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Müͤnchener 


Politifde Zeitung, 





Ein und dreyßigſter Jahrgang, 


18 5 0 


*— 


Redakteur, J. J. Sendtuer. Verlegt von P. Ph. Wolfs Kindern. 


Der Preis des ganzen Jahrganges beträgt im Münchener Preitimgs + Comptolr, auf den Ober. und Haupt-Poſtamtern Muͤnchen, 
Augsburg, Regensburg ıc., ferner dar ganz Bapern umd Die obere Pfalz ꝛe. x. 6 Reidhsgulden. 


Königlihed Pripvilegium 


Bir Marimilian Jofepb, 
von Gortes Gnaden König von Baiern ıc. xc. Urkunden und fügen andurd zu wiffen 


Nachdem Uns Peter Philipp Wolf, Mitglied Unferer- Akademie der Wifienfhaften, um Verleihung des dem verſtorbe⸗ 
nen geiftlichen Rath Hübner vordem ertheilten Drud: und Berlags Privilegiums zur Herausgabe einer Taafhrift unter dem Till : 
„Mündener Beitung,« allerunterthänigft gebeten, und Wir Uns bewogen gefunden, feiner Bitte zu willfahren ; fo ertpeilen 
Wir ihm Hiemit allerguädigft die Frepheit, vom erften Januar 1808 angefangen, die erwähnte Münchener Zeitung, jetod mit Aut: 
nahme des ehehin von dem Hübner herausgegebenen Anzeigers, allein, ohne fremden Eingriff, fo lange, bis Wir «8 anders zu 
verordnen für gut finden werden, herausgeben, feil haben, verkaufen und verfenden ju dürfen, 

Diefem gemäß gebieten Wir ſaͤmmtlichen Unterthanen Unferer Eönigl. Etaaten, namenflih allen und jeden darin angefeffenen 
Buchdrudern und Buchhändlern, fih bey Vermeidung Unferer allerhöhften Ungnade und Verwirfung einer Strafe von Hundert 
Dulaten, woron jedesmal die eine Hälfte dem Zeitungss Verleger, die andere aber Unſerer Staatskaffe zufallen fol, jo lange diefes 
Privitegium befteht, wider Wiſſen und Willen des Privilegirten auf keinerley Weife und unter keinerley Form, weder mittels no 
unmittelbar eines Nachdruckes oder Debits der ermeldeten Münchener Zeitung anzumaßen, woſelbſt Bir zugleih obigen Pater 
Pollipp Wolf ermäctigen, jur felbft eigenen Sicherung des ihm verlichenen Rechts bey verfpürtem Frevel mit Dülfe der Obrige 
keiten gegen die Gontravenienten einzufhreiten, die unbefugt gemachte, oder beygeſchaffte Auflage hinmwegzunehmen,, und nad feinem 
Butdünken damit zu ſchalten. 

Jedoch ſoll derfeld bey unmittelbarem Berlufte des Privilegiums fhuldig und gehalten feyn, die für Öffentliche Blätter diefer 
Art Hierorts angeordnete Zenfur Unferes geheimen Minifteriums der auswärtigen Verhaͤltniſſe unter keinem Bormwande zu umgehen 
und an biefed Minifterium von jedem Blatte, wie ed erfheint, Ahtzehn Gremplarien zur weitern Dispofition abzugeben. 

Zur Urkunde defien haben Wir diefen Brief allerpöchft eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm abgedrüdten Eöniglihen 
geheimen Inſiegel befeftigt. 

Gegeben in Unferer Haupt » und Nefibengftadt Münden am Meungepnten Tage des Monats Oktober, im Achtzehn Yunbert 
und Aebenten Jahre, Unſers Reiches im zweyten. 


Marimilian Fofepp. 
(L. S.) 
Grepypere von Montgelak 


Auf Eöuigfichen allerhoͤchſten Befefl. 
won Slad. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Pit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnäͤbigſtem Privilegium. 
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1. Januar 1830. 








Amtlihe Nachrichten, 


Münden, den 31. Dejember, 

Das heutige F. Negierungs : Blatt enthält folgende k. 
Verordnungen: Den Volzug des Artikels 5. des zwiſchen 
ben Königreichen Badern und Württemberg einerſeits und 
dem Königreiche Preußen und Großberzogthume H.ifen 
andererfeits geichloffenen Handels Vertrages bıtreffend, — 
Den Beinen Verkehr an den Bränzen des banerıfcb-mürt: 
tembergifchen und preußıfch heſſiſchen Zollvereines betreffend, 
— Defanntmadung: ben Dodzua des Art, 17. des 
zwiſchen den Königreiben Buvern und Württemberg einer: 
feits und dem KRönigreiche Preußen und Großberzogthume 
Helfen andererſeits geſchloſſenen Handels Vertrages bes 


treffend, 
Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 

Der Meffager des Epambres meldet in einem 
Privarfhreiben aus Toulon vom 16. Dribr., man habe 
fi zu ſehr beeilt, das Ende der Feindfeligkeiten mit der 
Regentſchaft von Algier anzufüudigen; es feven zwar Uns 
terbandlungen angefnürft, Jedermann betrachte dieſe aber 
nur als ein Aufſchubmittel, um Die frangöfiiten Kreuzer 
entfernt zu balten. Inzwiſchen Bönnten die Korfaren uns 
geitört auslaufen und fhaden. Ude Vorbereitungen zu einem 
ernfihaften Angriffe auf, Algier wären zu Toulon eingeitedt. 
Man fage wohl, die Pforte babe dem Den befohlen, mit 
Granfreid unter den Bedingungen, bie dajfelbe verlangen 
würde, Srieden zu fließen, aber man wiſſe auch, daß der 
Srofberre. über Die Batbaresken, Regentſchaften nur eine 
Suzerainetät des Rechts, aber miht der That ausübe, und 
daß feine Befeple immer wirkungslos blieben, 

Italien. 

Am 12. Dezbr. als dem Geburtöfefle Ihrer Maj. der 
Ersberzogin Maria onife, wurde u Parma in der 
Kathedrals Kirche ein fenerliches Tedeum gefungen und 
Abends war Eercie ben Hofe. Tags vorher hatte Ihre 
— * zahlreiche Beſörderungen und Ordens  Ernennungen 

at. 


an. Otmannifides Reid. 

es ke an‘, vom ı7. ‚Desbr. Man ſchreidt aus Corfu, 
«r Befehl” grtomannifcen Befeblebaber auf Negroponte 
! Zufel gu ygt, die Feindjeligkeiten einzußellen und 
bie “en. Dan war daher zu Corfu der 


Mennung, daß die Pforte im den meuen Vorſchlag ber 
Mächte binfihtli ber Begränzung Griehenlands geiwiligt 
babe und deſſen völige Unabhängigkeit anerkennen werde. 
Auch meldeten Briefe aus Patras bereitd die Uebergade 
Athens an die unter Vpfilanti ſtehenden Truppen. So 
Bonfolidiren fidh die innern Angelegenheiten Griechenlands 
immer mehr, dem nach fünf Jahrhunderten der berabmür- 
digenditen Sklaverey eine ebrenvole Stelle in dem euro: 
päifhen Staatenvereine beitimme iſt. Es Heißt algemein, 
der Prinz Leopold von Sachien  Koburg werde in Folge 
einer Uebereinfunft zwiſchen England und Franfreid den 
griechifhen Thron beileigen, wozu aud das ruffiiche Ka: 
dinet feine Zuſimmung nıdht verweigert, ſondern nur bie 
Dedingung gemacht babe, daß Graf Eapodiflrias ibm zur 
Seite bleide und für immer die erfte Stelle im griedis 
ſchen Minijterium befleive, Da es zweifelhaft it, ob nad 
Capodiſtrias Entrernung die Ordnung in der Adminijtrafion 
fortbeitebn und nicht die alten Intriguen und Reibungen 
wieder beginnen würden, bie er mit fo vieler Geſchicklich⸗ 
keit zu befeitigen wußte, fo feine diefe Forderung Nußs 
lands allerdings im Sinne des Traftatd von London ger 
macht, welcher die Derubigung Griechenlands zum Zwecke 
bat. Es frägt fih nun, ob die Hife von London und 
Paris damit einverjlanden find, und tanı ob ®raf Capo: 
diſtrias fich bereit zeigt, ©riecbenland feine Dienfte noch 
ferner zu widmen? Dr. v. Ribeaupierre fo den Auftrag 
haben, auf jeiner Reife nad Konitantinopel zu Nauplia zu 
verweilen, um mit dem ©rafen bierüber Abrede zu neh— 
men; dee Erfolg diefer Miifion dürfte auf die Wuhl des 
Fünftigen Eouverains von Griechenland enıfbeidend ein» 
mwirfen, da der raſſiſche Kaifer obne eine vorläufige Weber: 
einfunit diefer Art, um die nterefien feines Reiches fiber 
zu flellen, einem Prinzen, dee durch Zamilienoerbältaiffe 
England angebört, die Beſteigung des grichifhen Ihrons 
ſchwerlich gejtatten werde. 

Trieft, vom 25. Dezbr. Aus ficherer Qurle it fol 
gende Ueberſicht der bermaligen Vertbeilung der Seemacht 
Englands, Frankreichs und Rußlands in den Gewäſſern 
der Levante, Deo Ueging befinden fib: 4 englifche Linien⸗ 
fchiffe und 2 Kutter; ı franzöi. Linienfhiff und 2 Briggs, 
auf erilerem der Diceadımiral de Rigno; 1 ruffifches Linien: 
Schiff und ı Fregatte, bie lehtere in einem Sturme vor 
Kurzem ſtark beichädige. Im Hafen von Poros liegen 
15 ruffifde Kriegafhiffe verfiedener Größe, beitimint, nach 
dee Entſcheidung Der griedhifben Angelegenheiten uud Ein: 
teitt der guten Jahreszeit nad ber Djifee zutückzukehreu. 


u 


z 4 


. P} \ 1 1 * — y 3 . * 
Ber’ Butla liegen 2 englifche Linienfchiffe, 2 Fregatten und 
2 Brigge, za Eorfu "ebenfalls 2 Linienſthiffe dieſer Na—⸗ 
tion, movon eines ein Dreydecker. Dieſe beyden find bes 
ſtimmt nad Malta zu fegeln, wo fih ein Theil ber eng« 
liſchen Seemacht zu fammeln fibeint. Zu Navarin befins 
den fi 1 franzöfiiches Linienſchiff und 2 Zregatten. Die 


Kriegäilofte Griechenlands, aus 1 Fregatte, 1 Körvette 
und 5 Briggs beftebend, ift im Golf v. Lepanto fkationipt. 


. Niederlande ‚ 

Der Zuftisminifter van Maanen hat folgendes Runds 
Schreiben an die Oeneral: Profuratoren, General- Ans 
mälte, E. Profuratoren, deren Qubjtitute bey den Gerichts- 
Höfen und Polizey : Dirertoren erlaffen. »Daag, vom 
12. Dezbr. Die königl. Borfhaft und der Gefep: Ent 
mwurf, welcbe geitern durch den König der ziwenten Kamıs , 
mer der General. Staaten überfandt wurden, rühren von ' 
ber perjönligen Ueberjeugung Sr. Maj. in Betreff der 
Nothwendigkeit ber, bey den Umjtänden, worin ſich das 
Staateweſen in einigen Tbeilen des Königreichs befindet, 
ernitbafte und mwirffame Maofregeln zu ergreifen. Die 
fe Umjtände find Flae und nahdrüdlih in jenen Aftens 
Stücken entwidelt. Zugleich iſt darin die perſönliche An⸗ 


ſicht Sr. Maj. über den Gang der Regletung dargeſtellt. 


Indem ih Ihnen ein Eremplar befagter Aftenftüde zus 
fommen laſſe, ergreife ich die Gelegenheit, Sie, dem 
Wunfbe Sr, Maj. gemäß, ernſtlich an die Ihnen oblies 
gende Pflicht zu erinnern, ben ihren Attributionen Die 
Grundfäge der Regierung fo, wie fie in befagter Botſchaft 
dargeitelt find, zue Regel zu nehmen, weil nur dadurch 
allein jener frepfinnige und regelmäßige, für die Befeſſi— 
gung bes allgemeinen Wohls fo nothwendige Gang ber 
Negierung gefibert werden Fonn. Gin großer Kaltfinu 
und fogar ein Mangel am mutbiger und männlicher Halı 
tung , melde den AJuflisbeamten bey Ausübung ibrer 
Prichten für die Aufrechtbaltung der Ponftitutioanelen 
Pöniglicden Gewalt und Stärke der Regierung fo mefent: 
lich nothwendig find, bat fib hie und Da nur zu febr 
fund gegeben, welches zum Theil den in Folge des Miße 
brauchs der Prejfe verbreiteten und unfluger Weife und 
ohne Meterlegung und Prüfung duch Einige angenoms 
menen Lehren, — Lehren, welche der Regierung der Nies 
derlsude und den Prärogativen des Königs zumider find 
— und zum Theil dem moralifchen Zwange zuzufchreiben 
it, ten die beitigen und bödartigen Ausfälle einiger Jout-⸗ 
nale auf dos Gemüth einiger Tramten des Königs aus 
geübt haben und wodurd die Erfülung der Pflichten in 
den Sraatsimtern auf eine weitgehende Weife untergra: 


ben wurde. Jezt, wo dee König felbit fo Flar und mache ° 


drücklich die Grundſähe dargeficht bat, die Er ben dem 
Gange der Regierung zur Negel nimmt und bie fo vol- 
kommen aus dem Geundgeſetze der Niederlande ausfſließen, 
würde jeder öffentliche Beamte, Der diefen Crundfägen 
zun der handelte, ſich nicht ttebe eutſbaldigen können, 
daß ee im gutem Glauben, weil ihm die Abſichten Zr. 
Maj. nicht bekaunt gewefen, gehandelt babe; und ich bin 


* z . 6? 
! Beauffrägtr Sie nachdrͤcklich ah die Pflichten zu erinnerm, 
welche befonderd den Beamten des Königs obliegen, ſich 
nicht, durch irgend eine Erwägung von der Vertheidigung 


‚und Beobachtung dieſer Grundſatze abhalten zu Laffen, 


welche dem politifchen Gebäude der Niederlande zur Eru: de 
Lage dienen, die Regierung leiten und deren jirenge Aus: 
führung der König von allen denjenigen zu fordern das 
größte Necht bat, die auf die Ernennung, die fie von 
Ihm Haben, wicht verzichten wollen, fondern ferner das 
Buteauen Cr. Maj. zu verdienen wänſchen. Ich muß 
Ihnen vorzüglich anempfehlen, fih in Zufunft duch Nite 
manden, wer es auch fen, zurüchalten zu laffen, ftreng 
auf die Aufrechthaltung und Volzichung aler beftehenden 
Geſetze zu wachen, indem «6 Er. Maj. geicdhienen hat, 
daß in diefer Hinfiht an vielen Diten Kaltfina und Nurb» 
läffigteit flatt gebabt, und weil Se. Maj. ernſtlich wün—⸗ 
chen, daß ale diejenigen, welche mit öffentlihen Uemtern, 
beehrt find und mit benfelben bekleidet bleiben wolen, 
fih dur ihren Eifer würdig zeigen, den Geſetzen Adtung 
zu verfhaffen und die Ordnung und Ruhe aufrecht zu 
halten und zu fibern. Indem der König Die fo firenge 
an die Ihnen obliegenden Prlichten erınapnt, hat er nicht 
die Ubficht, der Frenbeit Ihrer Sefinnungen und ‚Ihrer 
Urt, zu denken, Gewalt anzutbun; diefe Frebbeit wird, 
fo wie jede andere, in dem Beamten ſowohl, als in je= 
dem andern unabhängigen Bürger des Staates geachtet; 
allein da dieſe Freybeit eine tadelhafte und für die Wohl: 
fahrt des Landes höchſt verderbliche Tendenz nimmt, wenn 
fie zur Bernachläßigung der Prlitten und zur Widerſetz⸗ 

tichPeit gegen die väterlichen Abfichten des Königs. füber, - 
fo feben Se. Maj., im Intereffe des Gemeinweſens, ſich 
genödtbiget, Ihe Vertrauen Jenen zu entziehen, welche, 
in Staatsämtern amgeitelt, glauben dürften, ſich nicht 
nad den Crunpfägen richten zu können, die der König 
durch die bier angeſügte P. Botſchaft beſtimmt, als die 
Grundſaͤße ber Regierung Sr, Maj. erklärt hat. Ib 
forvere Sie daher auf, dieſes Schreiben und die ange= 
fügte Botſchaft in reiflibe Ermägung zu zieben und mich 
fürmlich in der Friſt von zweymal vier und zmanziz 
Stunden nach deren Empfange in Kenntniß zu feßen, ob 
Cie Willens und bereit find oder nicht, den in denfeiben 
vorgezeichneten Gang ohne die mindefe Udweichung und 
niit jenem Eifer, jener Treue und Feſtigkeit zu befolgen, 
ohne melde es unmöglich Fit, dem Daterlande länger wit 
Nupen zu dienen und dir friedlichen Einwohner gegen 
die ſtrafbaren Unitrengungen der Döszcfiunten zu fchügen.« 

Deutidland, 

Hannover, vam 17. Dezbt. Cine Megierungs- Des 
Faration verwahrt die Nechte des Pöniglichen Haufes auf 
die Fünigl. Domaninen in Bezug auf die Entfhädie 
gungs: Forderungen "er vormaligen franzöfifchen Do» 
natarien und ihrer Generalpähter, aus Beranlaflang 
einer Fürzlich verjilchten entgegengefrgten Deutung einea 
Ausſchreidens des vormaligen Kammer Kolegiumd pin 
3. Januar 1814. 


Dom 20. Dezbr. Se, Maj. der König haben ben 
bisherigen Profejfor in Königsberg, Hrn. W. E. Albrecht, 
zum ordentlichen Profeffoe der Rechte und außerordbentlichen 
Benfiger des Spruch- Kollegii auf der Univerfität Böttins 
gen ernannt. 

— Wie e8 beißt, beabfichtige unfere Regierung, einen 
Genreal: Direktor fämmtlicher gelebrten Schulen des 
Königreids anzuftellen. Der Negierungsrath und Schuldis 
reftor Kohlrauch in preuß. Dienjten, ein geborner Han 
noveraner, fol zu dieſer Stele einen Ruf erhalten baben, 
welchem derfelbe wahrfcheinlih folgen wird, 

Bom Dberrhein, vom 24. Dezbr. Go innig iſt 
das Schickſal der europäifben Nationen verbunden, daß 
jede praetifch -politifche Streitfrage des einen Volkes dar— 
auf Unfpruch macht, auch in jedem andern Lande mit 
Belonnenbeit und Klarbeit gewürdigt zu werden. Wie 
Eönnte ed alfo anders ſeyn, old daß der Parrbenfampf 
in Frankteich aub in unfern friedlichen Gegenden ans 
Flingt; daß man fid wenigſtens im geſellſchaftlichen Kreife 
damit befhältigt, die michtigen ragen über die Nechts 
mäßigfeit der Berwerfung bes Budgets und 
der Öteuerverweigerungd-Dereine zu erörtern 
und zu beantworten? Die öffentlichen Stimmen, die 
fi bisher darüber vernebinen liefen, fcheinen mebe oder 
weniger vom Partbengeift eingegeben, Cine unbefangene 
Prüfung, mit Unterfheidung der verfchiedenen möglichen 
Zäle, wie fie machitebend verfucht wird, dürfte daher 
nicht außer der Zeit jenn; und dieß um fo weniger, da 
fid nach dem neueſten Ereigniffen leicht auch in den Nier 
derlanden äbnliche Erfheinungen, wie in Franfreidh, wie: 
derholen könnten. Jede Nation, als ein lebendig ver 
bundened Ganzes, bat auf das Leben in diefee Geſammt— 
beit und auf die Mittel, melde es bedingen, ein Recht, 
das fo wenig von Ginzelnen, als von Körperjchaften vers 
legt odre vernichtet werden darf, Zu folchen weſent— 
lichen Mitteln für die Erhaltung des National: Lebens 
gehört, nach dem jezigen Zuftande der euroräifhen Staas 
ten, die Bezahlung von Steuern und Abgaben, Die 
Dermeigerung derſelben wird alfo, nach allaemeinen 
©Oründen, unter einer Nepräfentatio Derfofend ia allen 
Fällen als rechtwidrig fich darjtellen, in weiten die Bes 
börden, durch welche die Steuern vermwilligt,. fo wie die 
jenigen, durch welche fie erboben werden, die Bränzen nicht 
überjihritten baben, die Pfonitirutionsmäßig ihrer Wirk: 
ſamkeit eingeräumt find. Jede Verfaſſung bat nämlich 
den Zweck, die Bedinzungen des Natieuallbens zu be 
ſtimmen, und geräth wit fich ſelbſt in Wideriprud, wenn 
fie irgend emer Behörde das Mittel an die Hand gibt, 
den Stack felbit auflöfen zu fünnen. Man muß demnach 
ſaleßen, entweder daß die Verwerfung eines Budgets im 
Ganzen rechtswidrig it, oder dañ dieſe Derwerfung die 
Brfagniß zur Deriweigerung der Steuern nit zue Bolge 
bar. Wie aber eine Repräfentativ-Verſammlung, welcher 
eine Mitwirkung am ber Geſetzgebung geitattet iſt, jeden 
Belepgoorjhlag im Ganzen ablehnen Bann, fo begreift 


en 


auch das Recht der Bewiligung der Staatsautgaben die 
Befugniß in ſich, das Budget, nach vorgängiger Prüfung 
besfelben,, zu veriwerfen. Im Verhältniß zu dem Steuere 
Pflichtigen ſollte dagegen dieſe Verwerfung Feine andere ' 
Holge haben, als daß zumädit, und bis zur Dorlage «ir 
nes anderen Budgets, die’ frübern Steueren forterboben 
werden Fönnen; denn da das Recht des Staats, Steuern 
und Abgaben zu verlangen, im Allgemeinen fbon 
dadurch ausdrücklich anerfannt it, daß zu beitimmten 
Zeiten ein Voranjchlag Über die zu erhebenden Abgaben 
ben Reprifentanten vorgelegt werden muß, fo faat bie - 
Dermwerfung desfelben im Grunde nichts Anderes, als daß 
im der früberen Weife der Uusübung biejes 
Nechts vorläufig Peine Nenderung eintritt. 


} (Befhluß folgt.) 
Rußland, 


Peteröburg, vom 16. Dezbr. Am 10. d. M. iſt 
der grufinifhe Czarewitſch Heraflius aus Moskan bier 
angelangt. 

— Mehrere Hiefige Blätter enthalten Notizen über 
ruffifhe Diamanten, in denen es unter Anderm beifit: 
»Dor wenigen Jahren noch beteug die kärgliche Ausbeute 
unferer Goldbergwerke jhüchftens 40 Pad Goldes, werche 
mit ſchwerer Arbeit und großen Koſten aus tiefen Schach— 
tem zu Tage gefördert werden mußten. Wer hätte das 
mals geglaubt, daß wir in Rarzem an dee Dberjläcdhe des 
Bodens, auf unermeflihe Strecken die reichften Goldne: 
ſter — daß wir Mafen gediegenen Goldes und Platina 
finden würden, mie fie bis jezt noch nicht fo in den Gold⸗ 
Ländern der neuen Welt gefunden worden. Und bob 
ſteht Rußland im diefee Hinficht den Ländern der andern 
Hemifphäre nicht mach, die feit der Entdefung Ume— 
rika's die Hauptquellen für die edlen Metalle darbot, 
NRufland bat zuerjt aus Platina Münze geprägt. Noch 
hatten indeffen jene Länder den Diamant vor uns vors 
ans; auch dieſen haben wir jest. Der erite ruſſiſche Dies 
mant ward (mie bereit? gemeldet) am 22. Juni 1829, an 
der Weitfeite des Urals, auf dee Goldwäſcherey der Gräfin 
Polier, duch einen 13jährigen Knaben, Namens Paul 
Poroff, gefunden. Den erjten motivirten Fingerzerg über 
die wahrſcheinliche Ex ſſenz von Diamanten in Ruflarıd 
verdanken mir dem Profeſſor der Univerfität zu Dorpat, 
Moriz von Engelhardt, der im Jahr 1926 eine milien: 
fcbaftlibe Reife im Ural machte. Die damaligen Umjtände 
erlzubten es demſelben nicht, auf der Stelle nähere Nach— 
forfbungen anzuſtelen; in Folge feinee Berichte hierüber 
erbielten indeſſen im nächſten Jabte alle Berzwerks— 
Direktoren am Uralgebirge vom Finanzminiſter den Bes 
fehl, den DBergbeamten das Nachſuchen nad Diamanten 
zue Pflicht zu machen. Letztere jedoch murden nicht ge: 
funden, wohl aber ſehe reichhaltige Goldfandlager, bis 
endlich der berühmte Frendere von Humbold auf feiner 
-dießjährigen Reife duch den Ural in einem Kriſtag, 
ben, wie oben erwähnt, ein Ruabe in die Goldwäſchtrey 
der Bräfin Police gebracht Hatte, den erjten Utaliſchen 


Diamant entdeckte. Seitdem find noch mebrere Diomans 
ten gefunden worden, Die rab dem Urtbeil von Kennern 
den Brofilianifchen in Feiner Binfit nadilehen.« 
Dolenm . 
Warſchau, vom 22. Tesbr. Im der Icpten Sißung 
Der biefigen Grfelfbaft der freunde der Wiſſenſchaften 
terug Hr. Dr. Wolff rine intereffante Ubbanblung über-die 
mebieinifche Topographie der Scadt Warichau vor, Din» 
Achtli der Mortalität in unferer Stadt beinerfte der Der: 
faſſer, daß felbige unter.dea Epriiten viel größer fen als 
unter den Juden. Als Oründe gab derſelbe an: 1) bie 
früßzeitigere Derbeiratung ber Juden, wodurd die Jugend 
vor andern machtbeiligen Lujtern bemabrt werde; 2) bie 
größere Sorgfalt im Suchen ärztlicher Hülfe und 3) die 
größere Entpaltfamkeit hm Genuffe bigiger Getränke. 


Snland 


Münden, den 31. Deibr. 

tinfere Stadt verlor neuerdings einen ihrer vorzügs 
Batjlen Aerzte: Ddirfen Nadbmittag verjlarb nämlid nad 
fehr Furzem Srankenlager om der Bruftentzündung der 
dur feine gelebrten Kenntniffe und ausgezeihnete Pragis 
Bochverdient und wegen feiner Menfcenfreundlichfeit allge: 
mein geſchätzte königl. Obermedicinalrard, ordentlibe Pro: 
feifor an der Univerfität, Hr. Dr. Eenft v. Broffi. 

Münden. Die Lokal: Bau: Kommiffion der biefigen 
Baupt- und Refidenzſtadt, wird vom 1. Jänner bes künf⸗ 
faen Zobres ibre Funktion beginnen. Dieſelbe iſt fortan 
eine felbiijländige, der fönigl. Keeisregierung unmittelbar 
untergeordnete Behörde und befteht aus einem der broden 
Dürgermeiiter als Vorftand, aus einem vom dem Bönigl. 
Staatsminijterium des Innern zu benennenden Urchiteften, 

‚aus einem recbtöfundigen und einem bürgerliden Magi— 
fratsrath und dem erforderliben Kanzlenperfonale., Durch 
Auerdöchſte Entſchließgung wurde zum Vorſtand dieſer neuen 
vokal Baukommiſſton der rechtskandige Bürgermeiſter Ja— 
kob Klar beflimmt, der k. Bauratb Ulrich Himbsl 
als Architekt, und die beyden Magiſtratsräthe Joſeph 
Teng und Joſeph Lang als Mitglieder, dann bie Baus 
Praktikanten: Bösner, Beuſchel, Schreiner und 
@Eibbeim, der Infpektion zugewieſen. 

Bamberg, vom 29. Destr. Die neue Kettenbrüde, 
weite am 31. Dezbr. feverlich eröffnet wird, wird mit 
alerböhjter Genehmigung Er. Maj. des Königs fortan 
bie Ludmigsbeüce beißen. Der Bau berfelben wurde 
von dem geſchickten Bau : Sugenieur Schierlinger geleitet, 
und eben fo fchnell als bewundernsmürbig ausgeführt. 
Derfelbe erhält vom der Stadt Bamberg einen filbernen. 
Pobat zum. Geſchenk. 

Zermifdte Radidhten. 

Um 14. Dezbr. Morgens, war London in ſo dicken 
Nebel gebült, daß: man zwiſchen 11 und 12 Ubr nicht 
obne GSefahr auf der Straße geben fonnte., Die Läden 
woren wie zuc Nactzeit erleuchtet, Einige Wagen find 
amgeftürzt,, wodutch mehrere Menſchen verlegt worben.. 


— Man foridt feit einiger Zeit von bevorſtehender 
Aufhebung amener Niederländifcher Liniverfitäten. Man 
nennt old ſolche, die aufueboten werden foUen, eine pro» 
teitontiiche: Utredbt, und eine karbolifhe: Löwen. Uebrir 
gene find auf dem zebmjährigen Budget noch alle ſechs 
aufg«fährt. ' 

Bon der Niedberelbr, vom Dezemter. Eine fo 
frübgeitige und ftarfe Kälte, als jrjt in Schonen und 
Diefinaen herrſcht, bar man in den Irpren 40 Jahren 
nidt eriebt. Schon am 18. v. M. lag ber Schnee in ber 
Gegend von Halmilade 2 bi6 3 Ellen. In Drammen 
in Norwegen Hutre man fchum im dem lepten Tagen be6 
Dktobers eine Kälte vom 12 Grab. 





In der Flora Mro. 258, Münden vom 27. Dejember 


1829, babe ib, als mit den gräflib von Tattendadis ° 


fihen Familien « Berhältuiffen genaueft unterrichtete Konfulent 
des 1521 verfiorbenen P. b, Koͤmmerers, erblichen Reichsrathes 
und Johanniter: Ordens Ehrenritters, Hrn. Heinrich Grafeır v, 
Tattenbach den ewidenteten Beweis geliefert, daß der im Mai 
1828 nach Nürnberg gebrabte, und damals als 16 Jahre 
alt angegebene, und fo anerkannte Kafpar Haufer unmöglich 
ein Graf von Tattenbah feyn könne, mie dieſes bereits ein 
Paar Slugblätter als ein angeblihes allgemeines Gerücht vers 
laumderiſcher Welfe behauptet haben. 

Aus diefer Deduction geht herbor, daß der vorlefte Ber 
figer aller gräflih von Tattenbahifhen Güter in Bayern tmd 
Deiterreih, Jofeph Ferdinand Graf von Tattenbach, kurfuͤrſtl. 
bayerifhe Staatsminiter und Oderſthofmeiſter ıc. im Novems 
ber 1802 ohne ehelihe Erben verftorben, und fodann der 
obgenannte Hr. Graf Heinrich fein Fideikommiß und feflar 
mentarifher Alodial s Erbe geworden, derfelbe aber nah dem 
Berluft feines Kindes und einzigen Sohnes ſchon feit 1800 
von feiner Gemahlin geb. Frepin von Bogelius getrennt lebte, 
— * * —— m. oder ie ald auf ihren übers 
rheinischen Gütern lebend nah fran en Gefe 
andern Mann —— habe. hie — 

Bey dieſen aktenmaͤßigen Verhaͤltniſſen iſt es daber n 
moͤglich, daß Kaſpat Hauſer, deſſen Geburtszeit erſt gef * 
Jahre 18127 fällt, ja ſelbſt, wenn er einige Jahre früher ger 
boren wäre, ein eheliher Sohn des 1802 verforbenen Joſeph 
Ferdinand, oder des ſeit 1800 von ſeiner Frau geſchledenen 
— en von Tatteubach fepn Bann. 

iefee Aufſatz hat zwar des Altern einbändigen B 

bes Grafen Heinfich, Namens Konftantin, nicht —— 
aber dieſer als k. k. oͤſterreichiſcher Rittmeiſter obgleich nit 
Im Felde ſchon in dem Jahre 1785 ledig verftöchen, und 
nur von den Im Zahre 1802 noh am Leben gewefenen Gras 
fen von Tattenbah die Rede fepn Eonnte: fo liegt die Um. 
moͤglichkeit, daß Kaſpar Hauſer ein Sohn dieſes Grafen Kou— 
ſtantins ſeyn koͤnnte, noch mehr am Tage. Außer diefen Gras 
fen von Tattenbach der bepden aͤltern, mit ihnen erlofcenen 
Linien, erifiren noch von: der jüngftem öͤſterrelchiſchen Linie 
bie Herren Grafen rang E. b. Kämmerer und Major des 
16: Linien Infanterie: Regiments zu Bayreuth Vater von prun 
Kindern, und als Ältefler, vom Erben des Grafen Heinrich, 
mit einem anfehnlihen Fldeikommiß dotirt 

Der zweyte erjt kurz in Wien verflorbene war Hr. Graf ” 


Karl P. b. Rentbeamter, nahbin k. k. Öfterreihifher Finam 
Rath in Salsdurg; defien rau-Witime und Kinder in Müns 
ben leben. Der dritte noch ledige Bruder it der k. b. Käms 
merer General Major und Gornet ben der k. Hartſchler Leib: 
garde Herr Graf Job. Repomuck, und der 4. verheurathete 
Derr Graf Leopold, Bancozettel Commiſſair im Wien. 

Die Mühe, diefe Herrn Grafen zu vwertpeidigen, daß fie 
keinen eigenen, oder Bruders Sohn aus dem Wege räumen 
wollten, hätte erfpart werden können, weil ein folder eben fo 
wenig, als jene 9. H Grafen ein Recht auf die Erbſchaft 
des leht verftorbenen Herren Grafen Heinrichs gehabt hätte, 
indem felbit Bann, wenn diefer ohne Teſſament veritorben wäre, 
die gefehliche Erbfolge nah Aufhebung der Fideikommiſſe nicht 
Diefe zwölf Grade entfernte Aanaten, fondern die um acht 
Grade näheren Kognaten getroffen hätte, zu deren Gunſten 
er anch feperlich teilirt hatte. 

Bep dem illiberalen oder rohen Belfte mander Tageblät- 
fer ficht zu ermärten, Daß mun bald eine andere angefehene 
gräflihe oder gar fürftlihe Samilie vor ihr Tribunal zur 
Rechtfertigung „gezogen oder Öffentlich. befchimpft werde, mie 
eben das Mündener Tageblatt Mro. 356 vom 28 Dezember 
menig naiv verſichert, daß es den Dorfjeitungs » Artikel nur 
in der feſten Ueberjeugung aufgenommen, (alfo gegen eigene 
Vrberseugung doch die erkannte Berläumdung verbreiter?) daß 
von Seite der Bethelligten oder fheinbar angegriffe— 
nen die gebörige dusführlihe Widerlegung er 
folgen wird. 

Diefe Herren fodern alfo, um Rnalleffefte zu bewirken, 
die Derläumdeten, während fie firöfliher Weile die Berläums 
dung verbreiten, mit Verachtung alles Rechtes zum Bemeife 
ihrer Unfhuld auf, und wollen nicht warten, bis die Gerichte 
den Schuldigen aefunden haben, und dem Unglücklichen fein 
Recht, wie dem Berbrecher die Strafe zuguerkennen in Stand 


gefegt werden. 
R. 5. wirfl. Rath und Advokat 
v. Miller, 
nn UT en,  ————— 3 
Grembdben-Ungeige, 

Den 31. Dejbr. (G. Hahn): Hr. Auguft Lehner, Kaufm. 
aus Augsburg; Dr. Joſeph Gohm, Partitulier von Nürnberg 
(Schw. Adler): Graf Strogomoth, Adjutant Sr. k. Mai. 
von Rußland, aud Petersburg; Hr. Franz Zola, Inhaber der 
Gifenbapn von Gmünd, aus Linz; Dr. Januhoevla, Juftizrath 
von Rußland, von Dresden; Hr. Blom, Dberfllieutenant aus 
Stodholm; Hr. Zündorf I, Kaufm. aus Aachen; Hr. Rrins 
hold BGuſtav, Maler aus Wien. (©. Kreun: Dr. Bonfet, 
Raufmann aus Mainbeheim. (G. Stern): Hr, Remspardt, 
Nikolaus et Sohn, Kaufleute aus Göppingen; Hr. Rempter, 
Bürger von Waflerburg. (G. Stord): Hr. F. 8. Rofenfild, 
Raufmann aus Dberbreit. 


Bonden, vom 22. Dejbr. Gonfol. 3 Proz. 95—; brafll. 
Bons 70; ruſſiſche 109—10'% ; preuß. 104. 

Paris, vom 24. Dez. Gonf. s pEt. 108 Fr. 45 C.: SpGL. 
84 Fr. 156. ; Fale. gı Fr. 706. 


Königl. Hof: und Rational Theater. 
FTreptag: Der Frepfhüs, Oper. 
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3758. An die verehrlichen Mitglieder 

bes phbilomathifdhen Bereins. 

Am Dienftäg den 5. Januar Abends um 6 Uhr wird 
General: Berfammlung in dem philomanıyen Vereine 
gehalten, zu deren zahlreihen Beſuch die verehrlichen Mitalies 
der um fo mehr eingeladen werden, als der zue Berothung 
kommende Gegenſtand von Wictiafeit it und angenommen 
werden muf und wird, daß die Nicterfheinenden tem duch 
Mehrheit der Stimmenden ju Stande kommenden Befluß 
durdaus beptreten. 

Münden den 30, Dejbr. 1829. 

Der Ausfhuß des philomatifhen Vereins. 


3742. (30) Berffeigerung. 

Montag den 11. Jänner 1850 werden, mit Allerhöhiter 
Bewilligung in der Rejidenz, in der Wohnung des veritorber 
nen Rönigl. geheimen Rathes umd Leibargtes, Deren v. Dark, 
in dem Kaiferhofe zu ebener Erde Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr nachſtehende Effec⸗ 
ten, als: ö 

Pretiofen, Silber, Rupferftiche, Gemälde, feines Porcellaim, 
Kriſtall und Bronce» Gefäße, Uhren, Spiegel, fhöne Deus 
beis, Betten, Kleider, Bett: und Leibwäfche, dann verfwiedene 
ausgezeichnete Weine, gegen gleih baare Bezahlung veräußert. 

MNamentlih werden den 11. inner Kupferflihe und Ges 
mälde, den 12. und 13. Pretiofen und Eilder, den 14, und 
die folgenden Tage die übrigen Gegenflinde ausgeboten, 

Zugleich werden auf Berlangen der Grböintereffenten alle 
Diejenigen, welche noch Gonti an die Maffe geltend zu ma: 
chen haben, hiemit aufgefordert, diefe binnen 4 Wohn zum 
Behufe der Grridtung des nventars in geſetzlicher Form 
dep Bericht einzureichen. 

Den 24. Dejember 1829. 
Rönigl. db. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Pependorfer. 
Oramım, 





3717.30) Betanntmadhung. 

Der Gpemiter und ehemalige franzöfifhe Kapltatn, Joſcph 
von Barth, it am 7. Dctober d. 9. mit Hinierlaffung eines 
Teſtaments, einer Wittwe und eines Sohnes, Namms Karl 
Ludwig Erdmann von Barth, hierorts verſtorben. 

Das Teſtament wurde am 7. November d. J. publicirt; 
da uum aber der gegenwärtige Aufenthaltsort des erwähnten 
Sohnes des Erblaffers hierorts nicht bekannt if, fo wird dem 
felbe oder feine allenfallfigen Defcendenten hiemit edictaliter 
aufgefordert, feine oder ihre Erflärung über die Anerkennung 
des gedachten Teſtamentes, deſſen Einſichtnahme ihnen inzmis 
ſchen in der dießgerichtlichen Regiftratur geſtattet if, binnen 
30 Togen sub poena agniti testamenti, uud über den Erb— 
Thaftsantritt binnen der mämlihen Zeit sub poena repudiatae 
haereditatis hierorts abzugeben, ’ 

Den 11. Dejember 1829. 
Königl b. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Director, 
Grdt 


J 


37532. Okffentliche Bekanntmachung. 

Nachdem ſich zu den bereits unterm 18. November 1028 
ur Amortifggon ausgefchriesenen, dem gräflih Hompe'ſchen 
Patrimonialgerichte Berg am Lehm angehörigen drey Obligas 
tionen Rein Inhaber gemeldet, vielmeniger deßhalb liquidirt 
bat, fo werden diefe Urkunden, nämlich : 

a) von fländifhen Anlehen Katafter: Mro. 493, Tandfchaftl, 

Dbligation vom 31. Aug. 1797 lautend auf 120fl. 20 fr. 

b) von 1805 Landanlehend Katafter:Rro. 299 assecuration 

lit, c. ddto 31. Dftober 1805 lautend auf 105 fl. — Pr. 

ce) Neues Anlehen vermög kgl. Staatsfhulden : Tifgungss 

Dbligation vom 1, Mai 1818 Mir. 1228 5 auf 

fl. — kr. 
hiemit amortiſirt und als nichtig und kraftlos erklärt, 
Gegeben Muͤnchen am 16. Dezbr. alte 
Königl. Landgeridt uͤnchen. 
Steyrer, Landrichter 





3753. Die in der Autfchreibung vom 24, Juni d. J. 
(Harkreis » Intelligenzelatt Erüd XXVIL, XXXI. u. XXXV., 
Münchener politifhe Zeitung Nro. 154, 225 u. 276, dann 
allgömeine Zeitung Verlage Nro. 125, 211 w. 259) befchrie: 
benen, den Etiftungen des königl. Landgerichts Tölz ange 
hörigen Staats : Obligationen von Echarmerks :» Kapitalien 
und von Miünzomts:Anlchen murden ungeachtet der gefehlis 
hen Aufforderung nicht vor Gericht produgirt. 

Diefelben werden deher für krafties erklärt, 

Sfeid zeitig wird das in obiger Ausfhreibung bezeichnete 
Depofitum a 40 fl., nachdem ſich binnen des vorgeitedten Terz 
mine Niemand bierum gemeldet, und feine Anfprüce bier: 
auf geltend gemadt bat, als eine verlaffene Sache erkannt, 
und hiemit dem koͤnigl. Fiekus zugefprocen. 

Toͤlz, am 24. Dezember 1829. 

Köonigli Landgericht Tölz: 
Schwaiger, Lantrichter, 


3756. (20). Berfhollenheitd:-Erflärung. 

Da Bartholomä Anzinger, Zwakenbauers Sohn von Lars 
genvil® der Vorladung vom 27. Juli heurigen Jahres nicht 
Genüge geleiftıt hat, fo wird er hiemit als verfhollen erklärt 
und fein Vermögen feinen Verwandten gegen Kaution verabs 
5 Landeput am 16. Moobr. 1829. 

Iniglh, Landgeriht fandbaput, 
. Lie. Goͤtz, Landrichter. 


3755. Bon der k. Staatsgüter- Admintftrafion 
Shleifipeim wird am 15. Januar 1830 ein an der Müns 
heuer : Ingolflädter: Etraffe, von Münden vier geometrifche 
Etunden entlegener,, zunaͤchſt an den fih da kreuzenden Hochs 
Etrafien befindliber, und zu Giablirung einer Wirthſchaft 
fehr geeigneter, nah Abzug der 40 Fuß breiten Straſſenlichte 
noch 9%, Tagwerk haltender, abgetrlebener aber nicht entſtock⸗ 
ter Holzarımd als frenes Eigenthum salva ratificalione öffent: 
lich verfteigert, wozu Kaufsliebbaber am befagten Tage Mors 
gens 10 Ühr fih anf dem koöͤnigl. Vorwerke Mallertöpofen 
elnfinden wollen. 


575. In der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung ift zu 
haben: 


Gedihte von 8. &. Trautmann, ıM. 


3757. (Mufit), Ben Joſ Aibl, Mufifalienverleger In 
der Kofengafie Neo. 613 ift gu haben uud wird den Tief. 
Abonnenten der Leip: Anjtalt unentgeldlih verabfolgt: 

Lied auf aganini 
für eine Singſtimme mit Begleitung des Planoforte oder der 
Guitarre, Preis 18 fr. Ferner: 

Souvenir des Concerts de Paganini 
eine brillante Fantaſie für das Pianoforte, enthaltend, die bes 
liebteften Stellen aus Poganini’s Sompofitionen. Preis 54 Er, 


966. Bey Paul Neff in Stuitgart iſt fo chen er 
dienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Münden 
in der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung: 

Deutich » frangöfifher Briefiteller oder Mufler: 
Briefe über alle Gegenſtaͤnde der vertraulichen und Han— 
deis : Gorrefpondeng, Formulare zu Billets, Gontracten, 
Wechſelbriefen u. dergl. Mit der franzöfifihen 
Ucberfegung jur Seite. Von Sb. Froment und 
8. Müller 8. eleg. broch. Preis ı fl. zo fr. 

Die beſte Empfehlung obigen Werkes dürfte das Urtheil 
eines. Gritifers ſeyn: »daß nichts, was nicht hinein gehört, iu 
diefem Brieifteller ſtehe, und Derfelbe dem ungeachtet eine 
Diannichfaltigkeit guter Brief. Formeln enthalte, wie kein ans 
derer Deutſcher oder Sranzöfifher (einen franzdfifh:deut 
ſchen gab es bis jezt ohnchin mit; Die Verfalfer hatten 
daben vorzüglich das Bedürfnif vieler gebildeter Männer und 
rauen im Auge, denen, weil ſie feltener franzöfifh ſchreiben, 
Sormufare, die für viele File zugleich paſſen, willlommen 
find. Im mercantilifhen Iheile wird der Raufmann fhwers 
lich eine gangbare Nedentart oder Wendung vermiffen, und 
auch beom Unterricht im Franzöſiſchen wird dieſer 
Briefſteller mit Vortheil gebraucht werden. 


3747. (26) Canſtadt. Beo dem Unterzeichneten hat fo 
eben die Preſſe verlaſſen und iſt in allen ſollden Buchhand: 
lungen zu haben; — 

W. Blumenhagene ſfämmtliche Werke Erſter, 

zweyter, deitter Band, ar. 12., elegant br., Pränumes 
rations« Preis für 10 Be. 4 fl, Subferiptions » Preis 
pr. Band 50 Er. Jeder Band 250 — 260 Seiten ſtark. 
Bey 9 Extuplar das sote gratis, 

Der erite Band enthält; Für und Bürger Im ſechtzehn⸗ 
ten Jahrhundert. — Prinz und Kramer ald Nebenbuhlet. — 
Das Edlagıtfeld. — Der zwehte Band: Eva von Troth. — 
Das Gewiſſen. — Der dritte Band: Der Vertrauter — Lor⸗ 
beer und Morthen oder das blutige Kroͤnungsfeſt. — Fürs 
ftenhergen oder die Prinzen von Lüneburg, 

Bluͤmenhagens belletriftifche Schriften find zu befannt und 
beliebt, daß der Verleger jedes Lob derſelben für unnoͤthig 
hält, Ganjtadt im Dezember 1829. 

G 5 Biedfer. 


Es ift an der Eendlingers»Landftrafe, dem allgemeinen 
Krankenhaus gegenüber Pro. 692 bis Georgi eine Wohnung 
von drev Zimmern, von denen zweh beigbar jind, mit eige⸗ 
nem Gingange, einer geräumigen Küche und einem Abtritte 
verfehen, um billigen Zins zu beziehen, 


3412. (u) Im Haufe 1329 am Martmilans » Pat ift eine 
Ctallung auf 4 Pferde nebft Remife, Heulege und heigbarem 
Kutſcherſtuͤbchen ſogleich au verftiften. 


Redacteur: J. 3. Sendtaet. Derlegt von Peter Phiupp Wol''s Aindern. 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlipen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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Zeitungs =» Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 2%. Desdr. Die beutige Gayette de 
drance ſchreitt: »Die fünf lepten Monate von 1829 
find nicht aerade rei an Ereigniſſen. Cine einzige Ibat 
ward vollgogen ; aber biefe That füllt die aanze politifche 
Spbaͤre aus, beberrfcht unfre Angelegenheiten und mird 
nod lange Zeit der Gegenſtand aller vorgefafiten Meinuw 
gen fron. Diele That it die Eenennung eines ronatijtis 
fden Minifteriums. Dan muß zur Cinfiht in die ganze 
Wichtigkeit diefes Freigniffes fit an die Page erinnern, in 
der fih die Monardie ben Erſcheinung dee Verordnung 
vom 8. Hug. befand. Ute Neuecungsideen batten Franfs 
rei überfchmenmt, bie Prärogative war im Kampf mit deu 
Heitigften Ungtiffen in dem Journalen, in den Schriften, in 
den Kammern; der Fonjtituirende Wahnfinn batte fih aller 
Gemütber bemächtigt; man bitte glauben foDen, die Geſel⸗ 
ſchaft ſey erſt zu bilden; Commilfionen, Petitionen rührten 
alle Interejfen von ihrem Grunde auf; die Auflaqge ward in 
Broge geiteüt, die Erzeugniſſe fanfen in ihrem Wertbr, und 
aus der Bablurne kamen nur Namen bervor, an denen lauter 
Grinnerangen der Uſarpation und der Revolution bafteten. 
Endli® wor Franfreih, mie man keck behaupten Pann, 
in ber Revolution und eilte der Unarchie entgegen, Die 
fen Zuftand der Unordnung hatte Cine Konzelfion erzeugt. 
Das rovalitiihe Miniſterlum mard geändert, um eine 
feindlihe Medrbeit, eine unverfchämte Adreffe, eine Ders 
mweigerung des Budgets zu vermeiden. Die Urfabe der 
Uebel zeigte auch das Mittel dagegen an. Gin ropalijti- 
ſches Diniiterium mard gebildet und unter dieſelden Dro: 
dungen geileQt ; der Kampf hat demnach wieder begonnen, 
Da bie Gajette „den ganzen Umfang begriff, den eine 
foihe Draafregel haben mufite, fo [bloß fie fib für den 
Erfolg derſelben aufrihrig an. Allerdings bätten mir ge 
wünfcht, daß ein mit einer fo hoben Beſtimmung beauf: 
tragtes Minijteriom diefelbe Plarer durch feine Handlun: 
gen geoffenbart bätre; allerdings hätten wir geglaubt, «es 
möchten einige widerberſtelende Maaßregeln nothwendig 
ſeya, bie uns als natürliche Folge der Wiederberſtellung 
bes monarchiſchen Prinzips erfhhienen, und mie bätten 
fehe gewünſcht, ade die Männer, denen bie Leitung uns 
ferer Angelegenheiten anvertrout it, in demfelben Grade 
von benfelten Geſgnungen, bie und befeelen, burchdruns 
gen zu ſehen. Wir erkennen aber nichtsdeftoweniger on, 
daß bie Richtung bepanptet worden iſt, und daß das Sp. 


ſtem im Ganzen bie vollſtändige Idee einer Widerherſtel ⸗ 
lung des monardifchen Prinzips und rines Rampfs ger 
gen die Revolution barbietret. Auch haben wir unfern 
Cıfee und unfere Wünſche mit ‚denen einer Verwaltung 
verbunden, bie auf ber monarchiiden Bahn fortireiten 
mil, Man darf demnach diefe Verwaltung nit daraus 
beurtbeilen, daß fie noch nicht wirklich gehandelt bat; «6 
wärde und leicht feon zu beweifen, baß fidh die Lage uns 
frrer Ungelegenbeiten, auffodenb dur die bloße Ernennung 
derfelben und ibre Unmwelenheit am Ruder des Staats 
verbejfert bat. Jedermann muß dey Leſung der Journale 
der Revolution den Vortheil bemerfen, den die Monanı 
die vom der getroffenen Maafregel gezogen bat. Man 
iſt jest nicht mebr auf dem Standpunkte, die Beroubung 
der königlichen Prärogarioe, bie Preisgebung der Muni« 
sipal: und Departemental» Dermaltung zu fordern; man 
fporibt uns nicht mebr von ber Konititution von 91, von 
ber Wiedereinſezung der Nationalgarbe, von vernünftigen 
Epurationen, von liberalen Ernennungen; mon ſucht fi 
jezt vor der Eonjlituieenden Gewalt des Königehums zu 
mwabren, oder it babin gefommen, Die Diktatur und bie 
Staatsſtriche zu fürchten, Daraus geht demnach hervor, 
daß dad Dafenn des Miniſtetriums den Stand der Frage 
geändert bat, und daß, wenn feit bem 8. Aug. nur Ein 
Ereigniß eingetreten iſt, dieſes Ereigniß für den monardir 
fhen Kampf genügte, weil es noch jejt dee Gegenſtand 
aller revolutionären Angriffe iſt. Dieb find die Vortpeile, 
die dem Königrhume bereitd aus der genommenen Stel 
lung zu heil geworben find. Die übermundene und zum 
bloßen Gedell verwetbeiltd liberale Preſſe muß ibre Unmacht 
gegen eine Maußergel befennen, bie ibe ale ihre Erobe» 
tungen entziebt. Es wird fib nun eine andere Periode 
eröffsen, nemlich die parlamentarifhe, Wir begen einen 
Zweifel über das Refultat der Leffion. Die königliche 
Autorität wird unangetajtet aus dein fich entfpinnenden Kampfe 
bervorgeben, und biefe Prüfung bürfte hinteichen, bie 
Vergangenheit wieder gut zu maden und die Zußunft gu 
fitern. Dieb iſt unfre Uebergeugung über die fünftigen 
Greigniffe. Diejenigen unferer Lefer, nie fi) no erinnern, 
wie febe die vergangenen Greignijfe nach unfern Prophe⸗ 
zeihungen einteafen, werden nun auch, wie wir nicht zwed ⸗ 
feln, den Gang unfrer Politik begreifen und fig unfern 
Dolnungen anſchließen.« 

— Der Meffager des Chambres erzählt von Hrn, 
Duprard, ber am 24. Deybe. feine Daft in der Concier 
gerie verlaffen folte, Folgendes, »In ben erſten zwep 





Jahren feiner Gefangenſchaft ließ Hr. Ouvrard wochentlich 
Wein und Brod an die in der Conciergerie verbafreten 
Stauen austbeilen; fobann dehnte er feine Gaben auf die 
bebürftigiter Gefangenen aus, Gedesmal, wenn ein zum 
Tode: Derurtbeittee- aus: denn Biceter mach der Eoncierge⸗ 


tie gebrabt ward, unterjtügte ibn Duvrard mit Allem, - 


was feine legten Angenblicke verfüßen konnte, Er hatte 
dren männliche Dienitboten in feimm Zimmer; fein Düs 
reou befand fi Über der Zelle des Örfängnißwärters, In 
demfelben waren immer drey Rommis befchäftigt, Ge 
empfing viele angefehene Perionenjjund gab mehrere Dir 
nerd monatlid, Hr. Duorard wird voe feinem Austritte 
den Eefangenen Speifen und Weine austbeilen laffen und 


ſoll im Sinne haben, den Dienern im der Eonciergerie, die 


ibm befundere Uuſmerkſamkeit zeigten, Geſchenke zurückzu⸗ 
Liffen.« 

— Der Hr. Marquis v. Sales ift, als Botſchaſter des 
Königs von Sardinien am Hofe der Zuilerien, zu Paris 
angefommen, 

Der Hr. Marquis v. Sales iſt der Bruders:nfel des’ 
beiligen Kranz von Sales, geweſenen Bifbofs von Genf, 


welcher fih als Homiletifer vol Seit und Salbung fo 


berühmt gemacht bat, 

— Man liest in der France Nouvelle: Die De 
putieten kommen fo zablreih an, daß man bereits davon 
fpeicht, die theilweifen Derfammlungen duch einen alger 
meinen Cirfel zu erjepen. 

— Um 15. Dezbr, bat die Grnerals Derfammlung der 
Aftionnaire von der Eiſenbahn der Loire ſtatt gefunden; 
fie war zahlteich und beitand aus reichen Örundeigenthü: 
mern, die zufammen menigitens 6000 Aktien befaßen. 
Diefe großartige Unternehmung bat zum Zweck, eine 40 
Meilen lunge Eifenbabn volljtindig zu machen. Die Arı 
beiten werden auf's thätigſte betrieben, und über 2 Mid. 
Sranfen find in der Kaje. Die Berichte, melde dem 
Derein erjtattet wurden und die jedem Aftionnaie follen 
zugtſchickt werden, haben dargethan, daß diefer Weg nicht 
erit in 5, fondern ſchon in 3 Jahren dem Handel und 
Bandel kann eröffnet werden, wenn die Fonds fortwäh: 
rend, wie bisher, durch Dorausbezahlung in der Kaffe dee 
Eompognie eingeliefert wırden, 

— Die Quotidienne enthält als Gerücht, das Ras 
binet des Königs foll mod durch zwey oder drey Minis 
fee ohne Portefewile verſtärkt werden. Man mannte 
unter andern den Grafen von Pepronnet. 

— Der Gerichtsbof von Paris bat ſich ſtark gegen 
einen von dee Polizen zugelaffenen Unfug erklärt, Praft 
beffien Drädchen, welche das grfeglich beftimmte 2iſte Jahre 
noch nicht erreicht haben, fondern oft erſt 16 Jahre alt 
find, vom der Parifer Polizey Erlaubnißfheine erhalten, 
das ſchaͤndliche Gewerbe öffentliber Dirnen zu treiben. 

— Sranzöfifhe Blätter rühmen die vielfahen Ber» 
bienfte, welche fih die feanyöfifichen Teuppen in ber legten 
Beit ihres Aufenthalts in Griechenland noch um die Grier 
Yen, fo wie überhaupt, machen, bach Eutdeckang und 


Auffuhung intereffanter Niterthümer, durch Herſtellung 
der feiten Pläpe auf Morea, namentlih des Nrfenals Im 
Napolt, duch Wiederherbenführung ber Rude an den 
Orten, mo fie geitört worden war, durch Förderung des 
Gemerbiteiies-und Ackerbaues n. f. w. - 

— In Feanfreich it kürzlich der Sergeant Prevorfl, 
Nitter der Eprenlegion, hundert und neun Japre alt, 
geſt ocben. 

— Die neuefte Gazette de Framce enthält folgen⸗ 
den Artikel unter der Unficheiit Lügen: »Es liege immer 
etwas im dem Lügen der lidecalen, das einem Geſtändniſſe 
ähnlich ih, und das genauer betcschtet uns entvüucen Dürfte, 
was fie thun wollen und thun möchten. Sie fün'en z. B. 
an, daß man eine Verordnung für Cenſat der Journale 
befannt maten werde; dieß fol beik:n: wir teriden die 
Grmaltthätigkeit und die Frechpeit in unfera Journalen 
fo weit, daß die gewöhnlichen Beichränfuugsmitrel niche 
mehe zureihen, und daß wir an der Stelle des Miniite- 
riums die Ceufue wieder beritellen würden, die uns allein 
wieder auf die Dahn der Vernunft und bed Anftandes 
zurückſühren fanm Sie Fündigen Stastsfleeide, wilführs 
lige Maaßeegeln, die Diktatur an. Diefe Lüge will fas 
gen: Wir haben die Hindernijfe [ind den Wireritand um 
bie Staatögemwalt fo fehe vervielfagt, wir haben fie fo ſehr in 
einen Kreis von Legalität gedannt, daß wie an ihrer Stelle 
nichts Beſſeres thun zu Fönnen glauben würden, als mit 
Bewalt die Schranken zu durchbrechen, in die wir fie 
eingefglofen haben. Sie fprechen ferner von einem 
neuen buch Verordaung einzulührenden Wahlſoſtem. 
Darin liegt das Geſtändaiß der Macht des birigieenden 
Eomites und der Wahlaſſociation, der Wirfung der in ben 
Departements zur teitung der Waplen angeknüpften Jateis 
guen, das Reſaltat der Dozwiſchenkunft dritter Perfonen und 
ber,vorbereitenden Zfrutinien, und es ul Feinem Zweifel unter 
worfen, daß wenn die leute vom 18 Zruftidor piee noch in dee 
Cage wären, im die fie dieſes Winidderium verfept haben, 


fie daraus wie die liege aus dem Spinngewebe, nämlig 


buch Zereeißung deſſelben, hervorgehen würden, ine 
Derordnung verbefjert das Loos der Armee; man fügt, 
dieß fen ein geheimer Aufeuf an die Bajoanette. ne 
zwiſchen bleiben die Bajonnette rubig., Man bat damit 
eine grobe Unmahrbeit bebaupret, die aber eine Wahrheit 
enthält, daß man nämlih bie unerſchüttetliche Dingebung 
und Treue der Militärs befücchtet, die man vergeblich zu 
beſtechen verfucht hat. So iñ jede Lüge dee Schred eines 
ſchlechten Gewiſſens oder der Abſichten eines verkehrten 
Willens.. 
Rtalien. 

Dermöge einer am fühtlichen Bekanntmachung bes ER, 
Buberniums zu Denedig fol mit dem 1. Febe. 1830 
die Eröffnung des dortigen Kreohafens vor ſich gehn. 

Spanien 

Madrid, vom 14. Dezbr. Heute haben bie flcifie 
ſchen Majerläten ihren Einzug in unfere Stadt gehalten. 
Se. Maj. der König waren Ihren erlauchten Gällen ent⸗ 


—_ Do. 


grgengeritten und mabmen machber am ber Seite Ihrer 
sofünftigen Gemahlin im Galamagen Plotz. Der Em: 
pfang mar äußerjt prahtvol, ber Jubel des Wolkes 
außerorbentlib: die Perjönlichfeit der königlichen Braut 
machte auf die Einwohner den angenebmften Eindruck. 
Das fLönjte Wetter begünfligte die Zener des Tages. 
®rehdbritannienm. 

Der Slobe vom 19. Dezember fagt: »Ein Journal 
meldet: der Kaiſer von Brofilien bade befchloffen, an den 
Hof Don Miguels einen Borfchafter zu ſchicken, und Ge. 
Baiferl, Mojeität babe aub den Vorſchlag Don Miguels, 
eine beutfde Prinzeffin zu beiratben, gediligt. Wir kön— 
nen dieſer Nachricht auf das förmlichſte widerfprechen; 
fe it ganz ungegründet. 

Ein Privatdrief meldet uns, daß Bolivar eine Expe⸗ 
Bition gegen bie fpanıfch » weitindifche Inſel Portorico 
auscüjter. 

— Körzlich find ben Kingsbeidge in Devonſhire Gold⸗ 
sub ©ilber : Udern entdedt worden. 

Deutſchtand. 

Berlin, vom 17. Dezbr. Das Unweſen der. Eben 
ralen in Frankreich und die Mißbräuche und Abmege, zu 
denen die bortige Dppofition ſich binreißen läßt, erwecken 
bier im Publitum nur entfchiedenes Mißfallen und lauten 
Tadel. Gs if merfwürdig, mie in politifcher Hin ſicht 
die Öffentlihe Meinung bier aus allen Klaſſen ſich immer 
einlimmiger geſtaltet und mäbrend die Parthenfarben 
mehr und mehr verfhwinden, ein algemeines gefundes 
Urtbeil zunimmt, Der gemäßigte Gang unferer fo wohl⸗ 
mollenden ols gerechten Regierung, unter deren Sup 
jede wabre Ärenbeit gedeiht, bat unilreitig dem bedeutend: 
Ben Untheil an jenem erfreulichen Refulate, 

— Nachrtichten aus Karlstude (in Schlefien) zufolge, ift 
Hhre Hoheit die Frau Herzogin Eugene von Württemberg 
am 26. d. Mts. von einer Prinzeffin glüclich entbunden 
worden. 

— Auf eine höchſt würdevolle, einfache und arofiartige 
Belle wurde am 19. d. M. bier das Wiegenfeit des ums 
vergeßliden dahingefchiedenen Beethoven geienert. 

— Britern fad man hier eine unter unferer Breite fehe 
ungermöhnlide Eiſcheinung, einen Regenbogen nın bie Sonne, 
Dieß dürfte auf noch folgende fhrenge Kälte deuten. 

Ceipzig, vom 20. Dezbr. Am 6. d. M. war in 
ber Hofkirche zu Eifenderg die feverlihe Taufe des beit 
ten Sohnes des Pringen Georgs von Sachfen Altenburg. 
Die Kirche war mit kichtern und Lämpchen glängend ers 
leuchtet und die Anweſenbeit der hoben Verwandten von 
Altenburg verberrlichte das Zeil. Der Prinz erhielt den 
Namen Moriz. Gpäter am Abend war die ganze Stadt 
ecleuchtet. 

— Befchluß der Erörterung ber wichtigen Fragen über 
die Rehtmäßigkeit der Dermwerfung des Bud» 
sets und die Steuerverweigerungs- Vereine, 

Der genannte Orumdfag iſt in mehreren deutfchen Derfaf: 
fange Urkunden beitimmt ausgefproden, und befhalb eine 
dewiſſe Fürzere Jriſt zur wiederholten Vorlage eines Buds 
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gets feſtgeſezßt. Ales Vorgehende folgt aus der allar, 
meinen Natur einer Derfaffung, fo mie aus dem Begriffe 
des Rebtd; und ein ſchwankender unfiterer Zuftand muß 
da Statt finden, wo duch die Berfoffungsurfunde andere 
Derhältniffe ausdrücklich feigefept find, Deffenungeachtet 
laſſen fi diefe Verhältniffe nit in Abrede ſtelen, mo 
die Worte der SKonititutions: Urfunde beſtimmt Jauten, 
Dieß iſt in der feangöfifhen Eharte der Fol, indem «6 
heißt: „Aueun impöt ne peut ätre &tabli ni pergn, 
s’il n'a te cousenti par les deux chambres“ und 
„limpöt foncier n'est consenti que pour un an. Les 
impositions indirectes peuvent l’etre plusieurs dm 
nees,“ Wir finden bierin eine fehlerhafte Beitimmung 
der Eharte, müffen aber dennoch behaupten, daß alle Abe 
gaben, melde nice ausdrücklich ein Zıbe Hinous bewilligt 
mworden find, nah Ablauf besfelben mit ferner erhoben 
werden türften. Uufferdem verſtebt es ſich nicht Bios für 
Seanfreih, fondern für jedes Fonftitutionel regierte Land 
von felbil, daß ſolechthia alle Steuerforderungen unrechtlich 
find, wenn bie Demilligung ber Abgaben von einer der» 
faſſangswidrig zufammengefepten Kammer ausgegangen iſt. 
Denn wenn auch die Zahlungs: Verbindlichkeit der Unten 
tbawen im Allgemeinen piedurd nicht aufgehoben wird 
fo it doch Niemand zu einer Zahlung verpflichtet, ebe ibm 
ber Beweis über die Rechtmäßigkeit des verlangten nam 
tum geführt wied, und diefer Beweis Fann einer Reprär 
fentativ- Berfajfung einzig durch die Demilligung der ver 
faiffungsmäßig znfammengefepten Repräfentanten- Ber» 
fammlung gegeben werden, — Da bienah in Frantreis 
von Steuerforderungen, melden der einzelne Adgadenpjlicd« 
tige nicht zu entiprechen braucht, ſelbſt in einen Falle die 
Rede feon Fann, der in ben Repräfentativ- Staaten Deutſch⸗ 
lands rechtlich unmöglich ijl, fo entſteht die weitere Frage, 
ob dort Gefellfchaften zufammenteeten durften, derem Min 
glieder den Schaden, welcher aus der Beitreidung folder 
Steuern entfpeingen fönnte, gegenfeitig fich verfichern ? In 
ber Bildung dieſer Geſellſchaften liege allerdings die offene 
Erklärung, daß mar vom Miniſterium eine Ungerechtigkeit 
befürchten, und eine folche Erklärung Fann unter Umjtäinden 
eine abndungsmürdige Beleidigung enthalten. Gin eht llcher 
Mann, dem der Cigenthümer eines Haufes die Thüre mit 
ber Grflärung verfcpließt, er fürchte, von ihm beilohlen zu 
merben, wird fi dadurch nicht befonders geſchmeichelt 
fühlen. Od er fie aber gerichtli als eine Beleidigung 
verfolgen kann, läßt ſich nicht geradezu bejabend beante 
mworten: er Bonnte unter verbähtigen Unfländen dem Haufe 
fi) genäbert oder das Gerücht Fonnte ihn als verdächtig 
bezeichnet haben. Es kommt alfo für die Beurtheilung 
einer ſolchen Handlung, wie bey jeder behaupteten Injurie, 
darauf an, ob die Ubfihe zu beleidigen, oder ob irgend 
ein anderes entfchuldigendes Motiv, ihr zu Crunde gu 
legen bat. Ganz derfelbe Fall tritt bey den Steutroer⸗ 
weigerungds Dereinen in Geanfreih ein. Als eine Meuf- 
zung des Haſſes und der Veradtung gegen das jejige 
Minijterlum Föunteu fie une dann verfolgt werden, wenn 
bie Berufung anf die Zucht vor möglichen Uagerechtig⸗ 
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Reiten gerabehin als nur vorgefpiegelt erfcheinen würde, 
Die läßt fib mihe annehmen, wenn man auf die Art 
und Weiſe Nückficht nimmt, wie mebrere Mitglieder des 
Minifteriums über die beitebenden Inititutionen ſich geäufs 
fert hatten; wenn man beachtet, daß bie Furcht vor ver 
faffungswidrigen Schritten — gleichviel ob mit ober obne 
rund — von vielen Seiten laut geworden war, ebe ber 
erite Verein zu Stande kam, und daß endlich die Entites» 
bung jedes früheren Bereins jedem fpärern zur Rechtferti⸗— 
gung dienen muß. Wenn aber die Vereine ſelbſt nicht 
für widerrechtlich gelten dürften, fo laͤht ſich nicht abfeben, 
wie die bloße Bekanntmachung Ihrer Statuten in Öffentlis 
den Blättern, — mäbrend fie von dem ®eritdbofe in 
Rouen für ftraflos erflärt murde, — von einem Parifer 
Fribunale als cin Deraeben bebandelt werden Fonnte. 
Man mag die Veranlaffung bedauern, melde die Entite 
bung jener Vereine in Frankreich berbenführte; aber in⸗ 
dem Der unpurtbenifche Deutſche fih Glück wünſcht, daß 
die Ginficht feiner Fütſten und ihrer Nuthgeber fein Da- 
terland vor Ähnlichen .Erfdeinungen treu bewahrt bat 
und Fünftig bewahren wird, Bann er fi nibt wundern, 
daß Vertrauen und Liebe nicht gedeihen, wo Haß gefiet 


worden iſt. 5 
(Nürnd, Korrefp.) 
Niederlande 

In der Cipung ber zweyten Kammer der Generals 
Staaten vom 21. Dezbr. wurde eine königliche Botſchaft 
webit zroen Örjeprentwürfen verlefen. Die Botſchaſt meldet, 
daß, in Aulge der Niktannohme des Cinnadms-Budgets, 
Se. Mojelät doffelbe in weitere Ermägung gieben und 
zur Derbinderung der Anarchie und Verwirrung, ben ber 
Kürze der Zeit bis sur Vorleaung eines neuen Ürbebungss 
@ritems, proviforifb die Ein», Aus» nnd Durchgongs- 
Böue, bie Tonnen, Weagelds und Leuchtthurmögebübren 
neben Den gegenwärtigen Steuern erheben lajfen würden, 
Sın künftigen Jahre werde der König neue Borfchläge 
zu Abänderung der gegenwärtigen proviſoriſchen Bellim- 
mungen mochen loffen u. ſ. w. Die bepden Befepentwürfe 
enthalten die Benennung der, zur Dedung des zebnjäd- 
rigen wie bed einjährigen Ausgabe: Budgets zu erheben: 
den Unſtage. Die Mablſteuer wird vom 1. Jan. 1830 
an absefbafft. Dre König enpfiebit dem Generaljlaaten, 
dieſe Brfegentwürfe mit der Schnelligkeit zu pröfen, welche 
die Dringlig,feit der Zeit und der Umflände erpeifge. 


Snland, 


Münden, ben 2. Januar, 
Um 29. Dezbr. farb dapier der k. Erremonienmelfter 
9. B. Fihr. von Lemps, aus dem füdlihen Frankreich 
gebürtig. 
— (Heote den 2. Jänner find Peine Parifer + Journale 
hier angefommen.) 
m 


Königl. Hot: und National» Theater, 
Sonntag: Die been Wahrzeichen. 


Medacteur 5; I: 3. Senpdtner, 


Sremben:-Umgeige. 

Den 1. Zänner, (G. Hirfd): Dr St. Romain, Rabe 
nets » Gourier, mit Gefolge, aus Wien. (G. Hahn): Sr 
Henle, Kaufm. aus Fuürth. (Schw. Adler): Hr. Schotte, 
Bildpauer aus Lürih; Hr. Gloffon, Maler von da; Hr. 
Schebe, Kauſm. aus Frankfurt; Dr. Gilguin, Raufm. aus 
Stier; Hr. Schmidborn, Kaufm. aus Sarrbrüd; Hr. Roͤch⸗ 


‚ling, Raufm. von da; Hr. Gornelius Suhr, Maler aus 


Hamburg; Hr. Friedr, Tradfer, aus Kreu,heim; Hr, Heint. 
Appell, Sekretär aus Augsburg. 1, Krengi: Dr. Debler, 
mit Oattin, Kaufm. aus Ehwählfpgmünd; Pr. Gnilienettl, 
Kaufm. aus Augsburg, j 


— — — — — — — — — — — 

Augsburg, vom 31. Dezember. Obligationen zu 4 Proj. 
Pap. 100%, Geld 100—; detto mit Goup., 5 Proz. Pap- 
101%, ©. 101%; otterie » Loofe EM 4 Pr. Pap. 107%, 
©. 10744; dirto uuverz. 10 fl. Pap. —, ©. 1506. 


3692. (6d) Berfeigerung. 

Die Berlaffenfhafts Grgenftände der verlebten k. b. Etaatds 
Rathsmwittwe Frepfrau von Kraus werden In der eigentpümlis 
hen Behaufung derſelben an der Ehönfelditraße Nro. 123 
den Meiftbietpenden gegen glei baare Bezahlung hingelaſſen. 

Auf Moudtag den 28.d. Mis. hat man diefe Berfleigerung 
fefgefegt, uud gwar bis zum Saluſſe derfelben töglih von 9 
Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags ununterbrocen. 

Die Verfaufsobjette find: 

A, Pretiofen, goldene Tabatiers und verfhiedene Goldmüns 
zen 18. 

B, Silbergeräth z verſchiedene moderne Kaffees, Milds und 
Theegefhiere, Leuchter, Tiſchgeraͤthe und andere Gefäfle. 

©. Epiegel, Uhren, Perfpektive, Jagdgemehre, Schreinetwerk 
von Mahagonie, nuß⸗, Lirfhbaum + und weichem Dolze, 
mworunter eine Kaffe mit 4 Pirtolen verfehen befindlid ; — 

. Damen » und Herrn:Kleider, Leib+, Bett: und Tifhwds 

fe, Tücher und andere Zeuge in Etüden und Reflen ; — 

Eine neue Ghaife, fammt Pferdgefhiere u. dal. 

D. Steins von verſchledenen Sorten; — 

E, Gine fehr ſchoͤne, und auserlefene Sammlung von Bis 
ern, wovon das Verzeihniß in dieffeitigem Seeretarlat 
eingefehen werden Bann; auch It eine Sammlung von 
Mineralien und Gondilien vorhanden, 

Dabep wird bemerkt, daß am 4. und 5. Jänner bie 
Bibliother, donn am 7., 8. und 9. Jänner die Pretiofen 
und das Eilbergeräth verfteigert, am 14. Jänner und an dem 
folgenden Tagen aber mit dem Verkauf der Yauseinrihtung 
und der Weine fortgefabren wird, 

Den B. Dejember 1829. 
Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden 
Allweper, Direltor. 
= Beiler. 


— — — — — — — — G — 

Die zı6fe Ziehung zu Nürnberg iſt Donnerstag dem 
31. Dejbr unter den gewöhnlichen Forinalitäten vor fih ge 
gangen, wobep nachſtehende Nummern zum Borfhein kamen: 

17 40 62 49 16 
Die 2ı7Tte Ziehung wird den 30. Jänner, und inzwiſch 

die 1257te Münchner Ziehung den 12., und die 878fe Regendb, 
Biepung den 21. Joͤnner vor fih geben. 


Verlege von Peter Ppilipp Wolt’s Kınderm, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


» 





Montag 


Ne 


3 4. Sanuar 1830. 


, — — — 


Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 25. Dezbr. Der Hauptr Redakteur des 
Journal des Debats, Hr. Bertin, war in eriter Jnitany 
zu Gmonatlicher Haft und 500 Frkn, Geldbuße verurtheilt 
worden, weil er den Unlaf der Miniſter-Erneunung 
vom 8. Auguſt einen Artikel eingerückt halte, der mit fols 
genden Worten anfängt: „So ift ed denn abermals yers 
ziffen, das Band der Liebe und des Zutrauens, dus Mor 
narden und Volk umfchlang“, und mit folgenden endigte: 
„unglüdlibes Granfreih! unglücklicher König!" Bertin 
appelirte gegen dieſes Urtheil und feinerfeitd appelicte 
der Staatsanwalt, dem die Strafe zu gering war. Der 
Prozeß Fam geitern beom königl. Gerichtaboſe von Paris 
vor. Dr. Dupin, der bereits in erſter Inſtanz für das Journal 
bed Debats geſprochen batte, trug neuerdings die Dertdeis 
Digung vor. Seine Rede, die ſtets wit gemijfenhafter 
Stille angebört wurde, machte den tiefileu Eindruck. Er 
ſuchte vorzüglich zu beweifen, daß Tadel und Rüge gegen 
bie Miniſter Feine Beleidigung gegen den König fen. Nach 
brepflündiger Berathſchlagung ſprach der Grrihtshof den 
Beſchuldigten fren. Alsbald brach die DVolfsmenge in 
lauten Beyfall und in den Ruf aus: Es lebe Seguier 
(der Präfidene des Gerichtshofs), Es lebe der königliche 
Gerigtsbof! Dierauf ging fie ſtill und ruhig auseinander. 

— Die Revue menfuelle, ein zu Bourges erfchei 
nendes conjlitutionneles Tagblatt, it wegen Uebertretung 
bes Geſehes vom 28. Juli 1823, wegen Angriffs auf die 
verfafjungsmäßige Gewolt des Königs und Aufiliftung 
su Haß und Veradtung der k. Regierung, zuchtpolizenlich 
belangt worden. Das Gericht hat im feiner Sißzung vom 
19. Dezember die Beſchuldigten durch einen merkwürdigen 
Spruch fredgeſprochen, worin daſſelde als Grundfatz 
aufſtellt, das Miniterium fen nicht die köntgi. 
Regierung, welcher Geundſaß bereits Durch mehrere au— 
dere gerichtlidhe- Sprüde auerkannt if. — Das Gericht 
von Niort hat am 18. Dezbr. über den britteu Prozefi 
der Gentinelle des. deug: Seores gefproden. Die fämmts 
lichen Redakteurs wurden ohne Bezahlung der Prozeßkoſten 
freögeiprochen. Nur ein Individaum wurde wegen Bes 
leidigung des Präfeften und Auſſtifteng au Daß 
and Verachtung der fünigl. Regierung zu einmonat: 
lidder Haft und 300 ren. Geldduße verurtheilt. Die 
Rlagpunfte in Betreff eines Angriffs anf die Miifionaire 
wurden vom Gerticht beftitigt. 





— Sranzöfiibe Blätter fhreiben: Kapitän Beaulien, in 
Dienjlen des Paſcha von Egnpten, batte für einen feiner 
Freunde nab Frankreich mehrere Altertbümer und Natue 
rallen gefender, mworunter auch drey Krofodil Ever. 
Während der Ueberfahrt oder ber Quarantaine find lejtere 
ausgefchlapft, und bev Eröffnung dee Kite in den Mauthr 
Bureaux Famen mwoblgebildete, 13 bi6 15 Zoll lange heiße 
bungrige junge Krofodige zum Vorſchein. Unterwegs 
hatten fie mebrere Pappruse Dianufcripte und eine Jbide 
Mumie zerfreifen, wooon nue noch die Nägel und einige 
Gedera übrig waren. 

— Der befannte engliihe Banfier Wilfinfon farb am 
21. d. M. plöptib in eince Ubendgefenfbaft, wohin er 
fib nach einer Privataudienz bey dem Minifler Fütſten v. 
Polignae noch begeben hatte, 

— Der Staatsrathb Euvier bat endlih, nach langer 
Unterbredung, ſeine Vorträge über die Naturwiſſenſchaf⸗ 
tem wieder begonnen. Deine Gröffnungs Rede ıwar über 
aus reid an geiſtoollen Bemerkungen und vrrrieth eine 
tieffinnige Anfchauung des Ganges der Willenfchaft. 

— In der Sipung der Akademie vom 24. wurden bie 
HH. Urnault und Etienne, welche in Folge der Creignijfe 
von 1815 aus der Ufademie geiloßen wurden, eingeführt. 
Die liveralen Blätter freuen ſich, daß dirfe Verbannten 
der Gelehrten» Republif wieder in ihr Daterland zurüde 
Behren, 

— Der Meffager bes Chambres fchreibt: Auſſer 
ber Dermäblung des. Kaifers von Brafilien mit der Toch⸗ 
tee des Pringen Fugen wird, wie es heißt, noch eine am 
dere fhatt haben zmiften dem Bruder der jezigen Kaiferin 
und der liedenswürdigen Tochter Don Pedro's, Dona 
Maria da Oloria, der gemefenen Braut Don Miguels, 

— Die Parifer-Zeitungen zahlen jährlich über ı Milk, 
500,000 fr. Stempel Abgaben. 

— Die Gozette de France wird in Zufunft mitteljk 
einer engliſchen Schuellpreſſe, worauf 5000 Exewplare in 
einee Stunde abgezogen werden können, gedrudt, fo daß 
dieſe Zeitung nunmehr im Stande it, bes Abends nide 
nur dieNeuigfeiten des Morgens, fondern die Tage 
Begebenheiten nach den Departements zu melden. 

— %n Marfeille find von der nah Morea abgeſchick. 
ten Expeditions Uemee 2500 Mann angelsınmen. Sie 
haben die Quarantoine bezogen. 

Ans La Rocelle vom 17. Desbr. theilt der Meffar 
ger de Chambres folgende, ihm felbjt fehe fıl.fam erfcher 
nende Nachricht mit: . ! 


“Man fpricht bier vom nichts, als von bem dus Nam: 
tes eingetroffenen Befehle zue Mobiliſtrung unferer Natior 
malgarde, und daß ſich unfere Bejapung gefaßt machen foß, 
fih auf den eriten Teommelfhlag in Marſch zu fepen.' 

— Die Journale aus News Dorf und Boſton bes 
richten, daß Donna Maria, Königin von Portugal, zu 
Rio» Janeiro angefommen und daſelbſt mit allen einer 
Sonverainin gebührenden Epren empfangen worden ift, 


Staliem 
Parma, vom 8. Dejzor. Beit heute befindet fih 9. 
Mai. die Erzherzogin Marie Luife wieder etwas beffer. 
Der erfte Arzt des Kaiſers von Dejterreich iſt geitern won 
Wien Hier eingetroffen. 


Großbritannien 

Im Globe beißt es: Die Empdrung bes Generals 
Cordova in Eolumbien fcheint nicht von großer Bedeutung 
zu ſeyu. Merfmürdig bleibt es aber, mie in dieſem Lande, 
eben fo wie in den meiſten andern Südamerikaniſchen 
Staaten, ein Complott und Nufrube immer dem audern 
folgt. Ohne der erjten Zeit der Unabhängigkeit zu geben: 
ken, feben wir in Columbien zunächft im Jahre 1826 den 
General Paey die Fahne des Aufruhrs gegen die Central 
Regierung erheben und fait ale Departements der Repus 
blik Erflärungen abgeben, die dem Orundfage ber Staats 
Einigkeit geradezu wiederſprachen. Nachdem Bolivar die 
fen Aufitand beruhigt hat, finden wir einen Aufruhr ober 
auch nur ein vorgebliches Eomplott des Vice: Präfidenten 
Santander gegen dan Beirener. Darauf folgte die Ders 
fhwörung bes Admitals Padida und feiner Genoſſen in 
Kartbagrna, Alsdann Pam der Derfuh, ben Präfibenten 
in Bogota zu ermorden, mworin ſehr viele Dffigiere von 
bobem Range verwickelt waren. Hierauf fanden die Aufs 
ffände in Popohan Paito Statt, Bald nachber wurde 
Buayaguil von Columbia getrennt. BZulegt ereignete ih 
mun bie Empörung des ®enerald Cordova, beffelben, der 
in der entfcheidenden Schlacht ben Ahacucho, vor der Eis 
nie der Columbifchen Infanterie ſtehend, ihr zurief: »Dors 
wärts im Giegerfchritt!« — und der zur Zeit der Der: 
ſchwörung in Dogota ungemein unzufrieden Darüber war, 
daß Bolivar nicht größere Strenge gegen die Verſchwörer 
ausübte. 

— Die neue Polizey bat Fürzlich einen merkwürdigen 
Beweis von Strenge gegen ihr Beamten: Perfonal grgeben, 
Indem fie den Sergeanten fowopl, als den unter ihm fe 
benden Beamten, welche in einem Diertel, mo eben ein 
Einbruch gefchehen war, bie Auffiht hatten, von ihrem 
Amte fuspendirten, Zugleich murde allen übrigen Difi- 
sianten angezeigt, daß jene beyden Suspendirten micht eher 
wieder in ihe Amt eingefegt werden follen, als bis fie die 
Ihäter des Eindruchs ermittelt haben, und daß ein glei» 
es Derfapten auch fernerhin immer ſtatt finden merbe, 
fobald in einem, unter ber Auffiht eines Poligev: Beamten 
ftependen Viertel ein Einbruch unter äpnligen Umftinden 
fid ereigne. 
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Rußland, 

. Am ı8. Das. als am Namendtage Gr, Mai. bes 
Kaifers wurde in der Kapelle des Winterpallaſts in Ges 
genwart Ihrer Maj. der Kulferin, des Großfürften Thron« 
Bolgers und bes Broßfürften Mimarl eine fenerliche Meſſe 
gebalten, mad welcdhee das dinlomatrifche Corps die Epre 
hatte, der Kaiferin feine Gläckwüunſche abyuftatten und in 
ihren Gemächern der übliche Haudkuß art fand. Der 
Minijter des kaiſerlichen Haufes Fürſt Wolchonky gab ein 
großes BWittagemapl und Abends war Die Stadt bes 
leuchtet. 

D6smannifdes Keil. 

In Öffentlihen Nachrichten aus Seres vom 5, Dejbr. 
beißt es: „Ein Albancſer Häuptling, melder vor 4 bis 5 
Jahren mit Juſſuff Pafha gegen die moreotiiden Inſur⸗ 
genten focht, batte für den Unterhalt ber Befapung von 
Patras an dieſen 750,000 türkifche Piafler zu fordern, 
melde ihm bderfelbe im einer deſtimmten Friſt zu zahlen 
veriprad. Während der Zeit murde Juſſuff-Paſcha nad 
Konftantinopel berufen und der Ulbanefer erfchien vor 
zweh ZJabren hier, um ſich feine Bezablang zu holen. Da 
aber Juſſuff. Paſcha felbit mie mebe hieber kam, fo fuchte 
jener die Korderung an deffen Sohn, welcher damals Uyan 
unfrer Stadt war, geltend zu machen, was jedod auf 
deſſen Erflärung, daß er nichts für feinen Vater bezahlen 
wolle, erfolglos blieb, worauf jener Nabe ſchnaudend un 
fre Stadt verlief. Nachdem dieſer Umſtand ſchon läugſt 
aus Jedermanns Gedächtniß entſchwunden war, erſchien 
vor einigen Tagen ber Albaneſer Häuptling unerwartet 
mit 800 Dana vor umferer Stadt, plündert und vermüs 
flet jeitdem alle in unfrer Nähe gelegenen Ortſchafte, ohne 
jedoch bis jezt einen Verſuch gegen die Stadt felbft, mo 
Ades in Angſt und Schreden iſt, gemacht zu haben. Heute 
hören wir, daß der Numely Walleſſo die maflenfähige 
Mannfchaft mehrerer Difteifte Macedoniens gegen diefe 
Bande aufgeboten bat, afein die feit einigen Tagen anhals 
tende fürdterlibe Witterung, melde die Kommunikation 
febe erſchwert, fheint einen Angeiff gegen diefelbe bi jet 
verhindert zu haben.“ 

Niederlande, 

DBehfiel, vom 24. Deidr. Se. Mai. der König hat 
unferee Stadt erlaubt, zur Erweiterung und Vertiefung 
des von bier mach dem Rupel führenden Kanals eine Am 
leide von 700,000 fl. in Uctien aufzunehmen, melde von 
1852 an binnen 18 Jahren zurücdbezahlt werden fol, 

— Die Zufammenfänfte, melde bee Minifter des Jar 
nern, van Gobhelfcheon, vor Kurzem mit den Gouverneurs 
ber füblichen Provinzen bier hatte, und an melden auch 
der Bifchof von Lüttich Theil nahm, Haben, wie es heißt, 
die Drganifation des mem errichteten Departements für 
die Ungelegenheiten des katholiſchen Kultus betcoffen. 

— Die jmepte Kammer der General. Staaten hat am 
23. Deyember den neuen Geſehes-Eutwurf in Betreff bee 
Mittel and Wege des anfferordentlihen Budgets für 1830, 
fo wie dem zur proviforifgen Dedung der durch das 
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Decennalı Budget feflgefehten Ausgaben mit 100 Stim: 


mien gegen eine (die des Hrn. von Staffart) angenommen. 


Deutfdlamd, 
- Bien, bom 30. Despe. Ge. Paiferl. Hoheit bee 
Orsberzog Carl und Höchitdeffen Durblauchtigite Familie, 
ſo wie fänmtliche Glieder des Ulerböchiten Kaiferbaufıs 
find Durch den im Folge der geitern gemeldeten Krankheit 


erfolgten Hintritt Höchflibree durchlaudtigftien Gemoplin,- 


bee Frau Erzberzogin, Henriette kaiſerl. Hoheit, in das 
tiefite Leidweſen verfept worden. Sbre Faiferl. Hoheit ver 
ſchied geitern den 29. Dezbr. um ı he Morgens am nlöge 
licher Uxberiepung des Krankheitsitoffes auf das Gehirn. 
Die Frau Erzberzogin Henriette (Aleyandıine Wilhelmine 
Beiederife), Tochter bes ſouverainen Fürſten Friederich 
Bilpelm von Naſſau-Weilburg, ward getoren beu 30. 
Det. 1797, und vermäpit zu Weilbung den 17. Septem⸗ 
ber 1815. j 
Düffeldorf, vom 24. Dezbe. Heute Fam ein ma 
roccaniſcher Gefandter, Adalon Effendi, mit Gefolge von 
Hamburg hier dn und fepte nah einigem Verweilen die 
Reife nad England fort,, Seine Sendung batte mwabr« 
ſcheialich auf die unlängfl. jwilhen Marocco und ben 
Hanfertädten deſtandenen Mißbelligkeiten Berug, indem 
derfelbe ein Friedens: Injtrument nath jeuer Stadt über: 
bracht batte, e 
- Stuttgart, vom 1. Jänner. Ge. Mai. ber König 
hoben, bewogen von dem Wunfche, die Erinnerung an 
Ibres veremigten Herrn Vaters Mojeftät und Gnaden 
und an Höchüdero große Verdienſte um das Fünigl. Haus 
und den Staat, durch ein weitered Dentmal zu ehren 
und zu erhalten, befchloffen, einen meuen Ritterorden zu 
fiften und demfelben den Namen des königl. württember⸗ 
giigen Friedeih3-Dedens bevzulegen. Se. Maieität 
haben für angemejfen gehalten, die Bolljiebung dieſer 
Stiftung an bie von Ihrem verewigten Herrn Vaters 
Mojeftät und Gnaden angeordnete, auf den heutigen Tag 
fallende, Beer der Annahme der Königswürde In Ihrem 
Dauſe zu -Prüpfen. Der königl. würtemb. Friderichs Orden 
Wird als befouderes Merkmal des königl. Wohlmollens, 
fo wie als Anerfennung und Belohnung ausgrjeichneter 
— igı Militär» ſowohl als Eivil» Dienſte, um 
e Perfon des Königs; das Föniglihe Haus und bem 
Staat verliehen werden; der Orden hat nur Einen Grad, 
ben ber Ritter. Die Infignien find: Gin in acht Spitzen 
audgebendes, mit weißem Schmelzwerk überzogenes golbes 
nes Kreuz, das in feinem vier Winkeln Strahleu von 
Dellem Golde zeigt. In der Mitte bes Kreuzes tritt auf 
dee Hauptfeite ein runder Schild von matten Golde her 
vor, worauf fi das Bild des verewigten Könige Bride: 
rich; In erhabener Urbeit gleihfads von mattem Gold, 
Defindet; dieſer Mittel» Schild ift mit einem Ringe von 
Hazem Schmelzwerk umgeben, auf welchem ber Name: 
»Sriderid König von Würteniberg« in goldenen Buchſta- 
ben angebracht iſt; auf der Keprfeite enthält der Mittels 
Sqhild, auf einem Grunde von weißem Schmelzwerk, 


die Worte: » Dem Derbdienfte« und in dem ihn um 
gebenden Ringe von blauem Siıneljmwerf den Wohlſpruch 
des verewigten Königs Friderich: „Gott and mein 
Recht,« Ein in ade Spitzen fih endigender Sterm, 
bejjen vier Hauptielder in Silber, die Zwifhenftcahien 
in Gold geitidt find; in der Mitte ein runder Schild 
von matten Golde, mit dem Bilde des veremigten 
Königs Friderich, umgeben von einem Ringe aus 
blauem Schmelzwerk, worauf der Waplforub: »Gott 
und mein Reht.« Die Farbe des Drdens - Banı 
bes it königoblau. Das Ordens Kreuz wird am breis 
tem Band, melde über die Schulter nach der linken 
Hüfte gebt, der Sterm auf ber linfen Seite der Beuit 
getragen. Die Mitglieder des Drdens haben bie dadurch 
erhaltene Würde in ihre Titel aufzunehmen. In ihrem 
Wappen iſt der Ordens: Eteen dem Wappen : Schilde zu 
unterlegen uud das Ordensfreug an einem um letztern 
fi berziebenden Dande anzubringen. Mit der Ordens⸗ 
Würde it perfönlider Adel, aud Zutritt ben Hof, übris 
gend Fein eigener Rang verbunden, Die Ernennung der 
Mitglieder ſteht alein dem Könige gu und Fann alfo, 
während einer Minderjährigfeit deſſelben, nit von Ne- 
genſchafts wegen flatt finden, Die Aufnabme .in den 
Drden, welche nie nadgefuhbt werben darf, fo wie bie 
Uebermachung der Ordenszeihen gefchieht mittelſt königl. 
Handſchreiben. 

Ge. königl. Mai. baben ben neugeſtifteten Friederichs 
Oeden folgenden Perfonen in Cnaden verliehen: Dem 
Beheimenrath und Juſtiz⸗Miniſter von Maucler, dem 
Minijter der auswärtigen und der k. Familien- Ungelegen, 
beiten Grafen v. Beroldbingen, dem Oberſthofmeiſter 
ber Königin Majeftät, Grafen v. Beroldingen, dem 
kaiſerl. üterreichifhen mwirfliden gebeimen Rath, Grafen 
v. Müblenfels, dem Staatsrarh v. Linden, Regier 
rungs. Präfidenten if Reutlingen, dem geheimen Rath v. 
Kerner, dem Generalmajor von Stofmaver, bem 
Generalmajor v. Zett, dem General Lieutenant, Fürften 
v. Dobenlohbe Kirchberg, dem geheimen Rathé Prär 
fidenten von Dtto, dem Generalskieutenant Auguſt von 
Hügel, dem General-Lieutenant von Darabüler, dem 
geheimen Natb v. Gros. 

Ferner baben Se. Maj. dem Pönigl. preußifher ge 
heimen Staats :Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Brafen v. Bernitorff und dem Fönigl preußiichen ger 
beimen Staatöminifler der Finanzen Fehru. v. Mop das 
Oroffreuz des Kronordend, dem Pönigl. preußifhen Dbers 
Präfidenten v. Schönberg und dem Fönigl. baveriſchen 
Gefandten in Berlin, Grafen v. Burburg, den Frie« 
berihd» Orden, fobann dem Fönigl. preußifhen geheimen 
gegatiousratp v. Eihhorn und dem Pönigl. prenßifchen 
Dber: Präfidenten von Maaßen bas Eommentpurkreug 
des Rrouordens zu ertheilen gerubt, 

Inland 
Mäönden, den 2. Januar. 
Dem Dernepwmen nah haben Se, Erjel, der Bönizl. 


Staatawiniſter bed Innern, He. von Schenk, und ber 
Dr. Bifhof von Augsburg, Etaatörath I. U. v. Riegg 
am geitrigen Tage von ®r. Moj. dem Könige das Com: 
mandeurfrenz und der Miniileriolratb, Hr. v. U bel, das 
Nitterfreug des Eivilverdienft Ordens der bapyerifden Krone 
erhalten, 2 
— Brit einigen Tagen verbreitet man In’bden öffentliden 
Blättern der Haupt: und Nefiderzitsdt die Nachtiat: das 
Ballet werde ben dem hiefigen Hoftbeater ganz aufgeboben, 
und es fen dad am geirigen Abende neaebne das lepte 
geweſen. Es ift zu bedauern, Daß man das Publikum mit 
folgen erteäumten Nachrichten beunenbigt, und noch bes 
dauerlicher, daß fib das Publikum fo leicht beuntubigen 
läßt, ohne dem Grunde oder Ungrunde folcher Gerüchte 
näher nachzuſorſchen. Das Wahre on ber Sache il, doß 
von einer Auflöfung des Balletes menigitens während dem 
Befebenden Abonnement gar nicht bie Rede it, daß zwar 
einigen Mitgliedern des Perfonats aufgefündet wurde, dieſe 
Auftündung aber erſt nach drev Monaten in Wirkſamkeit 
tritt, und daß alſo die ſtaglicen Individuen auch eben 
ſo lange verbunden bleiben, noch Dienſte zu leiſten, ſo 
daß jeden Falles dermalen das Bollet auf feinem. bisherir 
gen Fuſſe bleibt. Auch ſcheint es keineswegs, daß in der 
Zukunft das Ballet eingeben werde. Man ſollte doch, ber 
vor man in lautem Tadel und in Klagen ausbricht, erſt 
die Gewißheit haben, ob Grund dazu vorhanden fen, und 


er 


mit einigem Vertrauen abwarten, ob denn witklich jebe, 


Veränderung des Beſtebenden notbwendig Derfhlimmerung 
feon müſſe. War etwa ber Stoand der hieſigen Bühne 


- biöber fo Maffifch, daß am demfelben durchaus nichts vers 


Ändert werden dürfte? Man muß entiveder bieran oder 
an der Richtigkeit der bisher fo bäuflgen und laut genug 
ausgefprobenen Mißdilligungen zweifeln, — 

Bamberg, vom 31. Dejbr. Die über den Regnizſluß 
nen erbaute Hängrbrüde murde heute auf eine, der Wich⸗ 
tigkeit dieſes Bauunternehmens angemejjene Weiſe eröffnet 
und dem freven Verkehr überlaffen. 

Seine Mojelät der König, der Gründer und Stifter 
diefes meuen und in Bayern erflen Brüdenbaues biefer 
Urt. hatte zu genehmigen geruft, daß dieſelbe den Namen 
gudmwigsbrücde führe, 


Bermifhte Nachichten. 


Man zeigt gegenwärtig im Borbeaur eine junge Per 


fon, die obne Hände und Füſſe geboren wurbe, bemuns 


geachtet aber fchreibt, zeidnet, richt und eine Piltole, 
ladet und abfchieht und zwar alıs mit dem Munde., 


Even fo fertig weiß fie die Nafe zu gebrauden, mit bee 
fie verftiedene Wolzer auf dem Piano fpielt. 
von auffallenter Schönheit. 


Grempden-Unzgeige. 

Den 2. Zin. (G Hirfh): PH. Philipp md Stephan 
Roufleute ans Mannheim; Hr, Philipp. Dis, aus Augsburg. 
(8. Haba): Hr. A. 8. Brüduer, Kaufm. aus Würzburg; 
Hr. Graf Reifhah, aus Ulm; Hr. Julius Auerbad, Kaufm. 
aus Rıitsdt, 


Sie ift 


Augsburg, vom 31, Dezember, Obligationen gu Aprop 
Pap. 100%, Geld 100—; detto mit Eoup., 5 Prog Pap 
101%, & 101%; Botterie stoofe E-M 4 Pr. Pap. 107% 
©. 107'43 Bitte unver; -10 fl. Pop: — ©. 156. 

‚Wien,:vom’30. Desbr. Heute war der Mittelpreis des’ 
Otaarsihuld » Verfhreibumgen zu 5 pGt. in EM. 105—; 

detio sletto 4 pEt. in GM. 943 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in En. — —-; 
detto detto 9». 9, 1821, für s00fl, in GM, 
Wiener: Stadtbanco : Obliaat. zu 2", vEt. in EM. 
99% Br. Ufo. — Gonv. ‚Münze pGt. ——. 
Bank⸗Actien pr. Stuͤck 1260°/, In EM. 


— — — — — — 6 — | 

3759. (50) Dienſtag am 5. künftigen Monats, Bormittage 
wird, vom unterfertigten ‚Amte eine difentlihe Derfteigerung 
Behufs der. Berfliftung der Hof» Sägmüpte in der St. Annas 
BVornadt dabier auf 3 Jahre vorgenommen, 

Yadpt!iebpaber werden eingeladen, ib am beſtimmten Tage 
beym Amte einzufinden und ihre Angebote zu Protokoll zu 
eben. 

u Weiten Bahlungsfihiakeit nicht fhon bekannt wäre, der 
hätte ſolche gehörig nachzuweiſen. 
Münden, am 24. Dezember 1829. 
Königl. Stadtrentamt Münden. 
J. Auffhläger, Rentbeamter. 


3761. Nachdem das fürftlihe Haus Detting » Wallerftelm 
jenes, Höcftdenfelbin von dem Unterzeichneten- verſchaffte Anc 
lehen ‚von 1,500,000 fl. mittelt nachftepenten Schreibens vom 
heutigen dato aufgefündigt hat, fo haltet derfelbe ſich vers 
pfichtet, die refpectiven Herren Partial: Inhaber diefes Ans 
lehend hievon zu ihrer debfallfigen genauen Nachachtung hie⸗ 
mit Öffentlih in Kenntaiß zu fegen. 

Münden, den 31. Dejember 1829. 
Jacob von Hirſch, 
Bönigl. baper. Hofbanquier. 
Herrn Jacob von Hirfh in Münden, 

Gemäß der, an dem 1. September 1824 audgeftellten Ob» 
figation fchuldet das fürflid Haus Detting: Wallerftein die 
Kapitals » Eumme von 1,500,000 fl., im 24 Guldenfuße, mit 
der Befugniß, das ganze Kapital auf einmal aufjulünden, 
und löfen „u können, 

Bon diefem Rechte made ich_hiemit Gebraud und Fünde 
im Namen des fürftlihen Haufes das Kapital der 1 300,000 fl, 
unter Beobadtung der bedungenen halbjäprigen Frift hiemit 
auf und los, j 

Das fürftlihe Daus wird auf den 1. Zuly 1850 das Ra 
pital der 1,500,000 fl. zurüdbegahlen, die bishin noch verlal ⸗ 
jenden Yalbjöhrigen Zinfen ablediger, von Da am aber Peine 
weitere Jinſen leiften, wenn Inhaber von Partial: Obligatio« 
rien in Gmpfangnahme ihrer Kapitals + Detreffe etwa ſaͤumig 
ſeyn follten. 

Müngen, den 31. Dejember 1829, 
‚Gars Prinz zu Dettingen und Wallerſteln. 
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3759. (3a). Bey dem Landarzt Fernbacher in der Borftadt 
Au ift für den künftigen Fräplingsmarkt, fo wie für fermere 
Qaprmärkte ein geräumiges, ſhoͤnes Ladengewoͤlb an der Hanpt · 
Straße gelegen um einen billigen Preis an einen Handels⸗ 
mann iu vermietben. a 


89-; 


Redacteut: J. J. Deadtuet, Verlegt von peter Vbpilijp Wol's Anden, 


“ 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienflag 


N 


4 5. Sanuar 1830. 








Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 27. Desbe, Nah übereinſtimmenden 
Nachrichten aus den Departements Fommen gegenwärtig 
die Poſtwagen, fo wie die Briefpoft, 12 bis 24, felbjt 48 
Stunden fpäter an den Dre ihrer Beſtimmung an, als 
font, moran der tiefe Schate (fo wie die jezige beiofe 
Beſchaffenheit der meiften feanzöfifhen Straßen) ſchuldig 
it. Wenn die firenge Kälte anhält, fo dürfte die Schiff: 
Barrt anf den Kanälen und den meijten Flüffen aufhören. 

— Der Eourier behauptet, es verlange das jejige 
DMinifterium von den größern auswärtigen Mächten jezt 
nicht mehr bloße Natbfchläge für fein Benehmen, fondern” 
es babe denſelben fürmlich die Frage vorgelegt: Od die 
franzöfifhe Regierung, fals fie es für mothmendig balten 
foDte, in ihrem Örundgefeg (der Verfaſſung) einige AUens 
berungen vorzunehmen, auf den Beoftand der auswärtigen 
Mächte zählen könne. Cine beflimmte Antwort auf dieſe 
Note fen von den fremden Kabineten noch nicht erfolgt. 
— Die Bazette de France rechnet dieſe Nachricht unter 
die Lügen bes Tages, 

— Die Behauptung des Eonftitutionnel, fogt die 
Bozette de France, als habe der Fürft von Polignae den 
Grafen von Buegnot mit der Redaction der Thronrede 
—* die nachſte Seffion der Kammern beauftragt, iſt eine 

ge. 

— Der dahlee mit Tod abgegangene Advokat Janfon 
de Sally vermachte fein ganzes Vermögen von zwed Mils 
lionen Sranfen der Univerfität von Frankreich, unter ber 
Bedingung, daß ein. Opınnaflum, welches feinen Namen 
führe, geflifitet werde, 

— Man erinnert ſich Zweifels ohne noch des Dieb» 
ſtabls von 120,000 $r., ber vor etwa 3 Monaten in der 
Sankt Rohuskirche zu Paris begangen wurde. 

Um 23. Dezbr. erfhienen vor dem Aſſtiengericht der 
Seine: Karl Lafontaine, vom feinen Bpießgefelen la Gran⸗ 
beur genannt, Anton Saupagnac, Alphons Melchiord, 
Frau Sauvagnac, Antons Mutter ic., die Cinen als 
Tpäter, die Andern als Mitfhuldige jenes Diedſtabls. 

Lafontaine hatte im den flott gehabten Verbhören fol« 
gende Befländniffe abgelegt: »Am 24. Eeptbr. begab er 
Ah mit Sauvagnac und Melciord in die Sanft Rochus: 
Kirche; dort wurde er eime Fniende Dame gewahr, an 
deren Negenfhirm ein Sat ping; in der Abfigt, ihm zu 





flebien, Eniete er neben der Dame nieder, griff im Augen⸗ 
blicke, wo fie in ihrem Gebetbuche las und fein Thum alfo 
nicht bemerkte, nach dem Sade, und ſchlich fidh mit feiner 
Beute davon; ibm folgte auf dem Fuße fein Kamerad 
Melbiord nad. Bei Deffnung des Sackes faben fie, daß 
er Banknoten enthalte, und nachdem fie diefe gezählt hats 
ten, Pamen fie beyde überein, den Sauvagnac zu fagen, 
daß fie nur zebn Banknoten gefunden hätten, Lafontaine 
übergab dem Meldhiord 47, und behielt die übrigen, Hier« 
auf gingen fie zu einem Juden, von dem fie verlangten, 
baß er ihnen eine Banknote von 1000 Fr. wecfeln ſolle. 
Diefer gab ihnen nur 775 Fr. dafür, und behielt 225 Zr. 
als Werbfelgebübe zurück. Nachdem fie die 775 Fr. unter 
fi getbeilt hatten, verfügten fie fih gu dem Melchiord 
in der Vorſtadt Saint Denis, und gaben ihm 5 Danfs 
noten ald feinen Untheil an der Beute, 

Don ben Banfnoten zu 1000 Fr. Fonnte die Poligen 
nur 115 wieder beebenfchaffen, morunter 60 ben ber Muts 
ter des Pafontaine im einen Bett: Stropfacde verborgen 
waren, 

Lafontaine, von feinen Spießgefelen la Grandeur ge 
nannt, iſt ein ganz Fleiner Menſch, von dem man glau— 
ben ſollte, er ſey Faum 12 Jahre alt; er erklärte jedoch, 
daß er 16 Jahre alt fen. 

Lafontaine und Anton Sauvagnac wurden zu fünf: 
jährigem Gefängnig, Meldhiord und die Mutter Bafon 
taine’d zu amenjährigem ®efängniß verurtheilt, 

— Bom 28. Dezbr. Die englifhen Journale find 
fhon feit zwey Tagen ausgeblieben ; au aus Deutſchlaud 
treffen die Poſten unrichtig ein. 

®rohbritanniem 

tonbon, v. 22. Dezor. Die HH. Ulerandre, Haupt. 
Medacteur, Fiſcher, Herausgeber, und Gut, Eigenthämer 
des Morning» Journald, find diefen Morgen vor dem f. 
Gerichtshof erfchienen. Laut ber Prozeß: Einleitung haben 
fie am 30. Mai einen falfhen, verläumbderifchen Artifel 
in Betreff der Regierung Br. Maj., ferner einen anflößi: 
gen, boshaften Artikel in Betreff des ehrenwerthen Lordé 
Lindhutſt, Bord » Dberfanzlers vou Großbritannien, und 
drittens einen falichen, boshaften Artikel befannt gemacht, 
der zum Zweck bat, die Dermaltung Großbritanniens 
verächtlih zu machen, Der General» Profurator Scarlet 
bielt eine lange Rede, worin ee nachdrücklich die Anklage 
unterflügte; er fuchte zu bemweifen, daß unmerachtet ber 
Lordkanzler nicht genannt worden, man doch auf ipn habe 
beuten wollen, und er berief fid auf mehrere Zeugen, bie 


ausfagten, fie ſeyen überzeugt, der Artikel habe allerdings 
auf den Lotdkanzler deuten wollen. Das nämlibe Tags 
Blatt war auch mod wegen eines Urtifeld gegen den 
König von England belangt, worin gefagt wurde, dieſer 
Für könne nicht freu. bandeln. Die Gefchmornen haben 
die dren Befchuldigten in Betreff der Anklage einer Belei⸗ 
digung des Könige für ſchutdig erklärt. 

— Man hat kürzlich zwed Knaben bie begehrte Erlaub⸗ 
niß abgeſchlagen, fib als Schornileinfeger-Jungen aufneb: 
men zu laffen, meil der Minifter des Janern die, bev 
ben febe engen englıfhen Scornjteinen oft lebensgefährs 
lite, Reinigung derſelben in Zutunft buch mechaniſche 
Vorrid tungen beforgt zu feben wünſcht. 

— Als ein Beweis der Zunahme des Handeldverkehrs 
in Irland wird angeführt, daß lepten Freytag 67 Schiffe 
aus Jrland im Hufen von Liverpool amgelangt find, zu 
denen Tags barauf noch weitere 20 kamen. 

Ginen traurigen Gegenſatz zu Vorjtchendem bilden 
Nochrichten aus Berkſdite, wo der Diangel an Erwerb fo 
groß it, daß die Taglöbner fih ſtatt Pferden verdingen, 
um die Stoblenmwagen auf einer Gtrede von 3 engliſchen 
geilen fortjuzieben., 

— Die Bazerte de France verfibert wieberbolt, es 
fiheine zuverlähig, daß dee Prinz Leopold von Bachien: 
Coburg die Stimmen der drey Mächte, melde den kon: 
doner Derteag zue Pacification Griechenlands unterzeichnet 
baden, vereinigen, und den griechiſchen Thron erhalten 
werbe. 

— Die Times meifen mit Bitterfeit eine Defchuldir 
gung des Couſtitutionnel zueüf, nach welcher die in ber 
legten Zeit in den Times enthaltene Privat Correfpondenz 
aus Paris ein Werk des jezigen franzöfifben Ministeriums 
wäre, Der Star bemerfe dagegen, die Times müſſen 
wohl gefühlt baben, daß fie den Gegnern der öffentlichen 
Erenbeiten nicht länger ihre Blatt Öffnen dürften, weil fich 
wirklich in der legten Zeit Feine folde Correſpondenz aus 
Paris mehr ben ihnen finde, Der Star behauptet aud, 
daß Die” Uebertreibungen der Correfponden; des Mors 
ning = Ehroniele bloß eine Berubigung der europälidhen 
Eabinete beabfibtigen, mas wahrſcheinlich wieder die Eoas 
latfion des Revolutions » Krieges mit allen ihren Folgen 
berbepfübren werde. 

Nordb-Amerifa, 

Nachrichten aus Neu-Morf, vom 2, Noobr. zufolge 
And dort mehrere ruffilche Offtziere ig der Abfiht ange 
langt, die nordamerifanifche, für ſehr vorzüglich gebaltene, 
Seemocht zu ſtudiren. Man verfihert (wodurch ein neu 
lich mirgetbeilter Artifel bejtätigt wird) baß der Kaiſer 
von Rußland mehrere Amerikaniſche Kriegsſchiffe kaufen 
mwerbe. 

Schweden 

Stodbolm, vom 15. Dezbr. Unterm 8. d. M. 
baden Sr. Maj. der König den Reichsſtänden eine Bot» 
ſchaft zuiteden laſſen, mittelft deren denfelben ein Entwurf 
vorgelegt wird, deſſen Zweck dapia geht, den Defigern von 
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Gütern und Qänderenen, melde fortwährend mit fo hoc 
verzinſeten Schulden beladen find, dafi den Cigenthümern 
wenig Hoffoung zur endlichen Äbtragung der Kapitale 
bleibt, dur den Kredit tes Staats mitreift Emiffion won 
Dbligationen zu Hülie zn fommen, In diefer Borfchaft 
werden die Finanzen bes Reiches als blübend dargeſtelt. 
Der Ertrag der Konfumtionsiteuer hat fo ſehr gugenoms 
men, daß ber Reihsfchug, nachdem er ale auf dem Budget 
befindlichen Ausgaben, und fogar die unvorbergefebnen und 
ouferoebentlihen gedecdt har, im Stande gewefen, einen 
reinen Mebrertrag von 1,600,000 Rtblrn. dem Tilgungs ⸗ 
comptoir auszuzahlen. Während der Irkten 5 Jabre ift 
ber Sonde der Banf um 2 Moiltonen Silber angewade 
fen. Durd die vom Schatze dem I. igungscomptoire auds 
geiablten Mebrerträge der Cinkünfte und durch die Fonds, 
welche von der außerordentlidhen Abgabe zu demfelben 
Zwecke beitimme find, find die alten Schulden bes genanns 
ten Comptoird gegenwärtig fait auf michts redueirt und 
dajjelbe bat feit dein leßten Neichstage auch eine Summe 
von 2,000,000 Atbirn, für die Kanäle und 500,000 Rtble, 
für die Reinigung der Flüſſe ausgoplen können, obne deh⸗ 
halb zu neuen Anleihen feine Zufludt zu nebmen, Außer 
dem haben befanntlih die RKeichsftinde 3 Millionen für 
bas Kriegs: Material der Urmee auf den Mehrertrag der 
Cinfünfte dee Jahre 1828 und 1829 und auf andre diß 
ponidle HülfsqueDen angermiefen. Die finanzielle Lage des 
©tsates it daber febr glänzend und berfelbe fann mitbin 
obne die mindefte Beſawerlichkeit fich feines Kredits bes 
diehen, um den EandsCigentbümern, die hinreichente Ga— 
rantieen ſtelen Fönen, zu Hülfe zu fommen, Se. Mij. 
empfeblen duber den Reihsftänden,, gerignere Maafregelu 
zu dieſem Zwecke zu treffen. Die Obligationen dürften 
leiht unter vortheilhaften Bedingungen zu negocilren feon, 
fals nur die Stände irgend eine Somme zur Ginlöfuug 
und jäbrliden Tilgung derfelben auf tisponible Fonds am 
weiſen würden. 
Niederlande, 

Die zweyte Kammer der Generalſtaaten hat fih am 
24. Desbr. bis zum 18. Jannar vertagt. 

— Da durch bie feübgeitige Kälte mehrere beladene 
Schiffe den Hafen vom Umflerdam nicht verlaffen Fonns 
ten, wodurch dem HBanbdelsitaud große Verluſte verurfacht 
werden dürften, fo bat man befcloffen,, das Eis in dem 
großen Kanal von Nord - Holland zu breden, damit obige 
Schiffe auf diefem Wege nah Nicuwe, Diep und von 
dort in das Meer gelangen Fünnen. Man verfidert, daß 
diefe Urbeiten, die man vermittelft Durchſägung des Cifes 
ausführen mil, für die Summe von 15,900 fi. zuge» 
ſchlagen find. 

— Der Udvofat van der Hort aus dem Haag iſt 
zum Oeneral» Sekretär des Departements der AUngelegem 
heiten des katholiſchen Eultus ernannt morden. 

— In Rotterdam angelangte Nachrichten aus Data 
via bis zum 8. Uuguft melden, es fen am 26. Juli der 
erjigeborne Sohn des dortigen Anführers der Aufrührer, 


Diepo Negoro, mit feiner Familie gefangen worden. 
Ebenfo der Gobn des alten Sultens von Samarang, 
Dievo Negoro felbft entfam mit genauer Noth. Man 
bofit, daß die Gefangennehmung feincd Sohnes die Ber 
enbigung des Aufdandes befchleunigen werde. Ueber die 
Unterwerfung des mutbigen Anführer Santol unter die 
Regierung wurde unterbandell. Mehrere andere Häupt⸗ 
linge potten fi fteymillig unterworfen. 


Rußland, 


— Um 15. Dezbr. Fam ber Staatörath Graf Matuge- 
zewiez von London zu Peterdburg an, hingegen reisten der 
geb. Rath Freiberr v. Humboldt und der Profeffor Ehren» 
berg na Berlin ab, 


Deutfdland. 


Berlin, vom 27. Dejbr. Nach einer, im neueften 

Militaie: Wochenblatt enthaltenen, Vergleichnng des Stans 
des an bejolderen Qubaltern» und Stabs- Difisieren und 
Generalen der königl. peeußifhen Urmee im Jahre 1806 
und 1829, zäblte ſolche in erjterem Jahre überhaupt 747 
Fäbarichs oder Cornets, 3052 Seconde Lientenants, 839 
Premier » Lieutenunts, 708 Stabs Kapitains oder Ritt 
meiiter, 692 Raritains, Nittmeijter, Compagnie + oder 
Escadrons-Ehris, 690 Majore, 74 Dberit: Lieutenants, 
181 Oberſten, 89 ©eneral Majors, 56 ©enerals Lieuter 
wants, 13 Generale der Infanterie oder Cavallerie und 
dren ©eneral: feldmarfhäle; im Jabre 1829 bingegen 
Peine Fähnrichs oder Cornets, 2879 Deconde: kieutenants, 
‚1084 Premier: Pientenants, 2 Stıbs Kopitains oder Ritt 
weiſter, 1509 Kapitains, Nirtineider, Compagnie» oder 
Escadrond: Ebefs, 478 Majors, 88 Dberit« lieutenants, 
120 Oberſten, -68 Orneral:Majors, 32 General »Lieute: 
nants, 12 Generale der Infanterie oder Cavallerie und 
einen Benerol- Feldmarfhal. 
— da Preußen it eine neue Beitfchrift anarfündigt, 
welche von der wiffenfcaftlichen Seite ber zur Reviſton 
der preufiichen Geſetzgebung mitarbeiten wid. Es iſt eine 
folche Revifion von Seite der Statsbehörden feit einiger 
Zeit im Gange, und es wird das ganze Gefchäit mit 
größter Umfibt und Gründlichkeit organifiet und im uns 
ausgefehter Ihätigkeit erhalten. 

— Der preußlihe Staat entbält gegenwärtig nur Eins 
wohner chrifiliden und mofaifchen Glaubens; die ſebr 
Wenigen Zigeimer, weiche no in den Regierungs - Bezir: 
Fen Erfurt umd Arnsberg vorfommen, find, fo viel bes 
Bannt iſt, getauft; buffentli wird es auch der polizenlichen 
Sürforge glücken, fie zu nöpliger Thätigkeit zu gewöhnen, 
mb mit ben Eigenthümlichkeiten diefes unglüdlichen Stam⸗ 
mes feine Fortdauer, ald abgefonderre Kafle, verſchwinden 
su laffen. Die Einwohner moſaiſchen Glaubens machen 
ir der ganzen Bevölferung des Staats aus. Mau zählte 
1828 — 15,655 Mennoniten, melde. das Taufen ums 
munbdiger Kinder mifbiligen, und die Volziehung der 
Taufe dis zur Aufnahme im Die Gemeinde, nad vollſtäu⸗ 
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digem Religiond: Unterrichte und auf den Grund eigener 
Ueberzeugung, verfhieben. Da die Mennoniten aut Die 
Leitung von Kriegsdieniteu, ald unvereinbar mit ben 
hritliden Prlibten nad ihrer Anſicht, verweigern: fo 
find auch ihre flaatöbürgerliden Rechte verbältniimäßig 
beihränft; fie Dürfen namentlich Fein ausgedebnteres 
Ornnd - Eigentum eriverben, als die Gefammtheit ibrer 
Ölantendgenojfen im preußlichen Staate bereits befipt. 
Sammtliche evangelifhe Chriſten bilden bennabe 44, fämınts 
lie Patholifde Chriſten fehe wenig über $ der ganıen 
Cinmwobnerzabl des Staats. Ben weitem übermwirgend 
evangelifh find die Provinzen Pommern, Brandenburg, 
Sadjen urd Dilpreußen; ben meitem übermwigend Patbır 
liſch die Rdeinproving und die Provinz Poſen; gemifdt 
Schleſſen mit einem Uebergemwichte der Evangelifhen, Weil 
Preußen bevunabe zu gleichen Tbeilen, und Weitphalen 
mit einem Uebergewichte der Katbolifchen. 

Durch die flets rege Fürforge des Dber = Präfidenten 
von Werlphalen, Geheimen: Raths v. Dinfe iſt nun auch 
iu Paderborn eine Sonntigs: Schule für Handwerker erı 
richtet und dadurch einem gefühlten Bedürfniſſe abgeholt 
fen worden. z 


— Die Staatözeitang meldet die Ankunft des arbs 
Rothe Freiheren v. Humbold, und der Profefforen Ehren 
berg und Rofe, zu Berlin, 


— Der Hamburger Rorrefpondent fchreibt von der Mes 
fer vom 16. Dez: Folgendes Cirfular Reſeript it zu 
Braunfhmweig erlaffen, und ſämmtlichen Staatabeamten 
jur Unterzeihnung vorgelegt worden. Einige Tage nach 
beifen Verbreitung bat der Kammerherr v. Cramın Braun: 
ſchweig verlajfen, und dem Dernebmen mac feinen Lünftis 
gen MWobufip zu Celle genommen, »Eirfular. Xuf 
alerböhiten Beſehl iſt es jedem braunfhmeigifchen Sraats: 
Diener auf das Strengfte unterfagt, irgend einen Umgang, 
es geſchehe ſolches auf mündlidem, fchriftlihem oder aus 
derm Wege, mit dem ohne Abſchied entlaffenen vormaligen 
Kammerberen v. Cramm auf Cambleben zn pflegen oder 
ju unterhalten, widrigenfalld es fo angrfeben werden muß, 
ald wenn man jenen verbotenen Umgang dem biefigen 
Staatödienite vorziebe. Braunfhmweig, den 14. Nov. 1829. 
Herzogl, braunichiweig » lünebürgifhes Staatsminifterium, 
von Bülow. von Mänchhbauſen. — Man wid zu 
Braunfhmweig willen, Se. Durchl. der Herjog würden ger 
gen Ende d, 3. nach Paris reifen. — Braunfhweig it äbri« 
gend diefen Winter fo til, mie es lange nicht geweien; ein 
großer Theil der fonit dafelbit eintreffenden Fremden ift aus« 
geblieben, j. B. Oraf Deltheim, Graf Stolder, Graf 
Dberg re. Außer dem Rammerherrn v. Cramm und dem 
Dberjägermeifter d. Sieritorpf (jegt in Hannover) find 
auch Hofcatb Petri, jezt geheimer Kanzleyrath iu Bauen— 
fledt) der geheime Juſſizrath Ciaenburg (iest Runzlens 
Dirrftor zu Detmold) und der gebeime Jufizratb von 
Bülow (fest geheimer Negterungratb zu Münſter), ıwie es 
fpeint, gänzlid aus dem Lande weggejogen.« 
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Fremden-Anzeige. 

Den 3. Ian. (G. Hirſch) Hr. Dr. Laͤmle, Partifus 
Tier, aus Wien, (Schw. Adler): Hr. Schropp und Eohn, 
Kaufm. aus Augsburg ; Hr. Straulino, Kaufm. von da; Dr. 
Brenner, Kaufm. aus Mühlboufen; Pr. Vogl, Kaufın. aus 
Augsburg; Dr. Ulrich v. Parrol, Partikulier von da, (8, 
Rreug): Dr. Dberpauer, Kaufmann aus Landshut. (G. 
Stern): Hr. Eilverio, senior, mit Sohn, Kaufm. aus 
Fraiburg. G. Stord): Hr. Georg Moll, Kaufm. aus 
Ichenhauſen. 

Den 4. Ian. GG. Hahn): Fr. v. Schauroth, Oberſt⸗ 
Lleutenants : Gattin, mit 2 Tödhtern, aus Bamberg ; Pr. 
Dpilippe, sen., Nentier aus Paris; Hr. Leop. Bing, Kaufm. 
aus Furth, (G. Kreuz': Hr. Mehr, Kaufm. von Raven s⸗ 
barg; Hr, Wintrich, Landrichter aus Traunftein; Hr, Lich⸗ 
tenauer, Kaufm. aus Paflau; Hr. Quenzler, Kauſm. aus 
Stockach; Hr Rau, Raufm. aus Küps, (G. Stern): Pr. 
uber, Raufm. aus Haag. 

— tĩ 


Augsburg, vom 4. Januar, Obligationen zu 4 Proz. 
Pay. 100%, Geld 100%%45 detto mit Goup., 5 Pros. Pap. 
101%, ©. 101%; Lotterie-Looſe E-M 4 Pr. Pap. 107%, 
©. 107'4 5 ditto unverz. 10 fl. Pap. —. ©. 136. 

Wien, vom 31. Desbr, Heute mar der Mittelpreis der 


Etaatsihuld » Verfihreibungen zu 5 pGt. in EM. 103—; 
detto detto 4 p6t. in EM, 04%; 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100 f- in EM. 178'4; 
deito detto ». J. 1821, für 100fl, in EM, 155%; 
Mriener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2,4 pGt. in EM. 59%; 


— Br. Ufo. — Eonv. «Münze p&t- — 
Bank Actien pr. Stud 1265%% in EM. 
Paris, vom 27. Dez. Gonf. 5p6t. 108 Fr, 50 G. z Spt. 
84 It. 56, ; Falc. gi fr. 606. 
Kondon, vom 26. Dezbr. Gonfol. 3 Prog 95%; brafll. 
Bons 69; ruffiihe 100%4;5 portug 58'4. 


Komigl. Dot» und Watıonals Theater, 
Mittwoch: Die Räuber, 


— — — — — — — — — 
3765. Es hat der goͤttlichen Vorſehung gefallen, unfern 
innigſtverehrten Water den k. b. quiese, Ober-Appellations- 
Gerlchtsraih Franz Raver von Kaltenbrunner von diefer 
Erde abzurufen. Gr farb, verfehen und getröftet durch die 
heiligen Sakramente, heute Abends um fünf Upr an GEnts 
Präftung im Söten Jahre feins Lebens. Indem wir diefen 
uns fo ſchmerzlichen Verlurſt unfern Verwandten und Freuns 
den biemit anzeigen, empfehlen wir den Hingeſchledenen iprem 
Andenken und uns ihrer ferneren Freundſchaft. . 
Münden, am 3. Jänner 1850. 

Dr. Georg Kaltenbrunner, prakt, 
end Armen» Arzt und Privardocent 
an d. h. Univerfität. 

Franz Zaver Kaltenbrunner, 

Raroline Kaltenbrunner, 

Die Beerdigung findet Dienstag den 5. Jänner um 4 Uhr 
vom Leichenhauſe aus ſtatt. Der Gottesdienit it Freytagt 
den 8. Jinner um 10 Uhr in der St. Peters » Pfarrkirche. 


3769. Es find frifhe Tafanen, Rebpühner und ſchwarzes 
MWildpret angefommen, und um billigen ‘Preis am Biktua: 
lienmarkte zu verkaufen, Der Verkäufer wohnt im Bauhof. 


Bu den bevorfichenden maskirten Afademien und Masken 
Bällen find zu den erfteren im Garderobezimmer des 
Tonigl. Odeons, und zu den letztern im Fover rechts des k. 
Hoftheaters Dominss, Benetianer » Mäntel, und vorzüglich 
fhöne feidene Damenkutten von allen Zarben zu den billigften 
Preifen zu haben. 





3762. (30) Ehriftoph Beder, Leinwandfabrifant von 
Bielefeld, empfiehlt fih Die jejige Duft mit feinem aflors 
tirten Lager, beitehend in allen Sorten Holländifcher und Bies 
lefelder gebieichter und ungebleidhter Leinwand ; auch eine Auss 
mahl von den fhönften Tafelgedeten mit 6, 12 und 18 Ser⸗ 
vieiten, wie feine weiße leinene Sadtüder. > 

Unter der Berjiherung befler und billiger Bedienung ſuche 
ih mich ben dem hochverehrten Publitum zu refommandiren, 

Das Woarenfager befindet fih mie früher im Haufe des 
Herrn Vierbrauerd Hierl, zum Büchel genannt, Nro. 85 
in der Schwabinger + Straße. 


3772. (20) Mittwoh den 6. Jaͤnner laͤßt fih die Karla 
Badermuſik im Wiednerifhen Kaffeehaus auf dem Rindermarkt 
hören. Anfang 7 Uhr. > 





3766. Gin Dann von mittlerem Alter wuͤnſcht ale Haute 
Lehrer oder Reifegefäprge angeftellt zu werden, 
Das Noͤhere im . 


Anfrage uud Adref-Burean Münden ' 





3758. Leopold Hirfhfeld, aus Hohenems empfiehlt ih 
mit einem fhönen affortirten Lager von allen Battungen Moufs 
felins Waaren, als glatte und halbdide Mouffelins zu Bors 
hängen von ‚verfeiedener Breite und: Qualität, gang feinem 
Elaren Moll, defgleihen feine und mittelfeine Percale, Sams 
brits von %, bis 2%, breit, geftidte mnd glatte Halsbinden 
für Deren, geſticten Bardent oder Buſin, Moll: und Gace 
—— auch feine Schweizerleinwand und Jaconets in allen 

reiten, 

Gr verfpriht die billigften Preife und hat feine Micdem 
lage Pranneröftrafe Haus: Nro. 1495. 





Gin rechtſchaffenes, williges, fleifiges, reinliches und geſun⸗ 
des Mädchen, welches ordentlih Hausmannstojt kochen, was 
(hen und fpinnen Bann, und ſich Über dieſes alles durch glaub · 
wuͤrdige Jeugniſſe audzuweiſen vermag, findet auf Lichtmeß 
einen guien Dienft dep einer ordentlichen Familie. D. Hebr. 
——— — — — — — — — 


SchrannensAngeige vom 2. Jänner 1830, 






Mittle: m Bergleih 
Getreides | Sanzer [Wurde | Bleibt gegen die letzte 
* Schranne 


Sattung.| Stand. | X — — 
kauft. minder | mehr 


Li nn 
Scan] Saän.| Saän.] f. Ir] f. |er.| fl. | ir. 


— — — — — — — 


im Reſt. Preis. 


Waijen 16411 15041 15 13|47 | ui 
Korn 10004 3875| 224] 10,51] —i—] —| 15 
Serfte 1 2508] 2497] il 8 2 “ie =) 10 
Haber 847 813 34) 4ls2] —I-I —I 6 








— — — — —— — 


— I: 3. SGendtaet. Derisgt von Peter Philipp Wole Sındem. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


N 5 


6. Januar 1830, 








Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 

Darid, vom 28. Desbr. Die Gazette de France 
erfläct Folgendes für Zageslügen: »Der Eourrier 
francais: Nachdem die Öazette daran erinnert hatte, 
daß die Strafgefege nicht ungureidend wären, weil bie 
auf das Vergeben gefepte Strafe fehr ftreng fen, ſeht das 
minifterlele Journal bins, man müſſe dbemnad die Urs 
ſache der Preßfrechheit anderwärts ſuchen, und es glaube, 
daß in diefer Beziehung die legislative Erziehung in Frans 
reih täglid neue Fortſchtitte mahe. Der Sinn dieſer 
Aeußerung iſt nun folgender: Das Repreifiv » Sojtem iſt 
unzureichend, da die jlrengen Steaſen die Gerichts höſe 
nicht hindern, die Journale frebzuſprechen; man muß da» 
bee auf das Priventio: Spitem, auf die Cenfur jzurück⸗ 
kommen und in Diefer Dessebung dürfte der Beſchluß des 
Bönigl. Gerichtshofs als Element zur Verbejferung ber 
Grjepgebung dienen und Die fegislative Erziehung im 
inne der Gazette bilden, Der hier analifiere Urtikel iſt 
daher ganz einfach ein Wufenf zur Eenfur und zue Wieder: 
Einführung des Präventiv s Soitems. 

— Dafſelbe Journal Fommt heute auf das er 
meindewefen in Frankreich zu fpredyen, erPlärt das Ceits 
tralifations= Soſtem, fo mie bajfelbe vor der Reſfaura— 
tion beilanden, für ein Werf des Despotisinus, und zeigt, 
wie die wahrhaft Königlich » Orfinnten feit dee Reftauras 
tion an einer Decentralifation der Dermaltung gearbeitet, 
um den einzelnen Oemeinden eine gewiſſe Gelbititändig- 
Beit und eine Stedung za verfhaffen, die ipnen erlaube, 
die Cokalintereifen gehörig wahrzunehmen. »Woilte man, 
beißt es in diefem Bezug, von eim und bemfelben Punfte 
"aus den Norden nah dem Säden regulicen, und die 
nämlichen Worfheiften auf 37,000 Kommunen anmenden, 
gleihjam als ob fir die naͤmllchen Gewohnheiten, bie 
näimlihen Reſſourcen befäßen, fo könnte dieß nur von 
einem Oleichnachungs- Opfleme zeugen, das zur Ubſich 
batte, ollen Völkern eine und diefsibe Konſtitution zu ger 
ben, und Rom und Hambnrg der nämlichen Municipals 
Ginrichtung zu unterwerfen.“ Uber, bemerkt die Gazette 
weiter, auch in dem Decentralifationsiwefen iſt man zu 
weit gegangen, und der zu Anfang biefes Jahres gemachte, 
gndeß nit durchgegangene Sejepesvorkblag, wodurch nicht 
nur bie Perfonen, fondern auch die Dinge beeentralifirt 
werben folten, bätte am Ende fogar die f. Autorität 
vönig iſolitt. Das Recht möchte hier in der Mitte liegen. 





»Ein allgemein gefühlted Bedürfniß, beißt es mweiter, if 
eine Adiminifiration, welche mit Kraft und GSchnelligfeit 
handelt, den Gemeinde-Intereſſen ober dasjenige Maaf 
von Unabhängigkeit ſichert, welches ibnen gebührt. Kine 
folde Verwaltung tbut dem Lande Noth, mehr als jene 
aus dem Partevgeifte berporgrgangene Gmancipationss 
Theorie, welche, indem fie alle Bande der Suborbdination 
serriffe, die Gemeinde und bie Exiſtenz der Einzelnen tau» 
fend Mißbräuden, taufend einzelnen Bedrüdungen, denen 
zu feuern unmöglidy märe, pweisgeben würde. Man täus 
ſche fih hierüber ja nicht; die Lokal Torannepen, die Folgen 
der Seſchaſtsoernachläſſigung, ja ſelbſt eines übertriebenen 
Dienjteiferd, die allzugroße Sparfamkeit der Einen und 
die Derfchivendung der Andern, der Haß und die Leiden: 
ſchaften, melde fid im ‚einer vagen Sphäre entwideln, 
find taufendmal mebe zu fürchten, als bie Einwirkung 
(action) einer Verwaltung, die deito gerechter und unpar— 
tbenücher iſt, je unabhängiger und über kleinliche Nüc- 
fisten erbabener fie it. Die k. Udminiſttation begünjligt 
bie Frenbeit, weil fie Dednung, Frieden und Vertrauen 
figeet, opne die «8 Reine Frepheit gibt.“ 


— Dem Courier frangais zufolge, wäre es be 
fimmt, daß das Miniſterſum noch vor Greöffnung ber 
Kammern eine Vebordnung publicieen würde, wodurch 
ben Gemeinden einige Konzeffionen bemillige werden, um 
auf dieſe Weife der Pröfentirung eines Geſeßesvorſchlages 
über die Organifation des Örneralfonfeils ber Departements 
und ber Bezir?s» und Öememdeconfeils überhoben zu fenn; 
diefe Verordnung fole ſich darauf befhränfen, einige 
Partpieen dee Departemental Derwaltung zu becentealis 


-firen, obne jedoch dee Wıbl der Bürger etwas zu übers 


laffen. — Der Eourrier eilert im Voraus gegen das Jl: 
legale einer folchen Verordnung, rangirt diefes Dorbaben 
unter die -conps dötat und glaubt in dem »mebelnden 
und dunfeln« Wetikel, worin fid die beutige Gazette über 
die Orımdlagen eines Municipal» Epitems par ordon- 
uanecs ausg.forochen, die Ubfichten des Miniſteriums ges 
deuter zu finden, 

— Das Journal des Debats behauptet, Nufland 
babe, im einem Grfühle don Großmuth, die Wohl eines. 
Königes für” Chriechenland ausichlieflib Franfreich übers 
laſſea und dieß fen der Pobn für das Opfer, welches die 
Feanzoſen den Griechen durch die Expedition nah Morea 
gebradtz; von niebreren detſchen Fürften fen br diefer 
©elegenbeit die Sprache gemefen;. der Fürſt v. Polignac 
aber, im feiner von England abhängigen Stellung , habe, 


ber Zuftimmung von England gewiß, fogleih den Pein» 
sen von Sachſen⸗Codurg in Vorfchlag gebracht und Graf 
Matuscemwicz überbringt in dieſem Uugenblic das Project 
zu dieſer Wahl mach Petersburg. — Zu biefem Artikel 
gibt die Gazette folgende Berichtigung: »Wenn Ruß— 
land in dieſer Sache Großmuth an den Tag legte, fo 
zeigte der König von Frankteich nit minder Charakter 
Größe, Indem Er erflärte, daß Fein Prinz aus dem Haufe 
Bourbon für den Thron Griechenlands in Vorſchlag ge 
bradyt werden ſode. Alerdings fanden fih mehrere Ber 
mwerber um biefen Thron. Der Prinz von Sachen «Cor 
burg fcheint, wegen feines Ranges, feined großen Ber» 
mögen®, außer der Zuflimmung ber bren Fontrahirenden 
Mäcdte auh noch den Wunſch eines glücklichen Volkes 
für ih zu haben, Es ift falfh, daß ber Geaf Matusı 


cericz beauftragt fen, dieſes Project nach Petersburg zu 


Öberteagen. Die Wahl eines Sonverains für Griechen: 
land wird in den, zmifchen den Botichaftern ber dreey 


Mächte zu London Statt findenden Konferenzen zur mäm 


lichen Zeit wie die Belimmung der Gränzen Griechen» 
lands und andere auf ben Vollzug ber abgeſchloſſenen 
Teottate bezüglihen Gegenftände abgemacht werden.« 
Schliehlih wird die Angabe, Rußland habe die WBabl des 
griedifhen Königs Feankreih allein überlaffen, fo mie 
die Unterſtelung, daß die franzöfifche Diplomatie ſich bey 
der Wadl des Prinzen von Sachſen Eoburg, ber englifchen 
Politik gefüge und mithin erniedrigt habe, ald unwahr 
juriicdgeiiefen, 

— Die Gazette des Eultes fhreibt: Der Hr. 
Abbé Bautain iſt zum Hof: Prediger ernannt worden. 
Noch fehr jung, wurde Hr. Bautain nah Straßburg bes 
eufen, um an dem königlichen Enceum dieſer Stadt die 
Ppilofopbie zu lehren; bald nachher wurde er Profejjor 
an der dortigen liniverfität. Freund der HH. Coufin und 
Zouffron, trug er damals mit Beredſamkeit die Grund⸗ 
Säge einer ſehr liberalen Philofophie vor; aber bald wur: 
den feine Lehrſäthe und deren Tendenz denunzirt; er fah 
fd gegwungen, feinen Lehrkurſus einzuftelen, und verlor 
feinen Plap als Profeffoe an der Ukademie. Nunmehr 
fudirte er die Medizin. Judeſſen Fam er wieder zu 
Graben; aber bie Zeit hatte feine Meinungen und Gennde 
Säge ſehr geändert und endlich trat er in dem Priefters 
Stand, mit drep feiner Zöglinge, Juden von Geburt, die 
er zur katholiſchen Religion bekehrt hatte. 

. Hr. Bautain predigt oft zu Straßburg; fein Vortrag 
IR glänzend und immer hat er fehe zahlreiche Zuhörer. 
In einer feiner erſten Predigten that er der Kirche Ab» 
bitte, Indem er darin feyerlih feine olten Meinungen 
verdammte. Im Jahre 1827 hat die Societs acadämique 
de la Marne dem Hen. Boutain eine goldene Medaille 
für eine Rede zuerfannt, betitelt: la morale de l’Evan- 
gile comparde & la morale des philosophes (die Sit- 
tenlehre des Evangeliums, vergligen mit der Sittenlehre 
ber Philofophen.) 

— Den 6. Januar fol die Derorbuung, wodurch bie 
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Kammern jufanımen berufen werden, erfheinen; einem 
Monat fpäter fol die dießjährige Geifion flatt baden, 

— Die Seine, melden die Parijee Zeitungen vom 27. 
Dezember, fing geftern an Grundeis zu treiben. Heute 
ijt der Fluß fhon mit Eisſchollen bedeckt. 

— In Feankreich erhalten befanntlih bie dramatiſchen 
Säriftiteler von ber Ginnabme jeder Vorſtellung eines 
ibeee Werfe einen deſtimmten Untbeil. Das Theater der 
Porte Saint Martin unterließ frit etwa fehs Wochen, 
diefe Author « Bedüpren zu bezahlen, weil gleich nach der 
Vorſtellung die ganze Finnahme von den Gläubigern der 
Unternehmer bes Theaters in Befchlag genommen mwurbe, 

Am 25. fam die Sache vor den competenten Serichts⸗ 
Hof, welcher entfchied, daß die Schriftitelee ermächtigt , 
ſeyn ſolen, fi jeden Abend fogleih den Author Antheil 
an der Cinnabme von ber Theater :Kajfe zuſtellen zu laf 
fen; die Gläubiger der Theater ſollen auf dieſen Theil 
der Einnahme nicht Defchlag legen können, 

Spanien 

Mabdeid, vom 17. Dezember. Gejlern mohnten bie 
Spouveraine einem Gtiergefehte ben, zu dem eine Menge 
vornehmer Perfonen, eingeladen war. Das Publıfum 
batre fih in Maſſe binzugedrängt, nm ben Unblic des 
Hofs zu genießen; es warb aber nicht in ben Citkus ge 
laffen. Da der Plag viele Beute faft, fo war ber Hof 
ifolieet und der Unbli traurig, Der König, der mehr 
Lebendigkeit liebt, befahl dem Eorregidor, Jedermann frev 
einzulaffen, Die zur Dolljiehung bdiefes Befehls von ihm 
abgeſchickten Beute fprangen eilig hinaus, und da bas 
Volt nun irgend eine Gewaltſamkeit verimutbete, fo floß 
Alles. Endlich nah langem Rennen Flärte fih das Miß⸗ 
verändniß auf. — Der Plan des Ritters vo, Medici zur 
Derbefjerung unferee Finanzen fol darin befleben, die 
Schuld auf 40 Prozent zu rebuziren. Dazu bedarf es 
feiner großen Unftrengung von Genie. Die Feinde aller 
Neuerungen in Finanzſachen fchrevnen gegen dieſen Plan 
und fagen, das gegenwärtige Epften ſey bejfer als bas 
neapolitanifhe, und felbit fo gut als das frangöfliche. 
Die Aufgeklärten mwijjen wohl, daß große Unordnung in 
den Finanzen Herefcht und daß das angenommene Spflem, 
fi bloß mit dem laufenden Dienfte zu befchäftigen, ohne 
an die rückſtändige Schuld zu denfen, das Dedenklichite 
für den Stoatsfredit if. Sie wiſſen aber aud, daß diefe 
Unordnung denen, die verwalten, nöthig iſt. Sollte man 
felbt auf den Rath des Hrn. v. Medici ein Soſtem ber 
Drdnung und der Sparſamkeit verſuchen, fo mürde bie 
Macht der Gemohnpeit doch bald mieder bie Oberband 
erhalten. Hr. v. Villela fagte zum Könige: Site, fpres 
hen Sie oft vom der Amneflie, aber gewähren fie diefelbe 
niemald. Es fcheint diefer Rath werde auch jest wieder, 
troh Alem was man gefagt hat, befolgt. Die apoilolifche 
Partpey ift, feitden fie eine Stüge an den Minifterium 
in Frankreich befommen hat, einflußreiher als jemals. 
Doch folen einige Perfonen die Erlaubniß zur Rückkehbe 
erhalten paben, namentlig der Arzt Teupilo, ber Biſchof 


Balejo von Drajorca und die Milglieber der Munizipalis 
tät von Madrid. Sie mußten aber gewiſſe Derpflichtun: 
gei unterzeichnen, von denen Undere Baum fprechen pöcen 
möchten. 

Yortugal, 

Liffabon, vom 18. Dezbr. Während die Überfpann: 
ten Migueliſten verfichern, daß die Anerfeunung Don 
Miguel durch Franfreib und England gang nahe fen, 
fleigt die Unzufriedenheit auf einen ®rad, daß man glaubt, 
fie werde im Monat Januar ernfte Greigniffe herbenführen. 
Die große Unordnung in ben Finanzen und das Öffentliche 
Elend erwecken große Belorgnife. Dan verfihert, die 
Ucbeiter im Urfenal hätten neuerdings eine Deputation 
an Don Miguel abgeſchickt, um ihn an feine bis jezt ums 
erfüßt gebliebenen DVerfprepungen zu mahnen. Zu gutem 
Glück if das Volk fanfe und geduldig und dückt fib vor 
jedem Titel und jedem geſtickten Kleide. Auch glaubt 
man, daß die Poligen durch gebeime lUmtriebe die Haupt: 
Xriebfedern zu entdecken ſucht uud die Gcheitte diefer 
Arbeiter als aufrübrerifch betrachten wird, Auch in Eoims 
bra haben fich mie zu Elvas Somptome von Unruhen 
gezeigt. Tine ganze Compagnie des sten Bataillons Für 
ger, die im Verdachte ſtand defertiren gu wollen, warb 
entmwafinet und bewacht. Diefe Neigung zur Defertion 
berrfcht auch unter den Truppen ber Hauptfladt, deren 
Stimmung fih immer mebr verſchlimmert. Die Soldaten 
baben fein Dertranen in ihre gegenwärtigen Chefs, und 
vermilfen ihre alten Öffiziere, die meiftens unter den Aus: 
gewanderten, auf der Flucht oder in ben Gefängnijfen 
find. Ueber Mabeira beobachtet man ein tieſes Schweigen. 
So viel weiß man, daß Anarchie daſelbſt hertſcht und 
Das Unfehen Don Miguels nicht befonders in Adtung 
flieht. Man fagt neuerdings, bee Gouverneur babe ſich 
aus Furt für fein Leben an Bord eines Schiffs begeben. 
Er verlangt dringend Verſtärkungen, aber die Regierung 
iR nicht im Stande, ihm diefe hinreihend zu ſchicken. Es 
wäre leicht möglid, daß biefe Lage einen Verſuch ber 
sablreichen Flüchtlinge veranlaßte, ſich diefer Infel zu bes 
mächtigen. Die Corvette Lealtade fol beute auslaufen, 
win die Einfahrt in den Tajo zu beobachten. Zu äbnlidher 
Beftimmung fol die Brigg Providensia nah der Mündung 
bed Dauro unter Segel gehen. 

Deutſchland. 

Beanffurt, vom 1. Januar. Dem Auszug unſerer 
Hauptfirdhenregifter zufolge warden im verfloffenen Jahre 
ze Frankſurt und Sacfenbaufen 254 getraut, 971 gebo- 
een und 1255 waren geſtorden. Nach ihrem bürgerlichen 
Stande waren 90 getraute Paare Bürger wit bürgerliden 
Perionen, 122 Paare bürgerliche mit Beofaffen oder Frem⸗ 
den, 25 Paare Deofajfen mit Bevfaffen oder Zremden, 
und 17 Paare von dee ifraelitifhen Gemeinde Bun bürs 
gerlichen Eltern wurden geboren 739, von Benfaifen und 
Srembden 173, von der Heaelitiichen Gemeinde 59, wor 
anter 498 Söhne und 473 Töchter, und unter folden 
4 Drilingspaar, 4 Zwilingspaare, 5 nad väterlichen 
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Tode. Außerdem find tobt geboren 68. Im Jahre 1826 
waren 253 getraut, 1064 geboren und 1301 geflorben; 
im 9. 1827 eben fo viele getraut und geboren mie im 
vorhergehenden Jahre, und 1049 geftorben. Im Jahre 
1828 waren 279 getraut, 1070 geboren und 1020 ge 
florben. 

Darınfladt, vom 30. Des. Das heute erfchienene 
Regierungsblatt Neo. 60 enthält eine Bekauntmachung des 
Minifteriums des Innern und der Juſtiz, die Sefchäftss 
Drdnung für die bepden Unterfuhungs Richter an dem 
Kreisgerichte zu Mainz betr. Ge, k. 8. ber Großberzog, 
haben mämlich zu befeblen gerupt, daß, zur befferen Beſör⸗ 
berung der Unterfuhungs®ejhäfte in ber Provinz Rhein« 
Heften, ein zwenter Unterfuhungs:Richter bep dem Kreis⸗ 
Gerichte zu Mainz angeſtellt werden ſoll. 

— (inee Bekanntmachung, die Zolvereinigung mit 
Preußen, insbefondere die Uusgleichungsabgabe von Wein 
betr., zufolge, wird in Gemäßbeit einee mit der F. preufe 
fiiden Behörde getroffenen Vereinbarung Die Ausgleichungs: 
Ubgabe von dem ans dem Großberzogthum im bie Fönigl. 
preuß. Staaten übergebenden Wein, melde, nach bem 
Urt. 9. des Boß: Dereinigungsd : Vertrags vom 14. Februse 
1828, auf 4 Thaler 20 Silbergrofhen von ber preußiſchen 
Dpm feitgefept it, vom 1. Januar 1850 an nicht mehr 
nach diefem DMaasjtabe, fondern nach dem Bruttogewlchte 
des Weined, mit 1 Xhaler 10 Silbergroſchen für den 
preufifcpen Eentner bey dem Cingange ſowohl in die weils 
lichen, als wie im die Öjtlihen k. preuß. Provinzen, echos 
beu werden, 

— Das gleihfals heute erſchlenene Regierungs Blatt 
Neo. 61. enthält eine Befanntmahung des Minifteriums 
der Finanzen, die Ausführung des zwiſchen bem Großber⸗ 
zogthum Heilen und dem Königreiche Preußen einerjeite, 
und den Königreichen Banern und Württemberg anderjeits 
am 27. Mai 2829 abgefhloffenen Handelevertrags betr. 

— Der Hamburger Rorrefpondnt fhreibt vom der Dor 
nau: Ginem Gerücht zufolge, büufte fi dee Erbe eines 
der größten deutſchen Negentenbäufer mit einer Schweſter 
des Prinzen Gufteo Wafa vermäblen. 

Desemannifhbes Reid. 

Der öſterr. Beobachter vom 2. Januar enthält 
folgenden Auszug eines Schreibens aus Smprua (über 
riet) vom 3. Dezember: 

Nachdem dur den Ungeſtüm der Jahreszeit die Der» 
bindungen zur See und zu Land, ein Paar Wochen pin 
durch faft ganz unterbrochen waren, find und endlich heute 
Schiffe aus Griechenland und Aegupten jugefommen. 

Die lepten Nachrichten aus Aegina reiden bis zum 
27. Nov. Sie thun des Anlangens des Hrn. v. Ribeaur 
pierre in Nauplia Peine Erwähnung. Der hier liegende 
Keiegsbrigg Telemach, welcher baffelbe jür gewiß gab, 
muß alfo im Irrthum gemefen feon. Wohl fchreibt man 
aus Spra vom 16. Nov., daß einer der Gefretäre bes 
Hrn, u: Ribeaupierre zu Nauplia eingetroffen fen, was 
vermutplih die Verwechslung mit Ribeaupierre felbjt ver» 


— 
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anlafte. In Aegina aber ſchien man ben Botſchafter mit 
folcher Sicherheit zu erwarten, daß man, als am 25. Do. 
M., einige Ranonenfhäffe in Poros fielen, mit Zuverfigt 
glaubte, er werde daſelbſt falutiet. 

Am 22. Novbr, überbrachte Hr. Pelbam (Bohn des 
Lard Epicheiter) an Admiral Molcolm Depefhen aus 
London, welde die Weifung enthielten, daß, mit Aus— 
nahme des Briggs Pelorus, der mad England zurück- 
zufehren babe, in Zahl, Urt uud” Station der englifchen 
Schiffe im Mittelmeerre und im Urdipelagus während 
des Winters Peine Uenderung vorgenommen werden folle. 
Am 24. und 25, Novbr. erhielt Admiral Malcolm zwey 
andere Kuriere über Eorfu. Um 26. Novbr. befanden fi 
der englifibe und franzöſiſche Admiral zu Uegina, der ruf: 
fiide zu Poros, der Präfident, Graf Capodiſttias noch 
zu Nauplia. Admiral Ricord war am 19. gebadhten 
Monats aus Nuuplia zu Uegina eingelaufen, 

Um ein Mittel mehr zu haben, der Geldverlegenbeit 
einigermaaßen abzubelfen, hat der Präfident auf den Der: 
auf der Hellas angeteagen, bie zu fünf Millionen Pias 
ſter ausgeboten wird. In einer Mittheilung an den Ges 
wat vom 4. November läßt er die Garantie Frankreichs 
für die 60 Midionen Franken noch hoffen. Um 23. Nov. 
wollte man in Uegina gewiß milfen, daß fo eben ein 
franzöfifches Fahrzeug nah Nauplia die Summe von 
700,000 fr. in Auftrag des Hrn. Eomard und als erſte 
Abſchlagszahlung auf die Anleihe gebradt habe”), 

Mittlerweile drängten die Teuppen des Feſtlandes ben 
Präfidenten mebe und mehr um die Soldrüditände, Me: 
rere hundert Palifari find nah der Morea gefommen, 
um ben Voeſchlag zu maden, ihnen den Theil der Kor 
rinthen Ernte (an 7000 Center, der Centner zu 40 bis 
50 fpanifhen Thalern), welcher von gewiſſen National» 
Gütern eingebracht wurde, als Vergütung zu überlaffen. 
Dieje Ernte, die im füdlichen Theile der Morea fehr reiche 
lih ausfiel, bat der Regierung vom 1. Detober bis 10. 
November, gegen 65,000 fpanifche Thaler, ailein aus dem 
Bezirke von Sparta, getragen, Da aber der monatliche 
Sold für die zwölf Epiliardien (Negimenter) auf 645,000 
(ehrkifche) Piafter ſich beläuft, und der Zufhuß für Ders 
piegung, Transport u. f. mw. fait eben fo viel beträgt, fo 
erfordert in jedem Donate die Armee (mit UAusſchlaß ber 
geregelten Truppen) gegen 80,000 fpanifche Thaler. Ueber 
dieß find die Weinberge von Patras und überhaupt auf 
der Norbküfte der Morea fait vernichtet. — Die Marine 
hat vom 1. Jänner 1828 bis 1829, mit Einſchluß der 
Baukoſten für das Urfenal, 198,000 ſpaniſche Thaler ges 
Boftet; fie beiteht gegenmärtig aus 1 regatte, 1 Corvette, 
3 Dampfdöten, 4 Btiggs, 5 Goeletten, eben fo vielin 
Kanonier-Schaluppen, und 56 Miſticken, Traten m, ſ. m. 





*, Hr. Eynard Hat obgedachte Summe vorgefhoffen und 
dte franzöfifhe Regierung ihm ein Shif zum fihern 
Trandport derſelben bemilliget. 

(Anm, d, oͤſterr. Beob.) 


zu einer Kanone. — Die kürzlich aus Rußland angelangte 
Fregatte Eliſabeth hat 6000 Stück Gewehre und 12 Jeid⸗ 
Kanonen, als ein Geſchenk bes Kaiſers von Rußland nach 
Griehenland gebracht. 

Der erite Transport der franzdfiibeun Truppen der 
Morea it am 15. Noobr. von Mavarin nah Toulon 
unter Segel gegangen. Bis am 20. Desbe. wird dis 
Morea geräumt fenn, wenn nicht, wie das Gerücht vem 
breitet wurde, ©egenbefebl anlangt. Um 25. Novbr. 
beachte die feanzöfifhe Fregatte Utalante bie Nachricht mach 
Aegina, daß einige Tage früher durch die Crplofion des 
Yulvers Magazins zu Navarin die Eıtadelle und beynabe 
alle von den Franzoſen erbaute Werke zerjtört worden 
waren, ein Unfall, ben welchem 23 Dann tobt blie 
ken, und 78, baruutee 35 fohmer, vermindert wurden. 
Das Wetter war in diefee furchtbaren Nacht fo über die 
Maafen ftürmifh (movon wir leider auch bier uns über 
jeugten), daß die im Hafen liegenden Kriegs» Schiffe erit 
nach einigen Stunden Hülfe ſchicken Fonnten. Gechsbun 
dert Matreofen wurden verwendet, um die Teümmer aufs 
juränmen. 

Das Lager dor Megara it am 9. Nov. aufgehoben 
worden. Das dort gejtandene Bataillon geregeiter Truppen 
fit mach der Morea aufgebrochen und wird in die meffenijchen 
Pläge vertbeilt; General Trezel wird nach Frankreich zus 
rũckkehreu. Es find feit der Kapitulation von Petra Feine 
Beindfeligkfeiten vorgeſalen. Die Teuppen in Weit Griechen: 
land zeigen fid willig, die neue Drganifation, bie ibnen Grof 
Aug. Capodiſtrias gibt, anzunehmen, da fie 3monatlichen 
Sold erhalten haben, Die in Dit Briehenland werden ſich ya 
Eleufis vereinigen, um biejelbe Umgeitaltung zu erbalter, 
melde fihb auf eine AUnmäberung an die Fintheifung der 
geregelten Truppen und auf einige Erfparniffe beſchtänkt. 
Kein griehifches Corps ſteht dermalen den Türken gegen» 
über, Diefe, untere Dmer+ Pafda, find größtentheils im 
Negropont, umd halten Pojten in Bodoniga, Katababa, 
Anaforiti und Oropo. Etwa 1000 Mann, unter Juffuff 
Bei, fteben in Attika. Dabin find viele griechiſche Fami⸗ 
lien zurückgekehrt; fie fanden gute Auſnahme und erhielten 
von dem gebadyten Bei das nörbige Samen-Getreide. 

Die ruffifche Flotte liegt fortwährend zu Poros. Graf 
Heyden mit ben Linienfchiffen Alerander » Nemöln unb 
Gere Champendiſe, einer Fregatte und einigen Fleinerm 
Bahrzeugen wird im UArchipel zutückbleiden, während ber 
Reit der Flotte, nah Weihnachten, nah Malta und von 
da weiter nach dem baltifchen Meere unter Segel geben 
wird. Die neu angefommene Fregatte Elifaberh iſt durch 
Sturm am 19. Movember in den Gemwälfern von Poros 
entmaftet worden. — Die franzöflihe Flotte iſt zwiſchen 
bier (Smorna) YMegina und Navarin vertbeilt. Das legte 
aus Franfreih angefommene Sid, war ber Brigg Dos 
lage mit den Parifer Blättern bi 2. November. — Die: 
englifhe Flotte iſt zwiſchen Uegina und Burla vertbeilt. 

In Klein: Ufen ik die Rube fait bergeitelt. Die Re 
bellen find aus der Nähe von Maguefia vertrieben. 


Der franzöfiiche Eonful zu Smprna iſt von dem fran: 
zoͤſiſchen Botſchafter ben der hoben Pforte ermächtiget 
morden, die auf hieſiger Rhede erfcheinenden, mit Papieren 
der griechifchen Regierung verfehenen, griedifchen Fahrzeuge 
in Schup zu nehmen. Diefer Schuß erflredt fi auf die 
Sicherſtelung der Perfonen, des Eigenthums und bes 
Boprzeuges, fo mie auf die Abwehrung ber Forderung des 
Eparadih von Seite der Türken. 

Dad Shreiden des Botſchafters verfichert, daß zwi—⸗ 
ſchen ibm und der türfifhen Regierung ein Einverftändnig 
getroffen fen. Die griechiſchen Fahrzeuge haben die Flagge 
nicht aufzuziehen. — Mehrere griedifche Kauffahrer fegeln 
wieder unter ruffifder Flagge, wie dieß vor dem Ausbrus 
che der griechiſchen Inſurtection im Gebrauche war. 

Aus Aegnpten reichen die Nachrichten bid zum 20. 
Nov. Am 16. iſt das Geſchwader bes Großberen, zehn 
Segel ftarf, unter Ägoptifher Bedefung, aus Ulerandria 
nad Konitantinopel abgefahren und dürfte dermalen ſchon 
in den Darbauelen ſich befinden, da es vorgeilern in den 
Gewäſſern von Ipſara gefeben worden iſt. Dieſes Geſchwa⸗ 
der hat 300,000 ſpaniſche Thaler für den Sultan an Bord 


Snland. 


Münden, den 6. Jannar. 

Uuffer den in unferem vorgelirigen Blatte genannten 
DOrdensverleihbungen haben Ge. Moj. der König am Neus 
Zabrstage auch Se. Ery. dem Hrn. Kriegs Minifter, General: 
Major v. Weinrich, ſo mie ferner dem Cominandanten dee 
2ten Geadarmerie- Compagnie, Rittmeifterr Haren und 
dem Direktor des Landgeftüttes zu Zwentrüden, Hrn. von 
Failln, den Eioilverdienjt:Orden allergnaͤdigſt gu verleis 
ben gerubt. 

Büryburg, vom 30. Dez. Wir Haben bereits, heißt 
es im »Pofiboten aus Franfen«, daran aufmerffam ges 
macht, daß ſich in den öffentlichen Mitrpeilungen über die 
Wirkſamkeit des vom 7. bis zum 20. Dez. dabier ver» 
ſammelt gemefenen Landscaths mancherley unrichtige Uns 
gaben befinden. Einer ins Einzelne gehenden Berichtigung 
baben wie uns aber deswegen bisher enthalten, teil es 
uns überhaupt ungeeignet ſchien, die Verhandlungen ber 
Bandräthe,, bevor fi die Protofofe in den Händen der 
tönigl. Behörden befanden, vor dem Publikum näber zu 
befpreben. Nunmehr wollen wir nicht länger fünmen, 
unjere frübere algemeine Bepauptung duch Mittherlung 
befonderer Notizen gebörig zu rechtfertigen. Nach Angabe 
ber »Afchaffenburger Zeitang« wurde 1) der Autrag geiteht, 
von der k. Regierung die Rechnung über ein Steuerfims 
plum, mweldes bas ehemalige Fürftentpum Würzburg zur 
Schuldentilzungskaſſe bezahlt, zu verlangen. Der Gegen⸗ 
Hand dieſes Antrages war aber mach unfern Nachrichten 
ein Eteuerfimplum, welches die Bewohner bes ebemaligen 
Großperzogtbams Würzburg zur Kriegskoſten · Vorſchußkaſſe 
sablen, Wenn 2) eines Uatragsd erwähnt wird, Rechnung 
äver 12 Simpla zu verlangen, melde das Fürſtenthum 
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Mürzburg zue Kreisfaffe bezahlt, fo iſt dieß wohl dahin 
zu berichtigen, daß der Landrath die Prüfung der Voran— 
fhläge und Redynungen über Echebung und Verwendung 
der befondern Schuldestilgungsftenern, welche die Bewobe 
ner fämmtlicher Beftandtheile des lintermainfreifes entride 
ten, in Auſpruch nehmen zu Fönnen glaubte, 53) Der 
Vortrag über die Errihtung einer Hagel» Verfiherungs: 
BGeſellſchaft gebörte, foviel wie wiſſen, nicht zur Sphäre 
des eriten Uusfhuffes, und auch das dürfte zu widerfprechen 
fenn, daß fih der verwerfende Beihluß, deſſen der Kor—⸗ 
reipondent der »Algem. Zeitung« gedenkt, fih auf Die 
Gerichtung einer Kreisanftalt dieſer Urt bezogen habe. 4) 
Ein Antrag, bis zur Erſcheinung des fhon längſt ver 
fpeochenen neuen Zuftiggefepes das römifhe Recht eintreten 
zu lafjen, würde ganz finnlos geivefen fepn, indem ja das 
römifche Recht Schon gegenwärtig faft im ganzen Untermain: 
krieſe Geſetzeskraft hat. — Hat vielleicht der Korrefpondent 
ben allerdings geflellten Antrag mißverjtanden: »die Udfafr 
fung eines neuen allgemeinen Eivilgefezbubs zu beſchleuni⸗ 
gen und vor der Hand die gangbarıten Kontroverfen bes 
römifhen Rechts mit Zuftimmung der Stände zu entfcheis 
ben?» — 5) Don rinem Sreditvereine zum Beſten der 
Landberwobner des Untermaiu-Kreiſes war nicht die Rede, 
wohl aber von Gründung einer Kreiskreditkaſſe. — 6) Man 
tönnte wohl annehmen, daß der Einfender des Artikels 
in ber »Uihaffenburger Zeitung« den Unterfchied zwiſchen 
Regulierung und Firirung des Zehntes nicht kenne. In Der 
zug auf leptere dürfte allerdings ein Beſchluß gefaßt, dage 
gen von erſterer gar nice gefprochen worden fopn. 7) 
Die Beobebaltung des Fleiſch- und Brobtores in den kleit 
nerea Städten iſt, fo viel wir mwiffen, der Regierung 
nit empfohlen worden, — Unter den Anträgen, welche 
der Landrath des Untermainkreifes an die Staats: Regies 
rung dem DBernebmen nach geitedt hat, möchten wohl 
noch folgende befonderes Intereffe haben: die Mendifans 
tenllölter aufzuheben und dafür den Art. VII. des Kon 
kordats durch Cinführung ber Orden der barmperzigem 
Brüder und ber grauen Schweftern zu erfüllen; — fie 
die Benfeitigung der Prägranationen in der Beſteuerung 
ber armen Rhönbervopner und der Häderorte jejt {dom 
einzufhreiten; — bie polntehnifhe Schule dahier aus 
Staatsmirtelm zu unterflüpen; — die Zahl der Regie 
rungs Raͤthe ben der Kammer des Innera gu vermehren; 
— ber Pfufcheren und allzuhohen Uuforderungen der &en 
rihtsärzte au feuern, — die Phyfikate zu verkleinern, — 
das Lotto aufzuheben ꝛc. ic. 


Vermiſchte Nachichten. 


Ein Practwerk in Golddruck iſt vor einigen Tagen 
unter dem Titel; »Die goldene Lora« in London erſchienen. 
Es enthält eine Zufammmenitellung von Muſterſtücken der 
enzlifden, deutſchen, italienifhen und ſpaniſchen Poefie. 


Königl. Hof: und National: Tpeater, 
Mittwoch: Die Räuber, 
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3692. (6) 


Sremden-Ungelge. 

Den 5. Jan. (G. Hieſch: Freyfrau v. Heymuͤller, aus 
Baireüuth. (Schw. Adler): Hr. M. M. Koh, Kaufm. aus 
Regensburg; Hr. Stening, k. Negierungs Director aus Res 
geneburg. (G. Kreuz): Hr. Mulzer und Hr. Lipp, Kaufl. 
aus Pfaffenhofen; Hr. Gruner, Partitulier aus Weilheim, 
(8. Stern): Hr. Bit, Kaufm. aus Kempten; Hr. Heiliges 
feger, Papierfabritant von da. (©. Lömen): Hr. Wißfleder, 
Lautm. aus Neudtting; Pr. Balint. Kopp, k. Landgerichts⸗ 
Actuar aus Egpenfelten; Hr. Schweigkart, Kaufm. aus Neus 





fe Penn nn —— BE nn — — — — 
Paris, vom 29. Dez. Eonf. s pEt. ioð dx. 106.; 3 pGt. 
85 Ir. 55 G.; Falc. 91 Sr. 206. 


Zu den bevorſtehenden maskirten Akademien und Masken⸗ 
Bällen find zu den erfteren im Garderobezimmer des 
roͤnigl. Odeons, und zu den letztern im Foyer rechts des k. 
Hoftheaters Dominos, Venetianer-Mäͤntel, und vorzügllch 
fchoͤne feidene Damenkutten von allen Farben zu den billigſten 
Wreifen zu haben, 


3748.08) Betanntmadbung 
In das Magazin des Eöniglichen Oberfiftallmeifter Stabes 
in München werden von dem biefigen Rentauıts+ Speicher 
1500 Schäffel Haber 
abgeliefert. 


Zur Frachtverſtelgerung wird hiemit der 11. Tag des 
Monats Jänner 1830 beflimmt, wo bie Steigerungs⸗ 
Qufigen am Bormittage von 10 bis 12 Uhr in der Rente 
amts» Kanley zu erfheinen eingeladen werden. 

Auswärtige oder unbefannte Rizitanten haben fih übrigens 
über ihre Yahlungsiähigkeit durch ein gerichtlihes Zeugniß 
oder Etellung von ſichern Bürgen zu legitimiren. 

Den 26, Dezember 1829, 


Königl bayer Rentamt Grding. 
Glonner. 
3755. Bon der k. Staatsgüter-Adbminifiration 


Schleißheim wird am 15. Januar 1850 ein an der Müns 
ener » Zugolftädter : Straffe, von Münden vier geometriiche 
Etunden entlegener, zunaͤchſt an den fid da kreuzenden Joch⸗ 
Straſſen befindliher, und zw Gtablirung einer Wirthſchaft 
fehr geeigneter, nah Abzug der 40 Fuß breiten Strafjenlihte 
noch 0% Tagwerk haltender, abgetriebener aber nicht entſtock⸗ 
ter Holsgrund als freyes Gigentpum salva ratificatione Öffente 
lich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber am befanten Tage Mors 
geus 10 Ühr fih auf dem königl. Vorwerke Mallertspofen 
einfiuden wollen. 


Es ift am der Sendlinger:Landftraße, dem allgemeinen 
Krankenhaus gegenüber Neo. 692 bis Georgi eine Wohnung 
won dreo Zimmern, von denen zwey heisbar find, mit eige⸗ 
nem Gingange, einer geräumigen Kühe und einem Abtritte 
verfehen, um billigen Zins zu beziehen. 


Gin rechtſchaffenes, milliges, fleißiges, reinliches und gefun: 
des Midchen, welches ordentlih Hausmannskoft kochen, was 
fen und fpinnen Bann, und fi über diefes alles durch glaubs 
würdige Zeugniffe ausjumeifen vermag, findet auf Lihtmef 
einen guiem Dienft bep einer ordentligen Familie. D. Uebr, 





Berfteigerumng, j 

Die Verlaſſenſchafts Gegenſtaͤnde der verlebten 2,6. Staats 
Ratpswittise Freyftrau von, Kraus werden in der eigentpümlis 
hen Behaufung Derfelben ander Schönfeldfirafe Nro. 123 
den Meiftbietbenden gegen gleih baare Bezahlung bingelaffen, 

Auf Mondtag den 28.d. Mes. hat man diefe Verfteigerung 
fefigefegt, uud zwar bis zum Schluffe derfelben täglih von 9 
Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags ununterbrochen, 

Die Berkaufsobjekte find: 

A, Pretiofen, goldene Tabatiers und verſchiedene Goldmuͤn⸗ 
gen ıe. 

B. Eilbergeräth ; verfhiedene moderne Kaffee-, Mild: und 
Theegeſchiere, Leuchter, Tifchgeräthe und andere Gefaͤſſe. 

C, Spiegel, ihren, Perfpektive, Dagdgemwehre, Schreinerwert 
von Mahagonie, nuß⸗, kirſchbaum- und weihen Holze, 
worunter eine Kaffe mit 4 Piſtolen verfehen befindlich ; — 
Damens und Hertn:Stleider, Beibs, Bett: und Tiſchwaͤ⸗ 
fe, Tücher und andere Zenge in Stüden und Reften ; — 

Eine neue Ghaife, fammt Pferdgefhlere u. dgl. 

D, Steine von verfhiedenen Sorten; — 

Dabep wird bemerkt, daß am 7., 8. und 9. Jänner 
Die Pretiofen und das Eilbergeräth verfieigert, dann am 11. 
Jänner und an den folgenden Tagen aber mit dem Verkauf 
der Hauseinrihtung und der Weine fortgefapren wird. 

Den 8. Dejember 1829. 

König. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 

Beiler. 





3749. ab) Betanntmadbung. 

Zur Verfteigerung des zur Verlaffenfchafs- Mafia der Ras 
tharina Möhrer bürgerliden Kochswittwe dahier gehörigen, 
an der Schönfeldfiraffe Nro 116 gelegenen, 2 Stodwerke 
hohen und mit 2 Anbauten verfehenen Haufes nebit Garten, 
legterer im Flaͤcheninhalte zu 19,467 Quadrat: Schuhen hat 
man auf Anfuhen der Grböinterefienten, vorbehaltlih deren 
Genehmigung auf den 20. Jänner Vormittags von g 
bis ı2 Uhr wiederholt Tagsfahrt anberaumt, wozu 
Kaufsluftige mit dem Anhange eingeladen werden, daß fie ine 
zwifchen befagte Realität befihtigen und die Schägungen in 
der Regiftratur des unterfertigten Gerichtes einfehen Eönnen, 
dann, daß ihnen am Berfteigrrungstage felbft die Kaufbedin⸗ 
gungen Bund gemacht werden, 

Zu gleicher Zeit werden auch 21 Zentner Schweinfette ıe, 
on den Meiftbiethenden gegen. baare Bezahlung verfteigert 
werden. 

Am 24, Dezember 1820. 
Königl. b. Kreiss und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Director. 
Reber, 


3756. (256). Berfhollenpeits: Erklärung. 


Da Bartholomä Anzinger, ZwakenbauersSohn von Lanı 
genvils der Borladung vom 27. Juli heurigen Jahres nicht 
Genüge geleiftet hat, fo wird er hiemit als verfhollen erklaͤrt 
und fein Bermögen feinen Verwandten gegen Kaution verabr 
folgt. Randböput am 16. Novbr. 1829. 

Königl, ER Laadehat. 
Lie, Goͤtz, Landrichter. 


. 


76. Bemälde-Berffeigerung. 

Künftigen Donnerstag ald den 7. d. M. und die zwep 
näditfolgenden Tage, jedesmal Bormittags in 12 Uhr und 
Mahmittags 2 bis 5 Uhr werden in der Behaufung des k. 
Bauratys Metivier dr der Qudmigsitraße vis a vis von dem 
KRaufpaufe zu ebener Erde, verfhiedene Gemälde von verſchle⸗ 
denen Meinern, als: 

" Mofa de Tivoli, Dietenbed, Sing, Verrari, Santrat, Ber 
mel, Fiſcher, Schönfeld, Panini, Steppan, Griff, Beffano, 
Krauach, Afam ꝛc. an den Meiflbietenden gegen baare Bes 
sahlung oͤſſentlich verfteigert. 

Den 2. Jänner 1829. 
Löntgl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
. Hölzl. 





3763. (2a) Borladung. 

Da Leonhard Ulmer, vormaliger Augsburgerbot zu Lauingen 
am 20. 9. M. geftorben ift; fo werden alle diejenigen, welche 
aus was immer für einem Rechtstitel an feinen Nachlaß eis 
nen Anſpruch machen, aufgefordert, ihre Anfprücde längitens 
binnen 6 Wochen von heute an bep der unterzeichneten Ges 
richtsbehörde anzumelden und nadhzumelfen oder zu gemärtigen, 
daß in dieſer Verlaffenfhafts: Sadhe ohne Rückſicht auf Die 
wnangemeldet gebliebenen Forderungen rechtlicher Ordnung 
nad fürgefahren werde. 

Bauingen, den 29. Dezember 1829. 
Königl. bapyer Landgericht. 
Roͤdl, Landrichter, 


3768. (30) Betanntmadung. 

Dienftag den 19. diefes Monats Vormittags wird Die Ber 
führung von 1800 Schäffel Haber von dem hiefigen Amts: 
Raiten nad Münden für den Bönigl. Oberſtſtallmeiſters⸗Stab 
oa ben Wenigfinchmenden in Akkord gegeben. 

Wer zur lebernahme dieſes Transports Luſt trägt, wird 
eingeladen, am genannten Tage rechtzeitig dapier zu erſchei ⸗ 
nen, wobep bemerkt wird, daß Ueberuehmer für Quantität 
wnd Qualität zu haften, und befmwegen jeder Auswärtige über 
feine Vermögens » Berhältniffe vor dem Akkords⸗Abſchluße ſich 
legal ausjumeifen hat. 

Den 2. Jänner 1830. 
buniglL Rentamt Dadan. 
Popp, Rentbeamter. 


3763. (30) Heinrih Wültner, Leinwand» Kabrifant 
was Dielefeld in Weilppalen, empfieplt fein ſchon länger be⸗ 
Banınted Waarenlager, beftehend in allen Gattungen von feiner 
Polländers, Belefelder und Waarendörfer» gebleichter und 
wrngebleichter Leinwand; desglelchen auch hanfene Leinwand und 
feine, weiße, leinerne Sadtüder, Er verkauft zu den aͤußer ⸗ 
Hen Fabrikpreiſen und bittet daher um geneigten Zuſpruch. 

Das Waarenlager befindet ſich wie gemöhnlih bep Deren 
Ebert, zum Filferbräu, in der Weinfraffe über eine Stiege, 
Bimmer Rro. 3. 


3788. Endesunterzeicdineter gibt ih die Ehre einem hohen 
Adel und werehrenswerthen Publikum anzuzeigen, daß er feine 
Wiederlage nunmehr in das Schledergäßhen jur Haubentna ⸗ 
Yerin Anna Zenger verlegt Habe, und feine Schokolade zu 
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ben feftgefeßten Preifen von 3, 4, 5, 6, 7 und 8 Rreußer für 
die Tafel verkaufe; 10 Tafeln geben ein Pfund. Indem er 
für bisherige geneigte Abnahme gejiemend dankt, empfiehlt er 
fi zu fernerem gütigen Zuſpruch. 
Münden den 3, Jänner 1830. 
Mar Hierdl, 
Schokolade⸗Fabtikant. 


Würzburg 
empfiehlt ſich in gegenwaͤrtiger Dreykönigebult einem ho⸗ 
hem Adel und verebrungsmürdigen Publikum mit feinem 
fon Lingft bier bekannten Tuch» und Mode-Waarenlager, 

und verkauft ſowohl en gros als en detail. 


Eine reihe und gefhmadvolle Auswahl der neueſten Paris: 
fers und Lyoner⸗, lange und vieredige Shawls, vom gemöhns 
lihen bis zum feinften Thibet, Bagdad, Teroeau - Cachimir: 
Bourre de Soie. Tüssi, Poppline, Creppons etc. in aflen 
Groͤßen und Farben, Fcharpe und Tüdel in Seiden, Crep- 
pons, Poppline ete, 

Dad Neueite in Seidengengen: Gros Satine de Balkan, 
Gros de Perle, Cros de Varna, Gros d’Epingles. Gros de 
Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, Satin- Türk, Satin- 
Rüssic, FaconneErivan, Estoffe-Pompeji, Estoffe-Herculanum, 
Atlas, Margeline, double Florenge, Crepp, Gaze.Iris, Filoche, 
Modebänder, SeldensSammt in allen Farben. . 

Bithographirte Bagdadı und Thibet-Ballkleider, glatte, 
fagonirte, carrirte und foularts Cote-Pally, farbige Organtıne, 
Indiennes, Ginghaams, eonleurte Bast etc, | 

Eine ausarzeihnete Farben » Auswahl von feinen engfifchen 
und franzöfifgen Merinos u. Thibet, Morcens und fonftigen . 
Möbeljeugen. 

Das neuefte in englifhen und franyöfifhen Persien, 

Ale Gattungen weiße Waaren, als: Satcens, Rips, Orien- 
tal, glatte und geraupte Piquets, Bercal, Cambrix, Jacennels, 
Spottets, Nangsooks,, Shirtings, Printers, Organtine, Moll, 
Tüll, Gaze, holländifhe Leinwand, Fadenbattiſt und Sarktü- 
Ger, weiße uud bunte Parifer Gardinen: Franzen. 

Ein großes Affortiment englifcher, franzöfifher und uicders 
länder äctfarbiger Woltentüher, Drap- Zephyr, Drap-Serail, 
Drap- Thibet, Dauphinets, Casimir, gefreifte und carrirte 
Ludy-Coatings, und andere der neueften Mäntelgeuge Castorin 
nad Azor in allen Farben, das belichtefte In Weſtenzeugen, 
Sammetmandeitern, Gefundpeits:Moltony und Flanell 
und noch mehrere bier niht angeführte Artikel. 

Meine Diredten Verbindungen mit den erften Fabriken mas» 
Ken es mir möglih, bey reeller Waare dennoch fehr billige 
Preife gu flellen, daher ih mic fhon im voraus fhmelcheln 
darf, jeden verehrlichen Abnehmer zur volllommenen Zufrieden 
heit bedienen zu Bönnen. 

Mein Gewölbe it im Haufe der Melbers:Wittwe, Madame 
Weiher, am Neuen Thore Nr. 1485. (3780) (2a) 








3782. (2a) Johann Georg Ficht ner von Augsburg, em, 
pfiehle ſich mit feinem ſelbſt fabrizirten Baummallgarn in allen, 
Barben und Melirungen 2 bis 5 fach, englifches Garn, Näp- 
garn, fpanifhes Echaafwollgarn 2 bis 8 fad, ord. Schaaf. 
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wollgarn 2 bis 5 fa, weiß und färbie, — Bid, Gottom, 
Strümpfe, Handſchuhe, Spamis in allen Größen, Geidentücer, 
alle möglihe Sorten Seidenbänder, Näpfeiden, Zwirn: Mebſt 
noch vielen Artikeln, welche nicht angemerkt find. — 

Die Boutique ift vor dem Neuen Thore links in ber 1ten 
Neihe Nro- 90. 


3786. (2a) Unterzeihneter hat die Ehre eiuem hohen Adel 
und geehrten Publikum bekannt zu machen, daß er mit feinem 
bekaunten Waarenlager die heurige Winterdult wieder bes 
sieht, und verkauft zu den billigiten Preiſen folgende Gegens 
fände, als: 

Bange- und vieredige mit ganz neuen Deſſins verfchene 
Shawls, aanz feine und mittelfeine franzöfifhe und englifhe 
2/, und Ellen breite Pers. Imdifhe und englifhe Leinwand 
zu Damentleidern, alle Farben englifhe Merinos; aud alle 
Gattungen gefärbte Zeuge zu Sommer » Beinkleider, wie auch 
ungebleihtew englifchen Tuͤll. Berner eine große Auswahl von 
Weſtenzeugen, Gircas und Dammentud. 

Ferner an weißen Waaren: 

Ganz oͤchter gefickter Wald: Tull auf Kleider und Hauben, 
3%, und Gllen breit, fo auch geflidte aͤchte Tülls Krägen und 
Baletücher, wie Meine Tüllanfüge, weiß englifches Leder und 
Pique zu Beinkleidern, Mol zu Borbängen, wie aud fleifen 
Mol zu Futter und geflicdte Kinderhauben, nebft Gas de ‘Paris 
und noch vielen andern Artikeln, 

Die Boutique it diefesmal nicht mehr in der Zten Reihe, 
fonderu in der 2ten Reihe erſter Stand rechts, glei von 
neuen Ihore heraus. 

Anton Aidhinger, aus Wien, 


3770. (3a) Gebrüder Lepper, Leinen» Fabrikanten aus 
Pielefeld in Wefippalen, geben fih die Ehre, ihr Waarenlas 
ger anzuzeigen, weldes beſteht in allen Sorten feiner Hollänz 
der, Bielefelder und Warendörfer gebleichter und ungebleichter 
Leinwand ; dergleichen Tiſch· und Sadtücer ; verkaufen zu den 
außerſten Fabrik preiſen. 

Ihr Berkaufs-Lokale it im Kanniſchen Haufe vor dem 
Marthore lints unter den Bögen Nero. 1560, über 1 Stiege 
fints, j 


3785. (20) Balthafar de Gaftelli, von Augsburg, ber 
sieht wie gewöhnlich die hiefige Dult mit feinem ſchon befanns 
ten und wohl affortirten Lager in goldenen und filbernen 
Sadubren, allen Gattungen Uhprmadher: Werkzeuge, Maſchi⸗— 
nen und Fournituren, mie auch englifhe und frangöfifche Felz 
ten, Grabjtihl, Zangen ıc., ſowohl für Uhrmacher als auch 
für andere Profeffioniiten, R 

Für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen verbindlich dans 
kend, empfiehlt ex fih uuter Verſicherung billigiter Bedienung 
beitens, und verbindet damit Die Anzeige, daß er das Ges 
wölbe des Herrn Gigl, Canditor, verlaffen, und dagegen dass 
jenige des Herrn Probft, Hutmachenmeiſter, im Bilferbräus 
Daufe in der Weinftraße bezogen habe. 





9774. (20) In der Boutique Nro. 105, zum neuen Thor 
hinans rechts die dritte, iſt dieſe Duft über ein volltändiges 
und wohl aflortirtes Lager in allen möglihen Sorten Tuch, 
iu den billigſten Preifen anzutreffen, Zu geneigtem Zuſpruch 
empfiehlt ſich dieſe 2ojaͤhrlge Handlung beftens, 


Nedarteur: 3. J. Sendtnen 


3779. (2a) Ehriſtoph Miemener uud Comp., Leinwand⸗ 
Fabrikanten von —— bey Bielefeld in Weſtphalen, 
empfehlen einem hohen Adel und verehrungsmwürdigen Publis 
kum alle Sorten Holländer, Bielefelder und Warendörfer ges 
bleichte und ungebleichte Yeinwand, fo wie auch Hanf-keinmand 
und feine weiße leinene Sadtuͤcher. Sie verkaufen fehr billig 
und garantiren zugleich für fhöne Dauerhafte Waare. 

Das Waarenlager ift beym Kaltenegger: Bräuer der Stu⸗ 
dien» Kirche gegenüber, am Promesnadeplag zu ebener Erde. 


3777. Die Unterzeichneten geben fih biemit die Ghre anzus 
jelgen, daß fie nun ihr Verkaufsgewölb wiedereröffuet, und 
auf dem Nindermarkt Mro. 617 verlegt haben. Indem fie 
für den ihnen bisher gefhenkten gütigen Zuſpruch danken, 
empfehlen ſie zu ferneren geneigten Abnahme beitens. 

Münden den 6. Jaͤnner 1830. 
Joh. Nep. Schmetterer, 
feel. Erben, 





3790. Zamponi und GSefiani, von Augshurg am 
Brodmarkt Lit D, Nro. 7, empfehlen ſich beilens in verfchies 
denen Sorten feidener Halstüher, wie aud in verfdiedenen 
Gattuugen Strümpfe, nebit allen Gattungen ſchwarzer halb⸗ 
feidener und florerfeidener Herren» und Frauen⸗Strümpfe; fie 
führen auch ein vollftändiges Sortiment Nähefetde von 
allen Farben, Orsvi, Pellofilet, fo mie Seiden uud Floret⸗ 
Seiden zum Strümpfjtiden und, verſchiedene andere dahin 
einfchlagende‘ Artikel, j 

In Münden in der erfien Reipe vor dem neuen Thor, 
Boutique No. 57. 





3781. Mufik: Anzeige 

Zur Bermeidung von Golliffionen mache ich hiemit bekannt, 
daß ich die neueſte Tänze der gegenmärtig in Münden an« 
weſenden Mufifer aus Garlsbad, Läufih am mich gebracht 
trabe, und daß die beliebteſten dieſer Tänze, leicht für Planos 
Sorte eingerichtet, fo wie auch für eine Flöte in meinem Vers 
lage erfheinen werden 

of. Aid, Mufitalien« Verleger, 
Kofengaffe Niro. 613- 





3775. (2a) Für diejenigen, die fih dem bier fo gut renfie 
renden Gewerbe des Waͤſchemangens widmen wollen, fteht eine 
folde Mang zu verkaufen; fle it fait ganz neu, und mit dem 
einfadhjien und beſten mechanifchen Getriebe verfehen. D. 1. 





3789. (2a) in der Theatinerfirafe Mro. 416, iſt vorn 
heraus im zten Stock eine Wohnung mit 4 Bimmern, aller 
Bequemlichkeiten, zu Georgi zu begieben, und kann Vormit⸗ 
tags von 10 bis 11 Uhr Wachmittand von 3 bis 4 Uhr bes 
fihtigt werden. Das Nähere it rüdwärts im 2ten Stock jm 
erfragen. an 





3778. Beym Autiquar Dr. Ragler, Altenhofgaſſe Nr. 171 
iſt cin neues Büdzer : Werzeihuiß zu haben. 





3772. (26) Heute den 6. Jänner laͤßt fih die Karlsbader⸗ 
Mufit im Wiesnerifhen Kaffechaus auf dem Rindermarft 
hören. Anfang 7 Uhr. 


Verlegt vun Peter PhilippWol's Kındern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Donnerjtag 


N® 6 


7. Januar 1830. 








Zeitungs Nachrichten. 


Ausland, 


Paris, vom 29. Desbr. Das JZournaldu Com: 
merce tadelt es, daß das Minifterium das Syftem aufr 
gegeben habe, die Armee: Bedürfniffe durch einige Coms 
miffionen nad den laufenden Tags. Preifen und in größe: 
ren oder Heineren Vorräthen auffaufen zu laſſen. Statt 
deifen wolle man aber nicht das Soflem der Uebertra— 
gung ber Lieferung an den am wenigſten Fordernden mit: 
telſt öffentlichen Abſtreichs einführen, fondern man wolle 
nur eine fcheinbare Eoncurrenz, die durch einen vorgängie 
gen Ufford und andere Umſtände iluſoriſch gemadt werde, 
(Wahrſcheinlich zielt diefes auf den befannten Duorard, 
der, mie es beißt, wieder Armee» Lieferant werden fell.) 
Dagegen verfihert die Oazette de France, das Soſtem 
der Veraffordirung der Lirferung der Armee: Bedürfniffe 
au ben am wenigften Zordernden verbürge oflerbings die 
minifteriele Verantwortlichkeit am beiten , und belaffe ihr 
das ganze Gewicht der DBeauffichtigung der Lieferanten, 
Es frage fib aber, ob diefes Syſtem für den Dienit und 
für das Wohlbefinden der Armee auch das geeignerfte fey. 
Die Zeiten der Republif und bes Anfangs des Kaifer- 
reiche mögen dagegen fattfam Zeugniß ablegen. 

— Der Eonrier frangaiß enthält folgendes Schrei: 
ben aus Eanea auf Candia, das wohl noch fehr der 
Beſtatigung bedarf: Ein framzöfifcher Agent fey an ben 
Bicekönig Mehemed Ali geſchickt worden, um benfelben 
zu vermögen, fih mit Frankreich gegen Algier zu verbins 
ben. Man fiderte ihm das, 800 Stunden lang fi er: 
ſtreckende, Küftenland zu, meldes einft Earthago’s Reich 
bildete, und forderte vom ihm nur, er fole eine Armee 





nach dieſen Gegenden vorrücken laffen, welche auf die | 


Mitwirfung der Regentigaften vou Zumis und Teipoli, 
beren Dberberr Mehemed Ali werden müſſe, zählen könne, 
während bie franzöfiihe Flotte das Uebrige thun werde. 
Die ägpptifhe Armee brande, der Meynung des Agenten 
sufolge, mur aus dreyßig Taufend Mann, nad europäi« 
fer Urt bisciplinirt, zu beſteden; fie würde obmebin durch 
«ine außerordentlih große Menge von Arabern aus den Bars 
baredländern Algier, Tunis und Teipolis verſtärkt werben, 
Die nur anf einen günfligen Angenblick warteten, um das 
Joch der Serräuber, weiches fie mit Ungebuld ertrügen, 
abzuſchũtteln. Frankreih wolle es Übernehmen, @ubfl 
dien om Gelde zu leiſten. Was die Munition, Tranes 


portmittel,u. f. m. anlange, fo werde ebenfalls dafür ge 
forgt, und dem Walfermangel fen leicht durch artefiiche 
Brunnen abzubelfen. Mebemed fol in feiner Unterredung 
mit dem Agenten gefragt haben, was ihm mad der Er: 
oberung Algiers noch zu thun übrig bleibe? Auszuruhen 
und des erworbenen Ruhmes fich zu erfreuen, antwortete 
diefer. ⸗So meit erfireden ſich meine Wünfche wicht, 
entgegnete der Paſcha, ich will meine lepten Tage nun im 
Rube verleben.« Nebſt diefer Antwort nach der Urt des 
Coneas, hat bereits, heißt es, der Dicekönig den Befehl 
erlaffen, die ägpptifhen Land, und Ser» Streitfräfte auf 
ben Friedendfuß zu reduziren. 
Spanien, 

Madrid, vom 14. Dezbr. Seit bem Frieden won 
1815 bat die Broölferung von Spanien auſſerordentlich 
jugenommen, ®ie betrug früher nur 11,500,000 Seelen. 
Nach der neueſten von De. Mennao angeftellten, Zählung 
und nach den offiziellen Dokumenten der Staats: Dermal 
tung zähle man aber jest an weltliden Einwohnern 
13,790,134, an Geiftlichfeit 125,545, Landtruppen 100,732, 
Seeleuten 14,065, im Ganzen 14,032,270. 

Grofdritanniem 

Im Montbip:» Review liest man: Englands 
Staatsſchuld beträgt 800 Mi. Pf. St. (20 Milliarden); die 
den Staats: Rentirern aQjdprlich zu zahlenden Interejfen 
belaufen fi auf 29 Dilionen Pfund Sterling (725 
Min. Frko.); die Staats: Nentierer beſtehen aus 288,481 
Andividuen, movon 92,223 zehn Pfund, 42,085 zwanzig 
Pfund, 101,274 Hundert Pfd., 26,410 zwenbundert Pid. 
15,604 vierhundert Pfd., 5,178 fedshundert Pfd., 3,260 
tauſend Pfund, 1,741 zweytauſend Pid., 490 viertaufend 
Pfo. unb 215 über viertanfend Pfd. jährlich erbalten, fo 
daß 235,580 Individuen weniger als 110 Pfund Renten 
erhalten. Angenommen, doß jede Familien eines foldhen 
aus 6 Perfonen beitebt, fo würden 1,355,480 Perfonen in 
Noth und Elend geilürze, ſollte fi ein Bankbruch erge- 
den. Das Fremden gehörende Kapital beträgt 12,486,913 
Pfd. Steel. und die Renten 5,791 Pfund, alfo faft bem 
Ögten Theil ded Ganzen der englifhen Schuld. 

— Der Oenerals Profurator der Krone bat vor dem 
königl. Gerichtshof einen abermaligen , vierten Prozeß ger 
gegen das Morning-Gournal anbängig gemacht, wegen 
eines in diefes Dlatt aufgenommenen und gegen ben Der 
309g von Welington gerichteten Artikels. Die Gefchwor. 
nen erklärten auf -Purze Berathung die Cigenthümer und 
den Herausgeber des Blatte für ſchuldig. Die Strafe 


- fie diefen wie die anberen Prozeffe wird vom Berichts 
Hofe erſt noch feitgefegt werben. Nach biefem wurde der 
Herausgeber des Atlas wegen einer Slugfchrift gegen dem 
Lorbfanzier belangt. Auch er wurde für fchuldig erklärt, 
von den Geichworenen aber der Berückſichtigung des Ger 
richtöbofes empfohlen, weil e8 nicht erwieſen fen, baß er 
ebädtlih dem Lorbfanzler Unrecht gethban habe, — Die 
Times forehen den Wunſch aus, ed möchten dieſe Ten» 
deny =» Progeffe aus der englifchen Gefepgebung geitrichen 
werden, mie fie es ſchon früher aus der franzöfifhen wur⸗ 
den. Ale übrigen Londoner Blätter, mit Uusnahme bes 
Courier, tadeln die Epifane und Rachſucht, welche bas 
englifche Minifterium bey diefer Öelegenpeit bewiefen habe. 


Rußland. 


©t. Petersburg, vom 19. Dezbr. Am 15. d. M. 
ift aus Mitau der Staatsrat, Graf Matugzewitſch und 
aus Riga dee dafige Kriege» Gouverneur, General-Udjutant 
Marquis Paulucei, hier angelangt. 

— Im nächſten Jahre werden in Rußland 38 Tagblät- 
ter und Zeitſchriften erſcheinen, davon in St. Petersburg 
24, in Mosfau 11, in Kafan 1, in Odeſſa 1 und in 
Tijlis 1. 

— Ein hiefiges Blatt bemerkt, daß bie legten Erdſtöße 
ia Rußland auf eine Strede von 600 bis 700 Werſten 
in der Richtung von Norden nah Süden und von Diten 
nach Weiten verfpürt worden find. Bis jest waren über 
dieſes Natur-Creignif aus 22 Orten Berichte eingelaufen. 
Die Stöße fanden alle früb Morgens Statt; am frühes 
ften um 3 Uber in Otſchakoff, am fpäteften um 5 Uhr 45 
Minuten in Eporol (Pultamwa), font am bäufigiten zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Upr. Die Lürzefle Dauer. berfelben mar 
40 Sekunden in Eherfon, und die längſte 10 Minuten in 
Chorol. In Jomael und Reny fpürte man Abends 8 
Ube eine abermalige Erfpütterung von 14 bid 2 Minuten 
Dauer. 

— Dem Journal von Ddeffa vom 16. Dejbr. 
zu Bolge, waren an diefem Tage, nachdem ſich feit eis 
nem Monate die Peſt nirgend mehr gezeigt hatte, die in« 
neren Communicationen ber Stadt eröffnet worden. Das 
gedachte Blatt der Dbefla: Zeitung entpält eine umjtänd» 
liche Verordnung über die hiebey noch zu beobachtenden 
Dorfihts: Maafregeln. 

— Im neueften JZourmal von Odeſſa vom 19. 
Desbr. beißt ed: "Der Schrecken, den uns zwey aufein« 
ander folgende Erfcheinungen der Peft eingeflößt battem, 
it noch nicht ganz vorüber. Geſtern haben ſich jeher ver 
dichtige Zeichen am cinem Kranken in ber Obfervationds 
Abtheilung des Militaie-Spitale geäußert. Diefes Spital 
ift auf der Stelle cernirt worden. 
rontaine iſt nichte Neues vorgefallen, Zmwen Perfonen 
find in der proviforifhen Quarantaine geflorben.« 

— Nachrichten aus Beffarabien (in der Odeſſa⸗Zeltung) 
folge, waren bie eriten Ubtheilungen der ruſſiſchen Teups 
peu, die aus diefer Gegend von Adrianopel zurückkommen, 
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In der Hafen» Auas. 


bereitö über die Donau gegangen und im ihre Winters 
Quaetiere eingerüct. 

— Der perſiſche Prinz, Ehosrew.» Mirfa, it auf feiner 
Nücreife von Petersburg duch Moskau gekommen, wo 
er einige Tage verweilte und ſich ſehr gut zu unterhalten 
fhieu, da ihm zu Ehren mehrere Feſte veranftalter wur⸗ 
ben, ben melden er ſich febr zuoorfommend grgen die 
Daumen bezeigte. Man erzählt, ee habe fogar, nad oriems 
taliſcher Weife, um die Hand drever Fräulein zu gleicher 
Zeit angehalten, die er als feine Gemaplinen nach Perſten 
zu führen gedachte. Nachdem man ibm jeboch erläutert 
hatte, daß die Erfüllung dieſes Wunſches mit den Bitten 
der Europäer nicht vereinbar fen, lief er ib wegen feines 
Mißgriffs entſchuldijen. Er macht in Moskau viele Eiur 
Eäufe, befonders an Jagdgewehren. 

Niederlande 

Daag, ben 24. Des. Die erſte Kammer der Generals 
Staaten hat heute folgende fieben, von ber zweyten Rams 
mer in ihren Gipungen vom 19. bis 23. Dezbr. fon 
genehmigten, Geſehes Eutwürfe gleichfalls angenommen. 
Den Entwurf des gebnjährigen Ausgaben» Budgets, des 
Ausgaben » Budgets für 1830, den proviforifhen Entwurf 
der Einnahmen für die nächſte zebnjährige Periode, dem 
bes Einnahme: Budgets für 1850, den Entwurf für Der 
zinſung dee Staatsfchuld für die mächite 10jährige Periode, 
den Scyuldentilgungs: Plan für 1830, endlich den Entwurf 
für Dertheilung dee Grundfleuer auf 1830. 

Deutfidland, 

Berlin, vom 30. Dezbr. Ge, Majeität der Kaiſee 
von Rußland haben dem General: Lieutenant, Freyberra 
von Mäffling, mittels nachſtehenden guädigilen Referipts 
vom 10. (22.) Geptor. d. 3. den St. Wladimirt Orden 
erjter Klaſſe zu verleiben gerupt: 

"Ihren einfihtsvolen Worten und Ihren bebarrlichen 
Demühungen it es endlich gelungen, den Divan von dee 
Gefahr feiner Lage zu überzeugen, fo wie von Unferm 
aufridtigen Wunſche, das ottomannifdhe Reich vor bem 
verberblihen Folgen, welche ber weitere Fortgang bee 
fiegreihen Waffen Ruflands für dajfelbe mit fi führen 
könnte, zu bewahren. Ihre Rathſchläge und feine wah⸗ 
ren Intereffen richtig würdigend, bat der Divan fi ent« 
fhloffen, Unterhandlungen zur Wiederperftelung des Zeile 
dens anzufnäpfen. Die von Ihnen angewandte Borg 
falt, um Diefes erwünfchte Refultat berbeyzuführen, bat 
Ihnen unbeftreitbare Rechte auf Unfer befonderes Wobl⸗ 
wollen erworben, und um Shnen einen gläugenden Be 
weis bejfelben zu geben, baden Wir Sie zum Großkreuz des 
St. Wladimir: Drdens eriter Klaſſe ernannt, deſſen Im 
fignien Wir Ihnen Hierbep überfenden, um fie den Status 
ten gemäß zu tragen. 

pe mwohlgeneigter 
(ge3.) Nifoland,.a 

Stuttgart. Der vielfach ausgeiprohene Wunfch, 
daß eine Hagel» Derfiberungs» Anftalt, geitüpt auf bem 
Grundfap der Wechſelſeltigkeit, gebildet werden möchte, hat 


den Derfuch, eine ſolche Anflalt zu gründen, hervorgerufen. 
Eine Anzahl von Männern trat zu biefem Zwecke zufams 
men, errichtete dur freywillige Beyträge eine Kaffe zu 
Beilreitung der mit der erſten Ginleitung verbundenen 
Roften und wählte einen peopiforifchen. Ausfhuß, welchem 
bie weiteren Beforgungen übertragen . wurden. Dieſer 
Ausihuß hat die Statuten entworfen, deren Genehmigung 
von Seiten der k. Regierung eingeleitet, diefelbe befannt 
gemadt und fodann feine Thätigfeit zwerft auf die Aufs 
ftellung von Anmälten der Anſtalt in den verfdiedenen 
Bezirken des Landes gerichtet, welche bie Bentritts- Erfläs 
rungen der Qutö-Befiger oder Feld: Ertrags, Berechtigten 
su fammeln haben. -Diedurch iſt nun gefchehen, was von 
Seiten des Ausſchuſſes geſchehen Fonnte, und es hängt jest 
lediglih von der Summe der Bentrittd = Erklärungen ab, 
ob die Anftalt im das Leben geführt werben Pan, oder 
alt. Die Bezirfs:Unmälte find nämlich beauftragt wor⸗ 
dem, die von ihnen zu fammelnden Anmeldungen mit bem 
legten Januar einzufenden. Wenn die Zapl und Summe 
berfelben fo groß lit, daß fi bie weiteren Cinleitungen 
mit Sicherheit und zuverläßiger Ausfiht auf allgemeine 
Xbeilnabme treffen lajfen, fo wird eine General: Derfamm: 
fung gehalten und ein definitivee Ausſchuß gemäblt werben, 
welcher Sorge zu tragen hätte, daß die DVerfiherung mit 
dem erflen Mai beginnen Fönnte. Kommt bagegen nur 
eine geringe, ungenügende Summe von Anmeldungen ein, 
fo bleibt dem proviforifchen Ausfhuffe nichts übrig; ale fi 
aufzulöfen und den gemachten Derfuch aufjugeben. Nach 
den bieher dem Ausihuß zugefommenen Nachrichten iſt 
zwar diefer Fal nicht zu befürchten, da aber jedenfals 
Das Refultat, welches fib Ende Januard ergeben wird, 
darüber entfcheidet, ob bie Anftalt zu Stande Fommen 
ſoll, fo liegt hierin eine Aufforderung an alle biejenigen, 
welche diefelbe wünfden und fi ihe auſchlieſſen wollen, 
ihren Depsritt dem Unmalte ihres Bezirkes vor dem Ab. 
laufe jenes Termind zu erflären, 

Rarisruhe, vom 31. Dep. Heute fand im marfgräfr 
lidyen Palais die Taufe des am 18. Dey. gebormen dritten 
Prinzen des Markgrafen Leopold Statt, Derfelbe erhielt 
bis Namen Ludwig Wilhelm Auguſt. 

Inland. 

Reuburg, vom 8. Januar. Ihre F. Hoh. bie ver 
mittmwete Grau Herzogin von Pfalz⸗Iwenbrũcken find von 
den Blättern, welche Sie noch nicht gehabt Haben und die 
bier berrfchen , befallen worden. Sie brechen regelmäßig 
auf der Oberfläche hervor. 

BermifdgteNadridtem. 

Die fra. Zeitung le Tems enthält folgende Befchreis 
bung des neuen Parifer Urmenbaufes, das durch bie 
Vorſorge des Heren Debelleyme aus dem Ertrag frenmwiliger 
Unterfhriften der angejeheniken Bewopner der Hauptſtadt 

tet worden. it: »In einem großen Dreyeck am 
änßerfien Ende der Steaße Durfine erhob fi früher ein 
altes Grbände mit zıwen Glügeln. Im Baufe von 4 Mo- 
maten hat Alles ein anderes Unfehen gewonnen. Das 
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alte Gebäude ift erneuert und mit einem Stockwerk ber 
mehrt worden. Den Eingang bildet ein Hof. Auf der 
einen Seite des Bitter befinder ſich eine Waditube und 
ber Disciplin: Saal, auf der andern die Wohnung des 
Kafteland. Links von der Wohnung bes Eepteren ſtehen 
zwey Säle zum Empfang ber dem Armenpaufe zugemies 
fenen Bettler beyderley Geſchlechta bereit. In diefen ers 
warten fie die Befragung des Polizey-Commiſſaies. So—⸗ 
bald fie nach Erfülung diefer Förmlichkeit in die Anttalt 
aufgenommen werden follen, führt ıman fie zum Arzt, der 
fle unterfucht. Findet diefer fie zu Pran?, um ben der in 
ber Unitalt eingeführten Lebensweife beſtehen zu Fönner, 
fo fendet man fie in die öffentlihen Krankenhäuſer, wo 
fie ohne Schwierigkeit aufgenommen. werden. Sind fie 
nue unpäßlid und bedürfen nue weniger Hülfe, fo mird 
fie ihnen im Haufe felbit gereiht, Es iſt im dieſer Bes 
ziehung hinlängliche Fürforge getroffen; ein Saal ijt zur 
Apotheke, und eine Ubtheilung des Gartens zum Anbau 
miebieinifcher Pflanzen beſtimmt. — Werden die Bettler 
gefund, befunden, fo führt man fle ins Bad, zu welchem 
Bepuf ein an den oben benannten Hof floßendes Zinnner 
febe reinlihe Badewannen von Zin? enthält; mad dort 
vorgenemmenee Reinigung reiht man ihnen die Wäſche 
und die Kleidungsftüde der Anftalt, die für die Männer 
aus leinenen Hemden, wollenen Strümpfen, tuchenen 
Pantalond, Welten und Jacken, und für die Frauen, aus 
Hemden, Strümpfen, zwey wollenen Röden und Jacken 
und Zeug: Müpen befteben, Zur Fufbedetung erbalten 
Dränner und Frauen Holzſchuhe. Die von ibnen früher 
getragenen Kleider werden unverzüglih zum Reinigen gege: 
ben, und fobald dieſes geſchehen, mit Zeichen; verfehen und 
im Magazin aufbewahrt, um ihnen bdiefelden, menn fie 
das Hand wieder verlaffen, wieder zurückzugeben. Die 
Reinigung ber Wäfche und jämmtlicher Kleidungsitüde 
der in der Anitalt befindlichen Perfonen iſt in ntrepreife 
gegeben und wird danach contractmäßig mit 6 Centimen 
täglich für die Perſon bezaplt, 

Benm Eingange in das Haus befindet fich im Erdge— 
ſchoß eine große Rüde, unter welcher eine Dampfınafbine 
einen Upparat zur Gewinnung von Knocen:Balert in Bes 
mwegung feßt; biefer Gallert wird im eigenen Defen, die wie 
der erwähnte Apparat von Herren Darcet's Erfindung find, 
nach deſſen Methode zur Bubereitung dee Nahrungsmittel 
gebraucht, Neben der Küche ift die Bäckerey mit mebreren 
Zimmern zur Reinigung getrodnetee Gemüfe. Dann fommt 
ein anßerordentlid großer Speifefaal, der mit jmen gro» 
Ben Thüren endigt, hinter welchem fi eine Kapelle befin- 
det. Un bevde Seiten des Speifefaals ftößt ein Garten 
und ein großer Hof, um den berum mit Zink dedeckte 
Oänge zum Spozierengeben bey fchlechtem Wetter beſtimmt 
find. Das Haus felbit iſt in zwey Tbeile getbelit, von 
denen der eine von den frauen und ber andere von den 
Männern bewohnt wird. Im dem erſten und zweyten 
Stockwerk befiüden ſich ſehr ſcabne Schlafjimmer, die jezt 
nur 200 Betten enthalten, aber zu 400 eingerichtet find, 
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In jedem Schlafzimmer Haben Beamte der Anflalt, die 
auf Ordnung fehen müffen, eigendbs für fie beflimimte 
Pipe. 

Die Bettſtelen find 28 Zoll breit, von Cifen und ent 
halten eine Unterlage von Stroh, eine mollene Matrape, 
ein KRopffiffen, zwey wollene Deren und ein Paar Bett» 
tũcher. Die Schlafzimmer werden durh kampen mit 
Steinmwerfern nach der neuen Beleuchtungsart erhellt und 
fo, wie auch Speifefaal und die Corridore durh Wärme: 
röbren gebeijt, die mit der in der Küche befindliden Dampfr 
mafchine in Berbindung firhen. — Inter den Männern 
und frauen findet Feine Verbindung ſtatt. — Beyde Ge— 
fchlechter verfammeln fi zum Eſſen im Epeifefaal zu 
verfhiedenen Stunden. Während des Gottesdienftes find 
die Männer im Gpeifefaal und die Frauen in einem daru 
über befindlichen Schlafzimmer auf einer Tribune f die 
auf die Kapelle hinausgeht, — Den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten der Auſtalt zufolge gehen Männer und Frauen ab— 
wechſelnd zweymal monatlih am Sonntage aus. Verbeis 
rarheten Perfonen wird ed erlaubt, zufammen audzugehen. 
— In Gewölben, die jedoch nicht tief, fondern heynabde mit 
dem Erdboden gleich find, befinden fih in mohlgelüfteten 
verſchloſſenen Verſchlägen große Werkftätter für alle mög ⸗ 
lihen Handwerfe.. Mer Fein Handwerk verſteht, wird, 
in fo weit ed feine Kräfte erlauben, zur Bearbeitnng 
des Gartens gebraucht; übrigend müſſen alle im Haufe 
Aufgenommene ber Neipefolge nad die Unftalt durch ein 
von 17 DMenfchen in Bewegung zu feßendes Raderwerk 
mit Waſſer verforgen. 

Jeder Arme empfängt täglich anderthalb Pfund Brod, 
Suppe und Gemüfe oder Zleifh. And liefert man Je—⸗ 
dem, mas er zum Lebensunterhalt motbmendig bebarf: nur 
muß er dafür arbeiten. Der tägliche Arbeitslohn ijt 60 
Gentimes. Die Anftalt behält davon ein $, bewahrt ein 
zwertes Drittheil für jebe Perfon auf, und überläßt ihr 
Pos letzte Drittheil, Und für einige Unnebmlichkeiten bat 
man forgen wollen und zu diefem Behuf eine zwedte, fos 
genannte BurussStüche erbaut und einer won ber Verwals 
tung angejtellten Perfon den Auftrag gegeben, ben Bewoh⸗ 
nern der Unftalt zu verkaufen, mas fie im Stande find, 
fih anzuſchaffen. 

Die ganze hier befchriebene Einrichtung ift mit weniger 
al3 400,000 Franken bejtritten worden. 





Grembdben-Unyeige. 
Ten 6. Jänner. (G. Hahn): Hr. Horbauer, Handelsm, 
aus Gihftäde; Hr, Dberdorfer, Handelöm, aus Kriegöhaber, 
(&, Bären): Sr. Büttner, Raufm. aus Böhmen: Pr. Blu: 
menthal, Kaufm. aus Frankfurt; Hr. Deibele, Kaufın. aus 
Schwaͤbiſch⸗ Gmünd; Hr. Kopp, Kaufm. aus Pfafienhofen; 
Hr. Kopp, Kaufm. aus Landehut. (G. Stern): Hr. Blums 
röder, Kaufm. aus Nürnberg. (G. Storch): Hr. Kuhner, 
Kfm. aus Meumarkt. (G. Löwen): Hr. Pflaumer, Fabrikant 
aus Weißenburg, (G. Sonne): Hr. Goͤtz et Gamp., Kaufin. 
aus Rriegshaber ; Hr. Köppel, Raufın. aus Hallein; Hr. Koͤck, 
Kaufm. aus Augsburg; Hr. Stadler. Kaufe, aus Augsburg. 


Wien, vom 2. Januar. Heute war der Mittelpreis ber 


Staatsihuld = Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 103%,; 

detto detto 4 pẽEt. in EM, gä'hısi 
Darf, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100. in EM. —-; 
" detto' detto v. J. 1821, für 100f. in GM. ——; 
Wiener » Stadtbanco + Dbligat. zu 214 pEt. in EM. 59%; 


99%4 Br. Ufo. — Eony, «Münze pt. — 
BanksXctien pr. Etüd 1265°%% in EM. 
Paris, vom 31. Dei. Gonſ. 5p&t, 108 Fr. 65 6,; 3 pCt. 
84 jr —E.; Fale, gi Ir. —E. 
Rondon, vom 28. Dezbr. Gonſol. 3 Proz. 951% (2 Uhr); 
brafll: Bons 71; ruflifhe 109'%- 


Königl. Hof» und National: Theater. 


Freytag (zum Grflenmale): Die Stumme von Pom 
tiel, Dper in 3 Akten von Auber. - 


3787. Landkarten-Anzei 
Iu dem geographischen Depöt Nro, 36 au 
Josephplatze ist neu erschienen : 

Die Uebersichts - Karte vom Königreiche 
Bayern, als Conspeet der bayerisch und oberpfälzi, 
schen Chausseen, heramsgegeben im Jahre 1805 - vom 
damaligen Obersten des General-Stasbs und General. 
Wasser- und Strassenbat-Direetors A. v. Riedl, Nach 
dem gegenwärtigen Umfang des Königreiches ergänzt 
von 1829 und 1830 a 30 Ir, 

Diese Karte enthält eine für diesen Maasstab möglichst 

aue Darstellu der Gebirgs - und Höhenzüge, die 

aussen jter und ?2ter Classe, nebst den Vicinalstrassen, 
sümmtliche Stüdte, Flecken, Gerichtssitze und Poststationen 
und so weit es der Raum gestattet die bedeutendsten Ort- 
schaften, besonders auf Strassen und deren Vereinigungs- 
Puncten, die Angabe des Flächenraums und die Volkszahl, 
sowohl der einzelnen Kreise als des ganzen Königreiches 
und ein Verzeichniss der bedeutendsten Berghöhen, 
/ Dieselbe entspricht daher in jeder Reziehung aller An- 
orderungen eiuer brauchbaren. Uebessichts-, Reise- und 
Schulkarte. Auch sind davon Exemplare mit ler Einthei- 
lung der Armee-Divisions - Bezirke und der verschiedenen 
Garnisonen zu haben, 


3762. (35) Ghriftoph Beder, Leinwandfabrlkant von 


f Es Max · 


Bielefeld, empfiehlt ſich die jezige Duft mit feinem affors 


tirten Lager, beftehend in allen Eorten Holländifcher und Bier 
Tefelder gebleichter und ungebleichter Leinwand ; auch eine Auss 
wahl von den fhönjten Tafelgededen mit 6, 12 und 18 Ger 
vietten, wie feine weiße leinene Sacktuͤcher. 

Unter der Verſichetung befter und billiger Bedienung ſuche 
Ich mich dep dem hochverehrten Publikum zu refommandiren, 

Das Waarenlager befindet fih wie früher im Haufe des 
Herrn Bierbrauers Hierl, zum Büchel genannt, Nro. 85 
in der Schwabinger : Straße. 


3789. (26) In der Theatlnerſtraße Mro. 1416, iſt vorn: 
eraus im Zten Stock eine Wohnung mit 4 Zimmern, aller 

equemlichkeiten, zu Georgi zu bejieben, und fann Bormite 
tags von 10 bis 19 Uhr Machmittags von 3 bild 4 Uhr ber 
Radigt werden. Das Näpere ift rüdwärts im 2ten Stod zu 
erfragen.. 


Redasteue : I. I. Sendtner, Verlegt von Peter Philipp Wolj’s Kindern. 


, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 


Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Daris, vom 30. Desbe, Der ben der Nation: in 
großer Adtdng ſtehende Maire des zwölften Parifer 
Stadtbezirks, Hr. Cochin, bat durd feine, von den Parıfer 
Blättern mitgetheilte, Bentritts:Erflärung zu dem Parıfer 
Abgabe: Vermeigerungs » Derein diefem Verein ein neues 
großes Gewicht gegeben. Die Oppofitions Blätter und 
Die Bazette de France flreiteu fih, in welchem Ginne 
Eodins. Erflärung gemeint fey. 

— Der Abgeordnete Hr. Benj. Eonftant fept in einem 
Artikel im Eourier die Vortbeile auseinander, die für bie 
AUufrehthaltung ber Landes: Frepheiten aus 
einer Dermweigerung des Budgets bervorgeben 
mößten. Um Schluße feines Urtifels fragt er; Wie kön: 
nen wie, obne bie Derweigerung des Budgets befbalb 
minder mirkffam zu machen, fogar jeden Vorwand von 
abgeſch mackten Declamarionen und treulofen Verläumbduns 
gen. befeitigen ? und antwortet: Laßt uns das Budget in 
zwey Klaffen theilen. Die Urt, wie wie über daffelbe 
votiren, erlaubt uns diefes, Laßt uns die Cloilliſte bes 
rilligen; man fol nicht fagen, mie erfchüttern den Thron, 
mweil Alles, mas fich auf den Thron bezieht, geachtet wer 
den fol. Laßt uns die Gelder für die National: Schuld 
bewilligen ; die Staatsgläubiger ſollen fiber geflellt wer» 
den, Laßt uns die Gelder für bie Jufliz demilligen; die 
Berihtspöfe, Die Schirmer unferer Frenbeit, ſollen keinen 
Stoß erleiden. Laßt uns den Sold für die franzöfifdhen 
Truppen bewiligen; mar fol nicht ſchrecken, mir gäben 
das Land ohne Vertbeidigung preis. Hierben laßt uns 
oder flehen bieiden. Reine Gelder für das Innere, ohne 
bad wie Bürgfhaft gegen bie ſchlechten Präfelten 
und die Rätde erlangen, melde im Namen des Vol— 
kes Wunſche ausfprehen, die das Volk nice beat. 
Reine Gelder für unfere Diplomatie, wenn mir nidt 
bie Uederzeugung haben, deß fie für unfere Interefs 
fen Sorge träge und unfere Staatswürde nicht herab⸗ 
würdigt. Reine Gelder für den Öffentlihen Unterricht 
ond bie geiſtlichen Angelegenbeiten, bevor wir ſicher find, 
daß man aus dieſem Unterricht kein Werkzeug au fremd» 
artigen Finflühterungen mocht, und daß man die Freh⸗— 
Beiten aufrecht erhalten mil, melde das feanzöfifde 
Branfreid in Auſpruch genommen hat. 

— Ein Schreiden aus Toulon vom 22. Dejbr. im 
Meffager des Chambres fagt: »Die Nüdfepe des Gegen⸗ 
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4 8. Sanuar 1830, 


Admirals Labretonnicre läßt mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
vermuthen, daß die diplomatiſche Sendung eines Abgeorb+ 
meten nur eine Liſt des Deys war, um bie Zeintfrlig- 
Peiten zu fuspendiren; denn wenn man fi einen gänilis 
gen Ausgang davon verfpräcde, jo würde man nicht die 
Buräftungen der Schiffe, Die man zu biefem Zuge beitimmr, 
mit geoßer Eile betreiben. Die Fregatte Cybele hat den 
Befehl zum Auslaufen erhalten, um ber Blofadebivifion 
von Algier 30,000 Nationen zu überbringen. Die Brigg 
®enie liegt ſchon auf der Rhede, um unverzüglih Depes 
(den an den Kommandanten ber Blofade zu bejöcdern.r 
— Daſſelbe Zouenal fhreibt aus Neapel vom 14, 
Desbr., daß die Minijtee den ruffiihen Admiral Henden 
eingeladen hätten, mit feiner Blotte den Winter im Das 
fen von Neapel zugubringen. Man brreite ſchon das Dos 
tel zu, wo ber Admiral wohnen werde, 
Jtaliem 
Rom, vom 24. Dezbe. Am 20. db. trat ben einen 
häufigen Regen die Tiber aus und überfdmemmte einige 
niedrigere Strafen der Stadt; doch Fehrte der Strom 
fpäter wieder in fein Rinnfal zurüd. 
Syanienm 
Madrid, vom 18. Dezor. Unſere neue Königin 
murde von der ganzen Nation, vor Allen aber von dem 
König, mit äußerjter Ungeduld erwartet. Der König vers 
ordnete, um nad Aranjuez ſchneller gelangen zu können, 
eine Berboppelung ber Relais. Unter den Tänzer: Quar 
drilen, welche ben dem Einzuge der Königin vor ihrem 
Wagen berzogen, ſah man auch neben den Weibern vun 
ber niedern Dolfsflaffe- mit ihren feillich verzierten Tamı 
bonretten eine Anzahl Perfonen In Kleidung Peruanifcher 
Wilden, melde einen von Mufif begleiteten Tanz auffübhe 
ten. Ben der JUumingation der Stadt brannte vor jedem 
Fenſter eine oder zwen Wachsſaceln. — Der madere 
Vertbeidiger vou Saragoifa, Palafog, mit Narben dedeckt, 
und fo geſchwächt, daß er, ald er vor dem König fib es⸗ 
bob, von dieſem unterjlügt wurde, wohnte den Hochzeit- 
Seperlichfeiten ben. 
Geofbritanniem 
kondon, vom 24. Dezbr. Das Dbergericdht der 
Oraffdaft Kent bat am 18. dieß Folgendes, mit ein 
Rimmiger Genehmigung abgefaßte, Schreiben dem Herzog 
von Wellington zugeſeudet: »Maidflome, vom 16. Des. 
Die Mitglieder des Dbergerichts bee Graffichaft Rent, 
aus alen Theilen der Grafſchaft verfammelt, um ibre 
öffentlichen Amtögefchäfte zu verrichten, denken, baf fie 


im Intereffe ihrer gegenfeitigen Nachbarn nicht auseinander 
geben können, opne Ew. Herrlichkeit zue Benachrichtigung 
der Minijter Gr. Moj. mit der großen und bis jezt unerbörs 
ten Noth befannt zu machen, melde, nach ihrer örtlichen 
und perjünlihen Kenntniß, auf aflen Klaffen des Landes 
in einem Grade laſtet, der nicht nur für ale Einzelnen 
verderblich iſt, fondern auch in Kurzem eruſtliche Folgen 
für den National:Wopfitand bewirken muß. Indem wir 
Ew. Herri. diefe Mittheilung machen, iſt unfer einziger 
Zweck, die Aufmerkſamkeit dee Miniſter Sr. Maj. auf 
den mirfliden Zuſtand des Landes zu lenken, in dee 
Hoffnung, daß fchleunige und wirkſame Draafregeln wer» 
den ergriffen werben, um die Roth zu mindern, welche 
die verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft ſchwer drückt.« 
(Folgen bie Unterſchriften.) 

— Nah Londoner Blättern bat neuerdings in brafilis 
fhen Bergwerks-UActien Spekulation in außerordentlidyer 
Ausdehnung Statt gefunden und fie find bis auf 08 ger 
fliegen. Der Grund war bie eingetroffene Nachricht, jene 
Bergmerfe haben In dem legten acht Tagen des Septem⸗ 
berö täglib 70 Pfund erzeugt. Diefes lenfte denn auch 
bie Spekulation auf andere Bergwerfs+ Uctien, befonderd 
auf die National-Drafil, die Unglo-Merican und die Unis 
ted » Merican » Öefelibaften. Der Glaube, daß die bisher 
fo verrufenen Bergmwerfs» Unternehmungen am Ende doch 
noch zu einem glüclichen Nefultate geführt werben könn⸗ 
ten, griff dergeftalt um fih, daß man mit blindem Eifer 
über alle Bergmerfs-Aftien herfiel und fie in die Höhe trieb. 

— Um 29. Desbe. wurden, auf Verlangen bes Hrn. 
Profurators des Königs (Staats-Unmwalts), die Memoires 
des gemwefenen Eonvent3-Mitgliedes Levaffeue de la Sarthe 
in gerichtlichen Beſchlag genommen. 

— Hr. Serulas ift für dem verftorbenen Hrn. Dauquelin 
zum Mitgliede ber Ufademie dee Wiſſenſchaften ermäplt 
worden. 

— Die gefammten Deputirten des Departements ber 
Seine haben auf die Unfrage eines Hrn. Clauffe, der das 
Wallrecht befige uud Namens aler Wähler die Frage an 
fie gejiedt barte, mas zu thun ſey, wenn bie Kammern 
feine Steuern votirten oder fie von einer unrechtmäßig 
gewählten Kammer votirt würden? ein Antwortſchreiben 
erlaffen, über melches die Quotidienne fcherzt, meil die 
Trage eine rein mäßige fen, im welchem bie Gazette aber 
das Bedenflite erblidt, da Wähler und Deputirte auf: 
ferbald der Kammer ſich als Autoritäten Tonftituirten, 
gleichſam amtlibe Korrefpondenzen mit einander pflegten 
und politifche Uufgaben verbandelten und entfchieden. 

— Der erite Artikel, wegen beffen das Morning Jours 
nal für ſchuldig durch die Jury erflärt ward, und worüber 
die Strafen fpäter von dem Gerichtsbofe der Kingsbench 
ansgefprocden werden follen, die zu deffen Diskretion flehen, 
und, mit Ausnahme der Todesſtrafe, Gefängniß, Staup- 
befen, Spaltung der Naſe, beträchtliche Geldftrafen u. f. 
w. fenn können, — it folgender: „Die Ernennung bed 
Sie Rifolaus Tindai zu dem Gerichtöpofe der Commons 
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pleas, und des Sir 3. Scarlett zu ber Stelle elnes 
Staatsanwalds, hat ſchon ſtatt gefunden. Wan verfichert, 
es fen Hrn. Brougham die Stelle eines Solicitorgeneral 
angeboten worden, er babe fie aber zu Guniten der Stelle 
eined master of the rolls verweigert, auf welhe-er mit 
Recht bep der mächiten Erledigung Anfprühe macht. Die 
Gründe zu diefer @enennung ag der That fo natürlich, 
daß mir fie fo erflären wollen, wie fie Sterne mit feinen 
unnachahmlichen Dufel Toby und Korporal Teim erklärt 
haben würde. Onkel Toby: Wenn ein Zablungsbeams 
ter einem höbern Beamten Geld leiht, was hat ee zu eis 
warten? Teim: Ein Vorcöcen im Dienite, ohne Zweifel. 
Onkel Tobon: Wenn aber z. B. ein Raritain mit beeiten 
und cunden Schultern, der eine reihe Wittwe gebeurathet 
hat, feinem Dorijten taufend Pf. St. leihen würde, was 
bürfte er dafür erwarten? Teim: Den der erften Gele» 
genbeit Major, und mie Sie fchon wiſſen, fo geſtellt zu 
werden, daß ihm noch weitere Uusfichten offen bleiben. 
Onkel Toby; Wenn aber ein Major feinem Generale 
fein ganzes Dermögen leihen würde, z. B. 30,000 Pf. 
St., was dann? Trim: Ja dann dürfte er noch vor Ende 
des Feldzugs darauf rechnen, den Öeneral zu erfegen.” 
— Im Courier liest man: „„Die Eröffnung des 
ſchwatzen Meeres für die Rornausfupe von Odeſſa hat 
bereitö den guten Erfolg gehabt, daß im mitteändifchen 
Meere ale Lebensbedärfniffe im Preife gewichen find. Da 
Siciliens Borräthe nun nidt mehr den bisherigen Abfluß 
finden werden, fo wird der Ueberſchuß an Produktion, deu 
biefe Inſel Liefert, wiederum zur Derfüguug der italienis 
ſchen und füd: franzöffchen Märkte ſich befinden.’ 
London, vom 29. Desbr. Die lehtere Invaflon der 
Spanier und bie zu ihrer Abtreibung ergriffenen politi« 
fen Unordnungen haben in Merico eine heilfame Anr 
näherung aller Partbryen bewirkt. Santa⸗Annga hat durch 
fein muthiges und Pluges Betragen fomopl in ber Haupt: 
Stadt als in den Provinzen alles für fih gewonnen. 
Er und ale Chefs, die unter ibm zu Tampico dienten, 
erhielten von dem Eongreß zu Puebla das Bürgerrecht; 
man bat für die auf dem Zelde gebliebenen Tapfern re- 
ligiöfe Trauerfeite angeordnet; für ihre Mütter, Wittmen 
und Kinder fol Sorge getragen werden. Für Soldaten, 
die dienfluntauglih geworden, wird jejt auch ein Inva⸗ 
lidenhaus errihtet. Was man über Santa» Yuna’s eher 
geizige Plane ausfprengt, erfcheint täglich mebe als nie 
drige Verläumdung dieſes für fein Vaterland uneigens 
nügig benfenden Feldherrn. Er felbft ergreift jede Gele 
genpeit, feinen Mitbürgern Gefinnungen darzulegen, die 
fie von feiner Unpänglichkeit an die beftedende Regierung 
überzeugen folen, und ift über den Verdacht empört, dem 
man in feine Ubfichten fept. Nur mas bie Feberativ: Regie, 
rung beteifft, fo wünſcht er für das Delle feines Landes, 
daß die Republik eine Central:Regierung vorziehen möchte, 
welcher Wunf nit bloß der feine, fondern felbit der 
Ouererro'd, Bravo’s, und Barragan’s Ift; denn biefe alle 
find mit ihm der Anficht, daß, fo lange es in ber Gewalt 


jedes einzelnen Staates firbt, der Vofziehung ber De 
erete ded General: Eongrejfes auszumeichen, die Hand» 
lungen ber Regierung ohne Nachdruck bleiben müßten. 
Une englifhen and in Megico angefeffenen Kaufleute 
glauben, daß eine ſolche Veränderung, wolle anders bie 
Regierung von Kraft und Wirkfamfelt fenn, über Fury 
oder lang nothwendig erfolgen müſſe. — In Havannah 
Flagt Alles über den Seneral Barradad, Wie es fcheint, 
waren der Gouverneur von Cuba und Admiral Labord 
ganz gegen die meuere Erpedition; aber Darradas, durch 
Die Dorfpiegelungen und Betbeuerungen der aus Mexico 
vertriebenen Spanier mißleitet und nad einer VBorräcung 
lürlern, ließ die Sache am Madrider Hofe fo lebhaft be: 
treiben, daß Ferdinand endlih nachgab und dieſen Aben: 
theuerer ein Unternehmen beginnen bieß, deſſen machtheis 
Tigen Yusgang man fo leicht vorherfehen konnte. 
Portugal, 

Biffabon, vom 12. Dep Die wegen politifcher Mein 
nungen zur Deportation nach unfern Afrikaniſchen Kolos 
nieen DVerurtbeilten find vor einigen Tagen auf mehreren 
Schiffer dahin abgegangen. Die Zurückkunft der letzten 
Sregatte, melde die Blokade von Terceira noch aufrecht 
erhielt, veranlafite mehrere Conflitutionelle, fib von bier 
dahin zu flüchten. Im Uugenblit, wo fie fi einfciffen 
wollten, wurden fie jedoch entdeckt und gefangen nad 
Eifabon zurückgebracht. — Zwiſchen Don Miguel und 
feinee Mutter fol neuerdings ein fehr Heftige Mißver 
Adndnig ausgebrochen fepn, 


Niederlande 

Brüſſel, vom 29. Dezbr. Der Prinz Friedeih von 
den Niederlanden, zweyter Sohn des Königs, iſt zum 
Admiral und General;Dbeiften der Urmee, oder zum ober: 
fen Chef der ganzen Land» und Seemacht ernannt wor 
ben; die Direction bes Departements bat, was den bie 
dandmacht betreffenden Theil anbelangt, dee General Lieu 
senant Gerens (von Mont), und was die Marine betrifft 
der Dies: Upmiral Volterbeek erhalten. 


Deutſchland. 

Berlin, vom 3. Januar. Seine Majefhät der König 
Haben den kaiſerl. ruffiiden Feldmacrſchällen, Grafen vom 
Dieditih+Sapalfansfn und Orafen Packewitſch⸗ 
Greimwansfp, den ſchwarzen Adler: Orden, erſterem mit 
diamantenen Infignien zu verleihen geruhet. 

Dresden, vom 29. Dezbt. MNeuerlich ift nun auch 
eine allgemeine Schulkommiſſion für Dresden, deren 
Wirkſamkeit fib auf ale Squlanſtalten, mit Ausnahme 
der Kreuzſchule und der römifh«Batholifhen Schulen, ers 
ſtreckt umd der forgfältigen Prüfung des gegenwärtigen 
Zaſtandes des Hiefigen Schulmefens, dee daben jlattfinden» 
den Mängel und Gebrechen, dem Entwurf zu einem allge 
meinen Schulplan, fo wie der Uusmittelung eines, dem 
bießfaligen Bebürfniß angemeffenen Fonds und überhaupt 
der Herſtellung einer Schulordnung gewidmet fepn wird, 
za Stande gekommen. 
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— Mit ber Gasbeleuchtung unferer Straßen wied fort: 
gefahren und felbige nah und nach immer mehr erweitert. 

"Bon ber itallienifhen Bräune, vom 51. Diybr. 
Es find ‚die Häufer Mirabaud und Blauched und Comp. 
zu Mailand, welde bie neue italienische Anleihe für Rech⸗ 
nung der k. k. öfterreich. Negiceung übernommen haben. . 
Diefe AUnleipe beträgt 56 Mill. Eires, wogegen, 4 prozent. 
Metaliques : Obligationen , in italieniſcher und deutſcher 
Sprade abgefaßt, ausgegeben werden. Die Eoupons find 
zu Mailand und Wien zahlbar. 


Inland. 

Das Inland enthält einen »UAUufruf an bie Bazern,« 
worin e8 unter Underm beißt: »Neligiöfe und fittlidye Dil: 
bung des Volkes und Verbreitung ber jeder Klafe defr 
felben nothwendigen und näplichen Kenntniffe, begründen 
die einzige wabre und ächte Aufklärung und die Kraft und 
Würde der Staaten. Duber Hat auch jede belichende 
Regierung die Unterrichts: Unflalten immer als einen ber 
wictigiten Gegenjtände ihrer Sorgfalt betrachtet. Dieſe 
Unterrichts » Anitalten müffen aber, wenn fie volfommene 
Wirkung bervorbeingen folen, nicht bloß auf einzelne Kiäf: 
fen des Volkes, fondern auf jede derfelben, auch die uns 
terſten, ſich ausdehnen. Bapern iſt Hierin nicht zurüdiger 
blieben, denn feine Beſtrebungen bierin find menigitens 
eben fo bedeutend und bemerkenswerth, als bie manches 
Staates, der im altem Rufe großer und wirffamer Ihär 
tigfeit im diefem wichtigen Zweige der Staatövermwaltung 
flebet. Allein ein großes Hinderniß fhehet der vohfomme: 
nen Gereibung bes Zweckes derfelben entgegen. Es il 
die Armuth dee Laudſchullehrer. Micht allein in Bapern, 
bepnahe in alen Ländern iſt der befannte ärmliche Zuftand 
derfelben ein wichtiges Hinderniß der Volksbildung und 
ber Gegenſtand gegründeter Klagen.“ Hierauf wird im 
Bertrauen auf den Eifer für das wahrhaft Nüpliche und 
auf den Gemeinfian in Bayern Öffentlih zur Bildung vor 
Geſellſchaften für Beſſerung der Fonds der Landſchulen 
aufgefordert. »Mögen dieſe Gejellichaften, beißt es dauu 
weiter, in einzelnen engern Bezirken für Verbeſſerung der 
Fonds einzelner Schulen, oder in und für ganze Kreife 
änfammentreten, diefes ift volfommmen gleichgültig. Man 
beſtimme Beine Größe des Bentrages, man mebme, mas 
jeder geben will, wenn ed auch nur wenige Groſchen bes 
Jabres betragen folte, und gewiß werden, fo boffe ic 
menigitend, nur wenige Staatsbürger fi demfelden ent» 
sieben. Auf welche Weife dann die Finfünfte dee Schul: 
lehrer verbejfeert werden folen, ob buch Ankauf von 
Grundſtücken, ob durch Anlage eined Kapitals, oder auf 
melde andere Weife, dieſes hängt von Drtöverhältniffen 
und von dem Ermeſſen dee Shuloorflände und der Ge: 
ſellſchaft ab. Nur glaube ih nicht, daß man die Bepträge 
unmittelbar zu Befoldungserhöhungen der Schullehrer ver: 
weuden fol, weil baburch der Zweck nicht auf eine daus 
erhafte Weife erreicht werden könnte. Dan fuche iha 
fifer und bleibend, wenn auch langfamer zu erzeichen. « 
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— (Heute den 8. Jänner find Feine Parifer» Journale 
in Münden angefommen.) 

Bermifhte NRadidten. 

Augsburg, vom 1. Januar. Im abgefchiebenen Jahre 
1829 wurden in den Patholifhen fomohl als evangelifchen 
Pfartenen 905 Kinder geboren, und bie Zabl der dieß⸗ 
jäbrigen Geburten überjlieg bie vorjährige um 355 222 
Ehepaare, mithin um 52 Paar weniger, als voriges Jahr, 
wurden getraut; die Zahl der Verftorbenen belief fi 
auf 056. 

— Man bat bemerfenswerthe Beobachtungen über das 
Anſtechen der Rinderpeit gemacht. Bunte, die aus ange» 
ſteckten Höfen waren, verbreiteten die Pet, und wenn fie 
Ctonden meit gelaufen waren, noch in andere Gebölze. 
Menſchen, ®änfe, Enten, Hühner, Tauben tragen die Un: 
ſteckung von einem Hof in den andern. Nur gänzliche 
Scheidung des angeſteckten Gehöftes Fann vor Mittheilung 
der Seuche fchügen, 

— Die Nationalyeitung der Deutichen, die einft 
zu den geleienften in Deutfchland gehörte, nahm mit dem 
20. Dezbr. Abichied von ihren Lefern, 


fremben-Unzgeige. 

Deu 7. Jän. (8, Hirſch): Hr. Ei, Kaufm. aus Wien, 
(- Hahn: Sr. Bed, Kaufm. aus Augsburg; Hr- Oechslin, 
Kaufın. aus Etuttgart; Hr. Giulini, Kaufm. aus Augsburg ; 
Hr. Bauer, Kaufm aus Lauwingen; Hr. Stein, Raufm. aus 
Frankfurt. (Schw. Adler): Hr. Wibeau, Kaufm. aus Frank⸗ 
furt: (G. Kreuzh: Dr. Eonefelder, Eön quiese. Infpector. 
(8. Bärn): Hr. Gnoce, Galanterie Händler aus Wien. (©. 
Stern): Hr. Rugel, Kaufm. aus Augsburg; Hr. Born, Kfm. 
aus Augsburg. (G. Storh): Hr, Bürgler, Kaufm. aus 
Augsburg; Dr. Bartl, Kſm. aus Notheubuch. (G. Löwen): 
Hr, Hamberger, Kaufm. aus Bölden. (G. Sonne): Hr. 
Blachian, Eilberarbeiter aus Detting; Hr Ediller, Frherrl. 
v perfollifher Patrimonialrihter von Schenkenau; Hr. Sceis 
ferle, Dandelöm. aus Mühldorf. 


Augsburg, vom 7. Januar, Dbligationen zu 4 Proz. 
Pap. 100%, Geld 100'4; detto mit Goup., 5 Pros. Pap. 
101%, ® 101'%; Botterle:oofe E-M 4 Pr. Pap. 107%, 
©. 107° 5 ditto unverg. 10 fl. Pop. —, ©. 136. 

Yondon, vom 29. Dejbr. Konfol 3 Pros 95% (3 Uhr); 
brafil. Bons —; rufliihe 109%; gried. 28'4. ö 


Königl, Hof: und National: Tbeater. 


Trevtag (zum Geftenmale): Die Stumme von Por 
tlci, Dper in 3 Akten von Auber. 


5794. (30) Mufeum 

Im Laufe des Garnevals 1850 if jeden Eamflag, näms 
lich am 9., 16, 25. u. 30. Januar, 6., 15. u. 20. Februar, 
danı Dienftag den 25. Fruar Ball ir großen Gaale. 

Am 20. Bebr. fann man maskirt auf dem Ball erfheinen, 

Der Anfang Ift jedesmal um 7 Uhr Abends. 

Zugleih wird unter Hinmeifung auf den Beſchluß der 
Generals Berfommlung vom 31. Auguft 1829 in Erinnerung 
gebracht, daß nur den ordentlihen Mitgliedern 
der Auftritt ohne Eintrittskarte geſtattet iſt. 


3706. Anunfündigung 
für Die verehrlihen Mitalieder der Geſellſchaft 
— des Fropfinns. 

Samftagd den 9. Jän, theatrallſche Unterhaltung. Anfang 
halb 7 Uhr. 

Donnerftags den 14. Jaͤnner Maskenball. Anfang 7 Uhr. 

Münden den 5. Zinner 1830. 
Der Gefellfhafts:Ausfhuf. 


3768. (36) Betanntmadhung. 

Dienftag den 19 diefes Monats Vormittags wird die Ber 
führung von 1800 Schäffel Haber von dem biefigen Amts 
Kaſten nah Münden für den köuigl. Oberſtſtallmeiſters⸗Stab 
an den Wenigftinchmenden In Akkord gegeben, 

Wer zur Uebernahme Diefes Transports Quft trägt, wird 
eingeladen, am genannten Tage rechtzeitig dahler zu erfchels 
nen, mwoben bemerkt wird, daß Meberuchmer für Quantität 
und Qualität zu haften, und defmegen jeder Auswärtige über 
feine Berindgens : Berhältniffe vor dem Akkords-Abſchluße ſich 
legal auszumeifen hat. 

Den 2. Jänner 1830. 

Rönigl Rentamt Dadam 
Popp, Rentbeamter. 


3789. (25) In der Theatinerftraße Mro- 1646. Ift vorn: 
heraus im 3ten Stock eine Wohnung mit 4 Zimmern, aller 
Bequemlichkeiten, zu, Georgi zu bejieben, und Fann Bormits 
tags von 10 bis 11 Uhr Nachmittags von 5 bis 4 Uhr be 
fihtigt werden, Das Nähere ift rüdwärts im 2ten Stod zu 
erfragen, ® 


3692. (6f) Berfteigerung. 
« Die Berlaffenfchafts Gegenftände der verlebten k. 6. Staatd« 
Rathswittwe Freyfrau von Kraus werden in der eigenthümli« 
hen Behaufung derfelben an der Schönfeldfirafe Nro, 123 
den Meifbiethenden gegen gleich baare Bezahlung hingelaffen, 
Auf Mondtag den 28.d. Mes. hat man Diefe Berfteigerung 
fetgefeht, und zwar bis zum Schluffe derſelben täglih von 9 
Upr Bormittags bis 2 Uhr Nachmittags ununterbroden. 
Die Berfaufsobjefte find: 
A. Spiegel, Uhren, Perfpektive, Jagdgewehre, Schreinerwerk 
von Mahagonie, nußr, kirfhbaum » und weichem Dolze, 
worunter eine Raffe mit 4 Piftolen verfehen befindlih ; — 
Damen » und Herrn⸗Kleider, Leib:, Bett» und Tifhmwäs 
fe, Tücher und andere Zeuge in Stüden und Reflen; — 
Eine neue Chaiſe, fammt Pferdgefhiere u, dgl. 
B. Beine von verfchiedenen Sorten; — r 
Dabey wird bemerkt, daß am 11. Jänner und an den 
folgenden Tagen aber mit dem Berkauf der Hausdeinrihtung 
und der Weinefortgefabren wird, 
Den 8 Dezember 1829. 
Königl. Kreis: und Stadfgerigt Münden, 
Allmweper, Direktor, 
Seller. 


Zu den bevorftiehenden masfirten Akademien und Masken⸗ 
Bällen find zu den erfleren im Garderobegimmer des 
koͤnigl. Ddeons, und zu dem letztern im Foyer rechts des U 
Hoftheaters Dominos, Benetianer s Mäntel, und vorzüglich 
ſchoͤne feidene Damenkutten von allen Farben zu den billigſten 
Preifen su haben. 


Redacteur : 3. I. Sendtiner. Werlge vom Peter Philipp Wolf’s Kindern, 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Eriner Koͤniglichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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9. Sanuar 1850. 





Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland. 

Der Öfterr. Beobachter vom 4. Januar fchreibe 
aus Konjtantimppel vom 10. Dezember: Der erſte 
tuſſiſcde Beoolmächtigte ben den Griedend:Unterhandlungen 
ja Adrianopel, General Graf Alexis Orloff, welcher mit 
einer außerorbentlihen Sendung von feinen Monarchen 
beauftragt, am 27. v. Mts., in Begleitung des bis zum 
Ginteeffen des Hra, von Ribeaupierre Jum Gefhäftsträger 
ben ber hoben Pforte beitimmten Staatdraths von Butes 
nieff, über Rodojto, hier eingetroffen war, hat am 5. b. 
M. in der Kaferne von Ramitſchiftlik eine Privat· Audienz 
beom Bultan erhalten, um demſelben ein eigenbändiges 
Schreiden Sr, Majeſtät des Kaiſers von Rußland zu 
überreichen. 

Die ottomannifchen Friedens: Unterbändler find aleichr 
falls aus Adrianopel bier ungelangt, und Gapdif: Efendt 
hat bereitö wieder fein Amt als erjter Deiterdar (Finanz⸗ 
Minifter) angetreten, Die großen Ratbs: Berfammtlungen, 
melde regelmäß'g jede Woche ben bee Pforte Statt finden 
und zu denen alle böheren Würdenträger vom Civil. und 
Militär» Stande, mit Ausichluß der Ulemas, berufen find, 
lafjen vermuthen, daß die Regierung fi eifrig mit Ver: 
beferungen in ber innern Ndminifteation, befonders im 
Militärwefen und in der FZiaany: Verwaltung, befhäftige. 

Unter den neuerlich in Befegung der Gtuafd - Uemter 
vorgeſallenen DVerinderungen verdient bie Ubfegung und 
» Dermweifung nach Motilene des bisderigen Sachite Naſiti 
ober Intendanten der Verproviantirung dee Hauptitadt, 
Ubmeb-Aga bemerkt zu werden, gegen deſſen Verwaltung 
von mehreren Seiten Beſchwerden erhoben worden waren 
und Der duch den bisperigen Aufſeher dee Getreide: Mas 
gyine, OHadſchi Weli Efendi erfege wurde. 

‚Der bisherige Mateſſelim von Aleppo, Uli Bei, welcher 
id durch fein kluges und kräftiges Benebmen dep den im 
Laufe des Sommers in Aleppo vorgefallenen Unruhen 
oudgezeihnet bat, iſt zum mirfliden Statthalter von 
Aleppo, mit dem Range eines Pofha von drey Roßſchwei 
fen erhoben worden. Derfeibe Rang ift dem bisherigen 
Sandſchakbei von Tekke und Hamid Jli, Ibrahim: Pafcha 
verlichen worden, In den für diefe neuen Statthalter 
audgejertigten Initructionen wird tenfelben vorzüglih die 
Beförderuig der Militärs Reformen in den ihrer Leitung 
anpertrauten Provinzen zur Pliche gemacht. 

Die Berichte, weiche der Pforte aus den von den 


euffifchen Truppen geränmten Diſtricten zufommen, find 
fehr befriedigend und bemeifen den günfligen Eindruch, 
welchen der an ben Eommahdirknden im Adriauorel, Alifch 
Dafcha erlaffene Ferman, wodurch dem cheiftlichen Unter 
tbanen vollfommene Umneflie und gänzlide Vergeſſenheit 
des mährend bee feindliden Befepgung Statt gefundenen 
Berrehmend zugefldhert wird, gemacht hat. Nächitens follte 
auch ber Öroßmeffler aus Schumla in Adrianopel eintreffen. 

Nacftehendes ift der Inhalt des oben erwähnten Fer 
mand, welden der Grofberr an den Wefit Aliich-Pafcha, 
gegenwärtigen Statthalter der Provinz Tfchirmen, welcher 
za Mdrianopel refidirt, in ben eriten Tagen des Dezembers 
erlajfen bat: 

»Da der Friede zwiſchen Meiner hoben Pforte und 
dem euffifhen Dofe nunniehe geſchloſſen iſt, fo bat ein 
erlauchter, vor Kurzem erlajfener, Befehl dein Mehmed- 
B:dfchir Paſcha von zwen Roßſchweifen, ebemaligem Kai» 
makam von Udrianopel aufgetragen, alle geeigneten Maaf: 
regeln gu ergreifen, ums die mobammedaniichen uab nicht: 
mobammebdanifhen (Raafja’s) Bewohner von Abeianopel 
und den umliegenden, mach den Ratbichlüjfen des Schi: 
ſals vom Feinde befegt geweſenen Difteicten, — welche 
Demohner fi die einen dahin, bie andern doethin zers 
Üreut hatten, — zu bemegen, nad ber Räumung bes 
Landes, in ihre Heimat zurüdgufebren und ihre gemöbn: 
lichen Gefchäfte wieder zu treiben, indem fie ſich, wie zu» 
vor, dem Uderbau, der Induſtrie und dem Handel mid« 


men und zubig und zufrieden unter bem Schatten Meiner 


Paifert, Mojeität leben. Es it kein Zmeifeh, Duß er ſich 
beeifert haben wird, demaemäß zu bandılm. Es ill jedoch 
zu Meiner allerböhften Kenuenig gelangt. daß einigen zu 
Adrianopel, fo ıwie in den umliegenden Diſtrikten, Flecken 
und Dörfeen anfäßigen Raaja's, welche fih in Folge des 
Krieges, ein ihrer Untertbanspflicht zumider laufendes de 


nehinen zu Schulden kommen liefen, in den Sinn ger 


Eommen iſt, daß fie Dormärie von Seite Meiner bopen 
Pforte erhalten werden, und Furcht fich derjelben brmei. 
fter? bat. 

» Allein das Wahre an der Sache ift, daß nicht bloß 
die Pforten der Dergebung und Meiner großberrlicen 
Milde flets denjenigen offen fleben, weiche Reue über ibe 
vergangenes Benehmen begeugen und um Verjeibung bit 
ten, fondern auch daß die ottomannifhe Regierung bie 
Raaja’d, von deuen bie Rebe it, in Berüdfihtigung des 
beilfamen Friedens, welcher gefblojjen worden, als amnes 
flirt beteachtet. Demzufolge fol das Benehmen Diejer 


Radja's während bes Srieges, wie ed auch immer gewefen 
ſeyn mag, in ewige Dergeffenheit begraben werden. Nies 
mand fol megen feines vergangeneh Benehmens zur Uns 
terfuhung gezogen werden. Mon wird ihnen allen zeigen, 
daß man ihnen verziehen bat, und fo lange fie fih in ben 
Schranken der Redlichkeit und des Standes der Raaja'é 
balten, ift e8 Mein ongelegentliher Wunſch, daß Meine 
hohe Pforte fi damit befäftige, ibre Ruhe und ihre 
Wohlfahrt auf alle Weife fiber zu fielen. 

»Da es Mein kaiſerlicher Wide ijt, daß Ihr bdiefe 
allerhöchſten Befehle und Wünfhe allen Meinen Raaja’s 
von hohem und niederem Stande, welde die Eurer Ge 
eidhtöbarfeit untermorfenen Drte bewohnen, befannt mas 
wet, daß Ihe fie wach der Einfiht und dem Scarffinne, 
die Euch eigen find, alle beruhigt und ihnen Zutrauen 
einfiößet und dergeſtalt verfahret, daß fie fih, wie vors 
der, damit befhäftigen, das Feld zu bauen, ihre Gewer⸗ 
be und ibren Handel zu treiben, und durch ale möglis 
ben Mittel Euch beftrebet, Mir Ihre Segnungen zu ers 
werben, — fo iſt der gegenwärtige Befebl welcher zum 
Zwecke bat, die im dieſer Dinficht bereits ergangenen Auf, 
träge zu beflätigen, und deren Vollziehung aufs dringend- 
fie zu verotdnen, Praft Meines Epatti =» Sperifs erlajfen 
uud abgejertigt worden. 

»Die Raaja's im ganzen Umfange Meined Reiches 
find ein von Gott Meiner allerböditen Obhut anpertraus 
tes But, Da es fo it, fo fol, wie zumwiderlaufend den 
Pilihten dee Raaja's das Benehmen einiger berfelben 
mährend bes Kriegrö auch geweſen ſeyn mag, aus Ad» 
tung für den beiljamen Frieden, der geſchloſſen worden 
ift, Peiner berfelben, meder jept, noch in Zufunft, zue 
Verantwortung gezogen werden. So lange fie ſtandbaft 
in dem Kreiſe dee Pflichten bes Standes der Raaju’s blei⸗ 
ben, werden fie fiterlih nichts Schlimmes meber von 
Seite Meiner hoben Pforte, noch von Seite ihrer Des 
hörden zu befürdten haben; Ihr werdet ihnen aber zu 
gleicher Zeit Alen zu miffen thun, daß fie ſich, erkennt: 
fich für diefen Beweis Meiner Faiferliben Gunſt, ibrer 
Seits gleihfals bey jedem Unlaffe fo zu betragen haben, 
daß fie ihre Dankbarkeit dadurch beweiſen. 

Da Ihe nun wiſſet, daß ed Mein allerhöchſter und 
uubedingter Wide ift, daß Ihr die erforderliben Maaß« 
regeln ergreifet, damit die in Frage firbenden Raaja's 
in Zufunft vom Niemanden, mer ed au fenn mag, auf 
irgend eine Urt beläfliget werden, fo werdet Ihr mit als 
tem Eifer Ench beitreben, nach ber oben ausgeſprochtnen 
Weiſe zu bandeln. 

 »Grlaffen zu Anfang bes Mondes Semaflul» Air, im 
gJahre der Hedſchira 1245. (Ja den eriten Tagen bes 
Dezembers 1829). 

Cine Abſchrift diefes Fermans it an Juſſuff-Paſcha, 
Noflr von Samanka abgefertiget worden, bamit er bem 
Anbalt deſſelben den Rasja's in den Diftricten, die unter 
feiner Gerichtsbarkeit fteben, befannet mache, um ſie zu berus 
pigen und zu bewegen, zur Unterwürfigkeit wurüczufehren. 
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— Leber bie durch dem Aufftand der Seibeks in Mein, 
Afien veranlaften Unruhen und bie vom der Pforte gegen 
die Rebellen ergriffenen Maafregeln meldet dee Courrier 
de Sınpene Folgendes aus Magnefia vom 4. Deibr.; 
»KaraOsman⸗Oglu Hadſchi Mebmed, ift am 29. Nopbe, 
bier angelangt und bat um 6 Uhr Morgens feinen Ein: 
zug in die Stadt gehaliap ; die ganze Bevölkerung war 
ihm entgegengezogen ufd über 3000 Perfonen bildeten 
fein Gefolge. Die Freude mar allgemein, das Haupt bie 
fer achtbaren Familie wieder in die alte Muthorität, deren 
fie in diefen Ländern, genoß, eingefept zu feben. — Bor 
geitern Nachts ift ein Tartar bier eingetroffen, ber einen 
German überbracte, welcher am Morgen öffentlich verle: 
fen murde und Praft deffen Kara - Döman:Dgla zum Seras: 
Bier ernannt und ibm aufgetragen wird, in Gemeinfchaft 
mit Edes Aga und Davas:Oglu, die feinen Befehlen unter: 
geordnet werben, unvermweilt gegen bie Rebellen zu agiren. 
Der Ferman enthält ferner den gemeffenen Befehl, die 
Städte und Dörfer, melde gemeinidaftlie Sache mit 
den Infurgenten maden und fi mit gemaflneter Hand 
der MWiederherftelung ber rehtmäßigen Autborität wider—⸗ 
fegen, mit größter Strenge zu bebamdeln, dagegen aber 
olenthalden Amneitie zu bemilligen, mo dad Volk zur 
Pflicht zurückkehrt und Die Seibeks verjagen bilit. — In 
Folge dieſes Fermans ift dee Serasfier geftern Mittags 
mit 2000 Mann Infanterie aufgebroden, welche fi heute 
mit den Truppen, die zu Kaffabar flanden, vereiniget ha: 
ben müffen. — Der Muteffelim von Pergamo hat Befehl 
erhalten, 4500 Mann zur Verfügung des Serasfiers jun 
fleden.« 

Seanfreid. 

Paris, vom 31. Des. Die Bazette de France 
erflärt Die Ungabe der France nouvele, daß die Grnerals» 
Einnebmer Unträge zu 105 Fr. für bie vierprogentige An: 
leide gemacht bätten, für falſch. „Geſetzt, fagt diefelbe, bie 
©eneral:@innehmer würden Anträge maden, fo Pönnte bieß 
erft am 12. Jan, gefcheben, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
Niemand den Antrag Pennt, ebe er Öffentlich eröffnet wird." 

— Die Gazette fhrieb unterm 30. Dez: „Einige lis 
berale Blätter wollen das, was mir über die belgiſchen 
Ungelegenbeiten äußerten, mit ben Preinungen im Wibers 
ſpruch finden, die wie täglich über unjere eigenen Angeles 
genbeiten ausdrüden. Zur genauen Cinficht der Lage, in 
dee fi die belgiſchen Deputirten befanden, muß man be: 
denken, daß die Menfchen dieſer Nation nicht geborne Um: 
tertbanen eines proteftantifchen Königs find, fondern duch 
eine Derfügung des Wiener Kongrejjes, der fie mit Hollaud 
unter gemwiffen Oarantien vereinigte, die fib in ber von 
dem König gegebenen Konftitution befinden, unter defien 
Scepter geſtelt wurden. Wenn diefe Garantien in Bezug 


. auf die belgifhe Nation verlept wurden, wenn der religis 


euſe Glaube duch das Im Bezug auf fie befolgte Regie. 
rungsſoſtem verwundet ward, fo iſt es möglid daß fi die 
KRatboliten im jener äuferjten Lane befanden, mo alles Uns 
gemah einer Revolution nichts im Dergleidung mit ben 


Gefahren wäre, denen ihre Religion ausgefept ſeyn könnte. 
Aus dieſem einzigen Beweggrunde fann man bie Derweis 
gerung des Budgetö durch 53 belgifche Deputiete erklären; 
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Wir feagennun olle unfere unbefangenen Lefer, ob bie bage, 


in ber fich die franzöfiihen und die belgiihen Ungelegens 
heiten befinden, auch mur die geringite Aehnlichkeit mit 
einander haben, obgleich es fib im beyden Rändern von 
einer Dermweigerung des Budgers handelt, Uebrigens darf 
man nicht glauben, daß trotz der Deichaffenpeit der Dex 
fchwerden der belgifhen Nation die Deputirten derfelben 
bie Sachen fo weit getrieben haben, als die franyöfifchen 
Liberalen verfichern, fie treiben zu wollen. Man muß wiſ⸗ 
fen, daß in Belgien bie Ausgaben ſich im feile und vers 
änderliche abtheilen. Die feiten Abgaben, wie bie Eivils 
Lifte, der Gehalt des Klerus, die Renten, ber Gold ber 
Armee, die Justiz: und Verwaltungs: Roten machen das 
sehnjährige Budget aus, und das jährige Budget begreift 
nur die einen Wechfel unterworfenen Ausgaben. Gegen 
biefes lehtere Budget baden die 55 belgifden Deputieten 
geitimmt. Sie haben die Musgaben des zebnjährigen Bud⸗ 
getö augenommen, und machdem fie das Budget ber Ein 
nabmen wegen der Mablſteuer wub anderer veratorifdhen 
Steuern verweigert batten, genehmigten fie mit Nusnahme 
eimer einzigen Stimme das ihnen neuerdings vorgelegte 
peovifprifche Budget.“ 

— Dien Dinge, heißt es in der Gazette, find es, wos 
rauf‘ die Faktion hauptfäglih ihr Augenmerk: richtet: fie 
wid das jezige Minifterium ſtüörzen, ein anderes aujbrins 
gen, das aber nur ein teanfitorifches fenn, unb dann ein 
deittes, das alle ihre Doftrinen in Volhzug feßen full. 
Zu diefen drey Dingen iſt indeß- der Wille des Königs 
erforderlih, Nun ift aber nichts mehr zu vermundern, 
als daß die Faftion wähnt, fie fünne fidy des Königthums 
bedienen, um dasjenige berbenyuführen, was zum Ums 
fur; des Königtbinms dienlich wäre, 

— Auf dem Odeon iſt eine neue fünfaftige Tragödie 
von Belmontet und Spumet: »Une föto de Neron,« mit 
Beofan gegeben worden. Der Nero Racine's, bemerft ber 
Meflager, war der Nero des Tacitus, Jin biefer neuen 
Tragödie fehen: wir ihn ſoy mie Sueton- ipm geſchildert: 
als Torann wud Hiftrio zugleich. . 

— Sx. Moſcheles befindet fih hier. 

®paniem 


Modrid, vom 14 Dezember. Geitern mohnten 


Ipre katholiſchen und neapolitanifchen Majeftäten im gro« 
Ger Pracht der feverlichen Meffe den, die der Patriarch 
von ndien im der königlichen Kirche Nuestra Senora 
de Atocha gelefen hat. Die Kirche war beiwundernswürs 
dig gefhmädt. Der Hof nahm dir-Hochaltar- Stätte, das 
Chor und die Briten + Tribunen- obem im Kirchenichiffe 
ein: die Granden von: Spanien, die Famnlien+ Grofbot» 
fbafter, die General: Kapitäne und’ die Ritter vom aol« 
beren -Biiche- ware zur Rechten des Thrones; die Bänke 
iur Linken nabmen die geiſtlichen Oroßwürdeträger und: 
die Großfrenge der königlichen Orden, die. Mitglieder 


des hohen Raths von Kaflilien sc, und bie vornehmen 
Sremden ein. Man bemerkte, daß ber Herzog von Mer 
Dinaceli, Grande von Spanien,. Erbmarfchall der Kreuz: 
fahrt und Alguazil: Mojore der heiligen Inquifition, bem 
Dienit tiefes alten Amts verfah,: indem er während ber 
Vorlefung des beiligen Evangeliums feinen Degen hoch 
und entblöst- hielt: Deo juvante, 
Rußlamb. 

Petersburg, vom 25; Dezbr. Mittelit kaiſerlichen 
Tagsbefehls vom 18. d. find zwölf Dberften, melde fich 
in verfchiedenen Gefechten gegen die Türken ausgezeichnet 
baben , zu- Generalmajord ernannt’ worden: 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts und Oeneral 
ber Infanterie, Fürſt Lieven, hat das Groffreu; des St. 
Wladimir: Ordens eriter Klaffe und ber Adıniral Mordwi— 
noff, Mitglied des Reichsraths, die diamantenen Jnfignien 
des St. Undread : Ordens erbalten. 

— Die Generalmajore Fürft Gortfhafom II., der fih 
in- dem Kriege gegen: die Türfen ausgezeichnet, Spafa— 
riew, Hafen : Kommandant in Reval, Drlomsfn, Direkter 
bes Fort: Departements der Marine, Wilfon, Ebef ber 
Stüdgießerenen iu Jjora und Wachten I, find zu General: 
Lieutenant befördert. Der General: Major Peromwstn it 
zum Generals Adjutanten des Kaifers ernannt. 

— In der Marine find die Eontre- Ubmiräle Keufen: 
fleen und Ratmanomw, Erſterer Direftor des Marines 
KRabdetten: Corps, der Leptere vom Generalſtabe der Marine, 


zu Dice- Ubmirälen ernannt, 


— Ein Baiferl, Ufas beitätigt die Bildung eines Aktien: 
Vereins (in Tube) für die. Fabrikation von NRunkelrüten: 
Zucker. Die Gefenfbaft wird, mit Dorbebalt weiterer 
Ausdehnung nach Maaßgabe der Umfäude, vor ber Hand 
250 UAftien zu 200 Aubel auögeben, beren Betrag fofort 
entrichtet werden- muß, un eim- Kapital von 50,000 Rus 
bein zu bilden. . 

— Es if Hier vor Kurzem vom Staatdrath und Nitter 
Briedrih Adelung ein »Derfuh einer Literature der Sanf: 
Frit»- Epracde« erfchlenen. Die: Zabl der in diefem Werke 
angeführten Schriſtſteller beläuft fih auf 380. Unter die: 
fen find 170-Indier, 6 Perfer, 65 -Engländer, 78 Deut: 
fe, 40 Brangofen, 8 Dänen, 3 Rufen, 4- Hohänber, 
1’ Pole und ı ®riedbei 

— Bolgendes ift ein aus ber noebifhenDiene ent: 
lehntes Verzeichniß der in Rußland erfcheinenden Tagblät- 
ter und Beitichriften in ruſſiſcher Spracht.“) 

In Petersbueg erſcheinen: 1) Die St Preersburgi: 
fche Zeitung ‚- herausgegeben don Der Farferl. Afadenie 
bee Wiſſenſchaften; Fommt wöchentlib treumal beraus, 
(au: in deutſcher Sprache) und- il politiſchen und ver- 





*) Mie aus’ dem Verzelchniße hervorgeht ‚- erfheinen ei: 
nige urfprünglih rnſſiſche Tagblätter auch in andern 
Sprachen, Dagegen geſchieht in felbigem keine Erwaͤh⸗ 
nung vor Jeitſchriften und Tagblättern, die urſrünglich 
in nicht ruſſiſcher Sprache hrrausge geben werden, 


mifchten Inhalte, Als befondere Beylagen erfcheinen 
außerdem täglih, Feyertage audgenommen , mit dieſer 
Zeitung verbundene Intelligenz Blätter. 2) Die St. Pe 
tersburgifche Senats» Zeitung, herausgegeben im Senat; 
erfheint jeden Sonnabend und bringt alle neuen Ukaſen 
und Verordnungen, 53) Unzelgen zu den St. Petersbur« 
giſchen Zeitungen, berausgegeben im Senat von der St. 
Prterstutgifhen Ubtheilung deſſelben, amtliden Inhalte; 
erfbeinen zwehmal möchentlih, 4) Der Sohn bes Das 
terlandes und das nordiſche Archiv, eine Zeitfcheift für 
Fiteratue, Geſchichte und Politif, berausgegeben von den 
Herren Gretſch und Bulgaria; erfheint wöchentlich eins 
nal. 5) Der ruffifche Invalide oder die Kriegs + Zeitung, 
ein Militaie: Blatt, berandgegeben von einem befonders: 
dazu eingefeßten Comité; erfheint ale Tage, mit Uußs 
nabme der Feyertage. 6) Dec St. Petersburgifche Preis 
Gourant, herausgegeben in Minifterium des Innern vom. 
Departement des auswärtigen Handels; erfcheint fo lange 
die Schifffahrt dauert zwenmal; und wenn fie geſchloſſen 
it, einmal wöchentlich, auch in engliſcher und deutſcher 
Soracht. 7) DVaterländifche Notizen , herausgegeben von 
von P. Swinſin; erſcheinen in monatlichen Heften. 8) 
CHriftlihe Lectüre, herausgegeben von dee St. Peters: 
burgiſchen geiftlihen Afademie; im monatliben Heften. 
9) Senats: Unzeigen, in Beziehung auf unbewegliches 
Elaenthum, herausgegeben vom Senat; erfheinen einmal 
wöchentlich. 10) Mediginifhes Journal der Urmee, ber» 
ausgegeben im Medizinals» Departement des Kriegs: Mis 
rifterlums; es erſcheint jährlid in 6 Heften. 11) Der 
Verfünder von Entdeckungen im der Phofif, Chemie, Nas 
turaefchichte und Tebnologie, herausgegeben von N. Tiche: 
gloff; erfibeint jährlid in 6 Heften mit Rupfern. 12) 
Das Berg» Journal oder eine Sammlung von Nadrich: 
ten über das Berg: und Salzweſen mit Hinzufügung 
neuer Entdetuagen im dem zu biefen Fächern gehdeenden 
MWilfenfcaften, herausgegeben vom einem im Berg.Kadet⸗ 
tenkorps beitebenden gelehrten Comite; erſcheint in mos 
natliben Heften. 13) Journal der Manufaftoren und 
des innerm Handels, berausgegeben vom Departement 
der Manufacturen und des Innern Handeld; im monats 
liten Heiten mit Rupfern. 14) Die Handels: Zeitung, 
berausgegeben vom Departement des auswärtigen Dans 
dels; erfcheint wöchentlich zweymal. 15) Die nordifche 
Biene, literarifhen und politifchen Inhalts, herausgegeben 
von den Herren Gretſch und Bulgarin; wöchentlich drey⸗ 
mal. 16) Journal des Krieges, berausgegeben von dem 
im Kriegs + Mimfterium beflebenden gelebeten Eomite; 
erfbeint jährlich im 6 Heften. 17) Neue Kinder: Biblio. 
tbef, herausgegeben von B. Bedoroff; in monatlichen 
Heiten mit Kupfern. 18) Der Slave, Kriegs: Literatur 
Journal, berausgegeben von U. MWojelloff; erfheint in 
möchentlien Heften. 19) Der Schmetterling, Tagebuch 
der Meutgfeitem; erfcheint zweymal wöcentlid. 20) Der 
dramatifde Bote für Kinder und ber neue Gefähete für 
Kinder; erfcheinen abwechſelnd einmal im jeder Woche mit 
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Kupfer, 21) Journal bes Minifteriumd bed: Innern, 
berausgegeben von geaanntem.FRiniiterium;  erfcheint alle 
2 Monate, 22) Die nordifche AUmeife, Gewerbs⸗Zeitung, 
herausgegeben voa M. Tſchegloff; erfcheint einmal wöchent ⸗ 
ih. 23) Taſchenbuch für Liebhaber ruffiiher Alterthümer 
umd Pitetratar, herausgegeben von W. Dim; erfheint 
in menatlihen Heften. 24) Nordifher Mercurius, lite⸗ 
rarifhe Zeitung wit bejondern Benlagen , beraudgegeben 
von RM: Beſtuſcheff-Riumin; erfcheint dreymal wöchentlich. 

Ju Moskau eriheinen: Die, Mosfıuer Zeitung, ber» 
audgegeben von ber Verwaltung der dortigen Eaijerlichen 
Univerfität durch den Kürten P. Schalikoff; zmwenmal 
wochentlich· 26) Ditorifches, ſtatiſtiſches und geograppir 
ſches Jonenal oder Geſchichte der iczigen Zeit, berausges 
geben von U. Gaweiloff; erfibeint in monatlichen Heften. 
27) Guropäifber Bote, herausgegeben von M. Katides 
noffseo ; ericbeint- amwenmal monatlihd. 28) Moskauer 
Senats Ungeigen, herausgegeben in dee Senats- Druderen; 
zweymal wöchentlich. 29) Neues Magazin ber Naturge 
ſchichte, Pbhofif, Epemie und überhaupt aller auf Oekouo⸗ 
nie fi beziehenden Gegenitände, hrrausgegeben vou 3. 
Diigubsln. 30) Journeil des Aferbaued herausgegeben, 
von dee Moskauer Ackerbau Seiedichaft; erfheint dreymal 
jäbelid. 31) Zoorast für Damen, berausgegeben vom 
Fürſten Shahowston; einmal wöchentlich mit Mode 
Aupfern. 32) Mosfauer Telegrapd, : berausgegeben von 
MN. Polewoi; zweymal monatlid mit Modefupfern. 33) 
Moskauer Bote, herausgegeben von M. Pogodin ; zweh—⸗ 
mal monatlih. 34) Atbendum, Journal für Wiſſenſchaf- 
ten, Künjte und Literature mit Devlagen für Gutsbeſißer 
und Fabrifanten, herausgegeben von M. Pamloff ; ame 
mal monatlich. 35) ®alıtea, berausgegeben von ©, 
Raitſch; ericheint jeden Sonnabend mit Modekupfern. 

In Rafan erſcheint: 36) Der Kaſaunſche Bote, heraus⸗ 
gegeben von der dortigen Univerfität; monatlich einmal; 
Beylagen werden wöchentlich ausgetbeilt. 

In Odeſſa: 37) Dee Odeſſaer Bote; er erſcheint zwey ⸗ 
mal wöchentlich, auch Fronzöfifd. 

In Tifflis: 38) Tifliſer Zeitung, berausgegeben von 
einem befonderen Eomite ; : ;peint wöchentlich einmal, 
auch in geufifcher Sprache. 


Inland 
Münden, den 8. Januar. 

Dem Dernehmen nad fol ben der königl. baner. Ar 
mee das Turnen eingefühet werden, wie ed ſchon feit 
längerer Zeit im preußıfchen und beittifhen Deere beſteht. 
Das königl. Keiegs- Minifteeium hat, wie es heißt, die 
Zufammenfegung einer Kommifflon angeorbuet, um über 
die zweckmaͤßigſte Cinribtung diefes Inftitutes gu berathen. 

— Leber das Verhältniß der Geboren, Berftorbenen 
und Getranten der Fünigl. Haupt» und Refidenzftadt vom 
Jahre 1828/29 tbeilen wir folgende Ueberfiht mit: Ger 
boren wurden 2675 Rinder; munter dieſen eheliche 1548, 
nämlih: 797 Knaben und 751 Mädchen: unepelige 


1127, vom welchen 610 Knaben und 517 Mädchen. Die 
Gefamwitzähl der Verſtorbenen betrug 2540, nämlich 1393 
männlichen md 1147 weiblichen Geſchlechtea. Die Zahl 
der Geborenen übertraf alfo die ber Derflorbenen um 155: 
Getraut wurden 455 Paare, Hievon baden 42 Männer 
and 148 Zrowengimmer noch nicht das 2sſte Jahr- erreicht; 
242 männlibe und 214 mweiblide neudermäbhlte Individuen‘ 
zaͤblten 25 bis 36 Jahre; 139 männliche und 100 mweib 
lie waren 36 bie 50, und 50 männlibe und 8 weibliche 
50 bis 80 Jahre alt Der ältefte Bräutigam war ein Greid 
voa 80 Jahren und feine Braut zählte 27 Jahre. 


Dermifhdte Nachrichten. 


Münden; den 9. Jan. Geſtern Ubend wurde im 
Eönigl. Hof: und Nativnal Theater die große Dper "die 
@tummevon Portici« componirt von Nuber yum 
Erſtenmale gegeben. Schon die Divertüre gefiel fo frbr. 
doß fie wiederholt werden mußte. Der Benfall erbielt 
fi gleib ſark vom Anfange des erſten bis zum Schluße 
des lehten Vetes, mo die Hauptperfonen einftimmig ber: 
vorgerufen wurden. 
was dur Mufif und Oefana, Sriel und Tanz, Deko— 
rationen und Mafhinerien Aug und Dbe im böchſten 
Srade zu ſeſſeln vermag; es berefht darin durchgebend 
eoihe Handlung und reged Volfslehen und unter andern 
febe ſcönen Mofıkitüden zeichnete ſich vorzüglich ein Zi- 
fcherlied und ein Gebet aus, 

Der Reis dieſes Abends wurde auch noch hefonderd 
dadurch erhöht, dah Mad. SigI-Bespermann zum 
Griienmale wieder feit ibree Wiedergenefung vor ung auf: 
tıat; fie gab die Role der Elvira, murde mit lautem freu: 
Deneufe ben ibrem erſten Eıfcheinen begrüßt und nach jedem 
Geſang fücke mit raufchendem Benfalle gekrönt. Auch Hr, 
Löble, der die Partbie des Mafanielo fang, erbieit fehe 
vielen Benfal. Müc. Hagım zelate als Fenella eine große 
Meifterfchaft im der Mimik, mas von dem Zuichauern mit 
Auszeichnung anerfannt wurde, Unter den Dekoratioaen 
mar vorzöglih die am &chluße dargeſtelte Eraption die 
Veſuv mit den Lavaſtrömen von ergeeifender Wirkung. 

— Die Bevdlkerung der Stadt Darmitadt feigt mir jede 
Zohre und beläuft fih dermalen, ohne das Militair, auf 
mebe ald 21,000 Seelen. In dem Jabe 1825 betrug fir, 
nad einer amtlih vorgenommenen Zäblung, 19,982, im 
.Zahr 1794 betrug fie nur 6700, im Jahr 1801, 9853; 
1804, 11,219; 1806, 31,5205 1812, 13,177; 1815, 
15,185; 1822, 18,345 Gerlen. Unter dee Zahl vom 
Sabre 1825 waren 18,822 Rutberaner, 757 Reformirte, 
1890 Katbolifen, 512 Juden. Die Zahl der Däufer bes 
trug 1219. Im Jahr 1826 war die Bevölkerung des 
Sroßberzogtbums Heifen: Provinzen: Starkenburg 247,152. 
Dberheifen 277,728. Rheinbeffen 177,721. Zotal: 697,901. 

— In London find, mie in Ireland, menfchenferund: 
lihe Geſellſchaften zufammengetreten, um das Schickſal 
der großen Menge .von Unglüdlichen zu lindern, von der 
nen «6 in diefer großen Stadt mimmelt. Es werden tägr 


Diefe Oper fbließt auch alles in fib, 
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ib zwenmal Suppen außgetheilt, auch die dürftigern fa: 
milien fonft unterlügt. Un der Spige biefes moplträtis 
gen lUinternehmens flehen ausgezeichnete Perfonen , fo wie 
die erden Rauflente und Grundbeſiher. — Die Zahl der 
feit der Regierung von Karl II. für England erthrilteu 
Erfindnngs Patente fleigt über 57,000. Gegen 2000 der: 
felben, welche feit 1819 ertbeilt wurben, find nod in 
Gültigkeit. — In der Gegend von Caleutta in Ditindien 
find 2 große Daummollen s Spinneregen ' errichtet morden. 
Gin Morgenblatt fragt, tvas wodl die Mänufakturisten 
in Mandeiter davon denken werben, 

— Aus Weimar ſchreibt man von Mile Henriette Son— 
tag, daß fie dort zu vier Gaſtvorſtellungen engagirt fen; 
aus Uahen von Me, Nina Oontag: » Paris bat und 
diefe junge Anfängerin kaum anders zurückgeſchickt, als 
fle bingegangen iſt; fie verbält ſich noch immer zu ihrer 
großen Schweſter mie das’ Pleeolo zur Flöte. « 


j Geremden-Ungeige, 

Den 8. Ian. (©, Hahn): Hr. Dalp, Kfm, mit Familie 
a. ng: Dr. Levi, Bijoutericepändler a. Eflingen. (G. Kreuz): 
Hr. Eiffing, Kfm. aas Wallerflein; Hr. Koftland, Kfm. aus 
Ichenhauſen; Hr. Storch, Kfın. aus GCiberfeld, 1G. Bärn): 
Hr. Boneberger, Kſm. aus Mindelheim; Hr. Kleinheinz, Afın. 
aus Mindelheim ; Hr. Aenftein, Kfın. aus Sulzbach. (G. Stern): 
Hr. Weigentpaler, Poſthalter aus Shwabhaufen. (B.Stors: 
Hr Weinmann, Kfm. aus Wallerftein; Dr. Gaft, Handelent. 
aus Beitting. (G. Löwen): Dr. de Grignis, Dandelsmann 
aus Pfaffenhofen. 

Wien, vom 4. Januar, Heute war der Mittelpreis der 
Staarsihuld » Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. : 
in GM, gan; 


detto detto 4 y6t. 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 180—; 
detto detto v. %, 1821, für 100fl, in EM, 134%; 
Wiener » Stadtbanco » Dbligat. zu 2'4 pCt. in GM. 59 


99°4 Br. Ufo. — Gonv.»Dünze pEt. — 
Banks Actien pr. Stüd 1773% in EM. 
„Paris, vom 2. Jan, Gonf. 5p6t. 109 Br. 56.5 Zp&r. 
84 dr. 506,; Falc. 92 Fr! 106€. 
ondon, vom 51. Dezbr. Gonfol. 5 Proz. 95", ; griech. 
Bons 30, — 31%. 
Königl, Dof» und National: Theater. 
Sonntag: Die Stumme von Portici, Dper in fünf 
Alten von Auber. 


3794. (5b) Mufeum 

Im Laufe des Garnevals 1850 ift jeden Samflag, näm: 
lich am 9., 16., 23. u. 50. Januar, 6., 13. u. 20, Februar, 
dann Dienitag den 25. Februar Ball im großen Saale. 

Am 20. Febr. kann man maskirt auf dem Ball erfcheinm. 

Der Anfang iſt jedesmal um 7 Uhr Abends. 

Zugleih mird unter Dinwelfung auf den Beſchluß der 
General: Berfammlung vom 31. Anguft 1829 in Grinnerung 
gebracht, Daß nur den ordentlilhen Mitgliedern 
der Zutritt ohne Gintrittsfarte geſtattet it. 3 


. Beridtigung 
In Rro. 5 diefer Zeitung iſt im dem Inlerat des Hrm, 
Anton Aidinger die Boutique «Nro. 175 einzuſchalten. 


3723. (20) In Gemäßheit allerhöcfter Befehle wird- bie 
Lieferung des Papier: Bedarfes der koͤnigl. General: Berg: 
werts » und Salinen + Atminiftration und ihrer. Gefchäfts: 
Bmeige für das- Verwaltungs: Jahr 1829/50 auf Dem Wege 
Ber Derfleigerung an den Wenigfinehmenden überlaflen merden.. 

Der Bedarf: ift folgender: 
6 Riß Belin» Median» Papier, 


10. ;r feines Kanzley m 
80 ,„ ordinaired „ u. 
30 „m Konzepte u N) 
1 „ blaues Umfhlage 
4 u. Beldroflen: „ ER 


4 Pad: D " 

Die VBerfteigerung wird im Lokale der k. Bergwerks· Ne gi · 
ſtratur, im alten Hofgebäude, am 18. Jaͤnner d. I. ftatt fins 
den, dad Steigerungs;Prototol um 9 Uhr Morgens von der 
Sommiffion eröffnet, und um 2 Uhr Nachmittags geiblofien 
werden. Die Bedingungen werden bepm Beginn der Verſtei⸗ 
gerung im ermähnten Lokale eingefehen: werden. 

Sede Popierforte wird einzeln verfteigert; wobey bemerkt 
wird, daß zwar in der Regel intändifches Kabrifat vor dem 
ausländifheu den Borzug habe, daß aber letzteres nicht audger 
flofien fen, wenn es das inländifhe an Güte und Billigkeit 
des Preifes übertrifft: 

Wer an der Lieferung Tpeil nehmen will, wird fid zur 
befimmten Zeit Im bezeihneten Lokale einfinden, und bat Dius 
fler von den Papieren, die. er zu liefern gedenket, der Corumiſ ⸗ 
fon vorzulegen. 

Münden den-2. Jäünnee 1830. 
Königl. Generals Bergwerts, und Salinen: 
Adminiftration. 
Wagner, Secretalr. 


3771. Beltanntmadhung. 

Gm Wege der Sant wird hiemit das Anmefen des. Georg 
duber, Anderl in Gronsdorf, ‚zum Verkaufe an den Meijlbies 
tenden ausgeboten, 

Dafelde - it leibrechtig grundbar, zum koͤnigl. Bandrentamt 
Muͤnchen und befteht: 

A. An Gebauden 





ans dem hölzernen Haufe mit Stall und Stadl, und Stabi. 


unter einer Strohdachung. 
B. An Grundftüden 
1). aus — Tagw, 46 Dejim. —— 


2) u 75 u _ " eder, 
D) mn. 5: u 48 m. Bieſen und noch 
4) In 50 w. _QAeder, welcher ludelgen iſt. 


Li 

Der Schätungswerth beträgt die Summe von 1169 fl. 50 fr. 

Kaufsiuftige werden hiemit zu der auf den 29. Jänner 1830 

früh g Uhr anberaumten Verfteigerungs:Gommifjion im Gerichts⸗ 

Lokale mit-dem 

auf dem Anmefen haftenden Laften Kenntniß nehmen fünnen, 

und dag fih Gerihts:Uinbefannte mit Leumunds: und Vermoö⸗ 

gens · Zeugniſſen zu verſehen haben. 

Münden, am 24. Dezbr. 1829. 

Königl Landpgeridt Minden 
Steyrer, Londridter. 





ebanntmadu 


3785; 3 n9: 
Nachdem bey -der etſten Berfteigerung des fämmtlih Alois 


Bepfügen. vorgeladen, daß fie.piebep von den- 
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Gaißer'ſchen auf 6307 fl. 17 kx. geſchaͤhten Weißgerbers: Anwe⸗ 
ſens zu Grafing am 16. October v. J. ſich kein Käufer des: 
ſelben gefunden hat, ſo wird auf den Grund des $. 64 des 
Dpp.:Cef, vom ı. Juni 1822 unter Vorbehalt der Preditors 
ſchaftlichen Genehmigung zur zweytmaligen Berfteigerung auf 
den 30. Jaͤnner I. J. früh 10 Uhr im Drte Grafing hiemit 
Eommiffion anberaumt uud dazu Kaufsluftige eingeladen. 
Hinfigtlih der nähern Berhäftniffe und der Befhreibung 
dieſes Anmwefens ec. wird auf die Ausfhreibung vom 2. Sep: 
tember v.9. in Nero. 252 und 258 der Mündener politiihen 
Beitung vermweifen. 
Ebersberg, den 2. Fänner 1830; 
KRönigl. Landgeriht Ebersberg: 
Höf, Landricter. 
Stangl, Rechteprkt. 


3791. (2a) Bon Seite der unterfertigten Teftaments:Erefution 
werden den 18. (achtjebnten) dieſes Monats und den folgen 
dan Tagen aus dem Ruͤcklaſſe des k. baper, und k. wuͤrtem⸗ 
bergiihen Dofagenten, Deren. Raphael Kaula, in deffen Bes 
baufung in der Salvator : Strafe Nro. 1523 über 2 Stiegen 
von 9 bis 12 Uhr Bor: und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
einftweilen bedeutende Gegenftände an Juwelen, Gold, Eils 
ber, Wägen, Gewehre, Piftolen. Patrontafhen, Porzellaine 
Serviced, Weihzeug ze. ıc. gegen baare Bezahlung Öffentlich" 
verfeigert, wozu die Kaufslichhaber geziemend eingeladen: 
werden. 

Allenfallfige Stlberliebbaber werben ſowohl in antiker afs 
moderner Dinficht volle Befriedigung finden. 
Münden, den 5. Januar 1850 
Raphael Kaula’fhe Tetamentd:Erecutlon. 
56. Dirfh Pappenbeimer, 


3784. (2a) Befanntmwadung. 

Auf Andringen. eines Hrpothet : Gläubigers und auf den 
Grund des rechtskräftig landgerihtlihen Befchlußes dd, 23. 
Geptbr. d. J. wird unter Vorbehalt Preditorfchaftliher Ges 
nehmigung das ſaͤmmtliche Anweſen der Riemermeifters:Wittwe 
Theres Diemer, zu Orafing, biemit zur Öffentlichen Verſteige⸗ 
rung gebracht, und dazu Commiſſion auf den 5. Februar 
1830 früh 10 Uhr im Drte Grafing anberaumt, wow Kaufe 
luſtlge hiemit eingeladen werden: 

Diefed Riemer » Anwefen beftept laut Gr +St+Kat Ertraet 
HaussMro, 59, aus dem zweygaͤdig aemauerten Wohnhaufe 
mit Trodenboden, Werfftätte und Mebenbau unter eineng 
Scharſchindel Dache, ift Bodenzinfig zur Marktskammer Orar 
fing, und laut- Inventar vom 10. Jaͤnner 1828 ercl. des Mor 
biliars auf 1490 R; geihäst: 

Die darauf haftenden Abgaben, ſo wie: die nähern Kaufs⸗ 
Bedingniffe werden bey der BVerfteigerung bekannt gemacht 
werden; übrigens haben ſich Steigerer über Vermögen und 
guten Leumund gehörig auszuweiſen. 

Gbersberg, den 51. Dezember 1929 
Königl.. Lanpgeridt Ebersberg. 
HoF, Laudrichter. 
S 





tangl, Rechtepekt⸗ 


3776. (20) Eine reale braune. und meiße Bierwirtbihafter 
Gerechtſame ſammt mehreren Utenfllien piezu ift gu vwerfan: 
fen. D. Ikbr. 





3760. (3a) Im Folge gutsherrliher Weifung fol das 
Schloßgut Wieſenthau dem Öffentlihen Verkaufe ausgefegt 
werden, — Diefes Schloßgut befteht: 

A. An Gebäuden. 

a) In einem fehr geräumigen, ganz von uaterfteinen er⸗ 
bauten Schloffe, mit dem noch ein Nebenbau, das vor 
mälige Amthaus verbunden iſt. a 

b) In dem vormaligen '2flüdigm Gerihtsdienershaufe, 

ce) In einem Bad: und Dörchaufe, 

d) in zwey großen Scheuern unter einem Dade, 

e) in einen Nebenbau, fo vorhin Schaafitallung, und zu 
einer Scheuer fih eigmet. 

Diefe fümmtlichen Gebäude find mit einer maffisen Rings 
wauer umfangen. Auffer der Ringmauer befinden ſich 

N) das Schäferhaus, dann 

) die Schaafftallung. 

e B An Gründen 
gehören dazu : 
1) An Gärten, 

8) der Zwinger zu Sy, tel Tagwerk an dem Schloſſe, Inner» 

balb der Ringmauer gelegen, 

b) der Rüchen: auch fhöne Garten genannt, 1 Tagwerf groß, 

e) der Baumgarten unterm Schioß 2 Tagwerk groß, 

d) der Steppansagarten, 2 Tagwerk arof, 

©) der BDierziggarten fammt einem Wirftein 2,4 Tagwerk, 

f) ein Theil am alten Schloßgarten Ktel Tagwerk groß. 

2) An Feldern 
45'4 Tagwert Feld aus mehreren Abtheiflungen, und fehr 
gutem Grdreihe beftchend. 
3) An Wleſen 
25%stel Tagwerk der beiten zmaͤdigen Wieſen. 
4) An Waldungen 
54 Tagwerk Wald in 10 großentheild nahe gelegenen Parzel« 


ken beftepend. 
a . An Geredtigkeiten 
) 2 Nutztheile am den noch unvertpeilten Gemelndegruͤnden, 
b) die Scaafputgerechtigkeit auf 4 Drtsfluren, reſp. auf 

780 Morgen Gründen. 

Diefes Ihöne Schloßgut iſt ganz freves Eigenthum, liegt 
in einer der reigendften Gegenden Frankens im Dbermainkreife, 
nur fünf Stunden von dem bepden Etädten Nürnberg und 
Bamberg, fo wie 2 Stunden von der Univerſitaͤtsſtadt Ger 
fangen, und nur eim Stunde von der Stadt und Feſtung 
Forcheim ‚entfernt, in einem mit bedeutenden Ortſchaften ums 
gebenen breiten, freundlichen Wiefengründe, dicht an der Bands 
Straße nach Baireurh, am Fuße des wegen feines Jahrmark⸗ 
tes fo berühmten Ehreuberges, und aenieft eine vortrefflice 
Ausfiht. — Es aewährt einer Herrfhaft einen fehr angenehs 
men heitern Landſitz, if aber auch gar vorzüglich zur Anle⸗ 
gung einer großen Fabrik geeignet, da im Innern dee Rings 
mauer fih ein laufender Brummen befindet, Die im Schloffe 
befindligen Hallen, Ställe ıc. fümmtlich gemölbt find, und 
der Abſatz der Fabrikate durch die Landftraffe nach Balreuth, 
der Ghaufee von Nürnberg nah Bamberg, fo wie buch ben 
fdifbaren Rednisfiuf fehr erleichtert if. 

Termin auf Verfteigerung wird auf Montag 
den 15. Febr, 1850 Vormittage 
ie dem Schloſſe ju Wirfentbau feſtgeſetzt, wo die Bedingniffe 
vor dem Berftrih werden bekannt gemacht werden. Dirienis 
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gen, weiche vorhin von dem Schloßgute Einfiht nehmen, oder 


nähere Grfundigung einziehen wollen, belieben fih an das um: 


terzeichnete Ame zu wenden, welches ſolche gerne ertheilen wird. 
Thurn, bey Forchheim, am 26. Desbr. 1829. 
Freyherrlich Horned von Weinheimfhe Renten 
Bermaltung.  '- 
Kloftermeler, Patrimonialrichter und Rentverwalter. 


3702. (2a) Bekanntmachung. 

Die koͤnigl. Leibgarde der Hartſchiere bedarf für die Unis 
formirungs » ‘Periode des Jahres 1851 folgende Uniforms 
Materialien und Uniforms » Stüde, als: 

280 Gllen kornblaues Gallatuch, 


100 u " Campagnetuch, 
137 paillegelbes Tuch, 
eirca 3850 „ ilberborten von verſchiedenen Gattungen 
3350  „ fhmwargen Mandeiter, 
1250 „  paillegelben Satin, 


794. Dugend grofle und 
34 u Beine weißmetallene Knoͤpfe, 
2:0 Glen Hofenfutter«, 
450 ,„. Grmelfutter« und 
145 „  Tafhenfutter»Beinwand, 
170 Paar meiße hirſchlederne Handfhupe, 
109 Gallapüte, 

110 Gampagnehirte, 

109 Federbuͤſche, 

16 Dffisierd » Portecpees, 
203 Hartſchiers Porteepees, 

16 Paar Difisiers : Hutkordons, 
219 Paar Hartſchiers » Hutkordond, 

110 Paar Stiefel mit Spornleder, und 
219 Kofarden. 

Man hat zur Berfteigerung dieſer Gegenſtände an den 
Wenigſtnehmenden Samstag den 30, diefes Monats beftimmt, 
und ladet hiemit alle Steigerungsiujtige ein, an diefem Tage 
Morgens 9 Uhr im Gommifjions + Zimmer der Eönigl. Leib: 
Garde der Hartfhiere, im Kapellenpof der k. Reſidenz zu ers» 
fheinen,, Ihre allenfalligen Muiter vorzulegen, ſich über ihre 
Vermögens: Umſtaͤnde auszuweiten und ihre Angebote zu Pros 
totol zu geben. Hiebey wird noch insbefondere Demerkt, daß 
nur inländifge Gewerböleute und Fabritanteng fo mie die #, 
Strafarbeitspäufer, melde die befraglichen Gegenſtaͤnde ſelbſt 
verfertigen, zur Steigerung jugelaffen, und daß Nachgebote 
durchaus nicht angenommen werden. 

Münden, den 4. Jänner 1830. 
Bon den Dekonomie » Gommilfion der Lönigk. 
Leibgarde der Hartfhiere. 
Graf von Tattenbadh, Generalmajor 
und Second : Pleutenant als Borftand, 
F. Leybold, Rlttmeiffer 
und Quartiermeiſter. 


3802. Befanntmadun 

Die noch niht mit einer lithographiſchen Ueberdruckmaſchlne 
von mir verfehenen Bönigl. Aemter des Dberdonau:, wie Jſar⸗ 
Kreifes, lade ih hiemit gesiemendft ein, in Zeit von 4 Wocen 
fih meine Prefle anzufhaffen, damit ih auf der Rundreife, 
melde ich durch bepde Kreiſe dem 3. Eünftigen Monats Februar 
wnabänderlih antreten werde, auch denen koͤnigl. Armtern, die 
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In diefer Awifchenzeit fi noch meine Bervielfältigungsmafhine 
anfepıffen, den practifhen Unterricht perfünlich ‚extheilen kann, 
— Im entgegengefegten Falle wird ‚man nicht mehr ſo leicht 
biefe —— erwarten koͤnnen. 
Augsburg, den 6. Januar 1830. 
Theob. Genefelder, 
Juſpeetor, kit. 5. Mro. 255. 


3797. Unterzeichneter macht einem verehrten ‚Publieum bes 
Bannt, daß er, während der. Mefie zeigen wird: ® 
Panoramen 
der merkmwürdigften Hauprflädte eines ‚großen Theils von Eur 
ropa, wie auch Gegenden der Schweiz und Ztalien und Wafı 
ferfälle; die See mit deren Schiffahrt; alle nach der Natur 
aufgemommen und in Naturgeöße dargeftellt von Chriſtoph Suhr, 

Prof., und Kornelius Suhr aus Hamburg. 

Panoramen mie diefe, in ganzen Rundzirkeln, jenen In 
den größten Rotunden gleih, find mod nie. in Optik gefehen 
worden, Diefe find die Erjlen und einzigen in biefer Act, 
wie aub an Güte und Genauigkeit der Ausführung kommen 
diefen Beine von allen bisher gefehenen gleich. 

Sn der erjten Abtheilung fieht man: 

Et. Petersburg in einem vollen Rundkreife, vom Thurme 
der Admiralitäs überfehen über die ganze Stadt und Umge⸗ 
bung bis zur Ger. Man flieht auf den großen Plag, mo 
40,000 Mann mandvrien Eünnen. 

Diostau — das Neuerbaute — die wunderbare Kirhe 
et. Waflli — und die heilige Pforte zum. Kcemfin — viele 
Rational +» Trachten der Ruffen. 

Die St. Stephan⸗Kirche in Wien mit der Frohn 
leihuam : Propeffion , dargeftelt Bie Se. Maieſtaͤt der Kalfer 
mit der Baiferlihen Familie, aus der Kirche kommend, dem 
Alerhöcften folgen. Ale Garden paradiren, 

Saljburg mit der Feſtung unb dem umliegenden Ger 


birgen. 
Ueberfiht bey der Sondenbrüde, der Bau ber 





London. 
Londonbdrücke, die Thrmfe mit ihrer Schiffahrt. 
Der Monblane in Savopyen. 
Das Palaid Ropal in Paris. 
Der Tunel in London, oder unterirdifher Gang un« 
ter der Themſe. 
Das Loeal it In der Schwabingergaſſe im Haufe Nro. 
1651 vom 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen. 
NB. Am Tage vom Tageslicht erhellt, und Abends bey 
fhöner Beleuhtung. Gintrisspreis 30 Er., Kinder zahlen die 
- Hälfte. Supr, aus Hamburg. 


3801. (20) Anzeige gemifdher Zünd-Waaren. 
Diefes bequeme verläßlihe Feuerzeug iſt zu feſtgeſetzten 

billigen Preifen bey Unterziichnetem zu haben. 
1000 Stud chemiſche Zündhölger - - + 





. 15. 


1000 » r vn mit Grub . . 20fr 
1000 nm " ” von Kronavittholz 18 Er. 
1 » 7) ” Zändläfchel 24 Er. 


rang Glafer, in Paſſau. 


3775. (25) Für diejenigen, die fih dem hier fo gut rentis 
renden Gewerbe des Wäfhemangens widmen molleu, ſteht eine 
folde Mang ju verkaufen; fie iſt fait ganz neu, und mit dem 
einfachiten und beſten mehanifhen Getriebe verfehen. D. 1. 


u Bekauntmachung . 
ep dem unterfertigten Amte iſt Bodenmaiſer-Eilſenvitrlol 
zu 6 Gulden per Zentner, im Zaͤßchen werpadt, gegen Baat ⸗ 
bryaplung zu. berieben. 
‚Münden, den 7. Dänner 1830. 
Königl Sal zamt Minden 
Meilbed, Salzbeamter. 


3804. (2a) Martin und Anna Sproth, aus Reun« 
burg vor dem Wald, haben auch diefe gegenwärtige Dult mit 
Ihrem befannten Waaren : Bager in wollenen Tücdern bezogen, 
Loffelbe beſteht aus Tuͤchenn von allen Melirungen und Qua⸗ 
lieäten, die Elle von 1 fl. 50 Er. bie 8 fl. 

Diefe Tücer find alle gut wollfärbig und haben die möge 
lichſt beſte Appıetur. Geben daher unfern verehrlicen a 
nepmern die Berfiherung, daß Sie uns auf ferner Ihr güs 
tiged Zutrauen ſchenken werden. 


Die Bude ift in der gmepten Reihe untern Abtpeilung 
Nro. 139. 





3795.15) Beltanntmadung 

Kommenden Dienstag den 19. d. M. Morgens 9 lihr, 
wird die Lieferung des beym Kriegs s Minifteriam und den in 
Gebäuden deffelben vereinigten übrigen Stellen im laufenden 
Berwaltungs. Jahre fih ergebenden Papier-Bedarfes im oͤſtlichen 
Flügel zu ebener Erde mittelſt Öffentlicher Abftelgerung in 
Aktord gegeben, wozu Lieferungsluflige, welde iuzwiſchen die 
Mufter der Papier» Sorten dortfelbft einfehen und Die näher 
ren Bedingungen im Grfahrung bringen können, eingeladen 
werden. Münden, deu 7. ns 1850. 

ie 
Berfleigerungs:Rommmifilom 





3770. (35) Gebrüder Lepper, Leinen: Fabrifanten aus 
Bielefeld In Wefiphalen, neben fi die Ehre, ihr Waarenlar 
ger anzuzeigen, welches befteht in allen Sorten feiner Hollaͤn⸗ 
der, Bielefelder und Warendörfer gebleichter und ungebleichter 
Beinwand ; dergleichen Tiſch⸗ und Sadtücher z verkaufen zu den 
äuferfien Yabrikpreifen. 

She Berkaufs-Lokale if Im Kannifhen Haufe vor dem 
Marthore links unter den Bögen Mro, 1360, über 4 Stiege 
liuks. 


3765. (55) HAnrich Wültner, Leinwand;- abrifant 
aus Viefefelt in Weitppalen, empfiehlt fein ſchon länger der 
Pannted Waarenlager, beftehend in. allen Gattungen von feiner 
Holänders, Bielefelder» und Waarendörfer » gebleichter und 
ungebleichter Leinwand; desgleihen auch hanfene Leinwand und 
feine, weiße, leinerne Sadtüher, Gr verkauft zu den äußen 
fen Fabeifpreifen und bittet daher um geneigten Zuſpruch. 

Dad Waarenlager befindet ſich wie gewöhnlich bep Herrn 
Ebert, zum Filſerbraͤu, in der Weinfrafje über eine Stiege, 
Bimmer Nro. 5. 








3759. (356) Bey dem Lomdarzt Fernbacher In der Borftadt 
Au ift für dem Pünftigen Fräplingsmarkt, fo wie für ferner 
Jahrmaͤrkte ein geräumiges, ſchoͤnes Ladengewoͤlb an der Hanptı , 
Strafe gelegen um einen billigen Preis an einen Handelt 
mann zu vermiethen. 


Redacteur : 3. > Sendtner. Werlegt von Peter Philipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Kiniglihen Majeftät- alergnädigftem Privilegium. 


Diontag 


N 0 


11. Sanuar 1830. 


— — — —— —— 


Zeitungs = Nachrichten. 


A us l an d. 

Paris, vom 3. Jan. Der Moniteur enthält zwey 
®, Verordnungen, derem eine, wie ed im Gingange heißt, 
Erfparniffe in der Zol» Organifation, fo weit fie im Ju. 
tereife des Dienites möglich fenen, beumede, 

Eine zmwente bezweckt, wie gleichfalls im Eingange ge: 
fagt it, moͤglichſte Erleichterungen und Berüdfichtigung 
bes Handels und Gemwerbsjleißes in ihren BZollverhältniffen. 

— Man glaube, ſchreibt jezt die Gazette de Frauce, 
da die dießjäbrigen Sipungen der Kammern am 2. März 
eröffnet werden und daß die Cinberufungs  Derorbnung 
unverzüglich erfcheinen werde. Das Budget wird erft bis 
zu jener Zeit bereit fenm können, und den Kammern einige 
Tage nach Gröffnung der Sipung vorgelegt werden, 

— Der vormalige Obriſt Rabbe, ald Schriſtſteller, fo 
mie durch feinen Antheil an der Redaction des Courier 
befannt, ift, 44 Jahre alt, in Paris geflorben. 

— Die Akademie Frangais bat in ihrer jüngilen 
Sitzung Hrn. Urnault zum Direktor und Hrn. Gtienne 
zum Kanzler ernannt. Dieſe Waplen find einflimmig 
Durdgegangen. 

— Ein Bericht, melden der Hr. Doctor mern der 
önigl. Afademie der Medizin Über die Rubpocden: Im: 
pfungen erflattete, die im Jahre 1828 in Frankreich flatt 
arbabt, enthält eine Menge merfiwürdiger Umjtändlich» 
Peiten über bie Urfahen, melde die Verbreitung ber 
Dakzine aufbalten und über die Mittel, die Wohlthat 
dieſer Entdedung immer mehr zu verbreiten. Es gibt in 
Frankreich 36 Departemente, worin es ein Jahr in das 
endere 23,897 an dem Menfcenblattern Etkrankte gibt, 
wovon 3829 fterben, und 1345 gebrechlih oder entjtelt 
werden, was binnen vierzehn Tagen eine Uusgabe von 
358,470 Br. verurfaht, die Beerdigungs » Koflen nicht 
mit einbegriffen. Cine weit geringere Summe, zweck⸗ 
mäßig angewendet, wäre binlänglih, um afle Kinder zu 
vafziniren. Was die Fortiheitte dieſer müplichen Praxis 
bemmt, das find die Volks» Doruerpeile. In. ben Urs 
dennen haben fib 55 Gemeinden förmlich gemweigert, bie 
Bafzine anzunehmen. das Ulier:, das Dar» Department 
und noch andere mwiderfegen fib auch noch. Gs gibt 
fogar Pfarrer, welche ſich nicht dazu verjtehen, ben Tag 
der Balyinotion zu verfündigen; es gibt Mai'rs, bie ſich 
weigern,, die Impfärzte zu unterffügen; es gibt Generals 
Ronfeild, welche ale Koflesn Bewilligung für die Dakji» 


nation abfchaffen. Indeſſen find die Menſchenpocken in 
den Gegenden, wo bie Vakzination aufgemuntert murbe, 
fajt verfhwunden; das Mofel» Departement zählte im 9. 
1826 5385 mit ben Menſchenblattern bebaftete Indivi⸗ 
duen und im 9. 1828 nur 105. Die preußlſche Regie 
rung bat es und noch zuporgethan, indem fie nicht nur 
die Vokzine möglichjt verbreitet, fondern auch bie von 
den Menfchenblattern ergriffenen Perfonen ifolirt, wie man 
anderwärts biejenigem ifolirt, melde das gelbe Fieber bes 
famen. Der Bericht des Hrn, Doktor Emerp enthält 
eine Menge interejjanter Thatſachen, fcharffinnige Beob⸗ 
achtuugen, und mas noch mehr werth ift, er zeigt die 
zu ergreifenden Wittel, bie vorzufchreibenden Maafre 
geln, um ben Imvafionen ber Menſchen-Blattern vor 
zubeugen. Der Bericht des Hrn. Emerp wird im Drud 
erfcheiaen, 


— Dom 4 Januar. Das heutige Journal des 
Debats fagt: Hört, wie bie Dertheidiger der miniiteriel« 
len Politik ſich ben Gelegenheit ber Erhebung des Prin: 
zen von Sachſen Koburg auf ben griechiſchen Thron vers 
nehmen laſſen. Auf dieſem, wie auf allen andern Cebie 
tem gefchlagen und bis im ihre lepten Verſchan zungen zurüds 
gedrängt , ſuchen fie ſich durch ein ganz eigenes Ars 
gument herauszuwinden. „Es it euch alfo unbekannt, 
fagen fie, daß der Prinz von Sachſen Koburg England 
vermünfct ? daß ihn das englifhe Parlament don mehr: 
mal in feinem Leben gedemüthigt bat? Inzwiſchen iſt er 
doch ein Mann von feltenen Eigenſchoöften und über Alles 
ſetzt ihn fein beträchtliches Vermögen in Stand, in jenem 
Bande eine neue Donaflie zu begründen!» 

Seen wir vorerjt die perfönlichen guten Eigenfchaften 
des Prinzen Leopold bey Seite. Wir beftreiten Feine ber: 
felben, mögen uns aber überhaupt in ſolche Discuffionen 
nicht gerne einlaffen. Gehen wie lieber zum Factiſchen 
über. Für Granfreih, für Oeſterreich, für Rußland, für 
Europa ütder Prinz von Sachſen⸗Koburg der Schwiegerſohn 
des Königs von England. Mag er Italiens Clima den 
Nebeln von London vorziehen, mag es ibm vielleicht das 
Parlament bitter haben fühlen laffen, daß eine von Eng» 
land votirte Penfon auf enalifhem Boden verzehrt 
werden fol: daran liegt wenig! Er iſt der Schwiegerſohn 
Georg des IV., zwar Wittwer einer für 3 Reiche beftimmt 
geweienen Königin, aber ben dem Ulem, er ift und bleibt 
der Sawiegerſohn des Königs von England, 

Wäre nicht diefes Königswürde Griechenlands eine für 
Srankreih ehtenvolle Frage geweſen ? Und ba ipm Rußland 


geriffermaßen die Entſcheidung überließ, und uns durch 
folches Opfer für unfere legten und glorreichen Anftrenguns 
gen für die beflenifche Unabhängigkeit bezahlte, hätte da 
nicht Frankreich mindeftens das Siegel feiner Wahl und 
feiner Vorliede dem Souverain aufdrücden folen, dem es 
aufgegeben ijt, das Schickſal eines wiederauflebenden!Volfes 
fiber zu fielen? Härte es nicht, mit einem Worte, bey 
dieſer Rönigsmapl auch etwas Franzöſiſch hergeben follen! 
Wage man immer zu ſagen, bee Prinz von Sacſen 
Koburg fey mit der Candidat des Herjogs von Wels 
lington gemwefen und Hr. von Polignac babe durch einen 
ganz nationalen Injlinct Griechenlands König zu Windfor 
oder Carlton: Houfe aufgefucht, wir glauben nicht, daß 
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alle Prinzen jener Pöniglihen Bamilien, die Griechenland 
geliebt, die ibm in feinem Umglüde gedient haben. Aber 
man glaubt jezt genugzuthun, indem man den Namen 
des Prinzen von Sachſen Koburg audfpricht, und biefes 


. einzig nur befbalb, wie wie nicht zweifeln, weil der Ver 


eine folche Moitification Diele hinter's Licht führen fünne, 


Und mußte man denn, großer Gott! über die Meerenge 
fbreiten, um Griebenland eine neue Donaitie zu geben ? 
Als deffen National» Derfammlungen bey Europa's abi: 
neten um eine monarchifche Form anfuchten und ibnen bie 
Wabl eines Fürften anheimehten, um folder Geſtalt ihe 
Earges Mitleid zu erregen, dachten fie da wohl daran, 
England allein die Entibeidung einer für ihr Schickſal fo 
wefentlichen Frage zu überlaſſen? Und biefes geſchab ja 
gerade zur Zeit, ıwo man in den Gewäſſern ber Temfe 
die Dampffchiffe feftbielt, welche der Edelmuth der Gries 
Gen:Comites mit großen Koſten erbauen ließ; — gefchab 
gerade zu der Zeit, wo das englifhe Cabinet (und wir 
fügen uns anf biefes Wort, da mir meit. entfernt find, 
England in diefem Betreffe mit den engberzigen und Flein: 
lichten Abficsten feines erſten Minifters und mit der gie: 
eigen Selbſtſucht Einiger feiner Kaufleute zu. vermiſchen), 
fih enger als je an den Zürften Metternich angefchloffen, 
um Griechenlands mwiederauflebende Freyheit bey der Uns 
thätigfeit des chriſtlichen Europa und, mötbigen Falls 
vieleiht, unter deſſen mörderlfhen Unitrengungen 
(sous ses eflorts parricides ) zu erfliden! Ja, wäb⸗ 
rend aus mehreren Hauptilädten Curopas Menſchen und 
Geld abgeſchickt worden; mährend man fih für das Bas 
terland des Leonidas hier bewaffnete, dort Spenden eins 
fammelte, während ein bochhetziger Monard für dieſe 
edle Sache der Nachbarſchaft und der üblen Laune des 
Hrn. von Metternich Troß bot, wieß man in London die 
mit Thränen bittenden griedh. Ubgefandten zurück, und von 
. bdiefem London ſol nun ®riehenlands König ausgehen! 
Und man fage nur nicht, die Petersburger Conferenzen, 
aus denen der Bertrag vom 6. Zul. hervorging, wären 
dur eine wohlmolendere Gefinnung für Oriehenland per: 
vorgerufen worden. Das engl. Eabinet fob darin nie was 
anders als die Hoffnung, Rußland in feinen Verhältaiſſen 
mit den anderm Völkern zu binden, eine der Hauptbes 
ſchwerden gegen bie Türken zu vernichten, und fonad die 
Lofaten am Pruth aufzuhalten! Cities Hoffen! Der 
griechiſche Vertrag iſt mit feinen Prinzipien, feinen Bol 
gen geblieben und Mabomets Meich deckt um michte mer 
ger Europa und Afien mit feinen Ruinen! Geht, fo 
befeitigt man in England mis einer einzigen Bewegung 


‚die DVolfstribüne zu betreten! 


teag v. 6. Juli die Wahl eines Prinzen eines der 5 unter 
zeichneten Höfe nicht zuläßt; man mäblte, mas nad dem 
Blute das Nächſte ift, und volfommen glüdlich, ben Ein» 
gebungen feines engliſchen Collegen auf gelehrige Weife Folge 
zu leiften, — vollkommen glüclich, fi unter ein begehrli» 
ches Patromat zu beugen, tritt He, v. Polignce nit bloß 
dem Vorſchlage des Kabinets von St. James bey, fons 
dern befaßt fih fogar damit, Petersburg den Candi⸗ 
daten Englands im Namen Frankreichs zu präfentieen ! 
— Nein, nie befledte eine bemütbigendere Politif ben 
frangöfifden Nomen im Auslande! Niemals gefellte 
fd zu innerer Unrube und Unbebaglichfeit eine 
größere Unbedachtfamfeit und Schmach im Aeußeren, 
Und mit folden Halten gedenft das Miniiterium 
Mit Vollbringung folder 
Gegenſtände ſchickt es fib an, eine feit feiner Gelangung 
zur Gewalt verlorne Mojorität wieder zu erobern? Denkt 
es wohl damit auch bie Anerkennung einer ſchmachvollen 
und blutbefleckten Ufurpazion zu verbinden? Hat es dem 
Herzoge von Wellington den Don Miguel und Prinzen 
Leopold zugleih verſprochen? Schon laufen finftere Ge— 
richte defhalb um. Fürwahr! der Name eines Ufurpatorg, 
der legitim geworfen, meil ee bie National Derfammlungen 
fortgejagt und den von bee Weisheit feines Bruders auögegan« 
genen Verfaffungs:Vertrag zerriffen hatte, ift ſchön genug, 
um auf der Fahne der Contre-Nevolution zu glänzen. 
Was darf man wohl im Auslande von bdiefen Men— 
ſchen erwarten, die täglich durch ihre Schriften den Haß 
Europa’s gegen Fraukreich entzünden; — von ihnen, bie 
fib morgen für ihre Portefeuilles der Gefahr einer Inva 
fion ausfegen würden! Was liegt ihnen an der Ehre und 
Ruhe ihees Landes? Fremdlinge unter und, brbandeln fie 
uns im voraus als erobertes Land und würden gerne 
Geanfreih durch die Coalation aller Könige gegen baffelbe 
für bie Eoalation aler rechtlichen Leute, Die ſich ibnen 
entgegen ſehen, büßen laffen. Daher beun die eingebildes 
ten Schreckniſſe, die fie gleich Geſpenſtern an allen Höfen 
des Norden und Süvden umgeben lajfen; daher jene vom 
geblihen Feuerbeerde von Derfbmörungen mit folchen 
Männern, mie Lord Palmerflon an ibrer Spipe, die fie 
der Ahndung und Rache der fremden Regierungen benun« 
siren; daber jene Könige, beten Throne fie und, obue 
Schaam, wankend fchildern, weil ihre Völker nicht mie 
Stalien, Spanien und Portugal zur Unmiffenbeit alles 
deifen verurtheilt find, was man andern Dets fagt, tbut 
oder ſchreidt. Mögen fie aufhören, Europa mit Franfreis 
zu bedroben, um Feanfreich mit Europo bedroben zu kün« 
nen. Die Verantwortlichkeit der Minijter iſt zwar nicht mit 
allen ihren Erörterungen in unfere Geſetzbͤcher aufgenom: 
men, das ift wahr, aber nöthlgen Fans zeichen die Geſehe 


4T 


aller Jahrhunderte und aller Länder zur Strafe eines Ahn⸗ 
lien. Berbreben wohl hin. 
Broßhbritanndem 

London, vom 31. Des. Die Nachricht von ber Ar 
bebung bes Prinzen Leopold von Sachſen Koburg auf den 
Thron von Griechenland, die dem Publifum gejtern zus 
erit aus Franfreih glaubwürdig befannt wurde, erregte 
bier im Allgemeinen — ba man fib doch einmal ben 
Bügungen ber DVorfebung unterwerfen muß, melde bie 
endliche Arenpeit der Griechen ausſprach, — eine freubige 
Theilnahme. Das Protokoll, welches den Kontinent Gries 
chenlands und die benadbarten Inſeln zu einem unabbäugi« 
gen Reiche bildete, hat die Wolken vertrieben, welche bey 
der Morgenröthe der politifchen Frebbeit Griechenlands 
am 6. Jul. 1827 den Freunden einer freven Eivilifation 
eine jo trübe Zufunft verfündigten, Griechenland wird 
Fein Dafal der Pforte; es tritt im bie Reihe ber unab⸗ 
hängigen chriſtlichen Staaten Europa’s, mit dem Vortbeile 
einer fo allgemeinen Zuneigung und Theilnabme der Völ— 
ber dießſeits und jemfeits des Dceans, mie firh deren wobl 
bisher Fein anderes, einem Sklavenjoche fid) entziehendes 
Volk zum erfreuen hatte. Auch uur eim oberflächlicher Blick 
auf die inneren Verbältniffe des griehifhen Volkes, auf 
dem Kontinente wie auf den Infeln, und noch mehr auf 
die nadbarlichen Derhältniffe des neuen Staates zu der 
Türkey, zum euſſiſchen Reihe und zur dermaligen Regie 
rung der jonifhen Inſeln, wird jeden Unbefangenen bie 
Uebergeugung gewähren, daß nur eim Ponflitutionelles Kös 
nigthum biejenige Regierangsform ſeyn Ponnte, die dem 
Sriechen dauerhafte Brundlagen für ipren innern Frieden, 
ibre Selbfländigkeit und ihre Fortichreiten zum Beifern 
figert. Dan darf fi baber freuen, daß ber zu der neuen 
Krone berufene Fürſt ale diefe Anforderungen befriedigend 
köfen wird. Prinz Leopold bat unter mannichfachen Der 
bältnijfen, feitden er zu der Königsfamilie Grofbritaniene 
gehört, fih die ungeheuchelte Ubsung Aller ermorben, bie 
ibm nahe flehen; Eharafterflärfe mit Mäßigung verbins 
bend, hat Er fletd mit Riugbeit und Standpaftigkeit ums 
billige Anſprũche zurückgewieſen und jede Einmiſchung 
vermieden, bie ihn intdas Labyrinth eines ihm immerbin 
fremden Partheyſtreites hätte verwickeln müfen. Es if 
Thatſache, daß Prinz Leopold im dem jezt verflofenen 
Zabre auf. dem feſten Lande länger als gewöhnlich ver 
weilte, blos um jeder Annäherung zu irgend einer Parı 
then in der trländifhen Gmanzipationd: Angelegenheit aus: 
zuweichen. Der Prinz kaunte die wahren Gefinnungen 
des Hofes und der Minıfler, des hoben Adels und bes 
Volks, und handelte baber ganz der Klugheit gemäß, 
indem er rubiger Zuſchauer in ber Ferne blieb. Bein 
große Dermögen macht es ihm leicht ein Woblthäter 
feines nenen Reihes zu werben, wo ale Juilitutianen 
einer civilıfirten Geſe Uſchaft mod fo fehr einer Präftigen ſchaf⸗ 
fenden Hand bedürfen; ein Umſtand, welcher unfeen fibarfe 
fedenden Börfenmännern nicht entging, bie in der Thron» 
deſſeigung bes Prinzen bie beſte Garantie für die künftige 


Enteihtung der Zinfen der larlechiſchen Anleihe erblicken; 
bie griechifchen Fonds fliegen gejtern von 27 auf 32 ıfR. 
Heute find fie 291f2 motirt. (Algem. Zt.) 

— Die türfifche Anleihe, von der zu London feit eini— 
ger Zeit geiprochen wird, fol, dem Vernehmen wach, ſechs 
Midionen Piund Sterl. betragen, 6 Proz. Zinfen brins 
gen und binnen 30 Jahren rückzahlbar fepn. 

Portugal, 

Londoner Nachrichten aus Liffabon bis zum 12. De. 
fagen: Faſt 2400 Arbeiter am Urfenale, die einen Rück: 
fand von’ bennabe 40,000 Pf. Sterl. zu fordern batten, 
baben nach langer Geduld endlich zu murren angefangen. 
Dier derfelben wurden auf die Oaleeren geſetzt; doc fah 
man ſich genöthigt, Geld anzufchaffen. — Fünfzig politifche 
Verbrecher mußten Tage obne Nationen zubringen. 

— Un den Straßen: Ehen werden ale Nächte aufrüß« 
eifhe Proflamationen angefhlagen. Man bat mebrere 
Regimenter nach der Hauptſtadt beordert; doc zeigten 
Ah auch unter den Frepmilligen Spuren der Unzufrieden⸗ 
heit. Die Staats: Einnahme von Portugakf ift feit 1827 
auf ein Fünſtheil des damaligen Betrages berabgefunfen. 
Dran ſpricht von einer Fenitertape, um Geld zu fhaffen; 
doch ijk bereits ein Diertheil der Häufer unbewohnt, 

Rußland, 

Dur ein von Er. Mai. dem Kaifer beſtättigtes Cor 
achten Ides Reicheratbs iſt beitimmt worden, daß im Jabre 
1830 bep den Zollatgaben für die Ein- und Ausfuhr, fos 
mob! im Handel ınit Europa als mit Aften, der Silber 
eubel in den Zolämrern zu 360 Kopeken in Banfnoten 
gerechnet werden foll. £ 

— Cinem Paiferl, Befehle zufolge foll, da der türfifche 
Krieg beemdigt ih und bereits allgemeine Veranitaltungen 
zum Jurücfenden ber türfifchen Gefangenen getroffen wor« 
den find, den gedachten türflichen Unterthauen, die im 
Handelégeſchaͤften in den ruffifcen Provinzen zurüdbleiben, 
ein frener Aufenthalt, wo fie es nur immer wünſchen, ge 
flatter werden. 

Deutſchtand. 

Ben ber k. P, Urmee haben fi folgende Veränderuns 
gen ergeben: Sofepb Graf v. Nadepfn, General der 
Kavallerie, ad latıs des Pommandirenden Generals in Une 
garn, wurde Fetungsfommandant in Olmüß. Gr. Durch⸗ 
taucht Philipp Prinz zu Heifen- Homburg, Feldman 
fhag Lieurenant und Fommadirender General in Füoriem, 
Inner: Deitereich und Tyrol. Ignaz Freiheer v. Lederer, 
Beldinarfchud-Bieutenant und Divifionair, murde fonman» 
birender General in Mähren. Karl Gral v. Civalart, 
Belomarfhall:Bientenant und Divifionair, wurde ad Jatus 
bes fommandirenden Generals in Ungarn amgeilelt. Karl 
Grepbere Kronber von Helmfels, Feldmarſchau Piente 
nant und Militairfommandant in Ober, Deitereich zu Linz, 
wurde Geflungs Kommandant zw Königgräß, und Fgnaz 
Graf vo Hardegg, Feldmarfiball-Pientenant und Diviflo: 
nair, wurde am beifen Stelle Militair-Rommandant allda. 
Joſeph Freyhert v. Stuttecpeim, Feldmatſchall. Lieute 


vant, Hoffriegsratd, ad interim fommandirender General 
in Galizien, und Franz Kaver Richter v. Binnenthal, 
Feldmarichall Lieutenant und Feſtungskommandant zu Vene⸗ 
dig, al interim mit ber Leitung des lombardifch «venetia» 
nijchen General Kommando’s beauftragt, erhielten die ger 
beime Rathswürde taxfrey. Befördert wurden: Zu Feld« 
marſchallLieutenants, die Generalmajors: Demeter Grey: 
dere Radoffevih von Rados, Hoffriegsrath, in feiner Ans 
fteßung, und Alois Freyberr Gollnee von Goldnenfels. — 
Zu Generalmajors, die Obtiſten: Se. königl. Hob. Guſtav 
Prinz von Waſa, von Kaifer Ulerander Infanterie, Ore⸗ 
nabdier+ Bataillong : Kommandant; Kajetan Freubere v. Bir 
ondi, Kommandant der herzoglid Parma'ſchen Truppen, 
in feiner Anjtellung. 
Inland 

Münden, vom 9. Januar. Geſtern Abends find 
Se. Hobeyt der Herzog Eduard von Sachſen-Altenburg, P, 
Major im 1. Chevauglegers:Regim, (Kaifer Franz), Bruder 
Ihrer Moj. der Königin bier angefommen. Höchlidiefelben 
werden die ehemaligen Appartements Sr. F. Hoheit des 
Prinzen Karl von Banern in der P, Reſidenz bewohnen. 

Vermiſchte Machichten. 

München, vom 10. Januar, Wegen der im Attikel 
vom 26. v. M. bier empfoblenen Vorrichtungen ift mehr 
fache Anfrage gefbeben. Sie find febr einfab, indem es 
vur darauf anfoınmt, das Auge auf die Gegend des 
Himmels pin zu firiren, wo die Venus eben flieht. Man 
zeichne ſich mitteljt eines Grad» Trandporteurd auf recht 
eifes Papier den Winfel von nicht völig 34° (genau 
33° 56° 16°) für die Münchener Höhe der Venus im 
Momente dee Eulmination um 3 Uhr 10° 49” Naqmit · 
tags am 15. Jan. I. 3., fhneide den Winfel heraus und 
fire ibn gebörig in die Fläche des Meridians, mit einer 
Seite auf eine horizontale Ebene; wenn man mum zu die 
fer Zeit längs über den obern Rand diefed Winkels hins 
fieht, wird man die Venus erbliden; aber für die folgen: 
den Toge des Januars muß der Winkel täglich um etwa 
25 Minuten ‚vergrößert werden, weil Denus’und Sonne 
jedesmal böher zu Heben fommen; und die Venus Fulmis 
nirt bis zum 20. Januar täglih um ı Minute und nad 
ber bis zum 30. um 2 Min, beyläufig früher; für andere 
Drte muß jener Winkel um eben fo viele Grade u. f. w. 
Kleiner oder größer gemacht werden als fie eine nördlichere 
oder füdlichere geograpbifche Lage haben. Die andere Dorr 
tihtung fordert für den 13. Januar einen ſolchen Winkel 
von nicht völig 46° (gemau 45? 48° 18") und indem man 
die eine mit einem Rauchglafe verfehene Seite gegen die 
Sonne Fehrt, führt man die andere Seite, über die man 
binblicht, ben bem Orte vorben, mo bie Venus fteben muß. 
Da ber größte Glanz des Ubendflerns nicht ſchnell ab» 
nimmt, fo iſt diefer Winkel auch noch einige Tage nach—⸗ 
ber brauchbar und kann bey unſteter Hand quer über ein 
mit einem Stativ verfehenes Fernrohe befejtigt werben. 
Weltfichtige und mit einem rupigen Auge begabte Perfonen 
haben ſchon in ber erſten Woche nah dem Neujahr die 
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Venus vor Sonnenuntergang erblid! und bedürfen daher 
nicht einmal eines ſolchen Apparats. — Es wird nicht 
undieulich feon, ben dieſee Gelegenheit einiges von den 
vielen vorübergehenden und bleldenden Merkwürdigkeiten 
dieſes Planeten zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: für 
den, welcher ein gutes Fernrobt befgt, iſt es intereſſant, 
die Venus bia zum März immer qauffallend größer und 
ibre Lichtfichel » Geitalt immer fchmäler werden u feben, 
die uns jezt jene Lichtgrenze darbieret, an welcher für die 
Denusbemwohner die Sonne eben aufgeht. Da diefer Pla: 
net noch fait den ganzen Kebruae fibtbar ift, fo wird es 
nicht überflüßig feon, deifen fchnefle Annäberung zur Erde 
und Vergrößerung im Winkel (den man theils auch mel: 
fen kann, wenn Das Fernrohr mit einem Mikrometer ver 
feben ift) in eince Ephemeride für den Winter 1830 zu 
geben *): 


Monatstag 
im Berl. mittel. 
Mittage: 


Entfer nungen 
der. Venus in 
geogr. Meilen 


Sceinbarer Ihte Eulminatlo 
Durhmeilee |amTage, für jeden 


der Venus [Drti.mttl.&uropa 



















51. Oezbe. |13 25,9 Sre. | 3Upe 19 Min. 
10:Jaauar |ıı 655 5300| 29,2 5 14 
20. 10 162 500] 33,5) 3 2 
50. 8 747 g00| 58,9 2 “4 
9. Gebr. | 7 476 600| 45,5 2 15 
19. 6 462 0900| 52,7 1 32 
1. März | 5 862 500| 58,1 12 36 
*7. 5 766 020) 59,1 11 59 
10. 5 805 100] 58,7 11 a 
20, 6.294 tool 54,2 10 45 


Man fieht bier die Entfernungen dee Denus bis zum 
7. März fuel abnehmen, und den fcheinbaren Durchmeſſer 
verbältnigmäßig wachſen, monach fi diefed Alles fogleich 
wieder umkehrt. Dirfes aber gefchieht deshalb, weil die 
Venus in ihrer fat Preisförmigen elliptſchen Bahn um bie 
Sonne, megen ihres viel geſchwmindern Baufes, die Erbe 
einbolt und ihr zulegt voreilt, woraus man Plar einfieht, 
daß jene Anndherung der om Größe der Erde fait gleichen 
Benus Bein Fallen gegen uns ſeyn könne; ja diefesmal 
Ponnte fogar diefer Planet feine größtmögliche Erdnähe nicht 
erreichen, ben welcher ib der ſcheinbare Durchmeſſer noch 
um 5 Secunden vergrößert haben mürde, weil heuer die 
Erde fi am 7. März ſchon weit von ihrer Sonnennähe 
entfernt hatte, während die Venus dann ihrer Sonnen» 
Nähe, die auf dem 12. Febr. traf, moch immer näher ſeyn 
wird als ihrer Sonnenferne, (Beſchluß folgt.) 

Inndbrud, vom 6. Yin. Auch wir baben bien, 
mie fait allermärts, einen ungewöhnlich feühen und ſtren⸗ 
gen Winter, Seit Weihnachten iſt die Kälte immer im 


*) Die Daten gu ihrer Berechnung find aus Delambre's 
Glemienten und aus den vortrefflihen En de'jhen Berliner 
Gphpemeriden, (Zu bemerken ift, daß das Wort »Miltagd« 
in der polit. Btg. vom 26. Dejbr. v. I. im Artikel über 
diefen Gegenftand &, 312 Sp. 1’Zrileg alt gamı aber 
fluͤſſig ſtehen blieb). 





Steigen ‚begriffen gemefen, das Thermometer mechielte 
von — 14 bis — 20 Brad Reaumur. Nabe am Warfer 
Hand es auch ſchon auf mehr als 2ı Orad. Der nn 
it von bier bis Hal mit Ausnahme weniger Gtellen 
garıy gugefroren, ein Erreigniß, welches feit dem Jahre 
1788 nicht mehr ſtatt fand. In diefem Dabre hatte aber 
auch der kälteſte Tag — 25 Grad, eine Kälte, wie man 
fie feitdem bier nicht mehr erlebt hat. 


Neueſte Nachrichten, 

Den Inſtallirung dee Senatoren in das zu ihren 
Cipungen beitimmte Pokal bat der Präfidene von Brie 
Kenland nahitehende Rede gehalten: 

»Die Regierung bat Sie nun, meine Herren, in bie 
Ausübung der wichtigen Kunetionen inflalliet, au deren 
Erfülung in Gemäßbeit der Decrete des vierten National» 
Congreſſes, Sie berufen find, 

»Die Gründe find Ihnen nicht unbefannt, melde 
Ibeen Zufammentritt bis auf dieſen Augenblick verzögert 
daben. Die Regitrung bat fie in ihrem Circular vom 
15. September angrgeten. Sie rechnet aber zu fehr anf 
Idten Eifer und auf Ihre Ipätigkeit, um nicht in Voraus 
Äberzeugt zu fenn, daß, ungeachtet der Zeit, die bereits 
verfloſſen iſt, die Beendigung ber Arbeiten, welche die 
Defammlung von Argos Ihnen anvertraut bat, mie 
verzögert werden wird. Wir werben nichts verabfäumen, 
om dieſes Refultat zu erzielen. Die Bärgſchaft dafür 
werden Cie in den Mitteilungen finden, melde die Re 
gierungs:Seeretäre Ihnen in diefer erſten Sizung machen 
merben. 

»Umabbängig von den midhtigen Gegenjtänden in De: 
treff der inneren Adminiftration, mit benen Sie Sich zu 
befchäftigen haben merden, müſſen die Fragen, über die 
im Auslande verbandelt und deren Löfung Einfluß auf 
das Schickſal Oriehenlands haben wird, unfeblbar der 
&egenitand Hörer eifrigiten Wünſche uud Zhrer lebpafteiten 
Sorgfalt jeon. 

»Die Regierung bat bis jest durchaus Peine Mittheis 
lung von ©eite der verbündeten Höfe über biefe boch⸗ 
wichtigen Interreifen erhalten. Sie ſchmeichelt fich iedoch 
mit der Hoffnung, dof ihre Erwartung bald befriediget, 
und fie in den Stand geſetzt werden wird, Ihnen anzu 
Fündigen, daß Griechenland, Dank dem mädtisen Schutze 
feiner erhabenen Wohlthäter, und unter dem Schirm bed 
Bölferrechted, bald die Feucht feiner langen und blutigen 
Dpfer werde ernten können. 

»Je mebr fi jedoch Sriechenland nad einem foldhen 
Foofe fehnt, deito mehr muß es durch die Fortſchritte ber 
Reftauration, fo mie durch die Befeſtigung der Innern 
Ordnung, ber Welt neuerdings beweifen, daß es beffen 
würdig ill. 

»Diefen Bewels kann ed nur mittel feiner Obrigkel⸗ 
ten liefern, und ®ie, meine Herren, behaupten unten 
Diefen den erflen Rang. Sie werben hlernach ermeſſen, 
wie wichtig die Ihrem Pateiotisumns und Ipren Einfigten 
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Tutſcheff, ruſſ. Offizier aus Rom. 


anvertrauten Arbeiten und wie heilig bie Pflichten find 
die Ihr Amt Ihnen auferlegt. 

«Bie werden felbige, wir zweifeln nicht daran, fo er 
füllen, daß dadnrch die Hoffnungen der Nation und der 
Regierung erfüllt werden,« 
a — — — — — — — — 

Fremden—-Anzeiqge. 

Den 9. Jan. (G. Hirfh): Hr. Girard, Negotlant aus 
Freyburg. (G. Hahn): Hr. Landaner, Bangnier aus Augsb.; 
Hr. Dirfchel, Kfm. aus Augsburg; Hr. Daumann, Bijonterier 
Dändler aus Straubing. (Schw. Adler): Hr. Daumer, Kfın. 
aus Stuttgart; Hr. Baron v Afcheberg, Junker des k. ten 
Epevaurlegerd:Regiments aus Augsburg; Hr. Delenbein; Kfm. 
aus Karlbruhe. (G. Kreus): Gr. Bruglacher, Silberarbeiter 
aus Augsburg; Hr. Unterftein, Privatier aus Augsburg. (G. 
Bärn): Hr. Heyden, Raufın. aus Paufa in Sadfen; Dr. 
Baron von der Luͤhl, & württemb. DberjuftizReferendär; Sr, 
(8, Stern): Hr, Frant, 
Kfm. aus Frankfurt a/M. 


Augsburg, vom 9. Januar. Obligationen zu 4 Pro. 
Par. 100%,, Geld 100-; detto mit Goup., 5 Proz. Pap. 
101%, ©. 101%; Rotteries@oofe E-M 4 Pr. Pap. 10734, 
®. 107'%4 5 ditto unverz. 10 fl. Pap. —, ©. 137. 

Wien, vom 5, Sanuar, Heute war der Mittelpseis der 
Staatsihuld = Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 103%: 


14,3% 


detto detto 4 pEt. in EM, g5Yın 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in GM. 180%, ° 
detto detto 9». I, 1821, für 100fl. in EM, 135— ’ 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2, p&t. in EM, 5gT4e; 


— Br. Ufo. — Gonv, «Münze pEt. —. 
Bank: Actien pr. Stuͤck 1284 in GM. 
Paris, vom 4. Dan. Eonf. 5p&t. 108 Fr. 56.; 3pSt, 
85 Fr. 506. ; Fale. 90Fr. 90 €. 
®ondon, vom 2. Yan. Gonfol, 3 Proz. 954; 6 Uhr); 
griech. Bons 30; brafil. 744. 


3794. (30) Mufeum. 
Im Laufe des Garnevals 18530 ift jeden Samſtag, näm: 

ſich am 9., 16., 23. u. 30. Januar, 6., 13. u. 20. Februar, 

danu Dienjtag den 25. Februar Ball im arofen Saale. 

Am 20. Febr. fann man maskirt auf dem Ball erfiheinen, 

Der Anfang if jedesmal um 7 Uhr Abende. 

Zugleich wird unter Hinwelſung auf den Beſchluß der 
General: Verſammlung vom 31. Auguft 1829 In Erinnerung 
gebradht, daf nur den ordentlidhen Mitgliedern 
der Buteitt ohne Gintrittsfarte geſtattet if. 


3777. Die Unterzeichneten geben ſich hiemit die Ehre anıur 
zeigen, daß fie nun ihr Verfaufsgewölb mwiedereröffuet, und 
auf dem Rindermarkt Mro. 617 verlegt haben. indem fie 
für den ihnen bisher geſchenkten gütigen Zufprud danken, 
empfehlen fie zu ferneren geneigten Abnahıne beiten. 

Münden den 6. Jänner 18530. 
Joh, Nep. Schmetterer, 
feel. Erben, 





3776. (2b) Gine reale braune und weiße Sletwirthſchafie 
Serechtſame ſammt mehreren Utenfillen hleju iſt zu verkau⸗—⸗ 
fen. D. Hebr. 


3808. edbiftallfadunmg. 

Diejenigen, welde an die Berlaffenfhaft des dahier vers 
ſtorbenen Klavierlehrers Ludwig Nofenberg aus irgend einem 
Rechtötitel Anfprüde machen zu koͤnnen glauben, haben biefels 
ben binnen 30 Tagen unter dem Nachtheile dießorts anzumels 
den, daf mach Ablauf diefes Termind diefe Berlafienihaft ohne 
weitere Berüdfihtigung derfelben auseinander gefegt werde. 

Den 5. Januar 1850, 

Königl, b, Areis: und Staditgerigt Münden. 
Allweper, Director. 
Wodeslander, 


3793. (30) Pu Yolge allerhöcfter Belimmung wird für 
das Gtatsjahr 1829/50 die Lieferung folgender Schrtib ⸗ Mas 
terialien für das tonigl. Radeten » Korps öffentlich verfleigert, 
wie folgt: 

200 Bud fein Bericht⸗ 
3000 „ weiß ordinäe von verſchiedener 
Größe Papier, 


t 
200 „ ‚blau Median⸗ 


150 „ grau Goncept: 
6000 Stuͤck Beichnungs s Kiele, 
20000 ,„ Wederkiele, 


150 Dusend Blelſtifte. 
Jeder Lieferungsluflige Hat ſich mit Muftern nach vor⸗ 
Rependen Sorten jeder Art zu verfehen. 
Diefe Verfleigerung wird auf 
Mittwoch den 27. Januar 1830 
im Gefchäfts: Lokale der untergeichneter Kaſſa Kommiffton (im 
ehemaliger Herzog: Garten) Vormittags von 8 bis 11 Uhr 
anberaumt, und bie Lieferung an den Wenigſtnehmenden salva 
zutificatione überlaffen, wobeg bemerit wird, daß Nacgebote 
richt ſtatt finden. 
Die weiteren Bedingungen werden bey ber Verhandlung 
felbit bekannt gemacht. 
Hiezu lader Ste igerungsluſtige ein 
Münden, den 5. Januar 1850. 


die 
Raffa- Rommiffion des k. KadetensKorpb. 
». Daumiller, Hauptmann, 
Wunder, Rehnungsführer, 





3798. (2.0). Borladung. 

Mer Immer an die Berlaffenfhaft des zu Murnau d. Gb. 
verſtotbenen Rupferfhmieds Michael Prielmair Anfprüde oder 
Schuldforderungen] zu machen hat, wird hiemit aufgefordert, 
Diefelben dinnen 30 Togen um fo mehr bey unterzeichneten 
Gerichte geltend zu machen, als nad Berlauf dieſes Terins 
Leine weitere Anſpruͤche mehr beachtet, und in dieſer Verlaſſen⸗ 
ſchafteſache rechtlicher Ordnung nach verſahren werden wird. 

Actum den 2. Jaͤner 1850- 
Königk. baper: Landgericht Weilheim, 
Lit. u Thoma. 





3305.00 Befanntmadung. 

Die Chirurgen: Stelle in dem Dorfe Unterpeiffenderg ift 
erledigt. — Diefes wird zu dem Ende befannt gemacht, damit 
fi ein ordentlicher geprüfter und approbirter Ganditat der 
birurgifhen Eule fierum melden und angeſtellt werden 
Kanne, 


Die Bewerber um biefe Stelle, Haben binnen 30 Tagen 
ihre Geſuche nebft Zeugniffen dießorts einzureichen, und es koͤn⸗ 
nen nur diejenigen berüdjichtiget werden, welche die Appros 
bations: Jeugniſſe mebit Dipfomen beplegen. 

Meben freyer Wohnung werden von der Gemeinde no 
einige Emolumente verabreicht. 

Aetum den 6, Jäner 1830 

Königl, bayer. Landgericht Weilheim. 
Bist. v. Thoma. 


3800. Berfhollenpeits Erflärung. 

Nachdem Erhard Nabauer Eifenfohn von Brukbach binnen 
der ihm gegönnten Frit von 3 Monaten weder felbft noch def» 
fen redhtmäffige Reibeserben erfhienen, fo wird, derfelbe hiemit 
als verfhollen erlärt, und fein in 755 fl. beftehendes Ders 
mögen feinen nähften Verwandten gegen Kaution ausgefolgk 

Landsput, den 2. Januar 1850. 

Königl. Landgericht kandehut. 
Lit. Gög, Landrichter. 
Sammerloher Rechtsptkt. 


3768.30) Betanntmadung. 

Dienftag den 19. diefes Monats Vormittags wird die Vers 
führung von 1800 Schäfel Haber von dem hiefigen Amtes 
Kaflen nah Münden für den königl. Oberftftallmeifters: Stab 
an den Wenigfinchmenden In Akkord gegeben, 

Wer zur Uebernahme dieſes Transports Luft trägt, wird 
eingeladen, am genannten Zage rechtzeitig dapler zu erſchel⸗ 
nen, wobey bemerkt wird, daß Meberuehmer für Quantitit 
und Qualitit zu haften, und defmegen jeder Auswärtige über 
feine Vermögens » Verpältniffe vor dem Akkords⸗Abſchluße fih 
legal auszumeifen hat, 

Den 2. Jänner 1830. 
Lönigl Rentamt Dodam 
Popp, Rentbeamter, 





3736. (3) Betanntmadung. 

Am Montag den 18. Jänner künftigen Jahre Bormiitags 
’ Uhr, werden im Lönigf. MilitairsKrankenhaufe an der Wuͤl— 

rftraße dapier, alle zum Gebrauch nicht mehr geeignete wollene 

Bettdeden, Strohfäde, Leintücher, wollene und leinene Rrans 
Tenkleidungen, Kammee-, Haus- und Kücenrequiflten, daun 
mehrere gleichfalls unbrauhbare chyrurgiſche Inſtrumente, Ver⸗ 
bandrequiſiten uud Utenſillen zur Apotheke, nebſt ſonſtigen In⸗ 
ventar » Geroͤthſchaften, an den Meiſibiethenden gegen glei 
baare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufsluftige hiemit einge 
laden werden. 

Münden den 23. m 1829- 

n 


0 

Königk Milttair» Krankenhaus: Infpettiom 
Kornfelder, Regiments:Quartiermeifter. 

®unna, Iedr. 


3750. (50) Bey dem Landarzt Ferubacher in der Vorſtadt 
Au ift für den künftigen Früplingsmarkt, fo mie für fernere 
Taprmärkte ein geräumiges, fhönes Ladengewöld an der Hanpt⸗ 
Strafe gelegen um einen billigen Preis an einen Handels⸗ 
mann zu vermiethen. 


3809. Bey Jakob Giel, Buchhändler in Münden wir 
ber neue Sortiments-Gatalog Mra, L. gratis abgegeben. 


3810.._ Mad. Dufouer, aus Paris, bat bie Ehre ein 
verehrtes Publikum zu benachtichtlgen, daß fie diefe Dult mit 
einer fhönen Auswahl goldener Bijouteriewaaren, für deren 
Aechtheit fie haftet, fo mie feiner Gallanteriewaaren und fels 
wer Parifer Parfümerie und Porzellain:Taffen, und einer Aus ⸗ 
wahl von elaftifhen Aufſtedkaͤmmen von GElendsflauen, Die 
wortheilbafter und fchöner ald Schildfrottämme find, mie auch 
Giraffe: Rimme von dem neueften Gefhmad bezogen hat; 
fie verkauft alles zu den billigiten Preifen. 

Auch Hat fie die Niederlage von den vortpeilhaft bekannten 
dBamasreirten Rafirmeffern, 
von der Grfindung des Heren Bernard, worüber derfelbe 
son Sr. Maj. dem Könige von Frankreich ein Erfindungs-, 
Bervolltommnungs s uud Einfuprpatent erhalten hat. Dur 
das eben fo finnreihe als ſchnelle Verfahren, das Herr Bers 
nard mittelft eines neuen Mehanismus bey der Fabricirung 
diefer Mefier eingeführt hat, erhält der Stahl, weder durdfpülfe 
des Schmiedens, noch der Felle, eine Härte, welche derjenigen 
des Diamantes gleichkommt; feine Raflemefler find daher von 
einer folhen Qualität, wie man dergleihen bis jest mod 

nicht gefehen hat. 

Der Preis if pr. Städ ı fl., ein Streihriemen koſtet 
36 Er., Heine 24 r., und die Metalliquemafle ift 20 Er. Ihre 
Boutique iſt vor dem neuen Thor links im der dritten Reihe 
Nro. 2359. 


— — — 

3770. (30) Gebrüder Lepper, Leinen: Fabrikauten aus 
Bielefeld In Wefippalen, geben fih die Ehre, ihr Waarenlas 
ger anzuzeigen, welches befteht in allen Sorten feiner Hollaͤn⸗ 
der, Bielefelder und Warendörfer gebleichter und ungebleichter 
Reinwand ; dergleichen Tiſch⸗ und Sadtüder; verfaufen zu den 
ußerften Fabrikprelſen. 
, 8 ——— — it im Kanniſchen Haufe vor dem 
Marthore links unter den Bögen Neo. 1360, über 1 Stiege 


Anks. 


3763. Ge) Helnrich Wültner, Reinwand » Fabrikant 
aus Bielefeld in Weftppalen, empfiehlt fein ſchon länger bes 
kanntes Waarenfager, beftehend in allen Gattungen von feiner 
Holländer:, Bielefelder: und Waarendörfer + gebleichter und 
ungebleiäter Leinwand; desgleihen auf hanfene Leinwand und 
feine, weiße, leinerne Sackücher. Gr verkauft zu Den äußers 
ften Zabrikpreifen und bittet Daher um geneigten Zuſpruch. 
Das Waarenlager befindet fih wie gemöhnlig bep Herrn 
Ebert, zum Fuſerbraͤu, im der Weinflraffe über eine Stiege, 
Zimmer Rro, 3. 


3783. (26) Balthafar de Gaftelli, von Augsburg, be 
sieht wie gewöhnlich die hiefige Dult mit feinem ſchon befannı 
kn und wohl affortirten Rager in goldenen und ſilbernen 
Sacduhren, allen Gattungen Uprmahers Werkzeuge, Mafdis 
nen und Fournituren, wie auch englifhe und franzöflfche Feis 
ken, Grabftihl, Zangen :c., ſowohl für Uhrmacher als au 
für andere Profeffioniften, 

Für, das ihm bisher geſchenkte Zutrauen verbindlich dans 

d, empfiehlt er-fih uuter Verfiherung billigfter Bedienung 

3, und verbindet damit die Anzeige, daß er das Ge: 
27, des Herrn Gial, Ganditer, verlaſſen, und dagegen bass 
“ „a des Herin Prob, Hutmachenmeilter, im Silferbrän 
Haufe in der Weinſtraße bezogen habe. 
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3801. (256) Anzeige hHemifdher Zünb: Waaren. 
Diefes bequeme verläßlihe Feuerzeug iſt zu feitgefeßten 
Silligen Preifen bey Unterzeihnetem zu haben. 


1000 Stuͤck hemiſche Zündpöhr » 2 u... 15 
1000 7 " mit Geruch .,..+ mE 
1000 y * von Kronavitthoſz 18 Er, 

12 " Zuͤndflaͤſchel 24 Er. 


Sran; Glaſer, in Paffaw, 


3804. (25) Martin und Anna Sproth, aus Neun 
burg vor dem Wald, haben auch diefe gegenwärtige Duft mitt 
er befannten Waarens Lager in wollenen Tuͤchern bejogen, 

aſſelbe befteht aus Tühern von allen Melirungen und Qua—⸗ 
Tltäten, die Elle von ı fl. 30 fr. bie 8 fl. 

Diefe Tücher find alle gut wollfärbig und haben die mög« 
lichſt beſte Appretur. Geben daher unfern verehrlichen Abs 
nehmern die Berfiherung, daß Sie und aud ferner Ihr güs 
tiges Zutrauen ſchenken werden. 

Die Bude if in der zweyten Meipe unteren Abtheilung 
Neo. 139, 





3762. (30) Ehriſtoph Beder, Reinwandfabrifant von 
Bielefeld, empfiehlt ih die jesige Duft mit feinem affors 
tirten Lager, beftehend in allen Sorten Holländifcher und Biete 
lefelder gebleichter und umgebleichter Leinwand; auch eine Aus: 
wahl von den ſchoͤnſten Tafelgededen mit 6, 12 und 18 Ser 
vierten, wie feine weiße leinene Sadtücer. 

Unter der Berjiherung beiter und billiger Bedienung fuche 
ich mich bey dem hochverehrten Publitum zu refommandiren, 

Das Waarenlager befindet fih mie früher im Hauſe des 
Herrn Bierbrauers Hierl, gum Büchel genannt, Nro. 85 
in der Schwabinger : Straße. 


3779. (25) Ehriſtoph Niemeyer und Comp., Qeinwand; 
Fabrikanten von Derlinahaufen bep Bielefeld in Weftphalen, 
empfehlen einem hohen Adel und verehrungswärdigen Publie 
tum alle Sorten Holländer, Bielefelder und Warendörfer ges 
bleichte und ungebleichte Leinwand, fo wie auch Hanf Leinwand 
und feine weiße leinene Sadtüder, Sie verkaufen fehr billig 
und garantirem zugleich für fhöne dauerhafte Waare. 

Das ungen ri it beym Kaltenegger: Bräuer der tur 
dien» Kirche gegenüber, am Promenadeplag zu ebener Erde. 


« 
VL. Brüdner 
aus 
Würzburg 
empfiehlt fich in gegenwärtiger Dreykönigebult einem ho⸗ 
bem Adel und verebrungsmwürdigen Publitum mit feinem 
fon Längft bier befannten Tuch⸗ und Mode-Waarenfager, 
und verkauft ſowohl en gros als en detail, 

Eine reihe und gefhmadvolle Auswahl der neueiten Paris 
fers und Lyoner⸗, lange und vieredige Shawls, vom gewoͤhn⸗ 
lihen bis zum feinften Thibet, Bagdad, Teraecan - Cachimim 
Bourre de Soie-Tüssi, Poppline, Creppons etc. in alles 
Größen und Farben, Echarpe und Zügel in Seiden, Crep. 
pons, Poppline etc. 

Das Neueſte in Beldenzengen: Gros Satiné de Balkan, 
@ros de Perle, Cros de Varna, Gros d’Epingles, Gros de 


Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, Satin. Türk, Satin- 
Rüssic, FagonneEriven, Estoffe-Pompeji, Estöffe-Herculanum, 
Atlas, Marceline, double Flurenge, Crepp, Guze Iris, Filoche, 
Diodebänder, Selden-Sammt im allen Farben. 

Kitkographirte Bagdad und Thibet: Dalfleider, glatte, 
fagonirte, carrirte und fuulurts Cote-Pully, farbige Organtıne, 
Indiennes, Ginghaams, couleurte Bast etc. 

Eine ausgezeichnete Farben: Auswahl von feinen englifhen 
und frangöfifden Merinos u- Thibet, Moréens und fonftigen 
Müöbelzeugen. 

Tas neuefte in englifhen und franyöfifchen Perien, 

Ale Gattungen weiße Waaren, ald: Satens, Rips, Orien- 
tal, glatte und geraupte Piquets, Borcal, Cambrix, Jaconnets, 
Sputtets, Nangsoohs,, Shirtings, Priuters, Organtine, Moll, 
Tüll, Gaze, holändifhe Leinwand, Fadenbattiit und Gadtüs 
er, weiße uud bunte Parifer Gardinen: Jranzen. 

Ein großes Affortiment englifcher, franzöfiiher und uieders 
länder äctfarbiger Wollentäder, Drap- Zephyr, Drap-Serail, 
Drap- Thibet, Dauphinets, Casimir, geilteifte und carrirte 
Lauly-Coatings, und andere der neueften Mäntelgeuge Castorin 
nnd Azor in allen Karben, das beliebtefte- In Weſtenzeugen, 
Eammetmandeltern, Gefundpeits:Moltonp und Flanell 
und nod mehrere bier nicht angeführte Artikel, 

Mrine direkten Verbindungen mit den erftcu Fabriken mas 
den es mir möglich, bey reeller Waare dennoch ſehr billige 
Preife zu ftellen, daher ih mir fhon im voraus ſchmeicheln 
darf, jeden vereprlichen Abnehmer zur vollloginenen Zufrieden 
beit bedienen zu Bönnen, 

Mein Gewölbe ift im Haufe der Melbers: Wittwe, Madame 
Weiper, am Neuen Thore Nr. 1485. (5780) (26) 


3786. (26) Untergeichneter hat die Ehre eiuem hohen Adel 
and geehrten Publikum bekannt zu machen, daß er mit feinem 
bekannten Waarenlager Die heurige Winterdult wieder bes 
sieht, und verkauft zu den billigften Preifen folgende Gegen: 
fände, als: 

Lange und vieredige mit ganz neuen Deſſins verſehene 
Shawls, ganz feine und mittelfeine franzöfifhe und engliſche 
%, und Ellen breite Pers. Indiſche und englifhe Leinwand 
ya DamenBleidern, alle Farben .englifge Merinos; aud alle 
Gattungen gefärbte Zeuge zu Eommer » Beinkleider, mie auch 
ungebleihteu englifchen Tül. Werner eine große Auswahl von 
Weſtenzeugen, Gircas und Dammentud. 

Ferner an weißen Waaren: 
„e ächter geitidter Wald: Tuͤll auf Klelder und Hauben, 
% und Ellen breit, fo auch geſtickte aͤchte Tuͤll⸗Ktaͤgen und 
o tuͤcher, wie Eleine Tüllanfäge, weiß englifches Leder und 
Digue zu Beinkleidern, Moll ;u Vorhängen, wie auch fteifen 
Mol zu Futter und geflidte Kinderhauben, nebft Gas de Paris 
wud nod vielen andern Artikeln, 

Die Boutique ift dieſesmal nit mehr in der Zten Reihe, 
fondern in der 2ten Reihe, Mro. 175, erſter Stand rechts, 
gleih vom neuen Thore heraus, 

Anton Aihinger, aus Wien. 


3782. (25) Johann Georg Fihtner von Augsburg, em ⸗ 
Yfiehle ih mit feinem felbft fabrizirten Baummwollgarn in allen, 
arben und Melirungen 2 bis 5 fa, englifches Garn, Naͤh⸗ 
garn, fpanifhes Schaafwollgarn 2 bis 8 fah, ord. Schaaf 
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mollgarn 2 bis 5 fach, weiß und färbia, — Bit, Eotton, 
Etrümpfe, Handfgnpe, Shawls in allen Größen, Seidentücher, 
alle mögliche Sorten Seidenbänder, Räpfeiden, Zwirn: Nebſt 
noch vielen Artikeln, welde nicht angemerkt find. — 

Die Boutique Ifi vor dem Neuen Thore links in der item 
Reihe Nro- 90, 


3705. (5) Betanntmadung, 

Kommenden Diemstag den 19. d. M. Morgens 9 Ube, 
mird die Lieferung des beym Kriegs: Minifderium-und den Im 
Gebäuden deſſelben vereinigten übrigen Etellen im laufenden 
Verwaltungs: Fahre ſich ergebenden Papier:Bedarfes im öftlichen 
Flügel zu ebener Erde mittelft Öffentlicher Abfteigerung im 
Akkord gegeben, wozu Pieferungsluftige, welche inzwiſchen Die 
Mufter der Papier» Sorten dortfelbft einfehen und die näher 
ren Bedingungen in Grfahrung bringen koͤnnen, eingeladen 
werden. Münden, den 7. — 1630. 

€ 
Berfleigerungs-fommmiffiom 


299. Ben E. Leucht und Gomp. in Nürnberg iſt ers 
fhienen, und bey of. A. Finfterlin, in Münden Mars 
Zofeph: Play Nro. 38 zu 30 Pr. zu erg 

Berechnung der Hollbeträge von 1 bis 10,000 

Pfund nah allen Zollfägen der k. bayer. Zollordnung 
vom 15. Auauft 1828. 

Mit Hülfe Diefer Tafel findet man jeden Follbetrag Ir 
gend eines gegebenen Gewichtes ohne Rechnung, daber fie je 
dem Kaufmann und Zollbeamten erwünſcht ſeyn muß. 





Gs iſt an der SendlingersLandftraße, dem allgemeinen 
Krankenhaus gegenüber Neo. 692 bis Georgi eine Wohnung 
von dreg Zimmern, von denen zwey heizbar find, mit eiges 
nem Gingange, einer geräumigen Küche und einem Abtritte 
verfehen, um billigen Zins zu beziehen. — 


3774. (26) In der Boutique Nro. 105, zum neuen Thor 
hlnans rechts Die dritte, Äft Diefe Dult über ein volltändiges 
und wohl affortirtes Lager in allen möglihen Sorten Tud, 
gu den billigften Preifen anzutreffen. Bu geneigtem Zuſpruch 
empfiehlt ſich diefe 20jäprige Handlung beftens. 


3807. Don Wiebelings Benträgen zur churpfaͤlz. Staaten 
Geſchichte, die 1792 bey Schwan in Mannheim erfhienen 
it, mwünfht Jemand fehs Gremplare zu Baufen. Dan wen 
det ſich deßwegen ’an ‚den k. Hofbuhdruder M. Lindauer in 
Münden (Moarimiliand: Plag Nro. 1350). 
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Münchener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 


N» 10 


12. Sanuar 1830. 





Zeitungd = Nachrichten, 


Ausland. 


Paris, vom 4. Januar. „Die minifleriellen Blätter," 
fagt Hr. Benj. Conftamt, indem er im Courrier frangais 
fi über das Budget Derweigerungs Projeft erklärt, „bes 
haupten, bie Eharte habe den Deputirten nicht das Recht, fon: 
dern nur bie „beutale Befugniß“ ertheilt, das Bud- 
get ju verweigern. Mir fcheint eine Befugniß, die bie 
Eharte auszuüben ermächtigt, ſchon bierdurch ein pofltives 
Recht zu ſeyn. Wenn die Berweigerung des Budgets ein 
Verbrechen ift, fo hätte die Eharte die Deputirten mithin 
ermächtigt, ein Verbrechen zu begehen? Diefe Doraudfepung 
it abgefhmadt." 

Die Gazette antwortet durch Unführung einer Stelle 
aus einer Schrift des Drau. Benjamin Conſtant, die ders 
ſelbe im Jahr 1814 berausgab und 1818 In die Samm: 
kung feiner Werke aufnahm, und worin er die Dermeige 
rung des Budgets als eine ungerechte, umpraktifde und 
unwörbige Maafregel darſtellt, die den Minifteen, die ſich 
entweder jelbit zu helfen müßten, oder denen von Andern 
gebolfen würde, nichts ſchade, dem ganzen Bolfe aber zum 
größten Nachtheil gereide. „Hiermit flehen, fagt die Ga⸗ 
zette, bie jezigen Meußerungen des Hrn. Conſtant freulich 
im Widerſpruch, allein dirfe, in ein Flugblatt eingerücten 
Artikel fcheinen nur für dem Augenblick gefchrieben, wäh. 
rend jene Aeußerung in einem für die Nacwelt beflimmten 
Werke enthalten if, das mithin auch die wohren Grund: 
fäge Ddiefes Publiziften awsfpricht." 

— Das Journal le Temps melde aus Toulon vom 
25 Deybr.: „Es iſt eim Kriegsſchiff mit 500,000 Zr. für 
©riechenland von Hier unter Segel gegangen. ®eflern 
tief wieder ein Kriegsfhiff mit 14,000 Hemden für die 
Grieden von hier aus. An beffen Dorb befanden fich 
fünf 'framgöfiiche Dffigiete vom höhern Gräben, unter am 
bern der Dbriit Varin, bormaliger‘ erſter Adjutant des 
Marſchalls Et. Epr, der nad Griechenland gebt, um eine 
neue Methode der Örganifation der griechiſchen requlairen 
Truppen zu lehren, bie der belgiſchen fehr Äähnlih ſeyn, 
und vielen Nußen und Üriparniß gewähren fol. 

— Der Meffager des Chambres fareibt: „Man 
fpridt zu London mod immer bon dem Prinzen von Ro: 
burg als Pünffigen'König von Griechenland. Kein onderer 
Fürft, fagt man, Habe fo viel baarre Geld mir fo fparfas 
men Bitten, und ale andern Mitbewerber, mit Yusnapme 


etwa eines Prinzen von Orleans, würden der griechifchen 
Regierung fehe laͤſtig ſeya, deren Einkommen nit über 
3,800,000 Ir. betrage, Der Graf Eapobiftrias fol Prin» 
sipalminifter des Prinzen Leopold bleiben; man fagt zwar 
nur auf die erflen Jahre feiner Regierung; man meiß aber, 
wie ed mit foldden Affociationen geht. Es wird 

das englifde Kadinet unterhandle mit dem Kabinet der 
Zuiflerien, oder wolle mit biefem über einen monatlichen 
Vorſchuß von 500,000 Zr. unterhandeln, wovon jebe ber 
deyden Regierungen die Hälfte zu tragen hätte. ud 
fpeiht man vom einer Religions: Deränderung, da bie her⸗ 
zogliche Familie von Koburg proteſtautiſch ift. Der Prinz 
Beopold, eim geborner Burheraner, war ben feiner Heiroth 
mit der Prinzeffin Charlotte von England zur anglifanı, 
fen Kirche übergetreten. Man fogt nicht, ob er in bie 
Rommunion des Patriarden von Ronflantinopel, in ber 
feine Pünftigen Unterthanen leben, eintreten, ober eine bes 
fondere Kirche gründen, unb fi nah dem Beifpiele mehr 
rerer preoteflantifhen Souperaine zum Oberhaupt feiner 
Kommune einfepen werde. Dieb könnte leicht ein &e- 
genitand des Zwiſte zwiiden ihm und ben griedifchen 
Bifchöfen, und mit ber Zeit zwiſchen ipm und der Mehrheit 
feiner Unterthanen werten." 


— Die Fönigliche Bibliothek hat mehrere merifanifhe 
Manuferipte gekauft, die vor einiger Zeit nah Europa 
gebracht wurden und zu der berühmten Sammlung von 
Botturini gebörten. Darunter iſt ein Bericht der durch 
Monteguma in das fpanifche Lager geſchickten Kundſchof⸗ 
tet. Gin drittes Monufeript ſtelt Menfchenopfer dar. 


— Auf Begehren des Hrn. Armand Gucrn de Mau: 
beeuil, Drarquis v. Orvault, find auf über 8 Tage vor den 
Gerichtöhof der Seine vorgeladen morden: 1) der Hr. 
Börjt Zalenrand de Perigord, Oberſtkammerherr, Pair 
von Frankteich; 2) der Hr. Baron von Vitrelles; 3) Hr. 
Rour-Raborie, Advokat am königl. Gerichtshof von Paris, 
Hr. von Maubreuil verlangt, daß der Gerichtöhof fie ge⸗ 
weinſchaftlich und folidarifch veruetbeile, ibm bie gebabten 
Unkoften und Ecäven, nebjt den Junterefien, zu bezahlen, 
weil die Unnahme und tbeilweife Volsiehung des von 
ibuen erhaltenen Mantats ihm unerſehliche Schäden und 
Derlufte zugezogen, die auch die Einduße feines Vermö— 
gens zur Folge hatten, und ihm überhaupt Nachtheile 
verutfachten, deren Größe bepipiedos if. Diefer Prozeß 
kann nicht ermangeln, bie Aufmerffamkeit des Publikums 
im böchften ®rade zu erregen, 


; ; ı 5° un i 
— Ein Soldat des 5ten Binien » Regiments it im ber 
Nacht vom 28. auf den 29. Dezbr, auf dem Poſten der 
elvfäifchen Felder erfroren, obgleich er nur eine Stunde 
Schildwache geftanden. : 
.gtaliem 


Der Peim Friedtich von Württemberg und der Herzog ° 


Alexander von Württemberg, melde unter dem Namen 


Grafen von Obbeuberg reifen, waren gegen «Ende Dezbr, - 


zu Florenz angefommen. „| 

Der Herzog von Lucca reiste am 31. Dezbr. aus feis 

ner Hauptſtadt nah Wien ab. 
Großbritanunniem. 

London, vom 30. Dezbr. Briefe vom Vorgebirg der 
guten Hpfinung melden, daß das Kollegium von Güds 
Afrika am 1. ‚DPtbr,. 1829. eröffnet wurde. Die Sahnel⸗ 
ligfeit, wonit diefe Unftalt gegründet und vollendet wur⸗ 
de, beweist die: Weisheit derjenigen, melde den Plan 
dazu entivarfen; der bobe Grad von Gunft, ben dieſes 
Enceum ſchon im der öffentliben Uchtung genießt, ift ein 
ficheree Bürge für deffen Wichtigkeit und Gedelhen. Schon 
find englifche, franzöfihe und holläudiſche Profefforen 
angejtellt; die Plaffiiben Spraden, die Geographie, die 
Schreibekunſt, die Arithmetik, die Mathematik, die Ajlro» 
nomie :c. folen. dort gelehrt werden, ‘ 

— Der Londoner Courier erklärt ein verbreitetes Ger 
rütht für grundlos, nach welchem dee Spanifche Hof eine 
neue Uusrüftung gegen Merifo beabfihtige und der Kös 
nig von Neapel, Schwiegervater des Königs Ferdinand, 
Geld dazu vorfcießen wärde Die Schapfammer von 
Neapel, wenn auch nicht ganz fo leer als die Spanifche, 
habe doc ficher zu ſolchen Spefulationen nichts übrig. 

— Nah einem Privatihreiben aus Mexiko fcheint ed, 
es folle dıe Udminiſtration folgendermaßen definitiv geord» 
net werden: Ouerrero, Präfident; Buſtamente, Diceprär 
fidvent; Zavala, Finanzminifter; Santanna, Kriegsminifter; 
Herrera, Juſtizminiſter; und Bocanegra (?), Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

— Nachtechten aus Birmingham zu Folge zahlen bie 
dortigen Fabtikanten ihre Urbeitee nicht mit baarem Gelbe, 
fondeen geben ihnen, weil das Geld fo felten ift, Lebens 
Mittel, Um nur Fein baares Gelb geben zu mülfen, 
fbliefen fie mit den Darbieren einen Akkord, wofür diefe 
das Dupend Urbeiter monatlih um einen bejtimmten Preis 
rafiren müſſen. Die Barbiere, welche dabey zu Eur; Foms 
nen, baben jejt angefündigt, daß fie für einen Häring 
dem Kopf nah raficen. 

Die Page des größern Theils dee Arbeiter in den 
Graffchaften Nottingbam und Leicefter it noch ſchlimmer. 
Sie können mit ihrem Wochenlohn nicht leben. Man 
merft auch ihrem abgemagerten Körper, ihren boblen 
Wangen, ihrer Fanglofen Stimme, ihre erbärmlihe Nabs 
ung on. Kartoffeln find ſchon für fie eine Lurusfpeife. 
Diele leben von Kohl mit Salz, andere von. gefottener 
Kleve. . 

— Lin Derein von Offizieren gründet in dondon, mit 
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" Eönigl, Erlaubniß, ein Muͤſeum von Modellen aller wiſſen⸗ 
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fhaftlichen Erfindungen, die in dem Kriegs: und Seewe 
fen gemacht worden find. Dan will damit eine Hamm 
lung naturgefhihtlihee Merkwürdigkeiten verbinden. 

— Die ‚uepefle Nummer dee Weftminfter- Review 
enthält über die Zeitungs-Preife in England einen Artikel, 
ber beſonders jezt, da die Zeitungs« Prozeffe fo viel Auf: 
fehen erregen, Hier mit: Juterefje gelefen wied. Es heißt 
darin: »Don dem außerhalb London erfheimenden englis 
[hen Zeitungen enthalten einige der am meilten verbreite 
ten, von been man mit Recht erwarten büefte, daß fie 
ihre eigene Meinung haben und auf eine gemiffe Weife 


. das Verjtändniß ihrer Leſer zu leiten ;verfleben, durchaus 


Feine Driginal= Urtifel und Fann man fie als bloße — 
wiewohl auch oft, wegen der guten Auswahl, die fie dar 
bey zeigen, fehe gefchifte — Regiiter der Neuigkeiten und 


Vorfälle anfehen, die in den Pondoner-Blättern mitgetheilt 


werden, Verwundern würde man fib eigentlich darüber 
müffen, daß oft große Städte und Dijtricte in dem grofr 
fen Zeitungs Parlamente der menſchlichen Inteligenz gar 
nicht vertreten find, wenn man nicht zugleich müßte, 
melde Umſtände mit der Errichtung eines Zeitungs - Eta. 
blijfements verbunden find. Bor vielen Jahren, als noch 
die Verwaltung jede Urt von Tprannen im geſehlich con« 
ffitwirten Behörden, von ber des Staatd» Secretärs für 
das Innere bis zum Conſtadler eines Fleckens herab, ber 
günftigte, würde der Ausdruck liberaler Gefinnungen mit 
Gefahr für das pecuniäre Intereſſe, wenn nicht fogar für 
die Perfonen derer, die fi fo äußerten, verfnüpft geweſen 
ſeyn. Man gründete daher in den Landſtädten eine Zeir. 
tung nur, um ein allgemeines Mittel darzubieten, Faufs 
männijche Veränderungen oder font etwas anzufündigen, 
mas das Publifum bedurfte, Bey der Unfündigung wurde 
ausdrücklich gefagt, daß alle Urtpeile über politifche rar 
gen ausgeſchloſſen bleiben folen, oder daß, wenn folde 
abgegeben werben, biefe flets im Ginflange mit dem Urs 


-theile des Rectors, der Magiitrats-Perfonen und der Cor 
porations- Mitglieder feyn follen, melde Beine Fehler im 


einem Soſteme erbliden Fonnten, unter bem fie meideten 
und fett wurden, Mehrere der am meiften verbreiteten 
Provinzial» Zeitungen find anf folde Weile begründet won 
den, und im vielen Städten, wo die anfgeflärteren Ber 
griffe und Grundfäge der neueren Zeit reißende Fortfchritte 
gemacht haben, begnügt ſich doch ber lefende und räfone 
nirende Theil der Einwohner, ein localed Blatt zu ber 
figen, das nichts als Privat- Unzeigen enthält, oder eine 
Meinung Fund thut, die nicht die feiner Lefer it. Jede 
große und fait aub jede Peine Stadt in Englaud, fo 
mie mitunter auch in Frland, befigt jeßt bagegen ein Abons 
nementö»Lefegimmer, wo alle Londoner Hauptjeitungen 
gehalten: werden; fo daß Niemand, der etwa eine Guinea 
jährlich bezahlen Fann, ohne Belegenheit if, feine Neugier 
oder Wifdegierde befciedigen zu Fönnen. Daher Fommt 
ed, daß dort zumeilen gar Fein Begehr nach einem eigenen 
Dlatte eintritt, — Zu der Hauptſtadt dagegen Fann eim 


fpeeulativer Kopf, der eine wöchentliche Zeitung herauszur 
geben wünſcht, dieß mit einer weit geringern Gefahr, 
als in der Provinz, ins Werk fegen. Buchdrucker laffen 
ſich fait im jeder Strafe auffinden, die mwilig find, ein 
Abkommen auf Purze Zeit verfuchsmeife zu treffen; eben 
fo leicht findet ee literarifchen Benjland und um eine Ex— 
pedition für fein Blatt braucht er ebeufals nicht beforge 
sd feon, da es der etablierten Zeitungs Verkäufer in Lons 
dom genug gibt. Iſt das. Erperiment in ein paar Monar 
ten als fich lohnend befunden worden, fo errichtet er eine 
befondere Erpedition, ſchafft fich feine eigenen Typen an 
und nimmt fo auch diefen Nupen mit, den er Anfangs 
geen hat ſchwinden laffen. — Wenn wir alle die Hinders 
miffe bedenken, die dagegen einem Publiciften begegnen, 
der im der Provinz eine Zeitung herausgeben mil, fo ift 
es in der Thatnoch zu verwundern, daß das »»Dormwärts: 
ſchreiten der Intelligenz«« doch fo Manche bewegen Fonnte, 
ipr Capital auf dieſe Weife zu riskiren.« 
Sriechenland. 

Nach einer Unterbrechung von ſieben Wochen war am 
21. Detober wieder ein Blatt des von Hrn. Rapbaud 
redigieten Courrier d’Orient erfchienen und zwar das 
legte, worin zugleich angekündigt wird, daß mächitens 
ein neues Journal in feanzöflicher Sprache In Griecdhens 
land ericheinen werde und zwar ebenfalls mit einer amt⸗ 
lichen Abtbeilung, beflimmt zur YAufnabme der Ucte ber 
Regierung, Die Redacteurs des gu Grobe gegangenen 
Blattes erklären, daß fie mit der Redaction dieſes neuen 
Sournals nichts zu fchaffen haben. 

Die erſte Nummer dieſes neuen Journals, welches 
den Titel: Le Courrier de la Gröce führt und alle vier: 
sehn Tage herausgegeben werden fol, ift am 13. Noobr, 
zu Uegina erſchienen. Gie enthält ein Schreiben bes 
Dräfidenten von Griechenland an ben Präfidenten bed 
Senats (Beorg Sifini) aus Nanplia vom 28. Detober, 
welchem eine Verorduung in acht Artikelm über die For— 
men bevgefügt ift, mach welchen der Senat bep Ausübung 
feiner Zunctionen zu verfahren bat. 

Der Courrier de la Grece enthält ferner nachſtehende 
Botſchaft des Präfident von Griedenland an den Senat. 

“Wie beauftragten den Staats: Sceretär für die auds 
wärtigen Angelegenheiten (Facovafi Rizo) die Noten, 
welde unlängit von dem franzöfliben Nefidenten Hrn. 
Baron de Rouen und von dem ruſſiſchen Dice: Ubmiral, 
Grafen Heiden, an Uns gerichtet worden find, fo wie die 
von Uns hierauf ertheilten Antworten, zu Ihrer Kenntuiß 
su bringen. Sie werden ohne Zweifel mit Freude ver 
nehmen, baß die 500,000 fr. rüdftändiger Bubfidien, 
wovon wir im der, bem Eongteh von Argos vorgelegten 
Rechnung geiprochen haben, zur Dispofition der Regie— 
zung geſtelt morden find. Der feanzöffche Refldent gibt 
sus Hoffnung, daß fein erlaucdhter Monarch geruben werde, 
und feine Wohlthaten ferner angedeiden zu laffen, wenn 
die Verwendung derer, die wie erhalten follten, reelle 
Srädte für das Wohl des Landes trägt. Die Erläute 
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zungen, bie mie bierüber, gegeben und bie Bewelſe, die 
wie bald im Stande jeyn werden, bievon zu liefern, 
werben vielleiht dazu beptragen, die Erfülung unferer 
Wünfge zu befchleunigen. Se. Majeltät der König von 
Granfreib würde biefen Wünſchen die Krone auffepen, 
wenn Höchjtdiefelbe in Verbindung mit Ihren Alllirten, 
die Anleihe von ſechszig Millionen Franken, die mie nach 
geſucht haben, garantiren wollte. Wir haben mebrere 
Schritte getban, im der Abſicht, diefe Garantie zu ermir: 
fen und in Ermwartung bes Refultuts. Es iſt Ihnen 
nicht unbefannt, daß mwir der Feengebigkeit Carl X. auch 
viele Gegenftände ber . Bewaffnung und Cquipirung für 
die Infanterie, die Artillerie und die Cavallerie verdanken. 
Durch die 6000 Gewehre und die 12 Feldflüde, melde 
wir fo chen von der Großmuth Sr, Majeſtät des Kaifers 
von Rußland erhalten haben ’), findet fih das Material 
unferer regulären Truppen bedeutend vermehrt. Griechen: 
land Pönnte feine Danfbarfeit gegen feine erlauchten Wohl: 
tbäter nicht bejfer an den Tag legen, als indem es feine 
Anftrengungen verdoppelt, um die Drgänifation dieſer 
Truppen zu entwideln und zu vervollfommnen. Um dien 
zu ereeichen, wied die Regierung bald die Mitwirfung bes 
Senats anfuchen müffen, auf die wie fon jest mit vollem 
Vertrauen zählen. Indem wir, meine Herren, diefe erite 
Mittheilung an Sie richten, ift es uns angenehm, Sie 
an alen unferen Hoffnungen binfihtlih derjenigen Mite 
tbeilungen Theil nehmen zu laſſen, die wir in Zukunft 
aus Unlaß der Verbindungen an Sie zu richten baten 
dürften, melche, die erlauchten Beſchüßer Griechenlands 
mit deffen Regierung in Betreff der wichtigen Intereſſen, 
die unter ihren Auſpicien entfchieden werden folen, buld+ 
reich unterhalten werden. Nauplia, den 4. Novbr. 1829. 
Der Präfident: 93. A. Eapo d’Iftrias. Der Staats— 
Seeretär: N. Epiliadis.« 

(Die von dem Präfidenten ben Inftallirung der Se— 
natoren in ihr Sißzungs-Local gehaltene Rede haben mir 
bereits geſtern geliefert.) 


Inland 
Münden, den 11. Januar. 

Ein in der Nacht vom 10. auf ben 11. bier ange: 
Fommener Courier bat Ihrer P. Hob. der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg die erfreulichften Nachrichten aus Brafl- 
lien gebradt. s 

Nah einer Artägigen Seefahrt, die in jeder Deziebung 
als eine ſebe glüdlibe angefeben merden darf, langten 
Ihre Majeſtät die Kaiferin von Brafilien, Ihre Mai. die 
Königin von Portugal und Ge. Durdl. ber Herr Herzog 
Anguft von Leuchtenberg, dem 16. Dctober v. 9. im unge 
trübter Grfundheit in der Ban von Rio-Janeiro an. 

Don der Ankunft der erlauchten Reifenden durch eine 


— 





*) Der Courrier de la Grece gibt eine tabellariſche Ueber⸗ 
fit diefeer an Bord der ruffifhen Fregatte Eliſabeth 
angefommenen Gendung. 


vorapägefendete Corvette und den Telegropden benachrich- 
tigt, fuhren Se. Maj. ber Raifer Allerhöchſtihrer hoben 
Oemablin auf einem Parferl. Dampffciffe entgegen. Dee 
Monarch beilieg fogleich die Sregatte der Raiferin und 
verlies fie nur erit dey einbeechender Nacht. 

Den 17. Detober gefbab ber feverlihe Einzug Ihrer 
Mai. In die brafiliihe Hauptfladt unter hoben Gepränge. 
An der Palferl. Rapele dielt ber Zug. OHier wurde bie 
Trauung mit außerordentlicher Pracht: vollzogen. 

” Geit diefer Zeit did zum 24. Dctober, dein Tage des 
Abganges bes Paketbootes, meldhes diefe Machrichten über: 
bringt, reibte fi Zeit an Zeil. 

Wir hoffen hierüber demnächft ein Mebrered mitth ei · 
len zu können. 


Bermiſdte Nahridtem 

Wie ſeht die Bendlterung ber Stadt Frepburg Me 
nenommen bat, ergibt Ach aus folgenden ſtatiſtiſchen No: 
tigen: 1809 betrug die Seelenzahl 9473; 1819: 10,419 
und 1820: 52,699. Dir Zabl der Stubenten war 1809: 
334 ; und 1929: 630. Die Zahl der Armen war 1809: 
295; 1819: 261, und 1829: 258. 

— In Hamburg wurden im Laufe des vorigen Jah» 
re8 4120 Kinder geboren. Begraben wurden 4771 Inbir 
eiduen, Die Zahl der tobtgebornen Kinder belief fich auf 256. 

Im ledtverfloſſenen Jahre find 2089 größere und klei⸗ 
nere Schiffe aus ber See angefonmen. Dagegen find 
im vorigen Jahre, mit Yabegriff der vielen Eleinen, 1922 
Schiffe nach verſchiedenen Häfen wieder abgegangen. 

— In dem verjlojfenen Sabre find im Ganzen 881 
Schifft ſeewoͤrts zu Bremen angefommen (alfo 199 we⸗ 
aiger, als im Jahrg. 1828). 

— In Frankreich find die meiften Landſtraßen, infonberheit 
Piejenigen! oom Paris und Rennes, in mehreren Theilen ſaſt 
anbraudbar geworden. Auch auf mebreren Punkten des 
Galvados» Drpartements find die Verbindungen äuſſerſt 
ſchwierlg und gefährlid geworben; mit Cherbourg und 
Dalogned find fie gänzlich unterbrochen. Der Schnee 
ſon an einigen Orten, befonders zwifhen Sainte Mere+ 
Eglife und Montebonrg 5 bis 6 Saub how liegen. Diele 
Etraßenfirede, eine ber fhönften bes Departements fa 
Mande, it durchaus unfabrbar. Der Eilwagen von 
Gherbsurg nach Caen mußte 5 Tage zu Montebourg, und 
® Eilmägen von Caen nad Cherbourg mußten zu Sainte 
Möres Eglife eben fo lange verweilen, weil, trop ben 
unglanblichfien Yaflrengunaca, ed nicht eher möglıdı war, 
dur den Schnee einen Weg zu bahnen. 

Her Schnee bat fid überhaupt anf ben Landitraßen 
fo angebäuft, daß die Poſtwãgen ale Augenblicke den größ* 
ten Gefahren ausgejept find. So ift der Kondufteur des 
Gilmagend zwiſchen Hourdeoug le Dignp und Clety ein 
Dpfer ſeines Dienfteiferd geworben: er forang nämlich 
som Gıpe, um zu unterfuden, ob der Wägen nit von 
Wege ob auf einen Graben zufahre: im dem Angendlick 
aber fiel die Diligence um und zerfchmetterte ben Rondufteur. 


- 


Redarteur : 
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“fung zu Baufen, und täglich einzufehen 


— In Paris werden jet elaftifhe Räume aus Horn 
gemacht, welche felbft nicht zerbrechen, men man barauf 
tritt, und die übrigens aud im Beziehung anf Danerhaf- 
tießeit, Eleganz der Form und Schönheit der Farben Ab - 
les vereinigen, mas man wünfden kann. 


Gremdben-Unzeige 

Den 10. Jan. (8. Hahn): Hr. Baron von Ramotts, 
Bieutenant und Divifiond: Adiudant aus Nürnberg; Dr. Um« 
ruh, erſter Bürgermeifter aus Palau; Hr. Marfhaled, koͤn. 
Adookai und Notar von da (Schw. Adler): Freyht. v. 
Ulms Erbach, ke. c. Öfterreih, Lieutenant aus Gallijien; Dr. 
Ehtiſt. Prinoth, Kaufm. and Born. (G. Kreum: Pr- 
Pramböd, Geriptspalter ans Zöttenweit. 18. Stern): 
Dr. Prrret, Raufm. aus Neufhatel. (G. Stord): Hr. 
Schmidhaufer, Fabrikant aus Der Schweij. (G. Löwen): 
Sr. Lumper, Gaſtgeber von Rofenpeim; Hr. Gander, Pfarr 


Proviſor von da. 

Den ı1. Ian. (8. Hirfä): Hr Wagenſeil, Großpänd: 
ler aus Kaufbeuern. (G. Hahn): Ürhr. v. Traube, Gntös 
Befiger aus Speyer. (G. Rreup): Hr. Retfhmeper, Raufm. 
ans Augsburg; Hr. Meifman, Kaufm. von da. (G. Bis 
ren): Dr. Gollerio, Kaufın. aus Neuburg ; Hr. Müller, Dr. 
Med. aus Biberbad; Hr. E. Schultheß, Ranfm. aus Züri ; 
Hr. Sauffies, Kaufm. aus Paris; Dr. Baldi, Runftpändler 
aus Lin. (G. Stern): Hr. Schwarz, gräfl. Seefeldifher 
Bräupaus : Verwalter aus Secon. (8. Löwen): Pr. Dele⸗ 
fant, Kaufm, Donammörtp. " 


Augsburg, vom 11. Januar. 
Par. 100%, Geld 100— ; deu⸗ 
101%, & 101%; 
©. 10754; ditto unverz. 10 fl. Pap- 

Wien, vom 7. Jammar, Heute 
Staatsichld = Berfhreibungen zu 5 

detto detto ‚ 4 p6t. in EM, 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, 

detto detto v. 9. 1824, 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. am 2 
— Br. Ilfo. — Eonv. ‚Münze y&t- — 

Bank: Actien pr. Stüd 1286 iu GM. 

Paris, vom 5. Jan. Gonf. s pEt. 108 dr. 58 ©. ; 3 pðt. 
84 dr. 256.; Balc. 91 Fr. 60 6. . 

gondon, vom 2. Jan. Sonfol. 3 Pro 95"4; (ya llhr); 
grieh. Bons 30; brafil. 74%. 


— — — — c 
* In der literariſch— artitifgen Anftalt ift 
ja haben: 
Kapp Sendfihreiben an Hrn. von Schelling. 
Preis: 6 Er. 


3815. Jemand, der feinen eigenen Magen hat, und im 
menig Tagen nah Paris zu reifen denkt, wuͤuſcht einen Rılfe 
gefihrten auf gemeinſchaftliche Koften dahin zu finden.. 


Addreffe Rro. 20 im goldenen Dirfh. 


3816. Mehrere gut erhaltene Möbeln von Ruf: und Kirſch; 
baumhpofze, find aus freyer Hand, gegen gleih baare Bezab: 
in dem Haufe Rr. 1544 
in der Brienner:Straße über ı Stiege ruͤdwaͤrts. 


Obligationen zu 4 Prof. 
mit Soup,, 5 Pros. Pap- 
Rotterie « Boofe E-M 4 Pr. Pap. 108, 
u | ®. 158. 
Mittelpreis der 


155%; 


VCH —; 


3. 5, Sendtner. Berlegt von peter Pyilipp Wolfe Kindern. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 


Mittwoch 


N 


11 13. Januar 1830. 








Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland. 

Der Courrier frangais enthält folgendes Schrei- 
ben aus Rio Janeiro, vom 16. Jänner: Der Kaiſer, 
von der nahen Ankunft der Königin von Portugal, fo wie 
Seiner jungen Gemahlin durch eine vom brafilifchen ®es 
ſchwader voramgefendete Corvette unterrichtet, bat befchlofs 
fen, daf Seine Tochter Dona Maria nit als brafilifdhe 
Prinzeffin, fondern ald Königin vom Portugal empfangen 
werden fol, Tran wird ihe dem gemäß bie, auswättis 
gen gefrönten Häupterm gebübrenden Ehren ermweifen. Cie 
mwirb während der ganzen Zeit ihres hiefigen Aufenthalte. 
einen eigenen Pallaft bewohnen und man befcäftigt ſich 
bereitö damit, ihe einen, von ibren durchlauchtigſten Aels 
tern geteennten, Hofilaat herzuſtellen. 

Dieſes Derhaften wurde dem Don Pedro von dem 
Marquis von Barbacena amgerathen, der mit Depeſchen 
bier eintraf, welche einigen Gabineten ihren Vorwand zur 
Unerfennung des Don Miguel als König von Portugal 
benehmen müſſen, denn ihre Angaben, als hätte die legi» 
time Rönigim durch ihre Rückkehr in die Staaten ihres 
Baters factiſch ihren Rechten. auf Portugals Krone entfagt, 
find nichtig. 

Brerofbritanmnien. 

Lonbon, von 2. Jan. Der Globe fagt: "Die enge 
liſchen Journale ſcheinen bie einzige Duelle zu ſeyn, wor 
aus die feanzöfifhen Blätter Ufes geſchöpft haben, mas. 
fie von Conferenzen in Bezug auf Griechenland und die 
bevorflehende Thronerhebung de# Prinzen Leopold melde: 
ten. Die englifhen Journale wiſſen in. diefer Hinficht 
felbft nichts. Gewiſſes; die Parifee Journale hatten aber 
bas Talent zu entdeten, daß außer dem Jahrgehalte von 
50,000 Pf. St., den ber Prinz Leopold von ber englifchen 
Nation empfängt, er für feine Perfon noch ein Vermögen 
von 20 Milionen befipe. Wir willen, daß er von den 
50,000 Pf. St. eine beträchtlide Summe zur Erhöhung 
des Einfommens feiner Schwerer verwendet, und ber große 
Haushalt, den er unterhält, in Berbindung mit einem 
geoßen Derlufte ben feinen Pachtelunahmen, dürfte wohl 
kaum durch die obige Summe befleitten werben Fönnen. 
Don einer erfparten Summe kann alfo nicht bie Rede 
fepn, und Das prächtige Dermögen von 20 Millionen fram 
fen ift leider nur eine glängende Fiftion.« 

Erenfreıca. 
Paris, vom 4 Ian. Tas were Niniſtrrirm, feige 


das Journal des Debaté, »bat die Contrerevo» 
Iutiom zum Lofungsworte erwählt.« — Dos ift, erwie 
dert ein miniflerieles. Journal, infofern falfh, ald man 
darunter die Vernichtung des Beſtehenden veriteht. Das 
Minijterium iſt mit Pontrerevolutiomärer, ale es das vo: 
rige geweſen wäre, mean ed ben erneuerten Anfprüden 
der Revolution miberflanden hätte, Es id Wilent, ge 
nam dasjenige in Vollziehung zu fepen, was nit durch⸗ 
gefept zu baden vom Journal des Debats dem lep: 
ten Minifterium vorgeworfen wied, nämlich: gefepmäf 


‚fige ®emalt. 


— Des Jonenaldu Eommerce meldet: »Durch 
ein zu Baltimore angefommenes Schiff, das die Havan- 
nah am 1. Nov. verlaffen hatte, erfuhr man, daß bie 
gamje ſpaniſche Blotte unter dem Befehle des Admirols 
Faborde im diefen Hafen zurücgefehrt war. Von einer 
Ruͤdkehr der Spanier, die zu Tampies kapitulirt haben, 
nach der Infel Cuba verfautete im diefen Nachrichten noch 
nichts. 

— Der Pönigl. Appellationd : Geridtöhof, von Poitiers, 
unter dem Vorfige des Hrm. Descordes, bat durch eiuen 
Oprud vom 30, Dezdr., unter Vorausſchickung fehr weit, 
läuftiger Beweggründe, das Urtheil Faffirt, modurd ber 
Zivil-Geriitspof von Niort, auf den Urt. 8 ber Cparte- 
und auf das dem Druckern bemilligte ausſchließliche Pri: 
vilegium ſich fhügend, den Hrn.. Moriffet verurtheilt hatte, 
feiner Welgerungen ungeachtet, bie Sentinelle des 
DeurrSevres zu druden. Der Gerichtsbof: hat für 
die Drucder das Recht, ihre Preffen zu vermeigern, in» 
fonderheit daraus erfolgen laffen, weil fie Gefahr laufen, 
dep. etwaiger Klage gegen die aus ihren Preifen hervor: 
gegangenen Schriften, als Mitfhuldige veruredeilt zu 
werben. 

Schon batten, anßer dem Zivit: Gerichtshof von 
Niort,. mod 3 andere Untergerichte Über die Nectöfrage: 
»Dd ein Drucder gehalten fen, jeda Schrift, die ihm zum 
Drud eingebändigt wird‘, zu drucken „ ein bejabende® Urs 
tbeil gefänt; man fiebt, daß ber Appellationshof von 
Poitiers das gerade Gegentheil ausgeſprochen hat; 

Diefe Rebtöfahe dit von dem Hrn. Oeneral: Profus 
rator am königl. Gerichtshof vom Poitieres teefflib bebam- 
delt und durchgeführt worden. Sein Vortrag über diefe 
Materie ift in dee Thor mufterbaf: Ws 

— In dem Hafen von Hovre And im Jahr 1029 ein 
gelaufen: 1429 franzöftdır und senländıfde Zr, aus 
fremten Haſen und «us Dan franyöfifiken Koleiım kom 


mend, und 53657 Küftenfabrer und Seineſchiffe. Aus 
dieſer Leberficht erhellt, daß im Jahr 1829 1100 Schiffe 
mebe als im Jahre 1828, nämlid 710 Kültenfabrer und 
400 Schiffe aus fremden Hifen und aus den Kolonien 
eingelaufen find. 

Die Mautheinnahme vom Hapre betrug im Jahr 1820 
25.876,535 Fr. 44 Cent. Diefe Summe gibt gegen die 
vorjährige Einnahme einen Ueberfhuß von beynahe 2 
Minionen, 


Merieco 


Der Londoner Courier fagt, im Bezug auf die aus 
Merico gefommenen Nachrichten: »Dee Plan, in Merico 
eine Zentral-Xegierung einguführen, ift von großer Wi: 
tigkeit. Die fieben Millionen, melde die Bevölkerung 
diejes Bandes ausmachen, find auf einen Flächenraum von 
bepnabe zebnfach größerer Yusdehnung als England zer: 
freut, und das ganze Gebiet zerfällt im deynabe 20 bes 
fondere Staaten ober Provinzen, von denen jede ihre eis 
gene Lofalı Derfammlung bot. Das Intereife, ober viel» 
mehr das eingebildete Intereffe aller diefee Derfammiun- 
gen, weicht oft von dem Interejfe der in der Hauptſtadt 
befindlichen Haupt» Verwaltung ab, und dieſer Umſtend 
läbmte ſchon febe oft, fo wie es noch gegenmärtig in 
Hinfiht der beabfihtigten Staatsanleibe der Fall ift, die 
Maafregeln der ausübenden Gewalt. Eben fo verbielt «6 
fih vormals mit den fieben holländiſchen Provinzen ; ibre 
getbeilten Germalten führten zu endlofen Verhandlungen, 
und mwürben vielleiht ernfihafte politifche Uebel veranlaft 
haben, wäre die Mehrzabl ber Bewohner nicht fo vernüni: 
tig und in ibren Unfprüdhen fo gemäßigt gemelen, uud 
hätten ſich bey der geringen Entfernung der verfciedenen 
Hauptſtädte jenee Provinzen, die unter fih uneinigen 
Partdeyen nicht fo leicht verftändigen Fünaen. In fparfaın 
bevölferten Provinzen aber, wie in Merico, Columbia 
oder Buenos» Unres, find die weiten Entfernungen ein 
geoßes Hindernif zu perfünlichee Verftändigung, und dar: 
aus folgt, dab die Propinzial- Derfammlungen ſich häufig 
weigern, bie vom Kongreß ausgejchriebenen Truppen oder 
©eltfummen zu liefern. Die neue Maofregel, zu der 
man in Merico mahrfcheinlich fchreiten wird, zweckt bars 
auf ab, die Gewalt der Provinzial: Derfammlungen zu 
befchränfen und die bes General: Eongrefles auszudehnen. 
In Holland batte das Haus Dranien (don feit langer 
Zeit eine ſolche Beränderung gewünſcht, die jeboch ecjt im 
Jahr 1795 ſtatt fand, wo die Befepung des Landes durch 
bie Franzoſen, bie an ber Spitze dee Verwaltung fiehen: 
den Männer in den Stand fepte, mit Uebergehung aller 
Örtlichen Intereffen eine National:Derfammlung zu bilden. 
Ben der Wiedereinfegung des Haufes Dranien im 3. 1814 
dachte Fein einfihtsvoler Staatömann daran, zu dem als 
ten Sniteme von unabhängigen Provinzen zurückzukehren; 
er blieb bey einer Generals Repräfentation, die fih als 
eine große Derbefferung der Staats Derwaltung bemäprt 
hatte.“ 
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Schweden. 

Stodbolm, vom 22. Deibr. Heute hatte der bi: 
berige Fall. öjterreichifche Gefchäftsträger an unſerm Hofe, 
Graf Woyna, in feiner, nunmehprigen Eigenſchaft als 
Paiferl; Geſandter feine Untritts » Yudienzy ben Br. Mai. 

— Der Präſident des Staats-Comtoird, Oraf Abdelf 
mwärd, ijt zum Staatsrathe ernannt, Einem Gerüchte zus 
folge, dürfte der Freybere v. Undarfwärd, einer der hefr 
tignen DOppofitiond » Mitglieder, zu derfelben Würde etho⸗ 
ben werben. 

— Gr. Mai. baben die vom Adelſtaude angenommene 
Nitterbaus - Ordnung fanctionirt. 

— Die Stinde haben eine Summe von 746,000 Rtble. 
Deo. zur Dolendung des Görba: Canals bemilligt. 

— Die fönigl, Propofition binfichtlich der Unterſtühung 
der Butavefigee durch Emiſſion von Staats - Obligationen 
it oon der Ständen an den Staats: Musfhuß verfendet 
worte. 

— Unfer Reihötag, der jezt fhon über ein Jahr dauert, 
bat verichiedenen Bauern an Unterhaltungsfoiten für ibre 
Abgeordneten bereits mehr gefojtet, als bie Abgaben für 
ihre Bauerböfe in vice oder fünf Jahren betragen, 

— Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Upfala bat den 
berübmten Dichter, BDifaof Tequir, zum Ehrenmitgliede 
triwählt. Die Anzahl der Studirenden auf jener Unioer— 
fität betrug während des verjloifenen Herbſtſemeſters 850. 

Epriliania, vom 15. Deybr. linterm 7. d. M. 
haben Se. Maj. der König die erfreuliche Nachricht mit- 
tbeilen laffen, daß 9. k. 9. die Keonprinzeſſin fib In ger 
fegneten leidesumtänden befinden, und zugleich befoplen, 
daß deßhalb ia allen Kirchen des Landes Gebete abgehal» 
ten werden follen. 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 31. Dezbr. Ge. Majeität 
ber Kaifer haben mitkeiſt gnäpdigften Refceipts vom 17. d. 
bem Admiral Mordwinow zur Bezeihnung Ihrer befons 
dern Erkenntligkeit für deſſen vieljährigen und eifrigen 
Dienjt die diamantenen Infigniem des St. Undreas. Ordens 
verlieben, 

— Dre Peibinrdieus Cr. Mojeltit, Collegien- Aſſeſſor 
Ranch, iſt in buldeeicher Unerfeunung feiner eifrigen und 
ausgezeichneten Dienite zum Ritter vom St. Unnen:Drben 
2ter Kloffe ernannt morben. 

— Untrem 18. Dezbr. iſt ein Paiferl, Ilfas wegen Se—⸗ 
palts: Erhöhung für die beu-den Landtruppen und ben bee 
Flotte angeitehten Geifllichen erſchienen; es beißt darin 
unter Underm: «Der Groß Almoſenier ben den Lanbdtrups 
pen und bep der Flotte erhält von nun an ein Jahrgebalt 
von 5000 Rubeln; die erſten AUlmofeniere ber großen Urs 
meen erhalten 2500, und der adgefonderten Armee Corps 
1800 Rubel jähelih ; ale Almofeniere der Linien Regimen: 
tee und Bataillone genießen bdenfelben Gehalt und haben 
die Erlaubniß, eben fo viele militäriſche Dienitboten zw 
balten, als die Infanterie» Rapitine der Truppen, ben 
benen fie angeſtelt find; die Mimofeniere, bie fih mit ben 


Truppen außerhalb der Bränzgen bes Reiches befinden, be 
kommen ihe Gehalt nicht (mie fonft üblid) in Silber 
nad dem jebesmaligen Wechſelkurſe, fondern das Zwey— 
face der Summe in Banfnoten.« 

— Die biefige alademifche Zeitung macht in einem 
ibeer lepten Blätter auf die Wichtigkeit bes kaſpiſchen 
Meeres für den Dandel aufmerffam. Sie fagt unter Un: 
derem: »Das kaukaſiſche Gebiet, von dem kaſpiſchen und 
dem jbmarzen Meere befpült, erhält durch beode eine 
leichte Dertindung mit dem Juneren des Reiches. In 
Hinfiht des Handels verbindet das Fafpiihe Meer uns 
unmittelbae mit Perfien und Pünnte vieleicht auch den 
Handel mit Ebina und der Ducharei befördern. Auf der 
anderen Geite bringt das ſchwarze Meer uns mit ber 
europäifgen und aſiatiſchen Türke und mit Griechenland 
in Berührung, mährend es uns zugleich den Weg nah 
Uegopten und alen Ländern am mitteländifhen Meere 
eröffnet. Diefe fo ausgedehnten Verbindungen zu Woſſer 
gewähren dem Handel des Faufafiichen Gebietes die gün: 
ftigiten Ausſichten, welches Land vieleicht mit der Zeit 
einmal der Mittelpunft des Handels zwiſchen Afien und 
Rußland werden kaun; — mwenigitens iſt es keinem Zweir 
fel unterworfen, daß Rußland für den Abjap feiner Pros 
Dufte, ſowobl nach dem nördlichen Perfien, als nach dem 
tärkiſchen Urmenien und felbjt nad Unatolien, ein ent 
ſchiedenes Uebergewidyt über ganz Europa erhalten fan 
und muß. Der natürliche, gerade und. bequeme Weg auf 
dem kaspiſchen Meere bietet uns fo viele Dortpeile bar, 
daũ bierim Peine Nation mit uns Efonkurriren Fann, Das 
meitlihe Ufer des Faspifhen Meeres zerfäne in den Theil 
deſſelben, der Rußland gebört, und ‚in den, der unter per: 
fiider Botmäßigkeit ſteht. Der eritere erſtreckt fih von 
Ahraban bis zur Oränze des Chanats Zalpihin und hat 
außer Aftrachan 6 gute Pandungspläpe; der leptere geht 
von dort bis zu den Bränzen von Turfinenien und bietet 
5 mehr oder minder günitige Landungspläge dar. Die 
Haupt» Dereinigungds Punkte unferer Transportmittel auf 
dem Faspifhen Meere find Aſtrachau und Baku. Uſtrachau 
bat 11-Krons und 42 Kauffahrtey: Schiffe, aufammen mit 
einer Laſtengröhe von 64,000 Pud. Außerdem find das» 
felbft noch 252 Fiſcher⸗ Böte und 10 andere Fahrzeuge. 
Baku bat 8 größere Fahrzeuge, mit einer PLaflengröße 
don 24,200 Pub und 36 Kleinere von 52,760 Pub; aufer 
dem befinden fih in Saljan, einem der Landungspläge 
auf ruf. Gebiet, 5 Kron» und 44 Privat Fahrzeuge. 

— Die nordiſche Biene enthält folgendes Schreis 
ben eines Dffigierd der ruffiihen Flotte, datiert aus dem 
Meerbufen von DBurla, vom 10. (22.) Detober: "Seit 
14 Tagen befinden wir und bier mit den Linien : Schiffen 
»Nfoff«, »Defefiels, »Czar Konftantin«, die Fregatte "Ale 
zander« und der Schaluppe »Navarin.« Der Dafen iſt 
ſchön und geräumig, das Teinkwaſſet im Ueberfluß uud 
anßerordentlib gut. Nah ber gewöhnlichen türkifchen 
Saumfeligfeit in allen Dingen, hat man in Morea ben 
Friedens » German des befiegten Sultans bis jejt mod 
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nicht empfangen; das veranlaßt und, bie reihe Stadt 
Smorna incognito und in bürgerlicher Sleidung zu bes 
ſuchen. Unſer Eontre » Ubmiral Kicord brachte dort 4 
Tage im Haufe des dänischen Konfuls zu, wo er äußert 
gafifren aufgenommen wurde. Auch haben wir die Be— 
kanntſchaft des öjterreichifchen Contrer Admirals Dandolo 
gemacht, ber fehr angenebin im Uingange if. Er ſtattete 
unferem Admiral den erften Beſuch ab. Im diefen Tagen 
kam Hier einer dee Helden von Navarin, Graf von 
Nignv an und wurde in 5 Minuten mit unferrm Chef 
befannt. Admiral Rigny bat dadurch, daß er den ihm an: 
getragenen Pojten eines See Miniſters ausgeſchlagen, das 
allgemeine Intereffe erregt. Graf Hebden fleht mit ibm fc» 
wobl, ald mit Sir P. Malcolm in den engiten Berhälts 
nifen. in äußerit anziebendes Echaufpiel gemährte uns 
die Zuſammenkunft unfers Admirals mit dem Paſcha von 
Tenedos. Dem 65jührigen ehrwürdigen Greife leuchtete 
bie Freude aus dem Geſicht und er Fonnte es ſich mi.ie 
verfagen, mitten in dem Geſpräche den Admiral mehr» 
mals zu umarmen und ibm auf gut Ruſſiſch zu Füßen. 
Eepterer, fo wie Graf Heyden und ale anweſenden Wapis 
taine aßen ben ibm auf Türfifhe Weſſe. Gie wurden 
ben ihrer Landung am Ufer jeder einzeln von Kanonen: 
Sqchüſſen begrüßt, weßhalb man ſchon früber zu ver: 
fleben gegeben hatte, daß jeder in einer befondern @tar 
Iuppe ankommen möchte. Zar Befittigung der Inſel 
gab uns der Pafcha feine Parade: Pferde nnd that übers 
haupt alles Möglihe, um und gut aufjunehmen. Er ges 
bört zu den älteften Pafchad des türfifchen Reiches, be 
Fleidet biefe Würde bereits 35 Jahre und berrfchte in vielen 
Provinzen als unumfchränfter Herr. Tages darauf gad 
ibm zu Ehren Graf Henden ein Mittagemahl am Bord 
des Ufoff, mo er mit 17 Salutſchüſſen empfange wurde, 
Den dieſer Oelegenbeit erfuhren wir, daf er aub Der 
feblspaber einer flotte geweſen war. Recht fehr bebauer: 
ten mir, daß er Tenedos fhon am mäditen Tage verlajfen 
mußte. Auffallend war ed use im Aldgemeinen, in dem 
meiſten böberen tärkiſchen Beamten achtungsivertbe, mobl: 
molende und zum Theil gebildete Männer zu finden. Much 
in Smyena iſt dee Paſcha von Allen geliebt und von den 
dortigen Europäern geachtet *), Diefe Stadt it als eine 
türfifche betrachtet, ſehr intereffant und verdient gefehen zu 
werden, nue bebüte Einen der Himmel davor, fie zum 
Aufenthaltsorte zu wählen. Es gibt dort zwar genug 
Guropier von alen Nationen, fle leben aber alle auf Tür: 
kiſche Weiſe. Kommt man bin, es fen zu welcher Tages 
jeit es molle, fo wird Kaffee gebracht, dem bie älteite 
Tochter des Haufes in Fleinen Türkifchen Taſſen ſelbſt über: 
reicht. Dem gefenerten Gaſt wird auf dem Divan ein 
Pla zwiſchen den Damen angemwiefen, die Unterbaltung 
ift lebendig genug und bemweget fi in falt allen eurnplis 
fden Spraden. In großen, mit fchönen Bäumen und 
Pflanyen, die das Klima mit fi beingt, reich ausgeitarı 


*) Bekanntlih iſt Haſſan Paſcha feitdem geftorben. 


trten Gärten. wächft Alles im ungebundener Frevheit; Blu 
menjöde und Wege fiebt man nicht; Überall folgt die 
Natur ihren Launen und freut die ſchönſten Blumen an 
Drte ihn, mo man fie am mwenigften erwartete. Ganz be: 
fonders zeichnen fi die hiefigen Tuberofen ous; ihres 
flarken Wohlgeruhs megen, merden fie gewöhnlich zut 
Vetrzierung bee Speiſetiſche benupt. Schon ſeit drey Tas 
gen werben wir von einem beftigen Sturme heimgeſucht, 
doc iſt er wicht fo arg, als er ben ben Dardanellen zu 
feon pflegt; am zwey Anfern liegen wir ruhig genug. Ad» 
mirol Malcolm, der uns ben den Dardaneleu verlaffen 
pitte, war von bort auf einer Brigg von Konftantinopel 
gelegelt. Er hat eine Privat: Audienz ben dem Sultan 
gehabt, ben welcher diefer merklich niedergefchlagen gewe⸗ 
{m feon, fi jedoch ohne fihtbaren Zwang unterhalten 
daben fol. Der Admiral empfing von ihm eine mit Brils 
lanten verzierte Tabacksdoſe und für feine Gemahlin men 
Chamis; der Kapudan Pafcha fchenfte ipm einen koſtba⸗ 
ren Sübel; nach feiner Rückkehr habe ich Belegenpeit ges 
habt, diefe Seſchenke zu fehen.« 
JInland. 
Münden, den 12. Januar. 

Se. E. Hob. der Prinz Quitpold wurden biefer Tage 
von einer Haldentzündung befaßen, befinden fi aber ſchon 
wieder auf dem Wege der Befferung. 

— Yus Pfau Hat eine Deputation bes dortigen Dias 
gilteates dem königl. Gtaatsminiiter des Haufes und des 
Jeußern, Hra. Grafen von Urmansperg das Diplom 
als Ehrenbürger der Stadt Paffau überreicht. 

Neuburg, vom 10. Jan. Mit dem Befinden 9. 
k. Hoh. der Frau Herzogin von Pfalz: Imenbrüden gebt 
es täglich beijer; das Fieber hat machgelajfen, die Dlats 
tern folen ab und es ftellt ſich wieder mehrere Stunden 
onbaltender Schlaf ber. 


Neuefte Nachrichten. 


Journale aus Nio-Janeiro, die bis zum 27. October 
geben , enthalten folgende Nachrichten über die Ankunft 
der Raiferin von Brafilien und der Königin von Portugal: 

. Die brafilifchen Fregatten »die Kaiferin« und bie »Jfar 
bellas, mit 33. FE. MM. der Kaiferin von Brafilien und 
der Königin von Portugal an Bord, find den 16. Detbr, 
im Hafen von Rio » Janeiro angefommen; ber Kaifer Fam 
ihnen in einem Dampfichiffe entgegen. Die Zuſammen⸗ 
Zunft diefee 3 erhabenen Perfonen war überaus rührend. 

Die Fregatte »die Kaiſerin⸗ von dem Dampfſchifſe 
bugfirt, lief unter @scorte der englifhen und franzöfifchen 
Fregatten »Seringapatamıs und »Magieienne« und begrüßt 
von den Kanonen, ber Forts, im Hafen ein. Jedes ber 
brafilifchen Keiegsfchiffe feuerte 100 Kanonenſchũße ab. 

Um 17. Mittags landeten die Kaiferin und die Köni« 
ain mit ihrem Gefolge, unter dem Donner ber Artillerie» 
Salven am Arfenal. Sie begaben fich geraden Weges in 
vie Hofcapele, wo die Teguung gefenert wurde, Die 
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Peinzeffinen, Töchter des Kaifers, erfhienen daben als 
Eprendamen (bride's maids ſagen bie engl. Journale). 
Die Parade und andere ben diefer Gelegenheit flattgehab» 
ten Seitlichfeiten boten ein imponirenbes Schauſpiel dar; 
der Enthuflasınns unter allen Klaffen des Volkes Eonnte 
nicht mehr größer ſeyn. 

Togs darauf zeigte ſich die Raiferin dem Publikum, 
Man lief eine Corvette vom Stapel laufen und gab ihe 
den Namen der Kaiferin. Auch murben Ihrer Maj. am 
diefem Tage der Udel, die Dinifter, die Offiziere ıc. vor 
geſtellt. Der Kaiſer fliftete zum fenerlichen Andenken an 
ein fo ermünfchtes und. glückliches Creigniß einen neuen 
Deden, der den Namen Rofen-Drden führt, wovon 
Er felbjt Großmeiſter it, und womit Einheimifbe fos 
wohl als Fremde für dem Kaiferreich geleiftete Dienfte 
belohnt werden ſollen. 

Die Stadt und die auf der Rhede zablreid; verfam: 
melten Schiffe waren in der Nacht vom 16. mie in ber 
vom 17. Det. pracdhtvoll beleuchtet. 

Die Kinder aus der eriten Ehe Don Pedro's wurden 
dee neuen Souperainin auf dem Verde der » Kalferin a 
vorgeftelt. Dan kann fih unmöglich eine intereffantere 
Scene vorfielen. Die junge Raiferin mar äußerft bemegt, 
als Sie der Liebe und dem Vertrauen des Kaifers durch 
eine grängenlofe ZärtligPeit und Gorgfalt für das Wohl 
feiner Kinder zu entfprechen gelobte. Die Manieren und 
das ganze Benehmen der Raiferin. haben. allgemeine Be 
wunberung erregt. 

Paris, vom 7. Januar. Der heutige Moniteur 
entbält nun die vom 6. db. Mts. datirte k. Derorbnung: 
wodurch die Kammer der Pair, und bie ber Ubgeorbneten 
der Departements für den 2. März 1830. einberufen find» 


——— — — — — ——— — 
Wien, vom 8. Januar, Heute war der Wittelpreis der 
Staatsihuld » Verfpreibungen zu 5 pGt. in EM. 105''%425 
detto. detto 4 y6t. in EM, gli; 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100 f- in EM. 182°%0; 


detto detto ». J. 1821, für ı00fl. in EM, 136'%; 
Miener » Stadtbanco » Hbligat. zu 214 p&t. in EM, Ho; 
— Br. Ufo. — Conv.Muͤnze p&t: — . 


BankrActien pr. Stud 12935% in EM. 
Paris, vom 5. Jan. Gonſ. s pEi. 108 dr. 50 E. ; ZpGt. 
84 Fr. 10€. ; Fale. gı Fr. 706. 
Bondon, vom 4. Jan. Gonfol 3 Pros 05%; (5 Uhr); 
dänifhe Bons 75; brafil, 71'%- 


3820. Heute den 13. läßt fi die Rarlababer Muſik Ger 
Der im Wieferifhen Kaffeehaus auf dem Rindermarkt 
ven. 


Die taufend gwephundert und 57fte Ziehung in Münden 


it Dienftag den 12. Jänner 1830 unter den gewöhnlichen For 


malitäten vor fi gegangen, wobey nadjtehende Nummern 
sum Vorſchein — * ” * 
89 77 23 52 85 
Die 1258te Ziehung wird den 9. Februar und inzwiſchen 
die 87Bte Regensburger Ziehung den 21. Yan. und die 217te 
Mürnderger Biehung den 3a. Sn. vor fih achen.. 


— —— — — — — — — — — — — — — — —— — — 
Redacteur: J. J. Sendiner. Verlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern, 
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aangen. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 
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14. Sanuar 1850. 
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Zeitungs Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 6. Januar. Geſtern Abend mar bey'm 
Könige Familientafel, moben der Königsfuchen, nach altem 
Herfommen, zerfehnitten wurde. Jedes nahm fein Stück 
und bie Bohne fiel auf Se, Fünigl. Hob. den Ber,og von 
Bordeaur, der Ihre Fönigl. Hob. die Herzogin: von Drleans 
su feinee Königin wählte. Die Tafel beiand aus 45 
Bedecken. 

— Man fagte ſeit einigem Tagen, ber Prinz Leopold 


würde fi mit ber älteften Todter des Herzogs von 


Deleans vermäblen. Dan verbreitete biefeg Gerücht 
von einer Derbindung mit dem Haufe Frankreich, 
wahriheinlih in der Hoffnung, das mas im Character 
biefes Prinzen fo febe als engliſch auffänt (nämlich feine 
Verwandtſchaft mit Georg IV.) zu mildern und fomit 
feine Erhebung auf Oriechenlands Toron ju erleichtern. 
Aber diefes Gerücht bat keinen Grund, denn es deſteht feit 
gangem ein FZamtlien» Project binfichtlih dieſer jungen 
Prinzeffin; man mil fie mit dem Rronpringen von 
Neapel, dem Herzog von Calabrien vermäblen. Diefer 
Plan fol den der Iepten Zufammenfunft zwiſchen dem 
Derzog von Drleans und dem Könige von Neapel, im 
Dopbinat, ſehr vorgerückt ſeyn. Diefe Verbindung fol 
ſchon im nächſten Frübjahe gefbloffen werden, um welde 
Zeit der König von Neapel ınfognito, unter dem Titel 
eines Grafen von Syrakus, nah Paris fommen wird. 

— Mon liese im Foreign-QAuarteriy- Review 
folgende Fakta über dem geſellſchaftlichen Zuftand Europa's. 
Spanien zähle 14 Milionen Einmwopner. Daſelbſt wur⸗ 
den im Laufe eines einzigen Jahres 1223 Mordthaten 
und 1773 Mordverfahe mis fchweren Verwundungen be 
Die ungeheure Zahl von Verkrechen läßt ben 
dem Bolfe eine Wildheit und von Seite der Regierung 
eine Schwäche erkennen, wie man fie ſelbſt bey den 
robeſten Naturmenſchen kaum auffallender findet, Eng: 
lauds Bevölkerung und bie von Wanis kommt ungefähr 
der von Spanien glei; doch kamen in den Jahren 1826 
und 1827 nur 74, alfo jäbrlid nur 37 Individuen vor, 
bie des Mordes ober Mordverfuches angeklagt maren, 
moraus fid ergibt, daß für jeden folden Verbreder im 
England und Wallis Epanien 81 aufzuweiſen bat. 

— Die Gazette de France enthielt in ihrem Blatte 
vom vorigen Freytage einen Artifel, worin die Behaups 
tung vorfam, als beſtüude zu Paris ein Comite-directeur, 


das Quropa regeneriren wolle. Dieſes Comits ſoll fer 


, mer ein Unter» Eomite gebildet haben, zu welchew, nah 


dem Vorgeben bee ®azette, England in den Perfonen 
des Lord -Palmerfion, W. Horton, M. Thompfon und 
Sally Knight fein Eontingent geliefert habe. Un allem 
Diefen abgefhmadten Seſchwätß, fagt ber englifhe Eom 
tier, ift, mas England betrifft, Fein wahres Wort, und 
eben fo gut mag auch das Uebrige erdichtet feyn, was hins 
figtlic des Continents darin geſchwaͤtzt wird. 
Jtaliem 
Nachrichten aus Parma zufolge, verfügten Sich Ihre 
Drajeität, die Frau Erzherzogin Marie Lonife, am heiligen 
Weipnachrötage Morgens in großer Salla in die Hoffapelir, 
um daſelbſt dem fenerlihen Gottesdienite bepgumohrden, 
Nord-Umerife, \ 

Neupor?, vom 30. NRoubr. Zu Baltimore in den 
vereinigten not damerikaniſchen Staaten iſt ein katholiſches 
Conzilium gebalten worden, die erfle Verſammlung dieſer 
Art, die in der neuen Welt ſtatt gefunden hat. Don 
den zehn Bifchöfen,, “melde die katholiſche Kirche in den 
vereinigten Staaten zähle, waren fechd dabep anmefend, 
fo wie ein Verweſer und eilf andere Theologen. Die 
Däter des Collegiums haben einen Dirtenbrief an die Ka- 
tbolifen Ihrer Nation erlaffen, morin fle dieſelden auf» 
fordern, uus allen Kräften die Bildung von Geminarien 
und chriftliden Schulen zu befördern, und das Leſen fchäh” 
lihee Bücher gu vermeiden. 

Brafiliem 

Rio-Faneiro, vom 25 Augufl, Der ruffifce Konſul 
Hr. von Langsdorf Hit vorigen März, von einer fehr ber 
ſchwerlichen fünfjährigen Entdefungsteife in's Innere von 
Drafilien, nad feinem eine Stunde von Rio Janeiro ent- 
fernten Landfige zu San Chriſtoval, mo der Raifer Don 
Pedro fein Refldenz, Schloß bat, zurüdgefommen, und 
brachte viele fhöne und merfwürbige Sachen mit, die er 
nah St. Petersburg geſchickt hat. Der alte Mann vers 
lor leider auf diefer legten Reife, In Folge einer fechemo: 
natlichen Krankheit, während welcher er fait ohne ärztliche 
Hülfe war, zum Theil fein Gedaͤchtniß, was aud ein Ve 
luſt für die Wiffenfchaften genannt werden kann. 

Die englifden Bergwerk: Rompagnien in Brafilien ba« 
den, fo lange fie eriftiren, noch Feine fo glänzende Epoche 
erlebt, als die gegenwärtige. Die bebeutendite unter bie: 
fen Berkwerks-Seſellſchaften ift Die Imperial Brasilian 
Mining Association; fle hat ihre Minen zu Gongo Soch 
angelegt, zehn Pofttagreifen von Hier, und Kapitän Epom, 


’ 


ber den Kapitän Parey auf einer feiner Fahrten nach dem 
Nordpole begleitete, it gegenwärtig Direktor der Bergwerfe 
in Gongo Soco, mit einem firen Gehalte von 800 Pf, 
Sterling. Alles Bold, welches die Geſellſchaft gewinnt, 
wird in Sabarffa, unweit Congo, in Barren geichimolzen, 
jede von 5 bis 6 Mark Gewicht; und die Barren, deren 
feiner Gehalt im Durafchnitt 22 Karat ift, werden über 


Duro Preto nach Rio auf Maulefein transportirt, und, 


dann von bier mit dem erjten englifhen Pafet» ober 
Keiegsfbiff, das abgeht, mad London eingeſchifft. Mit 
Anfang diefed Zabres entdeckte Kopitain Coon eine neue 
Goldader und dag Ergedniß ‚von 10 Tagen Urbeit war 
172 Pfund Gold, Die Mine ijt noch ſtets in demfelben 
blübenden Zultande und liefert olle 10 Zuge von biefer 
Zeit an, 100 bis 240 Pfund Bold. Um 25. Jan, aber 
war das Ergebniß 67 Pfund 2 Unzen, Als bie Nach— 
richten ‚nad ‚London ‚Famen, fliegen die Minen + Aktien 
ungemein und da die Neuigfeit von Mund zu Mund mit 
Grtrapoft lief, fo wurden bald aus Pfunden Bentner. 
Der Totalmwertb aber von 328 ©oldbarren, melde vom 
1. Jan. bis 1. Jull diefes Jahres nach England geſandt 
murden, beläuft ſich auf 500 Millionen Neid, oder nad 
dem jezigen Kurfe etwa 600,000 Gulden, Geit dem 1. 
Juli gingen wieder 148 Barren ab, 
Desemannifhes Reid. 
Der@vurriee de Smprne vom 29. Nov. meldet: 
»Seit der Dertreibung des aufrübrerifden Drobefs auß 
Coffabar fepren bie gegen fie abgeſchickten Truppen bie 
Derfolgung derfelben niet fort. Sie erwarten die Ver: 
ftärfungen, die Kara Osman Oglu Mebemet Uga mit Cıfer 
zu Diva Kioy zufammenzieht, wo bereitd gegen 2000 Mann 
Ravaderie verſammelt find. Naſſaf Oglu, einer ber alten 
Derebend,, die unter, dein Sara Osman Dglu ſtehn, und 
der in den lesten Zeiten mit Bewachung eines Tbeils der 
aſtatiſchen Küplen beauftragt ward, bereitet ſich ebenfalls 
zu einem Ungriffe der Infurgenten vor, die fih dem Ders 
uehmen nah zu Aidin und in den dortigen Umgebungen 
verjlärfen. Gin heute von Caſſabar eingetrofienes Schrei. 
ben meldet, daf die vertriebenen Zrybects dem Gouverneur 
haben fagen dajfen, fie wollten ibu’ on einem ber nächſten 
Tage befuchen, Die Miliz der Gegend, ihren Uga an ber 
Spipe, wacht für die Sichetheit dere Stadt unter dem 
Benftande Hachim Bens, der fich ben dem erſten Augtiffe 
dadurch auszeichnete, Daß er zuerſt Durch eine Brefche in 
das Haus eindrang, in dem ſich die Belagerten verſchanzt 
hatten. Don Elez Dglu, dem die Pforte zuerſt Befehle 
zum Aufbruche gegen den Aufitand gegeten hatte, weiß 
man nob von Feiner Bewegung zu berichten, obgleich er 
mehr als irgend ein anderer Chef von Nutolien die Mittel 
in Händen hätte, dem Aufitande Cinhalt zu thun. Gin 
einziger Bräftiger Schlag würge diefem Uufitande, an dem 
die Bevölkerung Leinen Antheil nimmt, ein Eude madıen.« 
Daſſelbe Journal berichtet oub: In diefee Woche iſt 
um Erjtenmale ein griechiſches Schiff im Hafen von Dınyraa 
angelommen, das Mutpeilungen von Seite der grlechiſchen 
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Regierung überbringt, Der framzöfiiche Konſul nimmt die 
mit einem Reifrpajfe von ben Bebörden der Nation ven 
fehenen wirklichen Griechen in Schuz. Der Einnehmer 
bee Kopfiteuer fordert daher nichts von denen, die anf 


- ihrem Paſſe das Difa oder das Siegel des Konfulars das 


ben. Auch die Schiffe find unter franzöfiigen Schuje, 
Pflanzen aber Feine Flagge auf.“ 


Deutfdlanv. 

Bien, vom 8. Jan, Der Eönigl. feanzöffhe Bot 
ſchafter am kaiſerl. öfterreidifchen Hofe, Graf von Ray 
neval it geſtern Abends hier eingetroffen, 

Dresden, vom 8. Januar. Seit dem 27.9. Mes. 
baben die Kirchengebete für Ihre Pal. Hop. die Peingeffin 
Amalie, Oemablin des Prinzen Jodann, welche fi im 
gefegneren Leibesumſtänden befindet, begonnen. 


Snland. 


Münden, vom 12. Januar. 

Wie man vernimmt, fagt das »Inlande Bit dr 
berübmte Dichter Ubland in Stuttgart einen Ruf om 
unfere Hochfhule erhalten. (Die Nachricht in wũrttem bergke 
ſchen und andern Zeitungen dürfte demnach unrichtig fen. 
Dort heiße es nämlih: Der, auch als Ivrifder und dras 
matifchee Dichter bekannte Rechts Conſulent Dr, tudmig 
Upland zu Stuttzart ül zum aufferordentlichen Profeffor 
der deutſchen Sprache und Literatur, und zum Mirg!ied 
bee rbiloſophiſchen Fakultät an der Univerfitst Tüdingrm 
ernannt worden. 

— Die im verfloffenen Weihnachtöfeſte in den (ämmy 
lien Kirchen dabier durch menfhenirenndliche Bürger vors 
genommenen Sammlungen von frenwiligen Depträgen zum 
Anfauf von Brennbolz für die hiefigen Urmen erteugen 
1506 1l. 19 Er. 5 pf., biegu noch Benträge von Priva- 
ten, wodur& die Summe ouf 2239 fi. 37 fr. 3 pf, ea. 
Don einem Undbefaunten wurden dren Klafter Fichtenhbot, 
geliefert. — Ben dem königlichen Hofiumelier Rıieländer 
iſt der feit einigen Tagen volendete pradtvolle Schmuck 
zu feben, ber für Ihre Mojeitat die Königin beiſtimmt iſt. 
Derfelbe beiteht in einem Collier, Obrringen, Armfpangen 
und Seoigne von Brillanten und Rubinen und einem 
Fronartigen Diadem, welches das ganze Haupt umfchliefe, 
Der ganze Schmuck kann mannigfaltig zerlegt und in dem 
verfdiedenartigiien und fchönjten Formen wieder gufammen: 
gefipt werden. Die Zeihnungen dee Arabeöfen davon 
find von der Erfindung des trefflichen Meifters und Bee 
fertiger6 des Hrn. Firdinand Opitz, Afocie. des Fönigl. 
Hofiumeliersd Nieländer, und geben dem ſchweren Stoffe 
das leichteſte und gefälligite Ausfehen, Der Werth des 
ganzen Schmuckes ijt auf beynabhe 1,500,000 Bulden g&- 
ihöpt. Dee größte Rubin wiegt 31 Karat und bat eines 
Berıh von mehr als 300,000 Gulden. Diefe kunſtreiche 
und .gefbmadoche Urcbeit wird eine der herrlichſten un» 
fehensmüedigiten Grgenftände der Hönigligen Scotzkam⸗ 
mer fepn. 
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Vermifhte Nahridtenm. 
Münden, vom 14: Januar. (Befchluß desin 
ro. 9. abgebrodenem Urtikele). MNob it es 
nöthige, die mit guten Fernröhren verfehenen -Benbaditer 


auf bas vielleicht miederfommende fogenannte afbfarbene" 
Licht der Nachtfeite der Denus, wenn ibre Sichel ſchmal 


ift, aufmerkſam zu machen. Dieſer Planet nämlich er 
ſcheint zumriien mie der Mond 5 
Neulihte, da man feine ganze in der Nacht liegende Kur 
gel matt erleuchtet fiebt, was aber bier vom Lichte ber 
Erde, welches der Mond ibe wieder zurückgibt, berrübrt. 
Adein die Denus hat Feinen Mond und auch fonit Feinen 
Meltfö-per in der Mähe, welter ihre in dee Nacht liegen- 
den Länder fo ſehe erleuchten könnte. Deshalb erklärte 
man diefe wunderbare Erfbeinung durch Polarlichtee oder 
Phospborescenz. Adein, aufferdem, daß daneben das Benuss 
Taglicht fcheint, fahen mebrere Uſtroönomen jenes aſchgraue 
ide meiſens bep fonnenhellem Tage der Erde, welcher 
das Nordlicht und jegliche Pbospboresceny viele Zaufend- 
male überglänzt, Jenes Licht int jedoch ben weitem nice 
ſo ſtark wie Schröter und Harding auf dem Merkur 
(tur das Sonnenglas fogar) ben feinem Durchaange durch 
die Sonne eines entdedten. Da nun jene Heligkeit ſich 
allgemein über die nädtlihe Venusfugel zw verbreiten 
pflegt, da fie fid, wenn fie da iſt, fogar durch gemeine 
Ferntöhte zeige und aujferdeifen feine Spur bemerken 
lööt, fo läßt Ab wermutrben, daß ein leichter Brand, wie 
# 9. der von Geſträuch und Waldungen dur das neb: 
Uche Gewölk des Planeten durtfihbeine und daß es Fein 
reoolutionärer Brand, 
halten muß, jeon könne. Die Natur fcheint daber entiver 
der von feibit periodentpeife den dort gang gewiß zu lu⸗ 


suridien Waldwuchs zu befchränten, oder es fcheint Diefes 


von den Venuspemobnern, -virdeicht durch förmliche, auf 
gewife Gelegenderten und Zeiten angriwirfene Feuerfeſte 
ju gefbeben, worüber fernere Beobabrungen und entmeder 


zur nähern Wahrfibeinlichkeit führen, oder auf andere Weife ' 


Aufklärung verfchaffen Fönnten. - Sonſt it auf’der Venus 
bie Luft. fat ganz genau wie auf-der Ürde, mas bush 
vbofiiche Geſthe, durch die großen Morgen= und Abends 
Dämimnerungen auf derſelben und durch die Licht: Refraction 
die ihre Lidthöener viel- länger zu machen fcheint als fie 
ſeyn follten, eriwiefen id. Dos Barometer ſtünde hienach 
auf dieſem Planeten um 14 300 büher ols auf der Erde 


und ein Körper fällt dafelbit in dee erſten Zeit: Secunde 


beynabe 16 Pariferfuß weit herab. Den Beobachtungen zus 


folge fcheint die Denus nur wenige Meere und Band Secn ' 


zu haben; und Dod bot fie didtes und nur gegen bie 
Pole hin und über Denfelben öfter unterbrochenes, alfo die 
beiffen Zonen lets bef.dattendes Demält. Ihre Jabrögeis 
tea find wie ben uns, aber (weil iht-Jahr nur 7,7; uns 
feree Mouate lung ıl) bloh erıwas mebe als bald fo lang, 


was auch in den gemäßigten Zonen zur Milderung de6 - 


(he ſtatken Sonnenlichtes beuträgt, indem auf ihr, ber 
Bläge nach, die Sonne bepaape Zuwal größer zu ſeya 


bis 4- Tage mach dem- 


für den man jenen im Merkur 


ſcheint ald ben und; Glefchwoble if es unter den: Polen. 
dee Venus nicht fo warm, daß dort der Schnee ganz, 
fchmelyen könnte; denn wenn jeue nicht mit Gemwölf bebedft 
find, -fo fiept man auch die Poharjlede auf der Denug wie 
denm Word. Tag nnd Nacht find auf ibe 23 Stunden 
214 Minuten lang und der Merfur it für ihre Bewohner 
Morgen und Abenditern. Da die Venus feinen Mond 
bat, fo bat fie nur Sonnenflurhen, und eine viel rubigere 
Umofphäre als wir, Sonach ſcheint die Vennd ihrem 
Namen nicht umſonſt zu teagen, denn, ales zuſammen- 
genommen, mag fie ibren Bewohnern, bey mwenigern ®rr 
fahren und Beſchwerlichkeiten, mehe Luft. gewähren ad; 
unfere Erde. 8—h—n. 
— Das neuefle Heft ber Aanalen der deutſchen und 
ausländifben Eriminal-Rechtöpflege gibt aus dem Berichte 
des Großſtegelbewahrers in Frankreich über die Dermaltung 
bee Criminaljuftis im Jahre 1828 folgende Refultate an: 
Die Geſchwornen-Gerichte baben 65396 Prozeſſe ver 
bandelt, worunter 675 Contumazfälle;- bie Zahl der As 
geflogten betrug -7596 (776 abmweiende), d. i. 467: mebr 
als das Aabr 1827, fo daß auf 4507 Einwohner ı Ani 
geklagter kam. Die geringite Zub! der Verbrecher bemerkt 
man im Ereufe-Depart. » (3 Angeklagter auf 11,497 Ein« 
mobner), die meiften in Paris (1 auj 1167, welches Ver 
bältniß jedoch auf 1 3m -2776-berunterjleigt, wenn man 
nur die in Paris gebornen berädfichtigt. - Unter den Une 
geflagten befanden ſich 1426 Frauen (19 Prozent); dem 
Alter nad: 143 untere 16,9, 1278 gwifchen 16 und 21 
J. (aur 1022 im 9. 1827), 5994 waren überhaupt jüns 
ger als 30 Jahre (54 Pros.) Unter‘ 6915 Angeklagten, ' 
deren Lebensberbälrmiß bat beitimmt werden können, zäplte 
man 4068- Unverehelihte- (im Ganzen 59 Pros.) und 
2847 Derbeiratbete oder MWittwer, vom denen 2364 aud 
Kiuder hatten. In Paris befanden fih 82 Underheirathete 
unter 100 Angeklagten; -ın Corfifa nue 43. 72 untes 
100 gebörten den Departem. on, wo fie vor Gericht ges 
ſtelt wurden; 2530 Ungeflagte waren Ausländer (3 Pros.) 
4166 Individuen fonnten-mwebder lefen noch ſchreiden; 780 
Fonnten deydes volkommen, 1858 nur unvolfommen ; 
118-batten eine Gymnaſtal Erziehung erbalten. Demnach 
beitanden 3 aller Angeklagten ous völlig Unwiſſenden. 
Unter 100 Mannsperfonen Fonnten 44, unter 100 Branen 
aber nur 23 lefen, 2845 Ungellagte wurden frengefpro« 
ben, 4551 verurtbeilt <(nue 4057 i. 9. 1825) und zwar _ 
114 zum Tode, 268 zu lebenslänglicber, 1142 zu mehr 
jähriger Eiſenſtrafe, 1225 zue Einfperrung „ 11 zur Aue 
ſtelung, 1 zue Verbannung, 1759 zu Zuctiteafen und 535 
Kaaben zur Daft im einem Berferungsbaufe. Das Ver 
bältnig der Derurtbeilungen beträgt demnach -Gı Pro, 
mworunter. 37 zu infomirenden Strafen. — Die Zuchtpo · 
lisepgerictte haben 110,459 Prozeffe erledigt; wohen 172,300 
Ungehbuldigte vorfamen; von Icptern wurden 25,172 ſteb · 
geſprocden und 146.188 verurtbeilt, worunter 119598 zu 
Seldtußen aue 6611 zw ein» oder mebrjähriger Hafıe und 
(une 47 zu sojäpriger).. 542 Kinder unter 16 J. wurden zo 


ein ober mehrjäßriger Befängnißftrafe und 848 ju Pürgem 
Daft verureheilt. 255 Perfonen (die meiflen in Paris) 
tourdem beitraft, weil durch ihr rafches oder unvorfichtiges 
Fahren Menſchen beichädigt oder umgelommen mare. 
Don 162 wegen Preßvergebem in Anſpruch genommenen 

erfonen wurden “go verurtheilt und unter diefen nur 62 
ja Orfängnißfleafen. -Bon 5B5C Sentenzen wurde appel- 
lirt (5 Pr.); dev mehr als der Hälfte diefer Zahl wurde 
das erjte Urtheil beilätiat; 2426 Perfonen wurden in 
jiwenter Inſtanz freygeſprochen, von denen 50 ſchon über 
3 Monate verbafter geweſen. Die Zahl der Rückfälligen 
belif fih auf 1182 (172 Frauen), db. f. 289 mebr ale 
i. 3. 1827. Unter diefen waren 905 erſt einmal beſtraft 
worden, 190 zweymal, 64 breumol, 15 viermal, 7 fünf 
mal, 2 fehsmal und 1 fiebenmal, Unter den 114 zum 
Tode DVerurtheilten waren 17 aus früherer Haft Ent: 
taffene. Ben der Zuchtpoligen betrug bie Zahl der rück 
fälligen Streäfliuge 3578 (788 Frauen), morumter 189 
bereits dreymal, 64 viermal, 30 fünfmal, 27 fehs bis 
36 Mal ſchon waren in Strafe genommen worden. Ben 
den entloffenen Galeerenzüchtlingen bemerft man unter- 100 
durchfchnittlich 27 Rücfälige; bey den Eentralgefängniffen 
31 Proz., doch ſchwaukt dieſes Verbältniß ben den vers 
fchiedenen ®efängniffen gar ſehr. — Die elnfache Polizey 
batte 95,589 Sachen und 132,167 Angeſchuldigte zu rich» 
ten. Die Juſtij hatte Überhaupt 4855 Todesfäle, 1755 
Selbſtmmorde und 86 Zwenfämpfe gu unterfuchen. Im Gans 
zen find unter 100 Angeklagten 90 binnen 6 und'43 fon 
binnen 3 Monaten feit ihrer Verhaftung vor Gericht ges 
fielt worden; bie Gerichte zweyter Inſtanz baden von 
100 Sachen 71 binnen zwey Monaten abgemacht. 117 
Öffentlide Beamte waren in 93 Prozeffe verwicelt; allein 
hinfibtlih 38 iſt Die Erlaubniß zur Belangung nicht ge 
gegeben worden, Don den Uebtigen wurden 27 berum 
tbeitt und zwar 6 zu entehrenden Strafen. Die Ge 
ſchwornen +» Liſten enthielten zufammen 115,721 Perfonen, 
morunter 88,108 Wäbler, 4268 Beamten, 6086 Offiziere 
außer Dienit, 3867 Doftoren und Rizentiaten, 3550 Dofto» 
ren der Heilfunde, 408 Mitglieder gelebrter Geſellſchaſten, 
5907 Notarien, 3547 Höchſtbeſteuerte von ber Klaſſe, bie 
weniger ald 300 Fr. bezahlt. 2665 Geſchworne waren 
zu erſcheinen verhindert. Die Affifengerichte haben 378 
Sißungen gehalten und darauf 4014 Tage verwendet; es 
wurden 50,332 Zeugen verhört. Das Laffationsgericht 
bat 62 peinliche, 128 Forreftinele und 116 einfache Sen» 
tenzen verworfen. Die 510 Unfchuldigungen wegen Dieb: 
ſtahls im Departement der Seine (Paris) betrafen an 
Gelbe eine Summe vom 69,2584 Zr. (Kieldungsftüde ıc. 
ungerechriet.) 249 Diebflähle geſchaben bep Tage, 337 
deö Nachts, 214 zu unbekannten Stunden, 4 In Kirchen; 
50 im erften, 18 im zweyten, 15 im dritten, 40 im vier 
ten Stock, 124 zu gleicher Erbe. Den Beriqt begleiten 
159 Tabellen. 
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Neueſte Nachrichten. 


Lvondon, vom 9. Jänner. Die heutige Gazette da 
Greamce fagt: Die Journale, melde fib fo fehr gegen 
die Wahl des Prinzen Leopold von Sachſen Coburg zum 
Könige von Griechenland ereifern, fcheinen ein Faectum 
vergeffen zu haben oder es gar nicht zu Pennen, welches 
ihnen beweiſen Pann, 
künftigen Souverains nicht gleicher Meinung mit ihnen find. 

Schon im Jahre 1524 wurden von den damals in fon« 
don anmelenden griebifchen Deputirten dem Prinzen Leopold 
Unerbietungen im Namen der®riechen gemacht. Wir finden dies 
ſes Factum im Britifp +» Monitor aufgezeichnet; das Jour⸗ 


'nal des Debats zog es damals In Zweifel; aber der eng- 


lifche Journaliſt berief fih auf die Deputirten Griechen 
lands, die fih wobhl büteten, feine Angabe für unmahe 
zu erflären. Es it alfo Far, daß die Mächte im biefer ' 
UAngelegenbeit Feineswegs die von den Journalen ihnen 
zuheſchriebene Initiative gehabt, fordern nur den 1804 von 
ben Öriechen ausgefprochenen Wunfth erfüllt haben werden. 

— Mon berihtet uns aus London, fagt bie Nuotks 
dienme, baf bereits Depeſchen aus jener Hauptfladt ad» 
gegangen find, um den Grafen Capodiſtrias Davon in 
Kennen zu fegen, daß Guropa’s große Mächte dem 
Prinzen Leopold von Sachen. Coburg zum König von 
Griechenland gewaͤhlt. 


— Briefe aus Riv-Janeiro melden uns, fagt bie 
Times, daf mehrere brafil. Kriegéſchiffe Befehl zum 
Auslaufen erhalten baten; fie ſolen unter die Befehle der 
Regentfchaft von Portugal geitelt werden. Dan boft 
mit nachſſem Paquetboot die Ratification des meuen Aus 
lebens, das der Marquis von Barbacena rontrapirte, an- 
fonımen zu fehen. \ 


— 


Frenden⸗⸗Anzeige. 

Den 12. Ian. (8. Hirfh): Hr. H. de Pepron, kalſ. 
brafifianifcher Gourier aus London; Hr. Lonquille, Negotiant 
aus Paris; Hr. Baron v. Askin, aus Wien; Dr. Graf v. 
Basliglio von da; Hr. Ruppreht, Kaufın. aus Regensburg. 
(8. Hahn): Hr. Weigle, Kaufm. aus Ludwigsburg; DP. 
Köffter und Bandauer, Handeldleute aus Hürber; Hr. Rurg 
Bijouteriepändler aus Stuttgart; Hr. Fiſcher, Domkapitular, 
Penitenziar uud Siegler des Bisthums Augsburg, von da; 
Hr, Linder, Raufm. aus Bremen; Hr. Blaß, Kaufm. aus 
Elberfeld; Hr. Goldmann, Kaufm. aus Langenberg; Dr. 
Stolp, Wachstud » Fabrikant aus Augsburg. (S. Kreuj): 
Frau v. Fritfch, Majorsgattin aus Augsburg. (G. Stern): 
Hr. Huber, Raufm. aus Haag. (G. Löwen): Hr. Wihrler, 
Pfarrer aus Schwaben; Hr. Sommer, AbminiftrationdActuar 
aus Tegernfee; Hr. Brentano, Raufm. aus Gteppad ; Dr. 
Rofenpeim ; Welnpändier aus Heidingefeld. . 


daß die riechen Hinficktlib ihres ' 


Den 13. Ion. (Schw. Adler): Hr. Bedmann, Kaufın. 
aus Elberſeld; Hr. Kies, Raufm, aus Schweinfurt; HP. 
Gebrüder Hechinger, Handelsleute aud Haarburg. (©. Krenz): 
sr. Dafp, aufm. aus Schwatzach. (G. Stord): Hr. 
Baldauf, Kaufın. aus Binswangen. (G.Lömen): Hr. Walr 
ter, Weinpändier aus Seegnitzz Hr Neumann, Raufm. aus 
Dittenbad; Hr. Keifer, Kaufm. von da; Hr. Fledenflein, 
Baflgebet von Kreuth. 

—— — — —ñ — — —— — — ——— 
Bien, vom 9. Januar. Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsfhuld = Berfchreibungen zu 5 pGt. in GM. 1044; 


detto detto 4p6t. in EM, 05° 
Dar, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 184— 
detto detto ». J. 1821, für 100fl, in EM 137%, 
Diener » Stadtbanco⸗ Dbligat: zu 2 p&t. in EM. 61⸗ 


99'% Br. Ufo. — Eonv. «Münze pöt- — 
Bank »Actien pr. Stüß 1300 in EM. 
Daris, vom 7. Jan, Gonf. 5p&t. 108 Fr. 506.; 3pGt. 
84 Fr. —G.; Fale. 91 Fr. 706. 
gondon, vom 5. Jan. Gonfol. 3 Proz. 95%4 ; brafififche 
Bons 72; rufl. 109; portug. 59; preuß. 100'%. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Donnedtag, Maskirte Akademie: Der Brillenfhleh 
fer, Pantomime. 
. Sreptag: Denriette, Königin von England. 
Sonntag: Don Juan, Dper von Mozart. 





3814. (30) An bie 
vereprligen Mitglieder der Harmonle. 

Sm Taufe, des diefjährigen Garnevald Werden unter Din 
weifung auf die ‚genaue Beobachtung der, Ballordnung fol 
gende Unterhaltungen und Bälle ftatt finden: 

Sonntag den 17. Januar: — ——— 


Dienftag den 19. ” all, 
” den 26. * Ball. 
Sonntag den 3. Abendunterhaltung. 
Dienſtag den 9. Februar: Ball. 
Sonntag den 14. Abendunterhaltung. 
” den 21. 2 Deßgleichen. 
Dienftag den 23. Masken: Ball. 


Der Anfang der Bälle und Unterhaltungen ift Abende 
7 Uhr; Grftere enden um ı Uhr, Letztere um 11 Uhr. 

Die verehrlihen Mitglieder, melde den Masken: Ball em 
Masque befinden wollen, werden erfucht, fih mit Gintrittss 
Karten zu verfehen, da ohne dieſe Bein Eintritt erlaubt fegn 
kann 


Bep den AbendUnterpaltungen haben auch am 
Mindig gekleidete Masken freyen Zutritt. 

Münden, den 10. Januar 1830. 

Der Ausfguß der Harmonie: Gefellfgaft. 


z00 1. Antüändigung 
für Die verehrlichen Mitglieder per Befellfgaft 
des Erobfinns. 
Donnerstag den 14. Jänner Maskenball. Anfang 7 Upr. 
Mänden, den 5. Zänner 1829. 
Der Sefelifgafts:Ausfhuf. 


* 
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3792.06) Betfanntmadung. 

Die Lönigl. Reibgarde der Hartfchiere bedarf für die Unl: 
formirungs + Periode des Jahtes 1851 folgende Uniformsr 
Materialien und Uniforms: Stüde, als: 

280 Gllen tornblaues Gallatuch, 
1000 4 Campagnetuch, 
137 pailleaelbes Tuch, 
«irca] 3850 Silberbörten von verſchi 
350 „ fhwarzen Manchefter, 

1250 „  palllegeiben Satin, 

794 Dugend große und 

254 „ _ Beine weißmetallene Anöpfe, 
210 Glen Dofenfutter:, 
450 ,„  Grmelfutter» und j 

145 „  Zafchenfutter: Leinwand, 

110 Paar weiße hirſchlederne Handſchuhe, 
109 Gallapüte, 

110 Sampagnepüte, 

109 Federbuͤſche, 

+6 Offizier » Porteepeeg, 

203 Hartfchiers: Porteöpees, 

16 Paar Dffisiers » Qutkordons, 

219 Paar Hartfhierds Hutkordons, 

110 Paar Stiefel mit Spornleder, und 
219 Kokarden. 

Man bat zur BVerfteigerung dieſer Gegenflände an den 
Benigfinehmenden Samstag den 30. dieſes Monats beftinmt, 
und ladet hiemlt alle Steigerungsluftige ein, an diefem Tage 
Morgens 9 Uhr im Gommiffiond « Zimmer der Pönigl, Leib: 
Garde der Hartfchiere, im Kapellenhof der k. Refidenz zu er 
feinen , Ihre allenfallſigen Mufter vorzulegen „ ſich über ihre 
Vermögens » Umſtaͤnde auszumeifen und ihre Angebote zu Pros 
tokoll zu geben. Hiebey wird noch insbefondere bemerkt, dag 
nur inländifhe Gewerböleute und Fabrikanten, fo mie die £, 
Straſarbeits haͤuſer, welche die befraglichen Gegenſtaͤnde ſelbſt 
verfertigen, jur Steigerung zugelaſſen, und daß Machgebote 
durchaus nicht angenommen werden. 

Münden, den 4. Jänner 1830. 
Don dien Dekonomie :» Gommiffion der Fönigl. 
Reibgarde der Hartfhiere. 
Graf von Tattenbadh, Generalmajor 
und Seconds Lieutenant als Borftand. 
8. Lepbold, Rittmeifter 
und Quartiermeijter. 


3723. (25) In Bemäßpelt allerhoͤchſter Befehle wird bie 
Rieferung des Papier: Bedarfes der Lönigl. General: Berg 
mwerts : und Ealinen » Adminiftration und ihrer Gefchäfts: 
Bweige für das Verwaltungs: Fahr 1829/50 auf dem Wege 
der Verfleigerung an den Wenigfinehmenden überlaffen werden. 

Der Bedarf ift folgender: 
6 Riß Belin : Median» Papier, 


on 
n 


” edenen Gattungen 


10 ,, feines Kanzlep * 
80 ,„ vrdinaites „ = 
30 „ SRonepe „ * 
1 blaues Umfhlag „ 
4 „m Geldrollen: „ » 


4 [r} Pack⸗ * 
Die Berſtelgerung wird im Lokale der k. Bergwerks-Regi ·˖ 
ſtratut, im alten Dofgebäude, am 18. Jaͤnner d. I. ſtatt fin 


ben, bas SteigerungsProtofoll um 9 Uhr Morgens von der 


Gommiffion eröffnet, und um 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen 


werden, Die Bedingungen werden: beym Beginn. der Berfleis 
gerung im erwähnten Lokabe eingefehen werden. 5* 
Jede Papierforte wird einzeln verſteigert; wobey bemerkt 
wird, daß zwar in der Regel inlaͤndiſches Fabrikat vor dem 
ausländiiheu den Borzug habe, daß aber lebteres nicht ausge 


fhlofien fep, wenn es das inländifhe an Güte und Billigkeit 


des Preifes übertrifft. 

Wer an der Lieferung Theil nehmen will, wird ſich zur 
beſtimmten Zeit im bezeichneten Lokale einfinden, und hat Mus 
fler won den Papieren, die er zu liefern gedenfet, der Gonmifr 
fon vorzulegen Münden den 2. Jännee 1850. °' 

 Königl, General:Berawerbs: und Salinen 

Adminiftration. 
Wagner, Secretair. 


2705. (3«) Betfanntmadune, 

Kommenden Dienstag. den 19. d. M. Morgens 9: Uhr, 
wird die Lieferung des beym Kriegs : Minifterium und den in 
Oebäuden deflelben vereinigten, übrigen Etellen: im laufenden 
Verwaltungs: Jahre fich ergebenden Papier-Bedarfee im öfliden 
Flügel zu ebener Erde mittelſt Öffentlicher Abfteigerung in 
Akkord gegeben, wozu Lieferungsluflige, melde in wiſchen Die 
Muſter der Papier: Sorten dortſelbſt einſehen und die naͤhe⸗ 
wen Vedingungen in Erfahrung bringen konnen, eingeladen 
werden, Münden, den 7. — 1830. 

ie 
Berfeigerungs-Kommmifflom 





74.29 Betanntmadnndg. J 


Auf. Andringen eines HopothekeGlaͤubigers und auf den 
Grund des rechtskräftig landaerichtlichen Beſchlußes dd, 23. 


Septbr.. d. J. wird unter ‚Vorbehalt Preditorfhaftliher Ger 
nehmiguna das ſaͤmmtliche Anweſen der Riemermeifters: Wittwe 
Tperes Diemer, gu Grafing, biemit zur Öffentlichen Berſteige⸗ 


zung gebradt, ‚und ‚das Gommiffion auf den 5., Februar 


1850 früh 10 Uhr im Drte Grafing anberaumt, wozu Kaufs⸗ 
Juflige hiemit eingeladen werben, 


Dieles Riemer -Amvefen beiteht- laut GruSt.Kat-Ertraet 
Haus: Nro. 59, aud dem zweygaͤdig gemauerten Wohnhauſe 
Werkitätte und Mebenbau unter einem - 


mit Trodenboden, 
Scharſchindel⸗ Dadıe, iſt Bodenzinfig zur Marktskammer Oras 


fing, nd laut Inventar vom 10. Jänner 1828 ercl. des Mor: 


buiars auf 1490 f. geſchaͤtzt. 


Die darauf haftenden Abgaben ; fo mie tie nähern Kauft - 
Bedingniffe werden bey der Verfleigrrung bekannt gemacht 
werden; übrieens baden ſich Steigerer über Vermögen und. 


guten Leumund gehörig’ ausinmeifen, 
Gbereberg, den 31. Dezember 1829. 
KSöndgl Landpgeridt Ghersberg. 
„DOG, Landrichter. 
\ Etangl, Rechteprkt. 
3798. (28) - Dorladuna. 
Wer immer an die-Derlaffentchaft des zur Murnau d. Gs. 





verſtorbenen Kupferfhinlers Michael Prieimalr Auſptüche oder - 


Schuldſorderungen zumachen hat, wird hiemit aufgefordert, 


Diefelben binnen 30 Tagen. um fo mehr bey unterzeichneten ; 
Gerichte geltend zu machen, old nach Verlauf dieſes Teriug,, 


66 % 


* 


kelne weitere Anſpruͤche mehr beachtet, und ini dleſer Verlafſen⸗ 
ſchaftsſache rechtlicher Ordnung nad verfahren werden wird. 
Actum den 2. Jaͤner 1850. 
Königl. bayer. Landgericht Weitpeim, 
kit. v: Thoma. 





3805. (25) Bektanntmadung 
Die Ghirurgen: Stelle in dem Dorfe Unterpeiffenberg if 

erledigt. — Diefed wird zu dem Ende bekannt gemacht, damit 
ſich ein ordentliher geprüfter und approbirtee Ganditat der 
— Schule hierum melden und angeſtellt werden 
Onne. » , 

Die Bewerber um diefe Stelle, haben binnen 30 Tagen 
ihre Geſuche nebit Zeugnifien dieforts einzureichen, und es f 
nen nur Diejenigen. berücdjichtiget werden, melde die Appeo ·⸗ 
batlons Zeugniſſe nebſt Diplomen beylegen. 

Neben freyer Wohnung werden von der Gemeinde noch 
einige Emolumente verabreicht, 

Actum den 6. Zäner 1830. 

‚Königl, baper. Landgericht Beilpeim..- 
J kit. v. Thoma. 








3791. (25) Bon Seite der unterfertigten Teftäments:Grekutlon : 
werden den 18. (achtzehnten) diefes Monats und den folgen» 
don Tagen aus dem Nüdlaffe des P. bayer, und E. mürteins 
berglihen Hofagenten, Hertn Raphael Kaula, in deſſen Bar 
baufung in der Salvator : Ctraße Nro. 1523 über 2 Stiegen 
von 9 bis 12 Uhr Bors und von 2 bie.5 Uhr Rahmittage - 
einfiweilen bedeutende Gegenftände an Juwelen, Gold, Site 
ber; Wögen; Gewehre, Piſtolen Vatrontafchen, Porzellaim 
Services, Weißzeug 10. ie. genen »daace Bezahlung Öffentii 
verfleigert, mom die: Kaufsliebhaber gestemend eingeladen 
werden, 

Altenfaßfige Silberliebhaber werben ſowohl in antiker als 
moderner Hinſicht volle Tefriedigung finden. En 
Münden, den.5. Januar :830 
Raphael Kaula’ijhe Tekaments:Eretution.. 
SH. Hirſch Pappenpeimer. 


3513. 5) Betanntmadung 

Den Relicten des Eönigl. bayer. Kaͤmmerers Herrn Hof.’ 
Anton Grafen von Jonner zu Altötting gingen die durch 
Sefiiond» Inſtrument vom 17. Februar 1810 von ihrem Drn, 
Dyeim „dem Eünigl, baher. Kämmerer Srn. Franz. Xaver von 
Sonner auf Tettenmweis auf fie ‚cigentpümlich übergenangeuen ’ 
und von ber ehemaligen  Bönial.. Staats: Schulden » Special 
tiquidationd + Counuiſſien für Altbabern sub dato München 
den 28. Sebrvar 1816 in dem. Staats + Schulden» Kataiter 
vom Jahre 1810 sub Niro. 1822, 2502, 2002 und 2468 
auf Diefelben umgeſchtiebtnen Eduldurkunden : nebjt den dazu 
gehörigen Transport « Briefen zu Verfurft, 

Auf Anfuchen Dirfer Netieten wird daher. der unbekannte Im⸗ 
haber dieſer in. nachſtehenden Derzeichniße angegebenen Urkun ⸗ 
den hiemit aufgefordert, Rirfelsen in 6 Monaten a dato hicm 
orts vorzuzeigen, und. feine Auſprüche hierauf machzumeifen,-, 
widrigenfalls ſelbe für kraſtlos sublärt werden... u 4 

Paſſau, den 18. Dezember 1829. 
Känigl, Bayer. Kreis und Stadtgerigt Papa: 
Burger, Director. . 
Ccaf,von Sprrik: 


r J 
Dr zur ze 


Bergetänil 
"der gu Berlurft gegangenen Urkunden 
Nnſichtiich mahgenonnter, in den Kataftern der koͤnigl. bayer. 
aats: Schulden » Tilgungs + Spesial: Kaffe zu Münden eins 
getragenen Zinszahlamts Gapitale, 
1. Bom Zinszaplamts:Gapitale pr. 30 fl. sub 
Rro, Gatalter de 4 Procent, jäyrlid am 25. 
Änner verzinslidh; 

3 1) der Haupebrisf Seiner churfuͤrſtl. Durdlaudt Herzogs 
Mor I. von Bayern vom 22. Jänner 1632. pr. 4000 fl. auf 
Georg Wilpelm Widerfpaher laufend, — Antheil 30 fl. 

2) Erbövertheilung vom Gahre 1722, wornad diefe 30 fh 
aus der von Wampelfhen Freinhuberſchen Grösmafle an die 
erftehelihen Kinder des Herrn Mathaͤ von Jonner gelommen 
find 


1. Bom Zinszaplamtd: Gapitale pr. 1000 fl. 
sub Rro. Gatafler 727 ju 4. Procent, jährlig am 
22. März verzinslide 

1) 5 Hauptdrief Sr. churfuͤrſtlichen Durchlaucht Herzogs 
Mar 1, von Bayern vom 22 Geptdr. 1628 pr. 5600 fl. auf 
Abraham und Eebald, die Schufen, Gebrüder in Regensburg, 
— Antheil 1000 fl.;5 — 

2) Transport des Sebaſtian von Wampel vom 28. July 
1695 pr. 1000. — an Katharina Aman, verebelichte Donner; 

3) Ireundfchafts » Atteſt vom 31. Detbr. 1785 wegen des 
Neberganges dieſer 1000 fl. an Herru Eimon Tyadda von 
SGonner; — 

1. Bom Binszaplamts:Gapitale pr. 500 fi. sub 
Mro. Gatafter 729. zu 4 Procent, jährlid am 19. 
Map verzinslid. . 

) Der Hauptdrief Er. churfuͤrſtl. Durchlaucht Derzogs 
Mar I. von Bahern vom 9. Zuni 1629 pr. 80,000 fl. — 
auf Hanns Fugger sen. lautend, — Antheil 500 fl. — 

2) Transport pr. 24,000 fl. vom 15. Februar 1610 an 
Gleanora Gräfin Fugger; 

3) Grtract aus dem Teflamente der Fräulein von Wampel 
vom 4. Aug. 1751 wegen des Uebergangs dieſer 500 A. am 
Rlemend von Jonner. 

W. Bon dem Zinszaplamts:Gapitale pr. 40f. 
sub. Rro. Gatafier 751 zu 4 Procentjäprlid am 
11. Jun verzinsbar. 

1) Der Hauptbrief Sr. durfürfl. Durchlaucht Herzogt 
Mar I, von Bapern vom 7. April 1629 pr. 1700 fl. auf 
Auguſtin Halmbi fautend, — Antpril 40 fl. 

2) Grbövertrag vom 19. Map 1646 wegen des leben 
ganges von 450 fl. auf Fran; Inderftorfer, — Antheil do fl. 

3) Teſtament vid, Vi. Mro. 3. megen des Ueberganges 
dieſer 40 fl. an Klemens von Jonner. 





812. Betanatmadung 
Ss wird biemit jur ffentlihen Kenninig gebracht, daß die 
wermög Ausfchreibung vom 19, November verdoffenen Jahres 
auf den 19: Dieh sangefegte Veriieigerung Des Thomas Maieris 
(den Bräumirths » Anwefens im Markte Miesdag bey woräm 
Berten Verhältniffen unterbleibt, * 
Actum den 8. Jänner 1830, 
Könige Londgerigt 


E 1sohaı 
DBirfend, under : 
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3826. 3a) Beranntmadgune. 


Das zur Gantmaffe der Melders:Wirtme Kammerer gedi 
rige Haus Mro. 1054 am Färbergraben wird wiederholt zum 
Öffentlihen Verkaufe an die Meiſtblethenden ausgeſchtieben, 
weil einige Gläubiger die erſtern Kaufsanbothe nicht geneh⸗ 
migten. 

Bar Protokollicung der meitern Ranfsanbothe Hat man 


‚Rommifjion auf 


Mitwoh, den 3. Februar vormittags von 9 'bis 12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsliebyaber geladen werden 
Den 8. Janner 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direltor. 
Erdf, Akte. 





3077. Dom 
Eöonigl.Randgeriht Eggenfeldb:m 

In dem Schuldenweſen des Georg Müngenhofer Jungwirth 
in Giberg wurde durch Erkenntniß des unterfertigtin Bandges 
richts vom 14. April 1828, weldes ‚der von dem Gemein 
fhuldner Dagegen eingewendeten Rechtsmittel ungeachtet von 
dem k. Appellationsaerichte für den Inter Donautreis unterm 
31. Dftobee deffelben Jahres und von dem k. Dder : Appellas 
tionsgerichte unterm 17. Novbt. v. 6. beſtaͤttigt wurde, der 
Konkurs erfannt. 

Es werden demnah die gefchlihen Gdiktstage wie folgt 
ausgefchrieben ale: 

1, Zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der Forbes 
rungen auf 

Montag den 15. Februar h. Ib. 
I. Zur Borbringung der dagegen flatt findenden Einreden 
auf Montag den 15.Mür; h. Is. 
II, Zur Schlufverbandlung und zunächſt 
a) jur Replit auf Dienftag den 13. April und 
b) zur Duplik auf Dienſtag den 27. Apfil 1930, 
In welden Tagen fih fämmtlihe unbekannte Gläubiger des 
Gredars jedesmal Vormittags 9 Uhr in der Kanzley des kal. 
Landgerichts einzufinden haden. 

Das Richterſcheinen an dem erſten Ediftstage zieht dem 
gänzlihen Berluft der Forderung, das Nichterſcheiuen an den 
übrigen aber die Ausjsliefung mit den an folgen vorzunch: 
menden Dandlungen nad fit. 

Zugleih merden alle diejenigen, welche von dem bewegfk 
hen Vermögen des Gemeinfhuldners etwas in Händen haben, 
aufgefordert, foldes bey Vermeidung nochmaligen Erfages une 
ter Vorbehalt ihrer Reste dem Konkursgerichte zu übergeben. 
Der erite Ediktetag iſt zugleih auch zur Aufnahıne der Fredir 
torſchaftlichen Auftraͤgen über Die Aufjlelung eines Maffafura: 
tors oder eines etwa ergelt werdenden Verſteigerungsanbotes 
beſtimmt. Gogenfelden, den 2. Jänner 1850. 

Der koͤnigl. Landrichter 
ve. Daujer, 





2024. Tuͤblagen Bep G. Laup if erſchienen, und ie 
In allen Muüͤuchener Buchhandlungen ju haben: 

Oofrath HM unwärdige Ausfälle auf 

dio Univerficdt Tübingen 156 8 Pr. Pr 6, 


3817. ta)” Rundmadbung. : : 

Das neue Palferl. ruffifch : königlich ⸗ polnifche Lotterie: Ans 
lehen von 42,000,000 fl. bietet in feiner. am 1. März d. I 
beginnen den erflen Prämien: Biehung von 5800 Gewinnjlen von 
320,000 f., 50,009 ft, zmal 30,000 fl, 3mal 10,000 fl., 
;mal 6000 fl., Smal 3000 f., 20mal 2500 fl., Gomal 1000 fl. ic. 
"jufammen 2,457,000 fl. P. €. 

Promeffeu zu diefer hoͤchſt empfehlungswerthen Berlofung 
find nebft Plon & 6 fl, pr. Stück und bey Mebernahme von 
5 Stück eine Schöte unentgeldlich zu haben im 
Douptbursau von J. RN. Trier 

in Frankfurt am Malin, 


3818. Bep der geſtern ſtatt gefundenen vierten Berlofung 
des graͤft. v. Stauffenbergifhen, durch mid nmegogirten Ans 
lehens ju 260,000 f,, hat das Loos die Nummern 

155 La. A, a 1000 fl. 
134 u md 1000 „ 
160 „ B. à 500 „ 
168 u md 500, 
sur Heimzahlung auf den 1. Jull a. c. beflimmt, was den 
Hırren Interefienten mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht 
wird, daß von Diefem Tage an, aus den erwähnten Kapita- 
lien feine weitern Binfen mehr vergütet werden. 
Münden, den 6. Januar 1850. 
Jakob v. Hirfh auf Gereuth, 
k. b. Hofbanquier. 





968. So eben tft erfhienen (Deffan ben GE. ©. Adın 
mann) und in allen Buchhandlung zu erhalten: 
Ueber königlihe Didter und über die Gedichte bes 
Königs Ludwig von Bayern. gr. 8. Belinpap. geh, 
36 fr. 
Bu erhalten in der Lindauer'fhen Buchhandlung in 
Münden. 


3819. „In einem Haufe der Stadt it im erſten Stod ein 
Quartier mit jech® heigbaren Zimmern, alles fchön und wohl 
menbtirt ſogleich monatlid um 5 Garolin zu besichen, und 
das, Nähere Nro. 1097 in der Neuhauferfirage rüdwärts über 
2 Stiegen zu erfragen, 





3822. (20) Wer Tuch oder andere Wollenzeuge fehr glaͤn⸗ 


zend und milde decatirt zu haben wuͤnſcht, bedieme ſich belie⸗ 
biaft der neuen privilegirten Decatirungs » Anjtalt des R. 
Lemburg auf dem Rindermarkt Niro. 659, mofelbit auch wol⸗ 
Iene Kleldungſtücke, Shawls u, dgl. aufgefrifht, und wie neu 
reparitt werden. 





3322. (Mufit) Die Lieder » Sammlung bes feel. vers 
Rorbenen Lönigl. Trigonometers Perrn Mader, in gan 
Deutihland und der Schweiz ruͤhmlichſt bekannt umter dem 
Titel: 

Sammlung neuer beliebter Lieber zur gefelligen Uns 
terhaltung eingerichtet für Singſtimme mit leichter 
Begleitung bes Glavierd oder ber Guitarre 

wovon bereits 9 Hefte, jedes zu 48 ®r., erfchienen find und 
welche bisher der Fleiſchmann'ſchen Buch » und Falter'ſchen 
Muſik alien⸗ Handlung in Rommiffion über übergeben waren, 
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iſt nun Gigentgum und Berlag des Muſtkallen ⸗Verlegers Yos 
ſeph AibI in der Nofengaffe Rro. 613 in Münden gemor« 
den, indem derfelbe faͤmmtliche worräthige Abdrüde, fo wis 
die Steinplatten ju allen 9 Heften durh Kauf von der 


"Wittwe des Deren Mader's feel. an ſich gebracht hat. 


"Sorgfalt und gang in der 


Die ganz vorzüglich gute Auswahl, melde die eriten 9 Hefte 
enthalten, das richtige, gefälige und leicht auszuführende 
Arrangement, fo mie die große Wohlfellheit dieſer Samm ⸗ 
lung des enthält jedes Heft acht Mujik: Bogen, worauf 15 
Lieder abgedrudt find) haben derfelben fhon lange den Bor 
zug vor jeder andern ähnlichen Lieder » Sammlung verfhaft, 
und es wäre überflüßig noch Mehreres zum Lobe einer Muflk 
Sammlung anzuführen, welde feit ihrem Erſcheinen fort 
während den Bepfall aller Mufit:Liebhaber erhalten hat. 

Der Unterzeihnete, ald nunmehriger Gigenthümer und 
BDerleger diefer Rieder: Sammlurg, will, um dieſelbe noch ges 
meinnügiger gu masen, und um unbemittelten Mufit : Ciebas 
bern den Ankauf diefer fhönen Sammlung noch mehr zu er 
leihtern, den ohnedieß fehr mohlfeilen Preis derſelben noch 
—— und ſomit die Wohlfeilheit wirklich beyſpielles 
machen. 

Es wird demnach in des Unterzelchneten Muſikhandlung, 
von nun an auf unbeſtimmte Zeit, jedes einzelne Heft 
vom bisherigen Preife 48 Er, auf 36 Pr. herabgefeht; wer 
aber die erften 9 Hefte zufammen nimmt, erhält fie fogar 
für die Hälfte des bisherigen Ladenpreifes, nämlich das Heft, 
fo 48 kr. koſtete, nunmehr für 24 Er. a. 

Das 10te Heft iſt bereits unter der Preffe und erfchelnt 
ganz fo, wie es noch Here Mader ſelbſt zum Drude gefam» 
melt und eingerichtet hatte. 

Die Auswahl für die folgenden Hefte wird mit größter 
rt, wie die ber erften zehn 
Hefte ift, von dem Untergeihneten beforgt, und von demfels 
ben ganz beſonders alles angewendet werden, um bie Forts 
fegung mit allen Eigenſchaften der bereits erfhienenen He 
auszjupatten, indem Lehtere nah dem Urtpeile aler Mu 
Liebhaber, nichts zu wünfhen u | lafien, 

Zofepp Aubl, Mufil: Verleger, 
in der Nofengaffe Mro. 613. 


3823. (2a) In einer fehe vortbellbaften Lage der Mar: 
Borſtadt ift ein artig deforirtes Verkaufs-Kokale, worin ger 
genmwärtig eine Spezerey ⸗Waarenhandlung ausgeübt wird, auf 
naͤchſtes Biel Georgi zu vermiethen; — und zwar damit In 
Berbindung flehender Wohnung von mehreren Bimmern, 
Küche ꝛc. und allenfalls auch wit der gang neuen LadenGim: 
richtung. D. Uebr. 


3804. (25) Martin und Anna Sproth, and Neum 
burg vor den Wald, haben auch diefe gegenwärtige Dult mit 
iprem befannten Waarens Lager in wollenen Tuͤchern bejogen, 
Daffelbe befteht aus Tühern von allen Melirungen und Qua- 
litäten, die Elle von ı fl. 30 Erı bis 8 fl. i 

Diefe Tücher find alle gut wollfärbig und haben die mb 
lichſt beſte Appretur.. Geben daher unferm verehrlihen A 
nehmern die Berfiherung, daß Sie uns aud ferner Ihr gür 
tiges Zutrauen ſchenken werden. 

— Die Bude iſt in der zweyten Relhe untern Abtheilung 

ro. 139. 








Nedasteur: > 3 Gendinen Berlegt von Peter Polipp BWolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Freptag 


N: 


13 


15. Sanuar 1830. 








Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland 


Rio Janeiro, vom 24. October. Am 16. October 
Morgens mäberte fich die Faiferl. brafilifche Eskadre, melde 
Ibre Majeſtät die Kaiferin, Ihren erlsuchten Bruder, den 
Herrn Herzog von Qeuchtenderg, Durchlaucht, und Ihre 
Tochter die Königin Dona Maria von Portugal Majejtät, 
trug, der Bad von Rio Janeiro. Cine franzöfifche und. 
eine engliihe Fregatte waren die erflen Schiffe, welde 
ber Esfadre entgegen Famen und der Kaiferim die gemöhns 
liche Bönigl. Begrüßung mit 21 Ranonenfchäffen darbrad: 
ter. Kurz darauf ließ fi dumpfer Kanonen Donner auf 
der ‚Ban vernehmen; die Geeoffijiere erfannten darin die 
bem Kaiſer gewidmete Salutation. In ber That zeigte 
fih bald die Dampffäule des Paiferl, Dampfſchiffes und 
die Faiferl. Flagge gab den hohen Reifenden fund, Wen 
fie führte. Ungefähr um 11 Uhr war Don Pedro an der 
Bregatte feiner Gemahlim angelangt, und leß Ach ſogleich 
an Bord derfelben bringen. Ihre Mai. die Kaiferin em 
pfingen Ihren hohen Gemopl, umgeben von J. Moj. der 
Königin und Er. Durchl. dem Herzoge, allerböhft Ihrem 
Herrn Bruder, fo mie dem fänmtlihen Gefolge. Erfhüt: 
ternb war der Moment, ald Don Pedro, nachdem Er an: 
feine junge Oemaplın die erſten DBegrüßungen gerichtet, 
nun ‚feine zarte, ibres rechtmäßigen Throdes beraubte, 
königliche Tochter nach langer Trennung mit ſchmerzlicher 
Freude wieder zum Erjlenmale umarmte, Nun murde die 
Brrgatte von den Dawpfſchiff ans Schlepptau genommen 
und auf biefe Weife bald der Eingang im bie Bad erreicht. 
Als die Faiferl. Fregatte im diefelbe einfuhe, erdonnerten 
von ben fieden verf&iedenen Korte und von allen im ber 
Bap liegenden brafilifden und fremden Kriegefchiffen die 
Paiferl. Solutationen. Das Feuer diefer zapllofen Artil; 
lerie, das Gelaͤute aller Slocken der Stadt, die enge 
ber in dem Hafen liegenden Schiffe, gezlert mit den Flag» 
gen aller Nationen, Die unabfebdare Reihe ſeſtlich geihmück- 
tee Bote, welche dem Schiffe der jungen Kaiferin entgegen: 
ruberten, endlich der Anblick dirfen großen, im Clanze der 
fünfihen Sonne vor den Angekommenen ausgebreiteten 
beerlichen Stadt mit ihrem unvergleihlichen Umgebungen, 
alles vereinigte fi, dieſen Eintritt in die Ban zu einem 
dochſt impofanten Scaufpiele zu machen. Um halb 3Uhr 
warf die Fregatte unter erneuertem Ranonendonner in einer 
Entfernung von etwa tanfend Cgritten von der Stadt 


neben dem beafilifchen Linienfhiffe Don Pedro Anker, Es 
maren nun gerade 47 Tage, daß am 30. Augufl die Es— 
tadre um biefelbe Stunde von Portsmouth iu die Ser 
gegangen war. Raum mar bie fregatte vor Anker geganı 
gen, als die Faiferl. Kinder, nämlich dee Kronprinz und 
zwey Prinzeffinen , beitere und lieblide Kinder, an Bord 
Samen unb zum Erſtenwale ihrer jungen Mutter die Hand 
küßten. Die dritte Tochter ‚des. Kaifers war leider durch 
Krünkflichkeit zu Haufe gebalten worden, Die Miniiter, die 
höchſſfen Hofbeamten und die Generäle brachten nun ihrer 
Soupverainin ibre Ehrfurcht dar, Un fie reibten fich die 
Dffigiere der zu Rio flationirten engl. und franz. Kriegs 
Schiffe unter Unführung ihrer Admirale. Hierauf war kaiferl. 
Bamilien- Tafel. Es ift in Brafilien Sitte, daf der Sour 
verain nue mit den Bliedern feinen Familie fpeist, daber 
beftand Die Tafel nur aus Ihren Balferl. Majeftäten mit 
den kaiſerl. Kindern und Ce: Dur. dem Heren Derzog 
von Lenchtenberg. Die Perfonen bes FBaiferl. Hofitaats 
befinden babep. gegenwärtig Dem Nachmittag und Abend 
brachten bie bödflen Hertſchaften auf dem Verde zu. 
Beym Einbruch der Nacht verliefen Se. Maj. der Kaiſer 
und bie Faiferl. Jugend das Schiff und Peprten nad Rio 
zueüd, nachdem die Ausichiffung Ihrer Maj. der Kaiferin 
anf den folgenden Tag feſtgefezt worden war. Abruds 
mar bie ganze Ilmgebung bes Hafen& und die zahlreichen in 
demfelben befindlichen Echiffe glänzend erleuchtet. Der 
heiterſte Hmmel hatte die Ankunft Ihrer Mai. der Hair 
ferin ım ausgezeichnetiten Grad begüniligt. Am folgenden 
Morgen aber ſtürzte der Regen in Strömen herab; bef: 
fenungeochtet fan® am 17. Oktober um 12 Uhr, old der 
Regen fih etwas gemindert hatte, die Ausfchiffung ſtatt. 
Schon nm 11 Upe langten Ge. Maj. der Kaifer, von 
einem glänzenden Dofftaate umgeben, auf der Fregotte 
an. Be. Maj. Überreihten Alerhödhflipree Gremablin 
ala Grofmeifterin der in DBrafilien eingefepten Damen: 
Orden die Infignien berfelben, und Ihre Maj. gerubten, 
fi; fogleidy damit zu zieren. Gobonn flellte der Monarch 
der Kaiferin ihrem brafilifchemr Hofftaat vor. Um 12 Upe 
führten viele rei geſchmückte Barken die hohen Dere 
ſchaſten und das Gefolge an's Land. Unter dem Donner 
ber Geſchühe dee Forta und ber Kriegsſchiffe und unter 
dem ©eläute aller Bloden betrat bie neue Herrſcherin 
am Urfenale den braffliſchen Boden. Don Pier bis zu 
dem, am Gingange erbauten Triumpbbogen, machten bie 
königl. Marine: Truppen Spalier und bie böchſten Herm 
ſchaften napmen zwifchen biefen Zruppen Ihren Weg zu 
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Fuß nah jenem Teiumpbbogen. Dier wie in ganz Rio mar 
der Boden auf die verfhwenderifhite Weife mit Blumen 
deireut. An jener Pforte angefommen, mahuıen 9 gläns 
jende Hof: Equipagen die höchſten Hertſchaften und das 
Gefolge auf. Ju dem eriten Wagen befanden ſich Ihre 
Maui. die Kaiferin mit Ihrer Oberſthofmeiſterin und ber 
mit Ihr aus Europa angefommenen Ehrendame Acht 
Schimmel zogen deu prädtigen Wagen. Don Pedro 
hatte mit Seiner erlaudten Tochter, der Königin von 
Portugal, und feinem Schmager, dem Herjog von Leuch: 
tenberg in der zweyten, der eriten äbnlihen Equipage 
Plag genommen. In den übrigen fehsjpännigen Hofwa— 
gen fubr das kaiſerl. beafiliihe, königl. portugiefiihe und 
bersogl. leuchtenbergifche Gefolge. ine glänzende Ehren⸗ 
Garde bildete die Baiferl. GEöforte. Hellebardiere zogen 
an den Seiten der Faiferlichen Equipagen und zableeihe 
Hofdeamten, SGrallmeilter, Piqueurs.:c. umgaben in 
glänzenden Uniformen und Lioreen vie Paiferliden ſowöbl 
als Hofmwagen. Auf diefe Weije bewegte fib der Zug 
ducch die Straßen der Stadt nah ber Faiferlihen Kapelle 
stoifchen den Reihen, dee im militäcifhen Glanze paradi: 
renden Beſazung, und unter dem ungellümen Jubel der 
gauzen Bevölkerung der Hauptſtadt. Großartige, aber der 
unermwortet ſchnellen Anfunft der SKaiferin wegen, zum 
Theil noch uuvollendete Triumphbogen mwölbten fi in ge: 
willen Abſtänden von einer Düuferreihe zur andern, Alle 
Balfone und Fenfter woren mit feſtlich gefleideten Ein— 
mwobnern befept, und seihe Teppiche und bunte Tücher 
ſchmuckten, von den Zenjtern und Balkonen herabbängend, 
die Häufer und vermehrten das Feillihe des Anblicks. 
Endlich gelangte man zur reich ausgeſchmückten Kapelle, 
welche mit den Großen des Neichs, dem Perfonen des Ho: 
fes, den höchſten Civil» und Milttäcbebörden, den Helle 
bardieren und einer zahlreichen Geiſtlichkeit angefült war. 
33. MM. nahmen auf dem dort errichteten Throne Plap. 
Ihnen gegenüber befanden fi im der Faiferlihen Tribune 
J. M. die Königin vom Portugal und Se. Durchl. ber 
Herzog von Leuchtenderg. Undere Tribunen waren dem 
diplomatifhen Corps und dem Befolge der höchſten Herr- 
fhaften beſtiumt. Mit befonderer erhebender Würde wurde 
nun die Trauungsfenerlihkeit vorgenommen, an die fi 
das Te Deum reihte. Mach beendigter kiechlicher Cermo⸗ 
nie begaben fi die allerhöchſten Herrfchaften durch bie 
Eorridors in die anflofende Laiferlihe Reſtdenz; dort nah» 
men fie auf einem Throne Plap und liefen num den ges 
fammten Hof zum Handkaſſe zu. Nah diefer Eeremonie 
ließen Se. Maj. der Kaifer befannt machen, daß Allerhöchſt⸗ 
Sie zur Erinnerung an dieſes freudige und beilbeingende 
Gereigniß, die Gründung eines neuen Oedens — des 
Rofen: Ordens — befchloffen hätten, der zur Belopnung 
jenee Dienfte beflimmt ſey, melche ſowohl Fremde als 
ZMänder dem Kaiferreihe geleiftet hätten oder noch leiften 
würden. Unmittelbar hieram reipten ficy die erften Verlel⸗ 
bungen biefee menen Dekoration. Inzwiſchen hatten fid 
die Truppen vor dem kaiſerl. Pallaſte aufgeteilt und 
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enpfingen bie allerhöchften Herrfchiften,, fomie fie Ach auf 
dem Balfone zeigten, mit dbeev Dalven, bradjen dem Kai» 
fer und dee Kaiferin ein drenmaliges Lebehoch nad befilie, 
ten endlih vor den allerhöchten Herrihaften. Hierauf 
fand Eeremonien : Tafel von vierzig Gedecken ſtatt. Be. 
Maj. der Kaifer hatten zur Linken Ihre Maj. die Kaiferim, 
zur Rechten Ihre Mai. die Königin von Poetagal, weben 
Ihrer Mai. dee Kaijerin befand ſich der junge Faiferl. Keon— 
Prinz, ıhm zur Seite eine ferner Prinyeffin Schweitern, neben 
Ihrer Mai. der Königin befand id der Here Hetzog Auguſt von 
Leuchtenderg, und ibm zur Seite eine Prinzefin Schweſter 
dee Königin. Die übrigen Gedecke blieben der Etikette 
gemäß undefrgt. Dee Hof umgad itebend vie Baiferliche 
Tafel und mnadm von den leer geblichenen Gedecken erft 
dann Beſiß, als die Raiferl, Familie find von dee Tafel er- 
hoben hatte. Den 18. war große Aufwartung bey 3. IR. der 
Kaiſerin, Voritedung des diplomatiichen Corpse, Dand» 
Kuß für die Militäcr und Civilbeamten und Die übrigen 
boffädigen Perſonen. Ihre Mai. die Kaiſerin faßen bier 
beo auf Ihrem Throne, während der Kaiſer Allerböchſtden⸗ 
felben zur Rechten fbaud. Den 19., dem Namenéſeſte des 
Kaiferd abermals HandFuß. Nah der Familientafel Revue 
über die gefammte Garnifon, uuf dem großen St. Nına 
Plage. Der Kaiier erihien bieden zu Pferd, an der Spige 
der Äruppen, Ihre Mai. die Kaiferin ſahen, von einem 
fehr zahlreichen Hofitaate uıngeben, von dem Balkone eines 
in ber Mitte des Pages erbauten Faifeel, Daufes der 
Mujterung zu; auch der Here Herzog Uuguſt erihien ben 
diefer Teuppen : Derfammlung. Am 20. begab fih bie 
katſerl. Familie nebit dem Heren Herzog nach Botto Foga, 
einem freundlichen Landhauſe des Kaifers, und brachte bier 
einige Stunden zu. Abends fuhren die höchſten Hereſchaf ⸗ 
ten nach der kaiſerl. Sommerrefidenz; St. Ebriftopp, wo 
ducch eine pradtoole Beleuchtung der Einzug der neuen 
Kaiferin gefeyert wurde. Seit biefem Tage bewohnen 
33 MM. diefe gewöhnliche Paiferl. Refideny und lebem 
biee im verteauten Familien: Kreife. Am 24. wurde iu 
Gegenwart der allechögften Herrfbaften eine Corvette vom 
Stappel gelajfen, welche zu Ehren Ihrer Maj. der Kaiferim 
ben Namen Amalie erhielt. 

Ubends follte feitlihe Vorſtellung im Theater fepn. 

Ude Nachrichten vereinigen ſich, uns Die angenehme 
Gewißheit zu geben, daß die intereffante Schönheit ber 
Kaiferin, ihre würdevofe Haltang, ihe herablaffendes, leut» 
feliges Benehmen, bereits die Herzen ber Einwohner ber 
Hauptitadt ihe zugerwendet haben. Der ungefläme Jubel» 
Ruf, womit fie von der fie umſtrömenden Menge emp» 
fangen wied, wenn fie an der Seite ibres Faiferl, Gm 
mabls zu Pferde ober im Wagen erfheint, fo mie bie 
Derdopplung der Unftrengungen zur würdevollen Begehung 
dee um 8 Tage verfhobenen Öffentlihen Fefllichfeiten, *) 





*, Bir finden in dem Gourriee da Brefll vom 17. Ortoba 
hierüber, daß Se Mai. der Raifer, in Erwägung, daß 
das vorausgegangens beſtaͤndige Regenwetter Die Morde 


womit die Hauptitadt die Unfunft ihrer Eouverginin auf 
eine glänzende Weife feyern will, beurfunden dieß zur 
Benüge. 

Deutfdlanmd. 

Berlin, vom 7. Jan. Vor geraumer Zeit — beißt 
es in der preußiſchen Staats: Zeitung — wurde in dies 
fen Blättern eine Schrift angezeigt, welche die Nechte 
Don Miguels auf den portugiefiihen Thron entwickelt. 
Gleich entfernt, fomohl teansmontanen, als ultraliberalen 
Sreäumerenen das Wort zu reden, und Unpartbenlihfeit 
zum Loſungswort aufitelend, dürften wir hier den Grunds 
faß geltend machen: Audiatur et altera pars, Diefer 
andere Theil it eine im Paris erjhienene Schrift: In- 
juste Acclamation dn Sörenissime Infant Don Miguel 
ou Analyse et Refutation juridique de la decision des 
soi-disant frois &lals de Royaume de Portugal, par le 
Descmbargador Antonio da Silva Lopes Rocha. 
(19328.) Was ihren Gegenftand, die Ötreitfeage über 
die Succeifion in Portugal fo Äntereffant, zu 
einer europäifchen Frage macht, iſt, daß gerade jene ertres 
men UAnſichten in dee Politit, welche überall vorhanden, 
doch in Franfreih zur ſchärfſten Eatgegenſetzung gefom: 
men find, ben der Löfang dieſer Frage fih in die größe 
ten Widerfprüche ver videln und um zu fiegen, der Waffen 
des Gegners fih zu bedienen genötbige werden. Denn 
die Liberalen vertbeidigen aus feinem andern Grunde 
Don Pedeo und feine Eparte, — (vb fie für Portugal 
paßt oder micht, it eine andere, bier nidt ber gehörige 
Frage), — als weil Don Pedro für den legitimen Erben 
mad Souverain Portugals nit nur von feinem Vater 
und dem ganzen Haufe Braganza, obne Don Miguel 
feldft auszunehmen, fondern auch von allen Kabinets 
ten Europa's anerfannt worden iſt. Die Ultra-Ropas 
kijten aber, wobl fühlend, daß die Rechte Don Miguels 
an fich nicht hinreidend waren, um ibm Unerfennung zu 
verſchaffen, fuhten fd durch den Musipruch des Volkes 
za verftärfen und berieien die Kottes von Lifabon, um 
Don Pedro, ohne ihn einmal zu bören, vom Throne 
auszufhließen. Und Fann das unbaltbare Dogma der 
Souverainität des Volkes wohl beutliher ausgefprochen 
werden, ald durch diefe That der Miguelijten? Wenn 
wie aber die Vernunft der Sache fragen, fo darf das 
BolE ih nicht in die Tpronfolge miſchen; ſonſt 
entfleht die verderblichſte dee Monarchien, bie Wahls 
Monardie, nur allzu leicht daraus, Und menden mir 
uns an’s portngiefilhe Staatsredht, fo dürften danad 
die Stände mur entfcheiden, im Fall der veritorbene König 
Zeine Kinder hatte. Doch felbä diefes Necht hatten bie 
Stände durch den Verlauf der Gefhichte bereitö verloren. 
Wie verlegten alfo hiee Diejenigen, melde das Drittels 
alter immer für das Hoͤchſte halten, die vom Mittelalter 


reitungen zu den Feſtlichkeiten mit völlig zu beendigen 
erlaubt habe, die Feper des Einzugs Ihret Mai. der 
Raiferin in feine Staaten um 8 Tage fpäter begehen 
lafien werden, 
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Ipnen überfommenen Rechte felber? Ya, das Manifelt 
ber Kortes von Liſſabon, welche doch die Sache der Res 
liglon vertheidigen wollten, gebt feinen eigenen Worten 
nad, die unfee Verfaffer anführt, fo weit, die Religion 
des Eides umzuftoßen, wenn ee dem Wohl und Miller 
des Volkes zumider fey. Go erkennt Europa am biefer 
Steeitfeage, wie leiht die Ertreme, eben weil fie dieſes 
find, in ibe anderes Extrem vumichlagen und die Wahrheit 
nur in der Mitte liegt. Unſer Verfaſſer drudt das Mar 
nifeft der Kortes von Liſſabon ab und ſucht es Schritt 
vor Schritt zu widerlegen. Der Hauptangriff gegen Don 
Pedro's Rechte it immer der, daß er durch die Annahme 
der Krone Brafiliens, als eines fremden Reiches, die 
Anſprüche auf die Krone Portugals verloren babe. 
Grjtens it aber Beafilien Fein feemdes Neid, fondern cin 
Sxmweiterland Portugals und portugiefiihen Urjprungs. 
Und ferner mäſſen die Kortes von Lifabon felder einges 
flepen, daß mehrere Beyſpiele in der portugiefiiden Ger 
dichte vorfommen, wo Keonprinzen, welche auswärtige 
Kronen annabımen, dennoh fuecedirten. Auch fheint 
das Urgument, daß beyde Reiche geteennt feon müßten, 
Don Pedro nicht auszufhließen. Dean bie Reiche könn» 
ten getrennt fegn und ganz verfchiedene Verwaltungen Dis 
ben, die Keone aber deunoch auf einem Haupte vereinigt 
feon, wie Schweden und Norivegen, Hannover und Eng⸗ 
land u.f. mw. Jadeſſen die Abfiht und Meynung des Trafs 
tates, wodarch Don Juan YI. Brafilien als unmabs 
hängig anerfannte, ift Doch wohl die, daß beyde Reiche 
auch einen befondern Regenten haben [folen, und daß Don 
Pedro optiren müſſe. Indem er nun für Beofilien op 
tiete und der Krone Portugals entfagte, fo durfte er frep+ 
li weder beflimmen, wer ihm fuccediren follte, noch ie= 
geud etwas anderes Über Portugal verhängen. Sollte 
aber demnach num auch Far ſeyn, daß das Dftropiren 
ber Charte — (wenn er ed nicht blos als Dormund und 
im Namen des legitimen Erben Portugals that) — ein 
übereiltee Schritt war, fo folgt daraus noch nicht, daß 
Don Miguel legitimer König ſey. Das Recht allein 
hat über die Succeffion zu entfdpeiden. Lind bier wider⸗ 
legt unſer Verfaſſer die Stelle aus der Schrift der Kor- 
tes, wo das Recht Don Miguels aus dem Grundfape des 
portugiefiihen Staatsrechtes erhärtet wird, daß wenn ein 
König vom Portugal zwen Kronen auf feinem Banpte 
vereinigt, die getrennt werden follen, der ältefte Sobn 
bie größere, der jüngere die Bleinere erbalten mälfe. 
Dom Juan VI. hat nämlich, fagt unſer Derfaffer, nie 
die Keone DBrafiliens befeifen, fondern er bat Beafilien 
nur als portugiefiihe Kolonie beherrfht. Der erſte ports 
tugiefifhe König, der beyde Kronen vereinigte, it Dom 
Pedro. Sein nächſter Erbe, — (das ift fein Sobm, 
denn, obgleich jünger, gebt er doch, als In berjelden Li» 
nie, feiner ältern Schweſter vor), — erhält alfo bie 
größere Krone, Drafilien. Der Zweyte, — (das iſt 
feine Tochter, Donna Maria), — Portugal, Uad 
in der That, wenn wir fragen, wer ber nädhite Erbe Don 
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Suans VI. nah dem Ausfall Dom Pebro’8 geweſen märe, 
fo lautet die Antwort uicht Dom Miguel, fondern Dom 
Pedro’s Kinder. Denn bie ältere Einie ſchließt unbedingt 
die jüngere aus, und nad Portugiefiibem Reste falie- 
fen fogar die Frauen ber älteren Linie die Münner der 
jüngeren Linie aus. Auch teifft es fih, fagt unſer Der: 
faſſer, daß Donna Maria geboren wurde, als Brafilien 
now cine portugiefifhe Kolonie war, fo daß nıdt der 
leifefte Zweifel gegen ihr Indigenat erbeten werden könnte. 
Nur ein Neuling in der Politik aber kann bebawpten, 
daß Dom Pedro durch feine Entfagung den Redten fei: 
ner Rinder Ginteag that. Das Prinzip der Begitimität 
wäre gänzlich verlegt, wenn nicht immer der nädjle Erbe 
nad dem Entfagenden bamit unmittelbar und an und 
für fih an feine Stelle träte. Niemand barf meber zu 
Guniten noch zum Nachtheil eines Dritten entjogen. Kein 
Seſchluß von Ständen darf an diefen Heiligtbume rühren. 
Das Entfogen gilt dem Tode gleich. Und ſelbſt wenn, nad 
dee Bebaurtung der Cortes von Liſſadon, Dom Pedro 
faon ben Lebzeiten feit ber Unabhängigfeit Brafiliend den 
peitogiefichen Thron verwirfte, fo mar er als tobt zu bes 
rachten beym Ubditerben feines Vaters; und hätten nicht 
aub in diefem Falle feine Erben ihrem Oheim vorgezogen 
werben müjjen ? 
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Münden, den 14. Januar. 

Bekanntlich haben Ge. Maj. der König am 1. d. M. 
dem Hrn. Bifdof von Augsburg und Neichsrarhe, Janaz 
Albert v. Riegg, das Commandeurfreus des Eivil-Der 
dienft- Ordens der baperifchen Krone zu verleihen geruht. 
Der Werth diefes Zeichens königl. Huld und Anerkennung 
wurde noch erhöht dur den Inhalt des allergnädigiten 
Hondfhreibens, womit daſſelbe überfendet wurde nad wor. 
aus mie folgende Stelle, Die im Derzen jedes Bapers 
wieder Mingen wird, den Eefern mitzutheilen uns nicht 
verfagen können. 

»Doß Ihre treue Anhänglichkeit an Vater und Sobn 
von mir gewürdiget wird, feben ie einen Beweis davon 
im diefer Verleihung. Kann es Mein verewigter, unvers 
geßlicher Vater erfahren, es wird ihm freuen, dejjen bin 
ich überzeugt.“ 

— Dem Dernehmen nach wird der neue Echulplan einer 
Repifion unterworfen werden. Als Mitglieder ber damit 
prauftragten Commiffion, an deren Spipe als Präfident Gr. 
Grzel. der k. Staatsminiſter des Innern genannt wird, 
bezeichnet man den Präfidenten des proteilantifchen Ober» 
Eonfinoriums, Hrn. v. Roth, den k. Minifterialrath des 
Janern, Febtu. v. Frepberg, ben Director der k. Hof: 
und Etaats» Bibliothef Hrn. v. Lichtentbaler, ber 
Pf. Univerfiräts-Profeffor Dr. Florian Meillinger, ben 
Prof. Freudenfprung und deu Aſſeſſor der k. Studiens 
und Rirden-Section Orn. Zifper. 


grembdben-Unzeige 

Den 14. Ian. (©. Hahn): Hr. Guggenheimer, Leber 
Händler aus Huͤben; Dr. Deyman, Handelsmann von ba. 
(Schw. Adler: Hr. Kaufmann, Negotiant; aus Loon; Dr. 
Weitendorf, Negotiant aus Augsburg; Hr. Selkinghaus, 
Negot. von; die Schwehtern Herofe, aus Gonftanz; Frau ». 
Kumer, fürjtf ötting. wallerftein. Direetors Gattin aus Bal 
lerftein ; Hr. Schmid, Negot. aus Paris; Hr. Müller, Negot. 
von da; Dr. Belling, Kauſm. aus Würzburg. (©, Stern): 
HH. Gebrüder Heinle, Handelsleute aus Augsburg; Hr. Seis 
denſchwarz, Gutsbeiger aus Burgram. (G Storden): Hr. 
Hepman, Kuniiverleger aus Pferfer. (G. Löwen): Pr. 
CS hnaitader, Dandelsmann aus Haarburg. 


—— — — 

Augsburg, vom 14. Januar. Obligationen zu 4 Proj. 
Par. 100%, Geld 100—- ; detto mit Goup „ 5 Proz. Pap. 
101%. ©. 101%; Lotterie-Laoſe E-M 4 Pr. Pap. — —, 
©. 108%4 ; ditto unverj. 10 fl-e Pap. —, ©, 138. 

Paris, vom 8. Jan. Gonf. 5pi&t. 108. Fr. 55 6.; 5p6t. 
8+ Fr. 506. ; Falc. 92 Fr. 206, 

:ondon, vom d. Jan. Konfol. 3 Prog. 95%, (2 Uhr) ;. 

braſiliſche Bons 79%; portug. 59'%- 


Könial. Hof: und Rational: Theater. 
Freytag: Henriette, Königin von England. 
Sonntag: Don Juan, Oper von Mozart. 


3814. (5b) An bie 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie. 

Sm Laufe des diegjäprigen Garnevals werden unter Pins 
weifung auf die genaue Beobachtung der Ballordnung fol 
gende Unterhaltungen und Bälle ftatt finden: 

Sonntag den 17. Januar: Abenbunterpaltung. 
Dienjtag den 19. ” Ball 

” den 26. n. Ball, 
Sonntag. den. 31. » Abendunterhaltung. 
Dienftag den 9. Februar: Ball 


Sonutag den 14. u Abendunterhaltung, 
pr den 21. 4 Deßgleichen. 
Dienſtag den 23. Masken: Ball. 


” 

Der Anfang der Bäle und Unterhaltungen ift Abenda 
7 Uhr; Erftere enden um ı Uhr, Lehtere um 11 Uhr. 

Die verehrlichen Mitglieder, melde den Masten: Ball en 
Masque beſuchen wollen, werden erſucht, fib mit Eintritts. 
_— zu verfehen, da ohne dieſe Bein Gintritt erlaubt ſeyn 
ann 

Bey den Abendılinterpaltungen haben auch am: 
fländig gekleidete Masten freyen Zutritt. 

Münden, den 10. Januar 1850. 

Der Ausfguf der Harmonie-Gefellſchaft. 


3825. Antündigung 
für Die vereprlihen Mitglieder der Gefellfaft 
de& Sropfinne. 

Samstags dem 16. Januar, Morgens 10 Upr, findet im 
der St. Peterspfarrtirhe ein feperlicher Trauergoitesdienſt für 
‚das verftorbene, um die Gefellfchaft hadverdiente Mitglied, 
Herrn Hof: und Kammer: Mufidus Philipp Moralt, ſtatt, 
wozu die Herren Mitglieder hlezu eingeladen werben, 

Der Gefellfdafts:Ausfhuß. 


—— —— — — — — —— T T — 


Redactene: I. 5 Sendtuer, WBerlege von Peter Philipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegium. 





Sonnabend 


N 


14 16. Januar 1830. 








Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland, 


Parid, vom 6. Jan, Hr. de Pradt entwirft im 
Eourrier frangais cin Bild der Dortbeile, die für 
Die ganze Welt aus dem Anfämpfen der Frenbeit gegen 
das anti. liderale Spflem im Jahr 1829 hervorgegangen, 
und hebt darunter folgende fünf Punkte, ols die wejents 
lihiten Demeife von der immer weiter und unaufbaltfam 
um ſich greifenden Eivilifatiom, bevor: 1. Die Bes 
feitigung der Unabhängigkeit von Amerifa, 2. die Emans 
eipation der Seländer, 3. die Beſrehung Griechenlands, 
4. die Frenwerdung der Dardanellen und 5. die Forts 
fbritte in den Künften und MWiffenfchaften durch Entdes 
Aungen und seilfenjhaftlide Reifen, — Die Bozette 
mil indeß nicht zugeben, bag die Welt dieſe Vorthrile den: 
jenigen Orundfägen und berjenigen Politik zu verdanken 
babe, der der Courrtier frangais und der Hr. de 
Pradit anbangen, fondern ſucht zu zeigen, dieſelben fenen 
gerade turch das monargifche und arijlofrariide Prinzio 
. bewirkt worden. Die irländiſche Emaneipation, ſagt 
fie, it das Werk eines Toro Minifleriums. Die de 
frevung Oriebenlands, durch bie ntrigue des Libe» 
ralismus fo lange Zeit verzögert und gefährdet, verbouft 
bie Welt der Intervention der alten Monardien und den 
ebelmäthigen Cefinnungen, welche ihre Rabinette befeelten. 
Granfreig ift dur feine Lage beſtimmt, aus der Frey: 
gebung der Dardanellen bie größeiten Vottheile zu 
ziehen: deßwegen liegt bierin aber noch Fein, dın liberalen 
Ideen gemworvenes Zugeſtändniß. Die Känſte und Wifs 
fenfbaften, gelehrte Reifen und Forſchungs Orpebditionen, 
kurz Alles, mas die Kortiweitte des menſchlichen Geiſtes 
und der Induflrie zu begänjtigen im Stande iſt, find um 
ter dem Einfluß der alten Monardien gedichen und zu 
Stande gefommen. Der Köaig von Franfreid hat 
Forſcer nad Ober» und Unter: Argopten, nad Morea, 
Afien und Amerika; der König von Preußen den gelehr— 
ten und raftlofen Humboldt nad dem Uralgebirge ge: 
fande, während die Ruſſen und Engländer ihre For: 
ſchungen in ben Polargegenden, im Mittelafin und in 
NRecholand fortgefept haben. 

— Niemals, beißt es im Conftitutionnel, war mehr 
von Griparungen die Nede, als in dem Augenblice, 
mo die Minijler des 8. Aug. ſich mit Auffielung des Bud. 
gets beſchäftigen, bas ibnen, wie fie hoffen, von den Kam 
mern bewilligt werden jo, Alle Unterbcamten find deci⸗ 


mirt, alle Fleinen Gehalte befchnitten worden; aber von 
den Sinekuren, den unmäßigen Bıfoldungen, den ftarfen 
Onadengefhenfen und ben feiften Penfionen iſt keine 
Rede. Die enormen Säge der Accidenzien (du casuel) 
foßen weder im Jahr ber Gnade 1830, noch im Jahr ber 
Drohungen 1851 beruntergefept werben, und bie berums 
jiehenden Sammler, melde unter dem Namen von Mil 
fionairs von der Leichtgläubigfeit und Unwiſſenheit ſtarke 
Auflagen erheben, werden das Monopol der Roſenkränze, 
der Skapuliere und der Miffionsfränge mit Heißhunger 
fortwährend betrieben. — »Was haben, fragt ein anderes 
Journal in Bezug auf dieſe Stelle, die Mıffionairs mit 
den Erfparniffen auf dem Bubget au ſchaffea? Verlangt 
Rom andere Gubfidien, als bie find, melde ihm bie 
Srömmigkeit der Gläubigen bemiligt ? Verfechter der $ren: 
beit, gebt, wenn ibr’s wagt, dem Kalfer (& Cesar) 
nit, was ihm gebührt, aber wehrt uns nidt, «ine 
freygmillige Gabe auf dem Altare niederzulegen. Man 
ficht, melde Abſicht fich in diefen Paar Zeilen fand gibt, 
und welches Loos ben religiöfen Spmbolen, ja ber Relis 
gion felbit von demjenigen Menfchen zugedacht iſt, die ih⸗ 
ren Haß gegen diefelbe bereits fo wenig mebr verbeblen.« 

— Der Deforoteur bes einfimeiligen Deputirtenfammer 
Saales bat oberhalb der Tribune ber Jontnaliften zwed 
allegorifhe Figuren, den Frieden und bie Wahrheit, 
angebracht. Liegt bierin, frage die Nuotidienne, ein 
Spott oder eine Warnung? 

— Mebemet Ali, Paſcha von KLegopten, bat ein 
aus Deputirten, die von den einzelnen Städten nnd Pro 
pinzen gewählt worden, gebilderes Repräfentativ:Kom 
feil um fi verfammelt, und demfelben bereits unterfchied: 
liche Orfepgebungs : und Derwaltuugs,iingelsgenheiten vor⸗ 
gelegt. Zu gleicher Zeit hat er die Herausgabe einer Zeir 
tung anbefohlen, bie in türkiſcher und arabifcher Sprache 
erfbeinen und die Beratbungen und Entfdliefungen der 
neuen Derfammlung wittheilen fol. Diefe merkwürdigen 
Neuerungen find ganz auf einmal vorgenommen worben, 
chne daß man von Außen im geringften darum gemußt 
hätte. Die erflen Nummern ded neuen Journals find bes 
teits bep einem unferer Gelehrten eingetroffen, der durch 
feine Privatverbindungen mit dem jezigen Goudernement 
von Aegypten befannt if. Wie wir erfahren, fol eine 
betaillirte Uuseinanderfegung ber Begebenheiten, vou benen 
wir bier nur andentend reden, in Kurzem befaunt gemacht 
werben. 

— Ungefähr hundert Mitglieder dee Deputirtenfammer 
find jgon zu Paris. 


— Um 5. war ben dem Großbotfhafter Defkerreiche, 
Den. Grafen von Aponp, ein ſehr glängender Ball. Das 
ganze diplomatiſche Corps hat bdemfelden bengewohnt; 
auch bemerkte man im dieſer glänzenden GSeſellſchaft ben 
Serühmten Sir Sidney Smith. i 

— Man verfibert, bie Pforte werde demnächſt, mad 
dem Beofpiele des Dice» Königs von Uegopten, Mebemet 
Ali, Hundert junge aus den vornehmiten Familien des 
Reihe anserlefene Türken nah Paris fhiden, um bort 
ipre wiſſenſchaftliche und militäriſche Erziehung zu erhalten. 

— Der Marquis vo. Mouſtier, vormaliger franzöfiſcher 
Botſchafter bey dem fpanıfhen Hofe und bey ben Schweir 
ger Kantonen, it am 7. Jan. an einer Hirnentzündung im 
5iften Jahre gejtorben. 

— Die France nouvelle fpridt von ber mahen 
Erfheinung einer, den Paird von Frankreih gewidmeten 
Zlugſchrift des Obtiſten Barons St. Elair, worin behaup: 
tet werde, Louvel (dee Mörder bes Derjogs von Berrp) 
habe Mitichuldige gebabt, die der Verfaſſer auch bezeichne. 
Bom 7. Januar Die Gazette de France 
einer: , fo mie die Iıderalen Blätter andererfeits fpornen 
deu Eifer der Wahlmänner für die nächſt devorſtehende 
Wahl einiger Abgeordneten an. Die Liberalen bemerken, 
daß der neue Miniitee Guernon de Ranville, obgleich in 
jenee Gegend zu Haufe, doch micht wage, ald Candidat 
dofelbit aufzutreten, 

— Londoner Nachrichten zu Folge fol der Fürſt von 
Polignae, der hierin von dem engliihen Minijterium un 
teeflügt werde, weil es iom nicht gelungen fen, dem Ruf 
fliden Borichafter in Paris, Pozzo bi Borgo, für dos 
Spftem des jesigen franzöfifchen Minijteriums zu gewin ⸗ 
nen, Allem auftieten, um dem rulfijiwen Borfafter in 
Bondon, Füriten Lieven, auf feine Seite zu ziehen. 

— Nah frangöfifhen Blättern bar fih zu Nom ein bir 
plomatifcher Streit zwiſchea den Geſandten von Spanien, 
Sardinien, Neopel unb Deiterreich auf ber einen, und 
von Rußland und Preußen ouf der andern Seite erhoben, 
Indem die eritern den Agenten D. Miguels biplomatifd aner⸗ 
kennen mollen, mwäbrend die letztetn es verweigern. Uuch 
dee Pabſt widerſttebe den drirgenden Gelusen Don 
Miguels, und habe deſſen Agenten blos als Privatperfon 
empfangen. 

— Die Gazette de france vom 8. Yan. enthält 
folgenden Artikel: 

Seit dem 3. Januar bat unter den Rebafteurs des 
Eonftitutionnel eine Spaltung ſtatt gehabt und der Na— 
tional iſt erfbienen. Das öffentliche, diefem Blatte 
vorausgegangene Gerücht barte es fignalifirt, als basje: 
nige, melches das lehte Wort der lideralen Faction aus⸗ 
drücken und uns befannt maden fole, was fie von ber 
Donaflie und der Edarte denke. Der Ratiomal ijt in der 
That von feinem Beginn an Mar genug, fo daß wir an 
den wichtigen Dffendarungen, bie er nit ermangeln 
wird, im der Hige der politifhen Debatten und zu mas 
den, wicht zweifeln dürfen, Man behauptet: die Redak⸗ 
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teures bed Eonflitutionnel hätten fi die größte Mdde 
gegeben, um jüngere und feurigere Kollegen in ibrein 
Sa ooſe zurüdzupalten. Nicht, weil das meue Journul 
fid von den Grunofägen des alten entiernt und andere 
Ubfichten begt: es iſt das mämliche Syoſtem, der nämlie 
Zwed, die nämlide Ubneigung, aber es iſt wicht mehr 
die geſchickte Politit des Conititurionnel. 

Wir waren aljo nit eritaunt, in dem National ja 
lefen: »Werft einen Blick auf das Schickſal -Englande, 
von mwelder Zeit am datitt Ab feine Größe? Don dem 
Tage an, wo ein Karl Il. feine Politif nicht mebr an 
Ludwig XIV. verkaufen konnte.“ — Dan weiß, was hiee 
der Name Karl 11, fügen wid, 

— Der Peozeß des Hrn. Barthelemy, Berfaffer des 
Fils da l’Homme; it am 7. Jan. vor der Appellutiond» 
Kammer dee Zuchtpoligen vorgefommen. Das erfte Ur 
tbeil, was ben Hrn. Barthelemp beteiffe, iſt beitätige 
worden, Die Buchhändler wurden freogtſprochen. 

— Der Eourrieer $rangais beantwortet bie Fragr: 
Wird der Peinz Leopoid König werden? auf 
folgende Art: 

»Es ſcheint, die Untretung des Threones von riechen 
land von Seite des Prinzen Leopold findet größere Din 
bernijfe, als die Cabinete von London und Paris vordere» 
feben mochten. Die Wapl diefer benden Höfe mar in» 
zwifhen für Rußland fo wenig beleidigend als möglich. 
Der Prinz von Koburg war ehemals Aejutant des Kai 
ferö Ulerander und bat daher hoch immer Derbindungen 
mit großen Familien zu St. Petersbarg. Seine Um 
bänglicykeit am das ruffiiche Eabinet bewirfte, daß ibım 
untere Cajtlereagbd Minijterium die Pforte des Ober 
Haufes verichloffen wurde, Zmen griechiſche Agenten, die 
Hercen Buriorti und Orlando, machten ihm vor elnizen 
Jahren Cröffaungen, um ihm von frenea Stöücken die 
Authorität zu Übertragen, womit ibm gegenwärtig bie 
Mächte drkleiden wollen; man ließ entlich die Möylırfert 
einer Dermäblung mir einer feanzöfticen Prinzeffin durch⸗ 
blifen, um das DVoruerheil auszjulöiben, das tie Frine 
nerung an feine ehemalige Verbindung mit der Prinzeffla 
Eparlotte aufregen möchte, Trop der Bereinigung aßer 
diefee Umftände oder, die man in diplomatifden Noten 
fo günftig als möglıch beranszuheben bemüht mar, zögert 
Rußland dennoch, ſich zu Gunſten einer Muofregel 18 
erflären, die eines Tags gegen feine Gatwürfe ausfihl» 
gen könnte. Gs will und kaan in dem Schwiegerfobne 
bes Königs von England, in ihm, der fein ganzes Glück 
der Lideralität der englıfchen Regierung verbanft, mus 
ein Werkzeug der engliſchen Politik, mur einen Dberfom- 
mijfaie erbliden, dee Griechenland zum Vortheil ber eng» 
liſchen Marine zu benupen und feüb oder fpät beffen 
Unterwerfung unter bie jest ſchon auf den jonifhen Im 
fela taitende Schußbertſchaft zu bewirken beitimme iſt. 

»Diefe Borberiehungen baden bis jeit das Eabinet voa 
St. Pıtersburg veranloft, auf bie ihm von London wub 
Paris gemachten Vorſchläge nun durch feine Nusmweigungen 


se antworten. Drau wendete ein, baß das gegenwärtig 
in Morea noch berrfchende Elend die Laſten biefes unglück ⸗ 
Ken Landes nicht dadurch zw vermehren erlaube, baß 
man ibm den fo Foilfpieligen Unterbalt einer mornardis 
ſcen Regierung auferlege. Man mäſſe diefen Staat erft 
aus feinen Ruinen ih erheben laffen; Braf Capo d'}itria 
babe bereitö viel für jenes Land gethban, man laffe ibm 
daber fein Werk bis zu einer gelegenen Zeit fortfepen. 
Diefe audmweihenden Natiworten waren fo viel ald ab» 
fihlaaend. Das fiebt man bier nun almäplig ein und iſt 
Darüber verdugt. Soll man gewiſſen Gerüchten glauben, 
bie in den biplomatiichen Salons umlaufen, fo wäre das 
Uebertriebene der von ben Minijtern Welington und Por 
Ianae zur Durchſehung ihres Planes ergriffenen Maafres 
geln gerade dus geweſen, was biefen ganzen Plan vereis 
teln machte. Da bdiele beoden gebrimen Cabinete wenig 
Vertrauen in einen Geſandten (Hrn. Pozio bi Borg) 
fepten, ber bis jezt viel charffinn bemiefen, um bie 
von ber franzöflich = englifben Diplomatie verabredeten 
Plane zu vereiteln, fo wurde alles, oder fall alles, was 
auf diefe große Angelegenheit Bezug hat, durch einen 
andern ruffiiden ®efandten (Fürſten von Lieoen) bes 
forgt, der ein Fönigl. Vertrauen genieße und beifen Ders 
ffand vieleicht weniger weit als der feines Eofegen reicht. 
Dieſer Weg und vielleicht viele von Paris angefommene 
Aetenſtũcke haben Verdacht erregt nnd, wie man verfidert, 
Vorſchläge zum Scheitern gebracht, die wahrſcheinlich mit 
weniger Mißtrauen wären aufgenommen worden, wenn 
man fie mit mehe Offenheit dargelegt hätte.» 
Diäuemarf. 

Kopenhagen, vom 26, Dry. Eluer offiziellen Liſte 
zu Folge find, mit Ausnabıne von Jsland und der Fars 
derinfeln, im Jahre 1828 in Dinemarf wegen öffentlicher 
Beebeechen, im meitellen Umfange des Wortes, 1964 Pers 
fonen unter Anklage geitellt worden. Bon biefen 1964 
gebören 196 zum Militairflande und 1768 unter die Eis 
pil- Gerichtsbarkeit. Bon den letermähnten 1768 fallen 
allein 547 auf die Refidenz. — Die neueflen. Zeitungs: 
Nabridten vom Sefllande haben wie durch den Zelegra: 
pben erhalten; deun es fehlen und: bereits zwey Hambur⸗ 
ger Briefpoiten, die ben dem anhaltenden Diwinde und 
dem ernftlichen Froite nice über den Belt poſſiren können. 

Spanien. 

Madrid, vom 24. Der. Der Zürft von Seile, 
Intendant des Daufes des Königs von Neapel, iſt zum 
Orande von Cpanien, mit dem Titel Don Ehriftina, 
ernannt worden, um. den ihätigen Antheil zu belohnen, 
den er an der Heirath dee neuen Königin genommen bat. 

®rofbritanniem 

London, vom 9. Janı Zwed Begebenbeiten, die ſich 
vor Kurzem bier ereigneten, haben bedeutende Uufmerds 
famfeit erregt. Die eine war bee Verſach, einen Mann 
von Dermögen, aber von ercenteifhen Eigentbümlichkeiten, 
unter dem Dormande, daß er wahnfinnig fen, durd- einen 
Art im Derwaprung nehmen zu laffen, odgleich Fepterer 
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ben angeblichen Potienten nit einmal gefehen und bloß 
ben Ungaben von Seiten ber Brüder beifelben vertrauf 
batte. Die andere war eine gerichtlihe Unterfuhung bes 
Geiſtes Zuftandes eines andern Mannes, welchen feine 
Mutter und Schweſter mehrere Monate lang als einen 
Wahnſinnigen Hatten einfperren laufen, 

Die Unterfuhung dauerte 11 Zage; nebit den Privas 
Perfonen, welche von benden Seiten verhört wurden, gab 
von jeder Seite ein halbes Dupend Aerzte ihre Meinung. 
Unter biefen bebaupteten dirjenigen, melde fi befonders 
mit der Bebandlung des Wuhnfinns befhäftigen und Ans 
falten zur Aufnahme von Perfonen baden, melde ihrer 
Pilege von Familien, denen der Potient zu Haufe im 
Wege if, anvertraut werben, ber Dann fen toll, während 
im ®egentheil die andern Uerzte verfiberten, er fen in 
jeder Hinficht fäbig, feiner felbit und feiner Gefchäfte zu wahren. 

Auch die Seſchwornen waren dieſer Meinung und 
ſprachen den Unglüdlihen von feiner Haft los. Indeffen 
Bann diefe Unterfuhung »iht weniger als 5000 Pfund 
Sterling gekoſtet haben, wovon ein großer Theil dem an« 
geblichen Wahnfinnigen zur Lat folen muß. Doc darf 
er ſich glücklich ſchaͤzen, daß er reich genug gemwefen, eine 
Unterfubungs Eommilfion gu erhalten, fonft hätte ihn das 
—— können, lebenslängli im Tollhauſe bleiben zw. 
möjfen. . 

— Die Sun bemerkt aus Veranlaffuag einiger Fürge 
lich erfolgten Hineihtungen, esa nehme die Zahl derfelben 
in England alein zu, während man in allen andern cie 
vilifirten Staaten bie Diarihtungen wegen Diebeitahla 
immer feltenee zu machen ſuche. Go feven in England 
1824 49; 1825 50; 1826 57; 1827 70; 1828 79 Per 
fonen mit dem Tode befteoft worden. Die Zahl von 1829 
wird nit angegeben, ſcheint aber nad Allem nicht gerine 
ger geweſen zu feom. 

— Das DHofjournal fagt, es heiße in dem voruehm. 
ſten englifben Zitrkeln zu Paris, bie drittiſchen Geſandten 
und Confain auf dem Feſtlande hätten Verbaltungs » Ber ' 
feble erhalten, dem Orafen vo. Aberdeen eine vollitändige 
Liſte dee im Auslande refidirenden Eagländer einzufenden. 
Dan fdlieft hieraus auf die Cinführung einer Steuer 
auf die Güter abmefender Eigenthümer. 

— Dan beabſichtigt, zwiſchen den &tädten Derby, 
Nottingen und Lincoln eine Eiſfendadn anzulegen. — Die 
jäpelihe Frucht: Ausfuhr aus Irland wird zu 1,200,000 
Quarter Gettaide und 200,000 Zentner Mebl angefchlas 
gen. — Seit einiger Zeit bat man in England febe ge 
lungene Derfuche gemacht, Schiffe gang aus Tifen gu ver 
fertigen. Sie geben weniger tief als hölzerne, find wohl 
feiler und ohne dieß dauerbafter. 

— Don 5. Januar Der Courier erklärt bie um: 
laufenden Gerüste vom bevorfichenden Austeitte verſchie ⸗ 
bener Mitglieder des jezigen Minijteriums, namentlich der 
HH. Eipgerald und Peel, für grundlos. 

— Der Eourieer Pündigt eim kleines Deficit In den 
Staats: Einkünften des legten Dierteljaprs im Verglelch 


mit denen don 1828 an. Der ganze Ausfall in ben 
Staats s Finfünften von 1829, vergliden mit denen von 
1828, werde eine Milllon Pfd. Stel, betragen. 

— In den jüngften Zeitungen von Neu: Orleans liest 
man Folgendes: Der Sooner Jofephine überbringt fo eben 
aus der Havana die Machricht, daß von dort eine neue 
Frpedition, 4000 Mann ſtark, nah Merico unter Ges 
gel ging, und daß man noch eiue Divifion von 5000 
Mann aus Cadix erwartet. (Bekanntlich verweilt das 
Armeekorps des Generals Baradas, welches in Tampico 
kapitulirte, angeblich wegen großem Mangel an Transports 
Schiffen, noch immer auf jener Küſte von Meriko.) 

— Dom 6. Jan. Man hat Nachrichten aus Cars 
tbagena vom 51. Detober erhalten, welche melden, bad 
der Aufitand gegen Bolivar, an deſſen Spitze Corbova 
ftand, unterdrüct und Corbova im einer zu Santtianno 
flattgebabten Schlacht getödtet worden it. Die Ruhe iſt 
aun volfommen wieder bergeitellt. 

Rußland, 

Aus Satunvff in Beſſarabien ſchreibt man unterm 
2. Deybr.: »Das ganze Corps des Generals der Kaval: 
lerie, Grafen Pahlen, iſt bereits aus Rumelien zurüdge 
kehrt und über die Donau gegangen. Den Gefundbeits 
Vorſchriften zufolge, hat man alle Dffiziere und Soldaten 
unterfuht und feinen verdächtigen Siranfen gefunden. 
Alles Gepäck und alle Geräthfchaften ohne Uusnapıne wur: 
den nach ber Methode von Guiton Morvaur gereinigt, 
Das genannte Corps befleht aus 7 Regimentern Jufan: 
terie, 4 Regimentern Zägern, 4 Negimentern Hufaren und 
5 Kompagnien Artillerie. Graf Pablen felbit hat die 
Quarantaine-Unftalt zu Duboffarp bezogen und wird nad 
beendigtem Termine in das innere Rußland abreifen. 

— In einem Schreiben aus 36 mail vom 135. Dejbr. 
heiße ea: »Kaum hatten wir uns von dem dur das nem: 
liche Erdbeben verurfachten Schrecken erholt, als ein neues 
Ereigniß der ſcheecklichſten Urt unferer Stadt in die größte 
Ungit und Trauer verſetzte. Geſtern um 1 Uhr NRachmit: 
tags flog das bier öberwinternde, von den Türken genom⸗ 
mene und mit Pulver und anderer Artillerie : Munition 
beladene Schiff St. Nicolaus mit 2 Meateofen, die fid 
on Bord dejjelben befanden, in die Luft. Dier Fahrzeuge, 
die in der Nähe lagen, wurden in einem Nu vernichtet 
und ihre Trümmer weithin Durch die Lüfte fortgefchleudert; 
mehrere andere Fahrzeuge erlitten bedeutende Bejhädigun: 
gem. Die einzelnen Gegenſtände von Eifen und Holz, fo 
wie die großen Stücke Eis, welche durch die Gewalt der 
Erplofion umbergefchleudert wurden, baben in der Stadt 
großen Schaden verurſacht. Zwey Magazine murden 
gänzlich gertrümmsert; in mehr ald 50 Häufern ſtürzten 
Dücer, Zimmerdefen und Mauern ein; in 460 Gebäu- 
ben blieb Peine Fenfterfheibe ganı, und Defen ſowohl als 
Thüren wurden ſtark beſchädigt. Mod Fennt man nicht genau 
bie Zahl der Durch diefed traurige Freigniß umgekommenen 
Menſchen; indeffen weiß man bereits, daf 42 verwundet 
und 6 getödtet worden find. « 


76 


Deutſchland. 

Hamburger Blätter ſchreiden aus dem Hanndpdeti- 
ſchen vom 3. Jan.: »Dem Vernehmen nah iſt der Arhr. 
v. Strablenheim zu unferm Gefandten am k. k. örterreichir 
cher Hofe, der geheime Rath v. Schele an die Strelle des 
gebeimen Ratds v. Neden, der, mie es heißt, feine Ent, 
lajffung genommen, zu unferm Grejandten am f. prenfi» 
fhen Hofe beſtimmt. Im Publ-fum träst man fich fer: 
ner mit der Nachricht, daß der gebeime Ruth v. Schmidt 
Pnifelder zum Kammerdireftor und Hr. v. Malorite zum 
Dperjägermeifter ernannt, Hr. vom Falcke aber zum Epef 
einer unfrer Miniterialdeparteıments beitimmt fen. — füry 
lich iſt der königlich füchfifche geheime Rath v. Carlomig 
bier einacteoffen, wie es beißt, in Ungelegenheiten der 
braunfchiwelgifcben Sache und des Handelsvereine. — Auf. 
bem Gute Bernburg, einem Befiptbume des Staotsminis 
ſters Grafen v. Münnlter, it neulich, angedllch duch braun 
ſchweigiſche Bauern, ein großer Forjlfrevel verübt worden: 
5000 abrjährige Eichen wurden in Ciner Naht gefällt 
und mitgenomen. Die Sache it bey dem Gerichten ans 
hingig und dem Spruche nabe. 


Inland. 


Babdreuth, vom 10. Jänner. Ge. Hobeit der Here 
Derzog Pius in Badern murden den 7. d. M. von einer 
leichten Rungen-Entzündung befallen. Die pentigen Nach ⸗ 
richten lauten berubigeub. 

Bermifhte Radbidten. 

tondon. Die hier anmelenden zwey jungen ia» 
meffen, welche befanntlidp zufammengemachfen find, erregem 
fottiosahtend Die allgemeine Uufmerkfamteir. Das Phäno— 
men ihrer Doppel-Eritenz bar zu einer Menge von inte 
reffanten Beobachtungen Unlaß gegeben, Sie feinen 
bepnahe gleichzeitig Fortichritte zu machen; beyde baten 
ſchon eine obeiflächliche Kenntniß der englifhen Sprage 
erlangt und drũcken fi im derfelben fait auf die nänliche 
Welſe aus, Man hat fie aub im Wöillfpiel umterrichtet, 
welches fie Teidlich fpielen und woran fie viel Vergnügen 
finden. Sie fpielen einer gegen den andern, und verſuchen 
daben nicht, einander In die Karten zu feben. Als fie ohn⸗ 
längit unwohl waren, nahmen fie mit einander Arzuey; 
diefe brachte ben benden die gleihe Wirfung hervor; gab 
man aber die Medizin nur dem einen, fo wirkte fie nicht 
auf den andern. — Ein mehe als hinreidhender Beweiß 
ibrer doppeiten Exiſtenz ergibt ſich aus der DBerfchiedenpeis 
ihrer Träume Bor einiger Zeit bemerkte die Perfon, 
welche in iprem Zimmer fchläft, daß der eine unruhig, der 
andere aber fo febe unruhig fchlief, daß er ein ducchdrims 
gendes Geſchrey ausſtieß. Als man fie weckte, fagte der 
eine, daß ihm feine Mutter im Traume erſchlenen feg, und 
der andere, welcher noch unruhiger geweſen mar, Daß es 
geteäumt babe, es fchnitte ipm jemand die Haare ad. Gs 
muß bieben bemerft werden, baß fie die Haare als ihre 


liebſte Zierde betrachten. 


Wenn fie ſchlafen, liegen fle auf dem Rüden, indem 


fie ihre Köpfe fo weit als mögllch von einander entfernt 
halten; berührt man während ipres Schlafs den einen, fo 
met man fie beode auf. Es fcheint jedoch nicht, daß die 
Empfindung, welche der eine dem andern mittheilt, ur« 
fprünglich eine und biefelbe ijt. 

— Als eine neue Probe des Unternehmungsgeiſtes, der 
bon jeber in Paris beimifch war, mag Folgendes gelten: 
Cine Parifee Gefelftaft bat nahe ten Courbevoie, 1% 
Stunde von der Dauptitadt, einen Park für öffentliche 
Jagdbeluſtigung eingerichtet, und zwar unter nachitehenden 
Bedingungen: 

Sede Einlaßkarte berechtigt zu drenftündiger Jagd in 
einer der vier. Ubtbeilungen des Parks, welcher aus ben 
fortwährend unterbaltenen Neferven, bie jährlich bis auf 
500,000 @tüd liefern Fünnten, fo gut mie Wild verſehen 
wird, daß es dem Jagdliebbaber möglich iſt, zwanzig bis 
dreoßig Fliutenſchüſſe in einer Stunde zu thun. Auſſer⸗ 
dem befinden fich im dieſem Park eine Vorbereitungsfchule 
für Anfänger; Uecbungepläge zum Schießen im Flug, mit 
der Pijtole, mit der Flinte 20; ein Maſtbaum, von deffen 
Sripe aus man einen Naubvogel fliegen läßt, nach mel 
chem aus frever Hand geſchoſſen wird und für deffen Er 
leaung dem glüflichen Schügen eine Prämie von 800 är. 
Werth ze Theil wird. Der Cinlafpreis für Jagende be 
träst 4 Fr, für Zufchauer 2 Franken, — Ein geſchoſſenes 
Ranindken Foflet ı Fr., ein Hafe 3 Fr, ein Fuchs 15 dr. 
ein Neb 530 Fr., ein wildes Schwein 50 fr., ein Dame 
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dieſch 50 r., eine wilde Taube ı Fr. eine Wachtel 1 dr, ' 


ein Rebbuhn 1 Fr, 50 Zt., ein Balın-6 Er. 

Um die Hälfte obiger Preife behält die Geſellſchaft als 
les dasjenige Wild, meldyed die Jagdliebhader geſchoſſen 
haben und nicht mitzunehmen mwänfchen. i 

Diejenigen, melde ohne Schießgewebe in den Park 
kommen, finden daſelbſt, zu ſehr mäßigen Preiſen, alles 
was fie zur Equipirung und Bewaffnung als Jäger be 
dürfen. 5a gemiffen, noch mäher zu beilimmenden Zeiten, 
welche man durch die Öffentlihen Blätter befannt maden 
wird, werden im Park große Hep+ und Parforce  Jagden 
flatt finden. Abonnirt man fih mit 120 Ze. für's Jahre, 
fo hat man das Recht täglih im Park von Courbevoie 
au jagen, jedoch unter Beobachtung dee allgemeinen Vor— 
fbriften. Die Abonnenten, welche den großen Jagden bey 
sumopnen wüũnſchen, zahlen für jede derfelden noch 3 fr. 
befonders. 

— Um 27. Dezbe. wurde ja Harlem ein Knabe mit 
drey Köpfen geboren, der in dee Taufe die Namen Per 
ter, Paul und Johann erhielt. Sein Gater ift ein Tag- 
löhner und heiße Paul Krooduns; ber Direftor des ana 
tomiſchen Kabinetd von Harlem, Hr. Dr. Buniz, ein aus 
gezeichneter Arzt, bat bie Mutter entbunden. 

— Die Lyoner Zeitung meldet: Wirklich It Bier ben 
dem Hrn, Melon, Gaſtwirth in ber Traubenjtraße, ein 
drenföpfiges Kind zu frben; deſſen Mutter iſt die Gattin 
eines gewilfen Dreton, von Tours (Hauptilade des Dep. 
JZadte und Loire). 


— Hr. Achiles Roche, Herausgeber der Memoired des 
geweſen Parifer Eonvent- Mitgliedes Levajfeur de la Sartbe, 
deren gerihtlihen Beſchlag wir ſchon gemeldet haben, ift 
am 5. vor dem Hen. Injtructiondrichter Camide Gajtlard 
erfdienen. Die ibm zur Laft gelegten Vergeben find: 
Befchimpfang der öffentlichen Moral, Beſchimpfung der 
Staats: Reiigion and Angriff. gegen die königliche Würde 
und bie angebornen Rechte des Königs, 

— Zum Benefis der Dem. Sonntag wird, vor ihrte 
Ubreife von Paris, im italienifhen Opernſaal Meyerbeers 
Crociato in Egitto gegeben. 

— Ein Niber-Mäpdcen zu Paris, kaum 14 Jahre alt, 
batte ſich flerblih in einen Jüngling von 17 Jahren, 
Cohn eines Kaufmanns in der Straße Tiquetonne ver 
liebt. Am 5., um 8 Ube Abends, flürzte fie fib ans bem - 
Senjter ihres Zimmers, im 5ten Stockwerk, in der Meifer: 
Schmiedgaſſe, auf die Straße herab, Sie gab ı Stunde 
nachber den Geiſt auf. 

Moarfeille, vom 30. Dezbr. Seit einigen Tagen 
berricht Hier eine ſehr firenge Kälte. Geſtern hatten mie 
fait einen Fuß hoch Schnee in der Stadt, und unfere 
Straßen find heute voller Slatteis. Dbgleih der Ther⸗ 
mometer diefen Morgen bier anf 7 Grad unter Null ge: 
falen it, was eine Kälte von wenigitend 8 Grad anf 
dem Lande vermutben läßt, fo glauben wir doch nicht, 
daß unfere Dlivenbäume dadurch leiden, weil die Kälte 
nit plöplih gekommen iſt, fondern nah und mad) junges 
nommen bat. 

— In dem neueſten Hefte der Unnalen der Criminal, 
Kechtöpflege von Hipig in Berlin fleht unter andern 
eine intereffante Relation über Sands an Kopebue ver 
übten Morde. 

— Die benden neueflen Blätter deö Courrier de Smorne 
find zum erfienmale mit einer Dignette erſchienen, die eis 
nen türfifchen Tartaren zu Pferde darftellt; darunter fiehe 
das Motto: Victrix causa Dis placuit, sed victa....*) 

— Prinz Aldeedt (jüngiter Sohn des Königs von Preuf- 
fen), it zu Schlitten nach Petersburg abgereist, da gegrumärtig 
eiste folde Reiſe ſchwerlich zu Wagen zu machen feon bücfte, 
Unfere Eilwagen find ebenfalls auf mehreren Stationen 
in Schlitten verwanbelt worden, 

— Die Zahl ber auf der Univerfität zu Halle Studis 
renden beläuft fih, nach dem eben erfchienenen amtlichen 
Verzeichniſſe, auf 1214, wovon 881 jur theologifchen, 197 
zur juriftifchen, 69 zur medizinifgen und 72 zur philofor 
phiſchen Fakultät gebören. 


*) scil: Catonit — 


Bremden-Anzgeige 
Den 15. Jänner: (8 Hirfh): Hr. Schrader, Kaufm. 
ans Aachen; Hr, Gillet, Kaufm. ans yon. (©. Kreuz 
Hr. Harrer, Kaufm. aus Augsdurg; Br. Bauter, Rarıfın. aus 
Augsbnegs; Dr. Baccori, Kaufm. aus Mailland. (©, Stern): 
Dr. Poſchacher, Kaufm. aus Tittmonlg. (G. Stord): Hr. 
Bauinger, Kaufm. aus Bintwangen. 


Bien, wom 11. Januar. Heute war der Nittelprels der 


Staatoſchulde Werfhreibungen zu 5 püt. in EM. 1044 

delto detto 4 pt. in EM, 95— 
Darl. mit Berloof: v. I. 1820, für 100 in GM. 184 
* detta deiio %, J. 1821, für soofl, in EM. 1374 
Wiener» Stadtbanco : Dbligat. u 2'4 pGt. in GM. 614 


99% Br. Ufo. — Gono.Muͤnze * —. 
Bank «Actien pr. Stüd 12974 in EM. 
aris, vom 9, Jan. Gonf. 5pGt. 108 Fr. 80 6,; 3 pCt. 
84 dr. 856.; Falc. 92 Fr. 606, 
Sondon, vom 7. Ian. Gonfol, 3 Proz 95%; brafili« 
{de Bons 713 portug. 69. 


3314. (30) An die 
vereprlihen Mitglieder der Harmonie. 

Im Laufe des dießjäprigen Garnevals werden unter Pins 
welfung auf die. genaue Beobachtung der Ballordnung fol 
gende Unterhaltungen und Bälle ftatt finden: 

Sonntag den 17. Januar: Abendunterhaltung. 
Dienflag den 19. = Ball, 
„ ben 26. . Ball. 


Sonntag den 31. Abendunterhaltung. 

Dienjtag den r Februar: Ball. 

Gonntag den ı * Abendunterhaltung. 
* den 21. Pr Deßgleichen. 

Dienſtag den 23. Masten: Ball. 


Der Anfang der Bälle und Unterhaltangen iA Abends 
T, Uhr; Erſtere enden um ı Upr, Letztere um 11 Uhr. 

Die verehrlichen Mitglieder, melde den Masten: Ball en 
Masque befuhen wollen, werden erfucht, fib mit Gintritts: 
Karten zu verfehen, da ohne dieſe kein Gintritt erlaubt ſeyn 
fann 

Bey den Abend»linterpaltungen haben aud an 
ſtaͤndig gelleidete Masken freyen Zutritt. 

Münden, den 10. Januar 1830. 
Der Ausfguß der Harmonle⸗-Geſellſchaft. 





3760. (36) Im Folge gutsherrlicher Weiſung fol das 
Schloßgut Wiefentpau dem öffentlihen Verkaufe ausgeſeht 
werden, — Dieſes Schloßgut befteht: 

A. An Gebäuden. 

») In einem fehr geräumigen, gan; von Quaterfleinen ers 
bauten Echloffe, mit dem noch ein Mebenbau, das vor 
malige Amthaus verbunden: iſt. 

b) In dem vormaligen zRödigen Gerihtsdienershaufe, 

e) in einem Bad» und Dörrhaufe, 

d) in zwen großen Scheuern unter einem Dade, 

e) in einen Nebenbau, fo vorhin Schaaſſtallung, und zu 
einer Scheuer ſich eignet. 

Diefe ſaͤmmtlichen Gebäude find mit einer maffiven Rings 
maner umfangen, Auſſer der Ringmauer befinden ſich 

f) das Schäferhaus, dann 

g) die Schaafitallung, 

B. 


gehören dazu: 


An Gründen 


ı) An Gärten, 
a) der Zwinger. gu tel Tagwerk an dem Schloſſe, Innen 
halb der Ringmauer- gelegen, 


b) ber Auchen · auch ſchoͤne Garten genannt, 1 Tagwerk groß, 

e) der Baumgarten unterm Schloß 2 Tagmwerk groß, 

d) der. Stephansgarten, 2 Tagwer groß, 

e), der Bierjiggartey ſammt einem Wirſtein 2,4 Tagmerf, 

f) ein Tpeil am alten Scloßgarten Yıtıl Tagwerk groß. 
RE 2) Au Genen 

4 Tagmert Feld ans mehrer thellungen 
gutem Grdreiche beſtehend. —— a Be 

3) An Wiefen 
25%ofel Tagwerk der beiten zmaͤdigen Wiefen, 
Pe — =“ An Baldungen 
54 Tagwer a! 10 großentheild nabe 
len beflchend, — FE Be 
C An Geredhtigbeiten 
a) 2 Rutzthelle an den noch unvertpeilten Gemeindegründen, 
b) die Schaafhutgerechtigkeit auf 4 Drtöfluren, refp. auf 
780 Morgen Gründen. 

Diefes ſchoͤne Schlohßaut iſt ganz freyes Eigenthum, llegt 
in einer der reigendjlen Gegenden Frantens im Dbermaintreife, 
nur fünf Stunden von den bepden Staͤdten Nürnberg uud 
Bamberg, fo wie 2 Stunden von der Univerfitätsftadt Er 
langen, und nur eine Stunde won der Etadt und Feſtung 
Forcheim entfernt, in einem mit bedeutenden Drtfhaften um— 
8* breiten, freundligen Wiefengründe, dicht an der Land; 

traße nah Baireuth, am Fuße des wegen feines Jahrmark⸗ 
tes fo berühmten Ehrenberges, und genießt eine vortrefflich⸗ 
Ausfiht. — Es gewährt einer Hertſchaft einen fehr angenebe 
men heitern Bandjig, iſt aber auch ganz vorzüglid, zur Anle⸗ 
gung einer großen Fabrif geeignet, da im Innern der Ringe 
mauer ſich ein laufender Brunnen befindet, die im Scloffe 
befindlichen Dallen, Ställe ꝛc ſaͤmmtlich gemölbt find, und 
der Abfag der Zabrikate durch die Landitraffe nah Baireuth, 
der Chauſee von Nürnberg nah Bamberg, fo wie dur den 
(hifdaren Rednietuß ſehr erleichtert if. 

Termin gue Berſteigerung wird auf Montag 
den 15. Febr, +850 Vormittags 

In dem Schloſſe zu Wiefenthau feftgefegt, wo die Bedingniffe 
vor dem Berjtrih merden bekannt gemacht werden, Diejend⸗ 
gen, welde vorhin von dein Schloßgute Einſicht nehmen, oder 
nähere Erkundigung einziehen wollen, belieben fih an das uns 
tergeihnete Amt zu wenden, welches ſolche gerne ertheilen wird. 

Tpurn, bey Forchheim, am 26 Desbr. 1829. 
Brepperrlid Horned von Weinhedm ſche Wenten 

Verwaltung. 


3826. 355) Betanntmadum 
Das zur Gantmafe der Melbers Wittwe Kammerer geht. 
rige Haus Mrc. 1054 am Färdergraben wird wiederholt zum 
öffentiihen Verlaufe an die Meiitierhenden ausgefchrieben, 
— einige Gläubiger die erſtern Raufsaubothe nicht acnepı 
migten. 
Zur Protofolirung. der mweitern Sanfsanbotpe, hat: man 
Kommiſſion auf 
Mitıwoh, den, 3 Februar vormittags von 9. bis 12 Upr 
anberaumt, wozu Haufsiiebpaber geladen werden, 
Den 8. Jänner 1850. 
Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden 
Allweper, Direktor, 
GrdI, Ars. 


3806. Edietaletitatien. j 
Nahdem von nachſtehenden bey der kin. Staatsſchulden⸗ 
Eilgungs:Spezial:Gaffa in Münden anliegenden Staatskapis 
falien die Schuld + Urkunden verloren gegangen find, fo wer 
den auf Andringen des Magiſtrats der Stadt Landsberg die 
allenfalifigen Befiger derfelben aufgefordert, in Beit von 6 
Monaten den rechtlichen Befig derfelben nachzuweiſen, als font 
nah fruchtloſem Verlaufe diefes Termines die fraglihen Schuld« 
Hekunden für amortijirt erklärt würden. 
L. Zinsjahlamts : Kapital zu 4 Proz. ad 250 f., Nro. 839, 
Binszeit 26. Mai, 
a) Dauptbrief Sr. Hurfürfl. Durchl. Herrn Herzogs 
MRarimilian 1. von Bayern dd. 2. Juni 1628 pr. 
20,000 fl. auf Heintich von Walburg lautend, Ans 


- 250 fl. 

b) Transportdrief des Johann Schwingenkeſſel vom 17. 
Dezember 1730 an die Brehhauspflege (Krankenjlife 
tung) in Landsberg pr. 250 fl. 

1. Zinszahlamts: Kapital zu 4 Proz. ad 600 fl., Nro. 840, 
Binszeit 24. Februar. 

#) Hauptbrief Sr. Durchl. Herrn Herjogg Aldreht von 
Bäyern vom Sonntage esto mihi 1577 pr. 1000 fl, 
auf Hanıs Tegernfeer lautend. Antheil 600 fl. 

b) Driginal; Transport des efuiten:Proßuratord Seba ⸗ 
flian Gruber vom 1. März 1682 pr. 600 fl, an bie 
heilige Kreuz ıvormalige Zefuiten nachherige Malther 
fer) Kirche in Landsberg. 

I, Zinsjaplamts:Rapital zw 4 Proz. ad 1000 fl., Nro. 841, 

Zinszeit 1. Mai. 
2) Driginal: Dbligation dd. 1. Mai 1566 pr, 1300 fl. 
= son Sr. Ducrchl. Herrn Herzogs Albrecht auf Görz 
Barth ausgeftellt. Antpeil 100 fl. 

b) Driginals Transpast der Fran von Gänshamb' vom 
20. April 1685 an den Jeſuiten-Rector, Jeremias 
Hoffiete bey dem Gollegium in Landsberg. 

e) Dermaliger Eigentyümer die hiefige heilige Kreuzkirche. 

iW, 2 ——— su 4 Proz. ad 900 ſl., dann zu 

?' 2 co 

Y. ad 200 fl., liquid vermög Bol. 21 des Binskatafters, 
Binszeit 17. Jänner. 

s) Drigimal: Osligation Sr. Yurfürftt, Durcht Herrn 
Herzogs Mar 1. von Bayern dd, ı7. Jänner 1629 
pr. 1100 fl., Urfprünglicher Gläubiger unbekannt. 

») Liquid, Trauspotibricf vom 10. Dftober 1637 pr. 
auf die Jakob Pemberſche Zaprtags » Stiftung, dann 
auf Die Sebaftianss» und Nofenkrang » Bruderfchaft in 
Landsberg. 

TI. Hofgaylamtsı Kapital ju 274, Proz ad 500 fl., Zinzka⸗ 

taſter Bol. 151, Binszeit 4. Mai 

*) Dirgınal» Dbligutiotd Sr. hurfürftl. Durchl. Derra 
Herzogs Dur I. von Bayern dd 12. Jull 1049. 
Urfprüngliher Betrag und Gläubiger unbetannt. Ans 
theil 500 fi. 

d) Tcansportdrief dd, 29. April 1720 für das Urſullner · 
Inſtitut Lamdsserg mın 500 fl. Tiguid, 

vn. Hofjaplamts : Kapital zu 24 Pros. ad 800 f., Ziuska⸗ 

tafler Fol. 110, Hinsjeit ı. Juni. 

#) Dtlginalı Dpligarion Er. hurfürfll. Durcht. Herrn 
Ketjöge Deus. 1. son Daperm dd, 1. Juli 1639. Urs 
Gländiger und Betrag undsfannt. 


b) Teansportbrief dd, 29. Aprif 1720, für das Urfußte. 
ner-Jnjtitut um 800 fl. liquid. 
VOL, Aelteres Landanlehen zu 214 Prog. ad 250 fl., Mr. 1115, 
Zinszeit 19. Mal, 

a) Driginal»Dbtigation der ehemaligen Randfhaft von 
Dayern dd. 19. Mai 1727 pr. 250 fl. auf Joſeph 
Wilhelm Baron von Prucberg lautend, 

b) Liquid, Transportbriefe dd. 11. Mai 1755 pr. 400 4. 
an die Urfelinerinen in Landsberg. 

IX. Aelteres Landanlehen zu 2'%4 Proz. ad 150 fl., Mr. 1116, 
Zinszeit 19. Mal. 

a) Driginal:Odligation der ehemaligen bayer. Landſchaft. 
dd. 19. Mai 1727 pr. 150 fl. auf Zofepb Wilhelms 
Baron von Prudberg lautend. 

b) Transportbrief: Jener von Nro. VIIL 

X. Binszahlamts » Kapital ju 4 Prog. ud 400 fl., Mro. 236, 
Zinszeit 6. Jaͤnner. 

Driginal» Obligation Sr. durfürfil Durchl. Herrn 

Herzog Mar 1. von Bayern dd. 7. Zinner 1632 pr, 

3000 fl. auf die Stadt Landsberg lautend. Antheil 


00 fl. 
x. Zinszaplamts:Rapital zu 4 Prog. ad 2000 fl., Mro. 837, 
Binszeit Michaelis, 
Original: Dbligation Sr Durchl. Herrn Herzoqs Al: 
drest von Bageın dd, Mihaeldtag 1578 pr 5000 fl. 
auf Hauſen Koͤggel lautend, welcher hievon 2000 4. 
an die Stadt Landsberg cedirte. 
Landsberg, den 51. Dezember 1829. 
Königl. Landgericht Landsberg. 
Luszenberger. 


3834. (3a) Dom 
Könlgl. Krelssund Stadtgericht Rürnberg 
werden auf Antrag der ntejtatı Erben des Deren Helneich 
von Stauff zu Wolfsfelden alle Diejenigen, welche auf drn 
der Garolina von Stauf zugehörigen Antheil - von 3999 f. 
2'/; Er. an einem bep dem vormals Reihitadt Mürnderg: dor 
fungs : Amt angelegten ehemals v. Fachofiſchen Fidei:Sommiße 
Kapleal Anſpruch haben, oder zu haben glauben, oder auch 
die über den Gatl Sprit. v. Sekendorf⸗Antheil an jenem wors 
maligen Fidei Kommiß:Fapital mit 79998 fl. 5 fr. verladten 
den Driginal: Shuld:Doßumente dd, Nurnd’rg_den 1. Novbr, 
1741 in Handen haben, andurh aufgefordert, binnen Mona: 
ten ipre Anfprühe an dem Kapital der 3999 fl. 2% Er bep 
dieſer k. Serichtöftelle anzuzeigen, und refp. Die beinerfteh 
Dokumente vorzumweifen, oder zu gemwärtigen, daß fie mit ih: 
ren Aufprüden an die Caroline refp. Heintlh von Staufjifhen 
Inteftat : Erben nicht mehr gehört, fondern damit für immer 
ausgefhloifen, und Die gedatten Dofumente, fo weit fie den 
Antpeil der Garolina von Stauffiſchen Erben mit 3999 A. 
2, te. betreffen, für kraftlos werden erkannt werden. 
Buig | 
d. Kirhdanen 


3823: (25) In einer ſehr vorthellhaften Rage der May 
Boritadt it ein artig Deforirtes Verkaufs: Lokale, worin ge 
genwärtig eine Spegerep: Waarenhandlung ausgeubt wird, auf 
naͤchſtes Ziel Georgi zu vermischen; — und war Dikit im 
Berdindung ſtehender Wohnung vͤbdn meheereh Biminefn, 
Kühe ic. und allenfalld auch mit der ganı neun Baden: Ein: 
sihrung. O. Mehr, 


3835. (20) Runftverein. 

Die fehr verehrlihen Herren Mitglieder des Runftvers 
eins werden hiemit benadrichtiget, daß am bevorftehenden 
Freytag den 22. diefes Nahmittags 4 Uhr, eine 
Generalverfammlung zur Grjtattung des Yahresterihts, Vor⸗ 
lage der Rechnung für 1829, und des Voranfchlags für 1850 
Statt finden wird, Münden, den 15. Januar 1850. 

Der Berwaltungd:Ausfhuß. 


3703. (36) Zu Folge allerhoͤchſter Beſtimmung wird für 
das Gtatsjahe 1829/30 Die Lieferung folgender Schreib: Diar 
terlalien für das Eönigl. Kadeten :» Korps öͤffentlich verjleigert, 
wie folgt: 

200 Buch fein Bericht: 


3000 „ weiß ordinär von verfgietener 

Größe , Papler. 
200 ,, blau Medians 
.150  „ gras Goncept 


6009 Stud Zeichnungs-Kiele, 
20000 Federkiele, 
150 Dugend Bleififte, 
Jeder Lieferungsluflige hat ſich mit Muftern nah vors 
fiepenten Sorten jeder Art zu verfehen, 
Diefe Verfleigerung wird auf « 
Mittwoch den 27. Januar 1830 
im Geftäfts:Loßale der unterzeichneter Kaſſa-Kommiſſſen (im 
ehemaligen Serzog:Oarten) Vormittags von 8 bis 11 Uhr 
anberaumt, und Die Lieferung an den Wenigjinebmenden salva 
ratißieatione überlaffen, wobey bemerkt wird, daß Nachgebote 
nit flatt finden. 
Die weiteren Bedingungen werden bey ber Verhandlung 
ſelbſt befannt gemadıt. 
Hiezu ladet Steigerungsluflige ein 
Münden, den 5, Januar 1850. 


die 
Kaſſa⸗Kommiſſton des k. Kadeten: Korps. 
». Daumiller, Hauptmann. 
Wunder, Rebnungsführer. 


3832. (2a) (Mnfik). Bey Jof. Aubl, Muſikalien Verleger 

in der Nofengaße Nro. 613 find fo eben erſchienen 
Carlsbader Tänze für Pianoforte, 
Zweyte Abtheilung 

als Kortfegung des vor drey Jahren eben daſelbſt erfchienenen 
ecjten Heftes. Dieſes 2te Heft enthält 5 Walser, 2 Galoppen 
und 4 Laͤndler uebſt Schluß:Eoda, Fompenirt von of. Labihkh. 
Ben der gegenwärtigen Anmwefenpeit der Herren Muſiker aus 
Garlsbad hat das muſikliebende und tanzlufiige Publifum 
Mündens Gelegenpeit, fih fomohl von dem Werthe dieſer 
Tänze ald von der bewunderungswürdigen Präsifion und 
Reinheit, womit diefelben vorgetragen werden, zu überzeugen. 
Teer Netto» Preis dieſes 2tem Heftes it 36 Er, 


971. Bey Joſ. Lindauer, Finiterlin und Fleihmann in 
Münden ift zu haben: 
Le fils de l’'homme par Barthelemy et Mery. 
Velinpap. broch. 40 Er. 
Waterloo, par Barthelemy et Mery. 
Belinpap. brode 36 fr. 
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Magd wird gefucht. 

Ein rehtfhaffenes Mädchen, die fih zu aller Hausarbeit 
verfteht, kaun zu Lichtmeß eiuen guten Dienſt bey einer flillen 
Haushaltung erhalten. Im Gomptoir der politifhen Zeitung 
ift die Adreife zu befommen. ' 


75. Bey Mepler in Stuttgart ift nem erfhienen: 

——— Baptiſt Say's vollſtaͤndiges Handbuch der 
praktiſchen Mational · Oekonomie, für Staatomoaͤnner, Grund» 
befiger, Gelehrte, Eapltaliſten, Landwirthe, Manufaktu⸗ 
riſten, Handelsleute uud überhaupt für jeden denkenden 
Bürger. Aus dem Franzöf, überf. v. J. v. Th, 1. bis 
5. Band. gr, 8. Ladenpr. jedes Bands ı fl. 48. Er. 
Pränumerat.ps. für das ganze Wert von 6 Bänden, bis 
sur Ausgabe des 6. Bands gültig, 7 fl. 12 Er. 

Eine in Yeipzig begonnene Meberfegung dieſes Say'ſcheu 
Handbuchs durch F. A. Ruͤder, wovon bis jest 3 Bände aus 
gegeben ſind, und melde den gleichen Preis wie unfere vorfte 
hende Uecbertragung hat, erlaubt ſich zahlteiche Auslaffungen 
und Abkürzungen, was 9, Rüder in feiner Dorrede zwar felbit 
befennt, jedoch auf dem Titel zu verfhmweigen für gut fand. 
Gben ‘fo beabſichtigt eine von Heidelberg angekündigte Ber 
arbeitung diefes Werks, mwoven ader noh gar nichts erſchie⸗ 
nen iſt, laut der Anzeige, Feine vollftändige leberfetung. linfre 
vorliegende Uebertragung Dagegen gibt den Say'fdren Tert 
treu und fliefend überfegt, ohne irgend eine Abkürzung oder 
Anslaffung, Wer mithin Say's volltändiges Handbuch der 
praft, Mat.» Det, in der That vollitändig und unverſtuͤm⸗ 
melt zu beſiten wuüͤnſcht, Bann diefe Abficht nur durch Anfchaf ⸗ 
fung der vorflehenden Uebertragung erreichen, Der Prünus 
mer,» Preis, welder, da alle 6 Bände zufanımen über 130 
Groß. Dktav- Drudbogen umlaffen werden, ganz ungewöpnlid 
bilig ift, befteht nur noch Bis zur Ausgabe des 6. Bandes, 
der fm März erſcheint. Mit deſſen Ausgabe tritt dafür der 
Ladenpreis von 10 fl. 48. fr. ein. — Jedem Bande ift zur 
Grleihterung des Nachſchlagens ausführl. Negiiter bengefügt. 
Borräthige in allen foliden Buchhandlungen, in Münden, in 
ber Fof: Lindauerfhen Budhandlung } 





3830. Gin mit fehe guten Zeugniſſen verfehener Mann In 
den beiten Jahren, wünfht als Oeconomie- oder Nentenvers 
walter oder auch als Privat: Sekretair oder Buchhalter bey 
einee Derrfhaft auf dem Lande unterzufommen; berfelbe 
Fünnte 1000 1. Gaution leiſten. Das Nähere im 

Anfrage und Adref: Bureau Münden 


Bor dem Gendlinger:Tpore it ein ſchoͤnes Sftödiges Haus 
mit großem Keller, Detonomie-Gebäude und Garten, um bilis 
gen ‘Preis zu verkaufen, D. Uebrige, 





3951. Ein Mann von mittlerm Alter wünfht als Haus 
Lehrer oder Reifegefährte angeftellt zu werden, 
Das Nähere im 
Anfrages und Adrefbureau Münden. 


3829. Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung erbietet ſich der 
Unterzeihnete zum Unterricht in der engliſchen Sprade. 
Heinr. v. Orth, 
Dtto: Strafe Niro. 253. 


Redacteur: J. 5, Sendiner. Werlege von Petee Philipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


N 


15 18. Januar 1830. 








Amtliche Nachrichten. 


Münden, vom 16. Januar. 

Das heutige Regierungs:DBlatt enthält folgende, 
die Rückzahlung der zu 5pEt. verzindlichen mobilifirten 
Staatöfchuld betreffende amtlihe Defauntmahung: . 

Se. königl. Majeftät haben vermöge allerhöchſten 
Rejcripts dto. 13. Jänner d. Jo. nach Vernehmung ber 
fländifhen Commiffarien zu befchließen gerubt, bof bie 
gefammte zu fünf Prozent verzinslibe mobilifiste Staats⸗ 
Schuld zur Tilgung beſſimmt, und fonad entweder baar 
rũckgezahlt, oder nach Verlangen der Gläubiger in 4 pro⸗ 
jentige mobilifirte Obligationen umgewandelt werde. Ju 
Bolge deffen werden hiemit folgende Belimmungen feitge: 
fept und zur Öffentlichen Kenntniß gebradt. $. 1. Ale 
zu fünf Prozent verzinsliche mobilifite Staats - Dbliga- 
tionen, fie mögen auf ben Inhaber (au porteur) oder auf 
den Namen lauten, werden biemit gekündet und ihre Rück⸗ 
zablung im der Urt angeordnet, daß jene Dbligationen, 

welche ben Zindtermin am 1. Mai geniehen, am 1. Mai 
— sßssübrigen, von deu Zindtermin 1. No⸗ 
vember, am 1. November gegenmärtigen Jahres 1850 mit 
Bis dahin verfalenen Zinjen zur Heimyaplung kommen 

m, von weldem Beitpuncte an (1. Mai, refp. 1. Nov. 
1830) jede weitere Zinszablung zu crffiren bat. $. 2. Jene 
Bläubiger, welche die Ummandlung ihrer Obligationen im 
4 progentige mobilifirte Papiere verlangen, baben für die 
Dbligationen des erften Zins. Termins (1. Mai) von num 
an bis längftend zum 1. März 1830 und bie Inhaber 
der Obligationen bes zweyten Zind: Termins (1. Noobr.) 
vom 1. Mai bis längftens 1. Aug. 1850, ihre beilimmte 
Erflärung mit Ungabe dı8 Betrags ihrer Obligationen 
und ber biefür verlangten neuen zu 4 Prozent verzinsli. 
den Popiere (au porteur oder auf Namen) bey der unters 
zeichneten Commiffion, oder bey einer der Staatsſchulden⸗ 
Zilgungs-Spezialfajfen, oder ben den Kreiskaffen zu Würz: 
burg und Speyer, oder bey den Eommiffionärs zu über» 
geben, welche im Auslande hiefür aufgeflelt werden. 5. 3. 
Bon jenen Gläubigern, welche bis zu dem $. 2. ſeſtgeſetz⸗ 
ten Terminen feine Erflärung übergeben, wird angenoms 
men, daß fie ihre Kapitals: Beträge basr zurücknebmen 
wollen. Auf verfpätete Erklärungen wird Peine Rüdfiht 
mehr genommen, fondern es erbalten dieſelben an dem 
befimmten Zahlungs. Terminen die baare Berichtigung 
bes Kapitald mit den dis dahin verfalenen Zinfen von 
ienen Spezial: Schuldentilgungs » Raffen, welge die 5 pros 


jentigen Obligationen ausgejtelt haben. $. 4. Außer der 
?. Staatöfkuldentilgungs:Commiffion, den Spezial, Schul: 
dentilgungs«Raffen und den Kreisfaffen zu Würzburg und 
Spever werben im Auslande, und zwar vorläufig auf 
den Pläpen Frankfurt ofM., Leirsig und Stuttgart, 
Commiffionärd zur Uebernabme der $. 2. angeordneten 
Erklärung, fo mie zu Auswechslung ber neuen 4 progentis 
gen Popiere und zur baaren Vergütung ber verfallenen 
Binfen bıflimmt und ihre Namen noch befonders befanut 
gemacht werben. Die baare Rüdzaplung des Kapitals 
Bingegen Fann nur bep den $. 3. angezeigten Spezial: 
Sa uldentilgungs: Kaſſen erhoben werben. 9. 5. Um ben 
Jobabern der 4 progentigen mobilifirten Obligationen in 
Erhebung ihrer Zinfen alle mögliche Erleichterung zu ver: 
ſchaffen, find ſämmtliche Ober» Auffhlag- und Rentämter 
oler acht Kreife zufolge einer befondern Verfügung des F. 
Staatsminifteriums der Finanzen ermächtiget und beaufs 
tragt worden, bie im Laufe des Jahres verfallenen Cou— 
pons der mobilifirten Papiere nit nur in allen Zahluns 
gen flatt baaren Geldes anzunehmen, fondern aud, fo mie 
fle präfentirt werden, zur Berfallgelt fogleih baar zu ber 
sohlen. Die Ctaatsaläubiger, melde ihre Zirfen nidt 
bey der betreffenden Spezial» Schuldentilgungs : Kojfe in 
Empfang nehmen wollen, werben für das Erſtemal dos 
Umt, bey welchem fie die Zinfen zu erbebeu gebenfen, 
vierzehn Tage vor der Verfallzeit in Kenntniß fegen, da» 
mit megen der erforderlichen Geldmittel Vorſehung ger 
teofien werden könne. Im gleicher Urt werden auch die 
an den auswärtigen Pläpen beftelten Commilfionäre wit 
ber Zahlung ber Coupons von demjenigen 4 prozentigen 
mobilifirten Obligationen beauftragt werden, melche bey 
benfelben eingewechſelt merden. 
8. Stasts:Shuldentilgungs-Commijfion. 


Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland 

Paris, vom 9. Jan. Die Gazette de france en 
Flärt, die neuellen Briefe aus Corientes wiederſprächen be» 
flimmt dem Gerüchte von bem Tode bes Direktors von 
Paraguay, Doktor Francia. 

— Das Journol fe Temps fagt: »Die Gazette vom 
8. Jan, iſt ganz aus Einem Srüd Man Fann viel bar- 
aus lernen, Wäre die Partben, ' —28* der Gewalt bes 
maͤchligt bat, eines Soſtems fähig, fo würde diefes Four. 
nal e6 ihre geben; bier iſt weder die Ignoranz der ugs 
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tidienne, mod die Brutalität bed Dropeau, noch bie hödft 


einfältige Scbmazbaftigfeir Des Univerfel. Es ift die ganya 
Merfivie des Jeſuitieom im Bunde mit der Gewandbeit des 
Didcliem; es it eim Partbenjournal, frey und vollſtändig, 
das aber Jedermann lefen muß.« 

— Mitten unter den Dielen Injurlen, fagt die Gazette 
de Fearice, findet man doch über dem Fürſten v. Polignoc 
in bewjenigen der Oppofitionsjournale, das dur die Art, 
wie es redigirt ift, gewiß den eriten Rang einnimmt, fols 
gende EteDe; 

"Hr. von Polignac in ein volfommen redtſchaffener 
Mann, bieder, religiös, ein guter Gatt, guter Vater, er 
probter Freund, und dem Könige mit ganzer Seele erges 
ben, Ge kann in Geſellſchaft für liebensmürdig gelten. 
Ce Hat auch einen fehe muthvollen Ebarafter. Diefe legte 
Eigenfchoft, im Udgemeinen fehr ebrenmwerth, iff ein Un: 
slüf mebe für Frontreid und ben König; denn wenn 
Hr. v. Polignac glaubt: ed gehöre als gänzlich ergebener 
Unterehan zu, feinee Pflicht, dem Sturme die pipe zu 
bieten, fo it er fähig, lieber auf ber Breſche flerben zu 
mwolen und eber Alles auf's Epiel zu fegen, als das Prär 
Adium des Miniteriums verlaffen zu wolen. 

"Das Benehmen, das bie Kammern einfchlagen müf: 
few. iſt febe bedenflih und von zarten Natur. Der Re 
fpeft, deu die Deputirten für die Dornojlie und die Charte 
zeigen werden, wird den Fall des Minifteriums mehr bes 
föıdern, als grmwaltfame Maafregeln.« 

‚Ufo das Selbjlvertrauen bes Liberalismus wird täg» 
lich mehr und vollends erfdüttert. Die feite Haltung eis 
nes Minifterd und feine perfönlihen Tugenden genügen, 
am eine Faktion auſſer Foſſung zu bringen, bie alle ibre 
Erfolge auf die Furcht gründe. Wir hatten alfo Recht 
zu fügen, daß die Frage unfers Heild nur eine Charakters 
Grage fen. 

— Der Herausgeber des Journal du Commerce, ber 
Ab gemeigert bare, ein Schreien des Poliyenpräfeften 
als Antwort auf einen feiner Artifel aufzunehmen, it vom 
Gerichtshof in eine Geldbuße von 50 Fr., in bie Roiten, 
und aud dazu verurtheilt worden, bejagtes Schreiben for 
fort einzurücken. 

— Der Flitenraum, den die Straßen und Pläße von 
Paris einnebmen, wird auf 3 Milionen Meter® (eiu Meter 
it etwas über 3 Auß) geibäpt. Die Reinigung fo großer 
Strecken it matürlih mit vielen Schwierigkeiten und Kos 
fen verbunden, die aljäbrlih mit der Strenge der Jab» 
geszeit im Verhaltaiß ſteden. Gm Jomnor, Februar und 
März 1827 bat dieſes Reinbalten nur 163,000 Ir. giko⸗ 
ftet. Im gegeawärtigen Winter aber iſt fo viel Schnee 
gefallen und die Kälte fo anbaltend, daß die Dermwaltung 
su jenem Zwecke bioß im Monat Dezember 146,000 Fr. 
mithin ‚beonabe eben fo viel, als im J. 1827 für ein 
ganzes Vierteljahr, ausgeben mußte, 

— Dis Journ Det bom 10. Dezember 
fagt: Das enaliiche Pourhal die Times ſucht nun auch 
die Wahl des Herzogs von Sachſen Coburg für den Thron 


Griechenlands zu verfechten. Es erflaunt, daß mie nicht, 
gleih ihm, in dem Schwiegerſohne Georgs IV., in dem 
Dbeius der Tochter des Herzogs v. Kent, der prefumptiven 
Keonerbin Englands, ale für diefe edle Candidatur erfor: 
berliben Eigenſchaften vereinigt finden. — Daß die Times 
die Wohl des Herzogs v. Wellington verteidigt, if gany 
motürlid, daß aber bdiefes Journal deſſen Vorliebe au 
den Organen ber franzöf. Preffe auferlegen will, möchte 
doch läcerlih ſcheinen. Wir müſſen baber, dee Herzog 
von Wellington und feine Vertbeiger mögen es nicht une 
gütig nehmen, wiederholen, daß Hr. v. Polignac, indem 
er aus deſſen Händen eine Wahl, die uns Rußland zu 
treffen überließ, als ſchön getroffen annahm, freu: 
milig Die Refultate einee nationalen Politif der üblen 
Laune des englifden Cabinets gegen unfere thätige Dar 
zwiſchenkunſt in den Ungelegenbeiten Griechenlands aufge 
opfert bat. E86 hat ibm Freude gemacht, und in einer 
Ungelegenbeit zu demüthigen, mo der geringfle Diplomat 
in feınem Departement ohne viele Uniteengung Mittel ger 
funden hätte, für Zranfreih den Antbeil an Ehre einzus 
ärnten, den ibm Rußland durch feine edelmüthige Ueber⸗ 
tragung zuerfannt hatte, Wir wolen uns mit den Brün« 
ben der Times nicht abgeben, denn, beym Lichte befeben, 
find es feine Gründe. Dob können wir folgende auffals 
lende Pbrofe nie unbeantwortet laſſen. 

»Dieß beißt doch — fo Ichreibt diefes Journal — bem 
“National: Antivatvien eine ſchreckliche Dahn Öffnen und 
„mon fiebt, wie die franzöfiichen Conititutionnellen auf 
»folche Weıfe, der Vernunft und dem gemeinen Menſchen⸗ 
»Dırftande zum Troße, ihren Haß gegen England au dem 


»Zag legen.« 


Sollte es denn wirklich im Ernſte gemeint fenn, daf 
man uns beut zu Tage von einer Adneiqung der franzöf. 
Eonftitutionnelen aegen England ſpricht? Da müßte man 
das Vergangene feltfam vergeſſen baben, oder fib über 
die geiftige Stimmung in Franfreih abſichtlich täufden 
wollen. 

Das eonflitutionnelle Frankreich — und das meiß bie 
Times bejfee als jedes andere Journal — liebt England, 
Diefe Wiege, dieles Boumwerf der Frenbeit, Es liebt dier 
fe England mit f iner Unabhängigkeit der Prejfe und ber 
National Derfamimlungen, liebt diefes England, das über 
eine Dijfentirende relıgieufe Bevölkerung die Wohlthaten 
der Verfaſſung ausbreiter, in deren Namen man fo lange Zeit 
eıne empörende Intolleran; andauerır lich; es liebt ferner 
das Duterland des Hrn. Caning, wo man die aufblühem- 
den Frenheiten und bie Legitimität Portugals beſchüßt. 
Aber es verobſcheut die Wünfche und Anjkrengungen gegen 
Griechenlands Unabbängigfeir; es verubfteut die, einer blut: 
gitrigen Ufarpation zu Theil werdende Nachſicht; verabfheat 
die Kanonenſchüſſe von Terceira und felbit Die gegen ein 

rgan des Ultra Tornınus (Morning Journal) eingeleite 
ten Prozeſſe; endlid über oles jede Einmiſchung in 
feine innern Angelegenhriter, fo wie nayipeilige Tinfläße 
auf die Wapl feiner Dinijter, 


Es flieht den Times freu, England an dieſen Zügen 
ga erkennen. Wie ober werden nie unfere Behauptung 
fahren laſſen, daß mir ed in foldher Beitalt auf dem Com 
tinent nie als mächtig, geſchätzt und geadtet balten. Wir 
find nicht gleicher Geſinnung mit jenen gefcbäftigen Sach⸗ 
mwaltern, für da wiederholen, daß es in den dren Rönigreis 
chen Über dem Herzog von Wellington gar nidts mebe 
gebe. Wir halten England nicht fo verarmet an politifben 
Männern, daß keine andern Hände, als die ed gegenwärtig 
leiten, im Stande wären, dajfelbe ferner gu leiten. Und an 
dieſen Unfichten iſt doch wabelid nichts, mas riner natio: 
nalen Antipstbie glite, und mir weijen eine fo ſeltſame 
AUnfhuldigung mir allem Nabdrude unferes Gewiſſens, 
mit aler Kraft unferer Erinnerungen zurüd.« 

— Dom 10. Jan. Se. Maj. ernannten den Den. 
Ramond Lalande, mwirflidem Biſchof von Rodez zum 
Erzbifhof von Send, welche Stelle durch ben Tod des 
Hrn. Kardinals de fa Fare erledigt murde. 

— Dee Moniteur faat: Das Gerücht von einer 
Dermebrung der Zabl der Notariatsdienfte bat fih ſchnell 
in den Städten Lvon, Rouen und anbermärts verbreitet; 
durch diefes Gerücht beunrubigt, haben Die Notare Reklas 
mationen an den Juſtizminiſter erlafen, Wir find ermid: 
tigt zu verkünden, daß dieſes Gerücht grundlos it, und 
daß der Siegelbewahrer es nur dur die an ihn gefoms 
menen Reklamationen erfahren bat. 

Großfbritanniem. 

gonbon, vom 6. Jun. Briefen aus Rio-Janeiro 
zufolge ward der vormalige brafiliite Geſandte zu Paris, 
DVicomte von Pedra Branca, der fib noch in befondern 
Aufträgen in Europa aufhält, zu dee Würde eines Grande 
des Reichs erboben und mit dem Großkreuze des Rofen: 
Drdens berhrt. Daſſelbe erbiciten dee Marquis v. Bar 
bacena und Andere. — Ein Journal mil wiſſen, (doch 
wohl ziemlib unmabriheinlid) die Könisin Dona Maria 
bürfte ib nice lange in Brafiliem aufhalten; man glaube 
fogar, Don Pedro werde im mächiten Fröbjabr felbit nad 
@uropa fommen und in friner Ubmwefenbeit der Raiferin 
die Auffibe feiner Kinder und die Regentſchaft des Reichs 
übertrogen. 

— Vom T. Jam. Unfere Fournale thrilem num die 
Rede mit, die dee Präfident Jadfon am 8. Dez. an bende 
Kammern des Eongreifes gebaltenz In Bezug auf Groß: 
deltannien werden darin Die freundfchaftlichiten Orfinnungen 
auögefprocdhen. Don Frankerĩich wird befonders die Befriedis 
gr der Forderungen der amerifänifcheu Bürger erwartet, 

it Spanien wird die Adfalklgung eines Handelsorrtrage® 
Derrieben. Ueber Dorfugal beißt 88: »Während der ferien 
des Konareiied ſind unire Diplomatifchen Vertältwiffe mit 
Porkiigat wieder, aufgenommen mprden, Der eigentbünts 
Bidye Zuſſand der Dinge in jenem Rande veranlaßte eine 
Sspenfon in der Anerfennung des fi meldenden Reprä: 
feutänten , bis fid Belegenbeit darbot, von unferm dorti 
gen oifizieden Drgune in Betraff des gegenwärtigen, und 
fo weit ſolches möglich), des Fünftigen Zuſtandes der Aus 


toritit Uudfunft zu erhalten, bie jenen Repräfentanten em 
nannt batte. Nachdem diefe Ausfunft eingrgangen Äfl, 
Fonnte die Unmendung ber einmal feitaefepteu Regel für 
unfre Regierung in ſolchen Fällen nicht länger verfchoben 
bleiben.“ Das Kubinet von Wafbinaton erwartet, daß 
die neueilen Greignijfe in Merico eine friedliche Politif von 
Crite Spaniens gegen frine vormaligen Rolonien bervor: 
eufen werden. Die Cıferfuse Mexico's gegen den Ge: 
fandten der Dereinigten Staaten, Poinfett, wird befon- 
ders ermähnt, mit dem Berfügen, Daß fie in manchen 
Besiebungen auf die freundfbaftlten Verhältniffe ber 
benden Staaten nachtbeilig eingewirft habe, Hr. Poin: 
fere it auf Anſachen der mezicanifden Regim 
Fung zurüdberufen worden. Cine Derändrrung in ber 
Koufliturion der Dereinigten Ctaaten, hinſichtlich ber 
Wahl eins Präfidenten, wird vorgefblogen, nemlich, daß 
kein Präfident mebr ald eimmal gemäblt, aber feine Ads 
miniſtrationszeit auf fechd Jahre beſtimmt merden fole. 
Zür einige Zweige des Tarife werden Modifikationen am 
eınpfoblen. Die Einnobmen des Jahrd 1829 werben auf 
24,602,250 Dollars, bie Ausgaben auf 26,164,595 Dol: 
lars angegeben, fo mie ber Weberftuß vom dem Jahre 
1828 auf 4,410,070 Dolarde. Im Gabre 18729 find 
12,405,005 Doors von der öffentlichen Echuld eingrlödt 
mworben. Die gefawınte Schuld der Dereinigten » Staaten 
am ı. Jan. 1850 beträgt nur noch 48,565,406 Dollars. 
®riedbenland, 

Der Eourrier frangais berichtet: »Durch die 
Bemübungen und baaren Geldvorſchüſſe des Hrn Home, 
Ugenten der Öriechenveteine zu Poſton und New » Vork, 
it on einer Stelle der Landzunge von Korinth, bie 
vorzüglich dazu geeignet war, eine Kolonie, beilebend aus 
ehemaligen Bemwobnern von Scio, Yivali und Athen, um 
tee dem Namen Wasbingtonia grgrnüder worden. Sie 
zible gegenwärtig 36 Familien oder 200 Seelen, zu denen 
noch 209 Taylöhner kommen, welde Beinen feiten Wohn 
Sitz dort haben, fontern für den Augenblick zu Häufer, 
oder Hütrenbuuten und zu Feldarbeiten verwendet werden. 
MWashingtonia bat bereits eine Schule des weag ſelſeitigen 
Unterrints, wo fib aub die Kinder ber Bewobner umlie 
genter Dörfer im Menge einfinden. In der Nähe biefer 
Oeiſchaft befindet fi dee Hafen Cenchrea, von mo fi 
einit der Uportel Paulus mach Epheſas eingeftifit haben 
fo0; ober derfelbe it, da Der olte Moto, während der 
Kriegstürme oder wohl ſchon früher zerſört worden iſt, 
und er deßhalb der Schiffahrt mande Gefahren barbietet, 
in fernem jezigen Zuflande von, feinem Nupen, Mum 
Deuft oder daran, einen neuen Molo zu erbauen, welcher 
den Schiffen Schuß gewähren und durch den Dafen Mid, 
tigfeit erlangen könnte, da ee um fünf (englıfbe) Meilen 
näber an Korinth, als jeder andere Dafen des ägöiften 
Meeres it. Das Finfommen der Hafenzöle fol alsdanı 
zur Unlegung und Unterhaltung eines großen Spirale ver 
wendet werden. Die Eolonie if} für die Zeit von füRf 
Zapren ganz äbgabenfrep.« . 


Deutfäland. 

Stuttgart, vom 15. Jan. Ge. königl. Majeflät 
baben, nachdem fert der legten ordentlihen Derfammlung 
der Stände drey Jahre verjloffen find, dieſelben „ı ihrer 
verfajjungsmäßigen Wiedergerfammlung auf den 15. Jan, 
einberufen, worauf heute ber gegenwärtige orbentliche 
Landtag feverlich eröffnet wurde. 

Die Fenerlihfeit begann mit einer Morgens um 10 
Uhr in der hiefigen Stiftetieche von dem Prälaten Haas 
in Gegenwart Sr. Pönigl. Maj. und ſämmtlicher Glieder 
der Stände: Verfommlung gebaltenen Landtags - Predigt, 
nah deren Beendigung fih Höchſtdieſelben, von Höchſt⸗ 
Ihren Adjudanten begleitet, in das Ständehaus begaben. 

Dort angelangt, wurden Ge. königl. Maj. von Ihren 
Minijtern, fo wie von ben gebeimen Räthen und Ober 
Hofbesmten und einer Deputation dee Stände-Mitglieder 
empfangen. 

As Sid Höhikdiefelden in den Sipungs: Saal der 
zweyten Kammer, in welchen ſich aud bie Mitglieder ber 
erften Kammer befanden, begeben hatten, erfolgte zuerfl 
die Deeidigung der feit der legten orbentlihen Ständer 
Verfammlung neu eingetretenen Mitglieder bepder Kam 
mern nach der von dem Miniſter des Innern vorgelefe 
nen Eidesformel. 

Se, Fönigl. Maj. bielten fodanı vom Thron am bie 
verfammelten Landitände eine Rede, welche ber Präfident 
der erfien Kammer erwieberte, womit ber Eröffaungs-— 
Act des gegenmärtigen ordentlihen Landtags geſchloſſen 
wurde. 

Rede Seiner königl. Majeftät vom Throne, 

Durdplauchtigfter, Durchlauchtig Hocgeborne, Edle, 
Eprwürbige, Liebe, Getrene! 

I freue Mid, Meine getreuen Stände an dem heus 
tigen Tage um Mich verfammelt zu feben. 

Zehen Jahre find heute verfloffen, feit Sie zum erflen 
Male na hergeſtellter Derfaffung Meinen Thron umga: 
ben, um mit Mir im ®eifte dieſer Derfaffung, im Geiſte 
des Friedens und ber Liebe, des Landes Wohl zu berathen; 
feit Ih zum Erftenmale an bdiefer Stele die Hoffnung 
ausfprach, eines biedern Dolfes glücklicher Bater zu feyn. 

Meine Hoffnungen, Meine Wünſche find nicht uner: 
fügt geblieben. Mit Zuftiedenheit dürfen mir auf das 
erſte Jahrzehnt unferer Verfaffung zurädbliden, einer Ders 
foffung, die feüpzeitig erſtarkt durch bie gewiffenbafte Treue, 
womit wir fie bewahren, mit jedem Tage ſchöner und 
Priftiger Ihre woplthätigen Früchte entfaltet. 

Geſtüht auf eine zeitmäßige, mit Umfiht und Ruhe 
fortfcheeitende, Gefepgebung firebt bie öffentlide Verwal: 
tung in aßen ihren Zweigen dem ihr vorgefledten Ziele 
höchſt mögliher Klarhelt und Ordnung entgegen. Cine 
gerechte Vertprilung erleuchtet Meinem Volke die Laften, 
auf deren fortwährende Verminderung Jh unabläßig bes 
dacht bin. 

Den Dergleihung des Finanz Etat, welchen Mein Fis 
uangminifter Ipnen porlegen wird, mis bem Bedarf frühes 
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zer Yahre werden Sie Sich Überzeugen, daß ber orbents 
lide Staats: Aufwand eine Milion weniger ald im Une 
fange diefes Jahrszehent in Anſpruch nimmt. Eine vielleichts 
noch größere Erleihterung if Meinen Unterthanen durch 
die gleichzeitige Verminderung der Amts: und Gemeinde 
Umlagen,, durch die Uebernahme von Körperfhafts » Laften 


‚und Schulden auf die Staarskaffa, durch die Aufhebung 


ober Verwandlung einer Menge von lältigen Dienjtem, 
Abgaben und Gebühren zu Theil geworben. 

Die Erfparniffe der legten Finanzperiode babe Ich gu 

Deckung einiger vorübergehenden Ausgaben für gemein: 
nüßige Zwecke beſtimmt, melde Ihrer Zuftimmung uns 
tergejtelt werden follen. Für einige weitere Ausgaben 
diefer Art wird Mein Finanyminiftee befondere Deckungs ⸗ 
Mittel in Vorſchlag bringen, damit die Erleichterung im 
den bisherigen Abgaben, melde die verminderten Bedärf: 
nijje des laufenden Dienſtes geitatten, Meinem Volke 
fhon jejt gewährt werden möge. 
Meinen fortgefepten Bemühungen zu Eeleichterung des 
Haudelsverfehrs it ed gelumgen, dem ©emwerbjleife Meis 
ner Unterthanen ein meues, fich täglich eriweiterndes Feld 
su eröffnen. Meine Miniftee find angemiefen, Ihnen 
hierüber die verfafungsmäßige Mittheilung za machen. 
Recht gern werde Ich Bünftig zu Adeın die Hände bieten, 
was die vaterländifche Juduſttrie zu beleben, zu vervoll« 
Bommen, zu belohnen geeignet iſt. 

Die verfhiedenen Befepes - Entwürfe, welche Meine 
Miniftee Ihnen mittheilen werden, empfehle Ich Ihnen 
zu reifliher Erörterung, und, fo ferne diefe im Laufe des 
gegenwärtigen Landtags nit beendigt werden Pünnte, zu 
vorbereitender Cinleitung. 

Ihre Einfitten, Ihre Gefinuungen bürgen Mir bafür, 
daß auch diefer fünfte Bandtag, gleich feinen Vorgängern 
zur Befeſtigung des gegenfeitigen Dertrauend dienen werde, 
das Mid für immer mit Meinen Würtembergern ver: 
einigt. . 

Untwortö+ Rede des Präfidenten der eriten 
Kammer, Fürſten von HobeuloherDehringen: 

@ure Fönigl. Majeftät fpraden fo eben die uns 
beglũckendende Verfiherung aus, daß Aderhöchfifie bie 
Stände Ibres Königreihs mit Freude um Sich verſam⸗ 
melt fehen. 

Der Röͤckblick auf das entſchwundene Jahrzehnt ge» 
währt dem könlglichen Herzen Eurer Majeftät die fchöne 
Beruhigung, daß jene Hoffnungen und Wünſche nicht um: 
erfüdt geblieben find, mit welden Sie nad bergeitellter 
DVerfaffung, an gleihem Tage, zu gleiher Stunde und an 
gleicher Stätte die Böniglide Rechte uns zum feperlidhen 
Bunde reichten. 

Weun damals bie Vertreter Würtembergs mit gerech- 
tem Vertrauen auf den Regenteu blickten, welcher durch 
bad Wiederbeleben der Verfaffang dem dunkeln Bilde ber 
Zukunſt das freundliche Licht ber Hoffnung verlieh, fo 
huldigen fie jest dankbar jenem feten Willen und dem 
koͤniglichen Biederfinn, welcher den Saamen ber Wopltpat 
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nicht nur ausitreute, dem jungen Keim aber auch mit 


forgender Liebe pflegte, daß er gebeipen Eonnte und Kraft 
und Reife erbielt. 

Sie erfennen mit ehrfurchtsvoller Dankbarkelt, mie 
@ure kbnigl. Praj. dur unermüdetes Beſtreben die fort: 
ſchreitende Eatwickelung Öffentlicher Inftitutionen mit der 
Verminderung ded Staats» Unfiwands zu vereinigen, und 
durch Erleichterung bes Handels: Verfebrö dem Gewerbe: 
Zleige Ihrer Unterthanen ein immer reichlicher (opnendes 
Biel zu verſchaffen fuchen. 

Mit befonderer Freude vernehmen fie die fo eben ge: 
gedene Aderhöhile Zufiherung, daß durch eine glũcklichere 
Binanz:Lage dem Staate der folgenreiche Dortheil berupi» 
gender Erfparniffe errungen worden it. 

Die Stände erwarten. ebrerbietig die deßhalb verheiße 
wen Mittheilungen, fo wie die Geſches-Eutwürfe, melde 
Cure königl. Mai. ihrer Berathung zu übergeben geruhen 
wollen. 

Die werben bdiefe Beratpungen mit bemfelben Gelſte 
der Liche und des Vertrauens pflegen, welger das Ger 
müth Gurer fönigl. Maj. erfüllt. 

Die göttliche Almacht erhöre die Bitte, daß noch manı 
ches Jahrzehent glorreich und fegnend, wie das vergangene, 
Gurer königl, Maj. Regentenleden bezeihne, und daß bis 
ia die fernjten Zeiten Ihren getreuen Würtembergern ver 
gönnt werde, in Ihnen, erhabener König! den liebenden 
Dater zu verehren. 

Es lebe der König ! 

Unter demfelben Freuden Rufe: »Es lebe ber König!« 
mit dem der König bev Seinem Gintritte von der Der: 
ſammlung und ben zahleeih befepten Galerien begrüßt 
worden war, verließ Er aud wieder den Baal. 

Inland 
Münden, den 16. Januar. 

©e. Mai. der König haben die von Se, Hoheit dem 
Herrn Herzoge Marimilian in Banern gefhebene Ernens 
nung des ?. Rämmererd und Hauptmanns Mar Zreoberen 
von Freyberg⸗Eiſenberg zum Dberhofmeiiter Ihrer Königl, 
Hoheit der rau Herzogin Lonife in Banern zu genedmi« 
gen gerudt. — Der k. Oberbergwerks Kommiffäe und Epren 
Mitglied der k. Akademie der Wilfenfbaften, Friedrich Rit. 
ter von Lupin iſt, ſammt feinen ehelichen Nachkommen 
devderlen Geſchlechts, in den Freyherrnſtand des Königrei⸗ 
ches erboben werden. — Se. Mai. der König haben dem 
Dberitlieutenant im Eönigl. neunten Pinien-Infanterie-Re: 
gimente, Zriedrihd von Schauroth, und dem Oberlieute: 
nant im E. db. Infanterie: Leib » Regimente und Ritter bed 
Maltheferordens, Chriſtoph Ant. von Berger auf Moßborf 
den KammerDeren- Schläffel zu perleihen geruht. — Das 
Oprenfreu; des k. Ludwigs⸗ Ordens erhielt der penflonirte 
Sauptmiann Andreas Klein. Die Eprenmänze beöfelben 
®. Ordens erhielten: dee Pfarrer Anton Bleifhmann zu 
Ottieben und der Orbonnanylinteroffizier im k. Kriegsmi⸗ 
niſterium, Peter Gram. — Der k. Steuerratb Dr. Sold⸗ 
ner dat die allerhoͤchſte Bewilligung. erhalten, den Otden 


ber franzöfiiben Eprenlegion, zu beffen Ritter derſelbe v. 
Sr. Maj. dem König von Franferih ernannt worden iſt, 
annehmen umd tragen zu bürfen. 

— Während dieſem Winter wurden auf Befehl Br. 
Maj. des Könige den biefigen Armen 477} Klafter Brenn 
Holz.im Pönigl. Holsgarten zur Abgabe angemiefen; 805 
bürftige Individuen erhielten bis zum 14. Jänner, zu 
ganzen uud halben Klaftern, 4585 Mafter; verbleiben 
alſo no& zur Vertheilung 19 Klafter. Vorgeſtern wurden 
auf Befehl Sr. Maj. menerdings 100 after zur Dertheis 
lung für die Armen angefauft. Die Abgabe am diefelben 
geſchieht im Brbäude der kgl. Poligey Direction. — Dee 
Arnenpflegfchafts: Rath der Pal, Haupt: nnd Reſidenzſtadt 
hat aus den Kirhen- Sammlungen und andern milbtbätis 
gen Benträgen bis zum 14. Jänner angefauft 580 Klafter; 
in Natura wurden nnentgeldlich geliefert 5 Klafter. Da: 
von erhielten 1560 Ulmofenträger in Portionen zu } und 
4 Klafter, 232 Klafter; ferner® bezogen 384 dürftige Im 
dididuen, welche Fein Almoſen beziehen, 106 Klafter; zus 
fammen 358 Klafter, Am 14. Jänner Abends waren ned 
45 Klafter übrig. Im Ganzen wurden alfo 960} Klafter 
zur Vertheilung für die Dürftigen angemiefen. 

— Dorgeiteen hat unter dem Borfige &r. Ercell. des 
Minifters des Innern die Rommiffion ihee erſte Sißzung 
gebalten, welche Se. Majeſtät angeordbuet haben, um bie 


‚gegen den meuen Schulplan von verſchiedenen Seiten er= 


hobenen Einwendungen einer Prüfung zu unteriverfen und 
darüber an Ger Moajeflät zu berichten. 

— Heute Nachmittags verfammelten Ah ſämmtliche 
Peofefforen der hieſigen Hochſchule in der Mufa, um 


“ bie durch den Tod des Hrn, Obermedicinal :Rathes und 


Profeifors Dr. von Geofft erledigte Stelle eines Genas 
tors durch. afgemelne Wahl zu erfeßen. Es wurde Hr. 
Dbermedicinal- Rath und Prof. Dr. Weißbrod von Seite der 
Univerfität zum Senator erwäplt, welche Wahl nun Sr. 
Maj. dem König zur Beflätigung in Untrag gebracht wird. 

— Da über den Derloft, den die Wilfenfchaften und bie 
Menfchbeit durch ben Tod des Hei. Obermedicinal Rathes 
von Groffi erlitten, im Publifum nur eine Stimme 
berefcht umd ber Berflorbene den ehrenvoflen Ruf eines 
durch feltene Gelehrſamkeit, böchſt uneigennügige Tpätig 
keit und, man Bann mirflich ſagen, auffallende Auf- 
opfernng in feinem Berufe und dur wahre Religiofität 
ausgezeichneten Lehrers, Arztes und Menſchenfreundes 
mit fib in das Grab nabm, fo muß mamentlih den 
Tolegen des Dahingefhiedenen an der Univerfirät, de 
ven edelſte Zierde Gr war, und ben Otudierenden 
daran liegen, ipren Shmerz um ihn durd ein befonderes 
Dentmal auf dem Grabe zu bezeichnen, das feine irdi⸗ 
fen Ueberrefte in ſich fließt. Der derzeitige Rector, Hr. 
Hofrath und Prof. Dre. Tpierfh hat daher, den Gefüp. 
len gewiß aller Profefforen und Studenten entſprechend, 
die Anregung dazu gegeben und tie dürfen mit allem 
Grunde hoffen, daß bald Bepträge genug eingehen wer⸗ 
den, um feinen Orabpügel mit einem Monumente zu 


Ihmödm, das, folte es au nit fo glänzend, wie es 
die De:dienfte eines folden Veritorbenen erheiſchen, aus: 
foßen, bob #eineswegs zu ſowoch ben redliden Willen 
ju erfennen geben wird, fein Undenfen unter uns freund: 
fhaftli® zu ebren. 

Daireueb, vom 14, Jam. Ce. Hob. ber Herzog 
Pius in Borern if von einer Ihn befallenen Pungen» 
emtsündung mieder berarfteüt, fo daß geitern das leßje 
Bületein dekannt gemacht murbe. 


Bermifhgte Machrichten. 


Nah mebrtägigen anbaltenden Negengüffen war am 
30. December zu Rom viel Schnee geladen; ein daſelbſt 
hböchſt feltenes Ereignig Am +. Jänner ſtand das Tber» 
mometer bafeltfi 2 Grabe, am 2. einen Grad unter dem 
©efrierpunecte. 





Gremdben-Ungeige, 

Den 16. Jan. (Schw. Ablerı: Hr. Gugir, Kaufm. 
aus Sonden; Hr. Kuhn, Raufın. aus Frankfurz; Dr. Klett, 
Kaufın. aus Stuttgart; Hr. Gdart, Kaufm. aus Frankfurt 
am Main (G. Kreuz: Hr. Edelwirth, Kunftpändier aus 
Augsburg; Hr. Brandmüller, Banquier von da (G. Bär 
ren: Hr Spring, Kaufm. aus Lyon; Freyfrau von Imbof, 
aus Meitinaen; Dr. Kempf, Kaufın. aus Pforibeim; Hr. 
Well, Kaum. ans Augsburg; Hr. Mad, Kaufm, von da; 
Hr. Boael, 2. b. Hauptmann aus Pafan. Dr. Bellat, Kaufm, 
aus Schrobenhauſen. G. Stern): Dr. Trever, Raufın. 
aus Heilbronn. (& Gtord: Hr. Mayer Marz, Beders 
Händler aus Augsburg. 

Ten 17. Jänner. (G. Hahn): Frau Dorfinger, Goflwire 
thin aus Anabach. (Schw. Adler: Hr. Auberlin, Kaufmann 
aus Augsburg ; Herr Schmidt, Kaufmann aus Augsburg ; 
Hr. Bechtel, Raufın. von Frankfurt, (G. Kreuz): Hr. Flos 
eig, Kaufmann aus Berlin. (G. Stord): Hr. Schwarz, 
Raufın. aus Pappenpelm. (G. Löwe): Hr. Zof. Eontag, 
Raufm. aus Mofferdur; Hr, Kalkıger, Kaufm. aus Miesbadh, 
— — — — — — nn — 


Augsburg, vom 17. Jamuar. Obligationen u 4 Pro. 
Pap. 100%,, Geld 100— ; detto mit Goup „ 5 Pros- Pap. 
101%. & 10124; Botterte»Roofe E-M 4 Pr. Pap. — —, 
G. 108) ; bitto uuverz. 10 fl. Pap. —, ©. 138. 

Wien, vom 13. Jonuar. Heute war der Mittelpreis der 


Gtaatsihuld : Verfhreibungen ju 5 pGt. in EM. 103%; 
detto detto 4 pEt. in GM. 94 
Dar!, mit Berloof. v. %. 1820, für 100 fl- in GM. — _ 
detto detto v. J. 1821, für 100. in GEM. — -; 
Wiener⸗ Stadrbanco : Dbligat. zu 2 pGt. in (SM. 60—- ; 


99% Br. Ufe — om. DMüme pEt. — 
Bonk »Actlen pr. Stüd 1267'% in EM. 
Darts, vom 11. Jan. Gonf 5pGt. 108 Jr. 506; ZpGe 
84 Ir 556. ; Fale. 92 Fr. 706. ’ ji 
London, vom 8. Jam. Monet 3 Pro. 95"; Brafllke 
für Bons 70%; 'portwg. 60%4 5 ruffiiche 109'4: griech. 34,4, 
un, 


. Im der of. Limd — 
bite 
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Schillers fämmtlihe Werke. Vollſtandige Aus— 
gabe in Einem Bande. ite Lieſerg. Eubferiptione 
Preis für bepde Rieferungen 8 fl. 


3826. (5) Betanntmadung. 

Das zur Gantmaffe der Melbers:Wittme Rammerer gehb. 
rige Haus Niro. 1034 am Färbergraben wird wiederholt zum 
öffentlichen Verkaufe an die Meiitbiethenden ausgefchrieben, 
weil einige Gläubiger die erflern Kaufsanbothe nicht gemepr 
migten. 

Zune Protofollirung der weltern Kanfsanbotpe hat ımar 
Rommilften auf 

Mitwoh, den 3. Februar vormittags von 9 bis 12 Upr 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber geladen werden 

Den 8. Sünner 1830, 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allmeper, Direktor. 
Erdl, ee. 


3793. (30) Zu Folge allerhöhiter Beſtimmung wird für 
das Gtatsjahr 1829/30 die Lieferung folgender Schreib: Mas 
terialien für das köͤnigl. Kadeten » Korps oͤffentlich verfteigert, 
wie folat: 

200 Bud fein Berichte 





3000 ,, weiß ordinär von verſchiedener 
Größe Papier, 
200 ,„ blau Miedians 


150 „ grau Goncept 
6000 Stud Zeichnungs⸗Kiele, 
20000 „ Federkiele, 
150 Dutzend Bleiſtiſte. 
Jeder Lieferungsluftiae hat ſich mit Muſtern nach vor« 
ſtehenden Sotten jeder Art zu verſehen. 
Dieſe Verſteigerung wird auf 
Mittwoch den 27. Januar 1830 i 
Im Gefchäfts: Lokale der unterzeichneter Kaffe: Kommifflen (Im 
ehemaliger Herzog: Garten) Vormittags von 8 bis 11 Uhr 
anberaumt, und Die Lieferung an den Wenigfinepmenden salva 
ratificatione überlaffen, wobey bemerkt wird, daß Nachgebote 
nicht ſtatt finden. 
Die weiteren Bedingungen werden bey der Verhandlung 
feldjt befannt gemacht. 
Hiezu lader Steigerungsfuflige eim 
Münden, den 5. Januar 1830. 


bie 
Ralfa-Rommiffion des F. Radetenm-Rorps. 
v. Daumiller, Hanptnrann. 
Wunder, Rehnungsfüprer. 





5841. Deftentlihe Erfiärumg. 
Es zirkulirt in hiefiger Stadt ein Interfuchtungs + Bericht 
zwar von mir an Herrn Dr. Fuchs auf fein Anſuchen ausge 


fellt, jedoch wider mein Wiſſen und Willen lithographiet uud 


öffentlich vertheilt, woben Ich noch erkläre, daß die in den Abe 
drücken mit. großer Schrift bezeichueten Stellen, in. dem wor 
mir ‚audgejtelten Orginale nicht berausgehoben wurden. 
Münden den 17, Jänner 1830- 
Dr. Shneider, av. Profeffet 
ber Heilkunde an der k. Ludwigb⸗ 
Mazimilians: Univerflsät, 


Bapverifhe Negrologie, Freunde nachbenanm⸗ 
ter 1828 verftorbener Bayern, finden deren Bebensbeichrelbung 
im erfhienenen VI, Jahrg. (2 Bände brod. Tl. 12 Er.) des 
neuen Nekrologs der Deutften; Kuſſos Docen, Profeffor 
Dep; Rabinets, Sekretär v. Martin, DOberlieutenant Sch tl 
her, Ride: und Ctaatsrath v. Sedendorf, Dbercon 
fifforlal: Rath Stiller, ſammtlich in Münden, Domberrn 
Raufmann von Geancve, Rath Gunradi in Augsburg, 
Freyftau von Welden, Buhdruder Sadreuter, und 
Kammer : Sekretär Wunder in Baireuth, Kreisratb Räs 
Tin, Profeffor Rean, AppellGer. Dir. Schelpaß, Haupt 
mann v. Wildenftein in Bamberg, Decan Beillodter, 
Rector Hoffmann in Nürnberg, geheime Rath v, Eckardt, 
Bürgermeifter Maurer in Regensburg, geheimer und geiſtl. 
Rath Leides und Prof. Megger in Würzburg, Landrids 
tee Schmalbofer im Altötting, Prof, Dr. Hainer in 
Amberg, Kanzleg: Director Biepbed in Eaftel, Weihbiſchof 
von Stubenberg in Eihitätt, Dr. Ifenflamm in Gr 
langen, Rectspracticant von Kolb in Marktbreit, Dedant 
Schauer in Etaffelftein, Stiftöprediger Burihner in 
Straubing, Etadtpfarrer Meinel in Suljbad, Dedant Des 
Tau in Wieſenfeld u.a m. f 

In der Zof. Linda u er'ſchen Buchhandlung in Münden 
wm haben, 





975. Fdür Juriftem 

So eben erfhien bey Megler in Stuttgart: 

Die Univerfals und jwrirtifch » politiihe Encpelopädle 
und Metbodologie, zum Bebraub bey Borlefan: 
gen für das Selbittudium, von Dr. 8. Th. Welker, 
Dofraty u. Prof. zu Freoburg. gr.8: 48 Drudbogen. 
Supjeprs. bis 30. März 1850 gültig 5 fl. 54 kr... Gpäs 
terer Ladenpreis 6 fl. 40 k. 

Diele Schrift bildet zugleich den erften Band eines größern 
Werks, das unter dem Titel: „Das innere und Aufere Ey: 
„ftem der prafrifhen, natürliden und römifdschriftlich:germas 
„milden Recht ⸗, Staatt: und Öefeggebunglehre" 
den eigentlihen Gpelus des praktifhen Rectsfuftems in 6 
Bänden umfaffen fol, deren jeder zugleich ein ſelbdſtſtaͤndiges 
Werk bildet und daher mit befonderm Titel verfehen mird, 
In diefem äußert wichtigen Werke, dem der berühmte Verf. 
feit 18 Jahren ale feine Kräfte und Etudien zugemendet, 
mweiöt derſelde von unferem praftifhen Rechte endlich einmal 
ein inneres und äuferes und zwar das Demfelben hiſtoriſch 
su Grunde liegende Spftem nad, und führt daſſeibe in fleter 
srganifher Berbindung der natürligen und pofitiven, Der 
rehtlihen und politifihen, alfo der richterlich wie leaislativ 
praftifhen Elemente dur alle Haupttheile unferes gefellfhaft: 
lihen Rechts durch. Den Plan tes ganjen Werkes flellt die 
Borred* diefes eriten Bandes ausführlib dar. Papier und 
Drud find vorzüglih. Die folgenden Bände werden beträcht ⸗ 
lich ſchwaͤcher als Liefer erſte werden, und daher auch ihr 
Preis geringer ſeyn. Borräthig in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen, in Münden in der Lindauerigen Buchhandlung. 





960. Im Berlage der 3. G Galvefsen Buchhandlung in 
Prag ift fo eben erſchlenen nad in ber findauer'ihen Bud: 
Sandiung in Münden fo wie in allen andern foliden Buch⸗ 
bandiungen Deutjglands wisd Gubfeription angenommen, auf; 
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Maturgetreue Abildungen und Belhreibungen 
ber eßbaren, fhädlibden und verdäcdtigen 
Shwämme, von J DB. Krombholg, Doctor der 
Medicin, k. k. Öffentlihem Profeflor ehedem der Staat 
arjncitunde, gegenwärtig der praftifhen Medicin an ber 
Karl: Jerdinands +» Univerfität und Primärarjt des allge 
meinen Krantenhaufes, zu Prag. 

Unter diefem Titel erfcheint das Werk in ı5 Deften mn 
Fein Folio mit 62 lithograppirten und illuminirten Tafeln in 
Quer: Folio. Das erſte Heft handelt von den Schwimmen 
dm Allgemeinen, gibt dic botanıfhe Rundfprace, Die durch 244 
Abbildungen auf 6 Tafeln erläuterte Giutheilung, die Uuter: 
Iheidungszeihen der eßdaren und fHädlichen, Die Gebraucsard 
jener und die Wirkungsweife diefer, die Anleitung zur Dülfer 
leitung bey Vergiftungen und die medicinal:polizeplichen Wor« 
Behrungen zur Vermeidung derfelben, Jedes der übrigen 15 
Hefte hat 4 Tafeln, und der Tert enthält: dem deutſchen und 
Tateininifhen foRematifhen Namen, die Provinzialnamen, die 
Diagnofe und Nahmeifung der Abbildungen, eine volitän 
dige gemeinfaßlihe Beſchreibung fait jedes einzelnen Shmamı 
mes, Zeit und Gegend des Borfommens, die möglichen Bers 
mwehölungen, die Zubereitungsart, Verſuche an Thieren und 
Beobadtungen an Menfhen uud die befonderen Mittel gegen 
die Bergiftung mit Der beſtimmten Schwamm + Art. 

Der Berfaffer, weldyer diefen Gegenitand zur Zeit, als cr 
mredieinifhe Poligep lehrte, in den Dandbüdern theils unvoll ⸗ 
ſtaͤndig, theils unrichtig behandelt fand, fuchte Diefe Luͤcke der 
medicinifhen Literatur genügend ausjufüllen, und hofft ſowohl 
jenen Aerjten, deren Amt es iſt, über Acchtpeit der Nabrunges 
mittel und über Berbinderung aller aus Betrug oder Unkennt⸗ 
u bervoraehenden Berwehsleng der geniefbaren und ſchaͤd⸗ 
lihen Rahrungsiloffe zu machen, ald auch jenen Behdrden, Lehe 
rern, Seelforgern ıc., welche Gelegenheit nehmen wollen, das 
Bolk über. Diefen änferft wichtigen Gegenitand zu belehren, um 
den fo bäufig fih ereignenden Bergiftungsfälen dur Schwaͤm⸗ 
me in Zulunft vorzubeugen, einen angenehmen Dienit zu lets 
fen, Indem er dem Publitum die Refultate feiner Grfahrung 
und feines Strebens in dieſem Fache vorleat, 

Der Preis des erften Heftes it für die HH. Enbferibens 
ten bis jur Oſtermeſſe 1830 auf 9 fl. fähf.; der Preis eines 
jeden folgenten Heftes auf 6 fl. feitgefeht. Nah diefem Ters 
mine wird derfelbe verhaͤltnißmäßig erhöht. Die Auflage mit 
den Abbildungen auf franzöfifhem Welinpapler: das erite Heft 
a1 fl. 15 Pr., die folgenden 7 fl. 30 fr. — In allen foliden 
Buchhandlungen wird Subfeription angehommen, wo auch der 
Prospectus gratis ju haben ill, 


972. In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung In Muͤn⸗ 
IR zu haben: 


Handbuch für Meifende in England, 
von Dr. Neigebaur. gr. 8 37 Gogen auf gutem Du 
Papier Geheftet 4 fi. 48 Er. 

Zur Empfehlung dieſes Reiſehandbuches genügt zu fangen, 
Daf es nach demfelden Plane mie des Hrn. Berfaffers »Hande 
buch für Reifende in Gtalien« (1826, 2 Thle. 16 Gr,), mit 
dem- es auch im Aeußern übeteinſtimmt, gearbeitet iſt. 

Reipgig, deu 15. Auguft 1829. 
: 5% Brodpaus, 


3856. Anunfündigung 
für Die verehrlichen Mitglieder der Befellfhaft 
des Frobfinne. 
Während der Dauer des Garnevald findet in jeder Woche 
ein Maskenball flatt. 
Der Tag wird jedoch in dem Öffentlichen Blättern von 
Woche zu Woche jedesmal eigens bezeichnet werden. 
Dienstag den 19. Zänfter: Mastendall. Anfang 7 Uhr. 
Der Gefellfhafts:-Ausfhuß. 


3340. Panoramen 
dir nmerkwürdigſten Hauptflädte eines großen Theiles von 
Guropa, alle nach der Natur aufgenommen und gemalt 
von &. Suhr aus Hamburg. 
Man fleht: St. Petersburg vom Thurme der Admiralität 
ud aufgenommen, die ganze Stadt und Gegend. 
Moskau. Die heilige Pforte zum Kremlin und die wuns 
Derbare Kirche. j 
London mit dem Bau der neuen Brüde und viele Schiff ⸗ 
Fahrt auf der Tpemfe. 
Salzburg mit der Feſtung und limgebung. 
Die St. Stephaufirge in Wien mit der Frohnleichnams⸗ 
Prozeijion. 
Das Palais: Royal in Paris. Der Montblanc. 
Der Tunel unter der Themfe in London. 
, Das Lokal ift in der Theatiner-Schwabingerftraße von 10 
Ahr morgens bis 9 Uhr Abends ofen. Gintrittöpreis 36 Er. 
Kinder die Hälfte, 
NB. Das Local iſt geheist. 
Sornelius Supr. 


IH inpitire hiemit alle Maler gu einem Befuche Ins Pas 
anrama — Indem ich ihre Wohnungen nicht aufzufinden weiß. 
Gornelius Supr. 


3837.(20)) Betanntmadhung. 

Da die königl. General:Bergmwerds +» und Salinen:Adminis 
ſtratlon der unterzeichneten koͤnigl. Salzoberfaltorie am 15. 
dieß unter Mro. 2109 deu Auftrag ertheilte, den Transport 
der Salz⸗Saͤcke, welde von Rofenheim nah Tölz ohne Zwi⸗ 
ſchenabſto angeführt werden müflen, einer Öffentlichen Verſtei⸗ 
gerumg zu unterziehen: fo werben biemit alle Fuhrleute, welche 

sten mit gutem Fuhrmwerke, und der zu biefem Transporte 
erforderlichen Bedeckung der Wägen mittels Stroh, und Plas 
chen verfehen find, und 

2ten& über ihre Solidität genügende Atteſte von ihrer Po⸗ 
liege Bebörde bepbringen, eingeladen, ſich am 1. Hornung bey 
der Eünigl. Salzfaktorie im Holzkirchen zu dieſen VBerpandluns 
gen einjufinden. 

Im Allgemeinen wird nur bemerkt, daß von dem erforder« 
lihen Quantum am Süden, mweldes In mehrere Parthien ab» 
getheilt wird, Bmwepbdrittheile in den Monaten October bis 
März, und ein Dritlpeil von April bis September angeführt 
werden muß, 

Die befondern Bedingniße werden vor der BVerfteigerung 
ſelb ſt bekannt gemacht werdei. 

Zöly, deb 14. Januar 1830. 

Königl. Saljoberfaltorie Tölz 
Dr. Mayer, koͤnigl. Rentbeamter und 
Saljoberfaftor. 


3835. (25) Runftvereim 

Die fehr verehrlihen Herren Mitglieder des Runftvere 
eins werden hiemit bemadrichtiget, daß am bevorfiehenden 
Breptag den 22. dieſes Nahmittags 4 Uhr, eine 
Generalverfammlung jur Grftattung des Jahresberichts, Vor⸗ 
lage der Rechnung für 1829, und des Woranfhlags für 1830 
Statt finden wird. Münden, den 15. Januar 1850, 

Der Bermaltungs:Ausfhuß. 


3823. (20) Im einer ſehr vortheilhaften Lage der Mam 
Borftatt it ein artig deforirtes Verkaufs Lokale, worin ges 
genwaͤrtig eine Spejerey: Baarenhandlung ausgeübt wird, auf 
naͤchſtes Ziel Georgi zw vermiethen; — und jwar damit in 
Berbintung flehender Wohnung von mehreren Zimmern, 
Küche ıc. und allenfalls auch wit der gang neuen Laden: @in« 
rihtung. D. Hebr, 


3832. (26) (Mufit), Ben Zof. Aibl, Muflkalien:Berleger 

in der Rofengaße Nro. 613 find fo eben erfchlenen 
Garlebader Tänze für Pianoforte, 
Zmwepte Abtheilung 

als Fortfehung des vor drey Jahren eben dafelbft erſchlenenen 
erften Heftes. Diefes 2te Deft enthält 5 Walzer, 2 Galoppen 
und 4 Laͤndler uebſt Schluß:Goda, kompenirt von Zof. Labipkp. 
Bey der gegenwärtigen Anwefenpeit ter Herren Muſiker aus 
Garlsbad hat das mufitliebende und tanzluſtige Publikum 
Mündens Gelegenheit, fih fowohl von dem Werthe diefer 
Tänze als von der bewunderungsmwürdigen Präzifien und 
Reinheit, womit diefelben vorgetragen werden, ju überzeugen, 
Der NRettos Preis dieſes 2ten Defteo iR 56 Er, 


Bor dem EendlingerThore ift ein ſchoͤnes Sfödiges Haus 
mit großem Keller, Dekonomie:Gebäute und Garten, um billie 
gen Preis zu verkaufen. D. liebrige. 





Magd wird geſucht. 

Ein rehtihaffenes Mädchen, die fih zu aller Hausarbett 
verftcht, kann zu Lichtmeß eluen guten Dienft bey einer fillen 
Haushaltung erhalten. Im Gomptoie der politifhen Zeitung 
ift die Adreſſe zu befommen. 


3822. (25) Wer Tuch oder andere Wollenzeuge fehr gläns 
jend und milde decatirt zu haben wünfcht, bediene ſich belies 
bigft. der neuen privilegirten Decatirungs » Anftalt des R. 
Lemburg auf dem Rindermarkt Nro. 659, mofelbit auch wol: 
lene Kleidungitüde, Shawls u. dgl. aufgefrifcht, und wie neu 
reparirt werden. 


aa — — — — — — — — 
Schrannen⸗⸗Anzeige vom 16. Jänner. 1830. 
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Zeitungs» Nachrichten. 


Ausland 


Paris, vom 11. Yan. Die Gazette de France 
erPläct eine Nachricht verfchiedener anderer Blätter, nad 
welcher der frangöfifche Borjchafter in Madrid der Königin 
pon Spanien eine Milion Franken als Hodzeitds Ges 
fen? des Königs von Frankreich angeboten babe, unter 
Die Lügen bes Tages. 

— Als einen neuen Beweis, wie allgemein die Strenge 
des dießjährigen Winters ift, wird angeführt, daß Adler 
aus den Porenden fih im füdlihen Frankreich zeigen, und 
dag man an andern Drten Schwäne in großer Zahl ges 
feben babe. 

— In ber Umgend von Bordeaur haben fih in 
der letzten Zeit ben dem Mangel an Holz viele Indivis 
Duen große Berinträhtigungen des Privat +» Eigenthums 
su Schulden kommen laſſen. Man ſchlägt (nad andern 
Ungäben übertrieben) die Zahl der abgehauenen oder aus 
geriffenen Bäume auf 10,000 an. 

— In Paris ift vor einigen Tagen Dandiola, früher 
al Mitglied der fpanifden Cortes ausgezeichnet und als 
folches verfolgt, geftorbeit.. 

— Die Regierung und der ruffifche Geſandte, fagt der 
Eourrier francaisvom 12. Jänner, baben neuerdings 
Depeſchen erhalten, welche beilätigen, mas wir vor Kurs 
gem über die ausmeidhenden Antworten des Cabinets von 
St. Petersburg fagten. Ohne die, gemeinſchaftlich von 
den Minijtern Englands und Frankreichs zu Gunſten 
des Prinzen Leopold gemachten Vorſchläge zurüczumeifen, 
gibt Diefes Tabinet zw verfteben, daß das Dringlide für 
Griechenland vor ber Hand nicht darin beflehe, deifen Res 
gierungsform zu regeln, fondern bie Meberbleibfel einer 
zerſtreuten Bevölkerung wieder zu fammeln und vorerjt 
einen rfellfchaftsförper daraus zu bilden. Die Sorgfalt, 
womit es fib der Braf Capo d’Iftria bis jezt angelegen 
feon ließ, diefen Zweck zu erreihen, wurde von einigem 
Erfolge gekrönt und wird noch glücklichere Nefultate bes 
wirken. Rußland wird immer bereit feyn, zu alen Maofr 
Regeln die Hand zu bieten, melde die Wohlfahrt bes 
griewifhen Volkes befördern können, doch bält es bie 
envorzüglibe Heritelung einer Monardie, in dieſem Aus 
genbliche, nit für das ficherjte nun diefen erwünfchten 
Zweck zu erreichen. 

Wir mollen uns nicht aniiehen, ben Inhalt ber Des 
peſchen feldft zu berichten, fondern bloß dabep ſtehen Blels 


ben, ihren Seiſt zu bezeichnen. Sie mögen, zu rechter 
Zeit, gerade in dem Augenblick angefommen ſeyn, mo ber 
Prinz von Coburg, nah Ungabe der englifhen Blätter, 
mit dem Herzog von Wellingtom arbeitete, 

Sp unbeftimmt auch die Antworten des Peteräburgen 
Cobinets feyn mögen, fo verſteht man fie bier und in 
London nur zu gut. Unfee Minifterium Fann aub um 
fo meniger ihren Sinn fall deuten, als es biefelben 
noch durch einen befondern Umftand bdeutlih genug er» 
klärt ſieht. Der Kaiſer Rifolaus füumte nicht, dem Hm, 
Eonard die Summen zu verbürgen, die dieſer edelmütpige 
Genfer den Griechen vorgefhoffen, nachdem Frankreich die 
Bortdauer der ihnen bemwilligten Subfivien abgefhlagen und 
Hr.jv. Polignac gleichfals die unferer Regierung durch Hrn. 
Eonard hinſichtlich dieſes @egenitandes gemachten Dors 
fchläge zurüdgemiefen hatte. Diefer Zug von Grofmuth 
oder vielmehr Gerechtigkeit, kann nicht verfehlen, Rußs 
lands Schuß gegen die Griechen ſowohl in Griechenland 
als vieleigt auch in Europa popular zu machen, 


— »Wie, fragt das Journal des Debats, der 
König ernennt Hra. de ld Bourdbommapye zu feinem 
Minifter, Hrn. de la Boutdonnaye, den Urheber ber 
Kothegorien? Gr beruft Dra, von Bourmont in fein 
Konfel, den nämlihen, dere Gent Waterloo vorzog! Er 
ſchenkt fein Dertrauen dem Fürften von Polignac, dem 
Repröfentanten von Koblenz und der Emigration! Ga, 
fogar Hr. Mangin, der mehrere Deputirte der äußer⸗ 
ſten Binfen vor die Affifen fchleppen wollte, iſt Polizeve 
Präfeet geworden. Franzoſen, euer König iſt irre ge 
leitet (egar&), er befindet fib in Gefahr (il est en 
danger), treulofe Freunde umgeben ihn; zu uns ihr com 
flitutionneden Rovoliiten, zu uns ihr Doftrinaire, zu und 
ihr Männer der Linfen!« — ine ſolche Sprache im 
Munde eines folchen Journals, entgegnet die Quotidienne, 
verdient eine Benennung, momit alle rovolijtifchen und 
liberalen Lefer in ihrem Bergen und Gemiffen, menn fie 
fonjt auch noch fo menig darauf adten mögen, bojjelbe 
nicht verfhonen werden. Im Uebrigen, wer bat im 93, 
1815 die Kathegorien gerühmt, Hrn. de la Bourdonnahe 
erboben, feine Reden geptiefen? Das Journal des 
Debatte, Wer Hat im 3. 1815 die Treue ded Hrn. von 
Bourmont gelobt und gegen ben Derräth ber Strieger 
von Waterloo geeifett? Das Journal des Debats, 
Wer hat im 9. 1815 der Emigration das Wort gereber? 
Das Journal des Debaté. Wer eudlih hatte im 
3. 1921 Dürgerfronen fär Hrn, Mangin, und wer ſchleu⸗ 


derte Blipe gegen Hr. B. Eonflant? Das Journal 
bes Debatb. 
Staliem 

Venedig, vom 29. Dezbr. Ge. Majeflät der Ralfer 
Haben gerubt, daß das bisher bloß auf die Infel San 
Giorgio befchränfte Recht eines Zrephafend auf die ganze 
Etadt Venedig ausgedehnt werden fol. Die Eröffnung 
des neuen Arenbafens gefchiebt am 1. Febr. d. 6. Tin 
Oubdernial- Cirfulare vom 22. Dezbe. enthält über den 
 Bollzug diefee mwohlthätigen Verfügung die näheren Vor— 
ſchriften. 

Neapel, vom Januar. Nachdem mie hier gegen 2 
Monate fortwährend Regen hatten, ſieht man jezt ſelt 
mehreren Tagen den Veſuv und die umliegenden Derge 
mit Schnee bedeckt. Am 29. Dezbe. hatten wir, ein ın 
Neapel feltenes Schaufpiel, ein unaufbörlites Schnerge: 
flöder. (Daſſelbe wird auch aus Nom berichtet.) Seit 
einigen Tagen fiebt man auf dem Gipfel des Befuns bäu- 
fig Heine Flammen ausbreden, auch jliegeu Steine in bie 
‚Döpe, die aber wieder in den Krater zurückfallen, 


Spanien. 

Madrid, vom 51. Dezbr, Die Regierung bat ber 
ſchloſſen, daß eine Aushebung von 30,000 Manu ftatt 
baben fol, nicht bloß, um ale Urmeekorps vollyäplig zu 
machen, fondern auch, um eine übgrjeeifhe Ausrüftung 
dorzubereiten. 

— Das Handels: Eonfulat von Cadix Hat fi meuer- 
dings erboten, die Ausrüjlungs.« und bie Transport: Kos 
fen von-19,000 Dann Teuppen nah Umerika vorzufdies 
Gen, (1000 Mann will die Stabt auf eigne Rechnung 
übernehmen), falls die übrigen Provinzen ihm dieſe Bor 
ſchüſſe zurüczubezaplen ſich anbeimiſch maden. 

— In Eatalonien follen auf königl. Befehl fänmts 
liche Sefangene, mit Ausnahme der bloß wegen militäris: 
ſcher Dergepen Berbafteten,, fogleih vor Gericht geftellt, 
ibe Prozeß möglichſt beſchleunigt ımd das Refultat dem 
König vorgelegt werden. Daß Graf Efpagna nicht mehe 
als General:STapitän nach Eatalonien suchdtommen wird, 
mwurbe ſchon gefagt. 

— Auch aus Spanien lanten die Naqtichten über die 
fehr ſtreuge Kälte des dießjährigen Winters, ben welcher 
ſelbſt Schildwachen vor dem königl. Pallaſt erfeoren ge» 
funden worden flod, fehr Fläglid. 

Portugal, 

Biffaben, vom 26. Dezbr. Die verwittmele Rönt: 
gin hat dem Kardinal Patriarchen gebeichtet und die Sas 
Eramente genommen. Dennoh wird (fagen Framzöſtſche 
Dlätter) verfidert, daß fie nicht fo gefährlich krauk ift, 
und bloß bey Don Miguel die Golljiefung eines geheimen 
Planes ducchfegen wi. 

Noreb:Xmerifa, 

Bolgendes iſt der mefentliche Inhalt der fehe ausge 
dehuten Botfhaft, mit welcher der Präfident ber Bereinigr 
ten Staaten bie Diepjäprige Sizung des Cougrelſes dm 
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8. Dez. eröffnet hat.« Was]dieausmärtigen Verbältniffe ber - 
teifft, fo find die nah England, Spanien und Frankreich ab⸗ 
geſchi Eten Sefandten erft zu Farze Zeit auf ihre neue Poſten 
abgegangen, als daß über die Unterbandlungen zu Benle 
gung ber mit dieſen Staaten beitebenden Öteeitigteiten 
ihon etwas Beilimmtes gefagt werden könne. (Nach am 
dern Nachrichten war dee zur Vertretung der Republich 
ben der Vermittelungst Entfheidung bes Königs der Mies 
derlande in den Ördnzileeitigkeiten zwiſchen Großbrittag⸗ 
nien und dem vereinigten Staaten adgejendete Specials 
Ubgeordniete Preble bereits in London angelangt und es 
hatten die IInterhandlungen bereitd begonnen. Der ſchleds⸗ 
eihterlihe Ausfpruch wurde im Junius erwartet.) — Don 
Zreanfreid, feinem alten Derbündeten babe Nordamerifa 
Urfabe, Befriedigung der Eutfhädigungs: Forderungen für 
die früheren Räuberenen, über welche fib norbamerifanifche 
Untertbanen zu beflagen haben, zu erwarten. Die glüd. 
liden Folgen des Handels Vertrags von 1822 mit Frank 
reich fpringen fo febe in die Augen, daß fie eine gute 
Wirkung auf die Franzöſiſche Regierang machen müſſen. 
Der Geſandte an diefem Hofe habe bereits Verhaltungs» 
Defehle, um darauf zu bauen. — Der nah panien ger 
faitte Geſandte fen gu Abfchlirfung eines Danbdelövers 
trags auf frenfinnige mebjelfeitige Grundlagen oder 
aber dahin injtruirt, von Spanien die Annabme der ganı 
zen Rordameridanifchen Navigations Akte auszuwirken. (Es 
fol auch Carfbädigung der Nordamerifanifchen Untertdar 
nen für die durch Dpauien ihrem Handel jugefügten Bes» 
einträchtigungen anſprechen. — Die Derbältniffe zu ben 
übeigen Europ. Mächten feven von ber frenndfchaftliäften 
Art. Die Eröffnung des ſchwarzen Meeres, in Folge des 
legten Friedens, Vertrags, werde für den Handel der nord» 
amerifan. Staaten wohlthätig wirfen. — Der Handels 
Verkehr mit Defterreih babe almählig zugenommen. @in 
mit diefer Macht abgeſchloſſener Sciffahrts- und Handels. 
Deetrag werde dem Senat vorgelegt werden, — Kraft 
der für die Nordamerifanifche Regierung für ſolche Faäͤle 
beftehenden Regel feven die früheren d:plomatifhen Ders 
bindungen mit Portugal wieder angefnüpft worden. — 
Die Verhältniffe za den DBarbaredten: Staaten fegen fort 
während befriedigender Art, Zum Schup für den Daur 
del werden wie im flilen Ocean, aub im mitteläudijchen 
Meere bie nöthigen Stationen unterhalten werben. — 
Die neuen amerifanifhen Freyſtaaten haben die Hoffnun« 
gen, für melde fie einen fo langen Kampf beitanden, no 
nicht ganz verwirklicht. Hoffentlich aber werde die Zeit 
nit ferne fepn, wo die Rückkehr des Friedens und des 
inneren Ruhe unter dem Schutze dauerhafter Staats: Eins 
richtungen die Freybeit und das Glũck der bortigen Staat 
Bürger fihern werden. — (Der zweite Theil der Botfchaft, 
die Inneren Verhältniſſe der Union betreffend, folgt 
nächftens.) 
Broßbeitanniem 
London, vom 8. Jan. Man glaubt, fogt ber Tom: 

eles, daß das viel beſprochene mene Aulehen Srafilleas 
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Bloß ein Mittel fen, der fogenannten porkugiefifden Re 
gentfbaft und dem unzufriedenen Portugiefen Geld zu 
verfbaffen. Marquis Barbacena, als er bie Ratifiation 
und feldft die Verbürgung Don Pedros verſprochen, habe 
Brafiliens Zuftand micht gekannt. 

— Huf die Nachricht, daß Herzog von Wellingtön und 
der ruf Abeerdeen, mit dem Prinzen Leopold von Sach— 
fen » Koburg , dem mutbimaßlichen Fünftigen Behertſcher 
Ortedhenlands, eine Zufammenkunft gehabt haben, iſt der 
Kurs der griechiihen Staatspapiete in weniger als 48 
Stunden um 4 Proz. geitiegen. 

— Der berühmte englifhe Maler Ihomas Lamrence 
ir am 7. Jan. in London nad einer Krankheit von mer 
nigen Tagen geitorben. 

— Der Standard meldet mit beftinimtem und teium ⸗ 
pbirenden Tone, daß der Herzog von Wellington nit 
mebe Miniſter und der Herzog Richmont fein Nachſol⸗ 
ger fev. 

Rußland. 

Das Journal d'Odeſſa vom 30. Dezbr. meldet: 
»Der Sanitätszuitand der Stadt iſt fortwährend befrie, 
digend, In der proviforifchen Auarantaine und im Milir 
tairfpital, das ebenfald in eine proviforifche Quarantaine 
verwandelt worden it, find zwen Perfonen geitorben und 
vier erfranft. In der Gegend von Dubojjurn haben zwey 
Dörfer, welche ihre Quarantainezeit überstanden und bin: 
reibend gereinigt worden find, wieder Pratica erhalten. 
Auf dem linken Ufer des Dniefters befindet fih mithin, 
außer Ddeffa, Fein einziger Ort mehr in Rontamaz.« 

Deomannifdes Reid, 

Die preußiſche Staatszeftung fchreldt aus Konftans 
tinopel vom 13. Desbe: »Graf Drloff fomopl als 
Dr. v. Butenieff find hier ausgezeichnet empfangen wor⸗ 
den und es läßt fid voransfehen, daß ein gegenjeitiges 
Vertrauen in ihrem Verhältniſſe zu den ottomannifcheis 
Behörden obrma'ten merde. Hr. v. Ribeaupierre wird ums 
werzüglich hiefeldjt erwartet; die Pforte bat bereits einen 
Dffigier abgefendet, um ihn bey den Dardanellen zu em⸗ 
pfangen. Das Hauptquartier des Feldmarfhals Grafen 
v. Diebitf befindet fi feit dem 30. Novdt. zu Burgas. 
Der Pofda von Scutari war in vollem Rũckzuge nach 
feinem Paſchalik begriffen, Adrianopel ift von regulairen 
Teuppen befept worden.⸗ 

Aegopter. 

Ueber die von dem Paſcha von Aegypten in feinem 
Bande vorgenommenen Neuernigen (f. polit, Beitung 
vom 16. Jänner d. 3.) gibt Here Jomard im Moni. 
teur folgende Nachrigten: Die Provinzen Aegyptens 
Hund neuerdings ie Departements, Bezirke und Unterbezirke 
abgetheilt und Provinzialftände eingeführt worden. ine 
Eentralverfammlung, oder ein allgemeiner Divan, bejtehend 
aus Abgeordneten aller Provinzen und Über 200 Mit: 
glieder ſtark, it in der Hauptſtadt beyfammen; in berfel» 
ben befinden fich einige drepßig Eivil- und Militächeamten. 
De Dicekönig bringt ale Staatsangelegenpeiten dor die 


' men, 


- ber allgemeinen Bewegung. 


fen Divan, Die Sigungen find öffentlich. — Seit 18%6, 
wo 46 für eine mwiffenfhaftlihe Laufbahn beflimmte junge 
Beute nach Paris gefendet worden, murde ſolche Abfendung 
junger Leute nah Frankreich, um Wilfenfchaften, Dermals 
tungsfunde, Künfte und Gewerbe zu lernen, nicht unter: 
brochent 115 Individuen, mit Inbegriff der fo eben zu 
Marfeile eingeteoffenen, find bereits nach Rrankreich gekom⸗ 
Undere werden nad England und Deitreich geſandt. 
Der Bicekönig gibt dee Sache einen folden Schwung, 
daß da, mo er unlängft noch Widerſtand aller Art traf, 
nunmehr feine Abſichten unterflügt werden, ja daß man 
ihm zuvorkommt. Sogar die Ulemas nnd Scheiks folgen 
Zu Bulaf, dem Hafen von 
Cairo, in welchem die Buchbrucderen iſt, erfchrint zuehmal 
wöch eatlich eine Zeitfrift, „Nachrichten aus Aranpten«, ie 


' Bolio:Format, mit ziven Seiten, die eine in Mrabifcher, die 


andere in türfifher Sprache. Der Titel derfelden ift auf 
einer Pyramide gedrudt, hinter der die Sonne aufgeht. 
Deutfdland. 

Am 6. Jan. fand zu Dresden die fenerliche Cröff: 
nung des ollgewmeinen Landtags des Königreichs: Sachſen 
Hart, Der Landtags Marfbal, Graf von Bünat auf 
Dahlen, hielt daben folgende Rede: »Allerdurchlauchtigſter, 
großmädhtigitee König, Allergnätigfier König und Herr; 
Em. königl. Majeftät an und erjajfenen allerböhiten Be: 
fehlen zu geborfamfter Folge, find die getreuen Stände 
des Königreihs an Prälaten, Grafen und Herren, dann 
von der Ritterfchaft und Städten, pier gegenwärtig. Wir 
erachten es für unfre erfle Prliht, Ew. königl. Majeſtät 
unſte allerunterthänigite Dankfagung für diefe Einberufung 
tbrerbietigft darzubringen, durch melde uns das längiier 
fehnte Glück zu Theil wird, die Betbeuerungen unfrer 
unverdrũchlichen Treue und tiefften Ehrfurcht zum Ceiten- 
male in einer olgemeinen, verfoffuugsmäßigen Verfamm« 
lung an den Stufen Allerhöchſtdero Thrones Hiederlegen 
zu dürfen. Wie folgen aber zugleih dem Drange einer 
andern Pflicht, einer Pflicht, welche gewiß aud in dem 
Derien Em. Fönigl. Majeftät gerechte Anerkennung, fo mie 
deren Erfüllung buldreide Genehmigung finden mird, 
wenn wir die Crinnerungen bier laut befennen, die unfer 
beutiges Erſcheinen an biefee Stätte in uns hervorruft. 
Bu diefen Stufen traten Sachſens Stände feit länger als 
einem halben Jahrhundert, jebesmal mit gefleigerter Der 
wunderung meltgepriefener Regententugenden, beren ehr: 
mwürdiged Andenken nie erlöfden, ben fpäteflen Enfeln 
noch heilig bleiben wird. Auf dieſem Tprome bewährte 
ih insbefondere jene ſtete Achtung der altertbümlichen 
Verfaffung, jene moblmolende Würdigung ſtändiſcher 
Wirkſamkeit, jener kraͤftige Schup des mwohlerworbenen 
Rechtes, jene forgfame Schonung und gemwiffenbafte Ve 
wendung des Staatseinfommens, jene Weisheit, Feſtigkeit 
und Milde, deren in einer fo langen Reihe von glüdlichen 
Zapren, und wieder nad ſchmerzlich zerreißenden unabs 
wendbaren @reigniffen, immer glei woblthaͤtig wirkender 
Einfluß, veiche Segnuugen Aber ein Volk verbreitet hat, 
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welches aber auch einmäthig, und zwar fammt und fon« 
ders vou früheiter Iugendzeit, im trüben mie In heitern 
Tagen, von ben nemliden Geſühlen innigfter Anbänglis 
feit und kindlicher Verehrung befeelt war, bie wir aud an 
dieſer Steße fo oft im Namen des ganzen Baterlandes aus ⸗ 
forachen und bie ed nun füe immer treu im Herjen bewahrt. 
Doch, je bewegter die Stimmung it, in welcher wir die 
ſes unerläßlihe Befenntniß bier abzulegen und gedbrungen 
fühlten, um fo freudiger, alerguädigiter König und Herr, 
mwenben wir und zu einer nicht minder angelegentiiden, 
und zugleich höchſt willfommenen Pflicht, zu dem aufrich⸗ 
tigen Befländniffe der Öefinnungen unjrer lebhafteften Dank: 
barkeit gegen Em. königl. Majejtät, welche fo unverweilt 
nad allerböchſtdero Thronbefleigung den Vorſaß zu. erfenz 
nen geben, »unfee Landes» und fhündifche Verfaſſung, fo 
wie alle beilebenden Rechte und Berechtigfriten im welt: 
lien und geiftlichen Angelegenheiten aufrecht erhalten, 
und Fräftigft fchügen zu wollen. Mit dieſer Zuficherung 
war unfer ftetes Vertrauen fogleich zur berubigenditen Ger 
wißpeit geworben, daß Ew. königl. Majeftät von jenen 
muflerbaften und heilbringenden Regierungs: Grunbfäpen 
Eich ebenfalls jederzeit leiten zu laſſen gemeint find, und 
anfgeritet durch Ddiefe troſtvolle Ueberzeugung, Fönnen 
wie auch jest unferm dermaligen Berufe mit neuem Mur 
tbe entgegen gebn. Ew. Eönigl, Mai. uns geſchenktem 
ebrenvoDen Zutrauen und den gerechten Erwartungen unf 
ver Mitbürger würdig zu eutſprechen, Aferböchiibere uns 
fo eben befannt gemachten auf das fenere Wohl bes 
Etaots gerichteten Abſichten bereitwilligft entgegen zu. kom⸗ 
wen, bie bermalige Lage des Landes, beifen dringendes Der 
dürfniß möglichjter@rleihterung offen zu ſchildern, deffen Wün⸗ 
ſche und Befchiwerden frepmätbig vorzutragen, die und vorzu⸗ 
legenden Brfepesentiwärfe gemwiffenbaft zu prüfen, wird unauds 
geiept der Oegenftand unfrer forgfältigen Berathungen ſeyn. 
Täglich merden ſich aber daben unfre beißeften Wünſche 
babin vereinigen, daß bie Dorfehung Em. königl. Majeität 
theures Beben noch lange erbalten und bie von dem ger 
fammten Baterlande in danfbarer Rührung allgemein aner: 
Ponnte Herzensgüte, mit welcher Allerhöchſtdieſelben aus 
reiner Liebe zu Ihrem Volke, Sich den mühevollen Regie 
rungsforgen noch fo unabläffig widmen, durd dad unges 
frübteite Wohlergebn, durch die Entfernung jedes neuen, 
ihon fo ſchmerzlich von uns getheilten Kummers, und 
durch bie frobejlen Ereignijfe in Alerböwjtdero königlichem 
Haufe belohnen möge. Als Schöne Vorbedeutung zur Er 
fülung dieſes lepten treudevoteſten Wunfches hat uns feit 
Alerhöchſtdero Negierungs: Unteitt der Himmel bereits ein 
Zeichen feinee Huld in dem theuren Sprößling und den 
feohen Hoffnungen gegeben, worauf feit die Zuperficht fi 
baut, daß Sachſens Stände auch noch in den entfernteilen 
Zeiten ihre uwnerfchütterlihe Treue an das augeſtammte 
Regentenbaus werben betbätigen können, Diefed Glückes 
uns wertb au bemeifen, vor Allem aber Em. Fönigl. Maj. 
Zuiriedenheit und Vertrauen, Huld und Gnade uns zu 
errerben, wird jederzeit unfer eiirigite® Beireben ſeyn. 


Inland 

Nürnberg, vom 16. Jan. Die Verhandlungen des 
Laudratho im Rezatfeoife find nunmehr im Druck erfchie» 
nen, Sie enthalten. die Sipungsprotofolle über die Bes 
rathung dee von ber königl. Kreisregierung zur Vorlage 
gebrachten Poftulate und fonitigen Berathungsgegenftände, 
(Abrebnung über die Kreisfonds, Ausgaben für Heimathe 
loſe, Straſſenbau, Vorſchlag wegen Errichtung einer Ha 
aelichadenverficherungd», einer Irren» und einer Ururemans 
flalt, Dizimalitraffen u. f. mw.) Das, mehrere Wünfde u. 
Aeufferungen über den Zuſtand des Kreifes enthaltende, 
beſondere Protofoll. des Laudraths (nicht mit abgebreuckt), 
wurde von biefem ummittelbar zur allerhöchſten Stelle eine 
befördert. 


Augsburg, vom 18. Januar, Obligationen gu 4 Prog 
Pap. 100%, Geld 100%; detto mit Gonp., 5 Pros. Pap. 
100%, ©. 100%; Lotterie⸗ Looſe E-M 4 Pr. Pap. — —, 
©. 108% 5 ditto unverz. 10 fl. Pap. —, ©. 140. 

Bien, vom 14. Januar, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld = Verfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 103% 
detto deito 4 pGt. in EM, 904%; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in GM. 183'%4 
detto detto v. 9. 1821, für 100fl. in EM. 136%; 


Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2 p&t. in GM. a5 
— Br. fo. -— Gony. Münze pt: —, 
Bank sActien pr. Stüd 1263% 0 in EM. 
Paris, vom 12. Yan. Gonf. 5 p&t. 108 dr. 80 G.: 3 pCEe. 
84 Fr. 706. ; Falc. 92 Fr. 95 G. 
gSondon, vom 9. Ian. Gonfol. 3 Proz. 93',,. 


Theater-eUnzeige. 


Dienſtag: Juriſt und Bauer, Luſtſpiel. 
Die Wildſchützen, Ballet, 


Dann folgt: 


28455. Grnfllide Beridtigung. 

Mit Befremden lefe ih in der-»Außerordentliden 
Beplage zur Allgemeinen Zeitung» Neo. 14, eins 
Antündigung meines »neuen Mitternachts- Blatted«, in wel⸗ 
her die Worte vorkommen: 

„Die Richtung diefes Journals ift befannt; und fein 

Werth unter der Leitung Miüllners anerkannt. Jezt ere 

ftebet es aus feiner Afche als Phönir u. f. m.” 

Die Eigenmaͤchtigkeit diefer Buchhändler» Anzeige erheiſcht 
ed, daß ich nich derfelben aufs Beftimmtefte entgegenfehe, Mein 
neues Mitternachts» Blatt ift keineswegs eine Fortfegung des 
Müllneriſchen. Ih fege Leine fremde Unternehmungen fort, 
Es ift Diefes ein ganz meugs eigen von mir gegründetes as 
ſtitut und ſteht mit dem frühern Mitternahts:Blatte in Feiner 
Hinfiht in irgend einer Berbindung. Diefe Erklaͤrung bin I 
der Retlichkeit, dem Publikum und mir felbit fhuldig. 

M. ©. Saphir, 
Medakteur des „neuen Mitternachts— 
Blattes", des „Bazars für Müns 
hen und Bayern" (in München erſcheb⸗ 
nend) und des „Berliner Gouriers“ 
(in Berlin erfcheinend,) 
Münden am 18. Jänner 1850. 


Redarteur: I, J. Sendener, Berlegt von Peter Ppilipp Wolf's Kindern, 


Mündener Politiſche Zeitung. 


‚mit Stine Rinigligen Majepit allergnäbigftem Beisilegium. XF 
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Zeitungs + Nach + Nachrichten, 


Auslan a,n.d,, 

Paris, vom 12. Jam, Die Bayette de France 
fagt: ·Man verfichert, die Zahl der. Perfonen, welche bie 
Affogiationsliften zu Dermeigerung der Auflage untergeich 
net hätten, betrage micht. mebr als 1200. Dieß erdlärt 
Die Weigernug der lieberalen Journale, die Liſten befannt 

gu machen, und bad Fluge Stillſchweigen, das ſie jezt in 
/⸗ Oinſicht beobachten. . 

Dieſes Journal meldet ferner: »Der frangöfifche Bots 
ſchafter zu Madrid hat den Behörden von Banonne vom 
der nahen Ankunft des Königs unb der Königin von Nea— 
pel in Zranfreih Kunde gegeben. .3I. Majefläten mer: 
den die Hauptiladt Spaniens am 1. Gebr. verlaffen und 
inkognito reifen.« 

— Der Momiteur vom. 13. Jan. meldet, daß bem 
Danfe Jacques Mader vom Rotbſchild und Söhne das 
Anleihen yon 80 Milionen Franken zuerkaunt wurde, 

— Die Gazette de France vom 13. Jan, führt 
als Tageslüge an: 

gournaldu Gommce: Man fprit in der polis 
tifhen Welt noch fortwährend von einem Memoir, das 
die Paird von der DOppofition dem König und dem Daus 
phin Überreichten, und bejfen Inhalt auf das Gemüth 
dieſer erhabenen Perfonen einen tiefen Eindruck gemacht 
haben {of, u 


Ueber die Memoiren bed Herrn Bourienne.°) 

Unter den fait zabllofen Memoiren, die, in Frankreich 
entfteben, behaupten die ded Hrn. dv, Bourienne um 
flreitig einen ausgezeichneten Vorzug. Es iſt nicht zu 
läugnen, daß auch feine Mittheilungen Irrthämer enthalten, 
aber im Grunde doch nicht febr viele und Hauptfächlich 
nue da, mo er nicht ald Augenzeuge ſpricht und bie 
Bauptperfon feiner Beobachtungen nit unmittelbar umgibt. 
Hr. v. Dourienne murde mit Buonaparte in Brienne 
erzogen, gemoß fein Vertrauen vom frübeiter na an 
und war als fein geheimer Sehretär im Italien, Hegopten 
und fait bis zu Unfang des Kalferreiches fait beiländig um 
ipn. ‚Yuonaparte benüpte auch noch fpäter oftmals feinen 








*) Nach dem Journal des Debats find fo eben ber gte und 
10te Band der Memoiren des Hrn. von Bourlenne ers 
ſchienen. Cie erftreden fih von der Sapitulation von 
Paris bis zu Bourienne’s Ernennung zum Staatsminifter, 


“mo er fih zum Kaifer zu machen beſchloß. Se 
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Math und weihte ihn in feine wichtigſten Geheimniße ein. 
Wil’ man den außerordentlihen Dann kennen lernen, fo 
muß mar unfehlbar DiefeDreimoiren lefen.— Hatte Buonaparte 
bie empörende Unfittligfeit und Frechbeit des fouverainen 
Pöbels gezügelt, and dee Verfhmendung, Willkühr und 
GSrauſamkeit des Dieectoriums ein Ende gemacht, fo trieb 
er deßhalb nicht minder ein muthmiliges Spiel mit den 
Rechten der Menfchheit und dem Frepbeiten des Volkes. 
Zeigte er auch Abneigung gegen die Königsmörder und 
Jakobiuer, fo ſtand er doch felbft Peiner! Uugenblich au, 
einen Sproffen der Bourbons gegen ale gerichtliche For⸗ 
men bineichten zu lafjen, bloß um durch biefen Mord die 
Republifaner in einem Augenblide file fi zu — 

ne Politik 
beruhte ganz anf Dem, mad man unter machiaveliftifben 
Grundfäßen verftebt. Ihm ſchien Unfange weder Frankreich 
noch irgend ein Land in Europa geeignet, feine großen 
Plarie in Unsführung zu bringen, Seine Expeditidn mach 
Aegdpten zeigte der Welt die Richtung am, die feine Ent: 
würfe genommen: er wollte feine Hauptrolle im Driente 
fpielem, mo auf unermeßlichem Schauplatze eraltirte Menfchen 
mobnen, gewaltige Leidenſchaften bereichen. Sein Negierungs: 
Eovitem batte von jeber eine ſtarke Beymiſchung fultani- 
fher Despotie; er haßte vom Grunde feines Herzens alle 
Freybeit der Rede und der Schrift, legte die Preſſe in 
ſchimpfliche Feſſeln, verfolgte ale Männer von Geiſt 
und unabhängiger Sefinnung mit den Werfjeugen feiner 
gebeimen Polizen und war wicht minder rrgrimmt, wenn 
von ben Dourbond, ald menn von einer Verfaſſung die 
Rede war. eine Expeditlon nad Aegypten mar das 
Unfinnigfte, mas man ſich denfen fann, und dieſes Unters 
nehmen, wodurd er in der Welt zuerit großes Auffebeu 
ja machen begann, endete für feine Urmee ebenfo unglück⸗ 
Gh, wie jener Zug nah Moskau, momit er die Reihe 
ſeiner Croberungsverfirche befckloß ; was auf den nordifchen 
Eisfeldern die Kälte, dos bewirkte in dem nubifchen und 
ägpptifhen Saudwüſten die Hihe — feine Soldaten vers 
ſchmochteten zu Taufenden, die Engländer zerilörten feine 
Flotte und es geichab, was jeder Einſichtsvolle fdom bep’m 
Auslaufen diefer Uusräftung Par vorherſeben mußte, was 
ihre fchon vor Malta und Alerandrien 'juftoßen fonnte, — 
der ganze Auſwand an Geld und Menfchen ging für ein 
Hirngefpinft des ebrfüchtigen Führers verloren und zwar 
zu einer Zeit, wo Frankteich nichts fo dringend als bendes 
bedurfte, Die Anſſcht if} grundfalfh, als hätte ibm das 
Direstorium, aus Furcht vor feinem gemwaltthätigen Cha: 


: — u Pr 
un 5 I. * s 


F EL WE re ? u wo: er 
riffer, vor feinem emporfirebenden Geiite, die &rpedition 
aufgetragen, um ihn in weiter Kerne in ein langmieriges 


und gejäbeliches Unternehmen‘; gu verwicheln; der galige ı: 


abentheuerliche Zug ging rein aus dem Kopfe Buomaparte's 
berboe: ‚bie Beibichten des. Deients Sattan.ipnBaßa siecizia_ 
firt,, ee wollte dort eine. Rolle fpielen, die das Mor— 

und Abendland zugleich mit feinem Rubme ausfüllen ſo te, 


In einen Staate, mo alles zur Büge- und Verjlelung- --Ihrer-Ummefi 


geworden, koſtete es Buonapatte ben ſeiner Rückkehr nur 
einen größern Aufwand von Falſchheſt und Hinterliſt, um 
die damaligen -Machtbaber -in: Paris, .hinfichtlich ‚der uner⸗ 
fepliden Berluſte Der Franzoſen ‚imAegppten ; zu moitifigicen, 
und wahrlich, er vernand fich auf dieſe Taktik ehen ſo gut 
oder nod beſſer, als auf jede andere, und ſie verfchaffte 
ibın auch den erwünſchten Erſolg. Dadurch, daß Buonar 
parte mit dem Mißbrauche ‚ber Freyheit ſehr bald bie 
Fredheit ſelbſt mit Füßen trat, offenbarte fich ſchnell, auf 
welcher Grundlage feine prableriſche Liebe zu Fraukreich 
berupte: er llebte es aur als Mittels; es erſchien ihm, 
»ſagt Bourienne, nur als Bußgeßehe , um darauf feine 
»eigene Größe zu ertichten . + 

Das Land- und die Menfchen, Sott und die Wett, 
alles fchien für Buonaparte nur da, um. daraus gine Me—⸗ 
ligion und Monardhie nach dem Zufhnitte feiner unbe 
dingten Herrfchbegierde zu modeln. Er fpielte mit Pius 
dem VII, wie mit kudwig dem XVIIE, ließ Den, Herzog :o. 
Engbien erfhießen, Moreau verbannen, Pidegrü, heimlich 
erdroßeln und den Pabft gefangen halten; er ‚leitete Duck 
Fouché Lünfllihe Verſchwörungen ein, um Vorwände zu 
tyranniſchen Moaafregeln zu gewinnen; er deklamirte, 
im ſcheinheillgen Eiſer für Frankreichs Unabhängigkeit 
über Englands Despotie, über die Umtriebe der Royaliſten, 
über die gefübrlichen Prinzipien der -Jdeologen und, bie 
beimlihen Dolce verrätherifcher Brigands, . uud, jprach 
vor Nepublif, von Freyheit und. Gleichheit, angetbau mit 
dem Purpur einer unumfchränften Gewalt; er lobte ewig 
den Frieden und überzog alle Linder mit Krieg, erbob 
über alles die Gerechtigkeit, und plünderte und brands 
jbapte olle Völker, appelicte mit beuchlerifher Miene an 
die Geſchichte und fuchte ibre Dlätter täglich durch feine 
lügenbaften Bulletins zu verfälſchen. Und bey. dem Allem 
beugte ſich fein geblendetes Volk, durch Tigennup gemons 
nem, oder durch Furcht in Gehorfam gehalten, ſtumm und 
zitternd vor feinen eifernen Seepter. Beſchl. folgt.). 

Rußlaud. 

Petersburg, vom 6. Jan. Um 34. v. M. gerube, 
ten Ce, Maf. der Kaiſer zum Ceftermale nad Wiebers 
herſtellung Ihrer für fo viele Milionen Menſchen unfchäpr 
baren Gefundbeit, ina Ererzierbaufe des Ingenieur Schloifes, 


der Wachtparade des Bataillons des ismailowſchen Leib-, + 


Gurdes Regiments beyzuwohnen. Beym Erſcheinen des 


Kaifers ertönte ein mweitjchaflendes Hurrah! Der gerührte, 


Monarch mwinfte vergebens mit dee Hand; die von Ent: 
zücken ergeiffenen Krieger konnten dem Uusbruche ihrer 
Gefühle nicht fobald Schranken fegen und bewigfommmer 
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din im unfeepmwiligen vabrenden Ungehorfam, noch lange 
ben angebeteten Herefcher mit dein Freudentufe, mit dem 
(Die Ruſſen dem Sieg :z&. fryern und ihrem Landesherrn 
ben Ausdruck dee Untertbanen: Treue darzubringen pflegen. 
.— US „am. folgenden Abende Dr. Muieilät. ber. Kaifer 
‚md Ihre Majeſtät vie Kaiferin die Boritelung der „Jagd 
Heintich des IV," im feanzöfifchen Theater mit Hödik 
verbereliiben geruheten, ergriff die 
innigite Kührung das ganze Publitum, bey der Scene, 
mo eine * amili auf die Bei ieer des 
IV. trinkt udd H ng wartigen Udsefähnten bittet, es 
dem Könige doch zu, 9 fen kommen zu laſſen, daß die 
Untertanen ihn ehe ! 18 fh - ſelbſt Tieben und ihn fege 
nen. Alud daß ae ihn anderen! "fange Richard. : „Ben 
Bott!" ‚euft-Sulo-aus) „Ihr Leben; Sire, gebört nicht 
Idnen ſelbt. Sie haben es den Dienern zu bemahren, 
die fib mit frommer Eprfurcht Ihnen nahen, ‚dem Bolt; 
dos wie Sie fehem;' Sie! vergdttertl"" —Sire“ fept 
Michaud Hinzu, Jam Gottes Willen! erhalten "Sieuung 
Ihre Tage, fie find uns Allen ja ſo .chkırer ir sn Gin 
tauſendſtimmiges Hurrah erfüllte. den weiten Sgal ’und 
wiederholte ſich einige Minuten fang‘, von Hãndeklatſchen 
begleitet. Es mar-dbası Ueberjteönien 'ber reiten erude; 
der Freude gluͤcklicher Untertbanen, die den erjehntez 
Uugenhlief gefunden baben, Dem: Durchlauchtigſten Paare 
die Empfindungen der unbegeänzten Liebe zu berm Landes⸗ 
Dalee ı und feinem. ı erbabenea Haufe, ‚dur! Wort and 
Beicben: fund zu. aedem. ' 

— Die hiefigegeitung melbet:‘ "m 155 (ZT Ron.) 
um 10 Ihe Morgens erfolgte durch Unvarſichtigkeit der 
arbeitenden Artilleriten in dem Haupts Puiver- Magazine 
zu Schumla eine: Erploflon,; wodurch nicht nae das ganze 
flenerne Gebäude, in demifih 68,000 aduhgmı;'nebit20n0 
Fäffern Puloer befanden, ſondern auch 0 Feldftücken die zue 
Unfertigung nach Adeiaropel: bereit ſfanden yerfidrt amd 
bölig: verdorben warden ja: leytere ſogar gtößtentheils 
ſchmolzen, und webey +8 Artilleriſten, die dort arbeiteten, 

mkamen. In jenem Gebäude Mar auch ein Proviant Ma 
gazin, in weichem, wie man, meint, an 10,006 Sacke Ge 
treide und biele andere Ehwaren ju Orunde gingen. "Der 
Brand’ diefes Magazins waͤhrtte eitien ganzen Tag hndurch 
ind wegen des beſtandigen Uufſteigens der gefälten Bom · 
den, Otanaten, und Beandfageln, wagte fi auch Niemand, 
ang Löfchen, wiewotl der Groß: !Wefir felbit mährend 'der 
danzeh Zeit zugegen war. — Ben der eriten Erplofion und 
dent darauf folgenden unaufhöelichen Auffteigen der ges 
fülten Kugeln, bie in allen Nichtangen über die Stadt 
flogen , eutſtand unter den Einwohnern und den Truppen 
eine‘ beftige Unrupe, und bis man die währe Yrfa een 
führ, schrie Alles, die Ruſſen ſtürmten die Stadt.  Diefer 
blinde Firm veranlaßte diel Verwitrung HAd Unorbnirig, 
bie der Groß⸗Weſie felbft nur mit Mühe ſtilen Fonnte, 

— Auf dem Landfige im Gouvernement Räſan ftard im 
votigen Monat Anna Bunin, die fih Ih Rapland durch 


ihre Gedichte einen Namen gemacht hatte. 


— Die Zeitung von Od eſſaſchriebt: "Die türfifde Bot: 
ſchaft, weldye ber Sultan mach St. Petersburg ſchickt, hat 
Ihre Qnarantaine äbderijanden und auszugehen angefangen; 
man macht jedody darüber, daß Feine von dem gu ihrem 
Gefolge gebörigen Perfonen in Verkehr mit den Einwoh⸗ 
nern fomme. Denn obgleich ſich die Peit jezt ſeit 45 Tas 
gen in Peinem Peivatbaufe gezeigt bat, fo hat die Dbrig» 
Reit dennoch Maafrezeln für die Sicherbeit unfeer diplo: 
matiſchen Gäſte ‚getroffen, 
ausgehen, eide Eskorte von Koſaken und einen Quarataine- 
Deamterzur Begleitung. Sie waren unter Beobachtung 
derſelben Vorſichts maaßeegeln zweymal im Schauſpielbauſe, 
in welches man fie durch eine Thür, durch welche Niemand 
tommt, führte, und Ihnen völlig fenarirte Logen anmies, 
Dieſelbe Dorfiht wurde bey den Beſuchen beobachtet, die 
fie dem Geueralgouverneur, dem Oeneral der Kavallerie, 
Grafen v. Witt, und dem Plapfommandanten abitatteten. 
Jedermann war über das Benehmen des HH. Botſchafter 
emtzückt; es iſt voll Anſtaud, Urtigkeit und Würde. Wenn 
man Halil Paſcha beobachtet, fo fiehbt man in ibm feinen 
Aflaten, fondern einen gebildeten Guropder, der mit allen 
geiefchaftlichen Jeipbeiten und Schidlichfeiten vertraut iſt. 
Das angenehme Lächeln, das ihn nie verläßt, bildet einen 
oufalenden Kontraft gegen die ſtrengen und erniten Phos 
fognomien, die mir ben den Türken zu fehen gewohnt 
find. Geine Gefpräche, fo wie die des zweyten Bevollmäch⸗ 
tigten Nedfchieb» Effendi jteben mit feinem Benehmen im 
Ciaflarige. Die Urtigfeit gegen die Damen ijt ein nicht 
minder bemerfenswertber Zug im Eharafter unfrer Gäſte. 
Im ein vollihindiges Bild derfelben zu entwerfen, wollen 
wie auch ihren Anzug ſchildern. Ge bejleht ans großen 
und Eleinen Uniformen, Der Schnitt beyder Trachten iſt 
gleih und fehr der Jake unfrer Koſaken ähnlich; der Uns 
erfähied Der großen don der kleinen Uniſorm beiteht in 
äner fehr reihen und geſchmackvollen goldenen oder filber 
nen Stiferen gın Kragen und in goldenen oder fildernen 
Derzietungen anf der Druft, mie an unfern Sufarendol» 
wand. Die Pantalons find weiter als ben den Kofafen. 
Die Stiefel find ganz auf earopäifhe Weife. Die Eipil- 
und Militairbeamten tragen. über der Uniform einen wei— 
ten Mantel mit geftichtem Kragen; dee Mantel ber benden 
Dotfchaftdr: it  überdieh von bben bis unten mit goldenen 
Stitferenen bedeckt. Als Kopfbedeckung tragen fie runde 
Mügen von Sammet oder Tuch, die mit breiten Stides 
renen und oben mit einer goldenen oder filbernen Troddel 
verfehen ſind. Die zur Eleinen Uniform gebörende Müze 
ijt ein fhlichtes ‚rothes Fes mit einer feidenen Troddel. 
Die Dffiziere zeichnen ſich vor den Civilbeamten duch dia 
mantene Ubzeichen aus, deren Größe und Zorn nah den 
GSraden verfchieden find, Dad Abzeichen, welches Halil— 
Paſcha am Halfe trägt, hat in der Mitte einen Halbmonb, 
Das Abzeichen der Oberſten ijt ebenfalld aus Edelſteinen; 
fie tragen es links auf der Bruft etwas unterhalb des 
BDandelierd der Patrontafhe. Das Abzeichen des Haupt: 
mannd wird ebenfalls auf der Bruft getragen, hat aber 
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Sie erhalten daher, wenn fie - 


nur Einen Edelftein. Dee Sultan gibt diefe Abzeichen, 
indem er die Grade verleiht. — Die Vorjtelungen im 
Theater brachten auf die Botfchafter dem Lebbafteiten Ein—⸗ 
druß hervor, und entzüdten alle zu ihrem Gefolge gebös 
renden Perfonen. iner von ben Udjutanten Halil: Par 
ſcha's, welcher die Bevollmächtigten zu dem Kongreffe von 
Akjerman begleitet ‚hatte, und franzöfifch mit der Uusſprache 
eines gebornen Parifers fpricht, erblickte im einer Euge eine 
Dame, dieer kannte, und bezeugte ibr fogleich den Wunfc, 
ihe einen Befuch abftatten zu dbürfew.« 

- Deutſchland. 

Berlin, vom 14. Jaunar. Heute hier eingetroſſenen 
Nachrichten aus Kopenhagen vom 9. d. M, zufolge, mar 
dafeldit, Nachts zuvor, der am bortigen Hofe accreditirte 
außerordentliche Geſandte und bevollinächtigte Miniiter 
Sr. Majejtit des Könige, Graf von Meuron, nad mehrs 
wöchentlichen Leiden an den Folgen einee Herzkrankheit, 
mit Tode abgegangen. 

Inland. 
Münden, den 19. Januar, 

Heute Nachmittag war große Hof-Schlittenfahrt, Der 
Bug, aus einer langen Neibe eleganter Schlitten mit vor 
ausfahrender Muſik beſtehend, begab fih durch die Haupt ⸗ 
Straßen der Stadt nah Nompbenburg, von wo derfelbe 
Abends ben Fackelſchein mach der königl. Refidenz wieder 
Jzurũckkehrte. 

In erſten Schlitten befanden ſich Ihre Majeſtät die 
Königin, geführt von Sr. Exzell. dem Hrn. Oberſtſtall⸗ 
Meifter Frenberen v. Refling. 

— Es ijt in verfihiedenen Grgenden des Königreiches, und 
insbefondere im arkreife, feit Furzem das Gerücht bera 
breitet worden, daß mit dem Anfange des Monats Map 
I. 38. die noch beſtehende Biertaxe werde aufgehoben, 
nnd die Preisbeftimmung ber freyen Eoncarreny überlaffenr 
werden, 

Wenn nun aud ben der fchon durch den Ständeabs 
ſchied vom 22. July 1919 zugeſicherten Reviſſon bed bes 
fiebenden Biertariis die Erörterung der frage, ob übers 
baupt die polizenlihe Regulierung des Dierpreifes Fünf» 
tig noch benzubebalten fen, micht umgangen werden kann, 
fo ift doch die Staatsregierung von den Verbältniffen 
der Dierbrauerenen zu gut unterichtet, als daß von ihr 
jemals die Uufbebung der Biertare im Laufe das Sud» 
jabres ſelbſt, und obne eine geraume Zeit, vorange 
bende Benachrichtigung der Betheiligten zu erwarten märe. 
Da jedoch das ausgearbeitete Gerücht hin und wieder 
falfhe Beforgniffe erregt zu haben ſcheint, fo wird daffelbe 
biemit offigiell für grundlo® erklärt. 

Würzburg, vom 15. Jan. Mehrere Mitglieder des 
biefigen bobem Adels hatten fib heute Nachmittags zu eis 
wer Schönen Schlittenfahrt vereinigt. Der Zug ging durch 
die Hauptſtraßen der Stade — nach der Aumühle. 

— Die Gefammt Summe aler Einwohner vom Civil» 
und Militärftande des Obermain-Kreiſes beläuft fi, nach 
den zufammengeftellten Ueberfihten der Difteiftss Polizeys 
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Behörden, auf 534,850 Seelen. Die Bevblkerung bes 
vorigen Jahres beitand in 528,965 Seelen, fie hat ſich 
alfo um 5,865 vermehrt, Es treffen, wenn angenommen 
wird, daß der Flähenraum des Kreifes in 162 Quadrat⸗ 
Meilen beitebt, auf eine Quadratmelle 3,501 Seelen und 
da 1/5 bes Flähenraums mit Waldungen bewachſen iſt, 
auf jede der übrigen 108 Auadrotmeilen angebauten Lan: 
ded 4952 Seelen. Unter obiger Gefammt:Einwohner: Zahl 
befinden fi rückſichtlich der religiöfen Eonfeffion: 269,160 
Katholifen; 258,696 Qutheraner, 207 Reiormirte, 6741 
Juden, 25 Wiedertäufer und 1 Grieche. Die drey ums 
mittelbaren Städte enthalten eine Bevölkerung: Bayreuth 
13,026, Bamberg 13,641 und Hof 6,800 Seelen. Die 
Zahl der Familien im Kreife beträgt: 117,683 und iſt 
gegen bie vorjäbrige Zabl zu 116,095 um 1588 geftiegen. 
Geboren wurden 17,241 Menfchen, geflorben find 13,405, 
e8 mneden alfo 3,746 mehr geboren. Auch im biefem 
Jahre Hat die Zahl der unehelihen Geburten fich bebeus 
tend vermindert; im vorigen Jahre belief fich dieſelbe auf 
4902, dermalen beträgt fie nue 4295, mithin 609 weni⸗ 
ger, worauf vorzüglich die neuen, Die Derehelihungen 
mehr begünfligenden Geſetze einwirken mögen, wie aus 
dem Umilande zu entnehmen ift, daß in diefem Sabre 
3825 Paar getraut wurden, twährend bie Öetrauten im 
vorigen Jahre fih nur auf 3755 Paar, alfo um 68 Paar 
meniger beliefen, Durch auferordentlibe Unglücsfäle 
fanden 194 ihren Tod; todtgeboren wurden 625, 
Bermifhte Machichten. 

Die Ugramer Zeitungen bis zum 2. Jänner berichten: 
Seit dem 26. Desbr. fleigt die Kälte auf eine fchmerzliche 
Meife, indem dieſelbe einen fchaeidenden Wind mit fich 
führt. Auch if fo viel Schnee gefallen, daß fib einer 
ähnlichen Höhe und Menge bie älteften Perſonen nicht zu 
erinnern wiſſen, woburd aud der Poilenlauf aufgehalten 
it, Allem Unſchein nach mil uns der Jänner noch mehr 
Schnee bringen. 

— Trop der firengen Witterung gebt in Heidelberg das 
große Unternehmen, die Reſte der Feſtungewerke aus dem 
Zojährigen und Drleand’fchen Krieg einzuebnen, und bie 
iu den Vertiefungen bejtandenen Sünpfe wegzuſchaffen, 
unumterbeoden fort, um nächited Frübjahr fchon die Um» 
lagen und Spagiergänge an bdiefen Stellen, fo weit es 
möglich ift, auszuführen. 

— Im Unfange bes ı4ten Jahrhunderts lebte ein bes 
rühmter Rechtögelehrter, Richard Malumbra, ber zuerſt 


Bremdben-Ungeige, 

Den 18. San. (G. Hirfch): Hr. Szopowitz, Artillerie 
Dffisier aus Warfhau; Hr. Schwabe, Faufm, aus Augsburg'; 
Hr. Mayer, Kaufin. von da; Hr. Forſter, Kaufm. von da, 
(8. Hahu): Frhr. x. Zeh, k. Kämmerer und Major des 5, 
Ghevaurlegerd: Regiments; Hr. Ballin, Kaufm. von Frankfurt 
am Main. (©. Kreuz): Hr. Mantep, und Hr. Scibel, 
Bieutenants des 3. Ghevaurlegerd: Regiments; Hr. Scherer, 
Kaufm, aus Augsburg (G. Bären): Hr. Bolzano, Kaufm, 
aus Würzburg; Dr. Billiare, Kaufm. aus Beaune.” (©. 
Sonne): Hr. Großer, k. Zollbeamter and Reit im Winkel. 


Wien, vom 15. Januar,. Peute war der Mittelpreis ber 


Staatsihuld =» Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 103'%5 
detto detto 4yGt. in EM. gi; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 183'4; 
detto detto. v. 9. 1821, für 100fl. in EM, 136%; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2% pEt. in EM. 602 


— Br. Ufo. — Conv.Münze pet. — 


DProfeſſor in Padua, dann aber Conſultore der Republik 


Denedig war. Im Jahre 1526 ernannte der Pabſt eine 
befondere Commiſſion, um ipn als Keßer in Untetſuchung 
au ziehen. Seine Keperen beitand hauptſächlich darin, daß 
er behauptete, es fen erlaubt, mit den Sarazenen Handel 
au treiben... Ge wurde in dee That verurtheilt und 
lebte einige Zeit in der Verbannung. In unferen Tagen 
ſcheint mit ſolchen Lehren Feine Gefahr mehr verknüpft zu 
fenn; gerade umgekehrt dürften Manche bie Abneigung 


Dank sAectien pr. Stud 1262%0 in EM. 
Paris, vom 13. Jan. Eonf. 5 p&t. 108 Fr. 75 &.; 3pGt. 
84 Fr. 706,; Fole. 95 Fr. 10€. 
London, vom 11. Ian. Gonfol. 3 Prog 95 (Y,3 Uhr); 
brafitifche Bons 7’; portug. 60; ruffifhe 110. 


3849. Betanntmadhung. 

Am 23. d. M. Bormittagd 10 Upr werben in einem 
im koͤnigl. Hallamts.Gebäude befindlichen Lokale dahier gegen 
30 Zentner Hopfen vorbehaltlid der Genehmigung der Jate⸗ 
reffenten gegen baare Bezaplung an den Meiftbietenden Öffenk« 
lic verfteigert. 

Am 14. Jänner 1830. 

Königl. Kreiss und Stadtgeriht Müngen. 

Allwepyer, Direktor, 
Bifder 


3847 (2a) Georg Ribby, aus Gonflanz in der Schmelz, 
tft mit feinen geräuderten Gangfifchen, auf Pidling Art, an⸗ 
gekommen, dad Dupend zu 18, 24, 30 nnd 36 kr., wie auch 
mit einmaginirten, dad Faͤßchen zw 1 fl. 46 kr., und Renken 
das Pfund zu 24 Er. 

Gr logirt in der Schwabingerftraße Nro. 80 zu ebener 
Erde, hinten im Hof. 


78. Bon 

bomas Moores Gefhidhte von Irland, 2 Bde. 
erfcheint bey uns eine gute deutſche Ueberſetzung faft gleich 
jeitig mit dem Original, Drud und Papier wie M'Erle Ges 
fhichte der Reform in Itallen. 

Leipzig, den 11. Januar 1830. 

J. C. Hinrihs'fhe Buchhandlunng. 

Die Joſeph Lindaue r'ſche Buchhandlung in Münden 

empfiehlt ſich ergebenſt zu guͤtigen Beſtellungen. 


3844. (Mufit.) Bey Joſ. Aubl, Muſtkallen⸗Verleger 
In der Roſengaſſe Nro. 613 iſt erfch’enen: 
Carlsbader⸗Taͤnze für eine Flöte 
2te8 Heft 
enthaltend 5 Walzer, 2 Galoppen nnd 4 Lindler, Eomponirt 








gegen die Türfen als eine Urt politifher KRegeren anjeben, 


Redacteur: 3, 5. Sendt ner. 


von Joſeph Labitzky. Preis netto 24 Br. 


Derlegt von Peter Philipp Wolf's Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


N 


21. Januar 1830. 
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Zeitungs» Nachrichten. 


Ausland, 

Paris, vom 14. Ian. Die Gazette be France 
ſchreibt: Die Journale fagen einftimmig, das neue Unlehen, 
kaum jugefhlagen, fen auf ber geftrigen Börfe auf 104 
Franken 50 Cent. geſtiegen. Wir mülfen bemerfen,, daß 
auf berfelben Börfe die 5 Proz. zu 108 Franfen 50 Cent, 
gezeichnet wurden. Diefe deyden Facta, die fi durch 
Feinen Calcul erBlären laffen, zeigen eine wahre finanzielle 
Anomalie an, wovon noch Fein Land ein Benfpiel aufges 
ſtellt Hat. Ohne Zweifel teifft nun ein, mas He. von 
Ehabrol vorausfah, als er fagte, daf ein Fonds über al 
peri eine volitändige Perturbation hervorbringen mwürbe. 

— Hr. Epnard widerfpriht im Eourrier francais ber 
Behauptung, daß der ruſſiſche Kaifer die von ipm ber 
griehifhen Regierung vorgefhoffenen 700,000 Fr. garan 
tirt hätte. 

— Die Bazette de France vom 13. Jan. führt 
als Tagedlüge an: 

Zournaldu Eommerce: Man verfidert uns heute, 
dog mau damit umgehe, Hrn. Ravez zum Siegelbewahrer 
und Hrn. v. Salaberp zum Marineminifter ju ernennen, 


Defhluß des Artikels über die Memoiren des Hrn, 
Bourienne 

Daß Napoleon, in folder Unreblichfeit und Lüym« 
baftigfeit, wie er in diefen Memoiren erfcheint, dennoch 
fo viel Gewalt und Anfeben an fi reißen Fonnte, muß 
ber Beit, im der er lebte, zur größten Beſchämung gerei. 
chen, und es gehört ber höchſte Grad von Verblens 
bung dazu, ihn auch jest noch in dem günfligen Lichte zu 


erblichen, welches ein Graf Regnault de St. Jean d’Angeli, . 


ein lad Caſas und andere Lobrebner über ihm andzur 
gießen ſtrebten. Hr. v. Bourienne widerlegt bäuflg fal 
ſche Befchuldigungen gegen ihm und deckt ſelbſt in vielen 
Aeußerungen des Öefangenen auf St. Helena die offenbare 
Unmaprheit auf; er entſchuldigt ihn, mo die äuferfle Noth» 
mwendigfeit, auf den erſten Blick empörende Maaßregeln, 
wie die Vergiftung der Verpeſteten zu Jaffa, gebietperifch 
anrieth, ſchont aber weder dem General, no den Conful, 
nad den Kaifer, wo er fihere Auſſcolüße über irgend eine 
nngerechtigkeit, über irgend ein Verbrechen deffelben zu 
geben im Stande it, — Buonaparte wollte, wie ſchon 
gefagt, ein abfoluter Despot fern, mo die Zeit eine 
eonftitutionnele Regierung verlangte, und ſtatt fih Eng⸗ 
lands magua Charta als Mufler vorzupalten, um das 


Wohl des Landes auf zeitgemäße vechtliche Grundlagen zu 
lügen, mwäblte er ſich bie Verfaffung orientalifcher Reiche 
jum Vorbilde, weil er beſtimmt zu fen träumte, feine 
in Aegypten gefheiterten Plane mit der Zeit in Indien zu 
realifiren und fo bereinft auf dem Gipfel einer der grüßs 
ten Univerfal-Dionarien in der Gefchichte fein Werk zu 
befchließen. 

Buonaparte hatte Feine richtige Kenntniffe weder von 
ber Religion, noch vom der Philoſophie und feiner Zeit, 
Gr fah nur das Schlechte, was unmittelbar feinem Aufs 
teeten in Frankreich vordergiug, ware aber nit im Stan» 
de, das an deſſen Stelle zu feßen, was Vernunft und 
Recht von ihm verlangten. Er Hing mit lächerlidem 
Überglauben an dem Sterne feines Glückes, ohne nur 
einen Uugenbli zu ahnen, daß er in ber Dergangenheit 
nue ald warnendes Bepfpiel verblendeter Derrfchjucht das 
flehen würde! Duch das Schwert gehoben, wurde er durch 
das Schwert gejtürzt, und zwar im gleicher Tiefe mit feis 
ner Höhe, und dee Glaube an eine Dorfehung und Vers 
geltung lebte wieder auf mit dem Giege der Waprpeit 
über die Lüge, bed Rechtes über die Gewalt und ber ge» 
feplichen Oednung Über despotiſche Wilführ. Der Götzen⸗ 
Dienſt irdiſcher Macht und Größe fan? in Trümmer 
und Thron und Altar behaupten aufs Neue ipe rechtmäßi- 
ges Unfehen. _ 

Diefes find die Hauptanfichten, die ſich jedem, ber fi 
über feine Zeit gehörig unterrichten wid — denn bloß 
Berjtreungsluftige mögen fib dafür mit den tändelnden 
Memoires d’une contemporaine unterhalten — bey 
Durdlefung diefee Denfwürdigkeiten des Hrn. 0.,5Ddous 
rienne aufdringen, 

Außer der Hauptperfon werden wir hier zuglelch mit 
einer Menge anderer Perfonen, die unter der Buonapar⸗ 
tifhen Herrfchaft wichtige Nofen gejpielt, auf febe inte 
teffante Urt befannt gemacht, wie mit dem grundſchlech⸗ 
ten Fouche, dem Üppigen Cambaccr&s, mit dem fcharfs 
finnigen Fücſten v. Talleprand, mit dem geijtreichen Char 
teaubriand, mit dem iwadern Duroe, Bernodotte, Mor 
reau, Laurifton, Rapp und den ächt ritterlihen Brüdern 
Polignae u. f. a. m. He. von Bourienne weiht uns zu« 
glei in die gebeimften Familien Verhältaiſſe Buonaparte's 
ein, bdeffen Brüder wir von einer eben nicht empfehlens ⸗ 
mwertben Seite Fennen lernen; deſto angenehmer muß e6 
uns aber feun, in dem Bilde, das er und von Joſephine und 
ihrer Tochter entwirft, neben manden Schwächen meiblie 
er Gitelfeit, edle Gefinnungen und fhöne Züge des Der 
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zeus zu finden ). Hätte Buonaparte, ſtatt auf Fouhd, auf 
feine Brüder und andere babfüchtige und ränfenole Rath: 
geber zu bören, den Gingebungen feiner erften Gemahlin 
Folge geleitet, ihr, deren Verbindung den Orundijtein zu 


feiner - Erhebung gelegt, — mie viel Unheil würde Frank - 


reich und ganz. Curopa dadurch erfpart worden ſeyn! Sie 
ließ fib durch die bartberzigiten Begegnungen nicht jurüd: 
fhreden, ihn der Sache der Bourbong geneigt zu maden; 
fie flebte zu feinen Füßen für den Herzog v. Engbien und 
fbauderte vor der Faiferl, Krone, aber der Unerbittliche 
fbritt — nam sic erat in fatis — vorwärts anf feinem 
verbhängnißvoden Pfade, bis ibn der Abgrund verfchlang. 


Ueber die Franzöſiſche Wablformen. 

Die Formen, welde feit dem Aufange der Revolution 
ben den Wahlen der Abgeordneten in Grankreidh beobachtet 
wurden, find unter einander fo verfhieden und bis auf 
den heutigen Tag fo entgegengefehtee Beurtheilung ausge» 
fedt, daß eine karze Nebeneinanderjlellung derjelben nicht 
ohne Intereffe feon dürfte. 

1) Die Derfaffungs-Urfundbe vom 14. Sept. 
1791 fepte feſt: Die National Derfammlung bejteht ans 
einer, ale zwep Jahre durch Wahl erneuten Kammer, wel: 
de der König nicht auflöfen darf, Sie zäble 745 Slieder, 
von denen 247 nach Derhältniß der Grundfläche, 249 nad 
Derbältniß der Bevölkerung und 249 nach Verhältniß der 
directen Steuern gewählt werden, Die Wahl erfolgt in 
zıven Ubjlufungen: in Pelmair Berlammilungen und Wahl: 
Derfammlungen,. Gene beitehen aus denjenigen Bürgern, 
melde großiährig, unabhängig, unbefcholten find, und ein 
Dermögen befipen, das nach Maoßgabe verfchiedener Der: 
ß bältniffe jährlich etwa 100 bis 200 Zage Arbeitswerth eins 

beingt. Ginhundert gegenwärtige, oder gegenwärtig fenn 

folende Bürger, ernennen einen Wähler. Diefe Wähler 
treten in jedem Departement zufammen und ermählen bie 
Übgeordbneten zum Reichdtage aus den im Departement 
vorhandenen wirklichen Bürgern, jedoch ohne Rückſicht auf 
Stand, Gewerbe und Betrag öffentlicher Abgaben. 

2) Nahbder Berfaffungpom 24. J3unius 1795 
gründet fich die Nepräfentation ganz allein auf die Bevöl 





) Buonaparte felbjt liebte und fhägte feine erſte Gemah ⸗ 
lin, obgleih man ihm ihre Treue einigemale zu vers 
daͤchtigen fuchte. Als ſich ibm Madame Stael duch 
ihre Briefe vol der übertriebenften Lobeserhebungen 
gewiffermajien an den Hals warf und ihm fogar eins 
nal fchrieb, daß Er und Sie ganz für einander ge: 
fhaffen wären und ihm nur duch einen jener feltfamen 
Mißgriffe, die bey den menfhlihen Einrichtungen öfter 
mit unterlaufen, ftatt ihrer, deren Feuerfeele fo ganz mit 
der feinigen ſympathiſire, die fanfte und rahigeTofeppine als 
Gattin zu Theil geworden wäre, warf Buonaparte das 
Gefhreibfel in den Kamin und fagte: „Fuͤrwahr! dad 
fehlte noch — ein weiblicher Schöngeift, der Gefühle 
auf dem Papier macht, (Faiseuse des sentimens) will 
fih mit Joſephine vergleichen! Bourienne, ſolche Briefe 
verdienen Beine Autwort!“ 


kerung. Alle Bürger haben (one Rüfjiht auf ihe Ders 
mögen) volles Recht zu mählen und gemählt zu werden. 
200 jfinmfähige Bürger ernennen einen Wähler und biefe 
Wähler ernennen die Abgeordneten zum Neicdystage. Die 
Peimaie Berfammlungen- Lonnten auch zu andern Zwecken 
berufen, es ſollten ipnen alle GeſetzeEatwütſe zur Beſtät⸗ 
tigung vorgelegt werden. 

3) Die proviſoriſche und revolutionatre Ar— 
gierumg, welche dee Wohlfahrtsä und Sicherheits ausſchuß 
im November 1793 übernahm, war ſchlechthin tyranniſch, 
ohne allen Bezug auf Formen. 

4) Die Derfaffungs:Uefunde vom 23. Sept. 
1795 behält die beyden Abftufungen ber Wapl Berjamms 
lungen ben, forgt aber für firengere Drdnung und mindert 
die Zahl der Wäbler, indem fie wiederum von ihnen ein 
gewiſſes Vermögen verlangt. . 

5) Die Eonfular:Berfaffung vom 13 Dez. 1799 
gibt der Lehre von bee Nepräjentation eine ganz andere 
Beitalt. Laut derfelbes erwäblen ale Glieder einer Ges 
meinde aus ihrer Mitte ein Zehntel. Diefed Zehntel bils 
det bie Liſten des Bezitks, welchem alle Beamten des Ber 
dirfs entnommen werden. Die Eriwäblten der Gemeinden 
mwäblen wiederum ein Zehntel zur Departementai - Liite, 
und ein ermäbltes Zehntel der Departementai : Lijte bildet 
endlih die Rationals Lite. Aus dem bepden legten Liſten 
nimmt die Regierung ale Departemental» und Nationals 
Beamte. 

6) Das organifhe Senatsconfulatüber das 
lebenslänglide Eonfulat vom-2. Aug. 1802 bes 
ſchränckt die Zahl der Wähler, legt: großen Nachdruck auf 
die Höchſtbeſteuerten, gibt den Wahl Eollegien lebensläng« 
liche Unrechte und übergibt, trop aller Weitläuftigkeit und 
Künftligfeit der Beſtimmungen, ale Gewalt und Ent— 
feidung in die Hand des erſten Conſuls. 

7) In der Paiferliden Berfaffung vom 8. 
Müun 180% find jene Weitläufigkelten weggebliden und 
Napoleons Uebergewicht noch deutlicher Hingefieht. Eben 
fo wenig find . 

8) Die Beflimmungen der ZufapıAUcte vom 
25. Upril 1815 wahrhaft in's Leben getreten. 

9) Nach der Charte vom 4. Junins 1814 wird 
die Kammer der Deputirten auf 5 Jahre erwäblt und jähr« 
ih zu einem Fünftel ernenert, Jeder Wähler fon 50 
Jahr alt fenn und 300 Fr. direfter Steuer zahlen, jeber 
Ermwählte mindeitens 40 Jahre zählen und 1000 Fr. entrichten, 

10) Die Derordbnung vom 15. Julius 1815 
erhöpt die Zahl der Abgeordneten von 258 auf 392, und 
läße Wähler von 21, Erwählte von 25 Jahren zu. 

11) Die Drdonnany vom 5. Sept. 1816 ſtellt 
die frühere Zahl der Abgeordneten ber und fordert wie, 
derum ein Alter von 40 Jahren, Jedes Besirfscolegium 
mählt fo viel Eandidaten, ald das Departement Ubgeords 
nete ſtellt. Die Departementscolegien wählen menigftens 
die Hälfte der letzteren aus dem ihnen vorgefhlagenen Per 
fonen. Die abfolute Stimmen-Meprpeit eutſcheidet. 


12) Das Waslgeſeß vom 5. Februar 1817 be 
flimmet: Jeder Sranzofe bat Wablrecht, fobald er 30 Jahre 
alt, unabhängig, im Befig des Bürgerrechts ift und 300 
Er. direfte Steuer zablt. Für jedes Depanggment wind im 
Hauptorte nur ein Wahl:Eodegium gebildet, „welches aus 
allen Wählern bejteht. Steigt deren Zabl nicht über 600, 
fo bilden fie nur eine Verfammlung; im umgekehrten Halle 
tbeitt man fie im Secrionen, die aber nur eine Wohl 
vermöge Ubitimmung nah Köpfen vornehmen, Niemand 
Fann im zwey Departements MWablreht ausüben. Der 
Köuig ernennt die Präfidenten der Wahl Eollegien, melde 
böchitend zehn Tage beyſommen bleiben und fich nicht mit 
anderu Dingen beichäftigen dürfen, 

153) Cine Berfügung vom 25. März 1818 fchreibt 


vor, daß jeder Ubgeorbnete volle 40 Jahre alt ſeyn und 


1000 Franken direftee Steuer zablen fole. 

14) Das Wablgeſeß vom 29. Jumius 1820 
ſcheidet vie Bezirks WoplsColegien von den Departements: 
Wahl Collegien, Jene beftehen aus allen nach den bishes 
tigen ©ejepen berechtigten Waplberrn des Bezirfs und 
wäblen 258 Abgeordnete. Aus al dieſen Wahlderren 
wird 14, bie Höchjibeileuerten, ausgefomdert; dieies eine 
Biertel bildet die Departements:Colegien und wählt 172 
Abgeordnete. 

15) Das Befeg vom 9. Juni 1824 fihreibt vor, 
daß die Ubgeordneren (wenn der König die Kammer nicht 
früber auflöjt) fieben Jahre im Umte bleiben und jedes» 
mal die Kammer ganz aufgelöft und neu gewählt wird. 

Umjtändlie Erläuterungen, welche dieſe Geſetze bedär« 
fen, wie verdienen, gebören micht dieber, doch ſeh es er 
laubt ein paar kutze Demerfungen bevzufügen. 

a) Die Formen der erſten Revolutionsjabre mußten, 
ben dem liebergemicht, welches fie auf die bloße Zahl leg: 
ten, und dep Ausdehnung des Wirkungsfreifes der Yris 
main Derfammlungen, notbivendig die größten Unordbnuns 
gen und mittelbar Tyrannei herbepführen. 

b) Das leere Schema der Liſten von Elaern, Hunder⸗ 
ten und Taufenden, welches Sienes erfunden battr, dieſes 
angeblich ftaatöfluge Uusziepen von Quadrat» und Aubißs 
mwurzeln aus größern Ziffern, blieb Icer, unbedeutend, er 
folglos, und gab nur Gelegenheit zu unzäbligen Nänfen 
und zue Verſchleyerung Napoleonifcher Algewalt. 

c) Seit 1814 erkennt man ein Saawanken, welches 
aus ber Doppelfurcht hervorgeht, dafi entıveder die Demo 
keatie oder die Oligaechie, das Volk oder die Reihen und 
Dornebinen, alzu großen Einfluß erlangen dürften. Witr 
rend in England feit mebr als einem Jahrhundert die ver 
fhiedengrtigiten Minijterien bey denfelden Wahlformen ges 
bildet wurden und fich nur hielten, fofern fie den Sinn 
und das Bedürfniß des Volkes richtig erfannten; hat faft 
jedes Franzöffde Minifterium die Wahlformen umgeitalet, 
um feine Unfichten durchzufegen. In Ddiefem Augenblicke 
liegt das Uebergewicht offenbar nicht auf ber Seite beffen, 
was man mohl demofratiih und liberal nennt, fondern 
mwefentlih auf der Seite der Urifkofratie und des Reiche 
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thums, die quteutheils mit dem alten Geburtsadel zuſam⸗ 
menfält. Don 31 Milionen Franzofen baben (io rechnen 
die Dilighen) nur etwa 100,000 Wahlrechte, ja 1f4 der» 
felben oder 25,000 Höchſtbeſteuerte, erwählen 172 Depus 
tirte. Und unter den Wäblern und Ermählten findet fi 
eine große Zahl Adlicher, Emigrirter, oder Perfonen,, bie 
in Öffentlichen Uemntern fleben und ben der franzöſiſchen 
Ginrihtung ganz von den Miniftern abhangen, Wer bieß 
unbefangen in's Auge faßt, und nike heimlich die Auflö— 
fung der ganzen Eharte mil, kann unmöglib wünſchen, 
daß die Wahtrechte noch mebt beichränft und Die einfeitige 
Lehre, als fen der große Brund: Eigenthümer allein ein 
Greund feines Baterlandes, noch mehr ausgedeprit uud 
auf eine Spipe getrieben werde, welche Die übelſten Folgen 
befürchten ließe. 

d) So boch man ben politiſchen Werth des Rechts ber 
menigen Frauzoſen aber auch anfclagen mag, olle fieben 
Jahre Neihstagsahgeordnete zu ermäblen, baden fie andes 
rerfeits Feine Wahl von Landſtänden, Landräthen, Bürgers 
Meiftern, Stadträthen, Stadtverordneten, Dorfſchulzen und 
dergl.; mit welcher Demerfung wie an dieler Stelle nichts 
weiter fagen mollen, als baß ben jedem Volke Rechte und 
Brepbeiten und Bürgschaften der Frebbeit, fich eigenthümlich 
geitalten und Feines defbalb das andere mißachten, oder 
göpendienerifcy verehren fol. 


 Dentfäland, 

Suttgart, vom 16. Jan. Heute Vormittag um 
balb 11 Uhr hatte die zweyte Kammer ihre erfle Gikung. 
Der Präfident Dr. Weispaar Heißt die Verſammlung herz: 
ih wilfommen und bemerft, daß es ihn um fo mehr 
freuen müſſe, fie begeüßen zu fönnen, als es ibm im 
Laufe des vorigen Jahres ſehr zweifelhaft geweſen fen, 06 
er auch ferner an den Arbeiten dee Derfammlung werde 
Theil nehmen Fünnen. In fo fern aub die Folgen feiner 
Krankheit noch nit ganz vorüber fenen, hoffe er um fo 
mebe auf die Nachficht der Kammer in der Führung feines 
Amtes Unforub machen zu dürfen. Die Abgeordneten 
Speidel und Pfleiderer d, J., als bie benden jüngfien 
Mitalicder der Verſammlung, hatten in Gemäsheit ber 
Gcfchäfts- Ordnung die Stelen der propiforiichen Sekre⸗ 
täre eingenommen. Dierauf wird zur Wahl der Sefretäre 
gefchritten. Auf den Dorfchlag des Ubg. Beuerlein mird 
zu Erleichterung und Beförderung des Geſchäſts die Zapf 
dee Sekretäce auf 6 feitgefept. 

Der Kriegs» Minifter Fehr. von Hügel in Begleitung 
des Sraatsrarhd3 von Kapff übergibt mit einem Vortrage 
einen Defepes: Antwurf, die Nefruten» Aushebung für bie 
Sabre 1830, 1831» 1852 und 1835 bete., wornach in 
Diefen Jahren je 5500 Mann ausgehoben werben follen, 
in dee Maße, daß die ungehorfam Abmefenden und bie 
wegen Berufs Uusgenommenen, in fo fern fie die Aushe⸗ 
bung trifft, als geitellt in die Rekruten Zahl eingerechnet 
werden. Nah tem Untrag bes Präfidenten wird die Wapl 
einer Eommiffion für die Prüfung diefes Geſehes Entwurfs 
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beſchloſſen, die Wahl ſelbſt aber auf bie nächſte Sigung 
verfchoben. 

Bor dem Schluſſe der Sipung ergreift der Vicepra⸗ 
fident, Freyberr von Cotta das Wort- und duffert: er 
glaube die Gefinnungen der Kammer audjufprechen, wenn 
er dem Präfidenten Dr. Weishaar fein großes Bebauern 
Darüber begeuge, daß im Folge der angeftrengten Bemüz 
bungen deſſen ®efundpeit fo fehe gelitten habe. Durch 
algemeines Erheben von den Sitzen drüden die Mitglie 
der der Kammer ihre Benflimmung aus. Nachdem ber Prär 
fident Dr, Weispaar Hiefür gedankt hatte, fo ermäbnt ber 
Sehr. v. Cotta auch noch derjenigen Mitglieder, die feit 
dem lepten Landtage entweder durch frepwiligen Austritt 
oder dnrch Tod von ber Kammer gejchieden find, wobey 
er indbefondere dem früheren Vicepräfidenten, Dr. Zahn 
von Kalw, deifen Verdieuſte um die Verfaffung und die 
bisherige Wirkfamfeit der Stände befannt fegen, ein dank: 
bares berzliches Lebewohl nachrufen zu müffen glaube. 
Auch mit diefer Gefinnung erklärt fih die Kammer durch 
alacıneined Eıheben von den @ipen einverflanden. 


Gremben-Unzyeige 

Den 19. Ian, (©. Hahn): Hr. v. Spraul, k. Major 
aus Neumarke. Die drey Derren Grafen von Walburg, k.k. 
Dffisiere aus Beil, (G. Stord): Hr. NRöf, Kaufmann aus 
Eppes hauſen; Hr. Bindf, k. Hallamts:Affiftent aus Salzburg: 
haufen; Hr. Mehr, k. Zoll: Ginnehmer aus Freplaßing. (©, 
Bären): Hr. Baron v. Ddel, oͤbon. Eleve aus Burghaufer, 
(8, Sonne): Hr. Kögele, Pfarrer und Dekan aus Giefels 
fing; Hr. Klaufner, Poftpalter aus Räbertshain. 

Den 20. Jänner. (G. Hahn): Hr. v. Flacho, k. Medis 
sinalrath aus Augsburg. (Schw. Adler): Hr. Scheibler, 
Kaufmann aus Montjou: Hr, Braunlid, Kaufmann ans 
Wien; Hr. Schultes, Kaufmann aus Wien; Hr, Böhme, 
Kaufın. aus Imgenbruch. (G. Stord): Hr. Benifh, Kauf⸗ 
mann aus Neumarkt. 





Wien, vom 16. Januar, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld « Verfchreibungen zu 5 p&t. in EM. 103%; 
detto detto 4 p6t. in GM. 9443 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in GM. _—; 
deito detto v. %, 1821, für ı00fl. in GM. 136%; 


Wiener » Stadtbanco » Obligat. zu 24 pGt, in GM, 
99% Br. Ufo. — Eonv. Münze p&t. — 
Bank » Actien pr, Stüd 1269%% in EM. 
Paris, vom 14. Yan. Gonf.5p&t. 108 Fr. 706.; 3 pCEt. 
84 Jr. 806. ; Fale. 95 Jr. 30 6. 
kondon, vom 12. Yan Gonfol. 3 Proz. 95%, für Rech⸗ 
rung; 957% für Geld; brafilifhe Bons 71%; portug. 60; 
griech, 35'4. 


Theater:Unzgeige 
Don Juan, 


Muf 


Freytag : 
3853. (30) 





e um. 


Begen ded am Gamftag den 23. Jaͤnner zum Beßten 


der Armen ſtatt findenden Gonzertes wird Der auf diefen Tag 
angekündigte Ball auf Sonntag den 24. Jänner verlegt. 
Anfang 7 Uhr. 


3857. Antändigung 
für Die verehrlichen Mitalieder Der Geſellfch aft 
bes Frobfinne, 

Dienftag dan 26. Jaͤnnen. Maskenball. Anfang 7 Upe. 
Der Sefellfhafts:Ausfhuß. 





3740. An die verehrlihen Mitglieder der Bolp 
Schüten⸗Geſellſchaft zur deutfhen Treue, 
Samftag deu 23. Jänner, Ball. Anfang 7 Uhr. 

Münden den 18. Dinner 1850. 
Der Befellfhafts: Ausfhuß. 





- 3856 Die Direktion 


der E Akademie der bildenden Künfte 
erſucht hledurch die refp. Eigenthuͤmer und Gommiffionäre bey 
feit dem Schluß der Runftausitellung noch in den Sälen der 
Akademie befindlihen Gemälde, Zeichnungen und Blidwerke, 
—8* vom Freytag den 22. db. Mts. an baldigſt abholen zu 
affen. 
Münden den 20. Jänner 1850. 





7 Für GSeſang⸗Unterricht. 
So eben ift bey Metler in Stuttgart erfchienen : 
Sammlung (52) meprftimmiger. Gefänge für den Ges 
fang-Unterriht in Schulen und andern Lehranftalten, 
—* Praͤceptor ©. F. Kübler. Ates Heft. gr. 8. 
24 tr. 
Diefe Sammlung von Eingftüden, die durchaus nur gute, 


“für die Jugend paffende Terte, fo wie ſchoͤne und anfpre« 


ende Melodieen entpält, wird Gefanglehrern ebenfo wilkom: 
men ſeyn, als das ıte Heft, das ſich überall einer fo guten 
Aufnahme erfreute, daß nun über 4000 Er. defielben abgeſetzt 
find, Wir machen bier zugleih nochmals auf diefes ste Heft 
der Rüblerfhen Sammlung, das 1825 erfchien, 55 zwey ⸗ und 
dreyſtimmige Gefänge enthält und nur 15 Er. koſtet, fo wie 
auf die Küblerfhe Anleitung zum Befang:linter 
reiht in Schulen, wovon eine 2te verb. Aufl: erſchlenen 
ift, die 1 fl. 12 Er. koſtet, aufmerkſam. Ebenſo woplfeis 
les Material für den GSeſang-Unterricht in Schu— 
Ten, wie diefe Küblerfhen Hefte, eriftirt nicht, und 
durch dieſe geringen Preife it au die Ginführung im 
VBolksfhulen ungemein erleichtert Worräthig in allen 
uten Buchhandlungen, in Müuden in der Joſ. Lindauer 
m Buchhandlung. ‘ 


3854. In der A. Weder'fhen Buchhandlung am Rin: 
dermarft iſt zu haben: 

Skisje der bis jezt bekannten Lebensmomente des merkwuͤr⸗ 

digen Findlings Gaspar Haufer, mit der Abbildung 
deffelben. 24 Er. 








3852. In der obern Zürkenfiraße Nro. 354 find zwey 
Bopnungen mit 3 Zimmern, Altove, jwep Kleinen KRimmers 
hen, Küche, Keller, Speicher, Antheil am Wafhpaufe, Bis 
kuͤnftiges Ziel Georgi zu vermiethen, Der Zins beträgt über 
2 Stiegen 170, über 3 Stiegen 150 Gulden. 





3842. Beym Antiquar Dr. Regie r, Altenhofgaffe Nro. 
171, if ein neues Bücher-BVerzeichnif abzuverlangen, 


NRedacteur: 3, 5 Sendtner. 7 erlegt von Peter Philipp WB olf’s Kindern. 


Münchener Bolitifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigfiem Privilegium. 





Freptag 


N 1 0 


22. Januar 1830. 








Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland 

Die Zeitung von Columbien vom 25. Detbr, gibt aus 

ogota folgende Drepefche: Divifion der Opperationen 
von Antioquie. Hauptquartier Sentuarion vom 
5, Septbr. 

⸗»Ich babe die Ehre, Ew. Erjell, zu melden, daß bie 
unter meinen Befehlen jlebende Divifion ihr glorreihes 
Biel, die Ehre Br. Exzell. des Befreyers zu rächen, voll 
führt bat. Die Fuctiond: Männer wurden noch einer 
2ftändigen Schlabt völig zerſtreut. Seneral Corbova 
befinder fi, gefäbrlih verwundet, in meiner Gemalt. 
ch werde morgen Em. Exzell. das Nähere berichten. Ge— 
genmwärtig befinde ich mich mit meiner VBorbut am Rio— 
Negro. Daniel C. D’learn. 

— Die außerorbentlide Zeitung von Bogota vom 
21. Dezbr. meldet, daß am 22. Septbr, ein definitiver 
Feiedend : Vertrag zwifchen Columbien und Peru abge» 
ſchloſſen und derfelde dem Befreyer mitgetheilt worden 
fen, damit virfer in Bezug auf benfelben, dem organis 
fhen Delrete gemäß, die Anficyt des Staatdratbs eindole. 
Der Waffenſtillſtand hatte gerade im Uugenblide des 
Ubfchluffes des Friedens aufgehört. Der Kongreß von 
Peru verfammelte fib am 31. YAuguft und ernannte zum 
preooiforifchen Präfidenten dee Republik den Großmarſchall 
Don Auguſtin Gamarra. General Don Untonio Lafucnte 
ward zum Dicepräfidenten gemäblt. — Durch ein Defret 
des Defreners aus Guapaquil vom 24. Uuguft ward bie 
Einfube fremden Salzes in alen Häſen von Columbien 
verboten, Diejes Dekret folte 40 Tage nach feiner Er: 
laffung in Reaft- treten, 

— Die amerifanifhen Blätter enthalten ein merfmwürdi: 
ges Schreiben bes Libertadord Bolivar an den General 
O' Leary (dem Befieger Cordova’s), datirt aus Gupaquil 
vom 6. Aug. 1829, worin ed unter Underm beißt: Mich 
beſchaͤftigt jezt ein Gedanke, den ich Ihrer Prüfung, mein 
lieber O'Leath, unterwerfe: wäre ed für Columbien, für 
mich und die Ehre ber Republik nicht bejfer, wenn eiu 
Pröfident ermählt würde und ich mich mit dem Titel eis 
nes Generaliffimus begnügte? Cine ſolche Regierung wäre 
kräftiger, als die meinige ed je werden fann, Während 
ih mich leidet von einem Punfe zum andern begeben 
fönnte, würde ber Präſident dadeim über die Intereſſen 
der Republik ausfhlieflih wochen. Auf meinen Reiſen in 
bie verfgieden Departements würde ich bie etwaigen Miß— 


brãuche in der Nähe fehen und ihnen abbelfen; meine Thäs 
tigkeit, und die Eile womit id von einem Ende Eolums 
biens zum andern flüge, würden die Ruhe der Republit 
befeftigen. Dann gäbe es feinen Aufſtand mehr; das Land 
wäre rubig und ich Fönnte in Frieden ſchlaſen. Geſchieht 
es nicht, fo it ed entweder um Eolumbien oder um mic 
geſchehen. Machen Sie, mein lieber O'Leard, mit biefem 
meinem Wunſch, den ich zu meinem eigenen und zum Wohl 
des Bandes hege, dem gefepgebenden Körper befannt. Ent: 
werfen Sie, ıwenn’s nöthig, dieferhalb ein geeignetes Rund» 
ſchrelden und fuchen Sie die Gemüther für meine Äbſicht 
zu jlimmen.« 
Nord-Umerifa 

Der Präfident der Dereinigten Staaten geht in dem 
jmenten Theile feiner Botſchaft ben Eröffnung des Con» 
greifes (den erſten f. Mr. 15 ©. 85) zu den Geſehes Vor⸗ 
ſchlägen über, die er dem Congrejje vorzulegen gebenft. 
Der mwichtigite bierunter war eine Deränderung, Die er 
mit demjenigen Theile der Berfaffung vorgenommen wünſcht, 
der fi auf die Wahl der Präfidenten und Dicepräfidenten 
bezieht. Er entwickelt die Gründe, aud denen er glaubt, 
das bisherige Waplfoilem müſſe in einer Weiſe geändert 
werden, dag die böhile obrigkeitlihe Würde nur dann 
einem Dürger übertragen merden dürfte, wenn es in Folge 
des entichiedenen und oflenfundigen Wiens der Majori- 
tät, die alein zu regieren bernfen fen, geſchehe. — Da 
der neue” Handeldtarif (der im Sinne ded Manufafturs 
Intereffes und gegen das Intereſſe des Ackerbaues iſt) deu 
davon gebegten Erwartungen nit entiproden bat und 
in mehr als einer Hinſicht Abänderungen erbeifcht, fo lenkt 
der Präfident die Auſmerkſamkeit des Congreſſes auf dem 
felben. Oertliche Vorurtbeile und Snterefien müjjen in 
diefeer Sache einer aufgeklärten, weiſern Vaterlaudsliche 
Plap machen, Namentlich wird eine Reduktion der Zoll⸗ 
füge vom Ihee und Koflee empfohlen. — Die Staat& 
Ginnapnıen des Jahrs 1829 werden auf 24,602,230 Dol ⸗ 
lars, bie Uudgaden auf 26,164,595 Dollard angegeben, 
fo wie der Ueberfchuß von dem Jahre 1828 auf 4,410,070 
Dodard. Im Jabre 1829 find 12,405,005 Dollars von 
bee öffentlichen Schuld eingelöst worden. Die geſammte 
Stoatsſchuld der vereinigten N.U. Staaten am 1, Ian, 
1850 beträgt nur noch 49,565,406 Dolare, — Das 
Kriegs : Departement verdient im feiner Dermaltung alles 
Lob. Den der Seemacht wird jhatt der für Friedendzeit 
unnötbigen Unterhaltung einer großen Zahl Rriegsfcifie, 
welche id nur abnüpen, wie bep mehreren der größten 
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Stifte geſcheben fen, empfohlen, mit dem meitern Bau 
von Schiffen erjlee und zwepter Größe einzuhalten, und 
eber das nöthige Schiffsbau Material für Kriegszeiten ber 
benzufchaffen. — Das in den Vereinigten Staaten beſte⸗ 
bende gerichtliche Syſtem iſt erſt in 15 ber einzelnen 
Staaten im Gange, Die ordentliben Gerichtöhöfe fenen 
drey der meuen Staaten nur erſt unvollſtäudig bemilligt, 
und den ſechs Übrigen völig verweigert, fo daß diefe die 
Vortpeile eines höchſten Gerichtspofs in Civif» und Cri, 
minalfadden entbehren. — Da das Privileglum der Bank 
der Vereinigten Staaten im Jahre 1846 erlöfcht, fo hat 
der Präfident , durchdrungen von ber Lebergeugung, daß 
die Bank, mie fie bisher gemefen, ibren Zweck nicht er 
fülle, es für Prlicht gebalten, die Mitglieder des Congreſ⸗ 
fes fih ſchon jezt darüber berathen zu lafen, ob man 
nicht eine Nationalbanf auf den Kredit und die Einfünfte 
des Staats gründen Fünne, moben jede Jumiderhandlung 
gegen die Verfaffung vermieden würde, durch welde bie 
Regierung jedoch ale diejenigen Bortbeile erlangen Fönnte, 
die fie aus der jezt beitehbenden Bank zu ziehen hoffte, 
®rofbritonnten 

London, vom 11. Jan. Der Prinz Leopold von 
Sacdfen :Koburg, fagt das Morning: Journal, bes 
finder fih fehr unmopl. Seiner Fünftigen Königemwärde 
fegen fi unangenehme Hindernijfe entgegen, baber man 
fie denm wohl unter einer jener plötzlichen Krankheiten 
zu verbergen ſucht, melden alle Staatsmänner unglück- 
licher Weife ausgefept find. 

— Dis Morning» Chronicle und das Mors 
ning-5ournal, font immer ſich fchrurfteads in ipren 
politifhen Meinungen entgegengefept, tadeln einftimmend 
die Erhebung des Prinzen Leopold auf den griechliden 
Thron, ald eine gegen Griechenland ungerechte Maaßrer 
gel, die Großbritannien zugleih ſehr befchmerlich werden 
dürfte. 

— Auszug aus dem Hof: Journal vom 7. Jar, »Wir 
find im Stande, nach dem ficheriten Gewährmann, anzur 
zeigen, daß alle Präliminar: Unordnungen, um dem Peins 
zen Leopold von Sachſen Coburg auf den Thron Griechen: 
landée zu erheben, beendigt find, und daß dad Refultat 
der Conferenzen den refpectiven Höfen, beren Botfchaftee 
daran Theil genommen, mitgetbeilt wurde. Gleichwobl 
find noch mehrere Hinderniffe zu überfleigen, und mir 
können verfibern, daß man die Sache nicht als völlig 
abgetban betrachtet, Hinfichtlich des Prinzen bleibt Bein 

‚ Streitpunft übrig, und man glaubt, doß der Kaiſer von 
Rußland dem, was in London entfibieben wurde, bey» 
pflichten werde. Wenn Ules abgefchlojfen wird, wie man 
es jept will, fo werden ber Herzog von Wellington, oder 
ber Graf von Aberdeen, im der Pairsfammer und Hr. 
Deel in der Kammer ber Gemeinen eine Bill vorichlagen, 
dahin gebend, den Prinzen feines Huldigungs-Eides als 
englifcher Huterthan zu entbinden, und die alliirten Maͤchte 
werden ihm die Mittel liefern, feine Fönigl. Würde zu 
behaupten, Was das Qinfommen betrifft, das er als 


Gemapl der veremwigten Prinzeffin Charlotte genießt, fo 
find wir ermächtigt zu fagen, daß unfere Minifter Beines» 
wegs das Unfinnen an ihn eichten werden, auf einen Theil 
davon zu verzichten, denn fle fühlen, daß eine folche Ver: 
mittelung von ihrer Seite wenig zart wire. Man glaubt 
indeffen, daß man ibm, als König von Griechenland, eine 
fo beteächtlide Summe beiwiligen merde, daf Se. Eönigl, 
Hoheit gern einen Theil der Penfion, die ihm England 
zahlt, abtreten werde.« 
Jtalien. 

In Florenz, fo ſchreidt die dortige Zeitung vom 13. 
Jänner, herrfht nun ſchon feit 2 Monaten eine empfind» 
liche Kälte. Das Thermometer iſt zwehymal im November, 
viermal im Dezember und bereits eben fo oft in Diefem 
Tagen des Jännerd unter o gefallen. Dabep wehen febe 
raufe Norbmwinde. 

Grantreid. 

Das in unferm geftrigen Blatte erwähnte Schreiben 
bes Hr. Eynard an den Redakteur des Courier francais 
lautet folgendermaßen: "Paris, vom 12. Januar, Mein 
Herr! In ihrem heutigen Journale heißt ed: »Der Kaiſer 
Nikolaus hat fib beeilt Hrn. Eonard die Summe zu gas 
rantiren, bie er ben rischen vorgeſchoſſen hatte, nachdem 
von Seite Frankreichs die Fortfepung der bewilligten Sub: 
fidien verweigert warb, und nachdem Hr. von Polignas 
gleihfals die Dorfchläge zurücdgemwiefen hatte, die durch 
Hrn. Eynard in dieſer Beziehung unferer Regierung ger 
macht worden mwaren.« Obgleich ich au der Grofberzigfeit 
des Kaifers vom Rußland nit zweijle, und Niemand eine 
größere Bewunderung für diefen großmüthigen Souoeraiu 
begen kann ale ich, fo verpflichtet mich doch die Wahrheit 
zu der Erklärung, daß bis jejt weder Rußland mod Frank: 
reih mie angeboten baden, meine Vorſchüſſe zu garantiren. 
Ih bewabre die Hoffnung, daß die beyden woßlthätigen 
Monarchen, bie ſchon fo viel für Griecheuland getban ba: 
ben, nicht werden geibatten mollen, daß ih ein foldes 
Opfer bringe, und mie eines Tags mohl werden die 
790,000 Fr. surücerflatten laffen, welche Unfälle verbins 
bert haben, die, wie der Präfident fchreibt, »ohne die Anz 
Ennft diefer Beybülfe unvermeidlich gemefen feon mwürden.« 
Der Graf Capobijlrias Hat mich bey Meldung des Fms 
pfangs ber 700,000 Fr. beauftragt, bie dringenditen Schritte 
bev der franzöfiben Regierung zu macden, um eine news 
Ubjendung von Fonds auf die bemilligten Subfidien zu 
erbalten. Da ih die Eutſchließung darüber erleichtern 
wollte, hütete ich mich wohl, von der Heimbezaplung meir 
nee Borfhüffe zu forechen, und in den flehentlichſten Bitt 
ſchriften, die ich feit einem Monate fait täglih an al 
Miniſter Sr. Moajeftät und insbefonderesn den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten erlaffen, babe ih mit 
Beitlmmtheit bemerft, daß Ich bie Frage der Benpälfe nit 
vermideln und für den Augenblid Feine Heimbezablung 
meinee Dorfbüffe verlangen mollte, fondern Briechenland 
die ganze ihm beflimmte Sawme überlaſſe. Seit dry 
Wochen hatte der König die Güte, eine Deppälfe zu ber 


willigen; durch eim mie undegreifliches Berhängnig wird 
aber dieſe Benbülfe, derem Ubfendung ich unaufbörlicy bes 
treibe, zu Paris aufgebalten. So verhält fih die Sache. 
Es ih mie fehr peinlich, die Jourmale von mir zu unter 
halten ; aber fie baben auf eine zu beitimmte Met von dies 
fer Sache gefprochen, als daß ich nicht mich nothwendig 
hätte erflären müſſen; mein Stillſchweigen würde fonft 
idre Angabe beglaubigte haben. ®enehmigen Sie u. f. w. 
(Unter) 3. &. Epmarb.« 
— Die Bazette de France führt ale Journals 
‚f üge folgende Neußerung bes Conftitutionnel an? »Man 
bat alle Präfecten eingeladen, dem Hrn. Minifter des 
Innern von der Ubeeife dee Hrn. Deputirten in Renntnif 
ya ſezen; ihrer Seits hat auch die Poligey Befehl erhal 
ten, auf ber Stelle die Behörde von ihrer Ankunft in 
Kemntniß zu fepen. Raum angelangt werden fie ſchon 
von den Gevattern, Freywerbern und Abfendlingen ber 
eungeeganijtiichen Propaganda umgeben fepn.« 
Niederlande, 

Im Belge Heißt es: »Man fagt, bie HH. de Fa 
Baile:d’Hupffe, de la Vieilleuſe, Runden, Ingenhousz und 
de Boufies, ſämmtlich Mitglieder der zweyten Kammer 
der Generalſtaaten, hätten, erſterer als königl. Kammer» 
Herr, der zwehte, deitte und vierte als Bezirks: Roms 
mijfarien und der fünfte als Mujor ber Marehauffee, 
igre Entlafung erhalten. Auch beißt es, dem Den. von 
Staſſart feg die Penfion von 1800 Gulden, die er al& 
ehemaligen Präfekt beziehe, entzogen morben.a — “Der 
Eouerier de ba Meufe, ber diefen Urtifel unter dem 
Titel: »Rache dee Minifter«, wiederholt, bemerkt, obige 
Ungaben fenen zwar noch nicht offiziell, fie mürden fidr 
aber bald beflätigen; auch feyen fie von der Gazette bes 
Yıns;bas mit dem Bemerfen aufgenommen morden, baf 
fie gleihfals in der Zeitung von Rotterdam. jlünden. 

Deuntfdgland. 

Am 14. Januar paffite ber regierende Dergog von 
Braunſchwelg dur Düjfeldorf. Cr begibt ſich Über Brüfs 
fet nah Paris, 

— Die preufifche Staatszeitung enthält nachſtebendes 
Scheiben aus Malmedn: » Bekanntlich iſt Malmedp 
außer Saarlouis die einzige Stadt Rhein: Preußens, wo 
die- framzöfifche Sprade noch Im Munde bes Volks iſt. 
Die hieſſgen Einwohner erkennen es dankbar an, daß die 
Regierung jeden Zwang zur Unterbrüdung derfelben ver 
ſchmäht bat. Dagegen fühlen fie auch bie Ungemeſſenbeit 
und Notbmwendigfeit des Deutſchlernens, um fo mehr, als 
ihre Erwerbs: Queſſen fat ausfbließlich aus Deutichland 
herftießen. Die jtädtifche Bebörde iſt daher der Bereitwil⸗ 


ligfeit der Bürger entgegengefommen , indem fie, höherer 


Anordnung gemäß, und uns dem ausdrüdlichen Berlangen 
unferes allverehrten Hrn. Erzbiſchoſs zu eutſprechen, Diefenz 
Dedärfuiffe durch zweckmaßige Orgamifation und Vermeh⸗ 
eung der @lementarfchulen fühlbar abgebolien. hat. Erfreus 
lich it es zu ſehen, wie den Pleinen Wullonen, im denen 
boffentlich recht tũchtige Preußen aufwacien, das Deutſch⸗ 
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Iefen nad ber neueren Lautmethode beygebradht wich, mo: 
durch fie eine gute Ausſprache erlangen. — Auch dep ben 
Ermwachfenen if's erfreulich zu fehen, mie der Geſchmack an 
beutiher Sprache und Literatur, die fogar in Frankreich 
Mode geworden find, mehr und mehr erwacht. Möge der 
wiſſenſchaftliche Geift, der in Preußen mit fo ſichtbar fe. 
gensreihem Erfolge überall gepflegt wird, aud in diefer 
intereffanten Gränzitadt dee Monardie immer Eräftiges 
und Peäftigender ſich regen. 
Dosmannifdes Neid. 

Der öſferr. Beodachter vom 18. Jänner enthält 
Bolgendes aus Konflantinopel, vom 24. Dejbr.: 

Die Pforte hat dur mehrere aus Magnefta unterm 
18. db, Mts. abgefertigte Tartareır die Nachricht von ber 
Niederlage und Zerfireuung ber unter dem Namen Geis 
be?s befannten Rebellen in Klein = Afien erhalten. Die 
Aufrübrer,, deren Chef fih Kel» Ali nennt, find von den 
verelnigten Streitkräften Idrapim » Pafcha’s (der unlängit 
aus Rodoito in Maguefla eingetroffen war), Kara-Ddmam 
Oglu's und Eles:Uga’s im der Nähe von Baindir geſchla 
gen und aus allen ihren Stellungen vertrieben worden. 
Die Verfolgung der Flüchtlinge ward ben Abgang obiger " 
Nachrichten noch fortgejegt und ba bereits viele Theilneh» 
mer an Diefem Aufſtande die verheißene Ammeſtie benügt, 
und die Fadnen der Kebelen verlafen haben, fo fihmei« 
belt ſich die Pforte mit der Hoffnung, daß diefe Unrnhen 
bald gänzlich Deugelegt fenm werden. — Auch aus Mack 
donien find befriedigende Nachrichten eingelanfen; in Drama 
und Gere war die Uutorität der von der Pforte einge 
frpten Avans volfommen wieder hergeftellt. — Muitappa« 
Palda von Seutari wor mit feinen albaneſiſchen Truppen 
auf dem Rücdmarfche nach feiner Statthalterſchaft begeif- 
fen; mehrere andere Pofha’s, welche Commando’s im 
legten Keiege geführt hatten, mwacen gleihfals in ipre 
Statthalterſchaften zurückgekehrt. 

— Nadrichten aus Adrianopel zufolge war Huſ— 
ſein⸗Paſcha aus Schumla mit einem Gefolge vom 250 
Perfonen, und am 17. Dezember der Großmwefie felbit, 
mit ungefäbet 2000 Dann reguläre Truppen im biefer 
Stadt eingetroffen. Im Ganzen fol die Zahl der ia 
Abdrianopel erwarteten, ſawohl regulären als irreguläcen 
Truppen, fih auf 20 Bis 25,000 Mann belaufen, welche 
den Winter üder dort zu verbleiden haben. Ob Reſchid 
Mepemed s Palha (dee Großmwefir) gleichſalls dafelbft ver. 
meilen, ober nach der Hauptiladt becufen werden wird, 
if vor der Hand noch umentfchieden, Ueberfall hereſcht 
in den von ben Ruſſen geräumten Diftricten die volfom: 
menſte Ruhe. Unter den in Adrianopel zurüchgebliebenen 
Kranken der ruſſiſchen Armee war im ber lehteren Zeit 
eine bedeutende Sterblichkeit eingetreten, 

Vor Kurzem war man durch die Bier verbreitete Nach⸗ 
ride von geoßen, durch die Erploflon eines Pulvermagas 
zins in Schumla angerichteten Verbeerungen fehr deun> 
rubige werben. Spätere, unmittelbar aus diefer Feilung 
ber Pforte zugefoinmene Ungeigen, berichtigen die Gage 
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dahin, daß nur ein ſebr Fleines Pulderdepot, man meiß 
nicht durch welchen Zufall, fih entzündet habe, mwobep 
vier bis fünf Perfonen umgefommen find, 

Die türkiihen Kriegsfahrzeuge, eine Fregatte und ein 
Brigg, welche die mad Petersburg beſtimmte, außeror: 
dentliche Borfchafter, (Halil: Palha und Nedſchib Effendi, 
nebjt ihrem Gefolge) nah Odeſſa geführt hatten, find 
am 18. d. M. von bort zurüf, wieder in den Bos— 
pborus eingelaufen. Mit diefen Schiffen it dee Sohn 
des befannten Juſſuf-Paſcha von Varna, Muſtapha-Bei, 
welcher den Rang eines Oberſten in der türkiſchen Armee 
bekleidet, bier angefommen uud von dem Sultan in 
Onaden aufgenommen worden. Zuluf- Palta war noch 
in Odeſſa geblieben und dem Vernedmen zu Bolge Wil: 
lens, feinen Wopnfip vor der Hand in der ſtrimm aufs 
zuſchlagen. 

Die aus Negupten erwartete türkiſche Flotten Abtheis 
lung, beo welcher ſich auch vier von dem Dei von Tunis 
ben Sultan zum Geſchenke gemachte Keiegsſabrzeuge — 
drey Briggd und eine Korvette — befinden, lag fort: 
während ben den Darbanellen; ihr Cinlaufen in ben bie: 
figeen Hafen iſt bisher durch widrige Winde verzögert 
worden. 

In der Hauptitade Herrfht fortwährend die tiefite 
Rube; die Rarbeverfammlungen bey der Pforte wieder 
bolen fib häufig, obne daß von den in dieſen Verſamm— 
lungen gefaßten Beſchlüſſen bisher etwas zur öffentlichen 
Kenntniß gelangt wäre, 

— In Folge der jüngitbin zu Gunſten der aus der 
Hauptitadt entfernten Patboliichen Urmenier von der Pforte 
erlajfenen Verfügungen find bereits mehrere Familien ders 
felben, aub die nach Pandurma und Muhbalidſch, an der 
Küste des Meeres von Marmora, vermiefenen Nonnen, 
nah Konſtantinopel zurüdgefebet, wo ihnen vollfommene 
freve Ausübung ıpree Religion und ihres Gottesdienſtes 
geitatter ijt. 

Dermifhte Nadhridtem. 

Barfbau, vom 7. Januar. Der berühmte deutſche 
Dichter von Göthe ift eintimmig zum Ehrenmitglied der 
biefigen königl. Gefeüfhaft dee Freunde der Wilfenfchaften 
aufgenommen morben. 

— BGeſſern bat Hier der Guß zu dem großen Stands 
Bilde des Eopernicas ſtatt gefunden. Die Urbeit iſt vol: 
Nändig gelungen. 

— Warſchau zählt jest 20 Buchdruckerehen. 

Drüffel, vom 8. Jan, Die Statifif der Bevölke⸗ 
rong unferer Stadt bat fi im vorigen Jahre auf fol: 
gende Weife geitellt: Geburten 3948 (2020 Knaben und 
1928 Mädchen); Todesfile 4081 (2122 Männer und 
Raaben, 1959 Frauen und Mädchen). Ehen wurden 912 
geihloffen, mährend nur 4 Ehefheidungen ſtatt finden. 

Ludwigsburg. Im Zahre 1829 find bier geboren 
mordeu 256 Kinder; geitorben find 164 Perfonen; Ehen 
murden abgefhlofen 86. Die Zapl ber bürgerlichen 
Orts» Ungepörigen beträgt 5960, dazu die Dieuflboten 


unb andere ſich bier fortlaufend aufhaltende . Perfonen mit 
1478, zufammen bürgerliche Bewohner 7458. Die ber 
ftändige Garnifon zähle gegen 2500 Maun und es ers 
gibt ib (mit Zurehnung der Civil- Dteärlinge im hief⸗ 
gen Urbeitshaufe) eine Seelenzapl von mehr ald 10,500 
in unferee Stadt, 

Lüttich, vom 11. Jan. Der Corindhenfhe Courant 
erklärt Die (zuerſt in franzöfifben Blättern enthaltene) 
Ungabe, daß zu Harlem ein Kind mit Dren Köpfen zue 
Welt gefommen ſey, fir eine Lüge. (S. polit. Zeitung 
Niro. 10.) 

— In Lkättich waren im vergangenen Jahre 1880 Bes 
burten, 1692 Todesfälle, 415 weue Eben und eine Epes 
Scheidung. 





BGeemdben:AÄnyeige, 

Den 21. Yan, (©, Hahen): Hr. Nügemer, Kaufm. aus 
Frankfurt. (Schw Adler): Freohr. v. Sartor, aus Auges 
burg. (5. Kreuz): Dr. Gindorier, Goldarbeiter aus Augs⸗ 
burg. (Gs Bären): Hr. Grüßer, Handelmann aus Weiler. 
(8. Sterns: Hr. v. Maperhofer, Hauptmann des 1. Jäger» 
Bataillons, aus Burghaufen; Dr. Haͤnle, Kaufm. aus- Dains 
bernpeim. (G. Storhen): Sr. Herrmann, Kaufın. aus 
Treuchtlingen, 








Augsburg, vom 21. Januar, Obligationen zu 4 Prog 
Pap. 100%, Geld 100%; detto mit Eoup., 5 Pros. Pap. 
100%, ©. 100%,; BotteriesLoofe E-M 4 Pr. Pap. — —, 
®. 108% 5; ditto unver. 10 fl. Pap. —, G. 140. 

Paris, vom 15. Jan. Gouſ.s pEt. 108 dr. 75 G.: 3pGt. 
84 dr. 106.; Fale. gie. 50 6. 

Yondon, vom 12. Jan. Gonſol. 3 Proz. 95%, für Rech⸗ 
nung; 95% für Geld; brafilifhe Bons 71'%4; portug. 60; 


Tbeater:Anzyeige 

Sreytag: Don Juan, 

Sonnabend den 23. Yinner 1830 mird in dem Bönlgf. 
Hof: und National:Tpeater ein großes Vokal⸗- und Initras 
mental:Gonzert zum Bellen der hiejigen Stadt: Armen gege» 
ben werben, 


5855. (36) Mufeum 

Wegen des am Samjtag den 25. Jänner zum Beßten 
ber Armen ftatt findenden Gonzertes wird. der auf diefen Tag 
angebündigte Ball auf Sonntag den 24, Dänner verlegk 
Anfang 7 Uhr. 


5860. (2a) An bie 
verehrlihen Mitglieder der Harmonle. 

In Bezug auf die dieffeitigen Ausfchreibungen der Garne 
vals⸗Unterhaltungen pro 1850 wird hiemit noch nachtraͤglich 
den verehrlihen Mitgliedern zur Kenntniß gebracht, daß nicht 
nur an den Sonntagen des 31. diefes, dann. 14. u. 21. Febr, 
fondern auch am Sonntage deu 24. d. u. 7. Febr. Abendunter⸗ 
baltungen ſtatt haben, wobey jedesmal von 7 bis 11 Upe 
für eine Eleine Tanzmufit geforgt iſt, und mozu bie verechtib 
Gen Mitglieder mit ihren Samilien eingeladen werben, 

Münden, den 20, Januar 1830. 
Der Ausfhuß der Darmonie: 
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3843. Landkarten-Anzeige, 

Ausser den grossen Atlanten der alten Erd- und Him- 
melskunde von D’Anville, Reinhard, Benihe etc. sind für 
Studierende im geographischen Döpot in München folgende 
Karten auch in einzelnen Blättern mıt und ohne Beschrei- 
bung ä ı2 und 14 Ir. zu haben, als: 

1. Orbis Terrarum ad Mentem Homeri, Eratosthi, Ptole- 
macı delinestus; 2. India et Persin; 3. Asia minor et Sy- 
eia; 4, Palacstina; 5. Arabia et Acgyplus; 6. Alrica, 7. 
Graecisa, Macedonia, Tlıracia et Illvrieum; 8. oder 7 lel. 
las et Pellopondsus; 9, Italia; 10. Koma antiqua, Athense; 
11. Gallia; 12. Hispania; 13. Insulae Brittanicae, 14. Ger- 
mania, Vindelicia, Rhactia et Noricum, Illyria, Pannonia, 
Dacia et Mossia, 

Ferner für die moderne Erdkunde: 12 verschiedene der 
neuesten Karten von Bayeru und die 5 Welttheile ä 
18, 24, 36 und 45 Kr,, zu haben, so wie kleine Schul. 
Arlase a 21, 15 kr. und à 21, 42 kr., mit 14 und 22 
Barten, ] 


3862. Betanntmadung. 

Auf Wunſch und Beranlaffung der Etudirenden unferer 
Oochſchule werden zu einem Denkmale für ihren wuvergeßlichen 
Sehrer und Freund Herren Dbermedizinalrath und Profeffor 
Dr. v. Groffi dep der liniverfität unter Aufjiht des Rek⸗ 
wrd Beptcäge gefammelt. 

BDermöge einer Gntfhliefung der Fal. Regierung des Ifars 
Breifes vom 16. Jaͤnner find die Studirenden ermächtiget 
auch die anter der IUniverfickt lebenden zahlreihen MWerehrer 
und Freunde des Verewigten zu ſolchen Bepträgen einzuladen, 
Andem die unterjeihnete Stelle diefes im Namen vderfelben 
bierdurh thut, fügt fie die Bemerkung bey, dag auch dieſe 
Sammlungen unter Aufiiht und Gewähr des Rektors ge: 
ſchehen. 

Auf der Univerſitĩts⸗-Kanzley, im Geſchäftslokale des all 
gemeinen Krankenhauſes, beym Sekretaͤr des philomatifhen 
Bereins, in der literarifh:artitifchen Anftalt und in der Fleiſch⸗ 
mannifhen Buchhandlung, koͤnnen die Untergeihnungen ges 
ſchehen, und die Bepträge abgeliefert werden. 

Münden den 20. Yinnsr 1820. 
Königl. Rektorat der Qudmwig-Martmilland« 
Univerfirät, 
Dr, Sr. Tierſch, d. 3. Rektor: 
Müller, Secretär. 


3837. (25) Betanntmadung. 

Da die koͤnigl. General-Bergmerks + und Salinen:Adminis 
ration der unterzeichneten: koͤnigl. Salzoberfaltorie am 13. 
dich unter Nro, 2109 den Auftrag ertheilte, den Transport 
der Salj: Side, welde von Rofenpelm nah Tölz ohne Zwir 
ſchenabſtoß angeführt werden mülien, einer öffentlichen Verftels 
gerung zu unterziehen: fo werden biemit alle Fuhrleute, welche 

stend mit gutem Fuhrwerke, und der zu diefem Transporte 
erforderlichen Bededung der Wägen mitteld Stroh, und. Pla; 
&en verſehen find, und 

x 2tens über ipre Solidität genägende Attefte von ihrer Por 
ey· Behörde bepbringen, eingeladen, fi am 1. Hornung bep 
der königl. Salzfakterie in Holzkirchen zu diefen Verhaundlun⸗ 
wen einzufinden. 

Im Allgemeinen: wird aur bemerkt, daß vom: dem. erforden 








Tihen Quantum an Säden, weldes in mehrere Parthien ab 
getheilt wird, Bmwepdrittpeile in den Monaten Detober bis 
Märg, und ein Dritipeil von Aprü bis September angeführt 
— nr dern Bedingnif 
ie befondern Bedingniße werden v 
feldft bekannt gemacht werden. u ln 
Tölz, den 14. Januar 1830, 
Königl. Salgoberfaktorie Tür 
Dr. Maver, koͤnigle Nentbeamter und 
Salzoberfaktor. 


3858. (3a) Bekanutmachung. 

Mittwoch den 17. Februat I. Is. Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, wird in dem Bureau von der Löniglihen Comman« 
dantſchaft Nro: 462 in der Keitgaffe der Bedarf an Monturss 
Materialien pro Gtatsjahr 18?%,, in 240 Ellen Hemden — 
180 Futterleinwand, 210 Ellen 94, breiten Kittel — 60 
Gllen 7% breiten Unterbofen + Bradel, 110 Paar Sohlen mit 
Flecken beſtehend, mittelſt Öffentlichen Abſtriches an den Wer 
nigfinehmenden in Akkord gegeben, 

Bieferungs: Liebhaber werden mit der Bemerkung zu erfcheis 
nen hiedurch eingeladen, dad zu der Steigerung nur inlandis 
ſche bürgerliche Gewerbsleute zugelaffen werden, welche jich mit 
obrigkeitligen Zeugniſſen legal ausweifen künnen Machgebothe 
durhaus nicht jlatt finden, und von dem zu liefernden Gegen⸗ 
ſtaͤnden die Muster vorgelegt werden müjlen. 

Paßau den 16. Jänner 1830, 
Die 
Defonomie:Gommiffion 
von der königlichen Commandantſchaft. 
Tortemps, Dberlieutenanti 
qua Plagadjutant als Vorſand. 
Pointner, Verwalter ald Rechs ſuͤhrer. 


3763. (25) Borladung. 

Da Leonhard Ulmer, vormaliger Augsburgerbot zu Lauingen 
am 20. v. M. geitorben if; fo werden alle diejenigen, welche 
aus was immer für einem Nehtetitel an feinen Nadlaf ‚eis 
nen Anfprud machen, aufgefordert, ihre Anfprüche längitens 
Binnen d Woden von heute an bey der unterzeichneten Ges 
richtsbehörde anzumelden und nahzumelfen oder zu gewärtigen, 
daß in dieſer Berlaffenfhafts: Sahe ohne Rüdjiht auf die 
unangemeldet gebliebenen Forderungen rechtlicher Ordnung 
nah fürgefahren werde, 

Lauingen, den 29. Dezember 1829. 
ömigl. baver Landgerigt. 
Roͤckl, Landricter. 


3817. 6) Rundmadung. 

Dad neue Paiferl. ruffifch» Böniglich ⸗polniſche Rotteries Ans 
leben von 42,000,000 fl. bietet in feiner am 1. Mär, d, J. 
beginnen den erjten Prämien » Ziehung von 5800 Geminnjlen von’ 
320,000 fl., 50,000 fl, 2mal 30,000 fl., 3mal 10,000 f,, 
5mal 6000 fl., Smal 3000 fl., 20mal 2500 fl,, 60mal 1000 f- 1c. 
wufammen 2,457,000 fl. P. ©. 

Promelfen zu diefer hoͤchſt empfehlungsmerthen Berlofung 
And nebſt Plan a 6 fl. pr. Stüd und bey Mebernapme von 
5 Stud eine Sehöte umentgeldfih zu haben im 

Dauptbureau von J. MR. Trier 
in Frankfurt am Main, 
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3503. (3e) Amortifationd: Decret. 

Walter Aachen, Juris utriusque Doctor und churfuͤrſtlich⸗ 
bayer’fcher geheimer Rath, hatte am Mittwoch nah Drepfals 
tigfeltötage im Jahre 1625 der damaligen freyen Reichsſtadt 
Dinkelabuͤhl ein Kapitat von 120 Goldgulden oder 1500 fl. 
eheinifch vorgeliehen. 

Rah feinem im Jahre 1640 erfolgten Tode erbte deſſen 
Sohn CEhriſtoph Aachen mit dem übrigen Bermögen aud dieſe 
ES ctuldforderung und überließ durch legtwillige Verfiigung vom 
25. Juni 1631 fein Vermögen mit dieſem Gapital dem Je— 
uiten » Gollegium in Spever, an welches aud von Liefer Zeit 
an die Zinfen jeweils entrichtet wurden. 

Nach der im Jahre 1773 erfolgten Aufhebung des Jefuiten: 
Drdens, nahm der damalige Fürft Biſchof Auguft von Epeyer 
Befig von dem Bermögen des erlofhenen Drdens und übers 
tieß in der Folge durch Teitament das befraglihe Gapital an 
die milden Stiftungen in Brudfal, welche nun alle Jahre vou 
der Stadt Dünkelsbühl die Zinfen mit 75 fl. erhoben, 

Durd den legten Reicht deputatlons Hauptabſchluß im Jahr 
+805 war die Reichsſtadt Dinkelsbüpl dem Haufe Baperu 
als Entſchaͤdigung zugefallen und ed wurden von Dirfem die 
rüdftändigen Zinfen vom Sabre 1802 und 5803 ebenfalls be 
richtiget. 


Durch Austauſch kam hierauf Dinkelsbuͤhl, jedoch aur auf 


wenige Jahre, au die Krone Preußen, fiel aber bald wieder 
an Bayern zuräd, und durch Gntfhliefung der k. b. Staats ⸗ 
Schulden  Tilgungscommiffion vom 4. Nowembder 1873 murde 
die Etaatefhulden: Tilgungscaffe in Nürnberg, angerwiefen, die 
Zinfen für das im Brage liegende Gapital pr. 1500 fl. von 
180% zu 4 Prozent an die milden Stiftungen in Bruchſal 
gu bezahlen. 

Diefe Berahlung wurde auch bis ijt forfgefegt. 

Da jedoch die urfprünglihe Schuldurkunde über diefes 
Eapital vermißt wird, fo ftellte zu Erzweckung der Heimbes 
zahlung deffelben die großherzoglih badifhe Verwaltung der 
milden Stiftungen zn Brucfal in einer Gingabe de praes. 
31. Auguft 1. J. die Bitte um Amortificwig obiger Urkunde, 
und ed wird dem gemäß der unbefannte Inhaber Diefer Urs 
Funde aufgefordert, dieſelbe binnen fehs Monaten vom heutigen 
Tage om bey dem unterzeichneten ®_b. Appellationsgerichte 
vorzumeifen und feine alenfallfigen Anfprücde hierauf geltend 
zu machen, außerdeffen Die fragliche Urkunde für Eraftlos ers 
Eört würde, Landshut, den 3. Movbr. 1829. 

2. Appellationsgeriht des Sfarkreifes, 
v. Molitor, Präfident. 
v. Sichlern, Seeret, 


3858. (30) Borladung. 

Am 30. Auguft 1828 farb der Exkonventual und frep rn 
fignirte Pfarrer Auguftin, Franz Joſeph Gigl von Schlehdorf, 
toͤnigl. Randgerichts Weilheim, mit Dinterlaffung eines Teftas 
ments, in meldem er einige Legate angeordnet, übrigens aber 
feine Verwandte von wäterliher und mötterliher Selte nad 
der natürlihen Erbfolge und nad einem bepgefügten Stamm⸗ 
baume zu Giben beruien bat. 

Aus den von den befannten Verwandten bepgebradten 
Legitimationsbelegen bezeigt ſich, daß der Defunkt einen zwey ⸗ 
bändigen Bruder, Namens Anfelm Gigl, geboren am 21. April 
41775 ju Mellabrun, gehabt habe, und es fcheint, daß diefer 
ohne Desjendenz geftorden fepn müßte, weil von bemfelben, 





oder feinem Machfolgern im Stammbaume gar Feine Grwäg: 
nung gemacht worden ij. 

Da man jedoch Hierüber Bisher Beine Gewißheit erlangen 
konnte, mebenden im dem Teſtamente ausdrüdlih verordnet 
iſt, daß, weun fih Jemand, der in dem Stammbaume nicht 
verzeichnet id, hervorthun würde, und bewelſen Eönnte, daß 
er im naͤmlichen Grade zn dem Defnnften verwandt fep, auch 
diefer von der Erbſchaft nicht ausgefhloßen fepn foll; fo wer, 
den alle diejenigen, welche von natürliher Verwandtfchaft we» 
gen auf dieſen Ruͤclaß Anfprud machen zu koͤnnen glauben, 
und niht ohnehin fon ats Verwandte gerichtöbefanne find, 
aufgefordert fi inner 60 Tagen peremtorifhen Terımmnes um 
fich gewiſſer dießſeitz zu melden, und ihre Verwandſchoft zu 
dem Berjtorbenen genügend nadjumelfen, als außerdeffen das 
Zeftament fommt dem bepgefügten Stammbaume für aner: 
Paunt gehalten, und nach Inhalt zum Vollzug gebracht werde 
muürde, 

= CS chlufe wird bemerkt, daß der Vater des Defunk 
ten, Johann Michael Gigl, fih im Jahre 1761 mit der Brue 
derötohter Marla Raub von Wolfsgrub der Pfarrey Detten⸗ 
fhwang verheirathret habe, daß er bis zum Jahre 1793 als 
Schuhmacher in Weſſabrun, Landgerichts Weilheim, anfäfig 
gewefen fep, in Diefem Jahre aber felu Domizil verändert, 
und fih in Schlehdorf als Tafernwirth angefisdelt Habe, 

Münden den 8. Jänner 1830. 
Königl. b. Kreis» und Stadtgeridt Münden 
Allweyer, Director. 
gauner. 





3859. (50) Beltauvatmadurg 

Um ber dießgerichtlichen Dbervormundfhafts: Sommilflor 
und dem Depojiten» Amte in ihren immer mehr auwachſenden 
Geſchaͤſten einige Grleihterung zu verfhaffen, hat man bie 
Verfügung getroffen, daß vom item Rünftigen Monats an 
von Privaten bey erfterer nur Ir den vormittägigen 
Gefhäftsftunden Montags, Mittwochs, Donnerstags und 
Samflags, und bey lekterem zwar täglih, aber ebenfals 
nur in den —— 00 Geſchaͤftsſtunden Jahlungen erhoben 
und geleiſtet werden können. 

—— wird hiemit zur Darnachachtung oͤffentlich bekannt 
emacht · 
Den 14. Jaͤnner 1850. 
Lönigl, Baper. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direkter. 
Dr. Shan. 





3848: Befanntmadurg 

Auf Andringen des B. Fiskus wurde durch umterfertigtes 
k. Landgeriht in dem Schulden: Wefm des Adam Praetl, 
Sand zu Lohham auf Eröffnung der Sant erfannt, uud da 
dieſes Erkenntniß bereits die Nechtößraft befchritten, fo werden 
folgende Edietstage feftgefegt: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤrlgen 
Liquidirung auf Dienjtag den 16. Februar ; 

2) zur Vorbringung der Einreden gegen Die angemeldeten 
Borderungen auf Donnerftag den 18, Mär; 

5) zur Schlufverhandlung auf Samſtag den 17 Aptil und 
zwar zur Replik bis Freytag den 30, April und jur 
Duplit bis Freytag den 14. Mai inch jedetinal Bam 
mittags 9 bis 12 Ihr. 
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64 merden hiezu ſaͤmmtliche Intereffenten vorgeladen mit 
den Bedcuten, daß das Michterfcheinen am erften Edictätage 
der Ausfchliefung der Forderung von der gegenmärtigen 
Goneurs:Draffe, das Michterfcheinen an den übrigen Gdietstas 
gen die Ausfchliefung von den am denfelben vorzunehmenden 
Verhandlungen jur Folge habe, 

Den 16. Jänner 1830, 
8b Landgeridt Rinden 
Gteprer. 


3714. (3) Edietal«Borladbung. 

Der im Bönigl. bayerlſchen erften Ghevaurlegers: Regimente 
geftandne, Gemeiner Mathias Schöner Waſſeruͤberſtehers ſohn 
von Münden gebopren zu Münden anno 1796 den 22. Zunt 
iR am 6. Scptbe. 1813 in Sachſen in feindliche Gefangen: 
ſchaft gerathen, ohne daß über deffen Leben oder Tod feither 
etwas befannt wurde. 

Da nun derſelbe ein Einftands +» Gapital von vierhumdert 
Gulden; dann feither verfallme Binfe pr. smeghundert acht 
Gulden‘; fohin in Summa fehshundert aht Gulden Vermö⸗ 
gen befigt; deffen Berabfolgung nad einer höchſten Entſchließung 
ber k. Regierung des ZIfarfreifes dedto 1. Dejbr. 1829 keinem 
Anftande unterliegt — fo wird befagter Mathias Schoͤner; 
oder deſſen Descendenz und insbefondere deffen Mutter Theres 
Schmaug deren Geburtsort, Leben oder Tod nicht in Erfah⸗ 
zung gebracht werden Bonnte, aufgefordert, fih binnen fehs 
Monatpen bey Bermeidung der Berfchollenpeits » Erflärung, 
und Ausfolglaffung feines Bermögens am feine fih meldenden 
weiteren Anverwandten, hierorts zu fielen, oder Nachricht 
anper zu ertheilen, 

Weilheim den 14. Dei. 1829. 
Rönigl. baper. Landgeriht Weilheim. 
v. Thoma, Landridter, 








6. Edicetalladung. 

Michael Reflmaier Bauersfohn von Berg, Diſtrikets Thal: 
ham, goboren den 22. Dez. 1777 it am 16. April 1000 auf 
6 Jahrr bey dem ehemaligen Regimente Ghurprinz gugegangen, 
murde am 39. April ao. ejusd. zu den Subjidentruppen (Bas 
tailon Dallwigk der Kapitän Bolshaufen Gompagnie) abge⸗ 
geben, vom 11. Dftober 1800 Iım Spitale zu Ingolſtadt Foms 
mandirt geführt, und am 20. Map 1801 an die Kommandans 
fhaft Ingolſtadt abgeführt. 

er diefem Beitpunkte wird aber Michael Reßlmaler 
wermißt. 

Auf Antrag feines Bruders Ralthafar Beplmaier Wim: 
mer-von Baumberg ladet man nun den genannten Michael 
Beßlmaier oder deſſen Erben vor, fihb in Zeit 6 Monaten 
Dapier zu melden, widrigen Falls die Berfhollenheits : Erklä— 
zung ausgefproden, und fein in 200 fl. befiehendes Bermögen 
an feinem Bruder gegen Caution yerabfolgt werden würde. 

Am 8. Jaͤnner 1830. 
Königlihes Landgericht Erding 
Der Königlihe Landrichter 
Graf v. Lerchenſeld. 


Bor dem Eendlinger:Thore iſt ein ſchoͤnes Zftbdiges Haus 
mit großem Keller, Oekonomie Gebaͤude und Garten, um billie 
gen Preis zu verkaufen. D. Urbrige. 


574. In der Kleimfhn Buchhandlung in Leipzig iſt fo 
eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Münden in der Fleiſchmanniſchen Bubhpandlung : 3 

Scherz und Ernft über Ernft Scherzliceh’'s Dres 

den wie e6 (durch eine goldene Brille) ift, 
nebft Bemerkungen über die Rationalität in der Dper: 
Muſik, über die Verhäftniffe der itallenifhen und deut: 
ſchen Dper in Dresden, mie über die Ludwigs: Tied's 
zum Theater Eine Neujahrgabe von 8,D. Spakier, 
8. Mit einen fatprifhrn Ziteltupfer, 6 Bogen, fauber 
geheftet, 36 Er. 

Der geiftreihe Witz und Humor, an dem der befannte 
Zögling Jean Pauls nicht zu verfennen ſehn dürfte; — die 
Ideen über dramatifhe Muſik des Verfaffers, deſſen Arbeiten 
in dieſem feltener bearbelteten Fache allgemeinfter Theilnahme 
ſchon ſich zu erfreuen gehabt; — die intereffanten Mittpeituns 
gen über die Berhältniffe angegebener Art in einer der ber 
deutendjten Städte, — laffen uns mit Recht hoffen, Freunden 
des Schertzes, wie Mufitverändigen ımd Theaterfreunden, 
werde das Schrifthen eine hoͤchſt willkommene Meujahraabe 
fepn, ed werde in Feiner einigermaßen bedeutenden Beipbibiio: 
thek fchlen. Die zahlreichen in Dresden eingegangenen Ger 
ftellungen, fegen uns in Stand, dieß Schrifthen mit einem 
fauber gearbeiteten Rupferftih, Behuf allgemeiner Verbreitung 
für einen fo wohlfeilen Preis zu erlaſſen. Auch gibt vie 
goldene Brille auf dem Titel, dem Aeußern des Schrift 
chens ein eben fo originelles Anfehen, wie die Gonception und 
der Inhalt originell if, — 





3161. (3) Edbietalcitation. 
Auf Anfuchen der naͤchſten Verwandten und des aufgeſtell⸗ 
ten Kuratord, werden andurch nachſtehende Yandesabweiende : 

a) Johann Georg Stahl, geboren zu Mit. Ippesheim den 
30. Novbr. 1789, 1808 im Pal. bayer. täten Fnfanteries 
Regimente eingereiht umd feit den 25. Jänner 1815, 
a's im ruſſiſchen Feldzuge, vermißt, in Deren Regiments: 
liten abgeführt ; 

b) Georg Nikolaus Stahl, geboren dafeldft am 2. Jaͤnner 
1791, 1809 im vormaligen gl. bayer. Fuhrweſens⸗Ba⸗ 
taillon eingereiht und feit 1. Degbr. 1812, als im obis 
gen Feldzug vermißt, abgeführt, 

und deren etwaigen zurücdgelaffenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer andurch aufgefordert: 
ſich binnen neun Monaten und fpateſtens in dem auf 
den 1. uni 1830, Vormittags 9 Uhr, 
angefegt werden Termin vor unterfertigtem Gerichte einzufin: 
den oder friftlih anzumelden ; widrigenfalls dieſelben für 
todt erfannt werden und deren bisher unten vormundſchaft 
licher Verwaltung geftandenes Vermögen von 150 fl. 54 Er. 
7 HI. denen fih legitimirenden naͤchſten Verwandten ohne 
Kaution hinausgegeben werden wird. 
Tret. Ippesheim, im Rejatkreife des Koͤnigteichs Bayern, 
am 1. Auguſt 1829. 
Freyherrl. von Wöllmartd'fhes Patrimoniale 
Gericht Jl. Ki. 


Schneider, Patrimonialrihter. 
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3651. Neue Landcharten 
ſich durch gefällige Zeihnung und Stich auszeichnend. 
Defllihe und weſtiiche Halbtugel der Erde. Guropa, 
Aften! Afrika. Ameriba. Auftralien, Deutſch⸗ 
land, Royal: Folio, jede 8 Br. 
Slobifhe Darftellung der Erde; mit einem kurzen Abs 
riß der Grdbefhreibung. Aufgepappt in Futteral. 8 gr. 
Das deutlihite Bild der Erde und Nöthigite der Geogras 
„bie bey größter Bequemlichkeit und wohlfeiſtem Preis ge. 
während. 
Ernft Kleins geograph. Gomptoir In Leinzig. 
Borrätpig in der A. Weber'ſchen Buchhandlung in 
Münden. 





3850. Eo chen wurde fertig und verfandt 
©. 6. Lichtenbergo Ideen, Marimen und Ginfäle, 
Mebſt deſſen Eharakteriſtik. Herausgegeben von ©, 
Jordens 2ter Theil, geb. 18 gr. 
Das Publitum nahm dief Erlefene fo beufällig auf, daß 
ihm die gemwünfcte Fortſetzung lieb ſeyn wird. 
Eınft Kleins Gompteir in Lelpilg. 
Vorroͤthig Yin der Ant. Weberfhen Buchhandlung in 
Münden. 





300 Ben Iofepp A. Finfterfin, Buchhändler in Müns 

den auf dem Max Joſeph-Platz Nro. 38, ift zu haben: 

Johannes Wit, genannt von Dörring. "Fragmente aus 
meinem Peben und meiner Zeit ır Band. Bel. broch. 
a 5 fl. 56 fr. 

Neue Neife um die Welt, im den Jahren 1823 — 
1826. Von Otto vun Kogebue. 2 Bände mit 2? Kupfern. 
und 3 Gharten. Garten. auf Belin 10 fl. 48 Er., und 
asfl. 6 fr. mit ſchw. Kupf. 

Schillers fämmtlihe Werke in einem Bande. Snbferipr 
tions » Preis 8 fl. 

Don dem 

Dandbudh über den fragenden Redner, melden 
jedesmal eine belehreude Antwort, und nöthigen Falls 
auch die geeignete Grläuterung zum Selbft + Unterridht 
negeben worden if. Dder: Arithmetiſches Rechenbuch 
für alle Stände des bürgerliben Lebens. Berf. und 
herausgegeben von Philipp Jakob Hochbraud, k. 6. 
qu. Rechnungs-Reviſor, ift mun Der 2te Theil erfdienen 
aıfl— 


3861. Runftverein 

Der Bermwaltungs: Ausfauß bringe hiemit zur Kenntnif 
der ſehr verebelihen Mitalieder, daß die Wahl: Scrutipien 
zur Bildung beyder BVereinsbehörden für 1850 Montag den 
25. diefed, um 3 Uhr beginnen, am Tage darauf, Dienstag 
den 26. diefes, zur gleiben Stunde fortgefegt und ihr Gr: 
gebnig zwiſchen 6 und 7 Abends wird bekannt gemacht werden. 

Die Wahlzettel und Namens: Derzeihniffe werden den fehr 
sercehrlihen Mitgliedern in ihre Wohnungen gefendet 

Zugleih werden diejenigen von ihnen, weiche tie neuen 
Eakungen von 1829 noch nicht erhalten haben erfucht, ſolche 
im Berein:Qocale gefäliait abverlangen zu Taffen. 

Münden, am 21 Januar 1850. 
Der Berwaltungs»Ausfhuß des Kunſtverelns. 


3863. Panoramen 
von St. Petersburg, Moskau, London, Salzburg, mebft 
fihten der St. Stephans kirche in Wim mit der Frohnlelch⸗ 
nams: Progeflion, des Palais: Royal in Paris, des Mont» 
blanc, und des Zumnels unter der Themfe in London, alle 
nad der Natur aufgenommen umd in Naturgröße und Größe 
des Umfanges, mie folge no nie iu Optik gefehen worden, 
von E. Suhr, find noch auf einige Zelt dem Publitum im 
der Theatinerſtraße Mro. 1651, von 10 Uhr Morgens bis 
6 Abends, zur Schau ausageftellt. 

Um dem geehrten Publikum einen Beweis der Willfaͤh⸗ 
rig?eit, ihren öftern Aufforderungen nachtukommen, gu geben, 
fege ich den Einfaspreis auf 24 fr. pr. Perſon, in der Hoff⸗ 
nung, nod vielen Beſuch zu erbalteu, indem wohl nie wies 
we eine ähnliche gute Ausftellung, mie dieſe Hier fatt fin 

en wird, 


3859. Es find frifhe Fafanen, Rebhuͤhner und ſchwarzes 
Wildpret angekommen, und um billigen Preis am Viktuallen⸗ 
Markte zu kaufen, Der Verkäufer wohnt im Bauhof. 

3845. Anderhalbe Stunden von einer der bedeutenften 
Erädte des farkreifes im fruchtbarſten Boden fleht eine 
Detonomie von 180 Tagw. Aecker, 40 Tagw. weymaͤdigeer 
größtentheils Waͤſſerungswieſen, einer Brandmeinbrennerep, 
der denoͤthlgten Delonomie » Gebäude, einer antändigen Pärhe 
terswohnung mie oder ohne Vieh und Fahrniß, allenfalls 
auch mit einem bedeutendem Groß» und Kleinzehent zu ver« 
pachten. D. Uebr. 


976. Popul«re Chemie 

So eben if dev Metzler in Stuttgart erſchlenen; 

Grundfinien einer populären Ghemie von Prof. Zenned 

gr. 8: 54 fr. j 

Während wir an ausgedehnten Lehr: und Handbuͤchern der 
Ghemie keinen Mangel haben, fehlte dagegen bisher eine 
Schrift, welde die Hauptwahrbeiten dieſer für jeden Gebilde 
ten interejlanten Wiffenfchaft kurz und doch verftändlid 
vorträgt, das Nöthigfle von dem Praftifhen mittheiſt, und 
auf die vielfältige Anwendbarkeit der hemifhen Stoffe und 
Dperationen aufmerffam macht. Diefem Bedürfniffe ſucht Das 
vorliegende Buh abzuhelfen, indem es auf feinem populären 
Standpunkt den Lejer von den zufammengefepteften Körpern 
zu ihren nädiften und näheren Bejtandtheilen und von dieſen 
bis zu den legten, jest befannten Glementen führt, und durch 
beitändige Erinnerung an ihre wichtigſten Verbindungen eine 
Ueberſicht des weiten Gebiets der Chemie gewährt. Die jedem 
Abſchnitte bepaefünten Anwendungen werden Lehrern, 
melde diefe Schrift bey Borlefungen zum Leitfaden gebrauchen, 
als Stellen dienen, wo fie ihre Erklärungen nah Bedürfniß 
ausdehnen Bönnen. Borräthig in allen Buchhandlungen, ik 
Münden in der Zof. Lindauerfchen Buchhandlung, 


3789. (25) In der Theatinerftraße Nro. 1646, iſt vorne 
heraus im 5ten Sto eine Wohnung mit 4 Zimmern, alles 
Bequemlichkeiten, zu Georgi zu bejieben, und ann Vormit⸗ 
tags von 10 bis 1ı Uhr Nachmittags von 5 bis 4 Uhr be 
— * werden. Das Nähere iſt rüdwärts im 2ten Stock jm 
erfragen. 


Redarteur: 3. 3. Sendtner, Verlegt von Peter Poilipp Wolfs Kindern, 


Mündener Politifhbe Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt alergnädigflem Privilegium. 





Sonnabend 
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Zeitungs - Nachrichten; 


Ausland. 

Paris, vom 14. Jan. Mad dem Courrier hätte bad 
Minifterium jezt den Plan, wenn fi die Kammer ber 
Abgeordneten in ihrer Antworts⸗-Adreſſe auf die Throm · 
Rede gegen das jezige Minifterium ausſprechen ſollte, die 
Kammer nach dieſer Adeeſſe bis in den November zu 
vertagen. Man mode dadurch eine Auflöfung der Kams 
meer und die Appellation am die Wahl: Eofegien vermeir 
den, Auch würde die Kammer dadurch in die Nothwen: 
digfeit verfept, entiweder durch eine erſt im Deybr., d. p. 
zu Ende des Finanzjahrs, erfolgende Verweigerung des 
Budgets den Staat zu gefährden oder aber, um biejes 
zu vermeiden, bas Budget zu verwilligen. 

— Das Parifer Blatt, der National, ſchreibt: 
Die Geſellſchaft, welche zum Waphlfpruh hat: „Hülf Die 
ſelbſt, ſo wird Dir auch der Himmel helfen", und melde 
mit vielen Wahlmännern in den Departements Forrefpons 
dirt, bat ihren Korreipondenten ein Umlaufs. Schreiben 
zugeſchickt, in welchem die jezige Lage der öffentlichen Aus 
gelegenbeiten febr gut auseinandergefept iſt. Diefem kurzen 
Umlaufsſchreiden folge die Aufforderung, ſich für den Fall 
einer Auflöfung der jrzigen Kammer der Abgeordneten zu 
einer neuen Wabl der Abgeordneten bereit zu halten. 

— Hier folgen einige Refultare der von Hrn. Balbi 
jüngftpin herausgegebenen vergleichenden Ueberficht über 
die relative länge der Nächte an mehreren Orten ber Erd» 
fugel, vom Uequator bis zur Inſel Melvide: 

Zu Earenne und zu Pondichéry dauert die längſte 
Naht 12 Stunden; auf der Infel Hayti 15, zu Jspa— 
ban 14, zu Paris, Dijon, Carcaffonne 15, zu Arras, 
Dublin 16, zu Kopenhagen und Riga 17, zu Stodholm 
18, zu Drontheim in Norwegen, Urcdangel ıc. 20, zu 
Ulea in Bothnien 21, zu Tornea 22 Stunden. 

Zu Enontefis dauert die Ubmwefenheit der Sonne 43 
Tage ununterbrochen fort, zu Wardöchuus 66, am Cap 
Nord 7+ Tage; und endlih auf der Infel Melville ift 
man des Sonuenlichts 102 Tage lang gänzlich beraubt, 

— Ben dem Bubhändler Barba erſcheint nächſter Tage 
das" Trauerfpiel des Hrn. Soumet »une Föte .de Ne- 
ron«, das wirklich mit großem Benfa im Odeon. Thea 
ter aufgeführt wird. Hr. Barba Hat dem Verfaſſer diefes 
Trauerjpield 8000 Fr. dafür bezadlt. f 

— Dan verfertigt jezt im Paris die fhönften Epiegel 
aus Weißblech, flatt. aus Glas. Der Erfinder derfel: 


En oz 


ben ift ein Hr. Eorreau aus Brüffel, Ein gewöhnlicher 
Spiegel diefer Art Eoflet 50 Fr. 

— Der Eourier frangais enthält unter der Aufe 
ſchriſt: Notpwendbige Hinyufügung zu Griechen 
lands ®ebiet, einen Auffag, worin es unter anderm 
beißt: Prinz Leopold wird den Griechen die Charte Lud, 
mig XVII. mit Mopificationen zum Geſchenke machen, 
Griechenland würde demnach einen König und zweyh Kam» 
mern haben. In eriterer find menigftens ein Dupend 
Paité erforderlih, wozu er, dba Griechenland Beinen Adel 
hat, wohl einige Eopitäns aus den Klephten auderfehen 
müßte. Aber der neue König folte von England bilig 
bie jomifcheu Jufeln zue Mitgift erhalten. Da fände 
er Peird genug, indem man in biefen ervenetianifchen 
Eilanden an bie vier bis fünf taufend Grafen zäple, 
wovon bie Meiften im goldenen Buche inferibirt und 
eben fo gut Edelleute find als die erlauchten Barnaboti 
ber Lagunen. Außerdem folte man als nothweudiges 
Bollwerk Ereta zu Griechenland hinzufügen, fonjt fünnte 
ein Darbaresfenfhiff, da dieſe Inſel Attika fo wenig ents 
ferne in, leicht auf einer Jagd den neuen König entführen, 
Dbne Creta und die jonifchen Inſeln aber kanu Prinz 
Leopold in Griegenland nit als König bejlepen. 

Italien, 
Wirklich fipt zu Rom ein fehr berüchtigteer Räuber» 
Hauptmann, Namens Gasparoni, im Grfängnif; er iſt 


‚145 Mordthaten befhuldigt, mwonon er 105 eingeftebt. 


Die Zeitungen melden, daß diefer Menſch nur in Folge 
ber DVerrätherey einer Frau, mit der er Verbindungen 
hatte, verbaftet murde, Die römiſche Pollen batte ihre 
6009 Scudi (rim, Thaler) geboten, menn fie es dahin 
bringe, daß man des Gasparoni habbaft werde, Cine 
Laube wurde von ihe als der Drt der Zufanmenfunft be: 
zeichnet, und wirklich fhürzten die Sbirren im angezeigten 
Uugeoblif auf den Gasparoni los; als biefer Räuber aber 
merkte, daß er durch DVerrätberen diefes Weibes überfullen 
worden, cerdrojfelte er diefelbe, noch ebe man ihre helfen 
konute. Dieſer Mord ijt noch zu der langen Reihe jener, 
bie er eingeitanden bat, binzuzufepen. 

Slorenz, vom 29. Dezbr. Ale Liebhaber der itas 
lienifben Poefie und der fchönen Künjte befchäftigen fi 
in dieſem Augenblide nur mit dem prädtigen Monus 
ment, das dem Dante in bem Pantheon unferer Stadt 
fo edem errichtet wurde. Der Bildhauer ift Stefano 
Rieci, fon: befannt durch mehrere fhöne Werfe, infon- 
berpeit in der Gattung der Grabmale, 


# 


’ 


Dante Monument If ein Cenotaph, Über welchem 
die Bildſäule des Dichters ſteht. Er iſt in einem Armı 
Etuple fipend, das Haupt auf feine Rechte gehüßt, vor- 
geſtellt. Zwen Geitalten find neben ihm. Die Rechts 
it Italien, ſtehend, mit der einen Hand einen antiken 
Scepter haltend , und die andere gegen den Dichter ausr 
ſteecend, gleihfam um die Infchrift zu Zeigen, die auf 
dem Cenotaph iſt. —* 

Onorate l’Altissimo poeta. 

Auf der andern Seite, Links, iſt die Poefle, gelehnt 
über das offene Buch der Divina Comedia und in ihrer 
linten Hand einen Lorbeerkranz haltend. Auf der Orund: 
Fläche des Monuments liest man folgende Infcpeift: 

Danti Aligherio 
thusci 
honorariam tumulum 
a majoribus ter frustra decretum 
anno MDCCCKKIX 
feliciter excitarunt, 

Ales iſt Foloffal und vom ſchönſten Farrarifchen Mars 
mor. Setzen wie hinzu, daß dieſes Cenotaph, geitelt 
zwifhen dem Grabmal Michel Augelo's und Alfieri's, 
unferee Meinung nad, was die Schönheit der Uusiüh- 
rung betrifft, dasjenige des Sophofles Italiens (Alfieri's), 
ein Werk des Phidias unferer Tage, Canova'e, noch über: 
trifft. Diefes fhöne Monument wird im vierzehn Tagen 
enthüdt werden; mas Allein die gänzlihe Vollendung ein 
wenig verfpätete, if die Schwierigkeit, zu entſcheiden: 
weldyen Vers Dante’s man auf deſſen offenem Buche der 
Diviua Comedia anzeigen fol? 

Palermo, vom 2. Jan. Nach den neueiten jtatifli» 
ſchen Nachrichten zähle Sizilien 1,780,000 Einwohner, von 
denen 300,000 von geiſtlichen Gütern und kirchlichen Open 
den leben. Es befinden fi auf der Infel 1117 Klöſter, 
in denen überhaupt 30,000 Mönde und Nonnen leben. 
Dan zählt dermalen in Disilien 60 Duca’s, 217 Prinzipi, 
eine gleiche Anzahl Marquis und 2000 Barone und andere 
Edelleute. Palermo bat 150,000 Einwohner und 588 
Kienen. Die gefammte Uusfupe der Jnfel wird in cum. 
der Summe auf 5,600,000 Thaler und die Einfupe auf 

750,000 Thaler angegeben, 
Großbritannien 

eondon, vom 10. Jan. Unter den Paffagiers, die 
auf dem Padetboot Eorintpian von Neu: Dort nah Bons 
don abgereist find, befand ſich Br. Prebie, Minifter der 
Vereinigten Staaten am nieberländifhen Hofe. Die Un: 
gelegenheit, die vor allem und ganz befonders Hrn. Preble 
beichäftigen wird, ift die Beſtimmung der nordweſtlichen 
Gränze jwifchen den Dereinigten Staaten und den britti— 
{den Befigungen in Nordamecika. Man wird fi errins 
nern, daß die Entfheidung diefer Frage dem fchiedsrichter» 
lichen Urthell des Königs der Niederlande anpeimgejleilt 
wurde. Der von Großbritannien ernannte Kommiſſär iſt 
Sir Howard Durlas, geweſener Gouverneur von Mens 
© gottland. 
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— Einem Gerüchte im Morning: Chronicle zu Folge, 
bätte ber Prinz Leopold von Sachſen Kuburg Grieigens 
lands Krone ausgefhlagen. 

— Die Times erzählen: »Lord Albert Condnghem ward 
{m einem Duelle mit dem Baron Mortier, - franzgöfifchem 
Gefhäftsträger zu Berlin, verwundet. Einige lebhafte 
Ausdrücke des letztern gegen den englifchen Charakter hatten 
ben Zwijt veranlaßt, der mit einigen Sübelbieben abge: 
macht wurde. Unfer junger Landsmann, der fich miche auf 
dieſe Fechtart veriteht, ward an ber Fauſt verwundet, Die 
Zeugen vermittelten fogleih und trennten die Rämpfer.« 

— Der Morning: Herald fhreibt: » Man hatte dem 
Peinzen Friedrich, zwentem GSobne des Königs der Ries 
berlande, mit einer Tochter des Könige vom Preußen ver 
wählt, ben griecyifhen Thron angeboten, Diefer aber ers 
Horte: »er wode nicht Derricher eines Volkes werden, wel» 
des ibm nicht kennen würde und um bas er fich Beine 
Berdienfte erworben babe; auch zieme es einem Dranier 
nicht, dem Sultan zinspflictig au ſeyn.« Go lehute Er. 
königl. Hoh. einen Antrag ab, ber ihm nicht annehmbarer 
ſchien, als der ibm vor einigen Jahren gemachte, Kaifer 
von Java zu werden. 

Deutfdlend, 

Stuttgart, vom 20 Jan. Se. fönigl, Majeſtät 
gerubten geitern Nachmittag um 3 UÜbe einer Deputation 
der Kammer dee Standesperren und um balb 4 Ube einer 
Deputation der Kammer der Ubgeordneten eine Audieny 
zu ertheilen, in welcher biefe Deputationen im Namen des 
deyden Kammern Die Ehre batten, Gr. Fünigl. Maj. die 
Dank > Adrejfen derjelden auf die Rede vom Throne beo 
Eröffnung der gegenwärtigen Stände: Derfammiung zu 
überreien. 

Se. fönigl, Mai. erwiederten auf die vom Präfidenten 
der Kammer der Staudesherren, Fürften von Hohenlohe⸗ 
Debringen vorgetragene Adreſſe: 

Die Öefinnungen, welche Sie Mir in dem Namen ber 
Kammer der Standesherren ausgefproden haben, entipres- 
chen ganz Meinen Erwartungen. Gie verfpreden, ſtets 
das unzertrennlihe Wohl des Königs und des Daterlam 
des als Ziel zu verfolgen und die verfchiedenen Borfchläge, 
weide Meine Miniflee angewiefen find, zur Beförderung 
der allgemeinen Wohlfahrt des Landes Ihuen vorzulegen, 
mit. Gewiſſenhaftigkeit zu prüfen; ben dieſen Gefinnungen 
muß es Mir eben fo erfreulich fen, daß Sie Meinen 
Bemühungen Gerechtigkeit wiederfahren lajfen, welche dam 
auf gerichtet waren, burb Zoll» und Dandels: Verträge 
die möglichite Erleichterung des Handels. Verkehrs zwiſchen 
ben deutſchen Bunbesftasten herbehzufübren, Verbandlun ⸗ 
gen, welche durch die wohlwollenden und erleuchteten 
Geſinnungen mehrerer deutſchen Regierungen erleichtert 
worden find. Mit Dergnügen werde Ich jede Belegenheis 
ergreifen, ber Kammer ber Standesperren Deine Huld 
und Gemogenheit zu beweiſen. 

Die Dank. Adreſſe der zwepten Kammer, melde bes 
Präßent berjelben verlas, lautete folgendermaßen: 
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Cure königl. Mojeilät begrüßten die Vertreter Ihres 
Dolkes mit Worten der Liebe und bes Vertrauens, Sie 
Famen vom Herzen, diefe Worte, fie gingen zum Derzen 
und werden bort in banfdarer Erinnerung bewahrt. Ge 
erujtee der Beruf des Regenten it, deſto deingender ijt 
die Mahnung, auch ber Bergangenpeit einen Blid ber 
Bergleihung und der Recenfchaft zu ſchenken. Gin edles 
Bewußrfeon weist diefe Mahnung nit ab, wie auch das 
Ergebniö diefer Dergleidung ausfalen möge, denn es hat 
feine Prlicht geübt, und ſteut das Umabwendbare in bie 
höbere Hand. Deito glüdlicher it dann aber der Regent, 
der nach langem Ringen mit der Ungunjt der Derbältaijfe 
den Diefer Vergleihung eudlich in beiterer Gegenwart den 
Bohn feines reinen Ötrebens erfennen darf; deſto glüdli, 
Ger Sein Volk, dem Ge noch fhönere Tage verheißt; 
deito glüctlicher find deifen Vertreter, bie zu GErreidung 
eines ſolchen Ziels mitzumirfen berufen find. Ja mit 
Ruhe dürfen Cure Fönigl. Maj. auf das verjloffene Jahr 
zebent zurüdbliden. MNeih iſt es an unvergänglichen 
Dentmalen Ihres, dem Staatdwohl gemweibten, BWirkens, 
Unantaftvar ſteht die perfönliche Grenheit des rechtlichen 
Staatsbürgers, ein barmlojes öffentliches Erben erblüht, 
glüdlih entwickeln fid die Folgen des verbejjerten Theils 
der Privatrechts: · Geſehgebung. Mißbraͤuche und Un oed⸗ 
nungen in der Verwaltung find der Strafe und Vera 
tung dahingegeben. Wilkühr und Wandelbarfeit der Ma: 
gimen find dem Geſetze gewichen, Klarheit und Oeffentlich⸗ 
Reit berefchen in dem Staats, mie in dem Gemeinde» 
Haushalt. Dolksbildung, Wilfenfchaft und Kunſt baben 
dur Präftige Unterftäßung einen newen Auſſchwung er: 
balten; mander zuvor unbeachteten Noth bat fih die 
Öffentliche Fürforge zugewandt, Mit tiefilem Danfe er 
Kennt Ihr Boll diefe fo unzählige andere Wohlthaten, und 
pätte es je einer Bürgichaft des feiten Wilens Eurer k. 
Moj. zu möglichſter Erleichterung Ihres Volkes bedurft, 
es hätte fie darin gefunden, daß der höhere Ertrag ber 
Einnahmen der legten Jahre gemiffenhaft der Mitoerfüs 
gung der Stände aufbewahrt murde. Üben fo gewiſſen · 
daft werden denn dieſe die Zweckmäßigkeit ber Deren» 
bung dieſer Erfparniffe berathen , und — gewiß im Eins 
Elange mit den Sefinnungen Qurer Bönigl. Maj. — bie 
Rücficht für die Förderung jedes gemeinnüßigen Unter 
mebmend mit derDerpflihtung gegen die Nachkommen und 
mögliche Mißgeſchicke zu vereinigen fi beitreden. Geſtat ⸗ 
ten dieſe Verbäitniſſe eine fo mwohlthätige Erleichterung 
in den noch beftehenden Angaben, fo iſt es wobl der ers 
feeulichite Theil unſeres Berufes, mit unferem Könige, dem 
ale Stände und alle Intereſſen glei nahe liegen, biejes 
eigen Abgaben ausjumitteln, dep melden Rechts: und 
Raatsıwirtbfchaftliche Gründe zunachſt eine Erleichteraug 
sahen. Den Bemühungen Eurer königl. Mai. ift es ge» 
lungen, dem Handels» Derkehr ein erweitertes Feld zu 
eröffnen, Bit andern Regenten baden dadurch Uerpöcft: 
Diefeiden öffentlih das große Wort ausgefproden, daß 
den Kortfgritten der Ealtar in allen ihren Zweigen bie 


Schranken Eines Landes zu enge werden. Ulmäplig wird, 
fo hoffen mir, die hieraus fliejffende Wahrheit ſich im: 
mer mehr verbreiten, daß nicht Propibitionen und bobe 
Zonfäge, fondern freve-Eoncuren; — Borbild und Nad: 
eiferung — das Palladium dee Kunit und Gewerbes: Tbär 
thigkelt bilden. 

Eurer koͤnigl. Maj. bringen mir für diefe Bemühun: 
gen und die dadurch gemähete Erſüllung unferer früheren 
Bitten den ebrfurdtsvouiten Danf dar, vertrauen dem k. 
Worte, auch Fünftig zu Allem die Hände zu bieten, was 
die vaterländifde Induftrie zu beleben, zu vervolfomm: 
nen, zu belohnen geeignet if. Unter ſolchen Dorbebeus» 
tungen geben wir denn gerroften Mathes jeder Aufgabe 
unferes Berufes entgegen. Wo König und Bolt nur Ein 
Ziel — Wahrheit und Recht — ſich geiteft haben; wo 
längit erprobtes Verteauen ſich hiezu die Hände bietet, ba 
wird, da muß dieſes Ziel erreicht, und dort das Band 
ber Eiebe, das den MWücttemberger an feinen König hält, 
enger und enger gefchlungen werden. 

In tiefiter Ehtfurcht Eurer königl. Maj. Allerunter- 
thänigit treugehorjamite Kammer der Abgeordneten. 

®tuttgart, vom 18. Januar 1830. 

Der Präfivent: (unters) Weispaar Die Sefretäre: 
(unterz,) Speibel. Pfleiderer. 

Se. Fünigl, Maj. autworteten hierauf: Mit wahrer 
Rührung habe Ich den Ausdruck Ihrer Geflanungen vers 
nommen. Der Danf, den Sie Mir im Ramen Meiner 
Unterthanen darbringen, für die Bemühungen und ben 
Bang Meiner Regierung während der jejt zurüdgelegten 
benfwücdigen 10 Jahre, iſt Meine fchönite Belobnung ; 
flets iſt Mein Volk und feine Stelvertretee Mir mit Dec: 
trauen und Anhbänglichkeit entgegengefommen; bie ſchwie⸗ 
eigiten und verwiceltiten Uufgaben find uns glädli ge 
lungen, dieß bürgt Mir für den gleihen Erfolg unferer 
wirklich erleihterten Aufgabe. Die weifen und wodlwol ⸗ 
lenden Geſiunungen mehrerer beutfchen Bundesfüriten find 
Meinen Bemühungen entgegen gefommen zur Ürleichtes 
rung des Handels: Verfehrs in Deutfhland; laffen Sie 
uns boffen, daß dieß ſchöne Beyfpiel von Einigkeit noch 
weiter ausgedehnt werden wird, Mein Wahlſpruch: furcht ˖ 
106 und treu, bürgt Ihnen dafür, daß aub Mein Ziel 
nue Waprpeit und Recht mäprend Meiner Regierung fen 
wird, 

Bremen, vom 6. Jan. Der Raifer von Marocco 
bat von ben drep freven Haufeflädten einen jährlichen 
Tribut verlangt, wenn anders ihre Kauffahrteyſchiffe vor 
den maroccanijchen Korſaren ficher fenn ſolen. Genannte 
Städte wollen diefen Tribut bewilligen, da fie Peine Kriegs» 
Schiffe zum Schupe ihrer Flagge haben. Es heißt, daß 
jest in London nur wenigſtens über eine Gemäßigung dieſes 
Teibats unterhandelt wird, 

— Nah Berichten aus Fraukſurt ſcheint Paganini bort 
auf längere Zeit feinen Aufenthalt nehmen zu wollen, Ge 
bat bafelbft eine Privatwohnung bezogen und fcheins ein. 


sig feinen Fünflerifpen Gtudien leben zu wollen. 
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— In der Befammt- Gemeinde Düffeldorf zählte man 
im Jahre 1829 953 Geburten, morunter 66 unebeliche, 
und 727 Sterbfäle. Verehelichungen hatten 241 jtatt, 
Der Stand der Bevölkerung war am Schluſſe des Jap: 
red 28,582, mworunter 24,004 KRatholifen, 3924 Gvange 
liſche, 5 Mennoniten und 449 Juden. 

Snland. 
Münden, den 21. Januar. 

Der Fönigl. Hofmuflf» and Theater: Intendant, Frhr. 
v. Poißl hat von Or. j. dem Könige von Sachſen, 
für die von ihm Fomponirte und an Allerhöchſtdenſelben 
Üderfendete Oper »der Untersberg« einen Poilbaren Ring 
erhalten. Deffen Mitte ſchmöckt ein ovalgeformter Sa 
phHr mit einem Doppelkranze von Beilanten umgeben. — 
Un der biefigen Univerfität befinden fich laut des Leftions: 
Gatalogs für das laufende Winterfemefter 86 Lehrer, (51 
Profejforen, 10 Honorar Docenten, 25 Privat: Docenten), 
6 für Theologie, 13 für Jurisprudenz, 6 für die Cameı 
ralmiffenfchaft, 23 für Medizin, 38 für die allgemeinen 
Wiſſenſchaften. Die Zahl der Studirenden iſt im diefem 
Semeſter, nach ber neueften amtlichen Zäblung vom 8. 
Sänner d. 3, 1851. Don biefen find 443 für Theo 
iogie, 4305 für Jurisprudbenz, 248 für Medizin, - 48 für 
DPparmazie, 70 für CameralBWiffenfchaft, 637 zunächſt für 
die olgemeinen Wilfenfchaften inferibirt. (Inländer find 
von ibnen 9659, Ausländer 192. (Zu bemerken ift, daß 
unter biefer Zohl nur die wirklib ald Studenten immas 
trifulieten begriffen find, nicht alfo Diejenigen, die außer⸗ 
dem der Studien wegen ſich hier aufbalten.) 





Gremden-Unzeige 


Den 22. San. (8. Hirfdh): Hr. Merch, Negot. aud 
Meiferling ; Dr. Moppert, Negotlant aus Augsburg. (®, 
Kreup: Hr. Mofer, Garnfabrifant aus Augsburg; Hr. 
Kornmarl, k. General:Foll-Adminiftrations:Revifor. 





Wien, vom 18. Januar, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld = Verfchreibungen zu 5 pGt. in GEM. 

detio detto 4 p6t. in EM, 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl- in GM, —3 

deuo detto v. J. 1821, für 100fl. in GM, 
Wiener s Stadtbanco : Dbligat. zu 24, pGt. in EM. 60%; 
— Br. Ufo. — Gonv.: Münze pEt: — 

Bank »Actien pr. Stüd 13684 in EM. 

Paris, vom 16. Jan. Gonf. s pGt. 108 Jr. 90 6,; 3 pGt. 
85 Fr. 106,5; Falc. 94 Fr. 15€ 

London, vom 14. Jam, Gonfol, 3 Prog. 95%. 





Tbhbeater:Unmngeige 

Sonntag: Don Garlos. 

"Sonnabend den 23. Jänner 1850 wird in dem koͤnigl. 
Hof: und Natiomals Theater ein großes Vokal- und nftrus 
mental:Gongert zum Beſten der hieſigen Stadt Armen gege» 
ben werden, 


Nedacteur: J. 9. Sendtner 


5853. (50) Mufeum. 

Wegen des am Samſtag den 23. Jänner zum Beten 
der Armen flatt findenden Gongertes wird der auf diefen Tag 
angetündigte Ball auf Sonntag den 24. Jaͤnner verlegt, 
Anfang 7 Uhr, Ei 


3860. (2 6) An die 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie. 

In Bezug auf die Dießfeitigen Ausfhreibungen der Garnes 
vals⸗ Unterhaltungen pro 1830 wird hiemit noch nadträgli 
den verehrlihen Mitgliedern zur Kenniniß gebracht, daß nicht 
nur an den Sonntagen des 31. Diefes, dann 14. u. 21. ebr,, 
fondern au am Sonntage den 24. d. u. 7. Febr, Abendunter« 
haltungen flatt haben, wobey jedesmal von T bis 11 Uhr 
für eine Eleine Tanzmufit geforgt ift, und wozu die verehrli« 
Gen Mitglieder mit ihren Familien eingeladen werden, 

Münden, den 20. Januar 1830. 
Der Ausfhuß der Harmonie 





3852. Im der obern Türkentrafe Nro. 345 find zwey 
Wopnungen mit 3 Zimmern, Altove, zwey Meinen Kaͤmmer— 
Ken, Küche, Keller, Speiher, Antheil am Wafhhanfe, bis 
künftige Ziel Georgi gu vermiethen. Der Zins beträgt über 
2 Stiegen 170, über 3 Stiegen 150 Gulden. 


3865. Gin gebildetes Mädchen wünfdht einen Dienit als 
Stubenmädchen, bier oder auf dem Lande; diefelbe it im 
allen Handarbeiten fehr gut unterrichtet. Zu erfragen im Mine 
denmachergäßen Nro. 1415 über ı Stiege. 


3866. Bey Jakeb Biel, Buchhändler in Münden if 

ganz neu zu haben: 

Heinrich Eufo's, genannt Ammedus, Leben und Schriften. 
Nah den älteften Handfsriften und Druden mit uns 
verändertem Terte in jeziger Schriftfprade, herausges 
geben von Meldior Diepenbrod. Mit einer Einleitung 
von 5. Goͤrres. gr. 8. Regensburg. 5 fl. 24 Er. 


3847 (2,6) Georg Ribbp, aus Gonftanz in der Schweiz, 
ift mit feinen geräuderten Bangfiſchen, auf Pidling Art, ans 
gekommen, das Dugend au 18, 24, 30 nnd 56 kr., wie auch 
mit einmaginirten, das Fäfchen zu ı fl. 40 kri, und Renten 
das Pfund zu 24 Er. 

Er logirt in der Schwabingerſtraße Nro. 80 zu ebener 
Erde, hinten im Hof. 


Bor dem Sendlinger-Thore ift ein ſchoͤnes Sfödiged Haus 
mit großem Keller, Oekonomie Gebaͤude und Garten, um billis 
gen Preis zu verkaufen. D. Uebrige. 





zz ——— 

Die acht hundert acht und fiebenzigfte Ziehung in Negents 
burg if heute Donnerftag den 21. Jän. unter den gemöhn« 
lihen Formalitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 

51 77 90 29 88 

Die 879te Ziehung wird den 18. Febr. und Inzmwifchen 
die 2ıTte Nürnberger Ziehung den 50. Jaͤn. und den 12ten 
Gebr, die 1258fe Münchner Biehung vor fih gehen. - 


Derlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


N 2 1 


25. Januar 1830. 


— — — — — — — — ————— —— — — 


Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

In einem Artikel des Courrier de Suyrne vom 
21. Novdr. kommt folgende Stelle vor: 

Wir ſagen und haben oft gefagt: »Man opfert die Türken 
auf, mau gibt ibre Unabhängigkeit gegen eine Chimäre 
der Eivilifatiom hin, während die wahre Civiliſation 
fie erbalten ſol. Die if eim Unglück für die Politif 
von Furopa, und eim micht minder großes für deffen Frey: 
heit, es iſt eine Ungerechtigkeit, über die man nur allzu⸗ 
bald ſeufzen wird.« 

Demmach wäre alfo ale& eim Hiengefpinft, was im 
allen Ländern, vieleigt mit Musmahme Englands, von 
der Barbaren des oſsmanniſchen Neihes im Vergleichung 
mit der Eivilifation des riftliben Europa gefagt wird? 
Ya freplich, wenn die Civiliſation im nichts meiter be» 
Pünde, als im gefäligen Manieren, im einſchmeichelnden 
Gormen, im angenehmen Lächeln und verbindlichen Re— 
dendarten, fo bürftem fich auch die Zürfen der Eivilifation 
rũhmen, denn fie find, zumal wenn man ihrem Hochmuth 
gerade eine nachdrũckliche Lection gegeben, gar ſcharmante 
Derren im Umgange ſelbſt mit Fremden. Uber dieſe äuferır 
Hoðflichkeiten, mit alem, was zum Bon ton ber Flachköpfe und 
Beten gehört, find nur der äußere Firniß einer geſell⸗ 
ſchaftlichen Bildung „ die leicht jeder befigt, der fi einige 
Routine im Umgange mit Menfchen erworben. Cine fol 
de Eivilifation haben ein Tangmeiiter, eine franzöfiibe 
Oouvermante und ein Rammerdiener à la Figaro, gar vie 
len jungen Leuten aus reihen und vornehmen Häuferm 
ertpeilt, bie defimegen im eigentlihen Sinne doch Barba» 
zen, das heißt, ohne wahrhaft geiflige Bildung und edle 
Befittung geblieben ; eine folde Civilifation Founten ®cla- 
ven und Sclavinen bes Serails recht gut aud der prien 
taliſchen Jugend ertbeilen. Die Eivilifatiom eines Boikes 
beſteht aber im einer freuen Verſaſſung, in den Einſichten 
und Rechten, in ben Wilfenfhaften und Künſten der Bürger, 
Ein barbarifches Volk Baum gute Soldaten und einige 
fhlaue Diplomaten baden, die durch Ihr äußeres Benehmen 
bey faldhen, bie mun einmal ales auf die Form halten und 
ben: Menſchen vorerit nach feinen Manieren beurtheilen, im⸗ 
poniren mögen, aber eim civilifietes Vol ifk nur ein folches;- 
bad mündig geworben für politifde Freybeit und das 
durch, feinen Reichthum am wahrhaft großen Männern 
Werke berporbringt, die ebrenvol anf die Nachwelt über: 
gehen Fönnen. Beſaͤße Perfien, Aegppten und die Türkep 


folde Männer, ſo brauchte es feine jungen Leute nicht im 
chriſtliche Staaten zu ſchicken, um Ad dort erfk zu bilden 
und zu unterrichten; wäre es eim Hiengefpianft um bie 
enropälfdhe Eivilifatiom und alles nur eine Epimäre, mas 
von orientaliſcher Barbaren gefagt wird, fo müßte das 
Vaterlaud Homer’s und Pindar’s, bes Plato und Aerifto 
teled dem Schlachtmeſſer der Pforte überantwortet bleiben 
und ber Halbmond das Kreuz überſtrahlen. 

Der Eourier be Smprne bat wohl die Competenz 
nicht, bie europäifche Eivilifation auf eine fo erniedrigenbe 
Stufe zu ſtelen. »Dem Rebasteur diefes Blattes, fagte 
vor Purzem die preuß. Staatözeitung in einem Urtifel über 
die Zeitungen in ber Levante, fehlt es am zwry Daupteigen» 
ſchaften: an gutem Willen und Wabrbeitsliebe. Da er die 
türf. Sache vertheidigt, fo verſteht es ſich von felbit, daß 


er die Griechifhe mit aflen ihm zu Gebote flehenden Waf: 


fen angreift. Hr. Blacque läßt es indeſſen nicht bey Her: 
unterfegung der Sache beimenden, fonderm geht auch auf 
die Perfonen über, von denen er nicht felten Fakta erzäpit, 
die jeder Unterrichtete, ald ganz ober theilmeife entfellt, ja 
bisweilen als reim erdichtet erfennt. &o bat er den Präs 
fidenten Grafen Johann Capodiſtrias, deſſen Bruder Diaro, 
Eivilgpuverneur des Bezirka Weit, Schoronte, den Odriſt 
v. Heidegger und andere auf eine Urt beurtheilt und ges 
tadelt, die klar den unfaubern Grund ſehen ließen, aus 
dem er fchöpfte,a Und eim folder Söldling der Türken 
wid uns glauben machen, das Prinzip der Politik weiche 
die Macht der Osmannen befchränft, vor ihren Ränfen 
und Gemaltthaten fidher zm jlellen , fen weiter nichts als eine 
Ebimäre der Civilifation gegen die Unabhängigkeit dee tür: 
Eifben Reiches, was eben fo viel fagen wid, als die wahre 
Givilifation fordert Griechenlands Unterjodung, bie Ab» 
Bängigfeit des europäıfhen Handels von ber Wißführ des 
Divans und eine bemüthige Steßung der Repräfentanten 
dee chrifiliben Höfe vor beim Hochmuthe bes Pforte! — 
Risum teneatis amici! — 
Sranfreid. 

Das Journal de Touloufe emtbält folgender 
Urtifel: »In dem Yugenblide, wo bie europälfche Diplos 
matif fi fo thätig mit dem Schickſale Griechenlarde ber 
fchäftigt, bat unfer Minifterium fo ebem einem unermarter 
ten Entitluß ergriffen, der am allen Höfen wiederballen 
wire. Meue Truppen werden unfre Häfen verlaffen, um die 
Oktupation Morex’s fortzufegen. Man weiß es nur zu gut: 
das auflebende Volk ber Hellenen iſt zwiſchen zmen ent» 
gegengefegte Einflüffe getheilt, deren Kampf feine Zukunft 
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arfährder. Die ruffifche Parthey, durch die Siege bes 
Kaiſers unterflüpt, bat einen entfcheidenden Erfolg erruns 
gen, indem fie den Grafen Eapobdiiteias zur Präfidents 
ſchaft erhob; aber die englifche Partben, an ihrer Spihe 
Maurocordato, ſtreut ihrerfeitd- Unruhe unter den 
Senat und verlangt mit großem Gefchrei ein amberes 
Oberhaupt. Wenn England obfiegt, fo wird Diefes neue 
Dberhaupt, wie man fagt, der Prinz Leopold von Sach⸗ 
fen:Koburg ſeyn. Zu diefer erſten Rückſicht Fommt noch 
eine andere von größter Wichtigfeit. Die Londoner Kon: 
ferenzen haben Griechenland in neue Oränzen eingefchloffen ; 
das befannte Protofol vom 22, März Ijt- vernichtet, und 
da die jezige Entſcheſidung noch ber Genehmigung bes 
Sultans bedarf, fo find die Hellenen nicht einmal ibers 
Gebietes ſicher. Wenn den umlaufenden Gerüchten zu 
trauen ift, follen wir den Kandidaten Englands unterſtü⸗— 
den, fo wie das meue Protofoll, das die Gränzen bes 
swiedergebornen Landes noch mehr einengt. Vielleicht wäre 
es der franzöfifhen Habe mwürdiger geweien, noch mebe 
Slück in jene traurigen Gegenden zu bringen; vieleicht 
wäre es rühmlicher gewefen, nad einem großartigen Plane 
das Werk von Navarin fortjufegen.« 

— Im Moniteur heift es: Der Hr. General:Pojt: 
Director theilt uns einige merkwürdige Angaben über 
den Pofldienit zu Paris im Laufe des Jahres 1829 mit: 

Zahl ber aus den Departements zu Paris 


angefommenen Driefe . +. 9,212,802 
Zadl der in die Parifer Briefkaften füe Ya: 

eis geworfenen Briefe. . 5,275,607 
Zahl der in Paris vertheilten Drudfgrifr 

ten aler Urt . .. +. 2,200,000 
Zahl der beſchwert angefommenen Briefe . 54,540 
Zahl ber recommandirten Briefe . . » 24,513 
Zahl der ans Irrthum nah Paris adrefs 

firten Briefe, die nach den — vers 

fchicft werden mußten. . » . 3,058 
Zahl der unverfiegelt zu Paris ange» 

Fommenen Brisfe, von denen 484 Handelds 

Wecfel oder Banknoten, zufammen für bie 

Qumme von 1,5350,216 Fr. 70 Et. enthielten 7,477 


Zahl der obne irgend eine Are von 
Adreſſe zu Paris angefommenen Briefe, wel 
che eröffnet wurden, um fie an diejenigen, 
von denen fie in dieſem Zuſtande in den Brief 
KRaften geworfen wurden, zurücdgufhihen . 456 

Mehrere derfelben enthielten Handelswechfel oder Ban 
Moten für die Summe von 205,806 dr. 75 Eent. 

Mau fiebt aus diefen Ungaben, wie thätig der Poſt⸗ 
Dienft in dem verfloffenen Jahre geweſen it. Es Ik zu 
bedauern, daß das Publifum Peinen größeren Gebrauch 
von ber Befugniß gemact hat, die Briefe recommtandis 
ren zu laſſen, eine Operation, die weder Koſten noch 
Mühe macht, und deren Gebrauch jede Gefahr des Ber 
luſtes oder der Unterfplagung für wichtige Brieffgaften 
befeltiget. 


'ı 


Man kann fih auch des Erilaunend nicht ermwehren, 
mie nadläfig das Publitum und befonders ber Handels 
Stand ben ihrer Eorrefpondenz find, wenn man "bedenkt, 
daß 7478 Briefe, die für 1,550,216 dr. 70 Cent. Hans 
delswechſel oder Banknoten enthielten, unverfiegelt, 
und 456, mit Werchfeln oder Banfnoten für den Betrag 
von 205,306 Ar. 75 Cent. ohne alle Udreffe in den 
Briefkaſten geworfen worden, 

Spanien, 

Madrid, vom 7. Jan. Die Temperafur füngt ends 
lich an, milder zu werden, die Kälte ıwar zu einem uner⸗ 
träglihen Grad gefliegen; zu Murcia mar ter Wein, der 
doch zu dem geiftigiten gebört, gefroren und man trans 
portirte ibn in gefroenen Maffen, wie das Eis der Pyre⸗ 
nien! Wegen andauernder Unpäßlchkeit des Hrn. Salmom 
nennt man Hra. von Labrador und Hrn. von Dfalia ale 
Nachfolger im Minifterium der auswärtigen Ungelegens 
beiten. Hr. Balleſteros, Generalinipeftor der Kavallerie, 
foü zum ©eneraltapitain von Andalufien an bie Stelle 
des Hrn. Queſada ernannt werben, welcher Generalfom: 
mandant der Garde geworden it. Man fpricht von Er— 
nennung eined neuen Minipters des Innern, Die Gaben 
des Hrn. Uguado zu Paris müſſen nicht gang gut ſtehen, 
dba er mehrere Courriere am unferf Finanzminiſter abge» 
fbieft bat. Man fagt jejt, ed würden nächſtens wichtige 
Beräinderungen bier eintreten, an denen wian eifrig ar- 
beite. In Cadiz find eilf Secräuber, die fib die fchan- 
derbafteften Öräuelebaten erlaubt batten, zum Tobe und 
zwed zu lebenslänglicher Oaleerenarbeit verurtheilt worden, 
Ihr Prozeß Hatte acht Monate gedauert. 

Rußland. 

In Öffentlichen Nachrichten and Kaſan vom 4. Dezbre. 
wird gemeldet: »Das Dorf Spasf, unweit Drenburg, 
in welchem die morgenländifhe Cholera wüthet, ift aufs 
Strengfte gefperrt worden. Die Briefe, weiche aus ber 
Gegend von Drenburg bier anlangen, find durchſtochen 
und durchtäuchert. In der Stadt Drenburg felbit bat die 
Quarantäne fat ganz nachgelaſſen und nur wenige Per 
fonen waren noch erfranft; dafür breitet ſich aber bie 
Seuche immer meiter in der Umgegend aus umd iſt jest 
don und bier nur noch 250 bis 5300 Werſte entfernt. 
Man bat deßhalb die ſtreugſten Maaßregeln getroffen und 
das Fafanfche Gonvernement im Süden, mo ed mit dem 
Drenburgfchen zufammenflößt, eine Strecke von 500 Wer 
fien, gänzlich gefpeert, fo daß bey Todesjtrafe weder Men: 
(den, Vieh noch Waaren bineingelaffen werden. Zu bie 
fem Behufe find auf der ganzen Gränze von zwey zu zen 
Werften Piquets von Militär und Bauern errichtet, die 
Wade halten müffen; außer diefen befinden ſich noch ähn⸗ 
lie Piquets auf allen Wegen, die in unfer Gouvernensent 
bereinführen. Bloß die Briefpoſt ift geblieben, indem bie 
Driefe auf der Oränze mit Zangen überreiht werben. 
Die änßerjten Punkte, bis wohin fich, offiziellen und Prise 
vat ⸗ Nachrichten zufolge, bie Epolera verbreitet hat, find 
Troijt, Slatouſt, Ufa, Dugulma und Saratow. Die 
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Krankbeit it zwar fehe ſchnell tödtlich, aber wenn in den 
eriten vier bis fechs Stunden Ärztliche Hülfe geleitet wird, 
fo wird der Kranke im den meiſten Fällen gerettet; nur 
für Trunkenbolde fol Peine Hülfe ſeyn. Ben der Kur ift 
das Erfte, dah man gleich eine gebörige Portion Blut 
läßt und dann Calomel, Opium und Oleum menthae 
piperitae in überaus großen Gaben reicht. Diefe furcht: 
bare Rranfpeit befüllt fogar bas Vieh und die Hunde, 
‚Ein Arzt zu Drenburg tatte zwey Hunde, die ihn auf 
feinen Kranfenbefuhen begleiteten; ald er nun einem an 
der Cholera Leidenden zur Uder ließ, und die Hunde etz 
mas von dem auf den Doden gefpripten Blute anfledten, 
befamen fie gleich die fhärkiten Krämpfe und jlarben bald 
barauf.« 
Deutfdland. 

Aus Dresden wird vom 8. Yan. gefihrieben: Ginem 
Gerüchte zufolge wird im bdiefem Augenblide ein 3000 
Dann jtarfes Korps uuferes Heeres mobil gemadt, über 
deſſen Beilimmung und Derwendung allerleg Gerüchte im 
Umlaufe find, Dan fprigt von ähnlichen Rüftungen in 
Kurbeifen. 

— Folgendes war das ehrenvolle Fönigl. Handfchreiben, 
Durch welches dem wirklichen geheimen Nath, Frenberr v. 
Humboldt, der rothe Adlerorden ertbeilt wurde: »In dem 
Gefühle der lebhaften Theilnahme, melde Ih Ihreu De: 
mübungen um bie Wiffenfchaften widme, in denen Sie 
einen fo glänzenden Standpunkt einnebmen, Pan ich nicht 
umbin, Ihnen meine Freude Über die glüdliche Rückkehr 
von einer langen gefabroollen Reife ausjudräcen, und Ihr 
nen zu den wichtigen Erfolgen Ihrer neuen wiſſenſchaftli— 
den Brftrebungen, fo mie zu dem ebrenvollen Unerfennt: 
niffen derfelben, welche Ihnen zu Theil geworben find, 
aufrichtig Glück zu wũnſchen. Ich überfende Ihnen daben 
die Infignien des rothen Adler: Ordens eriter Klaſſe mit 
Fihenlaub, als ein Merfmal Meines Wohlwollens und 
ber Würdigung Ihrer Verdienfte. Berlin, den 29. Dei. 
1829. (Ber) Friedrich Wilbelm.« 

— Zu Pofen erfolgte am 10. Jan. die Eröffnung des 
amwenten Poſen'ſchen Provinziallandtages duech Ze. Durchl. 
den Statthalter, Fürſten von Radzioil. 

— (in Schreiben von der Wefer, vom 12. Jan., im 
Hamb. Eorrefp. fagt: In Braunfhweig if eine pur 
blieiftifhe Beleuchtung der Beiakmann'ſchen Schrift erfchie: 
nen, deren Derfaffer der unter dem Namen Belani im 
Auslande befanuntere Romanſchreiber Häberlin it. Dee: 
felbe war (mie in Ben braunfchweigifchen Anzeigen vom 
31. Dejbr. 1828 zu leſen if) früher Kreis-Amtmann in 
Haffelfelde im Fürſtentbume Blankenburg, machte ſich dee 
Derfälihung des Stempel » Papiers fhuldig und gerietd 
darüber im Jahre 1824 in eine Unterfuhung, welche zur 
Eatdbetung von mehr ald To dom ihm begangenen Haupt: 
Derbrechen führte. In erfler Inſtanz wurde ihm der Etrang 
suerfaunt, das gemeinfaftliche Ober: Uppehations Gericht 
u Wolfenbüttel mildert jedoch die Girafe zu 20jäprigem 
Gefängniffe. 


" Bannte Allerwelts Wechſelhaus feom, 


Ge ift vor Kurzem feiner Haft entlaffen morben. 

Bon der Donan, vom 48. Jan. Haft in allen 
Kanzleien der ben der Pforte beglaubigten europäifchen 
Gefandten befinden fi befanntlich Peroten (oder Griechen 
aus Pera) als diplomatifche Handlanger. In Folge ihrer 
Stellung erbaſchen dieſe theils durch die fchriftlichen Mit: 
theilungen, deren Ueberfepung ihnen übertragen mird, 
tbeild duch ihre Unmelenpeit dep mündlichen Unterredum, 
gen zwifchen den türkiſchen und europäifhen Diplomateıt, 
mwoben fie öfters als Dollmetſcher gebrancht werden, man: 
ches Projeft, das fie ſich dann bey ihren häuslichen Zus 
fammenfünften einander mittbeilen, und fo im Purzer Zeit, 
jedoch ſtets „unter dem Siegel der Verfhmwiegenheit«, al: 
gemein verbreiten. Dieß macht ganz Pera zu einem gro: 


fen biplomatifhen Klatfpverein, welchen früber ſchon Hr. 


von Hammer im feinem Gemälde von Konjtantinopel mit 
eben fo viel Laune als Wahrheit gefcdhildert hat. Durch 
die gefchmwägige Verſchwiegenheit dieſer After: Diplomaten 
ift nun auch, wie man aus guter Quelle erfährt, zuerit 
in Pera und fpäterbin durch Korrefpondenz: Mittbeilungen 
im europäifchen Ubendlande, das den türkiihen Miniſtern 
in der That von einem gemiffen Handelshaufe vorgelcate 
Projeft der Abtretung Paläſtinas, zum Zwecke der tif: 
tung eines neuen jüdifhhen Reiche, ruchbar geworden. Nie. _ 
mand aber wollte demfelben einigen Glauben ſchenken, 
fbon aus dem ganz einfachen runde, weil die hobe Piorte 
als Macht einen ſolchen Dorfiblag weder von einem Prir 
baten auch mur annehmen, mod weniger aber darüber 
mit ihm umterbandeln fünne, und follte es auch dag bes 
Nun erfahren mir 
aber auf glaudwürdige Weife, daß wirklich ein folches 
Projekt vorliege, daß es von der englifchen Geſandſchaft 
im Intereſſe jenes Daufes vorgelegt ıworden, und endlich, 
daß man türkiſcher Seite nicht abgeneigt fen, fib unter 
gewiffen Bedingungen darauf einzulaſſen. Man it nun 
fehe auf ben Erfolg der Unterhandinngen begierig. 
(Eorrefp. v. u. f. Deutſchl.) 


Inland. 
Mänchen, den 20. Januar, 

Die philoſophiſche Facultät der hiefifhen Hochſchale 
bat dem verdienftoolen Sceiftfteller und Profeffor der 
Poilofopbie am Eocenm zu Umberg, Hr. Thaddä Anſelm 
Rirner das Doctors Diplom zum Beweis ihrer Unerfen 
mung der feltenen Verdienſte deffelbef um die Pbilofoppie 
und bie Literatur Überhaupt unaufgefordert zugeſchickt. 

Würzburg, vom 20. Jan. Endlich ward auch unfer 
febnliher Wunfch erfült, den berühmten Violiniften, "Nit: 
ter Nicolo Paganini in einem Eonzerte zu hören, welches 
ee geilern im biefigen Theater gab. Obgleich die Preife 
ber Pläpe bedeutend erhöht waren, fo war doch der Be: 
ſuch fo zahlreich, daß am diefem Tage Fein Logenplag mehe 
zu erhalten, und die Direktion geudthig war, auf dem 
Drdeiter felbjt eigne Pläge einzurichten. (Nah einem Nũrub. 
Blatte fol ihm dieſes Eoucert an 1700 fi, eingetragen 
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und Paganini am folgenden Tage mit dem Eilwagen mad) 
Frankfurt zurücgekehrt frn.) 
Bermifhätrte Nahridtem. 

Um 5. Zänner flarb im Breslau ber ausgezeichnete 
innge Biotinfoielee Ye. Sigismund Fehr. von Braun, In 
Folge einer Eumgenentzändung, die er ſich durch Erkältung 
sugezogen hatte. 

— Die englifhe BDanf hat emtfhieden, daß fie dem 
Banfiers und Kompagnien Geld zu 5 Progent leiben 
mode. 


Fremden-ängygeige. 

Den 25. Jan. (Schw. Adler): Hr. März, Apotheker 
aus Regensburg. (&. Stern): Hr. Schlupper, Kaufmann aus 
Rürnberg; Dr. Hoͤß, koͤnigl. Landrichter aus Eberoberg; Pr. 
Anjmann, Kaufmann and Augsburg. 

Den 24 Ian. (G. Hirfh): Hr Earl Graf von Leon, 
aus Mannpeim,. (G. Hahn): Hr. Brentano, Maler aus 
Darmftadt; Hr. v. Radt, Partifulter aus Augsburg. (Schw. 
Adler): Dr. Baron v. Bauffelle, k. k. Lieutenant aus. Nyard 
in Ungarn; Dr. Bleifhhader, Kaufm. aus Wien; Hr. Graf 
w Rerfhah, von da. (G. Kreug): Hr. Schwalm, Studi 
zender aus Thann (G. Stern): Hr. Stöcht, Bräuhauss 
Beiiter aus Wafferburg. (G. Löwen): Mad. Moraſch, aus: 
Dttenbofen.. 


—— —— — — — — — — 
Augsburg, vom 23. Januar. Obligationen zu 4 Prog. 


Par. 100%, Geld 100%, ; detto mit Goup „ 5 Pros Pap. 
— —, ©. 100%; Rotterte»2oofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
©. 108% 5 ditto unverz. 10 fl- Papı —, ©: 140. 

Wien, vom 20: Janwar, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld =» Verfchreibungen gu 5 p6t. in EM. 10314; 

Jdetto. detto. 4 26 in EM. 05%; 
Darl, mit Berloof. v. 3- 1820, für 100 fl. in CM. ——; 

detto: detto ». 9. 1821, für 100fl. im EM. — 3 
Wiener⸗Stadtbanco⸗ Obligat. zu 2 p&t. in EM. 614 
99 Br. Ufo. — Eonv.» Münze pet. — 

Banf »Actien pr. Stüd 1272'4 in EM. 

Paris, vom 18. Jan. Gonf. 5 p&t. 108. Fr. 576; ZpGk 
85 Jr. 50 6. ;. Falc. 94 Fr. 256. 

komdon, vom 15. Jan. Gon‘ol 3 Prog 95%, auf Rede 
nung 96'% ; braflliihe Bons TiYa» 


Ehbeater:Unzeige. 
Dienstag: Hedwig oder die Banditenbrauf. — 
Die unrubige Nachbarſchaft 


— — — — — — — — — 

3864. Da das im dem Schuldenweſen des Joſeph Faͤls 
ner, Zaunerhanfel von Garding, unterm 29. Mai 1828 pubs 
fieirte Derret de aperiundo. concursw bereits: die Rechtskraft 
befchritten, fo werden: daher auf Andringen des Fiskus. Die ger 
feglühen Ediktstage ausgefhrieben, namentlih: 

+) Zur Anmeldung. der Forderungen und derem gehörigem 
Liquidirung auf Dienftag den 16.. Februar ; 

2) zur Vorbringäng. der Ginredem gegen die angemeldeten 
Forderungen: auf Donnerftag den 18: März; 

3) jur Schlufverhandlung. auf Samftag: dem 17 April und 
war zum Replik bis- Freytag dem 30. April und jur 
Duplik bis Freptag dem 14. Mal; inel.. jedesmal Vor⸗ 
mittags 9. bis 12 Uhr, 


und hiegw fämmtlihe Gläubiger des Gemeinfhuldners Hiemit 
Öffentlich unter dem Nechtsmachtheile vorgeladen, daß das 
Nicterfpeinem am erſten Gdictötage die Ausfhliefung der 
Forderung von der gegenwärtigen Goneurs:Mafle, das Ride 
erfcheinen an den übrigen Gdictstagen aber die Ausfhliefung 
mit den am denfelber vorjunehmenden Berhandlungen jur 
Folge Bat. 

Zuateih werden diejenigen, welche irgend etwas vom dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bey Ber: 
meidung nochmaligen Grfages aufgefordert, foldes unter Vor ⸗ 
bahalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 19. Jänner 185% 
Rh. Landgeridgte Minden 
Steprer. 


3868. (3a) In dem Haufe Nro. 614, am (de der Roſen⸗ 
Gaſſe iſt bis fünftiges Piel Georgi 1850 eim fehr geraͤumiges 
Du Gewölbe um 250 fl. jährlide Miethe zu verſtiſten. 

as liebr. 


3867. (Mufity Bey Hof. Aihf, Muſikallen-Verleger 
fm der Rofengafle Nro. 615, iſt erfdienen, und wird bem 
Ziel. Abonnenten der Leihanjtalt unentgeldlich verabfolgt 

Dverture zur Oper: 
Die Stumme von Portici 
von Anber, für Pianoforte, Preis netto: 30 fr. 


979. Subferiptions: Ankündigung. 

einer wohlfeilen auf englifhem Drud ; Velinpas 

pier erfcheinenden Originals Ausgabe von Wils 
beim Hauffs, fämmtliden Werken, 


geordnet, und mit einem Vorwort verfehen von Guſtad Schwab; 
jedes Bändchen elegant brod. 12 Er. 

Die mit feltenem Beyfall aufgenommenen Schriften W. 
Hauffs erſcheinen hier vollftändig gefammelt in 36 Bänden, 
in einer Ääufferft billigem Ausgabe in Tafhenformat, auf enge 
lifhem Belinpapier gedrudt und können durch jede follde Buche 
handlung bezogen werden, mo man fih von der würdigen 
Austattung, derfelben durch das erfle Bändchen welches, for 
gleich verfendet wird, überzeugen und ausführliche Anzeige da« 
rüber erhalten Bann, 

Stuttgart im Januar 1830. 
sr. Brodhag'ſche Buchhandlung, 

(Die Joſeph Lindaner’fhe Buchhandlung in Münden 

empfiehlt fih zu gütigen Beftellungen.): 


— — — — — — — — — — 
SchrannensAnzgeige vom 23. Jänner. 1850; 
Im Vergleich 
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26. Januar 1850. 





Zeitungs» Nachrichten. 
Ausland. 


Der Eourrier Francais vom -19. Yanuar gibt 
Bolgendes als Grund der Abreife des päbjllichen Nuntius 
(Marquis de Spinola) von Wien an; 

Der römiſche Hof zeigte, ald ſich der Erzherzog Carl 
mit der, ber protejtantifchen Gemeinde angebörenden Prin» 
zeifin Henriette von Naffan: Weilburg vermählte, einiges 
Mifvergnügen dagegen, ohne fi fürmlich zu widerfepen. 
Er mar damals nicht in der Lage, den Wünfchen des Haus 
ſes Defterreich entgegen zu handeln, Sein Einfluß wuchs 
nun inzwiſchen und als vor karzem die Gemahlin des 
Erzberzogs farb, machte der Nuntius gegen ihre Beerdir 
gung Schritte, welche an die Jahrhunderte erinnern, wo 
die Souveraine noch ganz unter dee Herefchuft ber Kirche 
fanden. Gr zeigte nämlich der öjterr. Regierung an, daß 
der heil, Bater die Deofegung einer Keperin in gemweibter 
Erde und am der Eeite dee Mitglieder des Baiferl, Haus 
ſes nur mit Mißvergnügen fehen würde. Diefes ungeeig 
nete Detragen wurde glücklicher Weile behandelt, wie ſich's 
gebührte. Man ſchritt zu den Begräbnißfeperlichfeiten, wie 
wenn bie Note des Nuntius gar nicht ſtatt gehabt bätte, 
Der Zürjt v. Metternich fchrich fogleih an dem päbſtlichen 
Dof, um die Ubbernfung tes Marquis de Spinola zu 
erhalten, und der Cardinal Albani Fonnte diejes Gefuch 
nicht abſchlagen. 

— In Paris haben einige ausgezeichnete Perſonen, von 
Mitleid gegen die Urmen bemogen, den Gebrauch einges 
führt, daß. den allen Billen, Conzerten oder andern zahl« 
zeichen Derfammlungen, womit reihe Leute den Winter 
in Zreuden zubringen, eine bevm Cingang in den Ball: 
Saal fipende Dame die milden Gaben jedes Cintretenden 
im Gmpfang nimmt, Die Sammlung wird den nächflen 
Morgen dem Maite oder den: Pfarrer eines der ärmiten 
Urrondiffements von Paris zugeſchickt. in fo ſchöner 
©ebraud , der die Freude adelt, verdiente nachgeahmt zu 
werben. - 

— Die Oazette des Ecoles meldet, daß der 
koͤnigliche Rath in Studien- Sachen. auf: ben Bericht 
eined Präfeeten , welcher fih beBlagte, daß - eine 
große Menge Individuen, obne wit dem erforderlichen 
Bähigkeitd= und Autorifationd = Brevets verſeben zu fen, 
in. feinem Departement- die Funftionen von Elementarı 
Lehrern verfihen, und von Haus. zu Haus gingen, um 
Unterricht zu ertheilen, : dem Seſcheid erlaffen habe, daß 
weder die k. Verordnungen, noch die beflehenden Geſetze 


in diefer Hinficht den Willen ber Famillenväter beſchrän⸗- 
Pen, und daß die Aufficht der Däter und Mütter übrigen® 
binlängliche Gewähtleiſtung gegen die Mifbräuche und 
Unorbnungen gebe, melde dee Präfect anzeige. 

— Yus Toulon wird vom 11. Jan. gefchrieben: "Die 
Korverte Lamprete, Kapitain Duffault, gebt heute nad) ber 
Levante unter Segel. Sie bringt 400.000 Fe., Lebens: 
mittel u. f. mw. für die franzöfifhe Brigade nach Moren. 
Sie Hat diefen Morgen Depefhen von der Regierung er» 
halten, die fie mitnimmt. Auch bat fie zwey Geiſtliche 
an Bord, die nah Paläjtina reifen, und. noch einige Paſ— 
fagiere, Die Linienjhiffe Breslau und Provence wurden 
eilig wieder in fegelfertigen Stand geſeht; heute bat man 
fämmtlichen Hafenchefd befohlen, mit alen Hülfsmitteln 
des Urfenals eiligſt auch die Linienfhiffe Stade Marſeille, 
Scipio die Fregatten Ipbigenie, Dido, Urmide, Enrent, 
die Korvetten Dife, Emulation, die Beiggs Dragon, Cygne 
und Ulerte auszurüſten und am den übrigen im Hafen 
befindliden Schiffen die nörbigen Reparaturen vorzuned» 
men. Alle dieſe Schiffe folen nad der Levante zurüds 
Tehren.« 

Dom 12. Jam. wird chendaher gemeldet, dag ein franz 
zöſiſches Handelsfhiff von einem algietiſchen Schiffe vers 
folgt, ein anderes gekapert worden jen, ungeachtet noch 
eine franzöfifhe Abtbeilung von zwölf Schiffen vor Algier 
läge und die Regentichafe nur die zwey ſchlechten Häfen 
Dran und Algier babe. He, v. Labretonniere verlaffe das 
Kommando birfer Ubtbeilung, und der Kapitain Maffien 
de Elerrol, fein Nachfolger, fole den Nubm baten, von 
dem Dep Cenugtbuung für Beleidigungen zu verlangen, 
die nicht fo lange bätten unbejteaft bleiben ſollen. Man 
fpreche von einem Seeangriff unter Leitung eines berübms 
ten Admiesls. Die Landtruppen ſollten unter dem Ber 
fehle eines Divifiondgenerals der alten Armee flebn, dem 
man den Marichaltjtab verfprochen habe, Während der 
Derwendung von Seite des Sultans zu einer friedlihen 
Uusgleichung ſeh dee Regentſchaft erlaubt, morben eine 
Korvette, eine Fregatte und zwey Briggs von Algier aus— 
laufen zu laſſen, die der Sultan zu feinem Dienſte zu 
verwenden gewünſcht babe. Diefe Dergünftigung bitten 
nun aber auch mehrere Korfaren bemügt, die jest das mit 
teländifche Meer. unfiher machten, 

— Yın 15. Jam. verbrannte im Hafen zu Toulon ein 
Linienſchiff, der, Scepter. Man mußte die Deranlaffung 
bes Brandes nbch micht, batte aber deswegen jdon meh» 
rere Mattoſen verhaftet, Der Schaden warb auf 250,000 


dr. geſchaͤht. 


— Der IX. und X. Band der Memoiren bes Hrn. 
v. Bourienne, wovon wir vor. Kurzem fpraden, machen 
den Schluß dieſes ganzen Werfes aus. Napoleons Sturz 
wied im dieſer letzten Lieferung getreu erzähle und feine 
Fehler (ses vastes folies, mie fle Hr. vom Bourlenne 
nennt) aufgedeckt. Man muß daher nothwendig im dies 
fen Memoiren andern Tpatfahen begegnen, als fie ge» 
möhnlih Schriftitellee auftifhen, die die Journale der 
Epohe und Napoleons offiziede Rügenberihte zur Haupt: 
Quelle ihrer Geſchichtſchreibung machen. Br. v. B. ſtellt 
es ganz außer allem Zweifel, wie Napoleon nie den Frieden 
gewollt und wie er im allen Kriegen beitändig der an 
greifende Theil war, Noch weniger wollten feine Raths 
geber was anderd als Krieg, denn, bemerkt Hr. B. fehe 
richtig, le sang verse enrichissait toujours, Wie fehe 
das Land dadurch an Menfden einbüßen mußte, gebt dar⸗ 
aus hervor, daß einer Zählung des Hrn, v. Bourienne 
im Jahre 1813 zu Folge, 1 Milion 40,000 Dann and: 
gehoben worden. Uber, was lag ipm an Menfchen, die 
ee nur wie Zahlen anfah und bie er in Maffen hinopferte, 
um feine »vastes folies» zu realificen. — Demungeachtet 
fhlugen die Rufen, die man kurz vorher zu Moskau 
beimfuchte, ibe Lager auf franzöfifchem Boden auf. Als 
Buonaparte, von allen Seiten in Die Enge getrieben, nicht 
mehr wußte, wie er fib aus der Klemme ziehen follte, 
riethen ihm Cinige, er folle fih einer Pacthey in bie 
Arme werfen, die mit den Maffen fertig werden Pönnte, 
Parz, er ſolle fi den Revolutiond: Männern nähern. Ce 
machte mwirklih einen Spazierritt durch die Straßen St. 
Untoine und St. Marceaur und ließ es an LiebFofuns 
gen gegen ben Pöbel nicht fehlen. Dagegen bemerften 
ipm nun Under, dieſe lächerlihe Popularität führe zu 
nichts und er thäte beifer, wenn er zu den höhern Klaffen 
ber Gefelfchaft, zum Adel feine Zuflucht nehmen molte, 
worauf Buonaparte folgende auffallende Aeußerung verneh: 
men ließ: "I der Lage, worin ich mich befinde, gibt es 


für mich Peinen Adel als in der Eanaille der Vorſtädte, A 


uud feine Canaide als im dem Adel, den ich gefchaffen.« 

Hr. v. Bourienne war ſechs Jahre lang Gefandter in 
Hamburg. Er hatte im feiner Jugend in Leipzig ſtudirt, 
war in Stuttgart noch vor der Revolution angeſtellt, ſchreibt 
und ſpricht das Deutfche geläufig und hatte maments 
ih in Hamburg gute Gelegenheit, die Deutfchen, über 
die er fib immer mit Achtung und Liebe ausdbeüdt, Pen: 
nen zu lernen, Ge fchildert die empörende Behandlung, 
die Hamburg vom ben Äranzofen erbulden mußte, mit 
Beäftigen Zarben, Der dort Fommandirende Tyrann erpreßte 
nicht bloß Geld, er ließ auch die Bürger körperlich mißhandeln 
und bie Räuberep ging fo weit, daß man felbit die Gräs 
ber aufwühlte, die Todten plünderte und die Särge ſtahl. 
Unter andern Urtifeln, die man einteieb, wurden felbft des 
Glles honndtes dur gemwiße Helferspeifer requleirt. — Wir 
werben aoch öfter Gelegenheit haben, von dieſen Memoi⸗ 
ven zu ſprechen. 


Sroßbrltannlben. 

Ldondon, vom 15. Jan. Die Zeitung von Brighton 
ſchreibt: ⸗·Wie hören, daß eine bedeutende Meynungéver ⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen dem Premier-Miniſter und einer er⸗ 
lauchten Perſon in Bezug auf die Angelegenheiten Ports 
gald obmalter. Man verfichert, der Wunſch des edlen Her 
zogs, die Autorität Don Miguels anzuerfennen, merbe 
lebhaft befämpft, weil man fühle, daß das Betragen Don 
Miguel für den Souverain von Großbritannien beleidi« 
gend geweſen fey, Indem er die Verpflichtungen, die er 
perfönlich bey felnee Unmejenpeit zu Windfor eingegangen, 
gebrochen babe.“ 

— Dee Blobe and Traveller ermiebert baralıf, ed 
beftepe im dieſer Hinficht Feine Meinungs + Derfchiedenheit 
zwiſchen dem Könige und dem Herzog von Wellington; 
Se: Maj. fen unmilig über das Betragen Don Migueld, 
und ber Deriog von Wellington babe feinen Wan g 
äußert, defien Autorität anzuerkennen. 

Domannifidhes Reid, 

Briefe aus Pera vom 9. Deybri geben folgende: Der 
talls über die Untritts + Undienz, welche dee Generallieute⸗ 
nant unb ®eneral:Adjutant, Graf Aleris Drloff, bey dem 
Sultan in Ramis-Tſchiflik gehabt bat: „Nachdem ber 
Graf Drloff dem Reis» Effendi auf amtlihem Wege feine 
Abſicht Fund gethan hatte, in Bujufdere zu verbleiben, biß 
ibm ‚der Tag feiner Doritelung beim Gultan angezeigt 
worden wäre, erhielt er am 2. Dezbr. die Nachricht, daß 
feine Unteitts:Mudienz auf den 4. Dezbe, feilgefept worbem 
fey. In Folge deffen begab er ſich am 5. nah Pera, mo 
er eine Stunde nad feiner Ankunft die Begrüßungen eni» 


pfing, welche die: Pforte den Nepräfentanten fremder Sou⸗ 


veraine gewähntich zu ertheilen pflegt; ben ber gegenwärs 
tigen Gelegenpeit bemerfte man, daß, anitatt unferm Ges 
fandten, mie es fonft Sitte iſt, die Gefchenfe an Früchten 
und Zuferwer? dur den Dolmetfder der Plorte zu über 
fenden , der Rels Effendi feinem Keſſedar (Bürean » Chef). 
einer Perfon vom viel höherem Range, diefen Auftrag er» 
theilt hatt, Der Sultan hatte zum Einpfange des außeror⸗ 
dentl, Grfandten Sr. kön. Maj. in bee Eile ein Lokal in 
Ramis » Tſchiflik vorbereiten laffen. Der Graf Drloff ber 
gab fib am 4., Morgens 9 Uhr, borthin, nobey ihn 


der Staatsrath von Frandini, als Doumetſcher, und” 


2 Difiziere feines Gefolges, der Rapitain vom Generals 
Stade, Rogedbue, und der Lientenant Pahmetieff, 
Degleiteten ; 2 Unteroffiziere von dem Regiment Erzher⸗ 
309 Ferdinand und von dem Donſchen Kofafenregiment 
bildeten fein übriges Gefolge. In Ramis⸗Tſchiflik ange 
Fommen, fand der Graf Drlof einen Adjutanten des 
Sultans, Avals Bei, vor, der ihn beym Haupfeln- 
gange erwartete. Im Spalier aufgeftelte Soldaten erwie 
fen ihm die militaieifchen Eprenbegeugungen. Offiziere aller 
Grade und aller Waffenarten breiferten fi, Gr. Eyeelem 
entgegen gu Fommen, Nachdem der Graf in das Gemach bed 
Oelifrar-Uga getreten war, fand er bort den Reis⸗Effendi 


vor, der ip nach einigen gegeufeitigen Dfigkeitöbepengun. 


e» 
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gen anfündigte, daß die Regierung ed fih zur Pflicht gemacht 
habe, den Behörden in Adriamopel die nöshigen Befehle zu 
ertbeilen, um bet im dee Stade zurüdgebliebenen : und iu 
Unfeent Militär : Hofpital befindlichen Kranken ‚die größte 
Sorgfalt zu widmen umb bie :mit jenem Hoſpital ver⸗ 
Bundenen Kafernen ganz zu unferer Verfügung ju ſtellen. 
Beym Empfange diefer Mittbeilung errwiederte ber Graf 
dem Reis: Effendi, daß fie Ser. Maj. dem Kaifer um fo 
angenehmer ſeyn würde, da fie allen feinen Wänſchen zur 
vorfime, fo daß ihm, anftatt fid Über dieſen Gegenjtand 
mit einer Bitte am ihm wenden zu müſſen, nichts weite 
äbrig bliche, ald dem Miniterium Gr. Hoheit feinen 
Danf abjuftatten. Diefe Unterhaltung wurde. durch einen 
Adintanten des Sultans, Achmed» Bei, unterbrochen, ber 
ſogleich den Grafen anmeldete, worauf derſelbe vom Reid: 
Effendi ohne Verzug bey dem Sultan eingeführt wurde. 
Nachdem ſich der Graf nach europäliher Sitte vor dem 
Großperen verbeuge hatte, näherte er fih dem Thronbims 
mel, unter welchem der Sultan faß, und überreichte das 
Baiferl, Kabinets:Schreidben. Der Rei Effendi empfing es 
mad überreichte ed Prnieend Sr: Hoheit, Sobald der Graf 
das Schreiben in -den Händen bed‘ Brofherkem 'erblidte, 
fagte er demfelden, daß der Kaifer ihn beauftragt hätte, 
es dem Gultan als ein Unterpfand Seiner Gefinnungen 
gu überreichen; daß Ge. Majeität, als Sie ihm bdiefen 
Uutrag anvertrauten, zugleich befoblen bätten, die münd⸗ 
liche Ueußerung zu machen, mie fehr Sie wünſchten, daß 
dee in Udriandpel glücklich abgeſchloſſene Friede von ewi⸗ 
ger Dauer ſeyn möge; daß, da Die Verbindung zwi⸗ 
fchen benden Nationen wieder bergeficht feo, es dem 
Kaifer am Herzen liege, wit dem Sultan in perfönlidhe 
Freundſchafte Derbältniffe zu treten, und daß die Sorge, 
diefe gegenfeitigen vertraulichen Beziehungen in’s Leben zu 
wufen, eine dee vorzüglichiten Gegen tände der Miſſton fe, 
mit der er fich beebrt finde; worauf ver Sultan ipm durch 
Den Neiseffendi antworten ließ, daß er das Schreiben des 
Kaifers umd die freundſchaftlichen Gefinnungen, deren Bes 
weis ed enthalte, mit Danfbarkeit entgegennebme; baß er, 
feit Wiederperflelung des Friedens, Feinen andern Wunfd 
Hätte, als ihm aufrecht zu erbalten, und daß die pünktlichſte 
Erfüllung des abgefihloffenen Dertrags hinfüro der Ge— 
genftand feines Beſtrebens ſeyn werde. Der Graf machte 
dann dem Bultan eine Shilderung der von biefem pers 
Pnlihen Vertrauen zwifchen den Souverainen ju ermar: 
senden gläcdlichen Refultate, worauf der Sultan erwies 
Derte, daß er Br. Paiferl. Majeſtät einen deutlichen Bes 
weis feiner Geſſunungen gegeben, indem er eine befondere 
Seſaudtſchaft nab St. Peteröburg abgefertigt babe. Nach. 
"em Graf Orloff gegen den Grofberen geäußert batte, 
wie angenehm ®r. Majeflät die Sendung Halil:Par 
a’s fen, ſtattete er Sr. Hoheit für die ihm in feinen 
| in jedee Rücdfiht gewordene audgezeichnete Auf⸗ 
—2* und vorzũglich für die beſondere Güte, mit der 
s Br. Hoheit gefallen habe, ihm in Ramis + Tſchiſtik, fo 
du jagen. mitten mmier jeinen Kindern, bem reguiaicen 


Truppen die ſein eigenes Werf, lab, gu empfangen, ben 
Iebpafteiten Dauk ad. Der Sultan, deſſen Miene Aue 
fang fenerlih und ernit gerwefen war, wurde gegen. das 
Eude der Audienz immer heiterer und. ee. gerubte unter 
Underem aub an Hen. von Geandinmi einige verbint: 
liche, Worte - zu richten. ° Später , unterhielten ſich Se. 
Hoheit Direct mit,demm Grafen Drloff ohne Vermittelung 
mit dem Reis-Effendi, Diefe Stimmung benugend und 
mit dem Wunfde, die Unterhaltung auf einen dem Buls 
tan angenebmen ©egenitand zu lenken, bracdte der Graf 
Das Geipräb wieder auf die regulairen Truppen, um: ihre 
gute Haltung und ihre raſchen Hortichritte zu loben. 
Der Sultan bejeugte ibm darauf feine-Zufriedenheit über 
das, was er ſo eben gebört hatte, und fügte hinzu, er 
hoffe, der Graf würde mit feinem Reis: Gffendi eben fo 
gufrieden ſeyn. Nah birfen bemerkfenswertben Worten, 
mit denen fi bie Unterhaltung, bie beunabe eine halbe 
Stunde gedauert hatte, fchloß,, verneigte ſich der Graf 
vor dem Großherrn, — Nachdem der Graf den Audien 
Saal verlaffen, begab er fi wieder in Das Gemach bes Stil. 
tanz ibm folgten Dee Reis: Effendi, der Privat: Sekretaie 
und einer der Lieblinge des Sultans Muftapba:Ben 
und faſt ale Udjudanten des Croßheren. In dem 
Uugenblide, mo der Graf ſich zurüdyziehen wollte, Füns 
bigte ibm der Neis- Effendi an, ber Sultan münfche, 
daß Se. Exellen; deym Weggebeu ſich eines feiner völlig 
aufgezäumten ‚und. gefattelten Pferde bedienen möge, bas 
Be. Hoheit ihm als ein Zeichen feines Wobliwollens ber 
ſtimmt habe. Als der Graf hierauf feine Erkenntlichkeit 
für diefe neue, ibm vom Bultan erwiefene Auszeichnung 
bezeugt hatte, verließ er gegen Mittag Ramis-Ifchiflif um 
tee denſelben Eprenbejeugungen, mit denen er empfangen 
morben mar.« (Dt. Petersb. 3tg.) 

— Der nun beenbigte Krieg mit bee Türken mußte 
mothmwendiger Weife einen ungünfligen Einfluß auf dem 
MWoplitand dee Bewohner NeusRußlauds und der aus 
grängenden Gonvertements haben, Indem der Handel, dem 
fie auf dem ſchwarzen Meere mit bem Auslande führen, 
im Baufe der bepden Kriegsjahre gehemmt war, und ihnen 
die Durchmärſche dee Truppen und die damit verbunde 
nen Ginquartierungen heſonders zur Laft fielen, fie auch 
überdem Theil an der Lieferung ber Kriegsbedürfniffe nah⸗ 
Ya Erwägung alles deſſen, haben Se. Mai. ber 
Raifer, den verfchiebenen Bewohnern derfelben die feit meh ⸗ 
reren Jahren angehäuften rüdftändigen Abgaben zum 
Tpeil ganz, zum Tpeil zur Hälfte erlaffen, und zur Ein 
treibung des nicht erlaffenen Thelles biefer Rückſtände find 
Termine feilgefegt worden, die ihmen nicht drüdend wer 
den fünnen; daneben ift auch den in ben Städten Ddeffa, 
Taganrog, Theodofia und Kertich amfäßigen Kaufleuten 
und Bürgern, die ihnen gewährte Steuerfeeppeit mod 
auf deep Jahre verlängert worden. 

Rußland. 

DObeffa, vom 10. Ian. Heute IM Halil Paſcha nad 

St. Pıteröburg abgereiöt. Es And dreppundert Poftpferde 


120 


für ihn und fein Gefolge, auf“ ullen Stationen vom hier 
bis Moskau deſtellt. In diefeer Stadt gedenkt er fi eis 
nige Tage aufzuhalten. i 

— Das Journal d'Odeſſa vom 6. Jan. meldet; 
»Der Geſundheits Zuftäarid unſerer Stodt iſt fortwährend 
vollkominen defriedigend. Täglich läht man aus der provi⸗ 
ſotiſchen Quatantaine Individuen austreten, die Im Laufe 
des Monats Novbr. als verdächtig dahin gebracht worden 
waren. "Die feit dem 19. Dezbr. eernieten Militär: Spi- 
tiler find am Ende ihree Deobadhtungd: Beit, und ein 
einziged ausgenommen, find 'alle in einem 'befriedigenden 
Zuſtande. I. © 33 Me, 220 


+ 


Deutrefäland. L u. 
Dresden, vom 15. Jan. Der Wirufch nach dern 
Mufter anderer Stadten bie Bandtogs - Verkandiungeh 
Durch den Druck der-Deffentlichfeit übergeben zu fehen, 
war einer ber erſten egenflände der Derathungen, Fohnte 
aber diefmal ebem fo wenig, als am letzten Landtage, wo 
er auch zur Sprache gefommen war, durchgeſetzt werden. 
Die Berafbung wegen Grrihtung des Denkmals für:den 
höchfffeligen König iſt noch nicht erledigt. Ein Theil"der 
Staͤnde fol im dieſer Abſicht eine bohe Summe ya nüß ⸗ 
lichen und nöthigen Zwecken der Univerſſtät Beipjig!zumel- 
fen molen,'nelche dann Fritdrich Augoſte Univerſſtät hei- 
‘fen würde. Ein anderer Antrag gebt auf! Ertichtung els 
nes Denkmals auf dem Plaß des Pallaſtes; letztere Men: 
vung wird wahrſcheinlich obſſegen. An’ der Laudtags⸗Pro⸗ 
pofition mird "unter Anderm die’ Wirlöfih der Frobnen 
und die Verbindung einer FImdwirrbicaftlichen Tepes it: 
ftalt mit der Fort+ Ukademie zu Tharand bettragt/ auch 
die erfreuliche Zufage ertheilt, daß uene Landtags Verwil⸗ 
ligungen zue Aufbringung der Staatslaſten nicht- erforder: 
lich, vielmehr die feitberigen Bewiligungen’vom Landtage 
von 1024 überolf hinreichend fern werden, die Landes Be⸗ 
dürfuiſſe zu beftreiten. F : ar," 

Vermifgte Nadihtem. , 

Münden, vom 25. Yan, Pür den Fall eines fehr 
beitern Abends, Fünnte man am’ 277. 1. M., etwas füd- 
märts über der Sonne, bald nach ibrein Untergamge, den 
von manchem Aftronomen mit frevem Auge nie gefehes 
"nen Planeten Drerfür, am weſtlichen Himmel erblicken, 
"da er am biefen Tage Nachmittags nach’ ’ı Uhr feine 
‘größfe weſtliche Ausweid ung erreicht hafte. Seine Phafe 
‚erfcbelnt durch's Fernrohr fait genau mie Ber Mond im 
eriteh Viertel. Da diefesmal feine Digreffton; wegen feiner 
am 50. jan, eintretenden Sonmennäbe, mıte Elein und feine 
Stellung im Thierfreife nicht die günſtigſte iſt, ſo mag er 
ben nicht völlig jeinem Himmel nur mit Ferurbhren fiähde 
gefunden werben können, wenn man- ihn vor "Sonnems 
Untergang ſchoͤn Damit aufſucht; denn fein ſchlinberer 
Abſtand von der Sonne iſt nohe 809% 24% und fein‘ wäh: 
‚rer 6450950 geogr. Meilen: "Vor und iſt ee zu diefer 
Zeit nicht völlig fo weit‘ entfernt, ald die Sonne, um die 


tn 


Nedacteur: J. J. Sendinen, 


‚er feinen Lauf in 88 : Tagen mit einen Geſchwindigkelt 
von 152448 Pariferfuß in einer Secunde Zeit vollbringt, 
und. dabey fih eben jo geſchwinde um die Are dreht als 
die Erde. Seine Bewohner fehen die Sonne beynahe 
2;mal größer als‘ wir 'undb in feiner heißen Zone find 
‚Brände beobachtet worden, die ‚eine Ausdehnung hatten 
wie das Königreich: Böhmen. B8—th—n. : 


—Fremden-Anzeige. 

Den 25. Jan, (G. Hirfh): Hr. Graf Zivalllere, aus 
‚Augsburg; Hr. Pinkert, Doctor von da; Hr. Krausberger, 
deffl, tue: und’ tarifcher Hofdentif® ad Augsburg: (G, 
Dahn): Hr. Goverts, Doctor aus Hamburg; Hr. Bernhard, 
ngrrfichk aus Böndon; Hr. Küpfer, Eon preuß. Legationd⸗ 
Setretaͤr baue: Konſtantinopol. (G. Kreun: Pr. Herold, 
Raufım aus Regensdurg. (G. Lömen): Hr. Gifenpofer, 
Baͤraermeiſter aus Frontenhauſen: Fraͤul Geiger, aus Landshut. 
—— —ñ— — — — —ñe— 


Augbdhurg, bom #5. Januar. Obligationen zu 4 Pros. 
Yan, Geld 100%; detto mie! Sony. 5 Prop- Dr 
100%, ©. 100'; ' Lotterie « Looſe E-M 4 Pr: Pap. 108%, 
8.108745 bitte nwerg. Hof. Paplı, ©. 140... : 

Wien, vom 21. Banuar; 


Heute war der Mittelpreis ber 


Staats ſchalde Verſchreidungen zu’ 5 pGr. in GM. '105%ar 
-detto ‚deto 4 pCt. in EM, 05% 
Dark; mit Berloof.-v. J. 1820, für, 100 fl. in GM: —; 


» dletlo detto . ». J. 1821, für 100fl. in 
‚Wiener, Stadtbanco : Obligat. zu 2'4 pGL in GM. 61 
— Br, Ufo. — Sony.» Münze pt. — z 

—— anbeActlen pe, Stuͤck 1274% in EM, 
"parie, vom 19. Jan. Gonf. 5pEt. 108 Jr. 80 €, ; 3 pEk. 
*d5 Br: 256. ; Yale. 94 Fr. 306. 6 

" Rondon, vorm 16. Tan. Gonfol 3 Pro. 95%,; brafififche 
"Bons TA 5’ pörtug. 605 uff. 110% griech. 33'4. 


Theater»: Unzeige 
- Dienstag: Hedwig oder die Banditenbrauf. — 
Die unrubige Nachbarſchaft. 


3872. Eine Perſon von 29 Jahren wuͤnſcht zu einem 


EGeiſtlichen, jedoch ohne Deconomie, oder fonft einem bejahr⸗ 


ten Herr, als Koͤchin. D. Uebr, 
. 3875. Gin junges Freuenzimmer von fehr aufer Grsichung, 
‚daB aufer der deutfchen Mutterſprache, auch der italienifhen 
‚und franzöfiihen Sprache mädtig ift, ſucht eine Stelle ald 
Geſellſchafterin bey einer Dane, ‚oder auch ald Gouvernante 
beſonders zur Erzlehungs⸗Vollendung ſchon etwas erwadiener 
Kinder. Sie fehl am wenigſten auf ein Honorar, fondern 
auf humane Behandlung, : Das Nähere im a 

. Anfrager und Adrefburear Münden. 

Ku md HIT — — — 





Vor dem Sendlinger Thor⸗ iſt ein ſchoͤnes zſtoͤklges Haus 
mit großem Heller, Oekononie Gebaͤude und Garten, um billi⸗ 
gen Preis zu verkaufen, D. Uebrige, 


ee 


3868. Ga) Sn Ba „Dane Nto. 614, am (Ede der Roſen⸗ 

Ken iſt Bis Pinfriges Ziel Georgt 1830 ein ſehr geräumiges 

gi —* Gewoͤlbe um 280 fl: jährlie Miethe zu verſtiften. 
as Uebt, ⸗ 11 8 


Verlegt von Peter PhilippWolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbdigftem Pribilegium. 


Mittwoch 


N” 23 


27. Sanuar 1830. 








Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland, 

Das Eourt-Jourmal meldet, daß fih das Ge 
rücht, als habe Prinz Leopold bie griechiſche Keone aus⸗ 
geſchlagen, nicht beitätigt. Auch bat fi ber König feiner 
Erhebung wicht mwiderfept. Uebrigens motiviren der Cha 
racter und bie Bebensiweife bed Prinzen zwar eine folche 
Weigerung, doch dürften in dieſer Angelegenheit wohl 
Gründe vom emtgegengefegter Beſchaffenheit ein geofes 
Gewicht über feinen Eutſchluß haben. — Der Blobe 
fagt Über bdenfelden Begenfland: Man weiß noch nidte 
Beſtimmtes binfichtlid der Ernennung des Prinzeu Beor 
pold. Die Einen fagen, er habe dieje Ehre vom fich ges 
wiefen; Undere behaupten, fie ſey ihm niemals angetra 
gen worden, In Paris tabeln bie Liberalen dieſe ZBapl, 
weil fie zwifchen dem. Prinzen und bem König von Eng 
land freundfchaftlihde Derbältniffe vorausfegen. In Eng ⸗ 
land beklagt man fi, weil ber König den Prinzen haße 
und jede Würde, die den Schwiegerſohn erheben folte, 
bem Schwiegervater mißfallen würde. Wir halten dafür, 
Die Sache hänge von ber Antwort Rußlands ab, die man 
noch nicht erhalten hat. Auf jeden Fall wäre «8 fonder 
bar, wenn man den Prinzen als Candidaten in Vor— 
ſchlag gebracht Hätte, ohne ipn um feine Ciuwilligung bes 
fragt zu haben. — 

— Der Standard ſagt: »Bekanntlich erwartet ber 
Derausgeber bes Moenings Journals in diefem Augenblick 
das Urtheil der Ringsbenh, für Beleidigung des Königs, 
Indem berfelbe Se. Maj. bedauert hatte, Minifter mie 
bie gegenwärtigen zu haben. Run aber enthalten bie Tir 
mies einen weit beftigern Artikel wider die erlauchte Per 
fon, bie ber Gegenftand al’ unferer Ebtfurcht iſt! Die 
Times befhulbigen Se, Maj. gleichgültig gegen bad Aur 
deuten Ihres geliebten Brubers, des verflorbenen Herzogs 
vom Pork zu fepn, Ihres erlauchten Bruderd Gläubiger 
nicht aus Ihrem eigenen Beutel befriedigt zu haben, wäh: 
rend doch Gold und Silber firommeiie in die Königlichen 
Kaſſen flößen. Die Times werfen Gr. Maj. vor, Ihe 
Bolt im Elend ſchmachten zu. laffen, ‚während Diefelbe 
Einkünfte auf Ginkünfte Häufe; auf Diefe Weife, fagen 
bie Timeb, zieht Ge. Mai. den goldenen Bürtel dem gu: 
ten Ruf vor m, f. w. Unſere Erfee mögen urtheilen, ob 
ber befchuidigte Artikel im Morgen⸗Journal für Se. Mai. 
beleidigender als der im dem Times it, und ob lepterer 
nicht weit flärfer das Gepräge der Beleidigung des Kö: 


nigd trägt. Wird man die Times Belangen? D nein! 
Sogar wäre es und leid, wenn man fie belangte. Die 
cheift im Morning-Jourmal mar nur ein.Yusdrud 
ber Liebe und bes Eifers; bat es gefehlt, fo geſchab es 
ans Übergroßer Treue; die Times kann man folchen Feh— 
lers nicht befchuldigen. Die Times gehen frep einher, greis 
fen Gott und bem König au, fchonen die ebeliten Perfo, 
sen nicht, verlänmden Alles was unfere Ehrfurcht verdient, 
und Niemand wagt fie anzuflagen. in auffalender Be» 
weiß baß ber öſſentliche Ankläger nicht ber Räder des 
Königs, fondern der Verfechter unfrer Minifter ifl.« 

— Das Morning: Journal führt ald Gerücht auf, 
ber Herzog v. Wellington habe, um fi die Gunft ge 
wiffee Perfonen zu gewinnen, Hrn, Peel und Hrn. Gouls 
burn veranlaßt, fih zurückzuzlehen. Auch Hr. Damfon 
werde austreten. 

Seantreid. 

Paris, vom 19. Jan. Der Moniteue enthält 
vier Etats. Uns dem erften geht hervor, daß der Ertrag 
ber Yuflagen und indireften Einkünfte im lepten DViertels 
jahre 1829, im Vergleiche mit dem legten Vierteljahre 
von.1827, eine Zunahme von 1,879,000 Fr. darbietet. 
Aus dem zweyten erfiebt man, baß derfelbe Ertrag um 
2,721,000 r. niedriger ift als im legten Dierteljapre 1828. 
Der dritte zeigt ben Ertrag ber Seſammtheit der Auflagen 
für 1829. Es ergibt fi daraus eine Ueberfchreitung von 
3,750,000 Fr. über die Dorausfehungen des Budgets. Im 
vierten tat wird ber leptere Ertrag mit dem von 1828 
verglichen, wo er fih um 10,960,000 fr. geringer ergibt. 
Die Verminderung zeige ſich hauptſächlich dep den indis 
rekten Auflagen und Cinfünften, 

Nord: Umerita, 
Ein Neuvorker Blatt gibt folgende Nachrichten über 


‚ein fi meu bildendes ©ebiet Nordamerika's: Ein Strich 


Landes, bem man ben Namen Aboriginia gegeben hat, 
ift, wie fein Name zeigt, von Ur-Einwohnern des Landes 
bevölkert, denen bas Recht des Befipes vor einigen Jahren 
vom Präfidenten und vom Senat ber Vereinigten Otaa: 
ten. mit der Bedingung beflätigt wurbe, daß fie, wie «8 


‚mit allen indiſchen Stämmen der Fall if, Feine Abgaben 


zahlen und daß ihre Gebiet nur der Dber- Verwaltung und 
zwar mit voller Einwiligung der dermaligen Figentpämer, 


‚abgetecten werben bürfe. Der Boden ift reich und feucht 


bar und hat Dueflen und Bäche mit vortrefflihem Waſſer 
in Ueberfinß. Da das ganze Gebiet aus beynabe gleichen 


‚Ipeilen von Walduugen und Wiefen befteht, fo ‚findet man 


überall Ländereyen, die zu Pachtwobnungen geeignet find, 
Bis jest baden fih von dem Mingebornen 11, aus 70 
Perfonen beftehende, Familien angefiedelt, und man hofft, 
daß biefes Bepfpiel bald mehrere Nachahmer finden werde, 
Inder Dotfhaft des Präfiventen-bey Eröffeung- des 
Congteſſes id bereits davon die Rede, was mit dem Heben 
ſchuß der Staats» Cinfünfte zu thun feyn werde, wenn 
binnen etwa 4 Jahren die Staateſchuld volends abgetra 
gen fenn werde. — Gin anderer noch nicht berührter 
Punkt in befagter Botſchaft iſt eim Antrag auf-Einfafbarı 
Beit der Staatödiener.. Gemäß diefem Antrag hat der 
Peäfident ſchon im erften Jahre feiner Verwaltung die 
meljten Stellen im Poft:, Zofmeien uw. f. m. (mie mar 
fagt, zum Theil mit Entlaffung braucbarer, verdienter 
ubjekte) mit Andern befept. j 
Deutfdland, 

ER Derlin, vom 20. Jan, Borgeitern wurde der Jahr 
reötag des Krönungs- und Drbensfeftes gefevert. Den 
rotben Udlerorben 1. Klaffe erhielt der k. würtemb. Gene⸗ 
ralmajor und Geſandte am piefigen Hofe von Bismarck 
(jest in Karlsruhe) ; denfelben Orden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub erbielten 11, morunter man die Generalmajore don 
Nummel, von Löbel II., von Lüßow I., und den k. Ber 
fandten am k. k. üjlerr. Hofe Frhen. v. Maltzahn bemerkt. 
Denjelden Orden ohne Eichenlaud empfingen 72, den St. 
Johanniterorden 40, und 136 dad allgemeine Ehrenzeichen. 
Dep diefee Gelegenheit haben Se. Maj. der König es ans 
gemeffen gefunden, die 2, Klaffe des rotben Adlerordens 
in zwey befondere Abtheilungen eingutheilen und der erſte⸗ 
ten derfelben, als eine höhere Auszeichnung, meben den 
bisherigen Infignien diefer Rlaffe, einen vieredigen Stern, 
ouf welchem das Kreuz diefes Aedens mit dem Mittelſtück 
bes Stern 1. Klaffe fih befindet, der, zugleich mit ben 
unverändert bleibenden Infignien um ben Hals, auf der 
linfen Bruft, mit der Spipe nach oben, getragen werden 
fol, beyzufügen, fo daß die zeitherige 2. Klaffe Pünftig 
aus der 2. Klaſſe mit dem Stern und aus der 2. Klaffe 
ohne Stern ‚bejtehen fol, melde leptere wie bisher und 
obne Zufap die 2, Klaſſe zu nennen iſt. Die Diſtinktion 
des Gichenlaubes verbleibt, und wenn der Zufop: mit ls 
chenlaub und mit dem Stern, in der Oedre an die Gene 
ral: Drdends Kommiffion enthalten ijt, wird das Kreuz im 
Stern ebenfald mit Eichenlaub verfeben. Außerdem haben 
Se. königl. Maj. befchloffen, das allgemeine Ehrenzeichen 
1. Klaſſe zur 4. Klaffe des rothen Udlerordens zu erheben 
und blos Ein allgemeined Ehrenzeichen im ber jepigen 
Horn einer fildernen Medaille mit der Infhrift: Derdienit 
um den Staat, befteben zu laffen, ſtatt welcher das'fils 
berne Keeuz der 4. Klaſſe des rothen Adler» Drdens von 
jejt an einen Adler, gleich dem der 3. Klaſſe, im erbabe: 
mer Arbeit, erhält. Die jegigen Inhaber des allgemeinen 
Ehreuzeichens 1. Klaſſe werden Hierdurch za Inhabern des 
zotben Udlerordbens 4. Klaffe creirt, ohne daß es einer 
'weuen Ausfertigung des Derleihungsdekrets bedarf. 
Bonn, vom 18. Jan. Die literarifche Societdt in 


"ernannt, 
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Bombay, melde im Jahre 1804 für wiſſenſchaftliche Zwecke 
überhaupt, insbefondere aber für die afiatiſche Völker, 
Länder > und Altertum» Runde gefliftet wurde, hat den 
Peofeffor U. W. v. Schlegel zum auswärtigen Mitgliede 
Ein Schreiben des Gonverneurs- von 

Sir John Malcolm, aus Poonah vom 3. Juli 1829, 
benachrichtigt den Prof. v. Spiegel von diefer Ernennung. 
Eia früheres Schreiben deſſelben gelchrten Feldberen und 
Staatdömannes Fündige ipm eine Sendung von Manufcrip: 
ten und aſiatiſchen Antiquitäten an, melde duch ſchon in 
London angrfoınmen iſt. 

Darmitade, vom 21. Ian. Nachdem bie zweyte 
Kammer der Candjtäinde am 11. Jan., mach dem Weide 
nachts:Fevertagen, zum erſtenmale wieder zufamimengetres 
ten war, bielt fie indejjen mehrere Sipungen. Bon Bes 
richt Erftattungen waren die interejfanteren: über das Mir 
litäe» Bujer von 1853; Über den Entwurf des uenen Res 
Brutirungd»Gefepes; über den Antrag, die Aufhebung ber 
Rlafjen Lotterie und das Verbot des Spielens in audwär- 
tigen Eotterien beteeffend; und über den Geſetzes Entwurf, 
Ubänderungen. uud Zuſatze zur Gemeinde: Ordnung betref: 
fend, Zu den interefanteren neueren Erdrterungen der 
2ten Kammer. gehört die Über bus Publifandum des großp. 
Stats» Mintiteriums, den Art. 96. bee Berf. Urkunde 
bete., welche geileen, uud über das neue Rekeutirungs> 
Beleg, welche beute Statt batte und. morgen fortgefept 
werben wird. Jenes Publikfandum berühtte fehr zarte 
Seiten, fowohl des Etaatsdienites, als der Stellung ber 
Ständes Mitglieder zu den Stustödienern. Es äuiferten 
fig viele Mitglieder ben der Eiörterung gegen die Ausle— 
gung, welche das Publifandum, binfibtlich jener Punkte, 
möglich) made, und drangen auf beffalfige begütigend» 
erlänternde ErBlärung des Großh. Staats: Minifteriums. 
Das neue Refruticungs« Gefep beabſichtigt mnter andern 
ein größeres Maas der zum Militärdienft zuläßigen Ins 
dividuen. Namentlihd dieß fand heute in der Kammer 
lebhaften Widerftand. . Man führte die Soldaten Napo⸗ 
leons an, melde, in den blutigften Kriegen, und tpeils 
weije von noch Bleinerem Maas, dennoch Strapazen aller 
Uet- erdaldet Haben. Um fo weniger fen, mamentlich bey 
ber jezigen Sriedensgeit, an eine Abänderung jened Maar 
ſes zu denken möthig. - J 

Von der Wefer, vom 16. FJau. Am 12. db. Mts. 
haben Se. Durchl. der Herzog von Braunſchweig eine 
Reife durch die Niederlande nach Frankreich angetreten, 
wo Hödpijldiefelben, wie. es heißt, einen‘ Anfauf von Ohr 
teen zu machen gebenfen. Dem Dernehmen nach, bürite 
"der Herzog auf längere Zeit aus feinen Staaten abweſend 
bleiben, wie dieß aus der Verjenbung bebeutender Sur 
men und Koſtbarkeiten geſchloſſen wird. — In ber Nacht 
vom 12. auf dem 13. paffirte dee Herzog, nebft Gefolge 
in drey Wagen, duch Minden. Die Reife gebt über 
Düffeldorf nah Beüjfel. Begleiter des Herzogs find bie 
Adjutanten Grabau und Giefewald, nebſt dem Doctor 
Daruſtotſ. 
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— Da im ber Klageſache bed vormaligen Öberjäger 
- Meiiters, Frhen. v. Sierstorpfi, von dem Baudgerichte zu 
Wolfenbüttel am 4. d. Mts. ein Erfenntniß dahin erfolgt 
‚it: »doß, da nad den Umſtänden eine gerichtliche Unter 
fuchnng nicht flattfinde, auf die unterm 17. Juni 1828 
erlajjene Landesvermweifung gerichtlid nicht attenbirt wer⸗ 
den dürfe, alfo der Zurüdkunft des Klägers Peine recht: 
lihe Hinderniffe entgegenfländen«; fo hoffte man, dem 
Frhra. von Sierstorpff bald wieder in Braunfhmeig zw 
feben, was jedoch nit in Erfüllung ging. Dean erzählt 
fih im Publitum, am 9. d. M. habe fih der Hof: und 
Zuſtiztath Fricke nach Wolfenbüttel begeben, dem Präfidens 
ten und verjammelten Räthen des Landgerichts die miß- 
fälige Aufnapıne jenes Erfenntniffes angezeigt und daſſelbe 
in ihrer Gegenwart vernichtet. (Hamb. Correſp.) 
Niederlande 

Die Fönigl. Ogrordnung, vom 17. Jan., wodurch drey 
- Bezirds » Commilfarien ihrer Stellen entfept, einem Ram. 
merberren der Kammerberenfhlüfel genommen und Hru. 
v. Staſſart feine Penfion entzogen wird, iſt nunmehr ers 
ftienen. Als Hauptbeweggrund zu diefem Derfahren wird 
angegeben, daß die genannten Männer, (jümmtliche leis 


denſchaftliche Oppofitions Glieder ber zweuten Kammer der - 


Generaljtaaten), obwohl fie befondere Beweiſe der Bönigl. 
Bunt erhalten, in ihrem Öffentliben Benehmen einen abs 
folyten Widerwillen gegen die Srandſätze der Regierung 
des Königs an den Tag gelegt haben follen. — Zu Aut 
werpen iſt die Aufführung des Trauerfpield "Peter von 
Portugal,“ von Urnault durch den Polizey-Diceltor ver 
boten worden. Das Stäck enthält einige Stellen, worin 
unpopuläre Miniſter gefhildert werden, nnd bey denen 
das Publifunm in früheren Dorftelungen lebhaft Beyfall 
geflatfcht hatte. — Dem Ubgeordueten von Erombruggbe, 
melder eine von ber Regierung ihm übertragene Anitel, 
lung im Staatsdienfte (als Gouverneur von Antiwerpen) 
ausgeihlagen hat, wurden ben feiner Rückkeht nah Gent 
von Seiten aller Civil» und Militärbehörden Beſuche ab» 
geſtattet, auch eine glängende Nachmuſik dargıbramt. 

— Ein Schreiden aus Batavia vom 10. Sept. von 
3. fagt: Die Stadt Batavia mar früber mit Mauern 
und Baflionen umgeben, und mit fünf Thoren verfehen. 
Das Schloß mar gleihfans gut befeſtigt. Der Generals 
Statthalter Daendels lieh aber in der Ueberzeugung, daß 
Datavia fih mie mehe gegen einen innerm Feind zu vers: 
theidigen haben würde, das Schloß, die Wälle und alle 
Außenwerke abtragen. Seine erſte Abfitt war, die Stadt 

‚wegen Ihrer ungefunden Lage ganz zu verlaffen und Su⸗ 
rabaja jur Hauptilade der Niederländifden Befipungen im 
Oſtindien zu machen. Da er aber mit dieſem Plane Hiu— 
derniſſe fand, fo opferte er doch das alte Datavia einer neuen 
Stadt auf, dieser im innerm in dee Richtung von Welt 
vreden gründen mollte. Er lieh dort prächtige Kafernen 
bauen, und den Grund zu einem Palafle für die Statt» 
balter legen, der jezt deendigt iſt, im meldyen aber nur 
bie Burcaux der Eivils und Militär = Behörden verlegt 


werden follen. -Diefed Bepipiel ber Auswanberung murbe 
von allen nur einigermaßen begüterten europäifgen Ein- 
wohuern befolgt, und nur alte, an bem Aufenthalt ge 
wöhnte Leute, einige Portugiefen, Epinefen, fo wie die 
Bureaur der Statthalterfhaft und die Magazine des Hanr 
beisjtandes blieben dort. Die lehte, 1824 vorgenommene, 
Zählung der Einwohner von Batavia ergab 3025 Euros 
pier oder Abfümmlinge von Quropäern, 23,108 Javanı 
fen und Malaien, 14,708 Epinefen, 601 Araber, 12,419 


©claven. 
Snland. 

Uus Neuburg wird unterm 24. Januar gemeldet: 
Die Krankpeit Ihrer Fünigl. Hoheit der Fran Herzogin 
von Pfalz » Zwenbrüdfen hat ihren regelmäßigen Gang 
durchlaufen und Höcpfidiefelben befinden fih in einem fo 
befriedigenden Zujlande, daß Feine Bületind mehr aus: 


. gegeben werden. 


Bermifgte Machrichten. 

Münden, vom 26. Jan. Das am vorigen Sonn 
abende im Fönigl. Hof und Nationaltheater von den Mit 
gliedern der königl. Hof:Eapelle, der Oper und bes Lieder: 
Pranzes zum Beiten ber hiefigen Urmen gegebene Eonzert 
bewirkte eine Einnahme von 1692 fl. 18 Pr. 

Das Haus war gedrängt vol und bie Leiflungen ber 
Künftler von der jaudgezeichnetfien Art, da unfere er 


ſten Gängerinen, nämlid Made, Sigi: Befpermann md - 


Mile. Schechner, und Dirtuofen wie die Heu. Mittermaner, 
und Vecchi, Stahl, Barmann ıc. dabep mitwirften. Zugleich 
hatten wir auch das Vergnügen Mile. Wiefner zu hören, 
welche in Variationen auf dem Pianoforte glängende Bes 
weiſe der großen Fortſchritte ablegte, die ihre Kunit wäh- 
rend eines +jährigen Aufenthalts in Wien machte. Gebe 
würdig fehte dem Ganzen das von Hrn. Capellmeifter 
Stuny componirte Gedicht bes Königs Ludwig »ber 
bayetiſche Schügenmarfhr die Krone auf. 
Deffentlihe Leippäufer. 

Dergleihen Anſtalten verurfachen im Allgemeinen der 
Klafe von Menſchen, melden fie Rettung möglih machen 
und Schußz gegen Wucher gemähren follen, doch auch 
nicht geringe Koſten. Dieß erfieht man 3. B. aus deu 
vom Hen. Chabroi befannt gemachten Machrichten über 
die Gefchäfte des Parifer Leihbauſes Mont de piete. Im 
Japre 1826 murden bort 1,200,104 Pfänder eingefept, 
worauf bie Anſtalt 24,521,157 Franken (11 Millionen 
254,520 fl. 19 Pr. rheinifb) darlieh. Davon murben ein: 
gelöiet 1,124,221 Pfänder, unter Rüdyaplung von 
21,569,437 Fr. Kapital und 2,588,4314 Ge. an Binfen. 
Dieß magt 12 pEt., aljo bey der großen Sicherheit des 
Gefpäftes und im Vergleiche gegen die mindere Sicher⸗ 
beit, welche die Zprogent. Staatdpapiere gewähren, 9 pEt. 
zu viel; rechnet man auch nur 8 pCt., megen ber mit» 
bern Leichtigkeit des Umfages vom Kapital, im Vergleiche 
gegen die Reichtigkeit des Umfopes vom Staatspapleren, 
fo Hat ins Durchſchnitt doch Jeder von den circa 43,165 
Menfchen,, welche ipre Pfänder einlösten, auf das Jahr 
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eine Präniie von etwa 22 Franken (über die Zinfen) zu 
bezahlen gehabt, um gegen dreyfache Sicherheit Pleine 
Gelb» Dorfchüffe erhalten zu Rönnen. Uebrigens machte 
die Anftalt am den micht eingelösten Pfändern einen reis 
nen Gewinn von ungefähr dritthalb Milionen Franken, 
welcher, bie Zinfen, die DBeriteigerungsfoflen ıc. davon 
abgerechnet, dem mohlthätigen Anftalten zufließt. Die Eis 
gentbümer ber verfallenen Pfänder verloren bagegen rein 
2,600,000 Fr. an Eigenthumswerth, mas allerdings gar 
nit im Verhältniß gegen die dadurch erlangte Unterflü: 
zung ber mwohlthätigen Anjtalten und bes Leiphaufes felbft 
Rebt; es It alfo bis jezt, der allzuboben Zinfe wegen, 
28 nazionalwirtbfgaftligen Grundfäpen, ein ſchlechtes 
afitut. 

— Um 11. Ian. berrfchte In Rom beſonders große 
Kälte, es ſchneite heftig und donnerte und blipte dabey. 
Das Thermometer von Reaumur zeigte 3 Grab Kälte 
unter Nul und Tags barauf 2°. 

— Um 20. d. DM. Nachmittagd um 1 Uhr hatte man 

in — der Umgegend von Welten Her dommern 
gehört. 





Gremden-AUnzeige, 

Den 26. Jan. (G. Hirfh): Hr. v. Dyel, aus Wien. 
(8. Kreuz): Pr. Pechtt, Schönfärber aus Budwels; Pr, 
Schade, Raufm aus Berlin (G. Storch): Höfler, Dands 
Jungs» Sommis aus Nürnberg. 


Bien, vom 22. Januar, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. In EM, 103%; 
detto detto 4 y6t. in EM. 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 184 
detto detto ». J. 1821, für 100f, in EM. 
Wiener» Stadtbanco » Dbligat. zu 214 pGt. in EM. 61 
— Br. Uſo. — Gonv,: Münze pet. — 
Banks» Actien pr. Stuͤck 1274'%, in EM. 
Paris, vom 20. Jan. Gonſ. 5p&t. 108 Fr. 75 6. ; 3 pPGt. 
85 Fr. 56.; Falc, 95 Fr. 80 €. 
Bondon, vom 18. Jan. Gonfol. 3 Proz. 95%, (3 Uhr); 
brafilifhe Bons 71%; portug. 605 rufl. —; griech. 35%. 


— — — — — — — — — — 

3877. (30) Mach dem hoͤchſten Befehle der koͤnigl. Regie⸗ 
rung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, vom 18. laufen 
den Monats, unterftellet das Amt die Hoffteinfäge in der 
St. Anna: Borfadt Nro. 308 der Wiederverpadhtung und 
gleichzeitig auch dem Verkaufe, und zwar dießmal in der Art, 
daß der früßer nicht mitbegriffene Gartentheil, der das Wirth 
Halbreiterifhe Anmefen begrängt, ſowohl im Komplere mit 
der Steinfäge, als auch abgefondert für fih allein fell gebos 
ten, wird. 
Die Verhandlungen werben Dienstag am 9. Fünftigen 
Monats Vormittag gepflogen, und jene, die zu pachten oder 
"gm Baufen geneigt find, dazu eingeladen, Leber die Zahlungs« 

Napigteit, wo folche nicht ſchon bekannt ift, muß ſich gehörig 
 aubgerwiefen werden. 
Münden, am 22. Jänner 1830. 

Köntgl. Stadtrentamt Münden, 
J. Auffgläger, Rentbeamter. 


t 


3882. Bon der allerhöchften Verordnung vom 22. Deyeme 
ber 1829 über den Vollzug des zwiſchen den Koͤnigreichen 
Bayern und Würtemberg, dann dem Koͤnigrelche Preußen 
dem Großherzogthume Heffen geſchloſſenen Handels: Vertrages, 
fo wie fie das koͤnigl. bayeriſche Regierungs+ Blatt Nro. 55, 
v. 56. enthält, murden befondere Abdrüde weranlaßt, welde 
von der Rönigl. Oberpoftamtss Zeitungs + Expedition Münden, 
dann von dem übrigen Eönigl. Pofbehörden abgegeben werden. 

Der Preis eines Eremplars ift auf 18 Er. geſetzt. 


3875. Neue Münd'ner Hofball⸗ und Odeon- Tänze, für 
Pianoforte eingerichtet, und erfhienen, bey Falter und 
Sopn, Eönigl. bayer. Hof: Mufitalien » und Mufif « Znftrue 
menten:dandlung, Reſidenzſtraße Nro. 33. 

Tavorit Paganini Walzer, über das bellebte Thema, o 

mamma, mamma care, Preis 18 fr. 

Stret, Bavorit Odeon » Walzer, über ein Thema aus der 

Dper, die Stumme von Portici, von Auber. Pr. 18 Er. 
er di Gaftellamonte, 6 sLändler. Pr. 
18 Er. 
Bonn, Balopp Rro. 5. Pr. 9 Er. 
u dem Ballet, „der Jahrtmarkt in Krakau⸗. 
9 Er. 
Stred, Galopp. Pr. 9 fr. 
* 6 Muͤnch'ner — und DObdeon»Waljer. Pr. 
r, 

5 Münd'ner Hofball» und Odeon «Walzer, über Themas 

aus Dberon und Stumme von Portic. Pr. 36 Er, 


3876. Zur Anlegung ober Ablöfung eines Emiggeldes auf 
ein Haus in der Stadt, liegen 1000 fl. Das Wähere ohne 
Unterhändler, in der Therefien » Straße Mro. 588 F, über 
4 Stiegen. 

‚ Münden, den 26. Jänner 1830. 


3878. Anzeige 
Gin junger tHätiger Kaufmann aus Berlin, der gegenwaͤrtig 
gar Erweiterung feiner Berbindungen eine Reife durch das füdlihe 
Deutfhland unternommen, durch mehrjährige Erfahrungen mit 
verſchiedenen Branhen Baufmännifher Gefchäfte vertraut und 
im beften Renomee ſtehend, wuͤuſcht für hiefige folide Häufer 
die Beforgung Baufmännifcher Angelegenheiten, — fey es die 
Eroͤffnung folider Verbindungen für den Abfag von Man 
foktur » und Fabrik⸗Waaren und roher Produkte, oder Die Leber 
nahme eines reg ar derfelben, — für die preußifgen 
Provinzen insbefondere für Berlin und deſſen Umgegend ges 
en billige Provifion zu übernefmen. Im Beflg anfehnlicder 
eanntfchaften und Lofal: Kenniniffe dafelbit, darf er ſich 
ſchmeicheln, denjenigen, die feine Dienfte iu Anfprud zu neh⸗ 
men geneigt wären, wichtige Vortpeile zu gewähren, 
Adreffen beliebe man in der Grpedition diefer Zeitung ein 
zureichen · 








Berichtigung. 

Es iſt in Nro. 22 dieſer Zeitung, ©. 120, 3.3»... 
Sp. ı, der aſtronomiſch laͤcherliche Drudfepler 80° 24 ſtehen 
geblieben, Indem es dafür 18° 24° peifen Din — 

—th —n. 


Nedarteur: J. J. Sendiner. BVerlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerftag 
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28. Januar 1830. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 


Paris, vom 20. Jan. Der König überſchickte heute 
60,000 Franfen aus feiner Privatkaſſe den Präfeften der 
Seine, zue Verteilung durch die Maires und die Wohls 
thätigkeitd+ Bureaur an die Bedürftigen der zwölf Parifer 
Bezirke. Die Maires murden fogleih auf das Stadthaus 
zufammenberofen, um fi mit der Dertheilung diefer Un: 
terjtügung zu befhäftigen, Die Dauppine hatte ebenfalls 
dem Präfidenten des Eonfiftoriums der Augsburger Con: 
feffion zu Paris 500 Frku. zue Unterflägung der Armen 
diefer Communion mährend der Falten Jahreszeit überfandt. 

— Dem Eourrier francais zufolge bereitet man 
im Conſeil folgende ©efegentwürfe für die Seffion vor: 
1) Ein Geſetz wegen Unmenbung bes Tilgungsfonds auf 
verfhiedene Staatsfonds unter" Päri; 2) Ein Reduktion: 
Geſetz der Staatoſchuld im Vierprogents durch Serien 
Heimzablung. Diefe beyden Gefege waren von Hrn. Rov 
zu Ende der lehten Geffion ausgearbeitet. 3) Ein Gefep, 
die Teankſteuer betreffend, mit einigen geringen Modifita: 
tionen des darüber im vorigen Jahre vorgelegten; 4) Eis 
nige legislative Beftimmungen über Straßen und Kanäle, 
durch die von Hrn, v. Martignac ernannte Commiſſion 
vorbereitet. 

— Der fönigl. Gerichtshof von Mep, der erile, der ſich 
über bie wichtige Frage ber Affociationen zur Dermweiges 
rung der Auflage auszufprechen hatte, fälte am 16. Jan. 
fein Urtheil und fprah den Druder und Géranten des 
Courrier de la Mofelle, die im erſter Inſtanz zu einmo⸗ 
natlider Daft und zu einer Geldjirafe verurtbeilt waren, 
frev. Die Debatten dauerten vier Tage und die Bera— 
tbung über 6 Stunden, Der Staatd- Profurator machte 
ben bdiefer Gelegenheit die Aeußerung: »Wenn mit Cor 
neuerung der Tage von 1792 und 1795 die Mehrheit bie 
Auflagen vwermeigerte, dürfte dann mohl der König die 
Krone dem Beipenfte des Convents überlaffen ?« 

— Der k. Serichtsbof zu Touloufe fprach in der Sache 
der France meridionale, eine Anklage megen Aufregung 
des Haffes und bie Verachtung der Regierung betreffend, 
am 15. Jan. auf die Uppellation des Staate Profurators 
dabin, daß er das Urtbeil der erſten Juſtanz reformirte, 
und die HH. Dupin und Henault, jeden zu fechsmonats 
licher Haft nnd 6000 fr. Geldbuße folidarijh nnd in die 
Kojten verurtpeilte, 


— Das Journal le Temps will willen, daß der Her 
309 von Mortemart im Laufe des Februars zu Paris ein 
treffen werde, Gr habe gefchrieben, daß er zu Ende I 
nuard mit dem Gefhäften fertig zu werben hoffe, die bis 
ber feine Unmefenpeit zu St. Peteröburg nöthig gemacht 
hätten, 

— Nah demfelben Journal hieß ed, Hr. Eynard habe 
megen der eingetretenen neuen Derzögerung in Abfendung 
der vom Könige den Griechen bemilligten Fonds aus eig 
ner Bewegung neuerdings eine Summe von 200,000 fr. 
nah Griechenland geſchickt. 

— Der Meffager des Ehamberd meldet aus 
Toulon, vom 14. Januar: »Der Briefwechſel zwiſchen 
Toulon und Marſeille iſt feit einigen Tagen ſehr lebhaft. 
Man Hat 60 Handelsfhiffe zum Transport von Truppen 
nad Algier und mach Morea gemiethet. Dan mil zuerit 
Algier bloß bombardiren und Brander zue Verbrennung 
der im Hafen befindlichen. Schiffe gebrauchen. Erſt wenn 
diefes nicht zum Ziele führen würde, follten zmen in den 
Umgebungen von Toulon Fantonnirende Dirifionen von 
Teuppen auf Handelsjhiffen fchnel am die afrifanifde 
Küfte gebracht werden, Died fol im April geſcheben. 
Man erwartet jeden Yugenblif von Paris die lehte Im 
flruetion für das Bombardement, die durch die Fregatte 
Eovrene der fib zu Mahon Eonzentrirenden See⸗Devlſion 
überbracht werben foll.« 

— Dom 21. Jam. (ine im heutigen Moniteur ent: 
baltene königl. Verordnung vom 17. Januar befieblt die 
Einberufung von 60,000 Mann von der Klaſſe 1829. 

— Da beute der Jahrestag der Hinrichtung Ludwig 
des XVT., fo ijt dee Moniteur mit einer ſchwatzen Cins 
faffung umgeben. 


Toulon, vom 15. Jan. In Gibraltar und Malta 
wird eine beträchtliche Unzabl von Handelsfchiffen verel— 
nigt und die ©arnifonen dieſer Feſungen durch einige 
Regimenter verſtärkt. Diefe Maafeegeln bängen mit 
Eombinationen zufammen, die den Angelegenheiten Gries 
henlands nicht fremd find. — Die Fregatte Armide iſt 
zum Yudlaufen nach der Bevante bereit. Heute Morgens 
um 7 Uhr brad auf dem Schiffe, der Ecepter, von 80 
Kanonen, Feuer aus. Der Brand hatte um 10 Uhr fo 
gefährlich um fid gegriffen, daß man das Schiff aus dem 
Hafen atjonderw und ouf die Rhede binausführen mußte, 
wo es von den Flammen verzehrt wurde. Es iſt ein fehe 
altes, faft ganz unbrauchbar gewordenes Schiff, dad nur 
zu Erereitien für die Geefadetten diente. 


— Dos Journal des Debats enthält über Hrn. 
Lacketelle's Gefhichte der Reftauration ’) ein 
paar febr intereffante Aufläpe. Wir entlehnen daraus 
jenen Ibeil, mo von bem Kriege von 1815 und von 
Deutſchland die Rede if. 

Hr. Lacretelle — fagt das Journal des Debats — 
befchreibt mit biutendem Herzen die Niederlagen ber Frans 
zöfen, vorzüglich jene, die wir zu Leipzig erlitten, mo mie 
den zwenten unferer dren großen Schiffbrüche erleben mußten. 
(Denn den Erftern batten wir zu Mosfau, dem Beptern 
zu Waterloo auszuſtehen). Bein Schmerz aber macht 
ibn nit ungereht und er begt Feinen Haß gegen die 
Soldaten der Landwehr. Und mer in Frankreich Fönnte 
fie baffen mollen? Sie Fämpften für Frenheit und vertheidigs 
ten gegen Buonaparte, was wir in unſern Revolutionstar 
gen gegen Branunfchweig vertheidigt hatten, nämlich bie 
Unabhängigkeit des Vaterlandes. — Welch ein Jahr, in 
bee That! Da zitterte die Erde weit bin, aus dem fern: 
ſten Hintergeunde Ruflands bis zu unfern Vorpoflen, von 
den Zritten, ®ott weiß ıwie vieler hundert tauſend, die 
über Frankreich berfielen. Wer fohte fie aufhalten? Der 
Rhein? die Maas? die Marne — ach! oder die Seine? 
Ringeum auf alen Feldern zablofe Helden und Erinnes 
zungen an Thaten der Delden; das bemiefen eben fo gut 
unfere jungen Conferibirten, die, obgleih no kaum bärs 


tig geworben, zu Lügen glauben machten, bie alte ®arbe 


hätte ſich wieder gefunden, mie jene von deutichen Hochs 
Schulen zur Befrenung von Deutfdhland Herbengeeilten 
Studenten. Auch aus Frankreichs Schulen zogen fie bere 
au, um unter den Mauern von Paris zu jterben. Dort, 
ihre tapfern Muſenſöhne Frankteichs und Deutſchlands! ſolltet 
ihr euch finden, um im Kampfe mit einander zu fallen. 
Vorwärts! an eure Kanonen, ihre jungen Mathematiker ! 
richtet das Gefhüg und ſchleudert feine Kugeln von den 
Wällen euerer Hauptſtadt unteg einem Rufe unter bie 
Beinde, der nicht lange mebr wiederballen mird. Und 
ipr, junge Philoſophen, greift frifch zum Gewehre! Feuer! 
es gilt Vaterland und Freybeit! Seht ihr bort Paris? 
man muß den Franzofen ben Beſuch ermwiedern, den fie 
uns zu Wien, Münden und Berlin abgeflattet haben. — 
Es war noch ganz feifches junges Blut, das damals ges 
floßen, und war fo rein! — Deutihe oder Franzofen — 
die Herzen ſchlugen gleich Präftig und edel. Hier ſtard man 
in des Baterlandes, dort im Namen des Ruhmes und der 
Ehre. Hertliche Yünglinge! da fich eure Schatten, nach 
den Wettern der Schlacht, begegneten, wie habt ihe frob 
euern Haß ablegen und jkaunen müffen, daß ihe euch 
Feinde gewefen! Welde füße Träume hattet ibe euch mit ⸗ 
zutheilen, die Cinen Träume des Ruhms: Träume ber 
Zranyofen, — die Undern Träume dee Frepheiten: Träume 


*) Histoire de la Restauration, par M, Ch. Lacretelle, de’ 


l’Academie Frangaise; 1. mt 2, vol, Chez Delaunsy,‚au 
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bee Deutiden. »Deutihland wird frev ſeyn; das ver 
bießen uns unfere Könich; wie zogen für die Frenheit das 
Siwert, find für die Frenbeit gefalen! Wer könnte uns 
Freobeit verfagen?« Freut euch, arme Schatten, euerer 
Träume; möge aber Feiner zurückkommen und feben, mie 
ed in euerm Doterlande geworden. Ueberlaft euch dein 
Blauben, daß eure Hingebung nicht feuchtlod gemefen, 
bag man eure Gelübde, um eures Blutes halber, heifig 
gebalten, daß fie in Erfühung gingen und man mit euerm 
Undenfen nicht foielt! Freut euch eurer Träume: ihr fend 
ben Troya’d Belagerrung gefallen und faht nicht die Wie⸗ 
berfehr und den Triumph des Therfotes. : 
Deutſchland ſchmachtete feit 1810 unter fremden Joche; 
die Könige und Höfe ſchienen refiguirt, aber im Volke Botte 
es ftıl und mächtig. Das Daterland zu befreyen traten ia's 
Gebeim Zadlloſe zufammen, die ſich mit Bemunperung er: 
sählten, was Hofer und Schill für die Sache der Frenpeit 
getban. In den Schulen fchöpfte eine feurige Jugend 
aus ber Quelle der Ppilofophie Liebe zur Freobeit und 
Haß gegen fremden Zwang. Und das ſchwärmeriſche Träus 
men verwandelte ſich in enthufiaftifchen Thatendrang, ale 
Körner's Lieder auf den Hochſchulen ertönten und. Die 
Gewmüther mit Begeifterung erfülten, Bald iſt es ein 
patelotifher Klaggefang, angeſtimmt unter vaterländifhen 
Eichen. Denn die Eiche ift Deurfchlands Ginnbild, iſt 
fein Nationalbaum, Er betrachtet diefe treuen Zeugen grauer 
Vorzeit, dieſe obgleich fo alten, doch immer nob fo 
feifbgränen Bäume. Gr gedenft der Dinge, die die Zeit 
aufgerieben ‚. gebenft dee Völker, bie bingefunfen, noch 
bevor ihre Abend angebroden. Oder feine Lever erklingt 
vor dem Bilde der Königin Louife, jener jungen, fdönen 
und mutboollen Frau, der die Schmach des DBaterlandbes 
ba6 edle deutſche Herz tödtlich verlegte. Diefe Lieder, 
biefe Öefänge gingen von Mund zu Mund. Des Moe. 
gend borchte ber Studierende Fichte'8 Reden an die beut: 
ſche Nation und feinen Vorteägen der Pbrlofopbie, mo er 
eine Lehre vernabm, bie, in dee Metbapbufif, wie in ber 
Moral, alles ber Willendfraft des Menſchen zuſchreidt, dee 
fi vermittelt feiner Inteligenz die Welt fchaffen, ver» 
mittelit feinee Tugend fie beberefhen Bann, — alfo eine 
Behre, bie, eben weil fie den Menſchen zu einem ®ott er⸗ 
bebt, diefer Jugend das Gefühl ihres Knechtſtandes noch 
bitteree machen mußte. Abends, im den Schenken (tavemes) 
wenn bey verichlofenen Thüren der deutfhe Bruder nur 
an ber Seite feines Gleichen faß, dba raufchten von ibren 
Lippen Körner’s Oefänge, da wird auf Deutſchlande Ares» 
beit angeflogen unb auf den Tod der Torannen geteuns 
Ben. Dann erhebt fih einer und ruft: Auf, Gejelen! 
»Männer und Buben« das laßt uns fingen; — 
dann, bie Pfeifen bey Seite gelegt, ertönt es: 
»Das Volk jtebt auf, der Sturm bricht los; 
Ber legt noch die Hände feig in den Schoß? 
Piud über dich Buben, binter dem Dien, 
Unter den Schranzen unb den Zofen! ıc.« 


Geſchluß folgt.) 
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gtaliem 

Aus Sardinien wird berichten, daß fich der ſtreugen 
Jahres zeit ungeachtet der Prinz von Garignan (präfumtiver 
Theonerbe) von Turin mac Niza begeben bat, wo fib ge: 
geumärtig der Hof befindet, um dem König feinen Glück- 
wunſch zum weuen Jahr darzubtingen. — In Savohen 
fol bis auf 40 Fuß tiefer Schnee liegen. Un der Arde 
fiel das Thermometer bi6 auf 19 Grad unter dem Ge— 
frierpunft. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, vom 9. Jan. Der Winter hat ſchon 
feit etma acht Tagen eine feite Brüde ben Helfingöe über 
den Sound gefchlagen, die aud bis beute von Dänen und 
Saſweden benüßt worden feyn wird, Sonntag ſchon 
waren 1100 Schweden bloß am ingange zum Hafen 
von Helfigde angezeigt und eine gleiche Zabl Dänen man» 
derte nach Helfingborg hinüber. Ein böchſt merfwürdiger 
Unbli it es, mitten auf dem Sunde, wo ber Strom 
doch eine jtarke Gewalt hat, ein Zelt, zierlih mit einee 
fchmedifhen Flagge ausgeſchmückt, zu finden, Mn welchem 
ein Mann Eh und Teinfwauren feil bat, obſchon das 
Eis nicht fo dick iſt, daß es nicht fhmwanfte, wenn ein 
@slitten binüberfährt. 

panien. 

Aus Spanien wird vom 9. Jan, gefchrieben, daß 
dort eine erträgliche Witterung eingetreten ift, mach 
den die Kälte bis auf 9 Grad geiliegen war. — In Ea: 
dır iſt über 13 Deeräuber, welche fih in den dortigen 
Gefängniffen befanden, jezt dos Urtbeil gefäle. Zehn 
wurden zue Todesitrafe, einer zu lebenslänglicher, zwey 
zu 10 jähriger Strafarbeit verurtheilt. br Kapitän, ber 
fid in Gibraltar befindet, wo ihm der Prozeß gemacht 
wird, wurde in Cadir in contumacianı verurtbeilt, auf 
einer Schleife von einem Eſel zum Galgen gezogen und 
nad der Hinrichtung geniertbeilt zu werben. 

®rofbritannien. 

London, vom 16. Jan. Die Times erklären die 
Nachricht eines andern Blattes, nach welchem bie Boticyafr 
ter der verfhiedenen Mächte dem Fürften von Metternich 
die Antwort ihrer Regierungen in Betreff bet Erhebung 
des Prinzen Leopold auf dem griechiichen Thron vorgelegt 
baben ſoüen, für gerundlos. Cie behaupten, Oeſterreich 
habe feinen Antheil an dem Vertrag über Griechenland 
genommen, und es habe alfo weder Frankreich, noch Eug—⸗ 
laud oder Rußland für nöthig gehalten, Oeſterreich in dieſer 
Sade um Rath zu fragen. 

— Bor Kurzem haben die Engländer in Dflinbien 
zwifhen dem Ganges und der Jumna einen botanifchen 
Garten angelegt, im melden diejenigen Pflanzen gebradt 
werden folen, deren -Uebertragung nad Europa nüßlich 
ſeyn Fönnte. Für diefen Zweck hat man einen 6500 Fuß 
über der Meeresflähe erbabenen Drt gewählt, der dem 
Nordwinde ausgejeht it, wodurch er in der Mitte von 
Hindoftan die Temperatur des Südens in Europa erhält. 

— Die Eorrefpondenz des berüpmten Schaufpielers Gars 


Werke anfaufen. 


ei? iſt zu London, nah den Driginal-Briefen, im Druck 
erſchienen. Es fand diefer große dramatifche Künı ler 
mit dem ausgezeichnetiten Männern feiner Zeit, z. B. nit 
Lord Chatam, dem Derfaffer der Briefe des Junius, Burke, 
Hume, Gitbon, Zeanflin ze. in freundfchaftlicheer Vera 
bindung. 

— Die Leiche bed verflorbenen Malers Lawrence wird 
mit dem größten Ehrendezeugungen bengefeßt, nachdem fie 
border zwen Tage auf dem Parade: Bette ausgeitellt wor⸗ 
ben ift, Der König felbit ſendet feinen Wagen zu ber 
Geverlichkeit. 

— Der Star fagt: Wir wiſſen, baß der König, weit 
entfernt, einer fo guten Geſundheit zu genießen, wie einige 
Journale verfibern, in dee vorigen Woche mehrmals zur 
Uder laffen mußte, und dab die Entzündung nur einem 
Verlufte von fünfzig Ungen Bluts gewichen it. In Bezug 
auf unfere lopalen Gefinnungen und Wünfche für das 
Wohl unferesSouveräns glauben wir gegen Feine Perfon 
zurücd zu fleben; aber wie werden niemals an Lügen zur 
Zäufhung des Publifums Theil nehmen « 

— Daß brittifche Heer ift gegenwärtig folgendermaafen 
Bertbeilt: - Infanterie: in England 9 Regimenter, in Ir— 
land 19, in Schottland 1, in Dilindien 19, auf Eorfu 6, 
auf Zante 1, auf Malta 4, in Gibraltar 6, in den nord« 
amerifanijchen Beſizungen 9, auf Barbadoes 2, in Demes 
rara 1, auf St. Dincent 1, auf Mauritius 3, auf St. 
Lucia 1, in Neu⸗-Südwales 5, am Dorgebirge ber guten 
Hoffnung 4, auf Ceylon 4, zu Berbice ı, auf den Ber» 
muda-Juſeln 1, auf Antigua 1, auf Trinidad 2, auf 3a 
maica 5; in alem 105 Negimenter Infanterie. Kavallerie: 
in England 15 Regimenter, in Schottland ı, in Seland 6, 
in Oſfindien 4; in allem 26 Reg menter Kavallerie. 

— Dom 18. Jam. Es beift nun, fagt der Eous 
vier, Prinz Leopold werde ganz bejlimmt von der Res 
gierung nach Grietenland geſchickt. Se. königl. Hobeit 
ließen vor Kurzem ale auf diefes Land fih beziehenden 


Brafiliem 

In der preuß, Staatözeitung liest man folgendes Schrei. 
ben aus Rio-Janeiro, v. 26. Detbr. Die Ankunft un: 
ferer neuen Kaiferin und die mit der Dermählungd: Fener 
verbundenen Feſtlichkeiten beichäftigen jezt ausfchließlich die 
eegfamen buntgemifhten Bewohner der Brafilianifchen 
Hauptſtadt. Leider bat der mit feiner ganzen Heftigkeit 
anhaltende tropifde Regen bie öffentlihen Vergnügungen 
etwas geflört, wiewohl der Jubel bes Volkes ſich durch 
nichts in feinen Ausbrüchen zurüdhalten ließ. Morgen, - 
am 27., foden bie öffentlichen Dergnügungen, die theil— 
weife des ſchlechten Wetters wegen bisher audgefeht wur⸗ 
ben, ihren Anfang nehmen. Man bätte ſchon heute das 
mit begonnen, wenn nicht eben der 26. Detbr. ein Tag 
wäre, den -man unter den jezigen Umfländen wenigſtens 
bier nicht zu einem Feeuden Tage für das Volk erheben 
zu dürfen glaubt. Iluminationen, Masferaden, Mufif- 
Epöre u. f. w. follen 5 Tage hintereinander die Eiuwoh⸗ 


128 


ner ergöpen; doch macht alles bieß der Regierung durch⸗ 
aus Feine KRoften, da bie Triumphbogen, Gäulen und 
andtren Gerüjte zum Theil von den Corporationen, zum 
Theil auh von einzelnen Kaufleuten errichtet worden, 
Die Feanzofen haben auf dem Largo be St. Francidco 
eine Säule erbaut, die der auf dem Vendone: Plage im 
Paris ähnlich und nur 8 Fuß niediger iſt; die Engläuder 
errichteten eine Ührenpforte. Die Deutfben haben ihre 
Feyer in einer Weife veranjtaltet, die dem Herzen der juns 
gen Kaiferin am erfreulichiten ſeyn wied; fie haben näm— 
lich vier Woifenkinder, jedes mit dem Betrage von um 
gefähe 1500 Thalern ausgeitatte. In ber Rua - dereita 
und auf dem Schloßplape haben die Ehrengarden 4 Ehren: 
pforten mit prächtigen Decorationen errichtet. — Ge. Mai. 
der Kaiſer findet ſich im böchflen Grade beglüdt, und Alles, 
mas als jezt über die junge Kaiferin befannt wurde, berech+ 
tigt zu der freubigen Hoffanng, daß biefes Glück dauernd 
begründet fen. Für feine Kinder erfler Ehe hatte der Rai: 
fer einen vom Kaiferlichen Refidenz: Schlofe abgefonderten 
Heinen Palast unterhalb St. Epriftof einrichten lajjen. Auf 
onsdrüdlihes Verlangen der Kaiferin, die fi, wie ihre 
eigenen Worte lauteten, ihre Murterrechte nicht will neh⸗ 
men lajfen und ber Erziehung der Kinder ſelbſt voriteben 
will, behalten fie ihre Wohnung im Schloſſe. — Die 
junge Herzogin vom Eopaz, eine Tochter der Marquifin 
von Santos, wird ihre fernere Erziehung und Ausbildung 
in Seanfreich erhalten. Benm Hof: Perfonale find mebrere 
Heine Deränderungen vorgefalen, und das Innere des 
Schloſſes ſelbſt hat eine andere, ſehr vortheilhafte Eins 
richtung erhalten. — Nächft der Unfunft der Kaiferin hat 
auch der von den lanalen Portugiefen auf Terceira erſoch⸗ 
tene Sieg große Freude bier erregt. 
Rußland 

Hamburger Blätter fchreiben bejtätigenb aus Peterd: 
burg vom 2. Jan.: »Seit Kurzem iſt neuerdings von 
Vermehrung der Garderegimenter die Rede. Den Feld⸗ 
Marſchällen Paskewitſch und Diebitich fol Befebl zugegan« 
gen feyn, DVerzeichniffe derjenigen Militairs, vom ©eneral 
Bis zum Kapitain, einzufenden, die durch ihre in den leg: 
ten Feldzägen bemiefene Tapferfeit und durch ihre erprobte 
Treue ſich Anfprücde auf die Auszeichaung der Aufnahme 
in die Garde erworben haben, Dean glaubt, daß dieſe 
Verſtärkung der Garde drep bis vier Infanteries und drey 
Kapalerie-Regimenter, oder etwa 10,000 Mann umſaſſen 
wird, Die Drganifation diefer Regimenter ıft dem Feld» 
marſchall Orofen v. Diebitfb übertragen, beifen Ankunft 
man binnen Kurzem entgegenfieht. « 

®riedbenlandb, 

Nachrichten aus Megina vom 27. Desbr. zu Folge, 
wäre zipifchen den Ubmirdien Malcolm und Henden eine 
gewiße Kälte eingetreten, die man Anträgen zufdreibt, 
die Jeder von feiner Negierung erbalten babe. Admiral 
de Rignn lebt aber mit beyden Admirälen in gutem Eins 
verftändniß, — Die Streitkräfte der großen Mächte zur 
See feinen fih mehr und mehr zu eoncentriren, nam⸗ 


ih die der Ruffen zu Poros, bie ber Engländer zu Suda 
nnd Candia und die dee Franzofen zu Uegina. In Na— 
varin und Modon arbeitet man fleißig an der Herſtellung 
der dortigen Feitungswerfe. — Es gelingt dem General 
Trezel nicht ganz, ſich bey feinen Soldaten das Anſeben 
zu verfhaffen, deffen ſich der Dberit Zaboler erfreute. 
Die Entfernung dieſes tapfern Pbilbelenen, der Abmarfh 
des frangöfifhen Decupationsheeres, die Unentfchloffenbeit 
der europäijhen Regierungen und. ein. gewißes Mifiver: 
ſtändniß, bas unter ihren Admirälen zu berefben fcheint, 
verzögert die Drganifation der regulären Armee. 
Domannifdes Reid. 
Ronftantimopel, vom 24. Dez. Folgendes iſt ein 

autbentifhes Derzeichniß der Koflbarkeiten, welch der otto: 
manifhe Botſchafter Halil Palcha beauftragt it, in St. 
Petersburg zu vertbeilen. Die Geſchenke, melde Halil 
Paſcha von Seite des Sultans Dr. Majeität dem Raifer 
Nifolaus und Ihrer Mai. der Kaıferin überreichen mirb, 
beiteben in Folgendem; ein Säbel von auferordentlihem 
Werth und Reichthum; eine mit außerordentlich großem 
Solitairs beſthte Dofe; ein Sattel nebft Zaum und Scha— 
brake, fünmtlih mit Foftdaren Steinen befrßt; ein mit 
großen Solitairen gefchmüfter Aamın; eine Anzahl vers 
ſchiedener koſtbarer Toiletten » ®egenitände; präcdtige, mit 
Perlen bejegte Shawls. Außerdem bat der Botſchafter 
eine Menge der reichten Geſchenke für be Großen des 
Hois, die Miniter und das Haus der Kaiferin. Die Ges 
ſcheuke, welche Halil Pafba ermächtigt it, nad feinen: 
Gutdänken und im jeinem eigenen Namen in Gt. Peterd« 
burg zu vectbeilen, find folgende: 1) Derfhiedene Barbanas 
(Ballen) Ehamis von drey bis fünf, und von adıt bis 
zehntauſend Piaſſern dad Stück; 2) mehrere goldene, reich 
mit Brillanten befegte Dofen, und viele andere einfachere 
von Gold und Schmelz; 5) zwey völig runde Perlen von 
außerordentliher Größe und Schönheit, als Ohrgehänge; 
4) Tesbids (Nofenfränge) von Perlen und Korallen vom 
verfhiedener Größe; 5) Perlenfhnüre mit von Brillanten, 
Rubinen, Smaragden und Türkeſſen geſchmükten Schließ- 
baden, fo wie niit andern reich mit Talisınanen bejepten ; 
6) Perlenbracelette, mie von Pojtbiren Steinen geihmück« 
ten Schlöfern; 7) Bracelette nach türkifcher Art in Filie 
gran, mit emaillirten Schlöffern, mir Diamanten befept ; 
8) Solitairringe jeder Art von Foflbaren Steinen, unter 
denen fid ſehr feltene Türkiffe befinden; 9) Pfeiffenfpigen 
von Bernitein mit Brillanten nnd Diamanten befept und 
in Gmail; 10) Pfeiffenröhre von jeder Art und Schön 
beit; 11) Zarfes (Kaffees Präfentirteler) mit Brillanten 
und Diamanten geſchmückt, nebft den dazu gehörigen Por: 
jelaintaffen in Etuis von rothem Maroquin; 12) eine 
außerordentlihe Menge des berclichiten Aloebolzes ans 
dem Schatze bes Großherrn; 13) einige Schatullen, ge 
füge mit Tenſoucks (Benzoen) des Seraild, die deſonders 
mit neuen Omblemen und Zeihnungen gemadt find; 14) 
andere Schatullen, gefüllt mit Kurs ober mohlciehenden 
Kügelden, die auf bie Pfeife gelegt werden, gleihfals vom 
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Seratl, zum Theil in Pleinen Paketen, zum Theil in klei— 
nen Dofen von jeder Art; 15) eine Unzabl von Tabadda 
beuteln in Shpamlforın, fo mie mit Perlen, Gold und 
Silber befept; 16) die reichiten Narguiles (perfifchen Pfeil: 
fen) mit adem mas dazu gehört; 17) Päde bes beiten 
(Gebelis genannten) Rauchtabdacks mit einer Anzahl ſehr 
eleganter Rufpfeifen; 18) eine geoße Menge Tombequitas 
backs (für die perfiihen Pfeifen) von Schitas; 19) fehe 
geſchmackvoll geitidte Maroquinportefeuile'd von jeder 
Gröfe; 20) englifhe Uhren, nebft ihren Ketten mit Beil: 
lanten und Diamanten befept, und andere einfache goldene 
von Paris und ®enf, von taufend bis zmentaufend Pia: 
ftern das Stüd; 21) eine Ungapl anderer goldener und 
filverner Uhren von verſchledenem Werth; 22) eine große 
Menge reicher und eleganter Golditoffe, nemlich Sewais 
von Indien und Aleppo, Selimies ıc,, Haquires von Bruffa, 
Stambul, Kutuniffi, Chali von Konftantinopel, einfacher 
und Moird Gbezi; 253) Stüde des feinften weißen oflins 
difhen Muffelins, Bulbul genannt, mit großen Koften 
mit weißer Seide gelidt; 24) andere weiße Muffeline, 
mit verfbiedenfarbiger Seide gejticht, Kaftantſchik genannt; 
25) Ungora:Goffed und Epalis von jeder Farbe; 26) höchſt 
elegante und reiche Tſchewies oder geſtickte Sacktücher, 
unter denen mehrere mit Perlen bejept; 27) Teitemels 
Kalemkari odee Muſſelin-Sacktücher mit verſchieden farbir 
sen Zeichnungen; 28) Damascenerfäbel von der erſten 
Klaffe, worunter mehrere and dem großherrlihen Schape, 
ferner Piſtolen, Karabiner und Jagdgewehre aus der groß: 
berrlichen Waffın : Fabrit; 29) Kaftantfchifs von weißem 
Bott, mit Gold, Silber, Perlen ıc. geſtickt; 30) zwey⸗ 
bundert febe ſchöne und febr feltene Quarantainetalisınane, 
meijt reich beſeßt, um als Kolliers oder Bracelette zu bie: 
nen ; 31) alle Arten Teppiche von Marafch und Gmprna, 
fo wie prädtige Poljter von Marafh, Beuſſa und Geus 
tari, für türfifhe Sophas; 32) feiniter getoßener Mokka—⸗ 
after, bermetifch verfhloffen; 53) eine Sammlung Meile, 
Papuchen und Halens (verſchiedene türkifche Fußbekleidun— 
gen) mit Bold, Perlen und koſtbaren Steinen befept; 34) 
indifche Konfituren, Scherbets und Konfefte_ von Megopten, 
und überhaupt von jeder Art, die der Scherbetfchi Baſchi 
(etſter Konfiturier) des Serails liefern Ponnte; 55) eine 
Anzahl ber feiniten DOdeurs und Parfume; 36) das herr: 
lichfte Nofenöl von Maskat und Bergal, in Kryſtallflakons 
von verfchiedener Größe und feltener Schönpeit. 
Deutfdland. 

KRaffel, vom 19. Jan. Der Rurfürit bat unterm 
11. d. eine ſtrenge Verordnung für das Rurbeffifche Ars 
meekorps im Betreff des Zweykampfs und deſſen Beſtra— 
fung erloffen, und bie in berfelben enthaltenen Beſtim— 
mungen durch eine befondere Verordnung auch auf die 
Eivil» Dienerfhaft ausgedehnt. 

Hannover, vom 19. Januar. Nah einer Befannt« 
madbung bed kgl. Kabiners: Minifteriums ift den Befigern 
sutäherenfrener Höfe im Fürſtenthume Hildesheim zuge 
Kanden, zu der ſtädtiſchen Qurie der Provinzial-Landfchaft 


drey Abgeordnete, und zu ber zweyten Kammer der allge 
meinen Ständeverfammlung einen abzufenden. 
—Bermiſchte Nadidten. 

Lahr, vom 6. Jan. Es find, Heißt es Im Schwab. 
Merkur, nit die jungen, zarten; fondern die gänzlich 
ausgewachſenen Blätter dee Schwarzwurzel, welche : die 
Geidenwürmer vorzüglich lieben, und die zu ihrem Wacht» 
thume und Gedeihen das Meijte beytragen. Im 9. 1828, 
mo ich den erſten Verſuch mit 54 machte, berichtet ein 
Seidenzüchter, farb mie kurz vor dem Cinfpinnen nur Fir 
ner, die übrigen gaben vorzüglich große Eocond. Im 
vorigen Jahre, wo fich meine Unzahl gegen 3000 mehrte, 
gingen mir in Udem nicht mehr als 156, und diefes erſt 
bey dem Ginfpinnen, zu Grunde, indem um biefe Zeit 
Baltes Regenmwetter und Mangel an ausgewachfenen Bläk 
tern eintrat. Ein warmes, gegen bie Mittagfeite geleges 
nes Zimmer, forgfältige Reinigung und Heberfluß an Fräf- 


tigen Blättern, welde einem warmen moblgedüngten Bo» 


den entfproffen, find die einzigen, aber unerläßigen Horde: 
rungen, welde beobacht werden müffen, bey deren Erfü's 
lung, befonderd wenn aud die Witterung dazu pilft, es 
nie fehlen dürfte, 

— Straßburg hat fo eben feinen älteften Gelehrten, 
Schmweighäufer, verloren, der am 19. Januar, über 87 
Jahre alt, geitorben if. Schweighäuſer war die Bierbe 
ber Straßburger Akademie, einer der berühmteften Pro: 
fefforen der franzöſiſchen Univerfität, einer der ausgezeich- 
netiten Helleniſten Europas. Man hat von ibm reine 
Reihe Ausgaben griechifcher Klaffifer. — Die Wittiwe bes 
vor mehreren Jahren ermordeten Gchriftitellers Paul 
Eourrier, welche in Folge des gegen feinen mutbmaßlichen, 
Fürzlih entdeckten, Mörder eingeleiteten Prozeſſes vor ben 
Jaftruftions» Richter geladen worden war, iſt jezt feldft 
verhaftet worden. 


Grtliärung 

herr Eduard Dettinger hat zum Schiedsrihter in «einer 
Sache pwiſchen mir und ihm, als Redakteur des ſchwar⸗ 
jen Gefpenjtes, das Publikum aufgerufen, welches, wenn e6 
anders an Diefer für daſſelbe hoͤchſt gleichgültigen Sache An« 
tbeil nimmt, auch das allbefannte Rehts Ariom: Audiatur 
et altera pars! nicht vergeflen wird, Das Wahre an der Sache 
iſt folgendes, 

Am 19 d.M., als ih mich im k. Hoftheater als ZJuſchauer 
im Mintergrunde der erſten Ballerie befand, brachte mir, waͤh⸗ 
rend des Üntre:Aktes zwiſchen Borfpiel und Ballet, ein Bes 
kannter Dad Blatt Neo. 16 des ſchwarzen Gefpenftes mit Bes 
jiebung der darin befindlichen Stelle über mein Spiel In dem 
Stud: »Denriette von England« zur Einſicht. Ich fand das 
rin — nicht etwa eine tadelnde Kritit, der ih mid, wenn fie 
auch noch fo unverdient geweſen wäre, unterworfen hätte, fon« 
dern eine Verhoͤhnung meiner Perfönlichkeit im wegwerfendſten 
pasquillartigen Tone. Ih fprah meinen gerechten Unmillen 
über dieſe Stelle ju den neben mie figenden Bekannten — 
und nur zu diefen — nicht gegen Seren Dettinger, den id 
weder bemerkte noch kenne, und jwar ohne alle »geimelne 
Fluch⸗ und Schimpfworte,“ aus. — Hat vieleiht Herr Dik 
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finger erwartet, daß ich mich für feinen fhonungelofen gemei« 
nen Epott bey ihm bedanken fole? — Leber dab, mas ih 
wirklich äußerte, brauche weder ich zu erröthen, noch Derrn 
Dettingers Dinte zu erblaffen. Alles was er dießfalls in 
feiner pomphaften Anklage bemerkt, ift ganz unmwahr, eben 
fo unwahr als die Behauptung, daß Derr Hölken melne ans 
geblihe Wuth zu jügeln möthig gehabt habe.*) Dieß können 
und werden alle Zeugen beflättigen wnd Diefes kann ich auf 
Gemwiffen und Ehre beiheuern, der ich als friedlicher, redht: 
liher Mann (als folden kennt mich das biefige Publitum 
während meines, ganzen ı4jährigen Aufenthalts in Münden) 
wenigftens eben fo viel Glauben verdiene, als ein Hert Det: 
tinger, mit welchem ich übrigens über dieſen Gegenftand vor 
dem Publikum Bein Wort mehr verlieren werde. 

Münden, den 22. Januar. 1830. 

Auguft Rade. 
koͤnigl. b. Hoffchaufpieler. 
*) Als ih in Die erſte Gallerie trat, fand ih Deren Racke 

in ganz ruhiger Stimmung auf feinem Plage, hörte wer 

der Fluch noh Schimpfworte von Ihn; hatte alfo auch” 

nit Urfache, ihm von irgend etwas mit Gewalt abzuhals 

ten, was mir auch nicht zugekommen wäre. 

Ludwig Hölfen. 





Wien, vom 23. Januar, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld = Berfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 10274; 
detto detto 4 pGt. in EM. 5; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in GM. 104"; 
detto detto v. J. 1821, für s100f, in 6M. 156%; 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. zu 2 p&t. in EM. 6it,a; 


99'% Br. Ufo. — Conv. Münze pt. — 
Bank »Actien pr. Stüd 126274, in EM. 
London, vom 18. Jan. Gonfol. 3 Prog. 95", (3 Uhr); 
brafilifhe Bons 7134 5 portug. 60; rufl. —; griedh. 35Y% 


3881. (Mufit) Ben Jofepg Aubl, Mufikalienverfeger 
in der Rofengaffe Nro. 613, iſt erichienen : 
Sechs Walzer für das Pianoforte 
über beliebte Themas aus Opern 
„aufgeführt im Garneval 1850 in Münden, auf den Bälen 
im koͤnigl. Odeon und im koͤuigl. Doftheater, componirt von 
Dr. Th. Hof. Rappel. 

Dieß Heft enthält 3 Walzer aus: Die Stumme von Por: 
tiei, und Walzer aus Dberon, Machetb und Graf Obry. 
Preis netto 56 fr. 

Ebendaſelbſt find auch alle in diefem Jahre in Münden 
berausgefommenen Walzer, Ländler, Galoppen ıc. um billigen 
Preis zu haben. 


5883. (Münden). Im der literarifhrartiftl. Anftalt 
ift fo eben erſchienen: j 
Historia morbi et deseriptio sectionis ca- 
daveris Drs. Erncsti de Grossi. 8. maj. 
Preis: 24 ir. 


3879. Gin folider Menſch, welcher 3 Sprachen fpriät, 
italienıfh, deutich und franzefifh, wuͤnſcht baldigft bey einer 
Herrſchaft einen Plob ald Bedienter oder Rammerdiener, und 
iſt zu erfragen in der Stiſtsgoſſe Mr. 1148 über eine Stiege. 





3886. Ein fehr folid gebauter — mit Neife-Roffer und ans 
deren Bequemlichkeiten verfehener Garlsruher Neifemagen, dann 
2 hübfche große braune Hollſteiner Pferde von der reinften 
Rage, beyde 6 ibhrig, aanz fehlerfrey und gut eingefahren 
werden zu verkaufen gefucht, und if das Naͤhere zu erfahren im 

Anfrage: und Adreß=- Bureau Münden. 


3884. In der Ant, Weberfhen Buch- und Kumfthand: 

lung am Rindermarft It zu haben: 

Se. Mai. König Ludwig von Bapern in ganier 
Figur im DOrnate, Tithograppirt von J. G. Schrei— 
ner. 0'4 Zoll hoch, 6'% Zoll breit. 

Diefes Blatt zeichnet ſich durch Feinheit der Zeichnung 
und vollfommen gelungene Ausführung, vorzüglih aus. Bon 
der Hand des gefhästen Künftlers haben wir im menigen 
Mochen auch, ein zweites Blatt, Ihre Majefät die Ks 
nigin vorfteltend, zu erwarten. Wer von diefen benden ſchö— 
nen Blättern noch erite Abdrüde zu haben wünfht, beliebe 
uns bald feine Beflellung zukommen zu laſſen. Jedes Blatt 
koftet 1 fl. 56 Er. 


3858. 56) Bekanntmachung. 

Mittwoch den 17. Februar I. Jo. Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, wird in dem Bureau von der Föniglihen Gommanz 
dantſchaft Nro: 462 in der Reitgaffe der Bedarf an Monturss 
Materialien pro Etatejahr 18294, in 240 Üllen Hemden — 
180 Fuiterleinwand, 210 Glen 54, breiten Kittel — 60 
Ellen 24 breiten Unterhofen » Gradel, 110 Paar Sohlen mit 
Flecken beſtehend, mittelſt Öffentlichen Abfirihes an den Wes 
nigfinehmenden in Akkord gegeben. 

LieferungssLiebhaber werden mit der Bemerkung zu erſchei⸗ 
nen hiedurch eingeladen, daß zu der Steigerung nur inländis 
ſche bürgerliche Gcwerböfeute zugelaffen werden, welche fi mit 
obrigkeitlihen Zeugniffen fegal ausweifen koͤnnen Nachgebothe 
durchaus nicht ftatt finden, und von den zu Tiefernden Gegen: 
ftänden die Mufler vorgelegt werden müffen. 

Pafau den 16. Jaͤnner — 
ie 








Defonomie:Gommiffion 
von der königlichen Commandantſchaft. 
Sortemps, Oberlieutenanti 
qua Plagadjutant als Vorſfaud. 
Pointner, Vermalter ald Rechtfuͤhrer. 


984. Subferiptionss Anzeige. 

In allen Buchhandlungen des Ins uud Auslandes wird 
Subfeription angenommen auf: 

Berwifhte Schriften, von Wilhelm Müller. Her: 
ausgegeben und mit einer Biographie und Gharakteriftik 
Müller's begleitet von Guflav Schwab. Fünf Bänden. 
Mit Müllers Bitdnif. Subdferiptionspreis 6 Thlr. oder 
10 fl. 48 Er. rhein. 

Ausführliche Anfündigungen über diefe Ausgabe find im 
allen Buchhandiungen zu erhalten; fie wird übereinflimmend 
mit der Vieweg’fhen Ausgabe von Müller’8 Werken gedrudt, 
und auf einmal zur Oſtermeſſe 1830 ausgegeben. 

Leipzig, den 1. Dezember 1829. 
3 A. Brodpaus. 

Die Joſ. Liudauſer'ſche Buchhandlung in Münden em⸗ 
pfichlt fi ergebenft zu gütigen Beſtellungen. 
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3874. Amortifationsg-Erfenntnifß. 

Die Eönigl. bayer. Militärfonde.Commiffion in München als Verwaltung des Militär. MWaifenfonds bat brfchei. 
niget, die hiernächſt bezeichneten, urfprüngli zu 5 dermal zu 4p@t. verzinslichen Darlehens Forderungen dur Zeffion 
eriworbem zu haben, zugleich angezeigt, daß fie zum Befipe der betreffenden Schuldurfunden nicht habe gelangen können, 
und deren Amortiſirung machgefucht. 










| Gapital: Betrag. | i 
Urfpräng: | Antpeil des Militärs Urfprüngliger Gläubiger, Zeit der 
Ausfteller. licher. PWaifen «Fonds. Zins: Zeit. | welchem die Shuldurkunde 
fl vor der | nad der ausgeſtellt wurde, Ausftelung. 
E Reduction, | Reduction, 
Das vormalige Land: E Ani 
Gommiffariat zu Amberg.| "000 500 375  |Heil.5Rönige,) Wendel Ragenöhurger. | Heil. 3 Könige 1589. 
asfelbe. 600 300 225 Lihtmeß. Georg Hörler. Lichtmeß 1599. 
Dasfelbe 1000 1000 750 Invocavit. | Friedr. Schulz zu Neumarkt.| Invocavit 1615. l 
Dasfelbe 2500 550 |412fl.30Pr.) Invocavit. Hand Karl in Regensburg. | ° Invocavit 1614. 
Dasfelbe 1000 1000 750 Laͤtare. Johann Waldhauſer. Laͤtare 1611. 
Das ſelbe. 4000 2000 1600Walburgis. Wilhelm Peter Speil. Walburgis 1588. 
Das ſelbe 1000 500 375 PPeter u. Paul. Hans Philipp v. Welmftadt.| Peter und Paul 1552. 
Dasfelbe 1500 750 I562f.308r,) Laurenzii Lorenz Hörler. Laurenzi 1587. 
Dasfelbe. | 2000 1000 750 Martini, Theodor Bonneb, Martini 1616. 
Epurfürft Ferdinand Franz Ferdinand Albrecht 
Maria refp. die Rent: 9000 | 2000 1500 14. Jaͤnner , 8. Febr. 1662. 
kammer zu Amberg. Graf von der Wahl. | 


Diefem Geſuche der königl. Militärfonds- Commiffion entfprechend, murden die unbefannten Inhaber der frags 
lichen, nach Angabe der implorirenden Bebörde mit Nummern nicht perfehenen Schuldurfunden am 1. Auguſt 1328 
aufgefordert, diefelben binnen 6 Monaten ben dem unterfertigten Gerichtöhofe vorzuweiſen, widrigenfals fie rück ſichtlich 
der auf den Militäe-Waifenfond übergegangenen Forberungs: Untbeile für Feaftlos erPlärt werden würden. 

Da nun die benannte Friſt verflojfen it, obne daß dieſe Urkunden vorgemwielen, oder Auſprüche auf folde gel» 
tend gemacht wurden, fo wird das feitgefegte Präjudiz anf Anrufen dee Pönigl, Militärfonds: Eommiffton nunmehe 
realifirt, und werben ſonach die obenbemerften Obligationen binfichtlid der auf den Militär-Waifenfond übergegangenen 


Borberungs» Antheile, wie biemit gefchiebt, für Praftlos erklärt. 


Sandeput am 31. Dezember 1829. 


Königl. baper. 


3870. (3a) Ediktal»GEitationm. 

Schaftian Huber, Bauers Sohn von Staudah, murde 
am 2. Eeptember 1807, damals 24 Jahre alt, beym koͤnigl. 
baper.-5. Biniens Junfanteries Regimente ald Land» Rapitulant 
verpflichtet, machte im Jahre 1813 dem ruſſiſchen Feldzug mit, 
wurde am 1. Dftober 1814 als vermißt in den Regiments« 
Liften abgefhrieben, und hat feither nichts mehr von fih hös 
ren lafien. Seine Bermwandten dringen auf Ausfolglaffung 
feines in 151 fl. 40 Br. beftehenden Vermögens, und es wird 
auf ihr Verlangen Gebaftian Huber oder deſſen allenfalfige 
Nahkommenfchaft aufgefordert, binnen 6 Monaten um fo fiche⸗ 
rer fi hierorts zu ftellen oder doch von ſich hieher Rachticht 
u geben, als man ihm außerdem für verfhollen erklären und 
fein Bermögen feinen befannten Bermandten gegen Kaution 
verabfolgen würde 

Gignat. am 18, Jänner. 
Königl. Landgericht Landshut. 
Lite. v. Gög, Landrichter. 


Uppellationsgeridt 
v, Molitor, 


für Ben Jfarfreie. 


Präfident, 
Sekretdt. 


v. Sichlern, 





3669. (3 a) Betanntmaduug- 

Das unterfertigte Fönigl, Kreis: und Stadtgeriht hat uns 
term 9. Degember 1828 in dem Debitwefen der Buchbinders: 
een Franzisfa Schoͤnfeßl dapier den Univerfals Konkurs 
erkannt, 

@5 werden demnach bep vorliegendem rehtökfräftigen Cr: 
Eenntniße und auf Antrag der Gläubiger Die geſetzllchen Epikts: 
Tage, uämlid; 

a) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung 

auf Montag den 16. Februar 18308; 

b) zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 

Vorderungen 
auf Donnerflag den 18. März: 

e) zur Schlußverhandlung zwar für die Replit auf Same: 
tag den 3. April und für die Duplit auf Samılag 
— April 1850, jedesmal Morgens 9 Uhr fefts 
geſehzt, 


und Hiezu fämmflihe unbekannte Gläubiger der Gemeinſchulb⸗ 
nerin hiemit öffentlich unter dem Rechténachtheile vorgelas 
den, daß das Nicterfheinen am erſten Edictötage die Aus-⸗ 
fhliefung ber Forderung von der gegenwärtigen Goneurds 
Mafle, das Nihterfcheinen an den übrigen Gdictötagen aber 
Die Ausfhließung mit den an denfelben vorzunehmenden Ders 
handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden Diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinfhuldnerin in Handen haben, bey Ber: 
meidung des nochmaligen Erfages aufgefordert’, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 18. Desember 1829. 
Köuigl. Rreiss und Stabtgeriht Landehut. 
BWening. 
Start. 





3871. (20) Edietal:Ladunga 

Ale diejenigen, melche aus was immer fir einem Rechts⸗ 
Titel Forderungen an den geringen und überichuldeten Rüds 
lag des dahier verftorbenen koͤnigl. Hoffhaufpielers Simon 
Dertinger zu machen haben, werden hiemit aufgefordert, dies 
felben in Zeit gwep Monaten von heute an um fo gemilier 
eltend zu machen, ald nah Umfluf diefes Termines Im diefer 

erlaffenfhaftsmafle ohne weitere Rüdfiht auf die ih Nichts 

meldenden fürgefahren werden wird. 

Münden, den 19. Januar 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden 

Allweper, Direktor. 
Bauer 


80. Betanntmadung. 
Montag den 1. Februar I. J. Vormittags von 9 bis 12 
werden in der Behaufung des Metzgers Giggenbacher über 
2 Stiegen in der Derzoafpitalgaffe neben dem Barthifhen 
Seelenhaufe filberne Halsketten und Florſchnallen, dann zine 
nerne Kannen, Schüffeln und Teller, fo wie Bett: und Tiſch⸗ 
Waſch, fo andere Gegenflände verfleigert, und zwar gegen 
fogleih baare Bezahlung. 
Actum, den 24. Jänner 1830. 
Königt. db. Kreis: und Stadtgericht Münden 
Allweyer. 
Datz l. 


58 


3817. (ec) Sundmadung, 

Das neue kaiſerl. ruffilch + königlich » pofnifche Lotterie: Ans 
Ichen von 42,000,000 fl. bietet in feiner am 1. März d. J. 
beginnen den erjten ‘Prämien: Jiehung von 5800 Gewinnſten von 
320,000 fl., 50,000 fl, 2mal 30,000 fl., 5mal 10,000- fl., 
sınal 6000 fl., 8mal 5000 fl., 20mal 2500 fl., bomal 1000 fl. ıc, 
jufommen 2,457,000 fl. P. €. 

Promeſſeu zu Diefer höchſt empfehlungswerthen Berlofung 
find nebjt Plan a 5 fl, pr. Stüd und bey Uebernahme von 
5 Etü eine Schete unentgeldlih zu haben im 

Danptbureau von J. R. Trier 
in Frankfurt am Main, 





3863. (55) ‘on dem Haufe Mro, 614, am Ecke der Rofens 
Gaffe it bis funfıisıs Ziel Georgi 1830 ein fehe geräumiges 
heigyares Gew. ve um 250 fl. jährlihe Miethe zu verftiften, 
Das Uebr. 


nedacteur: 


5, J. Sendtner. 
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3836. (36) Borlabung. 


Am 30. Auguft 1828 fharb der Grkonventual und frey re 
—— Pfarrer Auguſtin, Franz Joſeph Gigl von Schlehdorf, 
koͤnigl. Landgerichts Wellpeim, mit Hinterlaſſung eines Teftar 
ments, in weldem er einioe Qegate angeordnet, übrigen aber 
feine Berwandte von väterliher und mütterliher Seite nad 
ber natürlichen Erbfolge und nad einem bepgefügten Stamıms 
baume zu Erben berufen hat. 

Aus den von ben bekannten Verwandten bepgebradten 
Legitimationsdelegen begeigt ſich, daß der Defunkt einen zwep« 
bändigen Bruder, Namens Anfelm Gigl, geboren am 21. April 
1775 zu Meffabrun, gebabt habe, und es fheint, daß Diefer 
ohne Deszendenz geftorben fegn müßte, weil von demfelben, 
oder feinen Nachfolgern Im Stammbaume gar keine Erwaͤh⸗ 
mung gemacht worden iſt. 

Da man jedoch hierüber bisher Peine Gewißhelt erlangen 
Bonnte, nebenbey in dem Teitamente ausdrüdlih verordnet 
it, daß, wenn fih Jemand, der in dem Stammbaume nicht 
verzeichnet iſt, hexvorthun würde, und beweifen Bünnte, daß 
er im nämlihen Grade zu dem Defunkten verwandt ſey, au 
diefer von der Erbſchaft nicht ausgefhloßen feyn foll; fo were 
den alle diejenigen, welche von natürlicher Werwandtfhaft wer 
gen auf diefen Ruͤcklaß Anfpruh machen zu fünnen glauben, 
und nicht ohnehin fhon als Verwandte gerichtsbefannt find, 
aufgefordert ſich inner 60 Tagen peremtoriſchen Termines um 
ſich gemifier Dießfeits zu melden, und ihre Verwandfchaft gu 
dem Berftorbenen genügend nachzuweiſen, als aufßerdrffen das 
Teſtament fammt dem bepgefügten Stammbaume für aners 
kaunt gehalten, und nad Inhalt zum Bolzug gebracht werden 


ürbe, 

Zum Schlu he wird bemerkt, daß der Vater des Defunke 
ten, Johann Michael Gigl, fih im Jahre 1761 mit der Brus 
derstochter Maria Rauch von Wolfsgrub der Pfarrep Dettens 
fhwang verheiratet habe, daß er bis zum Jahre 1793 alg 
Schuhmacher in Weffabrun, Landgerichts Weilpeim, anfäfflg 
gewefen ſey, in Diefem Jahre aber fein Domizil verändert, 
und fih in Schlehdorf als Tafernwirth angefiedelt habe, 

München den 8. Jänner 1830. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Director. 


gauner, 


089. In der Joſ. Lindauer’fhen Bachhandlung In 
München ift fo ebenerfchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfhlands zu haben: 

Panzer, 6, E. b. Regierungsd« und Krelbaurath, 
Beihreibung eines zwedmäßigen Sparbeerdes 
und Rochofens und einiger wefentliher Verbeſſerungen 
an gewöhnlichen Bimmeröfen in Beziehung auf Holz 
Erfvarung, dann auch zur Befeitigung- des Ranchen? 
in den Küchen erprobter Vorrihtung an dem Schorn 
fteine, nebſt einer Zuſammenſtellung der Ergebniffe meh: 
rerer Verſuche über die Hitzkraft der deutfchen Holzarten 
und anderer Brennmaterlalien Mit 5 lithograppirten 
Tafeln. gr. 8. in Umſchlag geheftet. 36 Er. 

Bey Abnahme von Parthieen wird die Verlage— 
Handlung bedeutend wohlfellere Preife ftellen, 
Münden, den 26. Jan. 1850, 





Verlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Kiniglihen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Treptag 
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29. Sanuar 1830, 





Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 20. Jan. Die Journale enthalten Feine 
politifde Nachticht von Dedeutung; auch dreht ſich die 
Polemif nur um Dinge, die (dom bis zum Ueberdruß ber 
fproden find. Da das Minifterium im feiner fcheinbaren 
Untbätigfeit bebarrt, fo fiebt fich die Gazette veramlaßt, 
ein Wort über action politique und mas darunter eigent 
lich zu verflehen fen, zu reden. »Die politifche Witkſam⸗ 
keit,« ſagt fie, »beiteht nicht immer in Dem, was un: 
mittelbar bervortreitt, und mas fich durch ſchnelle und 
moteriele Abte Fund gibt, Friede und Srieg gebören 
zur politifhen Wirkfamkeit; die Geſehe, Edikte und Ertheir 
lungen »on Onaden und Aemtern ebenfaßs. Allein es 
gibt auch noch andere Dinge, die nicht minder davon abs 
hängig find, Die politifde Wirffamfeit beftebt in 
ol demjenigen, mas mittelbar oder unmittelbar auf bie 
Sachen und die Menfchen wirft; in Allem, was, oiten: 
fibel oder nicht, auf cinen ernten und reellen Zweck hin: 
arbeitet. Od berfelbe mab oder meit liegt, iſt einerlen: 
wenn ein Zweck, und Antrieb oder Streben nach drmfels 
ben vorhanden ift, fo it au eine Wirkfamkeir vor 
banden.« 

— Mit Unrecht würde man iM Abrede ſtellen, fügt die 
Gazette, daß e6 in einem Zeitpunßte, wo der Staat rüs 
hig und die Leidenſchaften gebändigt find, Feine Elemente 
su einer Revolution gäbe, Im Jabre 89 hatte Barı 
räre ben ber Akademie ben Preid für eine lobrede auf 
Ludwig XIl. tavongetragen, Nobespierre mar blos 
dur fein Madrigat an Opbelia befaunt, Marat, als 
Ibierarzt angenchr ben den Ställen des ®rafen von Ar 
tois, ſchrieb über die Phofif, Camille Desmoulins 
dichtete Die Romanze: »Il pleut, il pleutbergerer; nichts 
deutete an ibnen on, doß fie vie Denker des Königs vom 
Zrankreich werden würden. Allein beut zu Toge find bie 
Beidenfsaften durch eine unbegränzte Preßftenbeit fo auf» 
geregt, daß fie Die größten Unorbnungen begeben könnten. 
An dem Augenblic, wo mir im Conſtitutionnel einen 
wüthenden Artikel gegen die Ronokiten lefen, welche giwis 
ſchen der Zeit von beute und dem Zeitpunfte des Ads 
druche der Revolution eine Analogie finden molen, leſen 
wir in einem liberalen Blatte dieſen Morgen folgende 
Stelle: »In Italien bat man einen Banditen, Ramend 
©asparoni, verhaftet, ter wegen 143 Mordthoten, bie 
er begangen, gerichtet werden fob. Die Diltele, Cor. 


biere und Peyronnet haben ganz andere Verbre— 
den begangen, das hindert aber nicht, daß fie nicht ihres 
Derinögens gendßen und mit blauen oder rothen Bändern 
gefhmüct würden. Wann der Stramg?« Wir fragen 
den Eonjtitutionnel, od man in diefem Stol den Ausdruck 
eines Zeitalter der Hörlichfeit und jener raffinirten Bile 
dung findet, von meldem er beute ſpricht, um die Beforg- 
niffe einer Revolution zu zeritreuen ? 

— Beſchluß des Urtifels aus dem — bes 
Dedats Über den Krieg von 1815. 

Mas thaten während jener Zeit unfere vom der Regie 
rung nach Deurfchland abgeſchickten Gehülfen des Staats— 
Ratdbes? Mit einem faden Ton, der den litterarifchen 
Pedanten und den bewaffneten Sieger überall därchblicken 
lieh, fuchten fie den Deutfchen für Voltoire's Wig und 
Buongpartes Verwaltung zu gewinnen. Gott! mie eckel⸗ 
baft mußten ihnen diefe ſäßlichten Materialiiten ſeyn! wie 
tief ihr Innerjtes verlegen! Diefe Menſchen lachten über bie 
Niederlagen der Deutfchen *), über die Ehmärmerenen der 
Moralijten, über die Melancholie ibrer Dichter, und ſcherz⸗ 
ten, aufgetlofen von ibrem Frangefentbume, über Daß, was 
fie deutfchen Jargon zu nennen beliebten. Diefe Vefiegten 
fihliffen aber inzmıften ibre Schwerter, dieſe Pbilofopben 
reibten fib unter die Fahnen, dieſe Dichter machten Krieges 
Lieder, dirfer Jargon füllte fib mit Worten der Rate und 
dee Derwünfchungen an, und als endlich das Feuetzeichen 


) Ueber die Miederlagen der Deutfchen äuferte fih Bluͤ— 
her fon 1806, wo er in Hamburg Krirgsgefangener 
wor, folgendermaßen argen Hru. v. Boutienne: Wir 
haben ia unfern erjien deldzügen gegen Frankreich, 
dey'm Ausbruch der Nevelurion für Rechtafragen ber 
E ouveraine geitritten ; die it nun nicht mehr der Fall: 
wir Bimpfen jezt für unfern Herd; Unfälle mögen wohl 
Armeen aufreiben, ohne aber den Beil, eines Volkes zu 
Ändern, Ich bane fe auf Die Zukunft, denn ich fehe vor⸗ 
ber, daft das Glück Ihrem Kaiſer nicht immer laͤcheln 
wird. Es mufi eine Zeit kommen, wo ganz Europa, 
feiner Erpreflungen und Niuberenen müde, fib gegen 
ihn erheben wird. Je mehr er die Wölfen fehfelt, deſto 
furdtbarer wird die Gewalt ſeyn, womit fie ihre Net 
ten fprengen. Wir unterlagen ; Preußen It von Frans 
zofen beſeßt. Mag diefer Krieg für Franfreih glücklich 
enden, fo mird bald wieder ein neuer beginnen, die 
Voͤlker werden fih gemeinfhaftlih mit ihren Regierums 
gen verbinden mud Ihr Kaifer wird endlich unter der 
Laſt feiner Eroberungen erliegen, 
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vom Norden ber emporflammte und Deutfchlands Völker 
diefe ſurchtdate Leuchte gewährten, da fang Körner: 

»Friſch auf, mein Volk! die Flammenzeichen rauchen, 

»Dell aus dem Norden bricht der Freybeit Licht ıc. 

. Und ganı Deutihland ſteht auf mit furctbarem Wafı 
fengerajfel und Soldatengedränge. Freudig hören die Könige 
das Wort der Frenheit im Munde des Volkes, freudig bie 
Pbilofoppen im Munde dee Jugend den fanatifhen Ruf: 
Krieg den Torannen, Keieg den Derrugten! Die Fürften 
werben zu Demagogen, bie Lehrer zu Dauptleuten, bie 
Studenten zu Soldaten; man geht, wie noch geitern in’s 
Gollegium, beute in’s Gefecht; die Hörfäle verwandeln fi 
in Schladptfelder, es if ein Carſus des Rubms und der 
Brevbeit, Dean man macht. Ulte Beteranen ber Caferne 
vermifchen fi mit jenen jungen Schaaren von Theologen 
and PHilofopben, und an Jahn's Seite gebt Blücher einher. 
Gott iſt mit und, verfündigen die Proclamationen ber 
Könige, wir teopen dee Hölle und ihren Gehülfen. Aller 
Unterfchied von Geburt, Rang und Land ift aus umfern 
Legionen verbannt; mie find ale freue Männer.“ 

Edles Deutſchland! wie vol Enthufiasnus Damals warſt 
du und wie vol Trauer und Unglüc unfer Franfreih! Denn 
mwährend die Aufrufe der Könige und Dichtee ale deutſchen 
Herzen erweckten, durchzogen, von Kälte eritaret, von Stra: 
- bazen erfchöpft, unfere Keieger langſam die bereits fchon 
feindlih gewordenen Städte und Dörfer und begegneten 
allentbalden auf ihrem Wege nur wilden, zornglühenden 
Blicken, nur an das Schwert gelegten, Pampfgierigen Hän— 
ben; fie bedurften bes Mitleides und der Rude und fief: 
fen nue überal auf Rache. Hinter ihnen braußte, um fie 
in ihrer Flucht zu drängen, ein langes Geſchrey des Arie: 
ges und der Empörung: "Um Npein, am Rhein!« Es 
war Körners Refrain, in den nun das ganze Volk furdt: 
bar einjlimmte und der nur zu bald am Rhein felbjt mie 
berhallte. 

Körners bauprfächlichfte ®enialität beſtand in feiner 
Boterlandsliebe, feinem Cnthufiasmas; er mar Bein Ip: 
täus, ber im warmgeheizten Stüdchen feine Kriegslieder 
faug, fondern er war Soldat, war Freywilliger der ſchwar · 
sen Jäger, ber, das Vaterland zu retten und deſſen Ins 
eannen zu züchtigen, Schwert und Flinte ergriff. Dichter 
und Soldat, lodert fein Genius wie fein Muth im Schlach⸗ 
genfeuer auf. 

" (Dee Berfaffer diefes Uretifeld im Journal bes Debats 
geht mun im eine ausführliche Beichreibung des Lebens 
wud bee Gedichte Theodor Körners ein und fügt eine 
Veberfepung des » Schmertlieded« bey. Der Schluß des 
ganzen Artikels lauter): 

Wie Haben uns länger bey Köener aufgehalten, weil 
man ihn in Frankreich mod gar nicht Pennt und und 
feine Lieder ein fprechendes Bild defien, mad ber Unab» 
bängigkeitd- Krieg von 1813 und 1814 in Deutihland 
voge, geben Fünnen, Es mag wohl mit am umrechten 
Dete ſtehen und überffüßig ſeyn, wenn wir Franktelch 
Jeigen, daf man, wm 6 zm befiegem, aicht bloß Sol⸗ 


daten und Kräfte, fondern Quthufladmus und Dingebung 


brauchte. 

In Mogskau wurden wie durch die Natur übermältigt, 
in Deutfdland aber durch etwas Edleres und Größeres, 
burch etwas Uebernarürliches befiegt; Frankreich it wür ⸗ 
dig, ſelbſt am Feinde die religieufe und patriotifhe Erhe» 
bebung eines großen Volkes zu füblen und zu bewundern, 
das feine Unabhängigkeit, feinen Genius nad feinen Ne 
tionalcharafter wieder erfämpfte. 

(Wir glauben dadurch, daß wir auf dieſen Artifel dep 
Journal des Debats befonders aufmerkfjam machten, uns 
fern Leſern einen Gefallen erwiefen zu haben, weil wir 
überzeugt find, dag eine folde Beurtpeilung und Amers 
kennung des deurfchen Beilles und Characters von Seite 
einer Nation, die fo lange alles vornehm zu hofmeiftern 
beliebte, was micht gerade franzöflfh war, wirkli etwas 
angenebm überrafchendes bat. Auch wir Deurfche lieben 
an ben Franzoſen ibr feites Halten an ihrer Verfaffung, 
ihren. edlen Aufſchwung für Religion ohne Geiftesbreud 
und Heuceley, für Unabhängigkeit ohne Ungebundenpeit, 
und wünſchen nur, daß diefer vernünftige und rechtliche 
Geiit ben ihnen den Bieg erringen möge über revolne 
tionären Ungelüm und contre» revolutionäre Cineriffe, 
Hat der Unaphängigfeitö. Krieg bepgeteagen, Frankreich 
von einem despotiſchen Hijurpator zu beftehen, fo bat das 
fremde Joch für ung doch uud das Gute gehabt, in und das 
Gefühl unferee Würde und Rationalität zu erwecken, den 
deutſchen Helden: und Dictergeit meu zu beleben und 
uns fo vor dem Uuslande glänzende Anfprübe auf Ad: 
tung und Demunderung zu erwerben. Was Jahn, Fichte 
undförner gethan, war viel, Doch verdienen auch Urndt, Börres 
und die deoden Schlegel nicht minder öffentlichen Ruhm, 
wo von den Derdienften deutſcher Scpriititeller um die 
Sache unfers gemeinfhaftliben Daterlandes die Rede ifl. 
Mögen Körnerd Lieder beilige Weipgefänge bleiben anf 
den Lippen deutfcher Jünglinge; der dichteriſche Helden 
Jüngling war «8 werth, daß ein königlider Sänger, den es 
fo tief ſchmerzte, am biefem heiligen Kriege nicht ſelbſt 
mitfehtend Tbeil nebnen zu Bönnen, mit mahebaft 
deutſchem Edelfinne feinen Tod durch einen rüprenden 
Nachtuf gefepert). 

— Die der Eonflitutionnel über einen Mann von 
fo anerfaunıen Edelfian wie Hr. v. Polignaec ſpricht, 
zeigt folgende Stelle: »Wean Dünkel Genie, wenn Dod+ 
muth Stärfe wäre, fo wäre Hr. v. Polignac der größte 
Staatsmann, den bie alte und neue Welt bervorgebradt; 
allein unglũcklicher Weife bat Rivarol gefagt, der Dünkel 
fen ein Produft der Unmiffenpeit, und im ber 
That, mie hat Jemand um die Gaben und Perfonen feis 
ner Zeit weniger gewußt, als der Premierminifter, ber 
ums retten wid, um felbft felig u werden. 

BSeofbritaundienm. 

Lombou, vom 18 Jan. Dbwohl Sr. Mai. der Ab: 
nig wegen ber fhrengen Kälte gegenwärtig am Ausfapeen 
verhindert iſt, fe geht er bo täglich im der großen Dal 


lerie des Schloffes von Windfor, melde zu feinem Zwe⸗ 
de gebeizt wird, fpagieren. 
Ztaliem 

Rom, vom 16. Jänner, Dee Förſt v. Baffano, Don 
Gmanuel Godoh (Friedenfürjt) hat, da er im Begriffe 
fieht, demnächſt nad Frankreich abzureifen , um bdafelbit 
einsmweilen fid aufjubalten, am 12. d. M. von Gr. Päpfti. 
Heiligkeit Abfchied genommen. 

Mailand, vom ı7. Yan. Geſtern um 64 Uhr Abends 
wurde Ihre k. ?. Hoheit, die durchlauchtigſte Erzberzogin 
Vicekönigin, glüdlich vom einem Prinzen entbumden. Die 
erlauchte Wüchnerin und der neugeboene Erzherzog befin« 
den ſich iprem Zujtande nach im beiten Wohlſeyn. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 14. Januar. Mitttelſt Fönigl. 
Beſchluſſes it das philofophifche Eolegium in Löwen aufs 
gehoben worden, 

— Das Journal de la Hape fagt, die Aufhebung 
des pbilofophifchen Kolegs fen durch die Weigerung veranı 
laßt worden» die Zöglinge dieſer Anftalt in den Gemina« 
sien aufzunehmen, indem hierdurch die jungen Leute, bie 
Ab dem geiſtlichen Stande widmen wollen, verbindert wers 
den, von der Anſtalt Nupen zu zieben, die Anſtalt fomit 
den Zweck verfehlt, den man ben ihrer Erſchaffung im Auge 
gebabt, und folglich auch die Kojten unnötpig werben, die 
man barauf verwendet. 

— Um 10.» M., um 3 Uhr Nachmittags, flieg die 
Nordfee in der Gegend von Petten, obne daß der Weit: 
oder Nordweſtwind ſehe beitig war, plöglih zu ber unge: 
benern Höhe von vier Ellen 30 300, wodurd ein beträcht: 
licher Schaden an den Deichen und Dämmen angerichtez 
ward. Zum Schrecken der Bewohner blieb fie fait ſechs 
©tunden lang auf diefee Höhe ſtehen. Man vermutbet, 
daß das Feikfegen des Treibeifed in der Süderfee und in 
den Häfen das gemöhnlihe Ablaufen des Waſſers verbin» 
dert und dieſes plöpliche ungeheure Steigen verurfacht 
abe. 
goes Während des vorigen Jahres find zu Amfterdam 
7403 Rinder geboren worden und 7998 Individuen ge: 
Rorden; zu Brüffel 3948 Kinder geboren, j+081 Indiol 
daen geilorben; zu Eenden 1254 Kinder geboren, unde 
1361 Indiolduen gejtorben. 


Deutfdland. 

Raflel, vom 20. Januar, Die, ſchon kurz erwähnte, 
meneile Derordnung für das Kurheſſiſche Armeeforpe (au 
Die Civilbeamten) in Betreff des Zweykampfs und deſſen 
Berlrafung beftimmt Folgendes: Derjenige, welcher eineu 
andern zum Zwenfampf herausfordert, wird mit 3+ bis 
Gjäprigem Feftungs:Arrefte, derjenige, welcher die Heraus: 
#orderung annimmt, mit 1+ bis Zjährigem Beflungsarrefl 
Deffraft. If der Zweykampf vor fid gegangen und ein 
Heil dabed getödtet, fo fol der Meberlebende, nah De 
Maſſenbeit feines Dorfages, mit der burh das gemeine 
Medi auf den Mord oder Todtſchlag gefepten Gtrafe du 
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legt werben. ft Fein Theil getöbtet worden, fo werben 
bepde Theile mit Verluſt des Adels, fo wie mit Rajfarion 
oder Dienftentlaffung, und noch aufferdem nad Bewandts, 
niß der Umſtände mit 10jäbrigem bis lebenslänglihem 
Beilangs + Krreite befteaft. Wer fi biefen Strafen durch 
Flucht entzieht, deſſen Dermögen fol in Befchlag genom⸗ 
men und fein Bildniß am den Öffentlihen Shanbpfabl 
gefhlagen werden. Derjenige, welcher fi zue Begünfli» 
gung eines Zwenfampfes als Sefundant oder Kartelträger 
wiſſentlich gebrauden läßt, bat, menn Jemand getöbtet 
worden, einen 10jährigen , fonft aber einen Sjäbrigen Ze 
flunge » Urreit verwirkt. Wer wegen einer bengelegten 
Ehrenſache den Parteven Vorwürfe macht, ober Beratung 
zu erfennen gibt, wird mit 1 bis Sjährigen Geilungsarref, 
neben Dienitentlaffung, beſtraft. 

Bon der Donau, vom 22. Januar. Trügen nicht 
alle Nachrichten, die wie über die Lage der Dinge in ber 
Hauptitade des osmanifhen Reichs, fo mie auch in den 
Provinzen, auf g’aubmwürdigen Wegen erhalten, fo find 
die Türken ſebe geneigt, ihe Kelegsunglück im lepten Zelds 
zuge den Engländern in dea Bufen zu ſchieben. Dieie, fo 
lautet die Beſchuldigung, ſchilderten und unfere Feinde für 
zu ſchwach mad unvermögend, bie natürlichen Hinderniffe 
su befiegen, Die ein eueopäifdhes Heee zu übermältigen 
bat, um bis ine Herz von Rumelien zu dringen. Daber 
fan? denn auch der militärifhe Widerfland, melden die 
Türfen ihren Feinden ben Uederſchreitung ‚des Balkans ent: 
grgenjtelten, faft bis zur gänzlihen Bedentungslofiteit 
berab, — Zwiſchen dem Reis: Effendi und dem englifchen 
Botſchafter fon es, wie verfichert wird, im diefem Betreff 
zu fehe ernſthaften Disfuffionen gefommen feon, die, vers 
mochten fie auch gefbebene Dinge nit ungefcheben zu 
machen, boch menigftens für die Pforte den Erfolg hatten, 
daß England fi beftrebt, biefe, fo viel am ihm iſt, zu 
rebabilitiren. — Deffentlide Blätter haben bereits vor 
anfsehnlihen Beldfendungen geiprodhen, die, aus brittifdhen 
Quellen fließend, zu Konftontinopel erwartet würden, oder 
auch bereits eingetroffen wären. Die angebliche Beſfim⸗ 
mung biefee Supfidien ift, die Pforte im den Stand zu 
fegen, Ad von der gegen Rußland durch den Traftır von 
Adrianopel Fonteapirten Schuldverbindlichfeit zu befrepen. 
Ulein dem englifchen Intereffe, dem nun einmal bie 
Pforte ih verfchrieben bat, liegen andere Zwecke, warn 
diefe Gelber verwandt werden möchten, näber als die Er- 
füdung jenes Vertrags. Nimmt man noch hiegu, daß bie 
Tpätigkeit, mit welcher der Sultan bie Wiederperfielung 
feiner Land » und Seemacht betreibt, vielmehr einen ber 
vorilehenden neuen Krieg, als einen dauernden Friedens» 
Rand zu verfündigen ſcheint, fo wäre die Beforgniß eis 
ner abermaligen Störung der Ruhe im Orient doch eden 
nicht in das ©ebiet der Epimären zu verweilen. Indeffew 
glauben wir, daß auch ein zweyter, dur engllſche Ir 
teiguen angeflifteter Kampf Beinen Mugenbiich zweifelbaß- 
ten Ausganges fepn bürfte. 

(Correlp: v. m. f. Deuſchl.) 
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Bermifhte Nadridtem. 

Diele Wetter» Propheten find der Meinung, daß, weil 
der Winter ſich bießmal fo ungewöhnlich früh und fireng 
eingeftelt, nun auch der Frühlidg recht zeitig erblüben 
werde, Diefes ift aber Feinesmeges eine nothwendlige 
Bolge, befonder® aber nicht in dem Falle, wenn der Wins 
ter durchgehende im ſolcher Strenge und Geſtalt herrſcht. 
Vom Nordpol bid in feine füdlichiten Länder, fleDt Curopa 
gegenwärtig ein unermeßlibes Schnee: und Cisgefilde dar. 
Ungewöpnliche Schnee : Eismaffen bededen feine Toäler, 
mie feine Gebirge. Dergleihen außerordentliche Schnee» 
maffen werden in der Regel langfam verzehrt. Die mwarı 
men Winde, melde aus ben Regionen ber heifen Zone 
su uns kommen, find, befonders wenn fie nur ſchwach und 
nicht fletig wehen, unter ſolchen Umfländen fchon fehe ab» 
gekühlt und mirfen daher wenig. Es treten alfo wohl 
einzelne wärmere Tage ein, ibnen folgen aber bald wieder 
Balte. Der Winter dehnt ſich dergeftalt weit in's neue 
Yabr hinaus. Hiernach bleibt es fehr zmeifelbaft, ob eine 
feüpgeitige Beftelung der Aecker ſtatt finden wird. 

— Privatbriefen aus der Gegend von Zittau vom 
10. Yan. zn Folge hatte eine von den Berg'pigen des an 
der daſigen böpmifchen Gränze gelegenen Johnsdorſer Ge: 
birges, welches gegenwärtig ganz mit Schnee bedeckt iſt, 
plöplih zu rauhen angefangen, ohne daß ıman b6 jezt die 
Urfacbe diefer ungewöhnlichen Erſcheinung unterfuchen oder 
vermitteln konnte, 

— — — — — — — — — m 
Fremden-—Unmzeige. 

Den 28. Jan. (©. Hirſch): Hr. Labaunne, Negotiant 
aus Regensburg. (Schw. Adler): Hr. Guttenthal, Kaufm. 
ous Augsburg; Hr. Hoſm, Maler aus Kopenhagen; Sr. 
Maß, Kaufın. aus Frankfurt; Hr, Middehe, Kaufm. aus 
Halberftadt. (GC. Kreus): Hr. Vanint, Scaufpieler aus 
Saljburg; Hr. Mauroner, Kaufm. aus Görden. (G. Bärn): 
Dr, Wagner, aräfl. v. Rechberaiſcher Bermalter aus Mindelheim ; 
Hr. Kerfihbaumer, Handelsmann aus Berdtetgaden; Dr. v. 
BDogel, Hauptmann des P, 8. Linien-nfanterie:Regiments aus 
Paßau. (G. Sterm): Dr. Stockhein, Weinhaͤndſer aus 
Mainberheim; Hr. Schleicher, Handelsm. aus Nürnberg. 


Aber. dere HER. — 

Augoburg, vom 28. Januar, Obligationen u 4 Pros. 
Pap. 1c1Y,, Geld 101; detto mit Goup., 5 Prog. Pap. 
101%, © 101—; Vorterie»Roofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
©. 108,4 5 ditte unverz . 10fl. Pap. —, &.— 

Paris, vom 21. Jan. Gonf. 5p&t. 108 Fr. 75 6.; 5 pCt. 
84 Fr. 806.; Fale. 95 Jr. 60€. 

Pondon, vom 20. Jan. Gonfol. 3 Proz. 94. 








Tbeater:Angeige. 
Freytag: Das Wintermährhen, Schaufplel von 
Ghafröpeare, 
3835. In einem Haufe der Stadt iſt im erſten Stock ein 


Quartier mit 6 beisbaren meublirten Zimmern monatlid um 
5 Garotin zu beziehen, und das Mähere Nro. 1097. in ber 
Neupauferirake ruͤckwaͤrts über 2 Etiegen zu erfragen. 


Nedacteue: 9. 3. Sendinern 


991. Bey Goedſche in Meiffen if erfchlenen und im 
Münden in der Lindauerfhen fo wie in allen andern 
Buchhandlungen dafelbit und anderwärts zu haben: 


Das Pantoffel: Regiment, 

oder gründlide Anmweifung, wie Mädden und Frauen ſich 

der Herrſchaft des Pantoffels verfihern und das häusliche 

Scepter mit Kraft und Anftand führen follen, Auf Er 

fabrung gegründet nnd herausgegeben von einer Haus⸗ 
Negentin. Preis 23 Fr. 

Ein Toilettengeſchenk für das fhöne und ein nothwendl⸗ 

ges Hand: und Hausbuͤchlein als Schutz- und Trugwaffe für 
das männliche Geſchlecht. 


Meuefter merkantilifcher Briefſteller, 
oder praftifhe Anmeifung, für junge Sauflente, ſich 
zu geſchickten und volllommenen Gorrefpondenten auszu⸗— 
bilden. Nebſt Vemerkungen über die geographiſche und 
hiſteriſche Bildung junger Kaufleute von F. 
Stiller. 8. 1 fl. 39 Er. 

Mit Veranügen baden wir bey Durchleſung dieſes Werks 
gefunden, daf feine zahlreicher Nebenbuhler es nicht überflüfig 
madhen. Der Berfaffer, der durch mehrere Schriften ſich be« 
reits vortheilhaft bekannt gemacht, zeigt auch bier, daf er dem 
wichtigen Gelchtöpunft aufgefaßt bat, indem er eine Reipe 
von MDiujterbriefen lieferte, die ſich eben ſowohl durch ihren 
wichtigen und interejjanten Juhalt, als ihren gefälligen Bor: 
frag empfehlen. 

Die te, 9te u. 1ofe Abtheilung, die zugleih eine Terme 
nologie für junge Kaufleute enthält, gibt mande Belehrung 
und Auffchlüffe, wie Terminofogien der Art nicht immer geben, 
da fie diefen Actifel oft nur als Bugabe betradten. — Das 
om Schluſſe Gefagte über die geographiſche und hiſtoriſche 
Bildung junger Kaufleute enthält eine Menge wahrer und 
treff icher Bemerkungen, die allen ‚jungen Männern gu ihrer 
Ausbildung fehe zu empfehlen find, 


Vademecum 
oder Nimme⸗mich-mit. Eine Sammlung fröpfiher un 
unterhaltender Erzaͤhlungen und Anekdoten jur Berfreis 
bung der langen Weile, Nebit einem Anhange, enthal« 
tend: die neueſte und vollländigfle Blumenfprade. Cine 
Gabe der Liebe und Freundigaft, von G. Friedlich. Mit 
3 Zitelfupfer, Geb. ı fl. 39 kr. 


Der freundlihe Hausarzt 
als Ratbaeber bey Grkältungsfrankpeiten umb 
allen Folgen der Blutverfchleimung, als SKatarrh, 
Schnupfen, Rheuma Gibt und Hämorrhoiden von 
Dr. Lutherig. Ste Aufl. 8. geh. 41 Er. 


Bor dem Eendlinger-Thore it ein fhönes Sftödiges Ham 
mit aroßem Keller, Defonomie:Gebäude und Garten, um billis 
gen Preis zu verkaufen. D. lebrige, 


8391. Ben Jakob Giel, Buchhändler in Münden, if 
ganz neu erſchlenen: . 
Lecherer, M. A. Dr., Beitfaden zum Beiht: und Gommas 
nion +» Interrichte für die Batholifhe Jugend in den deut 
fhen Glementar« und in den untern Tateinifhen Schulen. 
Us Anhang zum Diözefan: Katehismus. 8. netto 6 Mr. 


Verlegt von Peter Pyilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen. Majeftit allergnädigfiem. Privilegium. 





Somnabend 
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30. Januar 1830. 





Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland 

Paris, vom 23. Januar, Die verwittwete Königie 
von Portugal, Charlotte Joachima — fagt das heutige 
Sourmal des Debaté — ift den 6. Jan. zu Liſſabon 
geſtorben. Sie war bie Schmwefler des Königs Ferdinand 
VI. von Spanien und die Wittme Johann VI., vorigen 
Königs von Portugal, und den 25. Upeil 1775 geboren, 

Dev dem anardifdben Zuftande, worin fi gegenmwäctig 
Portugal befindet, Hält es fhmer, den Einfluß, welchen 
Diefes Ereigniß auf das Schickſal jenes unglüdligen Lane 
des ausüben Fann, zur berechnen. Da inzwiſchen die Kür 
nigin fo thätigen Antheil an Don Miguels Erhebung 
zum Throne genommen, fo läßt fih vermurhen, daß ihr 
Tod ber ſchmachvollen Ufurpation ihres Sohnes einen 
neuen Schlag verfegen muß. 

Wann — führt genanntes Journal fort — werden 
wie endlich ein vis jest fo furchtbar unterbrüdtese Volk 
fi unter den Slügeln einer fhüpenden Gewalt und unter 
der Obhut von Tinrichtungen, die ans der Weisheit feines 
legitimen Fürften gefloßen, von fo vielem Gemaltthaten 
und Oraufamfeiten erholen fehen ? 

— Man findet in der fo eben erfdhienenen Ste Liefer 
eung bes ſtatiſtiſchen Werkes »Revue des deux Mondess, 
eine Statiftif des brittifhen Reiches von Hrn, 
Balbi, woraus wir folgende numerifche Reſultate aus⸗ 
sieben : 

England und Wales. Größer 43,678 engliſche 
QDuadrat-Meilen; Zahl der Ciuwobner (1. Januar 1821): 
11,977,663; Zahl der Famillen: 2,493,423; darunter find 
befchäftige mit dem Udferbau: 847,957; im Handel, ben 
DManufafturen ıc.: 1,155,375 Familien; nicht in diefe T 
Klaffen begriffene Familien: 435,491. 

Schottland. Größe: 23,498 engl. Quad. Meilen ; 
Ginmwobner: 2,093,000. 


Irland. Größe: 32.000 N.» Meilen; Einwohner: 


6,802,000. 

Infeln. Scilly-Archipel: 2ı1 engl. D: Meilen und 
2600 Einw.; Man: 170 D.-M., 40,100 Einw.; Jerfen: 
12 D.-M., 28,600 @.; Guernfeo: 85 QL-DR., 20,000 @. 
Delgoland: 312 D.-M., 3400 Einw.; Gibraltar: 3 Q.⸗ 
DM, 15,000 Einw.; Malta: 123 N..M., 96,000 @inw.; 
loniſche Inſeln; 754 AsM., 176,000 Einwohner. 

Dannoper. Größe: 11,125 engl. D:M; Einw.: 
1,550,000. 


Brittifhes Allem. Größer 849,650 Di. Meilen; 
Einwohner: 114,450, 000. 

Beittiſches Dgeanien (Xuflealin). Größe: 
1,496,000 Q-Meilen; Einwohner: 60,000. 

Deriteifhes Afrika, Größe: 91,000 Dis Meilen; 
Einwohner: 270,000. 

Brittiſches Amerika, Größe: 1,950,500 LM. ; 
Einwohner: 2,292,000. 

Aus diefer flatiftifchen Tabelle bes Hru. Balbi erbelt 
alfo, daß bie beittifchen Länder zufammer 4,469,917 DL 
Meilen groß find, und 149,856,263 Einwohner haben, 

Das ruffifche Reich, welches das größefle, und ba. 
Aimefifche, welches das bevöltertiie auf dem Erdball ifl, 
fliehen dem bdrittifchen Reihe nah, das eritere binſichtlich 
bee Bevölfermg, das andere hinfichtlich der Fläcengröße. 

Dos ruffifche Reich enthält 5,912,000 englifche Q. M., 


ab 60 Midionen Ginwohner; das cinefifche Reh ent 


hält 4,000,000 M⸗Meiſen, uad 170 Millionen Einwohter. 


— Die Umrichtigkeit vieler Räfonnements, die man bie 
und da auch in Deutichland über das Poligrac’iche Mis 
nifterium auſtellt, rührt daher, daß man durchaus Die wür 
thenden Deflamationen des Upoftolique, des Drapeau 
blanc ic. für das Olaubensbekenntnig des Miniftertums 
hält, was der Wahrheit ganz entgegen iſt. Diefe Uebers 
treidungen werden von den Miniſtern eben fo fehr, ala 
bie Ueberrreidungen mancher liberalen Blätter mifbiligt; 
allein es befigt kein Mittel, fie zw sähmen. Es find aus⸗ 
fhweifende Köpfe, die der Sache, welche fie wirklich oder 
vorgeblich vertheidigen, nur fchaden, und auf die Ueber 
treibungen ber rechten Seite ſpeculiren, mie andere Blätter 
auf die Uebertreibungen der Linfen. Die Deutfchen, wel» 
ce fib eine richtige Vorſtelung von dem Polignacſchen 
Minifterium machen und es wahrbaft unpartenif deur⸗ 
theilen wollen, müjfen dieſes Dinifterium zwiſchen Die bee 
ben Extreme ſtellen, und feit überzeugt feon], daß ed nicht 
liberal wie die Jarobiner, aber wie die wahren 
Breunde der Eharte iſt; daß es nicht rovalntifch ik 
wie jener Upojtolique, der alle Liberalen in Stüden bauen 
mödte,-fondern wie alle Feangofen, die ihr Leben für die 
Anfrethaltung der königlichen Prärpgative opfern würden, 
Keine Handlung des Minifteriums flraft bisher dieſe Be. 
bauptung Lügen, und auch feine Pünftigen werden fie nie 
Lügen ſtrafen. Das Polignac’fhe DMiniflerium wird 
Steuerm erbeben, aber gefrplich, auf Befehl des Königs, 
onter Mitwirkung ber beyden Kammern, meil die Ditt: 
glieder der Kammern ihr Mandat als GSeſetzzeber nicht 
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gegen ein Patent als Rubeflörer audtäaufhen werben; weil 


fie einfehen werden, daß es Pflicht" eines Deputirten iſt, 
ale Artifel der Charte zu volilehen, worin nothwendiger⸗ 
meife au die Steuer: Bemwiligung mitbrgriffen iſt; Die 
öffentlihen Lajlen möglihit zu vermindern, wozu bad 
DPolignoc’iche Miniſterium die Hand bietet; die öffentliche 
MWoplfahet zu erhöhen, was mur durch Bewahrung ber 
Eintracht ) nicht durch Erregung des Bürgerkriegs erreicht 
mwerden Fann; daß endlih die Verweigerung des Budgets 


alle Quellen des Unglüds für ein Volk im ſich fchließt, ' 


und daß aus Ddiefem Grunde bie Revoluzionäre alle ihre 
Anftrengungen nad) diefem Ziele richten. 
®rofbritannienm. 

Eondon, vom 19. Januar, 
vom 12. Novbr. melden, beißt ed im Courier, daß die 
Bwiltigkeit zwiſchen Eolambien und Peru nun völlig be⸗ 
endigt find und Dolivar am 20, mad Bogota abreifen 
werde. 

Dee Befrener wünfıht, heißt es in einem Schreiben 
aus La Guadra vom 18. Nov., nad Europa zu reifen 
und für die Zukunft in dieſem Welttbeile zu liben. 

— Die Borfhaft des Präfidenten der vereinigten Staar 
ten, fagt derfelbe Courier, ſcheint in dem mördliden Pro: 
pinzen geoße Zufriedenheit ereegt zu haben. 


— Das zu Falmouth aus Merico angefommene Di 


quetdoot Pilbam, hat für Rechnung "der Hanbeldleute 
110,000 Pfd. Sterl. in Silber überbracht. Bon Seite 
der Regierung wurde noch Feine Meberfendung gemacht 
und läßt fih auch umter den gegenwärtigen Umjtänden 
feine erwarten. Dad land bietet bis zum 19. Nov. nichts 
Bemerfensmwerthed von Neuigkeiten dar: ed herrfcht allent: 
halben Ruhe. Die Difiziere und Soldaten, melde zu 
Zampico über bie Spanier gefiegt, haben goldene, filberne 
und Eupferne Medaillen erpalten; es laufen von allen 
Seiten der Republif mod immer Beglückwünſchungs Adrefs 
fen ein. ®eneral Bravo mar ben Ubgang des Paquet- 
Bootes noch nicht zu Merico eingetroffen und Santa— 
Unna ließ eine Rebtfertigung feines Betragens befannt 
machen ald Commandirender zu Campeche, wo nämlich 
die Befapung eine Central» an die Stelle der Federativ⸗ 
Regierung verlangte. 

— Der General: Eongreß von Columbien muß jezt 
beyfammen fepn. Die Journale jenes Landes reihen mur 
bis zum October; fie enthalten.ein vom Staato-Secretär 
an die Präfeeten der Departements erlaffenes Circular, 
um fie in Bolivard Namen, als proviſoriſchen Chef der 
Republif einzuladen, die verfhiedenen Klaſſen der Bürger 
dahin zu vermögen, ihre Meinung über die Beichaffenpeit 
der Einrichtungen auszudrücken, die der National. Eongref 
zu fanctioniren berufen iſt. Es iſt erlaubt, ſagt das 
Tircular, politifhe Meinungen wie immer zu äußern, nur 
möüjfen fle mit Mäßigung ansgeiproden werden und mer 
der die National» Unabpängigkeit, no die individuellen 
Sarantien angreifen. — Die Minen befinden fig im 
beiten Zuſtande. 


Briefe aus Carthagena 


— Der Kapitän Herbert, dem man eine Menge intereſ⸗ 
fanteer Details über die hohen Regionen bes Himalavas 
Gebirgs verdankt, ift im vorigen Jahre bis über dem 
Paß von Dota, Dhoora auf der Gränge der chineſiſchen 
Zartarei gedrungen, ber nah der Stadt Gertokh führt, 
wo ber größte Markt dieſer Gegenden gebalten wird. 
Jener Paß liegt 17,780 Fuß Über der Meeredflähe; er 
ift früher nod nie von Europäern betreten worden. Die 
dabin führende Straße iſt nur zwey Monate lang weg» 
fam, die Übrigen 10 Monate hindurch iſt fie mit tiefem 
Schnee bedeckt. Cine ganze Tagereife lang windet fi) dies 
fer Weg über Bergrüden hin, bie mehr als 1000 Fuß 
über die äujferflen Oränzlinie aller Gebräuche erhaben find. 

“ Rußland. 

"Petersburg, vom *ı5. Dezbr. Deutfche Blätter 
haben vor Kurzem über den fchauderhaften Geſandtenmord 
in Teheran den and der Ealcutta + Zeitung in engliſche 
Blätter übergegangenen Bericht mitgetheilt, der ziwar zlem« 
ich umſtändlich ift, aber doch immer nur als einfeitig ans 
gefehen werden muß, bis unfere Regierung von ihrer Seite 
ebenfals eine genaue Erzählung biefer im ihrem Detail 
noh immer unbegreiflihen Gräuelthat befannt madr. 
Letzteres aber Bönnte auf jeden Hau micht cher gefcbehen, 
als biß bee vor einigen Monaten deßhalb nach Perfien 
gefandte Seneral Fürſt Dolgoroufy die genaueflen Nach« 
richten darüber wird eingesogen haben. Was der Hof 
von Teheran unterdejfen getban bot, um das Vorgefillene 
fo gut wie möglih zu entfhuldigen, iſt eben fo bekannt, 
mie die großmüthige Verzeibung, welche der Kaifer Nifos 
laus dem Groffohne des’ Schahs von Perfien zugeſichert 
bat. Ueber die Zahl der Ecmordeten, fagt ber obener« 
mwähnte perfifche Bericht nichts; auch hier iſt darüber nichts 
Difisieles defannt, doch meiß man, daß außer dem Ges 
fandten der zweyte Sefretär, ein deutfcher Arzt, ein Dol« 
metfder und 15 Leute des Gefandten auf das Gräßlicite 
umgefommen find. Als nämlich ale Ausſicht zur Nettung 
verſchwunden ſchien, da flüchteten fi die Unglüdliven im 
ein entlegenes Gemach des Gefandten, in ber Abficht, bier 
menigitens ihr Leben fo tbeuer wie möglich zu verkaufen. 
Jeder, der bineinzudringen verfuchte, murde niedergeftoßen, 
und es gelang ibnen, ſich auf diefe Weife länger als eine 
Stunde zu vertheidigen. Endlich erfletterte der wuthende Pb: 
bei den obern Theil des Gebäudes und legte auf dem Zußs 
boden des Über ihnen befindlichen Zimmers Feuer am. Die 
Flamme brach plöpli von Dben berein, und mit ihr 
Steine, Balken, Kugeln und Dolce, denen in Kurjem 
Altes unterlag. Nur der erfte Sehretair, von Maltſoff, 
ber feine Wohnung auf einem entfernten Dofe des Ge— 
fandfhaftsgebäudes hatte, und außer ibm noch brep Bes 
dienten entrannen dem Blutbade. Das Schikſal der Ers 
mordeten erſcheint um fo gräßlicer, da der Geſandte nur 
auf wenige Tage vom Tauris nah Teheran war, um dem 
alten Schah vor deſſen Reiſe nad) Jopaban feine Aufwor⸗ 
tung zu machen, und da der auf die Mezeley folgende 
Tag ſchon zu feiner Nücreife nach Taurie beſtimmt war, 
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Rußland und die Wilfenfchaften hätten ügrigens von 
Mebrern der Geopferten einft ausgezeichnete Dienfle en 
warten bürfen. Der Oefandte, Staaterath v. Gribojew 
doff, wor ein vieljeitig gebildeter Mann von höwitens 
40 Jahren, reich an Kenntniffen nnd Erfahrung, ber pers 
Fiiben Sprache volfommen mächtig, und mit dem Chan 
wafter der Perfer und ihren Bitten und Gemwohnbeiten 
aufs Genaueſte befannt; vieleicht eben fo ſehr als der 
Dritte Morier, der im feinem Haji Baba allerdings den 
jeigen Perfern Feine Ehrenſäule errichtet hat, aber doch 
auch etwas ins Dunkle mablte. Er wird in ber ruffifchen 
Ritteratur als ein fehe geibäpter dramatiſcher Dichter ge 
vannt, ob er gleih nur @in Stück unter dem Titel: "Bits 
tere Früchte des DVerflandes« gefchrieben hat, und ſelbſt 
diefes, wegen feiner Lokal-Satyre, bis jezt meber gebrudt 
noch aufgeführt worden ift. Er war höchſt liebenswürdig 
und interejfant im Umgange, aber baben rafch und durch⸗ 


greifend, und den traurigen Folgen biefer Heftigfeie Ifk . 


wohl aud zum Theil das Unglück zuzuſchreiben, das ihn 
und feine Begleiter in Teheran traf. in auberes bedau ⸗ 
ernsmürdiges Opfer des blutigen 31. Januar war ber 
zwedte Gefandtfchbaftd » Sefretair, Karl vo. Adelung, ber 
an der Seite feines Gefandten ermordet wurde. Diefer 
vorteefjlide junge Mann war Baum 25 Jahre alt, und 
batte fich mit raſtloſem Eifer drey Jahr lang zu ber Reife 
nadı dem Driente, dem einzigen Ziele feinee Wünfde und 
feines Ötrebens vorbereitet, und mas er während feines 
Burgen Aufenthalts in Perfien bereits gefammelt und ge 
leiſtet batte, zeigt, mas von feinen Kenutnijjen, ſeinem 
Deobachtungsgeiſte und feinem Fleiße, befonders für Alters 
tbümer, Münzkunde.und Botanid noch bätte erwartet wer⸗ 
den können. Sein ſchrecklicher Tod bat überall das leb⸗ 
bafteite Bedauern erregt, und felbit dee perfifche Prinz 
Ehosdrev:Mirza gab bey feinem Aufenthalte in St. Peters: 
burg dem unglüfliden Dater deffelben perfönlid Beweiſe 
feiner lebpafteten Tpeilnabme, Waprfcheinlich ift leider 
von den Papieren und Gammlungen biefer bebauernss 
würdigen Männer nicht das Geringfte in Teheran geret- 
tet worden! Der durch feine vielen litterarifchen Arbeiten 


in ganz Europa rüpmlich befanute Vater muß nun durch 


den Gifer, womit er feine Forfhungen, befonders in ber 
Einguiftif, fortſeht, eine Linderung feines gerechten Schmer» 
zes finden. Es ift zur Genüge befannt, wie er noch vor 
einigen Jahren, ala der große Mäcen, der Graf Romanı 
zow, noch lebte, auf deſſen Koflen die Reife des Hrn. v. 
Meperberg berausgab, wovon fih das Original Im der 
Dresdener Bibliothek befinde. Go eben hat er, nad 
ben im Petersburg befindliben Handſchriften und reichem 
Apparat, eine Litteratur des Sanskrit herausgegeben, wel⸗ 
Ge vom ſehr umfajfenden Kenntniffen zeugt. (dd. Ztg.) 
Uegppten. 

Wir theilen machilehend einige Auszüge aus der mehr: 
ſach erwähnten » Zeitung von Boulac,, dem Dafen von 
‚Eairos mit: Um 22. Rabir El: Uouel, im 1245/lem Jabe 
der Heghra. Ulgemeiner Divan oder Nationglverlamms 


lung Aeghptens. Es bat eine Derfammlung im Palaile 
Idtabim; Paſcha's zu Casr:el ain Statt gefunden, in wel: 
er über die innern Angelegenheiten Aegoptens berath- 
ſchlagt wurde. Ibrahim erflärte, daß ed die Abfidt Dr. 
Hop. des Vice⸗Koͤnigẽe, feines Vaters, fen, den Frieden und 
bie Wohlfahrt feines Landes aufrecht zu halten. Er pielt 
über biefen Gegenſtand eine longe Rede (die in einer der 
Nummern des Blattes abgedruckt if), Die Berfammlung 
beftand 1) aus den Minijtern, den Ulema’s, den Vorfich- 
ern verfchiedbner Fabriken und einigen audgezeichneten 
Staatöbeamten, im Ganzen 28. Perfonen, worunter Abs 
bad: Paſcha, Enkel Sr. Hoheit; Ahmed. Pafha, Sohn bes 
Taher Pafba; Mohammed Bey, Schwiegerſohn des Die 


‚Königs; 2) aus den Mormours (Präfeften und. Unten 


Präfecten), 28 an ber Zahl; 3) ben Scheike el Belad 
oder Drtövorftänden, als Abgeordneten der Departements, 
uugefähr 95 am der Zapl, wovon bie meiften aus Nieder 
Uegnpten waren, — Um 234. Gafar. Das ben Cudam⸗ 
nebe erbaute Pulvermagazim iſt beendigt. Er hat ungefähr 
300,000 Fr. ' gefoftet und kaun 20,000 Eentner Pulver 
faſſen. ine Befagung von ungefähr 100 Mann iſt zur 
Bewachung diefer Unſtalt anfgefteüt. — Am 17. Gemabdis 
el Quel. Bor der Sipung des allgemeinen Divand wurde 
jedem Scheik oder Deputirten eine Deforazion ertheilt. 
Es wurde vorgefchlagen, den Scheiks von Alts Cairo die 
felbe Dekorazion zu bemiligen ; dieſe Auszeichnung iſt 
ihnen in Folge einer Berathbung zugeflanden worden, — 
Um 27. Safar, Der ehemalige Gouverneur von Meffa, 
Ahmed Pafba, bat wegen feiner langen und rebliden 
Dienfte die Erlaubnig erhalten, nach Aegypten zurädzur 
kehren. Er wurde in feinen Zunetionen durch Selim Den, 
Dberjten des 12ten Regiments, erfegt. Es ift zu Alexau⸗ 
deien, unter ber Leitung des franzöfifchen Ingenteurs Hrn. 
Cexiſt, ein meues Arjenal zum Bau der Linienfhiffe und 
Fregatten errichtet worden. Die Anzahl der in. diefem 
Urfenal werwendeten Arbeiter beläuft fi auf 890 Zim⸗ 
merleute, 460 Urbeeite von verfchiedenen Gewerben, 95 
Schmieden und 147 Seilern, in Allem 1692 mit Gin» 
ſchluß der Führer. Ale diefe Arbeiter find in Regimenter 
eingetbeilt. Täglich werden in dieſer AUnftalt 567 Arbeiter, 
mit Einfchluß der Europäer, bezahlt. 
Deutſchlaud. 

Stuttgart, vom 29. Jan. Ge. königl. Majeflät 
haben aus Deranlaffung ber im meuerer Zeit mit dee 
Krone Bayern abgefchloffenen Zoll: und Handelöverträge 
bie k. baverifden geheimen Kabidets Sekretär v. Kreuzer 
und v. Grandauer zn Nittern Höchflipres Ordens bes 
württemberglfchen Krone zu ernennen gerupt. 


Inland 
Münden, den 29. Januar, 

Wir find aus guter Quelle unterrichtet, daß dom Seite 
bes am k. k. öjlerreichifchen Hofe affreditirten däbſtlichen 
Nuntius Marquis von Spinola gegen die Beerdigung 
Iprer Faiferlihen Hoheit ‚der Grau Erzherzogin Henriette 


kelnerley Einſprüche und Forberungen ben der öſterrelch!⸗ 
(hen Regierung angebradyt worden, und daß fonach die 
in öffentlichen Blättern deßfals aufgenommenen Naceich: 
ten burdans grundlos ſeyen. 

Bermifhte Nadidten, 

Berlin, vom 21. Jan. Ga Magdeburg ift jezt eine 
Bade-Unftalt vollendet worden, wie man eine ſolche bereits 
feit einem Jahre auch Hier in Berlin beabfichtigt. Es iſt 
dieß nämlich eine Winterſchwimm-Unſtalt. Das Waſſer, 
in einem koloſſalen Baffın, wird erwärmt und dient Bor, 
mittags, wo daffelbe nur 4 Fuß hoch fleht, zum gemöhn- 
lichen Bade. Nachmittags wird das Waſſer bis zu 6 Fuß 
Tiefe bineingelaffen, und ein Schwimmiehrer, der zugleich 
Die Huffiche führt, ertheilt den Anfängern Unterriht. Am 
25. Ian, wird bie Auftalt eröffnet und bis zum 30, uns 
entgeldlich befehen und bemußt werben fünnen. Die Am 
Sage iſt tin Eigentpum der Stadt. 

Bröüffel. In dem Journal der Reifen liest 
man folgende Notizen von Hm. Datdy: 

Die Merifaner befipen ein Mittel gegen bie Waffer 
ſcheu, welches fie für unfeblbar Halten. Die von dieſer 
Rranfheit befallene Perfon muß forgfältig gebunden mers 
den, damit fie weder fich ſelbſt, mod denen, die fich ihr 
mahen, Schaden zufügen Fünnte, Dran läßt alsdann einen 
Renettapfel ungefähre fünf Minnten lang in Waſſer ko— 
en, mozu etwas mehr als ein halbes Teinkglas vol Bin» 
rrichend iſt. Hierauf nimmt man ein wenig pulverifitte 
Savadilla, mifcht das Ganze untereinander, und gibt dies 
fen Tran? dem Patienten in der Zwifchenzeit von einem 
Parorismus zum andern ein, und bringt ihn dann an die 
Sonne oder in die Nähe eines Feuers, um Ihn warm zu 
balten, Wird der Kranke nad diefer erften Dofis rubig, 
fo muß man es dadey bewenden laffen; bekömmt er aber 
mieder Anfälle von Wuth, fo iſt eine zweyte Dofis Durch» 
aus nothwendig. Er verfät hierauf in einen tiefen Schlaf, 
der 24 bis 48 Stunden dauert, worauf dann beftiges 
Erbrechen folgt, das fo lange fortdauert bis das Gift 
gänzlich ‘aus dem Körper gefhaflt it. Der Patient kommt 
dann wieder zu Bemußtieon, verlangt zu effen, und iſt 
ecBfonmmen hergeſtellt. 

Hr. Hardo theilte hierauf feinen Leſern eine Menge 
Ltereffanter Nachrichten Über die Perlen» nnd Korallen» 
Bifheren mit. 

„Wir unterhielten uns eines Zuges, faat er, von dem 
Rrleg mie den Yaqui Indianern, der noch immer fortdauerte, 
Unfer Wirth beachte bald das Geſpräch auf die Perlen, 
Ziſcherey und bie Geſchicklichkeit der Taucher dieſes, das 
mals im Kriege. begriffenen Volkoſtammes. Alsdann ers 
säblte ee uns von einem ſehr merkwürdigen Mann, den 
er ebemals Pannte, dem Sohne eines Engländers, def: 
fen Mutter aber eine Daqui war. Diefer Mann hatte ein 
Deittel verfunden, um bis auf ben Grund des Meeres 
ya gelangen, bafeldft geraume Zeit zu bleiben, basjes 
nige zu hören, was über dem Waffer gefprochen wurde 
und auf bie «Oberfläipeizuzüdzatepren,, wenu man ihn 
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rief, — alles ohne Hülfe der Taucherglocke. Gr bediente 
fih nur eines ledernen Sales, dee gewiſſe Kräuter ent 
hielt, welche ihm hinreichende Luft zum Athmen lieferten, 


Dieſer Sol umgab feinen Kopf und war unter den Ur 


men befefligt; er batte auch Steine bey fih, deren &e 
wicht ihn auf dem Boden bes Waſſers erhielt; mit dieſem 
einfachen Apparat ging er ohne die geringfte Beſchwerde 
auf dem Meereögrund einher, und hatte den freyen Ges 
brauch aller feiner moraliſchen uud pprfifchen Kräfte Die 
Aefuiten batten ihm mehrere taufend Piaſter für die Mit 
theilung feines Geheimniſſes geboten. Gr verweigerte dieſe 
jedoch, unter dem Vorwand, daß jene nur beabfichtigten, 
bey'm König von Spanien Nupen aus -feiner Erfindung 
zu ziehen, indem ‘fie dieſelbe für-die ihrige ausgäben. Gr 
bat fie indeffen, ibm Mittel an die Hand zu geben, feine 
Erfindung dem König von Spanien felbjt mitzutbeilens 
er erhielt feine Antwort, und ftaeb, indem ce fein ®er 
heimnig mit fih in's Grab nabın ... .« 

— Die Parifer Zeitung le Temps gibt folgende Nach 
richt: »Der Hr. Grof von Roffi, der die Fräulein 
Sonntag beirathete, iſt eim Korſe und mit Duonaparte 
durch die Romalino's verwandt. Er war unter dem pr 
König von Weitphalen Hierronomus Stabsoffizier zu Kap 
fel, wo feine Schweſter fid mit dem Fürſten von Galmı 
Salm vermählt hat.« 

— Fräulein Sonntag wird Sonntags den 24. Jan. A 
zum legtenmale als Theaterfängerin in Paris hören laſſen, 
und zwar zum DBortbeil der Urmen. Der Hr. Prüfekt der 
Seine und die HH. Maires von Paris haben für ihre 
Bogen, auf ben Tag bieftee aufferurdentlihen Vorſtellung 
im Opern : Theater, 3000 fir. überfendet. Hr. Aguade 
überſchichte für feine Roge 500 Fr. 


Krtremdben-Angyeig 
Den 29. Jan. (Schw. Adler): Hr. Snirer, koͤnigl. 
Advokat aus Neuſtadt. (©, Bären): Hr. Haag, Proprie ⸗ 
tair aus Malland. (G. Stern): Dr, Nink, Privatier aus 
Rofenpeim; Hr. Sates, Kaufm. aus Mainftodpeim. (8, 
Sonne): Hr. Eartorl, Verwalter von Zinneberg. 


Wien, vom 25. Jannar. Heute war der Mittelpreis der 


Staats ſchulde⸗ — — ju 5 pGt. in EM. 7103 
detto detto 4 p6t. in GM. gu 
Darl, mit Berloof. v. 5. 1820, für 100 fl. in GM. 185'4; 
detto detto v. % 1821, für ı0of. in GM. azrya 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2', pGt. in GM. 6 


99% "Br. Ufo. — Conv. Münze p6t. —. 
Bank ⸗Actien pr. ERPY 1279'4 In EM. 
Paris, vom 23. 9m. Gonſ. 5 pEt. 108 Br. 40 8.; 3p% 
84 Fr. 656. ; Falc. 95 Fr. 10€. 
@ondon, vom 21. Ian.  Eonfol. 3 Pros. 94, 


Tbeater-:Unzeige 
Sonntag: Die Stumme von Portiel, 


Beridetig 
gen Zeitung ©. ‚, Spalte Tinte, BAlı 9 
Eprtäus, Ratt Zptäns ni leſen. 


In ber 
ven unten 
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3858. (3«) VBorladung. 

Am 30. Auguft 1828 flarb der Greonventual und frey re 
flgniete Pfarrer Auguftin, Franz Joſeph Gig! von Schlehdorf, 
Lönigl. Landgerichts Weilheim, mit Dinterlaflung eines Teftar 
ments, in welchem er einige Legate angeordnet, übrigens aber 
feine Verwandte von väterliher und mütterliher Seite nad 
der natürliden Erbfolge und nad einem bepgefügten Stamm» 
baume zu Erben berufen bat. 

Aus den von den befannten Verwandten bepgebrachten 
Segitimationsbelegen bezelgt ſich, daß der Defunkt einen men: 
bändigen Bruder, Namens Anfelm Gigl, geboren am 21. April 
1775 zu Meffabrun, gehabt habe, und es ſcheint, das diefer 
opne Desjendenz geflorben ſeyn müßte, weil von demfelben, 
oder feinen Nachfolgern im Stammbaume gar keine Grwaͤh⸗ 
sung gemadht worden ift, 

Da man jedoch hierüber bisher Beine Gewißheit erlangen 
konnte, nebenbey in dem Teftamente ausdrüdlih verordnet 
iR, daß, wenn fi Jemand, der in dem Stammbaume nicht 
verzeichnet iſt, hervorthun würde, und beweifen Eönnte, daß 
er im nämlihen Grade zu dem Defnneten verwandt fey, auch 
Diefer von der Erbſchaft nicht ausgefhloßen ſeyn foll; fo.wers 
den alle diejenigen, melde von natürlicher Verwandtſchaft wer 
gen auf diefen Ruͤclaß Auſpruch maden zu Tönnen glauben, 
und nit ohnehin ‚fon als Verwandte gerichtöbefaunt find, 
aufgefordert ji inner 60 Tagen peremtoriſchen Termines um 
fi gewiſſer dießfeits zu melden, und ihre Verwandſchaft zu 
dem BVerftorbenen genügend nachzuweiſen, ald außerdefien das 
Zeftament fammt ‚dem beugefügten Stammbaume für aners 
—* gehalten, und nad Inhalt zum Vollzug gebracht werden 
würde. 

Zum Schluhße wird bemerft, daß der Bater des Defunk⸗ 
ten, Johann Michael Gigl, ih im Jahre 1761 mit der Bru⸗ 
derstochter Marla Raub von Wolfsgrub der Pfarre Dettens 
ſchwang verheirathet habe, daß er bis zum Jahre 1793 ala 
Schuhmacher in Weflabrun, Landgerichts Weupelm, anfäfjig 
geweien fey, in Ddiefem Jahre aber fein Domizil verändert, 
sad ſich in Schlepdorf als Tafernwirth angefirdelt habe, 

Münden den 8. Jänner 1830. 

Hönigl..b. Kreis» und Stabfgeridt Münden, 
Allwepyer, Director. 
Rauner. 





zur. (25) Edietalıtadung 
Alle diejenigen, welche aus was immer für. einem Rechts- 
Sitel Forderungen an den geringen und überihuldeten Rüde 
laß des dapier verftorbenen Pönigl. Hoffhaufpielers Simon 
Berlinge su machen haben, werden hlemit aufgefordert, Dies 
felben in Zeit gwey Monaten von heute an um fo gewiſſer 
eltend zu machen, ald nah Umfluß diefed Termines in diefer 
erlaffenfhaftsmaffe ohne weitere Rüdficht auf die ſich Richt⸗ 
misldenden fürgefahren werden wird, 
Münden, den 19. Januar 1830. 
Künigl. Rreiss und Stadtgeridt Münden 
Allweper, Direktor, 
Bauer. 


m. GP Befanntmadhung. 

der dießgerichtlichen Dbervormundfhafts: Gommiffion 
wand dem Depofiten» Amte in ipren immer mehr anwahfemden 
Gekpäften einige Erleichterung zu verſchafen, hat mar bie - 





Verfügung getroffen, daß vom Iten Tünftigen Monatd an 
von Privaten bey erfterer nur in den vormittägigen 
Gefhäftsitunden Montags, Mittmohs, Donnerstags und 
Samflags, und bey legterem zwar täglih, aber ebenfalls 
nur in den —— Geſchaͤftsſtunden Zahlungen erhoben 
und geleiſtet · werden Bönnen. 

Diefes wird hiemit zum Damahahtung dÖffentlih bekannt 
gemadt' 

Den 14. Jänner 1830. 
Königl. Bayer. Rreis: und Stadtgerlcht Minden. 

Alkweper, Direktor. 
Dr Säauf. 





3887. Amortifations«-Defret. 

Auf Antrag des quieszivenden Rentbeamten von Paßauer 
wurden die Braͤuamt Wörtpifhen Obligationen 

1) e 1000 fl. vom 28. März 1795, Zinsgelt 1. Tun 

eo. 175 
2) per 500 fl. gleihen Datums und gleiger Zinszelt 
Nro. 20; 

bepde am 25. Desember 1828 und 

3) per 1000 fl. vom 2. November 1786, BZinsjelt 1. Jull 

Nro. 14 am 14. April 1829 
Öffentlich ausgefchrieben, und die unbefannten Inhaber aufge 
fordert, Die bezeichneten Urkunden dieß Gerichts binnen ſechs 
Monaten vorzulegen, 

Der Termin ift verftrichen, ohne daß eine dieſer Urkunden 
vorgewiefen worden wäre, weldem nad fie dem vorgefehten 
Rechtönachtheile gemäß für kraſtlos erklärt werden, 

Den 19. Jänner 1030. 
Königl. Kreis: und Stadtgerih Münden. 
Allweper, Direktor. 
Laumer, Ace 





3869. (36) Betfanntmaduug. 

Das unterfertigte Bönigl, reis» und Stadtgeriht hat ums 
term 9. Degember 1828 in dem Debitwefen der Buchbinderss 
Wittwe, Franziska Schönfel Dapier den Univerfals Konkurs 
erkannt, 

Es werden demnach bey —— rechtekraͤftigen Er⸗ 
kenntuiße und auf Antrag der Gläubiger die geſetzlichen Edikte⸗ 
Tage, nämlich: 

#) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmweifung 

auf Montag den 16. Februar 1830; 

b) zur BVorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

Forderungen 
auf Donnerflag den 18, Märs; 

e) zur Schlufverhandlung zwar für die Replit auf Sam: 
tag den 3. April und für die Duplit auf Samftag 
den 17. April 1830, jedesmal Morgens 9 Uhr feft 


geſeht, 

und hlezu ſammtliche unbekannte Gläubiger der Gemelnſchuld ⸗ 
nerin hiemit oͤffentlich unter dem Rechtenachtheile vorgela- 
den, daß das Nichterſcheinen am erſten Edietstage die Aus 
fhliefung der Forderung von der gegenwärtigen Goncurss 
Mafle, das Nichterſcheinen an ben übrigen Gdictätagen aber 
die Ausfhliefung mit den an denſelben vorzunshmenden Bars 
Handlungen zur Zolge hat. _ 


Zuglelch werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinfhuldnerin In Handen haben, bep Ber: 
meidung des nochmaligen Erſathzes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt iprer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

“ Den 18. Dejember 1829. 

Königl, Kreis: und Stadtgeriht Land uput. 

 BWening. 
Stark. 





3858. (50) BWetanntmadung. 

Mittwoch den 17. Februar I. I, Vormittags von’ 10 bis 
12 Uhr, wird in dem Bureau von der Böniglichen Gommans 
tantfhaft Nro: 462 in der Reitgaffe der Bedarf an Dionturss 
vRaterialien pro Gtatsjahr 1894, in 240 Ellen Hemden — 
ı80 Futterleinwand,, 210 Gllen "34, breiten Kittel — 60 
Ellen 7% breiten Unterbofen : Gradel, 110 Paar Sohlen mit 
‚Steden beftehend, mittelſt öffentlichen Abſtriches an ten We: 
nigfinehmenden in AFford gegeben. 

LieferungssLiebhaber werden mit der Bemerkung zu erſchel⸗ 
nen hiedurch eingeladen, daß zu der Steigerung nur inländis 
ſche bürgerliche Gewerbsleute zugelaffen werden, welche ſich mit 
obrigkeitlichen Zeugniffen legal answeifen können Nachgebothe 
urchaus nicht ftatt finden, und von ben zu liefernden Gegen⸗ 
‚idmden die Mufler vorgelegt werden müflen, 

Pafau den 16. Jaͤuner yo 
e 
Detonomie:Gommiffion 
son ber Eöniglihen Gommandantidaft. 
Sortemps, Dberlieutenantı . 
qua Plakadjutant als Vorſand. 
Pointner, Verwalter als Rechsführer, 





4870. (39) Ediftal»Gitatiom 

Sebaftian Huber, Bauers Sopn von Staudah, wurde 
am 2. September 1807, damals 24 Jahre alt, beym koͤnigl. 
vayer. 5. Biniens Infanterie» Regimente als Land > Rapitulant 
verpflichtet, machte im Jahre 1815 dem ruffifhen Feldzug mit, 
wurde am 1. Oktober 1814 ald vermift in den Regiments 
Biften obgefchrieben, und hat feither nichts mehr won fi hör 
ren Taffem, Seine Berwändten dringen auf Asfolglaffung 
feines in 151 RL. 40 Er. beftehenden Vermögens, und es wird 
auf ihe Verlangen Sebaftian Huber oder deſſen allenfalfige 
Nachkommenſchaft aufgefordert, binnen 6 Monaten um fo fider 
ter fi hieroris zu flelen oder doch von fih hieher Rachricht 
ju geben, als man ihn außerdem für verfhollen erklären und 
fein Vermögen feinen bekannten Verwandten gegen Kaution 
verabfolgen würde- 

Signat. am 18, Fänner. 

Aönigl. Landgericht Landéhat. 
Lite. v. Goͤtz, Landrichter. 





3760. (30) In Folge gutsherrlicher Weiſung ſoll das 
Schioßgui Wieſenthau dem öffentlicher Werkaufe ausgefegt 
werden, — Diefes Schloßgut beſteht: 

A. An Gebäuden. 
a) In einem fehr geräumigen, ganz von Qualerſtelnen er» 
bauten Schloffe, mit dem no ein Nebenbau, das vor 
malige Amthaus verbunden iſt. 
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b) In dem vormafigen 2 ſtoͤckigen Geritsdienerspaufe, 
e) in kinem Bad: und Dörrhaufe, 
d) in zwey großen Sceuern unter einem Dade, 
e) in einen Nebenbau, fo vorhin Schaafflallung, umd ju 
einer Scheuer fi eignet. 
Diefe fämmtlihen Gebäude find mit einer maffiven Ring 
mauer umfangen. Auffer der Ringmauer befinden ſich 
f) das Schäferhaus, dann 
8) die Schaafſtallung. 
B. An Gründen 


1) An Gärten, ie 
“) der Zwinger zu tel Tagwerk an dem Schloffe, inner 
halb der Ringmauer gelegen, 
b) der Küchen, auch fhöne Garten genannt, 1 Tagwerk grof, 
©) der Bammgarten unterm Schloß 2 Tagwerk groß, 
d) der Stephausgarten, 2 Tagwerk groß, 
e) der Dierziggarten fammt einem Wirftein 2% Tagiverf, 
f) ein Theil am alten — Yatel Tagwerk groß. 
2) An Feldern 
4.6 Tagwerk Feld aus mehreren Abtheilun 
gutem Erdreiche beſtehend. na 
3) An Wiefen 
25Y0hl Tagwerk der beſten Zmädigen Wieſen. 
4) An Waldungen 
54 Tagwerk Wald in 10 großentheild nahe gelegenen Parzelr 


ken befiehend. 
C. An Gerechtigkeiten 

«) 2 Nußtheile an den noch unvertheilten Gemeindegruͤnden, 

b) die Schaafhutgerechtigkeit auf Drisfluren, refp. auf 

diem vr —— 8 

e ne oßgut iſt ganz freyes Gigenthum, Tie 

in einer der reizendfien Gegenden Frankens im —2— 
nur fünf Stunden von den beyden Städten Nuͤrnberg und 
Bamberg, fo wie 2 Etunden von der Univerfitätsftadt Ger 
langen, und nur eine Stunde won der Stadt und Feſtung 
Forcheim entfernt, im einem mit bedeutenden Drtfhaften uns 
— breiten, ſfreundlichen Wieſengruͤnde, dicht an der Bands 

traße nah Baireuth, am Fuße des wegen feines Jahrmark⸗ 
tes fo berühmten Ehrenberges, und genießt eine vortreffliche 
Ausfiht. — Es gewährt einer Derrfhaft einen fehr angenehe 
men heitern Landfig, ift aber auch ganz vorzüglich zur Anles 
gung einer großen Fabrik geeignet, da im Innern der Rings 
mauer fih ein Taufender Brunnen befindet, bie im Schloffe 
befindlichen Hallen, Stätte sc. fämmtlih gewoͤlbt find, und 
der Abſat der Fabrikate durch die Landfirafie nah Balreutp, 
der Chauſee von Nürnberg nah Bamberg, fo wie durch dem 
ſchiffbaten Rednizfluß fehr erleichtert iſt. 

Termin zur Verſtelgerung wird auf Montag 
den 15. Febr. 1830 Vormittags 

In dem Sgloſſe zu Wiefentyau feftgefegt, wo die Bedingnifie 
vor dem Verſtrich werden bekannt gemacht werden. Diejeni: 
gen, welde vorhin von dem Schloßgute Einfiht nepmen, oder 
nähere Grfundigung einziehen wollen, belieben fih an das un» 
terzeichnete Amt zu wenden, welches ſolche gerne ertheilen wird. 

Tpurn, bey Forchheim, am 26. Dejdr. 1829. 
Ürepperrlih Horned von Weinpeimfhe Renten 

Verwaltung. 
Kofermeier, Patrimonialripter und Rentverwalter. 


gehören dazu: 


143 


3888. Berktanf. - 

Auf Andringen eines Hppothekar⸗ Gläubigerd wird in dem 
Schuldenweſen des Fuhrmann Nikolaus Hofmann, deſſen 
Realbefigthpum im Wiefenfeld, Gemeinde Neuhaufen, hiemit 
zum Deittenmale zum Öffentlichen Verkaufe ausgefchrieden, und 

iezu Tagsfahrt auf 

. er den 16 Febrnard. J. Bormittags 
9 Uber 

Im hieſigen Gerihtsfofale anberaumt. 

s ee, ludelgen, beſteht: 

1) aus einem durchaus gemauerten, mit Platten gedeckten 
Wopnpaufe mit 2 Wohnungen, Stallungen und Remis 
fen, im Werthe von 3500 fl. 

2) aus einem Bauplage, im Werthe von 200 fl. 

3) einem Gumpbrunnen, im Werthe von £ 

Zuſammen gerichtlich geſchaͤtzt auf 3760 fl. 

Kaufslufige werden unter den gefegligen Bedingungen 

lezu vorgeladen. 

de Rinten, den 20. Jänner 1850. 
Rd Landgerige Münden 


Steprer. 
Böhm, Rechtéepr. 


Amortifatifations:Erkenntniß. 

u unbefannte Befiger der Paſſaulſchen Rammeral:Dblls 
gation Nro- 1001 dd. 1. Jänner 1796 pr. 200 fl. à 3'% pr. 
bat ih auf die Goital»Gitation vom 21. Juli 1829 bier 

£ gemeldet. j 
7 Urkunde wird daher nah Abfuf des 6monatlichen 
Termines "ale Amortifirt erklärt, 

Wegſcheid, den 25. Jänner 1830. 

Rönigl Landgerigt Wegfdeid. 
Sigmund, Landrichter 


3895: Borladung. 

Der im Bönlgl. bayer. Ehevaurlegers:Regimente geftan« 
dene Gemeine Andrä Kirſchner, Bauersfohn von Untertatten« 
bad, ift feit dem Feldzuge gegen Frankeeich als vermißt vor« 

etragen, und es konnte feit diefer Zeit über deſſen Leben 
oder Tod nichts beflimmtes erforfcht werden. 

Da die Erben auf die Ausfolglaffung feines bereits aus⸗ 
gemachten Vermögens dringen, fo wird befagter Andrä Klrſch⸗ 
ner oder defiem Dessendenz aufgefordert fih binnen ſechs Mor 
naten bey Bermeidung der Berfchollenpeits + Erklärung und 
Ausfolglaffung feines Vermögens an die vorhandenen Ges 
ſchwiſterte hierorts zu fielen, oder Rachricht anher gm ers 
theifen. 

’ Actum den 25. Yänner 1830. 


Röonigltandpgerigt Pfarrktirdenm. 


v. Doß, Landridter. 


3897. Ungeachtet der dießſeitigen Ausfchreibungen vom 9. 
September 1828 und 4, Mai 1829 Im farkeeid:Intelligenze 
Blatt vom Jahre 1828 Stüd XAXXVE, und vom Jahre 
1829 Stuͤck XIX. und XXIM., in der allgemeinen Zeitung 
vom Jahre 1828 Beyl. 265 und vom Jahre 1829 Beyl. ad 
Mro. 168 und a DB, Nro, 65, dann in der Münchener polis 
tifheu Zeitung vom Jahre 1828 Nro. 220 und vom Jahre 
1829 Rro. 111 und 151 wurden die bejeihneten auf die Dr. 
Hadliige Stiftung von Benedictheuern lautenden Schuldur⸗ 


* 


kunden binnen des gegebenen Termines von 6 Monaten hier 
nicht produziert. 
Diefelben werden daher auf Anrufen der Stiftungs+ Vers 
— hiemit als kraftlos und erlofchen erklärt, 
Tölz, am 24. Jänner 1830. 
Königl, fandgeridt Tölz: 
Schwaiger, Laudrichter. 


985. Im Verlage der 5. G. Galve'ſchen Buchhandlung 
In Prag ift fo eben erf&ienen und in der Jos. Eindauers 
fhen Buchhandlung in Münden, fo mie in allen andern 
foliden Buchhandlungen Deutfhlands ju haben : 


Taſchenbuch zur Verbreitung geographiſcher 
Kennmiffe. 


Eine Ueberficht des neueften und Wilfensmärdigiten im 
Bebiete der gefammten Länder: und Völker: Kunde, 
Derausgegeben von Joh. Gottfried Sommer, 
Derfaffer des Gemäldes der phofiihen Welt. Achter 
Jehrgang. Mit 7 Stapls und Kupferflihen vou 
Döbler. gr. 12. Prag 1850. Gebunden mit Schu— 
ber. Preis: 3 fl. 36 Er, 

Auch diefer Jahrgang bringe, wie die frühern, mehrere 
Auffäge zur Kunde des neueften Zuftandes verſchiedener Laͤnder, 
Die Allgemeine Neberfiht der neueften Neifen und geographi: 
fden Gntdedungen entyält Nachrichten von bepnahe ſechszig 
Reifenden, welche im Verlaufe des letzten Jahres für die Er— 
mweiterung der Länder · und Voͤlkerkunde möthig geweſen find. 
Dee Hr. Berfoffer Hat fih zugleich bemüht, von den Ergeb⸗ 
niffen ihrer Forfhungen, fo viel davon bis jezt befaunt war, 
das Weſentlichſte mitzurheilen. Unter den übrigen Xuffägen 
liefert Nr, I, einen gedrängten Auszug aus Bifhof Hebers 
Reife durch Border: Jndien, einem Werke, welches in England 
für das vorzüglichfte unter allen, die in der meueften Zeit über 
iened Band erfhienen find, erklärt worden if. Nr. II, Bes 

sfhreibung der Infel Singapore ift aus Erawfurds Reife nad 
Siam und Eohinhina Überfegt und lehrt die Wichtigkeit dies 
fer für Englands Handel feit wenig Jahren fo wichtig gewor: 
denen Riederfaffung ihrem ganzen Umfange nach kennen, Auch 
Nr I, Streifzüge durch Irland, deffen englifche Urfchrift in 
Deutihland gar nicht befannt geworden iſt, wird allen Klaſſen 
von Leſern mangiefaltige Unterhaltung gewähren. Au RriV., 
das heutige Griechenland, hat der Berfaffer die Schilderung 
eines Landes begonnen, das in der neueiten Zeit die Aufmerks 
ſamkelt der ganzen gebildeten Welt auf fih gezogeu hat Der 
Beſchluß diefes ſich einftweilen auf das Feſtland befchränkenden 
Artikels, wird im naͤchſten Jahrgange folgen und füh über 
den Peloponnes fo wie über die Infeln verbreiten, 


3, I. Natter's Katholiſches Gebet- und 
Erbauungsbuch im Geifte der. Religion Jeſu. 
Siebente verbejferte und vermehrte, einzig rechtimäßige 
Original. Auflage. Schönſte Uusgabe in gr. 12. (Flein 
8. Hormar) mit einer Madonna uach Kadlif und 
Döbler in Stahl geitoden; franzöfiſches Velinpas 
pier 1 fl. 36 kr., PofteDrudpapier ı fl. 12 fr, Aus: 
gabe in 18. mit Titelfupfer; Schreibpapier 1 fl. 12 fr, 
Drudpapier 42 Pr, 
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Die wiederholten Auflagen, die veranflalteten Ueberſetzungen 
und Nahdrüde dieſes Geberbuchs, die vortpeilhaften Beur⸗ 
theilungen, die fat in allen gelehrten Zeitfehriften des Auslane 
ded davon gefunden werden, fprehen beutli für die Dorzügs 
Fichkeit deffelben. Der Inhalt und die Form rechtfertigen auch 
Die nünflige Aufnahme, welche ed überall gefunden bat. 

Für Belehrung, Erbauung, Aufmunterung und Beruhigung 
immer beforgt, gelingt es dem Berfafler, in dem menfhlichen 
Gemüthe den heiligften Glauben zu weden, die freudigſte Hoff: 
znng ji beleben, die wohlthaͤtigſte Liebe zu entjunden, um ben 
Drenfhen mit dem vertraut zw machen, was ibm, wenn unter 
allen Umjtänden des Lebens ein ungerftörbarer Friede fein 
Antheil bleiben fol, das hoͤchſte und Heiltgfle ſeyn muß. 

Die Sprache dieſes Gebetbuches iſt auch deu gemeinflen 
Verſtande faßlih und doch edel; einfach umd ungeluht, und 
doch vol Liefer Bedeutung! — Für dffentlihe und häusliche 
Erbauung glei zweckmaͤßig eingerichtet, hat es Beine Heilige 
Zeit, einen Feſttag, Eeine Gelegenheit überfehen, im welcher 
der fromme Sinn Stoff zu ermunternden Beobachtungen ſucht. 

Papler,und Drud empfehlen dieſe Auflage vor allen übrigen. 


992. In der Yof. Lindawerfher Buhhandiung in Müne 
&en ift fo eben erfchtenen und buch alle Buhhandiungen zu 
Bejieben: ; au , : 
Wilhelm, Philipp, Dr., elinifhe Chirurgie, 

Eriter Band. Mit vier in Stein gravirten Tafeln, 

er. 8. Preis: 6 fl. 

Der Herr Berfaffer übergibt eines Thells um ein Früheres 
Berſorechen zu erfüllen, andern Theils um zur Förderung der 
Kuünft beygutragen, Im diefer clinifhen Ehirurgie die ihr im Ger 
birte der practifchen Chirurgie und Augenheilfunde eigenthünm 
lichen, dur eine vielfeitige und große Erfahrung gegründeten 
Berfahrumgsarten and Behandlungsweifen der Deifentfichkeit. 
Das Wert ift fo eingerichtet, daß die folgenden Bände, die 
Ah diefem erfiem anreihen, dad ganze Gebiet der practifhen 
Shirurgie umfchliefen, und ein Ganzes bilder werden. Die 
Verlagtbandlung enthält ſich aller weiterer Anempfeplung, 
und glaubt nur das ärztliche Publifum anf diefe, auf große 
Erfahrung begründete Beobachtungen, fo wie auf die derfelben 
Bengegebenen mit vorzäglihem Flelße im Stein gravirten vier 
Tafeln aufmerkſam machen zu Dürfen. Die Ausftattung wird 
wohl nichts zu wünfchen übrig laffen. 


’ 
. 





‚3893. So eben iſt bey mir erſchlenen und fm allen Buch ⸗ 
Bandlungen des Ins und Auslandes, in Münden in. der lites 
sarifch rartiftifchen Anftalt, zu erhalten. 

Huber, Therefe, die Ghelofen. Zwey Binde, 8. 445 

Bogen auf feinem Drudpapier. 3 Thlr. 16 ar. 
Dieß ift die lehte größere Arbeit der num Dapimgefhicdes 
nen edlen Berafafferin. 

« Beipzig, dem 15. October 1829. 

8 A. Brodgaup, 


3898. In der Brienmerftraße 616 über 3 Stiegen vorm 
deraus find zwey fehr ſchoͤn meublirte Zimmer zu 11 und 
7 fl. monatlih, zufammen oder einzeln, am folide Perfonen 


foglelch zu vermiethen. . 


3796. Am bie verehrlihen Mitglieder des 
Liederkranges. . 
So gerne auch der umtergeichnete Ausfhuß, um den Mäns 
fen der Geſellſchaft zu entfpreben, noch im Laufe des Cam 
nevald eine Produetion zu Stande gebracht hätte, fo flefen 
doch diefem Vorhaben theil® wegen der Wahl des Tages, 
theild wegen Abgabe des Lokals hiegm fo vlele Hinderniffe ent 
gegen, daß es als umausführbar erfdeint. Es wird daher 
gleich am Beginnen der Falten eine Production flatt finden, 
und eine jwente in foldem Zeitraum folgen, daß der jegige 
Abgang reichlich erfeht werden fol. — Um jedoeh dieſe Zu 
fiherung halten zu Bönnen, werden bie Herren Sänger eu 
fucht, ſich zahlreicher, als bisher bey den Uebungen einzufinden, 
DerAusihuß der Sefellfhaft des klederfranzen. 


3892. (3a) Betfanntmadung. 

Auf Anrufen der Glaͤudiger hat man zur Verflelgerung 
des Ammelens des Maurerd, Paul Schäffer, in der Sande 
Straße Nro, 308 Lit. F. Commiſſion auf 

Mittwoch den 3. März I. Is. Bormittags von 
9 bis 12 Uhr 
angefeht, wobey Raufsluflige zu erſcheinen hiemit eingeladen 
werden. 

Diefes Anweſen befteht aus dem Wohnhauſe mit Keller, 
mweldes 35 Schub lang und 32 Schuh breit ift, aus einer 
gemauerten Holziege, einem Hofraum und Gaͤrtchen, und 
wurde am 12. Januar dv. J. auf 2600 fl. gerichtlich gefchägt- 

Münden, den 19. Januar 1830. 

KRönigl. b- Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper. 





gaumer, ce. 


3890. (30) Im der Königöftraße Nro, 291 von der Slpps 
er on aus, Gingangs der Numphenburger » Straße, ift ein 
ſchoͤnes Wohngebäude nebit Garten, welches fih durch ange 
nehme, freye und bewohnte Rage, geſchmackvolle Bauart „ine 
nern Bequemlickeiten und Ginrihtungen geräumige huͤbſche 
Binmer, modernen Salon ıc. au für eine herrſchaftliche Bar 
mohnung oder einen Öffentlichen Wirthfhaftsbetrieb vorzüglid 
eignet, ift gang oder zum Theil zu vermlethen und am nächftew 
Georgiztel gu beziehen, 


3877. (36) Nah dem hoͤchſten Befehle der koͤnlgl. Megim 
rung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, vom 18. Taufen 
ben Monats, unterftellet das Amt die Doffleinfäge in der 
St. Anna: Borftadt Mro, 308 der Wiederverpadtung und 
glelchzeltig auch dem Verkaufe, und zwar diefmal in der Art, 
daß der früher nicht mitbegriffene Gartentheil, der das Wirth 
Salbreiterifhe Anweſen begränzt, fowopf im Somplere mit 
der —— als auch abgeſondert für ſich allein feil gebw 
ten wied. 

Die Verhandlungen werden Dienstag am 9. Fünftigm 
Monats Bormittag gepfiogen, und jene, die zu pachten oder 
iu Baufen geneigt find, dazu eingeladen. Ueber die Zahlung 
Faͤhigkelt, wo foldye nicht ſchon bekannt ift, muß ſich gehörig 
ausgemwielen werden. 

Münden, am 22. Jänner 1830, 
Königl. Stadtrentamt Münden, 
I Auffhläger, Rentbeamter. 





Redacteur: 5. 5. Sendsner. Verlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kinder, 
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Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Yusland 


Paris, vom 25. Jan. Geſtern gaben bie Afademie 
eopale de Mufique und das italienifhe Operntheater ver: 
eint, zum Vortheil dee Parifer Armen, eine aujlerordents 
lie Voeſtelung, worin man zum- lehtenmal Fräuleim 
Sonntag hörte Das Gchaufpiel beftand 1) aus dem 
zwedten Akt des Tancredi; 2) dem erfien des Don Juan, 
und 3) dem dritten Uft des Mofes, mit dem Divertifement. 

Se. Mai. der König erfchienen um 74 Uhr und wur 
den mit einem allgemeinen Uusdruche des Jubels empfan» 
gen. Ben dem Auftreten der Fräulein Sonntag magte es 
das Publitum wegen der Ummwefenbheit des Königs: nice. 
ſogleich, derſelben ſeinen Beyfall zu bezeugen, aber Se. 
Majeftät applaudirten zuerft und fo folgte alles mit dem 
größten Enthufiasmus nad. 

Das ganze Haus war zum Erdrücken mit Zufhauerm 
gefüne. Die Einnahme fol 57,000 Franken betragen 
baben. Der Preife waren folgende: Zür jedem einzelnen 
Plap, Bogen eriten Rangs und Logen zwedten Range ber 
Bühne gegenüber, Ampbiteatersfogen,, 50 Frfn. für jedem 
Pag; — SeitenLogen eriten Rangs 40 Fr.; — Seiten: 
Bogen zwepten Range, Rey» de Epaujfer, Logem dritten 
Range der Bühne gegenüber, 30 Frku. — Seiten: Logen 
dritten Ranges 15 Zr.; — Logen vierten Rangs 10 Fr.; 
— Pogen des fünften Range (Paradies) 5 Ar.; — ſitzen⸗ 
des Parterre 40 Fr. — ſtehendes Parterre 10 Sr. 

Es wurben bereitö lange vorber mehrere Logen.Pläpe 
feenwillig mit 1000 Irkn., andere mit 500 Frka. uud eine 
große Anzahl Über den feitgefepten Preis bezahlt. (Dee 
Hr. Minider des Innerm ſchickte 1000 Sen; die HH. 
Boffitte und Rothſchild jeder 1000 Fr.) 

Die Stadt: Derwaltung dezeigte ihren innigflen Danf 
ben Ginwohnern dee Hanptitadt, welche fo großmüthig 
dem im Namen ber Atmen am fie gemachten Aufrufe und 
dem erbabenen Bepfpiele de& Könige, der den Armen ein 
Geſchenk von 60,000 Fr. gemacht, entfprochem haben. 

— Der rühmlihfr auch im Deutſchland befannte Hr. 
Dottor Brouffais, deſſen Geſundheits Umjtände große 
Beſorgniſſe eingeflöße hatten, it im voller Geneſung. 

— Man bat fo eben im Mufee Colbert die marmorne 
Düfte des Hrn. von Ehateaubriond ausgeſtelt. Diefes- 
Wert if eiuea des ſchönſten des Hrn. Bildhauers David. 


— Nicht nur auf der Norbfeite der Porenden herrſcht 
bie empfindliite Kälter ganz Catalonier und Valencia 
fühlt fie eben fo flarf, und ihr verderbliher Einfluß er» 
ſtreckt fi über die game Küſte des Diittelmerres. Auf 
der Infel Majorka glaubt man, daß ein Theil dee Oram: 
gendäume ben biefer Kälte zu Grunde geben müſſe. Das 
Paradies Europa's, Andalufien, wurde mit tiefem Schnee 
bedeckt, und Handeläbriefe zeigen an, daß zu Sevilla das 
Thermometer bis auf + Grab unter Nu gefunfen if. 
Man befüechtete, der Duadalquivir, der fhon mit Grund» 
eis ging, möchte im weniger Tagen gamz zufrierem. Nier 
mals hatte man im dieſem Bande eine ſolche Kälte erlitten. 
Die Dattelpalme und die Pomeranzendäume waren dort 
mit bleibendem Reif bedeckt. Man fürchter fehe für bie 
Reben von Ulicante und Malaga. 

®eofbritannfer 

Der Globe fagt am 20. Jan.: »Wir erfahrer aus 
Windſor anr Dienjtag dem 19. durd einem Correfponden: 
ten, deifen Wabrbeitsliebe uns befannt iſt, daß der König 
einem ſehr gefährlihen Rückfal gebabt, daß fi aber 
burch die ausgezeichnete Pflege jein Zuftand bedeutend ger 
beffert Habe.« 

Der Courier meldet hingegen umtern 21. Januar, 
daß der König von feiner Unpäßlicfeit vödig wieder ber= 
geitellt fer. 

— Da die Times ir neuerer Zelt Über grofe Der 
ſchwendung des Hofes geklagt hatten, fo bemerft die 
MornimgsPoib, daß der König im Ganzen nicht mehr 
als 400,000 Pf. Sterl. Einfommen beziebe , alfo weniger 
als mancher feiner Untertbanen. Der König von Franke 
reich habe eine Eiviliite von 1,500,000 Pf. Sterl. 

— Nah dem Morning: Ehreornicle drochten Prir 
vatbriefe aus Riv Janeiro vom 14. Novbr. die Nach⸗ 
richt, daß drem Sriegsfchiffe ausgerüftet würden. Der 
bisherige Dinifter des Musiwärtigen, welcher der Sade 
der Königin Dora Maria nicht günftig war, fen durch 
einen andern erſetzt worden, welcher febr für diefeite eim 
genommen fen. Häufige Kabinets: Verſammlungen fän— 
dem im Rio über die portugiefifiber Angelegenheiten ſtatt. 
Man erwarte ftündli im England Depefber aus Rio 
und bie Unfunft eine® neuen brafiliicen Gefandten, ba 
gegenmärtig nur eim Gefchäftsträger dort anmefend ift.. 
Es werde ſonach im Kurzem entſchieden ſeyn, ob die neue 
Anleihe ratifizire fen und der Entſchluß des SKaifers, 
Dona Maria ale Königin von Portugal zu unterflügen, 
aufrecht ſtebe. 


— Gin englifbes Journal fagt, die Zahl der zu Auer 
bee? gelandeten Ausgewanderten fen in diefem Jahre grör 
Ber als gewöhnlich geweien; man ſchäße fie auf 17 bis 
18,000; unter biefen befänden fih etwa 10,000 Zeländer, 
3500 Engländer uud 2500. Schotten. 

— Man bemerkt jezt, daß ſelbſt Perfonen, welche feüber 
verjhiedener Meinung waren, darüber einig find, baf bie 
Emancipation der Katholiken die lage von Ir— 
fand wirklich gebeffert bat, und daß diejenigen, welche 
früher wenig Gutes von diefer Maaßregel erwarteten, im: 
mer mehe Vertrauen in dieſelbe ſetzen. 

— Aus Deranlafang der gegenwärtig auferordentlih 
bopen Preife der Steinfoplen bat fi eine Abordnung 
der Stadt zu dem Herzog von Wellington begeben, um 
. Ihm VorfteQungen über dirfen Uebeiftand zu machen und 

' Mittel vorzuſchlagen, die Steinfoplenpändler zu nöthigen, 
ipre Preife hberabzuſetzen. 

— Nah aller Dermutbung dürfte ben der nächſſen 
Parlaments» Sipung die Malz: und Bierſteuer, das Thee⸗ 
Monopol, bee Münzmertb, die Taren, vor Allem aber 
die Zebnten und eine gleihmäßigere Vertheilung der Eins 
fünfte der ungeheuer reichen anglifaniften Kirche unter 
die Mitglieder diefer Kirde zur Sprache fommen. Der 
leptere Punkt dürfte befonders durch die Bitrfriften ber 
Orundbefiger unterjtüpt werden, melde noch nie etwas 
einſtimmig begehrten, ohne es auch dDurchzufepen. 

— Mit dem Paquetboot find Briefe aus Havannah 
bis sum 29. Noobr, einge ir fie melden: 4 Traus⸗ 
portſchiſſe feven mit 1228 Dann Truppen an Bord von 
ber megieanifchen Küſte angelangt und ber Reit der ſpa— 
nifden Expedition werde binnen Kurzem einteeffen. Man 
fhlägt den Verluft, den bie Spanier bey diejer’ veruns 
glüdten Eypebition — auf 1200 Mann an. 

Rußland, 

Das Jourmal d'Odeſſa vom 13. Jan. meldet: 
»Die Temperatur iſt feit einigen Togen viel milder ges 
roorden, das Meer it im der Nacht vom 10. auf den 
11.d M. frey vom Eiſe geworden. Am 11. Morgens 
ut ein Fahrzeug von Burgas bier eingelanfen, welches 
von der Krome gemiethet und mit Kugeln» Bomben und 
Pulver beladen it. — Der Öefundpeitszuftand iſt febe be: 
friedigend. In den Duarantänen hat ſich nichts Neues 
zugetragen. — Um 7, d. M. haben die türkiſchen Geſand⸗ 
ten Odeſſa verlaffen, um fich über Wosneſenok, Elifabeth- 
arod, Poltawa, Charkoff, Kursf, Drel, Zula und Moss 
Eau, nach Petersburg zu begeben. Ihre angenebmen Das 
nieren und ihre Bebanntfhaft mit dem gefelichaftlichen 
Anſtande bilden heute den Gegenitand aller Geſpräche. 
She Gefolge ift, mit Ausnahme eine Fleinen Zabl von,de 
dienten, mit ihnen abgereidt. Die Zahl der Equipagen, 
die der Difiziere, welche fie begleiten, mit inbegriffen, be» 
Fünf ih auf 55; die Poſt Schlitten für die Kuriere find 
bier nicht mitgeredhnet, Cinige- Tage vor ihrer Abreife 
wobuten bie ®efandten ber Parade des Referve -» Batail- 
lous des vierzehnten Jäger « Regiments bep, welches ver⸗ 
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fhiedene Manövers ausführte. Halil» Pafda mar mit 
biefem Scaufpiele fo zufrieden, daß er ungeachtet bed 
häufig fadenden Schnees nit eher vom Platze gehen 
wollte, bis das Manöver beendigt war.“ 

— Durd ein kaiſerl. Minifet werden in ſämmtlichen 
Bankanſtalten des Reichs für die Zufunft die Prozente 
für Cinlagen zu vier, für Darleben auf Hnpotbef liegen 
ber Gründe auf fünf Prozent jährlich beitimmt. Die 
Privat - Banffreditoren, welche ihre Einlegen nicht zu 
bier Prozent in den Banken laffen wollen, fönnen folde 
in Gemäßbeit der algemeinen Banfregeln zurückfordern. 
Der Wechieldisfonto im der Rommersbanf bleibt auf dem 
jegigen Fuße, und die Diskontoprpzente werden nach den 
Handelskonjunkturen bemeifen. 

®riewenland, 

Die Neo. 4. des Eourrier de la Grdce (des neuen 
zu Aegina erfhheinenden Regierungs» Journals) vom 27. 
Dezember v. 3., melde wir über Leiejt erbalten haben, 
enthält folgenden Artifel> »Mm 17. Degember ift eıne ruf 
fiihe Äregatte, an deren Bord fih Hr. von Ribeaupierre 
befand, vor Poros, auf der fogenannten Klofter Rhede vor 
Unfer gegangen, Durch die Nordoſtwinde, die feit bey: 
nabe einem Monate obne Unterlaß mit größter Heftigkeit 
mwebten, warb feine Fobrt verzögert und erfhwert. Hr. 
von Mibeaupierre hatte Neapel am 27. November vers» 
laffen und fib nur einige Tage im Golf von Marathonifi 
aufjebalten, mo er anlegte, in der Hoffnung, bie Reiſe zu 
Lande bis Malvafia oder gar bis Nauplia zurüdlegen zu 
Fonnen. Dee Schnee, der in diefer Jahreszeit die Wege 
über bie hoben Gebirge von Lakonien ungangbar macht, 
nötbigte ibn, diefen Plan aufzugeben. Hr. von Nibeau« 
pierre wird, dem Dernebinen zufolge, unverzüglich mach 
Empraa, und von da nach Konftantinopel abreifen, mo er 
in Gemeinfhbaft mit dem Botichaftern von Frankreich und 
England, und auf die Gen dlagen, welche von der Lon- 
boner» Conferenz merden feitgefept werden, bie Unterhand⸗ 
fungen im Betreff des definitiven Schickſals von Griechen 
land zu Ende bringen fol. — Bis zum 15. November 
mar weder in Franfreih noch in Italien über das Refuls 
tat der Derathungen dieſer Couferenz irgend etwas bes 
Fannt. Nun glaube man denen, welche vor einigen Ta— 
gen mit dee größten Zuverfiht von einem Protofole vom 
26. Dctober, und von andern Alten von bödfter Wichtig- 
keit für das Fünfrige Schickſal Oriebenlands geſprochen 
baden! — Der Dice Admiral de Nignp, und einen Tag 
fpäter der Vice⸗Admital Malcolm haben unfere Rhede 
verlojfen. — Um 27. Dezember it das ruſſiſche Linien 
Schiff Ulexander Newskh, in ſechzehn Tagen von Malta kom⸗ 
mend, bier eingelaufen.« 

Der Eourrier de la Gréce vom obigen Tage ent 
hält ferner nachſtehende Details über die leßte Reife der 
Präfidenten mach ‘ verfbiedenen Infeln: »Se. Ürcrlleng 
ſchifften ſich am 9. Dezbr., in Begleitung ihres Generals 
Udjutanten 4 Gerard, an Bord der Fregatte He 
lene ein. Um 10. and 11. wurde der Präfident durch 
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widrige Winde In ben Gemäffern von Hodra und Gpey 
jia zurücgehalten. Um 12. flieg er, dieſer Infel gegen 
-über, ben dem Orte Periboli ans Land, und ging von 
da nach Poros, von wo er am 15. Dezbr. an Bord 
ber ruffifhen Korvette Navarin meiter fuhr. — Am 16. 
ging er auf ber Rbede von Umbelafi vor Uufer, und vers 
fügte fih am folgenden Tage nad dem Flecken Salamis, 
mo verſchledene Urmee- Corps von Oſt Griechenland, mit 
ihren vorzügliditen Anführern, ale: Grifiotis, Habdſchi 
Petru Epritodulo, Dyoovunioti, Hadſchi Chriſto 10. ꝛc. 
verfammelt waren. Soldaten und Anführer ſtürzten dem 
Präfidenten entgegen, nicht mit aufrühreriihem Geſchrey, 
mie einige fremde Intriganten fi viedeicht geſchmeichelt 
hatten, fondern mit dem Uusdrud ber aufritigiten Freude. 
indem fie deu Oberhaupte des Staates wiederholte Ber 
meife von Verteauen und Ebrfurcht gaben. .. Seine Er 
ſcheinung  befdämte die Pleine Zabl von ftrafbaren Inteis 
ganten, welche fib, felbit Werkzeuge einer Bosheit, bie 
mie nidt mäder bezeichnen wollen, durch treulofe Einflü 
flerungen bemübten, ben Geift des Soldaten irre zu lei— 
ten. Dießmal, mie immer, it die Urmee nicht taub 
für die Sprache der Ehre und bed Patriotismus gewefen. 
Bald werden die zu Salamis verfammelten Truppen, glei 
denen von Weit: ©riechenland, reorganifirt werden, — 
Am 18. und 19. ließ der Operſt Rodios, auferordentlis 
cher Infpector, die verſchiedenen Corps" noch‘ einmal die 
Revue paffiren, und am 20. bat bie Zahlung ber Rüdı 
fände begonnen. Tags zuvor bat fib der, Präfident nad 
Poros und von dba nad Yegina begeben, mo ibn die Un: 
wefenbeit des Hrn. von Nibeaubierre zurüczubalten fheint.« 

— Natridten, melde zu Münden aus Griechenland 
über Triejt angefommen find, ſchildern die Noth des Lane 
des noch immer als fehr groß und feine tiefen Wunden 
als ſchwer zu beilen; doch haben die Gemüther, welche 
durch den Abgang ber Frangofen erfchüttert waren, ſich 
wieder berubigt und die drückendſten Bedürfnife der Nes 
gierung find dur bie bebarrliche Tpätigkeit des Präfiden« 
ten und feines‘ Freundes des Drau. Epnard in Paris me: 
nigftens theilweiſe befriedigt. Auch iſt die Hoffnung wies 
der rege geworden, daß Kreta, welches die Derbünberen 
damals, mo fie Carabufa den Griechen übergaben, als zu 
Griechenland gehörig betradhteten, nun dennoch mit dems 
felben verbunden merden dürfte. Zugleich wird Hand an 
dit Ausgleichung der griechiſch-türkiſchen Forderungen in 
den vom Traftate vorgeſchriebenen Formen gelegt. Cine 
griechifche Kommiffion ift zur Aufnabıne derjelben eingefept, 
eine türfifche wird von Konftantinopel in Nauplion erwar: 
tet und fol auch ſchon ernannt ſeyn. Beyde Kommiſſio⸗ 
nen werden ſich über jene Ausgleichung verſtändigen, und 
in-flreitig bleibenden Filen die Sache am eine dritte 
ſciedsrichterliche abgebeq, die von dem drev Mächten ein 
geſetzt iſt und zu Anfaltg Dezembers ebenfalls in Nau— 
»lion angekommen war. — Auch von bort wird über bie 
Strenge des Winters Klage geführt. 

— Ein Auffap in Nr. 30 der Deplage zur allgemeinen 


Zeitg., die Wiedergeburt Griebenlands, betitelt, 
fchließt mit folgenden Worten: Wahrlich, für das beifpiel- 
lofe Opfer, welches die Großmuth des Kaifers Nikolaus 
dem Geilte bes Friedens gebradt bat, für alles ruffifche 
Blut, welches an der Donau gefloffen, welches freudig 
bingegeben, aber für den Kaiſer und das Eaiferliche Haus 
hingegeben ward, kann es kaum irgend einen andern Lohn 
geben, als die Herzensbefriedigung, daß der Sohn der ge: 
liebten Schweiter, der Neffe Aleganders, dee Enkel Katha: 
einend, Die griehiibe Krone empfange aus den ‚Händen 
bes rubmgefrönten Rikolaus. Gefept, der Kaiſer Nikolaus 
aboptirte den Prinzen Peter, feiner böditfeligen Schweſter 
Katharina einzig Übrigen Sohn, welcher europäifce Prinz 
möchte dann wohl mit diefem Kaiferfohne in die Schram 
fen treten in Bewerbung um das neue Reich? Und noch 
eine andere Gerechtigkeit würde erfült mwerden können, 
mern ein oldenburgifsher Prinz auf den griechiſchen Thron 
gelangte. Die drey oldenburgifhen Balken tragen bie 
halbe Welt. Dennoh bat das mächtige oldenburgifdhe 
Haus in einem Jahre die ganze fFandinanifche Halbinfel 
verloren. Die Halbinfel des ägeiſchen Meeres möge Erſatz 
feon. Ge. P. Hoheit der Prinz Konftantin Friedrich Peter, 
Schweſterſohn Sr. Maj. des Kaiſers Nkolaus, Bruderfohn 
Se. k. Hobeit des Großberzogs vor Oldenburg, Stiefſohn 
Srt. Maj. des Königs von Württemberg, iſt geboren den 
26 Aug. 1812. Frũb verlor er den vortrefflihiten Vater, 
früh die durchlauchtigſte Mutter, Fürzlic den einzigen 
Bruder. Jezt ſteht der Prinz Peter von Oldenburg allein. 
Uber fein Schickſal ift nicht erfült. Der Himmel bat ihm 
Trauer geſchickt, hat aber auch Gegen zu fpenden. — 
Sprößling der Katharina, befteige den Thron! Der Name 
Peter I. wird einen guten Klang baben. 
Domannifdhes Reid, 

ö Bon der Unterdonau, vom 10. Jan. Die Uns: 
fäle der türfifhen Monarchie veranlaffen den Sultan, der 
durch feine vielen Neueruugen ben den Ulemas, Janits 
fbaren und den altgläubigen Mufelmännern fid unbelicht 
machte, im dufern guten Einverſtändniß mit den chrijtlis 
hen Hauptmächten ſich Sicherheit zu verfchaffen, und ben 
türfifden reiden Familien, melde erblihe Paſchaliks ber 
fipen, oder durch ftarfen Landfip einen großen Einfluß auf 
ihre Mitbürger ausüben, mebr als bisher Antheil an der 
Dermaltung einzuräumen, Da wo die Rufen das Pond 
arräumt haben, werben gegen die mufelmännifchen, chriſt⸗ 
lichen oder jüdifchen Einwohner Feine Unterfuhungen äber 
ihe Betragen während oder vor ber ruffiigeh Occupation 
eingeleitet. Neue Steuern merden nicht auferlegt, und 
es ſcheint, daß es Jdee des Sultans it, die Wilfühe des 
Paſchas zu brechen und eine Neibe innerer,. den Franfen 
nachgeahmter Derbefferungen einzuführen, zugleich aber eine 
ſtehende bewaffnete Macht, unabhängig von den Paſcha'e, 
erfi in der Hauptſtadt und ſodann iu allen Paſchaliks zu 
organifiren. — Ob es dem Sultan gelingen" wird, an dem 
tätigen Frledens Bedingungen, befonders in Unjehung der 
Kriegs» Eontribution, eine Milderung zu erlangen, ſteht 
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Dabin. Erreicht er dieſes 'und Braucht er bann die Aufr 
kagen und Confiskationen nicht zu vervielfältigen, fo Bann 
er wmöglicherweife manches Gute in Rube ausführen, — 
Der neue Griechenſtaat wird auf Beinen Fall der mädtigen 
türkifhen Monarchie gefäbelih fenn. Opfern gleich Fünf 
tig Sernien und die bepden Fürſtentbümer am linken 
Donanufer dem türfifhen Schute Bleinere Summen, fo 


. Bolten fie dagegen nichts mehr für Beitungen und Beſatz - 


ungen. Nur in Bosnien wird ed der Pforte ſchwer were 
den, irgend etwas durcdhzufegen, was die beiiebten großen 
Bursheren nicht wollen; übrigens hat bie Autorität ber 
Pforte neuerlih dart Feine Schmälerung erfahren. 
(Eorrefp. v. u. f. Deutſchl.) 


Inland. 


Münden, den 30. Januar, 

Ihre Maj. die verwittwete Frau Königin Caroline 
gerubten vorgejlern als am Allerhöcit: Ihrens Namenstage 
die Aufwartung vieler Perfonen aus allen Ständen und 
deren ehrerbietigite Glöckswünſche anzunehmen. Ben Hofe 
mae feiiliche Familtentafel. Derfelden wohnten außer 5. 
Maj. der Königin Wittwe, 3. F. Hob. die Ftau Herzogin 
von Peuchtenberg, Be. P. 9. der Prinz Kart vom Banern, 
3%. kt. HH. die Prinzeffinen Marie und Euife Se. Hub. 
Herzog Marimilien in Bavern und I. P. Dob. die Feau 
Ehurfürftin Wittwe ben. Ihre Maj. die Königin brachte 
den eriten Toajt auf das Wopl der föniglihen Mutter 
Gatoline aus und alle Familienglieder riefen der Gefeyer⸗ 
ten eim freudiges Lebeboch zu. Pauken: und Trompeten 
Schall miſchten fih jedesmal im dem froben Jubelruf. 
MWibeend der Tafel war Harmoniemufi von dem Mitglies 
dern der k. Kapelle. 

— Das heutige Fönigl, Regierungsblatt enthält 
den Abſchied für den Landrath des Nheinkreifes über feine 
Verbandlungen vom 9. bis 17. Jul. v. J. 

Ebendaſelbſt findet fi” nachſtehende Befanntmas 
&bung, bie Auswechslung der Sprogentigen Dbligationen 
auf den auswärtigen Dandelspläpen betreffend. rn ber 
Bekanntmachung vom 4. d., die Aufkündung der 5 progens 
figen mobüiifirten Staatsſchuld beteeffend, it 8. 4. bemerkt 
worden, daß auh auf den Pläpen in Frankjurt a; M.. 
Seipzig und Stuttgart Eommiffionärs zur Uedernahme der 
$. 2. angeordneten Erklärung, fo mie zu Uusmecbslung 
dee neuen +prozgentigen Papiere, und zu boarer Dergütung. 
der verfallenen Zinſen beitimmt, und ihre Namen noch 
befonders befannt gemacht merden folen. Da nun im 
Folge Pönigl. Reſcripts vom 25. dieß in Frankfurt a, M. 
die Bankiers M. U. Rothſchild und Böhne, in 
Leipsig das Bankierbaus Frege und Kompagnmte, und 
in Stuttgart bie Füntgl Hofbanf fih zur Belorgung, 
dieſes Gefchäfts bereit erfläct haben, fo mid folches mit 
dein Unpange zur Öffentlihen Keuntuiß gebracht, daß den» 
ſelden auch nad $. 5. der frübern Bekanntmachung die 
Bezahlung der Koupons von den +projentigen Obligatio⸗ 
nen für die Folge übertragen wird. Münden, ben 26. 


Yan. 1830. KRönigk, bavertfde Staatsfhuldem 
Titgungsfommiffion. — v. Sutner. — Bigrig 
Sekretait.« 

— Nah Öffentliden Blättern Hat ber königl. baheriſche 
Devolknächtigte ben der Rdbeinſchiffahrts. Kommiſſton, geh. 
Rath Nau, zu Bamberg und Afhaffenburg bie 
Dertlicgfeiten zur Eerichtung von Frephäfen und Lagerhäur 
fern in Augenſchein genommen. . 

— Der königl. bayerıfhe Bevollmaͤchtigte bey der Milir 
tair Rommiffion au hohen deutfchen Bundestage,, DObrijt 
Jreyherr v. Dölderndorf, war zu Frankfurt eingetroffen. 

BDBermifbte Machrichten. 
JInnebruck, vom 27. Yan, Heute um 5 Uhe Mor 
gend verfpürte man bahfee einen leichten Erdſtoß, bee 


“feine Richtung von Nordoſt gegen Südweft nahm und 


von dem gewöhnlichen klirrenden Geräufche nicht begleitet 
mar. Das Barometer ſtaud auf 26° 4"; das Thermometer 
zeigte — 119 R. und flarter Mebel bededt den Horizont. 
— —— —— — —ñ— ñ — — — — — — —— — — ——— 


Geemwben:-Unzeitge, 

Den 30. Jan. (& Hirfch): Hr. Gregory, k. brittanls 
fher Gapitain aus England, (G. Hahn): Hr. Ullmann, 
Banquier aus Augsburg. (G. Kreuz): Sr. Aichinger, Kfm. 
aus Rigingen. (G. Stern): Hr. Veit, Gefhäftsführer aus 
Augsburg, 


— — — — — — — — — — — — 
Augsburg, vom 30. Januar. Obligationen zu 4 Proz. 
Pap. 101 4, Geld 1or'/%; detto mit Goup,, 5 Proj. Pap. 
101%, & 101—; Botterle»oofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
®. 1084 ; ditto unver; 10 fl- Pap. —, ©. 142. 
Wien, vom 27. Januar. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsſchulde Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 10274; 
tto detto 4 p6t. in EM, 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, -für 100 fl. in EM. ——; 
detto- detto ». 1821, für 100fl. in EM. 157%; 
Wiener « Stadtbanro : Obligat. zu 2 p&t. in EM. 
99%, Br. Ufo, — Gonp.: Münze pEt- — 
Banf sActien pr. Stüd 1279%% in EM. 
Paris, vom 25. Jan. Sonf. 5p&t. 108 Fr. 55 &.; 3 pGt. 
84 Fr. 556; Falc. 95 Fr. 20€. ß 
8ondon, vom 23. Jan. Gonfol. 3 Prog. 93,4 braſtil. 
Bons 72; columb. 25; ruff. 1105 grieh. 33%; Gortes 11%. 





Tbeater:Ungeige 


Dienstag: Masken: Ball. 
— — — — — — — — — — — 
Schrannen:-Amzjeige vom 30. Jänner. 1830. 


















Im Dergleih 
gegen bie legte 
Schranne 


vers 
kauft. minder | mehr 


Spin] Stän.} f. Ike] f. | Br. 


— — — — — 


Ganzer | Wurde | Bleibt u. 


imReft.| Preis, 







Baijen 16201 1576 55 a3jdı ze 8 1 19 
orn 8501 824 021 ——] —i 43 
Gerſte 2848] 2778 70] 7158 = =) 11 
Haber 11261 1125 11 41541 — —— 3 





Redacteue: I. 3. Sendtner. Beriegt non Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eriner Königlihen Majeftit allergnädigfiem Priyilegium. 





Dienitag 


N"- 


28 


2. Februar 1830. 





Zeitungs: Nachrichten, 


Ausland. 


Die Augsb. allgem. Zeitung ſchreibt and Liſſabon, 
vom 9. Januar, Die vorgeſtern von bier adgefertigten 
oußerordentlichen Couriere werden Ihr Publifum bereits 
von dem Tode der Königin, Wittwe Gobanns VL, be 
nachrichtige baben. Am 4. Jan. batte ihre Krankbeit, 
dem Dernebmen nad, eine Bruſfwaſſerſucht, einen fo be: 
uaruhigenden Charakter angenommen, daß die hobe Geiſt⸗ 
lichfeit für nöthig fand, ihr Die legten Ttöſtungen der 
Religion anzuempfehlen. Die Mönigin ermwirderte, fie 
wänfde ollerdings fi mit Gort zu übnen, aber molle 
nicht, um ibreu Feinden Feinga Zrismpd zu bereiten, 
daß daben eine fenırliche Pr oder irgend Außer» 
liher Prunk ſtatt finde. Dieſen achtungsmwerrhen Willen 
ward entiprocen und bie Königin empfing bie Iepte 
Delung in andächtiger Stile und ohne ale äußern Ce— 
rimonien,. Inzwiſchen verlautete am folgenden Tage der 
gefährliche Zuitand der Königin und es murden alle öffent: 
bchen Beriommiungen und Cirkel geſoloſſen. Am 6. Jan, 
gab die Königin nab Furzem Tudesfampfe ihren Geiſt 
auf, nachdem fie bis an ibe Ende die volle Befinnung 
bebalten und. mit Faſſung der Anunäberung des Todes 
entgegengeirben hatte, Die Leiden ihrer Krankbeit batte 
fie mit auperordentliber Dingebung und beldenmäßiger 
Stamdbaftigfrit erdulder, fo daß fib auch ben bicfem 
ernten Anlaß die Yeuferung Napoleons über fie bejkitis 
tigte, daß fie eine männliche Seele in fi trüge. An 
bemfelben Tage und fait zu derjelben Stunde ſtarb ein 
Capitain bes ®rneraliche, Der bifonders von der Königın 
mit Wohltbaten ürerbäufe werten, plößlich am Sclage 
und der Buchbindler Braga verfiel nach erhaltener Nadhı 
richt won dem Tode bee Königin in Wabnfinn, ein 
Buchladen mar inımer Dee Summelplsg aller glühenden 
Verehter der erlauchten Verjtorbenen gremeien. Zu den 
legten Togen kam ein verbeerended feuer aus, wo fib 
Don Miguel auf dem Brandpletze eintelltee, Das Haus 
des vormaligen Ainorzminijters Bramresm verdrannte das 
dep. Zu gutem Gtüce iſt es in der Brankfajfe verfichert, 
denn font würde die Fomilie zu Orunde gerichtet fin. 
Um 6, it ein englifter Kriegsfutter von Falmouth in 
vier Togen bier eingelaufen. Er batte einen gewiſſen 
®arapia, diplomatifhen Agenten Don Miguels zu Puris 
und Eonton an Bord, ter wichtige Depeſchen mirgebracht 
baben fol. Bor trepy Tagen hat Don Miguel einen 


Schnelfegler mit Depeſchen an feinem Bruder den Kaiſer 
Don Pedro nad RiovsJaneiro abgefhidt. Seit dem Tode 
ber Königin it das Ugio auf das Gold bedeutend gefallen, 


Spanien. 

Madrid, vom 14. Jan. Die Nochricht von ber 
Tode der verwittweten Königin von Portugal, Scweſter 
unſers Monarchen, unterdrah mie ein Donnerfchlag die 
Seite, dir fi biee Tag und Nacht aus Anlaß ber Ders 
mäblung Er. Maj. folgten. Beſonders war die Königin 
von Neapel, Echmeiter der erlaubten Verewigten, aus⸗ 
nebmend über birfes fo unerwartete Ereigniß beteöffen, 
Man mußte wohl, daß die Königin Wittwe leidend war, 
aber war weit entfernt an eine Lebensgefobe zu Denfen, 
Die Prinzeffin von Beora und die Gemadlin des Infans 
ten Don Carlos find untröjllich über ten Verluſt ibrer 
erlaudten Mutter; mit Cinem Worte, der ganze Hof lit 
in tiefjlee Trauer, Der König bat eine dreumonatliche 
Trauer von beute an verordnet, — Der Graf Fiquiera, 
Geſandter Don Miguels am bicfigen Dofe, ward nad 
Lijfadon zurüdberufen und fell vorerjt durch feinen Obeim 
Hrn. Severino Gomez erfept werden. Bende Diplomar 
ten Ponnten bis jest von Hrn. Lima, dem vormaligen 
portugiefiihen Geſchãſtoträget, die Auslirferung der Ger 
ſandtſchaſts Kanzten nidt erhalten. Man molte unfer 
Kabiner zu einee Dozwifchendunfe in dirfem Streite ver 
mögen, es bat ſich deren aber Fiugerweiie enthalten, 

— Nab franzöffsen Blättern hat das Midrider Ka— 
binet eine päbjllite Bude erbalten, melde ben Derkauf 
aler dem ehemaligen Inquiſitions- Tribunale zugebörigen 
©üter geitatter. Auf die Öffentlide Meinung bar dieſe 
Nachricht einen erfreulchen Eindruck gemacht, meil durch 
jene Maofregel große Eummen in den Ztautichep fließen 
werden, und befonterd weil dadurch Die Furcht vor dee 
WiederberiteDung der Inquifition auf immer brieitiat wird, 
Die Dominitaner, melde von Rechtsmegen bie Inquiſi— 
tion in Spanien waren, foheinen fi dee Vollziehung ber 
päbjllichen Bude mwiderfepen zu wollen, inten fie bebaups 
ten, daß der Pabſt nicht berechtigt geweſen fen, obne Be 
rufung eines Konziliums den Verkauf der Slirdengütee 
zu genebmigen. Die Regierung nimmt indeffen von die 
fen Widerjtande Feine Notis, fondern bat bereitd tie Bor 
arbeiten zum Verkauſ angeordnet, Es beißt fogor, daß in 
Cadiz eine englifte Geſeuſchaft gufammengetreten Ten, um 
die unermeßliten Ländereyen zu kaufen, melde die Geiſt⸗ 
libfeit an der Kürle des atlantılden Meeres bifipt. — 
Wie ſeht Übrigens ben ſpaniſchen Sinonzen eıne folde Hülfe 
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Ta der Noeb zu flatten fommen wird, beweist ein amt: 
lichet Bericht des Direktors der Schuldentilgungs Kaſſa, 
Hra. Encelma de la Piedea, wonach ben den laufenden 
Ausgaben ein jährlihed Defizit von 14 Mil. Realen, 
ben der Sauldeatilgunga Kaſſa aber, ohne die Derzin 
fung des Gu⸗dhard' ſchen Anlehens zu reinen, ein Defizit 
von 55 Dilıonen, fomit ein Gefammtausfal von 96 
" Mil. Realen (7 — 8 Mill. Oulden) jäpriig in fpanifcgen 
Stnanzen vorbanben til. ' 
®roßbritonniem 

®ondon, vom 22, Ian, Den Courier verfichert 
and alaubmwärbiger Quelle za willen, daß der Zweck der 
in Toulon gegenwärtig flatt findenden Rüjlungen ein 
gleichzeitiger Ungriff zu Land und zur See gegen Algier 
fen. Die Erfshrung habe dewirſen, daß von den megatis 
ven Frindfeligkeiten der Blokade nichts zu erwarten ſtehe 
sind die franzdfifhe Regierung babe ſich endlich entſchloſſen, 
durch unmıtteldare Feindſeligkeiten fib die Genugtbuung 
und Entfbädigungen zu verfchaffen, die bisher ihren Vor: 
flelungen verweigert worden wären. 
j Schweden 

Stodbolm, vom 12. Jan. Im der vorigen Woche 
waren die Reichsſtände in pleno plenorum verfammelt. 
Ce. Maj. der König war aber nicht ſelbſt gegenwärtig, 
fondern Graf Werterjtedt ertheilte den Ständen die königl. 
Untworten auf i.ee Eingaben hinfichtlich verfdiedener, auf 
Die Örcundgefepe bezüglicher Frogen und anderer Ungelegen» 
Beiten. Mebrere der Beſchlüſſe der Reichsſtände, vom 
Denen aber die meiften von geringerer Wichtigfeit waren, 
eebielten nicht Die Föniglide Genehmigung. Die von ben 
Ständen vorgeichlagene Veränderung in dem Prefgefepe 
iſt gleibfaus nicht angenommen mworben, weil der Ders 
faflungs : Uusfhuß einen neuen Preßgefep : Entwurf ausge 
arbeitet habe, Die Frage wegen der Deffentlichleit ber 
S'gungen des Reichsgerichts wurde fo lange verfhoben, 
b:8 diejenige Über die ben allen Gerichten des Reichs eins 
auführende Deffentlichfeit der Sipungen entfhieden feon 
würde. Die Aufnahme der bisher nicht vertretenen Berg: 
merPs-Defiper in ben Bürgerſtand wurde in diefem Pleno 
entiieten. — Endlih iſt der Reibstag mit feinen Urbei— 
ten vorgefihritten, daß das von den Ständen ausgearbeis 
tete Reichs Budger für 1830 und die folgenden Jabre (in 
weldem die jährliche Orfamıntausgabe auf 9,136,000 Rthir. 
ängegeben wird) am die Regierung gefandt werden kann. 
Uber eine Menge anderer, eben fo wichtiger AUngelegenbeis 
tem, find noch nicht fo weit gediehen; allein in der Zoll⸗ 
UÜngelegenbeit gibt es noch 45 Punkte, über melde die 
Rıitöilände uneinig find. Ueberdieß find viele Eingaben 
binfihtlicd mauder anderen wichtigen Fragen mod unbe: 
antwortet. — Die NReidieftände haben gegen den Heraus: 
geber der Zeitung »Noa Argusa einen Injurien = Prozeß 
geführt „und zmar wegen einiger, im dieſer Zeitung vors 
kommenden, vermeintlich beleidigenden Ausdrüde Ge iſt 
indejfen von der Jurn freygeſprochen worden. — Während 
Bed vorigen Jahre find 13,486 Fahrzeuge deu Sund paffirt, 


unter denen fih 1123 Schwediſche und 1172 Norweglſche 
befanden. 
Deutfdland. 

Wien, vom 28. Jan. Gonntag, den 24. db. M., 
hatte der am hiefigen Aiterböchften Hofe men acereditirte 
Botſchaſter Sr, alergriitliiten Mojeität, Graf Rapne 
val, die Epre, Sr. k. k. Majeität in einer fenerlichen 
Audienz das Beglaubigung Schreiben zu üderreichhen. Im 
mittelbae darauf gerubeten Ihre Mojrftät die Raiferim 
den Borfchafter in Uderpögitiprem Appartement zu em 
pfangen, 

Dorgeftern, den 26. d. M., hatte der Botſchafter Au» 
dienz ben Br. Paiferl, Hopeit dem durchlaugtigiten Er— 
berjog Kronprinzen. 

Berlin, vom 25. Jan, Die -Firchliche Feier dei 
Keönungs: und Drdenfeites geſchah, auf Beſehl Sr. Mal 
des Königs, am geſtrigen Tage. In der Rede, melde 
im Ritterfaale des kön Schloſſes vom evang. Bifchofe 
und königl. Hofprediger Dr. Enlerg geſprochen worden, 
beige ed unter andern: »Vor 12 Jahren fenerten mir 
Diefed Zeit an demfelben Tage; aber ah! damalé bedeck⸗ 
ten noch manche dunfle, swendeutige Wolfen unferen Ho 
rijont; da waren ed »Ermunterungen zum Kampfe wider 
den nachtheiligen Einfluß eines icre geleiteten Zeitgeie 
ſtea⸗, die unfer ernftes De-Pen und Wirken in Anfpruc 
nabmen, und beute, heute iſt es fromme Freude über 
das befeftigte wechſelnde Glüh des Vaterlaudes, mid am 
fere Blicke und Herzen dankovll zu Gott erhebt Sicht 
bar, allgemein gefüple und anerkannt, bat die gemein« 
fdaftlibe Wohlfahrt ſeit einigen Jabren zugenommen: 
Ules befindet ſich auf der ſeſten Örundlage einer gefepli« 
Ken, naturgemäß an Otduung, in einer glücklich fortfchreis 
tenden lebendigen Bewegung.“ „ . . »Unfere Armee, freo 
von Mirthlingen, beſteht aus den kräftigſten Söhnen 
bes Daterlandes; nie bat mehe wiſſenſchaftliche Bildung 
fie in ibren leitenden Kräften durchdrungen; nie ein rei 
neres, mwirkfameres Eprgefühl fie befeelt, nie eine fo menſch⸗ 
lihe und doch erajte Diseiplin fie in Einheit fo innig 
verfnöpfe als jest, Mitten im tiefiten Frieden, jedem 
Uugenblif, wenn es ſeyn muß, fertig zum Kampfe, if 
fie in ihrem männlichen, muthigen Ernjt das ſchöne Abs 
bild ihres boben, ſtattlichen Dorbildes, Blicken wie auf 
unfere Staatsdiener und Beamte in allen Stufenfolgen 
der vorgefepten Behörden, nie waren die Auſprüche an 
ihre willenfchaftlihe und fittlicde Tüchtigkeit, wie an ihre 
Berufstreue böber geilelt, und nie die Verhältniſſe zmb 
(hen Dorgefepten und Untergebenen mirkjamer, milder und 
mürbdiger, und mirkliche Derdienfte nie reicher belohnt uud 
mehr ausgezeichnet, als jezt. Prüfen wir die Stelung 
ber Kirche, mamentlih ber evangelifhen, und kennen 
wir ihre Bedürfnijfe, fo feben wir jene gehoben und biefe 
befriedigt. Seit der Reformation iſt ihr vom Landesherre 
nie eine größere, unmittelbare Theilnahme gewidmet ale 
jest. In ihrem biblifhen Lebrbegriffe, dem fie ihr Dofepm 
verdanks, hat Be ipre, durch Willkühr verbunfelte, nealte 


drivürbige Bald wieder gewonnen, und bewohrt in eb» 
fen, einfahen, feiten Formen, Ginheit und Mannichfal: 
tigkeit verfnüpfend, von nun an auf immer-ipre Deilig: 
tbümer.« . . . »Dören wir die Stimmen des ganzen 
Dolßes, im allen feinen Klaſſen und Stinden, in bür 
gerlicher,, firtlichee und religröfer Dinficht, es tik eim edles, 
Diederes, hochberziges, ſich wechſelſeitig ben allen Unfällen 
brüderlih unterflügendes Volk, ein Bolt, das in from- 
mer Sitte Gott fürchtet und den König ebrt. Und den 
König, duch den Bott alfo das ganze Land beglückt, 
wie bat, aufier diefen allgemeinen Wohlthaten, er Ihn 
auch noch befonders in bem left vergangenen Jahre per- 
fönlih in Seinem Haufe und in Seiner Familie gefegnet. 
Ude feine edlen Kinder, auch die entfernteiten, fab Ee um 
Sich verfsmmelt und es fehlte Fein geliebtes Haupt.“ .. 
"Bas follen wir fagen, menn wir bieß alles, die allge» 
meinen und befonderen Wohlthaten zufammenfaffen und 
eenft und finnend darüber nabbdenfen? Ad! wir können 
nicht andere, als tief bewegt, Danf dburdhdrungen flam: 
mein: »Lobe den Herren, meine Srele, und alles, was in 
mie if, erbebe feinen heiligen Namen. Lobe den Derrn 
meine Seele, und vergiß ed nicht, mas er dem Könige 
and Seinem Haufe, Seinem Lande und und Gutes gethan.« 

Reipzig, vom 23. Jan. Bedeutende Veränderungen 
Reden der Univerfität bevor. — Dem Rektor it nun der 
Ylap nah dem Domprobft in Meißen, jedem Profeffor 
der Rang eines Hofratds vierter Klaffe in der Hofordaung 
angemwiefen; Profelforen alter und neuer Stiftung finden 
wicht mebe flott; die Nationen hören auf; ber Neftor bat 
einen Gehalt von 300 Tbalern, und bleibt es ein Jahr; 
er wird nicht mehr aus ihnen, fondern aus ben Fakaltä⸗ 
ten gewählt. 


Inland. 
Münden, den 30. Januar, 

Vorgeſtern, am Namensfeite Ihrer Mai. ber vermitts 
weten Rönigin, beebrten Aderböchiidiefelbe zum Eeſtenmale 
die maskirte Akademie im Odeon mit Ihrer Gegenwart. 
Idre Mai. die regierende Königin, die übrigen Mitalieder 
der fönigl. Familie und des Pringen Eduard von Sachen. 
Ultenburg Durchl. hatten fib fdbon feüher bafelbit ver 
fammelt. Die verehrte königl. Wittwe wurde bald nad 
Idter Ankunft dur einen Pleinen Maskenzug, einen jun: 
sen Bebirgsihügen und jmen! Mädchen in der malerifden 
Tracht der Bandsleute von Tegernfee, überrafbt, melde 
pr Blumenfträuße und ein Gedicht überreichten. 

Ihre Maj. die Königin Caroline geruhten die Gaben 
ber anmutbigen Masken wohlwollend anzunehmen; allein 
feudige Rübrung ergriff Sie, ala Sie im benfelben Ihre 
geliebten Enkel, den Prinzen Dtto, dann die Prinzeffinen 
Welgunde und Hildegard, Föniglihe Hobeiten, erkannte. 
re Majeftäten der König und die Königin hatten Ihrer 
Werehrten Drutter biefe Ueberraſchung bereitet, ben aller 
Kufpruchlofigfeit gewiß eine bee Herzlichiten, mit welcher 

iefelbe an diefem Tage ismals erfreut worden. 
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Und fo wurde das verfammelte Publikum gerührter Denge 
eines kleinen Familienfeſtes, welches zugleih auf's Neue 
die Innigkeit der zwiſchen den Sliedern unferer aliverebrs 
ten und algeliebten Herrſcher Familie fo glüdlich beflehen. 
den Eintracht und Liche bewährte, 

— Dom 1. Febr. Der am vorigen Sonnabende im 
großen Doeon: Saale vom den (aus Studirenden der hiefie 
gen Hochſchole beitebenden) Mitgliedern der Nula gegebene 
Dall war eden fo glänzend angeordnet als überaus zahf« 
reib beinat. Die Vorſteher der Befenfchaft hatten die 
böditen Perionen des Hofes, die F. Sraarsıniniter, das 
Diplomatiiche Corps und Perfonen aus allın Stänten da» 
zu geladen. Se. Pöniglide Hobeit dee Prinz Carl, Or. 
Hoh. der Herivg Moximilian in Banern und Be. Darcht. 
der Prinz Eonard ven Sachſen Altenburg gerubten babep 
zu erfheınen. So groß auch das Gedränge, vorzüglich 
im Saale mar, wo die Tanzenden nicht mehr Raum faı« 
ben, fid aufjuiteuen, und daher zu diefem Zwecke die Ne 
denzimmer benugen mußten, berrfchte doch durbaebends 
Dronnıg und Anitand und die Studirenden Tegten auch 
bey . diefee Gelegenbeit wieder die erfreulihflen Beweiſe 
jenes feinen DBenebmens ab, das von wahrer Geijtesbile 
dung ungertrennlich iſt. 

— Dom 2. Febr. In vergangener Nacht wurde um« 
fere Stade durd Fenerlärm in Schrecken verfeßt, der um 
fo größer war, ald man Flammen über der königl. Reſi« 
benz emporlodern fab. Zum Glüd brannte es nur in’ 
dem Kamin oberhalb dem Corps be Garde und das Feuer 
ward bald wieder gelöſcht. 

— Die Kälte, die wir gegenwärtig erleiden, kann Faum 
mebe noch höher ſteigen. Die Stadtbache find fat alle 
eingefroren ; ein Wafferarbeiter fürzte gefleen in einen 
Kanal und wurbe todt unter dem @ife hervorgrzogen. 

— In Neuburg an dee Donau ereignete fi das Un— 
alüd, doß die Gemahlin des F. Uppellationsgerichts: Präfte 
denten, Ithen. v. Baſſus, badurch, daß fie mit ihren Kiel 
dern einem auf ben Boden ſtebenden Lichte zu mabe Fam, 
fi fo gefährlich verlegte, daß fie in Folge der erhaltenen, 
Brandwunden ftarb, 

Auch die Tochter, melde ihrer unglüdliden Mutter 
Bevftand leiftete, beichädigte ſich in hohem Grabe. 
Würzburg, vom 27. Jan. Die Hiefige Univerfirät 
verlor geftern durch Tod einem ihrer Lehrer, ben Profefs 
for der Naturgefchichte und Forſtwiſſenſchaft, Herren Dr. 
Umbros Rau. Gr mar von bier gebürtig und erſt 45 
Jahre alt. i 
Dermifäte Nadidtem 
Roderedo, vom 16. Jan. Die anhaltende große 
Kälte, die [dom bis auf benmahe 11 Grad gefliegen mar, 
bat geitern endlich nachzulaſſen angefangen, fo, daß bente. 
in ber Mittagsflunde das Thermometer ſchon drey Grabe 
Wärme zeigte, Die Erfch ift dev Sacto fo feft zugefros 
ren, baß man fie feit 1. Jan. und auch heute noch une. 
forgt zu Buße paffiet, und junge Leute ſich auf dem Eife 
berfelden mit dem italienifpen Rugelnfpiele alla boece wn+ 


terbielten. Noch ben Beobachtungen unferes Meteorologen, 
des Pr. Joſeph Bonfioli, gab es bier feit dem Jahre 
1777 nie eine fo anhaltende beftige Kälte, noch einen 
jo hoben Schnee, mie im Laufe diefes Winters. Der 
erit in dieſen legten Tagen gefalene Schnee hat eine Tiefe 
von mehr als 20 BWiener-Zol. 

— Der Drift de Roſſi hat am die Redaction der Qu 
tidienne folgendes Schreiben erlaffen: »Da ich ein gebors 
ner Korfe bin, früber Adjutant des Könige von Weitpbas 
ten war und mit feiner Familie verwandt, auch der Schmwar 
ger des Fürſten von Salm.»Solım bin, fo bin ih augen» 
ſGeinlich der mämliche, den Sie in Ihrem Journal für 
den Gemabl der Dem, Sonntag ausgegeben baten. Da 
ich aber diefe Sängerin nur durch das fhöne Talent, wos 
due fie fib auszeichnet, zu Fennen das Dergnügen babe, 
fo bitte ih Sie, Ihre irrthümliche Angabe zu berichtigen, 
damit ich mit meinem Namensveriwandten fernerhin nicht 
mehr vermechfelt werbe.« 

— Der Parifeer Stadtrotb bat beſchloſſen, der Fräulein 
Sonntag eine goldene Medaille mit diefer Infchrift anzu 
bieten: Au talent a la bienfaisance la ville de Paris 
reconnaissante. 


Aremben:-Ungeige. 

Den 31. Jan. (©. Hahn): Hr. Schmidtner, Architekt 
ans Nürnberg. (G. Kreuz): Hr. Erhart, Partitulier aus 
Snnsbrut; Fräulein von Schlettheim, aus Augsburg. (G. 
Bären): Hr. Pilaumer, Tuchfabrikant aus Weißenburg; Dr. 
Trelſch, Gold: und Silberfabrikant von da, 

Den 1. Febr. (©. Hirſch): Hr. v. Lömened, aus Aug 
burg; Hr. Goldſtein, Banquier aus Augsburg. (©, Hahn): 
Br. Preifmerde, Kaufın. aus Bafel; Hr. Drucder, Banguier 
„ons Frankfurt; Hr. Dbermapner, Bangquier aus Franukfurt. 
8. Rreus): Dr. darrer, Kaufın. aus Auge. (G. Stern): 
Br. Stolj, Manufacturiit aus Augsburg. (©. Löwen): Hr, 
Schenke, Privatier aus Landau, 


Augsburg, vom 1. Februar, Obligationen zu 4 Pros. 
Day. 101Y%, Geld 101',.; detto mit Goup., 5 Prog. Pap. 
101%. 8 101—; Botterie »Roofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
©. 108'4, ; Tirto unver. 10 fl. Pap. —, ©. 149. 

Wien, rom 28. Janvar. Heute mar der Mittelpreis der 


Gtaatsihuld s Verfchreibungen zu 5 pGt. in GM. 105—; 
dettn detto 4 pEt. in EM, 9063 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 f- in EM. _—; 
detto ıdetto 9». 9. 1821, für 100f. in EM. 15T; 
Biener : Ztadibanco : Obligat. zu 24 p&t. in GM, 62/4; 


— Br. Ufo. — Gonv.: Münze pGt. —. 
Bank -Actien pr. Etüf 1281°5 in EM. 

Paris, vom 26. Ian. Gonf. Spät. 108 Fr. 50 6.; 5p6t, 
4 Fr. 808 ; Fale. 93 Fr. 05 6. 

Fondon, vom 253 Jan Wontol 3 Pros 05,4 %4; brafil. 
Bond 72: columb. 25; ruff. 1105 griech. 33%; Gortes 11%. 
— — — — — — — — — — — 
Tbeoater:Umnzeige 

Masten: Ball. 
Die deoden Klingsberg. 
Der Schnee. 


Dimztsa: 
Mitwob: 
Freytae: 


152 


088. Im Verlage bey Fr. Puſtet In Regensburg if 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: _ 
Heinrih Suſo's genannt Amandus, Leben 
und Schriften. 

Nah den aͤlteſten Handfhriften und Druden, mit unverinr 
dertem Terte, in jegiger Schriftfprache herausgegeben von 
M. Diepenbrod, Priefter und Privat » Seeretär des 
Dohmürdigten Deren Bifhofs Sailer. Mit einer Ginleis 
tung von T. Görres. gr.8. 51 Dog. 5 fl. 24 Er. 

In Münden in der Jof. Lindauerjhen Buchhandlung 
zu haben, 


3899. Unterzeihneter bringt biemit zur oͤffentlichen Kennt 
niß, daß er in Folge erhaltener höher Erlaubniß die Fuͤh⸗ 
rung der bisher von dem verjlorbenen fünigl, Staatsrathds 
Lithograpben, Eduard Winter, gehaltenen Zeihnungs: Schule 
übernommen habe, und daß er es fit angelegen fepn Taflen 
wird, dem Zutrauen vollkommen enifpredhen, womit ihm bie 
verehrlihen Eltern oder VBormünder beehren werden, Die 
näheren Bedingungen find am Hofgraben Nro. 255 ebener 
Erde zu erfahren, 

Michael Neber, Maler 
derzeltiger Gonfervator des Aunft » Vereins, 


3903. Pfänder auszuldfen. 

Bey dem Bönigl. privil. Berfagamte allbier werden den 
22. kuͤuſtigen Momats Februar die im Jahre 1828 von dem 
Monat Rovbr. liegen-gebliebenen Pfänder, im Falle man 
folde länaftens den 20. Febrsar zusor mit ausliien follte, 
mittels der gewöhnlichen Lizitation an den Metjtbietenden vers 
Bauft werden; alle diejenigen, Denen daran gelegen ift, küne 
nen ihre beliebigen Anitalten in Zeiten vorkehren. 

Münden, den 30. Jänner 1850. 

Borzaga, Caſſier. 


3902. Die Aurora Nro. 18 — 20, worin das 15te Arkas 
denbild (die Schlacht von Areis) enthalten it, wird einzeln 
per 24 Er., in der Fraukhſchen Zeitungs : Grpedition verkauft, 


8095. Neuer Roman, 

So eben ift bey mir erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen des Ins und Auslandes, in Münden in der literas 
riſch · artiſtiſchen Anjtalt, zu erhalten : 

Selbitopfer. Bon Leontine Romainville 8. 253% 
Bogen auf feinem Drudpapier. 2 Tplr. 

Leipgig, den 15. Detober 18209. 

3 A. Brodpaus, 


3901. Ein folider Menfh, welcher 3 Spraden ſpricht, 
ltalleniſch, deutſch und franzöjifh, wuͤnſcht baldigit bey einer 
Herrſchaft einen Play als Bedlenter oder Kammerdiener, und 
it zu erfragen in der Stiftögaffe Mr. 1148 über eine Stiege. 





Die 217te Zirhung zu Nürnberg it Samstag den 
30. Jänner unter den gewöhnlichen Formalitäten vor fih ger 
gangen, woben nachjtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
27 9 51 36 66 
Die 218te Ziehung wird den 27. Februar, und inzwiſchen 
Die 1258te Mündner Ziehung den 9., und die 879te Regensb. 
Riebung den 18. Februar vor fih gehen. 


Redaettue: J. 3. Sendtnet. Werlegt von Peter Poilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Mittwoch 


N 29 


3. Februar 1830. 





Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 26. Jan. Viele Einwohner von Paris 
haben mit der heutigen Poft einen ſchlecht gedruckten, aus 
Buremburg vom 6. Januar 18530 batirten und von einem 
Derzoge in der Normandie unterzeichneten Brief erhalten, 
morin derfe'be behauptet, er fen ber Sohn Ludwigs XVI. 
und mache feine Anfprüche auf den Thron von Fraufreich 
geltend, Gr beklagt fih, daß er gefegwidrig von dem 
frangöfifchen Boden verbannt fey, und fpricht von einer 
Petition, bie er im Jahre 1828 an die Pairdfammer „ges 
richtet babe. Im Publiftum hat man fi um biefes Cir⸗ 
Fular eines neuen faliden Daupbin wenig befümmert, 

— Der zweyte März, meint ein Journal, wird Frank⸗ 
eich für deu achten Auguſt rächen, 

— Dasourn, bu Eommerce fagt: »Hr. Owrard 
if jezt mehr als jemals ber unentbehrlide Mann, Man 
verfichert, er fen von dem Finanzminifter aufgefordert, 
feine Unfichten über den Entwurf der Deimzaplung des 
Kapitals oder der Herabfegung der Zinfen der fünfpros 
zentigen Rente vorzulegen, und er babe fich fogleidh an 
die Ausarbeitung einer Denkſchrift über diefen Gegenjtand 
gemadt.« 

— Der National und ber Drapeau erzählen: »Diefem 
Morgen hat zwiſchen einem der Redacteure des National 
und einem ber Rebacteure des Drapeau blanc ein Renz 
eontre jtatt gefunden, Der Redacteur des Drapeau ward 
leicht verwundet. 

Spanien 

Die neulihe Unpäßlichkeit des Infanten Don Carlos 
wurde Dadurch veranlaft, daß derfelbe, ald er einem Prie: 
ſter mit der Monſtranz begegnete, demfelben feinen Wagen 
überlic$ und mit unbedettem Haupte, eine Fackel ergrel⸗ 
fend, eine fehe lange Strecke Weges zu Zuß neben dem 
Wagen berging und fich bey dem jirengen Froſtwetter eine 
bedeutende Erfältung zuzog. 

— Der König und die Königin von Neapel, deren Abs 
reife von Madeıd auf den 20. Januge war angekündigt 
morben, werden diefe Hauptſtadt erft am 1. Februar vers 
laſſen. 

Grofbritannien 

London, vom 23. Jan. Das neuelle Stück des 
Quarterlpv-Reviem enthält einen. Urtifel über den 
innern Zuftand von England, worin folgende Stele vor 


kommt: »Wir haben nicht die Abfiht, dem Publifum . 
Lehren zu geben oder es durch unmüge Beforgniffe zu be» 
unruhigen; aber man erlaube uns unfere Landsleute aufs 
aufordern, alen ihren Muth zufammen zu nebmen, um 
bie Prüfungen zu beleben, benen fie unterworfen werben 
Tonnen. Wie find von vielen Vorbedeutungen einer Res 
volution umgeben und würden unferer Pflicht untreu wer⸗ 
ben, wenn wie dieß nicht anzeigen. Wenn wie den Hans 
bel in einem fo geſchwächten Zuflanpe fehen, wenn ber 
Geminn fo gering it, wer kann alsdann die Zinfen der 
Staatoſchuld bezahlen, wenn eb nicht der Grund und 
Boden if, und wie fol diefer es Fönnen, wenn man ihm 
nicht zu Hülfe Fommt ?« 5 

— Das Morning: Epronicle fagt in Bezug auf 
diefen Gegenfland: »Wie wünfchen nicht, daf irgend ein 
Intereffe einem andern aufgeopfert werbe; wenn ater 
dieſer Mißitand fortbauert und das Finanzwefen jede Der 
befferung zurücdmweist, fo kann daraus eine eben fo nad» 
tbeilige Katafteoppe für -Diefes wie füe die andern Staats 
uterejjen erfolgen.« 

— Briefe aus Serampore zufolge, bie in Liverpool 
eingegangen find, hat der Generalgouverneur von Indien, 
Lord Wiliom Bentinck, den unmenfchlichen Gebrauch, die 
Hindu:Wittwen zu verbrennen, abgefchafft. Die zu Bena» 
res zu biefem Endzweck erlaffene Proflamation iſt von dem 
Brapminen — ber einzigen Kafle, von der man ernitlichen 
Widerftand erwartet hatte — fehr beufälig aufgenommen 
worben. Wie man fagt, bat der Gouverneur diefen Schritt 
auf feine eigene Autorität und Verantwortlid;feit gethan. 

— Die preuß. Saatszeitung meldet Folgendes 
aus London, vom 19. Jänner: Die Verſammlung zur 
Beratpung über die Malziteuer und zum Behuf voh Pea 
titionen on die Regierung, um diefelbe abzuſchaffen, werden 
immee häufiger; fie haben jedoch nichts politifches an -fich, 
und bezweden nichts weiter ald Erleichterung vom Drud, 
Bon eben der Urt werden die Derfammlungen feon, twels 
de an mehreren Orten wegen der Laften: des Zebenten 
berufen worden; denn das Zutrauen in die Fähigkeit fo: 
wohl als den guten Willen ber Reglerung könnte nicht 
größer ſeyn. Zwar hat eine demagogifche Derfammlung 
über ben Ießteren Gegenſtand vor ein Paar Tagen hier 
ftatt gefunden, aber fie mar unbedeutend; und es flcht zu 
boffen, doß die Frage von allen Mebenbefchiwerden fren 
vor's Parlament kommen werde. — Die Witterung iſt 
fortwährend kalt, ja Fälter als fie feit 1815 — 1814 ges 
weſen. Daß die Urmen ausnehmend dabey leiden, ift nas 


* 
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türli, und die Woblhabenden thun was fie können, um 
bas Elend derfelden zu erleichtern, — In Irland finden 
nod immer hier und da ſolche Gemalttpätigfeiten jtatt, 
wie fie in einem ſtatk bevölferten Lande, ben großer Ars 
muth, hipiger Gemũthsart und fchlechter Erztehung zu er» 


warten find ; doc iſt das Soſtematiſche, welches denfelben ° 


vormals einen fo furdtbaren Charakter gab, faft gänzlich 
verfbmunden. Die Drganiften lajfen zwar noch dann und 
wann ihren Groll blicken, und ſuchen, fo weit es an ihnen 
Niegt, die Katholiken zu Thärlichfeiten zu verleiten; aber 
Diefe fepen im Bermußtieon ihrer Stärfe, diefem Benehmen 
eine ruhige Haltung entgegen, und wenn fie ja fhreitem, 
fo ifties mehr unter fich ſelbſt als gegen bie Proteftanten. 
— Ein vor ein Paar Tagen zn Falınoutb angefommenes 
Schiff, welches von VeraCruz am 20. und von Havana 
am 29. Nov. abgegangen, bat durchaus Feine politifchen 
Nachrichten mitgebradbt; in Merifo war Uges rubig, und 
die Ausbeute in den Bergwerken der piefigen Gefedfchaften 
war feit einiger Zeit ſeht ergibig, 

— Un manden Stellen ber Straße vom London nad, 
Dover liege der Schnee 10 bie 12 Buß boch, und nur 
mittelft eines Schneepflugs war man im Stande, bie 
Landſtraße fo weit zu reinigen, baß die Briefpoften fie ber 
fahren Fonnten.*) 

tondon, vom 25. Jan. Der Times zu Folge 
würde Don Driguel dbemnägpft allen portugieffchen Fiücht⸗ 
lingen Unineftie verleihen. 
Deutſchland. 
Der Hamburger Korreſpondent bringt folgendes Schreis 
ben aus Braunſchweig vom 23. Jan.: Unterm 20. d. 
ift bier folgende Bekanntmachung erfchienen: »Alle dieje⸗ 
nigen, welche für, an bem berzoglichen Hofitaat während 
bes verfloffenen Jahres 1829 gelieferte Waaren oder für 


*) Noch mehr im den weiter gegenRorden gelegenen Ländern, wo 
Aderbau und Viehzucht, andern Drten ungefannt, blüs 
hen, hat jedes Dörflein, ja jeder bedeutende Landwirth, 
ein Suftrument, das man Scneepflug nennt, Es find 
2 vierkautigbefchlagene ſchwere Balken, 16—20 Schuh 
lang, vornen im fpigen Winkel verbunden, nah hinten 
8 — ı2 Schub auseinander gefpreist. Nah einem 
Sähneefeld , werden 4, 6 ꝛe. Pferde — nad der ‚Tiefe 
des Schnee's — an die Spitze vorgelegt, die Ballen 
vielleiht noh mit Steinftüden belaftet, und fo alle 
MWeidelande, Angerwiefen auf und ab befurchet, der 
Grund fo gänzlid vom Schnee entblößt, damit die 
Schaafe das zn ihrer Geſundheit unentbehrliche Grün 
finden, das auch der Winter nicht vertilgt. — Mebens 
ber bezieht man mit Diefem Schneepfiug alle Strafen, 
Wege 10. erhält fo reine Bahnen; und Ad man dar 
mit die Chauſſeen auf und ab, fo Hätte man zwey reine 
Bahnen, wie im Sommer, ftatt des zu Sand sermalm» 
ten Schnee's, der die Kommunikation fo fehr erfchwert, 
und Eoftfpielig macht. Kleine Mittel, große Effekte! 
(Wir wiffen nicht, ob die im Sothaiſchen und Magdes 
burgifhen angewendeten Bahabrecher von gleicher 
Beigaffenpeit wie dieſe Schueepfluͤge find) 





‚ben ber ünterjeichneten Behörde einzureichen. 


* 


herzogliches Schloß während des bemerkten Zeitraumes 
angefertigte Arbeiten, ihre Beftiedigung noch nicht erhal« 
ten haben, werben biemit aufgefordert, die über ihre def 
falfigen Forderungen lautende Rechnungen unverzüglich 
Herzoglis 
es Dber:Hofmarfhalamt, v. Welpien.« — Vor einis 
gen Tagen murde der bier anfäßıge Redafteur des Mit: 
ternachtöblattes, Hr. C. Niedmann, beom Cintritte 
ins Theater plöglich von einem Poligenfommifaie verbafı 
tet und nad: dem Neuſtadtrath Haufe gebrasht, wo bald 
bald darauf zwen Mitglieder des Difteiftsgeriches erſchie⸗ 
nen uad ihm ein Urtheil des Landesgerichts zu Wolfen, 
büttel vorlafen, Praft deffer er » wegen Uebertretung des 
Eenfuredifts und Derbreitung einer Schrift, die fpäter 
derboten worden« zu Amonatlihem Gefängnig und fünfzig 
Thalern Geldſtrafe verurtheile fen. Diefes Erfenntniß 
iſt aber nur aus erfter Inſtanz und es bleiben dem An» 
geflagten alfo zwen Wege zur Appelatiom offen, Es hat 
nicht geringes Aufſehen erregt, daß ein anfäßiger Matın, 
der bier eine Derlagshandlung befipt und fein eigentlis 
bes Verbrechen: begangen bat, im Theater, in einem 
bergoglichen Gebäude, obne vorgängige Unfrage bey ber 
Intendantur oder Direktion, verhaftet worden if. Noch 
auffallender war ed, daß jene Mitglieder des Diftritts 
Gerichts dem Verbafteten etklärten, er müffe jezt gleich 
im Gefangniſſe bleiben, und auf deſſen Erbieten, fogleich 
Kaution zu leiften, oder anfäßige Bürgen zu flellen, nicht 
achteten. Erſt nad drey Tagen wurde der Angeklagte ge: 
gen Koution feiner Haft entlaffen. Die Intendantur des 
Hoftbeaters hat ihre Befchwerde wegen ber "Berbaftung 
im Theater devm Staatsninifterium eingereicht. — Nach 
der Pürzlich erfhienenen zmwenten Auflage von Venturini’s 
Wert „das Herzogthum Braunſchweig in feiner gegenwär+ 
tigen Befhaffenpeit,a beſteht die Militairmacht des Herr 
3096 von Braunfchweig gegenwärtig: aus dem Generals 
Stade, dem Garde-Önfarenregimente mit zwed Eskadrons, 
bem Garbe-Orenadiesbatailon von vier Rompagnien, ber 
Deteramenkompagnke, ‚der Ubtillerie mit ı Batterie, zwep 
Linien » Infanterie» Regimentern, jedes zu jmen Vetaillons 
oder acht Kompagnien, und dem leichten oder Leib.Batall« 
Ion vom vier Kompagnien. Auf dem Seiegsfuße würde 
bas Ganze ohne Genevalftib umd Deteranei-Rompagnie 
4105 Mann ſtark ſeyn. Doc befindet fi, außer iu der 
Ererzierzeit, kaum ein Deittel fämmtlier Truppen im 
Dienfte.« 

Fraukfurt, vom 29. Jan. Die neueflen Nummern 
bes Eourrier de la Örece enthalten Nachrichten aus 
Griechenland bis zum 27. November, Sie enthalten bie 
Eorrefpondenz zwiſchen dem Präfidenten und dem Färjten 
Polignae über die Räumung Griechenlands Seitens der 
feanzöffhen Truppen; Fürft vom Polignae erflärt, ed fen 
paffender, daß die endliche und friedliche Geititelung der 
geiechifchen Angelegenpeiten, wozu bie Pforte ihre definitive 
Buftimmung ertheilt, nicht in Gegenwart und unter bem 
Cinfluß einer bewafineten Macht vor fid gehe. — Das- 
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Namensfeft bes Königs von Frankreich ift zu Modon umd 
Aegina mit großer Fenerlichfeit begangen worden. — Der 
neue geiechiiche Senat bat am 9. Nov. feine Functionen 
angetreten. — Mojor Villant ift vom Präfidenten, zum 
Beichen des ihm zu Theil gewordenen Vertrauens, zum 
Plapfommandanten von Coron ernannt worden, — Graf 
Capobifteios bat jezt fein Uugenmerf aub auf den Ele: 
mentarılinterricht geworfen und zu dem Ende anbefohlen, 
ed fol eine aus Bürgern, und ſowobl aus Geiſtlichen 
als Welt hen zufammengefepte Commiffion wiſſenſchaftlich 
gebildeter Männer ernannt, und beauftragt werdeu, ſich 
ausfchließlich mit Ueberſehung und Anfertigung von Elemen⸗ 
tarſchulbchern fo wie mit der Durchſicht ber bereits vor⸗ 
handenen zu beſchaͤftigen; fie haben hierüber dem Gouver⸗ 
pement ihre befondern Gutachten, Meinungen und Arbeiten 
vorzulegen, und werden deshalb, gegen einen ihren Bemüz 
bungen angemejfenen Gehalt, in Uegina ihren Aufenthalt 
nehmen. — Die Militär Centralfpule, in der bie zu Offi⸗ 
ziers beftimmten jungen Leute ihre Ausbildung erhalten 
und die feit dem 12. Jan. 1829 befleht, entfpricht den 
von ihr gebegten Erwartungen volfommen, Bis jejt ber 
finden fib 40 Zöglinge in berfelben, die jebod auf 60 ger 
bracht werden foßen, fobald die Beſchaffenheit des Lokals 
es erlaubt. 

— Die Mainzer Zeitung vom 27. Jan. fchreibt: »Aus 
zuverläffigee Quelle find wie in Kenntniß gefept, daß bie 
Dandelsfammer von Straßburg im ihrer Cipung vom 
18. Ian. die Prüfung des Entwurfs einer Verordnung 
Über die Rheinfhbiifapet, welcher ihe zu diefem Ende 
feiner Zeit mitgetheilt worden, beendigt hat; aus diefem Um⸗ 
flande fcheint bee Vorzug herzurühren, dem bis jezt die Vor⸗ 
fegung der Abflinmung Frankreichs durch den Hrn. 
Bevollmächtigten des Königs zu Mainz’ erlitt, fo wie biers 
aus gleichſals zu folgern wäre, daß deſſen Abftimmung 
nun bald erfolgen werbe.« 

— Dem Vernehmen nah wird der bannöverfhen 
OStändeverfammlung bep Ihrer biegjäprigen Verſammlung 
dee Entwurf zu einem neuen Kriminalg’„pbudbe zur Bes 
ratpung und Annahme vorgelegt werben, Das königl. 
Gcheimerarpsfolegium fol ſich in den lepthin flattgefun 
denen bäufigen Berfommlungen mit Prüfung diefes Ent 
wurfs befchäftigt haben. — Bon ber älteren hannöver: 
ſchen 4progentigen Staotsfhuld wurden bis Schluße bes 
Zapres 1829 überbaupt 960,000 Thaler, aljo beynahe 
eine Million an Obligationen eingelöfet und vernichtet. 
Bu 34 Prog. nimmt die Landeskaſfe fortwährend Kapita 
lien an, womit 4progentige Kapitalien zurück⸗ 
gezahlt werben. 

Vom Dberrhein, 26. Jan. Wenn man ber Aus⸗ 
fage eines Pürzlih aus ber rufflihen Gefangenfdaft zu⸗ 
eöefgekehrten Mililtärs Glauben ſchenken darf, fo befin» 
den Ach im dem aflatifchen Provinzen Rußlands noch eine 
bedeutende Anzapl jener Ungläclichen, bie, dem franzöfl- 
(ben Ueberziebungsheere angebörend, ein Opfer ber benf« 

Kataſtrophe bed Jahres 1812 wurden. Gie 


ſchmachten im Elend und Dürftigfeit, indem fie, in jenen 
weitläufigen Provinzen zerjtreut, aller Mittel beraubt find, 
ihren Zuftand durch irgend einen Erwerb zu verbeffern, 
oder auch nur ihren Angehörigen im fernen Daterlande 
Nachricht zu geben, Gin großer Theil dieſer Unglücklichen 
iſt frevlih fon durch das Elend und das raube Klima 
binmwengerofft worden; allein noch Diele ſchmachtten dort, 
wo ed, aus Räückſicht auf die örtlichen Verhältuiſſe, fchon 
ber oberfien Provinzialbehbörde — für den Hal einer au 
fie gerichteten Reflamation — fo ſchwer, ja öfters un» 
möglich ift, eine volfommen zuverläfige Nachweifung 
über Leben oder Tod des betreffenden Individuums zu ers 
theilen. Aus dieſer Urſache erreichen auch die emigen 
Ediktalladungen in Betreff folder, in den ruffiihen Krieg 
zur Zeit gegangenen Militaird nur felten den dadurd bes 
abfichtigten Zweck. Üher möchte noch derfelbe, fo. meint 
unfer @rzähler, dur diplomatifche Vermittlung zu erzie⸗ 
len, und auf dieſe Weiſe die noch Lebenden aus ihrer ‚ums 
günftigen Lage zu befreyen, über die Verſtocbenen aber 
authenifche Berichte einzugieben ſeyn. 
(Correfp. v. u. f. Deutſchl). 
Rußland. 

Im Petersburger Journal liest man Folgendes: »Die 
lehten Nachricgten aus Konftantinopel theilen eine That: 
fache mit, die den Beweis liefert, wie ſehr die türfifche 
Regierung ed fi angelegen feyn zu laffen ſcheint, ihr 
Spflem gegen ihre chriftlichen Unterthanen zu ändern und 
ihnen einen Schuß angedeihen zu laffen, den fie bis jezt 
nicht genoffen Haben. Es war nämlih im Laufe des Des 
zembers am einem der Thore des Gerails ein Kopf aufger 
flecht, mit der Infchrift: »Diefes ift der Kopf des Räubers 
Osman, der gegen die armen Ravas grauſam gemejen 
iſt.« Uuf die Bewohner von Konftantinopel fol diefe 
DMaafregel ber Regierung einen tiefen Eindend gemacht 
haben.« r 

Bermifgte RNeaedridtenm. 

Spever, vom 26. Januar. Im Folge ber firengen 
Kälte und der Anfäufe verſchledener Spekulanten tft auf 
ben meiſten Holzhöfen in Rheinbanern gänzlicher Holz 
Mangel eingetreten, namentlich fchon vor einiger Zeit zu 
Speyer, Fraukenthal, Mutterftadt, Neuſtadt und Landau. 
Die Pönigliche Kreise Regierung bat deßhalb Befehle er: 
geben laffen, daß, da alle Kloßbädhe zugefroren find, die 
in verfhiedenen Foritämtern vorräbigen Hölzer zu Lande 


dahin zu verfenden feyen, wo fih Mangel eingeftellt Hat. 


— Dom 30. Jon. Die Kälte dauert ununterbrochen 
mit ber größten Strenge fort; weit länger ald man fih 
von früheren Jahren ber erinnert, nämlid ſchon über 
einen vollen Monat, if der Rhein ſeſt sugefroren und 
heute früh um 8 Upe zeigte das Reaumur’fche Thermo 
meter — 15°. 

— Den ı. Bebr. land In Augeburg Morgens 7 Uhr 
das Reaumürfche Thermometer auf 16, 8; Madts um 9 
Uhr auf 17, 2; dann am 2. Bebruar Morgens 5} Uhe 
auf 23, 1. 
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— ‚Man fpridt, heißt es im Berl. Blättern, ald wolle 
ber Präfident Graf Eapobiftrias die der griecifchen 
Regierung von Seite ber Zranzofen bey ihrer nahe be= 
vorflehenden Abreife zu übergebenden Zeitungen wicht durch 
griechiſche Truppen befepen laffen, fondern deren BYefchüs 
gung einigen rulfifden Marine Batailons anvertrauen. 

— Don dem Abbe 3. Ehiarini, Profeffor in War⸗ 
fdau, ift eine Theorie des Judentbums (Theorie du 
Judaisme) auf die Reform der Iſraellten und aller Län 
bee Europa's angewendet, als Einleitung zu eimer Ueber⸗ 
fegung des babplonifhen Talmud, erfhienen. (2 Octav⸗ 
Bände.) 

— Aus Bologaa fchreibt man unterm 16. Januar. 
In der Naht vom 11. auf bem 12. Januar zeigte bey 
und bad Reamür'ſche Thermometer 15 Grad unter dem 
Gefrierpuncte an. Die älteflen Leute können fih nur an 
9 Grad unter dem @efrierpuncte erinnern. Selbſt in 
Palermo war am 7. Jannar das Tpermometer unter Null 
herabgefunfen. 

— Hier eine vergleichende Weberficht ber Temperatur 
von Straßburg, Paris, Lyon und Touloufe in «einigen 
Tagen des Dezember» und Januar» Monats: 


Straßburg. Paris. Eoon. Tonloufe. * 

26. Dezember 8° 4 04 5°4 9 E 
27 * ı0° } 9° 4 12° 12 2 = 
28 ” 10° 4 11° 4 10° ı5 1 25 
2” 2°3 10° 4 10° 13 25 
0» 6°  » 0, 33 /3° 
ss» 10° 243 74 93 |s8 
1. Januar 11° 9 1224 83 = 
2 » 5° m 62 * 
3* 6° 4 0°; 4° 58 * 


Wir erfahren, daß den 16 d. Mis. zu Toulouſe ber 
Zbermomerer felbft auf 16 Grad gefallen ijt, und daß er 
Den 17. noch 15 ©e. zeigte. 





Gremdben-Unzgeige. 

Den 2. Febr. (©. Hirfh): Dr. Pozzo di Borgo, E. k. 
zufl. Geſandter aus Paris; Hr. Ehanoine, Kaufm. aus Char 
Ions. (Schw, Adler): Hr. Mertens, Kaufm, aus Montjoge; 
Hr. Graf Holnftein, aus Negensburg; Hr. Bar. v. Heinbadh, 
Maior des k. 5. Chev.:feg.:Regim. aus Dillingen; Hr. Bar, 
v. Heinbach; Lieutenant deffelben Regim. (G. Kreup): Hr, 
Buchner, Kfm. aus Kitzingen. (G. Bärn): Hr. Fraf, Kſm. 
aus Dbereflau; Hr. Groji, Kfm. aus Wien; Hr. Obneforge, 
Kim. aus Augsburg. 


Parts, vom 27. Ian, Gonf. 5 pEt. 108 Fr. 45 6. 3 pEt. 
84 Fr. 506. ; Falc. 95 Fr. 30 G. 
: London, vom 25. Ian. Gonfol. 3 Prog. 934% (2 Uhr); 
Srafil. Bons 73%; portug. 59; preuß. 1055 Pänilhe 754; 
grieh. 34%. 


Theater: YUnzgeige 
Mittwoh: Die bepden Rlingsberg. 
Donnnstag: Akademie im Ddron. 
Freytag: Der Schnee. 


120: Antündigung 
für Die verehrlihen Mitglieder der Seſellſchaft 
bes Frohſinns. 
Donnerftag den 4. Febr. Maskenball. Anfang 7 Uhr. 
Münden den 31. Jänner 1830. 
Der Befellfgafts: Ausfhuß, 


0995. Im der Jof. Lindaner'fhen Buchhandlung iſt fo 
eben erfhienen und an alle Buchhandlungen Deutfhlands ver 
fendet worden: 


Krankheitsgefhichte und Bericht über die 
Deffnung der Leiche des Herrn Oberme⸗ 
Dizinal» Nathed und Profefford an der 
Ludwigs-Marimiland-Univerfität in Muͤn⸗ 
chen, Ritter des Eivil-Verdienft:Ordens 
der bayerfchen Krone, Dr. E von Groſſi. 

Aus dem Lateinifchen überfeht. gr. 8. geb. Preis 15 Er. 

Groffi war einer der gelehrteften Aerzie und berühmte 

ſten Practiker unferer Zeit, ald Menfchenfreund ein Vorbild 
für Ale. Seine großen Reifen in die Hauptſtädte der vom 
—— Staaten, in welchen er von den ausgezeichnetſten 
Männern feines Baches bewundert wurde, haben ihm einen 
europäifhen Ruf verſchafft. Er ſtarb im Mannesalter der 
Eräftigften Wirkfamkeit in einem Alter von 48 Jahren. Wir 
glauben den zahllofen Berehrern diefes wahrhaft großen Dans 
nes durch die Mittheildaug diefer Rrankpeitsgefhichte Die Er— 
Innerung an den Dingefhiedenen zu erneuern. 


3890. (36) In der Königöftraße Nro, 291 von der Glpps 
tothek aus, Eingangs der Nomphenburger » Straße, ift rin 
ſchoͤnes Wohngebäude nebjt Garten, welches fih durch anges 
nehme, frege und bewohnte Rage, geſchmackvolle Bauart, in« 
nern Bequemlihkeiten und Ginrihtungen geräumige Hübfche 
Zimmer, modernen Salon te, auch für eine berrfhaftlihe Be: 
mohnung oder eizen Öffentlihen Wirthfchaftsbetrieb vorzüglich 
eignet, it gang oder zum Theil zu vermiethen und am naͤchſteu 
Georgiziel zu beziehen, 


9% THESAURUS SHAKESPEARIANUS. 

Der ausführliche Prospectus nebst beygedruck- 
ten Proben des Textes einer neuen kritischen Pracht- 
ausgabe von: 


4 s 
SHAKESPEARES 
WORKS, 
welche bey Ernst Fleischer in Leipzig in Prä- 
numeration erscheint, ist in allen Buchhandlungen 
Deutschlands uud der Nachbar - Staaten gratis zu em- 

pfangen. 
(Die Jof. Lind auer'ſche Buchhandlung in Münden em⸗ 
pfiehlt fih zu gütigen Beftellungen). 


Redacteur: 5, 3. Sendtner. WDerlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern. 


Mindener Politifhe Zeitung, 


Mit Eriner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 


Donnerftag 


N" 


30 4. Februar 1830. 





Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland. 

Der Eourier francais fhreibtaus Biffabon vom 
135. Jan. Bolgendes find die Haupt: Derfügungen des Te 
Ramentd der verftorbenen Königin: 1. Ihe ganzer Schmuck 
fol unter ihre Söhne und Töchter und 2. das Deittel 
iprer Mitgift unter ihre Dienerfchaft bepderlep Geſchlechts 
vertheilt werden. 3. Das Schloß Ramalhao erhält Don 
Miguel als Legat. 4. Das Schloß las Guadras erhalten 
Nonnen, unter der Bedingung, diefes Gebäude zu einem 
Zufladtsorte für fromme Frauen zu maden, au welchem 
Zwecke die Cinfünfte diefes Landgutes und noch andere 
Legate beſtimmt find, 5. In eben diefem Schloße fol ein 
Srad zur Aufbewahrung ihrer irdifchen Ueberrefte errichtet 
und vor der Hand ihre Seide zu Eintra in der Pfarrkirche 
zu St. Peter bengrfept werden, 

Das Begräbniß hatte am 10, mit großen Feyerlichkei⸗ 
ten ftatt. 

— Das Schiff Juan VI. und men andere Fabrzeuge 
ſollen ausgebeſſert werden, um nachſten Frühjahr auslaus 
fen zu fönnen. 

Großbritannien. 

Der Standard fagt: »Es if nicht wahr baf, wie 
einige Journale gemeldet haben, der Herzog von Cumber⸗ 
land im Begriff jtebe, die Verwaltung von Hannover ats 
autreten. Wenn Se, Bönigl. Hoheit überhaupt nad dem 
feften Bande reist, was noch zweifelhaft ift, fo wird dief 
nue auf einige Wochen gefcheben, um feine Einridtung in 
Berlin zu ordnen, die er im Febrauar vorigen Zahrs eis 
fig, um feinen Sitßz im Dberhaufe einzumebmen, ohne ends 
lie Derfügung verlajfen mußte, fo daf fie noch immer 
eine beträchtlige Ausgabe für Se, königl. Hopeit auss 
macdt.« 

— Der englifhe Conrier fchreibt: Der Berjog von 
Sraunſchwelg it zu Paris angefommen, während feine 
Staaten wahrſcheinlich von fähfiihen und Furheffifchen Trups 
pen, gemäß Dundestagsbefdlußes, bereits befept fenn werden. 
Die Regierung des Herzogtbums wird einfiweilen aus einer 
Regentſchaft oder Commilfion beftehen, bis der Herzog eins 
willigt, fid Dr. Maj. dem Könige von England zu unters 
werfen. 

— Der Spectator meldet nach Parifer Briefen, daf 
man an ber Zuflimmung Rußlands zur Erhebung des 
Prinzen Leopold auf den gtiechiſchen Thron nicht mebt 
ait eifle. Mach der Yeuferung eines franzöfiigen Minifters, 





foßen Sranfreih und England, im diefer Angelegenheit ſtets 
einverflanden, ein Eontingent von Truppen nad Griechen 
land abſchicken, um jene Capitani daſelbſt zu unterwerfen, 
bie fi für das mongrchiſche Syſtem fo wie für die Ans 
nobme eines fremden Prinzen abgeneigt bezeigen. Cine 
bohe Perfon zu Paris fol vom Prinzen Leopold ein 
Schreiden erhalten haben, worin derfelbe beftimmt melder, 
baß er die neue Souperainitäit angenommen habe. — 
Der Sundbap- Times 'gebt noch meiter und berichtet, 
auf die ficherften Autoritäten geflüpt, daß Kußland gegen 
die Dorfchläge feiner Derbündeten nie Einmendungen ge 
macht, noch irgend eine Abneigung dagegeh gezeigt habe, 
Nach dem Ieptgenannten Journal hätte fi ber Prinz 
Leopold ganz map den Verfügungen der verbündeten 
Mächte gerichtet. 
Spanien, 

Privatdricfe aus Madrid vom 14. Jan. in Parifer 
Journalen melden, daß unverzüglich Befehle zu einer Muss 
hebung in den Provinzen erlaffen werden würden. Mon 
fage, daB fehr angefehene Parifer Handelspiufer Vors 
fhläge gemacht hätten, im Wege einer Unleibe die nös 
tbigen Fonds zu einer beabfichtigten amerifanifchen Expe⸗ 
bitiom zu liefern, mwoben fie die Anerkennung der Corteds 
bons zur Bedingung machten; diefe würde aber gewiß 
nicht bewilligt werden. 


Spyanifhes Amerika. 

Briefe aus Havannap bis zum 29. Nov. melden, 
vier Teansportichige fenen mit 1228 Mann Truppen an 
Bord von der mexikaniſchen Küſte angelangt und ber 
Reit der fpanifchen Ausrüftung werde binnen Kurzem 
eintreffen. Man ſchlägt den Berluſt, den £ie panier 
ben diefer verunglücdten Ausrüftung erlitten, auf 1200 
Mann au, 

Frankreich. 

Zu Paris begann der Eisaang der Seine am 26 Jan. 
Morgens um fünf Uhr, und richtete bedeutenden Schaden 
an Schiſſen und Dimmen an. Diebe als 80,000 neugies 
rige Zuſchauer bedecften die Nuais, 

— Die Oräfin von Genlis, die am 25, Januar ihr 
8gaſtes Jahre erreicht hatte, empfing ben dieſem Anlafi einen 
Befuch von ihrem vormaligen Zögling, dem Herzog von 
Drleans, 

— Das Journal Ie Globe mird vom 15. Febr. an, 
mit größerer Ausdehnung feines volitifhen Theile, täglich 
und im Format der übrıgen Parifer Journale erſcheinen. 

— Die Akademie der Wiſſenſchaften ernennte in ihrer 


Sipung vom 25. Jan. den Hrn, Contreadmiral Baron 
Kouffin zum Mitglied der Section der Geographie und 
Sciffabrtsfunde. Er erfept den mit Tod abgegangenen 
Hera. Admiral Roujfel. - . 
— Die BVorlefungen über die allgemeine Chemie, bie 
Hr. Raugier, welcher neulih zum Director der Apotheker: 
Schule ernannt wurde, gebalten bat, murden durch 
Schnellſchreiber nachgeſchrieben und von dem gelebrten 
Profefor darchgeſehen, worauf fie jezt bey den Buchhänd: 
lern Piſchon und Didier im Buchhandel erſchienen find. 
Diefe Dorlefungen bilden 3 Bände, welche die Grund 
Prinzipien ber Wiffenichaft enthalten, Diefer Lehrkurſus 
ift mit der größten Klarheit gefhrieben und made bie 
Chemie für Jedermann zugänglid; er ift von allen De 
tails, die nur Chemikern von Profeifion anjtändig und 
bienlich find, befrene und macht michtsdeilormeniger mit 
ollen neuen Entdefungen befannt. Diefed verdienftliche 
Werk Hat auch fehe gute Kupferſtiche, welche die Haupt: 
©eratbichaften und Vorrichtungen, bie in der Chemie ans 
gewendet werden, voritellen. 
D6omannifhes Reid, 

In einem Schreiben aus Uegppten im. ®lobe 
beißt e6: 

»Ein Fetwa, oder oberite Entfcheldung des Mufti 
Behkdſche- Abdullah » Eienvi, die als religiöfes Geſez im 
ganzen ottomannifhen Reiche befolgt wird, erklärt: "Daß 
die Todesitrafe gegen einen mufelmännifhen Unterthan 
arfeplich fen, welder, mit einem Geſchäfte In Betreff der 
Staats- oder Finanz» Ungelegenbeiten beauftragt, pilichts 
widrig und gegen Recht und Geſeß handelt; der die groß: 
berrlihen Befehle überfchreitet und ſich willkührliche und 
toronnijhe Bedrüfungen gegen die armen Unterthanen 
erlaubt. — Da leider diefer Fall fehr häufig eintritt, und 
viele Scheichs fi derlei Dergebungen erlauben, fo hat der 
algemeine Diwan, dem diefer Öegenftand vorgelegt wurde, 
entfchieden, daß die Todesſtrafe verworfen und der Schul: 
dige mit Zwangsarbeit im Urfenal zu Ulerandria, während 
einer dem Grade der Bebrückung angemeffenen Zeit, und 
außerdem zum Wieder Etſaß dee unrehtmäßig erpreften 
Summen verurtbeilt werden fol. Dieſe Sentenzen Fön 
nen übrigens nur von dem allgemeinen Diman gefält 
werden, vor dem ſich ber Beklagte vertheidigen darf. 

Im Divan des Dicefünigs, der im Haufe des Ibra— 
bim Paſcha's feine Derfammlangen hält, gibt es auch einen 
©rcretär, deſſen Geſchäft darin beitebt, bie von jedem 
Mitgliede ‚mündlich geäußerte Meinung zu Papier zu brin: 
gen; dieſer Secretär iſt zugleich aud dee Hauptrebafteue 
des amtlichen Journals und beauftragt, das Protokoll 
dee Sipungen des Divans, mit Ungabe des Namens eines 
jeden Votanten, in das Journal aufzunehmen, 

»Der erite Gelehrte (denn es werden Schriftſteller gu 
Diefem Befchäfte gewählt) dem bdiefes Amt verliehen wurde, 
und welcher Ufis- Efendi hieß, mar fo mweitfhweifig ben 
feinee Redaction, und glaubte in einem fo blumenreichen 
Style ſchreiden zu müſſen, daß er fogar Derfe hinein 


158 


mifchte, fo daß die Aeußerungen der DVotanten in dem 
Wortſchwall türkifher Perioden erfäuft wurden und ber 
eigentlide Sinn der Rede unter dem Bombaft des oriens 
talifchen Styles verloren ging. Das Journal hatte nicht 
mehr. Raum genug, die in dieſer Art-redigirten Beratbunr 
gen zu faſſen. Um diefem Mißbrauch ein Ende zu machen, 
mußte ber poetifche Redacteur abgeſetzt und feinem Nach 
folger befohlen werden, fib Fünftighin in deu Schranken 
einer einfachen Analyſe zu balten.« 
Niederlande ” 

Aus dem Haag, vom 21. Januar. Der heutige 
Staats: Eourant enthält im Betreff der Mufbebung des 
philoſophiſchen Kolegiums Folgendes: »In Betracht, daß 
buch des Königs Beſchluß vom 2. Octbr, vorigen Jahres 
Gelegenheit gegeben it, die bifhörlichen SGeminarien auf 
eiuen neuen Fuß einzurichten, uud in dem Dertrauen, daß 
dadurch der Zweck, zu welchem früber das collegium 
philosophicum bey der hohen Schule zu Löwen errichtet 
wurde, größtentheild werde erfült merden, baben Be. 
Maj. für gut befumden, mittelft Beſchluſſes vom 9° Jau. 
Ne. 92, zu befehlen, daß gedachtes Kollegiam mit dem 
Schluße des laufenden akademiſchen Curſus aufgehoben 
werden foll.« 

Deutfdland,. 

Darmfiabt, vom 29. Jan. Es iſt num auch zwi— 
[hen Baden und Heifendarmitade eine Uebereinfunjt für 
mechfeljeitige unendgeldliche Veroflegung derjenigen Anges 
börigen bender Staaten abgeihloffen worden, melde im 
Gebiete des andern von anjtefenden Krankheiten befalen 
werden. — Aus Deranlaffung bee Pürzlich erfolgten Er» 
morbung eines Woldjchügen wurde den Forſtſchüßen aufs 
fer den Faäuen, wo fie Jagdgemwehre tragen dürfen, im 
denjenigen Bezirken, wo ſich drobende Gefahr für ipe ker 
ben zeigt, das Tragen eines Seitengewehré, allenfals auch 
einer Pijtole, jedoch unter Einfhärfung der ſtengſten Vor⸗ 
fiht geftattet. 

Berlin, vom 26. Yan. Lite derjenigen Ritter des 
rothen Adler Ordens 2. Klaffe, welchen Ge, Maj. der 
König am 24. Jar. 1850 den Stern mit Eichenlaub bey: 
gelegt haben: Dem Generals Lieutenant von Wolzogenz 
dem ©enerals Lieutenant vom Roſſel II. Kommandeur der * 
16. Divifion; dem ©en. Lieut. vo. Valentini, General 
Juſpektor des Militdes Örzlehungs +» und Bildungs « Wer 
fens; dem Ge, Lieut. d. Tippelöfich, Epef der Gendar⸗ 
merie und Kommandant von Berlin; dem Gen. Lieut. v. 
Nasmer, Kommandeur der 8. Divifion; dem en. Lieut. 
v. Luck, Kommandeur der 13. Divifion; dem ®en, Lieut, 
Ufer vom Ingenieutforps; dem Gen. Adjutanten, Gen. 
Major v. Wipleben ; dem en, Adjutanten, Gen. Major 
v. Thiele I.; dem Staats: und Juſtizminiſter Grafen v. 
Dandelmann; dem wirkl. geb. Rath und Oberpräfidenten 
v. Binde; dem mirfl. geh. Rath, Director im Miniſteri⸗ 
um ber geiftlihen und Unterrichts: Ungelegenbeiten und im 
Zuftizminifterium, v. Kampp; dem Staatsrath und erſten 
Beidarzt Dr. Hufeland; dem wirkligen geh. Segationsrath 


Rother; dem Biſchof Dr. Eplert zu Potsdam; bem geh. 
Stootsratb von Küſter, aufferordentlihen Geſandten und 
bevolmädtigten Miniſter am königl. baper. Hofe; dem 
wirfl, geb. Rath v. Zordan, aufferordentlihen Gefandten 
end bevolmächtigten Prinijter am k. fächfifhen Hofe; dem 
anfferordenti. Gefandten und bevollmädtigten Miniſter an 
den großherzogl. badifchen und beffen darmſtädtiſchen Höfen, 
fo wie bey der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Sehen. v. 
Dttenfledt; dem Landratb des Ruppinſchen Kreiſes dv. Zie⸗ 
ten; dem wirkl. geb. Rath und Dberpräfidenten v. Merkel 
und dem wirfl. geh. Oberfinanzratp und Grneral-Steuer: 
Director Maaßen. 


Inland. 
Münden, den 3. Februar. 

Se. Maj. der König haben Sich gemäß allerhöchiter 
Entihliefung vom 22, dieß allergnädigit bewogen gefun« 
den, den Hra, Herzog Marimilian von Banern, Dos 
beit, zum DOberft:I3ndaber des 3. Chev. Leg. Regiments 
ftatt des bisher von demfelben inne gebabten 9. Infantes 
ries Regiments zu ernennen. — Nach ber unterm 24. d. 
M. erfhienenen neuen Formation der königl, Zeughaus 
Dauptdireetion und der ihr untergeordneten Zweige, 
wird diefelbe Fünftighin beitehen: aus einem Dberiten als 
Vorſtand, 3 Stabsoffizieren und einem Offizier für das 
Mafhinenweien, wozu gegenwärtig der Dberlieutenant 
Speck beitimme it; ı Hauptmann I. Klaſſe für das Kons 
fervatorium; ı Kriegsfommiffaie II. Klaffe; 2 Bataillons⸗ 
Quaetier » Meiitern; 4 Uetuarien; 5 Werkitattmeiiteern; 1 
Kaffadiener und ı Schäfer. Dann 26 Zeugbdiener für 
die Filipl-Zeugbäufer. Für die Zeihnungs Geſchäſte wer 
den der Direction 2 Junker periodijch wechſelnd aus 
den Artillerie» Regimentern zugegeben und daher bey je 
dem dieſer Negimenter die formationsmäßige Zubl der 
Zunfer um einen vermehet. Die Filials Zeughäufer blei— 
den bey ihrem bisherigerigen Beſtande. 


— Auf dem Balle, den am vorigen Sonnabende bie 
Mitglieder der Gefelfchaftd-Unla im Odeon gaben, gerub: 
ten Se. k. Hop. der Prinz Earl den Tanz mit der Frau 
Hofräthin Tbierfch, als der Gattin des Rectors Mag: 
nififus, zu eröffnen, nad weichem Se. Hoheit der Herzog 
Mar die Frau Dber Medizinalräthin v. Loe, der Rector 
der Univerfität Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin von 
Dettingen, nad ibm die fürfliden Herrſchaften und der 
Deere Miniſter des Innern Frauen der Peofefforen der 
Unioverfität, die Frau geheime Räthin v. Schelling, die 
Frau Hofrätpin v. Wening, die Frau Prof. Gmeiner 
su einer Polonaife aufführten. — Don einer guten Bor 
bebeutung mar es auch, daß fid auf dem Balle bie Nach⸗ 
richt verbreitete, daß unfer berühmter Landamann in Bonn, 


Den. geb. Ratb v. Walter, den Ruf an -unfere Hoch⸗ 


Schule nun wirklich angenommen babe and ihr zu Ditern 
bereit# angehören werbe, : 
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Uncillon; dem wirft, geb. Oberfinangratö und Präfidenten, : 


Ingolfadt, vom 30. Januar. Heute Nachmittags 
3 Ubr fand auf der Donau dahier eine feltene und bier 
neue Severlihfeit Statt. Es war die Vollendung der 
Brundlage der zum Feſtungebau gehörigen großen Inums 
dations · Schleuffe am rechten Donan-lfer, eigentlidy die 
vollendete Einlegung des Roſtes, welcher ohne bie vier 
Slügel 79 Schuhe breit und 83 lang auf 1033 im dem 
Strom eiugefchlagenen Pfäplen gelegt ift, ben einem Des 
geltand von vier Schub und 15 Grad Kälte. Bor acht 
Monaten wurde der Bau begonnen, feit zwey Monaten 
murbden an biefem Werke duch ununterbrodene Arbeit von 
5 bis 600 Menfhen und durch einſichtsvolle Leitung zahl 
loſe Hiaderniffe der Witterung und Des oft wechfeluden 
MWafferitandes glücklich bekämpft, der erfie Pfahl der 
Grundlage des Roſtes aber wurde erft om 26. Des. v. 3. 
durch die neu erfundene Pfahleundfäge unter dem Waſſer 
abgeſchnitten, ſeit dieſer Zeit der Waſſerſpiegel in der 
Baugrube durch Fangdämme und 20 Tag und Nacht im 
Gange erhaltene Waſſerſchöpf-Maſchinen Waſſerſchnecken) 
in dem nöthigen Stande erhalten und zugleich der vorbereis 
tete Roſt mir folder Sicherheit und Puͤnktlichkeit eingelegt, 
baß er mie auf dem Lande lag und einem Parquetboden 
Äbntih ſchien, deſſen Quadrate mit Waller ausgefült 
waren, Durch diefen Wafferfpiegel ftellte ih die volfoms» 
men horizontale Cage des Roſtes Jedermann vor Augen. 
Auf einem mit allen Utteibuten der Zimmer» und Wailer 
baufunft gefhmückten, mitten, auf dem Nofte errichteten 
Serüſte wurde im reife der ſämmtlichen Arbeiter von 
einem Zimmerpalier, vor dem k. Feitungsbau » Direktor, 
Generalmajor v. Streiter, dann den dem Bau leitenden 
Ingenieurhauptmann Hildebrand, und den fänmtlichen 
Teflungsbauoffizieren, dann vielen andern Zufebern, eine 
paſſende Rede gehalten, welche der F. Hr. Feilungsbaus 
Direftor mit einer ergreifenden Rede erwiederte, worauf 
unter Trompetenſ vall die gewöbnliden Toaſts ausgebracht 
wurden, in welche die ganze Verfammlung unter lautem 
Jubeleufe einftimmte, und mit den gerürtheften Oefianuns 
gen für den Landesvater, welcher auch in dieſer Jahrszeit 
fo vielen Menſchen Nahrung und Verdienſt ſpendet, und 
durch ſolche Arbeiten die Kenntniſſe in der Baukunſt zum 
allgemeinen Nutzen verbreitet, die Bauſtelle verlieh. 

Bermiſchte Machichten. 

Münden, den 3. Febt, Geſtern war der erſte Mas— 
kenball im E. Hof und Nationaltheater. Der weite Kaum 
dieſes fchönen Daufes, durch prachtvolle Beleuchtung erhöht, 
gewährte dem erbeiterndften Unblid. Das Odeon, obgleich 
nicht minder imponirend und für ähnliche Zwecke volkommen 
paffend, ſchließt bob nicht fo theure Erinnerungen an die 
Freuden früherer Jahre in fih, und ſodann fehle ihm diefer 
glänzende Halbzirfel der Logen, von denen man geilern 
nur wünfden mußte, daß fie hätten zahlreicher befept feon 
mögen. Dafür erfreute uns die beglüdende Anweſendeit 
bes ganzen Pönigl. Hofes, der ald Zuſchauer von dem 
Logen aus an dieſem Balle Untheil zu nehmen gerubte, 
Mögten wir nur recht bald die Freude haben, auch um: 
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fern innigft verehrten und algelichten König an folden 
Ubenden wieber zu erblicken. 

Die artige, von Deitgliedern des Ballet: Corps ausge: 
führte Quadrile gab bıefem Balle einen befondern Reis, 
und war es aud im Saale nicht gerade fehr vol, fo er= 
böpte diefer Umſtand nur um fo mehr das Vergnügen 
ber Tanzenden, die dieſesmal mit aller Peichtigkeit ihre 
Gallopaden, Balzer u. d. gl. durchmachen Eonnten, 

Auch die Kälte won Außen hatte am biefem Abend 
um vieles nachgelaffen und wir feren, allem Unfcheine 
nad, einem gelindern Wetter entgegen. 

— In Amſterdam find in einer Collekte für die Hand 
Urmen 55,000 fl. eingegangen. 


Bremdbe-rUnnzgeige 

Den 3. Sehr. (G. Hirfh): Frhr. v. Welden, koͤnigl. 
Staatorah und General: Rommiffair aus Baireuth; Fürft ». 
Wallerflein, Reichsrath, General: Rommiflair und Regierungss 
Präfident aus Augsburg; Frhr. Sainte Marie Ealife, Fön. 
RegierungsrathbsAcceffit aus Augsburg. (G. Hahn): Dr. 
Hachri, Kaufm. aus MWieu; Hr. Stüg, Kunſtgraveur von da; 
Dr. Blaß, Kaufm. ans Elberfeld; Hr. Linder, Kaufm. aus 
Barmen. (Schw. Adler): Frhr. v. Daifer, k. E Gegas 
tionsramp und Gefchäftsträger am Laiferl. braſilianiſchen Hofe 
mus Wien. (G. Stern): Hr. Haim, Kaufm. aus Dbernbreit, 


Wien, vom 30. Januar, Heute war der Mittelpreis der 
Etaarsfhuld » Berfchreibungen zu 5 pGt. in GR. 

detto detto 4 p&t. in GW, 
Dart. mit Derloof. v. J. 1829, für 100 fl. in GM. 184%; 

detto detto », J. 1821, für 100fl, in EM, 
Diener» Stadibanco » Dbligat. zu 2, pGt. in EM. 
95'%, Br. Ufe. — Gonv., Münze pt. —. 

Bank »Actien pr. Stüß 1281 in EM. 

Paris, vom 28. Jan. Gonf. 5pGt. 108 Fr, 45 6, ; 3 pGt. 
84 Sr. 456.; Fale. 93 Fr. 30 6, 

gendon, vom 26. Jan. Gonfol, 3 Proz. 92% ; brafif. 
Bons 71; gried. 34,4; rafl. 108%- 


Thpeater:Umzyeige 
Donnnstag: Akademie im Ddron. 
Freytag: Der Schnee. 


5907. Ankündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaflt 
bes Frohſinns. 

Samstag den 6. Februar: Ordentliche General: Berfamms 
fung. Anfang 6 Uhr. Dan ladet die verehrlichen Herren 
Mitalieder, der Wirhtigfeit der bey felder vorfommenden Ges: 
genfiände wegen, zum zahlreichen Befuche hlemit ein. 

Dienstag deu 9. Februar: 

Münden den 1. Februar 1030. 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 


2908. Mittwoch. den 24. Februar 1830 Morgens nah 8 
Uhr werden in der Böniglichen Reitfchufe im ehemaligen Zeug: 
haushofe mehrere junge und andere Hengſte gegen gleich haare 
Bryahlung an den Meiftbietpenden öffentlich verjteigert, 


Mastenball. Anfang 7 Uhr, 


5911. Am die verehrlichen Mitglieder der Bol 
—  Shüpen-Befelifhaft jur Deutfhen Treue, — 
Samstag den 6, Februar: Ball, Anfang 7 Uhr. 
Müngen, den 1. Februar 1850. 
Der Sefellfhafts:-Ausfhuß. 
— — — 


3910. (5a) Den 6. Februar kommt das Kraͤme r'iſche 
Fuhrwerk von Mannhelm hier an. Wer Verſendungen hat, 
als namlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heidels 


» berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart, Dilingen, Um und 


nod mehreren derfelben Gegenden, belicbe fie bep der Frau 
Kappauf auf'm Kreuz Neo, 1167 abzugeben. 3 u 
» nn 


5909. (3a) Ankündigung. 

Da feit einiger Zeit, von meinem Soͤhne Michael Eher 
lein aus Schwabach, auf meinen Mamen Schulden gemadt 
murden ; fo erfuche ih hiemit Jedermanu hoͤſſichtt, demfelben 
anf meinen Namen nichts mehr zu borgen, und erBläre zus 
gleih, daß ich weder bereits gemachte Schulden, die mir bis 
jezt unbewußt blieben, noch für die Zukunft gemacht werdende 
bezahlen, noch hiefür hafte. 

Landshut, am 31. Januar 1850, 
Ichann Friedrich Eberlein, 
ehemaliger Gaftgeber von Schwabach. 


081. Im Verlag bey Fr. Puſtet in Regensburg IR 
erſchienen und an alle Buchhandlungen vwerfandt: 
Die Landwirthſchaft in Bayern wie fie ift, 
wie fie ſeyn Fonnte und ſehn follte; 
ober fehsjchnjährige Grfahrungen und Beobachtungen auf ei 
nem Kandgute in Bayern. Gefhöpft und angewandt auf 
den Privat: und National: Hauspalt und auf die Beren 
nigung der Zollstinien zwifhen Bayern und Würtemberg, 
— dem koͤnigl. Moobinſpector W. Hautli. 8, broch. 
8 fr. " 
Spricht fhon der Titel die Wichtigkeit des Inhaltes die 
fer Schrift für jeden Oekonomen deutlih aus — fo bat no 
mehr eine gründlihe Beuetpeilung Diefer Materle in dem Wocdens 
blatte des landwirthſchaftlichen Vereins, derfelde au allgemeiner 
Berüdjihtigung empfohlen — und uͤberdieß gewährt noch des 
Herren Verfaſſers vielbekanntes — hochgeſchaͤtztes practiſches 


Wirken die ſicherſie Garantie für die Baſis feines Rathes, 


ſeiner Empfehlung. 


In Münden in der Joſ. Lindaue r'ſchen Buchhandlung 
ju haben. 


— —— — — —— 
994. In der Joſeph Lindauerfchen Buchhandlung im 
Münden ift fo eben angefommen: 

Prof. Welgel's Mann von Welt, uder deffen Grund: 
fähe und Regeln des Anftandes, der feinen Be: 
yerr ar ee für die verfhiedenen 

erbaltniffe Der Geſellſchaft. Achte Auflage. 

brod. 1 fl. 21 Er. k; ” * 

Spiegel der großen Welt und ihrer Forderungen 

für alle, die im jene treten und diefen entfpreihen wollen, 

insbefondere für junge Frauenzsimmer., Derausgegeben 
von Karoline von Woltmann. broch. Preis 1 fl. 21 Er, 


Redacteur: 5, I. Sendtner. Werlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigfiem Privileglum. 





Freytag 


N 3 1 


5, Februar 1830. 








Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 27. Jan. Ihre Bönigl. Hoheit bie Frau 
Dauphine, welde der Vorflelung im Opern» Theater, bie 
am 24. zum Vortpeil der Armen gegeben wurde, megen 
Unpäßlikeit nicht beywohnen Fonnte, hat 500 Feen. und 
Zrau von Gontaut im Namen von Mabdemoijelle 
gleihfals 500 Fr. überfchict; der Hr, Herzog v. Orleaus 
und 33. FE. HH. überfendeten 1200 fr. 

Unter ben Hauptgaben führen wir noch an: diejenige 
des Hrn. Baron de la Bouillerie, 1000 Frkn.; des Hrn. 
v. Larochefoucald, 500 Fr.; des Hrn. v. Ardoin, 500 Fr. 
des Hrn. Michel des jüngern, 500 Br. 

— Er. k. Hoh. der Hr. Herzog von Bourbon dat am 
26. dem Hrm. Präfeeten der Deine zur Unterflügung der 
Darifer Urmen 7000 Fe. überſchickt. 

— Vom 28. Jan. Geitern wurden die 3 Derbres 
her (Barbon, Querin und Ehanbelet), welche vor einiger 
Zeit den Tojährigen Schließer des Höteld Vaucanfon, um 
einige Goldſtücke zw erhalten, ermordeten und barauf 
ipeen Raub bey einem Weibe, Marie Lachouide, die nur 
unter dem Namen der mere des forgats befannt ifl, zur 
Nachtzeit verpraßten, durch bie Builotine hingerichtet. 
Chandelet, der feinen Gefährten zu befagtem Raubmorde 
die Waffen in die Hand gab, lieferte ben der Hinrichtung 
ein neues Depfpiel, zu welcher ©leichgültigfeit gegen alle 
Schande und Strafe Menſchen folden Gelichters herab⸗ 
finfen können. Er wieß jeden Troſt und Beyſtand der 
Religion mit der robeflen Verſtocktheit von ſich. Er made 
fogar Couplets für die Ceremonie des Uusführens zur 
Richtſtätte, fang fie wirklih mit aler Ausgelaffenheit bey 
dieſer Gelegenheit ab und ‚hielt eine Rede vol muthiwillis 
ger Ausfälle gegen die Polizey. 





®rosbritanniem. 

London, vom 26. Jan. Der berübmte ©, Tiernen 
th mit Tode abgegangen. Er hatte gegen das Ende bes 
amerifanifchen Krieges und mährend der ganzen franzöfls 
fen Kevplutionszeit im Unterbaufe durch fein Rednertas 
lent Aufſeben gemacht. Der Zuiland, in dem er feine 
Vermögens: Umjtände gelaffen, bemeifet, daß er obne Eis 
aennup war. Hr. Tiernen batte ſich ſtets zu den Grund⸗ 
figen der DOppofition befannt, Ce war im erften Jahre 
des Minijleriums des Hrn, Addington Schagmeijter der 


Marine, 1806 Präfibent des Board of control und unter 
Hrn. Eaning’s Minifterium Münzmeifter. Gein Name 
wird in bee Befchichte neben den Namen eines Fox, Sherl⸗ 
dan, Windham, Burke und Pitt glänzen, Nab Hrn. 
Ponfonbn’s Tode war er Haupt der Dppofition, bie er 
bis zu Ende des Miniſteriums des Lords Caſtlereagh lei⸗ 
tete, In ber leptern Zeit nahm er Feinen Antheil mehe 
an den Discuffionen des Parlaments. 

— Die Morning» Pojt meldet: »Hr, Peel bat bem 
Könige die Hauptpunfte vorgelegt, melde die Thron-Rede 
bey Eröffnung des Parlaments enthalten fol. Der König 
wird biefe Cröffnung nicht felbft vornehmen. Er wird exit 
in der Mitte Aprils nach London kommen, und an feinem 
Geburtstage, ber jest am Georgstage ben 23. April ges: 
fepert wird, ein Tever halten, Man glaubt, Sr, Majeſtät 
werde jwey Mouate im St. Jamespallafte bleiben. Währ 
rend dieſer Zeit folen zwey Levers gehalten werben, und 
der König will die itolienifche Oper, die Theater Drurp 
Lane und Coventgarden befuchen.« ' 

— Englifhe Blätter. enthalten folgenden fherzbaften 
Brief: »Das Haus Dpfilanti an das Haus John Bull zu 
London. Ihr Brebrtes vom 20 verflojienen Dez., worin 


‚Sie uns die Derladung von zwölf Ballen gedeuckter Rein: 


mand von Mancheiter und eines Königs, zum Taufche ges 
gen Dliven von Adrianopel anzeigen, it und geworben. 
Ueber die Zufendung des. legten Artifels, der numerirt 
war: Sachſen-Koburg I, haben mir ung gewundert, da er 
nicht auf unferer Deitelungs. Lite jtand. Bermuthlich id 
dieß ein Irrtpum unfers reifenden Kommis. Es wäre und 


“lieb gemwefen, wenn Sie uns zuvor darum gefragt hätten, 


Es if ein Artikel, der ſchwer wieder los zu werden iſt. 
Das Haus Eapodijlriss hat deren ähnliche in feinen Mar 
gazinen und findet Feine Abnehmer dafür. Uebrigens ſoll 
dieß unſte freundfaftliben Verhältniſſe nicht foren, wir 
bitten Sie nur, uns für die Folge blos Artikel zu ſchicken, 
die wie verlangen, Heute hatten wir das Dergnügen, 
einige Ballen Freubeit und Umabbängigfeit, die bey und 
feine Liebhaber mehr finden, an ie abzufenden. Wir 
hatten fie ſchon feit 5 Jahren auf dem Lager, obne daf 
defhalb Frage darnach gewefen wäre. Wenn es Ihnen 
möglid it, uns mit erſter Gelegenbeit eine fuperfeine 
Fonilitutionnelle Eharte und ein Wahlſyſtem von der beiten 
Qualität im laufenden Preife zu fenden, fo mürden Gie 
uns unendlich verbinden, weil ſich für den Sadfen:ftohurg 
nur burch dieſe Urtifel etwas thun laͤßt. Wir grüßen Sie 
aufs Freundjcaftligfte.« 
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— Der berüßmte Maler David Wilfie wurde an bie 
Stelle des verftorbenen Sie Thomas Lawrence zum erſten 
Hofmoler ernannt, 

— Aus Norfolk, in Umerifa, vernimmt man, baf der 
Graf Eugene Ney (dritter Sohn des Marfhafls), die Gra⸗ 
fen Arhanas und Armand v, Dtranto, Söhne des ehemaligen 
Polizegminifters Fouch, auf ihren Reifen durch die Ders 
einigten Staaten am 10. Dezember vorigen Jahre in ge 
nannter Stadt angekommen find, 

— In Wofhington hat die dortige Handeldfammer bie 
Spiele ganz und gar abgeſchafft. Nicht bloß die, bie 
Spielbanken halten, fondern auch die Spieler ſelbſt, wer⸗ 
den ſtreugſtens beſtraft. 

Merico. 


Der Eourrier Frangais enthält folgendes Prir 


vatichreiben aus Wera- Erur vom 19. Novbr.: 

Die fpanifche Parthep, weiche bey dem leptern Kampfe 
unterlag, ſtrengt fib noch immer an, den Lauf unſerer 
Ungelegenbeiten zu hemmen und unter bie Hüupter ber 
eepublifanifchen Parthey dadurch Zwietracht zu ſtreuen, 
daß fie denjenigen, bie an der Spitze der Regierung ‚leben, 
fhmeibelt und immer nur von ben ehrgeizigen Abfichten 
ber Sieger von Tampico fpeicht, ald wollten fich diefelben 
des Staatsruders bemeiftern und eine militairifche Herr: 
(haft gründen, Leider bieten die Eiferſacht der Einen 
und das Mißtrauen der Undern noch immer Stoff genug 
dar, um das Land im Aufreizung uud Unruhe zu erhal: 
ten, und bie Freunde des allgemeinen Wohls werden fich 
moch lange Zeit gehindert fehen, ihre Verbefferungsplane 
in Ausführung zu bringen. Dennoch dürften die Spas 
nier jezt ihre Hoffnung fahren laffen, diefe unabhängigen 
@taaten wieder zu erobern; folten fie auch mit 20,000 
Mann angezogen fommen, fie würden doch nichts aus 
eichten, denn der merifaniihe Soldat bat durch die glück— 
lihen Grfolge, womit er die legte Erpedition beimfcickte, 
eine hobe Meinung von feiner Kraft und feinem Muthe 
erhalten. Er iſt voll Enthuſſasmus und fein Wablſpruch lautet: 
Frebheit oder Tod! — Santa Unna uud Builos geben 
fib alle Mübe, den Verdacht von fi abzumälzen, in dem 
fie ſtehen, da fie ſich es vorzüglid angelegen ſeyn laſſen, 
dem Lande Ordnung und Ruhe zu geben. Dan fpricht 
von einer Trennung der Staaten Ouadalarara und Zalisco. 

Deutfdhland, 

Folgendes iſt der mörtliche Tert des Erfenntniifes, 
mweltes von dem berzogl. Randesgerichte zu Wolfenbüttel 
in der Sache des vormaligen Dberjägermeijters, Den. v. 
Sierstorpff, abgefaßt und dem Unmalde beifelben, Dr, 
Bruns, von dem Diftrifesgerichte zu Braunſchweig eröfs 
uet worden: »Dem herzoglichen Diftriftögerichte werden 
die mit deffen Berichte vom 29. Sept. v. 3. wieder eins 
gefandten Aften, die von dem bormaligen Oberjägermeis 
ter, Freyberrn v. Sierstorpff, gebetene Unterfuchung des 
ipm angefhuldigten Vergehens der verlegten Ebrerbietung 
gegen den alerdurchlaudtigiten Randesheren betreffend, in 


Einem Hefte pierbep wieder zugefertigt, und hat daſſelbe J 


dem Freyherrn v. Sierstorpff oder deſſen hlefigen Manda⸗ 
tare, Landesgerichtsprokurator Dr. jur. Bruns, mitteljt 
ber Publifation diefes Neferipts zu eröffnen: daß, da in 
der an Se. hochfüeſtliche Durchlaucht gerichteten Eingabe . 
bes Freoberrn v. Sierstorpff vom 16. Jun. 1828. eine 
folde Verlegung allerböchſtderen Majeflätsrechte, wegen 
welcher von Amts wegen eine peinlihe Unterfuchung einzus 
leiten wäre, mit enthalten iſt; diejenige Verlegung der 
dem allerdurdlaudtigiten Randesperrn fehuldigen Ehrerbie 
tung aber, welde darin zu finden feyn möchte, nach L, 
un. C. si quis Imperatori maledixerit, nur in Folge 
eines deßhalb fpeziel ertheilten Befehls des Regenten Ges 
genftand einer Unterfuhung und Beftrafung werden Fann, 
ein folder Befehl indeffen, nachdem, gefeplider DVorfchrift- 
gemäß, an Ge. bochfürſtliche Durchlaucht Bericht erftattet 
worden, von Allerböchſtdenenſelben nicht ergangen ift; dar 
gegen das auf die gedachte Eingabe des Frenberen dv. 
Sierdtorpff aus dem herzoglichen Staatd-Minijterium ere 
folgte Neferipe vom 17. Jun. 1828, nad der ausdrüdlis 
chen Dorfcheift des 9. 2 der Kanzelenorbuung in den Won 
ten: »Injonderheit aber ift Unfer unverbrüclicher Wille, 
darauf fih alle Unfre Unterthanen beitändig zu verlaffen 
haben, daß der Juſtiz bey Unſter Ratbeftube, mie nicht 
weniger ben Unferm fürftlichen Hofgerichte, ihr richtiger, 
frever und ungeiperrter Lauf gelaffen werden fol u. f. w.« 
von ben Gerichten nicht attendirt werden darf: zur Zeit 
bie vom Frepberrn dv. Sierstropff gebetene Unterfuhung 
nicht ſtatt finde, jedoch der Rückkehr und dem Aufenthalte 
beffelben in den biefigen herzoglichen Landen ein rechtli— 
bes Hinderngß nicht entgegenftehe. Wolfenbüttel, dem 
4. Jan. 1850. Herzoglich Braunfchweig+ Lüneburg'ſches 
Landesgeriht. Dedefind.« 

— Mit Bezug auf den in dee politifchen Zeitung Pre. 
23. unter der Rubrif »Schreiben von ber MWefer vom 
15. Zan.« über die Zerreifung diefes Erfenntniffes ente 
haltenen Artikel, gibt der Hamburger Korrefpondent aus 
Braunſchweig folgende Erjäuterung: »Den herzogl. 
breaunfchmweigifhen Gerichten ftand in ber Angelegenheit 
bes vormaligen Oberjäger» Meifters v. Sierstorpff Feine 
KRognition zu, weill die gegen denfelben angeordnete Mac 
Negel dem landeöperrlihen Poligeupopeitsrechte, angehörte 
und angehört, die Gerichte mithin die Gränzen der ihnen 
angemiefenen Sphäre nicht überfhreiten durften. Im ber 
Sache des ꝛc. v. Sierstorpff iſt diefes wider die beite» 
bende Ordnung gefchehen, um fo mehr, als es dem be 
treffenden Gerichte nicht unbefannt geweſen, weldye höhere 
Rüdfiht die herzogl. braunſchweig'ſche Regierung beflimmt, 
gegen ben ꝛc. v. Sierstorpff bie betreffenden DMaaßregeln 
zu ergreifen, Indem nun durch die angeordnete Kaffation 
des fraglichen Rechtoſpruchs nichts weiter gefchehen ift, als 
die Bandes: Hoheitsbefugniffe aufrecht zu erhalten, und bie 
Gerichte in die ihren angewiefene Sphäre zurüdzumiefen, 
fo wird anan leicht die Ueberzgeugung gewinnen, daß bier 
nicht der Fall vorliege, in welchem die Regierung in Zw 
fligangelegenpeiten eingefhrikten (wovon nad den Grund 
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fögen unfrer Regierung nie die Rede gemefen iſt und ſeyn 

kann), fondern der Fall, in welchem die Juftiz umbefugs 

terweife in Regierungss Unorbnungen ſich eingemifcht.« 
Rußland, ' 

Der Hamburger Korrefpondent fohreibt aus St. Pur 
terburg, vom 17. Jan.: »Hier iſt Alles auf die Au— 
kunft Halils Pafha’8 gefpannt. Große Wichtigkeit wird 
jedoh von gut Unterrichteten und in der Diplomatie ers 
fahrnen Männern in feine Sendung nicht gelegt. Der 
mutbmaafliche Zweck diefee Sendung fol die frühere Räus 
mung der europäifchen Türken und vornemlich jene von 
Bulgarien ſeyn, welches binfihtlih des reihen Bodens 
einen bedeutenden Theil der Hülfsquellen des osmannifchen 
Reichs ausmacht. Die Zahlungstermine ſollen, mie man 
fagt, unter der Garantie von Seite Englands und Franfs 
reich, alsdann auf eine entferntere Epoche hinaus, als 
im Feiedenstraktate feitgefept It, verfchoben werden. Allein 
nah der Anſicht erwähnter Sachkenner dürfte fi unfer 
Dof fhwerli In diefe Dorfhläge fügen, zumal da man, 
ungeachtet dee anfbeinenden Bereitwiligfeit des Sultans 
zur Erfülung der Friedensbedingungen anfängt, wegen ber 
augenfäligen Zurüflungen in Konftantinopel und im den 
andern türfifhen Städten etwas mißtrauifh gegen bie 
Pforte zu werden. Auch von den perſiſchen Graͤnzen will 
man etwas Uchnliches in Erfahrung gebracht haben; unfer 
militeirifher Stand mac) diefer Gegend hin wird demnach 
nicht vermindert, fondern vielmehr verftärft werden; man 
wit auch damit bie erneuerten Befehle, die nad den Pros 
vinzen binfihtlih der Detreibung der Aushebung bee im 
Ukas vom 2. Aug. vorgefchriebenen Mannfchaft ergangen 
find, in Verbindung fegen.« 

Bermifhdte Nadridten. 

Die preufifhe Staats» Zeitung theilt bey Gelegenheit 
der Unfführung eines Drama’d von Raupach, betitelt: 
Kaifer Heinrich VI, folgende gehbaltoofen Worte mit, 
die, wenn wie nicht irren, aus ber Feber bes Hru. von 
KRaumer gefloffen. 

Man hört oft und bitter darüber Plagen, daß biſtorl⸗ 
ſche Trauerfpiele kalt aufgenommen werden. Die Gründe 
dieſer unläugbaren Erfcheinung möchten wir theild den Dich 
tern, theild dem Publikum zufhreiben. Jene übertreten faſt 
immer bie Regel, welche ſchon Ariſtoteles in feiner fo lehrer 
reichen, gemöhnlid aber mißgebeuteten Poetif gibt: man 
ſolle die gefbibtlihen Stoffe nicht willkührlich auflöfen 
und umgeltalten. Wenn nun die Dichter, (vom dem Srr. 
hum ausgehend, die Geſchichte fen am ſich undichteriſch, 
und das Poetifhe müſſe zu ihr erft hinsuerfunden wer⸗ 
den,) allerband Perfonen, Intriguen, Liebeögefcichten, 
Hauptteiebfedern u. dgl, aufftelen und vorüberführen, bie 
in der Gefchichte nirgends vorfommen, oder wenn fie gar 
die Nihtönupigen als vorteefflih und die Edelſten als 
nichtömürdig darjtellen; fo muß ſich jeder, bem bie That: 
fahen befannt und mwertb find, dadurch verlegt fühlen. 
Ya ſelbſt die weniger Unterrichteten fpüren, daß ein fol 
er Miſchmaſch nicht für ein ſelbſtäändiges, geſchloſſenes 


Kunſtwerk gelten darf, daß aufgeklebte Schminkpfläſtferchen 
die geoße hiſtoriſche Grundlage nur entſtellen, und bloßes 
Zutappen fid mit Unrecht für poetiſche Erfindungskraft 
und Begeiſterung ausgibt. — Des wahren Dichters Auf’ 
gabe gebt vielmehr dahin; das Poetifhe In dem Cegebes 
nen zu erfennen,, es auszufondern, zu ordnen und zu ver 
Elären: — verfteht er die nicht, fo wird ihm eher alles 
Andere, denn ein biftorifches Tranerfpiel gelingen. Ges 
ſchichte und Poefie ſtehen nichts weniger als feindlich ges 
genüber ; fie fchliefen fi nicht aus, fondern find fo nabe 
verwandt, daß jeder Hiltorifer, dem poetifher Sinn fehlt, 
langweilig, jeder Dichter, welcher in der Geſchichte nicht 
die Poefie erfhaut, haltungslos und willkührlich 
wird, 

»Unbererfeitd liegt ed aber au am Publikum, wenn ges 
ſchichtliche Trauerfpiele nicht mehr Wirkung bervorbringen. 
Wäprend dieß nämlich oft die ſchwächſte, Feinesivegs in fil» 
bernen Schüſſeln aufgetragene Speiſe, mit Nachſicht bins 
nimmt und ſich dadurch für geſättigt hält; verſchmäht es kräf⸗ 
tigere Werke, weil fie mehr Unftrengung des Geiſtes und 
tiefere Bewegung des Gemüths, weil fie endlich allerdings 
auch Vorkenntniſſe erfordern, die nicht Werigen fehlen. Wenn 
die Franzoſen, um ihre Teagödien zu veriteben, ſich mit 
der Gefhichte von Peru und Mexiko, von Byzanz und ber 
Tatarep bekannt machen, iſt es da zu viel verlaugt, daß 
ber Deutfche etwas von Deutfcher Gefchichte wiſſe ? Leider 
aber find wir unferer großen Vorzeit viel zu fremd ger 
worden und vergeffen, daß ber Preuße, ber Baver, der 
Sachſe u. ſ. w. nit bloß feine Spezialgefchichte, fondern 
dad gefammte deurfhe Eeben, die Gefammt+ Entwidelung 
biefes derrlihen Volkes Fennen und fi] daran kräftigen 
und erheben fol, Der Deutfhe bat das Indige 
nat in ganz Deutfhland! Indem Preußen diefen 
Orundfag anerfannte und fid alles Geiftige gern und 
freudig aneignete, was innerhalb dieſer weiten Gränzen 
heroorfpeoßte, iſt es fo vielen anders gefinnten Staaten 
auvorgeeilt, und es wäre bie unpeilbringendile Thorbeit, 
um Eleiner Rũckſichten oder vorübergebender Deranlaffungen 
willen, von jenem fo reiche Früchte tragenden Orundfape 
abzumeicdhen ! 

»Hohenitaufen und Hohenzollern gehören zu einander. 
Die Geſchichte zeigt Fein drittes Geſchlecht, welches in 
ſchueller Folge jo viel ausgezeichnete Derrfcher bervorges 
bradt hätte, und mo fol ein Kaifer wie Friedrich IL betr 
fer begriffen und gewürdigt werden, als da, wo ein König 
wie Friedrich Il regierte? Es if eine große und dankens: 
werthe Aufgabe für einen Dichter, die Deutfchen mit ihrer 
eigenen ihnen fremd gewordenen Geſchichte wieder zu vers 
einigen und zu verſoͤhnen. . 

‚Bir miffen nit, wie Hrn. Raupachs Trauerfpiel auf 
diejenigen wirkt, denen die Gefchichte der Hodenſtaufen 
fremd it; dürfen aber behaupten, daß Perfonen, die ihrer 
genauern diſtoriſchen Kenntutg Halver zu jhrengerer Keitik 
geneigt find, von Theilnahme ergriffen und in eine Stim⸗ 
mung verfept wurden ; Die bes großen Segenſtandes wüb⸗ 
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dig erfchien. Hr. Raupach Hat-die oben getadelten leeren 
Erfindungen verfhmäht, bas Zerftreute mit Derjtand ge» 
ordnet, das Poetifhe in ben Perfonen und Thatſachen 
richtig gefühlt und würdig ausgelproden; bie verſchiedenen 
Unfihten und Parthepungen aus den Verhältniſſen leben» 
dig hervorgehen laffen und den berbeften der Hobenftaufen 
nicht ats ehörichten Torannen gefchildert, fenbern die Öröße 
dır Gedanken und Plane erkannt, welche den gemaltigen, 
durch Milde aber nicht verflärten Geiſt Heineihs VI in 


jenem Wendepunkt einer eig benfwürbigen Zeit bewegten.» . 





Das fo eben erſchienene neueite Deft des medizinifden 
Journals des preuß. Staarsrathd Dr. Hufeland enthält 
untre Anderur einen Auffag von dem Dem, Derausgeber 
ſelbſt, weicher den Zitel füprt: „Keine Finbelhäufer« 
urd aus dem mir Folgendes entlehnen : 

»ginbelpäufer machen Findliage. — Sie find 
Frine Wohltpat, fondern eine Pejt der Staaten. Sie ver» 
derbe zu gleicher Zeit die Moralität umd das phyſiſche 
Wohl dee Menſchbeit. 

»Dieh find die Grundföhe, bie ber Verfaffer ſchun vor 
40 Jabeen im feiner Matrobiott? ausfprah. Mit 
Sreuden fah er, baf der preußiſche Staat, von äßnlichen 
Anfchten geleitet, nie Findelbäufer errichtete, und er fab 
02% eimen Srauptporzug dieſes Staates am, Feine zu baten. 

„Die traurigften Erfahrungen haben die Wapsheit odi⸗ 
ger Säpe beftätigt. Ueberad, wo Findeldänfer find, bat 
die Zahl der unehelichen und älternlofen Kinder auf eine 
forchtdare Weife zugenommen. In Paris Mt die Zahl der 
Findlinge feit 20 Jahren von 4200 auf 5408 geftlegen, 
und man it nun fon fo weit getommen, daß die Zahl 
der Unsheliden den dritten Theil alter ©t- 
bornem ausmacht. Dr. Dupin zeigte in biefem Jahre 
der Deputirtenfammer an, daß fich jezt unter den 900,000 

. Kindern, bie jährlich in Frankreich geboren werden, 73,000 
Zimdtinge befinden. In Petersburg hat man biefelbe Be 
merfung gemadt. Ja, *6 it ſchon fo weit gefommen, 
doß feldit Verkeirathete Bein Bedenken tragen, ipee Rinder 
im’s Findelbaus zu fragen. 

„Dee Grumd iſt fehe natürlich. — Das Geriffen und 


- das matürlibe Gefühl werben, ſelbſt dep ſonſt Gutgefinns - 


ten, burd bei Gedanken gefchwichtigt, daß diefe Anſtalt 
legatifiet, vom ber Obrigkeit gutgeheißen und folglich fan?» 
tiomiet it. Dieß wirft nun wieder weiter zurück auf Ber: 


inchrung des Leichtſtuns und vermehrt To ſeldſt die Zahl 


der unehelichen Kinder überbaupt. 

„Und was geminnt ber Etaat dadurch? — Beförbert 
er vieleicht dadurch die Erbaltung der Kinder und die 
Bevölkerung, welches wohl ber Hauptgrund ihrer Errich- 
tung mar? — Keineswegs Es iſt ermiefen, baß bie 
Mortalität der Kinder in ben Findelpiufern größer ift, 
als auifer ihnen. Granville erzäplt uns, daß in dem Sin: 
delhaufe zu Peterdburg, gewiß einem der am beiten einge⸗ 
richteten, in den eriten ſehs Wochen von 100 aufgenom» 

alfo der dritte Theil. 


So beftätigt fid vom neuem die große Wahrpeit, daß 
das, mas im fich feldit moralifh ſchlecht it, auch als 
©traats » Einrichtung nicht beitehen kann, und daß, wie 
Fichte fo richtig fagt, das Sülechte fi immer felbft ver» 
nicptet. Das ganze Softem der Zindelhäufer war auf die 
einfeitige, gemeine, blos irräiſche Idee dere Plusmaceren 
gegründet, ohne alle KRücficht auf die höheren Beziehungen 
des Menfchen und des Staatenverbandes. Man jah bie 
Menfben uue als Zahlen an unb; glaubte, wenn man 
nur die Menge dee Menfchen vermehre, fo vermepre man 
die Kraft des Staats. Aber man vergaß, daß bie Urme 
der Mütter Feine Staats » Einrichtung erſehen Pann, daß 
das menfhlich geboren werden allein noch nicht den Diens 
fhen macht, daß das unchelich älternlos geboren werben 
das größte Unglüd für einen Menſchen it, und daß, indem 
man einzelnes Unglück verbüten will, man dadurd die 
Sittenlofigkeit und moraliihe Verderbtheit im Ganzen, 
und eben dadurch die eigentliche Quelle des Unglüds ver 
mebrt.« 


Bremde-Unnygeige 
Den 4. Febr. (8. Hirfh): Hr. Sagnier, Regotiant aus 
Nismes. (Schw. Adler): Hr, Mever, Raufm. aus Meurs; 
Hr. Baron Rüpplin, k. E öfter. Rittmeifter des 6. Guiraffiers 
Regim. aus Kaſchau in Ungarn; Sr. Vopelius, Kaufm. aus 


- Gaarbrüden; Hr. Kaämpfle, Kaufm. aus Augsburg; Pr. Glaß, 


&. 2. djtere, Gourier aus Frankfurt a. mM. (8. Hahn): Sr. 
Rindöfopf, Banquier ans Frankfurt. 


Augsburg, vom 4. Februar. Obligationen zu 4 Pros. 
Pay. 101'%4, Gelb 101'%5 detto mit Goup., 5 Prog. Par. 
101%, © 101; Lotterie + Boofe E—M 4 Pr. Pap. 108%, 
©. 108,4 ; ditto unver. 10 fl. Pap. —ı G. 143. 

Paris, vom 29. Jan. Gonf. 5p&t. 108 Fr. 25 ©. ; 3 pðt. 
84 Fr. 156; Jalc. 92 Fr. 96. 

Bondon, vom 27, Ian. Gonfol, 3 Prof. 92° (4 Uhr) 
für Geld; 925% & 95 für Rechnung. 


Tpeater:AUnzeige® 
Freytag: Go ſpuct! Luſtſplel in 2 Akten. Dazu: Dat 
Gonzert bey Hofe, Oper in ı at. 


5910. (56) Den 6. Februat kommt das Krämer'fhe 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen bat, 
ald nämfih nah Düffeldorf,. Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmjtadt, Bruchfal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidel⸗ 
berg, Helbroun, Kannſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beltebe fie bey der Fran 
Kappanf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


— 
086. Im Verlage bey Ir Buftet in Regendburg if er 
ſchlenen: 


Protokoll der Verhandlungen des Landrathes 
im Regenkreiſe des K nigreihe Bayern 
von 7. big 24. Dezbr. 1829. 4. 24 fr. 
und {ft dur alle Buchhandlungen zu beziehen. In Mündıen 
dorch die Zof. Lindauer'fhe Budhandlung. 


menen Rindern 30 bis 40 fharben, 
— — — —— — 


Redacteur: 9 I. Sendtner. Berlegt von Peter Ppillpp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend 


N" 
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6. Februar 1830. 








| Zeitungs Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 28. Jan. Der Moniteur enthält 
vier königt. Verorduungen, durch welche bey dem Kriegs: 
Minifterium eine bejländige beratbende Commiffion für 
die Kriegs » Verwaltung, aus 5 Militär » Intendanten, 
melde mwenigftens 10 Jahre in ihrem Grade gedient oder 
ein Armeeforps als Chef verwaltet haben müſſen, (dem 
Baronen Joinville, Caſtellan, Dennide,. Regnault und 
Doland) beftehend errichtet wird. Ferner werben bey 
demfelden Minijterium zwey befondere berathende Com: 
miffionen für das FZufvol® und die Meiterey unter dem 
Vorſih des General: Lieutenants Neille und Bordefoule 
errichtet. Don diefen, aufer den Präfidenten je aus 4 
Seneral: Lieutenants und 2 Marechaur de Camp beſtehen⸗ 
den Commiffionen Pann jährlich ein Generals Lieutenant 
und ein Marehal de Camp durdy einen andern erfeht 
werden. Sie verfammeln fich jährlid am 1. November 
nah der allgemeinen Mufterung und bleiben bis zum 1. 
Mai verfammelt. — Cine meitere Verordnung im Mor 
nitene- erhebt ben Heriog von Gerefte, die Marquis 
Zourzel und Puivert, die Grafen Labourbonnane, Beug⸗ 
not und Dalce und den Baron Ditroles zur Pairsı 
Wäürde. 

— Se. Maj. der König haben ber Kaffe der italienis 
fben Dper für Ihre Loge 6009 Fr. zuflellen laffen. 

— Ein Baron de St. Elair hat eine auf die Frmors 
dung des Herzogs von Berrn bezügliche Schrift herausger 
geben. Nach dieſem feltfamen Ankläger wäre das Ders 
brechen Louvel's nicht ein für firb allein beitebendes, fon: 
dern bie Folge eines abſcheulichen Comptotts gewefen, 
welches zwiſchen Männern von hoher Derfunft, als dem 
Herzoge von Decofed, dem Herzoge von Maille, dem 
©rafen von Escars, dem Grafen von Elermont-Podene, 
ben Orneral Grafen Bamothe angezettelt worden. Sr. 
de St. Claie verdankt biefe Entdefung einem jungen 
Holländer und ehemaligen Dedienten des Grafen de Bar 
motbe, Namens Buiema, ber ihn in einem Oefüngniffe, 
morin fie miteinander foßen, in ale @inzelnheiten dieſes 
Eomplotts einweibte, ” 

— Das Journol de Rouen verfidhert, die Nabfommen 
Robekpierre's bätten dem eine » Tribunal eine Bitefhrift 
eingereicht, mworin fie auf gerichtlihe Hintertreibung bee 
Herausgabe eines Werks, betitelt: Mc&moires de Maxi- 
milisn Robespierre, antragen. 


— Hr. Victor de Rouffy, Schriftſteller, und Hr. Ouis 
rodet, Buchdrucker, erſchlenen am 27. vor dem Zuchtpo⸗ 
ligen« Gericht der Seine; ber erilere mar angeklagt, den 
Hrn. Polizey» Präfeftn Mangin, feiner Amtöverrichtuns 
gen wegen in einer Brofchüre, betitelt: »Epitre d'un 
Mendiant a M. Mangin« (Epijtel eines Bettlers an Orn. 
Mangin), befchimpft zu haben; der andere, Dr. Guiros 
det, war als Mitjchuldiger vor Gericht gefordert, weil 
er diefe Broſchüre gebrudt hatte, 

Der Gerichtöpof verurtpeilte den Hrn. de Rouffp au 
einmomatliber Hoft und 100 Fr. Guldbuße; Hrn. Gui⸗ 
rodet zu 200 Fe. Geldbuße, und bepde folidarifh zu den 
Prozeßkoſten. 


Toulon, vom 23. Jan. Gin Geſandter der hoben 
Nforte war zu Mabon angekommen, um bort mit dem 
Sefehlshaber des Blofade Geſchwaders, Hrr. von la 
Dretonmére, über die algierifhen Angelegenheiten zu un⸗ 
terbandeln. Die Konferenzen dauerten 8 Tage hintereinr 
ander, Nah Allem, mas hievon öffentlih befannt wur⸗ 
be, fheint es, daß der Den behauptet, Frankreich in der 
Perfon feines General» Koufuls David nicht beleidigt zu 
baten, indem Se. Hoheit von dieſem felber zu der ihm 
wiberfabenen Befbimpfung gereist und gleichſam berauss 
gefordert worden fen. Der Dep finde daher die Eatſchä— 
Dipungs» Forderungen Franfreihs ungegründet, und (Ce 
feber könne weit eher eine Schadloshaltung von Frauf; 
zeich begebreu, weil fein Handel durch die Blokade fehr 
geitten habe; er wolle jedoch, un Zranfreic feinen aufs 
eihrigen Wunſch darzuthun, dieſe Zwiſtigkeiten gütlich 
teyzulegen, von allen Entſchädigungs-Anſprüchen, bie er 
nit Recht machen könne, abiteben, und gern einen Freunde 
Ihafts. Vertrag mit dem Könige vom Äranfreich erneuern, 
gegen dem er die Achtung mie aus den Uugen gefept babe. 

Diefe Vorſchläge vertragen fih febe ſchlecht mit den 
Derbaltungs» Befeblen, die Hr, von la Bretonniere em 
pfangen batte. Vergebens bemühte fib berielbe, dem 
Gefandten der Pforte begreiflich zu machen, daß wir be 
rechtigt feven, Genugthuung und Entſchädigung vom Dep 
zu fordern, und daß diefer, in der Perfon unfers Gene 
ral: Konfuls, der offenbarften Verlegung des Völkerrechts 
fih ſchuldig gemacht babe; und da der Den fogar einige 
Drofungen machen ließ, fo befabl Hr. von la Bretome 
niere fogleich den Fregatten fa Ducheſſe de Berrn, DBels 
Iona, @irce, den Briggs le Voltigeur und Adonie, fo 
mie auch der Korvette Echo, die algierifhen Häfen neuers 
Dinge und enger als jemals zu blofircn, und auf alle 


Schiffe, die es derurfachen würden, ein» ober andzulaus 
few, Jagd zu maden. 

Die Korvette la Dietorienfe wird Hrn, von la Bre 
tonniöre nach Frankreich zurückbringen, und fein Nads 
folger im Kommando des Blokade ⸗-Geſchwaders geht bie, 
fen Abend mit 4 Briggs unter Segel, wovon aber 3 
nad der Lavante beſtimmt find. 

Spanien. 

Nah dem Moniteur werden (wahrfheinlih in Folge 
der jhrengen Kälte) der König und die Königin von Near 
pel erft am 11. Gebeuar von Madrid abreifen, 


Griedenlanb, 

Trieſt, vom 26. Jan. Neuern, mit einem im 15 
Tagen aus Syra bier eingelaufenen Schiff gefommenen 
Nachrihten zu Folge, find bie früher ausgeſtreuten u 
rüchte von neuen Spaltungen unter ben Häuptern Ories 
chenlands ganz grundlos und herrſcht im Begentheile über 
al die voQkomımmenfte Ruhe. Mach Ausfage eines Reis 
fenden war in ganz Griechenland die Nachricht verbreitet, 
daß durch einen Beſchluß der pazifizirenden Mädte die 
Infel Eandia einen Theil des neuen griechifhen Staates 
Hilden würde. So fehr biefe Nachricht no der Beität- 
tigung bedarf, fo wenig möchte man an ihrer Aecht⸗ 
heit zweiſeln, wenn man überlegt, melde Stũtze Grie 
henland dadurch erhalten würde und mie wenig im ans 
dern Fole auf eine dauernde Ruhe zu boffen if, "Eandia 
nimmt befanntlid hinfichtlich feines fruchtbaren Bodens, 
verbunden mit dem angenehmiten und gefundeften Klima, 
den erſten Rang unter den europälfchen Juſeln ein, Durch 
die Bereinigung dieſer Inſel mit dem neuen griechiſchen 
Otaate würde dieſer In den Stand geſehzt, ein Regenten⸗ 
Haus zu erhalten, mad bem armen, durch tojäheigen 
Krieg von Einwohnern halb entblösten Morea immer 
eine fdmere Bürde ſeyn merde. Ueberdieß ift die Juſel 
Eandia, wenn fie in den Händen der Türken bleibt, durch 
Ihre Lage geeignet, dem ſchwachen griehifhen Staate in 
Burzee Zeit den Untergang gu bereiten, wie bieß fen 
das Bepfpiel mit ber ägoptifchen Erpedition, welche fid 
hier fammelte, rüflete und in Einer günftigen Nacht -Ihre 
Heberfaprt nach Morea bewerfftelligte, unmiberleglih be 
wiefen hat. (Eorrefp. v. u. f. Deutſchl). 


Demannifdhes Reid. 

Bon ber türfifden Gränze, vom 20. Januar, 
Die jüngften Nachrichten, welche wir aus Ronftantinopel 
erhalten haben, reihen bis Ende Dezembers. Sie wieden 
polen zum zwanzigiten Male, daß die volfommenfte Ruhe 
im diefer Hauptftadt fortdauernd herrſche und daß bie Res 
gierung fortwährend bie größte Tpätigkeit entfalte, Was 
aber wahrhaft neu und feltfam it und uns in das größte 
Geftaunen verfegen mußte, dieß iſt die Kunde von ber 
gänzlihen Veränderung, die mit dem Temperament bed 
Grofberrn vorgegangen zu ſeyn fheint. Nicht bloß iſt an 
alle pᷣrodinzial Behoͤrden die beſtimmteſte Weiſung ergan⸗ 
aen, auf das Gewiſſeubaſteſte bie verhleßene Anıneftie ge 
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gen alle Diejenigen auftecht zu erhalten, melche fi zur 


Ebpoche der euffiichen Ueberziehung mehr oder weniger Foms 


promittirt haben dürften; fonbeen auch diejenigen Indivts 
duen, auf denen bee Verdacht laſtet, Umhänger der Zanit- 
fharen zu ſeyn, oder für diefe alte Miliz günftige Geflns 
nungen zu hegen, merden mit einer in ben Zabrbücdeen 
des ottomannifhen Neihes mahrbaft benfpielofen Milde 
jezt behandelt. Es iſt im diefer Beziehung von dein Ber 
herrfcher aller Ölinbigen ein ausdrücklicher Befehl erlaffen 
worden, der alles Blutvergießen zu verhüten ſtrebt. "de 
müpt Euch, — fol ber uns fonft als fo graufam und 
blutdürſtig gefchilderte Despot gefagt haben, — mid mit 
Denjenigen zu verfühnen, bie meine Feinde find, weil fie 
iere geleitet wurden, umd vergeht nicht, fie als Mufelmin, 
ner zu betrachten. Gpäterhin werden aud fie zu ber 
Ueberzeugung gelangen, daß meine Übfichten nur bie mwobk: 
gemeinteften waren. Die gegenwärtige Lage des Reihe 
gebietet Alen, daß unter den Verehrern des Propheteu 
jedes Zerwürfniß befeitige ıverde und an beffen Stelle bie 
volfommenfte Gintracht herrfhe.n — Die Organifation 
der Landarmee wirb mit einem Nachdrucke betrieben, der 
felbft bey Weiteın die Anſtrengungen überfleigt, mit denen 
man fi zu dem nunmehr beendigten ruffifhen Kriege rüs 
flete. Man benupt babe die gemadpten Erfahrungen, um 
nicht in die Sebler, die man damals beging, zurückzufallen. 
Allem Anſcheine nad fucht fid der Sultan für den möge 
lien Eintritt gemilfer Fälle, wovon man zu Pera ſprach, 
In Bereitfbaft zu fegen, um von Feinem berfelben über 
raſcht zu werden, in fo fern nämlich diejenigen biplomas 
tifhen Verhandlungen, die unter den geoßen Cabineten 
gepflogen werden, nicht zu denjenigen Refultaten führen 
foßten, die man ſich davon zu verfprehen fcheint. No 
immer ift die Rede von einer Finanzoperation, zu welcher 
die Pforte, um ihren dringenden Geldverlegenpeiten abzu⸗ 
helfen, fi veriteben mödte. Da befanntlih das Geſeß 
des "Propheten Geldunleiben gegen Binfen verbietet, fo 
würde, beißt es, jene Operation unter ber Zorm von Ans 
tieipationen ausgeführt werden. Zu bem Ende würden 
demnach gewiſſe Staatdeinfünfte, deren Eingang und Cre 
trag fih mit Gewißheit beftimmen liefen, dem Darleiper 
für Kapital und Zins auf eine Reihe von Jabren übers 
wiefen merden. Cine große europälfbe Macht habe id 
unter gewiffen Bedingungen und Einräumungen bereitwil, 
lig erklärt, die Garantie zu übernehmen u. f. m. — Der 
Winter mütbet in den Fürftentbümern noch immer mit 
aller feiner Strenge. Die unvermögende Klaffe, vornemlich 
auf bem Lande, leider ſchrecklich. Ruſſiſche Soldaten, die 
fonft eben nicht zu dem weichmüthigſten Menſchen gehören, 
legen oftmals gegen diefe Unglüdlichen eine Humanitdt pm 
Tage, wovon man ſich hier Bpfpiele erzaͤhlt, die felbit dem 
gefenertften Ppilantropen zur größten pre gereihen 
wöürben, (Eoreip. v. m. ſ. Deutſchl) 
Unfona, vom 20. Yan. Das Dampfihiff aus Korfu 
bringt Briefe von dort bis zum 9. d. mit. Der Paſcha 
son Marto hatte ein päbftlige® Ranffartpeifgiff, das ww 
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gen Sturm in den Hafen von Murto (7 Stunden von _ 


Korfu) eingelaufen war, durch Hinterlift (indem er dem 
Kapitäu zu fich zum Frühſtück einladen ließ und ipn dann 
ala Gefangenen bebielt) in Beſchlag genommen. Gleiches 
Schickſal hatte eine im Hafen befindliche jonifhe Brigans 
tine. Der Kapitän bes püpitlichen Schiffes entfam jedoch 
duch Verkleidung, und fegelte mit einem Theil feiner 
Mannfchaft auf der Schaluppe feines Schiffes eiligft das 
von. Der Pafcha ließ Ihm durch die Schaluppe des jos 
nifchen Schiffes, mit türfifher Mannſchaft befept, verfols 
gen; er warf ſich aber auf biefelbe, nahm fie, und führte 
beyde Schaluppen nah Korfu, mo er den Benitand des 
papſtlichen Koſuls zur Wiedererlangung feines Schiffes 
und ber Ladung anſprach. Dieſer wendete fih an den 
Lord: Dberfommiffär; am 4. Jan. Morgens gingen bie 
brittifhen Fregatten Diena und Madagaskar nebit einer 
Bombarde und einem Schodner unter Segel, legten vor 
Murto an und forderten den Pafcha auf, fomohl bad 
päpftlibe als das jouifche Schiff, nebſt Allem, was ſich 
darauf befunden, frenzugeben, mas anch ber Paſcha, beum 
UAnbli einer fo impofanten Macht, ſogleich gewährte. Am 
7. traff das Geſchwader mit den beyden zurüdgegebenen 
Schiffen wieder in Korfu ein. Während der Abweſenheit 
des Kapitäns des päpftliden Schiffes hatte der Paſcha 
ſich an Bord desjelben begeben, den Matrofen Stods 
ſchläge geben lajien und ihnen mit dem Tode gedroht, 
wenn ihr Kapitän nicht zurückkehrte, 


Niederlande 


"Brüffel, vom 28. Jan. Hr. Ducpetiaug iſt geflern, 
nachdem er 15 Monate lang eingeßerkert gemefen, feiner 
Haft entlaffen worden, Ge bat fogleih ein Schreiben an 
den Eourrier d. P. B. und im den Belge einrücen laffen, 
morin er feine Unfichten über bie Lage bes Landes und 
bie Hoffnung audfpricht, daß, wenn audy die Gegenwart 
ben Feinden feiner Frebbeit verfallen, die Zukunft doc 
ber Parthey ber unirten Katholiken und Liberalen augehöre. 

— Man fagt, die minijterieflen Blätter von Flandern, 
das Journal be Sand und der Landsmansoriend fepten 
felt dem 1. Januar jedes 400 Eremplar mehr ad. Man 
fhieft fie den Bürgermeiftern und fonfligen Beamten in 
den Landgemeinden unentgeldblid und mit dem Auftrage 
su, fie fo viel ald möglich unter ihren Untergebenen zu 
verbreiten. Der Standaerd van Vlaenderen hat berechnet, 
baf das Gouvernement hierdurch eine Mehrausgabe von 
15—20,000 fl. macht, und fragt, wer denn diefe Summe 
bezahle? Untwort: das Bolf; und das Volk muß fi 
für fein Geld noch bazu fagen laffen, die Belgier feyen 
noch nicht civilifiet genug, um eine freye Verfaſſung zu 
verdienen. 2 

— In Cemartung, daß eine allgemeine Bandes-Coflecte 
zum Bellen der abgefepten Beamten ſtatt finde, haben bie 
preismwertheiten Ciuwohner von Gent, mie der Gatholique 
bemerft, vor ber Hand beträchtlide Summen zu dieſem 
Gadzwe unter ſich zuſammengebracht. 


— Dem Hrn. Dielleufe zu Ehren, der durch Eönia’, 
Verordnung vom 9. feine Stelle verlor, wird eine golde € 
Medaille geichlagen. 

— Der Drift a. D. Hr. van der Goes, ehemals Prä 
fibent der zwehten Kammer und nachher Mitglied der 
erjten Kammer der Generalftaaten, ift im Haag geitorben. 

— Das Feine proviſoriſche Seminer von Roulers if 
am 21. wieder eröffnet worden. 

— Im Haag wird vom 1. Dctober bis zum 3. Nav. 
d. 38. eine Öftentlihe Ausftelung von Kunjtwerfen vater 
ländifcher Meiſter jtatt finden, Der Staatd:Eourant theilt 
das desfallfige Programm mit. 

Haag, vom 22. Ian, Der Pöniglihe Beſchluß, der 
das pbilofophijden Kolegium aufbebt, it vom 9. d. und 
nun amtlid befannt gemacht. Die offizielle Gazette bes 
Pays: Bas fagt ben diefem Anlaffe: "Diejenigen, melde 
die Herrfchaft des Klerus befürchten, dürfen unbeforgt ſeyn. 
Die Regierung zieht nur mit feſter Hand die Gränze zwi⸗ 
ſchen dee weltlichen und geiſtlichen Madıt, und weist die 
zeligieufen Fragen aus dem Gebiete der Politif hinaus. 
Sie wird aber auch diefer Gränze Achtung zu verfchaffen 
milfen, und ohne Zmweifel würden bie großen Staatskolle⸗ 
gien und die ganze Nation fi ihr nöthigenſalls anfcpließen, 
um jedes Einfchreiten des Klerus im die Rechte der Krone 
zu verhindern.“ Hiermit Spricht die Gazette nur eine 
MWahrbeit aus, die Jedem einlenchten muß, der die biefige 
Lage der Dinge vorurtheilsfeen prüft. In der Nation bil: 
den zwar die Karbolifen die Mebrzabl, fie find aber erges 
bene Untertbanen, fobald man fie ben ibrer Religion ruhig 
läßt; im der zweyten Kammer wird nicht ein Zehntel ber 
Mitglieder im feiner Oppofition zunächft durch das religie 
eufe Prinzip beftimmt, und auch dieſe baben immer nur 
verfojjungsmäßige Frenbeit für Jeden gefordert. In der 
eriten Kammer ift die Zahl der eigentlich Fatbolifchen @lie 
der verbältnißmäßig mob viel geringer. Die Möglicdhfeit 
eines ganz Patholifhen oder gar apoitolifhen Miniiteriums 
gehört zu den Fantomen, mit dein die Untikatholifen, 
denen es an Gründen feblt, fo gern die öffentlide Mens 
nung in den nördlichen Provinzen aufceizen. Die Fathos 
liſche Sache würde auch noch lange am Boden gelegen 
baben, wenn nicht eine Reihe von Maaf-egeln alle konſti, 
tutioneden Rechte Fompromittirt und fämmtliche Belgier, 
mit geringer Ausnahme, in ine Dppofition vereinigt 
hätte, Dieß ift das ganze Gebeimniß dee Union der Hiefir 
gen Liberalen mit den Ratbolifen, welcher man fo weit: 
bergeholte und zumeilen fo abfurde Motive hat unterſchle⸗ 
ben wollen. Mit Recht erklärt ſich die Gazette gegen eine 
Ufurpation der geiftlichen über die weltliche Macht, obgleich 
der Auodruck » Rechte der Krone“ von den Minijterielen 
oft fehr fonderbar gedeutet worden iſt; die eigenen Worte 
der Zeitung find aber au ein Geftändniß, daß bisher die 
weltliche über die geiftliche Macht nfurpirte.e So liefert 
alfo das offiziele Blatt felbjt die bündigfte Widerlegung 
derjenigen, die von Anfang an die Fatholifhe Oppoſitiou 
mit den gehäffigften Namen verfolgten, 
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Deutfdland. 

Berlin, vom 30. Jan. Der k. feangöfifde auferor 
dentlihe Gefandte und bevollmächtigte Minifter am k. 
 bannöverifchen Hofe, Graf Roger de Eaur, ift von Hanı 
nover bier angefommen, 

— In Breslau bat fih eine Miſſſonsgeſellſchaft ger 
bildet untere dem Namen: » Breslauifche Gefellfchaft für 
die Ausbreitung des bpriftentfums unter ben Heiden.« 
©r. Maj. der König baden diefe Geſellſchaft betätigt, und 
tndem fie ſich der Berlinifhen Miſſions-⸗Hauptgeſellſchaft 
anſchloß, it fie auch der Wopithat der Portofrepbeit theil 
baftig geworden. An der Spige der Gefelfhaft fleben 
Gr. Durdl, der Fürft Heinrih von Anhalt CöthenPleß, 
als Präfident; Ferdinand Graf von Stolderg, als Dices 
Präfident; Anton Graf zu Stolberg, ald Dice: Präfident; 
Prof. Steffens, ald Direktor. 


Snland 


Münden, ben 5. Februar. 
Se. Durcht. der Prinz von Sachfen » Altenburg find 


Beute nach Zweybrücken abgereifet, mo Ihe Regiment 


flept. 

— Folgendes iſt der Jahresbericht, welchen über 
die Derwaltung des Frauen-Dereins zur Um 
tertüßung armer verebelichter Wöchnerinen 
in München dur die Vorfteherin des Unsfchußes, Frau 
Fanny v. Kerstorff, geborne Frevin von Eichthal, 
in der Generals Berfammlung am 17. Jan. d, 3. erjtattet 
wurde, 

»Mit dem Deginne des neuen Jahres iſt es Pflicht des 
bisher bejlandenen Derwaltungs Ausfchußes üder ben Forts 
gang des Grauen: Vereins feit dem 10. Mal 1829, 
wo er zuerft ins Leben getreten iſt, in einer Generals 

. Derfammlang öffentlihe Rechenſchaft abzulegen. Selten 
wird man fo alüclich ſeyn, bey einer nur erſt feit acht 
Monaten beitehenden Wohlthätigkeits-Anſtalt, fo viel 
Gutes über die allgemeine Theilnahme aller Klaffen und 
Stände der Geſellſchaft mittheilen zu Fünnen. Seine 
Maijeſtat unfer alerverebrteiter und allergmäbdigs 
fer König baden fi, nach einem allerböchſt Ihnen ers 
eritatteten Bericht über den Beitand und die Verfaſſung 
unferee Anſtalt, als Beſchüßer des Vereins zu erflären 
gerubt und deifen Fond mit einem Geſchenk von 1000 fl. 
unter der Bedingung vermehrt, daß ſolches als Kapital 
angelegt und die Zinfen zu den laufenden Bepditefniffen 
bes Dereind verwendet werden. Die in dem gedrudten 
Verzeichniße nambaft gemachten höchſten und Hohen Mit: 
glieder der Fönigliden Familie, find dem Vereine mit 
jährlichen fehr anfehnlichen Gaben bevgetreten. Un ord. 
Mitgliedern. zählte der Frauen sBerein am Schluße des 
vorigen Jahres 286 Frauen aus allen Ständen, an 
außerordentliden oder Eprenmitgliedeen 24, unter denen 
Herr Direftoe Berger als eine der Hauptjküpen des 
Dereins bie dankbarſte Erwähnung verdient. Mehrere 
angefepene Aerzte und geſchickte Hebammen haben fih 


dem Bereine angeſchloſſen und bey den armen Möchnes 
rinen fhon weſentliche Dienfte unentgeldli geleiſtet. *) 
Die Diftelfts» Voriteber der Stadt Münden verdienen 
ebenfalls dankbare Unerfennung wegen ihres Eifers und 
ihrer Sorgfalt in den, auf gründlichen Nachforſchungen 
beruhenden Anzeigen und Empfehlungen der Hülfsbedürf: 
tigen. In den legten fünf Monaten des verjlojfenen Jah ⸗ 
res find 97 höchſt bedürftige Wörhnerinen unterflügt wor⸗ 
den, nachdem in ben eriten Monaten nur ſehr wenige 
fih gemeldet hatten, weil das Injtitut noch nicht genug 
befannt war. Schwetlich bat man je größere Danfbars 
Reit bey Hülfsleiſtungen erfahren, ale e6 der Fal ben je» 
nen, von allem entblößten Wöchnerinen war, Die Rech— 
nungen des Dereind geben folgende Refultate: | 
Die Einnahmen betrugen in Allem 4206 fl. 42 fr. 
Die Ausgaben machten: 
a) anlinterflügungen in baarem Gelde 

und Materialien 855 fl, 56 Er, 
b) an Regiekoſten 38 7. ıfk 


891 fl. 57 fr. 


Hierunter befinden ſich die zur Anle 
gung eines Kapitals urfprünglih von 
©ebern beflimmte Geſchenke mit 


Es bleibt dann ein verfügter Reſt für 

das Jahr 1850 mit 1750 fl. 51 Fe. 

« Don diefem Nejte folen, nach dem einjlimmigen Be: 
ſchluſſe des Verwaltungs Ausſchuſſes 945 fl. 6 fr. ald Kar 
pital angelegt werden, welche mit Zuſchlagung ber oben 
erwähnten 1554 fl. 54 fr. Die runde Summe von 2500 fl. 
machen, und an jährlichen Zinfen a 4 Prozent dem Der 
ein 100 fl. jährlich gufibern werden. Der bodlöblide 
Magiſtrat der Stadt Münden pat bereitö 1500 fl. Kapi · 
tal erhalten und darüber bie nöthigen Schuldverſchrei- 
dungen ausgeſtellt. Ueber bie weiter anzulegenden 1000 f. 
werden mir in diefen Tagen noch in Otdnung Fommen, 
Es wäre böhit wünſchenswerth, den verzinslihen. Kapi— 
talfond des Vereins bald anſehnlich vermehrt zu feben, 
um die Dauer und den Beitand unfers höhft mohlthäti« 
gen Jaſtituts recht begründet und gefichert zu mwiffen. Aus 
der obigen Angabe erhellet, daß die Vereinékaſſa mod 
B14 fl. 45 Er. für die laufenden Bedürfniffe des Jahres 
1830 übrig bat, wozu moch bie Benträge des laufenten 
Jahres Hinzutommen werben. Su der öffentlihen Bekannte 
werdung der allgemeinen Theilnahme an unferm Bereine, 
ſcheint zugleich der Beweis von dem mirklichen Bedürfniife 
einer ſolchen Anftalt ausgefproden zu ſeyn, die fo unven 
Fennbar von Gott und Menfchen in kurzer Zeit gefegnet 
nad gefhügt wurde, Wenn fih nun aber in ben leptors« 


*) Die Mamen der Herren Aerzte find: Berger, Brebs 
lauer, Dorner, Koch jun., Loe, Oppenpeimer, Dit, Rails 
ner, Schlaginweit, Straffer, Tribolet. Hebammen: 
Bauer, Behl, Brugger, Dürnagl, Fiſcher, Gerl, Heßl, 
Dunger, Kreutzer, Marſch, Sommer. 


1554 fl. 54 Er. 
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Kofßenen 5 oder 6 Monaten ſchon fo viele höchſt bebürftige 
Wöchnerinen fanden: mie viele wird man erſt in bem 
- Jahre 1830 zu unterflügen ſich verpflictet fühlen! So 
wie unfere Unflalt nach den erflen Dronaten immer mehr 
und mehr befannt wurde, ebenfo vermehrte fi die Unzapl 
der um Hilfe flehbenden armen Wöchnerinen, wie man 
fid aus den Zeugniffen der Diſtriktsvorſteher überzeugen 
ann. Darum wird bie Bitte, dem Frauenverein auch im 
Zufunft die allgemeine Theilnahme erhalten und immer 
mebr verbreiten zu wollen, an ibrem Plage ſeyu. Diele 
gütige Theilnehmer zählt unfee Verein für die kurze Zeit 
feit feiner Enftehung; viele wird er mit Gotteshilfe noch 
ferner erhalten, wenn mie alle e8 uns zur Pflicht machen, 
ihn, nach eigener Ueberzeugung von feiner Nüglichkeit, auch 
den bis jest noch nicht beigetretenen Frauen, and Herz zu 
legen. Die Retinungen des Vereinékaſſiers find von der 
Revifiond: Rommilfion forgfältig geprüft und volfommen 
richtig befunden worden, mie das Protofog der Commiſſion 
beweifet, Wenn Niemand etwas dagegen ju erinnern hat, 
fo bittet dee Verwaltungs-Ausſchuß die Rechnung zu ges 
nebmigen, damit dem Herrn Eaffiee nah $. 11 unjeree 
Satzungen das Abfolutoriun erteilt, und die Rechnung 
fummarifb öffentlich befannt gemacht werden Fünne.« 
(Fu diefem vonftindigen Berichte find die Mefultate der 
Rechnung ſummariſch enthalten, und bedürfen alſo Peiner 
befondern Bekanntmachung.) 

Würzburg, vom 2. Februar. Der Magiſtrat der 
bieflgen Kreishauptftadt — in Erwägung ziebend die aus— 
gezettneten Derdienfte, welche Hr. Profejffor Dr. Sböm 
lein als Arzt um ben Familien Stand vieler Einwohner, 
und als Elinifer um das Yulius:Dofpital, fo wie um den 
Ruf der Hochſchule, mit welchem das Wohl der Stadt 
fo innig verwebt it, fich erworben, — bat mit einbellis 
ser Zuffimmung des Collegiums der Gemeinde» Bevoll- 
mädhtigten befhloffen, demſelben das Ehren: Bürgerrecht 
ber Sreishauptftade zu ertheilen, und dem Vernehmen 
nach ift auch derſelbe geſtern durch eine fenerliche Ubord- 
nung an ihn, die benden Bürgermeiiter an der Spike, 
von jenem Beihlufe in Kenntniß gelegt worden, deſſen 
Vollzug unmittelbar nach eingegangener allerhöcdhften Bes 
flätigung mittelſt Ueberreichung des Diploms felbſt erfols 
gern wird. 


Dermifdte Nadidten. 


Stuttgart, vom 3, Febr. Die Kälte dauert noch 
immer mit großer Strenge an; beute früb 6 Uhr zeigte 
unfer Thermometer 214° unter 0; Bormittags 10 Uhe 
164°, Mittags ı Uhr 9 Grad. Bev'm Militär find ſchon 
feie mebreren Tagen, wie wie hören, bie entbehrlichiten 
Poflen eingezogen und die nöthigen Schildwachen mit 
Del und FilyHeberfhuben verfehen worden. Auch wird 
die Mannichaft theilweiſe mit Getränfe unterſtüht. — 
Das Theater iſt feit ſechs Tagen eingeflellt. 

— In der Nacht vom 27. auf den 28. Dezember flarb 
vu Rom ber rühmlich befannte Tpiermaler Wenzeslaus 


Peters, Mitglied der Akademie von San Luca. Gr war 
im Jahre 1742 zu Karlsbad-in Böhmen geboren, (Cine 
kurze Notiz über ibn findet fip im Göthe's "Winkelmann 
und fein Jahrbundert.«) 

— Die Beltung von Lyon erzählt: der Poflwagen fen 
zwiſchen Ifoudun und Epateaurour von einer Schaar 
Wölfe angefallen worden, vor denen ſich der Eonduftene 
mur Dadurch zu retten gewußt, daß er ihmen- acht ge= 
ſpickte Truthähne, welcher er von Perigueug aus mitbe: 
fommen, vorgeworfen. 

— Fräulein Sontag wird zu Lüttich elm Eongert 


ı geben. 


— (Eine Oper von Auber und Seribe, die man 'balb 
Fra⸗Diavolo bald Zerline, genannt hat, iſt den 28. 
Jan, in Paris unter dem Titel: »l’Hotällerie de Terra- 
cine«, mit großem Befall zum Erftenmal gegeben worden. 

— In Madrid find fon 100 Perfonen in Folge der 
firengen Kälte geitorben, mworunter die bepden Generals 
Dicarien des Ergbisthums Lima, Die Klöfter heilen reiche 
lich @ebensmittel, Decken und Mäntel aus, In Valencia, 
Murcia und Oranada ijt die Kälte fa überal — 6°, 
Auch die nordafrifannifchen Küſten find mit Schnee bei 
bet und die Hpänen richten dort großes Urtheil arm, In 
der Ungegend von Tanger haben fi viele Tiger blicfen 
laffen; ein Zeichen, daß ed 50 — 40 Meilen tief in der 
MWülte auch Falt feun muß. Seit den Falten Wintern aus 
dem 16. Jahrhundert iſt dergleichen nicht erlebt worden, 

— Die amerifannifhen- Journale fagen, der Winter 
fen dieſes Jahr in Amerika febe gelinde. 





Grembdbe:Unnzyeige 

Den 5. Febr. (G. Krenz): Hr. Müller, Bönigl. Land⸗ 
Rommiffariats:Aftuar aus Neuſtadt a/d.; Hr. Rauſch, Afın. a. 
Kipingen. (G. Stern): Mad. Gfiöttuer, Poſthalters⸗Gattin 
aus Burghauſen. (G. Stord): Mad. Wagner, Kaufmannss 
Grau aus Augsburg. 
— ——— — — — an 

Bien, vom 1. Februar. Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsihuld » Berfchreiburigen zu 5 pGt. in EM. 1035—; 


detto detto 4 p&t. in EM, Ya 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM 184—; 
delto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, 137,5 
Wiener » Stadtbanco « Dbligat. zu 2, p&t. in GM, 62-; 


— Br. Ufo. — Eon.» Münze pGt. —. 
Bank »Kctien pr. Stüd 1281'% in EM. 
Paris, vom 50. Jan, Gonf. 5pGt. 108 dr, 65 E.; 3pGt. 
84 Fr. 306. ; Falc. 95 Fr. 256. 
London, vom 28. Jan. Gonfol. 3 Proz. 031%; brafif. 
Bons 71%; porzug. 61; merlcan. 29"; griech. 58. 


Thbeater:Unzgeige 
Eonntag: Die Jungfrau von Drleans. 


3914. Morgen, Sonntag, iR Tanzmufit und Freynacht, 


d oͤnichſt eingeladen wird 
wozu Je⸗ ermann b fl chſt singe Mudıntpaler, Raffıtier, . 
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3904. (3) Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Gläubiger hat man 
Georg Wunderl dahier, den Univerſal-Konkurs beſchloſſen und 
folgende Ediftstage 
1) zur Anmeldung und PBiquidirung der Forderungen auf 
Montag den 22. Februar ; 
2) zur Herbepbringung der Ginreden gegen die angemeldes 
ten Forderungen auf Mittwoch den 4 Mär; 
3) zur Schluß: Verhandlung auf Samstag dın 24. April 
9 Uhr und zwar 

a. fie die Replik bis Montag den 8. Mai; 

b. für die Duplit bis Samstag den 22. Mai einfhlüflg; 
jedesmal morgens 9 Uhr feftgefegt, und will hiezu fämmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit Öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile geladen haben, daß das Richter 
fcheinen am erften Gdictötage die Ausfkliefung der Forda 
zung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheis 
nen an den übrigen Gdictstägen aber die Ausihliefung mit 
den an denſelben vorzunegmenden Handlungen zur Folge hat. 

Denjenigen, welde irgend etwas von dem Gemeinfhulds 
ner in Danden haben, wird zugleih aufgetragen, bey Ver⸗ 
meldung des nohmaligen Grfages, foldes unter Vorbehalt 
iprer Rechte bey Bericht zu übergeben. 

Auf den Grund der $. 32 und 33 der Prioritäts:Ordnumg 
vom 1. Juni 1822 wird hiebey bemerkt, daß das Activ Ders 
mögen bezeichneter Gantmaſſe befteht: 

a, in dem Wohnhaufe Nro, 50 in der Kanalſtraße, ge 
ſchaͤzt am 11. Mai 1829 auf 9500 fl.; 

b, in der Mobiltarfhaft nah dem Schägungs: Protokolle 
vom 14. Novbr. v. I. gu 61 fl. Sr; in Summa aljo 
9461 fl. 8 Er. 

Dagegen betragen die auf dem Wunderlihen Anweſen 
baftenden Ewiggelder 5000 fl. und die im Diefigerichtlichen 
Hppothetenbudhe eingetragenen Hppothek:Rapitalien 7500 fl. 

Hiebey wird zugleich Öffentlih befannt gemacht, daß man 
jur'Verfteigerung des erwähnten Wunderl’fchen Anmwefens Koms 
miffioen auf Samstag ben 27. Februar von Bormittags 9 
bis 12 Uhr angefeht habe, wobey Kaufsliebpaber zu erfcheis 
nen hiemit geladen werden, 

Daffelbe ift mit dem Erdgeſchoſſe 3 Stockwerk hoch, mit 
einer Meszanine, einem Keller, Gumpbrunnen und einem Gärts 
hen verfehen. Es enthält in der Fronte 57 Schuh Breite 
und ift im guten [baulichen Zuftande, hat 8 Wohnungen und 
in der erften Etage eine Altane mit eifernem Gitter, 

Den 19. Januar .1850. 

Königl. 6. Kreis: und Stadtgerih Münden 
Allwepyer, Direktor, 
taumer, Acc. 


3869. (30) Betanntmadung. 

Das unterfertigte koͤnigl. Kreis» und Stadtgeriht hat ums 
term 9. Dezember 1828 in dem Debitweien der Buchbinders⸗ 
Witwe, Franziska Schönfefl dahter den Univerfal» Konkurs 
erkannt, 

66 werden demnach bey vorliegendem rechtöfräftigen Er⸗ 
kenntniße und auf Antrag der Öläubiger Die gefeglichen Edifter 
Tage, naͤmlich: 

a) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung 
auf Montag den 16. Februar 1830; 





gegen den Troctenr, , 


b) zur Borbringung ber Einteden gegen die angemeldeten 
Sorderungen 
auf Donnerflag den 18. Mär; 
e) zur Schlußverhandlung zwar für die Replit auf Sams. 
tag den 3.April und für die Dupiit auf Samftag 
ben 17. April 1830, jedesmal Morgens glipr fejt 


gelcht, 
‚und hlezu fämmtlihe unbefannte Gläubiger der Gemeinfhuld» 


nerin hiemit Öfentlih unter dem Rechts nachtheile vworgelar 
den, daß das Nichterſcheinen am erſten Edictätage die Aus: 
fhließung der Forderung von der gegenwärtigen Goncurs. 
Maſſe, Des Nichterfheinen an dei übrigen Edietstagen aber 
die Ausfhlicfung mit den an denfelben vorzunehmenden Ber: 
handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Dermögen der Gemeinfhuldnerin in Danden haben, bed Ber: 
meldung des nochmaligen Erfages aufgefordert‘, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 18. Deiember 1829. 

Löuigl, Rreis: und Stadtgericht Landsput. 


BWening. — 





35907- Llquidationsediet: 
Am 13. Julius 1828 ift die Generalmajors:Wittme Sram 
ziska Frevfrau von Staell:Holftein mit Tod abgegangen. 

Ale diejenigen, 
melde aus was immer für einem Rechtstitel an die Ruͤcklaſſen ⸗ 
(haft Anfprühe maden zu koͤnnen glauben, werden hiemit 
aufgefordert, Diefelbe um fo gemiffer binnen fehs Wochen 
bierorts anzumelden und nachzuweiſen, als widrigenfalld brp 
weiterer Auseinanderfegung diefer Verlaffenfhaftsfahe auf fie 
Beine Rüdjiht mehr genommen werden würde. 

Diünden den 15. Jänner 1850. 

Königl. Kreis» und Stadtgeridt Münden. 

Allwepyer, Direktor, 
Wochetlander. 


3802. (3b) Bekanntmachung. 

Auf Anrufen der Gläubiger hat man zur Verſtelgerung 
ded Anmwelens des Maurers, Paul Schäffter, in der Eand« 
Straße Nro. 3508 lit. F. Gommiffion auf 

Mittwodh den 3. März I. Je. Bormittags von 
9 bis ı2 Ihr 
angefegt, mobep Kaufsluftige zu erfcheinen Hlemit eingeladen 
werden. 

Diefes Anmwefen befieht aus dem Wohnhauſe mit Keller, 
mweldhes 35 Schub lang und 52 Schuh breit ift, aus einer 
gemauerten Holziege, einem Hofraum und Gärten, und 
wurde am 12. Januar v. J. auf 2600 fl. gerichtlich gefpäpr- 

Münden, den 19. Januar 1830. 

Königt. b. Kreis» und Stadigeridt Münden. 
Allweper. 





gaumer, Ic. 
— — — — — 
3070. (30) Ediftal»Eitationm 
Sebaſtian Huber, Bauers Sohn von Staudach, wurde 
am 2. September 1807, damals 24 Jahre alt, beym koͤnigl. 
baper. 5. Linien: Zufanterie : Regimente als Land + Kapitulant 
verpflichtet, machte im Japre 1815 den ruſſiſchen Feldzug mit, 
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wurde am 1. Oktober 1814 als vermißt in den Negimenfd« 
Sitten abgeſchrieben, und hat feither nichts mehr von ſich bös 
sen laflen. Seine Verwandten dringen auf Ausfolglaffung 
feines in 151 fl. 40 Er. beftehenden Bermögens, und ed wird 
auf ihre Verlangen Sebaſtlan Huber oder deſſen allenfallfige 
Nahtommenfhaft aufgefordert, binnen 6 Monaten um fo fiche · 
rer ſich hiererts zu ftelen oder doch von ſich hieher Nachricht 
u geben, als man ihn außerdem für verfhoflen erklären und 
fein Vermögen feinen bekannten Verwandten gegen Kaution 
verabfolgen würde. 
Signat. am 18. Jänner. 
Königl. Landgeriht Landéhut. 
Lite, v. Goͤtz, Landrichter. 





3900. Bekaunntmachung. 
Rachdem man durch das koͤnigl. Kreis» und Stadtgericht 
Bandsput zur Berlaffenfchafts+ Behandlungen des Eönigl. pens 
fionirten Obriftlientenant, und Ritter des kgl. Ludwigs-Ordens 
De. Joſeph v. Volkmann Lommittirt worden ift, fo werden 
alle diejenigen, melde allenfallfige Anſprüche auf deifen Erbs⸗ 
maffa zu machen gedenken, aufgefordert, binnen 4 Wochen hier⸗ 
wegen Dießorts fih zu melden. 
Eign. den 25. Jänner 1830. 
Königl Landgeriht Frepfing. 
a Grofh, Landrigter. 





3912. (24) EdiEtalladung. 

Bartpolomäus Dberwallner, Bauersfohn von Ried, Lands 
Gerichts Landshut, welcher feit dem 7. April 1813 bep dem 
Tönigl. baper, 5ten National s Feldbataillon fund, wird feit 
1% — in dem erfien franzöfifhen Feldzuge vermißt. 

Auf Andeingen feiner Gefhmwifter wird Barthalomaͤ Ober⸗ 
mwallner oder deſſen allenfalljige Leibeserben aufgefordert, fich 
binnen drey Monaten bey dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden, um fein 1700 fl. betragendes GElterngut in Anſpruch 
gu nehmen, widrigenfalls Oberwallner für verfhollen erklärt, 
end defien Elterngut an feine Inteftates Grben gegen Kaution 
verabfolgt werden würde. 

Signat. am 29. Januar 1830. 
Königl. Landgericht Landoput. 
Kite. v. Göß, Landrichter. 





3915. Berfteigerung. 

Am 1. März d, I. Morgens 9 Uhr werden In der koͤnlgl. 
Lotto· Buchdruckerey dahier (Rotto-Gebäude Nro. 1507 In ber 
Dromenade⸗Straße) zwey entbehrlihe, noch gut Fouditionirte, 
Bepende deutſche Drudprefien vorbepaltlih hoͤchſter Genepmis 
gung öfeutlih an den Meiftbietbenden verfeigert. 

Diefe Prefien koͤnnen von Steigerungs »Liebpabern, Feyer⸗ 
tage ausgenommen, täglich von 8 bis 12, und von 2 bis 6 
Kpr inzwifchen befihtiget werden. 

Nah erfolgter Genehmigung der Steigerung® » Anbotpe, 
welde unmittelbar nah der Steigerungs« Verhandlung einges 

olt werden wird, muß die Gelderlage und Anfhidung zum 
bbruche und Wegräumen der Preſſen baldmoͤglichſt flattfinden, 
Münden am 4. Februar 1830. 
Rommiffion der Eönigliden Generals Lotta 
Adbminifiration. 
Pappenber, Sekretaͤr. 


73877. (30) Nah dem hoͤchſten Befehle der koͤnigl. Regie⸗ 
rung des farfreifes, Kammer des Innern, vom 13 laufen 
den Monats, unterftellet das Amt die Hofſteinſaͤge in der 
&t, Anna : Borftadt Nro. 308 der Wiederverpahtung und 
gleichzeitig auch dem Verkaufe, und zwar diefmal in der Art, 
daß der früher nicht mitbegriffene Gartentheil, ber das Wirth 
SHalbreiterifche Anweſen begränzt, fomopl im Komplere mit 
der Steinfäge, ald auch abgefondert für ſich allein fell gebo⸗ 
ten wird. 

Die Berhandlungen werden Dienstag am 9. Pünftigen 
Monats Vormittag gepflogen, und jene, die zu pachten oder 
an Eaufen geneigt find, dazu eingeladen. Ueber bie Zahlungs= 
Fäpigkeit, wo folde micht fhon bekannt ift, muß ſich gehörig 
ausgemwiefen werden, 

Münden, am 22. Jänner 1830. ’ 
Königl. Stadtrentamt Münden. 
J. Auffgläger, Rentbeamter. 
—— —— 


5817. (d) Rundmadung. 

Das nene kaiſerl. ruffifch: Böniglich « polnifhe Rotterie: Ans 
leben von 42,000,000 fl. bietet in feiner am 1. März d. 5. 
beginnen den erften Prämien» Ziehung von 5800 Gewinniten von 
320,000 fl., 50,000 fl., 2mal 30,000 fl., 3mal 10,000 fl., 
smal 6000 fl., 8mal 3000 fl., 20mal 2500 fl,, 6omal 1000 fl. ır, 
jufammen 2,457,000 fl. P. 6. 

Promefien zu diefer hoͤchſt empfehlungswerthen Verloſung 
find nebft Plan a 5 fl. pr. Stüd und bey Uebernahme von 
6 Stüd eine Sechote unentgeldlih zu haben im ; 

zSauptbureau von J. N. Trier 
in Frankfurt am Malin, 


982. Im der Joſ. Lindauer'fhen Buchhandlung in Müns 
hen ift fo eben angefommen, und als ein ausgezeichnet werth⸗ 
volles Bud Jedermann zu empfeplen: 

Erhabene Stellen, 


Lebensregeln und moralifche Auffäge, 

aus deu Werken von Franklin, Gampe, Knigge, 
Ghrenderg, Wieland und andern berühinten Schrift: 
ftellern. Zur Beförderung eines glüdlihen und tugends 
haften Lebens und zur Befeſtigung guter Grundfäge, 
Quedlinburg und Leipzig 1830, Im Berlage der Ernfi:- 
fhen Buchhandlung. In faubern Umſchlag gehefter. 8. 
Preis 54 fr. 


. So eben i t d 
A elede nern, ift erfgienen und an alle Buchhandlungen 


MERMESEPIENON 


THE MOST EMINENT 
ENGLISH AUTHORS 
F 


THE PRECEDING CENTURY. 

Vol. I. Containing the Man of Feeling. Schneeberg, 
Printed and sold by Charles Schumann. 1830. 
Der Subferiptionspreis für ein Bändchen von 10 bis 12 

Bogen beträgt nur 36 Pr. — Gubferiptiond s Anzeigen find 

dur alle Buchhandlungen zu haben, die Joſ. Lind auer'ſche 

Buchhandlung in Muͤnchen empfiehlt ſich zu guͤtigen Auftraͤgen. 


5913. Nahridt 
an das mufifliebende Publikum. 

Während fih die Muflt» Verleger und Muſikhandlungen 
des Ins und Auslandes im Vereine gegenfeitig des Mad: 
drudes der Verlagswerke enthalten, und fo gegenfeitig das 
Gigenthumsrecht aufrecht erhalten, zeigt fih in unferer Mitte 
gerade vom Gegentheile eines Der unverfhämteften Beyſpiele. 

Der Mufitalienpändler 3. Aibl bemüht fih noͤmlich ſehr 
eifrig die dep Falter und Sohn erfhlenenen, und diefer Mus 
fitpandlung eigenthuͤmlich angehörenden Garnevals: Tänze nach ⸗ 
judruden, und jwar 

4) Favorit Ddeon Walzer, über ein Thema aus der Oper 

die Stumme von Portici, für das Pianoforte einges 
richtet von Streck. 

2) Salopp von Streck, f. Pf. . 

3) Galopp aus dem Jahrmarkt von Krakau, f. Pf. 
4) Favorit Paganini Walzer über das Thema, o mama, 
mama cara, |. . . 

Herr Aibl weit entfernt, feinem Nachdrucke durch fhönere 
äußere Ausftattung oder andere äufere Form einen Borsug 
vor der Driginal: Ausgabe zu verfchaften, hat fih der Mühe 
der Lithographie entzogen, und dafür auf eine weit leichtere 
Art das rechiliche Gigenthum dee Falter'ſchen Handlung ans 
geeignet. Gr hat nämlich ein ben Zalter und Sohn gedruds 
te5 Gremplar auf den Stein ganz, Noten fowohl als 
Titel, übergedrudt, dann bie und da etwas machgebeifert, 
und auf diefe Weife jene fhmupigen, verwiſchten, 
und undeutlihen Abdrüde geliefert, denen er, um dad 
feinen thätigen Unternehmungs » Geift ehrende Machwerk irefs 
lich zu vollenden, ganz ungeſcheut die Adreffe München und 
Bern bey I. Aibl beufügfe, 

Eich über diefe Beeinträhtigung Recht nah den beftehens 
den Geſetzen zu verſchaffen, bleibt Sache der betheiligten Mur 
fifhandiuug, das Mufit liebende Publitum aber vor dieſem 
Raͤchdtuck zu warnen, und aufmerkfam zu machen, daß bie 
bey Kalter und Sohn erſchienene Ausgabe, melde fih durch 
Deutlihfeit, Reinheit und Eleganz, vor jenem ſchlechten, ver« 
wiſchten Nachdrucke zu deutlich und Elar auszeichnet, die Dris 

inals Ausgabe fey, fuͤhlt ſich verpflichtet 
. ‘ di har. Ein getäufhter Käufer 
genannter Tänze, 





23859. (0) Betanntmadung. 

Um der dießgerichtlihen Dbervormundfhafts: Commiſſion 
und dem Depofiten» Amte in ihren immer mehr anwadfenden 
Gefhäften einige Erleichterung zu verſchaffen, hat man die 
Verfügung geteoffen, daß vom sten Zünftigen Monats au 
von Privaten bey erfterer nur in den vormittägigen 
Gefhäftsftunden Montags, Mittwohs, Donnerstags und 
Samſtags, und bey Iehterem zwar taͤglich, aber, ebenfalls 
nur in den vormittägigen Geſchaͤftsſtunden Zahlungen erhoben 
und geleitet werden können. 

Diefes wird hiemit zur Darnahahtung oͤffentlich bekannt 
gemacht‘ 

Den 14. Jänner 1850. 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Direltor. 
Dr. Shauf. 


— — — — — — 
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3916. Wegen eingetretener Dienftes + Veränderung ift bis 
Georgi d. 3. und aub [don einige Zeit vor dem 
Ziele eine fhöne und bequeme Wohnung Im Haufe des £, 
Staatskaſſiers Heren v. Ertl, Nro. 7 vor dem Karlsthore, 
in der fchönften Sage von Münden, zu vermlethen. Das 
Quartier enthält 5 beisbare gemalte Zimmer, Rüde, Speis, 
Magd » Kammer, Boden, Keller und andere Hausbequem⸗ 
lichkeiten. j 

Das Weitere bey dem bisherigen Bewohner diefes Quartiers, 


3910. (30) Den 6. Februar kommt das Krämer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen hat, 
als nämlich nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Naftadt, Durlach, Straßburg, Heidel: 
berg, Heilbroun, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Um und 
nod mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Rappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben, 


3800. (36) In der Königsftraße Nro. 291 von der Glyp⸗ 
tothetk aus, Eingangs der Nomphenburger : Straße, iſt ein 
fhönes Wohngebäude mebjt Garten, welches fih durch ange 
nehme, freye und bewohnte Rage, geſchmackvolle Bauart, ins 
nern Bequemlidkeiten und Ginrihtungen geraͤumige huͤbſche 
Zimmer, modernen Salon :c. auch für eine herrſchaftliche Ver 
wohnung oder einen öffentlihen Wirthſchaſtsbetrieb vorzüglich 
eignet, ift ganz oder zum Theil zu vermiethen und am naͤchſteu 
Georgigiel zu beziehen, 


3909. (56) Antündigung. 

Da feit einiger Zeit, von meinem Söhne Michael Ebers 
fein aus Schwabah, auf meinen Namen Schulden gemacht 
wurden ; fo erfuche ih hlemit Jedermanu böflihft, demſelden 
auf meinen Mamen nichts mehr zu borgen, und erkläre zu: 
gleich, daß ich weder bereits gemachte Schulden, die mir bis 
jegt unbewußfit blieben, noch für die Zukunft gemacht werdende 
bezahlen, noch hiefür hafte, 

Landshut, am 31. Januar 1850. 
Johann Friedrid Eberlein, 
ehemaliger Gaftgeber von Schwabach. 


3917. Die von ber Leiphaus: Anflalt München angefüns 
digte Verſteigerung der verfallenen Pfänder des Monats No 
vember 1828 findet nicht Den 22. und 23. Februar, fondern 
den 1. und 2. März 1830 flatt, daher alle jene, denen dars 
an gelegen, ihre beliebigen Vorkehrungen längftens bis 27. 
Sehruar 1850 zu freifen haben. 

Zugleih wird befannt gemadht, daß an den Fizltationd: 
Tagen keine Auslöfung von Pfändern mehr ftatt findet, 
Münden, den 4. Februar 1850. i 
Borzaga, Kaſſter. 


683. In der Sof. Lindauer’fhen Buchhandlung in 
Münden ift das für Bofton: Spieler empfehlungswerthe Bud 
angefommen : e 


Der Bofton-Spieler, 
mie er ſeyn foll, oder Anmeifung, das Bolton , nebſt defien 
Abarten, nah den beiten Regeln fpielen gu Ternen, nebſt 
26 beluftigenden Kartenkunſtſtücken und drep Tabellen zu 
Bolton: Wpift. 8. brod. Preis 27 Er. 
Ernffhe Buchhandlung in Quedlinburg. 


Redarteur: I. 3. Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Mindener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Montag 


N" 3 3 


8. Februar 1830. 





Amtliche Nachrichten. 


Das kgl. Reglerungoblatt vom 6. Febr. enthält 
Bolgendes: y 
— Se. Fönigl. Majeftät haben bie Stelle eined er» 
flen Wechfelgerichts : Rathes zu Memmingen dem dortigen 
Kreis » und Stadtgeridhtd » Rathe von Kraft zu übers 
tragen, bann dem utäbefiper Heinrih Sigmund Edeln 
von Kerstorf in München die erbetene Entlaſſung von 
der Aunction eines Rendanten der Kreis» Hüälfsfaffe zu 
gewähren und biefe Function dem Buchdrucker Dr. Karl 
Wolf in Münden zu übertragen gerupt. 

— Se. Majeltät der König haben ber Wahl 
bes bisherigen — ordentlichen Profeſſors der 
Rechte, Dr. Br 
zum Proreftoe der Univerfität in Erlangen für das Stu: 
bieniape 1833 die allergnädigſte Deftätigung zw ertpeilen 
gerupt. 5 


Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland. 

Parid, vom 30. Jan. Der ropaliſtiſche Candidat, 
Dr. Berrper, if von dem Wahlfolegium zu Yup zum 
Deputirten der Dber: Loire erwählt worden. 

— Die DOppofition hat im der (geſtern gemeldeten ) 
Ereirung von fieben Paird Stoff zu neuen Ausfällen ge 
funden. 


— Es beißt, das Confervatorium der Deflamation ſolle 


eeorgarnifiet werden; als Profefjoren am dieſer Unſtalt bes 
zeichnet man die HH. Midelot, Lafont und Samſon. 

— Die Seine it heute wieder fhiffdan geworden. 

— Bon Hrn. de Euftine find fo eben ın Paris fehr 
intereffante Memoiren und Reifen oder Deiefe, 
geibrieben zu verfbiedenen Zeiten in ber 
Schwelz, in Calabrien, in England und 
Schottland * im Drud erfchienen. 

Bir tbeilen hier eine, die engliihen Sitten betrefs 
fende Stelle mit. Dem Berfoffer mißfäle in Englond 
bauptſachlich die Kälte und Gezmungenpeit in dee Geſell⸗ 


*) Mimoires et Vorages, ou Lettres &crites & diverses 
&poques, pendant des courses, en Suisse, en Calabriet, 
en Augleterre et en Escosse, per M. Custine, chez 
Vezardl, passage Choiseul; et le Normand pöre, rue 
de Seine, Nıvo, 8. 


iedrich Chriſtian Karl Schunt, 


ſchaft, dieſe ängilliche Zurückhaltung des Weltmanner, 
ber fich fürchtet, fich leicht und feey feiner Stimmung ja 
überlaffen, was doc den wahren Neiz einer Geſellſchaft außs 
macht. Der Verfaffer deckt den Grund diefer Beſchaffen⸗ 
heit der englifchen Bitten folgendermaßen auf: 

»Der Grund diefer Gezwungenheit, diefes fleifen Wer 
"fens, das uns In Englands gefelfchaftlichen Leben auf» 
»fäßt, liege einzig in der Deffentligkeit, womit 
»bort bie völlig freye Preffe alle Handlungen 
"ber Privatperfonen bedropt. Ein Bal, ein Spas 
»jiergang, eine Unterrebuug, ja fogar irgend ein Verfehen 
»oder bie geringjte Ausnahme von etwas, was da hem 
»Römmlih und Drau it, iſt Tags darauf fchon in dem 
»zoblreichen Blättern zu leſen, welche das Königreich übers 
»feömen. Die Scheu vor dem Öffentlihen Tadel, oder 
»ſchon vor ber bloßen Erwähnung feines Namens in dem 
»Tageblättern, macht Jedermann furdhtfam uub bebächt» 
»lich bis zum Lächerlichen,, und die Zeitungs Poll 
»zey, bie fi Ihre Quellen unter euern Nachbaru, Hause 
vLeuten und Dienern, ja felbit unter eueen @ltern und 
»Derwandten, Freunden und Feinden auffucht, it Pier 
"ärger gefürchtet als anderöwo die lichtſcheue Epüreren 
»der obrigfeitlihen Agenten. In England ift es um die 
»Polizen etwas voltthũmliches, denn fie ift die der Dim 
»ten und Voruetheile, und ipre Gewalt it unwider⸗ 
»ftehlich.« 

Wie fepen hier die Unmerfnng ber, womit biefe Stelle 
das Journal bes Debats (cin ſehr frepfinniges Parifers 
Sournal) vom 31. Jänner begleitet. 

»Dbgleich felbft mit.der JZournaliftif beſchäftigt, fcheint 
und doch nichts unerträgliher, als diefe Torannep, bie 
in England bie Preffe über das Privatleben ausübr, 
»Wie Fann man unter einer folhenQInquifition beo 
»fih zu Daufe mehr fren ſeyn ? Das Geheimniß des 
»Privatlebens fol Heilig geachtet werden. Mander würde 
»bie politifche Freybeit zu fchäpen aufbören, follte er ipe 
»das Glü aufopfern müſſen, fib in feinem eigenen Haufe, 
rim Zirkel feiner Freunde, im Schooße bed Privatlebens. 
»frep ſich felbit überlaffen zu können. Laſſen wir ihn dar 
»ber nie in den Zal fommen, zwiſchen beyden zu wäh 
»ien: es würde immer etwas fchlimmes beransfommen, 
"indem wir entweder die Kreobeit, für die wir feit 40 
»Jabren gekämpft, verlieren oder jene Freybeit einbüſſen 
„müßten, bie uns unter der alten Monardie für die am 
»dere Entſchädigung verfchaffte. Drufus, und das wird 
"oft angeführt und ſtatk bewundert, wollte, fein Haus 
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»möchte von Glas ſeyn; fo mag wohl der Alten Einer fprechen, 
»aber Feiner aus unferer Zeit. Die Alten wußten nit 
»viel von einem Familienleben, von der Freude in feinem 
»Innern, von dem, mad es uns fo füß anbeimelt wis 
Iſcchen den traulihen Wänden! Ihe Leben war ein durch⸗ 
»aus öffentlihes, nah ihren Cinridhtungen und Ors 
"bäuchen, und wozu fie auch befonders Ihe milder und fon» 
⸗niger Himmel einlud. Ben uns ift alles andere, Das 
»Chriſtenthum hot durch die Emancipation der Frauen 
und bie allmählige Abfchaffung dee Eclaveren das Famis 
»lienleben begründet; mir gefellen und gerne unter einem 
wirthlichen Dache, bey'm Herdfeuer, zuſammen; fo iſt es 
»bep uns Zitte und Brauch uud anders erlaubt es unfere 
»Sonne nicht wohl, Dan laffe uns demnad hinter uns 
„fern Mauern zu Haufe ſeyn; hier fol uns Fein Polizey⸗ 
»Spion und Fein Spürbund von einem Journaliſten bes 
»lauern bücfen : bier find mir unfere eigenen Herren. 
"Den den Wahlen, in den Gerichtoſälen, im Umte, ia 
»ber Kammer mögen die Journale unfer Thun mujtern. 
Nur das Uußerbäusliche it ihre Sphäre. Ich trete ihnen 
„mein öffentliches Beben zum Frommen ber politifchen Grenbeit 
»ab, ohne daß ich darüber Reue empfinde: bleibt ja doch 
»das häuslie mein. Habe ih meinen Untheil an bem 
»Staatdlajten bezahlt, fo hat Niemand das Recht, mich 
„zu feagen, mas ih mit meinem übrigen Gelde mache. 
Es ijt ja mit dem Leben des Bürgers daffelbe, wie mit 
»feinem Vermögen; es zerfällt in zwey Hälften: bie eine 
"gehört dem Staate — das iſt fein öffentliches Leben; 
„die andere größere, gebört ihm felbit; und wer immer 
»ſeinem Privatleben zu nahe tritt, der it, man erlaube 
"mie diefes Wort, ein Plader (comcussionaire); er 
nimmt, was ihm nicht zuſteht. Was mich beteifft, fo 
«ſchäße Ich dieſes Recht fo hoch, daß, wenn ich heute 
seinen Ball gegeben hätte, und man Tags darauf davon Rüb: 
„mend machte in einem Journal, ih dieſes Blatt ſogleich 
„darum bernehmen würde; es follte ihm von Gericht bemerkt 
“merden, daß es Bein Recht hatte, meinen Bad herrlich, einzig, 
»und Gott weiß was zu finden. Traurig genug, daß man 
sdie Vorſicht Hierin nicht fo weit treibt, Dan fließt 
saus Giielkeit feine Tpüre der öffentlichen Schauluft auf, 
»fühlt fi von dem Lobe geſchmeichelt, dad man unferm 
»Junern ertpeilt, und denkt dabey nicht daran, daß man 
»fo der Deffentlichkeit das Recht einräumt, indem fie uns Auge⸗ 
»nehmes und Süßes vorgefhmeicelt,ung num auchlinangeneh» 
wmes und Dittered zu fagen; und hat man fie fomit mug 
„einmal dep fich eingelaffen, fo wird es fchwer, fie fi 
„wieder vom Halfe zu Ihaffen.« 

— Cine Geſellſchaft von 22 italienifhen Schaufpielern, 
die fih zu Liſſabon nad Dporto eingeihifit, find mebt 
gwen portugiefiichen Richtern, die fih unter ben Pajfagieren 
befanden, von der Schiffömannfdaft gemeuchelt worden. 
Die Mörder find arretirt und haben ihr Verbrechen einge 
flanden. (Der Eourrier frangais theilt diefe Nachticht 
nach einem englifhen Blatte mit, welches diefelbe aus zu⸗ 
serläffiaeer Quelle erhalten haben. wii.) 


— Die Bazette be France fagt: » Mehrere Jour. 
nale melden, die HH. de la Rode Zaquelin und v. Cha« 
rette wütden zu Herzogen ernannt werden. Auch bat ſich 
im Publifum das Gerücht verbreitet, Hr. Catelincau, Df- 
fizler in der Föniglichen Garde und Sohn des Vendee Ge 
nerald, werde Zur Paird+ Würde erhoben werden, Wie 
wũnſchten bdergleihen Nachrichten beilätigen au Fönnen, 
glauben aber nicht, daß fie in diefem Augenblicke gegrün: 
bet find.» 

— Gen. Barradas iſt auf dem Paquetboot Franz. 
ben 30. Jan. zu Havre angefommen. 

— Ein Engländer, Namens Loader, war angeklagt, 
am 12. Novbr, vorigen Jahres, Abends um bald 10 Uhr 
in dem Spielhaufe Frascati für 20,000 Fks. Banknoten ent 
wendet zu haben, Er hatte fich mit diefen Papieren kaum 
entfernt, ald er verfolgt, eingeholt und nad Frascati 
zurückgebracht wurde. Gr hatte, feinem Geſtändniſſe 
nach, an jenem Abende feine legte Baarſchaft im Spiele 
verloren und in dee Verwirrung, ohne zu wiſſen, mas er 
thue, die Banknoten, bie er eben vor fich liegen fab, zu 
ſich geſteckt, gachher aber auf dem Doulevard, fo anfers 
ordentlich wäre der Zufland feiner Verzweiflung geweſen, 
faden gelaffen. Man fand in der Nacht darauf 19 Bank: 
Noten, jede zu 1000 fl. — Der Beklagte, am 31. Jan. 
d. 3. vor das Afftfengericht der Geine geführt, wurde 
von dem Advokaten, Hrn. Bethmont, vertheidige. Der 
GeneralsUdvoFfat fagte: Frankreich iſt ein gaftfreundliches 
Land; der Fremdlirg, der dem” ihm gemordenen Schup 
durch Derbeehen mißbraucht, verdient die flrenafte Be 
firafung. Ib will nicht zu den abgenußten Declamar 
tionen gegen bie Spielhäufer meine Zuflucht nebmen. 
Wehe demjenigen der folche Häufer betritt und daſebſt 
fein Vermögen und die Exiſtenz feiner Familie aufs Spiel 
fept. reift er aber fremdes Eigenthum- daſelbſt an, fo 
fept er fi dee ſtrengſten Beſtrafung aus, 

Der Beklagte Hat felbit eingeftanden, daß er die des 
nannte Summe entwendete, und zwar Abends um bald 
10 ubr, alfo bey Nachtzeit; auf dieſe mit der Wabrbeit 
ganz übereinftimmenden Thatſachen baden alfo die Herren 
Geſchwornen ipe Augenmerk zu richten. 

Hr. Bethmont fagte im Wefentliden: Man beſchuldigt 
einen Fremden eines ſchweren Verbrechens in einem galr 
freundlichen ande. Loader ift ein fehr beklagenswerthet 
Menih, Er heirathete gegen den Willen feiner Eltern 
eine Frau ohne Vermögen, war in England unglücktſch 
In feinen Spekulationen im der Landwirtoſchaft und fucte 
nun in Frankreich Eriftenzmittel für feine junge fhmam 
gere Beau und fein armes Kind. Von beftigen Leidens 
haften getrieben, bat er, zu feinem Verderben, ſchlechte 
Wege dazu eingefchlagen. Er fiel in die Fallricke bet 
Derführung, die der Staat felbit begänjtigt; er 
lief dem Glücke nad, glaubte «8 zu Frascate zu erhafden 
und verlor, nachdem er vorher ein wenig gewonnen, erſt 
250 Zr. und zuleht feine ganze Habe, eine Entwendung 
war nicht von der Ast, baf man fie einen Betrug nennen 
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Tann. Cs lagen Haufen Golbes vor ihm und er nahm, 
bloß zufällig, das was ihm am nächſten log, Angeſichts 
der daben intereffirten. Parthenen, und marf diefe Beute, 
ſtatt fie forgfältig zu verwahren, mitten auf den Boulevarbs 
wieder von fih. Ge ift auch nicht Verbrecher, denn er 
war außer Stande, feine That zu überlegen. Nur mit dem 
Glende feiner Familie, nur mit feinem Verluſte im Spiel 
deſchaͤftigt, wollte er fih im feinem Zorne an denen rä» 
eben, die ibm feine Habe genommen: ed fiel ihm nicht 
ein, einen Diebitapl zu begeben. Man bemerft, doß er 
es zur Nachtzeit gethan. Ulerdings: um balb 10 Uhe ift 
ed, menn man außerhalb Frascati den Himmel anfleht, 
finfter, aber in Fraccati's Sälen brennen über bunbert 
Kerzen, dort ift die Naht zum Tage erbellt und die Bank» 
halter jenes Haufes ruhen mit ihren Opfern aus, wenn 
andere Leute ihr Tagmerf zu treiben pflegen. Dann iſt 
Brascati Fein Privatbaus, fondern ein öſſentlicher Det, 
der eine ganz andere Beſſimmung als die einer Privat 
Wohnung bat ze. ıc. — Die Geſchwornen erflärten nach 
einer Berathung von 10 Minnten den Ungeklagten für 
nicht fihuldig. Loader trat ängſtlich in den Baal ein, 
um fein Urtbeil zu vernehmen. Der frangöfiihen Sprache 
unfundig, verſtand er die Sentenz nicht, als aber ber 
Dofmetfher ibm fagte: Yon are acquitted, you shall 
be put immediatly in liberty, fülten fi feine Augen 
mit Tbränen und er danfte feinen Richtern mit einem 
Geſichte vol des lebhafteſten Nustrudes. Nach der Sipung 
veranlaften die Geſowornen eine Colecte; man fammelte 
290 $r., die alfo vertpeilt wurden: 100 $r. für den Ele⸗ 
lementar + Unterricht; 95 für die Aufhebung bes, Betteld 
und 95 fr. für das Zufluchtshaus. 

Toulon, vom 21. Jan. Wir bemerken, daß mehrere 
Marfeiller Hänfer von Hrn, Ennard die Drdre erhielten, 
Fonds nah Oriebenland zu ſchicken. Schon faben wir 
verſchiedene Geldfendungen anfommen, welche dirſe Ber 
ſtimmung batten, und die dad Geld enthaltende Fäßchen 
tragen folgende Anzeigen: 

Auf den einen liest man: »Geld, gefendet von dem 
KRaifer von Rußland an den Präfidenten Gricchenlande «; 
und auf der andern: »Geld, gefendet von Hrn. Eynard, 
um befonderd zur Unterflügung des Uderbaues angemwens 
det zu mwerden.« 

Diefe neuen Hülfsgelder werden dem Präfidenten von 
Griechenland, Eapodiftriad, fehe zur gelegenen Zeit kom⸗ 
men; einen Theil davon mwird er durch den Brigg Ile 
Volage, der am 20. d. M. unter Segel ging, erhalten. 

Spanien. 

Ben Gelegenheit der Vermäplung des Königs find vier 
Dekorationen des goldenen Vließes, 6 große Bänder der 
Edeldamen des Marien Luiſen⸗Ordens, 17 des Ordens Karl 
UI, 20 Penfionsfreuze und 42 Nitterfreuge ebem deſſelben, 
fd wie vom Sfabellenorden vier große Bänder, fehs Roms 
manbeurfreuze und wier Nitterfreuge vertheilt worden. 

Spanifdbes Umerifßa.. 
Driefe aud Eampede vom 25. Novb. berichten die 


Trennung der Proviny Ducatan von ber merieanifchen 
Republif. Die Trennungsacte fen am 9. Nov. zu Merida 
abgefaßt und von den Behörden des neuen Staates um 
zeichnet worden, der den Namen Central-Repudlik anneh⸗ 
me, — New Dorker Journale geben aber diefem Greignif 
bie Deutung, daß fih Ducatarn bloß auf die Abſchaffung 
ber beſondern ProviuzialeRegierungen, und für eine eine 
sige und untheilbare merichn. Centralrepublif erklärt Habe. 

— Bu Tampieo befanden fi am 27. Nobbr, unger 
fähe noch 600 Pranfe oder verwundete Spanier, 1200 
waren Fur; vorher nach der Havannah eingefchifit worden. 
Der Otkan vom 10. Septbr. fol, Nachrichten aus diefen 
Gegenden zufolge, dem Lande mehr Schaden zugefügt 
haben, als der Einfal der Spanier. 

— Ein Privatfhreiden aus Cartbagena vom 12, 
Nopbr, in dem franzöfifchen Journal le Temps meldet: 
»In dieſem Uugenblide bereiten fih neue Unruhen in 
Eolumbien vor. Don mehreren Punften der Republif 
verbreitet fih die Sage, daß Bolivar und feine Anhänger 
ernftlid daran denken, die republifanifche Verfaffung abs 
sufchaffen und eine Monarchie an ihre Stelle einzuführen. 
Einer der Entwürfe gebt dahin, Bolivar'n die Krone aufs 
zuſetzen und ihm mit einer Todter des Herzogs von Drler 
ans zu verheirathen. Die königliche Würde fol dann er: 
bli feyn, wenn Bolivae Nachkommen binterläßt; wäre 
bieß nicht der Fall, fo folte fie an die Familie Orleans 
übergebn, im anderer Entwurf if, Bolivar'n die Präfis 
bentichaft auf feine Lebenszeit zu übertragen. In beuden 
Säulen ſcheint fih Venezuela von der Republik trenmen zu 
wollen, denn Briefe aus Ddiefem Lande von 28. Movbe, 
fagen, daß der amtlid von General Urdaneta, dem Gere, 
tair des Kriegsdepartements, dem General Parz gemachte 
Vorſchlag, die Krönung Bolivars zu betreiben, einen fehe 
üblen Eindeu in Denezuela gemacht babe. Das alges 
meine Volfögeichrei war: Tod dem Torannen und bee 
Krone! Es lebe für immer die Konilitution! Die wegen 
Derfhmwörung gegen Bolivar in den Gefängniffen zu Porte 
Eabello befindlinen Perfonen wurden durch die Befagung 
in Freyheit gefeht, und General Parz rief diejenigen wie— 
der zurück, die wegen politifber Mevnungen verbannt 
waren. Die gebäffige Inquifitiom, die bier geberrfcht hatte, 
iſt abgeſchafft, und die Preßfreppeit durch Pac; wieder 
bergeftellt.« 

» — DieTimes bringen ein Schreiben aus IaÖuapra 
vom 26. Noobe., das an der Börfe zu Philadelphia an» 
gefommen fen, folgenden Inhalts: »Ich erhalte im Aus 
genbli die Ufte von Caracas, wodurch fich Venezuela 
von ber Republif getrennt erflärt. Es maren gegen biefe 
Moaafregel nur drey Stimmen, morunter Die des Gene— 
rald Elemente, General Paez ift gegenwärtig zu Dalen» 
cha, wohin man nah ihm geſchickt hat. Porto Cabello, 
Dietoria u, f. w. haben fi ebenfalls ausgefprocden. Mit 
Einen Worte, die Trennung mird flatt finden, und ba 
man verfichert, daß fie vom Volke ausgeht, fo iſt zu hof: 
fen, daß die öffentliche Rupe nicht geflört werden wird. 
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Auch ſagen die Times: »Unſere Nachtichten aus Chili 
relchen bis zum 4. Septbr. Wie die meiſten dee übrigen 
füdanmerifanifchen Republifen war biefes Land ein Schau: 
plap des Parthey-Geiſtes und der Waplintriguen. Der 
Gouverueur, der fein Leben bedroht glaubte, batte den 
Rregierungsfip von Santiago nah Valparaiſo verlest.« 

— Ein Privarfhreiben aus Lima vom 30. Aug. in 
englifchen Journalen meldet: S In unfern Angelegenheiten 
Bat eine völige Umwälzung jtatt gefunden. Lamar ward 
abgefept, und General Lafuente ift ald Chef der Republik 
an feine Stelle gefommen, bis fih der Kongreß zur Wahl 
eines Präfidenten verfammelt. Es if noch ungewiß, ob 
alddann er oder Gamarra zu diefem Poflen erboben wer, 
den wird. Inzwiſchen ward mit Columbien ein Waffen 
ſtillſtand gefchloffen, morauf ohne Zweifel dee Friede fol 
gen mwird.« 

— Ein Schreiben aus Guapaquil vom 1. Geptbr. 
erzäplt: »Die Perwaner haben diefen Plaß geräumt und 
ale Kriegsihiffe und Kanonier-Schaluppra mitgenommen, 
Der pernaniihe Kongreß bat fih verfammelt und ben 
Waffenitiljtand auf 40 Tage verlängert, Man glaubt all 
gemein „ Lafuente, der neue Chef von Peru, ſeh entſchie⸗ 
ben für Bollvar geftimmt.« 

‚Broßbritannien. 

kondon, vom 27. Jan. Hr, Speer, Maler und Dich: 
ter, iſt zum Präfidenten der P, Akademie an bes verſtor⸗ 
benen Sie Thomas Lamrences Stelle gewählt worden. 

— Die Sum fagt: "Der Kalfer Don Pedro fol dem 
Lord Cochrane vorgefchlagen haben, den Befehl der Flotte 
au übernehmen, die er gegen Don Miguel beflimmt. Wir 
bofien, Se. Herel, werde dieſes Anerbieten annebmen. Gin 
Fühner Verſuch auf Liſſabon würde hinreichen, ale treuen 
Dortugicfen gegen ihren Kerkermeiſter aufjuregen.« 

— Der Courier meldet aus Brafilien, im der Pros 
dinz Eeara fen eine Infurreftion ausgebrochen, in der 
Abſicht oder unter dem Vorwande, bie gegenwärtige Re— 
gierungsform umzuftoßen, und eine unumfchränfte an ihre 
Stelle zu ſehen. Der Kaifer habe hierauf eine Proflamar 
tion erlaffen, durch welche er nach angehörtem Gutachten 
eines Konfeils, verſchledene Artikel der Verfaſſung fusfpendire. 

— Dom 29. Jan, Der Courier fchreibt: Lord 
Mount-Eparles Hat fi feiner Stelle als Lord des Schap: 
Umted begeben. Diefe Refignation berubt auf Feinem 
politifchen Bemeggrunde. — Das Moening:Fournal glaubt,» 
das Parlament werde diefmal feine Sigungen nicht über 
den Mürz binaus verlängern. Der König, fo meldet fer 
Ber dajjelbe, babe in die Wahl des Prinzen Leopold zum 
Könige von Brichenlaud noch nicht eingewilligt. Man werde 
bie Sache erfi dem Parlamente vorlegen, — Die eng⸗ 
liſchen Blätter (mie auch bie ‚Geanzöf.) befhäftigen fi 
fehe mit dee Ungelegenheit. des jungen Herzogs v. Brauns 
fdiveig. Alle fprechen von Beſeßzung feines Bandes durch 
andere deutſche Truppen, wenn der Herzog bartnädig bare 
auf bebarren wolle, ſich dem Bundestagsbeſchluſſe hinfichtlich 
feiner und dem Könige von England nicht zn fügen. 


Rußland. 

Im Ionrnal dB’Ddeffa vom 20. Jan. heißt es: 
"Der Gefundpeits-Zuftand wuferee Stadt it fortwährend 
volfommen befriedigend. Das Militier- Spital Nr. 17 if 
feit dem 5. Jan., an weldem Tage die dort gelegenen 
Keankten in die Qusrantaine gebracht wurden, vollſtändig 
außer Gefahr, binfihtiih der Seuche. Im Hafen staya 
cetb ift der Sterblichkeit und der Krankheit gleichfalls Ein 
halt gethau. Zweh Kranke find in der provijorifhen Qups 
ranutaine geſtorben. — Obwohl unfere Stadt aus Dom 
fiht roch cernirt ift, erlaubt uns doch die vollkommene 
Sicherheit, deren wie uns feit zweh Monaten erfreuen 
daran zu denken, uns zu befufligen. Defbald wird am 
Donnerjlag den 21. d. M, die Eröffnung der Subfcripr 
tions Bäle Statt finden, — Se. Excellenz der Herr Ge 
neral Gouverneur iſt geiteen von der Infpeetiong ı Reife 
nad ben Quarantainen am Diniefter, Hicher zurück ge 
fommen.« _ 

Dsmannifhes Reid. 

Der öfteren. Beobachter vom 4. Februar berichtet 
aus Konftantinopel, vom 11. Januar, 

Die feit längeree Zeit aus Alerandria erwartete 
Blotten » Ubtheilung it am 27. Dezember d. 9. Abends, 
ſech zehn Schiffe ſtark, morunter 1 Linienfhiff, 2 Fregat. 
ten und 5 Korvetten, mit günſtigem Südwinde in dem 
biefigen Hafen eingelaufen und in dem Xrfenale vor Am 
fer gegangen. Mehrere diefee Fahrzeuge waren mit Reis 
und andern Lebensmitteln, — ein Geften? von Meb: 
med Uli»Pafba für die Pforte — beladen; auch war 
der Sold der Schiffs: Mannfchaft von dem Vice: Könige 
von Uegopten für mehrere Monate vorausbezahlt wor: 
ben. — Der Ropudanı Pafda Papudfhi Ahmed Pa, 
fb a, der duch eine ſchwere Krankheit dem Tobe nabe 
gebracht war, ſcheint nunmehe durch die Hülfe des um 
längft aus Griechenland hier angelangten Arztes Dr. 
Bailly, außer Gefape zu feon. 5 

Nah und nach find mehrere Abthellungen der bisher 
in Sdumla geitandenen regulären Truppen hier einge: 
rüdt. Mit felden find einige Paſchas, als Tapir: Pa: 
ſcha, Dsman:Pafıha, HuffeimsPafıba ıc. (der be 
Panntlid den Oberbefehl in Shumia führte) hier ange 
Fommen, Eepterer it vom dem Sultan mit befonderen 
Auszeihnung empfangen, und ipm von Sr. Hoheit die 
große Deeoration bed, im porigen Jahre geilifteten Mili 
taͤrverdieuſt; Ordens, weich mit Briganten befeßt, verliehen 
morben. 

Um 5. d. M. hat ber Pöniglich : preußifche Seſandte, 
Hr. von Roher, der Pforte für den Großberen beftimm« 
tem Geſchenke, melde zur Zeit dee feperlidhen Yublenz 
biefes DMinifters bey Gr. Hoheit, noch nicht angelangt 
waren, überreichen laffen. Sie beleben in Foflbaren Stof 
fen, Zücern, Poryelan: Vaſen, und andern GErgeugnijfen 
ber preußifchen Fabriken, 

Um 9. d. M. hat des feverliche Auszug dee Wo 
fahrt. Raravane nah Meta Statt gefunden, welche uns 
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ter großem Zulauſe des Volkes, von Scutari die Straße 
nad dem Innern von Klein- Aflen einſchlug. Ein Theil 
ber Pilger, und namentlib der Sur:Emmi, oder Ui» 
füpree diefer Karavane, Dermifhben Schaboglu, 
ehemaliger Muſſelim von Bruffa, hatte fih ſammt dem 
für Mekka beftimmten Geſchenken des Sultans, auf dem 
Dampfboote nah Seutari eingeſchifft. 

Die Unruhen der Seibeks iu Klein-Aſten fcheinen 
gänzlich bengelegt; wenigitend verlautet feit den im Laufe 
des verfloffenen Monats ſtatt gefundenen Gefechten, in 
Folge deren die Rebellen fih in die Gebirge zertreuten, 
nichts meiter von felbigen. Auch aus den europälfchen 
Provinzen find der Pforte fehr befriedigende Nachrichten 
über die Stimmung der mufelmännifden Bewohner fo 
wohl, als der chriſtlichen Raoja's zugefommen. Nue 
jene Diftriete, durch welche die albanefiihen und bodnia 
fden Truppen den Ruͤckmarſch in ibre Heimath antraten, 
baben von ben unbdisciplinieten Milizen mandes zu lei 
ben gebabt. 

In den lehten Tagen bes verfloffenen Jahres iſt der 
Yater Thomas de Mont Afula, Ouardian und Vor— 
fleher der Miffion vom beiligen ®rabe, aus Paldjtina 
bier angelangt, um den Schuß der katholiſchen Höfe ge» 
gen Lie DBeeinträchtigungen und Bedrüfungen, melde 
GH die Ibismatifben Acmenire in Jerufalem erlaubten, 
xachzuſuchen. Man glaubt, daß die Pforte, über den 
eigentliben Stand der Dinge aufgeflärt, den ihr buch 
laiſche Dorfpieglungen der fchismatifhen Armenter ent- 
lodten EbattirScherif, in Folge deſſen die Katholiken 
von der Auffiht des heiligen Grabdes ausgeſchloſſen wur 
Den, zu widerrufen feinen Anſtand nmebınen werde, 

Die engliide Fregatte Dionde it geſtern Udends ans 
dein Urcipelagus abermals hier eingelaufen, Dan er 
wartet nächitens die Ankunft der ruffiichen Fregatte Fürs 
Bin von Lowicz, an beren Bord fih Hr. von Nibeaus 
pierre zu Neapel .eingefchifft hat, um ſich — ſelnen Po⸗ 


‚Ken zu begeben. 


Briedhenland, 

Der Eourrier be la Ördce vom 13. Dejbr. ent 
hält nachflebenden Befchluß des Prüfidenten: »Der Priü- 
fident von Griedenland. — Ge. Alerchriſtlichſte 
Majeität Haben einen neuen Beweis Ihres Woplwolens 
für Griechenland gegeben, ındem Höchſtdieſelben den Hrn. 
@Erard, einen Dberften Ihres Heeres, der diehjeitigen Re— 
gierung zugetheilt' haben, damit derfelbe zue Organifation 
ber regelmäßigen Truppen Oriechenlauds mitwi-fen folle, 
In Unbetracht deffen, and um einem fo ausgezeichneten 
Dffigiere einen Beweis von dem DBertrauen zu gewähren, 
welches uns bie Wahl Sr. Majeſtaͤt einflößt, verordbnen 
wir Holgendes: 1) Der Hr. Oberſt Görardb if zum Ger 
nerals Lientenant ernannt. 2) Derfelbe wird ala folder 
fpeeiege Befehle von Und, ſowohl in Betreff der Drganls 
fation und Infpection dee Truppen mie in Anſehung am 
Deren auf das Militäemelen Griehenlands Bezug babender 
Berriptungen erhalten. 3) Dergleigen fpesiche Befehle 
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werden von Und au ben Staats: Secretär für das Kriegs 
und Marineweſen und an den General:Director der regur 
läeen Tcuppen erlaffen werden, damit ein jeder von ihnen, 
in fo weit es ibn angeht, deren Vollziehung beforge.. — 
Der Secretie der Regierung für das Kriegs» und Maris 
newefen wird gegenmärtigen Uct bem Hru. Trezel zu deſſen 
Darnahadtung mittheilen. Rauplia, am 3. Dezember 
1829. Der Präfident: J. U. Eapodiftrias. — Der 
Staatsſekretär für das Kriegs» und Marineweien: V. X. 
Eapobijtrias, 
Deutfdlamd. 

Nah einem Schreiben von dee Wefer vom 26. Jam, 
bat der Herzog von Draunfhweig, dem Vernehmen nad, 
für die Dauer feiner Ubmefenheit den Dber :Ötaatsrath 
mit den Regierungd: Befchäften des Bandes beauftragt. — 
Ein in Frankreich erfcheinendes Blatt verfihert, es babe 
der Herzog don Braunſchweig die berrlihe Onor- Vafe, 
eine Zierde des braunichweigifhen Mufeums, die auf eine 
Milton Franken im Werthe geſchäßt iſt, nach Paris mit 
genommen, 

— Die Wiener: Zeitung meldet Folgendes aus 
Wien vom 4. Febener: 

Se. k. k. apoſtol. Majeftät Haben mittelft Allerhöchſten 
Cabinets» Schreidens vom 29. Januar 1850, dem königl. 
baperifchen ®eneral: Sekretär von Baumüller den öjlerreis 
ifch:Faiferl. Orden der eifernen Krone zweyter Klaffe aller» 
gnädigit zu verleihen gerupet. 

Bon ber Donau, vom 31. Jänner. Man bemerft 
nicht felten in verfchiedenen Zeitungen Verſuche, duch mebe 
oder minder Bünjkliche Artikel die Meinung zu verbreiten, 
als drohe die ruffifhe Uebermacht mit großen Ge 
fahren für ganz Quropa, und als müffe die allgemeine 
Politik fih vor Alem auf Abwendung biefer Gefahren 
beihränfen. Die Mäßigung Rußlandse bey dem Frieden 
von Udrianopel wird verdächtig gemacht, Nachrichten wer 
den verbreitet von DBerlegenbeiten im Junern bes großen 
Neiches durch Pet, Unzufriedenheit in der Urmee u. dergl. 
In die verfchiedenften Formen, zum Theil im die des Los 
bes, hällt ſich die Ubficht, der Popularität entgegen zu ars 
beiten, melde Rußland in dem lebten Kriege durch fein 
mürdevolles Betragen in dem aufgefläcten Europa unges 
fucht fih erworben hat. Es iſt möglich, daß von einer Seite, 
wo man der öffentlihen Meinung das Recht der frepen 
Aeuſſerung nicht zugeſtehen will, man ihre Hinneigung zu 
Rußland zu verfümmern ſucht und den Einfluß auf Zeir 
tungen benußt, um bie eigene Meinung zu begünftigen; 
es iſt auch nicht unmöglih, daß von einer andern Seite, 
mo man mit ber Öffentlihen Meinung im offenen Kriege 
lebt, man fih zu Poftfpieligen Opfern verfiebt, um im 
Auslande fih Theilnabme zu erwerben und die eigene in 
dee Heimath bedrohte Sache als eine allgemeine darzu⸗ 
fielen, woben dann, in ber Meinung, einer gegen Rußland 
beftebenden Eiferfucht zu fchmeideln, man Iufinuationen 
gegen dieſes Reih unter die Leute bringt. Alle diefe Fünft« 
lichen Mittel aber können wenig helfen, da bie Ratur und 


Gewalt der Dinge jederzeit flärfer it, als eine noch fo 
geſchickt irre geleitete Meinung. Die wirklichen, materieflen 
mie ınoralifchen Intereffen und Bedürfniffe Europa’s erfordern 
offenbar andere und näbere&orgen, als bie, eine Dppofition 
gegen Rußlands Fünftig mögliche Plane zu bilden. Zuerft fol» 
tem die Staaten einem fich feindlich gegenfeitig befchränfenden 
Handelsfpftem entfagen, und durch Vereinigung über 
bie wahrhaft allgemeinen Intereffen eines freyen Handels 
ihre unzivendentige innere Verföhnung beurkunden, mie 
das glorreich wieder neborne Preuffen bierin ein nach— 
abmungswürbiges Beifpiel aufgeftellt bat. Sodonn wäre 
zu wünjden, daß eine Flare, unpartbeiifche Anſicht dee 
orientalifhen Ungelegenbeiten berrfchend mürde, 
und man die letzteu dafür noch günftigen Augenblicke be: 
nüßen möchte, um Öriechenland eine entichiedene, feite 
Stellung zn geben — nicht dadurch, daß man aus Vor» 
liebe für Tpeorien die Natur dieſes Landes und Wolfes 
überfieht, fondern, fern von allen Zwietracht fäenden Ins 
triguen uud jeder Fleinlichen Ciferfucht, die nur zu lange 
überfehene Nothwendigkeit anerkennt, bier die Elemente 
zu einem mabrbaft felbiiftändigen Staate zu vereinen, der 
nötbigen Falls die Stelle der unaufbaltfam ſinkenden 
Pforte erfegen Fönnte. Nur großartige Unficht und Elarer, 
fih jelbft dewußter, entichloffener Wide können bier rathen 
und belfen ; Vorurteile, Trägheit der Routine und halbe 
Maafregelm werden das Uebel nur verfchlimmern. — In 
dem übrigen Europa iſt es von hohem Interejfe, daß niche 
in Granfreic ber innere Friede durch bie einfeitigen 
Intereffen irgend einer Parthen, durch blödfinnige Anbäng: 
lihfeit an den Wortlaut gemwiffer Doktiinen oder duch 
Untermwürfigfeit unter jefuitifche Anmaaßung geflört werde. 
Eudlich fordern die, durch die Lehren von der Pegitimität 
und von dem monardifchen Prinzip beſchühten moralıfden 
Intereffen, daß in Portugal und Spanien ber Heilig» 
Peit ber Derträge, der Gerechtigkeit und Weisheit jeder 
einfeitige Vortheil der Faktionen zum Opfer gebracht, daß 
einer wahrhaft Föniglichen, d. h. meifen Gewalt bie Uſur⸗ 
pation und der mönchiſche Unverſtand unterworfen werde. 
— Dieß iſt die Aufgabe der allgemeinen Politif, nicht 
aber — Hof gegen Rußland zu verbreiten, 
(Eorrefp. v. u. f. Deutſchl.) 


Inland. 


Münden, den 7. Februar. 

Aus Bonn erfahren wir, daß der geheime Obermedi— 
sinalearh, Hr. Dr. von Waltber den Ruf an unfere 
Oochſchule angenommen hat und bis Oſtern hier eintrefs 
fen wird. 

— Nicht nur der Würm:, Waller , Chiemſee und alle 
andern Seen Baperns find gegenwärtig feit zugefroren, 
fondern felbjt der ganze Bodenfee iſt mit einer gleichen 
Eisdecke bepanzert, fo daß er zu Schlitten und zu Fuß 
In allen Ribtungen durchſchnitten wird; ein Fall, der jeit 
155 Japren nicht mehr erlebt worden ift. 
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— Der Verwaltungs⸗Ausſchuß bes Frauen, Vereins zur 
Unterflügung armer verebelichter Wöchnerinnen in München 
bejtebt für das Jahre 1850 aus folgenden fünf Frauen: 

Göttner Urfula, Vorſteberin, 

Arco, Gräfin, geb. Gräfin von Gelnsheim, 

Kerftorf, Fannd von, geb. Frevin von Eichthal. 

Pocci, Gräfin, geb, Freyin von Poſch. 

Schenk Theres von, geb. von Neumapr. 

Der Bermwaltungs> Ausfbuß verbindet hiemit zugleich 
die Unzeige, daß derjenige, welchem die Einſammlung ber 
jäbrliben Benträge ben den Vereins, Mitgliedern anver: 
traut wird, mit einem Zeugniffe von dem DBermaltungs: 
Ausſchuſſe unterzeichnet, und von einer Öffentlichen Pönigl: 
Behörde contrafignirt, verfeben wird. 

Der Verwaltungs » Yusfchuf 
des Frauen: Vereins. 

— Nr. 5. des Runft- u. Gemwerbeblatts bed polo 
tehniihen Vereins für das Königreih Bayern entbält die 
Deichreibung der bänfernen Schläuche, nebft Verbeiferungs: 
Angabe in Beziebung auf bie bisher angewandten ledernen 
Schlaͤuche; worauf Andreas und Dietrih Horbelt am 
26. Mai 1826 ein Privilegium auf 6 Jahre erhielten, und 
Neo 6. deſſelben Blattes Die Befchreibung der Diey’fchen 
Radpumpe und einer ganz neuen Rabpumpe, morauf 
bee kal. DOberfiberg: Ratp und Akademiker Joſeph Ritter 
von Baader und Franz Höß, Hofbrunenmeilter am 
21. Upeil 1826 ein Privilegium auf 10 Jahre erhalten 
haben. 

Bermiſchte Machrichten. 

Die Gebrüder Bohrer geben in Paris in Derbin: 
dung mit den Herren Urban und Schmidt Quartetten von 
Beetboven. — Mle. Taglioni murde am 29. Januar 
ben ihrer Nentre&e in ber Academie royal de musique 
mit drenmaligem Benfalleufe, mit Kränzen und Gedichten 
empfangen, Dan gab das artige Ballet: La belle au 
bois dormant. — Die Partitur der Dper: das Gaſthaus 
zu Terracina, componirt von Auber, wurde von Hrm. 
Troupenas für 18,000 fe, gefanft. — Den 3ı. Januar 
Mittogs ſtand das Reaumürfche Thermometer in Paris auf 
6 Gr. unter dem ®efrierpunct, 

— Sn Prag iſt in diefem Jahre ein Carnevalt- 
Almamach, beransgeneben von Hrn. Schiefler, cr 
fchienen, der, neben zwölf artigen Masfenbildern, viel Un: 
terbaltendes und zur Beförderung der CanevalsıFrenven 
zweckmäßig Uusgedachtes enthält, wie z. B. eine Schuß 
Rede und Gedichte auf den Carnerval, CarnevalsUnekto 
ten, Tanztouren und Mufifbeylagen, 


Neuefte Nachrichten. 

Die Gazette de France vom 3. Februar ſchreidt: 
Dan verfihert, das definitive Protokoll in Betreff Orie 
benlands fen zu London von ben Bevollmächtigten ber 
brev Michte (Frankreich, Rußland und England ) unter 
seiner und der Prinz Leopold von Sachſen 
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Coburg mit ber Souverainität von Brichem 
kanb befleidbet worden. 

— Londoner Blätter vom 29. Ian. melden zwar 
den Abſchluß der Unterhandlungen zwiſchen den genannten 
Mächten noch nicht, fagen aber, daß man über die Haupt: 
Artikel bereits definitiv übereingefommen fen. Um meilten 
Schwierigkeiten bot die Frage dar, unter welchen Bedin- 
gungen ber Peinz Leopold Griechenlands Thron empfans 
gen und melde politifhe Drganifation das Land haben 
fone, zu dejfen Regierung man ihm beruft. 

Die Autorität des Prinzen — fo lautet die Löfung 
dieſer Frage — wird Feine Gränzen haben, deren Exi— 
ſtenz derfelden vorhergeben, und die conititutionneflen For» 
men follen ganz Ausrluß feiner Machtvollkommenheit ſeyn 

— Nachrichten aus Madrid vom 26. Jan. melden 
den dafelbjt nach zwedtägiger Krankheit erfolgten Tod des 
Mitter Medici. Der Fürſt von Caffaro wird nun das 
Portefeuille eines Miuifters des Meußern erhalten. 

— Bann der König vom Neapel abeeifet, iſt moch nicht 
beitimmt. Seine Reife von Madrid nad Banonae wird 
23 und von Banonne nach Paris 16 Tage dauern, 


Grerembdbe-:änngeige. 

Den 6. Febr. (G. Hirfh): Hr. Ritter von Leon, aus 
Schönfeld; Hr. Fiers, Kaufmann aus Wien. (©. Kreuz): 
Dr. Beyer, Kaufmann aus Coburg. (©. Stern): Hr. Dir, 
Raufınann aus Saarbrüden. (G. Storch): Hr. Sihneider, 
BWeinhändler aus Bereit. 

Den 7. Februar. (G. Han): Hr, Ricpl, k. k. Profeffor 
and Mien: Hr. Baron von Net Gutsherr aus Aubenried, 
(G. Rreup): Hr. Trombetta, Negotiant aus Paris. 


Augsburg, vom 6. Februar, Obligationen zu 4 Prog. 
Pap. 101%4, Geld 1014; detto mit Eoup., 5 Prog. Pap. 
101%, ©. 101—; Lotterie »Boofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
©. 108’4 ; ditto unverz. 10 fl. Pap. —, ©. 144. 

Wien, vom 1. Februar. Heute mar der Mittelpreis der 





Gtaatsihuld s Berfhreibungen zu 5 pCt. in GM. 105—; 
detto detto 4p6t. in CM, 906%; 
Darl, mit Berloof, v. J. 1820, für 100 fl. in GM. 184—; 
detto detto v. 9. 1821, für 100f, in GM, 137%; 
Wiener » Stadtbanco « Obligat. zu 2’, p&t. in EM, 02-; 


— Br. Ufo, — Eomv.: Mühze p&t. —. 
Bank » Actien pr. Stüd 1281'4 In EM. 
Paris, vom 1. Febr. Eonf. 5pGt. 108 Fr. 70 6.; pGt. 
dr. — &.; Balc. gı dr. 756, 
Yondon, vom 29. Jan, Gonfol. 3 Prog 92%4; braflf. 
Sons 71; portug. 61; rufl. 110%; griech. 35%. 


Theater: Unzyeige 
Dimstag: Welches if Die Braut, Luſtſplel von bes 
Feau v. Beiffentyurm, 


3924. (5%) Mufeum 
Der auf Samstag den 13. Febrwar angekündigte Ball 
wird Donnerstag den 11. Februar ſtatt finden, 
Außerordentlihen Mitgliedern und Fremden kann der Be 
fad des Mufeums und der Unterhaltungen Deffelben nur ge 
«en Dorzeigung der Gintrittö. Karten geſtattet werden. 


3919. 30) Betfanntmadung. 

Dem unterfertigten Gerichte find von der hiejigen Stadt: 
Kommandantfhaft unter andern auch die mit den unten bes 
zeichneten Auffchriften verfehenen zweh Teſtamente der penjioe 
nirten Trabantin Margaretha Graf, und der Kirchen— 
Dienerin Anna Maria Heg unterm 13. Februar vorigen 
Jahrs zur Aufbewahrung übergeben worden, 

Da aller bisherigen Nachforſchungen ungeachtet weder über 
den Aufenthalt, noch das Leben oder den Tod etwas in Er— 
fahrung gebraht werden Ponnte, fo werden Ddiefelben oder 
deren Inteſtaterben hiemit öffentlich in Kenntniß geſetzt, 
daß ldie beſagten Teſtamente sub Nris. 3145. und 3147. in 
dießgerichtliche Verwahrung übernommen worden ſehen. 

Aufſchriften der fraglichen Teſtamente. 
1. Conſerv. Nr. 3145. 

„Teſtamentum der verwittibten hurfürftlich penjionirs 
„ten Zrabantin Margaretba Grajfin, welches 
„‚Diefelbe den 15. November 1793 ad. acta jadicialia 
„uͤbergeben und auch übernommen worden.“ 

, 2. Gonferv. Nr. 3147. 

„Legtwillige Verordnung der Anna Maria Hegin, 
„Kirchendienerin bey denen P. P. Garmeliten, welche 
„ad acta judiciala aufgenommen werden. 

Münden den 15. May 1794. 

Schluͤßlich wird noch bemerkt, daß das erſtere Teftament 
mit einem, da& [ehtere dagegen mit Drep verfhiedenen Pri- 
vat: Infiegeln verſchloſſen fey. : 

Münden den 22. Jänner 1830. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Director. 
Dapl. 


087. Im Verlag dep Sr: Puftet in Regensburg if 
erfgienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Was der Medicinal- Einrihtung Bayerns 

Noth thut, um deu Anforderungen eines 

en Medicinalweſens zu ent 

reden. 
Ein Fe zur Medielnal. Geſchichte Bayerns. Vom Fönigl, 
Medieinalratp Dr. ©. Afdhenbrenner, gr. 8. brod. 


30 fr 
In Münden in der Joſ. Liudaue r'ſchen Buchhandlung 
ju haben, 


9098. So eben erfhien und bey J. Lindauer, © A. 
Bleifpmann in Münden, fo wie in allen dortigen und aus: 
mirtigen Buchhandlungen zu haben: 

Perlen fur Jungfrauen. 

Cine Gabe für Gebildete des ſchoͤnen Gefhlehts. Geſam⸗ 
melt von A. ©. Wilibald. 8. Mannpeim, bey T. 
Löffler, Elegant broch. 45 Er. 

Die Reichpaltigkeit dieſes Werkchens an auserlefenen, vor 
trefflichen Stellen aus den beften deutfhen Schriftftellern, ges 





“ ordnet nah den 4 Tahreszeiten. 1. Freundfhaft und Liebe, 


11. Welt und Leben, I. Glück und Reid, IV, Warnung u. 
Grfahrung, empfiehlt es als Schönes Geſchenk zu allen Zeiten 
und Gelegenheiten und wird gebildeten Beilgerinen erfrenfis 
Her als mande koſtſpielige Gabe ſeyn. 
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5918. Auf Andringen eines Gläubiger wird das Anwe⸗ 
fen der Peter Barbarinifhen Taglöhners: Eheleute zu Berg 
am Lehm, an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, und 
piegu Kommiſſton auf 

Samstag den 27. Februar Bormittagd 
9 bis ı2 Uhr 
angefeßt, 
Das Anweſen befteht: 

T. in einem Wohnhauſe (Rro. 20), welches einflödig und 
mit Stroh gededt it, enthaltend eine Stube, jmey Kammern, 
Küche, Fietz, einen Meinen Keller, und eine hölzerne ange 


baute Remiffe und Stallung Werth 525 fl. 
U, einem dabey befindligen Plaͤtchen Werth 50 fl. 
UL. einem Schöpfbrunnen Werth 30 fl. 
Gefammt: Schäkungsmerth 605 fl. 


KRaufslufige, Gerichts. Unbekannte, aber mit Leumunds⸗ 
und Vermögens: Zeugniffen verſehen, belieben fib am genanns 
ton Tage im Ddießfeitigen Amts» Lokale einzufinden und ihre 
Angebote zu Protokoll zu geben. 

Am 30. Jänner 1830; 

8b Landgeridt Minden 
Steyrer. 





575. Für die Befiger des Gonverfattond« 
Lexicons und jeder andern biographifhen 
Sammlung. 


Pantheon 
der berühmtejten Menſchen aller Zeiten 
und Völker 


In einer chronologiſch ethnographifh geordneten 
Sammlung von Bilduffen 
aach den vorzüglidften DriginalsKupferwerfen, 
Medaillons, Antiten ıc nn, 

; Bit kurzen biographifhen Notizen und einer gedrängten 
Weberficht der politifhen, kirchlichen, Literatur 
und Kunſt⸗Geſchlchte, bearbeitet duch eine Geſell⸗ 
fhaft von Gelehrten. Auch ein Supplement: us 
pferband zum Gonverfationd:Lericon bildend. Klein Folio, 

Das Ganze zerfällt in folgende Abthellungen: 
2 Wbtbeil.: Politifhe und karchliche Welt, 
1. Regenten und Fürften. 
2. Staatsmänner, als: vepublikanifche Präfidenten, Minis 
fler, Diplomaten x. te. 

Feldherren und Helden, und anhänglih: Führer ger 

ſcheheuer Staatsummäljungen. 

4. Püpite, Theologen, Drdensftifter, Reformatoren, 

5: Durch aufallende Schickſale und eigenthümliche Charak⸗ 
tere merkwuͤrdig gewordener Maͤnner, ausgezeichnet durch 
Tugend oder Laſter. 

M. Abtheil.: Intellectuelle Welt. 

6. u) Philvfoppen und Pädagogen; b) Hliſtoriker, Stath⸗ 
fiter, Philologen, Alterthumsforſcher 2.5 c) Geogras 

ben, Weltumfegler , Reifende ; d) Literatoren und 

2 en sllinitelen: a) Phyſiker, Mathematiker und 
Aftröonomen, und anhänglih: Mechaniker; b) Minerar 
flogen, Botaniker, Boologen und Chemiker; e) Arrite 

und Chirurgen. 


8. =) Rechtswiſſenſchaft, als: Gefehgeber und Juriſten; 
b) Gameralwiffenfhaft, als: Dekonomen, Forftmänner, 
Fabrikanten und Handelsleute, 

9. Künftler, als: a) Dichter und Redner; b) Maler und 
Zeichner; e) Kupferfteher ; d) Bildhauer; e) Baukuͤnß⸗ 
ler; f) Tonkünftler; g) Schauſpieler. 

III. Wbtbeil.: Weiblihe Welt. 

10. Berühmte Frauen aller Zeiten nnd Voͤlker. 

Erſchlenen it: L Abtpeil,: Regenten und Fürften, 

18 Heft, 
(200 Portraits und 6 Bogen Tert in Umſchlag.) 

Ausgabe auf ertrafein Imper.s Papier: 5 fl. 30 Er, oder 
3 Rthle. 4 gr. 

Ausgabe auf ertrafein Belinpapier: Afl, 12 Er, oder 2 Rthlr, 
10 gr. 

Ausgaben auf ordinaie Velinpapier: 2 fl, 54 kr. ode 
ı Rtpir. 16 gr. 

Bon der erflen Ausgabe werden nur 50, von der zweh ⸗ 
ten nur 200 Gremplar gefertigt. Einzelne Abtheilumgen 
werden nicht abgegeben, 

Brepburg im Breisgau, im Februar 1830. 
Derder’fde 
Kunft« und Buchhandlung. 

(Bey Fleiſchmann in Münden wird Beftellung am 
genommen.) 

m — 


3921. An einen getäufhten Käufer von 
Garnevals Tänzen. 

Was doh Täufhung vermag!! — Wenn der fih in Me. 
32. der Münchner polit,- Beitung ald getäufchter Käufer 
Unterzeihnete nit durch dieſe Unterfprift felbit zugeitanden 
hätte, daß er ein Getaͤuſchter fen, fo könnte man vermu— 
tben, daß er die Abſicht hatte, das muflkliebende Publikum 
zu täufhen, indem er mit frecher verläumderifcher Zunge die 
Behauptung aufftellt, daß vier von ihm angezeigte Tinze Ve 
lagd: Eigentpum der Falte reſchen Mufitpandlung fepen und 
daß Ddiefelben von dem Unterzeichneten nahgedrudt wurden. 

Ich bemerke hier nur ganz kurz, Daß fich der anonyme gm 
taͤuſchte Verfaſſer neuerdings getäujcht hat, wenn er glaubt, 
das muſikllebende Publitum durch Verläumdung leicht täw 
ſchen zu können, daß ferners die große Angelegenheit hinſich 
lich der —— der Behörde zur Entfheidung vor 
liegt und daß die Enttäufhung dem Getäufchten nicht fehlen 
fol. Sof. Aibel 
— — — tt — — — — — 

Schrannen⸗-⸗Anzeige vom 6. Februar 1830, 


Im Vergleich 
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Zeitungs Nachrichten, 


Yusland, 

London, vom 29. Jan. ine offizielle Mittheilung 
des brittifchen General: Confuls in Konftantinopel befagt, 
die Einfcheänkungen, denen der Handel und die Schiff 
Fahrt Großbritanniens lange unterlagen, fenen in Folge 
der Vorſtellungen des Sefandten aufgehoben; jezt Bönnten 
die türfiichen Producte, gegen Erlegung der Zölle, mit 
Ausnahme der verbotenen Artikel, frey in das ſchwarze 
Meer eingeführt werden. Auch Fönnten ruffifche Probucte, 
den eriten Bedingungen der Capitulation gemäß, an Bord 
englifcher Schiffe aus dem fchwarzen Meere ausgeführt 
merbeit. 

— Am 26. Januar batte zu Mancheſter eine allge 
meine Verfammlung der Baummollenfpinner und Manu— 
facturijten flat. Die Veranlafjung dazu war ein vierzehn 
Tage vorber in dem Maucheſter Guardian erfchienener 
Artikel Über den gegenwärtigen und zufünftigen Zuſtand 
des Baummollenbandels, worin der gegenwärtige Vorrath 
und die bevorjtehenden Sendungen für Faum azureichend 
für den wahrfcheinlichen Verbrauch erflärt wurden. Die: 
fer Urtifel veranlaßte eim beträchtliches Steigen auf dem 
Drarkte zu Liverpool. Der Zweck der Verfammlung war 
nun, diefe Wirkung wieder aufzuheben, Es wurden dabey 
im Weſentlichen folgende Beſchlüſſe gefaßt. Das lepte Steigen 
des Baummollen:Preijes fen den Interejfen der Fabeifans 
ten um fo nachtbeiliger, da man ben bein gegenwärtigen 
Zuftande des Marktes kein entſprtechendes Steigen in den 
Fabrifaten erwarten könne. Die unvermeidliche Folge diefes 
Gteigens, wenn es anbaltend wäre, würde eine Herabfepung 
des Lohnes jenn, eine Maaßregel, die man ben der unglück⸗ 
lichen Lage der arbeitenden Volksklaſſe vorzüglich zu vermeis 
den fuchen müffe. Diejes Steigen fen das Nefultat einer 
unerlaubten Auftelzung und Spekulation und fen weder 
durch den Zuftand ber gegenwärtigen Vorräthe, noch die 
mwahrfdeinliche Seltenheit weiterer Sendung bedingt. Um 
nun dem aus dem Steigen und einem Ueberfluß ber 
Produktion entftebenden Unglück zu fleuern, verpflichten 
fit die anmefenden (ungefähr aus 150 Individuen be 
ftebenden) Sabrifanten den übrigen Winter über nur mäb: 
rend des Tages arbeiten zu laſſen. Auch kam man no 
überein, daß Kommitteen in allen Fadrikſtädten der Um⸗ 
gegend ernannt werden ſolten, um Die Anficht der Meis 
Mer in Bezug auf die Verkürzung der Arbeitszeit einzu⸗ 
holen, und wenn man ben Beptritt von zwey Drittheilen 


zu der vorgefhlagenen Maaßregel erhalten, follen die ges 
teoffenen Eutſchließungen verpflichtend fepn. 


— Ym 25. Jan. fand zu Birmingham eine Der» 
fammlung von 12 bie 15,000 Individuen ftatt, um bie 
bedrängte Lage des Landes in Erwägung zu ziehen, bie, 
wie eine dem Öberfherif Übergebene Denkichrift ſich aus⸗ 
drüct, von der ſchlechten Beitung der Staats» Ungelegen» 
beiten herrühre. Diefe erheiſche eine vollländige Reform 
des Unterbaufed, Da die Schrift die Nothwendigkeit 
behauptete, eine allgemeine politifhde Vereinigung aller 
Doifsklaffen zu bilden, fo glaubte dee Dberfberif, feine 
Zuftimmung nicht dazu geben zu Fünnen. Demnach ber 
tiefen zwölf der angefeheniten Einwohner von Birmingham 
die Derfammlung unter eigener Berantworlichfeit. Ciner 
derfeiben flug eine Entfhliefung folgenden mefentlichen 
Subalts vor: daß die fchlechte Lage des Handels von 
Birmingham mit jedem Jahre zunebime, und daß ben dem 
gleichmäßigen Leiden aller Intereſſen der Nation, offenbar 
bie angefündigten DVerbefferungen eine bloße Täuſchung 
ſeyen. Diefe Gntfchließung ward einffimmig angenom+ 
men. in gewiſſer Uttwood ſprach gegen den Herzog 
von Wellington, der auf eine dem Dberbaufe in Bezug 
auf das Elend des Landes überreichte Birtfchrift geante 
mwortet hätte: »Ihr ſeyd an einen erfünftelten Reichthum 
geröhnt; eure Gewohnheiten find nit fo, wie fie feon 


folten; man muß am der alten Denk: und Handlungs» 


Weiſe zurücdtehren.« Ben dieſem UAnlaß beklagte Dr. 
Attwood, daß Feiner der Lorbs dem Herzoge geantwortet 
hätte, ihm wären feine 700,000 Pfd. Sterl. in Feinem 
erkünflelten Gelde bezaplt worden; menn bie mittlern und 
niedern Klaſſen der Geſellſchaft zu ibrer alten Lebensart 
zurüfehren follten, jo würde «6 gerecht ſeyn, daß der 
Gehalt Sr. Herrlichkeit, feine Penfionen und die feiner 
Bamilie, die fih auf eine ungeheure Summe beliefen, Dies 
felbe Verminderung erführen. Seine Herrlichkeit babe 
baben noch ben großen General, der an Kriegsliften ger 
wohnt fen, gefpielt, denke aber gewiß nicht fo, fondern 
made nur eine Demonjtation auf einer Seite, während 
er auf dee andern handle. Hr. Attwood las nun eine 
Motion vor, deren Grundloge fchon in der dem Ober» 
Sherif übergebenen Deukſchrift enthalten mar. Cie ward 
von einigen Mitgliedern unterjtügt, von andern beitritten 
und am Ende ongenommen. Die übrigen gefaßten Be» 
fblüffe deſtehen dem Weſen nad darin, daß 536 Inbivi= 
duen das politifche Tonfeil der Stadt für das mit dem 
erſten Montage des Monats Jul. 1850 zu Ende gependbe 
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Jahr ausmachen. Das Conſeil fol alsdann von "ven 
Mitgliedern der Union, ihren Vorfceiften gemäß, gewählt 
werden. Die Verſammlung verpflichter fih Im Ganzen 
end individuell eine politiihe Union durch alle gefeplichen 
Mittel zu unterftügen. Die Einwohner ver Stapt find 
verpflichtet, Fonds in die Kaffe der Union zu liefern und 
die gefeplichen Befeble des Conſeils zu volziepen. Der 
Zwed ber Union iſt, eine Parlamentss Reform zu be 
wirken, die Rechte und Frepheiten der arbeitenden Klaſſen 
zu beitimmen umd ihnen Achtung zu verſchaffen; Petitionen 
an bie Kroue und an das Parlament zu erlaffen; die 
Abſchaffung gewiſſer Taren zu verlangen, die öffentliche 
Meinung zu leiten, damit fie gepörigen Einfluß auf die 
Staatskörper ausübe u, f. m. 

— Die Times fprechen von biefee Derfammlung zu 
Birmingham als von einer fehe unbedeutendeun Sache. 
Der Courier eben fo. Das Morning » Eheonicle fieht fie 
ols etwas fehr Ernſtes an und behauptet, das Land fen 
in großer Gährung und es würden wahrfdeinlich mehrere 
größe Städte dem Benfpiele von Birmingham folgen. 
Der Herald vertheidigt die Unioniften und wünſcht Eng» 
fand zu der Keckheit und dem Patriotismus Glück, den 
bie Individuen, die fih an die Spitze der Föderation 
geſtellt, bemwiefen hätten. Der Standard fpridt ja Yun: 
fien der Parlaments: Reform, wegen Verfäuflichfeit der 
Dedienjteten, wegen Ignoranz der gegenwärtigen Matios 
nalrepräfentanten und wegen der Abfüle, die im lnters 


Haufe während der lehten Seffion fih ereignet hätten. 


Der Globe wundert fi über das Ereigniß, ſpricht aber 
wenig darüber, Die Eun ſcheint weitere Aufklärung zu 
erwarten. Der Uvertijer fpricht zu Gunſten der Maaß— 
Regel; dee Teaveller droht mit einigen Regimenter Dras 
goner, um die Ginmwohner von Birmingham Vernunft zu 
lehren. Die Mornings Pot foricht- von Volksverſamm— 
lungen im Allgemeinen, die fie billigt, obne eine Uns» 
wendung ouf die von Birmingbam zu machen. Das 
Morning Journal endlich entwirft eine traurige Schilde: 
rung vog der Lage der Provinzial» Cinwohner, mährend 
die Einwohner von London faufendmal glüdliher wären. 
Don der Union von Birmingham fagt es, fie fen ein 
edler Derfuch von einer Seite ehrenwerther Männer, die 
Nation von den fie bedrobenden Uebeln zu befteyen. Es 
poftt, diefes Benfpiel werde in allen Städten, Dörfern 
und Walern Englands Nachabmung finden, 

— Das Dnaterlen Review bat wieder zwey lange Auf 
fire über Kiechen- uno Staatd:Refoem, worin ed unter 
Underm die Notbivendigfeit behauptet, das Unterhaus 
durch bedeutende Veränderungen in ben Wahlgefegen zu 
erneuern, indem folches fo ſehr im Öffentlihen Zutrauen 
gefunfen fen, daß die Naiion ihre Blicke nah Hülfe in 
der Notb ftatt auf das Parlament, blos nah dem Her⸗ 
309 von Wellington richte, ein Zuſtand, ber für Die alls 
gemeine Frepheit aroße Gefahr drohe. Der Verfaffer des 
Artikels ift der Meonung, daß eine Derminderung ber 
Unfoflen bey den Wahlen, und bie Befchränfung der 


Wähler auf den wohlhabenderen Theil der Nation, eine 
Klafe von Männern in das Parlament bringen dürfte, 
die durch ihre Fähigkeit und Tpätigkeit das beiwirfen würde, 
was die voenebme Trägheit jest verſäume. Genannte 
Beitfchrift gibt auch gu, indem fie die Erhaltung bes Zehn 
ten für die Kieche, und zwar mıt ſehr triftigen Gründen, 
vertheidigt, daß das Kirchen »Eigentbam deſſer vertheilt 
werden müſſe. 
Frankreich. 

Die Gazette de France vom 3. Februar zäbhlt 
folgende Zouenal s Nachrichten aunter die lügen des 
Tages: j 

Der Eourrier: Man bat bey den fremden Cabines 
ten darüber angefragt, ob fie im Falle, wenn denn die 
Kammer ganz revolutionaie werden und die Regierung 
genöthigt ſeyn follte, zu ihrer Auflöjung mit Allgewalt zu 
fheeiten, Hilfe und Beyſtand leiten würden, 

dem: Man fagte geitern Abend, auf die Fleine Er: 
nennung von 7 Paird follte bald eine neue von wenige 
ftens 30- Pairs folgen. 

Idem: Man bat Befehl gegeben, die Vorbereitungen 
zur Ausrüſtang gegen Algier zu beichleunigen. Man fpricht 
von einen Heere von 30,000 Manır, das der Herjog von 
Raguſa befehligen fol. Der Marſchall Maiſou foll fih er⸗ 
boten baben, nur mit 25,000 Maun das Ziel dieſer Eſ— 
pedition zu erceichen. 

Italien 

Zu Neapel if am 12. Ian, der Senerallieutenane 
Zofepb Ucton (geb. zu Defancon 1736), bem der König 
nıch der Ruͤckkehr im feine Staaten zum Gouverneur von 
Gaeta ernannt hatte, und am 24. Jan. der Kardinal Firs 
rao (geb. 1757) mit Tode abgegangen. 

®eiedenlanb, 

Der öjterr. Beobachter tbeilt aus dem Courier 
von Briehenland vorm 27. Nov. folgende Aktenſtücke 
mit: "Der Präfident von Öriedhenland an ben 
Senat. Der Staatsfefretair für die auswärtigen Unge- 
legenheiten wird Ihnen, mein Herr, das Schreiben mits 
tbeilen, worin der Fürſt v. Polignac und die Befehle ans 
Fündigt, welche die franzöfifche Brigade in den meſſentſchen 
Feſtungen fo eben erhalten bat. Ben dieſem Anlaſſe gibt 
uns das frauzöſiſche Minijterium abermald neue Untem 
pfänder des Wohlmwollend, mit weldem Karl X Griechen 
land zu beehren gerubt. Sie werden obne Zweifel die 
Gefühle und die Wänſche theilen, welche wir in unferer 
Antwort an den Hrn. Fürjten von Polignac ausdrücken: 
denn Sie fühlen,-gleib und, daß Grlechenland fortan nur 
den großmüthigen Eatfheidungen Sr, allerhriftliiden Ma: 
jeität und Ihrer erbabenen Bunbdesgenpifen, nicht blos Die 
Befeſtigung feines Geſchiks, fondern auch die Hülfsmitrel 
zu verdanken haben wird, welche nöthig find, um benfelben 


durch feine Reftauration die Dankbarkeit, wovon ed durch⸗ 


drungen iſt, zw bezeugen. Der Staatöfebretair für die aus» 
mwärtigen Angelegenheiten wied Ihnen auch die Nachrichten 
mittheilen, melche wir von Seite des Hrn. Eynard über 
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den michtigen Gegenſtand der Gelbhülfe erhalten haben, 
um die wir feit dem Monate Auguſt bitten. Diefer edle 
und bochberzige Freund der griehifchen Sache, iſt nit 
dabei flehen geblieben, Schritte zu tbun; er hat und fo 
eben 700,000 Franks von feinem eigenen Gelde geſchickt, 
uam uns peoviforifd Mittel an die Hanb zu geben, bie 
deingenditen Staatsbedärfniffe zu beftreiten. Wir haben 
ibm in unferer Antwort angezeigt, daß wir Sie, meine 
Herren, in Kenntniß biervon feßen, und baf Sie ibm, 
durch unfer Organ, die Dankbarkeit der Nation bierfür 
zu erfennen geben werben. Je mehr ſich Griechenland dem 
Biele feiner langen Ungewißheiten näbert, defto berubigter 
muß es über die Zufunft feon, welche ibm bie Gerechtig» 
Feit der erlauchten Monarchen, feiner Beihüper, und die 
Rechtmäßigkeit der Unfprücde verbeißen, die ed um den 
Preis edler und blutiger Opfer erworben bat. Nauplia, 
den 9 (21) November 1829. Der Präfident: J. U. Ca: 
pobdiitriad Der Ölaotsfefretaie für die auswärtigen 
Ungelegenheiten und bie Handelsmarine: Jafovafi Niyo.« 
— Die vier erjien Blätter des Courrierde la Groͤce 
bis einichließlih 27. Dezbr. entbalten verjchiedene Ernen- 
mungen, von denen wie die bemerfensiwertbeiten mittbeir 
len: 
Feſtung Koronm ernannt. — Hr. C. Canarisd (der be: 
Faunte Branderführer) wird zum Grade eines Mirarchen 
(Eommandanten einer Klottide) befördert. — Hr. Alexis 
tueopulos, ©eneral:Poll-Dirretor, wird zum anfer- 
ordentlichen Schapmeijter und Zahlmeiſter der verjchiedes 
wen Truppen: Corps in Oſt⸗ und Weit: Öriechenland ers 
raunt, um zue Bezahlung ihrer Nücjtände vom dritten 
Eemejter zu fihreiten und daben allen Mißbrauch oder 
Kafenranb zu verhindern. Dis zur Räckkehr des Hrn, 
Fucopulos wird Hr. Umpelos prooiforifh zum ©enerals 
Pojtmeiftee ernannt. — Hr. U. Maſtoxidi, ein aus 
gezeichnetee Archäolog und Gelehrter, (mie e8 im Ernens 
mungs+ Dekret heißt), mird zum Direftor und Auffeber 
des National: Mufenmd ernannt, mit dem Yuftrage, all» 
mälig alle Untifen zu fammeln, melde Oriechenland no 
befipt, und die, im verichiedenen Provinzen zeritreut, für 
die Wiffenfchaft und die Künfte verloren find. — Durch 
eim anderes Defret wird Hr. Muftoribi (der zugleich 
auch Direktor des Waifenhaufes ijt) mit dee Auſſicht über 
die Staats: Druderenen beauftragt. — Bebufs der Regel⸗ 
mäßigkeit des Dienftes im Hafen von Poros wird ber 
Admiral Miaulis, wenn ee ſich im gedachten Hafen be: 
finder, zum Chef fämmtliher in diefem Hafen liegenden 
Friegd+ und Transpoetjchiffe ernannt; in feiner Abmwefen- 
heit erfept ihn der Dice-Admirel Sahturis, und wenn 
auch diefer nicht da ijt, der Divifions Commandant E a: 
narls.— Die Ernennung des Dberfien Gerard zum 
Oeneralslieutenant haben wir bereits gemeldet. 
Niederlande . 
Brüffel, vom 31. Jan. Der Miniiter des Innern 
dat au die Profefforen der verfchledenen Univerfitäten ein 
Nundfgreiden erlaffen, aus welchem wir folgendes aus⸗ 


Major Dillani wird zum Commandanten der 


beben: »Obgleich durch die Weisheit des Monarchen bie 
Umftände, in welchen fi das Land befindet, uns meder 
füe bie Ruhe, noch für die zunehmende Wohlfahrt der 
Nation Beforgniffe einflößen fönnen, fo erheifchen diefelbgn 
doch von Seiten der Herren Profeforen eine befondere 
Umſicht. Cie werden fühlen, wie wichtig es für Cie 
ift, Leidenfhaften nicht zu nähren. Die Wiffenfchaft, wel⸗ 
be alle Zeiten umfaßt, darf fih nicht mit fremdartigen 
Bewegungen beichhäftigen. Die nämlide Klugbeit wird 
bep allem erfordert, mas die religiöfen Meinungen verlchen 
Fönnte; ber öffentliche Unterricht bedarf zu feinem Aufblüben 
auch des Zutrauend bed Volkes. Alles, wodurch diefed 
in der eben erwähnten Urt vermindert werden könnte, 
märe nicht allein mit den Örundfägen unferer geſellſchaftlichen 
Drganifation unvereinbar, fondern es würde auch Waffen 
berleipen, um fih den Fortſchritten der Aufklärung und 
Eivilifation zu wiederfegen.« 


Aus dem Haag, vom 31. Ian. Die auf den 29. 
angefepte Derfammlung der zmenten Kammer der Gene: 
ral. Staaten hat abermals, wegen Ungulänglichkeit der 
Bapl der anmwefenden Mitglieder, auf den 1. Febr. ver 
tragt werden müſſen. 
weſenden Deputirten fchriftlich aufgefordert, ſich auf ihre 
Pojten zu begeben, - 


— Noch 179 Bitfcheiften, mit 50 — 55,000 Unterfdrif 
ten verfeben, find aus Gent hierher gefandt worden, 

— Der Catbolique, der bereits ein Verzeichniß der 
in Oſtflandern wegen Theilnabme an deu Petionen abge= 
ſetzten Affefforen gegeben, macht deren heute noch fieben 
uambaft, welche aus dem nämlichen Grunde ipre Stellen 
verloren haben, . 

— Der afademifhe Senat von Löwen bat ben Re— 
dacteur des Journal du Louvain relegirt. In dem 
drfialifigen Urtbeil beißt ed: »Der akademiſche Senat der 
Univerfität Löwen bat in feinee außerordbentlihen Sitzung 
vom 23. d. M. — in Erwägung, daß der Rechtebeflijfene 
Hr. Adolph Ronffel von Antwerpen zu wiederholten 
Malen- den Univerfitätd-Gefehen zumidergehaudelt; daß er 
ſich öffentlich Eränkende Perjönlichkeiten zu Schulden kom⸗ 
men laffen, und durch Discuffionen, die mit den Gegens 
ftänden des Unterrichts nichts gemein haben, Aergerniß zu 
geben und die flile Fener der Schule zu jlören. gefucht 
babe; in Erwägung endlich, daß diejer Student jur Ers 
klärung hierüber aufgefordert, flatt fein Betragen zu ent. 
fhuldigen, fein Vergeben durch die äußerfte Ungezogenheit 
feinee Antworten nur noch vergrößert habe — ſich in die 
traurige Nothwendigkeit verfept geſehen, auf denfelben den 
Urtifel des Reglement? anzumenden, ber die Relegation 
oder das Derbot der Theilnabme an den acabemijchen 
Vorlefungen im Königreihe, bid auf weitere Verfügung 
der competenten Behörde, verhängt. — Dee Courier des 
Pande Bas betrachtet diefe Maaßregel des academifchen 
Senats als eine neue Urt von Abfehungen und weiht ber 
Prüfung obigen Befchluffes einen langen Attikel. 


Der, Präfident bat die noch abs ' 


Deutſchland. 

Dresden, vom 4. Febr. Ihre königl. Hoheit die 
Prinzeffin Amalie von Sachſen, geborne Prinzefin von 
Bayern, Gemahlin des Prinzen Johann königl. Hob., 
it heute Vormittag halb 10 Uhr von einer Prinzeffin 
ſchuell und glüdlid entbunden worden. 

— Zu Dresden if am 2. Febr. der königl. Conferenz⸗ 
Minifter v. Gutſchmidt mit Tode abgegangen. 

— Die Wiener Zeitung vom 15. Febr. berichtet: 
Auf Anlaß der neuerlich abgefchloffenen Conventions Abs 
ſchlüſſe mit dem Pönigl. baver. Hofe in Bezug auf das, 
durch die gegenfeitige Territorial » Ubtretungen berbrn- 
geführte Ausgleichungs Seſchäft, baben Se. k. k. Majeftät 
dem ben der königl. bayer. Geſandtſchaft am bieſigen Hofe 
fehenden Legationsrathe von Gaſſer, im allergnädigiter 
Unerfennung feiner daben flattgefundenen Verwendung, 
den Drden der eifernen Krone zwepter Klaffe zu verleipen 
gerubt. 

Berlin, vom 1. Geb. Die Eröffnung des dritten 
fchlefifihen Provinzial Landtags ift auf den 14. eb. d. 3. 
feflgefegt.. Se. Maj. der König haben bie Zunftion Alers 
bboſtihres Kommiffariums bey demfelben dem wirfl. geh. 
Matd und DbenPräfidenten Heren von Merkel zu über 
tragen, auch den Deren Fürften zu Unbalt Köepem:Plef 
Durchlaucht wiederum zum Landtags: Marfhall und den 
Deren Grafen Ferdinand zu Stolberg: Wernige. 
zode auf Peterswaldau zu deffen Stellvertreter zu erneu⸗ 
nen, gerubet. 

— Die heutige Staatazeitung publiciet den Land» 
tags Ubſchled für die zum zmwepten Provinzial-Londtage 
verfammelt gemefenen Stinde von Weſtphalen. 


Snland, 
Münden, den 8. Februar. 

®e. Majeftät der König haben den, bisher im 
Dinifterium bes könlgl. Hauſes und bed Meußern geitans 
denen Ocheimen:Ratb Frenberen v. Hormanr, unter 
Bezeigung ber vollen Alerhöchiten Zufriedenheit mit defr 
fen, in jenem Departement geleifteten Dienften, unterm 5. 
Gebr. zum Minifterium des Iunern zu verfegen geruht, 

Berwifhte Machichten. 

Münden, der 8. Febr. Wir hatten geftern das 
Vergnügen, Mile. Schneider, vom geoßberzogl. Hofs 
Theater in Carlsruhe, in der Rolle der Jungfrau von 
Drieans ale Gaſt vor und auftreten zu ſehen. Diefe 
trefflihe Schaufpielerin that ſich befonders durch eine im 
boben ®rade ausgebildete Daclamation und Mimik hervor 
und gab überhaupt durch ihr Epiel erfreulihe Beweiſe, 
Daß fie zu der Pleinen Zahl denkender Schaufpielerinen 
gehört. Sie erhielt fehe großen -Bepfal und warde am 
Schluße gerufen, 

— Die trodene Kälte, die wie feit langer Zeit hate 
ten, it aun zu Ende und wie haben heute wieder Wind 
und Regen. 

— In der Naht vom 25. auf den 26. Jan. hatte in 
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Lucca um 35 Morgens, banıı abermal® um 5 Uhr 27 
Minuten und zulegt um I6 Upe eim Erdbeben flat. Die 
lepteu benden Erfhütterungen dauerten 5 Secunden uud 
waren flärter als die eritere. 

Breifach, vom 2. Febr. Seit geftern iſt der Rhein 
ben Burkheim und feit heute Abend ben Breifah ganz 
äugefroren, mas fich feit dem ftrengen Winter von 1788 
auf 89 nicht mehr zugetragen hat. 





: Geremdbe-Unngeige, 

Den 8. Febr. (©. Hirfh): Mad, Bonnap und Mad, 
Eombles, aus Paris. (G. Hahn): Hr. Schuͤphach, Kaufm. 
aus Biglen. (Schw. Adler): Hr. Kolb, Kaufm aus Göln, 
(8. Kreup: Hr. Schmid, Magiftratsraty aus Augsburg. 
(8. Bären): Mile. Schneider, großherzogl. badenfhe Hofe 
Staufpielerin aus Karlörupe; Freyhr. v. Maffenbab, £. 6, 
Major aus Nürnberg. (G. Lömen): Hr. Schruck, Apothes 
ker aus Stadtprogellen; Hr. Uleich, Handels mann von da 
— — — — — —— — — 


Augsburg, vom 8. Februat. Obligationen zu 4 Proz. 
Par. 101%, Geld 101; detto mit Goup., 5 Prog. Pap. 
101%, © 101—; Lotterie s@oofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
©. 108'4 5 ditto unverz. 10 fl. Pap. —, ©. 144. 

Wien, vom 3. Februar, Heute war der Mittelpreis-der 
Staat.[huld = Berfhreibungen ju 5 pGt. in EM, 10246; 

detio detto 4 pEt. in EM, . 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in GM, 

detto deito 9». %. 1821, für 100fl. in EM, 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2), p&t. in GM, 
99'/ Br, Ufo. — Gonv,s Münze p&t. — 

Bank » Action pr. Stüß 1281% in EM. 
Paris, vom 2. Fehr. Gonf. 5 pEt. 109 5r. — E.; 3 pEt. 
84 Jr. 306.; Fale. gı dr. 756€, 


Tbhbeater:Anzgeige 
Diendtag: Welches ift die Braut, Eujifpiel von der 
Frau v. Weiffentburn, 


3924. (56) Mufeum 
Der auf Sambtag den 13. Februar angelündigte Ball 
wird Donnerstag den 11. Februar flatt finden, 
Außerordentlihen Mitgliedern und Fremden kann der Be: 
fuh des Mufeums und der Unterhaltungen deſſelben nur ges 
gen Borzeigung der Gintrittö+ Karten geflattet werden. 
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3920. (2a) Der Unterzeichnete macht dem verehrlihen Pubs 
fikum hiermit die Anzeige, daß die von Herrn Regierungss 
und Kreisbauratg EG. Panzer in deſſen herausgegebenen 

»Beichreibung eines zwedimäßigen Eparperdes und 

»Kochofens ıc.« 
empfohlenen Herdplatten nnd Kochgefhirre mit fämmtlichen 
Bugehör in feiner Miederlage in fchöner Auswahl in den 
Preifen von &fl. bis 12 fl. mit nicht glafjirten Geſchirren, und 
von 10 fl. bis 18 fl. mit glaffirten Geſchirren, flets vorrä« 
thig zu fiuden find, fund auch Beflellungen aller jener Ges 
genftände mach beliebigen, Formen und Größen jederzeit ange 
nommen und beforgt werden. 
3 ©, Schmidt, Eifenhändler 

Neupauferfirafe Nr. 1118. 


Redacteur: 3. 3. Sendtnec. WDerlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland 


Der Moniteur fchreibt aus Liffabon, vom 16, 
San. Zwar ift noch nichts Beſtimmtes über den Juhalt 
der Depefchen befannt geworden, welche Hr. Anton Ri— 
beiro Saraiva neulichit aus London überbradte; es iſt 
aber wahrſcheinlich, daß bie Anerfennang unfered Sou⸗ 
verains von Seiten Englands nicht länger werde verſcho⸗ 
ben werden. 

— Die Kälte war biefen Winter aufferordentlich ſtreug 
In Portugal; die Zlüffe Tamego und Monbego waren 
gugefroren, 

Srerantreld. 

Paris, vom 1. Februar, Auſſer dee num zu Stane 
de gefommenen Anleibe von 80 Mitionen ik der Ga 
genftand des Tagesgeſprächs die Ausführung des Kanals 
von Paris nach Rouen. Anfungs war bas Werk 
auf einen fehr hohen Fuß berechnet; man molle einen 
Kanal, für die größten Schiffe fahrbar, von Paris bis 
Donfleur treiben, die Seine noch über die Temfe erheben, 
Die fhönen Träume liefen om Ausfluß des frangöfiihen 
Fluſſes ein. zweyhtes Cperburg aus der Meereötiefe empor 
fieigen, fo daß Paris am Ende ein Serhafen geworden 
märd, der in Honfleur fein Äujferites Feilungswerf gebabt 
hätte, Indeffen bat man die Ausſchweiſungen der Eins 
bildungsfeoft unterer Wafjerbaumeifter doch allyu wild ger 
funden, und um die Köpfe, welche fi bereits für die 
auf der Seine mwebende Kriegeflagge erbipt batten, we⸗ 
nigſtens nicht zu plöplich abzufühlen, vorgefhlagen, mau 
ſolle fi mit, einer Fabrbarmachung ber Seine zwiſchen 
Ropen und Paris für Schiſſe von 200, Tonnen begnügen, 
Die Bau » Ueberfchläge ſtehen bereits in allen Zeitungen, 

— SEs ſcheint, daß diejed Jahr das Uebungs Lager von 
St. Omer noch zablreicher werden wird als früher. Man 
Degeichnet als Theil deſſelben eine Divifion ſchwerer Neis 
terey, vier Divifionen Zufvolfs der königl Garde, ein Res 
giment leichter Reuterey, und mebgere Batterien reutender 
Urtigerie. Ein Marjbal von Frankreich fol das Kom 
mando der Truppen erhalten, ‚Man nennt als folden 
Oudinot oder Maifon, eis nn 

— Ein rübrendes Benfpiel von Mildtpätigfeit Haben die 
Sehrer und Zöglinge an dem Seminar von Kahors gege 
ben. Sie find nämlich übereingefommen, fi, fo lange 
bie große Kälte anpält, de Genuſſes bed Reine au ent 


balten ‚und ihre bisperiges Quantum davon unter bie 
Otabt:Uemen vertheilen zu laſſen. Unter den Behrern, bis 
ſich diefe Enthaltung auferlegten, befinden ſich mehrere 
ſchwache Greiſe. eo 

— Im Publifum find verſchledentliche Gerüchte üben 
Reduktionen und neue Örganifationen beym Militair, im 
Folge deren. namentlih bie Difigiere rückſichtlich Ihres 
Uvancements beeinträchtigt werben follten, verbreitet, Die 
minifterielen Organe der Deffentligpkeit ſtrafen Diefe Uns 
gaben Lügen und betheuern im Gegentheile, daß ber 
Kriegsminider die Zukunft der franzöfifchen Krieger, ane 
flatt zu gefährden, vielmehr ſoviel ald möglich ficherzm 
fielen bemübt fen. 

— Der Eonftitutionnell fagt, ed wütden Ieds 
bafte Unterhandlungen über eine ganz neue Zuſammen- 
fegung des Miniteriums gepflogen, — »Daß Eoterien 
thätig und Intriguen vorhanden find«, entgegnet ein Ans 
bered Blatt, »iſt wahr; aber daß Unterhandlungen 
Im Werke find, falſch.⸗ 

— Das Journal du Commerce verfällt auf eins 
mal in eine Prirgerffche Stimmung. Der Krieg im Drient 
muß wieber losgehen und England fol, ftarf dur ben 
Einfluß, den es auf das ſranzöſiſche Miniiterium ausübt, 
die Türken pierzu aufgereist haben. Ja, ed meint fogar, 
unter den gegenwärtigen Umfländen Lönnten die Erpedis 
tion, welche dad Minifterium Polignac gegen Ulgier im 
Sinn hat, die Rürungen des Vicelönigs von Aregupten 
und die 25,000 Mann, melde er, wie ed heißt, zur 
Dispofition Frankreichs fielen fol, vieleicht gegen die 
eufjifche Flotte verwendet merden, um Englaud und 
die Pforte für die erlittene Demütbigung zu räden! 

— bolgendes find. einige Notizen über die neu ernannten 
Pas. Der Hr. Marquis Rourx de Punvert iſt feit der Ken 
Rauration Gouverneut des Schloſſes Vincennes. Vorher 
war er dort mebrere Monate lang eingeſperrt, nachdem 
er ſchon zum Eeſtenmale im Jahre 1804 verhaftet geive 
fen, Zur Emigrantenzeit war er Adjudant von Monfleur, 
dem jezt regierenden Könige. Der Hr. Herzog von de 
redte» Brancas iſt wenig, befonnt und Oberſt ber 
Legion de l'Aiene geweien. Der Hr. Marquis v. Toum 
zel it ein Eukel der Grau von Tourzel, einer gebornen 
Herzogin von Erop d’Havre. Die Dame, Goupernantia 
der Kinder von Frankreich zur Zeit der Revolution, theilte 
alle Trübfale der Füniglihen Familie. Ludwig XVILL 
at ihr im Jahre 1816 den an ipren Eukel übergebenden 

er esstitel petliehen. Der Hr. General Dallde ik 
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Ommeral : Infpeetoe ber Artillerle. Gein Ruf in biefer 
Waffe it, während des fpanifhen Feldzugs vom Jahre 
1809 durch bie Belagerungen von Lerida, Tarragona, 
Mequinenza ıc. febe hoch gefliegen. Während ber 100 
Tage von-t815 befehligte er die Urtillerte des 5. Armeer 
Eorps. Man zweifelt nit daran, daß bie Gunft Br. 
E. Hob. des Hrn. Dauppin dazu bepfeug, baf der General 
Dallde zum Pait eruannt wurde. - 

— Das franyöfifge Kriegsminifterium hat eine Commiſ⸗ 
Aion miedergefept, um bie praftifhe Anwendbarkeit des 
AnalleQuedfilbers als Zündpulver für den Kriegädienft zu 
unterfuhen, Ben Ummendung ber’ Perfuffionsflinte würde 
15 der Pulverladung erfpart werden, und da bie Perkuf: 
Bonsflinte nie verfogt, fo würde dich ebenfalls als eine 
keine Pulvererfparung in Rechnuug gebracht werden Fünnen, 
und Überdieß das Vertrauen bes Soldaten zu feine Waffe 
Verflächen, i 

— Beit der Verordnung vom 8. Aug. (dem Miniſter ⸗ 
Wesel) find 9. Deputiete ermannt worden; fünf beken⸗ 
nen fi zu dem politifchen Glaubensbekenntniß der rech« 
ten und olee gu jenem ber linken Geite ber Kammer, 
Die erftern find: die HH. von Füalette, von Pignerofed, 
von Chartroufe, von Belis, Berrper; die lideralen Depu: 
tieten find: bie HH. Dernouz, Pegendre, Bode, Guizot. 
Mon fiept hieraus, daß das Derhältniß dee Wahlen feit 
der Derabfchiebung des vorigen Minifteriums fi geändert 
hät: umter jenem murben 40 Deputirte erwäplt, wovon 
nur drey der zeigten qud 37 bee linfen Seite ber Kammer 
angehörten. : 

— Der Hr, Er biſchof von Paris bat 12,000 Fr. gege 
ben, um untee bie Parifee Armen andgethelit zu wereen. 

— Dir Meffager des Chambres fagt: »Es hatte 
geheißen, Sr. Durchlaucht der Herzog von Braunfchweig, 
weicher Im Hotel des Etrangers, Rue Vivienne, wohnt, 
werde in Kurzem Paris verlaffen. Wir Pönnen verfichern, 
daß der Herzog noch zwey Momate in biefer Hauptitadt 
subringen wird, Ce empfängt wenig Beſuche und hat nur 
ein kleines Gefolge. Dur feine Reife nach Paris gibt 
Diefer junge Fürſt Unlaf zu glauben, daß er entſchloſſen 
if, dem Bundestage nicht zu zehorchen, und feinem Oheim 
Feine Entfchuldigungen zu maden. Bas mwirb nun ge= 
ſchehn ?« 

— Zum Beſten der Yemen fol nächſtens Im Saale ber 
großen Oper ein Bag unter den Ausfpizien des Herzogs 
von Chartres veranftaltet werben. Das Finteitts  Billet 
für eine Dame Poftet 20, und für einen Herrn 25 Zr. 

— Yus Toulon vom 24. Januar wird gemeldet: 
#Der Priefter des Bagnio iſt geflern an ber Krankheit 
geitorben, die feit einiger Zeit unter den Galetren-Öträfs 
fingen herrſcht. Einige Wundärzte, Spitalſchweftern, Aufs 
Ars: Agenten ımb andere Perfonen, die mit den Keanken 
ia Berührung Pamen, find von ber Seuche gleichfalls er 
griffen worden, — Wie bemerken, daß mehrere Marfeidee 
Häufer von Hen. Eonard die Dedre erhielten, Fonds nad 
Griechenland zw ſchicken. Schon fühen wir verfiedens 


Oeldfendungen anfommen, melde biefe Beftimmung hatten, 
und bie das Seld enthaltenden Fäßchen tragen folgende 
Anzeigen: Auf dem einen liest man: Geld, gefendet von 
dem Kaiſer von Rußland an den Präfidenten Griechen» 
laudo; und auf den andern: Geld, gefendet-von Den. Ep 
nard, um befonders zur Unterflügung des Uderbaues ame 
gewendet zu mwerben.« 

— Don Miguel bat, wie die Berichte aus Liffabon 
vom 16. (im dee Gazette) melden, alle Perfonen, die bey 
ber verftorbenen Rönigie Im Dienfte waren, im feinem Pa+ 
laſte angeftelt. Nachdem berfelbe acht Tage lang im feb 
nen Zimmern eingefchleffen gewefen, bat er am 15. die 
Hofbeamten zur Abdftattung der Kondolenz« Vifiten zuge» 
laſſen. — Ade, Meynungen halber in Verhaft gewefenen 
Individuen find in renheit gefeft worden, 

— 3u Uvignon find drey Bogen der Rponebräde 
vom Gife fortgeriffen worden. 

— Hr. Moreau-Rofler, Herausgeber der Memoiren Ro 
beöpierre'8, erflärt, ee werde unmiderleglide Beweiſe für 
bie Aechtheit derfelben bepbeingen; auch ſey das Manu 
eript von Robespierre eigenhändig gefchrieben. 

— Der Eourrier frangais zeigt an, Br. Dich 
werde mit Räditem aus feiner Einfamkfeit nah Paris zw- 
rũckkehren. 

— Das Theater bey dee Pforte St. Martin wurde 
wieder eröffaet. 

Perpignam, von 11. Jan. Am 10. Fam ein Ba 
tailon des 42. Regiments auf feiner Rüdkehe von Morea 
Biere an. Es zählte nur 17 Dffigiere und 360 Unterofs 
fijiere und Gemeine. Auf dem Wege von Marfeille hiers 
her, haben bie Soldaten von ber Kälte fehr gelitten, fo 
daß viele berfelben haben zurücd bleiben müflen und im 
die Hospitäler der auf dem Wege belegenen Drte gebracht 
worden find. Namentlich ift die Kälte auf ber Streck— 
zwiſchen Marſeille und Montpellier höchſt empfindlig ge: 
weſen. 

— Bis jezt war bie Gegend um Perpignan vom Schnee 
verſchont geblieben: felt dem 9. weht aber bier ein ſehe 
heftiger Nord- Dit» Wind, fo daß man auch einem beden⸗ 
tenden Schneefall erwarte. In Spanien iſt die Kälte 
füßterlid, namentliih in Catalonien, Den Pfarrer von 
La Junquera, welcher von Figueras mach feiner Oelmath 
gurücdteprte, bat man auf der Landftrage vor Kälte tobt 
gefunden, Die ganze ſchöne Ebene von Tarragona if 
vom Frofte hart mitgenomen, und je weiter man fäblid 
Pommt, deflo firenger fcheint die Kälte zu werben. Ja 
Zortofa fiand das Thermometer auf — 8° und der Ebro 
ging an feinee Mündung fo flarf mit Treibeid, daß man 
die Schiff ⸗ Brüde, welche darüber führt, hatte abtragen 
möüffen, In der fhönen Provinz Valencia, wo die Bäume 

blühen anfangen, und bie Brüchte reifen, hat der Froß 
te gewüthet: die ganze Gegend iſt bis auf 12 
Meilen jenfeits der Hauptfladt der Provinz, und noch ba 
u gegen Süden von derfelben, mit Schaee bedeckt. Alles 

der Umgegenud von Valencia if} erſtorben und Die fd» 
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nen Orten, die Bilder eined ewigen Feäblinge, melde 

noch vor Furzem die Bemunderung erlaucter Reifenden 

erweckten, bieten jezt nur ein Bild der Zerflörung bar, 

son welcher man im Lande feit Menfchengedenfen ein 
iel weiß. 

vr ®riedenland, 

Der Eourrier de la Ör&ce vom 13. Dezember 
enthält die Antwort, welche der Senat unterm 16. (28.) 
Rovember auf die tim geitrigen Blatte mitgetheilte) Bots 
ſchaft des Präfidenten erlaffen bat: 

Der Senat an Se. Erzellenz den Präfidenten 
von Griechenland. 

Das an Ew. Exzell. gerichtete Schreiben Sr. Durchl, 
des Fürjten v. Polignae vom 7. Detbr., welches und von 
Dem Staatd » Secretäe der auswärtigen Angelegenheiten 
mitgetheilt worben ijt, bat und mit großer Freude erfült 
und unfere Herzen mit unbefcheeiblichee Dankbarkeit durch⸗ 
drungen. Diefe wiederholten Beweife eines ſich ſtets gleiche 
bleibenden Woplmwollens von Seiten Gr, alercpriftlichften 
Moejeftät gegen das unglückliche Griechenland und zwar 
in eben dem Augenblicke, wo bie Ungewißheit feines 
Schickſals von feinen erlauchten Befchüpern definitiv ent 
ſchieden und ihm eine ber Rechtmäßigkeit feiner Anftrens 
gungen würbige Exriſtenz verbürgt werden ſol, werben 
uns und unfere Nachkommenſchaft mit den Banden einer 
eigen Dankbarkeit an. den erlauchten Namen Karls X. 
Fnüpfen; ein Name, welcher hinführo in der Geſchichte 
wufterblich glänzen wird. 

Mur dadurch, daß wie und zu Organen der aufrichtls 
gen Wünfche machen, melche die Nation für die Derlin 
gerung des koſtbaren Lebens dieſes durchlauchtigiten Mo⸗ 
marchen zu dem Allerhöchſten emporfendet, vermögen wie 
Den Tribut unfereer Dankbarkeit für feinen großmüthigen 
Shup zum Theil abzuteogen, der gemeinfchaftlich mit der 
Seiner erlauchten Verbündeten die Wiedergeburt Griechen« 
lands entfcheiden wird. Zu gleicher Zeit aber Fünnen wie 
wicht umhin, dem aflerböchiten Lenker der Voͤlker⸗Geſchicke 
dem Ausdruck unferes Danfgefühles barzubringen. Er war 
es, welcher gleich vom Unbeginn an, burch fo viele augen» 
ſcheinliche Beweiſe feines göttlichen Bepftandes unfere Sache 
gebeillgt und dann an die Gpige unferee Angelegenheiten 
einen Mann geftelt bat, der gleich bey feinem erften Auf 
teeten in Oriechenland der Geeräuberen und der Anarchie, 
Diefen eben fo verhaßten ald unvermeidlichen Refultaten 
ber vorbergegangenen Umſtünde, welche auf unferm Vater 
Kande fo lange Zeit hindurch gelafter hatten, wie mit eis 
mem Bauberfhlage ein Ende t hat; einen Mann 
endlich, der, mie auch aus bem Schreiben Gr. Durchl. 
des Fürften v. Polignae zu erfehen, mit Recht die Achtung 
ber erlaucdhten verbündeten Monarchen 9 Oemwiß, 
dutch feine Gegenwart nud burch feine väterliche Zürforge 
boßt die Nation die Tage Ihres ehemallgen Glanzes wies 
dee erblühen, zu feben. 

Der Staats Gecretär der auswärtigen Angelegenpeir 
tes hat uns auf das ‚von dem Hrn. Ritter von Epnard 
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on Em. Excellen; gerichtete Schreiben vom 14. (26.) 
Detbe. d. J. mitgeteilt, welches bie Geldunterftügung, 
um die Sie felt dem Monate Auguft nachgefucht hatten, 
fo wie den Vorfhuß von 700,000 Fe. beteifft, den der 
edle Ritter uns aus feinem eigenen Vermögen gemacht bat. 

Diefer fhandpafte Freund Griedenlands hatte ſich durch 
feine Anſtrengungen und Aufopferangen feit langer Zeit 
zahlreiche und gerechte Unfprüde auf die ewige Dankbars 
keit des griechiſchen Volkes erworben ; dieſer legtere Ben 
weis aber feiner lebhaften Thpeilnapme an uns fept feinen 
borhergegangenen Wohlthaten die Krone auf. 

Wir bitten Em, Exellenz diefem hochherzigen Griechen 
freunde das bepgefhloffene Schreiben Üüberfenden, zu wollen, 
das wir als ein ſchwaches Merkmal des tiefen Danfger 
fühle, melde die Nation für ipn empfindet, an Ihn ge 
eichtet haben. 

Nauplia, am 16. (28.) November 1820. 

Der Präfivent des Senats: ©. Sifint, — 
Der Seeretär: M. Suzzo. 
Rußland, 

Petersburg, vom 23. Jan. Am 16. warde ber 
neue Handels» Ratb mit einer Rede des Hrn. Finanz: Die 
nifters eröffnet. Es wurden zwey Verfügungen des Fir 
many: Minifters vorgelefen, wodurch er den Handels: Rath 
auffordert, fih mit der Durhfiht eines Handels⸗Gerichts. 
Dofes in St. Petersburg zu befchäftigen, ferner in Ueber 
legung zu gieben, mit weichen einbeimiſchen Erzeugniffen 
die ruffiiden Babriten im Stande find, Georgien und bie 
Transfaufafifhen Länder zu verforgen, und melde Bes 
gänftigungen erforderlih mären, um bdiefen Handel. gu 
vermehren. Rah der meueiten Jahres: Rehnung wurden 
im der griechiſch· tuſſiſchen Kirche in den 45 Kirchſprengeln 
des Reiches 330,275 Ehen geflhloffen; geboren murden 
1,771,546 Rinder, geflorben find 1,194,557 Perfonen. 
Der Uederfguß an Geborenen belief ih auf 576,789. — 
Ginige Mitglieder des Odeſſaer Raths der allgemeinen Für 
forge haben dort unter Ermächtigung der Regierung eine 
fregmißige Unterzgeihnung eröffnet, um eine Anftalt zue 
Aufnahme von 60 Armen zu errichten. — In Tiflis if 
Pürzlih ein Ausfguß ernannt worden, um auf Daßregeln 
dur Ausrottung der dem Kaukaſiſchen Gebiet eigenen Krankı 
heiten Bebacht zu nehmen. 

Niederlande 

Selt einiger Zeit find in dem beigifchen Blättern ver 
ſchiedentliche Artifel über den politifden Uefprung des Rh 
nigeeih® der Niederlande, fo wie baffelbe jegt zufanmmenger 
fept ift, enthalten. Die Gazette bes Paps:Das fagt 
darüber: »Die Journale greifen jezt nicht mehr die Minis 
fter an; fie haben Peinen Bmweifel Über ihre wahren Abſich ⸗ 
ten übrig laffen wollen. Sie haderu mit den Vorrechtea 
der herefhenden Dpnaftie, fir ſuchen den Clan derielden 
Bungee und die Achtung zu verkleinern, welche der 

me des Derrfcherflammes der Naſſauer der Nation ein» 
nöpe. Mit Schandern * man: wohln ſoll das am 
Gupe führen? Nun, man ſchlaͤgt Särn, um Käufer anzu« 
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Soden. Das iſt Alles, was mam zu erlangen fucht, und 
das iſt fürwahr ein würbdiges Ziel ihres Strebens. Uebrir 
gene Fommt und das Treiben diefer Leute vor, als wollte 
Jemand mit den Nägeln am Fußgeſtell einer Ppramide in 
ber Abſicht Fragen, fie umzumerfen.« 
Snland 
Münden, ben 9. Februar. 

Der berühmte Bildhauer, Hr. Albert Thorwaldſen, den 
man täglich hier erwartet, teaf ben 26. Jan., von Rom 
kommend, in Florenz ein und reifete Sonntags baranf 
ush Bavern ab, 

Bermifhte Nahridtenm 

Köln, vom 3. Febr. Um dem vom einer hoben, und 
febe werthen Perfon geäußerten Wunfche zu entiprechen, 
fol es die Abſicht bes Comites für bie dießjäprigen Bas 
fbingelubarfeiten ſeyn, diefem Volksfefle heuer den hoͤch⸗ 
len Glanz und die möglichſte Mannigfaltigkeit zu geben. 
In den bevorjtehenden Karnevalstagen follen nämlich, aufe 
fer den Masfenzügen und fogenannten Rappenfabrten, auch 
dffentlihe Volksſpiele, Feuerwerke und ein ausgegeichneres 
Masktenfeit, verbunden mit plaftifch: mimifch- Farnenalifchen 
Daritelungen anf unferm Riefenfaale Gürzenich veranſtal⸗ 
tet und das Ganze durch Aufführung eines, von mehreren 
Karnevalsfreunden bearbeiteten, dramatiih muflfalifhen 
Quobliberd befhloffen werden. Wie dürfen demnach, im 
Bale die Elemente nicht hindernd einfcreiten, einem recht 
glänzenden Karneval entgegenfepen. 

— Um 2. Februar verftarb zu Mannheim der Frevbere 
von Drais, wirkl, geh. Rath, DOberhofrichter und Groß 
kreuz bes badifhen Hausordens ber Treue. 

— In Epriftiania (in Norwegen) iſt endlich, zue 
allgemeinen Freude, am 6. Jan. ber lang und ſehulich er⸗ 
wartete Schnee. angefommen und noch am andern Tage 
fhneiete «8 fort. — Um 11. Ian. flug in Neapel ein 
beofpiellos heftiges Hagelwetter fat ade Feuſter in ber 


Stadt ein. 
Neuefte Nachrichten, 

Die Gazette de France vom 5. Februar meldet: 
Nah den neueſten Nachrichten aus Liſſabon ſcheint «es, 
daß man ſich ermflbafe mit einer allgemeinen Ummeſtie 
beichäftige, die jenem Königreiche die vonjtändigite Ruhe 
geben würde. 

— Es Hasten, berichtet baffelbe Journal, bereits meb⸗ 

rere Minijterial:Sigungen Statt, um fi über die Unger 
legenheit Ulgiers zu berathen, Die leptere wurde am 4, 
db. Ms. dev deu Präfidenten des Eonfeild gehalten, zu 
welcher außer den Miniftern auch. noch andere zum Minis 
flerialratbe nicht gebösende Perfonen berufen wurden. 
— 'Gerner, jagt die Gazette: Man mußte zu Kom 
flautinopel bey Abgang des lepten Eouriers noch nit, 
ob die Unterbandlungen. in Betreff der Folgen bes Ders 
trages zu Ronitantinopel durch. den Grafen Drlof und 
den Reis: Effendi oder zu. Petersburg durh den Grafen 
Neſſelrode und Halil: Pafba beendigt würden, 


Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 


Gremdbe-Annzeige 

Den 9. ehr. (8. Hirſch): Hr. v. Rougemont, k. premf, 
Begatiönds Sekretär aus Wien. (G. Haba): Hr. Berhtold, 
greäfl. Portia’fher Sekretär aus Laudshut. (Schw. Adler): 
Hr. Knapp, Raufm. aus Frankfurt; Freyhr. v. NRuffini, aus 
Augsburg; Hr. Deder, k. Advokat aus Augtburg; Hr. Meise 
mann, Sekretär ans Augsburg. (©. Stern): Hr. Gonner, 
Raufm, aus Afaltern; Hr, Dümler, Raufm, aus Imepbrüden; 
Hr. Degmaler, Architekt aus Augsburg. 


Bien, vom 5. Februar, Heute war der Mittelpreis det 


203; 

detto detto 4p6t. in EM, gH6'Yss 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 183%: 
deito detto 9». J. 1821, für 100. in EM, 137245 


Wiener » Stadbtbanco » Dbligat. zu 2 p&t. in EM, 62; 
— Br. Ufo. — Gonv.: Münze pEt- — ; 
Bank» %ctien pr. Stüd 1292 in EM. 

Paris, vom 3. Febr. Gonf. 5pEt. 109 Fr. 65 6,5 3pGe 

84 Fr. 656. ; Falc. 92 Jr. 556, 
London, vom 1. Febr. Gonfol. 3 Proz. 92°/, in Gelb, 
92%, für Rehnung (4 Upr); ruſſiſche Bons 110; griech. 5/2 


Theater: Unzgeige 
Feertag: Menſcheuhaß und Reue, 


3924. (30) Mufeum 
Der auf Samstag den 13. Februar angekündigte Ball 
wird Donnerstag den 1. Februar flatt finden, 
Außerordentlihen Mitgliedern und remden kanun der Bes 
fuh des Mufeums und der Unterhaltungen beffelben nur ges 
gen Vorzeigung der Eintritts + Rarten geſtattet werden. 


— —— 
27. (2a) Befanntmadung. 
* Ale diejenigen, welche an den Nachlaß des dahlet vo 
ftorbenen Fönigl. General: Sekretärs des Staatt:Minifteriums 
der Finangen und Ritter des Givil»Verdienit + Ordens der 
Bayer. Krone, Gottfried von Geiger, eine Forderung zu mas 
hen Haben, werden erfucht, diefe laͤngſtens bid zum 15. lau⸗ 
fenden Monats befcheinigt bey dem Unterzeichneten in des 
Wohnung des Verſtorbenen, im Buchdrucker Hübſchmanub⸗ 
fen Haufe am Promenade» Plat Nro, 1419 zwifgen 10 bis 
12 Uhr morgens einzureichen. 
Muͤnchen, den 8. Februar 1850. 
' von Gelger, 
herzogl. Leuchtendergiiher Domalaım 
Direktor, 





Betfanntmahbung. " 
* Helztage des Lohſchwitbades find wieder jeden Montag 
und Freytag von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr zum Gm 
braude bereit; die Dampfihwigbäder, wie auch bie naſſen 
Bäder, koͤnnen täglich zu jeder zen Stunde benügt wen 
den, Es e It rfam 
= m PH. Maͤndl, Bad» Gnhaben 


3028. Beym Weinwtrth Bögner im Thal find frifge 
bögmiihe Fafanen, Rebhuͤhner und ſchwarzes Wildbret anger 
dommen, und zum billigen Preis zu verkaufen. 


Redacteur: J. 3, Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät alergnädigftem Privilegium 
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11. Februar 1830. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Darid, vom 3. Febr. Der Paiferl, Brafiliiche auße 
eeordentlihe Geſandte Marquis v. Rezende, überreichte 
am 31. Jan. dem Könige in einer Privataudienz ein Schrei: 
ben feines Kaifers, das die Notififation der Vermählung 
Sr Mi. der Prinzefiin Umalie von Leuchtenderg enthielt, 

— Das Gefepbülletin emthält eine königl. Verordnung 
wegen Gehaltsverbeſſerung der niederen Geiſtlichkeit. Cine 
andere Verordnung betrifft, das Porto der ausländbiichen 
Zeitungen, Sournale und Drudfchriften, um benfelben 
möglichft die Erleichterung zu gewähren, melde bie in 
Sranfeeich felbft gedruckten gerießen. Die Zeitungen und 
Drudfchriften aus Ländern, mit denen Beine Uebereinfunft 
beiteht, oder in denen die Frankatur nur Dis zur Oränze 
gilt, werden von der franzöfiichen Oränze an zu fünf Cens 
times vom jedem Bogen im Format von 50 Quadrate 
Dezimetern tarirt. Nur die aus Deiterreih Fommenden 
sablen 10 Eentimes. Die Zeitungen und Drudihriften 
möfjfen aber unter Kreuzband, nicht gebunden, und fo zus 
fammengelegt ſeyn, daß man die Anzahl der Blätter leicht 
erfehen kanu. Sie dürfen außer Datum und Unterfchrifs 
ten nichts Geſchriebenes enthalten, widrligenfalls fie als 
Briefe tarirt werden. 

— Die Gazette be Franc vom 4. Febr, fagt, Hr 
Royer⸗Collard fcheine beſtimmt entfchloffen, die Präfidents 
ſchaft anzunehmen. 

Uuch hebt fie folgende Tageslügen aus: »Der Cons 
ſtltutionel: Die Erpebition nach Algier ift deſchloſſen. 
Bwanzig Generale bieten ſich an, biefelbe zu befehligen, 
Der Herzog v. Ragufa, überzeugt, daß Hr. v. Bourmont 
Ipm nichts abfchlagen könne, hat dem Dberbefehl anges 
fprochen, aber flatt ſörmlicher Verſprechungen nur unber 
Aimmte Verfiherungen guten Willens geerndtet; weil Hr. 
v. Bourmont, mie mohlunterrichtete Perfonen verfichern, 
dieſen Dberbefepl für ſich felbft aufbewahren mil. — Das 
Journal du Commerce: Man fpriht von einem 
neuen Entwurfe des Hrm. v. Bourmont: es ſolle fib da⸗ 
von handeln, die Schweizer zu entlajfen und fie durch ein 
Korps Frenmilliger von jener Urmee des Wellen zu er= 
fegen, deren Dafenn fi) noch menerlich bey der Reife eis 
mer erlauchten Prinzeffin duch die Vendée erwieſen bat. 
— fe Temps: Der Fürft v. Polignae hat Hru. Ou⸗ 
vrarb beauftragt, einen Teaftat mit einem columbijgpen 
Übgeordneten zu unterhandeln.« 


— Die Bazette de France vom 5. Febr. führt als 
Tageslügen folgende Journal: Nachrichten an: 

Eonftitutionnel: Seit einigen Tagen glaubt die 
Mehrheit des Minifterrarhs nicht mehr an die Möglich» 
Zeit, die Kammer zu befchreiten,. — Idem: Ginige polits 
ſche Perfonen fuchen bis zu einem erlauchten Willen durch 
zudringen und ber Erfolg ſcheint fich ganz auf ihee Seite zu ne» 
gen. — Idem; Dan fagt, bie Minorität des Minifterraths 
habe dem Könige ein Memoire überreicht, um Sr, Maf. 
die Unmöglichkeit einer Uebereinflimmung des jezigen Dis 
niſteriums mit den Kammern zu zeigen. — Der Com 
rier Gramgais: Man Fündigt jezt ald etwas ganz Ge 
wiffes an, daß wie vor Gröffnung der Kammern ein 
neues Minijterium haben werden. ‚Man führt unter ben 
neuen Minıftern die Herren Roy und Martignac an. — 
Temps: Die Minifter haben die Krone angelogen, in» 
dem jie zu fagen magten, fie hätten die Majorität in bes 
Kammer. Sie flüpen dieſe Behauptung auf betrügesis 
ſche Liſten, welche diefe erdichtete Majorität ausweiſen. 

— Hr. v. Villoͤle, ſagt Die Gazette gegen ben Com 
eier Seangaid, ber auf die Reife des genannten Cy« 
Miniſters allerley Vermuthungen ſtützt, wied ohne Zweifel 
nad Paris Fommen, um als Pairs in die Schranken ges 
gen die Revolution zu treten, die er fo lange Zeit bin» 
duch als Deputicter und Minifter befämpfte. Man darf 
nicht fürchten, daß er es im Augendlicke der Gefahr an 
Erfülung feiner Pflichten fehlen laffen werde. Was bis 
Hoffnungen oder Abſichten betrifft, die man ibm unterfchiebt, 
fo find fie unwürdig feines Eharacters und feiner Loyalität, 

Spaniem 

Dem JZournaldu Eomerce zufolge, hat Spanien 
die Hope'ſche Anleihe anerfaunt, modurd feine Schuld 
um 400. Mill, Realen an Kapital, und 24. Mil. Realen 
jäprlih an Zinfen: und Tilgungsbetrag vermehrt wird. 
Nah demſelben Zournal wunterzeichnete der fpanifche Fi» 
nanzıninijler am 19. Jan, ein neues, durch Drn, Aguado 
Fontrapirtes Amleben von 500 Mid. Realen; Interteſſen 
und Tilgungs: Summe diefes Unlehend werden 30 Mill 
Realen jährlich betragen. Zu den 85 Mil, welche Spa 
nien jäbrlib im Auslande zu entrichten hat, find demnach 
neue 54 Mid. binzugefommen, während ber Direftor 
der Tilgungskaſſe in feinem lepten Berichte bereits eim 
Defizit von 554 Mid. eingejtept. 

®rofbritanniem 

London, vom 30. Jan, Die Sun bemerft: „Die 

Ungewißpeit, die dem Gerüchte zufolge vor einiger Zeit 


— 


Aber die Unnahme des Königreichs Griechenland von Seite 
des Priugen Leopold zu herefchen ſchien, möchte auf irgend 
ein anderes Hinderniß bey dieſer Maafregel, außer bes 
Prinzen eigener Bedenklichkeit, fchließen laffen. Ob nun 
das Nefultat von dem Inhalte der Depefhen abhängt, 
die man von St. Petersburg erwartet, können wir nicht 
mit Gewißheit fagen; mehr als waprfcheinlich aber iſt 
es, daß die Stellung des neuen Könige von Griechenland 
dem Grafen Capodiftrias gegenüber, dermalen der haupts 
fächlichite noch unerledigte Punct if. Daß Rußland die 
fortdauernde und bleibende Anmwefenbeit diefed Miniſters 
im griechiſchen Confeil wũuſcht, läßt fi kaum bezweifeln; 
und wenn diefe fortdauernde Unmejenheit zur Bedingung 
dafür gemacht wurde, daß Rußlaud das in bee vierten 
Clauſel des Londoner Protofods vom verflojjenen 22. 
März enthaltene Verbot einſtweilen noch ben Seite feht, 
fo iſt Far, daß der Prinz entweder darein willigen, oder 
den Gedanken an die Krone aufgeben muß. Die Worte 
des Protofols lauten: »Die Regierung fol fi fo viel 
mie möglich einer monarchifhen Form nähern und erblich 
‘in der Familie eines chrijtligen Prinzen fen, der das 
erfleinal von den drey Mächten im Einverjtändnijfe mit 
ter Pforte gewählt werden fol. Er darf Fein Mit: 
glied der Familien ſeyn, bie in den Staaten 
zwegieren, zwiſchen welden der Tractat vom 
6. Juli gefhloffen ward.« Diefe Uebereinfunft Fann 
natürlich nur durch Ciuwiligung der drey conteahirenden 
Parthenen aufgehoben werben.« 

— Der &lobe fehreibt: »Dem Vernehmen nach iſt die 
Sache, die Spuverainität Griechenlands betreffend, bey: 
nahe erledigt, und der Prinz Leopold wird gewiß der 
Veberrfcher diefes Landes, Wie hören aber, daß er nicht 
den Titel eines Königs, fondern den eines fouverainen 
Kürten erhalten werde. Es it noch nicht mit Gewißheit 


befannt, ob Graf Capodiſtrias Premier» Miniiter bleiben, , 


oder Griechenland ganz verlaffen wird. Man fagt, wir 
wien aber nicht wie weit dieſer Angabe zu vertranen iſt, 
ber Prinz Leopold fen felbit gegen die Benbebaltung irgend 
eines Cinflufes von Seite des Grafen auf die griechiſche 
Regierung, weil er beforge, ber Graf könnte auf die Geite 
einee Fsetion treten, die in bdiefem Lande dem Ubfichten 
eines Souverains mwiderjtreben möchte.« 


Dänemarf. 

Die preußifbe Staats : Zeitung meldet aus Kopen— 
bagen, vom 26. Jam. Durch einen vorgeitern Abend 
der Prinzeffin Karoline*), Gemahlin des Prinzen Ferdi 
nand, zugejtoßenen Unfall, wurde hier Alles in Schreck 
und Angſt verfegt. ie Hatte fid nämlich beum Lefen fo 
fehe dem voritehenden Lichte genähert, daß deren Kopfpup 
plöplich Feuer fing, welches fih eben fo ſchnell ber Haldber 
Heidung mittheilte, und — ehe noch die, durch dem Zwi— 





*) Aelteſte Pringeffin Tochter Sr. Majeftät des Königs vom 
Dänemark. 
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fhenraum mehrerer Zimmer von der Prinzeffin getrennte 
Dienerſchaft auf deren Hülfeeuf herbepeilen und die Flamme 
löſchen Ponnte — bie eine Hälfte des Gefihts, die Haare 
und defonders Naden und Hände der Prinzeffin dergejtalg 
verbrannte; daß ſehr fehmerzhafte Berlegungen barans emts 
ftanden find. Zum Glüf trug die Prinzeifin an jemem 
Tage ein Kleid von mollenem Stoff, welches nit fo 
ſchnell von der Flamme ergriffen wurde, Geſtern waren 
die Aerzte über deren Zuſtand nicht ganz ohne DBeforg: 
niß; machderg jedoch die Prinzeffiun rinen Theil der Ichten 
Rabe ruhig zugebracht har, darf man fi ber ſichern 
Hoffnung Hingeben, daß dieſer Unfall Peine weitern nach» 
theiligen Folgen, außer den mohl noch einige Zeit emp» 
findliden Schmerzen, für fie haben werde, 


Helfingborg, vom 22. Januar. Da man fo viele 
ungleihe Angaben von ber Breite des Sundes bat, fo 
unternahm es einer der biefigen Einwohner, fie zu mejfen. 
Die erfte Mefung ward am 31. Dezrinber zwifchen den 
äufferften Puneten von Helfingborg und Helfingdr ausge 
führt und ergab 7395 fchiweniiche Ellen. Die zweyte 
Meffung ward am 2. d. M. vorgenommen zwifchen bem 
fogenannten Steinhallen und dem äuſſerſten Puncte bes 
Fejtung, wo der Sund am ſchmälſten it, und ergab 6668 
Ellen. Seit mehe als vierzig Jahren zeigte fich Peine fo 
günftige Gelegenheit, ein Vornehmen mit Genauigkeit 
auszuführen, das jezt von ſchönem Wetter und einer cbes 
nen Oberfläche erleichtert wurde, Die Mefung geſchah 
mit einer gewöhulichen Lands Meffekette auf dem gefrom 
nen Qund. 

Rußland. 


Der Londoner Atlas verfichert nach dem Bericht 
eines Reiſenden, daß der Kaifer Nicolaus ausnehmend 
beliebt fev. Ben einer neulich Statt gehabten Truppen 
Mufterung — erzählt derſelbe — bemerkte der Kaiſer bey 
einem Regimente brdeutende Mängel in der Haltung des 
Truppen. Er näherte fi) dem Dberften, tabdelte feine 
Nachläßigkeit gegen die Soldaten und fchloß bie Straß 
Kede mit den Worten: es it ein Glück für Sie, Hr 
Obecſt, daß der Kaiſer Nicolaus Sie infpizirt, und nicht 
dee Groffürft Nicolaus; er hätte Sie gewiß In Urre 
fegen laſſen. Pensez à cela, mon ami!« Der Dormurf 
wurde gefühlt, und bie Milde machte beiferen Cindrud 
als die größte Strenge gemacht hätte, — Die Fleiſchpreiſe 
werden zu St. Peterövurg vom Oeneralgouverneur feihs 
gefept. Als der Kaifer einmal vernapm, daß die Peeife 
fehe Hoch fenen, gab er ein großes Gaͤſtmabl im Palajte, 
wozu ber General Gouverneur geladen wurde. Die Tafel 
wor reichlich befept; gegen bie Hoffitte aber blieb ber 
Braten weg. Ehe die Zafel aufgehoben wurde, fagte ber 
Kaiſer zum General.Gouverneur: »Ich bedaure fehr, daß 
Ich Ihnen keinen Braten bieten kann; allein er iſt zu 
tbeuer; Ih bitte Sie, Vorſorge zu treffen.« — dãr ei 
nen unumfchränften Monarden — bemerft der Atlas — 
mar dieß ein fehe belifater Verweis. 
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Deutſchland. 

Der Hamburger Correſpondent ſchreibt aus 
Braunfchweig vom 29. Jan.: »Der hiefigen herzog⸗ 
lihen Kammer fteht eine totale Reform bevor; «6 wird 
nämlich die gefammte Domainen» und Finanzverwaltung 
von derfelden getrennt und unter der Direction des als 
Schriftſteller über die römiſchen Finanzen befannten Etats: 
Raths Rudolph Bole eim eigenes Finanzfolegium Fonfti» 
tuirt werden. Es ſcheint mehr und mehr, als wenn in 
dem Stautshauspalte die aͤußerſte Sparfamfeit eingeführt 
mwerden ſolle; denn nicht mur iſt feit geraumer Zeit Feine 
der eröffneten höbern Staatsbeamtenſtellen befegt worden 
(daher in fait alen Departements Bafanzen), fondern es 
reurde auch Pürzlich verfügt, daß in dem laufenden Jahre 
die Forſtkultur gänzlich eingeftellt, auch vorläufig Feine 
Rammerbauten angenommen werben follen; der dieſerhalb 
eingereichte Etat ift nicht bewilligt. Könnte ed num freys 
lich fcbeinen, daß aus dieſen Verfügungen Infonvenienzen 
entfteben, fo läßt fih doch nicht läugnen, daß hieraus 
bedeutende Geldvorreäthe erwachſen, welche duch bie in 
diefen Zeiten häufig vorgenommenen Derfaufungen von 
Etiftögütern aoch vermehrt werben, Menu das ebenfans 
gun Derfauf ausgebotene Schloß Antoinetteneup feine 
"Räufer gelunden, und felbft wenu jene verfauften Güter 
nur äußerit mäßig bezaplt werden, fo fcheint es fait, ala 
ob die Käufer durch die freplich ermangelnden agnatiſchen 
Ronfenfe bedenklih gemacht würden. Ben der jezt bes 
fbebenden Verfaſſung läht ſich indeſſen nicht bezweifelm, 
daß ſelbſt jene ucalten Güter des Stifts St. Dlafii mit 
vollſtändiger Sicherbeit verkauft werden können und zwar 
um fo mehr, da den Landſtänden unter ben gegenmärtis 
gen Berhältniffen jeder Widerſpruch fürs Erfte unmöglich 
gemacht if, — Die ziemlich verbreitete Behauptung, der 
vormalige Kreis» Umtmann Häberlin, angeblid Verfaſſer 
der unter dem Drudort Lauſanne erfhienenen Widerles 
gang der Brinfmannifchen Schrift, fen zum YJuligmann 
ju Sutter am Bahremberg ernannt, iſt durchaus unmabe, 
Ge iit vielmehr in dem Kreife der Seinigen annod unter 
polizeplichee Aufſicht und ſuchte feine buch Die Ichten 
Ummfände etwas zerrüttete Geſundheit wieder berzuflellen, 
Man verfihert, er befchäftige fih im biefem Uugenblicde 
mit einem umfaffenden Werfe über die Staatdmoral, — 
Der befannte, von mannichfachen Schickſalen verfolate, 
voemalige Theater» Director zu Bremen und nadhmalige 
beaunfdweigifche Legationsrath Klindwortb, bat die ibm 
zugedachte Poſthalterſtele zu Helmftäde nicht amgetreten, 
fondern für gut befunden, fi beimlid aus der Stadt 
und dem Lande zu entfernen. Er wird mit Stecfbriefen 
verfolgt, ſol aber, dem Derlauten nach, ſchon außer deren 
Bereiche fenn und dem Continent verlaffen haben. Daß 
eine Unterfuhungs =» Eommilfion gegen ibn, unter dem 
Hräfidium des Ronfijtorialeaehs Hurlebuſch, eingefeßt fen, 
if ungegründer. — Um 25. d. ftarb nad kurzer Krank: 
beit hier der Oberhauptmann v. Kalm, einer dee fländis 
ſchen Deputicten nah Frankfurt. Gr fol fih den jegigen 


Zuftand der fhändifchen Angelegenheiten fehr zu GSemüthe 
gezogen haben. Wegen feiner moralifhen Eigenfchaft folgt 
ipm bie allgemeine Verehrung. 


— SB nlandb, 
Münden, ben 10. Februar. 

Se. Maj. der König haben wegen erfolgtem Ablebens 
alerhöhflipees Obeims, bes Hrn. Bandgrafen Georg von 
Hrifen » Darmftade hochfürſtlichen Durchlaucht, eine Hofe 
Trauer von 8 Tagen, vom 9, Dieß anfangend, anzubefehr 
len gerußt. 

— Die biöberigen frangöfifhen Ueberfegungen der Gr 
dihte König Ludwigs von Bayern waren In Profe. 
Grau von Montignp hat nun eine Auswahl berfelben im 
Verſen herausgegeben. Diefe Auswahl enthält 18 größere 
Gedichte und 19 Diftichen. 

Dermifäte Machrichten. 

Man ſpricht zu Konftantinopel von einer itafles 
nifhen Scaufpieler» Teuppe, welche das nächſte Frübiabe 
nach Konſtautinopel Eommen fol, um fib vor dem Sub 
tan zu produzicen; es fol deßhalb ein Kontrakt mit ei» 
ne italienifchen Theaderdireftor geſchloſſen worden feon. 


Es fcheine dieß eine Nachahmung des Pafcha's” von As 


gnpten zu feon, ber feine Umgebungen ganz nad europdis 
fer Urt einrichtet. Im Serail finden Abendunterhak 
tungen flatt, moben Tanz und Mufif abmwechfeln, die Frauen 


aber verſchleiert erfcheinen. — Der türkiſche Untertſeute⸗ 


nant Muftapba, welcher in Berlin fo viel Aufſehen machte, 
it ben feiner Rückunft aus Rückſicht auf die vom Könige 
von Preußen und Kaifer von Deftereich empfangenen Onas 
benbezcugungen zum Kolaga (Major) befördert worden ; 
doch wie es beißt unter der Bedingung, daß er lefen und 
fchreiben lerne, Der öfterreichifche Offizier Graf Malacuzji, 
welcher von Seite feines Monardhen dem Sultan eine 
Yufarenuniform überbrachte, wurde zu Ramis-Tſchiftlik 
durch den Exerziermeiſter der neugeregelten Truppen, bem 
Piemontefee Ealaffo (nit nad der fonftigen Gewohnheit 
durch die Dragomans der Gefandtichaft) vorgeftellt, und 
erbielt eine beiflantirte Rofe von fünfpundere Dufaten 
tm Werthe zum &efchent, 


Neuefte Nachrichten, 

Die Gazette de France vom 6, Februar meldet: 
Am 4. dieß hatte die Eröffnung des "englifcen Parlas 
ments flat. Da der fchlechte Zuſſand ber Strafen bie 
Eouriere aufgehalten, fo fehen wie der Rede, welche ber 
König bey diefer Gelegenheit gehalten, erſt noch entgegen. 
Nachdem nun das Protofol für Griechenland unterzeichnet 
worden, fo wird der Aönig in deſſen Sinne gefprocden 
haben. Binfichtlich Portugals iſt es wahrfcheinlih, daß 
man in ber Rede eine Hinneigung zur Anerfennung Don 
Miguels finden werde. Die Ungewißheit in der Rage 
Portugals pinfihtlic) der zwiſchen beuden Zweigen bes 
Haufes Braganze perefhenden Spaltung barf nicht Kin» 
ger dejtepen, ohne für England machtpeilig zu werden. 


| 
| 
| 


Die Gazette mipält noch folgende Nachrichten: Es 
Mi nicht wahr, wie dee Conflitutionmel verfidert, 
baß der Herzog von Orleans dem Prinzen vom Sachſen 
Coburg eine feiner Töchter zur Gemahlin gibt. Sämmt 
lihe Journale wiederholen, das mac Toulon abgegangene 
®eld fey für die Erpedition vom Algier beflimmt, Wie 
‚ glauben zu wiffen, daß dieſe Geldfendung, ferne davon fo 
beträßtlich zu ſeyn, als fie die Journale angeben, aus Hülfs« 
Benträgen beftehe, melde Frankreich und Rußland nad 
Oriechenland fenden. — Wir fagten geftern, man wiſſe noch 
mit, ob bie auf die Folge des Friedens: Dertrages von 
Adrianopel ſich beziehenden Unterhandlungen zu Ronflans 
tinopel oder zu Peteröburg fortgefept würden Ginige 
Journale (bloßen heute daraus, daf man für den Frieden 
im Drient fürdhten müſſe; daß die Pforte anfange, ſich 
neuerdingd zu bemaffnen und daß Rußland im Befike feis 
mer Eroberungen verbleibe. Dieß Alles it durchaus falfch. 
Die Unterhandlungen beziehen ſich auf weiter nichts als 
-auf das von der Pforte geſtellte Anſuchen, die geforderten 
Eaflen zu mindern, ‚und Rußland ſcheint zu deſſen Unnahme 
geneigt. 

— Dee Hamburger Korrefponbent"meldet im el 
nem Schreiben aus London, vom 26. Januar: »Se. 
Maj. der König dürften, fols der Auftand ihres Befin⸗ 
dens es geftattet, am 4. Febr. das Parlament in: höchft« 
eigener Perfon eröffnen. Ueber dem Inpalt der Thronrede 
verloutet bereits Giniged. Der Ton derfelben wird über 
aus friedlich fepn. Unter Anderm beißt es darin, wie 
man vernimmt, daß Prinz Leopold dem griedifchen Thron 
erhält und Frankreich ihm eine Garde von dreb Schwei⸗ 
zer Regimentern mitgeben werde, Graf Capo d’Iftrias 


wird bep ber Dermwaltung der griechifgen Angelegenheiten 
bleiben.« 


Wien, vom 6. Februar, Heute war der Mittelpreis der 
Etaarsfhuld s Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 10274; 
detto detto 4 pCt, in EM. 906%; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in GM. 183; 
detto detto ». %. 1821, für 100 fl. in GM, —; 
Miener » Stadtbanco » Dbligat. zu 2%, p&t. in EM, 62; 
994 Br. Ufo. — Gonv.: Münze pt. —. 
Bank »Actien pr. Stüd 1281 in EM. 
Paris, vom 4. Febr. Gonſ. 5 p&t. 109 Ir. 35 &,; 3pGt. 
84 dr. 356. ; Falc, g2 Fr. 15€ 
London, vom 2. Febr. Gonfol. 3 Prog. 93; braſiliſche 
Bons 71%; griech, 28", ; merican. 26". 


Theater: Anygeige 
Donnerflog: Elife von Balbera. 


Die taufend zwephundert und 5Bfte Ziehung in Münden 
iſt Dienftag den 9. Zebruar 1830 unter den gewöhnlichen Fors 
malitäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Borfhein kamen: 

60 10 73 12 18 

Die 1259te Ziehung wird den 9. März und inzwiſchen 
die 879te Regenäburger Ziehung den 18. Febr, und die 218te 
Rürnberger Ziehung den 27. ehr. vor ſich gehen. 
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3933. 
Die verehrlihen Herren Mitglieder des Kunſtverelns were 
den hiemit jur Theilnahme an der Berloofung der Kunfte 
Werke, welhe in einer am bevorfiehenden Stiftungs, Tag, 
Dienstag den 16. Februar d. J. Nahmittag 4 Uhr zu Hals 
tenden General-Berfammlung ftatt findet, ergebenft eingeladen. 
Münden, am 9. Februar 1830. 
Der Bermwaltungs-Ausfhuf, 


RZunfivereim 





3931. Erwiederung. 

Der Mufllaliens Händler Joſeph Aibl erklaͤrt in feines 

Grmwiederung unter dem Titel: 
An einen getäöufhten Käufer von Garneval 
Taänzen in Neo. 35 der Mündener politifen Zeitung 
die Behauptung, daß die vier (fol heißen fünf) von dem 
etäufhten Käufer öffentlih angezeigten Tänys 
niasss@igsutsem deralterfhen Ho Mufik 
Handlung feyen, und daf diefelben von Herrn 
of. Albl nahgedrudt wurden, für Berläumdung 
einer freden, verläumderifdhen Zunge. 

Wem genannte Tänze als Verlags: Eigenthuut angehören, 
darüber werden ſich Die Verfaſſer jener 5 Tänze am deutlich« 
lihften ausfprehen können, und Hr. Albl würde fehr gut ges 
than haben, zu feiner Rechtfertigung und zur Begründung 
der von ihm angefhuldigten Berläumdung die Erklärung bier 
fer Berfaſſer für feinen rechtlichen Anfpruh auf. diefe Tänze 
bekannt gemadt zu haben, 

Was den Nahdrud anbelangt, hat Herr Aid! vollfommen 
recht. Seine Ausgaben find Fein gewöhnlicher Nahdrud, fors 
dern noch ſchlechter, ein blofer Ueberdruck. Dieß zum 
beweifen, it keine Mühe. Dan lege auf bie Aibl’fhe Aus⸗ 
gabe, die Driginal » Ausgabe Falters und betrachte beyde 
durchs Fenfter, fo wird man das genaue Zuſammenpaſſen 
von Belle zu Zeile, von Note zu Note, von Titelbuditabe zu 
Titelbuhftabe, ja fogar von Titelverzierung zu Titelverzierung 
finden. Daß der umgekehrte Fall night möglih iſt, dafüs 
bürgt die Reinheit und Deutlichkeit der Falter'ſchen und ber 
Schmutz und die Undeutligkeit der Albi’fhrn 
a us 8 ab % 

Uebrigens wurde von dem getäufhten Käufer die Tab 
ter ſche Hof: Muſikhandlung, allwo ein Grempfar des Aibl'ſchen 
Ueberdrudes zu Jedermanns Einſicht hinterlegt iſt, zu eines 
öffentlihen Erklärung aufgefordert, und die —— der 
einſchlaͤgigen Behörde wird zeigen, ob die von dem getaͤuſch⸗ 
ten Käufer aufgeftellte Behauptung Berläumdung ift, oder 
niht, und wem in Ddiefer, wenn auch nicht großen, doch 
rechtlichen Angelegenheit, die free und verläumderifge Zungs 
bleiben wird — Deren Abbl7 — oder dem - 

getäufhten Käufer. 

Bon-dem Berfaffer vorftehenden Auffages aufgefordert, 
erflären wir Untezeichneten hiemit, daß von uns gegen 
Aibl wegen Nahdrud ermähnter Tänze, über beren Gigem 
thumsrecht, wie wir uns durch Die befigenden Zeugniffe der bes 
treffenden Gomponiften ausmweifen können, bereits gerichtliche 
Klage geftelt worden it, und wir das Refultat der baldigen 
Gntfheidung oben erwähntem Verſaſſer jur belieben Gebtauch⸗ 


madung mittpeilen werben, Falter und Sohn, 


Nedacteur : 5. 5. Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Freytag 


Ni 
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12. Februar 1830. 





Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland, 


Das Journal du Hapre ſchreidt unterm 1. Febr: 
»Geueral Baradas hat nit, wie ınam Anfangs glaubte, 
Die Abſicht, fih Im Frankreich miedergulaffen. Cr wird 
uoch beute nach Paris abreifen, non we er fih nad eb 
nen kurzen Aufenthalte nach Madrid begeben wird. Ce 
bat das omerifanifche Paketboot, auf dem er in unferm 
DHofen angefommen ift, mur befmegen benüpt, meil tr 
ig den Vereinigten Staaten nicht gleich eine ſchnellere 
Gelegenheit, nad Europa zu kommen, antreffen Fonntt. 
©eneral Barradas iſt ein Mann von 45 bis 45 Jahren, 
von mehr ald mittlerm Wuchs, von brauner Gefichtsfarbe 
und firarfem Körperbau. Ge hat lange in ber neuen 
Welt gegen Bollvar gedient, und fährs ſchon das vier. 
sehntemal über den Ozean. Nur ein Priefter, der die 
Grpebition nad Merico mitgemacht, bat ihn pieher bes 
gleitet. Die Mericaner follen feiner Ausſage nach ihren 
Sieg weniger iheen eignen Mitteln, als ber geringen 
Behl dere fie angreifenden Feinde verdanken. Ceneral 
Barradas fcheint überzeugt, daß er mit 12,000 Dann 
fein Ziel erreicht baden würde. Dan bat ihm 7000 


Dann regelmäßiger Teuppen entgegengeflelt, und troß 


ipree Tapferkeit hat er fſe zurückzuſchlagen und mit einer 
Handvoll europaͤiſcher Soldaten, Die ihnen aber an Diss 
siplin und Kaltblürigkeit unendlich überlegen waren, zu 
verfolgen gewußt: Der Mangel am Lebensmitteln zwang 
fie zue Kapitulation. - Untere 2500 bis 2400 gu Tampico 
gelandeten Spaniern find 1000 bis 1100 am gelben Fie⸗ 
der geſtorben.« 

— Dan dat an die Armen fänmtlicher zwölf Bezirke 
von Paris Karten andgerbeilt, die ihnen ein Recht auf 
einen vierpfündigen Laib Brob und zwey Bunb Knüppels 
Holz geben, melde milde Gaben mit den 60,000 r. anı 
geſchafft werben, melde Ge. Maj. den Armen der Haupts 
Stadt geſchenkt hat. (Aus dem Dbigen laſſen fih traus 
tige Berechnungen über die immer mehr und in bem 
reichten Städten gerade am meiſten zunehmende Auzahl 
bee Armen anileflen.) 

— Die franzöfifche Geſellſchaft für allgemeine Statiſtik 
dat In ihrer Sipung vom 18. Jan. verſchiedene Ehren» 
Mitglieder ernannt. Dan bemerkt darunter den ruſſiſchen 
Borfchafter Grafen Pozzo di Borgo, den baperifchen Ges 
fandten Baron v. Pfeffel, den Admiral Sidnep Gmitp, 

o 5 


"den Ritter Abrahamıfon, Adjudanten des Königs von Di 


nemarf, den Ritter 
Ausländer, 

Zoulon, vom 28. Jam. Das dritte Linien» Infam 
terieregiment, das bier garnifonirt, mandveirte geſtern auf 
dem Üperzierplag außerhalb ‚der Stadt. Zwiſchen 3 und 
4 Uber kam ber Oberſte und ritt auf eime Abtheilung 
Orenabiere vom erften Bataillon gu, bie als Tiraidenrs 
mandvrirten und vom Gergeanten Bitterlin Ponimanbirs 
murben; diefee macht bey ber Annäherung feines Oben 
flen eine Halbe Schwenkung, legt auf ihn an und ſtredt 
ihn todt zu Boden. Nach bdiefer raſenden That fagte es 
ganz Paltblütig: ⸗Jezt find viele Lmteroffijiere gebäche: 
es bleibt noch eine Patrone übrig zu ſolchem Gebrauch; 
ein anderer wird fi ihrer bedienen“; hierauf fagte er 
nod zu der Öremadier- Compagnie, die ihn entmwaffnete: 
«Es bedarf nicht fo vieler Männer, um mid in's: Ges 
fängniß zu führen;-icp babe nicht Im Sinne, mich m 
retten.« Dean fand im feinen Kamafchen ein Raflermeifer 

‚ womit er, eimmaltn’s Gefängnis gebracht, ſich 
den Bald abfhneiden wollte. Dan Fennt noch nicht bem 
Bemweggrund, der den Sergeanten Ditterlin zu dieſer der⸗ 
zweifelten That pinriß. 

Der Hr. Oberſte d'Autane war atenge, aber gut; er 
liebte feine Soldaten fehe und wird von ben Offuieren 
feines Regiments fehe bedauert. 

Spanien 

Madrid, vom 26. Jan. Die Hentige Zeitung ent 
hält das Budget der Staats Ausgaben für das Jahr 1830. 
Nach bdemjelben find für ben kön. Haushalt 85,439,000, 
für die Staats Schulden: Tilgungs-Kaffe 172,978,000, für 
das Staats» Minifteeium (dee auswärtigen Ungelegenheis 
ten) 11,344,000, für das Miniſter. derdufliz, 14,510,000, 
für das Kriegs» Minifterium 253,084,000, für das Mint 
flerium der Marine 41,200,000, für das Binany Departe 
ment 46,307,000 Ren. beflimmt. Im Ganzen find alfo 
die Staatdausgaben auf 592,756,000 Realen (70,000,098 
Guldeu) a 

®Serohbritanniem. 

London, vom 1. Febr. Die Ionrnale aud Neme 
Dorf bis zum 9. Ian. find angefommien. Cie melden, 
bie Zeitung von Deraceuz enthalte ein Rundſchreiben des 
mericanifhen Miniſters des Innern, worin alle fpanifche 
Dffiziere, die früher unter Mexico gedient haben und bar» 
auf aud dem Lande gewiefen wurden, in den Dienfl der 
Republif zurüczufehren ermächtigt werden, 


Dollarino und andere ausgezeichnete 
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— Nachrichten aus Mexied melden, daß der Minijtee 
Docanegra bie Kaufleute dee Hauptſtadt zufammenrufen 
ließ, und in Betracht dee finanziellen Schwierigkeiten bes 
Landes ihnen den Vorſchlag machte, von den ihnen durch 


feinen Dorgänger Zavala bis zum Belaufe von _1,500,000. 


Piajtern verpfändeten Serzölen 32 pCt. der Regierung 
einftweilen zu überlaffen, was ihnen als Staatsfduld 
ereditirt werben fol, jr daß fie z. B. auf jeden 100,000 
Piajter zu entrichtenden Zol 68,000 ihrer Pfund + Obliga« 
tionen uyd 32,000 Piafler baar einzaplten. Die Kauf» 


leute haben ſich abme befondere Gegenvorſtelungen zu bier ⸗ 


fee Dewiligung verftanden. 
— Ein Decret des Peäfideriten Guerrero ſetzt die Ver 


bältnife der diplomatischen Perfonen der Republif feſt. 
Sowohl die Geſandten als die Generalconſuln und Con⸗ 


fuln müſſen geborne Mericaner fenu und Das breofigite 
Zahr zurückgelegt haben. Ben Milfionen in Umerika er 
balten die Gefandten 8000 Piafter, in Europa 15,000; 
Gefchäftsträger in Amerifa 6000, in Europa 8 bis 12,000 
Piaiter, nah dem Gutbefinden ber Regierung auf den 
Bericht des Staaıd:Secretird der auswärtigen Angelegens 
beiten; der auch über die Reiſekoſten ac. das Nübere beu 
flimmt. Die Legationd- Secretärs erhalten im Amerifa 
3000, in Europa 4000 Piaſter, die General» Confuln im 
Umerifa 1500, in Europa 2500 bis 3000 Piafter. Zu 
DicesEonfulm Eönnen auch Individuen, die nicht Mericaner 
find, ernannt werden; fie beziehen Feinen Gehalt, fondera 
nur die gefeplichen Sporteln. 

— Die gegen Mexieo beobachtete Potitif des Cabinets 
von Wafhington nnd das hierans etklärliche Betragen des 
vorigen Öefaudten Poinfett, hat eine allgemeine Nationals 
Eiferfucht der Mericaner gegen Nordamerifa hervorgerufen 
und in ber gegenwärtigen Stimmung barf die Regierung 
es nicht wagen, auch auf dem Wege offener Verhandlun⸗ 
gen die Angelegenheit megen einer Abtretung der Provinz 
Tera® wieder aufjunehbmen, General Bravo beſchuldigt 
öffentli die Vereinigten Staaten in sinem noch während 
feines Aufenthalts in New Dorf au feinen Freund den 
De. Maria Buſtamante gerichteten Schreiben, daß fie durch 
jedes Mittel der Jutrigue in den Befig von Texas zu ge 
langen bemüht jenen, und auch ihn zue Mitwirkung 
hätten verleiten wollen. Als er den Vorſchlag mit Verach⸗ 
tung von fi gewiefen, und einer an ihn abgefandten 
Deputation die Umtriebe Poinferts in Mexico vorgemiefen 
babe, wit der Aeußerung, daß die Ruhe des Landes deſſen 


Ubreife erforderte, habe er die Purze Antwort erhalten: 


Hr. Poinfett werde aus Merifo nicht zurüdfeheen, und 
bieß. fen der Wille des Congreſſes. (Bekanntlich hat der 
PräfidentÖuerrero bie Entfertung diefer diplomatiſchen 
Perſon verlangt, und die nordamerikaniſche Regierung 
mußte fih bazu veriehen.) 

— Bonpland fol endlich vom Direktor Feancia die 
Grfaubniß erhalten haben, Paraguay zu verlaffen und nad 
Europa zurücdzufepeen. Zwey Portugiefen brachten biefe 
MNacqhricht nach Buenos⸗Apres; fie verliefen Oouplaud in 


Itapua, mp er im Begeiffe ſtand, fi auf dem Parana 
hinab mac) Eorrientes und von da nah Buenos-Apres zu 
begeben. 

— Es if wieberholt von Veränderungen im DMintfte 
elum bie Rebe. Br. Banks hat das Staats-Sekretariat 
bes Control-Bureaus für die Oftindijchen Ungelegenbeiten 
anfgegeben. Als feinen Nachfolger nennt man Herem 
Wortley. Die Eenennuug des Peptern, des Sohnes eines 
berjenigen Pairs, welde nod auf Begehren des veremig, 
ten Canning’s ernammt wurden, gilt für einen Beweis des 
Wunfdes des Herzogs von Welington, fih mit der Pan 
thie Hauskiſſon auszjuföhnen. 

— Die preuß. Staats:Beitumg meldet Folgendes 
aus. Lomdom,-vom 29. Januar: Das Parlanrent ver 
fammelt ſich nähften Donnerftag; ein großer Theil deu 
felben (deſſen Meinung man wohl ald Äusdruck der Ger 
finnung des thätigeren Theild der Nation anzufeben bat) 
thut ſolches mit uubeſchränktem Zutrauen in die Fähigkeit 
fowopl, als den guten Willen der Regierung. Diefen 
Tpeil bilden vorzüglich die Whigs, melde feit fo vielen 
Japven der Verwaltung gegenüber geitanden haben, daß 
man fib noch Faum daran gewöhnen Fonnte, fie anders, 
als in der Dppofition zu denfen. Es find die Männer, 
melde Cord Liverpool und den Miniſtern Canning und 
Deel feit dem Tode des Marquis v. Loudonderry in dem 
freyſiunigen Maafregelu zum Dortheil der Handels . Frep« 
heit, nit minder ben der Nückfehe zum metaliften Um 
laufsmittel und weuerlih bey der Emancipatlon der Ka— 
tholiken bengeflanden, und melde jejt die Wellingtonſche 
Verwaltung gegen bie Tom's zu vertheidigen haben wer» 
deu. Luptere, die ed immer mit bem Miniderium bielten, 
fo lange beyber Vortheil mit einander Äbereinflimmite, die 
alddann feine Ausgabe für zu verfchwenderifh, Feine Abe 
gabe für zu beüdend hielten, und bereit waren, gegen das 
Refornıen fordernde Volk mit Feuer und Schmwerdt za 
verfahren, verlangen jezt ihrerjeits eine Reſorm, und fu« 
chen das Dolf aufjuviegela, um die Regierung dumit ix 
die Enge gu treiben. Alle ihte Organe, bad Quarterlo« 
Review, Blackwood's Magazine, der Standard, das Mom 
aing Journal, Purz ale größeren und Eleineren Zeitichrife 
ten der Parthey verfihern laut, daß eine Keifis vorhans 
den fen, welche die Nation zumlintergange bringen würde, 
wenn nicht ſchnell eine bedeuteude Veränderung gemacht 
würde, Ale Klaffen hätten pierin gleiches Iuterejje, und 
befwegen müßten ib Die höchiten mit dem niedigflen ner: 
einigen, um die Regierung zu einer Veränderung zu zwingen, 
die fie nicht fregiwilig unternehmen würde. Dieſes ijt der er 
klärte Zwed der Birminghamer Union, welche vor ein Paar 
Tagen ihre erſte große Derfammlung gebalten und id 
öffentlih Fonftitulre hat. Ihr Sifter und gegenmirtiger 
Anführer iſt Hr. Uttwood, ein reiher Grund Eigenrhüner 
und entſchiedener Torg, welcher aber der Regierung im: 
iner am meijten ben ber Rückkehr zur Metall: Circulatioa 
entgegen geweſen if, Da Gigennup nud Selbſtſucht im 
Angemeinen als bie Triebfedern anſecer Polititer anzufe 
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Her find, fo rechnet Hr. Attword es Ach auch nicht zur 
Schande, daß er jet um feines Privat: Bortbeild willen 
einen politifhen Klub fliftet, während er in Pitt's Zeiten 
alle dergleichen Vereine als hochverrätherifh verfolgen 
Balf; damals vervierfachte fih das Einfommen der Brund. 
befiger, und jege fcheint fich daffelbe um ein Biertheil vers 
mindern zu wollen. Es haben feit Kurzem mehrere Den 
fammlungen von Grafſchaften ſtatt gefunden, beren 
Sweck es ijt, die Regierung mit Klagen zu flürmen ; aber 
die Birminghamer DBerfammlung in Die michtigiie von 
aller, befonders wenn die dort geftiftete Union in anderen 
Städten nachgeohmt werben follte. Dan ermählte babey 
einen politifhen Ausſchuß, welcher alle Jahre erneuert 
werden fol und beffen Beflimmung es ift,. die Union zu 
verftärfen, mit anderen zu bildenden Unionen in Derbi 
dung zu tretem, alle Grbrechen in ben Inſtitutlonen und 
der Verwaltung aufjudeten und vor das Parlament zu 
bringen, in einzelnen Fällen die Bebrücten zw vertheidigen 
und Durch jedes gefeplihe Mittel eine Reform im Parlas 
mente zu bewirken, wodurch das Volk wirklich verteeten: 
und bdeffen Vortpeile derückſichtigt werben würden. Ja, #6 
fol Udes gefegmäßig fenm; Hr. Attword erklärte feinen 
neuen Derbündeten,. er mole kelnen Schritt meiter mis 
ihnen gehen, fobald fie den Weg ber Gefepmäßigfeit ver 
Keßen. Der Batbolifhe Verein hat fi dNerdings in den 
Schranken bes. Geſehes gehalten, obgleich. derfelbe im 
Stunde war, gang Irland in Aufrube zu verfepen. Uber 
dort umfchlang ein religiöfes Band bie ganze Motion, bie 
Priefter erhielten ihre Weifung von ben Häuptern bes 
Vereins und bielten ihre Gemeinden in den Schranken; 
auch hatte jener Derein nur einen einzigen Zweck. Uber 
wo it die Macht, bie unfern einmal aufgeregten Pöbel 
in Shronken halten Fönnte, befonders. wenn wahre Noth- 
mit ind Spiel füommt? Es war den Whig's nie mit ber 
Reform eenft, und es fleht auch nicht wohl zu glauben, 
daß es dem Tory's bamit eruſt ſey; ein. ſolches Spiel abes 

iſt gefährlich. 

Nord: Amerika. 

New» Dorf, vom 1. Ian. Noch bat der Eongreß ſich 
auf Eeinen der Hauptgegenjtände ber diefjährigen Seſſſon 
eingelaffen,. da Die Feyertage des Chriſtfeſtes und Neujahrs 
obnebieß die Diskuffionen unterbrochen hätten... — Voe 
wenigen Tagen erhielten wir aus Mexieo die Machricht 
von einem in ber Stadt Eampeche audgebrochenen Aufr 
ſtande. Die Dffiziere und Truppen ber. dortigen Defagung: 
erflärten fib zu Gunſten einer Eentealregierung in Merico, 
nad drohten jeden Chef, ber andere Befinnungen ausſpräche, 
zu verhaften. Die andern Truppen im Staate Ducatan 
erließen ähnliche Erklärungen,. wäprend der Kongreß dieſes 
Otsatd, im auferorbentliher Seſſion verfammelt, feine 
Mifbiligung dieſer Schritte ausfprad, und ſich dann, um 
Bintvergießen zu nermeiden, für aufgelöst erklärte, Zugleich 
echlelten wir Proßlamationen ber Generale Santa Auna 
und Buftamente, and Jalapa vom 19 und. 20 November 
arzt, in welpen auch fie ihre Vorliche für eine € entralı 


Regierung an den Tag legen. Die Militairmacht in Duca- 
tan ift zu Pleim, als daß fie, wenn fie nicht in den andern 
Gtaaten Unterftügung findet, irgend ein größeres Nefultat 
berbepführen. Eönnte. Die Hauptfchmwierigkeiten Mrerico's 
ſcheinen aus ber Urmuth des Nationalfchapes zu entſprin⸗ 
gen. Die Ceneralregierung iſt ohne Geld gelähmt und 
die Staaten können oder wollen nicht fo Dieb beptragen, 
als fie bedarf. Indeſſen Hat ſich gerade In diefer Hinficht 
der Staat vom Ducatan am mwenigiien zu beklagen, da er 
jebes Jahr von ber Natiomalregierung noch eine bedeutende 
Summe erhält. Der Verluft des früheren gewinnreichen 
Handels mit Cuba bat deffen Hülfequellen- ſehr geſchwaͤcht. 
Hört einmal für diefe Verhältniffe der Zuftand des Kam⸗ 
fe und ber Ungemißpeit auf, fo fält für Mexico ein 
Imd, der mächtiger if als alle Barradas’ihen Erpeditios 
nen. So lange aber Spanien nicht offenen Frieden bietet, 
muß die Ungemwißbeit nach außen auch flets das Schwans 
Ben im Innern erhalten, mwodurd gefchieht, daß fidh- die 
Unrube der Gemüther oft. an die albernften Gerüchte hält, 
> B. daß der Prinz Paul von Wäürtemberg, der in dieſem 
Augenblick auf einer zwenten wiſſenſchaftlichen Reife durch 
Nordamerika begriffen ift, mit dem Gedanken umgehe, bie 
mericanifche Krone zu erhalten! — Daſſelbe Schwanken 
berefcht auch in Columbion vor. Dort bezeichnet das 
Berũcht den Deren von Beeffon als dem geheimen Agenten 
Branfreichs "und amderer europäifhen Mächte, um den 
Derzog von Orleans auf den columbiſchen Thron zu briu⸗ 
gen. Dan geht in biefen, halb abenteuerlichen Beforgnijfen 
fo weit, daß man behauptet, Bolivarıı ſelbſt fen eim fol 
her Plan mitgerbeile worden. Uuf der andern Seite ver 
rathen Bolivars Schritte immer deutlicher den Gedanken, 
aus dem Beftever feines Landes deſſen Beherrfcher zu 
werben, was mit Einenmale die Herzen des Nordend und 
Südens der neuen Welt von ipm Fehren würde. Pace 
Säritte in Denezuels und Valencia folen in. Oppofitiou 
mit Bolivars Abſichten jtehn, was aber freylich zweifelhaft 
wird, wenn man fein früheres Verhältniß zu demſelben 
ſich zurũckruft. 
Grtedentank 
Bolgendes it die katwort, melde der Präfident von 
Griechenland am 21. Nov. auf das vorgeitern erwähnte Schreir 
ben ertheilte: »Excellenz! Die Mitteilung, melde Em. 
Excellenz mir unterm 7. Okt. zu machen die Ehre erzeigt 
haben, ift mie zugefommen, als der Hr. General Schneider 
nah genommener Ubrede mit der griechiſchen Regierung 
bereits mit der VBolziebung der ihm vom Rriegsminijteriun 
erteilten. Befehle befchäftigt war. Die regulairen griechi⸗ 
fben Truppen werben die feſten Pläge befegen, mo bie 
Erpeditiond: Arınee- unvergröliche Erinnerungen jurüc läßt. 
Dank der Großmuth des Königs, der hochberzigen Theile 
nahme, dem Gifer und der Thätigfeit des Hrn. Marſchaus 
Maiſon, ded Hrn. Generals Schneider und aller Offiziere, 
melde unter deren Befehlen gedient haben :. die feſten Pläs 
pe Meffeniens und Uchaja’s find wieder hergeſtellt. Diefe 
bepben aus ipren Trümmern. wieder erflandenen Provinzen 


Beginnen durch den Landbau wie durch ben Handel wieder 
oufzuleden und feguen den erlaudten Namen Karls X. 
Die Anweſenheit der Iepten Brigade ſezte den Wünfchen 
Ihrer Bewohner die Krone auf und gab ber Bevölferung 
des griechifchen Feſtlandes die Hoffnung, daß die ihrigen 
Binnen Rurgem unter dem Aufpicien ber Beſrever Griechens 
Tands gleichfalle erfült werden würden. Es iſt nicht fo 
gefommen, und mie groß das Bedauern der Hellenen im⸗ 
mer ſeyn mag, fie werden die Gefühle, von denen fie we⸗ 
gen der Wohitbaten, die fie der Erpebitiond = Armee vers 
banken, durchdrungen find, mie in ganzer Fülle auszudrü- 
Een im Stande ſeyn. Der Hr. General Schneider wird 
ohne Zweifel dem Kriegeminiſterlum Bericht erftattet ha» 
ben, über das von der griechifchen Regierung an ihn ges 
richtete Anfuhen, um die Verlängerung des Aufenthalts 
der Compagnie der Arbeiter vom Genieforps, fo mie einl: 
ger Offiziere zu bewirken, welche zur feſten Brgründung 
und Entwickelung unferer neuen milttätiſchen Einrichtungen 
unentbehrlich find. — Der Baron Rouen wird nie min: 
ver Em, Excellenz von den Bemerkungen in Kenntniß ges 
ſeht haben, die ich Ihm rückſichtlich der wichtigen Fragen 
in Betreff der rũckſtaͤn digen Subfidien, der laufenden mos 
natlichen Subſidien von 100,000 Fr., und ber Anleihe 
mitgetheilt habe, Erlauben mie Em. Excellenz Diefelben 
um Ihre Verwendung bey Gr. Maj. dem Könige zw bitten, 
damit biefe Fragen auf eine für Griechenland günftige 
Weiſe entfchieden werden. Wenn die Mitglieder der mir 
fenfbaftliden Commmifflon ihren Aufenthalt in Griechenland 
verlängeen, wie Em. Exc. uns hoffen ließem, fo wird bie 
Regierung nichts verabſſumen, um beufelben die Mittel 
gar Fortfegung ihrer geleheten Unterfuchungen zu verſchaffen. 
Eben fo wird fie nicht aufhören, daffelbe Benepmen gegen 
die Ingenieurs · Geographes zu beobachten, deren eben fo 
ſchwieriges als wichtiges Geſchäft nur mit Hülfe der Zeit 
und langer Arbeiten zu Stande gebracht werden kann. 
Griechenland fühlt zu fehr, wie viel die aufgeflärte Civili⸗ 
fation der europälfhen Völker zu feiner Wiederheritelung 
beptragen möäjfe, um nicht alles Dasdjenige banfbar zu 
würtigen, mas es Frankteich verdankt, welches ihm eine 
großperzige Theilnahme weihend, die Unterjlügung feiner 
Talente und feiner Einſichten ihm auch nod ferner wird 
angedeihen lajfen. Das edle Woblwollen, wovon der Kö: 
ig den Hellenen fo zapleeihe Unterpfändee zu gewähren 
geeubt bat, läßt uns hoffen, daß Gr. Majeität gemein» 
fyaftlid mit Ihren erlauchten Verbündeten über bas 
Schickſal diefer unglüdliden Nation auf eine folde Weife 
etefcheiden wird, daß fie ihren Wohlthätern Beweife ihrer 
gerechten und emigen Damfbarkeit barzubieten vermag, 
Mas mich insbefondere beteifft, fo wäre es mir ſchwer 
Ew. Exc. audjudrüden, mie fehe ich mich von ber Huld, 
womit mid der König zu beehren gerubt hat, gefchmeichelt 
fühle. Em. Ere. können Höchſtdemſelben verfihern, daß 
ih mich glücklich fhägen werde, wenn Ich ben der Erfül⸗ 
lang der heiligen Obliegenbelten, die mir bas Vertrauen 
meiner Mitbürger auflegt, fortfahren kauu, ben erlauchten 
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Beyfall Sr. Maj. ja verdienen. eh ergreife diefe Geh 
geupeit mit Vergnügen, Ihnen die Verfiherumg meiner 
Hochachtung zu ertpeilen. Der Präfident: 9. U. Capo⸗ 
bifteiae. — Nauplia, am 21. Nopbr. 1829.“ 
Niederlande, 

Die Sigungen der zwedten Kammer der Generali - 
ten, welche wiederholt hatten vertagt werben müjlen, 
weil nicht die gefeplich feitgefehte Zahl von Mitgliedern 
anmelend mar, wurden endlich am 1. Febr. in Gegenmari 
von 57 Mitgliedern (meift aus dem nördl. Provinzen) 
wieder eröffnet. 

— Nach dem Eourrier der Maas fol man damit ums 
geben, bie Unterzeibnung von Bepträgen zu Entfchädigung 
ber von ihren fonfligen Aemtern entlaffenen Oppofition® 
Blieder der zweyten Kammer zu Gunflen aller Dürge 
ohne Ausnahme auszudehnen, die in Folge irgend einer 
miniſter iellen Verfolgung zu Schaden Fommen würden, 

Lüttich, vom 3. Febr. Das Gerücht bat,fi ven 


breitet, unter den Studenten zu Löwen feven ernfihafte 


Auftritte, über deren Natur jedoch bie Angaben verfchieden 
find, vorgefaßlen. Wir halten es der Kingbeit für ande 
mejfen, bis morgen zu warten, bevor wir mittbeilen, was 
man fi im dieſer Hinſicht erzählt. (Diefe im Courrier 
be la Meufe enthaltene Nachricht enthält durd die Angabe 
ber Gazette des Pays-Bas, der vor einigen Tagen reie 
giete Student und Redacteur Rouffel ſey troh dem ins 
Collegium bes Hrn. Proſeſſor Warnkönig gefommen und 
habe dort Uncuhen veranlaßt,« ihre Erklärung.) 
Deutſchland. 

Das großherzoglich ⸗ badifche Staats: und Reglerungs⸗ 
Blatt vom 2. Febt. bringe eine landesherrliche Verord» 
nung zur Öffentlihen Kenntaiß, im Betreff der Wahrung 
des landesperrliden Schuß ⸗ und Auffichtsrecht über bis 
Fatholifche Kirche, bie von ſämmtlichen, ben ber obem 
ebeinifchen Kirchenprovinz betheiligten, Regierungen ven 
abredet worden if. Ale römifhen Bullen, Breven und 
fonftigen Grlaffe, fo wie auch die von dem Erzbiſchofe, 
dem Bifchofe und den übrigen kirchlichen Behdrden aus. 
gebenden aßgemeinen Anordnungen ıc., unterliegen bes 
Iandesperrlihen Genehmigung. Üben fo mie die weltlis 
chen Mitglieder der Patbolifchen Kirche ſtehen auch bie 
geiftliden Staatsgenoifen unter den efepen und ber 
Gerichtsbarkeit des Staats. Kirchliche Streitfahen ber 
Katholiken können niche außerhalb der Provinz ober vor 
auswärtigen Richtern verhandelt werben. Taxen oder 
Angaben, von welcher Art immer, dürfen weder von in» 
länvifchen noch auslädiſchen geiftlichen Behörden erpoben 
werden 16, 

— Um 10. Jan. ward zu Karlörupe, in Gegen 
mwart ®r. k. Hop. des Großherzogs felbft, der großen 
s0gliden Familie, des Hofe und einer zahlreichen Vers 
fanmlung, die Liturgie zum Haupt» Gottesdienft, nad 
ber preußifchen Agende im Jahre 1829, in der Hof- und 
Barnifonsfire mit gewiſſen, im Geift der evangelifd* 
proteflanutifgen Breppeit bedingten Modificätionen einge 
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führt. Sie faub fo allgemeinen und ungetheilten Beps 
fad, Daß ber evangelifhe Kirchengemeinberatp und ber 
Stabtrath, im Namen ber evangelifchen Stadtgemeinde 
aus frenem Antrieb fih unterm 23. Jan. mit einer Adreſſe 
an den Grofperzog mwendeten und um Einführung ber 
neuen Fiturgie in. der Stadtkirche baten, Diefem Gefuche 
wurde flatt gegeben uud feit dem 31. Januar if jener 
Riens nun aud im ber Stadtkirche von Karlörupe eine 
geführt. 
Berlin, vom 3. Febr. Ans dem Regierungsbezirk 
Wragdeburg meldet man, daß bep weitem micht hinläng» 
kihes Land mit Winter «Getreide hat beftellt werden kön- 
nen, weil ber zu früh eingetretene Winter hinderte, ben 
Boden gehörig zu bearbeiten und der Pflug im eigentli» 
hen Sinne in vielen Gegenden eingefroren if, Aus bies 
fem Grunde blieb viel Land unbeſtelt und vieles ift nap 
deſtellt worden, welches leptere nur einen fehe fparfamen 
Aufgang geftatten Fonnte, indem zu fürdten ijt, baß bey 
dem früh eingetretenen trodenen Forſte die Saat in bee 
Mil erfroren it, Aus diefen Umitänden ergibt fi bie 
gerechte Beforgniß, daß der dießjaͤhrige Ertrag an Winter 
Getreide bedeutend geringer ſeyn werde als im vorigen 
Jahre, und das um fo mehr, da bep weitem meniger Saat 
audgeltrene werben konnte, und viele Defonomen mod 
jest SaatWaizen da liegen haben. Zu allen dieſen Ues 
beim gefelt ſich noch ein faſt algemeiner Mäufefraß. Auch 
im Negierungs: Bezirk Münjter litt die Roggenfaat, wo fie 
water Waifer geilanden, durch bie trogfene Kälte fo fehr, 
DaB fie an manchen Stellen ganz verſchwand. (Aus an, 
dern Gegenden fchreibt man gleichfalls, daß man im künfs 
tigen Sommer mit gewißheit einer bedeutenden Erhöhung 
der Getreide Preife entgegenfehen könne.) 

— Ge. Maj. der König haben dem Divifionschef Im 
franzöffhen Minijterium des Innern, Boron Patep, dem 
vormaligen Poligen: Präferten von Paris, jezigen Gerichte 
Gräfidenten, Debelleyme und bem erften General: Uboofa- 
ten Julien zu Meg, Yen rothen Adlerorden äter Klaffe 
ya ertheilen gerubt. j 


Neuefte Nachrichten. 


tondon, vom 4. Bebr. Heute wurde das Parlas 

went durch folgende Rede bes Königs eröffnet: 
Molordée und Gentlemen! 

Se. Maj. ertheilten uns dem Auftrag, &ie in Kennts 
ath zu ſezen, daß fie vom allen europäifgen Mächten 
Bufiderungen erhalten, mie ſehr Sie die freundfchaftlich« 
len Derhältniffe mit dieſem Lande aufrecht zu halten und 
pflegen wünfchen. 

Ce. Mai. fahen mit Vergnügen das Euds dei Krie 
ges zmiiden Rußland und ber Türken 

Sr, Mai. haben nie in Ihren Bemühungen nachge— 
keffen, die Hauptgegenftände des Vertrages vom 6. Juli 
m Volljug zu ſehen. Sie haben meuerlihd mit Ihren 
Verbündeten Maaßregeln zur Parification und endlichen 





Beftftellung (final settlement) Griechenlands vol Der 
trauen® berathen, daß Sie in Kurzem im Stande feon 
werden, Ihnen die Bedingungen Diefer Anordnungen und 
Alles mitzutpeilen, was das von Sr. Maj. im ganzen 
Laufe diefer wichtigen Tranfastiomem befolgte Betragen ers 
Flären Bann. 

Se. Maj. bedauern, Ihnen Feine Ausſicht von Verführ 
nung zwiſchen den Fürſten des Haufes Braganza melden 
zu Bönnen. — Se. Mai. hielten es nicht für förderlich, 
Ihre diplomatifhen Berhältniffe mit dem Königreiche Por: 
tugal auf ihrem alten Fuße wieder herzuitelen, aber bie 
aus einer verlängerten Unterbrechung diefer Derbältniffe 
entipringenden zahlreichen Verlegenheiten, vermehren Br. 
Moj. Wunſch, einem fo ernflpaften Uebel ein Ziel zu fepen. 


Meine Herren vom Unterbaufe! 

Se. Mai. haben befoplen, daß die Schäpumgen bes 
Jahres Ihnen vorgelegt werden; man hat bie größte 
Spatſamkeit beobachtet und es wird Ihnen angenehm fenn, 
zu vernehmen, daß Se. Majeſtät ohne Nachtpeil füc deu 
Dienft der Marine und des Heeres, den Betrag der Staats⸗ 
Ausgaben werden beträchtlih vermindern Pünnen. 

Se. Mai. befehlen uns, Sie in Kenntniß zu fepen, 
daß, obgleich das National-Einfommen während, des legz⸗ 
teen: Jahres nicht die angefhlagene Summe erreicht bat, 
ber Minderertrag doch nicht von der Art iſt, für den fünfe 
tig guten Zuftand unferes Einkommens Furcht zu erregen. 


Molordb6s und meine Herren! 

Der König befieblt uns, Ihnen anzuzeigen, daß fi 
Se. Maj. feit einiger Zeit angelegentlich mit verſchiedenen 
wichtigen Betrachtungen befchäftigten, die mit Derbefferungen 
In der allgemeinen Abminifteation ber Geſeze zufammen 
hängen, 

Se. Mai..baben Ihren Berathungen Maßregeln unters, 
zulegen befohlen, wovon einige nah Sr. Mai, Dafürbals 
ten geeignet find, bie Zufligverwaltung in ben verfchiedes 
nen Theilen des vereinigten Königreichs zu erleichtern und 
su befchleunigen, unb andere die nothwendigen Peälimi⸗ 
narien des Prozeßverfaprens bey ben höpern Berichts: 
ſtellen zu ſeyn ſcheinen. 

Se. Maj. befehlen uns, Sie zu verſichern, wie ſehr 
Sie vertrauen, daß Sie ihre ganze Aufmerkſamkeit und 
ihren ganzen Schuß Maaßregein von fo bober Wichtig: 
Peit für das Wopl Ihrer Völker widmen werden. — Se, 
Moj. befehlen uns, Sie in Kenntniß zu fepen, daß die 
Ausfuhren der englifben Producte und Manufacturen die 
aller vorhergehenden Jahre übertroffen haben, 

Se, Majeſtät bedauern, daß trop biefer Anzeigen eis 
ues thätigen Handels unter ben Elaffen der Aderbauer 
und Manufacturiften im einigen Theilen des Königreiches 
Noth herrſcht. Es würde dem väterlicher Herzen Sr. Maj. 
wopl thun, Ihree Aufmerkſamkeit geeignete Maaßregeln 
zur Grleichterung eines. Ibeiles Ihrer Unterthauen vor 
f&lagen zu können, bie mit ben allgemeinen und ble:bens. 
den Intereffen Ihres Volkes im Einklanuge fländen. 


Vol der innigfter Sorgfalt für biefe Intereffen füb- 
den Ge. Maj. Irbbaft, wie nothwendig es iſt, binfichtlich 
biefes wichtigen Gegenſtandes, mit äußerſter Vorſicht zu 
serfahren. 

Se Mai. lad verfihert, daß Sie, gleich Ihr, die 
Wirkung ungünfliger Jahreszeiten eben fo wie anderer Urs 
fachen in- Erwägung: ziehen. werden, die außer dem Ge» 
ſichtepunate und der legislativen Controlle ſtehen und ſich 
baber durch diefes Mittel nicht heben laſſen. Hauptſäch- 
üch find aber Ge. Maj. überzeugt, daß eine vorübergehende 
Verlegenheit Sie nicht vom Ihrem ſtets dargelegten Ent 
frhluße abbringen wird, den Staatseredit unverfehrt und 
fo deu hoben Charactes und das: bauesude Wohl dieſes 

Landes aufrecht zu. erhalten. 


Bremdbe-Unnzeige, 

Den: 10, Febr, (Gi Hahn): Pr. v. Streiter, E Gene 
zalmajor und Direktor des Feitungsbaues von ngolftadt. 
S. Lreug): Hr. Stummuoll, Revierförfter aus Freudens 
berg; Dr. Schweisenberg, Oberlieutenant des koͤnigl. 3. Jägers 
Bataillens aus Amberg. (©, Stern): HH. Edelmann und 
StandI, Gemeinde: Borfteher aus Laufen. 

Den 11. Schr, (Schm. Adler): Hr. Schübbe,. Kaufm. 
aus Stollberg ;.Hr. v. Stadler, Raufm. aus Mürnberg. (G. 
Löwen): Hr. Mufrainer, Baron Sternbergifcher Beamter 
aus St. Veit. 


Augsburg, vom 11. Februar, Obligationen. zu 4 Prog. 
Pap. 101%, Geld 101°,4; detto mit Coup , 5 Pros. Map. 


101%. & 101—; Botterle »Loofe E-M 4 Pr. Pop. 108% 


© 10844 ;. ditto unverz. 10-fl. Pap. —, ©. 144. 

Paris, vom 5. Febr. Gonf. 5 pEt. 109 Fr. 70 6; ; 3 p6r. 
Sur. 506.; Falc. 92 Fr. 30 G. 

London, vom 4 Febr, Gonfol. 3 Proz. 92%/, für Rehm. 


Theater: Unyeige 
Freytag: Jakob und feine Söpn« 
En re 


An der Sendlingerfirafe, dem koͤnlgl. Krankenhauſe ge 
genüber, Nro. 692, iſt eine Wohnung, beftehend aus 3 Zins 
mern, wovon 2 heisbar, mit eigenem Gingang, großer Küche, 
Holjlege und Abtritt verfehen,, bis Georgi zu beyiehen, 


5912: (26) Edittalladung. 

Bartholomäus Oberwallner, Bauersfohn: von Ried, Land» 
Gerichts Landshut, welcher feit"dem. 7. April. 1813 bey dem 
königf, bayer. 5ten. National» Feldbatailon ſtund, wird feit 
18:14. — in dem erflen. franzöjifhen. Feldzuge vermißt. 

Auf Andringen, feiner Gefhwilter wird Barthalomä Ober⸗ 
mallner. oder deſſen allenfallfige Leibeserben aufgefordert, ſich 
binnen drey Monaten bey dem unterjeihneten Gerichte zu 
melden, um fein 1700 fl. betragendes Elterngut in Anſpruch 
gu nehmen, widrigenfald Dberwallnee für verſchollen erklärt, 
und irfien Elterngut an feine Jateſtate Erben gegen Rautiom 
werabfolgt: werden wuͤrde. 

Eıiguat. am 29. Januar 1430.. 
Königl. Landgericht Laud hun 
Kite. v. Goͤh, Landrig ser, 
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2908. (56) Mittmod den: 24. Febr. 1850 Morgens nah 8 
Uhr werden in der königlichen Reitfcule im ehemaligen Zeug: 
aushofe mehrere junge und andere Hengfte gegen gleich buare 

czahluug an den Meiltbietpenden Öffentlich verfteigert, 


5920. (256) Der Unterzeichnete macht dem verehrlichen D 
Ham hiermit die Anzeige, daß * von Fe Reg = 
und Rreisbaurath G. Panzer in deffen herausgegebenen 

»Beichreibung eines zwechmäßigen Sparherdes und 

—— ic.“ 
em enen Herdplatten nnd Kochgeſchirre mit fermmtlicene 
Bugehör in feiner Miederfage in Tchbner Auswahl in dem 
Preifen von 8fl. bis 12 fl. mie nicht glaffirten. Gefchieren, und 
von 20 fl. bie 18. fl. mit glaffisten Gefcirren-, ſteto vorrä» 
thig zu finden. find, Jund auch Beitellungen aller jener Gas 
genftände nah beliebigen Formen und Größen. jederzeit anges 
nommen und beforge werden, 

I G. Schhmidt, Cifenhändfer 
Nenpauferftrafe Nr. 1118, 


nn 
527.26 Belanntmadgung 
Ale diejenigen, welde an den Nachlaß des ler der 
ſtorbenen königl. General: Sekretärs des Staats: Minifteriums- 
der Finanzen. und Ritter des Eivils Verdienfts Ordens der 
bayer. Krone, Gottfried von. Geiger, eine Forderung zu mas 
hen haben, werden erſucht, dieſe längftens bis zum 15. lan 
fenden Monats befheinigt bey dem Unterzeichneten in der 
Wopnung des Verftorbenen, im Buchdruder Huͤbſchmannl· 
ſchen Haufe am Promenade⸗Platz Mra, 1419 swifhen 10- bis 
12 Upr morgens einzureichen. 
hen, den»B, Februar 1850: 
von Geiger, 
her zogl. Leuchtenbergifher Domala⸗n⸗ 
> Direktor, 





8817. (eo) Kundmadumg. 

Das neue kaiſerl. ruffifh » Böniglich s polnifche: Rotterie: Amı 
lehen von 42,000,000 fl. bietet in feiner am 1. März .d, 3 
beginnen den erften Prämien Ziehung von 5800 Gewinnften vom: 
820,000 fl., 50,000 fl, 2mal 30,000 fl., 3mal 10,000 fl., 
Smal 6000 fl., Bmal 3000 fl., 20mal 2500 ſi., bomal 1000 fl. x. 
iufammen 2,457,000 fl. P. 6, 

Promeffen zu dieſer Höhft empfehlungsmerthen Verloſang 
find nebſt Plan a 5 fl. pr. Stüß und bep Uebernapme von: 
& Stüd eine Sechsſte unentgeldlich zu Haben im 

Dauptbureau von J. N. Trier 
in Frankfurt am. Main, 


35: Borlabung 
Die unbekannten Erben der am 1. Dft: 1829 dahier ver» 
ſtorbenen ehemaligen Stiftfammlerswittwe Anna Maria PDatdı 
mapr werden hiermit aufgefordert, ſich binnen eines gmepmos 
aatlichen Termines um fo gemißer hierorts zu melden, als 
man außerdeßen ohne Rücfihbe auf ihre allenfalljigen Anfprüce 
in Auseinanderfegumg der Berlaffenfhaft genannter Pohmape 
vorſchreiten wird, 
Den 5. Februar 1850, 
Lönigl b- Kreis: und Stadtgericht Minden 
. Allweper 
Raumer, Aec. 
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3. (30) Betanntmadhung. 

Dur Verftelgerung 

u) des Anmefens des Waͤſchers, Gottfried Köhler Pr. 31a 
lit. b, an der Dachauerftrafe, und 

b) eines neben diefem Anweſen befindlihen Bauplatzes des ⸗ 
felden, hat man auf Mittwoch den 10. Mär; 1830 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr wiederholt Gommiffion 
angefeht. 

Das Anweſen befleht aus einem Wohnhaus mit gewoͤlb⸗ 
tem Reller, einem Garten, Hofraum und Gumpbrunnen, und 
If am 17. Anguft v. 38. auf 2500 fl. geſchaͤtzt. 

Der Bauplag enthält 4758 Auadratfchuhe, und murds am 
5. November v. 6. der Quadratſchuh auf 4 Er. tarirt. 

Kaufsllebhaber werden zu diefer Berjteigerungs»Gommifflon 
hlemit eingeladen. 

Münden, den 26. Januar 1830. 
Königl. Bayer, Rreid und Stadtgeridt Münden, 
Allweyer, Direktor. 
BWodheslander. 


3931. (50) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Glänbigers wird das Anweſen des 
Mathias Plebſt in der Vorſtadt wiederholt der Berjleigerung 
unterworfen, wozu auf Freitag den 12. Märg Bormittaas 9 
Uhr Gommiffion anberaumt bit. Daffelbe befteht in einem 
Wohnhauſe mit drey Wohnungen und einem gewölbten Seller, 
dann einem Hofraume und einer hölzernen Hütte, und iſt auf 
1200 fl. geſchaͤzt. Kaufsliebhaber werden hiezu eingelad 

Münden den 6. Februar 1850. . 

Rönigl. Landgerige Minden 

Steyrer. 


Tafbenausgaben 
der berübmteften Roman - Dichter. 
Im Berlage der Gebrüder Schumann in Jwidan 
find unlängft erfhienen und an alle follde Buchhandlungen 
werfendet worden: 
WASH. IRVING'S WORKS 
Yol. I. a3. The Sketch Book of Geoffrey Crayos. 
Geh. 2 fl. 3kr., roh ı fl. 48 kr, 


WALTER SCOTT'S WORKS 
Vol. s42 & 146. Anne of Geierstein; or the Maiden 
of the mist. Geh. 3 fl. 24 kr., roh 3 fl. 


WALTER SCOTT'S ROMANE 
ı0%— 109. Theil. Anna von Geierstein, oder: Das 
Maebolimädchen. Uebersetzt von Dr. G. N. Barinanu. 
Geh. 3 fl. 2$ kr., roh 3 fl. 
In einigen Wochen wird verſendet; 


J. COOPER’S WORKS 
Vol. 29 A 33. Notions of the Americans : picket up 
by a frarelling Bachelor. - 

Diefe Ausgaben find, wie alle bey und erfhienenen, anf 
das feinfte Schwelzerpapier correst gedruckt mad mit netten 
Titelbupfern verfehen. 

(In Münden zu Haben dep Joſ. A. FJinſterlia, Mam 
30(.Plaf Rro. 38. 








- 


3925. In unterzelchneter Buchhandlung if erfihlenen um 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Eorrefpondenzsblatt 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Triptolemea in Schleißheim. 
Reibigirt von Dr. L. Zieri. 18 Jahrg. gr. 3. geh. 2. 
Diefe Zeitfhrift Bann mit Recht jedem Landwirth, Cuts: 
Befiger ze. empfohlen werden, fie enthält das Neueſte, Nüb« 
lichſte im Gebiete der Landwirthſchaft und Oekonomte, und 
wird jedem Käufer einen reihen Schaf an Erfahrungen und 
bewährten Thatfachen im landwirthſchaftlichen Fache darbleten. 
Münden im Februar 1830. 
Joh. Patm’ihe Bachhandlung 





3922. Im unterzeichnet Bu diuna i N » 
in allen — = rn g iſt erfgienen un 


Anglekten der Erd- und Himmelskunde. 

Vou Doctor Ge. v. P. Öruithuifen, Profeſſor dee 
Atronomie an der Münchner Univerfität, 58 Heft. geh. 
129r. oder Ag Er. 

Diefe Meine Zeitfchrift Hatte feit Iprem Beginnen das Glͤck 
den Bepfall der naturmwillenfhaftiihen Welt zu erhalten. Der 
hogberuͤhmte Dr. Derausgeber hat aud dieſesmal dieſes Heft, 
mit vielen Neuigkeiten und fehr wichtigen Driginal : Auffipen 
die den phyſiſchen Geographen, den Aftronomen, den Phyſiter 
und Naturhiſtorlker interefficen koͤnnen, auf das reichlichfie aus⸗ 

eftattet, Es befinden fih darin 45 Haupt⸗ und 23 Eleine 
rtikel, unter welden mehrere Entdeckungen großer Aſtrouo⸗ 
men Guropens fih auszeichnen, 
Münden im Februar 1830. 
Joh. Palm'ſche Buchbandlang 


996. Landkarten. 


Tapographiſche Karte des Rheinſtrome and 
feiner beyderſeitigen Ufer von Huͤningen bis Lauterburg, 
oder längs der framjöfifch- badifchen Gränge, näht der 
in Folge der Parifer Friedensfhlüffe vom Jahre 1814 
und 1815 nem berihtigten Banngränge zwiſchen den frans 
abſiſchen und badifhen Gemeinden, und den zur Eicher - 
rung der Grängpunkte angenommenen Rhelnmarken ünd 
Transverfal» Linien. 19 Blatt im größten Arlasforın, 
nebft allegorifhen Umfchlage. Preis 5% ft. 

Freiburg im Breisgau: , 
In der Derder'fhen Runitanftalt. 

Meber die vortreffliche Gelungenhelt und meifterhafte Aut: 
führung diefer Karte ſprachen fid Männer, durch Ihr⸗ Sach⸗ 
verftändigkeit in voller Celebritaͤt ſtehend, in nachſtehenden 
Journalen als: 

Militärifhe Literatur: Zeitung von Blelfon, in 
3. Heft 1829 — kritiſcher Wegweifer von Berghaus 
in Berlin, 1. Band 2. Städt — Meyue encyclopälki- 
ae, April 1829. — Allgemeine Zeitung, Blide auf die 

ipziger Buchpändler:Mefie, Oftern 1829. — Deilreidie ' 
ſche militäxifhe Zeltfhrift, 10. Heft, 1829. — Gremit, 

Nr. 87. 1829. — Nedar:Zeltung, Nr. 207. 1829: — 

—— Literatur » Zeitung in Darmſtadt, Nro. 25 

1829 — 
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‚auf fo vorthellhaſte 
bier überflüßig wäre. 
Auch beehrten Se, Majeftät der König von MWürt 9 
Por — ger * — dalerhoͤchſt Ihrer Zur 
e t mit folder, elhung ber gto oldenen 
——— ⸗ vu. äh 
Die Joſ. Lindanerfhe Buchhandluug in Münden 
suupfiehlt fi zu gütigen Beftellungen. 


3986. (5) Ankündigung. 

Derkauf des Schloßgutes Lauträch mit Zubebörde 
mad der Mablmühl Guth, und Söld, ſammt Waldung zu 
Amendingen bey Memmingen. 

Das erſtere Lautrach nämlich beſteht in 

») einem erſt vor 50 Jahren in ganz mobrenem Style 
erbauten großen Schloße In einer der fhönften ober 
ſchwaͤbiſchen Gegenden an der Iller gelegeu, 

b) ferner in zwey gang mem erbauten Mebengebänden, 
— eines die Scheuer, das endere die Stallungen 
en t; 

e) einer Waſch⸗ und Badküde mit laufenden Brunnen; 

d) einem Ältern Beinen Schlößhen 


Welſe aus, daß eine weitere Anpreifung 


€) an Rüden, Baums u. Rrautgärten 2'4 Ian * 
Dan en al — E 
p an Aderfeld . Te “1134 . & 
Jan Baldungen De Te Be ee 7 De 238 
i) im-vier Weihern.1⸗ m 


Zufammen 44% Jauchert 
k) und einem Fifämafler die Ad genannt. 
Die Mühle zu Amendingen 
melde auf Bebenszeit verliehen if, erträgt: 
a) Gutögilt: jäprlih 2 Schäfl 1 Mz. — B. 3 S. Roggen 
Ir 3 Z»r3» abe 
b) Müpfegilt: jaͤhrl. 2 Shin 4Me. 28. 3 S. Kern 
6 Schäf 4 Mez. 1B. 1,6. Roggen 
Heu: und Kuchelgeld 34 fl. 3 Er. 
aus den Stabtädern 58 fl. 
Laudemlum bep letzter Veränderung 665 fl. 28 fr. 
Kern 2 Malter (alt Memming, 
e) Abgaben aus der Söld: Roggen 2 M. ! Gindirungss 
Haber 24 Brit, | Maas, 
Sugdd. . 8 fl 


Cine Gans. ı1fl. 
Laudemium 200 fl. 

Zum Verkauf diefer Objecte an den meifiblethenden Ift 
der 26. April 1830 früh Morgen 10 Uhr auf dem Schloße 
Lautrach feitaeleht. 

Die Ratifitation ber AuſſtrichsVerhandlung wird dem 
Bigentpümer vorbehalten. 

Ueber die Berfaufss Bedingungen, dann über die Gutälas 
Ben, fo wie Über nähere Berbältniffe feldft Können die Herrn 
Kaufslichhaber bey dem Untergeichneten Die nähere Erkundis 
gung einziehen. 

Rurpeim, bep Memmingen, den 22. Jänner 1830, 
Sanens, Patrimonlaltichter 


* 


2924 Brubaus Anze 


ige 
Eine Gtunde von Wien ift ein großes, wohl eingerichteten 


und auf die gzwedmaͤßlgſte Act nen bergeftelltes Bräuhans, in 
welhem im Durchſchuitt monatlid 5000 Eimer Bier erzeugt, 
und größtentgeils nah Wien verfäließen werben können, auf 
mehrere Jahre entweder allein, oder mit der dabey verbunde⸗ 
nen en und hluſichtlich der Mähe der Hauptſtadt aud ein⸗ 
teäglihen Feldwirthſchaft pacht- oder gefelfhaftsweife zu übem 
nehmen. Da felbes fih vorzüglich mit feiner volltommenen 
Einrichtung auf Bagerı oder Märzenbiere, wozu es mit großem 
und guten Keller verfepen ift, anempfiehlt, fo wird Sachkennern 
der bayrifhen Manipulation der Vorzug ertheilt. Unternepe 
mungsiuftige belieben ſich dießfalls an dem Herrn Wirtpfhaftes 
rath 3. ©. Held wohnhaft in Wien Woljeile Mro. 782 ‚ent 
— perfoͤnlich, oder mittels portofsegen Schreiben zu ver⸗ 
wenden, 
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ufforberung. 

Diejenigen, welde fih zur BVerlaffenfhaftsmafle des k. b. 
Dbermedijinal»Rathes, ordentiihen Profeflors und Ritters des 
Givil» Berdienfkordens der bayerifhen Krone, Hertu Erneß 
von Groffi, auf irgend eine Weile verpflichtet erachten, fo wis 
Diejenigen, welche Anfprüähe an felbige begründen zu koͤnnen 
glauben, werden gebeten, ſich dießfalls an den Unterzeichnetem, 
als Bevollmächtigten der Frau Mittwe, zu menden. 

hen , den 9. Februar 1830. s 
koͤnlgl. Kreis» und Stadtgerihes 
ar — 
o 


— — — — — 

8932. Muſikalien⸗-Anzeige. 
Nachſtehende Garnevald» Tänze für Pianoforte find bey 
alter und Sohn, k. b. Hofs und Muflfalien, und Mufik 
firumenten» Handlung (Refldenjfiraße Mro. 33) erfchienen, 

and in Münden nur in genannter Handlung zu haben: 
Beder, 
Favorit 


Laͤndler. = . - . - . 18 Br. 
Paganini Waljer über das Thema o mamma, me- 
ma cara . * — * ” 18 er 
Bünf Mündener Hofballz und Ddeons Walzer uͤber The 
mas aus den beyden Opern, Dberon von G. von 
Weber, und die Stumme von Portiei vonfäuber. 56 Er. 
Rappel, Th. 3. Dr., 12 Mündener Hofballs und Ddeom 
Gotillion » Ländler. * * ” * - 36 er. 
M. J., 6 Walzer und 2 Galopps. über die Motive aus 
verfhiedenen Opern zum Garneval 1830 für die Bälls 
im Haufe des Herrn Herzog Marimilian in Bayern. 45 Pr, 
cf, 3., Bavorit DOdeon ı Walzer über den Fifher« Chor 
aus der Dper die Stumme von Portih . 18 En, 
— — 8 Münchener Hofbell» und DdeonsLändler. 18 Er. 
Street, P., Favorit Ddeon » Walzer über ein Thema aus 
der Dper die Stumme von Portic. . . 18 Er, 
— — 6 Mündener Hofball » und Odeon-Walzer. 36 Fr. 
Toesca DI Caſtellamont⸗, Ritter, 6 Hoſball. Laͤndler. 16 Pr. 
Bonn, Galopp NRro. 5. . . : ar o kr. 
Galopp aus dem Ballet, der Jahrmarkt von Krakau. ger. 
Stud, Galopp. ⸗ Pi * * ” » 9 fr. 
Regdowack (böpmifher Tan.» - .  r gb. 
In einigen Tagen werden zur Abfleferumg fertig: 
6 Mufeums » Walzer über Themas aus verfhiedenen Opern. 
ger, 4 Waljer. 
tred, 6’ Ränbdfer, . 
Rappel, Th. 3. Dr., Balopp Nro. 3 und 4. 


Redacteun: J. I. Sendensr, Werlegt wom Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 
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Zeitungs⸗Nachrichten. 


Yusland- 
i Paris, vom 5. Gebr, Der Natiomal fagt: »Wir 
begehren, mie Alle, ein Oemeinde» und Departementals 
Befeg, um in den Lokal Gouvernements etiwas dem Aehn ⸗ 
lies zu haben, mas das Haupt«- Bouvernement für das 
Königreih if; wir begehren ein Geſeß in Betreff der 
Nationalgarden; ein anderes in Betreff der Verantwort 
lichkeit dee Miniſter; noch eim anderes in Detreff ber 
Jury in Sachen der Preffe; eine Modification des Zinanys 
und Derwaltungs.Spftems; ein Syſtein der Unabhängige 
keit nach Außen, mit Einem Worte, wir begebren bie 
‚Sreppeit, das Glück, die Würde des DVaterlandes und 

‚wie geflehen zu, daß das fehe viel ift!« 

— Der Precurfeur von Lyon macht befannt, daß 
folgende Petitionen zur Unterfheift beypflichtender Bürger 
in dem Bureau bes Joucnals bereit lägen: 1) Um eine 
geradezu und rein durch Wahl einzufepende Munizipal 
und Departementals Derwaltungs „ Behörde; 2) um ein 
Geſetz, welches die Preßfreppeit durch Stelung berfelben 
unter die Jury garantire; 3) um ein Geſeh, welches das 
boppelte Votum und bie Siebenjährigkeit dee Kammer 
aufpöbe; endlich 4) um bie Wiederperftelung der Natio⸗ 
nalgarde auf der Bafis des Geſetzes vom Jahre 1791. 

— Der unter den Baleeren» Steäflingen in Toulon 
herrfhende Tophus geeift immer meiter um fib. Neben 
mehreren Sunitäts-Beamten, den barmberzigen Schweftern 
und mehreren anderen Perfonen, liegen iu Toulon derzeit 
wicht weniger ald 15 Wundärzte an diefer Rranfpeit dar⸗ 
nieder. Die Regierung trifft jezt eraſtliche Vorkehrungen 
dagegen. 

Spanlem 


Madrid, vom 26. Jan. Der Rönig fol fehr ver 
ſlinmt darüber ſeyn, daß die Hoffnung dee Schwangerſchaft 
deeönigim ſich nicht beflätigt hat. — Fortwäbrend wird 
in —— Blättern behauptet, daß zwiſchen dem 
Könik und II. MM. von Neapel, feinen Schwieger 
Eliten, deren Abreife wegen der fhrengen Jahreszeit nicht 
F * 10. Februar erfolgen wird, große Verſtimmung 

err. 

— In Folge der ſtrengen Kälte find in den Thälern 
von Ruca und Tudela mehrere Schäfer, fo tie gegen 
13,000, Stüde Dieb erfrorem. ben. fo find in Pena 
V’Ordun 14 Maulthier-Treiber und 36 Maulthiere erfro⸗ 
ren. I. Undalofien Hegt man große Beſorgniſſe um bie 


:eime aufferordentlihe Sterblichkeit herrſchen. 


Delbäume, auch iſt daſelbſt die Sterblichkeit unter den 
Deerden betraͤchtlich. Wie es heißt, fol in Madrid gegen» 
wärtig, woahrfdeinlid im Folge der flrengen Witterung, 
Ein franzöf, 
Blatt fpricht (wohl übertrieben) von 9000 Menſchen, 
welche daſelbſt ſeit drey Monaten geftorben jepen. 


Geofbritanniem 

tondon, vom 1. Febr. Ein Provinzialblatt enthält 
eine auffallende Lobrede auf deu berüchtigten Codbett, des 
gegenwärtig England burchzieht, unentgeidlichen Unterricht 
in der Mational-Defonomie ertbeilt und eine Parlamente» 
Reform predigt. Es ſey (fagt das englijche Blatt) aus 
ipm ein Gegner erwachſen, den die Regierung nicht mehr 
verachten dürfe. Sicher werde berfelde in das Parlas 
ment fommen. 

— Die im auswärtigen Amte angeflellten Unterfuchuns 
gen wegen bes Derfaffers des bekannten Auffages über 
die griechiſche Revolution haben nach dem Court Zournal 
erroiefen, daß Fein UAngeflellter ben jenem Departement 
die dazu erforderlichen Dokumente mitgetheilt hat. Gin 
ähnlicher Vorfall hatte fi ben der Belanntmahung bes 
Londoner Vertrages vom 6. Juli ereignet, welcher einem 
vornehmen Diplomaten von hobem Range jugeichrieben 
wurde. Das nämliche bürfte auch diefesmal der Fall fenn. 

— Ein Schreiben aud Jamaica vom 20. Novbe. mels 
bet, daß ber bortigen gefepgebenden Derfammlung ein 
Geſetzes + Entwurf vorgelegt worden it, ber den dortigen 
freven farbigten Einwohnern völlige bürgerliche Breubeit, 
felot ig in der Eolonials Derfammlung ertpeilt. Für 
dieſen Antrag erhob fich alsbald die Hälfte der Verfamm- 
lung als bepfälig, jo daß er ſicher durchgeben wird, Eben 
fo wurde der Derfammlung bie frenmilige Derbefjerung 
bes Schickſals der Sklaven an das Herz gelegt. 

— Dom 2. Febr Das Morning: Journal fagt: 
»Man verfidert, ber Wiberftand Gr. Majeftät gegen bie 
Ernennung mehrerer Fatholifchen Sherifs fen unüberjleig» 
lich. Der Minifter muß nachgeben, der Dictator fi für 
gen, oder es it um feine Verwaltung gejcheben.« 

Auch fagt es: »Wir halten es für unfere Pflicht, das 
Yublifum und vorzüglich jenen Theil des Publitums, ber 
ein fo lebhaftes Fotereffe an dem Prozeffe bes Morning« 
Sournald genommen hat, zu benachrichtigen, daß bie Ei— 
genthümer diefes Blattes die Aufforderung erhalten haben, 
am nädilen 4. Febr., bem Gröffnungdtage des Parlaments, 
vor dem Gerichtshofe der Kingsbend zu erfcheinen, ums 
ipre Verurtheilung durch den Gerichtohof wegen der ſchma 


Henden Artikel anzuhören, über die fie als ſchuldig erfläct 


wurden. Es fiheint, bie Hofleute möchten nur Hrn. ler 
rander allein als Opfer biefes tyranniſchen Prozeſſes feben; 
es handelt ſich ohne Zweifel dabey um feinen Uutergang, 


den man auggedacht und heſchloſſen bat; der. gange.gerichts. 


lihe Derlauf diefer Sache beweist dieß unmiderfprecplich ; 
warum hätte man dedm font den Standard, the Age, the 
Zimes-verfhont? Warum verfolgt man das Nuarterip: 
Review und Plackwood's Magazine nie? Dieß it ein 
unterbrüdendes, wilkührliches Verfahren, eine gebäffige 
‚Herlönliche, Rache, bie lepte Anftcengung eines fterbenden 
‚Despotismus, der noch einmal das Hanpt emipprhebt, um 
ben freyen Ausdruck der öffentlichen Meinung zu zerjtören. 
Der Angeklagte ijt bereit, fi dem Urtpeile zu unterwer: 
fen; aber James Scarlett und die Erecutiv » Regierung 
werben vor dem Parlamente ericheinen !« 

— Das Dublın:Fonenal meldet, daß nad einer 
fitürmifchen and lange befleittenen Wohl der Obriff O'Gready 
üe die Grafſchaft Limerick ind Unterhaus ernannt worden ſeh. 
— Statt des Bifhofs von Ferne iſt jest deifen Sohn, 
‘Dr. Elrington, gegen Lord Mountcafhel aufgetreten, und 
‚der Federkrieg Fann alfo von Neuem beginnen. 

— gJtaliem 

Der Tod des Hrn. von Medici ift ein Ereigniß, das 
einen großen Einfluß anf die finanzielle und politifche 
‘Lage bes Königreichs Neapel haben Fann, Man wird ed 
uas alfo Dank mwilfen, wenn mie dem Andenken diefes 
merfiwürdigen Mannes einige Zeilen widmen. 

Der Epevalieer Don Luigi de Mebici ſtammt aus der 
Familie der -Füriten von Sarto. Schon im Jahre 1805 
leitete er, unter dem Minifterium Ucton, ausgezeichnete 
Dienſte in der Finany Verwaltung. Während der Negies 
rung Joſeph Napolcon’s und Marat's lebte er im Eng ⸗ 
lant, und Fom erſt im 3. 1815, zur Zeit der Reftauras 
tion des Königs Ferdinand IV,, im fein Vaterland zuräck. 
Er mar Polizeiminiiter, als Murat, verführt dur faliche 
Hoffuungen, aus Korfifa zurückkehrte, um der Krone von 
Neapel fib wieder zu bemäcdtigen. Man weiß, duch 
melde Folge von Zufällen Murat, der faft allein zu Pizzo 
gelandet hatte, verhaftet, zum Tode verurtpeilt und er» 
ſchoſſen wurde. 

Im J. 1818 wurde Hr. von Medicl beauftragt, bie 
Zwiſtigkeiten, welche zwifchen dem römifchen Hof und der 
Regierung von Neapel herrſchten, durch ein Konkordat zu 
endiget. Er begab fidh zu dieſem Eudzweck nach Terras 
eina, wo er viele chigkeit in den Unterbandlungen mit 
den Kardinal Gonſalvi zeigte, und das Konforbat wurde 
alädlich abgeſchloſſen den 16. Februar 1818. Bald nach⸗ 
ber wurde Hr. von Medici mit der Dermaltung ber Fi» 
nanzen beauftragt, Er fepte.nun bas neue Münzfojtem 
ia Kraft, das er bereit im 9. 1805 entworfen hatte, 
machte mebrere andere nmüpliche Unordnungen und zeigte 
einen befondern Eifer, die Inſtizverwaltung zu verbeffern. 

Ninberbanden machten damals das Band unficher, und 
die Gefaͤngniſſe waren mit Verbregern angefült. Don 
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Lulgi ſchloß alfo elnen Vertrag mit dem Hofe von Rlo⸗ 


Janeiro, wodurch die meapolitanifde Regierung der beafks 
lianifhen 2000 ©aleeren » Sträflinge zujtellte, um fie za 
gebrauchen, wie es ihr gut dünkte, 

Zur Zeit des militärifhen Aufeuprs,..der am_2, Juli 
1820 zuMola ſtatt hatte, rietheu der General Nugent und 
Hr. von Medici dem Könige, fich fogleich mit feiner Fa: 
milte einzufiffen und nad dem adriatifhen Meere un 
ter Segel zu geben, um an der Spipe einer öjterreigi« 
ſchen Hülfs:AUrmee zurückzukommen und die alte Ordnung 
der Dinge tbieder herzuſtellen. Indeſſen Hieften die Ditten 
des PrinzsRegenten den König in Neapel zurüd, was ben 
Hrn. von Medici bewog, abzudanfen und ſich nach Rom 
zurücjugieben, mo er felbit nod einige Zeit. nach der 
Wiedereinfegung des Königs auf den Thron geblieben if. 

Als der König im 9. 1822 «in neues Minifterium 
bildete, an deſſen Spike Se. Mai. den Fürſten Aloaro 


-Nuffo ftelte, trat Hr von Medici in bajjelbe ald Finan— 


minifter. Um das Defizit zu decken, hatte die Regierung 
ein Unlehen mit dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſen. 

Als der König Ferdinand, begleitet von dem Türſten 
Ruffo, fib nah Derona und von dort nab Wien begah, 
murde Medici zum Präfidenten des Minifterratbes ernannt. 
Die Schwierigkeit, den duch die Stodung des Handels 
jercütteten Woplitand der Finanzen mieberperzuftellen, 
machte, daf Hr. von Medici im Februar 1824 beauftragt 
wurde, ein neues Unlehn vom 2,500,000 Pfund Sterling 
(27,500,000 fl.) mit dem Haufe Rotpfihild abzufchließen. 
Uls Unterpfand wurde ber Ertrag der Zöle und andere 
indirekten Steuern gegeben. . 

Griedbenland, 

Der Präfdent Hat durch einen vom 13. Dezbr. batie 
ten Beſchiuß drey Rommifionen ernannt. Die erſte bejtept 
aus den PDifchöfen Gerafimos von Aegina, Neophptos won 
Talandi, Zoanitos von Retimo und Partpenios von Eps 
rene, nnd dit beauftragt, unverzüglich ein Gebetbuch und 
einen Katechismus vorzubereiten. Gie fol ben Plan, 
welchen die Regierung dem patriotifchen Eifer des Pater 
Barthelemy verdankt, zur Grundlage ihrer Arbeiten ma 
den. Die zweyte Kommiffion ift aus dem Diafonus Co⸗ 
flantes und den Profefforen Gennadios und Benthilos 
zufammengefept mub fol der Regierung eine griechiſche 
Crammati? und eine Yutbologie vorlegen. Die dritte Kem. 
miffton, zu welcher der Kapitain beym Generalftabe Ou— 
trone und die Peofejforen Nikitopulo und Cocconis gehd« 
ren, wird fich ımit der Reviflon der zum Bebuf der Schu— 
len bes gegenfeitigen Unterrichts bereits überfepten Werke 
befhyäftigen und über ale auf dieſen mefentlichen Tpeil 
des öffentlichen Unterrichts bezüglichen Gegenfländ: einen 
Bericht erftatten, Der Staatäfekretaie für die Geflichen 
und Unterrits.» Angelegenheiten ijt mit ber Auskbrung 
dieſer Anordnungen beauftragt. : 

Deutidhlamd. ß 

Stuttgart, vom 7. Bebe. Ge. Fönigl. Majeftat 

haben, mach pöchftem Defret vom heutigen Tag an ben 


Ordens: Dicefanzler, des Erbpringen vom Hobenzollern⸗ 
Sechingen Durchlaucht unter die Großkreuze bed würtem- 
bergifchen Rronordens aufgenommen. 

— Der Hamburger Eorrefpondent bringt fol 
gendes Schreiben aus Braunfhweig vom 30, Jan.: 
Die Entſcheidung der landſchaftlichen Angelegenheiten bes 
Herzogtbums Braunfchweig dürfte, ihrer Natur nach, in 
Bolge der Anſichten der erſten Kabinette fehr bald erfolgen 
und ganz.fo ausfallen, mie es bie dem Landegherrn zu 
ftependen echte außer Zweifel ſehen. Wenn Ge. Durchl. 
der Herzog bis zur vonjtändigen Erledigung der duch 

treige oder irregeleitete Anſichten allein berbengeführten 
augenbliclichen Verhältniffen zwiſchen Gr, Durchl. und 
ipeen DBofallen durchaus feine ftändiihe Zuſchrift anche 
wien, fo liegt- dee unmiderlegbare Grund biefer Verweis 
gerumg in der von dem braunſchweigiſchen Ständen felbit 
angeführten Thatſache: »daß Se. Durchl. die landſchaft- 
liche Berfaſſung vom J. 1820 dadurch ſaktiſch anerfannt 
babe, daß Hochdieſelbe zu verſchiedenenmalen Eingaben 
der Stände angenommen hätte.“ Was aber die gegen 
Hrn. dv. Cramm beobachtete Verſabtungsweiſe betrifft, die 
man mit fländifhen Verbandlangen in Verbindung zu 
beingen gefucht hat, fo bat diejelbe feinen Bezug darauf, 
und murde mur alein durch die von Seite bes Hrn. v. 
Geamm erfolgteBerweigerung des Dienfteides,perbeugeführt.« 
— Da der Wunſch eines jeden Wohlgefinnten dahin 
‘gehen muß, einem gehäffigen Verhältniſſe durch Wider 
sdegung eines unrichtigen Gerüchts freufblichere Anſichten 
ju geden, fo hält ſich der Einſender verpflichtet, dem im 
Hamburger Eorrefpondenten aufgenommenen Aufſatz über 
den von braunfchmeigiicer Seite begünfligten Forſtfrevel 
ia den gräjlid Münjterfhen Waldungen bey Derneberg 
unmeit Dildeshbeim, mo 3000 Stüd adıtjähriger Eichen 
durch. braunſchweigeriſche Bauern gehauen und fortge- 
bracht worden feyn follten, völlig zu widerſprechen. Daß 
ben diefem Jangen- bartnärfigen Winter die Waldungen 


durch Holsfrevel leiden müſſen, iſt nicht au bezweifeln, ” 


aber der fragliche war nur febr unbedeutend zu nennen 
und die Holzfrevfer wurden durch die hannönerfchen Be 
börden fofort bey den braunſchweigiſchen Behörden ange» 
zeigt und es wird alles gethan, mas bazu bient, bie 
Sache ganz freundnachbarlicy zwiſchen bepden Regierungen 
abzumadhen, 

Inland. 

Mänden, vom 13. Fehr. Der berühmte Bildhauer 
Thormwaldfen. fol beute bier eintreffen, um der Auf⸗ 
Relung des Monuments beuzumohnen, welches I. k. H. 
Die Frau Herzogin v. Leuchtenberg, zum Gedächtniß Ihres 
durchlouchtigſten Gemapls, weiland Herrn Herzogs Fugen, 
errichten ließen. Die Figuren diefes Monıments find be 
Panntlich in Rom von Thorwaldſen verferrigt worden. 

Wir vernehmen, daß das Denkmal ſchon am 20. dieß 
enthält und den Blicken des Publikums frengegeben mer 
den wird, flatt am 21., den Jahrestag bes Todes des 


poͤchſtſeeligen Heren Herzogs. 


genden Mostau, nur felten auf — 24° kommt. 
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Der Sotteäbienft, der alle Jahre zur mämlichen Zeit 
ftatt findet, if auf den 20, verlegt, weil der 21. auf 
einen Sonntag fällt. j 

BDBermifdte Radridten. 

Nah einem Schreiben des Hen. von GSimonom, 
Director der Steenwarte in Kafan, vom 11. Jannar, 
an den Dieector der hiefigen FE. k. Univerfitäts: Sterne 
warte, Hrn. Profeſſor Littromw, mar in diefer Stadt 
(55° 48° Breite) am 26. uud 27. Dejbr. 1829 neuen 
Styles das Reautmur'ſche Thermometer auf 31 Grad 
unter Null gejunfen. Die Kälte war von einem febe 
hohen Bacometerftande von 795. 7 Midimeter oder 20455 
Parifer Zoll begleitet. Dadurch Scheint die jezt verbreitete 
Nachricht, daß die Kälte dieſes Winters mehr die füdli» 
hen, als die nördlichen Theile Europa's a nicht ber 
ſtaͤtigt. Es iſt übrigens merkwürdig, daß die Kälte [im 
jeuen Oegenden bedeutend wächſt, je mehr man auf dem+ 
felben Paralel»Keeife gegen -Diten vordeiugt, und daß 
eine Reife van hundert Meilen öflih in ein viel Fälteres 
Klima: führt, als eine eben fo große Reife in der Rich: 
tung des Meridiand unmittelbar gegen "Norden, Go 
fädt wach meinen achtjäbrigen Beobachtungen und fremden 
Erfahrungen der Mercur in Kafan bepnabe ale Winter 
durch. mehrere Tage auf — 28° Neaumur, mährend er 
in dem meillichen, nahe auf demfelben Breiteugarde lies 
Nie 
ſchni Udinek, füdliher als Kaſan, aber 440 deutſche 
Meiler öſtlicher, flieht das Thermometer beynahe jeden 
Winter auf —35° fallen, und felbft diefe Kälte wird von 
dem 840 Meilen von Kafan öftlich liegenden Ochotok noch 
weit übertroffen. Der bloße Name der Umarfchaban im 
Kamtſchatka erregt fhon Froft und Schauder und doch 
liegt dad untere Cap bdiefer Halbinfel in der Breite von 
London, und füdlicher noch, als Berlin oder Amſterdam, 
in welden lehten Orten das Thermometer eine mittlere 
Temperatur von 8 Graden anzeigt, während es im Pe— 
terpaulshafen oft auf — 40° herabſinkt. Wahrfıheinlich 


‚it die Urfache diefer auffalenden Erſcheinung im der gros 


Gen Höhe bed mittleren Aftens über dem Dicereöfpiegel zu 
ſuchen, und das ganze füdlihe Sibirien nur als das Pla: 
teau eines unermeßiihen Bergrücdend au betrachten, der 
noch überdieß durch feine ma allen Richtungen fehr ber 
deutende Entfernung von dem Ocean, die Kälte des Land» 
fleiches vermehrt, mäbrend bie viel nördlicher, aber den 
Meereskülen näher Heyenden Drte im Weiten fich eines 
viel milderen Klima's erfeeuen. — Noch muß bemerft 
werden, baß der oben erwähnte Brief ded Hrn, Ritters 
von Simonom, obſchon er fi über häusliche Angeles 
genbeiten und NRüdfichten auf feine nächfte Umgebung ver- 
breitet, docb der Cholera morbus nicht gebenft, die doch 
ben lepten öffentliden Nachrichten zu Folge ſchon in der 
Nähe von Kafan feon, und dort allgemeinen Schrecken 
verbreiten fol; daber mob! auch dieſe für gang Europe 
betrübende Nachrigt einer weitern Beflätigung bedürfen 
wird, 
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— Der berühmte Dichter, Thomas Campbell, gedenkt 
die Lebensbeſchreibung des Sir Ihomas Lamrence beraußs 


gugeben. Der Röng von Ungland hat der Familie Des 


verftordenen Künfklers geflattet, zu ihrem eigenen Benefiz 
alle Gemälde Öffentlich zu zeigen, die er auf königl. Befehl 
auf dem Continente gemalt hatte. Inter biefen befinden 
Ab Monarden, Prinzen und Generäle aller europäifhen 
Staoten. Auch bat der König dem Hd. Cotnaghi und 
Comp. und den HH. Harding und Lepard erlaubt, biefe 
und andere Gemälde von Lawrence in Kupfer zu ſtechen. 

— Dem fibhern Vernehmen nad fol in Würtemberg 
aud ein jährlihes Muſſte⸗Feſt gegründet werben, wie in 
dee Schweiz, am Rhein ze. Es hat Ab ſchon ein gtoße 
Anzahl Muſiker und Muſſtliebbhaber in Stuttgart und in 
den benachbarten in » uud ausläudifhen Städten bereit 
erfläet, zue Aufführung des großen Meiſterwerkes „der 
Mefllas« des unfterblihen Händel, in einee ber großen 
Kirchen, mitzuwirken. Der Plan und allgemeine Aufruf 
hierzu werden nächftend mitgetbeilt werben. 


Gereemdbe-Annzeige, 

Den 12. Febr. (8. Hirfh): Pr. Baron v. Zedlitz, k. 
k. Öfterreihifher Rammerherr aus Stuttgart; Hr. Denry, 
Kaufm. aus Paris. (©. Hahn): Marquis de Gramont, 
Nittmeifter aus Augsburg; Frau Gräfin v. Kreith, Generale 
Rommiffärd: Wittwe aus Regensburg. (Schw, Adler): Hr, 
Sornaz, Raufın. aus Nenchatel. (©. Kreun): Hr. Boat, 
Raufm. aus Leipzig. (G. Stern): Hr. Relchenwallner, Klo⸗ 
ſterinhaber aus Seeon; Hr. Reinhardt, Priefter aus Trauns 
flein; Hr. Weber, Raufm. aus Würgburg. 


— Wien, vom 8. Februar, Heute war der Mittelpreis der 
Staats ſchuld⸗ Berfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 102%, ; 
detto detto 4 y6t. in EM, 96%: 
Darl. mit Berloof, v. I 1820, für 100 fl. in GM. ——; 
detto detto 9». J. 1821, für ı00fl. in EM, 
Wiener » Stadtbanco » Dbligat. zu 214, p&t. in EM, 

— Br. Ufo. — Conv.⸗Muͤnze pEt. — 

Bank »Actien pr. Stüd —— in EM. 
Paris, vom 6. Fehr. Gonf. 5 pEt. 109 Fr. 65 &.; ZpGL, 
8 Br. 406. ; Falc. 92 Fr. 35 6, 


Tbeoter:AUnygeige 

Sonntag: Glementine, (Me. Schneider, vom groß ⸗ 
herzogl badifchen Hoftheater in Karlörufe als Glementine.) 
Dann folgt: Die Pagen des Herzogs von Bendome, 
Ballet. 

Montag: Der Maurer und der Schloſſer, Oper 
von Auber, 

Dienstag: 
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Zweyter masſkirter Ball, 


. (34) Beftanntmadung. 
ah dem erklärten Wunfch des Lorenz Maier und feines 
Eheweibes Magdalena, Befiger des zur Hofmarkt Merlbach 
leibretigen Huberhofes in Merlbah, wird ihr Auweſen aus 
freyer Hand zum Verkaufe feilgeboten. 
ars Anmefen befteht aus den Wohn» und Deconomies 
Bebäuden : 


2 Tagw. 38 Desim. Haubanger; 
66 „ 42 „» Ade; 
3 69 u Biden; 
9% » 9 nn Bald; 
Hierauf rupt folgende Belaftung: 
Stift: of. 12 &. 2b. 
El 2 Sch. Gerfte; 
v„ 6 „, Paber; 
vier after Holz nah Münden. 
Die Steuern werden zum koͤnlgl. Rentamt Wolfrathähane 
fen, der Zehend jur Pfarrep Aufkirchen gereicht. 
Kaufsliebgader wollen ſich Behufs der Unterfandlungen 
an den Befiger wenden, 
Am 30. Januar . 
Graf Defider von Larofeeifhes Patrimonlal 
Geriht Merlbach, 
Thnigl, Landgerihts Wolfratpshanfen, 
Br. Urban, Gerichtshalter. 


995. An alle Buhhandinngen ift verfandt: 
Nr. ı of the Second Edition of 
British Theatre Complete in one Volume 
with biographies, notes critics etc. 
by Owen Williams Eaq. 
Ausgabe in 12. monatlihen Heften von jedes 9 — 10 Bogem, 
Preis: 30 kr. 
Leipzig bey Friedrich Fleiſcher. 

Don diefer Ausgabe wird jeden Monat 1 Heft erſcheinen 
und im Dejember das Gange vollftändig geliefert fepn. Durch 
diefe Einrihtung wird es jedem Freunde englifdher Literatur 
leicht gemacht, dieſes werthvolle, und babep faft bepfpielloh 
mohlfeile Wert zu erlangen. Da bie zweyte Auflage ganz 
unverändert gegeben wird, fo behalten die wenigen Grenz 
von der erften Auflage (Preis complet cartonirt 5 fl. 24 Er.) 
hren bisherigen Werth. 

Pr Noch ift dep Friedrich Fleiſcher Im Leipzig fo eben em 
euen: 
Shakespeare dramatic Works 
complete in one Volume 
with portrait, notres, glossary etc. 
Preis: af. 8. 

Die Yof. Lindauer’fhe Buchhandlung In Minden 

empfiehle ſich zu gütigen Aufträgen, 


3939. Im der Ant. Weber'fhen Buchhandlung am 
Rindermarkt ift zu haben: 

Ueber den Standpunkt des Fiskus, befonders 

in Deutfbland. Amberg, 1826. 8. 

Dinfihtlih diefer gehaltvollen kleinen Schrift des Rrei® 
und Stabtgerichts » Aſſeſſors, Frepherrn von Aretin, in Muͤn⸗ 
hen verweifen wie auf die ſehr günftige Kritik Derfelben, 
enthalten in Mro. 102 der Jenaiſchen allgemeinen Literatur 
Beitung vom Jahre 1827. 


An der Sendlingerftraße, dem koͤnigl. Krankenpaufe ge 
genüber, Nro. 692, ift eine Wohnung, beftehend aus 3 Zime 
mern, wovon 2 heizbar, mit eigenem Gingang, großer Küche, 
Doljlege und Abtritt verſehen, bid Georgi zu beziehen. 








Redacteur: J. 3. Sendensr. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium, 





Montag 


N- 3 0 


15. Februar 1830. 





Zeitungs = Nachrichten. 


Yuslanb, 

Paris, vom 7. Febr. Die Bazette de France 
fagt: Wir wiederholen es und die Verwirklichung unferer 
früheren Dorausfagen muß eine Bürgfchaft für diefe fepn: 
es wird Peine Veränderung im jezigen Minifterium Statt 
finden, fo viel man aud das Miniterium durch die an» 
geblide Stimmung der Majorität der Kammern zu ſchre⸗ 
den ſucht. 

— In Bezug auf die beabfihtigte Ausrüſtung gegen 
Algier äußert die Gazette de France: Seit der Ausrärtung 
des Lord Ermouth ift Algier in einen furchtbaren Vertheis 
digungsſtand gefegt worden. Es ift jezt ſaſt unmöglich, 
den Eingang in den dortigen Hafen zu erzwingen. Die 
Einfahre wird dur zwey fib nabe flehende! Korte ver 
tbeidigt, welche mit 600 Stüden ſchweren Gefchüpes ber 
fept find. Der engliſche Admiral verdankt den Grfolg 
feines früheren Angriffs nur einer Ueberraſchung, der Ent 
blößfung ber damaligen Feſtungswerke, namentlich aber 
bee Anfündigung von 100,000 Mann Guccurs aus dem 
Innern des Landes. Der Deo, beſtürzt über diefe gefähr 
lichen Hülfs-Teuppen, beeilte ib zu capituliren, und ber 
englijche Admiral durfte fi glücklich fdhäpen, daß ihn bier 
fer günjtige Zufall einer ſchwierigen Rage entrif. 

Ein Ungeiff von der Seeſeite Fann gar nicht verfucht 
werden, Die Küfte gemäprt feinen Bandungsplag. Die 
Strömungen find gefäbrlib, felbit das Kreuzen an ber 
Küfte wird dur die Mordwinde fehe mübfam. Somit 
mußte bie feanzöfifche Regierung ihre Auſmerkſamkeit auf 
einen andern Operationsplan gegen Algier richten. Es 
find zwey verfhiedene Plane zu Landungen an ber Küjte 
vorgefhlagen worden. Der eine nennt den Hafen Dron, 
der andere den Hafen Bona. Der erſte ijt ein trefilicher 
Hafen, 57 Meilen von Algier und Carthagena gegenüber. 
Die Einwohner werden die Ausrüſtung aus Haß gegen 
bie Ulgieree unterflüpen. Der zwedte Punet ſcheint noch 
günfliger. Fraukreich hat im Taille, einer nahen Beinen 
Torallen- Fifcheren, eine Niederlaffung. Die franz. Armee 
und Flotte würden dort große Hälfsmittel finden. Ueber 
beyde Plane wird feit einiger Zeit im Minifterium berar 
then. — Nach andern Ungaben wäre die Ausrüſtung, uns 
geachtet ber. von ihnen noch mehr hberausgehobenen ſaſt 
unäberwindlihen Schwierigkeiten aller Art und ber uns 
grbeuern Roften, auf ein neues Begehren der Minijter 
Volignac und Bourmont jezt doch definitiv deſchloſſen. 


— Die im Dbeontheater zum Vortheil der Armen ges 
gegebene Vorſtellung hat 10,000 Fr. eingetrogen, Der Hr. 
Sraf Paul von Demidow ſchickte für feine Loge 2000 
Fr., und Hr. Schidler gleihfals 2009 Zr. 

— Der Hr. Generals Lieutenant Beaumont, Palr von 
Branfreich, id am 5. d. M. zu Paris geftorben. 

— Unter ben barmperzigen Schweſtern, welche die 
Keankenpflege im Spital zu Dijon verfehen, zeiduet ſich 
eine ganz befonders aus durch ihre fanfte Frömmigkeit 
und ihren Eifer im Dienfte dee Kranken: diefe Spital 
Schweſter if die Tochter des Generals Junot, Decjogs 
von Abrantes. 

— Ginige Unteroffiziere vom 3, LinienInfanterieRegis 
ment, welche, dem Vernehmen mach, den Vorfaß ihres 
Kammeradeu bed Serganten Bitterling Pannten, obne 
zur rechten Zeit die Anzeige hievon zu machen und ber 
Ermordung ihres DObriften vorzubeugen, find als Gefan» 
gene in das Fort la Malgue gebracht worden. 

— Der Fürt Konftantin Ghika, älteſter Sohn bes 
Er-Hofpodars ber Wallachey, bat feine gegen bie France 
Nouvelle und den Meifenger von Oaliguani wegen eines 
diffamirenden Artikels erhobene Klage bey Gericht zurüd- 
genommen. 

— Balignani’d Meffenger erflärt fih ermächtigt, 
auf's beflimmtefte zu erflären, daß Sir Hudfon Lowe mit 
den fälſchlich unter feinem Namen erfhienenen Denfmwürs 
bigfeiten auch nidt das aflermindejte zu thun bat. 

— Der Einfiedler auf dem Berge Cinbdre iſt die vorige 
Mode von Wölfen aufgefreffen morbeu. 

— Die Gazette de France verfichert, die Juftiz laſſe 
in Bezug auf die Briefe, die von Seite eines vorgeblihen 
Herzogs von der Nomandie durch ganz Frankreich fo zabls 
reich verbeitet worden, Unterfuchungen anfleden. Man 
habe einige Druderepverftändige zu Rath gezogen, ob bieje 
Briefe in Frankteich gedruckt worden und ob es möglich 
ſey, die Druckerey, aus ber fie gefommen, zu entdeden.« 

paniem 

Madrid, vom 28. Jan. Im den verſchiedenen, vor 
einigen Tagen bier erfchienenen Finanz: Defreten iſt noch 


. nicht von dem Derfaufe der Inquifitionsgüter die Rede, 


gegen den fi neue Hinderniffe erhoben haben mögen. 
Der Derfauf der Baldios oder Neolengos in Form einee 
Lotterie möchte mob! nicht viel eintragen und Feine Lieb+ 
baber finden, dba der Ackerbau zu vernachläßigt iſt, ale 
dag man am neuen Unbau denfen folte, wo bie Erndten 
fon jejt feinen Abſatz finden. — Der König macht feiner 


Gemahlin ale Zerſtreuungen, die die Jahreszeit geflattet, 
Dor einigen Tagen haben Ihre Majeitäten die Unpeilbas 
een, ingleihen San Iſidoro und Santa Maria de la 
Gabeza, die Heiligen, die bey der Krankheit der verewig; 
ten Königin mit der Poft nah Aranjuez gebolt wurden. 
— Ein Polizepbefehl verbietet Die Masfen auf den Straßen 
und felbit in den Häufern, Auch iſt bey firenger Strafe 
berboten, Maskenkoſtüme zu verkaufen. — Die heutige 
Hofjeitung enthält eine umſtaͤndliche Verordnung in Ber 
zug auf die AUushebung von 25,000 Mann, — Die Kälte 
ſtellte fih geitern mit einem beftigen Nordwind wieder 
ein; es ſchneite die ganze Nacht und dem ganzen Tag. 
‚Die Sterblichkeit iſt noch immer äußerft groß, 
Grofbritanndiem 
London, v. 4, Febr. Das Morning» Ehronicle 
enthält folgende Lille der Partheien in der Kammer bee 
Gemeinden: 3) Die Unhänger des Miniiteriums; 2) bie 
DOppofition der alten Wpigs; 3) die Oppofition der Hoch 
Torps; 4) die Partbie des Lords Altborp, bejtchend aus 
den Liberalen, den Unpängern einer Parlaments: Reform, 
fo mie aus unabhängigen Mitgliedern; 5) Hrn. Huskiſ⸗ 
ſons Parthey; 6) aus einer Fleinen Zapl von Mitgliedern, 
welche ſich unter Feine Fahne reihen, Man glaubt, bie 
Zahl der Mitglieder von lepterer Parthey werde Plein fen. 
Nach der miniterielen Partpen bürite die jtärfite Die des 
Lords Althorp ſeyu. Er wird zwar Peine fpftematijche 
Dppofition gegen das Minifterium bezwecken, aber drins 
geud ale möglichen Erfparniß =» Maafregeln fordern. 
Die alte Oppofition der Whigs wird fih natürlich uns 
tee bie Fahne der Unbänger von Erſparniſſen flels 
lem. Von ber Dppofition der Torpd wird das Minis 
ſterium wenig zu bejergen haben. Diefe Partpie wird 
vereinzelt bleiben, da Feiner ihree Anhänger bey den ans 
deru Mbrheilungen der Kammer Unterjtüpung finden wird, 
— Der Eraminer äußert: »Dor fünf Jahren war 
das wahre Schiboletb der Uriitofraten der Hohn, mit 
dem fie das Wort Radikale ausiliehen. Was war ber, 
der in Noth feufzte? — ein Nadifaler! Was war, wer 
eine »einfältige Unzufriedenheit über den Abgabendruck« 
an ven Tag legte? — ein Radikaler! Was war, wer die Pos 
litid der Zölle im Frage ſtellte? — ein Radikaler! Was 
war, wer den Grundfag religienfer Duldung predigte? — 
ein Radikaler! Was war, wer eine Reform der Rechts 
Pflege verlangte? — ein Radikaler! Was war, wer et 
mas DVerfebrtes in der Kirche oder dem Zehntenſoſtem 
fand? — ein ungläudiger Radikaler! Was mar, wer bie 
Korruption unfers Nepräfentativ» Körpers behauptete und 
eine Parlamentsreform forderte? — ein aufrühreriſcher 
Radikaͤler! d. h. ein Menfh, der die Quellen der Here⸗ 
lichkeit bernichten wollte, die ihre Zweige und Früchte 
über unfer glürdliches Lande breitete. Der Baum ber 
Frepheit war Damals das Haus ber Bemeinen und man 
gtaudte, er gebeihe glei der Rebe am beiten von ber 
Fauluiß bes auf ihre Wurzeln gelegten Fleiſches. Treog 
Ja Uncaths am Stamme war die Frucht denen füß, bie 
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fie zu koſten hatten. Mas aber in früherer Zeit dem 
Horiten begegnete, gefchiepe nın aud den alten Verthei. 
digern bee Regierung, und bie Trauben werden fauer ges 
funden. Nicht länger mehr if das Haus der Gemeinen 
das decus et tutamen bes Landes; nicht länger- mehr if 
8 der Baum der Breiheit, fondern der giftige Upas. In 
ten arabifchen Nächten lefen wie von einer Salbe, bie, 
wenn man fie auf das linke Ung legte, blind machte, wenn 
fie aber das rechte berübrte, ale Geheimniſſe der Erbe 
bem Blicke öffnete, Als die Tories die Salbe auf die 
unrechte legten, maren fie ftodblind gegen jedes Uebel; 
feit ihnen aber das rechte Auge geöffnet iſt, find fie zum 
Mittelpunft dee Dinge burdgedrungen und haben alle 
Schäge politifcher Weisheit entberft.« 

Rußland, 

Nah Briefen aus Kremenrfhug waren die türkifchen 
Gefandten am 14. d. M. von Odeſſa dafelbjt angefommen 
und gedachten zwed Tage zu verweilen. Der Kriegs Sons 
verneur von Kiein: NReujfen Hatte ihnen einen feiner Adjus 
tanten entgegengefhict, um fie zur Tafel und zum Ball 
auf den 18. d. M. einladen zu laffen. Die Ubficht der 
Gefandten ift, einen Tag in Charfom fih aufzuhalten, um 
die dafige Umiverfität zu befuchen und dem Jahrmarkte 
bevzumopuen, der zu jener Zeit gewöhnlich dort ftatt fin» 
det. Halil- Pad, der zu einem Mittsgsmahle in dem 
Militair:Kolonieen eingeladen war, zeigte ſich fo zufrieden 
mit der europäijchen Lebensweiſe, daf er wünſchte, auch 
feinerfeitö die Befehlshaber in den Militair » Koloniern_yu 
Mittage einzuladen, und ihnen bezeugte, daß der ipın ge 
mwäbrte Einpfang ibn lebbaft gerührt habe. Die fhöne 
Haltung der Truppen und Die prächtige Kavallerie, welche 
er in den Militaie : Kolonieen zu feben Oelegenpeit hatte, 
erfüllten ihn mit Eritaunen und Bewunderung. Nach 
dem Reijeplane der Geſandten berechnet man, daß fie am 
28. d. M. in Mosfau eingetroffen fenn werden, 

— Um 22.d. M. um 7 Uhr Ubends fand in einem 
Saale des Mineralien : Cabinets im Bergfadetten- Corps 
die erite Öffentliche Vorlefung des Profeffors Sokolow 
ftatt, mit welcher derſelbe feinen phofifo = geognoftifhen 
Kurfus eröffnete. Der Saal war mit Zuhörern angefült, 
zu demen auch der Hr. Finanz» Minifter, als Chef diefer 
Einribtung , gehörte. Der Untrog des Hrn. Sokolow 
bat durch ‚feine Klacheit Uamuth und Deutlichfeit allge 
meinen Beyfall geivonnen. 

Deutfdlanmd.. 

Am ſchwäb. Drerfur liest man: Bon der Wefer, 
vom 7. Febr. Deffentliche Blätter haben feit einiger Zeit 
ihre Leier vielfältig mit den angebliden Bemeggründen 
der Reife Sr. Durchl. des Herzogs von Braunſchweig 
nach Paris unterhalten, Wir wollen uns nicht anınafen, 
biefe Nachrichten zu ergründen, glauben aber, mit Bezug 
darauf, verfichern zu Fönnen, daß die Uusführung etivalger 
gegen Sr. Durchl. vom hohen deutſchen Bundes.Tage am 
zuordnender Maaßergeln noch kelneswegs fo nahe iſt, als 
jene Blättes #6 voramsjufegen [deinen Denn, ad wir 
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anbers recht unterrichtet, ſo hat jene 5. Verſammlung erft 
sa Unfang dieſes Monats ihre Sitzungen wieder eröffnet, 
Mer daher mit dem Gefchäftögange an bderfelben micht 
gany undefdnmt iſt, dee wird leicht ermeifen, daß es noch 
mehrerer Monate Zeit bedarf, bevor Maafregeln zur 
Unsführung gebracht werben dürften, hinfichtlid deren bis 
jest böchſt wahrſcheinlich noch nicht einmal die Bericht Er⸗ 
flattung vernommen worden, dielweniger deun bie Be— 
Fhlußnabme [don erfolgt ſeyn Fünnte, 
Bermifhte Nachrichten. 

München, den 14. Februar. Der Ball, den geilern 
Ubend die Freunde der Kunft im Odeon den biefigen 
Künfllern gaben, war von ausgezeichneter Schönheit. 

Schon der Aufgang zum Saale war überrafchend, 
indem das Treppengeländer reich mit Blumenfrängen und 
aubgemwinden bekleidet und die Stuffen mit Teppichen belegt 
waren; an den Wänden des Stiegenhauſes ſchimmerten 
prachtoole Spiegel und das Portal war mit einer reihen 
Trapperie von rofafarbenem Taffent geziert. Die Beleuch« 
tung des Saales felbft war äuſſerſt brilant, indem ganz 
neue Luſtern angebracht waren. Jede der eintretenden Damen 
erhielt von einen ber Dorjtcher diejes glänzenden Balls 
fees einen Blumenſtrauß; die ſchöne Welt faß nicht bloß 
innerhalb und zwifchen den Säulen, fondern auch noch in 
Reiben auſſerhald denſelben herum. Um 74 erfchienen 
2.2 Hob. die Peinzejfin Louife, Herzogin von Banerı, 
und 3. P. Hob. die Frau Herzogin von Leuchtenberg und 
em 9 Ube ©e. k. Hoh. der Peinz Carl. Säaämmtliche 
königl. Derrefchaften wurden von einer Deputation am 
Eingange empfangen nnd In den Saal begleitet. Die 
Polonaije eröfinete 3. F. Hob. die Frau Herzogin von 
deuchtenberg an der Hand des Heren Fürſten von Lömens 
flein. Man erblickte unter den Anweſenden Se. Durch⸗ 
laucht ben Hrn. Feldmarjchal Fücſt Wrede und ſämmtliche 
königl. Staatäminifter. 

Das Ganze, in Schönhelt und Ordnung harmonifh 
sofammengebalten,, war von dem heiterjten Beijte belebt. 
Ritter von Thoriwaltfen, den man beo bdiefem Felle un. 
gern vermißte, wird erjt heute bier eintreffen und man 
fagt, daß ibm zu Ehren demnächſt ein eigenes Feſt ſtatt 
baben merde, zu welchem Bebufe bereits einige junge 
Künftlee den ſchönen Saal des Paradiesgarten » Haufes 
ensfpmücen und mit allegorijchen Gemälden verfehen. 





Die preußifhe Staatszeitung tbeilt unter dem 
Titel: Ueber die Urfadhen der franzöfifben Ne 
solution, folgende höchſt interejffante Betrachtungen mit: 

Die meiſten Geſchichtſchreiber der franzöfiihen Revolus 
Kon begeben deu Fehler, daß fie einer oder ber andern 
Yartbep alles Recht oder alle Schuld beplegen, oder auch 
irgend einem einzelnen Grunde, einer einzelnen Anſicht 
Winanzen, Ppilofophen) ganz enticheidende Einwirkung zur 
geftehen. Manche Scheiftikeher, die unter der Firma phir 
Bofopbifcher Ergründung und eines angeblixh höheren Stand» 
yunkts jene Abwege zu vermeiden ſiteben, gerathen in anı 


dere, bie nicht minder irrig, ja Infofern noch widerwarti⸗ 
ger lud, als an bie Stelle leidenſchaftlicher Aufregung 
eine Falte unwahre Argumentation tritt, Alles als umab: 
änderlih und nothwendig dargeſtellt, Frepheit und Zurecd: 
nung im Wefentlihhen aufgehoben und aus übertricbener 
Eitelkeit auch dasjenige mit dem Schleier verwerflicher 
Vorliebe zugedeckt oder in faliches Licht geſtelt wird, def 
fen abſchteckende Nichtswürdigkeit man mit gerfnirfchten 
—— zu ewiger Warnung enthüllen und verdammen 
ollte. 

Es iſt indeß hier nicht die Abſtht, dieſe Behauptung 
weiter auszuführen und zu erweifen, fondern aus den Me: 
moiren eines ſehr eifrigen KRovalilten und Udelöfreundes, 
bed Marquis von Clermont» Calerande, eine merfiwärs 
bige Stele über die Urfachen der franzöf. Revolution und 
das Recht oder Unrecht der verfbiedenen Partheyen mit 
autpeilen. Sie lautet im Wefentlihen (1., 110): 

„Wenn fi irgend ein Volk wegen ber Verbrechen, 
bie es begangen hat, entjchuldigen läßt, fo darf das Fran: 
zöffhe eines Tages bierauf Unſpruch machen, fobald wahr: 
bafte uud unpartbeuifhe Geſchichtſchteiber erwiefen haben 
werden, daß alle Etände, alle Klaſſen der bürgerlichen 
Gefelfchaft gleihmägig zu feinem Werderben bengetragen 
haben; die Einen bosbafter Weife und mit Dorfag, die An 
beren, ohne es zu ahnen oder gewahr zu werden. 

»Die Geiſtlichkeit hat durch Erfchlaffang ihrer Sitten, 
böfes Benfpiel und Mängel innerer Einrichtungen, die Reli⸗ 
gion (dieſen beilſamen Zügel des Volks) ſelbſt zeritört. 

»Der Adel hat fi berabgefept und alle Achtung, bie 
das Dolf ipım zolte, verloren dur Glte nach Reichthlr 
mern, niedrige Dergeudung feiner Güter, Sittenlofigfeit 
und Hinfchwinden bee Grundfäpe von Ehre und Treue, 
bie ihn auszeichueten. in verderblicher Egoismus ent 
fernte ihm von dem Throne, woher er Glanz und Schutz 
empfing, und mit Bitterkeit und Spott vereitelte er, gegen 
fein eigenes Intereffe, die Unternehmungen der Regierung. 
Nicht minder beneidete er auf niedrige Weile den Wobks 
fland und bie Güter der Geifllichkeit, obgleich er ihren 
Genuß theilte, und zu dem Allen Fam Sucht mod Titeln 
und — —— gegen Höhere, Infolenz ges 
gen Niedrige, danfbarkeit en , i 
Dünfel, Unwijlenbeit, EURE BERN 

»Der Bürgerſtand trug zum Verderben bey burch ums 
begrängte Einbildung auf feine Talente, die aus oberflächs 
lihen Kenntniifen, mißverftandener Leferen und einer man— 
gelhaften Erziehung bervorgegangen fepn ſollten; durch 
einen ſchrankenloſen Ehrgeiz, ſich aller Aemter und Wür 
ben zu bemächtigen, im bie er (es ift unläugbar) mur pm 
oft nichtige und unfähige Perfonen lediglich deshalb ein 
rũcken fah, mweil fie vornehmerer Geburt waren; durch die 
hieraus entitebende Langeweile und das Mißvergnägen 
über feine Stelung; durch die dem franzöfifchen Charakter 
ungluctlicher Weiſe angeborne Selbſtiiebe; durch eine umen- 
färtlihe Habfucht, die alein (dom allmäplig in den Or: 
mätpern Ales erflidt, was ihnen zum Zügel dienen eg, 


208 


Glauben alfo, Gehorſam, Achtung vor Eigentum und ger 
aebenen Verbältniffen ; endlich dur die Begier, Minifter, 
Gerfepgeber und Feldherem zu werden. 

» Der Bauernitand ilrebte danach!, die Städte zu res 
gieren und feine Abgaben zu vermindern, mo nicht ganz 
106 zu werden. Der Großhändler, wie der kleinſte Hans 
delsmann, ließ fi durch die Hoffnung reizen, die Zölle, 
Hinderniffe, Steuern u. f. m. abgefchafit zu ſehen, welche 
feinem Gewinne und feinen Speculatiowen überall in ben 
Weg traten. Die Parlamente wollten in ihrem ber. 
Tömmtihen Stolze die Herrfchaft mit ihrem Heren tbeilen, 
ihm Gefepe vorfchreiben, fi in die Verwaltung miſchen 
und fie überall beurtbeilen- und hemmen. Cie vergaßen, 
daf fie nur vom Könige ihre Gewalt hatten, und begnüg- 
tem fib nicht mit dem fchönften Vorrechte, in feinem Nas 
‚men Recht zu ſprechen. 

»Die Financierd, Staatsgläubiger und Geldmenſchen 
verließen (aus Furcht, einige Opfer bringen zu müjfen) 
den Adel, welchem zuzugebören fie fo eifrig geflrebt hatten, 
f&loffen fi der flärfern Partev an und beraubten bier 
durch die Regierung, dieſe Urheberin ihres Reichthumé, 
aller Mittel, fie zu retten. . 

»Die Minifter fündigten dur Verſchwendung, durch 
anftößige Begünſtigung ihrer Ereaturen und Dermandten, 
dur innere Uneinigfeit, Untreue ibrer Gebülfen, Unges 
rechtigkeit ihrer Belohnungen und Strafen, Schwäche ihrer 
Katbichläge, bervorgehend aus eigennögigem Wunſch, ihre 
Stellen zu. behalten; mit einem Wort, durch Etſchlaffung 
aler Auffiht und Leitung, woraus Spaltungen und Uns 
geborfam in der bürgerlichen und kriegeriſchen Verwaltung 
entftanden, bie fid Anfangs durch ein wenig Streuge 
hätten unterdrücten laffen: 

„Endlich dee Hof bat gefehlt durch feinen Leichtfinn 
und feine Inconfequenz, durch zu wenig Haltung und 
Würde, durch ſchiechte Vertheilung feiner Gunft und üble 
Baht feiner Günftlinge, durch zu große Popularität und 
unerfhöpfliche Milde ; Fury, durch den größten Febler, un: 
ter Umftänden wie die damaligen, durch Schwäche. Dieß 
waren die geheimen ober offenfundigen Urfachen der Res 
volution. Sie laffen fich auf dren Leidenfhaften zurück 
bringen: Ehrgeiz, Habſucht und Stoly, wp anf einen Feb: 
ler, daß mämlıch die Regierung nicht verftand, fie zu lenken 
und zu unterdrüden.« 


Gremden:Unzgeige 

Den 13. Febr. (G. Hahn): Hr. Städel, Kaufm. aus 
Straßburg ; Hr. DObermaier, Banquier aus Augsburg. (Schw. 
Adler): Hr. Zeiler, Kaufm. aus Schweinfurt; Hr. Braun 
Ich, Raufm.-aus Wien; Hr. Schultes, Kaufm. von da. (G. 
Kreuz): Hr, Heymann, Banquier aus Augsburg; Dr. Uns 
rath, Kaufm. von da. (©. Stern): Hr, Dörflinger, Kaufm. 
aud Nürnberg. 

Den 14. Jede. (©. Hirfh): Hr. Heftpe, Gandidat der 
Theologie aus Norwegen; Pr. Graf von Buol, aus Karls— 
zube. (©. Hahn): Hr. Graf von Leiden, aus Schoͤnburg. 


(9, Rreug): Fraͤul. Spre, aus Miltenberg. (©. Hirfä): 
Hr. Miltenberg, Raufın. aus Sommershaufen. 


——— — rG — —— — — 
Augsburg, vom 13. Februar, Obllgationen zu 4 Prog, 
Day. 101%, Geld 101'4; detto mit Gonp., 5 Prog. Pap., 
101%, ©. 101—; Lotterie »Roofe EM 4 Pr. Pap. 108%, 
S. 108,4 ; ditto unverg. 10-fl. Pap. —, ©. 144. 
Wien, vom 10, Februar, Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsihuld » Verfhreibungen zu 5 p&t. in EM, 
detto detto 4y6t. in EM, 06%: 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM, 182; 
detto detto v. %. 1821, für 100f, in 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. zu 2% pGt. in EM, 
99'% Br. Ufo. — Conv. Münze p&t- — 
— — eier = gr en in nn 
aris, vom 8. Febr. Gonſ. 5p&t. 109 Fr. 65 6.; 3 
84 Fr. 606.; Falc. 92 Fr. 65€ ag 


Tbeater:Umygeige. 
Montag: Der Maurer und der Schloffer, Oper 
von Auber. 
Dienstag: Zweyter waskfirter Ball. 


Rn — —— — — — — 
3941. Antündigung 
für Die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
R des Frohſinns. 
Donnerdtag den 18. Februar: Maskenball. Anfang 7 Ihe 
Der Gefellfhafts:-Ausfhuß,. 


3944. An die vere eliden Mitglieder der Bolp 
Schüpen-Gefellfhaft zur beutfhen Treue 
Mittwoch den 17. Februar. Ball. Anfang 7 Upr. 

München, dem 12. Jänner 1830. 
Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 


3934. (36) Aufforderung. 

Diejenigen, welche fih zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des k. B, 
Ddermedizinal:Rathes, ordentlichen Drofeffors und Ritters des 
Givils Verdienftordens der bayerifhen Krone, Herrn Erneſt 
von Groffl, auf irgend eine Weile verpflichtet erachten, fo wie 
diejenigen, welde Anfprühe an ſelblge begründen zu Fönnen 
glauben, werden gebeten, ſich dießfalld an den Unterzeichneten, 
als Bevollmädtigten der Frau Wittwe, ju wenden. 

Münden, den 9. Februar 1850. 
Eönigl. Kreis» und Stadtgerichto 
en + Gehülfe 
oft. 








— — — — — — — 
SchrannensAnzgeigevom 15. Februar. 1850. 


Im Vergleich. 
gegen die lepte 
Schranne 


minder | mehr 
—— — — — — — — — 
Sqhafi.ſ Schaͤft. Sghͤfl. fl. |Er.] ft. [Er] A. I &- 








Getreide: |Sanzer [Wurde | Bleibt _ 


Sattung.| Stand. 454 im Reſt. Preis. 
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Redasteur: %, 3. Werlegt vom Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Mündener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Dienftag , 


N" 4 0 


16. Februar 1830. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 8. Februar. Da die Regierung Don 
Miguel's, fagt die Gazette de France, von Frankreich nicht 
merfannt ift, fo wird der Hof nicht eher Trauce für den 
Tod der Königin von Portugal anlegen, als bis berfelde 
durch den Kaifer von Brafilien notifisirt worden iſt. 

— Die Sprade ber Dppofition wird immer heftiger. 
Ale Blätter von ihrer Farde find mit Gerüchten, Ber 
muthungen und Berheurungen rüdfichtlich einer Krife, in 
der fi das Miniterium befindet und die nur zu feinem 
Rachtpeil enden könne und näcitens enden werde, anges 
fünt. Die Gazette de France lege auf die Widerlegung 
dieſer Angaben heut ein befonderes Gewicht. Auch die 
englifde Ihronrede fagt den Geflanungen der Lıberalen 
nichts weniger als zu. 

— Der Coureier frangais muß fih, bemerkt die Ga» 
zette, von dem, mas mir rücfichtlid der dem Liberalen zu 
ifrem Fortkommen unumgänglid nothwendigen Heuchelen 
gelagt, doch getroffen gefühle haben, denn er äußert heute, 
der öffentliche Geift in Frankreich fen noch nicht bis zu 
dem Grade gediehen, daß man die politifde Frenfinnigkeit 
volfommen zu würdigen wife, und es fen daher ein bischen 
Verſtel augskunſt nöthig, um felbit den Partheden zu genügen. 

— Der Dicomte Jtabanana, ehemaliger Gefandter 
Braſillens in London, it in Paris angelangt. Er bes 
gibt ih von da nah Breſt, wo er die Fregatte Maria 
da Glotia erwarten ſou. Diefe Fregatte bringt die Der 
zogin von Gojuz, eine natürlihe Toter des Kaiferd von 
Brofilien, von der Marquifin Santos, nad Frankreich, 
wo diefelbe für die Zulunft erzogen werden foll, 

— Bom 9. Febr, General Barradas it im Paris 
und der Fürſt Godoy de Bajlerano in Spanien (chemaliger 
Briedensfärt) ous Nom zu Enon angefommen. 

— Der Eonftitutionnel fohrieb: Die Pforte Fann 
noch wählen zwifchen dem deſchtänkten Gränzen und der 
völligen Unabbängtgfeit Griechenlands, oder einer größeren 
Ausdehnung der Örängen, vorbehaltlih der Souzerainetät 
über jenes Land. — Die Gazette de France bemerkt 
baben: Diefe, aus einer deutſchen Zeitung in den Con» 
Ritutionnel übergegangene Nachticht iſt gany falfh: Orie⸗ 
chenlaud iſt entſchieden als unabhängiger Staat hergeitellt. 
Jtalien 
- Bebruar. Geftern find Se. k. k. 

isefönig bier eingetroffen. 


Venedig, vom 
Hoheit der Erzherzog 


Vom 3. Febr. Der erite Tag bed Februars, biefer 
für Venedig nach dem Tage, an welchem die Vorfehung 
deifen Schickſale den Händen des großmüthigen und hoch⸗ 
herzigen Füritens, der es regiert, anvertraut bat, freubens 
voliſte Tag iſt endlich erfhienen. Die Glocken der ganzen 
Stadt verfündeten ihm fenerlih mit der Morgenrö:he, und 
um 7 Uhr, und fpäter um 9 Uhr wurde er von den Urs 
tillerie: Salven aller im Hafen und im Kamale vor Anfer 
liegenden Handels: Schiffe begrüßt. Wer die Bewegung, 
das Treiben in unferee Stadt aa diefem Tag einen Markt, 
eine Meffe nennen würde, könnte nur ein halbes Bild 
davon geben. Schon am Morgen bebedten ale Böte, 
welche von der Infel ©. Giorgio, wo fo viele Reichthü— 
mer bisher verfchloffen und mie in einem Mittelpunfte 
aufgebäuft germefen waren, beladen gingen und Famen 
den ganzen Kanal, ber die Infel vom Plage fcheidet, und 
ungeachtet des ganz mit Wolfen überzogenen Himmels, 
und eines in dieſer hartnädigen Jahreszeit vieleicht kälte ⸗ 
ſten Tages, fhrömte doch dad Bolk fchaarenmweife nah dem 
Plag, dem Molo und dem Ufer, um biefes belchte uud 
fröhliche Schaufpiel zu betrachten, Die Straßen waren 
auf einmal mir Waaren angefüle, die entweder ausgela⸗ 
den, oder in Gewölbe und Magazine gefhafft wurden, 
und der Eifer und das Drängen ber Leute war fo groß, 
daß jene ausgezeichnete Wopltbat der fouverinen Frepges 
bigfeit, melde diefem fhönen Venedig auf eine unzählige 
Reihe von Jahren Blüthe verfchaffen wird, gleichſam auf 
dieſen einzigen Tag befchränfe zu ſeyn fchien. Die Ar 
beiten und Unternehmungen, welche am dieſem Tage zu 
Stande gebracht wurden, machten in der That ber vente» 
tianifhen Vetriebfamfeit Ehre. Abends mwaren alle Häu— 
fer feenminig beleuchtet; einen fihönen und prächtigen Unr 
blick gewährte befonders die Inſel ©. ©iorgio, welche in 
einer künſtlichen, auf Koften der Handeld:Kammer verans 
ftalteten Beleuchtung gleichſam zu brennen fchien, obſchon 
ein beftiger Wind der Wirkung dieſer öfſentlichen Fröh— 
lichfeit einigen Abbruch that. Ueber die von der Handels: 
Kammer und einigen einzelnen Kaufleuten ben dieſer Ge— 
legenheit ald frevmilige Gabe. vertpeilten 44,000 öſterr. 
fire, üter die Summe, melde der Mogiitrot in Bertit⸗ 
ſchaft pält, um fle unter die Dürftigen am Geburtstage 
unferes erbabenen Souveräns auszufpenden, beſchloſſen 
auch noch andere Werke ter Menfcenliebe dieſen glüdlir 
den Tıg. Die Daudeld « und Gewerböleute des Stadts 
Diertels von Cajtelo hatten auf dem Abend für ungefähr 
200 Arme biefee Pfarre eim gemeinfchaftlihes Mapl ver 
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anftaltet. Die mit Wacöferzen beleu bieten umd ganz 
mit Blumen beſtreuten Tifde waren in der ſchönen, zu 
ben ©ärten führenden Straße aufgeftellt, und die darın 
Theil nehmenden Armen erhielten außer Brod und Wein 
vier verfdiedene Gerichte und auch eine Unterflügung au 
Geld, In ©. Eanciano, in S. GSio. Orifoftomo und an 
andern Drten wurden von Privaten ebenfals Brod und 
Bein unter die Urmen ausgefpender; auf diefe Weile war 
uniere Fteude nicht unfruchtbae und die Wohlt:at unſers 
erhabenen Monarchen geaojfen zuerſt gerade diejenigen, 
weiche ihrer am meijten bedürftig waren. Um Dienilag 
wurde die vom Souverain Venedig verliebene Begünſti 
gung mit heiligen gottesdienſtlichen Gebräuchen gefepert, 
Nach dem Hohamte, dad wegen dem an dieſem Tage von 
ber Kieche begangenen Feſttage gebalten wurde, hielt der 
bochwũcdigſte Hr. Patriarch eine dem Unlaſſe eutfpredende 
beredte Homilie, im welcher er dem Volke die weiſeſten 
und feömmijten Anweifungen gab, um aus biefen von ber 
fouveräuen Ürengebigfeit und Milde feinen Unterthanen 
ertheilten ausgezeichneten Wohltpat gute und himmlifche 
Früchte zu erndten, worauf er fih zum Deren wandte, 
um über dus erlauchte Haupt Sr, Majeſtät, Br. k. Ho. 
beit des Dicefünige, und über das ganze Regentenhaus 
jene Segnungen herab zu zufen, melde die Herzen ber 
Anweſenden ſchon von felbit von Gott erfleht hatten. Die 
fer berühmten Unrede folgte ein fegerliches Te Deum, um 
dem Ullerpöchften Dank zu fagen. Ihre durchlauchtigſte 
Hoheit wohnte infognitio der ganzen heiligen Ceremonie 
bev, und gab fo ein Beoſpiel der Frömmigkeit. Auch die 
eriien Behörden fanden fi dort privatim ein, außer dem 
Wunizipalkorps in feiner öffentlihen Repräfentation. War 
ter allen dieſen Details, welche dem Jubel und die Dank⸗ 
barkeit unferer ganzen Bevölkerung gegen den erlauchten 
Monarchen charafterifiren, darf auch ein Fiſcherlied nicht 
mit Stillſchweigen übergangen werden, welches einer uns 
ferer Barkenführer für diefe Gelegenheit gedidjtet hat, und 
welches von einem Chor feiner Gemwerbögenoffen, die ſchon 
überall durch ihre Gefäinge befaunt find, in den Straßen 
regelmäßig abgefungen wurde. Doch an keinem Dete 
beach das Uebermaaß diefer Gefühle deutliher und enthu, 
fiajtifber aus, als an diefem Abende im’ großen Theater 
de la Zenice, Wir ſchweigen von ber prächtigen Beleuch: 
tung ſowohl inner » ald außerhalb der Logen, melde bie 
Dunizipalität veranftaltee hatte; wir ſchweigen auch von 
der ungebeuern Doifsklajfe, weßhalb mehrere Perfonen 
fange vor dem Anfange des Schaufpieles nah Haufe ehr 
een mußten; Ules bält keinen Dergleich aus mit dem 
Semälde, das fib bier bepm erften Erfheinen Sr. 9» 
beit darbot. Das Händeklatihen, das Schwingen ber 
Tücher, das DBivatrufen nahmen Fein Ende, und dieſer 
Ausbruch bes Jubeld erneuerte ih am Schlujfefieder Strophe 
ber Rational: Hymne: Salva, o Dio, Francesco Augusto, 
das unfern Ohren fo kieblih und einheimifch tönt, womit 
das Schaufpiel begonnen, und beffen Wiederholung mit 
aleichem Enıpufiasmns gejorders wurde. Aebaliche Zeichen 


des Öffentlichen Froblockens fingen auf 8NEeue am Schluffe 
des eriten Aufzuges und auf’s Neue dann an, als nah 
dem Ballete Se. Hoheit fih erhob, um aufjubreden, und 
fie begleiteten Ihn mit ſröhlichem Lärmen bis außerhalb 
des Theaters. 
Broßbritannienm 

eondon, von 5. Februar. Die Adreſſe als Aatmort 
auf die Thronrede murde beute im Dberhaufe Durch der 
Herzog von Buccleuch proponirt. Sie gab zu einer Dis: 
Euffion Veranlaffung, wodey der Graf von Stanbope fol 
geudes Amendement vorfchlag: Mit kiefitee Trauer und 
größter Beforgniß nimme die Kammer die äußerfte Dürf: 
tigPeit wahr, welche gegenwärtig diefes Band drückt; fie 
wird unverzüglih zur Unterfubung der fie veranlaffenden 
Urfachen fhreiten nnd Erfundigungen über die Mittel yur 
nothmwendigen Abhülfe derfelben eingiehen,« dad jedoch mit 
einer Majorität von 7ı Stimmen gegen 9 verworfen 
mnede, Der Herzog von Wellington behauptete ben biefer 
®elegenpeit, die Dürftigkeit ſey vou Feiner fo brunrubis 
genden Urt als man vorgebe; bie Ausfuhr drittiſcher 
MWaaren und Producte nebıne aljährlih zu und bie des 
abgewichenen Jahres habe in diefer Hinficht die aller icä- 
heren Zabre übertroffen. — Don Griechen land ift nur 
wenig die Sprache gemefen. Einige Mitglieder der Op 
pofition äußerten den Wunfh, die Gränzen diefes Landes 
möchten nicht allzufehr eingefchränft werden. Den Plan, 
aus Griechenland eine Monardie zu bilden, nahm Lord 
Soderich lebpaft in Schuß. Lord Holland made, rüdı 
fihtlid der portugiefifchen Angelegenheiten, einea 
heftigen Ausfall gegen Don Miguel und tadelte das 
Benehmen, meldes das engliſche Goudernement gegen 
diefen Prinzen beobachtet, Lord Aberdeen äußerte Binfiche: 
li dee Befhuldigungen gegen Don Miguel, daß Aues, 
was man gegen biefen Prinzen leſe, höchſt übertrieten, 
und binfichtlich feiner Unerfennung, daß dieſes eine Frage 
fen, deren Löfung von der Zeit abbänge, indem man auf 
dieſe Anerfennung doch früher oder fpäter järückkommen 
mäjfe. — Im Unterhaufe flug der Braf von Dir 
lington ein ämendement vor, des Juhalts, daß die Dürf 
tigfeit, vom der, ald nur in einigen Begenden berts 
ſchend, im der Threonrede die Sprade gemweien, viel-nebe 
unter den Gewerbe» und Ucderbau:treibenden Kiaffen all 
gemein feo, und daß die Kammer ben Deliberstionem 
zur Abhülfe derfelben eben fo viel Aufmerkſamkeit als 
DBebutfamkteit widmen wolle. Much diefed Ameundemest 
wurde mit 1585 Stimmen gegen 105 verworfen. Dr. 
D’Eonnell (auf der beitten DBanf dee Dppofitioa 
fipeud) ergoß fih da einen heftigen Tadel gegen bis 
Thronrede; mach ihm dürfte man in Fraukreich mit eines 
folden Rede nicht fommen nad mit jener des Präfldenten 
der vereinigten Staaten biele fie gar feinen Vergleich 
aus. Was hat man Ihnen denn eigentlih gefagt — 
fpra& Hr. D'Conned — wis fie nicht ſchon mußten! 
Das Erſte, dad die fremden Mächte die beilimmeeiten 
Derfiperungen des Zrichens und deu Freundſchaft ertprilem, 
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iſt daſſelbe, was man Ihnen ſchou fo oft vorgeſagt; man 
betheuerte ja feine Liede für dem Frieden, mo der Krieg 
fchon im Ausbrechen war. Dann hieß es, dee Krieg mit 
Rußland Habe fein Ende erreiht, Im der Tbat, dieß ift 
eine große Neuigkeit; Sie mußten fie ohne Zweifel noch 
nicht. (Mon lacht.) Dann, daß man binfihtlid Por: 
tugals noch einen beitimmten Entfhluß gefaßt, Uber 
woher kommt diefe Unentſchloſſenheit? Iſt Don Miguels 
Character proplematifb ? Kann man zweifeln, daß er 
Portugals Thron ufurpiete? daß er ihn mit unfchuls 
digem Blute befledte? -...... Als ich jezt die Graf 
(haften Connaught, Leiceſter und Munter bdurdreifete 
fah Ich nichts von jenee Wohlfahrt, die die Minifter mit 
iprem Scharfblide mitten unter den Drangfalen des Lans 
des feben wollen ic. ıc, 

— Der Courier vom 5. Febr. fagt: »Es wäre um 
nöthig, lange ben der geſtrigen Ihronrede zu verweilen; 
fie war deutlich, Fonzis und mwürdevoll. Much iſt es übers 
flüffig von dem in der Debatte im Oberhauſe vorgefoms 
neuen Puncten viel zu ſagen. Die Einwendungen wur 
den jo umabmeislih widerlegt und in der Abſtimmung fo 
volitändig zurũckgewieſen, daß wir bep unferer gegenwärs 
tigen befchränften Notiz davon biefen Theil des Gegen» 
ftandes für erledigte anfeben. Im Unterhaufe war der 
Fall etwas verfhieden. Die Einwendungen waren mit 
auffalendern Gründen unterflägt und die Dertheidiger 
des Amendements zahlreicher. Erwägen wir aber einen 
Augenbli die imZmirte befindlihen Elemente, fo werben 
wie am beiten die Beihaffenheit dee Combination und 
Das mögliche Wiederbervorteeten derjelber würdigen Fön» 
nen. Dan fann im Ganzen die Puncte des Umendementsd 
als eine ifolirte Daritelung der abweichenden Anfihten 
ooa den Dermwaltungss Mitgliedern anjebn, Die aber im 
Bezug auf algemeine Politif felbit wieder unendlib von 
einander verfchieden find. Wir wollen nicht behaupten, 
damit eine genaue Analofe ber Dppofition der verſloſſenen 
Nacht anzugeben, ben allem Vorteile aber einer augen» 
blidfihen Einftimmigfeir, fand doch ein Unterliegen in 
einem Derhältnijje wie drey zu zıwep jlatt. 

Niederlande. 
Hr. Noelants, Infpeetor dee Univerfität Löwen, hat 
eine öffentlihe Widerlegung der ühertriebenen Angaben 
binfichtlich der daſelbſt vorgefalenen Unruben und nament» 


lich in Bezug auf das, was übre eine Spaltung, die im- 


Senate zwiſchen den belgifhen und deutfchen Profeiforen 
bereften fol, gefsgt worden, ſowohl zur Steuer Der 
Wahrheit als zur Beruhigung der eltern, ‚deren Söpne 
zu Löwen ibren Stutien obliegen, befannt gemacht. 

— Privatnagrihten aus deu Haag melden, die Auf 
bebung der Univerfitäten von Löwen nudb Utrecht ſey 
deſchloſſen. ZA diefe Maafregel nur aus öfonomifcen 
Rüdfichten ergriffen worden, fo prlichten wir ihr bey. 
Sie melden ferner, es fen definitiv ausgemadr, daß der 
Sip des hopen Gerichtshoies nah dem Haag Fomme, 
und daß die fünlıchen Provinzen zum Erſah ben popen 


Militaie Gerichtshof erhielten, deffen Sitß vom Utrecht 
nach Brüjfel verlegt werden fol. Die Zahl der Recht! 
Hille, die bey dem ©erichtshofe im Haag abgemacht wers 
den, verhält fih, im Vergleich mit denen, die ben einem 
der beyden Gerichtspöfe von Brüffel und Lüriih vorfomr 
men, ungefähr wie 10 zu 60, und, mit benden, wie 18 
zu 120; und dennob will man dem Norden abermals 
den Vorzug geben! Statt, daß jezt 10 Holländer verans 
laßt werden fünnten, eine Reife nad Brüffel anzutreten, 
um ihre Prozeß: Angelegenheiten in Perfon wahrzunehmen, 
müßten fofort 120 Belgier fich entfhließen, die Neife nach 
dem Haag zu maden! 
Deutfdland, 

Dresden, vom 4. Febr. Heute Abend empfing bie 
neugeborne Prinzeffin das Sakrament der heiligen Taufe, 
in welcher Höchilderfelben die Namen: Maria, Elifa«- 
betd, Marimiliana, Ludovica, Umalia, Fran 
eisca, Sopbia, Leopoldina, Anna, Baptifta, 
Kaperia, Nepomucena, bevgelegt wurden, 

Berlin, vom 7. Febr. Im geitrigen Blatte der Ge: 
fepes Sammlung findet fi folgende, an den Staatd-Mi: 
niftee des Innern gerichtete, böchite Rabinetd: Ordre in 
Betreff des Verfahrens der KRreisftände bey Abfaffung und 
Ueberreihung ihrer Bittſchriften und Gingaben: Obwohl 
In den Kreis» Ordnungen für die verfchiedenen Provinzen 
genau beſtimmt il, daß Befhlüffe der Kreisftände nur auf 
ben Rreidtsgen unter dem vorgeichriebenen Formen gefaßt 
werden fünnen, fo find Mir doch öfter Eingaben zuge 
Fommen, welche Namens der Kreisitände adgefaßt, jedo.d 
nicht auf Kreistagen berathen, fondern nur von einzelnen 
Mitgliedern dee Kreisſtände befblojfen und vollzogen va: 
ven. Zu Defeitigung dieſes Mißdrauchs finde ib Mich 
veranlaßt, Hıerduch Folgendes feilzufepen: 1) Die Wirk. 
famfeit der Kreisftinde, ols folder, iſt auf die Verband 
lungen der Kreistage felbit befbränkt, fo daß alfo Petitior 
nen uno Eingeben, welche Namens der Mreisjtände über: 
reiht werden jollen, auf dem Kreistage jelbit zu berutuer, 
abzufiffen und von den aumejenden Mitgliedern der 
Kreisverfummiung zu vollziehen find. Daß dieß gefcbeben, 
it Immer in dergleichen Ging ıden ausdrücklich zu bemecken. 
Da in den verjcpreveneu Kreisordnungen beſtimmt Hit, daß 
nad erfolgter grhöriger Eonvocation die Unweſenden durch 
iore Beſchlüſſe die Auffengepliebenen und Abweſenden ver: 
binden, fo ift die nachttägliche Finholung der Unterfchriften 
bee legtern weder nothwendig noch zuläſſig. Es muß je: 
bob ben der Eonvocatıon bemerkt werden, daß dergleichen 
Giugaben in Borjalrg gebraucht werden ſolen. 2) Wenn 
Falle vorkommen, welche eine fchleunige aufferordentliche 
Zufammenberufung der Kreisitinde nothiwendig machen, 
fo it der Landrath nach Jabalt dee Kreisordanngen be 
rechtigt, ſolche gu verfügen. Unterläßt aber derfelbe eine 
folde nothwendige Zufammenberufung, fo it es jedem 
Mitgliede der Kreistage erlaubt, einzeln, oder im Dereine 
mit andern Mitgliedern bevin Randrathe auf deren Ant 
fgreibung anzutragen, uud, wenn lepterer daraaf nicht 


eingeht, fih darüber bey den vorgeſehten Behörben zu ber 
ſchweren, welche darauf das Nöthige nah lage der Sache 
zu verfügen haben, Die Bittſteller aber haben ſich bier« 
dev nicht als Keeisftände, fondern nur als Einzelne, zu 
geriren. 5) Wenn eine Befchiverde über die Gefchäftsilh- 
zung des Landraths ſeldſt der Gegenftand ift, über welchen 
von Einzelnen ein Kreistags-Beſchluß für notwendig er: 
achtet wird, fo bat die Negierung, wenn fie die Sache 
dazu angethan findet, eine aujferordentliche Rreisoerfamms 
lung durch einen Kreis + Deputirten zujammenberufen und 
unter deſſen Vorſih abhalten zu laffen. 4) In alen Fällen 
it es, wie ben fämmtlichen einzelnen Untertbanen und 
Corporativnen, fo auch den Mitgliedern der Kreis: Ders 
fammlungen und den letztern felbit, erlaubt, fib in dem 
vorgeichriebenen Gange an die Behörden und an Mich 
Selbſt zw menden. Es beiwendet aber hierbey alleutbalben 
in Hinſicht der Unterfchriit folchee Eingaben ben den oben 
ertheilten Vorſchriften. 3b beauftrage Cie bierdurch dieſe 
Meine Verordnung zur Nachachtung für fämmtliche Be: 
börden und Kreis Derfammlungen durch die Öefeg Samms 
lung befannt machen zu lajfen. Berlin, den 27 Jan. 1850. 
(ge3.) Sridrih Wilhelm. 

Don ber ſchleſiſchen Gränze, vom 4. Februar. 
Aufmerkſame Lefer der Zeitungen moßen bemerken, daß, 
ben dem Mangel bedeutender, entiheidender Ereigniffe, 
durch bie Öffentlichen Blätter wunderliche Artikel verbreitet 
werben, in welchen bald gegen eine große, in ibrer Ents 
wicklung vorjhreitende Macht ein feindfeligee Geijt ohne 
fibtbaren Anlaß ih ausſpricht, bald wieder die Nothweu— 
digkeit dee Friedens grpredigt wird, mo doch das Dorban: 
denſeyn mejentliher Differenzen wahrſcheinlich iſt. Dieje 
swerbielnden und widerſprechenden Ucuferungen baben ſehr 
verfchiedene Quellen, welche man Feunen muß, um ben 
rund und Zweck der Friegerifchhen oder friedliden Artikel 
gu veriteben. Um Häufigiten it es die jezt voljtändig 
organifirte europäifhe Stodjobberen der großen Geldmäch⸗ 
te, welche bald eines Fallens, bald eines Steigens der 
Kurfe bedarf, demnach politifche Gerüchte durch die Zei— 
tungen verbreitet und Mandate am ibre linterthanen in 
verfhiedenen Provinzen erläßt, zum Drücen oder Heben 
der Staatd» Papiere. Diefe Mandate werden befolgt — 
unbefümmert um die vorhandenen politifhen Combinatios 
nen. Ebemals wurden die Börfen-Spefulanten durch die 
‚von ihnen unabhängige Politik beſtimmt; jezt erhält nicht 
felten die Politif von der Börfe aus ihre Richtung. Denn 
ed gibt einflußreihe Männer, die fo innig mit einer der 
großen Beldmächte verbunden find, daß fie eher die Plane 
berfelben ausführen müffen, ehe fie am eigene Plane ben 
ken fünnen. So wie fie ehemals, die Lehren der Legiti— 
mität vergeffend, um die Gunſt Napoleons, fo lange er 
mächtig war, buhlten, fo finden fie es jezt ber Klug: 
heit gemäß, andern duch Neihtfum mädtigen Männern 
den Hrf zu machen, welche für fie an die Stelle Nas 
poleons ins Zentrum ihrer Politik getreten find. — Auſ⸗ 
fee det Stodjobberep Haben bie feindlichen pder friedlis 
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hen Artikel eine zmwente Quelle. Es gibt Staatdmänner, 
welche, mie andere ebrlihe Leute, von DBorurtbeilen und 
Leidenschaften beberrfcht werden; fie lieben oder haſſen dier 
fen oder jenen Staat, menigitens den Miniiter deſſelben, 
und dieß Gefäbl it bisweilen ibe leitendes Prinzip. Nur 
gefhiebt es mohl, daß Diefe Herren, in Gegenwart von 
Zeitungs » Roerefpondenten, mit rebneriibem Nachdruck 
ihre Empfindungen ausipreten, worauf dann der Kollek⸗ 
teuer der Neuigkeiten ſogleich die feindlihe Geſignung felr 
nes Patrons zu Papier bringt, den Gegner mit Deftigfeit 
angreift und die Störung der allgemeinen Ruhe in den 
Beitungen verfünder. Indeſſen bat aber diejer erarimmte 
Gtastsmann am andern Tage eine Konferenz mit dem 
Gefandten bderfelden Macht, die ee geitern in der Stille 
angriff; er bat fib auf diefe Konferenz mit einer gewiſſen 
Ruhe vorbereitet, und daben fiel es ihm glüflitermeife 
ein, daß er auf einen Krieg nicht gefaßt ſey, daß vielmehr 
in der innern Noth des Landes binreichende Gründe jur 
Benbehaltung des Friedens vorhanden wären. Demnach 
erklärte er fih in ber Konferenz auf das Verkindlichfte 
für Befejtigung der beitehenden Einigkelt und wie er, beo 
etwaiger Mennungss Berfchiebenbeit, zu jeder freundlichen 
Nochgibigfeit bereit fen, So müſſen alfo die Zeitungen 
und die Depefchen widerfpreckend Sauter, — Ein ander 
mal bat ein günitig geftelter Sournolift fogar Depefchen 
gelefen, worin ein Dielgirendeer Minijter feinem Dipin 
maten aufträgt, eine entjcheidene Sprace zu führen und 
mit völligem Bruch zu drohen, falls feine Vorſchläge nice 
angenommen werden. Wer würde da nicht an ernfihafte 
Zwiſtigkeiten glauben? Uber das bedrohte Kabinet bält 
dem drohenden Grfandten eine einfache, dem gefunden 
Verftande entlehnte Bemerfung entgegen, melde in feine 
Inſtruktion nicht vorausgefeben wurde, daher er, vor ber 
Antwort, erit nah Haufe berichten muß. Hier hat man 
indeffen andere Einfälle gebabt, oder neue Verlegenpeiten 
haben die Stimmung verändert; man findet alfo die 
Bemerfung des Gegners gegründet, erfennt jein Detragen 
fäe untadelhaſt und befonders feine Stellung fir böchſt 
impofant. Es fol demnach von der drohenden Depeide 
nicht weiter die Rede fenn, es fol die alte Freundſchaft 
erneuert werden. Die Beitungen müfen glauben, fle mi 
ren nicht gut berichtet worden. — Endlich gibt ed auch 
öffentlihe Perfonen, melde nichts zu tbun haben, meil 
ferner Niemand auf fie bören will; nm fih nun über dem 
verlornen Einfluß gu treöften, und fi den Schein von 
Tpätigfeit zu geben, fihreiben fie Zeitungsartikel oder leſſea 
folche fhreiben, worin die Polit:E Derjenigen, die fie um 
ben früheren Ginfluß gebracht, als verderblich gefchildert, 
und dagegen die wenigen Freunde, welche fie fich aufge» 
fpart haben, als die Retter der allgemeinen Sache geprie 
fen werden — wenn aud biefe angeblihen Retter eigent: 
lich nichts thun, als daß fie wie die Wetterfahnen ih nad 
bem Winde drehen oder mit geballter Haut in der Taſche 
fi auf die Bauer legen, ob vieleicht die Creigniffe ih 
günjtig für fie erflären und fe aus ber Derlegenpeit ziehen 
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möchten... . in ſolches unſchuldiges Spiel mit der 


öffentlichen Meinung Fann man ber unbefchäftigten Geines⸗ 
Unruhe gönnen; wenn man nur weiß, daß fie auf ſolche 
Art in den Jonrnalen Unterhaltung ſucht, fo wird man 
der Gefahe enthoben fepn, an erniten Rückhalt des Spiels 
zu glauben, (Eorrefp. v. u. fe Deutſchl.) 
Bermifdte Machrichten. 

Zu Magdburg, wo bev dem anhaltenden firengen 
Minter in mehreren Oegenden der Stadt bie Waoaſſer lei⸗ 
tungs Röbren einfroren, wurde ben ber Icpthin ermähnten 
Winters Schmwimm :Anjtalt die Einrichtang getroffen, daß 
das große, etwa 1500 Tonnen baltende, Baſſin gedachter 
Unjtalt jede Nacht mit warmem Waſſer angefünt it. Uuch 
find ſaͤmmtliche Sturmfälleer ben der Anſtalt aufgeitellt 
und Die nötbige Anzahl Feuereimer dahin geihafft wor: 
den, damıt eritere dort jederzeit Teicht gefüllt werben Föns 
nen. — Aus Stettin wird unterm 4. Febr. gefchrieden: 
Ben der ungeheuern Kälte, welde im verfloffenen Manat 
hatt fand und am 29. Jan. im Regierungs Bezirk Köslin 
Bis anf 26 Grad-ftieg, find daſelbſt 5 Perſonen, bie ſich 
auf der offenen Straße befanden, erfroren. Die Dilfee 
ıft, fo weit das Auge reicht, mit Eis, der Erdboden aber 
mir einer jo ungebeuern Menge Schnee bedeckt, daß felbit 
die befahreniien Straßen nur mit großer Unjtrengung zu 
paffiren find. — Uus Bergheim im MWeftpbalen ſchreibt 
man unter dem 1. Bebr.: Diele Züge wilder Schwäne 


Mad im adgewichenen Januar bey uns vorüber gezogen. 


Eine Heine Geſeuſchaft von fieben, bie fih hier nirderges 
laſſea hatte, dit vom unfeen Jagdstirbhabern erlegt worden. 
Auffallend iſt es uns, daß ben fo lange anbaitender Kälte, 
und während die Felder von Dt. Quentin von Wölfen 
aus den Ardennen befucht werten, mir deren hier, wo 
fonft jäbrlih mehrere geſchoſſen werden, gar feine fpüren. 


Gremden:Ungeige. 

Den 15. Fehr. (©. Hirſch): Hr. Adelbert v. Baur, k. 
E. öfter. Ingenieur:Major aus Mailand; Hr. Mar v. Baur, 
®. 8. öjlerr. Ingenieurs Major aus Salzburg. (B. Hahn): 
Hr. Rriefen, Portraitmaler aus Braunfchmeig. (Sch w. Ads 
ler): Dr. Fehr, Kaufm. aus Zt. Gallen; Hr. Moll, Kaufın. 
aus Köln; Hr. Giefe, Banquier aus Augsburg. (G. Bär 
ren): Hr. Marr, k. Appellations-Gerichts-Aſſe ſſot aus Würze 
Burg; Hr. Villtard, aus Braune, (G. Stern): Hr. Sranf, 
Raufm. aus Nürnberg. (G. Kreup: Dr. Berger, Siegel 
Amts » Difigiant aus Augsburg. 


TShbeater:Unzeige 
Dienstag: Zweyter maskirter Ball. 


Augsburg, vom 15. Jebruar, Obligationen zu 4 Prop 
Dar. 101%, Geld 101’; detto mit Goup., 5 Proj- Pap-., 
104%, &. 101—; Lotterie » Boofe E—M 4 Pr. Pap. 108%, 
©. 108%, ; Bitto unverz. 10 fl. Pap. —. ©. 144. 

Paris, vom 9. Gebr. Gonf. s pCt. 109 Jr. 80 6.; 3 pGt. 
84 dr. 756. ; Falc. 95 Fr. 60 6. 

Sonden, vom 7. Febr. Gonfol. 3 Pros 92", (4 Une); 
brafll, Bons 70%; portug. 594; meris. 237/05 geh. 3672 


Wien, vom 11. Februar, Heute war der Mittelpreld der 


Staatsichuld » Verfhreibungen zu 5 pEt. in EM. 103'%; 
detto detto 4 p&t. in EM, 96%oi 
Darl, mit Berloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 182; 
detto detto ». %. 1821, für 100fl, in EM, 1374; 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. zu 2 p&t. in EM, 62—; 


99% Br. Ufo. — Eony,» Münze pEt. — 

Bank : Actien pr. Stüd 1282 in EM. 
— — ———— — m me nn nn 3 
5943. Berfleigerung. 

In hi des Antrags des Lünigl, Rittmeifters v. Hagn, 
und unter Zuftimmung der übrigen Hofkammerath v. Hagn- 
fhen Erbö » Intereffenten, fol das denfelben zugehörige ges 
mein ſchaftliche Haus in der Pranners ſtraße Nro. 1493 und 
1494 A/B, Grundbuh Theil I., S. 150, 155 et folgende, 
dann 145, der öffentlichen Verſteigerung unterftellt werden. 

I z* — —— —— auf Montag den 15. Märy 
» 3. Vormittags 10 e angefegt, weldes andur 
Kaufsliebhabern eröffnet a äh . 
Die auf diefem Haufe baftenden Laften Bönnen in ber 
Zwiſchen zelt durch Eluſicht der Akten entnommen werden, 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Director. 
Fiſcher. 


3942. Amortifatifations » Defret. 
Auf Anrufen des hieflgen Bürgers und Dandeldmann €, 
%. Troſt, würde unterm 9. Juni v. J. eine Schuldurkunde 
dd, 5. Dejember 1628 über ein Bundesfapital per 500 fl. 
öffentlich ausgefchrieben und der unbefannte Inhaber zur Pro⸗ 
duetion der ürkunde aufgefordert, wie Blätter 169, 199 und 
und 230 des Gorrefpondenteu von. un? für Deutfhland, Mro. 
7, 31 und 35 des farfreiss Intelligengblattes, Nro. 47, 
54 und 67 des Münchener Poligeps Anzeiger, Neo. 143, 175 
und 225 der Münchener politifchen Zeitung, und Neo. 202, 
247 und 504 der allgemeinen Zeitung enthalten Mahdem 
fih im vorgefegten Termine Niemand diefer Urfunde gemeldet 
hat, fo wird dieſelbe hiemit- laut des angedrohten Redhtönacdhs 
iheiles für nichtig und kraftlos erklärt. 

Am 5. Februar 1850. 

König. Rreis: und Stadtgerlcht Münden. 

Allweper, Direktor, 








Laumer, Are, 





3802. (3e) Betanntmadung. 

Auf Anrufen der Gläubiger hat man zur Verſtelgerung 
des: Anmwelens ded Maurert, Paul Schäffter, in der Sand: 
Strafe Nro, 308 Lit. F. Sommiffion auf. 

Mittwod den 35. März I. 36. Bormittags von 

9 bis ı2 Uhr 

angeicht, mwobep Kaufsiuftige zu erfchelnen Hlemit eingeladen 
werden, s 

. Diefes Anmwefen befteht aus dem Wohnhauſe mit Keller, 
welches 35 Schuh lang und 32 Schuh breit if, aus einer 
— ** —* ae und Gärtden, und 
wurde am 12. Jannar v. I. auf 2600 fl. gerichtlih geſchaͤtzt. 

Münden, den 19. Januar 1850. —— ” . 

Rönigl. bKreftöe und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer. 
Saunmer, I. 
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5905. (36) Betanntmadung. 

Auf Antrag der Gläubiger hat man gegen den Tracteur, 
Georg Wunder! dapier, den Univerfalsonturs beſchloſſen und 
folgende Ediktstage 

1) gur Anmeldung und Liquidirung der Forderungen auf 
Montag den 22. Februar ; 

2) jur Herbepbringung der Ginreden gegen die angemelde- 
ten Forderungen auf Mittwoch den 24. März; 

3) zur Schluß: Verpandlung auf Samstag den 24. Aprif 

9 Uhr und zwar 

a. für die Replik bis Montag deu 8. Mai; 

b. für die Duplik bis Samötag den 22. Mai einfhrüßig; 
jedesmal morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und will hiezu ſaͤumtliche 
undetannte Gläubiger des Gemeiuſchuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile geladen haben, daß das Nintere 
feinen am erften Edietstage die Ausftliefung der Zordes 
sung von ber gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicter ſchei · 
nen an den übrigen Edicistaͤgen aber Die Ausfhliehung mit 
den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Denjenigen, welde irgend etwas von dem Gemeinftulds 
ner in Handen haben, wird zugleih aufgetragen, bey Ders 
meldung des nohmaligen Grfages, foldes unter Borbepalt 
ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auf den Grund der $. 32 und 33 der Prioritäts: Ordnung 
vom 1. Juni 1822 wird hiebey bemerkt, daß das Aetiv · Ders 
mögen bezeichneter Gantmaſſe beſteht: 

in dem Wohnhauſe Nro. 50 in der Kanalſtraße, ges 
fhägt am 11. Mai 1829 auf 9500 f.; 

b, in der Mobiliarfhaft nah dem Schägungs: Protokolle 
vom 14. Rovbr. v. 3. zu 61 fl. Sr; in Summa alfo 
9461 fi. 8 fr. 

Dagegen betragen die auf dem Wunderlfchen Anmefen 
daftenden Gwiggelder 5000 fl. und die im dießgerichtlichen 
Dppothetenbude eingetragenen Hppothef:Rapitalien 7500 fl. 

Hiebep wird zugleih Öffentlih bekannt gemacht, daß man 
sur Berfteigerung des erwähnten Wunderl'ſchen Anweſens Roms 
mifften auf Samstag den 27. Februar von Bormittags 9 
bis 12 Uhr angefegt habe, wobey Raufsliebpaber zu erfchels 
nen biemit geladen werden. 

Daffelde it mit dem Erdgeſchoſſe 3 Stodwert hoch, mit 
einer Mejjanine, einem Keller, Gumpbrunnen und einem Gaͤrt⸗ 
chen verfehen. Es enthält im der Fronte 57 Schuh Breite 
und ift im guten baulichen Buftande, hat 8 Wohnungen und 
in der erften Etage eine Altane mit eifernem Gitter, 

Den 19. Januar 1830. 

Rönigl. db. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
-Allweper, Direktor. 
taumer, Are, 


3919. 56) Bektanntmadung. 

Dem unterfertigten Gerichte find von der hiefigen Stadt 
Rommandantfhaft unter andern aud die mit den unten bes 
jeihneten Auffchriften verfehenen zwey Tejlamente der penfios 
nirten Trabantin Margaretha Graf, und der Kirchen⸗ 
Dienerin Anna Maria Deg unterm 15. Februar vorigen 
Zahrs jur Aufbewahrung übergeben worden, 

Da aller bisherigen Nachforfhungen ungeachtet weder über 
den F.rientpalt, noch Das Leben oder den Tod erwas in Er— 
fahrung gebracht werden konnte, fo werden biefelben oder 
deren Önteftaterben hiemit Öffentlich in Kenntalß geſeht, 


daß die befagten Teilamnte sub Mris, 3145. und S147. im 
Dießgeriptlige Verwahrung übernommen worden ſeyen. 
Aufſchrifien der fraglichen Zeftamente. 
1. Conſerv. Nr. 3145. 

„Teſtamentum der verwittibten hurfüritlich. penfionir« 
„ten Zrabantin Margaretha Graffin, welches 
„‚Diejelbe den ı5 November 1793 ad acta judicialia 
„übergeben und aub übernommen worden.“ 

u 2. Gonferv. Mr. 3147. 
Lehtwillige Verordnung der Unna Darin Hegin, 
„Kircendienerin bey denen P. P. Garmeliten, melde 
„ad acta judiciala aufjyenommen worden, 
Münden den 15. May 1794. 

Schluͤßlich wird noch bemerft, daß das erflere Teftament 
mit einem, das letztere Dagegen mit brep verfhiedenen Prie 
vat Inſiegeln verſchloſſen fey. 

Münden den 22. Jänner 1850. 
Rönigl. db. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Director. 
Dapl. 





3834. (36) Bom 
Rönigl. Rreissund Stadtgeriht Mürnberg 

werden auf Antrag der Inteftats Erben des Herrn Heinrich 
von Stauf zu Wolfsfelden alle Diejenigen, melde auf den 
ber Garolina von Stauff zugehörigen Antpeil von 3999 fl- 
2", tr. an einem bey dem vormals Reichſtadt Nürnberg: Lo: 
ſungs- Amt angelegten ehemals v. Fachofiſchen Fidel:Gommik 
Kapital Anfpruch haben, oder zu haben glauben, oder auf 
die über den Garl Gprift. v. Sekendorf:Antheil an jenem vor⸗ 
maligen Fidei-Kommiß: Kapital mit —7 fl. 5 kr. verlauten⸗ 
den Driginal⸗Schuld-Dokumente dd, Nürnberg den 1. Novbr. 
1741 in Handen haben, andurd aufgefordert, binnen Mona» 
ten ihre Anfprüde an dem Kapital der 3999 fl. 2'% Er brp 
diefer k. Gerlichtoſtelle anzuzeigen, und refp. die bemerften 
Dolumente vorzuweifen, oder zu gewaͤrtigen, baf fie mit ih: 
ren Anfprühen an die Garoline refp. Heinrich von Stauffiſchen 
Inteftat » Erben nicht mehr gehört, fondern damit für immer 
ausgefchloffen, und die gedachten Dokumente, fo weit file den 
Autheil der Garolina von Stauffifhen Grben mit 3949 fl. 
2’ tr. betreffen, für Eraftios werden erfannt werden. 


Buſch 
v. Rirhbaner. 


8813. (36) Betfanunntmadrung. 

Den Relicten des Bönigl. bayer, Rämmerers Deren Sof. 
Anton Grafen von Jonner zu Altötting gingen die durch 
Geffions » Inftrument vom 17. Februar 1816 von ihrem Drn. 
Dbeim dem Lönigl. baper. Kämmerer Hrn. Franz Xaver von 
Sjonner auf Tettenweis auf ſie eigenthümlich übergeganaenen 
und von der ehemaligen koͤnigl. Staats + Schulden : Spetals 
tiquidations » Gommiffion für Altbapern sub dato Münden 
den 28. Februar 1816 in dem Staats» Schulden » Katajter 
vom Jahte 1810 sub Niro. 1822, 2562, 2002 und 2468 
auf dieſelben umgefchriebenen Schuldurkunden nebjt den Dazu 
gehörigen Transport » Briefen zu Verlurſt. 

‚ius Auſuchen diefer Relicten wird daher der unbekannte In— 
hader tiefer in machftehendem Verzeichniſſe angegebenen Urkum ⸗ 
dem piemis aufgefordert, Diefelden in 6 Monaten a dato hier⸗ 
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ort vorjujeigen, und. felne Anfprüde hierauf nachzuweiſen, 
widrigenfans felbe für kraſtlos ertlärt werden. 

Paflau, den 18. Dezember 1829. 

Königl. bayer. Kreis und Stadtgeriht Pafan. 
Burger, Director. 
Graf von Spretk 
MISISERENE. — 
m Berlurſt gegangenen Urkunden 
— ——* in den Rataftern der koͤnigl. bayer. 
Saatd: Schulden : Tilgungs⸗ Sperial: Kafle zu Münden ein 
getragenen Zinszahlamts Eapitale. 

1. Bom Zinszaplamtsı: Gapitale pr. 30 fl. sub 
Mrs. Gatafter 725 su 4 Procent, jäprlig am 25. 
Yäuner verzinslid; : 

1) der Hauptbrief Seiner hurfürl. Durchlaucht Herzogs 
Mor I, von Bayern vom 22. Jänner 1652. pr. 4000 fl. auf 
Georg Wilhelm Widerfpaher lautend, — Antpeil 50 fl. 

2) Erbövertpeilung vom Jahre 1722, wornach diefe 30 fl. 
aus der von Wampelſchen Freinhuberfhen Erbsmaſſe an Dis 
erftehelichen Kinder Des Herrn Mathä von Jonner gekommen 


ei. Dom Zinszjahlamts+ Gapitale pr. 1000 fl. 
sub Nro. Gatafter 727 gu 4. Procent, iährlig am 

‚ März verzinslich 
> ae Sauptörief Sr. hurfürftliden Durhlaudt Herzogs 
Dar I. von Bapern vom 22 Septbr. 1628 pr. 5600 fl. auf 
Adrapam und Sebald, die Schuſen, Gebrüder in Kegensburg, 
_ 000 fl.; — 

er je —9 Sebaſtian von Wampel vom 28. July 
1695 pr. 1000 fl. — an Katharina Aman, verehelichte Jonner; 

3) Freundfcafts + Arteft vom %ı. Detdr. 1785 wegen des 
Veberganges diefer 1000 fl, an Herrn Simon Tpaddd von 
Donner; — 

in Bom Binszaplamts:Gapitale pr. 500 fl. sub 
Reo. Gatajter 729. Ju 4 Procent, jährlig am 19. 
Map verzinslid. 

ii De Hauptbrief Sr. Hurfürftl. Durchlaucht Derzogs 
Dar I. von Bapern vom 9. Juni 1629 pr. 80,000 fl. — 
auf Hanns Fugger sen. lautend, — Anteil 500 fl. — 

2) Transport pr. 24,000 fl. vom ı3. Jebruar 1640 am 

eanora Gräfin Fugger; 

* 3) Grtract aus en Teftamente der Fräulein von Warnpel 
vom 1. Aug. 1731 wegen des Uebergangs Diefer 500 A. am 
Klemens von Jonner. 

IV. Bon dem Zinszaplamts »Gapitale pr. 40 fl. 
sub Nro. Gatafler 751 gu 4 Procent jäprlid am 
ı1. Zunp verzinsbar. 

ı) Der Hauptdrief Sr. qurfüͤrſtl. Durchlaucht Derjogs 
Ma, I. von Bayern vom 7 April 1629 pr. 1700 fi. auf 
Aug fin Halmbdl lautend, — Antpeil 40 fl. 

2) Grbövertrag vom 19. Map 1646 megen bes Lieber 
ganges von 450 fl. auf Framy Inderſtorſer, — Antpeil 40 fl. 

3) Teſtament vid, Il. Nro. 3. wegen des Ueberganget 
Diefee 40 fl. an Klemens von Jonner. 


3956. DUTREEREnUN ER 

Auf miederholtes Andringen eines Slaͤubigers wird das 
dem Martin Hofner Schiesl won Freynhauſen rige Ans 
wefen, welches bereitd unterm 15. Zulp und 2. Oktober 1828 
gar dffmtlichen Berfieigerung ausgefchrieben wurde, piemit zum 





Drittenmale zum Berkaufe im Wege der Berfieigerung audı 
geitellt; und anf Samſtag ten 27. März Verwittine Uhe 
im biefigen Amtölofale zur Angabe der Kaufsangevote Sour: 
miffion anberaumt, wozu zahlungsfähige Käufer mit unbeſchol⸗ 
tenem Beumunde unter dem Beifage eingeladen werden, dab 
der Hinſchlag bey nicht erreichender gerichtlichen Schäagung zu 
3793 fl. von der Genehmigung der Gläubiger abhängig if. 
In Anfehung der Verkaufsobjekte und daraufrubenden Laſten, 
wird fih auf die Bekanntmachungen In dem ntelligengblatte 
des Iſarkreiſes Stud 31 v. 3. 1828, Seite 554; Mündener 
pol. Zeitung vom 28. Tuli 1828, Nro 177 Seite 1139; und 
Augsburger ordinari Poftztg. vom 24. Juli 1828 Gtüd 177 
bezogen, und übrigens auch bey Amt fih meldenden Kauft 
liebhabern der nöthige Auffchluß hierüber ertheilt. 
Am 27. Zänner 1830. 
Königl. Landgericht Pfaffenhofen. 
Auttner, Landrichter. 


3939. (36) Betfanntmadung. 

Nah dem erklärten Wunſch des Lorenz; Maier und feines 
Eheweibes Magdalena, Befiger des zur Hofmarkt Merlbach 
leibrechtigen Huberhofes in Merlbah, wird Ihr Anmefen aus 
freger Hand zum Verkaufe feilgeboten. 

Diefes Anweſen befteht aus den Wohn: und Occonomle⸗ 
Bebänden : 

2 Tagmw. 38 Desim. Hausanger; 
B u 4 : 
3) u 9 u 
I un 9 u Wald; 
Hierauf ruht folgende Belaftung: 
Stift: gfl. 12 kr. 2 dl. 
Gilt 2 Sch. Gerfte; 
"„ 6 „ 9aber; 
vier Mafter Holz nad) Münden. : 

Die Steuern werden zum Bönigl. Rentamt Wolfrathähan« 
fen, der Zehend zur Pfarren Auflichen gereicht. 

Kaufsllebgaber wollen fih Behufs der Unterhandlungen 
an ten Befiger wenden, 

Am 30. Januar 1839. 

Graf Defider von Barofeeifhes Patrimontal 
Gericht Merlbach, 
konigl.Landgerichte Wolfrathshauſen. 

Se. Urban, Beritöpalter. 


3937. (3a) Auf Anfuchen der Katharina Kübel, Wirthe: 
Witwe von Haarkirchen, wird das Anmefen Dderfelbin aus 
freper Hand zum Berkaufe fell geboten. 

Diefes Anweſen beftept: 

Aus den Wohn» und Dekonomie : Gebäuden, dem Wirth: 
ſchaft · Bapfenrechte, einer Branntewein · Fabrike mit vollftäns 
digen Gerätpfhaften zum fabrikmäßigen Betriebe: 

© Tagw. 53 Dezim, Garten und Hausanger; 
5 u 0 u Ada; 
45 u 69 u Wieden; 


2 u 57 „Doll 
aus Hofmarkt Rampfenhaufen und Haarklrchen frepftiftig, wo⸗ 
von jährlich gereicht werden: 
8 fl. grundherrliches Schaarmergeld ; 
6 Rlafter Holy nah Münden führen; 
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Sof. 14. Stift und Wies gilt; 
15 u — m Yapfengeld ; 
5 9 für den Küchendienft. 

Der Zehent wird zur Pfarrep Auftichen, bie Steuern 
yam E, Rentamte Starnberg entrichtet. 

An Indeigenen Gründen gehören dazu: 

4 Tagw. 2 Dezim. geh; 
2 [77 5 7} eder, 

KRaufsliebpaber werden hievon unter dem Anfügen in Kennt» 
niß gefeht, daß diefes Anweſen für einen erfahrnen Landwirth 
fehr empfehlungsmwerth erſcheint. 

Näpere Auffchlüffe ertpeilt der hiezu bevollmaͤchtigte Johann 
Ruppaner, Gaſtwirth in Starnberg. 

deli v. Mannifhes Patrimonials» Geridt, 
Rampfenhaufen und Haarkirchen, 
Lönigl. Landgeridhts Starnberg. 
Br. Urban, Gerichts halter. 


997. Meuer Verlag von Graf, Barth und Gomp. In 
Breslau (zu beziehen durch ſaͤmmtliche Buchhandlungen) In 
München durch die Zof. Lindauer'ihe Buchhandlung : 

Adel, R,, Allgemeines Giementarbuh, enthaltend einen 

reichhaltigen Stoff zu Befhäftigungen, entnommen aus 
dem Gebiete der Sprades, Naturs, Erd⸗, Welt: Ger 
ſchichts kunde u. dergl. 8. 42 Er. 

Gptet, R. F., Leſebuch für die deutfhen Stunden in dem 

unterfien Klaſſen der Gymnaſien. ä4te verm. Aufl. 8. 





42 Er. 

Ga, Dr. J. E., Erinnerung an ben Reichstag zu Speyer 
im Jahre 1529. 8. er. 

Harnifd, Dr. W., Handbuch für das deutfche Volker 
Schulwefen, den Vorftehern, Aufjehern und Lehrern 
dep den Bolksfhulen gewidmet. 2te umgearb. Aufl, 8. 
ıfl. 48 Er. 

Menzel, 8. A., (Lönigl, preuß, Gonfitorials und Schuls 
Rath) neuere Geſchichte der Deutfhen von der Nefors 
mation bis zur Bundesacte, Dritter Band. Bon 
dem Ausbruhe des Schmafaldifhen Krieges bis zum 
Ende der Regierung Karls V. gr.8. 4fl. 30 fr, 

Sammlung chriſtlicher Lieder für evangelifhe Grmeinen zur 
öffentlichen und flillen Erbauung. Ate mit einem Nach—⸗ 
trage verm. Aufl, gr. 8. 1fl. 50 Er. 

Zürtpeim, drey Probleme aus dem Gebiete der höhern 
Mathematik gelöst, Mit ı Eteindrudtafel. 8. brod- 
45 fr. 


3909. (3e) Antündigung. 

Da feit einiger Zeit, von meinem Sohne Michael Gber 
fein aus Schwabah, auf meinen Namen Schulden gemacht 
wurden ; fo erfuche ih biemit Jedermanu höflichſt, demfelben 
auf meinen Namen nidts mehr zu borgen, und erkläre zus 
gleich, daß ih weder bereitd gemadte Schulden, die mir bis 
jegt unbewußt blieben, noch für die Zukunft gemacht werdende 
bezahlen, noch hiefür hafte. 

Yandshut, am 31. Januar 1850. 
Johann Frledrich Eberlein, 
ehemaliger Gaſtgeber von Schwabach. 


3945. Bey Antiquar Dr. Nagler, Altenhofgaſſe Nro. 
171, iſt eine neue Buͤcheranzeige zu haben. 
nn nn — — 


Redarteur: 5. 5. Sendtner, 


3923. (3) Belanntmadıng. 
Zur Berfteigerung 
a) des Anweſens des Waͤſchers, Gottfried Köhler Mr. 311 
lit. b. an der Dadauerftraße, und 
b) eines neben dleſem Anweſen befindlichen Bauplages des ⸗ 
felben, hat man auf Mittwoch den 10. März 1850 
Vormittags von 9 bis 12 Upr wiederholt Gommiffion 


angefekt. 

Das Anweſen beſteht aus einem Wohnhaus mit gemölb 
ten Keller, einem Garten, Hofraum und Gumpbrunnen, und 
it am 17. nn v. Is. auf 2500 fl. gefchägt. 

Der Bauplag enthält 4758 Auadratfhupe, und wurde am 
5. Rovember v. Is. der Quadratſchuh auf 4 Er. tarirt. 

Kaufollebhaber werden zu diefer Berfteigerungs:Gommifflou 
hlemit eingeladen. 

Münden, den 26. Januar 1830. 
Rönigl, Bayer. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Diceltor. 


Woheslander. 


An der Sendlingerfiraße, dem königl. Krankenpaufe ge⸗ 
genüber, Mro. 692, ift eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zims 
mern, wovon 2 heizbar, mit eigenem Gingang, großer Rüde, 
Holjlege und Abtritt verfehen, bis Georgi zu bejiehen, 


3940. (20) Bep Philipp Krüll in Landehut iſt erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Jurtmair, Mar, Bemerkungen über die Bünftige Einrich 
tungen des Lyceen. gr 8. 24 Er. 


3946. In einem Haufe der Stade iſt im erflen Stode tn 


‚Quartier von 6 heizbaren meublirten Zimmern monatlich um 


5 Garolin zu beziehen und das Nähere in der Naubanfıen 
Straße Nro. 1097 rüdmärts über 2 Stiegen zu erfragen, 





3934. (56) Aufforderung 

Diejenigen, welche ſich zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des P. b. 
DberinediginalsRathes, ordentlihen Profeflors und Ritters des 
Eivils Verdienftordens der bayerifhen Rrone, Herrn Grace 
von Groffi, auf irgend eine Weile verpflichtet erachten, fo wis 
diejenigen, welche Anfprühe an felbige begründen zu Eünnea 
glauben, werden gebeten, fi dieffals an den Unterzeichneten, 
als Bevollmächtigten der Frau Witwe, zu wenden, 

Münden, den 9. Februar 1850. 

j koͤnigl. Kreiss und Stadtgerichta⸗ 
Negiftraturs » Gehülfe 
Jof. 


3817. (N — Sundmadung. 

Das neue kaiſerl. ruſſiſch-kbniglich-polniſche Rotterte: Aw 
lehen von 42,000,000 fl. bietet in feiner am 1. Mär d. I 
beginnen den erften Prämien: Ziehung von 5800 Geminnjten von 
520,000 fl., 50,000 fl., 2mal 30,000 fl., 3mal 10,000 Is 
5mal 6000 fl., 8mal 3000 fl., 20mal 2500 fl,, 6omal 1000f %. 
jufammen 2,457,000 fl. P. €. 

Promefien zw diefer hoͤchſt empfehlungswertben Merlofang 
find nebit Plan a 5 fl, pr. Stüd und bey Uebernapme von 
5 Stüd eine Sehöte unentgeldlih zu haben im 

Hauptbureau von Y. N. Trier 
in Sranffurt am Main. 


Derlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


. Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Mittwoch 


N 4 1 


‚17. Februar 1830, 








Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland, 


Paris, vom 9. Gebr. Der Moniteur fagt: "Nahe 
flehende Bemerfung warb uns mit der Aufforderung zur 
geſchickt, fie befannt zu mahen: Wir glaubten ibe Die 
Eintũckung in den Moniteur nicht verweigern zu dürfen. 
»Seit drey Tagen haben vier oder fünf Journale fich 
gleihfam das Wort gegeden, von einem oder zwey Mit⸗ 
gliedern des vorigen Kabinets, bie genannt find, ange 
fponnene Intriguen von aufgelegten und angenoms 
menen Bedingungen oder felbit von Unerbietungen, 
bie Durch fie gemadt worden feyen, um mieder au bas 
Nuder zurückzukehren, geſprochen. Diefe Enthällung, 
wie man fie nennt, wird unter ber Jeder ihrer Derfafier 
ein bequemer Tert zu Beleidigungen, Berläumdungen und 
Drohungen. Die Minrer, die man fih auf dieſe Art 


in's Spiel zu bringen das Recht anmaaßt, haben Anfangs 


su wenig Werth auf diefe Angoben gelegt, um fie zu wie⸗ 
beriegeu, aber bie berechnete Ausdauer, mit ber man fie 
täglid von Neuem wiederholt, fchien ihnen eine Untivort 
nöthig zu machen, In allen diefen Ungaben it Fein em: 
siges richtiges Wort, Die beyden Mitglieder des vorigen 
Kabinetd, die man bezeichnet, miſchen ſich burcdhaus in 
keine Intriguen; fie gehören zu feiner Eotterie; fie 
baben weder mündlich noch ſchriftlich verfucht einen Raıh 
zu geben; fie haben nichts angeboten, nichts angenommen; 
fie haben Peine Derpfliptung anf fi genommen, Beinen 
Vorſchlag empfangen; Niemand ift in Unterbandlung mit 
innen megen Zufammenfrgung eines eventuellen Mis 
nijleriums getreten; fie haben Miemanden ben Auftrag 
oder die Ermächtigung gegeben, fie in Entwürfe von fol» 
der Beſchaffenheit einzufchpließen ; fie find Udem, was vor⸗ 
gebt, fremd, und erwarten als treue Unterthanen und 
aufeichtige Freunde ihres Landes, den Augenblid, wo fie 
als Mitglieder der‘ legislativen Kammern Pflichten zu ers 
füßen haben werden. Die Entpüllung iſt demnach eine 
Grfindung, und wenn eine Inteigue jtatt findet, fo Fan 
fie uur ben den Triebfedern vorbanden ſeyn, bie auf ein= 
miol fo viele Organe aus Aula einer Chimäte in Dewes 
gung fepen.« 

— Zu Cherbourg werden das Linienfchiff Sufften von 
99 Kanonen und die Ftegatte Belle Gabriel und Dreipo: 
miene ausgerüftet, um mit dem Srüpjapr nad dem mittels 
läudifchen Meere abzufegeln, 


— Die Nachricht des Eonflitutiponnel, als wol 
das Minijterilum einen Credit von 80 Millionen für bie 
Expedition von Algier verlangen, wird von bee Gazette 
de France ald Tageslüge bezeichnet, fo wie auch bie 
Nadıricht, daß Hr, v. Villele unverzüglih in Paris ein» 
treffen werde. 

— Der Eourrier frangais meint nit, daß man 
in der ‚Portugal betreffenden Stelle der engliſchen Thron⸗ 
Rede eine Anzelge von naher Unerfennung Don Migueld 
erblicen dürfe. Auch die englifben Spefulaaten fenen 
Diefer Unficht, fonft wüßte man ſich dad unmittelbare Fallen 
ber pottugleſiſchen Fonds nach der Rede nit zu erflären, 

Schweden 

Die preuß.- Staatsyeitung emthält folgendes 
Schreiben aus Stodbolm, vom 29. Jan. Der Geburts 
Tag des Königs wurde am verwichenen Dienflag mit ei- 
nem glänzenden Feſte gefevert, das die Königin im Schloffe 
gab-und zu welchem einige hundert Perfonen eingeladen 
morben waren. Bor dem Souper fand ein Konzert flatt, 
in welchem ein ſchwediſcher Virtuos, Herr Berg, fang, und 
der vor Kurzem bier angefommene Flötenſpieler, Bere 
Guillon, die Flöte blied. Geſtern, als am Namens: Tage, 
©r. Majeität, gab der Kronprinz einen großen Ball und 
bierauf ein Souper, zu melden man über 800 Perforen, 
mworunter eine große Anzahl ans bürgerlichen Familien, 
eingeladen hatte. — Der König, der im Laufe bdiefer 


Wiuters große Vorräthe von Brennholz unter die Armen 


hat vertbeilen laſſen, befabl an feinem Geburtstage, 100 
KRlafter (Zammar) Holz in die verfbiedenen Kirsfpiele der 
Oauptſtadt zu vertbeilen, ıwas geitern wiederholt wurde, 
— Um Sonntage ertheilte der König einer Deputation 
des Dürgerjtandes Audienz, die fich’eingefunden hatte, um 
den Schuß Sr. Maj. gegen dem übertriebenen Eifer an« 
zufleben, dee die durch das Grundgeſeß der Bürgerfchaft 
ertbeilten Vorrechte auf einmal unterdbeüden und für alle 
Urt von Gewerbfleiß ein unbefchränfte Freiheit einführen 
wid. Der Burgermeilter von Stodbolm, Here Wefer, 
ber fih an ber Spipe der Deputation befand, bezeugte 
in feiner Rede dem König bie Dankbarkeit des Bürgers 
Standes für die Weisheit und das Wohlwollen, mit wel⸗ 
sen Seine Mojeftät bis jest die zu meite Ausdehnung 
dieſer Maaßregeln verhindert haben, und überreihfe fodana 
dem Könige einen vom Dürgeritande abgefaßten Vorſchlag, 
um die Rechte und Prärogative der gemerbtreibeuden Rlafs 
fen und bee Handels» Gefefchaften zu mobificiren, ohne 
ben Dorcehten des Dürger + Standes völligen Eintrag zu 


hun. Dee König ertbeilte fo'gende Antwort: » Meine 
Herren! Als oberſter Schußbeer ber Privilegien ber 4 
Stände des Königreiches, muß Id einen Unterfchieb mas 
chen zwiſchen dem, was ben Charaftee einer ausjchließs 
fisen Auslegung ebem dieſer Privitegten am fich trägt md 
gwifchen dem, was das Bedürfniß der Zeit erfordern mag. 
Indem man einen Stand dazu aufforderte, den Immuni—⸗ 
täten zu entfagen, bie ibm der Sonverain zu einer Zeit 
bewidigt bat, wo das Land bie erfle Grundlage feines 
Handels und feines Gewerbfleißes legte, märe es wun⸗ 
fbenswerth gewefen, daß man auf dem Altar des Vater: 
Bandes das Arquivalent der Opfer hätte niederlegen Pöns 
nen, die man begehrte. Der Schritt, den Sie gegenwärr 
tig getban, bietet Mir die Gelegenbeit dar, Ahnen das 
in’s Gedächtuiß zurüczurufen, was Ib Ihrem Staude 
am Saluß des Neichdtages von 1815 fagte: »»In ben 
Augen des Bürgers muß die Bürger: Krone mebr werth 
feun, als jeder andere Rubm.u« Damit man fie Ihnen 
wicht fhreitig mache, mögen Sie fich jedergeit mit Vertrauen 
an Ihren König anfbliehen. Ich werde die Mir von Ihb— 
hen gentachten Bemerkungen mit der genauejten Aufmerk⸗ 
famkeit unterfuchen. Genen Sie überzeugt, daß Ich, als 
der Dertheidiger dee Rechte Aller, bie Ihrigen micht vers 
geffen werde. Sie baben gleiche Uniprüde an die Gerech ⸗ 
tigkeit.und an das Wohlwollen Ihres Röniges« R 


Snlanb 


Münden, vom 15. Febr, 

Der berühmte Bildhauer, Ritter Thormwaldfen lit 
geftern dabier angekommen, Er it in der Wohnung feines 
in Italien abıwefenden Freundes und Kunflgenoffen, bes 
Hrn. Profeifors Rauch aus Berlin, bier abgejtiegen. 

Bermifhte Nadbridtenm 

Don Friede. Buchholz ift nun auch ber Ste Band 
der Geſchichte Napoleon Buonaparte's erjchienen. 
Somit ift dirfes höchit intereffante Werk nun geſchloſſen. 
Wir theilen bier folgende trefilide Beurtpeilung darüber 
aus der preuß. Staatszeitung mit! 

Napoleon’ Beben fhreiden, beißt die europäifchen Ders 
Hältniffe mehrerer Dezennien feinen Betrachtungen unters 
werfen, denn noch bat Feines Sterblichen Wirken fo tief 
und anhaltend in das Leben der Völker eingegriffen. So 
gelungen nun auch die Daritelungen, die mie von einzels 
nen Momenten dieſes großen europäifhen Entiwidelungs: 
Prozeſſes haben, ſeyn mögen, fo wenig genügend iſt Ales 
was ihn ung in feiner Totalität geben fol. Befonbers if 
Dieß das Leben Napoleon's, der In biefem großen Kampfe 
der Prinzipien gleichſam als Vermittler auftrat, durch ben 
der Eonfliet blinder Triebe beruhigt ward, und durch dem 
die grobe ntgegenfegung in dem fib raſch folgenden 
Staats : Organifationen aufpörte. — Vielleicht, daß die 
faliben Anfhaunngen der feanzöfiihen Revolution, daß 
- Bas Zerriffene und @infeitige, was Leidenfchaft, Unverfland, 
a feldit das Genie im die Darftelung biefes wichtigen 
titabfcpnittes gebracht, Hrn. Prof. Suppolz eben fo ſtark 


u; 
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aufforderten, jener merkwürdigen Zeit feine Kräfte zu wid⸗ 
men, wie einjt die Litanegen römifher Mönde Gibbon 
aus feinen Träumeregen im Eolojfeo auffheuchten und ihn 
zugleich vermochten, fib ausſchließlich feiner großen hiffo⸗ 
riſchen Schöpfung zu widmen. — 

Der Verfaſſer beginnt, wie dillig, mit dee Darſtellung 
der französſchen Revolation. In idren Phaſen ſucht und 
findet er die Mittel, die ed Napoleon möglich machten, 
fi) auf dem erblichen Thron der Bourbonen niederzulofs 
fen und als faifer des Franzofen, König von Stalien, 
Befchüper des Rheinbundes ıc. alle eutopäiſchen Verpält 
niſſe nach feinem Willen zu geitalten, 

Der erite Theil iſt ausſchließlich dem almäpligen Der 
fall der franzöfifchen Lehns Monardie bis zum ſchrecklichen 
Untergange derjelden in dee Perfon Ludwig XVI. gemid» 
met. Gebe anziebend, und Pieferent glaubt, neu iſt die 
Unfiht, die Alles, was fi von 1789 bis zum Ende des 
Jahres 1791 zugeteagen, als in der alleinigen Verbindung 
mit der ganzen Vergangenheit bi.fes Staats, der feit der 
Mitte des ıTten Jahrhunderts, auffallend in der Eultur 
fortgefpritten war, als dos unabteeibliche Erjeugniß feiner 
geieufpaftlihen Verbältnijfe datſtellt. Ohne den Verhält⸗ 
niffen etwas zu jeipen, noch zu nehmen, ſchildert der 
Berfaſſer die erſten Ericheinungen der Revolution, ben 
Bufammentrite der Neichsftände, die Zeritörung der Das 
flide, die Verfepung des Dofes vou Berfailles nah Park 
und die Beendigung des DVerfafungs» Werkes durch Pros 
elamirung der perfönlichen Freybeit ſammtlicher Dtaats- 
Bürger, die bier mit Recht als die Wiederherfteluung des 
Menfchen in dem freven Gebrauch feiner Kraft und feiner 
Beit, mit der Verbindlichkeit, dem Öffentlihen Wilden ge 
nrüß zu bandeln, bezeichnet wird, — So gelangt ber fer 
fer von Stufe zu Stufe durch ale. Kreife des bölliſchen 
Schauſpiels, bis er endlih den König durch feine zu weit 
getriebene Nachſicht mit den Vorrechten ded Adels und 
der Geiftlichkeit, ben einem durchaus veränderten Cultur⸗ 
Bujtande Frankreichs, unterliegen ſieht. Dieſes Dapins 
ſcwinden der königlichen Authorität, die Wirkfamkeit und 
Macht der gefeßgebenden Verfammlung, die Kämpfe mit 
der neuen National» Berfammlung und das Concentriren 
endlich der ganzen Federkraft der Regierung, wie fie ches 
mals durch die Moönarden wirkſam war, in bem allge 
meinen Öicherheits Uusfhuß der Municipalität, mit dem 
weſentlichen Unterfiede jedoch, daß diefer Kraft alles Ei 
baltende, alles Sittliche abging, indem fie allein durd 
Bucht und Schreden wirken fonnte, geben dem Herr 
Berfaffee Gelegenheit, mit Scharffinn feine Unficpten dam 
über zu entwideln und fie and einem neuen, ganz eigtü: 
tpämliden Gefihtöpunfte zu detrachten. Die Wirkungen 
des neuen Regierungs: Spitemd; der Zufammentritt bed 
NationalsConvents, die Auftritte am Rhein, in Gapopen 
und in den Rheinlanden, und endlih das Aufbören bes 
Monarchie feibft in der Perfon Ludwig XVI. fließen bem 
erflen Theil diefes großen Gemäldes. 

Dis Kriege, die nun die Umgeſtaltaug der Negiernngh 
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Korm Frankreichs begleiten, betrachtet Hr. Prof. Buchs 
hol; als eine nothmendige Folge jener Negierung®- Ber» 
äuderung felbjt, die es ipre, um als dbemofratifche Republik 
fortzubauern, nothwendig machte, ihre Verfaſſung auf die 
Ihe erreihbaren Staaten gu übertragen, während dieſen 
Allein die Wabl blieb, eine ſolche Peſt mir den Waffen 
absumehren. Als ben eigentlichen. Zweck dieſer Rämpfe 
über hebt der Herr Derfafter, mas vor ibm mod 
Niemand gerban, die Zurüdführung und Uebereinſtim- 
mung der Harmonie hervor, kraſt welcher Europa, felbit 
ben dem linterfchiede des Cipilifations Grades, ein Gate 
zes bildete, dos fich über feine wichtigften Angelegenheiten 
mit fih ſelbſt verfländigen Fonnte — eine Uebereinjtim- 
mung, die duch Verwandlung der Monarchie in rine 
demofratifde Republik zerriffen worden war. Die Ders 
pältniffe dieſer Zeit felbit werden, obmohl fih Ules in 
unendlich größern Dimenfionen barjtedt, fehe treffend mit 
benen verglihen, die nach Vertreibung der Tarquinier 
dein römifden Staate eine fo entſchiedene Ridtung nah 
Krieg, Eroberung und Unterjochung anderer Völker gas 
ben. Erwägt man, daß der junge Freyſtaat aler Ders 
bältniffe der römifchen Nepublif, wenn gleich in einem 
tafderen Tempo, man könnte fagen im Preitiffimo, durch⸗ 
Fämpfte, fo wird es von felbit einleuchtend, daß jener 
Vergleich weit treffender it, als der gewöhnliche mit der 
englifchen Revolution, mit Eronmell 1. — Alle Erfcpel. 
mungen dieſer Periode aber ſucht Herr Buchholz darin, 
daß ein Land mir 24 Mill. Einwohner damit angefangen 
hatte, eine demofratiiche Republik ſeyn zu wollen. 

Der gwente Theil der Geſchichte Napoleons umfaßt 
das blutige Treiben der demofratifchen Republik in allen 
feinen Abftuffungen und Nüancen, umfaßt es vollſtändig 
in alen innern und dußern Grfcheinungen, Nach bes 
Könige Sturz; — Mignet fagt von ibm: qu’avec un 

u plus de force d’ame il eüt &t& un roi unique — 
fucte ſich die Republif, als Gegenfag der Monarchie, 
su confoliticren._ Ude Verpuppungen jedod, bemerkt der 
Derr Profeffor Buchbolz, welche die NRepublif durchmachte, 
um Beitand zw gewinnen, dürften kaum als etwas Um 
deres zu betrachten fenn, als eine almälige Rückkehr zu 
der von ihr verabfheuten Monarchie. Die im Werke 
deutlich bezeichneten Momente dafür werben aus der Un—⸗ 
fähigfeit der Körperfchaften: das Billige, Gerechte, das 
Menfchliche, mit einem Worte, das, mwoburd die Geſell⸗ 
ſchaft beſteht und fich fortbildet, in ſich aufjunebmen, 
Dergeleitet, wodurch fich zugleih die Nothwendigkeit der 
Monardie, melde für größere Vereine immer nur auf 
einen kurzen Zeitraum in Schatten geftellt werden kann, 
dartput. 
ander fept, wie die Gewalt der Dinge zur Monardie 
zarũckführt, während die Menſchen den Cegenfag ber 
Monardie, die Mepublif, zu begründen wähnen, iſt eines 
der Intereffanteften im ganzen Werke, 

Obwohl, mie billig, dem Zuſammenbange ber Innern 

beren Derflänbnig Das Meile dazu beptragen 


Das Kapitel, welches die Berhältniffe auseins ' 


bürfte, bie aͤußern richtig gu würdigen, bie größere Aus 
führlichBeit gemidinet worden, fo gebt diefen doch nichte 
an Ausführlichkeit ab. Die EFriegerifchen Ereizniſſe treten 
lebendig hervor, überfichtlicher, wie fie in manden milis 
tairifhen Werken gefunden werden, und wenn man gleich 
manches Detail, was frevlid nur den Mikitair intereffis 
ren fann, vermißt werden dürfte, fo gewinnt dogegen das 
©anze an Zufammenbang. Gelbit einzelne Züge geben 
in dem großen Gemälde nicht verloren, mie dieß J. B. 
bee al if, wenn man angeführt findet, mie Preußens 
ritterlicher König beym Vorbeymarſch der Mainzer Gars 
nifon mebrere Dffiziere, die fi dem Feinde durch Tapfer« 
Feit bemerkbar gemacht hatten, namentlid benannte und 
mit Höflichkeit begrüßte — ein Umftand, der an Heinrich 
IV. erinnert, wie er dem Marſchall d'Eftées den Soldar 
ten feinee Garde zeigt, der ibn, den König, ben Amuale 
verwundet batte. Daſſelbe Intereffe erbalren mehrere 
Momente aus der innern Politif Frankreich's, wie z. B. 
bie Hinrichtung Charlotte Cordaus, die der Gattin Ror 
lands, die von Bailo, Danton, der Malesherbeſchen Far 
milie u. a, Treffend fchildert der Derfaffer das Tigerleden 
des Woplfahrtsausfhuifes, nachdem er vorber deifen Eins 
feßung motioirt. Sein Softem, aus Begeiſteruug und 
Schrecken zufammengefept, wird feinem Wefen naͤch ge 
mwürdige, Als erſtes Dpfer feiner Politik fehen mie Cür 
Pine fallen. Gein Fall folte deu Generalen dee Repnbift 
ihr Verbältniß zu dem MWohlfahrts: Ausfhuß dentlich mar 
chen, damit fib fortan Feiner gelüften ließe, feinen Befeb« 
len nixht unbedingt zu geboren. Er litt den Tod mehr 
um Dümouriez's wien, der fich der Hinrichtung entzogen, 
fagt der DVerfaffer, als feinetwegen. (Sdlauß folgt.) 

— Diener Blätter melden: Der gegenwärtige 
Winter gibt und eine ſchickliche Veranlaffung, das Anden» 
Ben einiger vorbergegangemen noch firengern Winter zu er 
neueren. — Der uns näcite derſelben war der von 1798 
und 1799. Die größere Kälte fing erit gegen Ende Dez. 
1798 an und endete in den erjten Tagen Aprils. In 
Wien fan? das Reaumirfche Thermometer am 28. Deybr. 
1798 auf 18,3, welches überhaupt der tieffte Stand iſt, 
der feit ſechzig Jahren auf der Sternwarte beobachtet 
wurde. (In dem gegenwärtigen Jahre 1830 batten mir 
am 30. Januar — 179,0.) In Augsburg hatte man in 
jenem Jahre — 25, in Abo — 37, und zu Tornea im 
Loppland — 42. 

Der Winter von 1788 und 1789 mar durch ganı 
Caropa fehr Falt. Im mittleren Deutſchland war das 
Gis der größeren Flüffe mehrere Zuß di, das Meer om 
ben nördlichen Küften Frankreichs wurde feft und die reis 
Bende Rpone trug Lafwägen. In Paris war das Ther— 
mometer am 31. Des. In ber Mittagsflunde nod — 10, 
der tieffte Stand bafelbft war — 17,4, in Wien — 17,0, 
in Warſchau — 26,2 und in Bafel — 30,0. 

Die Winter von 1782 und 1783 und 1783 und 1784 
zeichneten fih durch ihre lange Dauer unb ben ehe. Päus 
Agen Schaet aus, dapır im Iepten Zapz bie verperzen 


den Ueberſchwemmungen, deren ſich noch viele Leſer leb⸗ 
haft erinnern werden. Thermometer in Wien — 14,5, in 
Paris — 20, im Elſaß — 24. 

Der feit einem Jahrhundert Heftigfte Winter war ber 
von 1739 und 1740. Huf ben vorhergehenden ungemein 
Heifen Sommer folgte zu Ende bes Octobers die Kälte 
far unmittelbar. Schon am 5. November 1759 waren 
ade Zlüffe Deutſchlands feit gefroren,, und. die Newa bey 
— ſtand bis zum 26. April dur 126 Tage. Dur 
mebe als zwey Monate fube man auf ber Dilfee mit 
ſchweren Wägen; im füdlichen Deutſchlande feoren alle 
Keihe bis an den Boden, und in Spanien lag felbit in 
Den Ebenen ber Schnee zehn Fuß hoch. Diele hundert 
Meifeude erfroren auf ben Landſtrahen und wurden erfl 
im folgenden Frübjahre unter dem tiefen Schnee gefunden. 
Das Zugvieh erſtarrte in den Stalluugen; Hitſche unb 
Hafen lagen tobt auf dem Feldern, und die von Hunger 
und Kälte ermätteten Vögel ließen fi mit des Händen 
fangen. Roh in der Mitte Aprils war die Kälte in Eng 
Hond und Deutfchland fehr heftig. Im dieſem Jahre wurde 
auf der Newa ber befannte Eispallaſt errichtet, ber 52 
zuß lang, 16 breit und 20 boch, und deifen bomartiges 
Dad ebenfalls aus fünf Fuß dien @isblöden erbaut war. 

Der Winter von 1728 und 1729 zeichmete fi durch 
Nreuge Kälte und lange Dauer aus. Er mwäbrte vom 25, 
Moobr. 1728 bis zum eriten Mai 1729, allo 157 Tage, 
Non in der Mitte des Mär, war die Dilfee ganz mit 
Eis bedeckt. Die Donau bey Wien öffnete fich zwey Mal 
and fror zum Deitten Male gegen Ende des März. Dee 
Hepte Cisgang, wo fih die Schollen in den Umgebungen 
MWiens Über fünfzehn Elfen hoch auftbärmten, hatte ver» 
Deerende Ueberſchwemmungen der Donau und aller gröſ⸗ 
Jeten Flüffe des mittleren Europa’s zur Folge, 

Der ſtaͤrkſte Winter endlich, von welchem mie noch 
möhere und verläßige Nachrichten haben, ift der von 1708 
wnd 1709. Meber fünfjig Jahre naher war er allge 
mein unter ber Benennung »der Falte Winter« bekannt. 
In ihm vereinigten fih alle drey Eigenſchaften, melde 
«inen Winter für und verderblich machen können: eine jeher 
äntenfive Kälte, eine lange Dauer durch mehr uld 130 


Tage und einzelne Thauwetter zwiſchen Falten Tagen eins : 


geſchloſſen, wodurch vorzüglihd Pflanzen und Bäume zu 
Grunde geben und unter Ihieren und Menſchen verhee⸗ 
sende Krankheiten erzeugt werden. Die firengere Kälte 
hiefes. Winters fing am 3. Deibr, 1708 an und bauerte 
Bis in bie Mitte Aprils Um Weihnachten trat 
plöplid Thauwetter und warmer Regen ein, auf den um 
inittelbae wieder bie beftigite Kälte folgte. Ude Gegen⸗ 
den Europa’s, die füblichen wie die nördlichen, ſchienen 
aleich zu leiden, Die Oſtſee war über zehn deutfche Meis 
Ien von den Küſten noch mit dien Eiſe belegt, das 
abriatifbe Meer war fe gefroren umd 
auf dem Ranal von Calais reiste man zu Fuß 
and su Pferde von Frankreich nah England, 
Jede Gegend Europa’s zählte -Taufende von feinen Ber 


wohnern, bie auf ben Bandflraßen erfroren und ſelbſt 
in iheen Wohnungen ber müthenden Kälte unterlagen. 
Bloß in dem Weichthume bes Biethums von Paris fols 
len über 20,000 Menſchen der Kälte und, bey ber Then» 
rung aler Nahrungsmittel, dem Hungertode zum Opfer 
gefallen feon. Ale Obſtbäume ſtarden aus, feibjt alte 
Eichen und Fichten boriien, und ganze Walbungen murs 
den vernichtet. Zahme und milde Thiere ſchienen ben 
Unfiben der Kälte nicht mehr widerſtehen zu Bönuen; 
Hunde und Kapen murden vor Kälte wü'hend und ganze 
Heerden von Wölfen drangen in die Dörfee und Städte, 
um ihre Bewohner anzufalen. Die Dögel fielen tobt 
aus ber Luft zue Erde und im den Dorjlädten Wiens 
fand mar ale Morgen Dirfche, Rehe und Dafen, die Hum 
ger und Kälte aus ihren Lagern vertrieben, und bie fi, 
wie zahme Hausthiere, mit den Händen, fangen ließen. 
als endlich mit dem Fommenden Mai Die Notb des Wins» 
ters eiu Enbe nahm, und die fo lange geäingfligten Mene 
ſchen ſich wieder neuen Hoffnungen hingebtn wolten, folg« 
ten verbeerende Viebſeuchen und anitefende Krankheiten, 
bie einen großen Tbeil derjenigen, die der Wurh ber Kälte 
entfloben ıwaren, dem Hunger und ber Peit zum Dpfer 
braten. — Dieß alles mag uns zeigen, daf uniere Väter 
auch, und wohl mehr als wir, gefroren und gelitten haben, 
uud daß wir unrecht tbun, über dem gegenwärtigen Wins 
ter, wenn er anders nicht, mas unwahrſcheinlich ijt, fein 
Beſtes bis zu Ende aufgehoben bat, fo viel Lärm — 
beben. 


GBremben:AUngeige, 

Den 16. Behr. (8. Hirfh): Hr. Graf v. Bo, 8, preuf, 
auferordentliher Geſandter uud bevollmaͤchtigter Minifter am 
fisitianifchen Hofe, aus Neapel. Hr. Houfton, engl. Gapitän 
aus Wien. (G. Kreup: Hr. Dadenberg, Kaufm. aus Bass 
men; Hr. Ander, Raufm. aus Giberfeld. 
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Wien, vom 12. Februar. Heute war der Mittelpreis der 


Etaatsthuld —⸗ ju 5 pGt. in GM. 103%; 
detto 4pEt. in EUR 90645 
Darl. mit Berloof. 2 8 1820, für 100 f. in GM. 182°4; 
detto detto 9», J. 1821, für 100fl. in GM, 137%; 
Biener » Stadtbaneo » Obligat. zu 24 p6t. in EM. 62 


— Br. Ufo. — Gonv,.: Münze pet. — 
Bank» Actien pr. Sie 1283'4 In EM. 
Paris, vom 10. Febr. Gonf, 5p&t. 109 Fr. 80 6,; Zpär. 
84 Fr. 556.; Fale. 93 Fr. 156, 
London, vom 9. Febr. Gonfol. 3 Pros. 91%, (2%, Uhr); 
70% & 664. — (Diefes Steigen -ift dem Gerüchte von einem 
neuen Anlehen zuzuſchreiben. 


3949. Ankündigung 

—* die verehrlichen Mitglieder der Seſellſchaf 

des Fropfinns, 
Donnerstag den 18. Jebr.: Masfenball, Anfang 7 Up 
Eonntag den 21. Febr.: Maskenball Anfang 7 Uhr. 
Montag den 22. Febr.: Iugendball. Anfang 3 Uhr, 
Dienstag den 25. Febr.: Maskenball Anfang 7 Uhr. 
Der Gefellfdbafts: Ausfhuß. 


Redacteur: J. 3. Sendiner, Werlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 
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Amtliche Nachrichten. 


Münden, vom 17. Febr. 

Se, Maj. der König baden den Dffizial des Ober⸗ 
Poſtamts München Auguſt Philipp Reuper zum Ober 
Poftanıts» Eaffiee für den Dienjt der Zeitungs sErpe 
dition und der Spedition des allgemeinen Regitrungs— 
Blattes, proviforifh zu ernennen — den Reichsberold 
Cajetan Stüryger in Anbetracht feiner fehr gefchwächten 
Sefundpeit unter Zufriedenpeits » Beyeugung mit feinen 
langjährigen treu geleiteten Dieniten in ben Ruheſtand 
zu verfegen und die dadurch erledigte Stelle eines Reichs⸗ 
Heroldes dem geheimen Sekretär extra statum bey dem 
Staats Minifterium des Föniglihen Haufes und des 
Aeußern Ludwig Coulon proviſoriſch — fobann zu 
Rechnungs » Commijfiren bey der Öeneral: Zoll» Udıminia 
firation 1) dem temporäe quiede. Dberzolbtansten Franz 
Eaffimie Greobeck, und 2) dem quiescirten Kreisbau ⸗ 
Dicectiond + Kanzeliſten Deinrib Kornimäul — dann zu 
Affefforen ben der General 300. Udminiſttration die Raths⸗ 
Acceſſiſten dieſer Strelle: Midael Lottner und Joſeph 
Geiger, fämmtlich proviforifch, zu ernennen — und de 
bep dem Kreis. und Stadtgericht Amberg erledigte Ratbes 
Stelle dem in ben unmittelbaren Staatsdienjt übernvins 
menen Patrimonialrichter 1. Klaſſe Earl Ulois Schreyer 
ju Rundig allergnädigſt zu verleipem gerubt. 

Ferner haben De. königl. Majeftät den bisher 
in dem Staats: Miniſterium des Hauſes und des Aeußern 
gellandenen geheimen Rath Ärenberen von Hormane 
unter Beztigung Allerhöchſt Ihrer Zufeirbesbeit mit deifen 
in jenem Minijterium geleifteten Dienjten unterm 5. Febr. 
d. 9. auf den Etat des Staats» Minijteriums des Innern 
zu überweiſen und demſelden dos ibm in Dicfem Miniſte⸗ 
rium bereitä früher zugetheilte Referat über Eegen— 
fände der vaterländiihen Geſchichte zu belaffen — den 
unterm 51. Mürz 1826 außer Metivität geſehten Regier 
tungsratb Earl. Auguit Frenberen von Perglas als 
ſtatusmaͤßigen Negierungsrath des Innern — und zu Aſ⸗— 
fefforen der königl. Regierung des Alarkceifes, Kammer 
bes Innern, ben temporäre quiedeirten Regierungs- Ajfeifor, 
Johann Baptilt Schiber in Münden und den eriten 
Landgerichts # Aſſeſſor Mar Grafen von Derop zu Fried⸗ 
berg allergnädigit zu ernennen gerubt, 

Se. Maj. der König baden bem P, P. öjlerreichls 
ken Kämmerer, Hoſtath Freoperen Kreß von Kreffen 
Rein, unterm 31. October v. 3. das Comimandeurfreug 





des Civil Derbienft: Ordens der baverifhen Krone — und 
dem k. General: Major und Eommandanten vom Cadet» 
ten. Corps Georg von Taufcd das Ehrenktenz bes P. 
Ludwigs: Ordens zu verleihen geruht. 

Se königl. Maj. haben Aderböhft Ihrem Cabinets⸗ 
Sekretär von Kreuzer zur Unnahme und Tragung des 
von Gr. Majeftät dem Könige von Württemberg unterm 
25. Jänner d. 3. ihm verlicehenen Ritter =» Rreujed des 
Drdens ber mürttembergifhen Krone die allerguädigite 
Erlanbniß zu ertheilen gerupt. 


Zeitungs : Nachrichten. 


Ausland 


Paris, vom 10, Febr. Hr. Lutteroth, ber franzdf. 
Geſandtſchaſt in London beygegeben, it vorgeftern mit dem 
zu london unterzeichneten Protokoll, Griehenland betrefs 
fend, dahier eingetroffen; über den Inhalt der mitgebrach⸗ 
ten Depeſchen hat uoch nichts beflimmtes verlauter. 

— Am 7. Febr. empfing der Herzog von Borbeaur, im 
Gegenwart des Königs, des Dauphins, der Daupbine und 
der Herzogin von Berry, aus den Händen der Kommifs 
fion für die Bubfeription der Domaine Chambord, die 
Urkunde über das ihm mit tiefer Domaine gemachte Geſchenk. 

— Die meiſten Parifer Journale machten ihre Bemer⸗— 
Fungen über die von zwey Mitgliewn des vorigen frans 
zöfifchen Ministeriums an den Monıteur eingefandte Des 
merkung (f. die geflrige polit. Zeitung), worin fie die Bes 
f&uldigung zurüdiwvicfen, als ob fie ſich in irgend eine lin« 
terbandlung ober Jatrigue in Bezug auf eine neue Zufaın« 
menfegung des Minijteriums eingelaffen hätten, — Der 
Eourrier frangais nennt geradezu die Namen — 
Royh und Martignac. Dieſes Blatt aber, fo wie das 
Rournal le Temps, macht ihnen beitige Vorwürfe über 
die unbejlimmte nnd ſchüchterue Haltung diefer Note, in 
bee fie ſich fcheuten, eine entfchiedene Gefinnung dem Mis 
nijkerium gegenüber ausjufprechen; man febe bier wieder 
daſſelbe Schwanfen, denielden Mangel an Offenheit, mie 
zu der Zeit als fie nohMiniiter geweſen. Die Gazette 
be France fickt in dieſen Aeuferungen ber liberalen 
Blätter den Beweise, wie unmöglih eine Koalition der 
Verwaltung, ein Minifterium des Mittelmeges fen, da 
die liberalen Journale Menfhen, die eine doppelte Rode 
fpielen wollen, verachteten. 

— Dem Moniteur zufolge iſt der befannte Fontan, 
ber wegen eines für die Perfon des Königs beleibigenden 
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Artikels zu fünf Jahren Gefängniß verurteilt? worden 
wor und fi deßwegen nach den Mieberlanden geflüchtet 
hatte, in Paris verhaftet worden. 

— Die Auotidienne verfihert, ber ſpaniſche Bots 
fchafter habe am 5. Zebdr. einen Eourice nah Madrid ab» 
gefandt, um das dortige Kabinet von ber durch Frankreich 
gefaßten Entſchließung einer Erpedition gegen Algier in 
Kenntniß zu fepen, und im Namen der feanzöfifchen Regie 
rung anzufragen, ob die Expedition nöthigenfalls in den Häfen 
der Halbinfel ausruhen oder Lebensmittel einnehmen Fünnte. 

— Das Journal du Eommeree fhreibt: »Ein 
Diefen Abend von Amfterdbam angefommener außerordent ⸗ 
licher Courier meldet die nahe Ubreife eines ber Chef des 
Haufes Hope und Komp. nad Untiverpen, wo er am 13. 
d. mit Hru. Uguado zufammentrefien fol, um fih mit 
ibın über die Liquitationsmittel dee Obligationen ber hol» 
ländifchen Anleihen zu verfländigen, in Folge der lepten 
Anleihe in perpetuellen Renten, die zu dieſem Ende von 
bem Bankler Gr, kathol. Majeſtät Fontrapirt wurden.« 

Rtalien. — 

Rom, vom 4. Febt. Vorgeſtern wurde Mſgr. Mauri, 
Eubititut des Kardinal» Staatsfefretairs, in einer Geſell- 
fcbaft beym Duca Torlonia vom Schlage getroffen, Dan 
gloutte früher einmal im Publifum die von ihm bePleis 
dete Stelle eined linterjtaatsfefretairs für Drfgr. Capiccini, 
Miniſter des heil. Stuhle am königlichen niederlänbifchen 
Hofe, beſtimmt, dee jedoch wohl jezt einen zu hohen Pos 
ſten bekleidet und außerdem auch dort ſchwer zu entbeh⸗ 
ren ſeyn möchte. Gin allgemeines Bedauern hat hier die 
Nachricht ertegrt, daß der Oraf de Eelles, königl. nies 
derländiſcher Botſchaſter am hieſigen Dofe, nicht wieder 
jrrüdfehren wird, 

®eofbritanniem 

— In der Unterbausfipong vom 5. Febr. machte Lord 
Palmerdon einige Semerkungen binfichtlich der Adrejfe. Cr 
erblicht den Gtund der großen Derlegenbeit, worin fi das 
Fand befinder, in den in Bezug auf das Geldweſen getroffenen 
Magaßregeln. Man muß, fagt er, der Nation, zum Bebufe 
ihrer Auduftrie, Auswege Öffnen, muß dem Anfirengungen 
der Capitaliſten mehr Frepbeit und einen weitern Umkreis 
einräumen. — Don den auswärtigen Verbältnijjen ſpre— 
chend, fragt er, ob 86 denn Feine Al’eenative zwiſchen 
dem Syſtemne gebe, welches die Türken von Rußland abs 
bängig macht, und jenem, das die Türfey aus der Zahl 
der europäifchen Mächte fhreiht. Was die Bemühungen 
dee Regierung betrifft, ben Vertrag vom 6. Jull in Boll: 
zug zu feßen, fo folten erjt dem Haufe noch einige Aufs 
ſchlüſſe und Nahmeifungen zur Prüfung vorgelegt werden. 
Mas Griechenland betrifft, fo wünfcht der edle Lord zu vers 
neben, daß man durch eine zu enge Begränzung dieſes 
neuen Staates demfelben nit feiner Unabhängigkeit und 
aller Mittel, fib zu vertheidigen, beraube. (Hört!) Eng» 
‚land und Guropa liege daran, daß Griechenland feine 

Unabhängigkeit aufrecht erhalten Fünne, von welcher Seite 
diefelbe immer bedropt werden möchte. — Daß ih Se. 


Moi. halb und Halb entfchloffen zeigen, Don Miguel ans 
zuerkennen, mißfäde Hrn. Palmerfton ſeht. Hätte Don 
Miguel, flatt der Unterbrüder und Tprann feines Volkes 
zu ſeyn, ben Taufenden, die in Gefängniffen und Verbams 
nung fhmachten, Freybeit und eine allgemeine Amneflie 
bewiligt, fo möchte England allenfalls feine Bande mit 
Portugal wieder erneuern, Uber mit wen fol man jezt 
anbinden? Es gibt nun jwer Regierungen und einen 
Bürgerkrieg In jenem Lande, Da wir Dona Maria als 
Königin von Portugal anerfannt, fo können wir, ohne 
Erklärungen, Don Miguel nicht anerfennen. — Sodann 
möchte man erfahren, wie unfere Regierung die Neutralie 
tät bewahrt bat, zu deren Beobachtung fie ſich zwiſchen 
Spanien und deſſen Eolonien verpflichtet bat. Mexico 
fuchte Spanien durch feine Colonien anzugreifen und England 
febte fi dagegen — das bedarf nothivendig einer Erflärung. 

Hr. Peel erflärt, daß die fih auf den Drient begiehende 
Angelegenheit jest noch nicht verhandelt werden Fönne, die 
betreffenden Actenſtücke aber nach Ausfpruche Sr. Maj. dem 
Haufe zur gebörigen Zeit vorgelegt werden würden, »Mau 
Fann eine Prüfung der Udreife vornehmen — ſagt Dr. 
Peel — ohne deßwegen verbunden zu feon, unfere äußere 
Politif durchgehende zu beloben, aber eine Meinung von 
diefee Seite gleid jener des Lord Palmeriton äufern, 
mwürbe unfer Band und in 6 Monaten ganz Europa in er 
nen algemeinen Krieg hineinzieben, Die gegenwärtige Ya 
litik unferee Regierung bat zum mwenigiten das DVerdienft, 
ben Friedeneſtand zu erhalten, ohne der Würde des Lan 
des nach Außen nahe zu treten. Ford Palmerfton fpielte 
anf die Nptbiwendigkeit an, die Türfen, im Intereffe von 
ganz Quropa, bey iprer Unabhängigkeit zu erhalten, Ale, 
die bdiefer Meinung, billigen deßwegen noch nicht das 
innere Regierungs =» Spitem jener Macht. Cngland hat, 
feit 1799, die Erhaltung der ottomannifdhen Pforte ſtets 
gewünfce und Hr. Pitt war ſicher nicht diefer Meinung 
aus Vorliebe für die türkifche Negierungsform, fondern 
aus Furcht vor dem verderblichen Folgen einer Zerfplitte» 
tung jener Macht; und bie Regierung denkt auch jest noch 
eben fo. Deßhalb braucht man aber nicht, a la Don 
Quichotte, für diefe Prinzipien gleih vom Leber zu ziehen. 

Gibt die Türken Rußland gegrhdete Deranlaffıng zu 
einen Kriege und mag der Schluß befriedigend ausfallen 
oder nicht, fo haben wie und deßhalb nicht barein zu 
mifhen. Man fagt, wie bätten ber Türkey aurathen fol: 
fen, ih mit Rußland zu verföhnen und demſelben Conceſ⸗ 
fionen zu maden. Uber thaten mie diefes denn mie? 
Hätte die Türken gerhan, was Rußland zu fordern dberech 
tigt war, fo würde Fein Krieg flatt gehabt haben, Der 
Türken Bepftand zu leiften, war ganz und gar nicht un 
fere Pflicht. Wie thaten nichts, was fie in dem Glauben 
bätte beflärfen Fönnen, daß fie von uns Hülfe erhalten 
würde, Der Divan vermarf unfern Rath, wir riefen on 
fern Gefandten von Ronftantinopel zurüd unb gaben ber 
Pforte eben dadurch zu erkennen, daß wie und in bdiefes 
Sache nicht auf ipre Seite [plagen wollen. Die Erfolge 
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unſerer Regierung nicht geändert. 


-erfennung Englands Ehre beflecken würde. 
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bee Türken bev ihrem erften Feldzuge haben bie Auſichten 
Wir fuhren no ims 
mer fort, ber Pforte zur Ausfühnung mit Rußland zu ras 
then, für fie aber die Waffen zu ergreifen, war ber Yus 
genblick keineswegs porbanden. 

Hinfihtlihd Griechenlands fagte mein Freund, daß er 
hoffe, wie werden nichts vernachläßigt haben, um die Bes 
dingungen des Londoner» Vertrags zu vollziehen. - Die 
Regierung bat fih nie von diefem Vertrage entfernt und 
dieſes gefhab im Intereffe Griechenlands ſelbſt. — In 
Betreff Portugals folten wir, nad Lord Palmerfton, 
Don Miguel mit Waffengemalt entthronen, ba deifen Ans 
Hier muß 
aber bemerkt werden, daß über diefen Punct in der Rede 
des Königs gar nichts pofitived gefagt wird. Wie ich 
von Don Miguel denfe, weiß man; er hat feinen Eid 
and gegen England fein Wort gebrochen; aber fein pers 
ſönlicher Character Fann für uns Fein Grund ſeyn, feine 
Unerfennung zu verweigern. Don Miguel übt in Pora 


tugal bie Regierungdgewalt und, mie es ſcheint, unter - 


algemeiner Zuftimmung aus; alle Verſuche, ihn zu ents 
tbronen, fchlugen fehl; die von ihm zufammenberufenen 
Eorted räumten ibm die Thronfolge ein. Diefe Cortes 
bilden eine altehrwürdige Körperfaft ; ihr Ausfpruch gibt 
feinen Unfprüchen in den Augen des Volkes volles Ge— 
wicht: man erblickt den Ausdruck des Gefammtwillend 
darin. - Die Infel Terceira iſt ein militairifher Punet; 
fie Hat fih für die junge Königin erflärt; aber die Infel 
ift Mein, von Portugal abgefäpnitten und auf dieſes Kö— 
nigreich von Feinerley Einfluß. 

Diefes kann ung alfo nicht ermädhtigen, dem portugiefifchen 
Volke eine Souverainin aufzudtingen. Wir wünfchen, fie 
möge, nach dem Willen ihres Vaters, den Thron befleigen, 
Man zmweifelte, ob Don Pedro das Recht habe, feiner 
Tochter die Krone zu verleihen, und alle Rechtsgelehrten 
Portugals entfhieden zu Don Digueld Gunjten. Es 
möüffen daber böbere Nüdfichten als bloß folche, die den 
perfönlichen Character eines Fürften betreffen, das politie 
fche Benehmen eined Landes wie das unferige leiten. 
Wie dürfen Feinem Lande einen Souverain aufbringen, 
den es nit will. Wollten wie einen Meinungs + Krieg 
führen, wer könnte beflimmen, welches fein Ziel feyn würde? 

Sodann fpigt mein edler Freund, warum mir nicht 
Cpanien abgehalten haben, Merico mit Rricg zu übers 
sieben. Wir Haben hier nur das Beyſpiel und die Grund» 
Säge des Hrn. Eonning befolgt. . Der edle Lord führt 
an, wie hätten, da wie bie Mericaner durch unfere Das 
awiſchenkunft vor den Spanlern nicht fügen wollten, doch 
feüber und eingemifcht, um Euba vor deu Mezicanern zu fchüs 
gen. Nun aber hätte der edle kord doch einfehen follen, daß 


bier garı befondere Umflände obmalteten, und Rückſichten 
von 


ußerfier Wichtigkeit fi geigten, die bey den Vers 
pältniffen und Verbiadungen zwiſchen Cuba und England, 
eine geoße Abweichung von den fonft befolgten Regeln 
rechtfertigen mußten. Sqluß folgt.) 


Spanien 

Zu Amſterdam ift folgendes wichtige Defret Sr. Maj. 
des Königs von Spanien, rückſichtlich der bolländifhen 
Schuld, durch Kurier angefommen: »Durchdrungen dor 
der Gerechtigkeit, Nothwendigkeit und Erſprießlichkeit der 
durch Mid und Meine erlauchten Vorfahren gefehlich 
eingegangenen Derpflidtungen, in denen’auch die hollän⸗ 
diſche Schuld begriffen iſt, und welchen, theild wegen bes 
Mangels an Mitteln, tbeild um dee Schwierigkeiten mwils 
len, melde bie Liquidation berfelben barbor, moch nicht 
bat nachgefommen werden fönnen; vom Wunſche beſeelt, 
diefelben zu befeitigen und den Forderungen zu genügen, 
bie ſich als rechtmäßig herausſtellen dürften, babe Ih das 
Gutachten einer von Mir niedergefepten, aus fahverftäni» 
gen Männern, die Mein volles Vertrauen genießen, beftes 
benden Kommiffion anzuhören gerubt, und auf den Rath 
Meines Minister Konfeild befchloffen und beichließe mie 
folgt: 1) Die Schuldverfcpreibungen der annerfannten hol: 
ländifchen Schuld ſollen gegen Inffeiptionen einer ewigen 
Speogentigen Rente, Werth gegen Werth und Kapital ges 
gen Kapital, einen fpanifchen harten Thaler zu 13 Gulden 
gerechnet, binnen einem balben Jahre, vom Datum diefes 
Defrets_an gerechnet, ausgerwechjelt werden, 2) Die Ins 
ffreiptionen, bie für die urfprüngliden Schuldſcheine aus⸗ 
gegeben werben, folen mit den zu Paris audgegebenen 
völlig übereinjtimmen, und bie nämlihen Nummern wie 
jene Scheine tragen, nur find. die Zinfen zu Amſterdam 
zahlbar und zwar mit ı pt. für die AUmortifation. 3) 
Der Genuß der Zinjen der Obligationen oder Infkriptios 
nen fol von dem ı. Jan. 1850 beginen. 4) Die rück 
fländigen Intereffen der mämlichen Schuld bis zum 31. 
Dezbr, 1829 folen zum Kapital gefchlagen und gegen 
Inffeiptionen der ewigen Nente umgemwechfelt werben, ben 
Bulden pol. Eourant zu fieben Renalen de Delon gerech⸗ 
net, und die Zinfen davon follen nicht vor dem 1. Jan. 
1851 zu laufen beginnen.« 

Deutſchland. 

. Se. königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen haben 
den Eon. baperifhen Minifteriale Rätben im Finanz: Der 
partement, v. Panzer und v. Wirfhinger das Nit« 
ter» Kreuz des geoßbergoglihen Hausordens ertheilt. 

— Durch das großherzoglich badiſche Regierungs:Ylatt 
vom 4. Febr wird ein mit dem Kaiferthunr Oeſterreich am 
30. Jul. v. 3. abgeſchloſſener Militair « Kartelvertrag zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

— Die Eiedecke des Rheins hatte fi in der Gegend 
von Dreifah und Straßburg am 10. Febr. in Bewegung 
gefeht; ben Mannheim aber land fie am 12. Abends, 
bey einem Wafferflande von 2 Fuß 9 Zoll unter dem bes 
Fannten höchſten, noch feit. 

Schweden „, 
Stofbolm, vom 29. Ian. Der Reichstag befchäf; 
tigt fih gegenwärtig mit der Discuffion eines neuen Preßs 
geiepes. Es Handelt fih vorzäglid um Abfchaffung ber 
Jurp bey Unterſuchung der Preßvergeben, deren Eognition 
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und Erkenntniß in erfler Juſtang den Fönigl. Gerichtshb: 


‚ fen übertragen würde. Zugleich würde das jept denr Hof ⸗ 


Kanzler zuftehende Recht, ein Journal zu confideiren und 


‚ bie Herausgeber periodifber Schriften andern und wird: 


— 
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ſameren Bürgfchaften zu unterwerfen, auſbören. Da bie 
vier Stände binfichtlich der meiflen diefer Punkte verfchie, 
dene Beſchläſſe gefaßt haben, fo dürfte vermuthlih ber 
Eonftitutions: Ausfchuß berhfen werben, die Meinuugs Ab⸗ 
weichungen auszugleiben und den Geſeß Entwurf zu mo⸗ 
dificirem , welcher hierauf deym nächſten Reiche : Tage den 
Ständen zur definitiven AUnnabme oder Dermerfung und 
in erſterem alle der Eönigl. Sanction vorgelegt werden 
swirb. 

— Um 25. d. M. hatten die Sprecher der Stände Au⸗ 
Dienz bev Se. Maj. dem Kögige. Seitdem verbreitet fi 
»o8 Gerücht, der Neidhstag werde am legten Februar ge: 
SHloffen werden. ü 

— Dos normegifhe Storthing wird ih am 1 Febr. 
»erfammeln. 

— Zu Epeifiania find Briefe von ben normegiichen 
Meifenden, dem Profeffor Hanſteen und dem Lieutenant 
Düe, datirt aus Stlaroufiffoi (in Sibirien) den 6. Nov., 
«ingegangen, welche ipre baldige Zurückkunſt nach Europa 


- melden. 


— Die Zeitung Npa Urgus Hat diefed Jahr 700 
Pränumeronten meniger, als im vorigen. 


Inland 
Münden, vom 17, Febr, 

Ale wahren Freunde ber Kunſt und bes Theaters 
Fonnten nur mit dem innigften Bedauern vernehmen, daf 
Hr. Ehlair, überdrüßig einer Keitif, mie fie fib in einigen 
Der biefg’n Blätter weder gerecht noch anjtändig ausipricht, 
um feıne Quiedcirung eingefommen fen. Dieſes Seſuch 
Dbatte wirklich ſtatt und folgendes ift der Juhalt bes dar 
auf erfolgten Alerhüchften Signats: . 

»Eflsird des braven Künftlers Auiescirung kann auf 


‚feine Weife ftatt finden, das biefe die Kunſt der Kritik 


‚„ebrender und Liebenden Verſtändigen. 


waufopfern. Derfelde it mit der Derfiherung zu berupis 
gen, daß er Meinen Benfal und Dirine volle Zufrieden: 
:mbeit bat, und gewiß auch ben Benfall jedes die Kunſt 
Uebergaupt iſt 
»das Kunflperfonal Meiner Bühne aufmerffanm zu machen, 


“dof es noch Meinem und des gebildeten Publıfims Ben 
“fall zu ſtreben habe, nicht nad dem der Tagblätterfchreis 


‚ ber, umd gemonnener Partbengänger, 


Es ſtebt nichts 
»im Wege, dab dieſe Meine Entſchließung auch Öffentlich 
»befannt werde.« München, ben 15. Febr. 1850. 
: y "Budmwig.« 

— Die Zahl ber Studirenden an biefiger Hocſchule 
Weträgt jest, nah dem zweyten Nachtrage zu dem Vers 
jeichniffe derfelben, 1855. 

Bermifbte NRadridtem. 

Aus Brüffel wird gemeldet, daß Fräulein Sontag 

dafelbit erfranfte. 


Sremdben:XUnzgelige 
Den 17, Februar. (G. Hahn): Pr. Wolf, Kaufm. aus 
Elberfeld; Hr. Paupert, Raufm. aus Srankfurt; Hr. Trier, 
Raufm, oonde (Schw. Adler): Hr Memminger, Kaufe, 
aus Sedan; Hr. Bergmann, Kaufm. aus Wüzbnig. 





Bien, vom 13. Februar, Heute war der Mittelprels der 


Etaatsihuld s» Verfchreibungen ju 5 p6t. in EM. 103/43 
detto tto 4 p6t, in EM, 96%as 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 f. in GM. 182%; 


detto detta ». %. 1821, für 100fl, in EM, ; 
Wiener» Stadtbaneo : Dbligat. zu 2 pCt. in GM, 62%; 
9y'4 Br. Ufo. — Gonv.: Münze pGt. — 

Bank »Actien pr. Stuͤck 1285 in EM. 

Parts, vom 11. Febr. Gonf. 5 pEt. 109 Fr. 65 6,5 3 
84 Ir. 656.; Fale. 95 Fr. 206, ” Pr 

London, vom 9. Febr. Bonfol. 3 Prog. 91 7%- 
ZZ 


ZZ — — ————n 

002. Bon »Pölig Japrbüder der Gefchlchte 
und Staatslunf« find das 21e und Zte Heft des Zten 
Jahrgangs 1850 erfhienen und am die Beiteller verfandt. 
Sie enthalten interefjante Auffäge von Haffe, Martin, 
von Meferig, Pölig, Schröter, Schulze und ı Ins 
enannten; und Mecenflonen über von Hammer, Hufnagel, 
eo, Pfiſter, Reinpard W. Scott, Tillier, u.a. Werte, 

I. 6 Hinrihsfhe Buchhandlung 
in Leipzig. 


3953. Neue Wufftellung der Panoramen 
beſteht aus: Wien mit allen Vorflädten. Mürnberg wem 
Schloßberge überfeben. Luͤbeck mit defien Hafen. Linz am der 
Donau mit der fhönen Brüde voll Spasirenden, Paris, des 
Boulevard mit großer Lebhaftigkeit. Gin Schiff im Sturm 
auf der Nordfee. Auf Berlangen iſt geblieben: St. Peters- 
burg vom Thurm überſehen. Der Tunnel unter der Themfs 
in London. 

Diele Abtheilung wird nur 5 Tage ſtehen bleiben wegen 
baldiger Abreife, um noch eine dritte zu zeigen. 

Das Lokal if in der Theatinerfiraße Nro. 1651 von 30 
Upr Morgens bis 8 Uhr Abends. Gintrittspreis 24 Er. 

Gornelinus Supr, aus Hamburg, 


3955 (3a) In der Sottaifhen Buchholg. find zu haben: 
Briefe ded Baron von Srauendorf an Se. 


Majeftät den König von Preußen. 
Preis 1 Gulden rhein, 





3948. Ein wohlerfapener Rutfher ſucht His 1. Aprif einen 
Plag; er ift mit guten Beugniffen verfehen, und zu erfragen 
dep der Grpedition diefer Zeitung. 


An der Sendlingerfiraße, dem Bönigl. Krankenhauſe ge 
genüber, Nro. 692, ift eine Wohnung, befiehend aus 3 Zime 
mern, wovon 2 heijbar, mit eigenem Gingang, großer Küche, 
Holjlege und Abtritt verfehen, bis Georgi zu bezichem. 


5940. (26) Dep Philipp Krull in Landehut ift erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Furtmair, Mor, Bemerkungen über die künftige Ginridhe 
fungen der Lyecen. gar:B. 24 Er. 


Redacteut: J. J. Gendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Freytag 


N" 4 3 


19. Februar 1830. 





Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 11. Febr. Die Regierung bat über eine 
gegen Madagascar unternpmmene Expedition Yolgendes 
befannt gemadt. »Uuf verfchiedenen Punkten, welche 
Fraukreich feit beynahe 200 Jahren auf der öflichen Küſte 
dee Infel Madagascar befipt, war der Stamm der Dvas 
eingefallen, und bielt die Dölfer dieſer Küfte, feit langer 
Zeit unfere geteeuen Verbündeten, unter dem gewaltigiten 
Deuck. Auf Berichte des Barons Hpde de Neupille vom 
29 Jan. 1829 befahl ber König, daß eine Erpedition mach 
Madagascar abgefendet werben ſollte, um die Unerfennung 
ber Rechte Frankreichs, auf den Defig der von deu Dvas 
befepten Punkte, ben diefen zu bewirken, entweder auf dem 
Wege ber Unterbandlumgen, ober durch Unwendung von 
Gewalt, wenn es nörhig wäre. Die Erpedition ging im 
Junius v. JI., unter den Befehlen des Schiffs-Kapitaius 
©ouebeprr, von der Juſel Dourben ab. Sie beitand aus 
der Fregatte Terpfibore, der Babarre Infatigable und dem 
Transportihiff Madagascar Später fliehen noch zu Dies 
fen Fahrzeugen das Uoifo Kolibei, die Fradt + Korvette 
Nievre und die Gabarren Cheorette und Zelée. Das erite, 
was ber Befehlshaber der Erpedition feinen Inftruftionen 
gemäß tbat, war, daß er die in Emirne refidirende ſtö— 
nigin der Dvas von dem Zwecke feiner Sendung und dem 
friedlichen Abfichten Frankreichs in Keantniß fepte. Wibrend 
ber Kommandant auf Untwort der Königin umd bie Gröffs 
nung barauf folgender Unterhandlungen wartete, ließ er Beſih 
von Teintingue nehmen, Das beynahe gegenüber von dee 
Snfel St, Marie liegt, in deren Befik wie ununterbrochen 
waren. Teintingue war feit langer Zeit von ben Dvas 
verlaffen. Es wurde ein Fort dafelbjt errichtet, die weiße 
Babne wurde am 18. Sept. darin aufgeſteckt und unfere 
Soldaten ſchwuten mit dem größten Citer fie zu vertheis 
digen. Während der Bıfchlöpaber für die Herſtelung der 
Horts von Teintingue forgte, vernabın er, daf die Doas 
den Malgades bey Todesſtraſe verboten hatten, Lebende 
Prittel dahin zu bringen, daß die Frangojen überall ver 
böhne wurden und daß fogar ein Gefälpachter aus Bour⸗ 
bon, ber in ihre Hände gefallen war, vom einem Dva: 
Chef zum Belaven gemacht und verkauft worden war, 
ein bis jezt beufpielofes Verfahren von Seite dieſer barı 
barifchen Völker, Deu 10. Detober kam die Erpedition 
vor Tamatave an uad nahm ed mit flürmender Hand 
ein, Die Ovas flüchteren fi in die Gegend von Joondrow, 


wo fie eingeholt und neuerdings in die Flucht gefchlagen 
mwurben. Der Bericht des Hrn. Gourbeyre reicht bis zum 
16 Dft., dem Tage, an welchen der Vorfall ben Ivon— 
dron ſtatt hatte. Man darf hoffen, daß die Dvas, in 
Schrecken gefegt, die friedlichen Vorſchläge bald annehmen 
werden. Im entgegengefepten Falle find alesMaafregeln 
getroffen, den Feind, wenn er ed wagen follte uns anzu⸗ 
greifen zurüdzufhlagen und, die Erhaltung der errunger 
nen Dortheile zu fihern. Der Kapitain Gourbepre hat 
bey dieſer Gelegenheit viele Tpätigfeit und große Fejtigfeit 
geieigt.« 

— Um 11 Februar wurde der Öerant des Eourrier 
feancalis, Hr. Cpatelsin, wegen eines unter ber Ueber 
ſchrift Philantropie de Mr. Mangin, gegen den Polizen- 
Präfeften von Paris aufgenommenen beleidigenden Artie 
Fels, von dem Zuctpolizengerichte zu 15tägiger Gefangens 
ſchaft, 500 Fr. Geldtuße und den Koften verurtheilt, 

Ur demfelden Tage brach wieder das Eis auf der 
Seine. Doch that diefer zivepte Eisgang weniger Schar 
den als ber erjte. 

— Hr. Goffelin, Mitglied der Akadewie der ſchönen 
MWirfenfchaften, verllarb zu Paris am 7 Febr. in feinem 
zgiten Jabre, 

Paris, vom 12. Februar. Der Moniteur, bas 
Journal des Debatd, und andere Parifer Blätter 
erzüblen einen beflagenswertben Unfad, der am 8. Dezbr. 
FI MM. dem Kaifer uud der Kaiferin von Brofilien, 
ber Königin von Portugal und dem Herjoge von Leuch⸗ 
tenberg zugeiloßen mar. 

Wir theilen darüber, fagt der Moniteur, dasjenige mit, 
was uns als offiziell von der brafilianifhen 
Geſandtſchaft zu Parig gugefommen iſt: 

Als nemlich am 9. Day. Udends I%. MM. der Rain 


"fer und die Kaiferin, die Königin von Portugal und ber 


Herzog von feuchtenterg in einer Caleſche, woran 2 Pferde 
geipanmt waren, vom einer Spazierfahrt zurücfehrten, 
brach die Deijel am Wagen, die Pferde murden fen, 
ber Wagen fiel um und II. MM. fowopl, als der Here 
Herzog liefen beim Umfalen einige Gefahr, 

Es find bereits 4 Dülletins über Ihe Befinden erfchler 
nen, woraus jedoch, fo wie aus den bis zum 9. Desbr, 
reichenden offizielen Nachrichten bervorgebt, daß der Ges 
fundheitszuftend des Kaifers, Allerböchſtwelcher am meijten 
litten, Feine Gefabe blicken ließ und fi Diefelbe fo wohl 
befinden, als man es nad einen folben Unfalle nur ims 
mer wünſchen kann; in 29 Tagen, fagen die Aerjte, wer⸗ 


den Se, Maj. wieder vollkommen hergeſtellt ſehn. Ihre 
Mai. die Raiferin erlitten ben dem Ummerfen bes Was 
gend Feinen Schaden. Die Königin von Portugal er 
bielt Bloß eine leichte Contuflon im Geſichte und hatte 
bereitd ihrem durchlauchtigſten Hrn. Vater einen Bench 
abgeftattet. Der Zuſtand des Herzogs von leuchtenberg, 
Der fib nach dem Kaiſer am meiiten verlegte, it fo wenig 
beuneubigend, daß er nach Verfiherung der Aerzte in & 
Tagen ſchon wieder wirb ausgeben Eünnen. 

Ihre Mai. die Raiferin zeigte ben dieſer Gelegenheit 
einen bewunderungswürdigen Muth und das innigſte Zart- 
Gefühl. Die Cinmobner von Rio-Janeito baben, dur 
ipee aufrichtigite Befümmerniß über diefen traurigen Vor: 
fa bewieſen, wie febr fie die feltenen Cigenfhaften bes 
Kalfers zu. fhägen wiſſen und wie groß in dem Herzen 
der Brafilianer die Biebe zu ihren Souverains iſt. 

gtalien. 

Slorenz, vom 5. Desbr, Die literarifche tosfanis 
ide Erpedition nach Egnpten bat am 7. Jänner ihre 
Auarantaine beendet, und einige Tage darauf begaben 
ſich alle Mitglieder der Erpedition nah Florenz, um Dem 
Großberzoge ihre Aufwartung zu madben. Die fcientifis 
ſchen Refultate dieſer Reife erfülten alle Hoffnungen, melde 
man ſeit Unfündiaung des bieffäligen Eatwurfés genährt 
batte. Die Dorftände der franzöfifchen und tosfaniichen 
Expedition, die Hrn. Ehampulion und Profeffoe Rofelini, 
werden feiner Zeit dem Publifum Die auf diefer Reife ge 
machten wichtigen Entdeckungen befannt machen. Das 
Portefeuile der toskanifhen Eyrpeditlon allein enthält die 
Kopien aler der interejlanteften Basrelief$ und Denkmä- 
lee in GEgopten, im mehr als 1300 Zeichnungen, deren 
viele nah dem Driginal iduminiee find. Vieſe nämliche 
Eprpedition bringt auch mit fih aus Egypten eine Samm⸗ 
lung ausgegrabener Denfmäler, befonders aus ber Ge— 
gend von Theben. Auch im Fade der Naturgeſchichte ent 
bält das Porteſeuille eine reiblihe Sammlung, 

Sroßbritanniem 

London, vom 8. Febr. Der Kaifer von Brafilich 
hat an ben Herzog Auguſt vom Leuchtenberg ein Schrei⸗ 
‘ben gerichtet, um ihm amyuzeigen, daß er, höchit erfreut 
über feine Ankunſt in Brafilien mit feiner erlauchten 


Schweſter, der gegenwärtigen Raiferin, gerubt babe, zur, 


Gever dirfes glüdlichen Eceigniſſes und ald Beweis feiner 
Liebe und Adtung, ibm die Würde als Herzog von 
Santa » Eruz und den Tirel königl. Hobeit zu verliehen. 

— Dom 9. Febr. Gejtern wurden im Dberbaufe 
durch die Lords Holland, Stanbope und Melvile ver: 
ſchiedene Motionen über Griechenland, die oſtindiſche Com 
pagnie und die Notb des Landes angefündigt. 

Der Herzog v. Montrofe Überbrachte die Untmort bes 
Königs auf die Udreife des Dberhaufes. Cie lauteter 

Ich dauke Ihnen, Mplords, für die lopale und ehr, 
hırdhtövude Adreffe und boffe viel von der Zuficherung, 
Die fie Mie binfichtlid Ibrer tbärigen Mitwirkung zu den 
für die Woplfapee Meiner Unterthanen und bie Aufrecht⸗ 
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Haltung ber Ebre und bes hoben Characters der Nation 
entworfenen Maaßregeln ertheilen, 

— Im Unterbaufe wurde geftern bie Adreſſe zum 
Drittenmale verleſen. — Sir R. Wilfon ging in lange 
Erdrterungen hinfichtlich Englands Dazwiſchenkunft in dee 
Angelegenheit der Havannab (mo England die Mericaner 
gehindert, Spanien durch diefe Colonie anzugreifen, wäh 
rend ed die Mericaner Feinesmegs vor bem Angriffe dee 
Spanier. fhößte) ein; er behauptete, das Minijterium 
babe bey jener Gelegeubeit die Schranfen der Neutralität 
verlaffen uhd fih um fo tadelnsmwertber benommen, als 
feine Einmifhung Großbritanniens Intereffen mibderlief. 
— Hr. Perl wies, nach einer kritiſchen Ueberficht der zu 
jener Zeit ſtattgehabten Unterbandlungen, die gegen das 
Minifterium erhobenen Vorwürfe zurück und ſchloß feine 
Mede mit folgenden Worten: 

»Die Miniitee nehmen an Amerika's Wohlfahrt 
den innigften Antpeil und wünſchen vom ganzem Herjen, 
daß die neuen Staaten einer gänzlichen, den Kortfritten 
der Livilifation in jenem Welttbeile fo nötbigen Frenbeit 
genößen. Dazu müßten fie aber vorerſt ihren innern 
Bwiftigfeiten "ein Ende machen. Wir bofiten, Spanien 
hätte endlih die Nothwendigkeit eingefehen, zum menig 
fin, menn ed beren Unabhängigfeit nicht anerfennen 
monte, doc jedem ernjthaften Angriffe gegen diefe nceucn 
Republifen zu entfagen, und gegen fie fo zu verfahren, mie 
es fih ehemals binfihtlihd dee Niederlande benommer. 
Soflten wie bie Feladſeligkeiten zwiſchen Spanien und 
bem füdlihen Umerifa neuerdings ousbrechen feben, \v 
Fönnte Englands Politif nur in dee Aufuchung von Mit 
telm zur gegenfeitigen Verſöhnuug beitehen, um fo einen 
Frieden berbenjuführen, der füc Amerifa von nicht ge— 
eingerer Wichtigkeit als für Großbritannien wäre. Schla— 
gen ober dieſe Bemühungen fehl und beitebe Cpanica 
bartnäFtig darauf, feine Eolonien wieder zu erobern, fo 
ſtehe ich Beinen Uugenblif an, Öffentlich, im Namen der 
Regierung Sr. Maj. zu erflären, daß England, fo lange 
bie bey allen ceivilifieten Völkern beftebenden Geſehe des 
Kriegs nicht verlegen werden, bie firengite Neutralirät 
befolgen mwerbde.« 2 

Hr. Lamb fagte: Weun ben uns bie Minifter ats 
Woigs angefeben werden, fo muß ich fagen, daß man 
fie auf dem Feillande für. mwürbende Torne hält. Eim 
Mitglied diefes Daufes bat fih auf diejenigen in unferer 
Mitte berufen, bie den Continent und fomit aud beff-« 
Meinung binfidtli Englands Fennen mögen, und bat fe 
aufgefordert, zu erflären, ob unfer Land nicht bee Gegee⸗ 
fand des Verdachtes und allgemeinen Miftrauens it 
Meine Heberzeugung ift, daß ich diefes förmlich bejaben muß: 
fo und nicht anders wird auf dem Feillande England 
betrachtet. Das Zutrauen, das bie Dppofition in Herrm 
Cannings Udminiteation der auswärtigen Verbiltwiffe 
fepte, wurde burch jenen Stuatsmann auf rubmoolle 
Weiſe gerechrfertigt. Hr. Canning binterließ, als er ftarb, 
feinem Lande einen Ruf der Energie und der Brepfin- 
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nigfeit, der fi über dem ganzen Contivent ausgegoffen 
haste. Zu unſerm Unglüde hatte man dem jezigen Dis 
nifterinm Diefes Zutrauen erhalten, aber unfer Auf im 
Auslande ift eim ganz anderer geworden. Wir baden 
nur mehr unfähige Minifter zu Derbünditen, zum Geg—⸗ 
ner ober die Meinung des ganzen Feillunded, Möge 
man daher dieſes Zutrauen dem Minifterium bey Zeiten 
entzichen. Vor Adem liegt jert zu wiſſen daran, ob es, 
wachden wie für den Frieden unrübmliche Opfer ges 
bracht, fo weit gefommen, daß mic, durch unfere 
Schuld um unfere beften Bundesgenoſſen gebradt, ben 
Krieg anfangen follten ? — Man bat uns dis jezt eine große 
Schmach eripart, nämlich die Unerfennung Don Miguels; 
doch, ich fürchte, wir werden ihr nicht. lange entgehen, 
da, allem Anfceine nad, Großbritanniens Monarch bee 
Rimme if, jenen verrätberifden Mann, der fib der ge⸗ 
bäffigften Verbrechen ſchuldig gemacht, als feintn Bruper 
zu begeüfen (should hail, as a brother, the perfi- 
dious man, who had been guilty of crimes that most 
have crushed any private individual,) Die Miniſſer 
behaupten, fie hätten fib im diefer Sache treu am ihre 
unveränderlichen Grundſatze der Nichts Dazwiſchenkunſt 
sehalten. Da glaubt ihnen aber nit nur binfichtlidh 
Portugals fen Menfd, fondern aud ben unfern nächſten 
Nachbarn, den Franzofen, iit es olgemeine Uederzeugung, 
baß fie ibr grgenmwärtigrd unpopularres Miniſterlum nue 
den Intriguen des etaliiden Kabinets verbanfen, 

Der Türken wiederholten wir kaum, daß fie halb und 
bald unfere Bundesgenoffin fen, old fie ein Heer Über ihre 
Sränzen bineindrechen fob. Wir batten wohl Urfache, 
fo großes Dertrauen in die militärifchen Kenntniſſe des 
Derzogs von Welington oder vielmebr unfered ganzen 
Minileriums zu fepen (deun jedes Departement bat einen 
Seldmarfchad oder andern Djfizier zu feinem Ebet), denn 
die Ruffen madten fi aus Defilcen, die unfer Miniſteri⸗ 
um für gan; und gor unangreifbar bielt, fo wenig, als 
wären es bölyerne Schlugbäume. Man wird mie viel 
leicht mit der Frage Eommen: Aber wem wollen Sie an 
feine Stele fepen? Id muß in Wahrheit geiteben, daß 
ich überzeugt bin, unfer Haus fen immer nod reich an 
Männern, die hinfittlid iprer Käbigleiten, als Nachfolger 
eines folhen Minıiters gelten können, 

Hr. Peel erklärt, daß er nie fagen gewollt, er fürchte 
fi vor dem Stiege. Cr babe nie vergejfen, daß Groß⸗ 
britannien fharf und mächtig genug fen, feinen Wunſch 
mach Frieden aus udrücken, ohne deßhalb Gefahr zu lau: 
fen, den Dormwurf zu erbalten, als bete es vor einem 
zehtmäßigen Kriege zurück. Was die Meinung bes Eon 
tinents betrifft, jo denkt He. Perl nicht, daß fie fo ben 
fchaffen fen, wie man fie eben gefchildert, und er wider 
reitet es ſörmlich, als hätte in England Jrmand auf 
die Wahl des Fürſten von Polignac Einfluß gehabt. 
Mie hatte, mittele oder unmittelbar, zwiſchen einer Par 
then in. Zrantreid und irgend einer Perfon, die zur engs 
Uiſchen Regierung gehört, ein fih auf Die Erpebung des 


Fürſten von Polignae zur Miniſſer wüörde dezlehende Mis 
tbeilung flat. (There never had been any commu- 
nication, direct or indirect, between any parky im 
Frauce and any person, belonging to the Governe- 
ment in England, respecting the appointement of the 
Prince de Polignac), Hört! 

Hr. Robinfon lobt die im ber Mede des Könige 
anempfoblene friedliche Politif, — Ford Normanbn 
fagt: Unbeitreitbae hat das ganze Epitem unferer aus: 
wärtigen Politik ein ganz anderes Unieben außerhalb um- 
fers Bandes erhalten, und ih weiß nicht, wie wir 
zu dem guten Rufe, den wir verloren, fobald wieder 
dommen folen. — Während Hr. Dapier erklärt, daß 
die Notb in England keine allgemeine fen, verfibert Hr. 
Stadler das Örgentpeil und Hr. Baring fügt fogar: 
Nicht nur in England, in ganz Europa ift die Noth als 
gemein, ja in der ganzen Welt fiebt es höchſt elend aus. 
Dier muß alfo wohl eine allgemeine lirfache zum Grunde 
liegen. Die Regierung Fann bdeptragen, fie zu heben, fie 
bat aber feine Zchuld daran. — Ihörit iſt ed, uns 
immer in die Eleinen Zäünferenen der Höfe Europa’s ver⸗ 
wickeln zu wollen; dentt das Feſtland deßwegen nicht gut 
son und, weil wir dieſes nicht thun, fo befindet ſich 
England nur deilo beſſer dadey. Es können ſich in ber 
Politik Frankteichs, Preußens, Oeſterreichs und anderer 
Mächte einige, für. die Continental Staaten ſebr wichtige 
Punete darbieten, die uns aber völlig gleichgültig feon 
müjlen. Ich bim weit entiernt, etwas auf Don Miguel 
zu halten; ich febe ibn vielmehr für ein Flecken unter den 
gefrönten Häuptern au, wünfde aber den Minijtern Gläck 
dazu, daß fie, um ihn aus Portugal zu verjagen, Beinen 
Krieg angefangen haben, der zu den Uebeln, die auf uns 
lajten, nur noch ein nenes binzugefüat hätte, 

Die Eitung ender um 9 Ude Abends. 

Brafiliem 

Englifhe Blätter melden: "Das Dierio: Fluminenfe 
von Rio: Janeiro findet an, daß die englithe Regierung, 
in Gemäßbeit der zweſchen Öroßbritanien und Brafilien 
beitebenden Verträge, den von den Broafiliern an der afri 
Kanifchen Küſte betrirbenen Negerbandel nur nod bie zum 
15. Mär; 1850 duldet, und daß den Kommandanten ber 
Seeſtationen die dieffähigen Znftruftionen werden zugıfen: 
bet werden. 

— Briefe aus Terceira verfibern, das Blokadege- 
fhwaber fen feit mebreren Wochen nicht mehr zum Dom 
fbein gefommea und die Inſel befinde Ah ruhig. — Üe: 
bee den Gohalt ber au Falmouth angefommenen Depeſchen 
aus DBrafilien it noch nichts verlautet; indeflen glaube 
man, fie bezteben fich auf den Untfchluß des Kailers, die 
Rechte feiner Tochter zu vertheidigen und darauf bezüglis 
de Manafregela zu treffen. 

®riedenlanmb. 

Briefe aus Eorfu vom 3. Jan. (im Diario di Romaj 
melden Folgendes: »Zu Navarin wurde nach Marfeide 
bie erjte Expedition ber frangöfifchen Truppen, welche bare 


Hebliben waren, eingefchifft, und ging im Novbr. mach Ih> 
rer Beſtimmung ab. 
Grpedition zur Abfahrt; als fie indeffen eben abzufegeln 
im Begriff ftand, kamen in einem Dampfſchiffe von Mar 
feile Depefchen mit der Weifung an, nicht nur die Abfahrt 
biefer zwehten Erpebdition einzuftellen, fondern auch Quar⸗ 
tiere und Mundoorräthe für fernere 6000 Mann franzö— 
fifher Teappen in Bereitſchaft zu halten, welche beitimme 
worden find, in Morea zu landen, Der Bruder des eng: 
liſchen Borfchafters zu Konftentinopel, Hr. Gordon, ift 
auf einem jonifchen Fahrzeuge von Corfu mit dringenden 
Depeſchen nach Patras geſchickt worden. Täglich erhält 
die englifche Eskadre neue Verſtärkungen, und die Befeitis 
gungen dieſer Punkte werden mit größter Thatigfeit vers 
nıchrt.« 
Uegpptenm. 

Nah einem Schreiben aus Smyrna vom 15. Der. 
mird zu Ulerandeia unter ber Leitung des Hrn. v. Cevifn, 
eines franzöfiihen Ingenienrs, ein neues Arfenal zum Bau 
der Linienfchiffe und Fceegatten erbaut. Die meilten Urs 
beiter wurden dazu aus Franfreich verichrieben. Sie bleis 
beu fünf Jahre in den Dienjlen des Paſcha, welcher fie 
einlad, ihre Familien nabfommen zu lajfen, und fie feines 
Schutzes verfiherte. Sie wurden der Favoritin des Pa: 
ſcha, einer Inonerin, vorgeitellt, weiche ſich mit größtem 
Wopigefallen mit ihnen Im ihrer Landesiprache untercedete, 

Dosmannifdhes Reid. 

Der öfterr. Beobachter vom 15. Febr. berichtet 
aus Konftantimopel vom 25. Januar: 

Um 15. d. MM. iſt der Faiferlich:ruffiihe Gefandte und 
bevolmächtigte Minijter ben der hoben Pforte Hr. von 
Nibeaupierre, am Bord der Fergatte Fürſtin Los 
wiez, aus Ginorna bier eingetroffen, und in dem rufs 
fiiden Geſandtſchafts Hotel in Bujukdere abgeitiegen. 
Diefer Fregatte folgte ein ruſſiſcher Kriegs: Brigg, an def, 
fen Bord mehrere zur Geſandtſchaft gehörige Perfonen 
hier angelangten, 

Am 17. Jänner lief das von der rujfifchen Flotte in 
Zizebol derafgirte Pinienfhiff Parmen von 74 Kand— 
nen, it den Bosphotas ein, und ging auf der Rhede von 
Bujukdere vor Anker, Diefes Linienfpiff it bejtimmt, 
den Paiferlich » ruffifhen Bevollmächtigten, Grafen Alexis 
Orloff, nah Beendigung feinee Miſſion von Sonitan» 
tinopel nad Odeſſa zu führen. Es befinden fi demnach 
gegenwärtig an fremden Keiegd: Schiffen hier: ein ruffis 
fibes Linienfhiff von 74, eine Fregatte von 44, und ein 
Brigq von 16 Kanonen, dann bie englifche Fregatte Blonde, 

Der Sultan hat ſich am 16. d, M. auf dem Dampf: 
Schiffe nah der Hüfte des Meeres von Marmora bege— 
ben, um fi einige Tage hindurch in der Gegend zwiſchen 
Bujuke-Tſchekmedſch und KutſchukTſchekmed— 
ſche mit der Jagd zu beluſtigen, und iſt am 20. d. M. 
wieder nad der Hauptitadt zurücgrkehrt. 

Eine am 22. Ubends in Balata nahe am Meeres: 
ſtraude ausgebeogene Feuers» Drunft, welche wegen der 


Hierauf rüjtete ſich auch die zmente' 


vielen im jenem Quartiere aufgebiuften Holz » und fett 
waaren ſehr gefährlih hätte werden können, ward durch 
die vereinigten Unſtrengungen ber tärkiſden Feuerwache 
und der zur Hülfe berbengeeilten eugliſchen und euffifhen 
Siift- Manfdaften bald wieder gedämpft, fo daß nın 
ungefübe 20 Wohnhäufer und Kaufläden ein Raub ber 
Blammen wurden, 

Der Raputan: Pafcha fihreitet in feiner Geneſunz 
vorwärts, und auch der Neis:Ejendbi, welcher Kerauf- 
beitö halber feit ınebreren Tagen das Zimmer nicht ven 
lajfen Ponnte, befindet fih auf dem Wege der Bejferumg. 

Ein Ereiguiß, weldes den unverfennbariten Beweis 
der milden Grundſähe und Befinnungen liefert, die gegen 
märtig in Hinficht auf Religiond= Duldung von dee vtto« 
mannlichen Negierung befolgt werden, in die im Folge ber 
—. Ginfchreitungen ber katholiſchen Mächte, 
befondersd der Höfe von Deiterrciih uud Frankreich, dem 
katholiſchen Armeniern im ganzen Umfange des türfifchen 
Neiches zugeitandene, volfommen freue Ausübung ihres 
Gottesdienftes, die von der Piorte bereits beichloffene Ub⸗ 
fonderung derfelben von den fchismatischen Armeniern und 
die Mufitellung eines eigenen, von dem fchidme» 
tifchen Patriacchen ganz unabhängigen, geiftliden 
Dberhanptes. Dan bofit, daß dieſen michtigen Zur 
geiländniffen, die allein im Stande find, das Schickſal 
ber katboliſden Armenier in den Bändern des Grofberrs 
fiber zu fleßen, auch bie Rückerſtattung der ben DVerbam 
nung dieſer Armenier ans der Hauptſtadt in Beſchlag y: 
nommenen Hänfer und Befigungen, fo mie die Cinrän 
mung eigener Kirchen in der Hauptfladt folgen werden. 

Niederlande, 

Lüttich, vom 11. Febe. Ueber Hen. De Potter, der 
befanneiih im Gefünguiffe zu den Peritd + Cacmes figt, 
find neue und ſchwere Unterfuchungen verhängt worden. 
Derſelbe hatte vor Kurzem ein Schreiben zu Gunſten ber 
Nationalfubffription im Eourrier des Pans Bas und im 
Belge cinrüchen laffen, in welchem die Behörde »eine bir 
refte Aufteizung zu einer Berfhmörung, um das bejlehen 
de Soupernement umzuſtoßen oder zu verändern« erblidt, 
und in Kolge deſſen man ihm von Neuem dem Prozeß 
macht, Er iſt bereito in fhrengeres Derwahrfam gebradt 
worden und darf von Niemanden, feldjt nicht einmal von 
feinee Mutter, Beſuch empfangen, Auch der Derleger bed 
Eourrier, Hr. Eocht:Mommens, und der Verleger des 
Delge, Hr. Vanderſtrakten, find arretirt und mach den Pr 
tits Carınes abgeführt morden, weil fie, fo lauter der Ber 
boftungsbefehl, bey dem Verſuch, das beitchende Gouren 
nement umzujtoßen oder zu verändern, mitbetheiligt ge 
weſen. (Auf dieſes Verberchen ſteht laut Urt. 87 und 
102 des Kriminalkoder der Tod, und für den Fall, daß 
die Aufreizung zur Verſchwörung Feine Folgen gehabt hatı 
Derbannung.) — DerCourrier de la Meufe fagt, gerade 
in beinjenigen Schreiben, wodurd Hr. De Potter zu Yafs 
ruhr angereizt haben folle, deinge derfelbe rauf Untermür 
figkeit und Uchtung vor den Gefrgen;« hier malte eine 
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Verwirrung ob, die man fich nicht erflären künne. Der 
Eourrier deutet fih die Sache fo: »In dem vorerwähnten 
alle dezweckt man nicht Todesurtbeile; der einzige Zweck, 
den man baben im Auge bat, bejteht darin, diejenigen ab» 
zuſchrecken, welche das Projekt einer delgiſchen Rente ent: 
worfen baben.« 

— Das minifteriele Blatt, der National, fagt, der Tag 
fen nicht ferne, wo der Eourrier und fein Unbang in ber 
Wuſte predigen würden, und es liege im Intereſſe der 
Dölfer wie der Könige, den NRevolutionairs, fie mögen 
nun bie Kapuze oder die Jofobinermüge tragen, auf diefe 
Weiſe den Gataus zu machen, 

— Dre Dr. Zr. von Siebold wurde in dem Augen» 
bit, als er im Begriff fand, Japan zu verlaffen, auf 
Befehl der Dbrigkeit, zu Nangaſacki angehalten. Man 
mollte ibm nicht erlauben, die Charten des Reichs mitzus 
nebmen, die er von Jeddo erhalten hatte; feine Papiere 
wurden unterfucht, übrigens aber wurde er felbjt mit vie 
lem Wopliwollen behandelt. 

— Der berübunte Maler Odevaere it am 9. d. M. in 
Bolge eines Schlagfluſſes plöhlich gejtorben. 


Inland 


Münden, vom 18. Behr. 

Heute Vormittags bat Hr. Friedbriid Buchner, von 
bier, nachdem er in der Univerfitätd : Mula verſchiedene 
Tpefes unter Dorfip des Hru. Profefors und Dekans ber 
Juriſt. Facultit, Dr. Hieron. Baner vertbeidigt hatte, 
den Grad eines Doctord bepder Rechte echalten.. 


Dermifhte Nachrichten. 
Beſchluß der in der preuß. Staatszeitung enthaltenen 
Beurtbeilung der Gefhidte Napoleva Buona 
varte's von Prof, Dubbolj; 
Geſchieden von Ulem, was fittlihe Gewalt genannt 


zu werben verdient, feben wir die Terroriiten das Anfangs 


nue zur Eeäftigeren Vertbeidigung Franfreihs angewandte 
Kegicrungsioftem fpäter zur Dertbeidigung ibres eigenen 
Dafenns brauchen, etwas, das Licht über deren Verfahren 
Überhaupt verbreitet und die blutigen Erjcheinuugen des— 
felben erfiärt. SKreaftlofigkeit bleibe, nachdem das Blutre⸗ 
giment der Terroriiten mit dem sten Ihermidor geendet 
batte, der vorberrfchende Charakter der Konventöregierung. 
Eine Menge, Feiede und Ginteacht atbınender, Proclama: 
tionen bradten die entgegengefepte Wirkung hervor, und 
von allen Seiten treten die Parteyen in die Schranken, 
fd Genugtbuung zu verfhafen. Meifterbaft gibt Derr 
Buchbolz die Schilderung diefer Kämpfe und der Derfuche 
der Regierung, dem Uebel abhelfen zu wollen. Durch 
ihre Zufaimenfcpung jedoch im nicht zu löfenden Wider 
fprüchen befangen, fucht fie bald in Milde, bald in Torans» 
nen ibre Rettung; bald blieb ibe nur die Wahl zwifchen 
der Rückkehe zue Monarchie, oder zum Terrorismus. War 
der Moderantismud, könnte man fragen, nicht auf Dem 
beiten Wege, fih zum Terrorisınud umzubilden, ba ihm 


beym beften Willen nichts übeig blich, als Böfrs mit Ds 
fem zu vergelten ? Nur dur eine beffere Regierungsform 
glaubte man diefem Unwefen abzubelfen. Die Direftos 
rial-Eoflitution verdankte diefen Kämpfen ihre Entſtehen. 
Dur fie glaubte man eine geſezmäßige Regierung erbals 
ten zu haben, bie, den Unftrengungen der Vertheidigung 
überboben, zu ihrer unfprünglihen Beſtimmung, der ges 
feufbaftlihen Urbeit und ihrer Mannigfaltigkeit das Maaf 
von Freiheit zu geben, wodurch Fortfchritte in der Cioilis 
fation und in dee wahren Aufklärung allein möglich wer 
den, zueücfehren könne. Allerdings bezeichnete die Ditek⸗ 
torial- Verſaſſung einen Fortſchritt in der organifchen Ber 
fepgebung Frankreichs, und [bloß duch ihre ausgebildete 
Form ſchon eine fichere Stelung zur Geſellſchaft in fid. 
Durch fie warb zugleih der Uebergang zur Dronardhie fo 
fehe erleichtert, daß es nur des Manues bedurfte, um ſich 
an bie Stelle der Direftoren zu bringen. Im Kampfe 
um diefe Verfaſſung findet ſich diefee Mann in der Per- 
fon Napoleon Buonaparte's, der im Getriebe der Par: 
tenen und ber großen inneren und äußeren Ereignijfe feit 
Zoulon dem Auge entfhmunden mar. Ihm gebörte der 
Erfolg jenes Tages, als die Sectionen gegen die neue 
Verſaſſung in die Schranken traten, was ſich mehr im 
bein wenig ebrenvolen Beynamen, den ibm bie befiegte 
Pacthey damals gab, als in den Lobeserhebungen eines 
Barras ausfpradb. Bald finden wie den Helden dieſes 
Tages an der Spike der itallänifchen Uemee, und von nun 
an bleibt fein Name fo eng mit allen ferneren europe 
ſchen Berbältniffen verbunden, daß fie ohne ihn nicht füglich 
mehr gebacht werben können. — Den Friegerifhen Ereig« 
niffen, während jener inneren Kämpfe, ift fo viel Ausführ: 
lichfeit gefchenft, ald e8 ber Zweck des Werkes felbit ge 
Rattet. Eine Lücke findet nirgends fat. Durch eine ge ; 
ſchickte Hervorhebung einzelner Züge, die mehr zur Wir 
digung der handelnden Perfonen beptragen, als es vice 
leicht meitläuftige Deductionen ꝛxc. thun würden, erhält 
auch dieſer Thell der Geſchichte ein erhöhtes Intereffe, bes 
fonders für den Nidhtmilitaie. 

Don den 5 Theilen dieſer Gefchichte if der dritte da- 
durch der anziehendfte, daß die darin mitgetheilten Beger 
benheiten ducchweg deu Charakter des Mannes trogem, 
von welchem fie entweder ausgingen, ober durch mweldyen 
fie wenigftend veranlagt wurden. In der Entwickelung 
ber Perfönlichkeit Napoleon Buonaparte'd befolgt der Der: 
faſſet ſtreng die Regel, welche Horaz den Dramatifchen 
Dichtern gegeben bat, *) bieria abweichend von anderen 
Geſchichtsſareibern, welche in der Regel um nichts weni: 
ger verlegen find, als um die Bewahrung des Charafters 
ihres Helden, Man fiebt alfo in einer langen Reihe von 
Begebenheiten, melche von 1798 is 1821 reicht, Napo⸗ 
leon Buonaparte fein Schidfal auf eine unabtreibliche 





) — — — — si audes 
Personam formure noram, serretur ad imum 
Qualis ab incepto processerit, et sibi constet, 
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Mielfe durch fid ſelbſt, d. b. durch bie im ihm wirkſamen 
Prinzipien, erfüßen. Was Anfangs reiner Ehrgeiz in ihm 
if, erbält durch die Rachſucht, die ſich über die gegen 
frin Leben gerichteten Verſuche in ibm euntwickelt, eine 
fuchtdare Stärke, welche von einer gefährlichen Unterneh: 

uug zur anderen treibt, bis endlich der Uufentbalt auf 

t Helena einteitt. Auf das Beilimmteite ift angegeben, 
pas ber Politif Mapoleons zu Orunde lag. Viele Leſer 
werbeu dem Verfaſſer ben Vorwurf maden, daß er in 
dem Verfahren Napoleons alzuniel Methode wahrge- 
avmmtn Babe; allein nicht genug, daß der Bang ber 
Begebenpeiten für die Auſchauung des Derfalfers fpeicht, 
ja dieſe fogae aufdringt — mer hat wohl je daran ge: 
sweifelt, daß fein Held, abgefehen von ben Forderungen 
ber Moral, einer von den thatfräftigiten Geirtern aller 
Zeiten geweſen fep und fi mur in großen Entwörſfen 
babe gefaleu Bönnen ? So find denn die Kriege im Diten 
nichts weiter, als die Vorbereitungen zu den Kriegen im 
Weſten, wodey Eadir und Lifabon die Haupt: Dpiekie 
And. Hür die Bewohner Preußens Pann die Erzählung 
dee Begebenheiten von 1806 und #807 nicht anders als 
{ehe anzieherd ſeyn, da fie Wuffchlüffe enthält, die man fo 
biöper niot gefannt bat. — Den Culminationspunft für 
Napoleon findet der Berfaffer am Schluffe des Jahres 1807. 
Boa dem nächſtfolgenden Jahre an nähert fib Napoleon 
ber Grute, die ee dem Bourdoniſchen Geſchlecht und dem 
Engländern gegraben, und von hier am iſt uichts amzieben: 
ber, als die Beobachtung ber Uebergänge, durch melde 
bee verbängnıgoolle Krieg von 1812 gewonnen wird. 
Obne Haß und ohne Liede faßt Hr. Buchholz die großen 
Erſcheinungen der nachfolgenden Periode mit ber Ruhe 
eines Poofkerd auf, dem & auf nichts weiter anfönmt, 
als das Geſetz kennen zu lernen, das Über ben einzelnen 
Begebenbeiten waltet. Dierauf berubt das Lehrreiche feiner 
@rzählung, die überall gleich einfach, fhmudlos und bes 
fänftigend if. Das lehte Kopitel, Überfhrieben: »Napo» 
leons Aufenthalt, Beidäftigung und Tud auf St. Helena; 
fein Ebarokter und feine Derdienfte um die. europälſche 
Welt,“ dürften mobi das Unpartbeilicite enthalten, mas 
dlober ausgefagt in über einen bödit merkwürdigen Mann, 
ber ale neuer Fürft (principe nuovo) feine eigene Bat 
tang bildet, und beffen Beitimmung Peine andere war, (fo 
Dat fib der Derfufler darüber ausgedrüdt) als bie vers 
Buntelte Lehre von ber Legitimität der Fürſten mit Gewalt 
ka Suche zu Bellen. Ä 





Geempden:Angeige. 

Den 18. Febt. (G. Hirfh): Mad, Glady, Rirutenants« 
Battin aus Neubreifah; Hr. Alburquergue, £. k. brafilianie 
ſcher Kapitaln der Artillerie aus Paris. (G. Haba): Hr- 
Baron v. Waiß, aus Frankfurt; Hr. Werling, Kaufm. aus 

Min Schw. Adler): Hr. Ehrle, Kaufm. aus Kanftadt, 
(8. Area): Hr Trüger, Kaufm. Reihendah; Hr. Linn, 
Raufm, aus Weyda. (G. Stern): Hr. Sulden, Raufın. aus 
Rürntırg 


Augsburg, vom 18. Februar, Obligationen zu & Proz. 
Pap. 1014, Geld 101743 detto mit Goup,, 5 Pros. Pap, 
201%, & 101Y4; Lotterie »Boofe EM 4 Pr. Pap. 108%, 
@. 108’ ; ditto unver. 10 fl. Pap. —, ©. 144. 

Parts, vom 13. Febr. Gonf. 5 p&t. 109 dr. 65 G,; 3 pCt. 
84 Jr. 556. ; Falc. 92 Fr. 90 6. 

Londen, vom 9. Febr. Gonfol. 3 Prog. 9174 
brafil. Bons 70%; portug. 59'4 ; meric. 25'%; gried. 35.. 
—— — —ñ — — — — — —e — ie 


Tbeater:Auzeige 
Freytag: Maria Stuarb. 
ug 


3454. . An die 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie. 
Künftigen Sonntag den 21 d. iſt Abendunterhaltung mit 
— mie bieper — gewöhnliher Tanzmuſik. Anfang 7 Uhr.; 
Münden am ı8 Februar 1850. 
Der Ausfhuß der Harmonie. 


2908.(50) Mittwoch den 24. Febr. 1850 Morgens nah & 
Uhr werden in der koͤniglichen Reitfchule im ehemaligen Zeuge 
baushofe mehrere junge und andere Hengſte gegen gleih baare 
Bezahlung an den Meiſtbiethenden öffentlich verſteigert. 


3956. In einem Haufe der Stadt iſt im erſten Stod ein 
Quartier mit 6 heigbaren, meublirten Zimmern, monatlid 
5 Garolin zu beziehen, und das Mäbere in ber Neuhauſer⸗ 
Strafe Nro. 1097 rüdwärts Über 2 Stiegen ju erfragen. 


3955 (35) In der Eottaifhen Buchpdfg. find zu haben: 
Briefe ded Baron von Fraueudorf an &. 
Majeftät den König von Preußen. 


Preis ı Gulden rhein. 


3904.(30) Belanntmaedung. . 

Auf Antrag der Gläubiger hat man gegen dem Tracteur, 
Georg Wunder! dahier, den Univerſal-Konkurs beſchloſſen und 
folgende Goiftstage 

1) jur Anmeldung und Liquidirumg der Forderungen auf 
Montag ben 22. Februar ; 

2) zur Herbepbringung der Einreden gegen die angemelde- 
ten Forderungen auf Mittwoch den 24. März; 

3)» zur Sgluß: Verhandlung auf Samstag den 24. April 
9 Uhr und zwar 

a. far die Replie bis Montag den 8. Mai; 

b. für Die Duplit bis Samstag den 22. Mai einfhlüßtg; 
jedesmal morgens 9 Uhr feitgefegt, und will hiezu ſaͤmmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeluſchuldners biemit öffentlich, 
unter dem Nechtsnachtheile geladen haben, daß das Nichter 
feinen am eriten Gdietstage Die Ausfdtliefung der Forde· 
zung von der gegenwärtigen Konkuremaſſe, das Nichtericer 
uen an den übrigen Gdictstägen aber die Ausſchließung mit 
den am denfelben vorzunchmenden Handlungen jur Folge hat. 

Denjenigen, melde irgend etwas von dem Gemeinfhuld: 
ner in Danden haben, wird zugleid aufgetragen, bey Ber: 
meidung des nodhmaligen Erſahes, folhes unter Vorbehalt 
iprer Rechte bey Wericht zu übergeben, 

Auf den Grund der $. 32 und 35 der Prioritäts:Orbnung 
vom ı. Juni 1822 wird hiebey bemerkt, daß das Activ Den 
mögen bejeihneter Gantmafle belept : 


a, in dem Wohnhaufe Nro. 50 in der Ranalflrafe, gu 

ſchaͤzt am 11. Mai 1829 auf 9500 fi.; 

b, in der Mobifiarfhaft nah dem Schäkungs: Protokolle 

vom 14. Novbr. v. 3. zu 61 fl. Sfr; in Summa alfo 
9461 fl. B fr. 

Dagegen betragen die auf dem Wunderlihen Anmelen 
baftenden Gmiggelder 5000 fl. und die im Diefgerichtlichen 
Dopothetenbuche eingetragenen Hppothel:Rapitalien 7500 fl. 

Hiebey wird zugleich öffentlich befannt gemadt, daf man 
zur Berftelgerumg des erwähnten Wunderl’fchen Anweſens Roms 
miffon auf Samstag den 27. Februar von Bormittags 
bis 12 Uhr angefeht habe, wobey Kaufsliebpaber zu erf 
nen hiemit geladen werden. 

Daffelde ift mit dem Erdgeſchoſſe 3 Stockwerk hoch, mit 
einer Mezjanine, einem Keller, Gumpbrunnen und einem Gaͤrt ⸗ 
hen verfehen. Es enthält in- der Fronte 57 Schuh Breite 
und IR Im guten baulichen Zuftande, bat 8 Wohnungen und 
in der erften Etage eine Altane mit eifernem Gitter. 

Den 19. Januar 1830. : 
Rönigl. b. Areis» und Stadtgerücht Münden. 
Allmweyer. 

Raumer, Acc. 





a BL Betanntmadhung, 

em unterfertigten Gerichte find von der hiefigen Stadt« 
KRommandantfhaft unter andern auch die mit den unten ber 
zeichneten Auffchriften verfehenen zwey Teilamente der penfior 
nirten Trabantin Margaretha Graf, und der Kirchen 
Dienerin Anna Maria Deg unterm. 13. Februat vorigen 
Jahrs zur Aufbewahrung übergeben worden, 

Da aller bisherigen Nachforſchungen ungeachtet weder über 
den Aufenthalt, noch das Leben oder den Tod etwas in Er—⸗ 
fahrung gebraht werden Ponnte, fo werden biefelben oder 
deren Inteftaterben biemit öffentlih in Kenntniß gelept, 
daß die befagten Tejtamente sub Nris. 3145. und 3147. in 
bießgerihtlihe Verwahrung übernommen worden fepen. 

Aufſchriften der fraglichen Teſtamente. 
1, ' Conſerv. Nr. 3145. 

„Teſtamentum der vermwittibten churfüritlic penfionirs 
„ten Zrabantin Margaretba Graffin, melhes 
‚„‚biefelbe den 15. Novenber 1793 ad acta judicialia 
„übergeben und au übernommen worden.“ 

— 2. Conſerv. Mr. 3147. 

„Leptwillige Verordnung der Unna Maria Heyin, 
„Kirchendienerin bey denen P. P. Garmeliten, welche 
„ad acta judiciala aufgenommen worden. 

Münden den 15. Map 1704. 

Schluͤßlich wird noch bemerkt, daß das erflere Teſtament 
mit einem, das lehtere dagegen mit drep verfhiedenen Prie 
vat-nfiegeln verſchloſſen fey. 

Münden -den 22. Jänner 1830. 
Rönigl, b. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Director. 
. Dal, 


BU. Betauntmahung. 

Zur Berftelgerung 

») des Anweiens des Waͤſchers, Gottfried Rögier Mu 211 
. ki. b, an Der Dachauerſtrahe, and 
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b) eines neben biefem Anweſen befindfihen Bauplatzes ded: 
felben, hat man auf Mittmoh den 10. Mir; 1830 
Vormittags von 9 bis 12 Upr wiederholt Commiſſton 


angefeht. 

Das Anmwefen beftept ans einem Wohnhaud mit gewoͤld⸗ 
tem Reller, einem Garten, Sofraum und Gumpbrunnen, und 
it am 17. Anguft ». Is. auf 2500 fl. geſchaͤtzt. 

Der Bauplag enthält 4758 Quadratſchuhe, und wurde am 
5. Rovemiber v. 36. der OQuadratſchuh auf 4 Pr. tarirt. 

Kaufpliedpaber werden zu diefer Verſteigerungs ⸗· Commſſton 
hiemit eingeladen, 

Münden, den 26. Januar 1830, 
Adnigl. Bayer Kreis: und Stadfgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Bodrslander. 


3937. (35) Auf Anfuchen: der Katharina Koͤbel, Wirtho 
Witwe von Haarlirhen, wird dad Anweſen berfelben aus 
frepger Hand zum Berkaufe feil geboten. 

Dleſes Anweſen befteht: 

Aus den Wohn: und Oekonomle-Gebauden, dem Wirth: 
ſchaft · Bapfenrechte, einer Brannterwein : Fabrike mit volftän» 
digen Geraͤth ſchaften zum fabritmäßigen Betriebe: 

o Tagmw. 53 Desim. Garten und Dausanger; 
5 #30 Aecker; 
45 u 69 » Wien; 


1 „ 57 „Hol, 
wur Hofmarkt Rampfenhaufen und Haarkirchen frepftifig, wo: 
von jährlich gereicht werden: 
8 fl. arumdberrliches Schaarwergeld ; 
6 Mafter Holz. nah Münden führen; 
50 fl. 14 Er. Stift und Wiedgift; 
15 u — nm Bapfengeld; 
3 1 9 für den Küchendienfl, 
Dre Zehent wird zur Pfarrep Auftichen, die Steuern 
k. Rentamte Starnberg entrichtet, - 
An Iudeigenen Gründen gehören dazu: 
Tagw. 29 Desim. Holy; 
2 nn 65 „  Aeder. 

KRaufsliebpaber werden hievon unter bem Anfhgen in Kennt 
niß gefeht, daß diefes Anmeien für einen erfapenen Landwirth 
fehr empfehlungswerth erfceint. 

Näpere Auffclüffe ertpeilt der hiezu bevollmaͤchtigte Johann 
Ruppaner, Gaſtwirth in Starnberg. , 
Adelih v. Mannifhes Patrimontal: Gerigt 
Rampfenpaufen und Haarfirden, 

Tönigl. Landgerihts Starnberg. 
gr. Urban, Gerichtöhalter, 





3951. (56) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anweſen des 
Mathias Plebit in der Boritadt wiederholt der Berftelgerung 
unterworfen, wozu auf Freitag den 12. März Bormittags 9 
Uhr Gommiffion anberaumt it. Daſſelbe befteht in einem 
Wohnhauſe mit drey Wohnungen und einem gemwölbten Keller, 
dann einem Hofraume und einer hölzernen Hütte, und it auf 
1200 fl. gefhäßt. Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Münden den 6, Februar 1830, 

Rönigi Laudgerigt Münden. 

©teprer. 
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3947. (50) Betanntmadung. 

Maria Anna Köpfel, ledige Hoftammer Protokolliſtens 
Tochter, ift mit Hinterlaffang eines Teftaments geftorben. 

Ale diejenigen, welche an ihren Rüdlaß entweder laus 
einem Grbfchafts » oder andern Rechtötitel Anſprüche machen 
koͤnnen glauben, merden hiemit aufgefordert, innerhalb eines 
zerſtoͤrlichen Zeitraums von drepfig Tagen ſich hierorts gu 
melden, und ihre Anſprüche nachzumeifen, außerdem man von 
Seite der Inteſtat ⸗ Erben das Teftament als anerfannt, und 
die Erbſchaft als ausgefhlagen erachten, und auch ohne weis 
tere Nüdfiht auf die Gläubiger nah rechtlicher Ordnung vers 
fahren werde. Den 9. Febr. 1850. 

bulgl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Director. 
Haagn. 


Subſcriptions⸗Anzeige einer Bibliothek der 
wichtigſten neuern Geſchichts⸗Werke des 
Auslandes, in Ueberſetzungen von einer 
Geſellſchaft teutfcher Gelehrten unter Mes 
daction des Hofraths und Profeffors Poͤ⸗ 
lig, in Leipzig. 

Diefe Bibliothet beswedt ſowohl die Förderung aründlis 
her Kenntniffe als Pie Befriedigung Des geläuterten Geſchmacke 
‚gebildeter ; Leſer es werden darin blos ausgezeidnete und ane 
erkannt gediegene Werke aufgenommen und dur die mög« 
aiqh ſte Abwechſelung das Intereſſe der Leſer befördert. Dem— 
wach werden Werke aus der allgemeinen Geſchichte, aus der 
Stoatengeihichte der wichtigſten Reiche, größere ſtatiſtiſchgeo⸗ 
graphiſche Gemälde, anſprechende Biographieen, Schilderungen 
einzelner wichtiger Thatſachen u. a. abwechſelnd aufeinander 

olgen. 
2 I Ronatlih erfcheint eine Lieferung von 20 Bogen geheftet, 
melde im Subferiptionspreis nur ı fl. 48 Er. koſtet. Die 
erfie Bieferung bringt Die berühmte History ol Persia by 
Malcolm, die zweyte die hoͤchſt wichtige Histoire du congrüs 
de Vienne par Flassan, 

Der ausführlihe Profpectus mit Angabe der zur Auf 
auahme beflimmten Werke und den geacteten Namen der zur 
Bearbeitung vereinigten deutfhen Gelehrten, wird in der uns 
terzeſchneten Buchhandlung ausgegeten und daſelbſt Subferips 
tion angenommen. j " 

Sof. Lind auer'ſchen Buchhandlung in Münden, 


0. Refefrüdte, 
delehrenden und unterhaltenden Inhalts, 
Herausgegeben in Münden, 
Erſter Band, 1850. Stuͤck 1 — 12. 

Inhalt. — Mateo Jaleone, ein Gittengemälde aus 
Eorfica. — Räthfel, — Neujapremunfh. — Die Bäimfen 
Jäger, Erzählung von &. Rellftad. — Der Maurer. — 
Gcenen aus Portugal, — Mannichfaltiges, — Gharade. — 
Mafaniello, oder der Volksaufitand zu Neapel im Jahre 
1647, ein geſchichtliches Factum, weldes der Dper: die 
Gtumme von Portici,« zum Grunde liegt; aus dem 
Franzoͤſiſchen von Diezmann. — Manuferipte der Alten, 
— Die Ueberrefte Jakobs, — Anekdote. — Räthief. 
— An Paganini. — Die Heirath der Klapperfhlan, 


Redacteur: 3,9, Senditner. 
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ge. — Bincenz Zuccaro, der fiebenjährige Problemen ⸗ 
Lofer. — Einbildungskraft der Thiere. — Der 7. März in 
Epina, — Die Feper des Meumondes und des Bollmondes 
bey den Shinefen. — Räthfel. — Die Loden der Jungs 
frau, Erzaͤhlung von Wild. Studnig. — Bedeutung des 
Namens: Napoleon, — Die Schaufpieler : Gefelfhaft in 
Holland. — Anekdote. — Gharade, 

Don diefer Zeitfchrift, die ſich flets durch eine pweck⸗ 
mäßige Auswahl des Schönen im Gebiete der Riteratur 
auszeichnen wird, erfheinen ale Samfage 2 Bogen. Man 
pränumerirt vierteljährig mit ı fl. 30 fr., auswärts 
durch die k. Poftämter, in Münden in unterzeichneter Bud 
Handlung. Im Wegedes Buchhandels gefhehen die 
Lieferungen monatlid. 

Münden im Februar 1830, 
Lentnerfhe Buchhandlung in Münden, 
Kaufingerftraße Nro. 1028+ 


„1000. Ben mir find erfdienen und in Münden, In der 
Lindauer’fhen Buchhandlung, fo wie au in allen übrk 
gen dortigen und auswärtigen Buchhandlung zu haben: 


Die Symboliſchen Bücher der evangeliſch⸗ 
reformirten Kirche. Zum erften Male aus 
dem Lateinischen vollftändig überfegt und 
mit hiftorifchen Einleitungen und Anmers 
kungen begleitet. Fur Freunde der Union 
und fir Alte, die über Entſtehung, In— 
halt und Zied der Befenntniß-Schriften 
dieſer Kirche fich zu belehren wuͤnſchen. 
Zwey Theile. gr. 8.67 Bogen. 6fl. ıx kr. 

Endlich erhalten wir eine deutſche Ueberſetzung der pm 

bolifhen Bücher der evangelifhsreformirten Kim 
be, an der es bisher gänzlich fehlte. Der Hr, Verfaffer 
begt die Hoffnung, daß diefe Schrift allen Dffenbarungsaläu: 
bigen und Kirhlichgefinnten in beyden Schweſterkirchen, welche 
in unferer Zeit fih Die Hand zu innigem Bunde reiten, und 
fo durch die Gnade des Herrn verbündet, in ihm befennen : 
»Jeſus fey der Chriſt, und daf in keinem Andern Heill und 
aud Fein anderer Name den Menſchen gegeben ſey, darin fie 
ſollen felig werden,“ nit unwillkommen feyn werde. Gr ijt 
zugleich überzeugt, daß unſere Zeit reif geworden fep, die ſom⸗ 
bolifchen Bücher beyder Schweſterkirchen gegenfeitig zu prüfen 
und fid mit dem Inhalte recht vertraut zu maden, um dam 
aus immermehr zu erkennen, daß fiein dem Ginen, was Noth 
ift, nie getrenat waren. Endlich iſt der Hr, Verfaſſer ganz 
mit Hrn. Dr. Schleiermaher einverflanden, darin nämlich, 
daß die ſymboliſchen Schriften nicht nur von den Hönigen, 
Bürften, Obrigkeiten und Lehrern der ewangelifchen Kirche ges 
kannt und beachtet, fondernaudh von dem Volke felbft 
und von der Jugend gelefen und beherzigt werden 
folfen. Hieraus fpringt Die Wahrheit diefes, mit großen 


Fleiße und mit Gründlichkeit bearbeiteten Werkes von felbit 


in die Augen; zu deſſen Empfehlung ich als Berleger durch 
gutes weißes Papier und fhönen Drud beyzutragen geftrebt 


babe, 
Neuftadt a, d. Drla im Dezember 1829. . 
J. K. G. Wagner 


Verlegt von Peter PpilippWolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Sonnabend 


Vro. 
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20. Februar 1850. 





Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland, 


Paris, vom 12. Behr. ine königl. Verordnung 
vom 10. db. ernennt Hrn. Dudon zum Präfidenten ded 
anf dem 27. Februar zufammenberufenen Departemental» 
MWaplfolegiums der untern Loire, 

— Der Eourler frangais fpribt von einem Gerüchte, 
daß bie Unternehmung gegen Algier auf Fünftiges Jahr 
verſchoben, das heißt, feiner Auslegung nach, ganz aufges 
gegeben ſey. 

— Bier -SGifungen ber Konferenz der Abvofaten am 
fönigl. Gerichtshofe von Paris, präfldirt von Hrn. Dupin 
bem ältern, wurden ber überaus wichtigen Frage gewid⸗ 
met: ob in dem Falle, wo ber Priefter dem Berflorbenen 
die Seelmeſſe und Firdylichen Feyerlichkeiten verweigert, der 
Maire Kraft früherer Defrete das Recht bat, die Kirche 
Öffnen und die Leiche ohne Weiteres binein bringen zu 
lajfen, oder ob jene Dekrete durch die Charte auffer Wirk⸗ 
famfeit geſezt worden ſeyen ? Nach einer gründlichen Diss 
Fuffion, an der viele Advokaten Theil napmen, und nament: 
lich die HH. Henneguin, Dupin der jüngere, Couturier tc., 
wurde jene Frage, mit ſehr großer Stimmenmehrheit, bes 
jahemb entfchieden. 


— Die Bazette be France führt folgende Jonrnals 
Urtifel ald Tageslügen an: - 

Eourier frangais: Dier Mitglieder des gegen: 
wärtigen Minifteriums, von der Unmöglichkeit überzeugt, 
fi vor den Kammern zu zeigen, haben ihre Entlaffung 
angeboten; ein erlaudter Wille hat jedoch die Annahme 
ihrer Portefeuilles bis zum Zufammentritte dee Kammern 
verfchoben,, indem man bie erften Sißzungen berfelben er 
proben wil. — Journal des Debats: Das Eine 
Bactum ift ausgemacht und wahr, daß nämlih 4 Minis 
fer, die Herren Montdel, Eourvoifier, Chabeol und 
d’Haufez, die Unmöglichkeit, die Kammer zn befchreiten, 
begreifen und fie ſelbſt eingefleben; und daß fie fih unab⸗ 
bängig von ben politifhen Hinderniffen, bie ihre Lage 
verwirren, für ganz und gar nicht dem parlamentarifchen 
Rampfe gewachſen fühlen, der fih bereitet. — Man 
ſagt, die Herren Polignac, Ouernon und Bourmont, die 
mehr auf ihre Kräfte vertrauen, ſeyen noch nicht dahin 
gelangt, biefed Vertrauen auch auf ihre Collegen überzus 

ragen. 





Spanien 

Madrid, vom 1. Febr. Cine, durch ein Fönigl. Des 
Feet rom 12. Jan, angeordnefe, Truppen» Uushebung von 
25,000 Mann muß bis zum 1. Mai beenbigt feyn. 

Portugal. 

Liffabon, vom 25. Januar, Die bepdben englifchen 
Handeloſchiffe, melde vor Terceira von einer Portugiefle 
ſchen Kriegäbrigg genommen worden waren, meil fie die 
Blokade dieſer Juſel verlegt hatten, oder verlegt haben 
folten, find von der Abmiralität, ungeachtet aller Bemü⸗ 
Bungen des englifchen Eonfular s Agenten, füe gute Beute 
erklärt worden. 

Grofbritanniem. 

London, vom 9. Febr. Lord Graves, ein Mitglied 
des Oberhauſes, batte fich in dee Nacht vom 4. Febr. in 
einem Unfalle von Geiſffegzerrüttung mit einem Rafiermefs 
fer den Hals abgeſchnitten. Die Londoner Blätter fcheie 
nen anzudeuten, daß Giferfucht auf feine Gattin, die er 
In Berdacht einer unerlaubten Verbindung mit einer dem 
König nahe flehenden hohen Perfon gehabt, die Urfade 
ber eofchen That geweien fen. — Man liest in Betreff 
dieſes Vorfals in der Sun: Nah ber anftößigen Eil« 
fertigfeit, womit man den Todesfall bes unglüclichen 
Lords Grades gerichtlich erforfchte (eine Eilfertigkeit, deren 
Gründe leichter zu begreifen, als zu entfchuldigen find) 
muß und vorzüglich das Betragen in Eritaunen feßen, 
das ber Eoroner vorzüglich in dem Uugenblicde beobachtete, 
mo man Flare Ausſagen über die Urſache dieſes beflagend« 
werthen Falles erhalten Ponnte. Statt die Zeugen zu eim 
mutbigen, fab man, mie die Obrigkeit der Aufdeckung der 
wichtigſten Thatſachen möglichit vorzubeugen fuchte. Dee 
Eoroner fragtenämlich: Ich glaube, Sie zweifeln wohl 
nicht, daß fib Seine Herrlichkeit in einem Unfalle von 
Melantolie das Leben genommen? — Zeuge: Ich Balte 
dafür, Se. Herrlichkeit babe fi bie tödtlihe Halswunde 
in einem äußeren Unfale von Schwermutb und ohne 
eigentliches Bewußtſeyn deffen, was Sie thaten, benges 
bradt. — Ein Gefbmworner: Uber Fönnten Sie uns 
nicht bie Urfache dieſer fchivermutbsvolen Gemüthsſtim⸗ 
mung entderfen? — Der Eoroner: Die Juro iſt da, 
um zu wiſſen, ob die von Lord Graves verübte That aus 
feinee freven Meberlegung bervorging oder Folge einer 
Beiftes» oder Gemüthskrankheit war. Gie muß unter, 
fuchen, in melder Stimmung fib Seine Herelidfeit iq 
lepterer Hinfigt befanden, Da aus ben Zeugen hervor⸗ 
geht, daß der Lord ſehr niedergefplagen geweſen, fo ifk 
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nicht zu zweifeln, daß er fich In einem Zuflande von Beifles« 
Berrüttung bad Leben genommen. — Ein Gefhmworner: 
Uber mir balten es doch füe Pflicht, uns über Die Urſa— 
hen der Schivermuth des Lord Graves zu unterrichten, 
Der Eid, den Sie uns ablegen liefen, verbindet uns, 
alle Umjtände bdiefed Dorfales zu unterfuhen, — Der 
Eoroner: Mein, meine Herren, Ihe Eid verpflichtet 
Sie bloß, genau und gemijfenhaft, im Namen des Königs, 
unferd fonverainen Heren zu unterfuchhen und barzutbun, 
we und auf melde Art Lord Gravbes geflorben it; fie 
legen mit Gottes Bepſtand ein den Ausſagen und ber 
Wahrheit angemejfenes Verdiet ab. — Der Geſchworne 
bebarrte weiter auf feiner Forderungen, der Eoroner 
ſtund von feinem Cinmwurfe ab, aber dee Zeuge fagte: 
3% fühle mich durch einen Eid gebunden, die Urfache der 
Shmermutd Sr. Hertlichkeit zu verfhmeigen. 

ind, fagt der Globe, die Details diefes Verbörd 
richtig, fo folgt daraus, daß man die zur Aufbellung 
ber Tpatfachen fo wichtigen Uudfagen der Zeugen zu em 
fliten ſuchte. Man hätte die Unterfuhung, wie bey an— 
deren Fällen, vertagen follen, um fodann bejtimmtere Aus— 
fagen zu erhalten. Bis jezt ſchwebt ein Geheimniß, das 
geeignet it, fucchtbaren Verdacht zu erregen, über die 
ganze Sache. (Der Eourier-francais fagt: Ein 
Drief aus London thrilt uns einige Detaild über das 
traurige Ende des Lords Graves mit. Bein Selbfimord 
lajt vermuthen, daß fich der Herzog von Cumberland auf 
einige Zeit-aus dem öffentlichen Leben zurückziehen werde. 
Gr fol bereits nah den Eontinent abgereifet fen, Es 
gebt aus mehreren Londoner» Journalen hervor, daß Lord 
Graves, feit feiner Trennung von feiner Gemahlin, mebrere 
Earricaturen, und eine Genduug bderfelben noch Furz vor 
feinem Tode erbielt. Diefes traurige Ereigniß made in 
London großes Auffehen und der König ſelbſt äußert viel 
Betrübniß darüber). 

— Nah einem Plane, den ein Offizier der Fönigl, Flotte 
entworfen bat, folen nächſteus zu Woolwich einige Schiffe 
mir Percufions Schiffskanonen ausgerüftet werden. 

— Der Udmiral Sir Sidney Smith, gegenmärtig in 
Frankreich, it zum Kommandanten des Hafens von Piys 
moutb ernannt worden, 

— In einer Volfsverfammlung zu Briſtol wurde eine 
Auflage auf die Einfünfte der im Auslande ſich aufhalten, 
ben Engländer vorgefchlagen. 

— Nah dem Court-Journal for Bolivar nad 
England gefhrieben baben, er ſey der Regierung Überdrüffig 
und gedenke den Reit feinee Tage in Europa,. in Ruhe 
und Cinfamkeit zuzubt ingen. 

— Aus Malta wirt gemeldet, die Linienſchiffe Ocean 
und Spartiate hätten Befehle zur Rückkehr nah England 


erhalten. 
Breafiliem 
Nachrichten aus Bahia vom 12. Dezember melben 
Folgendes: »In Rio ift eine minifteriele Revolution ein» 
getreten: der Marquis v. Barbacena erhielt die Zinanzen, 


Calmon bie auswärtigen Angelegenheiten, Sraf von Rio— 
Pardo das Kriegs: Werfen, Caradella das Portefeuille des 
Innern, dee Marquis von Paranagua die Marine, und 
der Dicomte b’Alcantara das Minileriam der Juſtiz. Ja 
Rio bezeichnet man diefe Veränderung als einen Triumpp 
des braſiliſchen Namens; in dee That find, mit Ausnahme 
bes Orafen v. Rios Padeo, die ſämmtlichen neuen Mini» 
flee Ging borne. Man erwähnt mit Freuden jmen ange: 
nommene Dimiffionen, die des Dicomte von Camomont, 
Präfidenten von Bahia, und bie des Privatfefretairs des 
Kaifers, Francisco Gomez da Silva di Chalos. In den 
legten Tagen waren mehrere ausgezeichnete Fremde anger 
kommen, namentlid der Baron v. Palenca, außerordent- 
liher Gefandtee und bevollmädtigter Minifter Rußlands. 
Er ward ron II. MM. im fenerliber Audienz empfangen. 
Der Raifer verficherte ihn, mie angenedm ibm die Wahl 
eines folchen Repräjentanten des großen Reiches fen, Nach 
dee Uudienz begab fih Ge. Exc. zu der jungen Königin 
vor Portugal, Seine Ankunft beunruhigt die Engländer. 
Der franzöfifhe Dbriit Bracq wurde von II. MM. mit 
ausgezeihnetem Woblwollen empfangen. Auch Fam ein 
Gefandter von Montevideo au. In Buenosahres haben 
fi bereit gegen Zwölfe bis fünfzehnbumdert Cugländer, 
meiſtens Handelsleute, miedergelaffen, und feit einigen Mos 
naten Famen aud gegen fünfzebnbundert dieſer Iniulaner 
in Montevideo an, wo fie große Güter Faufen und id 
bäuslih niederlafen, gleich als befänden fie fi in ihrem 
Vaterlande.« 
Niederlande 

Haag, vom 5. Febr, Der Direftor des Waifenham- 
ſes zu Gent, Adbé Zingerling, und drey Unterbeamten 
derfelben Anſtalt, fänmtlid dee Mißbandlung einiger 
Warfenfinder ongefhuldigt, find in bas Zucht» Polizepr 
Gefängnif von Drüjjel gebracht worden, 

Deutfdland, 

Der Öfterr. Beobachter vom 16. Februar enthält 
Folgendes: 

Wien, vom 15. Febr. Wir haben bisher, aus Ady« 
tung füe unſer Publifum, die unmürdigen Uusfäge und 
bosbafteu Verunglimpfungen,, welche der Geift der Lüge 
mehreren Öffentliben Blätteen ben Gelegenheit eines neuer« 
lihen, höchſtbetrübenden Greignijfes eingegeben hat, mit 
Peinem Worte berühren wollen. Da mir aber bemerken, 
daß die Urheber und Beförderer ber in Umlauf gefommes 
nen Gerüchte das bisherige Stiüfhweigen der in Deftem 
reich erfcheinenden Blätter als eine Beitätigung jener fre 
velhaften Auflagen auszulegen verfucht haben, fo halten 
wir uns für verpflichtet, dieſes Stillſchweigen zu brechen, 
und zwar mit dee beffimmten und bündigen Erfläeung: 

Daß alle und jede in ausländifhen, namentlich im 
deutfchen Zeitungen über die Vorſälle dep dem Leichen« 
Begängniffe der jüngit verftorbenen Frau Eryperzogim 
Henriette verbreiteten Gerüchte, nichts als dee Wim 
derhall muthwrlliger und durch bie offentundigfen That» 
ſachen wiberlegter Erbichtungen find. 
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Als folche bezeichnen wie indbefondere Ales, was bie 
nadbenannten Blätter: der Bazar, das Inland, der 
Nürnberger Eorrefpondent, die Balreuther 
Beitung, der reifende Teufel, bee Hesperus und 
nenerlih noh der Hamburger Eorrefpondent und 
die Bremer Zeitung darüber enthalten haben. — Die 
in der Allgemeinen Zeitung vom 29. Jänner d, 9 
eingerüdte gefchichtlide Darftelung des Herganges ber 
Sache ift, von allen uns zu Geſicht gefommenen, die ein: 
äige, die mit dee Waprbeit übereinftimmt, 

— Mittelit obrigkeitlicherfdefanntmahung vom 6. Febr, 
flad zu Brauuſchweig fämmtliche junge Leute, welche 
ihr zwanzigſtes Jahr zurückgelegt haben, aufgefordert wor. 
den, fih vom 23 bis zum 27 d. M. ben der Kantondfoms: 
miffion auf dem dafigen Neuſtadt Rathhauſe zur vorliufis 
gen Unterfuchung der Dienftpflichtigkeit Derfelben zu ſtellen. 
Bugleih wird befannt gemacht, daß, zufolge eingegangener 
ausdrüdlicher Vorſchrift, diejenigen Kantoniften, welche nach 
den ihnen zu Theil gewardenen loosnummern ald Rekru—⸗ 
tem abgeliefert werden müſſen, wenn fie ſich nicht fpäte: 
fen acht Tage vor folcher Ablieferung zu Brauuſchweig 
einfinden und ben dem Stadt: Magiſtrate melden, vorbes 
baltlich der durch ihr Zurückbleiben font verwirften Steas 
fen, erſt ben der Nefruten:Pieferung des folgenden Jahres 
werden eingejtelt, und daß ihre fünfjäprige Dienfkzeit erjt 
von dem Tage folcher Einſtelung wird gerechnet werden, 

Beanffurt, vom 15. Febr. (Auszug aus dem öffent: 
lichen Protofol der 1. Sigung der bopen deutſchen Buns 
bed: Berfammlung vom 5. Febr. 1850.) 

Präfidvium trägt vor, daß Se. Maj. der König von 
Sachſen Sih bewogen gefunden haben, Allerböchſtihren 
bisherigen Bundestags = Gefandten und wirkl. geb. Rath, 
- Hrn. v. Lindenau abzuberufen und im immern Dienſte 
anzuftellen, an deifen Stelle aber Höchſtibren geh. Rath, 
Bra, Heinrih Unton v. Zeſchau, zu ernennen, welcher 
fi durch Ueberreichung der Fönigl. Vollmacht, gegeben zu 
Dresden den 28. Dezbr. 1829, legitimirt babe. Nachdem 
die Vollmacht verlefen war, wurde befchloffen: diefelde in 
das Bundesarchio zu hinterlegen und beglaubigte Abfcprift 
davon dem k. Hrn. Gefandten zuzuſtellen. 

Der Füngl. fähfiihe Gefandte: Der Gnade Gr. Maj. 
des Königs, meines Deren, verdanfe ich, daß ed mir ver» 
gönnt ift, heute in diefer hohen Verſammlung zu erſchei⸗ 
men, um an den Beratbungen und Arbeiten berfelben, im 
Ramen und Auftrage meines allerhöchſten Hofes, Tpeil zu 
nehmen. Ich erkenne das Eprenvolle diefer Beſtimmung; 
Ih bin von der Wichtigkeit der Pflidten ducchdrungen, 
welde das neue Verhältniß mie auflegt, und wenn ich 
zugleich befeelt bin von dem Beitreben, diefe Pflichten im 
Brifte der Bundesacte und in dem Sinne gu erfüden, 
welder den Bund, im mahren Intereffe bed beutfchen 
Baterlandes, hervortief, fo find es die Oefinnungen mei 
ned Königs und die laugbewährten Grundjüpen meiner 
‚Regierung, welchen ich jw entfprechen mich bemühen werde. 
Diefes min Beſtreben wird durch die ansgejeichueten Cie 


genfhaften und Erfahrungen der verehrteilen Mitglieder 
dieſer hoben Derfammlung mefentlih unterflüpt werden, 
Möge aber auch das Vertrauen derſelben mie zu Theil 
werden und möge es mir bald gelingen, durch offenes 
Entgegengeben das Wohlwollen und Zutrauen diefer b0a 
ben Verfammlung zu verdienen ! 

Der k. k. präfidirende Herr Gefanbdte verlas 
hierauf maditeheandes an ihn gerichtete Abfciedsfhreiben 
des wirfl. Sch. Rıths, Hrn. v. Rindenau, aus Dres— 
ben vom 28. Dezember 1829: »Nach einer nur Purgem 
Dauer meines Wirfungsfreifes bey der deutfhen Bundes— 
Verſammlung, haben des Königs von Sachſen Mrojejlät, 
mein alergnädigitee Herr, mich abzuberufen und im ine 
nern Dienite anzuftelen, buldreichit gerubt. Wenn ich 
meinen Wanſch, für die innere Landes : Berwaltung wirk⸗ 
fam zu werden, fomit erfült febe, fo bat mir die Tren— 
nung vom feitberigen bundestägigen Beruf doch wahrhaft 
leid getban. Denn eine frohe, angenehme und lehrreiche 
Zeit, war für mid Die dort verlebte. Im Umgang mit 
ausgezeichneten Männern, begünjtigt dur deu Antheil au 
einigen Arbeiten, babe ih ben jenen Beratbungen über 
die praftiiche Unwendung des heutigen Ötaatsrechtes, 
Manches gelernt und manche Erfahrung gefammelt, die 
auch für meine jezige Beſtimmung nicht unplos feon wird. 
Mein Aufenthalt in Feankfurt und meine Theilnahme an 
bee bundestägigen Erörterung fo mancher Gegenjtände 
bes zweifelhaften Rechtes, gehört unter die merkwürdigern 
Zeitabfchnitte meines Lebens, und könnte die Freude Dies 
fer Erinnerung irgend etwas trüben, fo würde es nur 
durch das Gefühl gefchehen, ber möglichen Wirkſamken 
jenes Standtpunftes nit im vollen Umfang entſprochen 
zu baben. Kür alles, was mein bortiges Leben Werthe 
volles und Belchrendes mie nur immer gewährte, bin id 
vorzugäweife Eurer Exzell. danfbar verbunden, da das 
mie ſtets und unverändert von Ibnen bezeigte Wohlwollen, 
meine bundestägige Laufbahn zur wahrhaft angenehmen 
machte. Wollten Euer Exzell. diefe Verfiherung geneigteft 
genehmigen und es übernehmen, bem hochverehrten Mäns 
nern, mit denen ich im Folegialifher Verbindung zu flehem 
das Glũck hatte, für fo viele Deweife ausgezeichneter Freunds 
ſchaft meinen tiefgefüplten Danf darzubriugen, fo würde 
dadurch nur die Größe einer Verpjlfchtung vermehrt wer 
ben, deren öffentliche Unerfeunung mir zur Freude gereicht te. 

Der kek. präfidicende Hr. Oefandte, Frhr. v. Münde 
Bellingbaufen, legte zugleich den Entwurf eines Antmore 
Schreibens an Hrn. v. Lindenau vor, indem er unter 
ſtellte, daß es der Ubficht und dem Wunfche ſämmtlicher HD. 
Befandten entſprechen würde, auf diefem Wege dem abge 
gangenen Den. Sefandten den Dank für das ihnen bewie⸗ 
fene Gefhäftsvertrauen ſowohl, als für feine Thellaahme 
an ben Arbeiten ber hoben Bundesverfammlung ausjı 
brüden. Sämmtliche Herren Oefandten nahmen den Enk 
mwurf dankbar an, morauf deſſen Uusiertigung beichloffen 
mwurte, »Das verebeliche Abfhiedsfcheeiden Exzell. vom 
28. Dezbe. 9, J. habe ip nach meiner Rüdkche aus dem 


236 


BF. Hoflager aus den Händen bed Hrn. geb, Ratho v. Zeſchau 
zu empfangen bie Ehre gehabt, und nicht gefäumt, dass 
felbe in der heutigen Sipung zur hoben Bundesverfanm- 
fung gu bringen. Der deutſche Bundestag bedauert, in 
Em. Exzell. einen Gefhäftsmann fcheiden zu fehen, ber 
den ſprechendſten Beweis von dem hoben Werthe, welchen 
Derfelbe auf feitere Begründung und Ausbildung des deut 
fen Bundesfpftems legt, durch eifriged und ratlos thär 
tiges Streben ald Mitgtied mehrerer Rommiffionen bes 
währt hat. Em. Exzell. baben ſich dadurch ein ebrenvoll 
bleibendes Undenken in muferm Rreife gefichert, und es ges 
teiche mie zum befondern Bergnügen, Ihnen biefed im 
Namen der hohen Bundes Derfammlunb bezeugen und zu« 
gleih den Auedruck perfönlicher Hochachtung erneuern zu 
' Bönnen, mit weicher ich die Ehre habe zu geharren ıc. 
Präfidium trug ferner vor: es fen den Herren 
Bundestags: ®efandten bereits in ber Zufammenfunft vom 
47. Sept. vorigen Jahre vom der Ubberufung des königl. 
franzöfifden bevolmächtigten Miniſfers, Hrn. Grafen Rein 
hard, unter Mittheilung einer Ubfchrift des Fönigl. Abbe: 
rufungeſchreibens, und von ber einftweiligen Alfreditirung 
des Freyherrn v. Neinbard als Geſchaftsträger, Unzeige 
gemacht und vorbehalten morden, die Urfchrift in der erften 
fürmlichen Sipung zu eröffnen, auch das gewöhnliche Ant 
mwortfchreiber on Se. Maj. den König von Frankreich in 
Vortrag zu bringen. Präfidium lege num das F. Schreiben, 
geacben zu St. Cloud den 9. Geptbr. 1829, fammt dem 
Entwurf eines Antmwortfchreibens an Se. Maj. den König, 
und Begleitungsnote an dem k. franz. Gefchäftsträger, Hrn. 
Frenberen v. Reinhard, vor. Simmtlide Geſandtſchaften 
erklärten fib vollkommen damit einverſtanden. 
Präfidium. Sämmtlichen Bundestags:®efandtfchaften 
fen durch die Umlaufſchreiben bes in dem Präfidio und ber 
Öiterreihifchen Stimmmführung fubflituirt gemefenen k. han 
nöderifchen Bundestags» Cefandten, Drn. v. ©tralens 
beim, vom 12. Oft. und 2. Dey. 1829 befannt gemorbem, 
daß der F. großtrittanifche am Durchl. deutſchen Bunde afs 
Ereditirte bevollmädtigte Minifler, Hr. Hrinrihd Unmin 
Addington, abberufen und am deffen ©tele Hr. Georg 
Wilpelm Ehad Esq. ernannt morden ſey. Die bierauf 
Bezug nebmenden Urkunden babe der fubllituirte peäfidie 
rende Hr. Geſandte feiner Zeit mitgetbeilt ; Präfidium- wolle 
nunmehr, da am dem Abfcheiften und Ueberfegungen nichts 
zu erinnern befunden mürbe, bie Urſchriften, fomohl das 
Ubberufungs » Schreiben des Hrn. Uddingtom, als das Ber 
glaubigungs: Schreiben des Hrn. Epad, befgleihen auch 
den Entwurf des Ermiederungs Schreibens an Se. Mai. 
den König von Großbritannien auf Erſteres, vorlegen, 
Sämmtlide Geſandiſchaften erflärtem fib damit einver 
flanden und es murde beſchloſſen: 1) daß Hr. Georg 
Wilhelm Chad Esq. als Er. Fönigl. Majellät des ver» 
einisten Königteichs Orofbritannien und Irland beoods 
mächtigten Minifter bey dem burchlauchtigften deutſchen 
Bunde anerfannt und das Präfidbium erfucht werde, dem⸗ 
felden feine fürmlibe Annabme zu eröffnen; daß 2) das 
——————— 


DBeglaubigungs: Schreiben, gegeben im dem Schloße zn 
Windfor den 2. November 1829, den alleeböhiten und 
höchſten Regierungen zu unterlegen und bie Urfchrift im 
das Bundesarchiv abzugeben, und daß endlich 3) das im 
Entwurf vorgelegte Untwortfchreiben auf die Abberufung 
des Hrn. Heinrib Unmwin Uddington, an Ge Mas 
jeftät den König von Großbritaunien und Irland zu ter 


lafien ſey. 
— Inland. 
Mänchen, vom 19. Febr. 

Se. Maj. der König baben in Folge der eingetroffenen 
Notification von dem Abfterben 3. k. F. Hoheit der Frau 
Erzherzogin Henriette Alerandrine Friderike von Defter 
reldh, gebornen Prinzeffin von Noffau: Weilburg, eine Hof 
Zrauer von 8 Tagen, vom 18. d. M. angefangen, anzu 
legen befoblen. 


FremdenAnzeige. 

Den 19. Sehr. (G. Hirſch): HH. Eraven und Langton, 
engl. Edelleute aus Prag. (G. Hahn): Hr. Oldach, Dr. 
Med. aus Hamburg. (Schw. Adler): Fraͤul. v. Lausberg, 
aus Augsburg; Pr. Kolb, Kaufm. aus Göln; Hr. Reiser, 
Kaufm. aus Frankfurt, (G. Kreuz): Hr, Schmid, Kaufm. 
aus Augsburg, 


N —— — — — — — — — — — — — 
Bien, vom 15. Februar. Heute war der Mittelpreis der 
Staarsfhuld s Verfchreibungen zu 5 pGt. in GM. 105%; 
detto detto 4 pGt. in EM, 
Darf, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. I. 1821, für soofl. in GM. 13844; 
Wiener » Stadibanco » Obligat. zu 2Y4 pGt. in GM, 


994 Br. Ufo. — Gonv.» Münze pt. — 


Bank »Actien pr. Stüd 1293 in EM, 
Paris, vom 14. Febr. Eonf. 5 p&k. ı . 506,; 3p6t. 
84 Fr. 656.5 Falc, 92 Fr. 70€, e > ” . 
Sondon, vom 10. Febr. Gonfol. 3 Pros 92'4 (Sr); 
braſil. Bons 67%, 68; gried. 36; meric. 24%; fpan. or 


Tbeater:Angeige 
Sonntag: Dad graue Männden, 
—— — — — — — — 
3960. Die 3 Karnevalstage iſt bey Unterzeichnetem Tanı 
Mufit und Freynacht mit freyem Elutritte. 
Mudentpaler, Kaffeetier. 


An der Sendlingerfiraße, dem koͤnlgl. Krankenhauſe ge 
gemüber, Nro. 692, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zim 
mern, wovon 2 beisbär, mit eigenem Eingang, großer Rüde, 
Holjlege und Adteitt werfehen, bis Georgi zu beziehen, 


Die acht hundert neun und fiebenzigfte Ziehung In Regenbs 
burg ift Heute Donnerflag den 18. Febr. unter den gewöhn: 
lichen Formalitäten vor fih gegangen, wobeg nachſtehend⸗ 
Nummern zum Vorſcheln kamen: 

16 20 35 86 58 

Die 880te Ziehung wird den 18. März und Inzmwifhen 
Die 218te Nürnberger Ziehung den 27. Febr. und den gem 
Märs die 12501e Mündner Ziehung vor ih acben- 


Revarteur: 3. 93. Sendtner, Werlege von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Mindener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


N 4 5 


22, Februar 1830. 





Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 20. Febr, 
Das heutige Egl. Regierungs» Blatt (Neo. 7) ent 


Hält folgende, die Einrichtung des Bauweſens betreffende, 


Unerpöchfte Verorbnung : 
Ladwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, tn ꝛc. 
Don ber Ubficht geleitet, daB geſammte Banmefen in 
Unferem Reiche in technifher Dinfiht immer mehr zu 
vervolfommmen, und bie feeve Entwicklung der Kunſt und 


Wiffenfchaft zu befördern, haben Wir zu.verorbnen bes 


fchloffen, wie folgt: 


$. I. Die gegenwärtig beſtehende Minifterlol » Section 
des Baumefens wird aufgehoben, fchließt. mit dem 1. März 
1830 Ihre Gefhäfte und es fol dafür von eben biefem 
Zuge an zum Behufe der oderſten Leitung des Bauweſené 
bey Unferem Staats: Minifteriam des Innern old ein er 
gänzender Theil deifelben, eine eigene tele unter ber 
Denennung Oberſte Baubehörde beitehen. 

$. IE. Die oberſte Baubehörde mird gebildet: a) aus 
einem Vorſtande mit dem Range des Directors einer 
Gentralftelle; b) aus dem Hofbau- Intendanten 5; c) aus 
vier Dberbaurätden, von welchen ftetö Einer mit Vorzug 
Eiviblchireft fena fol; d) aus dem Ober : Fngenieur, zus 
gleich Eonfervator der Plane, Karten tc.; €) ans einem 
Secretär; f) aus einem Buchhalter; g) aus einem Negir 
firator; h) aus einem Cauzeliſten; i) aus der erforderlichen 
Unzapl von Zeichnern. 

$. III. Dep Befepung won Rathöftelen haben Wir vor, 
dr Zukunſt auf ſolche befoudern Bedacht zu nehmen, 
welche mit höherer wiſſenſchaftlichen und refp. Kunflbilvdung 
auch ausgezeichnete practijche Kenntaiſſe und Wirthichaft 
lichfeit in der Behandlung. des Baumefend verbinden und 
diefe durch die Reitung und Führung großer Bauten bewährt 
haben. Für die Stelle des Dber-Ingenieurs werden ebenfals 
mebft höberer wiſſenſchaftlicher Bildung erprobte practiſche 
Renntniffe erfordert, Für die Stellen des Gefretärs und 
Buchhalters follen in Zufunft nur ſolche Individuen gewählt 
werben, welche das Cameralfach auf einer Mniverfität abſolvirt 
end durch vorherige Bekleidung einer Stelle im äufern 
Dienfle Yich die möthige Geſchaͤfts Gewandtheit erworben 
und ihre vorzüglih practifhe Befähigung nachgewieſen 
baden. In Hinfiht des Regiſtrators und des Camelijtend 
Haben bey neuen Uujlelungen bie in ber Derordnung vom 


9. Desbr. 3825 wegen ber bey den Minifterien beſtehen ⸗ 
den Regiitratoren und Eanzelijten enthaltenen Beftimmuns 
gen analoge Uumendung. Die Zeichner erhalten in Zu⸗ 
kunſt Peine förmlide Anſtelung, fondern fie werben auf 
Untrag der oberften Baubebörde von Unferm Otaatd, 
Minifter ded Innern aus der Reihe ber geprüften Peactis 
Banten lebiglih gegen Nemuneration aufgeſtellt. 

IV. Die Uniformen des Perſonals bleiben por der 
Hand unverändert jene der bisherigen Minifterial« Section 
bes Bauwe ſens. 

V. Die Ernennungen des Perſonals und die Befkims 
mung der Beſoldungen bleibt vorbehalten. 

vi. 1) Der Wirkungskeis der Oberſten Banbehöcde 


umfaßt mit Ausnahme der Militärbauten das geſammte 


Bauweſen des Staates, dee Stiftungen und der Genteinr 
den. 2) Im allen biefen Gegenftänden it die Oderſte 
Baubehörde mar eme beratbende zur obern Nuffiche und 
Leitung beftimmte Stelle, mit der Vollziehung felbft Hat 
fie fd nicht zu befaffen, jene Faͤlle ausgenommm, wo ihr 
ſolche befonder® übertragen wird. Die oderfle Baubehörde 
bat das Refultat ihrer Berathungen und ihrer Wahruch⸗ 
mungen dem Miniſterium bes Juneen zue Entſcheidung 
vorzulegen. Im Hinficht der Salinenbauten bleibt die Ent, 
fheidung dem Mintiterium der Finanzen vorbehalten. 3) 
Die vorzüglichite Obliegenheit der Oderſten Bau + Behörde 
beftebt in dee Präfung der von den Centrals Stelen und 
Kreis Regierungen angefertigten Jahtes-Etats über die aus 
Staats + und Kreis: Mitteln zu beftreitenden Etraffene, 
Brüfen», Waffe s und Landbauten, in der techniſchen 
Super» Mevifion der in diefer Beziehung von dem äußern 
Behörden angefertigten Bauplane und Weberfchläge und im 
der Verbeſſetung oder Umärderung bderfeldenz im Bezie— 
hung auf Eivib-Reubawten des Staats hat 18 jedoch 
bev Unferer Eutfchliefung vom 6. Uug. 1829 und bep dem 
wegen des Dan» Runit: Uusfhußes unterm 31. Det, eben 
genannten Jahres ertheilten befondern Vorfchriften fein 
Berbleiben, vorbebaltli ber näheren Beflimmungen, weh 
de Wir dinſichtlich dee Fünftigen Steluug dieſes Nusfhuf 
fes ame Dberiten: Baubebörde zu erlaffen für angemeifıa 
erachten werden. In fo ſerne Wir übrigens im einzelnen 
Filter die Anfertigung von Plänen zu Staats Bauten 
Alerböchit unmittelbar anzuordnen für gut finden, hat bie 
Dorlage der Plane vor Ulem auch unmittelbar an Uns 
zu geſchehen, und Wir werden in ſolchen Fällen beſtim⸗ 
men, wer dieſelden auszuführen habe. 4) Die Richtig 
Stellung der Etats innerhalb der Graͤnzen ber von Uns 
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im Allgemeinen ober Befondern feitgefegten Mufwandss 
Summen gebört zum Gefchäftss Kreis der Oberfien Baus 
Behörde, und es liegt in ihren Pflichten, gehörig zu was 
den, baf die geprüften und richtig geſtelten Etats und 
Plane genau na den von Uns oder Unferm Mintite 
rium bierüber ertheilten Entfgeidungen und Beilimmungen 
realifirt werden. 5) Unfragen ber äußern Stellen und 
Behörden Über bie Urt ber Ausführung der von dem Mi: 
nijterium . genehmigten Plane erledige die Oberſte Bau- 
Behörde, — in fo ferne diedurch die für eine angeordnete 
Bante genehmigte Aufwand: Summe nicht überfchritten, 
oder der Bauplan nicht in feiner Wefenheit abgeändert 
wird, — im Eorrefpondenzivege aus eigener Competenz; 
oud in Fällen, wo die Dberfte Baubehörde Aufihlüffe ıc. 
von Kreisftelen oder äußern Beamten zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben nötbig bat, correfpondirt fie hierüber mit Unfern 
Kreis » Regierungen. 6) Das Miniſterium wird auf Ans 
teag der Oberſten Baubehörde über die mwichtigiten Neur 
bauten des Reichs und die bedeutendften Reparaturen, fo 
wie über den Zulland der Gebäude, dann ber Straſſen 
uud Flüffe, Überhaupt jährlihd und fo oft es für möthig 
erachtet wird, dur bie Ober Bauräthe und den Dber- 
Ingenieur Nahficht pflegen laſſen. Diefe haben ſich hie: 
ben zu überzeugen, ob die angeordneten Bauten den aller 
böchſten Beſtimmungen gemäß, und mit entfprechender 
Mirtbfchaftlichkeit ausgeführt wurden, auch haben fie über 
die geilelten Rechnungen die techniſche Super + Reviſſton 
vorzunehmen, in fo ferne diefelbe dee Minijtee des Innern 
defonders anordnen wird. In Beziehung auf diefe tech: 
nische Superrevifion wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß 
wegen bderielben- weder der Definitiv: Befchluß über bie 
Bau-Rechnungen, noch die Abfolutorien für die Kaffe: 
Beamten jurüdbehalten werden dürfen, und daß dieſelbe 
mue an die Derantmwortlichkeit dee Behörden, melde bie 
Auweiſungen gemadt und die Bauten geführt haben, Be» 
zug baben Fann, Ferner haben die infpieirenden Mitglies 
dee der Dberiien Bau: Behörde die bedeutendilen Bauten, 
welche für das folgende Jahr beantragt werben, an Det 
und Stele zu befeben, die Lofalbau: Beamter auf bie in 
den Planen und Ueberfchlägen ſich etwa geigenden Mängel 
-aufmerffam zu machen, und alle jene Natizen einzuholen, 
welche erforderlich find, um die Prüfung bes Etats mit 
Umfiht und genauer SGachkenntniß vornehmen zu können. 
Ueber das Refultat der vorgenommenen Nachfichts + Reifen 
erjtattet der Abgeordnete jebesmal fchriftlihen Vortrag in 
einer Sihung der oberiten Bau: Behörde, welche denfelben 
fodann mit ihren alenfahfigen Erinnerungen und Bemer 
Enngen Unferem Staats-Miniſterium bed Innern zur 
Dorlage zu bringen bat. 7) Lieber wichtige Bauten wird 
bie Oderſte Dau:Behörde periodifch die Eritattung ordent⸗ 
licher Vollzugberichte veranlaffen, deren Zahl und Aus 
dehnung jedoch nur auf dad unentbehrlichſte befchränft 
werden fol. 8) Zue befondern Pflicht machen Wir es 
der oberjten Baubehörde über die bebeutenderen Flüße Um: 
feres Reiches ordentliche Flaßkarten und Rectififationds 


Plane berzuftellen, und zu diefem Behufe das geeignete 
Benehmen mit dem topographifchen Büreau und ber Steu— 
erfatafter- Commilfion einzuleiten. 9) Die Coidenzhaltung 
der Baur@tats gehört zu den befondern Pflichten der ober. 
ften Baubehörde, und insbefondere zu den Dbliegenheiten 
des DVorftandes, welcher zu forgen hat, daß alle Geuch⸗ 
migungen ober Abänderungen genau vorgemerft, und mit 
biefen die von den Central» Steden und Kreis: Regieruns 
gen an das Minifterium ‚über die Realifirung ber Etats 
bes Innern periodifch einzufendenden Weberfihten gebörig 
verglichen werden. 10) Dee Dervosiindigung des Bau: 
Katajters, und ber Eonfervation der Bauphine, Fluß: und 
©traßenfarten bat die oberfte Baubehörde unter Derant: 
wortlichkeit die größte Sorgfalt zu widmen. 11)° Die 
oberfte Baubehörde prüft die Ueberſchläge jener Gemeinde 
und Stiftungs » Neubauten, melde einen Aufwand von 
20,000 fl. und mehr erfordern, und fept unter Vorbehalt 
der Genehmigung Unfers Staats :Minijteriums des Ins 
nern den Kojtenpunft fell. Das Nämliche findet ſtatt in 
Bezug auf Neubauten und Ausbefferungen von Gebäuden 
derjenigen Stiftungen, deren Verwaltung unmittelbae un: 
ter dem Miniiterium des Innern flebt; Diefe Bauten wer: 
den ebenfalld vom denjenigen Mitgliedern der oberilen 
Baubehörde infpieirt, melde in die Bezirfe abgefendet wer» 
den, me die Baugegenſtände liegen. Uebrigend behält es 
binficbtlich der Prüfung der Bauplane zu Eivil-Meubauten 
von Gemeinden oder Stiftungen bey den Beilimmangen 
Unferer Entichliefung vom 6. Aug , dann ben Vorfchriten 
wegen des Baufunft : Nusfchuifes vom 31. Det. 1829 um 
ter bem oben Ziffer 3 bereits ausgebrüdten Vorbehalte 
fein Debleiben. 12) Die Prüfung aller Candidaten des 
StautsbaurDienftes, gehört zum Wirkungsfeife der Ober 
ften Baubehörbde; es fol jedoch mit Rückſicht auf die Be 


-fimmungen des $. VIII. Ziffer 1. und 2. gegenmwärtiger 


Verordnung biefe Prüfung Fünftig nad den zwey Daupts 
Fächern, nämlich der Civilbaukunſt, dann der Straßen -, 
Brüdens und Waffer-Daufunde gefondert gehalten werden. 
Diejenigen Tandidaten des Baufachs, welche zu den bö» 
peren Stellen in der Bau: Derwaltung ben den Kreisregie 
zungen und ber oberjlen Banbehörde adfpiriren, bleiben 
verbunden, ih der Prüfung aus beyden Fächern zu unten 
sieben, und haben überdieg als Dorbedingung der Admiſ⸗ 
fivn volenderes Studium der allgemeinen Wiffenfchaften 
an einer Univerfität oder einem Lyceum nachzuweiſen. 
13) "Für jedes der benden Fächer fol jährlid eine Prüs 
furg vorgenommen, und der Termin hierzu durch das 
Regierumgsblatt und durch die Kreis: Imteligenzblät« | 
ter bekanut gemacht werden. Die Zeugniſſe flelt die oberfte 
Baubehörde unter eigner Fertigung aus, muß jeboch bie 
Prüfungs: Refultate vorher bem Miniſter des Inmern au—⸗ 
zeigen. 14) Mit der von ber Minifterial Baufection bids 
ber vorgenommenen Prüfung derjenigen Individuen, melde 
in den Städten I. Elaffe als Baumeifter oder Maurer‘ 
Meiſter fich niederlaffen wollen, hat fi die oberfte Bau‘ 
Behörde nicht zu defaffen, und es ſollen bießfans für dieſe / 
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und für die übrigen Bauhandwerker die unter $. VIII. 
Biffer 3. gegenmärtiger Verorduung folgenden Beſtimmun⸗ 
gen in Anwendung fommen. 15) Ueber die im Staats 
Bauwefen ongeitelten Beamten und Diener hat die oberfte 
Baubebörde ein ordentliches Dienjt», Alters: und Quali— 
ficationsbud ju führen. 16) Die erforderliche Juſtruktio⸗ 
nen für das gefammte Bauerperfonal, fo wie bie näheren 
Vorfhriften über die vorausgebend erwähnten Prüfungen 
dee Udfpiranten des Staats: Baudienites hat bie oberſte 
Baubehörde zu entwerfen. 17) In Bau⸗Conkurrenz⸗ und 
Bau Polizeps®egenftärden, welche zu dem Minifterium ref 
fortiren, wird dieſes die oberftie Bau⸗Behoͤrde mit ihrer 
Erinnerung vernehmen, (Schluß folgt.) 

— Ge Maieftät der König haben vermög an die 
k. Regierurg des Regenfreifes unterm 3. Febr. d. 9. ers 
laffener aflerbödften Entfchliefung auf das im bifchörlichen 
Kapitel zu Regensburg durch die Beförberung des Weib⸗ 
Bifhofs und Cauonicus Michael Wittmann zue Digs 
nität des Domprobfle® und durch das fofort ſtattſindende 
Vorrücken der übrigen Cauoniker erlcdigte achte Canonis» 
Fat den bisherigen Sekretär des Bifhofs in Regendburg, 
Prieftee Melchior Diepenbroc, alergnädigit zu ermens 
nen gerubt. 

— Das Regierungs: Blatt vom 20. Gebr. (Neo. 6.) 
enthält eine, die Inftruftion für die Ulgemeine Eandess 
DVermeffung zum Volzuge bes Grundfteuer-Befeped detre⸗ 
fende alerpöchften Verordaung. 


Zeitungs = Nachrichten, 


Yuslandb, 

®onbdbon, vom 10. Februar. In der geflrigen Ober 
haus. Sipung verlangte Lord Shpaftesburp bie 
Ablefung mehrerer auf die oflindifchen AUngelegenpeiten fich 
begiebender Netenjtücde, und Lord Ellenborpugb drang 
ouf die Bildung eines Ausichuffes zur Unterfuhung bes 
gegenwärtigen Zuftandes der oflin. Compagnie und ber 
Handelds Verpältniffe Großbritanniens und China's. Der 
Marquis von Landödomm, bamit zufrieden, bedauert 
nur, daß nicht ſogleich bie Regierung, die über biefe hoch⸗ 
wichtigen Gegenflände am gründlichſten unterrichtet ſeyn 
möüße, ihre AUnfichten darüber dem Daufe zu erfennen gebe. 
Die Maafregeln, die hierzu ergreifen, fagt er, mwirten auf das 
Wohl vieler Taufende ein. Unfer Hauptaugenmert muß 
feon, Judiens Lage zu verbeffern. Wie müffen die Sitten 
jenes Volkes veredeln, auf deſſen Character einwirken, 
indem wir es Wohlthaten genießen lehren, bie «6 noch 
nie gefannt, Bor allem muß ed auf die Bortheile auf: 
merffam gemacht werden, die aus der Herrſchaft der 
Befepe entfpringen, wenn ed nicht immer und ewig beif» 
fen ſoll: Indien ſey ein Land, das, ſtatt fi ſelbſt abminis 
flriren zu Bönuen, immer nod fortfahre, einen Theil uns 
feree Hülfsquellen zu werfchlingen, wo es und doch uners 
meßligen Gewinn verfchaffen Fönnte, 


Im Unterbanfe Fündigte Lord Palmerfion am, 
baß er ben 18. einen Antrag in Betreff Portugals fick 
len werde. 

Hr. Peel ſprach hinſichtlich Ditindiens: Man hat vers 
fprocdhen, Ihnen die Ernenuung eines Audfchußes vorjus 
fhlagen, um ben Zuftand des Dandels zwiſchen England 
und unfern oſtindiſchen Befigungen zu unterfuhen. Kann 
ich nicht in ale Details eingehen, welde die Wichtigkeit 
dieſes Gegenſtandes erfordert, fo iſt es nicht Mangel an 
inniger Theilnahme daran, fonbern die Schuld muß mei: 
ner Stellung zu diefem Haufe zugefchrieben werden. Es 
iſt nicht meine Pflicht, Ihnen einen für die Pünftige Res 
gierung genannter Befigungen geeigneten Plan vorzufchlas 
gen, noch weniger darf id bie Gefinnungen der Regie 
tung Pinfihtli der Grmenerung der Privilegien zu er 
Rennen geben, deren bie oitindifche Grfelfchaft gegenwärtig 
genießt. Ich babe Ihnen bloß eine Unterfuhung vorzus 
flogen. Ih will mie daben nichts erlauben, was bie‘ 
Berathung über einen Gegenſtaud, wie Ihrer Legislation 
wohl ſchwerlich ein bedeutenderer und heiligerer vorgelegt. 
werden dürfte, in bie Länge ziehen Fünmte, Hier bedarf 
ed vor Allem Thatſachen, ftatt fi feindlich befämpfender 
Meinungen.» Id verlange die Ernennung eine® Aus— 
ſchußes, um ausdjumitteln, was in diefer großen Majfe 
von Documenten, die den Mitgliedern dieſes Hauſes vor⸗ 
gelegt werden ſollen, wirklich evidentes enthalten: ifl, und 
um ben Gebrauch zu beilimmen, den man aus Nachwei⸗ 
fungen maden wird, die von Perfonen ertheilt werden, 
bie im Stande find, uns eben nicht genau befannte Facta zu 
bezeugen. Ich fchlage daher ftatt der Bildung zweber oder 
dreyer Uusfchüffe, dloß die eines einzigen vor, weil ich nicht 
sweifle, daß ale Theile dieſes umfaffenden Gegenftandes 
auf dad Innigfle unter fib zufammendängen und daher 
Ein Ausihuß gemiffenpafter als mehrere diefe Arbeit zu 
Stande bringen fünne, Diefem Uusfchuße folen genau alle 
Documente, die fi auf die Finanzen, auf unfern oflin. 
Handel und auf unfere Verhältniffe mit China beziehen, 
vorgelegt werden. Cr fol Feine Ratififation irgend einer 
zwiſchen der Regierung und der ojtindifchen Compagnie 
eingegangenen Berbindblidfeit zum ©egenftande haben. 
Man ſchlägt dieſen Ausfchuß ganz und gar nicht vor, 
um irgend einen von ber Regierung im Voraus gefaßten 
Beihluß zu fanetioniren. — Die Kammer. hat fodann 
auch noch über den Character der Regierung eines fo 
unermeßlichen Gebietes und über die Adminiftration eines 
beträgtlihen Cintommens zu berathen, und zu ermitteln, 
welden Einfluß auf das Volk oder die Macht der Krone 
eine Veränderung der bisherigen Negierungeform ausüben 
wird. Die Kammer wird, in die Unterfuchnug der Lage 
ber Compagnie eingehend, finden, daß (ich Bann dieſes 
nad den Documenten, bie ih in Händen habe, im Von 
aus verfichern) diefe Erforfhung für dieſelbe ebrenvoll 
feon wird. Will ich nicht geradezu behaupten, daß. diefe 
Seſellſchaft die möglichſt deſte Dermaltungsart für jenes 
weitſchichtige Gebiet iſt, ſo wunſchte ich doch, daß man 
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bie Prüfung dieſer Frage nicht mit vorgefaßten Melmuns 
gen und DVorurtheilen beginne. Ohne mid in eine Diss 
euffion über‘ biefen Punct einzulaffen, balte ih es doch 
für Pflicht zu erklären, daß die Vorthpeile, die nad Ei. 
niger Unfibt aus einer unbegränzten Srevbeit des Danı 
deis iu jenem Lande und mit Epina hervorgehen follten, 
wohl nicht fo beträchtlich ſeyn möchten, als fie wohl bea= 
fen. Unterifa’s Denipiel Bann die Frage unter dieſem 
Sefihtepunfte aufbeden. Bedenkt man, daß Englaub 90 
Milionen Unterehanen in Djlindien befipt, und erwägt 
man jene große Revolution, die fie unter unfere Herr⸗ 
ſchaſt gebracht, ſo wie den Unterſchied in den Sitten, Ges 
dräuchen und Sprachen, der diefe große Volfdzabl charass 
terifict, fo muß man fürwahe vor der ®röße dieſes Gegen⸗ 
ftandes erfhreden. 

Hrn. Peels Antrag lautet demnach: Es fol ein Aus⸗ 
ſchuß zur Unterfuchung der oflin. Ungelegenpeiten und bes 
Zuftandes der Handels: Verhältniffe zwiſchen Grofbritans 
nien, Indien und China gebildet werden, 

Hr. Macdonald fagte: Hr. Peel wird, wie ich nicht 
zweifle, die Ernennung eines fehe zahlreichen Ausfchuffes 
verlangen. 


Hr. Peel: Er fol zahlreich genug ſeyn, um die Haupt ° 


Gegenſtände raſch zu betreiben und ſich in die finanziellen 
Beagen zu theilen: die Intereffen des Haudels und des 
Orundeigentbums follen auf mürdige Urt repräfentiet wer⸗ 
den. Ich babe, mit der Wahl diefes Ausſchuſſes beauf- 
teagt, mein Beſtes getban und poffe’pre Zuſtimmung zu 
erhalten. 

Hier folgt die Lifte: 

Der Marquis v. Graham, älteflee Sohn bed Herzogs 
von Montrofe; Hr. Baring; Discount Milton, älteſter 
Sohn des Grafeu Figmiliam; Hr. Aftel; der Marquis 


v. Elandos, ältefter Sohn des Herzogs von Budingham; 


der Schapfanzler; Hr. Burrel; Hr. Ward; Hr. Ucbutbs 
not; Sir E. Vibijan; Hr. H. Davis; Hr. Elliſon; Hr. 
W. Wonn; Hr. C. Fergufon; Hr. Rob. Grant; Hr. 
Stanley; Sir 3. Madintofp; Lord Ashley, älteſter Sohn 
des Grafen v. Spaftesburp; Hr. Stuart Wortley; Hr. 
ittleton; Aldermann Tpompfon; Hr. Hume; 8 Spring 
Rice und die Herren IB. Eavendifp, Mowe, Bailo, ©. 
Baukes, Irving, Eourtenan, W. Wpilmore, W. D’Deien, 
V. Tnompfon, 3. Perl. In Allem 34. 

Sir J. Macdonald: Hier iſt zweyerleh zu eriwägen: 
Iſt win Hauptgrund vorhanden, um das Parlament zu 
vermögen, die Fortbauer des großen Handels: Monopols, 
trop aller wahren Prinzipien, länger zu dulden? Auf 
welche Urt ſoll daſſelbe künftig gehandhabt werden ? — Was 
die genannten Mitglieder des zu bildenden Ausſchuſſes 
beteifft, fo wünſchte ich die Interejjen des Handels und 
der Manufacturen beſſer repräfentirt. 

Die Herren Hume, Daufes und Stewart find 
ganz für dem Aueſchuß; lepterer mänfchte fogar, daß man 
für die Juſtiz Verwaltung in ben oſtin. Befigungen einen 
eigenen Auoͤſchuß bilde, 


“ nüglihes Glied dieſes Ausſchußes ſeyn würde. 


Hr. Wbltmore erfläct, die dringendſte Verbeſſerung 
in den oftindifchen Angelegenheiten fen eine Revifion der 
dortigen Livil- und Sriminals Rehtspflege. Ohne dieſe 
loffe fib die Handelfrage nicht entfcheiden. — Das beräd: 
tigte Schreiben des Lords Edenborougb an den Gouver- 
neue von Bombay, Malcolm, wurde meuerdings als ein 
Angriff auf die gerichtliche Unabhängigkeit des Landes vou 
mehreren Mitgliedeen befämpft, von andern vertbeidigt. 
Hr. Huskiffon wünſcht zu wiſſen, ob «6 die Abfit ber 
Regierung fep, ben Freybrief einer andern Compagnie, nämlich 
der Banf von England, zu verlängern. Auf diefe Yeußerung 
bört man langes und anbaltendes Bravorufen im Gaale, 
Der bloße Gebrauch diefes Freybriefa, von feinem Miß« 
brauche nicht zu reden, fen die Hauptquele des Unglücks 
von England. Ein unpartbenifher Blick auf die Geſchichte 
der legten 30 Jahre zeige, daß die der Banf von England 
ertheilte Gewalt auf das Glüd oder Unglüd der Unter 
tbanen größeren Einfluß gebabt habe, als das wichtigſte 
Vortecht der Krone, über Krieg oder Frieden zu emtjcheir 
ben, Er frage defhalb, ob die Regierung nicht ver dee 
Fünftig. bevoritehenden Erneuerung des Freybtiefs bee 
Bank auch einen Unterfuchungs» Uusfhuß, wie für dem 
Freybrief der oflind. Kompagnie, ernennen wolle. Cr 
glaube, eine folde Maafßregel würde mehe als irgend eine 
andere im Intereffe des Landes und ber Comipagnie feyu. 

Hr. Hume if der Meinung, daß Hr. Stewart, mes 
gen feiner gründlichen Kenntniffe in diefem Fache, ein fehr 
Hr. Yu 
fepe ipm fogleih mit auf die Eifte, melde fodann mon 
dem Haufe angenommen wird. Dajfelbe verwandelte 
ſich hierauf in einen Gubfidien » Unsiguß. Der Marquis 
de Dlandford ſtelte den Antrag; Das Haus folle ih ja 
nicht zu Subfitien für Ge. Mai. verfteben, ebe man bie 
Beſchwerde und Noth des Landes in Ermigung gejogen, 
und dieſelben abbeitellt bat. Der Antrag wurde aber ben 
der Abjtimmung verworfen. Das Haus ging nad Mitters 
naht auseinander. 

— Dee von der Jury früher ſchon für ſchuldig erklärte 
Verfaſſer der ſchmaͤhenden Artikel gegen den Herzog von 
Wellington, Sr. Alerander, wurde von dem Gerichte der 
Kingsbeuch für jedes Libell zu 4monatlicher Haft verur⸗ 
tbeilt; zugleich fol er ſelbſt mit 500 Pfd. St. und darch 
zwen andere Perfonen je mit 250 Pfund Kaution für fein 
Fünftiged DBetragen leiten. Hr. Iſacſon muß 100 Pfd. 
Stetl. Strafe bezahlen. 

— (ine der teuurigen Folgen, jener Deffentlihfeit, 
womit im England eine zu weit getriebene Preßiren» 
heit dad Privatleben bedroht, it meuerdings der Gelbil: 
Mord des Lord Graves (fiehe vorgeitrige Zeitung.) Ein - 
englifhes Journal, the Britifb-Preß, gelebt dieſes 
felbit ein, indem e6 fagt, daß die vielen, in den Zeitums 
gen über Milady Graves verbreiteten Gerüchte bie Der 
zweiflung und den Selbſtmord ihres Gatten berbepgeführt 
hatten. Nach dem genannten Journal, wie auch nad 
dem Standard und andern Blättern ſoll die Uaſchulb 


der Lady Oraves volfommen ermirfen feon. Diefes ge 
winnt um fo miehe Glauben, wenn man das Ulter ſo⸗ 
wohl der hoben Perfon, die man als ihren Berführer 
ausgibt, als dad der bepden Gatten erwägt. 

Lord Graves war Kammerherr des Königs und Schaßs 
Meifter des Herjogs von Quffer; er war 1775 geboren, 
und ein Sohn des Abmirald Thomas Graves, ber im 
Japr 1794 in der won Admiral Howe gewonnenen Schlacht 
die Avantgarde der engliſchen Flotte befehligte. Er peira 
thete 1803 Lady Maria Peget, Tochter des Grafen Up: 
bridge und Schweſter des Marquis v. Angleſea, mit der 
er neun Kinder erzeugte und die jejt 47 Jahre alt if. 
Der Herzog von Eumberland iſt 1771 geboren. 


Portugal 


eiffaben, vom 30. Jan. Don Miguel bewohnt 
jegt im Palafte Queluz die Gemäder, bie mweiland fein 
fünigl Dater inne hatte. Seine Schweflern, die ſich noch 
immer ia einem ſehr leidenden Zuftande befinden, wohnen 
bey ihm. Der bekannte Spivrira, Marquis de Chabes, 
der in Wahnfinn verfühen und gehätet werben mußte, 
weil er jeine Gemahlin ermorden mollte, begab fich diefer 
Tage unter Cavallerie: Begleitung aufs Fand, mar aber 
raum zu Eondeisa, 30 Stunden von Eiffabon, angefoms 
mer;. als feine Familie vom Eorregibor den Beicht erhielt, 
ipm wieder aa der Hauptitadt zu bringen. Die Regies 
rung, fcheint ed, fürchtet, Die Unwefenbeit des Marquis in 
den nördlichen Provinzen bes Königreides mödte, da dies 
felben moch nicht ſehr ruhig find, zu neuen Auftritten Der 
anlaffıng geben — Der natürliche Bruder des Vaters des 
Marquis de Chaves, der Brigadier Emmanuel Pinto be 
Silveira, commanbdirender General von Almeida, murde 
nad Liſſabon befchieden. Man fol einige Briefe oufgen 
fangen haben, die er indgeheim nah Spanien ſchrieb, und 
woraus der Verdacht geſchöpſt wird, daß die Verrückt: 
beit des Marquis des Chaves bloße Verſtellung fep, und 
dag eine Verfbmörung beſtehe, deren Zweck dem Publi— 
fum noch unbekannt it. — Man bat zu Oprorto eine 
Menge faljde Lifaboner Banknoten entdeckt nnd in De: 


(lag genommen. een 


Der Globe and Traveller fohrelbt: »Die Jour⸗ 
nale von Rio-Jancito bis zum 20. Dezbr. keitätigen Die 
Veränderung des brafilifchen Miniſteriums. Prioatmachs 
ridren fagen, eine Perfon von einiger Dedentung babe 
Ah auf diefem Paferboote eingefchifit und bringe die End» 
Enifbliefung des Kaiſers rüdfihtliih Don Diigueld und 
Portugals. — Die Lijjaboner Blätter, die bie zum 31. 
Jan. geben, -widerfprechen, auf die Autorität des Kapitains 
eines von Rio angefommenen Schiffs, der Nachricht, daß 
dafeldit eine Expedition gegen Portugal ansgerüftet würde. 
Es it allerdings ganz wahr, daß in Rio keme folge Uns 
rũſtung ſtatt finder; die Vorbereitungen werden ganz wo 
anders, aber auf Beranlaffung und Defepl Don Pedro’s 
getroffen.« 
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— Folgendes iſt, nad: der Casefte de Francr, die wol» 
Rändige Zufammenfepung des neuen Minidrriumd in Rios 
Janeiro : 

Minifterium des Aeußern: Hr. Calmon, 
= m Krieges: Graf v. Rio Pardo, 
" der Marine: Marquis v. Parunogoa, 


Pr „ Binanzen: Marquis v. Barbacena. 
" des Innern: Marquis v. Carvellos, 
* der Jaſtiz⸗ Vicomte v. Alcantara. 


— Bolgendes iſt nach einem Schreiben ber preußiſchen 
Staats: Zeitung aus Nio-Janeiro, vom 4. Nov. eine 
genaue Befhreibung der Drdnung des Einzuges, wie er 
am 17. October von Ihrer Majeſtät der Kaiferin in die 
Dauptitadt Brafiliens gehalten worden if: Ein und wams, 
sig Hof: Mufiei zu Pferde, gekleidet in rorben Sammt mit 
Gold, eröffneten den Zug, den Conſtitutions Marſch fpies 
lend. Ihnen folgte eine Schwadron Dragoner. Hierauf 
Pamen Bürgermeifter und Rath in Ultipanifcher ſchwarzer 
Tracht, die Mäntel mit fildernen Sternen befürt; hinter 
jedem dieſer eilf Hercen folgten eilf Bedienten zu Fuß. 
bie filbernen Stäbe wie auch die Mantel Enden ihrer Reir 
ter teagend, worauf abermals eine Schwadren: Dragoner 
fi anſchloß. Nun folgte eine Reipe von 14 bierfpäunie 
ger und 22 zwenfpämtigen Hofwagen mit Kammerberrea 
und andern Hofchargen gefühlt, mad ihnen einige Ehren» 


Garden zu Pferde und Stallmeifter (megos do estribo.) : 


Dinter ipnen folgten die Farferl, Wagen; der erfte, von 
ſechs Maulthieren gezogen, enthielt zwey Beichtväter und 
einen Difizier, der ämente, dritte nnd vierte gleihbefpannte 
waren mit hohen Hofchargen befegt, dem fünften ledigen 
folgte ein fegiter eben fo defpannter Wagen, in weldem 
ſich zwey Preinzefinnen wit ihren Eprendamen befanden ; 
nun fam ein von acht Maultbieren gespgener Wagen, - 
worin fi) Ihre Majeſtät die Kaiferin, zmwen Hofdamen 
und ber Marquis de Barbacena befanden, und endlich der 
achte umgemein reiche und neue, von acht weifen mit Fe · 
derbũſchen geſchmückten Pferden gezogene Pracht Wagen, 
worin Ge. Maj. der Kaiſer, Ihre Maj. die Königin von 
Portugal und der Zürft von Leuchtenberg ſaßen. Vier 
prachtige Schwadronen Eprengarden ſchloffen fich benifels 
ben an, worauf der Geremonien + Meijter zu Pferde ritt. 
Nah einer Schwadron Dragoner folgte ein glänzender 
Oeneralftab und den Schluß dis Zuges, der bis 2 Ubr 
dauerte, bildete ein Grenadier Bataion mit Bären-Mür 
den und ein Jäger: Regiment, — Am 2,"Nop, baben die 
Iluminationen, Mufit.Epöre, Masferaden und öffentlichen 
Täuze, bie buch [hönes Wetter begünjtigt wurden, aufs 


gehört. 
Rußland. 

Um 1. Febr. rüften das Preobrafhenskifche und das 
Moskowiſche Leibgarderegiment nebit der eciten Urtileries 
Drigade zu Petersburg ein. Se. Moj. der Raifer 
war ihnen, in Begleitung des Prinzen Albreht von Preus 
Ben und eines zahlreichen Gefolges, ben dem fih auch ınehe 
sere fremde Geſandten befanden, entgegengeritien, und auch 
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Ihre Mai. die Raiferin beehrte fie mit Ihrer Bewillkomm⸗ 
nung. Die Truppen defilirten nachber in ber Dfuhoms 
fen Perfpektive vor bem Monarden. 

Die türkifchen Gefandten waren am 29. Jan. zu Mobs 
kau angefommen und wollten am 2. Febe. ihre Reiſe nad 
Petersburg fortſehen. 

Prinz Ehosrem Mirza war auf feiner Rückreiſe nad 
Perfien am 13. Ian. zu Tiflis eingetroffen. 


Snland 
Münden, dem 20. Februar. 

Cigenbändige Briefe Sr. Mojeität des Kaiferd Don 
Pedro an 3. F. 9. die Zeau Derjogin von Leuchtenberg 
geben über die durch framzöfiiche Blätter gemachten Mit 
tbeilungen von bem Unfalle des Kaiſers volfommen be: 
ruhigende Nachrichten, Ge. Maj. der Kaifer hofften, laut 
gedachten Schreibens, in wenigen Tagen vollkbommen her 
geftellt zu ſeyn. 

— Geftern wurde im Saale des Paradiesgartens das 
glänzende Zeil, welches die hiefigen Künſtler dem gefever« 
ten Tbormaldfen veranftaltet hatten, auf das glänzend: 
fle begangen. 

— Geileru wurde die Leiche der am 16, d. Mts. (im 
52jten Jahre) verfiorbenen Gräfin v. Einfiedel, Se— 
maplin des königl. fächfifden Gefandten am hiefigen Hofe, 
von einem zahlreichen Gefolge begleitet, zu ihrer Rupejtätte 
gebracht. . 

— Heute fand die gottesdientliche Feyer zum Andenken 


des am 21. Febr. verlebten Herzogs v. Leuchtenberg Statt. 





Veber den veremwigten Herzog dv. Leuchtenberg. 

— Das in diefen Tagen in der hiefigen Michaeloflehhe 
anfgejteßte fhöne, große Denkmal, welches 3. #. 9. die 
Herzogin von feuhtenberg, Ihrem verflorbenen 
Gemapi hat errichten und burch den Bildhauer Thor: 
mwaldfen aus cararifchem Marmor verfertigen laffen *), ver» 
anlaßt uns, für die zahlreichen Verehrer des verewigten 
Prinzen Eugen eine Stelle aus dem buitten Bande 
der Architecture-Civil bed Geheimen »Raths_ von 
BWiebeting**) in ber Ueberfepung mitzutheilen, meil fie 
einen Eurzen Abriß beifen enthält, mas ber Prinz im 
Königreih Italien Müplides und Schönes bewirkte, 
Der Derfaffer drüct fi darüber folgender Maffen aus. 
Nachdem im mehreren $9. die Beſchreldung der öffentlihen 
Bauwerke, welde der Erzbiihof Boromaeus in Mair 
tand auffähren ließ, enthalten ijt, fo ſey es erlaubt, einen 
karzen Abriß von dem Dortheilen zu entwerfen, welche bie 
Adminifteation des Prinzen Eugen, für das Königreich 
Yralien und insbefondere für Mailand pervorbragpte. 


*) Die Enthuͤllung deſſelben iſt noch verfhoben worden. 

+) Bon diefem Werke In franzöflfher Sprache und das 
aus fieben Auartbänden beftehen und mit gwephundert 
* Aupfern bereichert wird, find bereits fuͤnf Baͤnde 
erſchienen. 


Indem Er alle Wiſſenſchaften und Künſte mit gleicher 
Liebe behandelte und befchüßte, errichtete Er in allen Des 
partements,; für den Unterrigt der Jugend, Eoceen, ertheilte 
den berühmten Univerfitäten zu Padna, Bologna und 
Papvia folde weile Reglements, die ihre Wichtigkeit 
mehr begründeten und ihnen die Mittel zur Erreichung 
eines großen Zweckes barboten, Er geünd:te ſowohl zu 
Mailand als zu Derona Erziehungs: Häufer für bie 
mweiblihe Jugend ader Klaffen, und gründete in ber erften 
Stadt ein Eonfervatorium der Mufif, Der Palaft Brera 
dafelbft ward mit. weitläufigen Sälen verfchönert und ber 
Prinz fülte fie zum Unterticht der Künftlee mit den treff ⸗ 
lihften Bildern dee rümifchen, florentinifchen, venetianiſchen, 
Bolognefifchen und lombarbifhen Schulen. Er ließ auf's 
Seperlichite Preife Öffentlich anstheilen, nicht blog am die 
findirende Jugend und Künftler, fonderu auch an folde 
Verfonen, welche fib um den Ackerbau und um die ver» 
fpiedenen Zweige der Induftrie verbient gemacht hatten. 

Fremde, welche Italien bereifen, Fönnen fih nit genug 
über die. zahlofen Öffentlichen Bauwerke und Verfchönes 
zungen, weldhe der Prinz Eugen bat anlegen laffen, 
wundern, Diefes Erftaunen vermebrt fi, menn man fid 
erinnert, daß Deſſen Adminiſtration nur einen Purzen 
Zeitraum von 19 Jahren einnapm, und bag während 
Diefee Zeit der Prinz im feinen wohlthätigen Verdeſſerum⸗ 
gen drevimal unterbrochen wurde, das erſte Mal 1809, um 
an der Piave, ben Malborghetto, ben Tarvis, zu St. 
Daniel, zu St. Michael, an der Raab und endlich ber 
Wagram geoße Truppen Eorp® anzuführen. Das zwenm 
Mal 1812, um dm Feldzuge nah Moscau ein Corps zu 
commandiren und die Ueberreite der großen Armee zu 
fammeln und fie glücklich, in Gegenwart zweyer feindlis 
chen Armeen, von den Ufern ber Warta bie zu denen der 
Elbe zu führen, und endlih 1815 and 1814, um bem 
Iſonzo, die Erich und den Mincio, fomit das Territorium 
zu fügen, welches feinee Dertheidigung anvertraut war. 
Indem ich mich jedoch auf meinen Gegenjtand bejchränfe, 
wii ih nur bemerken, daß unter ber Furzen Adminiſtra⸗ 
tion des Prinzen Eugen in ben verſchiedenen Theilem 
des Königreihs Italien mehrere Kunſtſtraſſen angelegt, 


- dab Mantua mit großen Pflanzungen umgeben murbe, 


um von demfelben die "ungefunden Ausdänflungen zu ente 
fernen. In Benedig legte der Prinz einen weitläuftigen 
Garten an, und fo Eonnte man zum Erjtenmale in dieſer 
Stadt ſich der Wagen und Pferde bedienen. 

Auf dem Marfusplape wurde ein neuer Palaft faſt 
vollendet, zu Buffalore eine aus eilf weiten Bögen befle- 
bende Brüde über den Teffin angefangen, melde auf Bes 
fehl Sr. Majeſtät bed Kaifers von Oeſterrelch 
und Sr. Majefät des Königs von Sardinien 
vollendet worden iſt. Don der Kunſiſtraſſe über den Simplon 
wurde der nad der Lombarbden fih neigende Theil unter 
Seiner Adminiftration angefangen und voflendet; obwohl 
diefe Route in der Ausführung geoße Schwierigkeiten bar. 
bot, fo iſt fie doc durch die Unlage einer bedeutenden: 


s 
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Unzahl von Brüden und wahrhaft riefenhafter Werke ber 


quem ausgeführt. 
Seine Liebe für Gegenflände ber Kunſt hat Der 
felbe auch noch dadurch beurfundet, daß Er eine Eopie 


in Mofait nah dem Fresco» Gemälde von Leonardo ba 


Vinci, das Ubendmal vorflellend, verfertigen ließ, und bie 
gegenwärtig in Wien, auf Befehl Sr, Majeftät des 
Kailers, ſich befindet. 

Fernee bat der Prinz einen bedeutenden Theil des 
Canals, der von Mailand nah Pabia führt, ausfühe 
ren und Matland mit zwey großartigen Alleen und 
Spaziergängen, den innern und äußern, umgeben lajfen; 
dort wurde unter Ibm auch bie ſehr große Kaferne er: 
baut. Die Theater Dela Scala und Canobiana wurden 
derſchönert. Er wor, ben Erbauung der neuen Stadts 
Tbore, ben dem neuen Thor, bey dem Thor von Teffin 
und ben dem von Gimplon oft: gegenwärtig. Er ließ 
das. Umphitheater auf dem Plage des alten Schloßes an— 
legen; e6 war zu MWagenrennen und zu Naumadien, in: 
dem es unter Waller gefegt werden Fonnte, beſtimmt; auf 
feinen Sipen fanden 20,000 Perfonen- einen bequemen 
Roum. Während des kurzen Zeitraums von drey Jahren 
murde unter Ibm die Marmor» Façade bed Doms zu 
Mailand, welche man feit vier Jahepumberten gewünſcht 
hatte, ausgeführt. 

Indem fo die Humanität und der Geſchmack für bie 
fbönen Künjte fih in dem Prinzen Eugen veteinig- 
ten, verbauden fie fih, um die Städte zu verſchönern, 
den BZuftand ber Luft für die Einwohner zu verbejjern 
und ten Aufenthalt in diefen Städten für ihre Bürger 
und für Fremde angenehm zu machen. Die großen Ideen, 
welche der Prinz zur Errichtung neuer öffentlicher Daus 
benfinale entworfen hatte, und von benen ich einige burch 
Urchiteften verfaßte Zeichnungen gefeben babe, werben 
vielleicht nie ausgeführt werben, aber alles, mas unter 
Seiner Adminijtration ausgeführt ıvurde, wozu auch 
die Ereichtung der Hofpitäler für Invaliden, fo wie bie 
Urbeitspäufer für Arme gebören, mefbalb man Feine 
Bettler in der Bombardey anteifft, und alles was Er als 
Staatsmann und Feldherr bewirkte, iſt genügend, um 
von feinem Herzen bie böchite Idee zu fafen, und an 
fein UAndenfen die größte Adtung und Anerkennung 
allee derer, melde die MWiffenfchaften, die Künfte, die 
Öffentlichen Tugenden und den Ruhm lieben, zu Enüpfen. 


Es bleibt mir nur noch ein Wort zur Rechtfertigung 
deffen, - was ich über die. Nbminiftrarion bes Prinzen 
gefagt habe, übrig, und das eben fo ehrenvoll für Ibn, 
als für- das Faiferlibde Goupernement, meldes 
Ihem folgte, iſt. Alle öffentlichen, durch diefen Prinzen 
geitifteten Gtablijfenments find nicht nue vonfommen unters 
Balten, fondern erweitert, unb alle Bauwerke, bie er ans 
fing, find fortgefept und vofendet. Daher wird die Stadt 
Mailand dieſen Prinzen nicht vergeffen, eben jo mes 


alg, als den vom Gifer für dad Bute defeelten Grafen v. 
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Steafoldo, melher ſteta bemüht iſt, zu den ältern 
Verfhönerungen diefer Stadt noch neue hinzuzufügen. 
BDermifdte Nabridten. 

Dat prächtige Hötel Biron, in der Vorſtadt St. Germain 
in Paris, fo berühmt vor der Revolution durch die ele 
ganten Ubendejfen des Herzogs von Lauzun, welcher fpäs 
terbin republifanifcher General und zur Gchredens: Zeit 
guilotinict wurde; das Hötel Byron ift jest ein Heiliges 
Klojler: ein Ufol dee Dames du Sacre-Cosur. 

Junge Gränleind, weiß gekleidet, das Haupt mit ein 
nem langen Schleier bedeckt, fingen dort barmonifche 
Kirchengefänge, gedichtet von Hrn. de la Ramartine und 
in Mufit geſetzt von Hen. Plantade. Die Intervallen 
von einer Strophe zur andern werden durch das Koms 
ponium bezeichnet, das immer neue Duriationen über 
die ſchönſten Melodien berühmter Meiſter improvifiet. 
Banz Paris Fonnte diefes Inſtrument in einem profanen 
Drte hören; allein, Dank fen der hoben Freygibigkeit 
einer frommen Prinzeffin, biefe melodifhen Töne werden 
nicht mehr zum Zweck haben, weltliche Ohren zu bezau: 
bern und Fünftig nur ben heiligen. Feyerlichkeiten gehört 
werden. Wenn ihr eure Uugen nah dem Gewölbe der 


Kapelle richtet, fo werben fie eine Kuppel fehen glänzend 


von Bergoldungen, und was mebe werth ift, durch den 
Pinfel Abel be Pujol’s mit den vier Evangeliſten gepiert. 
Ein wenig weiter unten knien Engel:Öruppen von einem 
Ultare, über dem ein mit Steaplen umringtes Herz ſchwebt. 

— Der Ochs, welcher beſtimmt if, am Fafnadt- 
Dienstage in Paris herumgeführt zu merben, wiegt 3000 
Pfund und if 6 Fuß hoch. Er wurde auf dem Ieptern 


 Marfte zu Poiſſo mit noch 5 andern, movon jeder 1000 


Franken Foftete, gekauft. Hätte man flatt des fchönften, 
den fetteften gewählt, fo würde man einen noch ſchwere⸗ 
ren erhalten haben; aber. die ECommiffäre bes Marktes 
und der Fleiſchbank gaben ber Schönheit den Vorzug vor 
ber Beleibtheit, 


eembensänzeige, 

Den 20. Sehr. (G. Hahn): Hr. Landauer, Banquier 
aus Augsburg. (G. Kreuz): Hr. v. Aborjan, Studierender 
aus Ungarn. (8. Stern); Hr. Boͤſchl, Kaufmann aus 
Nürnberg. " 

Den 21. Fehr. (©. Hirſch): Hr. Froͤhlich, Banquier 
aus Augsburg (Schw. Adler: Hr. Rad, Negotlant aus 
Maris; Hr. Fatt, englifher Edelmann aus London. (G. 
Rrenz): Sehe, v. Münfter, k. Kammerjunker aus Farnbach. 
(8. Bären): Hr. Graf Driedufepdi aus Wien; Hr. von 
Schwab, Partikulier von da; Hr. v. Schweizer, k. I. Gadet 
aus Polen; Hr. v. Mann, Pfarrvikar aus Karlsruhe; Hr. 
v. Haafi, koͤnigl. Landrichter aus Wolfrathöhaufen. 


Augsburg, vom 20, Februar, Obligatlonen zu 4 Proz. 
Pap. 101%, Seld 10174; detto mit Goup., 5 Pro Pap., 
101%, ©. 101Y4; BotteriesBoofe E-M 4 Pr. Pap. 109-, 
S. 108% 5 ditto underz. 10 fl. Pap. —, ©. 144. 

Paris, vom 15. Febr. Conſ. 5 pGt. 109 Fr. 50 6,; 3pGL, 
84 Fr. 406; Falc. 92 Ir. 656. r 





Wien, vom 15. Februar; Heute war der Mittefpreis der 
Etaatsihuld » Werfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 104; 
detto detto . 4 pᷣCt. in EM. 976 
Darl, mit Berloof. v. J. 1620, für 100 fl- in EM. 183%; 
detto detto db. J. 1821, für 100fl. in EM. 138%; 
Wiener » Stadtbanco: Dbligat. zu 2 pCt. in EM. 2%; 
99'/ Br. Ufo. — Gonv.» Münze p&t. — 
Banl » Actien pr. Stüd 1303 in EM. 
Rondon, vom 13. Fehr. Conſol. 3 Proz. 92" für Gel, 
92°, für Rechnung; ruffiſche Band 111%; brajilifhe To. 


Theaters Anzeige 
Montag: Wrasfenball 
" Dienftag: Die Wiener in Berlin, Oper. Da 
Die Berkfeideten, Luſtſpiel. 


— —ñ — —— — — — — — 
An die Mitglieder des philomathifhen Bereiné 

Der philomathiſche Verein beſteht fort, und zwar nad 
feiner urfprünglichen Gründung und Beflimmung ; uehmlich 
hervorgegangen aus den höherh Bildungs: Anftalten der Stadt 
Münden und befimmt, zunaͤchſt den Mitgliedern -derfelben zu 
iinem gefelligen Bereinigungepunfte zu dienen; er ift die Lebr 
and Unterhaltungs Anftalt derfelben, welcher fi alle Gebildeten 
anfchliefen Fünnen, 

Der Berein (Dttoftr. Nro: beficht gegenwärtig aus 
350 Mitgliedern, und hält +40- Beitfcriften, morunter nicht 
weniger als 190 miffenfhaftlihe. Der jährliche. Beptrag iſt 
9 fl; für Studierende alles Art. nur 6 fl. 

Die Verbindlichkeit: der Gintretenden iſt halbjäprig (Aprif 
Bis Septbr., Detbr. bis März); die Auftündigung vierteljährig,- 
fo daß, wer 5 B. am erſten Jänner auftündigt, noch Mite 
glied für das Sommer:Semefter bleibt. 

In der Generals Verfammlung am 16 Dejbr. 1829 hat 
man. die Tilgung der Rüditände einftiimmig. für eine Ehren 
Sache erllärt und fiih zur Abzahlung derfelben fo verpflichtet, 
Daf. jedes zur Zeit im Weren befindliche Mitglied ohne Ders 
lehung feiner Ehre nicht aus dem Verein treten kann, bevor 
es feinen SchuldenAntpeil von 8" fl. erlegt hat. 

In der zwepten General» Berfammlung am 5. Jän. 1850 

legte der alte Ausfhuß fein Amt nieder, und es wurde eim 
neuer gemäpft, gleihfald aus 12 Mitgliedern beſtehend, der 
aber fein Amt nicht eher antrat, als bis obige Berpflihtung 
durch wiederholte Abflimmung beftätiget war, was gleihfale 
sinftiminig gefhah, fo daß alfo die new eintretenden Mitglies 
der von alles Verbindlichkeit in Hinſicht der genannten Rüds 
flände frep bleiben, ’ 
66 wurde ferner ju Derbepfihaffung der nöfgigen Bedürfniffe 
an Heitzung, Beleuchtung und Literatur, bie zum Sommer: 
Eemefler ein Jaſchuß vorgefhlagen und angenoınmen vor 
Afl. oder 2fl. 428r.-mach deim Unterfhiede der Mitglieder. 

Diefes zur Kenntuiß derjenigen Mitglieder, welche nigt in 
den Verſammlungen ein waren. 

Münden, den 10. Jänner 1850, 
Der Ausfguf, 


3958. (50) Edietal»-Gitatiom . 

Nah dem kommifiionelen Antrage der Gerichts bekannten 
Glaͤubiger des Johann Ortmaper, bürgerl. Hafners zu Anger 
Dahier, werden die allenfalls noch unbekannten Kreditoren des 
genannten Gemeinfhuldmers biemit aufgefordert, binnen 60 
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Tagen a Aıto ihre Forderungen um fo gewifler anzumelden 
und zu Tiquidiren, als nah ſruchtloſem Terminsablaufe auf 
folhe Verhandlung des Debitwefens Beine Ruͤckſicht genommen 
werden würde, Den 12. Februar 1830. ' 
Könlgl. Kreis: und Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Director. 
= von Deumwe, Aec. 





1001. Angjeige 
durch den fehr vermehrten Abfag des fo vielen Bepfall finden 
P den Werkes: 


Die Vorzeit 
dargeſtellt in pikkorifchen Gemälden, Erzählungen te. mit Rupfern 
wie mußten die bereits erfchienenen Hefte nun fhon zum 
Biertenmale wieder nen druden laflen — ift die Un—⸗ 
tergeichnete veranlaßt, die Herrn Liebhaber um bie Gefälligkeit 
zu bitten, die neuem Beftelungen, wenn Immer möglid, 
noh vor Gnde 


März; 1830 
geneigteft ertgeilen zu wollen, damit auf dieſelben bey dem 
weu zu drudenden Bändchen die gehörige Rüdfiht genommen 
und die Zufendung gleich bey dem neuen, Demnädhft erfceinens 
den Fortfegungen wieder regelmäßig ohne Unterbrechung ars 
folgen koͤnne. 

Man kann auf dieſe Gefhihte der Worzeit das Heft 
su 15 Er. bep allen Buchhandlungen Beftellungen maden, 

I. Ebner’fhe Buhpandlung in Ulm, 

Die Joſ. Lind auer'ſche Buchhandlung in Münden rm 
pfiehlt fi zu gütigen Beſtellungen. 

3961. (50) Den 26. Februar kommt das Lrämer ‘it 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen Hat, 
als nämlih. nah Düffelderf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlah, Straßburg , Heidel 
derg, Heilbronn, Kannflade, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, bellebe fie bep der Frau 
- Rappauf auf'm Kreuz Mro, 1167 abzugeben. 


3964. (30) Es wird in eine Babrife Süd» Bayerns, 
mit welcher ein Leimgefhäft mit der beiten Lage und 
Einrichtung verdunden it, wird ein gefchidter und erfahrner 
Reimfieder geſucht, der eine Meine Ginlage von 800 bis 1000 
Gulden mahen Lönnte, um. daffelbe wmter feine Leitung zu 
flellen und ihm neben einem firen Gehalt eimen Antheil von 
Nugen zu bewillgien. — Gr muß jedoh dieſen Fabrifatiouss 
Zweig in feinem ganzen Berlaufe genau kennen. 

Briefe franco Münden mit L. G. R. bejeichnet, ber 
fördert die Erpedition der Mündener politifhen Beitung, 


Shrannen-Anzeigevom 20. Februar. 185% 
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Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 
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23. Februar 1850. 








Zeitungs : Nachrichten, 


Ausland, 


PDaris, vom 15. Febr. Der König überſchickte dem 
KRonfiftorium der reformirten Kirche zu Paris 1000 Fr. 
nnd dem Konfiitorium Uugsburgifcher Konfeffion 800 Fr. 
für die Armen ihrer Kirchen. In gleihem Verhältniße 
überfhidten ihnen auch der Daupbin und die übrigen 
Mitglieder der Föniglihen Familien milde Gaben. Das 
feaetitifhe Konfiftorium erhielt von Sr. Mai. 500 Fr. 

— Die Dppofitions » Blätter verfihe:n, die Minifter 
hätten für die geheimen Sipungen, in melchen bie Thron: 
Adreffe bebattirt werden folle, bereits ſechs große Reden 
ın Bereitfhaft. 

— Der berühmte gelebrte Dr. Schulz, Profeffor an 
der Univerfität zu Gießen, der vor vier Jahren, auf 
Koften und mit Aufträgen des Königs von Frankreich, 
eine Reife nach dem Drient angetreten batte, it in ber 
Provinz Kurdiſtan ermordet worden. Der engliſche Ge— 
fandte im Tauris gibt die Nacricht von. diefem graufas 
men Greigniß und fept ben, daß man Feine naͤhern Ums 
Nände wiſſe. Zwey Bediente, ein perſiſcher Soldat und 
ein Sergeant, die den Unglücklichen begleiteten, batten 
das gleiche Schickſal. Das Schreiben des englifhen Ge: 
fandten ift vom 1. Jan. d. 3. datirt. 

— Um 15. Febr. iſt der ehemalige Generals Pofldiref: 
tor, Graf Lavalette (befannt durch die edle That feiner Cat: 
tin, die den zum Tode Verurtbeilten aus feinem Geſang⸗ 
niß befrente) nach Farzer Krankheit mit Tode abgegangen. 

— Der Abiſo meldet aus Navarin vom 17. Jam, 
doß 16 engliſche Kriegsihiffe im Golfe von Lepauto, vor 
Potras ıc. eingelaufen, um, wie man vermutbet, die der 
Wahl des Prinzen von Sadfen · Eoburg abgeneigte Par= 
then in Schranken zu balten. 

(Die Gazette de France zählt diefe Nachricht unter die 
Tageslügen). 

— Der Parifee Bankier Rotbſchild ift den 12; Febr. 
zu Brüjjel angefommen und Tags darauf nah Antıvers 
pen abgereifet, wohin fih auch Hr. Aguado über Briljfel 
begab, 

— Zu Chalons ſur Saone ijt eine ſehr ſinnreiche Waj; 
fermajchine erbaut worden, bejlimmt zur Ginfübrung eis 
nes regelmäßigen und ununterbrocdhenen Dienſtes für die 
Rhoneftififabre aufwäred. Noch dem Urtbeile mebrerer 
Kunftoerftindigen erjter Klaſſe und der vornehmſten Schiff⸗ 


leute biefes Fluſſes, können wir bie volftändige Löſung 
bes großen, ſchon fo lange gejuchten Problems für die 
Saifffahrt ſtromaufwärts nicht mehr in Zweifel ziehen. 
Vermittelſt diefer Mafchine, welde der Erfinder Remor- 

eur ä l'eclusc mobile nennt, wird das Schiff die 80 
Stunden Aromanfwärts von Arles nach kyon binnen döch⸗ 
flend 12 Tagen zurücklegen. 

Großbritannien. 

London, vom 12. Febr. In ber geſtrigen Unten 
Hausfigung ward die fhon in mehreren GSeffionen vers 
bandelte frage über das fuspendirte Wahlreht des Bo: 
rough Caſt Retford entfchieden. Hr. Tennofon fchlug vor, 
bie zwey Repräfentanten von Caſt Retford follten künftig 
von Birmingham gewählt werden; das Haus entfcbied 
fi aber mit 126 gegen 99 Stimmen gegen biefen Vor⸗ 
fhlag und bejlimmte dann, daß bloß die umliegenden 
Hundreds von Baſſetlaw Fünftig Theil am Wahlrecht des 
Borougb haben folten. 

— Die zur Unterfahung ber oflindifhen Angelegenbels 
ten niedergefepten Kommiffionen ber beyden Häufer bes 
Parlaments baben ihre Vorfiper ernannt und zwar bie 
bes Dberbaufes den Grafen Batburft die des Unterbaufes 
Hrn. Ward, Die Sun bemerkt, bende Vorſißer fepen 
entfbieden zu Gunjten ber Kompagnie., 

— Der Ölobe verfihert, die Angabe der Times, daß 
General Ring vom König feinee Stelle als Kammerherr 
entlajfen worden, fen voreilig oder ganz irrig. Bis zum 
10. Nachts babe der General noch Feine dieffälige Mits 
theilung erhalten, 

— Das Morning: Ehronicle vom 12. Februar 
ſchreibt: "Durch das gejlern von Brafilien angefommene 
Pafetboot erfahren wir, daß bie von dem Marquis von 
Barbacena Bontrabirte Anleibe von dem Kaifer nicht ge» 
nebinigt wurde, daß aber unverzüglich eine neue Anleihe 
bier unterbandelt werden fol, um Dona Maria’s Sache 
gu unterjftüpen. Privatbriefe melden, man erwarte bes 
deutende Bewegungen der brafilifhen Seemacht, um bie 
Truppen von Terceira zu unterjtäßen; aud beißt es, Lord 
Cochrane babe im Sinne, fib in Frankreich einzuſchiffen, 
um das Kommando au übernebmen.« 

— Ein von dem Globe mitgetheiltee Brief aus Cam 
tbagena vom 21. Dezdr. verfichert, der Friedenéver⸗ 
trag zwiſchen Columbien und Peru fen bereits von Boli— 
var unter Juflimmung bed Regierungs: Confeild und von 
bem Vicepräfidenten der perwanifchen Nepublif unter Zus 
ftimmung des Kongreffes, ratifiziit, 


— Nah Berihten aus Charleſton vom 12. Jau., 
war das Defret, daß der brittifche Generalfonful in Eos 
Iumbien (Benderfon) Eolumbien verlaffen follte, wieder 
fuspendirt worden, Er befand fih noch in ber Haupt» 
Stadt und man glaubte, er werde bis zur Ankunft des 
beittifchen Geſandten bleiben, der täglich erwartet wurde. 


Beafiliem 

Ein Schreiben aus Rio-Janeiro im Journal dä 
Havre erzählt Folgendes über einen Beſuch bes Herzogs 
von Leuchtenderg am Bord der franzöfiihen Fregatte Kar 
eoline: »Der Sohn des berühmten Prinzen Fugen, ber 
Bruder der jungen Kaiferin, bat bie »Karoline« befucht, 
und bie Urt, wie er empfangen wurde, fand allgemeinen 
Depfal. Der Admiral Grivel machte die Honneurs feis 
ned Schiffes ohne irgend eine Derlegenheit und fol fol: 
gende merkwürdige Worte geäußert baben: »Dbgleich 
Zranfreih an edlen Erinnerungen fehe reich ſey, fo ſey 
es doch micht geneigt, eine derfelben aufjuopfern, und er 
müffe fi daber gefhmeidelt fühlen, den Sohn. bed tas 
pfern Prinzen Eugen an Bord eines Schiffes Sr. Maier 
flät zu empfangen.“ Während des Frühſtücks brachte Se. 
Hoheit die Geſundheit des Könige mit vieler Unmuth 
und Gefühl aus und erregte dadurch im höchſten Grade 
die Theilnabme der Gaäͤſte. Da man den Prinzen vor 
feinem Beſuch nicht Fannte, wurde er ganz einfach empfan» 
gen; bey feinem Ubgang aber murden ihm .von der »Ra- 
roline« die feinem Range. gebührenden Ehreu bewiefen, 
Er wurde mit dem drevmaligen Ruf: »Es Iebe der Kö— 
nig« und durch das Geſchöt begrüßt uud an der Spihe 
bes Maſtes wehte eine große brafilianifhe Flagge. So 
endigte diefee Beſuch, den der Admiral am folgenden Tage 
in Begleitung aller feiner Offiziere erwiederte. Er machte 
Die deſte Wirfung und befriedigte die edlen und aufges 
Flärten Gemüther von allen Nationen uud Deinungen.« 


Dalmatien. 

Die Agramer Zeitung vom 6. Febr. fhreibt: Die 
ſtrenge Kälte bat nachgelaffen, allein feit vorgeitern ſchneit 
es wieder. Um 2. d. Nachts halb 10 Uhr blipte es durch 
eine balde Stunde mehrinalen, und einige Bliße waren 
dergeſtalt beftig, daß das Firmament mit einem Feuermeer 
vergliben werden Fonnte. Hierauf vernahm man wieder 
hole einen dumpfen Donner. Während der firengen Kälte 
beachten die Bauern öfters junge lebendige Rebe zu Marfte, 
welche fie in ihren Stallungen, wohin fie ſich verfeochen 
batten, fingen. Yuh Wölfe näherten fih den Behauſungen 
der Landleute, welche aus fernen Schluchten herbeygekom— 
men fenn mußten, und Fonnten fonach leicht erlegt werden, 
— Nach den neurflen Nachridten nimmt die Peit in Zaffo 
und den Fürſtentbümern fortwährend ab; und obſchon bie 
Sanititd:Rowitee fortwährend bemüht ift, zweckmäßige 
Borkehrungen zur Tilgung des Uebels zu treffen, fo haben 
fih doch in einem der zuerſt gereinigten Stabdtoiertel, wel ⸗ 
ches bereits als rein erflärt und ber Sperre enthoben, 
werden follte, neuerdings im ie verfchiedenen Häujern 
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Deftanfteungen gezeigt. Aus den, dem !öfterreichifchen 
Bränzen zunächſt gelegenen Diftriften der Moldau lauten 
die Nachrichten Über den Öffentliden Geſundheitszuſtand 
ganz beruhigend. — Aus Slavonien berichtet man: Schon 
feit Uderbeiligen herrſcht bey uns eine große Kälte, und 


die Älteften Leute wiſſen fich Feiner ſolchen Schneemenge zu 


erinnern. Gott gebe, baß bie Früchte, Welniöde und 
Obſtbaume Beinen Schaden nehmen, 
Deutſchland. 

Welmar, ben 14. Febr. Dieſen Nachmittag nach 
4 Uhr verſchied die verwittwete Großherzogin Louiſe, ge⸗ 
borne Landgräfin von Heſſen-Darmſtadt königl. Hobeit im 
einem Alter von 75 Jahren und 15 Tagen. Dieſer Tod 
einer unausfprechlich verehrten und geliebten Fürſtin, bie, 
durch Eparaftergröße, Herzendgüte und einen vielfeitig ger 
bildeten Verſtand gleich ausgezeichnet, während der trey- 
undfünfzigjäbrigen Regierung Ihres vercwigten Gemahls, 
des umnvergeßlichen Großberzogs Karl Uuguft, im wahren 
inne des Wortes Mutter ded Landes, einit in ſchwieri⸗ 
ger Zeit Weimars Retterin war, verjeßt nit nur bie 
großberzogl. Familie, fondern auch das ganze Sand in die 
tiefite Derrübniß; und nie Pann das Andenken an die ver» 
ervigte Fürilin da verlöfden, mo fie mährend einer fo 
langen Reipe von Jahren in Segen lebte und wirkte. 

— Am 14. Febr. farb zu Frebburg der großherzogl. 
Staatsrath und vormalige Vize Prifident det erjten Raını 
mer der Randflände, Hr, Korl Schr. von Baden, Grrf- 
Freu; des Zähringer Lömwenordend ꝛc., im noch nice mal» 
endeten‘ 6often Jahre. 

Berlin, vom 16. Febr. Ya der verfloffenen Nocht 
bat man bier das Dbfervatorium bes berühmten Natur» 
Forſchers Alexauder v. Humbold erbroden gefunden. Ben 
näberer Unterſuchnng fand fi, dag alle Inſtrumente, weis 
che er in demfelben zu magnetijhen und phyſikaliſchen 
Beobachtungen aller Urt benupte, entwendet find. Für 
die Wiſſenſchaft ift diefer Diebſtabl vom Wichtigfeit, ba 
ein großer Theil der Brobachtungen des Barons mit die⸗ 
fen Inftrumenten gemahbt rworden, und alfo viel darauf 
anfommt, die Infteumente felbit zw befiken und ihre Lel 
flungen mit andern zu vergleichen. Anch binfichtlid bes 
pefuniären Werthes der entivendeten Gegenſtände ift ber 
Diebſtahl bedeutend, 

— Ueber das außerordentliche Naturereigniß bev KRobleny, 
im Februar 1850, theilt die Karlsruher Zeitung folgendes 
Drivat:Schreiben aus Koblenz vom 11. Bebr. mit: 

Sp mie faft alentbalden, nahm auch die Kälte feit 
Anfang dieſes Jahres täglich bier merflih zu, und am 2. 
Gebr. ſtand folhe auf 19 Grade, Hin und wieder fand 
man erfrorne Menfcheu. 

Wölfe zeigten fi fo nahe der Feſtung, daß es einer 
Schildwache möglich war, ein foldes Unthiee mit dem 
Bajonett zu erlegen. Schon am 21. Januar fonnte bey 
Andernach ber Rhein trofenen Fußes überjchritten werden, 
end am 50. Jan. war ic ber Erſte, welcher ſolchen von 
Neuwied aus pajficte. 
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Am 2. ſtellte ſich — was böchſt felten gefchieht — der 
Rhein zwiſchen Koblenz nud Ehrenbreitftein fo feit, daß 
ſchwere Wagen überfahren Ponnten; Koblenzer Faßbinder 
fertigten auf der Mitte des Eiſes ein neues Faß und 
Taufende von Menfchen tummelten fih dort, Gleichſam 
Prozeffionenweife zog die lebensluftige. Menge nah Thal⸗ 
Eprenbreitilein, zum großen Vergnügen ber dortigen Gaſt⸗ 
Wirtbe. Sonntags, den 7. Februar, war der Npein mit 
Einbeimifchen und Fremden bebedt, und noch niemand 
abrıete, daß die Eisdecke, welde für die Ewigkeit geſchaf ⸗ 
fen ſchien, fo bald und fo gemwaltfam untergehen würde. 
In der Naht vom 7. auf den 8. verſchwand plöglich die 
heftige Kälte und ein laumarmer Wind trat ald Zeichen 
des nabenden Thaumetterd ein. Die Dächer fingen zu 
tropfen an und der das Eis bedeckende Schnee ſchmolz 
zuſehends. Manche, welche bisher den Spaziergang mad 
Thal-Ehrenbreitjtein verſäumt batten, eilten das Verfehene 
noch einzuholen, und fo paffiete ich felbit mit vielen Bes 
Fannten am 10. Febr., Nachmittags 3 Uhr, die naffe Eis⸗ 
Drüde, welde noch mauerſeſt ftand, 

Etwa 2 Stundn fpüter verbreitete fih das Gerücht, 

daß die Mofel aufzubrechen beginne; hierauf eilten viele 
Bewohner von Koblenz dem Ufer zu und gemahrten mit 
Beforgniß die Wutb des entbundenen Elementes. Mit 
unbefchreiblicher Gewalt ſchleuderten die empörten Fluthen 
dee Mofel ungeheure Eismaſſen auf die beyden noch fefl« 
gefrornen Ufer; fürchterlich krachten die Schiffe zuſammen, 
welche die unglücklichen Eigenthümer unter Denhpülfe kgl. 
preußifher Pioniere zu ſchüßen vergeblih bemüht waren; 
sven diefer Schiffe wurden augenblichlich abgeriffen und 
gingen vor unfern Augen zu Grunde; ein brittes, in dem 
ſich noch mehrere Menſchen befanden, waͤrde jerteümmert 
ben Neudorf an das Land geſchleudert. 
Da der noch ſeſt geitandene Rhein den Mofelflutben 
den Durchgang fperrte, fo trat eine faft unglaubliche aber 
gräßliche und impofante Scene ein, indem nämlich biefer 
Bluß feinen milden Lauf den Rhein aufwärts nahın ; um 
beihreiblid war das Tofen, Toben, das Krachen und 
Wüthen diefes Eismeeres. 

Zu dieſer Zeit Fündete der Donner des Gefhüpes ber 
Feſtung Ebrenpreitjtein die allgemeine Gefahr an. Bald 
batten fi bobe Eisberge über die ganze Breite des Rheins 
swifhen Koblenz und Ehrenbreitſtein geſchichtet, und ein 
fürchterliher gefabrvoler Stilſtand des Ganzen trat ein. 

Um die adte Stunde drang das aufgeſchwellte Waſſer 
in bie nächſtgelegenen Straßen von Koblenz, fo jchnrü, daß 
die Bewohner kaum ihre beifern Effeeten zu retten ver 
mochten. Dit dem Schlag 11 Ube fchien der Untergang 
der ganzen Gegeud beſchloſſen; die Eismaffen kamen in 
Bewegung, ungeheure Stücke flürgten durch die mit ſtar⸗ 
fen Querbalfen verrammelten Zwiſchenpforten der Mauern, 
aber jeder Widerjtand war zu ſchwach, die Balfen zers 
fplitterten wie Steoppalme und Eoloffale Eisblöde flogen 
ia bie Straßen. 

Senfeits der Mofelbrüde war diefer Undraug äber ale 


Maßen, die flärkiten Mauern fielen wie aufgefleflte Kar⸗ 
tenblätter; nad glüdte den Bewohnern unter ſchrecklicher 
Todesangſt bie eigene Nettung, aber Mobilien und Im— 
mobilien, ſelbſt Hausthiere wurden das Opfer der Zer 
flöeung. Don 37 Schiffen wurden 15 augenblidlih ver 
ſchlungen oder ſottgeſchwemmt. 

Die vielen Schiffe, fo längft ber Rheinmauer vers 
meintlich in Schug gebradt waren, zeigen einen erbar- 
mungsmwücdigen Aublick; zwey und breo Schiffe in Trüm ⸗ 
mer auf einander geworfen, liegen zwiſchen ungeheuern 
Eisbergen begraben. Gott weiß, ob eins berfelben je 
wieder zu einer Fahrt herzuſtellen iſt. 

Ohne die nmeuerbaute Ningmauer würde man jejt 
nur moch die Trümmer diefer Stadt aufjumeifen vermögen. 

Die Berihte aus der Nähe vom Koblenz lauten eben 
fd herzerſchütternd. Es ſauken drey Häufer zu Lay — 2 
Stunden oberhalb Koblenz — in die Bluthen, und 17 
derfelben follen total unbe.sohnbar geworden feyn; zu noch 
größerem Unglüde verloren mehrere Menfhen dabey ipe 
Leben; auf näpere Nachrichten von der Mofel Harret man 
ängftlich. 

Das Rhein: Eis ſteht noch oberhalb St. Goar fell; 
mit banger Erwartung fiehbt man flündlid den Dingen 
entgegen , die da fommen ſollen. 

Bermifdte Nachrichten. 

Nürnberg, vom 20. Febr. In verfloffener Nacht 
find zwey in ber biefigen Fropnfefte befindliche Gefangene 
gemaltjaus entfloben, nachdem fie vorher den Gehülſen 
des Sefangenmwärters und die Magd deifelben auf eine 


- gräuliche Weife um das Leben gebracht, auch feine Woh⸗ 


nung ausgeplündert hatten, Dem Bernebmen nach find 
die Miffethäter bereits auf dee Straße nach Ansbach ver 
haftet worden. “ 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, vom 17. Febr. Der Herzog v. Eumberland, 
Bruder des Königs von Eugland, it im Paris angefom+ 
men und auf fo lange im Hötel Maurice abgefliegen, bis 
feite Wohnung zu Derjsiles zu feiner Uufnahme herges 
ſtellt if. 

— Die Bazette be France vom 18. Febr. fchreibt: 
Die Wiederherftelung dee Geſundheit des Kaiſers von 
Brafilien gebt raſch voron. Man fchreibt aus Rio vom 
19. Dez., daß Se. Maj. bereits mebrmal aufgeitanden, 
mit Ihren Minijter gearbeitet und ſelbſt einen fehr langen 
Brief an die Frau Herzogin von Leuchtenderg gefchrieben 
babe. Ge, Maj. werden wohl bald wieder Im ihre Neflz 
denz einsiehen. Auch bie Königin und die andern Perfo: 
nen, welde Verwundungen erhielten, befinden ſich in dem 
derubigendjten Zuſtande. 

Diejelde Gazette zäh folgenden Journal: Artikel uns 
ter die Tageslügen: Eourier Srongais: Zwiſchen 
den Regierungen von Gngland, Spanien, Güpamerifa 
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"und dem Vereinigten Staaten find Unterbandlungen ange, 

Fnüpft, um den zwifchen Spanien und den füdamerifanis 

ſchen Republifen beflependen Feindfeligkeiten ein Ziel zu 
ef. 

N Der Duc de Levie ging zu Paris am 15. Febr. 

nah einer kurzen Krankheit mit Tode ab. 

London, vom 13. Februar. In der geſtrigen 
Dberbaus:Sipung bradte Lord Holland feine 
angekündigte Motion in Bezug auf Griechenland vor. 
Der Heriog von Wellington erklärte baben, die Pacifis 
eation Griechenlands auf dauerhaften Grundlagen ſtehe 
auf dem Puncte der Dollendung und was die Türfen be» 


treffe, babe man Grund zu glauben, daß ihr Loos in Fur: 


zer Zeit fo werde feitgeitelt werden, daß fie künftighin 
im Stande fen, ihre Stelle im ewuropäifden Soſtem aus: 
zufülen. Lord Aberdeen fuchte nadzumeifen, daß die Re: 
gierung mehr für Griechentand erlangt babe, als bie 
Gründer des Bertrags vom 6. Juli je geträumt hätten. 
— In der Gipung ded Unterbaufes vou bdemfelben 
Toge befhäftige man fi mit Diseuffionen Über möglide 
Erſparniſſe. 





Fremden-—Anjzeiqae. 

Den 22. Februar. (G. Hürſch): Hr. Wernecke, Gutöber 
ſiber aus Braunftweig; Dr. Savohe, Gutsbeſitzer aus Paris, 
(G. Dahn): Hr. Kaula, Banquier von Augsburg; Hr. 
Stockmann, Kaufmann aus Eoburg. (G. Stern): Hr. Bier 
sendorf, Kaufınann aus Würzburg; Hr. Edert, k. Profeflor 
aus Landshut. (G. Stord): Hr. Dr, Ludwig Vogel, aus 
Heiltafreusthal. (©. Löwen): Hr. Happ, Forftamts:Aktuar 
aus Tearenfer. 


Augspurg, vom 22. Februar. Obligationen zu 4 Proz. 
Pay. 101Y%,, Geld 101%; detto mit Eoup., 5 Prog Pap., 
101%, G 101'%4; Lotterie» Looſe E-M 4 Pr. Pap. 109—, 
©. 108’ 5 dito umverj. 10 fl. Pap. —, ©. 144. 

Bien, vom 18. Februar, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld » Berfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 104—; 
detto detto 4 pCEt. in EM, 9743 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 183%; 
detto detto v. J. 1821, für s00fl. in EM, 139'%4; 
!iener: Stadibanco : Obligat. zu 24 pEt. in EM. 63/4; 


— Br. Ufo. — Gonv,: Münze pt. — 
Bank s Actien pr. Etüd 13515 in EM. 
Paris, vom 16. Febr. Gonſ. 5 p&t. 109 Fr. 20 &.; 3 pEt, 
84 Ir. 206, ; Falc. 92 Fr. 50 6. 
London, vom 13 Febr Konfol 3 Prog 92'4 für Geld, 
c2°4 für Retnung; ruſſiſche Bons 111%%4; brafilifhe 70. 





Tbeoteer:YUuzygeige 
Dienflag: Die Wiener in Berlin, Dper. Day: 
Die Vertleideten, Lufifpiel. 
Sum 


— — 

3965. In einem Hauſe der Stadt iſt im erſten Stock ein 

Quartier mit 6 heizbaren, meublirten Zimmern, monatlid) 

5 Gorolin zu beziehen, und das Nähere in der Neupaufers 
Strafe Niro. 1097 ruͤckwaͤrts über 2 Stiegen zu erfragen. 


3966. (2z) An die verehrlihen Titl. 
Herren Mitglieder des Llederfranges. 
Künftigen Samſtag den 27. d. Mts. ift Production im 
großen Saale des k. Odeons. Der Anfang it präcis 7 Uhr 
Abends. Die fehr verehrlihen Mitglieder, welche ihre Faml ⸗ 
lien Karten noch nicht hohlen ließen, können felbe künftigen 
Breitag den 26. d. M. von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, und 
Samflag den 27. von gUhr Morgens bis 4 Uhr Madhmittags 
in der Wohnung des Herren Hofmuficus Eramer, Mar :Plag 
Neo. 1528 über 3 Stiegen, abverlangen laffen; ebendafelb 
find auch Eintrittskarten für Fremde, niht hier domich 
irende, und für einjuführende Damen zu erhalten, 


 DerAusfguß der Öefellfhaft des Liedertranges. 





3951. Ein Familien:Gud, 
Bey uns ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandluns 
gen für 1%, Thle. oder (3 fl. Er.) zu haben: 


Nerztliches Gemälde des weiblichen Lebens 
im gefunden und Frankhafteu Zuftande, 
aus phyſiologiſchem, inteleftuellem und 
moralıihen Standpunkte. Ein Lehrbuch 
fur Deutſchlands Frauen, von Dr. 5. 
J. Sad. 

Da der für jeden Familienkreis hochwichtige Gegenitand 
bisher entweder nur theilmweife oder in den meiften begüglichen 
Scriften in ſchaͤdlicher Flüctigkeit behandelt worden ift, ge: 
mwiß aber es Allen am Herzen liegen muß, bey den Seinen 
Gefundpeit, Frohſinn und geiftige Bildung dauernd gepfrat 
zu feben, fo dürfen wir hoffen, Daß jeder Samilienvarır Ach 
die Zeit nimmt, Diefes Werk zu prüfen, wonach wir nidt 
jweifeln, es werde überall ald Noth⸗ und Hülfsbud beitrag: 
tet und angeihafft. 

Die „allgemeine preußifbe Staatd:Feitung“ 
Mro. 356, 1829) ertheilte diefem Buche eine Anerkennung 
mit folgendem Artikel: „Die Vereins: Buchhandlung bat in 
dem bey ihr fo eben erfhienenen „Gemälde des weiblichen 
Lebens in gefundem und kraukhaften Zuitande, aus phufiolo: 
giſchem und moralifheu Standpunkte betragtet, von Dr. J. 
J. Sad" der Frauenmwelt eine lehrreiche und zeitgemäße 
Literatur: Babe dargebracht. Sie unterfheider fih ven allen 
ihr vorangegangen aͤhnlichen Inhalts dur das, überall darin 
feftgehaltene, moralifhe Prinzip und duch zarte Behandlung 


des Gegenſtandes. 
Dereins:Buhhandlung. 


Berlin. 

3968. (3a) Arcis:Straffe im Echauſe Nro. 218 ift Pünftk 
ges Ziel Georgi eine Wohnung im 2ten Stod um 150 fi. 
zu miethen. — Näheres Dttoftraße Nro. 254 ebener Erd. 
Nachmittags zwifchen 3 und 4 Uhr. 


3961. (56) Den 26. Februar kommt das Kraͤm er ſche 
Fuhrwerk von Mannheim bier an, Wer Berfendungen bat, 
als namlich nah Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankſurt, 
Darmſtadt, Bruchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Deidels 
berg, Deilbroun, Kaunfladt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Fras 
Kappauf aufm Kreuz Mro. 1167 abzugeben. 





Redacteur: J. J. Sendtner. Verlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch N 


47 24. Februar 1830. 





Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 23. Febr. 

Befchluß der F. Allerböchſten Verorduung, die Eins 

richtung des Bauweſens betreffend. 

VII 1) In aden zur oberflen Baubehöcde reffortiren 
Den Gegenſtänden werden bie Berichte der Stellen und 
Depörden, fo wie die Vorftellungen der Partheien in der 
allgemeinen vorgeichriebenen Form an das Staatöminlite- 
rium des Innern mit dem Denfape: »zur oberften Baus 
bebörbe« gerichtet. 2) Ale einlanfenden Gegenſtände wer 
den dem Staatsminifter des Innern vorgelegt, und nach- 
Dem buch das General: Sefretariat bie Zeit der Eingabe 
auf’ dem Finlaufe bemerft, uub Diefer in das Haupt Jour⸗ 
mal gehörig aufgenommen tworden, am den Vorſtand ber 
oberften Bıubebörde abgegeben; dieſer forgt ſodaun für 
die richtige Gintragung in das von dem Sefretair zu führ 
zende befondere Grfhäfts:Zpurnal der Stelle und für die 
Dertbeilung des inlaufs. 3) Die Geſchäaͤftarepartition 
iR ganz dem Vorftande überlajfen, welcher jedoch felbft 
eine Gefchäfteiparte und zwar insbefnndere dasjenige zu 
bearbeiten bat, was auf die Pecunial-&tat3, auf die Comp 
tabilität und Buchhaltung ſich bezieht. Dem Ober: Inges 
nieue iſt vorzüglich die Confervation des Kataſters, der 
Plane. und Karten, der Bücher, Infteumente und Mar 
fbienen zu übertragen, 4) Der Geſchäftegang der ober 
fen Baubebörde it in der Regel cofegial, nur einfache 
Berichts» Ubforderungen, Mahnbefeble und andere derley 
Hleinere Gegenſtände dürfen im Bureau: Wege behandelt 
werden. 5) Ben deu Sißungen führe der Vorftand den 
Dorfig, die Mitglieder der oderſten Baubehörde reihen fi 
nach ihrem Range, ben gleigem Range nach dem Dienft: 
Alter, der Vorſtand Hält die Umfrage und fpricht die Ber 


Shlüfe nad der Meprpeit der Stimmen aus, die Ubjtim-- 


mungen deſchehen nach ber Reihe der Pläpe, ber Vorſtau 

gibt feine Sinime zulept. In Cegenftänden, welche bie 

Dauten des Hofes betreffen, kann der Hofdau : Intendant 
wohl feine Erinnerung mündlih oder fchriftlih abgeben, 
muß aber abtreten, ehe der Referent reajfumirt und bie 
Umfrage beginnt; die Referenten find für die richtige Darı 
ftellang bes Fartums verantwortlih. 6) Dem WRinijter 
des Janern bleibt es vorbehalten, den Sißungen, beren 
in jeder Woche wenigſtens Cine gebalten werden foll, 
felbft beyzumohnen, aud zu demfelben einen oder dem ans 
dera Minifterialratb, oder zur obderjien Baubebörde nicht 
gehörige Dauterpuiler anjuorbuen, 7) Ueber ale Giguns 


gen werden von dem Sektetär befondere Protokolle ge. 
führt, in welchen bey wichtigen Gegenftinden die einzel, 
nen Abitimmungen bemerfe werben follen, 8) Die nad 
den Beſchlüſſen entworfenen, und von dem DBorflande rea 
vidirten Auffäge werden dem Miniſter des Innern mad 
den von ibm bierüber erlaffenen Beſſimmungen vorgelegt. 
Gleiches Berfabren findet bey den im Bureauwege zu bee 
handelnden Eleineren Gegeuſtänden ftatt. 9) Gegenflände, 
welche der Miniſter einer näheren Erörterung in den Mis 
nijterial Sipungen zu unterziehen für zweckmäßig erachtet, 
bat in diefen Sipungen der Vorſtand der oberſten Bau 
Behörde vorzutragen, auch Fann nady den Umiländen der 
Neferent berfelben beygezogen werden. 10) Sämmtliche 
Ausfertigungen werden, in fofern Wir fie nicht eigenhän« 
dig unterzeichnen, durch den Minifter unterfchrieben und 
von dem Brnerak Sekretär bes Minifteriung Fontrafignirt: 
die. Erpebition diefee Ausfertigungen gefchiebt durch das 
geheime Erpebitious» Umt des Minijteriums. Die Erpe 
bition deſſen, mas bie oberfte Baubehörde aus eigener 
Eompeteuz erläßt, beforge der Sekretär diefer Stelle. 11) 
Die Ucten dee oberiten Baubehörde werden in der Mini- 
fterial-Regiiteatur reponirt und hieben ganz wie die übri: 
gen Ucten des Miniſteriums behandelt: die Plane und 
Karten find jedoch in eincm befonderen biezu geeigneten 
Local aufzubewahren. 12) Die im $. 128, Unferce Ver: 
prdnungnung vom 9. Deibr. 1825., die Formation der 
Miniterien betreffend, ertheilten Vorfchriften bat das ges. 
fammte Perjoual der oberiten Baubehörde genau zu beo« 
bachten, und es iſt gegem Diejenigen, welche diefen Bor: 
ſchriften entgegen handeln, auf die in bein oben allegirten 
$. angeochnete Weife zu verfahren. 13) Mit Ausnabme 
beffen, was von der oberſten Baubehörde unter eigener 
Gertigung ergeht, werben bie Copialgefchäfte in der Canz- 
len des Miniſteriums beforgt, aus deifen Regie. Maximum 
auch die Bureaubedürfniffe und bie Kojten für bie Boten» 
Dienfte bejteitten werden mürfen. 
B. 


$. VI. In Beziehung auf die Bohandlang 6 Danı 
Weſeas bey den Kreisbehörden bleiben vor der Hand die 
Votſchtiften Unſerer Verorduung vom 25. Desbr. 1625 
in Wirkfamfeit, mit Unsnahme jeboch der aus gegeuwär— 
tiger Einrichtung im Allgemeinen bervorgebenden, baun 
ber befondern, bier nachfolgenden, ſowohl die zuerſt befagte 
Verordnung, als auch die Injtruction zum Vollzuge der 
gefeplihen Grundbeſtimmungen für das Gemerböweien im 
ben fieben Ältern Kreiſen bes Königreichs von 28. Deybr. 


1825, tbeildergängenben, theils abändernden Beſtimmungen. 
1) Für dem äußern Dienft foll die Bauverwaltung nad ben 
wen Haupt Fächern der Eivil:Baukunft, dann der Straf: 
fen:, Brüden. und Waſſer Baukunde — getrennt, und für 
je ame bis drey ber gegenwärtigen Jugenieurd = Beyirfe 
— ein — der Kreis-Regierung gleich den Ingenieurs un« 
tergeordneter Civil: Bau⸗ Inſpector aufgeftelt, und bemfelben 
nach Eeforderniß ein oder zwey Conducteurs beugegeben 
werden. Die näheren auf Untrag Unfers Staats: Minis 
fleriums des Innern zu erlaffenden Beilimmungen über 
eine zweckmäßige Eintheilnng der Ingenieurs, und Inſpec⸗ 
tions» Bezirke, ferner über bie Urt und den geeignetiten 
Zeitpunft dee Geſchäfts-Ausſcheidung; dann über eine mit 
MRücfiht auf den vorgezeichneten Zweck moͤglichſt entipres 
ende Derwendung bes bermal vorhandenen Derfonals 
merden vorbehalten. 2) In Zolge der im Vorſtehenden 
ausgeiprochenen Trennung ben der Anwendung im äußern 
Dientte fol eine gleiche Trennung nach Fachern auch bey 
dem Studium und ber Bildung Fünftig gejtattet, und hiers 
nad den zum änfern Dienft adfpieirenden Eandidaten un» 
benommen ſehn, fi je mah dem von ihnen gewählten 
Fache, entweder nue dem Studium der Eioil+ und höhe · 
ren Baukunſt bey Unſerer Akademie der bildenden Künſte, 
oder aber nur jenem des Straſſen-, Brüden: und Waſſer⸗ 
Baues am einer Univerfität oder an ber polotechnifden 
Central Schule zu widmen. Wegen der Prüfungen ber 
Candidaten des einen und bes anderen Faches iſt oben 
$. VI. Bir. 11. das Geeignete beflimmt. 3) Die Prüfung 
dee Adfpiranten zu Baumeiſter und Maurermeifter- Stel 
len in den 7 ältern Kreiſen des Königreichs (Verordn. üb. 
d. Leit. d. Baumefens o. 26. Dez. 1825 9. 23.) ed möge 
damit eine Anfäffigmadung in Städten I. Elaffe, ober 
aufferhälb derfelben beabfichtiget werden, fol von nun an 
ebenfo, wie ed ſchon bisher für die Adſpiranten zu Bauges 
werben außerhalb der Städte I. Claſſe (Juſtruct. 4. Vollz. 
d. 9. ©. 2. für das GewerbsWeſen v. 28. De. 1825 
$. 61. Bir. 2. u. $. 63. Bfr. 1.) vorgefchrieben war, am 
Sise Unferer Kreis +» Regierungen vorgenommen merben. 
Dabep fegen Wir feit, daß für bie BZufunft bey ber Prü» 
fung derjenigen Individnen, melde fih neben dem gewühns 
lichen Betriebe ihres Gewerbes aub mit Banführungen 
mach eigenem Plane, fohin mit köſung arditectonifcher 
Aufgaben befaffen wollen, nah einer, mit Räckſicht auf 
die Forderungen der Kunſt noch zu ertheilenden mäperen 
Dorfchrift verfahren werden folle. Den Erlaffung diefer 
Prüfungs: Iuſtruction werden Wir zugleich hinfitlid der 
Prüfung derjenigen Adfpiranten zu Baugewerben, melde 
fib auf Bauführungen nach Borfheiftmäßig genehmigten 
Plane anderer Bauverftändiger, ſohin auf den gewöhnlichen 
Betrieb ihres Handwerks befchränfen, und darauf anfäßig 
maden wollen, die erforderlichen näheren Bellimmungen 
feftfegen. Mit dem Entwurfe diefer Juſteuetlonen hat Ad 
die oberite Baubehörde ſogleich zu befchäftigen und Unfere 
Genehmigung darüber im vorgeichriebenen Gelhäfts: Wege 
darch Unfer Staats, Minifkerium des Innen zu erholen. 
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Die Zeugniffe der Kreis » Regierungen binfichtlid ber vor⸗ 
bemerften Prüfungen überhaupt folen Fünftig alcich den 
bisher von der Miniiterial: Bau: Section für Baumeiftee 
und Maurermeiftee und glei den bisher von den Kreits 
Regierungen für Zimmermeiitee ausgefertigten Zeugniffem 
bey Conceffions:Gefuhen Wirfang und Gültigkeit für alle 
Kreife, Städte und Drte des KRönigreihs obne Yusnabme 
baben, auch bleibt jedem Bewerber die Wahl überlaffen, 
bey welcher Kreis Regierung er die Prüfung beileben wolle, 
Den bisher von den Kreis:Regierungen nach $. 63. Zfr. 
1. dee Boy. Infteuct. vom 28. Dezbe. 1825. über die 
Prüfungen der Adfpiranten zu Baumeiiter: und Maurers 
meifter« Bewerben mit der Gültigkeit zur Eoncurrenz au 
Berbald der Städte 1. Claſſe ausgeftelten Zeugnijfen darf 
jedoch eine ausgedehntere Wirfung nicht beygelegt werden, 
es fen denn, daß fib die Inhaber folcher Zeugniffe ber 
von nun an vorgefchtiebenen geileigerten Prüfung nachho⸗ 
lend unterziehen oder auf ben gewöhnlichen Betrieb ihres 
Handwerks ſreywillig befhränfen wolen. Dit dem Doll: 
juge gegenmwärtiger Verordnung, welche mir buch das 
Regierungs » Blatt befanne machen laſſen, iſt Unſer 
Staatonnuiſter des Innern beauftragt. 
Münden, den 14. Gebr, 1850. 
Endmwig. 
Zeitungs = Nachrichten, 
Auoland. 

Paris, vom 15. Febr. Die Gazette de Frauee 
und noch einige andere Parifer Jouenale v. 14. d. ſpre⸗ 
chen mit der größten Indignation von einer Derfammlung, 
melde angeblih von mehreren Deputirten ben Hrn. Roner: 
Eolard gehalten wurde, und bev welcher ſtaatsverbrecheri ⸗ 
ſche Heufferungen und Vorſchläge fenen vorgebracht worden. 

Der Univerfel enthält in Diefer Beziefung einen ſebe 
heftigen Artikel, Er fagt unter anderm: »Ein fhändii, 
es, abſcheuliches Wort. it an einem ſehr befannten Der« 
fammlungs Orte ausgeiprochen worden. Diefes Wort has 
fon in ganz Paris wiedertönt und wird noch weiter 
ertönen. 

Ein Deputieter der äufferiten Linken hat es gemagt, 
Öffentlich zu fagen: "die Donaftie muß geäubert werben. 
Diep ift Das legte Wort der Revolution.“ 

— Der Moniteur enthält folgende Zufchlift des 
Hrn. Royer» Eolards: »Un dem Redacteur. Paris, 
vom 15. Febr. Mein Herr! Die Gazette de France fup- 
ponirt in ihrem Blatte vom 14. d. Mts. als beilimmte 
Thatſache, daß bey dem lepten Präfidenten der Kammer 
Vereinigungen flatt gefunden hätten. Es iſt entſchieden 
falſch, daß bey mir feit dem Schluſſe der Seſſion von 
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den. Dieß ift Alles, mas ich zw fagen habe; id mürbe 
mich fdhämen, abgeſchmackte Gerüchte, in denen der König 
fo wenig geachtet ift als die Wahrheit, förmlich zu wider» 
legen, Empfangen Sie m. RopersGollanb.« 
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®ro$britanniem 
London, vom 14. Febr. Lord Holland’s Antrag, 
in ber geftrigen Dberhaus» Sipung, in Betreff Grie⸗ 
&enlandbs, lautete aljo: 
»Das Haus fol erflären, daß Griechenlands Pacifl» 


eation in fo lange weder für Englands Intereffe nüplid, , 


noch für die Krone ehrenvoll fen, als fie jenem Lande 
nicht ein Gebiet gufichere, das zu feiner Vertpeidigung zu 
Bande und zu Waſſer hinreichend if, und daſelbſt eine 
Regierung heritelle, die ſich aus eigener Freyheit Einrich⸗ 
tungen, die mit den Wünfchen des Volkes im Einflange 
fleben, geben und ihre Untertanen gegen jede innere Ein« 
mifhung in ihre Angelegenheiten fhügen könne.« 

Der Uugenblic iſt da, fprach der edle Lord, wo das 
Parlament mit Nachdrud feine Wünfche über dieſen Ges 
ſtand ausſprechen und fo die Vorwürfe, die man auf dem 
Eontinente Englands äußerer Politit macht, Lügen firafen 
mũſſe. Dan verbanft dem gegenwärtigen Minifterium 
die Emaneipation der Ratbolifen und dieſes ollein ſchon 
veranlaße mi, daß ich für den Augenblick Fein anderes 
on feine Stele wünſche. Man hat es ihm, mas bie 
orientalifche Angelegenheit betrifft, zum Vorwurf gemacht, 
daß ed die Türken (an deren Schickſal mie. übrigens fehr 
wenig liegt) im Stiche gelaffen, nachdem es doch Furz 
vorher die Pforte füe Englands unentbebrlide Bundes» 
©enoffin erklärt hatte. Was aber Griechenland betrifft, 
muß ich. geftehen, daß es im Geijte einer lautern Politik 
liegt, demfelben ein ſtarkes und unabhängiges Geblet zus 
sufihern. Ich balte die Griechen für Menfchen, bie aller 
dings fo viel gefunden Verſtand haben, daß fie Feine au—⸗ 
bere Regierungsform als eine gemäßigte Mongarchie mwols 
len. Uber entfeplich müßte die Verlegenheit eines Bons 
derains fenn, der die Leitung dieſes Staats über ſich 
nebmen wollte, ebe dieſes Land feine voDejte Unabhängige 
feit, feine vor:peilhafteite Stellung erhalten hat. Es gilt 
bier bie Ruhe Europa’e, die neue Unordnungen in jenem 
Lande leiht nochmal auf die Bahn vergangener Zwiſtig ⸗ 
Feiten zurück verfhlagen Fünnte, Hüten wir uns daher 
vor jeder thätigen Einmiſchung in die inneren Angelegens 
heiten des griehifhen Volkes. Es wähle frey, mas ihm 
am beiten frommt. Jedes andere Benehmen würde die 
englifhen Miniter nur herabwürdigen; ich wid auch daher 
deßbalb Feinen andern Verdacht äußern, fondern das 
Haus bloß ecmahnen, daß es ben-diefer Gelegenheit 
feine Unfihten und Wünſche nachdrücklichſt an den Tag 
lege, — Lord Malbourne unterflügte den Antrag bes 
Eord Holland, Lord Aberdeen aber wieß die der Regies 
rung über ihre dußere Politif gemachten Vorwürfe mit 
kurzen Worten zurüd, 

Der Herzog von Wellington fagte: Sie Fonn: 
ten, Molords, aus dee Rede Sr. Maj. entnehmen, daß 
ber König mit feinen Berbündeten einen Plan zu Griechen. 
lands Pacification und für dıe Voliirefung ded Vertras 
ed vom 6. Juli 1827 verabredet hatte. Man hat Ihnen 
aoch Überdieß die unverzüglihe Vorlage aller Debatten 


Binfihtli der vorgefchlagenen Anorbuung der griechifchen 
Verhältniffe verſprochen, um Sie in Stand zu fepen, über 
das Borgegangene fih gebörig zu unterrichten. Dem 
edlen Lords aber reißt der Faden der Geduld; er kommt 
Jelbſt mit einer Reihe von ntfchlüffen angezogen, obne 
zu mwiffen, in wie weit fie fih dem vorgefchlagenen Plan 
nähern oder nicht, ob berfelbe widerruflich oder uns 
widereuflih, ob er Einwendungen zujulaffen geeignet 
oder allen Wünſchen entfprechend if! IA ein folder 
Untrag der Würde bes Haufes angemeifen? Kann 
man vernünftig handeln, wenn man nicht recht bes 
flimmt weiß, mas man denn mid? Ih meiß, er bat 
Feine andere Abfiht, ald auf ein Mißtrauen gegen die 
Miniftee Sr. Maj., vorzüglich aber gegen mid hinzuden⸗ 
ten. Man bemädhtigt fih, um dem uns Pränfenden falfchen 
Zumuthungen einen Schein von Wahrheit zu geben, aller 
in ben Journalen enthaltenen Hiftöechen, nimmt die fich 
twiderfprebenditen Behauptungen fürgemiß an und Fümmert 
ſich fchlechterdings weder um Daten, noch um eine Aneins 
anderfettung und Dergleihung der Umjtände. Der edle 
Lord Melboutne fagt: Ihr babe durch Cure lepte Throns 
Rede, wo ihr die Ottomannen Englands alte Verbündete 
nanntet, die Türken angereizt, Rußland Widerftand zw 
feiften, und fo den Sultan zu jenem Hattis Sheriff oder 
Dranifeite bemogen, worin er feine Abficht ausfprach, den 
Dertrag von Akjermann haktnäckig zu verlegen. Es hieße, 
In der That, nicht zu viel verlangt, hätte man den edlen 
Lord gebeten, wenn er nit bie Facta einfehen gemolt, 
zum mwenigften doch die Daten zu Rathe zu ziehen, ſtatt 
voreilig folche Aeußerungen zu wagen. Wollte er das, fo 
hätte ee nothwendig einfehben müſſen, baß der Eultan 
lange vor den BZufammentritte des Parlaments, lange zur 
vor, ebe Wellington ins Minijterium getreten, feinen Hatti« 
Sheriff publizierte, fo daß die Rußland angetbane Beleldis 
gung, die man als eine Wirkung der Rede des Königs 
vom 29. Jänner 1829 zw bezeichnen beliebt, viel früher 
beftand. Und ſodann, befand fi denn der Hatti-Sheriff 
des Bultans nicht fhon in den Händen der ottomannifchen 
Minifter, ebe fih noch die Minifter der Verbündeten aus 
Konjtantinopel zurückgezogen batten? — Man bat uns 
ferner die Folgen der Schlacht von Navarin zum Vors 
wurfe gemacht und einen großen Theil der Feblgriffe auf 
Rechnung der zue Blofirung dee Darbanellen ergriffenen 
DMaaßregeln gefept. Daran mar ich aber fo wenig als an 
dem Hattil: Speriff Schuld, mich gebt Feines von beyden 
was an. Die zur Dlofirung der Dardanellen nöthigen 
Befehle wurden von unfern Dorgängern ertheilt; mir 
glaubten fie nicht abbeflellen zu müjjen, da wir fie im 
©egentbeile mit dem Dertrage vom 6. Juli völlig übers 
einftimmend fanden. Wir hielten und, nad diefem Dera 
trage, verpflichtet, die Blokade, fo lange diefes die Umflän«- 
be nit onders gebieten follten, nicht als Friegführen» 
aufrecht zu halten. Ich mil damit meinem Vorgänger, 
dem edlen Discount (Goberich) Feinen Vorwurf made, 
fondern bloß die firenge Gemwilfenpaftigkeit des Hanfıs 
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dartbun. — kord Holland bat mir Binfichtli der den 
euffiichen Keleg begleitenden Umfände Nachläßigkeit in 
meinen Prlihten zum Vorwurfe gemacht. Darauf muß 
ih bemerken, daß die Geſandten Frankreiche, Rußlands 
und Englands Konjtantinvpel im Dezember verließen, mo 
fib der auf den Bänken der Dppofition bier anweſende 
Discount (Lord Goderih) an der Spike der Staatd:Verr 
mwaltung befand, ih aber mein Umt erit im Januar au— 
trat. So wie unfer Geſandter Konitantinopel verließ, 
hatte, während bes Keiegs, Feine weitere birecte Berüh— 
eung mit der Pforte mebe ſtatt. Wir thaten unfer Mög» 
lichſtes, um dieſen Streit im Frieden bedzulegen. Es ift 
nicht unfere Schuld, daß er nicht früher beentigt wurde; 
mir ſuchten gleid Anfangs dem Bruche vorzubeugen und 
ihn ſchnel wieder zu heben. Wir hätten mit den Waffen 
‚ auftreten foßen, meint Bord Holaud. Aus Aengſtlichkeit 
hätten wir diefes unterlaffen! Zührwahr! hätte diefes uns 
fere Politi® erheifht, zu Feiner Zeit wäre das Land im 
einer beifern Lage geweſen, ſich mit dem fleeitenden Theilen 
zu meſſen. Ju welcher Verlegenheit fih auch übrigens 
das Land befinden mochte, waren doch unfere Hülfäquels 
fen und Kräfte, um eine folde Laſt zu tragen, nie bedeu: 
tendee als gerade damals. Uber lag diefes im Intereife 
unferes Bandes? Hatte der Grofhere denn die Gerechtig ⸗ 
Zeit auf feinee Seite? Hätten wir aber Krieg begonnen, 
fo könnte man uns wohl billig vormwerfen, daß mir Grie: 
henlands Pacification und Stabilität durch Einmiſchung 
in eine Streitſache auf das Spiel gefeßt, deren unglüdlichen 
Ausgang Jedermann leicht vorherjeben konnte. — Die 
Tücken beſteht nad dem Allen noch und hoffe fid von 
dem erlittenen Unfalle far genug zu erheben, um ihre 
Stelle wie ehemals mieder im allgemeinen Syſtem ber 
europäifchen Politik einnehmen zu können. 

Der edle Lord beſchuldigt die Dinijter der Inconfes 
quenz: erft hätten fie, bebauptet er, fi in die Beindfe- 
ligfeiten mit der Pforte eingelajfen, um dadurdh den Eons 
doner Vertrag gu veritärken, dann aber hätten fie eine 
andere Handlungsweife hinfichtlich des Geijles genommen, 
in welchen der Vertrag abgefaßt wurde, Hier muß ich 
dem edlen Lord bemerken, daß, wenn man bey bdiefem 
Vertrag, am deifen Aufrehthaltung Hru, Canning, dem 
Urheber beffelben ganz befonders lag, ein Prinzip ber 
folgte, bieß fein anderes war, als daß es ducch 
Beine feindlichen Mittel verftärft werden Bonnte (that it 
was not to bo enforced by means of hostility.) Die: 
fer Vertrag war nicht nur friedlich feiner algemeinen Tendenz 
nad, fondern verband die Parthepen auch eidlih, in fo 
weit es befondere Uınjlinde, deren wahrfceinlihes Cins 
treten fehe im die Ferne gerückt zu ſeyn fehlen, nicht 
forderten, die Waffen nicht zu ergreifen. Allerdings lautet eine 
Clauſel dejleiben, daß meitere Maaßregeln, um ipn völig 
in Vollzug zu fepen, nöthig feon Fünnten, und dieſer Aus 
druck "weitere Maaßregeln (ulterior meäsures) war 66, 
was dasjenige berbepfüprte, was ich ſtets ala das un» 
glühlihe Geeiguif von Mavarin betrachte (what I 


’ 


‘Navarin.) 


ſchah es aud, dab Frankreich ein beträchtliches Hälfscorps 


‚mung des griehifhen Gebiets zu zwingen. 


would always consider to be the unfortunate erent of 
Und unter der Sanction dieſer Phrafe ge 


nah Morea fchidte -— Es it wahr, daß der tapfere 
Difizier, welcher die englifhe Flotte im mitteländifchee 
Meere befehligte, mit dem Paſcha von Aeghpten Unordnum: 
gen traf, um die ägpptifhen Teuppen aus Morea nad 
Uegppten zu Schaffen, und daß er diefe Sache mitt Eile 
betrieb; und eben fo wahr ift es aud, daß man in! Eng: 
fand, noch ehe mir Runde von der Schlacht von Navarin 
erhielten, den Entſchluß gefaßt, ein frauzöſiſches Arınee= 
Corps nah Morea zu ſchicken, um den Paſcha zur Rdus 
Sowohl die 
Einfhiffang der franzöfifden Grpedition, als die Bol- 
zlehung des Dertrags in Betreff der Blokade der Dardı» 
nelen hatten in Folge dieſer Unordnungen flatt, deifem 
Tendenz Feine andere, als die reine und einfache Pacifi 
cation Griechenlands war, moben über deſſen Fünftige 
Unabhängigkeit auch nicht das Geringfte ausgemadht wur: 
de. Dee in dee Thronrede erwähnte Plan, Gelechenland 
als unabhängigen Staat zu conftituiren, ging als Folge 
der Pacification jenes Bandes hervor und man hielt, im 
Waprbeit, die Unabhängigkeit jenes Landes für das deſte 
Mittel, jene Pacification ficher zu ſtellen. 

Lord Holland will die Inſel Eandia dem griedis 
ſchen ®ebiete bengefügt wiſſen; aber es follte ihm befannet 
ſeyn, was ale Welt weiß, daß nämlich die Infel Gamia 
nie in das im März vorigen Jahres unterzeichnete Pros 
tokoll mit inbegriffen wurde, Uber warum Mil man fie 
nit mit in dbaffelbe begreifen? Angenommen wir faßten 
diefen Entfhluß, fo müßten ıwir fie zuerjt erobern; um 
fie den Griechen zu geben, müßten wie fie erſt haben. 
(Hört, hört!) Sie gebört der Türfen, der man fie er 
enteeiffen müßte, um fie Jemand andern zu fchenfen. 

Lord Holland milligte ein, daß dad Haus über feis 
nen Untrag nicht abſtimmte, und begnügte fih mit deſſen 
Eintragung in das Sipungs: Protocol. 

Im Unterhaufe batte eine lebhafte Discuſſton über 
den Zuftand des Landes und die Mittel zu feiner Verdi 
ferung Statt, Mebrere Mitzlieder griffen das Minijter» 
um auf bas Heftigite an, 

Hr. Peel hielt eine Rede und fhlof mit den marrf» 
würdigen Worten: 

»Wir baden, um uns In unfern Stellen zu erbalten, 
unfern Orundfägen nichtd vergeben. Dat uns aud ba, 
was wir unfere Parthep nennen Ponnten, im Stiche ges 
laffen, fo Bönnen wie uns doch, feit der Emanieipation des 
Katholiken, mit al dem Guten, dag jene Maaßregel herr 
vorgebracht, tröſten. Wie merden fortfahren jireng am 
unfern Grundfägen zu halten, und, Denfelben gemäg, mit 
Weisheit, das Land auf dem Wege der Reformen uad Gr: 
fparniffe vorwärts bringen. Wie auch die Partpeocn im 
dieſein Hauſe ſeyn mögen, Englands richtiger Verſtand 
wird den Gang gut heißen, den zu befolgen wis und zum 
Rupıne anrechnen. « 


» 
Portagal. 

Tiffadbon, vom 27. Januar. Im letten Rathe zu 
Queluz äaſt die Amneſtie bejabend entſchieden worden. 

Bom 30. Jan. Die Regierung bat eiligſt die Fre 
gatte la Perola ausrüften laffen, um den Grafen von 
Belmonte nad Rio: Janeiro zu führen. Derſelbe it von 
Don Miguel mit einer aufferordentlihen Miſſton an feis 
nen Beuder, den Kaifer von Brafilien Don Pedro I., ber 
auftragt. 

— Der Eatwurf zu einem General» Pardon iſt beutt 
an den Herzog von Wellington nah London adgefcpicde 
worden, 

Dänmarf, 

Ropenbagen, vom 9. Febr. Das Befinden 3.8.9. 
ber allverehreten Peinzelfin Caroline war nad den am 
3., 4, 5. und 6.d. M. erfhienenen Bületins noch Feines, 
weges berubigend; befonderd waren Höchitdiefelben an letz⸗ 
terem Tage ſehr leidend. Doch bat fi feitdem der Zu. 
fand 3. f. H. wirklich gebeifert, und man bat feitdem 
gegründete Hoffnung, daß das fchwere Leiden der Prinzeſſia 
bald gehoben ſeyn wird, Nah dem beutigen Bulletin 
waren 3. k. 9. geilern weniger leidend als gewöhnlich, 
und hatten fünf Stunden in der vorbergrgangenen Nacht 


geichlufen. 
Rußland. 


St. Petersburg, vom 10. Febr. Beitern wurde 
das Geburtsfeit Seiner Failerl. Hobeit des Geoßfürften 
Drichael Pawlowitſch mit gewohnter Feyetlichkeit begangen. 

Die türkifchen Gefandten Halil: Pafha und Nedjbib: 
Sulebman Efendi, welche Soanabend un 7 Uhe Abends 
Dier eintrafen und Are Wohnung im Haufe des Herrn 
Orafen Litta bezogen, batten geftern ipre Audieny bey 
Seiner Majeftät dem Kaifer, mad folgendem Auerhöchſt 
beitätigten Ceremoniel. Nachdem. fie dem Dice» Kanzler 
ihren eriten Befuch abgeſtattet und durch feine Vermitte: 
Lung ihre Mudiengen batten, wurdeu fie darch einen Cere 
Sponienweinter benacheichtigt, dab Se. Muj. gerubet bätten, 
Den 9. d. M. dazu zu beftimmen. Die Hof» Eyulpagen 
für die Grfandten und die hohen Beamten, die ibr Ge 
folge ausmachten, hielten vor der Anfahrt des Winters 
Pallaftes, die dem Generalitabe Seiner Buiferl, Majeität 
gegenüberliegt. Bon diefer Anfahrt am, die Treppe hinauf, 
tm Borzimmer, in dem der Chevalier-Sarde, in den fol 
genden Zimmern, in dem Dejonrzimmer bis zum Ein— 
gange in: dus Eolonnenzimmer, bas zum Warteyimmer bes 
flimmet war, und darauf von dem Chpevalier-Gardezimmer 
en, in dem Zimmer der Fußwache, im dem bor der Kirche, 
im folgenden, in dem ber Staatsdamen, im weißen Saale 
und der Porträt: Gallerie dis zur Thüre des St. George: 
Saales bildeten die NRegimenter der Chevaliergarde und 
ber ©arde zu Pferde Spaliere zu beiden Seiten, in dem 
St. Georgsfaale und im Beinen Tpeonfanle die Pallaſt- 
Grenadiere. Sämmtliche Militäre und poffähigen Perfo, 
uen bepderley Befchlechts verfammelten fih im Winter 
Palafıe. Die Kaufleute erpielten Zutritt durch Billette. 


ſich ihnen gegenüber, 
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Um bie beftimmte Zeit begab fib der Flügel Abjutaut Br, 
kaiſerl. Majeſtät, Operjt Graf Steoganoıo, mic dea Hof— 
Equipagen in die Wohnung der Gefandten, um fie jur 
Audieng einzuladen, Dort empfingen ihn unten an der 
Treppe die Beamten der Miffion, oben die höhern Beam» 
ten derfelben, in dem erflen Zimmer aber die Geſandten 
ſelbſt. Don hier bis zu ihrem Salon ließen die Geſand- 
ten dem Flügels Udjutanten Gr. Maj. die Rechte, und 
nachdem berfelbe fi bort feines Aufteages entledigt und 
die übliden Eomplimente jtattgefunden hatten, fehte man 
fi in den Wagen. — Die Gefandten nabmen den Hins 
terfip im Wagen ein und ber Zlügel » Ubjutant fepte 
Die zum Gefolge gebörigen Per, 
fonen jliegen in die übrigen Wagen. Hierauf fuhren 
die Equipagen nah dem Winter » Pollafte länge dem 
großen Quai, an der Admiralität vorüber über dem 
Polaftplap bis zu der Anfahrt, von mo fie abgefers 
tigt worden waren. Die Öefandten murden, als fie aus 
dem Wagen fliegen, an ber Thür von zwey Beamten bes 
Geremonial»-Departemientd empfangen ; zwey Hof-Fouriere 
und zwey Räufer gingen vor ihnen ber; zu beyden Seiten 
machten ibnen Truppen die militairifchen Honneurd, Oben 
auf der Treppe Panı ihnen ein Ceremonienmeijter, und iu 
beim Zimmer der Epeosliergarden der Hofmarfchall entge⸗ 
gen. Sie verfügten fich jezt in das Wartezimmer, mojelbdjt 
fie von dem Ober⸗Hofmarſchal und dem Ober: Ceremoniens 
Meijter beiwilfommnet wurden. Man Ind die Geſandten 
um Sitzen ein und bemwirthete fie mit Kafee und Erfeis 
fhungen. Während deifen Pündigte dee Dber: Kammer 
Here dem Raifer die Unkunft der Gefandten au, und nach⸗ 
den Se. Mai. den Befehl dazu — hatten, wurden 
fie durch das Diamanten Zimmer in ben Saal der Cheoalier⸗ 
Garden, das Staatödamen Zimmer und den weißen Saal 
in bie Portrait: Caderie geführt, wo fie abmwarteten, bis 
dee Ober: Rammerherr, nachdem er den Befehl Sr. Maf, 
dazu erhalten, fie in den Thronfaal, welcher der St, 
Georgsſaal genannt wird, geleiten würde, — Ihre Mai. 
bee Kaiſer und die Kaiferin, Ihre kaiſerl. Hopeiten ber 
Geoßfürſt Thronfolgee und dee Großſürſt Michnel Paw: 
lowitſcd nebſt der ganzen Durchlauchtigen Familie und 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen, 
hatten Sich aus Ihren innern Gemächern durch die Ere 
mitage, in den St. Georgs: Saal begeben. Ihre kaiſerl. 
Mai. geruheten fi vor die lehte Stuſe des Tprones zu 
ſtelen; der Großfürft Thronfolger, die Faiferl. Familie und 
bee Prinz Albrecht von Preußen nahmen eine für Ihre 
Hobeiten eingerichtete Tribune ein. Die Hoſdamen ftans 
Den etwas meiter von Ihnen. Neben Gr. Maj. befand 
Sich der Großfürft Michael Pawlowitſch, und iu einer 
gerwiffen Entfernung der Minijter des Faiferl. Hanfes, der 
Dice: Kanzler, der ftellvertretende Chef des Generalſtabes, 
der Chef des Marinejtaabes und der dienſtthuende General: 
Adjutant. Seitwärte von ber für die Faiferl, Familie em 
eichteten Teibune ſtanden die Ditglieder des Reichs Rathes 
und der Senat, weiterhin die Generalität, die Stabi 


und Obers Offiziere der Garde; rechts vom Throne der 
ganze Generalftab der Land» und See: Macht Gr. Faifırl 
Mei. Der kaiſerl. Familie gegenüber befand ſich die Telr 
done für das diplomatifche Corps, neben dem bie Hofs 
Bräulein ihren Plog hatten, dann folgten der Hof, bie 
ſammtlichen Damen und die Eivilbeamten der vier erſten 
Klaffen. Im weißen Saale waren die Dffigier der Linien» 
Truppen und die übrigen boffäbigen Perfonen; die Kaufe 
Leute hatten mit Bieten Zutritt im Saale der Chevalier 
©arden. — Sobald der Dber Kammerherr den Allerhöch⸗ 
ſten Befehl, die Orfandten zur Audienz zu führen, erhal» 
ten hatte und in den Porteaitfaal getreten war, lab er 
fie ein, fih nad dem Thronfaal zu begeben; ihnen folgs 
ten alle Perfonen, vom denen fie im Palafte empfangen 
worden maren; voran gingen zwey Beamte bed Ceres 
monial- Departements und ein Ceremonien: Meifter. Nach 
den Gefandten kamen bie zu ihrem Gefolge gehörenden 
Beamten, — Das DBeglaubigungs-Schreiben des Sultans 
trug Halil: Pafcha ſelbſt. Beym Cintritt in den Thron» 
Saal wendeten ſich die obengenannten Hofbeamten rechtd 
und ſtellten fih zu dem übrigen Hofperfonal. Die Geſand⸗ 
ten machten die erfte Verbeugung gleih ben ihrem Eins 
tritt in den Thronfaal, die zweyte in der Mitte des 
Saales, mofelbft ihr Gefolge während der Dauer der 
Audienz fliehen blieb; nachdem fie fi Seiner Majeftät 
dem Raifer bis zu einer gemwiffen Entfernung genäbert hats 
ten, machten fie bie dritte Verneigung, und Halil-Pafcha 
hielt in türkifcher Sprade eine Rebe, melde von einem 
dazu ernannten Beamten in ruffifder Ueberfegung laut vor; 
gelefen ward. Nachdem bdiefes gefcheben, überreidte Das 
Kl:Pafba, Ab näbernd, Gr. Majeſtät dem Kaifer das 
Schreiben des Sultans, welches Seine Kaiferlide Mar 
jeftät in Empfang zu nehmen und dem Wices Kanzler 
zu überreichen gernbeten; Letzterer legte das Schreiben 
auf einen für diefen Zweck in der Näbe lebenden Tifch 
nieder und antrvortete hierauf im Namen Seiner Diaje» 
flät des Kaiſers dem Gefandten, melde Antwort von dem 
Ueberfeger des Minifteriums der ausmärtigen Ungelegen: 
heiten in türkifher Sprache vorgelefen ward. — Hierauf 
geruheten Se. Mojeflät der Kaifer, fih in das zwiſchen 
dem Georgs:Saale und der Eremitage befindliche Zimmer 
gu verfügen, Ihnen folgten die Geſandten umd obenges» 
nınnter Weberfeger. Zu gleiher Zeit geruheten Ihre Mar 
jeftät die Kaiferin, unter Vortritt des Hofperfonals, fich 
mit den Hofdamen durch den Saal der Chevalier - Garde 
In den Pleinerm Tpronfaal zu begeben. — Unterdeifen fiel: 
ten die Gefandten, auf erhaltene Allerböchſte Crlaubniß, 
®r. Mojeität dem R.ifer ihre fämmtlichen Beamten vor, 
melde von dem Dber: Ceremonienmeifter eingeführt wur⸗ 
den. Us Se. Paiferl, Majeſtät die Gefandten entlaffen 
hatten, begaben dieſe ſich, gefolgt von den Perfonen, von 
denen fie in den Georgs: Saal begleitet worden waren, 
In deu Saal der Epevalier: Garde, woſelbſt fie fo lange 
verweilten, bis der Ober⸗Kammerhere fie einlud, im den 
Weinen Ipron:Saal zu treten, woſelbſt Ihre Majejtät die 
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Kaiſerin fih vor bie Ichte Stufe des Thrones zit flellen 
gerubten. Zur Rechten Idrer Faiferl. Majeftät befanden 
fih die Hofdamen, zue Linken die Hof-Kavaliere, Sobald 
die Geſandten eintraten, machten fie die erite Derneigung, 
bie zweyte in dee Mitte des Thron: Saale, wofelbjt ipe 
Gefolge ſtehen blieb, und die dritte im einiger Entfernung 
vom Throne; hier hielt Halil» Pafda cine Rede in türkie 
ſcher Sprade, die von dem dazu ernannten Beamten in 
ruſſiſcher Ueberſezuug vorgelefen ward. Der Vice-Kanzler 
beantwortete die Rede im Namen Ihrer Faiferl. Mojeftät, 
weiche Antwort von dem Ueberfeper des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenhriten in türkiſcher Sprache 
verlefen mard, morauf die Gefandten die Beamten ihres 
Gefolges Ihrer Majeftät der Kaiferin vorftellten. Rad 
der Uubdienz traten die Gefandten zurück, machten die drep 
übliden Verneigungen und begaben fib, mit denfelben 
Perfonen and in berfelben Ordnung, mie ben ihrer Um 
Tunft, in ein Zimmer, woſelbſt fie einige Zeit‘ verweilten. 
Hierauf wurden fie_von den Hof- Beamten bis dahin bes 
gleitet, ıwo fie empfangen mworden waren, und kehrten 
dann in obiger Drdnung nad ihrer Wopnung zurück. 


Niederlande 

Brüffel, vom 16. Febr. Die Gazette des Pan 
Bas meldet, daß der Referendar Dr. T. ....... im 
Haag arcetirt und nach Brüjfel abgeführt worden fen. 
Der Belge fogt, man lege ihm ein politisches Bergehen 
zur tat; mahrfceinlich fey er im den Progef des In. 
De Potter verwidelt. 

Deutfdlanb, 

Zu Leiphig erfhien nachſtebende Bekanntmachung 
der Vorſteher des dortigen Handels: Standes: "Dom 1. 
Aug. d. 9. an müſſen nad einer gefeplichen Beitimmang 
unfrer Regierung, die auf Leipzig oder eine andere Stadt 
im Königeeih Sachſen gesogenen Wechſel fogleih accep- 
tirt werden. Ausgenommen davon find jedod, bie auf 
eine ber biefigen drey Meifen lautenden Wechfel, welche, 
wie bisher, den Uccept erit in ber zwenten Meßwoche zu 
fordern berechtigt find. Anweifungen werden nicht accep: 
tirt, genießen aber, wenn fie gehörig protejliet find, beym 
Kegreffe Wechfelfraft.n 

— Der Großherzog von Sachfen: Weimar bat dem F. 
mwürttembergifehen geheimen Legations: Rath Mathifon zu 
Deſſau das Nitterfrens des Hausordens vom weißen Falken 
verlieben und das dießfalfige Diplom mit einem äußerjt 
Puldooflen Handſchreiben begleitet. 


Inland 
‚ Münden, ben 25. Bebruar. 

Das Beil, welches verfloffenen Freytag von mebe als 
hundert und fedhzig Hiefigen Künftlern dem Ritter Tporwald- 
fen im Saal des Paragiesgartens ‘gegeben wurde, kann in 
Betracht der ſinnvollen Unordnung, dee gemüthlichen Hei 
terfeit und des jmanglofen herzlichen eapfinnes, deu alle 
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Theilnehmer beſcelte, als wabrhaft einzig in feiner Urt ge 
nonnt werden. Schwerlich dürfte fih wohl au eine folche 
Vereinigung der größten Meifter, deren fi unfer Zeitalter 
rũhmen kann, an irgend einem Orte der Welt in folder 
brüderlicher Herzlichfeit wieder zufammenfinden. Eornelius, 
die Gebrüder Heh, Eberhart, Stieler, Schorn, Schnorr, 
Langer, Klenze, Gärtner, Zimmermann, Duaglio und mer 
nennt fie alle die Älteren Meifter und die jüngeren Kinits 
ter, die an diefem unvergeßlichen Abende ben gefenerten 
Canova des Norblandes umgaben, ibn, dem Die gediegene 
Männlichkeit fchöpferifher Kraft und die kindlichſte Milde 
aus dem Flaren Auge ſtrahlt? — Der Pla vor dem Pur 
rabiesgarten war zum Empfang des theuern Goſtes mit 
Pehpfannen erleuchtet, Thüren und Aufgang mit Blumen- 
feftons reich verziert. Ueber den Saal fpannte fich die 
Kuppel eines ouf Leinwand ausgeführten Dedengemäldes 
das, in acht Felder getheilt, in vier berfelben allegoriſche 
Bilder, in den dazwiſchen liegenden vier übrigen, Arabes⸗ 
ken zeigte, Die fechjehn Rippen, die diefe Gemälde von 
einander fhieden, murden von großen Blumenguirlanden 
überBleidet, die fih aus ber Spike des Papillon bis an 
den Rand. des Gewölbes berabjenkten, fich bier mit ans 
dern Feſtons verbanden und fo gleihfam bie Rahmen der 
Gemälde bildeten. Die vier alegorifhen Bilder, mad 
Zeihnungen von Cornelius ausgeführt, ſtellten die ans 
dem Meer auftauchende Denus Urania Unadpomene, ben 
Geitalten formenden Pogmalion, den Prometheus, der fie 
mit dem bimmlifhen Fener belebt, und die aus Jupiters 
Haupt geboene Pallas Arhene dar: bie vier böchſten Mo— 
mente der Kunſt — die, alle Keime erweckende Liebe uab 
bödite Schönheit — den Trieb, das durch fie in ber 
Seele entzündete Ideal machzubilden — bie Flammenzunge 
der Begeiiterung, die den Gebilden Leben — die befonnene 
Weispeit, die ihnen gerundete Vollendung gibt, Dirfer 
prachtvolle Plafond wurde von einem, mehr als vierzehn 
Schup hoben Kandelaber, der in der Mitte des Saales 
gegen bas Gewölbe emporflieg, auf das Trefflichſte bes 
leuchtet. Cine ungeheuere Schaale, die er trug und wel⸗— 
he mit iheem Rande die darin angebrachten Wadhslampen 
verbecfte, warf das klarſte Licht zur Dede empor, Dies 
fen Randelaber umfhloß vom drey Seiten ein geöffnetes 
Bleined Dieref, an melhem ein Sangerchor meiften® 
Künftler und Mitglider des Lieberfranzes — Plop genom⸗ 
men hatte; das größere Viereck von Tifhen, welches den 
Übrigen Saal ausfülte, war mit 160 Gedecken belegt, 
Der Ritter Thoriwaldfen wurde am Cingange des Gebäus 
des von Abgeordneten ber Derfommlung empfangen und 
ia den Saal geleitet. Ge nahm den Eprenfip zwiſchen 
Dem Ritter Cornelius und bem Neſtor unferer Känſtler, 
dem Peofeffoe Eberbart ein. Bey feinem Eintritte bes 
geüßte ihn folgendes kurze Lied, zu welchem eben diefer 
ehtwürbige Künſtler Eberhard die Melodie. gegeben Hatte, 
unter Begleitung von Paucken und Tronipetenfhaf. 
Das deutfche Herz iſt heut' beglädt 
Dem Freund ſich mitzutpeilen , 
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Die Liebe hat den Saol geſchmückt, 

Gefiels ihm Hier zu meilen? 

Der vor der Welt ſich groß bewährt, 

Gr lebe hoch, — und hoch geehrt 

Send ipr, befrängte Locken! 

Der gefeyerte Gaſt erhob fi unb brachte dem erſten 
Toait für feine Majeftät den König aus. Die Berfamms 
lung ermwieberte ihn durch eine Strophe aus dem Volka— 
Liede: Heil unferm Könis Hril, melde ber Harfenfpieler 
Kuott, einer dee audgezeichnetiten Künſtler auf diefem herr⸗ 
lihen Suftenmente, mit feiner Harfe begleitete, Hierauf 
erhob fih dee Ritter Cornelius mit den Worten: 

»Schiller fagt: Es fol der Künftler mit dem König. 
geben, 
Denn bepde flehen auf der Menfchheit Höhen. 
Darum zunächſt unferm Künftler, Fürſten und König 
Thormwaldfen.« 
Die ganze Derfammmlung begleitete diefen Toaft mit 
folgender Strophe: 
Die Freude zu der Götter Preis! 
Der Dank fey beit'red Singen! 
Wir hoffen, der Erinn’rung Reis 
Sol Feucht im Leben bringen. 
War Dir's im Kreis der Deinen wohl, 
Die fpäte Zeit und Stunde fol 
Uns dann noch frober finden! 

Dis fpät in die Nacht verweilte Thorwalbfen ben dem 
anmutbigen Feſte, unterhielt fi auf des Freundlichſte mit 
den jüngern Künftlern nicht minder, als mit feinen ältern 
Freunden, die fon aus füheren Zeiten ben ihrem Auf» 
enthalte zu Rom biefem liebenswürdigen Manne ſich an 
geſchloſſen Hatten, Entzückt und gerührt verließ der Künft« 
lerfürt ein Zeit, dem an Sinnigfeit und Heiterkeit wohl 
nue jene Käuſtlerſeſte unter italifdem Himmel an bie 
Seite geftellt werben dürften, Wie der Aufenthalt Thor 
waldſens in unferer Stadt eine Epoche bes Kunſtlebens bil: 
det, fo wird aud das »eſt Thorwaldfens« noch in 
bee fpäteften Erinnerung. forlleben. (Inland.) 


BDermwifhte Radridgten 


Petersburg, vom 6. Febr. Die Zahl der Hiefigen 
Einwohner iſt, dem legten Berechnungen nad, 446,895. 
Don diefen gehörigen zum Militär: Soldaten 45,822, 
Soldaten: Weiber 9698: yufammen 55,520. Bur leibeiger 
nen Dienerfchaft: männlichen Geſchlechtes 67,126, mweiblis 
den Geſchlechte 34,292; zufammen 101,418. Die Zahl 
ber Ausländer belief ſich auf 13,935. Geboren find: 3593: 
Knaben und 2740 Mädchen. Findlinge beuderlm Ge 
ſchlechts waren 10, vom denen 4 in das Erziehungs-Haus 
und 6 im Koſt gegeben find, — Epen find. geſchloſſen 
2546. — Geflorden an Kranfpeiten: 2742 männlichen 
und 2058 weiblichen Geſchlechto. 

(Sehe auffadend ift, Im Verbältniß zur Bevölkerung, 
fowohl bie geringe Anzahl: ber Geburten, als auch ber 
Todesfähe.) 
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— In Neopel hatte am 5. Febr. ein Außerft heftiges 
Sewitter jtatt, woben, unter dem flärfiten Hagelregen, der 
Blig viermal einſchlug. Der Veſuv iſt noch immer mit 
Schnee bededt, 

— Zu Freyburg, im Breisgau, flarb am 15. Februar 
der Hr. Doctor Ignaz Schmiederer, großberzogl. geb. 
Hofrath und Profeffor der Pathologie und Therapie, fo 
wie der Ihier-Urgnepkunde, im beynabe T5ften Jahre feir 
ned thätigen Lebens, fechs und einen halben Monat nah 
feinem Judelfeſte. 

— Hr. Forti, der beliebte Tenorift (vom Hof: Opern: 
Theater zu Wien) it auf ein Jahr, Mle. Frandetti 
(vom Theater an der Wien) auf zweh Jahre beym Könige: 
fHädter- Theater zu Berlin engagirt. 





Wien, vom 19. Februar, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld sWerfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 103" Ya; 


detto detto 4 pEt. In EM. 97%; 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820,, für 100. in EM. ——; 

detto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, 139%; 
Wiener » Stadtbanco » Obligat. zu 2', pGt. in EM, 6 


— Br. Ufo. — Conve Münze p&t. — 
Bank» Actien pr. Stüd 1316'% in GM. 
Paris, von 17. Febr, Gonf. 5 p&t. 109 Fr. 40 G.; 3 pEt. 
64 Br. 356. ; Fale. 92 Ir. 706. 
Sondon, vom 14. Febr. Gonfol. 3 Prog. 92'4 (4 Uhr). 
’ ———  y 
3971. Antündigung 
für dleverehrlichen Mitglieder des Marimilianse 
Jubiläums: Bereins, 
der Gefellfhaft des Frohpfinne. 
Samstag den 27. Februar: Drbentliche General: Berfamms 
kung. Anfang 6 Uhr. 
Münden, den 21. Februar 1830. 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 





502. Ginladung zur Subferipfion auf ein 

örterbud 

aller von den fruͤheſten Zeiten an bis jezt in Deutſchland, 

Holand, in der Echmeis, einem Theile von Frankreich, 
Ungarn, Polen und Dänemark vorgefallenen Schlach⸗ 
ten, Belagerungen und Gefechte, zur Grläutes 
zung der kriegsgeſchichtllchen Karte von Deut 

. land; heraüsgegeben von R von Rothenburg. 

Zwey Monate fpäter nah Erſcheinen des Aten Blattes der 
Priegsgefhihtlihen Karte erfolgt der ıte Theil des 
Wörterbudes, und 2 Monate fpäter der 21e und Ste 
Zpeil, jeder Theil ungefähr 250 Seiten flar. Der Sub 
feriptionspreis eines jcden Theils ift auf ıfl. 48 kr. feſtge⸗ 
feßt, und wird nad Ablieferung eines jeden Theiles bezahlt, 

Von der Eriegsgefhihtliben Karte von Deutfds 
land’ ıe. find -bey dem Ilmterzeichneten noch die erften gwep 
Blätter zum Eubferiptionspreis von 2 fl. 42 Er. 

Münden im Februar 1830. 

Sofepp A. Finfterlin, 
Buchhändler auf dem Mar: Rofeph: Plas- 


2. Betfanntmahung. 

Da fid die Eigenthümer der unterm 3. Mär 1809 von 
dem unterfertigten Gerichtshofe Öffentlich ausgefchriebenen alten 
Depofiten mit Ausnahme der von Withelmſchen Rauffhilings 
Gelder bisher nicht gemeldet haben, fo wurden in Gemäßpeit 
des In der öffentlihen Belanntmahung vom bejeichnetem Tage 
angedrohten Pröjudices, dieſe Beträge, nämlich: 

1) die von Georg Landwöhr, Fafanenmeifter in Perla, 
bey einem gefhoffenen Knaben vorgefundenen 29 Er. 

2) Schs Griveliniſche Signetten. 

3) Sechs mefjingene und vergoldete Becher, melde von 
einer Gräfin von Prepfing deponirt worden zu fepn 
feinen, 

4) Eſſeeten des Landlieutenants Babois von Pfarrkirchen 
mit 25 Er, an Geld, 

5) Reifacheifcher Geldreſt zu 26 Er. 

6) die - — von Loͤſch fuͤr Frau von Giraine erlegten 
2 fl. 16 ir. 5 

7) Verlaffenfchafts » Reft des Salzbeamten von Gifendorf 
in Friedberg gu 5 fl. 16 fr. : 

8) Bon Mathias Lang in Sachen gegen den Kammerlocher 
deponirte ı fl. 55 Er. 

9) Bon dem Grafen von Sandijell für Leonhard Adler, 
Braͤumeiſter in Haslangenreuth erlegten ı fl. 56 Er. 

als res derelictse der Penfionss Anftalt für die Dinterlaffenen 
der Advofaten adjudizirt. 
Landshut, den 5. Februar 1830. 
Rönigl, Appellationd» Geriht des Sfarkeetfen. 
v. Molitor, Präfident. 
v. Sichlern, Secret. 


"4004. Bey Boike in Berlin find erfhienen und in dee 
Rindauerfhen Buchhandlung in Münden zu haben: 
Line, 9. %, über Apotheke. 36 Er. 
Pfeil, Dr. W., das forflihe Verhalten der deutſchen 
Waldbäume und ihrer Erziehung. Zweite Ausgabe. 3 fl. 
10 fr. 
v. Balentini, Gen.:Lieut,, der Peine Krieg, Mit ı5 
Planen. Fünfte Ausgabe. 5 fl. 42 Er. 
Deffen, der Türkenktieg. Mit 8 Planen und 1 Auſicht 
von Schumla. Zweite Ausgabe. 7 fl. 12 Er. 
Wörterbuch, enchelopaͤdiſches, der medichn, Wiffenfchaften. 
Herausgegeben von Buſch, v. Graefe, Hufeland, Link, 
Nudolphi. Wierter Band, Attrabeutia bis Band, 
Subfer.:Preis 6 fl. 


3969. Große Buͤcher-Verſteigerung. 

Montag dem 15. März umd die folgenden Tage wird in 
der Prannersgaffe Nro. 1505 zu ebener Erde eine Buͤcher⸗ 
Sammlung aus allen Zweigen ber Riteratur, befonders der 
Theologie, Geſchichte und Belletriftit verfieigert, Gedruckte 
Kataloge hievon find bey dem Antiquar GI. Steprer (Peru⸗ 
fagaffe Nro. 74) zu haben; welcher fih auch zur puͤnetliches 
Beforgung aller Aufträge empfiehlt, 


3968. (36) Arcis:Straffe im Echauſe Nro. 218 iſt fünfte 
ges Biel. Georgi eine Wohnung im 2ten Stod um 150 fl. 
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Zeitungs : Nachrichten, 


Yusland, 

. Daris, vom 17. Febt. Der Monitene enthält 
eine Bönigl. Verordnung über den Elementar-linten 
eicht, veranlaßt durch den Uebelfland, daß eine beträcht« 
Ude Zahl von Gemeinden mod des nöthigen Unterrichts 
entbehet, fo wie zum Behuf der Verbeſſerung des Schick⸗ 
fals der Ütemenrar: Lehrer. Die neue Verordnung theilt 
bie Oemeinde - Schulen in 3 Klaffen, melde den geſeh⸗ 
lichen Gtufengraden des Unterrichts mach der Ordonnanj 
von 1816 entfpeeden. Diefe Eintpeilung wird im jedem 
Departement von dem Präfesten in Uebereinſtimmung 
mit dem Rector der Akademie vorgenommen und dem 
Departemental: Rath zur Genehmigung vorgelegt. Dieſer 
hat den geringiten Gehalt ber Lehrer nach ben 3 Klaſſen 
ga beflimmen. Die Departemental « Räthe fämmtlichee 
Gemeinden berathen im iprer nächſten ordentlichen Jahres⸗ 
S hung über die Mittel zur Begründung und Unterhals 
tung der @lementar- Schule, deren Nothwendigfeit von 
ihnen anerfannt worden if. Im Zalle eine Gemeinde 
eiche die nöthigen Mittel hat, einen Lehrer für ſich zu 
unterhalten, fo fann fie ſich mit einer oder mehreren bes 
wahbarten Gemeinden zu gemeinibaftlider Unterhaltung 
eines Lehrers vereinigen. Anjährlih wird auf das Staats ⸗ 
Budget eine bloß zur Aufmunterung des lementars 
Unterrichts beitimmte Summe gebradt. Zünf Jahre lang 
wird für bdenfelben Zweck der zwanzigſte Theil der Unis 
verfitäts:Ubgabe erhoben. Den dadurch entilebenden Fond 
derwendet der Miniſter des Öffentlichen Unterrichte und 
der kirchlichen Ungelegenbeiten zur Unterflügung folder 
Gemeinden, denen ed rein unmöglich iſt, ſich die mötbigen 
Unterrichtss Mittel zu verfchaffen, mamentlid aber zu Der 
gründung vorbereitendber Mufter : Schulen, ferner auf Ab⸗ 
foffung, Druck und Dertbeilung von Elementar-Bdulbü- 
Gern, fo mie anf Aufmunterung und Belohnung ausges 
seichneter Lehrer. Lieber die Verwendung ber vorermähns 
ten Gelder, fo mie über ben Stand bes Elementar⸗Unter 
richte im ganzen Reich fol ver Regierung aljäprlich im 
Yanuae berichtet und dieſer Bericht der Kammer vorge 
eat werder. — Hier folgt, fagt der Eonflitutiom 
nel, das Verjeibnif der von dem See Minifterium 
für die Eypedition gegen Algier beftimmten Schiffe; 
man Fann diefem Dokumente Ölauben ben 
meffen: Breft wird die kinicaſchiffe Duquesne, Maren 





99, la Eouronne, bie Sregatten la Guerriere, Denus, June, 
Tpetis und noch drey Pleinere Kriegsfchiffe ſchicken. Ehe 
bourg liefert die Fregatten Melpomene und la Belle das 
Driele, nebſt bee Gabarre la Truite. Don Lorient wird 
man das Einienfhiff Algefiras, die Zregatten AUrtemife und 
bie Sabarre l’lfacienene abfertigen. Toulon rüſtet aus: 
die Linienſchiffe Seipio und la Ville de Marfeille; vie 
Dregatten Dido, Palas, Iphigenia, Maria Therefla, Am⸗ 
phiteite, Themis; die Corvetten und Gabarren: I’Xlerte, 
le Dragon, N'Eurpale, le Rafe und le Epclope, 
Grohbritannmien. 

London, vom 15. Fehr. Hr. Badland Lewis If 
für die vacante tele eines Schapmeifters der Marine 
ernannt worben. 

— Gin Schreiben aus Dera:-Erur vom 20. Dejbe. 
im Eourrier Brangais meldet: Santa Anna, ber am 
17. zu Oera«Eruz angefomnien, ift am 19. mit 220 
Dann wieder abgegangen und hat fi nah Mexico ges 
richtet, um fib dem vom ben Feinden Suerrero's gefaß 
ten Plone, demfelben feine Präfidentfhaft zu entreißen, 
ja mwiderfepen, , Baftamente wird es alfo auch mit Santa ⸗ 
Anna zu thun baben, welcher Ieptere jedoch den Nachtheil 
für ih Hat, daß ein Theil feiner Dffigiere Buflamente's 
Plan und Benehmen gut Heißt. 

RNorb»-AUmerife, 

Washington, vom 29. Jänner, Der Präfident par 
an beude Kammern folgende Botſchaft gerichtet: 

Deine Herren. Die columbifhe Regierung bat mir 
bepliegende goldene Medaille, geprägt zum Andenken jener 
Macht des 25. Sept. ”), im welcher der Präfident Libertador 
diefee Provinz den Mörder: Dolchen glücklich entronnen, 
zuſtellen laſſen. Meine Achtung fowohl für den Character 
bes Befrevers als für das Volk und die Regierung, die er 
präfidiet, macht mie dieſes Zeihen der Aufmerkſamkeit von 
Seite der columbifhen Regierung fehr ſchmeichelhaft. Do 
kann ih mi in ihren wohlwollenden Wunfb nide für 
gen, ba ein Artifel unferer Verfaffung den Beamten ber 
Vereinigten Staaten bie Annahme irgend eines Geſchenket 
fremder Staaten verbietet. Ich habe demnach dieſe Me 
daile zur Verfügung bes Eongreffes geſtelt. — Der mäde 
tige Einfluß, den bie Aufopferungen und Heldenthaten bes 
Generals Bolivar auf die Ungelegenbeiten feines Landes 
erworben, flößt allen Zreunden liberaler Injtitutionen hin 


) Die Berfhwörung, wovon hier die Rede ift, Hatte Im 
Exptember 1828 fett. 


= 


ein. Dreine günjtige Meinung von ber Befchaffenheit feis 
ner Dienfte und feines perfönlichen Characters läßt mich 
völig vertrauendsvoll hoffen, fein Betragen in ber gegens 


wärtigen. Lage feines Landes. werde „gleich. nüplih bem. . 


wahren Intereffen Eolumbiens als der Dauer feines eiges 
nen Rubmes ſeyn. — Sch ergreife diefe Öelegenpeit, um 
Sie in Kenntniß zu fegen, daß die Neclamationen unferer 
Mitbürger von der columbifchen Regierung angenommen 
worden find. Den 19. Jänner 1830. r 
. Undeew Jackſon. 

Die Botfchaft und die Medaille wurden dem Eomitd 
ber äußern Uugelegenheiten übermacht. 

Spanitenm. 

Aus Umſterdam wird gefchrieben, bie von Spanien 
anerfannte holändifhe Schuld belaufe fih auf 200 Mil. 
Reolen (ungefähre 40 Mid. Franken) für melde das bie: 
jäprige fpanifche Budget Zinfen zu 5 Prozent, eine Summe 
von 10 Millionen, und 1 Prozent Tilgung anerfenne; 
Ein englifhes Blatt bemerft ben diefem Gegenſtaud, bie 
Srfammtjamme der Hopefhen Uuleipe betrage 125 Mill. 
Feanfen, von denen 75 Milionen, zur Zeit der lehten 
Cortes Unleiben, von der fpanifchen Regierung in einer 
gewiffen Proportion zugelaffen worden fenen. Dieß mäſſe 
legtere in bie Nothwendigkeit fegen, auch jenen Theil der 
Hope’ichen Unleipe anzuerkennen, der in Eortes: Anleihen 
verwandelt worden. i 
— In Öffentlichen Nabrichten aus Cadir dv, 29. Jam. 
beißt es: »Man hatte den König gleichfam nöthigen müfs 
fen, um ihn zu der eriten Expedition gegen Merico zu 
beflimmen; alcin der ſchlechte Erfolg bat ihn febr ges 
kränkt und er hält es für eine Ehrenſache, nicht nadıs 
zugeben. Cine zweyte Erpeditioa nach einem, größern 
Maßſtabe ſcheint daher beſchloſſen zu ſeyn, aber erit für 
den Monat Drtbr, Man wird dazu, beißt es, die Gel. 
ber der Unleibe verwenden, die mit Hrn. Urrieta abges 
fdlofen und auf bie Ginfünfte von Tuba bupotbezirt 
ward, LUnterdejjen werden auf unferm Plage verſchiedene 
Schiffe gemirtbet, welche Truppen nah Vanilla und Da» 
vannah führen ſollen« — »Nadrichten aus ber Havannah 
forechen ebenfaßs von einer neuen Erpedition. In dem 
Pallajt des Generalfapitaind murden darüber häufige ge» 
beime Konferenzen gehalten. Indeſſen war ber elende 
Zuſtand, in welchen die Reſte der Erpedition des Gene: 
rals Barradas zurückgekommen, für einen zwepten Vers 
ſuch nicht fehr ermuthigend.« 

Portugal. 

Aus Lifabon wird vom 31 Januar Im frangöfifchen 
Blättern erzählte Die Minijter haben Feine Hoffnung mehr, 
ein Unleben in den Niederlanden aufnepmen zu Fönneı, 
fo daß fie bie Staats» Ausgaben nicht werden zu decken 
vermögen. Die Staats» Ausgaben für das Jahr 1850 
werden, mie man glaubt, gegen 20 Millionen Gulden, bie 
Einnahmen bep dem jezigen Elend im Lande nur gegen 
9 Millionen betragen. Bey den Zöllen allein zeigte ih 
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ſichtlich feines Pünftigen Betragend eine tiefe Befümmerniß 


im vorigen Jahre ein Ausfal von geden 2 Milionem 
Bulben, und gewiß wird ihr Ertrag im diefem Jahre miche 
zunehmen. Der Staatöfhap iſt fo erfhöpft, daß die Dank, 
ungeachtet ihres dringenden Begehrens, bis jezt die Des 
jahlung ber Zinfen ihres Anlehens von 1827 nicht aus» 
mwirten Founte,- fo daß das Papiergeld über 30 pCt. im 
Kurs gefollen if. — Don Miguel fol, (nah Londoner 
Nachrichten) auch geboten haben, von ben verjdhiedenen 
Mönchdorden in Portugal eine Steuer von etwa 150,000 
Pd. Stel. zu erheben. „Ju den Gefängnifen von Limo⸗ 
rino und im’ Fort Belem bat fih eine anſteckende Kranke 
beit gezeigt, an der täglih 5 bis 6 aus politiſchen Grün 
den Verhaftete fterben. 


Daduemark. 
Kopenhagen, vom 13. Fer. Das Befinden J. 
k. 9. der Prinzeſſin Caroline ift im Ganzen fortbauernd 
in der Beſſerung. Nach dem geitrigen Bülletin, batten 
Höchſtdieſelben eine beffere Nacht gehabt und gegen fünf 
Stunden abwechſelnd gejhlajen, 


Brafiliem 

Der Eourrier frauçalé enthält Folgendes in eis 
nee Privat: Korrefvondenz ans Nios: Janeiro vom 21, 
Dez.: »Der Kaifer befindet fich jezt in einem febr befrie, 
digenden Zujtande; ich glaube, daß er noch vor 14 Ta: 
gen fein gemwöbnliches thätiges leben wieder beginnen kann. 
Die junge Königin lite viel an einem Auge, aber bie Spur 
ren bee Wunde verſchwinden nab und nad, und man 
fürchtet nicht mehr, duß fie es verliere. Was den Heriog 
von Reuhtenberg : Santa Eruz betrifft, fo it das Klima 
der Heilung feiner Armauscenkuug febr günitig; noch 
svenige Tage werden zu feiner völigen Heritellung biurei 
den. — Man weiß im Publifum noch nichts Sicheres 
über die Stellung, die das neue Kabiuet iu Bezug auf 
die Ufurpation von Portugal ergreifen wird, ndejjen 
Farm ich Sie aus guter Qucle verfidern, daß man fi 
tbätig mit dem dießfälligen definitiven Maafregeln bes 
ſchäftigt. Der Kaiſer wird in einem Manifefte an die 
europdifchen Höfe feine unmibderruflide Eutſchließung ers 
tlären, die legitimen Nechte feiner Tochter mit den Waf- 
fen aufeecht zu balten. Diefem Dofumente wird bie No: 
tififation einer proviforifchen Kegierungsjunta bevgefchloffen 
werben, die im Namen Dona Maria’s II. in Terceira 
eingejegt werden wird. Die Mitglieder jollen bereits in 
England ſeyn. Qu Folge dieſer Ute wird man Audrüs 
flungen einleiten, um die anf Terceira verfammelten Por- 
tugiefen aufzunehmen und eine Bandung in Portugal zu 
verfuhen. Doch bemerft man im biefigen Hafen wenig: 
ſtens bis heute noch Feine militätiſche Vorlebrung; fren: 
lich it wahre, daß mehrere hochbordige Schiffe, bie fid 
biee befinden und in See ſtechen können, zu einer folchen 
Expedition hinreichten. Die Unleipe ſſt noch nicht ratifl ⸗ 
zitt, wird es aber in Kuürzem werden, oder man wird 
ſtatt ibhter eine andere für dieſelbe Sache contrahiren. 
Das Minifterium, wie es jezt zuſammengeſeht if, iſt dem 


eonflitutionellen Portugiefen wie ben eonflitutionellen Bra⸗ 
filieen gleich günftig.« 
j BüdsAUmerifa 

Der Eourrier Français enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Earaccas vom 24. Dezbr. »Ich kann, in der 
Zhat, die. Menſchen bier zu Lande wicht begreifen. Wen 
biee das Glück oder die Verldumdung übel zugerichtet, 
mit dem ijt man bald fertig, Um ſich Achtung zu vers 
fchaffen, muß man fchlechterdings ber Stärkere fepn, Ein 
Deovipiel davon hat man lepthin am Bolivar und Pass 
gefeben. Bolivar it Cavalero von Geburt amd auch feine 
Erziehung zeigt dieſes, Paez dagegen eim Wilder, ber fe 
menig mehr als der gegenwärtige Präfident Merieo’s, 
Ouerrerp, möchte angeben Fönnen, mer fein Dater if, 
Bolivar war 1326 vergöttert; jezt mögen ihn Diele in 
feinem  Geburtslande Faum mehr begrüßen. Par war 
1826 verwünfdt, man bieß ibn bloß einen Liebhaber von 
Habnenfärnpfen, einen Piceador, Spieler, unmijfenden 
Barbar und jejt wird er dee Wiederherſteller ber öffente 
lichen Frevbeiren genannt, Bolivar mag jezt an die Eins 
mobner von Garaccas fihreiben: »Meine duch 20jährige 
Unjtrengungen erfchöpfte Gefundheit erlaube mir nicht 
Hänger, ben Plichten der höchſten Staatögewalt vorzits 
fhepen.a D! wird man fagen, dieß iſt nur eine inte; 
er will und bloß den Puls fühlen und uns duch feine 
auſcheinen de Mäßigung täuſchen; aber wie wollen ihm 
zeigen, daß wir eben ſo ſchlau find als er. ind do 
ſchien, trop des fo gerühmten Scharfblides, Jedermann, 
als Par) vor 2 oder 3 Tagen mir Sotaufend Piaſtern 
als Benbatfe zur Trennung Denezuelas von Eolumbien 
muterzeichnete, an de Reinheit diefer Motive zu glauben 
and das freudenterunfene Volk ſchtie durch alle Gaffen: 
melch unerbörter Pateiotisnus! Une worin folte biefer 
Pateiotiemus liegen? fragte ich einen Freund; ih bim 
biefes Unfinnes von Hergen fatt! Denu Fommt ed zu eis 
ner Trennung, fo it es ausgemacht, daß Pac das ganze 
Spiel gewinnt, da man ibn zum Epef der neuen Republif 
machen wird. Iſt es denn fo was patriotiſches, ſde feine 
eigene Erhebung zu unterzeichnen ? 

»Dier einiges Nähere, mas Sie in Stand fepen kann, 
die wahren Beweggrünte der letzten Ereigniffe felbit zu 
beurtheilen, Oeneral Paez gig den 16. November nad 
BDalencia ab, um bdafelbil, wie er vorgab, einige Uarupet 
zu fkilen; eigentlich aber war es ihm um gang was aus 
dere zu thun. Den 25. und 26. gedachten Monats 
hatten in dem geräumigen Kloftee St. Francisco Zufams 
menkünfte jtatt, um fi über Bolivar's neueſtes Beneh- 
men und darüber zu beratben, ob der Augenblic® geeignet 
fey, Denezuella ald unabhängigen Freyſtaat zu conflituiren. 
Vacz dlied, aus febr politiiden Gränden, während jener 
Bufammenfünfte zu Valencia, um, mean die Sache fehl. 
Wlage, ju Bolivar fagen zu Fönnen, daß er ſich, da bie 
Derfommlungen In feiner Ubwefenbeit vor ſich gegangen, 
altes vorwerfen könne. Der englifde Admiral Fleming 
und General Srant, Oouverueus von Teinivad, waren 
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bey zwey Zufammenfünften zugegen, moben der Jutendant 
der Provinz, General Elemente, präſidirte. Die Rebner 
ergoffen fih in bie allergröbften Schimpfwotte gegem 
Bolivar. 

»@in gemwiffer Suzmau erhob fi jedoch und verlangte 
eben fo vernünftig als muthvoll, man mödte, ehe man 
Bolivar mit dem Namen eine® Torannen bejlede, fein 
Betragen unparthenifch unterfuchen und nur in Folge 
unmiderlegbarer Beweiſe entfcheiden. Aber, wie es unter 
ähnlihen Umitänden öfters der Fall iſt: dem Redner ge 
reichte feine Vernunft und Billigkeit zum offenbaren Nach⸗ 
theile; er wurde ausgepfiffen, verhöhnt, verfpottet und nur 
die Einnnſcheng des Präfidenten und des Bifchofs verbias 
berte, daß ihm nicht moch mas fchlimmered begegnete. 
Die Trennung wurde am zweyten Tage befchloffen, Par 
zum Haupte bes neuen Freojtaates ausgerufen und Depus 
firte mit dieſer Nachricht im fein Hauptquartier nah Dar 
lentia abgefcbicht. Ungefähr 800 Privatleute aus Caraccas 
hatten fich vorher ſchriftlich verpflichtet, diefen Befchluß 
In Wirfung zu fegen. Paez blieb inzwiſchen nicht müßig. 
Au Puerto Cabello und Valencia Hatten gleichſaus Zufams 
menfänfte ftatt, die zu demſelben Erfolge führten. Die 
Deputieten dieſer leptern Städte kamen zuerſt an; Yıy 
ſtellte fih ben ihrem Empfauge Falt; er wollte, ebe er im 
ipre Wünſche fih fügte, die Gefinnungen der Hauptſtade 
kennen lernen; als nun aber die Abgeordneten von Ca— 
raccas erfchienen, wurden fie fehe gnädig empfangen. Pay 
antwortete ihnen, er wolle Fein Factionshaupt feun, bes 
flünde aber das Land einftimmig auf Trennung, fo würde 
er ales aufbicten, dieſes Berlangen fchnel und glũcktich 
zu erfüllen. Ce mißbilligte ſehr weiſe jede gegen Bolis 
var vorgebrachte Beſchimpfung, mit dem Bemerfen: es 
möge da kommen, was mole, Boli ar bleibe nichts 
deſto weniger ber Befceyer des Landı. und babe ald 
folcher AUnfprüde auf Achtung und Danf. Go flehen die 
Sachen bis heute. Paez Fonnte nicht wohl mehe zurüds 
weichen, ohne das Vermögen und die Griftenz derer auf's 
Spiel zu fepen, die für ihn das Wagſtück unternommen. 
Dolivar bat ein Herr von 10,000 Veteranen, morunter 
viele muthvoſlle und verdiente Europder. Don Seite der 
Independenten erblickt man bis jezt mur Vorbereitungen 
mit viel Uufbebens und pomphaften Reden. Paez denahm 
Ah im diefer Sache mit mehr Geſchick ald Offenheit. Er 
fbeint ſich zum Kriege auzuſchicken und ich glaube nicht, 
daf man im dieſem Falle auf die Publicijten von Caracs 
cag wird viel rechnen können, 

»Man wird zu unferer Hülfe die wilden Llaneros, diefe 
ſchrecklichen Hülfs-Truppen der Dolfs-Souverainität, hear 
bepeufen müjlen. Möge nun die Vorſehung uns beigügen 
und nach ihr Bolivars Meisheit.n 

P. 5. »Der General» Seeretär Ravenza murde ans 
Denezuela verbannt und General Elemente hat auf feine 
Stelle als Jutendant der Provinz refignicte. 

VeraeCrunz, vom 21. Dez. Der General Buflamenke, 
Dije-Präfidens der Republik Meyiko, deu bie Referoe : Ara 
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mee zu Zalapa befehligt, hat ih ges bie Regierung em⸗ 
pbet und marſchirt mit fetnen Truppen auf die Haupt» 
ſtadt los. Er erklärte die vorhandene Regierung für null, 
will aber dem Präfibenten Guerrero id unterwerfen, mern 
biefer feine Plane billigt. Ouerrero ift zum Oberbefehla. 
baber ber Armee ernannt worden, die dem Buſtamente 
entgegen marſchitt. Der General Santa Anna marſchirt 
von Dera-Eruz gegen Buflamente, der alfo zwiſchen zwey 
deuer kommen wird. Dan glaudt, die Ruhe werde bald 
wieder hergeſtelt werben, 
Deutfäland, 

Wien, vom 18. Febr. Ihre E. Hoh. bie verwittwete 
Grau Kurfürftin von Banern, und Graf Arco, Attach— bey 
ber Fönigl. baverifhen Geſandſchaft am hiefigen Hofe, find 
von München hier eingetroffen. — Am 16. war dem f. 


ruſſiſchen Botfchafter ein glängender Mrasfenball, den auh 


Ibre kaiſerlichen Hopeiten die Erzherzoge mit Sprer Se 
genmart beehrten. Mehrere geihmatoofe Auadrilen, wor 
unter fi deſonders ein Ritterturnier ausjeicuete, fo wie 
viele Annreiche einzelne Masfen, zogen die oßgemeine Auf 
merkſamkeit auf fi, und gewährten in dem prächtig bes 
Borirten Hotel des Hen. Botſchafters den fHönften Unblid. 


Inland 
Münden, den 24. Februar. 

Aus amtlicher Quelle wiffen wir, daß der in franzdfiihen 
Blättern unlängft erfchienene, auf die Nachtichten über 
das Leichenbegängniß Ihrer Faiferl. Hoheit der Frau Er 
Herzogin Henriette Bezug babende Artikel, von wel: 
chem dee Eorrefpondent von und für Deutfchland in Nr. 
bi. vom 20. Zebr. Ermähung macht, mit Unrichtigkeiten 
angefügt ift, welches wie dem leſenden Publitum nicht 
vorenthalten zu dürfen glauben. 

— ©e. Mojeftät der König haben dem Ritter Thorwald⸗ 
fen den Uuftrag zu ertpeilen gerubt, eine Eolojfale Reiters 
Statue Maximillans I zu verfertigen, des unerfchütterliden 
glaubensmnthigen Helden, der in den Tagen der dußerſten 
Dedrängniß bie Säulen der Kirche und des Hauſes Deiter- 
reich mit mehr als menfhlicher Kraft emporhielt, und 
Davern in der Wagfchaale Europa’s zu einem Ausialag 
gebenden Gewichte erhob. Diele Bildfäule fol in Bronze 
ausgeführt und auf dem Wittelsbacher» Plage aufgeſteüt 
werden. 


Geemdben:Angeige, 

Den 24. Sehr. (G. Hirfh:) Hr. Salleron, Regotlant 
won Augsburg. (Schw, Adler:) Hr. Korten Partikulier aus 
Düffeldorf; Degmair, k. Rath aus Augsburg. (G. Bär:) 
Dr. u Ragp, Sekretalr aus Wien; Hr. Steffanell P, Rent 
Beamter von Landöberg; Dr. Spajier, Doctor Philof. aus 
Dresden; Hr. Spring, Kaufmann aus Stuttgardt. (G. 
GStern:) Sr. Miltenberg, Raufmann aus Sommerspaufen, 


Tbeater:Aujeige 


re : Mirandolina in 3 Aeten von Blum, 
ur Die Tprofer, u 


Bien, vom 20. Februar, Beute war ber Mittelpreis der 
Staatsfhuld « Verfhreibungen ju 5 ySt. in EM. 
detto to 4 p6t. in GM. 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM, 
detto‘ detto 9». 9. 1821, für 100M, in EM, ig 
Wiener» Stadtbaneo « Obligat. zu 2%, p6t. in GM, 63/4: 
994 Br. Ufo. — Conv. Münze p&t. —, 
Dank » Actien pr, Stüd 1320 %, in EM. 
Paris, vom 18. Febr. Gonf. SpGt. 109 Fr. 30 6; 3 
84 Br. 206. ; Falc. 92 Fr. 606, 7 em 
Sonden, vom 16. Fehr. Gonfol. 3 Prog. 92% (1 Uhr); 
braſiliſche Fonds 70; portug 59; griechiſche 37%. 
— — 


3966.(25) Am die verehrlichen Titl. 

Deren Mitglieder des Liederkranges. 
Künftigen Samſtag den 27. d. Mts. iſt Production Im 
roßen Saale des k. Ddeons. Der Anfang iſt präcis 7 Upr 
Grade. Die fehr vereprlihen Mitglieder, melde ihre Fami⸗ 
lien Karten noch nicht hohlen ließen, Können felbe künftigen 
Freitag den 26. d. M. von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, und 
Samftag den 27. von glhr Morgens bis 4Upr Nachmittags 
In der Wohnung des Herrn Hofmuficns Gramer, Mar «Dias 
Nro. 1328 über 3 Stiegen, abverlangen laffen ; ebendafelbf 
find aud Gintrittstarten für Fremde, nicht bier domick 

lirende, und für einguführende Damen zu erhalten, 
DerAusfguß der Geſellſchaft des Rlederfranzen. 


3961. (36) Den 26. Februar kommt das Rrämer'ide 
Fuhrwerk von Mannheim Hier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlid mach Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmfadt, Brudfal, Raſtadt, Durlach, Straßburg, Heide 
berg, Delldroun, Kannſtadt, Stuttgart, Dilingen, Ulm und 
mod mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Zram 
Rappauf auf'm Kreuz Mro. 1167 abzugeben, 


3970. Bey Jakob Biel, Buchhändler in Münden, Lb. 

wengrube Nro 1410, if zu haben: 

Amann, ©. Dr., die fieben Briefe Jefa des Verherrlich⸗ 
ten, am die fieben Kirchen In Afien, in eben fo vielen 
Delbergs- Predigten an den Faften-Donnerdtagen 
und die zwey Vorbilder vom Tode Jeſu in der Chae⸗ 
freptagspredigt der Pfarrgemeinde zum heil. Jodok im 
Landshut erklärt im Jahre 1823. gr. 8. 30 fr. 


3672. Münden. Zu der literarifhsartiftifhen Anftalt iR 
eben angefommen: 

Tpierfh EErledr.) Ueber den Buftand der Umiverfität 

Tübingen felt dem 18. Januar 1829. gr. 8. brodirt, 
Preis 36 Er, 


3964. (36) Eo wird in eine Fabrike Süd + Bapernd, 
mit welder ein Leimgefhäft mit Der Beflen Rage und 
Einrihtung verbunden ift, ein gefhidter und erfahrner Reims 
fieder gefuht, der eine Peine Ginlage von 800 bis 1000 
Gulden mahen Eönnte, mm daſſelbe umter felne Reitung zu 
ftellen und ihm neben einem firen Gehalt einen Antheil von 
Nusen zu beiwillgien,. — Er muß jedoch diefen Fabritatione 
Zweig in feinem gangen Berlaufe genau kennen. 

riefe franco Münden mit L. G. R, bejeldinet, Der 
fördert die Grpedition der Münchener politifhen Zeitung. 


— — — — — 
Medartene ; 5 5. Gendinsr, Deriegt von Peter Ppilipp Weolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland, 


Paris, vom 18. Februar, Der richterlihe Spruch, 
welcher die Gejchäfts : Führer des Jonrnal du Commerce 
und bes Conflititutionnel zu 500 Fr. Geld: Strafe wegen 
Verläuindung gegen Uguado, Bankier des Spaniſchen Hos 
fes, verurtheilt, if von dem königl. Gerichtshof beflätigt 
worden. — Das Marinegericht in Toulon bar wegen ber 
neulich gemeldeten Zeuersbrunit auf dem Linienſchiffe Sceps 
ter die angeklagten Seeſoldaten zwar vom Verdachte bos⸗ 
bıfter Feuer- Anlegung losgefprochen, zwey aber wegen 
Eapriofigkeit und verbotenen Lihtanzündens zu drepjähris 
ger Kettenfttafe und den Schaden: Erjag von faft 500,000 
Be." verurtbeilt. z 

— Der fihon längft entworfene Plan, mit Genehmi— 
gung bee Municipal. Behörde, eine Geſellſchaft zu bilden, 
um Paris aus den entiegeniten Departements durch die 
Pol ſtets wit Wildbrät und Fiſchen zu verjeben, melde 
durch ficheres micht Pojtfpieliges Verfahren erhalten werden 
ſollen, wird jezt definitiv in Vollzug gebracht. 

— Der im Opernhaus zum Bejten der Armen in 
Paris gegebene Ball war äußerſt prachtvol und ertrug 
über 100,000 fr. KRünftaufend Perfonen, darunter vom 
böchjten Rauge, namentlih die Gamilie des Herzogs vom 
Drlrans wohnten demfelben ben. Der König beileitt die 
Koſten des Balls, damit deſſen Ertrag deſto reichlichee 
wäre, zum Theil aus feiner Civilliſte. 

— (ine vom jejigen Marine» Miniiter von Hauffez 
unterzeichnete Verondaung vom 10. Deibr. v. 5. ändert 
die wichtigſten Bejlimmungen der unter feinem Vorgänger 
in Betreff der Kolonien Martinique und Ouadeloupe er« 
gangenen organiichen gerichtlichen Derordinung. Die neus 
erdings geänderten Punfte find gerade diejenigen, melde 
die ſtätkſten Bürgfchaften für eine bejfere Nechts-Pflege 
daſelbſt gewährten. — Ef frangöfifhes Schiff bat aus 
Sranfreich Weber und andere Hantwerks:Leute nach ber 
Franzöſiſch⸗ Oftindifhen Kolonie Pondidern gebracht, bie 
für eine Spinneren und Weberen mac europäifcher Weife 
betimme find, und worin ınan Geiden: Zeuge und Tuch 
fabrizirem wird, 

— Das leichenbegänaniß des Grafen Lavalette hatte am 
17 Febr. in fenerlibem Zuge ſtatt. Vierhundert Mann 
von der Parijer Brfogung waren Dazu fommandirt, Ger 
neral Sebaſtiani pielt an dem Grabe eine Rede. 


— Im Courrier frangais liest mun: »Die brafilis 
ſche Fregatte Ifabelle, die durch Unwetter von den franzör 
ſiſchen Küften zurückgetrieben wurde, ilt in Falmouth vor 
Anker gegangen. Sie hat bie junge Herzogin von Gopaz, 
eine natürlide Tochter des Kaiſers Don Pedro an Bord, 
die ihr erlauchter Dater in ein Penfionsinititut zu Paris 
fendet, wo fie eine ihrem Rang gemäße Erziehung erhale 
ten wird. Ihr Gefolge befteht aus vier Perfonen, zwey 
Kammerberrn und zwey Ehrendamen. Cie wird unver« 
züglich in Paris erwartet,“ 

— Die Handelsfammer von Lyon ſprach fih in ihrer 
Sitzung vom 11 Fede., nach einer mehe als vierſtündigen 
Disfuffion, an welcher viele nit ig der Kammer befind: 
lihe Geidenhändlee und Fabrifanten Theil nahmen, für 
die frege Ausfuhr der Seide von Fränfreih aus, als Folge 
dee frenen Einſuhr der fremden Seide, Blos die Rohe 
Seide follte einem Unsgangszol unterworfen fenn, der dem 
gleich käme, den die italienifhe bey ihrem Ausgang be= 
zahlt. 

— Die Gazette de France vom 20, Febr. zählt 
folgende Journal: Hrtifel unter die Tageslügen: 

Journal des Debats: Das Minifterium fängt 
ed nun zu bereuen an, daß ed die Kammer auf den 
nächſtkünftigen 2. März zufammen berief. (Man leje: 
daß fih das Ministerium mit Bedauern wegen der Res 
paratur= Urbeiten des. Baales aufer Stand geſetzt ſab, 
die Kammern fchon im November oder Draember zu eröfle 
nen. Unınerf, d. Gazette.) Diefe Seffion verſchafft ihm 
entjegliche Unzube, (Man lefe: daf des Minifterium 
erfreut iſt, fich vor Frankreich zu zeigen und auf der Tribune 
die Faction zu entlarven, die daſſelbe zum Sturze der Landes» 
Verfaſſung angreift. Anmerk. d. Gazette.) Der Cours 
rier Francais: Man bat allen ropalifiıfchen Journa— 
len den Befehl ertbeilt, von ber bevorjtebenden Revolution 
zu fprecben und die Unsdrücke eines Journals als deren 
Manifeft herauszubeben. (Man lefe: Der Arritel im 
Globe hat ale ropaliſtiſchen Journale mit gleihem Ums 
willen gegen fich erfült. Unmerf, d. Oazette.) 

Italien. 

Livorno, vom 16. Febr. Ein bier eingegangenes 
Schreiben aus Ulgefiras vom 10 Jan. erzählt: Der 
größte Theil der öfterreiifchen Schiffsabtheilung, welche 
die Häfen Marocco's biofirt hielt, übermintert bier, um 
in Erwartung des Ausgangs der mit dem inufelmännifchen 
Souverain angefnüpften Unterbandlungen, entweder im 
Seüpjapre die Feindfgligfeiren wieder zu erneuern, ober 
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nah Haufe zurückzukehren. MWahrfcheinlich wird ed inzwi⸗ 
ſchen zum Abfchlujfe des Friedens Fommen, Es wird täg- 
lich ein Ubgeordneter von Tanger erwartet und mit ihm 
« bie Beylegung der Streitigkeiten, da der Feind ſelbſt fehe 
feiedlihe und verföhnliche Gefinnungen zu zeigen fcheint. 

— Nach einem Schreiben and Benedig vom 10. Febr. 
hat die Eröffnung des Frenhafens von Venedig auf dem 
dortigen Kleinbandel bereits einen günftigen - Einfluß ge» 
habt; Del, Kaffee, Zuder, Zeigen ıc. find merklich im 
Preiſe gefallen. 

Neapel, vom 530. Ian. Im ber Nacht vom 17. auf 
ben 18. d. ſtürzten in ber Gemeinde Dignolo In Brafilis 
cata jıwen Kammern ein, woben 5 barin befindliche Pers 
foneu ihr Leben einbüßten; die Urfache dieſes Ungläcks 
beftand in der von den Regengüffen aufgeweichten Erde, 
in welcher die Orundlagen des Gebäudes rubten. Anch 
in Pomairco flürzten zwey Häuſer ein, und begruben 5 
Perfonen unter ihren Ruinen, 

Brofbritanniem 

London, vom 15. Febr. Die Gemahlin bes Lords 
Oraves, über deren Schuld oder Unfhuld die Londoner 
Dlätter fi flreiten, hat London verlaffen und ſich nad 
Sqottland begeben. 

— Aus der ſchon vorgeflern mitgetheilten: Erörterung 
Im DOberpaufe über Die griechifchen Angelegenbeiten muß 
uod nadgetragen werden, daß die Miniſter ford Überdeen 
und Herzog von Wellington den Antrag des Lord Holland 
infoferne für überjlüffig erflärten, als die Regierung Sr. 
Maj. binnen Furzee Zeit über die Ungelegenbeiten Griechen⸗ 
Lands eine Botſchaft an das Haus bringen werde. 

— Der Standard bemerkt, im dem letzten ſtreugen 
Winter fen in England den Armen zwar mandes Bute 
erıwiefen worden, jedoch am meilten von der mittleren 
Volkoklaſſe, mogrgen die Großen, Reichen, fait nichts ges 
tban haben. Canz anders fey ed im Franfreih, naments 
lich in Paris, geweſen. 

— Der Sum zufolge wird Hr. John Williams Hera. 
Brougbam als Mitglied für Wincelfea nabfolgen, und 
Hr. I. Macauleo, ein befannter Mitarbeiter des Edinburgh 
Review, von dem Borougb Calne an die Stelle des zum 
Chief Baron v. Schottland ermannten Hru. Ubereromby 
erwäblt werben. 

— Dom 16. Febr. Das Opern ⸗ Theater in London 
wurde in verfloffenee Nacht eine Beute der Flammen, 
Man weiß noch nicht, auf melde Weile diefer Brand 
entiland ; man bemerfte dad Feuer zwiſchen 1 und 2 Uhr 
rad Mitternacht, als fhon ein großer Theil des Daufes 
davon ergriffen war, Die Bewohner des Theaters rette⸗ 
ten fich fait völig entblößt vor der Gewalt dee Flammen. 
Alles war in ber Greterftraße in den äußerften Schreden 
geratben, denn der Brand mar fo fürdterlih, daß man 
fein Haus mehr darin für ficher hielt. Nur mit äußerjter 
Drübe rettete man die Bureaug des (englıfhen Journals) 
Eouriers. Etwas mach ‘4 Uhe Morgens flürzte das Dach 
mit dem ungeheuern Gebälfe unter. furchtbarem Krachen 


sufammen und bie Luft mar rings umher in glähende 
Aſche gebüft. Ungefähr ein Dazend Häufer im Mittel- 
Puncte ber Straße wurden mit eingeäfhert, eine Menge 
anderer gräßlich verwäjtet, Der Brand dauerte noch bey 
Tagesanbruch fort. Zum Glüf verlor, fo viel man weiß, 
= Menſch das Leben. Das Tpeater fol nicht affecurirf 
epn. 
— Nah einem Urtifel im Morning: Chroniecle, 
wäre das Feuer unter der Bühne entitanden, mo man 
Abends vorher Gasröhren gelegt und ftarfen Gasgeruch 
verfpürt hat. Das Feuer griff fo ſchnell um fi, daß, als 
man ed zuerfl bemerkte, die Flammen fchon nicht mehr 
zu bändigen waren und in 20 Minuten das ganze Haus 
eine Gluthmaſſe bildete. Es fchien die ganze Ereterftraße 
in Feuer zu flehen. Im Ganzen follen 15 Häufer, aufs 
fee dem Theater, völlig niedergebrannt ſeyn. 
Nord-Umerifa 

Die neueften norbamerif. Journale teilen über bie gefterm 
mitgetheilte Borjchaft des Präfldenten Jackſon an den Kons 
greß in Bezug auf General Bolivar und die Republif Cor 
lumbien folgende Beinerfungen des englifhen Courier 
mit: »Der oflenfible Grund ber Botſchaft iſt, eine von 
Bolivar an dem Präfidenten gefandte goldene Mebaille zue 
Verfügung des Kongreffes zu flellen; der eenjtere Zweck 
aber mar vielleicht, den fübamerifanifhen Chef aufmerfam 
zu machen, daß die Augen ber Nepublifaner auf ihn ge* 
richtet find, und in zu warnen, ſich nicht im politifche Ders 
fuhung führen zu laffen. Die Gerüchte, daß Bolivar nad 
einer Präfideutfchaft auf Lebenszeit, oder, mie feine Geg 
ner behaupten, mach einer noch böheten Würde ftrebe, ift 
zu den DObren- feines Bruder: Präfidenten in Wafbington 
gefommen, der dieß für eine paſſende Gelegenheit gehalten 
zu haben ſcheint, fein Vertrauen audjubräden, baß ber 
DBefrener don Eolumbien einer weifern Bahn folgen wer 
de, als unter ähnlichen Umftänden Öuonaparte oder Itur⸗ 
bide einfchlugen.« 

- Griedhenlandb, 

Nachrichten aus Smprna fagen: In unferem Hafen 
flad neuerdings 4 engliiche Fregarten erfhienen und am 
dere werben noch erwartet, Man bringt ſowohl dieſen 
Umftand, als das Vermeilen und bie wahrſcheinliche Vers 
mehrung ber franzöfifhen Truppen auf Morea mit bee 
bevorflebenden Cinführung einer neuen Regierungsform im 
Griegenland in Verbindung.’ 

Demannifdbes Reid. 

Die prenfifhe Staatszeitung meldet Folgendes 
aus Pera, vom 26. Januar. Mit Hinficht auf die jegt 
erfolgte Entſcheldung im Betreff der Batholifchen Aemenier 
dürften nachfolgende Notizen über deren Verhältniffe nicht 
ohne Jutereſſe ſehn. 

Der Unterſchied zwiſchen den katholiſchen und den bife 
fldirenden oder ſchismatiſchen Armeniern befteht darin, daß 
bie eriteren, glei den meiften übrigen chriftlihen Confeſ⸗ 
fionen, am zmen Naturen Jeſu Eprifti, nämlih an die 
göttliche und die menfchlice, glauben, während die lepteren 


263 


nur eine einzige göttlihe Natur deſſelben anerkennen. 
Diefe Spaltung ſchreibt fid aus der Zeit des Öfumenifchen 
Eoneiliums von Chalcedonia her, das im Jahr 451 ger 
- halten wurde, Gin Theil des armenifchen Dolfes erflärte 
fih gegen die Entfheidungen des Eoncilioms, und zmifchen 
den bepden Parthepen, bie ſich auf diefe Weiſe bildeten, 
Bonnte trop den Bemühungen der Bifchöfe, die jenem 
Eoncilium beugewohnt hatten, Peine Unnäperung zu Stan. 
de gebradt werden, fo doß dieſe Spaltung, durch äußere 
Cinflüffe und durch die Greigniffe der folgenden Zahrhun: 
derte begünftigt, bis auf unfere Tage fortbeitanden hat. 

Die Bedrüfungen, welche die Kaifer von KRonitantinor 
pel fih in beyden Armenien erlaubten, bie ſchnellen Hort 
ſchritte der Türken in Megopten und Mefopotanien im 8. 
Jahrhundert und andere Umftände mehr, führten bie Kar 
tafteopbe vom 815 berbepy, wo ber Patriarch Johann 
Dzuienfis fih dem Titel eines Dberhauptes der armenis 
fen Nation beplegte, vor Molaffem, dem Sohne Haruns 
ala Rafhids, der damals Armenien, Natolien, Georgien 
und Cirkaſſien beherrfchte, erfchien, um fich für unabhän: 
gig von der allgemeinen Kirche zu erklären, und fo weit 
ging, den Kalender zu verändern und den Armeniern bie 
Geyer der Feittage nad dem alten Ritual zu verbieten. 

Saft zwen Jahrhunderte lang waren die katboliſchen 
Urmenier gezwungen, ihren Gottesdienft zu verbergen, und 
erit ald die Kreuzzüge die Türken beuntuhigten, konnten 
die erſteren ſich nach Eilicien zurüchzieben, wo fie fib wie⸗ 
der fammelten und ein Königreich bildeten. Hier berrfchte 
Bis zum 14. Jahrhundert eine Reihe katholiſcher Könige 
und Patriarchen. 

Dpgleih die fhismatifhen Armenier in der Zwiſchen⸗ 
Zeit wiederholt auf ein National: Concilium angetragen 
hatten und auf dem zu Ubana gehaltenen Eoncilium alles, 
was ber Patriarch Ozuienſis gethan hatte, verdammt wor⸗ 
den war, fo beitand dennoch dos Schisma der Griechen 
fort, und vielleiht trugen die Rremgzüge viel dazu bev, 
eine allgemeine Vereinigung der armenifhen Ktirche mit 
der Römifchen ſchwieriger als jemals zu machen, 

Die Fortfcheitte der Türken machten zulegt dem Kö 
nigeeiche Eilicien ein Ende, und der lepte Fatbolifch Armes 
nifche Patriach flüchtete fih auf ben Derg Libunon, mo 
feine Nachfolger bis auf den heutigen Tag den von Rom 
anerkannten Titel ald Patriarchen der Armenifchen Nas 
tion behalten haben. Die fchismatifhen Armenier hatten 
als die reicheren und mächtigeren von dem Türfen leicht 
die Bewilligung erhalten, ihren Gottesdienft unter einem 
von ber Regierung anerfannten Patriarchen frey auszus 
üben, wahrend die Fatholifchen Armenier, zerflreut und 
obne ein auerfanntes Oberhaupt, nne mit Mühe ihre Kies 
Ken und ihren Gortesdienft bewahrten. Jedoch wurden 
fe zu allen Zeiten in Georgien, in Diarbif und einem 
großen Theile Mefopotamiens geduldet. Es Lift ih aus 
Dbigem leicht folgerm, melde von biefen benden Partheyen 
das Opfer ber eiferjüchtigen Verfolgungen werden mußte, 
die ans »iefer Spaltung nothwendig entjlanden. Bepde 


waren einer Regierung unterworfen, bie, ben ihrer gäny 
lien Bleichgültigfeit gegen die Streitfrage felbit, nue 
dem eriten beiten Unteiebe folgte, der durch irgend einen 
wabrfcheinligen Grund oder durch eigennüpiges Interreffe 
unterjtügt wurde, 

In der langen Reihe von Verfolgungen, welche bie 
Batholifden Armenier feit dee Eroberung von Konſtantino⸗ 
pel erdulden mußten, iſt nicht eine einzige, die nicht mehr 
oder weniger durch die Patriarchen ber fhismatifchen Ars 
meniee veranlaßt worden wäre, bie als die einzigen der 
türkifhen Regierung befannten religiöfen Oberbäupter des 
gefammten armenifhen VolEs in den Augen bderjelben ein 
Recht und fogar die Verpflichtung hatten, über das Bes 
nehmen ihrer Bandsleute zu richten und ſich nöthigenfals 
an die vollzlebende Gewalt zu wenden, bie, ohne fih von 
den Sachen genauere Kenntniß zu verſchaffen, faft nie die 
Unträge der Patriarchen zurückwies. Es mag genügen, 
an die Verfolgung im Zabre 1707, an bie im Jahre 1770, 
die nabe an 7 Jahre dauerte, an die von 1809 und bie 
von 1811, melde in Ungora jlattfand, fo wie an bie 
fortwäprenden Bedrückungen in den Jahren 1812 bis 1816 
zu erinnern, 

Die Eatholifhen Armenier haben bdiefen wiederholten 
und blutigen Derfolgungen nur dadurch mideriteben fün» 
nen, baß fie in mehreren gefährlichen und für ihre Exi—⸗ 
flenz entſcheidenden Fällen ben den Botſchaftern und Ges 
fandten der chriftlihen Mächte in Konftantinopel Schuß 
und Unterilügung fanden, Diefe darchſchauten die Intris 
guen ber Patriatben und bie Mittel, melde dieſe anwen⸗ 
beten, um die türfijche Regierung zu Derfolgungen ber 
Barholifchen Armenier anzureigen, die eines Organs, dad 
ihre Sache ben der Pforte vertreten und vertheidigt hätte, 
entbebrten, und fie hielten es daber für die Prlicht der 
Menfchlichkeit, dem Schickſal dieſer Unglücklichen ihre 
Theilnahme zu ſchenken. (Schluß folgt.) 

Deutfdland. 

Berlin, vom 14. Febr, Geſtern Abend fenerte ber 
k. dänifche außerordentliche Geſandte und bevolmächtigte 
Minijter am biefigen Hof, Graf v. Reventlow, feine Ders 
mäblung mit der Oräfin Clara von Bernſtorff, zweyten 
Tochter des k. preußiichen Cabinetd- Miniſters. 

— Die zu Leipzig erfheinende Sachſen-Zeitung ents 
hält Folgendes: "Ueber die Oeffentlichkeit der Bandtagsver- 
handlungen im Königreiche Sachſen: Es fol dieſe Mit: 
theilung Feine Abhandlung über obigen Gegenſtand enthale 
ten, fondern eine Furze Widerlegung der in mehreren po» 
litifchen Zeitungen enthaltenen Nachricht, daf auf dem 
bermaligen Landtage ber Antrag berDeffentlichfeit 
durch den Drud der Bandbtags:-Derhanblungen 
abermals zurüdgemwiefen worden ſey. Es if 
aber dießmal von einem ſolchen Antrage gar nicht die 
Mede gemefen, was einen wiederholten Beweis abgibt, 
wie fehr dergleichen Korrefpondenz- Nachrichten der Wahr⸗ 
heit ermangeln, wenn fle nicht aus ficherer Quelle herrüh⸗ 
ven. Die Ueberzengung iſt allgemeiner geworden, daß erſt 
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zu beſprechende und ju berathende, zur Reife und zum 
Befchluß noch nicht gediebene, der Genehmigung no ent 
dehrende Gegenſtände ſich nicht zur öffentlichen Bekannt⸗ 
machung eignen. Die Landtags ⸗Schriften koͤnnen daper 
während des Landtags nicht öffentlich mitgespeilt werden, 
Die ritterfchaftlichen Stände haben vermöge ihres DVafals 
leneides, bie fhädtifchen Abgeordneten kraft ihrer Gtellung 
und ihred Amtseides bie Verpflichtung auf fi, dem nicht 
entgegen zu handeln, und das benm Landtage ang-flellte 
Perfonat wird noch beſonders verpilichtet. Nach beendig · 
tem Landtage möchte fich die Sache anders verhalten. 
Dann fttehen die vorhandenen Bedenken der Befanntma- 
ung größtentheils wicht mehr entgegen. Die Regierung 
Zommt dann dem Wunſche mehrerer Verbreitung dadurch 
feldft entgegen, daß fie der Geſetſammlung am Jahress 
Sqhluſſe eine Ueberſicht der Landtagsfchlüffe benfügen läßt, 
wie dieß im dem Jahren 1821 und 1824 gekbeben und 
in den Geſetzſammlungen von diefen Jahren zu finden it. 
Die erfolgten Bermilligungen werden aus bem biefesfalld 
zw erlaſſenden Gteuerausfchreidben Kkannt. Was in legis—⸗ 
latider Hinſicht feilgefept worden Mt, verbreiten bie bald 
hierauf erfheinenden ©efepe, und es möchte daher wohl 
gefragt werten, wie die Deffentlichfeit wohl zweckmaͤßiger 
befördert werden fönnte, um Nachtbeile und Raifonnenents 
durch unzeitige Bekanntmachung zu vermeiden ?4 


Bermiſchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Rom ſagen, man wolle dort eine neue 
Seſellſchaft zu Ausbeutung der im der Titer begrabenen 
Altertbümer begründen. Die Mebrzabl der Mitglieder 
der neuen Geſeuſchaft jenen auswärtige Gelehrte oder fone 
flige febr wohlbabende Perfonen. Die Herzogin von Der 
vonjbire hatte fhon vor 15 Jahren einen ſolchen Plan 
beabfichtigt, ihre Bemühungen blieben aber erfolglos, weil 
oße Operotionen ſchlecht geleitet waren und die Moſchinen 
nicht austeichten. Jezt find die zufammengebrachten Gel 


der bedeutender. 


—r — — —ñ — — — — — e 
Frenden-—Anmzeisge. 

Den 25. Febr, (Schw. Adler): Hr. Steigenwald, Has⸗ 
Delsmann aus Würzburg ; Hr. Koppe, Handelsm. aus Frank 
furt am Main, (©. Kreuz): Hr. Pinterkirher, Partilulier 
aus Augsburg ; Hr. Bad, koͤnigl. Adminiftrator von da; Pr. 
Roth, Kaufa. von da. 1G. Stern): Hr. Did, Kaufın. 
aus Frankfurt am Main, (©, Stord): Hr. Schwarz, Alm. 
aus Pappenheim. 


Augsburg, vom 25. Februar, Dbligationen zu 4 Prog. 
Pay. 101%, Geld 101’; detto mit Goup., 5 Pros. Pap., 
101%, ©. 10134; Botterie » Looſe E-M 4 Pr. Par. 109, 
©. 108%, ; Ditto unverz. 10 fl. Pap. —, ©. 145. 

Paris, vom 19. Febr. Conſ. 5pEt. 109 Ur. 45 G. 5 pt, 
84 Sr. 506. ; Fale. 92 Fr. 706. 

London, vom 16. Febr. Gonfol. 3 Pros. 92% 
brafilifche Fonds 70; portug. 59; griehiihe 57'4. 


3. 3. 


(1 Uhr); 


Redacteur ; 
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Edpeoater:YAuzgeige 

Freytag: Mirandolina, Luffp. in 3 Acten von Blum. 
Dazu Die Tyroler. 
Sonntag: Die Stumme von Portich. 


3947.56) Beltanntmadung. 
Maria Anna Koͤpfel, ledige Hoftammer : Protoßolliftend« 
Tochter, ift mit Dinterloffang eines Teftawientd geftorben. 
Ale diejenigen, melde an ihren Rücklaß entweder aus 
einem Erbſchafto oder andern Rechtötitel Anfprühe machen 
Tonnen glauben, werden hiemit aufgefordert, innerhalb eines 
jerftörlihen Beitraums von drepfig Tagen ſich hierorts zu 
melden, und ihre Anfprücde nadzjumeifen, außerdem man von 
Seite der Inteſtat ⸗ Grben das Tejtament ald anerkannt, und 
die Erbſchaft ald ausgefhlagen erachten, und auch ohme mei 
tere Rüdfiht auf die Gläubiger nach regtliher Orduuug vers 
fahren werde. Den 9. Febr. 1850. 
Önigl. Kreis: und Stadtgeriht Münden,‘ 
Allweyer, Director, . 
Haagn. 


3063. (2a) Montag den 15. März wird durch die koͤnigl. 
Mitait⸗Locale Bau⸗Gommiſſion in Landshut die Lieferung 
son 300 Falzbretter, 
» 200 gemeine Bretter, 
25 3'lige ) 
100 2" : ) Süden, 
700 Hanicht, 
50 Waldftangen, 
500 Bruckhoͤlzer und 
” -50 eidene Standfänfen , 
an den Wenigitnehmenden Bormitiags 10 Uhr in dem Ge 
fhäfts «2ocale der Commiſſion in der Infanterie » Kaferne in 
Albord gegeben. _ 


— — 
577. Subferiptions = Anzeige, 

In allen deutihen Buchandlungen wird Subfeription an« 
genommen auf eine wohlfeile Herausgabe der ſymboliſchen 
Bücher der evangelifch Iutherifhen Kirche unter dem Titel: 

Die fombolifgen Büder der evangelifch Im 

therifhen Kirche. Herausgegeben von Dr. Friedtich 
Auguſt Ko et he. 

Das Ganze wird einen Band in groß Octav umfaflen, 
und zur Ofiermeffe 1950 ausgegeben. Der Subferiptionspreie 
beträgt 1 Thule, 12 ge. oder 2fl. 428e chein, 

Sammler; die fih direct an mich wenden und den Bes 
trag ihrer Beſtellung beyfügen, erhalten auf ſechs Gremplar 
ein fiebentes frey. Leipzig, den 4. Gebruar 1650. 

5. 4. Brockhaus. 

(In Münden nimmt die Fleiſchmanniſche Buchhand⸗ 
lung Beſtellungen an.) 


3968. (3) Arcis⸗Straſſe im Edhaufe Nro. 218 iſt kuͤnftl⸗ 
ges Ziel Georgi eine Wohnung im 2ten Stod um 150 fl. 
zu miethen. — Näheres Ottoſtraße Nro. 254 ebener Erde 
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr. 


An-der Sendlingerftraße, dem Lönigl, Krankenhaufe ge⸗ 
genüber, Nro. 692, it eine Wohnung, beftehend aus 3 Zims 
mern, wovon 2 beisbar, mit eigenem Gingang, großer Küde, 
Holzlege und Abtritt verfehen, bi6 Georgi zu beziehen. 


sv, y4 


Eendtner, Werlegt van Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit_Seiner Königlihen Majeftät allergnädigitem Privilegium. 
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27. Februar 1830. 








Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland. 


Der Raifer von Brafilien if, nad englifhen und 
franyöfiihen Nachrichten, im Begriffe, an die europäiſchen 
Höfe ein Manifeit zu ſenden, morin er als feine unmi» 
dereujlide Abſicht erklären will, die legitimen Rechte feis 
ner Totter, der Könisin von Portugal, mit den Waffen 
zu untecſtüßen. Die Notification einer proviforiiben Res 
gierungs:Junta im Namen berjelben, deren Mitglieder 
fid ſchon in England befinden, und melde auf Terceira 
eingefegt werden fol, werde diejes Manifejt begleiten. 
Don Pedro fol zwey große, bloß zum Handel nach Ins 
dien beitimmte SKauffarrevfchiffe baben mietben laffen. 
Cie ſolen die in Brafilien befindlichen portugiefifben 
Flüchtlinge, fo wie einige deutſche Truppen im Dienite 
des Kaifers, nah Terceira breivgn. Es beißt ouch, der 
Kaifee wolle einige friner Keiegsihiffe nah Europa fen» 
den, doch wur big zum 19. Dezbr, im dieſer Hinfigt noch 
nichts beſtimmt. j 

— In einem Schreiben aus Negina vom 8. Jannar 
beißt es: »Die Nachricht, daß die franzöfifden Truppen 
noch einige Zeit in Griechenland bleiben, murde von den 
Ginmwohnern mit Freude nnd Dank aufgenoininen. Ge— 
neral Schneider läßt einen Theil feines Kleinen Urmeckorps 
fid mit dee Wiederherflelung von Navatin befchältigen. 
Dran bar Nocride erhalten, daß Fraufreich und Rußland 
eine Subfidie von 800,000 Fr. ſcicken; iſt diefes Geid 
einmal angefommen, fo künnen wie mit Geduld die Ergeb« 
niffe der Londoner Konferenzen erwarten.“ — Die Gas 
zette de France brmerft hiezu: »Wir können verfichern, 
daß Griechenland durch eine bedeutende Geldſendung un— 
terjtügt wird. Der König lich 600,000 Fr. abſa icken, 
der Raifer von Rußland 600,000, und Hr. Eynaed fol 
zur Unterjtüßung des Uderbaues 200,000 Freu. geſendet 
baben. Diefe Gummen gingen am 20. ober 26. Jan, 
von Toulon ab; Die griechiſche Megierung it alfo im 
Ctande, ale ihre Bedürfaife bis zum Monat May zu 
befteeiten.« 

— Sn einer Privatforrefpondenz des Courrier fram 
sais aus Toulon vom 12. Febr. beißt es: »Seit eini« 
ger Zeit verabfbiedere ınan eine große Zahl Seeleute; 
beute dagegen wurde eine jhnelle Uusbebung von 2000 
der juerjt vwerabfihiedeten Matrojen befoblen. Zwey res 
gittenfapitaine, von denen der eine Hr. v. Oantis, wur— 





ben Hrn. Deloffre bengegeben, -um im den italienifchen 
Häfen für Rechnung der Regierung Handeldfchiffe zu mite 
tben. Alle drey geben auf der Soelette la Bleche ab, der 
eine nad Genua, ber zwehte nad Livorno, der dritte 
nach Neapel. Es foller 5300 Schiffe geiniethet werden, 
die wenigſtens 250 Tonnen halten und in gutem Stande 
feya müſſen. Die Erpedition wird aus 8 Linlenſchiffen 
von 80 Kanonen, 16 Fregatten, von denen 6 oder 8 von 
60 Ranonen als Zlürfchiffe, ausgerüſtet werden, 6 Bom⸗ 
barden und mehreren Fleinern Schiffen befteden. Die 
Bombarden müſſen nob ihre Mörfee an Bord nehmen. 
Die Geſammtzahl dee Truppen wird ſich wahrſcheinlich 
auf 45 bis 50,000 Mann belaufen. Es kann nemlich je 
des der inienfchiffe 800 Dann Landungsteuppen an Bord 


nehnen, alio 8 Linienihiffe » -» » . .» 6400 Mann, 
16 Fregatten, jede 400 Mann . . . . 650 — 
300 HDandelefchiffe zu 100 Mann . „ .„ 30000 — 


gegen 20 Eleine Kriegsichiffe zu 200 Mann 4000 — 


40800 Mann, 
Dazu muß man das Material der Artillerie und Kavalles 
rie rechnen, die on der Erpedition Theil nebmen fol und 
unumainglich notbmendig zum Öelingen einer foldyen Un: 
teenebmung iſt. Die Erpedition wird bis zum 1. oder 
15. May zum Ubgange bereit ſeyn.« 


— Der Mejloger fareibe ans Toulon vom 13 
Gedr.: »Zu dem geſtern geineldeten Ausrüſtungen können 
Sie dir dee Briggs Gurpsle, Dragon, Alerte und Ruie 
benfünen. Sie waren bisher auf dem Friedensfuße und 
dienten zur Inſtruction der Marines Zöglinge; ein Befehl 
des Migiſters gebietet nun !hre urperzllalite Ausrüſtung 
ouf den Keiegefuß. Die Korvette Bononnaile und die 
Fregatte Urmide follten fib in die Levante begeben, mer: 
den jezt aber an dee Expedition gegen Algier theilnehmen, 
fo wie die Bombarde Enclope, deren Auscüſtung anis 
Tpätigite betrieben wird. Wir baben im Hafen vier 
Dreydrder, die dafelbft verfaulen, aber bey einigen Fleinen 
Reparaturen doch nob im Stande, wären gute Dienite 
zu leiten. Die drey Fregattenkapitoine, die nad Italien 
abgeben um Schiffe zu mierben, find die HH. de Gam: 
tös, Tampie und Deiofire. Geiteen find zweyh Wagen 
mit gefüllten, Geldkaffen in Toulon ben dem Marinezabl 
Meifter Molard angefommen. Dieß it der erite Tpeil 
einer Zufendung, die eine Millon beteagen fol.“ 

— Das ſchöne Landgut Mouton, in Medoc berühmt 
durch feine vortrefflichen Weine, ijt von Hrn. Brannes an 


eine Frankfurter Rompagnie für 1,100,000 Itku. verkauft 
worden. . 
Großbritannien. 

Der durch ben geftern gemeldeten Brand bes Opern: 
Theaters in Londu verurfachte Schaden wurde auf 180,000 
Pf. St. geihäpt. Sowohl das Opern- Theater als mehrere 
damit verbrannte Häufer gehörten einem Hru. Arnold. 

Das Theater war nicht affecuriet. Die Urfache davon 


iſt wohl der enorme Preis, der für ein fo fenergefährlices - 


Elgenthum verlangt wird. Gerettet wurde nichts als 

Bücher und Muſikalien. Mofbinerien, Eouliffen, bie 

ganze Garderobe und alles Umenblement ging zu Grunde. 
Portugal. 

eiffabon, vom 5. Zebr. Niemand will die Ehre: der 
Geſaudtſchaſt annepmen, welche Don Miguel, auf Anra— 
eben Englands, nach Rio Jaueiro ſchicken mil. Man 
batte hierzu anfangs dem Orafen von Belmont bezeichnet, 
ber ehemals KRammerbere Don Pedro’s gewefen mar; 
allein diefer Fidalgo fürchtete in Brafilien als Geifel zus 
rückbehalten zu werden, bis Don Miguel die Perfonen, 
die er als Anhänger Dona Maria’s in den Gefängnijfen 
(machten läßt, mürde feengegeben haben. Cnglifche 
Offiziere, bie ſich bier befinden, glauben, daß Lord Beres— 
ford die Ehre dieſer Geſaudtſchaft erhalten dürfte; die 
Freunde dieſes Lords, unter andern die HH. Dowel und 
Uudeieug, verfichern, daß er dieſe Sendung gar wopl übers 
nehmen Fönne; denn er iſt Feldmarſchall der portugiefl- 
fhen Armee, Marquis von Campo Major, und Herr der 
Domäne Torres, die ibm jübrlid 100,000 Fr. einträgt. 
Don Miguel wid dem Marquis v. Tancos, dee Secretie 
der Pairskammer war, eine der reihiten Eoınmenthurenen 
des Königreichd, die ihm jährlich 40,000 Frkn. einträgt, 
geben, Diefer Fürſt wendet ale Mittel an, um feine 
Anbänger in ibrer Treue zu bejtärfen. 

— Der Befchluß, einen GeneralsPardon zu bewilligen, 
it in dem Minijterraep Dom Miguels genehmigt und von 
Don Miguel gut gebeißen worden; er foll aber erſt als— 
daun verfündet werden, wenn man bie Gewißheit bar, 
Daß die beittifche Regierung Dom"Miguel als König von 
Portugal anerfennen wird. Hr. Riveiro SGaraiva fol 
unverzüglid zu dem Vicomte von Aſa nah London zur 
rüdfedren, und bdiefer fol die auf befagte Ungelegenbeit 
bezüglichen Depefchen der beittifcheu Regierung einpänbdigen, 

Domannifhes Reid, 

Pera, vom 26. Jan. Beſchluß des (in der preuf. 
Staats. Zeitung enthaltenen) Artikels über dem Unterſchied 
zwifchen den Fatholifchen und fhismatifchen Urmeniern. 

Im Jahr 1819 unterzeichneten die Weltprieiter, denen 
der Patriarh Paul mit dem Tode gedroht hatte, auf fein 
Derlangen eine Urt religiöfer Unterwerfungs:Ufte, aber die 
Maſſe des Farholifchsarmenifchen Volks proteftirte förmlich 


dagegen und veranlaßte dadurch Derfolgungen, die über 


ein Jahr danerten. Ben diefer Oelegenheit nahm die 
Pforte zum Erſtenmale genauere Keuntniß von der Sache 
und ließ einige der Dauptbeförberer ber Verfolgung aufs 
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hängen. Die von bdiefer fhrengen Maaßregel ermartete 
Wirkung hielt aber nit lange an, und es it befannt, 
bis zu wilder Härte der Patriarch in den Jahren 1827 
und 1828 die türfifche Regierung gegen die Farholifchen 
Urmenier aufzureizen mußte. Gs dit hier nicht der Det, 
die gegen Männer, Frauen und Kinder begangenen Gran» 
famkeiten, fo mie das Elend zu beſchreiben, in welches 
friedliebende und unfhuldige Familien plöplih geſtürzt 
mwurden. ‘Der wahre Beweggrund aber, welder den Pa» 
teiarchen veranlaßte, der türkiſchen Regierung Mißteanen 
gegen die Katholiken einzuflößen, erbeit aus dem Um 
flande, daß er den Tag nah dem Erſcheinen des nieder 
fchmetternden Defrets des Großberrn mebe als 400 dies 
fee Unglüdligen bey fich verfammelte, ihnen den von ber 
Pforte erhaltenen Befehl, ale Patholifden Armenier zue 
Riummmg Pera’s und Galata’s zu nöthigen, mittheilte 
und zugleich erklärte, daß jeder Katholik durch einen fener 
lichen Eid feinen Irthümern entfagen und zwey Bürgen 
untere den jchigmatifhen Armeniern dafür ftellen müſſe, 
baß er nie wieder im feine früheren Iretbämer verfallen 
werde; mer dieß zu thun fich meigere, der folle nicht ein» 
mal den erforderlichen Paß erhalten, um nad den von 
ber Pforte angewiefenen Landjchajten auszumandern. Die 
Mittel, deren der Patriarb zur Ereeihung feines Zwecks 
fih bedient hatte, find befannt. Den der Pforte, d. bh. 
bey den türkiſchen Minijtern, batte man die Verbindun— 
gen der katholiſchen Armenier mit den Franken geltend 
gemacht; man hatte vorgeftellt, daß fie viel mehr Unhäng- 
lichkeit zu den chriſtlichen Mächten als zur Pforte befäßen 
und bemjufolge ungetreue und gefährliche Untertbanen 
wären. Um aber dem Grofberen perjünlih zu einem 
Eingehen auf den fihon längft vorbereiteten Verfolgungs» 
Plan geneigter zu machen. hatte man fie ihm als Anpän+ 
ger der Jagitſchaten verdächtig gemacht. 

Es it ein feiter Orundjag bee türfifhen Regierung, 
fih nie in die inneren Ungelegenbeiten der verfchiedenen 
unter ihrer Herrſchaft befindlichen chriſtlichen Konfeſſtonen zu 
miſchen, and fie degnügt ſich in der Regel damit, die Ober⸗ 
haäupter derſelben für das Beteagen der Einzelnen und 
für deren Treue als türkiſche Untertbanen verantwortlich 
ju machen. Die Pforte Hat fib niemals um die Natur 
des Schisma befümmert, dad die Urmenifche Nation von 
einander trennt; wahrſcheinlich mußte fie nicht einmal, 
daß ein foldyes vorhanden war. Alles, mas bie innere 
und religiöfe Poligen betraf, dem armeniſchen Patriarchen, 
dem einzigen ihr befannten Religions - Oberhaupte biefer 
Nation überlaffend, und ibm fogar auf Derlangen bewaff- 
ueten Beiſtand leiitend, hatte die Pforte dieſen Patriarchen 
zum unmmfchränften Heern eines Theiles der armenifchen 
Nation gemracht, bie, weit entfernt, ihn als ipr Religions: 
Dberbaupt anzuerfennen, fi nur nothgedeungener Weife 
in allen Fällen, die nicht die eigentlihe Grundlage diefer 
Ungelegenbeit berübrten, feinen Entſcheidung unterwarf. 

Wahre it es, daß die Fatbolifchen Armenier bis zur 
Kataſtrophe von 1828 einen Biſchof in Konjtatinopel hat: 
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ten ; diefer Bifchof aber fland niemals im direfter Verbin- 
dung mit dee Pforte und mußte fi bep jeder Belegen 
heit an den Patriarchen der Diffidenten wenden, der na» 
türlich nur das that, was ſich mit dem Intereffe feiner 
Gemeinde vertrug. 

Diefe falfhe Stellung ber Fatholifchen Armenier wurde 
jegt wieder fühlbarer, als jemals, da bie Pforte in der 
Abfiht, das Unrecht und die Ucbereilung, die fie fih im 
Jahre 1828 hatte zu Schulden Fommen laffen, wieder gut 
zu machen, ſich entſchloß, bie unglücklichen Opfer ihrer 
Verfolgung aus der Verbannung zurüdjurufen. Schon 
waren eine ſehr beträchtlihe Zahl von Zurüdberufungss 
Germans erlaffen worden, und bennod fah man bis jest 
nur einige Familien von geringer Bedeutung zurüdfebren 
— und felbjt diefe fließen bey ihrer Abfiht, fi in Pera 
odet Galata niederzulaffen, auf unerwartete Schwierigkel⸗ 
ten. Man forfchte nach den Urſachen dieſer Derzögerungen 
und Hinderniffe, die fi der Volziehung einer eben fo 
menfchlichen als gerechten Maafregel entgegenfehten, unb 
fand fie theild in dem Einfluß mächtiger Beamten unter 
den armenifsen Diffidenten, theild in der unumfchränften 
Gewalt des Patriarchen, dem als Oberhaupt der Nation 
die Fermand übegeben worden waren, und ber fie entıwe= 
der ben fich behalten, oder fie lediglich einigen Perfonen 
hatte zufommen laffen, derem Gegenwatt er nicht zu fürch⸗ 
ten hatte. Bey diefer Tage der Dinge mar es Fein Buns 
der, daß die katholiſchen Armenier durch lange Erfahrung 
au der Ueberzeugung gelangten, niemals gegen Verfolguns 
gen und Kränkangen aller Urt geſchüht zu feon, fo lange 
fie kein eigenes Organ befiten, das ihre Sache bey der 
Pforte vertritt, und im allen ihren Angelegenheiten, religis 
öjen und politifhen, von einem Patriarchen abhängen, der 
nicht ihres ®laubens iſt, der fie als gefährliche Nebenbup: 
lee feiner Religion und feiner Nation betrachtet, und bep 
bem fie folglid nur Öefinnungen und Ubficbten voraudfe: 
gen Fünnen, die im geradem Widerſpruch mit denen fies 
ben, die eine Oemeinde von ihrem geiſtlichen Oberpaupte 
ju fordern berestige iſt. 

Die in ber Türfep befindlichen katholiſchen AUrmenier 
mwünidten defbalb eim vom Patriarchen der Diffidenten 
unabhängiges und als ſolches von der türfifden Regierung 
anerkanntes Oberhaupt zu erhalten, das ihe Intereſſe ben 
der Piorte wahrzunehmen uud zugleih ihr Betragen als 
türfifde Untertbanen zu beantworten habe. Diefer Wunſch 
entfpeingt aus ihrer unglücklichen age nnd muß durch bie 
Natur und die eigentlichen Bewegungsgründe zu den Der: 
folgungen, deren Opfer fie feit Jahrhunderten waren, als 
gerechtfertigt erfcheinen. Ueber Unduldfamfeit ber türkis 
ſchen Regierung beflagten fie fib nicht, wohl aber. über 
die der bdiffidirenden armenifchen Chriften; denn ber Pforte 
it es einerlen, ob ihre chriſtlichen Untetthanen Katholiken 
oder Schismatiker find, ob fie in Jeſus Chriſtus eine oder 
zwey Naturen erkennen, wenn fie nur trene und ruhige 
Unterthanen find, - und ihre Riligions-Oberbäupter, dem 
feit langer Zeit von ber Pforte angenommenen Crunds 


foße gemäß, das Betragen ihrer Gemeinden verantworten. 
Indem die Fatholifchen Armenier die Unterlügung und 
ben Schuß ber chriſtlichen Souperaine Europa’s anzurufen 
beabfichtigten, nm von der unumfhränften Gewalt des 
Patriarchen ber Diffidenten befrent und daduerch einer 
Wohlthat theilbaftig zu werben, bie für ihr Dafenn eben 
fo nothwendig ift, als fie mit den Örundfägen der Gerech⸗ 
tigkeit und Menſchlichkeit übereinftimmt, melde den Hand» 
lungen der chrifllichen Kabinette Europa’s zur Richtſchnu— 
dienen, bielten fie e6 für unerläßlich, die Aufmerkfamkeit 
der Lepteren noch auf einen Punkt zu lenfen, der für fie 
von hoher Wichtigkeit war," — auf das ihnen confiseirte 
Eigenthum. Die in der Türken befindlichen Armenier ler 
ben nämlich von ihrem Gewerbfleiße und von ihrem Hanı 
bei; die Opfer der lepten Derfolgung hatten alles dad ih» 
tige verloren, ja fogar ihre Häufer; mie hätten fie, aus 
der Verbannung zurückgekehrt, e8 anfangen folen, fi) auch 
nur die unentbehrlichiten Lebens, Bedürfniffe zu verſchaffen, 
um ihr Daſehn zu friften — wie hätten fie, ohne Wop: 
nungen, ohne einen Plap mo fie ihr Haupt hinlegen Fün« 
nen, wieder zu ihren alten Befchäftigungen fchreiten können ? 
So waren die Verhältniffe der katholiſchen Armenier 
in Ronjlantinopel, denen nunmehr, au in leßterer Ber 
ziehung, duch die Eatſcheidung der ottomanifchen Pforte 
bie erwönſchte Wendung gegeben worden iſt. : 

— Dad Petersburger Journal enthält eim 
Schreiben aus Buchareſt vom 11 Jan., in mweldhem es 
unter Underm heißt: »Seit der Ankunft des neuen Prä» 
fiventen erblide man bier Drbnung in Udem, was bas 
Wohl der Einwohuer betrifft. Der fehe empfindlicde bier 
berige Mangel an Weizen und die dadurch veranlafte 
Theurung dejjelben haben feitdem aufgehört. Nah einem 
alten Gebraud wurden von allen Summen, bie man 
buch die Dazwifchenfunft der Gerichtäbehörbden erhielt, 
10 Pros. in Abzug gebracht; diefe Abgabe iſt auf den 
britten Theil des bisherigen Beteagd ermäßigt worden. 
Torturen und mehrere das menſchliche Gefühl empörende 
Steafen hat mar abgefhafft und andere mildere eingeführt. 
Der Gouverneur arbeitet unermüdlih, um duch Sauft⸗ 
muth und Lederredung alte Mifbräube auszurotten. Je—⸗ 
dbermann bat freven Zutritt zu ihm, um feine Klagen an— 
zubringen, und ijt gewiß, Abbülſe zu finden, wenn fie ger 
recht find. Zu den großen Wohltbaten, die unfere Pro- 
vinzen dem neuen Präfidenten verdanken, gebört auch bie 
bedeutende Dermehruug dee Einnahme von Den Zöllen 
und Salzwerken; dieſe betrug im Jahre 1829 zufammen 
1,690,000 Piaſter, and it für das Jahr 1830 auf 
4,602,000 Piafter angefchlagen worden, Um dieſes zu be 
werfitelligen, bat ber Gouvernene ale innern Zölle und 
die ben frenen Salzverfauf befhrärfenden Verfügungen, 
die eine brüdende Laſt für das Land waren, aufgehoben.« 

Shmweden. 
Stockhohm, vom 9. Febr. Dem Vernehmen nad» 
aebenfen Se. Moj. der König am 7. April die Reife nay 
Norwegen anzutreten. 


— Se. Majeflät der König haben dem Kanzleyrath v. 
Underloo, vormaligen Generol Eonful zu Algier, zw ihrem 
Geſchäftoträger in Brafilien ernannt, wohin fi derfelbe, 
fobald die Jahresscit es geſtattet, begeben wird. 

— Das Auflagen» Gefeg ift nun mehr in allen Ctäns 
den votitt. Dred berfelben haben bereitd den Tag der 
näctten Zufammenfunft der Reichsſtände zum 15. Ian. 
1835 angeſetzt. 

— Das wichtioſte Geſchäſt der Stände ift gegenmärtig 
ber Borfchlag einer Anleihe zue Unterflügung von Grund, 
Befigern ; die Dicuffion wird noch in dieſer Wode in 
allen vier Ständen ihren Anfang nehmen. 


Deutſchlanud. 


Don der Wefer, vom 10. Febr. Ein in der All 
gemeinen Zeitung aus Berlin vom 28. Januar 
datirter Artikel, welcher von einer biplomatifdhen Note 
ſpricht, die Se. Durdl. der von Herzog Braunſchweig 
ben dem königl. preufiihen Minifterium der auswärtigen 
ÜÄngelegenheiten gegen den dortigen verdienſtvollen Pros 
feſſor Friedrich Bucbbolz, auf Veranlaffung eines von 
dem Fepteren über unfere landjtändifhen Angelegenheiten 
in feinem biftvrifchen Journale enthaltenen Auffapes, bat 
übergeben laſſen, ſcheint in doppelter Hinficht einer Be: 
rihtigung zu bedürfen. Es wird nämlich in diefem Ars 
tikel zugleich mit angedeutet, daß der vormalige braun» 
ſchweigiſche Legationsrath, Dr. Klindworth, Berfafler 
jener Note fen, und daß der Profeffor Buchholz den ers 
wähnteu Auffog auf befondere Veranlaffung der braun 
fchweigifhen Stände geſchrieben babe. Sicherm D rnebs 
men nach, ift indeffen weder das Eine noch das Andere 
gegründet. Der Dr. Klindwortb batte fib noch lange 
voe der Erfcheinung des Buchholzſchen Auffspes aus dem 
berzogliben Kabinete zurückgezogen und wurde feitdem zu 
keinen laufenden Gefchäften mehr gebraudt, am allerwe⸗ 
nigften ader in ſtändiſchen Ungelegenbeiten. Auch ſoll bie 
feagliche Rote von dem Hof: uud Juſtizratb Fricke ver 
faßt ſeyn, der Überhaupt ales die Lanofchaft Betreffende 
bearbeitet, Nicht minder irrig ſcheint aud die andere, 
den Profeffor Buchholz betreffende Undeutung. Denn 
mie durchaus erfböpfend uud wahr auch die von dieſem 
fharffinnigen Denker in jenem Auſſatze miebergelegte Aufı 
ficht über die landjtändifchen Ungelegenbeiten im Ulgemei— 
nen dit, fo läßt fib doc Fanın glauben, daß er unter bem 
befonderen Antriebe der Stände gefebrieben babe, weil er 
font gewiß einzelne Untichtigkeiten leicht hätte vermeiden 
Fönnen, wie 4. B. unter anderm auch die, »daß bie vors 
mundfchaftliche Regierung fänmtlie Landesſchulen getilgt 
bade« u. f. w.; eine Vorausjegung, die ſelbſt heute noch 
nicht eingetroffen iſt. (Hamb. Eorrefp.) 

— Die Rente des württembergiſchen Eredit: Vereins fit 
berabgefept worden. Der Berwaltungs: Uusſchuß hat im Eins 
verfländniffe und mit Zuftimmmung dee Ugenten der Darlei: 
berfchaft des Creditoereins, den Beſchluß gefaßt, von jest 
au,.umd fo lange er ſich Geld zu 4 Prozent Zinfen zu 


268 


verfhaffen vermag, an alle biejenigen, welde Anleihen 
von bem Ereditverein zu erhalten wünſchen, nach deren 
Wahl, gegen eine Rente von 5 Prozent auf 55 Jahre, 
oder gegen eine Rente von 575 Prozent (5 fl. 6 Fe.) auf 
52 Jahre audzuleihen. 


Inland, 


Münden, dem 26. Februar. 

Nachfolgendes Schreiben bezeichnet die ausgezeichnete 
Würdigung, melde die landwirthſchaftlichen Schriften 
bed Hrn. Staatsraths v. Hazzi, im St. Petersburg er 
bielten. 

Hohmohlgeborner , Hochjuperehrender Herr ‚Stuart: 
Narb v. Hazzi! 

Euer Hochwohlgeborn trefflide und gemeinnüßige 
Schriſten Haben in Rupland, mie überal, bie ibnen ge» 
bübrende Unerfennung gefunden. Mehrere berfelben find 
auf Faiferl. Koſten unter Mitmwirfung der hiefigen ökono—⸗ 
mifhen Seſellſchaft, in’s Ruſſiſche überfept und dadurch 
auch für Rußland nüplich gemorden. Um Euer ic. einen 
Öffentlichen Beweis diefee Anerfennung zu geben, hat die 
kaiſerl. freye öfonomifhe Geſellſchaft zu St. Petersburg 
Sie im ihrer Sizung vom 4$. Februar d. Rd. zu ibtem 
Mitgliede gemäblt. Indem ih Ihren benfommend das 
Diplom nebit einem Eremplar der Statuten zu überfen- 
den die Ehre Habe, füge ih im Namen der Gefenichaft 
binzu, dag Mitrheilungen von Ihnen derfelben ſtete wig⸗ 
fommen fepn werden, fo mie in meinem Namen die Der 
fiterung der perfünlihen ansgezeichurten Hodadttung, mit 
der ich die Ehre Habe zu feon 

— Euer Hodhmwohlaeborn 

St. Petersburg, den 3. October 1829. 

ergebenfter Diener V. 9. Fuß, 

Mitglied der Geſellſchaft und bejländiger Sekretär, 

Staatsrath und Ritter. 





Gremdben:Unyeige, 

Den 26. Gebr. (G. Hirfch): Hr- Herg, Rentier aus 
Augsburg ; Hr. Bendermil, Dffigier der Gavallerie, von da. 
(8. Hahn): Hr. Haberftumpf, k. Regierungs ı Aflefior aus 
Augsburg; Hr. Dreer, Raufın. von da. (®. Kreuz): pr 
Buchner, Raufm. aus Regensburg. 





Wien, vom 22. Febrwar, Heute war der Mittelpreis‘ der 


Staatsihuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 105%; 
detto detto 4 pẽt. in EM. 98%; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 ſl. in EM. ı184—; 
detto detto », J. 1821, für 100f. in EM, 159%; 
Wiener s Stadbtbanco » Dbligat. zu 2Y4 p&t. in EM. 05°4; 


— Br. Ufo. — Gonv.: Münze pGt. — 
Bank »Actiep pr. Stüd 1357 "40 in EM. 
Paris, vom 20. Febr. Ganf. 5p&t. 109 5r. 40 G.; 3pGt, 
84 Fr. 506,; Folc. 92 Fr. 50€. 
Sondon, vom 17. Febr. Gonfol, 3 Proz. 92%; brafilifche 
Bonds 79; griehifhe 37. 


Theater: AUuzgeige 
Gonntag: Die Stumme von Portici. 


3975. Betanntmadung. 
In der Derlafienfhaftss Sahe des Negotianten Mori 
Ahern hat man zum Berfaufe 
a) eines Staatöwagens, welder beym Wagenfabrikanten 
Holzer auſbewahrt ſteht, und gerihtlih auf 160 fl. ge 
ſchaͤtzt iſt, und 
b) einer Ghaife, deren Kaſten und Geſtell gelb angeftrihen 
und ſchwarz ausgefaßt ift, und melde im Pollingerbräuer 
Barthſchen Stadel ſich befindet, im gerichtlich gefhägten 
Betrage zu 90 fl. 
Commiſſion auf Donnerstag den 1. April 1850 Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr angefegt, wobey Kaufsluftige im Kreids 
und Stadtgerichts-Lokale zu erfbeinen eingeladen werden, 
Den Staatöwagen und die Ghaife können diefelben inzmwis 
[hen an den benannten Pläßen befihtigen, 
Münden, den 16. Februar 1830. 
Rönigl. Baper. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allmwepyer, Direktor. 
Dapl, 


3976. Betanntmadung. 

Ale diejenigen, melde an den Nachlaß des verflorbenen 
Sammer: Mohren Bertrand Ronffelt einen rechtlihen Anfpruch 
gu machen glauben, werden biemit aufgefordert, ihre Auſprüche 
Diegorts binnen 30 Tagen unter dem Rechtanachtheile anzus 
melden, daß nah Ablauf diefer Frift die Berlafienfdaft opne 
weitere Berüdfihtigung derfelben auseinandergefegt wied. 

Den 19. Februar 1830. 

Königl. b. Kreis: und Stadtgecicht Münden. 
Allmeper, Director. 
Daͤtzt. 


3058. (36) Gdbietal»Gitation. 

Nah dem fommifjionellen Antrage der Gerichts’ befannten 
Gläubiger des Johann Drtmaper, bürgerl. Hafners zu Anger 
dabier, werden Die allenfalls noch unbekannten Kreditoren des 
genannten Oemeinfhuldners diemit anfgefordert, binnen 69 
Tagen a dato ihre Forderungen un fo gewiſſer anzumelden 
und zu liquidiren, als nah ſruchtloſem Terminsablaufe auf 
foihe Berhandlung des Debitwefens Beine Rüdjiht genommen 
werden würde, Den 12. Jebruar 1830. 

Königl, Kreis» undStadtgericht Paßau. 
Burger, Director. 
van Doume, ec. 


3979. Bon der Defonomie» Gommiffion des Abnigl. sten 
Euirafjiier-Regiments (Prinz Garlı werden Dienftags den 16. 
Märy b I. nachſtehende Montursmaterialien, als: 2500 Ellen 
blaues Tuch, 3000 Glen Hemder:, 2000 (Ellen ordinär Futs 
ter», 1800 Ellen Rodfutter: Leinwand, 200 paar lederne Hand» 
ſchuhe und 600. zugefhnittene Paar Halbftiefel ; dann weiters 
an Pferde: Equipagen 80 mwollene Deden, 420 Ellen tel 
breiten Gradl, 330 Glen tel nnd 240 Ellen 1%stel breis 


ten Gradel, nach den deßfalls beitchenden allerhöchften Ver: - 


ordnungen zur Lieferung in Akkord gegeben, und Gewerbe: 
Berettigte biezu eingeladen. 
Münden den 25. Februar 1850, 
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9763: Ungeige 
Den P T. Herren Subjferibenten auf dad Merf: 


Die Schugpoden Impfung in Bayern feit 
ihrer bis auf gegenwärtige Zeit, mit_fterer 
Rüdfiht auf das Ausland, von Dr. F. 
©. Giel, E. Gentral- Impfarzt ic. 


dient zur Machricht, daß felbes num vollendet der Preffe über: 
geben it. — Der Burze Aufenthalt an Erſcheinung dieſes 


- Werkes ift durch die vielen fchäßgbaren Benträge vom Ju— 


als Auslande ſowohl reichlich erfegt. Ju Ende Juni d. 3. 
wird der Drud fiher vollendet, bis wohin noch Subfeription 
gu 2 flıo42 Er. angenommen wird, 
ünden im Februar 1830. 
Jakob Biel, Buchhändler, 
(Löwengrube Nro. 1410.) 





3964. (30) Es wird in eine Fabrike Süd s Bayerns, 
mit welcher ein Reimgefhäft mit der beiten Lage und 
Ginrihtung verbunden ift, ein gefhidter und erfahrner Leims 
fieder gefucht, der eine Meine Ginlage von 800 bis 1000 
Gulden maden Lönnte, um daffelbe unter feine Reitung zu 
fielen und ihm neben einem firen Gehalt einen Antheil von 
Nutzen zu bewillgien. — Gr muß jedoch dieſen Zabrikations: 
Zweig in feinem ganzen Berlaufe genau kennen. 

Briefe franeo Münden mit L. G. R, bejelhnet, ber 
fördert die Erpedition der Münchener politifhen Zeitung. 


3963. (25) Montag den 15. März wird durch bie koͤnigl. 

Mititatr:-Local: Bau: Gommilfion in Landsput die Lieferung 

von 300 Balzbretter, 

* 200 gemeine Bretter, 
25 5"lige ) 1 
10027» ) Läden, 
700 Hanidt, 
50 Waldjtangen, 
500 Bruckhoͤlzer und 

”» 50 eidene Standfäulen 
an den MWenigfinehmenden Vormittags 10 Uhr in dem Ge: 
fhbäfts sLocale der Commiſſion in der Infanterie» Kaferne in 
Akkord gegeben. 


„m un.» 


3980. Gdictal»Ladung. 

Tofeph Wembacher, lediger Brunnkehrers:Sohn von 
Markt Berchtesgaden, und Gemeiner des koͤnigl. baper. 2. 
Linien » Infanterie » Regiments (Kronprinz) If feit dem Zapre 
1814 vermißt . 

Da nun deffen nächfter Verwandte, Vital Stocker, um 
Ausantwortung des dem genannten Dermißten angefallenen 
&lternguts pr. 179 Gulden gebeten bat, fo wird Joſeph 
Wembacer oder defien ehelihe Descendenz hlemit aufgefors 
dert, ih bey untergeichnetem Gerichte binnen 6 Monaten um 
fo gemiffer zu melden, ald gegentgeiligen Falles, nah Im: 
fuß der erwähnten Friſt, dem Vital Stoder'fhen Geſuche ge: 


‚möß — würde Statt gegeben werden. 


Belhloffen den 12. Februar 1850. 
Königl, Randgeriht Berdtesgaden, 
Schlilcher, Landrichter. 


3957. (3.0) 3m Namen 

Seiner Majeftfät bes Königs. 

Nachdem der Pachtvertrag Über das Lönigl. weiße Bräus 
Haus zu Kelheim mit dem 21. Juli heurigen Jahres ablauft, 
fo if mie Finanz: Minifterials Refeript vom 4. dieſes Monats 
angeordnet worden, daf zur meitern Berpachtumg, oder wenh 
Kaufsliebpaber vorhanden find, zum Berkaufe diefes Bräus 
Hauſes öffentlihe Berfteigerung anberaumt werde. Zur Vor⸗ 
nahme diefes Gefchäftes iſt eine Tagsfahrt auf den 

31. März laufenden Jahres 

angefeht worden, mo fi Kaufs» und Pachtluſtige mit den 
nöthigen obrigkeitlihen Zeugniffen über ihr hinreichendes Ders 
mögen, Leumund und Gewerböfündigkeit: bey der dießſeitigen 
koͤniglichen Spezlal⸗Commiſſton in Kelhelm einfinden mögen, 
welche nah Beſchaffenheit der Umſtaͤude Machmittags 4 Uhr 
dem Meiftbietenden vorbehaltlich der allerhoͤchſten Ratification 
den Zuſchlagung ertheilen wird. J 

Bemerkt wird, daß mit dieſem Braͤuhauſe das Recht Wels 
jenkier, Branntewein und Fruchteſſig zu erjeugen verbunden 
it,‘ daß die Verpachtung auf 12 Jahre geſchieht, daß der 
Pachtſchilling nad der Menge des verfottenen Malzes regulirt 
wird, und daß ein Pächter eine Gaution von 5000 fl. aufs 
recht maden muß. 

Ale übrigen Bedingniffe werden am Biethungs: Termin 
umftändlih bekannt gemacht werden, Inzwiſchen kann von 
Diefer Realität Einfiht genommen werden, zu mwelhem Ende 
man fih an das hierwegen bereits beauftragte koͤnigl. Nents 
Amt Kelheim zu wenden hat. Regensburg, den 13. Jebr. 1850. 

Königl. Regierung des Regenkreifes, 
Sammer der Finanzen 
von Lin, Präfident. 
Rudpart, Director. 
Dunzinger, Eecret, 





47.3) Betanntmadhung. 

Maria Anna Köpfel, ledige Hoftanımer s Protofolliftend« 
Zocter, iſt mit Dinterlafinng eines Teſtaments geflorben, 

Alle diejenigen, welche an ihren Rüdlaf entweder aus 
einem Grbfchafts » oder andern Rechtötitel Anfprühe machen 
Tönnen glauben, werden hiemit aufgefordert, innerhalb eines 
serftörlihen Zeitraums von dreyßig Tagen fih hierorts gu 
melden, und ihre Anfprüde nachzuweiſen, außerdem man von 
Eeite der Inteftatı Erben das Teftament als anerkannt, und 
die Erbſchaft als ausgefhlagen eradten, und aud ohne weis 
tere Ruͤdſicht auf die Gläubiger nad rechtlicher Ordnung ver 
fapreh werde. Den 9. Jebr. 1850. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Director. 
Daagı. 





3967. Das 
Könige. Landgericht Eggenfelden 
Hat in dem Schuldenweſen der Wirthowittwe Theres Lechner 
von Gumperfloef am 2. Rovbr. des v. Js. den Univerſal 
Gonfurs erfannt, Es werden daher die gefehlihen Edikts— 
Tage nimlid: 
3) Zur Anmeldung der Forderung, und deren gehörigen 
Nahmweifung auf den 25. März b. J.; 
2) jur Vorbringung der Einreden gegen die angemelbeten 
orderungen auf den 23. April p. I; 
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3) sur Schlufverbandlung auf den 22. May 5.%., und 
iwar für die Replik bis den 5.Gunp 9. J. einfhläßig 
und für die Duplik bis den 19. Junh 6.9 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt und hiezu fämmtlihe uns 
bekannte Gläubiger der Gemeinfhuldnerin hiemit Öffentl 
unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daf das Michterfcheis 
nen am erften Gdiftätage die Ausfliefung der Forderung 
von der gegenwärtigen Gonkurs maſſe, das Michterfdeinen an 
den übrigen Gdiftstagen aber die Ausfhlüßung mit den an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, 
Zugleih werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinfhuldnerin in Händen haben, bey Vers 
meidung des nohmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Borbepalt ihrer Rechte bey Gericht jn übergeben. " 
Der erfte Ediktstag iſt auch zur Aufnahme kreditorſchaft⸗ 
lihen Anträge über die Aufitellung eines Maſſekurators oder 
eines allenfalls erzielt werdenden Verfteigerungs » Anbotes ber 
flimint, . 
Gogenfelden, am 9. Februar 1830. 
Der koͤnigl. Landrichter 
Haufen 


30959. DBerfhollenhpeits +» Erklärung. 

Markus Harrer, Taalühnersfohn von Dorfen, wird ann 
mehr als verfhollen erBlärt, und Dejfen Vermögen an feine 
Schweſter gegen Saution ausgeantwortet, nahdem fi inner» 
halb des durch die Gdiktalladung vom 28. Juli 1829 feige 
festen ſechs monatlihen Termines weder er felbit noch Grben 
deſſelben gemeldet haben. 

Diefes wird hiemit zu. öffentlihen Kenntulß gebracht. 

— am 16. Februar 1830. 

Ööniglihes Landgeriht Erding. 
Der Königlihe Landrichter 
Graf v. Lerdhenfeld. 


3939. (3«) Betanntmadung. j 
—* dem erklaͤrten Wunſch des Lorenz Maler und feines 
Gheweides Magdalena, Befiger des zur Hofmarkt Merlbach 
leibrehtigen Huberhofes in Merlbach, wird ihr Anweſen aus 
freyer Dand zum Berkaufe feilgeboten. 

Diefes Anmwefen beftept ans den Wohn: und Deconomies 
Gebäuden : 





2 Tagw. 38 Desim, Haubanger; 
" 2 " eder; z 
3 9 u BWiefen; 


2 u». 9 
Hierauf ruht folgende Belaftung: 
Stift: of. 12 fr. 2dl. 
Gilt 2 Sch. Gerfte; 
„" 6 „  Paber; 
vier Alafter Holz nah Münden, 
Die Steuern werden zum koͤnlgl. Rentamt Wolfratpäham 
fen, der Behend zur Pfarrey Aufkirchen gereicht. 
Kaufsliebgaber wollen ſich Behufs der Unterpandblunges 
an den Befiger wenden. 
Am 50. Januar 1839. 

Graf Defider von Larofeeifhes Patrimonial 
Gericht Merlbach, 
königlLandgerichte Wolfrathehauſen. 
de. Urban, Berichtshalter. 


271 


3937. (80) Auf Anſuchen der Katharina Koͤbel, Wirthé⸗ 
Witwe von Haarkirchen, wird das Anweſen derfelben aus 
feyer Hand zum Verkaufe feil geboten. 

Diefes Anweſen befteht: 
Aus den Wopns und Dekonomies Gebäuden, dem Wleth ⸗ 


ſchaft⸗ Zapfenrechte, einer Branntervein « Fabrike mit vollſtaͤn⸗ 


digen Gerätpfhaften zum fabritmäßigen Betriebe: 
o Tagw. 53 Dezim. Garten und Hausanger; 
75 u 30 Aecker; , 
HG u 6 m Wicen; 
21 u 57 m Doll, 
gar Hofmarkt Rampfenhaufen und Haarklrchen frepftiftig, wor 
von ijaͤhrlich gereiht werden: 
8 fl. grundherrlihes Schaarwergeld ; 
6 Klafter Holz nah Münden führen; 
Sof. i4 kr. Stift und Wiesgilt; 
35 1 — „Zapfengeld; 
3% 9 für den Küchendienft, 

Der Zehent wird zue Pfarrep Auftirhen, die Steuern 
yum £. Rentamte Starnberg entrichtet, 

An ludeigenen Gründen gehören dazu: 

4 Tagw. 29 Dezim. Holj; 
2 [73 05 " Aecker. 

Kaufsliebhaber werden hievon unter dem Anfügen In Kennt 
niß geſeht, daß diefes Anweſen für eindn erfaprnen Landwirth 
fepe empfehlungswerth erfheint, 

Näpere Aufflüffe erteilt der hiezu bevollmaͤchtigte Johann 
Ruppantr, Gaitwirth in Starnberg. 

Adelih v. Manuifhes Patrimonial» Gericht 
Rampfenhaufen und Haarkirchen, 
tönigl. Landgeridhts Starnberg. 

Sr Urban, Gerichtshalter, 





3952. Unterpaltend und belehrend. 
Bey uns ift erfhienen und In allen Buchhandlungen für 
1% Tplr. oder 2fl. 37 Er. zw haben: 
Maftino dela Scalla. Ein Beytrag zur 
Geſchichte der ober» italienifchen Staa⸗ 
ten ım Mittelalter, Bon Daniel Leßs 


mann. 

Daß dieß Werk für die allgemeine Leſewelt ein allgemel⸗ 
mes Intereſſe hat, ift durch die öffentlihen Beurtheilungen 
bejtätigt. Im Januar⸗Heft 1830 enthält die „Algemerne 
Literatur » Zeitung‘ (Grgänzungs» Blätter Rro. 12) eine Kris 
tif, aus der wir Nolgendes entlehnen: 

M „Durd die Anlage und Haltung nähert fih diefe Gattung 
der Hiftdriographie am meiften dem Roman; ein großer Tpeif 
des Detaild muß mit dichterifher Productivität erfunden oder 
won der befanntecen Umgebung andeter Zeitgenofien entliehen 
und jur Gompofition verwendet werden. Man kann der Art, 
wie dieß im vorliegenden Werte gefhehen, feinen Bey« 
fall nicht verfagen; es gewährt eine intereffante Unterhaltung 
und der Berfaller hat ein nicht zu Täugnendes großes Talent 
dee Darftellung. Aue Gebildete, die weder Gelehrte find, 
noch gelehrte Intereſſen haben, werden nicht leicht ein unters 
bhaltenderes und in feiner Art belehrenderes Bud in die Hand 


nehmen Fönnen. - . 
ı Berlin. Berein: Buhhandlung, 


29286.) Ankündigung. 
Derkauf des Schloßgutes Lautrach mit Zubehörbe 
and der Mablınübl-Gurh, und Söld, ſammt Waldung zu 


Amendingen bey Memmingen. 
Das erftere Lautrach nämlich beiteht in 

a) einem erft vor 50 Jahren im ganz modernem Style 
erbauten großen Schloße in einer der fchönften ober: 
fhmwäbifhen Gegenden an der Fler gelegeu, 

b) ferner im zwey ganz neu erbauten Nebengebäuden, 
Be eines die Scheuer, das andere die Stallungen | 
enthält; 

e) einer Waſch⸗ und Badlfühe mit Taufenden Brunnen; 

d) einem ältern Beinen Schloͤßchen 

e) an Kuͤchen⸗ Baums u. Rrantgärten 2'4 Jauchert, „ 


f) an Wieffen. . 2 0 0 0 2 0184 » 57 
Yan Ackerfeld44114 gr 
d an Waldungen „ .» 2 0... 11" „=: 
im vier Weiben . 2 2 00. 1a * we 


— — 
Zuſammen 44% Jauchert 
k) und einem Fiſchwaſſer die Ach genannt. 
Die Muble zu Amendingen 
welche auf Lebenszeit verliehen iſt, erträgt: 
a) Gutsgilt: jährlih 2 Schäfl 1 Du. — BD. 3 S. Roggen 
1» 3» 335» Sabe 
b) Müplegilt: jägel. 2 Shäfl 4Me. 2B. 3 ©. Kern 
6 Schäf Me. 1B. AS. Roggen ” 
Heu⸗ und Kuchelgeld 34 fl. 3 fr. 
aus den Stadtädern 58 fl. . 
Raudemium bey letzter Veränderung 665 fl. 28 Pr. 
Kern 2 Malter (alt Nemming, 
e) Abgaben aus der Soͤld: Roggen 2 M. ! Eindirungs: 
Daber 24 Del, | Maas. 
Heugeld . . Befl. 


Eine Gans. ı1fl. 
Laudemium 200 fl. 

Zum Verkauf dieſer Objeete an den melftbiethenden iſt 
der 26. April 1830 früh Morgen 10 Upr auf dem Schloße 
Lautrach feftgefept. 

Die Ratifitation der Aufſtrichs Verhandlung wird dem 
Sigenthuͤmer vorbehalten. — 2 

Ueber Die Verkaufs: Bedingungen, dann über die Sautsia- 
ffen, fo wie über nähere Verhältniſſe ſelbſt Pönnen die Herrn 
Kaufsliebhaber bey dem Unterzeichneten die nähere Erkundi⸗ 
gung einziehen. 

Luxheim, bey Memmingen, den 22. Jänner 1830. 
Sanens, Patrimonialrichter, 


3931. (3) Bektanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubiger wird das Anmefen des 
Mathias Plebit in der Vorſtadt wiederholt der Verfteigerung 
unterworfen, wozu auf Freitag den 12. März Vormittags 9 
Uhr Gommiffion anberaumt it. Daffelbe beſteht in einem 
Wohnhauſe mit drey Wohnungen und einem gewölbten Keller, 
dann einem Hofraume und einer hölgernen Hütte, und ift auf 
1200 fl. gefhägt. Kaufsliebhaber werden hlezu eingeladen, 

Münden den 6. Februar 1830. 
KRönigl. Landgeride Müncqchen. 
Steyrer 
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Eil:Fubhre 
zwiſchen Offenbach und Würzburg. 

In Gemeinfhaft mit Herrn Alois Deffauer in Aſchaffen ⸗ 
burg haben wird zur ſchnellern Beförderung der Güter zwi⸗ 
ſchen Bayern, Heſſen und Preußen, welche mit Gertificaten 
über Aſcha ffenburg und Seligenftadt eins und austreten müͤſſen, 
eine eigene Eilfuhre bis Offenbach errichtet. 

Vor der Hand, bis der Aufenthalt ben den Zollämtern 
Aſchaſſenburg und Seligenſtadt mehr befeitigt if, geht alle 
Sonntage frühe die Fuhre in Würzburg ab, trifft Diontags 
in Alchaffenburg ein, wird Dienstag dortfelbft zollamtlid bes 
handelt, liefert Mittwoch in Offenbach ab, und ladet jeden 
Donnerstag wieder auf hier. 

Die Fracht ab: als aufmärts ift für dem baner. Bentuer 
auf ı fl. 40 kr. feſtgeſeht, Golli unter 90 Pfund zahlen die 
Zarfracht wie bey der Eilfupe nad Frankfurt, Ben 90 Pfund 
an tritt tie Bentner Ftacht ein. 

Die Zeitfrift der Gertifieate bitten wir nad den Bigjertäs 
gen und nicht zu furz flellen zu laffen, 

Durh dieſe Einrichtung werden alle Güter nah ganz 
Bayern und Würtemderg befördert, welche in Würzburg fos 
gleih durch den Boten and Routenfuhren in billigiter Fracht 
weiter gehen und wir werden und ſtets um die Zufriedenheit 
unferer Freunde beflreben. 


‚397%. 


Müller und Jehner. 


Profpectusß. 
&o eben find erſchlenen: 


Adam Deblenfhlägers Schriften 
zum erjtenmal gefammelt als Uusgabe lepter Hand, 
Doran des Verfaffers SGelbiidiograppie. 
Taſchenformot auf Belin. Drucfpapier, 
Yränumerationspreis für die erfien acht Bändchen, 110 Bogen 
in 8. Preis 8 fl. 30 Er. 

Se. Majeität der König von Banern 
haben die Dedikation diefer Werke huldreichſt anzunehmen gerupt. 


Der Dänen : Didter Deplenfhläger nimmt unjtreitig 
einen bedeutenden Rang unter den ausgezeichnerften Geijtern 
Deutfchlands ein, und feine dramatifhen Werke reihen ſich 
auf eine glänzende Weife, denen unferer erften Dichter an. 
Ale feine Schriften tragen das Gepraͤge Beies dichteriſcher 
Originalltaͤt an fi, Gorreggio ift ein koſibares Juwel in 
der poetifhen Krone Deblenfhlägers und Aladdin ifi ein 
mit allem Zauber romantifcher Poefie begabtes Meifterwert. 
Seine nordifben Heldendramen find großartig, wie das Land 
und die Beit, wo und in welcher fie fpielen, und daneben find 
feine Inrifhen Gedichte von eigenthümliher Anmuth, Schön: 
heit uud Vollendung. Auch feine Profa : Schriften gehören 
unter die beften Erzeugniſſe deutfher Ramanen : Literatur. 

Die vorangehende Selbfibiograpbie it zugleih ein treff⸗ 
liber Kommentar zu den meilten feiner Schriften, und der 
Leſer wird #8 dem Dichter Dank willen, diefe Gefammt » Kuss 
gabe, welche. vielfach verbeffert und mit neuen, nod nicht ger 
drucdten Werken vermehrt worden ift, auf eine fo geilt+ und 
gemuͤthvolle Weife eingeleitet zu haben. 

Die fo ebeu fertig gewordenen 8 Bändchen enthalten: 

18 26 Bänden: die Selbrbiogranbie. 38 46 Baͤnd ten: 
Aladdin. 58 Bänden: Ludſams Höhle. 68 Bdchn.: Hakon 


Redacteur: 9.9. Sendtner. B 








Jarl. Palnatoke. 76 Bdchn.: Axel und Walburg. Gorreg: 
giv. 89 bodn : Stärfodder. Hugo v. Rheinberg. 

Die folgenden 10 Bändchen erfheinen ſchnell und werden 
enthalten: . 

98 Bdchu.; Hagbarth und Signe. Erich und Abel. 108 
Bohn: Die Wäringer. 118 Boͤchn.: Freigs Altar. Die 
Räuberburg. 126 Span: Robinfon in England. Der Hirten: 
Knabe. 156 Bochn,: Die Flucht aus dem Kloſter. Das Bild 
und Die Büſte. 146 Bohn: Die Uebereilung, Der blaue 
Eherub. 158 Bohn : König Hroar in Beire. 168 Bdchn.: 
Novellen. 176 Bohn: Mähren: 186 Bddn.: Gedichte. 

Die Bedingungen der Subfeription 

ı) Die Werte werden nicht getrennt und jeder Subſeribent 
verpflichtet fih zur Abnahme des Ganzen. 2) Der erile fehr 
billige Pränumerstionspreis beträgt für das Alphabet von 2% 
Dftav: Eogen oder SB4 Seiten: 22 ar. oder 27'% fgr., wos 
nad der Preis für die jeresmal erfhlenenen Bänden genau 
feſtgeſtelt werden wird. 5) Vorausbezahlung verlangen wir 
wicht, aber wir erbitten uns die Zahluug bey Ablieferung eis 
nee jeden —— welches bey dem nicht unbedeutenden Ro: 
ſtenaufwand unerlaͤßliche Bedingung iſt. 4) Die Geſammtaus ⸗ 


. gabe erſcheint im gleichen Formate und eben fo elegant, wie 


die bey uns erfhienenen Ausgaben von 1001 Mat und der 
Infel Felſenburg. 5) Die Namen der resp. Herren 
Subferibenten, follen, dem Wunſche des Verfaſſers gemäß, 
dem letzten Bändchen, vorgedrudt werden, mweihalb wir um 
eine recht deutlihe und genaue Angabe derfelben, ganz erge: 
benft bitten. Um den Drud des legten Baͤndchens nicht aufs 
zuhalten, it die ungefäumte Namen: Angabe dringend nöthig. 
Breslau, im Febr. 1329. 
Buchhandlung Zofef Mar und Komp. 
In der Zof. Lindauerfhen Buchhandlung in Münden 
su haben, (999.) 


5976. Zur Vermeidung aller Irrungen made ih befanat, 
daß Auguſt Bechtold fih nicht mehr als Privat : Gerretär bey 
mir befindet, nachdem fi feine Dienftes:Berhältniffe feit dem 
31. d. M. gänzlich beendet haben. 

Uebrigens warne ih Jedermann an wem immer auf meis 
nen Namen Geld oder Eifecten zu borgen oder zu neben, weil 
ih durchaus für nichts hafte, und Feine Zahlung hiefür leiſte. 

Joſephine Gräfin v. Porcia, 
St. Anna» Drdens - Dame in Landshut, 


3817* (9) S8Sundmadung. 

Das neue Paiferl, ruffifch » Pöniglich : polnifche Lotterie: An: 
Ichen von 42,000,090 fl. bietet in feiner am 1. März d. J. 
beginnen den erften Prämien: Ziehung von 5800 Gemwinniten von 
320,000 fl., 50,000 fl., 2mal 50,000 fl-, 3mal 10,000 fl. 
smal 6000 fl., Smal 5000 fl., 20mal 2500 fl., 60mal 1000 fi. ıc. 
zufammen 2,457,000 fl. P. G. : 

Promeſſen zu dieſer hoͤchſt empfehlungswerthen Berlofung 
find nebſt Plan A 5 fl. pr. Stud und bey Uebernahme von 
5 Stüd eine Sechſte unentgeldlih zu haben im 

Hauptbureau von J. M. Trier 
in Frankfurt am Main. 


3977. Im einem Haufe der Stade iſt im erften Stock ein 
Quartier mit 6 heisbaren meublirten Zimmern, monatlid) 
um 5 Karolin, zu bestehen, und das Nähere in der Neuhau— 
ferftraße Neo. 1097 rümwärts über 2 Stiraen zu erfragen. 





erlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium, 
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1. Mär; 1830. 





Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 22. Febr. Se. Maj. ber König haben 
geftern das Kapitel der Drden des Heil, Michael und heil. 
Beifted zufammenberufen und-zu Orbensrittern proclamirt: 
Die Herren Herjog.v. Nemours, ‚Fürft Umad. de Brogifk, 


Graf v. Durfort, Graf Roy, Marquis d'Ecquevillh, Graf’ 
Reille, Marquis v. Derac, Marquis v. Confans, Graf 


Bordefoulle, Graf v, Eojie. . 
— Da bie k. Sipung für die Eröffnung — Kammern 


auf den 2. März feitgefept ift, Jo wird; Tags vorher, in. 


der Kirche Notre-Dame, eine Heilige Seiſt. Meſſe ſtatt bar 
ben. Der König und bie koͤnisl. — werden ihr beps 
wohnen, 

— Die HH. Deputicten np auf- den 27; dehruar zu 
einena befondern Verein in den Saale ihrer, Pünftigen 


Sipungen sufammenberufen. än !rird darin Durch das 
Loos Bie’geofe Deputation von 25 Mitgliedern ernöftien, 


welche, ben Alters: Präfidenten Hru. Labben de Pompieres 
an ihrer Spiße habend, am Tage ber königl. Sipung Br. 
Maj. entgegen geben wird. 

— Da der Herr Herzog von Nemours, zwenter Sohn 
©r. k. 9. des Herrn Herzogs von Orleans, am leptver: 
floffenen -25. Det. fein fünfjehntes Jahr zurücgelegt bat, 
fo wird er am 2. März, als Prinz; vom Geblüte, feinen 
Pag unter den Pairs von ranfreih einnehmen und in 
die Hände bes Königs den durch die Eparte vorgefchrieber 
nen Eid ablegeh. 

— Hr. Ravey, durch Fol, Verordnung vom 10. Yug. 
1829 zum Paie ernannt, wird gleihfals in der koͤnigl. 
©ipung den Pairs+ @id ſchwören. 

— Die 7 jünftpin ernannten Pairs folen erft alddann 
in der Pairs Kammer Sig nehmen können, wenn fie ein 
Majorat werden geitiftet Haben. 

— Das Parifer Journal le Globe iſt mit Arreſt belegt 
worden und der Haupt:Redakteur erhielt eine Vorladung, 
om 24. d. M. vor Gericht zu erfheinen. Hier folgt die 
Anzeige der Hauptvergeben, deren er angeklagt ift: 1) Er» 
folglos gebliebene Unreizung, ein Attentat gegen das Leben 
oder die Perfon des Königs und der Fönigl, Familie zu 
begeben , fo wie auch eim Attentat, deſſen Biel wäre, bie 
Regierung oder die Ihronfolgeordnung zu vernichten ober 
au ändern, bie Bürger oder Einwohner gegen bie Fönigl. 
Gewalt zu bewafinen. 2) Angriff gegen Die angeborenen 


Nechte des Königs, gegen diejenigen Rechte, Kraft welcher 


" Ge die Eharte gab, und gegen feine Fonjtitutionnelle Ce» 


walt. 


3) Unreizung zum Haſſe und jur Verachtuug der 
Regierung des Königs, 

Melde Verbrechen aus bem Ganzen und ben verfchier 
denen Stellen des Artikels fi ergeben, den der Globe in 


_ feinem Blatte vom 15. Februar unter dem Titel verfün« 


digte: La France et les Bourbons en 1850, und welche 
durch die Urt. 1 und 2 des Geſetzes vom 17. Mai 181 
86 und 87 des peinlichen Gefepbuches, der Art. 2 und 4 
bes Gefepes vom 25. März 1822, und ben Urt, 14 bes 
Gefegen vom 18. Juli 1828, vorhergefehen und zue 
Strafe gegogen werden. 

Der Elobe antwortet anf die erwähnte, von den 
Minifterielen Blättern gegen ibn vorgebradte Klage im 
feiner neuern Nammer. Er ift jest wegen biefee Antwort 
er gerichtlich vorgeladen worden Das Journal 

Paris hatte gleichfals feinen Lefern angekündigt, 

ed wegen angebliher Derläumdung des Fönigl. Ads 

aten Leoavaffeur vor Gericht geladen morden fen. 

Auf dieſes iſt eine neue Citation auch am bdiefed Blatt 
ergangen. 

In den fraglichen Artikel des Globe, der ihm bie 
zweyte DVorladung zuzog, war unter Anderem gefagt: 
»Wie haben nie eine falſche Zuneigung zu Zürften ge: 
beuchelt, an die wir durch Fein anderes Band als das 
Band des Geſetzes geknüpft find, diefe einzige Derbindlich 
Reit dee Menſchen unferer Zeit.“ 

»MWir glaubten und glauben mod, daß Veränderungen 
in deu Dpnaitien, wenn fie noch fo fanft und ſchnell vor 
fih geben, des Schlimmen genug mit fich führen, daß ein 
Dolf nur im äufferften Nothfall, und wenn ihm gar Feine 
ondere Ausſicht mehr bleibe, feine Zuflucht dazu nimmt. _ 
Als Freunde und Vertheibiger der Frebbeit mwiffen wir, 
daß das feine gute Zeit ift, wo eine neue Dynaſtie ben 
Thron beiteigt.« 

Dänemark. 


Yus Dänemarf wird in öffentlichen Blättern berich: 
tet: Dor mehreren Jahren las man von Schritten, weiche 
die Prälaten-und Ritterſchaft der Herzogthümer Schleswig 
und Holjlein bev dem Dänifchen Hofe getban haben fol: 
len, um die Einfüheung von fländifhen Kammen auszu⸗ 
wirken, welde aber damals fruchtlos geblieben ſeyn ſoll⸗ 
ten. Jezt folen, näch öffentliden Blättern, diefe Schritte 
mit Zuziehung von Perfonen aus dem dritten Stande 
wiederholt werden, und einige Waprjeinlichkeit vorhanden 
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ſeyn, daß die bänifche Regierung nicht blos in den genann- 

ten Herzogtblimern, fonbern in der gefammten Monardie 

eine ftändische Verfaffung einführen werde. 
®rerofbritanniem 

gondon, vom +8. Febr. Dre Blobefagt: »Nach 
Briefen aus New; Dort vom 24. Jan. waren die Uneinigs 
feiten in Mepico zu Ende, indem zmwifchen der Regierung 
und dem Gen. Boftamente eine freundfdaftlide Ueberein: 
kunft getroffen morben mar, in Folge deren ein Minijters 
Wechſel ſtatt hatte.“ 

— In der Sihung des Unterbauſes vom 16. Fer 
bruar machte Lord Nuffel feinen Untrag über die grier 
chiſchen Angelegenheiten. Gr drang befonders auf bie 
Morbmendigkeit, dem neuen Gtaate eine ausgedehnte 
©ränze zu fihern und zwar im ntereffe aler europäis 
ſchen Mächte, mamentlih aber Englands. Die Begeüns 
bung einer freyen Regierung im bdiefem Lande könne bie 
Verbindungen mit dem übrigen Europa vermehren. Er 
glaube nicht, daß ein Fortſchritt des menſchlichen Geiſtes 
anf irgend eimem Punfte der Erde Englands Intereife 
gefährden könne. j 

Hr. Peel (Minifter des Innern) befämpft den Uns 
trag ald unzeitig und vertbeidigt, (wie biefes früher der 
Herzog von Wellington im Oberbaufe bev einem ähnlichen 
Untrage des Lords Holland gethan hatte) das Benehmen 


der englifden Regierung im Allem, was fi auf Griechen⸗ 


lands Unabhängigfeit bezog. Er betheuert, daß er auf» 
richtig münfde, die Oränzen des neuen Staates fo febe 
als möglich audgebehut zu fehen und erklärte, es fen 
Derläumdung, wenn man fage, England habe Griechen» 
land je den Defpotismus zugedacht. 

Hr. Peel fagt ferner, er könne fich über bie Bedingungen 
des Arrangements noch micht deutlich erklären; allein au 
feiner Rede läßt ſich entnehmen, daß die ®ränzen von 
Griechenland fi nicht bis Acta und Volo erjtreden wer⸗ 
den, daß der neue Staat von der Türfen völig unabhängig 
wird, daß man den Griechen Feine Inflitutionen ertheilem, 
fondern ihrem zufünftigen Herrfher in dieſer Hinſicht 
freve Hand laffen will. 

Der Untrag des Kords Ruffel wurde von dran, Mas 
kintoſh unterflügt, ebenfo von Lord Palmerflon. Der 
Iegtere drang gleichfalls auf die Notbwendigkeit, daß Grie. 
chenland groß und flarf, daß es bis an bie Meerbufen 
von Arta und Volo ausgedehnt, vor Allem aber, daß die 
Infel Kandia mit demfelben vereinigt werde. Nachdem 
Hr. Peel nochmals das Wort genommen hatte, ging bie 
Kammer und zwar, dba Lord Rouſſel nicht auf Wer Ab⸗ 
flimmung über feinen Antrag beitand und ihn felbft auf» 
gab, (mie au Lord Holland im Dberhaufe gethan hatte) 
ohne Abſtimmung auseinander. 

— Dom 19. Febr. Lord Melbourne ſagte In 
ber geftrigen Dberpaus-®ipung: Ih muß bedauern, 
daß Se. Mai. noch immer Feine Hoffaung haben, die zur 
Uusgleichung der zwifchen den Prinzen. des Haufe Bra» 
ganza- obſchwebenden Zwiſte angefnfpften Unterhanblun- 


gen fobald glücklich beendbigt zu fehen. Aus ben Neuß 
rungen bed Lords Aberdeen fiebt man Elar, daß die 
Regierung die Unerfennung des Don Miguel im Dinne 
habe und man uns die auf Portugal fich beziehenden 
nähern Rachweifungen nicht eher vorlegen wolle, als bis 
biefes gefchehen fen. Aus dem, was man uns bis jezt 
vorgelegt ), iſt erfihtlih, daß der Koiſer Don Pedro, 
als er Brafilien von Portugal trennte, diefen Schrite mit 
ber Bewilligung einer conjlitutionnelen Charte begleitete. 
Diefe Verfaſſung war unter dem Einfluße eines Fönigl. 


großbritammifhen Gefandten (Sir Eharies Stuart) ent 


ftanden, von ben Pönigl. großbritannifchen Miniftern (nes 
mentlib von Hrn. Canning) offen gebiligt, durch erwähn⸗ 
ten Gefandten mach Portugal überbracht und ‚vom dem 
königl. großbritannifchen Arınee= Corps unterflügt, dabte 
mie wohl gegründete Urſache haben, uns um dieſe Ebarte 
mehr zu befümmern. Don Miguel Hatte ferner Ange» 
fibts uuſers Gefandten diefe Verfaſſung befchworen, dann 
aber feinen @ib gebrochen, indem er fie abſchaffte und 
den Ruin, die Confiseatlon, Einkerkerung, „bie Derban» 
nung oder ſelbſt den Tod auf dem Blutgerüfte über ale 
biefee Derfaffung getreuen Portugiefen verhängte. — Wis 
das von ber Regierung angeführte Prinzip, uns in Die 
Innern Angelegenheiten anderer Länder nicht zu mifchen, 
betrifft, fo täufde man uns nicht Finger damit, Ddenz 
England bat ih ja doch in ale neuern Revolntionen, 
In die von Spanien, Porlugal, Neapel, Griedyenland, 
Sübdamerifa ꝛc. gemifbt. 

Unter den vorgelegten Actenſtücken fiel mic befondere 
eines auf, worüber ich mir näbere Aufflärung erbitte; e# 
iſt dieſes nämlich das Schreiben des Raifers von Brafilien 
an ben König von England, morin Don Pedro wüuſcht, 
ba Don Miguel bald (von Wien) nach Portugal zar 
Uebernahme der Regentfchafts-@efchäfte zurückkehren möge, 
und mworia Cr Br. großbrittan. Dajeität die Sorge für 
Auftechthaltung der portugief. Verfaſſung ans Herz Irgr. 
Hier möchte ib nun wiſſen, wie man dieſes Schreiten 
beantwortet bat. — Ih bin mie im ©eringiten gegen 
den Herrn Herzog Wellington aufgebradt und gebürs 
ganz zu den Berehrern feiner militäcifchen. Talente, kann 
aber nicht umpin,, auf das Nahpdrüdflichfie fein Brtragen 
binfihtli der portugief, Flüchtlinge und vorzüglich das 
Benehmen gegen Terceira zu tadeln ıc. ıc, 

Lord Uberdbeen "gab zue Antwort: Ich halte bie 
Papiere, welche Lord Melbourne verlangt, für ganz unnüß, 
da fie mit dein Gsgenflande, womit fib das Haus bes 
fhäftigen fol, in gar Peiner weſentlichen Verbindung fie 


*) Diefe Papiere beſtehen ) aus denen, die fih auf die 
Reife des Sir Eharles Stuart nah Portugal, als er 
die Eonflitution dahin brachte, 2) auf das MWienerpros 
tokoll und die demfelben vorhergehenden Unterhandlune 
gen, 35) auf Don Miguels Rüdkehr, 4) auf die Korra 
fpondenz des Herzogs v. Wellingtion mit dem Drarguis 
son Palmella und 5) auf die Gorrefponden, mit dem 
Marquis von Barbaecna dezichen, 


pen. Zudem macht bie ganze Sammlung biefer Papiere 
eine beträchtliche Reihe von Bänden aus und ınan müßte 
einen umerfättlichen Heißhunger nach derley Dingen haben, 
um fid über eine folde Papierlajt hermachen zu wollen. 
Ich will mich über Portugal erfiären, fo weit ich dies 
fed, ohne meine Pflicht zu verlegen, Fann und darf. Füe's 
Eeſte halte ich allerdings Don Miguel für einen ſehr 
Hartherzigen und ſchwer zu beffernden Fürften (Bepfal) 
und gebe auch zu, daß er graufam iſt, denn Grauſamkeit 
ift faft immer im Gefolge der Feigheit (that Don Miguel 
was a most heartless and incorrigible person it was 
not possible to deny; that he might be cruel also, 
1 am ready to believe aud to admit, as I know 
very well, that cruelty was to often the oflspring of 
cowardice), dennoch gibt uns biefes noch Peinen Grund, 
uns in ale die abgefchinadten Hebertreibungen einzulaffen, 
die man auf Koften dieſes Prinzen begebt und bie auf 
mich immer einen entgegengefepten Gindruc von bem, 
welchen man eigentlihd damit bewirken wollte, hervurges 
bracht haben. Dan fümmere fih doch, wo von Politik 
die Rede iſt, micht zunächſt um bie perjüulichen Eigen» 
ſchaften der Fürften, Was feine Rechte auf deu portug. 
Thron betrifft, fo mögen in dieſer Streitſache die Portu 
giefen felbit die beiten Richter ſeyn. Ben weitem ber 
größte Theil von ihmen betrachtet ibm als rechtmäßigen 
Hertſcher und nicht als Ufurpator. Man ſehe, wie fi 
beubde Brüder Portugal darjtelten. 
Als Don Pedro dirfem Lande die Derfajfung Überfandte, 
eim umglüchfeliges Gefchent, mach meiner Meinung, (an 
ill-fated present I fear it was) begebete er die Zus 
ſtimmung der 3 Reichsitände dafür. Aber die damals 
mächtige Partbev wagte ed nit, Don Pebros Willen 
gemäß die Derfaffung den Ständen vorzulegen, aus Zurcht, 
fie möchten dem Kaifer das Recht fhreitig machen, ihnen 
eine Derfaffung zu geben. Ganz andres ging Don Mir 
guel zu Werte als er nad Portugal Fam, Er rief die 
Stände (wenn nicht rehtmäßig, worüber ich mich nicht 
ein laſſen wid, doc fogleih factijd) zufammen und, ſich 
nach deu herkömmlichen Bräuchen in ſolchen Füllen rich: 
tend , untermwarf er feine Kroms Rechte ihrer Berathung. 
Die Eortes zögerten nicht, fie anzuerkennen und zu Pro» 
elamiren und nie fah Portugal diefe Derfammlung aus 
zablreichern, und durch Rang und Vermögen angejehertern 
Mitgliedern zufammengefept. — Was Don Miguels Der: 
fegung ber von ihm zu Wien und dann in England auf 
fi genommenen Verpflichtungen betrifft, fo ift er duch 
nichts zu entjchuldigen. Gr bat fie gegen feinen Bruder, 
gegen ben Raifer vom Deflerreih und den Rönig von Eng« 
land verlegt und dadurch Portugald gegenwärtige Lage 
‚berbepgeführt. Wir haben, wm ihn bey feiner Pflicht zu 
erhalten, Rath und Drohungen angewendet, mur nicht 
den Krieg, welches leptere Mittel Sie unflreitig nicht 
gebilligt haben würden. — Sie wiſſen, melden Gr 
folg Lord Steangfords Abfendung hatte. Seine Mifflon 
war in einem völlig verfüpnenden Geiſte vorgenommen, 
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Bonnte aber ſchlechterdings Feine Wichtigkeit haben, da ſich 
an unferm Hofe damals gerade der Marquis v. Barbacena 
befand, der Englands Beyſtand zu Portugul's Eroberung 
begehrte und ſich dabey auf einen Vertrag ſtüßte, beffen 
Beſtehen ihm unmiderlegbar ſchien. Obgleich wir ibm 
erwiederten, daß ſich England durch feinen Vertrag ſolcher 
Urt füe gebunden halte, Fam er doch nit aufer Faſſung 
und erklärte, wie möchten, wenn die befiehenden Verträge 
und zu Feiner Hülfeleitung ermäctigten, zur Abſchlieſſung 
von neuen Derträgen fchreiten. Wir wollten uns aber in 
nichts einlaffen, was uns im einen Keieg verwideln Ponnte, 
deſſen Koſten noch dazu England hätte tragen müſſen. 
Die brafilifche Regierung desavoulete gewiſſermaſſen diefe 
Schritte ihrer Diplomaten, daher wie ihnen auch nicht 
viel Vertrauen ſchenken konnten. 

Sie Charles Stuart that nichts anders, als daß er dem 
Auftrag erfühte, Don Pedro's Conſtitution mad Europa 
zu beingen; Hr. Canning, um jede falfche Anficht zu ent 
fernen, ſchrieb eiligit am alle europäifche Cabinete, um ihr 
nen zu melden, daß der englifhen Regiernng dieſe Sache 
gauz feemd fen und Sir Eparles Stuart, ohne von uns 
eine Jajteuction in diefem Betreffe erhalten zu Haben, bloß 
auf feine eigentlihe DBerantwortlifeit gehandelt. Wie 
ſchickten ein Truppencorps nach Portugal, nit um biefe 
Verſfaſſung aufrecht zu erhalten, fondern um einen’ fremr 
ben Einfall abzuhalten, den man für bevorftehend hielt. 
Es hatten im dieſer Ungelrgenbeit zahlreiche und förmliche 
Erklärungen bee Minifer hatt gefunden. Ich weiß, daß 
ber Öedanke, als wäre dieſe, in weniger als 8 Tagen 
aus dem Kopfe Don Pedro's hervorgegangene Conftitus 
tion, gewiifermajfen das Werf der eugliſchen Regierung, 
fehe viele edelmüthige Portugiefen in's Unglück geftürst 
hat und beflage diefes von ganzem Herzen, und ich muß 
auch bekengen, dag man fi mit wohl wird entfhliehen 
können, mit Portugal wieder Verhältniſſe anzufnüpfen, 
bevor niht das Loos diefer Unglüchlicden geſichert worden 
it. — Dan fagt ferner, wie hätten die andern Mächte 
Europa’s unfere Stelle in Portugal einnehmen lajfen 
Auch dieß iſt unrichtig. Man bat uns bie jest freyes 
Feld gelaffen. Cin Beweis, daß wie in Gurcpas’s Ab 
tung nicht gefunfen. Cualand gebührt hinſichtlich Portus 
gal's immer das erſte Wort. Wer aub der Herrſcher 
ſeyn mag, unfer Intereffe erbeifipt es, mit ihm ſtets in 
gutem Einvernehmen zu fteben, Und nur um Diefen Preis 
werden wir unfere rechtinäßige Cinmifhung dafelbft bey» 
behalten. Was Terceica betcifft, fo haben wir, nad unfern 
unverduderliden Prineipien, die ſtrieteſte Neutealität nicht 
aus den Augen gelaſſen. 

(Wie werben den Beſchluß diefer intereffanten Sitzung 
morgen liefern und bemerken für heute nur mod, daß dos 
Dberhaus bey ter Abſtiumung über den Untrag des Lords 
Melbourne denjelden mie 21 Stimmen uuterjtüpt und 
mit 52 Stimmen verworfen hat. Im Unterbaufe wurde der 
Antrag des Marquis v. Blandford Über eine Parlaments 
Reform duch 160 Stimmen gegen 57 verworfen.) 
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Brafitiem 

Das erfte ärztlihe Bulerin, das in Rio+ Janeiro 
audgegeben wurde, lautek: »Als am 7. Dez. Ihre Faifeel, 
Moajeitäten und ihre allergetreuefte Maj. nebit Sr. Fün, 
Hobeit dem Herzoge von Leuchtenberg - Santa: Cruz von 
ihrer Promenade zurückkehrten und fih ins Schloß von 
Boa Viſta begaben, geſchab es, daß beym Hinabfahren in 
die Strafe Lavradio die Wagendeichfel brach und die Züs 
gel rijfen. Bey ber Unmöglichkeit, die ſcheugewordenen 
Pferde zu leiten, flug der Wagen auf einem Trottoie 
um, und Ihre Mai. fo ıwie Se, Hoheit thaten einen 
ſchrecklichen Fall, der die traurigften Folgen bätte haben 
Fünuen, wenn nicht die Vorſehung über Brafilien machte, 
Die Refultate diefes traurigen Vorfalls hätten gefährlicher 
ausfallen können, aber glüdlicherweife darf man hoffen, 
daß fie nichts Uuffergewöhnliches darbieten werden. pre 
Mai. und Ge. Hoheit wurden in das nächite Hotel ger 
bracht, das die meiſten Bequemlichfeiten barbot, und Se, 
Erjel. der Marquis von Canta-Gallo hatten bie Ehre, 
Altes in einem fo Fritifhen Uugenblide Nöthige zu liefern. 
Die Aerzte und Chirurgen ber Paiferl. Kammer, bie fi 
bey dem Hrn. Marquis verfammelt hatten, beidäftigten 
fih nad Unterfuchung dee Wunden mit ber ſowobl inner» 
lichen als äußerliden Behandlung, nach der Natur ded Uebels, 
das der erlauchten Perfonen zugeitoßen ıwar. Sie erfannten 
jeder dafi Se. Maj. der Kuifer auf die rechte Seite gefallen, 
fünf Minuten lanz ohne Demußtfenn geblichen, daß bie 
firdente mabre Rippe an ihrem unteren Deittheil und die 
fechste an ihrem obern Deittheil gebrochen war, daß Ce 
eine leidte Kortufion an der Stirn erhalten hatte und eis 
nige Dehnung in dee rechten Hüfte ſtatt fand. Ihre Maj. 
die Kaiferin erfuhr Fein füh!bares Uebel, außer dem Stoße 
und dem Schreden, den ein ſolches Unglück veranlaffen 
mußte. Ihre allergetreueſte Maj. erhielt eine Kontuflon 
am der rechten Wange und auf der rechten Seite des 
Kopfes. Se. königl. Hoh. der Herzog von Leuchtenberg⸗ 
Saata⸗Cruz hatte den Elbogenkaochen der rechten Seite 
auszefalen. Der unerjhrodene Muth des Kaifers, der 
fib ben ofen Grlegenheiten zeigt, wo es möthig iſt iba zu 
entwicdeln, verläugnete fib auch ben biefer Belegenbeit 
wicht. Er wüuſchte zu beichten, und that es auch wirklich, 
nicht als ob die Moth es erfordert hätte, fondern weil er 
will, daß bey Alleu, felbit den unbebeutenditen Vorfällen, 
die Handlungen der Religion allen andern Pflihten vorge: 
pen. Der Zuftand Ihrer Faiferl. Maj. und der olerge» 
treueiten, Königin Moj. gibt ale Hoffnung ihrer vollitins 
digen Wiederherilelung bis zu der durch die Natur ihrer 
Wunden bezeichneten Zeit. Sie haben es für zweckmäßig 
gebalten, fortwährend bey Ge. Exzell. bem Hrn. Marquis 
v. Santo Gallo zu refidiren. Ge, Lönigl, Hoheit wurden 
wach der Wiedereinrichtung ber Luxation, im Bette in Ihe 
Bandhaus gebracht. (Unterz.) Baron de Inpomerim. Bas 
ron da Stande, Rath Manvel Bernardes, Dr, Manoel 
da Silveira Nodrigues De. Joao Fernandes Javares. 
Dr. Gravelle. Dr. Ga. Dr. Bomtempo, Dr. Azevedo. 


Dr.” Stephan. Jeronimo Alves de Mana, Franciéco 
Julio Kavier, Ebriftovao Jofe do8 Santos, Joſe Pedro 
de Oliveita. Manoel Antonio Henriques Tota. Joa⸗ 
quim Joſe de Carvalho. Jacinto Rodrigues Pereira Reis.« 
— Die fpätern Bulletins, die feitdem eefchienen, reichen 
bis zam 12. Desbr, Abends, und ſprechen fih mit jedem 
Toge vortheilhafter über den fchnelen Gang der Heilung 
aus. Don der jungen Königin von Portugal beißt es 
fon am 10. Dez.: »Ihre Mai. iſt fat ganz hergeſtellt; 
kaum ift das Zeichen der Kontufion übrig, das alınäblig 
verfhwindet.« — Das erfte Bulletin über den Gefunds 
heitszuftand des Prinzen Auguſt von Leuchtenberg lautete: 
»Se. königl. Hoheit bat eine Luxation des Fortfapes am 
Elbogen Knochen, und einen Bruch der obern Ertremitit 
das Radius der rechten Seite. Da die nötbigen Operas 
tionen und paffenden Vorkehrungen zu «echter Zeit und 
fo ſchnell als möglich getroffen wurden, fo iſt eine glücs 
lie Wiederberjtelug zu hoffen. Reſiden; Sr. P. Hoheit, 
8. Dez. 1829 10 Uhr Morgens. (Unter. :) Dr. Eufas 
nova. — Das lehte vor und liegende Bulletin ift vom 
12. Dez. und lautet: »Se. k. Hoheit hat eine fehr gute 
Nacht gehabt. Diefen Morgen wurde der erjte Verband 
gewechfelt und der Yem im befriedigenditen Zuftande gefuns 
ben. Man kann daher auf eine volitändige und nape 
Heilung zäblen.« 
Des mannifdes Reid. 

Smorna, vom 15. Jan. Folgendes ift die getreue 
Ueberfegung eined merfmürdigen an alle Autoritäten des 
türfifchen Reichs ergangenen Firmans: »Konſtantind⸗ 
pel, den 25 Didimafiel.apir 1245 (9 Dez. 1829). -Der 
Friede, der endlich und glücklich zwiſchen der hohen Pforte 
ewigen Undenfens, und dem Hofe Rußlands geichloffen 
worden ijt, enthält einen Artikel nachſtehenden Inhalts: 
Die ruffifden Untertbanen werden in allen Theilen des 
osmanischen Reichs, ſowohl zu Lande als zur See, der 
ausgedehnten und vollen Kreiheiten genießen, welche fchon 
bie früher zwifchen den hoben kontrabirenden Mächten ges 
fhloffenen Verträge ihnen zufiberten. Diefer Handels; 
frepheit wird durchaus kein Machtheil zugefügt werden, 
und in Feinem ale wird fie, unter Feinem Vorwande vog 
Verbot oder Eiaſchränkung, noch in Folge irgend einer 
Einrihtung, adminitrativee Maaßregel oder innere Se—⸗ 
feggebung befpränft werden Fönnen. Die ruſſiſchen Unterthas 
nen Schiffe und Güter follen gefichert fegu vor jeder Gewalt⸗ 
handlung und CEpifane. Die erſteren bleiben unter der 
ausfchließlichen Gerichtsbarkeit und Polizen des Minifters 
und der betreffenden Konſuln. Die ruffifhen Schiffe wer 
ben niemals einer Unterfuhung an ihrem Borde von 
Seite der osmanifchen Autoritäten unterworfen feyn, wes 
ber zu See noch im irgend einem Dafen oder auf einer 
Rhede im ganzen Umfange des der hoben Pforte unter 
mworfenen Reis; und jebes Gut oder Handelswaare, el⸗ 
nem ruffifhen Unterthan gebörend, wird, nachdem!es die, 
durch den Tarif feftgefepten Zölle errichtet hat, voRfommmen 
frei verfauft, In den Magazinen des Eigenthümers oder 


- &mpfängerd niedergelegt, ober auch neuerdings auf andere 
Schiffe, von welh einer Nation überladen werden kön— 
nen, ohne daß im diefem Halle dee ruſſiſche Unterthan nös 
thig babe, dem örtlichen Hutoritäten davon Anzeige zu mas 
chen, ober noch weniger um Erlaubniß dazu anzufuchen, 

- Es bleibt ausdrücklich verjtanden, daß das aus Rußland 
Fommende ®etreide biefelben Vorzüge genieße, und daß 
biefer freve Tranfito niemals beeinträchtigt werden könne, 
unter Feinem Dormwande, Hindernid odee Schwierigkeit. 
Die Hohe Pforte verbindet fid außerdem, aufmerffam dar 
über zu wachen, daß beionders dem Handel und bie 
Schiffahrt mit dem ſchwarzen Dreere Fein Hinderniß ie 
gend einer Urt ermachfe. Zu biefem Ende erklärt bie hobe 
Piorte und erfennt an, als volfommen freu und offen 
für ale ruſſiſche Handelſchiffe, ſowohl die Durchfahrt durch 
den Kanal von Konjtantinopel ald auch durch die Enge 
bee Darbanellen, geladen oder mit Ballaft, ſey es nun 
daß fie aus dem ſchwarzen nah dem Mittelmeere, ober 
aus diefem nach dem ſchwarzen Meere fteuern, fie mögen 
nun welch' immer Gräfe oder Tonnengehalt haben; und 
folen nie einem Aufenthalt oder Deration unterworfen 

ſeyn, wie ſchon oben beſtimmt iſt. Und da nun, in Bes 
tracht des Freundfchaftsverhältniffes, das zwiſchen den bey⸗ 
den Höfen beſteht, die pünftlide Erfüllung des befagten 
Urtifels und dee andern, erforderlid, und es mein kaiſer⸗ 
licher Wille if, jenes zu vermehren und zu befelligen, ger 
bietet man Euch Statthaltern, Naibs und andern Borge- 
fegten, diefen auf den Handel Bezug babenden Artikel, in 
die Regifter dee Mhekieme (Det der Reſidenz ber Gerichts: 
böfe) und der Mautben einzutragen, Euch, befehlend, wohl 
Ude zu haben, nicht dagegen zu feblen, in Anbetracht, daß 
meine bobe Pforte Freund und Nachbar der ruffifchen Res 
gierung if, und die Erfülung der Teaftate die Freunde 
ſchaft nur befeitigen muß. Ihe werdet dem zu Folge hun« 
dein, und Hülfe und Beyſtand geben allen ruffiidhen Unter» 
thanen nad Uebereinfommen, und Euch wohl hüten, nicht 
dagegen. zu fehlen.« (Die Richtigkeit der Ueberſezung be- 
seugte der Staatsratb U. Frandini.) 


Rußland 
St. Petersburg, vom 13. Febr Am 9. d. als 
dem Veburtöfeite Sr. Eaiferl, Dopeit des Groffürften 
Michael Pawlowitſch war Abends Hofbal im weißen 
Saale und Souper. Die Straßen ber Refidenz waren 
erleuchtet. 
Ueberfegung ber Rede, melde ben der am 9. d. 
fattgebabten Audienz der tärkiſchen Bevoll— 
mächtigten von Mobammed,Halil:Riphat:Par 
ſcha an Ger. Maj. den Kaiſer gehalten worden: 
»Großmächtigiter, erhabdenfter und großmäthigitee Kaifer!« 
„Der. bobe, mächtige, berrlihe Padiſchah und Monarch 
ber Dttomanen ; unjer Beherrſcher, Dere und Gebieten, 
welcher innig münfce,' den unlängft zwiſchen der erhabe⸗ 
nen: Pforte und dem Hofe Ew. Maj. fo glücklich gefchlof: 
fenen Frieden auf eine feperliche Weife zu defiegeln und 
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deffen"Garantie und Fortbauer auf Beziehungen vollfom« 
mener Eintracht und wahrhafter Uebereintimmung zmwi« 
fhen Se, Hobeit und Em. Majeftät zu gründen, bat ge 
ruhet, uns mit einer befondern Sendung zu beauftragen 
und und zwey Schreiben anjuvertranen, welche wir das 
©lücd Haben, erfurchtsvol Em Falferl, Majeitdt zu über 
reihen, zugleich mit dem Befchenfen zum Zeicher Seiner 
hohen Achtung füe Em. Mai. Durchlauchtigſte Perfon, 

»Seine Hoheit bat und ausdrüdlich aufgetragen, Em. 
Mojeftät die aufeichtigiten und zuverläffigiten Verfihecun: 
gen darzubringen, welchen hoben Werth unfer Gebieter auf 
die Freundſchafr Em. Mai. legt. Die glänzenden Tugen ⸗ 
den Em. Paiferl, Maj. geilatten Ihm nicht dem leifeften 
Zweifel an Ihrer Gerechtigkeitoliebe und Ihrem Eaiferl. 
Edelfinn. Gr. Hoheit. überläht Sich mit Dergnügen ber 
Weispeit und Großmutb Ci, Paiferl. Maj. und ftüpt ſich 
darauf, in Allem, was auf die Fräftigfte und unverbrüch« 
lichſte Weife, eine vollfommene Hebereinjtimmung und ein 
unbegränztes Dertrauen zwiſchen Ihm und Em, Paiferl. 
Maj. wiederherſtelen kaun. 

Was uns detrifft, großmächtigſter Kaiſer, fo fhäpen 
wir es für das allerhöchſte Glück, daß wie gewürdigt wer» 
den, als Drgan der innigen DBerbindungen des gegenfeiti= 
gen Wohlwollens und der freundfchaftlichiten Verhältniffe 
zwiſchen zweven fo großen Monarchen zu dienen und bie 
erbabenen- Eigenfchaften Em. Maj., welche die Aufmerkſam⸗ 
keit und Bewunderung der Welt auf fich ziehen, ehrfurchts⸗ 


voll im der Nähe zu fchauen.« 


Ueberfepung der im Namen Gr Majeftät des 

KRaifers von Seiner Erlaubt dem VicefRanzler 

gebaltenen BeantwortungsMNede auf die Rede 
der türfifhen Bevollmädtigten. 


»Der Raifer, mein erhabener Gebieter, empfängt mit 


"dem lebhafteiten Vergnügen den Ausdruck der Gefühle, 


melde Sr. Maj. zu bezeugen der Patifhab und Kaifer 

der Dttomanen Sie beauftragt hat. Ihre Verfiherungen 

find Se. Baiferl. Maj. um fo- angenehmer, als in den von 

Ihnen ausgefprohenen Grundſähen und Gefinnungen Ruß» 

land und bie Pforte ein Unterpfand ber Bewahrung bes 

zwifchen biefen Mächten gefchloffenen Friedens erhalten, 

Den dem Abſchluß dejfelben hatte Sr. Maj. ber Kaifee 

einzig zum Zwecke, den Frieden auf eine unerfhütterliche 

Bois zu begründen. Die Erbaltung bejfelben beruht jest 

auf der Erfüdung des Teafrates von Udrianopel; Sie 

können jeboch, meine Hercen, Ihrem erbabenen Monarchen 
verfichern, daß die bejte Garantie deſſelben flets das Ders 

teauen zu dee Freundſchaſt Sr. Faiferl. Maj. und die Der: 

fiberungen, die Seine Hoheit dem ©eneral- Mdjutanten 

Grafen Drlow unmittelbar gegeben hat, ſeyn werden. Es 

it Sr. Maj. dem Kaifer angenehm, baß Seine Hoheit 
vorzugsmelfe Sie zu diefee Sendung auserkaten haben, 
welche, wie Gr. Baiferl. Maj. boffen, die zwiſchen benden 
Maͤchten fo glüdlih pergeftehten Verhälniſſe befeftigen 

wird,“ 
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Ueberfegung der Rede der tiürfifhen Bevoll— 
mächtigren an Ihre Majeftät die Kaiferin, ge 
balten von Mohammed-Halil⸗RiphatPaſcha. 

»Bey Gelegenheit der glücklichen Wiederherſtellung des 
Friedens zroifchen dee erbabenen Pforte und dem ruſſiſchen 
Kaiferhofe hat unfer durchlauchtigſter Beherrſcher uud Ger 
bieter und des Auftrags gewürdigt, Em. Parferl. Maj. 
feine huldigenden Empfindungen zn bejengen und Seine 
Gefchenfe zu überreichen. Wir ſchähen uns hochbeglückt, 
außerforen zu fenn, dieſes perſönlich der großen Saiferin 
von Rußland und Tochter eines Monarden barzubieten, 
der unbezweifelte Beweis gegeben hat, welchen Antheil Er 
dem Wohlergehen des Ottomaniſchen Reiches nimmt. Ges 
ruhen Sie, große Raiferin, diefes Opfer als ein linters 
pfand der hohen Uchtung unferes Gebieters für. die durch⸗ 
lauchtigſte Perfon Em. kaiſerl. Maj. huldreichſt zu geneh⸗ 
migen.« 


Ueberfegung ber im Namen Ihrer moi der 
Raiferin von Seiner Erlaudt dem DicefKany 
ler gehaltenen Berantwortungs:XRebe auf die 
Rede der türfifhen Bevollmächtigten. 
»Ihre Maj. die Kaiferin gebeut mir, Ibnen zu erfläs 
ren, daß Ihre Maj. mit Vergnügen den Ausdruck der Ems 
pfindungen vernimmt, den Ihr erhabener Monard für die 
Derfon Ihrer Mai. hegt und erfudht Sie, Sr. Hob. Ihre 
aufrichtige Erfenntlichfeit dafür zu bezeugen, Vor Allem 


aber fühlt fih Ihre Mej. von ber Hulbigung tieſgerühtt, 


die Cie, m. H., den woblwollenden Abſichten eines Mo» 
narden zollen, der durch die theuerften Bande an Ihre 
Balferlide Maj. und Ihren Durchlaudtigiien Grmapl ges 
kaüpft ijt. 

Mäprend Ihres Aufenthaltes bieſelbſt wird Ihre Mai. 
die Raiferin mit wahren Vergnügen jede Gelegenprit bes 
‚nupen, Ihnen Ihe Allerböchſtes Woplwollen zu erfennen 


au geben.« 
Neuste Nachrichten. 


Cin Privatfchreiden aus Merico vom 23. Dez. im 
feanzöfifgen Jouraal le Temps erzählt: »In der vor 
hergegangenen Nacht zwifchen zwölf und ein Uhr haben 
die Teuppeu dee Garnifon dieſer Hauptſtadt ſich für Du: 
ſtamente's Plan erklärt. Es fand Feine Ausſchweiſfung 
daben hatt, und Alles verlief im größter Ordnung. Um 
5 Uhr Morgens rücten diefe Truppen vor den Pallaft, 
in welchem die Batailape der Nationalgardbe mit ihrer 
UÜrtilerie fi befanden. Gegen Mittag pflanzten diefe 
die weiße Fahne auf, und übergaben den Pallaſt und 
die Iepten von ihnen befepten Punkte. Der Kampf 
dauerte nicht lange, und man zähle nur 15 bie 20 
Todte und Vermundere, zum größten Theile Landleute. 
"Nach der Sinnahme des Pallaftes ſammelten ſich auf- dem 
‚Ploge mehr als 16,000 Leute vom Volke (eleperos) in 
verfchiedenen Gruppen, mwabrfcheinlih in der Vermuthung, 
daß die Auftritte vom verjloffenen Jahre fi wiederholen 


“ mürden; "fie wurden aber bald durch einige Patrouilfen 


von vier Mann und einem Anführer gerftreut. Ale Döe: 
fer erPiäcten fi für bie Afte von Jalapa, und überall 
berrfht ein Euthuſiasmus wie in ber Hauptſtadt. Die 
Einwohner gewannen wieder Vertrauen, als fie das an« 
ſtändige Beteagen der prononciados (fo nennt man bie 
Anhänger ber genannten Akte) fahen, und mai legt Feine 
Zurht an den Tag. Der Hanbdelsitand fol der Regie⸗ 
rung 80,000 fchwere Piaſter zur Bezahlung ber Truppen 
angeboten haben.« 





Gremdben:Unzeige., 

Den 27. Febr. 1830. (G. Hahn): Hr. Heres, k. Piegier 
rungs⸗ Rath aus Augsburg; Hr. Dbermaier, aus Augsburg. 
(Schw, Adler): Hr. Maier, Regotiant aus Bafel; Bonen» 
blatt, Kaufmann aus Marburg. (G, Löwe): Frau von Peter 
mit Schwefter, aus Landshut. h 


Tbeater:Yuzeige 
Dienftag: Intermejje 
Mittwoch: Dberon. . 
Donnerftag Hamlet, 


Augsburg, vom 27. Februar, Obligationen zu 4 Proz. 
Pap. 101%4, Geld 10174; detto mit Goup., 5 Pros. Pap, 
101%, ©. 101—; Botterie »Boofe B-M 4 Pr. Pap. 1087, 
S. 108'4 ; Ditto unverz. 10 fl. Pap. —, ©. 145. 

Wien, vom 24. Februar. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld » Werfchreibungen zu 5 pet. in GM. 

deito detto 4p6. in EM. gi 
Darl, mit Berloof, v. J. 1820, für 100 f. in GM. 183%; 

detto detto 9». %. 1821, für 100fl. in &M. 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. zu 24 pCt, in EM. 63'4 
99" Br. Ufo. — Gonv.» Münze p&t. — 

Bank» Actien pr. Stüd 1351124, in EM, 

Paris, vom 22. Febr, Conſ. 5pEt. 109 Fr. 30 6.; 3pGt. 
84är. 156. ; Fale. 92 Fr. 556. 

Tondon, vom 20. Fehr. Gonfol, 3 Prog 92% (3 Uhr); 
Srafilifhe Bonds 69°'4; dan. 75'% 


Die 218te Biehung zu Mürnberg ift Samstag den 
27. Februar unter den gewöhnlichen Kormalitäten vor fih ges 
gangen, wobep nachftehende Nummern zum Borfhein Tamen: 
43 35 26 00 62 b 
Die 219te Ziehung wird den 30. März, und ingwifhen 
die 1259te Münchner Ziehung den 9., und die GBote Regensb. 
Ziehung den 18. März vor fich ‚geben. 

— — — — — — — — — — —— 
Schrannen-⸗Anzeige vom 27. Februar 1830. 
Im Vergleich 
gegen die letzte 
Shranne 
minder | mirhr 


Shäf,| Shift] Shin] A Ir.) fl Ex. |.#r. 







Getreide: ] Ganzer | Wurde 
vers 
kauft. 


Bleibt 
im Reſt. Preis, 


Mittle⸗ 
rer 


Sattung.| Stand, 


MWaizen 1865] 13941 Arıy ist =] 38 
Korn 1036] 780] °' 286] 10) Sp—j—] — 4 
Gerſie 2069|: ——— 
Haber 1085 925 158 | 1, = 
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3973 Edictal-Eitation. 

3a den Gemeinde» Schulden» Tilgungs = Rechnungen des Mogiftrats der Stadt Landéberg erfheinen nachſtehende 
von Neo. ı dis indlus, 43 fpezifigieten, Theild verzinsliche, Theils unverzinsliche Paffiven der Commune Eandöberg, 
bep welchen unbekannt ijt, wer nunmebe einen rechtlichen Auſpruch dacanf gu machen bat. 

Es werden nun auf Anfülden des hiefigen Magiftrates, welcher von einer kgi. Kreis - Regierung zur Bereinir 
gung biefes Gegenftandes beauftragt ift, alle diejenigen, welche auf biefe Haftungen der Stadt Candeberg, aus mas 
immer für einen Titel einen Rechts: Unfpeuch begründen zu können glauben, aufgefordert, binnen ſechs Monaten die: 
fen Aufpeuch vor unterfertigtem Gerichte entweder in Perfon ober duch einen binlänglih bevolmädtigten Anwalt 
anzumelden, und ausjufäpren, widrigenfals fie nach Ablauf bezeichneten Termind mit ibren Unfprüchen nicht mebe 
mürden gebört werben. 





Der Forderung 








*8 — — — çGç — —— — 
a Urfpräüngficher Gläubiger H Enfler a Pr ‚Bemerkungen. 
Ei Eigenſchaft ] pungsgeit Betrag 
— —— — — — EEE TEE 
fl. | er. RB: 
ılWildmann, Thereſta, Tochter der Gaal’sı 1793 00 — I — | — WBermaͤchtniß aus Jofenha Rind: 
bürgerl. Sailerstodhter Joſepha Rind,] Vorlehen 16:9, 3 -I- — ſcher Verlaſſenſchaft. 
aus Landöberg. . 105) — 
alyliegauf, Marianne, (muthmaafiih)} Gaal's 1796 8lı2 —— SA: 
von Landeberg.) Vorlehen 
Zins 1706 bis 7154%, 
18:9, 29 16 * 
zISinttmaher, Benno, Aoſterrichter] Cacl's Zins 1700 — | — J 218/39’ |Bon einem zurucbezahlten Kar 
gu Raithenbuch. ' pitafe. 
4IRafendr!, Michael, Leprofen Haus» dito 176% — — 2130 IBon dem gurücbezahlten Re: 
meiiter‘zu Landsoberg. gina Eifele'fhen Kapital. 
sIWeh, Franzisfa, Storhenbaderin gu Mto 1742 —AI 97150 |Bon einem zuruͤckbezahlten Ka: 
Landsberg. 1747 pit, d.Derandlitc.Dagenrann 
61S in'e, N., Dachauer» Bräuers zn dtto 1754 — 1—* 58) — |Bon einem zurüdbezahlten Ka⸗ 
Bandsberg, Mafia. pitale. 
zjetedl's, Bürgermeifters, Grben, von] Gerichts« 1746 — | — | 100) — [us der Dahauerbräuers Seit 
Landsberg. Depofitum Maſſa. 
81Prummer, Andes, Dienſtknecht. dito - — — 18/15 Aus derſelben Maſſa. 
91 Waleher, Eva, Dienſtmaad. dtto — — 3] 1 [Wie vor, 
10] Walther, Anna, Dienftmagd. dtto — — 5| 1 [Aus des Dachauerbtaͤuers Selig 
Maifa. 
111ſSedlmadr, Mathias, Dienſtknecht dtto — 30/38 JAus derſelben Maffa. * 
12;Dfterrieder's, Seballlan, Dlenſt⸗ dtto - ÿ34 20 — IWie vor. 
Knechts Erben 
131P fetten'o, Frephertn non, Qeprofen: dito —- | — 58) 64, ]Wie vor. 
Berwaltung. 
s4H!Rauh'fhe Maffe. = dito i — — 18: — — 
15IMerti’ihe Toqhtet. dtto 17441 — — 4| 42 42us MerBlfcher und Ktimpffiher] ; 
Friften:Repartition. 
1618uch ' ſche Erben, dtto 1746 — — 40) — Jaus der Kaur'ſchen Friſten⸗Re— 
partitlon. 
1Bernhard, Simon, von Walles: dito Unbefannt | — | — 20) — [us Ignatz Furmannſcher Rer 
I Haufen. partition 
0]@ttinger's, Gabriel, Maffa. dito 1746 — — s— a 
ı alvenmofer'fhe Maffa. dtto 1746 — 20. BEN 
Holl, Agnes. dito 1779 - — 6 — Ikiedlohn aus Mepicher Maſſa. 
Uultandsherg Blerbraͤuer Handwerk. dtto — — J ı7)15 [Aus derſelben Maſſa 
221Deifen berger' ſche Erben. dtto — — 15) — [Zins von 300 fl. Gap. aus der 
felben Maſſe. 
23]Bairi, Andrei, Bauer zu Welt. dito — — 5! — IRapitalszins aus derf, Maſſa. 





Urſpruͤnglicher Gläubiger 


sung ' 


2416 oflegium &. 9. dahler, u. Ehryſo⸗ 
ftomus Brüderf et Gonf. aus Weilheim. 

25156 mid, Michael, Bräuer am Hofgra: 
ben zu Randöbegg, Maſſa. 

26186, Michael, Bräuers am Hof: 
Graben zu Landeberg, Maffa. 

27)Dat » Trautweinfhe Mafia vom 
Doktorbaurnpof zu Landsberg. 

26jWagner'ſche Maſſa. 

2916 berl, Agatha. 

50|S herer, Joͤſeph, buͤrgerl. Metzgers⸗ 
So 


hu. 
31lPrummer, Michael, Scharfrihterd: 
Sohn von Landöberg. 
321Shmid, Mihael, Dienflinedt. 


353/]Rollerbauer, Rodus. 

341Klog's, Franz, Bierbräner zu Lands: 
berg, Maſſa. 

35]Erteb, Barbara, bürgerl. Bierbräuerin 
von Landsberg. 

36]Pindter, Xaver, Wirthsſohn von Un: 
terbadhern. 

371Machenſchalk, Andrä, Sopn der Afra 
Berchtold. 

38|Schötterin, Maria, Yägerin zu Bo: 
denjtein bey Mittenau, geb. Eberle aus 
Landsberg. 

39|linbefannt. 


4 Nögele, Eimon, aut Pipling. 
{) 


k Ein Bauer von Relſch 
ı 


Wagner, Johann, von Beretshofen. 

. Ein Bauer von Windah bey Moren: 
3) weis. 

Sandöherg, den 4. er 1830. 
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Der Forderung 


Entite: 
Gigenfhaft | hungszeit 


Gerichte: 1779 
Depofitum 
dito - 
dito 1746 
dito 1759 
dito 1750 
dtto 1761 
dtto Unbekannt 
dtto 
dtto 1769 
dito 1785 
dito 1794 
dito 1782 u. 
1795 
dito 1796 
dito 1796 
dtto 
Schadender⸗ 1800 
fat um megge: 
nommened 
Brennpols. 
dito ‚1800 
um wegen ge: 
nommenen 
Daber. 
Schabdenter: 1800 
fag um wegges 
nommenen 
Haber. 
dtto 
Wie bey - 
Rro, 40. 








Partial | 


Betrag 


Total 


Bemerkungen, 


fl. er. 
159] 3 ' der nämlihen Mafia. 





24%, Liedlohn aus derſelben Mafia, 


65, 9 — — 

195 — [Aus Kandler'ſcher Friſteurepart. 

7] 5% — — 

101 — — — 

1148 [Aus Mathias Relberſcher Fri: 
ftenrepartition, 

20] — = — 

325, — — — 
125|10'%]Pegitimata aus Ortlieb'ſcher 
Berlaſſeuſchaft. 

6145 JAus Martin Wagner'ſchet Gel: 
dervertheilung. 
167 — — m 
100) — Muͤtterliches Erbe. 
€ 


|; Im Monate Juni id, a, lager: 
ten 38'4 Brigade franzöfle 
fher Truppen um Landöberg, 
melde wegen ſchlechter Wit: 
terung ununterbrochen zahl 
reiche Lagerfeuer unterhielten 
und hierüber der Stadt Lands⸗ 
berg diefe Haftung aus Ber 
fhädigung mehrerer, gegen 
waͤrtig nicht mehr bekannter 
Privaten verurfahten. 
Um ein Schäffel, welches die 
Brangofen mit Gewalt aus 


hiefiger Schranne fortfhlepp: 


ten, 

Um 3 Schäffel, melde die Fran: 
sofen mit Gewalt aus hieſi⸗ 
ger Schranne fortſchleppten. 


Detto um 3 Schaͤffel. 
Wie bey Nro. 40 ıc, mil zwey 
Schaͤffel. 


anigliges Landgerilcht Landebers. 


Luzzenberger. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſſem Privilegium. 





Dienſtag 


Vro. 5 2 


2. Maͤrz 1830. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 


Paris, vom 23. Febr. Man liest im Courrler⸗ 
Brancais: Wir glauben zu wiſſen, daß der Prinz 
Leopold auf den ihm im Namen der drey Mächte, bie 
dem Vertrag vom 6. Juli 1827 und 22. März 1829 um 
tergeichnet haben, mitgetbeilten Vorſchlag noch Feine offi- 
jiele Antwort ertheilt bat. 

Die Gazette fagt darauf: 
zu Tonnen, daß fi der Eourrier- Frangaid im Irrthume 
befindet, 

— Die Gazette de France nimmt aus der Quoti— 
bienne Folgendes auf: »Ueber die Wahl des Dberfoms 
manbanten der Erpedition vom Algier it noch nichts ber 
Farznt; folgende Ernennungen find aber beynahe gewiß: 
Chef des Generalftabs: Oeneralientenant Deprez. Dioi⸗ 
fior&:Rommandanten: Die Oensral:fieutenants Herzog v. 
Gscard, Berthejzene und Elanfel. Brigade Kommandanten: 
Die Marebaur de Camp Bertier v. Sanpignv, v. Mont: 
livauft, Clouet, Colomb d’Arcine und Hurel. Kommandant 
des Genleweiens: Marebal de Camp Dalaze. Kommanı 
dont ber Artilerie: Marechal de Camp Lahitte. Dber: 
Militairintendant: Hr. Dennide, Admiral Duperrp wirb 
Die Flotte defebligen, und wir müſſen fagen, deß er in 
feinem und im Namen feiner tapfern Wuftengefährten biefe 
Stelle mit einem Eifer angenommen hat, mweldye die von 
dem Conjtitutionnell gegen die Marine verbreiteten Ders 
ldumdungen Lögen firaft. Die Armee fol aus Dierunds 
swanzig Batailonen beiteben, wovon vier aus der Fönigl. 
©arde genommen werden; jede Brigade der Garde wird 
ein Batallion liefern, wozu aus jedem Bataillon ber Bris 
gabe eine Kowpagnie gewählt wird, Den ©eneral, ber 
die Ravaleriebrigade beiehligen fol, Fenne man noch nicht.“ 

Die Bazette ſagt auch: »*:Evns it allerdings wahr, 
daß der Herzog von Levis zu feinem Sohne gefagt bat, 
er wolle ibm. einen Brief an der Hrn. Dauphin diktiren, 
es ijt aber eben fo wahr, baf Niemand wiſſen Fann, mas 
diefee Brief enthalten ſodte, da der Herzog von Lenıs in 
bem Ungenblif, mo Dr. von Bentadoue fih zum Gchreis 
ben bereit machte, vom Tode überrafcht ward.« 

— (69 fbeint gewiß, fagt die Gazette de France 
Som 25. Hebr., doß dee Prinz Leopola von Sachfen» 
Coburg amı 21. Gebr. die Souverainität von Sriechen⸗ 
land angenommen pat. 


Bir glauben beflätigen 


gJtalienm 

Um 9. Febr. brachte ein Rabinetöfourier die Nadhricht 
von des Ritters de Medici Ableben nad Neapel, Der 
Vorſitz im geheimen Rathe wurde hierauf peoviforifch dem 
Staatöratbe Marcheſe Tommafi, fpäter aber befinitio durch 
ein königliches Dekret dem Fürſten v. Coſſero übertragen. 

Großbritannien 

London, vom 19 Gebr. Abends 9 Uhr. Diefen Nadhı 
mittag bradte der Kanzler dee Schapfammer einen Theil 
feines Sinanıplans vor und gab dem Parlamente zu em 
kennen, daß die Minijter zur Ubficht haben 1,300,000 Pf. 
St. in den öffentliben Ausgaben zu erjparen, wovon bie 
Armee 268,000, bie Marine 285,000 Pf. trefien ſollen. 
Diefe Nachricht wird ohne Zweifel große Zufriedenheit im 
Lande erregen, da man ſich dadurch überzeugeu wird, daß 
es ben Miniftern ernfllih um Einſchränkangen zu thun 
it; einelleberzeugung, die mehr zu Befeiligung ihrer Macht 
dentragen wird, als alle Partep-Koalitionen ihnen ſchaden 
können. 

— In bee Sun beißt ed: »Wir hören, in Kurzem 
werde eine Maoßregel von bedeutender Wichtigkeit dem 
Parlamente vorgelegt werben, in Betreff einer Regulotion 
bes Bankſoſtems, wodurch eine feitere Baſis beifelben ger 
legt und den aderbauenden und Manufafturklaffen jede 
ihren Bedürfniffen angemejfene Erleichterung und Bequem 
lichkeit gegeben werben dürfte. Es follem zu dieſem Zweck 
privilegirte Provinzialbanfen errichtet mwerben.« - 

— Der Burn and Suffak Herald theilt folgende 
vom 29 Jun. datirte Note des Herzogs von Wellington 
an Hrn.Saintsburn mit: »Der Herzog v. Wehington entbietet 
Hrn. Saintdburn feinen. Gruß, mit dein Bemerken, daß 
er feinen Brief vom 28. d. empfangen. Der Herzog vers 
fibert Hrn. Sointsburp, daß was er im Betreff feiner im 
den Togblättern geleſen bat, nicht wohr iſt. Der Dergog 
bat nicht die Abſicht, fich in die Slirchennerbältniife einzu» 
mifden, (the Duke has no intention 'of interfering with 
the Church Establishinent.) 

— Beſchluß der Oberhaus Eifung vom 18. Febr, 
Lord Goderich unterflügte den Antrag des Lord Mels 
bourne.. Gr betradtet Don Miguel als Ufurpator und 
Dona Morıa old Portugals redhtmäßige Königin ımb 
wünfcht den Vorſal von Terceita für ewig aus Inglonds 
Annalen vertilgt zu feben. — Der Marquis von Lands 
domn fugte: Olanbe mar, daß ih, dem Untrage bey 
prlichtend, doe Prinzip annebme: Orcfbritannien fol durch 
feine Dozwiſchenkunſt bie portugiefide Verfoffung ver 


bürgen, fo bleibt mir nichts übrig, als mich diefem Uns 
trage zu mwiderfepen, ba ich der Hoffuung lebe, daß bie 
Miniftee dem Könige wohl nie anrarhen werden, die Con: 
flitution irgend eines Bandes zu verbürgen. Eher würde 
ip mich geradezu dem Untrage meines edlen Freundes 
widerjeten, als den ®lauben begründen, daß er eine 
Anerkennung der Autorität implicite in fi faſſe. Nach 
meinem Dafürbalten bezweckt diefer Antrag nichts anders, 
old dem Haufe und der Nation, ohne die, (no nicht eins 
mal angefangenen) Unterbandlungen zu unterbrechen und 
ohne Großbritannien auf eine (Übrigens noch micht- ein: 
mal bereichnete) Linie eines befondern Betragensd zu wer⸗ 
fen, noch bevor man eine Parthen ergreift, die weder Haß 
noch Reue erzeugt, bie ausgedehnteiten Nachweifungen zu 
geben. Dbne länger zu unterfuchen, wie ſehr und daran 
liegt, mit Portugal freundfchaftlide Derbältniffe zu un: 
terbalten, muß ich bie Aufmerkſamkeit des Haufes auf 
eine Begebenbeit lenken, die man zu fchnell aus den 
Uugen verloren, nämlich auf die Urt, womit unſer Mir 
niterium in dem, was bloß unfere Jatereſſen angeht, in 
der Trennung Brofiliens und Portugals dazwiſchen ger 
treten. Was die Dorgänge zu Terceira betrifft, fo muß 
ib Giniges und zwar zuerit bemerken, daß Englands Ber 
tragen von diefer Seite dem DBölferrechte nicht angemeffen 
war, und daß unjer Staatd-Becretär, indem er fich babeo 
une auf eine einzige Stelle eines einzigen Autors geilüpt, 
nicht wahrgenommen, daß in ber angeführten Stelle auch 
nicht ein Wort vorfommt, das ſich auf einen Angriff eis 
tee befreundeten Nation anwenden laffe. Es herrſchte 
ou nicht einmal dem Auſcheine nach ein Bürgerkrieg 
auf Zerceira. Ib babe die zuverläßlichiten Nachrichten 
darüber. In dem Briefe eines General: Offiziere, den 
id in Händen habe, flieht es Far, daß während der gans 
jen Zeit, wo er fih zu Terceira aufbielt, die Regierung 
ber Königin daſelbſt allgemein anerfannt war. Lord Uber 
deen fcheint fürwahr die” verfchiedenen Lagen, in denen wie 
uns binfichtlich deffen, was auf dem Continente feit zweh 
Jabren vorging, befinden, nicht gebörig beadtet zu haben, 
Wir haben in dieſem Zeitraum das türkiſche Reich, unfern 
alten Verbündeten, auf das Aeußerſte gebrast. Und 
hätten wir, um für die Verminderung unfers Cinflußes 
ein Gegengewicht zu gewinnen, irgend eine Becechnung an⸗ 
geitent, wir würden fiher nicht daran gedacht haben, die 
griechifhe Nation unabhängig zu machen, Wie dem auch 
fen, Portugals Intereffen müſſen als identiſch mit den 
unferigen angefehen werden, Fraukreich it gegenwärtig 
wicht ohne Einfluß auf Spanien, daber uns daran liegt, 
unfern Einfluß auf Portugal nicht fahren zu laffen. Das 
zu mülfen mie aber Vertrauen einflößen. Werben wir ge 
nöthigt, einen eidbrüchigen Fürſten anzuerfennen, fo wollen 
wie auch zuver forgen, daß das Leben und bas Vermögen 
fo vieler Individuen verbürgt fen, die ih auf unfer Wort in 
ein unglũckliches Unternehmen eingelaffen haben. Ich ſtimme 
aus Feinem andern Grunde für den Antrag meines edlen 
Ereundes, als weil er dazu bient, dem Hauſe eine genaue 
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Kenntniß der Umflände zu verichaffen, bie die Nation in 
ihre gegenwärtige unangenebine Rage verfept haben. 

Der Herzog von Wellington: Lord Melbourne 
fagte am Cingange feiner Rede, wit bärten die Verdliche 
tung auf uns, für die Uufrechtbaltung der von Don Pedro 
dem Königreiche Portugal verliehenen Berfaffung Büraſchaft 
zu leiten. Schon Hr. Canning bemerkte, daß Sir Cham 
les Stuart bamals als Portugals und blaf als Portugals 
Miniſter gebandelf; daß er bloß in dieſer Figenicaft im 
die Miniftee der Continentalmächte gedrungen, dee portite 
giefifden Tonjtitution, auf der Orundlage der Nicht-Finmir 
[dung von Seite Englands in die Garantie diefer Der 
faffung, ihre Stühe zu leiben. Unfere Regierung bat als 
fo in diefee Sache Feine Verpflichtung auf fi) genommen. 
Sir Charles Stuart war bloß verwendet ald Vermittler 
eines Friedensvertrages zwiſchen dem Kaifer von Brofilien 
und deifen Vater, dem Könige Jobann von Portugal, — 
Hen. Eannings Briefe entdielten ſicher die unzmwendeutige, 
on bie portugiefiihe Negierung gerichtete Anempfehlung 
dieſer Conititution, mit dem Benfügen jedoch, daß, wenn 
auch die Regierung diefelbe nicht annebmen wollte, Eng: 
land nichts deito weniger zur Erbaltung des Friedens und 
der Wohlfahrt Portugals alleo Mögliche bevtragen würde. 
Er ſchrieb damals zahlloſe Briefe, um Jedermann zu über 
zeugen, daß die Verfaſſung ein Geſchenk des Souverains 
fen und wir in dieſer Sache nichts zu beftimmen bätten. 
Dadurh, daß Don Miguel diefe Eonititution wirkungs—⸗ 
los machte, batte er allerdings etwas fehr unmürkiges 
begangen, aber da wir Feine Betingungen mit ihm abge 
fhloffen, fo konnten wie ibm über dieſen Gegenftand auch 
nicht eigentlich zur Rede ſtellen. Man ſprach davon, daß 
man bie englifhe Parthey in England gänzlich falen ger 
laſſen; ic aber weiß von einer ſolchen Partben nichts 
und ob fie jemals eriftiete. Ich halte die portug. Nation 
für eine Ulliauz mit England geneigt. Niemand bedauert 
mebr als ih, daß diejenigen, welche ſich die portugleſiſche 
Eonftitution aufrept zu halten bemühten, befbalb in's 
Unglüc geriethen; aber Diejenigen, die da vorgeben, mir 
wären eine für die Verbürgung diefer Verfaſſung verpflichs 
tete Parthey, umd die Abfendung englifcher Truppen nad. 
Portugal, die Parlaments» Reden der Minijter uud ber 
Krone wären augenfceinlibe Belege unfers Eutſchluſſes, 
fie zu unterflügen und Portugal zu feiner Unnahme zu 
zwingen — alle, fage ich, bie biefes vorgeben, find im 
einen Feblgriff gefallen, denn ich fogar verbrecherifch men: 
nen fünnte. — Der unfer Urmee, Corps commandirende 
General bat nicht bloß von denen, melde ibn abſchickten, 
fondern au vom ihren Nachfolgern, den fürmlichen Auf 
trag erhalten, fih jede Art von Einmiſchung in Portugals 
innere Ungelegenheiten zu unterfagen ‚» mit einziger Aus» 
nabme des Falles, daß die Vertheidigung der k. Familie 
diefe Einmiſchung nothwendig machte. Auch muß man 
fid erinnern, daß Don Miguels erfte Handlungen nicht 
fo flagrant als die nachfolgenden waren. Wäre, fogleid 
als mar Don Miguels erjte Abfiche gegen dieſe Verfal« 


fung bemerfte, unfer ®efanbter vom Liffabon abbernfen 
worden, fo butte diefes Benfpiel ſicher von Seite der ans 
dern Orsundten Feine Nababmung gefunden, und dieſes 
bätte zwiſchen uns und den europäifdhen Souverains 
unjtreitig eine unangenehme Trennung berbengefübet. Uns 
fer ©efandter hatte fich durch fein Pluges Denebmen viele 
Berdienite erworben; er ging Schritt vor Schritt und 
tbat nichts ohne Zuftiinmung und Biligung feiner Colles 
gen. Eo gab er dem Dereine der Diplomaten Europa's, 
zu Liſſabon, an deren Spipe er geftelt war, jenen Cba» 
rocter von Eintracht und Kraft, den fie immer beobebalten 
ſollten. — Was Terceira betrifft, fo muß ich bemerken, 
daß wir uns flets in allen unfern Verbältniſſen mit Por: 
tugal gemiffenbaft aller Dazwiſchenkunft in deffen innere 
Berbältnie entbielten, und ganz befonders haben wir und 
bey den Discuffiouen zwiſchen dem Kaifer von Brafilien 
nnd dem Könige von Portugal entfchloffen, uns nice fu 
die Streitigkeiten zwiſchen den beyden Zweigen ded Haus 
fed Braganza zu mijchen, fondern an einer gewijjenbaften 
Neutralität zu balten, Als fih nun ein Truppen: Corps 
in unferm Lande bildete, fih zu Plomoutb Infanterie: Regir 
menter förmlich als Befapung prganifirten — was war da zu 
tbun? Würde ich nicht meine Plicht gegen England ver: 
legt baben, bätte ib die Formirung eines Tuuppen: Corps 
geitattet, deffen Ubficht Feine andere war, als fih nad 
den Noren einzufciffen und den Souverain de facto 
jenes Landes mit Krieg zu überziehen? Hätten fi jene 
Truppen von jedem andern Punfte, denn von unfern Kü— 
fen aus, mach jener Gegend gerichtet, wir bätten- nichts 
Dagegen einzumenden gebabt; aus unferm Lande aber 
durften mie eine ſolche Expedition nicht geitatten. 

Ich hätte, befchuldigt man mich, die Azoren für einen 
su Guropa gebörenden Untbeil betrachtet, während fie 
meim edler Freund, der Staats: Secretär des Ueußern, 
zu Afeika gehörend erflärte. Ich hatte mich gang und 
gar nicht mit dieſer geograpbifchen Frage, wohl aber mit der 
Unterfuhung befchäftigt, wie unfere Neutralität in Sicher: 
heit gebracht werden könne, ch ſehe die Einwendung, 
bie portugiefifhen Flüchtlinge wären ja unbewaffnet ge 
wefen, für eine unziemlihe Musfluht an, da man febr 
wobl weiß, daß fie beiwaflnet gemeien. Wir haben dem— 
nah nichts Widerre Stliches gegen die Gefepe dee Nationen 
begangen, indem wir ber Unkunft diefer Truppen zu Tee 
eeira vorbeugten. — Wir hätten, wendet man nod ferner 
ein, zum menigftens die Schiffs: Capitaine und Schiffs 
Mannfchaft von Allem in Kenntnig fegen folen. Uber, 
ih glaube nicht zu irren, wenn ich bebarnte, daß fie nur 
ja mobl mußten, was «6 galt. Sie yurren Päſſe nad 
Brafilien genommen, nun aber mußte ihnen für fo viele 
Menſchen und eine fo weite Reife dee Mundvorrath aus« 
geben.” Sie erſchienen vor Terceira; man machte ihnen 
BVorftelungen, aber fie gaben vor, bafelbit nicht landen 
m wollen. Geflanden fie ihr Vorhaben? Nein. Pros 
teftieten fie? Nein. Gie fleuerten nur immer darauf los, 
bis eine flärkere Mache fie umzumwenden zwang, IP 
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feage num, of eine auf dem Meere an fle gerihtete Vor⸗ 
ſtellung an fie nicht eben fo viel gilt, als hätte man fie 
ihnen im Hafen gegeben? Wäre dieſes nicht der Fall, fo 
müßten mir febe tadelnowerth erfheinen; aber ich wieder 
bole Ihnen, Molords, daß diefe Leute, uoch ebe ein Kar 
nonenſchuß fiel, völlig binreichende Weifung erhielten, und 
daß fie demungeachtet darauf beitanden, mach dem Ziele, 
das fie im Auge batten, loszujteuern. Ich glaube da» 
ber, die Regierung war berechtigt, diefe Menjchen aus« 
einander zu treiben. Wir thaten es auch auf eine Weije, _ 
wodurch jenes Truppen- Corps felbit, fo wie Portugal, 

Brofilien und die ganze Welt einfeben folte, wie febr uns 

die Uufrechtbaltung der Neutralität am Herzen lag. Geſeßt, 

es wäre und von Seite Don Miguels binterbradt wors 

den, daß ein fich zu Plymouth formirendes Truppencorps 

damit umgebe, ben der nächſten günftigen Gelegenheit feine 

Befigungen mit Krieg zu überzieben, — welches wäre wohl 

unfere Untwort geweſen? Hätten wir dieſes zugeben oder 

abläugnen und im erjteen Falle gar fagen folen, wir hätten 

Beine Mittel fie zu vertreiben und an der Yusführung ihren 

Planes zu hindern! Wie hätte es da um unfere Neutrar 

lität geftanden ? Hätten andere Regierungen Europa's ihre 

Pflicht mie wir die unfrige getban, alles wäre für die 

Erhaltung des Friedens beifer ausgefallen, als wir es jest 

feben müjfen, Nicht als fürdtete ich einen Krieg befbalb 

ausbrechen zu fehen, aber fo viel it gewiß, daß der Zus 

fand der Dinge auf Terceira nicht iſt mie er feon fol 

und nicht fo ausgefallen wäre, wenn die übrigen Regie: 

rungen Europa’s ibre Pflicht getban hätten. — Was 

die Dorlage noch anderer XUetenftüfe in Bezug auf 

dieſe Sache betrifft, fo mwiederhole ih nochmals, daß ic 

mich ibe miderfepe und hoffe,“ daß fie das Haus nicht 

eber verlangen mird, als bis die Regierung von Br. Maj. 

den Winf erhalten hat, fie dem Parlamente vor Augen 

zu legen. 

Merico, 

Merico, vom 26. Des. Wir haben bereits geflern 
die Nachricht von ber zu Merico in der Nacht vom 22. 
Desbr. ausgebrodenen Verſchwörung mitgetbeilt. Privat- 
Briefe von dort in den franzöf. Zeitungen fchildern dies 
fen Kampf des Centraliomus gegen das Füderatiofoftem 
noch genauer. Campeche hatte fih für erftere erPlärt; 
ipm folgte Tabasco. Die von dem Dicepräfidenten Buftar 
mente commandirte Reſerve-Armee, bie feit ber Niederlage 
der Spanier zu Jalapa geblieben, zog gegen Puebla 
und nabın ed ohne Schwertitreih hinweg. Guertero, auf 
deffen Sturz alles abgefehen war, zog aus Merico mit den 
wenigen Truppen, die er hatte, aus und dem Buſtamente 
entgegen. Was am 22. in Merico vorging, weiß man. 
Die ganze Bewegung lief, ohne viel Unffehen zu erregen, 
ab. Das Eigenthum murde refpectirt und Einige, die zu 
plündern verfuchten, fogleich niedergehauen. Wie es fcheint, 
waren ©eneral Auintanar und ale andern zu Merico am 
mwefenden ®enerale mit im Eomplot. Während ber Ab⸗ 
wejenpeit Guerrero's hatte zu Mexico, der Derfaffung ges 
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möäß, der Minifter Bocanegra feine Stelle ald Präfident 
eingenommen; doch wurde fogleih nach ber @innahme 
Des Regierungspalaftes eine aus dem Präfibenten bes ober 
len Gerichtöhofes und zwey ber älteſten Senatoren beftes 
Dende prorifortfche Regierung gebildet und die vollgichende 
Cemwalt dem Hrn. Pedro Delez, General Quintanar und 
Lucas Alaman Äbergebem, die fogleich bey ihrent Umtsanteitte, 
eine Proflamation an die Mericoner erliehen. 

Buerrero bat feitdem viele feiner Soldaten verloren. 
Sle fallen von ibm ab und kehren nah Mexieo zurüd, 
Die Städte Jajaca, Eurnaraca, Italpan, Queretaro, Por 
Inea, Ouanaujato, Ean+2uiz, Guatalajara und fait alles 
Land haben fich zu Gunften Buſtameute's ausgelproden. 
Buerrero bat ſich Südmwärts gezogen, wo er einigen Wir 
derſtand zu leiften Kork. Santa,» Nnna, ber fich während 
Diefer Vorgänge zu DerasEruz befand und um die Nevos 
Iution zu Merico no nichts mußte, bat fih für Guer⸗ 
zero erflärt und mit 300 Mann in ben Rüden des 
General Buflamente begehen, wo er wenig ober nichs aus 
richten wird. Die zu Gunſten des von den Generalen Bulle: 
mente utid Musquiz vertbeidigten Syſtems ſich ausgeſpro ⸗ 
chenen Sädte verlangen zugleich: 1. Kräftige Vouſtreckung 
der Eonftitution und ihrer Orfepe; 2. Zutücknahme der 
dem Präfidenten bewilligten diseretionairen Gewalt; 3. 
Bufanmmenderufung der Kammern, um über bie für alle 
taatsjmeige nötbigen Maafregeln zu berarhen; 4. Ent» 
feenung der von der Öffentliben Meinung perworfenen Minis 

. ler. Ale Dernünftigen mänfdhen das Gelingen biefes Pro: 
jeßts, woſüe ih auch ale, durch ihre Mäfigung und ihren 
Parriotismus ausgezeichneten Chefo erflären, und zu denen 
man gerne auch den General Santa, Unna zäblen möchte, 
der fib unmöglih Finger als Beſchützer Buerrero's wird 
behaupten Fönnen, 


Snland 


Münden, ben 2. Mär. 

Am verfloffenen Samſtage den 27. Februar fand bie 
nottesdienitliche ever zum Undenfen der vertebten durch 
lauchtigſten Kurfürſtin Maria» Unna, Ctifterin des hoch⸗ 
odelihen Infitutes, in dee F DamenfliftssKiehe zu St. 
Anna ſtott. 

—— — — — — — — — — — — — 
Fremdenun; Unzelge. 

Den 28. Febr. (G. Hirfh): Hr. Sagnier, Kaufmann 
aus Niemes, (Schw. Adler): Hr, Eteudel, Kaufınann 
aus Gflingen; Dr. v. Klein, k. dänifher Gonful aus Peters: 
burg; Hr, v. Emitner, aus Petersburg. (G. Kreuz): Dr. 
Gerorhwohl, Kaufmann aus Frankfurt a/M; Hr. Lauter, 
KRaufın. aus Augsburg. (©. Stern): Hr. Dürflinger, Kaufm. 
aus Nürnberg; Dr, v. Hilg, Outöbefiker von Weng. (©. 
Löwe): Hr. Wiheler, Pfarrer aus Schwaben. 

Den ı. Miry. (©. Hahn): Hr. v. Stetten, Partik. aus 
Augsburg ; Dr, Bernhard, Partik. aus Sonden; Hr. Ring, 
Kaufm. aus Frauffurt. (Schw. Adler): Hr. Anger, Kaufm. 
aus Nürnberg. (©, Stern): Hr. Härtlein, Kaufm. aus 
Grlangen, 


Augsburg, vom 1. März. Obligationen u 4 Progent, 
Par. 101%, Geld 1014; detto mit Goup,, 5 Prog. Pap., _ 
101%, ©. 101'%; Lotterie⸗ Looſe E-M 4 Pr. Pay. 108% 
©. 108'4 ; bitto unverz. 10 fl. Pap. —, ©. 145. 

Wien, vom 25. Februar, Heute war der Mittelprelö der 


Staatsihuld » Berfhreibungen ju 5 pGt. in EM. 103%o; 
detto delto 4 pEt. in EM, g7%r 
Dari. mit Berloof. v. 3. 1820,' für 100 fl. in EM. 183%: 
deto detto ». J. 1821, für 100. in EM. 139%; 


Biener»Stadibanco : Dbligat. zu 2’; pGt. in GM. 65%; 
— Br, Ufo. — Gonv.« Münze pSt. — 
Bank: %Actien pr. Stud 13254 In EM, 
Yaris, vom 23. ehr. Gonf. 5pGt. 109 Fr. 15 6.; SpGL 
83 5r. 806.; Falc, 92 5r. 206. 


Tbeater:Xuzgeige 
Dienftag: Intermejje 
Mittwoh: DOberon 
Donnerflag Hamlet. - 


Die Zte Abtheilung der Paroramen befteht aus folgenden : 

Baden bey Wien, große Ueberſicht der Stadt und Gegend 
dis zum Delenenthal. ; 

Helgoland, Juſel, in der, Rordſee mehrere Schiffe, fegelnd 
und vor Anker. 

Heidelberg, berühmt als Univerfitätitadt, als auch wegen 
der fhönen Lagen am Neckar Fluß. 

Paris, Die neue Börfe, mit Umgebung: dieſes Gebäude it 
wohl eines der fhönften Jierden der Stadt. 

Der Einzug des Königs Garl X. nad der Krönung, in Paris. 

Riga, Yauptfladt, an dem Dünaflufe mit der merfwäürdigen 
Dünabrüde, 

Den vielen Nachfragen zufolge iſt wieder London aufgefellt, 

Cine große Ueberſſcht, an der Themſe, mit dem Bau der 
neuen Londonerbrüde. 

©t. Petersburg von Thurme überfehen im feinem ganzen 
Umkrelſe. 

NB. Nur 5 Tage werden dlefe zu ſehen bleiben und bann 
die 4te und legte kommen, 
Shauplag, Theatiuerſtraße von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 

Abends, Gornelius Suhr, 

aus Hamburg. 


Aus hoͤchſtem Auftrage der k. Regierung des Iſarkreiſes 
R.d. F. vom 26. vor. Mes. feht das Amt die Hofiteinfäge 
in der St. Anna Vorſtandt Mro, 308. mit dem Garten, und 
dem dazu gehörigen Plägen der Wiederverpachtung, und gleich⸗ 
zeitig auch dem Verkaufe, nah den allgemeinen Verkaufs; Nor 
men vom 30. Sept. 1811. in der Art,aus, daß jener weitere 
Gartentheil, der 1950. Guatrat Schuh hält, und das Wirthe 
Halbreiteriihe Anweſen begränzt, fowohl im Komplere mit der 
Steinfige, als auch abgefondert für ſich allein feil geboten wird, 

Die Berpadtung hierüber wird 

Montag den 22. März. 
Vormittags flatt finden. j 

Die Zahlungs» Fäpigkeit mo fie dem Amte nit fhon bes 
Pannt iſt muf vorläufig legal nachgewieſen werden. 

Münden, am 1. März 1830. 

‚ Königfl. Stadtrentamt Münden, 
%. Auffbläger, Rentbeamter. 


Redasteur: 3.3. Sendiner, Derlegt von Peter Ppiipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 
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3. Mär; 1830. 





Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland, 


«onbon, vom 20. Febr. Im der geffrigen Sihung 
bat fih das Unterhaus zu einem Comite für die Eubfi> 
dien gebilder und ber Lordkanzler legte in einer langen 
Rede die verfchiedenen Reductionen vor, welche dad Gou⸗ 
vernement in den Staatdausgaben einzuführen gedenft, 
und deren Totalbetrag fib auf 1,800,000 Pid, Sterling 
beläuft. Die Debatten über das Budget des Kriegsdepar⸗ 
tementsd dauerten lange, und maren lebhaft und interefs 
fant. Obriſt Davis flug ein Umendement vor, bad 
Haus möge bad Budget nur auf drev Monate bemilis 
gen; feine Motion wurde indejjen mit 225 Stimmen ge: 
gen 953 verworfen, Gin Vorſchlag des Herrn Hume, 
bie Bandarmee um: 10,000 Manı zu vermindern, murde 
ebenfalls verworfen. England befigt in dieſem Jahre 88,848 
Dann Truppen, worin jedoch diejenigen nicht miteinbegrif 
fen find, die in Indien verwendet werden. 

— Aus Dublin ſchreibt man: »Das Debüt des Hrn. 
O'Connel im Parlamente war bier und in ganz Irland 
ein Gegenſtand von algemeinem Intereffe. Dan ſah feiner 
maiden-speech (erjten Parlamentsrede) mit großer De» 
gierde entgegen, und bie verfchiedenen Zeitungen, welche fie 
In abweichenden Lesatten mitbrachten, wurden jorgfältig 
mit einander verglihen. Bisher bat er, dich geſteht man 
auch bier, ſich noch auf Feine ausgezeichnete Weife bemerl's 
lich gemacht, doch obne Zweifel, wird hinzugefügt, dürfte 
er in der Zolge miebe Gelegenheit haben, feinen gefunden 
praftifder Sinn und feine patriotifgen Anfiditen geltend 
Ju machen.« 

— Die Uugsb. Allgem. Ztg. meldet Folgendes aus 
london, vom 18. Febr. Es war fhbon am 4. Januar 
d. Jahre, daß ein Protofol über die Unabhängigkeit und 
Grängen Griechenlands abgeſchloſſen wurde, In Ddiefer 
Konferenz befhäftigte man ſich aud mit der Wahl eines 
Souveraius für den neuen Staat und entwarf darüber 
ein abgejondeıted Protofol,. Die Bevollmächtigten der 
drey Höfe waren ale der Mepnung, daf unter den Pers 
fonen, welche fih beſondets der Wahl der Verbündeten 
anempfoblen hatten, Niewand Durch feine perfünlichen Fir 
genfchaften fo wie durch feine geſellſchaftlichen Verbältniſſe 
mehr dazu geeignet fen, olö der Prinz Leopold von Sad: 
tens Koburg, von dem fie fich überzeuge bielten, daß bie 
Griegen ihn mit größtem Dante ald ihren Eouperain 





erfennen würden. Die Hinderniffe, die dieſer Wahl ven 
möge Protofols vom 22. März entgegen zu flehen fies 
men, wurden durch die Erklärung geboben, daß der Prinz 
Leopold Fein Mitglied der in England regierenden Fönigl. 
Bamilie fen und nie Unfprüde auf die Erbfolge zur Krone 
von Großbritannien baden könne. Ob cr gleich mit ber 
Tochter des Königs von England vermäh't war und durch 
eine Parlamentsocte die Ehrenbezeugungen eines Mitglieds 
der königlichen Familie genießt, fo it er doc Fein Pait 
bes Reichs, faß nie im Parlamente, und bat Fein öffent 
lihes Umt befleidet, weldes ihn an Eugland binden 
könnte. In finanzieller Hinficht erfcheint er auch völlig 
unabbängig, denn dad Parlament hat den Ehevertrag mit 
bee Prinzeffin Charlotte genehmigt und fpäter eine bes 
flimmte Summe für den ‚Prinzen Leopold votirt, wodurch 
er unter allen Umitänden unabbängig ‚bleibt, Dieſe Gründe 
haben nun bauptrfächlich die Bevolmädtigten von Frank- 
reih, England und Rußland beſtimmt, zue Wahl des 
Prinzen von Sachfen : Koburg die Stimmen im Namen 
ihrer Höfe zu geben, Sie find ferner übereingekommen, 
ibin gemeinfchaftlich Die Regierung des neuen griechifchen 
"Staats mit dem Tirel eines »Gouverainen Fürflen von 
Griechenlands, und der auf feine Nachkommen übergehen— 
den Erbfolge, mit dem Ecſuchen ausnbieten, dem darüber 
abgefogten Protofofe feine Zuftimmung zu ertbeilen. Im 
derjelben Konferenz machte ber framgöfifche Bevollmächtigte 
im Namen feines Hofes auf die Stellung eines Theile 
der Bevölkerung Griebenlandd gegen die franzöfifche Nes 
gierung aufmerkſam. Er zeigte nemlich, daß feit menreren 
Sabrbunderten Sranfreih ein beiondeces Recht zu Gunflen 
der Ratholifen, welche Untertbanen der Pforte find, auss 
»übe, und daß Be. ollerchriſtl. Maj. fi für verprlichtet 
balte, diefes Net in die Hände des Fünftigen Souverains 
von riedenland, infofern es die Provinzen des neuen 
Etaats betrifft, zu übertragen, ober auch zugleich für die 
Karholifen des griedifchen Feſtlandes und der Inſeln, bey 
der neuen Drganifstion Gorantien zu verlangen, die 
ipnien den bisker genoffenen Schutz Franfreichs hinreihend 
erfchten. Die Oerecbtigfeit dieſer Forderung ward von 
dem ruffifchen und brittiichen Vevollmächtigten anerkannt, 
und man fepte in einem Separat. Protokolle feſt: daß die 
katholiſche Religion iu dem neuen Staate freue und öffent, 
liche Yusübung des Gottesdienſtes geniehen fole, daß das 
Cigentbum ihrer Befenner gefibert biete, daß die Biſchöfe 
Diejenigen Functionen, Rechte und Privilegien, deren fie 
fid unter dem Patronate ber Könige von Frankreich era 


freut haben, unverlept bebalten, und daß endlich, In Folge 
des nämlichen Grundſatzes, das Cigentbum der alten 
feanzöfiihen Mifflonen oder Erabliffements anerkannt und 
eachtet werden fode. Zugleich verfügt daffelbe Protofol, 
aß alle Unterthanen des neuem Staates ohne Unterfchied 
des Olanbend«Befenntniffes gleihen Unſpeuch auf alle öfr 
feptlide Unitelungen, Uemter und Ehren machen können, 
und ade gleich behandelt werden folen. (Tous les sujets 
du nouvel tat, quelque soit leur culte, seront admis- 
sibles à tous les emplois, fonctions et honneurs pu- 
blics, et traits sur pied d’une entiere &galite, dans 
tous leurs rapports religieux, civils et poliliques, sans 
ögard A la difference de leur croyance.) 

— Auch in der Repräfentantenverfammlung auf Jamalca 
iſt eine Bil zu Gunſten der Katholiken durchgegangen. 
Doch dürfen fie fortwährend nicht in den geſetzgebenden 
Rath gewählt werden. 

Süd: Umerifa 

Merico, vom 28. Deybr. Folgendes iſt die geſtern 
erwähnte Proclamation, melde bie volziebende Gr 
walt bep ihrer Einfegung an die Mezicaner gerichtet hat: 

Ginwohner von Merico! 

Die Stimme des Volkes wurde endlich erbört und 
euere Wünfche find in Erfüdung gegangen. Die Derfaf 
fung ift gerettet, die aud iger flieffenden Gefege behaupten 
auf's Meue ihre Herrfbaft und bie Bürger treten wieder 
in den Beſitz ihrer Freopeit. Die Referve-Urmee und die 
eopfere Befagung dieſer Hauptitadt haben Alles gethan, 
was von Bürger: Soldaten zu erwarten ıwar. Die Ber: 
fafung bat die Gewalt, deren man fie verbrecherifchee 
Weiſe berauben mwollte, wieder gewonnen und wir haben 
ibe neuerdings Treue geichworen. Euere Stellvertreter 
bepm Eongrejfe werden in Zukunft nicht mehr unter dem 
Zoe der Factivnsmänner ſtehen und fortan wahre Dr 
gane des Geſammt⸗-Willens feyn. Die zur Vertheidigung 
der Geſetze beftimmten Waflen werben nicht mebe bazu 
dienen, fie zu verbannen, fie werden vielmehr, flatt euch 
Stimmen zu entreißen, die eurem Gewiſſen und euren 
Jutereſſen widerjtreiten, jeden Tag eure Fcepheiten mehr 
der ſtellen. 

Un diefem, in den Unnalen der Nationale frenheiten 
und Unabhängigkeit Epode machenden Tage, wurden 
mie im Namen der Gefege und durch die ſreye Wapl des 
Regierungsratbes nach den Urtifeln 97 und 116 ber Ders 
fafung, an die Epipe der Staats » Angelegenheiten beru ⸗ 
fen. Diefe Bürde überſteigt wohl unfere Kräfte, nicht 
ober unfere Wünfche und Bemühungen. Wir merden 
uns während des. Furzen Zeitraums, wo wie damit bes 
fajtet find, Beinen Uugenblif vom Wege des Geſetzes ent 
fernen. Die conftitutionnele Ordnung wird ihre Kraft 
un» ihren Glanz wieder gewinnen und alles wieder iu 
bie, durch die Leidenfchaften aufgehobenen Schranken der 
Geſetzmaͤßigkeit zurückkehren. Wir geben, bey Vorlegung 
unferer Dolmachten, die Bemeggeünde unfers Vertrauens 
nad die Zufiherung einer Ruhe zu erfennen, bie nichts 
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mehr flören fol, Wie merden es weder am Corgfalt 
noh an Mühe ermangela loffen, um allenthalben bie 
öffentlihe Ordnung, die Aufgecpthaltung der Derfaflung 
und den Frieden ficher zu ſtelen. Der Name der Armee 
bleibe fortan im Segen und der Monat Dezsember 1829 
ewig denkwürdig. Steht und bey, Merifaner! und das 

Baterland wird gerettet fenn. 
Gegeben im National» Padait zu Merifo, dem 23. 

Dejbr. 1829. 
Unterz.: Pedro Velez, Luij Auintanar, 
Bucas Ylaman. 
Srantreid. 

Paris, vom 25. Febr. Die Quotidienne bemerkt 
In ihrem neueften Blatte in Bezug auf das (geſtern mite 
getbeilte) Derzeichniß dee DOberoffiziere, die ben der Erpes 
bition von Ulgier muthmaaßlich verwendet werden folen, 
fie glaube, daß nicht nur dee Dberfommandant, fondern 
auch bie Oeneral; Lieutenants noch nicht ernannt fenen. 

— Die Gazette de France führt folgende Journalr 
Urt fol ald Tageslügen an: Der Meffader: Hr. v. 
Polignac bezweckt insgeheim, durch eine unter dem mini+ 
fterieen Einjlafe gewählte Kammer, einen Gefepentwurf 
zur MWiederberitenung eines Septenal: Budgets bemiligen 
zu laffen. — Der Conftitutionmel: Dreyßig Miuio 
nen in guten Effecten oder Coupons, melde den Werth 
von Effecten haben, werden den Dereinigten Ötaaten ols 
Shaploshaltung der Verluſte gegeben, die fie durch Die 
Doljtredung der Decrete von Derlin und Maland erlite 
ten. — Idem: Hr. Baron Capel übernimmt das Gene 
tal: Gecretariat des Innern. Hr. von Dilele, über das 
Project zur YAuflöfung dee Kammer um Rath gefragt, fol 
geantwortet haben, daß er in Franfreih gar Riemanden 
müßte, der die Wahlcollegien beſſer zu bearbeiten verflünde. 

Spanien. 

Die preuß. Staatszeitung meldet Folgendes aus 
Madrid, vom 10. Febr. Der Graf Buchefi-Pali, k. 
neapolitanifcher Botfchaftssecretäe am hiefigen Hofe, wird 
von feinem Monarchen heute Naht mit Depefchen über 
Paris nah Wien gefandt, um den Höfen von Franfreid 
und Oeſterreich die Anzeige zu machen, daß Se. fisiliani 
ſche Majeſtät fih außer Stande fehe, auf der Nüdreife 
nach Ihren Staaten im gedachten deyden Nefidenzen beu 
feüper verabredeten Befuch abzuftatten, indem der Reife 
Plan dahin abgeändert fen, daß der fizilianifche Hof auf- 
geradem Wege zurüdreifen werde, fobald das Wetter wub 
die Wege es nur einigermaßen geftatten. 

®riedhenland, 

Uneone, vom 20. Febr. Cim englifcher Kourier Hit, 
mit Zufteuftion für den Mord: Oberkommiſſair uad dem 
Admiral Malcolm in Bezug auf Griechenland, bier durch 
nad Corfu gegangen. Auch bat fich ein euſſiſcher Row 
rier auf einem italienifhen Fahrzeuge nad) Poros elnges 
ſchifft, es heißt er Äberbeinge gleichfalls dem dortigen rufı 
ſiſchen Refiventen Befehle in Hinfiht auf die Konjtituis 
sung bes neuen griechifchen Staats. GH follen unverjüge 
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lich Rommiffairen von Branfreid, Eagland und Rußland 
ernannt werden, um an Ort und Stelle die Gränze gwir 
{hen dem neuen Staate und dem türkifchen Gebiete zu 
beitimmen. Diefe Urbeit fol in ſechs Monaten beendigt 
ſeyn, und während dirfer Zeit ein allgemeiner Waflenfid« 
fand eimtreten; bie Admirale der vermittelnden Mächte 
find beauftragt, den Feindfeligkeiten um jeden Preis ein 
Ende zu machen. Die franzöſiſchen Teuppen bleiben mit 
Ginmiligung ber dren Mächte in Morea und zur Diss 
pofition der griedifchen Regierung, um die öffentliche 
Rupe zu erhalten. . 
Rußland, 


St. Petersblurg, vom 15. Februar. Nachdem 
die von dem Sultan und Padifdab der Ottomanen 
mit einer außerordbentliden Miffion beauftragten Geſand⸗ 
ten Mohammed + Halil »Riphat + Pafha und Guleimans 
Redipib = Cjendi ihre Antritts + Uudienz ben 33. RR. 
MM. gebabt hatten, murden Höciidenenfelben auch fols 
gende Periomen vom Gefolge der Seſandtſchaft vorgeilellt: 
Selim + Efendi, Geſandſchafts Sekretair; Gofiz: Uga und 
Namyk Efendi, Oberſten; Bari⸗Aga und Ald-Aga, Eska⸗ 
drons Chefs, alle vier Militaird und Adjutanten des Par 
fcha ; die HH. Stepban DVogoridi, Iſaac Tridat und Jo⸗ 

. baan Vogoridi, Dolmetſcher. 

— Der Befehlshader des Ingenieur Wefens im St. Per 
tersburgiichen Beziek und Chef ber Ingenieur» Abtheilung 
im Eomits der militsirifden Wiffenfchaften, General Ma. 
joe Truſſon J., und der Befehlshaber der Artillerie aller 
Eirfländifchen Garnifonen, Oeneralz Major Dierrihe L., 
find zu General :Lieuteuantd ernannt worden. 

— In diefen Tagen kehrten das Semenoffſche Garden 
Regiment, bie Carde- ®renadiere und die Artillerie der 
Garde zu Pferde aus dem türkifhen Feldzuge in bie Die 
fige Refidenz zurũck. 

Petersburg, vom 17. Febr. Um 10. d. M. rüfe 
ten das Jsmailowſche und Pawlowſche Leibgarde:Regiment 
und das Gappeur: Bataillon in dieſe Refidenz ein. Se. 
Daj. ber Raifer, begleitet von Or. Fönigl, Hoheit dem 
Prinzen Albrecht von Preußen und Ihren Faiferl. Hop. 
dem Großſürſten Tpronfolger und dem Großfürjten Mir 
chael Pawlowitſch, gerubeten dieſen aus bem Feldzuge 
Beimfepeenden Truppen, bie fib in ben Trandeen vor 
Barna und in den ben biefer Feſtang gelieferten blutigen 
Befechten mit neuen Eorbeern dedeckt haben, entgegen zu 
reiten. Se. PBaiferl. Hoheit der Grosßfürſt Thronfolger, 
in ber Unifora feines Regiments, fprengte an fie binan 
und bemißfommnete jeden Zug feiner tapfern Grenadiere, 
die fid von ber innigſten Ergebenbeit für ben geliebten 
fürftfichen Chef dur&yorungen fühlten. In der Obuchom: 
(diem Perfpective befilieten die Truppen im Ceremonial · 
Marfh am Sr. Maj. dem Kaifer vorüber unb degaben 
#4 dann im ibre Kaſernen. 

— Aus Erjerum, vom 17. Dezbe., wird gemeldet: 
»Gefleen brach im Haufe des Seraskiers duch einen alten 
fehlerhaft angelegten Raucpfang Geuer aus, Die dlamme 
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griff mit ungewöhnlicher Schnelligkelt um Mb und verbren 
tete ſich Über Die ganze ber Skaße zugrfehrte Seite, Das 
Datuilon, welches im Haufe lag und zwey andere, die in 
der Stadt flanden, arbeiteten deym Löfchen mit der größs 
ten Unftrengung, und es gelang ihrer unaudgefepten Thä⸗ 
tigkeit, die Innern Flügel des Gebäudes, und — mas 
das wichtigſſe iſt — die dem Haufe gegenüber gelögenen 
und von ibm mur vier Faden entfernten Buden zu retten, 
die [don mehrmals Feuer gefangen hatten. Da die Stra 
Ben fo eng und überdem die obern Stockwerke ber 
Häufer gemwöhnlid von Holy find, fo hätte leicht die 
ganze Stadt ein Raub der Flammen merden können, 
menn fie nicht von unfern Soldaten gerettet worden wäre. 
Erzerum befipt weder Beuerfpripen noch andere Löſch ⸗ 
Unftalten, daber man fi einen Begriff von der Schwie- 
tigkeit machen kann, mit denen man ber einer Arsgebror 
chenen Feuerobrunſt zu Pämpfen hat. Die Ihätigkeit unfs 
rer Soldaten, die Ordnung und Ruhe, mit welcher fie 
Hand anlegten, mar den Afiaten ein neues Schauſpiel, 
und die Einwohner von Erzerum gefleben auch, daß fie 
nur den Rufifchen Kriegern bie Erhaltung ihrer Stadt 
verbanfen. 

— Aus Baku fchreibt man unterm 21. Dezb. Folgen⸗ 
des: Das Wetter iſt hier fortwährend adferordentlich 
fhön, die Bäume find ihrer Blätter noch nicht beraubt, 
und in den Gärten blühen Lenfojen uud Reſeda. — Heute 
kamen die Naturforfcher bier an, melde auf allerhöcſten 
Defehl und im Auftrage der Akademie der Wiffenfchaften 
den Kaukaſus bereifen; es find dieß der Dr. Maver und 
Hr. Menetrier, — fie werden den ganzen Winter hier zus 
bringen und mit dem Anfang des Frübjabrs die hieſige 
Gegend und die Küften des Paspifhen Meeres unterſuchen. 

Niederlande, 

Lüttich, dom 24. Febr. Im der Sitzung ber zmen« 
ten Kammer der Öeneralftaoten vom 19. Pamen fo viele 
Petitioneu vor, daß Hr. Donfer-Eurtius von biefem 
Umftande Veranlaffung zu der Behauptung nahm: »das 
Peritionsreht fcheine ihm wißbräuchlicher Weife gu 
febr ausgedehnt worden zw ſeyn, namentlich in dem, mas 
die vorgebliden Beſchwerden anbelangt, und bie Kammer 
möffe im diefer Hinfibt einen Beſchluß foffen, der mit ihrer 
Wurde übereinitimme.. Hr. Baron v. Staffart nahm 
dagegen das ‘Peritionsrecht in Schup, und zählte das 
Gute auf, das die DBittfchriften bereits gu Wege gebracht. 
— Hr. Donfer:Eurtius bat die Organe der Dppofi» 
tion in den Journalen durch dieſen Antrag noch mehr, als 
e6 bisher ſchon ber Fall war, wider fih aufgebracht. 

Brüffel, vom 17. Gebr. Die belgiſchen Blätter 
find noch immer vol von Beſchwerden über bie firengen 
Moaßregeln, welde gegen Hrn. von Potter und mehrere 
Redakteurs beigifher Journale In der Angelegenheit der 
fogenannten Rational Gutfeription ergriffen worden find. 
Der Eourrier des Papns: Bas namentlich beklagt fih, daß 
feine ganze Correfpondbenz aufgefangen und von dem In« 
Hruftiond» Richter eröffnet worden fep. 


— Ein Hr. 8. . .n ans Brüffel, der einige ziemllch 
aufrübrerifche Eouplets gebichtet, hat fih, wie bee delge 
meldet, der richterlichen Unterfuchung durch die Flucht ent 


en. 
= Die Petition bee Druder gu Drüffel um Beybe⸗ 
Baltung der Preßfeenheir iſt, mit 265 Unterfriften von 
Zppograpben verfeben, nad dem Haag abgeſchickt worden, 

— Das Öffentlihe Minifterium hat wider das in Gas 
en bes Abbe Zinzerling, der Immer noch im Öefüng* 
niß fipt, erlaffene Urtpeil, wodurch er frengefprochen wird, 
Appelation eingelegt, Hr. Zinzerling bat feinerjelts gegen 
Die in dem Erkenntniß des Tribunals eriter Iuſtanz, wel⸗ 
ces ihn für freu erklärt pat, audgefprochenen Beweggründe 
gleichfals appelirt. 

Deutſchland. 

Berlin, vom 26. Febr. Ihre kouigl. Hohelten dıe 
Kronprinz und die Kronprinzeffin find von hier nah Dress 
den abgereifet. 

Bremen, vom 28. Sehr. Cs iſt uns das Schreiben 
eines glaubwürdigen Mannes aus laguaira vom 23. 
Dez. mitgetheilt, weldes warnt, bie Nachrichten, welche 
Durch Die dortigen befolbeten Berichteritatter und Corres 
fpondenten amerıFanifcher und englifher Blätter verbreitet 
würden, mit Mißtrauen aufjunebmen. Die gegenwärtige 
unrubige Stimmung, vielerlep Alugfchriften, welchen die 
Drefifrenpeit Vorſchub gebe, werden ihnen dazu reichen 
Otoff bieten. Sicher würde man hervorheben, das im 
Klofter San Francioco Berathunger Über die Trennung 
Denezuela’s von Cuntinamarcea fiättgefunden, vieleicht ers 
waͤhnen, daß Vice-Admiral Fleming fi fait vole 3 Mo: 
nate fehon zu Caracas aufhalte, und daß die Rhede felten 
ftey von englifhen Kriegsfchiffen fen, morin man, aben: 
tbenerlih genug, einen Zufammenhang mit General Cor; 
dova's Aufitand babe ergrübeln wollen, und mas bergleis 
chen mehr ſeyn möge. Nach der zuverfichtlihen Runde aber 
von ber Feſtigkeit, welche General Paez, als Kefe fuperior, 
und die am Ruder fipenden Perfonen zeigten, müßten alle 
über diefed Generals angebliche Abfichten verbreiteten Oes 
rüchte ſehr zweifelhaft erfcheinen. Ganz neuerlich noch was 
ren zu Puerto Cabello dren Kriegsfabrzeuge ausgerüſtet 
und mach der Süpfee abarfandt worden. Der Schreiber 
war Pürzlich von einer Reiſe im Innern des Landes zurück⸗ 
gekommen. Ge verfiert, Gelegenheit gehabt zu haben, 
fih allenthalben von ber vollommenen Ruhe und ber 
berrfchenden Sebnſucht nach Frieden zu überzeugen, Geit 
Cornova's Anfitand erſtickt, der Krirde mit Peru definitiv 
obgefchloffen fen, und man Bolivar mit 10,000 Diann 
Truppen zurücermwarte, höre man nichts mehr von Unruhis 
gen, fie waren völlig verſtummt. 

Zu Ragueira war von Bogata in Betreff des blos auf 
die Küſtenſchiffahrt ſich erſtreckenden Decrets, wonach ed 
verboten war, am zwey oder mehreren Seeplähen ans— 
oder einzuladen, die erwartete Berichtigung eingegangen, 
der zufolge nun fein fremdes Fahrzeug weiter daran ver: 
bindert werden fol, (Bremer 3tg.) 


Snlanb 

Münden, vom 2 März. Geſtern wurde im k. 
Staats: Minifterium des Innern bie nenorganifirte Oben 
Baubehörde durch Ge. Erzelleny den Hrn. Staatswminifler 
des Innern v. Schenk inftallirt und ber k. gebeime Ober⸗ 
Baurath Hr. v. Klenze als deren Vorſtand vorgeftellt, 

Spender, vom 27. Febr. Vorgeſtern Naht bat fid 
der Rhein ben biefiger Stadt von feiner Elsdecke befrept, 
nachdem berfelbe dießmal 58 Tage lange zugefroren mar. 
nz — — — — 


Wien, vom 26. Februar. Heute war der Mittelpreis der 


Staats ſchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM, 103%; 
detto detto 4yGt in EM, gras 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 184%; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl. n EM, ——; 
Wiener» Stadtbanco : Dbligat. zu 2'; pGt. in EM, 64—; 


— Br. Ufo. — Eon.» Münze pGt- — 
Bank »Actien pr. Stüd 1332%,, in EM. 
Paris, vom 24. Febr, Gonſ. 5p&t. 109 Fr. 15 &,; Fp6t. 
85 Fr. 906. ; Falc. 92 Fr. 30€. 
London, vom 22. Febr. Gonſol. 3 Prog. 92%4; colum 
bilde 834 . 


TZbeoater:Uuzeige 
Mittwoch: Dberon. 
Donnerflag Hamlet, 


3984. (50) Mufeum 

Samstag den 6. März: Konzert im großen Saale, Ans 
faug 7 Uhr. 

Rah $. 32 lit. b. der Satzungen ift feinem Mitgliede a0 
flattet, Damen oder Herren mitzubringen, die nicht zu feiner 
Samilie gehören, . 


Philomathifher Verein, 

Der Imwe des philomath. Vereins iſt, außer der Beförder 
rung freyer Gefelligkeit unter den Gelehrten, Künflern und 
Gebildeten überhaupt, vor allem die Gröffnung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs und die Anregung des wiſſenſchaftlichen 
Geiſtes durch mündliche Mittheilungen. Cs find daher Eins 
leitungen getroffen worden, die und in den Stand fehen, den 
Mitgliedern des Vereins für die Zukunft regelmäßige fork 
laufende Vorlefungen über Gegenftände, die von allgemeinem 
Intereffe für alle Gebildeten find, verfprehen zu koͤunen. 

Vorlaͤufig wird noch, während der Dauer des Winter halb⸗ 
jahres Hr Dr. Hermes einen Gurs „über nordifhe 
Mythologie oder über den Glauben und die Götterlehre 
der alten heidniſchen Deutſchen“ vortragen. Der Yurritt il, 
außer den Mitgliedern des Vereins auch Fremden geſtattet, 
die indeſſen gebeten werden, bey dem Secretair in dem Locdlo 
des Bereins täglid zwiſchen 9 bis 12 Une Gintrittöfarten 
abpolen zu laſſen. 

Der Anfang iſt am naͤchſten Samstag, den 6. März und 
fo fort an den folgenden Samstagen, Abends 7 Uht. Ditos 
Strafe Nro. 259. 

Münden, den 1. März 1830. 
Der Ausſchuß. 


3983. Beym Antiquar Dr. Nagler ift ein nenes Buͤcher⸗ 
Derzeichniß abjuverlangen. 


Redasteur: 9.9. Sen dtner. Berlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 
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54 4. Maͤrz 1830. 








Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 


Paris, vom 24. Febr. Der Fürft v. Poligmac, erfter 
Minifter, if von feiner Unpäßlichkeit wieder bergeftelt, 
Es kommt diefelbe periodifh an ibn, feitdem er noch in 
England feine damals an den Mafern erfranften Kinder 
zum Theil ſelbſt verpflegt bat. 

— Die Gazette de France bemerft: „Mehrere 
Zournale geben heute die Nummern ber Regimenter, die 
für die Erpedition von Algier bezeichnet fenen. Es fcheint 
jedes Infanterie» Corps der Armee berufen zu fenn, eim 
Contingent zw diefer aus 40,000 Mann beflebenden Erpe 
bition, Durch Detaſchitung eines SKriegs:Bataillond, zu fie 
fern. Somit würde der aus diefem Feldyuge erwachſende 
Ruhm der ganzen Armee angebören. Die Benrralieuter 
mants betreffend, deren Verzeihniß man befannt gemadt 
bat, fo ſcheint bis jezt der Herzog o. card allein witk— 
lich ernannt zu fern. Man glaubt, der Dberfommandant 
mwerbe in dieſer oder zu Unfang der nächſten Wode ge 
wählt mwerden.« 

— Die Gazette de France vom 26. Februar führt 
folgenden Artifel des Globe als Tageslüge an: 

Graf Ouilleminoe it im geitrigen Conſeil zum coms 
mandirenden Ebef der Erpedition von Algier ernannt. 

— Alle Jonenale haben vor einigen Tagen gemeldet: 
Hr. Rothſchiſd Habe ben dem Untergang deö Kutters ber 
Po 38 Füßchen Geld verloren. Wie lefen in dem Indi—⸗ 
eateur de Calais, daß dieſe Nachricht falſch iſt. 

— Hr von Gollapne, gemefener Cavalerie . Difisier, 
Ritter des St. Ludwigs» Drdens, iſt zu Mans in dem 
Altee von 102 Jahren geitorben., Ge war der Aelteſte 
unter den franzöfifchen Militärs, batte der Eroberung von 
Berg» op» Boom bengemwobnt nnd war ben ber Schlacht 
von Maejtricht im Jahr 1747 vermundet worden. 

— Ein Parifeer Blatt äußert fi bey Oelegenbeit der 
Unzeige einiger neuen Romane aus ber Zeit des Mittels 
Alters folgendermaofen: »Wir find doch fonderbare Leute 
mit unferer Demwunterung und unferem Entbufioamus ! 
Unſer Zeitalter iſt leidenfchaftlih anf die Lectüre Walter 
Seott's verfeifen; es ſtürzt fi über Hals und Kopf in 
Die maleriſchen Reifebefreibungen, es müblt mit rojtlofer 
Meugierde in den Denkmälern des zwölften, dreugebnten 
und vierzehnten Jahrhunderts, es wii den Styol biefer 
großen Epoche in feinen Romanen, im feiner Porfie, ia 
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feinen Künften, und fogar im dem Theater» Decorationeng 
nichts gefällt ihm fo fehr, als der Unblic® einer Kirche im 
gotbifhen Styl, mit ihren kühnen Pfeilern, ihren leichten 
Verzierungen, ibren Glasmalereien und ihren in fo nai—⸗ 
ver Marhrpeit‘ gebildeten Geſtalten; es geräthb in Extafe 
vor einem dee Verwüfnug noch entgangnen Klofter, und 
man follte glauben, ed moße unter jenen Sangen, der Ber 
trachtung und dem Stillſchweigen geweibten Gängeu endr 
ih von feinen Stürmen ausruben. Wie durdmandern 
England, Schottland und Jtalien, um unfere Erinnerungen 
und unfere Öefühle zu vervielfältigen; mit Einem Worte, 
es gibt nichts Großes, nihts Schönes, nichts Mojejlätis 
ſches, als diefe Ueberrejte einer vergangenen Größe, als 
diefe Ueberlieferängen in bobem Grade religiöjer, und 
deßhalb auch vorzugsmelfe poetiicher, Jahrhunderte. — 
Und dennoch, melde Gefühle erwecken fie in uns? Ach! 
Unfere Enthufiaften ſtehen vor biefen Meijterwerfen, mie 
der Atbeiit vor den Weonden ber Natur, br Geiit reicht 
nicht üder die Eindrücke binausd, melde die Einbildungd 
kraft und die Sinne empfangen. Wer waren Diejenigen, 
die fo große Dinge berporbrachten ? Welches Genie, wel» 
che Seele, melden Verſtand befaßen fie! Hier zeigt ſich 
der afterpbitofophife Stolz in der Fülle feiner flupiden 
Dermeifendbeit. Die Männer, melde der Nachwelt fo 
große Denkmäler binterlaffen baden, maren Schwärmer, 
Müfiggänger, Ignoranten. Mönde! Welde Scmach 
für einen eivilifirten Staat! Betrachtungen anſtellen, beten, 
religiöfe Honmmen fingen, untbeilbare Güter brfigen, beißt 
die Gelege ber Natur und die Rechte ded Staates miß 
kennen! — Mag jedoch erklären, wer dba fonn, mie Age 
noranten nnd Barbaren fo große Dinge zu Etande ars 
bracht baden, und warum diejenigen, die fib allein für 
aufgeflärt halten, nitts als Erbärmlichfeiten erjeugen. 
Solte ed auch einem aufgeflirten Jahrhunderte heifer 
fcheinen, einige taufend Mönde aus ihren Zufluchtsitätten 
zu vertreiben, nnd dafür bunbderttanjend Unglückliche im 
Gefängniſſe und in Spitäler einzufrerren, fo bleibt es im 
den Augen der Feunde der Frenbeit und ber Willenfchaft 
nichts beitomeniger erwieſen, daß jene weit um fich greis 
fende Zerftörung der geiſtlichen Orden, die im Neamen ber 
Pbilofopbie verübt murde, eben fo ungerecht in ihren Orüms 
den, als verberbli in ibren Folgen gewefen ift.« 
®eofbritannien. 

Der englifbde Courier meldet nun ganz beilimmt, 
daß die Anordnungen binfihtlich Oriedenlands jezt beens 
digt find und bie fouveraine Gewalt dem Prinzen Leopold 


von Sachen» Coburg mit bem Titel eines ſouve ralnen 
Bürften übergeben worden ift. 
Portugal, 

Die ganze flaatsrechtlie Frage, Heißt es am Schluße 
eines Auffapes im der preuß. Staats: Zeitung gegen eine 
früheren Vertheidiger der Legitimität Don Miguels, läßt 
fh in febe einfache Entfheidungsgründe faſſen. Wenn 
Don Pedro für Brafilien optirt, fo Fann, fo lange nod 
Sprößlinge des Don Pedro am Leben find, Don Miguel 


nie den Thron erben, denn Dom Pedro hat nicht einmal - 


das Recht, für feine Kinder zu entfagen. Die Cortes von 
kamego aber, indem fie einen Fremden ausſchloſſen, Fonn: 
ten unmöglich einen gebornen Portugiefen meinen, der als 
portugiefiicher Prinz eine fremde Krone trage; der Sinn 
Des Geſehes iſt, nicht ald Dependenz eines andern Eandes 
angefeben zu werden, unmöglich aber Fonnte der portugie 
fiide Stolz etwas dagegen haben, daß der Beperricer 
Portugald au der Here fremder Linder ſey. 
Rußland. 
St. Petersburg, vom 17. Febr. Der bisherige 
Dragoman des Confulats zu Salonichi, Tituiae Rath Tir 
moni, iſt zum Dice-Conful in den Dardanellen, und ber 
frühere Dice Conful in den Dardanelen, Titularrat} Mus 
ſtoxidi, zum Conful in Salonıdi ernannt worden. 

— Die Paifeil. Univerfität zu Mosfau, die jezt feit 75 
Sapren beiteht, fegerte am 24. v. M. ihren Stiftungstag. 

— Um 13. Des. flog das bey der Feilung Ismail fies 
Hende mit Pulver und Artillerie » Bedürfnijfen geladene 
Prifenfhiff · St. Nifolai« in die Luft. Ben der Exploſion 
fielen untee andern 10 Kartätichen auf das Kriegsdampf ⸗ 
Schiff »Nadefpda« und richteten auf demfelben bedeutenden 
Schaden an; einem Dateofen war das Bein jerſchmettert. 
Der Commandene des Dampffchiffes bemerkte Feuer auf 
der daneben liegenden Schaluppe Nro. 3, bie mit 100 Kis 
ften Patronen und Pulver und andern feuerfangenden Gar 
chen beladen war, und von welcher bie erfhrudene Manns 
faaft fib an’s Rand gejlüchtet hatte, Die augenfheinlihe 
Gefahr, in der die übrigen Fahrzeuge und Menjchen ſchweb⸗ 
ten, berechneud, brachte der Commandenr, theild buch Es 
wahnungen, theild dur Drohungen, einige Leute von der 
Equipage dee Schaluppe bazu, daß fie bep ber Rettung 
derſelben bülfreihe Hand leiteten. Der erfte, der bie 
Schaluppe beitieg, war ber frene Matroſe Dmitri Jowind, 
bee Durch feine muthvolle Thätigkeit, KRaltblütigkeit und 
Berabtung der eigenen Gefahr ale übrigen Schiffe mit 
ihree Mannfhaft vom unvermeidlichen Verderben rettete, 
©r. Majeſtät der Raifee Haben darauf Allergnädigſt zu 
befehlen gerubt, daß dem Matrofen Jowino, für feine de⸗ 
wiefene Eatſchloſſenheit, die Summe von 5300 Rubelu 
ausgezahlt werde, 

— Aus Uchalzich wird gemeldet, dag 516 Mann Tür 
Eeu, die fih ben uns Priegsgefangen befanden, in diefer 
Stadt glüdlih angefommen und diejenigen unter ihnen, 
welche Einwohner bes Pafchalifs Achaliſch waren, zu ihren 
Samilien entlaffen worden find; die aus andern Provinzen 
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hat man auf ihrem eigenen Wunſch durch das Dorf Kurh ⸗ 
Bas bis zur Adſchariſchen Gränze gebracht. 
Deutfdlanmd. 

In einee von der preuß. Staats: Zeitung mitgetheilten 
Beſchreibung des Zeughauſes in Berlin heißt es unter andermt 

Der untere Raum biefes Gebäudes dient, bem Zwecke 
und ber Anlage gemäß, zur Aufbewahrung von. Kriege 
Gegenſtänden fhmerer Urt, als der Feld - Batterien br& 
Garde» Corps, melde nur bevm Ausbruch eines Krieges 
in Gebrauch ‚genommen werden, — fo wie einer großen 
Anzahl dispeonibler Seſchũß⸗Röhren, Lafetten und anderer 
Kriegsmafhinen. Außerdem befindet fih hier eine Gamm» 
lung von Geſchühröhten aller Kaliber, namentlich folder, 
melde fi durch Alterthum, fchöne Arbeit und Derzierums 
gen, — worin fich die Stüdgießer früberer Zeit fehr ges 
fielen und miteinandır wetteilerten — oder auf font eine 
andere Weife auszeichnen. Bon diefer reichhaltigen Samm ⸗ 
lung mögen nur einige audgezeichnete Stücke hier nament 
lich aufgeführt werden, als: 4 fogenannte Bombardem 
auch Steinbüchſen genannt; die erde Art von Seſchühen, 
deren man fi zur Anwendung bes Pulverd im Kriege 
bediente, um große Steinkugeln zu fhleudern; fie find dom 
Eifen, der hintere Theil gegoffen, der vordere aus Stab» 
Eifen zufammengefhweißt und mit gleichartigen Reifen 
umgeben; ihre Erfindung fült in bas Ende bed 14tem 
Jahrhunderts. Die bier vorhandenen benden größeren 
fommen aus dem HYuffitens Kriege her. Berner eine vom 
zũglich ſchön gearbeitete, mit einer großen Unzabl von 
Figuren en basrelief gezierte, Geldfhlange, nad dem 
darauf befindlichen Bilde nebit Infchrift »die ſchöne Taube⸗ 
genannt, in Nürnberg von Löffler zu Ende des 1Ötem 
Yapehunderts gegoffen; zwey fogenannte lederne Kan 
nen von Guſtav Adolf im 30 jährigen Kriege gebraucht; 
1 eiferne, geſchmiedete, damascirte Kanone, aus Spanien 
herſtammend, eine große Seltenheit, indem aufer diefes 
fih nur no im Tomwer zu London ein dergleiden Exem⸗ 
plar von fo großem Kaliber befindet; mehrere ganz eiferne, 
gefchmiedete und gegoſſene Laffeten u. db. m. Als Trophäen 
bes lehten firgreichen Krieges find, außer einer großen 
Unzapl von Gefhüpröbren aller Kaliber, befonders zwed 
due ihre bedeutende Größe mund eigene Eonfteuction aus ⸗ 
gejeichnete und 1812 zu Lüttih gegojfene Zußmörfer zu 
betrachten, fo wie au die außerhalb des Zeugbaufes auf 
einem Pojtamente aufgeftellten 3 Gefüge, uämlidh: eine 
43pfündige Kanone (zu Lüdeck gegoifen), welche vorzäglid 
fhöne Verzierungen enthält und früher in Paris vor dem 
Hötel des invalides aufgeftelt war, und zwen zu Lafere 
gegoffene Haubig: Kanonen mit metalenen kaffeten. — Auch 
der jüngft beendigte Reieg Rußlands mit der Pforte has 
die Sehenswürdigfeiten des Zeugbaufes vermehrt, indem 
Se. Maj. der Kalfee von Rußland dem Könige im Jull 
vorigen Jahres zwey vierpfündige türkiſche laffetirte Feld⸗ 
Kanonen, in Barna und Hirfova don den fiegreihen ruf 
fiiben Beeren erbeutet, und im Dejember v. 36. 1 große 
rürfifche Fahne, fo wie einen Schlüfel der Stadt Adrlar 
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mopel zugefendet haben, melde Grgenflände von des Nds 
nigs Majeität dem Zeugbaufe überwieſen worden find. — 
Nicht umerwähnt Fann «6 hieben bleiden, daß auf Befehl 
©r. Mai. des Königs eine Sammlung von laffetirten 
Befhügen (Kanonen und Haubipen) fämmtliher Haupt» 
Mächte Europas, fo mie feldige zue Zeit in Gebrauch 
lud, eingerichtet werden fol, wodurch das Zeughaus ei 
nem meuen fehr intereffanten und befonder# für Artifleri: 
ſten lehrreichen Zuwachs erbalten wird. Bis jezt iſt dieſe 
Sammlung noch nicht vonftändig; fie wird es jedoch im 
Verlaufe einiger Monate werden, 

Das Dbere Stockwerk, nah melden, vom Hofe 
ans, 2 Wendeltreppen im befondeten Treppenthürmen füh— 
gen , beflebt aus einem einzigen großen Saale (Bemwehr« 
faal, — in früherer Zeit Robrfamıner — genannt.) Der: 
felbe bat eime Höhe von 28 Fuß, 75 Fuß Breite und 276 
Fuß Länge, wie der untere gemwölbte Raum, fo aud bier 


felbe Conſtruction hinfichtlich der Tragepfeller, indem die 


flade Dede gleichfalls von 64 dergleichen unterjlügt wird, 
Die wie natürlich auf den Teagepfeilee des unterften Rau« 
mes ruhen. Don biefen find auf jeder Front bie 4 in 
der Mitte befindlichen rund, doriſcher Urt, rechts und 
links derfelden befinden fi 6 vieredige Pfeile. Dede 
Seite nad außerhalb enthält 19 Feuſter mit Einfluß 
der zu den Balfons führenden Tpüren, — in ber vorbern 
Front fänt das mitteljte Zeniter fort, indem der Bogen 
des Hauptportals fich bis im das obere Stockwerk er 
reckt und die Anlage eines Fenſters umjlatthaft macht, 
an beffen Stelle ſich eine Nifhe zur Uufnapme einer 
Statue befindet; — nad dem Hofe zu befinden fih auf 
jeder Front 7 Fenſter. Dede und Wände find ohne ars 
&iteftorifde Derzierungen und meig angeftrihen. — Wie 
(how der Name dieſes Saales theilweife andeutet, iſt der⸗ 
felbe zur Aufbewahrung von Handmwaffen aller Urt bea 
ſtimmt, deren fib auch eine ſehr beträchtliche Unzahl hier 
befindet. Früher lagen dieſelben ſämmtlich in Stellagen, 
fest läuft parallel mit der äußerſten Umſchließungs : Wand 
und in einem Abftande von 20 Fuß ein hohes Gerüäſt, 
morauf eine Anzahl Infanterie-Gewebre mit aufgepflanzten 
Bajonets in 5 Neihen Über einander ſtehen und gleichfam 
eine eberne Wand bilden. Durd diefe Waffenwände ent 
ſtehen nach dem Innern bed Saales zu 4 abgefunderte 
Räume, in denen die Hieb- und Stoßmwaflen, fo ıwie auch 
eine bedeutende Unzapl von Handfeuer: Gewehren, in Stel. 
lagen liegend, auſdewahrt werden. Die Pfeiler zwiſchen 
den Fenftern ıc. find mit Waffen älterer und neuerer Art, 
eroberten Bahnen, Eijtandarten und Trophäen aufs ger 
ſhmackvollſte und Punftreichite verziert. Die Meprzapl 
der Fahnen find Feanzöfifhe und Erinnerungen ber ruhm⸗ 
würdigen Kriege von 1815, 14, 15, — die andern find 
Reiegstroppäen älterer Zeit. — (Die im den leptem fieg · 
reichen Kriegen eroberten franzöfifchen Adler, nach denen 
Seitene der das Zeughaus Befuchenden zum öftern ges 
fragt wird, befinden fid jedod nicht im k. Zrugbaufe, fon« 
bern. wie. befannt, in bee Garniſonkirche zu Potöbam, am 


Grabe Friedrich des Großen.) in befonderer Raum, auf 
der nördlichen Front des Gewehtſaales Fann unfteeitig zu 
einer der fchönften Partpiren, melde ein Urfenal nur 
ſchmũcken Fönnen, gezählt werden. Den Raum felbft, der 
einen eigenen Saal bildet, zieren innerhalb 4 Säulen dori⸗ 
ſcher Form; der Sockel it von Stuckporphyr, der Schaft 
mit polirten Gemwehrläufen, um melde fih eine Lorbeer⸗ 
Guirlande von Bronze windet, bekleidet, das Kapital mit 
feinen Verzierungen iſt ächt bromzitt. Mit dem Antlig 
gegen diefen Waffen: Tempel gerichtet, ſteht die 11 Zuß 
bope Sturue des verewigten Feldmarſchalis Fürften Blär 
Ger. Diefelbe it von dem Hrn. Profeffor Rauch gear⸗ 
beitet, ganz in derfelben Urt, wie die in Breslau aufge 
ſtellte Statue, Blächer it old Marfhall Vorwärts, im 
Sturmfgritte vorfhreitend, in der Rechten das geheiligte 
füe des Vaterlands Befreyung gezogene Schwert, bie 
Linke erhoben und nad dem Feinde zeigend, als Sieger 
on ber Kaßbach vorgeſtellt. Das Koſtäm iſt idealifc« 
Pünfklerifch, für aller Zeitalter paffend; den römiſchen Waf- 
ſenrock, auf deffen unterm Rande ſich der Name Rauche 
befindet, deckt hinten ein Mantel im fhöniten Faltenwurfe, 
Das Hervortreten der brongefarbenen Statue wird durch 
einen ganz dunflen Hintergrande befördert; ein Triumph« 
Bogen von freanzöfiiden Kaiferfapnen und andern Tros 
phäen mwölbe fi über dem Haupte. 

Die Seitenwände dieſes Raums bilden 6 gleichartig 
gearbeitete SGchränfe mit großen Spiegelicpeiden, gänglich 
vergoldet und oberhalb des Simſes mit Teophäen von 
Nüftungen, Bahnen, Pauken u. f. w. gejiert. — In diefen 
Behältniffen befindet fih eine mehr auserlefene als rei» 
haltige Sammlung von Waffen verſchiedener Zeiten, wel« 
che tbeilmeife durch vorzüglich Funftreiche und prachtvolle 
Ardeit, theilmeife auch in hijtorifch bemerfenswerther Be: 
siebung, zu einer folchen befondern Aufbewahrung geeignet 
find. Nicht allein für den Liebhaber von Antiquitäten, fo 
wie den bloßen Befhauer, anziehend, fondern aud für das 
Studium ber Waffenkunde böchſt belehrend und nüplich, 
indem fi bier eine chronologiſche Reihenfolge von Schieß: 
gewebren vom erſten Handfeuergemehr, welches mit ber 
Lunte in feeyer Hand abgefeuert wurde, bis zum Batterien 
und Perkuffions: Schloß dee neueften Urt, durch alle Nüau⸗ 
eirungen, melde Zeit und Kunft an den 3 Haupttbeilen 
bes Gewebes, Lauf, Schloß und Schaft hervorgebracht, 
dem Beidauenden barbietet. (Beil. folgt). 

Bermiſchte Machkichten. 

Münden, ben 3. März. Daß die in ben Winters 
Abenden vor dem Earnevale ſonſt veranflalteten abonnirten 
Eonzerte diefesmal nicht ftatt haften, war ein Ereigniß, 
das alle Mufiffreunde mit'dem größten Bebouern erfüllte, 
Der neue, zu einer fo andgezeichneten Unterhaltung eben 
fo glänzend als zweckmaͤßig bergeftellte Ddeon »Gaal und 
die Treffiichkeit unferer Tonfünjtleer machten es algemeim 
auffallend, daß Senüße, die fo ganz geeignet fihd, bie 
Höpern Stände und das gebildete Publifum In Hobem 
Seade anzuziehen, in unferen Hauptſtadt während. jener 
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Zeit vermißt werden mußten. Deſto erfreulicher wird 
man nun aber die Anzeige vernehmen, wodurch bie Di⸗ 
zection der muſicaliſchen Akademie das Publifum in Kennts 
mıß fept, daß vom 3. März an vier abonnirte Conzerte 
in bdiefem Donate, nämlich an eben genannten Tage, und 
fobann am 15., 22. und 29. März ſtatt haben werden 
und bie Abonnenten: Riten dazu bereits. heute eröffnet 
worden find, Wir glauben ung nicht zu täufben, wenn 
wie uns der Hoffnung überlajjen, daß dieſe Conzerte, für 
deren Defchaffenpeit, ſowohl pinfihtlih der Wapl ber zu 
gebenden Stũcke als der fih dabey probuzirenden Künit: 
fer, die Direstion die größte Sorgfalt haben wird, eine 
den Runjtfinn der hiefigen Einwohner ehrende Theilnapme 
finden werde, 





, Gremdben:Angeige 

Den 2. Mir. (S. Hahn): Hr. Nifl, Raufm. aus Ger 
lLachsheim. (Schw. Adler): Hr. Hüter, Kaufm. aus Elbers 
feld, (G. Kreuz): HH. Heufer und Spitz, Kaufl. aus Auges 
Burg. (©. Sterm):-Hr. Dyckerhoff, Kaufm, aus Stuttgart. 

Den-3, Märg. (G. Hirfdy: Fürft von Paar, aus Par 
zis; Mad. Salame, Raufmanndfrau. aus Strahburg. (Schw. 
Adler): Hr. Wittihen, Kaufm. aus Montjoge; Hr. Gädede, 
Raufm. aus Zürid. G. Stern): Hr. Leo, Kaufm, aus 
Küpingen. 





Wien, vom 27. Februar. Leute war der Mittelpreis der 
‚ Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 103"; 


detto detto 4 pẽt. in EM. 974; 
Darl, mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in GM. 185%, ; 
detto detto #. 5 1824, für 108 fl. in EM, 139%; 


Wiener » Stadtbanco: Dbligat. zu 2%, p&t. in EM. 64; 
99'4 Br. Ufo. — Eonv,» Münze p&t. —. 
Banks Actien pr. Stüd 1325 in GM. 
Paris, vom 25. Febr. Gonſ. 5 pGt. 109 Fr. 40 G.; 5pSt, 
Bir. 106; Falc, 92Fr. 30 6, 
London, vom 23. Febr. Gonfol. 3 Pros. 92'% (4 hr). 


Tbeater:XAuzeige 
Donnerflag Hamlet. 
Freytag: Die Rofen des Hrn. von Maletherbes. 
Dann folgt: Glifene, Ballet. 


3989. (3 a) An die 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie. 

Am 8.dM., Montags um 4 Uhr, wird die Generale 
Berfammlung zur Vorlage der Rehnung pro 1829 und zus 
Ergaͤmung des Ausſchußes gehalten. 

Münden am 1. März 1850. 
Der Ausfhuß der Harmonie. 


n die 
verehrlichen MitglieWer der Harmonle. 
‚ @ingetretener Hinderniffe megen wird die auf Sonntag 
den 7. dieß angekündigte muſikaliſche Abendunterhaltung am 
Dienstag den 9. dieß fatt haben. Anfang 7 Uhr. 
Am 3. März 1830. 
Der Befellfhafts:Ausfhuß. 





"3993. 


3984. (36) Mufeum. 
Samstag den 6. März: Konzert im großen Saale, Am 
faug 7 Uhr. 
Nah 9.532 lit. b. der Satzungen ift Feinem Milgliede ges 
fhaftet, Damen oder Herten mitjubringen, die nicht zu feines 
Familie gehören, 


3087. Antündigung 
für Die verepriiden Mitglieder der Gefellfaft 
bes Frobfinns. 
Samstag den 6. März: Tpeatralifhe Unterhaltung. Aus 
fang halb 7 Uhr, 
Münden, den 2. März 1830. 
Der Gefellfhafts:Ausfhuf. 


Erftliärung 

Ich ſehe mich veranlaßt anzuzeigen, daß ih mit Derrm 
Frauckh feit dem 1 Maͤrz diefes Jahres in Peiner literark 
fhen Verbindung mehr ſtehe, und daher an der Redaction 
des „Deutfhen Merkur”, Die ih vom 1. Oktober voris 
gen Zahres übernommen hatte, und an der „Aurora“, 
die mie von Hrn. Frandp vom 1. Januar d. J. übertragen 
wurde, nicht den entfernteflen Antheil mehr habe, Die Res 
Daction ber Aurora habe ich ſchon am 20. Februar mieders 





gelegt. Münden, den 3. März 1850. 
: & 6, Krauſe. 
3988. In einem Haufe der Stadt ift im erſten Stocke 


ein Quartier mit 6 heigbarın meublirten Jimmern, monatlich 
um 5 Garolin, zu besiehen; und das Mähere Nro. 1097 ia 
der Neuhaufergafie rücdwärtd über 2 Efiegen zu erfragen. 


3990. In der Haupt s und Refidenzitadt Münden ift eine 
reale Nagelfhmids » Gerechtſame mit einem Haufe und allen 
zu einem raſchen Gefchäfte nöthigen Geräthfhaften um einem 
billigen Preis zu verkaufen, Das lebrige in der Expedition 
diefer Zeitung. 


1006. Scott Geſchichte von Deutfhland, 
Im Verlage der Unterzeichneten befinden bereits unter dem 
Prefien und erfheinen in kurzer Zeit: 

Walter Scott History of Scotland. Vol. 
1—3, Gefchichte von Schottland, Aus 
dem Englifchen von Dr. Bärmann, Wand 

worauf alle Buchhandlungen vorläufig Beftelungen annehmen. 

Jedes Binden mit einem netten Titeltupfer Boftet 42 Fr. 

fauber gebeftet, und 36 kr. roh. 
Zmwidau, den 12. Februar 1830. 
Gebrüder Schumann. 

Durch die Joſ. Lindauer'fhe Buchhandlung in Mün« 

den zu erhalten. ‚ 


3981. Dep Antiquar Peifher, am Hofgraben dahler Nra. 
233. wird das 26. Büchervergeihniß unentgeltlih ausgegeben, 
auch) liegen dort mehrere auswärtige interellante Kataloge jur 
Einſicht vor, 





Redacteur: J. J. Sendtaer. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





. Freptag 


N 


55 5. Mär; 1830, 





Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 5. Mär. 

Das neuefte Fönigl, Regierungs» Blatt enthält 
Solgendes : 

Se. Mai. der König baden vermöge unterm 17, 
d. 36. erlaffenee olerhöchiten Entfchliefung geruht, über 
bas Perfonal der an die Stelle der bisherigen Miniiterials 
Baufection tretenden Oberſten Baubebörde bie in 
ber Verordnung vom 14. Febr. d. 9. vorbebaltenen Des 
flimmungen zu teefien, und demzufolge 1. als Vorſtand 
der oberiten Baubehörde den geheimen Dberbaurath und 
Hofbau » Intendanten Leo von Klenze im previſoriſcher 
Eigenschaft mit dem Range als Director einer Centrals 
Stelle zu ernennen; 2. als Dberbauräthe zu beflätia 
gen: a) Iofepb Ellersdorfer; b) Heinzrich Frhen. v. 
Pechmann; c) Leopold v. Riedl und d) Nepomuck 
Vertſch, Civil-Mrchiteften; dann e) als fünften Obers 
Bauratp für dermaleı außer dem Status in proviforis 
ſcher Eigenſchaft den bisherigen Kreisbaurath Aoferb Mar 
tim im Rheinfreife zu ernennen; ferner zu betätigen: 3. 
old Ober-Jugenieue mit feinem dermaligeu Titel und 
Range Antonin v. Schlidhtegroll; 4. ald Sekretär 
Joh. Nep. Det; 5. als Buchhalter Joh. Neo. Mar: 
tin; 6. ald Regijtrator in proviforifher Eigenſchaft 
zu ernennen Franz Ditermaner, temporär quieseirten 
Regiitrator des Staatsminiteriums der Finanzen; fodann 
au geftatten, daß 7. ald Zeichner noch ferner in ber 
bisherigen Art verwendet werden: a) Iqgnaz Barraga, 
quiescitter Dauinfpeetor; und b) Joſeph Unger; endlich 
8. als Kanzliſten Yofepb Pechdeller zw beitütigen. 

Se. tönigl. Maui. baben den bisherigen Verweſer 
der IV. respect. III. Klaſſe des alten Gomnaſiums Dr. 
Leonard Spengel zum Profejjor derſelben Klaffe provi. 
foriich zu ernennen geruht. 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden, 
den bisherigen Kreis: und Stadrgerichtsratt, Mom Iolenb 
Müller zu Regensburg zum Director ben dem Kreis 
and Stadtgeridhte Straubing, und den bisherigen Land» 
gerichts» Aſſeſſor Joh. Baptit Greger im Miesbach zum 
Kreis» und Stadtgrreichtsrath im Negensburg alergnädigit 
su befördern — und anf die erledigte Stelle eines Sekte⸗ 
tärd bey bem allgemeinen Neichsardive in proviſoriſcher 
Eigenfchaft dem penfionirten Oberlieutenant und bisherigen 


Practifanten im Reichsarchlve Ludwig Zenker allergnd 
digſt zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben den bisherigen Private 
Docenten, Pfarrer an ber frangöfifchsreformirten Kirche zu 
Erlangen, Dr. Iſaak Ruft, in proviforifher Eigenfchoft 
sum aujferordentliben Profelfor der Theologie an der 
Univerfität in Erlangen allergnädigft zu ernennen gerubt. 

Se. Mai. der König baben unterm 9. dv. M. dem 
k. mwürttembergifden Ober» Steuerrarhe, General» Bevols 
mädptigten ben der k. bayerifchen General:Zol-Adminiftras 
tion, Miller, das Ritterkreuz des Civil«Derdienftordens 
ber baver. Krone und dem großberzogl. heſſiſchen Ober⸗ 
Binanzrathe Bierfac das Nitterfreug Allerböcit » Ihres 
Civil Verdienjtordens der baver. Krone zu verleihen geruht. 

Se. Mai. der König haben unterm 9. Jänner d. 
I. zu genehmigen geruhr, daß der f. Miniflerialratb von 
Pauzer, fowie der k. Minifterialeath und Vorftaud ber 
Beneral:3oU-Adminijtration von Wirfchinger das von 
bes Deren Großherzogs von Hefjen k. H. ibnen verliebene 
Nitterfreug des großberzogl. Hausordend annehmen und 
teagen dürfen. 

Se. königl, Mai. baben dem General Sefretär im 
Gtaatsminiterium des königl. Haufes und bes Aeußern, 
Nitter v. Daumiller, zur Annahme und Tragung De& 
von Or, Mai. dein Kaifer von Deiterreichb ibm verlichenen 
Drtens der eifernen Krone II. Klajie unterm 12. d. IM? 
die allergnädigile Grlaubniß zu ertbeilen geruht, 

Se. Mai. der König baden Eich vermöge Uler: 
böchiter Entichliefung vom 8. Jänner d. 3. bewogen ge 
funden, den Fönigl. Staatsminitee und Cenerallieutenant, 
Nicolaus Hubert Wilbelin Jofepb von Maillort de la 
Treille, in Anerkennung feinee dem Staate mit ausge: 
ztichneter Treue und wegen Eifer viele Jabre hindurch 
geleiteten, nüpliben Dienjte zum Beweis Allerböchſtibrer 
Bufriedenpeit in den Frenberrnjtand des Königreichs aller 
guädigit zu erheben. 

Ge, Moi. der König baten Sich vermöge Aller 
höchſter Entfchliefung vom 8. Dezbr. v. Is. allergnädigſt 
bewogen gefunden, den P. Kämmerer, Generalmsjor und 
Glügel » Adjutanten Jakob v. Wasbington in Rädficht 
der von ihm mit Irene und Eifer geleiiteten Dienfte zum 
Beweiſe der Uncıkennung derfelden, fammt feinen Nach 
Fommen benderlen Geſchlechts, in den Frepperenjiand dee 
Königsreigs huldoouſt zu erheben. 


Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland, 


Yaris, vom 27. Zebr. Man kiese im Eonflitm 
tionnel: Griechenlands Souverainität erleidet geoße 
Sawierigkeiten, nit von Seite Englands, in deffen Zur 
tereife es liegt, einen König von folder Befhaffenheit auf 
jenen Thron zu fepgen, fondern von Seite des Kaiſers 
von Rußland, der ſich den Dorfchlägen bes englijchen 
Cabiuets beyzutreten geweigert. 

Die Gazette de France erwiedert darauf: Dieß, 
wie faſt alles, mas man im Couſtitutionnell liest, iſt eine 
Lüge, Der Fürſt von Lieoen hat — und dieſes iſt ges 
wis — feit Langem das Protofol mit dem Herzog von 
Baval- Montmoreney unb Grafen Aberdeen unterzeichnet, 
und mas bis jest die Natification verzögert hat, dit der 
Umftand, daß der Prinz Leopold feine fohriftliche Uanabme 
nicht übermacht batte. Die Hinderniffe Fomen baber nicht, 
wie ber Conſtitutionnell frgt, von Teite Rußlande. Da 
der Prinz Leopold den 21. Februar annahm, fo iſt dieſe 
Ungelegenbeit als deendigt zu betrachten. — Griechenland 
wird alfo als unabhängiger Staat unter einem fouverais 
nen Fürſten ſeyn. 

— Die Gazette de France führt folgende Nach- 
richten ale Erfindungen des Tages an: 

Der Globe: Dem Vertrag von Adrianopel, heißt 
es, fiebt ein Bruch bevor; zwiſchen dem Herzog v. Wels 
lington, Hrn. vo Polignac und Hru. v. Metternich iſt 
eine antiseuffifche Ulianz abgeſchloſſen miorden und unfere 
Zeuppen Pünnen mobl, nach einem kurzen Aufenthalte auf 
Afrika's Rüfte, nah Eonitantinopel eingeſchifft werden, mo 
fie fi) dem engliiden Geſchwader anſchließen werden. — 
dem: Hr. Vitrolles, heißt es, wird fih mit dem ats 
wurf der Thronrede für die nächſte Seſſton bejcäftigen, 
— Idem: Wir fünnen verfibern, daß von einer Ber: 
tagung und felbft von Auflöſang der Kammer die Rede 
war. Der daben in einem nahen Conſeil geltend zu 
madende Grund iſt, daß die Deputirten unter ben Eins 
drüfen anfommen, die fie von den Journalen empfangen, 
und man die Gemäüthber erft fich abkühlen laſſen müße. — 
Fdem: Die Auflöſang der Wabhlkammer iſt definitio bes 
ſchloſſen: Die Gazertefündigt ie an. — Jdem: Wir wieder: 
bolen, daß der contre revolutionäre Ausſchuß, der Über unfer 
Roos fo macht gen Einfluß ausübt und die Entwidelung 
unferer Inilitutionen aufpält, bejtebe; daß von Zeir zu 
Zeit Zufammenfünfte im Hofpitium des Mont» Baintı 
Bernard ſtatt baden, dejfen Superior eines feiner Mit⸗ 
glieder if. Wir beitätigen, daß dieſes Eomıte Agenten 
und Untersgeaten in allen Adminteationen babe, daß fie 
dahin zielen, ale ledıgen ©erihtöftelen zu befegen und 
bie Könige zu Werkzeugen ihrer Hertſchaft zu machen; 
wie verfiben, Daß in dieſen Worten nichts als vole Wapr: 
heit enthalten ut. (Der Conftitarionnel verfibert, ein 
Naturforfger Habe die fameufe Unterredung im Priotat 
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von St. Bernard durch die bünnen Wände der Zellen 
gehört, Die Mauern find 8 Fuß did, Anmerk. der Ga— 
gette.) — Idem: Die Auflöſung der Kammer im Falle 
einer feindlihen Adreſſe, ift eine zwiſchen den Cabineten 
Englands und Frankeeiche ausgemachte Sache. Schon 
eireulirt in London ein Auszug der Rede, die am 2. Mär 
in Paris gehalten werden fol. Der Herzog v. Welling- 
ton fol ſchon am 21. Novdr. davon Kenntniß gehabt 
haben. — Der Meffager: Es iſt gewiß, daß eine enge 
dfhe Flotte nah dem Tajo gefendet wird, wenn bie 
Streitktäſte in der Station des -mitteländifhen Meeres 
vermehrt werden ic. ic. 

— Die Öazette de France vom 25. Februar gibt 
die merkwürdige Erflärung, es fep, zum Erfleumal feit bee 
Reftauration, in Frankccich Bein minifterielles Jour 
nal vorhanden, und der Grund davon fen ganz einfach, 
indem ed noch Fein minfterielles Spitem gebe. Biss 
her, fagt fie, Haben die ropaliftifchen Blätter nue_ 
eine einzige Sache vertheidigt, nämlih die Ernennung der 
Minijter; denn dieſes Recht der Ernennung ift im Grunde 
der Gegenſtand aller Uugriffe ihrer Widerfacher. 

— Eın Journal wil wiſſen, fagt die Gazette, es 
fen jezt eigentlich eine ſchlechte Zeit für den Liberalismus, 
indem die amerifanifchen Freuftaaten ſich in brapp: 
tiſche Douvernements auflöften, Griehenland eine 
Monardie würde, der König von Portugal ſich bevm 
Dolfe beliebt machte, die fpanifwen Finanzen ih ra 
gelten und der Sultan fi demütbig bemiefe. 

Paris, vom 24. Februar. Das Conſeil general bes 
Brüfen: und Straßenbau's bat über die Frage: ob bie 
Seeſchiffahrt von Rouen nah Paris auf dem Bett ber 
Seine felbjt, oder durch einen Seiten-Kanal zu bemwreiteli. 
ſten fen, fib für ven Seiten: Kanal mit der Mehr: 
heit von 8 Stimmen gegen 6 erklärt. Die Berathung 
dauert nun fort über den Plan dieſes Kanals, der von 
der Soumiſſtons⸗Kompoaguie, Eraft einer Bönigl, Verord⸗ 
nung, vorgel:gt worden in. 

— Die amerifanifche Diplomati? in Europı hat ie 
der Perfon des Hrn. T. Murpho, Er ®eneralagenten von 
Merito zu Parid, der am 15. Febr. zu Toulouſe geftor« 
den it, einen fKmerzbaften Verluft erlıtren. Sein Daten 
land verdankt ibm medrere nüplive Cinführungen, unter 
andern die Einführung der Kubpodfen : Impfung, fo mit 
auch neue Verfabrungsarten zur Husbeutung der Berg: 
mwerfe, von denen er einer der Daupt Altionnaire war. 

— Das franzöfifhe Siff le Courtier du Deefil if aus 
Rio⸗Jancio, von mo es am 21. Deybr. 1829 unter Se— 
gel ging, zu Havre de Grace angefommen. Zur Zeit 
feiner Updfahre war die Faiferl, Familie von dem Unfall. 
der Brafilien beynabe feines Souoerains beraubt bäft; 
fait vönig wieder hergeſtellt. Don Pedeo ſchickte jedem 
ber beyden frangöfifden Aerzte, welche, nach der fdhredlis 
hen Kataſtrophe, in den kaiſerl. Palaſt gecilt waren, wm 


: den erlauchten Rranfen ihee Dienſte anzudieren, eine gob 


bene zeich mit Diamanten befepte Zabatıere, 
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— In Marſeille ift ein literarifhes Athendum 
geftiftet worden. Dan bemerft unter den Lehrern an 
demfelden Profefforen der Evemie, der Zoologie, des 
Handelsrechtes, dee Seſchichte, der Staatswitthſchaft, der 
Chemie n. ſ. w. — Die Anzahl der periodiſchen Blätter 
aler Urt belief fih in Paris im Jahre 1812 auf 45, im 
Jahr 1829 auf 309; in den Departements im Jahr 1812 
auf 116, im Jahr 1829 auf 398. — Ein Hr. Taylor 
gebt in Auftrag nad Urgopten ab, um bort bie auf Ber 
fehl der Regierung angeordneten Nachgrabungen, haments 
fich aber den Transport der unter dem Namen »bdie Niue 
del der Sleopatras bekannten Spipfäule wa Europa 
zu leiten. Unter feinen Reifegefährten iſt auch ein junger 
Arzt, Botta, Sohn des Verſaſſers der Seſchichte von 
Itaͤlien, der, kaum von einer Reife nah China und um 
die Welt zurückgekehrt, mad Uegupten abgeht, um von: 
dort das iunere Afrika zu unterfuchen. 

— Es ſcheint, laut Radrichten aus Tunis, doß bie 
Algierer noch meht Schaden bey unferer Blokade leiden, 
OB mir. Die Lähmung, mo nidt dad völlige, Aufbören 
Der Seeräuberey, bat das Vermögen vieler Ungeſehenen 
Bes Landes, die meiſtens foldbe Ronbausflüge unternehmen, 
zerrütter. Ungefähr 50 unfereer Matrofen, und namentlich 
die Mannjhaft der Adele, von Rouen, find gefongen in 
Algier. Sie werden weniger mifhandelt, als ehemals die 
gefangenen Chrifen. Die Branfen, melde bie Stadt 
Algier bewohnen, Fommen ihnen durch Benträge zu Hülfe.. 
Sie können fid Sonntags bep einem chriſtlichen Eonfuh 
verfammelır, 

— Eine Zeitung von Vorgebirge der guten Hoffnung: 
entbält ſchteckliche Berichte über angeblide Barbarenen, 
melde von den Franzoſen ben der Einnahme eines Forts- 
auf der Infel Madagascar begangen worden ſeyen. 
Nah dieſem Blatte wäre dus Fort ohne vorbergegangene 
Aufforderung, zue Hebergabe angegriffen , die im bemijelben 
gefundenen Berwundeten kaltblütig niedergemacht, die Eins 
wohner erbarımungslos. erwürgt und ihr Eigentpum ge= 
plündert oder gerjlört morden.. 


Spariem 
Mabeid, vom 15. Febr. Man ſpricht nenerdingd- 
von der Echmangerjchaft der Königin. 


G:rofbritannienm 
London, vom 25. Fehr. Hr Grant überreichte 
dem Unterbaufe eine Petition,. die dahin zielt, die Juden: 
von Fondon von dem auf ibnen lajtenden bürgerliden Uns 
fübigleiten zu befrenen.. (Die israelitifche Gemeinde batte 
fich jeit 80 Jahren dem Haufe nicht meht präfentirt.) — 
Die Petitiou iſt won 597 der reichiten und geachtetiten 
Ginmohner unterfchrieben. Die Virtitellee beklagen fich 
darüber, daß man fie von den Uemtern und Rechten aus: 
fchließt, die ihre Übrigen Bandsleute geuießen. Diefe un: 
gerechte Nusibließung, beißt ed, babe nicht in den Geſetzen 
ſelbſt ibren Wfprung, fonderu in den Mifbräusen, dena 
nur einer herripenden Sitte zu Folge verbinde man, fie: 


zu einem Eide, der fie außerhalb des gemeinen Seſehes 
verpflangt, Iſt es nöthig, fo merde bie gefanmte Juden: 
[Haft der drey Königrerhe dirfe Preitiom unterzeichnen :c. 

Hr. Ward fprach zu Gunſten, Ar. Inalis gegen 
diefe Petition, deren Drud, mach einigen Demrrfungen 
bes Hrn. O'Connel über die glüdlichen Wirkungen der religiös 
fen Toleranz in England, von dem Haufe befchloffen wurde. 

Nah dem Antrage des Schapkanziers verwandelte fi 
das Haus in einen Sabfidien-Aueſchuß. 

— Hr. John Swynn aus Londonderrm (Irland) bat 
45,000 Pfd. Sterling (ung · fäͤhr 500,000 fl.) zur Grün» 
dung einer Schulanſtalt vermadt, worin junge Leute aus 
feinee Daterftadt erzogen, gekleidet, logirt werben folen, 
und worin fie ein Handweik erlernen Bönnen ; fie werden 
in dieſe Auftalt zugelaſſen, vum welcher Religion fie auch 
fepn. mögen. 

— Man fügt, daß ber Herzog von Wellington einge 
willigt hat, zur Vollendung des Ganges unter der Themſe, 
mworam die Urbeiten wegen Mangels am Geld feit länger 
rer Zeit eingeſtelt worden find, deu Unternehmern einen 
Dorichuß von 200,000 Pfd. Sterl. zu machen. 

— Nach den Times betragen die vom Minifterium 
vorgenommenen Erfparnife in den Staats Ausgaben nicht 
fo viel als die Zunahme diefer Ausgaben feit 1822, und 
decken den Uusſall der Staars: Einkünfte des vergangenen 
Japres im Vergleihd zu dem von 1928 miche einmal. 
Ueberdieß haben die Steuer : Cinzugsfoflen beteächtlich zus 
geaomanen. " 

— Dun behouptet,. daß die Grundeigenthümer in dem 
Provinzen Erleihterung auf Kojten der Staats : Kapituli- 
ſten verlangen wollen. Sie wollen das Parlament zu 
überzeugew ſachen, daß fie mehr zu leiden haben, als die 
übrigen Stände im Staste, wahrend doch der Handars 
beitere zum Theil vom Grtrag dee Urmentare, der Päch⸗ 
ter von feinem. täglich abnehmenden Kapital lebt, und mur 
ber Orundeigentbüner feine Einkünfte, gegen früher vers 
doppelt, zum Theil fogar verdrenfacht bat. 

— Der Präfident der Controlle der oitindifchen Giſen⸗ 
ſchaft, Lord ElUenborough, bat eine Ebeſcheidunge Klage 
anhängig gemadpt, weiche demnächſt vor dem Dberhaufe 
zue Omticheidung Pommen fol-, naddem der Eonfljtorial: 
Gerichtshof bereit® die vorläufige Trennung angeordnet 
bat. Grund der Scheidung iſt der Edebruch, deſſen fich 
bie Gemablin gs Lords mit dem Fürjten von Schwar— 
zenberg, der zum Gefolge des öjterreichiihen Borfchafters, 
Fürften Eſterbazo, gebörte, fhbuldig gemacht bat. Die 
Lado iſt ihrem Derführer nach dem Feſtlande arfolgt. 

— Im Jahre 1828. murden in den veorfbiedenen Hd: 
fen Englands 1440 neue Fahrzeuge mit einem Gebolte 
von 163,000 Tonnen gebaut, im Jahre 1929 aber nur 
1185 mit 128,782 Tonnen Gehalts, Die Zıhl der Ma: 
teojen und Shiffsjungen, bie im Sabre 1328 ben dee 
enolifchen Schiffabrt beſchäftigt waren, iſt auf 155,006 
Menften berechnet worden, bie im Ganzen auf 24,096 
Boprjeugru mit 2,508,190 Tonnen Gehalt vertheilt waren. 


Schweden. 

CEbriſtianta, vom 9. Febr. Ju Folge ber im Des 
zemder beendigten Stortbingswahlen find dießmal 81 [Re 
prüfentanten erforen worden. Don biefen Pünnen 40 
sur Deamten:Claffe gerechnet werden. Die übrigen 41 
find: ı Recdtsslandidat, 17 Gehöfsbeſitzer, 2 Handiverfer, 
1 Küſſer, 14 Kaufleute, 2 Lebnsmänner, 3 Gigenthümer, 


ı Schiffee. Es find von den jezigen Mitgliedern 19 auf 
dem vorigen Ötorthing und 6 ſchon auf den früheren 
gemwefen. 


Demannifdes Reid. 
Die Augob. Allgem. Ztg. meldet Folgendes aus 
Ronjtantinopel, vom 6. Februar. Der englifhe Dots 


ftafter Sir R. Gordon hat wöchentlich ziwen Konferenzen 


mit dem Reis: Effendi und fein Borfchafte: Dragoman ars 
beitet täglich bey dee Pforte. Der Begenjtand diefer häus 
figen Kommunifationen iſt unbefannt, dee häufige Kourier⸗ 
Wechſel mit London berechtigt jedoch zu der Vermuthung, 
daß wichtige Juterejjen verhandelt werden. Die Sendung 
Halil»Pafha’s nach Petersburg fcheint doch in ihren Res 
fulteten für die Pforte wichtig werden zu können, dba 
mehrere Privatbriefe von dort verfihern, der Kaifer von 
Mußland werde mehrere Gecleichterungen beiwilligen, und 
der tüttiſche Botſchaſter fünne eines geneigten Gehörs bey 
dem ruffiihen Hofe verfidert feon. Hr. v. Ribeaupierre 
batte vor einigen Tagen eine Audienz bev dem Reis: Ef: 
fendi, und kefuchte glei) darauf den franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter; man fpricht feitdem von neu eingegangenen Nachrichten 
aus Griechenland, und von einer Verlängerung des Uuf⸗— 
eutholts dee feanzöfifden Teuppen in Morea, weil bie 
mißcergnügten griechiichen Chefs die Öffentlibe Rube ernit: 
ih bedrohen. Hier it Alles rubig,, obgleih das Volk 
den Hang des Sultans zu Neuerungen mit Bedauern anı 
fiebt und denfelben laut zu tadeln beginnt. Die Drganis 
firung der requlairen Teuppen hat dem Örofberrn in der 
Menuung der Nation weniger geſchadet, als die neuen ab: 
minitrativen Unordaungen, die mit manden Intereſſen 
ber adminitrirenden Behörden in Berührung Fommen, oder 
mit alten eingemwurzelten DBorurtheilen im Widerſpruche 
flepen. So erregte bie beabfihtigte Errichtung von Quas 
rantaine - Gebäuden allgemeines Murren, obgleich deren 
gwetinäßige Anlegung für den Gefundpeits. Zuftand der 
Daupttadt von großer Wichtigkeit ſeyn würde, — Aus 
den Provinzen lauten die Nachrichten oh immer nicht 
gang befriedigend; dee Aufftand in Ufien iſt keineswegs 
gınz gebämpft und die Beſehlshaber in Bulgarien erlauben 
fi ungeachtet der verfündigten Ammeſtie noch große Bes 
drüũckungen. Auch ſchicken fi mehrere angefebene Bulga» 
ren an, nach Rußland auszuwandern. Un ber Neorganis 
firung der Urmee wird mit Thätigkeit gearbeitet; mehrere 
taufend Rekruten find in der Hauptitadt ausgeboben und 
nach. Adrianopel abgeführt worden, um unter die zegulä: 
reı Truppen vertheilt zu werden. Die HH. von Drloff 
und Butenieff werden in einigen Tagen nach Odeſſa ad» 


kgeln. 
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Deutfdlard. 
Beihluß ber Beſchreibung des Eönigl. Zeughaufes im 
Berlin. 

Es würde dem Zwecke dieſes Abriſſes nicht entſprechen, 
wenn wir noch mehr in's Detail eingeben Ran daher 
nur noch Folgendes eine Stelle finde: 

Der erite Schranf enthält eine bedeutende Anzapl Pis 
flolen vom älteiten Deutſchen Fauſtrohr am bis zur meue 
ften Piltole und Terzerol. Der ziwente und dritte Schrank 
verfchließt Gewehre, und zwar Luntengewehre, Gewehre 
mit Luntenſchlöſſern (deutfchen Hafen und Schnappbäbnen), _ 
dergleichen mit Radfchlöffern, äußert kunſtvoll und fauber 
gearbeitet mit reich verzierten und mübſam ausgelegten 
Schäften, dem ı5ten, 160ten und 17Tten Jahrhundert ange: 
börend, der unumjlößlichite Beweis deutſchen und niederlän« 
difchen Kunftfleißes, indem die vorzüglibiten Stücke bes 
rũhmten, Meijtern diefer Bölfer angehören, Eben fo zeigt 
fi deutſche Erfindungsfrait in dem unverfenbar vorſchrei⸗ 
tenden Beſtreben dee Verbeſſerung. Ferner, Öemebre mit 
Batteriefhlöjfern, von deren Erfindung (1620) an bis auf 
unfere Zeiten, mit dorhertſchender franzöfifher Eleganz, 
einige Meiſterſtücke guter Bühfenmacher neuerer Zeit, bes 
fonders äußerjt lange Gewehre (bis zu 15 Fuß), Doppel: 
bis oläufige Gewehre ıc., mehrere türfijche, befonders 
reich und fchön gearbeitete Gewehre des vorigen Jahrhuu— 
bertd, verſchiedene Projekte von intentirten Derbeferungen 
ber Schußwaffen, bauptfihlih Gewehre von binten zu 
laden. Unter dem biſtoriſch Demerlensmwertben zeichnen 
fih aus: 1 Gewehr des Herzogs Alba v. 3. 1566, 1 Be: 
mehr des Mariballs Turenne, 1 Gewehre, welches Ludwig 
XVI. als Daupbiu geführt, ſämmtlich früher in Paris be 
findiih u. ſ. w., 3 türkiſche Flinten und eine dergleichen 
Büchfe, mit ſehr ſchönen damascieren Läufen, in Schäften 
von unbefanntem Holze durch filberne Öarnituren gebalten, 
weiche nach Beendigung bes Tjährigen Krieges vom Sul 
tan Muſtapha Ill. dur einen auferordentlidhen Geſandten, 
nebſt noch mehreren Foftbaren türkiſchen Waffen und ans 
dern Geſchenuken, fo wie einen Glüfmunfg: Schreiben an 
Beiedrih den Großen überfandt worden. — Der 4te und 
ste Schrank verſchließt Stoßwaffen, als: Langen, Spieße, 
Partifane, Hellebarden der verfchiedeniten Zeiten und Na: 
tionen, Morgeniterne, Dolche, Bogen und Armbrüſte ". 
Das von den Beiwehren Geſagte gilt hier gleibfals, Un: 
ter dem hiſtoriſch Bemerkenswerthen verdient eine YUem 


breuſt Heineibs IV., Königs von Franfreih, genannt zu 


werden. — Der Öte Schranf bewahrt eins oder zweybaͤu⸗ 
bige Schwerdter, Flammberge, Degen, Säbel, Hieb- und 
Stichwaffen und dergleichen mebe. Diefe Sammlung von 
Waffen ijt erſt in kurz verfloffener Zeit entitanden, die 
Gegenitinde waren feüber auf den Schlöſſern Sr. Maj. 
des Röuigs, in der fogenannten Rüflfammer ıc. zerſtreut; 
®r. Maj. der König geruhten deren Vereinigung in bem 
Beugbanfe, ald dem dazu am meiften geeigneten Orte, am 
zubefehlen, wodurd dieſes einen fehr interejfanten Zuwachs 
erlangt hat. Demnädit haben Sr, Maj. au Befehl ar» 
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fheite, ſammtliche im der fogenannten Kunſtkammer auf 
dem Schloſſe befindlichen Waffen mit der Sımmlung im 
Zeugbaufe zu vereinen, auf welche Weife diejes mebr und 
mebe bereichert und zuglei den Alterthums⸗ umd Waffen: 
freunden ein neuer gejteigertee Genuß bereitet wird. Bis 
jest find diefe uenen Gegenſtände im Zeugbaufe nod nicht 
aufgefteßt, doch fol tiefes im Laufe des Fünftigen Früh⸗ 
fabrs geſchehen. Bon biejen find befonders ausgrzeichnet 
mehrere Fojtbare Schwerdter und Ötreitärte, diverfe aus: 
ländifche Waffen; äußerjt fhöne Armbrüfte, Dolche, Degen 
u. ſ. w. fo mie aub mehrere befonders biſtoriſch merk: 
mürdige Rüſtungen zu Pferde und Fuß, die von Peinzen 
unfers verehrten Fürjtenjtammes-und treuen Dienern def: 
felden getragen worden. Die Sammlung von Rüſtungen 
ift um fo erfrenlicher, als fie dem Zeugbaufe eine neue 
Bierde verleihen wird, indem bis jejt.amar eine ziemliche 
Menge einzelner, mitunter Boflbarer, Nültungsgegenitände, 
als: Helme, Küraffe, Panzer, Panzerbemden, Schienen, 
einzelne Theile zu Pferde: Rüflungen, alte Nitterfättel ıc. 
vorhanden waren, aber nur 2 komplette Rüjtungen mit 
equipirten Pferden, nämlich die des Königs Kranz I. von 
Sranfreig und des Duc d’Uzes de Champagne vorban» 
den find. Die vielfach befprohene und öfters von Befus 
. chenden, namentlib von Fremden, zum Beichauen begehrte 
Rüſtung der Jungfrau von Orleans iſt nie hier vorhanden 
aeıwefen, obgleich ſelbſt topographiſche Befhreibungen Ber- 
lins dieſes nachſagen. 
In dem Raume, welcher die oben beſhtlebene Sammı 
lung enthält, befinden ſich außerdem noch mehrere Iro= 
pbäien, welche den Kriegsruhm unferer Vorfahren beurfuns 


den: unter andern 3 türfifihe Roßichweife und 2 Paar - 


dergleichen Handpanfen, von den brandenburgifchen Teups 
pen, unter den Generalen Schomberg und Schulenburg, 
welche in den Jahren 1690 — 1699 das brandenburgifihe 
Hülfs:Eorps von 6000 Mann ben der Haupt: Urmee des 
Prinzen Fugen führten, bey Salanfeınen und vor Pefih 
erorbert; Gin Paar Kefjelpaufen, melde in der Schlacht 
ben Hochitäde (1704) von einem preußiſchen KRarabiniers 
Regimente einem franzöflfchen Küraffier » Regimente abge» 
nommen wurden u. f. w. Auch die 5 Fenſter dieſes Rau— 
mes find angemeſſen, oberhalb mit Fahnen, Rüjlungen 
und Waffen verziert. 

Aehnlich diefem Raume iſt ein anderer, auf ber entges 
gengefepten Fronte nad dem Palais des Königs zu geles 
gen. Die Decoration deſſelben iſt zur Zeit noch in ber 
Ausführung begriffen, In die fchon erwähnte Nifche über 
Dem Hauptportal Fommt das bronzirte Standbild Friedrich 
FBilbelm I., von Rauch gearbeitet, in mebr als matürlis 
her Größe auf einem hoben Piedeftal von Stückmarmor; 
Wie anderweitigen Deezierungen werben bem bereits beichrier 
Denen in der Hauptfache analog Im dieſem Raume be. 
Muden fih auf mehrera drappirten Tiſchen Modelle älterer 
und neuerer Krieg: Mafhinen, befonders artilerijtifche Ge 
senftände sc. , eine Sammlung vom Gewehrſchloͤſſern und 
amderen dergleichen Theilen in einer chronologifhen Reipe 


folge; 7 Modelle von ruffifchen Taffetieten Felbgefchüren 
aller Kaliber, nebſt Fahrzeugen, ein Gefhen? Sr. Vai. 
des Höchſtſeligen Kaifers Alerander, weshalb Diefelben auch 
in einem befonderen Glasſpiude aufbermahrt werden; eiue 
Sammlung von reglementsinäßigen Militsie» Waften, in 
Exemplaten der verfchiedenen Zeiten, wie folche bey dem 
Hauptmähten Europa's in Gebrauch waren. In gleie 
der Urt, mie im unten Raume des Zeugbanjes eine 
Sammlung laffetirter Gefüge ſich befindet, ift bier eine 
Sammlung fänmtlicher Infanterie: und Kavallerie: Waffen 
ber bedeutendjten eueopäifchen Mächte, wie jelbige zur 
Zeit im Gebrauch find, im vorigen Jahre eingerichtet 
worden. — Es it febr gu bezweifeln, ob eine dergleichen : 
volltändige Sammlang irgend two andern Drts noch ans 
antreffen fen, weghalb auh fein der Militair« und ber 
MWaffenfunde Berlifener die Gelegenheit verabfäumen follte, 
das, was fib ibm bier darbieter, zum: Studium zu benus 
Ben. — In Bezug auf den Gewehrſaal ift noh zu erwäh— 
nen, daß auch eine bedeutende Anzabl preufifcher Fahnen 
und Stundarten der ülteften und älteren Zeit, melde von 
den Rezimentern abgegeben worden, fich bier befinden. 
Gleich über dieſein Gewehrſaale befindet fih der Raum 
unter dem Dache, welcher zur Mufbewabrung leichter Ge⸗ 
genftände dient. Das Dach felbit iſt ziemlich flah, um 
daſſelbe und nach außen zu befindet ſich eine Platforme 
eon 7 Fuß DBeeite, melde durch ein mit Bildhanerarbeit 
ſchön geziertes Dreuftgeländer begrängt wird. Früher war 
das Dad mit Schiefer gedecht, Die Paufbahnen fo wie die 
Abzngrinnen mit Kupfer: und die Urchitraven mit Blei— 
Platten belegt. g 
Nicht unbemerkt Finnen wie am Schluſſe diefer Dar- 
ſtellung laffen, daß die Skizzen und Peojefte, zu dem verr 
ſchiedenen Verzierungen und die Unordnung der Trds 
vbäen ꝛc. dem unerfhöpflichen, Bünftlerifchen Ideen-Reich- 
tbume unferd Mitbürgers, des Geheimen Ober: Baurathe 
Schinkel, zu verbanfen find. x 
Seanffurt, vom 28. Februar. Nach Briefen aus 
Heidelberg, bat der um das Wohl der Menſchhbeit fo 
verdienitvolle Hr. geb. Hofrath und Peofeffor Epelius den 
Nyf an bie Stelle des Hrn. geh. Raths v. Walther nah 
Bonn erhalten. R 
Dresden, vam 26. Febr. Diefen Nachmittag halb 
2 Uhr langte Sr. P. Hobeit der Kronprinz von Preuffen 
auf Befuh den Höchſtſeinem Schmager, dem Prinzen Jo⸗ 
bann F. Hoh. Hier an, welder feinem boben Gaſte jur 
Berrilfommnung entgegen gefahren war. Der Kronprinz 
bewohnt bie Zimmer im prinzlichen Palais, zunädit denen 
des Prinzen Johann. 

— Ueber den in Sachſen bemerfbaren Man 
gelber nd an ben Landes: Derband- 
fumgen enthält der "Aggemeine Anzeiger der Deutſchen 
folgendes Wort zur Entichuldigung feiner Landsleute, 
von einem Sachſen. Mehrfach ift gegenwärtig in dfr 
feutliden Blättern des Jar und Uuslandes die Rede ge 
weſen von bem bey mnd- erdfineten Landtage; mehrfach 
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ober auch i und dee Vorwurf gemacht worden, daß ſich 
untere und eine ungleich geeingere Iheilnabme daren vfien» 
bare, ols dieß in andern Staaten zu geſchehen pflegt. Ein 
inländifches Blott hat diefe Erfcheinung aus der vorberer 
fbenden Liebe und aus dem unbegeängten Vertrauen des 
Dolfes zu feinem Derrfibee zu erklären gefiuht. Allein, 
wie groß und verbeeiter auch diefe Liebe und diefes Zu⸗ 
trauen iſt, und wie fehr auch unfere ebriwürdige Regierung. 
deydes, megen des. vielen Guten, welches noch täglich 
von Ihe ausgeht, verdient: immer Bann biefer Geund nicht 
der einzige feyn. Auch in andern beutfchen Ländern bängt 
das Volk mit nicht weniger wohl verdienten Licbe und 
Treue am feinen Fürſten, und dennoch ſpricht fib an öf— 
fentlichen Ungelegenheiten die allgemeine Theilnahme ums 
gleich lebhafter aus, Wenn dieß daher in Sachſen mwenis 
ger der Fall it, obfchon deifen Einwohger mir denen dee 
meiften übrigen deutſchen Staaten auf gleiher Srufe der 
Bildung ſtehen, fo müſſen, auſſer bein angegebenen, noch 
andere Gründe diefer Erjbeinung vorhanden ſehu. Wie 
wolen in nachſtehendem Auflage‘ e3 verfuchen , einige 
derfelden anzudeuten and uns ſomit megen des und ge— 
machten Dormwurfs des Mangels an Theilnahbme an unfern 
Landtags « Verhandlungen. zu entſchult igen. 
‚glauben mie mit Recht in der gänzliden Uusisließung. dee 
nicht beamteten Staatsbürger von aller Theilnshme an 
ber öffentliben Dermaltung ſachen zu müſſen. Dirfe fine 
det ben uns, ſtatt in Bezug auf. Staatsangelegenbeiten; 
denn mir haben Feine repräfentative (ſtändiſche) Derfoilung. 
Sie findet in der Art ſtatt, daß der Etaut des Bürgers 
and Bauers Beiltand und Theilnabme nur verlangt, wenn 
ec etwas gebem ober leiten fol. Sie findet in der ndm 
tihen Ausdehnung auch im Bezug auf Gemeindeverwal: 
tungs· Ungelegenbeiten ſtatt. Auch hier ift der Bürger von 
allee Tpeilnabme am der Verwaltung des der Gemeinde 
‚zuftebenden. Eigenthums ausgefchlofen. Den Statträrhen 
Rebe bie ausfhließlide Verwaltung zu, und Jwar eine Der 
.maltung ohne Verbindlichkeit der Nechnungsablegung an 
die Gemeinden. Matürlich iſt daher, daß ſchon aus bie 
fem Grunde die Thrilnabme der Staatöbürger und ihe 
Intereſſe an. den öffentlichen Angelegenheiten überhaupt: 
"wiche fo aroß ſeyn Fann, ala fie es in anders regierten und: 
verwolteten Ländern. ift. Gin zweyter Orund dürfte im 
"der Zufammenfegung der Candftände und in dem ben dem 
Verhandlungen beobadteten Brundfage des Gebeimhuls 
tens. gefunden merden, Unfere Ztände find Feudaljtänpr,. 
"zufammengefept:. a) au® Prälaten,, Orafen und Herren; b) 
aus der Nitterfchaft und c) aus ben Abgeordneten gewiſſer 
Ersdträtbe, Sie find mit mancherlen Privilegien uud 
Vortetten verfeben, die mit den Unforberungen der 
Begenwart nidt ale mehr verträglid find. Deanodh 

chen fie, vermöge des, mie jedem Menfiben, fo oud 

der Rörperichaft eigenen Teiebes der Seldſtethaltung, 
‚bie Irümmer jener veralteten und unferen Zeiten nit 
mebe angemefjenen Staats: Eimrittung, auf welche fie 
begründet find, möglich zw erhalten, Natütlich müſſen 


Einen rund » 


fie ſich daher, 'fobald Mbänderungen broben, melde Ihnen 
gefährlich zu werden fiheinen, mehr als verneinendes Prin- 
Hp (jeder Neuerung abgeneigt und miderjtrebend) zeigen, 
und baden dieß auch in ber Beantwortung ber bießjähri« 
gen Gröffnungnungsrede außgefprochen. Dennoch maden 
geänderte Verbältuiſſe monde Verbefferung unjerer feit- 
berigen Verfaſſung für den übrigen Theil ber Staatsbürger 
böchn wünſchenswerth. Uuvermeidlich aber it, daß, fr: 
boid fie in Frage kämen, das Jaterreffe der Feudalſſaͤnde 
mit dem der übrigen Staatsbürger vödig im Widerkreit 
kommen mwürte, Erſtere haben alfo in ‚vielen Fälen 
ein befonderes Interrjje, und vertreten daber meniger die 
Moaſſe der Stuaröbürger, als fich ſelbſt. So geſchiebt, daß 
ft die Pegicrung feltjt e“ iſt, welche die Volksinteteſſen 
verteitt. So geſchiebt 28, daß in allen andern Dermal- 
tungszweigen, welche mit Privilegien der Feudalſtäade 
nichts gemein haben, 4. ®. im Erziehungs⸗, Bork-, 
Straßenbau: und Poſtweſen, wie uns täglich neuer Ber 


weiſe der väterliben Fürforge umferer Rrgierung zu ers 


freuen haben, daß es alfo vorsugsmweife unfere Regierung 
üb, melcher wie dieſer Verbejferung verdanken. 
Schluß folgt.) 


geemdben:Unzeige _ 

Den 4. Märg (©. Hahn): Hr. Oberlindober, Privarler 
aus Berchtesgaden; Hr. Dr, Klebelsberga, k. k. Landgerichts: 
Actwar aus Linz (G. Krenz): Dr. Geuder, Stadipfarrer 
aus Augeburg;. Hr Gehringer, Hofmeiter von da 


Augsburg, vom 4. März Obligationen zu 4 Propent, 
Pap. 101%, Geld 101Y4; detto mit Coup., 5 Prog Pap., 
101%, © 101—; Lotterie »Loöfe E-M 4 Pr. Pap. 108, 
©. 108'4 5 ditto unwerg. 10 fl- Pap. —, ©. 145. 

Paris, vom 26. Febr. Gonf. s pEt. 109 dr. 35.6.5; 5 pGt. 
83 Fr. 806. ; Fale. 92 Fr. 10.6. 





Theater: Wnyeige 
Fredptag: Die Rofen des Hrm von Malebherbes. 
Dann folgt: Elifene, Ballet. 
Somntag: Der Barbier von Sivilla, Oper von 


Noffini. 
—, — — — — — 
3989. (36) An die 


verehrlihen Mitglieder der Harmonie. 

An 8.d.M., Montags um 4 Uhr, wird die General 
Verfammlung zur Vorlage der Rechuung pro 1829 und jm 
Ergänzung des Ausſchußes gehalten, 

Münden am 1. März 1850: 
Der Ausfhuß der Harmonle 


an die 
verehrliden Mitglieder der Harmonie. 
Gingetretener Hinderniſſe wegen wird: die auf ragen 
den 7. Dieß angekündigte muſikaliſche Abendunterhalling am 
Dienstag den. 9. dieß statt haben, Anfang 7 Uhr. 
Am. 3. März 1850. 
Der Bsjellfhafts-Ausihuf. 
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kiterarifbe Aingeige 

Bon dem Werke Unfere Zeit find bis jest 106 regels 
mäßige Hefte erfhienen, und es wird foldhes mit dem 120ſten 
Heft (fpäteftens im Drtober d. I.) geſchloſſen, was wir dens 
jenigen der refpect. Subferibenten anzeigen, denen die Fortſe⸗ 
gung davon feit kurzer oder längerer Zeit gegen ihren Wunſch 
nicht mehr zutommt;- die Urſache Bann nur darin geſucht were 
den, daß die betreffende Buchhandlung mit ihrer Verbindlich 
keit en uns im Reſt blieb, und wir bedienen uns Daher 
diefes Öffentlihden Weges, die Betheiligten aufjufordern, ihre 
Subfeription bep einer andern, aber foliden Handlung zu 
ertieuern, oder wenn es die Mähe des Drtes erlangt, ſich dis 
reet an uns zu wenden. , 

Miele von denen, die, eine zu große Ausdehnung des Wer ⸗ 
Bes fürdtend, es micht fortfegen wollten, haben fi feit neues 
ver Zeit, und zwar aus dem einleuchtenden Grunde, weil fie 
fonft uur dm Beige von werthloſen Bruchſtücken, flatt der 
voltändigen Geſchichte von 1789 bis 1850 wären, wieder ans 
geichloffen, indem wir uns zur Regel madten, ihnen jur Er⸗ 
leihterung der Koſten die Fortfegung in gewiſſen Zwiſchen— 
räumen nach und nah und zum erſten Subferiptions: Preis zu 
fiefeen. Dieß jur Nachricht für folde, die das Werk compler 
firen möchten, damit jie ihren Wunſch, fo lange es noch Yeit 
ift, irgend einer guten Buchhandlung zu erkennen geben. Win 
General:Regtiiter zum Nacfchlagen über Dad ganze Werk 
fiefern wir am Schluffe deffelden in einem befondern Hefte 

ratis, 
— Zu gleicher Zeit machen wir noch auf folgende, ebenfalls 
bep uns erfhlenene Werke aufmerkſam: ' 

Die Befchichte der englifhen Revolution, von 

der Thronbefteigung Garls I, bis zum Falle Jacobs 
Il., nah Guizot) 1 bis Ttes Heft, mit Porträts, (12.) 
trodirt im ubferiptionspreife wie Unfere Zeit, a 15 Er, 

4 gar. pr. Heft. 

Die 4 bis 5 lezten Hefte werden demnähft vollends fertig. 
Selitba, Jahrbuch hrifiliher Andacht für religids gebils 
dete Frauen und Töchter, im Vereine mit Mehreren bers 
ausgegeben von Dr. ©. Friederich, mit 8 Kuofern, Gold» 
ſchnitt und Futteral. 1830. & 3 fl. oder 1 Thlr. 20 gar. 

Collection des auteurs classiques de la literature frangaise, 

eontenant les oeurres complctes de Voltaire, de I, I, 
Rousseau, etc. 1 bis 5öme Livraison, (8) br. ä 12 hr, 
ou 3 (avec le Portrait de Voltaire,) 

Bon den bis jezt erfchienenen Oeuvres complötes de Vol. 
wire werden folgende zu beygeſetzten Preifen auch einzeln 
und mit eigenen Titeln, geheftet abgegeben: 

Vie do Voltaire par Condorcet a 24 kr. 6 gg — Mö. 
moires pnur servir a la vie deVoltaire, &crits par Iui-mdıne 
a ı5 Kr. 4 ggr — Annales de l’Eimpire depuis Charlemagne 
asA: 36 hr, ı Thir. — Histoire da Parlement de Paris 
48 kr. 12 ggr. — Histoire de l’Empire de Russie sous Pi- 
erre-le-Grand a ı fl. 4 kr 16. ggr. — Histoire de Charles 
XII, Roi deSuede a at kr. 12 gr. — Siccle de Louis XIV 
& de Lous XV (Ill Tome) 4 5 0. 36 kr. 2 Thir. 6 ger. 
— Essai sur les Mocurs et l’Esprit des nations (IV Tomes) 
as. 3 Thle — Milanges historiques & 2 fl. 12 kr. 1 
Thlr 9 gsr- i 

Freunden der Prtrefaften: Runde selgen mir hiemlt zugleid 
an, daß lu unferem Derlage auf Subfeription erſcheinen werden: 


Die BDerfleinerungen Würtemberge, 
oder naturgetreue Abbildungen der in den vollländigfen Samım 
fungen, namentlih der in dem Kabinet- des Oberamts: Arzt. 
Dr. Hartmann befindlichen Petrefalten, mit Angabe ber 
Gebirgs: Formationen, in welden diefelben vorkommen und der 
Sundorte, von Major von Bieten, und fhmeicheln uns, in 
topograpbifher Dinfiht jedem Hg m Wunſche zu entiprechen, 
da wie keine Koſten ſcheuen, Die Ausflattung deſſelben nög; 
lichſt elegant zu machen. 
Das Ganze it auf 12 Hefte berechnet, jedes Heft enthält 
6 Tafeln getreu lithographirter Abbildungen auf flarkem, exe 
trafeinem Delinpapier in groß Folio Format, nebſt vier Blatt 
Belhreibung, und es erfheint die erfte Lieferung unfehlbar 
im Monate April d. J., der alle zwey Monate «in Heft als 
Bortfegung folgt. 
Der Subferipfions» Preiß beträgt für. ein Heft mit treu 
nah der Natar colorirten Abbildungen 3 fi. 30 Er, oder 
2 Thle. 3 gar., für ſchwarze Abdrüde 2 fl. 48 Er. oder 
1 Ihlr. 18 ggr., naher tritt ein erhöhter Ladenpreiß ein. 
Alle follde Runft» und Buchhandlungen, fo wie Herausgeber 
und Berleger, nehmen Subfcription darauf an, woſelbſt aud 
ausführlihere Anzeigen hierüber zur Einſicht niedergelegt find, 
Stuttgart, im Februar 18530. 
Die Grpedition des Werkes: 
Unfere Zeit. 
(Die Fleiſchmannſche Buchhandlung in Münden 
nimmt Beſtellungen an.) 


1005, Bey Gar! Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben 
erfhienen, und in allen Buchhandlungen, in Münden dep I. 
Lindauer, Finfterlin, Sleifhmann, zu haben: 

Pantheon auszeihneter Erzähler. Gine Sammlung 
vorzüglicher Novellen und Erzaͤhlungen der Lieblingsdichter 
Guropa’s. 12r. Band. 8. Belinp. Glegant broſch. 

Inhalt: Der todte Gaſt, Erzählung v. A. Iſchokke; die 
YAmazonenkönigin, frey bearbeitet nah Epon Übert. 

Subjeriptionspreiß für Die ganze Sommlung von 24 Bin« 
den a 30 fr. per Band; Preis für einzelne Binde a 48 Fr, 

Zwölf Bände diefes Nationalı Werkes find in den Häns 
den des deutihen Publitums, und man darf jegt mit Fug 
und Recht das Pantheon eine auferordentlihe Erſchelnung in 
der Leſewelt meunen, denn nicht nur das in der Ankündigung 
Verfprochene wurde geleiitet, fondern gewiß auch die Erman 
tang von Hunderten übertroffen. Diefe zwölf Bände enthal⸗ 
ten auserlejene Grjählungen des mannihfaltigften Inhalts, 
aus fait allen europäifgen Sprachen gefhöpft, nämlid ans 
der Deutfhen, Lateiniſchen, Dänifhen, Rufiiisen, Engliſchen, 
Branzöfifhen, Spanifhen, Jtalienifhen, Polnifhen und Uns 
garifgen. Unter Den Deutfhen prangen die geleverten Nas 
nen eines Tiech, Epindler, W. Blumenhagen, Reinbeck, Lang⸗ 
bein, Iſchokke, einer Dante, Th, Huber, G. Pichler, und 
Schoppe; die ausländifheu, welche gleichfalls Männer von 
aufgegeihnetem,, ſchriſtſtelleriſchem Wertpe, wie einem Inge 
mann, Jrving, Lope de Dega, Gibbons, Pougens, Pigault 
Lebrun, Doraz Smith, m. a. gu Verfaſſern haben, find für 
das Pantheon frey bearbeitet und folglih In diefer Geftalt 
noch nirgendemo erfihlenen ; über den Gehalt und die Spracha 
diefer Bearbeitungen haben fid Sachkundlae in öffentlichen 
Blättern von anerkannter Gedlegenheit mit eintimmigem Robe 
ausgeiprogen — Was endlich den Preis betrifft, fo Arpt das 
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Dantheon in unerreichter Wohlfeilgelt da. Wierzia der treff⸗ 
Täften Erzählungen und Movellen, welde biefe smölf Bände 
auf mehr ald dreptaufend eng gedrudten Seiten in fi faflen, 
Bolten im Subferiptionspreife nur 6fl., demnach alle zu ſam⸗ 
men nicht mehr, als eine einzige der größeren, ausländifchen 
Rovellen im Driginal oder In der Ueberſetzung. 

Jeden Monat erfheint ein Band von ungefähr 300 Seir 
ten, fo daß das Ganze noch in diefem Jahre befchloffen wird. 
Die nähften Bände werden unter andern auch Novellen von 
2, Scheſer, E. von Hohenhaufen, Eh. von Ahleferdt, W. von 
Gersdorf, 9. Glauren 1. enthalten, fo wie denn überhaupt 
für eine forgfäftige Auswahl und Bearbeitung bis zum Schluße 
des Werkes geforgt werden fol. 


391. (20) Betanntmadung. 

Zur dritten Verfteigerung der zur Alois Dollifden Gant⸗ 
Maſſe gehörigen Realitäten wird Tagsfohrt auf Montag ben 
29. März 1830 Bormittags 9 Uhr anberaumt. 

Hiebey wird fih hinſichtlich der Realitäten Befhreibung auf 
Die Ausfchreibung vom 22. Dezember 1829 (Mündner polit, 
Zeitung Nro. 315 und Pollgey: Anzeiger Mro. 1. dieſes Jahr⸗ 
genges) bezogen, und dieſes andurd wiederholt zur Darnach ⸗ 
tung den Kaufsluftigen bekannt gemacht. ‚ 

Am 26. Febr. 1830, 

Königl. Bayer. Kreis und Stadtgerigt Münden. 
e Allweper, Direktor. 
Dapl, 








3058.30) Edietal:Eitation, 

Nah dem kommiſſionellen Antrage der Gerichts bekannten 
Glaͤubiger des Johann Ortmaher, bürgerl. Hafners zu Anger 
dahier, werden die allenfalls noch unbekannten Kreditoren des 
genannten Gemeinfchuldners hiemit aufgefordert, binnen 60 
Tagen a dato ihre Forderungen um fo gemiffer anzumelden 
und zu liquidiren, als nah fruchtlofen Terininsablaufe auf 
ſolche Berhandlung des Debitwefens keine Rüdfiht genommen 
werden würde. Den 12. Februar 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgeridt Paßau. 
Burger, Director, 
van Doume, Ace. 


3092. Künftigen Montag den 8. März führt der erfte 
Drdinari:Klof, wen keine Hinderniffe mehr eintreten, von bier 
über Landshut, Pafau, Linz nah Wien ab und mwird dann 
alle Montage dahin abfahren. Die refpectiven Reiſenden, 
welche fi diefer Gelegenbeit zu bedienen münfdhen, fo wie die 
Serren Kaufs: und Hafidelsleute und Privarperfonen, welche 
Meubles oder Geraͤthſchaſten an die an der far und Donau 
-Hegenden Ortſſchaften au verfenden haben, werden hiezu freunds 
- fpaftlihft eimaeladen, dabey der billigſten Preife und beften Bes 
förderung verfichert, 

Muͤnchne, den 4. März 1830. 
Die bürgerl, Floßmeiſter⸗Geſellſchaft. 





2904. Cine aefhmadvole Auswahl 
Schweinfurter und franzöfifhe Tapetten 
ſind zu den billigen Preifen zu baben, bey 

M. 3. Stadler, 
der Reſidenz gegenüber Rro, 50. 


3984. (56) Mufeum. 
Samstag den 6. März: Konzert im großen Saale, Am 
faug 7 Upr. 


Nah $. 32 lit: b, der Satzungen ift einem DMitgliede ges 
fkattet, Damen oder Herren mitzubringen, die nicht zu feiner 
Familie gehören, 


8957. (56) m Namen 

Seiner Maieftät des Könige 

Nachdem der Pachtvertrag über das koͤnigl. weiße Bräus 
Haus zu Kelheim mit dem 21. Juli heurigen Jahres ablauft, 
fo ift mit Finanz: Miniflerial: Refeript vom 4, dieſes Monats 
angeordnet worden, daß jur weitern Verpachtung, oder meng 
Kaufsliebpaber vorhanden find, zum Verkaufe diefes Braͤu⸗ 
Haufes oͤgentlice Berſteigerung anberaumt werde. Zur Bor 
nahe dieſes Gefchäftes it eine Tagsfahrt auf den 

31. Märy laufenden Jahr 

angefeht worden, wo fib Kaufs- und Padtluftige mit den 
ndtbigen obrigkeitlichen Jeugniſſen über ihr hinreichendes Bere 
mögen, Leumund und Gewerbstündigkrit bey der Dießfeitigen 
Böniglichen Epezial: Gommifjion in Kelheim einfinden mögen, 
melde nah Belhaffengeit der Umftänte Nachmittags 4 Uhr 
dem Meiftbietenden vorbepa'tlih der allerhöchſten Ratification 
den Zufchlagung ertheilen wird, 

Bemerkt wird, daß mit diefem Braͤuhauſe das Recht Wei 
jenbier, Branntenein und Fruchteſſig zu erzeugen verbunden 
it, daß die Verpachtung auf 12 Jahre gefbieht, daß der 
Pachtſchilling nah Der Menge des verfottenen Malzes regulirt 
wird, und daß ein Pähter eine Gaution von 5000 fl. auf 
recht maden muß, : 

Ale übrigen Bedinaniffe werden am. Biethungs + Termin 
umftändlih bekannt gemacht werden. Inzwiſchen kann von 
Diefer Realität Ginfiht genommen werden, zu welchem Ende 
man ſich an das hierwegen bereits beauftragte fönigl. Rent 
Amt Kelheim zu wenden bat. Regensburg, den 15. Febr. 1850- 

Königl. Regierung des Regenkrelſes 
Kammer der Finanzen. 
von Yin?, Präjident. 
Nudhart, Director, 
Dunzinger‘, Secret, 


3082. Die Ant. Weberfhe Buchhendlung in München 
nimmt auffulgendes empfehlenewerthe Werk Beitelungen an: 


Bibliothek der wichtigften neuern Gefchichtsr 
Werke des Auslandes, in Ueberiegungen 
bon deutfchen Gelehrten, unter Redaetion 
des Hofraths Polis. . 

Eine genauere Anzeige ift ben und unentgeldlich zu haben, 
Das Werk erfcheint, vom 1. März an, in monatlichen Liefer 
rungen, zu 20 Bogen, geheftet, in MediamDctav. Preis je 
der Lieferung: 1 fl. 48 Er., der bey Erfheinung der Öten auf 
2 fl. 15 Er. erhöht wird. 





3995. Gin mit fehr guten Zeugniffe verfehener Apotheken 
Gehuͤlfe wuͤnſcht im einer Apotheke einer größern Stadt im 
Bapern in galeiher Gigenfhaft unterzukommen. 

Das Nihere im 
Anfrage und Adref: Bureau Münden 


Redacteur: J. J. Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Mindener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königliden Majeſtaͤt allergnädigftiem Privilegium. « 





Sonnabend 


N 
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6. Mär; 1850, 





Zeitungd = Nachrichten, 


Ausland 


Paris, vom 24. Gebr. Morgen halten die, Deputies 
ten von der liberalen Parthey ihre erſte Privat: Zuſammen · 
kunft in dee Straße Rivoli. Einer der Hauptpunfte, wor 
über fie ihre Anfichten fib einander mittheilen werden, 
um einen unveränderliben Gang einzufchlagen, wird bie 
Kandidatenmwahl zur Peäfidentfchaft ſeyn. 

— Die Dephtirten defeben ungefäumt, ſobald fie ans 
kommen, dem meuen Saal und bezeichnen ihre Pläpe. 
Bereits find die Bänke der linken Seite fait afle bezeichnet, 

— Der National hat eine neue Vorladung erhalten, 
mworin Die befbuldigten Stellen im Artifel vom 19. näber 
bezeichnet werden und man auf einen Urtifel vom 18. 
jurüdfommt,.der früher nicht beſchuldigt worden. 

— Der Globe bot am 22. eine dritte Vorladung ers 
Balten, welche die verfchiedenen in den benden erflen ent» 
baltenen Beſchuldigungen vereinigt und bie Stellen angibt, 
morauf die Anklage beruht, Bertheidiger des Globe ik 
Hr. Nenouard, einer dee Redacteurs dieſes Journals. 

— Bu der Ürpeditionds Urmee gegen Algier gebören 
auch 6 Eompagnien Sappeurd und 2 Compag. Minierer; 
4 Compagnien liefert das erfle Ingenieur Regiment, in 
©arnifon zu Mip; das zivente und dritte Sugenieurs 
Regiment, in Gernifon zu Urrod und zu DMonpelier, 
werden jedes zwed Compagnien liefern. 

— Frau v. Cordiere, Mutter des geweſenen Minifters 
des Innern, iſt zu Rennes im Alter von 95 Japren ger 
ftorben. 

— Um 24. wurde der Baron von Saint Clair, Der 
faſſer einer Brofcbüre, betitelt: Memoires aux chambres 
sur l'assassinat du due de Derri (Denkwürdigkeiten an 
Die Kammern über die Ermordung bed Herzogs dv. Berri), 
verhaftet und auf bie Poligen Präfeetur gebracht. (Hr. v. 
Soint:Clair hatte in dieſen Memoires den Herzog Decas 
ses, den Banquier Laffitte und viele andere der angeſehen⸗ 
fien Männer der Mitſchuld an Louvel's Gräuelthat der 
sichtigt.) 

— Se Em. der Hr. Cardinal von Elerinont- Tonnerre 
Mt am 29. Febt. geſtorden. — Der Hr. Dicomte Lainé 
befindet fid wieder beſſer. 

— Das Zuwtpolizen- Gericht bat die Appellation des 
Derantwortliden Redakteutrs bes Blattes Figaro vermor: 
fen. Es war berfelde wegen beleidigender Artikel gegen 


den König wie »Es ſollten, flatt der Beleuchtung ben ef« 
ner feverlihen Gelegenheit alle Häufer ſchwarz verhängt 
werden« und "man follte einer erlauchten Perfon den 
Staar flehen,« zu fehsmonatliher Haft und 1000 Br. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 

— Wenn in dem eben erſchienenen leßteu Bande der 
Memoiren bed Hra. von Dourienne etwas im höchſten 
Grabe auffält, fo iſt es unjtreitig die Angabe, die er 
S. 404 über Fouchés Ernennung zum Poligen: Minifter 
im Sabre 1815 ertheilt. Ihn, den feilen Diener und 
eben fo feilen Verräther jeder Partbep, zur Zeit der zmen« 
ten Reftauratipn an der Spitze jenes Minijteriums unter 
den Bourbonen zu fehen, bie er über Alles bafte, zu 
deren und ihrer Unpänger Berfolgung er die fchändlichr 
ften Intriguen unter dee Republif und dem Kaiferreiche 
eingeleitet hatte und Die er gerade als Minifter unter 
Ludwig dem XVII. durch feine verrätherifchen Plane 
gänzlih zu Merderden bemüht war, — dieſes Factum 
mar. ein Rätbfel, dad man lange umfonft aufzulöfen 
fuchte. Daß Buonaparte diefen Menfchen, den er fo ſehr 
gebrauchte, ganz Bannte, beweist folgender von Bourienne 
gleihsfall erzäbltee Umftand: 

Us man Napoleon während dee 100 Tage die Minis 
flee des (damals zu Gand ſich aufbaltenden) Königs 
nannte und Jemand bie Yeußerung an ihn richtete: Aber 
id) febe ja unter diefen Ulen den Poligen- Minijter nicht, 
antwortete er: Ah ab! dieſe Stelle it Foudbe's! 

Und fo Fam ed. Der Mann, ber noch immer nur 
republifanifhe Plone in der Hoffnung begte, fib dereinft 
zum Präfidenten des feanzöfiiven Frenitaats zu ſchwin—⸗ 
gen; Er, der un den Rand eines aus Lyon on Robes— 
piere gerichteten BDriefes die Worte fepte: »Um das Feit 
der Republik würdig zu begeben, muß ich noch zmenmal 
bundert fünfzig tax.fend Pe fonen durch Kartätſchen nieder 
ſchmettern lajjen ;« — Er, ter wüthendjte Gegner der Neitanr 
tion dee Monarbie wurde Minifter der DBourbons und 
der Herzog von Wellington war es (Band X, 
©eite 4053, 404 10.) der ibm dazu verbolfen! 

Woute der edle Herzog, wenn er, wie man allgee 
mein behauptet, an ber Crnennung des Deren von 
Polignac zum gegenwärtigen Premier» Diniter Carl X, 
mirklih Haupturfade wor, vicheihet dbadurb, daß er 
biefeom Könige den beiten Rodaliſten Fraukreſche zum ers 
ſten Rothgeber des Tbromes anrieth, wieder gut mas» 
den, was er, wenn fib Hrn. von Bouriennes Angabe 
völlig beflättigt, an Eudmwig dem XVIL. dadurch gefün« 


digt, Daß er feinem erlauchten Vorgänger zur Wahl des 
unverföhnlichiten Feindes der Legitimität für die Admis 
nifteation eines Amtes beilimmte, das gerade in jener 
äußert -gefahrwollen Zeit das wichtigſte für die Aufrecht⸗ 
haltung der innern. Otdnang und. dem zu Folge für die 
Sicherheit des Throns und ber ganzen königlichen Bar 
milie war? 

Eine Unterredung, welche Hr. v. Bourienne mit bem 
Polizeo-Miniſter Fouché im Jahre 1815 hatte, (S. 425 
bis 451). und deren Jnbalt der. ergebene Freund und Dies 
ner bes Thrones dem Monarchen übermachte, öffnete endlich‘ 
Ludwig dem XVIIL bie Uugen über den Abgrund, in den 
Bouche die Bourbonen neuerdings geſtürzt haben mürbe, 
wenn er nicht bald darauf zum Heil Feanfreihs Umt und 
Einfluß verloren hätte. 

Rußland, 

Don der Nema, vom 16. Febr. Halil Paſcha 
it zu ©t. Petersburg früber eingeteoffen, ald man ihn 
daſelbſt erwartete. Dam fagt, er. babe feinen Aufenthalt 
zu Mosfau, wo er nah bem früberen Ungaben mehrere 
Wochen zu verweilen gebadte, in folge: ansdrüdlicher, 
durch Eilboten erhaltener Befehle des Sultans abgefürst, 
um fib im mögligiter Cile an feinen Pojten zu begeben. 
Iſt die Tpatfache gegründet, mie wir es vermutben, fo 
swäre die Ubfiht der Pforte wohl nicht zweifelhaft, Hrn. 
v, Ribeaupierre zu Konitantinopel durch Halil Pafcha 
su St. Petersburg gleihfam im Schach zu erhalten, und 
fo die Linterbandlungen in bie Länge zu zieben. Was 
aber aud die von der türfifchen Politit entworfenen Plane 
fan mögen, fo haben wie guten Grund zu glauben, daß 
fie gegen die Feſtigkeit und Weisheit unferes+ Kabinets 
ſcheitern werden. Gewiß will Kaiſer Nifolaus, nachdem 
ee die erſten Jahre feiner Regierung rudmvolle Kriege ger 
führt, den Frieben mit ollen Mächten aufrecht erhalten, 
Jundeſſen hat Rußland, gemäß dem Sinnſpruche: si vis 
pacen, para bellum, Feines Augenbli® aufzjehört, in 
Bereitfchait zu ſeyn, um ben Kampf zu erneuern, follte es 
dazu durch die Umjtände genöthigt werden. Aus biefem 
Grunde würde denn auch ein Fremder, der jest unfere 
Gouverneiments durchreiste, zu dem Glauben verleitet wer⸗ 
den, wie rüſteten und zu einem neuen Kriege. Wirklich 
berrfcht fortwährend die größte Tpätigfeit in unfern Zengs 
bäufern; auf allen Eperzierplägen fiehbt man, fofern es die 
Jahrszeit nur immer geflattet, Soldateu fih in Waffen 


üben, und täglich geben Ubtbeilungen von alen Waffengat⸗ 


tungen nebit Transporten von Kriegs: Bebürfniffen nad 
dem Drient oder nach den Kantonnieungen unfrer Teuppen 
in den fübliben Provinzen des Reichs ab. In einer vorzugs; 
weiſe militäriihen Monarchie, mie Rußland ij, muß frey- 
Hch das Kriegsbeer unaufpörli in Athem echalten wer: 
ben; auch finden Garnifons-Veränderungen und Teuppen» 
Derpegungen in allen Nidptungen, felbit während des tiefe 
ſteu Friedens, bey uns flatt, um anf diefe Weile zu ver⸗ 


Bindern, daß der Soldat Gewohnpeiten des bürgerlidyen-: 


Sebeus, annehme, welche. ben Rriegägeift, ber. in deleben 


"PR, zu fehrbäden vermöchten. Nictödefloeniger träge 


das, mas in dieſer Beziehung jest bey uns vorgeht, einen 
ganz eigenen Eparafter an fi. Dan fagt fogar, es folle 
bis zum Feühjube die zruente Aemee, unter den Befehlen 
des Feldmarfhals Diebitih, um 40 bis 50,000 Manu 
verflärft und zu einem Zablbeſtand gebracht werden, ben 
fie felbft während des ganzen Keieges nicht hatte, Auch 
iſt nicht mehr die Rede von der nahe beoorilehenden U» 
wefenbeit dieſes Feldberen in ber Hauptſtadt; man ber 
bauptet vielmehr, feine jüngiten Inſtruktionen beföhlen 
ihn, fi bereit zu halten, auf die erite Aufforderung des 
Hrn. v. Nideaurierre die Offenfive zu ergreifen und als 
dann unaufbaltfam bis zur Hauptjtadt des türkifchen Reichs 
vorzubringen, Gleicherweiſe fol an die Befehlshaber un. 
feree Flotten die Weifung ergangen ſeyn, für den even- 
tuellen Zal die Operationen der Landarmee mit aller ihr 
men zu Gebote flebenden Macht zu unterflüpen.. Dem 
fen wie ihm wolle, Perfonen, deren Mepnung in Unftlag 
gebracht zu werden verdient, glauben an feinen neuen 
Bruch mit den Türken, die, wie fie fagen, iheen angeblis 
hen Feeunden zu mißtranen gelernt baben, und bie durch 
den unglüdlichen Ausgang des jüngiten Kampfes noch zu 
ſehr eingefhüdtert find, um aufs Neue die Wechſelfälle 
eined Krieges zu wagen, dee für fie unter noch ungünſti 
gern Unfpizien beginnen würde. Immerhin aber ift e8 
swecdienlich, daß wie Uchtunf gebietende Demonitrationen 
machen, wenn nicht die Osamnen ihr altes Spiel erneuern 
und mir abermals von einer Diplomatie binter’s Licht 
geführt werden follen, worin, was Argliſt und Winkelzüge 
anbeteifft, die Barbaren es mit dem geiwandteiten Kabi— 
netsmännern im zioilifieten Europa aufzunehmen vermögen, 
(Eorrefp. v. u. f. Deutfgland.) 
Srerofbritanmiem. 

London, vom 23. Febr. Heute vor acht Tagen 
wurde die neue Polizey⸗Auſtalt auf fünf andere Abs 
tbeilungen der Hauptſtadt ausgedehnt. Die mpblthätigen 
MWirfungen des neuen Syſtems machen fich durch bie feit: 
beim ringetretene Sicherheit bemerflih, und es fheht wicht 
zu dezweifeln, daß es ſich bald über gan London erfirecden: 
werde, 

— Ein Belikliher der englifchen Kirche, Sohn des Lorde 
Spencer, it am 30. v. M. in der im Reicefler befind» 
lichen katholiſche Kirche Öffentlich zum katholiſchen Glauben 
übergeteeten. 

— Ein Hirtendrief dee Fatbolifchen höhern Geiſtlichkeit 
in Jeland ſpricht aufs Günſtigſte für die Heritelung der 
Ruhe im jener Inſel, empfiehle dee miedern Geiftlichkeit 
die Beſchränkang innerhalb des Kreifes ihrer Pflichten, 
und ſchärft alen Klaffen Ergebenbeit gegen die Regierung 
und friebliches Betragen gegen ihre Mitbürger ein. 

Shmweiy 

Uus der Schweiz wird in Öffentlihen Blättern vom 
Ende Februar geſchrieben: Durch bie banerifhe Regierung 
des Over» Donaufreifes erhält man Nachrit von einen 
and. burg; die Gchweig Ach verzweigendeu Derbindbung-: 


von Heudwerkoburſchen und herumſchweifendem Gefindel, 
fo wie über ihre an Kirchen und andern Öffentlichen Loka⸗ 
litãten angebrachte Zeichenſprache, die als ein Wiederauf« 
greifen der im Jahre 1822 von einer großen Baunerbande, 
Stradafuffel genannt, gebrauchten Mauerfchriften erfbeint. 
Indeffen ging aus den Verhören mit folgen Mauerfchreis 
Bern mehr der Zweck des Bettelns, Dagirens, Zufammens 
treffend und Benadridtigung der Strenge der Polizeyen, 
Seeigebigfeit der Bewohner und Leichtigkeit von Zwacke⸗ 
reyen, als Einverſtändniß zu gemaltfamen Verbrechen 
vor. Bedenklich ift jedoch immer die geheime Verbindung 
einer fo zahlreichen, zum Theil arbeitfcheuen, mandernden 
Menfhenklaffe, deren Charakter zu ändern unb folgen. 
ſchwerer gu machen, «es nur eines leiten Uebergangs 
bedarf, Die Maſſe der in 494 Monaten durch Augsburg 
gewanberten Handwerkoburſchen erreicpte die Summe von 
108,098 Jadioiduen. 
Deutfdland, 

Befhluß des geitern abgebrochenen Uuffages: „Leber 
den in Sachſen bemerkbaren Mangel der Teilnahme 
an den Landtags: Berbandlungen.« 

Ule bie Umflände verringern das ntereffe an den 
fandftändifhen Derbandlungen um fo mehr, als bieje 
nicht einmal öffentlich find, und der nicht beamtete Staats ⸗ 
Bürger nur unzuverläßige Bruchſtücke davon zu hören be: 
konımt. Daher hört man fogar nicht felten den Wunſch, 
daß es am Bejten ſeyn würde, wenn bie auf Landtage 
verwendeten bebrutenden Koften ganz erfpart werben. Pönn: 
ten, weil man fich nicht überzeugen Bann, daß der Nupen 
derfelben, fo wie fie jezt find, dem Aufivande entfpricht. 
Ein dritter Grund endlih bes, ſich in Sachfen bemerkbar 
machenden Mangels der Theilnahme an Öffentlihen Ans 
gelegenbeiten, dürfte in der fhmankenden und unrichtigen 
Auslegung der für die Zenfur aufgeflellten Grundfäße 
su finden feon. Nah der allgemeinen Dorfchrift nimme 
man als Örundfap an: Es fol nichte die Zenfur paifiren, 
mas. mit ber Religion, bem &taate und den guten ®its 
ten in Widerſpruch ſſeht. Uber diefer, an fich keinesweges 
verwerflihe Grundfag iſt fo algemein ausgedrüdt, daß 
jeder Zenſor ſich denfelben nach feiner eigentbümlichen 
Dentungsart auslegen kann und wohl auch wirkli aus 
legt. Zudem find die Zenforem ſtete aus ber Zahl der 
Beamten genommen. An fi ſchon nicht geneigt, etwas 
die Zenfur paffiren zu laffen, was ihrem Intereſſe viels 
leide zuwider iſt, oder möglicher Weife höheren Orts miße 
ffüen und ihnen Verantwortung zuzieben könnte, treiben 
Be nice felten ihren vielleiht gut gemeinten Eifer für 
bas Beſte des Staats weiter, als ſelbſt Die höheren Des 
hörden dieß wünſchen möchten. Daher trägt Jedermann 
Bedenken, fi in Derbandlungen über Landtags + Ungeles 
genbeiten einjulaifen, weil er, fofern er nicht undedingte 

den halten wid, fich Inländifcher Blätter nicht bedie⸗ 
men danu, obne Gefahr zu laufen, den Druck feiner Ar 
Deit ganz’ oder theilmeife verweigert, oder diefelbe ledig · 
Kid burdy wie Engperzigkeit der Benfur mehr oder minder 
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verflümmelt zu fehen. Auch diefer Umſtand bindert um 
fo mehr eine Menge öffentlicher Mittbeilungen, je mehr 
fie, als zunachſt nur das Inland intereffirend, blos auf 
Inlänbife Blätter defchränfe werben müſſen. Nothwendig 
ericheine daber im. Muslande unfere Theilnabme an öffent: 
lien Angelegenheiten ıweit geringer, als fie es der That 
nad wirklich iſt. Wohl mag es noch andere perfönliche 
Gründe geben, meßhilb Einzelne Anftand uehmen, ibre 
Meynung über Öffentliche Angel⸗egenheiten auch öffentlich 
audzufprehen; Im Allgemeinen aber bürften die eben ane 
geführten Urſachen dem uns vorgeworfenen Mangel der 
Theilnahme an Öffentlichen Angelegenbeiten zum ©runbe 
liegen; möchten fie auch binreihen zu unferer Entſchuldigung! 

Herzogtbum Brounfbweig In öffentlider 
Blättern wurde berichtet: der Buchhändler Niedmann fep- 
wegen eined Korrefpundenzartifels, dem er im der Berpziger 
Beitfchrife »Hebe⸗- abdrucken laſſen, gefänglich eingezogen 
und fole dafür vier Wochen Urteſt erbalten. Es iſt und 
zwar noch unbefonnt, in wiefern dieſes Gerücht "gegründet 
fen ; über den Dorfan jedoch, welches daſſelbe höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich veranlaßte, find und naditehende fibere Ungaden 
zugefommen. Im einer Korrefponden; aus Braunfciveig 
in MRro. 10. und 11. der »Hrebe« batte der Referent im 
bee Erzäblung eines Teoumes das Verfahren der Braun» 
ſchweiger Polizey als inquifitorifh geichitdert. Diefe fand 
hierin Veranlafung, fi an die Leipziger Polisenbebbede 
zu wenden und dieſelbe zu erfuchen, den Herausgeber Dee 
Hebe zur Nennung bed Verfaſſers jener Korreipondenz 
aufzufordern, Die Polizey aber wieß, als ganz infompe- 
tente Bebörde, die Sache von fih und an die Dücherfom« 
miffion, und von dieſer erging an ben Redakteur der ges 
nannten Zeitfcheift (Hrn. v. Ulvensleben) der Auftrag, ben 
Korrefpondenten aus Braunfhmweig namhaft zu machen. 
He. v. Ulvensieben weigerte fid jedoch, dieſer Zumuthung 
Folge zu leiten, nud hiebey hatte bis jest die Sache ihr 
Bewenden. Das Gerücht, daß Hr. Niedınann (der ſchon 
Pürzlich wegen Vergehens gegen die Zenfurgefepe 48 Stuns 
den verboftet war und nur gegen Kaution von 800 Rthir, 
feine Freyheit erlangte) neuerdings, und zwar wegen jener 
Korrefpondenz, arcetirt worden fen, wird fomit darch die 
eben erzählten Umftände fehe unmwapriseinlid; jedenfale 
ober Eönnte die Derbaftung nur auf einem ganz falſchen 
und ungegeänbeten Derdachte beruhen. 

(Eorrefp. vo u f. Deutſchl.) 

Derlin, vom 25. Sebr. Es iſt bep uns gegenwän 
tig ein Gewerbe» Polizengefep im Werke, das ſaͤmmtliche 
öftliche Provinzen der Monardie umfaſſen fol. 

— In dem jezt Öffentlih befannt gemachten Landtags, 
Ubſchlaß der preußiihen Provinzial» Stände beißt «6: 
Nachdem nunmehr die Erfläcrung ſämmtlicher Provinziak 
tände über die bürgerliben Derpältniffe der Juden unb 
die beffalld gewünſchten Beftimmungen bepfammen find, 
in daß dieffallfige Sefep in der Bearbeitung. und wirb 
moglichſt deſchleunigt werben, 

— Karheſſen, welches im Kriege 4679: Mann ums 


deutſchen Bundesheere zu fielen hat, hält gegenwärtig im 
Beicden 6900 Mann Infanterie, 1190 Mann NReiterey, 
und ein Urtileries Regiment aus zwey Gehäfpünder: Fuß⸗ 
batterien und zwey Sedöpfünder reitenden Batterien be: 
flebend, weiche, nebft Handwerkern, 304 Mann und 106 
Pferde fact find. Die Urtiderie und die new errichtete, 
60 Mann ſſtarke, Garde, Gensdarmerie- Schwadron Mn 
noch vermehrt werden. Don den drey Heſſiſchen Liniens 
InfanteriesRegimentern iſt jejt jedes auf dem Friedensfuße 
1725 Manu jtarf, das Garde» Jäger: Bataillon iſt 525, 
und ‚das Leidgardes Regiment 1200 Mann flarf, Don 
ben zwey Hufaren » Regimentern zählt jedes 455 Mann, 
von ben benden Schwadronen Garde du Corps jede 150 
Mann. Kurheſſen bat jest 678,900 Einwohner, 62 Städte, 
37 Sleden, und 1275 Dörfer, 


Inland. 
Münden, vom 5. März. 

Orflern wurde dem berühmten Bildhauer, Seren 
Aitter Thormaldfen von einer aus mehreren Ötaatöbe» 
amten, Gelehrten, Künftlern und KRunflfreunden befleben» 
ben Geſellſchaft ein großes Diner zu 164 Couverts unter 
dem Borfipe Er. Excell des königl. Staotsminifters Hru. 
Eduard v. Schenk gegeben. Abends befuchten ſämmtliche 
GSäſte die auf Befehl Sr. Majeſtät beleuchteten Säle der 
GSlopthotbek. (Das Nähere über biefes Feſt in unferm 
näbiten Dflatte.) 


Neuefte Nachrichten, 


Nah einem Schreiben aus London vom 25. Febr. 
in der Uogeb. olgem. Btg. wären Sriechenlande Oränzen 
folgendermaßen beftimmt: 

"Die Demarkationslinie der griechlſchen Gränzen wird 
ben der Mündung des Fluſſes Aspropotamos anfangen, 
an dieſem Fluſſe bis auf die Höhe des See's Argbelor 
Caftro fortlaufen, dieſen See, fo mie jene von Vradori 
und Saurowitza durchſchneiden, fi gegen den Berg Ars 
tolino wenden, bieranf den Komm des Berges Uros, das 
Thal von Calouri und den Kamm bes Berge Deta tis 
an den Golf von Zeituni verfolgen, dei fie an der Müns 
dung des Sperchioe erreiht. Sleichergeſtolt werden au 
©riecbenland acbören : die ganze Juſel N-groponte, nebit 
den Teufelsinfeln, der Intel Skyto, und den unter dem 
Namen Ercladen befannten Anieln.« 

Frankfurt, vom 2. März. Diefen Morgen flarb 
nach furzem Kranirnlager ber k. banerifhe geheime Rath 
und Akademiker Med. Dr. Samuel Thomas von Söm— 
merring, Ritter bes Cioils Derdienit: Ordens der baye⸗ 
eifhen Krone und des Paiferl, ruf. St. Annen. Ordens, 
in einem Alter von 75 Jahren (geb, zu Thorn am 25. 
Sanuar 1755), von denen er 35 in unferer Mitte vıra 
lebt bat. 


Paris, vom 27. Fehr. — s pEt. 109 Fr. 30 G. em 
Sir. 856.: Falc. g2Är. 156. 
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Wien, vom 1. März. Heute war der zen der 





Staats ſchuld s» Verfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 103Y%,; 
detto detto 4pGt. in EM, gras; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in GM. - 
detto detto v. J. 1821, für so0fl, in GM, 139%; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 24 pGt. in GM. 6574; 


—— Br Ufo. — Gonv., Münze pEt. —, 
Bank »Actien pr, Etüd 1320'4 in EM. 
London, vom 24. Febr. Gonfol. 3 Proz. g91'4 in Gelb 
92'% für Rechnung; franz. 5 Proz. 109'%,, 3 Prog. 84’4. 





Tbhbedter:Unzgeige 


Sonntag: Der Barbier von Givilla, Dre von 
Rofini, 





5989. (5 e) n Die 
verehrlihen —— der Harmonie. 

Am 8. d. M., Montags um 4 Uhr, wird die General 
Berfammlung sur Vorlage der Rechnung pro 1829 und jur 
Ergänzung des Ausſchußes gehalten, 

Münden am 1. Maͤrz 1830. 
Der Ausfhuß der Harmonie, 


An die 
——— Mitglieder der Harmonle, 
Eingetretener Dinderniffe wegen wird die auf Sonntag 
den 7. dieh angekündigte muſikallſche Abendunterpaltung am 
Dienstag ten 9. dieß ftatt paben. Anfang 7 Uhr. 
Auı 3. März 1830, 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß, 


4oo4. (2a) An die verebrliden Tief. 
Herren Mitalieder des liederkrangeh. 
Eingetrettener Hinderniſſe megen ift die nädite Uebung 
von Montag den 8. auf Donnerstag den 11. d. M. verlegt. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


4000, Wir ſehen uns veranlaßt gu erflären, daß der für 
die Nedaction der Rubrike „Ausland" unfers Blattes 
befimmte Hr, Dr. ©. Rraufe, vom 1. März d. J. ausgetre⸗ 
ten ift, und überhaupt in keinerley Verbindung mit der Ber: 
lagshandlung mehr ſteht. 

Münden, den 4. März 1850, 
Die Redartion des deutſchen Merkur 
und der Aurora, 


4001. (Mufit) Bey Joſeph Aibl, 
in der Nofenaafle Nro 613, ift erfchienen : 
Carnevals Tänze „für eine Flöte 

2te6 H 
enthaltend die belichteften Walzer, Galoppaden bes heurigen 
Garnevals, Preis netto: 30 Er, 


Mufitalienverleger 


3006. (3a) Am Sfarthor, Derrenftraße Nro. 312, iſt zu 
Georgi im erften Stodwerke eine angenehme Wohnung um 
200 fi. Jahreszins zu beziehen. Selbige beiteht aus 5 Zlms 
mern mebit übrigen erforderlihen Bequemlichkeiten. Das 
Naͤhere iſt beym Haudeigenthümer dafelbit zu erfragen. 


Redacteur: 9. 9. — Betlegt von Peter Ppilipp Wolfé Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eriner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


N“ 57 


8. Maärz 1830. 





Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 


Paris, vom 28. Febr. Die Gagette de France 
erBlärt die Behauptung anderer Blätter — bee vormalige 
Minifter des Innern, von Martignaec (der vor einigen 
Tagen eine lange Audienz ben dem König hatte) werde 
von ber rechten Seite für die Präfidentenitelle der Kams 
mer der Ubgeorbneten vorgelhlagen werden — für grundios. 

— Bolgended find nad einer genauen Ungabe der 
Bazette de France bie für die Erpedition nad Algier 
beflimmten Regimenter: Linien» Infanterie: Zies, 
Ötes, 14tes, 1ſtes, 17tes, 2oſtes, Zifles, 28fe, zoſtes, 
34ftes, 37ſtes, 4ſ0ſtes und 49ffes. Leichte Infanterie: 
Ates, 3teö und g9tes. 

— Es iſt, ſogt die Gazette, von einer Heirath des 
Don Miguel mit einer Prinzeſſin von Meapel bie Rede. 

— Die Gazette be France vom 2. Ming (welde 
jedoch die Ihronrede, womit an biefem Tage der König 
die Kammern eröffnete, noch mit enthält) beginnt die 
Urtifel aus Paris mit folgenden groß gedruckten Worten 
bes Hrn. Rover:Collard, vom 12. Febr. 1816: 

"Un dem Tage, am welchem die Regierung bloß durch die 
Majorität der Kammer, beitehen und an dem es erwie 
fen ſeyn wird, daß die Kammer die Miniſter des Könige 
zurüdtreiben und ihm andere, die eigentlich ihre und nicht 
des Königs Miniſter find, auferlegen Fann, an diefem Tage 
ift es nicht bloß um die Charte, fondern um unfer Königs 
tbum geſchehen — um diefes Königtbum, das unfere Dis 
ter beihüpt und von dem allein Frankreich alles, was 
es je Freyes und Gläückliches befaß, erhalten bat; — Furz 
an jenem Tage befinden wir uns in einer Republif,« 

— Als Togeslüge führt biefelde Gazette folgenden 
Urtifel des Couſtitutionnel an: \ 

(11 Uhe Nachts.) Es geht das Gerücht, daß gan 
beflimmt die Nede von eimer gänzlihen Äenderung des 
Eabinets geweſen, und Die neue Audienz, die Hr. Graf 
Rop dieſen Morgen bey Sr. Mai, dem Könige gehabt, 
trägt dazu dep, einige Wabrfheinlichkeit einem Ereigniße 
zu geben, das Jedermann fo gerne glauben möchte, weil 
«6 Jedermann fo ſehr wünſcht. Der Herzog von Morte 
mart fol demnach Miniſter des Aeußern, Admiral be 
Rıigap, von der Marine, Dr. v. Belleyme, des öffenlichen 
Unterripts, Hr. Roy, Zinanzminifter, Hr. v. Martinas, 
Minifler des Innern und Dr. v. Batismmil Sieglbewah⸗ 


rer (Juſtizminiſſer) werden. Dee neue Reiegd- Minifter 
war noch nicht bezeichnet. Die Direction der Manufac- 
turen und des Dandels fol wieder bergeſtellt werben. 

— Die Einnahme der eriten DVorftelung bes Drama 
Hernami im Theater» frangais belief ih auf 5134 Br. 

Zoulon, vom 21. Bebr.. Die Fregatte Endele, von 
Mabon Fommend, von mo fie den Drau. Kontre= Admiral 
Grafen de la Dretonniäre, gemwefenen Befehlöpaber der 
Blofade von Algier zurückbrachte, hat geitern auf unferer 
Rhede geanfert. Der Brigg Endpmion foll 15,000 Hin« 
gematten, die man in den Häfen von NRordfranfreich ver» 
fertigen läßt, bieherbringen. Man hat zu Ugde und an—⸗ 
deren Orten Lieferungsd: Akkorde für eine beträchtliche Menge 
von Cingefalgenem ubgefchloffen, das für Die Expeditlons⸗ 
Armee beitiimme it. Dan verfertigt gleichfalls zu Tou⸗ 
ion 30,000 hölzerne Feldrlafepen, weil jene von Weißblech 
leicht eoften und ihr Gebtauch alfo ſchädlich werden 
Bönnte, Dan berechnete, daß bie Linienſchiffe, Fregatten 
und Korvetten 20 bis 25,000 Man Infanterie tranepors 
tiren Fönnen. Das Material, fo wie aud bie Bugpferde, 
erfordern zur Weberfahrt ungefähr 500 Handelsfchiffe jedes 
von 300 Tonnen und darüber, Die Nusbebung von Mur 
trofen gebt ſchael von Statten. Täglid kömmt eine gute 
Unzahl hier an, die man augenblidlid auf das Sıif, 
das zur Kaferne dient, abliefert, bis die Schiffe, bie mirkr 
lich ausgebejfert werben, bereit find, fie aufjunebmen, 
Man hat dem Vorgefepten der Pulvermüble von Soint 
Chamans Befehl ertheilt, 80,000 Kilogeomme (über 1600 
Bentner) Schießpulver zu liefern, das im Laufe des näd- 
flen März: und April-Monats nach Toulon fol gebracht 
werden, 

Jtalien, 

Rom, vom 15. Febr. Am 22. d. Abends ftarb bier 
bie berübmte römiihe Bildbanerin Thereſa Beninrampi, 
Profeiforin der k. k. Florentinifhen Afademie der fhönen 
Künjte, in einem Alter von beuläufig 52 Jahren. — Im. 
der Nacht vom 23. auf den 24. d. reisten die k. Prinzen 
von Würtemberg von Rom nah Meapel ad, 


Seofbritanniem 
London, vom 25. Febr. Die Sun erwähnt als 
GSerücht, Prinz Leopold fole 750,000 Pfd, Sterl, erhalten, 
dagegen feinen Jahrsgebalt aufgeben. 
— Der Bun zu Folge wurde im Mexieo das im 
fubroerbot gewilfer Waaren vom 22. Movbr. auf dem 34. 
Desbe, verſchoben. 5 
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— Das kimerid Chronicle verfichert, im ber 
Graffchait MWaterford babe die Aufregung eine gefährliche 
Höhe erreicht und es fen ſehr yu fürchten, daß die am 23. 
Februar beginnende Parlamentöwapl nicht ohne Todſchläge 
vorübergebe. 

— Bom 26. Febr. Im der geftrigen Oberhaus— 
Sipung erbob fh Ford Stanhope, um feine vor Kurs 
jem angefündigte Motion, in Betreff der innern Lage des 
Landes, zu machen. »Unſer gegenwärtiger Zujtand, ſagt 
der edle Lord, muß ſelbſt Jeden, der ſich aub in die Des 
trachtung folder Dinge nicht viel einläft, mit Schreden 
erfülen. Jeder von Ihnen, Mylordés, weiß, daß an vie 
len Drten der Pachtſchiling nicht mehr von den Grrrägs 
niffen der Pächterenen, fondern von dem Kapisale des Päch⸗ 
terö entrichtet wird. Das Heilmittel liegt bier nichts we⸗ 
niger als in einer Verminderung der Pächterenen, ſondern 
ein Zuftand dee Dinge überhaupt muß aufhören, wo alle 
Producte dergeitatt gefunfen find, dag fie, zur Beſtreitung 
ter auferlegten Verpflichtungen, gar keinen Gewinn mehr 
abmerfen.» — Nachdem der edle Lord ale auf den Manu— 
facturen, dem Handel und Ackerbau laftenden Uebel burg: 
gemuftert, ſchließt er alfo feine Nete: 

„Iſt es gefährlich, einem Volke falfhe Hoffnungen 
vorzufpiegeln, fe ift es gleich gefährlich, ibım alle Hoffnung 
zu rauben. Ich will daher meine Hoffnung nicht aufge 
ben, ed müßte mir denn eine geweſſenhafte Unterfuhung 
unferes Zujtandes unumjlößlich bemweifen, daß für fo viele 
und gemaltige Uebel gar Fein Nettungsmittel mehr vor» 
banden ſey. Man fagte, die gegenwärtige Krankheit uns 
fers Staatskörpers führe ihre Heilung von felbit mit ſich. 
Man wollte vermuthlich auf jene Radical- Heilungen ans 
pielen, die ale Grundlagen unfers Beſtehens untergras 
ben und zulest mir einer gänzlichen Vertilgung aller uns 
ſerer Pandes - Einrichtungen endigen würden. Man fagte, 
dus Lund fen im Fottſchritte — jo, allerdings, noch einem 
National Bankbruche. Wir fliehen am PBorabende bee 
Desorganifotion, vieleicht feldit der Uundfung ders polis 
tifhben Körpers, Und, mwahrlih! bey einem ſolchen 
Thatbeſtande it und 'muß die Eruennung eines Ausſchuſſes 
zur Unterfudung der allgemeinen Notp die erfle Pflicht 
des Parlaments fenn.« F 

Lord Goderich befämpft diefen Antrag; er geileht 

„deu bedrängnifvolen Zuſtand des Landes eim, fagt aber, 
bag in dieſer Motion Fein mwirkfames Heilmittel dafür 
liege. Die Notb würde, mie er glaubt, aufhören, fps 
dald die Regierung mit Ernſt und Nachdruck den Weg 
ber Reformen und Grfpaniffe einfhlagen mole. — Der 
Herzog von Richemont unterftügt den Antrag des Lord 
Gtanbope, ergießt fih aber in einen Schwal der bitter 
flen Uusfäle gegen den Herzog don Wellington, Rad: 
dem moch einige Redner für oder gegen die Motion ger 
ſprochen, erbob fich der Herzog von Wellington und 
fügte: »Ich erfenne es als die erite Prliht des Haufes, 
daß man feiner ganzen Kraft nach die Bedrängniffe und 
Beiden des Doides erleichtere, aber man laffe dadey alles 


Derbähtigmächen der Miniſter bes Könige, alle Aufreis 
zungen gegen ihre Perfon aus dem Spiele. Das Hıupt» 
Ueber, fogt man, liege befonders in dem Verfalle desNderbaurs. 
Im verwihenen Jahre erſtreckten fib die Einfuhren (wo⸗ 
von die Hälfte aus Irland) auf 5 Mil. Wos die Ma— 
nufalturen beteifft, fo iſt ausgemacht, daß ibre übermäßige 
Unzohl, die Concurrenz dee benachbarten Völker und die 
zahllofe Menge der Mofchinen, die on die Stelle menſch⸗ 
licher Kräfte getreten, mehr Schuld an der Landesnoth 
find, als die Maaßregeln, beren man fo ſtrenge die Minis 
fler befchuldigt. — Keineswegs bot die Rede des Königs, 
wie man es vorgeben mil, das Elend ber Manufacturis 
ften bloß der üblen Jahreszeit zugefchrieben, fondern es 
bieß bloß, diefem Einfluße müffe ein Theil der Uebel, das 
Uebrige aber Urfachen zugerechnet werben, benen die Geſtz; 
gebung nicht abhelfen fünne.« 

Englands Zuftand mit jenem am Schluße bes Contis 
nentalfrieges vergleibend, fchließt der Herzog: »Ich räume 
ein, baß fi das Elend in einigen Theilen des Rönig« 
reiches fühlen läßt, nicht aber, daß es fo allgemein til, 
wie man ed ausgibt. Man betrachte nur die Menge dier 
ſich täglich neu erbebeuden Bauten, mit bloß in London, 
ſondern im ganzen Lande, mas doch offenbar von fort 
ſchreitendem Wohlftande zeugt. Man febe die Sparbanf, 
den durch das Mittel der Eiſenbahnen und ber Kanäle noch 
mehr belebten Handel, deffen Erträgniß feit 10 Jahren 
um das Doppelte zugenommen bat, Gegen die vorgeichla- 
gene Motion babe ich nichts, im fo ferne fie bloß tabin« 
zielt, die Beſchaffenbeit einiger Zweige unfrer Induſteie 
kennen zu lernen, aber eim folchee Untrag darf nicht im 
ber Abſicht geſtelt merden, die Regierung oder irgend 
einen ihree Miniiter anzugreifen; er fol die Sache im 
Auge behalten, um von algemeinem Nußen zu fenn.« 

Nach einer Furzen Diecuffion, woran nod Lord King 
und die Marquis von Bute und Bandsdomm Antbeil 
nahmen, ſchtitt das Haus zur Abjtimmung, die folgender 
moßen ausfiel! Für den Unteog: Aumefende 15, durch 
Procuration 10 Stimmen, Bergen den Antrag: Auweſende 
67, durch Procuration 51 Stimmen, Dafür 25; dagegen 
118. Alſo durch eine Mehrheit von 95 Stimmen ven 
worfen. 


Briedhenlanb. 


Ein Schreiben aus Navarin vom 2, Yan. meldet, 
daß viele Franzoſen Iepterband Athen beſucht baden, dat, 
nie fie fagen, fobald man es zur Hauptſtadt von Orie- 
chenlaud wählt, bald eine der blübendjten Städte des Ori⸗ 
ents werden wird, 

— Nah einem Schreiben aus Zante vom 10. Jam. 
(in der Florentiner Zeitung) erfchienen am 19. Dezbr. ı@ 
Navarin aus Napoli 3 Kompagnien gricchiſcher reguiiriee 
Truppen, unter Anführung eines griechiſchen Batailonddie'*. 
Diefe 3 aus ungefähe 200 Mann beitebenden Konpaguica 
werden zugleich mit den nod Dort bleibenden franyöfiihen 
Truppen Garniſonodienſte thun. 
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Semannifhes Reid. 

Konitantinopel, vom 10. Febr, Seit der Wider 
Berficlung der Reis: Effendi von feiner legten Krankheit 
baben die Konferenzen zwifben dieſem Minüter und dem 
euffiichen Bevollmächtigten Graſen Drloff wieder begonnen, 
In der heute in dem Landbauſe des Sekretaird Gr. Hop. 
in Benvlerben auf der afiatıfden Küſte des Bosphorus ſtatt 
gefundenen Konferenz, welcher auch der Seraskier Choorew 
vdebwohnte, ſol Graf Orloff, in Folge eines aus Petens: 
burg erbaltenen Eourterd, ber Piorte das Unerbieten ges 
macht haben, daß, wenn die auf bie erfle Nate der Ent 
fchädigungsfumme für ruffifche Kaufleute und Untertbanen 
noch rüfftindige Summe von 400,000 Stüf bollänbiichen 
Dufaten, die am 1 April fähig iſt, früber bezahlt werde, 
fogleih nach erfolgter Zablung das ganze Land diſſeite des 
Baͤlkang geräumte und die ruffliche Armee hinter dieſe Be: 
birge zurüc gezogen werden ſolle. Mam fagt, ber Reis⸗ 
Effendi babe erklärt, dad Geld Ifege bereit, und holt fo» 
nad, dieſe Räumung binnen Kurzem volljogen zu ſthen. 
Immer glaubt man noch, daß Sr Maj. der Kaiſer voa 
Rußland, mern fi die Pforte unbedingt und verteauend® 
vol feiner Großmutb Üderläßt, von der Eutfchädigungss 
Summe: (von 10,000;000 Dukaten) für die Kriegsfoften 
einen bedeutenden Nachlaß gewähren und überhaupt der 
Pforte alle Prlrichterungen in dieſer Hinſicht angedeiben 
laffen werden. Man will fogar wiſſen, Kaifer Nikolaus 
fev Willens, die nah dem friedenstraftate auf zehm Tahre 
feitgefegte Dffupation der Züritenthämer auf achtzehn Mo— 
nate zu verfürzen, mie auch diefen durch bie Deangfale 
des Krieges fo hart mitgenommenen Provinzen die mög» 
lichfte Etleiaterung zu verſchafſen. — In Udrianopel fol 
die Per ausgebroden jeon; man fchmeichelt ſich jedoch, 
daß es nur ein bösartiger Tophus ſeyn dürfte; der Groß: 
weſſier bat fogleih ale erforderlihen Vorkehrungen zur 
Iſolitung ver augeſteckten Stadttheile treffen laſſen. Uedri— 
gend, bat die Piorte einen neuen und ſehr erfreulichen 


Schritt zur Cioitifation dadurch gethan, daß fie fich zu 


Erridtung von Nuarantaine»Anftaltenm bereit 
zeigte, — In der Nacht vom 7 auf den 8°d.M. iſt dem 
Sultan ein Peinz geboren worden, welcher den Namen 
Ubdal⸗Aziz (ter Diemer des Allvrrehrten) erbielt: — 
Nachrichten aus Smotna zufolge foQ Udmiral Henden 
mit dem größten Theile ver ruffiichen Flotte den Archipes 
lagus verlajfen haben. (Ag. 3tg.) 
Rurflandb: 

Petersburg, vom 20. Febr, Geit einigen Tagen 
ſab man in der Faiferl. Gremitage und namentlib in der 
fpunifhen Galerie die Ührengeftenfe zur Schau geitelt, 
welche die türkıfchen Geſeöndten Ihren Maj. dem Saifer 
und der Raiferin von Seiten des: Greofberen überbracht 
Haben. Auf viee Zifte vertbeilt lagen auf famnitnen Pur: 
purdeden: 1) Ein rotber, firben weiße und zmen belgrüne 
der feiniten türfifben Ehamls mir Blamen und Borten, 
2) Ein englifher Sattel mit vergoldeten Steigbügeltt 
and Halfterm, lehtete an’ dem Spigen und Seiten, ſo 


mie auch bie Schnallen an- ſaͤmmtlichen Riemen, am Zäs 
gel und Zaum mit Brillanten, an den Stitnriemen, Benft: 
Riemen und Schweifriemen mit Solitairen befrpt. Die 
Schabtacke, aus violettem Sammt mit goldenen Franfen, 
it mit Guirlanden aus Billanten geſtickt; in den Eden . 
fiebt man Trophäen in Blumenbouquets gefaßt. Alles 
aus Brillanten mit Geſchmack und großer Prabt gear: 
beitet. 5) Zwey Becher aus beblümtem Porzedan, am 
Buße garnirt mit Weintrauben und Blumen aus bantem 
Email und Brilanten. 4) Ein prachtvoller türkifher Sä— 
bel, deifen Schneide mit violertem Email belegt und gleich 
wie der Geiff mit Solitairen und Brillanten. beſäet ifl, 
Die goldene Trobdel hängt an einer mit Diamanten 
reich befepten Schnur. 5) Ein großes Fermoir aus Beil: 
lanten mit einer dreyfachen Schnur orientaliiher Perlen 
von. feltener Größe und Schönheit. 6) Gin goldener 
Kamm mit einem Diadem, das ein Blumengewinde dars 
flellt, aus Altern, Sonnenblumen und Immortelen, Die 
Blumenblätter find ans Email, die Griffel aus Brilanten, 
Mitten auf diefem B:umenbande ſtrahlen, in- einiger Ent 
ferauug von einauder, drey große Solitaire uud von dem 
neuu Zinfen des Diadems eben fo viele Penteloden. 

— Nach Indbalt eines fo eben erſchienenen Berichts der 
Derwaltong des biefigen Irrenubaufes, über deſſen Zuftand 
in den leptuccipichenen 10 Jahren, find in diefer Periode 
814 Männer umd 461 Weider, zufammen alfo 1275 Ins 
biniduren darin aufgenommen, und 526 Münner und 306 
Weiber, mithin überhaupt 852 Individuen daraus entlafe 
fen wordeu; geflorben waren 284 Männer und 142 Weir 
ber, zufammen 426 Judioiduen, Am 1. Januar 1820 be: 
fanden fih in Der Anſtalt 106 Individuen (65 Mänuer 
und 41 Weiber); am 1.. Januae 1850, nachdem im Laufe 
von 10 Jahren 1381 Perfonen behandelt worden, war die 
Zahl der darin befindlichen Judividnen 123, nämlich 69 
Männer und 54 Weiber, 

Deutfdltend.- 

Wiesbaden, vom 1. März. Beute wurde die bich- 
jährige Cigung der Stände» Derfammlung. des 
Herzogthums Nafau von dem dirigirenden Stautsminijter 
Freyheren von Marſchall mit nachſtehender Rede. er 
öffnet: 

Zu der Eröffaung der gewöhnlichen Sipung. der Ständer 
Derfommlung Unferes Hrriogtbums von Seiner beryogl. 
Durchlaucht bevollmächtigt, babe ich ben dieſer Veranlaf: 
fung. nue Weniged zu bemerken. Im Allgemeinen find 
die Verbältniffe Unferes Landes und feinee Bewohner feit 
Ibrer legten Verſammlung, bochgeebrtejte Deren, nice 
verändert worben. Das verfloſſene Jaht hat zwar hödhſt. 
ungünſtig auf das Wein Ergeugniß- in den Oegenden ge⸗ 
wirft, wo Weinbau gettieden werden kaun, fo wie auf 
die Difteifte, melde den nördliden Abhang des hoben 
Wejterwaldes bilden; Dagegen bat ſich der ıveit größere 
Theil Unferes Herzogthums einer lungewöhnlich ergibigen 
Getreide Erndte zu erfteurn gehabt, NMirgends iſt die Er: 
Hebung. der Abzaben zur Landesſteuerkaſſe In Das Stocken 
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gerathen. Die Einahme biefer Kaffe überfteigt In dem 
derfloffenen Jahre im ihrem Totalbetrag bedeutend bie von 
Ibnen, bochgeehrteſte Heren, erwartete und die den Be— 
mwidigungen zum Grund gelegte Summe, während alle 
VBerwaltungsbehörden fich es haben angelegen feon laſſen, 
den Aufwand für den Pandesdienft fo zu befihränfen, daß 
der Totalbetrag der Ausgabe unter der Summe zurücdges 
blieben ift, die von Ihnen zur Deckung der verſchledenen 
Verwaltungs » Nusgaben bes verfloffenen Jahres bemiligt 
worden war, Gin nicht unbedeutender Ueberfhuß Fan 
daher zu den Bebürfniffen des gegenwärtigen Jahres vers 
wendet werden, Unter folden Umfländen mird das Yufs 
finden der Mittel zu Beltreitung bes Dermaltungs » Aufı 
wandes diefes Jahres nicht ſchwer werden. Die direkten 
Steuern werden abermals, wie in den benden leßtverfloſ⸗ 
fenen Jahren in dem geminderten Berrage dieſer Jahre 
von Ihnen berillige werden können, und bie Regierung 
fiept ſich, mehr in Anſpruch zu nehmen, nicht deranlaßt. 
Die indirekten Steuern fiud bisher immer nur den rigen» 
thümlichen Bedürfniffen Unferes, vorzugsweiſe ackerbauen⸗ 
den Landes augepaßt worden. Ihbre Forterbebung nach 
dem bisher befolgten Soſtem wird baber auch in bdiefem 
Sabre, wie früher, Ihre Genehmigung, bohgerhrteite Hrn. 
wie vorausgeieht werden darf, erhalten. Auch Ihre ger 
genmärtige Sipung eröffnet fi alfo bey folhen Derpält- 
nijfen unter gänjtigen Vorbedeutungen, 

Karlsruhe, vom 3. März. Geflen Mittag trafen 
93. 99. die Prinzefinen Zofepbine und Marie von Bar 
den zum Brfuche ben Ihrer durchlauchtigſten Frau Groß» 
mutter, der Frau Marfgräfia Amalie königl. Hoh., von 
Mannheim babier ein. 

Weimar, vom 1. Mär. Tine großherzogliche Der 
dednung vom heutigen Tage verwandelt mit Zuftimmung 
der Landſtäude die ganze Staats-Schuld, fo weit fie aufs 
Fündbar iſt, in 4 pẽEt. tragende Obligationen auf den Ins 
baber lautend, Die neuen Obligationen werden in Poften 
vom 1000, 500, 200, 100, 50 und 25 Thaler (im 20 
Bulden Fuße) ausgefertigt, und find balbjährig am 1. 
April und 1. Derbe. zinsfälig, Dormünder, Stiftungen 
‘und andere unter Öffentlicher Aufſicht ſtehende Anſtalten 
müffen ibre Staats: Kapitalien in die neuen Obligationen 
ummandeln ; Privaten, welche fid bie Ummandlung nicht 
gefallen laffen wollen, erhalten ihre Rapitalien ſammt Zin, 
fen bis 1. Detbr, dieß Jahrs zurück. Neben den 4 pCt. 
Binfen wird vom Staate ein weiteres 5. pCt. zur KRapis 
taſlzurũck Zahlung beflimmt, und dadurch (und durch forts 
gebende Zinfen: Erfparnif) die ganze Schuld in 4ı Jahs 
zen zurüchdezahlt. 

Snlanb 
Münden, vom 7. Mär. 

Ben dem am Donnerflag den 4. d. Ditd. im Odeon 
zu Edren des Ritters Tpormaldfen angeordneten 
Gaſtmahle faß der geſeherte Künſtler zwifden Ihren Er: 
jellenzen dem königl. Staatsminiſter des Haufes und des 
Urufern und ber Finanzen, Hrn. Grafen v. Urmannsperg 


und dem P. Otaatsminifter des Innern; Bra. Eduard v. 
Schenk. Die erften Toafts, auf das hohe Woplfeyn Gr. 
Majeſtät des Königs, dann Ihrer Majeität Der 
Königin, war von Geſängen begleitet, und bev’'m brit« 
ten, nach einiger Zwiſchenzeit, auf Thotwaldſen's Wohl 
ausgebrachten Toaſt warde nachfichender ſchöne und bei 
diehungsreiche, nach der Melodie »am Rhein, am Rhein⸗ 
von Sr. Exzellenz dem Hrn, Staatsminiſter Eduard von 
Scheuk gedichtete Weihgeſang angeſtimmt: 
Es warb der Kunſt ein Tempel aufgerichtet 
Hier an dem Ilarftrand, 
Das Shönfte prangt dort, was im Stein gebichtet 
Das fchöne Griehenland. 
Und ein Olymp von Göttren und Herven 
Hält herrlih dort den Raum, 
Und reiche Zier umſchimmert rings die Hohen, 
Wie Gold der Berge Saum. — 
Da Fommt aus Rom ein fliler Dann gejogen. 
Ein Däne groß und gut, 
Sein Auge Plar wie Heit'rer Himmelsbogen, 
Sein Wefen milde Glut. j 
Und mie dee Mann dem Tempel haft, fo regen 
Die Marmorbilder ſich 
Und treten ihm, belebt, verflärt, entgegen 
Und ſprechen feyherlich: 
»Heil und Willkommen dir im Kreis der Alten! 
»Du folgteft unferm Ruf. . 
Wir ehren auch die heiligen Geflalten, 
"Die deine Hand erfchuf, 
»Die und gebildet, waren große Meijter, 
„Doch größer nicht, als du; 
"Demunbdernd niden die verwandten Geiſter 
"Dir Brudergrüße zu. 
»Deil Ihm, der diefen Tempel uns errichtet, 
„Dem König, dee hier thront, 
Den, weil Er groß mie Hellas denft und bichtet, 
»Auch Hellas Kunſt beloput!« — 
So tönt ihre Gruß. Wir fichen an den Stufen 
Des Tempels im Derein 

Und flimmen in das Heil, das jene rufen, 

Mit voldem Jubel ein! 2 

Unbefchreiblih war der Eindruf, ben die Beleuchtung 
der Glyptothek auf alle machte, die diefes ausgezeichneten 
Anblicks genießen durften. Die Plafondse wurden dur 
große vieredige Säulen, die in Mitte der Saͤle aufgeitellt 
waren und das Lit verborgener Wachslampen zur Dede 
emporrmarfen, beleudte., In dem Nömerfaale murbe 
obenftebendes Gedicht, deſſen Inhalt aus dem Orte felbit 
geihöpft und daher zur Abfingung an Diefer Stelle beſon⸗ 
ders geeignet war, aufs Neue gefangen und fomit die 
bezaubernde Wirkung des Ganzen noch mehr erhößt. 

— Hr. Ritter Thorwaldfen genoß dev dem Iepten Kam 
merballe die Yuszeihnung, daß I. Mai. die Königin 
die Polonaife mit ihm zw eröffnen und ihn zur Pönigl. 
Tafel zu ziehen gerupten. 
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Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 3. März Bolgendes ift bie Rede, wo⸗ 
mit der König gejlern die Kammern von Fraukreich eröffnete: 

»Meine Herren, Ich verfammle die Pairs des König: 
reiches und die Abgeordneten der Departements ſtets mit 
DVerteanen um Meinen Thron, — Wichtige Greigniffe ba: 
ben feit Ihrer legten Sipung Europa’s Frieden confolidirt 
und bie Uebereinftimmung zwiſchen Meinen Derbündeten 
und Mir zum Wohle frankreich bergeftelt. — Der Krieg 
im Drient if erlofchen; die Mäßigung des Siegers und 
bie freumdfchaftlihe Dazmifchentunft dee Mächte haben, 
indem fie das ottomannifhe Reid vor ben Unfällen, bie 
es bedrohten, bewahrten, das Sleichgewicht erhalten und 
die alten Verhältniife der Staaten befeitigt. 

"Griechenland wird fih unter dem Schutze der Mächte, 
Die den Vertrog vom 6. Juli unterfchrieten, unabhängig 
aus feinen Ruinen erheben; die Wahl des darüber zum 
Regenten bernfenen Fürſten legt zur Genüge die uneigen: 
nügigen und friedlichen Ubfidten dee Gouveraine an ben 
Tag. — Ich betreibe gegenwärtig, in UWebereinftimmung 
mit Meinen Berbündeten, Unterbandlungen, bie babin 
sielen, zwiſchen den Prinzen des Haufes Braganza eine 
für die Ruhe derHalbinfel nöthige Ausſöhnung berdenzuführen, 

»Ich mußte mitten unter den fchmwierigiten Ereignijfen, 
momit Europa befhäftigt war, bie Wirkungen Deines 
gerechten Unmwilend gegen eine Barbaresfenmacht auſſchie⸗ 
ben, Darf aber nicht länger mehr bie Meiner Flagge zus 
gefügte Samach ungeflraft laſſen; die auffallende Genug⸗ 
tbuung , die Jh nehmen wid, om Frankreichs Ehre zu 
rächen, wird, mit des Ulmädgtigen Depftand, zum Nutzen 
der Epriftenpeit ausfallen. 

„Man wird Ihnen die Nechnungen der Ein» und 
Ausgaben zu gleiher Zeit mit dem Etat der Bedärfniffe 
und Dülfsquelen für das Jahr 1851 vorlegen, Ih babe 
das Dergrügen, zu feben, daß umgeachtet der DVerminder 
rung, die das Einfommen von 1829 im Vergleiche mit 
jenem bes vorhergehenden Jahres, erlitten, daffelbe dennoch 
bie Schäpungen ded Budgets überfliegen bat. 

»Eine meue Dperation bat hinreihend bie Intereffen 
angezeigt, zu melden fi die Anleihen verhandeln laffen; 
fie bat gezeigt, wie man bie Staatslaften erleichtern kann. 
Man wird Ihnen ein Amortifationd.Gefep vorlegen; daß» 
felbe wird ſich an einen Rüczahlungs: oder Auswech lungs⸗ 
Plau Enüpfen, der, Wir boffen es, das, was die Steuer» 
Pflidtigen von Unferer Sorgfalt erwarten, mit der, den⸗ 
jenigen Unferer Untertbanen, die ihre Capitale in ben 
Staatsfonds angelegt haben, fchuldigen Gerechtigkeit und 
Wohlwollen vereinigen wird ; die Mafregeln, morüber 
Sie zw beratben baben, folen allen Intereffen Genäge 
leiften und die Mittel an die Hand geben Fönnen, ohne neue 
Opfer und in wenigen Jahren für die Ausgaben Dülfe zu 
ſchaffen, welche die Feſtungsarbeiten, die zu beendigenden 
Werke in deu Häfen, die Reparation der Straßen und die Dol: 
leudung der Canäle, gebieterifch für die Dertheidigung des 


Königreihs umd für das Wohl des Landbbaues und Ham. 
dels erbeifchen. 

"Sie werden fi auch mit mehreren die Gerichts Ord⸗ 
nung beteeffenden Oefegen, mit verfbiedenen Entwürfen 
der Staatoverwaltung und einigen Maaßtegeln jur Ders 


"defferung des Schickſals der Militär-Perfonen en retraite 


zu befhäftigen haben. 

»Ich feufje über die Bedrängniffe, womit ein lange 
und barter Winteer Dein Volk peimgefuht; aber die 
Wodhlthaͤtigkeit hat die Spenden vervielfältigt und Ich 
fehe mit großer Zufriedenheit, wie man dem DMongel und 
der Dürftigfeit auf alen Punkten des Königreichs und 
vorzüglich in Meiner gnten Stadt Paris fo reichlich bie 
ebelmütbigite Theilnahme ſchenkte. 

»Mein vorzüglihiieer Wunſch beſteht darin, Frank: 
reich glücklich und geachtet, — alle Reichthümer ſei— 
ned Bodens und feiner Induſtrie ſich entfalten und es 


‚ In Srieden die Tinrichtungen genießen zu fehen, berer 


MWobitbat zu befeiligen Ab feſt entſchloſſen bin; bie 
Ebarte bat die öffentlihen Freypbeiten unter 
die Obbut Meiner Kronrechte geſtellt — diefe 
Rechte find heilig und Meine Pfliht gegen 
Mein Volk befteht barin, fie unverfehrt Mes 
nen Nachfolgern zu übermachen. 

»Pairs von Franfreih! Abgeordnete bee Departements! 
Ich zweifle niht an Ihrem Benftande zur Demwirfung bes 
Onten, was Ich vollbringen will; Sie werben bie ver: 
rätherifchen Einflüfterungen von fi meifen, bie das Uebel⸗ 
mwolen ausjubreiten fucht; follten ftrafbare Umtriede Meir 
ner Regierung durch Aufreizung Hinderniffe erzeugen , die 
3b indeß nicht vorausſehen will, fo werde Ich, voll bes 
gerechten Dertrauens zu den Frangofen und zur Liebe, bie 
fie immer ihren Königen bemiefen, die Kraft haben, fe 
durch Meinen Entſchluß, den öffentlichen Zrieden zu er 
balten, zu üderwinden.« 


Die preuß. Staatszeitung melbed Folgendes aus 
Rio Fameiro, vom 19 Dez. Ihre Majeftäten der Kais 
fee und bie Kaiferin befinden fi mit der Königin vou 
Portugal noch immer in bem Haufe des Marquis von 
Canta Gallo, in welches Höchſtdieſelben, unmittelbar nach 
dem Unfade am 7. db. M., gebracht wurden, Aus einer 
Rontuflon, welde Sr. Maj. der Kaifer außer dem Rippen: 
druche am rechten Schenfel erlitten hatten, bat fih ein 
Seſchwũr gebildet, welches, da es ſich nicht zertheilen ließ, 
am 17. d M. aufgeſchnitten wurde. Sr. Maj. liefen 
dieſe Operation ſtehend verrichten. Da die Schnittwunde 
ſchnell zuheilte, fo wurde bereits angezeigt, daß der Kaiſer 
fib am 26ften in einem Teagfeffel nach der Kirche Unferer 
Lieben Frauen da Gloria werden tragen laſſen, um fein 
Danfgebet zu verrichten; von bier aus wollten Sr. Mai. 
fid einfhiffen umd nach dem Pallaſte St. Chriſtoph her⸗ 
ausfahren, um dort Ihre völlige Geneſung abzuwarten. 
Die bey der Operation gemachte Wunde war jedoch za 
Schnell zugeheilt und verurſachte ein Fieber, weshalb der 
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Schnitt: wiederholt worden iſt. Nach der Erklärung ber 
Uerzte dürfte das Fieber vieleicht drey Tage dauern, doch 
befinden Sr. Moj. ſich Im Ganzen viel bejfer. Die feit 
beim. 15. eingejtellten Bülletins haben indeß, unter den ges 
baten Umitänden, wieder begonnen. Das heutige laus 
set wie. folgt: "Seit unferın legten am 13. d. M, bes 
Banat gemachten Büdetin baden Sich Sr. Mai. der RKair 
fee in. fortfhreitender Beſſerung befunden, ohne daß ſich 
etwas Neurd: zugetragen hätte, die Nothwendigkeit ausger 
nommen, die Geſchwulſt zu öffnen, melde ſich in Folge 
Res Falls am rechten Schenkel gebildet hatte; gu diefer 
Deffnung wurde am 17. d. DM. geichritten, wel die Ge— 
Fhmwult unzertpeilbar geworden war, mie wie dem Pur 
blikum bereits im Disrio Flumineuſe von geftern mitges 
Seile haben, Nachdem das Blur und die Bompbe, welche 
Ab gefammelt hatten, mit Leichtigkeit. aus der Wunde ges 
Hoffen waren, brasten Sr. Maj. dem ganzen vorgeitrigen 
Tag wabl zu; geitern ſtellte ih bingegen ein von Aroits 
ſchauern begleitetes Fieber ein, wie man foldhes als eine 
nnaudbleiblie Folge des Entzündungs : Prozeffes am ones 
rirten Orte erwartet hatte. Dieſes fompromatifchen Fie⸗ 
berd ungeachtet, haben Gr.. Maj. die Nahe mit Erlcichtes 
zung zugebradt und befinden ſich heute beifer.a — Die 
Raiferin brfinder ſich vodfommen wohl. Die Königin von 
Portugal Hatte zwar Harfe Verlekurgen im Geficht erhalt 
ten, doch befürchtet man Feine Nurden. Der Herjog Zur 
guft von Beuchtenberg träge zwar bem rechten Arın noch 
in ber Binde, gebt aber ſchon wieder auf die Jaad. — 
Da die Dekrete in Betreff der neuen Miniterial: Ernens 
aungen noch nicht in den Zeitungen bekannt gemacht wor⸗ 
ben find,. fo bleiben. noch immer Gerüchte von Adändes 
sungen im Umlauf. Beſchluß folgt) 


Beridgtigumg. 

In unferm Blatte vom. yorigen Sonnabend hieß es S. 
802, 3. 1 links von oben: „deſſen erlauchten Borgängert, 
Watt: „ihn durch feinen Einfluß‘, welder Verſtoß fih jedoch 
aur in- einigen zu erſt fertig gewordenen GEremplaren befindet, 


Theater: Anzeige. 
Dienstag: Phädra, 
Mittwod: Johann von Paris, 


Augsburg, vom 6. März Dbligationen zu 4 Prozent, 
Par. 101'%, Geld 99°; detto mit Goup, 5 Pro. Pap, 
201%, ©: 101—; Lotterie + Roofe B—M-4- Pr. Pap. 108%, 
®. 108" ; Ditto umverz. 10 fl. Pap. —, ©: ı4r. 

Bien, vom 3. Mär. Beute war: der Mittelpreis der 
Gtaatsihuld » Verfhreibungen zu: 5 pSt: in EM. 105%: 

detto. detto 4 pEt. in.GM, 97%; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in GM, 

detto detto v. % 1821, für. 100fl, in GM, ——; 
Wiener» Etadtbanen: Dbliget. zu. 2 pGEt. in. GM. 
9% Br. Ufo, — Eony.: Münge pẽt. — 
Bank» Action pr, Stüd 1317740 in. EM. 
Paris, vom 28. Febr. Gonf. SpGt, 109 Fr. 308.;.326n 
8.58. 106, ; Tale. 9258. 10@ E * * 


ondon, rom 26. Febr. Conſol 3 Pros. 91% in Geld, 
92 für Rehmung; portug. Fonds 58%; griech. 42; merican, 
20'45. peritan. 16'4; Gortes 12%. 


Gremdeniänzgeige. 

Den 5. März. (©. Hirfd: Se. Durchl. der Hr. Der 
309 von Beaufort: (G. Dahn): Hr. William Bullongten, 
Rentier aus London; Hr. Sial, Grofipändier aus Regens: 
burg. (Schw, Adler): Hr. Göring, Kaufm. aus Frankfurt; 
Hr. Wakareoko, englifher Edelmann: aus Buchareſt; Mad. 
Staud, Gutsbejigerin aus Odeſſa. IC, Stord): Hr. Etigk 
maler, k. Zollbeamter aus Dbdeffa. 

Den 6. Mir. (G Dirfhi: Hr- Held, Negotiant ans 


Rheims. (G. Hahn): Dr. Mayer, Kaufm. aus Frankfurt 
an Main, 
4004,.(25) An die vereprlihen Titl, 


Deren Mitglieder des Blederkranges, 

Eingetrettener Hinderniffe wegen in die nächte Uebung 
son Montag den 8. auf Donnerstag den 11. d. M. verlegt. 

Der Ausfhußder Gefellfgaft. 
.,— — — — — —.— 
3057. (3) Im Ramen 

Seiner Maieſtat des Königs. 

Nachdem der Pachtvertrag über das koͤnigl weiße Bräus 
Haus zu Kelheim mit. dem 21. Zuli heurigen Jahres ablauft, 
fo it mit Finanz: Minijterial: Refeript vom 4, diefes Monats 
angeordnet worden, daf zur meitern Verpachtung, oder wenn 
Kaufsliebhaber vorhanden find, zum Verkaufe dieſes Braͤu⸗ 
Hauſes Öfentlihe Verſteigerumg anberaummt werde, Zu Bow 
nahme Diefes Geſchaͤftes it eine Tagsfahrt auf dem 

31. März laufenden Jahres 

angefeht worden, wo ſich Kaufs und Pachtluſtige mit dem 
nöthigen odrigkeitlichen Jeugniſſen über ihr hinreichendes Ber: 
moͤgen, Leumund und Gewerbskündigkeit bey der dießſeitigen 
koͤniglichen Spezial: Gommifiten. in Kelheim einfinden mögen, 
welde nah Beſchaffenheit der Umflände Nahmittags 4 Uhr 
dem Meitbietenden vorbehaltlich der allerhöchften Ratification 
den Zuſchlagung ertheilen wird. 

Bemerkt wird, daß mit. diefem Bräuhaufe das Recht Mei: 
jenbler, Branntewein und Fruchteſſig zu erzeugen verbunden 
ft, daß die Verpachtung auf 12 Jahre gefbieht, daß der 
Pachtſchilling nah der Menge des verfottenen Maljes regutirt 
wird, und daß ein Pächter: eine Gaution- von. 5000 fl. auf: 
seht maden muf. 

Alle übrigen Bedingniffe werden am Bietfungs: Termin 
umſtaͤndlich bekennt gemacht werden. Inzwifhen Bann vom 
diefer Realitaͤt Einfiht genommen werden, zu welchem Ende 
man fih an Das hierwegen bereits beauftragte koͤmg Rente 
Amt Kelheim ju wenden hat. Regensburg, den 13. Jedi. 1630. 

König. Regierung des Negenkreifes,, 
Kamıner der finanzen, 
von Ein, Präfidene: 
Rudhart, Director: 
Dunzinger, Eteret. 


An der Eendlingerftraße, dem Bünigl, Rrankenpaufe- ge⸗ 
nenüber, Nro. 692, iſt eine Wohnung, beitebend aus 3. Fims 
mern, wovon 2 heizbar, mit eigenem Gingang, großer Kuͤcht, 
Holjlege und Abteitt.verfepen, bis Georgi zu bejiegen, 
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3909. Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmelen der 
Joh. Mundingitgen Vedererd:@helente zu Jemanning zum vier 
tenmale der öffentlihen Berfteigerung umterftellt, und hlezu 
Gommiffion auf Montag den 29. März Bormittags 9 his 12 
Uhr anberaumt. 
Das Anweſen ift gerichtlich auf 6000 fl. gefhäßt, und beiteht: 
1) in einem 2ftödigen gemauerten Wopnhaufe mit Schindeln 
gededt, enthaltend das Grdgefhoß, eine Werkſtaͤtte und 2 
Keller; 
» in einer am diefes Wohnhaus angebautem hölzernen Res 
miffe mit gemauertem Gtadel; 
3) in einer am Bade fichenden Lopftampfmühle mit dem 
Waſſerwerke; 
4) einem Brunnen. 
Diefes Anweſen ijt frepftiftig zum Pöniglihen Landrentamt 
München. 
‚5) in 2 Tagmw, 35 Dry. Hofraum, Wurz: und Obftgarten ; 
6) in 4 Tagw. 14 Dez. Reubruch, bodenzinfig zum Fünigl. 
Randrentamt Münden ; 
T) in 7 Tagmw. 34 Dez. Iudeigener Hartwiefe. 
Kaufslufige, Gerichtsunbefannte, mit Vermögens- und 
Leumunds:3eugniffen verfehen, wollen fi am genannten Tage 
im dieffeitigen Amtölokale einfinden, und ihr Angebothe zu 
Protokoll geben. 
Am 2. Mir; 1850. 
8 Laudgericht 
} Steyrer. 


4008. (30) Nach Ablauf der Pachtzelt wird der Aerarlal ⸗ 
Anger auf der Thereſienwieſe in der Größe von 12%, Taqw. 
888 Duadratfhuhe auf weitere 6 Jahre verpachtet, und die 
Verhandlung hierüber 

am ı6. März 
Vormittag vorgenommen werden. 
Münden, am 28. Februar 1820. 
RAdnigl. Stadtrentamt Münden. 
I. Auffdhläger, Reutbeamte. 


4003- (3@) Borladuna. 

Anton ren, von Reichenhall gebürtig; begab ſich vor 25 
Fahren als Schloffergefelle in die Fremde, und wurde feite 
dem von feinem Leben mad Aufenthalte nichts mehr In Er⸗ 
fahrung gebracht. x 

Auf geſtelltes Anſuchen feiner Anverwandten wird derſelbe 
oder feine allenfaljigen Dezendenten anmit aufgefordert, ſich 
Mh binnen ſechs Monaten a dato hierortd au mielden, als er 
auferdefien für verfchollen erklärt, und fein im etwas über 
soo bejichendes Elterngut und Zinfen feinen nädiien Ber: 
wantten gegen Kaution ausgefclget werden wird, 

Din 1: Yiniz 1850. 

Königl. Landgeriht Reihenpall. 
Forſter, Landrlchter. 


Münden 





1830 





T- Betfanntmadung. 

Auf Antrag der Gläubiger, wird das der Vegantung une 
Kerliegende Tafernwirths « Anmefen des Georg Höldrih, zu 
Gtwabniederhofen d.-&., mit der vorhandenen ‚Haus: und 
Baumannsfabrniß vorbehaltlich der Preditorfhaftlihen Gench: 
wmigung wiederholt Öffentlicy veriteigert, und hiezu anf Mon: 
tag dem 22. März im Orte Shwahnirderhofen 


Gommiffiön angefegt, woſelbſt Kaufsluſtlge von 8 bis 12 Uhe 
Mittags ihre Angebote zu Protokoll geben koͤnnen. 
Diefes Anmwefen beſteht aus 
a) dem Iudeigenen halbgemauerten Wirthöhaufe, worauf 
die reale Tafernenwirths » und Braunteweinsd-Gerech⸗ 
—— ruht, ſammt Stadel und Stallung unter einem 
ade; 
b) dem feparirt erbauten hölzernen fogenannten Tanzhaus 
zn: Schupfe und Holjlege) nebſt Doframm umd 
arten; 
©) aus folgenden Indeigenen Grundſtuͤcken 
30 Tagw, 80 Dezim, Aecder, 
24 u 16. Wiefen, 
Eu v„ 39 Dolj, 
— u 9 Arautgarten, 
d) aus dem Nutzantheile am den mod unvertheilten Ge 
meinde » Gründen. 

Die Schaͤtzung der Realltäten einfhläßig der Gerechtigkeit 
beläuft ih auf 3112 fl. und jeme der Mobiliarfhait auf 
187 fl. ı2 Er. 

Die auf dem Anmwefen ruhenden Laſten find: 


3fl. 288° Thl. Stenerfimplum, 
2436 4. Schaamwerkgeld, 
1 36 — „ Kichbrudgeld, 


5 Megen ı Biertl. 2 Stel. Kirchhaber. 

Das Out iſt zur Drts: Pfarren zebentbar. 

Das gefammte Anweſen Bann in Gegenwart des aufge 
ſtellten Guratord, Gemeinde: Vorftepers Fichtl zu Shwahr 
niederhofen eingefehen werden. 

Den 28. Sebruar 1830. 

Königl. baper. Landgeriht Shongam, 
Borler, Landrichter. 





309906. (2a) Betanutmahung. 
Die kgl. General: Bergwerks » und Salinen-Adminiftraflon 
bat der unterzeichneten &. Salz: Oberfaftorie am 27. Hornung 
unter Nro. 2978 den Auftrag ertheilet, den Transport der 
Ealjfäde, melde von Töly nah Füßen, und von Tölz nah 
Steingaden ohne Zwiſchenabſtoß angeführt werden müflen, eis 
ner Öffentlihen Berfleigerung zu unterjiehen. Es werden dar 
ber alle Fuhrleute, welche 
1) mit gutem Fuhrwerke, und der zu biefem Transporte 
erforderlichen Bededung der Wägen mittels Stroh und 
Pa hen verfehen find, und 
2) über ihre Solidität genügende Atteſte von Iprer Polljep 
Behörde beybringen Eünnen, 
eingeladen, ih Samſtag den 20. Märg bey der koͤnigl. Salp 
Saftorie Steingaden zu diefen Verhandlungen einzufinden, 
Im Allgemeinen wird nur bemerkt, daß die zu veriteigerne 
den Auantitäten an Säden, melde in Parthien abgetheilt 
werden, in den Monaten April bis Ende September ange 
führt werden müfien. 
Die befondern Bedingniffe werden vor dem Verftelgern 
bekannt gemacht werden, . 
Fuͤßen, den 2. März 1830, 
Königl, Salz: Dberfaktorie Füßen 
Mooshbammer, EalpÖberfaktor, 


3983. Beym Antlqwar Dr. Magler if ein mens Biken 
Ver geichuiß abjuverlangen, 
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4007. Thalia 
Wochenſchrift fuͤr Freunde der dramatiſchen Kunſt. 
Redigirt von Ant, Joh. Groß. 

Diefe Zeitfhrift wird außer einer heitern Unterhaltungs 
Lektüre, eine periodifche Heberfihe der dramatlſchen Literatur 
des In und Auslandes, äfthetifhe Auffäge, Korrefpendens 
ven, eine Muſikzeitung mit Beplagen, Biographien und Ne 
Erologe berühmter Schaufpieler und Dichter fammt ihren Pors 
träts enthalten, 

Man pränumerirt in München in der Lindauerifhen Buchs 
Handlung, in der Kunſthandlung Mühlbergers (Raufingerftraße 
1619) und in der Buchhandlung des Hrn. A. Finjterlin am 
er dd an Auswärtige wenden fig an die Poft: 

emter, 


Der Pränumerationss Preis ift für ein ganzes Jahr 4 fl, 
für ein halbes Jahr 2. 30r.R.W. Wer für ein ganzes 
Jahr pränumeriet, erhält den Monat März gratis. Briefe 
erhält die Redaction mnter der Adreffe: „An das Redaetlons⸗ 
Buͤreau der Thalia zu Münden. 

Münden, den 7. März 1830, 


4006. DPfänder auszuldfen. 

Ben dem koͤnigl. privil. Verfagamte allhier werden den 
29. diefes Monats März die im Jahre 1828 von dem Mos 
mat —— liegen gebliebenen Pfaͤnder, im Falle man 
ſolche längftens bis zum 27. diefes nicht auslöfen oder um» 
ſchreiben laſſen follte, mitteld der gewöhnlichen Lizitation an 
den Meiftbietenden verkauft werden; alle diejenigen alfo, des 
nen daran gelegen iſt, koͤnnen ihre beliebigen Anftalten im 
Zeiten vorkehren, 

Münden, den 6. März 1830. 
Borzaga, Gaffier. 


3998. (2a) Untergeihnete iſt Willens ihr Buͤchſenmacher ⸗ 
Fire in Erding aus freyer Hand zu verkaufen, (8 
eht: 

1) In einem realen Buͤchſenmacher-Recht; 

2) in einem gemauerten jmepgädigen Haufe ſammt vieler 
Bequemlichkeit, das erft vor 20 Jahren gebaut wor 
den. Daben ift 

3) ein Garten mit mehreren guten Obſtbaͤumen und 

4) eine Iudeigene Wiefe, 1 Tagwerk groß. 

Wünfgt Jemand die reale Büchfenmacher » Gerechtigkeit 
fammt dem vorhandenen Eiſen, Meffing, Werkzeug 1. fepas 
rirt zu Baufen, fo bat auch das flatt, 

Raufsliebhaber haben ſich zu wenden an die Wittwe 

Maria Dobner, in Erding, 


1013. Paganini's Verehrerm, 


Grinnerungen an Paganini’s MWunderfpiel, in einem 


Rondo für das Pft. gu vier Händen, nach den vorjüglic« 
fen Goncert: Motiven des Meifters geboten, v. 6. 8 bier, 
Mit Paganini’s woplgetroffenem Portralt. 
1 fl. 12 Er. 

S neue Gallops und Walzer, nah Paganinis und 
Reißigers Melodien, für Pfte. comp. von A. Waller 
fein, 27 ir. 

Q Gavorittänge, nah Paganinis und den eigenen Des 
lodien, für Gultarre componirt von A, Weifl. 27 Er. 

Yedes Sinzelme diefer Muftttüde zeichnet ſich durch Wohl ⸗ 


klang und Melodienfuͤlle aus, und beſonders verdient Erſtered 
ein würdiges Andenken an den Koͤnig der Vlolinvirtouſen ges 
nannt zu werden. Sie find zu haben in der Lindauer'ihe 
Buchhandlung in Münden, wie in allen Buhpandlungen 
Bayerns, 


1009, Neueſte latelnifhe Shul-Gramatik, 

Hannover, im Verlage der Hahen' ſchen Hofbuchhand ⸗ 
lung iſt fo eben erſchlenen: 

Srotefend, A. (Gonreetor am koͤnigl. Pädag. zu Ilfeld.) 
Ausführlige Grammatit der lateinifhen 
Sprade, zum Schulgebrauch. Erſter Theil, die 
Lehre vom Worte. 54 Pr BZwepter Theil, die 
Spntar. 2 fl. 42 fr. 48", Bogen in gr. 8. 1829 und 
1830. AParthiepreis für beode Theile bey mindeflens 12 
Gremplaren, die auf-einmal genommen werden, fatt 
3 fl. 36 fr. nur 2 fl 42 Er.) 

Die obige Grammatik unterſcheidet ſich von allen bis jejt 
vorhandenen latein. Srammatiten hauptfählih dadurdh, daß 
fie in einer neuen foftematifhen Ordnung alle Einzelheiten des 
lateinifhen Sprahidioms mit möglichiter Bolftändigkeit ans 
führt, durch eine hinreihende Zahl Elaffifher Stellen 
erläutert und belegt, unter einander und mit dem abweichenden 
dbeutfhen Spradgebraude vergleicht, aus der Geſchichte der 
allgemeinen Sprachentwickelung gründlich erklärt, und doch ju 
gleich auch als eigentlide Shulgrammatif durh alle 
Stufen des Unterihts in der lat. Sprache gebtaucht werden 
Bann. 

In Münden in der Joſ. Lind aue r'ſchen Buhpandlung 
su haben, m 


4002. (3a) Zur Ausfpielung von Runftgegenfländen in Al: 
brecht Dürer's Verein ju Nürnberg, im Fade der Del, 
Bouache, Aquarell und Schmeljmalerey, calligrappifhen und 
Rredegeihnungen, find bey Unterzeignetem Loofe das Stüd 
zu 24 Er. zu finden, 





Handeltmann Margreitter. 


4004. (4a) Mehrere Baupläge, yunihft an einem Thors 
im Süden der Stadt, eben fo vortheilhaft als angenehm ge 
legen, werden zw verkaufen, oder gegen ein anderes Anmeien 
gu vertaufcen geſucht. D. lebr. 





3996. (36) Am Iſarthor, Herrenſtraße Mro. 312, iſt m 
Georgi im erften Stodwerke eine angenehme Wohnung um 
200 fl. Jahreszins zu beziehen, Selbige beiteht aus 5 Bin: 

































mern nebjt übrigen erforderlichen Bequemlichkelten. Das 
Nähere iſt beym Hauseigenthämer dafelbit su erfragen. 
Schrannen-Anzeigevom 6.Märzj 1830. 
Im B 
Setreides| Ganzer [Wurde | Beide —— gegen 22 
‘ Ders Schranne 
| zauft, im Reft.]| Preis. - 
minder | mehr 
— — —— —— — — — — 
ShHäf.] Schäf.| Sän.] fl. |tr.] fl. |fr.| fl. | er. 
Balm | 20014 135 642 ı3|35| —|23 = — 
Rorn 11245 6 4rol 955] —i12] —| — 
Gerſte 2071] 201 621 7i54 = 1 =] 
1143| 107 69 s| 3 —I—lL.— 


— 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Dienftag 


N 


58 9. März 1830. 





Zeitungs : Nachrichten, 


Ausland. 


Paris, vom 28. Februar. General Barradas hat 
an die Redaktion dee Quotidienne ein Schreiben er- 
laffen, worin er ale auf feine Kapitulation bezüglichen 
Umitände anfführt, um zu beweifen, daß er, von ben drey 
ſchrecklichen Uebeln: Hunger, Kranfpeit und der Muth ber 
Elemente auf's Aeußerite getrieben, nur darum eine eb» 
renpolle Kapitulation gemählt habe, um durch Diefes 
Mittel wenigfiens den Reit feiner Truppen zu retten, daß 
er mithin nur der Nothwendigkeit gewichen, aber dadurch 
weder an feinem Bolke, noch an feinem Könige zum Den 
eäther geworden ſey. 

— Der Oraf Bozon de Perigorb, ein Bruder bed 
Fürften von Tufleorand und Gonverneue des Schlojfes von 
Et. Oermain, iſt geſtern dahier gejtorben. 

— Der CirgneeOlympique iſt in Fallitzuſtand er 
klaͤrt. 

Jtaliem 

Dis Handels:Rammer von Livorno erlieh am 24. 
Febr. die Defanntmachung an die dortige Raufmannfchaft, 
daß nad einer Mittbeilung des franzöfifchen Hofes an den 
toscanifchen, die Blofade von Algier nicht allein forte 
dauke, fondern aud auf die Häfen von Bono, Bugia und 
Drau ausgebeput fep. 


Spaniem. 

Madeid, vom 18. Febr. Die ſieiliſchen Majefläten 
find gejtern nach Toledo abgereiit, und werden daſelbſt 
einige Toge verweilen, um die Merkwürdigkeiten biefer 
Stadt in Augenſchein zu nehmen. 

— Das Oouvernement bat Depefhen aus Havana 
vom Monat Januar erhalten. Die zue Einziehung von 
Erfundigung über die Reffourgen, melde die Infel Cuba 
su einer großen Expedition darbietet, abgeſchickten Agenten 
waren im Begriff, nach Europa zurüdzufebren. Sie has 
ben erklärt, eine von der Halbinfel nah Neufpanien ab» 
sufendende Armee von 25,000 Mann werde einen Aufs 
wand von 60. Mill. Realen erfordern. 


Portugal. 

Darifer Blätter melden aus Liffabon vom 15. Febr.: 
»Die Correfpondenz mit der Infel San Miguel ift ſehe 
lebhaft geivorden. Privatbeiefe von dort melden, boß ein 
Cpeil der Beſatzung Mittel gefunden hat, mach der JZuſel 


Tercelra gu entfommen. Es heißt neuerdings, daß die 
Kriegdr regatten Perla und Diana gegen Terceira abgehn 
folen; allein noch immer flebt die Unmöglichkeit im Wege, 
ber Mannfchaft dieſer Schiffe den rüdjtändigen 11 monat 
lihen Sold zu bezahlen; bie Offiziere haben 7 Monat 
Rüdftand zu fordern. — So groß auch bie — 
und die Bedürfniffe unſerer Regierung bis jezt geweſen 
waren, fo hatte fie doch immer die für die Schuldentil⸗ 
gungsfaffe beitimmten Gelder unangetaftet gelaffen, Allein 
Don Miguel fept fih nun auch bierüber hinweg und hast 
fid fo eben einen beträchtlichen Theil jener Summe zuge 


eignet.“ 
Beafiliem 

Beſchluß des geitern abgebrodenen Schreibens der 
preußifhen Staats- Zeitung aus Riv- Janeiro vom 19. 
Deyember, 

Ueber bie Unruhen im Norden erfährt man nichts Neues. 
Am 18. d. erfhienen zwey Beſchlüſſe des Juſtiz-Miniſters 
gegen geheime Gefelfchaften in Pernambuco, Ceara, fo 
wie in den Städten do Crato und Jardim; ber erfle 
lautet: »Derartement der Juſtiz. Da es Thatfache ift, 
daß in der Stadt Pernamtuco eine geheime Geſellſchaft 
unter dem Namen »Zäule des conflitutionnelen Thrones« 
beitebt, die nicht alein der nöchigen Etlaubniß der betref 
feuden Behörden entbehrt, fondern auch, nachdem fie von 
der Regierung bdesdavouirt worden, ibre Verfammlungen 
fortgefept und Mitglieder zufammenberufen bat, von denen 
Orundfäge befhmoren werden muften, melde die conitie 
tutionnele Verfaſſung und die eingige von der Nation an« 
genommene und befchworne Regitrungsform untergraben; 
ferner auch, daß fie Emiſſatien ausgeſchit bat, um dieſe 
Srundfäge in den Theilen derfeiben Provinz, fo mie in der 
Provinz Erora u. a, zu verbreiten, fo befeblen Se. Mai. 
ber Kaifer durch das Staatd» Srkretariat der Juſtiz, dem 
Kriminal-Richter von Pernambuco den aus dem Danpts 
Quortier Pernambuco vom 2. November datirten Befehl, , 
ingleichen den Tages:-Befehl des fonımandirenden Generals 
derfelben Provinz und von eben dem Datum zu überfen« 
den, bamit derſelbe nad dem Inhalte der genannten Par 
piere handele und, nachdem er fich überzeugt bot, daß die 
genannte Geſellſchaft, dem Urt. 6. des Geſehes vom 20. 
Detbr. 1825 gemäß, ein aufrühreriſches Conventilel fen, 
zu der durch den Urt. 10. des angegebenen Geſethzes ge 
ſtatteten Unterfuchung fchreite und gegen die Verbrecher 
in Form Kedtens verfahre. Im Baiferl. Pallaſt zu Rio 
Janeiro, 15, Dezbr. 1829. Dicomte von Alcantara.s — 


ine swente vom 12. Dez. batirte Verfügung orbnet bies 
felden Maaßregeln für die Städte do Erato und Jardim 
in der Provinz Ceara an. — Der Minijter der ausmärs 
tigen Ungelegenbeiten, Marquis von Aracaty, bat eine 
Verfügung erlaffen, welcher zufolge von dem 1. Juli 1830 
an bie brafilianifhen Häfen Feine fremden Schiffe ztigeläfs 
fen werden follen, wenn ihre Manifeite nit von Baiferl. 
braſilianiſchen Eonfulaten, oder, in Ermangelung derfelben, 
nah Maafgabe bes Geſeßzes vom 30, May. 1820, von 
den Lokal Behörden des Hafens, aus welden das Schiff 
abgefertigt worden, unterzeichnet find. Die Konſuln find 
zugleich angemwiefen worden, in Zufunft nur die Manifefte, 
nicht aber jedes Connoiſſement oder Urfprungs +» Eertificat, 
su unterzeichnen. i 
®ereofhritanunniem 


Ueber die Unabbängigfeit und endblide Ge— 
ffaltung Griehenlands enthält die Allgem. Zeitung 
folgendes Schreiben aus London vom 25. Februar: 

Schon feit längerer Zeit war das biefige Publifam 
auf die Erfcheinung des ziwepten Urtifels über die grierhis 
fen Angelegenheiten in dem Foreign Quarterly Revien 
fehr geipannt. Das Heft, das biejen ziwenten Urtifel ent⸗ 
bölt, it fo eben ausgegeben worden; und it der Inbalt 
beffelben auch nicht von folcher Bedeutung wie der Erfte, 
deffen Einfluß nicht weniger im brittifhen Senate als im 
beittifchen Kabinette verfpürt wurde“), fo enthält derfelbe 
doc noch anziehende Thatfachen in Dienge, die ibm gleich 
jenem einen gefchichtlihen Werth geben, Zuförderit liefert 
er ein Schreiben des Admirald Eodrington an den Redak— 
teuer (d. b. an das Publifum), das wir hier wörtlich mits 
theilen. Es lautet wie folgt: „Eaton Square den 3. Jan. 
1850. Mein Here! Indem ich Ihnen für Ihre fo gütige 
Aufendung des Foreign Quarterly Revtew wegen eines 
Artifels, der, wie Sie richtig ſchloſſen, für mich ein gro⸗ 
Ges Interejfe haben mußte, meinen beften Dan? abjlatte, 
bin ich, odgleich Ich geilehe, daß die Durdlefung des ers 
mwähnten Auffapes mir fehr großes Vergnügen gemäbhrte, 
es mir fhuldig, auf einige Jrrthümer aufmerffam zu mas 
den, bie auf meinen Antheil an den darin aufgezäblten 
Thatjachen Bezug baben. Nah den Ausdrücken zu ſchlie— 
Ben, in welden Sie meinen Empfang der Juſtruktionen 
am 10. Uug. 1827 erwähnen (Seite 293), möchte ed ſchei⸗ 
nen, als wäre ich damals ſchon bevolmächtigt gemefen, 
deuſelben gemäß zu handeln; Thatſache aber it, daß ich 
nicht ermächtigt war, jene Jnfteuftionen wor dem 7 Sept, 
auszuführen, als ich fernere Anfteuftionrn zu diefem Ends 
zwecke von Hr. Steatford Canning erbielt, während ich 
in der Nähe von Hodea mit der englifhen Esfadre allein 
darauf wartete, Ferner erwähnen Sie auf derfelden Seite, 
daß das Protofod vom 4. Sept. »bdie verbündete Flotte 
erimächtigte, feindliche Küftenoperationen von einem Hafen 


*) Die Politifhe Zeitung tpellte bey Erſchelnung des erſten 
Artifeld Auszüge daraus mit, Den ausführfihen Inhalt 
davon eutpielt das hier erfheinende Tagblatt „Das Ausland,e 
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sum andern zu verhindern. Das Protofofl vom 4. Sept. 
gab Feine ſolche Ermächtigung; biefee Punkt war erſt am 
13 Sept. zur Sprache gefommen, als ich der Nrgitrung 
die bießfädige Mangelhaftigkeit meiner Juſtruktionen er» 
mwähnte und bemerflid machte, daß ich geneigt fen, meine 
Verpinderung aller folder Bewegungen als dem Vettrage 
von London angemeſſen zu betrachten. Im Folge beifen 
wurde mie bie betreffende Ermächtigung in den von Eng« 
land aus gegebenen Initeuftionen vom 16. Dft. 1827 em 
theilt; da Ddiefelben mir aber erfi am 8. Nov, zu Malta 
sufamen, fo erbielt ich erft damals die erſte offizielle 
Sanction für die Derantmwortliidkeit, die ih auf 
mic ſelbſt genommen hatte, den Ibrahim und 
feine Flotte mit Gewalt von Patras zu vew 
treiben, Dob gab uns das Protofol vom 4, Sept, 
wie Sie erwähnen, die Macht, den Rückzug jedes Theils 
der osmannifhen Macht aus Griechenland zu garantirem; 
auch dieß geſchab in Antwort auf eine vom mir am 11. 
Aug. 1827 an Hrn, Steatford Canuing geftellte Frage.« 
Seite 295 fagen Sie: „Nach Empfang der lepten Ju— 
ſteuctionen feudeten die englifchen und franzöfifchen Abd» 
mieale (vor der Ankunft des ruffifchen Geſchwaders) ein 
Schreiben an den tütkiſchen Adıniral in Navarin, daß fie 
Befehl erhalten hätten, jede feindfelige Bewegung zu dere 
bindeen ıc.« Ich Fam am 11. Sept. mit dem englifchen 
Geſchwader allein vor Navarin an; am 19. Sept, veran« 
laßten mich gewiſſe Unzeihen in ber türfifchen Flotte, 
bem Befeplöhaber derfelben ein Schreiben zujufenden, in 
welchem ich ihn von dem Vertrage, vom meinem Aufträge, 
jede feindfelige Bewegung gegen Griechenland zu verhindern, 
und von meinem Eutſchluſſe, dieß durch das Ueußerfte zu 
erzwingen, in Renntnif fepte. Admiral v. Rignp Pam erfl 
am 22. Sept. mit dem franz. Geſchwader an, morauf ein 
gemeinfhaftliches Schreiben in franz. Sprache, welchesdas, 
mas ich vorher erklärt hatte, wiederholte, an Ibrahim Paſcha 
abgefendet ward. Da id nun das Protofolvom 4, Sept. erſt 
am 23. jenes Monats erhalten hatte, fo fehen Sie, daß 
diefer Schritt einzig burch den Vertrag unb 
bie erflen Inftreuftionen vom 12. Juli 1827 
veranlaßt war.« Unten auf berfelben Seite hätten 
Sie tie Fregatte Dartmouth hinzufügen und ſtatt »nur 
awep Meine Schiffen drey ſetzen folen. Auf Seite 297 
ijt die wichtige Thatſache ansgelaffen: »baß, bevor 
beſchloſſen wurde InNRavarin einyulanfen, ein 
von den drey Ubmiralen untergeihneter Dam 
nungebeief durch deu Dbriften Erabod ping 
fendbet, dort angenommen, aber uneröffnet 
wieder zurückgebracht wurde, in Folge ber du 
barrliden Erklärung des Dragomang Ibra— 
bime, baß Niemand wiffe, wo biefer (Ibrahim 
Paſcha) zu finden fey.« Da Sie auf derfelben Seite 
"ber Ausweichung der Adbmirale« erwähnen, fo ift es pa 
ſend nochmals zu bemerken, daß ih die Ermädßtigung zm 
baudeln nit eher ald am 7. Sept. erhielt, als ih vos 
Aeglna Ereupte; die türkiſche Blotte erreichte Navaria am 
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demſelben Tage. Auf Seite 303 wird angeführ, »daß 
ber Vertrag von Alexandrien ſich als ein Stũck unbrauds 
bares Papier ermwied;« er war keineswegs werthlos. In 
Folge diefes Vertrags räumte Ibrahim mir feiner Armee 
Morea frieblih, ohne eine Schlacht und auf Koften des 
Daſcha's von Uegopten, Die frangöfiihe Urmee bielt in 
der That mit ihrem Marſche inne, ald Jbrabim erklärte, 
daß er im Falle ihres Vorrüdens die Artikel des Der: 
trags nicht vollziehen würde. Nur die Feſtungen fa 
pitulirten mit der franzöflfhen Armee; aber auch dieſe 
wurden erit dann zur Webergabe aufgefordert, als Ibras 
bins bereitd nach Uegppten unter Segel gegangen war und 
den (franzöfifchen) Truppen ein frenes Feld zum Handeln 
Überlaffen batte. Ueber diefen Punkt vermweife ih Sie 
auf Marfhall Maiſons Depefhe aus Navarin vom 11. 
Dft. 1828, und obgleich ſich noch einige minder wichtige 
Yunfte vorfinden, die id gern noch berührt gefeben bätte, 
will ich doch nicht länger Ihre Zeit in Anſpruch nehmen, 
um bey Dingen zu verweilen, die blos mich perföulih bes 
erefien. Zum Schluſſe wid id Sie nur noch einmal des 
großen Vergnügens verfichern, das ic ben Durdlefung 
des Urtifels, worauf Sie meine Aufmerkſamkeit richteten, 
empfunden habe. Ich verbleibe, mein Derr, Ihr ſeht ers 
gebener Diener, Edward Eobdbrington. (Um die Her 
sauögeber des Foreign Quarterly Reviem.)« 
(Fortfegung folgt). 
Deutfdland. 

Bien, vom 2. März. Geftern früh wurden in mög 
tichſter Schnee Anitalten getroffen, bie unter Waſſer 
ftebenden Theile dee Stadt zu verproviantiren, allein auch 
bey den größten und beiten polizeplichen Anftalten mar 
e6 nicht möglich, allen Forderungen zu genügen und mehr 
rere Familien mußten daher bis Abends barben. Rod 
ift der, dur dieſes unglüdliche Creigniß angerichtete 
Schaden nit in feinem ganzen Umfange befannt, indeffen 
meiß man, daß einige Menfchen ertranfen, mehrere fich 
nur mit genauer Noth retteten und vieles Dieb zu Grunde 
ging. In der Reiterfaferne in ber Leopoldjtabt, mo bie 
Pferde dis um den Bauch im Waller kunden, kamen 
mehrere berfelben an der Rolif um. Auf den Holzpläpen 
murde beynahe der ganze Vorrath von Holz fortges 
ſchwemmt und der Verluſt an den in den Kellern zu 
Grunde gegangenen Getränken und Viftwalien if äußerſt 
beträchtlich. 

— Dom 4 März Das Unglüd, welches bie durch 
den legten Cisgang ber Donau verurfachten Ueberſchwem⸗ 
mungen in den am biefem Strome liegenden Bors 
Kidten Wiens und in den Umgebungen biefer Hauptſtadt 
angerichtet haben, ift gränzenlos und Fann, da die Gefahr 
dep der Stockung des Eisftoßes in dem unteren Gegenden, 
und ber feit drey Tagen wieder eingetretnen Kälte Feines. 
weges befeitige iſt, noch immer nicht mach feinem ganzen 
Umfange bemeffen werden. Die Ueberſchwemmung bat 
anf mehreren Punkten den höchften, in den Annalen Wien® 
‚Ielannten Waſſerſtand überfpritten, mund IB am Stellen 


bin gebeungen, melde noch nie vom bem austretenden 
Bluthen erreicht wurden, und die man daher gegen Un» 
fäde Ddiefer Art vollkommen ficher glaubte, Allentbalden 
wo die Notb an größten: war, erſchienen Mitglieder deu 
alerdurdlauchtigiten Kaifers Familie perfönlich, mın den Bas 
drängten Hülfe und Troft zu bringen, Gämmtlide Be 
börden wetteiferten in Unjtrengungen zur möglichften Ab⸗ 
bülfe und Linderung des umbefchreiblihen Elendes, das 
durch das fürchterliche Elementar :» Ereigniß über fo vide 
Samilien und Individuen gebracht worden iſt. 

Se kaiſerl. königl. Maj. haben durch ein allerhöchſtes 
Handſchreiben die Bildung einer eigends sufammengefeßten 
Eommiffion, unter unmittelbarem Borfipe des k. k. nieder 
Öftereihifhen Regierungs: Präfidenten, anzuordnen gerubet, 
welche unverzüglich in Wirkfamfeit treten wird und deren 
vorzüglichee Zweckes if, den durch die eingetretene Ueber⸗ 
ſchawemmung in Wien und deffen Umgebung verurfachten 
Schaden genau zu heben, die möglichſte Linderung bes 
bieducch erzeugten Nothſtandes einzuleiten, und die zweck⸗ 
mäßigfte und fchleunigite Verwendung ſaämmtlicher mittelft 
Bubjeriptionen und auf fonjtigen Wegen bereits eingegam 
genen und noch eingebenden milden Denteäge für die Notbs 
feidenden zu veranlaffen. Ge. Majrftät der Kaifer haben 
dieſer Eommiffion für die im erften Augenblide dringend 
flen Bedürfniffe 40,000 fl. C. M. und Ihre Majeſtät die 
Raiferin 12,000 fl. anzumeifen gecubet. 

— In dem Landtags Abſchiede für Die preußifchen Pros 
binzielftände wird auf die von den Ständen angebrachten 
Bittſchriften unter Underem Folgendes ermwiedert: Auf 
den Untrag des Landtags, baf die frepmwillige Abtretung 
größerer Patrimonialı Gerichtöbarkeiten mit allen Früchten 
und £aflen vom Ötaate angenommen werden möge, bes 
pält Se. Mai. fih die Eatſchliegung bis dahin vor, daß 
mehrere damit im Zufammenhange ſtehende Angelegen- 
heiten im Wege ber Befepgebung erledigt ſeyn werden. 
— Auf den gan allgemeinen, durch Peine fpejielen Gründe 
und Thatſachen begründeten Antrag: einen Befehl zu er 
laffen, daß die Ubgabengefepe ohne böchſte Beitimmung 
nicht zur ſtaͤrkeren Belaſtung der Abgabenpflichtigen ges 
beutet, vielmehe- in zweifelhaften Fällen zu Bunften ders 
felben ausgelegt werden follen, findet Se. Maj. etwas zu 
verfügen feine Deranlaffung. — Die Lebens: Verbindung, 
melde nie nur im Grmelande, fondern auch in mehre⸗ 
ren andern Provinzen befteht, im Allgemeinen aufjubeben, 
Pann Ge. Mai. fih nicht bewogen finden, wird jedoch 
In einzelnen dazu geeigneten Fällen auf dießfalfige Befuche 
einzugeben nicht abgeneigt feyn. — Die bepden Anträge 
wegen Entbindung der evangelifchen Beiftlihen in Preußen 
von der Gelbfterhebung der Kalende und megen Den 
mwandlung bes Stol:@infommens in elae feite Abgabe, 
follen näher geprüft und das Ergebnif einem der folgen: 
ben Laudtage eröffnet werden. Was dagegen den ferner 
Antrag Im Betreff ber defferm Dotation gering funbirter 
Pfarrfielen betrifft, fo liegt #8 für jejt außer den Grün 
ven ber Mögligkeit, Die algemeine Verbefferung won 
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Pfarrftelen aus Staatsfonds zu bewirken, ba, bevor dies 
ſes geſchehen Fann, ſchlecht geftellten Pfarrern unmittelbar 
Bönigl. Patronats geholfen werden muß, wozu inzwifchen 
bie vorbandenen Mittel bis jezt nicht einmal ausgereicht 
haben. 
Bermifdte Radhridtem 

Münden, den 7. Märjz. Geitern Abend trat Hr, 
Baper, den Rranfpeit feit längerer Zeit dem Theater 
entzogen batte, zum Erſtenmale mwieber und zwar als 
@raf Umalviva in Noffini’# Bardier von Sivilla auf. 
Der gefbäpte Sänger wurde von dem zahlreichen Publis 
Bam mit freudiger Theilaahme empfangen. In demfelben 
Stücke legte eine Schülerin der berühmten Sara, Pifas 
roni, Die. Dial, ihren erjten theatralifchen Verfuch auf 
unferer Hofbühne ab, Sie ärndtete für die vortreffliche 
Methode ihres Geſanges den ehrenvolleiter Beyfall und 
wurde am Schluße mit Hrn. Bayer gerufen. 





Gremden:AUnzyeige 

Den 7. Maͤrz. (G. Hirfd): Hr. Graf Roaille, Dffizler 

aus Wien; Dr. Gaillard v. Lamoiftere, DOffijier aus Wien; 
‚Dr. Baron v. Darthaufen, Aammerjunfer in k. dan. Dien« 
Sen ans Wien; Hr- Baron v. Harthaufen, Kammerjunker 
und Artillerie : Offizier in E, dan. Dienften von da; Hd. Des 
nig und Bopneuberger, Ranfleute aus Augsburg; Hr. Vogel, 
Kaufm. aus Augsburg. (G. Kreunh: Hr. Riedtmann, Kauf: 
mann aus Paris; Hr. Caberla, Kaufm. aus Dresden. (©. 
Stern): Hr. Wallmüller, Kaufm. aus Heilbronn; Dr. Fries, 
Kaufm, aus Nürnberg ; Hr. Cilverto, ans Kraiburg. 

Den 8. Maͤrz. GG. Hahm): Hr. Graf Ortenburg von 
Tambach, k. k. Uplanen:Dffizier aus Tambach. (©. Kreuz): 
Hr. Kellermann, Kanfın. aus Frankfurt am Main (G. 
Bären): Hr. Frank, k. Bezirks Tngenieur aus Pafan; Dr. 
Erdinger, Kaufe. aus Nürnberg; Dr. Fiſcher, Fabrikbeſttzer 
us Grlangen; Hr. Zemler, Kaufm. aus Nürnberg; Hr. Riedel, 
Kfm. aus Mannheim. 


Theater: Unyeige 
‚Dienstag: Phüpdra. 


Mittwoch: Johann von Paris. 


Augsburg, vom 8. März. Obligationen zum 4 Projent, 
Pap. 101'4, Geld 100%,; detto mit Goup., 5 Pros. Pap., 
101%, G. — —; Lotterie soofe E-M 4 Pr. Pap. 100%, 
®. 108'4 ; ditto unwerg. 10 fl. Pay. —, ©. 148. 

Bien, vom 4. Märg. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » VBerfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 103%! 

detto detto 4 p6t. in EM. g7'"'Asi 


Darl, mit Derloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 185%; 
deito detto 9». J. 1821, für 100fl, in EM, 139%; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2'4 p&t. in EM. 65; 


— Br, Ufo. — Gonv.: Münze p&t. —. 
Bank» Actien pr. Stuͤck 1320 in EM. 


- Paris, vom 2. März. Gonf. 5p&t. 108 Fr. 70 ©.; 3 pCt. 
8 dr. 106. ; Falc. 92 Fr. 106 


London, vom 27: Febr.‘ Gonfol, 3 Pro. 9174 (4 Uhr). 


4020. Antündiaunga j 
für Die verehrlichen Mitglieder der Befeltfähaft 
" des Fropfinns. 
Samstag den 13. März: Großes Wokalı und Inſtrmen⸗ 
tal» Conzert. Anfang halb 7 Uhr. 
Der Sefeltfhafts:Ausfhuß. 


4012. (2 0) Ginem hohen Adel und verebrungsmürbigen 
Yublifum zeige ich hiemit-ergebenft an, daß die Firma Schnei⸗ 
der er Walz aufhört, nun ich dieſes Geſchaͤſt nur unter meis 
nem Namen fortfeße. — Bep dieſem Anlaß empfehle Ih alſo 
meine ren Seiner Dajeftät allergnädigit privilegirten Regens 
Bider Vorrichtungen, ſowohl zum Verkaufe, fo mie aud zu 
monatlicher Berwietbung, und zwar auf den geäußerten Wunſch 
mehrerer Herren Aerzte; die Miethbedingen, die Preife und 
ärztlihen Empfehlungen Eönnen zu jeder Zeit eingefehen wer: 


den be 
— Rudolph Walz,— 
Briener⸗ Strafe Nro. 1340. 


— — ⸗—— — 

4017. In einem Haufe der Stadt iſt im erſten Stock An 
Quartier mit 6 beijbaren meublirten Zimmern, monatlid wm 
5 Sarolin, zu beziehen, und das Nähere Nro. 1097 in der 
Neupaufergafie rückwärts über 2 Stiegen zu erfragon. 


4016. In der Müller: und Holjftraße naͤchſt dem Gr: 
fundpeitsbad find mehrere Baupläge zu verkaufen. 





4021. Im der Anton Weber'fhen Buchhandlung am 
Ninderinarkte it zu haben: 
Deutwürdigfeiten von Sir Hudfon Lowe, Gouverneur von 
St. Helena, über Napoleons Gefangenfgaft und Tot, 
4 Bände, Af. 


4018. (30) Nach höherer Anordnung werden zum naͤchſten 
iele Georgi wieder verfliftet: 
s 1) ein —— Keller im Regierungs » Gebäude beym 
Fifährunnen ; ferner 
2) zwey Keller im ehemaligen Tabaks + Regie « Gebäude, 
Neo, 1655 in der Schwabingergalie, und eben dafelbit 
auch eine Stallung auf 3 Pferde, mit Kutfhersimmer. 
Pachtliebhaber wollen ſich zur Verhandlung hierüber 
Donnerstag am 18. März 1850 
Bormittsg, beym unterzeichneten Amte einfinden. 
Münden, den 5. März 1850. i 
Königl. Stadtrentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamte. 


4002. (35) Zur Ausfpielung von Kunfigegenftänden In Ak 
Brecht Duͤrer's Verein zu Mürnberg, im Bade der Del, 
Gouache, Aquarell und Schmeljmalerey, caligraphifhen und 
Keedejeihnungen, find bep Unterjeihnetem Loofe das Stüd 
zu 54 Er. zu finden, 

Handelömann Margreitten 


— — — 

Aood. (46) Mehrere Bauplaͤtze, zunaͤchſt an einem Thom 
im Süden der Etadt, eben fo vorthellhaft als angenehm ge 
legen, werden zu verlaufen, oder gegen ein anderes Anweſen 
ju vertaufchen geſucht. D. llebr. 


| Redasteur: I. 3. Gendtner. Werlegt won Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Mündener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät allergnädigflem Privilegium. 





Mittwoch 
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10. März; 1830. 








Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 2. März. Geſtern ward bie übliche 
Heilig» Geiftmeife mit vieler Feverlichfeit' in der Parifer 
Metropolitan Kirche gebalten. Der König begab fi in 
großem Zuge dahin. Im feiner Kutſche befanden. fib der 
Daupbin, die Dauphine und die Herzogin v. Berry; Die 
übrigen Prinzen urd Prinzelfinen des Hauſes hatten ſich 
mit Ausnahme des Herzogs von Bourbon, der durch Uns 
pößlichkeit abgehalten war, früber im die Kirche begeben, 
und erwarteten den König am Haupteingange, Der Erz: 
Bifhof empfing den König mit folgender Rede; »Sire, 
die Befchle Ew. Maj. verſchließen uns den Mund; aber 
Ihre Gegenwart öffnet uns das Herz; das Herz bat feine 
Sprache, die des Dienjted der Nede nicht bedarf, um vers 
nommen und veritanden zu werden. Unfere Herzen, Sire, 
find mit Ebtfurcht, Hingebung und Liebe, fo wie mit den 
glübendjten ®ebeten erfült, die fie zu den Füßen der 
heiligen Altäre niederlegen werden, Diefe Gebete werden 
erhört werden, denn der beilige Geiſt verfichert und im ben 
göttliden Büchern, daß ber König, der auf Gott bofft und 
ſich auf die unübermwindliche Barmberzigkeit des Auerböchs 
ften fügt, mie erjtürtert werden wird. Quoniam Rex 
sperat in Domino et in wmisericordia altissimi, non 
commovebitur.« Der König antwortete: "Die Gefühle, 
die Gie Mie ausdrücken, treffen Mein Ders. Ich hege 
das feite Vertrauen, daß alle meine getreuen Untertbanen 
fie. theilen, und daß der Himmel, mie Ah von Orund des 
Herzend münfche, feine Segnungen Über fie verbreiten 
möge. Der fiönig ward nun in Prozejfion on feinen 
Betſtuhl geführt, der vor dem UAltare aufgeitelt war, ben 
man für dieſe Ceremonie deym Cingange des Chores er 
richtet hatte. Die religieufe Ceremonie war um zwey Ube 
geendigt, und der König ward, mie bey feiner Ankunft, 
in Prozeffion mieder gurücbrgleitet. 

Um Dienflag, den 2. Marz, eröffnete der König die 
Erffion der Kammern im Leubre. Se. Maj. verließen 
om 11 Ube das Schloß der Tuilerien. Cine Salve von 
zı Ranonenfhüjlen verkündete den Aufbruch bes Könige. 
Eine Deputation von 12 Poirs von Frankreich, den Kanz⸗ 
ler. an ihrer Spiße, und eine, Deputation von 25 Depu— 
tirten ber Departements, von Ceremonienteamten geführt, 
begaben fib zum Empfang.des Künıgs in ben Saal neben 
dem Mofailfolon. Se. Mai. traten in ten Cıfungsfaal 
nub fepten fig auf Ihren Ihren, Rechts vom ‚Könige 


mar der Daupbin; linfs der Herzog von Orleans; rechts 
von Sr. Mojeität, neben dem Hrn. Daupbin, der Herzog 
von Ehbartres, vorwärts und linfs vom Könige der Kanz— 
ler von Frankteich. Rechts und links der Stufen ber 
Tpronerböhung waren die Dinifter» Staatöfefretäre, die 
Staatsminifter, die Marfchäle von Frankreich, die Ritter 
des beil, Geiſtordens, die Orofoffiziere des königl. und 
Militärordens des heil. Ladwige und bes Fönigl. Ordens 
der Ehrenlegion, die Kommandeur des beil. Ludwigs 
und die Großoffiziere der Legion, die von Er. Majejlät 
zu der Sihung um Ihre Perfon berufen waren, ſechs 
Staatsrärhe, ſeche Requetenmeifter und zwey Aubditoren 
des Staatsrarhs. Die HH. Deputirten dee Departements 
waren auf Bänke voe und lints dem Könige, Die Frau 
Dauphine, Madame die Herzogin von Berrd, der Herzog 
von Borbeaug, Mademoifelle, die Frau Herzogin von Der 
leans und Mademoifele von Drleons wohnten der Cete— 
monie auf einer Tribüne ben. Die Berjammlung ſtand 
aufrebt und entblößt. Der König fprab: »Derren Pairs, 
fepen Sie ſich.“ Der Kanzler von Fronkteich benachrichs 
tıgte die Herren Deputirten, daß Er. Maj. ihnen erlaube, 
niederzufipen, Der König bielt darauf die bereitd vorge, 
fleen von und mitgerbeilte Rede. - 

Ge. Maj. fpracben die Worte: »Sollten flrafbare Ums 
triebe Meiner Regierung Hinderniffe entgegenfipen, die Ich 
indeß nicht vorauefeben mil, fo werde ch, vol des ger 
rechten Dertrauends zu den Frangofen und zur Liebe, bie 
fie immer ihren Königen bemiefen, bie Kraft babeny fie _ 
durch Deinen Entjchluß, den Öffentliten Srieten zu baub: 
baben,, zu überwinden“ mit befonderm Machdruf ber 
Stimme, worauf eine drevfache Derfols + Begrüßung und 
der Ruf: Es lee der König! erfolgte, Hierauf benadhe 
richtigte der Kanzler von Frankreich, nach Einbolung der Bes 
fehle Ze. Maj., diejenigen Paire, die St. Maj. ibren Eid 
noch nicht geleitet batten, daß fie Diefe Prlicht in Crgens 
wart St. Maj. erfüllen dürften. Der Kanzler las biers 
auf die brfannte Eidesformel vor, welche die neuen Poirs 
init den Worten: Sch ſchwöte es, beantiworteten. Dieſelbe 
Beridigung erfolgte nun aub von Seite der neu ernannı 
ten Deputirten durch den Kanzler. Nach diefer Beeidi⸗ 
gung erklärte der Kanzler auf Beſehl des Königs Die Seſ⸗ 
fion der Pairs: und Dipntirtenlammer für dos Jahe 1630 
für eröffnet und forderte jede Lerfeiben auf, fib am fol: 
genden Mittog am genöbnlichen Cifurgsorre zum Begin: 
nen des Laufs ihrer Arteiten zu verlommeln. Der ep: 
fallsruf, ber bey Ber Anlunft des Könige gehört ward, 
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erneuerte fi am Ende der Pönigl. Rebe und dauerte noch 
nach dem Austritte des Königs fort. ine zweyte Yetils 
leriefaloe verfündere die Mückkunft des Königs Im Schloſſe 
der Tuiderien, 

— "Das find, bemerkt die Bayette de France in 
Bezug auf die Threonrede, die fo einfachen und fo wördl— 
gen Worte, worin der König dem Volke feine väterlichen 
Oefinnungen und ben Stand ber Angelegenheiten bes 
Königreibs zu erfennen gegeben hat. So viel Sorgfamı 
keit für die öffentliche Wohlfahrt braucht durch die gefepges 
benden Bewalten nur unterftügt zu werden, um den Er—⸗ 
martungen eines guten Königs und dem Hoffnungen einer 
großen Nation zu entſprechen. Und bennod, es ift grau» 
fan, es jagen zu müſſen, flellen fi der Erfüllung ader 
dieſer Woblthaten Hinderniffe in den Weg. In einem Lande, 
wo der Standpunkt der Ööffentliben Mepnnung fih 
in den Staatögefhäften fühlbar macht, iſt nichts belehren: 
der als eine Unterſuchung, mer benn eigentlid die Männer 
find, die fih zwiſchen den König und fein Volk zu ftellen 
wagen. — Die Gazette gibt hierauf folgende kurze (aber 
für diefen Augenblick, wie und feheint, wegen ihres aufreis 
zenden Tones nicht Plug angeftelte) Charakteriſtik folgen: 
ber Männer, die fle old bie Hauptcheſs der Oppofition ber 
geichnet: »Wen gewahren wir auf ben Bänfen ber dus 
Beriten Linken? Den, von Bafanette, ber die Charte 
befhworen bat, indeß fo mweit davon entferne iſt, mit ibe 
sufrieden zu feon, daß er auf feiner Reife nach Lyon ein 
vorgeblibes Natnreecht proflamict hat, zu dem man 
die Öefepgebung zurüdführen müßte; der, an der Spipe 
der Parifer Truppen, allen ®räurln ber Revolution bey» 
gewohnt bat, ohne nur einen Verſuch zu ihrer Unterdrür 
dung zu maden; ber unter feinen Ungen die Beamten 
von Paris mwürgen ließ, nnd der bee Kerkermeiiter Luds 
wigsXVI. war; Hrn. Benjamin Eonjtant, ber die 
Profcriptionen vom Zruftivor gutgebeißen und bemirfen 
balf, ber eine Brochüre herausgegeben hat, um zu bemeir 
fen, das Direftorium babe wohl daran getban, die Mar 
fjorität einer Kammer durch willführlihe Unnullis 
sung ber Waplen von 59 Kollegien zu vernich⸗ 
ten, und Deputirte und unabhängige Journaliſten, welche 
unter dem ©lauben am eine rafthabende Geſeßgebung 
fchrieben, zu proferibiren; ber am 19. März fchrieb: 
»Man wird mid micht den gemeinen Leberläufee machen 
und von einer Gewalt jue andern übergeben fehen«, und 
der fi wenige Tage nachber in den Paiferl, Dorgemächern 
befand, um der Torannmen biegrenbeit zu verkaufen; 
Hru. Etienne, Tenfor unter der Polizey Rovigo’s; 
Hrn, Bignon, ber, um bie Paiferl, Toranney zu verthels 
digen, das Prinzip aufflellte, die Diktatur fen jeder neuen 
Gewalt unumgänglid nothwendia; Hrn. Mechin, der 
zu Caën auf das Doll Feuer geben ließ, weil es bey eis 
ner Theurung nad Drod ſchrie; Hrn, Sebaftiani, ber 
liverale Paſcha bevgenanat; Hra. Bertin be Daur, den 
Daun der Palinodieen, von dem man fagen Bann, er 
lobe jejt nichts und Niemanden, was und wen er mie 
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früher mißhandelt hat, ber bie Jeſalten und bie Kongre- 
gatioa früher eben fo ſehr erhoben hat, ald er fie jejt mit⸗ 
nimmt; Hrn. Dupin d, Xelt., aus der Kammer ber hun 
dert Tage, ber, nachdem er ben der Prozeffion zu St. 
Acheul eine Schnur des Tragbimmels getragen, nachher 
die Konfultationen gegen bie Jefuiten unterzeichnet hat; — 
mit Cinem Worte, wer weiß nicht, daß bennah die ganze 
Linke, die in Sachen der Frenheit fo begebrlich ift, nur 
mit dem Weberrejten bes kaiſerlichen Despotismus und bet 
Soldaten» Regierung bevölkert it? Das it demnach die⸗ 
jenige Oppofitiom, melde bie Redlichkeit eines Königs 
von Feanfreih in Frage ſtellt, und ihm, flatt gewiſſenhaf- 
tee und ebrenmerthber Männer, die Leute des Despotismus, 
der Unarchie und der Palinpdieen, die ale Parthehen ver⸗ 
rathen und mit allen Meinungen ihre Spiel getrieben ha ⸗ 
ben, zu Miniftern aufbringen will! « 

— Nah einer telegrapbifhen Depeihe in ber Gazette 
be France hatte am 28. Febr. zu Nautes ben dem eriten 
Skeutin unter 254 Stimmenden Hr. Dudon 135, Hr. 
Batismenil 109, Br. Yuebidac 4, Hr. Dillenenve 1, Hr. 
Raennec 3, Dr. Levepue 2, Hr. von Brofe 1 Stimme er 
halten; ein Votum zeigte fih ald ungültig. Hr. Dudon 
ward unter bem Rufe: es lebe der Rönig! als Deputieter 
proPlamirt, 

®@rofbritanniem 

London, vom 27. Febr. Das Eourt:Journal 
meldet: »Es ift ganz fiber, daß Prinz keopold eingewilligt 
bat, die Souverainetät Griechenlands anzunebmen, und 
daß ale dieffäligen Anordnungen zum @inteitt in feine 
neue Stelung, fo mweit fie England und Frankreich betrefs 
fen, beendigt find; mie können aber verfibern, daß in 
Betreff Rußlaods, obgleich Feine Schwierigkeiten voraus⸗ 
gefeben werden, bob noch Ciniges in’s Reine zu bringen 
if. Bis zu diefer Stunde hat ber Prinz noch Beine Bor« 
bereitungen zu feiner Abreife getroffen, und wird bieß 
auch nicht eher thun, als bis weitere Depefhen von um 
ferm Botſchafter in St. Petersburg eingelaufen find. Der 
Prinz wild noch Franfreih und Deutſchland beſuchen, ehe 
ee nah Griecbenland geht.« 

Dajfelde Journal fagt: »Wir könuen aus guter Quelle 
derfichern, daß der Herzog von Wellington die Aufhebung 
der bürgerlichen Unfäbigkeit der Juden zwar zu Feiner 
Regierungdfrage machen will, aber auch nicht beabfichtigt, 
fid ihre zu widerfepen, wenn file von dem Haufe ber Ger 
meinen deingend empfohlen wird, mit ben nöthigen Bürg- 
ſchaften, wie es bey den Diffenters der Fal war. 

Shweden. 

Cheifliamia, vom 19. Februar. Nachdem die Ne 
glerung durch eine Deputation des Storthings am geittie 
gen Tage unterichtet worben, daß fi daſſelbe im Gemäß» 
heit des Grundgefepes eonſtituiet Habe, wurde ber Depu⸗ 
tation zu erkennen gegeben, daß die Eröffnung des 
Stortpings heute um 124 Upe flattfinden würde, wor» 
auf die gewöhnliche Befanntmahung durch die Herolde er⸗ 


folgte, Um bie angefepte Zeit begab -Ad das erfke Mit 


glieb der k. norwegiſchen Regierung, Staatsraths Eollet, 
in Begleitung der übrigen Gtaatseäthe, des Obergerichts, 
des Generalitaobes, ber Univerfitätd: Profefforen und ber 
übrigen Stadt Behörden, iu den Sipungsfaal, mofelbit er, 
nach Verlefung des k. Refcripts vom 27. o. M., mitteljt 
deffen er zum Bevollmächtigten ermannt morben, das 
Storthing durch mahıkceheade P. Rede eröffnete: 

»Bute Herren und norwegifbe Männer! 
DI + Das norwegiſche Orundgefep vom 4. Nov. 1814 bes 
ruft zum fiebenten Dale die Abgeordneten aus Stadt und 
Land zum ordentliden Storthing zuſammen. 

Es id Mir lieb, Ihnen die Verfiberung ertheilen zu 
Fönnen, daß nnfee politifhen Verdältniſſe zu den fremden 
Machten feit dem legten Storthing von 1828 feine Ver: 
änderung erfahren haben. 

"Der Ihnen nunmehr vorzulegende Bericht wird Ihnen 
Kunde von dem gegenwärtigen Zuſtande bes Reichs und 
von den von Seiten der Staatsvermaltung im Derlaufe 
der beyden legten Jahre getroffenen Maufregelm ertbeilen. 
Die nicht fehe blühende (lidet blomstrende) Rage, im mels 
her fid Norwegen anno befindet — eine natürliche 
Folge von Zeiten und Greigniffen, welche ſchmerzliche Erin 
nerungen zurückrufen — bat Mir Feine hinfängliche Mittel 
verflattet, um all das Gute zu bewirken, weiches Ich bes 
awecke. Inzwiſchen haben die Geſchaͤfte ipren regelmäßl: 
gem Gang genommen, und das Wohl des Landes ifi in 
dem Grade und fo fchnell, als bie Umſtände es erlaubten, 
gefördert worden. 

»Der Bericht wird Ihnen die Husfanft ertheilen, daß 


‚die Künfte, Wilfenfchaften und der öffentliche Unterricht 


een Bevitand und ade Unterſtüßung erhalten haben, die 
es in Meiner Macht ftand, benfelben zw leiten; und daß 
von ©eiten der Regierung nihts unterlaffen worden, um 
bie Uusarbeitung des neuen Steafgelepbuches zu ber 
f$leonigen. 

»Dbgleidh bie gegenwärtigen Handeld:-Conjuncturen eir 
nen fühlbaren und nahtheiligen Einfluß auf die Nabrangs ⸗ 
wege im Allgemeinen geäußert, und obwohl diefer Cin» 
fluß nothiwendig auf. die Entrichtung ber directen Landes» 
Steuern wirken mußte, fo if die Staatskaſſe dennoch 
im Stande geiwefen, bie anf ihr laflenden Ausgaben zu 
decken, und die jähelide Adzahlung an der Staats. Schuld 
iR regelmäßig beitritten worden, ohne daß Ich Mich ges 
nöthigt geleben hätte, Mich des auf die Bank ausgeſtellten 
Grebitivs zu bedienen. 

»Dbmwoht Meine Befteebungen, unfrer Holzausfuhr Er⸗ 
leiterung zu verſchaffen, noch nicht mit dem Erfolge, den 
34 gehofft, gekrönt worden, und bie Ausfuhr mehrerer 
Erzeugniſſe des Reiches unter ben gegenwärtigen Umfländen 
minder vortheilpaft geweſen, fo gereicht e# Mir doch zur 
Breude, Ihnen mittheilen zu Bönnen, daß bie Boll: @ins 
nahmen ben im Boranfihlage berechneten Betrag überflies 
sen baben. So unbedeutend die im 9. 1828 anfgenoms 
ment Otaatsanleipe auch gemefen, fo hat Se zum Broms 
mea-der für die Staats: Geſellſchaft fo wichtigen, produei⸗ 
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renden Klaſſe gewirkt, welcher die Regierung anf biefe 
Weiſe Unterflügung zu gewähren vermochte. . 

»Dadurcch, daß Ih den Gteuerpflichtigen Die Erleidhs‘ 
terung gewährt, rückſtändige Abgaben in Korn abtragen 
zu dürfen, und durch Unterflügung des Landwirthſchafts⸗ 
Seminariums, babe ih dem Uderbau Aufınunterungen zu 
verſchaffen gefücht, die lazwiſchen nicht nach dem Bedürfs 
nilfe, fondern nah den Mir zu Gebote ftehenden Mit⸗ 
teln abgemeifen werden mußten. . 

»Die zur Grleihterung der Derbinbung zwiſchen dem 
verfhiedenen Gegenden des Reiches unternommenen Urbeis 
ten werden befördert und fortgefept. £ 

»Der Bericht über die Reichs: Derfammlung ift eime 
Schilderung Meiner Beftrebungen für Norwegens Ehre 
und Wohl. Zwar enthält derſelbe Feine jener aufßerors 
bentliden Refultate, weſche Bewunderang erweckea: denm 
unfre Hülfsquellen geitatten uns mit, täuſchende Vor— 
fhelungen zu begen, oder überteiebene Anforderungen bier 
fer Art zu machen; aber es ergibt fih doch daraus, daß 
das Reich vorwärts [breiter 

»Der Bang dee Staateverwaltung wird Sie überzeu- 
gen, daß deren umabläffiges Streben nur auf Frieden und 
Rufe, auf das Wopi des Ganzen, wie jedes Einzelnen, 
gerichtet gemefen. q 

„Prägen Sie fih diefe Wahrheit ein, mm. H9.! Um 
terftügen Sie Meine nach jenem Zwecke firebende Abſich⸗ 
ten! Seven Sie gegenfeitig einig, mwoblgefinnt gegen das 
Beudervolf, und gewiſſenhaft in Erfüdung des Geundge⸗ 
fepes vom 4. November! So werden Sie fi der unver 
Pennbaren Wohltpaten, welche die Vorſehung Norwegen 
ermiefen, miürdig machen; denn aller Zeiten und aller 
Dölker Geſchichte thut anf die unwiderleglichſte Weile dar, 
daß noch miemals ein Theil eines Staates feine Verbin⸗ 
dung aufgelöfet, und fi, wie Norwegen, zu einem felbft- 
ftändigen Staate erhoben, ohne zuvor viele feiner Söhne 
aufgeopfert und Land und Städte verwüſtet gefehen zu 
haben. 

»Danfen wir dem Ulmächtigen für die Nube, deren 
wir genießen! Möge die Liede zu verfländiger Freybeit 
Ihre Wegiveiferin fen! Darum merden Sie, erleuchtet 
von ber Fackel der Erfahrung und mit Mäßigung handelnd, 
die Ehre mit Mir tpeilen, das Glüc des Vaterlandes ger 
fördert zu haben. 

»Möge die Borfehung Ihre Verhandlungen feguen! — 
Ich verbleite dem Storthing des morwegifchen Reichs 
mit ader königl. Gnade und Gunjt woblgewogen. 

»So gegeben auf Stodpolms Schloß, den 27. Januar 
1850. Earl Jopan.« 

Deutfäöland 

Vien, vom 5. Mär. Da fid ber Eleſtoß nun 
glüdlier Welfe auch aus dem unteren Gegenden in der 
näferen Umgebung der Hauptitadt entfernt hat, auch bes 
reits am 2. d. M. bey Prefburg abgezogen if, fo if 
auch das Waller im Donanfandle fortwährend im Fallen; 
and nachbem es im feiner größten Döpe am vorigen Diem 


tag 23 Fuß, 6 Zoll über Null au ber Beanzensbrüde er ⸗ 
reiche hatte, diefen Nachmittag nur mod 11 Fuß, 8 Zoll 
äder Nud geitanden. Die Zahl der unglücklichen Opfer 
dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe, die bis biefen Nachinittag 
in ben von dee Ueberſchwemmung heimgefucdhten Vorjtüds 
ten aufgefunden mworben, beträgt zwey und fiebenzig. 
Heute Bormittag find aus dem Kaffeehaufe zum Rebbock 
außer dem Tabor 52 erwacdfene Perfonen und 32 Kinder, 
welde fi von den Mühlen dahin geflüchtet hatten, von 
einem Polizenbeamten und einem Schiffmeiſter abgebolt 
und einftmeilen in drey Cinfehewirtböhäufern in der Leo» 
poldfladt untergebracht worden. Don ber Gegend außer 
Der Taborbrüde und den nächſten Detichaften am linfen 
Donaurliter fehlt es bis jest an beflimmten Nachrichten; 
Doch it leider mit vielem Grunde zu. beforgen, daß in 
Sedlerfee, Zedlersdorf, am Spip, Blorisborf, Leopolvau, 
Ragran ic. viele Menjchen ihren Tod in den Fluthen ges 


funben haben. 
Snland 


Münden, ben 8. März 

Se. Mai. der König haben wegen bes Ablebend 
9, Pal. Hoh. der vermwittweten rau Großherzogiu Louiſe 
Augufte von Sachſen Weimar-Eiſenach, gebornen Prinzeffin 


von Heffen » Darınfladt, von heute angefangen, eine vier: 


aehntägige Hofteauer verordnet. 

— Hr. Ritter v. Thorwaldſen wird Fünftigen Sonntag 
(den 14. d.) feine Rũckteiſe nah Jtalien wieder antreten. 
Bermiſchte Machricchht en. 

Münden, vom 9. März. Das geſtern Abends im 
großen Odson- Saale jtattgebabte erſte abonnirte Eonzert 
batte fib, ben einer zaplreihen Berfammlung von Zubörern, 
auch der deglückenden Unmejenpeit des Allerhöchſten Dofes 
au erfreuen. 

Die Sompbonie von Betboven, momit die erite Conzert. 
Abtheilung brgann, wurde von dem Occheſter gang mit der 
einer fo geiltreihen Compofition angemeſſeuen Präcifion, 
Kraft und Feinbeit ausgeführt. Die am Schluße gegebene 
Duverture ju Roifinis neweiter Oper: "Wilhelm Tel wurde 
wicht minder meilterbaft enecutiet; Die Compoſition ſuchte das 
Dirtlihe, ländlich Stile, überhaupt den fanften Hauch 
der Ulpenflur und fodann, nach fbmetterndem Schluchten: 
Ruf, bie Lamwinmendonner bes Ereobeitsfampfes und den 
gewaltigen Sturz der Tyrannenmocht in aracterijtifchen 
Gegenfäpen zu fchildern, aber wenn auch Roffint für das liche 
liche gar tüfe. fchmelgende ‚Zonmeifen gefunden, ſos ſcheint 
ee doch binfichrlich des Kräftigen, beſonders gegen das 
Ende him, ftatt großartig wickender Maſſen, mebr betäus 


denden Janirfharemlärm angewendet uud dadurch bie Zus ; 


friedenpeit des Zubörers mir feinem. Werke bedeutend ge« 
fhmälert zu baden. — Hr, Baubel trug ſeht fhön und ge» 
läufig ein von ibm felbik epımponirtes Undante mit Varia 
tionen vor; Die. Wiöner und Hr. Sigl jpielten vortrefi- 
li ‚einige von Reifuger und Merk componirte Dariatios 
nen für Pianoforte und Dioloncel ; vorzüglich aber ärntete 
Düe. Bial in einem Duet von Rolfini. das fie mit Hrn. 
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Mittermapyer fang, und in berfelben Arie, die fie bereits 
> geitern zu allgemeiner Zufriedenbeit ald Rofine im jmenten 
Act des Barbier von Sevila gefungen, einjtimmigen, ram 
fbenden Berfal. — Ueber diefe junge, überaus talent 
vone Sängerin baben fi bereit unfere Öffentliden Bläk 


‚tee in bobem, Grade lobend ausgeſprochen. 


Wir werden das Vergnügen haben, fie ben ber nädhs 
ſten Wiederholung des Barbier von Sevilla, nämlich den 
12. d. M. neuerdings ala Rofine auftreten zu feben. 

— Mad. Frieß bat im Verlaufe des verjloffenen Mo 
nats vom Ihrer Majeſtät der Königin, ald Beweis ber 
allerhöchſten Huld, einen volitändigen Shmuf von aus: 
gejribneter Schönheit zum Geſchenke erhalten, 





Bremdben:AUnzeige r 

Den 9. März. (©, Hirfch): Beuque, Negofiant au 
Lyon; Hr. Buchefini, k. neapolitanifher Borfchafts: Seeretatr 
aus Madrid, (G. Dahn): Hr, Oſtheimer, Kaufm. aus 
Offenbach. (Schw. Adler): Hr. Soldrig, Kaufm, aus Augss 
burg; Frhr. v. Hallderg, B. General aus Frepfing; Hr. Geb⸗ 
hard, Kaufm. aus Nürberg; Hr. Dbermaper, Kaufm von da; 
Hr. Fleiſchhader, Kaufın. aus Wien, 


Wien, vom 5. März. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld » Berfhreibungen zu 5 pGt. in EM, 103%! 


detto detto 4 pEt. inEmM, ai 
Darf. mit Verlooſ. v. J. 1820,1 für 100 fl- in GM. 183%;; 
deito detto v. J. 1821, für ı00f. in GM. ——; 
Wiener « Stadtbaneo » Dbligat. ju 2',, p&t. in GM. 63%, ; 


— Br. Ufo. — Gonv,: Münze pt. — 
Bank» Actien pr. Stüd 1324'% in GM. 
Paris, vom 3. März. Gonſ. 5p&t. 108 dr. 50 6.5 5 p6t. 
82 Fr. 556.; Falc, 92 dr. 906. 
:ondon, vom 1. Mär; Gonfel. 3 Prog. 91"; brafil. 
64Yu;- griech. 45%. 
Theater: Unzeige 
Mitwoh: Prectoſa. 
Donnestag: Die Quäcker, Luſtſpiel; dann die 
PVorträte. 


4027. (20) Mufeum. 
Dornerötag dem 11. März optiſche Vorftelungen im großen 
Saale. Anfang 7 Upr. 


3996. (Ac) Am Iſarthor, Herrenſtraße Nro, 312, it m 
Georgi Im erſten Stodwerke eine angenehme Wohnung um 
200 fl. Jahreszins zu beziehen, Gelbige beicht aus 5 Zins 
mern mebjt übrigen erforderlihen Bequemlichkeiten. Das 
Nähere it beym Hauseigentpimer dafelbjt zu erfragen. 

Die taufend gwephundert und 59ſte Ziehung in Münden 
iR Dienfiag den 9. März 1850 unter den gemöpnlihen, Fom 
malitäten vor jih gegangen, wobey nahjtcehende Nummer 
jum Vorſchein kamen: f 

56 75 37 5? 11 

Die 1260te, Jiehung wird den 8. April und ingwifdgen 
die HH0te Regensburger Ziehung den 18. März und die Z1Hte 
Miürnberger Fiebung den 30. Märg vor fih geben. 


Rıvastsur: 9. I. Sendtner, Werlegt von Peter Pyilipp Wolfe Kindern, 


! 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


N 6 0 


11. Mär; 1830, 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, vom 10. Mär. 

Das heutige Fön. Regierungs : Blatt enthält folgende 
Aderhöchfte Bekanatmachung von Seite des Staats: Mir 
uifteriums des Innten, 

Nachdem Ge. Majeftät der König durch aller 
boͤchſten Befhluß vom 2. db. Monats zu beflimmen gerubt 
haben, daß ber Termin zur Uusbebung ber Ergäuzungs- 
Moannfhaft des ftehenden Heeres für das gegenwärtige 
Jahr aus ber Altersklaſſe 1808 auf den 29. biefes Mos 
mats fejtgefept werde, fo wird diefes in Gemäßbeit des 
9. 38. bed Heer» Ergänzungs » Bejepes hiedarch öſſentlich 
befannt gemacht, damit fi die Berheiligtem darnach zu 
achten wiſſen. 

— Ge. Maieſtät der König haben Sich unterm 
25. Dezbr. v. J. allergnãdigſt bewogen gefunden, dem Hof: 
Eavaliere und geheimen Sekretär Sr. E. Hob. des Prius 
sen Leopold von Sachen» Eoburg Gotha, Chriſtian Fried» 
eich Freyberrn von Stockmar, das nachgeſuchte Indige 
uat bed Königreichs mit allergnädigfter Bewiligung zur 
vorläufigen Benbehaltung des herjogl. ſächſiſgen Indiges 
nates zu verleihen. 


Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 2. März Die Dppofitions : Blätter 
fprehen ſich mehr oder weniger ſtark gegen die lehte Stelle 
ber Tpronrede und die datin enthaltene Drobung aus, 
melde Stele vom Könige mit fefler jtarfer Stimme ver 
lefen worden ſey. Sie behaupten, es habe bie Gazette be 
Brance in der Rede verichiedene Worte ausgelaſſen, vor 
Allem bey der Stele »die Kammer werde die treuloſen 
Tinfüfterungen zurüchmeifen,« die Worte »mit Verachtung 
die Derläurmdungen« zurüdmweifen. Ferner fenen bep ber 
tele »Ich (der König) werde in meinem Entſchluß u. 
fe w.« die Worte »in meiner Gewalt“ meggeblieben. Man 
dehauptet auch, ber urfprünglise Entwurf der Rede babe 
die ganze Schlußſtelle nicht enthalten, und es fen biefelbe 
teſt eingefchalter worden, nachdem der minifteriele Can» 
bibat, Dr. Dudon, ben der Wahl den Sieg errungen hatte. 

— Vom 3. März. Heute iſt dahier Hr. v. Lallys 
Toßendal, Pair von Fraukteich, au den Folgen eines 
Sqlagflußes, geftorben. 





— Die heutige Sigung der Deputieten Kammer wurde 
durch Hrn. Labbey de Pompiere (dem älteften Mitgliede 
der Kammer) eröffnet. Die proviforifchen Secretaire find 
Die Herren von Cormenin, Legendre, Berrper und Paris 
boiffire. Man befchäftigte ſich mit der Verification der 
Vollmachten und der Bildung ber Bureauy, Die Zahl 
der Ubgeorbnietem, die bis jest ihre Pläpe bezeichneten, 


‚ beträgt 337, nämlich bie der äußerften Linken 47, ber 


äußerfien Rechten 36, der Linken 57, der Rechten 47, 
des linfen Centrume 74, des rechten Centerums 78, in 
Alem zur Linken 178, zu Rechten 161. — Hr. v. Mars 
tignae fißt, wo er vor feiner Ernennung jum Minifter 
geſeſſen, nämlich am äÄußerften Ende des rechten Gen 
trumd; Hr. de Caur neben ihm; gleichfalls im rethten 
Centrum fipt Hr. de Belloyme, und unter ibm auf dem 
Miniiter » Bänfen die Herren D’Hunfjeg und v. Montbel. 

Drganifation der Bureanr: 1. Bureau: HH, 
Periee (Auguſtin) Präfident; Graf v. Preiffae, Secretair, 
2. B.: Marquis de Bijemont, Praäfivear; Vicomte de 
Panat, Secretair. 3. B.: Lafitte, Prüfivent; Keraten, 
Secretalt. 4. B.: de Lafaperte, Peäfident; de Gera, 
Seecretair. 5. B.: Dicomte de Martignac, Präfident; 
de Delleome, Gecretair, 6. B.r Rover Colard, Prifir 
dent;- Bourteau, Gecretair. 7. B.: de Cailfaignodes, 
Pröfident; Ouigot, Sectetair. 8. B.: Baron Louis, Prär 
fidvent; Baron de Reina, Gectetair. 9. B.: Graf von 
Eaint Ericqg, Präfident; Graf Boiſſy d'Anglas, Secret. 

Die Zufammenfegung der Bureaux überbaupt Fann feis 
nen Zweifel über eine ſtarke conftitutionnele Majorität 
übrig laſſen. Dren derfelben, (präfidiet durch die Herren 
de Dizemont, Martignac und v. St. Ericq) gehören dem 
Genteum der unabhängigen Rechten, zwey (durch Aur. 
Perier und Royer-Collacd präfidirt) dem linken Centrum, 
und die vier andern (dur Lafitte, Lafagette, Baron 
Louis und Caſſaiguolles präfidirt) mehr oder weniger der 
Linken an, 

In der Pairdfammer wurden zir befinitiven Seeretären 
ernannt: Graf v. Bouille, Marquis v. Laplace, Vicomte 
d'Ambrav und der Marfhan Marquis de Maifon. Für 
die Adreß: Commiifion wurden ernannt: Herzog v. Dow 
beauvide, Vicomte Laine, Morquis Batour: Manbourg, 
Marquis de Marbois, Graf von Paniffe, Graf Siméoa 
und Marquis de Taleru, 

— Um unfern Leſern einen Begriff von ber Urt zu 
geben, wie die Journale der Oppofition die Thronrede 
beurtpeilen, wollen wir ihnen aus bemjenigen DBlatte, das 
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unter andern biefer. Farbe noch dad gemäßigtere genannt 
werden darf, nämlidy aus dem Journal des Debats (vom 
4. März) folgenden Aufſatz mitrheilen, 

„Die Rede der königl. Sipung it, wie man weiß, das 
Merf der Udminijtration und nicht des Könige. Durch 
die Miniitee vorbereitet, beraten und redigirt, iſt fie ihr 
Manifeit, ihr Plan. für die Seffion. Der König bat und 
kanun nur einen Gedanfen haben, nämlich das Wohl des 
Staated. Diefen überfegen nun bie verfchiedenen Minis 
ferien nad) ihren verfhiedenen Syſtemen. Aus biefem 
Grunde kann man demuach, unter einem conjtitutionnels 
len Regim, die Thronrede einer Prüfung und Kritik um 
terwerfen, obne die Achtung gegen den Gedanken bes 
Fürſten zu verlegen. Diefer, wie man meiß, iſt ganz auf 
das Wohl des Volkes gerichtet; man verehrt, man fegnet 
ihn; nur die Auslegung -der Nuthgeber des Gouperaind 
wird unterfucht und zergliedert, Fraukeeich gläcklich 
su feben, diefes allein ijt der Tert, den ihnen der Mund 
und das Herz Carl X darbieten. Man hat dieſes fchöne 
Wort entitellt. 
es mit Gemwißbeit, Feanfreibs Beſorgniſſe nicht gehoben, 
und fon bie Gegenwart des Minifteriums, das Diefelbe 
eingegeben, wäre hinreichend gemefen, die freunde des 
Königtdums und ber Chatte im Unruhe zu verfepen. Uber 
Fonnte man wohl Friedensworte von Miniftern erwarten, 
die feit 7 Monaten nichts anders tbaten, als daß fie den 
Öffentlichen Geift aufreijten und dem Monaorden Schrecken 
einflößten — von ihnen, die nur vom Parthengetümmel leben. 
Die Worte des Mmijteriums haben ale guten Bürger beuns 
ruhigt und betrübt, aber Niemanden in Eritaunen verfept. 
Die Rede der Fgl, Sigung iſt die natürliche Sprache des 
Minifteriums vom 8. Auguſt. 

"Die Drohungen des legten Sotzes baben gleichwohl, 
mie wir e6 mit Schmerz geſehen, die Beforgniffe des Lanı 
bes noch mehr vermehrt. Frankreich frägt fi, mas es 
denn getban, um ſolche Strenge zu verdienen? Hat es ber 
Hereſchaſft der Befepe widerfauden ? Nein — es It ruhig und 
geborfam. Derlangt es etwa vom Königtbume Zugeitänd- 
miffe, die die monarchifbe Gewalt entnerven oder vermitn: 
dern? Es will, es verlangt nur die Charte. Wenu ed 
fih von ber gerechten Güte des Königs neue Geſche erbittet, 
fo geſchieht, weil fie ihm ber König zu verfpreden ge: 
ruhte. Es verlange nur, mas man ibm fchon gegeben: 
das Deripreben des Königs iſt ſeldſt ein Geſchenk. 

"Earl der X, der Franfreihe Geiſt beobadtet und 
Bennt, fand, im vorigen Jubre, daß die Öffentliche Ders 
nunft an Aufklätung fortjchritt. Hat fih diefe Dernunft 
ſelt ſeche Monaten unruhig ‘oder anterd gezeigt? Nein, fie 
blieb diefelvde und ijt lets überzeugt, daß das Glück Aller 
im Throne und der Chatte beruhe ; fie haßt, fie fürchtet 
die Revolutionen, die die Gsfege zertrümmern und an ibre 
Stelle nur Ufurpatoren fepen, Dirfe Vernunft endlich 
läße ewig nıe von Ihrer Aubänglichkeit an die Dynaſtie, 
an die Verlafung. Wohl tout man ulles, um fie gu ver 
berben; uber der Jaſtiakt des algemeinen Wopis fHügt 


Die Rede vom 2. März bat, mir fagen 


fie gegen üble Rathſchläge. Das Land Hat fih demmach 
binfichtli des Königthums nicht geändert, aber man führe 
jest eine andere Sprache mit dem Lande. Es gehorcht 
und man fpricht zu ihm mie zu einem Rebellen, Es vers 
ehrt und liebt den König und man droht ibn mit dem 
Unfehen des Könige. Es bittet um Geſetze und man beus- 
tet ibm auf Maafregeln der Gewalt hin. Heißt dieſes 
Branfreihd Meinung kennen und bie ©efinnungen des 
Königs ausforehen ? Nein! 

»Man fpriht von verrätperifhen Cinflüfterum 
gen. Un men ricter man bdiefen Dorwurf ? Vieleicht 
aufälig an die, welche nicht aufhören, den Eid von Rheims 
gegen die Entwürfe einer verzweifelten Faction anzurufen 
und ben gefährlichen ®roßthuerenen des alten Regims tie 
volle Macht der Weisheit des Monarchen entgegenzufepen 
— an fie, die trog der amtlichen und balbamtlichen Zeir 
tungen, felbjt trop des Namens bed Hra. von Polignac 
und feiner Eollegen, an die ewige Dauer ber Donoſtie 
und ber Eharte glauben? Wohl wurden vercätherifche 
Einflüfterungen verbreitet, aber fie gingen vom Minijteri» 
um aus; dieſes fagte oder erlaubte zu figen: Die Mar 
joeitär ift der König, als Fönnte der König jeinen 
Scepter in di® Urne des Scrutiniums werfen, als könnte 
fid Se. Majeftät dep dem gefehgebenden Debatten com: 
promittiren ! Das Minifterium hat dieſe aufrüßrerifche 
Theorie au's Licht gezogen: die Regierung ift der 
König allein, als bätte nicht Ludwig XVII. dur bie 
Edarte den Wien des Thrones on noch zwey andere 
Willen geknüpft; als hätte nicht das Königtham, In feiner 
boben Weisheit, auf feine unumſchränkte Gewalt verzics 
tet. Das find die verrätberifhen Einflüjkerum 
gen und bie Strafbaren felbft find es, Die bier al6 die 
Unkläger erfheinen. Und wie erinnern hier nicht an bie 
eonftituirende Gewalt, die man zum Sturze ber Berfafr 
fung erfand; niht an den Eintauſch det Declaration vom 
Monate Juni gegen die Eharte; niht am all bie tollen 
Hiengefpinnjte, die die Faction bald in'e Werk zu fepen 
hoffte. Das Minifterium felbit hat alzu unbeſchet⸗ 
den die Worte dee EontresReoolution gefunden, ba 
es zu den fenerlihen Widerrufungen des Moniteurs feine 
Zuflucht genommen. Und dieſes Dinijterium win ſich jest 
über verrätberifche Einflüſterungen des Uebelmollens be 
Hagen? es made ein Argument aus dem von ihm ſelbſt 
verurfachten Uebel. 

„Man fpeiht von Umtrieben, die der Negie- 
tung Hinderniffe entgegenfegen; dieſe Um 
fhreidung, fürwahr, Fann nur eine nachdrückliche Adreffe 
und das Vermerfen des Budgets bedeuten, denn bier sk 
ganz und gar nicht von aufrübrerifhen Muchinotiones 
die Rebe. Die, trog dee Uufregung dee Gemütber, alent» 
halben perrfchende Rube, zeigt zur Öenüge, daß Feank- 
reih das Beſtehende nicht abändern will. Es find paper 
Beine Umtriebe vorhanden. Eıne feite und ebrfurdtsvole 
Udecle it Pilihe. Die Argrordneten find verbiniden, 
dem Könige Die Wahrheit und Bas, was das Volt ben®e, 
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zu fagen. Die Verweigerung bes Budgets If} ein Net; 
Die Abgeordneten gebrauchen bajfelbe, ohne Umtriebe ans 
gumenden, — fie folgen der Eingebung ihres Gewiſſens. 
Das Budget wird vorgelegt, beratpen und barüber abge« 
gelimmt; man zöblt bie Kugeln — wird es num ange 
nommen ober verworfen, fo baben baben Feine andern 
Uwtriebe ſtatt. Das Miniſterium betrachtet die Kammer 
nicht, als fände fie im Solde der Faction, font müßte 
es fie auflöjen. Es Bann daher nicht annehmen, daß an 
die Gtele der Frenheit und Rechtlichkeit der Stimmge 
dung Uinteiebe treten würden. Vermeigerten Die Abge: 
ordneten durch eine freye und gewiſſenhafte Abilimmung 
Feankreihs Geld denen, bie Frankteichs Wohlfahrt aufs 
Spiel fepen, fo würde diefes ein Hinderniß für die Re— 
gierung einer action, nicht aber für die Regierung des 
Königs ſeyn, die in dee Uebereinſtimmung ber dren Ge: 
walten (König, Adel und Volk) berubt. Hr. v. Polignac 
mag fi) dadurch in großer Enge befinden, nicht aber ber 
Douverain; Gr wird andere Ratbgeber mäblen, beren 
Weisheit Idm die Benbülfe jener ziwen Willen fihert, die 
für die Dewirkung des Gaten, das Er volbringen wid, 
unerläßlip find, und Alles wird zur Ordnung zurück⸗ 
kehren. 

„Man ſeht im Votaus die Gewalt des königl. Wils 
lens den Rechten der Kammer entgegen; man will das 
©ewijfen der Abgeordneten ſchrecken. Dieſe aber, treue 
Mandatare der Nation, baben mit diefer gleide Geſin— 
nung. ie vertrauen den Schwören, der Weisheit des 
Fürſten. Sie wiffen, daß Carl X. nicht auf Die Ratbs 
fhläge einer vermegenen Zaction hört; daß frit 7 Monaten 

bloß feine Klugheit es war, die bie Contre: Revolution 
im Zaume hielt, und daß fih das Minijlerium dadurch, 
daß es ſich nichts getban zu haben rühmt, dloß mit ber 
Fönigl. Weisbert herauoſchmückt. 

»Die unerfchütterlide Feitigfeit der Stellvertreter des 
Landes beruhigt uns daber. Dicfe, aus der Gerne ger 
zeigte, Zuflucht zu gemwaltfamen Mitteln wird auf das 
Gemiffen der Kammer wirkungslos bleiben. Die Ubges 
orbneten, obne Reidenfhoft und Furcht, werben zu Gericht 
figen über dieſe Adminitration, obgleich biefelbe Dielen 
eonflitutionnellen Gerichtsſtand ablehnen möchte, Sie find 
Zeugen der öffentlichen Unruhe, fie fühlen fie an fi felbit. 
Sie kennen den Wunſch Carl X., fie haben ihn vernoms» 
men: Frankreich glüdlich zu feben. Auch Fennen 
fie den Gedanken des Minıfteriums. Der König und 
Sranfreich fleben auf der einen Seite, auf der andern 
eine action. Sie baben zwiſchen defen zwehen ent» 
gegengefepten Intereffen zu entfcheiden. Cie werden 
feben, od fie nicht wit Nad drock den König bitten möſſen, 
ein Minifterium von fib zu entfernen, das unfere durch 
Die Eparte für immer fegejtelten Schidjale erſt noch in 
Erage flent, und welches dadurd|, daß es uns gegen bus 
alte Regim aurücditoßen mid, felbit das Wodl des jegi: 
en Regimes aufs Sprel fepen Fann, und das jfelbit ber 

action nicht zufagt, woraus es hervorgegangen ül.e „u 


Rußland. 

Peteröburg, vom 20. Febr. Unfere Reſidenz wird 
in Kurzem mit einer neuen gemeinnüpigen Anſtalt bes 
geichert werden, die man dem einfichtsvollen Eifer unfers 
Sinanz: Minifterd zu verdanfen bat, nämlich mit einer 
Schule für die Kauffahrten: Schiffabet, die mit der im 
birfigen Hafen bereits beflebenden Schiffahrts und Bau: 
Schule vereinigt werden wird. Der Zweck biefer neuen 
Anſtalt ijt, Kapitaine und Steuerleute für die Kauffahrtey- 
Sciffapre und aus einigen Zöglingen derfelben Erbauer 
von Kauffahrten- Schiffen zu bilden. 

— Der perfilde Prinz Chosrew Mirfa, Sohn Abbas 
Mirfa’s und Enkel des regierenden Schah's von ram, 
überreichte vor feiner Abreife Gr, Maj. dem Kaifer, im 
Namen feines Großvaters, achtjehn perfifche Prachtwerke, 
als ein Geſchenk, mit welchem der König dem Kaifer anf 
eine würdige Weife zu buldigen glaubte. Dich Geſchenk 
darf man ſchon hinfichtlich der Prabt und des Luruß, 
womit die Manuferipte ousgejtattet find, wohl ein könig 
lies nennen. Die Schrift iſt meiſtens das ſchönſte 
Taslif oder Neftaolif (kalligraphiſche Schriftarten) und 
rübet von den berühmtejten Kalllgraphen ber; die Blätter 
find mit Gold befprengt und mechfela meiſt in den lich» 
lichſſen Farben ab; die Terte find in niedlichen Borduren 
eingıfaßt; die Rander mit den verfchiedenartigiten Der 
slerungen von Laubiverb, Blumen tr. bededt; die Ans 
fangsfeiten mit dem größten Aufmande von Kunſt ger 
ſchuückt; die Dignetten im Tepte oft ungemein nett; die 
Gemälde zum Theil redet niedlich ausgeführt; die Ein— 
bände mehrenthrils geſchmackvoll lafirt, mit allerlen Bor. 
ftelungen verziert oder jlarf vergoldet; die bev einigen 
noch befindlichen Uebetzüge von ſchönen goltgefticten 
Stoffen, Eofimie: Ehswis und mas dergleihen mehr 
iſt. Dazu fommt, daß olle hier dargebotenen Handfchrifr 
ten Beijtesproducte berühmter und ousgezeichneter Scrifts 
fledee dee Perfer find, daß bevnabe ein Drittpeil davon 
fi noch nit in den birfigea Sammlungen fand, und 
daß im biefem Drittbeil ſich gerade einige widtige und 
intereilante Werke befinden, Firdufis Schachnehine, Hafir 
Diwan ıc. 

Greofbritannienm. 

Kürzlich batten die Times nah dem Moniteue die 
Anfunft des Herzogs von Cumbetland zu Paris gemelder, 
Epäter enthielten fie ein Schreiben des Vikors von Rew, 
in welchem es beißt: »Se. k. Hob. befinder ib zu Kew 
und mi megen eiues fharfen ıhenmatiicten Anfells ſich 
zu Haufe balten, Ge. E. Hob., weit entfernt, ſich im Pa- 
eis zu befinden, iſt feit mebe als einem Monate, einige 
wenige jtöne Tage ausoenommen, nicht im Zrande gemer 
fen, die Zimmer zu verlaſſen.« — iu Sonntagsblatt, 
der Dbferver, melder indeifen, der Herzog treffe Anftalten, 
fih aus der ungeſunden Ntmospbäre von Kem zu entfers 
nen, und feine Ubmejenbeit werde vermurblich von längerer 
Dauer feon. In Paris fol auf ein Jahr ein Haus für 
den Derjog gemicthet ſeyn. 


324 


— Das befannte Mitglied des Unterhaufes, Lorb Burs 
bett, hatte bey der Derathung über die Parlamentsreform, 
als Beweis der Gebrechen in dem jepigen Wabhlfoitem, 
erflärt, er felbit habe im feiner Jugend dıe Wahl in einem, 
dem Herzog von Newcaſtle gehörigen Flefen um 10,000 
Pf. Sterl, erfauft. Der Herzog verlangte, Burbett folle 
biefe Beihuldigung zurücknehmen, Burbdett aber zeigte 
den Empfangitein für dieſe Summe vor, den ihm ber 
Herzog zugejtellt hatte, 

— Fortjepung des vorgeſtern abgebrohenen Schreibens 
aus London „über die Unabhängigkeit und endliche 
Geitaltung Griechenlauds.“ 

Unmittelbar nah Mittheilung dieſes Schreibens beginnt 
der Derfaller des vor und liegenden zweyten Artikels ſich 
mit den diplomatifchen Derbältnifen zu beichäftigen, uns 
ter welche bie Ungelegenbeiteu Griechenlands nah dem 
Geieden von Adrianopel gebracht wurden. Der 10, Urtifel 
des Dertrags von Adrianopel, dee endlich die Einwiligung 
des Sultans in Betreff Griechenlands ausſprach, mißfiel 
deu bepden andern verbündeten Mächten eben fo fehr wie 
bee 7. Urtikel, der den »alten Derbündeten« zu einem 
bloßen Vaſallen Rußlands herabbrachte. Es wurden dem 
ruſſiſchen Kabinette ſogleich Vorſtellungen gemacht: »daß 
die Dolendung des Vertrags von London nicht das ger 
trennte Werk Nuflands allein ſeyn könne, fonderu eine 
gemeinjhaftliche Ungelegenheit der drey verbündeten Mächte 
ſey.« Nah einigem Notenmwechfel Fam man überein, daß 
die Konferenzen über diefen Punkt im London fortgejept, 
und daß die Piorte nicht autorifict oder eingeladen zu wer— 
ben brauche, Bevollimächtigte bier zu ernennen. Der Gi» 
genfinn des Qultans, den Diplomatiften Bitten der Ras 
binette von England und Frankreich, felbit in der letzten 
Stunde feinee Ohnmacht, Fein geneigted Ohr zu leiden, 
ein Gigenfinn, ber jene Kabinette zulepe dem Gpotte Eu— 
roga's Preis gab, hatte fie endlich nicht nur von jeder 
Verpflichtung befreot, feine Wünſche zu Rathe zu ziehen, 
fondern auch bey ihnen gegen den Qultan eine Urt von 
Unzufriedenheit erregt, die fie jogar geneigt machte, weiter 
su geben, ale es im Unfange ihre Nbfihe war, Bis dar 
bin war die abfolute Unabhängigkeit Griechen 
land3 Faum in die Reihe ihrer Berechnungen gefommen, 
obgleich bereitd jedes geachtete Blatt Europa’s barauf 
aufmerffam gemacht batte, und ſchon die Räckſicht auf 
bie Stabilität ihred Werkes, fo mie die Uchtung für ihre 
Dazwiſchenkunft daradf bindrängte. Als aber die »Sekte 
bee Independenten« durch öffentliche Diskeffionen ſich gar 
fehe vermehrte und ein ruifiicher Feldherr einen zu verges 
benden Thron fchuf, da, aber auch erjt da, erlitten die Am: 
fihten unfree Diplomaten eine Veränderung. Dee neue 
franzöfifche Premierminiiter, bisher in feinee Botſchafter⸗ 
tele dem brittifchen Kabinette fo gefällig, fab jezt im feis 
ner neuen Stellung am bee Spitze der Öffentlihen Angeles 
genbeiten Fraukceichs die Verantwortltchkeit ein, morin 
hu feine Dergänger duch ihre Rußland. günjtige Mitwirr 
kung in den griechifchen Ungelegenpeiten zurück liefen; er 


ſah voraus, daß die franzöfifche Nation vom ihın Rechen 
fchaft Über Die Folgen und Früchte der Erpedition mach 
Morea, über die Yubfidien u. f. w, fordern werde, wobed 
er als Refultat feiner bisherigen Politik nichts weiter hätte 
vorlegen können, als die Errihtung einer Dospm 
darfhaft in Griehenland, wäbrend fie prak— 
tifh in den Provinzen Dieffeits der Donau 
abgefhafft wurde. Dieh genau erwägend, Pam Füeſt 
Polignac plöplid mit dem drittiſchen Rabinette überein, 
der langgeſürchteten Ketzerey griechiſcher Unabhängigfeit za 
huldigen, und der Herzog von Laval:Montmorenep erhielt 
Inſtruktion, auf dieſe Geundlagen hin zu bandeln, rd» 
Bere Schwierigkeiten erhoben fih num in den Unterband» 
lungen wegen der Granze des neuen Staats. Die im 
Protofol vom 22. März proviflonel ausgenrücdte Begräns 
jung nöedlid von den deyden Mieerbufen von Volo und 
Urta, war auf die Dorausfegung türkiſchen Tributs und 
türfifher Dberbobeit gegründet geweſen. Da man biefe 
benden ſchimpflichen Bedingungen aufbob, forderte die 
Pforte eine Entichädigung dafür dur eine Befchränfung 
der Gränzen. Nah vielen Diskuſſtonen entfciedeu endlich 
bie politifihen Geometer Geiechealanda, daß die Gränzen 
der griechiſchen Unabhängizfrit eingeengt und der neue 
Staat feinen Theil von Thejfalien oder Mfarnanien inne 
haben folle. Statt der früberen Beftimmung fol die neue 
Gränzlinie nordöſtlich beym Meerbufen von Zeituni an 
fangen und nordweſtlich bis Vrachori im der Richtung des 
Ucelous oder Uspropotamos fortlaufen, und fib durch 
den Thalweg diefes Flaſſes ziehen, bis er an ber nördli— 
hen Seite des Meerbufeus von Patras, bey Rap Skropha 
weitlid von Miſſolunghi in die See fäle.”) Die Türken 
bleiben demnach im Befiz der ganzen Provinz Arfananien, 
eines großen ebenen und fruchtbaren Striches weſtlich 
der Stadt Vonnizza und eines ausgedehnten fruchtbaren 
Steih Landes, Santa Maura, Ithaka und Erphalonien 
gegenüber. Anfıngs war die Beforgniß gar fehr gegrün« 
bet, daß die Inſel Eubda oder Negroponte gleichfalls als 
Dpfee für die erweiterte Unabhängigkeit Griechenlands 
faden und der Türfeg verbleiben würde. Ju einer vom 
Hürjten Polignac dep den Konferenzen von Londen einge 
reichten Dentfchrift gab derfelde als Orund an, warum 
diefe Infel unter der Herrfchaft des Sultans bleiben ſolle: 
»die Jufureection auf berjelben fey zwar 1821 ausges 
brochen, im Jahre 1824 aber völlig anterdrückt worden: 
die ganze Inſel gebuche nunmehr der Herrfchaft des 
Qultans und die dortige türkifche Bevölkerung ſtehe zu 
der griechiſchen im einem größern Verbältniffe als auf 
bem Zeillande, da eritere auf Eubba fih wie eins zu 
ſechs, in Numelien dagegen mie eins gu zehn verbalte.« 
Indeſſen zeigt eim näherer Blick, daß diefes Argument 
Feine Haltbarkeit hatte; das Schickſal Negroponte's iſt 
von dem ihm gegenüber liegenden Feſtlande unzertrenu⸗ 





*) Die genanere Bezeihnung der Graͤnzen des neuen Staats 
befindet ih in unferer Zeitung vom vorigen Sonnabende. 


Bar. Unter zwey —— ſouveralnen Herrſchaften 
müßten zwiſchen der Bevölkerung beuder Küſtenſtriche bald 
Kodifionen entftehen und die Küften von Uttika und 
Böotien würden Feine Dertheidigungslinie haben. Gogar 
die Türken waren von ber politifchen Ungerteennlichfeit 
der bevden Theile überzeugt, indem fie Negroponte mit 
den gegenüber liegenden Küftenländern unter Ein Paſchalik 
jtehten, Die Infel it zwar von ihnen noch nicht ger 
räumt; es leidet aber wenig Zweifel, daß fie folde bald 
den Griechen übergeben müjfen. Das vom türkiſchen Des: 
potismus befreite griechiihe Gebiet umfaßt freplich noch 
nicht alle jene Gegenden, die zue Sicherung feiner innern 
Selbittändigkeit nothwendig find; weder irgend ein Theil 
Theſſallens, noch fein Abelous gehören ihm an, allein trop 
diefer vieleicht unhöthigen und tmpolitifchen, blos dem 
Starefinme des Sultans gebrachten Konzeſſtoönen, iſt doch 
bereits vorläufig viel errungen worden: die Ihermopnlen, 
die Peonidas fallen ſahen, Athen und das Parthenon, 
Miffolanghi und das Grab Boßtzaris flehben wieder auf 
griechifchem Boden. Das Haffifhe Land, hoffentlich für 
immer der Barbaren türfifher Dorden entzogen, fann 
fhon ben dieſer Begränzung aus fih einen geachteten 
Staat bilden, miewobl es fi bald zeigen dürfte, baß 
Candia demfelben einverleibe werden muß. Dem Feſtlande 
mabe und mit einer grüßtentheils griechiſchen Bevölkerung, 
die ſchon feit 1821 die glänzenditen Beweiſe ibrer Theil» 
nabme am Brenbeitdfampfe gab, würde ihr Befip in den 
Hinden der Feinde des griechifchen Staats abermals zu 
Febden Veranlaſſung geben, die eine neue Daymifchenkunft 
erforderten, Die Zabi der Einwohner des neuen Staats 
wird auf fieben bis achtmalbunderttaufend Griechen geſchätzt. 
— Näaͤchſt der Gebiets, Ungelrgenbeit Fam die Regierungss 
Horm und die Wahl des Dberbauptes von Oricchenland 
zur Sprade, Schon in den früheren Protofollen wurden 
hierüber zwey Nefolutionen niedergelegt, erſtens: daß bie 
Regierung fich fo viel wie möglich der monardifchen Form 
näbern, und zweytens, daß die Souverainetät erblich in 
der Familie eines, mit feinem der drey verbündeten Mächte 
blutsverwandten chritlichen Pringen bleiden fole. Mebrere 
Kandidaten deutſcher Fürſtenhäuſer brachten ihre Wünjche 
vor; aus mehreren Gründen überließ der Kaifer von Ruß: 
land feine Wahlſſimme feinen Verbündeten, und ernannte 
Branfreih als feinen Bevollmächtigten, das bürch feine 
thätige Mitwirfang Den allen die Frevbeit Griechenlands 
beziwedenden Schritten, durch feine Erpedition nach Morea 
und Durch ©eldvorfchüffe diefes Vertrauen verdient hatte; 
Sranfreih übte fo weislich als politiſch diefe Machtvol 
fommenpeit zu Gunſten des Prinzen Leopold von Sache 
fen. Koburg aus, der von England unterflügt wurde, Nach 
vielen fchrwierigen diplomatifchen Verhandlungen, ben wels 
hen das brittifche Kabinet eben fo viel Gewandtheit bes 
wies, als die berden Audern Offenheit und Uneigemmügige 
feit, fiel endlich die Wahl wirklich auf diefen Prinzen; eine 
Babl, die den Wünfchen der beiten Freunde Ortechenlands 
entfpricht, mab viele, der frühern Fehler und Serthämer 
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wieder gut macht, deren England fi gegen Griechenland 
fchuldig gemacht. „Mit Vorbebacht, beißt ed in dem 
Auffage, *) drücen wir unfere unmaaßgeblide Zufrieden« 
heit über diefe neue Unordnung und unfern Dank gegen 
ibren Urbebee aus, micht weil wie erwarten, daß England 
für feine Macht, für feinen Handel, oder fir feine Sicher⸗ 
heit b+fondere Dortbeile daraus ziehen werde, einen englis 
fben Penſioniſſen (mie man ihn genannt hatte) auf den 
Thron Griechenlands zu heben, — oder weil unter feınee 
Regierung der relative Einfluß unferer Derbündeten etwas 
geſchwächt werden möchte; — nicht mweil wie beforgem, 
daß Malta und die joniſchen Anfelm für die Erhaltung 
unferer Präpoderanz im mitteländifhen Deere nibt hin: 
reichend feun dürften, — ober weil wie die Nachbarſchaft 
eines Nebenbublers in jenen Gewäſſern fürdteten, wäre 
ein Kandidat Ruflands oder Frankreichs vorgezogen wor: 
den, — nit endlib weil wir boffen, duch dieſe Ernens 
nung eine wirkliche Gefahe abzuwenden, oder einem eigenr 
nüpigen Interefe Dorfhub zu leiten, indem mir etwa 
einen günjligen Hındelsvertrag erwarten. dürfen, bamit 
unfere Kaufleute und Seefahrer in den Hilfen Griechen—⸗ 
lands befondere Privilegien genießen und unfere Reiſeuden 
und AUltertbumsforfbee mehr Vortbeile in der Unterfuhung 
feinee klaſſiſchen Ueberbleibſel erhalten — aus feinem die 
fee Gründe, wir miederbolen es, drücken wie unfere Freude 
über diefe Wahl aus, fondern weil wir glauben, daß fie 
bie beſte Unsſicht für die Wiedergeburt, die moralifbe Ges 
bebung und die gute Verwaltung Griehenlands felbit ger 
währt, meil fie die Nationaleiferfucht entfernt, die Jobn 
Bull vielleicht ungerechter Weile gegen den neuen Staat 
gedrgt bıben würde, waͤre dieſer ſelbſt einem feeufinnigen 
Prinzen feanzöfiiher oder ruſſiſcher Konnexion zugefallen 
— weil fie ferner zum Vortheile dee Griechen eine größere 
Verbindung zwiſchen ihnen und ihren unter unſerm Schutze 
ſtehenden Landsleuten auf den jonifchen Infekt zu Stande 
bringen und englifches Kapital, englifhen Unternehmungs- 
geijt anziehen wird, um die veröbeten Gefilde wieder ans 
zubauen und dem zerſtörten Handel wieder zu beleben; 
— meil fie endlich eine uwrimittelbarere und offene Bemein» 
(Haft zwiſchen den riechen und dem aufgeflärteften Volke 
der Erde, einen größeren Uustaufh der Woplthaten der 
Dildung, des Reichtbums, der Künfte, der moralifchen Er: 
bedung und politifhen Dervolfommnmung fibern wird. 
Dem Grafen Capodiſtelas bleiben feine Landsleute auf den 
jonifhen Inſeln eine ewig dauernde Verpflichtung ſchuldig, 
baß er fih bemühte, ihre Uebergade an England anſtatt 
Deiterreih zu erlangen. Aehnliche mwohltbätige Folgen 
darf man für Briebenland unter einen Prinzen ermarten, 
der mit englifchen Gefinnungen fo vertraut und von eng« 
liſchen Grundſähen fo durchdrungen if, opne deshalb von 





*) Die eigenen Worte des Verfaffers find Hier um fo inte 
veffanter, da fie wirklich in dDiefem Punkte die Gefinnums 
gen der liberalen Britten repräfentiren, 


(Anmerkung des Ginfenders.) 
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engliicher Kontrolle weniger unabhängig und den Intereffen 
feines neuch Landes weniger ausſchließlich ergeben zu feon.« 
(Schluß folgt.) 
Deutfädland. 

Wien, vom 6. März. Die Herren, Frevberrr von 
Rorpfbild, Freyherr von Genmüder, Frebherten von Arıı 
flein und Eskeles, und Simon Ritter von Sina, baden 
ihren MWopitbätigkeitsfinn nenerdings dadurch bemiefen, 
daß fie zu gleichen Theilen 30,000 fl. €. M. aue Unter: 
ſtühung der durch die Ueberſchwemmung Derungtücten ge⸗ 
widmet baben, morüber Se. k. F. Maj. gerubten, Ihnen 
das Allerhöchſte Wohlgefallen bezeugen zu laſſen. 

Derlin, vom 1. Mär. Bu Pofen beenbigten am 
25. Bebr. die zum Amenten Provinzial » Bandtage verfams 
melten Stände des Gropberzogthums Pofen ihre Urbeiten, 
und nachdem der Dberpräfident von Bauman, als königl. 
Landtags Commiſſatius, den Landtag für geſchloſſen erklärt 
botte, wurden die Landſtände von dem königl. Staathalter 
im Grofberzogtbum, Fürften Radzimill, entlaffen. 

— Nadrichten aus Halle zufolge haben fid die Pros 
fefforen der dortigen theologiſchen Fakultät, mit Ausnabme 
bee Hr. Tholuk, Guerike, Gefenius und Wegſcheider, an 
das Dinijteriom gewendet, und um Schuß gegen die An: 
griffe der Berliner Kirchenzeitung erfucht. Keiner der 
Bittſteller bekeunt fih zu dem, in der Kirchenzeitung an: 
gegriffen, rationaliftiihen Syſteme der Hrn. Gefenius und 
Meofcheider, ale ober follen fib für die frege Eröterung 
im Grbiete der Wiſſenſchaft und für chriſtliche Einigfeit 
im Leben audipreben. Auch von dortigen Ronventiteln, 
die Intoleranz und Fanatismus verbreiten, foQ, wie man 
fagt, im jener Eingabe die Rede fenn. Cine ähnliche Fin: 
gabe om daſſelbe Minifterium gedenkt die theologifche Exa⸗ 
minationd-Commiffion, die ebenfalls von jenem Blatte in 
ihrer amtlihen Wirffamfeit angegriffen it, einzureichen, 
und darin um Unterfuchung der Thatſachen zu bitten, 


Inland, 
Münden, vom 10. März 

Dem Vernehmen nad werden Se. Maj. der König 
bis zum 15. d. M. Ihre Reife nach Italien antreten. In 
Alerböhftipreem Gefolge werden fih der Flügeladjutant 
Er. Mai. des Könige, Oberit Graf von Paumgarten, der 
Sekretär Fatubacher, der Director der k. Gemäldegallerie, 
Nitter von Dillis, und der Staabswundarzt Dr. Wenzl 
befinden. : > 
— —⸗— —ñ —ñ 
Fremden-—Anmnzeige. 

Den 10, Miry. (G. Dahn): Hr. Padewitz, Kaufm. aus 
Wien; Hr. Hallein, Weinyändler aus Würzburg (Schw, 
Adler): Hr. Martins, Kaufm. aus London; Hr. Pfaff, Kfm, 
aus Ghemnig; Dr. Bolenius, Kaufm. aus Bielefeld; Dr, 
Doctor Broße, aus Dresten. (8. Kreugı: Hr, Bäuer, Part 
Hlfier aus Nürnberg. 


Bien, vom 6 März, Heute war der Mitielpreis Der 


Staatsiguld »Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 403%: 
detto deito y&t. in EM, 07°; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820,1 für 100 fl. in EM. 183'%; 
detto detto v. 3. 1821, für 100, n GM, ——; 
Wiener » Stadtbaheo : Dbligat. zu 2'4 pGt, in GM. 63%; 


95%4 Br. Ufo. — Gonv., Münze p&t. — 
Bank »Actien pr. Stüd 1320% in EM. 


Paris, vom 5. März. Gonf. 5p&t. 108 Fr. 60 6.; 3p81. 
82 Fr. 356.; Falc. 92 Fr. 506. 


gondon, vom 3. Mär; Gonfol. 3 Prog. 92%; braſil. 
69%; griech. 48%, 5 port. 60745 franz. 3 Prog. 109 


Theater:AUnzgeige, 


Donnestag: Die Quäcker, Luffpiel; dann bie 
Porträts. 
Grevtag: Der Barbier vom Sevilla, Oper von 
Roffini. 
Sonntag: Der Stern von Sevilla, Drama 
von Freyhru. v. Zedlig. 
a ———— 
4027. (26) Mufeum 
Donnerstag den 11. März optiſche Vorftellungen Im großen 
Saale. Anfang 7 Uhr. 


4018. (35). Nach höherer Anordnung werden zum naͤchſten 
Ziele Georgi wieder verftiftet: 
1) ein geräumiger Keller im Regierungs » Gebäude beym 
Fiſchbrunnen; ferner 
2) amey Keller im ehemaligen Tababs + Regie « Gebäude, 
Nro 1655 in der Schmabingergaffe, und eben dafeldit 
auch eine Stallung auf 3 Pferde, mit Rutfherzimmer, 
Pachtliebhaber wollen ſich zur Verhandlung hierüber 
Donnerstag am 18. März; 1830 
Bormittag, bepin unterzeichneten Amte einfinden, 
Münden, den 5. März 1830. 
Königl. Stadtrentaut Münden. 
Auffgläger, Rentbeamte, 





3986. (35) Aus hoͤchſtem Auftrage der k. Regierung des Ifarı 
Preifes 8. d. 5. vom 26. v. M. fept das Amt die Dofiteinfäge 
in der St. Anna Borflande Nro. 308. mit dem Garten, und 
den dazu gehörigen Plägen der Wiederverpachtung, und gleid;e 
zeitig auch dem Verkaufe, nah den allgemeinen Verkaufs Nor— 
men vom 30. Sept. 1811. in der Art ans", daß jener weitere 
Gartentheil, der 1950 Auadrat: Schuh hält, und das Wirth⸗ 
Halbreiterifhe Anmwefen begrängt, fomohl im Romplere mit der 
Steinfäge, ale auch abgefondert für ſich allein feil geboten wird. 

Die Verhandlung hierüber wird 

Montag den 22. März 

Vormittags flatt finden. 

Die Zahlungs : Fähigkeit, wo fie dem Amte nicht ſchon ber 
Fannt ift, muß vorläufig lega! nachgewieſen werden, 

Diünden, am 1. Märg 1830. 

Königl. Stadtrentamt Münden, 
3. Auffoläger, Rentbeamte, 


1. (26 Betanntmadung. 
a. Villen Berſteigerung der zur Alois Dolliſchen Gantı 
Maffe arhörigen Realitäten wird Tagsfahrt auf Montag den 
29. mr 1830 Vormittags 9 Uhr anberaumt. 
Hieben wird fih hinſichtlich der Realitäten: Befhreibung auf 
Die Ausfgreibung vom 22. Dezember 1829 (Mündner polit, 
Zeitung Nro. 315 und Poligey: Anzeiger Nro. 1. diefes Jahr⸗ 
ganges) besogen, und dieſes andurd wiederholt jur Darnach ⸗ 
tung den Kaufsluftigen bekannt gemacht. 
Am 26. Febr. 1850. J 
KRönigl. Bayer. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweyer, Direltor, 
Dapl, 





3813. (3«) Bektanntmadung. 

Den Relieten des koͤnigl. baher. Kämmerers Herrn of. 
Anton Grafen von Jonner zu Altötting gingen die durch 
Geffiond » Inſtrument vom 17. Februar 1810 von iprem Hrn, 
Dpeim dem fönigl. bayer. Kämmerer Hrn. Jranz Xaver von 
Sonner auf Tettenweis auf fie eigenthümlid übergegangenen 
und von ber ehemaligen Lünigl- Staats » Schulden : Specials 
Liquidations » Eommiſſion für Altbapern sub dato Münden 
den 28. Februar 1816 in dem Staats » Schulden : Katafter 
vom Jahre 1810 sub Mro. 1822, 2562, 2002 und 2408 
auf diefelben umgefhriebenen Schuldurkunden nebſt den dazu 
gehörigen Transport + Briefen zu Berlurft, 

Auf Anfuchen diefer Relieten wird daher der unbefannte In⸗ 
haber diefer in nachſteheudem Berzeichniffe angegebenen Urkun⸗ 
den hiemit aufgefordert, diefelben in 6 Monaten a dato bier 
Orts vorgujeigen, und feine Aniprüche hierauf nadhzumeifen, 
widrigenfals felbe für kraſtlos erklärt werden. 

Daffau, den 18, Degember 1829. 

KRönigl. bayer. Kreis und Stabtgeridt Paßau— 

Burger, Director. 
Graf von Spreti, 


Bergeidniß 
der zu Verlurſt gegangenen Urkunden 
hinſichtlich nachgenannter , in den Kataftern der Fönigl. bayer. 
Saate ⸗Schulden; Tilgungs⸗Soet ial⸗ Kaffe zu Münden eins 
getragenen Zinszahlamts Gapitale. 

1. Bom Binsjahlamts: Eapitale pr. 30 fl. sub 
Rro. Gatafter 725 zu 4 Procent, jäprlih am 25. 
Sänner verzinslid; 

1) der Hauptbrief Seiner Hurfürfl. Durchlaucht Herzogs 
MRar 1, von Bayern vom 22. Jänner 1632. pr. 4000 fl. auf 
Georg Wilhelm Widerfpaber lautend, — Antheil 50 fl. 

2) Erbövertheilung vom Gahre 1722, wornach diefe 30 fl. 
aus der von Wamvelſchen Freinhuderſchen Grbsinofle an die 
eeftehelichen Kinder des Herrn Mathä von Zouner gekommen 
find, 

I. Bom Zinszaplamts: Gapitale pr. 1000 fl. 
sub Rro. Gatafter 727 gu 4, Procent, jährlig am 
22. Märy verzinslid. 

t) Der Hauptdrief Sr. churfürſtlichen Durchlaucht Herzogs 
Mar I. von Bayern vom 22 Septbr. 1628 pr. 5600 fl. auf 
Abrapam und Sebald, die Schufen, Gebrüder in Regensburg, 
— Antheil 1000 fl.;5 — 

2) Transport: des Sebaſtian von Wampel vom 28. July 
1696 pr. 1000 fi, — an Katharina Aman, verehelichte Jonner; 
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3) Freundichafts » Arte vom 51, Detbr. 1785 mweärn > 
Ueberganges dieſer 1000 fl. an Herrn Simon Tyarda we 
onner; — 

11 Bom Zinszahlamts:Gapitale pr. 500 fl. suh 
Nero, Gatafter 729. gu 4 Procent, jährlid am 19° 
May verzinslid. 

1) Der Hauptdrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht Herzogs 
Mar I. von Bapern vom 9. Juni 1629 pr. 80,000 fl. — 
auf Hanns Fugger sen. lautend, — Antheil 500 fl. — 

2) Transport pr. 24,000 fl. vom 13. Februar 1640 an 
Elranora Gräfin Fugger; 

5) Erttaet aus dem Teftamente der Fräulein von Hampel 
vom 1. Aug. 1751 wegen des lebergangs Ddiefer 500 fl. an 
zum von Gonner, 

. Bon dem Zinszahlamtd:Gapitale pr. 40 fl. 
sub, Nro. Gatafter 751 zu 4 Procent jäprlid am 
11. Juny verzinsbar. 

1) Der Hauptbrief Sr. churfürſtl. Durchlaucht Herzogs 
Ma 1. von Bayern vom 7. April 1629 pr. 1700 fi. auf 
Augkſtin Halmbl lautend, — Antheil 40 fl. 

2) Grbsvertrag vom 19. Map 1646 wegen des Weber: 
ganges von 450 fl. auf Franz Inderftorfer, — Anteil 40 fl. 

5) Teſtament vid. 1, Nro, 3, wegen des Ueberganges 
diefer 40 fl. an Klemens von Jonner, 





4008. (36) Nach Ablauf der Pachtzeit wird der Aerarial, 
er — — in der Größe von 12%, Tagw. 
88 Quadratſchuhe auf weitere 6 i 
ne Sell 0 Jahre verpachtet, und die 
am 1ı6. März; 1830 

Bormittag vorgenommen werden, 
Münden, am 28. Februar 1820. . 
Königl. Stadtrentamt Münden. 
J. Auffhläger, Rentbeamte. 





3996. 26) Betanntmadung. 

Die Pal, General:Bergwerkd : und Salinen:Adminiftrati 
hat der unterzeichneten ®. Salz-Oberfaktorle am 27. —— 
unter Nro. 2978 den Auftrag ertbeilet, den Transport der 
Galsfäde, welch« von Tölz nah Füßen, und von Tölz nah 
er erg ng angeführt werden müflen, eis 
ner vffentliben Berfteigerung zu unterzieben. 
her alle Fuhrleute, welche . — — 

1) mit gutem Fuhrwerke, und der zu dieſem Transporte 
erforderlichn Bedeckung der Wägen 

Pia hen —— ſind, Ar — — 

2) über ihre Soliditaͤt genügende Atteſte yo 
" eg bepbringen — — ME Done 
eingeladen, jih Samſtag den 20. März bey der Könial. 
Saktorie Steingaden zu diefen Berhandiungen —— * 

Im Allgemeinen wird nur bemerkt, daß die zu verileigerne 
—— - zn welde in Partpien adgetheilt 
werden, in den Monaten April bis End 
ee p e September ange 

Die befondern Bedingniffe werden 
bekannt gemadt werden e 2 0 SEE 

Büßen, den 2. März 1830, 
Königl. Salg:-Dderfaltärie Füßen 
Nooshammer, EalpDderfaltor, 
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4orı. (3a) Donnerftag den 1. April werden früh 10 Uhr 
nahgenannte Baumaterialien, ald: 800 Falzbreiter, 800 Stüd 
Bruckhoͤlzer 8,000. Heuraufenfproffen und 200 Waldftangen 
an den Wenigfinehmenden zur Ablieferung in Accord. gegeben. 
Rieferungslufiige wollen daher am befagten Tage In der Meus 
ſtift⸗Kaſerne erfheinen, wo fodann die mweitern Bedingniſſe 
vor der Verſtelgerun —— gemacht werden. 
Freyſiug, vom ärz —— 
ie 
Detonomie-Gommiffion des E, 2ten Gulraffiers 
Regiments (Prinz Johann von Sadfen.) 


3998. (25) Unterzeichnete ift Willens ihr Bühfenmachers, 


Anwelen iu Erding aus freyer Hand zu verkaufen, Es 
befteht: 

1) In einem realen Büchfenmader : Net; 

2) in einem gemauerten jwepgädigen Haufe fammt vieler 
Bequemlichkeit, das erſt vor 28 Jahren gebaut wor⸗ 
den. Dabey iſt 

3) ein Garten mit mehreren guten Obſtbaͤumen und 

4) eine Iudelgene Miefe, 1 Tagwerk groß. 

Wünfht Jemand die reale Büchfennaher » Gerehtigfeit 
fammt dem vorhandenen Gifen, Meffing, Werkzeug ıc. ſepa⸗ 
riet zu Baufen, fo bat aud das flatt. 

Kaufsliebyaber haben ſich zu wenden an die Wittwe 

“ Maria Dobner, in Erding. 


40235. Mit alleranädigfter Bewilligung der koͤnigl. Regler 
rung des Iſarkreiſes vom 21. Mai 1822, verkauft Unterzeiche 
neter während feines 4woͤchentlichen Aufenthaltes feine erprob« 
ten Mittel zu Vertreibung der Ratten, Mäufe, Wanzen und 
Schwaben, de& ſchwarzen und weißen Kornmwurmes, Da Um 
terjeichnetee ſchon in mehreren Provinzialftädten mit aller Zu: 
friedenheit Proben hierüber abgelegt bat, fo ſchmeichelt er 
fih baldigen Abfak zu finden, da jedem willkommen ſeyn 
muß, von biefem Ungesiefer befrept zu werden. 

Georg Mid. Shwögler, Kammer: 
iger von Treutlingen, in der Neus 
haufergalfe Nro. 1575 beym Obere 
Kandlerbrauer. j 


4012. (25) Einem hohen Adel und verehrungsmürdigen 
Publikum zeige ich hiemit ergebenft an, daß die Firma Schneis 
der er Walz aufbört, nun "ich dieſes Gefhäft nur unter meis 
nem Namen fortfeße. — Ben diefem Anlaf empfehle ich alfo 
meine von Seiner Wajefät allergnädigft privilegirten Regen: 
Bäder Vorrichtungen, ſowohl zum Verkaufe, fo wie auch gu 
monatlicher Bermiethung, und zwar auf den geäuferten Wunſch 
mehrerer Derren Aerzte; die Miethbedingen, die Preife und 
ärztlihen Empfehlungen koͤnnen zu jeder Zeit eingefehen wer⸗ 
den bey 

Rudolph Walz, 
Briener: Straße Rro. 1340. 


4002. (3e) Zur Ausfpielung von Kunftgegenftänden in Hs 
brecht Duͤrer's Berein zu Nürnberg, im Fache der Del, 
Gouade, Aquarell und Schmeljmalerep, calligraphifhen und 
Kredegeihnungen, find bey Unterzeihnetem Loofe das Stüd 
wu 54 Er. zu finden, 

Handelsmann Margreitter. 


4028. Unzeige * 

So eben iſt erfbienen und in der @rpebdition ber 
Münchener politifhen Zeitung (auf dem Rins 
dermartte) für ſechs Rreuger zu baben: 

Mündıner Blätter für gefelliges Leben, 

- (Brobeblatt.) 

Anhalt: Falfche Liede, (Gedicht) — Der Staat der 
Paviane in Südafrifa. — Diftida. — Mündener Bud: 
Käfthen durch das Prisma der Satpre, des Humors und 
der Unparteplichkeit, — Neueſte Miscellen. (Briefe aus 
Wien über das durch die Donau verurjachte Unglüd.) — 
Theatecktitik. (Ueber die Aufführung Hamlets.) — Urtie 
ges. (Öriviederung auf Hrn. Auerwecks legte Erklärung.) 

Münden, den g. März 1850. 

€. €. Kraufe, Dr. 
Karl Heremann Freybere v. Leonbarbi, 


1017. Bey Garl Hoffmanu in Stuttgart iſt fo eben erſchle⸗ 
nen, ben Joſ. Lindauer, Fleiſchmanu, Finfterlin in Dründen, 
fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Blumengärtner, herausgegeben von F.%,. Findh 
und ©, 5. Ebner. Erſter Jahrgang 1830. Preis des 
Jahrgargs von 6 Hefien 4 A. 48 fr. rhein. 

Erſtes Deft enthält: 1) Wie läßt ſich ein Feines Blus 
meugärtdien zjwedmäßig anlegen ? Ueber Ginfaflung der Blus 
menbeete. 2) Ueber Aurikeln: Gulfur. Gultur des Goldlacks. 
Bericht über eine Ausfaat von englifhen Daplien in der Gärts 
ner : Lehrarftalt zu Fremont. 5) Samen nd Pflangentaufc. 
4) Ueber die Bezeihnung der Georginen. Grbetene Audkunft, 
Literatur. Preis» Aufgaben. Garten: Kalender (Januar, Ges 
bruar, März und April). Der Schnellgießer (mit Abbildung). 


1014. In der Joſ. Lind auerfhen Buchhandlung in Rüns 
hen ift erfhienen: 

Krankthpeitsgefhihte und Beriht über die Defk 
nung der Leiche des Herrn Dbermedizinal +» Ratheb 
und Profeffors an der Rudwigs:Marimilians-Univerfität 
in München, Ritter des Givil = Berdienft» Ordens der 
bayerifcheu Krone ıc. Dr. Eruft von Großi. Aus 
dem Rateinifchen überfegt. gr. 8. geh. 15kr. 





4025. In der 3.9. Lentmer'fhen Buchhandlung in Mine 

den it zu haben: 

Häglfverger, F. ©., das Beiden des Herrn nah den 
ı4 Stationen. Ein Pafjlonsbüchlein für gebildete Stände, 
zunaͤchſt auf Die heilige Charwoche. Mit 15 Doljfchnitten 
nad Heidelofs Zeihnung von G. ©. Watts aus Lon« 
don, 12. brofdirt 45 Er. 

Die begonnene Paſſtonszelt veranlaßt uns, das Publikum 
auf vorflehendes Werkchen aufmerffam zn mahen, weldes in 
allen Literaturzeitungen eine eben fo aligemein günftige Auf: 
nahme fand, als für deſſen Gediegenheit ohnehin fhon Der 
Name des Verfaſſers die deſte Bürgfchaft leiftet, 


4004. (4c) Mehrere Baupläge, zunaͤchſt an einem Thom 
im Süden der Stadt, eben fo vortheilhaft ald angenehm ges 
legen, werden zu verfaufeh, oder gegen ein anderes Anwefen 
zu vertaufchen geſucht. D. llebr. 


Redacteur: J. 3. Sendiner, Berlegt von Peter PpllippWolfée Kindern. 


Mindener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtit affergnäbigfem Privilegium. 
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12. Mär; 1850. 





Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland. 

Parle, vom 4. Maärz. Die Deputirten-Rammer ifl 
Im ihrer heutigen Sifung zur Ernennung ber 5 Kandida⸗ 
ten für die Preäfidentenftelle geſchritten. Die Ungobl der 
Otimmgeber war 360, und alſo die abfolute Majorität 
183. Dier der Orfolg dee Wahl: Hr. Roper-Eolard er 
Biele 225 Stimmen; Hr. Eafimir Perriee 190; General 
Sebaſtiani 177; He. Berbis 131; Hr. Delalot 129; Dr. 
Ugier 116; Dr. Bastour 116; Hr. Humann 112 ıc. Die 
HH. Royer⸗Collard und Eafımir Perrier find alfo zu Kanı 
didaten ernannt. Da Fein anderes Mitglied die Mebe- 
zahl der Stimmen erhalten hat, fo wird zu einer zwenten 
Wahl gefhritten, deren Refultat wie erjt morgen mittheis 
len ?önnen, 

— In der Sigung der Deputirtenfammer vom 6. Mär, 
murde zur Wahl der Vice» Präfidenten gefhritten. Der 
Unmwefenden waren 344, die abfolute Stimmenmehrheit 
‚175. He. Dupin der Aeltere (mit 175) und bie Herren 
Bonrdeau, Cambon und Martignac wurden dazu ermäbhlt. 

— Die Parifer Zeitungen vom 3. und 4, März find 
mit Demerfungen über die Thronrede angefügt. Der Con: 
flitutioanefl, ber Meifager de Ehambres, der Courrier:frans 

aid, das Journal fe Temps, das Journal des Debats 
in mit ber legten Stelle ber Ihronrede (fh. die geflr. 
polit. 3tg.), wo von »treulofen Einjlüfterungen, von firäf- 
lien Umtrieben« die Sprache iſt, ſehr unzufrieden. Das 
gegen find die Gazette de France, der Drapean blanc, die 
Quotidienne, der Univerfel, deſto zufriedener. Der Unis 
verfel fagt: »Heintich IV., Ludwig XIV., Ludwig XVII. 
baben durch den Mund unfers Königs gefprochen. Dieß 
ift eine mahre Königsrede: Dom erſten Worte bis zum 
lepten ift Unes königlih! »Möcten die Feinde bes Thro⸗ 
nes und des Friedens unb ber Krenheit bie Worte hören, 
womit biefe merfwübige Rebe fich ſchließt!« 

— Die Gazette de France vom 6. März berichtet: 
Der Graf Donatren de Saismaifon, Pair von Frankreich, 
oberfter Chef deö Ceneralitabes der erſten Infanterie: Dis 
viflon, wurde aus ber Lille der Garde geſtrichen. Ge 
ſuchte buch feinen Einfluß im Departement der linters 
Roire die Wahl des minifteriehlen Candidaten, Hen, Dudon, 
ameifelpaft zu machen. Die Oppofitionsd s Journale, fagt 
bie Gazette, erheben über diefe Abfegung großes Geſchrey. 
In England, unter dem Minijterium des Lord Chatam, 
erhielt ein Pair, ber im Haufe des Königs ein Amt bes 


. 


” Schwägerin, eim Anderer für feine Tante, 


Heidete und mit dee Dppofition abflimmte, Tags daranf 
folgendes Schreiben vom Minifteer: Molord! Ich ließ 
mir bie Lifte des Haufes Gr. Maj. des Königs vorlegen, 
und habe den Namen Em, Herel. nicht mehr darauf ger 
funden. — Ich babe die Ehre ic. ic. Ehatam. 

— Die geſtrige Sißung bee-eorreetionnelen-Poligey 
hatte eine große Anzahl vom Bufbauern herbeygezogen. 
Schon zu oft war vor den Gerichten von einer Gräfin 
Detesfondes, die fi für eine Wittwe des perfifchen Prinzen 
Andulap-Rhaan audgab, die Rede, Sie rühme ſich reicher 
Befigungen in Indien und behauptet, eine natürliche Toch ⸗ 
ter Earl X zu ſeyn. Sie gibt, um lepteres zu bemweifen, 
vor, man hätte fie im ihrer Kindheit einer Dame, Namens 
d'Herbez, anvertraut, von der fie ben Namen genommen. 
Sie führe, fagt fie, zwey Briefe ded Bra. v. Bombeles, 
ehemaligen Bifhofs von Amiens, ben fi, die ihre Aus 
fagen befräftigen fünnen, doch bat fie bis zum Augenblide - 
hoch Peinen diefer Briefe zum Vorfchein gebracht. ; 

Die Erſcheinung einer angebliden Tochter Carl X 
mußte die Uufmerffamfeit dee Behörde auf fi ziehen; 
fie wurde daher zum Geftenmale, unter der Amtöverwalk 
tung bed Hrn. Delavaut, aus Frankreich vermiefen, und 
als fie demungeachtet wieder zurückkehrte, unter befondere 
Auffiht dee Behörde geſtellt. Man fchiem entdecft zu has 
ben, daß fle aus der Schweiz flamme, Derbez heiße, ja, 
ein ehemaliger Uhrmacher zu Paris erfannte fie für feine 
Die Oräfin 
aber proteftirte gegen biefe gemeine Verwandtſchaft und 
erflärte diefe Zeugen für beſtochene Agenten iprer Unten 
brüder. 

Die abentheuerlihe Aufführung diefee Dame zog bald 
die Aufmerfamkeit der Polizey aufs Neue auf fib; fie 
änderte beftändig ihre Wohnung und zahlte nirgenb6 die 
Miethe. Dan ſchaffte fie mcch der Schweiz und fie Fam 
abermals mac Sranfreih zurüd, mo fie ſich dald mit 
literärifchen Arbeiten, bald mit dem Erſiehungsgeſchäft (!) 
abgab. Sie lief ben mehreren Buchhändlern herum, um 
ihnen ihre Manuferipte und Diemoires anzubieten, mor 
für fih aber weder Drucder noch Derleger finden wollten. 
Man .verhaftete fie neuerdings und fand, daß fie, unter 
dem Namen einer Prinzeffin, Schulden zu 5, 50 und 
200 Franks, theild ben Bothen, theild ben einem Bude 
händler machte. Sie wurde ald Dagabunbin behandelt, 
bie unter falihem Namen fich Betrügerenen erlaube, Als 
fie geitern öffentlich vor dem Verbörrichter erfdien, war 
fie fche einfach gekleidet, ihr Geſicht deckte ein langer 
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Schleyer und ale ihre Gebehrden drückten bie äußerſte 
Ledbaftigkeit aus. 

Der Präfident fragte fie: Wie heißen Sie? — Anger 
Hogte: Jh nenne meinen Namen nicht. — Präfident: 
Sie müſſen fih nennen. — Ungell.: Ich bin Wittwe 
des Prinzen Abdulah⸗Khaan. — Präf.: Wie alt? — Un— 
geil.: Sie wilfen.es. — Präf.; Doch müſſen Sie cd far 
gen. — Ungell.: Wohlan, wenn Sie wollen, 50 Jahre, 
— Präf: Bie gaben beym Inſtructions-Verhör nur 38 
Jahre am. — Ungefl.;: Warum fragten Sie mich audy 
nochmal, Nun ja, ich zähle 38 Jahre. — Präf.: Ihe 
Seburtsott? — Ungell.: Verfailes. — Präf.: Ihre Pros 
fefion? — Die Ungeblagte wirft ſtolz den Kopf in bie 
Höhe und ſpricht mit einer Art ſeyerlicher Würde; Abdulab⸗ 
Kbaan's Wittwe braucht Feine Peofeffion. Seit mich meine 
ruchloſen Unterbrüder um all das Meinige gebracht, habe 
ih zweymal Juſtitute eerihtet, abee der unvderfchämte 
Eorbiere und der unverfhämte Franchet wollten mich zu 
feinem Glücke kommen laſſen. 

Als der Advokat Sagot die Thatſachen berichtete, wies 
fie, als die Unſchuldigung vorkam, daß fie eine Beteir 
gerin fey, die Fauſt, flampfte mit dem Fuße und rief 
laut; unverfhämte Betrüger, die dieſes behaupten! — 
Peäſe: Seo'n Sie ruhiger — Ungell.: Rubiger, ben ſol⸗ 
er Beſchuldigung! Das Blut, das in meinen Udern fließt, 
erlaubt mir nicht, bier Baltblütig zu ſeyn. — Es wurde 
nun zu dem Zeugen» Derhöre gefsritten. ie beftanden 
aus dem Director bed Bothenweſens zu Dijon, einem 
Eonducteur, dem Gargon eines Gafthofes, einem ehema⸗ 
ligen Uhrmacher (der ausfagte, dof er wiſſe, daß fie eine 
Schmweizerin, die Tochter des Zimmermanu Ubrah. Heebez 
aus Mubonne, die Schweſter feinre Frau ſey und wie 
dieſe einen Kropf habe.) Auf die Frage des Präfidenten, 
wie fie. fih als Wittwe bes Abdulah-Khaan ausweifen 
könne, antwortete fie: Volfommen, nur gebe man mie 
die abgenommenen Papiere zurück; in ihnen iſt alles ents 
halten. Der Name Ubdulab » Khaan’s gereicht mir zum 
Ruhme. Nenne ih mich auch Gräfin Bellesfonds, fo ge 
ſchieht ed aus Dankbarkeit für mrine Erzieher, Ich will 
nichts von Frankteich; will lieber auswandern, ja, Pönnte 
ih mie doch mein franz. Blut aus den Adern zapfen, fo 
erlaucht es auch iſt, e6 gereicht mir doch nur zur Schmach 
und zum Unglüfe! — Präf.: Weldye Unterbhaltsmittel 
haben Sie? — Ungekl.: Ih lebe von meinen Talenten. 
5b bin jet arm, meil man mie alles genommen; ich 
datte Zöglinge, aber der unverfhämte Eorbiere umd der 
unverfhämte Franchet haben mich um Alles gebradt. — 
Hr. Sagot: Uber Sie fuhten bey Hrn. Lafitte um Uns 
teeflügung nah? Sie beflagten fih, daß er ihnen nicht 
gab, was Sie verlangten. — Ungell.: Ich habe mich an 
noch viele audere gewendet, aber meine Unterbrüder ha⸗ 
ben alles bintertrieben. 

Der Advokat Sagot blieb bey der Anfchuldigung in 
allen Theilen ſehen; er bält fie für eine Ubentheuerin, die 
weder Geäfin, noch Wittwe des perfifhen Prinzen und 
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am alferwenigften ein Abkömmling des königl. Seblũtes 
von Frankreich ſey. Die Ungeblagte rief dabey im höch⸗ 
ftee Aufreizung: Ja, ja, es iſt leicht ſich mit Geld falſche 
Zeugen zu erfaufen. Uber ih wid Rache! Ubdulah-Rhaan, 
Geift meines Semahls, ich rufeDich-an, fomm aus Deis 
nem Orabe; erfheine Prinz von Mofaurien und verwirre 
biefe Richter und Zeugen, Die Elenden! Sie werben 
gitteend entweichen vor Deiner Beiftesgeitalt! 

Hr. Umoot trug nun mit allem Nachdrucke bie Den 
theidigung ber Angeklagten vor und das Tribunal erfannte 
su Recht: Was die Betrügerenen betrifft, babe die Ange 
Flagte fi allerdings falfhe Namen und Titel bengelegt, 
doch fen nicht erwiefen, daß fie mit Hülfe derfelben Geld 
berouslocte und fih Credit verfchaffte, daher fie‘ von dies 
fee Seite losjufpreben fen; und dba ermiefen, daß bie 
Ungeklagte in dem Uugenblide, wo man fie verbaftete, 
bey Hrn. Goblde wohnte, ibm die Miethe bezahlte und 
derfelde vor Gericht erflärte, daß er ihr diefe Wohnung 
noch ſtets überlaffe, fo fen fie auch biufichtlih des Dagas 
bundirens losgeſprochen, daher fie, wenn fonft feine Klage 
gegen fie obfchwebe, alfogleih fren zu laffen fen. 

— To rton, vom 26. Febr. Die Maires der Gemeitis 
ben des Dep. dee Rhone: Mündungen und des Dar: Des 
partements haben amtliche Nachricht von der Ankunft fol 
gender Regimenter erhalten, um für ipre Eingartiraung zu 
forgen: Das erjte Schweizer: Regiment (Bleuler); das 3., 
6., 14, 15, 20, 21, 29, 50., 34, 48. und 49. Einien 
Snfanterieregiment. Das 2,, 5. und 9. Regiment leiter 
Infanterie. Vier Kompagnien Urtillerie; acht Kompagnien 
Ingenieure. 1500 Pads, und Zugpierde. 1300 Mann 
Kavallerie, und ungefähr 200 Pferde für den Stab. Zu 
obiger Mannfhaft Fommen noch hinzu: &ieben Batails 
Ione Infanterie von dee königl. Garde, und vier —— 
nien See Artillerie, 

Großbritannien 

tondbon, vom 1. März), Der Slobe meldet: "Der 
Marquis v. Palmela und Hr. Guerrero, zwey Mitglieder 
der im äntereffe der jungen Königin von Portugel von 
Don Pedro ernannten Regentfchaft, baben England vers 
loffen. Graf Ubea begleitete fie, und fie begeben fih nach 
Terceira. Man glaubt, daß fie bev ihrer Ankunft auf 
dieſer Juſel Raperbriefe gegen den Handel Don Miguels 
ausgeben merben,« 

— Die Sun’ fhreibt: »Die bis zum Ende Degembers 
reichenden Jornale von Rio» Janeiro enthalten Feine Er 
mwähnung ber portugiefiihen Angelegenbenheiten. Durch 
ein Dekret vom 9. Deybr. hatte ber Raifer den Defem« 
bargador Joachim Joſe Pinheiro de DVasconcelos zum 
Prüfidenten der Provinz Pernambuco ernannt, Die pors 
tugiefifche Parthey zu Rio bat alle ihre Stellen verloren; 
die-Raiferin fol guter Hoffnung ſeyn. In den Häfen hattem 
durchaus noch Feine Unftalten zu Unsrüftungen flatt gefunden.“ 

— Zu Mancheſter war eine zahlreihe Verſammlung, 
morin befchloffen wurde, eine Eraftoolle Petition an das 
Parlament zw erlaffen, um die Wahlrechte zu erhalten, 


— Beſchtuß bes geſtern abgebrocdhenen Schreibens 
ous London „über die Umabhängigkeit und endliche 
Geſtaltung Griechenlands,’ 

Gibt num auch der Verfaſſer zu, daß bie verbünbeten 
Mäaͤchte ein Recht hatten, die Unabhängigkeit Briechenlands 
zu proclomirem, weil das Land um ihren Benjtand nad» 
fuchte — daß fie ein Recht hatten, das Bränsgebiet zu 
beffimmen, weil ihre Dazwifchenfunft, von dem Sultan 
die Komzeffion zur Abtretung eines Theils feines Gcdiers 
ju erhalten, fie auch berechtigte, die Billigkeit benderfeitigee 
Forderungen genau atyumägen, fo tadelt er doch enticdies 
den die Unordnung der innern Angelegenheiten Griechen 
lands, ben der man den Griechen Peine Stimme ließ, uns 
geachtet fie fchon viele dee Formen felbitffändiger Souve- 
raimetät feie neun Jahren genoffen, ſchon vier ihrer eige: 
nen Kongrejfe zur Feſtſtellang ihrer Inſtitutionen faben, 
und emblich feit dem legten zwen Jahren ſich einer Negies 
rung--erfreuten, welche die verbündeten Mächte fogar durch 
die Mifftonen ihrer biplomatifchen Agenten anerkannten, 
die mit bem Dberbaupte der Nation Namens ihrer Mos 
narchen unterbandelten. Die Griechen durften baher wicht 
als ein Nutionalpöbel oder anarchifcher Haufen betrachtet 
werden, dee unfübig geweſen wäre, über irgend einen 
Vorſchlag zu beratben, oder über einen wichtigen Punft 
einen Beſchluß zu fafen. Das Schreiben des Fürften 
Polignac vom 7. Det. 1829 an den Präfidenten Capodi⸗ 
Rrıas Namens Sr. Maj. des Königs von Fraufreich er- 
faunte offiriel die Wohlthaten an, bie dem Lande durch 
die weiſe Verwaltung des Preäfidenten ermachfen waren. 
Der Präfident eriwartete, daß man das griechifche Volk 
über feine Fünftige Regierungsform zu Rathe zieben wer» 
de, ollein die verbündeten Mächte haben Dirfe Ungelegen» 
beiten geordnet, ohne irgend eine Rüdficht auf die Mey⸗ 
nungen des Volks zu nehmen, das der Gegenjtand der 
Derbandlungen war, Doch heißt es: »Es wird zugegeben, 
dog um die Pacificatiom Griechenland zu vollenden, fernere 
Unterjlägung nothwendig fen, und es muß auch anerkannt 
werden, daß die Gegenwart bed proviforiihen Präfidenten 
als Oberhaupt des Landes, die Wirfung haben würde (ob 
aus Vorurteilen oder fonftigen Urſachen, ift bier bee 
Ort nicht zu unterfuchen), die Harmonie unter dem 
Ulliirten an unterbrechen, die gemeinfcaftliche Vol+ 
kendung ihres Werkes zu verhindern, und vielleicht unter 
den Griechen felbft eine Unardie und eine Verwirrung 
berbenjuführen, die für ihr eigenes Glück viel nachtbeiliger, 
und für die Interejfen der eivilifirten Nationen des Mit: 
telmeers weit beuneubigender werden könnte, ald der Zus 
fland, der die Dazwiſchenkunft der Verbündeten berporger 
rufen hatte, Dan darf fih daher von der vorgeſchlagenen 
Beränderung große Woblthaten verfprechen, und indem 
die lächerlihe Aufgeblafenheit mancher frangöfffchen Publis 
ziſten, die durchaus eine griechiſche Republik Haben wollen, 
mit vieler Jeonie im ihrer ganzen Leerbeit dargeſtellt wird, 
iſt deingend angerathen, daß der fouveraine Fürſt Gries 
chealands den Königstitel annehme, einen Titel, der eine 


ſchoͤſe anempfopien. 


um fo viel größere Wichtigfeit für ein Volk mie. das der 
Griechen habe. Man darf nicht vergeffen, daß die Gries 
chen bereits Fürſten aus dem Phanae in ihren Dienften 
haben; die Maurocordato’s, Dpfilanı's und andere Haͤup⸗ 
ter geben ſich dieſen Namen, und es wird baber ein 'höher 
rer Titel erfordert, um ihren Unfprüben zu begrgnen und 
iheen Stolz zu beftiedigen.. Für die Fonigliche Würde in 
Europa kann hieraus Peine Gefahr entfpringen, Der neue 
König von Griechenlaud wird ſchon im Beginn einen grö⸗ 
Bern Gebietsumfang ald die Könige von Dänemark und 
Sachſen befipen, und in kurzer Zeit auch mehr Untertha⸗ 
nen haben. Die Einwendung wegen bed.Kofienaufwandes 
möchte gleihfads unbaltbar fen; eine Monarchie iſt nicht 
nothwendigee Weife die Poilfpieligfte, Regierungsform ; der 
Souverain Griechenlands bedarf Feines zahlreichen Gefols 
ges geſtickter Kammerherren, Adjutanten und Hofleute. 
@3 iſt klar, daß ein König von Griechenland, der Hera 
einer armen und halb zerflörten Domaine, Beine Eivifijie 
wie Gngland oder Frankreich, keine Folbaren GStutereven, 
Paläfte und Parks, Feine Haufen von Hofleuten oder 
Staatsbeomten unterhalten Eönnte. Solche Unhängſel find 
weder zur königl. Autorität noch zur Sicherheit und Wicks 
ſamkeit dee Pönigl. Regierung weſentlich nothwendig. Prinz 
Leopold bat eine große Laſt zu tragen, indem er fih an 
die Spige einer ſolchen Nation und eines fo ausgefogenen 
Landes ſtellt; er hat Alles zu fchaffen, umd nur die größr 
ten pateiotifchen Opfer vermögen bie geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung zu erhalten. Als erfter und böchſt wichtiger Gegen⸗ 
ftand wird ihm die Anordnung des Riliglong: ud Schals 
weſens, und die Zufammenberufung einer Spnode zur Ein: 
führung mancher Reformen, die Feflftelung der Verbält- 
nie zwiſchen dem Patriarchen und der Synode von Kon: 
ftantinopel, und die Urt und Weife der Ernennung der dr 


Shmwmedben. . 
Donder Nieder:Elbe, vom 26. Febr. Im leßten 
Herbft » Termine zählte die Univerfirät zu Upfala 1478 
Studenten, movon 859 anweſend waren. Darunter mai 
ren nicht weniger als 225 Bauernfühne and nur 5 Aus— 
länder. — Ia Stockholm hatte man einen fehr angeneh⸗ 
men Winter gehabt und felten über 10 Brad Kälte, In 
Epriftiania ſtand der Therinometer zu Anfang des Winters 
auf 16 Grad. In Nöras, im Norwegen, ſtieg die Kälte 
dagegen bis auf 32 Brad. 
Rußland, — 
Wir haben, ſagt die Berliner Voſſiſche Zeitung vom 
2. März, die Thatſache, daß die Cholera in Orenburg 
mwäthe und fih mit flarfen Schritten gegen Kaſan nähere, 
zuerſt und zwar aus einem Privatfchreiben aus lehterem 
Drte, mitgerbeilt. Die Peteräburger deutſche Zeitung ent⸗ 
Hält num einen offiziefen Xrtitel vom Stabsarzt und 
Staatsrathe Pätnigfi, welcher alle Zweifel, bie man fp 
ter gegen die Sache erhob, weil fpätere Kafaner Briefe 
nichts davon erwähnten, Ziveifel, benen auch mie gern 
Raum geftatteten, barniebergefchlagen. Mit Dergnügen 
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adte erficht man aus dem Bericht des Heu. Staatsrathe 
Päruipki, daB durch die thätige Sorgfalt der Regierung 
"We Seuche Gränzen wurden. De. Stoatarath 
Pätnipkt fheeidt die mefprünglige Beittpeilung der Cholera 
dem Tpeil der Kirgifenporde zu, welcher der Gegend von 
Orenburg junäbft wohnt, . 

Deomannifbes Reid. 

Der Courrier de Gmpene vom 24. Jänner mel: 
bit: »Es iſt zwiſchen der Pforte und ben drey Geſande⸗ 
ſchaften von England, Frankreich und Rußland verabredet 
worden, daß die griehifhen Fabrzjeuge und In 

. Btolduen, bie dem neuen griechiſchen Staate angehören, 
aäd mit regelmäßigen Documenten ihrer Regierung ver: 
feben find, bey ihrer Ankunft in ottomanifden Häfen un 
ser den Schu einer dieſer Seſandtſchaften oder der unter 
felden flehenden Eonfulate geftellt werden follen, Die rufı 
ſiſche Dandels: Ranzen zu Smprma hat hierüber das der 
treffende Actenſtũck befannt gemacht. 

Deutihland, ' 

Dre dfteer. Beobachter fchreibt aus Wien vom 
7, Mär, Durd einen heute aus London hier angefoms- 
zuenen, nad Konflantinopel beflimmten, englifden Courier, 
iſt die Nachricht hieber gelangt, daß bie Bevollmächtigten 
der drey durch den Londoner Tractat verbündeten Mächte 

An ben Konferenzen vom 4. und vom 26. Februar das 
Pünftige Schickſal von Griechenland definitio feftgefegt und 
Din Pringen Leopold von Sachſen⸗Coburz zum 
fouverainen und erblichen Fürften von Griechenland er 


nannt Haben, 
Inland 


Würzburg, vom 6. Marz. Der dapier als Beplage 
am Peligionefreund erfeinende Pirdenpiftorifche Benier 
Bee Niro. 5 gibt Kunde von einer Entfaließung, welde 
das Stauts:-Minifterium des Innern an fämmtlide Keris— 
Regierungen dieſſeits bed Rheins unter dem 21. Deyember 
vor. J. erlaffen hat. Diefelde ward durch Klagen veram 
laßt, welche mebrere Bifchöfe Über die Verbreitung fittens 
verderbliher und mit Schmäpungen gegen bie Batholifche 
Religion angefülter Bücher dev ®r. Maj. dem König ge 
führt hatten, Die in diefer Entfchließung audgefproches 
nen Verfügungen find den Gefepen volfommen gemäß. 
Aber mit goldenen Buchitaden verdient im der Ehrentafel 
bee Geſchichte die Ginfeitung zu dieſen Dorfcheiften ver: 

eichnet zu werdeu. Sie enthält eine Loflbare Urkunde 
ber König Eudwigs großartige Gefinuung. Es Heißt 
dort: »Gieichwie num Ce. Moj. wollen, daß die Frepheit 
"der Preffe innerhalb der gefeplihen Schranken auf Peine 
»Weife beeinträchtigt, und Daß Inöbefondere dem Rechte 
»ber.freven Beurtheilung bes amtlichen Bir 
»Eens der zum Öffentlihen Dienfte berufenen 
»Perfonen, foweit nicht dadurd geleplide 
⸗»Ebreurechte verlegt werden, der gebührende 
»Schuß gewährt, und jeder anftändigen Aeuſſerung 
»der Meinungen und Anſichten im Gebiete der inneren Po: 


Nedarteur: 9, 


»liti? Pein ungefepliches Hinderniß entgegengeitellt werde, 
“fo iſt auch allerböhit Ihr ermfllicher Wille dahin gerich+ 
»tet, daß die gefepliden Scheanken des Gedrauchs ber 
“Preife mit gewillenhafter Sorgfalt aufrecht erhalten wer» 
"den, und: daß daber, fo oft darch Deuckſchriften m dgl. 
»beitebende Ötaatögefege Übertreten, ober Religion und 
»Sittlichkeit als die Grundpfeller des Otaates gelepmwid 
»argegeriffen werden, bie durch bad Geſeh vorgefhpriebene 
»Einfgreitung fofort fhattfinde, 


Beemden:Ungeige 

Den 11. März: (®. Hirfch): Hr. Graf Buol, aus Wien. 
(8. Hahn): He. Kleeman, Kaufmann aus Schweinfurt; Dr, 
Beder, Kaufm. aus Frankfurt; Hr. Helm, Raufın. aus Lahr, 
(Schw. Adler): Hr. Rnapp, Kaufmann aus Frankfurt ; Hr. 
von Rumer, fürftl. wallerfteinifher Dirertor aus Wallerftein, 
(8. KAreun: Hr. Geneve, Kaufmann aus Augsburg. (G. 
Stern): Hr. Rau, Kaufmann aus Kaͤps. 


Augsburg, vom 11. März. Obligationen zu 4 Progent, 
Pap. 100%, Geld 100'4; deito mit Eoup., 5 Prog Day. 
101%, &. — —; Lotterie» Boofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
@®. 108'4 ; ditto unverg. so fl. Pap. —, ©. 147. 

Paris, vom 6. März. Gonf. Spt. 108 Fr. 20 6,; 3761 
82 Fr. 856. ; Jale. 92 Fr. 55 6, 

Bondon, vom 3. März Gonfol, 3 Prog 92%; Brafli. 
69%; griech. 48/44; port, 60'%4; framy, 3 Pepj. 109 


Theater»: AUngeige 
Brevtag: Der Darbier von Sevilla, Oper von 
Roffini, 


Sonntag: Der Stern von Sevilla, Drama 
von Freyhben. v. Zedliß. 


4030. (5 4) Muſeum. 

Dienstag den 16. Märg wird Herr Saphir feine Worle 
fungen, Abends von 7 bis 8 Upr, im großen Mufeum-Gsals 
beginnen, Die Fortfegung derfelben wird jedesmal durch 
Öffentliche Anzeigen kund gegeben. 

Grfter Abend, 
Bahen»-Devifen 
1. Die Scala des modernen Gefelfchafts + Tons, 


1018. Gegen Schnupfen und Huften . 
die beften Mittel, oder guter Rath an meine eg die 
ſich gegen ihn und feine Folgen, befonders die Aubzeh⸗ 
rung, Schwindſucht, ıc. fügen, und von ihm überfallen, 
fh und die Ihrigen Heilen wollen ; heran n von 
Dr. Beder, praft. Arzt, iſt für 54 Er. zu haben in der 
Lindauerfhen Buhhandiung in München, wie in al 
len Buchhandlungen Bayerns, 


4036. (30) Am Morimiliansplag Nr. 1327, Ift der erfle Stoa 
mit 8 Piecen, wobey ein Salon, Küche, Keller, Holjlege, 
Speicher, nebſt übriger Bequemlichkeit, um die Summe vom 
600 fl. auf zuküuftige Michaeli zu vermiethen, und über 2 
Stiegen das Nähere zu erfragen. 








3. Sendtnsr. Berlegt von Peter Ppilipp Welfs Kindern, 


A 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


N 6 2 


13. Mär; 1830, 








Zeitungs» Nachrichten, 


Ausland, 


Daris,v, 4. Mär. Hr. Marfchal, Abgeorbneter der 
Meurtb,-bat folgende Petitonen auf dem Bureau ber Kam 
mer niedergelegt: A. Solche, mo bie Unterzeichner aus 
Dem Departement Menrtbe find: 1. Eine Petition zur 
Erhaltung der Drganifation der Nationalgardbe; 2. Zur 
Burüdnabme des Geſehes des doppelten Votums; 3. Zur 
Zurücknabme des Geſthes, das die Srptennalität an die 
Stelle der theilweiſen und fünfjährigen Geneuerung der 
Wahlfammer gebracht bat; 4. Zur Aufhebung der Todes: 
fteafe. B. Solde, mo die Unterzeichner aus ber Statt 
wWep find; 5. Cine Petition, die die Dolyiebung der be: 
flebenden @rfepe über die Organifation und den Fortbeſtand 
der Nationalgarde verlangt; 6. Eine Petition zur Wieder 
tinfepung der Juth bey Preßoergeben und zur Freybeit für 
die Dructerenprofeffion ; 7. Zur Ertheilung des Primair» 
unterricht on alle Frauzoſen, und 8 zur Srenbeit des ln: 
terrichts im Ganzen; 9. Zur Zurüdfnabme der Geſetze der 
Septennalität und dee doppelten Dotums; 10. Eine Pe- 
tition, welche dıe Nactbeile berausbebt, die mit dem Re; 
ſumé's der Präfidenten der Affıfenböfe nach dem Schluſſe 
ber Debatten verbunden find; 11. Gegen die Operationen 
bes großen Departementalfolegiumsd der Mojel. C. Pr 
titionen mit Unterzeibuungen aus dem Departement der 
obern Porenden; 12. Zmeo Petitionen gegen bie zahlreis 
chen Mißbräuche der geiſtlichen Dermaltung des Bilhofs 
von Tarbes. D, Mit Unterzeichnuncen aus dem Depar: 
tement der Eure und Loire; 13. Ucher die Ungejegmäßig: 
keit bes Bleinen Seminars des Bezirks von Ehartres. E. 
Mit Unterzgeibnungen aus dem Departement ber Geine; 
14. Eine Petition, welche die Braflofigfeit derjenigen ber 
vorbebt, die gewöbnlih Titel und Namen oder Adelsaus— 
aeihnungen ufurpiren; 15. Gine Petition über die Unge- 
fepßmäßigfeit der Ordonnanz vom 10. Oft, 1829, wodurd 
der Sriegsminisler, Hr. v. Dourmont, den Tarif der Mi: 
litärpenfionen mobdificirte; 16. Endlich eine Pıtition, die 
auf die Rotbmwendigkeit anträgt, definitiv und gejeplich ben 
Sinn des 14. Artikels der Charte zu beflimmen, deſſen 
falſche Auslegungea leicht das Laud durch Verbreitung von 
Verläumdungen über bie Regierung in Unruhe verfepen 
könnten. 

— Derutirtenkammer; Sitzung vom 4. März). Ben 
dem zwepten Gerutinium war die Zahl der Stimmgeber 


372; abfolute Majorität 187. Hr. Delalot erhielt 189 
Stimmen; General Sebaftiani 184; Hr. Ugier 175; Hr. 
Hr. v. Berbid 121; Hr. vo. Lastours 116; Hr. v. Chan⸗ 
telouge 116 ıc. Da Hr. Delalot allein die Mehrheit ber 
Stimmen erhalten hatte, fo wirb er zum britten Ganbir 
daten für bie Präfidentenftele ausgerufen. 

In der Sipung der Deputirtenfammer vom 5. März 
war die Zahl der Stimmenden 367. Hr. Ugier erbielt 
206 Stimmen; General Sebaſtiani 200; Hr. v. Berbis 
170; Hr. v, Lastours 144. Die HH. UAgier und Sebas 
fliani merden als 4ter und Ster Kandidat für die Präfl» 
bentenitele ausgerufen. Die Kammer fchreitet nun zur 
Ermwäblung der vier Vice» Präfidenten. Die Bahl ber 
Stimmenden war 562; abiolute Majoritär 182. Hr. 
Burin der Uerliere erbielt 178; Hr. Dupont de l’Eure 
155; Hr. Gired de l’Nin 156; Hr. v. Martignac 100; 
Hr, Bourbean 98; Dr. v. Berbid 97 ıc. Da Niemand 
die Mebrbeit der Stimmen erhalten batte, fo fchlägt ber 
Alters: Präfident Hr. Labbey de Pompieres vor, zu einer 
neuen Wahl zu fchreiten. Die Kammer beſchloß aber, 
diefe auf den morgenden Tag au verfhieben. (Wir baden 
das Refultat diefre Sipung bereits geilerm mitgetbeilt). 

— Der berühmte Ebemifee Hr. Dolton it von der k. 
Ubademie der Wıflfenfchsften zum auswärtigen Mitglied 
ernannt worden. (Dr. Dalton erjegt den mit Tod abge 
gangenen Sir Humpbry » Dopv). x . 

— Die frau Herzogin vo, La Rocefoncanid+ Liancourt, 
Wittwe des ehrmürdigen Herzogs diefis Namens, iſt am 
4. Märı, 78 Jabre alt, geitorbın 

— Ter Herr Graf de la Ferrounays, Orofbotichafter 
Frankreichs bey'm beiligen Ztuble, if am 16. Febr. auf 
feiner Reife von Paris nab Nom, zu Paris angefoınnıen. 

— Der neue Souoerein von Griechenland, Ge. F. 9. 
der Prinz Leopold von Sadfen: Eoturg, wird uächens 
zu Paris eintreffen. 

— Hr. Dictor Hngo bat an die Buchhändler Mame 
und Delounan:Bolee fein Drama Hernant für 15,000 
ör. verfauft. Die Drrteger türfen 6000 Exemplate Drucden. 

— Nachts um 12 Uhr, vom 24. auf ben 25. Febr. 
wurde der Gilmagen von Avignon nad Marieille jwifchen 
Argon und Senas von einer Nänberbande von 10 bis 12 
Monn ongebalten. Nachdem fie die Reiſenden gesungen 
hatten auszujleigen und fib auf die Erbe zu legen, wur 
den fie ibren Irrthuüm gemabr. Cie hatten nämlid ger 
hört: ein mit Geld für die Eypedition gegen Algier beim 
bener Wagen werde um Mitternacht an jeuer Stelle vor ⸗ 
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bepfommen; allein berfelbe mar ſchon um 11 Uhr paffirt. 
Sie äufferten den größten Zorn über ihren Irrthum, obne 
jedoch dieſen an den Neifenden audzulaffen, von denen 
Feiner geplündert wurde. Einer von ihnen, der im Schre— 
den feine Börfe frenwilig ihnen hingeſtreckt hatte, erhielt 
fie auf Befch! des Hauptmanns ber Bande mieder zjurüd, 
mit ber Yeufferung, daß fie blos das Geld der Regierung 


wollten. 
Diänemarf, 

Kopenhagen, vom 27. Febr. Die biefigen Bewohner 
find wegen der Umpäßlichfeit der Prinzelfin Caroline fort: 
dauernd in Trauer; denn wenn aud die Beſſerung ber 
Brandmunden nach den Bülletins im Fortfchreiten it, fo 
leiden 3. 9. doc immer noch ungemein viel Schmerzen. 
Auch iſt eine die Genefung aufbaltende Schlafloſigkeit vor: 
banden. — Das legte Bülletin lautet dahin, daß 3. k. 9. 
fih fortbauernd beſſern, daß aber der Schlaf fih nicht 
recht einſtellen will, und daß die Peinzeffin in der letzten 
Nacht nur zwiſchen 2 und 5 Stunden gefchlafen. 

— Der Oberhoſmeiſter 3. Mai. der Königin, Hr. von 
Brodenhuus, ift pler am legten Donnerjtage mit Tode 
atgegangen, 

BGrofbritannien. 

London, vom 2. März. In der geiteigen Sitzung 
des Dberbaufes verlangte Marquis Londonderey, daß 
beim Haufe die Corteſpondenz ber englifhen Regierung mit 
der Ruſſiſchen über die letzte ruſſiſche Blofade der 
Darbdanellen vorgelegt würde. Es fen diefe Blofade 
von Rußland ganz gegen fein früberes Verfprechen, feinen 
Rechten als Friegführende Macht im mittellandiſden Meere 
zu entſagen, angeordnet werben. Lord Uberderm antıivor- 
tete, er hoffe bald im Stande zu febn, dem Haufe die aus: 
füprlihiten Nachweiſungen über dieſen Gegenftand vorzu—⸗ 
legen. Lord Holland äuſſert Zweifel, ob der Miniiter fein 
Wort fo bald halten werde. 


— Im Unterbaufe bat fih eine lange Berathung. 


über eine Bittſchrift eines Theils der Einwohner der Stadt 
Newkar entiponnen, welche ſich über deu Druck beſchweren, 
unter Dem fie der Herzog von Nemcaftle Halte. Der 
Herzog befipt etwa 200 der 2000 Häufer der Stadt eis 
gea, übt dem größten Einfluß auf die Eigenthümer von 
200 andern aus, und befipt überdieh beträchtliche Lände⸗ 
reyen in der Nähe, ald allgemeiner dortigee Miethemann 
ber Krone. Diefe große Gewalt mifbraube nun der Hera 
309 befonders bey den Parlaments:Wahlen auf die 
fHändlichjte Art, fo daß, wenn ein Einwohner auf feinem 
Boden bleiben, oder einen ueuen Pacht-Coutract erhalten 
mode, er fi) dem Herzog mit Leib und Seele verfchreiden 
müffe, und keiuen andern Willen als diefer haben dürfe, 
Die Bittſteller begehren fomit, daß das Haus darauf ans 
troge, dem Herzog von Nemeajtle feine Privilegien zu eat» 
sieben. — Der Untrag murde mad langer Berathung 
verworfen. 

Dis Unterbaud hat Äber die Ausgaben bes Mas 
rine: Budgets Derathung gepflogen. Die Zopl der von 


ber Regierung für 1850 verlangten Seeleute, 9000 Ma: 
rine» Soldaten mit eingefchloffen, ift 29,000. Mehrere 
Mitglieder, vor Ulen wieder Hume, trugen auf Verrins 
gerung bee Zahl der Seeleute und ber in Ausrüfluug 
unterhaltenen Zahl der Kriegsfchiffe an. Hume rügte ber 
fonders die unmäßige Zohl der auf jedem Kriegs. Schiffe 
befindlihen jungen Edelleute, welche Beförderung verlans 
gen, fo wie Die vielen unverdienten Penfionen. Die Di» 
nifter beftritten, mit Rüdfiche auf die gegenwärtigen po: 
litiſchen Verhältniffe, den Antrag. Hr. Perl bemerfte na. 
mentlid, England müſſe Ründli bereit fenn, zu handeln, 
ed müße gegen bie auswärtigen Machte eine feite Sprache 
führen köunen, und dazu müſſe feine Seemacht jtets in 
gutem Otande feyn. Frankreich babe 6— 7 Linienfhifle 
im mittenländifchen Meere, Rußland eben fo viele, und 
fomit fünne England nidt weniger old 8 haben. Die 
auswärtigen Mächte feven zwar fehr freundſchaftlich nes 
finnt, nichts aber vermöge die Nebenbubler und Gegner 
Englands mehr zum Frieden zu ſtimmen als bie Ueberzeu⸗ 
gung, daß England ſtets bereit fen, zu handeln. — Hu 
mes Erfparniß- Unteäge wurden fchließlih verworfen, 
und der Gold für die 29,000 Marine: Soldaten und Se 
Leute bewilligt. 

— Dom 4 März Die geflrigen Sipungen des 
Dber: und Unterhaufes waren im Allgemeinen von gerins 
gem Interejfe. In der Unterhaus:Bipung vom 2. machte 
Sir CH, Wetherell einen Antrag, moburd .er dag 
Haus aufforderte, von den dur das Staatsminifterium 
zu wiederholtenmalen gegen den Heraudgeber des Morning: 
Journal gerichteten Einfchreitungen Cinficht zu nehmen. Er 
fagte: »Ich muß die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf einen 
neuen Ungeiff gegen die Prepfrenheit Ienfen. Ich verlan: 
ge, daß man dem Haufe das gerichtliche Verfahren in bea 
brey Libelſachen, wegen denen neulich der Herausgeber bed 
Morning Journals progeffirt wurde, vor Augen lege. Ih 
halte diefe Prozeſſe für völig unconititutionmel, und ge: 
wiß fat alle meine Landsleute find mit mie gleiher Mei: 
nung, denn fie haben in ganz England allgemeine Unzu: 
friedenpeit erregt, man bat fie ald das Werk der Parthen: 
lipkeit, Unredlichfeit und Tpranney angefeben. Der Her 
ausgeber befagten Journals wurde eines Eıbells beſchal⸗ 
digt 1. gegen den Lordkanzler (Bord Lyndborſt) 2. gegta 
den Herzog von Wellington und Gr, Maj. und 3. gegen 
ih weiß nicht men noch — gegen die Regierung, gegen 
ade Miniſter, gegen Hrn. Peel, gegen bas Unterbans et 
quibusdam omnibus. — Man hat in erſterm Prozeß bie Zur: 
men verlegt. Ich beſtreite keineswegs dem General Pro 
eurator das Recht, von Amtswegen einzufchreiten, doch iſt 
unerläßlich, daß ihm das Parlament die Pflicht auferlegr, 
erit ben dem oberſten Gerichtäbofe der Kingsbench unı Er: 
laubnig dazu einzufommen. Ich table völlig die gegen den 
Lordfanzler in dem angefhuldigten Journal vorgebrachten 
Defhuldigungen, ich mifbilige aber die Formen in dem 
dagegen erhobenen Peozefie. — Die Libele gegrn dem 
Herzog von Welington, die Minifter and den König Fom« 


men mir gleichfals fehr feltfam vor; dieſe Urt, den König 
und feine Miniſter miteinander gu vermifchen, ift neu und fan 
am Ende dabin führen, daß man auch bey uns jene Theorie 
‚geltend macht: der König und feine Minifter feven eine 
und diejeldbe Perfon. Dafür fol uns Cote bewahren! 
Das Morning: Journal fügte bey Gelegenheit der Emanı 
eipation: Se, Majejtät bekannten fih zu einee Meinung, 
die von derjenigen, fo Ihnen in der Ihronrede beygemeſſen 
wurde, ganz verfchieden war und mit jener Ihrer Minijter 
das getade Gegentbeil bildet. Diejes Factum weiß nun 
die ganze Welt. Ben unferer aus König, Ober» und Uns 
terhaus zufammengejepten Regierung fit nichts einfacher, 
als daß diefe Gewalten in ihren Meinungen von fi 
abweichen, und nichts natürlicher, als daß man biejes 
fagt. Ich finde nichts geichwidriges, wenn Jemand auf: 
beit, daß einer der 3 Zweige der Legislatur in mas im— 
mer für einer Sache sui juris eine Meinung hat, die von 
jeuer der brpden andern Zweige abweicht. Ben einem 
bericn conititutionnellen Derfahren fehe ich nichts, was 
libelijtiich gejtolten ıwerden dürfte.“ Sir Ch. Wetherel 
fliege feine Rede mir ermeuerten Uusfäuen gegen die Par- 
theylichkeit und Imtoleranz des General: Procurators und 
verlangt nochmal die Vorlage der Prozefacte. 

Der General= Procurator erewiederte, daß er 
nihts meht wünſche, ald daß man die Ucten dem Haufe 
vorlege, indem man daraus ihn am ridhtigiten werde bes 
urtheilen können. Mein Einſchreiten gegen die Prefie, 
fagte er, hat feinen andern Zweck, als daß ich zu verhins» 
dern ftrebe, daß fie, die ein moralifiter Zaum, ein mwiık 
fames Befferungsmittel für ales üffentlibe Handeln ſeyn 
ſoll, ihren wopftpätigen Einfluß auf das Land nicht ver- 
liere. — Nach einer Discufion, woran Hr. Burdet, Dr. 
Peel ꝛc. Theil genommen, wurde Sir CH. Wethetel Mo: 
tion -ungetheilt angenommen. — Die Sigung, melde um 
4 Upr Nachmittags angefangen hatte, dauerte bis 4 Uhr 
Morgens, 

— Im legten Sommer forderte die Obrigfeit der 
Stade Eincinnati in den vereinigten Nord: Nınerifanifcben 
Staaten die dort lebenden 200 Schwarzen und Mulatten 
auf, Bürgſchaft für ıpre gute Aufführung zu leijten, ober 
die Statt zu verlaffen. Diefe defplojfen hierauf, fid nach 
Eanada zu tegeben. Sie haben da ſchon 124,000 Acces 
gutes Land gekauft. Die neue Kolonie fol jezt and 1100 
Perfonen beitepen, von denen 600 aus Cincinnati und 
500 aus andern Gegenden der vereinigten N. HM. Staa⸗ 
ten find. Im mächjten Frühjahr fiebe mın einer noch ber 
traͤchtlicheren Ginwauderung entgegen. Die farbigte Bes 
völferuug wird eine für fib beitcbende Kolonie bilden. 

— Es ſcheint, behauptet ein Privatichreiden out London 
im Eonjtitutlonnel, duß die Miniſter im Gebeimen Alles 
für eine Erneuerung des Dandels- DMonopuis der oflindis 
ſchen Comp:gnie im das Reine gebracht haben. Die dar 
ben bitbeiligten Mitglieder der Compagnie folen ungebrure 
Opfer gebrast haben, um eine Verlängerung ihres Monos 
pols durdzufepen, Die. zur Beratpung über diefen Se— 
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genjtand niedergeſetzten Parlaments: Ansfchüffe follen fort 
fänmtlih für eine Verlängerung feon. Dagegen babea 
ſich in Liverpool, Briftol und London felbjt Verbindungen 
gegen cine folhe Erneuerung gebildet. 

— Nach der Limerih Evening Poit trat Lady Paget, 
Gattin Sir Charles Paget's, der gegenwärtig Admiral 
auf der Station von Cork iſt, mit ihren Töchtern in Jre 
land zue römiſch-katholiſchen Kirche über. 

Portugal, 

Londoner Nachrichten aus Terceira zu Folge bat ınan 
die Bloden in den Klöſtern und Kirchen eingeigmoljen, 
um daraus Geld zu prägen. 

Niederlande. 

Das Jahrbuch (Jaarboekje) für 1850 iſt füngitpin, anf 
Beſehl der Regierung, aus den Preifen des Staats ber 
vorgegangen. Es enthält folgende Detaild: "Die Broölr 
Ferung des Königreichs belief fih am ı. Jan. 1829 auf 
6,235,169 Geelen. Geboren murden im Jahre 1828: 
221,790 Kinder, worunter 114,069 männl. und 107,721 
weibl, Geſchlechte. Im Laufe des nämlichen Jahres find 
152,865 Individuen geitorben und zwar 77,976 männl, 
und 74,889 weibl, Geſchlehts. Die Ungabl der Beburten 
überfleigt alfo die Mnzabl dee Todesfälle um 68,925. 

— Nach niederländifhen Blättern find die feit mehre⸗ 
ren Wochen ın Ungelegenbeit der fogenannten Nationale 
Subieription verhafteren Redakteurs mehrerer politiichen 
Blätter: v. Potter, Tpielemans, Barthels, Coché Mom 
mens, DBanberjtrarten und Neve, wegen Aufnahme von 
Artifein, die eine bochverrätherijche Tendenz paben, jet 
in keimtnellen Auflagejtand verſeht worden. 

— Die Regierung bat zur Erſparniß die Zahl der Mi 
glieder des allgemeinen Rehnungshofs von 16 auf 8 her 
abgefept. 

Deutfdhland. 

Berlin, vom 3. März. Die heutige Staatdzeis 
tung enthält folgenden Artikel; "In der Haude und 
Spenerfhen Zeitung finder fih unter der Ueberfiheift: 
"Aus den Maim®egenden vom 13. Februar« rin Auszug 
aus einem Schreiben aus Koöblenz, weiber bie auffal⸗ 
leudſten Unmabrbeiten entbatr. Nach Jab.kt deifelben fol 
ten nämlich ınebeere Schildwachen dafelbſt erfroren, Die 
Feſtung ſol zur Nachtzeit von Wölfen umfrrijt, und eines 
dieſer Thiere fol fogar von einer Schildwoche mit dem 
Dajonette erlegt worden fenn. Den bier eingegangenen 

Berichten zufolge iſt jedoch im dieſein ganzen Winter nicht 
eine einzige Shildwabe eefroren, auch baten fin Wölfe 
zwar in ben entfernteren Gebirgsygegenden, niemals aber 
im Bezief von Kedlenz gezeigt, noch weniger alfo die Fe— 
fung zur Nachſeit umdteiſen oder gar mit den Schildwa- 
chen kampfen Eöaner, Don dem ganzen Maffage iſt nihts 
meitce wahr, als daß dus Holz, wie fait überall, vertbeu⸗ 
ert worden iſt. — Wir find autorifiet, den beregtem Arti⸗ 
tel in obiger Weife zu berichtigen.“ 

Wien, vom 9. März. Ucber die Derbeerungen, wel; 
de der Eisgang der Donau und die dadurch verurfichten 


Ueberfihmemmungen in den Ortſchaften jenfeitd dieſes 
Stromes und im Marchfelde angerichtet baden, lauten 
die nunmehr eingegangenen mäberen Berichte Äußerit mies 
derfehlagend. Jedlerſte, Florisdorf, der Jedlerdorferfpig, 
Jedleredorf, Leopoldau, Kagrau, Stadlau, Dirfitetten, 
Afpern und Breitenfee haben am meijten gelitten. Die 
unglüflihen Bewohner der meilten dieſer Dörfer Fonnten 
ben dem reißend fhnelen Einbruch der Fluthen in der 
Schreckensnacht vom 28. Febr. auf den 1. März wenig 
von ihrer Habe ud, was am empfindlichiten it, von 
ibeem Viehſtande retten, In den Drifchaften Kagran und 
Hirfchitetten, welche dem beftigiten Unprange des Waſſers 
und der ungeheuren Cismaffen, die es mit ſich fortwälzte, 
ausgefeßt waren, ift glücklicer Weife fein Menſch zu ®runs 
de gegangen; wohl aber verloren im Jedlersdorfer: Spis 
eilf Menfden das Leben, und in dem Orte Leopoldau find 
ſechs Perfonen in den Häufern ertrunfen gefunden worden. 
In Beeitenlee hatten die Einwohner nur fo viel Zeit, ibe 
Leben dur die Flucht in das Pfare: und Herrſchaſtshaus 
ju retten, wo fie aller ihrer Habe beraubt und kaum im 
Stande, ihre Dlöße zu bedecken, nicht einmal den Troſt 
baben, ibe Obdach wieder zu finden, dba bennabe fümmtli. 
che HDäufer in diefem Ort: von den Zlutben zerſtört wor 
den find! — Aebuüliche BZerflörungen baden mebe oder 
minder in den meiften überfgiwemmten Ortſchaften Statt 
9 'funden, 

In der Gegend von Korneuburg aufwärts gegen Krems 
am linfen Donau-lifee find in dem Marfte Stockerau nur 
die am Donau⸗Arm liegenden Häufer überſchwemmt wor: 
den, deren Bewohner noch ben Zeiten ausquartirt murs 
den, und dieſer Marft bat, da fih dus Waller im 
die Niederungen von Orafendorf und Stockerau ergoß, 
nichts gelitten. Dagegen haben bas Dorf Spillern, der 
Det Schwmida, die Wajferfeite von Perjendorf, Trübeu— 
fee ic., deren Einwohner fib auf die Dahböden und 
auf das eine Diertelilunde entfernte Schloß Neuaigen 
tlüchteten, ferner die Orte Fiſcherzeil, Meuaigen, Winkel 
und bejonders Birnbasım duch die Uederſchwemmung 
febe viel ausgeilanden, und in allen diefen Orten find meb: 
ere, im lepteren der größte Thell der Häufer zerſtöert 
mworden ; woder jedoch glüflidee Weife Niemand das Le 
ben verlor. Dbgleih außer den genannten Orten auch 
die Hereſchaften Molersdorf, Urzenla, Zepdorf, Grafen: 


wörth, St. Johann, Unterfebren und Badfendorf ganv 


unter Waffer ſtanden, fo haben bdiefelben doch meniger 
Staben erlitten. 

Den eingegangenen Nachtichten zufolge iſt in der Stadt 
Stein weit weniger Schaden als im Krems angerichtet 
worden, wo alle Häufer in der untern Landſtraße tief im 
Waſſer ftanden und dadurch im ihren Fundamenten fo 
erfchättert wurden, daß eines berfelben, wobey fieben Men: 
{chen das Leben verloren, bereitö eingeftürze iſt, mehreren 
aber noch die Gefahr des Einſturzes droht. Don den in 
der Näbe von Krems liegenden Drtfchaften haben Neu» 
flife, dann DObers und Unter-Roprendorf, Neumeidling und 


u; ER — 
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Weinzierl am meiſten gelitten, dba in allem dieſen Orten 
viele Häufer ganz eingeſtürzt oder ſehr bedeutend beichäs 
digt find. Im Neuflift, einem Dorfe mit 24 Nummern, 
ift auch nit Ein Haus, welches nicht begnahe ganz men 
aufgebaut werden müßte 


Inland. 
Münden, vom 13. März. 

Endlih mar der langeriebnte Augendlick erfhienen, mo 
uns das Glück vergönnt feon folte, unjern bochverchtten 
Monarben, Allerhöchſtwelchen eine mehrmonatliche Unpäßs 
lichkeit unfern Ungen entzogen batte, mieder zu fehen. 
Ge. Maſeſtät der König gerubten geitern Abends zum 
Eeſtenmale wieder im königlichen Hofr und Notionals 
Theater, wo KRoifini's Barbier von Sivilla aufgeführt 
wurde, zu erfbeinen und murden von dem zahlreich 
verfammelten Publıfum unter dem Schale der Trompe: 
ten und Paucken mit unbefchreiblihen Jubel bewiüfommt, 
Wenn fich in die allgemeine berzliche Freude über die Wir 
dergenefung des allgeliebten Landesvater® ein Gefübl neuen 
Schmerzes mifchte, fo Fonnte ed nur aus dem Gedanken 
entipringen, daß Se, Maj. ſchon in wenigen Tagen und 
verlajfen werden, um die völige Wiederheritelung Ihrer 
uns alen fo tbeucen Geſundheit unter dem beilfamen Ein: 
fluße eines mildern Elima’s ſchneller bewirken zu fünnen, 

— Für die glüdlıhe Beendigung der Unpaäßlichkeit Sr. 
Mojeität bes Königs wird Pünftigen Sonntag ben 14. 
dich Dormittags 10 Uber in der Metropolitan: Plarrkirche 
unter Pontifijirung ®r. Exzellenz des Hrn. Erzdiſchofes 
ein fenerliches Dankamt gehulten. 

Bermifhßte Machrichten. 

Münden, vom 12. März Die Freunde dee Muſik 
wurden geſtern durd eine neue, ſehr überrofchende Erfcheis 
nung im die lebhafteite Freude verfept. Müe. Dsmwald, 
von bier gebürtig, trug nämlih im königlichen Hofs und 
National: Theater zwiſchen dem Luſtſpiele und Ballete, 
Bariationen von Manfeder auf der Violine vor, und 
machte ſchon ihr fchönes Aeußere einen günftigen Eins 
drud, fo murde derjelde noch durch die feltene Präcir 
fion und Geläufigkeit ihres Spiels, durch die Rein 
beit ihres Tones und die Anmuth ibres Vortrages im 
fo bohem Grade gefleigert, daß fie nah jeder Variation 
mie den Zeichen allgemeiner Zufriedenheit beebrt und am 
Ende mit wahrhaft ſtürmiſchem Benfalle hervorgerufen 
wurde, Rab einer, ihr auf fo ausgezeichnete Weiſe gu 
Theil gewordenen Anerkennung ibres trefflihen Tolentes, 
dürfte es dieſe bofinungsoole Virtuofin allerdings ver 
dienen, daß ihr die Direction der mufbalifchen Akademie 
Gelegenheit gebe, fi auch in einem ber abonnirten Com 
jerte zu probugiren. 

— (Eingefandt.) Die angefündigte Herausgabe ber bes 
kannten Fresfo. Semälde aus ber badee'ſchen 
Gefhbichte in litbographirten Blättern veranlaft uns, 
dem Publiftum ju bemerken, daß — wie wir aus fidherer 
Aucle wien — ſchon früher folgen Künftlern, welche 
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an den Bildern felbft befbäftigt waren, durch das Pönig- 
fies Minifterium und die Akademie der bildenden Künfte 
die allerbödfte Erlaubniß ertheilt worden iſt, betreffendes 
Wert mit mürdiger Treue und Correctheit nad den 
Carton’s felbft zu unternehmen. Weunn fi das Cr» 
fcheinen deffelben bisber auch verzögert hat, fo läßt fih 
doch immer mıt Grund vermutben, baß es als finn«» 
volle Gabe für Aufmunterung zum Geſchichtaſtudium und 
zur Liebe des Baterlandes — der gewählten Beſfimmung 
nach reifer Beurtpeilung wohl vorzugsweiſe entſprechen 
erde. na 
w 


Neueſte Nachrichten. 


Mon verſichert, fagt die Bayette de France vom 
9. März, Hr. Rover-Eodard fev im geftrigen Miniiterial: 
Katbe vom Könige zum Präfidenten der Kammer der Ad 
geordneten ernannt worden, 





Geemden:-Angeige 

Den 12. Maͤrz. (©. Hirfh): Hr. Beurick, Maler aus 
Paris; Hr. Hanbens, Schriftiteller von da; Hr. Knab, Par⸗ 
titulier aus Nuͤrnberg. (G. Dahn): Hr. Baron v. Epdom, 
aus Hefſenkaſſelz Hr. Baron v. Freyberg, E Kämmerer aus 
Augsburg; Pr Hochwind, Kaufm. von da. (Schw. Adler): 
Hr. Asbet, Kaufm. aus Börde; Hr. Graf v. Migaul, aus 
Stuttgart; Dr. Schaller, Kaufm. von da. (G. Kreuj): 
Hr. Weifmann, Kaufm. aus Augsburg. (©. Stern): Hr. 
Hr. Jaquet, Kaufm. aus Augsburg; Pr. Dude, Apotheker 
aus Dihfenpaufen; Hr. Schwarz, Kaufmann aus Frankfurt 
am Wain, 


— — — — — — — — — — — — 


Bien, vom 8. Maͤrz. Heute war der Mittelpreis der 


Staatsichuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 103%; 
detto detto 4y6t inEM, ga; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820,' für 100 fl. in EM. 183'4; 


detto detto v. 9. 1821, für soofl, in GM. 130%; 
Wiener + Stadibanco : Dbligat. zu 24 p&t. in GM. 
—— Br. Ufo. — Gonv.« Münze p&t. — 

Banks» Actien pr. Stüd 1328 in EM. 

London, vom 5. Mir; Gonfol 3 Pro g2'A; braſil. 
69%; griech. 47243 port. 60%; Buenos Apres 30; columbis 
She 22%. 





Theaters: Anzeige 
Sonnabend: Der Stern von Sevilla, Drama 
in 5 Aufzügen von Frhen. v. Zedlig. 

Sonntag: Elifene, Ballet. 

Montag (im Odeon): Zweotes abonn. Conzert. 

Dienftag: Eurpantpe, Oper. 
— — G — — — — — — 

4036. (36) Am Marimiliansplag Mr. 1327, iſt der erſte Stock 
mit 8 Plecen, mobep ein Salon, Küde, Keller, Poljlege, 
Epeiger, nebſi übriger Bequemligkeit, um die Summe von 
600 f. auf zukünftige Michael i ju vwermietpen, und über 3 
Stiegen das Raͤhere zu erfragen. 


4030. (3b) Mufeum 

Dienstag den 16. März wird Herr Saphir feine Dorler 
fungen, Abends von 7 bis 8 Uhr, im großen MufeumSaale 
beginnen. Die Fortfegung derjelben wird jedesmal durch 


Öffentliche Anzeigen Lund gegeben. 


Griter Abend, 
Faften:Depvifen. 
1. Die Scala des modernen Gefelfhafts + Tons. 


4038. Der Modelfhneider, Anton Aubinger, ſucht Arbeit 
bey Rartenmalern und Buchdrudern; auch fchneidet er Tar 
backſtoͤcke ſehr fein; und ift in der Vorſtadt Au Nro. 89 beym 
Obſtler Aubinger über zmep Stiegen zu erfragen. 


1019. Prachtmuſter für Damen 

um Blondiren oder Stopfen, zum Durchziehen mit 
Garn oder Schnürden, zum Auszähplen in Spigengrund 
und zum gewöpnligen Stiden, nad den neueiten Deſſeins, 
unter Mittheilung der rihtigen Schritte, jund auf grüs 
nem Papier gegeibnet, um es ſogleich der Stiderey unterheften 
zu Bönnen. — Das erfte Heft enthält 48 Mufter zu Mans 
fchetten, runden und Gdfragen, Damenhauben, Knaben; und 
Maͤdchenhaͤubchen, Schleierpalmen, Schnupftudjipfeln, Thier: 
flüden, ic. — Das jwepte liefert 36 Muſter zu einer Dar 
menhaube nad neuer Fagon, Pelerineu, Manfcetten, Kragen, 
3 und Ötpeiligen Kindermüghen, Schnupftuchzipfeln, viele 
neuerfundene Mufter zum Auszählen, ꝛe. Bende empfehlen ' 
fi durch leichte Ansführbarkeit, Aufere Eleganz, und höͤchſt 
geſchmackvolle Deffeins, und find jedes Heft für ı A. 30 fr. 
in der Lindaurfsen Buchhandlung in Münden, mie iu 
allen Buchhandlungen Gaperns zu haben, 


4010. Gdictal»:kadung. 

Da in der BVerlafienfhafts Sache des quiessirten Bönigl. 
Landrichters von Erthel, in Parsberg, die Activmaffe von ben 
Schulden bedeutend überfliegen wird, und eine gütlihe Aus: 
gleihung der Gläubiger nicht zu Stande kam; fo werben 
nunmehr die gefeglihen Gdictdtage, nämlich: 

1) Zur Anmeldung der Forderungfn, und deren gehörigen 
Nahmweifung auf Montag den 29. Mirı . J3 
2) zur Borbringung der Ginreden gegen Die angemeldeten 

Forderungen auf Donnerstag den 29. April LT; 
3) ur Schlußverhandlung und zwar 

a, für Die Replit auf Samstag den 29. Map; 

b. für die Duplit auf Samstag den 12.Jung 1.9. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feflgefeht, wozu alle unbefannte 
Gläubiger unter dem Kechtenachtheile vorgeladen werden, daß 
das Nichterſcheinen am eriten Ediktstage die Ausfhliefung der 
Forderung von der gegenwärtigen Gonkurs maſſe, das Nicht⸗ 
erfheinen an den übrigen Gdiktstagen aber die Ausfhläßung 
mit der an denfelben vorjunehmenden Handlungen jur Fol 
ge hat, i 

Bugleih werden diejenigen, melde irgend etwas won dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bey Ders 
meldung des nohmaligen Grfages aufgefordert, ſolches unter 
Borbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Regensburg, den 19. Februar 1850. 

Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 

Oumpyeljpeimer, Direktor. 
Bebrath. 


4035. Berfteigerung 
Dienftag den ı6. März 1.9. Vormittags zwiſchen 9 — 12 
und Nahmittags zwifhen 3 — 6 Uhr werden im Bruderhaufe 
auf dem Kreuze über ı Stiege nachſtehende Gegenſtaͤnde, als: 
Kanapee's, Tiſche, Seffel, Kommodkäften, Glasfhräute, Bett 
laden, Küchens®eräthicaften und mehrere Gemälde gegen fce 
gleich baare Bezahlnng oͤffentlich verfteigert, 
Den 9. März 1830. , 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direltor, 
Fiſcher. 





4034. (za) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Intereſſenten wird das zur Verlaſſenſchafts 
Maſſe des koͤnigl. Reis; Archivs: Directors, Ritters Franz 
Yofepp von Sammet, gehörige Wohnhaus in der Perufagafie 
Rro. 8ı Mittmodh den 31. d. M., Bormittags 10 
Upr, gerichtlich verſtelgert, welches andurh zur Öffentlichen 
Renntuif gebracht wird. 

Am 2. Märs 1830. 

Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Director. 
Bimmer. 





4031. Bektanntmadhung. 

Auf Andringen der Gläubiger und Grbeintereffenten der 
verſtorbeuen Malersmwittme, Adelheid Kö, wird das zu Deren 
Rüdlaffe gehörige Haus Nro. 1068 an der fogenannten Hofs 
ftatt, fo wie das im Hadergähchen gelegene Haus Nro. 1071 
dem Öffentlichen Berfaufe auf 

Mittwoh den 34. März I, 58. 
Bormittags 9 Uhr 
km Gerichtölofale untergeſtellt, wozu Kanfsliebhaber vorgela⸗ 
den merden. i 
Den 2. März 1850. , 
Koͤnigl. 6. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
Allweyer, Direltor, 
Wimmer. 


4041. Künftigen Dienstag als den 16. März Vormittags 
yon 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, dann 
die folgenden Tage werden in der Behaufung des Kaffectier 
Rottmanner in der Kaufingergaffe Nro. 1014 in dem Gemülbe 
gu ebener Erde das vorrätbige Liqueur⸗, Brannteweins und 
Gffenzen : Lager des Jakob Bayer, dann verichiedene andere 
Gegenflände, als Flaſchen und Bouteillen, Gtäfer verſchiede⸗ 
wer Gattungen, ein blehener Ofen, ein großer Mörfer von 
Dretall, medrere Pupferne Biltrier- Apparate, gegen glei baare 
Bezahlung veritrigert. 

Drn 10. März 1850, 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgerlcht Münden, 
Allwepyer, Direktor, 





Dapkl. 





4024. Betauntmadung. 

Ver aus was immer für einem Rechtsarunde am dem 
MRädlofle des zu Poros in Griechenland verflorbenen. Heren 
Dberkieutenonts Anton Schiſcher — Anfprüche zu haben glautt, 
molle ſich um fo jiherer binnen 50 Tagen bey dem unters 
deichmeten Gerichte damit melden, als nah ungenügtem Min 
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finfie diefes Termine — ohme ihm weiter damit zu berücfichtt« 
gen — diefe Derlajfenfhafts » Sade auseinandergefegt wer: 
den wird. 
Den 2. März 1830. 
Königl.,d. Kreis» und Stadtgeelcht Münden. 
Allmeper, Director. 
‘ Depder, 


4013. Antündigung. 
für die Dießiährige Aufnapme Im Kabdeten:Rorps 

Simmtlihe Anfnahnısgefuhe müßen bis legten Tag Des 
Monats Juny d, J. eingelanfen feyn, indem auf deffallfige, 
nad Diefem Termine einlaufende Gefuche keine Ruckſicht mehr 
genommen werden Pann. 

Die Eltern, Bormünder re.1c., welche die Aufnahme ihrer 
Soͤhne, Mündel je. ıc. nıhfuchen wollen, erhalten über alles, 
mas fie hiebey zu beobachten haben, in der Schrift »Nachricht 
über einige Ginrihrungen des Kadeten: Korps für Gitern, 
Dormünder ze. ze. der Zöglinge dieſes Inftituts,« welche mebit 
dem Lehrplan des Kadeten: Korps in allen Buchhandlungen 
des Königreihs Bayern zu haben if, Aufſchluß. ’ 

Als Grgingung und Modifitation koͤmmt nur noch zu ber 
merken, daß außer den 150 mit Anfprühen auf Anftellung im 
Herre verbundenen Plaͤtzen, die entweder als ganze Freppläge 
oder gegen jährlihe Zahlung von 102 fl. 204 fl. und 306 fl. 
verlieben werden, auch noch 50 Supernumerär:Pläge ohne die 
eben erwähnten Anfprühe auf Anftellung und mit einer Zah: 
lungsverbindlichkeit von jährlichen 306 fl. beftehen, zu welch 
legtern auch Ausländer und mwefentlich ſolche Iuländer zugelafe 
fen werden follen, denen nad den Beilimmungen hinſichtlich 
der vorfhriftsmäßigen Raug : Kathegorie der Gintrit in das 
KadetenKorps außerdem nicht offen märe 

Jeder Zögling ohne Ausnahme zahlt überdich noch einen 
monatlihen Zafhengeldes: Beytrag von 2fl. oder jährlib 2.4 fl. 

Die Zahl der Afpiranten, melde In diefem Jahre als Füge 
finge aufgenommen werden können, belauft fi im Gauzen 
ohngeſuͤhr auf ı8 bis 20, 

Der Unterricht in der Tateinifchen Sprahe ift übrigens in 
der Art geregelt, daß der Mebertritt eines Zöglings aus dem 
Kadetens Korps auf ein Gymnaſium im dieſer Beziehung feis 
nem Dinderniffe unterliegt. 

Endlich wird bemerkt, daß von diefem Jahre angefangen 
die Ankündigung für die Aufnapme in das Kadeten: Korps 
jäpelih nur Einmal in öffentlichen Blättern enthalten ſeyn wird. 

Münden am 5. März 1830. j 
Das 
Königl. bayeriſche Fadeten:Rorps:-Ropmando. 
von Tauſch, Generals Major. 








4011. (535) Donneritag den 1. April werden früb 10 llhr 
nahaenannte Baumaterialien, ald: 800 Falsdretter, 809 Stuück 
Bruckhoͤlzer 8,000 Heuraufenſproſſen und 200 Waldauaen 
an ten Menigluchmenten zur Ablieferung in Accord gegeben. 
Lieferungslujtige wollen daher am befaaten Tage in der Neiss 
ftifts Raferne erfcheinen, wo fodann Die weitern Bedingntife 
vor der BVerfteigerung bekannt gemaht werden, 

Srepfing, vom 4. März 18304 
ie 
Defonomie:Gommifjion des. 2ten Guiraffier- j 
Regiments (Prinz Johann von Sadfen.) 


4014. Betanntmadung. 

Auf erfolgtes Ableben der Salzamts- Aſſe ſorswitiwe Sus 
fanna Ellſabeth Rohko wird das zu der Berlaffenihaft der⸗ 
felben gehörige Haus Lit, E. Nro. 65 zum Kaufe ausgeboten 
und hiezu auf Samstag den 27. März I. J. von 9 bis 12 
Upr Vormittags Termin. angefeht. 

Diefes Haus an einer gangbaren Straße gelegen, iſt drey 
Stodwert hoc, befindet fih in dem beiten baulichen Zuftande 
and ift auf 7800 fl. geihäßt. 

Regensburg, dem 26. Februar 1850. 
KRönigl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Gumpelgheimer, Director. 
v. Zoller, Acc 





A015. Borladung. 

Nahdem der hiefige Färbermeiiter, Anton Stark, geflor« 
ben, und nad dem Antrage feiner Relikten zu Liquidation der 
Yafivihulden, fo wie zur Vorlage des Juventars, und zum 
Berfuhe definitiver Ausgleihung der Starkiſchen Berlajien: 
ſchafto und Debitfahe auf Montag den 5. April. 3. 
Bormittagd 9 Uhr Tagsfahıt angefegt worden it, fo 
werden alle Jene, welche an die Anton Starkiſche Verlaſſen⸗ 
fihaftsmaffa aus mas immer für einem Fr Anſpruͤche mas 
hen zu koͤnnen vermeinen, und dem hieflgen Gerichte bisher 
nod nicht befanut geworden find, hiemit aufgefordert, am 
bemerkten Tage zur förmlichen Liquidirung ihrer Auſprüche 
bey Meidung des Ausfhlußes um fo jüherer bierorts entwer 
der perfönlich oder mittels geſetzlicher Vertretung ju erſcheinen, 
als fie mit etwaigen ſpaͤtern Aumeldungen durchaus nicht mehr 
gehöre werden würden. 

Actum den 3. März 1830. 

RKRönigl Landgeridt Mühldorf. 
Bartſch, Landrichter. 


ae Befanntmadung. 

ahdem fi vermög der unterm 7. Bebruar 1829 in den 
Sfarkreis: Blättern Rro. VIl., XL und XV,, und Mündes 
mer politifhen Zeitung Nro. 39 gemachten öffentlihen Aus ⸗ 
fhreibung, die dort bezeichneten Privat Obligationen für die 
Schloßfapelle Abam pr. 1000 fl., 169 A. und 100 fl., dann 
für die Stt. Egidi Filialfiche Aham pr. goofl. und 1000 fl. 
bis gegenwärtig bier nicht gemeldet haben, fo werden Diefels 
bean als Praftlos erklärt. 

Den 2. März 1830. j 
Rönigl, Landgeriht Bilsbiburg. 
Bram, Landridter. 





4019. (20) Betanntmadung. 
Die Eönigl, General: Bergmerds: und Salinen » Admnir 
Aration hat der unterzeichneten Lönigl. Salz: Dberfaltorie am 
27. Dornung unter Nro. 5015, Den Auftrag ertheilt, den 
Transport der Salzſaͤcke, welche von Fuͤſſen nah Immenftadt 
ohne Abſtoß geführt werden müffen, einer oͤffentlichen Ber 
feigerung zu unterziehen. 
Es werden daher ale Fuhrleute, welche 
1) mit gutem Fuhrwerke, und der zu Diefem Transporte 
erforderlichen Bedetung der Waͤgen mittels, Strog» und 
Plachen verfehen find, und j 

2) über Ihre Solidität genügende Attefte von ihren Pollzey⸗ 
Behörden beybringen Eönnen, eingeladen, Ah am Mon« 
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tag den 29. März bey ber koͤnigl. Saljfaktorie Op zu 
diefen Berhandlungen einzufinden. 

Im Algemeinen wird nur bemerkt, daß die zu verfteigernde 
Quantität an Säden, welche in Partpien abgetheilt wird, im 
den Monaten Aprils bis Ende Sept. angeführt werden muß, 

Die befonderen Bedingnife werden vor der Verfteigerung 
befannt gemadt werden. 

Jmmenftadt den 2, März 1830, 
Königl. Salgoberfaktorie Immenftadt. 
Frankl, k. Salzoberfaktor. 


4003 (36) Borladung. 

Anton Frey, von Reichenhall gebürtig, begab ſich vor 25 
Jahren ald Schloffergefele in die Fremde, und wurde feit: 
dem von feinem Leben nnd Aufentpalte nichts mehr in Gr: 
fahrung gebracht. 

Auf geſtelltes Anfachen feiner Anverwandten wird derfelbe 
oder feine allenfallfigen Dezendenten anmit aufgefordert, fi 
fih binnen ſechs Monaten a dato hierortö zu melden, als er 
auferdefien für verfhollen erklärt, und fein in etwas über 
400 fi. beſtehendes Glterngut und Binfen feinen naͤchſten Ber: 
wandten gegen Kaution ausgefolget werden wird. 

Den 1. März 1830, 
Königl. Landgeriht Reichenhall. 
Forſter, Landrichter. 





4022. (2) Bekanntmachung. 
Bom hieſig herrſchaftlichen Kaſten werden vom Frucht 
Jahre 1829 
14 Schäfel Weiten, 
32 „ Kom, 
9 „  Gerfte, und 
i 3 „  Haber 
tünftigen Montag den 22. dieß Monats an den Meiftbietens 
den verkauft. 

KRaufsluftige werden alfo mit dem Bemerken hiezu vorges 
laden, daß das Verleigerungs:Protol um 9 Uhr Vormittags 
eröffnet, und mit dem Sclage 12 Uhr gefchloffen wird. « 

Actum am 8. Mär; 1830, 
Graf Prepfingl. Adminiftrationd- Amt Rronwinkt, 
Hirſchberger, Adminift, 


1011. Für Blumenfreunde und angehende Gärtner 

Dannover, im Berlage der Hahn'fhen Hofbuhhandlung 
it vor kurzem das nachitehende, bereits mit vielem Bepfall 
aufgenommene Werk vollftändig erfhienen und durch alle Buch⸗ 
— zu erhalten: 

Bollſtaͤndiges Handbuch der Blumen-Gaͤrtnerey, oder ges 
naue Beſchreibung von mehr als 4060 wahren Zierpflan⸗ 
gen: Arten, mit Angabe des Vaterlandes, der Blüthezeit, 
der vorzüglicften Spnonpme, der bekannt gewordenen 
Pflanzenpreife u, f w. Alphabetiſch geordnet und mit 
deutlichen auf vieljährige Erfahrung gegründeten Gufturs 
Anmweifungen, fo wie mit einem volltändigen Reaifter 
u. f. w. verſehen. Mit defonderer Räckſicht lauf Jim⸗ 
menzucht bearbeitet von Z. F. W. Boffe, großperjogl. 
oldenburgifher Hofgärtner u. f. w. 2 Theile. 73 Bogen 
in gr. 8. compreffen Drufs. Preis 7 fl. 12 Er. 

. Durd die Joſ. Lindauer fhe Buchhandlung in Min 

den ju erhalten. 


4008. (36) Nach Ablauf der Pahtzeit wird der Aerarial ⸗ 
Anger auf der Tperefienwiefe in der Größe von 12%, Tagw. 
888 Quadratſchuhe auf weitere 6 Jahre verpachtet, und Die 
Werpandlung hierüber 

am ı6. Märg 1830 
Vormittag vorgenommen werden, 
Münden, am 28. Februar 1820. 
Rönigl Stadtrentamt Münden. 
J. Auffhläger, Rentbeamte. 


4029. Der unterjeihneten Anftalt ift von einem — ihr als 
fehr folid bekannten Manne der Antrag zugekomtnen: 

»eine Wittwe oder ledige Frauens Perfon in einem Alter 
»bon 20 bis 45 Jahren auszumiftelm, welche von honet⸗ 
»ten Eltern ift, etwas Bermögen befitt, gefund, von gu⸗ 
»tem Wuchfe ift, und mit gutem moralifhen Charakter 
»Häuslih» und Gutherzigkelt verbindet, die er zur Gat⸗ 
»tin nehmen Eönnte.« 

Der Autragfteller, welcher mit einem huͤbſchen Haufe in 
einer fehr freundlihen — belebten Provinzialitade Bayerı'd 
anfähig iſt. Ddafelbit ein — im beiten Gange befindlides Ger 
ſchaͤft ausübt, überhaupt ein Vermögen von circa 16 — 18,000 
fl. befist, if Wittwer und Vater 2er Kinder von 5 und 4 
Jahren, 37 Jahr alt, wohlgeftaltet und gefund. 

Wittwen oder Mädchen, gleich ob katholiſch oder proteſtan⸗ 
tiſch, welche Vermögen, und die obenbezeichneten Gigenfhaften 
defigen, und von diefer — in jeder Beziehung vorthellhaften 
Belegenheit zur Verheirathung Gebrauh machen wollen, moͤ⸗ 

‚gen fich, unter Borlage der erfordgrlihen Nahmeife, wegen 
Mittpeilung des Nähern wenden, an 
das Anfrage: und Adrefburean Münden. 


576. In der J. Ebnerfhen Buchhandlung in Ulm 
it erihienen und darch alle Buhhandiungen zu haben, in 
Münden bey Fleifhmann: 

Der Zimmer» Deforateur und Tapezirer im feiner größten 
Bolltoinmenpeit. Oder Anmeifung, ale Bimmer und 
Gemäher eines Hauſes auf Das geihmadvollite zu tape: 
jiren, ausjumalen, zu meubliren und auszuſchmücken, Die 
Meubeln und andere Gegenftände vor Schaben zu ber 
wahren, ju reinigen. Bon Garnier « Audiger, Aus dem 
Tranzöf. 8. Preis ı A. 48 Er. 

— — Doffelde mit 126 Abbildungen, 

Die Borzgeit, mit Kupfer, 66 und 75 Heft. & 15 kr. 


4058. In der Frühlings: Straße Nro 128 if zu ebener 
Grde eine Wohnung, beitchend aus 5 heisbaren Jimmern, 
nebſt Küche, Keller, Waſchhaus und anderen Bequemlihkeiten 
fogleih oder auf das Ziel Georgi iu vermirtben und das 
Nähere im erſten Stockwerk zu erfragen Der jährliche Mieth⸗ 
Zius it 2Tof. 


4036. (50) Den ı6. März kommt das Rrämer’fhe 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
als naͤmlich nad Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmitade, Bruchſal, Ratadt, Durlad, Straßburg, Heidel ⸗ 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
mod; mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bep der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Rro, 1167 abzugeben, 











340 


305. Ber Jof. A. Finfterlin it fo eben erſchienen: 

Caii Caecilii Statii comici poelae deperditarum fa- 
bularumı fragmenta edidit Leonhardus Spengel. 
Monacenäs, in 4to, 48 kr. 

Diefe Sammlung dürfte nicht nur Männern vom Fache, 
fondern auch vielen Freunden der efäffifchen Literatur eine 
willtommene Erſcheinung feyn. Im der Dedication fagt der 
Berfaſſer: N €. D. Joanni de Deo Fruehlich professori 
rectori Gymmmii monacensis quinque lustra in erudienda 
—— strenue feliciterque perictsa gratulans librum 

une venerationis pietatisque documentum exstare voluit. L.S, 





4030 In der Anton Weber’fhen Buchhandlung am 
Rindermarfe in München it fo eben erfhienen: 

Tpeorie der fummarifhen Progeffe, mit Ausfhluß des Goms 
cursprogeffed von Dr. Hieronymus Baper fd. o. Pro: 
feffor an der Ladwig- Marimiltand slniverfität zu Mün— 
hen. gr. 8. 2fl. 12 fr. rhein, 


4035. (20) Am Marimiliansplag Rro, 1320 ift über eine 
Stiese eine Wohnung von 4 brigbarem Aimmırm vornberams, 
mebit Borzimmer, Küche und fonitigen Bequemlichkeiten zu Georgi 
zu beziehen. Sämmrlihe Zimmer find new tapegirt (gemalen) 
und mit men angejtrichenen Fußböden verfehen. . 


4042. In einem Haufe der Stade it im erften Sto.f ein 
Duartier mit 6 beibaren meublirten Jimmern monarlih um 
5 Gırolin zu beziehen und das Mähere Nro. 1097. in Der 
Neubaufergaife rückwarts über ? Stiegen zw erfragen, 


4052. Bep Graz uud Gerlach in Freyberg und Moral 
und Steel in Dresden it zu haben: au 
Borlegeblätter zur Belehrung im Situationsjeihnen und 
als Borbereitung Im Aufnehmen, nah Lehmann und Bes 
der bearbeiter von H. 3. Schippae; in gr. 4 ercl. der 
Bergmodelle. Preis 4 Ible 12 Er. (Das Raͤhere hier 
über f. allaem. Momatöberiht für Deutfpland 1829. — 
Geographiſche Iphemeriden XXIX. Bd. 10. St. 1829. 
Freyberger Nachrichten für das Lönigl. fühf. Erzgebirge, 
Neo. 45. 1829.) 
Zu beziehen durh die Riterarifh Art. Anftalt In 
Münden 


304 Ben E. Leuchs und Komp, in Nürnberg it fo eben 
erfhienen und bdafelbft (untere Schmidgaffe -S. Nr. 46t.), 
fo wie in allen Bubhandlungen zu haben: In Münden dep 
Hm. J. A. Sinfterlin. 

Bollftändige Tabak⸗Kunde, oder wiſſenſchaftlich⸗prak 
tifhe Anleitung zur Bereitung des Raub: und Schnupf⸗ 
Tabakes and der Gigareen. Nah neuen Berbefjerungen 
von % G. Leuchs mit Abbildumgen, Preis 3 fl. 36 kr 

Gs it dieß das erſte Werk, welches die Tabaffabrifarion 
wiffenfbaftlih behandelt und eben fo einfache als ſichere Vor⸗ 
frriften zu Verfertigung der holländifhen und ameritanifhen 
Sorten, zur Verbefferung der inländifhen Blätter, zur Babris 
kation des Schnupftabafes und der Gigarren angibt. Es iſt 
Daher nicht bios für die Tabakfabrifanten wichtig, fondern au 
für andere Perfonen, welche aus gewöhnlichen Blättern mit 
unbedeutenden Koften guten Rauchtabak därjiellen wollen. 











Redacteur: J. J. Sendtner. Berlegt von Prise Ppilipp WBolfs Kindern. 
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Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Montag 


N" 0 3 


15. Mär; 1830. 








Zeitungs: Nachrichten. 


Ausland, 


Ucberfepgung des Protokolls der am 4. Jan. 
18350 auf dem Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten zu London gehaltenen 
Eonferen;. 

Unwefend : die Devolmädtigten von Frankreich, Groß ⸗ 

beitannien und Rußland. 

Den Eröffnung der Eonferenz bezeugt der Beoollmaͤch⸗ 
tigte Sr. großbritannifchen Majeität dem Bevoll mächtigten 
Se. Paiferl. Majeität den Wunſch, zu wiſſen, unter wel: 
chem Gefichtöpunfte er den toten Artikel des neuerlich in 
Adrianopel zwiſchen Rußland und bem ottomannifchen 
Meiche abgeichlojjenen Dertrags betrachtet, welcher Artikel 
fih auf die Angelegenheiten Griechenlands bezieht, Der 
Bevolimädtigte Se. Paiferl. Mojejtät erfläct, dee Urt. 10. 
bes fraglichen Bertrags bebe bie Rechte der Verbündeten 
des Raifers nicht auf, Hehe dem Derathungen der zu Bons 
don in Eonfereuz vereinigte Geſandten nicht im Wege, 
und fee Fein Hinderni den Anordnungen entgegen, welche 
bie drey Höfe im gemeinfamen Einveriländniß für die vor 
theilbafteften und den Umſtänden entfprechenditen erachten 
follten. In Folge diefer Erklärung theilt der Bevollmäch ⸗ 
tigte Cr. großbritunnifhben Majeität der Conferenz eine 
Eolectiv- Depefche mit, durch welche die Botſchafter Groß⸗ 
britanniens und Frankreichs in Konftantinopel eine Erflär 
eung ber ottomannifhen Pforte vom 9. Sept. überjenden, 
bes Inhalts: daß bie Pforte, nachdem fie bereits dem 
Londoner Vertrage bengetreten, jet überdieß verfpreche, 
und fi den MNepräfentanten der Mäcqte bes befsgten 
Vertrags gegenüber verpflidte, ale Beſchlüſſe zu unter« 
f&reiben, welde die Londoner Eonfereng rückſichtlich deſſen 
Dolziehung faffen werde. Die Vorlefung diefes Dokuments 
läßt einftimmig die Berprlichtung erfennen, in der fib bie 
Adianz befindet, vor Ulem unverzüglih zu Land und zur 
Sre den Waflenftiltand zwiſchen den Türken und deu 
Stiechen herzuſtelen. Es wird alfo befäloffen, daß bie 
BrooAmächtigten der drey Höfe in Konftantiuopel, ihre 
Refidenten in Griechenland und die Admitale im Urcipel 
ahne Verzug die Weifung erhalten folen, von den fire: 
tendben Parthepen eine ſchnele und gänzliche Einftelung der 
Beindfeligkeiten zu fordern und zu erlangen, Zu diefem Ende 
tom man über Inſtruktion für bie befagten Bevolmädhtig: 
na and Refidenten, jo wie für die drey Admitale überein, 


da die Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen Rußland 
und ber Pforte dem ruffifden Admiral erlaubt, wieder 
Theil an den Operationen feiner Kollegen von England 
und Frankreich zu nehmen, Nachdem über dieſe Befchläffe 
übereingefommen war, haben bie Mitglieder der Konferen, 
erfennend, daß die ottomannifhen (Erklärungen fie in den 
Ba ſetzen, fi) über Die Maaßregeln ju vereinigen, deren 
Annahme Ibnem unter ben gegenmärtigen Umſtänden am 
angemejjenten fcheint, und von dem Wunſche geleitet, den 
ftühern Dispofitionen die VDerbefferungen hinzuzufügen, 
die am geeignetiten find, dem Werfe des Friedens, mit 
dem fie fid befhäftigen, neue Bürgfchaften des Beſtandes 
und ber Dauer zu fidern, unter gemeinfamem Ginverftändr 
niß folgende Klaufeln feitgefegt: 1) Griechenland wird ei: 
nen unabhängigen Staat bilden und alle politifhen, ads 
minijlrativen und kommerziellen Rechte genießen, bie an 
eine voljtäudige Unabhängigkeit geknüpft Had. 2) In Ber 
tracht diefer, dem neuen Staate bewilligten Vortheile, und 
um dem Wunfce zu entfprechen, den bie Pforte ausdrüd: 
te, daß die in dem Protofode vom 22. Mürz feflgeftelten 
Gränzen beſchränkt werden möchten, wird die Demarfati« 
onslinie bee Grängem-Beiehenlarıds bey der Mündung 
des Fluffes Aspropotames anfangen, an dieſem Fluffe bie 
auf die Höhe des Ere's Angbelo Caſtro fortlaufen, dieſen 


-&ee, fo wie jene. vou Vracori und Saurowißa durch» 


fchneiden, fid gegen den Berg UArtolico wenden, bierauf 
den Ramm des Bergs Uros, das Tbal von Calouri unb 
und ben Kamm des Beras Dita bis an den Golf von 
Beituni verfolgen, den fie an der Mündung des Epercios 
erreicht. Ude Gebiete und Länder füdlich vom dieſer Linie, 
melde die Konferenz fpeyiell besichnet bat, merden ju 
Griechenland gehören, und alle Gebiete und Länder nörd» 
lih von berjelben Linie werden fortfabren einen Theil des 
sttomannifchen Reichs zu bilden. Glribergeftallt werden 
zu Griechenland gehören: die ganze Inſel Negtoponte, nebil 
den Teufelsinfeln, der Inſel Storo, und den unter dem 
Namen der Cokladen befannten Juſeln, gelegen zwiſchen 
dem 56. und 39. Breitengrad nördlich und dem 26. und 
29. Laͤngengrad öftlib von dem Meridian von Greenwich. 
3) Die Regierung von Griechenland wird monarwifch und 
erblid mach der Ordnung ber Erfigeburt feon; fie wird 
einem Prinzen anvertraut merden, der nicht unter denen 
der regierenden Familien der &taoten, bie den Vertrag 
vom 6. Jul. unterzeichnet, gewablt werden Fonn, uud dee 
den Titel fouverainer Jürft von Griechenland führen wird, 
Die Wapl dieſes Prinzen wirb der Gegenftand fpüterer 


* 


Mittbeilungen und Stipulationen feon. 4) So wie bie 
Klaufeln des gegenwärtigen Protofods zur Keuntuniß dee 
betbeiligten Partheven gebracht fenn werde, wird ber Friede 
apifhen. dem ottomannifchen Reich und Griechenland als 
ipso facto bergeftet betrachtet, und bie Unterthanen ber 
beoden Staaten werben mechfelfeitig, in Betreff der Han» 
deis: und Sciffahrtsrechte, wie die der andern im Fries 
den mit dem ottomanifcen Reich und Oriechenland bes 
findlihen Staaten behandelt werden. 5) Ufte einer gäny 
lisen und volliländigen Amneftie werden fogleich von der 
ottomanifhen Pforte und der griechiihen Regierung pu— 
blizirt- werden. Die Umneitieafte der Pforte wird verfüns 
den, daß Fein Grieche in der ganzen Ausdehnung ihrer 
Befipungen weder feines Cigentbums beraubt, nod auf 
irgend eine Weiſe deßwegen beunrubigt werben darf, weil 
er Theil an der Snfurreftion Griedenlands genommen. 
Die Umneftieafte der griechifhen Regierung wird denſel⸗ 
ben Grundſatz zu Gunjten aller Mufelmänner oder Ehriften 
proflamiren, die gegen ihre Sache Parthey ergriffen has 
ben jolten; überdich wird veritäanden und publizirt mer 
den, baf die Mufelmänner, bie fortfahren wollten, bie 
Sriechenland zugerbeilten Gebiete und Infeln zu bewoh— 
nen, dort mit ibren Familien unveränderlih einer voll 
Eommenen Sicherheit genießen werden. 6) Die ottomanir 
ſche Pforte wird denjenigen ıhrer griechifhen Untertbanen, 
bie das türfifche Gebiet zu verlafen wünſchen, eine Friſt 
von einem Jabre bewilligen, um ihr Cigentbum zu vers 
Faufen und frev aus dem Lande zu geben. Die griechis 
ſche Regierung wird biefelbe Areoheit den Einwohnern 
Griechenlands laffen, die ſich auf das türfifihe Gediet über: 
gufiedeln wünſchen. 7) Ude griechiſchen Steeitkräfte, au 
Land und See, werden die Gebiete, Plätze und Infeln 
räumen, bie fie jenjeits der im Urt. 2. für Die Gränzen 
Öriebenlands bezeichneten Gränzen offupiren, und mers 
den fich in der Pürzeiten Friſt hinter dieſe Linie zurückzie 
ben. Jeder der deren Höfe wird die Beſugniß bebalten, 
Die ibm der Uctifel 6 des Vertrags vom 6. Juli 1827 
zugefichert, das Ganze der vorjiebenden Anordnungen und 
Klaufeln zu garantiren: die Öarantieaften, wenn es deren 
gibt, werden abgefondert abgefaßt, Die Ausführung und 
bie Wirkungen dieſer verfhicdenen Ukten werden, Dem ers 
wähnten Urtifel zufolge, der Örgenitand weiterer Stipula⸗ 
tionen der hoben Mächte ſeyn. Seinerlen Teuppen, die eis 
ner der drev Fontrabirenden Mächte zugebören, Fünnen in 
das ©rbiet des neuen ariechijhen Staates einrüden, ohne 
bie Zuſtimmung ber benden andern Höfe, die deu Vertrag 
mit unterzeichnet. 9) Um die Kollıfionen zu vermeiden, bie 
ſich unter ben gegenwärtigen Umitänden ben einer Berührung 
unter den. griechischen (und rürk.jhen ?) Abgrängungsfommifr 
farien ergeben müßten, wenn es fib davon handelt an rt und 
Stelle den Zug der Bränzen Griechenlandée feitzuftellen, 
ift ausgemacht, daß dieſe Arbeit brietifchen, feanzöfifchen 
und rüffifß.ven Kommilfarien anvertraut wird, und daß da: 
gu jeder der brev Höfe einen erwennt. Dirfe, mit einer 
Duſttuktion verfepenen Kommijjarien werben den Zug der 
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beſagten Gränge feſtſtellen, indem fie mit aller möglichen 
Genauigkeit der im Utt. 2. bezeichneten Linie folgen; fie 
werden diefe Linie durch Pfähle abſtecken und zwed Karten 
davon aufnehmen, von denen die eine der ottomannifcher, 
die andere der griechiſchen Regierung zugeflellt wird. . Sie 
werden gehalten fepn, ihre Arbeiten in Zeit von 6 Monas 
ten zu volenden, Im Falle einer Derfchiedenbeit dee 
Mepnungen unter den drey Kommiſſatlen wird die Stim⸗ 
menmehtheit entfcheiden. 10) Die Beitimmungen bed ge- 
genmärtigen Protokolls werben unmittelbare zur Kenntniß 
der ottomannifchen Regierung, dur die Bevollmächtigten 
der drey Höfe gebracht, die zu dieſem Ende mit der sub 
H. bier bepgeſchloſſenen gemeinfamen Anfteuftion verfehen 
erden. Üben fo werden die Nefidenten bee drey Obſe 
in Griechenland über denfelben ©egenitand Jaſtruktionen 
erhalten. — Die drey Höfe behalten fich vor, die gegen» 
swärtigen Stipulationen in einen fürmliben Vertrag zu 
dringen, der in London unterzeichnet, als Bollziebung des 
Dertrags vom 6. Jul, 1827 betrachtet, und den amdern 
Höfen Europa's mit der Einladung mitgetheilt werden 
wird, ihm benzutreten, wenn fie es für pajiend balten. — 
Beſchluß: Auf diefe Weife zum Ziel einer langen und 
fhmwierigen Unterhandlung gelangt, wünfden fich Die drey 
Höfe auftichtig Gläd, inmitten der ernſteſten und zarteſten 
Derbältniffe eine volkommene Uebereinftimmung erreicht 
zu haben. Die Erbaltung ihrer Einigkeit in ſoſchen Au- 
genbliden bieret das bejte Pfand der Dauer berfelben, und 
bie drey Höfe ſchmeicheln fich, daß dieſe Bereinigung, eben 
fo bleibend ald mohlthätig, nicht aufhören wird, zur Bee 
fetigung des Friedens der Welt berzutragen.« 

London, vom 8. März. Das Dberbaus bat fid 
geſtern fah die ganze Gipung bindurch mit dem auf ber 
Nation latenden Elend befchäftigt, aus Deranlaffung 
einer eingereichten Bittfchrift um Abfchaffung gewiſſer Ab» 
gaben. Der Herzog von Wellington fucbte bierauf in ous⸗ 
führlibern Vortrag su bemeifen, daß die Regierung Alles, 
mas in ihren Kräften itebe, getban habe, nm die Steuer 
Laſt zu erleichtern. Er hob nmamentli die große BZabl 
ber Rolonieen heraus, in denen man, fo mie auch auf 
Malta, den Joniſchen Infeln u. f. w. zahlreide, Eoitipies 
lige Befapungen, zur Sicherung diefer, dem Reiche fe 
wichtigen, Punfte unterbalten müjfe. 

— In der geftrigen Sitzung des Unterbaufes machte 
Hr. Newport einen Antrag über den Stand bee Kirdre 
in Irland und entwarf eine Plägliche Schilderung ber 
niederen, erlärmlich befolderen und höchſt Fümmerlich les 
benden ®eiltlichkeit, während die böbere Geiſtlichkeit im 
Ueberfluß ſchwelge. Es wurde daben bemerkt, daß im 
Laufe der Zeit zum Beſten der Pfründen-Befiger (aber zum 
Nachtdeile ver Kirche und des Volks) die 2300 Ktirchfpiele 
in Irland in 12 bis 1500 Benefizen veremigt morbden, 
welche im Befig von 000 bis 1000 Individuen fenen. 

Sranfrria, 

Die Pairsfammer war am 8. März mit der Bern 

thung der Udrejfe vefhäftige. DerBeripreritatter, Hr. Graf 
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Siméon, las die Abreffe vor, welche hierauf ungetbeile 
angenommen wurde. Cie atbmet ganz die reinſte und 
aufeictigite Liebe für ben König; Feines der wahren 
Prinzipien unferer Regierung ift darin außer Acht gelajlen, 
die Sprade ift ebrfurchtevol, aber feft und im jedem 
Puncte einer fo hoben Verſammlung würdig. Obne auf 
die frengen und gemäßigten Formen zw verzichten, bie 
das Wefen einer erblicden Kammer bilden, ſcheint fie ſich 
doch im voraus der Deputirtenfammer angeſchloſſen zw 
haben, von melder das Land eine micht weniger Fare, 
aber obne Zweifel lebhaftere Mißbilligung der Docteinem 
tes Minifteriums erwartet. Dier einige Gragmente aus 
dieſer Adreſſe: 

Ew. Majeſtät erſtes Bedürfniß If es, Frankreich 
glũcklich und geachtet im Frieden feine Injtitutionen ges 
niepen zu feben. Es wird fie genießen, Site. Was vers 
möchten, in der That, treulofe Einflüfterungen, gegen den 
von Ew. Maj. ausgefprosenen fejten Willen, dieſe wohl; 
tbätigen Einrichtungen zu befeſtigen und Die auf unverleßr 
bare Weife am die öffentlichen Grenbeiten geknüpften Rechte 
Ihter Krone aufrecht zu erhalten ? Fraukreich will eben fo 
wenig bie Amardie ale fein König Deipotismus. Die 
Kammer befchränft fib auf den Ausdruck ibeer Bereitwils 
ligkeit, die ihe vorgelegten verſchiedenen Bejrpentwürfe 
forgfältig zu prüfen. 

»Solten ſtrafbare Umtriebe Ew. Maj. Regierung Hinr 
dernijfe entgegenfegen, fo würden ©ie, Site, zu deren 
Befiegung eine Stüge nie mur am dem erdlichen Pairs, 
fondern auch an der gleichzeitigen Mitwirkung bender 
Kammern und der unermeßlichen Mebrjahl der Franzofer 
finden. In völıger Anerkennung deſſen, was der Handel 
ben einer definitiven Ausgleibung zwiſchen den Mitgliedern 
des Hauſes Braganza gewinnen Bann, bofft die Kammer, 
daß man bey diefen Unterbandlungen die Rechte der legi« 
timen Tironfolge refpeetiren werde Die anderm Theile 
der Adrejfe findnur eine getreue Wiederbolung der Thronrede. 

Hr. von Ehateaupriand bielt nach Ableſung der 
Adreſſe eine Rede, wovon bier der Hauptinhalt folgt: 

„Ih will Eeine Abänderung der Udreſſe verlangen; 
diefer Entwurf fdeint mir eruſt, gemeffen und würdevoll; 
fein ®eijt, fein, Sanzes würde leiden, wollte man aud) 
einen einzigen Uusdeud daran indern.. Hauptſaq lich Hark iſt 
er durch das, was er nicht ſagt und worüber nun ich zu 
reden entichloffen bin. Ich werde ganz. zulept die Des 
fhoffenheit meine® Votums, ober vielmehr den Grund‘ 
angeben, warum ich mic bes Mitjlimmens enthalten babe.- 

„Ich wünſche 4 Dinge für mein Land: Die Reli» 
gion auf den Altären des beiligen Ladwig, die Eigitimirdt 
anf dem Throne Heinrichs IV. „ bie Freybeit und die Ehre 
für alfe Franzofen, (Er greift nun die Minifter an, bes. 
"Magt fich über die leidenfrbaftliche Art, wie man gegen 
einen franzöfifchen Pair (Marquis: de Gaismaifon) weil 
er nach feinem Gewilfen (gegen Hrn. v. Duden) geſtimmt, 
Verfahren; und tadelt die Tpromrede als Werk des Mi» 
nifteriums. Auf Prinz Leopold und England kommend 


fogt er): »Nach dem Londoner : Bertrage folte der Sou— 
verain Griechenlands aus feiner von den Familien der 
5 Mächte, die ihm unterzeichneten, genommen tperden. 
Man fah die innige Alianz des Prinzen Leopold von 
Sadjens Coburg mit dem Haufe Braunfchweig fir Feine 
Verwandtſchaft an. Dieſer Prinz genießt dur eine Par: 
lamentsocte Ehren ber Föuigl. Familie, in die er getreten, 
fo nie überdieß eine, ibm vom englifhen Dolfe bezahlte 
Rente. — Diefes Ulles bedeutet nichts, iſt völlig in ber 
Drdnung, man hat fih an den Buchladen des Vertrags 
gebalten!. Gut; aber es iſt nicht minder wahr, daß wir 
Soldaten, Schiffe und Geld bergaben, um Griechenlands 
Thron dem Schwiegerfohne des Königs von England zu 
übermachen.. Und was that Großbritannien, um im Namen 
feines Moandatars über die Hellenen zu berrfjden? Es mir 
derfepte ficb, fo lange es nur Eonnte, ihrer Freybeit. Es 
Bielt zu gleicher Zeit, als es die Unabhängigkeit der pas 
nifhen Coloniem anerkannte, in ber Temfe einige unglüchs 
liche Schiffe fer, die um ben Preis der letzten Habe 
der Oriehen angefauft wurden ‚und zu deren Bezahlung 
die Bubjeriptionen mitwirften; es flehte laut für den 
Erfolg der Unterdrüder geger die Unterbrüdten, für 
den Sieg derer, die bie Däter ermürgten, die Rinder vers 
Buuften. Und man feßte Griechenlands Freybeit uns 
ter den Schuß der Kanonen von Corfu, die Parga’s 
Frevheit fo wobl vertbeidigten! Bricht ein Krieg im Orient 
aus, fo werden wir vieleicht die DBefapungen von Malte, 
©ibsaltar und den jonifden Infeln, die von unfern Gols 
Daten geräumten Fejlungen befegen feben. 

Welchen Widerftand möchte der gefrönte Landvogt (le 
cherif couronne) von Morea den Bezablern feiner Pen» 
fion, dem Monarten, deſſen Tochter feine Grmabliu ge— 
wejen, wohl leiften? Die Griechen werden bie Matrofen 
der englifchen Flotten werden und der Handel des Archi— 
pels und Motea's in die Hände der Londoner Handels“ 
Beute fallen. Und wir, die wir abermals die Lilien und 
die Erinnerungen unferer alten Könige nah dem Driente 
getragen, mir werden und begnügen, daß mir sangejebene 
Reifende am berühmten Kürten geweſen, daß mir einem 
engliſchen Prinzen einem mit unfern Blutötropien geweih—⸗ 
ten und aus unſerm Golde geſchmolzenen Zepter zum 
Geſchenke gemacht ; — führwahr!. ein völliger Ritter-Roman 
aber die Minijler find mit Seſchichtſchreidung und nicht 
mit der Dibtung von Romanen beauftragt. Sollte e# 
denn, meine Deren, in Europa feinen Fürjten font geben, 
der, mit Erfahrung. ausgeſtattet, ein Freund der Griechen, 
fih ihrer bluterirfenden Keone mweiben Fönnte ? Hätte man 
in Gemanglung eines ſolchen nicht ein königl. Kind finden 
können, bag, unter geſchikter Vormundſchaft, die Sprade 
des Themiftocles erlernt umd feine Legitimirät durch Der: 


«mäblung: mit einer Tochter ©riechenlands bewerkſtelligt 


bärte!....... England kann man be der ganzen Sache 

feinen Vorwurf machen; es bat Griechenland einen Sou— 

verain gegeben, obne dafür einen Pfennig ausgegeben, 

einen Mann in Marfh gefept zu haben. Seine Rohe 
‘ 
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mar weniger naiv, mar mehr pofitiv als bie unfelge; mir 
baden die Uakoſten, England den Gewinn — suum cuique, 
— Bas die Stelle Hinfibtlih Portugals betrifft, fo drückt 
bie Adreſſe glücklicherweiſe einen Wunſch für die Legitimis 
tät aus. Don Miguel ift König kraft der Volkswabl. 
Zeugen der Revolution, welche den Thron Eudiwig XVI. 
jertrümmerte, dürfen wir nicht fo leicht über die Volkoſonu⸗ 
verainität capituliren, Negierungen, ich weißes, find nicht 
ba, um eine fentinentale Urt von Politif zu handhaben; 
amı menigiten ift diefes bey Ungelegenbeiten des Auslandes 
der Hal, mo ein Cabinet micht für fib allein handelt. 
Am gegenwärtigen Falle jedob iſt Frankreich fo glücklich, 
feine Intereffen mit feinen Grundfägen in Uebereinitims 
mung zu fehen; das Recht fült als eined mit dem Factum 
zuſammen. England glaubt fi wegen feinen Handels— 
ntereffen mit Portugal verbinden zu müſſen; mir dages 
gen müſſen Brafiliens Allianz als nüplich für unfern Hans 
del betrachten. Und fodann — warum iſt dee illegitime 
Souverain Don Miguel ein legitimer Souverain in den 
Ungen derer, bie fi die alleinigen Bertheidiger des Thror 
nes und des Ultard nennen? Wohl aus Peiner andern 
Urfache, als weil er bie Verfajlung feines Landes zeritörte, 
Seine Begitimität if fein Haß gegen die Freydeit. Man 
laſſe Don Miguel Portugal ein Verfafung geben, und 
man wird bald am ibm gemwahren, daß er nur ein Ufurs 
vator if. — Hinfihtlid der Erpedition mach Algier wid 
ich nicht umterfuchen, ob der Augenblic® günftig, ob die 
Truppen gablreih genug feon werden, ob die Jahrsjeit 
nicht ſchon zu weit vorgerüdt it, und ob man Die dayu 
benöthigten Summen von den Kammern begebren mwirb 
De Thronrede fagt Feine Solbe davon), ob die Käufe 
ffeutlich und unter Concurrenz gefibaben ıc, zc. Diefe 
wichtigen Fragen bey Seite feßend, erkläre ich mich ganz 
damit einverjlanden, daß man jede der franzöſiſchen Flagge 
angethane Schmach beitrafe, mag es num ein Seerduber 
fepn, der fie beihimpft, oder der erſte Potentat ber 
CEhriftenheit. Höre ich aber wiederholen, daß man und 
Erlaubniß gegeben, Soldaten mach Ufrika zu ſchaffen, fo 
kommt mie diefes wie eine Verläumdung der Minijter 
vor, denn ich frage, wen man denn bier um Erlaubniß 
au fragen hatte? Bedurften bie alten Felbheren, die id 
im biefem Bezirke erblicde, vor ungefähr 20 Jahren Reife 
Paͤſſe von Seite der englifhen Aomiralität, um fi mit 
dem Siege von einem Ende Europa's zum andern zu 
begeben? Auch iſt mie nie bekannt, daß wir die Ser» 
Papiere des Lord Exmouth vifirten, damit er Algier bom:» 
Burdiren Fonnte,« 

(Wie werden den folgenden Inhalt, der in die Puncte 
der königl. Throneede eingeht, Die das Junere von Frank⸗ 
eeidy berühren, morgen liefern.) 

— In der Deputirten» Bigung vom 8. März wurde 
ine Ernennung der vier Sekretairs der Rammer geſchrit⸗ 
ten. Die Wahl fiel auf die Herren du Maralbac, be 
Preiffac, Jacqueminot and b’Harcourt. — Der Hr. 
Peäfident verlas auch bie Drdonnau,, melde bie durch 


den König erfolgte Genennumng des Arm. Rover: Eollarb 
zum Präfidenten der zmenten Kammer enthält. Seine 
Inſtallation wird morgen itatt haben. 

Paris, vom 8. Mer. Die Gazette be France zählt 
einen Artikel der Temps unter die Lügen des Tags. Cs 
beißt darin, der Fürſt von Polignac werde bey der Ber 
ratbung der Udreffe in dee Paiesfammer zum erflen 
Male in derfelben auftreten und Die Lage der auswärtigen 
Derbältnijfe onseinanderfegen (dem finanzieden Theil feis 
nes Minijteriums fol ein Bubaltern : Beamter ve.theidis 
gen). Es fcheine überhaupt, daß bey der Beratbung über 
die Adreſſe ſämmtliche Miniſter nach einander das Wort 
nehmen, und ihre Grundſätze in Betreff des ihnen ander⸗ 
teauten Minifteeiuins darlegen werben. 

— Nah Parifer Blättern hätte das Miniſterium bey 
dem Zug, gegen Ulgier eine Widerberjiclung des Male 
tefer - Ordens zur Abſicht, dem dann Algier eingeräumt 
werden fol. -— Der mit dem Stafen Sinreon, welcher 
die Adreffe der Pairsfammer zu entwerfen bat, verſchwä⸗ 
gerte Hr. Selliece (nicht Ousrard, mie es feüber bi«f) 
fen zum Generals Lieferanten der Algierifchen : Ausrüſtung 
ernannt worden. — Die Urtilleeie des Dey von Algier 
fol von einem franzoͤſ. Stabes» Artillerie» Dffigier, Raoul, 
der Napoleon mach Elba begleitete, befehligt werden, 

Brafiliem 

Franzöfifhe Blätter melden aus Rio:Faneiro vom 
6. Jan.: »Seit feiner Genefung bat ber Kaiſer dem In 
feine Dienfte getretenen vormaligen Faiferl. franzöfifchen 
Garde: Dberften Brad häufige und lange Privat: Audienzen 
ertbeift. Diefer Difiziee bat auf Befehl des Kaiſers gut 
achtliche Berichte über die Organifation dee Armee und 
die Kolonifirung des Reiche verfaßt und in den Minis 
fterien des Kriegs und des Innern miederlegt. Geſtern 
erhob der Kaifer ben Oberflen zum Rang eines Groß—⸗ 
MWürdenträges des Faiferl. Roſenordens mit dem Titel 


Ereelleng.« 
Spanien. 


Die preuß. Staats eitung enthält folgendes Schreiben 
aus Madrid, vom 15, Febr. An die Stelle des ver 
lorbenen Hrn. Riega it der Rath Puig h Samper zum 
Dekan des hoben Ratds von Kaſtilien ernannt worden. 
Dem Mitgliede des Rarha von Kajtilien, Hrn. Modet, iſt 
das Umt eined Epefs der Cenfur genommen worden, Die 
Deranlaffung dazu fol ein Lied gegeben haben, bad vos 
einigen Tagen von den Blinden auf der Strafe gefungen 
und auch gedruckt verfauft wurde; es wurde darin ziem ⸗ 
lich deutlich zur Verfolgung der Negros (Eonftitutionnek 
len) aufgefordert und auch auf die Ufeancefados (Anhänger 
Sofeph Buonaparte's) angefpielt. Als zweyter Grund ber 
Abjepung wird amgegeben, baß Hr. Modet in bem nem 
erfhienenen Werfe: » Die Geſchichte dee fpanifch-amerif. 
Revolution von Torente«, viele Stellen hätte ſtreichen 
folen. Diefe Revolution iſt noch zu nem, und «6 iſt um 
fo mißlicher, die Begebenheiten derſelben darzuftellen, ala 
viele Perfonen, welche in den Irpten Jahren ber ſpaniſchen 


Oberherrſchaft in Amerika bedeutende Stellen bekleldet ha⸗ 
ben, moch leben und fi bier aufhalten. Der Nachfolger 
des Den. Modet als Chef der Eenfur iſt Dom Jofef de 
Nevia d Noriega, ebenfals Mitglied des hohen Narbe 
von Raililien. — Der älteite Sohn des neapolitaniften 
Botſchafters, Fürſten v. Partanna, Herzog v. Cimminna, 
iſt dem Hofe und dem biplomatifchen Corps alo Attaché 
ben dee firilianifhen Botſchaft in Madrid vorgeitelt wor⸗ 
den, — Der päbjllihe Nuntius, Erzbiſchof von Athen, 
wird übermorgen ein großes Gaſtmahl geben — Beit 
einigen Zagen wird die Unfiderheit des Nachts und felbit 
des Abends auf den hiefigen Straßen durch eine Bande 
von Rubeflörern vermehrt, melde einzeln gebenden Perfo, 
nen auflauern, fich ihnen unter irgend einem Vorwande 
näbern und fie zu Boden werfen, worauf bie in der Näbe 
befindlihen Spiefgrfelen über den Unglüdlihen herfallen 
und ihn fo large ſchlagen und mißhandeln, bis er unfähig 
it, aufiteben und fie verfolgen zu fönnen. Einem Küraffie 
Dffiziee von der Garde haben fie den Degen, den er ju 
feinee Dertpeidigung gezogen, zerbrochen, ihm feine Unis 
form ausgezogen und feine Epaulettes nebſt den andern 
Infignien abgenommen; fie nannten ihm, als fie ſich ent⸗ 
fernten, ein Haus in einer entlegenen Strafe, wo er alle 
diefe Gegenftinde hinter der Hausthüt wieder finden wer⸗ 
de, mas auch wirklich der Kal war. Diefer Verein von 
Böjewichtern, melde nicht auf Raub, fondern nur auf 
Yuslaffung des ſträflichſten Muthwillens ausgehen, nennt 
fib. die Schildfröten » Bande, — Wenn aus folden Vor— 
Hängen ſich ſchon genügend ergibt, mie viel die hiefige 
Sradtpoligen zu mwünfden übrig läßt, fo erbeilt ſolches 
noch mebr ans dee Menge von Mord- und Ruubthaten, 
welche ungefteaft bey Nachtzeit bier begangen merbden, 
Bor einigen Tagen wurde der Kutſcher des kaiſ. ruffiichen 
Gefandten Abende um 7 Upe 10 Schritt vom Haufe die 
fes in der Alcala. Straße, der größten und lebhafteten von 
ganz Madrid, wohnenden Diplomaten von zwey Näubern 
überfaden, die ihm die Dolce in bie Rippen fepten, feine 
Kleider durchlöcherten und ibn feiner Ubr, feines Geldes, 
Halstuches und Hutes beraubten.. Der Eorregidor von 
Madrid, der dich Alles geſcheben läßt, obne feäftige polir 
senliche Maafregeln zue Verhinderung folder Dorfäle und 
zur Verhaftung ber Verbrecher zu treffen, erflärt es das 
gegen für eine Gottesläfterung, ins Theater zu geben und 
erlanbt Pein einziges öffentliches Konzert. 

— Die preuß. Staats» Beltung enthält auch noch fol» 
gendes Schreiben aus Madrid vom 19. Zebruar. In 
Folge des Defrets vom 31. Dejbr. vor. 3. wegen Erbö— 
bung der Tabacspreife hatte der Finanz: Minifter an alle 
Direktoren der Tabacks + Fabriten ein Rundfchreiben erlafs 
fen, worin er fie anwies, dafür zu forgen, daß das Pus 
Bitum ben den erhöhten Preiien aud guten Tabad er. 
balte, und daß befonders bie Cigarren beifer, als in ber 
legten Beit, gemwidelt würden. Diefer Befehl wurde in 
verwichener Woche von dem Verwalter der biefigen kön. 
Tabacke-Fabrik den darin arbeitenden 4008 Grauen and 
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Mäbdchen befannt gemadt. Diefe Bielten ſich berechtigt, 
ben erhöhten Preifen des Tabacks auch höheres Arbeits. 
Lohn fordern zu dürfen, und als der Verwalter, ein alter 
ſchwächlicher Mann, diefes Verlangen abſchlug, fielen fie 
über ibn ber und botten ihm bereits mit den Scheeren 
einige Stiche am linfen Knie bengebracht, als die Wade 
berbenfam. Der größte Theil dee tobenden Frauen zog 
bierauf in die Zahlſtube der Fabrif, wo fie den Zahlmeis 
fter zwangen, mit ihnen gemeinfdaftlıhe Sache zu mas 
hen und fih auf einem Tragfeifel im Triumph und mit 
dem Rufe: »Dieß iſt unfer neuer Verwalter! e6 lebe un: 
fer neuer Verwalter !« umderteagen zu laffen. ie wos 
ten mit Ddiefem von ihnen ermäblten Dorgefepten anf 
ben Schultern nah dem Pallafte ziehen, um von dem 
Könige die Beſtätigung deſſelben zu erlangen. Der Zahl: 
Meiſter ließ insgeheim feinen Vater von der Gefahr, im 
welcher er ſchwebe, benachrichtigen und um Truppen bit: 
ten, um fein und ber andern Beamten Leben zu retten 
Auf diefem Wege murde der Kriegs : Minifter von dem 
Borfalle benachrichtigt, und bald darauf trafen fechsjig 
Mann Grenadiere, von einen Lieutenant und eımem 
Unter » Lieutenant befeblige, im Wabrik » Gebäude ein 
und fleüten für den Augenblick die Ruhe mieder ber. 
Drep Diertheile der Frauen mweigerten fi), zur Urbeit zu» 
rückzukehren, wenn ihnen nicht höheres Tagelopun bewilligt 
mwiürde, und zogen, als ihnen dieſes miederboft abgefhie- 
gen wurde, lärmend davon, indem fie viele Drohungen 
gegen den Zahlmeijter und den Dermalter, fo mie gegen 
diejenigen ihree Mitarbeiterinen ausfliefen, welche wieder 
an die Arbeit gehen würden. Am folgenden Tage Famen 
nur die rauen und Weiber, welche aud Tages zuvor ben 
der Arbeit geblieben waren, in die Fabrif, wagten es aber 
als fie um ı Uhe Mittags fortgeben wollten, nicht, das 
Gebäude zu verlaffen, weil berichtet wurde, daß ein Haufe 
der aufrübrerifhen Weiber im Unzuge fd. Es mußte 
wiederum Wache geholt werden, um die Nubeflörerinen 
au zeritrenen. Am dritten Tage gegen ı Uhr Pamen 
ſammtliche Frauen, von mehr ald 100 Männern aus ber 
niedrigiten Volkoklaſſe begleitet, auf'a Neue in die Stroße 
der Dotfchafter, in welcher die Fabrik liegt. Patrouilen 
von Teuppen und Polizenfoldaten verhinderten jedop, daß 
diefes aufrübrerifche Gefindel fib dem Fabrifgebäude nä: 
berte; daſſelbe ergihg fih daher nur in einigen beftigen 
Yeußerungen gegen bie Erhöhung der Tabackspreiſe, obne 
feinen Plan, die Fabrik zu erflürmen und zu plündern, 
ausführen zu können, und einige ronaliftifhe Grevmilige, 
die fi den Truppen widerſezen wollten, wurden verhaftet 
und bem General:Eapitain zur Beilrafung übermiefen. 
Rußland. 
St. Petersburg, vom 27. Febr. Am 23.5 M. 
mar im Winter-Palafte Gr. Maj. des Kalfers große Tar 
fel von 700 Gedecken für fämmtlide aus dem legten glor 
rei beendigten Türfenfeiege zurückgekehrten und in die⸗ 
fer Refiden, anmefenden Benerale, Stabe, und Ober Dfs 
fijiere Der Barden und Pinienteuppen, zw melden außen 
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dem die hier gegenwätigen Ruſſiſchen und auswärtigen Di- 
pomaten und Beamten gezogen wurden, die auf jenem 
Schauplage der Stege und bed. Ruhmes zugegen geweſen 
waren. Die Tifche waren im St. Georgsfoale und im 
Meißen Saale gedeft. Im erfterm befand fich dem Throne 
gegenüber die Zofel für Ihre Mufefläten dem Kaifer und 
Die Kaiſerin, Ge. Paiferl. Hob. den Großfürſſen Widael 
Pawlowitſch und Ihre Fönigl. Hoh. den Prinzen Albrecht 
von Preußen, den Herzog Ulerander und die Prinzen Ale 
Kinder und Ernit von Würtemberg. Un derjelben ſaßen 
außerdem: die Staatsdame Fürſtin Wolfonsfi, das Kam 
merfräulein Gräfin Orlowe-Tſchegmenski, die Gräfin Mor 
Bene, die Fürſtin Uruffow, Frau vom Baranow, der frans 
zoͤſiſche, Dänlſche, Hannöveriſche und der preufifche Ge⸗ 
ſandte, der Eöniglich preußifte Genetal Lieutenont Baron 
Müfring, dee General von der Infanterie Graf Toljtei, 
der Minijter des Eaiferlihen Hauſes Fürſt Wolkonsti, die 
General- Udjutanten. Grafen Rangeron, Waffilfhilom, de 


Preradowitſch nud Fürft Erubepfoi, der Finanz» Miniftee" 


Graf Canctin, die Generals Adjutanten Baron Jomini, 
Borosdin, Grof Tol, Graf von der Pablen, Potemfın;, 
der Dice: Kanzler Graf; Neſſelrode, der Ober⸗Stallmeiſter 
Graf Modene, der Ober: Hofmarichal Narpfotin, der 
Dber:Eeremonienmeijter Graf Potodi, der Ober Geiitliche 
Beichtvater Dufomweli, der General-JIuſpektor des Medizis 
nalmeiens ber Armee, Daronet Wollie, der Dirigirende 
des Auftfisminiiteriums, Daſchkow, der Graf Matuſſewitſch, 
der Senator Borosdin und einige Difiziere, im franzöfls 
ſchen, preußifchen und öſſferreichſiſchen Dienjten.. Im Uns 
gefichte Diefer Tafel handen den Zaal entiag in doppelten: 
Heiden acht Tifhe, an denen die Difigiere des Preobraf; 
beniten,. des. Semenowſchen und bes; Jemaillowſchen 
“ Oarde » Regiments. des. Oeneraljtabes. und. des Hauptquarı 
tiers Gr. Fatferl. Majeftät, des Moskowiſchen, Leib» 
Orenabier » und des Pawlowſchen Garde» Regiments plas» 
eirt waren. Im meißen Saale fpeiften an: 7 Tiſchem 
die Offiziere der Garde„ Artillerie, des Gardejäger-Regi⸗— 
ments, der Finnländiſchen Garbe, ber Garde: Dragoner 
und Uhlanen, Aufaren,„ Jäger zu: Pferde, Kofafen und 
Krimmiſchen Tataren, der Linien» Truppen: und des Sap— 
peumBatoilons, ber Eskadrons der. reitenden Pionierd und 
der Trainbrigade. — Un. ben Tifchem im St. Georgsfaal' 
führten. den Vorfiß: der Dirigirende des Kriegsminiſte⸗ 
tiumse und Generaljtades Sr. kaiſerl. Majeftät, General; 
Adjutant Graf: Ifcherunfhew; der Chef bes: Bendarmens 
‚Eorps. und Kommandirende bes Baiferk Hauptquartierd, 
&eneral:Udjutant Alsgander von, Benkendorf; ber Generals 
Quärtiermeiter General + Udjutant Graf Paul. von Such: 
telen;; bie Oeneral: Ubjutanten Uſchakow und: Schipow 
und die General: Majore Ehipom,, Urbufdw und Berg» 
mann; im meißen Saale: Die Genrral: Udjutanten Tſchat ⸗ 
ſchetin, Fürſt Menſchtſchikow, Süchoſanet, Efofonomw und. 
Udletberg und die Geuetale Graf Notiz und Poleſchko. 
— Aus dem Prrtiätiaale ertönten während ber Mabl— 
jeit die Klänge der Feldimufik. Gegen das Ende der Ta— 


fel bealüfte der Monarch die anmefenden Gtreiter für 
Ihron und Vaterland und in ihnen das ganze ſieggewohnte 
euffifche Deer dur einen Toaft: »Auf das Wohlergehen 
der tapfern Krieger Rußlanda!« Danach bradte Ge. k. 
Hoh. der Großfürt Mihail Pawlowitſch einen Toaft auf 
das bobe Wohlergeben Sre. Maj. des Kaifers aus, und 
gewiß ſchlug in diefem fefllihen Momente das Herz jedes 
Anweſenden noch itärker bey dem ſtiller Gelübde: dem 
Vater des Vaterlandes, dem gefalbten Helden zu leben 
und zu’ jterben. 
Deuntfhland. 

Die preuß. Stoatsgeitung vom 4. Mürz meldet 
nun dem Adſchluß der neuen Anleihe in folgender Urt: 
»Nachdem das im 3. 1318 ben dem Bankier NR. M. von 
Rorbjeild zu London negozlirte preußifhsengliihe Spro 
zentige Unleibe von fünf Midionen Livr. Sterl. biöbee 
zu einem bebeutenden Theile contraftmäßig getilgt worden 
ift, fol, dem Vernthmen mad, die Ubtragung des Reſtes 
von noch 3,809,400 Livr. St., der in ben Obligationen 
voraus. bedungenen Befugniß gemäß, früher, und zwar 
fo beſchloſſen ſeyn, daß das ganze Darlehn bis längftens 
den. 1. October 1832 buch Dermittelung des gedachten 
Bankierbaufes baar abgetragen: fenn muß. Dagegen fod 
diefes Haus die Ausbringung +prozentiger Obligationen 
über eine jenem Kefte gleide Kapitalfumme übernommen 
haben, deren Zinfen ebenfalls ben bemfelben am. 1. April 
und 4. Dctober jeden Jahres: zahlbar feun werden. Der 
mit einem Prozent zu deren Tilgung ſtipulirte Bonds fol 
mebjt den Zinfen der baraud eingelößten Obligationen fo 
verwendet werden, daß im den eriten fünf Jahren zu allen 
Tagskurfen, in den darauf folgenden zehu Jahren aber 
nur, wenn der Kurs nicht über Pari jteht, Obligationen 
bofür angelauft werben. Gie find demnach dur& fünf 
zehn Jahre unfündbar und erjt nad Ablauf dieſes Zeits 
Kaum wird: ihre fueceffive Rückzahlung durch Derldofung 
oder durch fernern Ankauf eintreten... Es ermädhst dem 
Staate hieraus: eine bedeutende Zinserfparniß, und Da 
die neuen Dbligationen überdieß nur das Urquivalent 
einer älteen Unleibe Er fo werden. durch ipre Emiſſion 
Peine neuen Kapitalich in Anfprup genommen. und be 
Merkehe: entzogen. 


Snlarb 
Münden, vom 14. März, 

Se. Mai. der König baden geſtern im Staatsrathe 
den Dorfig zu fübren gerußt. ' 

— Bon allen Seiten ber ſtrömten beute Vormittags um: 
20 Uhr die Einwohner Münchens nad ber Metropotitanr 
Kirche, um dem feverlidhen Hochamte und Te Deum beta» 
zuwohnen, welches daſelbſt, unter Pontifiyirung ©r. Epjell. 
des Hrn; Erzbiſchofs, zut Danffogung für die glücklich er 
folgte Wiedergenefung St. Majejtät des Könige: abgebal» 
ten murde, Alle Herzen der Anweſenden vereinigten ihre 
heißen Gebete, daß der Allmächtige den allgeliebten Mo 
narden noch recht lange erhalten, Ihn anf feiner weiten 
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Meife beſchühen und nad baldiger Drfeiliguug der fo. eben 
geſchenkten Geſundheit in die Mitte feiner getreuen lnters 
thanen auf das Slücklichſte wieder zurückführen möge, 

— Ge. Maj. der König waren am 12. d. zum erflen 
Mole wieder feit Ihrer Wiedergenefung ausgefahren. 
UÜderpöhfvdiefelben geruhten die Glyptothek und fodann 
die Arbeiten am Grabmonumente des Herzogs von Leuch— 
tenberg, Hödilfeligen Undenkens, zu befihtigen. — Wie 
an jenem Tage, gerubten Se. Maj. au heute Abends an 
der Seite Ihrer Maj. der Königin, im Fönigl. Hof» und 
National: Theater zu erfheinen. 

Bermifhte Nachrichten. 

Um 26. Detbr. vor. J. wurde die Stadt Balparaifo 
in Epili von einem fait eden fo beftigen Erdbeben als 
das von 1822 mar, beimgeſucht. Es währte 20 Sekun— 
den, und gerflörte eine geoße Zapl Häuſer. In Balpa» 
raifo verlor Niemand das Leben, dagegen kamen in Dt. 
Jago mehrere Perfonen um. Das 30 Meilen von St. 
Jago gelegene Dorf Eofablanea wurde fait ganz zu Grunde 
gerichtet. 


Er 
Seemdben:Ungeige. 
Den 13. Maͤrz. (G. Hahn): Hr. Michaelis, k. preuß, 
Hauptmann Aus Karlsruhe; Pr. Deind!, Regiments: Pferdarzg 
aus Augsburg; Dr. Scheiſele, Gadet von da; Hr. Profinet, 
Kaufın. aus Paris, (Schw. Adler): Hr. Schmid, Rahm. 
aus Frankfurt am Main. (G. Kreuz): Hr. Ruf, Kaufm. 
aus Frankfurt am Main; Hr. Rif, Kaufın. aus St. Gallen, 
(8. Stern): Hr. Bach, Kaufm. aus Auasburg; Dr. Sche⸗ 
rer, Kanfm. von da. (G. Storch): Hr. Gallaudauer, Kaufm. 
aus Offenbach. (G. Löwen): Dr. Bauer, Pfarrer aus 
Kupolting. 


Wien, vom 10. Maͤrz. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld « Verfreibungen zu 5 pSt. in SM. 103%; 
detto detto pi inEM gr; 





Darl. mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in GM. 168343 
detto dette v. 5, 1821, für 100 ſ. in SM. 130%, ; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 214 pGt. in GM, 64; 


99'/, Br. Ufo. — Gonv.» Münze pét. — 
Bank » Actien pr. Stüß 13594 In EM. 
Paris, vom 9. März. Conſ. 5p&t. 105 dr. 85 6.; 3 pPGt. 
82 Fr. 156.; Falc. 92 Fr. 65 E. 
Yonden, vom 6 Mär; Gonfol. 3 Prog. 92°4; braſil. 
Bonds 69%; ruf. 109; gried. 48%; portug. 60; Buenos 
Ayres 51; merican. 27; peruan, 19'4; Gortes 15'4. 


Theater: Unzgeige 

Weemtog (im Ddeon): Zmentes abenn. Tonyert, 

Dienitag: Flub und Gegen, von Houwald; dann 
folge Mirandolina, Luftipiel nach Goldoni. 


— — — — — — — — — — — — 

4036. (56) Den 16. Mir; kommt das Kraͤmer' ſche 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Wer Verſendungen hat, 
alt nämlich nah Düfleldorf, Aachen, Eoblenz, Frankfurt, 
Darmfadt, Bruchſal, Raftadt, Durlad, Straßburg, Pridds 
berg, Heilbronn, Kaunſtadt, Stittgart, Dillingen, fttm und 
noch mehreren derfeiden Gegenden, belicbe fie bey der Frau 
Rappauf aufm Kreuz; Miro, 1167 abjugeben, 


Vierre Ubtheilung der Panoramen, 
welche jest merkwürdige Gegenſtände enthält, wird hoflent: 
lich denfelben Bepfall wie die früheren finden; fie beitcht 
aus: Hamburg, ganze Leberfiht über die Stadt und, 
Hafen, mit mehreren handert Schiffen aller Nationen. — 
Der Sund, Meerenge zwifgen Dännemarf und Stine: 
den, mit vieler Schiffahrt. — Paris, der Pont Neuf, 
mit lebhafter Paſſage. — Berlin, das Pönigl. Schloß, 
die lange Brücke mit der Statue des Kurfürſten. — St. 
Petersburg, im Winter, die Kaſankirche in der Nefsko— 
Perfpective. — Die Krönung Earls X., König von Frank: 
reich, zu Rheims. — Der Reichenbad in der Schwriz. — 
Dee: Tunnel unter der Themfe in London. 

Das Lokal it in der Theatinerftraße Neo, 1651, und 
zu fehen von Morgend 10 bis Abends 5 Uhr. iutrittss 
Preis 24 Fr. Eornelius Suvr, aus Hamburg. 


4030. (30) Mufeum 
Dienstag den 16. März wird Here Saphir feine Borler 
fungen, Abends von 7 bis 8 Uhr, im großen Muſeum-Saale 
beginnen. Die Fortfegung Dderfelben wird jedesmal durch 
Öffentliche Anzeigen Lund gegeben. 
Erſter Abeud, 
‚Baften:Devifen. 
1. Die Scala des modernen Gefellfchafts » Tons. 
4018. (30) Nah höherer Anordnung werden zum naͤchſten 
Ziele Georgi wieder veritiitet: 
1) ein geräumiger Keller im Regierungs » Gebäude beym 
Fiſchbrunnen; ferner . 
2) swey Keller im ehemaligen Tabats + Regie» Gebäude, 
Pro. 1655 in der Schmwabingergaffe, und eben dafeldft 
auch eine Stallung auf 5 Pferde, mit Kutiherzimmer, 
Pachtliebhaber wollen fid zur Verhandlung hierüber 
Donnerstag am 18. März 1850 
Vormittsg, beym unterzeichneten Amte einfinden, 
Münden, den 5. März 1850. 
Königl. Stadtrentawmt Münden, 
Auffhläger, Rentbeamte, 








4044. Bekanntmachunq«. 

Auf Requifition des koͤnigl. Kreis» und Stadtgerichts Res 
gensburg wird das zum Nüdlaffe des bdortfelbit verjtorbenen 
Bierbrauers Georg Schneeberger nehöriae drey Stod hohe. 
Wohnhaus Nro. 148 im der Dienerdgafie dahier dem Üffents 
fihen Berfaufe im Berfteigerungswege unterworfen, vorbehalt: 
lich der Ratifitation des KHaufpreifes von Gelte der Grben. 3 

Auf diefem Haufe, neuerlich auf 32,000 fl. geſchaͤtzt, Tiegen 
7334 fl. 11 Er. Gmwingeldlapitalien. 

Es wird zu obigem Zwede auf Mittwoh den 7. April 
18350 von Morgens 9 bis 12 Uhr Mittags Tagsfahrt ans 
beraumt. : 

Kaufsluftige werden mit dem Benfügen ins Bureau I, 


„eingeladen, fig über Leumund und Bermögen ausjumweifen, 


Münden, den 9. März 1830. 
König). b Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
5 Döllert. 
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Amortifation8+Delret. 

ie —— der unterm 19. Auguſt v. Jo. in dffeute 
Uchen BI ur Amortifation ausgeſchriedenen Schuld · Ob⸗ 
ligatlonen: 

1) einer Schuldobligativn de dato 9. uni 1798 der eher 
maligen domtapitl. » frepfingifhen Dofmart Satilberg 
von 2000 fl. zu 3 Prozent, wovon 950 fl. der Dr. Frans 
sifhen Stiftung, jest dem Schulſonde. 100 fl. ber Graf 
Zuggerifhen Almofen · Stiftung gehören, und 950 fl. 
ni We 1803 jum erar eingejogen und eonfolidirt 
wurden, Kat.:Rro. 58; 

2) einer Schuldobligation vom erlofchenen Domkapitel Frey ⸗ 
fing jur 1500 fl. de dato 30. Juni 760 zu 3 Prozent 
jur ——— Almofen: Stiftung gehörig, Kat.⸗ 
Neo. 1506; 

5) einer Schuldobllgation vom ehemal. Oochſtifte Freyſing 
— 3000 fi. de-dato 10. Februar 1752 und Transport: 

13 


4040 
D 


ief vom 23. September 1765 zu 4 Prozent, wovon 
1200 fl. jur Bruderhaus+ Kapelle dahier gehören, und 
1800 fl. dem hieſtgen Gollegiarift St. Andrä, melde 
mit dem übrigen Bermögen dieſes Stiftes im Jahre 
1803 ad aerarıum eingezogen wurde ; Kot. Nro. 175. 
Haben fi innerhalb des präfijirten drepmonatligen Terminet 
nicht gemeldet, weßhalb diefelben, dem gefegten Präjudiz ger 
zmäß, für ungültig und kraftlod erklärt werben. 
Den 3. März 1830. 
Königk Landgeriht Frepfing. 
Srofd, Landrichter. 
Dr. Bitfchger. 





4022. (2) Betfoanntmadung. 
Dom hHiefig herrſchaftlichen Kaſten werben vom Trug 
Jahre 1829 
14 Schäfel Weiten, 
32 „ Kom, 
9 Berſte, und 


36 „  Daber 
Bünftigen Montag den 22. dief Monats an ben Meiftbieten« 
den verkauft. 

Raufsluige werden alfo mit dem Bemerken hiegu vorge: 
Taden, daß daß Berfleigerungs:Protoll um 9 Uhr Vormittags 
eröffnet, und mit dem Schlage 12 Uhr geſchloſſen wird, 

Actum am 8. Mär; 1850. 
Graf Prepfingl. Adminiftrationd- Amt KronmintL 
Hirfhberger, Adminift, 


1015. In der Joſ. Lindanerfhen Buchhandlung in Mün: 
Gen if zu haben: 
Für Zügelhüttens;Befiher. 
Schaller, P., der mwohlunterrictete Biegler ober Aus: 
füpelide Anleitung zur Derfertigung aller Urten von 
Mauer« und Dadyyiegeln, nebit Voeſchlägen zu einer 
ganz neuen innern (inrichtung einer Dadhziegelen, 
wodurch Die Verfertigung bee ſawierigſten Ziegel, 
Arten, mamentlid der Keamp- Breitziegel, erleichtert 
wird. Mit 9 litbogr. Tafeln. 8. 2fl. 15 fr, 
(Die allgemeine Handi.: Zta. 1828 Mro. 84 liefert eine 
ng befomders günftige Recenfion davon, rühmt befonderd 
du eigene Grfahrung und practiiche Sahfenntniß des Berf. 


und ſempfiehlt es nachdruͤclich. Bes Nepert, 1828 II. 2. 
fagt: »Diefe Schrift ift unftreitig die vollſtaͤndigſte, beich- 
zendfte und anfhaulichfte über den behandelten Gegenftand.«) 

Der Berfafl. hat Hier dleſes Gewerbe ganz praktiſch nad 
feinem nmeueiten Standpunkt fo umfaflend und umfländli bes 
fhrieben, daß Alle, melde c& fabritmäßig betreiben, hinreis 
ende Belehrung finden, Das Ganze zu überfehen, Die Fertig 
Zeiten der Arbeiter zu beurtheilen und den Gewinn ju beruch⸗ 
ven. Da der Berf. felbit Dann von Fach iſt, fo braudte er 
fein Bud nicht aus andern jufammenzufhreiben, fondern konnte 
6 auf eigenes Machdenten, eigene Erfahrung und Verſuche 
begründen. Die bepgefügten 9 Rupfertafeln gerelchen zur größs 
ten Berdeutlihung. 

Wöfer, M., die Kalk» und Oppsbrenneren in ihrem 
ganzen Umfange, zum Gelbilunterribt für Ralf: und 
Gopsbrenner, Maurer, Tüncher, Ziegeldeder, Leben 
Fadtikanten und Ockonomen. Mit 66 Abbildungen, 
8 1 fl. 2ı Pr. 

(Die Leipi. Litzg. 1828 Nro. 194 nennt die Kuͤrze, womit 
bier die Kalkbrennerey dep ihrem ganzın Lmfange behandelt 
it »lobensmwerth.“ Au Beds Repertorium 4827 IV. 
1, 2. fält darüber ein fehr günftiges Urtpeil.) 

In diefer Schrift ift fo vieles Lehrreihe und Neue emthals 
ten, daß fie auch der geſchickteſte Ralkdrenner nit ohne feinen 
eigenen großen Nugen lefen wird. 


1010. Im unferem Berlage hat fo eben die Preffe verlaſſen: 
Monumenta Germanise historica, inde ab anno 
Chr. 500 usque ad annum 1500, auspiciis So- 
cietatis a»periendis fontibus rerum Germani. 
carum medii aevi edidit Dr. G. H. Fertz, 
$. Brit. et Hannov, Reg. Tabularius et Dibliotb. 
- Praefectus. Scriptorum Tomus II. 
214 Bogen in Folio Mit 11 Yoliotafeln Handſchrift em⸗ 
Proben. — Subjeriptions: Preis für Die Ausgabe 
Rro, 1, auf ſtarkem geleimten Welinpapier in größerem 
Formate 21 Tpfe. fühl; für die Ausgabe Nro. il. auf 
geleimtem Schweher:Belinpapier 15 Rtpir. ſaͤchſ. 
Hah n'ſche Hofbuhpandlung, 
in Hannover. 
(Durch die Joſ. Lindauer’fhe Buchhandlung in Muͤn⸗ 
chen zu erhalten). 


— ——— —— — 

4004. (4 d) Mehrere Bauplaͤte, zunaͤchſt an einem Thon 
im Eüden der Etadt, eben fo vortheilhaft als angenehm ge 
legen, werden zu verkaufen, oder gegen ein anderes Anwefen 
ju vertaufhen geſucht. D. Nebr. 

— — — 


— — — — — — 
Schrannensiingeigevom 13. März 1830 
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Kedartsur: 3. 3. Gendtnse. Beriegt von Perser Dailipp Wolle Kindern, 


— — — 


undhener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienftag 
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16. März} 1830. 





Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 9. Mär. Geftern Abends hatte bie 
große Deputation der Pairsfammer die Ehre, Sr. Mai. 
dem Könige die Udreife zu überbringen, Wir baben ber 
reits gefteen einige Stelen baraus geliefert und theilen 
heute den volitändigen Inhalt derfelben mit: 

”Bire, Ihre getreuen Untertbanen, die Pairs von 
Branfreich, haben mit EHrfurdt und Dankbarkeit die von 
dem Throne ausgegangenen Worte vernommen, Sie wun ⸗ 
ſchen ſich Glück zu der zwiſchen Em. Maj. und Ihren Der 
bündeten hergeftellten Eintracht, die den Frieden Europa's 
befeſtigt. Der Krieg if im Drient alücklich beendigt. 
Die Mäßigung des Siegers bat den Wünfchen der Mäch— 
te, das ortomannifhe Reich zu bewahren und die alten 
Staatsverhältniffe zu erbalten, entſprochen. — Griechen 
land wird — Dant fen es der fhüpenden Hand, die Sie 
ihm entgegengefireft — aus feinen Trümmern wieder 
erfiehen und unabhängig unter dem Schutze der Machte 
feon, bie den Vertrag vom 6. Juli unterzeichnet haben. 
Der Scepter des Fürſten, ber berufen it, es zw regieren, 
mwird die Zwiſtigkeiten befeitigen, bie es gerfleifden könn⸗ 
ten; fein Gang wird in dem neuen Beben, Das ed em. 
pfängt, Beitigkeit gewinnen, denn er wird ihm jene Einr 
heit der Bewegung einprägen, bie für eine Monarihie 
wefentlih it. — Der Erfolg der Unterbandlungen, bie 
Em. Maj. in Uebereinftimmung mit ihren Verbündeten 
Pflegen, um eine Uusföhnung zwifden den Fürſten des 
Daufes DBraganza berbenzuführen, Bönnte die Rube ber 
Halbinfel fiber ſtellen, unfeligen Spaltungen im Handel 
beyder Welttbeile ein Ende machen und, was nicht weni⸗ 
ger erwünſchlich, die Orundfäße der legitimen Ibronfolge 
befefligen. — Branfreihe Schäge mit rihtigem Blide 
vertheilend und geijend mit dem Blute Ihrer Kinder, 
verfhoden es Em. Maj., die Genugthuung für die unferer 
Blagge von einer Barbaresfen: Macht zugefügten Beleis 
digung zu brereiben. Sie erachten, Sire, daf fie nicht län⸗ 
ger ungeftraft bleiben dürfe, und Ihre edlen Gedanken find 
dahin gerichtet, Die Befriedigung, die Sie erhalten werben, 
zugleich für die Interejfen Frankreichs und Die der ganıen 
Epriflenheit erfprießlih zu machen. Die chriſtlichen Döls 
Per werden diefer edelmürbigen Abficht Benfall zollen und 
wie mit Vertranen die Mittheilungen erwarten, die Ew. 
Maj. für geeignet halten mögen, über dieſen wichtigen 
Begenftand zu machen, 


»Die Derminderung des Cinfommens von 1829, bat 
ed auch die Schäpungen des Budget nicht überftiegen, läßt 
Einfbränfungen und neue Hülfsquellen wünfhen. Sie füns 
nen fi, großen Theils, aus dem Gefege in Bezug auf die 
Umortifation und aus dem von Em. Moj. angefündigten 
Heimzahlungs» oder Austauſch⸗ Plane ergeben; der Augen: 
bli® zur Erleichterung der Laſten des Dtaates iſt wirklich 
gefommen; es kann biefes geſchehen duch Vereinbarung 
des dreyfachen Intereffes der Bteuerpflibtigen, der Kapi⸗ 
taliften und des Staates, obne ſich je von der Achtung 
für die Rechte eines jeden und von den Greundfäßen der 
Berechtigkeit zu eutfernen, bie den Eredit gegründer und 
feit einigen Zahren fo in bie Höhe gebradt haben, — Em, 
Maj. werden dur Ihre geſchickt combinirten Maaßregeln 
die Mittel fchaffen, um, ohne neue Opfer und in wenigen 
Jahren, die Ausgaden zu beſtreiten, welche Die Arbeiten 
der feiten Pläpe, die in den Häſen zu beendigenden Werke, 
die Nusbeiferungen bee Strafen und die Dolendung der 
Kändte für die Dertheidigung des Königreihe, für das 
Gedeihen des Ucderbaues und Des Handels gebieterifch ers 
beiihen. Wir werden allen diefen Gegenſtänden die ernite 
Uufmerffamfeit zumenden, bie die Prlicht, Em, Majeität 
Abſichten zu unterlügen und mit Ihnen zu fo großen und 
fo müglihen Operationen mitzuwirken, anbefiehlt. — 
Diefelde Sorgfalt werden wir jüe die Prüfung der Orfepe 
haben, die uns Em. Maj. binfichtli der Gerichtsordnung, 
der Staatövermaltung und der Derbeiferung des Schick⸗ 
ſale der in Rubeſtand gefegten Seieger wollen vorlegen 
laffen. Die Maafregeln, wodurch Em. Maj. dem Grel« 
fenalteer des Soldaten, ber fein Leben in Vertheidigung 
des Königs und des Staates zubradte, Linderung ver- 
ſchaffen, werden ben Dank bes Deered und der Bürger 
erwecken. — Ben der lebhaften Zufriedenbeit, die Em. 
Mojeität darüber ausdeücken, doß fie faben, wie man, auf 
alen Puncten Ihres Königreichs und vorzüglich in Ihrer 
guten Etadt Paris, während eines langen und ſtrenges 
Winters, der Dürftigfeit großmütbige Hülfe geleijtet, er— 
innen wie Sie gerne an dad, mad die Unglüclien nie 
vergriffen werden, nämlich wie Sie und Ibre erbabene 
Bamtlie die erflen und größten Bepfpiele jener Wohlthätigbeit 
gegeben, Die fo vielen Uebeln Erleikterung verſchaffte. 

»Das erfte Bedütfniß des Herzens Cw. Mai. iſt es, 
Frankreich glücklich und geachtet im Frieden feine Juſti⸗ 
tutionen genichen zu feben, Es wird fie genießen, Sire, 
Was vermöchten, in der That, übelmolende Cinftüfteruus 
gen gegen die fo ausdrädlihe Weklärung Ihres Willens, 


diefe Injtitutionen zu befeiligen und zu erbaften. Die 
Monardie ift ibre Grundlage. Die Nette Ihrer Krone 
werden da unerfcütterlic bleiben; das Volk liebt fie 
nicht weniger old feine renbeiten ; diefe, unter Ihre Ob: 
hut geſtellt, befeitigen die Bande, die die Franzoſen an 
Ihren Thron und an Ihre Dynaflie Fnüpfen und machen 
fie ihnen zum Bedürfnißß. Frankreich will eben fo wenig 
eine Anarchie, als fein König davon entfernt'if, den De 
potismus zu wollen, — Sollten ftrafbare Umtriebe Ihrer 
Regierung Hinderniffe entgegenfepen, fo würden fie ſehr bald, 
nicht nur durch die Pair, die erblichliden Vertheidiger 
des Thrones und ber Charte, fondern auch durch gleich: 
zeitiges Zuſammenwirken beyder Kammern und durch das 
einer unermeßlichen Mehrzahl von Franzoſen überwunden 
werden; denn es liegt im Wunſche und Intereſſe Aller, 
daß die heiligen Rechte der Krone unverlept bleiben und 
ungetrennt von den Frenheiten der Nation auf Ew. Maj. 
Nagfolger und bis auf unfere fpäteften Enfel, Erben 
wnferö Dertrauend und unferee Liebe, übergeben follen.« 

Der König antwortete darauf dem Kanzler: 

"Die Gefinnungen, Mein Herr, die Sie Mir im 

Namen der Paird von Franfreeih ausdrüdfen, find Mie 
um fo erfreulicher, als fie den Deweis liefern, daß die 
Kammer den Gefomme Inhalt Meiger Rede volkommen 
begriffen und gefühlt hat, — Ich zähle auf Sie, Meine 
Herren, wie Sie auf Meine unerfhütterliche Feſtigkeit 
zählen Pönnen, und ich zmeifle nit daran, daß beude 
Kammern, wozu Sie Mir die Hoffnung geben, fib mit 
Mie vereinigen werden, um das Wohl Meines Volkes 
feft und ficher zu flellen.« 
— In der Sigung ber Deputirtenfammer vom 9. März 
trat der proviſociſche Präfident, Hr. Labben de Pompierre, 
den Präfidentenftubl Den. Noner» Collard ab. Erſterer 
bielt dabep üblicher Maffen, eine Rede, die ben den Mor: 
ten: Indem ich zum Drittenmale den Bürger (citoyen) ic. 
den Präfidentenftubl einnehmen fehe ze. von einer Seite ber 
zweymal durch Lachen und großes Gemurmel unterbrochen 
wurde, Hr. Rover-Eollard fagte: Indem ich, meine 
Herren, eben fo ſchwierige als Pe Gefchäfte übers 
mebine, gehotche ich dem Könige und der Charte. Diefer 
Gedanke fol mir flatt eines Vertrauens gelten, das ich 
in mie ſelbſt nicht zu finden müßte, Cr fagt mir, daß 
mih Ihe Woblmollen nicht verlaffen wird und ich werde 
alles thun, dajjelbe zu verdienen. (Große, fait allgemeine 
Beritimmung). 

Die, in der Deputirtenfammer mit der Rebaction ber 
Udrejfe beauftragte Commiffion beiteht aus den HH. Graf 
de Preiffae, Etienne, Keraten, Dupont (de Eure), Can: 
tier, Braf Sebaitiani, Baron Le Pelletier d'üulnay, Graf 
de Sade, Dupin der Xeltere. 

— Don den Iheilen der königl. Thronrede, melde von 
ben auswärtigen Derbältnijjen fprechen, au denen, mo ber 
König über Äranfreihs innere Ungelrgenbeiten fpricht, 
übergebend, befchloß Hr, v. Chateaubtiand feine Rede (f. 
gefte, polit. Btg.) folgendermanßen: 
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»Ich mohnte der k. Rede nicht bey. Als ich aber die 
Tegten Zeilen der Ibronrede las und fie in dem Zlaren 
und fogifchen inne, den fie darbieten, mabın, nämlich 
als eine Drobung der Minifter, im ale, wo nicht allre 
nach ihrem Willen geben ſollte, fib auf die Franzoſen zu 
berufen, verſank ich in große Beſtützung. Ich fragte mich, 
wo wir denn flünden, wohin mie gingen, in melche Reibe 
von unfeligen Thatfachen und Folgen die Räthe des Kö— 
nigs ums verfegten. Wohl läßt ſich's begreifen, daß 
in einem Uugenblide des Schrefend, in einem Unfode von 
Stolz oder Unklugheit ein Miniſter einen Staatéſtreich 
wage, aber daß er fi zu einer Folgenreibe von Staats 
ſtreichen auſchicke, ohne zu milfen, mas auf diefer von 
Ubgründen durcfchnittenen Bahn eintreffen und wie er 
darüber hinmwegfepen werde, dieß it doch wahrlich unbe⸗ 
geeiflih. — Wenn große Talente gewagte Unternebmungen 
auch nicht rechtfertigen, fo entichuldigen fie doch diefelbeu ; 
bad Genie bat feine Dietatur und Thranney; man unter» 
wirfe fi ihm wohl mitunter, aber man müßte die Minis 
ſter beklagen, die, unfundig der Leitung eines großen 
Volkes, fih nicht ſcheuen, füe ihe auf gerademohl unters 
nommened Wageſtück, ben Thron durch außerordentliche 
Magaßregeln zu erfhüttern, die gegründeten Rechte, erwor⸗ 
benen Intereffen und ale gefelfbaftlihen Pofitionen zu 
gefährden. — DBerfepen Sie fih, meine Herrn, in die, Tage, 
melde ber Bildung bes jezigen Cabinets vorausgingen; 
Frankreich geuoß damals dem tiefejten Frieden; die davon 
unanmendbaren Doctrinen träumen fonnten, zogen fi, 
entmuthigt bucch die Vernunft und Rube, worin fid alle 
©emütber befanden, zuräd; man verlangte nur bie frieb, 
liche Vonftretung der Charte. Da börte man nichts von 
Uffoeiationen zur Dermeigerung dee Auflagen und ders 
gleihen. Dagegen bebroht man jest unfere Inikitutionen, 
beruft ih auf den Art. 14., zu deſſen Goniten, mie ih 
ſchon früher fagte, man bie Eharte zu confidsicen verfuchte. 
Jede Action führt aber eine Neaction mit id; Fommt ibe 
mit den Uriomen bed Despotismus angezogen, fo wird 
man euch mit jenen ber Demokratie antworten. Gdies 
ben wir bober das Uebel zurück, mober ed gefommen.« 
(Nab einigen Wiederholungen des ſchon Geſagten, führt 
der Redner wieder fort): 

»Die Freybeit der Schrift und bee Rede ift die erfte 
Verbündete der Legitimität und auch, meine Herren, Bas 
ſicherſte Unterpfand für Ihre arijtofratifde Exiſtenz. Die 
Privilegien der zwebten Kammer find die ſtärkſte Bürgs 
(haft für die der eriten. Jene Theoretifer, die da olas · 
ben, fo wie jezt die Bitten beſchaffen find, könne ſich eine 
erblide Ranımer ganz allein, im der Mitte bee Nation, 
erhalten und an die Stelle der Rativnalı Repräfentation treten, 
find unfinnige, mit völliger Blindheit geihlagene Menſches. 
— (die Pairs! jede Nevolution, bie von unten audgebt, 
ift Heut zu Tage unmöglich; aber fie Fann von oben, fuau 
von einer Udminiſtration kommen, die ſich in ihren Soſteine 
veriret hat, die weder das Laub noch das Jahrhundert 
kenut. . . . Udes, was ich hier nicht weiter fagen Pana, 
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mwünfdte id Sr. Maj. allein zu enthüllen, wollte mir der 
König die ſchmerzliche Erlaubniß geben, zu feinen Hüllen 
von diefer Wohlthat Gebrauch zu mahen. (Der Schluß 
betrifft nye noch einige, Hrn. von Ehateaubriand ſelbſt 
perfönlich betreffende Erpeftorationen.) 

— Hr. Mechin, Mitglied der Deputirtenfammer, von 
dem bie Gazette de france neulich fagte, er babe zu Caen 
auf das Volk Feuer geben laſſen, weil es während ber 
Hungersnoth (im Jahr 1812) nah Brod fhrie,« hat ger 
gen diefe Zeitung eine Klage wegen Derläumbung ringe 
reiht. 

Srerofhritanniem 
London, vom 6, Mär. Das Unterhaus befchäftigte 
fi in feiner geftrigen Sißung bauptfählih mit Bitt 
fgeiften über die Noth des Landes. Gin neuer Derfuch, 
das vermwirfte Wahlrecht des Flekens Eaft:Regford auf 
Birmingham zu übertragen, wurde mit 153 gegen 119 
Stimmen vereitelt. 

— Dee@ourier erflärt das Gerücht von der Sendung 
eines Generals nach Portugal, mit befondern Aufttägen 
an Don Miguel, für ungegründet. . 

— Bu London veritarb geſtern Lady Auguſta Ameland, 
vierte Tochter des Orafen von Dunmore: Sie war im 
April 1795 zu Nom mit dem Herzog von Buffer, Bruder 
des Königs, getraut worden, dee mit ihr einen Sohn und 
eine Tochter erzeugte, Abre Ehe murde aber im Auguſt 
1794 in England durch das biſchöfliche Gerrit (Preroga- 
tive Court) für ungültig erklärt, 

— Der Slobe enthält folgenden Artifel: »Wir haben 
bereits unfern Lefern eine in England unlängit befannt 
gemachte, angeblich auf amtliche Urkunden gegründete De 
rechnung mitgetbeilt, wonach gegenwärtig 31,000 Eaglän: 
ber in Frankreich Ichen follen, deren jährlicher Aufwand 
üb auf 74 Milionen Franken belaufe.. in Parifer 
minifterießes Blatt meldet nun, baß die franzöfifden Be» 
börden eine ähnliche Berechnung aufgeflellt baben, und 
do die daraus bervorgebenden Thatfachen Feinedwegs dem 
beittiiten Stolze günjtig find. Diefe, gemiffermaffen kon⸗ 
teadiltorifche Unterfuchung gibt folgende Reſultate: Die Zahl 
dee in Frankreich chenden Engländer beträgt 52,000; 
10,000 unter ihnen Fönnten nit in ibe Vaterland zu» 
tüdfebren, weil fie wegen dulden verhaftet werden 
würden; gegen 20,404 find gerichtliche Urtheile megen in 
Granfeeih gemachter Schulden ergangen; die Totalfumme 
ihrer Einfünfte in England dürfte fib auf 40 Milionen 
EBranfen belaufen; fie empfangen aber in Franfreid, nach 
Abzug der Steuern und Verwaltungs Koſten in England, 
fo wie ber Zablungen an Gläubiger daſelbſt, fodann der 
Banfierd: Provifionen, Wetfelitempel un. f. w., nur noch 
47,400,000 Fr. jäbrliy, und die Summe ihrer in Krank» 
reich Fontrabirten Schulden belief fi im Jahre 1828 auf 
webe als ſechs Milionen Franfen.« (Adgem. Btg.) 

— In den Irpten Wochen hatten ber ruffiiche und ber 
feanzöfifche Botſchafter mit dem ®rofen Überdeen häufige 
Rouferenjen, in welchen die griechiſchen Angelegenpeiten 
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in Folge bes am 4. Jan. unterzeichneten Protofolls be» 
fproden wurden. Der Prinz Leopold von Sudfen » Koı 
burg hatte Anſtand genommen, die Würde eines Souves 
raind von Griechenland anders als unter gemiffen Bedin: 
gungen auzunebmen. Er verlangte nemlich: daß die Ins 
fen Samos und Candia in bie Begränzung won Grie— 
chenland mit begriffen, daß eine griehifte Anleihe von 
den vermittelnden Mächten garantirt, daß die frangöfifchen 
Truppen mehrere Jahre auf Koften der feanzöfiichen 
Regierung in Oriechenland gelaffen, und daß endlich letzte⸗ 
res noch auferdem ſpeziel unter den Schuß der Mächte 
geiteQt würde, fo daß im Bulle, die Pforte würde im ges 
ringften eine feindliche Abficht gegen den neuen Staat 
äußern, mon bieles als ein gegen die Mächte felbit gerich⸗ 
tetes feindliches Verfahren anfühe. Dergleichen Bedingungen 
Fonnten ben dem von ben Mächten bisher aufgeſtellten 
Prinzip nicht leicht gut gebeißen und darüber unterban: 
beit werden. Allein man hatte fidy mit dem Prinzen leos 
pold ſchon fo weit eingelaffen und fepte einem fo großen 
Werth auf deſſen Wahl, daß man ſich ale Mühe gab, fo 
weit es irgend die Inſtruktionen der Bevollmächtigten em 
faubten, feinen Wünſchen zu entſprechen. Nach vielen Erör⸗ 
terungen wurde endlich befchlojfen : daß der verlangte Schuß 
dem neuen Staat von ben Mächten gewährt, daß die 
franzöfifchen Truppen, ein Jabt lang nad Ankunft des Prim 
zen Leopold in Griechenland, Morea befept halten, und 
daß endlich bie verbündeten Mächte der neuen gricchiſchen 
Regierung eine Unleihe von noch zu beflimmendem Betrage 
garantiren ſolten. Dagrgen erklärte man, daß Samos 
und Candia Griedyenland micht einverleibt werden Fünn: 
ten, fondern unter türfifher Herrſchaft bleiben müßten, 
Diefe Derfügungen, melde wohl die größten Erwartungen, 
Die man mit Wahricheinlichfeit hatte faſſen können, erfüllen, 
fand dennoch Prinz Leopold nicht mit feinen Mufichten und 
Wünſchen übereinftimmend. Als er zulept fah, daß Feine 
dießfäligen Vorjtelungen Gehör fanden, und daß die Bes 
vollmächtigten in dem Punkte, Samos und Candia betref- 
fend, Reine Abänderung bemwiligen wollten, fo verlangte 
er mwenigiten®, daß die chriftlichen Einwohner der genana: 
ten Infeln unter grietiften Schup genlellt mürden. Ulein 
da ſowohl von ber griediften Regierung als von ber 
Pforte eine allgemeine Amneſtie erlojfen werden muß, fe 
Fonnte auch diefem Verlangen nicht millfabre werden. Die 
Berolmädtigten beforgten, doß aladann die Pforte auch 
iprerfeits Einwendungen machrn, die Derfündung eines 
olgemeinen Umneitie für überflüfftg, und ein foldes Schup 
recht dee griedsifchen Regierung als einen Eingriff in ihre 
Landeshoheirsrechte anfeben Fönnte. Mit vieler Mühe ge 
langte man enblih zum Biele der Unterbandlungen,; und 
Prinz Leopeld ward, naddem er feine Forderungen wegen 
Samos und Candia aufgegeben, durch ein am 20. Febr, 
unterzeihnetes Preotofon als fouverainer Fürftvon 
©riehbenland anerkannt. Seit dieler Zeit berrfcht 
große Deweaung in den griedpifchen Fonts, die noch im 
mer in bie Höhe gepen. 


— Don ber Thronrede bes Königs don Frankreich urs 
thellt man in der City, fie fen gut adgefaßt und müſſe al⸗ 
len Franzofen ım Allgemeinen gefalen. Die Oppofitiond: 
Blätter ſuchten ſeit einigen Monaten bie Unficht zu verbreis 
ten, das Miniiterium Polignac trage fib mit einem Uns 
geiff auf die Eparte herum; wenn man aber dem Könige 
won Fraukteich glauben barf, fo iſt eine ſolche AUpficht nie 
grbegt worden, Nichts Fanın bejtimmter fenn als bie 
Worte des Königs über die Uufrespthaltung der Frepbeiten 
und der Jujlitutionen feines Bandes. 

Rußland, 

“ Aus Tiflis fhreide man unterm 4. Bebr,: »Nach-⸗ 
dem ſich der Prinz Ehosreff Mirza wegen der verjögerten 
Ankunft feines Gepäces bier drev Wochen lang aufgehal- 
ten, bat ee im beiten Wohlbefinden feine Reife am 31. 
Januar weiter fortgefegt. Der General v. Rennenfampf, 
der mit Sr. Hob. abgereijt il, wird dem Prinzen bis zue 
©ränze begleiten, wo ihm Abbas Mirza entgegen Fommen 
wird, der, wie es beißt, aus Ungebuld, feinen Sohn wies 
derzuſehen, fich nach Kurbefcht, einem am Ataxes belege» 
nen Dorfe begeben bat, um ihn dort zu erwarten.« 

— Dos Journal d'Odeſſa vom. 24. Febr. enthält 
Bolgendes: "Das Eis, welches uufern Hafen und einen 
Theil der See bededte, iſt theils aufgerbaut, theild von 
dem Winde gebroden und von den Strömungen fortger 
fühet worden. — In ber Nacht vom 21. auf den 22 b, 
MM, wurde bier in der Hafen: Duarantaine ein gräuliches 
Verdrechen umter fo außerordentlichen Umjtänden verübt, 
taß es unfehlbae die Öffentliche Anfmerkjamkeit lebhaft 
beichäftigen muß. Zwey Mateofen von der Mannjchaft 
der Rettungsbarke, wovon der eine ein Meupolitanee und 
dee audere ein Defterreiter war, mohnten feit mehreren 
Jahren in einer Kammer beyfommen, und man batte nie 
mals mahrgenommen, daß der geringfle Groll unter Ih⸗ 
nen jlatt gefunden, oder daß fie irgend einen Wortwechſel 
oder Zwiſt mit einander gehabt bätten; fie ſchlenen im 
Gegentheil aufrichtige freunde zu ſeya. In der erwähnten 
Nacht wurde ber Deiterreicher, welcher feſt fchlief, durch 
einen heftigen Schmerz in der Keble aufgewedt; er erhob 
Ab raſch und erkannte mit Eutſehen feinen Kameraden, 
der ihm mit der Schneide eines Beils den Hals abfchneir 
den wollte. Sein erſtes, als er das Morbmwerfzeug auf 
die Seite geſchlagen hatte, war, baß er ihn fragte, was 
ee Babe beginnen wollen? „Up! du redet noch,« rief 
ber Neapolitaner, und holte aus, um ibm mit dem Beil 
Hiebe auf den Kopf zu verfeßen; der Unglückliche war fo 
gewandt oder fo glücklich, die gefährliditen Hiebe auszus 
pariren; er warf ſich aus bem Bette, ſchrie um Hülfe, 
und ſtürzte mit foldher Gewalt gegen die Thüre, daß er 
fie fpeengte, worauf er unter fortwährendem Dülfgefchren 
hinaus in den Bang eilte; fein Feind ſtürzte ihm, im ber 
einen Hand ein Meffer und in der andern das Beil hal—⸗ 
tend, nad. Mehrere Leute, welche durch das Zetterges 
fopren des Unglüdlihen herbepgejogen wurden, eilten in 
von Bang, erblidten ba den Reapolitaner, welcher anf 
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befagte Weife bewaffnet und mit Blut bedeckt, mit dem 
Unsdrude der Wuth den Unglüclicyen verfolgte, und ‚nah: 
men ihn fe. Sen es nun, daß diefer die Unmöglichkeit 
zu enteinnen vor Augen ſah oder nicht enteinnen mollte, 
kurz er warf fich auf die Knie nieder, fagte mit fefter 
Stimme: »Der Himmel alein Fann nich für das, mas 
ip gethau babe, richten,« und ieh ſich bierauf das Mefr 
fer ins Herz, fo daß er auf der Stelle den Geift aufgab. 


Der Deiterreicher bat mehrere Deilbiebe auf den Kopf, 


die Heme, die Schultern und bie Braſt erhalten, man 
glaubt jedoch, daß feine Wunden nit tödli find. Die 
Beborde ſucht die Urſachen audyumitteln, melde den Neu 
politaner zur Derübung eines fo entjeplichen Verbrechens 
gegen einen Menfchen, für deſſen Freund er fich feit meh» 
reren Jahren ausgab, und dem er fo aufrichtig zugethau 
ſchien, angetrieben haben mögen, Die begleitenden Ums 
fände diefee Untbat find fo außerordentlid, daß nur das’ 
Reſultat der Unterſuchuug zeigen kann, ob der lirbeber der 
felben ein feiger und binterliftiger Böſewicht gemefen, oder 
ob er nur in Folge einer plöplicgen Geijlesjerrüttung ge» 
banbelt hat.« 
Niederlande, 

DBrüffel, vom 8. März. Auf die von dem Drm 
Abbe von Zinferling eingelegte Uppelation gegen die Ber 
meggründe des im feiner Prozeß+ Ungelegenbeit erlaffenen 
Uertheils erfter Juſtarz, bat der Eönigl. Gerichtshof erflärt, 
daß feine Appelation gegen den UAusfpruch ber erflen Ricy« 
tee flatt finde, im Fall der Deblagte frengefprodhen wor⸗ 
den. Her. v. Zinferling ift hierauf nad Geut zurüdgereift. 

— Das Journal des Pays: Bas fareibt: Dorgen 
ſtern wurde auf dem Theater du Parc das Melodrama 
Ealas gegeben. Als der Schaufpielee Juillet die Worte: 
»Die Zuitig iſt bier fehe malhonnett« ausſprach, erfboll 
im Saale ein donnerähnliches Getöſe von Klatfchen, Bey 
falleuf und Aufforderungen zur Wiederholung diefer Phrafe. 
Der Scaufpieler wollte jedoch nicht recht daran und ent 
ſchuldigte fih mit der Frage: »Iſt Feine Gefahr babep ?« 
Und als man ihm zurief, er möge der Gefahr nue Trot 
bieten, antwortete er: »Ich möchte es nicht wagen, mid 
barein zu begeben. Hiernach wurde das Stüd ruhig zu 


Ende gefpielt. 
Deutfdland, 

Berlin, vom 8. März. Fortwaͤhtend vernimmt man 
neuen Schaden, den bie Ueberſchwemmungen überall ans 
richten, befonders aber in Thüringen, Sachſen und Schle⸗ 
fien. Unfee Regierung zeigt dabep mie immer bie größte 
Fürforge und Hülfleituug. Große Summen find zur au« 
genblicklichen Linderung ber vielfachen Noth ſogleich in Ber 
reitſchaft gefept, uud zableethe Arbeiter Überaf zu ſchleu⸗ 
niger Herftelung der befhädigten Landſtraßen und Brüs 
den angemwiefen. — Der deutſche Bund hat, fo lange er 
beiteht, noch feine Veranlaffung gehabt, Truppen marſcht⸗ 
ven zu laſſen. Sept aber fol diefer Fall eintreten, benm, 
mie verfichert wird, dürfte nächſtens ein Korps königlich⸗ 
fägfifges Truppes in ein denachdartes Herzogthum 


eineücfen, um bafelbit einer Entfcheidung der Bundesver⸗ 
fammlung den nörbigen Nachdruck zu geben. — Leber 
die Belangung des Prinzen von Koburg zur griechis 
fhen Krone fheint man im Publifum zum Theil fehe it» 
rige Notizen zu haben, Es liegt dabey fo wenig ein engr 
lifches Manöunre zum Orunde, daß man vielmehr fagen 
kann, das englifche Kabinet babe am fpäteiten feine Zwei— 
fel im dieſer Hinficht anfgegeben. Das eben fo kluge als 
offene und redlihe Spitem Preußens, an den entferntern 
politifchen Fragen nur nach Maofgabe eines dabep wirk⸗ 
famen befondern Interejje's Theil zu nebmen, geſtattet 
ihm wenig unmittelbaren Einfluß auf die griechiſchen Uns 
gelegenheiten ; aber die Bedeutung einer in fich ſelbſt Fon: 
zjentrirten und durch unnöthige Verwidelung nicht ger 
ſchwächten großen Macht muß nur um fo gemiffer mitgel 
ten, wo Erwägungen eines allgemeinen Intereffes zur Ent: 
fheidung kommen fpllen, — Der vor Kurzem aus Grie⸗ 
chenland zurüßgefommene DObrijt: Lieutenant v. Scharn⸗ 
poeit ift zu einer höbern Anftelung in Stettin befördert 
worden. — Heute früh Tieferte ein Supplement der Staatd« 
Zeitung mit lobensmwertber Schnelligkeit die geitern Abend 
— audb außerordentlih geſchwind — hier eingetroffene 
Mede des Königs von’ Frankreich ben der am 2. jlatt ge» 
babten Gröfnung der Kammern. Man ift gefpannt auf 
die Wendung der dortigen Baden; nod heute hat man 
Wetten von fünf gegen Eind gemadht, daß Alles rubig 
ablaufen und das Minifierium gang oder tbeilmeife ver: 
äubert werden wird, (Ullgem. tg.) 

— Eine großberzoglib badifche Verordnung vom 28. 
Yan’, im Negierungsblatte vom 10. März, bebt die polis 
seolichen Fleifh: und Brodtaren in Karlsruhe verſucht⸗ 
weife auf unbeſtimmte Zeit auf. 


Inland. 


Münden, vom 15. März. 

Heute Morgens um 6 Uhr find Ge. Majeftät der 
König, unfer allerguädigfler Herr, begleitet von 
den Segenswünſchen aller gerreuen Bewohner der Haupt« 
Stadt, von bier nach Italien abgereifet. 

— Aus Rom find Privat. Nachrichten dahier angefom: 
men, die vernehmen laffen, daß Hr. Oberſt v. Heidegger 
daſelbſt fchwer erkrankt ſey. 

— Die allgem. Zeitung fihreibt aus Münden, vom 
s4 Mär. Durch mehrere, zum Theil auch deutſche Zei» 
tungen wird häufig die Sage verbreitet, als fen Rußland 
mit der Wahl des Prinzen Leopold von Koburg, als 
fouverainen Fürften von Griechenland, Anfangs nicht ein⸗ 
verflanden geweſen, und habe mur mwibderjtrebend bie fpäs 
tere Einwilligung gegeben. Üben fo wird In jenen 
Blättern behauptet, ber Graf Capodiſtrias und feine 
Partpep fenen entfchiedene Gegner des Prinzen. Das 
Bahre an der Sache ih, daB Rußland aud eigenem 
Antriebe zuerſt den Prinzen in Vorſchlag 
drachte, umd feitdem diefen Borfplag ununb: 
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geſeßt und auf bas Kräftigfte buch feine bw 
fandefchaft in kondon unterflügen lief. Graf 
Eapodillrias aber, flatt der Wahl des Prinzen entgegen 
su feon, bat feit dem Jabre 1824 unmwandelbar die Idee 
verfolgt und in feiner Korrefpondenz ausgefproden, daß 
Peinz Leopold derjenige unter Den nadgebornen europäis 
fben Prinzen fen, melder, im Fale Griechenland eine 
erbiibe Monarchie werden folte, die mieiften Bedingungen 
in fi vereinte, um den Konvenienzen und Erwartungen 
zu entfpreben. Diefe Ungaben können wir verbürgen, da 
mie fie aus durchaus glaubmwürdiger Quelle erhalten haben. 
Diele falſche Anſichten werben dadurch befeitigt. Auch die ' 
Furcht zeigt fi ungegründet, daß ein deutfcher Prinz aus 
Unbänglichfeit an England der Unabhängigkeit Griechen, 
lands gefährlich werden könnte: der perfönlide Charoftee 
bed Prinzen und feine hohe Geſinunng, die aub in Ruß: 
land vollſtändige Anerkennung findet, bürgen dafür, daß 
ihm die Würde eines unabbängigen Fürſten beilig fen. 


Bremdben:Unzgeige, 

Den 15. Mär. (G. Hirfh): Hr. Rraufe, Art aus 
Lifftand aus Liffland. (Schm. Adler): Hr. Enslin, Kaufm. 
aus Augsburg; Dr. Mooshammer, Gutsbejlger von da. (©. 
Hahn): Br. Klüg, erfter k. Landgerichts» Affeffor aus Hil⸗ 
poftitein; Dr. Fürs, Kaufm. aus Aachen; Hr. Rumpen, 
von da; Dr. Dberdorfer, Jumelier aus Rriegshaber. (G. 
Kreuz): Hr, dv. Hillendrand, Banquier aus Augsburg; Dr 
Gifla, Kaufm. vonda. (G Bären): Hr. Schmeljl, Kaufm. 
aus Ansbab; Hr. Baron v. Glofmann, von da; Hr. Blus 
menthal, Raufm, aus Frankfurt; Dr. Träger, Kaufm. aus 
Schweinfurt; Hr. Daagen, Kaufm. aus Pforiheim. 


Augsburg, vom 15. März. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 100%, Geld 100'45 detto mit Eoup., 5 Pros. Pap., 
101—, ©. 100%; Lotterie⸗ Looſe E-M 4 Pr. Pap. 108'% 
®. 108— ; ditto unver). 10 fl. Pap. —, ©. 147. 

Wien, vom 11. März, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsichuld » Verfchreibungen ju 5 pGt. in GM. 103'4; 
detto detto 4y6t. inEM. 97: 


Darl, mit Verloof, v. J. 1820,’ für 100 fl. n EM. —-; 

detto detto v. J. 1821, für 100. in GM, 
Wiener » Stadtbanco « Obligat. zu 2'4 pGt. in GM, 64—; 
99'/, Br. Ufo. — Gonv.: Münze pt. — 

Bank »Actien pr. Stüd —— in EM. 

Paris, vom 10. März. Gonf. 5 p&t. 105 Fr. 95 G.: 3 pEt. 
92 Fr. 406.; Falc, 92 Fr. 85 6, 

gonden, vom 8. März. Gonfol, 3 Proz. 92'4; griech. 
Sonds 49; ruff. 109; portug. 59%; fpan. 13'%. 


Theater: Unzgeige 
Dienftag: Fluch und Gegen, von Houwald; dan 
folgt Mirandoliyga, Luſtſpiel nah ®oldoni, 
Mitwoh: Gurvantbe, Oper. 


— — — — — — — — — — — — — ——æ — 

4049. Bor dem Neuen oder Maxthor Nr. 1329 find zwey 
modern meublirte mit allen Bequemlichkeiten verfehene und 
mit der fhönften Ausfiht auf den Dultplag verbundene Jim · 
mer bis 1. April an einen oder zwey Herren zu verfiften und 
dortfelbft über 3 Stiegen gu erfragen, 
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4034.26) Betanntmadhung. 

Auf Antrag der Anierefenten wird das zur Verlaſſenſchafts⸗ 
Mafie des koͤnigl. Reichs: Arhivs: Directors, Ritters Franz 
Zofepp von Sammet, gehörige Wohnhaus in der Perufagaffe 
Nro. 81 Mittwoch den 31. d.M-, Bormittags 10 
Upr, gerichtlich verfleigert, welches andurch zur öffentlichen 
Kenniniß gebracht wird. 

Am 2. Mär; 1850. s 

Rönigl. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Director. . 
Bimmer 


4026. Betanntmadung. j 
Es wird hiedurch öffentlich befannt gemacht, daß nachbe⸗ 
nannte Urkunden und Sculdverfdreibungen verloren gegans 

en find: 

r At Hppothelen » Protofoll vom 25. November 1784, 
yon dem Nicolaus Etenz, zu Brud, über 100 fl. auf 
den Juden Abraham Jacob dortfelbft ausgeflelt, uns 
ter Berpfändung von 1%, Morgen Feld im Bruder 


fur ; 

2) = Glaffifitations » Grlenniniß der königl. Miniiterials 
Liquidations-Rommiffion zu Münden für die Zorderuns 
gen an Frankreich, Forderung der Gemeinde Brand für 
die in den Jahren 1808, 1810, 1812 und 1815 abger 
gebene Verpflegung, Foutage ıc. im Betrage zu 74,078 
France 49%, Gentimes dd, Münden 20. April 1824; 

3) ein Kaufbrie,Dublicat des Johann Häfner von Mittels 
roſenbach über: das Gütlein Haus: Mro, 14 dafelbjt vom 
13. September 1815; 

4) ein KRaufbrief: Duplicat über 1% Morgenfeld am Bors 
dorſer⸗ Wrg des Eebaftian Echreimbel von Wellerſtadt 

- für die Wenningerifgen Relicten zu Baiersdorf audges 

fertigt vom 28. Juni 1815; 

ein Kaufsbrief»Duplicat über das Gut Haus+Nro. 20 

zu Schnepfenreutp des Unterthans ‘Peter Depm vom 

* 42. Detober 1819 für den Verkäufer Johann Fuͤhtlein 
ausgeftellt; - 

6) ein Katıfbriefsdnpficat des Julius Röfh von Baiersdorf 

über 1’, Tagwert Schöllenwöhröwiefe für deu Wilhelm 

Frenzel in Baiersdorf ausgefertigt vom 1. Detbr. 1821; 

ein Sppotheten » Inftrument vom 2. Juli 1811 über 

100 fl. von der Wittse Margaretha Erhardt, auf den 

BDice-Rabiner Dirfpeder von Baiersdorf ausgejleilt, uns 

ter Derpfändung des Wohnhaufes Nro. 100 zu Baiers⸗ 


— 


— 


7 


— 


J 


dorf; 

ein Kaufsbriefs-Dupficat des Georg Pfann, von Echnes 
pfenteuth, vom 24 Jan, :821, über Morgen Gars 
tenfeld an der Buder: Strafe, Morgen Feld auf 
der Ebene, % Morgen Feld oben am Müflmea, 1 Mors 
gen Feld die Hälfte von etliben Aeckern zu Schnepfen» 
reuth, ı Morgen Feld dafeibt, Morgen dergleiden, 
2’, Tagwerk Wieſen und %, Morgen Aeder in der 
Bucher »Goffe auf der Ebene für Sohann Pfann von 
Schnepfenreuth ausgefertigt; 

ein Hrpotheken⸗ Juſtrument über 300 fl. vom 2. Mai 
778 von dem Johann Schwarz, von Neuhof, für die 
Frau Marla Philippine von Führer zu Nirnberg auws 
gefertigt, unter Verpfündung des Butspäus Nro. 5. zu 
Neuhof. 


⸗ 


— 


9 


fertigt. 


‘ 


Auf Autrag der ntereffenten werben daher die gegenmär« 
gen Inhaber diefer Urkunden, fo wie alle diejenigen, welde 
font aus irgend einem Grunde Anfprühe darauf zu haben 
verineinen, hlerdurch vorgeladen, fih binnen 6 Monaten und 
fpäteftens in den auf 

den 13. September d. J. Bormittags 9 Uhr 
anberaumten Termine bey dem Bönigl. Landgerichte dahler gm 
melden und ihre Anfprüche darauf gehörig nabzumeifen, oder 
zu gemwärtigen, daß Die gedachten Documente für kraftlos er 
klaͤrt und die alienfallfigen Inhaber unter Auflegung eines 
ewigen Stillſchweigens mit iheen Anfprüden werden praͤclu⸗ 
Dirt werden. 

Urkundlih amtlihe Eiegelgebung und Unterfhrift ausge 


Grlangen, den 18. Sebruar "850. 





Rönigl Bayer Laudgericht. 
Punta. 
4003. (3 €) Borladung. 


Anton Frey, von Neihenhall gebürtig, begab fih vor 23 
Jahren als Schloffergefelle in die Fremde, und wurde feit 
dem von feinem Leben and Aufenthalte nichts mehr in Er 
fahrung gebracht. 

Auf geftelltes Anfuchen feiner Anverwandten wird berfelbe 
oder feine allenfalfigen Dezendenten anmit aufgefordert, fi 
fih binnen fehd Monaten a dato hierorts zu melden, als er 
auferdeflen für verfhollen erflärt, und fein in etwas über 
400 fl. beitehendes Elterngut und Binfen feinen näditen Be 
wandten gegen Kaution audgefolget werden wird, 

Den 1. März 1850. 
Königl. Landgericht Reigenpall, 
dorfter, Landrichter. 





denn. (29) Betanntmadung. 
ie Eönigl. Generals Bergmerds: und Galinen » Adna 
flration hat der unterzeichneten königl. Salj» DOberfaftorie am 
27. Hornung unter Nro. 3015, den Auftrag ertpeilt, dem 
Transport der Salzfäde, welche von Füffen nah Immenſtadt 
ohne Abftoß geführt werden müffen, einer Öffentlihen Ber» 
fleigerung zu unterziehen. 
Es werden daher alle Fuhrleute, melde 
4) mit gutem Fuhrwerke, und der zu dieſem Transporte 
erforderlihen Bedeckung der Wägen mittels Stroh⸗ und 
Plachen verfehen find, und 
2) über ihre Solidität genügende Atteſte von ihren Poligey: 
Behörden beybringen können, eingeladen, ſich am Mom 
tag den 29. März-bey der koͤnigl. Salzfaktorle Dp am 
diefen Berhandlungen einzufinden 
Im Allgemeinen wird nur bemerkt, daß die zu verſteigernde 
Quantität an Eiden, welde in Parthien abgetheilt wird, im 


den Monaten Aprils bis Ende Sept. angeführt werden muß. 


Die befunteren Bedingnife werden vor der Verſteigerung 
bekannt gemadt werden. 
Immenſtadt den 2. März 1850, 
Königl. Saljoberfaftorie Immenſtadt. 
Fraukl, k. Salgoberfaktor, 


4048. Beym Antiquat Dr. Nagler, Altenpofgaffe Nr. 171 
A sin neues Buͤcherverzeichuiß abzuverlangen. 


578. Subseriptions- Anzeige. 

Thesaurus graecae linguae ab Henerico Stephano 
constructus, Editio in germania et america 
princeps. Post editionem parisiensem novis 
additamentis auctus, Hilperiohusae et Nori- 
Yorici, sumptibus et typis instituti bibliographiei. 
Da den deutſchen Gelehrten die Hoffnung, das bedeus 

tendjte und ihnen unentbehrlihite Hülfsmittel zum Studium 

der griechiſchen Sprache für einen Preis, wobey die Anſchaf⸗ 
fung deſſelben den meiſten allein möglih wird, erhalten zu 

Tönnen, zum jwentenmal entrißen worden, indem nad 

einem von FirminDidot in Paris eben ausgegebenen Pros 

fpectus ver von den H. 9. Hafe, von Sinner und Fir bes 

forgten meuen Ausgabe des Stephanus dieß Werk auf 356 

Franken (nahe an 100 Thaler! *) Subferiptionspreis zu ſtehen 

kommt, fo baden mir den Plan gefaßt, hauptſächlich für 

Deutihland, den europäifhen Norden und Amerika 

einen correkten Abdruck Diefer neuen Parifee Uusgabe zu vers 

anjtalten, der alles, was in diefer aufgenommen wird, ganz 
unverflümmelt enthalten, ihrer äußeren Ausftattung mer 
nigftens gleih kommen, daben aber dur die Wohlfeilheit 
des Preifes fih in die Bibliotheken der (felten reis 
ben) Shulmänner, fo wie auch in die meiſtens mit ges 
ringen Fonds ausgellatteten Schul: Bibliotpeken überall 

Gingang verſchaffen fol. 

Wir werden das Werk in 8 Yoliobäinden zu 200 Bogen, 
jeden in 7 Lieferungen von rirca 30 Bogen, pradtvoll mit 
meuen englifchen, nicht Beinern Rettern als die Didot'fhen 
gedrudt, vollenden, Zwey Monate uah Erfheinen jeder Dis 
dot' ſchen Lieferung folgen zwey Lieferungen von uns, fo 
daß fih der deutſche Abdrud fait gleichzeitig mit 
dem Parifer vollendet. — 

Wir mahen zwey Ausgaben: 

1. wohtfeilfte Ausgabe, (am Äuferer Ausftatiung der Dir 
Dot'fhen wenigitens gleich) auf vortrefrlihes Belin, brif 
gepreßt und geglättet, jede Lieferung von circa 50 Bor 
gen zum eriten Subferiptionspreis von 1 Thlr. ſaͤchſ. 
(1 The. 2 Sgr. preuf. Gour.) 

IM, Prahtausgabe, aufengliihes, geleimtes, ganz ſtarkes, 
fatinirtes Patentvelin, die Lieferung von etwa 30 Bogen, 
im erſten Subferiptionspreis von 1 Thle. 8 gr. fühl. 
(1 Thle. 13 Sgr. preuß. Gour.) 

Dir fordern bey Ablieferung des erften Heftes Zahlnung 
gigleih für das 2., fo daß immer für ein Heft pränune 
zirt wird. Diefe erften Subferiptionspreife decken bey 800 
Gubfcribenten nur die Roten, und fie Bommen auch nur den 
eriten achthundert Beförderern des bedeutenden Unternehs 
mens zu zut. — Für fpätere Befleller fegen wir den Sub 
feriptionspreis au 1 Thlr. 6 gr. für Die ordinaire, und 1 
Tolt. 16 gr. fühl. für die Prabtausgabe feſt. — Zugleih 
aber geben wir den gelehrten Publikum die Zufiherung, daß, 
wenn unfer Unternehmen fih aufmunternder Theilnahme er: 


*) Die Londoner Ausaabe (1820 — 29 bey Balpp), 
von welcher die neue Didot’fdhe und die unfrige ein 
verbeſſerter, alphaderifh geordneter Abdruck wecden foll, 
koſtete über 250 Thaler, Bann alfo felbit in Bibliotheken 
nur von [ehr reih dotierten angefhafft werden; Pris 
vatsWelchrten bleibt fis flets eine Roli me tangerei 
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freut, und die Parifer Ausgabe den Anforderungen und W'n: 
ſchen der deutfhe Philologen in ihrem Innern nicht gehörig 
entfprehen follte, wir, von mehreren Gelehrten, die uns für 


dieſen Fall ihre reihhaltigen lexikaliſchen Sammlungen ſchon 


beitimmt zugeſagt haben, und Denjenigen unterftüst, weiche 
uns, mie wir in jenem Fall fiher vorausfepen dürfen, ihre 
Eollektanneen zu demfelben Zweck überlaffen, eine im Verqleich 
sur Didotfhen bedeutend vermehrte und verbeffer: 
te, deutfcher Gelehrſamkeit würdige, Ausgabe zu beforgen 
entf&hloffen find, 

NB, Unterzeihnungen empfangen alle Buchhandlungen, 
Sammler erhalten auf 10 Gremplare ein eiftes als Frey⸗ 
Eremplar. — Die Namen der Herren Subſeridenten 
werden vorgedruckt — 

Hildburghauſen und New-York, ben 1. März. 1830, 
Das Bibliographifhe Inftitut, 


Bon der aus demfelben Verlage hersorgehenden, und auf 
den mweiteften Vertrieb in Europa und Amerika berechneten 
Bibliotheca latinorum et graecorum seriptorum classica 

(melhe Bibliotheken die faͤmmtlichen Scriftitelleer des 
elaffifhen Altertyums nah den beften Recenfionen volle 
ftändig umfaffen follen) find die erfien Bände eben erſchie⸗ 
und werden von mir In kurzem bier erwartet, 

Fleiſchman n'ſche Buchhandlung. 


1016. In der Rieph Lindauerfhen Buchhandlung In 
Münden iſt wieder zu haben: 

Chauffee: und Brüdenbau. 

MWölfer, M., gründliche Anweiſung zum Epaufses und 
Brüfenbau, fo wie auch zum Planzeihnen and Ni— 
velliren, zum Selbitunterejcht für Cameraliſten, Forſt⸗ 
männer, Ehaujjee-Beamte, Ingenieure, Maurer: und 
Bimmermeifter. Wit 3 fchwargen uud 3 iluminieten 
Kupfertapfeln. 4. 827. eartonm. 4 fl. 48 Pr. 

In Gegenden, wo es an einem eigentlichen Straßenbau 
meijter fehlt, übernehmeu öfters Cameraliſten, Yoritnänner 
und mer font Qu, Neigung und einige mathematifche Bors 
Benntniffe dazu hat, die Leitung des Straßenbaues Für fols 
che und für Punitliebende Dilletanten iſt dieſes“ praktiſche Werk 
vorzüglich geſchrieben. Der Verf. hat es fih zur Aufgabe gemacht, 
es zu einem vollitändigen,, feinen Gegenitand ganz erfhöpfene 
den Handbuch zu erheben under verbreitet ſich darin befonders 
gründlih über Planzeihnen, Aufnehmen, Nivelliven, kunſtmaͤ⸗ 
Bine Vorarbeiten. (als Rihtung und Abfteten vollitintiger 
Strafenitreden, GEntihädigung der Brundeigetbümer); über 
Anlage, Anhang, Anfleigen, Wöldung, Höhen, Sommerwege, 
GShauffsegraden, Materialtunde, Futtermauern, Mulden, Ka 
näle, hölzerne und mafjive Haupt: und Durclaßbrüden, Ban: 
anſchlaͤge aller vorkommenden Bauten, mwirklihe Ausführung 
der Straßen in tehnifher als politifher Hinſiht, Brendigungss 
und Nacharbeiten, gepflaiterte Dämme, Steinpflaiterungsardeh 
63 Eroͤffnung der Paſſage, Unterhaltung, Bepflanzung, Stun— 

eneintheilung der Runititraßen, Meilenſteine, Fahrbarmachung 
nicht chauſſseirter Landwege. lleber die zweckmaͤßige Verwal: 
tung der Kunſtſtraßen, die Dienſtpflichten der Stro ſeubeam⸗ 
ten, Elurichtung der Ginnehmer« und Wärterhäufer, Bauau— 
fhläge derfelden, fo wie auch Borfhläge zu einer neuen Orga 
nifation des Verwaltungsbehörden, Gontiolirung te, worauf 
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einfihtsvolle Staatsregierungen aufmerffam gemacht werden, 
— Die Jen. Lijtg. 1827 Nro. 96, läßt diefem Werke befon, 
ders hinſichtlich der Anlegung der Ehauficen viele Gerechtigkeit 
wieberfahren und fagt. »Im praftifhen Theile Befonders 
ſpricht der Verf. mit vieler Sachkenninig und Bekunder auf 
jeder Seite den erfahrenen Straßenbaumelfter.« Die Leipy. 
Litzg. 1829 Nro. 44 fagt davon: der hier eriheilte Unterricht 
im Tpeoretifhen und Praktiſchen ift zur Selbftbelebrung hin 
länglih und man findet alles, was in den verſchledenen, den 
Straffendau betreffenden Schriften enthalten it, faßlich vorge⸗ 
gagen und gut zufammengeftelt, Vergl. Hall, Eitjtg. 1827. 
ro, 235.): 


4036. (30) Den 16. Mär; kommt das Krämer’fde 
Fuhrwerk yon Mannheim hier an. Wer Verfendumgen bat, 
als nämlich nah Düffeldorf, Aachen, Eoblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Brudfal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidels 
berg, Hellbroun, Rannftadt, Stuttgart, Dilingen, Ulm und 
noch mehreren berfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Mro. 1167 abzugeben. 





4036. (36) Am Morimiliansplag Nr. 1327, iſt der erite Stock 
mit 8 Piecen, wobey ein Salon, Küche, Keller, Holjlege, 
Speicher, nebft übriger Bequemlichkeit, um die Eumime von 
600 fl. auf zulüuftige Michaeli zu vermiethen, und über 3 
Stiegen dab Nähere zu erfragen, 


4051. Ankündigung 
für Die vereprlihen Mitglieder der Befellfgaft 
bes Frobfinns. 
Samstag den 20. März: Tpeatralifche Unterhaltung, Ans 
fang halb 7 Uhr. 
Münden, den 14. März 1830: 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 


4046 Berfleigerung. 

Am Mondtage den 22. März wird der Ruͤcklaß des am 
19. vor. M. verflorbenen Til Hrn. Prälaten, Domfapitulard 
und Generalvikars Hadlinger, beftehend in Leinwand, Wäfde, 
Kleidern, Meubles,“Rupferflihen, Gemälden, Uhren, Silber 
und Prätiofen, gegen fogleih baare Bezaplung Öffentlich ver: 
ftelgert werden, Die Berfleigerung ift im Auguftiner »Stode, 
dritten Gingange über 7 Etiegen. KRaufsluftige werben hier: 
mit eingeladen. 


4050. In der Anton Weber' ſchen Buchhandlung am 
Rindermarkt In Münden ift erfchienen: 
Dr. Fr. Dit’s lithogr. Abbildung und Befreiung der 
Girurgifhen Werkzeuge und Verbände. 58 Heft. ıfl. 
Diefes Werk ift nun volfländig und enthält die Abbil⸗ 


dungen von 10350 hirurgifhen Werkzeugen, Die 5 Hefte kojlen 
wfammen 7 fl. 


4047. (20) (Mufik) Bey Joſeph Aibl, Muflkaliens 
Berleger in der Rofengaffe Rro. 615, find fo eben erfchienen : 


Die beliebten Wiener Walzer 
melde auf den Bällen im koͤnigl. Odeon und im Eönigl. Hof⸗ 
Tpeater fo allgemeinen Bepfall fanden, für Pianoforte einge 
wichtet, Preis netto 36 kr. 


Nedacteur : 











9 3. Gendtner, 


4053 (2 4) Holzglieferung. 

Samſtag den 3. April I. 3. Vormittags 9 Upe wird bie 
Bleferung des Holzes, welches Die unter Ddießfeitiger Wermals« 
tang lebenden Wopithätigkeits Stiftungen als: 

a) das allgemeine Blantensundı 

b) das St. Joſeph Spital; 

c) das Waifenpaus; 

d) das Irren Inſtitut Giefing 
noch während des laufenden und des folgenden Verwaltungs 
Japres mothwendig haben, Im Bureau der Dieffeitigen Ders 
waltung der Woplthätigkeits. Stiftungen im Thal Maria am 
Ratpaufe Nro. 189 über ı Stiege rüdmwärs an den Wenigfts 
nehmenden Öffentlich verfteigert, und mit Genehmigung des 
Diagiftrates, welche ſich diefer vorbepält, überlaffen. Wer an 
diefer Holzlieferung Theil zu nehmen wünſcht, wird hiemit 
eingeladen, an dem beitimmten Tage bey der Berflelgerung 
au erfheimen, die nähern Bedingungen, unter melden die Holz⸗ 
lieferung geſchehen muß, zu vernehmen, und pierauf feine Grs 
klaͤrung zu Protofoll zn geben. 

Münden den 12. März 1830. 
Magiftrat 
der Fönigl. Haupt: und Refidengs- Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeifter, 
Maurer, Ser, 





3834. (3«) Bom 
Königl. Arelsıund Stadtgeriht Nürnberg 

werden auf Antrag der Inteſtat » Erben des Herrn Helnrich 
von Stauf zu Wolfsfelden alle Diejenigen, welde auf den 
der Garolina von Stauff zugehörigen Antheil von 3999 fl. 
2’, Er. an einem bey dem vormals Reihftadt Nürnberg « Lo⸗ 
fungs: Amt angelegten ehemals v. Fachoſiſchen Fidei:-Gommiß- 
Kapital Anfpruh haben, oder zu haben glauben, oder auch 
die über den Garl Chriſt. v. Sefendorf:Antpeil an jenem vor⸗ 
maligen Fidei-Kommiß: Kapital mit 79998 fl. 5 fr. verlautens 
den Driginal-:Shuld: Dokumente dd, Nürnberg den 1. Novbr. 
174: in Danden haben, anturd aufgefordert, binnen Mona« 
ten ihre Anfprühe an dem Kapital der 3999 fl. 2'/ Er. bep 
diefer E. Gerichtöftelle angugeigen, und refp. Die bemerkten 
Dokumente vorzumeifen, oder zu gerärtigen, daß fie mit ih⸗ 
ven Anfprüden an die Garoline refp. Hehnrich von Stauf fiſchen 
Spnteftat » Erben nicht mehr gehört, fondern damit für immer 
ausgefcloffen, und die gedachten Dofumente, fo welt fie den 
Antheil der Garolina von Gtauffiiden Erben mit 3999 fl. 
2’ tr. betreffen, für mn werben erfannt werben. 


110 v. Rirhbauen 


4054. Befanntmadung . 

Die auf den Marktmeifter Brügel von Rothenburg ausge 
flelte, und vom diefem refp. dem Weinpändler Kübler von 
bier an hiefige Alumnenftiftung cedirte Obligation der vor: 
maligen Reihsftadt Rothenburg über 100 fl. vom 3. Sept. 
1800, Rat.» Rro. 105, wurde, da fih auf die Ediktalitation 
vom 30. Det. 1828. der unbefannte Inhaber nicht gemeldet 
bat, durh ein heute publizirtes und an die Gerichtötafel affı- 
girtes Urthell für kraftlos erklärt. 

Rothenburg den 2. März 1830. 
Königl bayer Landgericht. 
Dfündter, Landrichter. 





Berlegt von Peler Ppuipp Woifs Rindern. 


Münchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Mittwoch 
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17. März 1830, 





Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 


London, vom 9. Mär. Us heißt, Don Pedro 
Babe die Einſehung der portugiefifhen Regentſchaft zu 
Terceira anbefohlen, damit fie von ber brafiliihen Regie 
tung gebübrendermajfen anerfannt werde. Das Sciff, 
an beffen Bord fih der Marquis von Palmela und Hr. 
Guerrero befinden, foll von Terceira nach Rio: Janeiro 
abgehen, um dieſe Initadation dafelbit zu melden, Mau 
bebauptet, Deiterreich babe Die englifche Regierung vers 
Bindert, Don Miguel anzuerfennen, weil dee Kaifer auf 
die Douftredung ber zwifben Don Pedro und Don 
Miguel contrabirten VBerbindlichfeiten dringt. 

— Dee Courier vom 8. März meldet: »Dente more 
gen begab ſich der Prinz Leopold in Begleitung des Gras 
fen Aberdeen nad Windjor, um dem Könige aufjumarten, 
Der Zweck diefed Beſuchs mar, vor feiner Abreife nad 
dem feiten Lande von Gr. Maj. Ubfchieb zu nehmen.“ 

— dolgendes iſt der weſentliche Inbalt der in dieſen 
Tagen im Unterbauſe zum erſten Male verleſenen, auf 
dramatiſche Erzeugniſſe ſich beziehenden Bil. Im Eins 
gange derſelben wird auf die zeitherige Gewohnheit aufs 
wmerkfam gemacht, dramatiſche Werke während ihrer Dors 
ſteluug auf dem Theater, an welches der Derfajler fie 
verkauft bat, madzufhreiben und fie daun auf anderen 
Theatern aufzuführen, mas fomobl dem Verfajjer, als den 
Eigentpümern jenes Ihraters zum größten Nadibeile ge- 
reihe. Im weiteren Derlaufe der Bill beißt es, daß, um 
diefem Mißbrauche abzuhelien, die Verfaſſer dramatifcher 
Werke allein die Freyheit haben folen, fie auf irgend ei: 
nem Theater in dem vereinigten Königreihe von Groß 


Britanien und Irland, auf den Infela Mau, Jerfen und - 


Sulmfeg, oder in- irgend einem Ibeile der unter Briti— 
ſcher Herrfchaft ſtehenden Länder aufführen zu laſſen, und 
daß dieſes Recht, Durch welches fie als einzige Eigenthür 
mer ihrer dramatiihen Erzengniffe anerfannt wetden, id» 
nen, oder, im Fall ihres Todes, ihren Erben, vom Tage 
ber Bekannmachang des über dieſen Grgenjtaud zu erlafı 
fenden Bejepes on, auf 28 Jabre gefichert bleiben ſolle. 
Wer ein dramatıfches Erzeugniß, ohne Erlaubniß des Ders 
faffers, auf die Bühne bringt, verfällt für jede Vorftel— 
lung in eine Geldſtafe von 10 Pd. und muß die Prozeßr 
Koiten tragen. Klagen bierüber find ben den Friedens— 
Richtern anzubringen, die im Nigtbezaplungs. Fade von 


Seiten der Beflagten angewiefen find, deren Effekten vew 
fiegeln und verkaufen zu lajfen, um bie Kläger zu befeies 
digen, Ale Prozeffe über diefen Gegeuſtand müſſen im 
Laufe von 12 Monaten nach dem Tage, mo ein recht ⸗ 
mäßiger Derfafler beeinträhtigt ward, anhängig gemacht 
werden. Das bier erwähnte Eigenthume- Recht fol auch 
auf weibliche Verfaſſer dramatifcher Werke ausgedehnt 
werben. 

— Man hat Nachrichten aus Merico bie zum 8. Jam. 
und aus Dera- Cruz bis zum 13. Januar erhalten, Die 
leptere Kevolution war glüdlich beendigt. Guerrero hatte 
fih unterworfen und Santa-Anna für Buftamente erflärt. 

Don Lucas Alaman ift zum Miniſter des Innern, 
Don Rafael Mangini zu dem der Finanzen, General 
Seran zum Seiegeminiftee und &. Eſpinoſa sum Jufliy 
Minifter ernannt, Ouerrero bat fid auf das Land jzu— 
rüfgezogen und pält fich für abfept. 

Seantreid. 

Paris, vom 10. Mirz. Die Gazette defjrance 
fagt: »Man glaubt, daß Dr. Ütienne, Redacteur bes 
Eonjlitutionnel, mit Verfofung der Udreffe beauftragt 
werben ‚dürfte, Die liberalen Journale melden, der Br 
richt fole am 11. März vorgelegt werden.« 

Auch bezeichnet dieſes Journal Folgendes als Erfindums 
gen des Tags: „Der Eonititutionnel: Hr. Dudon 
warb einige Tage vor feiner Ubreife nab Nantes zum 
Straatsininiitee ernannt; bis zu dieſem Tage blieb aber 
die Crnennungs » Dedonnanz geheim. Man erfuhr dieſe 
neue dem Hrn. Dudon bemwiligte ®unft nur durch einen 
befonderu Umſtand. Cinige Deputirte faben ihn dieſen 
Morgen im Miniiter: Eoflüm in das Schloß geben, und 
während der Eipung lief einige Zeit das Gerücht um, 
Hr. Dudon fen mit dem Portefeuille der Finanzen beaufs 
tragt. Zur Widerlegung dieſes Gerüchts waren die Minie 
fer gezwungen, das Geheimniß ber Erhebung des neuen 
Deputirten von Nantes zum Poſten eines Sraatsminifters 
zu entbülen. Derfelbe: Man fpricht viel von einer 
Adrejfe der Congregation. Cie dält fih, und muß fi 
in der That, wegen bes großen Einflujfes, den fie auf die 
öffentlibe Verwaltung ausübt, für einen der großen 
Staatotötper balten.« 

— Einem Parifer Rournale zufolge find 421 Deputirte 
zu Paris anmeiend, Da ein Platz durch dit Ernennung 
des Hen. von Fabourbonnone zur Pairie erledigt iff, fo 
werden nur adt Mitglieder der Kammer der Erörterung 
über die Adeeſſe nicht beywohnen. 


— In dem Drapean » Blane vom 6. März findet ſich 
folgender Artikel, betitelt: De Finévitable dissolution de 
la chambre (von der unvermeidligenAuflöfung 
der Kammer): 

"Die Stellung, welche die Kammer fo eben genommen, 
‚ und, bie mie feit dem 8. Auquſt unabläffig vorausjagten, 
zwingt das Rubinet, an ibre Auflöſung zu denfen, Es ift 
onmöglih, baß die Regierung bes Königs ihren Gang 
gebe, gebemmt in ibren Bewegungen, wie fie es wirklich 
it, Den fteäjlichen Umtrieben gegenüber, die ibm Binder» 
niſſe anſtiften, fühlte das Minıfteeium, daß es, um ben 
Öffentlichen Frieden zu handhaben, um fi mit dem ge» 
rechteu Zutrauen der Franzoſen gu umgeben, an alle Rechts 
ſchaffenen des Königreichs appellicen müſſe. Die Kammers 
Aurlöiung iſt jejt eine dringend nothwendige Daafregel. 
Adein wird die Auflöſungs-Ordonnanz ifolirt im Monis 
teur erfheinen? Es wäre von Seiten des Rabinets Hoch: 
vereath, biefelbe auf diefe Weife bekannt zu machen. Dffens 
bar würden die nämlichen Wahlkolegien, aus den mämli« 
ben Beſtandtheilen zufammengefept, die nämlichen Depur 
tirten in die Kammer zurücjenden, wenn ja die neuen 
Wabhlen nicht noch ſchlimmer wären, als die alten, Un— 
bererfeitö wäre es ungereimt, don ber jezigen Sammer, 
vor deren Auflöſang, eim neues Wabhlgeſehß erhalten zu 
wollen. Muß man, in diefem Wechſelfall, das Königreich 
dee Revolution und den König feinen Henkern Preis ge— 
ben? Beſſer iſt es, mit einer andern Orbonnanz; vom 5. 
Sept. fih zu helfen, auf dieſe Weife die Wablart zu äns 
dera und fih Deputirte gu ſichern, welde die gan; mo— 
natchiſche Meynung des Qandes repräfenticen. Man wird 
bernach Muße haben, die einikweiligen Verfügungen der 
Ordonnanz in ein Geſeh zu verwandeln. Immerhin 
reird der Stoat gerettet. So falten wir die wirkliche 
Lage des Diinijteriums auf; dieß iſt der einzige Weg, den 
es, unjeres Gracbtens, einfcblagen kann. Bil es die Krone 
bes revolutionären Händen, die fie ſchon anpaden, enteeif: 
fen, fo muß es mit dem mämlichen Schlag, dre bie Kam: 
mer aufloßt, das jezige Wahlgefrp tödlih treffen, um mo: 
notchiſche Kombinationen an feine Stele zu fepen. Zögert 
es aber mit einee Wablordonnang, fo erjpare es fich Die 
Mübe der Kammer Auflöfung ; dena umfonft würde es bie 
Peafekten wechſeln, die Deputicten würden deßwegen nicht 
minder verabfheuungsmürdig fenn.« 

— Hr, 5 Guibal, Gefhäftsführer des Drapeau:blane, 
und De Henrion, ein junger Adookat, Verfaſſer des obis 
nen Uctifels, betitelt: De la Dissolution de Ja chambre, 
find am 8. vor den Infteuftionsreichtee Hrn. Galllard gi: 
tiert worden. Cie find angeklagt, in befagtem Artikel des 
Dergebends eines Ungriffes gegen die Fonjtitutionnelle Ge: 
walt ber Deputirtenfammer fich fchuldig gemacht zu haben, 

— Um 14. März begann die Progefverhandlung ge= 
gen den National und den Globe vor dem Zuchtpolizey⸗ 
Gericht. Die Sache des National warb yuerft vorgenom: 
men. Der Staatsanwald, Hr. Leoabaſſeur, rechtfertigte 
in amſtäudlicher Darjtelung die Maflage, und trug auf 
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Unmendung ber Seſetze gegen Hrn. Sautelet an. Here 
Mauguin, Verteidiger des Rational, verlangte einen acht ⸗ 
tägigen Aufſſchuf zum Vortrag feinee Bertbeidignng, ben 
das Gericht bewilligte, Der Prozeß des Globe, ber der 
Drdnung der Dorladung zufolge nah dem National kom⸗ 
men: folte, warb auf den Freytag der folgenden Woche 
verfchoten, 

— Die Gazette de France fagt: »Es fcheint ent“ 
fhieden, daß Leine Teuppen von der Pöntglichen Garde 
ben dee Erpedition nad Aleifa ſeyn werden. Das 35. 
Infanterieregiment, Dbriit Rulbiere, gegenwärtig zu Monte 
pelier in Befagung, foll an der Erpedition Theil gehmen.« 

Auch meldet fie: »Debrere portugiefiiche Musgermander, 
te, die zu Paris wohnten, und bey der Eonflitutionnelen 
Neglerung unter der Regentin Iſabella Maria angeitelt, 
und andere, die Mitglieder der Junta von Dporto von 
1828 waren, oder damals in der Ponititutionnellen Urmee 
befebligten, wurden im Namen der Königin von Portugal 
durch den Marquis v. Palmela nach London berufen: fie 
reisten unverzüglih ab, und dürften bald zu ihrer Beftim+ 
mung nach Terceira abgeben. Darunter iſt auch der ber 
rübmte portugiefifhe Redner, Hr. v. Magalhaens, Mini: 
flee der auswärtigen Angelegenheiten unter der Junta von 
Dporto. Er Hiele fib zu Paris auf feit feiner Rückkehe 
von Rio-Janeiro, mobin er durch die Königin Dona Mas 
ria nach feinee Pandung in England mit dem Grafen 
Gabugal abgeſchickt worden war.« 


gtallen 
Lord Cochrane mar von Rom nah Florenz zurädge 
kehrt, wo er die Geneſung feiner, feit einigen Wochen 
unpäßlichen Gattin abzuwarten Willens war. 


Rußland, 

St. Petersburg, vom 3. März. Der Mufchtelb 
bes Kaukaſiſchen Grbietes, Aga-Mir Fetha it für feine Au—⸗ 
bänglichfeit an die ruffiihe Negierung und für den Eifer, 
den er ben dem Aufgebot der Landwehr bemiefen, zum 
Nitter des St. Unnen: Ordens eriter Klaffe ernannt wor⸗ 
den. Denfeldben Drden bat der General: Major Akſchama 
roff erbalten, dem die Nedaction dee Sammlung der Ri 
litär-Oefrge und Verordnungen übertragen ill. 

— Der Biſchof vom Nomotfcherfaff, Athauaſius, ift zum 
Erzbifbof ernannt worden. 

— Die hiefigen Bolfsbeluftigungen auf dem Yfaafspfap 
während des Carnevald, denen die raube Witterung zu 
Anfange der vorigen Woche nicht ganı günftig war, find 
in den lepten dren Tagen um fo lebhafter geweſen. Nach 
den Polizenberichten hatten im Verlauf ber Carnevalszeit 
die Unternehmer der Nurichberge, Schaufeln und Karufı 
feld 9639 Rubel, die Seiltänger, Luftfpringer, KRunftreiter, 
Gaukler, und Beſther von Marionettendbuden,, chineſtſchen 
Schattenfpielen und Menagerieen, 23,318 Rubel eingenom- 
men. Um erilen Tage haben fih 1030 Equipagen unb 
8000 Menfhenr, am letzten 8025 Equipagen und 50,008 
Mexnſchen auf dem Zfaaksı Plage eingefunten. Die allge, 


meine Volkéfreude iſt nicht durch bie mindeſte Unordnung 
geflöre worden. 

— Nah Berihten aus Riga, mar der neue ©eneral: 
Gouverneue Baron von ber Pahlen dort am 24. des Do: 
rigen Monats angefommen, 

Deutidlamd. 

Beemen, vom 5. Mär), Das Unglüd der liehres 
ſchwenmungen, welches unfte Gegenden vor drey Jahren 
deimſuchte, bat fib in diefem Jabre leider erncuert.. Um 
2. d. murde zu Hafledt der Deich an mebreren Stellen 
durchbrochen, wodurch bedeutender Schaden angerichtet 
morden. Die Zahl der durch die Fluthen meggeriffenen, 
meiftens jedoch Pleineren Wohnungen, wird, außer vielen 
befhäpigten, auf 25 angegeben, deren Bewohner fämmtlich 
ihre Sachen verloren baben, Dieſe Unglüflichen (mins 
deitends 48 Familien) vermocten nichts als das nadte ler 
ben zu retten, und leider ijt es dieſes Mal nicht ohne 
Berluft von Menichenleben abgegangen. Don einer frau 
mit 5 bis 6 Rindern meiß man fhon gewiß, daß fie um: 
gelommen find, und vom drey bis vier andern Menfchen 
färchtet man ed. Mehrere wurden aus ber dringendſten 
Sefahr nur mit der größten Unftrengung gerettet Zu 
dem Deihbruche ben Haſtedt in in dee Nacht auf ben 3. 
d. auf der andern Seite der Weſer auch ber Bruch der 
Habenbäufer Deicbe hbinzugefommen, welche vor drey Jahr 
ren ebenfalls brachen und feitdem mit großen Koften wies 
derbergeitelt waren. Das bremifche Gebiet wird nun von 
beoden Deiten vom Waffer überſtrömt. Die Bewohner 
der überfhwenmten Gegenden finden fib durch dieſes Un— 
glück mehr oder weniger in Noth verfept, das fie, nach⸗ 
dem fie fi Faum von ben Folgen der frübern linfäle et 
was erbolt hatten, nach dem verfloffenen firengen und 
naprungslofen Winter um fo bärter trifft. Vorzüglich 
groß iſt die Noth im dem Dorfe Habenbaufen, wo eine 
Menge Menfchen, die feit Monaten mit Hunger und Kälte 
gefänpft haben, im einer bejammernömwertpen Lage fi 
befinden. \ 

— Bom 6. März. Wie fiken völlig auf dee Infel, 
die ſtündlich an Terrala verliert, linfre Chauffeen, Deice, 
Damme, Siele und Brücken find theils zertrümmert, tbeits 
deu Einſtärz drobend. Ale unfre Dörfer ſteben unter 
Waſſer, welches nach einem neuen Deichbeuche feit geftera 
gegen dje Vorſtädte ſtrömt. Die Landleute leiden befon« 
ders. Der Heuboden ift ihre Wohnung, während ihr Dieb 
nun fon mehrere Tage und Nächte im zwey bis drep 
Buß hohem Waller ſteht. Dem ärmern Theil der Rand: 
leute ſchiſſt man Brod und Lebensmittel aus der Stadt 
su. Rranfe und Obdachsloſe werden zue Stadt gebradt 
und dort verpflegt. Ihre Zahl iſt ſchon bedeutend, Es 
it Beine Frage, daß die Waſſersnoth, melde heute vor 
drev Jahren über uns bereinbrach, von ber jepigen noch 
übertroffen wird; der Wajferitand ift bedeutend Höher und 
der Deichbrüde find fehr viele, deren Größe man no 
nicht einmal Überfehen Fann. Gin Eisdamm, ber unter 
dalb der Stade fi im Flußbett ber Weſer bildete, ſoll 
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das Uebel fehr vergrößert baben ; boch weiß man jejt, baf 
er endlich gewichen und das Waller jezt im Fanen. It. 

— Don Seite des Bürgermeiiter-Umtes von Hamburg 
ift befannt gemacht worden, daß die Verſammlung deutfcher 
Naturforſcher und Aerzte im bevoritebenden Sept. in Hamburg 
flatefinden wird, Dem 3. und 4. Paragraphen der Sta— 
tuten diefer Verſammlung gemäß ijt jeder Echrifjleler im 
naturwiſſenſchaftlichen und ärztlichen Fache zur Theilnabme 
on dieſer Derfommlung berechtigt; wer aber nur eine 
Snaugural»Differtation verfaßt bat, Fann nicht als Schrift: 
fteDer angefehen werden. Die zur Cefchäftsführung ers 
wählte Commiſſion wird es fi angelegen fenn laſſen, 
die nörhigen Vorbereitungen zum Empfange dee fremden 
gu veranjtulten. 


Snland. 
Münden, vom ı7. Mär. 

Dis Londoner Protofol, welches wir in Niro. 63. 
ber Politifpen Zeitung mit dem Datum vom 4. Yu 
nuar gaben, trug im der Ubfchrift das Datum vom 
4. Sebruar. Da aber bis dabim alle Londoner und Paris 
fee Journale angefündigt hatten, das Definitiv : Protokoll 
fen am 4. Januar abgefhleffen worden, fo nabn mm 
einen Unſtand, diefes Datum zu fubjlituieen, Nun gibt 
aber der öjterreichifche Beobachter vom 8. März den 4. 
Hebruar ald den Tag an, wo das Protofol unterzeichnet 
worden fen, und nad diefer Autorität find wir geneigt zu 
glauben, daß das wahre Datum des Protokolls nit der 
4. Januar, fondern der 4. Februar ifl. 

Deemifhgte Nadridtenm. 

Münden, deu 16. März. Das aritern im Odeon⸗ 
Saale ſtattgehabte zweyte abonnirte Conzert gewährte 
und wieder mannichfaltigen Genuß, Cine der ausgezeihr 
nerften Compofitionen Mozarts, die Sumpbonie aus Es 
dur, machte den Unfang, worauf ein Duett von Boildieu 
(aus der weißen Sean), gelungen von Mlle. Schechner 
und Hrn. Baver, folgte, Zum Schluße der erſten Ab- 
theilung trug der, fon in fo jungen Jahren Bedeu: 
tendes leiſtende Eduard Mittermayer, ein Schüler des 
Hrn. Stahl, mit wirklich glänzender Virtuoſität ein 
Allegro von Lafont auf ber Diolin vor und äentete 
allgemeinen ermunternden Benfal. Die zweyte Ubs 
tbeilung eröffnete ein von Hrn. Fladt sen. mit bemädes 
tee Meiſterſchaft vorgetragenes und mit dem größ 
ten Benfal gefröntes Concertino für die Oboe, worauf 
Dide. Schechner eine ſehr fhöne Arie von Stun mit 
ſolchem Zauber fang, daß fie nicht nur unter ſtürmiſchen 
Beyfallsbezeugungen abtrat, fondern unter lang anbaltens 
den Ausdrücken der höchſten Zufriedenheit des Publifums 
mit ihrer Leiftung nohmal auf das Occheſter zurüdge: 
eufen murde. — Das ganze fhloß auf würdige Weife 
die Duverture zur Oper des linteröberg, von Frepberrn 
von Poißl. 

Somopl der Saal als die Galerie waren fehr zahl: 
veih won Zuſchauera beſeht. 
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— Bom ı7. März Geflern Abends um 9 Ube 
brach in der Pferdjtraße, in der St. Unna⸗Vorſtadt, Feuer 
aus, Die Geſahr war um fo größer, ald das Hans, 
worin der Brand audfam und das faft gänzlich weg ⸗ 
brannte, an die Joachim'ſche Papiermüble ſtieß, die leicht 
ein Raub ber Flammen bätte werden fönnen, wenn nicht 
Die ſchnell berbengeeilten Löichonftalten einer mweitern Ver: 
breitung der Unglüde vorgebeugt hätten. 

— Als ih auf meiner Reife in die Moldau und Wal—⸗ 
laden, erzäblt ber Profeffor F., der Fürftin Morufi vorr 
geftellt wurde, trof ich fie mit Leſung von Barthelemn’s 
Reifen nad Griechenland, einem damals ganz neuen Buche, 
befhäftigt an, Den andern Tag fab ich fie mit Theokrits 
Idollen in der Driginal Spracde in das Lernzimmer ihrer 
Kinder, die gerade im Ultgriedifchen unterrichtet wurden, 
eintreten. Sie fprach Alt» und Meugriebifh, Moldauiſch, 
Branzöfifh und vieleicht noch mehrere Sprachen. — Ich 
fogte ihr, daß ich auch Altgriechifch veritebe. Dick wor 
ide fehe auffadend, Sogleich erſuchte fie mic, eine Idolle 
aus Theekrit vorqulefen und (ins franzgöfifite) zu über 
fegen. Kaum hatte ich aber amarfangen, fo Fonnte fie fi 
des Lächelns nicht enthalten. Doc verwandelte fi dieß 
bald in gefpannte Auſmerkſamkeit, und wie ich mit Leſen 
zu Ende ıwar, verfiderte fie, daß fie ſchlechterdings nichts 
veritonden hätte. Hierauf las fie vor, — und nun fand 
ib nichts Sonderbares mehr daran, wenn die Griechen 
ihre Sproche für die Sprache der Götter hielten. Cinen 
folden Wobllaut batte Ih noch nie vernommen. 
bauptete aber auch, daß ihre Ausſprache die der alten Gries 
dien wäre, und daß noch gegen 6 Drrfcaften in Griechen: 
land, wenn fie nicht irre, in der Grgend von Galonichl, 
diefe Aueſprache in ihrer größten Neinbert befäßen. 





Aremden:Anzgeige 

Den 16. Mirz. (Schm. Adler): Hr. Huth, Schaufpie 
ler aus Augsburg; Hr. Aebly, Schönfärbermeifter aus Der 
Schwelzz Hr. Neubaus, Kaufm. aus Paris; Dr. Wibau, 
Raufm. aus Frankfurt am Main. (©, Kreus): Hr. Kauf 
mann, Dandelöm. aus Fürftenfeldbrud; Hr. Haller, Raufm, 
aus Cannſtadt. (G. Storch): Hr. Roſenbuſch, Kaufm. aus 
Augsburg. 


Wien, vom 12. März. Heute war der Mittelprels der 


Staatsſchulde Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 103'4; 
detto deito 4 pEt. nEM. 97%: 
Darf. mit Berloof. v. 5. 1820,' für 100 fl. in GM. 183’; 


detto detto 9. %. 1821, für ı00fl, in GM, —3 
Wiener⸗ Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pEt. in EM. 64—; 
— Br. Ufo. — Conv. Münge p&t. —. ® 

Bon? »Actien pr. Stuͤck 132424 in EM. 

Paris, vom 10. März. Gonſ. 5 p&t. 106 Fr. 20 &.; 3 pGt. 
82 Fr. 706.; Falc. 95 Fr. 15 6. 

London, vom 9. März; Wonfol. 3 Prog. 92"; griech, 
48’; brafil, 70; portug. 60, i 





Tbeater:Unzgeige 
Mietwoch: Gurnantbe, per. 


Redacteur: J. 3. Sendtuer. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


@ie ber - 


4061: Die Bolz⸗Schützen⸗Geſellſchaft zur 
deutſchen Treue. 
bey Behntbauer, Bierbrauer in der Sendlinger : Strafe 
Nro. 917 veranftaltet: 
ein freyes Daupt » Bolz» Schießen 
Auf dem Haupte: in einer Mard’or nebit 3 Fahnen. 
Auf dem Krange: in einer Mard'or nebſt 3 Fahnen. 
Auf dem Gluͤde: In einer Mard’or nebft 6 Fahnen. 
Daffelbe fängt den 23 dieß an und endet den 26-; wojm 
fämmtlihe Schüsenfreunde hoͤffichſt eingeladen werden, 
Münden, den 16. März 1859. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


3086. (30) Aus hoͤchſtem Auftrage der k. Regierung des fans 
Preifes 8.d. 5. vom 26, v. M. fept das Amt die Hofiteinfäge 
in der St. Anna Vorftandt Nro, 308. mit dem arten, und 
den Dazu gehörigen Piäßen der Wiederverpachtung, und gleich 
jeltig auch dem Verkaufe, nah den allgemeinen Berkaufs:- More 
men vom 30. Sept, ı811. im der Art aus, daß jener weitere 
Gartentheil, der 1950 Quadrat: Schuh hält, and das Wirth⸗ 
Dalbreiterijhe Anwelen bearänst, ſowohl im Kompfere mit der 
Steinſaͤge, als auch abgefondert für fi allein feil geboten wird. 

Die Verhandlung bierüber wird 

Montag den 22. Märy. 
Vormittags ſtatt finden. 
Die Zahlungs : Fähigkeit, wo fie dem Amte nicht fhon ber 
Tannt if, muß vorläufig legal nachgewieſen werden, 
Münden, am 1. März 1850. 
Königl. Stadtrentawt Münden. 
Auffpliger, Rentsea.nte. 


4059. (20) In der Theatinerflraße, Neo, 1646, ift vorm 
heraus im dritten Stode eine Wohnung mit 4 Zimmern, 
großem Borplag, allen Bequemlichkeiten, zu Georgi zu ber 
jiehen und kann Bormittagse von 10— 11 Uhr, Nachwmittags 
von 5—4 Uhr bejichtiget werden. Das Naͤhere rudwärts 
im zweyten Stock. 


4058. In der Früplingsftraße Nro. 287 gu ebener Erde 
ift eine ſchoͤne Wohnung fogleich zu bejiehen, fie beſteht aus 
jmey heijbaren Zimmern, einem heizbaren und einem unheijs 
baren Kabinette, Kühe, Speis, Holzkammer u.d.ü, Der 
Miethzins wäre 160 fl. 


4045. Thomas Thaller, Bürger und Schleifbefiger im 
Landéhut, will fein Anweſen aus frever Hand verkaufen: 

Zu diefer Realität gebören folgende Gegenftände: 

1) Gin gutgebautes Wopnhaus mit 5 heisbaren Zimmern, 
Waarenladen, mehreren Sammern, jwep Kü und 
Schleiſgerechtigkeit; 

2) ein Pferdeſtall und Stadel; 

3) das Schleifwerk an der Ifar mit aller Ein» und Bow 
richtung, melches fih alles im beiten Zuftande befindet, 
und worin 3 Perfonen auf dem,großen Stein, und 2 
auf dem Stechzeig arbeiten önnen, einem heizbaren 
Zimmer und vorräthigen Steinen ; 

4) die neuerbaute Gewürmüpl und 

5) swen Tagwerk Wiefen. 

Kaufsliebpaber werden erſucht, fih an den Unterzeichneten 
ju wenden, Bandsput, dem 1. Bebruar 1830. |. 
duokat König 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftit allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerftag Ay 


18. Mär; 1830. 








Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 12. März Die mit minifleriellen 
Journale drüfen in langen Artikeln ihe Erflaunen und 
ipre Entrüflung über das in unferm Platte bereits er⸗ 
wähnte Memoire an den König ous, das fie als ein 
förmlihes Manifeft der Contre» Revolution betrachten. 
Der ausführliche Titel Diefes Memoires lautet: »Staattı 
drage: Memoire an die Rathsverfammlung des Königs 
über bie wahre Lage Frankreichs und über die Notbiwen» 
Digfeit einer der Revolution entgegengefepten Regierung.« 
Die Autoren diefes Memoire machen kein Geheimnif aus 
fib; es find die HH, Ducancel, Henrion, Achille de Jouf⸗ 
frop und Madrofe. Cs if Den. vom Polignac bebizirt. 
a der Zueignung heißt ed: »Die Geſchichte lehrt es ung: 
©ott vertraute das Heil des Staates nur immer eindm 
Manne, fen er Untertban oder König, aber einem großen 
DManne, d.5. einem Manne von Wort on. So, um Ben 
fpiele aus unferer Mitte berzunehmen , bielt Richelieu als 
lein die Großen im Zanme, Mayarin, allein, das Parlas 
ment, Fleury, allein, die. Philofophen; Dilkle war daran, 
Branfreich zu retten, wie Decazes, es zu verderben, Gm. 
Erzel Haben, wenn fie nur wollen, gutes Spiel. Sie 
haben, für das Daterland, zwiſchen deſſen Wopl und Un: 
heil — für fich, zwiſchen Ruhm und Vergeffenpeit zu entjchei: 
ben, baben vieleicht zwiſchen dem Miniitterium und 
bem Ölutgerüfte zu wählen. — Die Vorrede ift vol 
dee beftigiten Ausfälle gegen die Preßfrenheit, Der kgl. 
Gerichtshof von Paris wird fodann mit dem Conpente 
verglichen und fein letzter Beſchluß Hinfichtlich der Angeles 
geaheit des Courrier » frangais die möglichſt größte Belei⸗ 
digung ‚gegen die Religion genannt und auf gleihe Weife 
dee Serichtöbof von Meg behandelt. — Das in mehrere 
Kapitel abgetpeilte Memoire ſelbſt zieht gegen das Wapl- 
Geſeh, die Wähler und die Kammer los. Reptere in cors 
pore ſowohl als jedes ihrer Mitglieder werden in den 
aufreizeubften Ausdrũcken cenfirt. Dinfihtlib dee Wähler 
beißt es: Die Cigenthümer, melde 300 Franks Steuer 
bezahlen, find unmiffende Menſchen, find meijtens Kinder 
ober Emporfümmlinge der Revolution; die Klaffe der 
Wäpler bat nur das Talent und die Gewalt ber Kevolus 
tionen; dieſe Gewalt hat fie emporgetregen und wird fir, 
menn ed Niemand verhindert, in die Wahleollegien, in bie 
berathenden VDerfammiungen, auf das Blutgeräft bringen; 
was die Sitten beteifft, fo weiß man, daß unter diefer 





Menfchenklaffe die Weiber ſelbſt zu revolutionären Ausı 
fhmeifungen aufrufen, denn bier berxfcht weder Einficht 
noch Moral, Das gegenwärtige Wapigefep it demnach 
verderblich; die größten und frömmſten Männer, mie Bo» 
nald und Haler, werben durch baffelbe für bürgerlich todt 
erflärt, man wählt fie fo wenig als einen heil. Bernard 
und Saint Vincenz, wenn fie noch lebten.« 

Das Elgenthum liefert, nach diefem DMemoire, Feine 
Bürgſchaft für die politifche Einfiche und Rechtfchaffenheit; 
die Srumdeigenthümer, beißt es, And nicht wefentlich bey 
ber Aufrechthaltung ber beflebenden Ordnung interefflet; 
fie beitehen aus Gottloſen und Atheiſten. Unter 10 Wäbr 
lern leben neun nicht nach den Vorfchriften aud Bebräus 
hen der Fathol. Kirche. Und diefe Menſchen baten das 
Recht, die Deputicten zu wählen, welche über die Funds 
für den Fathol. Cultus votiren. Uber wird die Folge 
folder Wohlen eine andere feyn, als baf man biejen 
Eultus am Ende abſchafft ? 

Hinfihtlich der Deputirtenfammer, fagt das Memoire: 
»Diefe Kammer iſt durhaus ehrgeizig und republifanifch ; 
fie ſucht ale mit ihr rivalificenden Gewalten abzufcafs 
fen, ihr Eonftitutionalismus iſt im Politifchen ein ver- 
fledtee Republicanismus, wie der Deismus im Pbiloios 
pbifchen nur ein verbüfter Utheramus if. Die Haupt: 
Urſache davon liegt in der Unmijfenbeit und Unwürdlgkeit 
der Waplcollegien. Ein Minifterium, mie das des Hrn. 
v. Polignac, Banıı demnach eine ſolche Kanımer nicht beos 
bebalten,« Auf bie frage über bad, mas an bie Etele 
eines fo getadelten Wablgeſthes gefegt werden follte, faut 
bog Memoire: »Haben wir, was mir denfen, einmal freo 
berausgefagt und unfere Ueberzeugung unummunden und 
offen gegemüber einer Nation geäußert, die fübig iſt, die 
Wabhrpeit zu vernehmen, und ſtark genug, fie zu realıfiren, 
fo antıvorten wir: nichts! (Diefes Nichts fonte wohl 
foviel bebeuten, als: die abfolute Gemalt). 

Die Derfaffer diefes Memoires machen, unter andern 
ähnlichen Anordnungen, auch den Vorſchlag, die Advo— 
Taten aus der fammer audzufchließen, um bie 
Redner in Mißcredit zu fepen (pour faire tomber en dis- 
credit les orateurs) ; die Wabhlfoßegien, fenen fie auch nah 
ibrer Act eonjlituiet, folten Fein anderes Recht haben, als 
Candidaten zu ernennen, unter denen die Pairsfammer 
die Deputirten mwüblen würde. 

Dieled Memoire ift zugleich begleitet von einer ſchrift⸗ 
liben Gutbeifung bes Hrn. von Benaben, ehemaligen 
Redacteurs der Minerva und gegenmärtigen Mitredastcurs 


‘ 


und Frankreich überall derfelbe — nur die Art, 
er operirte, war nah den Eparacteren verfhieden: Die, 


der Bazette de France, — Graf v. Daublanc, ehemaligen 
Minifter des Reiches, findet darin müglihe Unterfuhunz 
gen, die ben der Bildung eines neuen Wahlgefeges als 
Leitfaden dienen Fönnen. Ge lobt Übrigens meht die por 


fitiven Ideen (eines de Maiſtee und Abba des Ta Mens” 


nais?) als die, melde eine bloße Theorie aufitellt. — Dr. 
v. Salaberrp erklärt fi gleihfals für diefes Memoire; er 
wünſcht nur, man hätte fid ausfhließlih mit der Sache 
beſchäftigen und die Perfonen mehr ber Verachtung, bie 
fie verdienen, übergeben mögen, Ge findet barin Metho— 
de, gute Grundfäge, flarfe Gedanken, erhaltende Mittel, 
die den Genius des Guten nur hinſichtlich ihrer Wahl 
verlegen maden müßten., Ein Gtaatsratp und Pale 
von Frankreich tadelt nur dem zweyten Theil des Memoi— 
red im Bezug auf das Wablrecht des Eigenthums und 
mas die darin porfommenden Perfonalitäten betrifft. — 
Hr. Guillemine, Adookat dey'm Cafjationshof, fagt: »Ich 
gebe dieſem Memoire meine volle Zuſimmung, bis auf 
dus, was darin die Advokaten und Tribunale betrifft ıc. 

— Hier folgen noch einige Nuszuge aus den Memoir 
ren bes Hrn, von Bourienne, 

Hört man die fanatiihen Freunde Napoleons, fagt 
Bourienne, fo war er ein völlig friedliebender Fürft; er 
bat, fagen fie, nie einen andern Krieg geführt, als dem 
er zu feiner bloßen Vertheidigung führen mußte. Uber 
feine Politik beitand im der großen Kunſt, womit er bie 
fremden Mächte durch beitänvige vielfahe Ueberziebung 
ihrer Gebietstheile, dann durch ihnen zugefügte Unbilden 
zu Angriffen gegen ibn zwang. Noch waren es faum 10 
Jahre, daß er feine Eroberungsgemwalt ausübte, und fchon 
Tounte man, ohne das frangöfifhe Gebiet zu verlaffen, 
die unermeßlihe Strede von den Mündungen der Elde 
bis zum Hafen von Ditia durhwandern; ſechs Jahre 
früber erflirte er noch, ald er vom Senate die Kaijers 
Krone empfing, auf das Feperlichfte: daß er das Gebiet 
dee Republif ganz und gar nicht vergrößern wolle. 
Wäre Duonaparte der Mann gemejen, ber fähig feon 
tonnte, darüber einen Gemwifensfcrupel zu haben, fo möchte 
er leicht unter den Theologen einen Cofuilten gefunden 


. haben, der ihn ohne alles Arge duch die Verfiherung 


berubigt hätte, daß er, ba es ja damals Feine Republifen 
mehr gab, keineswegs das Gebiet der Nepublif vergrößert, 
fondern fein Verſprechen gewiſſenhaft erfünt habe. 
Bourienne fagt: Der Stoff der Nationen zue Uno: 
friebenpeit gegen Napoleon war in Jtalien, Deutſchland 
mie 


Revolte war ben Stalienern fo natürlich als die Ergebung 
dem guten Deutfchen und als die Wuth der Verzweiflung 
ben Spaniern. Alfieri fchrieb ſchon 15 Jahre vor dem 
fpanifhen Kriege ben einer vergleichenden Ueberſicht der 
verfhiedenen Völker Europa's: "Nur das fpanifche Volk 
befigt no Energie genug, um gegen eine fremde Here 
ſchaft zu ringen. — (Es gibt aber, leider, heut zu Tage 
Menfgen, die Alles vergeffen, oder nie gewußt zu haben 
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fcheinen, melde Großthaten diefed Volk von ben Zeiten 
bes Rodrigo el Eampeador (Eid) bis zu den glorreichen 
Zagen von Sarragojfa gethan, uud für die die Namen eines 
Cervantes, Zope de Dega, Ealderon ıc. umfonjt citirt werden 
— denn fonft würden fie, außer einem Riego und Quiroga 
— nicht alles Andere in diefem brroifchen und gefangreichen 
Spanien für Werkzeuge des Inquifitionsgeifkes, der Mönr 
cheren uud Servilität halten! Diefes Spanien mit feinen 
frommen Injtitutionen, feinen alten Sitten und nationa« 
len ©ebräuden hatte doch dem gewaltigen Napoleon ben 
erſten Todesſtoß gegeben; mas im Rußland hauptſächlich 
die Elemente, haben dort mit rahmvoller Hiugebung und 
Ansdauer bie Menfchen getban, und etwa mit bloß die 
Soldaten, fondern mit den Soldaten dad ganze patriotie 
ſche Volk.) 

Napoleon's größte Febler waren die Anfichreiffung 
Spaniens und Hollands, die Vereinigung der Hanfeftädte 
und des Herzogtbums Didenburg mit Franfreich — ober viels 
mebr fein Hauptfebler, auf den fib die aufgeführten alle bes 
sieben, mar das gehäßige und lächerlihde Continentaljoftem. 
Wegen dieſes Syſtems trennte auch Murat feine Sache 
von ber des Raiferd, umd handelte er auch bierin unge: 
tren als Marſchall des Reiches, fo that er doc recht ale 
König von Neapel. 

} Dänemark. 

Nicrichten aus Kopenhagen vom 9. db. M. lan: 
ten beruhigend über das Befinden 3. k. Hoh. der Pein— 
zeſſin Caroline. Das letzte Bületin befagte, daß 3. k. 9. 
fih in den letzten Tagen beffer befunden Haben und nue 
bey dem Verbinden noch leidend ſeyn. 

Grossbritannien 

Den Times zufolge fol die Anerfennung Don Mir 
guels noch nice fo nahe ſeya; ihrer Unfiht nah wäre 
das größte Hindernif, das fich derfelben entgegenftelle, die 
duch das englifhe Minifterium von Don Miguel vers 
langte Amneitie, die für »iefen um fo ſchwieriger werde, 
da er den größten Theil bes Eigenthums der Derbannten 
verkauft oder an Abfolutijten verfchenft, das baare Geld 
aber verſchwendet habe. 

— Der Spectatoe fagt: Gewiſſe Briefe über die in 
difhen Ungelegenbeiten, von einem ausgezeichneten englis 
fhen Staatsınann (Lord Ellenborough) an einen feiner 
Geeunde nach Ditindien gefchrieben, ſollen in feindliche 
Hände gefallen ſeyn und unverjüglid befannt gemadt 
werden. Dan verficherte, dieſe Briefe enthielten ſehr 
wichtige Aufflärungen. 

— Der@raminer urtbeilt Über die franzöfifche Thron 
rede: »Diefe Rede hat die Pürzlich in Bezug berfelben aufs 
geregte Neugierde nicht getänfht. Sie drückt deutlich die 
Furcht aus, womit das Minifterium Polignae den Kampf 
mit den liberalen Deputirten beginnt. Karl X. gibt zu 
verfiehen, daß ftrafbare Umtriebe gegen bie Staatsruhe 
ftatt finden, umd bedroht diejenigen, die Hinderniffe auf 
die Bahn feiner Regierung werfen möchten. Dieß bezeich⸗ 
net nicht das ruhige Vertrauen eines Königs, der auf bie 
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Unterflägung feiner Volfsrepräfentanten baut, fonden die 
unangenehme Vorausſehung einer fiegreihen Oppofition 
in den Kammern gegen fein Mintjterium. Die unbes 
ſtimmte Drohung iſt gegen bie liberale Maioritaͤt gerich⸗ 
tet, die der hartnäckigen Regierung ſeſt gegenüber ſteht. 
Darauf liejt dann Ge. allerchriſtlichſte Mojeftät dem frun: 
söfiichen Volke eine Lektion über die Heiligkeit Ihrer eis 
genen Rechte und die DBeichaffenheit ber Gicherheit ber 
Dolköfeenbeiten. Der König begleitet fie mit der Aeuße- 
rung: »daß die Öffenrlichen Zrenbeiten durch bie Charte 
untere den Schuß der Krone gejtelt wären, beren Rechte 
beilig jenen, und bie ihm feine Pflicht gebiete, feinen Nach: 
folgern unangetaftet zu überberliefern.« Died ift obne 
Zweifel ein äht »monarchiſches« Verfahren; aber ein fol» 
ed, das zu fehr ernten Folgen führen Fönnte, wenn 
man darauf bebarrte. Weber Verurtheilungen der Journgr 
fiten in Preffaen, "noch unbeflimmte Drofungen gegen 


die Deputirten werden bie Demofratie in Frankreich jer _ 


ned Bewußtſeyns ihrer unwiderſteblichen Kraft berauben, 
die die Ereigniſſe der legten zwey Jahre geihaflen Haben. 
Klugheit und Mäßigung von Seite des Hofs dürften ade 
Gemalttbätigfeit abwenden; aber Frankreich wied nicht 
ruhen, als bis es feine Frebheiten durch wefentliche Ga» 
rantien gegen die Baunen der Souverainität und das Ders 
derbniß der Derwaltungen gefibert hat.« 

Der Herald ſagt Über denſelben Gegenftand: »Die 
Thronrede des Königs von Franfreid wird in ber City 
ats eine gut gefchriebene Urfunde angefeben und fo bes 
trachtet, ald ob fie dem feangöfiihen Dolfe allgemeine 
Befriedigung gewähren dürfte. Die Oppoſitious Journale 
waren mehrere Monate bindurch eifrig bemüht, die Idee 
zu verbreiten, daß das Mintiterium Polignac einen Uns 
griff auf die Eparte beabſichtige; wenn wir aber nur einis 
ges Vertrauen auf das Wort Sr. allerchriſtlichſten Maj. 
fegen, fo ijt durchaus Feine ſolche Abficht vorhanden. Dan 
konnte im der That micht beflimmter den Gegenftand ber 
Benbebaltung der Frenbeiten Frankreichs bezeichnen, ale 
duch die Rede des Könige. Wir muffen aber gefleben, 
daß die Schlußſtelle der Rede etwos ominens lautet, Was 
sum ſollte Ge. Maj. von Umtrieben fprechen, die feiner 
Regierung Hinderaiffe in den Weg legten, wenn ber Rös 
nig nicht den Argwohn hegte, daß etwas dieſer Urt flatt 
finde? Die Stelle in Bezug auf die Zinfenherabfepung 
ber Staatsfchuld iſt im finanzieler Dinficht wichtig. Die 
algemeine Mepnung fpricht ſich aber dafür aus, daß bie 
vorgefhlagene Maafregel nicht durchgefept werden dürfte. 
Die Bemerkung des Königs vom Frankreich im Bezug auf 
Griechenland läßt die Belimmung des Prinzen Leopold 
für die Souverainetät von Sriechenlang micht länger zwei⸗ 
felpaft. Es iſt forwerbar, daß unfree Minifter es nicht 
für der Mühe werth hielten, eine fo wichtige Urkunde bev 
Gröfnung der Seffion dem Parlamente vorzulegen. Wir 
für unfern Theil können Feinen vernünftigen Grund für 
dieſe politifde Maaßregel finden. Gin Umftand iſt gewiß, 
daß ber Prinz zur Unterſtützung feiner Regierung ſowohl 


feemdes Gelb als fremde Waffen bedürfen wird. Cinem 
Urtifel in dem Foreign Quarteriy: Revier zufolge dürfte 
die vorgefchlagene Bevölferung für die neue griechiſche Re: 
publiE mit dem Oränzen bis Volo nicht über 7 ober 
800,000 Menfhen betragen. So glänzend auch das Fünf 
tige Geftick diefes elaft fo berühmten Volkes werden mag, 
fo übertrifft doch deffen gegenwärtige Gebietsausdehnung 
nicht das Gebiet des ſchottiſchen Hoclands und ber Ins 
feln, Die Bevölkerung iſt nit fo groß als bie des Weit» 
bezirfs von Dorffhire; der ganze Handel der griechiſchen 
Nation wird duch ben vom Hull übertroffen, und das 
ganze Einfommen, bas bey den gegenwärtig erſchöpften 
Hülfsquellen erhoben wird, fommt ni.pt dem Tarem gleich, 
die eim paar Bierbrauer zu London bezahlen. Das ganze 
Einfommen Oriehenlands im verflofjenen Jahre betrug 
nicht 160,000 Pf. Sterl., während die Ausgaben fih auf 
400,000 Pf. Sterl. beliefen. Der Ueberfhuß warb duch 
Subfidien von Rußland und Franfreih, durch eine von 
einem Genſer, Bürger gemachte Anleihe und durch den 
Bentrag des ganzen Privatvermögens des Präfidenten be» 
flritten. Die Befoldung der Civildiener der Regierung, 
fo wie des Militärs und der Scemacht it im Rüdftande. 
Die Truppen leiden in manchen Orten au dem nöthigſten 
DBedürfniffen Mangel.« { 


Rußland. 


Ddeffa, vom 20. Febr. Die Uderban  Gefelichaft 
des mittäglihen Rußlande Hat, un in Ddefja und im 
gan; Meurußland arteifhe Brunnen einguführen, eine 
Unterzeichnung auf Aktien eröffnet. 

— Um ı7. Februar find zwey Werfte von der Stadt 
Balta in Podolien in einem Wirthöhaufe 16 Perfonen 
benderlen Geſchlechts von einer Räuberbande ermordet 
worden; letztere plünderte darauf das Dans und ſteckte es 
dann "in Brand, Mit Hülfe zweyer Perfonen, bie bein 
Blutbade entrannen, entdeefte man ſechs der Verbrecher, 
die bereits geftanden haben und ihr Urtpeil erwarten. 


Niederlande 


Ans dem Haag, vom 6. März. Durch Verfügung 
der Katps-KRammer des Gerichts erſter Inſtanz zu Beüffel, 
vom 2. März, find die Herren: 2. de Porter (bereitö 
wegen politifhen Dergebens verurtheilt und eingefperrt) ; 
fr. Tielemans, 30 Jahre alt, Neferendar beum Departes 
ment der auswärtigen Angelegenheiten; U. Barteld, 72 
Jaht alt, Redacteur des Catholique; 9. J. Code. Mom: 
mens, Verleger und Herausgeber des Courrier des Pays- 
Bas; E. Vanderftraaten, Derleger und Herausgeber des 
Belge, ou Ami du Roi et de la Patrie, und 93. B. be 
Neve, Verleger und Herausgeber des Catholique und bes 
Vaterlander, angrflagt als Urheber, Miturheber und Mit: 
fuldige »des Frevels und Complottd zum Umfturje oder 
jur Abänderung der Negierung«, vor bie Untlage-Rammer 
verwiefen wurden. 
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Snlanb 
Münden, den ı7. Mär. . 

Hr. Ritter von Thormaldfen it vorigen Sonnabend, 
nad einem Uufenthalte von vier Wochen in unferer Stadt, 
nad Italien wieder abgereifet, 

Das yon ihm veerfertigte Grabdenfmal des Herzogs 
von Leuctenberg, Höchſtſeligen Andenkens, in der St. 
Michaelskirche ift num aufgedeft und allgemein die Be 
swunderung, somit die zableeih berbenftrömenden Ber 
ſchauer diefes großartige Meifterwerf der Plaflif betrachten, 

— Geſtern erhielt in der Aula der hiefigen Hochſchule 
Hr. Ludw. Georg CEbtiſtlan Julius v. Jan, aus Cailell, 
nah vorher ohne Prüfes abgelegter Disputation, ben 
Grad eined Doctors der Philoſophie. 


—— — nes nun nn —⸗w⸗⸗ 
Fremden—Amzeige. 

Den 17. Maͤrz. (G. Hirfhr: Hr. Platiner, Kaufm. aus 
Nürnberg. 
Burg; Dr. -Olafer, Kauf. aus Frankfurt. (Schw. Adler): 
Hr. Barrier, Kaufm. aus Stuttgart; Pr. Bohn, Raufın. aus 
Stuttgart; Hr. Ifland, Kaufm aus Montjou. (©. Kreus): 
Hr. Weidle, Kauſm. aus Kempten. 


Wien, vom 13. Märg Heute war der Mittelpreis der 


Staatsfhuld » Verfchreibungen zu 5 pGt. in GI. 103'4; 
detto detto 4 pEt. inEM, 97%; 
Darl. mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in GM. 184—; 


deito detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, 139%; 
Wiener » Stadtbaneo: Dbligat. zu 2'4 pGt. in GM. 6 
99%, Br Ufo. — Gony,» Münze p&t- — 

Bank sActien pr. Etüd 1335% in EM. 


Theater: AUnzgeige 
Donnerftag: Der Steru von Sevilla. 
Srentag: Die Silberfhlange. 


4071. Ankündigung. 

Die refp. Abonnenten des Bazars, herausgegben von M. 
®, Sappir, fo wie etwa new Dinzutretende, werden hlemit 
hoͤ gichſt erſucht, Ihre Anbetellungen auf dad zwepte Quartal 
vor Ablauf des Monats März au machen, indem nur wenige 
GEremplare über die beitellte Anzahl mehr gedrudt, und fpäter 
eingehende Bellellungen fodann nicht vollftändig ausgeführt 
werden koͤnuen. Der Preis des Jahrgangs It in Münden 
4fl., balbiäpria 2 M. und vierteljäprig 1 fl. Die Lönigl. 
Daupt:Zeitung:Erpedition hat für das Königreih die Spedlr 
tion übernommen, in München feldit abonnirt man in der 

Franckh'ſchen Beltungs » Gypedition, 
MWittelöbacherplag im Schneider Lechner's Haus. 


4062. Im einem Haufe der Stadt it im erſten Stod ein 
Quartier mit 6 beisbaren meublirten Zimmern, monatlih um 
5 Garolin, zw beziehen; und das Nähere in der Meuhaufer 
Strafe Nro. 1097 rüdwärts über 2 Stiegen zu erfragen, 





4066. (2a) Samſtag den 27. März 1830 werden Morgens 
um 10 Uhr in der Bönigl. Reitfhule im ehemaligen Zeughaus: 
hofe mehrere fünfjährige Stuten gegeu gleih baare Bezahlung 
an den Meifibiethenden Öffentlich verfleigert. 


(8. Hahn): Hr. Lomwenftein, Kaufın. aus Augsr 


1007. Supferiptionss Anzeige, 
Bey Georg Joachim Goͤſche in Reipzig erfheint auf Sub 
feription: 
Borlefungen über die Naturlehre für Refer, der 
nen es an mathematiihen Borkenntniffen fehlt, von H. 
W. Brandes Profeffor an der Univerfleät zu Leipzig 
u. f. m. Drey Bände mit Kupfern, GSubferiptionspreis 
für jeden Band von 25 Bogen und darübee auf weißem 
Drudpapier in gr. 8. nebſt dazu gehörigen Aupfertafeln 
4 fl. ı2 fr. — Der nachherigen Radenpreis it 5 fl. 
25 Er. für jeden Band. Der erfte Band erfcheint Ende 
der Ditermeile diefes Jahres. Gine ausführliche Anzeige 
über dieſes Werk ift in jeder Buchhandlung gratis zu 
erhalten. Leipzig im Februar 1830. 
(Durd die Jof. Lindauer’fhe Buchhandlung in Müns 
Sen ju erhalten), 


4057. Im Haufe Nro, 56 über 3 Stiegen naͤchſt der Thea ⸗ 
tinerkirche iſt cin ſchoͤnes, heizbares, menblirted Jimmer um 
8 fl. monatlich ſogleich zu vermlethen. 





4035. (26) Am Marimiliansplag Rro, 1320 iſt über eine 
Stiege eine Wopnung von 4 heigbaren Zimmern vornheraus, 
nebſt Dorzimmer, Küche und fonfligen Bequemlickeiten zu Georgi 
zu beziehen. Saͤmmtliche Zimmer find nen tapezirt (gemalen) 
und mit neu angejtrihenen Fußböden verfehen. 





101%. Ankündigung und Einladung zur 
Subfeription, 

Ausgewählte Schriften der Baronin v. Stael⸗— 
Holftein, Aus dem Franzöfiihen von Prof. Dr. 2. 
8, Kannegiefer und Andern, Achtzehn Bänden, Gier 
ante, mit meuen Lettern auf fhönes Belinpapier ge 
rudte Taſchenausgabe. Gubferiptiond » Preis 27 Er. 
pr. Bänden, 

Diefe Ausgabe wird auf das feinfte Belinpapier mit 
neuen beutfchen Lettern fauber und correct gedrudt, wovon 
bereits die beyden erjten Theile, melde Die 

„Behn Jahre in der Berbannung“ ’ 
enthalten, erfchlenen und in allen guten Buchhandlungen vor: 
räthig zu haben find. Der 4ußerſt billige Subferiptionss 
Preis iſt 27 Er. für's Bändchen; jedoch haben fi die,refp. 
Subferibenten zur Annahme fämmtlider 18 
Theile verbindlih zu maden. Einzelne Werke find 
nicht anders, als für den Ladenpreis von 27 Er, für das 
Binden zu erhalten, 

Ausführliche Anzeigen Fann man ebenfalld in jeder 
Buchhandlung fogleih erhalten. 

Zwidau im Februar 1830, 
Gebrüder Shumanın. 

Die Joſ. Eindauerfhe Buchhandlung In Münden em ⸗ 
pfiehlt fi zu gütigen Beftelungen, b 


4063. (30) Im der Blumenſtraße vor dem Einlaß, nähft 
der Wache, Nro. 690 ift, wegen ploͤtzlich eingetretener Ber: 
ältniffe, zu Georgi eine Wohnung, beftehend aus drep heizs 
aren und 2 unheijbaren Zimmern, Magdkammer, Spar, 
Holzjlege, Wafchgelegenheit, Keller, Speiher und allen übris 
gen Bequemlihkeiten für 200 fl. Jahreszins zu vermiethen. 





Redarteur: 3, 3. Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kinder, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 
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Zeitungs Nachrichten. 


Ausland 


Paris, vom 12. März Der Courier francals 
meldet, tie Kommiffion für die Adreffe fey am 11. März 
bis 1 Upe Abends verfammelt gemefen. Bon Ihrer Urs 
beit habe man michts erfahren; fie werde wahrfcheinlich 
erft am 15. März der Kammer vorgelegt werden. 

— Die Bazette de France fagt: »Man verfihert, 
Hr. Etienne folle einen Entwurf der Ädreſſe verfaffen, und 
Hr. Keratry einen andern, und die Kommiffion werde fich 
zwiſchen dieſen zwey Entwürfen entjdeiden, d. h. zwiſchen 
dem Conſtitutionnell und dem Courrier frangais ihren Aus» 
ſpruch tbun.« i 

— Dem Journal du Eommerce zufolge hätte 
die Kommiffion vorzüglid unter drey Entwürfen einen 
‚von Hrn. Sebaſtiani vorgelegten ausgezeichnet. 

— Der Eourrier frangeis fchreibt aus Toulon 
vom 5. März: »Cine heute bier angefommene telegrappis 
fche Depefche erklärt, daß der König es mit dem gröften 
Dergnügen ſehen würde, wenn die Expeditlon gegen Als 
gier om nächſten 30. April bereit wäre. Die Arbeiten 
fm Urfenal wurden deßwegen verdoppelt. Es ift Befehl 
gekommen, gegen fünfzig flache Pandungsboore zu bauen; 
eine Menge Arbeiter ward fogleich zum Bau diefer Fahr⸗ 
zeuge verwendet, bie in dem eriten Tagen bes Aprils fe 
tig feon folen. Hr. de la Gatinerie, Marine-Commiffaie 
und Sekretair des Hrn. v. Hauſſez, fol zum Intenda.ıten 
der Flotte ernannt ſeyn. Im Marfeile werden fortmäßs 
rend Schiffe gemiethet. In den Häfen des Dyeans mwols 
len die Schiffseigenthämer Feine Bedingungen annehmen, 
wenn ihnen die Regierung nicht für den Schaden bürgt, 
den fie an Maften u. ſ. m. dur Kugelu ber Küftenbats 
terien erleiden könnten. Mam fol ihnen bis gegen 25. F. 
für bie Tonne, ohne irgend eine Oarantie, angeboten ha» 
ben ; dieß ward aber vom ihnen nicht angenommen; In— 
zwiſchen dürfte man vielleiht Feine 400 Traneportfchiffe 
zu Marfeide und in Italien finden, und wenn die Regie 
rung nicht nachgibt, fo Fönnte die Erpedition dadruch ei» 
nige Berzögerung erleiden. Gs wäre vielleicht bejfer, die 
großen Dreddecker in unfern Häfen dazu ausjurüften, 
bie, wenn fle nicht gebraucht werden, unbenüpt verlaufen, 
‚und eine Erfparung von mwenigftens 20 Mid. gemäbren 
würden. Noch ſcheint Fein befiimmter Plan für die Sans 
dung der Teuppen befchlojfen zu fepn, Hier werben jezt 





bie Urtiferiefompagnien für bie Erpebition orgamifirt, bie 
nah Bona mit einigen Regimentern vorausgeſchickt wer⸗ 
den fol, um fich dafelbft feftzufegen und die Landung ber 
Truppen zu befhüßen.« 

Andere Parifer Journale fagen, es fen bavon die Rede, 
ein Mamelnfenforps für Die Erpedition von Algier nach 
ber Urt zu errichten, wie Bonaparte nach feiner Rückkehr 
aus Aegypten gethan habe. Der Kommandant Jacob fep 
mit Organifation diefes Korps beauftragt, und der KRapis 
tain Gauthier be Dilers werde eine Rompagnie befehligen. 

Eine Marfeiller Zeitung mil wiffen, bie farbinifche, die 
toseanifche und die päpftliche Regierung hätten, aus Der 
forgniß, die Ulgierer gegen fi aufjureizen, ibren Unter⸗ 
tbanen verboten, zu der in Toulon ausgerüfteten Erpedis 
tion Transportichiffe zu vermierhen. 

Urras, vom 6. März, Die benden Kampagnien 
vom ziventen Ingeniene: Regiment, melde die Erpedition 
gegeu Algier mitmachen foDen, find geftern von bier ‚nad 
Toulon abmarfdirt, Gie find 500 Mann flarf. 

— Der Hr. Marebal de camp Vicomte be la Hite, der 
mit bem Kommando ber Artillerie der Expeditions « Armee 
gegen Algier beauftragt ift, hat fih am 3. März zu Ca— 
lais nach England eingeicifft, wohin Famillen-Angelegen ⸗ 
beiten ihn rufen. Der Dater und die Mutter feiner Ges 


mablin, die eine Engländerin ift, find vor Kurzem geftorben. 


— Frau Therefe Pozzo di Borgo, eine geborne Gräfin 
von Wratislaw, Wittwe des franzöfifhen Dberften Posjo 
di Dorgo, der am 30. Sept. 1828 zu Ajacelo geflorben 
it, und Nichte Sr. Exzell. des ruffifchen Orofbotfchafters 
zu Paris, Grafen Pozzo di Borgo, fit zu Pifa geftorben. 
Cie hinterläßt zwey Löchter, wovon die eine an den Che—⸗ 
valier Delborgo zu Pifa, und die andere an den Hrn. v. 
Daciocebi verbeiratbet if, und einen bey feinem Dnfel, 
dem ruffifhen ®roßborfchafter mohnenden Sohn, der zu 
den größten Hoffnungen berechtigt. 

— (Uuszüge auß Bourtenne's Memoiren). 
Daß Napoleon das fpanifhe Volk durch feine gemalt: 
tbätige Politik gegen ſich aufteizte und dadurch das Riefen: 
Gebäude feiner abfoluten Herrfchaft auf das beftigite er» 
fchütterte, war ein febler, den man nur mit Chateaus 
briands Worten entfchuldigen Fonnte: le genie a aussi 
sa dictature et satyrannie; daß er aber, jtatt einjufeben, 
wie feine Armeen wohl gegen Soldaten, nicht aber gegen 
Völker ausreichen Fonnten, auch Oldenburg, wegen bes uns 
erträglihen Eontinentalfvitemd, an ſich riß und daburd) 
den Kalfer Alexander zu einem Kriege gegen fich heraud- 


forderte, im welchem ihn auſſer eben fo zahlreichen als 
abgehärteten Heeren bie unbezminglide Natur des rauhen 
Norden und ein ganzes, für das Vaterland fi beldenmüthig 
aufopferndes Bol? entgegentreten würde — bas war miebe 
als Fehler, das war Toflpeit zu nennen, 
Ueber ben Ausgang dieſes Krieges fahen nicht nur 
Männer wie Gegur, Caulaincourt, Lautiſton ic. Far; 
auch Undere, bie außer ihren militairifhen Kenntniſſen 
weiter nichts als einen richtigen Menfchen ı Deritand der 
faßen, wie Murat und Rapp, gingen mit Unlujt und 
-Miderwilen in diefen Kampf. — Rapp, weder Höfling 
noch Politiker, fondern ein gerader, tapferer Kriegsmann, 
fagte gu Bonrienne, als der ruffiiche Krieg vorbereitet 
wurde: »Die Ruſſen wilfen bald fo viel als wir felbit; 
wie unterrichten fic, fo oft wir uns mit ihnen in Krieg 
einlaffen, in der Kunſt, uns zu ſchlagen.« 
‚ Alerander war der unleidlichen Korderungen Napoleons, 

die fo fehe ausarteten, daß es nacdhgerade das Unfehen hatte, 
ald wäre er deſſen Bafal, mübe geworben; denn mie ans 
ders follte man bdiefes betrachten, fiehbt man an eine Macht 
wie Rußland die Forderung gerichtet, dem. Handel mit 
England feine Häfen im Intereffe Franfreihs zu fchließen. 

Rapp fagte ed dem Kaifer in Danjig voraus, baß, 
wenn biefer Feldzug für ihn nachteilig ausfallen follte, 
die Rufen und die Deutſchen fih in Maſſe gegen ihn 
erheben, ja einen fürmlihen Kreuzzſug unternehmen wür⸗ 
den, um das Joch abzufchütteln, das cr ibnen auferlegt. 

Rapp war Gouverneur von Danzig. Der Kailer, der 
eben eine Allianz mit Preußen und Dejterreich abgeſchloſ⸗ 
fen hatte, ſprach ihn darüber, Ich (fo erzählte Rapp 
diefe Unterredung einige Zeit ſpäter dem Hen. v. Bous 
rinne) fonnte nicht umbin, ihm zu bemerken, daß unjere 
Allianz unglüdlicher Weiſe viel Uebles ftifte, und daß 
ih Gelegenpsit genug babe, aus den mir tüglidh zuges 
benden Berichten das Betragen unferer Truppen fen: 
nen zu lernen. Der Kalfer fchüttelte den Kopf, mie er 
bep übler Laune zu thum pflegt, und er, ber mich kurz 
zuvor noch auf das freundlichite gedupt hatte, fagte nur 
nad einigem Schweigen: »Dieß Alles, Here General, iſt 
nur ein Steom, ben man muß ablaufen lajfen; das währt 
nue ganz Fury; vor Allem muß ich jejt willen, ob Ale— 
sander beitimmt dem Krieg will.“ Den Gegenſtand ber 
Unterbandlung wechſelnd, fragte er mid hierauf: "Haben 
Sie nit an Murat (der Farz zuvor mit Rapp bey Nur 
poleon zufjammen mar) etwas auferorbentliched bemerft«? 
Ich finde ipa verändert; vielleicht it er Pranf?« — 
»Sire, antwortete ih, Murat ift nicht Franf, aber er iſt 
traurig.« — »Traurig? und warum ? ift er damit nicht 
zufrieden, daß er König?« — »Sire, Murat behauptet, 
daß er es nicht fen. — »Das iſt ſelne Schuld! warum iſt 
er Neapolitaner, warum nicht Feangofe? Iſt er in feinem 
Königreihe, fo begeht er nur Albernheiten; er begünftige 
den Handel mit Gugland und das wil ih nun einmal 
uicht.« 

Rapp, der hinſichtlich der genauen Befolgung bed Con⸗ 
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tinentalfoitems in Danzig eben fo nachläſſig war als Murat 
in Neapel (und als Beenabotte ia Hannover, Bourienne 
in Hamburg) erwartete fchon, daß ihm Napoleon gleiche 
falls über den Handel mit England den Tert lefen würde, 
»aber, fo erzäplt Rapp weiter, er fagte mir, als ich mich 
zurüfjog, wie in den Tagen feines grösten Woblwollens: 
"Rapp, du fpeifeit heute Abend mit mir.“ Als ich Abends 
zum Souper erfchien, fand ih auch Murat und Bertbier 
eingeladen. Das Gefprich führte und, che mir uns zu 
Tiſche fehten, auf den Krieg mit Rußland, Der Raifer 
machte mie einige Vorwürfe darüber, daß ich in meinem 
Saale eine Bürte der Königin von Preußen ſtehen Hatte, 
worauf ich ihm bemerfte, wie er mir ſeldſt erſt gejagt, 
baß er Preußen unter feine Bundesgenoſſen zähle. Wir 
fpeifeten am folgenden Abende wieder bey ibm. Dieſes⸗ 
mal aber begann das Souper fehe traurig. Der Kaifer 
ſchwieg erit einige Zeit und fragte mich hierauf, wie weit 
es von Cadix nad Danzig fen. Ich antwortete ihm ohne 
Affectation: Sire, nur allzumeit. — Das Dupen von Seite 
des Kaifers hatte plöplih wieder ein Ende. »Hr. General, 
fagte er, ich verftehe Sie. In einigen Monaten aber 
werden wir uns noch biel meiter befinden!« — »Deito 
fblimmer, Sire!« — Der Kaiſer ſchwieg wieder einige 
Zeit; weder Myrat noch Berthier, auf deren Gefichtern 
fein Yuge forfhend bing, wagten ein Wort vorzubringen. 
Dann, ohne gerade das Wort an einen von ung brepen 
zu richten, fagte er mit erniter, "aber nicht eben erhöhter 
Stimme: »Meine Herrn, ich fehe wohl eim, daß es mit 
Ihrer Kriegesluft aus iſt. Der König von Neapel möchte 
geene das fihöne Elima feines Königreiches nicht mehr wer: 
lajfen, Berthier wünſcht auf feinem Gute Großbois zu 
jagen und Rapp fehne fih ungeduldig nach feinem Hötel 
in Parid.« Murat und Berthier ſahen dabey fehr beftürzt 
barein umd fchmiegen abermal ſtill, ich aber fagte ihm 
feen heraus, daß diefes wahr fen, Über welche Kühnheit 
mich diefe bepden Herren, als wir allein waren, ſehr ber 
lobten. 

Bourienne ſchlieüt dieſes Capitel (E. 7 B. IX. ©. 85 
bis 89) vol characterifcher Züge mit folgenden Worten: 

„Napoleon hörte feit langem mur mehr die Stimme 
bes Ebrgeizes, die ipm bejtändig:e Vorwärts! zurief. 
Wohl erinnere ich mich, daß ih im Jahre 1812 fomohl 
su Paris als zu Hamburg, mitten unter Dem Lobgefchren, 
das von allen offiziellen Lippen erfholl, leicht ein ſtilles 
Brüten, eine Urt oon Beſtürzung eutdecken Fonnte; eine 
düſtere Ahndung ſchien fo vielen taufend Familien bie 
Trauer anzufünden, die nah dem verhängnißvollen zufs 
fiiden Feldzuge ihrer. harrte. Ich fah überall Defürd- 
tungen, welche bie Klugbeit umſonſt zu verbeimlichen 
fuchte. Ale Gemüther waren von ben traurigiten Ge 
banfen erfüllt; der Credit war dahin, ber innere und 
äußere Dandel lagen barnieder, alles ſchwebte in peins 
liher Erwartung dee großen Eataftrophe, und im biefer 
allgemeinen Vernichtung des Handel und ber Induſtrie, 
fügte Napoleon, als wollte er durch eine Handlung des 


367 


Spottes fi Über den Ruin des Volfes noch luſtig mas 

chen, feinen zahlreichen Minijterien, auch noch ein Minis 

fterinm des Handels und der Manufacturen bep.« 
Grofbritanniem. 

London, vom 9. Mär. Das Oberhaus beſchäf— 
tigte ſich geftern nur ganz kurze Zeit mit innern Ungeles 
genbeiten. Im Umterbaufe gab Sir G. Eosdburn 
Erläuterung über das Zufammentreffen des Admirals Eos 
drington vor dem Hafen von Patras mit ber türkifchen 
Zlotte Eur; vor der Schlacht von Navarin. Dann warb 
die Berathung Über das Urmeebudget fortgefeht. 

— Der Ölobe and Traveller vom 9. März mels 
det: »Der Prinz Leopold wird in dieſer Woche nad Franf- 
reich reifen, dafelbft einen Monat yubringen und dann 
wieder bieher fommen, um feine legten Unjtalten zur Abs 
reife mach Griechenland zu treffen. Seine befinitive Ab» 
eeife ift auf den Julius feſtgeſeßt. Dan hat auf den Ent: 
murf verzichtet, dem Prinzen ein Hülfsforps zur Auftecht⸗ 
haltung feiner Autorität zu geben. Wahrſcheinlich wird 
er Feine andern fremden Truppen als die gegenwärtig in 
Morea befindlichen franzöffben ben fich haben.« 

— Dem Standard zufolge ſollen die Direftoren ber 
oftindifhen Kompanie den Cord Clare an die Stelle Sir 
Sohn Malcolıns zum Gouverueur vom Bombay ernannt 
haben, 

— Die preuf. Staats s Zeitung meldet aus London, 
vom 5. März Die Derfammlungen dee Grafihaften in 
der Abficht, dem Parlamente die Noth des Landes zit Ger 
mũth zu führen, dauern fort. Cine der lepten mar bie 
der Graffchaft Worcefter, welche befonders viele Handſchub⸗ 
Fabriken hat, mo man aber, troß den Declamationen ge: 
gen das fogenannte freue Handels:Spftem, welches befons 
ders den Handfhupmachern den Untergang gebracht haben 
ſollte, Feine Klagen über den Derfall diefes Gewerbzweiges 
vernehmen ließ. Defto lauter aber waren bie Grund⸗Eil⸗ 
gentbüner und Pächter, melche fich jezt, jo wie bie Hands 
werker und Kaufleute, allgemein von der Nothwendigkeit 
der Sparfamfeit im Finanzmefen überzeugt haben und 
auf Verminderung ber Laſten beitehen. Auch für Parlas 
ments: Reform liefen fib mehrere Stimmen vernehmen, 
indem die Sache jejt, im Parlament ſowohl als außer 
Halb deffelben, immer mehr Verfechter findet. Man fann 
fich hierüber auch keineswege wundern; benm jeder Ertrin« 
kende fucht ſich ja ſelbſt an einem Strohhalme noch feft- 
zubalten! — Dbgleid man mweiß, daß das Parlament, 
teoß feiner ariftefratifhen Derfaffung, dee Volkoſtimme 
baldigen muß, fo weiß man bob auch, daß ein Minifte, 
rium noch immer zu fehr von der Ariftofeatie abhängig 
ift, und Hofit durch die Vermehrung der popnlaie 
gewählten Mitgliedee eim ficheres Mittel zu finden, 
einem redlichen Minifterium mehr Kraft zu geben, 
um das Gute auszuführen und ein Forruptes im 
engeren Schranken zu halten. Ju wenigen Tagen mwird 
die Graffchaft Kent ihre Verfammlung auf der Penendes 
ner Heide halten, und wahrſcheinlich wird ſich auch hier 


eine Präftige Stimme für Parlamentd-Reform verneh: 
men lafen. Inzwiſchen beißt es, die Regierung babe bie 
geringe Mehrheit im Betrachtung gezogen, melde gegen 
Lord John Ruſſeles neuliden Vorfchlag, drey großen Städ⸗ 
ten eine Vertretung zu geitatten, entſchieden bat, nnd fen 
jezt entfchloffen, die Sache zn bemiligen. Die wäre das 
fiperfte Mittel, um mit Vertrauen folde allgemeine Re: 
formationd = Borfchläge abweifen zu Fönnen, wie die, wel: 
he dee Marquis von Blanbford gemacht hat und mie 
Hr. O' Connel im fünftigen Mai zu machen gedenft. Sie 
Charles Wetherell hat feine Mine gegen Sir James 
Scarlett, den gegenwärtigen General: Profuratoe, fprin 
gen laffen, obne demfelben befonders gefchadet zu haben. 
Die liberalen Jonenale, welche, mitunter wohl auch zur eige: 


' ren Sicherheit, eine gänzliche Strafiofigkeit für die Preſſe Hei: 


iden, und einige Kitrakiberale im Palamente, mie 5.8. Hr. 
Hume, find mit gegen ihn und wollen ibm fein Verfahren gegen 
die @igentbümer ded Morning : Journals zum Verbrechen 
machen. Uber Sir Francis Burdett zeigte mit ber ihm 
eigentbümliden Männlichkeit, dag es Sir Eharkes nicht 
um bie Freubeit der Preife zu thun fen, fondern daß er 
das Parlament zum Werfjeug machen wolle, um die Mi: 
nifter im ber Perfon ihres erflen Rechtsbeamten gu ver⸗ 
mımden und baden feiner eigenen Parthey ein populaires 
UAnfeben zu geben. Uber es gelang ihm beydes nicht; und 
die Sache bleibt, wie fie iſt. Zwar bezweifeln Manche, 
daß jene gerihtligen Derfolgungen Flug uud räthlic 
feyen, befonbers nachdem ber Parthevenfampf vorüber und 
das Gift, welches jenes Journal fo eifrig zu verbreiten 
geſucht hatte, wirkungslos geblieben war; aber daß ber 
Redacteur dejjelben bie über ihn verhängte Strafe (zwölf: 
monatlihe Einkerkerung) in reihligem Maaße verdiente, 
daran zweifelt Fein ungarthepifher. Auch fcheint es, nach 
Hru. Peels Erklärung, (welcher verfiherte, daß er um feis 
ner felbit willen nie einen Journaliften verfolgen laffen 
würde,) daß ed nicht eine Rabinetd:Maafregei war. — 
Geſteru Ubend madte Sir 3, Nemport den Antrag auf 
eine Bittfchrift an den König: dag Ge Maj. geruben 
wollten, eine Zommilfion zu ernennen, um den Zuſtand 
ber geiftlichen Pfeünden in Jelandb (verſteht fih von ber 
Staatskirche) zu umterfuchen; auch dag man beym Abgang 
eines Biſchoſs in jenen Lande die Stelle für's Erſte uns 
befept laffe und für das Einkommen der Sprengel zu der 
DWiederherftellung der Katpedralen verwende. Die Zories 
erhoben fogleich ein Zettergefchreg, daß ed auf die Plündes 
zung ber Kirche abgefehen fey. Aber die Diniiter bewil⸗ 
ligten obne Weiteres den erften Theil des Borfchlages, in« 
dem fie fi für überzeugt erklärten, daß man auf dee ei— 
nen Seite weit weniger Mißbräuche in jener Kirche fin- 
den würde, ald Manche erwarteten, und daß andererfeits 
die Kirche durch die Abflehung folder Mißbrüuche nur 
gewinnen fünne. 
Deemifhdte Radhridgtem. 

' Berlin, vom 18. März. Wer fi einen Begriff von 
bem ‚gegenwärtigen Umfange des deutſchen Zeitfchrifts: 
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" MWefen machen wil, bee werfe einen Bli anf ben mit 
vieler Genauigkeit abgefaßten, jedoch noch lange nicht auf 
Vollſtändigkeit Anfprub machenden „Zeitungs. Preidcourant 
für Preußen“ auf das Jahr 1850, welder von dem Fol. 
preuß. Zeitungs: Comptole zu Berlin ausgegeben wird, Es 
find darin, opne die Coursberichte, Schifffabrtsliſten ıc., 
nicht weniger als 663 deutſche Zeitfchriften aufgezählt. 
— Die Oräfin Roffi wird auch bier noch als Dem, 
Sontag auftreten; der Graf, ihr Gemahl, der ben der 
Fönigl. ſardiniſchen Gefandtfchaft in Brüffel attachirt iſt, 
wird ihr nicht folgen. 
—— ⸗— 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, vom 14. März. Der heutige Moniteur 
enthält folgenden Artikel: Cine, diefee Tage unter dem 
Titel: »Me&empoire anden König«, erfhienene 
Schrift, bat ber Preſſe Stoff zu lebhaften und gerechten 
Eritifen gegeben. 
der Fürſt v. Polignac, dem bie Autoren dieſes Products 
dajfelbe zueignen zu müſſen glaubten, Feine Kenntniß das 
von batte und dem zu Folge auch nicht erlauben Fonnte, 
daß fein Name darauf gefeht werde. Die Vorfchläge, 
weiche diefe Schrift im Widerſpruche mit den beſtehenden 
Gefegen zu tbun wagt, werden alle diejenigen, bie ben 
Bürftan von Poliguac Fennen, einfehen machen, dag man 
fih in diefer Sache die Uuthoritüt feines Namens ufurpirte, 





Gremden:Unzeige 

Den 18. März. (G Hahn): Hr. Baron v. Stein, herzogl. 
fähf. geh, Rath aus Meiningen; Hr. Treiber, Aſſiſtenzrath 
von da. (Schw. Adler): Hr..Gerber, Kaufm. aus Augsb. 
(G. Kreuz): Hr. Fleger, Hauptmann des k. 3. 8.:5.:R. aus 
Augsburg; Pr. Pfund, Oberlieut, deffelben Regim. von da; 
. Hr. Demofl, k. Dberpoftamts-Offizial von Augab.; Hr. Graf 
v. Guromwsli, aus Polen; Hr. Grunfer, Kriegsfaffire von ba, 
(8, Stern): Hr. Stöljl, koͤnigl. Salinen-Oberinfpertor aus 
Traunftein ; Pr. Funfe, Kaufm, aus Elberfeld. (8. Stord): 
Hr. Winker, Student aus Yandöhut. 





Augsburg, vom 18. März. Obligationen zu 4 Prozent, 
Par. 101%, Geld 10074; detto mit Goup., 5 Proz. Pap., 
— — & 100—; Botterie»Boofe E-M 4 Pr. Pap. 108'% 
G. —— ; Ditto unverz. 10 fl. Pap. 148, ©. —.: 

Paris, vom 15. März. Gonſ. 5 p&t. 105 Fr, 60 &.; 3 pGt. 
82 Fr. 306. ; Falc, 92 Fr. 506, 

London, vom 11. März. Gonf. 3 Pros. 92 für Rechn. 
9174 für Geld; griech. 4514. s 
Theater: Unygeige. 

Die Silberfhlange. 


Dierre Abtbeilung der Panoramen, 
melde nur bis Sonnabend, wegen meiner nahen Abreife, noch 
au ſehen bleibt, beiteht aus Folgendem: Hamburg mit dejien 
großen Seehafen, ein volles Rundgemälde; der Sund, oder 
die Meerenge zwiſchen Dännemart und Schmeden mit vieler 
Schiffahrt; Paris, die Pont-Neuf. Berlin, das Bönigl. 


Freytag: 


Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß 


Schloß; die Kroͤnung Karl des X., König von Frankreich in 
zu Reims; St. Petersburg im Winter; der Reichenbach in 
der Schmeig; der Tunnel in London. — Ale nad der Natur 
gemalt von 

Der Schauplatz Theatinerfiraße Neo. 1651 von 10 Uhr 
Morgens bis 9 Abends, Eintritispreis 24 ii. 
GSornelius .Supr, aus Hamburg. 





4074. Todes: Anzeige 

Heute Morgens 44 Uhr entfchlief zu einem beffern Leben 
unfer innigftgeliehter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegervater 
und Großvater, Jſaak Marz, Ältefter Chef der Groß: und 
Königlihen Hofiumelenedandlung Gebrüder Marr, nach einem 
sotägigen Krankenlager in Folge eines Nervenfhlages. — Ale, 
Die den theuern Hingefchiedenen, feinen edlen, biebern Eharakter, 


"feine ächte Menſchenliebe und Froͤmmigkeit kannten, werden die 


Größe unferes Verluſtes zu bemefien willen. 

Indem wir, im Gefühle des fiefiten Schmerzes, unfern 
verehrten Freunden und Bekannten dieſe TrauersAngelge mas 
Sen, empfehlen wir den theuern Verblichenen ihrem frommen 
Andenken, uns einer flillen Tpeilnapme und Fortdauer ihres 
Woptwollens, 

Münden den 17. März 1830. 
Des ſeelig Entfchlafenen 
tiefgebeugte Witte, Kinder, Brüder, 
Schwiegertoͤchter und Enftl. 


— — * 
4075. An die verehrelihen Titl. 
Herren Mitglieder des Liederkranzes. 

Künftigen Samstag den 20. d. M., Abends 7 Ihr, ft 
in dem gemöhnliden Uebungs Lokale bey Hrn. Tambofi Haupt⸗ 
Probe für die am Mittwoch den 24. d. M. im großen Odeon⸗ 
Saale fattfindende Produetion. Der Ausſchuß er ſucht die 
Herren Sänger, ſich zahlreich bey der Hauptptobe einjufinden ; 
gugleih werden fämmtlice verehrlichen Herren Mitglieder aufs 
gefordert, wenn fie ihre Familien» Karten noch nicht einges 
holt haben, ſowohl diefe, ale auch die Billeten für Fremde, 
hier nicht domicifirte, und für einzuführende Das 
men, bey dem Regiftrator der Geſellſchaft, Hm, Hofınufilus 
Gramer, wohnhaft auf dem Mar: Pla Nro. 1328 über 3 
Stiegen um fo mehr gefälligft abverlangen zu laſſen, ald ohne 
Billet die Zuruͤkweiſung beym Eingang in den Saal eintre⸗ 
ten müßte. Auch macht man auf Die ftatutenmäßige Beſtim⸗ 
mung aufmerffam, gemäß welder für hier bomictkirte 
Andividuen männlichen Geſchlechts unter keinem Borwande ein 
Eintrittss Billet gefordert werden kann. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 
ee Ad Ab en — 


4072. Bon der Hof⸗Hammerſchmiede an, dur die Fabrik 
Straße bis zur heiligen Geiſtkirche iſt den 15. dieß Monats 
März eine goldene Sadupr verloren gegangen ; der redlide 
Finder wied erfucht, felbige auf der koͤnigl. Polizey · Direction 
gegen eine angemeſſene Belohnung beyzugeben. 


— — —— 

4059. (26) In der Theatinerftraße, Nro. 1464, IR vorn 
eg Ei Stode eine Wohnung mit 4 Bimmern, 
großem, Borplag, allen Bequemlichkelten, zu Georgi zu bes 
sieben und kann Vormittags von 10— 11 Upr, Nacımittag® 
von 3—4 Uhr befihtiget werden. Das Nähere rüdmärts 
im zweyten Stod. 


Redarteur: 3. 5. Sendinsr, Werlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 


Paris, vom 14. März. Die Sagette de France 
fagt: Dee Füeſt v, Pollgnac hat erft aus den Journalen 
erfabren, daß ibm die Verfaſſer des »Memoire an 
den König«, baffelbe zugeeignet hatten. 

— Unter die Erfindungen des Tages fept bie 
Bazette folgende JonmalbArtifel: Eonftitutionnel: 
Es Heißt, Hr. v. Polignac, Sclave der englifchn Ueber 
lieferungen, werde nicht in dee Depulirtenfammer erfchei: 
nen, weil fib Lord Wellington auch mie im Unterhauſe 
zeige. — Derfelbe: Man verfihert, daß zu Anfang 
diefee Woche die Arbeiter der königl. Drucderen drey Tage 
und drey Nächte nidyt auseinander geben burften, weil 
fie heimlich ein Werk: fegen mußten, das vor dem öffent: 
lichen: Sigungen der Kammern erfcheinen follte. Sollte 
biefes vieleicht das berüctigte Memoire an den Minifter: 
Rath des Königs oder fonft mas fenn, bad dem äpnlidh 
flieht und noch nicht ans Licht trat? — Derfelbe: 
Mau ſpricht viel von einer fehe ausdeufsvollen Note Rufs 
lands an das Minifterium Pollguae binficptlich der Ein 
snifchungsplane Englands und Oeſterreichs in Frankreichs 
inmeresdingelegenpeiten. — Derjelbe: Man fage nun, 
man laffe Hrn. von Bourmont die Wahl zwiſchen dem 
Kriegs » Minijkerium und dem Oberkommando ver al« 
gieriſchen Ausrüſfung. Man zweifelt mie, daß er fi 
für Iepteres erklären werde, glaubt aber, daß er feine 
Wahl erſt zu erfennen geben werde, wenn alle Käufe für 
die Berproviantirungen 'abgefchloffen find. — Der Globe: 
Ein Journal meldet diefen Morgen, Hrn, Elouetd Ungnade 
fen, trotz aller offisielen Widerlegungen, complet und Hr. 
v. Bourmont habe das Commando, das man im Erpebis 
tionspeere diefem Difiziere beflimmte, dem ®rafen von 
Dinontrape vorbehalten. 

— Hr. Graf v. Frenilly, Paird des Neiches, erklärt im 
Sournal des Debats, daß er, weit entfernt, das vor Kur 
zem erfcienene Memoire an den König gut zu beißen, 
vielmehr demfelben feine Biligung verweigert habe. Hr. 
Ducancel erflärt in demfelben Blatte, daß er weder Res 
dacteur, noch Mitarbeiter oder Unterzeichner au dem de 
fagten Memoire fen. 

Spanien. 
Madrid, vom 1. März. In unferer Stadt wird 
jejt mit außerordentliger Strenge auf Reinheit der Sitten, 





vorzägli aber auf Anfrechtpaltung der ehelihen Ver 
hältniffe gefeben. Wer fi, im Umgange mit bem,andern 
Geſchlechte, öffentlih etwas geſetzwidriges erlaubt und dem 
Volke durch fein Bepfpiel Aergerniß gibt, entgeht der ges 
ricptlichen Ahndung nit. Das DBefle ben der Sache if, 
dof man bierin binfihtlih dee Stände Feine Uusnapme 
madt. So wurde der Herzog von Roacca, der mit ein 
nee Schaufpielerin lebte, durch bewaffnete Macht im feiner 
Wohnung abgeholt und in ein feites Schloß abgeführt, 
um dort zu büßen. Die Derzogin batte fi ſchon vor eis 
niger Zeit in ein Klofter für adelihe Damen zurückgezo⸗ 
gen. — Die Pepa Malagueſa, Maitreffe des Minifters 
AInfantado, warb bey dem Austritt aus ihrem Daufe von 

15 Gerichtödienern ergriffen, um zu ihrem Gatten nach 
Malaga gebracht zu werden. Der Herzog Ponnte nur fo 
viel erlangen, daß er ihre feine Kutſche, flatt des ſchlechten 
Kabrioletö leiben durfte, in welchem die Polizen fie teand« 
portiren wollte. - 

— Man hat im Mufee Eolbert die Buſte desDichters, Hrn. de 
Lamartine aufgeſtellt. Sie macht dem Meiſel des Hrn, Da: 
vid, der auch die Düfte des Hrn. Dicomte v. Chateaubriund 
in der nämlichen Galerie aufjtelte, bie größte Ehre. Die 
Liedhaber reinen dieſe bepden Marmorbilder unter die 
ſchönſten Werke der neuern Bildhauerfunit. 

— Man verfiert, daß der jpanifche Beneral Barrabas, 
der ſich wirklich zu Paris befindet, von dem Könige von 
Spanien einen ebrenvollen Brief zum Beweiſe der Uchtung 
und des Wohlwollens Er, Path. M. erbalten hat. Es 
fcheint indejjen nicht, daß der General fih anfgide, fo 
bald in fein Vaterland zurüczufebren, 


gtaliem 


Rom, vom 1. März. Ge, Heiligkeit der Pabſt Pius 
der VIII bat fo eben zum apofloliihen Nuntius, ben dem 
kalſ. Pgl. Hof zu Toscana, Monſeigneur Jacob Marquis 
Brignolle de Bines ernannt. Diefer junge Prälat bat fich 
ſchon durch feine Talente, wie durch feine Frömmigkeit, 
und feine Beſcheidendeit ben der Legation ıu Ferrara aus« 
gejeihnet, mwobin Er von dem beiligen Collegium, mäh: 
gend der Vacanz des päbitliben Stuhles berufen worden 
war. Der Hr, Abbe, Epepalice Feliciangeli, apoflotifcher 
Notarius, iſt ald Auditor dieſer Nuntiatur bevgegeben 
worden. He. Abbé Feliciangli iſt derfelbe, dem man läns 
gere Zeit ben der päbjtliden Nontiatue zu München ſab, 
wo er viele Bemeife jeiner Kenntniffe und feines liebend- 
würdigen Characters an ben Tag legte. 
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Großbritannien 

London, vom 11. Mär, Es iſt bier, fagt der 
Blobe, ein Manifeft des Kaiſers Don Pedro vorbans 
den, worin er erflärt, daß es feine Atficht fen, die Rechte 
ferner Tochter aufrecht zu erhalten, Dirfes Defret foll ben 
Ankunft der Nachricht von der Einſetzung der Regentichaft 
zu Terceira befannt gemacht werben. 

Der Globe macht auch nadfolgenden Brief des Ges 
nerald Bolivar an Paez; bekannt. Cr iſt aus Guapaquil 
vom 15.@eptbr. datırt und lautet: 

„Sch babe befohlen, daß ale Bürger nnd Corporatio— 
nen durch ein Umlauſſchreiben zu einem fürmliden und 
fenerlihen Ausdrucke ihrer Gefinnungen eingeladen wer—⸗ 
den. Sie Eönnen jezt das Publikum veranlaffen, fich frey 
über die Regierung, bie es wünſcht, zu erklären. Der 
Eongreß wird fodann mit Weisheit und Ruhe — Eigens 
ſchaften, die zu Feiner Zeit nothwendiger waren, als ger 
rade jegt — entidheiden, denn es gilt, den Staat zu 
reconjtituiren, oder, um mich beifer audzudrüden, ibm 
eine neue Eriftenz zu geben. — Es wird unter folden 
Umftänden beſſer ſeyn, wenn Gie allen Revolutionäre 
mißtrauen, denn fie Fönnten, unter dem VBormande 
der öffentlihen Meinung, leichte Angriffe begeben, 
Die mir nicht dulden dürfen. Sagen Sie dem Eongreffe 
Alles, mas Ihnen gerecht fcheint, ja Ale, was Ihnen 
gefänt, nur greifen fie nicht zu, nur drohen Sie nice! 

Ih verlange nicht nah dem Commando; mwil man 
mie es aber durch Gewalt oder Inttigue entreißen, fo werde 
id mich bis zum legten Athemzuge mehren. Man öffne 
mie einen ebrenvolen Ausgang und ich mil mid mit 
Feeude zurückziehen. Sagen fie diefes Jedermann in mei: 
nem Namen. Ich will alles für gut anſehen, wenn ed nur 
mit Mäßigung vorgetragen wird. Ich bleibe, mein lieber 
Benerol, Ihr dankbarer Freund, Ich Tage dankbar, weil 
Ihr enter Brief fo vol Edelfinn und Großmuth gegen 
mich if. D! warum kaun ich nicht mit Ihnen die Süfı 
figfeiten des Privatlebens und eines freundſchaftlichen Zus 
fammenfenns genießen. »Bolivar.« 

— In Rondon ift unter dem Titel: »Autbentiſche 
Uuseinanderfegung ber Politif des Herrn 
Canning’s in Betreff Portugals« eine Brohüre 
erfhienen. Diefe Schriſt ift von der Wittwe diefes 
großen Staoatsmannes verfaßt. Noch nie wurden 
Großbritanniens Derbältnijfe mit Brafilien unter Don Pedro, 
mit Portugal unter dee Regentſchaft und Ufurpation fo in’s 
Klare geitelt als bier. Man fiehe daraus, daß bie portug. 
Eharte nicht das Werk der Rathſchläge des Hrn. Canning 
war, fondern daß der Kaiſer von Brafilien deu Völkern, 
die ber Tod Johann bes VI. feiner rechtmäßige Autorität 
unterworfen, ein ganz frenmilliges Geſchenk dımit machte. 
Die Ueberbringung der Charte durd Sir Charles Stuart, 
von Brafilien nah Portugal Fonnte von Hrn.Eanning in feinen 
Aniteuctionen am diefen Gefandten nicht vorbergefehen ſeyn 
und wenn er fpäter das Beträgen biefes Diplomaten nicht 
desavouvirte, fo that er diefedmur, weiler für Portugals Rupe 


ober Säufte. 


und Stabilität mehr Flemente im der öffentlihen Billi, 
gung eines Betragens, dad er in's Geheim mifibilligte, 
fand. — »Ingmifhen — heißt es in biefer Schrift — hat 
Hr. Eanning, der nichts fo ſehr wünſchte, als nach und nad 
die Wohlthaten einer weifen und rechtmäßigen frenbeit-über- 
bie ganze Welt verbreitet zu fehen, niemals von dem Tage an, 
mo die angenommene Charte in Portugal Anhänger und 
Dertpeidiger zählte, das Schutzrecht abgelehnt, das folcher: 


‚geftalt die Umftände England, wohl gegen feinen Wilen, 


über bie aufblühenden Inftitutionen jenes Theils der Halb- 
Infel eingeräumt haben. Hrm. Canning's ganze Politik 
mar bis zum leßten Tage feines Pebens von dem Grund 
foge geleitet, daß England es fi felbit und Europa fchul: 
big fen, Diejenigen zu befchüpen, Die am daffelde glauben. 
Die engliide Erpedition nab Liſſabon war bie flrenge 
Holge und motbwendige Entwidelung dieſes Prinzipes. 
Hätte Hr. Canning gelebt, um noch. Diefelben englifhen 
Bataillone dem Cidbruche Don Miguels benwohnen zu 
feben ; hätte er dem Kanonendonuer von Terceira gebört 
und die Unglüdliden, die Feine andere Schuld auf fi 
hatten, als daß fie an England glaubten, aus Grofbri« 
tannien unmenfhlid fortjagen fehen, fürwahe! er hätte 
weder fein Jahrhundert noch fein Land mehr gefannt.« 
— Der Herzog von Nortbumberland fcheint in Irland 
auf ftrenge Etikette halten zu wollen. Ale Perfonen, die 
beym Lever und ber großen Eour nicht zugegen waren, 
werben aud zu ben Privatdienerd und Bällen, welche ber 
Bicepeäfident gibt, micht eingeladen. Ben dem Lever fand 
fi Fein einziger von dem proteſtantiſchen hoben Geiſtlichen 
ein: die Folge davon war, daß Feiner von ihnen zu dem 
eriten Diener , vom goldenen Service, eingeladen wurde, 
wogegen bie katholiſchen Zitular : Bifchöfe ıc. von Dublin 
und Tuam, Dr. Murray und Dr. Kelly, Cinladungen 
erhielten. Die bepden leptern waren bey Dem Lower: ges 
genmwärtig geweſen. DEE 
— Die Nordpol: Erpebition iſt glüflich bis zum 67° 
nördl. Breite vorgedeungen. Als das Dampficiff ſich den 
Küften von Spitzdergen nähern wolte, wurde es von ei» 
nem heftigen Sturm gefaßt, der ihm den Hauptmart 
brad. Zum Glaͤck jlieg man in dieſer entfernten Gegend, 
mo man nicht darauf rechnen durfte, das zur Reparatur 
eines folchen Schadens nöthige Holz au finden, auf eim 
dur Eis maſſen eingeflemmtes engliſches Schiff, da® ver» 
laſſen worden, nahm davon den Hauptmaſt und alles Holy: 


werk und fepte die Reife norbiwärts fort. 


— Borige Woche empfing ein Schlachter von einem 
feiner Bewerbs Genojfen folgende Herausforderung: »Mein 
Here! Ich fühle mich durch ihre ungeſehlichen Reden über 
meine DOchfen beſchwert und fordere Sie daher auf heute 
Nachmittag 4 Uhe zum Zweykampfe auf Degen, Piftolen 
Din übrigens Ihr ıc« 
Niederlande 
Aus bem Haag, vom 10. Mär, Im der Sitzung 
der zmwenten Kammer dee Oeneraljtaoten am 8. März 
wurde cine Eönigl. Botſchaft verliefen, wodurch Se, Maj., 
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in Gemäßbeit bes 8. Art. bes Grundgeſetzes, ber Kammer 
einen zwiſchen der Regierung der Niederlande und der 
Republik Columbien am 4. Mai 1829 abgefchlojfenen 
Freundſchafts⸗, Schiffahtts- und Handeld+ Vertrag mit 
theilt. 

ga Die Debatten über die Petitionen werden ben ber 
zweyten Kammer der Generalftaaten mit der größten Leb⸗ 
daftigkeit fomohl von den Gegnern als von den Freunden 
des Minijteriums geführt, Namentlich ftreitet man fich 
über die Beitimmung des Öränzpunftes, bis wohin das 
Peritionswefen getrieben und warın der redhtimäßige Ges 
Brauch dejfelden durch Mihbrauch Ponjtitutionsmwidrig wer⸗ 
den kann. Im’ Ganjen find 954 Bittfihriften eingereicht 
worden, und zwar aus Lüttich 96, Südbrabant 125, 
Nordbrabant 60, Dfiflandetn‘ 262, Weitjlandern 200, Nas 
mur 65, Hennegau 85, Quremburg 54, Limburg 3, und 
aus dem verfcbiedenen Nordprovinzen 27; fie bezieben fich 
auf Preffrenpeit, die Frenheit des Unterrichts, den Ge— 
brauch bender Sprachen, die Jurd, die Ungleichheit in ber 
Vertbeilung ber Uemter, die minijteriefe Verantwortlich“ 
keit, den Beſchluß vom 22. Febt. 1825 u. f. w. 

— Gin Journal bat behauptet, das Minijterium babe 
auf die Proteflationen des Hen. Staffart durch eine ab+ 
fhlägige Antwort erwiedert. Wir fünnen verfihern, daß 
dem nicht fo ift: die Proteflationen find ohne Antwort 
geblieben. 

— Der Abbe von Zinferling zu Gent bat, nachdem er 
3 Monate lang verhaftet gewefen, feinen Poſten als Res 
gens des dortigen Waifenhaufes wiederum angetreten, und 
ib den dieſer Gelegenbeit von den Zöglingen der Anſtalt 
auf die rührendite Weife empfangen worden. Abends war 
das Haus beleuchtet. 

Deutfdland. 

Darmftadt, vom 135. März Gr. königl. Hobeit der 
Größberjog hatte geitern einen, be Seinem hoben Alter 
immer bedenflihen, Anfall von Unwohlſeyn. Zur allges 
meinen Freude erfährt man heute, daß deg vielgeliebte 
Fürft wieder auf denr Wege der Beſſerung bereits iu 
Stunde dit, ſich auffer Bett zu befinden. 

Haunover, vom 8. Märy Der feit Uugufl 1828 
in’s Leben gerufene biefige Gewerbe» BDerein, beifen 
Belimmung vorzüglich darauf gerichtet it, die dem Forts 
kommen der Induftrie entgegenftebenden Hindernife zu er 
forfchen und Vorfchläge zue Defeitigung derfelben zu mar 
Seh, bat eine Haupturfsche der unvolkommenen Betreibung 
mander für bie Verbältniffe des Königreichs geeigneter 
end wichtiger Anduffriegmeige, und der wenig bemerfbaren 
Neigung, fiih dem Gemwerbitande gu widmen, in dem fait 
gänzlihen Drangel an zweckmäßigen Lehranilalten für die 
zu Gewerben bejtimmte Jugend zu finden geglaubt, und 
fid) daher angelegen fenn laſſen, die nöthigen Vorarbei— 
ten. zu demnãchſtiger Cıneichtung ſolcher Lehr Unflalten zu 
beforgen. Das Eönigl. Cabinets:Miniterium. bat die über 
dieſen Gegeuſtand vom Gemeinde: Derein gemachte Dar: 
ſteduug erwogen und nach vorgängiger Prüfung der Uns 


träge des Vereins begt daffelbe die Erwartung, daß bie 
Ausführung der projectirten Einrichtungen nidt nur in 
Beziebung auf dem Gewerbfleiß, fondern auch in anderer 
Hinfiht zum wirkliden und bleibenden Nutzen des Landes 
gereichen werde, In diefer Erwartung bat das k. Cabinets: 
Minifterium die Mitwirkung der Stände: Verfammlung in 
diefer Ungelegenheit in Unfpruc genommen und auf die Be: 
mwilligung der nöthigen Beldmittel zur Cinrichtung und Er: 
baltung von techniſchen Lebranjtalten angetragen. Nach den 
ber Ständeverfammlung gewordene Eröffnungen, wird au: 
nächſt die Einrichtung von Reslfchulen in allen durch ihre Be. 
völferung dazu geeigneten Städten des Königreichs bezweckt, 
in welchen vorzüglich Lehrlinge und Oefellen Gelegenheit 
finden folen, au Fenertagen und zu gemiffen Stunden der 
Wochentage fi die zu ihrem Berufe notbmendigen Kennt: 
niſſe und Zertigkeiten zu erwerben, Ben dem für dieſe 
Realſchulen entworfenen, den Ständen mitgetheilten Plane, 
it alles dasjenige begupt, mas gleichartige, eines vorzüg⸗ 
lichen Fortgangs fich erfreuende Anftalten, im Auslande 
an die Hand geben Fonuten, Uebungen im Kopfeechnen, 
in den Elementen der &eometeie, den eriten Unfangsgrilns 
ben ber Mechanik und Technologie, fo mie in der Zeichen: 
Kunft, werden die vorzäglichiten Gegenftände dieſes mit 
möglichiter Rũckſicht auf practifhe Benupung zu ertheilen« 
den Unterrichts ſeyn. — Außer biefen Realfchulen wird 
bie Erablirung einer Höbern tehnifhen Bildungs 
Anſtalt in biefigee Refidenz, die als allgemeines Randess 
Inſtitut zu betrachten und in gemilfe Verbindung mit dem 
niederen Lebe: Anitalten zu ſehen ijt, beabfichtige, Diefes 
Inſtitut fol eine Schule für Mathematik, Naturiwiffenfchafe 
ten und Zeichnen und deren Anwendung auf Landwirths 
(haft, bürgerlite Gewerbe und technifge Künſte feyn. 
In diefem der Anſtoͤlt gegebenen Umfange wied fie ihre 
Wirkſamkeit keineswegs allein auf Eünftige Gewerbetreis 
bende beichräufen, vielmehr dem angehenden Forſtmanne, 
bem Beometer, Pbarmaccuren und Künfkler, dem Fünftis 
gen Reallehter, Kaufmann, Oekonomen u. f. m. Mittel 
zur Belebeung, Vorbildung und wiflenfhaftliten Ausbil— 
bung bdarbieten. Mit dirfen Jaſtitäte fol die Einrichtung 
und Erhaltung eines chinefiichen Labotoriums, einer mecha: 
nifchen Werfilätte, einer Model: und Injkeumenten Sams 
fung verbunden fenn. Dir Plan, mach welchem dieſe 
polytehnifhe Anſtalt errichtet werden fol, iſt gleitfols 
den Ständen vorgelegt, und es iſt derfelbe entworien, 
nachdem zuvor durch einen Sadfundigen über die beiten 
ausmärtigen Anſtalten an Drt und Stelle zurerläfige 
Nachrichten eingezogen find, Se. Füniglige Draj. Haben 
fi buldreichjt Bereit erklärg, zu den Koſten der Erhaltung 
ber Realſchulen und des polntehnifhen Aujlituts einem 
jährlichen Beitrag von 5000 Rthlen. auf die k. Generat: 
Caſſe zu übernehmen, _ 

Dresden, vom 8. März. Unfer Landtag erregt fehr 
wenig Aufmerkjamkeit im größern Publitum. Die Urfas 
chen bat ein Korrefoondene im Allgemeinen Anzeiger ber 
Deutfpen erfchöpiend angegeben. Die Stapilität ber 


fireng gehandhabten Feubalverfaffung verträgt fi mit der 
Publizität nicht, die jezt in andern deutfchen Staaten an 
der Tagesordnung iſt. Das hat fchon vor drenfig Jahren 
der Minifter von Wurmb in ‚feinem Leonidas geprebdigt. 
Weſentliche Abänderung in ber Form und den Befugnif 
fen des Landtags Fann nur vom König unmittelbar auds 
gehn, dem Dberlehensheren. Paffiver Gehorfam ift die 
erſte Pflicht Aller, die verfaffungsmäßig Feinen Beruf has 
ben zu fprechen, Noch ift die Präliminarfchrift der Stände, 
welder ber eigentlihen Bermiligungsfarte vorausgehen 
muß, nicht übergeben, ob fie gleich, mie verfichert wird, 
ſchon feit. ſechs Wochen den mannichfaltigften Vorſchlägen, 
Derratbungen, Aus- und Nachbefferungen in allen Rurien 
anterworfen geweſen ift. Ihr Konzipient ift fletö der erfle 
Deputirte des Leipziger Rathe, welcher verfafungsmäßig 
an ber Spitze der Landtagsfamzlen ſteht, dleßmal der Bürr 
germeifter und Hofrath Sickel, derſelbe, welcher ben ber 
Erbhuldigung des Königs in Leipjig die mit allgemeinem 
Beyfall aufgenommene Rede hielt. Es mag wohl eine 
ſeht fhmwierige Aufgabe feyn, einer fandtagsfcheift der Art, 
wo fletd meggenommen und hinzugefügt wird, eine auch 
nur erteägliche Form zu geben. Wie man allgemein ver 
fidert, beitand die eine Rurie der Ritterfchaft, die allges 
meine Ritterfhaft, mit vieler Regſamkeit auf dem Zufag 
in der Präliminarfhrift, dem Könige die Bitte Borzutrar 
gen, daß zur Grleichterung des Bewilligungsgefchäfts Ge. 
Mojeftät geruben möchten, eine allgemeine Ueberficht des 
Ctaatshauspalts mitzutheilen. — Die gedruckten Landtags: 
Ueten betragen bereits 68 Quartbogen und ſchließen mit 
Neo. 70. mit der wegen Abfürzung der Bandtagss Ver- 
bandlungen zu ernennenden Deputation. Nach der fo ſehr 
verfpäteten Abgabe der Präliminarfchrife zu fchließen, und 
nach der vorläufigen Kenntniß der an die Stände noch zu 
beingenden höchft bedeutenden Gefepedentwürfe, einer vers 
befferten Erläuterung zur neuen Progefordnung, einer Eher 
ordnung, einer Gefindeorbuung, eines Gefepes wegen Abe 
Fauf und ber Feopnen und andern Servituten u. ſ. w. und 
bey der Zögerung, welche im dem bereits fipenden Deputa: 
tlonen durch unvorhergefehene Heinmungen oft flatt finden, 
bürfte, wenn Ules dieß fogleich erledigt werden ſollte, das 
Ende diefes Landtags gar nicht zu berechnen fenn. Diele 
pateiotifche Landilände folen daher den Wunfch bereits 
laut geäußert haben, daß biefe nur mit größter Ueberles 
gung zu prüfenden Entwürfe den dazu beflimmten Depu- 
tationsandfhäffen auf gemwiffe Termine zu Haufe zu bear 
beiten übertragen, dann aber etwa nad) drey Jahren bey 
einem förmlih zu berufenden allgemeinen Uusfhuffe zur 
befinitiven Begutachtung gebracht werden möchten. Rur 
dadurch, glauben dieſe Männer, Fönne fo Wichtiges gewiſ⸗ 
fenhaft gereift und dem Lande großer Aufwand erfpart 
werben. Auch die Sache megen bes fo oft befprochenen 
und den Ständen durch ein eigenes Dekret empfohlenen 
Monuments auf König Friedrich Augujt iſt für's @rfte nur 
fo weit gediehen, daß ftändifhe Deputirte, den Kabinetss 
Minifter Graf Cinfiedel an der Spige, ermwäplt worden 
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find, welche fi mit ermäblten Mitgliedern des früher ges 
flifteten Dereind über bie Mobdalität befpredhen ſolen. Die 
meiften Stimmen im Pablifum feinen noch immer für 
ein wirkliches Denkmal, nicht für eine Stiftung fi zu 
erklären. , (Algen, Zeit.) 


Dermifdgte Machrichten. 

Dorigen Sonntag den 14. März um die Mittagszeit 
Fam im Schloſſe zu Tegerufee in dee Wohnung des Haus: 
meijters Feuer aus, das jedoch, glücklicher Weife, bald wies 
ber gelöfcht worden war. Vorigen Mittwoch Abends ge 
gen 9 Uhr entfiund in dem Dorfe Horftining, auf der 
Dagerjteaße, ungefähre 7 Stunden von hier, ein Brand, 
der zwey Häufer in Aſche legte. . 

— Nachrichten aus Wien vom 13. März zu Folge ift 
bie königl. württemb. Hofihaufpielerin, Mile. Stubenraud 
bafelbjt angefommen, um auf dem Burgtheater einige Gaft: 
rollen zu fpielen. Dan nennt die Stüde, worin fie auf: 
tritt: Die Jungfrau von Orleans, Dona Diana, Maria 
Stuart und Romeo und Julie. 

— Die früher in Münden erfhienene Allgemeine 
afademifhe Zeitſchrift kömmt jest ben Kolb im 
Spever heraus. Dam jagt, die großberjoglid badiſche 
Regierung babe ihrem Redacteur (Hrn. Piltor, aus Rhein: 
Bapern) nicht erlaubt, fie in Heidelberg herausjugeben. 

— Srevberr U. v. Humbolde iſt eifrigſt befchäftigt, 
das dur den Cinbruch in dem magnetifchen Haufe zer: 
flörte Juſtrument zur Beobachtung der flündlichen magne: 
eifchen Abweihung und ihrer zufäligen Peturbationen wie: 
ber beritelen zu laffen. Die für den 20. und 21. März, 
4. und 5. Mai und 21. und 22. Juni,-verabredeten cor⸗ 
refpondirenden Beobachtungen werben babier in Berlin, 
Greiberg, Paris, Nicolajeff (in der Keimm), Petersburg 
und Cafan (mo neuerlid ber afademifhe Kurator von 
Muſin / Puſchkin ein Fleines magnetifches Haus, an einem 
fehr freven Plage, für. den Aſtronomen Simonoff bat banen 
laffen) ſtatt finden. Durch die rühmlichen Veranftaltuns 
gen des Profefford Kupfer und der Peteröburger Akademie 
mird fi die Beobadtungslinie bald bis Peking und Sitfa 
im ruſſiſchen Ameeika, alfo nad dem von Drn. v. Hums 
bold fo lebhaft audgefprodenen Wunſche, über einen gros 
Sen Theil der Erdkugel (220 Längen » Garde) ausdehnen« 

-- Die Derliner Kirdenzeitung wird immer 
bitteree, heftiger und derber gegen Ulle, die nicht denken, 
wie Hr, Hengſtenberg. Der ehrwürdige Biſchof Neam 
dee in Berlin hat öffentlich erklärt, er habe Beinen Theil 
an ihre, halte ihre Grundfäge für verberblih, und befone 
derö bie neuen Verfeperungen der Profejforen Gefenius 
und Wegfcheider in Halle für Kundſchafterey und Verläum: 
dung. — Orgen das mene Berl. Gefangbuch find fon 
Schriften erſchienen. 





— SbeatersiAngeige 
Sonntag: Zobann von Paris, Oper. 
Montag (im Odéon): Drittes abonn. Eompert, 


Neueſte Nachrichten. 


Die Gazette de France vom 16. März ſagt: Es 
ſcheint gewiß, daß der Entwurf der Adreffe der Commif: 
fion einen fürmliden Angriff gegen die kgl. Prärogative 
enthalte. Man erzählte ſich diefes geilern Abend bey'm 
Spiele des Königs und es fpringt auch aus den Zeitungen 
Diefes Morgens angenfcheinli hervor. R 

London. In der Dberhaud:-Gifung vom 9. 
März warb des Lords Ellenborough Ehefcheidungsbil zum 
zweytenmal verlefen. Das Unterhaus befhäftigte fi 
an Diefen Tage abermals mit dem Urmeebudget. Hr. W. 
Horton brachte feine Motion megen einer Unterfuhung 
über den Zufland ber Armee vor, zog fie aber mieder 
zurüf. Am 10. März famen im Dberhaufe bloß Per 
titionen vor Im Unterhbanfe fand eine lange und 
lebhafte Diskuffion über. Lord Palmerjions Motion 
flatt, daß alle Papiere in Bezug auf Portugal vorgelegt 
werden jolten. He. Peel befämpfte die Motion, weil 
der paſſende Zeitpunkt noch nicht gefommen fen, ſprach 
ſich aber übrigens nicht Über die frage aus, ob Don Mis 
guel anerkannt oder nicht onerfannt werden würde. 





Berembdben:inzyeige 
Den 19. März. (G. Hahn): Hr. Mayer, Kaufm. aus 
Bremen; Hr. Maurer, Partik. aus Pfafienhofen; Dr. Hir⸗ 
fhel, Kaufin. aus Augsburg; Dr. Graf Zugger: Rordendorf, 
Reihsrath von da; Hr. Graf Sugger- Zinneberg, Reichsrath 
von da. (G. Löwen): Hr. Dr. Roth, k. Advokat aus Frey⸗ 
fing; Sr. Bufhel, E. Rehnungs » Sommiffair aus Augsburg, 


Heute war der Mittelpreis der 
105'4 5 


Bien, vom 15. März, 
Staatsichuld » Berfchreibungen ju 5 p6t. in GM. 


detto detto 4 pEt. in EM. 98—; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100f. in EM. 184—; 
detto detto 9». %, 1821, für ı00fl. in EM, 14e—; 


Wiener » Stadtbanco » Dbligat. zu 27, pCt. in EM. 64 
— Br. Ufo. — Conv.⸗Muͤnze p6t. — 
Bank »Actlen pr. Stüd — In EM. 
London, vom 12. März. Eonf. 3 Pros. 92 für Rechn. 
92%, für Geld; brafil. 714; merican. 2774; Portug. 60; 
grieh. 45"4. 


— — — — — — | — — 

Die acht Hundert acht und ſiebenzigſte Jiehung In Regent 
Burg if Heute Donnerflag den 18. März unter den gewöhn« 
Tihen Formalitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende 
Nummern zum Borfdein Famen : 

12 6 18 19 9 

Die HBrte Ziehung wird den 20. April und inzwifhen 

die 219te Mürnberger Biepung den 30. März und ben Tien 


April die 12598e Münchner Ziehung vor fih gehen. 
dosı. (30) Mufeum 
. den —— Zwepte Vorleſung bes Herrn 
Saph ir 
Ben Das 33. des Lebens: . 
„Frühling“ und „grauen. 


Anfang 7 Uhr. 
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4078. An die verehrlihen Titl, 
Herrn Mitglieder des Liederkranzes. 

Auf: vielfaches Begehren der Hrn. Sänger iſt die Haupf: 
. der am Mittwod den 24. flattfindenden Produktion, auf 

ienftag Nachmittags 5 Uhr im gewöhnlichen HebungssBokale 
feftgefegt worden. 

Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


4067. Die Muͤnchner Floßfahrt betreffend, 

Nachdem der erfte Ordinari⸗Floß bereits am Montag den 
8. März von hier nah Wien abgefahren it, und nunmehe 
alle Montage ordentlih dahin abfahrt, fo haben die Unter: 
zeichneten ſich vereiniget, daß fie für heuriges Jahr alle Güs 
ter mit billigflem und herabgefegtem Frachtlohn zu übernehr 
men gedenken. Zufolge diefer neuen Tarifs: Ordnung bezaplt 
man von nun ar für jeden einzelnen Zentner Güter, Gepäde, 
Geräthihaften ıc. von hier bis Srepfing 12 Er., bis Landes 

ut 24 dr., bis Dingolfing 36 Er., bis Landau 42 fr., bis 
fattling 48 Er., bis Bilspofen 54 Er., bis Palfau 1 fl. , bie 
Linz ı fl., bis Stein und Krembs 2 fl. 12 Er. und bis Wien 
2 fl. 30 fr. 

Sollte ein Auantnm von 20 bi8 30 oder mehreren Bent: 
nern, oder ein Transport für mehrere zu beladene Flöße zu 
Waſſer beliebigit aufgegeben werden, fo wird noch billigere 
Fracht beſtimmt werden, und empfiehlt man fich beftens in 
Erwartung recht vieler gefälliger- und gütiger Aufträge, mit 
Berfiherung prompter und fiherer Ueberlieferung. 

Münden, den 20. Mär; 1830. 

Die Hiefige bürgerliche affeturirte Floßmeiſter— 
" Gefellfgaft. | 


65. Bertauf 
eines Färber:Anmefens in Wafferburg. 

Der Uuterzeichnete ift Willens fein Haus fammt realer 
Wärbers » Gerehtfame aus ganz freyer Hand zu verkaufen, 
Ales befindet fih in einem zum befimdglichiten Gemwerböbe: 
trieb vollkommen qualifizieren Zuſtande. Kaufsliebhaber bes 
lieben fi zu melden bey 

Wafjerburg, am 19. Mär; 1850. 

Martin Holyner, 
verwlttibter bürgerl. Faͤrbermeiſter 
in Waſſerburg. 





dort. (ac) Donnerſtag den 1. April werden früh 10 Uhr 
nahgenannte Baumaterialien, ald: 800 Falzbretter, 800 Stüd 
Brudpöljer 8,000 Peuraufenfproffen und 200 Waldſtangen 
an den Wenigfinehmenden jur Ablieferung in Accord gegeben, 
Lleferungsluftige wollen daher am befagten Tage in der Neu: 
flift · Raferne erfheinen, wo fodann die weitern Bedingrifie 
wor der Berfteigerung befannt gemacht werben. 

Freyſtug, vom L. März 1850. 


Die 
Betsnsaliüsunlilien des £, 2fen Guiraffiers 
Regiments (Pring Jopann von Sagen.) 


4080. Ben €. 5. Zeller in Mänden if erſchienen: 
St. Pauls Verzudung nah Dominichins. 
Lith. von Schreiner, Preis 3 fl. 
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4060, Deffentfide Labung. 
j Das 
Königl. Bapver. Kreiß und Stadtgericht Münden 
bat in der Streitfache der Katharina Antretter, Bierwirths ⸗ 
Tchter aus Münden, und Bierwirth Meldior Antretter, ald 
Bormund ihres Kindes gegen Johann Gerl, Wirthsſohn aus 
Frl, koͤnigl. Landgerichts Mühldorf, vormals Kochkuecht zu 
Münden wegen Vaterſchaft, Entfhädigung und Kindesalimen: 
tation, am heutigen Tage das Definitiv : Erfenutniß erlaffen, 
uud ladet den, feinem dermaligen Aufenthalte nach unbekann— 
ten Beklagten, Johann Gerl, hiemit auf 

Samstag den 1. Map I. 38. Nahmittags 5 Uhr 
zur Verkündung dieſes Urtheils vor. 

Für den Fall, daß Beklagter nicht erfheint, und auch Feine 
Nachricht über feinen dermaligen Aufenthaltsort gibt, wird für 
denfelben ein Spezialkurator zur Wahrung feiner Rechte in 
diefem Nechtöftreite aufgeitellt. 

Den 12, Mär; 1850, 
Allmweyer, Direktor. 
Woheslander. 





4064 dä) Beltanntmadung. 

Die Ziegeley bey Namersdorf, melde ſich im beten bau⸗ 
lihen Zuſtande befindet, wird in Folge allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung. vom 28. d. I. öffentlich verſteigert. 

Die Beftandtheile der Ziegeley find: 

1) Gründe: 

Gat, Nro. 2646 4 Tgw. 14 Dex 
on 2854 5 Te ‘ 
welche cigenthümlich zur Ziegelen gehören. 
Eat. Nro. 2648 5 Tgw. 82 Di. 
mwelder nur abgeziegelt werden darf, aber dem Streicherbauer 
zu Ramerstorf eigenthümlih angehört. 
2) Baulidhkeiten: 
»} Drep Biegelöfen mit daranftoßenden Trockenſtaͤdlu. 
b) Wohnung des Zieglers. 

Bur Verhandlung über den Verkauf wird auf Mittwoch 
den 7. April d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhe Termin anges 
fegt und hiezu das Amtélokal dahier beftimmt, 

Raufiebhaber werden zu dieſer Handlung eingeladen, und 
baben fig, wenn fie Auswärtige, dem Amte nicht Befannte 
find, mit gerichtlichen Vermögens: Zeugniſſen zu legitimiten. 

Die Befiptigung der Ziegeley kann täglich vorgenommen 
werden. 

Biegelmeifter Walz hat den Auftrag zur Vorzelgung derfelben.- 

Die nähern. Kaufsbedingungen werden am Verſteigerungs ⸗ 
Tage befannt gemacht. 

Münden den 14. März 1830. 
Lönigl. Landrentamt Münden. 
j Sqanzenbach. 





4056. Betfanntmadung 
Das nachbefchriehene Anweſen des in Goncur® gerathentn 
Joſeph Huber, Huf; und Hammerfhmids zu Fraunderf d. G., 
wird wiederholt zum Verkaufe gebracht: 
Doffelbe beiteht: . 
aus dem von Dulz erbauten Wohnhaus mit daran gebauten. 
Kuͤhr und Pferdftal, dann Stadel, 


2 Bde. 48 Er. 


aus dem halb hoͤlzernen, halb gemauerten Huffhmidgebäube 
fammt Roplenhütte, » 

aus der hölzernen mit Stroh eingededten Biegelhütte, fammt 
Brenmöfen, ‘ 

aus dem ganz gemauerten Waſch⸗ und Badhaufe, 

aus dem gemauerten Keller, . 

aus dem: ganz gemauerten Hammerfchmied» Gebäude ſammt 
Rad werlk. 4; 

aus circa 6 Tagw. Feldgründen. 

24. Tagw. Girten und Wiefen, 

Tagw. Holsgründe. 

Diefes Anweſen it Iudeigen, und auffer den gewöhnlichen 


landesherrlichen u. Gemeindeabgaben haften Eeinekaiten hierauf. 


Die Vertafshandlung wird am Freytage den "I6. April 
von morgens 9 bis Mittags 12 Uhr im Hierortiger Gerichts- 
kanzley vorgenommen, und von den Raufsluftigen, insbefons 
dees von Auswärtigen, wird erwartet, daß fie fi durch Tegale 
Zeugniſſe übes Bermögen, Aufführung und Gewerbökunde ause 
jumweifen im Stande feyn werden. 

Sign: 25. Bebruar 1850 
König. Landgeriht Eggenfelden. 
Der k. Landrichter abweſend. 
v. Rütt, Affeßor. 


1020. giterarifde Anzeige. 
Bey Friedriih Wagner in Frepburg ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Münden in der Lind auerfhen 


“ zu haben: 


Da nun Ehateaubriande Werke in Tafchenformat,' melde 
fo allgemeinen Bepfall fanden, und wovon Die Bediegenpeit 
der Ueberſezung von fo vielen gelehrten Blättern ruͤhmiche 
Anerkennang fand, vollendet find, fo wird von dieſer Samnı- 
lung, welche in 52 Bänden beiteht, einzeln‘ gegeben: 

Tagebuch einer Reife von Paris nah Terufalem. 7 Bde, 
2 fl. 48 Er, Attala 24 Er. Rene, Der legte Abencerane. 
24 Er, Die Natchez, eine wilde amerifanifhe, Bölkerfgaft. 
6 Bde. 2 fl. 24 Ir, Reden in den beyden Kammern. 4 Bde. 
1 fl. 36 Er. Reife im Amerika. 4 Bde. 1 fl. 36 Er. Deuts 
fchrift über Se. koͤnigl. Hop. den Herzog von Berg, 2 Bde, 
48 Er. Ueber den Tod Ludwig des XVII, Ueber die Ders 
diente der Bender um die Monarchie; über deren Duldungen 
für diefe legtere und über die ihr von Seiten der franzöjiinen 
Minifter gewordene Anerkennung. 24 Fr. Neife nad Italien. 
Genius des Chriftentgums. 12 Bde. 4 fl. 
48 fr. Literariihe Miscelen. 4 Bde, 1.1.56. Die vier 
Stuarte. .2. Bde, 48. Die Märtgrer. 6 Bde. 2fl. 248r. 

. Wer jedoh die ganze Sammlung mitfammen nimmt, ers 
bäft fie neh um den Gubfcriptionspreis. von: 15 fl. 56 fr. 
Georg Viktor Keilers Rachlaß. ine Reipe mors 
liſcher, politischer und wilfenfhaftliher Auffäge mit bey⸗ 
gelügter Biographie. 2 Thl. ar. 8. Preis 4 fl. 30 fr. 

Der Verfaſſer it durch feine frübern literarifhen Acheiten, 
namentlich: die Ideale für alle Stände, das Katholiton und; 
befonders die fo fehr verbreiteten Stunden der Andacht, 
den deutfhen Publikum zw fehr befanif, als daß es hier, 
binfichtlicp feines literarifchen Nufes, einer weitern Grmwähmung 
bedürfte. Da Seller dieſe feine lehte Titerarifche Arbeit mit 
befonderer Vorliebe und Frenfinnigteit bepandelte, fo darf lie 
dem großen Pudlikum um fo mehr empfohlen werden, da jie 
für Leſer jeden Standes von hopem Intereſſe ih. 
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4055.50) Belanntmadung. 
1. 

In der Berlaffenfhaftsfahe der Handelsmannswittwe Anna 
Mader werden die zum Ruͤcklaſſe gehörigen Meubles, Kleider, 
Waſche, Betten, Silber und Prätiofen am Mondtage den 29. 
L. Mts. und die folgenden Tage. jederzeit Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 60Uhr im Nofenthale 
in der Behaufung Nro. 654. zu ebener Erde Öffentlich gegen 
baare Zahlung verfteigert. 

. 1. 

Die Behauſung der Verftorbenen am alten Eyermarkte 
Nro. 595. wird mit der dabep ausgeübten realen Pandeldges 
rechtigkeit auf Antrag der Berlaffenfhafts: Intereffenten wie ⸗ 
derholt zum Öffentlihen Verkaufe ausgefegt, und zu diefem 
Ende anf Mittwoch den 14. April d. I. Termin beftimmt, im 
weldhem Kaufliebpaber von 9 bis 12 Uhr Vormittags ihre 
Anbote dießorts zu Protofoll geben koͤnnen. Unter Bezug 
auf die bereits am 6. Now. v. I. deßfalls gemachte Ankfhreis 
bung (1id.- Zfarkreis:Intelligenzblatt Stüd 36)— 48, Mind: 
ner politifde Zeitung Stüd 275. 287. und 289. dann allgm. 
Zeitung Beylagen zu Mro. 125. 138 und 139) wird bemerkt, 


daß die Genehmigung der Anbote den Intereſſenten vorbehals, 


ten bleibt. * 

Zugleich werden hiemit alle noch unbekannte Kreditoren 
der Berlebten aufgefordert, bis zum 13. April d. J. fi hler⸗ 
ortd zu melden, und ihre Forderungen aus welchem Titel im: 
mer anzubringen, midrigenfals auf diejenigen, weldye ih in 
dem vorgeftedten Termine niht melden, Feine Rüdfiht mehr 
genommen wird, fo ferne die Sache im BDerlafienfhaftswege 
ipre Grledigung findet. 

Den 12. März 1850. 
Königl. Kreis: und Stadbtgerigt Münden, 
Allweper, Direftor. 
Woheslander. 





4082. Beltanntmadhung. 

Am 5. Dejember v. 9. wurden durch den Versringer 
auf dem Wege von dem hiefigen Fünigl. Oberzollamte Ms an 
das Eünigl. Zollamt Kahl, nachbenannte Amtsrürgihafts: Urs 
kunden verloren. 

Da jedoch von der koͤnigl Staatfhulden: Tilgungs » Kaffe 
in Münden nur alsdann neue Urkunden ausgejtellt werden. 
wenn die verloren gegangenen für ungültig erklärt find, fo 
wird mun auf Antrag des Bönigl. Oberzollamtes dahier der 
unbefannte Inhaber diefer Bürgfhafts: Urkunden aufgefordert 
binnen einer Frift von 6 Monaten diefelbe an dem unterzeich⸗ 
neren koͤnigl. Kreis: und Stadtgerihte vorzumeifen, widrigen: 
falls ſolche für Eraftlos erflärt werden, 

Aſchaffeuburg, am 12. März 1830. 

Königl. baper. Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Direktor. 
Wagner. 





A053 (26) Holglieferumng. 

Samftag den 3. Aprit I. 3. Vormittags 9 Uhr wird die 
Lieferung des Holjes, welches die unter Diepfeltiger Berwals 
tung ſtehenden Wohlthaͤtigkeite Stiftungen als: 


a) das allgemeine Krankenhaus; 

b) das St. Joſeph Spital; 

ec) das Waiſenhaus; 

d) das Irren Inftitut Giefing 
noch während des faufenden und des folgenden Werwaltungs: 
Jahres nothmwendig haben, im Bureau der bieffeitigen Vers 
waltung der Wohlthaͤtigkeits Stiftungen im Thal Maria am 
Rathaufe Mro. 189 über ı Stiege ruͤckwaͤts an den Wenigſt- 
nehmenden Öffentlih verfteigert, und mit Genehmigung des 
Magiftrates, welde ſich dieſer worbepält, überlafien. Wer an 
diefer Dolzlieferung Theil zu nehmen mwünfht, wird hiemit 
eingeladen, an dem bejlimmten Tage bey der Berfteigerung 
su erfcheinen, die nähern Bedingungen, unter melden die Holz: 
lieferung gefhehen muß, zu vernehmen, und hierauf feine Gr: 
Härung zu Protofoll zn. geben. 

Münden den 12. März; 1830, 
Magiftrat 
der königl. Haupt: und Refidengz: Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeifter. 
Maurer, Secr. 





305. Im Verlage von Tob. Dannpeimer in Kempten 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
in Münden bey of. Finfterlin, in der Joſeph Lindauet'ſchen 
und den übrigen Buchhandlungen. 

Dr. Dotel, C. 5 Sononymiſches Wörterbuch ber in 
der Arznenfunde and im Handel vorfommenden Ger 
mächfe. Ein Hilfsmittel zur Muffindung ber in ber 
Arzneykunde und im Handel vorfommenden Erzeug- 
niffe des Pilangenreihs noch ihren verfchiedenen la: 
teinifchen und deutſchen Namen. Erſte Abtheilung : 
Das alphabitifhe Verzelchniß der Pflanzen. Zwehte 
Abeheilung: das Negiter tee Synouhme enthaltend, 
Nah der neueiten duch Eurt Sprengel beforgten 

. Ausgabe des Lineifhen Soſtems zufammengeftelt. ge. 
8. 35 Dogen 3 fl. 36 Er, 

Zedem Pharmaceuten, Botaniker, Mediziner und Materiar 
liſten wird diefe Schrift eine originelle Erſcheinung von pracs 
tifhem Werthe feyn. 

Flag, Gottlieb. Hat Epriftus eine Kirche geftiftet, und 
melches find die Merkmale, an denen fie erfannt 
wird? Cine von der tbeologifhen Faculrät der Fönigl, 
Ludwig: Marimilianssliniverfität zu München gefrönte 
Preisihrift. 8. 30 fr. 

Diefe, für jeden denkenden Ghriften intereffante Schrift ber 
Darf feiner g nauern Berzeihnung Ihrer Vorzuͤge, da Ihr 
der Preis von competenten Richtern zuerfannt wurde, 

Srieß, 3. ©. Lehegebäude der bochdeutfchen Sprache 
fomobl zum ©ebrauche in böhern Bürger und Stu— 
diem Schulen als zum Selbſtunterrichte. 8. 16Bor 
gen 48 fr. 

Die Regeln dieß neueften Sprachgebrauches find in dieſem 
Werke kurz, klar und der Faſſungskraft der Tugend am mel: 
ften zugänglich gegeben. Jeder Lehrer an Bürger: und Stu⸗ 
dienfhulen wird diefen Borzug einer brauchbaren Sprablehre 
leicht felbit erkennen. Der billige Preis iſt geeignet, dem Buche 
Eingang in den Schulen zu verſchaffen. 
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4052. An das verehrliche Publitnm! 

Der fogenannte »getäufhte Käufer,“ vielmehr die Falter'ſche 
Mufitalienhandlung dahier, hat auf meine Erklärung, daß die 
mir gemachte Anfhuldigung eines Machdruckes von Garnevaldı 
Zänjen eine freche Verlaͤumdung fep, dad Publitum durch 
Wiederpolung der Beſchuldlgung neuerdings zu taͤuſchen ges 
fucht und if in feiner Unverfhämtpeit ſo weit gegangen, zu 
behaupten 
nd Die Entfheidung ber Fompetenten Bebörbe, werde 

„zeigen, ob die von dem getäuſchten Käufer aufges 
»fteßte Behauptung Verldumdung fen oder nicht, und 
»wem in diefer UAugelegenheit die freche verläumbderir 
»ſche Zunge bleiben werde, Deren Mibl, ober dem 
»getänfchten Käufer. 

Die Falter'ſche Mufitalienpandlung hat die Berläumdung 
des fogemannten getäufhten Käufers — und bekraͤſtigt, 
indem fie behauptete, ſich über das Eigenthum der befagten 
Zänze ausweifen zu können. 

Diefelbe hat auch dem Publikum verfproden, daß fie das 
Refuftat der gerichtlichen Entfheidung dem getäufhten Käufer 
jur Gebrauhmadhung mittheilen werde. 

Die gerichtliche Entfheidung iſt nun erfolgt; es ſcheint 
aber, daß weder der getäufchte Käufer noch die Falter'ſche 
Muſikalienhandlung Luft habe, die erfolgte Entfeidung der 
Königl. Polizeg:Direction dem Publikum mitzutheilen. — Aus 
Diefem Grunde, und zur Rettung meiner fo tief angegriffenen 
Gpre, finde ich mich veranlaßt, das Urteil diefer Bönigl. 
bohen Behörde hier zur oͤffentlichen Kenutniß zu bringen. 
Daffelbe lautet: ⸗ 


Die 
Fönigl, Pollzep » Direction Münden 

Der Mufitalienhändler Falter und Sohn gründet feinen 
Antrag auf Beſchlagnahme der Editionen von Mufitalten dur 
den Mufltalienhändler J. Aibl auf die Behauptung eines flatt» 
gefundenen Nahdrudes. Diefer it, nah dem Mandate vom 
19 Detober 1805 nur bey Büchern als unzuläßig erklärt. 

Eine Ausnahme dieſes — den Verkehr befhräntenden — 
Verbotes, durch die Anwendung der Interpretation, wider⸗ 
firebt den hierüber beftehenden Rechts: Orundfägen, da die 
Diefffalifige Verordnung über den Gegenfland Mar und deut: 
lich ausipridt. . 

Zur Geltendmahung ded von dem Belhmwerdefüßrer in 
Anfprub genommenen Rechts müßte demfelben ein befonderes 
Propibitiv:Refeript zur Seite ſtehen, was er nit gu behaup⸗ 
ten vermochte, 

Da endlich diefe Leiftungen, ihrer Qualität nad, als mir: 
lihe Geiſtesproducte nicht betrachtet werden koͤnnen, fo muß 
der Befchlag, bep dem Mangel an Redtfertigungs» Gründen 
hiemit aufgehoben werden, 

Münden, den 6. März 1850. 
von Rineder, Director, 

Nachdem der getaͤuſchte Käufer und die Falter'fhe Mufl: 
Palienpandlung {Herr Sebaflian Pacher) es felbft auf die 
Entſcheidung der competenten Gerichtsſtelle ankommen ließen, 
wer von uns beyden der ehrlofe Verlaͤumder fep, fo mag das 
Yublitum hier gleichwohl felbit entfcheiden. 

Wie es fih übrigens mit dem »getäufhten Kaͤuſer« vers 
halte, warum man Urfahe Habe, zu glauben, daß gar kein 
folder eritire, fondern, daß uur der Beſitzer der Balter’ihen 


Redacteur: iD. Gendtner, 


Mufitalienhandlung, Hr. Sebaftian Pacher der eigentliche Ver: 
läumder fey, mögen dem verehrlihen Publikum die nachſtehen ⸗ 
den Zeugniffe bemeifen, — und dofumentiren, welche Jutrie 
guen gegen mid gefpielt wurden, 
. ZBeugniffe 

Daß jenes Inſerat in Mro, 27 der Flora mit der Unter⸗ 
ſchrift eines »getäufhten Räufers«, welches Angriffe auf 
Derlagd » Artikel des Deren Joſeph Alb enthält, von der Fal⸗ 
terfhen Muſikhandlung aufgegeben und bezahlt worden iſt, 


bezeugt hiemit 
Dr. Hofrath Tlebe, 
Redacteur der Zeitſchrift Flora. ' 
In Bezug auf Nro. 32 der Flora bezeugt daffelbe 
9%. 3. Lentner 

Daß der Herr Muſikalienhaͤndler Falter jene Inferate im 
Bandboten, welde einigermafien Angriffe auf Verlags » Artikel 
des Deren Joſeph Aibl enthalten, bejahlt hat, bezeugt hiemit 

5 M. Friedmann, 
Erpeditor in der Frank'ſchen Zeitungss 
Grpedition. 

Was bleibt nun dem getäufchten Käufer und dem Herrn 
S. Pacher noch übrig? — Eine Berufung zur koͤnigl. Res 
gierung, und biefe wird mun ausgeführt werden, 

Alein, ih bin hierüber völlig ruhig. Das Urtpeil der 
k. Polizep » Direction ift fo Mar, ſo umſichtig und die aufge 
ftellten Gntfheidungs » Gründe fo friftig, daß auch Die legte 
Hoffnung meiner Gegner verfhmwinden muß, 

Bon den tiefen Einſichten der koͤnigl. Regierung des Iſar⸗ 
Kreifes iſt nicht zu erwarten, daß Höchkldiefelbe im einer fo 
klaren Sache einen Beſchluß falle, der mit fo Elaren Gefepen 
im Widerfpruche flehe, und fo fehe ih dem Ausſpruche die ſer 
hoͤchſten Behörde ruhig entgegen. 

“ Joſeph Aibl, 


Mufitalien s Verleger, 


4068. In der Anton Weber'fhen Buchhandlung am 
Rindermarkt ift fo eben angekommen : 

Zeitfgrift für Geitütte und Reitbahnen, Weltrennen, Re 
monten und Pferdehandel, eine periodiihe Sammlung 
der Pferdekunde, Reitkunſt und Pferdeveredelung, fo 
wie aller gemeinnügigen, Öffentlihen und Privatanjtalten 
In Sranfreib, England, Deutſchland, den Niederlanden, 
und andern Ländern, die Pferde betreffend, gemidmet. 
Jahrgang 1850. 18 Heft, von E. v. Hochſtetter, Stall 
Meier. 2 fl. 40 Er. 








4063. (355) Ju der Blumenftraße vor dem Einlaß, naͤchſt 
der Wade, Nro, 690 iſt, wegen plöglih eingetretener Ders 
hältniffe, zu Georgi eine Wohnung, beftehend aus * beige 
baren und 2 .unheizbaren Zimmern, Magdkammer, Speife, 
Soljlege, Waſchgelegenheit, Keller, Speicher und allen uͤbti⸗ 
gen Bequemlichkeiten für 200 fl. Jahredzins zu vermiethen. 





4047. (25) (Mufik) Ben Joſeph Aubl, Mufikaliens 
Verleger in der Rofengaffe Nro- 615, find fo eben erfchienen : 


Die beliebten Wiener Balzer 
melde auf den Bällen im Lönigl. Odeon und im Fönigl. Hofe 
Theater fo allgemeinen Bepfall fanden, für Pianoforte einge 
richtet, Preis metto 36 fr, 


Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Montag 


N 6 9 


22. Mär; 1830. 





Zeitungd - Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 16. März. Heute hatte die Depu- 
tirtenfammer, im Hebeimen Ausfchuße, ihre erfien Ber 
rathungen über die Adreffe begonnen. Nie war die Ver 
fammlung zahlreicher. Don 450 Deputirten, welche bie 
GSeſammtzahl der Kammer bilden, follen 400 zugegen ger 
weſen ſeyn. Ale Minifter, mit einziger Ausnahme des 
Hrn. von Eourvoiffier, befanden fih auf ihren Bänken. 
Hr. v. Dudon war wohl zugegen, nahm aber an der 
Disceuffion noch Feinen Antheil, weil feine Vollmachten 
noch micht verifiziet find, Hr. Rover» Colarb (bee Präfi: 
bent der Kammer) lad unter dem tiefeilen Schweigen 
aller Unmwefenden den Adreß-Entwurf vor. — Die Jour— 
nale heben einige Hauptſtellen ald vorzüglich bemerkend: 
wertb heraus; übereinflimmend in dem Sinne, meiden 
fie nur in einzelnen Ausdrüden derfelden von einander 
ob. Die Ordaung der Gedanken ijt tiefelbe, wie in ber 
Thronrede. Im 4. $. werden Wünfche für den Erfolg 
bee Bemühungen ausgedrüct, die der König im Uebereins 
fimmung mit feinen Verbündeten der Ausföbnung ber 
Fürſten des Haufes Braganza weiht. Der Schluß diefes 
Parogrophen lautet ungefähr: 

»Gs if der Sorgfalt Em. Maj. würdig, dem Uebeln 
ein Biel zw fegen, welche Portugal betrüben, ohne dem 
»fhüpenden Prinzipe der Legitimität zu mabe zu treten, 
»bas für Die Könige nit minder als-für die Völker um: 
»verleplich iſt.« — Binfichtlih des Krieges. mit Algier 
beißt es: »Ew. Maj. glauben nicht länger die audgezeiche 
»nete Oenugtbuusg einer Ihrer Flagge zugefügten Beleidir 
"gung verfichen zu dürfen. Wir wollen ehrfurchtsvoll 
»die Mittbeilungen erwarten, bie Sie vieleicht für nötbig 
»erachten mögen, über einen Gegenſtand von ſo hohem 
»Intereffe an und zu richten. Gm. Maj. Fönnen, jo oft 
»es gilt, die Würde Ihrer Krone zu vertheidigen und den 
»Nutionalbandel zw beftügen, auf den Schuß mie auf 
den Mutb Ihrer Völker zählen“ — Die midtigjten 
Stillen des Udrefentmurfes find unftreitig folgende, welche 
fih auf jenen Theil der Throntede beziehen, der am 
meiften Uuffehen erregte. »Auf Ihre Stimme, Gire, von 
»allen Punkten des Königreichs berbeugeerilt, legen mir zu 
„den Füßen Ihres Thrones die Huldigung eines getreuen 
⸗Volkes nieder, das noch mit Nübrung fühle, mie Sie 
„der Wohlthätigſte in Mitte der allgemeinen Woplthätig- 





wirkung nicht beitebe. 
„wird von einem ungerechten Mifitrouen zu Frankreichs 


»Beit während eines ſtreugen Winters gemefen, und das an 
»Ihnen das vollendete Mufter der edelften und rühreudſten 
»Zugenben verehrt. — Das Volk, Sire, liebt und achtet Ihre 
“Autorität. Hünfjehn Jahre des Friedens und der Frephbeit, 
»bie es Ihrem Bruder und Ihnen fchuldet, haben den Danf, 
"der ed am Ihre erbabene Dpnaftie Fnüpft, tief in fein 
»Derz eingepflanzt. Seine, durch die Erfahrung geleitete 
»Dernunft fagt ipm, daß vorzüglih im Betreff der Autos 
»eität, das Altertum bes Befipes der beiligite aller Ans 
»fprüde iſt und daß die Jahrhunderte, nicht weniger für 
»fein Glück als für Ihren Ruhm, Ihren Thron in einer 
»den Stürmen ungugänglichen Region aufgerichtet haben, 
»Seine Ueberzeugung ſtellt ihm, im Cinflange mit feiner 
»Pflicht, die geheiligten Rechte Ihrer Krone als die fibers 
»fte Bürgfchaft feiner Feenheiten, und die Intergrität und 
»Unverlepbarkeit Ihrer Prärogative als die Dbbut feiner 
»Rechte vor. — Inzwiſchen, Eire, zeigt ſich mitten unter 
»den einflimmigen Empfindungen ber Ehrfurdt und Liebe 
»in den Gemürbern eine lebhafte Befümmerniß, die die 
"Sicherheit, deren Frankreich zu genießen begonnen, flört 
„und bey längerer Ausdauer für deſſen Rube verderblich 
„werden Fönnte, Unſer Gemiffen, unfere Ehre, die Treue, 
"die wie Ahnen geichworen und von der wir mie lajien 
»merden, legen uns die Pflicht ouf, Ahnen den Grund 
»dovon zu entbülen — Site, die Eharte, die wir der 
rMeispeit Ihres erlauchten Bruders verdanken und deren 
»Moplfahrt zu befeftigen Ew. Maj. feit entſchloſſen And, 
»bat dem Volke die Cinmifhung im die Beratbung der 
„Juterefien des Etaates als heilige Mecht zuerkannt. 
»Diefe Intervention bes Volkes ift durch fdharfe Gränzen 
»bezeichnet, und wir werden es nicht dulden, daß fie Ges 
»mand zu überfchreiten verfuche, — aber fie ift beflimmt in 
"ihrem Refultat, Den fie mil, daß die politifhen Abfic: 
»ten Ihrer Regierung mit den Wünſchen Ihres Volkes 
»zufanmenmwirfen, mas auch unerläßliche Bedingung ift, 
»bamit der Gang ter Öffentlichen Angelegenheiten regel» 
»mäßig ſey. — Unfere Lovalität, unfere Ergebenheit, Sire, 
»derpflichten uns, Ihnen zu fogen, daß dieſe Zufammen» 
Die gegenwärtige Adminifiration 


»Empfiodungen und Gedanken bebertſcht. Dieß ſchmerzt 
⸗und befümmert Abe Volk, weil dieſes Mißtrauen daſſelbe 


‚ »beleibigt und feine Freybeit bedroht. Un Ihe edles Ders, 


»Bire, fann dieſes Mißtrauen nicht treten. Nein, Frank» 
»reib mil die Anarchie fo wenig, als Em. Mojejtät den 
»Deöspotidmud. Es will, daß Ew. Moj. an feine Red⸗ 
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"lichkeit alauben, wie es an Ihre Verfpredungen glaubt. 
»Möge Em. Mai. hohe Weispeit den Ausfpruh thun 
»zwiſchen denen, die eine fo ruhige, fo treue Nation miß— 
»Fennen, und und, die wie aus tiefer Uebergeugung in Ihr 


»Herz die Schmerzen eined ganzen Volkes Tegen, das “eir 


»ferfüchtig iſt auf die Achtung und das Vertrauen feines 
"Könige. Em, Mai. befigen in Ihren königl. Vorrechten 
"die Mittel, zwiſchen den Staatögewalten jene verfaf- 
»jungsmäßige Uebereinflimmung ficher zu fielen, melde 
"die erfte und motbmwendige Dedisgns der Kraft des 
»Thrones und der Größe Frankreichs iſt.« . 

Dieß wäre ungefähe der Sinn und Wortlaut der 
Sclußitelen des Adreß= Entwurfs. Der ganze Entwurf 
wurde zweymal verlefen, worauf fobann die Discuffion 
beganı, 

Hr. de PEpine ſprach zuerfi genen die Adreſſe. "Als 
les, fagte er, was dieſer Seffion vorberging, ift weit ents 
fernt, die Kammer in ihree Sprache gegen ben König 
au ungewohnten Formen zu berechtigen.« Er fpricht gegen 
den im höchſten Grade eingerifenen Mißbrauch der Preße 
und gegen bie Intriguen, bie man angefponnen, um bie 
Regierung bes Königs Öffentlihd im Mißcredit zu fepen. 
So ſehr die Kammer dem allem fremd geblieben, fry doch 
nicht zu läugnen, daß fi unter ihren Mitgliedern einige 
befinden, deren Namen von den Ajfociotionen der Faction 
angerufen wurden. »Wir mollen, fihließe er feine Rede, 
die Eharke, wollen die öffentlichen Frenbeiten, wie fie durch 


diefelbe beſtehen, nur von ben faljhen Nuslegungen der 


Derfoffungsurfunde erfchreden wir; ferne davon, die uns 
umjchränfte Gewalt zu wollen, find wir wie Reiner unfer 
rer Gegner ſtolz darauf, von der Keome für würdig er» 
achtet zu werden, an der Ausübung ihrer legislativen Ges 
malt Untheil nehmen zu dürfen. Uns enträftet bloß die 
Derfehrung der Begriffe und aller Öffentligen Ordnung, 
die daß legitime Königthum jener Souverainität, woraus 
ed geiloffen, beraubt, um fie in die Maſſen Übergutragen. 
Die Vorſehung geitattete zumeilen, daß an die Stelle 
der legitimen die Volkögewalt teete, aber nur dann, men 
fie Strafen auferlegen wolte.n Der Redner flimmt dems 
nach gegen die Adreſſe, weil er darin den Keim der Zers 
flörung für bie Öffentliche Frepheit und einen beleidigenden 
Angriff auf das der Krone zuftepende Recht, ihre Miniſter 
zu mäblen, erblidt. 
Hr. AUgier fpriht für bie Adreſſe. Sie fcheint ihm 
völlig geeignet, die der Kammer gebieterifch auferlegte Pflicht zu 
erfüllen, die Befürdtungen zu zerftreuen, womit man ben 
Thron umlagert und das Land in Unruhe verfept. — Wer 
in Sranfreih, fagt er, folte eine Revolution münfchen, 
wenn nicht einige Ränkeſchmlede, Die, um etwas zu gelten, 
einer Cataſtrophe bedürfen ? Viele wollen befigen, viele 
erwerben unb zwar durch recht: und gefepgmäßige Mittel; 
dazu gebören aber für die Induſtrie ſowohl als für das 
Eigentfum Ordnung und Ruhe. 

Hr. v. Conno fprigt gegen die Adreſſe. Er ſagt 
unter Anderm: Wo iſt die Contre-Revolution, monon 
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man ſolches Aufheben macht? Un melden Zelchen mil 
man fie erfennen? Hört ınam nicht von allen Seiten de 
tbeueruungen der Ergebeuheit für das Königthum und defs 
fen Prärogative? Iſt, wer da die Grundfäße der Nemo, 
Iuttom befämpft-- und - ibre Verbrechen verwünfcdt, ein 
EontresRevolutionär, fo war und bin ich mod jezt ein 
ſolcher. Die Charte ift Fein Refultat der Revolution, fie 
iſt ein Geſchenk des Königthuchs, und zwar ein freywilli⸗ 
ges, ein unerwartetes. Denn wer durfte wohl damals fo 
viele Freybeiten verlangen? Wahrlich micht der Senat, 
jenes gelehrige Werkzeug einer langen umd mächtigen 
Tprannep ! — Hört man unfere Gegner, fo wollen mir 
das alte Regim. Wir wollen aber nichts Unmögliches, 
denn mas die Zeit einmal zeeilört hat, das it für immer 
dahin. Die Eharte ift das Werk unferer Könige; mie 
haben fie befhworen und bleiben ibe treu. Das Mini: 
fterium vom 8. Mug. bat die Aufgabe, der Reftauration 
neue Feſtigkeit zu geben, ben Factionsgeiſt nicderzufäns 
pfen, den Unterricht, um ihn volftändiger und beifer zu 
machen, auf religiöfe und moraliſche Örundfäße zu ſtühen; 
die Reerutirung fo zu organifiren, daß diefe Lajt, die fo 
unangenehm am die Eonjceiption des KRuiferreiches erinıert, 
nicht mehr bloß die Söhne aemer Landlente und Städter 
bevrüfe, Um dieſes zu erreichen, bat fib das Miniiteris 
um mit Muh und Entſchloſſenheit zu rüſten, mil es 
nicht, mie das vorbergehenbe, ein Opfer der Schwäche und 
Planloſigkeit werben, 

Hr. Saure erflärt ih für die Mdreffe. Er gibt ald Grund 
des beitehbenden Mißtrauens gegen die Regierung den Um— 
ftand an, daß die Verantwortlichfeit der Minıfter bis jest 
nur eine theoretifhe fen. Die Erfahrung, jagt er, hat uns 
vielfältig bewiefen, was ben einer Unklage gegen die Mini: 
ſter berauskommt. Die Eharte, fagt er, iſt der Keim 
aller unferer andern Inftitute, die fih um fie herum bils 
den, ihre Kraft aus ihe ziehen und ihre Feftigfeit von ber 
Zeit feldft erhalten müſſen. Aber verwegene Journaliſten 


” (ausfhlüßliche Stũtzen des Minifteriums) faben das Grund» 


Gefep des Staatis wie eine bloße Oedounanz an, Man 
fagt uns freolich, wir follen uns nicht an die Organe die» 
ſes ober jenes Minijterd, fondern an den Moniteur 
halten, und diefes bloß vom 8. Auguſt an gerechnet. Das 
gebt nicht; die Vernunft will an der Sprade der Mieth⸗ 
linge, Sreunbe und gebeimen@overefpondenten zugleich eefennen, 
momit man umgeht. — Was die Minijter beteifft, ſo 
baten fie far ſich freulid mod wenig gebandelt. Wie 
wiffen nur ihren Wablfpruh : Plus de Concessions ! 
(Beine Zugeftändniffe mehr), der ih aber mit der Aufrecht ⸗ 
haltung bdefien, was beftebt, im Widerfpruche befindet. .. » 

Der Minifter des Innern (Hr. v. Montbel): 
Wollte man Frankreichs Zuftand nah dem Gemälde ber 
urtheilen, das man und von ihm aufgeitellt, fo follte 
man glauben, ed werde von allen Geifeln der Willküps 
und UAnardie bedroht. Noch wurde ber Öffentliche Friebe 
durch eine lärmfchlagende Preffe nicht geflört, wohl aber 
wird die Freyheit duch bie Frechheit bedroht. Man -fagt 


von den Miniftern, fie ſtellten ſich wiſchen König und 
Bolt; allerdings, als Vertheiler der königl. Woplthaten 
und als Organe des öffentlichen Dankes. Sollte zwifchen 
der Regierung bes Königs und dem Dolfe Mifflimmung 
berrfden, fo find nur Diejenigen daran Schuld, die durch 
gebäffige Einflüfterungen die Öffentlihe Meinung irre zu 
führen und gefreue Untertbanen zu ſtrafbaren Aſſoclatio⸗ 
nen zu verleiten ſuchen. Man bat den Miniitern vor: 
gemorfen, fie verfolgten aus Partbenlicpfeit gewiße Jour: 
nale und verfhonten dagegen Schriften, die gegen unfere 
Inſtitutionen feindlich und belcidigend wären. Das Mir 
nijterium bat aber feverlich im dem einzigen Journale, 
welches offizien if (dem Moniteur) bie ibm augedich 
teten Lebrfäge Lügen geitrafl. Der Drapeau blaue 
murde binweagenommen und ebenfo, wie das Mer 
moire Gegenftand der Cinfhreitungen von Brite des 
Staatsminifleriumd. — Was die Adreſſe betrifft, fo bemerkte 
Hr. v. Montbel, daß ihm ihr Entwurf Feinen andern 
Zweck zu haben feine, als unter ehrfurdtsvollen Kormen, 
eine Veränderung der Miniftee zu verlangen. Cine folche 
Anmaſſung der Kammer dünfe ihm aber eine Serjlörs 
rung ber k. Prürogative und der Ürtifel 13 und 14 ber 
Charte. Deun wäre der König gehalten, die Minifter fort 
zuſchicken, welde die Kammern verwarfen, fo müßte er die 
nehmen, welche fie ihm bezeichnen, und fo würde man in 
die entſetzlichſte Anarchie verfallen. Hr. Rover » Eollard 
ſelbſt fagte vor einiger Zeit: »Un dem Tage, wo die Res 
aierung nur mehr durch die Mäjorität der Kammer ber 
ftünde, wäre es um bie Eharte, um das unabhängige 
Königthum gefcheben, mir würden uns in einer Republik 
befinden.« Dee Minister ſchloß: Wir verbeblen uns alle, 
an die Erfülung unferer Pflichten gefnäpften Schwierig: 
feiten nicht, werden fie aber zu erfüllen wiſſen. Wir mer 
den unverdienten Angriffen die Lonalität unferd Betra— 
gens entgegenfepen. Der König allein hat das Recht über 
und zu verfügen, 

Hr. Benj. Eonftant erwiederte: »Der Hr. Mintiter 
bed Innern ſprach nur von der königl. Ptürogative, aber 
greifen wir denn diefe an, wenn wir das im Lande here— 
fhende Mißtrauen bezeichnen und unfre Wünſche zu deſſen 
Ubmwendung ausdeücken? Wenn wir fogen, der König 
babe zwifhen den Deputirten und feinen Minifteen zu 
wählen, fönne die Kammer auflöfen und das Minijterium 
bepbehalten, fo taften wie ja nicht die Pönigl. Prärogätive 
an.a — Der Redner klagt das jezige Minijterium wegen 
feiner Unbeweglichkeit an. Es fen nur thätig, wo es dies 
jenigen zu ermuntern und zu begünftigen gelte, die auf 
bie Zerſtörung unferer Jaſtitutionen binarbeiten ze. 

Der Hr. Minifter des Ööffentlihen Unterrichts 
teörtert, bis zu welchem Punkte die Bönigliche Prärogative 
nicht compromittirt wäre, wenn man den König aufforbere, 
fein Minifterlum zu entfernen. Ginige Deputirte follen 
während biefer Rede gerufen haben, daß man ben Hrn, 
Diniftee zur Ordnung vermweife, wogegen ſich aber ber 
Hr, Praͤſftdent widerfepte. Man würde, fügte ber Minis 
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fter, toranifch verfahren und bie königl. Prärogative fürm: 
li antaften, wollte man dem König Schranken fegen bep 
ber Wahl der Männer, ‘denen er fein Vertrauen ſchenkt. 
Das Recht der Krone iſt unumfhränft. Man rärh Ihnen 
zum Könige zu fagen: wir, Fennen Ihre Minifter nit an, fie 
find ung zumider, wählen Sie zwiſchen ihuen und uns, Was 
ift dieſes anders als was man in England getban, mo man 
den König gleihfalls auffordeete, fein Miniſterium zu ent 
laſſen; aber der König that es nicht und rettete durch 
feinen felten Wilden den Staat, und das Volk felbit ver 
banfte die Erhaltung feiner Freyheit der Aufrechthaltung 
bee kgl. Prärogative. Auch ben und, 1789, verlangte man 
vom Könige die Fortſchickung dee Miniſter. Ludwig XVI. 
that es und man weiß, welche Folgen diefe Schwäche nad 
ſich 309. Und was fol denn beweifen, daß das gegens 
märtige Minifterium mit Frankreichs Wohl unverträglich 
feo? Wurden die Geſetze je ſreyer und vollikändiger 'vofls 
ſtreckt; obgleich fi die Prejfe, welche ale Schranken durch 
bricht, die gröbjten Ausfhweifungen und Herausforderun- 
gen erlaubt? Man ſchreidt und die Dectrinen zu, wozu 
fi) einige Journale bekennen, aber was märden Sie fügen, 
menn mir und zu den Königsmörderifchen Grundfäpen 
gewiſſer Oppofitionsorgane befennten? Vom fiönige in 
feinen Rath berufen, werden wir und nur auf Befehl 
bed Königs aus demfelben entfernen“ Wir treten vor 
®ie, Meine Herrn, mit der Charte in dee Hand. Unſer 
Weg fol flets der verfahrungsmäßige feyn, und weder 
Beleidungen noch Drohungen werden und davon eutfer: 
nen. Soüten mie fo unglücdlich ſeyn, daß mir dem Lande 
zu Maofregeln rietpen, die der Würde des Ihrones und 
den Anititutionen zumwiderliefen, fo treffe uns der Tadel 
unferer Mitbürger und die firenge Mißbiligung dee Kam 
mer; wie werden alle Berantiwortlicpfeit für unfere Hand» 
lungen auf uns nehmen.« 

Nah Hrn. Souernon de Ranville nahm nun Hr. Dus 
pin (der ältere) das Wort und legte den Gedanken der 
Commiffion, den man in einen zu firengen Sinne aufge: 
faßt, auf gelindere Urt aus. Die Udreffe enthalte Feine 
Aufforderung au ben König, fein Riniiterium 


su entiaffen »Wir bezeichnen die Thatfache, (daf nem⸗ 


lich die Kammer und das Land dem Miniſterium mißtrauen) 
und überlaſſen es der hoben Welsheit des Königs, dem 
Uebel Abhälfe zu thun. Haben die Minifter, als fie von 
den Hinderniſſen fprachen, bie man ber Regierung entge 
genfegen wolle, von Anwendung der Gewalt geredet, 
um biefelben zu befiegen, fo barf e# und mohl erlaubt 
ſeyn, vom Geſetz e zu jprechen.« 

Hr. v. Ehantelauye erklärt den Adreß- Entwurf 
für feindlich gegen das Königehum und verfaffungsmwidrig; 
Hr. Lepelletier d’Uulnan flimmt für die Adreſſe. 
Man gebt num die Adreſſe paragrapbenmweife durch. Die 
eriten 3 $$. werden fogleih angenommen, wie auch nad 
einer Rede des Heu. Hode de Neupile, auf die wir zu⸗ 
rücfonımen werben, den 4. $., welcher Portugal betrifft, 

Beſchluß folgt.) 
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Paris, vom 17. März. Die Ubdreffe wurde in ber 
Deputirten»Rammer mit einer Mojorität von 40 Stim ⸗ 
men angenommen und jedes vorgeſchlagene Amendement 
verworfen, 


Inland 
Münden, vom 22. März 

Nachrichten aus Verona zufolge, find Se. Mai. 
der König, umfer allergnäbigfler Herr, am 17. 
März Abends glüclich daſelbſt angefommen. — Aus ® dt: 
tingen vernimmt man, daß Se. k. Hob. der Kronprinz 
während ber Dfterferien eine Neife nach Hannover und 
Hamburg machen werben. 

DermifgteNadhridtem. 

Münden. Der 24. und 25. Mär, ift für Ger 
Häfen eine merkwürdige Zeit: nämlid am 25. tritt Die 
Aequinostial: Speingfluth mit der Erdnaͤhe des Mondes 
zufammen; fie gibt daher die größtmöglidfte Waſſerhöhe, 
die befonders zwiſchen den Wendecirfeln im Verhältniß 
jur Localität ein Marimum von feltener Urt erreicht; 
dent dee Mond kommt am 24, au einer Nähe bey der 
Erde vom 47956 geograpbifchen Meilen, während er in 
der darauf folgenden Erdferne uns am 7. April nur mehe 
54516 geograpp. Meilen nahe feon wird, welches einen 
Unterfchied von 6580 geograph. Meilen, alfo nahe vier- 
mal den Erbdurdmeifer beträgt. Wo am 24. und nachher 
die Aequinotialſtürme das Meer im die Flußmündungen 
treiben können, da werben niedrige Gegenden leicht über: 
ſchwemmt. 8—t—n. 





Serembdben:AUnzgeige 

Den 20. Maͤrz. (8. Hirfd): Hr. Safer, Raufm. aus 
Augsburg. (Schw. Adler): Hr. Ghermaper, Kaufım. aus 
aus Nürnberg; Hr. Rudolph, Kaufm, aus Fraukf. am Main. 
(©. Bären): Hr. Waffermann, Kaufm. aus Paarburg; Pr. 
Stobaͤus, k. Rentbeamter aus Frepfing; Hr. Hütter, Kaufm . 
Nürnberg; Hr. Michler, k. Dberlieutenant ans Forchhelm; 
Hr, Ruppaner, Raufm. aus Starnberg; Hr. Micelt, Raufm. 
aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Fuͤrſt, Kaufmann von 
Warktbreit. 


— — — — — — — — — — — — 
Augsburg, vom 20. März. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pay. 101%, Geld 100— ; detto mit Goup., 5 Prog. Pap., 
— —, 6. 100—-; Rotterlesoofe E-M 4 Pr. Pap. 108, 
&. —— ; Ditto unverz. 10 fl. Pap. 147, ©. —. 
Wien, vom 17. März. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld » Verfhreibungen zu 5 p&t. in EM. 
detto detto 4 pCt. inEM. 984; 
Darl. mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. 9, 1821, für 100 fl.’in EM. 
Wiener: &tadtbanco:: DObligat. zu 24 p&t. in EM. 
99% ©. Ufo. — Gonv,» Münze pSt. — 
Banks» Actien pr. Stud 1338 in EM. 
Paris, vom 16. März. Gonf. 5 pCt. 105 Fr. 20 6.; 3pE&t. 
‘81 Br. 406. ; Fale. 92 Fr. 20 6. 
London, vom 135. Mär. Gonf. 3 Pros. 924; brafil. 
Bons 71%; gried. 435 portug. 59% 
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erlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Theater: AUnzgeige 


Montag (im Ddeon): Drittes abonm, Eonzert. 
Dienstag: Die Braut von Meffina. 


4oßı. (56) Mufeum. 
Dienstag den 23. März : Zweyte Borlefung des Herrn 
Saphir im großen Saale. 
Das FF. des Lebens: 
„Brühling" und Frauen.“ 
Anfang 7 Uhr, 





Die Panoramen 
bleiben, ‚dem Wunfche des Publikums zufolge, noch auf drey 
Tage audgejtellt, nämlik Montag, Dienftag und Mittwoch deu 
24. dieſes. — Dan ſieht noh Hamburg, mit deffen großen 
Sees Hafen. — Den Sund, — Paris, Pont neuf. — 
Petersburg, im Winter, — Deu Tunnel, — Berlin, 


— Die Arönung Garl X. — Die Schweiz. 


Theatinerftraße Nro. 1651 von Morgens 10 bis Abends 
5 Uhr. Gornelius Suhr. 


4073 Berfteigerung. 

Montag den 29. März werden 

Vormittags von g bis 12 Uhr 

in dem Handlungsgemwölbe am Rindermarft Mro. 647 nad: 
benannte Laden Utenfilien gegen fogleih baare Bezahlung öfs 
feutlich verfieigert als: 

8 folide Warren » Läflen mit eingeglaften Schuben, 

10 Auslag⸗Buden, 

1 großen Schreibtifh mit grünem Tuch bezogen, 

1 Zahltiſch, 

1 Schreibpult mit Schloß dann mehrere Stellagen ja 
Waaren oder Büchern anwendbar. 

Kaufsliebhaber find eingeladen, 


4089. Berwihenen Sonnabend den 20. März Nadhmit: 
tags gingen von der Schäfftergaffe bi6 zum Stadtgericht zwey 
Abjchiede und zwey Zeugniffe, bepde in ein Papier gemidelt, 
verloren. Man bittet, felbige gegen eine Belohnung zur Er⸗ 


gpedition der polit. Zeitung zu bringen. 





4088. Beridtigung. 

Der in der Freptags:Zeitung enthaltenen Anzeige des Hin: 
fheldens des Hrn. Jſaac Marr ift noch nadjutragen, daß 
berfelbe das Lebensalter von 74 Jahren erreicht habe. 


Te — — — ne — — 
Schrannen-⸗Anzelge vom 20. März 1830. 





: ‚} Im Bergleih 
Getreide⸗ Ganzer | Wurde | Bleibt . gegen Die lehte 
Gattung. Stand. Lost imReft.| Preis. ES hranne 


minder |... mehr 
Shäf.] Schäf.]| SHäf.] fl. [er.] A. Je] Me. I ® 


nn 








Waljen 1790] 1255) 557 12]45 —|20 — _ 
Korn 881 621 260 8,49 — 51) —i — 
Gerſte 1785] 1652 1315 7/30] —i 9 * — 
Haber 14471 1375 55 6 —I —— 
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Münchener Politifbe Zeitung, 


Mit Eriner Königikhen Majeftit allergnädigfiem Privilegium. 





Dienftag 
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23. März 1830. 








Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 17. März. Unfere Deputirtenkammer 
Hat nun ihre Debatten eröffnet; der Entwurf der Adreſſe 
war ganz dazu geeignet, den Anhängern jeder Purthey 
Gelegenheit zu geben, mit ihren Anſichten und Meinunr 
gen in’s Feld zu rüden und fich gegenfeitig zu befäm: 
pfen. Der König hat, als er den jezigen Miniſterrath 
bildete und Hrn. v. Polinac an die pipe ſtellte, einen Uct 
des Vertrauens vollzogen. Die Politif der Krone hatte 
dabey Fein anderes Prinzip, als weder neue Eonceffionen 
weiter zu machen, noch am den beitebenden Inſtitutionen 
zur Ändern. Man will ben der Charte, wie fie iſt, ſtehen 
bleiben. Allein damit ifh Pein Conititutionnel, Bein Cour⸗ 
eier frangais- te: und vielleiht auch Peine Gazette undr 
Feine Quotidienne zufrieden. Orbt ihr uns nichts weis 
ter, fo jagen die Einen, fo glauben wie aud nicht, 
daß ibe dad bewahren und aufrebt erhalten mollet, 
was Ihe uns bisher gegeben. Wer nicht vorwärts will, 
ber will zurück. Zudem ift Or. v. Polignacder Mann nicht, 
Ber uns Bertrauen einflößt,. und eben fo menig einer feiner 
Collegen. Während die Journale der Dppofition alle Schleu ⸗ 
dern des Factionshaſſes gegen das neue Miniiterium in 
Bewegung ſehten, ſäumten anderer Seits die minijteriellen- 
Blätter nit, das Cadinet mit einer Sprade in Schuß 
zu nehmen, bie vieleicht wirffamer germefen wäre, wenn 
fie mit ber anfgebotenen Kraft auch die nöthige Klugs 
heit hätte zu verbinden. gewußt. Diefe Blätter ſuchten 
ibre Parthey beitindig in dem ihr fo fühen: Wahn zu ers 
Balten,. die Regierung: gebe doch damit um, die National 
Srenheiten zu: befchränfen, bie ganze Dppofition als reoos 
Iutionäres Gefindel von der Tribune zu verjagen, bie 
freye Preife zu hemmen und duch ein anderes Wahlges 
fep ſtatt freymüthiger Uuslegee und Hüter der Brfepe, cr 
gebene Werkzeuge der Gewalt fich zu verfhaffen. Der Kö: 
sig und fein Rath blieben baben ernſt ımd ruhig: man 
gab michts und nabm nichts und die Schrener Idrmten 
immer umſonſt. Endlich erfchien die Tbronrede und .in 
ipe eine Schlußilelle, die drohend überhaupt gegen Ale 
gerichtet ih, die unzufrieden über dieſe Unbeweglichkeit 
bee. nennen Minifter, nur zu bäufig die Abſicht verriethen, 
den Rarb bes Königs dur den Einfluß der Preffe auf 
bie Kammer zu jürgen. Diefe Stelle ſollte nun mit ollenr 
Nochdrucke ihre Ermiederung in einer Adreſſe finden, 
auf deren Präftige Adfaſſang felbjt ein Pair im einer des 





fondern Rede mit aller Strenge aufmerffam machte, Diefe 
AUdreffe iſt jezt auch fhom angenommen und die Beratpung 
darüber bot 2 Sitzungen dar, melde zu den intereſſanteſten 
in Frankreichs parlamentarifhben Annalen gehören, Obgleich 
biefe Sigungen gebeime waren, theilten die Journale 
doch fogleih ganze Stehen ſowohl aus dem Adreß⸗ 
Entwurf, ald aus dem darüber gebaltenen Reden mit, 
denn die Deputirten hatten kaum den Saal verlaffen, 
als ihre Freunde und Bekamten fchaareniveife über fie 
berfielen, um zu hören und fi zu nmotiren, was 
man entworfen ımb wie man fib barüber audge 
fprohen babe. Die Hauptfebde zwiſchen den Mini— 
flerielen und der Volksparthey entzündete ſich ben der 
Stlußitele‘ der Adreffe, old Ermiederung auf die Schhufs 
Stelle der Thronrede Die Miniflerielen behaupten, die 
Kammer tajte die Pönigl. Prärogative an, wenn fie in dem 
König dringt, fein Minifterium zu entlaffen. 9a, fie thue 
dieſes, indem fie ihre eigene Uuflöfung vorfchlage. Uber die 
Dppofition will ven einer folden Auslegung ihrer Meis 
nung michts wien. Sie nimnıt das verfofungsmäßige 
Recht im Unſpruch, dem Könige über das aDgemein gegen 
die Regierung berrfchende Mißtrauen die Mugen zu öffnen 
und gibt das Minijterient als Grund beifelten au. Db 
der König im dieſe Anfichten eingeben umb feine Minijter 
forefchichen, oder ob e; fie bebalten und die Kammer auf 
löfen werde, dieß — fogt die äußerit ſtarke Sppofition — 
ſtellen wir den weiſen Ermeffen des Königs anbeim. Von 
bedden Seiten ertönen nur Betbeuerungen ‚der innigiten 
Verebrang und Unbänglichfert für den Monarchen, und 
ales erwartet, was Cart X befibliefen wied. Der Stand 
de Miniſter unter ſolchen Umſtänden iſt allerdings ber 
ftiwierigfte von der Welt. Das fatale Memoire an den 
König hätte auch zu Feiner ungelegenern Zeit erfcheinen 
Tonnen, als gerade jest, aber bie freunde find «8 zumeiſt, 
die ihren Freunden durch ungeitige Dienjte das Spiel ver: 
derben, Wollten die Diniiter, welche übrigens biefes Doveus 
ment des alten Negims auf offizielle Weife dedapouirten, im 
ſolchem Sinne bandeln, fo würden fie ficher dem Bluts 
Gerüſte nicht entrinnen; fo unvernünftig es auch ift, Ihnen 
fo gefähtliche Rüdfchritte gegen das alte Regim aujutrauen, 
verfolgte man’ fie wegen’ ihres Prinzips: plus de conces- 
sions! dennoch in Einem fort. — Der König meint es 
gewiß qut und redlich und’ ſcheint nichts auders zu fagem, 
als: »Idt babt, was ibr weder vor der Revolution, noch 
unter Buonaparte gebabt;. laßt ums jest am Ordnung und 
Aupe,. wodurd dad: Grwonnene allein befeitige werben 


Fann, mit Ernſt und Redlichkeit denfen; mein erjier Mir 
nijtee bat ſich fein ganzes Leben hindurd als ein Mann von 
Ehre und firenger Nechtfchaffenheit gezeigt; habt demnach 
Vertrauen zu bem Manne meines Dertrauens, feine geauen 
Haare werden Peine eurer Freyheiten verratben, nehmt 
mein Pönigl. Wort zum Unterpfande dieſer Verfiherung.« 
— Uber Ihr habt und mit Gewalt gedroht! erwiedern 
die Männer der Linken, — ein Beweis, daß Ihe gefonnen 
ſeyd, gegen die Gefepe zu handeln. — Möchten ſich bie 
Partheyen bob über die ganz einfache Hauptfache verfte 
ben wollen und ihnen weniger an den Perjonen liegen 
‚ als an den Sachen. Franfreich ift reich an beglüdenden 

Anftitutionen ; will man vor der Hand nichtd mehr, fo ift es ja 
gleich viel, ob die Eparte ein Ehateaubriand oder ein Polignac 
auftecht Halten wird — wenn man fie nur aufrecht erhält. 
Ueberhaupt möchte es aber ſchwer ſeyn, für die Franzoſen 
einen Minifter zu finden, der, ohne den Thron zu gefähr 
ben, die Kunſt befäße, allen Partheven Genüge zu thun. 

— Hr. Hode de Neupville äußerte fih, als man 
über ben 4. Paragraph der Udreffe, in Betreff Portugals, 
abflimmte, Folgenbermaßen: 

»Ich mil mich frey und offen über einen Gegenſtand 
e-Elären, welcher wefentlich bie Könige mie die Döiker im 
tereffiet, nämlich über die Legitimität, ber Franfreich bie 
Rückkehr der Bourbous und, durch diefe, feine Freybeiten 
verdankt, Diefes Prinzip — die Hauptgeundlage des gefell« 
ſchaftlichen Gebäudes in einer Monarchie, -— möchte ed doch 
nicht bloß bey und, fondern bey alen Völkern die größte 
Seftigkeit erhalten! Denn, in Wahrheit! nur Narren, Fac⸗ 
tionsmänner und Träumer bürften beftreiten, daß, wenn 
bie Regitimität nicht flets bie Freyheit zur Begleiterin bat, 
fie fi derfelden, durch die Gewalt und Befchaffenheit der 
Dinge, doch fletd annähert und früb ober fpät ihre 
fiterfte Stüge wird, während die Ufurpation, felbft wenn 
Be fih mit dem Ruhme verbindet, nur mit dem Despos 
tismus Hand in Hand gehen kann. Laffen fie und von 
diefem Geſichtspunkte aus die Frage binfichtlich Portugals 
anfepen. Die Epre und die Sicherheit der Keonen vers 
langen, daß fie nicht länger unentfchieden bleibe, 

"Das Londoner: Eabiner fcheint fih, fo wenig ih es 
auch glauber mag, der Regierung von Lifjabon nähern 
zu wollen. Sie lafen, meine Herren, Die Reden ber beit 
tifhen Minifter und wiſſen alſo, welde harte und ſchnel⸗ 
dende Vorwürfe fie vor dem ganzen Parlamente dem 
Don Miguel glaubten maden zu müſſen. Wohl find 
dieſes Feine Vorläufer zu einem Dertrage zu nennen. Da 
ih nun auch meiner Seits von dem Fürften reden muß, 
der an bem Ufern bes Tajo regiert, fo will ich nicht vers 
geilen, daß er der Sohn Johann VI. it und bas Dlut 
zweyher erlauchter Gefchlechter in feinen Adern fließt; ich 
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wild mih daher hauptfähli auf die Thatſachen befchrän: - 


Een, die mit ber heiligen Sache, bie ich vertheidige, zus 

farımenhängen und fon Elae an und fite fich ſprechen. 
»England ftelt vor Ulem fein Handels. Jutereffe vor» 

an; laifen Sie nun die Moral unfer Hauptintereffe fen. 


2 


Jenes nennt Don Miguel einen Uſurpator mund ſchelnt 
ipn doch anerfennen zu wollen. Ich wünſche, Frankreich 
mödte laut Dona Maria als rechtmäßige Königin von 
Portugal und Algarbien anerfennen. Dod wollen wie 
damit Die englifche Politif nicht tadeln; hat doch jedes 
Land feine Sitten, feine Gebräuche, feine Erinnerungen, 
Die im England derrſchende Dednung der Dinge fchreibt 
fih von einee Revolution, bie unfrige aber von einer Res 
flauration her. Wir, die wir nicht mehr noch weniger 
als die Erhaltung deifen wolen, was wir haben, fühlen 
fehe wohl, daß wir nicht eben fo leicht wie unfere Nach⸗ 
barn ein Prinzip behandeln können, das für Frankreich 
ein Lebensprinzip iſt.« 

Der Redner führte nun die Thatfachen auf und em 
zählte die Begebenheiten in Portugal vom Iode Johann 
bes VI bis zum gegenwärtigen Uugenblide, um zu bemeis 
fen, daß Don Miguel Ufurpatoe und Dona Maria bie 
rechtmäßige Königin von Portugal fen. Er fordert am 
Schluße feiner Rede die Miniftee auf, ibre Politik gleich 
ben Miniſtern Englands, über die Angelegenheit mit Pors 
tugal öffentlih in den Kammern zu erflären. England 
wi das factifche Beſteben der Regierung Don Migueld 
anerfennen; an und it es, dos rechtliche der Dona 
Maria aujuerfennen. Handelt England im Intereffe feines 
Handels, fo fol Franfreich in dieſer Sache nur die Legi⸗ 
timicät zue Haupttriebfeder feiner Polltik machen, 

Dr. von Polignac fagte darauf, daß er noch Feine 
befliimmte Erflärung darüber geben könne und fich blog 
an die Worte des Königs halten müfe. Man fen in 
Unterhandlungen getreten, und ed fomme dem Minifter des 
Aeußern nicht zu, den Schlever, der fie bet, jest ſchon 
zu heben. Er fönne nur fagen, daß die mit Liffabon abs 
gebrodenen Verbältniffe noch nicht angefnüpft worben ıc. 

Bom 17. Die geftern abgebrochenen Berathungen 
über die einzelnen Paragraphen des Gefepentmurfes wor⸗ 
den in der heutigen Sißzung der Deputirtenfammer fortgefeßt. 

Dep Grlegenbeit der Debatten über den 5 $. (Algier 
betreffend) pielt der Marine: Minifter eine Nebe, worin 
er Alles anführte, mas gegenwärtig einen Krieg mit Als 
gier unvermeidlih made. Er durchgeht alle Beichwerben, 
wofür der König von Fraukreich vom Den Genugtbuung 
gu fordern hat, bis zu dem Schlage mit dem Fliegenwe- 
del, womit der Dep den franzöfifchen Eonful befhimpfte, 
und bis zu den, gegen das Parlamentjhiff, das den Ber 
fehlsdaber der Flotte führte, abgefeuerten Canonenfugeln. 
Er ftellt die Schwierigkeiten einer Landung weniger groß 
dar, als man fle ſich vorſtelt; ed hieße dem Feinde unfere 
Plane enthüllen, fagt er, wollte ich mich darüber in näpere 
Erklärungen einlafen. Er Fündigt an, daß man ber 
Kammer außerordentliche Credite vorlegen werde, doch 
von geringerm Betrage ald man es algemein dachte. 
Man habe auch nie ben einer freinden Regierung die Er 
laubniß madhgefucht, die unferer Nation zugefügte Beleir 
digung zu rien. Die $9. 6., 7. und 8. wurben ohne 
mweiterd angenoınmen, 


Den Selegenheit des $. 9, welcher lautet: »Uber eine, 
für die volfländige Gewährung diefer Wohlthat (eines 
die Amortifation ꝛc. betreffende“ Geſehes) nothwendige 
Bebingung iſt die Sicherheit der Zukunft, als feſteſte 
Grundlage des Credits und erſtes Bedürfniß der Indus 
firieu bemerkte Hr, de St. Marie: Man ſpricht von eis 
ner in ganz Franfreih audgebreiteten Unruhe als Ihate 
fache, mas id aber ganz beflimmt verneine. Iſt ein 
Dußend Journale in Unrube geratben und haben fie ihre 
Befürdfungen unter einander laut ausgefprocden, fo rede 
man doch nit von Frankreich. Man wird mir einmens 
den, Zeitungen wären die Organe ber Öffentliben Meis 
nung, die fie Feineswegs ſchaffen und leiten, fondern bloß 
eonklatiren und einzeichnen. Unter gewiſſen Umſtänden 
kann diefes wahr fenn, aber im vorliegenden Falle nicht. 
Die gegenwärtigen Minifter gelangten am 8. Unguft zu 
ihrer Amtegewalt und am 9. Auguſt erzählten die Jour: 


nale bereitö, welche Befürdtungen ihre Ernennung dem ' 


Lande einflöße. Wer erfläct mir die Blitzesſchnelle, wo⸗ 
mit die Meinung Franfreihs in die Zeitungs: Dureauf ge: 
langt ift? Wohl gibt ed aber andere Zeichen, wodutch 
fih die Befürdtungen, welche, ein großes Volk in Unrupe 
verfepen, Bund geben, und.diefe find: eine Deränderung 
des Greditd, das Derjhwinden oder Minderwerden ber 
Bonds, die Stodung der Geldgeſchäfte und ein in bie 
GSeſeuſchaft fid unheimlich eingefchlichenes, dumpfes Hinz 
brüten über traurige Abnungen ıc. Dagegen bat aber 
bev uns der Ötaatd= Credit feit dem 8. Auguſt einen 
Aufihwung genommen, mie ihn felbjt der Finanzuiniſter 
nit günfliger vorausgefehen batte; es iſt ein Uederfluß 
von Kapitalien vorhanden; nie war das Geld wohlfeiler, 
nie die Oefhälte vielfeitiger ıc. ꝛc. — Will man fih auf 
gewiſſe Afociationen berufen ? Uber 5000 mit Mübe und 
Norh zuſammengeraffte Unterfchriften liefern im weinen 
Augen nur einen verneinenden Beweis, 
darunter verftehe ich dtey Diertheile unferer Bevölkerung, 
genießt feinen Reichtbum, die Frucht feiner Induſttie und 
Das Glück, das ihm die väterliche Regierung unferer rechts 
mäßigen Könige gewährt, in völigem Frieden und weiß 
nichts um die politifhen SJutriguen , wovon man fo 
großen Lärm’ ſchlägt; die unermeßlige Mehrheit des ans 
dern Diertels gebt rubig und Faltblutig feinen Gefchäjten 
und Vergnügungen nad, fo daß nur die Journale und 
ein Theil ihrer Leſer übrig bleiben, die es allein find, wel 
che überall nur Unruhe und Befürchtungen erbliden ıc.« 
Er teägt auf die Weglaffung diefes $. an. 

Hr. Marquis de Cordoue fagt, er babe den vorlchten 
Miniiterwechfei in diefer Kommer, von ber Tritune aus, 
eine dritte Neitauration genannt; die Cinfegung 
des jepigen Minifteriumd ober mülfe ee an derſelbeü 
Gtele eine dritte Jnvafion nennen. Gr fagt, ein 
Minifter könne durch die 2te Kammer vor das Gericht 
der eriten geftellt werden; über das Minifterium aber 
Eönne auch die Deputirtenfammer ihre Urtheil fprechen. 

Hr. de la Boulay deckt einige Widerfprühe im Adreß ⸗ 


Das Dolf und 
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Entwurfe auf. Man fpricht zuerſt von der Sorgfalt und 
Meispeit des Königs für fein Volk, fagte er, und wirft ihm bin: 
tennach vor, eo verftehe fi nicht darauf, feine Minifler 


zu wählen. Die Adreſſe ift ein Unflagract gegen die Mi« 


nifter und eine Unklage, die man einer Adreſſe anbängr, 
iſt eine Derlegung der Charte. Die Gegner des Minifter 
riumd wiſſen freylich nicht beſtimmt, worüber fie daſſelbe 
anklagen ſolen. Man nehme den Moniteur feit bem 
8. Yuguft und mweife einen Staatöfleeih auf, den dajfelbe 
begangen? Man fpricht von Uufreizungen, Unruhen, Gäp* 


. zungen — ich babe dieſes alles wohl in beu Jouenalen 


gelefen, aber die Meinung der Tagsblätter ift micht Die 
Meinung Frankreichs. Aber auch Franfreih Fönnte fi 
im Jerthume befinden. Sagt Jemanden zehn Tage hin« 


“ tereinander: aber, o mein Gott! wie Sie verändert aus: 


feben! und er Hält fib am Ende wirklich für frank. 
Wenn uns nun die Miniftee gute Gefege vorſchlagen, 
was möchte Branfreich fagen? Es dürfte feine Deputirten 
tadeln und das würde mich für die Epre der Kammer bes 
trüben. Man war feit 15 Jahren noch wit feinem Mis 
nijterium zufeieden, felbft mit dem vorhergehenden micht. 
Man lefe den Moniteue — ed wurde durch die Kammer 
geſtürzt. 

Hr. Dupim (der Aeltere) vertheidigt das frühere Mi— 
nijlerium und die Kammer, welche legtere in ihrer großen 
Mojoritärt fih nie gemeigert babe, mit ihm, dem man 
bas Prefe und Wupigefep verdankt, gemeinfchaftlih vors 
märts zu ſchreiten. — Der neunte $ mwirb wie die frühes 
ven $$ mit großer Mehrheit angenommen. 

Eine von Hrn. von Longeril vorgefchlagene Abänderung 
des 10. $. wied von ben Hrn. Guizot und Sebujtiani 
bekämpft, von Hrn. Pas be Beaulien vertbeidigt. Cin 
anderes von Hrn. Sojihbönes de Larochfaulcauld vorgeſchla— 
genes AUmeudement wird gleichfals verworfen. 

Hr. Derrner hälr es für auffollend, daß ſich bie Kam—⸗ 
mer, mas ben lepten Theil bee Throntede betrifft, nicht 
über bie treulofen Ginflüfterungen, über Die frafboren 
Unitriebe, worauf der König pinzielt, erflirt. Es wäre 
doch jo leicht fie zu characterificen, ba man die öffentlichen 
Blätter mit einander mwetteifernd die beunrubigenditen Ge— 
rũchte ausjtreuen, fie unoufbörlid, trop der vffizielen 
Widerlegungen, wiederholen, dem Verdacht binſichtlich vor: 
habender Staatsjtreiche Nabeung geben, und fo bas Staats: 
wie das Privatvermögen beſtändig bedrohen und zu gefähr: 
lien Uſſociationen gegen ten König anffordern ſah. Die 
Adreffe wolle den König in die Alternative fehen, feine 
Minuiee fortzuſchicken oder die Kammer aufzulöfen, Bende 
Vorſchlaͤge feyen aber gleich verfajjungsmwidrig. Die Aufs 
löjung, Prorogation und Cinberufung der Kammer bänge 
olein vom Willen des Königs ab. An dieſer Initiative 
einer Kammer, die ihre eigene Auflöfung vorfchlage, liege 
mas ſehr miederfchlagendes und zugleich furdtbares. Sind 
die Minijter an der Unruhe des Bandes ſchuld, fo fen es 
um fo größere Plihe für die Deputirten, an ibrem Pos 
flen gu bleiden. Die Adreife führt als Grund der perr 


(Henden Unruhe die Bildung des Minijteriums dom 8. 
Uug. an und beleidigt dadurch die Perfon des Königs, da 
bie Bilbung eines Minifteriams von allen Ucten der Krone 
die weſentlichſte und perfönlichite iſt. Man fagt foldergeitat 
dem Könige, daß er durch den Gebrauch dieſer Prärogas 
tive Seanfreids Sicherheit fibrte, die Quellen feinec Wohl: 
that verflopfe; die Kammer klagt alfo fomit den König 
felbit an. (Zur Ordnung, zur Ordnung!) »Ich babe, fuhe 
der Miniter fort, nichts gethan, wodurch mich die Kam» 
mer zur Ordnung verwieſen folte, denu db babe nur 
über die Urbeit ihrer Eommiffion gefprocden und ge 
gen einige Ausdrüde ihrer Adreſſe, was mir rechtlich 
zufteht. — Was man von ber Ruhe mährend bes 
feüheren Minijteriums zu fagen beliebt, fo erinnere ich 
bloß an das, was bey Gelegenheit des Departementals 
Grfeges vorfiel, mo man laut ſchrie: Wir geben ber 
Unarchie entgegra ıc. ic, 

Die Kammer ſtimmt endlih durch Aufſtehen und Gi« 
genbleiben über die legten 5 Paragraphen ab. Die linke 
Seite und das linfe Centrum, weniger 4 bis 5 Mitglieder 
erhoben ſich mit 25 bis 30 Mitgliebern des rechten Centrum 
für die Annahme. Einige Mitglieder derfelden Seite nah: 
men Beinen Theil an der Deliberation. Das Uebrige der 
Derfjammlung fiimmte dagegen, Das Refultat bey beit 
Namenaufruf it folgendes: 


Unzapl der Stimmenden . 2 2.0. ... 402 
Meiße Kugeln. » 2 2 2 2 0. Eee 17 | 
Schwarze Rugeln . . - .. eo. . 181 
DEeBEBEll 5. ee 
— In der Sigung der Pairsfammer vom 11. Mäy 


hat ber Hr. Giegeldewahrer die Gründe zu folgenden 2 
Grfepentiwürfen entwickelt: 
Erfter Geſeßentwurf. Einziger UrAel: Sind 
mit einbegriffen in die Handlungen, melde der Straf Ev: 
der für Vergeben oder Verbrechen erklärt: die Morbthat 
oder die Verwundungen, die aus einem Duell erfolgen, 
welcher Waffen die Kämpfenden ſich auch bedient haben mögen. 
Zwenter Gefegentmwurf. Urt. 1. Wenn ein 
Ungeflagter wegen Mord oder Verwundungen, die aus 
einem Duell erfolgten, vor ein Affifengericht wird geftellt 
werden, fo fol, in allen Fällen, eine alfo abgefaßte Frage 
der Eutſcheidung bes Jurpgerichts unterworfen Tverden z 
Sind dabey mildernde Umftände vorhanden? 
Urt. 2. Wenn die Antwort bejabend ift, fo wird ber Ge 
richtshof gegen den Schuldigen die Gefüugnißfteafe für 
eine Zeit, die nit länger als 5 Jabre, und nicht kürzer 
ald einen Monat dauern darf, verbäugen, Urt. 3. Wenn 
die Klage ben dem Zuchtpolizeygerichte anbängig gemorden 
und die Umſtände mildernd erfcheinen, fo kann das Gericht 
den Urt. 465 des Steaffoder auf den Bezichrigten anwen⸗ 
den. Urt. 4. Auſſer den oben ausgedrüdten Strafen, 
Tonnen die AUffifengerichte und die Zuctpoligengerichte, für 
ein Jahr mwenigitens und 5 Jahre böchſtens, ganz ober 
zum Theil die Musübung der in dem Urt, 42 bes Strafge⸗ 
fegbuches angeführten bürgerliden und Familien-Rechte 
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unterfagen. Gie Pönnen überbieß befehlen, daß der Der, 
urtheilte an einem Orte, der wenigitens zwölf Moriameter 
(24 Stunden) von dem te entfernt iſt, mo das Vergeben 
oder Verbrechen war begangen worden, unter poligepliche 
Aufficht geſtelt werde, Diefe Beauffihtigung kann nicht 
länger old 5 Jahre gegen ihn verhängt werden. 

— Der Meffoger des Ehambres fogt: Hr. Madrofe, 
ber ben der Redaktion des berüchtigten Memoire au con- 
seil du Roi die Feder geführt zu haben fcheint, ift der 
einzige von den Untergeichnern, der noch nicht Einfpruch 
Hgetban bat. 

— Es heißt: Kür die afrikaniſche Expedition werde 
eine Rompagnie von 100 SJünglingen gebildet werden, 
welche auf ihre Kojten fih ausjurüften und den Feldzug 
mitzumachen begehrten. Dieß fol der Kern zu dem meuen 
Malteſer Orden feon, beffen Reftauration, unter dem Tis 
tel „Ritter des Miittelmeers«, wie angekündigt haben. 

Großbritannien. 

London, vom 13. Mär. Im Unterhaufe brachte 
geftern Sir James Graham die Aufpebung dee Stelle 
eines Schapmeifters der Marine in Borfchlag, und wurde 
durch Hrn. Huskiffon, (dee vormals diefen Poften, im 
Derbindung mit dem eines Präfidenten des Handeldbure- 
au’s inne Hatte) buch Lord Howick und Hen. Hume leb⸗ 
Haft unterftügt. Am Ende behielten die Minifter mit 188 
gegen 06 Stimmen bie Oberhand. 

— Nah Berichten aus Terceira vom 28. Febr. bat» 
ten ſich damals wieder einige portugieſiſche Blokadeſchiffe 
voe dee Inſel eingefunden, 

Spanifhdes Umerifa. 

Die Times melden aus Columbien: »Die lehten 
Zeitungen aus Caraccas heben allen Zweifel über die 
Thatſache, daß fih die Republik Colnmbien in ihre alten 
Provinzialfolonien trennen wird und daf fi Benezuela 
von Bolivae und dem füdlichern Bezirken der Union um 
abhängig erflärt hat. Die Verbindung zwiſchen der Pros 
vinz Neu» Granada und dem Küftenbezirfen iſt fo locker, 
die Kommunikation fo ſchwierig und mübſam, und die Ins 
terreffen der Einwohner fo verſchieden oder entgegengefept, 
daß eine, fhon früher verurfachte, Trennung zu den größ: 
ten Wahrfceinlichfeiten ‚gehört. Fügen wir dieſen Urfa» 
hen ber Uneinigkeit die unfihere Cinmwirfung oder den 
bedorganifirten Zuftand- ber Regierung, den Mangel an 
Geldquellen zur Erhaltung ber Ordnung, Die lange Abs 
weſenheit bed Präfidenten mit feiner Ucmee an der Gränze 
von Peru, die durch feine monardiihen Abſichten unter 
baltene Eiferfucht und den aufbraufenden Ehrgeiz der Epeis 
hinzu, denen er örtlide Gewalt anvertrauen mußte, fo if 
kein Wunder, daß mie in Columbien zwey oder dren Nu 
publifen, ftatt Einer haben werden. Der Geiſt der Uns 
zuftiedenheit und der Trennung war lange thätig, bie Ger 
müther der Bürger murden lange auf eine Veränderung 
vorbereitet, und es fehlte nur an einer Perfon von ad: 
tungsmwerthem Charafter und von gebietendem Einfluß 
um bie Leitung zu übernepmen. Dieß war ſchon lange 
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in einem Bande zu vermuthen, das fo mande Revolution 
durchgemacht hatte, felbit ohne daß man, wie einige ber 
haupten, zugeilände, der Befrener habe feine Gewalt in 
eine willkührliche Diftatue umgeändert, Handlungen einer 
uugefeplichen Gemalttpätigkeit begangen, durch feine Spione 
und Jeine Polizen das Land unterdrückt und den Unters 
gang ber öffentlichen Frenbeiten dur den Thron eines 
Ufuepators befchloffen. Das erſte Symptom eines thätis 
gen Wibderflandes gegen die Eentralregierung fand zu Car 
raccas aus Anlaß eines Brieſes fhatt, dee am 13. Septbr, 
von Bolivar an Parey, den oberften Chef ber Provinz von 
®uapaquil erlaffen warb (und moraus wir bereit# in um: 
ferem Blatte vom vorigen Sonnabeude einen Nuszug mits 
getheilt haben). 

Diefer Brief kam nad Earaccas, in ein Schreiben des 
General Paes, aus Balencia vom 17 Nov. an den Bene» 
ral Arismendi eingefhlojjen, worin er empfiehlt, in Ge—⸗ 
mäßbeit der Wünfche des Befteyers zu verfahren. Nach 
Bekanutmachung diefer Urkunde vereinigtem fich alle Par 
teioten und einflußeeichen Perfonen von Earaccas, dire 
Gegenſtände in Erwägung zu ziehen. Der Polizepchef 
ward aufgefordert, fich felbit an die Spiße dieſer Bewe⸗ 
gung zu fielen und die Ordnung aufrecht zu halten. 
Diefer Biicinte erließ ein Umlaufſchreiben an die andge: 
zeichnetſten Dürger, fich zu Berathfchlagung eines Gegen⸗ 
flaudes, ven dem das Staatowohl abpänge, zu verfammeln. 
Gegen 408 folgten der Aufforderung und begaben ſich in 
die Wohnung Sr. Excellenz, mo fie um ihre Meynung 
Über die gegenwärtigen Verbältnife befragt wurden, Das 
ben follen Reden von dem böciten Patriotisinus gebalten 
worden ſeyn. Die größte Rüdfiht ward auf Benbehaltung 
der öffentlihen Ruhe genommen und in Adem mit Weis, 
heit und Mäßigung verfahren. Die Hauptentfchliefung 
bey dieſer Zuſammenkunft war, das Volk am folgenden 
Zage zn verfammeln. Alles dieß geftah mit Angabe des 
ausdrädlihen Wunſches des Beftehera. Der Dbdergeneral 
der Poligen, dee Militeirfommandant der Stadt, der Erz 
bifhof der Provinz und der Oberrichter des höchſten Ser 
eihtöbofs erlichen befondere Udreſſen an bad Volk über 
den Begenitand der Derfammlung, Die Berfammlung 
fand Demnach jtatt, bey der ſich unter Underm 400 Bürger 
befanden, die die Vorbereitungsjunta gebildet bat. Man 
wählte einen Präfidenten in der Perfon des Präfeften, fo 
wie auch Sekretatien, und fepte die Art feit, wie die Stim⸗ 
men gegeben werden folten. Verſchiedene Redner ſprachen 
sum Dolfe über die gegenmärtige Krifid, und ale Stim» 
wien fielen gegen bie beitebende Drdnung der Dinge aus, 
Das Betragen und der Charakter Bolivars wurden bitter 
getadelt, man berief ſich auf feinem Edrgeiz und proflas 
mirte dann die Trennung von feiner Regierung. Die Vers 
famminng faßte fünf Beſchlüſſe, mworunter der erite war, 
daß eine Trennung zwiſchen Venezuela und der Regierung 
von Bogota jtatt finden, und die Autorität des Generald 
Bolivar aufgegeben werden jollte, obgleich man Friede und 
Tintracht mit den Provinzen des Südens und des Ceu⸗ 


teums von Columbien beubebalten wolle. - Der pweyte mm, 
daß eine, bdiefen Entichluß rechtfertigende Arfunde aufge 
fept und in der vormaligen Provinz Venezuela in Umlauf 
gebracht werden follte, wodurch die andern Städte einge 
laden würden, bem Benfpiele von Earaccas zu folgen, 
Die andern drey Beſchlüſſe enthielten nähere Beſfimmun— 
gen der Trennung. Die Scrift ward unverzüglich von 
486 Perfonen unterzeichnet. Sie trägt das Datum des 
26. Nov. Am 8. Dez. folgte die Stadt la Guayhra diejem 
Denfpiele. Die Bürger erflärten, daß, da Bolivar zu 
derfchiedenenmalen auf die Präfidentihaft der NRepabiik 
verzichtet und Paez verfihert babe, daß er den Oberbefehl 
nicht wänfche, und Fein anderer Ehef vorhanden fen, der 
als fährg erfcheine, die Integrität von Eolumbien zu be 
wahren, das Gebiet des alten Benezuela’s fich felbft im - 
einen fouverainen Staat, jedoch mit dem Wunfche gebils 
bet babe, die VBerbältniffe bes Friedens und der gutem 
Nachbarſchaft mit Eolumbien bepzubehalten. Am 20. Der 
ſchloß fid Cumana den andern großen Städten der Pro. 
vinz an und proflamirte feine Unabhängigkeit. Auch‘ diefe 
Stadt beſchuldigt Bolivar, daß er nad Cinfegung einer 
Monarchie geftrebt habe, Die Gazeta del BYubierno vom 
5. Jam. enthält die Adreffe ded Volks von Gararcas am 
ben Präfidenten Befreyer DBolivar, mit Darlegung der 
Beweggründe ihrer Trennung und mit der Bitte um 
Verfgonung von jedem Ungriff gegen ihre Unabhängig- 
Beit. Diefe Adreſſe iſt vom Paey, den Oberoffijieren dee 
Urmee und 1500 andern Perfonen unterzeichnet. In dee 
Zeitung vom 9. Ian, finden wir, daB Balencia dem Bey: 
fviele der andern Hanptitädte folgte und fih von Colums 
bien trennte, Puerto Cabello bat ſchon am 25. Despr. 
fetae Unabhängigkeit erfläct. So bat fih bennahe die 
ganze große Provinz Venezuela von dem innern Lande and 
dem füplichen Gebiete von Eolumbien getrennt, wodurch 
dieſes feine Seebäfen und Haupt: Handelspläge verliert, 
Bon der Regelmäßigkeit und Feitigfeit, momit die ver 
fbiedenen Städte ben dieſem Aufſtande verfahren find, 
von der Ginftimmigkeit, die fie ben bee Ecklärung ihrer 
Unabhängigkeit zeigten, und von ber herzlichen Unter⸗ 
flügung, die die Militairdhefs der patriotiſchen Sache ans 
boten, in Verbindung mit der Ubneigung gegen die Un» 
teriwerfung unter eine entfernte Hauptſtadt, und einer tief 
eingewurzelten, aber mwahrfheinlich ungerechten Eiferſucht 
graen Boltvar, bat man mit großer Wahrfcheinlich zu ers 
marten, daß ihre Derbindung mit den füdlichen Provinzen 
nur duch Blut aufrecht erbalten werden Fünnte, nnd e6 
laͤßt fi nicht leicht annehmen, baß die Eentrafregierung 
ſich fchuell zu dem Wechſelfalle eines Bürgerfrieges ent: 
fließen mwerde.« 

Petersburg, vom 5. Mär, Durch einen Tages: 
Befehl vom 29. vorigen M. ift der Eapitain vom erſten 
Nange, Kopebue, von ber Garde» Equipage, Krankheits 
balber Allergnädigſt des Dienftes entlaffen morden, mit 
Depbepaltung der liniform und $ feines Gehalts als Peus 
fion, aus Rücficht feiner im Dienjte jerrütteten Geſund⸗ 
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heit; überbieß behält er als Penfion au die Gehalts Zus 
lage, die er für feine Neife um die Welt bekommen bat. 

Am 19. Febr. beglücten Ihre Mojeitäten der Kalfer 
und die Raiferin das kleine Theater mit ibrer Unweſenheit, 
am 20. war im Pallaſte Sr Maj. Tafel und Tanı, am 
21. mwurben auf dem Theatee der Ermitage die Oper: 
L’inganno felice von ben Italienischen und das Vaude» 
pie: Le jeune vieillard von den franzöfiihen Schaufpie- 
lern oufgeführt. Unter den Gäften befanden fi auch bie 
Türkifhen außerorbentlichen Gefandten; am 23. fand (mie 
leptbin bereitd ausführlich gemeldet morben) bie große 
Hoftafel für die heimgefehrten Krieger ſtatt. 

Das diefjährige Karneval ift auch in den höheren Kreis 
fen dieſer Hauptjtadt brilanter gemefen, als man es feit 
langer Zeit gefeben bat. Eine Reihe glänzender Bälle, wel— 
che von den Allerhöchſten Perfonen mit Ihrer Gegenmgrt 
beehrt wurden, folgten anf einander, unb zwar: am 23. 
San. bey dem Hrn. Diee: Kanzler Grafen Neffelrobe, am 
27. ben dem Dber:Ceremontenmeiftee Grafen Potocky, aın 
29.*bey der Staatsdame Fürſtin Golipon, am 1. Febr. 
ben dem Miniiter des kaiſerl. Haufes, Fürſten Wolfonskn, 
am 5. ben dem frangöfifchen Botfchafter, Herzog v. Mors 
temart, am 12. ben dem Präfidenten bes Meichsrarths, 
wirFlichen geheimen Rathe Orafen Kotſchubei, am 15. Febr. 
ben dem niederländifhen Gefondten, Baron v. Hekeeren, 
am 18. ben dem preußifchen Oefandten, General von Schö— 
ler, am 22. bey dem englifcben Botfchafter, Korb Heites⸗ 
burn, am 24. ben dem öſterreichiſchen auyerorbdentlichen 
Geſandten, Grafen Biequelmont, am 26. (Maskenball) im 
Unaragen-Hätel bey dem Miniſter des kaiſerlichen Hauied, 
FKürften Wolfondfi, und am 28., ald dem leßten Tage bes 
Kornevals (Frübjtüh, Tanz, Mittagsmapl, Ball und Sou: 
per) ben dem Grafen Korfchubei. Ules, was nur ber ver» 
feinerte Geſchmack erfinnen Fonnte, it aufgeboten worden, 
um biefe Feſte, eines glänzender ald Das andere, zu mar 
chen und jedes berfelden durch neue Ueberraſchungen zu 
würzen. Das Journal von St. Petersburg erwähnt ind 
befondere des Masfenballed am 26., der fih durch Man— 
nigfaltigfeit der Koſtüme, durch Pracht und Unordnung® 
der Quadrillen, durch Eleganz, KRunflfinn und Reichthum 
ben der innern Ausſchmückung der Gemächer, befonderd 
der Treppe, ausgezeichnet bat, die eine reigende Bogenlaube 
aus frijhem Grün und Roſen bildete. Die Facade bes 
Gebäudes mar architektoniſch erleuctet, An der Abend⸗ 
Zafel fpeiiten 280 Perfonen, 

Bon dem beirebten ruffiichen Dichter Thaddäus Bulgar 
ein ift bier ein hiſtoriſcher Roman: »Der falfche Demetrir 
us« erſchienen, für weichen der Derfaffer von ®r. Mai, 
dem Kaoiſer einen Foitbaren Brilant-Ring zum Geſchenk er 
halten bat. Hr. Bulgarin bat, wie er erflärt, beo Bear, 
beitung dieſes Stofſes fih bemüht, Ules, was die Geſchichte 
dorüber .darbietet, gewiſſenhaft zu benugen, und was bie 
Dichtung binzufügen mußte, dem Ueberkieferten möglichit 
analog au machen, die Lofalitäten, jo wie das eben und 
die Sitten jener Zeit in allen Stüden treu zu fchildern, 


und nicht blos von dem damaligen Znftande Rußlands und 
Polens, fondern auch von dem politiichen Berbältnijfen dies 
fer Staaten zu dem übrigen Europa ein beleprendes und 


unterhbaltendes Gemälde zu liefern. 


Dimannifbes Neid. 

Bon der ferbifhen Gränze, von 11. Mär. 
Durch Handels:Correfpondenz ift bier aus Konftantinopel 
Nacricht eingegangen, daß der Neis:Effendi von den Se— 
fbälten entfernt worden fen. lieber den ihm gegebenen 
Nachfolger melden diefe Briefe nichts Beitimmtes, fpredhen 
aber von der Kortdauer der Unruhen in Slein- Afien und 
von der beoorftebenden Abreife des Grafen Drloff, fo wie 
des Den. v. Butenieff, von Konſtantinopel. 

(Adgem. Ztg.) 
Deutſchland. 

Kalerube, vom 17. März. Geſtern reiſten 33. 
HH. die Peinzeſſinen Joferbine und Marie von Baden, 
melche dabier zum Beſuche ben Ihrer durchlauchtigften 
Frau Gromutfer vermeilt hatten, nah Manubeim zurück. 

— Frankfurter Blätter melden ans Bonn, daß der ber 
eühmte geb. Nurb v. Walter von Sr. Mat. dem Könige 
von England zu ſich berufen morden fen; erft von London 
ber werde er fi, als Reibarzt Sr. Maj. des Stönigs von 
Bayern, nah Münden begeben. 


Neueſte Nachrichten. 


Parit, vom 19. März Geſtern Mittags empfing 
der König im Thronfaale die große Deputation ber Depur 
firten: Rammer, der fih dee Herr Präfitent und bie 4 
Sekretäre angeſchloſſen. Von den 20 Mitgliedern, more 
aus fie beitehen ſolte, erfihienen tie dazu gewählten Der 
putirtem der rechten Eeite nide im Saale. 

Se. Mai. erfbienen im Tbronfaale, umgeben von 
Shren Grofoffigieren und Minifter und ertheilten auf die 
Adreiis, die Hr. Rover: Eolard ablas, folgende Antwort: 

Ich Habe die Udrejfe vernommen, die Gie Mir im 
»Namen der Kammer der Abgeordneten überbradt. Ich 
»batte Recht, auf die Mitwirkung bender Kanımern zur Ge— 
»minnung ol des Guten zu rechnen, das Ich im Sinne habe, 
(5 thut Meinem Herzen wehe, von den Ubgeordueten 
„dee Derartemeute vernehmen zu ‚müffen, baß, ihrer 
»Geits, diefe Mitwirkung nicht beſtehe. 

»Jch habe Ihnen, Meine Herren, Meine Entſchließun⸗ 
»gen in Meiner Gröffnungsrede der Eeffion Fund getban; 
»fie find unveränderlih. Das Intereffe Meines Volkes 
verbietet Mir, Mich davon zu entfernen, 

„Meine Minijter werden Sie von Meinen Abſichten 
in Kenntuiß ſeßen.« 





Srtremdben:Unygeige 
Den 21. Maͤrz. (G. Hahn): Hr. Geisweller, Kaufmann 
aus Muitt. (Schw. Adler): Hr. Hefilinger, Privatier aus 
Paßau; Hr. Degentolb, Kaufm. aus Eilenburg; Hr: Vogl, 
Raufm, aus Augsburg; Hr. Bergmann, Kaufm. aus Elberſeld. 
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(S.2renz): Hr. Keller, Raufm. ans Augsburg. (G. Stern): 
Hr: Gungelpart, Kaufm. aus Nürnberg. (G. Stord): Hr. 
Huhner, Kaufm. aus Neumarkt, 

Den 22 Mir. (©. Hahn): Schr. v. Langenmantel, k. 
Kämmerer aus Augsburg;, Schr. v. Leoprechting, Lieutenant 
des k. 5. Chev.:Beg.Neg. aus Regensburg; Hr, Obermaper, 
Banquier aus Augsburg; Hr. Kufel, Banquier aus Karlsruhe. 
(Schw. Adler): Hr. Närbel, Kaufm. aus Bafel; Hr. De: 
ninger, Fabrikant aus Mainz. (G. Stern): Hr. Fleiſchhauer, 
Kaufmann aus Nürnberg; Hr. Schlefinger, Kaufmann aus 
Königsberg. 


Augsburg, vom 22. März. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101%, Geld 100— ; detto mit Goup., 5 Prog. Pap., 
— — 8. — —; Botterie:Boofe E-M 4 Pr. Pap. 108% 
G. —— ; bitto unver. 10 fl. Pap. 147,8. —. _ 

Wien, vom 18. Mär). Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld » Verfhreibungen ju 5 p&t. in EM. 10343 

detto ” detto 4 pEt. in GM, 
Darl, mit Berloof. v. 9. 1820,1 für 100 fl. in EM. 

datto detto 9, J. 1821, für ı00fl. in EM, 140'%; 
Wiener s Stadtbanco : DObligat. zu 2'4 pGt. in EM, 
— G, Ufo. — Conb Münze p&t. —. 
Bank sActien pr. Stuͤck 1340'%. In EM. 
Paris, vom 17. März. Eonf. 5 pEt. 105 5r. 15 6.; 3 pCt. 
81 Fr. 156.5 Fale. 92 Fr. — E. 
London, vom 15. März. Gonf. 3 Pros. 92% 


Tbeater:Unzeige 
Dienstag: Die Jäger, Schaufpiel von Iffland. 


A081. (30) ‚Mufeum. 
Dienstag den 235. März : Zweyte BVorlefung des Herrn 
Saphir im großen Saale. * 
Das FF. des Lebens: 
„Frühling“ und „Frauen.“ 
Anfang 7 Uhr, 


Der Unterzeichnete proteftirte gegen ein von der Erper 
dition der politiichen Zeitung Hen. Joſ. Aıbl ausgeſtellt 
feon ſolendes Zeugnig aus dem ganz einfachen Grunde, 
weil daffelbe nicht von diefer Erpedition, fondern im ihrem 
Namen von einem dazu ganz unbemctigten Individuum 
audgefertiget wurde. Dieß zur Aufklärung der Bemerkung 
Den. Aibl''s in Neo. 58 der lord* 

Den 22. März 1830. Dr. 8. Wolf. 


Es mird ein Meines fonnig gelegenes Gärten mit oder 
- ohne Sommerhausen, zwifchen dem Koftthor und Iſarthor, 
dem Prater und Paradiesgarten, oder in der St. Anna Bor 
Radt überhaupt zu miethen geſucht Diejenigen, welde ein fols 
bed nadhjumelfen haben, belieben dieſe im Gomptoire diefer 
Zeitung oder in der Kanalftrafe Rro. 43 ju melden. 


Aogt. Mufitf: Anzeige 
Die bekannte Lieder-Sammlung des fel. verftorbenen Tri 
gonometer Mader kann nur noch bis Dftern im herabge— 
fegten Preiſe zu 36 Er. per Heft oder ju 5 fl. 36 Er, für die 
6.Hefte erlafien werden. Bon Oſtern am tritt wieder der Bar 
denpreis von 48 Pr. per Heft ein. 
If. Aid, Mufkalienverleger, 


4066 46) Bekanntmadung. 

Die Ziegeley bey Ramersdorf, welche ih im beflen baus 
lien Zuftande befindet, wird in Folge allerhöchſter Entſchlie⸗ 
$ung vom 28. d. %. Öffentlich verjteigert, 

Die Beftandtheile der Ziegelep find: 

1) Öründe: 
Gat. Meo. 2646 4 Tgw. 14 Dei. 
nn 2845 r 7 or 
melde eigenthämlich zur Ziegelen gehören. 
Gat. Nro. 2648 5 Tgw. 82 Dei. 
welcher nur abgeziegelt werden darf, aber dem Streiherbauer 
ju Ramersdorf eigenthämlih angehört. 
2) Baulichkeiten: 

a) Drey Biegelöfen mit daranftoßenden Trodenftäd. 

b) Wohnung des Zieglers. 

Zur Verhandlung über den Verkauf mird auf Mittwoch 
den 7. April d. 3. Vormittags 9 bis 12 Uhr Termin anges 
fegt und hiezu das Amtölofal dahier beftimmt. 

Raufliebhaber werden zu dieſer Handlung eingeladen, und 
haben fi, wenn fie Ausmwärfige, dem Amte nicht Bekannte 
find, mit gerihtlihen Vermögens Feugniffen zu legitimiren. 

Die Befihtigung der Ziegeley kann täglich vorgenommen 
werden. 

Ziegelmeifter Walz hat den Auftrag zur Borzeigung derjelben- 

Die näyern Kaufsdedingungen werden am Berjleigerungs« 
Tage befannt gemadht. 

Muͤnchen den 14. März 1830. 

Königl. Landrentamt Münden. 
Schanzenbad. 


1023. Der Stubengärtner, 

oder deutliche Anweifung zur Kenntniß, Behandlung und 
Wartung derjgnigen Blumen und Zierfiräuche, welche in 
Töpfen vor Fenflern und in Zimmern erjogen und ges 
halten werden Bönnen, mebft gemauer Anmelfung, Diefelben 
ju durchwintern, damit der Liebhaber zu allen Tahrebzeis 
ten (felbt im bärteften Winter) Immer neue Blumen er 
halte; herausgegeben von Fr. Poſcharoky, Kunftgärtner 
in Dresden, tft für 54 Er. in der Lindauerhen Bud» 
handlung in München, fo wie in allen Buchhandlungen 
Bayerns zu haben. 


m "4097. Dor dem Karlöthor, im Rondel rechts Nro. 1313, 
if —— ganz neue ſehr moderne jwepfpännige Wurſt zum ver⸗ 
kaufen. 


4093. Die Lebens: Verfiherungsbant in Gotha Kat lau 
Rebnuugs: Schluß von 4829, ihren Referves und Sicherhelts— 
Fonds mit 81870 Thlr. 7 Sgr. ausgeftattet, Näheres in Ar. 
73 und 74 des allgem. Augeigers d. D., oder bey dem uns 


terzeihneten Agenten der Bank, 
oh. Aug. Nuedorfer, 
in Münden. 





4059. (26) In der Theotinerftraße, Mro. 1646, iſt vorn: 
heraus im dritten Stoche eine Wohnung mit 4 Zimmern, 
großem Borplad, allen Bequemlichkeiten, zu Georgi zu bes 
jieben und kann Vormittags von 10— 11 Uhr, Rachmittags 
von 5— 4 Uhr befitiget werden. Das Nähere rücwärts 
im jmepten Stod. 
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83. Betanntmadhumg. 
Da fih der hiefige Bauamtsſchreibersſohn Karl Sandiner 
ungeachtet dar am 9. July. 1818 hisrorts ergangenen oͤffentll⸗ 
chtu Votladung bisher nicht gemeldet hat; fo wird derfelbe 
biemit fhr verſcholſen erklärt, vud befannt gemacht, daß man. 
Beffen Vermögen. an feine naͤchſſen Grben- gegen. Gaution aus⸗ 
folgen lajien werde, 
Münden den 46. März 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Allmeper, Dirseor. 
Haagn. 


4084. Künftigen Freytag den 26. März Vormittags von: 
9 bis +2 Uhr werden in der Behaufung des Bierbräuers- 
Schuͤtinger in der Neubaufergafie über 2 Stiegen verfchiedanes 
+ Hansfahrniß, dann Kleidung und Waſch, fo wie auch ı Paar 
goldene Ohrentiuge mit 24 Roſetten, einige filberne Thee: u. 
Milhkannen, eine goldene Sadupr, dann mehrere Tiſchtuͤcher 
und Servietten gegen glei baare Bezahlung verfleigert, 

Am 17. März; 1850. 
Königl. b. Areiss und Stadtgeciht Münden; 
Allwepyer, Director. 
Dis. 


4080.. (30) Zwey Keller im ehemaligen Tabats » Regie 
Gebäude Nro. 1655 in der Schmabingers Strafe find zum 
Ziele künftigen Grorgi miteinander, oder jeder für ji allein 
au vermiethen. 

Pächter mollen fih Donnerstag am 1: April d. Ze. 
Bormittags bey unterzeichnetem Amte einfinden, 
Münden, am 18. März 1830. 
Königl. Stadtirentamt Mindem 
9. Auffgläger, Rentbeamte. 


4076. Mufitalien für die heil; Faftenzeit und 
harwoche 
erſcheinen bey Falter und Sohn £. 6. Hof. Muſikallen⸗ und 
N Inftrumenten : Handlung, 
Refidenziirafe Nro. 33 in München. 
Hapdn,, M., deutſches Miferere für die, heil. Faſtenzeit 
und Gparwode für. 2 Evlo: Gingitimmen (mit unter 





miſchtem Tutti im Ghoraliiple) und Orgel obligat, 2- 


Biolinen, Viola und 2 Waldhörnern ad libitum ord, 
Dr, ı fl. 2ı Er. 

KRoid, 8, Delbergmufit, wobey die Orgel und Supran 
obligat , 2te,. 3te und He Singfiimme ad libitum, 
Pr. 306 Er. 

Shobader, 6. P, Dratorium, der Tod Jefu zu 4 
Eingflimmen, 2 Biolinen, 1 Floͤte, 2 Glarineten, 2 
Hörner, Biola und Bas obligat, 2 Trompeten und 
Paucken nicht. obligat, op. 7 +1 fl. 30 Er, 


4066. (26). Samitag den 27. März 1850 werden. Morgens 
em 10 Uhr in der Eönigl Reitſchule im ehemaligen Jeughaus— 
hofe meorere fünfjährige Stuten. gegen gleich baare Bezahlung 
an. den Meiſtbiethenden öffıntith versteigert, 





4080.(36) Ben CE. F. Zeller in München iſt erfäbirnen:: 


St. Pauls Verzückung nad: Dominichine. 
ich. von Schreiner. Preis 3 fl. 
vedacteue: 3.9. Sendiner. 


4070. IrPunden Amortifatlomsı Erfenntnif. 

Nachdem die auf Joſeph Auer, fürfl. Truchſeh und Hofe 
Bailner du Pafau, ausgejlellte fuͤrſtl. paffauifhe Rammerals 
Dbligation ad 1000 fl. zu 4 Progent dd. 6. April 1780, 
weide durch Ceſſion und Erbſchaft auf die Nelikten: des Ma« 
rimiliam von Stadlerspaufen, @utbefigers zu Eberhardsreuth 
und Forftmeifters zu Zwiel überging, und ine der Folge vor 
loren wurde, auf die ewlaflene Edistal: Gitation vom 10. 
September 1829 in dem anberaumten Gmonatlihen Termine 
vor Öericht nicht produeirt und Leine Anfprübe hierauf gel» 
fend gemacht wurden, fa wird diefelde hiemit für. Eraftlos und 
amvetifirt erflärt, 

Orafenau, am. 13. März 1830, 

Lönigl Sandgericht Grafemam. 

Dr Dauer, Bandridter.. 


dorg. Blei Angeige 
Mit dem Fommenden Frühjahr empfiehle fih die Som⸗ 
merifche Bleiche zu Riefenfeld, zunächft der Georgenſchwaige 





su geneigten. Zuſpruͤchen aller Sorten / Leinen » Bleihiwaaren, 


indem Unterzeichneter für die Zufriedenheit feiner Aun dſchaften 
gu den billigſten Preiſen forgen wird, 

‚Die Ablage von Bleihwaaren ift, wie gewöhnlich, zu 
Münden In der Sommeriſchen Damaft + Fabrik ſelbſt, bey» 
Hrn. Handelamann Eckhart am neuen: Thor, und bey Kram, 
Webermeifter Trenker in der Joſeph-Spitalgaſſe Nro. 12164. 

Heinrich Röfler, Beier, 





4077. Radridkt 

Es dient hiemit zur allgemeinen Nachricht, daß Franz Ane 
ton Schwarphanns Braͤumeiſter zu Reitti in Tprol wirklich 
gefonnen fey, fein gegenmwärtiges beflgendes Bräuhaus allde- 
fammt Stadl,. Stallungen, Frucht- und Sraufgarten nebft ale 
len dazu gehörigen Bräuerep:Geräthfhaften, welche wenigftens- 
einen Werth von 600 fl. R. W. erreihen, aus freyen Hand 
einer gerichtlich Öffentlicher Berfteigerung zu unterziehen; und 
das ſolche gerichtliche Verfteigerung am Montag den: 1. Map 
d. 9. in der PB; 8, Randgerichts Kanzleg Gprenderg zu. Reitti 
vorgenommen werde;. der Ausrufspreis einſchluͤßlich befagter 
Bräufchafts » Geräthfcaften, ift auf 6800 fl. R. W. feſtgefetzt, 
wozu alle Kaufsliebhaber höflihft am beſtimmten Tage eimge 
faden werden, zugleih wird auch bemerkt; daß ed- jedem Kanfsn. 
Iufligen frep ftehe, diefe benannten Realitäten zu jeder Stunde» 
in Augenfhein zu nehmen, um fi die hiebeg fritgefeßte Bee 
dingnijje zu erfundigen, und allenfalle auch noch vor dem 
Zage der beitimmten- öffentlichen Lieitation mit. dem. geneme 
mörtigen Gigenthümer Schwarghanns wirklichen. Kauf Diefer: 
Realitäten ſelbſt Abſchließen zu können, 

Reitti, den 17. März 1830. 

Franz Anton Shmwarkhanns;. 
Bierbräusrmeijler. 


4086. So eben: IR erfhienen: 
Theorie der ſummariſchen Prozeffe: 
rait Nusfhluß des Goncursprozeffes von Dr. Hieronpmuk 
Baper, Öffentl, ordentlihem Profeffor der Rechte an. ber 
Ludwigs: Marimilianssilniverfität gu Münden, 1Thlr. 6-ggr: 
2 fl. 12 fr. 
a. Meberfhe Buchhandlung in Münden. 


Verlegt von- Peter Pyiipp Wolfe Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königlichen Majetät alergnädigftem Privilegium, 





Mittwoch 
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24. Mär; 1830, 








Zeitungd- Nachrichten, - 


Ausland 


Nauplia, vom 20. Jan. Aus Zisind wird unterm 
29. Dezbr. gefchrieben, daß die Türfen von Canea In ber 
vorhergehenden Woche, mit Tages Unbruch, einen Ausfall 
in zwey Eolonnen machten. Die eine rüdte vorwätts 
Über Zerasnia, die andere marfchirte gegen Upoeorona;, 
ipre Adfihe war, Beute zu machen. Sie plünderten, 
fhleppten Weiber und Heerden mit fih, wurden aber von 
den GSriechen ergriffen, ihrer Bente beraubt und in bie 
Flucht geſchlagen. Von den Türfen wurden 74 Dann 
getöbtet und viele verwundet; Die Griechen verloren nur 
einen einzigen Mann. 

— Ein englifhes Journal verfidert, bee Graf Capo 
de Iſtrias babe einen Drben, ben Drden des heil. Erlöſers 
genannt, gejlifter, Da weiß emailirte Rreug ſtellt auf 
einer Seite das Bild des Erlöfers, auf ber andern Seite 
eine aus Palmen und Oelzweigen geflochtene Krone vor. 
Diefe Dekoration unterſcheidet fih im Metall und Größe 
nah den Graden; die Barbe des Bandes iſt himmelblau 
mit vier weißen oder filbernen Streifen nah Maßgabe 
der Würde der Dignitäre, 

Srantreid 

Paris, vom 17. März In der Sipung der Depus 
tirtenfammer, melde zuerft eine öffentliche war, wurde 
der Bericht über die Wahl des Hra. Dudon eritattet. 
Hr. Meereier, der Berichterſtatter, bemerkte, daß Hr. Dubon 
bloß ein Certifikat von Seite des Direktors ber direkten 
Steuern des Departements für die betreffende Steuerquote, 
aber nicht won dem beſondern Eiunehmer und mit bem 
BZeugniffe des Maires verfehen, bepgebracdht habe, das Bus 
reau übrigend einftimmig für die Zulaffung geweſen fer. 
Hr. Duvergier de Hauramme dringt die Entlaffung 
des Hr. von Sesmaiſons wegen feines Votums in diefer 
Sache in Anregung, woburd die fonflitutionnelen Grund» 
füge verlegt fenen. Hr. p. Polignac: Die Brage, die 
die Kammer‘ in Diefem Augenbli beſchäftigt, Ey ſehr ein · 
fach. Das ehremmertbe Mitglied wollte die Abſehuug, die 
eines ber Mirglieder des Wablkolleglums beteöffen bat, 
ats Nuhität für die Wahl geltend machen. Ich bemerkte 

m, daß vom feiner Seite ein Anachroniem ffatt findet, 

Abfepung hat erft einige Tage nad der Wahl ſtatt 
efunden,. (Lebhafter Ausruf und links Lachen. Zablreiche 
tintmen: dig iſt vortrefflih }) Hr. Demargap: Der 





Schlag geht niemals der Drohung voran. Hr. von Pos 
lignac: »Ich Pann mich über diefe Nulität wicht näher 
erflären, eben fo wenig über die Abfepung feld. Dazu 
wid ich einen andern Uugenbli® erwarten. Yezt handelt 
eö fich von Prüfung ber Gültigkeit einer Wapl. Die Ers 
läuterungen über die Sache der Abſethung follen fpäter fol» 
gen.“ Die Sache. der Abſetzung des. Hr. Sesmaifons führt 
noch zu weiterer Erdterung über diefen Orgenjtand. End: 
lih kommt die Kammer auf die Wahl des Hrn. Dudon 
zurück und befchließt deſſen Bulaffung. 
Stalien, 

Sloren,, vom 8. März. Seit einigen Tagen befinr 
bet fi mewerdings Lord Cochrane im unferer Stadt; er 
kam von Rom. Er wird ſich bis zur gänzlichen Wieberherr 
ſtelung der Gefundheit feiner Gemahlın, die feit einigen 
Wochen frank barnieder liegt, hier aufhalten. 

Rom, vom 10. März. Der am 4. d. angefommene 
k. tranzöfifche Boiſchafter beyas Heil, Stuhl, Dr. Graf be 
fa Nereomane, Üderrsihte am 8. März dem heil. Vater 
frin Beglaudigungs Schreiden. — Se. Hriligkeit haben 
mittelft Defret vom 28. Januar d. J. dem Staatöfefretär 
Eardinal Albani die Wiedererrigtang des Handels Appel: 
kationd» Gerichtes in Ancona, mo deſſen @ig vor Alters 
lange Zeit hindurch gemejen ift, aufgetragen; daſſelbe fol 
mir dem 31. März in Wirkfainkeit treten, 

Geohdbritenmienm 

In einer zahlteichen Verſammlung der Breebolder der 
Grafichaft Kent, melde am 12. März auf der Baide von 
Penenden ftatt fand, wurde auf Antrag des Grafen Stan⸗ 
hope und des Lords Teynham eine Adreſſe an den König. 
beidloffen, worin die gegenwärtig unter allen Volfsklaffen 
berefpende Notd gefgildere and um deren Abhülfe Dur 
eine unverzägliche ſtarke Derminderung der Angaben gebe 
ten werden fol, Dur bejondere Befchlüffe wurden bie 
Erhebung des Zehnten vom roben Ertrag des Bodens und 
Die Malsfteuer ald vorzüglich drückend bezeichnet. 

Portugal, 

Liffabon, vom 3. März. Die Parteilichkeit des 
englifchen Konſuls für die Rrgierung Don Miguele it ſo 
groß, daß er ine ein Privilegium zum Offer gebracht bat, 
das ‘die engliſchen Packetboote zu allen Zeiten im Tajo 
gendffen hatten, mimlich Die Poſſagiere ohme vorbergegan, 
gene Erlaubniß dee Poligen mitzunehmen. Die unglüdlis 
en Verdächtigen entbehren alfo jest des einzigen Mittels,’ 
das ihnen noch zur Flucht übrig war. In dei lepten Tagen 
ift Übrigens Feine Derpaftung vorgefallen, aber die vielja 


— 
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chen Anſtalten zur Gegenwehr geben den Gerüchten über grauendollem Andenken bleiben. Einem Berichte aus 


angefommene bedenkliche Nachtichten aus Rio-Janeiro für 


Don Migueld Sache neue Beſtärkung. Hr. Aranjo Cars 
ngieo, der zum Geſandten Don Miguel an dem dänifgen 
Hof ernannt ward, fand bafelbff Feine Annahme und in 
nah kondon zurücgetehet, mo er ſich jest aufhält. ı Die 
Mißſtimmung Der biefigen Regierung mit dem ‚fpanifchen 
Gefandten Hrn. Da Cofta dauert ebenfalls no fort. Der 
feangöfiiche Courier, Hr. Thierry, vom Hrn. ba Ponte aus 
Paris adgefchicht, ift noch wicht — Vitlleicht kehet 
er auf einem der kleinen gegenwättig im Tajo beftüdlichen 
ſranzöſiſchen Schiffe zurüuke. 
Ungaerım 

Die vereinigte Ofner, und Peftper: Zeitung vom 14. 
db. M. meldet: »Am 12. d. M. Vormittags war zu Dfen 
aberinals nachdrüflih und anhaltend Thauwetter einges 
treten und bie Waſſerhöhe bee Donau nahm um fo mehr 
su; dennoch haftete noch die Eisdefe, obwohl nahe bis 
zum Uferrande gehoben, und bie Pajfage darüber, wiemopf 
Nabmittags etwas ſchwierig, dauerte fort. — Die es 
eignijfe in den oberen Danangegenden zogen auch in den 
biefigen auf beyden Ufern Ueberſchwenmungen nah fid. 
Zu Dfen mußte man fih an den tiefeen Stellen ber 
nächſt dem Strome liegenden Strafe ſchon vor einigen 
Tagen der Kähne bedienen, Jenſeits der Stadt Peſth find 
die Niederungen unter Waller. Im bepden Städten aber, 
und befonders in Peſtb, ‚teof, man ungewöhnlib Träftige 
Unftalten, um dem Cindringen einer zu befürhtenden 
MWoafferergießung zu wehren. Am Waipnerdbamm, der bie 
ber glücklich ſich bewährte, arbeitete man unabläffig, um 
ihn beito mehr zu befeitigen. So benläufig itand ed vor» 
geilern Abends mit Dfen und Peſth; auf» und infonders 
beit abmäetd bender Städte aber, war Älles viel ſchlim⸗ 
mer. Danauergiefungen batten fi weit in die anliegen: 
ben Niederungen verbreitet und es waren für bie bortis 
gen Cinmppbner ale mit folchen Creiguiffen verbundene 
Nord « nd Elendfcenen im Anzuge. Mögen ihnen Das 
terlands» und Menfchenliede aufmerffam und hulfrelch bes 
gegnen!« 

— Die Prefburger» Zeitung vom 16. d. M. meldet: 
"Schon feit dem 11. d. DM. Ubends iſt die Puffage über 
die Donau mitteld größerer Fahrzeuge hergeftellt und die 
Communication findet ſeitdem ungehindert flat. Um 12. 
kam zum erſten Mal, nad eilftägiger Unterbrechung, dee 
Wiener Yrancarbmagen wieder hiee an und ber bieflge 
ging am Abend dahin ab; feitdem iſt dee Poftenlauf wie 
der ia gewohnter Ordnung. — Die Witterung, die am 
13. Vormittags heiter und feühlingsmäßig war, änderte 
AH fbon Nachmittags und If mun reguerifd und -Fühl. 
— Dee 28. Febe. d. 3. — einer von den unglückaſchwan ⸗ 
gern Tagen, welde in fo vielen Drten Deutſchlands durch 
bas Austreten der Gewäſſer traurige Erinnerungen zurück · 
gelaſſen baben — it auch für ein Paar arme Familien 
in dee Näbe der königl. Freyſtadt Neufopl ein Ungläds: 
Tag geweſen und wird den Hinteebliedenen in nicht minder 


"Bönigl, Hütkenarbeitern bewohnte 


Neufopl. zu Folge, batte id naͤmllich am früheiten Mor 
gen biefed Tages vom der Alpe Majeroma Sjkala eine 
Schneelavine auf das am Ultgebirge grenzende und von 
al Tureczka herabge⸗ 
ſtũrzt, eines der dort ſtehenden hölzernen Häuſer ganz ver 


ſchũttet, ein auderes aber um zwey Klafter weit ſortge⸗ 


ſchoben, aus den Fugen geriſſen und gleichſam jerdrädt, 
Sn dieſem leßteren befand ſich eine Familie von fünf Pers 
fonen, von Denen bie Eheleute: ſchon durch den Donner, 
womit die Lavine herabfahe - aus- dem Schlafe ermwedt, 
durch das Krachen des Daufes,aber erſt von der Gefahr 
überzeugt wurden, in dee fie ſchwedten. Eine kleine, in 
ber zerbeochenen Seitenwand eutſtandene Deffnuhg, diente 
Ihnen zur Rettung, und, einige Verlezungen abgerechnet, 
find ale wobl und haben außer ihrem Haufe, nur blos 
noch den Derlujt einer Kup ju bedauern. Defto ſchlim— 
mer erging ed den Bewohnern des eriten Hauſes, deſſen 
Spur erſt nah Verlauf von 36 Stunden entdeckt wurde, 
nachdem, mehr denn 150 Menfchen ynabläffig bemüht war 
een, buch gegrabene Schachte und Stollen zu ber Stelle 
zu gelangen. Der erite Köcher, auf den man ftieß, war 
ber eines achtzehnjährigen Burſchen, deffen Kopf ganz platt 
gedbrüdt war; bee zweyte, ein Älterer Bruder besfelben, 
batte einen Fuß gebroden, den man mit dem Kopfe im 
Berührung fand; der dritte war die Mutter, auf dem Ge: 
fidte liegend und gang zerquetfcht;. ber. vierte, ein neuns 
jäbeiger Knabe, wurde allein noch lebend, aber — mer! 
miürbig genug — zum Theil ſchrecklich ‚verbrannt angetrof: 
fen, da er auf der Oſenbank gefchlafen und dee Glut des 
eingejlürgten Ofens unterlegen hatte, bis diefe der Schnee 
gelöfht; der fünfte endlich war ber Leichnam eined zwölf⸗ 
jährigen Madchens, das yon 2 Balken ganz gerquetjcht 
worden, Der Dater biefee Familie, ein Arbeiter in ber 
Bönigl, Schmelzhütte zu Altgebirg, verweilte in dieſer vers 
hängnißvolen Naht, bed eingetretenen Regens wegen, 
auf feinem Poften und entging fomit dem gemiffeu Tode. 
— Dierzehn Tage früher hatte auf der andern Geite von 
Altgebirg, ein deepzehnjäpriger Knabe auf dem Wege von 
Altgebirg, wohia er eine Schaufel tragen wollte, das Um: 
glüf, ebenfalls von einee Schneelapine ergriffen und ins 
Tpal Hlnadgefcpleudert zu werden. Erſt nah drey Stuns 
den gelang es mehreren Menfhen, ihm, bie Schaufel in 
der Haud, in gebüdter Stellung aufzufinden und zu ber 
feeven. Sein erftee Ruf war: »jaj mogn Lopatus (ad! 
meine Schaufel!).« 

, Deutfäland, 

Berlin, vom 12., März. Die Unlelhe zur Tilgung 
ber ‚ältern engliſchen Anleipen iſt nun bekauntlich Fontea 
biet. Das Banquierhaus Rotbſchild hat die neuen aproj. 
Obligationen über pari angenommen. Die dinanz· Opera ⸗ 
tion iſt für den Staat wohlthätig mund für den Unterneh 
meer vortheildaft. ” 

— Bor einiger Zeit war in bem Öffentlichen Blättern 
von elmens Öeteng die Nede, beifen ſich ein Plefiger Eotteries 
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Collekteur dor mehreren Jahren bey einem ber Hauptge⸗ 
sinne fchuldig gemadt hatte. Es waren mehrere Perfos 
nen deßhalb verhaftet worden. Der vermeintlide Schul: 
dige bat fi vor mehreren Tagen im Gefängniß umgebracht. 

— In der Naht vom 21. auf ben 22. Februar ift ber 
ben dem großherzogl. oldenburgifchen Hofe beglaubigte k. 
bänifche Gefandte, Kammerherr von Qualen, zu Eutin ers 
mordet worden. Dan fand denfelben am folgenden Mor: 
gen in dem hinter feinem Wohnhaufe befindlihen Garten 
in feinem Blute liegend, das ans mehreren tödtlichen 
Wunden am Kopfe gefloffen war. Man hatte bie Der. 
muthurg, baß ber ober. bie Thäter in ber männlichen 
Dienerfdaft des ntfeelten zu finden fenen , felbiges hat 
ſich jedoch nicht beflätige und der Mörder iſt bis jest noch 
unbefaunt. Der Hr. dv. Qualen Binterläßt eine Wittwe 
mit fechs Kindern, welche fofort den Ort, wo das Der 
drechen gefcheben, verlaffen und ſich mach Kiel begeben 
baden. Der VBerewigte genoß bie Achtung und das Ders 
teauen aller Derjenigen, welche mit ihm in näherer Ber 


bindung flanden. 
Inland. 


München, vom 24. März. 

Das neueſte Reglſerunga⸗-Blatt enthält eine Fön. 
Aderböchite Verorduung, die Vorſchriften zur Unmendung 
and Volziehung des Geſetes Über bie Ergänzung bes 
lebenden Heeres betreffend. 

— Aus Rom find dahier Briefe angefommen, melde 
die erfreuliche Nachricht enthalten, daß fi der Br. Oberſt 
von Heidegger wieder auf dem Wege der Befferung 
befindet. 

— Das geſtern im großen Obeons Saale flatt gebabte 
beitte abomnirte Conzert begaun mit der Symphonle von 
Baydn in Es dur, melde, fo.wie die Ouverture vom 
Stuny, die den Schluß der zweyten Conyert: Abtheilung 
machte, von dem Drchefter eben fo gelungen ausgeführt, 
als vom Publitum beyfällig aufgenommen wurde, Br. 
Sig! sen. teug ein Eoncertino für das Violoncel von 
Dar Bohrer vor und vereinigte im feinem kunſtrelchen 
Spiele Alles, was man von einem fo ausgezeichneten 
Dirtuofen nur immer fordern Fonnte. Ein fehr talent 
voller Knabe von 84 Jahren, Peter Eapalle, Schüler 
ber Die. Schinn, fpielte auf dem Pianoforte eben fo 
leicht als ſicher ein von Herz componirtes Rondo und 
ärntete dafür anhaltenden ermunternden Beyfau. Diefer 
aoch fo junge Rlavierfpieler verfpricht um fo mehr, als er 
auch große Anlagen für die Eompofition befigt und be 
reitd vor Kennern überrafchende Beweiſe davon geliefert 
bat. — Hr. Wepper fang mit vielem Erfolge eine Arie 
von Pauıf und die Damen Sigl»Bespermann -und 
Dial mit Hrn. Mittermaper zum Entzäden aller 
Buhörer eim fhönes Terzett von Stun) Die Perle die 
ſes muflfalifden Abends war aber unftreitig Die von Pae⸗ 
eini componiete Arie mit obligater Violine, welche Mad. 
©Oigts Drspermann und Den, Stapi mit einem 


Kunflzauber vortrugen, der Alles zu enthuflaſtiſchen Bep⸗ 
falls: Begeugungen hinriß. 

Die Derfammlung im Saale und auf ber Gallerie war 
febe zahlreih und wurde durch die Unmefenheit des Aller 
böchſten königl. Hofes verherrlicht. z 

— Diefer Tage bielt eine magiftratifde Commiſſſon 
eine Sitzung über die Einführung des Drdend der grauen 
Schweitern in das hiefige Haupt: Krankenfpital. Die 
Frau diefed Ordens, welche fi gegenwärtig hier befindet, 
it aus einem Dorfe ben Vilsbiburg gebirtig und weihet 
vor der Hand im bem vorläufig angemiefenen Benefizigs 
tenhaufe am Kreuze mehrere Madchen in diefe Pflicht 
ein, melde fib dazu beilimme fühlen. In Frankreich 
und Miederland find über 600 Klöſter diefer für die 
Drenfchheit fo verdienſtvollen Ordensfrauen. Das Publis 
tum fiebt dem Cintreten dieſes mildthätigen Frauenordens 
in das Spital mit frendiger Erwartung entgegen. 

Unsbacd, vom 21. März. ‚Das, heute im den Pfares 
kiechen beyder chriſtlichen Konfeffionen dahier mit bem 
fonntäglihen Gottesdienſte verbundene Dankfeſt für bie 
Wiedergenefung Sr. Maj. unferes König von einer lang 
wierigen Unpäßlichkeit, wurde durch die innigfte Theilnahme 
ber febe zablreih verfammelten Gemeinden zu einer rühs 
renden — Die Oefiunungen treuer und liebevoller Erges 
benbeit .von Neuem beurfundenden — Fever. . Möge bie 
ſchüßende -Hand der Vorſehung dem geliebten König glück⸗ 
lich von feiner Erbolungsreife in's Daterland zurüchführen, 


ehnliche Danffefte hatten auch in Uugsburg und andern 


Städten des Königreichs flatt.) 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 20. März. Geſtern wurde In bepden 

Kammern folgende j j 
Proclamation des Königs 
verliefen : 

. "Earl, von Sottes Gnaden 10. 1c« 

»Ulen, die diefes zu Seſichte befommten, Unfern Gruß. 
Mir haben verordnet und verordnen wie folgt: 

»Die Seffion von 1850, fowopl der’ Pairds als ber 
Deputieten-Rammer, ift und bleibt bid zum 1. September 
prorogirt. vn 

"Gegenmwärtige Proclamation wird ber Deputirte 
Kammer durch Unſern Miniſter GStaatöfecretaie im De 
partement des Innern und durch Unfern Miniſter Staats ⸗ 
Secretair im Departement ber Marine überbracht. 

»©egeben in Unferm Scloffe bee Tulllerien, den, 19. 
Mär ı. ie. — 

ael. 


"Durch den König: 
»Der Miniften Gtaatsfeeretaie des Innern 
Montbel.. 
— In der Deputietenlammer verlad der Präfibent deu 
Urtifel 4 Titel 2 bed Reglemente vom 15. ug. 1814, 
des Inhalte: " — 


mern — — 
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»Die Kammer trennt fich im Ungenblice, wo die Proclar 
mation den Schluß der Seſſion, die Vertagung oder Aufr 
löfung der Kammer verfündet.« 

Die rechte Seite und das rechte Centrum ließen wie 
derholt den Ruf ertünen: Es lebe der König! 

Der Pairdfammer überbrachte der Fürſt von Polig- 
mac die oben mitgetheilte k. Botſchaft. 





London, vom 16. März. Der Schaßkanzler Über» 
brachte dem Unterbaufe das Budget. Die von dem eng« 
liſchen Minifterium vorgefblagenen Neductionen belaufen 
fib auf 3,390,000 Pf. Sterl. Die Auflagen, melde man 
abfchafft, find die Diertare, welche 3,008,000 Pf. Sterl,, 
bie Ledertaxe, die 340,000 Pf. Sterl, und die Cidertare, 
bie 25,000 P. Sterl. beträgt. 

Die neu auferlegten Taren find: Auf geiftige Getränke: 
330,000 Pf, Sterl. Stempel: 110,000 Pf. Sterl. 





Bremdben:Unzgeige 
Den 23. Maͤrz. (Schw. Adler): Hr. Cope, Mediziner 
aus London, (®. Stern): Hr. Reichenberger, Raufm. aus 
Freyung · 








Wien, vom 19. Maͤrz. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld « Verfchreibungen zu 5 pGt. in GM. s03°’4; 
detto detto 4 p6t. in EM 98%; 


Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in GM, 184; 


detto +detto v. J. 1821, für 100fl. in GM, 

Miener » Stadtbanco : Obligat. zu 2'4 p&t. in EM, 
— 6, Ufo. — Gonvy.» Münze pet. — 

Bank »Actien pr. Stud —— in EM. 

‚ Paris, vom 18. März. Gonf. 5 pGt. 105 Fr. 60 6.; 3p6r. 

81 Fr. 406.; Falc. 92 Fr. 30 G. 

London, vom 16. März. Gonf. 3 Proz. 92%. 

Theoter:Unzgeige 

Domnerflag : Der Spion, Drama In 5 Aufjügen, 

Freytag: Die Schweizer: Familie. 


Fünfte und letzte Abtheilung der Panoramen 
iſt aufgeftelle, welche ebenfo wie die frühern, reich am Interefe 
fanren Gegenftänden ift, und hoffentlich denfelben Bepfall fine 
den werden, nämlih: Moskau, das Meuerbaute, vom hoͤchſten 
Thurme in Kremlin überfehen, die ganze Stadt mit 300 Kir⸗ 
hen mit vielen. goldenen und filberenen Kuppeln. Gt. Peters+ 
Burg. Die Statue Peter ded Großen. Die Nema mit der 
Schiffbruͤcke. Biele National» Trachten und Equipagen. Die 
Wilpelmspöhe bey "Heilen: Gaffel, von der Höhe des Herkules 
überfepen, über Gaffel und 14 Dörfer, die Waſſer ſpringen. 
Dfen und Peſth, Hauptflädfe Ungarns, an beyden Ufern der 
Donau, mit einer Schiffbrüde verbunden, Dir wilde Wafı 
ferfall im Traunfluß, mit deffen Schiffaprt. Der See von 
Neni bey Rom, von fhönen Bäumen umgeben. Das ruffls 
fe Binienfhif Tfhesne von Bo Kanonen vor Kronftadt lies 
gend, Der. Tunsl unter der Themfe in London. 


Mur 8 Tage bleibt biefe rn megen balbiger Ab. 
reife. Das Lokal ift Theatinerftraße Nro, 1651; von More 
gens 10 bi6 Abends 8 Uhr. 
Gornelius Supr., 


4102. (2 a) An die 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie 
Naͤchſten Sonntag den 28. d, iſt muflkalifche Abendunters 
haltung. Anfang 7 Uhr. 
Münden, den 22. März 1850, 
Der Befellfhafts:Ausfhuß. 


4103. Philomathiſcher Verein 
Das Etiftungsfeft wird am Sonntag den 28. d. durch 
ein Saftmapl Mittags um 1 hr gefegert werden, Die Mit 
—— welche Theil nehmen wollen, belieben ſich auf der im 
efegimmer llegenden Lifte aufzuzeichnen. 
Der Ausfdufß, 


4090. Ein verpeiratpeter mit den beiten Zeugnlßen verfehes 
ner Mann, wünfht ald Dausmeifter oder Bedienter unter zu· 
kommen. D. Uebr, : 


1024. In der Jof. Lindauerfhen Buchhandlung in 
rg iR erfgienen und durch alle Buchhandiungen ju ber 
sieben: 

Weſtenrleder, 2, v., dad neue Bayern und Münden 


im Jahre 1850. Mit Vignetten. 8. brod, 54 Er, 


4080. (36) Ben €. F. Zeller in Münden ift erſchlenen: 
Et. Paul's Verzückung nad Dominichino. 
Lith. von Schreiner. Preis 3 fl. 


4063. (30) In der Blumenfrafe vor dem Einlaß, näsft 
der Wade, Nro, 690 ift, wegen plöglih eingetretenee Vers 
Häftniffe, zu Georgi eine Wohnung, beflehend aus drep heiz 
baren und 2 unheijbaren Zimmern, Magdkammer, Speife, 
Dolzlege, Wafhgelegenpeit, Keller, Speiher und allen übris 
gen Bequemlickeiten für 200 fl. Jahreszins zu vermlethen. 








— — — — 

4098. (2 a) Eine reale Gold⸗ und Silberarbeiters-Gerecht 
ſame ſammt Haus, In einer lebhaften Provinzial: Stadt und 
ſehr guten Gegend in Bayern, iſt zu verkaufen und nähere 
Auskunft gibt Joſeph Rammelmayer, Sendlingerfiraße Rro, 
903, in Münden. 


4080. (35) Bwep Keller im ehemaligen Tababs « Regie" 
Gebäude Nro. 1655 In der Schmwabinger« Straße find zum 
Biele künftigen Georgi miteinander, oder jeder für ſich allein 
gu vermiethen. 

Pächter wollen fi Donnerstag am 1. April db. Se. 
Bormittags bey unterjeihnetem Amte einfinden, 
Münden, am 18. Mär; 1830, — 
Königl Stadtrentamt Münden, 
J. Auffhläger, Rentbeamte. 


Beridtigung. 
In der gejtrigen Zeitung, ©. 382 &p. links, Zeile 4 von 
—— muß es heißen: Vertrauens; melne, flatt: »Bertrauens, 
eine« ıc. 





Redasteur: JR. 3. Sendinsr. Berlegf von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifbe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 


277.72 


25. Mär; 1850. 





Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland 

Paris, vom 20. März. Machitehendes ift ber Inhalt 
der Adreſſe der Kammer der Deputirten, deren Seffion 
(fiehe geftrige polit. Ztg.) dur eine P. Verordnung vom 
19. März bis zum 1. Septbr. prorogirt iſt. 

»Zhre getreuen linterthanen, die Ubgeorbueten ber Der 
partemente, Sire!, haben, um Ihren Thron verfammelt, 
aus Ihrem erlauchten Munde das fchmeichelhafte Zeuaniß 
vernommen, das Ihnen Em. Draj. bewilligen. Glücklich 
‚Zonen diefes Gefühl einzuflößen, rechtfertigem fle eö durch 
die unverbrüchliche Treue, deren ehrfurchtsvolle Hulbigung 
fie Ihnen ermenern und merden es noch weiter durch bie 
ovale Erfülung ihrer Pflichten zu rechtfertigen willen, — 
Mir wünfchen uns mit Ihnen Glück, Gire, über die Er—⸗ 
eigmiffe," welche den Frieden Curopas confolidirt, das zwi⸗ 
{den Ihnen und Ihren Verbündeten bergeflefite gute Gins, 
Dernehmer befeflige und die Kriegsgeiſel im Orient eingen 
flelt haben. — Möge, das unglüclide Volk, das Ihr 
großmüthiger Beyſtand einer unausweichlich geſchlenenen 
Vernichtung entriß, in der Zukunft finden, was ihm Ew. 
Majeilät vorbereiten: feine Unabhängigkeit, feine Kraft, 
feine, Freyheit! — Wie wünſchen, Sire, den Bemüdungen, 
Gluͤck, die Sie, in Uebereinſtimmung mit Ihren Verbün— 
beten, ber: Nusföhnung der Fürſten des Haufes Braganza 
widmen. Es ij Ew. Maj. Sorgfalt würdig, den Uebeln, 
welche Portugal betrüben, ein Ziel zu feßen, ohne das 
gebeiligte und für die Könige nicht minder als für die 
Völker unverlegbare Prinzip der Legitimität anzutaſten. — 
En, Moj, hatten die Wirkungen Ihres Unwillens gegen 
eine Barbareslenmadt aufgefchoben, glauben aber nun nicht 
länger zögern zu dürfen, für eine Ihrer Flagge zugefügte 
Beleidigung ausgezeihnete ‚Genugtbuung zu nehmen, 
Wir erwarten ebriurdhtsvoN die Mittheilungen, die Ew. 
Mai. ohne Zweifel werden für nötbig erachten, über ei» 
nen Gegenſtand von fo hoher Wichtigkeit an uns zu rich⸗ 
ten. Gie können, Sire, fo oft es gilt, die Würde Ihrer 
Ärone zu vertheidigen und den franzöfiihen Handel zu 
beftügen, anf den Depitand Ihres Volkes ſowohl als auf 
feinen Muth rechnen. — Die Kammer wird ſich daukbar 
ben Maafregela anfcließen, die Sie Ihe vorfchlagen wer: 
den, um das Schickſal der in Ruheſtand zurücgetretenen 
Militärs, durch Derbejferung dejfelben, zu firiren. Die 
ıhe über die Gerichtsordmung und Abminiftration vorges 


legten Entwürfe haben Anſpruch auf ihre aufmerffame 
Prüfung, — Die Reduction, Sire, die Sie uns im 
Staats - Cinfommen ankündigen, ijt ein Symptom, deffen 
Wichtigkeit und betrübt. Wir werden Alles aufbieten, 
um .die Urfachen des angezeigten Uebelſtandes zu umter- 
fuchen. — Em. Maj. haben die Vorlage eines Geſehes 
Binfihtlih der Amortifation und Staatsſchuld anbefoplen. 
Die Wichtigkeit der Fragen, welche disfe Entwürfe in fid 
faffen, und die Verpflichtung, eine genauere Bplanz zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Jutereffen, die ſich darauf bezier 
ben, zu halten, werden auf das Höchſte unfere Gorgialt 
befcpäftigen Cine billige und geſchickt combinirte Organifatiom 
des Staatseredits wird für Feankreich ein mädtiger Hes 
bel der Woplfahrt und für Ew. Maj. ein newer Unſpruch 
auf die Erkenntlichkeit Ihrer Völker ſeyn. — Uber eine 
nothivendige Bedingung für die Gewinnung biefer Wohl⸗ 
fahrt, und ohne melde fie unfruchtbar bleiben würde, iñ 
die Sicherheit der Zukunft als folideite Grundlage des 
Credits und als erjied Bedürfniß der Induſtrie.« 

(Die nun folgenden fämmtliden $$ der Adreſſe haben 
mie bereits in Neo. 69 ber polit. Btg. ©. 377 von ben 
Worten an: „Auf Ihre Stimme, Sire ıc. 1c.«, mie auch 
am Schluße der vorgejteigen Zeitung die Antwort mitge— 
tbeilt, die der König dee mit Lleberbringung der Adreſſe 
beauftragten Deputation ertheilte.) 

— Se. Maj. baben den Bifchof von Banonne, Hrn. 
d'Astroo, zum Erzbifchofe von Toulouſe ernannt, welche 
Stelle durch den Tod Sr.*"Em. des Hrn. Kardinals von 
Elermont: Tonnerre erledigt wor, Zum Bifhof von Dar 
ponne ernannte Er. Maj. Her, d'Urbout, gewefenen Bis 
ſdof von Verbun. 

— Aus Toulon wird vom 11. März gemeldet, Ges 
genadmiral Roſamel fen der einzige Oberoffizier, der bie 
jest zum Kommando einer Schiffsabtheilung beſtimmt ſey. 
Grgenadmiral Mallet werde entſchieden die Stelle eines 
Malorgenerals der Eskadre verjeben, Der Eciffsfapitain 
Maſſieu de Elerval, der gegenwärtig bie Blofade befeblige, 
folle das Conimando einer Alpttile von Briggs und Ooes 
letten erhalten, die insbefondere zum Schuße der Pandung 
dienen würden. Die Compagnie dee See: Artillerie, bie 
zur Einſchiffung beſtimmt fey, übe fich täglich im Feuer. 
Gegenabmiral Labretonniere folte am 12. März nad) Pas 
ris abreiſen. Durch den Eifer aller Behörden fenen folche 
Vorfehrungen getroffen, daß Alles bis Ende Aprils zur 
Abfahrt bereit feun werde. Die telegraphiſchen Depefchen 
folgten fih ununterbrocen. 


Spanienm. 

Die preuß. Staatd-Ztg. enthält. folgendes Schrei 
ben aus Mabdeid, vom 3. Mär: Geit acht Tagen les 
ben wie hier im fchönjten Frühlingsmetter und haben anı 
hattend eine Wirme-von 12 16NReaumur. DieGome 
it von 12 bis 3 Uhr drückend. — Ein hiefiger Kaufmann, 
Riera, hat dem Thorzoll vom Madrid gepachtet und älbt 
dafür jährlid 63 Millionen Reales de Dellon *). 
Zweig fol unter einer guten Verwaltung bis 100 Milios 
nen Reales einzubringen im Stande ſeyn; man Pann bier« 
aus abnehmen, wie hoch die Preife aller Lebensbedärfniffe 
in Madrid ſeyn müffen. Don gewöhlichem fpanifhen Bein, 
der 6 — 20’ Meilen vor hier erzeugt wird, und’ von mel: 
chem die Arroba 17 Neales Foftet, find 25 Reales, alfo 
155 pCt. an Zou zu entrichten, und in bemfelben Verhält⸗ 
niffe ſteht die Abgabe von allen übrigen Artikeln. Don 
allen Erzengniffen fremder Länder find Im ber Kegel 18 
pet. Ihorzol in Madrid zu entrichten, obſchon bereits bie 
bohen Cingangs> Abgaben am der Bränze haben bezapie 
merden mäffen. — Der (letzthin erwähnte) Bau bes neuen 
Dpvernbaufes bierfelbft wird durch einen hier anfäffigen febe 
teihen franzöfifhen Kaufmann, Namens Garette, ausge⸗ 
führt, welchem dagegen fehr einteägliche Privilegien ertheilt 
mworden fen follen. — Die General. Directoreu dee Ren: 
fen find abgefept und an ihrer Stelle folgende Perfonen 
ernannt werden: Hr. Imaz, welder in den Jahren 1818 
und 1819 das Finanz Minijterium 18 Monate lang ins 
terimitifh verwaltete; Hr. Alonfo, der lange Jahre und 
Bis jezt Fönigl, Nentbeamter in Cadix geweſen; ferner der 
Bisherige Intendant von Katalonien, Hr. Gayo, und Hr.‘ 
Pinida, welcher diefem Poſten fhon.feit einiger Zeit vors 
geftanden bat. Die ausgefhiedenen Direftoren find zu 
Dber Finanz Räthen ernannt worden. — DieMabribdber 
Zeitung enthält ein Pönigl. Dekret wegen Maafregeln 
zur Uusrpttung ded Scleichhandeld an den Küſten von 
Rantabrien. 

Deimannifhes Reid. 

Der öſterr. Beobachter vom 21. März berichtet 
Folgendes aus Konftantinopel vom 25. Febr. Am 
16. d. M. ward ber bisherige Neiss Efendi Mebemmed 
Pertem, welcher feit dem 235. März 1827 das Umt eines 
Minijters der austvärtigen Angelegenheiten in den ſchwie— 
rigften Zeitumftänden befleidet hatte, in Folge mwiederhol: 

"ten, Unfuchens wegen feiner geſchwächten Geſundheit dieſes 
Poftens enthoben, der noh am nmämlichen Tage dem 
Drebemmed : Hamid » Ben: Efendi verliehen wurde, welcher 
früher ſchon zwenmal, zulegt Im Jahre 1821, in biefem 
Amte gejtanden hatte. Da Hamid- Ben fib als Kisjas 
Dei und Reis des Lagers ben dem Broßmeflr in Udrlar 
opel befand, fo wurden, bis zu feiner Unfunft in der 
Hauptftadt, die laufenden Geſchäfte durch den Beglikſchi 
oder Directoe dee Diwans: Kanzley Aafif» Efendi ber: 
ſeben. Um 22, d. M. langte Hamid: Bei aus Udrianopel 


*) 4,500,000 Thfe. preuß. Gourant. 


Diefer - 


I.) eu er 


bier am und’ teat fogleich im die Funetlionen feines Amteh 
Statt feiner ward der ehemalige Beoollmächtigte ben den 
Ackermaner Eonferenzen, Hadi s Efendi, zum Reis und 
Rioja: Bei des Lagers ernannt und mach Adrianopel abs 


— — 


gevrduet: 
Am 22. d. M. hatte ber unlängft hier eringetroffene 


kaiſerliſch⸗ ruſſiſche Geſandte und bevollmächtigte Minifter, 
Hr. von Ribeaupierre in der Kaſerne von Ramitfcpifeiit 
eine PrivatsYudienz beym Sultan, um feine neuen Cre— 
bitive zu überreichen, Sr. Dob. brüdten bey diefem Ans 
laffe wiederholt ihr aufrichtiges Verlangen aus, die Bande 
ber Sreundfchaft mit dem Eaiferlich: euffifchen Hofe immer 
mehr zu befefligen ‚- umd bezeigten ihre Bufriedenpeit mit 
dee Nücfihe des Herren Geſandten. N; 2 
Außer verihiedenen andern Verorbnungen, wodurch 
einige neue Auflagen eingeführt, andere ſchon beflehende 
erhöht werben, bemerft man auch die Vorſchrift für dis 
Minifter, Wiürdenträger und höheren Staatebeamten‘, die 


Baht ihrer Dienerfchaft zu befchränfen, um dadurch nicht 


nur bem Luxus zu ſteuern, fondern auch bie überflüßigen 
Dienftleute dem Milltätſtande zuzuwenden. Zu gleicher 
Zeit ward eine bedeutende Anzapl von Individuen, bie 
ſich über ihre Befchäftigung- und bie Urſachen ihres Aufs 
enthalts in der Hauptitade nicht gehörig auszumeifen vers 
modten, entweder den regulären Truppen zugewieſen 
vder nach ihrer Heimath zurückgeſchickt 

Obwohl wegen der durch die Strenge des Winters 
erſchwerten Zufuhren, mehrere Lebensbedürfniſſe im Preiſe 
dedeutend geſtiegen find, fo herrſcht doch die vollkommenſte 
Ruhe in der Hauptſtadt und ihren Umgebungen, fo zwar, 
daß gegen ſonſtige Gewohnheit: während des Carnevals 
bey Tag und Nacht lärmende Masken: Züge mit Muſik 
durch die Straßen von Pera und Galata ziehen -burften, 
ohne im Geringiten von den türfifhen Wachen daran ger 
hindert zu tecden, nt j Zu 

Mit dem 24. Februar hat der türfifhe Baftenmonat 
Ramafar begonnen, welcher dießmal genau mit dem Ans 
fang der cheiftlihen Faftenzeit zufammen traf. Die türfi: 
(hen Großen und Staatsbeamten find durch eine befonz 
dere Verordnung aufgefordert morden, bie während des 
Ramajans ſonſt gewoͤhnlichen nächtlichen Baftereyen eins 
auftellen, und ihren Ueberfluß zur Unterftügung der Armen 
und Hülfsbedärftigen zu verwenden, 

Griedbenlanb, 

In dem gegsnmwärtigen Zeitpuncte, wo das Fünftige 
Schickſal von Gkierhenland dutch die Bevolmaͤchtigen der 
drey durch dem Londoner: Tractat verbündeten Mächte is 
den Eonferenzen vom 4. und 26. Bebenar definitiv feilges 
fept worden ift, dürfte es nicht unintereffant ſeyn, einige 
ans fiheren Queen gefchöpfte Angaben über dem Zuftand 
diefes Landes zu erhalten. -— Urmee- und Marine haben, 
ſelbſt im Laufe der benden lehten Jahre, mefentliche Ver 
änderungen in ihrer Stärke und Drganifation erlitten. 
Bolgendes ijt ihre dermalige Befchaffenbeit: Die Armee 
beitept- ans ‚geregelten und -ungeregelten. Tzuppen; - bepben 
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fliehen - vor als Direeteie en Chef General Trögel, ein 
Franjoſe; als Chef des Generalſtabs He. Molicre, ein 
Franzoſe; als Intendant Hr. Sanquet, ein Franzoſe; als 
Unter » Intendant Dr. Kolbe, ein Preuße; als Chef des 
Bureaus des General- Commiffariatd Herr Cottier, ein 
Franzoſe; als Oberzahlmeifter Hr. Pulo, ein Jonier; als 
Epef des Geniewefens Hr. Garnot, ein Feanzofe; als Dis 
reftor der Central Schule, bee Arfenale und der Artillerie, 
dee Oberſt Lieutenant Pauzier, ein Franzoſe; endlich als 
Chef du Materiel des Arfenald der Hauptmann Ddon, 
ein Franzoſe. Lieutenant» General der geregelten Truppen 
if itiebeſondere der Oberſt Gerard, ein Franzoſe; alle 
CEbefs der verfchiedenen Corps biefer Truppen find Fran⸗ 
zoſen oder Piemontefer; fo find 3. B. bie beyden Schwas 
drowen der Reitereg den HH. Tauret und Mackhia; die 
diee Batailons Infanterie den HH. Scaraveli, Cavallo, 
Saunier und Juſtin anverteaut. Das geregelte Corps 
säblt dermalen 2247 Mann, 50 Mann des UArfenals und 
29 Invaliden eingerechnet. Es iſt in den verfchiedenen 
Feſtungen und Pläpen vertheilt: und zwar liegen bavon 
su Napoli di Romania, wo ein Neapolitaner, Oberſt Pifa, 
und untere ibm im Schloſſe Palamides ein Schwede, 
Hauptmann Mohrberg den Befehl führen, 850 Mann. — 
Korinth it mit 250 Mann Garnifon einem Dänen, Hrn, 
Babrizius verteaut. Patras, ſammt dem Schloffe von 
Morea, mit 524 Mann einem Ruffen, Hrn, Rayko; Mes 
tbana und Poros mit 60 Mann Befapung fleben unter 
dem Befehle eines Eorfen, Hrn. Ubbati; Lepanto ſammt 
dem Schlofe von Rumelien ijt mit 258 Dann dem Pies 
montefer, Oberſt Pieri anvertraut; für Koron it vor 
Kurzem der Neopolitaner He. Villanj ermannt worden; 
für Meffolongi, das mit 572 Mann Ungeregelter belegt 
it, fol Ober Pifa beſtimmt ſeyn; in Voniha und Mals 
vaſia befehligen Griechen die geringe Befapung von 130 
Hodrioten und 150 Geregelten; in Grabufa ſteht dem 
Poſten von 80 Mann ber Hauptmann Dann, aus Altona 
vor; Navarin endlih und Modon find in dem Händen 
der Srangofen. _ 

In der Morea liegen ald Sicherbeitämade für die 
aufßerordentlihen Commillire 300 Mann Ungeregelter, 
dagegen beträgt ber ausräcdende Stand der umngeregelten 
Truppen im griedifhen Feſtlande 8492 Mann und zwar 
berjenige der Armee im Weit» Griechenland 3962 Dann, 
Die Armee in Dit: Orlecheniand aber 4530 Mann. Graf 
Auguſtin Capodiſtrias und unter ihm Ober Rhodius 
find mit der Drganifation diefer Truppen beauftragt, die 
zum Theile ausgeführt ift, zum Theil großen Schwierig⸗ 
Reiten begegnet. Bepde Armeen find dermalen ohne Chef, 
indem General Epurch zur Zeit der Verfammlung zu Ars 
906 und Fürſt Dpfilanti am 1. Jänner 1830 die Entlaf 
fung eingegeben haben. — Die griechiſchen Streitfräfte zu 
Lande machen alfo zufemmen 10,739 Mann. Diefe Foften 
idpelig, das möthige Material und die Verwaltung eis 
gerehnet, an 15 Milliowen Piafter, wovon etwas über 
17 Milionen-auf die uugeregelten Truppen fallen. 


Die Seekräfte And ſehr herabgekommen. Der Ge 
neeal: Commiffäe berfelben ift ein anderer Bruder bed 
Präfidenten, der Graf Diaro Eapo d'Iſtrias. Dermalen 
befteht die geiechiihe Mational: Dfarine nur ans 1 res 
gatte zu 64 Kanonen, 1 Korvette zu 26, 3 Dampffciffen, 
wovon 2 zu 8 und das dritte zu 4 Geſchützen, 9 Briggs 
und Goeletten von 4 bis 12; 5 SKanonenböten von 1 
bis 3; endlih aus 28 Fleineren Schiffen zu ı Kanone 
und mehreren Trandporten. Der Haushalt der Marine 
koſtet jährlich etwas über zwey Millionen Piafter. Die 
Ausgaben für Land: und Seemacht betragen alfo dermas 
len jährlich an 17 Millionen, d. i. um eine Midion 
mebr als die jährlichen Cinfünfte des Landes ausmachen. 
Die übrigen Ausgaben fleigern dad Defizit auf benmabe 
15 Millionen, wobeh frevli die rüädftändigen Intereffen 
für die beyden frübern Anleihen nicht eingerechnet find. 


— Nachrichten aus Yegina vom 7. Febr. fagen, daß 
die zu Salamis liegenden Truppen, während ber letzten 
Unmwefenheit des Präfidenten auf dieſer Infel (31. Januar 
bis 2, Februar), fich in die meue Organifation zu fügen, 
verfprochen haben. Sie werden demnach ſechs Bataillons, 
jedes zu 400 Mann formicen. Nur die Capitäne Grifiotti 
und Vaſſo haben fi dieſer Ordauug gemeigert und vor» 
gezogen, obne Unftellung zu bleiben. Der Ueberfhuß von 
etwa 300 Dffizieren und Unteroffizieren, wied einftweilen 
nad Urgos gezogen; der von etwa 1200 Soldaten aber 
untere die durch Defertion geſchwächten Batailons von 
Weſt.Griechenland vertpeilt. Viele Ungufriedene aus dier 
fer Truppe baben fid in das Gebirge, Negropont gegen: 
über, geworfen, und machen bie Kleftes dort, mas Rede 
reyen veranlaft und die türkiſchen Gränzwaächen reist, 
Der ruhige Landbauer iſt bas Opfer hievon. 

Die zur Rückkehr nah ber Oſtſee beſtimmte ruffifche 
Slottem-Abtpeilung, unter den Contre-Abmirdien Lazaroff, 
Ricord und Butifoff it am 30. Januar von Poros und 
am 1. Zebr von Yegina nad Malta adgefegelt. Diefe 
Herren haben ıwenige Tage früher Athen befucht, wo fie 
von den Türken mit Auszeichnung anfgenommen und bes 
mwirtpet wurden. 


Inland. 


Münden, den 25. Mär. 

Künftigen Sonnabend den 27. März, Vormittags 11 
Upe, wird die königliche Akademie der Wiffenfchaften zur 
Bever ihres 71. Otiftungdtages eine Öffentlibde Sipung 
halten. Der Vorftand, Hr. geb. Hofrath v. Selling, 
wird biefelbe mit einem auf Die Feyer des Tages bezüg- 
lichen Vorwort eröffnen. Dann wird Hr. Bergratd Schu: 
bert eine Abhandlung über das Vergeben und Be 
Beben der Gattungen und Arten in der orga— 
nifhen Natur, und Hr. geb. Rath Frepherr von 
Hormaver dDemerfungen über die Monumenta 
Boica lefen. 


— Am 22. Mär, war der f. Staatsrath verfammelt. 
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— Der am biefigen Fön. allgemeinen Neichtardipe 
beftandene, nicht nur dem Archiodienft feibft vorbereitende, 
fondern aub das Quellenſtudium und bie hbiſforiſche Kritik 
bebingende Unterricht im der Diplomatif im engern 
inne hat feit mehreren Jahren aufgehört. Theils Hat diefe 
Wiſſenſchaft ſelbſt eine einfeidge Richtung im paldograpbi: 
fe Spipfindigfeiten und in ein höchft ermüdendes Claſfi⸗ 
fieiren angenommen, theild hat inmitten fo mefentlicher 
Umgeftaltung aller Öffentlichen Rechtsverhältniffe eine Ges 
eingfhägung ihres praftifchen Werthes bie und ba zugen 
nommen, die bey dem unverfennbaren Hiftorifchen Lebers 
gewichte, mit welchem Bayern in Deutfchland dafleht, um 
fo wungerechter und um fo unpolitifcher erfcheint. Der er, 
babene Kenner und Befdederer der Gefchichte, ber jezt über 
Bayern hertſcht, bat nur jenen für die Diplomatit und 
für die Diplomatie gleich feuchtbringenden Unterricht amı 
Reichs Urchive, wo Theorie und anfchanliche Praris ſich 
fo erge verbinden, erneuern zu laſſen für gut befunden; 
demnach wird der erjte Adjunkt des Reihsarchivs Dr. 
Heinrih v. Hungerfhaufen mit Unfang des nachſten Som⸗ 
merfemefterd an der hiefigen Hochichnle, ſowohl für die 
©tubirenden berfelben, als für alle, die dazu Beruf oder 
Neigung baden, in jeber Woche einige Vorträge über Dk 
plomatif und Urhivsmwiffenfhaft unentgeldtich 
halten, bie im gang Deutſchland einzigen, paldographiſchen, 
femiotifhen und formularen Mufterbildee des Biefigen Urs 
Bundenfchaßes vorzeigen, und fo viel es dad ernite Weſen 
des Gegenſtandes vergönnt, mit dem Nüplichen das Una 
genehme zu verbinden bemäht feun. 





Sremdben:Anzyeige 

Den 24. Märd (©. Hirfh): Prinz von Ligue, aus 
Paris; Hr. Baron v. Bernhaufen, 8, Kammerer aus Würt: 
temberg; De. de Dliveira, k. k. Gefandtfchafis: Sekretär aus 
Neapel. (©. Haha): Hr. Uhlmann, Kaufm. aus Augsburg; 
Dr. Loͤwenberg, Kaufm. aus Augsb. (Schw, Adler): Sr, 
Dswald, Kaufmann aus Bielefeld, (G. Bär): Hr. Feige, 
Rentamts:Dberfchreider aus Weiden; Hr. Boosberg, Antiquar 
ans Hage. (G. Stern): Hr. Wallfiſch, Student aus Bres« 
lan. (©. Löwe): Hr. Wagner, k. Rentbeamte aus Laufen; 
Hr. Beer, k. Rentb. aus Aibling; Hr. Bed, pract. Arzt aus 
Aibling; Hr. Peter, k. Salinen;Revierförfter aus Aibling. 


Wien, vom 20. Mär. Heute war der Mittelpreis der 





Staats ſchuid e Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 103%s; 
daetto detto 4p6t. in EM gel; 
Darl. mit Berloof. v. 93. 1820, für 200fl. n GM. ——; 

detto detto v. 9. 1821, für 100fl, in GM, 140%; 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. zu 2 pCt. m EM. 65°; 


99%, ©. fo. — Gony.» Münze pGt. — 
Bank » Action pr. Stüd 1339 in EM. 
Paris, von 19. März. Gonſ. 5p&t, 106 Fr. 70.6;; 5pGt. 
81 Fr. 356; Falc. 93 Fr. 56€. } 


ThpeatersUnzeige 


Donnerflag : Das graue Minnden. 
Freytag: Der Spion, Drama in 5 Aufsügen. 


4081. (30) Mufeum 
Sonnabend den 27. März Conzert im großen Saale. 
Anfang 7: Uhr. 


4102. (26) An die 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie 
Naͤchſten Sonntag den 28. d. ift muſikallſche Abendunters 
haltung. Anfang 7 Uhr. 
Münden, den 22. März 1830. 
Der Sefellfhafts-Ausfhuß. 


4099. Am Tage der Stiftungsfeger ber k. Akademle der 
Wilfenfhaften, Samftoad den 27. dieß, werden in der Bud 
handlung von E. A. Fleifhmann auch P. M. Gander 8 ho⸗ 
fers Erinnerungen an Lorenz von Weftenrieder, in 
Umſchlag, und mit dem Bildniffe des Seligen, um den Preis 
von 1 fl. auf ordinärem, und zu 1 fl. 12 fr. auf feinem 
Schreibpapier ausgegeben. 


4108. Im einem Haufe der Stadt iſt im erflen Stock ein’ 
Quartier mit 6 heizbaren mewblirten Zimmern, monatlich tm 
5 Garolin, zu beziehen; und das Nähere in der Neuhaufers 
Straße Nro. 1097 ruͤckwaͤrts über 2 Stiegen zu erfragen, 








3022. Für Gartenbefiger und Gärtner, 

Durch die fo eben dep Metzler in Stuttgart erſchie⸗ 
nene 9. Rieferung If num vollendet: 

Louis Roifstte's volfändiges Hanbbuh der Gar 
tenkunft, enthaltend die Gemüfer, Baum⸗, Pflanzens, 
Blumen» und Landfhafts:Gärtnerey. Aus dem Franzöf, 
überf. v. Dr. Sigmwart, Prof. d, Botanik und Chemie 
ji Tübingen. Mit deutfhen und lateinifhen Namen: Re: 
glitern. 9 Lieferungen. 195 Drudbogen mit 24 Tafeln 
Abdildungen. gr. 8. Subferpe. 14 fl. 24 Er. 

Diefes Wert, dab neuefte und volftändiafte über 
die Gartenkunſt, hat einen der einfihtsbolliten und berüßmtes 
ften Gärtner von Paris zum Berfafler, deſſen Verdienite um 
Die Garten⸗ Cultur ſowohl franzöfifche als auswärtige gelehrte 
Geſellſchaften durch Heberfendung von Medaillen anerfannt has 
ben. In Moifette's Gärten fieht man die Foftbarften und fels 
tenften Gewaͤchſe ans allen Gegenden ber Welt, und Diefes 
Werk, in melden derfelde die Refultate feiner langjährigen, 
mit wiffenfhaftlihem Sinn geübten Praxis ohne Ruͤckhalt 
zmittheitt, iſt deshalb wie für Gärtner von Beruf, fo für alle 
Freunde der Gartenkunſt und Landwirthſchaft, melde die Gar ⸗ 
denkunſt genau und gruͤndlich zu verſtehen wuͤnſchen, ein faſt 
unentberliches Handbuch. Die Ueberfegung bat vor dem Dris 
ginale noch Vorzüge durch mande botanifche und chemiſche 
Berlchelgungen des Ueberſethers. Der für den Umfang duf: 
ferft billige Supferps bleibt nur mod kurze Beit offen, und 
der Ladenpreis wird fpäter 18 fl. feyn, Zu erhalten durch 
elle auten Buchhandlungen, in Münden vorräthig in der 
Sof. Lin dau er'ſchen Buchhandlung. 


4098. (26) Eine reale Gold» und Silberarbeiterb Gerecht⸗ 
fame fanımt Haus, in einer lebhaften Provinzial: Stadt und 
fehe guten Gegend in Bayern, iſt zu verkaufen und näbere 
Auskunft gibt Joſeph Rammelmaper, Gendlingerfirafe Nro— 
903, in Münden, 


Redasteur: 9. 3. Sendtner, Berlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majefät allergnädigftem Privilegium, 
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Yuslandb 


Daris, vom 20. März. Gin liberales Journal fagte, 
man würde num Praft des 14. Artikels die Cenſur wieder 
einführen. 

Die heutige Sajette de France erwledert hierauf: 
Diefe veraltete und feit dem 8. Auguſt oft wiederholte Er⸗ 
findung wird Niemand mehr bintergeben. Wir köunen jest 
verfichern, wie wie es damals getban, daß das Miniiteris 
um zu feinee außerorbentlihen Maaßregel fchreiten wird 
und die Cenfue überhaupt gegen Journale nicht notdr 
wendig iſt, die durch ihre Rügen und den Sturz ihren 
Gewalt, die ihnen zur Stüge diente, ohnehin bis auf die 
legte Stufe des Mifcredits herabgefunfen find. 

Man kann fih, fagt ferner die Gazette, feinen Ber 


griff von der guten Wirkung machen, welche die Antwort 


bes Königs in ganz Paris hervorgebragt hat. Wir bran- 
hen nicht zu fagen, daß diefe Antwort nach dem Herzen 
der Ropalijten war, fie bat auch ſelbſt den Beofell vieler 
Liberalen erhalten. So wahr ift es, daß in Frankreich, 
diefem monarchiſchen Lande, das Königthum jedesmal Ros 
palijten macht, fo oft es ſich manifejtirt ıt ıc. 


— Die Gazette de France führt'als Jontnalgerücdhte 
vom Tage vor ber Procogation auf: »Der Eour 
rier frangais: Man fpricht von Abfepungen in Maffe 
ben den Derwaltungen und bey der Armee. Man bebaups 
tete geileen, drey Generaldieeftsren und ein Staatérath, 
Mitglieder der Kammer, ſeyen ſchoun wegen ihres Votums 
in Bezug auf die Adreſſe abgefegt. Dam fpricht auch von 
vierzig und feldft nötbigenfand fechssig Prafecten, die als 
zu wenig eifeig für Sicherung desErfolgd der allgemeinen 
Wahlen geändert werden ſollen. Für diefe entſcheidende 
Operation dent man auf Anwendung großer Mittel Eir 
ned der Lichter Der gegenwärtigen Verwaltung’ fagte vor⸗ 
geſtern zu eimem Depmtirten: »Wir wollen keine Wahlbe⸗ 
trögeregen wadben, aber alle falſchen liberalen Wähler, die 
des fepte Drimifterium geduldet hat, aueſtreichen laſſen.« 
Es beißt, geftern hide man den HH. Dudon, Peyronnet 
und Berryer das Miniſterium angeboten, aber fie hätten 
geantwortet, fie würden aur dann annehmen, wenn man 
duch eine Cenſarordonuanz, die aber nichts Anderes als 
ein Staatsſtreich wäre, mit der periodifchen Preſſe ein 
Ende machen mwolte.« 


— Dee Montteur enthält Folgendes: "Der Kontres 
Admiral des Roturs, Gouverneur von Gouadeloupe, 
ift in verfchiedenen Jonrnalen mehr oder minder förmlich 
angeklagt worden, die Seſetze, wonach dieſe Kolonie vers 
waltet werden ſoll, verletzt zu haben; in einer ber Denuns 
tiotionen iſt ein Mißbrauch der Gewalt mambaft aufgen 
führt, der, wenn wahr, an and für fidh höchſt firafbar, aber 
es noch mehr durch die gebäffigen und gemeinen Motive 
wäre, die man indirekt damit in Verbindung zu fehen ge 
fucht hat. Da Hr. des Rotours abmefend ift, fo genügt 
ts vor der Hand, dieſer Sache Öffentlih und mit der Bes 
merfung gu erwähnen, daß berfelde nächftens nad Franka 
reich zurückkehrt. Alsdaun wird fi Alles aufklären. 

— Ein PolizepRommiffär, begleitet von einigen Agen⸗ 
ten, begab fi am 16. in die Buchdruckereb des Hrn. 
Berhune, um bort die Exemplare bes berüchtigteh Mo- 
moire an Roi mit gerichtlichen Arreſt zu belegen. 

— Das Memoire au Roi ift, auf die Requifition bes 
Oeneral-Profurators, dep Gericht belangt worben. 

— Das Journal des Debats meldet: Als in der 
Deputirtenfammer am 19. März die Fönigl,' Pröclamas 
tion, melde deren Eeffion bis zum 1. ©eptbr. prorogirr, 
verlefen wurde, malte ih auf afen Geſichtern tiefe Trauer, 
Die erſt moch durch die Nachricht vermehrt wurde, die ſich 
plöglih über den Tod des Marſchals Goution: Gaiüts 
Epr verbreitete. Und fo wären wir denn auf 5 Monate 
ber teojlreichen Gegenwart dieſer Kammern beraubt, be 
ren jede in den Cränzen ihter Pflichten und Attributios 
nen die lohalen Gefühle Ftankteiche fo gut zu begreifen 
und mwiedersugeben verjtand, Wir mollen heute die große 
Maafregel, melde die Hauptjtabt betrübt und Morgen 
bie Provinzen befrüben wird, nicht erörtern. Wir mols 
fen micht unter dem Einfluße des Schmerzens fchreiben, 
der uns niederbengt. 

— Der Eourier francais fagt: Die DVertagun 
der Kammern iſt ein Rronrehrz man kann baber nid! 
ihre Legalität angreifen, wohl aber darf man unterſüchen, 
od fie paffend, ob fie müplicd fe. Erlaubt die Chatte bie 
Seſſton zu proregiren, fo frägt ſich, ob fie auch einen 
Krieg zu unternehmen erlaube, mozu- die @ubfivien nicht 
votirt worden find? Ob opne Mitwirkung der Kammern 
vieleicht über 60 bis 80 Mill. depenfirt werden dürfen’? 
Hat dee Minifter, der zur Dedung diefer Ausgaben Pfgf 
Bons emittirem muß, über die ſchwere Verantır oetlic 
nachgedacht, bie er dadurch auf fih nimmt? Kann biefer 
Miniſter buch eine Drbonnanz bie Anwendung "ver 
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Amortifation reguliren, wad "bis jezt durch ein Oefep 


geichah, deijen Termin auf den Monat Juni feigefrgt war? 
Kaun er die Gemwalten der Kammern ufurpiren, indem er 
Auffeber über die Amortiſationskaſſe an die Stelle derer 
ernennt, deren Derrichtungen bald_zu Ende „geben. werben? 
Das Miniterium, froh, fih der Kammern entledigt zu 
haben, wird binnen 24 - Stunden aud die Hinderniffe er⸗ 
blien, bie. ea fi geſchaffen. Man- hat leicht ben ent 
fheidenden Augenblick um fünf Donate zurüc zu rücken, 
aber ber Tag wird dennoch nicht ausbleiben, wo man 
une um fo ſtrengere Rechenfchaft wird ablegen müſſen ıc. 

— Bir haben in Nro, 70 der polit. Zeitung aus ber 
Rede, die Hr. Hyde de Neuville in der geheimen Sitzung 
ber Deputirtentammer. am. 15. März In Betreff Portus 
gald gehalten, dasjenige mitgetheilt, was fih auf das 
Prinzip der Legitimität ‚beziehe und tragen nun hier bie 
von ihm angeführten hiſtoriſchen Thatiahen nad: 

Um 10. Mär, 1826 flarb Johann VI, einer der beiten 
und unglüclichiten Menfben. Sein Sopn, Don Pedro 
von Ulcantara, Kaifer von Brafilien und Kronprinz von 
Portugal und Algarbien, iſt fein Nachfolger. Der geſetz⸗ 
mäßige Erbe der Rechte Johann's VI, obgleich abweſend, 
wird unbejtritten anerfaunt. Ce wird als König von Por 
tugal von feiner Mutter, feinem Bruder, feiner ganzen 5a: 
milie, dem Klerus, dem Adel, dem Volke, den Gerichtshö⸗ 
fen, den Land: und Gerteuppen, allen Ständen und Kör: 
perichaften des Staats begrüßt. Cine Deputotion, den 
Herzog von Lavocs, Bruder. ded Herzogs von Cadaval, 
eriten Pair des Königreihd und nahen Verwandten des Kb» 
nigs an ber Spipe, fährt über das Meer und legt dem 
Souveraim bie Huldigung des portugiefijchen Volks zu 
Büßen, »Wir fommen Sire, fagte der Herzog von Las 
foss, Ew. Mai. die Huldigung darzubtingen, bie Ihnen 
alde unferm matürliden König und legitimen 
Souverain gebührt.“ Um 2. Mai aber hatte Don 
Pedro die Krone von Portugal zu Bunften feiner Tochter, 


der Prinzefin Dona Maria da Gloria, niedergelegt. Die - 


Deputirten von Liſſabon erfahren dieß bey ihrer Unkunft 
und banken dem Kaifer in folgenden Uusdrüden: »Wenn 
die portugiefifhe Nation mit, wie fie innig wünſchte, 
dazu gelangen Fonnte, daß Ew. Maj. fie in Perfon res 
glerte, fo haben Sie ihr wenigflens eine große Wohlthat 
vergönnt, indem Sie ihr als Königin die älteſte Ihrer 
Töchter, Dona Maria II überfchicden, in deren Perfon bie 
erlauchte Donajtie des durchlauchtigſten Hauſes von Brar 
ganza fortdauern wird.« Ib date Ihnen, meine Herren, 
dad, was in Beafilien vorgefallen ijt, erzähle. In dem— 
felben Donate, nur zehm Tage fpäter, fchrieb der Infant 
« Don Miguel von Wien an feinen erlaucten Bruder Don 
Pedro: Sire, die Reife, die dee Oefandte Em. Faiferl. 
uud königl. Majeftät bey diefem Hofe nablondon zu mar 
hen geſonnen iſt, bietet mie die Gelegenbeit dar pie ich 
mit Vergnügen ergreife, Ew. Moj. von Neuem die Der: 
fiherung des unverleplichiten und auftictigften Ger 
borfams, der Ehrfurcht und der Ergebenbeit darzubringen, 
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ET EIER Bi 1 J 
die in dem Schrelben enthalten iſt, das ich die Ehre batte⸗ 
Ihnen am 6. d. M. zu fenden, auf das ich mich besieber 
und gegenwärtig nur ben Uusbrud der reinften und lonal' 
ften Sefinnungen miederbole, die ich für die erlauchte Per 
ſon Ew. Maj. empfinde, bie ich als. meimen.einzigen 
legitimen Souverain anfebe.« Bu berfelben zeit 
fchrieb der Infant an feine Schmeiter, die Prinzeffin Iſa⸗ 
beda Maria: "Daß er weit entfernt, mittelbar oder uns 
mittelbar die übelgefinnten Perfonen zu autorifiren, bie 
es verurfachen. möchten, die Staatsrube zu flöreu, ober 
es wagen follten, fi feines Namens zu bedienen, um ihre 
frevelhaften Abſichten zu verbüfen, nicht aufhören merde, 
mie Mißbiligung und Unmilen Ades dasjenige anzuſeben, 
was nicht den Verfügungen des KRöuigs feines Vaters ges 
mäß märe, bis daß (fept der Anfant Don Miguel hinzu) 
der legitime Erbe und Nachfolger, unfer fehe 
geliebter Bruder und Derr, ber Kaijer von 
DBrafilien, Maafregeln getroffen haben würde, 
bie feine Hohe Weisheit ihm eingegeben ha 
ben dDürfte» Um 2. Mai danfte Don Pedro zu Buns 
ften feiner Tochter ab. Am 29. Octbr. ward darauf ber 
Berlobungsfontraft zwiſchen der jungen Königin Maria 
und ihrem Dpeim dem Infonten Don Miguel zu Wien 
unterzeichnet; am 29. Noobr. beglückwünſchte die Pairs: 
Kammer, unter dem Vorfig bes Herzogs von Cadaval, 
den Infanten twegen feiner Verlobung. .. Die Großen 
des Königreichs erflären, daß die Heiratb ibrer Königin 
mit ibrem Obeim die Thronfolge, fo wie den frieden und 
bie Wopifahrt des Königreichs firhere. Um 25. Bebruar 
41827 dankt der Infant der Pairsfammer; er fpricht vom 
feiner Verlobung mit der Königin von Portugal »ald von 
einem glüdfliden Bande, worin die achtuugswerthen 
Gefepe der Monardie beobachtet worden fenen, ein Band, 
fagt er, das durch fortdauernde Erbaltung ber königl. Au— 
torität in der erlauchten Familie Braganza, bie väterli» 
chen Hbfihten meines erlaubten Beuderse und 
Soupverains, fo wie meine eigenen Wänſche 
erfült.« - (Fortf. folgt). 
— Die Zurüſtungen zu einer großen Unternehmung ge: 
gen Algier von Seiten Frankreichs machen es zu einer ine 
tereffanten Aufgabe, aus ältern und neuern Befhreibungen 
dee Hauptitade diefes ſurchtbaren Raubſtaates das zufam: 
menzujtellen, was über die Möglichkeit des Belingens eines 
Unternehmens gegen benfelben wohl zu ermitteln feon büsfte. 
Die frühejte größere hriftlide Unternepmung gegen Algier 
if die Karls V., und ihe unglüdlicher Ausgang allgemein 
bekannt. Der Kaiſer hatte zu dem Angeiffe auf Algier 
nicht weniger als 100 größere Schiffe und 20 Galeerea 
mitgenommen, am beren Bord 30,000 Mann ausgeſudtet 
Zrappen eingefhifft waren. Damals war Algier feloit 
nur mit einer einfachen Mauer ohne alle Uußenmwerle um» 
geben und die ganze Befapung beſtand aus 800 Maun 
türfiihen Soldaten : und 6000 undisciplinirten Manreı 
ohne Zeuergewehr. Die fpanijhe Flotte landete in bet 
Nähe von Kap Metifs, ungefähr zwey Seemeilen, diklid 
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von Algier. Die Teuppen wurden obne allen Widerftand 
von Seite der Algierer an's Land gefepe und der Kaifer 
ſchlug auf einer Anhöhe, von welcher man den Drt über 
fehen Fonnte, fein Lager auf, und ließ fogleih ein Fort 
‚mit ‚Batterien anlegen, das noch jest ſteht and das Kair 
fer-Fort Heißt, Don hier aus begann das Bombardement 
der Stadt, das vielleicht mit der Uebergabe derfelben ge= 
endet haben würde, bütte nit, ein peftiger Sturm bie 
chriſtliche Flotte zerfireut, und die, Anfangs bes Winters 
(Ende Dftoder 1541) eintretenden Regeuguͤſſe die Belagen 
zer geuötbigt, dem Angriff auf die Stadt aufzugeben und 
fi auf das Eiligſte einzuſchiffen. Karl feldit fah fih ge⸗ 
nötbigt, die Flucht zu ergreifen und rettete fi mit ge= 
nauer Noth an Bord feines Schiffes. Tin Ueberfall von 
Seiten der Ulgierer, welche die Eprijten in dem Augenblick 
angriffen, wo fie im Begriff waren, ſich einzufdiffen, vers 
geößerte noch die Schmach des Ubzuges, fo daß eine Menge 
von Epriften in feindlige Geſaugenſchaft gerieth. Seit 
Diefer Zeit batte auf Algier kein ernjtlider Angriff mehr 
ſtait gefunden, bis Lord Exmouth (früher Sie Edward 
Pellem) im Jahre 1816 mit einer vereinigten engliſch⸗ 
Holändifhen Flotte (die leptere unter Admiral van Ca— 
pelen) vor Algier erſchien und nach mehreren fruchtlofen 
Verhandlungen das furcdtbare Bombarbement auf bie 
Stadt begann. Dr. Salome, der fi als Dolmetſcher 
ben der Erpedition befand, hat ein Werk über den Feld 
dug berausgegeben, das ſehr viele merkwürdige Data ent: 
hält. „Die Getungswerke«, fagt er, "find im ber That fehr 
flark. Auf der Mordfeite der Stadt, ungefähr eine englis 
fche Meile von derfelden, liegt ein Eleined Hort und meh» 
were Batterien hintereinander, von denen bie legte an Die 
nördliche Mauer der Stadt ſtößt. Don biefer Mauer bis 
sum Hafendamme find noch inebrere Batterien angelegt, da 
der Hafendamm ungefäbe in der Mitte des Drittheiles bee 
Stadt, nach dem Hafen bin, liegt, Die nördliche Spitze 
des Hafendammıs bildet eine Batterie von 2 Reipen mit 44 
Kanonen, die Lüwenbatterie genaunt, melde die Gegend 
nah N. D. beſtreicht. Nicht weit von diefer, weiter öſt⸗ 
Lich, liegt ein zweytes rundes Werk mit dreo Reipen von 
48 Kanonen, in deſſen Mitte fib ein Leuchtthurm erhebt, 
weßwegen dirfe Batterie auch die Leuchtthuem Batterie heißt. 
Un biefe fhößt. wieder eine lange moch flärkere, von drep 
Reihen. und 66 Stück Gefhäp, bie öſtliche Batterie ges 
mount. „Um Diefe grängen vier andere, jede von zmen Reis 
hen, zufammen zu 60 Kanonen, die nad ©. und S. D. 
gerictet find. Auf der Süpfpipe des Hofendammes jtehen 
gwen große acht⸗ und fechzigs Pfünder, von ungefübe 20, 
Buß Länge, und an der Sübe oder vielmebe ſüdöſtlichen 
Seite der Stade find, dent Hofendamm bepuahe ‚gerade ges 
genüber, zen Fleine ‚Batterien, jede von 4 Ranonen, aus 
gelegt. Auf bdiefe folgt icdoc ‚eine fhärkere von 20 Kamoı 
nen_ und ein ſehr altes ®rbäude, das auf zwed gtoßen Bo⸗ 
gen rubt, unter denen binweg man nach dem Fiſchmarkt 
der Stade führt, weßwegen diefe Batterie auch die Fiſch⸗ 
markt Batterie heißt, Vom hier bis qu ber öfktichen Mauer 


der Stadt liegen noch zwey Batterie, und in einer Ent« 
fernung von etwa 13 englifcher Meilen gegen Süden noch 
mehrere und ein großes Kaſtel. Außerdem ift die Stadt 
felbjt noch mit Feſtungewerken umgeben und wird von 
den bepden- großen, anf den Hügeln zunächſt der Stadt ge 
legenen Kaftelen, (von denen das Fort bes Kaifers 57 
Kanonen führt und das öftlih von der Stadt gelegene, 
mit 24 Rononen befept iſt) gedeckt. Im Banzen ſollen auf 
den Feſtungswerken im Jahr 1816 nicht weniger als 1500 
Kanonen aufgefahren gemwejen fepn » — Daf die Ulgierer 
feit der beynahe gänzlichen Zerflörung ihrer Hafenwerke, 
fo wie der Befeffigungen der Stadt felbit durch die Euglän« 
der auf das Eiftigſte bemäpt gemwefen find, ben Schaden 
wieder auszubeffern und fugar neuere ftärfere Werke aus 
zulegen, ijt bekaunt, fo daß alfo das franzöf. Geſchwader, 
wenn ed ein ähnliches Bombardement unternehmen dürfte, 
wie das von Lord Exmouth, einen wenigflens eben fo 
bartnädigen Widerftaud finden würde, als biefer. Aufer 
dem wird bie Erfahrung der Algierer fie auch wohl auf 
die ſchwächſten Punkte der Werke aufınerkfam gemadyt 
und becen Verflärfung veranlaßt haben, Es bleibt daher 
nichts anders übrig, als entweder von Weiten — von 
Dran — oder von Oſten — von Boua aus — einen 
Ungriff zu verfuchen, um dem Algierern in die Flanke zu 
Pommern. Die Bucht von Bona fl für eine Landung 
vortrefflich feon, aber durch sein ſehr fharkes Kaſtell gedeckt 
werden, bie Rhede von Dran dagegen an und für ſich 
nicht fo bequem für Schiffe fepn, einige Meilen öſtlich 
bavon aber eine Bucht (die von Mofalquivir) Itegen, melde 
bie größte Flotte aufzunehmen im Stande ift. Die Entferr 
nung von Algier ſelbſt dürfte won deyden Drten ziemlich 
biefelbe feon. Dagegen würde man aber von Bona aus 
zwey Bergrücden überfleigen, und über mehrere ficb in 
bas Meer ergiefende Flüſſe geben, und, wenn man diefe 
Schwierigkeiten befiegt pat, den beyden ſtärkſten Werber 
auf ber Djäfeite, dem oben erwähnten Kaiferd+ Fort umd 
dem ÖternensFajtell, gegenüber fin. Nach Panati’s Ans 
gabe würde jedoch, felbft unter tiefen Umjtänden, ein Un: 
geiff von der Landfeite immer wehr für ſich haben, da 
mehrere Hügel nördlich von der Stadt höher liegen als 
die Werke, welche Die Stadt deten follen, und ıman mit: 
bin, wenn: man 'eiumal im Befik jener Anböhen wäre, 
bie Kaſtelle von dort in den Grund ſchließen Pünnte Ber 
einem Angriffe von Dran atıs wärde man allerdings die 
befreundete Macht, meldye das oben erwähnte, im der 
Nähe von Dran gelegene Fort Mufalquioie inne hat Spa, 
nien), zur Stütze baden; indeß dürfte «8 fehr die Frage 
feon, ob ed Spanien feinem Juterejje gemäß finder würde, 
eine ſolche Expedition zu unterflügen, die, wenn fie Mche 
gelänge, leicht den Verluſt der afeitanifchen Etabliffemenis 
für die Krone Spamiem zur Folge haden könnte. J 
Spanien. 

Madrid, vom 1. Mär. Ge. Mai. dee König nnd 
bie jämmetlichen Mitglieder der könizl. Familie geniehem 
des volkommenjten Woblfepnd. Am 22., 23., 24. und 
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26. Febr. haben 33. MM. der König und die Königin 
ſich gang alein, opne ale Truppen» Begleitung und in 
ganz einfacher, Equipage, im Prado gepeigt. Die Königin, 
welche rechts füß, war in fpanifhem Koftüme — ala 
Maja — gekleibet. Ihre Mai. ſtiegen aus dem Wagen 
und gingen eine Zeitlang zu Fuß fpagieren, welcher Ums 
ftand unter dem zahlreich anmefenden. Spaziergängern all 
gemeine Freude verbreitete, Der Rönig trug einen Frack, 
jedoch ohne das geringite Ordenszeichen. Seit: langen Jah: 
gen ,(1820) hatte man Se. Maj. nicht auf einem Öffent- 
lien Spaziergange gefeben. 

— Am 20. geeupten Ihre Maj. bas Theater del Prins 
eipe zu befuchen und der BorfteQung einiger Fleinen Stücke, 
worin ſich der ſehr verdienjtvole Gracioſo, Hr. Gujman, 
vorzüglich auszeichnet, benzumohnen. Auch der Virtwofe 
auf der. Dioline, Hr. Alexander Boucher und deſſen Sohn 
Alfred, ein tüchtiger. Diolvmeenift, fpielten auf k. Befehl 
in den Zwiſchen⸗Acten. 

— Der König bat feinem erlaudten Schwiegervater, 
des Königs von Sicilien Maj., einen vorteefflich gearbeis 
teten und mit Poflbaren Steinen überaus reich befepten 
Säbel, dejjen Werth auf 50 bis 60 taufend Piafter (70,000 
bis 80,000 Rthle.) angefchlagen wird, zum Geſchenk ge 
macht. Ein Eoflbaree Diamanten⸗Schmuck für die Königin 
bender Sicilien, zum Geſchenk von ihrem Fünigl. Bruder 
bejtimme, iſt noch nicht fertig, j 

— Der General Borradas mied, täglich bier erwartet, 
Es werben fi binnen Kurzem mehrere Truppen (ungefähr 
1200 Mann) von Cadiz aus nad, Luzon einſchiffen, vors 
sügli aber viele Offiziere, welche in der Regel, wenn fie 
fi freywillig anbieten, nad Aſien zu geben, zmep militäs 
rifhe Grade, und wenn fie nad Amerifa (Cuba oder Ps 
ertorieo) geben, einen Grad fleigen. In Amerifa erhält 
das fponifche Militair doppelten und in Afien dreyfacdhen 
Bold. Auch nah Havanna werden, dem Derlauten nad), 
viele Truppen abgeben, indem fortdauernd. von einer gro⸗ 
ben Erpebition die Rebe ift, 

BGroßfbritanniem. 

Im Morning» Journal Heißt es: »Ein Brief 
aus Earaccas vom 7. Jam verfichert, Alles ſey bafelbik 
zubig. Nur äußerft wenige Stimmen hatten fih gegen bie 
Veränderung erhoben, und dieß nur muter den mächiten 
Freunden Bolivars. Die Generale Mairue und Mezero 
befanden fi bereitd an den Gränzen Denezuela's mit 
ungefähe 3000 Mann; benn obgleich noch nicht über bie 
Abfigten Bolivard verlautete, hielt es Paez doch für 
zweckmäßig, Truppen bafelbft aufzuftellen, um nicht über: 
fallen zu werben,“ 

— Die Times melden, Hr. Mascarenpas, Doma: 
DMaria’s diplomatifher Ugent, babe die Angelegenheit ber 
MWechfel, die von dem Grafen Vilafor auf dem brafilifchen 
Botichafter gezogen wurden, und deren Anerkennung Uns 
fangs verweigert worden war, zur Zufrledeüheit der Be⸗ 
theiligten ind Reine gebracht, wobey beftimmt worben fen, 
auf aͤhnliche Weife au die weitern Wechſel anzuerkennen, 


bie etwa bon Terceira kommen follten, welches Ieptere 
übrigens wicht. erwartet werde, da der Marquis v. Pal 
mela eine beträchtlihe Summe: baaren Geldes mitgenom ⸗ 
men babe, 

— Der Courier fagt: »MWir vernehmen im dieſem 
Augeubli® aus: Eiffabon, daß Graf Santarem Hrn. Mas 
ckenzie erflärt bat, Don Miguel fen ‚ganz geneigt, dem 
Wunfche des Herzogs von Wellington in Betreff einer 
Amneſtie nachzugeben, unter der Bedingung, daß er von 
England in Zeit von zwey Monaten anerkannt würde.« 

— Um: 7. März verfammelten ſich die Eigenthümer des 
Tunnels untere der Themſe. Mach dem Werichte des Di, 
reftors hatten mehr als 26,000 Perfonen iur Jahre 1829 
zu dem gemwöhnliden Entrittöpreife die Arbeiten beſehen. 
Es wurde auch iu dieſer Derfammlang Fund getban, daß 
die Regierung nicht gefonnen fen, Geld zu diefem Upter- 
nehmen berzugeben. Die Verſammlung vertagte fid), opne 
einen Eutſchluß gefaßt zu haben. 

Rußland, 

Aus Helfingfors (dem jeyigen Sitze der Uniderfirdt 
von Finnland) wird gemeldet: Noch iſt Fein Jahr vorflofs 
fen, feitdem der Bau des neuen Univerfitäts:-Gebäudes be ⸗ 
gann und fchon ſteht es auch unter Dad. Es enthält 
auffer einer großen Vorhalle und dem Öolennitätsfale 
38 größere Zimmer und Auditorien mit mehreren Korri— 
boren, Pleinen Vorzimmern und Geitentreppen, 

Deutfdland. 

Die Raffeler Zeitung fchreibt aus KRaffel, vom ı7; 
Mir. Der Staatöminifter Friedrich Ludwig v. Wipleben, 
Großkreuß des kurfürſtl. Hausordend vom goldenen Löwen 
nnd des Pönigl. hanndv, Guelphenordens ic., ijt geſtern 
Morgens in dem Alter oon 75 Jabeen mit Tod abatgangen. 
Der Kurfürft und das Land verlieren an ihm einen wäh⸗ 
rend einer langjährigen Laufbahn durch hohe Rechtſchaffen⸗ 
beit, geündliche Kenntniffe- (mamentlih durch große Der: 
dienſte mm die gefammte Forſtwiſſenſchaft) und eine edle 
Tpeilnahme an allem Guten und Würdigen, ausgejeichner 
ten Diener und Staatsmann. 


Bremdben:AUnygeige 
Den 25. Mär (G. Hirfh): Dr. Mieffel, Raufm. aus 
Main. (G. Hahn): Hr. Goldfhmidt, Raufm. aus Berons; 
(Säw. Adler): Hr. Stauch, Raufm, aus Gtuttgardt; Hr. 
Braubach, Kaufm. aus Regensburg, (G, Stern): Hr. Mim 
gel, Raufm. aus Barmen, 


Paris, vom 20. März. Gonſ. 5 pGt. 106 Fr. 76 E; 3 
83 Fr. 606. ; Balc, 92 Fr. 706 ei +BRB 
London, vom 17. März. 





Eonf. 3 Pros. 92%. 





Theater: Ungeige 
Freytag: Die Schweizer: Familie, Oper in x Aufı. 


4109. (36) Mufeum 
Sonnabend den 27. Mic; Gonzert im großen Saale. 
Anfang 7 Uhr. 
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Erwiederung _ 
gegen ben Mufikaliens Händler Herrn 
J. Yibl. 

Herr Aibl erklärt in: Mro, 68 der politifhen Beitung die 
ihm gemadte Anfchufdigung eines Nachdrucks von Carnevals⸗ 
Taͤnzen neuerdings für Berläumdung ; er erBlärt, der getäufchte 
Käufer wäre in feiner Unverfhämtpelt fo welt gegangen, zu 
behaupten: 

»Die Eutſcheidung der, competenten Behörde wird zeigen, 
»ob die von dem getäufchten Käufer aufgeftellte Behauptung 
"Berläumdung ſey oder nicht, und wen in diefer Angelegens 
„heit die free und verläumderlifhe Zunge bleiben merde, 
„Seren Aibl oder dem getäufdhten Käufer“ 

Gr erBlärt endlich, es Scheine, daß weder ber getäufchte 
Käufer noch die Falter'fche Muſikhandlung Luft habe, die er⸗ 
folgte Entfheidung der koͤnigl. Pollzep » Direstion dem Pubr 
IUtum ⸗mitzutheilen. Dee getäufhte Käufer war mit’ der Ent 
fheiduung der 2. Polizep » Direction zur Rechfertigung feiner 
—— nach ihrem Umfange vollkommen zufrieden und 
wollte die Angelegenhelt zu Gunſten Herrn Albl's der Ver⸗ 
geſſenheit übergeben, 

Da jedoch Herr AhE den Käufer ſelbſt auffordert, fo iſt 
berfelbe hiemit geſwungen, Deren Aibl die Angelegenheit, fo 
mie die Entfheidung ber k. Poligey»Direction noch einmal 
auseinander zw feßen, Der getäufchte Käufer hat in feiner 
eriten Nachricht an das’ mufllliebende Pablitum daſſelbe aufs 
merffam gemadt, daß fünf Dort näher bezeichnete 
Zänge, welde der Falter'ſchen Mufitpandlung 
elgenthümlich angehören, von Herrn Alb! nad 
gedrudt worden, und daß die Falter’fhe Aus: 
gabe derfelben, die Driginuals Ausgabe fey. — 
Diefe Behauptung des getäufchten Käufers erklärte Herr Albl 
in feiner Erwlederung unter dem Titel an (An dem getäufchs 
ten von Garnevals » Tänzen) für Berläumdung. 

Auf diefe Anfpuldigung von Heren Aibl, fah fih der ges 
täufchte Käufer gemötpigt, wiederholt zu erklären, daf Perrn 
Aibl's Ausgabe jener Tänge Bein gemöhnliher Rachdrud, 
fordern nod ſchlechter, ein ald bloßer Nachdruck feyen. Man 
koͤnne fih daran leicht überzeugen, wenn man Ailb’s Ausgabe 
auf die Driginal» Ausgabe Falter’6 lege, und beyde durd's 
Benfter betrachtet, wo fobann das genaue Zufammenpaflen 
von Zeile zu Zeile, Mote zu Note ıc. fihtbar ſeyn werde. 
Ueberdich bat au die Walter'fhe Mufifpandlung im Ihrer 
von dem Käufer verlangten öffentlihen Erklärung den Nach⸗ 
drug beftätiget. So weit alfo der Verkäufer ſich mit diefer 
Angelegenheit befaßte, handelt es fich bloß um Die Brage: 
——— Aibl'ſchen Ausgaben Kachdrack oder 

t * 

IR die Behauptung des getäufhten Ränfers 
Berläumdung oder nit? 

Bleibt dem getäufhten Ränfer bie freche ver⸗ 
Idamderifhe Zunge, oder — Deren Albl? 

Aus der Entiheidung der koͤnigl. Poligep « Direction Pan 
man erfehben, daß derfelbe ſich Lediglich nur auf den Antrag 
der Beihlagnahme bezieht, daß dirfelde das Gtattfinden des 
Rahdrudes nicht abfpriht, denn menn der Nachdruck nicht 
Rattgefunden Hätte, fo würde die Befhmwerdeführung als grund» 
108 und falf für nichtig erflärt worden fepn. märe for 
dann nicht nötpig gewefen, zu erklären, daß der Rachdruck 


nad dem Mandat vom 19. Defober 1803 nur bey Büchern 
ald unzuläßig erklärt werden kann; es wäre nicht möthig ges 
wefen zu erklären, daß eine Ausnahme diefes Verbotes durch 
die Anwendung der Interpretation den hier beflehenden Rechts: 
Grundfägen mwiderftrebe, und endlich wäre es nicht noͤthig des 
weſen, zu erkläten, daß dem Beſchwerdefuͤhrer zur Geitend⸗ 
macung feines in Anfpruh genommenen Mechtes ein befons 
deres Propibitiv » Mefeript zur Seite ſtehen mußte. 

Der Nahdrud Hat alfo ſtattgefunden, und Hr. Albl wird 
auf die Entſcheidung der Eönigl, Polizeg » Direction hin den⸗ 
felben nicht Täugnen koͤnnen. Da der getäufchte Käufer in 
feinen Auffügen  bfoß die Wahrheit feiner Behauptung des 
Nachdruckes im Auge hatte, und das muflffichende Publikum 
bloß auf denfelben, meldher obendrein Peine an Schoͤnhelt 
und Deutlichkeit des Drudes dem Driginal gleihkommende 
Ausgabe war, aufmerkfam machte, ſo kann er ſeint Behaup⸗ 
tung durch die Entſcheldung der Lönigk.» Polizey Dirretlon 
für gerechtfertigt anſehen, und ſich frey von fremder: Ber 
laͤumdung wiſſen. 

Um den Mechtöftreit hat ſich derſelbe alcht zu bekuͤmmern, 
wenn er aud) glaubt, daß es eine dem Mufltalien » Handel 
und der Kunſt üble Beeinträchtigung it, wenn die von dem 
einen mit Koften und Mühe erworbene Ausgabe eines Werkes 
von dem andern, ohne Verarbeltung zu eigener Form auf fo 
leichte Art darf vervielfältiget werden. ; 

Wenn Derr Albl den Inhaber der E, 6, Hofı 
Muftilallen« Handlung Falter und Sohn Herrn 
Sebatian Pacher für den getäufbten Räufer 
hält, weil er auf Berlangen deffelben dur feh 
nen Commle die Inferate-beforgen und bezahlen 
ließ, ift er in großem Irrthum. 

Findet Herr Aibl in der bewaprheiteten Behauptung des 
getaͤuſchen Käufers einen Grund zur gerichtlichen Klage, möge 
er ed thun. Wird von der Behörde die Klage als gegründet 
anerkannt, fo wird drr getäufchte Käufer durch die Falter'ſche 
Mufitpandlung davon in Kenntniß gelegt werden und feine 
Sache vertreten. Ohne dleſe gerichtlich gegründete Auſſorde⸗ 
rung findet er es unnoͤthig fih zu gennen, um fo mehr, als 
er ſodann als Öffentlich von Hrn, Aibl befchuldigter Berläumdet 
fein Recht gegen Aibl geltend machen müßte, und er bisher 
nur mit der Sache, nicht mit der Perfon zu thun Haben wollte, 


4087. Nachricht an Prünumeranten und an das philolo- 
gische Publikum überhaupt : ‚ ; 

F. K. Krafts deutsch - lateinisches Lexikon 
ist mit dem 2ten Band, allcin 87 Bogen stark beendigt und 
wird nach der Reihenfolge der Bestellungen, an alle wirk- 
liche Pränumeranten, deren seit Erscheinen des ersten wie- 
der 860 beytraten, expediet, Bey dieser bedeutenden Ver- 
mehrung und Verbesserung werden die sehnlich harrenden 
Pränum. gewiss die Verspätung von ein Paar Monaten ent. 
schuldigen. 

Die Pränumerstionspreiss hören nun auf, da tritt 
bey dieser Stärke ein vorläufiger, nur bis Östermesse' 
garantirter, Ladenpreis von 10 fl. 48 kr., Schreibpap. 14 fl. 
24 kr ein, — Leipzig den 20. Januar 1850 

Ernst Kleins lit, Comptoir, 

Bedeutende Vortheile und — — der 

eb 


Verleger und wir Anton er'sche 
Buchhandlg. in München, 
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4055. (36) ie Di LE 

In der Berlaffenfhaftsfache der Handeldmannswitime Anna 
Maper werden dic zum Rüdlaffe gehörigen Meubles, Kleider, 
Waͤſche, Betten, Silber und Prätiofen am Mondtage den 29. 
1. Mies. und die folgenden Tage jederzeit Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, md Nachmittags. von 3 bis 6Uhr im Rofentpale 
in der Behaufung Nro. 65% gu ebener Erde öffentlich gegen 
baare Zahlung verfteigert, - 


Die Behaufung der Berflorbenen arı alten Gpermarkte 


Rro. 505. wird mit der dabep ausgeübten realen Handelsge— 
rechtigkeit auf Antrag der Berlalfenihafts: Intereffenten wie⸗ 
derholt zum Öffentlihen Verkaufe ausgefegt, und zu diefem 
Ende anf Mittmoh den 14. April d, J. Termin beflimmt, in 
welchem Kaufliebyaber von 9 bis 12 Uhr Vormittags ihre 
Anbote dießorts zu Protokoll geben koͤnnen. Unter Bezug 
‚auf die bereits am 6. Nov. v. J. deffalls gemachte Aurfchreis 
Bung (vid. Ffarkreis:Intelligenzblatt Stüd 363 — 48, Muͤnch⸗ 
ner politiſche Zeitung Stud 275. 287. und 289. dann allgm. 
Zeitung Beplagen zu Rro. 128. 158 und 139) wird beinerkt, 
daß die Genehmigung der Anbote den Jutereſſeuten vorbehal 
ten bleibt, 


II, 

Zugleich werden hiemit alle noch unbekannte Kreditoren 
der Verlebten aufgefordert, bis zum 13. April d. J. fich hier 
erts zu melden, und ihre Forderungen aus welchem Titel im 
mer anzubringen, widrigenfals auf diejenigen, welche fich im 
dem sorgeftecten Termine nicht melden, Feine Rüdfiht mehr 
genommen wird, fo ferne die Sache im Verlafſenſchaftewege 
ihre Grledigung findet. 

Den 12. März 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Allweyer, Direktor. 
> Wocheslauder. 


hai) Beranntmadhunmg. 

Die Ziegeley bey Ramersdorf, welche ſich im beſten bau⸗ 
Uchen Zuſtande befindet, wird im Folge allerhöchſter Eutſchlie⸗ 
fung vom 26. d. J oͤffentlich verſteigert. 

Die Beſtandthelle der Ziegeley find: 

1) Gründe: 

Eat. Nro. 2646 4 Tgw. 14 Der 
„on 284 5” 74.» 
melde eigenthümlich zur Biegelep gehören. 
Sat. Nro. 2648 5 Tom. 82 Di. 
welcher nur abgejiegelt werden darf, aber dem Streiherbauer 
pm Ramersdorf rigenthümlich angehört. | 

®) Baulidkeiten: 

») Drey Biegelöfen mit daranſtoßenden Trodenflädin, 
db) Wohnung des Yieglers. 

Zur Verhandlung über den Verkauf wird auf Mittwoch 
den 7. April d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhr Termin ange 
fegt und hiezu Das Amtslofal dabier beſtiuut. 

Raufliebhaber werden zu diefer Handlung eingeladen, und 
haben ſich, wenn fie Auswaͤrtige, dem Amte nicht Bekannte 
find, mit gerichtlichen Vermögens-Jeugniſſen zu legittmiren. 

—* Selgfigung der Ziegeley Bann täglich vorgenpumer 
werden, 

Fiegelmeifter Walz hat den Auftrag zur Berzeigung derfelben. 


Die nähern Kaufsbedingungen werden am Verſtelgerungt · 
Tage bekaunt gemacht. 
Münden den 14. Mär; 1830, i 
Königl. Landrentamt Münden. 
Schanzenbach. 


4110. (50) Bekanntmachung. 

Nach Höchftem Befehle der koͤnigi. Regierung des Iſar— 
Kreifeb, Rammer der Finanzen vom 20. d. M., fol beym 
Ablaufe des Pachtes zur Wiederverpaht des Gartens 
nebft dem Eleinen Häuschen beym ehemaligen Schloͤßlgut in 
der Et. Annen« Vorftadt Mro. 506 auf den Zeitraum yon 


drey Jahren gefritten werden, 


Zu bdiefer Verhandlung hat: man 
Montag den 5. April Bormittags 
berimmt, wo den Pachtliebhabern Die nähern Bedingniffe zur 
Kenntnif gebraht werden, und Diejenigen, deren Bahlungs: 
Faͤhigkeit dem Amte nicht fon bekannt ift, vorläufig gehörig 
nachzuweiſen habe, 
Pachtliebhab er mwerden eingeladen, am genannten Tage 
bep dem unterzeichneten Amte zu erfheinen, : 
Münden, den 22. März 1830. 
: König. Stadtrentawmt Münden, 
uffhläger, Rentbeamte, 





4092. (50) Betanntmadung. 

Das reftauriste Nindlifhe Benefizium - Aibling wird 
wieder befegt. 

Die BVerbindlichkeiten des Benefiiaten find vorbehaltlich 
der weitern Verwendung nah Bellimmung der koͤnigl. Kreis. 
Regierung, fünf Stiftungs-Meſſen wochentlich (an Werktagen 
in der Regel nah halb 6 Uhr früh) an Sonn: und Feyers 
Tagen um 10 Uhr zu Iefen, und an Trauenfeften und Qua⸗ 
tember Sonntagen im Beichtſtuhle auszuhelfen, 

Die Renten befichen nebit der fregen Wohnung im eige 
nen vom Stifter großen Theild meublirten Benefiziaten:Danfe, 
und dem Genuße des daran befindlichen Gärthens, in 400 fl. 
ganz jihern Kapitals: Zinfen und wochentlich zweh frep Mefien. 

Die Laſten in jäprligen fünf Gulden zur Beſtreituug der 
Heinen Baufälle, 

Die qualifisieten Tegitimen Nachlommen der Gerichts ſchrel⸗ 
ders: Famillen Jakob Thriſt. Nindt, Michael Raith nnd Ju⸗ 
liana Aſchl, haben fundationsmäßig den Vorzug. 

Bewerber wollen ihre vorfhriftmäßigen Zeugniffe binnen 
vier Boden einfenden. _ 

Actum den 19. März 1830, 

Königl. Pfarramt und Magiftrat Aibling. 

W. Kefer, Pfarerer. Voly, Bürgermeiiter, 


— — 0— — 

306. Bey Joſ. A. Finſter lin, Buchhaͤndler in Muͤnchen 
auf dem Max Joſeph-Platz Nr. 36, find zu baben, uud dur 
ale Buchhandlungen auf Verlangen zu beziehen: - 

Auszug aus dem Lehrplan des Königliche 

Boeaghyeriſchen Cadeten-Eorps. 

Nedit einem Anhang über die Abäuderungen, welche ſich in 
der im Jahre 1925 erfhienenen Nachricht über einige Eintich 
tungen des Gadeten:Gorps ze. ergeben. gr. 8. br. 50 fr, 
Moyerhofer, J B. Dr, der Juſtiz Merkur fir Deffentlichkeit 
aud Mündlichkeit der Rechtspflege. br, 16 Heft. 24 Fr, 
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4114. Bekanntmachung. 
(Die Ergaͤnzung des ſtehenden Heeres für das Jahr 1830 
aus der AÄAltersklaſſen 1808 betreffend.) 

In Gemäßpeit hoͤchſter Regierungs-Gntfhliefung vom 23. 
d. R. findet die Auspebung Der Alteröllaffe 1808 für den 
Dieffeitigen Stadtbezirt am 29. d. M. ftatt. 

G$ haben ſouach alle zu dieſer Altersklaſſe gehörigen oder 
dazu gezogenen Gonferibirten (mit einziger Ausnahme der bes 
reitd gänzlich untauglich erklärten oder ſchon definitiv ent laſſe⸗ 
nen) unfehlbar zu erſcheinen: y 

L Zur nochmaligen Bifitation: 

Sonntags den 28. d. M. Nachmittags 1 Uhr im Kreuz⸗ 

bräuhaufe Nro. 1186. iu der Brunnenſtraße. 
I. Bur Ausbebung ſelbſt: 

Montags den 29. d. M. Morgens 7 Uhr im großen 

Rathhausfaale dahier. 
biwefende find bey der Aushebung dur ihre Gltern, Vor ⸗ 
münder oder fonftige Angehörige zu vertreten. 

Saͤmmtliche Diftriktsvorfteher haben bep der Auspebung 
perfönlich zu erfcheinen. 

Diejenigen Gonferibirten, welche Erſatzleute ftellen wollen, 
haben diefelben fogleih bey derBifitation ſowohl, als bey der 
Aushebung mit voriuftellen, . 

Alenfallfige Geſuche um fländigen Urlaub find vor Der 
Auspebung fogleih Hierorts unter Bepbringung vorfhriftmäfr 
figer Zeugniffe der Diftriktsvorfteher über die das Geſuch bes 
gründende Berhältniffe anzumelden, um bep der Aushebung 
berücfichtiget werden zu koͤnnen. 

HOinſichtlich der Ungehorfams: und Widerfpenftiafeitsftrafen 
wird fih auf die üffentlihe Befanntmahung vom 18. Dftober 
1829 Pollzey⸗ Anzeiger Seite 1195) bezogen. 

Münden den 7 März 1830. 

Königl. Militär: Gongeriptions: Gommiffion der 

Fönigl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. 

v. Rineder, k. Poligep: Dir. 9. Mittermapr, Bürgerm, 





4111. 30) Befanntmadung. 

Auf Antrag mehrerer Gfäudiger wird das dem Gemälder 
Reftraureteur, Stanislaud Pereira, auf der Neuhauſer Haidn 
gehörige Anmefen, beſtehend: 

1) in einem ı Stock hoch gemanerten Sommergebäude mit 

2 Bimmern, Fletz und Kühe, und 
€) —— dabed befindlichen Garten, gerichtlich auf 2250 fl. 
eſchaͤtzt, 
Dem oͤffentlichen Verkaufe ausgeſetzt, und zu dieſem Zwecke 
Termin auf den 19. April I. Js. Vormittags 9 bis 12 Uhr 
anferaumt. 
Zaplungsfähige Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen, 
ch am genannten Tage Vormittags im dießſeitigem Gerichtss 
Bocale einzufinden. 
Sign. den 11. März 1830. 
Könige. Landgericht Minden 
Etepyrer. 


Eubferiptions: Anzeige für alle Bibelfrennde, 


Bon dem Hrn. Gonfiftorial: und Oberſchulrath, Doktor 
und Profeffor Dinter in Königsberg find folgende gwey 
“ 


Pe verlangt worden, bie in meinem Verlage erfcheinen 

ollen: 

1) Die ganze heilige Schrift in das Deutfche 
- Des neunzehnten Jahrhunderts uͤberſetzt; 

2) Die Bibel, als Erbauungsbuch fir 

riftlihe Familien. 

Don Ddiefen beyden Büchern find bereits über 100,000 
Proben, auf 1% Bogen gedrudt, in gleihem Formate und 
Lettern wie die Dinterfhe Schullehrer- Bibel an alle Buchs 
bandlugen in ganz Deutfhland verfendet, und 
Dafelbft umentgeldlih zu haben, aus welchem jcder 
Biebelfreund erfehen Pann, was er zu erwarten hat. — Die 
Bedingungen von meiner Seite find auf dem Probebogen ans 
gegeben. — Einer jahlreihen Theilnahme fehe ih um fo mehr 
entgegen, da der Preis fo gering als nur möglich gejtellt wor⸗ 
den ift, indem 24 Bogen im größten 2ericon: oder Bibelfors 
mate nur 12 Gr. often follen. Der nachherige Radenpreis 
wird Y%, theurer, 

Renftadt a, d, Drlo, im Januar 1850. 
3 8.6. Wagner, 

(Die Joſ. Lindauer’fhe Buchhandlung in Münden 
empfiehlt fih zu günjtigen Aufträgen), 1021. 


4094. Deutfhe Lebensverfiherungs:Gefellfhaft 
in Lübeck. 
Das Inſtitut, das mit einem Fond von Einer Million 
Zwehmal hundert Taufend Mark Gourant errichtet wurde, 
der jur Garantie der Verfiherten dient, hat in dem erjten 
Jahre feinss Beſtandes eine fo lebhafte Theilnahme gefunden 
and ift in allen feinen Gefdhäfts - Zmeigen fo vielfältig benügt 
werden, daß die Hauptmotive, welde es in Leben riefen: 
»dem deutfchen Baterlande Summen gu erhalten, die 
»feüher nach dem Auslande gingen; 
»den Yamiliens Bätern Gelegenheit zu geben, cey der 
»Unficherpeit der menfhlichen Lebensdauer, am jmedmäßigs 
»ften für ihre Angehörige zu forgen 

volltommen gerechtfertigt find. 

Ohne die verfihiedenartigen wohltpätigen Ginrichtungen des 
Inſtituts hervorheben zu wollen, da der Plan das Nähere 
befagt, befchraͤnken fi die Unterzeichneten darauf, dem Pubs 
Titum bemerklih zu machen. 

"Daß die auf volle Lebenszeit Verficherten, ohne wie 
»ben gegenfeitigen Lebensverfiherungs » Gocictäten, 
»eine lebenslängliche Verbindlihfeit für bie verficherte 
»Summa übernehmen zu müſſen, ben der deutſchen 
»Bebensverficherungs: Geſellſchaft, ohne ale Verant⸗ 
»wortlichkeit die Hälfte des Gewinnes aus 
»den ſämmtlichen GeſchäftsZweigen bee 
»Societät genießen, ber nach ben alle ſieben 
»Jabre ausgemittelten Dividenden den Policen zu 
»qute geſchrieben wird.“ 

Plane und Formulare zu Anträgen und Gefundpeits« 
Atteite find entweder perfönlih oder in portofregen Briefen 
abjuverlangen bey 
Erich und Gebrüder von Nuedborf 

fer, Agenten der deutfhen Lebends 
Berjiherungs » Gefellfchaft, 


404 


4100. Landkarten-Anzeige, 

In dem geographischen Döpdt Nro. 36, auf dem 
Max-Josephs-Platzs ‚sind zu baben, die neuesten für .den 
Unterrieht in der-Erdkunde sehr empfehlungswürdigen grossen 

Weltkarten 
ia 4 Blättern von Diewald mit dep neuesten Reisen und 
Entdeckungen à 2 fl, 54 kr. und schwarz & 2 fl. 42 kr. 

Erd- und Himmelskugeln a 5 fl. 24 kr und sehr grosse 
Hemisphären in 4 Blätter und auch in ı Blatt a 3fl, 36 hr, 

Geographische Werke mit dep dazu nöthigen Karten 
von Frankreich und der Schweiz vom Freylierrn von 
Schwerin a 3 fl. 45 kr. und von Kefersteyi von allen Stas- 
ten Deutschlands, 

70 verschiedene der neuesten Postkarten von Eu- 
ropa, Deutschland und allen übrigen Staaten, stels im Etuits 
und aufgezogen in 1 und in m en Blättern und eben 
so 24 verschiedene topographische und Spezialkarten 
von Deutschland, Italien, Tirol, Salzburg, von der Schweiz, 
von Spanien, Frankreich und den Niederlande 4 20. 24 kr. 
a 36 und 27 kr. sehr geeignet zu Fuss- und Gebirgsreisen. 
Damm Guide de Vuyageurs et Cartes routiere et itineraire 
par l’Europe, 50 wie Volkstrachten, Ansichten und Panors- 
mens, und Karten der alten Welt mit allen dazu gehörigen 
Beschreibungen, R 

— — — 


Es wird ein Meines ſonnig gelegenes Gaͤrtchen mit oder 
vhne Sommerhaͤuschen, zwiſchen dem Koflthor und Sferthor, 
dem Prater und Paradiesgarten, oder in der &t. Anna Wors 
ſiadt überhaupt zu miethen gefucht. Diejenigen, welche ein fols 
ches nachzuwelſen haben, belieben Diefes im Gomptoire diefer 
Beitung oder in der Kanalſtraße Nro. 43 iiber 2 Stiegen zu 
melden, 


— mn — — 

413. Unterzeichneter, von der kgl. Polljey+ Direktion ald 
praktiſcher Arzt dahier ernannt, iſt in feiner Wohnung (Send 
linger; Straffe Nr. 961 im Ralling’fhen Handlungshaufe, über 
2 Stiegen) täglih von ı bis 2 Uhr Mittags zu treffen, wo 
bürftigen Kranken unentgeltlich ordinirt wird, und von 2 bie 
halb 4 Uhr Nachmittags in der Befuhs »Anftalt für Kinder 
und Augenkranke in dem ehrmallgen Gendarmerie : Gebäude 
am Dbflmarfte, . 

Münden den 25. Mär 1830, 
Med, Dr. Ant. Wimmer, 
praßtifher Arzt 
und 2. Arzt der Krantenbefuchd: Anftalt. 
— ee w —ñ — 

4112. Das ſogenannte Krempelhuber⸗Schloͤßchen nebſt Gar: 
ten, links, gleich Anfangs der Karleſtraſſe, meldes zu einer 
Wir thſchaft ganz geeignet wäre, iſt zu verfliften oder auch zu 
verkaufen, Daſſelbe kann Nündlich bezogen werden. Nähere 
Auskunft hierüber gibt Raffetier Fink vor dem Karlöthorr. 


1026. In der Ernft’fhen Buchhandlund iſt erfchienen und 
in der Lindauerfchen Buchhandlung in Münden zu haben: 
Billardsichule 
für lernende und geübtere Billardfpieleer mit den nöthigen 
Billardregein und der Erklaͤrung der üblichften Spiele, von 
2. Aleetins. Dit 11 Abbildungen, geheftet Preis 54 Er. 


4106. In ber Ern ſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
if erfhienen und in Münden bep Joh. Palm jun haben: 
Merkwürdigkeiten aus der iſchen Tuͤrkey, 
enthaltend: eine Beſchrelbung des Landes, feiner ‚Staatäver 
faflung und — feiner Bewohner, Ihrer Religion, ihrer 
Sitten und Gebrände; Schilderungen Gegenden und 
bewunderungswürdiger Naturfcenen, Befchreibungen von merk 
würdigen rprodueten, ausgejeihneten Kunſtwerken and 
Atertpämern, Bon Fr. A. Menadier. In.2 Abtheilungen. 

8. 26 Bogen. 1 fl. 39 Er. 


3926. (5) Anfündigung. 
Verkauf des Schloßgutes Lautrach mit Zubehörbe 
und ber Mablmühl Guth, und Söld, fommt Waldung zu 


Amerdingen bey Memmingen. 
Das erjtere Lautrach nämlich beſteht in 

e) einem er © 50 Jahren in ganz modernem Styl⸗ 
erbauten großen Schloße in. einer der fchönften obers 
ſchwaͤbiſchen Gegenden an der Iller gelegen, 

b) ferner in zweh gang new erbauten Mebengebluden, 
Dem. eines die Scheuer, das andere die Stalluugen 
enthält; 

c) einer Waſch⸗ und Backkuͤche mit laufenden Brunnen ; 

d) einem ältern Meinen Schlößchen 

e) an Küchen, Baum u. Rrautgärten 2'% Jauchert 

f) an Wiefen. » 20 20 hr 
Yan Aarfld -. » oo. 

$ an Waldungen „. x 2» 

i) in vier Weiperm . 0... 1% » 

Juſammen 44% Jauchett 
k) und einem Flſchwaſſer die Ach genannt, 
Die Mühle zu Amendingen 
welche auf Lebenszeit verliehen iſt, erträgt: 
a) Gutögilt: jährlih 2 SH ı Mi. — P. 3 S. Roggen 
F 1 3 » 3-3» Haber 
b) Müpfegilt: jaͤhrl. 2 Schön 4 Mez. 28. 3 ©. Kern 
6 Schaͤft 4 Mez. 1V. S. Roggen 
Heu⸗ und Kuchelgeld 34 fl. 3 fr. 
aus den Stadtädern 58 fl. 
Laudemium bey legter Veränderung 665 fl. 28 Pr. 
Kern 2 Malter (alt Memming. 
e) Abgaben ausder Söld: Roggen 2 M. ! Gmdimangs 
Haber 24 Beil, Mask. 
Deugeld . . Bf 


Eine Sans: 1 fl. 
Laudemium 200 fl. 

Zum Verkauf diefee Dbjecte” an den melftbiethenden HM 
ter 26. April 1850 früh. Morgen 10 Uhr auf dem Sclofs 
Lautrach feitgefeht. 

Die Ratifitation der Aufftrichs » Verhandlung wird dem 
Gigentgümer vorbehalten. 

Ueber die Berbaufs : Bedingungen, dann über die Gutsla⸗ 
fen, fo mie über nähere Verhältniffe ſelbſt können die Herrn 
Kaufsliebhaber bey dem Unterzeichneten die nähere Grlundis 
gung einzichen. 

Burheim, bey Memmingen, den 22, inner 1830. . - 
Sanens, Patrimonialrihter. 


’ 
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Redasteur: I. 3. Sendtner, Werlegt von Peter Ppilipp Wotfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Sonnabend 


N 





Zeitungs = Nachrichten, 


Yuslandb 

Daris, vom 20. März Die Kammer ber Abgeord⸗ 
‚meten erhob fich geitern nad Derlefung dee Verordnung 
zu Dertagung auf dee rebten Seite und dem rechten 
Tenteum zwar unter dem Rufe »Es lebe der Königu; die 
linfe Seite und das linfe Centrum beantwortete ihn aber 
mit dem noch lantern Ruf: »Es lebe die Derfafung« ; die 
rechte Seite ernewerte ihren Ruf, die linke gleichfalls, 
Selbſt von dem Gallerieeu hörte man dem Ieptern Ruf, 
worauf einige Abgeordnete ſchrien: „Fort mit Dem Gallerie: 
en. Im biefeer @rimmung ging bieKommer auseinander, 
Die Ubgeordniten dee Oppofition hatten, ehe fie Paris 
verliehen, uoch eine Privat Zufammenfunft, worin fie ihren 
Entichluß fegerlih wiederholten, ipren Örundfäpen treu zu 
bleiben. 

— Ya den Oppofitions Blättern liest man bie verſchie⸗ 
denften Gerüchte über bie jezt zu erwartenden Plane des 
Minifteriums, Sie flellen unter andern die Bebauptung 
auf, daß das Miniflerium, welches ben der Adreſſe bloß eine 
Majorität von 40 Dtimmen gegen ſich hatte, bie zum 1. 
Sepibre. 25 Stimmen durch Belebung, durch Einſchüch- 
terung ber Staatödiener, welche augleich Abgeordnete find, 
gu gewinnen ſuchen, ober aber eine Ungahl von Präfeften 
wechſeln, die Wahlliſſen erneuern, dann die Kommer aufs 
löfen und fib fo die Majorität zu fihern ſuchen merde, 
— Die Gazette de Brance bebauptet, das Minijterium 
werde leineswegs einen Gewaltſtreich vornehmen, nament: 
lich die Cenfur nie wieder einführen.‘ 

— Die Uusrüfung gegen Algier wird fortwährend 
mit -größtem Gıfer und Schnelligkeit, nach Behauptung 
bee Dppofitionsblätter zum Theil mit gemwiffenlofer Ders 
ſchwendung, bereieven. Das Material für diefelbe ſcheine 
viermal ſo groß werden zu folen, als ben der Ausrüffung 
nad Morea. Pamentlich werde eine furchtbare Artillerie 
eingeſchifft. Dan behauptet aber, ber Finanzminiiter weis 
gere fich, ohme Genehmigung der Kammern die Föniglichen 
Bons zu unterzeichnen, die man zum Krieg gegen Algter 
bedürfe. 

— Die Gazette de France vom 22. März zäblt 
nachfolgenden Artifel unter die Erfindungen des Tas 
828: Man erzähle fin beute allgemein, daß 4 Minijter, 
nämlich die Derren Chabrol, d'Hauſſez, Eourpoifier und 
Montbel um ihre Entlajjung eingefommen fegen. Hr. Dudon 





ſollte das Portefeuille der Finanzen, Sr. Guernon be 
Ranville die Siegel, Hr. Ferd. de Dertbier das Porte= 
feuiße der Marine, Hr, Berryer das des Öffentlichen Uns 
terrichts und Dr. Pepronner bas des Innern erhalten. — 
30 neue Pröfeeten follen aus ber Außerften Rechten ge 
nommen werden; man nennt die Herren de Salabery, 
be Pina, de l’Epine, de Cony, Sainte: Marie ıc. 

— Die Journale, fügt die Gazette, find mit angeb- 
lichen Nachrichten angefüdt, bie fie für die Begebenheis 
ten diefer Woche ausgeben. Diefe Nachribten find aber 
übereilt und grundlos. Wie werben unfere Leſer von 
Alem, was einigen Glauben verdient, in Kenntniß fepen, 
Wir legen zu vıel Werth darauf, die gute Meinung, die 
fi unfer Blatt erworben, zu rechtfertigen, als Doß wir 
wicht won Alem Kunde ertbeilen fobten, was das Publir 
kum interefüren fo, febald our die Thatſachen ausgemacht 
und bie Wahrfweinlichfeiten von Beiland find, 

Gortfegung ber Rebe des Hrn. Hpde be Neu— 

ville ) 

Inzwiſchen hatte Don Pedro feinen Bruder zu feinem 
Otellvertreter in dem Königreihe Portugal ernannt, »Mehn 
tbeurer Bruder (ſorieb Se. Paiferl. Maj. an den Infam 
ten), ich babe dus Vergnügen, Ihnen zu melden, daß, in 
Erwägung Ihres regelmäßigen Detragens und Ihrer bes 
kannten Lopalität, ich Sie zu meinem Gteßoertreter in 
dem Königreiche Portugal ernannt habe. Am 19. Octbr. 
banft Don Miguel feinem Bruder für dieſe Ernennung, 
und verpflidtet fib in Adem den fouverainen Entjclie 
Bungen Don Pedto's nadzufommen. An demjelden Tage 
benachrichtigt er Se. brittiijbde Maj. von der ihm von fel 
nem Bruter und König ermiefenen Vergünftigung, und 
verſpricht unummößlich Die gute Ordnung in Portugal, 
mittelit der durch den Kaıfer, feinem Bruder und König, 
ofteonirten Jajtıtution anfrecht zu erhalten, Inflitutionen, 
fogt er, Denen ic fe entfaloffen bin, Achtung 
au verſchaffen. Un demielben Tage erfolgten bielelbem 
Berfiberungen an bie Prinzeffin Regentin, feine Schweſter. 
Um 21. dejfelben Monats ſchrieb der Anfant on Se. ka— 
tbolifte Moj., um fih über die portugrefifchen Flüchtlinge 
au befchweren, die Bewegungen zur Störung der Öffentlis 
en Drdnung in Portugal aufzuftiften futten. Ich münfde, 
fogt er, daß man ibnen meine voDfländige Mifbıligung 
zu folden Derfuben bekannt made, die ih fell ent» 
f&loffen bin, zu unterbrüden.« Dabes ijt zu ber 
merken, baß dieſelben portugichifien Flüctlinge die Fa 
tionsmännee waren, die den ftrajdbarın Gedanken hatten, 


Don Mizuel au proflamiren; ihre Proflamationen embig: 
ten mit dem Ausruf: Es lebe Don Miguel I, wenn er 
fih deffen würdig zeigt... und hier fiebt man, 
mie Leute, die ſich NRopaliften nennen, Könige maben... 
Verfibren etwa bie Nevofürtonatee, "die Faktlions manner 
aller Laͤnder aufeine andere Urt? ... es iſt immer derjenige bee 
mürbigjte, dem fie die höchſſe Gewalt zu überteagen voer 
geben .„ . . Cort werß, wohin die Wahlen einer verirrten 
Menge und vorzüglich einer im Aufitand befindlichen Sol: 
dateska führen! Endlich leiftete Don Miguel folgenden 
Eid: »Ich ſchwöre Treue für II. Majeſtäten Don Pedro 
und. Dina Maria I], die legitimen Könige von Portugal, 
und verpflichte mid, die Regierung bes Königreichs ber 
Königin Dona Maria II, fo wie fie das Alter der Voll: 
jäbrigfeit erreicht bat, zu übergeben.» Ich übergebe bie 
verfvietenen zu Wien und London unterzeichneten Protos 
kolle, andere Briefe Don Miguel, andere amtliche Urs 
Runden, die alle diefelben Tide, bdiefelden Verficherungen 
miederholen, und fomme nun zu dem, was die Unhänger 
fagen Fönnen, nm dem, mas fie feine Anfprücde auf die 
Krone Portugals nennen, einigen Schein zu geben, Soll⸗ 
ten fie etwa wie früher die Ligue anrufen, mie damals, 
wo fie das Heiligite profanirten und dahin Eonfpirieten, 
ben Ebef dee erlauchten Familie der Boutbone, unfeen 
Heinrich IV, zu enttbronen ?. Soüten fie in ihrem jtraf> 
baren Wabnfinne etwa das verbängnißvolle Prinzip ber 
Souperainetät der Päbfte Über das Zeitliche der Könige, 
und das noch gefährligere Prinzip der Volks Souveraine⸗ 
tät anrufen? (Beſchluß folgt.) 


Paris, vom 23. März: Nie, fagt bie Gazette, feit 
den jchönen Tagen der Reitauration, ſah man eine fo zahl» 
eeiche Berſammlung in den Tuillerien, als wie man fie 
daſelbſt gejtern Dormittag bemerkte. Cine zahlloſe Menge 
von Perfonen drängte ſich in die Salons des Scloſſes. 
180 Deputirte der Rechten und bed rechten Centrum's 
hatten fich daſelbſt eingefunden. Wan glaubte heute den 
Deſttag des Königthums feuern zu ſehen. 

— Die Gazette de France von 25. März meldet: 
Der König bat den Kriegsminifter, Grafen Bourmont, 
zum commanbdirenden General dee algierifchen Expedition 
ernannt. 

Spanien. 

Mabdrid, vom 8. März. Bey unferem biplomatifchen 
Korps find einige Veränderungen vorgegangen, WBial, 
Geſandter in Dresden, wird Gefchäftsträger in Ronitans 
tinopel; am feine Stelle in Dresden fommt Marquis Eas 
fuJrujo; Ealderon de la Barca wird Gefchäftsträger im 
Kopenhagen und Eamia Geichäftsteiger in Stodpolm. — 
Der Herzog von Infantado, ein Mann von 60 Jahren, 
ift feiner aus Madrid ausgewiefenen Maitreife, der berüch 
tigten Pepa Malaguena, nah Italien gefolgt. 


®roßbritannien, 
Die Times vom 18. Märy fagen Über die Abreife 
der frouzõſiſchen Deputirten» Kammer: 
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»Die Discufflom Über die Adreſſe, im geheimen Aus. 
ſchuß vorgenommen, zeigt binlänglich die Sefinnungen der 
Kammer für bie gegenwärtigen Minifter und die Deforgniffe 
ber Folgen, welche bie fernere Benbehaltung idrer Gewalt nad 


Ma ziehen dürfte, Dir Nichtnopularität- des Polignac’jdpen 


Minijteriums (verdient oder unverdient) und bie Nothwen: 
digkeit eines Opfers für die öffentlihe Meinung, möchte 
fi nicht länger durch Sopbismen verbeimlichen laſſen. 
Es dürfte lächerlich feon, der Welt jezt fagen zu wollen, 
der feit 7 Monaten in Franfreib erjchalende Lärmtuf, 
die für Aufrechtbaltung der conititutionelen Rechte gebils 
beten Affociationen, das Borberfeden der Unverträglich 
Beit des gegenwärtigen Miniſteriums mit den Kammern, 
dieß alles märe nur das Werf des Journalismus, 
das Werk eines leitenden Ausfhußes (d'un comite direc- 
teur, deſſen Sammelplag man noch nicht entdeckt bat), 
die Anitrengung einer duch die Mojoritit der Nation 
jurücdgedrängten Faction. Die Wahl: Branche der dDrep 
Sewalten, aus Männern zufammengefeßt, die nicht durch 
die univerfele Zuſtimmung ber dürftigen Volkéklaſſen, 
fondern aus Botaufend der reibiten Cigenthümer. Franka 
reiche gewählt wurde, bat ſolche Aibernheiten durch die an 
den Thron gerichtete Adreſſe zu nidte gemacht.« 
Rußland, 

Se. Moajeftät der Haifer bat dem Bürger vom Bent, 
Hrn. Eynard, »in Rüdficht der Verdienjte deffelten um 
die leidende Menfhpeit,« den St. Unnenorden zwepter 
Klaffe verliehen, 

Deutſchland. 

Hannover, vom 14. März, Die Verbandlungen 
unferee Stände : Derfammlung haben ihren gewöhnlichen 
ruhigen Fortgang. Tin großer Theil der zur Berathung 
vorliegenden Gegenſtände iſt bereits erledigt, ein anderer 
ift der Erledigung nabe, fo, daß die Sißungen vielleicht 
ſchon mit Ende dieſes Monats aufhören werben. In ben 
legteren Tagen der vorigen Woche haben die Derhandlums 
gen über die Crundjleuer-Reflamotionen die Aufmerkfams 
Feit dee Mitglieder befonders in Anfpruh genommen. 
Wie es heißt, baben bie Stände fih dabin entichieden, 
daß ein Zwölftheil der verlangten Grundſteuer erlaffen 
erben folle. Unter den in der zweyten Rammer gemad: 
ten neuen Anteägen fol einer auf die Ginfüprung einer 
veränderten Medicinal»Tare gerichtet feon. 

Darmjtadt, vom 20. März Nah dem heutigen 
Bületin über das Befinden Sr. k. Hoh. des Großherzogs. 
bat das Fieber geftern aufgehört und man hofft, daß es 
auch heute ausbleiben merbe, 

— Die Speyerer Zeitung meldet in einem Privak 
Schreiben aus Mainz, vom 21. März. In ber geftrigen 
Sitzung der Central: Rheinfhiffahrts » Commiffion hat ber 
Pönigl, baver, Bevollmächtigte Hr. geb. Hofrath von Rau, 
Namens des Königs, erklärt, Ge. Mai. hätten Gpener 
zu einem Freybafen beftimmt, mit Borbepalt, no 
andere Drte zu Freopäfen zu bezeichnen, wens es möthig 
ober bienlich ſeyn ſollte. 
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Inland. 


München, den 27. Mär. in angeblicher Abon— 
ment des Journal des Debats unternimmt es, in einem, 
diefem Zeitblatte (vom 20ſten März) mitgetheilten 
Artifel, Granfreih auf den volen Scuß aufmerffam zu 
maden, welden König Ludwig von Bcru den Küniten 
bewilligt, und die umfalfenden Entwürfe aufjugählen, die, 
bereits in ber Uusfübrung vorhanden, oder erft noch auf 
dem Wege dahin, Münden zu einer der fchönften Refidens 
zen CEuropa’6 und Bapern zu dem an KRunitdvenfmälern 
reichſten Lande machen follen. Der Ubonnent des Joues 
mal des Dedars fpricht hierauf von der Walhala, Pina: 
Fothef, Gloptotbek te. mit gebührender Bewunderung und 
es Fann jedem Baher nur höchſt erfreulich ſeyn, wenn er fiebt, 
wie das Herrliche und Große, mas König Ludwig für die 
Unjterblichfeit in's Leben ruft, auch im Auslande gerechte 
Würdigung finde. Allein mwir glauben, daf man dem 
©enius unſers erbabenen Monarden eine reinere und 
mwohlgefäligere Huldigung bringen würde, wenn man mit 
ber Unerfennung feines großartigen Strebens und Wirkens 
nicht zugleich eine Geringfhäpung und adfiptlihe Schmä⸗ 
bung feines Volkes verbände. 

Wolten wir auch Stellen des angeregten Artifeld, mo 
es beißt, daß bie geiftige Bildung bey den Banern nicht 
gleiwen Schritt halte mit ihren Gefühlen von Ehre, Ta 
pferfeit und Treue; daß es ihnen am nationalen Talenten 
gebreche; daß eine zurückſchreitende Congregation lächees 
liche Gerüchte über den König und das Minifterium vers 
breite :c,, mit Srilfbweigen übergeben, fo können mir 
doch folgende Anfhuldigung in feinem Falle unbeantwor: 
tet lojfen, Sie laurer nämlich fo: 

»Die Öffentlibe Mennung, wenn fie auch dem Könige 
»ſehr oft Gerechtigkeit miederfabren lich, fäumte doc 
"nicht, übelbegründete Beſorgniſſe gu faßen und veraltete 
„Behäßigkeiten aufzuftiſchen; dem Monarchen feine des 
»Rönigtbums mürdigften Handlungen, als vertrügen fie 
"Ab nicht mit der königl. Würde, zum Vorwurfe zu mas 
»Gen; ibm Ubfichten, die er nie hatte, unterzufchieben, ja 
»feldjt manchmal das, mas Über ihre Faffungskraft bins 
"ausging, anzufchwärzen.« *) 

Uerger, als in der bier angeführten Stelle, Fann wohl 
die in Bayern über König Ludwig herrſchende öffentliche 

 Meonung nicht verläumdet werden. Ein Dolf, das uns 
ter feinen Gelehrten, Dichtern und Künſtlern Namen aufe 
sumeifen hat mie die eines Weflenrieder, Schranf, Gais 
ler, Bucher, Hortig, Weiler, Grauenhofer; eines Mitters 





*) L’opivion publique, tout en lui rendant justice bien 
souvent, ne tarda pas ä concevoir des inquietudes mal 
fondees, & susciter des vieilles haines, ä reprocher 
au monarque ses actes les plus dignes de la royaute 
eomme peu compatible avec la dignite royale; à lui 
pröter des intentions qu’il n’a jamais eues, et elle alla 
meme jusqu’ & denigrer quelquefois ee qui dtait am 
‘dessus de sa portee, 


moper, Baper, linterbolzer; eines Ed. v. Schenk, Babe, 
We ichſelbaumer, Aurbacher, Rottinanner, Hocheder; eines 
Eberhard, Schwanthaler, Wagenbauer, Dorner, Dilig 
QDuaglio yg. f. mw. iff nit arm an nationalen Talenten, 
Und was Baperns Öffentlibe Meynung betrifft, fo dit diefe 
ber Geift feiner ganzen Nation, den man wohl unterfdeis 
den muß von den Unfichten einer Fleinen Unzahl egoiftis 
ſcher Abſolutiſten, unbefeiedigter Emporkömmlinge, ſchrofe 
fer Düreaufraten und lichtſcheuer Kopfhänger. Und dieſe 
Öffentlibe Mevnung über König Ludwig fagt, daß man 
ſich fren und glücklich fühlt unter feiner weifen und 
gerechten Regierung; daß man feine auferordentlihen Gei⸗ 
flesvorzüge bewundert und ſich des Aufſchwunges frent, 
den Wilfenfibaften und Künfte, Handel und Gewerbe, von 
Iom gefhüpt, belohnt und ermuntert, täglich mehr nebs 
men, Mit welcher Empfänglivfeit füc das Schöne, 
mit welchem regen Sinne für Geſchichte und Kunft 
Münchens Bewohner und Ude, melde die Hauptitadt bei 
ſuchen, Die dargebotenen neuen Runitfhäpe betrachten, be= 
meifen unter Anderem die Schaacen, welde man zu jeder 
Stunde des Tages vor dem Fresfobildern am Hofgarten 
ſich verfammeln fiebt. Der Baver weiß und fühlt «6, 
wie durch den erhabenen Geiſt und die Grofmuth, mos 
mir König Ludwig wahrhaft Folojlale Baus Monumente 
aufführen läßt, dem Lande unvergänglicheer Rubm, der 
Kunft neue DVerberrlihung, den Künitieen Ehre und Ger 
winn, und einer Menge fleißiger und gefchifter Gemwerbs: 
Leute und Handwerker Arbeit und Unterhalt zu Theil 
wird. Diefe, des Königthums würdigfte Handlungen, 
ferne davon mißverftanden, falfb ausgelegt oder gar anı 
geihmwärzt zu werden, haben den König in Banerns öffent: 
Idee Mepnung zum Lieblinge feines Volkes gemacht und 
Fonnte etwas unfere Herzen ınit noch größerm Zauber an 
Ihn feileln, fo find es unitreitig die freymütbigen Er— 
gießungen eines von hoher Dichterglutb erfülten Föniglichen 
Herzens, fo find es die geiftreiben Poefien des Röniglichen 
Sängers, die, Faum im Drud erjbienen, augenblicklich 
in viele taufend Hände übergingen und überall freudige 
Unerfennung und dankdare Aufnabme fanden. Unſere 
öffentlihen Blätter mwetteiferten in Unpreifung ihres ansges 
zeichneten Werthes und, von auserlefenen Meirtern in Muſik 
gefept, ertönten fie in gebildeten Gefenfchafts: Vereinen vom 
begeuterten Lippen. Rirgens haben diefe Gedichte fo innig 
angeſprochen, nirgens Fonnten fie es auch mehr ale ges 
rade in München, Im Bayern! 

Wenn mie in dem befagten Urtifel des Journal des 
Debats ferner die Worte lefen: » Allentbalben verbrei. 
»teten fi (im Bayern über König Ludwig) ierige Mey» 
"nungen, bie In die Fouenale mehrerer Länder, felbft in 
»die von Frankreich, übergingen,« fo möchten wir doch 
faft vermutden, daß die von Zeit zu Zeit, mamentlich im 
Eonftitutionnel gegen Bayern erſchienenen Artikel aus der 
felben Feder gefloffen find, die die hier gerügten verläum—⸗ 
berifhen Beilen über unfere öffentliche Meynung niederge⸗ 
ſchrieden pat, Es find diefelben firen Ideen von parti 


Aus 


prötre, congregation retrograde etc., biefelben Wendungen 
und Eigenheiten des Styles; nur fucht bier der Pfifficus 
Gorhergebende Schulden von ſich abzumälzen, ohne ſich 
um bie neuen zu befümmern, 

Es treibt fih leider untere und ein unreiner Geiſt um, 
dee nirgends Rahe findet für fein böfes Gewiſſen und 
durch Lüge und boshafte Verläumbung nur Mißtrauen, 
wo möglid, zwiſchen Fürſten und Volk, und Haß und Ents 
zwebung unter allen Ständen zu Riften ſucht. Wir Fenr 
nen ibn: es ift der, mit allen Waffen der Intrigue aus⸗ 
gerüftete Geiſt der beleidigten Citelfeit, der leidenſchaftlich 
flen Ambition, der unverföpnlichiten Rache. 
au die Larve vorhält, fo oft er auch die Maske und 
ſelbſt den Ort wechſelt, wo er fein böjes Spiel treibt: er 
it nur Einer und immer berfelbe und ift es allein, auf 
den alle Anklagen zurückfallen, die er auf Bayerns öffent ⸗ 
liche Meynung zu machen wagt. 

(Dee Moniteur vom 22. März nahm dieſen Artikel 
bes Journal des Debats nur in fo weit auf, ale er eine 
Aufzählung der neuen herrlichen Baudenkmäler und Kunfts 
"Werke in Bayern euthält, ließ aber ale gegen unfer Volk 
und feine Öffentliche Meynung darin enthaltenen AUnfchuls 
digungen, noch dem ridhtigen Scharfblicke, weicher dieſes 
unparthepiihe Blatt characterifirt, binweg.) 

BermifhdteNahbridhtem. 
Altona, vom 17. März Der hiefige Mercurius 
meldet aus Bergen (in Norwegen), vom 2. März: 

Unfere Stadt bat ein großes Unglüd betroffen; am 
26. Februar zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags enritand 
dev einem Tifchlee in der Etranditeaße Feuer, welches ben 
einem ſtarken Südweſtwinde mit einer ſolchen Wuth um 
fi griff, daß innerhalb 12 Stunden 200 Häufer mit 
allen ihren Magazinen vom fehr bedeutendem Wertbe von 
den Flammen verzehrt wurden. Leider ſollen mebrere 
Menfchen verbrannt und durch deu Einſtarz der Häufer 
getöbtet worden fenn. 

⸗— 
FremdenUAnmzeilge. 

Den 26. Maͤrz. (Schw. Adler): Hr. Brechtler, Kaufm. 
Frankfurt; Hr. van Dooren, Kauſm. aus Berviers; Dr, Ras 
guet, Kaufm. aus Landau. (G. Kreutj: Hr. Nolte, Raufnr. 
aus Bielefeld; Hr. Spis, Kaufm, aus Augsburg; Dr. Pop, 
Raufın. aus Echmalhalden. 


Wien, -vom 22. Märg, Heute war der Mittelpreis der 
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TSpester:Angeige 


Eonntag: Arfene, Ball. 
Montag (im Ddeon): Biertes abonnirtes Gonzert. 


4109. (56) Mufeum 
Sonnabend gg 27. März Gonzert im großen Saale, 
Anfang 7 Uhr. 


4095. Edietal:Gitation. 

Dem Steinerifhen Priefterhaufe in Pafan ging eine fuͤrſt ⸗ 
lich paßanifhe Obligation pr. 1500 fl. 4 Progent, de dato 1. 
Märı 1731 zu Verluſt. 

Auf Antrag der Verwaltung des genannten Priefterhaus 
ſes wird der unbetannte Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, 
Binnen 6 Monaten diefe bey Gericht vorzulegen, und feine 
Mechte hierauf anzumelden, auferdefien fie für kraftlos ew 
klaͤrt wird. 

Den 12. März 1830. 

- König. baper. Kreis und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Director. 
Graf von Spretk 


4116. Berfhollenheis+:Erflärung. 

Nachdem Markus Fraunhofer Neumayrs Sohn von Attens 
haufen, innerhalb der ihm geaönnten Zeit von drey Dionaten, 
bierorts weder felbft woh deflen rechtmäffige Leibes⸗Erben ers 
fhienen, fo wird derfelbe hiemit als verfhollen erklärt, und 
fein in 335 fl. beſtehendes Bermögen feinen naͤchſten Berwand⸗ 
ten gegen Gaution verabfolgt. 

Randsput den 24. März 1830. 
Königl. Landgericht Landéehut. 
Lict: Goͤtz, Landrichter. 


Homoͤopathiſcher Walzer, 
ohne Kreuj, b und BO), doch nicht ohne Wohlklang, f. d. 
Pfte. comp. von Relheak, 9 Er. 

Altopathifher Walzer, vol Kreuze, Uebergänge und 
Eprüngr, f. Pfte. componirt von Wirfing, & 9 Er., And in 
der 2. Auflage zu haben in der Joſ. Rindauer'fhen Buch⸗ 
par in Münden, fo wie in allen Buchhandlungen 

ayerne. e 





A4118. In der Meinftraße Nro. 108 ift eine fhöne, belle 
Wohnung im erften Stocke, beftehend in 8 heijbaren Zim: 
mern, Keller und Speichers Antheil, nebſt übrigen Bequems 
fichkeiten, auf das Ziel Michaeli für den jaͤhrlichen Miethzind 
von 700 fl. zu beziehen, 

Nas Nähere iſt beym Haus: Eigenthümer zu ebener Erde 
zu erfragen. 


Aııd. (20) In der Weber'ſchen Buchhandlung dabler 
iſt zu haben: 
Ueber den Standpunkt des Fiskus, befonders In 
in Deutfhland, Amberg bey Müller 1826. 8. Preis 
30 Er. 

Hinſichtlich dieſer aehaltreihen einen Schrift des Kreib: 
und Stadtgerichts » Affeffors, Freyberen von Aretin, wird auf 
die vortheilpafte Kritit der Zenalfhen Allgemeinen Literatur 
Beitung Juny 1827 verwiefen. 


Redasteur: 9. 3. Sendinsr, Werlsgt von Peter. Ppilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Montag 


N 


75 29. März; 1830, 








Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 27. März. 

Das heutige E. Resierungs :» Blatt enthält außer einen, 
bie Concurs- Prüfung der zum Stuatstienite ofoirirenden 
Rechts: Eandiduten berreffente allerhöchſte Verordnung, uns 
ter Undern folgende Ernennungen: 

Se. Mai. der König baden Sich in Erwägung 
der befonderm Gefchäfts - Verbältniffe bey dem P. Staats» 
Miniiteriom des P. Haufes, und des Xeußern unterm 12. 
März diek Is. bewogen gefunden, dafelbit die Strele bes 
Srneral- Sehretärd aufsubeben, und flatt beifen einen 
Kanzlen » Direstor mit dem Range eines wirklichen Colle⸗ 
gial-Direstors zu beiteden. Die Miniterial: Ausfertiguas 
gen follen im Zufunft von bem ezpedirenden geheimen 
Sekretãr contrufigniet werden. 

©e Majeilät der König baben unteem 12. März 
den bisherigen General Sekretär Paul Joferb von Baus 
miäller zum Kanzslep-Direetor bes Strauts-Minifteriums 
des k. Haufe und des Aeußern au beilellen, und um ibm 
einen befondern Bemwers der alerböhiten Zufrirdenbeit und 
Aderhöchſtihres Verteouens zu geben, benfelben zum geb. 
Mathe zu ernennen gerubt. Berner haben Se. k. Maui. 
unterm 12. Märy d 98. den Direftor der Regierung bed 
Unter : Drainfreifes 8. d. 3. Heinrich Gietl propiforifch 
sum Oeneralietretär und Miniſterialcatd ben beim Staats: 
Ministerium der Finauzen zu ernennen, und die dadurch 
erledigte Direktorsjtelle ben der Neaierung des Untermains 
Kreifes 8. d. F. im proviſoriſcher Eigenſchaft dem Reaie⸗ 
zungsrath ben der Finanzkammer des Dberdonau : Kecijes 
Eudwig v. Weinbac zu verleiben gerubt. 

Ser Maj. der König haben Sich unterm 13. d. M. 
bewogen arfunden, den Bıritand dee aufgehodenen Minis 
fterials Sektion des Baumefens, Minijkeriulratd Wilhelm 
Bürgel zum mirkliden Direktor. ber Regierung bes 
Mpeinkreijes allergnäd'git zu ernennen, und unterm 14. d. 
Mıs. baden Sich Be. E. Mai bemogen gefunden, ben 
geb. Sekretär ın dem Staats» Miniſterium ber Finanzen 
Johaun Evangelid Wanner in prooiforiicher Eigenfchuft 
sum Megierungsratb ben der Finanſzfammer des Ober. 
Donaufrelies und ben bisherigen Regierungs Aſſeſſor und 
disceal Adjunfren ben der Regierung des Unterdonaufreijes 
Mathias Lifer proviforifb zum gebeimen Sekretaͤr bey 
dem Staatsminiflerium der Finanzen zu ernennen, 

Se. Mai. der König haben vermöge an den Senat 
der &, Uuiverftät Münden unterm 11. März d. J erlap 


fener allerböchſten Entfchließung den Pol. preußiſchen geh. 
Medizinalrath und Proieffor der Univerfität zu Bonn, 
Dr. v.Woltber als ordentliben Profeilfor der Chirurgie 
der Univerfirät zu München wit dem Titel und Character 
eines wirklichen geh, Rathes zu ernennen geruht. Auch 
baben Se. Fönigl. Maj. bdenfelben die ausfchließende 
Direction des chirurgiſchen und Augenkranken Clinieums 
im allgemeinen Krankenhauſe zu Münden zu übertragen 
gerubt. 

Se Moi. der König baben vermöge an die kgl. 
Regierung des Dpermainkreifes unterm 10. März d. 38. 
erlajlener aderböchjten Enticpliefung den bisherigen. Lebrer 
ber Mathematik an dem Gomnaſium zu Erlangen, Pros 
ſeſſor Ludwig Chriſfoph Dchnärlein -auf die Lehrſtelle 
dieſes FJaches an dem Gomnaſium zu Hof zu verſehen und 
dagegen dem Lebrer der Mathematik an dieſer Anſfalt 
Profejfoer Dr. Carl Wilpelm Feuerbach die dadurch cp 
ledigre Leheſſele zu Erlangen zu verleihen gerubt. 

Se, Mai. der König haben vermöge allerhöchften 
Dekrets vom 15. März d. 3. dem k. Hof Stabsarıte Dr. 
ob. Bapt. Wenzel den Titel und Rang eines Medijinak 
Ratbes toxftey ollerquädigit zu verleiben gernbt. 

pre Maijejtät die regierende Königin haben 
allergeädigjt gerubt, der Demoifele Denesle, Spruch" 
Lebterin ben Ihrer k. Hoheit der Prinsffin Mathilde, 
unterm 20. Dezember v. 34. den Titel einer Dorleferin 
(Lectrice) Ihrer Maj. mir olergnädigfter Genehmigung 
Sr Majeität des Königs, tar» und fiegelfrep zu 
verleihen. 


Zeitungs = Nachrichten. 


Yusland, 

Paris, vom 22. Wär. Im Eourrier francals 
liese man: »Näcitens fol den Deputirten des Depurte: 
ments der Deine durch die Wühler und Bürger pon Par 
rig zu Unerfennung Des pateivtifhen Benebimens ihrem 
Mandatarien, ein Banquet im größten Lodal, das man 
finden konn, angeboten werden. — Eine Derfimmlung 
von Wählern und Bürgern, fagt daſſelbe Journal, hat 
entichieden, daß eine Qubfeription eröffnet werden folle, 
ym eine Medaille zum Andenken der Sihang vom 16. 
März prügen zu laſſen. Dieſe Medaille fol allen Depx: 
tirten dee Mehrheit, die für bie Adreſſe geſſimmt, grgeben 
werden. Gin fo denkwürdiges Ereigniß in unferer Parlas 
mentargeſchichte verdiente Die Weihe durch cin dauet haftes 
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Denfinal. Sollte, wie fi erwarten läßt, Hr. von Pup: 
maurin ſich meigern, die Medaille in Paris prägen zu 
laffen, fo ſol dieß zu Brüjjel geſcheben.« 

— Aus Douai wird unterm 135. März geſchrieben, 
daß ohne Zweifel ein Lager bey St. Dmer verfammelt 
werden würde, da man fchon an ben Barrafen arbeite und 
Magazine errichte, 

— Hr. Guſtav v. Montebello, vierter Sohn des Mar» 
ſchalls diefes Namens, mil nach Verſicherung der Zeituns 
gen als Soldat ben einem der Kavallerie »Regimenter, 
die an der Erpedition nah Afrika tHeilnehmen folen, 
eintreten, 

— Zu Ingenieurs-Geographen für die afrifanifche Ex—⸗ 
pebition find der Kapitain Filhon und bie Lieutenants Les 
vret, Dlivier und Rozet bezeichnet. Sie follen die geodär 
tifhen und afteonomifchen Beobachtungen machen, die für 
bie topograpbifchen Arbeiten nöthig find, die man nad 
Eroberung bes Landes vornehmen will. Wahrfcheinlich 
werden fie auch biefen Umftand benügen, um ben großen 
Meridian, den bie HH. Arago und Biot bis zu der Infel 
Forcuentera gemeſſen, fo meit ald möglid im das innere 
Afcifa fortjufegen. Auch ſollen diefe Ingenieurs fi mit 
geognoftifhen Beobachtungen beſchäftigen und über bie 
Derberey ale Arten von fkatiftifhen Erläuterungen fammeln. 

— Admiral Mallet, Majorgeneral des Esfadre von Al: 
gier, fand in Begriff, nah Toulon abzureifen. Admiral 
Duperre fol ihm in den legten Tagen des März dapin 
folgen. 

— Der Moniteur meldet, der Graf Villele, der erſt 
zu Ende des Monats zu Paris erwarfet worden fen, werde 
am 22. März anfommen, um bey der Taufe eines Kindes 
feiner einzigen Tochter, der Fran von Neuville, anweſend 
zu fenn, 

— Die Gazette fagt In Bezug auf einen Urtifel bes 
Jourual du Commerce: „Wir geflehen die Wahrſcheinlich- 
keit neuer Wahlen zu; bie Lage der Dinge deutet in allen 
Gemüthern darauf hin. Wie kann man aber von Wahl: 
beteügerenen fprechen! Troß aller zu Anfang des Jahres 
1828 gemachter Unterfuhung, troß der wegen biefer An— 
fhuldigungen eingefepteu Kommiſſton, Ponnte man nug 
einige von einer foldhen Operation ungertrennlide Irrthü⸗— 
mer, ober feine DBetrügerepen entdefen. Nur neun Wahs 
lien wurden unter 439 annuliet, und dieß gefhab aus Be: 
mweggründen, die den Wahleinfhreibungen fremd waren. 
Wenn UngefeplichFeiten gefunden murden, fo Pamen fie nur 
von den Ugenten und Bureaur des dirigirenden Eomite's; 
bieß wird zu feiner Zeit und am gehörigen Dete- bewiefen 
werden. Uebrigens ift jeder Betrug von Seite dee Der: 
mwaltung unmöglich ; fle bat fih nur por Ueberrafchungen, 
die man ihe bereiten Fönnte, zuhüten. Die Wahlen, wenn 
fie zu Stande fommen follten, merben vom ihrer Seite 
logal und vegelmäßig fen. Die Dinge werden ſich aber 
nicht wie im Jebre 1827 verhalten. Damals hatte das 
Minifteriam die Einflüffe der Pairie gegen fih, die fi 
durch neue Beförderungen aus ihrer natürlichen Stellung 


hatte treiben laffen; es hatte die Spaltung der Royaliden 
und bie Verbindung eines Theils verfelben mit den Lide⸗ 
ralen gegen ſich: eine unfelige Verblendung, die jezt aufı 
gebört hat, nachdem fie aber Alles, mas wir jest fehen, 
hervorgebracht; fie hatte ferıer den, buch das Journal 
des Debats gefhmiedeten, paniſchen Schreden des Yefuis 
tism gegen fi, das, nachdem es mit einem monardijchen 
Minifterium Allianz gefhloffen, Lärm flug, als babe es 
auf einmal eine große jejuitifche Verſchwörung eatdeckt; 
das Minifterium batte ferner gegen fi die Thorheiten 
bes Hrn. von Montlofier, das Gefpenit des Lagers von 
St. Duier, und die treulos verbreiteten Beforgnijje wegen 
Abſchaffung der Chbarte. 

Dieſe Einflüße find nun aber nicht mehr vorhanden, 
und wenn wan fie heute wieder verfuchen mollte, fo 
würde man eben fo viel Unwillen und Verachtung ba- 
dur erwecken, als man damals Schreden, Beidenfchaften 
und Haß erweckte. Zwey Jahre baden Frankreich aufger 
Elärt; es weiß num, mit wen es zu tbun bat; es Eonnte 
die Männer nah ihren Werfen beurtbeilen und zweh—⸗ 
jährige Erfahrung war mehr als hinreichend, auch ven 
am ıwenigit Hellſehenden die ganze Verkehrheit der einen, 
Die‘ ganze Unfäpigkeit der andern ben dieſer Koalition zu 
eigen, die ber Gerechtigfeit, der Vernunft und der Here 
ſchaft des Geſetzes den Sieg verfchaffen ſollte. Frankreich 
wird fi im die Urme feines Königs mwerfen, der ver 
fproden hat, es gegen die Faction zu fügen und dad 
Unterpfand feiner Freoheiten gn bemahren.« 

— Der Tod des Hrn. Fürften von Hobhenlohe⸗Barten ⸗ 
flein und der Tod des Hrn. Marquis v. Gouvion Saint: 
Ever laffen zwey Marſchallsſtäbe erledigt. Es beißt: ber 
eine werde dem Öbergeneral ber afrikanischen Erpedition, 
und der andere dem mit dem Dberfommando der Flotte 
beauftragten Admiral gegeben merden. 

— Bur Zeit dee Retauration befand die Kammer ber 
Paird aus gı Mitgliedern. Ben verfchiedenen Gelegen: 
heiten (in den Jahren 1815, 1819, 1822 und 1828) 
murden von Ludwig XVII und Garl X neue Pairs er 
nannt, fo daß die Kammer der Paies wirklich faft eben 
fo zapleeih ift, als die Kammer der Deputicten, indem 
fie bereits 567 Mitglieder zählt, mwährend die Zahl der 
Ubgeordbneten der Deputirtenfammer auf 450 befhränft iſt. 

— Hr. Royer⸗Collard, Präfident der Deputirtenkam mer, 
fol von dem Minifter des Innern, Hrn. v. Montbel, ein: 
geladen worden fenn, in das Präfidentfchafts »Hötel, auf 
dem Bendöme-Plape, einzuziehen, indem die Kammer nur 
prorogirt, micht aufgelöst fen. 

— Der Eourrier frangaid,fagt: "Da wir bob 
nun einmal fo weit gefommien find, fo laßt ung aud bie 
sum Ueußerften gehen. Laßt uns kämpfen und dulden, 
menn’s ſeyn muß, wenigſtens aber laßt uns ftreben, gu 
einem entfeidenden Refultate zu gelangen, welches Bürgs 


- fbaften der Sicherheit mit fi führt. — Die Gazette 


be France fragt ben diefer Stelle: »Was wollen diefe 
Ppeafen fagen? Bis wie weit gedeukt man zu geben? 
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Gegen Wen nimmt man ſich vor zu Pämpfen? Zu mel 
chem entfcheidenden Refultat mil man gelangen? Wo 
wollen, da Alles ben gefepmäßigen Gang geht, diefe 
Drohungen: binaus? Wir werden opne Zweifel eine bal 
dige Erklärung hierüber erhalten. 

Zoulon, vom 16. März Man iſt gejtern zu einer 
Probe der Cougrevefben Raketten gefchritten. Die Roms 
miffion befand aus den Dber»Dffizieren ber Artillerie, 
Die erfie Rafete, die geworfen wurde, burdlief einen 
Raum von anderthalb Stunden und die zweyte fogar 
von zmwep Stunden. Da die Kommilfion die Probe für 
völig genügend erachtet batte, fo wurde ein Protofoll 
verfaßt, wovon eine Abſchrift Sr. Exzellenz dem Herem 
Keiegsminifter fol zugefcbidt werden. 

— Die zmen erflen Bände der Memoires von Maris 
milian Robespierre find ben dem Parifeer Buchhändler, 
Hen. Moreau: Roffier erfhienen und von zadlteichen ans 
dem Manuferipte diefee Memoires ſelbſt entnommenen 
Fac-fimile's der Handſchrift dieſes Konvents. Mitgliedes 
begleitet. Das ganze Werd wird vier Bünde bilden; 
die zwey Lepten werden am 30. April biefes Japreo er 
feinen. 

— Der Graf von Rofli macht im mehreren Parifer 
Journalen befanilt, daß er mit Fräulein Sonntag nit 
vermäbit fen. 

— Beihluß der Rede des Hrem Hyde de New 

ville, 

Alein das Oberhaupt der Kirche bat keinen Anftand 
‚ genommen, Don Pedro und feine erlauchte Tochter anzu» 
erkennen; und es bat nicht nur Don Miguel nicht ans 
erfannt, fondern auch fürmlich die Unerfennung bejjelben 
verweigert. Das Dolf aber, das Don Miguels Unhänger da» 
zwiſchen treten laffen wollen, wird ebenfals ihr Unkläger,; die 
ganze portug. Nation hat Don Pedro, der von dem Königı 
reiche abmejend war, proflamit, und erjt nachdem Don 
dur Hinterlift dapin zurückgekehrt war, fonnte er fi, Miguel 
mit Schreden bewaffnet, durch eine aktion als König be: 
grüßen laffen. Mögen und daher dieſe Kronenfpender fas 
gen, melde Stimme fi) ben dem Tode Johannes VI zu 
Bunften des Infanten zw erheben wagte? Und mie viele 
Derzen fchlagen nicht deunoch feit feiner Ufurpation in Pors 
tugal, in Brafilien, auf Terceira, wohin fib die portugies 
ſiſche Ehre geflüchtet bat, endlich in den benden Welten 
für jene Prinzeffin, die, wie ich hoffe, von der Vorſehung 
deitimme ift, eines Tags Portugal und die Menfchheit zu 
tröfßten, Wenn fie daher darauf bebarren, die Soupveral: 
netät des Dolfs anzurufen. . . . Wer fol regieren, frage 
ih, der Prinz, für welchen die fregen Herzen einſtimmig 
waren, oder berjenige, dem eine blinde, erfchredte, durch 
Bonatisınus bingerijjene Minorität auf trügerifhem Wege 
zum Throne berief? Wollen uns etwa die Miguelüten dad 
Urtpeil, die Meynung der Könige entgegenhalten? ... 
Uber ale Könige ber Chtiſtenheit haben ſich beeilt, die 
Ufurpation zu brandmarken, und ihre Botfchafter abreifen 
loffen. Wollen fie ſich etwa auf bie Entjgeidung jener 


vorgeblien Stände oder Cortes fügen, die 1828 zu Rif: 
fabon verfammelt murden? Uber diefe Stände wurden 
auf eine ungefepliche Weife verfammelt, gegen die durch 
bie alten Geſetze beitimmten Formen. . . . Seſetzt aber 
auch (mas nicht der Fall ift), daß der Infant die Gewalt 
gebabt hätte, fie zufammen zu rufen, batten benn biefe 
Stände das Recht, das Crundgefep des Königreichs zu 
verlegen und zu entjtelen, und Die portugiefifbe Throns 
folge zu ändern? Es gebübrte eben fo wenig den Eortes 
von Portugal und von Spanien, als es dem Parlamente, 
den ©eneralftaaten der Niederlande, als es jejt den bene 
ben franzöfifchen Kammern gebührt, einen König zu ernens 
nen. Die Legitimität hat feſte, unmandelbare Seſetze. 
Eben fo wie das falifche Geſetz in Fankreich, it das Ge 
fep von Lamego jedem guten portugiefilben Herzen ein. 
gegraben. Uebrigens ift dieſes Geſetz gefchrieben, und es 
it fomit nicht möglich, über deffen Verfügungen zu täw 
ſchen. Sie find von fürmlicher Beſtimmtheit, und doch 
hat man Peinen Anftand genommen, biefes Geſeß anzuras 
fen und es zu verfälfhen, um einen chimärifchen Titel für 
denjenigen zu ſchaffen (um die Sache deutlich zu mennen), 
der nur legitimer König einer Parthen von dem Tage an 
wurde, wo ee die Geſetze feines Landes mit Füßen trat, 
und fi offen als Feind der Frenbeiten der Völker erBlärte, 
Sollte Don Miguel morgen einen andern Weg einſchla— 
gen, folte er ſich entjchließen, mach Geſeßen zu regieren, 
follte er fidy geneigt zeigen, ber portugiefliden Nutiva 
meife Injtitutionen zu geben, fo würden auch feine Unbäus 
ger bald ausfindig machen, daß das Gelep von Lamrgo 
falfch ausgelegt worden ſey.« Der chrenwertbe Redner 
zelgte hierauf durch den Tert des Geſthes felbit, daß es 
ben nämlicben Kindern Peine Bedingung auferlegt, und daß 
ed hinreihend zur Thronfolge ift, der ältejte Sohn bes 
Königs zu ſeyn. "Don Pedro hat, fagt, ihr, eine fremde 
Krone angenommen... » . . Nein, denn bis zur frey⸗ 
wiligen Abdanfung der Krone von Portugal durch biefen 
Bürjten bat Brafilien nie aufgehört, einen Theil der Staus 
ten des Königs von Portugal auszumachen. Uber ich ges 
ftebe zu, daß Don Pedro bey Lebzeiten feines Waters ei» 
nen fremden Thron befeffen bat. Was liegt aber daran? 
Es gab einen König, der ehe er den Thron des heiligen 
Ludwigs beitieg, Souverain eines Landes war, das das König. 
reih Frankreich nie befeffen batte.... Diefer Monarch trug 
bemnad, und fchon lange her, eine fremde Krone, Meine 
Herren, wer war dieſer Prinz? Der Sohn der Johanna 
von Ulbret, Heinrich IV. Ich füge nun zu den Freunden 
der Könige: Legt die Hand auf’s Herz und gebt euern 
Ausſpruch. Ich fage zu dem aufrichtigen Freunden der 
Frebheit: Hegt, mie ih, innige Wünfche, damit Portugal 
wieder zu feinem rechtmäßigen Geſeßze Fomme! Maria 11 
wird über jreve Menſchen regieren; Don Miguel beberrict 
Sklaven. Ich füge zu denen, die, wie in England ber 
Mepnung find, daß ıman vor Allem die materielen Inte» 
reſſen eines Landes im Erwägung ziehen müſſe: Send auch 
für die Gewalt des Rechts, denn unfer Handel hat mit 
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BSrofilien mehr ald mit Portugal zu gewinnen, Ich foge 
su den Rätben der Krone, die mid bören: Wolen Sie 


die Gefäligfeit baden, fi näher zu erklären, mie dieß die’ 


Miniiter Sr. brittifden Mai. getban baden. Das englis 
ſche Volk kennt wenigſtens die Politik feiner Regierung; 
es weiß, doß fie geneigt iſt in Portugal die faktiſche 
Gewalt anzuerkennen. Sind wir cben fo weit? Ermarten 
Sie, um fih zu Gunſten der Ufurpation zu entfcherden, 
das Benipiel Englands? Ih verfchmäde diefen demüthi— 
genden Gedanken. Cine hohe Weisheit berubigt mich in 
dieſer Hinfiht. Erflären Sie fi auf cine bejtimmte Urt; 
balbe Andeutungen und Zurücdbaltung ſimmen weder mit 
ber Moral, noch mit dee Würde eines großen Volfs überein, 
Erklären Sie ſich, daß Franfreih in Portugal nur den 
eehtmäßigen Souverain anerfennen wird: dadurch 
werden Sie zwen edle Handlungen begeben; fie werden 
einer graufam unterdrüdten Nation wieder Hoffnung ge 
den und bewrifen, daß die brittifche Politik ohne Einrluß 
auf die unfrige ih. Miniſter des allerbrütliasiten Königs, 
vergeſſen Sie nicht, daß unfere glüdliche Reitauration 
Baum 16 Jahre alt iſt; daß fie uns aus dem Ubgrunde 
der Revolution gezogen hat, und daß es nicht weniger 
frevelbaft in Portugal wie in Franfreidb it, e8 zu wagen, 
die Donaftie anzutaflen und das beiſchüßende Prinzip der 
Pegitimität im Frage zu ſtellen. Und wir, Deputirte dee 
Departements, vergejien wir nicht, daß wir meht als jes 
mals uns näbern, und vereinigen müjfen, um dem Thoren, 
den Faktionsmängern, und denen die Zpite gu bieten, 
bie unfere Fteyheften bedroben, fo mie denen, die mit Al: 
gernon Sidney biynahe fagen mödten, daß wenn man 
fib dem Königtbume unterwerfen müſſe, dir wenigſtens 
nidt das legitime Königtbum feyn möge. Wie wollen 
antworten, daß mir fein anderes wollen, daß mir fein 
anderes haben folen, und daß wir nur durch dieſes und 
init diefem fren ſeyn werden, weil jest, wenn die Legitia 
mität ein Dedürfnif des Landes it, jeder Menſch, der 
franzöfiihes Blut in feinen Adern bat, Durit nach einer 
mweifen Freyheit fühlt, und die Erbaltung und Befeſtigung 
unſerer Injtitutionen verlangt. Ich boffe, man ıverde 
meine wabre Abficht nicht verfennen. Boll Ehrfurcht für 
die Füniglihe Prärogative, zu deren DVertbeidigung man 
mid immer bereit finden wird, bitte ich blos um eine bes 
ſtimmte aufrichtige Erläuterung über eine Frege, die kei— 
nem Wechfıljall, Feiner Berechnung, Feinen Kombinationen 
dee Diplomatie, wenigjtens bin Miniſtetn des allerchrijt 
lichten Könige unterworfen ſeyn ſolte. Don welcher 
Shattirung der Mevnungen mie auch ſeyu mögen,’ fo 
mwolen mir nie das Prinzip verlafen, das uns wnfere 
Könige zurücgegeben und die Charte verlieben bat. Was 
ich bier der Kammer vorlegtr, bat nichts von einem Par 
theymann; es iſt der beforgte Ruf eines alten Rowoliſten, 
der nidt müde wird; es iſt die nemiilenbafte Mennung 
eines reblihben Mannes, der nur den Sieg Der Wahtheit 
wünſcht und verlangt, mud ber, treu dem Fürſten, wie 
dem Geſetze feines Yandes, mit Montesquieu in der gans 


gen Uufrichtigfelt feinee Seele fagen kann: »Ich danke 
dem Hımmel, daß er mich in der Regierung, unter dee ich 
lebe, geboren werben ließ, und es verbängt hat, daß ih 
benen geborchte, die er mich lieden lich.« 


Brofbritanniem 

In der Sigung des Dberbaufes vom 18. Min 
brachte der Herzog von Richmond feine längit- angefün- 
digte Motion vor, eine befondere Committee Über dem 
Zuitand des Landes, namentlich Der arbeitenden Klaffen, 
niederzufegen. Die Disfuffion dauerte bis halb zwey lihe 
Nachts, wo endlib die Motion mit 141 gegen 61 Stims 
men verworfen wurde. Im Unterbaufe ward die am 
16. März vertagte Berathung über E. D. Davenports 
Motion, einer Unterfuhung der Urfachen der Roth des 
Landes fortgefegt, aber auch im diefer Nacht noch nice 
zu Ende gebracpt, fondern auf den folgenden Tag vers 
ſchoben. 

— Ein Londoner Blatt warnt vor übertriebenen Spe— 
kulationen in griechiſchen Fonds, Die ganze Stastseins 
nabme Orieheniads babe fich im vorigen Jahıe kaum 
auf 160,000 Pfd. Sterl. beisufen, mwäbrend die Auggibe 
400,000 Pfd. Sterl, überdieg. Die Unleiben, melde ia 
England zu Gunjten Griebenlands gemadt worden, bes 
teügen nicht wenigre als 2,800,000 Pid. Sterl,, morauf 
die Zinſen von mindeſtens drey Jahren noch im Rüch 
ſtande feyen,« 

— Dev der jüngiten Derfammlung der Radifalen 
vor der Udler Taverne bielt das bekannte Burholifche 
Parlament: Mitgled Daniel D’Eonnel eine Nede, morin 
er die Bildung einer politifchen Umion der Hıuptilade, 
um eine völlige Drränderung des jrzigen Syoſtems ber 
Dorfs Vertretung zu erwirfen, erörterte. Die radicale, 
mie Wipen, brillanten UAntitbefen und Ginfile verzierte 
Rede endiste, unter rauſchendem Benfall, mit dem Efſekt⸗ 
Bers: (England, einig mit ſich ſelbſt, wird ſeyn): 

Great, glorious, and free 

First flower of the earth, first gem of the sea. 


Briedbenland. 

Briefe aus Eorfu vom 26. Febr. (in röm. Blättern) 
melden: Um 15. d. Fam aus London am Bord Des Peli— 
kan cin königl. Bote mit fehe widtigen Depefchen an deu 
englifben Botſchafter bey der Pforte am, der nad erlichen 
Stunden fi auf dem Afrifan nad Konjtantinopel eins 
ſchiffte. Uus Poros it die Nacheicht gekommen, daß die 
ruſſiſche und englifhe Eskadte fib aus dem Urchipel und 
bem mitrelländifchen Meer entfernen ſollen. Die ruſſiſche 
Eskadte wid fib dire die Dardanellen ins fchmarze Mert 
begeben. Die franzöfifhe Eskadte bleibt in jenen Mraren 
zum Dienite der in Morea befindlichen Bandtruppen. — 
In Folge der heftigen Stürme find im Urdipel ben 158 
Handelsſchiffe zu Orunde gegangen. Der Handel fängt 
an, lebbafe zu werden. Das Del iſt im Preife geiliegem, 
das Getreide hingegen gefallen. — Um 1, März wird das 
Parlament der jonijchen Zufeln eröffnet werden. 
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Niedberlande 

An Antwerpen liegen derzeit 13 Hanbeldfchiffe auf 
den Werften, neben den, daß neuerdings der Kiel zu meh⸗ 
teren andern gelegt wurde. Antwerpen bat gegenwärtig 
11 Seeverficherungs» Befellichaften, die vielen Privatverfis 
berer und bie Ugenten fremder Seſellſchaſten nicht mitges 
rechnet. 

— Der der zweyten Kammer der Genealilaaten vorges 
legte Seſeßzes Entıwarf über die Preſſe iſt in den Seftios 
nen mit großer Stimmen: Mebrbeit füe unausführbar ers 
Elärt worden. Der Juli; » Miniiter hat jezt Conferenzen 
über dirfen Gegenſtand angekündigt. 

— Nach einem niederländifdhen Dlatte it das vormalige 
Eonventsglied Malurme völlig wabnfinnig geivorden, und 
deßhalb in das rrenpaus von Mecheln eingefperrt wordeu. 


Deutfdhland, 


Darmſtadt, vom 22. Mär. Die Unpäßlichkeit 
&r. Lönigl. Hoheit des ®rvfberzogs fiheint leider eine 
ernite Wendung nehmen au wollen. Die Hauprkranfhrit 
fbeint Altereſpwäche zu fenn. Vorgeſtern glaubte man 
einige Hoffnung fhörfen au dilrfen, da fib während des 
Tages ein Schlaf einſtelte, dee eine gläckliche Kris zu 
verfündigen fhien. Allein die Naht war unruhig, und 
menn auch dee geitrise Tag ohne befomdere Zufälle vor 
überging, fo zeigte fib gegen Abend eine merkliche Ents 
kräjtung, die auch beure moch fortdauert und bie frühes 
ten Brforgniffe erneuert und vergrößert Indeſſen ae: 
währt die gute Natur des erlauchten Patienten, bie fid 
ſchon In fo manchen Krankı eitefälen bewieſen, auch jezt 
noch einige Hoffnung, ihn glücklich genefen zu ſehen. 


Inland. 
Müncen, vom 29. März 


Beherzigungsmwertbe Winke über Diblio 
tbefen und ihre Cinridtung. 

DBibliorbefen find die Magazine alles menſchli 
ben Wiſſene, ans deren immer anmacıfenden Vorrä» 
tben Wiöbegierige jeder Urt ihren jedesmaligen Bedarf an 
Delchrung beziehen können und follen, Uber nicht fo fait 
in dem Reichthume diefer Hauptquellen der alfeitigen Bils 
bung einer Nation beftebt ihr Vemeinnüßiglrit old dich 
mebe ia einer zwedmäßigen Einrichtang deeſeltden. 

Man Fennt bis jest Peine bequemer eingerichtete Bis 
bliothek, als jene der Univerfität zu Görtingen. Da 
nun bie biefige Hof» und Staats: Bibliorhek 
noch nicht alle jene Bequemlichkeiten in ihrem Gebrauche 
darbieten kann, welche von jener fo ſehr angerübmt wer» 
ben, fo glaubten mebrere Gelehrte, die von dem fait uns 
glaublihen Neichthume, fo wie vou den gang eigenthüm 
fißen Lokal und Perforal- Verbältniffen und der nach ei 
nem ganz originellen Plane unternommenen Gin: 
richtung dieſer Regteren keinen binlängliben Begriff baden, 
Dieraus auf eine unbepülfliche, mitpin fehlerpafte Einrich⸗ 


chen Ausdrücken ausfprechen zu dürfen. 


tungs Methode im derfelben fchließen, und Ihe Mißvergnd: 
gen darüber bey jeder Gelegenheit, ſowohl mündlich, als 
in öffentliten Blättern, mitunter fogar in ſehr anzüglis 
Hieduch fand 
ſich der Hiefige Hofdidliothekar Schrettimger, ale Dem 
faſſer des (leider noch viel zu wenig bekannten) Lebrbur 
ches der Bibliotbef: Wiffenfhaft, nah beilen 
Orundfäpen die deemalige Cinrichtung ber biefigen Hof» 
und Staats Bibliotbef begonnen murbe, aber noch ben 
mweiten nicht vollender dl, aufgefordert, die ungeitigen und 
unbidigen Beſchwerden gegen dieſe Cinrichtungs: Methode 
(im » Inland« Neo. 10 — 12 brurigen Zabres) mittelſt 
einer in mehrfacher Hinfibt intereffanten Parallele zwiſchen 
den benden erwähnten Bibliotheken zurecht zu weiſen. 

Da nun das BibliothekeEinrichtunzsweſen ein für die 
ganze literarifde Welt ſehr wichtiger, aber bisher noch 
einer viel zu geringen Aufmerkſamkeit gewürdigter Örgens 
hand ijt, fo glauben wir vorausiegen zu Dürfen, daß ein 
Eurzer Uuszug 006 diefem mit eben fo gründliber Sach⸗ 
fenntniß als in einer beicheidenen und ruhigen Schreibart 
abgefafiten Auffage auch den Lefern unferer Blätter nicht 
unmwilfommen ſeyn Dürite, 

Der Derfaffer beginnt mit Uufsäblung einiger allge 
mein boerfchenden Voruftheile in Hinficht des Bibliotheks 
Cinrichtungswefens, deren ausführliche Widerlegung in feis 
nem Lebrbuche dee Bibliothekwijlenfcbafe enthalten ijt; die 
aber noch immer ala falſcher Manfitsdb zur fielen Beur« 
tbeilung der biefigen Bibliorbrf; Cinrichtung angelegt zu 
werden pilegen. Dann folge die Parallele zwiſven der 
Entitebungs: und Einrichtung » Seſchichte der Göttinger 
Univerfitätez und der biefigen Hof: und Staarsbibliorher, 

Die erſte Orundlage der Ööttinger war die Bür 
low'ſche Privat Bitliotheh, womit die des Göttingi« 
fben Oomnafiumsd und die Uffenbadifche, mebjt 
den Donbletten der P. Bibliothek in Hannover pereinigt 
wurden. An dee Folge wurde fie faft einzig dur plans 
möäffige Mafäufe aus Buchhandlungen und Verjleigerungen 
bereichert. 

Die biefigeHofr und StaatsBibliothek grün 
dete Herzog Albert V. durch feine ausgezeichnet koſtbare 
Kabinets-Bibliotbeh, melde er bereits durch den Uns 
Pauf der im ihrer Urt ebenfalls ausgezeichneten Bücher 
faınmlungen des Hartmann Schedel, bed Joh. Al— 
bert Bidmanjtadt, und des Hanns Jakob Aug- 
ger bereichert hatte, uud fie dann dem Publifum zum 


Gebrauche üffnete. 


Sein Nachfolger, Herzog Wilbelm V. vermehrte fie 
Durch Ankauf der Hörwartiſchen, der Meermannir 
ſchen und der Werdenfteinifchen Bibliothek, 

Marimilian T. Baufte die Müäül ler'ſche Bibliotbek 
von Augsburg. 

Ferdinand Maria lief zuerst bie Verordaung ers 
geben, daß von jedem in Bavern erfibienenen Werte eim 
Eremplar zue chutfütſtlichen Bibliothek eiugeſchickt werden 
folle, ® 
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Mar Gofepp III, bereicherte dieſe Bibliothek mit 
jener des biefigen Jefuiten-KRollegiums, und Karl 
Theodor Faufte den im feiner Urt einzigen Bücherſchatz 
des berühmten Petrus Bictorius,. 

(Sortfegung folgt). 


Gremden:AUnzgeige 

Den 27. Maͤrz. (G. Hirſch): Hr. Folter, Negot. aus 
England; Hr. Graf Montalbano, aus Modena; Dr. Zarjask, 
Droprietär aus Wien; Hr. Graf Mitafa, von da (G. 
Dahn): Hr. v. Schmidlin, k. 2. öfterr. Bezirks: Gommilfär 
aus Wien; Hr, Dr. Jung, aus Beragabern; Hr, Liebmann, 
KRaufin. aus Neuftadt an der Hardt; Hr. Stein, Kaufm. aus 
Frankfurt am Main. (G. Kreuz): Hr. Schiffmann, Kaufm. 
aus Luzern. -(®, Stern): Hr. Schmidramfel, Birch aus 


Vorfting. 
— — — — 
Wien, vom 24. Maͤrz. Heute mar der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 103'%; 
detto detto 4 pEt. In EM. 08’; 





Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 184%; 
detto detto 9». %. 1821, für 100 ſſ. in EM. 140Yı; 
Wiener »Stadtbanco : Obligat. zu 2% p&t. in EM. 66% 5 


99% ©. Ufo. — Eony.» Münze p&t. — 
Bank sActien pr. Stud — in EM. 
Paris, vom 25. März. Gonf. 5 p&t, 106 Fr. 65 6.; 3 pGt. 
85 fr. 806. ; Tale. 92 Fr. 856. 
London, vom 20. März. Eonf. 3 Prog. 92%; ruff. Bons 
100%, 5 brafil. 73%, ; portug. 59%,; gried. 39; meric. 29%43 
olumb. 21; peruan. 21; «hilifche 27; Gortes 141%. 


Theater: Unzgeige 
Montag (im Odeon): Viertes abonnirtes Gonzert, 
Dienftag (zum Grflenmale): Die Schleichhaͤndler. 
Daju: Der Hofmeifter in tanfend Aengſten. 


dıst. (20) Mufeum. 
Dienftag den 30. März dritte Borlefung des Hrn, Sappir 
im großen Saale. 
Das A B 6. Büdlein 


und 
Die Hageſtolzen vor dem jüngften Gericht. 
Anfang 7 Uhr. 


4126.20) An die vereprlihen Tiel. 
HH. Mitglieder des Liederkranzes. 
Mittwoch den 31. d. ift Uebung im gewöhnlichen Uebungs« 
Lokale bey Hrn. Tambofi. Anfang präcis 7 Uhr Abends. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


4114. (26) In der Weber'fhen Buchhandlung dahier 
ift zu haben: 
Ueber den Standpunft des Fiskus, befonders im 
in —— Amberg bey Müller 1826. 8. Preis 
30 fr. 

Hinſichtlich diefer gehaltreihen Kleinen Schrift des Kreis: 
und Stadtgerichts s Affeffors, Freyherrn von Aretin, wird auf 
die vortheilhafte Kritit der Jenaiſchen Allgemeinen Literaturs 
Zeitung Junp 1827 verwieſen. 





4127. Betanntmadung. 

Im Wege der Hüͤlfs-Vollſteckung wird das Anmwefen des 
Michael Himbdfel, beitehend aus einem Wohnhaufe, Dekons: 
mies@ebäuden, Blashaufe und 12 Tagmwerken 14605 Qua⸗ 
dratſchuhen Gasen und Hofraum, unter dem Namen Dbers 
Wieſenfeld an der Dadauerftraße, Montag den 3. Mai d. J 
Vormittags 10 Uhr bey der unterfertigten Stelle verjleigert, 

Diefes wird andurd öffentlich bekannt gemacht. 

Am 26 März 1850, 
Königis b. Kreis» und Stadtgeriht München. 
Allweper, Director, 
v. Helleröberg. 


4111. (36) Befanutmadhung. 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das dem Gemälde 
Reftraureteur, Stanislaus Pereira, auf der Neuhauſer Haidn 
gehörige Anmwefen , beftebend : 

1) in einem 1 Stod Hoch gemauerten Sommergebäude mit 

2 Zimmern, leg und Küche, und 
2) in —— dabey befindlihen Garten, gerichtlich auf 2250 fl. 
geſchaͤtt, 
dem oͤſſentlichen Verkaufe ausgeſetzt, und zu dieſem Zwecke 
Termin auf den 19. April I, Is. Vormittags 9 bis 12 Uhr. 
anberaumt. 

Bahlungsfähige Kaufsliebpaber werden hiemit eingeladen, 
fi au genannten Tage Vormittags im dieffeitigem Gerichts: 
Rocale einzufinden, i 

Eign. den 11. März 1830. 


Königl. Landgeridt Münden 
Steprer. 
1027. Ben F. Tendler in Wien iſt erfhienen, und in als 


Ien Buchhandlungen Deutihlandse, Münden in der Lim 
dauer’fhen Budhandlung, zu erhalten: 

Der Mann im Glücke mit ſechshundert Gulden, in fie 
den leichten Ubſchlüſſen dee doppelten Buchhaltung. 
Don J. D. Loifon, Perofeffor der Merkantil. Wiſſen⸗ 
fbaft. ar. 8. zab. 2 fl. 24 fr. Ab. 

Wir hahen viele und ‚gute Bücher über doppelte Buchhals 
fung; aber unter allen ift Beines, welches faßliher und Teich 
ter, diefe für den Kaufmann fo wichtige Wiffenfhaft, lehrt, als 
das Vorſtehende. i 

Sept zeitlich gu Bette! Ein unfeblbares Mittel, Zeit, 
Kraft und Geld zu erfparen, länger, gelünder, mohl» 
feiler und daber zufriedener und glücklicher zu leben. 
Gründlih und practifh nachgewieſen. 8. Gepeftet 
36 fr, Rhn. 

Unter die allerwihtigften Dinge gehören doch fider 
ih, Zeit, Kraft und Geld! Und dleſe werden gefchont, 
erfpart, wenn zeitlich zu Bette gegangen wird. In diefem 
alle alfo lebt man länger, Ben mwoblfeiler, und 
daher zufriedener und glüdlider. 


Es wird eln kleines fonnig gelegenes Bärtchen mit oder 
opne Sommerhäuschen, zwifhen dem Koftthor und Ilarthor, 
dem Prater und Paradiesgarten, oder in der St. Anna Bor 
ftadt überhaupt zu miethen gefucht. Diejenigen, welche ein fol: 
ches nachzuweiſen haben, belieben diefes im Gomptoire dieſer 
—— oder {n der Kanalſtraße Nro. 45 über 2 Stiegen u 
melden, 


4055. (3 €) 


Sn der Berlaffenfhaftsfache der Handelömannsmwittie Anna 
Mayer werden die zum Rücdlaffe gehörigen Meubles, Kleider, 
Wilde, Betten, Silber und Prätiofen am Mondtage den 29. 
1. Mts. und die folgenden Tage jederzeit Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, und Nahmittags von 3 bis 6upr im Rofentpale 
um der Behaufung Nro. 654. zu ebener Erde öffentlich gegen 
baare Zahlung verfteigert, 


Eh R MATTE 


Die Behaufung der BVerftorbenen am alten Eyermarkte 
Rro, 595. wird mit der dabey audgeuͤbten realen Dandelöges 
rechtigkeit auf Antrag ber Berlaffenfchafts : Intereffenten wie⸗ 
derpolt zum öÖffentlihen Verkaufe aus geſetzt, und zu diefem 
Ende anf Mittwoch den 14. April d. I. Termin beffimmt, in 
weldem Kaufliebpaber von 9 bis 12 Uhr Vormittags ihre 
Anbote dieforts zu Protokoll geben künnen. Unter Bezug 
auf die bereits am 6. Nov. v. J. deffalls gemachte Ausfchreis 
bung (vid. Jfarkreis:Intelltgengblatt Stüd 36 — 48, Münds 
ner poſitiſche Zeitung Stüd 275. 287. und 289. dann allgm. 
Zeitung Beplagen zu Nro. 125. 138 und 159 ) wird bemerkt, 
daß die Genehmigung der Anbote den Intereſſenten vorbehale 
ten. bleibt. — 


Zuglelch werden hiemit alle noch unbekannte Kreditoren 
der Verlebten aufgefordert, bis zum 13. April d. J. ſich hier 
orts gu melden, und ihre Forderungen aus welchem Titel im⸗ 
_ mer anzubringen, widrigenfals auf diejenigen, welche ſich in 
dem vorgejtechten Termine nicht melden, Beine Rückſicht mehr 
genommen wird, fo ferne die Sache im Berlafienfhaftswege 
ipre, Grledigung findet. 

Den ı2. März 1830. 
Königl, Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allwepger, Direktor, 
BWodeslander. 


4064 dd) Betanntmadung. 

Die Ziegeley bey Ramersdorf, melde ſich im beften haus 
lihen Zuftande befindet, wird in Folge allechöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 28. d. J öffentlich verfteigert. 

Die Beitandtheile der Ziegelep find: 

1) Bründe: 

Sat, Nro. 2646 -4 Tgw. 14 De. 

nn 28345» 7 » 
welche eigenthümlih zur Biegelen gehören. 

Gat. Nro. 2648 5 Tgw. 82 De. 
welcher nur adgeziegelt werden darf, aber dem Streicherbauer 
su Ramerödorf eigenthuͤmlich angehört. 

2) Baulichfeiten: 

a) Drey Ziegelöfen mit daranflofenden Trodenftädln. 

b) Wohnung des Zieglere. 

Zur Verhandlung über den Verkauf wird auf Mittwoch 
den 7. April d. 3. Vormittags 9 bis 12 Uhr Termin ange 
fegt und hiezu das Amtslokal dahler beftimmt, 

Raufliebhaber werden zu dieſer Handlung eingeladen, und 
ben fih, wenn fie Auswärtige, dem Amte nicht Belannte 
d, mit gerichtlichen Bermögens:Fengnifien zu legitimiren. 

Die Befihtigung der Ziegelep Bann täglih vorgennimmen 


werden, 
Biegelmeifter Wal; Hat den Auftrag zur Vorzeigung derſelben. 
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Die nähern Kaufsbedingungen werden am Berfleigerungs: 
Tage bekannt gemacht. 
Münden den 14. März 18530. 
Königl. Landrentamt Münden. 
Skhanzenbad. 


4110. (56) Befanntmadung. 

Nah höchſtem Befehle der Lönigl. Regierung des far: 
Kreifes, Kammer der Finanzen vom 20. d. M., fol beym 
Ablaufe des Pactes zur Wiederverpahtung bes Gartens 
nebft dem Beinen Häuschen beym ehemaligen Schloͤßlgut in 
der St. Annen- Borftadt Nro. 306 auf den Zeitraum von 
drey Jahren gefhritten werden. 

Zu diefer Berhandlung hat man 

Montag den 5. April Vormittags 
berimmt, wo den Pachtliebhabern die nähern Dedingniffe zur 
Kenntniß gebracht werden, und Diejenigen, deren Zahlungs: 
Fäpigkeit dem Amte nit fon bekannt iſt, vorläufig gehörig 
nahzumelfen babe, 

Pachtliebhaber werden eingeladen, am genannten Tage 
bep dem unterzeichneten Amte zu erfcheinen, 

Münden, den 22. März 1830. 

Köntgl. Stadtrentamt Münden. 

uffhläger, NRentbeamte, ' 


4092. 35) Betfanntmadhung. x ; 

Das reftaurirte Nindlifche Benefizium in Aibling wird 
wieder befeßt, 

Die Berbindlihkeiten des Benefiziaten find vorbehaltlich 
der mweitern Verwendung nah Beftimmung der Bönigl. Kreis: ' 
Regierung, fünf Stiftungs » Meffen wochentlih (an Werktagen 
in der Regel nah halb 6 Uhr früh) an Sonn» und Feyer: 
Tagen um 10 Uhr zu lefen, und an Frauenfeften und Qua— 
tember Sonntagen im Beichtituhle auszuhelfen. 

Die Renten beftehen nebft der frepen Wohnung im eige: 
nen vom Stifter großen Theils meublirten Benefiziaten:Daufe, 
und dem Genufe des daran befindlichen Gaͤrtchens, in 400 fl. 
ganz fihern KapitaldsZinfen und wochentlich zwey frey Meffen. 

Die Laften in jährlien fünf Gulden jur Beftreitung der 
Eleinen Baufälle. 

Die qualifizierten Tegitimen Nachkommen der Gerihtöfhreis 
bers: Famlllen Jakob Eprift. Nindl, Michael Raith nnd u: 
liana Aſchl, haben fundationsmäßig den Vorzug. 

Bewerber wollen ihre vorfhriftmäßigen Zeugnlife binnen 
vier Wocheu einfenden, 

Actum den 19. März 1830. 
Königl. Pfarramt und Magiſtrat Aibling. 
W. Kefer, Pfarrrer- Bolp, Bürgermeifter. 


4105. (30) VerſteigerungsPatent. 

Im Wege der Hülfsvollitretung wird das zum gräflich: 
preufingifhen Majorat Hohenaſchau leibrehtige Müplthaler: An: 
weſen der Mathias Obermaper, Mühlereheleute zu Muͤhlthal, 
dieß Gerichts zum Verkauf an den Meiftbietenden ausgeboten., 

Daflelbe beiteht: 
1) aus dem Wohnhauſe ſammt Stadel und Stallung un» 
ter einem Dache; 
2) aus dem Müplgebäude mit 4 Mahlgängen ; 
3) aus einer Deiftampfe ; 
4) aus einer Sägmühle ; 
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Ss) aus 9 Tagwerk 64 Dezim. Feld⸗, Wies: und Wald: 
Gründen. 

Gefhägt iſt dieſes Anmefen auf 3621 fl. 51 fr. und außer 
den gewöhnlichen Steuern ruhen folgende jährliche gerichts⸗ 
und grumdberrlide Abgaben an die gräfih: prepfingifte Mas 
foratsgüter-Admintitration In Hohrnafgau hierauf, als: 

35 fl- 10 Pr, Stift, 
1» 36 » Kücendienft, 
— rn 15» Gefoinnitaeld, 
41” 50» Hundsaeld, 
1» 50» Scarwerkgeld, 
— »30 * Dagdaeld, 
— r 12» Bogteigeld, 
Raufsluftige werben eingeladen 
am Mittwoch den 19. Map d. J. 
Vormittags 9 Uhr fih im hiefigen Gerichtslokale einzufinden, 
end ihre Angebote zu Prorofoll zu geben, 

Auswärtige, dem Gerichte unbefannte Käufer, haben fich 
durch aerichttlihe Zeugniffe über Leimund und Vermögen auss 

ifen. Am 18. März 1850. 

Sräflih:prepfingifhes Herrfhaftgeridt 
Dohenafhau in Prien. 
Gigl, Herrfhaftsrichter. 


6086. (3) Zmwep Keller im ehemaligen Tabals » Regies 
Gebäute Nro. 1655 in der Echmabinger: Etrafe find zum 
Biete künftigen Georgi miteinander, oder jeder für ſich allein 
ja vermiethen. 

Pächter mollen fib Donnerstag am t. April d. Ze. 
Bormitrags bey unterjeichnetem Aute einfinden, 
Münden, am 18. Mörz 1850. j 
Königl. Stadtrentamt Münden, 
5: Aufidhläger, Rentbeamte, 


4125. Ju der Ant. Mederihen Buchhandlung am Ri 

dermartt in fo eben erfhienen: 

Bon dem Vergehen und Beſtehen der Gattun— 
gen und Arten in der organifden Natur. 
Gine Rere, aehalten in der Öffentlihen Sitzung ber kön. 
Aadenie der Wiffenfhaften zu Feher ihres Titen Stif⸗ 
fungstages am 27. März 1850 von Dr. G. 9. Sſchu⸗ 
bert. gr. 4. brod. 24 br. 


4123. DPfänder auszuböfenm 

Bey dem königl. prieil. Berfagamte allpier werden den 
26. künftigen Monats April die im Jabre 1829 von dem Mo: 
nat Jänner liegen gebliebenen Pfänder, im alle man 
folche laͤngſtens bie zum 24. April nicht auslöfen oder ums 
fchreiben karien folite, mittels der gewöhnlichen Lizitation an 
den Meiſtt ietenden verkauft werden; alle diejenigen alfo, der 
wen daran arlegen ift, können ihre belichigen Anjlalten im 
Beiten vorkehren. 

Muͤnchen, ben 27. März 1830. 








Borzaga, SEaſſter. 


Arıg. 6 wird ein Geſellſchafter gefaht, um, auf gemein« 
ſ aſtliche Koitem, über Epon, oder auch über Straßburg nah 
Paris ‚u reiren, 

Ian kbante den rigenen Wagen zurücklaſſen, follte der 
Weifegefährte vorziehen, den feinigen zu führen. Das llebr. 
m 


4122. Erwiederung. 

Hr. Dr. 8. Wolf gibt dem verehrlihen Publitum Im 

Mro. 70 der politifhen Zeitung die fonderbare Aufklärung: 
»Ein von der Grpedition ausgeftelt ſeyn follendes Zeug: 
»niß ſey mit von dieſer Grpedition, fondern In ihrem 
„Namen von einem dazu gang underechtigten Jndividunm 
rausgefertigt worden.« 

Ich glaube nicht, daß Hr. Dr, K. Wolf mitdiefer Behauptung 
etwas aufktläre Das Zeugniß ift Fein fegn follendes, 
fondern ein wirkliches Zeugniß; ob daffelbe von einem jur 
Austellung berechtigten oder unberehtigten Individuum außs 
gefertigt worden ſey, mag*as Publikum entfheiden ; dieſet 
Individuum it nämlih Hr. Barth *) der Erpeditor der po⸗ 
litifhen Zeitung und das Yeugniß von demfelben im Namen 
der Expeditlon ganz in der Arc unterfcrieben, wie von ihm 
auch alle übrigen Befpeinigungen im Namen diefer Erpedis 
tion ausgeftellt werden. — Don der Wahrheit diefer Ange 
ben kann fih Jedermann durch Ginfiht des befagten Zeugs 
nißes bey mir überzeugen, 

Joſ. Arb l. 


Den 26. Diärz 3850, 

*) Hr. Karl Barth ift von mir bloß bevollmächtiget, empfane 
gene Gelder zu quittiren, keineswegs aber irgend eind 
andere Ausfertigung der Erpedition der Münchener ps 
hitifchen Zeitung zu machen; deßhalb Bann auch ein von 
ihm ohne meine Genehmigung ausgeiteltes Zeugniß 
auf Feine Weife als ein Zeugniß der Eypedition dee 
politifben Zeitung gelten, * 

Den 26. März 1850. Dr. 8. Wolf. 





4120. (3a) Mit allerhoͤchſter Bewilligung wird zu Dbem 
Ammergau, k. Landgerichts Werdenfels, das Pafiionsfpiel d, i, 
die Leidensgeſchichte des Welt: Erlöfers auf ofener Bühne 
an nachſtehenden Tagen I. 3. aufgeführt: 

Am 51. Mai, 1., 7. und 27. Juni, 11. und 25. Zulf, 
8. und 22. Auguit, 5- und 12. September. J 

Möge der allgemeine Bedfall, mit welchem die bisherigen 
Paflions: Vorfiellungen aufgenommen wurden, recht Viele jur 
Reife in das ſchöͤne Ammerthal im baperifhen Oberlande bes 
wegen! 





4124. In einer der lebhafteiten Straffen ift eine große 
Wohnung mit allen Bequemlichkteiten um billigen Preis gu 
vermietheu. Auch Bönnen größere oder Bleinere Zimmer fos 
glei, mit oder ohne Meubel, einzeln bezogen werden. D. U. 

Am 18. März 1850, 


Schrannen:Angeigevom 27.Märs 1830. 
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Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland. 

Darid, vom 25. März. Die Gazette de France 
bemerkt, ohne fi tiefer einzulajfen, als Untwort auf die 
Verwmuthungen der Oppofitionäblätter üter die Folgen der 
Bertagung der Kammern, es merden dieſe Folgen gang 
monarchifch feon und die Schritte des Minifteriums Diefes 
beweijen, — Die Gazette vertheidigt Heu. v. Villoͤle gegen 
Die ipm gemachte Belhuldigung, daß er nach Paris fom: 
me, um anticonflitutionnelle Plane der Regierung zu für 
dern, wobey er aber unter der Hand gegen die Mitglies 
der des jezigen Minifteriums und für feine eigenen Plane 
arbeiten wolle. — Der Herzog von Mortemart, franzöfls 
ſcher Botfchafter im Peteräburg, wird mit Urlaub In Paris 
erwartet. Man glaubt, wird bey dieſer Öelegenheit von 
der Gazette bemerft, der Kolfer von Rußland werde im 
Fünftigen Eommer nach Eröffnung des polnifhen Reiches 
tages bas Bad Ems befuchen. 

— Die Gazette de France bezeichnet folgende 
ZournalsYrtifel als Erfindungen des Tages: Journal 
du Eommerce: Heute circulirte auf der Börfe eine 
Lifte, welche folgende Namen der neuen Miniiter enthält: 
Hr. v. Villele, Finanzminifter; Hr. v. Prpromnet, des 
Innern; Hr. v. Ditrolles, der Marine; Dr. Ouernon de 
Ranpile, der Juſtiz; Hr. von Montbel foQ Pair von 
Geanfreih werden. — Idem: Wir Pünnen verfidern, 
daß die HH. de Frénillh und Dudon vorigen Sonntag 
in dee Capelle der Kirche der fremden Miffionen im bie 
Eongregation aufgenommen murben, Pater Ronfin pres 
bigte dabey über die Worte: Wer vor den Menfchen über 
meinen Namen errütpet, vor dem werde id) vor Gute er⸗ 
roͤthen. 

Italien 

Rom, vom 18. März. Am 15. d, wurde im vatifas 
nifhen Palafte ein gebetmes Konfiftorium gehalten, in 
weldem Se. Heiligkeit folgende Kirchen vorfchlugen: Das 
Patriardat vom Jerufalem in part. Inf. für Monfignor 
Daulo Auguſto Foscolo, ehemaligen Ersbifhof von Corfu; 
die Erzblothümer: Corfu für Pr. Pierantonio Nojtrano; 
Burgos für Monfignor Joachim Lopez.y.Sicilia; Karthago 
in part. Iuf, für Monfignor Filippo de Ungelis; Naziany 
in part. Inf. für Monfignor Jacques Louis, Marquis von 
Beignole; die Bisthümer: Corla für Monflgnor Raimondo 
Montero; Aequapendente für Pr, Niccolo Belletti; Ripa— 
tranfone für Pr, Zilippo Uppignanefi; Garfina und Ber 





tinoro für Pr, Giambattifta Ouerra; Chiozza für Pr. Um 
tonio Savorin; Spalatro für Pr. Paul Mioſſich; Zagabria 
für Pr. Ulerander Alogovich ; Cfanad für Pr. Unton Torof; 
Pamblona für Pr. Saverio Audriani; Ceuta für Pr. Juan 
Barragan; Sira für Monfiguor Louis Marie Blancis; 
Scio für Monſignor Ignazio Giuſtiniani; Eno in part. 
Inf, für Pr. Ignazio Eafifi ; Ehepfopolis in part. Inf. für 
Pr. Andreas Ktougiewiez. — Im nämlichen gebeinen Kon» 
fitorium haben Se. Heiligfeit nach einer vorläufigen Anrede 
kreirt und befannt gemacht ald Kardinalprieſter: Monfig- 
nor Thomas Weld, Bifchof von Amicta in part. Inf. und 
Koadintor des Bifchofs von Kingfton in Dberfanada; Mon: 
fignor Raffaele Mazio, Bepfiper der Inquifition; als Kar 
binalbiafon Monfignor Domenico de Simone, Maeftro bi 
Cämera Sr) Heiligkeit. Der heilige Vater bebiele acht 
Kardinäle in petto. Dem anmwefenden Erzbifhof von Eorfa 
und dem Profurator des Erzbifhofs von Burgos wurde 
vom Kardinal Albani im feiner Privatlapelle, und den 
dren neuen Kardinälen von Sr. Heiligkeit im Vatikau 
das Kardinaläbaret ertheilt; Ieptere empfingen die Glück⸗ 
wünſche des heiligen Kolegiums, des diplomatiſchen Korps, 
ter Prälstur sc. Um 15. und 16. hatten ben biefer ers 
freuliden Veranlafung die gewöhnlichen Beleuchtungen 
und Freudenbezeigungen flatt. — Um 11. d. wurden in 
ihrem Geburtdorte Drciano, in ber Delegation vorn lirbino 
und Pefaro drey Raubmörder von 54, 28 und 25 Jahren 


euthauptet. 
Deutſchlanud. 

Darmſtadt, vom 22. Mär. Unterm 27. v. M. 
iſt von Seite der großherzogl. Regierung an den Stadt: 
Vorſtand zu Gießen in Bezug auf eine Derlegung ber 
Univerfität von dort, folgendes Refcript erlaffen worden: 
»Das grofberzoglich » beffliche Minifterium des Innern und 
der Juſtiz gibt dem Stadt Vorſtand zu Gießen auf die 
Vorftelung vom 24. v. M. zu erfennen, wie man fi 
wundern müſſe, daß er fib durch Beitungs-» Nachrichten, 
denen ed an aller Wahrfcheinlichkeit fehlt, beunrubigen laffe. 
Es liegt fein Unteag vor, welcher zu Deforgnlfen der 
geänferten Urt Deranlaffung geben Fünnte, 

(Unterz.) du Thil.« 
Inland. 
Münden, vom 29. März. 

Nachrichten aus Italien geben und bie erfreuliche Ders 
fiyerung, daß Be. Maj. der König den 19. glücklich in Jloe 
renz eingetroffen find, mo Allerhöchſtdieſelben am 20. ben Hof 
fpeifeten und am andern Tage Ihre Neife auf ber Stroße 


nah Rom fortfepten. Die Reife war bis dahin von bem 
fhönjten Wetter begünjtigt, obgleich der Winter noch überall 
fihtbare Spuren zeigte, ja um Bologna noch fehr tiefer 
Schnee lag, was die Wege außerordentlich verſchlechtert hatte, 
— Die kal. Akademie der Wiſſenſchaften blelt am 27. 
März zur Feyer- ibhres Tıten Stiſtungs-Tages eine öffent 
liche Sißung, welche durch die Gegenwart Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Otto verberrlicht wurde, und 
welcher Ihre Ercellenzgen die Herren Staats-Minifter von 
Schenk und Freyherr von Zentner, dann mehrere 
bohe Staatsbeamte und Profefforen der Univerfität bey⸗ 
wohnten. Der gegenmwättige Vorſtand, Here geb. Hofr 
Roth von Schelling, eröffnete diefe Sigung mit einem 
Vortrag, worin er zuerſt Verſchledenes, die innern Ders 
bältniffe der Ufademie Betreffendes, und hierauf den fo 
eben im Druck erfchienenen Jahresbericht") erwähnte. 
»Diefe Berichte (fagte er) werden micht mehr trockne Aufs 
jäblungen von Perfonals Veränderungen , eritatteten Bes 
richten oder fonftigen amtlichen Uusfertigungen dee Afas 
demie enthalten; fie werden. in ihrer Folge ein gerrenes 
Bild von der inneren Thätigkeit ber Ukademie gewähren, 
indem fie Die ben derfelben vorgefommenen mijjenfchaitliden 
Abhandlungen, Mittheilungen oder Beratbungen entweder 
volitändig oder im Auszügen befannt machen. Wie dürs 
fen boffen, daß diefe auf einander folgenden Jahresberichte 
auch neben den Denffcheiiten eine dem Kenner werthe und 
für die Wiffenfhaften nüplihe Sammlung ſehn werden.« 
Im Anfang des verfloffenen Halbjahres hatte ein bes 
fonders günjligeer Zuſal gewollt, daß die Akademie ihre 
erjte allgemeine Sigung gerade an dem Tage hielt, an 
welchen vor achtzehn Jahren Seine königl. Hoheit 
der Kronprinz Marimilian von Bayern geboren 
wurde, und an welchem Tage er nun im die verfajlungd- 
mäßige Großjäbrigkeit eintrat. Auf welche Weife biejer 
Tag damals in der Mfademie gefenert worden, findet fich 
in dieſen Blättern früher bereits angezeigt. (Diebe polit, 
Zeitung vom 5. Dezember Neo. 295.) Inden der Dors 
ftand die erjte öffentliche Sipung benupte, um Beine 
königl. Hoheit den Kronprinzen als Ehrenmits 
glicd dee Akademie, wozu Höchitdiefelden an jenem Tag 
duech einftimmigen Zurof waren erwählt worden, zu pro— 
clamiren, Eonnte er zugleich die erfreuliche Zufiherung 
binzufügen,, daß diefe Ermählung fomohl von Seiten 
Seiner Maieſtät des Königs ald von Geiten 
Seiner Pönigl. Hobeit des Kronprinzgen mit 
den beitimmteften, gnädigiten Huldbezeuguugen aufgenom« 
men morben, 
Neue Mitglieder (ordentlihe oder außerordentliche) 
hatte die Akademie im Derlauf dieſes Halbjahres nicht 


) Diefer Beriht, unter dem Titel: Jahresberichte 
der & 6, Akademie der Wiffenfhaften Er 
fer Beriht, von der neuen Drganifation 
der Alademieim Jahre 1827 bis Ende Sep 
tembers 1829, befindet fih im Werlage der Eins 
dauer'fhen Buchhandlung dahier. 
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erhalten. Dagegen hatte fie durch den Tod des Fünigl, 
geb. Rath v. Sömmering ein, zwar mit allerhöchfter 
Bewilligung auswärts mwohnendes, aber ber Akademie 
noch immer herzlich zugetbanes und an ibren Arbeiten 
thätig theilnehmendes Mitglied verloren. Noch Fürzlih 
hatte der berühmte, im hoben Alter von 75 Jahren noch 
regfame und thätige reis feine Theiinahme durch Beys 
teäge zu den Abhandlungen dee mathematiſchphoſikaliſchen 
Claſſe betätigt. Indem der Vorſtand diefes Mannes 
gedachte, deffen Name nicht bloß der Geſchichte der Afader 
mie, fondern dee Gefchichte der Wilfenfchaft angehöre, — 
ber micht bloß durch einzelne, dem vielfach erforfchten aber 
in feinen Xiefen unergründliben Bou des menfchlicden 
Körpers abgemwonnene Entdeckungen, fondern bejondirs 
durch die ihm eigene Bebandlung der Wijfenfchaft, die er 
duch Vortrag und Daritellung, fo zu fagen, menſchli— 
her, einleuchtender, und allgemein zugänglider gemacht 
bat, Urheber einer meuen Epoche In feiner Wiſſenſchaft 
geworden fen, — fügte er binzu: »Noch leben hier mehr 
tere ausgezeichnete Männer, unter ihnen ein hober Staats: 
Beamter, beffen erfreuliche Gegenwart uns jederzeit feine 
wohlwollenden Öefinnungen gegen die Akademie zurück 
ruft, die fi) gewiß des Dortrags mit Dergnügen erinnern 
werden, den Sömmerering vor einer auserlrfenen Zabl 
von Zuhörern über den Bau des menſchlichen Schädels 
und ®ehirnd in früheren Jahren mit einer beivundernd«s 
merthen Einfachheit und Deutlichfeit gehalten bat, die je 
den bedauern ließ, daß eln folder Mann duch verfchies 
dene Umptände, zum Theil vieleicht durch zu tief empfuns 
denen Undant mancher Schüler fo früh dem öffentlichen 
Lehramt entzogen wurde. Konnte es der Akademie nicht 
anders als ſchmerzlich fallen, auch diefen Mann aus ihrem 
Kreife fcheiden zu fehen, ber noch gany der bejfern Zeit 
des erflen freudigen, ungeteübten und ungefräuften Fort« 
fhreitens der Wiffenfchaft angehörte, fo war es Ihr um 
fo tröſtlicher, denken zu dürfen, daß menigitens die Tage 
eines ihr fo wertden Mannes durch die Entfchliefung ei» 
ner wohlwollenden und theilnchmenden Regierung unſtrei— 
tig verlängert worden, die ihm verjtattete, den Abend eis 
nes arbeitoollen Lebens nad feinem Wunfche im Frieden, 
im Sreife feiner Familie, im erheiternden Umgange mit 
einem Geiner würdigen Sohne, und in der Ruhe einer 
ſelbſtgewählten Umgebung zu befchließen.« Noch wurde 
bemerkt, daß die mathematifch» phofifalifche Claſſe, der er 
früher angehörte und fortwährend verbunden blieb, dem 
Beſchluß gefaßt habe, das Andenken dejfelben durch einen 
befondern Uct zu feyern; von feinem Nachfolger in ber 
Akademie, den er felbjt als würdigen Mitforfcher erfanne 
und hoch geachtet hat, laſſe fid eine eben fo treue ale 
geiftreiche Uuseinanderfegung ber großen Verdienſte des 
Deremigten erwarten. 

Einige Monate vor Sömmerring hatte ein ihm 
kunſtverwandter, der Ufademie als Ehrenmitglied verbuns 
denee Mann, der geh. Rath und Leibarzt Seiner Dajeität 
bes Könige, Ritter v. Harz, den Schauplag eines viels 
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jährigen Wirkens verlaffen, beffen Verlängerung, wie ber 
Redner fagte, das gefammte Vaterland und die befondere 
Dankbarkeit Dieler, denen feine Kunſt hülfreih und teöfts 
li gewejen mar, innig gewünſcht hätten. 

Noch wurde eines dritten Mannes deſſelben Fachs, den 
diefee Winter dahin gerafit batte, des königl. Dber-Medir 
eimalrstbs Nitter von Groffi gedacht, ben, obſchon er 
aus unbekannten Gründen, denen Hebelmollende eine pers 
ſönliche Deutung untergelegt, fich von der gegenwärtigen 
Akademie getrennt hatte, lehtere darum nicht aufgehört 
babe, feiner wiſſenſchaftlichen Bildung und feiner ausge⸗ 
breiteten Kenntnilfe wegen aufrictig hochzuachten, 

»In diefee allgemeinen Bergänglichkeit nienfchlicher Ders 
bältnijfe (fo ſchloß der Vortrag) it es aufrichtend, zu be= 
merfen, daß der tüchtige Nnn uud die Weisheit der Dors 
fahren für bleibende Anjtalten geforgt bat, in denen bey 
allem Wechfel der Individuen der Geiſt dee Wiſſenſchaft 
unvergänglich fortdauert und fletd verjüngt immer neue 
Früchte treibt.« 

»Die Akademie begeht heute die Feyer bes 71. Jah⸗ 
restages ihrer Stiftung nicht als eine bloß berfümmliche 
oder gebotene Förmlichkeit, ſondern mit der Ueberzeugung, 
daß auch in ihrer Inftitution etwas Emiges, ale zufällis 
gen Verhältniſſe Ueberdauerndes liege, und daß unabbäns 
gig von jeder augenbliclichen Stimmung der gefunde Tpeil 
des baverifchen Bolfes (noch immer ift er ben weiten der 
größere) ntcht aufhören Fönne, mit Theilnahme eine Anſtalt 
zu betrachten, Die auf's Bleibende und Beſtändige im 
menſchlichen Wiſſen, auf geiflige Ermerbniffe, und Beſih⸗ 
tbümer von immer bauerndem Werth gerichtet iſt, — eine 
Unjtalt, die unter allen Umfländen, und welches Ücherge, 
wicht aud vorübergehende Urfachen feihtem Wollen und 
faden Beſtrebungen über Ernſt und Tüchtigkeit ges 
ben mögen, den Beruf bat, die Orundfäge au bes 
wahren, durch melde die deutiche Literatur, deren Auf⸗ 
ſchwung erſt auch den der Kunſt zur Folge batte, groß ges 
worden it, — eine Anitalt endlich, die ſchon allein durch 
iht Dofenn, durch ihren Namen ein beitändiger Dormurf 
ſeyn würde gegen jeden Derfuh, von melder Seite er 
käme, der die Abſicht oder den Erfolg hätte, Banern in 
feinem geiftigen Fortfchreiten aufzuhalten, und die Mittel 
einer Fräftigen, von der Zeit durchaus geforderten wiſſen⸗ 
— Entwickelung ihm au ſchmalern oder zu ent⸗ 
sieben.« 

Hierauf murde die vom dem ordentlichen Mitglied, 
Hrn. Bergrath und Profeffoe Schubert zur Fever diefes 
Tages verfaßte Rede über das Dergeden und Defteben 
der Öattungen und Urten in der organifden 
Natur *), wegen Erkrankung deffelben von Hrn. Ober 
Medicinalrath und Profeffor Dr. Ringseis vorgetragen. 
Der Verfaſſer fprach in diefer Rede von dem Grund des 
Auoſterbens vieler in der vormaligen Zeit auf der Ober⸗ 





*) Diefe Rede befindet fih Im Verlage der en Weber⸗ 
ſchen Buchhandlung. m ® . 


zu leben und zu gedeiben. 


fläche unſeres Planeten vorhanden geweſenen Gattungen 
von Thieren und Pflanzen. Er zeigte, daf jene- unterges 
gangenen Öefchlechter der organischen Wefen fait durchgän⸗ 
gig Uebergangsformen gewefen jenen, welche ihren Cigen: 
(haften nach in der Mitte ſtanden zwiſchen dem jehigen 
Hauptrichtungen der geftaltenden Natur, Diefe ziweodens 
tigen Uebergangeformen und Mitteliwefen haben mob jezt, 
wo fie vereinzelt in unſerer lebenden Natur vorfommen, 
etwas Kränkliches; fie vermögen nur unter jehe beichrän? 
ten, ganz befonderd Begünftigenden äußeren Verhältniſſen 
Er zeigte bierauf weiter, daß 
zum Fortbejtchen der Ordnungen ber organifchen Wejen 
eine entjdiedene Richtung und Entgegenjegung.der Cigen« 
ſchaften und Anlagen nörh’g fen, eben fo wie zur Wieder: 
Erneuerung und Erhaltung der Art ein entſchiedener Ge⸗ 
genfag der beyden Geſchlechter. Zuletzt wurde von dem 
Wechſelverkehr des einzelnen lebend mit einem allgemeinen 
Geſammtleben gefprochen, welcher für bas Fortbeſtehen bes 


Lebens eben fo norbivendig ijt, als ın einem andern Kreife 
das Athmen. 


Nun teat der Hr. geheime Rath Baron von Hor 
mane auf die Rednerbühne und ſprach über bie Monu- 
menta Boica, Sein Vortrag ging in gedrängter 
Kürze auf deren Enjtehen durch Die afademijhe Ver— 
faffungd- Urfunde vom 28. Märtz 1759 zurück. Er er 
wähnte dee Derdienfle Pieffels und Kennedn’s und 
entwicfelte, warum die IMonumenta mit den Klöſtern 
anfangen mußten, — warum fie weder bey den Staat 
Archiven noch ben jenen der damals noch reichsfürillichen 
Disehümer anfangen Fonnten, übrigend mit vielen Hits 
derniffen und Erſchwerungen zu kämpfen batten. Es 
wurde der gegründeten und ber uugegründeten Kritik ges 
dacht, die den Monumentis Boicis in älterer und jünger 
rer Zelt entgegentrat, fo mie des biplomatifchen Reichs 
tbumd, an weldem Banern ale feine Nahbarlande weit 
überragt, — Der ſchöpferiſche Geift Königs Ludwig bat 
auch die boperifchen Monumente regenerirt. — Das Wichs 
tige wird Fünftig die ihm zufommende Stele, die ibm 
angewiefenen Mittel fich nicht mehr von dem Unwichtigen 
{dmälern laffen, das bloß ercerptenmweife oder (bey eutſchiede ⸗ 
nem Ummertbe) auch gar nicht gegeben wird. Dafür ers 
feinen endlid die Raifer- Urkunden von Kaiſer Karl 
dem Großen bis auf das Ende des Zwifchenreichd durch 
Rudolph von Habsburg, (diefee wahre goldene Schlüffel 
zum Beritändniffe des gefammten Mittelalters) und bie 
Archive der Hochſfifter. — Den Unfong derſelben im 
28ten Bande der alten oder erjten der neuen Samm» 
lung machen die, bis in bie Tage der Agilolfinger hinauf 
reihenden , auch für Defterreih unendlich wichtigen 
Saalbüber von Paßau. — Das Lehrreiche berjelben 
ward herausgeboben, auch viele für den Archivar uno 
Diplomatiker vom Fache böchſt intereflante Beyſpiele vers 
fälfchter oder eutſtelter Urkunden gegeben. — » Wer 
Pöunte (fprad der Redner) sim ſolcher Derlegenpeit des 
Reichthums mehe anfüheen, als bedeutungsvofle Namen 


in Goa« mit vielem Beyfall aufgenommen worden. 
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und folgenreiche coineidirende Zahlen, da über manches 


Diplom ein Buch zu ſchreiben wäre, manchmal fo viele 
Blätter zählend, als diefem Vortrage Minuten gegönnt 
find.« 

Im Druck wird dieſe Rede mit fehr intereffanten und 
reihhaltigen paliographifchen, geſchichtlichen und kritiſchen 
Anmerkungen ausgeftatter ſeyn. 

Bermiſchte Machrichten. 

Die von Hrn. Prof. Subr ausgeſtellten Panoramen 
(Theatiner · Schwabingergaffe Nro. 1651) werden von dem 
biefigen Publitum mit immer fteigender Tpeilnahme ber 
ſucht. Wer einmal eine Abtheilung davon gefehen, vers 
fäumt es nicht, jede neue mieder zu befuchen, ba die 
Wahl ber Begenftände das ntereffante und Schöne ger 
börig miteinander verbindet. So ftellte 3. B. die vierte 
Abtheilung den Tunel unter der Temfe, große Öffentlide 
Pläpe von Petersburg, Berlin und Paris, Gegenden aus 
der Schweiz, den Bund ıc, dar und diefünfte, gegenwärtig 
aufgeitelte Abtheilung gewährt unter andern Sebenswür⸗ 
digkelten durch dem Unblid des Sees von Nemi bep 
Rom, den überrafchenditen Anblick. 

Die Allerhöchſſen königl. Herrfchaften gerubten auch 
diefe, wie frühere Uusjtellungen dieſer Panoramen zu be: 
fihtigen und Hrn. Prof. Sube Ihr Woplgefaen darüber 
alergnäbdigit zu erfennen zu geben, 

— In Neapel iſt eine neue Dper »die Portugiefen 
Die 
Mufit von Hrn. Benedikt, einem Deutſchen, murde febe 
beflarjcht. Sie zeichnet ſich durch einen Reichthum an 
Harmonie, durch die Schönheit des Geſanges und durch 
eine alänzende Inftrumentation aus, 

Som —— ñ⸗ 


Fremden—Anzeige. 

Den 28. Maͤrz. (G. Kreuz): Freln. Pfeiffer, Kanzler 
Direktors: Tochter aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Reuter, 
Kaufmann aus Nürnberg, (G. Löwe): Mad, Morafd, 
Gutsbefigerin ons Ottenhofen. 

Den 29. Maͤrz. (©. Hirſch): Hr. Geiger, Kaufm. aus 
Um; Sr. Urbann, Megor aus Paris. (G. Hahn): Sr. 
Aman, Kaufm. aus Ermatingen; Hr. Fröhlich, Partiulier aus 
Augsburg. (Schw. Adler): Dr. Möſch, Kaufın. aus St, 
Ballen ; Dr. v. Degmayer, Eönigl. Rath aus Augsburg.: (©. 
Kreus): Hr. Spitz, Kaufm. aus Augsburg. (G. Stern): 
Hr. Dide und Gref, Kauflente aus Barmen; (Dr. Stord): 
Hr. Diet, Weinhändfer aus Kitingen, 

Augsburg, vom 29. März. Obligationen zu 4 Progent, 
Pap. 101%, Geld 100%; detto mit Goup., 5 Prog. Pap., 
101%, 8 — —; Lotterie: Looſe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
®. —— ; ditto unverz. 10 fl. Pap. 147, G. —. 

Paris, vom 24. Märy. Eonf. 5 pEt. 106 Fr. 60 G,; 3 pGr. 
83 Fr. 956. ; Fale. 92 Fr. 85 6, 

London, vom 22. März. Conſ. 5 Proz. 92%; rufl.. Bons 
100’; griech. 59%. 
Theater: Unzeige 

Dienftag (zum Erftenmale): Die Schleichhändlker. 
Dazu: Der Hofmeifter in taufend Aengſten. 


4131. (26) Mufeum. 
Dienftag den 30. März dritte Borlefung des Hru. Saphlt 
im großen Saale. 
Das A BSBuͤchleln 
b 


un 
Die Hageftolgen vor dem jüngften Geriät. 
Anfang 7 Uhr. ed ‘ 
4136. > Antündigung 
für die verehrlichen Mitglieder der Gefellfgaft 
des Frobfinns. 
Samftags den 3. April, theatealiche Unterhaltung, Anfang 


halb 7 Uhr. 
Der Gefellfhafts-Ausfhuf, 
4126.(26) An die verebrlihen Tiel. 


DH. Mitglieder des Liederfrangeh, 
Mittwod den 31. d. ift Uebung im gewöhnlichen Uebungs ⸗ 
Lokale bey Hrn. Tamboſi. Anfang praͤcis 7 Uhr Abends. 
Der Ausſchuß der Gefellſchaft. 


4132. (3a) Nah hoͤchſtem Beſehle der F. Regieraug des 
arkreifes Kammer der Finanzen wird der Aerarial:Anger auf 
der Therefienwiefe in der Größe bon 12% Tagm. 888 Qua 
dratſchuh auf weitere ſechs Jahre verpachtet, und die deffalls 
fige Verhandlung 

Donnerstag am 15. Aprif Vormittag 
vorgenommen; wozu Pachtliebhaber hiemit eingeladen werden, 
Münden, den 26. März 1830. 
Königl, Stadtrentamt Münden, 
9. Auffhläger, Rentbeamte, 


4137. Enbesunterzelchneter empfiehlt einem hoben Adel und 
verehrungswürdigen Publitum für Fommenden Sommer feine 
nen erfundenen baargeflochtenen Pfauenfedern-Hüte im Gewicht 
zu 4 bis 5 Loth, melde fi vorzüglich durch ihre Reichtigfeit 
ald Dauer und modernfte Form befonders auszeichnen, Auch 


'ift eine affortirte Auswahl Hüte von Roßhaaren, Rohr, Stroh, 


Fiſchbein und Weiden nah neurftem Geſchmack und befter 
Dualltät vorraͤthig. 

Da fämmtlihe Fabrikate, ſowohl dugend » als ſtuͤckweiſe, 
gu den möglicht billigen Preifen abgegeben, auch die Schad+ 
baften —— und wieder ganz brauchbar —* werden, 
fo erbittet fi einen geneigten zahlreichen Juſpruch 

oh. Baptift Schneider, 

Sommer : Hut: Fabritant] 
In der Fürftenfelder:Gaffe Nrö. 984. 


4120. (36) Mit alerhöhfteer Bewilligung wird zu Ober: 
Ammergau, E. Landgerichts Werdenfels, das Pafjionsfpiel d, 1. 
die Leidensgefchichte des Welt: Erlöfers auf offener Büpne 
an nachſtehenden Tagen I. 9. aufgeführt: 

Am 31. Mai, 1., 7. und 27. Juni, 11. und 25, Jull, 
8. und 22. Auguft, 5. und 12. September. 

Möge der allgemeine Beyfall, mit welchem die bloherigen 
Pafiions: Borftellungen aufgenommen wurden, recht Biele zur 
Reife in das ſchoͤne Ammerthal im baperifhen Oberlande bes 
wegen ! 


4140. Ben dem Antiquar A. Gfhmwendner fu Münden 
(Scäfflergaffe Nro. 1579) if das neue Bücher » Verzeichnif 
Nro. 40 zu haben, 


Redasteur: I. I. Sendtner. Berlegt won Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


* 


’ 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Mittwoch r 


Nr 17 


31. März; 1850, 








Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 25. März Geſtern ging bahier der 
Graf v. Kergolan, Pair von Frankreich, mit Tode ab. — 
Den 15, April wird im Eönigl. italienifhen Theater das 
deutfhe Schaufpiel wieder eröffnet. 

— Der König und die Fönigliche Familie haben wider 
einen ihrer würdigften und treuejten Diener verloren. os 
fepb von Weber, Milchbruder der unglücklichen Königin 
von Feanfreich Maria Antoinette, ift am 12.d. M. zu Peris 
geitorben. Ge Fam nad Paris im 9. 1781. Zu Unfıng 
ber Revolution ließ er ſich als Örenadier in das Datailon 
der Files Saint: Thomas einfchreiben, welches ſich uiter 
den Bataillons der Parifer Nationalgarde durch Ergebens 
beit für die Föniglide Sache auszeidhnete. Nah dem 10. 
Auguſt 1792 wurde er verhaftet und in das Gefängnif 
La Force geſchickt. Zur Zeit der September = Blutbäder 
gelang es den Freunden Webers ihn zu reiten. Ce fläch- 
dete fich nach England und von dort nad Wien. Ce hatte 
Naturalifations: und Adelsbriefe erhalten, mar St. Ludwigs, 
Ritter und Ritter der Eprenlegion; auch genoß er Penfios 
nen, die ihm der König und 9. k. H. die Frau Dauphine 
ertheilt hatten, 

— Parifer Journale melden, daß die Mitglieder ber 
Pairsfammer, welche ſich früber bey dem Hrn. Herzog von 
Ehoifeul verfammelten, jezt ben dem Hrn. Herzog v. Dal: 
motien (Marſchall Soult) zufammenfommen. 

— Der Wettjireit um die zwedte Lehrkanzel der Chirurgie 
und Entbindungsfunft an der miedieinifhen Fafultät zu 
Paris iſt beendigt. Nach glänzenden Proben- von Geſchick⸗ 
lihfeit wurden ernannt: Die HH. Berard, Samfon, Bo« 
ver für die Chirurgie, und Stauielaus Laugier für die 
Entbindungstunit. 

— Ihre meopolitanifhen Majeftäten werden erjt nad 
Oſtern Madrid verlaffen und erjt zu Ende des Mai im 
Paris angefommen. ; 

— Man glaubt, dee Kelegsminiitee Hr. v. Bourmont, 
welcher bekanntlich zum Obergeneral der Algierer Expedi, 
tion ernannt ift, werde in der Mitte des Fünftigen Mo— 
nats abreifen. Der Hr. Fürſt v. Polignac wird, während 
feiner Abwesenheit, das Kriegeminifterium verwalten. 

— Hr. Guernon de Ranville wurde, einem Schreiben 
det Gazette de France aus Angers zu Folge, mit 185 
Stimmen unter 309 Dotanten zum Deputirten gemäblt, 
Sein Eoncureent, Hr, v. Vatismenil hätte 122 Stimmen, 


— Der P, Rath der Univerfität bat bas Dictionnaire 
des Dictionnaires bes Hra. M. F. Darbois für das ihrige 
angenommen, 

— Hr. Rover: Colard ift am 22. in das Praäſidentſchafts⸗ 


Sstel der Deputirtenfammer eingezogen. 


— Hr. Letellier, Mitglied der Commiffion der fchönen 
Künfte, des Seine: Departements, geiwefener Zögling des 
Hrn. Birodet und ausgezeichneter Landfhaftsmaler, iſt 
geitorben. Der Hr. Präfeke der Seine, Graf v. Ehabrol, 
bat Hrn. Gucrin eingeladen, die durch den Tod des Hrn. 
Letellier erledigte Stelle in befagter Commiffion einnehmen 
zu mollen. 

— Madame Guernon de Ranpille, Mutter des Drinis 
ſters, bat eine Penfion von 3000 Fr. erhalten, 

-— Die ſchönen Künfte haben durch den am 20. Mär 
erfolgten Tod des Hrn. N, Taunay, Oattungsmaler, 
Mitglied des Inftituts und der Ehronlegion, einen ems 
pfindlichen Verluft erlitten. , 

— Der Hr. Braf v. Bilele ift am 23. zu Paris ans 
gefommen. - 

— Es heißt, der Hr. Fürft v. Talleyrand werde dem+ 
nächſt ein: Reife durch die Schwehz und Stalien machen 

— Die Vorftelungen des »Hernani« haben in voriger 
Woche 16,717 Fr. eingetragen. Diefes Drama des Hen. 
Bictor Hugo iſt bis je;t 15 mal gegeben worden und die 
Einnahme beträgt im Ganze 96776 Franken. 

— Die zu Rouen bewerkftelligeen Gubferiptionen für 
eine Statue des großen Corneille belaufen ſich wirklich 
auf 33,969 Fr. 

— Das Memorial de Tonloufe meldet, daß die Holy: 

Diebe oder Waldfeevler, unter dem Namen Demoiselles 
bekannt, am 6, März den Buſaner Wald in Brand ges 
ftedt baben. 
— Die Drangenbäiume im füblichen Franfreih baben 
unter ber legten Winterfälte febr gelitten, fo daß man fie 
faft an der Wurzel wird abfchneiden müſſen. Nicht weni« 
ger find in mebreren Departements bie Dlivenbäume mit 
genommen mworben. 

— Auſſer den 170 feanzöfifhen Handelsfhiffen, melde 
die Regierung zu Marfeile gemietbet bat, find über 200 
aus den Häfen Italiens dort angefommen und gemiethet 
worden. Um 15. d, Mts. allein find in ben Hafen zu 
Marfeile 60 neopolitanifche Schiffe eingelaufen. Es find 
im Hafen von Marjeile ungefäbe 60 fardinifche Schiffe, 
die von ihrer Regierung die Etlaubniß zur Dermietpung 
noch erwarten, 


— Die Linienfhiffe, Fregatten, Bombardier : Galidtten 
und Briggs, die auf der Touloner Rhede fegelfertig find, 
werden einige Zeit bey den hieriſchen Juſeln fih in dem 
Schlaht, Bombardementd und Belagerungs:Evolutionen 
üben. — Die Seuche im Bagnio zu Toulon hat noch 
nicht aufgehört; am 14. mub 15. biefes Monats find 32 
Galeerenſtraͤflinge daran geſtorben. 

— Der König bat für feine Privatbibliothefen auf 15 
Gremplare der Oeuvres completes de M. le vicomte de, 
Chateaubriand, herausgegeben in 45 Duodezbänden, fubs 
feribieen laffen. 

— Der MRarfhal Goupion de Saint: Eyr, deffen Tod 
Frankreich betrauert, wurde geboren zu Toul, den 13. April 
1764. Er widmete fih anfangs dem Studium der Maleren, 
umd machte, noch ſehr jung, eine Reife wach Itallen. Ben 
feinee Nücfepe nach Frankreich, im erſten Beginn der Res 
volution, trat er als bloßer Bolontär in den Militärdienft. 
Im Zahe 1793 war er fhon Brigade-Öeneral und im. 
1795 Divifiond:®eneral. Deutfhland und Itallen waren 
nach einander der Schauplap feiner zahlreichen Waffen 
tbaten, und Rom, deſſen Gouverneur er in jenen flürmi» 
(dem Zeiten mar, bat nicht vergeffen, daß er fchon damals 
die Geſchickllchkeit des Verwalters mit der Mäßigung bes 
Diedermanns zu vereinigen mußte. Saint-Epe mar einer 
der glänzgendften Generäle diefer unflerblichen Rhein: Armee, 
welche die Schlacht von Hobenlinden gewann, und deren 
Unführer immer burch die Reinheit ihres Lebens und bie 
Ausdauer ihres Patriotismus fi auszeichneten. 

SointEye befehligte die Uemee, melde im 9. 1805 
Meapel befepte. Nachdem er hierauf unter Maffena in 
Dber:Stalien den Feldzug mitgemacht, befepte er im Jahre 
1806 Neapel auf's neue, Zum General-Obrijten der Kü⸗ 
raffiere ernannt, machte er nachher die Feldzüge in Preujfen 
und Polen mit. Im 9%. 1808 zur fpanifchen. Armee ger 
fendet, machte er in Eatalonien mit Erfolg einen ſebr 
ſchwierlgen Feldzug, worin Belagerungen, wüthende Gefechte 
und unaufbörlich erneuerte Infurreftionen vorfamen. Ce 
meihte einen Theil feiner legten Muße der Schilderung 
diefes Theils feiner militdeifchen Thaten. Die mit ber 
edeln Einfalt uud der volkommenen Klarheit der Kommen» 
tarien Cäfars gefchriebene Erzählung ijt ein für die Ges 
ſchichte und die Strategie fehe Foftvares Werk. Gie vers 
eäth einen General, weicher in dem mwiffenfchaftlichen Tpeile 
der Kriegekunſt nicht minder bemanbert ift, als in ber 
praftiihen und dee Drenfchenkfenntniß, 

Wenige Tage vor der Belefung von Moskau erhielt 
Bouvion Saint: Eye ben Marſchallsſtab. Nach der Ders 
mwunbung des Marſchalle Dudinot übernahm er das Kom⸗ 
mando dee Urmiee bes Centrums und fchlug dem General 
Wittgenjtein: er felbee wurde am Fuße verwundet, Ben 
der Schlacht von Dresden zeichnete er fih von neuem aus. 
Nah tem Rückzug der großen Urmee in diefer Hauptitade 
geblieben, und von allen Selten durch meit überlegene 
Streitfeäfte eingefchloffen, unterzeichnete der Marſchal eine 
Kapitulation, nach welcher er nad Frankreich zurückkehren 
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foßte, Diefe Kapitulation wurde aber von den alllirten 
Souverainen nicht genehmigte und der Marſchall Gaintı 
Cor, zum Kriegsgefangenen gemacht, fah Frankreich erſt 
nach der Reflauration wieder. 

Ben feinee ZuräPfunft ernannte ihn Se. Mai. der Rd, 
nig zum Pair. Während ber hundert Tage lebte er in 
die Zurücdgezogenheit. Ben der Rückkehr des Königs von 
ent erhielt er das Portefeuille des Kriegs, in dem Dis 
nifterium des Hrn, Fürften von Tallevrand. 

Der Marfpal Saint: Eyr zog fib vor der Kammer 
ven 1815 aus dem Minifterium zurück. Nah ber Der. 
ordnung vom 5. Gept. wurde er, unter dem Minifterium 
Deazes, zuerft See» und bald darauf wieder Kriegeminir 
ſtei. Seine erfte Sorge war, die Armee wieder mit ben 
Feigserfabrnen Dffigieren ber alten Armee zu bevölkern, 
Nah diefem dachte er an bie militärifhe Zukunſt Frauk⸗ 
reids und gründete durch bas Beleg vom 10. März 
1818 ein Refrutirungs » Spftenm ber Armee, welches die 
Härte ber Konfcription auf eine angemeffene Art mäßigt 
baby aber die Grundfefte der Inſtitution dee Armee dep» 
behält: die abfolute Gleichheit der bürgerlichen Laſt, melde 
die unveränderliche Zufammenfepung der National» Armee 
erzielt, Auch verbirgt bas Gefeh dem Dienft + Alter einen 
beträchtlihen Antheil an den Beförderungen, und entzieht 
diefe den Baunen des Zufals und ber Partheilichkeit ber 
Hofgunik, 

Der Marfhal Saint» Eur danfte mit dem General 
Deifoles und dem Baron Louis ab, als bie Majvrität 
desKonfells, zu dem fie gehörten, fi für die Deränderung 
des Wahlgefepes von 1817 entichieden hatte, 

- Seit feinem Austritt aus dem Minifterium lebte ber 
Marſchall Saint: Eye auf einem beſcheidenen Landgutr, 
bas er zu Thernes, bey Paris, befoß. Seine geſchwächte 
Gefundpeit beraubte die Pairsfammer zu oft ber Autoris 
tät feiner Worte und ber Weisheit feiner Rathichläge. 
Ja feinen leßten Jahren beachte er ben Winter in bes 
Provence zu: dort it er, am 20. März, auf den pierifhen 
Snfeln geftorben, " 

Der Marſchall Saint. Eye befaß Im ſehr hohem Grade 
die Ruhe der Serlengröße. Kein Egoismus verbarg fi 
bey ihm unter dem äuffeen Schein dee Aufopferung für 
den Dronarchen, oder für das Volk. In allen Dingen fah 
er nur die Prliche, erfüllte Me mit rubiger und natürlicher 
Beftigfeit, obme fid um ob oder Tadel zu Fümmern. nd» 
lid war er in feinem Öffentlichen, mie in felnem Privat 
Leben ſtreng ehrlich, ohne damit zu peahlen. 

Der Marfhal Bouvion Salut» Eye pinterläßt einen 
eilfjäpeigen Sohn. 
Beoßbritanniem 

Eoudon, vom 22. Mär. Es if Hier ein Brief 
aus Vera« Erug vom 25. Janer durch das Sqiff, ber 
Eomet, angefommen. Wie vernehmen daraus, daß fi 
das Land im einem Zuſtande völliger Ruhe befindet. Ge⸗ 
neeal Santa⸗Anna befand ſich auf feinem Landgute Randho 
bey Veras Grup, Guertero in feinem Geburtsorte Tirtia, 
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nahe der Südküfte. Buſtamente flund an der Spitze ber 
Regierung umb hatte das ganze Miniſterium anders be 
fept. So viel man weiß, ift Fein Teopfen Blut weder 
zwiſchen den Urmeen. noch in der Hauptſtadt gefloßen, 
und man darf frühere Nachrichten über bedeutende ſeind⸗ 
felige Vorgänge als völlig grundlos halten. 

— Der Sum zu Folge fhäpte das über den Cenfus 
niedergefepte Committee des Kongreffed der vereinigten 
Staaten von Nordamerika die Bevölkerung berfelben im 
Jahre 1850 auf 12 Milionen und zwar 10,650,000 repe 
und 1,350,000 &Haven. 

— Der Eourier vom 22. März fagt: »Ueber News 
Dorf Haben wire Nachrichten ans Caraccas bis zum 7. 
aus Veracenz bis zum 25. Januar, Sie beflätigen bie 
beabfichtigte Trennung von Denezuela. Berichten aus 
Lima vom 30. November zu Folge fepte der peruaniſche 
Kongreß damals noch in diefer Stadt feine Sißungen 
fort und man traf Anftalten, die Ausbeutung der benach⸗ 
barten Bergmwerfe von Padco wieder vorzunehmen. Epili 
tbeilt das Schickſal der übrigen amerifanifchen Nepublifen, 
feine Führer find in neue Fehden unter ſich gerathen,.« 

— Das Eourt-Journal ſchreibt: "Es iſt nicht bie 
Ubficht der brittifchen Regierung, eine neue Anleihe fie 
Griechenland zu garantirem ; fie wird ober in Gemeinfchaft 
mit Rußland und Franfreih die Sicherheit des Hülfs- 
Quellen während einer gemwiffen Anzahl Jahre verbürgen, 
Prinz Leopold ift bereit den größten Tpeil feines Ein: 
Fommens zur Staatdausgabe herzugebeu und man will 
einen Theil feines Unerbietens annehmen. Der Aufent: 
Halt des neuen Souveraind in Griechenland wird gänz+ 
lich davon abhängen, mie man feine Autorität dort auf: 
nimmt, fo wie von dem Zuſtande feiner Gefundbeit, und 
ob zu beren Wiederherfielung bas griedifche Klima ge 
eignet fepn dürfte oder nicht. Daß dee Prinz, indem er 
die Souverainität Griechenlands annimmt, fi nicht von 
bem großen Einfluße auszufchliefen gedenft, der ihm ber 
einft durch feine Familien» Verbindung pier wahrſcheinlich 
aufalen muß, bemeist der Umftand, daß er noch Feine 
Defchle zum Verkaufe feiner großen in ber Nähe von 
Elaremont belegenen Ländereyen gegeben bat.« 

— In der vor ein paar Tagen. jtattgefundenen Ver: 
fammlung der Aktien» Inhaber ben ber Rondoner Univer: 
fität wurden viele Klagen über einige Peofefjoren geführt, 
Die als Geiſtliche der anglifanifhen Kirche Vorlefungen 
über die Theologie dieſer Kirche erdffuet, und dadurch, daß 
fle den Glauben erregt, als ſtänden bdiefe Vorträge mit 
der Univerfität im Derbindung, Katholiken und biffentirende 
Proteftanten abgehalten hätten, ihre Söhne dapin zu ſchi⸗ 
den. Dod dieß fcheint micht der Fal zu ſeyn: die Unis 
verfität bat feeplih bey weitem nicht fo viele Unterjtü- 
gung gefunden, als ihre Stifter erwartet hatten, aber 
mohl aus ganz andern Gründen, als den hier angegebe: 
nen. — Die Berfammlung ber Eigenthümer hat fi über 
zu bobe Befoldungen beſchwert, und verlangt, daß die Aus— 

gaben der Anftalt ihren Einnahmen glei gemadt wer⸗ 


ben; aber biefes allein Bann fie nicht.vor dem Verfall reis 
ten, ber ihe nur zu augenfceinlich droht, da in ihrem 
zwepten Jahre nicht Über 70. Studenten ganz in bderfelben 
unterrichtet wurden, und bie 6 bi 700 Perfonen, welche 
fie beſuchten, meiflens nue in zwey oder höchiten drey 
Faͤchern Unterriht nehmen, Die lebendigen Sprachen 
werben befonders faft gänzlich vermachläffigt. 

— Nachrichten aus Rio»Jameiro zufolge, haben Se. 
Maj. der Kaifer, auf Veranlaffung der glüdlichen Ankunft 
Hprer Mai. der Kaiferin, zablreihe Ordens : Derleidungen 
beliebt. Unter ben neuermannten Nittern bes kaiſerl. Kreußz⸗ 
Drbens befindet fich der brafiliide Konſul für das Könige ' 
reih Hannover, Dr. &, 8. Falkmann in Bremen, — Das 
zweyte ausländische Bataillon Grenadiere hat Befehl er⸗ 
halten, von Dernambuco fi nach der Infel Santa Katha ⸗ 
tina einzufchiffen, und wird von ba bald hierher zurück⸗ 
kehren. Daſſelbe hat fih durch gute Manngzucht und 
feeundlihes Betragen der Dffigiere wie der Gofdaten 
in Pernambuco Uchtung und Liebe erworben. Die dieſer⸗ 
halb hierher gelangten günftigen Berichte fcheinen die Zus 
rücberufung des Batailons zur Folge gehabt zu habem, 
Nachflehendes ift die Lifte des, meiſtens aus Deutfchen ber 
fiebenden Dffigierforps, mit Angabe des Geburtslandes, 
tab: Dberitlieutenant Dliveira, (Portugiefe); Major 
I. F. Wickenhagen, (Schwarzb.); Premier-Lieutenant und 
Adjutant W, Meitwertb, (Hannov.); Premier : Lieutenant 
und Quartiermeijter Hr. Daroginstn, (Mecklenb.); Ges 
eonde Lieutenant und Sefretaie U, Häberle, (Würtemb.) ; 
Stabödirurgen: I. Gehring, (Deffe); M. Billeter, (Schwel⸗ 
zer). Hauptleute: E. v. Wenhe, (Dannov.); Hr. Laden 
mann, (Hannov.); W. Leahy, (Engl.); W. Bornemann, 
(Hannov); 3. Baron v. Trautenberg, (Hannop.);- Hr. €. 
Grünhagen, (Hannov.). Premier Lieutenants: Fr. v. Wed 
mar, (Deiterr.); 5. L. Mepenberg, (Haunon.); C. 9. v. 
Stepbann, (Preuße); F. 3. Wilder, (Würtemb.); 3. Klier, 
(Baier); €, Dietmar, (Braunfhw.) Seconde » Lieutenants: 
®. Niewertd, (Hannov.); P. 3. Wäſtenfeld, (Hannov.); 
€. 4. Herpid, (Preuße); Hr. Soltau, (Braunfhw.); Hr. 
Hohorft, (Dldend.); €, 3. Hagen, (Preuße); Hr. Geſter⸗ 
Ding, (Dannov.). 

— Die Bürgerfhaft von Liverpool hat 1000 Pf. St. 
zur Hörderung der Auſhebung bes oftindifchen Frepbriefes 
audgejept. 

— 68 beißt, Lady Byron wolle eine Gcheift wider 
Moore's Denkwürdigkeiten des Lorb Byron heraudgeben. 

Hadti. 

PortesausPrince, vom 10. Febr. Vor ungefähr 
14 Tagen ankerte eine fpanifche Eorvette auf der Rhede 
und folutirte die Forts, die ibe den Gruß erwieberten. 
Ein ans Land gefommener Difigier Überbrachte bierauf 
ben Präfidenten Boher eine Borfchaft; nach ertheilter 
Antwort erſchien noch eine andere Perfon, deren Namen 
man nicht erfabren fonnte, und batte eine lange Befpres 
hung mit bem Präfidenten. Tags daranf hatte eine 
zweyte Eonferenz flott, worauf fich leptere Perfon an 


Schiffbord begab und in ber Nichtung nah Cuba abfes 
elite. Man überließ ſich über diefes Creignig allerley 
ums, denen nachfolgende Proclamation endlich 
ein Ziel fepte. 

»Jobann Peter Boyer, Präfident vom Hayti. 

»Haptier! Der König von Spanien hat von der Ne: 
gierung der Republik die Zurückgabe des öſtlichen Theils 
von Hayti begehrt. Die Antwort auf biefe Forderung 
Fonnte nicht zweifelhaft fenn; fie floß von felbft aus und 
ferer Verfaffung vom Dezember 1806, melde ſich alfo 
ausdrüdt: Die Infel Hapti (meiland San Domingo ges 
nannt) bildet mit den von ihr abhängenden umliegenden 
Snfeln das Gebiet der Nepublif Hapti. Die Gründer 
des gefenfchaftlihen Vertrages, der und regiert, hatten, 

"da fie anf folche Weife, zu jener Zeit, den Nationalmunfch 
fund gaben, Feinerley Eingriff in die Befigungen Sr. 
Fathol. Maj. gethan, fondern nur ein Recht ausgeübt, das 
das Benfpiel fo vieler eivilifirter Nationen bereits fanca 
tionirte und das nothwendig and dem echaltenden Prin— 
sip hervorgeht, das die Eriftenz dee meiſten Völker ges 
gegründet und ipre Sicherheit verbürgt hat. 

»Die ehemalige ſpaniſche, num aber feit langer Beit 
gewiſſermaſſen fich felbjt überlaffene Colonie, wurde 1795, 
durch den DBofeler» Verteag, integrirender Theil ber franz. 
Eolonie von St. Domingo. Als man 1802 eine verderb: 
lie Auscũſtung in der Ubficht hieber fendete, ihre Freu: 
beit denen, die fie um ben Preis fo vieler Dpfer erkauf⸗ 
ten, zu rauben, fo eritrefte fi, wie Jedermann weiß, die 
Profeription bie auf dem öjtlichen Theil der Infel. Dort, 
mie in ben Weitproningen wurden die Ufer und das Meer 
mit dem Blute ber Ueberrefſte unferer unglücklichen Lands 
leute gefärbt. So, als nun, mit Hülfe dee Dorfehung, 
der glorreiche Widerftand der Haptier die Feinde zu capis 
tuliren zwang, unterlag ed Peinem Zweifel mehr, daß das 
wiebergeborne Volk, im Intereſſe feiner Erhaltung und 
Fünftigen Sicherheit, das ganze Gebiet, in feiner Integris 
tät, für fein ungertrennliches Eigentum anſehen und er 
Elären durfte. — Diefe Infel, einſt von einem einzigen 
eingebornen Stamme bewohnt, wurde der Schauplatz 
langer und biutiger Kriege, feit fie die Spanier mit ihren 
Truppen überzogen, denn fie wurden febe bald geswungen, 
dieſe Defigung gegen die Frangofen zu vertbeidigen, bie 
fid dort, mas ihnen auch gelang, feſtzuſtellen fuchten. 
Die Bande ded Blutes, weldhe die Souperaine bender 
Dölfer vereinten, felbft die fenerlibften Verträge waren 
nicht im Stande, ihre Rivalität im Zaume zu halten. — 
Der Anblick, wie zwey Völker, ‘von gleiher Regierungsds 
Form, nicht auf diefem Boden in friedlider Nachbarſchaft 
sufammen leben Fonnten, durfte für uns feine Lehre ohne 
Nutzen ſeyn: fie zeigte und, daß ein aufblübendes, durch 
die Frenbeit gefchaffenes Volt nicht obne Gefabr für feine 
National- Erijtenz in Berührung mit einer von entgegen» 
fegten Ginrihtungen regierten Natiom bleiben Pünne, 

"Bürger des öſtlichen Theiles, Bewohner von Sans 
Domingo, San⸗VYago, Nepbe, von la Vega, Portos 
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Plate und andern Drten jenes Zubebörs, — ihr, die ihr 
euch, 1820, fogleih mach dem Sturze des Unterdrückes 
bes nördlichen Theils unſerer Infel, ſchleunigſt an mich 
gerihteer und euer beiß brennendes Verlangen nad 
den Wohlthaten der Derfaffung zw erkennen gegeben, ibt 
habt ſicher nicht vergeffen, was ich euch damals dinficht⸗ 
ih der Umitände väterlihd anrietb, um nämlich euere 
Ungeduld zu mildern und den verberbliden Folgen vor: 
zubeugen, die gewöhnlich aus überfpannten Kräften ent: 
fleben. Ihr hattet Gelegenheit, die Sorgfalt und Klugs 
heit der Regierung zu würdigen, womit fie bemüht war, 
eub vor drohenden Gefahren zu bebüten und euch ben 
friedlichen Fortgenuß der unfbäpbaren Vortheile zu vers 
fhaffen, im deren Beſitz ihr euch feie acht Jahren befindet. 
Ihr werdet treu bleiben euerm Gelübde; euer Urfprung 
wird euch, wie alle Kinder Hapti's, flets daran erinnern, 
daß afrifanifhes Blut im euerm Adern rot. Wehe dem 
Schwachen, der ſich von treulofen Eingebungen umſtticken 
laffen follte: er würde unfehlbar das Dpfer feiner blinden 
Leihtgläubigkeit werden. Möge die Erfühung eueres Fir 
des, das Vaterland zu vertheidigen, für eure Herzen ſtets 
heilige Pflicht feon, und der Baum der renbeit, den ich 
mitten unter euch aufjupflangen fo glüdlih war, für im 
mer fruchtbare und ungerjtörliche Wurzelm fchlagen. 

»Baptiet! da wir nun, duch fo wubejtreitbare That: 
fachen , die Nechte der Republif auf die Befegung umd 
Benbrbaltung des ganzen Gebiets von Hapti dargetban, 
fo möchte man jezt wohl vergeblih behaupten, der öſt 
liche Theil, well er ſich zufällig von 1809 bis 1821 uns 
tee Spaniens Flagge befand, könne nicht als von uns 
erworben angeſehen werden. Gebt aber denn hicdht aus der 
Emanzipation jenes Teiles, durch die Zerreifung ber 
Bande, die ihn on die alte Metropole gefnüpft, aus feis 
ner freomilligen Einverleibung mit unferer Verfaſſung Blur 
hervor, daß er ſich nur berfelben Vorrechte bediente, wor⸗ 
auf fi, zu ihren Zeiten, bie Bataver, die Portugieſen 
und Nordamerika's Bürger zue Gewinnung ihrer Unab» 
bängigteit fützten? Wie hartnädfig übrigens auch das 
alberne Vorurtheil feun mag, das unferm Lande Die An: 
fprüche befteeitet, die wir durch gleiche Mittel, wie jene 
anerfannten Staaten, erworben, fo ſteht doch unverin 
derlich unfer Eutſchluß, unfer Sand bis aufs äußerfte zu 
vertbeidigen. 

"Mir haben vor dem Augen allee Welt erklärt, 
daß wie mit allen Völkern im rieden zu leben wön— 
fen ; wie baben und dazu gefeplih durch unfere Der 
fofung verpflichtet und find fortwährend entſchloſſen, die 
Sicherheit der Staaten, welche die unfere nicht flören 
moßen, zu achten; follte aber je unfer Gebiet verirpt mer 
den, fo Hätten wird Feine Rückſicht gegen unfere Angtei⸗ 
fer zu beobachten und wie würden Haytis Scickſal den 
Händen des höchſten Sciedsrichters der Völker und Rö+ 
nige übergeben. ä 

»Begeben im National» Palafte zu Porte s au: Prince 
den 6. Febr. 1850, deu 27, der Unabpängigfeit Haptis. 

»Boper.« 
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Inland. 
München, vom 30. März. 
Deberzigungsmwertbe Winke über Biblio— 
theken und ihre Einrichtung. 
(Fortſetzung). 

Unter der Regierung des böchfifellgen Könige Mar 
Joſeph I, endblid mwurde (im Jahre 1805) bie ganze 
Mannheimer Hofbibliothek und die Unsbeute der aufs 
gebobenen Stift: und Klofler:Bibliorbefen aus Alte 
Bayern, nebſt einigen ausgezeichneten Literatur. Schäßen 
aus den neubaperifchen Provinzen ber hiefigen Bibliotbek 
einverleibt. 

In einer Note meist der Derfaffer diejenigen, melde 
behaupten: »Ule Bivliorhefen der auigebobenen Stifte 
»und Klöſter des ganzen Königreichs Bahern fenen nach 
»München zufammengefchleppt worden“, mit dee Derfiches 
tung zurecht, daß die Bibliotheken zu Umberg, Uugss 
burg, Würzburg, Bamberg, Regensburgu.f. m. 
mit allen in ihren Bezitken liegenden Stift: und Klojters 
Bibliothefen bereichert worden fenen, fo wie die damalige 
Landshuter liniverfitäts Bibliothek ihrem verbältnißmäfr 
figen Untbeil aus den altbaverifhen und die zu Erlams 
gem die ganze Bibliothek der aufgehobenen Univerfität zu 
Altdorf erbalten habe. 

Durch diefen auferordentlihen Zuwachs von allen 
Seiten fab man fi genötbigt, auffer den eigentlichen Bir 
bliotbif- Sälen, auh ale chemaligen Kloiler » Jelen und 
Korridord in den zwey oberen Stodmerfru des Iefuitens 
Kioiter » Gebäudes mit Bücherſchränken auzufüllen, Deren 
Flächeninhalt dermal in 56 Lokalitäten einen Ruum von 
mebe al® 100,000 Quadrat Schuhen einnimmt. 

Da mar nun die fchmwierige Aufgabe zu löſen: ein 
aus einer Menge Bibliotheken gufammenge 
rafftes Büger-Chaos auf einwal'in Ordnung 
gu beingen, und während dieſer ungebeuern 
Dperation immerwäbrend bie literarifdbeu 
BDedürfniffe des Publifums zu befriedigen. 

Zwey in einem Zeitraume von 12 Jahren auf einander 
gefolgte Dberbibliothefare, deren jeder den Rath des Ders 
faſſers verfchmäpte, welcher fi dadurch bewogen fand, 
feine ous vieljäprigee Praxis abgezogene Einrichtungs Mer 
tbode durch den Druck befannt zu machen, ſcheiterten 
dergeilalt mit den ihrigen, daß nach 12jäbrigen zweckwi— 
drigen Urbeiten zum Dritten Male von vorn angefangen 
werden mußte, diefe Bibliothek nach einer andern Methode 
einzurichten. Der dritte Oberbibliotbefar endlich, durch 
Sas traurige Schickſal feiner beyden Vorfahren gemipigt, 
und befonders durch das Verfahren feines unmittelbaren 
Vorgängers überzeugt, daß auch die fo allgemein anges 
rübmte Göttinger Metbode bier micht ausfübrbar jen, ent⸗ 
ſchloß ſich, dem guten Rathe des Verfaſſers Gehör zu ger 
ben und deifen originellen Eiutichtungo Plan im MWefent: 
lichen zu befolgen. Nach dieſer Merbode wied num ſeit 
15 Jahren an der Cinrichtung der biefigen Bibliothek ge: 
arbeitet, Uber theild aus Mangel au pinlängligem Pers 


fonale, tbeild megen bes durch bie Hicher :Derlegung ber 
Univerfität von Landöhut ganz aufferordentlich vermehrten 
Gebrauches dieſer Bibliothek, theils wegen der Unbequem: 
lichkeiten der kLokalitäten, welche die Geſchäfte jeder Urt 
ſehr erſchweren, konnte man bis jezt nur fo viel zu Stande 
bringen, doß zwar die ſämmtlichen Bücher in 200 fpites 
matifhe Fächer abgerbeilt find, jeder Band (mit 
Ausnahme einiger ſehr beträchtlichen Maffen von Hands 
ſchtiften, die noch nicht befchrieben werden Fonnten) von 
innen und äufferlih auf einem Rückenſchildchen, mit Fach 
und Nummer bezeichnet, und ein allgemeiner 
alpbabetifherNamenfRatalog über alle gedruckten 
Werke bergeitellt it, der aber noch nicht auf zuſammen⸗ 
bängende Bogen obgefchrieben werden Fonnte; jondern 
ous mehr als 800 mit einzelnen Titelfopien auf Quarte 
Blättern angefünten Futeralen beſteht. 

Auch die Göttinger Bibliothek Fonnte dem Schick, 
fale einiger Umarbeitungen nicht entgeben. Die Büs 
Lom’fhe war nun in vier Fächer eingetheil. Matı 
tbiä, welder durch ein Regieruugs-Refeript (im 3. 1758) 
beauftragt wurde, einen alphabetiſchen Katalog zu 
verfertigen, »damit man ein jedes Buch fogleich 
finden Fönne«, entwarf exit einen neuen foitemas 
tifhen Plan, und legte den ſyſtematiſchen Kata— 
log (fälfhlih RealPfaralog genannt) auf 86 Bände 
an. Während ber von 1790—1796 vorgenommenen Re: 
vifion der ganzen Bidltorhef wurden ect in jedes Bud 
das wiffenfhbaftliche Fach und bie Seitenzahl 
des ſyſtematiſchen Kataloge eingefchrieben, wo 
der Titel des Buchs verzeichuer flebt, — Die neue Um: 
arbeitung bed alphabetifchen Katalogs begann 1777 
und mard um Michaelis 1789 gänzlich volleuder, 

Ulſo feit 40 Jahren bat man in Göttingen weiter nichts 
mehr zu tbun, als den almähligen Zuwachs einzureihen 
und in die Kataloge einzutragen, und bie literarifchen 
Bedũtfniſſe ihres Publifums zu befriedigen, während bier 
noch auffer dieſen Beſchäftigungen a) etwa 10,000 Bände 
Handjchriften zu orbaen und zu bejchreiben, b) der 
algemeine alpbabetifbe Namen:Ratalog aus den 
Quareblättern abzufchreiben, c) etlide hundert Spes 
jial-KRataloge (denn dieſe müſſen die Unzahl der auf: 
geitellten Bibliothek Fächer weit überiteigen) anzufertis 
gen find, uud d) der alpbabetifhe Real: Katalog 
(dee fich erit über 9 Bibliothek,Fächer erſtreckt) durch die 
ganze im 200 Fächer eingetheilte Bibliothek durchgeführt 
werden muß, 

Zudem hatte das Göttinger Bibliothek: Perfonal von 
jeber weit mebr Muße gur ungejtörten Kortfepung ihrer 
Einricbtungs: Arbeiten, weil biefe Bibliothek a) zwey Jahre 
aufgetelt war, beooe fie an beitimmten Tagen geöffner, 
und der Zutritt auch Studierenden gejtattet wurde, b) im 
Japre 1758 erſt zwenmal in dee Woche (Mittwochs und 
Bamitags) von 2 bis 6Uhr und feir 1761 an eben diefen 
Tagen von 2 bis 5 Uhr; am den übrigen aber nur von 
ı bis zUpr dem Publifum geöffnet wird, und c) daſelbſt 
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die Scheine für auszuleipende Bücher regelmäßig in den 
öffentlichen Stunden im Ausleihzimmer abgegeben werden 
müffen, morauf erfi am nächften Tage um biefelbe 
Beit die Bücher ausgehändigt werden: 

Da hingegen die biefige Hof: und Staats» Bibliothet 
a) erft im Jahre 1805 auf einmal von allen Seiten her 
einen ungeheuern Zuwachs erhielt, b) ihre neueſte Umars 
beitung erft im Jahre 1814 begann, c) diefelbe dem Ger 
brauche bes Publifums niemals verfhloffen, 
fondeen vielmehr von jeher bis zum heurigen Jahre täg: 
ih 6 Stunden geöffnet war, und d) im berfelben 
bie zum £efen oder zum Ausleihen verlangten Bücher anf 
der Stelle aus dem Laborinthe von mehr ald 50 Ros 
Palitäten herbengebolt werden, mozu freylic nicht felten 
eine halbe Diertelftunde Zeit erfordert wird. 

Endlich beitebt die Göttinger Bibliothek aus einigen 
leicht zu überfchauenden Sälen, in weldye fi die Biblio» 
tbef:Deamten während der wenigen ‚Stunden, mo bas 
Publikum Zutritt bat, vertbeilen, um die Eintretenden ges 
börig zu beobachten und ihre biligen Wünfche zu befrie. 
digen! 

Die hiefige H.+ und ©. : Bibliothef hingegen muß ſich, 
Dis zur dereinftigen Vollendung des neuen Bibliothek Baues, 
den Se. Mai. der König aufzuführen befhloffen bat, mit 
den dermaligen äufferft unbehilflichen engen, boben, mit- 
unter ziemlich büfteren und ſehr unregelmäffig ausgebehns 
ten Pofalıtäten bebelfen, in welche ganz natürlich nicmams 
den ohne Begleitung eines Bibliothef:Beamten der Eintritt 
geitattet werden Fann, (Zortf. folgt.) 

— Bermiſchte Nachrichten. 

Münden, den 30. März. Geſtern war im großen 
Ddeonfaale das Iepte abonnirte Conzert. Wir hörten 
Deetbovend Spmphonte aus C moll, dann eine von Hrn. 
Baver gefungene Cavatine von Panny und ein von ben 
Hrn. Pölhl sen. et jun. vorgetragenes Hornduett von 
Lindpaintner, In der zweyten Abtheiluug wurde ber von 
Hrn. Stunz componirte bayerifde Schüßenmatſch (aus 
den Gedichten des Königs Ludwig von Bayern) und 
nach einem von Hrn. Peter Moralt trefflih gefpielten 
Alegro für die Divlin von Kreuzer ber Krieger: Chor von 
Panny gegeben, Sämmtliche Productionen fanden alges 
meinen Benfall. 

Der Allerhöchſte Fönigl. Hof gerubte auch biefed Eon: 
zert wieder mit feiner Allerhöchſten Oegenwart zu vee= 
herrlichen. 
nn A — ñ ñ0’ r 

Fremden-—Anmzeige. 

Den 30. Maͤrz. (G. Hirſch): Hr. Pirrie, Kaufm. aus 
Stuttgart; Hr. Graf v. Mocenigo, k. k. oͤſterr. Geſandtſchafts- 
Sekretär aus Berlin; Hr. Bleuter, Partikuller aus Schaf— 
haufen; Hr. Rocher, Partikulier aus Zuͤrich. (G. Dahn): 
Hr. Geißler, Sänger aus Nürnberg; Hr. Lömenftein, Kaufm . 
aus Frankfurt ; Hr. Wuͤſtefeld, Kaufm. aus Würzburg. (Schw. 
Adler): Dr. Herdegen, Kaufın. aus Nürnberg; Hr. Bräus 
ninger, Kaufm. aus Eflingen; Sr. Steigenwald, Kaufm. aus 
Wuͤrzburg. (G. Kreuz): Hr, Ganioz, Proprietär aus der 


Schweig; Hr. Schwarzmann, Raufmann ans Mainz. (G. 
Stern): Hr. Reiner, koͤnigl. Pofipalter aus Stein. (G. 
Stord): Hr. Kühner, Kaufm. aus Neumarkt in Böhmen, 
(8, Löwen): Hr. Kieninger, k. Auffhlagamts : Actuar aus 
Augsburg. (G. Sonne): Hr, Link, — aus Nuͤrnberg; 
Hr. Daxenberger, Gomis aus Augsburg. 


Wien, vom 26. März. Heute war der Mittelpreis der 


Staatsiguld s» Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 303'%; 
detto detto 4 pEt. in EM, 984 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in GM. 184%; 
detto detto 9. J. 1821, für ı00f, in EM, 140%; 


Wiener » Stadtbanco + Obligat. zu 24 pEt. in EM. 66%; 
— 8. Uſo. — Gonv.» Münze pt. —. 
Bank »Actien pr. Stüd 1356% In EM. 

Paris, vom 25. März. Gonf. 5 p&t. 106 Fr. 50 6; 3pGt. 

85 dr. 856. ; Fale. 92 Fr. 706, 
London, vom 23. März. Gonf. 3 Pros. 92%. 


TbeatersAUnygeige 
Dienftag : Fidelio, Oper von Beethoven. 


4116. Im Berlage der Tpeiffingfhen Buchhandlung 
in Münfter ift erfhienen und in Münden bey Giel, fo wis 
in den übrigen Buchhandlungen zu haben: 

Um Grabe meines Erlöfers in Erbouungds 
buch für Katholiken, vorzüglid in der Chatwoche. 
Don Hermann Ludwig Nadermann, Profeffor und 
Direftor des Gymnaſiums zu Münfter. Vierte, vers 
befferte Auggabe. 8. Gebeftet 36 Fr. 

Die wichtigſten Wahrheiten des Chriſtenthums, die Erlös 
fung der Menſchhelt dur den Sopn Gottes, die Wiederver⸗ 
einigung der Menfhen mit Gott durch Buße und die heilige 
Gommunlon werden In diefer Bleinen Schrift fo bergerbebend 
vorgetragen, daß jeder gebildete Katholik, der religidfe Erbaur 
ung ſucht in den ſtillen Tagen der Andacht, fih dadurch zum 
Vertrauen auf feinen Grlöfer, zur Liebe ju Gott, zur Tugend 
wird befeelter und geflärkter fühlen. Der geihwinde Abfak 
der drey vorhergehenden Ausgaben bemeifet, mit welchem Bey ⸗ 
faDe das Buch bereits im Publitum aufgenommen ift. 


4141. (30) In dem ſchoͤnen, ehemals Brizziſchen, Garten 
Nr. 84. neben dem k. Hof-Küchen:-Barten ift eine große Wohr 
nung mit Stallung auf 7 Pferde, Remife ıc. ıc. am eine 
Herrfhaft zu vermiethen, 


4:46. Bey Antiquar Dr. Dagler, Altenhofgaffe Nro. 171, 
ift ein neues Bücherverzeihniß abzuverlangen. 


4146. Bor dem Karlsthor, in der Sonnenftraße Mr, 1300, 
ift auf Georgi eine fhöne Wohnung, beſtehend ous 5 Zim- 
mern, Garderobe, Küche, Speife und gemeinfaftlidem Wald 
Haufe um 300 fl. jährlich zu vermiethen. Auch ift eine Feine 
Wohnung ruͤckwaͤrts im nämlihe Daufe, für 60 fl., gu ver 
laffen. Das Uebrige im erften Stock. 


1030. Cine gut gehaltene Leſeblbliothek von 4000 Bän 
den, eine Auswahl der neueften Romane, Reifen: und Unter 
haltungsfchriften enthaltend, it zu verkaufen. Die Bedingun 

en find durch frankirte Briefe von der Ettingerſchen Buch⸗ 
—53 in Gotha zu erfahren. 


arr 


4133. 50) Ebdietalsfabung 

Auf — des koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt-Gerichts 
Würzburg dd. 17. praes. 23. dieß werden alle Diejenigen, 
melde eine Forderung an den Nadlaf des dahier im vori⸗ 
gen Jahre verlebten Korporals, Friedrich Leopold Geyer, im 
Eönigl. 1. Guiraffier-Regimente zu mahen haben, hiemit aufs 
gefordert, diefelbe bey der dabier auf Mittwoch den 28. April 
I. 3. Bormittags 9 Uhr anberaumten TiquidationssTagsfahrt 
unter dem Rechtanachtheile der Nichtberüdfichtigung bey Auss 
einanderfehung dieſer Verlaſſenſchafts » Sahe gehörig anzu⸗ 
melden. Am 26. März 1830. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Director. 
Haagn. 


3128. (3 4) Edictal» Gitatiom 

Bey der Staatsfhulden » Liquidations:Gommifflon des Res 
genkreifes wurde ein Kapital von 71 fl. 20 Er. unter dem 
Nummer 81 Tiquidirt, welches einen Theil von demjenigen 
Rapitale zu 500 fl. bildet, das von dem damaligen oberpfäls 
siihen Bandes «Gommiffariate Amberg unterm 22. Februar 
(Gathetra Petri) 1611 aufgenommen ward, urfprünglich auf 
die Wolfgang Bilsbeker'fhen Erben als Gläubiger lautet, und 
in dem Zindbuche Fol. 395 und 399 eingetragen vorkömmt, 

Diefer Antpeil per Tı fl, 20 Er, gelangte duch Erbthel⸗ 
fung vom Sabre 1711 an das Hlofter zum heiligen Kreuz in 
Landohut und in der Folge bey deſſen Aufpebung an den kgl. 
Univerfitätsfond. 

Nachdem nun die Dbligation hierüber zu Verluſt gegangen, 
fo wird der unbelannte Inhaber derfelden auf Antrag der k. 
Univerfitätsfonds:Adminiftration Landshut hiemit aufgefordert, 
die gebachte Urkunde binnen ſechs Monaten vom Tage des 
Erlaffed an Hierorts vorzumeifen, widrigenfalld das Dokument 
für Braftlos erklärt werden würde, 

Den 12. März 1830. 
König. bayer, Rreiss und Stadtgericht 
Rande 8 uf, 
Wenning, Direktor, 
Möftl, Prot, 
4130, Betfanntmadnng. 

Am 31, Auguft v. Is. Bam ein Ballot Indlennes mit 
dem Zeichen HR. Nro. 2218 im Gewichte zu 18%, Pſd. mit 
Der Faetura des Dandelöhaufes Trdger und Köhler zu Reis 
chenbach in Boigtland (Sachſen) über Regensburg hieher, 
Da diefeo dem Verdachte der undergollten Einfuhr unterliegt, 
und der Eigenthümer unbekannt ift, fo wird man dafielbe 
ohne welterd ald confiseirt erklären, wenn nad dem Ablaufe 
a dato fih noch Niemand als Eigenthuͤmer meldet und rechts 
fertigt. Landshut, am 19. Februar 1830. 

Königl baper, Kreis: und Stadetgericht 
Landshut. 
Wening, Director. 








ur 4 Betanntmadeng. 

6 im Ddießfeitigen Gerichts» Bezirke gelegene Anweſen 
ber Relleten des Michael Rohrmair, Schwalgers am Renns 
Wege, beftehend aus cinem Haufe, einem ungefähr 3 Tag. 
großen Haubgarten und 5’, Tagw. Wiefen, erbrechtig zum 


heiligen Geift: Spitale in Landshut wird ſammt weiteren 6 
Tagwerken Iudeigener Wieſen⸗ und Aeder: Gründe, wozu nach 
Umftänden auch 4 Tagm, 13 Dezim. ludeigene Aeder, im 
Diftricte Ergolding gelegen, erworben werden Binnen, auf 
Andringen der Hppothef : Gläubiger hiemit dem öffentlichen 
Verkaufe untergeftellt, und ed wird demnach zur Verſteige⸗ 
rung am biefigen Gerihtsflge auf 
Samstag den 17. April Bormittags von 
9 — ı2 Uhr \ 

Tagsfahrt anberaumt. 

Kaufsliebhaber, welche fih über Vermögen und Leumund 
legitimiren koͤnnen, werden dazu eingeladen, 

Der Zuſchlag geſchieht nad $. & des Hypotheken; Ges 
feged, Am 26. Februar 1850. 
König, bayer. Kreis: und Stadtgericht 

Landshut, 
MWening, Director, 
Moͤſtl, Prot. 





4139. Armotifations:Grkenntnif. 

Nachdem ohngeachtet der Ediktal: Citation vom 25. Sept, 
v. 3. die darin bezeichnete Dbligation im Kapitalsbetrage von 
150 fl. anf die Weihbifhof Steinerifhe Stiftung als Darleiher, 
und auf das paſſauiſche Kameral Amt Paffau als Schuldner 
lautend im präfigirten Termine von 6 Monaten von Niemans 
ben vorgemwiefen wurde, fo wird genannte Urkunde für kraft⸗ 
108 erklaͤrt, was hiemit zur öÖffentlihen Kenntniß gebracht 
wird. 
Den 23. März 1830. 
Königl, Kreis: und Stadtgericht Paffau, 

Burger, Direktor. 
Stöger. 


a 





4138. Edietal-Gitation 

Katharina Wimmer, fürfl, paſſau'ſche Hoftammer ı Rate: 
MWittwe, befaß eine auf ihren Namen lautende fürfil. paſſau'⸗ 
ſche Aerarial Obligation de dato 1, Febr, 1798 sub numero 
358/286 pr. 100 fl. vierprogentig, 

Diefe Dbligation ging zu Verluſt. 

Auf Antrag des Erben der genannten Wimer wird der 
unbekannte Gigenthümer diefer Obligation aufgefordert, binnen 
6 Monaten diefe bey Gericht vorzulegen und feine Anſpruͤche 
hierauf anzumelden, aufferdeffen felbe für kraftlos erklaͤrt wer⸗ 
den wird. 

Paſſau den 12. März 1850. 
König, Rreisı und Stadtgeriht Paffan. 
Burger, Direktor. 
®raf, v. Spreti. 





455 Büdherverfkeigerung. 

Montag den 5. April 1.9. Vormittags von 9 — 12 Uhr 
und Machmittags von 3 — 6 Uhr wird in der Prannersgaffe 
Mro. 1515. zu ebener Erde die hinterl. Buͤcherſammlung des 
Landgerichto phyſikus Singel von Moosburg, welche fehr gute 
medizinifhe Werke enthält, Öffentlich verfteiget. -— Bugleich 
wird auf eine Partbie jurtftifher und befletriftifcher Werke 
Schillers und Klopftods Werke, Schwan's Dietionnalre u,’ 
f. w. los geſchlagen. 
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Lebtes Wort, 
den Streit uͤber vorgeblichen Mufikalien- 


Machdrud betreffend. 

In Nero. 73 der politifhen Zeitung befindet fih eine Er⸗ 
wieberung ohne Unterſchrift, in Betreff des bekannten Streites 
wegen vorgeblihen Nachdruckes von Garnevals » Tänzen, 

Der langen Rede kurzer Sinn it wohl fein anderer als: 
wich hätte noch nicht binlänglich bewiefen, daß meine 
„Ausgabe der 5 Tänze fein Nahdrud fen und, die 
»Berliumdung des fogenannten getaͤuſchten Käufers 
»wäre demnach noch nicht. erwiefeit. J 

So gerne ih das verehrl. Publikum mit der Fortſetzung 
dleſer für daſſelbe gewiß hoͤchſt langweiligen Geſchichte verſcho⸗ 
nen moͤchte, fo kann ich doch nicht unterlaſſen, Die in dem be: 
fagten Auffage vorkommenden Unrichtigkeiten und GEntjtelungen 
aufjudeden 5 

Der Nahdrud eined Werkes iſt wohl jedenfalls nur in fo 
ferne unerlaubt und, wie jih der fogenannte getäufhte Käufer 
in feiner eriten verläumbderifhen Anzeige ausdrüdt, unvers 
fhämt, als denfelben die Randes:Gefege verbieten. Daß ich 
mich keines folden gefegwidrigen Nahdrudes fhuldig gemadıt 
habe, it bereits durch das Urtheil der Eönigl. Polizey: Direktion 
erwiefen, fo mie aud, daß Hr. Pacher fein ſolches Eigentbums: 
Recht auf die 5 Tänze nahmeifen Ponnte, wie es die Geſetze 
verlangen, wenn das Cigenthum Durch fie befhügt werden fol, 

Man darf nur den eriten Aufſatz des fogenannten getäufch: 
ten Käufers in Nro. 32 der polit. Zeitung lefen, worin der⸗ 
felde von meiner Unverfhämtheit, der Falterfhen Muſik⸗ 
handlung eigenthümlih angehörende Tänze nachgedrudt zu har 
ben, fpricht, und bebauptet, ich hätte mir Das rechtliche 
Eigentum dieſer Handlung angeeignet, worin ders 
felde das Publitum vor Diefem fhlechten Nachdrude warnt te, 
hinmwieder aber in Gewägung ziehen, daß meine Ausgabe er: 
wiefenermaffen eine rehtmäffige, keineswegs aber 
ein gefegmwidriger Nahdrud if, um Die volle Ueberzeugung zu 
erhalten, daß alle mir dieffalls gemachten Beſchuldigungen 
ehreverlegende Verlaͤumdungen find, deren Quelle wohl nur 
gemelner Brodneid if. 

Hr. Pacher mag meine Ausgabe Nahdrud, Ueberdeud oder 
noch anders nennen, jedenfalls iſt fie night gefegmwideig 
fondern erlaubt. 

Für die Ausübung des von mir erfundenen Ueberdruckes, 
wie derſelbe bey den beſagten Taͤnzen angewendet worden ill, 
habe ih unterm 6. Rov. 1828 vom Eönigl. Staatsminiſterium 
des Innern ein ausfhließlihes Privilegium für 
den Zeitraum von 10 Jahren erhalten; — ein Ber 
weis, daf die Art meiner Ausgabe nicht allein nicht gefeb 
widrlg, fondern im Gegentheile durch ein befonderes fönigl. 
Privilegium fo geihügt ift, daß außer mir Niemand Diefe 
Art des Ueberdrudes in Anwendung bringen barf. 

Da es Hr. Pacher eine üble Beeinträgtigung des Muſika⸗ 
llen Handels und der Kunſt nennt, daß man nicht auch aus 
sangirte Tänge mit einem Privilegium befhügt, fo mug 
ich dieffalls bemerken, daß Hr. Pacher als Mufikalien : Haͤnd⸗ 
Ter in Muͤnchen diefen Umftand längft Eennen mußte; mean 
er nun dennoch Geld für ein Arrangement gab, welches man 
allentpalben für die gewöhnliche Schreibegebühr haben, kann, 


in der Hoffnung, fih dadurch ein ausfchließendes Cigentgumss 
Recht auf daſſelbe zu serfhafften, fo hat ihn wohl Niemand 
beeinträchtiget als feine Unkeuntniß der Geſetze. 

Es. wäre nicht unmöglih, daß es cinem dummen neidis 
ſchen Menfhen einfiele, die ihn allenthalden umgebende Luft 
als audfhließendes Eigenthum anlauien zu wollen; an Leu— 
ten, welde ſelbſt für Fröpnung eines fo unſtatthaften Wuns 
fhes Geld annähmen, würde es demfelben fo menig fehlen, 
als Hr. Paher in Berlegenheit ſeyn darf, ſtets bereitwillige 
Verkäufer von Arrangements zu finden, welche fih diefe 
gleich Gompofitionen bezahlen laſſen. Die Beantwortung 
der Frage, ob ber Neidiſche in einem folhen Falle wirklich 
über Beeinträchtigung rechtlich erworbenen Eigenthums Magen 
dürfte, wenn jemand diefes Gigentpum mit ihm theilen wollte, 
känn füglih auch als Berntwortung für die ähnliche Frage 
dienen, ob Dr. Pacher auf die arrangirten Garnevald, Tänze 
ein ausfhliefendes Eigenthumsreht erlangen Eonnte. 

Sinfihtlih des Bormurfes, daß die dem getäufhten Räus 
fer gegebenen Abdrüde ſchlecht fegen, glaube ih mich nicht 
rehtfertigen zu müffen. Sedermanır weiß, daß e6 in allen 
Steindruderepen mitunter fchlechte Abdrüde giebt; wenn der 
getäufhte Käufer zufällig ſolche erhielt, fo hätte er beifere 
Abdrücke verlangen follen, wenn ihm daran lag, folhe zu 
erhalten, 

Wer nun nod zweifeln möchte, wer In diefer Angelegens 
heit verliumdete, und ſich noch mehr von der Lnverfhämtpeit 
meines Gegners überzeugen will, der- nehme den Verlags: 
Gatalog der Falter’ fhen Mufltalienhandlung zur Hand, Ich 
bin erbötig, nahzumeiien, daß derfelbe mehr als 100, fage 
Ginhundert größere und Beinere Mufitwerke enthält, wel 
he von der Falter’jchen Muſikhandlung mittelft eines folchen 
Nahdrudes aufgelegt worden find, melden die Geſetze zwar 
geſtatten, aber nur nicht der Falter'ſchen Muſikhandlung aus 
fließend, fondern aud mir und jedem Andern, und daß das 
ri Herr Pacher wahrlich Feine Urfache hatte, über etwas 

fentlich zu Elagen, mas er ſich felbjt mehr als hundertmal 
erlaubte und in Bezug auf fih gegen Andere als Recht aner« 
Bannt bat. . 

Dine Anwendung einer neuen Gefindung hat ſich derfelbe 
alfo oft desjenigen Matdrudes bedient, welchen zwar die Ser 
fege Niemanden verbieten, zu deffen Anwendung ober, mittelft 
meiner Erfindung, ih durch das befagte koͤnigl. Privilegiam 
ausfhliefend berechtiget bin. 

Ob ein fogenannter »getäufhter Käufer« eriftirt, 
oder ob nicht vielmehe Herr Pacher alle Schuld allein auf 
fi trägt, will id Jedem zu beurtheilen überlaffen , dem ‚bes 
Bannt iſt, Daß in dleſer Angelegenheit erwiefenermaffen Alles 
von der Falter'ſchen Mufitpandlung beforgt und bezaplt 
worden ül. r 

Der Restliche braudt das Tageslicht nicht zu fheuen, nur 
boshafte VBerläumder und Ghrabfchneider huͤllen ſich bekannte 
lich gerne in den Mantel der Dunkelhelt. Der Verläumter, 
wer er immer fep, möge darin ſtecken bleiben, ſich aber hů · 
ten und in Zukanit rechtliche Männer nicht wieder mit feinem 
Geifer bedroben, midrigenfals er von einem minder groß« 
muͤthigen Gegier an das Tageslicht gejögen werden durfte. 

Sof. Aibl, 
Mufitaliens Verleger. 


Nedarteur: 3. 3. Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerflag 
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1. April 1830, 
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Zeitungs» Nachrichten, 


Yusland, 

Das Jourmal de Debaté vom 26. März enthält 
Eolgendes Schreiben aus Rlo⸗Janelro, vom 2. Jan. 
„Wir haben endlich die Berupigung, daß ber traurige 
Minfall, welcher im verfloffenen Monate alle Bewohner ber 
Dauptitadt in die Iebpaftefte Beſorgnuiß verfegte, Danf 
Gen es dem Himmel, Peine jener nachtheiligen Folgen 
Haben wird, die man im erften Angenblide nicht umbin 
Fonnte zu fürchten. Der Kaifer ijt gänzlich bergeſtellt; 
er Ponnte nun geitern die Stadt verlaffen und nad fels 
nem Schloſſe Sauct Epriftopp zurüdkehren. Unſer gu— 
ter Souverain konnte, als ee bie Strafe von Rio durch⸗ 
309 und felbft auf bem größten Theile der Landflraße, 
auf allen Geſichtern die Freude lefen, die das GSlück, ihn 
wieder zu fehen, und bie Verfiherung feiner Wiederhtrr 
ſtellung in allen Herzen der Brafilianer hervorbrachte, 
Der Kaifer hatte unfere ſchöne und gute Kaiferin, deren 
©efundpeit fortwährend die befte ift, ob fie gleich feit 
- fat einem Monate mit unermädlichem Eifer die frommen 
Pflichten einer Kranfenmwärterin erfüllte, wie auch bie Kö« 
nigin von Portagal, deren Antlip glücklicher Weiſe Peine 
Spur der empfangenen Contufionen mehe trägt, ben fi 
im Wagen. 33. Ef MM. wurden am Fuße der großen 
Schlohßtreppe von ihrem ganzen Dausdienjte empfangen. 
Auch Se, königl. Hop, der Herzog von Leuchtenberg und 
Santa: Cruz Fam Uferhöchfidenfelben entgegen; ee fcheint 
feinen rechten Arm bereits wieder völig frey bewegen zu 
können. Diefer junge Prinz, der fich durch feine Beſchei⸗ 
denpeit und Artigkeit, fo wie durch ein vernünftiges, für 
das Alter von 19 Jahren wirklich feltenes Betragen ſehr 
auszeichnet, flößt hier große Achtung ein. Man intereffirt 
id algemein für ihn, nicht bloß weil er Bruder unferer 
Raiferin und ein Mufter aller guten und liebendwärbigen 
Eigenfhaften iſt, fondern auch meil er in dem erften 
Augenblic® jenes ſchrecklichen Unfalls ben babep anweſen⸗ 
den Zeugen die beſte Meinung von feinem Muthe und 
feinem gefühlvoflen Herzen beybrachte. Man fab nämlich, 
wie er, feinen gebrochenen reisten Arm mit der linfen 
haltend, feiner felbft gänzlich vergeffen und um ben 
Schmerz, dem er leiden mußte, gar nichts zu wiffen ſchien, 
ja felbft faft eine Stunde lang allen Beyſtand, den man 
Ihn anbot, zurückwies, um ale Sorge nur für ben Rair 
fer, die Kaiferin und die Königin zu haben. — Nächten 
Sonntag, den 10., wird man in ber Frauenkirche ein 





Hochamt mit Te Deum halten, um dem Himmel für die 
Geneſung des Kaiſers zu danfen. Man Fann im Voraus 
gewiß ſeyn, baß biefer religiöfen Ceremonie eine große 
Menfhenmenge beywohnen wird und daß die zum Hims 
mel fi erbebenden Gebete und Dankfagungen aufrichtig 
und glühend ſeyn werben.« 
Großbritannien 

London, vom 235. Mär. Im Globe and Tr 
veller liest man: Don Pedro fol ein eigenhändiges 
Screiben an Europa’s fämmtlide Souveraine geſchickt 
haben, um ihnen Fund zu tun, daß der Zif der portug. 
Regierung, unter Dona Maria, fich jest gu Terceira bes 
—* wohin ſich ber Marquis von Palmella kürzlich ber 

u. 

— In ber Unterbaus⸗Sißung vom 22. März wurde 
eine Petition gegen den Unionsact zwiſchen England und 
Irland vorgelegt. Dr. Peel drücdte ih ſtark dagegen aus. 
Sir Charles Wheterell war dee Meinung, daß eine folche 
Petition mahe an Hochverrath gränze Hr. D’Eonnel 
unterftüpte fie ſchwach, alle andern Abgeordocten aber 
gar nicht. Sie wurde mach ben gewöhnlichen Gebräuchen 
des Haufes angenommen und gelefen. 

— Der Eourier äußert: »Man fchloß etwas zu vor. 
eilig, daß die Prorogation ber frangöffgen Kammern als 
ber Vorbote einer nahen Auflöfung zu betrachten ſeyn 
möchte. Wir hören, daß diejenigen an Drt und teile, 
welche die beiten Mittel eines beflimmtern Uetheils haben, 
entgegengefepter Unficht find. Keine Auflöfung wird gegens 
mwäctig beabfichtigt. Hätte man biefelde im Sinne gehabt, 
fo würde die Prorsgation auf eine Fürzere Zeit — zwey, 


‚oder böchftens drey Monate — befchränft worden fen. 


Man hat ſchon die Frage aufgeworfen: wie erhält das 
Minifterium ohne bie Mitwirkung ber Kammern die yonds 
für die notbwendigen Staats“Audgaben ? Mon follte ſich 
erinnern, daß das franzöfifhe Budget für zwölf Donate 
voraus entworfen wird und daß bie Etats für das gegen: 
wärtige Jahr bereits im ber Seſſion vom 1829 votirt 
mutden. Man bat nicht die Abficht, irgend eine Derän, 
derung im Eabinet eintreten zu offen; in diefer Rückſicht, 
hören wir, fteht des Königs Eutſchluß feſt.« 
Portugal. 

Liffabon, vom 6. März. Der öffentliche Geift ift 
hier zwar niedergedrückt, aber doch nicht ganz erloſchen. 
Davon bat fih neusrlih ein Beweis ergeben. Die Zünfte 
hatten feit alten Zeiten dad Vorrecht, 24 Abgeordnete zu 
ernennen, bie fie bey der Munizipalität oder dem Senado 


vertreten follen, und die dan einen unter fi zum Volka⸗ 


Richter wählen, der das Recht bat, zu jeber Stunde zum 


Könige zu gehen und fi dad Thor des Palaftes, wenn 


er mit feinem Stocke daran Flopft, öffnen zu laſſen. Diefe 
Abgeordneten und ihre Volßsrichter Hatten fih zu Queluz 
eingefunden, ohne daß einer bas Bild Don Miguels an 
ib getragen hätte. Dan ließ fie unter verfchiedenen Bors 
mwänden binausführen, bezeichuete fie. ald Malhados und 
Don Miguel vernichtete ihre Wahl aus eigener Vollmacht. 
Er yerfügte eine neue Wahl, unter dem Vorwaude, daß 
die Ichte ungefehlich vollzogen ſey, und befahl, daß eln 
durch feine Lleberfpannung bekannter Beamter ben biejer 
Wahl den DVorfig führen folte. Die Zünfte beſtehen aus 
7 bis 8000 Perfonen, und diefe wählten nun, troß ber 
Bemühungen des Präfidenten, Diefelben 24 Ubgeorbneten 
von Neuen, die ohne Zweifel auch wieder denfelden Volks— 
Nicpter ernennen werden. Unter ben gegenwärtigen Ums 
fänden ijt dieß eine fehe muthige Handlung. 
Deutfdland,. 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus Braums 
ſchweig vom 16. März: » Der Befehl, mit den lands 
ftändifchen Ausſchüſſen nit zu Fommuniziren, ift nunmehr 
auch, dem Vernehmen mach, auf Nidt:-Staatödiener aus- 
gedehnt, infofern fie Gehalte oder Penfionen aus der 
Steuerfajfe beziehen. — Von einer gemwifen Seite wird 
jegt die Meynung verbreitet, als ſey die gegenwärtige Stel⸗ 
fung derlandfchaft zu Sr. Durchl. dem Herzog eine Folge 
der Rathſchläge, welche den Leitern derfelben von dem Les 
gationsrath Klindmorth gegeben worden wären, und büpfte 
aub been Degradation und Vermweifung von bier haupt 
fählih aus Veranlaſſung dieſes Verdachts erfolgt ſeyn. 
Allein unparthehiſche und unterrichtetere Perſonen wollen 
tiefem geradezu miderfptechen, wobey fie unter Anderm 
den Umjtand geltend machen, daß ber erſte Schritt in 
Srankfure nit von Seite der Landfchaft, vielmehr höch ⸗ 
ften Orts gegen diefe ausgegangen fey. — Hr. v. Cramm 
befindet fid als Deputirter der Landichaft wieder in Frank 
fur. Wie es beißt, hätten fid Ge. Durdl. vor ihrer 
Ubreife nach Paris bewogen gefunden, in Bezug auf ipn 
gewiffe vorfehrende Befehle zurüchzulaffen, und dürfte überall, 
unter den obiwaltenden Umjtänden, fein Fünftigee Auſent— 
halt im Lande, fals er hierher zurückkehren folte, mit 
Beichränfungen verbunden ſeyn. Auch erneuert fich, wenn 
gleidy hoffentlich wohl ohne rund, das Gerücht von einer, 
in gemiffen Fällen eintretenden Sequejtration feiner Güter, 

wovroa ſchon früher einmal die Rede war.« 

Leipzig, vom 25. März. Bey der Rektorwahl am 
23. d. für das nädite Halbjahr nahmen, mach der neuen 
Drdnung, die Profefforen unter Vorfig des königl. Roms 
mijfärs zahlreichen Antpeil. Die meiften Stimmen hatte 
Dreofeffor Krug und nächſt ihm Profefor Wahsnuth, 
der fon im Kiel mit vielem Bepfall den afademifhen 
Szepter geführt hatte. Wem nun die fasces zufalen wer: 
den, feht dahin. Cine Veränderung ber früheren Korpo— 
rationd-Einrigptung der Univerfität hinſichtlich der Profeſ⸗ 


* 
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Toren und .Studlrenden wär gewiß wohlthätig, und wird 
bey dem Geilte unferer Regierung Feine perfünlichen wohl 
erworbenen Rechte Fräufen. 

— Der ſchwaͤbiſche Merkur meldet unverbürgt, der Prinz 
Leopold von Koburg werde fi mit der eben fo geiſtvollen 
als liebensmwürdigen einzigen Tochter des verſtorbenen Herr 
zogs von Piacenza (Lebrün) vermählen, bie ihm mit ihs 
cer Mutter nach Griechenland vorangegangen und bereits 
In Uegind angefoınmen fev. Die Herzogin fol ein Ders 
mögen von 30 Milionen Franken befipen. 

Darmfadt, vom 25. März. Rah. dem meueflen 
Bulletin über das Befinden bed Großherzogs würde ders 
felbe, örtliche Gichtzufülle abgerechnet, nue über die durch 
zwey gleich hintereinander eingetretene ſchwete Kranfpeiten 
herbengeführte Schwäche zu Flagen haben. 

Raffel, vom 25. März. Der Karfürſt Hat dem bey 
den geb. Zinanzeäthen, Frhr. C. M. v. Rothſchild zu Frank⸗ 
furt und 9. von Rothſchild zu Paris, biöherigen Nittern 
des Hausordens vom goldenen Löwen, das Kommandeur 
Kreuz zweyter Klaffe eben diefes Ordens verliehen, 


Snland 


Münden, vom 31. März. 

Nah fo eben aus Bonn vom Herrn geheimen Rath 
v. Walther eingegangenen Nachrichten vom 25. März 
mied derfelbe zu Unfange des Mai dahier am’ unferer 
OHochſchule eintreffen und im bevorjtehenden Sommer 
Semeller folgende Lehrvorträge halten: 

1) Ehieurgifdes und Uugenfranken : Klinifum, täglid 
om 7 Uhr Morgen. 

2) Epirurgifhe Operations» und Injkeumenten «Lehre, 
täglid um 9 Ube Morgens. 

3) Ueber die Augenfranfpeiten um 5 Uhr Nachmittags, 
dregmal in ber Woche, 

— Beherzigungsmwertbe Winke über Bidlio— 
tbeten und ipre Einrihtung. 

(Beichluß). 

Daher ber ungebeuere Zeitverlurft für bie 
gepteren, buch das ewige Herumführen ber 
Gremden, melde die Bibliothek befehen wollen, fo wie 
duch das Herbeyſchleppen aller verlangten Bä— 
her aus allen Enden ber Bibliotbef in bad 
einzige Lefegimmer, und dann das eben fo mübe 
felige Wiederaufräumen derzufammengeholten ober 
vom Ausleihen zurüdgefommenen Bücher, bey dem fo 
zahlreichen literarifchen Publifam der hieſtgen Haupt» und 
Nefidenz Stadt an und für fib, dann der piefigen Univers 
fltät und der immer zuftrömenden fremden Gelehrten aus 
allen Theilen von Europa, melde unfern ungeheuern Liter 
raturſchatz theils fehen, theils benügen wollen, und die mit 
der möglichiten Liberalität behandelt werben. 

Wenn (nah einem Zeitraume von etwa 10 Jahren) 
das neue Bibliotbefgebäude vollendet daftehen, das 
Bipliothet =» Perfonal binlänglid vermehrt 
ſeyn, und biefes vermehrte Perfonal noch etwa ein Du 
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daß ipnem au uod eine "ebenfalls fehe reiche und völlig 
, ‚eingerichtete Univerfitäts » Bibliotpef zw Dienften ftehr. 


eemium gearbeitet [haben wird, dann mird die hiefige 
Hof: und Staats-Bibliorhef folgenden Beflimmungen einer 
- Hffenttichen Bibliothek mit der wünfdensivertheften Bolkom» 
menheit entprechen z'.1) wird jeder Biblivchel2de 
fuher, ohne Täffigen Degleüter, in allen: is 
bliotbek⸗Sälen berumgeben, fib dort, wo er: fih 
befonders angezogen findet, aufhalten können, fo large Ks 
Ihm beliebt, und überaf Bibliothek Beamte antreffen], die 
feinen literarifchen Bedürfniffen mit Willfährigkeit an die 
Hand gehen; ohne daß biefe genöthigt wären, den grüßten 
Tpeil ihrer Arbeitszeit mit dem eckelhaſten Geſchäfte eines 
Cicerone zu vergeudben. 2) Jedes beſtimmt ders 
-IangteBducd mird ibm auf der Stelle bargelegt werden, 
3) Liegt JZemanden daran, dbievollftändbige fiteratur 
über irgend eine Wiffenfhaft imZufammenpange 
zu überſchauen, fo wird ipm ein Spezialkatalog über 
dieſe Wiſſenſchaft vorgelegt werden, worin er alle jme 
Werke in ununterbrochener Reihe verzeichnet finden wird, 
die zur genannten Wilfenfchaft gebören, aber fehr oft, 
dem allgemeinen Spofleme zu Folge in mebre— 
gen ganz verfhiedenen Hauptfühern aufge 
ftelle fepn müfjen, 4) Wil Jemand milfen, was 
über einen bejlimmten, auch noch fo individuellen Gegen: 
‚Hand gefchrieben und in dem verfchiedenen Fächern. der 
Bibliothef vorhanden fen, fo wird ein Blatt aus dem als 
aa betifhen Realfatalog, welches den angegebenen 
egenftand als Rubrif an der Stirne trägt, den geäujfer- 
ten Wunfch vollfommen befriedigen. . 

Mer ſich von diefen ganz originellen Katalogen einen 
deutlichen Begriff machen wid, wird am den erft neu er 
fhbienenen Uten und legten Band des Lehrbuches der 
Bibliotper Wiſſenſchaft hingemwielen, weicher eine 
theoretifhe und praftifche Anleitung zu Verfertigung fols 
her Kataloge enthält und zugleih ihre allſeitigen Dorzüge 
vor den fpjtematifhen Katalogen auffer allen Zweifel fept. 

Indeſſen, Eis die hiefige H.+ und St. Bibliothek das 
eben angeführte Ziel der Vollendung ihrer Eintigtung 
erreicht haben wird, müſſen ſich gleichwohl die Unzufries 
denen damit begnügen, daß a) jedes beftimmt vos 
langte Werk, welches in der Bibliothef vorhanden iſt, 
in der Pürzeitmöglicden Zeit berbepgedracht wird, b) daß 
man ihnen aud folde Werke, von denen fie den Titel 
entweder gar nicht, oder nur unricdhtig anıuge» 
ben wiſſen, dennoch fo viel möglich, oft mit vieler Mühe 
und Zeitverluft, auffucht, c) daß man ipnen nötbigen Falle 
fogar bie Quellen an die Hand gibt, woraud fie die 
Literatur ihres Faches Fennen lernen, um dann beitimmte 
Werke verlangen zu können, und d) daß der angefangene 
Realfatalog, welcher bereits neun Fächer der Biblio. 
thek in fich aufgenommen bat, mit raftlofem Zleiße fortger 
fept wird umd, durch den ſchon fest bäufig davon gemach ⸗ 
ten Gebrauch, feine erflaunungsivürbige Gemeinnüpigfeit 
von Tag zu Tag immer augenfcheinlicher beweiſt. 

Endlich ſollten ſich doc insbefondere die Herren Pros 
fefioren und andere Mitglieder der Univerfität erinnern, 


Zum Gcluße werden die hiefigen Bibliothek Beamten 


'" mit den Yfraeliten beym Wiederaufbaue ihres Tempels 


perglihen, melde mit einer Hand arbeiten und mit ber 


andern Jette gegen ihre, die Arbeit flörenden Feinde 
u 


führen muhten, weil and fie mit der einen Haud arbeis 
ten und mit ber andern die nicht jelten unbefcheidenen 
Unfordeeimgen des fo zahlreichen Publikums befriedigen 
ſollen. Diejenigen aber, melde fih immer beſchweren, 
daß die Hiefige Bibliorhef nicht fo bequem eingerichtet fen. 
wie die Göttinger, kommen dem Verf. vor, wie Leute, 
welche ſich befchiweren, daß man ihnen, zur Zeit, wo erit 
die Kieiten und Erdbeeren reif find, nicht auch ſchon fri⸗ 
ſche Urpfel und Weintrauben auftiſchen kannz oder wie 
Neifende, melde aus eimem feit Wranndgedenten eingerich» 
teten Gaſthofe einer Provinzietitadt in ein noch Paum un: 
ter Dach gebrachtes, in grandiofem Style aufgeführtes Dos 
tel:der Hauptitadt Fonmen, mo man eben mit ber Der 
beufchaffung der nüthigften Hausgerätbe befbäftigt dt, und 
die fi dam birterlich befchmeren, daß fie in dieſem Hotel 
nicht ale jene Bequeminhkeiten finden, welde ipnen ber 
ältere Gaſthof gemäprte. 


DermifhgteNahridtem 


Münden, vom 1. April. Unfer?. Hof: and National 
Theater Hat im Laufe des vorigen Monats einige meue 
Stücke zur Aufführung gebracht, unter denen das nach 
Lope de Dega von Frhen. v. Zedlig bearbeitete Traners 
niet: »der Stern vom Seovilla«, und das von Hrn. 
Raupach gedichtete Poffenfpiel: »die Schleich händ⸗ 
Aer«, vielen Beofall erhielten. — Vorigen Gonutag den 
28. frat in dem artigen Ballete; » Urfene« Madame 
Horſchelt zum Beptenmale auf, und es fehlte miht an 
mehrmaligem SHervorrnfen, an Kränzen nnd Gebichten, 
um der gefhäften Künftlerin, deren fchönes Talent wie 
im Raufe von 17 Jahren allmäplig bis zu ber ebrenpollen 
Stufe fid ausbilden faben, worauf e8 nun glänzt, unfere 
innigjte Theilnabıne auszudrücken, die fie vieleicht deſtim⸗ 
men dürfte, ſich unferer Bühne für die Zukunft nicht ganz 
ju. entziehen. Har unfer Badet durch ihr Abtreten eine 
feiner vorzüglichen Zierden eingebüßt, fo iſt es doch ers 
feeulib, an Mlle. Scherzer eine erite Tänzerin zu befipen, 
auf deren audgezeichnete Fortfcheitte im der Kunſt wir vor 
züglich während der lepten Reiſe der Mad. Horſchelt nad 
Wien aufmerkfom zu machen Gelegenheit hatten. War es 
überhaupt mothbwendig, im Perjonal bes Ballets einige 
Abaͤnderungen eintreten zu laffen, um aicht für dieſen 
Kunftzweig, auf Koften der Anderen, zu viel verwenden 
zu müffen, fo foßt derfelbe doc noch immer Mittel genug 
in fih, um uns mande recht angenehme Unterhaltung 
auch ferter zu verſchaffen. 

Mit der heutigen Dorftelung der meifterhaften Oper: 
Fidelio, von Beethoven, nehmen die theatralifhen Vor⸗ 
flelungen für mehrere Tage, wegen bes eintretenden kirch⸗ 
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lien Trauerzeit, ein Ende, und bas Theater wird erft 
am Ditermontage, dem 12. April wieder geöffnet werden, 
an-welden Tage man Göthes berüpmtes Meiſterwerk, 
feinen Fauſt, aufführen wird, Mr 

KRünftigen Sonntag den 4. April mwirb een die 
muſikaliſche Afademie noch mit einem Conzerte großen 
Ddeonfaale erfreuen. 

— (ine regelmäßige Poft für die Reifenden ift jest zwi⸗ 
ſchen Paris und Peteröburg eingeführt. Bon Paris fährt 
man zu Band nach Amflerbam, von dort auf einem Dampfı 
Schiff nah Hamburg, von Hamburg in dem. Eilwagen 
nach Lübeck und von Lübeck in einem Dampffhiff nach 
Peteröburg. Die Entfernung von Paris nad Peteröburg 
beträgt 580 franz. Meilen, welche man binnen so Tagen 
zurücklegt. Vom 1. Juni an wird. eine eben fo regel« 
mäßige Poft von Paris nah Stockholm und Rapenpagen 
geben. 





Neuefte Nachrichten, 


Karlörnhe, vom 29. März. Lehzten Freytag, den 

26. d., wurden Se. Pönigl. Hoh. der Großherzog von eis 
ner Unpäglichfeit befallen. 
- Das Büfetin vom 29. b. lantet: Be. Fünigl. Hoheit 
ber Großherzog baben den gefleigen Tag und die verflof- 
fene Nacht in einem Buftand von größter Schwäche zuge 
bracht, und befinden Eich noch nicht beſſer. 





Gremdben:Aänzgeige 
Den 31. Maͤrß. (8, Hahn): Hr. Sulzer, Kaufm. aus 
Brankfurt; Hr. Oſtheimer, Kaufm. aus Offenbach. (Schw. 
Adler): Br. Steinbuh, Kaufm. aus Trieſt; Hr. Iffland, 
Kaufm. aus Montjoie; Hr. Pepper, Raufm. aus Frankfurt. 
(8. Rrens): Hr. Schiffmann, Raufm aus Luzern. (©. 
Bären): Hr. Pfanenftil, Landarzt aus Zwifel; Hr. v. Hilf, 
Glashüttenbefiger aus Klingenbrunn; Hr. Graf von Dr, 
Lient. des k. 2. Küraffier:Regiments aus Landshut; Hr. Baus 
nad, Lieut. des k. 1. Tiger: Batalllons aus Burghaufen ; Hr. 
Dr, Beibling, Profertor ans Würzburg; Hr. v. Landgraf, k. 
erfter Bandgerichtd » Affeffor aus Brad, (G. Stern): Sr. 

Stay, Kaufm. aus Münflngen in der Schweiz, 





Wien, vom 27. März Leute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 103’%; 

detto detto 4 pGt. in EM. 08"4si 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. 184%; 

detto detto v. J. 1821, für soofl. m GM, 140%; 
Wiener »Stadtbanco : Obligat. zu 2'% p&t. in EM. 66%; 
99% ©. Uſo. — Eony,« Münze pet. — 

. Bank «Actiem pr, Stüd 1355'4 in EM. 

Paris, vom 26. März. Gonf. 5 p&t. 106 5r. 40 &,; 3 pPCt. 
83 dr. 056. ; Fale. 92 Fr. 756 

London, vom 24. März. Gonf. 3 Pros. 92'% (a4 Ur); 
brafilifche Bons 72%; merican. 30%]; griehifhe 49%. 


Theater: Ungeige 


Donnerflag: Fidello, Oper von Beethoven. . 


A132, (36) Mach Hödftem Befehle der. k. Regiernug ded 
Harkreifes Kammer der Finanzen wird der Aerarial:Anger auf 
der. Therefienwisfe in. der Größe von. 12%, Tagw. 888 Aus 
dratſchuh auf weitere ſechs Jahre verpachtet, und die deffalls 
fige Verhandlung 

Donnerstag am 15, April Bormittag 
vorgenommen; wozu Pachtliebhaber hlemit eingeladen werden, 
w. Münden, den 26. März 1850. 

Königl. Stadtrentamt Münden, 
I Aufſchlaͤger, Rentbeamte, 


A110. (30) Betanntmadung 
Nah höhftem Befehle der koͤnigl. Regierung des Iſar ⸗ 
Kreifes, Kammer der Finanzen vom 20. d. M,, foll beym 
Ablanfe des Pachtes zur Wiederverpahtung des Gartens 
nebft dem Eleinen Häuschen beym ehemaligen Schloͤßlgut in 
der St. Annen ı Borftadt Mro. 306 auf den. Zeitraum von 
drep Jahren gefchritten werden. z 
Zu diefer Verhandlung hat man 
Montag den 5. April Bormittags 
beſfimmt, wo den Pachtliebpabern die nähern Bedingniffe zur 
Kenntnif gebracht werden, und diejenigen, deren Zahlungs» 
Fähigkeit dem Amte nicht fon bekannt ift, vorläufig gehörig 
nach uwelſen habe, 
Pachtllebhab er werden eingeladen, am genannten Tage 
dep dem unterzeichneten Amte zu erfcheinen, 
Münden, den 22. März 1830. 
Königl. Stadtrentaut Münden, 
Auffhläger, Rentbeamte, 


580. (30) Ein ſchoͤn gelegener, gut Pultivirfer, aud einen 
Bauplatz enthaltender Garten in der Singſtraße, mit Soms 
merhaus, Brunnen und vorzüglih fhöner Aubſicht, iſt aus 
freger Dand zu verkaufen. Liebhaber erfahren das Nähere 
Nr. sıı im Eckhauſe der Lerchen- und Singftrafe zu ebene 
Erde beym Krautmann Herrn Steckl. 


1057. In der Genft’fhen Buchhandlung in Quedllaburg 
tft erfchlenen und in der Lindauer’fhen Buchhandlung zu 


haben: FRE , * 

Merkwürdigkeiten aus der europaͤiſchen Türken, 
enthaltend: sine Beſchreibung des Bandes, feiner Staattver⸗ 
faffung und Regierung, feinee Bewohner , ihrer Religion, übe 
rer Sitten und Gebräuche; Schilderungen fhöner Gegenden 
und bewunderungswürdiger Naturfcenen, Beſchreibungen yon 
merfwürbigen Naturprodukten, ausgezeichneten Runftwerken und 
Altertpümern. Bon Fr. 4. Menadler. In 2 Abthelluns 

gen. 8. 26 Bogen. 1 fl. do Fr. 


Die 210te Ziehung zu Mürnberg if Dienstag " den 
30. März unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ih ge 
gangen, wobey nachſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 

45 49 47 38 5 

Die 2201e Ziehung wird den 29. April, und inzwiſchen 
Die 2161te Muͤnchner Ziehung den 8., und die OBite Negensb, 
Biebung den 20. April vor fih gehen. 


Redartrur: 9, 9. Sendiner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


nn 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Freytag 
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2. April 1830. 








Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland. 

Die Florentiner Ztg. ſchreibt aus Ancona vom 17. 
März: Ein angeſehener Handelsmann hat heute aus Lon— 
don die Nachricht erhalten, daß ſich der neue Gouverain 
Griechenlands, Prinz Leopold von Sadfen : Eoburg, in 
unferm Hafen dahin einſchiffen wird. Dier Schiffe, ein 
euffifches, ein englifhes, ein franzöfiſches und ein griechis 
ſches (Head) Heben zu feiner Unfnapıne und Uederfahrt 
bereit. 

Rom, vom 20. Mär. Um 18. d. ertheilte der heil, 
Bater in einem öffentlihen im Vatikan gehaltenen Köonſi 
forium den neuen Kardinälen Thomas Welt, Raphael 
Mazio und Domenico de Simone ben SKardinalöput. 

Neapel, vom 16. März, Am s. db. um 23 Us 
Morgens fpürte man in Piedimonte, In der Provinz Terra 
di Lavoro, und In der Nähe diefer Gemelude drey aufs 
einander folgende, jedoch unſchädliche Erdbebenflöße. — 
Um 15. d. überbrachte eine Fregatte aus Barcellona ben 
Leihnam des Eavaliere Medicl. Zu ber Kirche St. Mu 
eia degli Ungeli zu Piszofalcone werden prachtvolle Eyes 
quien veranftaltet. 1 
Granfreid.* 

Die Bazette fagt: »Das Refultat der Wahlen feit 
dem 8. Auguſt beweist, daß die Eintracht der Rovaliften 
das fihere Unterpfand der Rettung der Monardie. iſt. 
Man fap in der legten Zeit, daß drey Kandidaten, bie den 
Departements fremd find, wo fie das Königthum vorſchlug, 
teog ehrenmwerther Kandidaturen an Ort und Stelle, ers 
nannt wurden. Unter den Ropaliften, die ihre Anfprüche 
bem Jutereſſe der Sache aufopferten, führt man fehe be 
deutende Namen auf, die große Wahrfcheinlichkeit des Er: 
folgs für fih hatten. Das von ihnen gegebene DBevfpiel 
wird ben den allgemeinen Wahlen nidt verloren jepn. 
Es ift Zeit, daß die Ropaliten einfeben, daß Cinbeit der 
Leitung das einzige Mittel ift, einem Feinde den Sieg zu 
erhalten, der ſich in dieſer Hinſicht einem blinden Gehor: 
fam unterwirft. Wenn die Liberalen thre Kandidaten von 
einem geheimen Comits erhalten, fo haben die Ropaliıten 
gefühlt, daß fie ihre Kandidaten von dem Könige empfan« 
gen müßten. Sol die Kammer aufgelöjt werden, fo würde 
die Wahl von Angers unnüh feun, wenn fie nicht dazu 
gedient Hätte, bie Fortſchritte der Pal. Sache zu Fonftatis 
een. Die theilweilen Wahlen find die Symptome deifen, 
was bep einer algemeinen Wahl gefchehen wird, Bor 


1827 haben fie die Leute des Abfall oder Liberale herbey⸗ 
geführt; feit dem 8. Aug. wurden aber fieben Nopalijten 
and vier Liberale gemwäplt.« a 

— Dir Courier frangais pält vorflehenden Artikel 
der Gazette für eine Erklärung, daß die Auflöfung ber 
Rammer definitiv beſchloſſen ſey. Er gibt zugleich Fol⸗ 
ended als Plan des Minifteriums an: »Man mil von 
* bis zum Ende des Junius eiuen günjtigen Augeublick 
für Yuflöfung der Kammer und für neue Wahlen eriwars 
ten; ein folder Augenblick märe J. B. ein Erfolg vor 
Algier. Man wird große Verfiherungen der Konſtitutid⸗ 
nalität erthellen und erflären, daß man fich auf dem Ger 
biete der Eparte Halten wolle; die Präfeften werden In—⸗ 
fteuftionen in biefem Sinne erhalten, und bamit fie fid 
blind ofen von Oben Fommenden Befehlen unterwerfen, 
wird man file mit einem mohlthätigen Schreden durch 
ſchnell auf einander folgende und zahlreihe Abfegungen 
beimfüchen. Krieg dem gemiffenbaften Staatsbeamten, die 
it das Looſungowort der Parthep. Bor den Wahlen will 
man eine Proflamation des Königs erlaffen, um die Wihr 
ler mit ber Idee zu burchdeingen, daß es ſich von gro 
Gen Tpronintereffen handle. Auch will man einige Zeit 
vor den Wahlen die Öppofitionsjournale durch den Polis 
zeypräfekten zwingen, Artikel einzurücden, die das Minis 
fterium zu feiner Dertpeidigung verfaffen laſſen wid, Die 
Souenale der Parthey folen inzwiſchen unaufhörlih von 
Ronlitutionalität unb voa dem großen Wunfche ber Res 
gierung zu DVerbefferungen fprechen. . . . Eine Kammer 
im Sinne derjenigen, die durch die Wahlen von 1824 ent⸗ 
ſtand, mürde ein wahrer politifcher Selbſtmord fenn, und 
Gott fen Dank! wie find noch nicht bey den Handlungen 
der Verzweiflung. 

— Die Bazette meint, diefer von dein Courier and 
gedachte Plan fen nicht fo übel, und das Minifterium 
warde, da er in allen Punkten gefeplih fen, gut tpun ihm 
anzunehmen. 

— Es find Gerüchte vom Frieden mit Algier im Ums 
lauf. Es Heißt, auf Englands Vermittlung habe ber 
Den fih zur Entfhuldigung verſtanden, mole aber bie 
Ankunft unferer Erpedition abwarten; er werde, nebſt 
Eatſchuldigung, 5 Milionen als Entfhädigung für die 
Kriegskoſten und Die Ehre unſerer Flagge anbieten. Es 
ſcheint gewiß zu fepn, daß das englifche Cabinet Eröffuuns 
gen in diefem Sinne gemacht hat, 

— Zucptpoligengericht. Prozeß gegen den Verfaſſer der 
Brofhüre, betitelt: Entdeckung über die Ermor 
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dung bes Herzogs von Berry. Hr. Levavaſſeur, 
Udoofat des Königs, bat die Prozefgründe vorgetragen, 
wie folgt: „Meine Herren, in ben eriten Tagen des ger 
genmwärtigen Jahres erfhien eine Brofchüre, betitelt: »An 
bie Kammern; Entdefungen über die Ermordung des 
Herzogs von Berry, mebit den Beweisfchriften von dem 
Kavallerie» Obriſten Karl Ferdinand Baron von Gaint 
Clait.« In bdiefer Brofchüre find die Herren Herigg Des 
cazed, Herzog von Maille und Herzog von Escars, Pairs 
von Fraufreich, dee Hr. Dicomte Paultre de Lamothe 
und der Hr. Graf Lion, bende Generals Lieutenants, be 
sichtigt, zu der Ermordung bes Heren Herzogs von Berry 
geradezu beugetragen zu haben. Diefe Herren - haben 
gegen den Verfaſſer und den Drucker diefer Schrift eine 
Berläfterungs: Klage anhängig gemadt. Die Rathsfams 
mer bat hierauf bepde vor Ihren Richterſtuhl geilellt zc. 
Der Hr. Präfident bes Geerichtshofes fchreitet zum Ders 
hör des Hrn. Saint- Elair, woraus wir Folgendes ent: 
nehmen: Fr. Sie erfennen an, daß Sie der Verfaffek der 
angeflagten Brofhüre find? Ant. Ja, mein Herr. Er. 
Sn diefem Werke fielen Sie den Louvel als ein blof 
poffives Werkzeug des abſcheulichen Mordes dar, weswe⸗ 
gen er bingerichtet wurde. Gie behaupten, die mwahren 
Unftifter fenen Ihnen im Jahre 1819 von einen gewiſſen 
Buiema eutdeckt worden, Diefer Bniema, den Sie fo 
nennen, befen wahrer Name aber Urfene oder Arrien 
Bein ſeyn fol, it feitdem zu DBalenciennes eingekerkert, 
worben, wo ee angeblige Entdefungen machte; er fagte: 
daß die Mitverfhmwornen ihn mit einem Dolch bemwafinet 
hätten, um dem Louvel ben Prinzen ermorden zu helfen; 
er babe jedoch diefen Dolch an einem Orte, ben er anzeigt, 
in die Seine geworfen; Sie aber geben in ihrer Brochüre 
an, daß bdiefer Brinck noch im Bell des Dolches fep. 
Untm. Ich fchrieb die Sachen, fo wie Buiema fie mie 
erzählte. Fr. Erkennen Sie an, daf der Brief, den ich 
Ihnen vorlege, von Ihrer Hand it? Antw. Ja, ich glaus 
be, daß er von mir iſt. Br. Es ift ein Brief, den Gie 
anı 14. März dem Herzog Decazes, damals Minifter des 
Innern, ſchickten. Wenn man Ihnen glauben darf, fo 
mußten Sie ſchon feit mehreren Tagen, feit dem 6. März, 
die Entdeckungen des Buiema, Er hatte Ihnen den Hrn. 
Herzog Decazes ald den Hauptanflifter des Mordes gefchils 
dert; und dennoch fchrieben fie demjelden in dem reſpeet⸗ 
voliten Ausdrüden, Sie verfiherten ihm Ihrer hohen 
Achtung. Antw. ‚Hierauf hab’ ich nichts zu antworten. 
Gr. wen Briefe ohne Namends Unterfchrift wurden dem 
Hrn. Herzog Decajed, einer nach bem andern, mad der 
Herausgabe der Brofchüre geſchickt; im erften Briefe ladet 
man ihn ein, dem Scandal der Eutdeckungen durch ein 
Geldopfer vorzubeugen. Antw. Ich vermuthe, daß biefer 
Brief von einem meiner Freunde gefchrieben wurde, der 
gu mie gefommen war, mährend man an der Brofchüre 
druckte. Dr. Levavaſſeur, Advokat des Königs: Der Uns 
gellagte behauptet, daß er im Jahr 1819 von dem Hen. 
Herzog v. Maike und dem Hrn, Grafen v. Clermont ⸗Lodeve 


eine Xubienz begehrte, weil er bie wichtigſten Entdeckungen 
gu machen hätte. Wie kömmt es, daß er feine Entdeckungen 
nicht der Commifflon der Pairsfammer mittheilte, welche mit 
ber Einrichtung des Louvel’fchen Prozeifes beauftragt war? 
Antw. Ih hatte nichts Schriftlihes. Hr. Lapavaffeur: 
Sie hatten eben fo wenig fcheiftlide Beweiſe für jene 
Herrn, als für die Kommiffion, Hr. Adv. Hennequin: 
Ich frage den Ungeflagten, ob er nicht einen gewiſſen 
Hrn. Karl Petit beauftragte, den Hen. Herzog von Mails 
ſchriftlich einzuladen, auch Geldopfer zu beingen, um bie 
Derausgabe der Brofchüre zu verhindern? Gt. Elair: 
Ih Penne einen Hrn. Karl Petit; ich weiß micht, ob ed’ 
der nämliche iſt; ich Habe ihn micht beauftragt zu fchreiben. 

Zeugenverhör. Hr, Graf von Nod, Pair von 
Feanfeeih, Ich wanderte aus, als ich erit 14 Jahre alt 
war, ging nah Ditindien, wo ich fo glücklich mar anges 
ftelt zu werden. Dort pabe ich den Angeflagten kennen 
gelernt; zum erjtenmal fab ich ihn zu Columbo, auf der 
Infel Eeplar. Ih mar im Generalftab ber englifchen 
Urmee, der Ungeblagte nannte ſich Mac» Lean, und mae 
Kapitän oder Lieutenant im 78. englifchen Linieninfanteries 
Regiment. 5 

Im legten Jänner: Monat ging ich in das Haus, wo 
dad Wer, wegen defjen biejes Individuum vor Gericht 
ſteht, zu haben war. Ich verlangte ben Hrn. von St. 
Elare felber zu fprehen; als er erfchien, fagte ich zu 
ihm: Uber mein Herr, St. Clalr ift niche Ihe Name, Sie 
beißen Mae-Lean. Er antwortete mir mit einem fchottis 
fden Akzent: Non Monunsir, moi pas Mac-Lean; moi 
ätre beronne de Saint-Clair. Ich bezahlte die Broſchüre. 
Mounsir, fagte det Ungeklagte, darf ih nicht wiſſen, mit 
wem ich zu fpeechen die Ehre Habe? Ih antwortete läs 
chelnd: Es ift unuötdig, daß ih Ihren meinen Namen 
fage: Sie Pennen ihn wohl. 

Der Hr. Pröfident an den Ungeflagten: Was haben 
Sie bierauf zu erwiebern? Autw. Ich werde duch Zeugen 
beiweifen, daß ich niemals inDitindien geiwefen bin, Mehr 
rere Difigiere der englifchen Ucmee erfennen dem Unges 
klagten, der mit Ihnen unter dem Namen Macıkean, in 
Ditindien, in Uegppten und in Portugal gedient hat. Hr. 
Prif.: Was find das für Deforationen, die Gie tragen? 

Saint:Clair: Es And drey ruffifche Deforationen, ber 
Ganct Georgs:, dee Sauct Annen- und der Sanct Wla— 
dimir· Orden. Acht bis zehn Zeugen werden nun auf Der 
langen bes Hrn Generals Paultre de Lamothe verbört. 
St. Elair behauptet in feiner Beofchüre, daß in ben Jahs 
ren 1819 und 1820 Buiema oder Brind im Dienfte des 
Hrn. Paultre de Lamothe gemefen ſey, daß dieſer General 
in der Straße Saint-Honore, im Hotel Maurice, gewohnt 
habe, und daß in feldiger Wohnung Louvel, von dem Hrn. 
Herzog Decazes mitgebracht, geſchworen habe, deu Herzog 
von Berry zu ermorden. Nun aber ſtimmen alle verhörte 
Zeugen darin überein; daß Hr. Paultre de Lamothe damals 
nicht in der Straße St. Honors, fondern in der Straße 
St. Lazare, Tivoli gegenüber, wohnte, Nie hatte Dr. 


t 
Paultre de Lamothe einen Bebienten, Namens Brind, 
oder Buiema. Endlich zur Zeit der Kataflroppe vom 13, 
Sebruar 1820 war der General auf einem Landgute, 15 
Meilen von Paris. Der Hr. Präfldent an St. Clair: 
Wie haben Sie in Ihrer Brofchüre fo viele Unmahrbeiten 
ſchreiben können? Sie fehen, daß alle ihre Behauptungen 
durch die beftimmteften Zeugniffe widerlegt find. St. Elair: 
53 ſchreib Ules, wie mir Buiema es erzählte, Der Hr. 
Präfident: Da das Zeugenverhör beendigt it, fo wird 
der Prozeß auf 8 Tage verfchoben, um die beyderfeltigen 
Udoofaten zu hören. 

— Es war der am 18. Auguſt 1812 zu Polosk ers 
fochtene denkwürdige Sieg, an mweldem bie baperifche 
Armee fo ruhmvollen Antheil genommen, aber auch vor: 
züglich durch den Tod ihres greifen Feldherrn Grafen von 
Deroy fo beflagensmwertben Verluſt erlitten hatte, für 
welchen dee franzöfifhe General Graf Saint: Epr, der im 
Monate März geftorben und deſſen Necrolog wir in ums 
ſerm vorgefteigen Blatte mitgetbeilt haben, den Marichalls 
Stab erhielt. (S. Keiegs:Gefhichte von Bayern ic. von 
Sehen. v. Völderndorff ic. B. 5, ©. 122.) 

Grofbreritanniem 

In England und bereits auch in Frankrelch, wo auch 
ſchon eine Uebefegung erfchienen ift, machen die von Thos 
mod Moore fo eben herausgebenen Briefe und Tagebücher 
Lord Byrons allgemeines Muffehen. Sie enthalten den 
Schlüſſel zu fo vielem Unerflärliden und Näthfelhaften 
ins Leben und den Schriften diefes außerordentlichen Didhr 
teed, Es find frenlih nue lauter Fragmente — aber 
was war im Orunde, nah feinem eigenem Geftändniß, 
Cord Byron felbft, ald ein Fragment und mas anders ala 
geniale Bruchſtücke alles was er fchrieb, (My mind is a 
fragment: no wonder I wrote one.) 

Byron war, wie bekannt, einer der feltfamften Chas 
raftere, die e6 geben Fann. Den ®rund dazu mag ohne 
Bmeifer fhon feine erfte Jugend gelegt haben. Er lag 
no in der Wiege, als .fein Vater einen Mord beging 
und aus Furcht vor der ihn verfolgenden Rache Faum 
fein altes Schloß verlaffen durfte. Abnenftolz, verſchwen ⸗ 
berifche Brengebigkeit und dabey Hang zur Ungebundenbeit 
und abentheuerlihen Gteeichen waren die vorherrfchenden 
Cigenfhaften feiner Vorfahren; Lord Byron Ponnte dep 
jedem Blide in feine Genealogie auf Unglücksfäle, Der 
irrungen, geoße Leidenſchaften und Gemwaltthaten floßen. 
Seine Mutter war wohl geifteeih, aber nit verftändig 
genug,.um bie Erziehung ihres Sohnes zu leiten. Er 
liebte gymnaſtiſche Bewegungen und Fonnte fi ihnen 
wegen Börperliher Schwaͤche nicht hingeben. 

Seine erfte Zugend verfloß daher in großer Cinfamfeit. 
Der büftere Züngling verliebte fih in feinem 15 Jahre im 
Mi Mary Ehaworth, aber ohne Gegenliebe zu erhalten. 
Er zog fi noch mehr von den Menſchen zurüc und Fein 
Verwandter, Fein Freund nahm fi) des Derlafferen am, 
ber ſich im ſich felbit verzehrte. Endlich zur Mündigkeit 
. gelangt, mußte er feinen Sig im Oberfaufe einnehmen, 
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wo man Ihm Faum bemerkte. Byron bejaß leider Fein 
Dermögen; hatte ſchöne, edle Geſichtszüge, aber einen 
ſchwächlichen Körper, er hinkte fogar; er war vom alten Adel, 
aber nicht fleedenlofen Geblütes; von boher Familie, und 
doch ohne Hülfe und Stütze; eim origineler Geift von 
Kraft und Tiefe, ſchien er ſich doch felbit nicht zu kennen sc. 
Ules mehrte frühzeitig feinen Ueberdruß am Leben, feinen 
Haß, ja feine Verachtung gegen die Menſchen, feine ſin⸗ 
flern Zweifel und feine, man darf fagen, dämonifche Luſt 
an Gegenjtänden bes Grauens und Schreckens. Lange Zeit 
hindurch Fonnte man fein Inneres Mißbehagen nur aus 
einer auffallenden und dreiſten Vernachläßigung alles Her 
Fömmlichen und Gebräuchlihen, aus gan; eigenen Ge: 
mwohnpeiten und Neigungen errathen. Gin im Edinbourg’s 
Reviewers erfchienener bitterer Spott gegen die Erjtlinge 
felnee Muſe machte feine Gemütbsftimmung noch gereijter. 
Ge hielt es in feinem Vaterlande, wo fich felbit feine 
Gattin mit dem einzigen Rinde, das bie Frucht ihrer 
Verbindung war, von ihm trennte, nicht länger mehr aus 
und fuchte in den Sierra’6 von Spanien, auf Albaniens 
Bergen, in den Wäldern von Epirus und unter den Mi: 
narets von Konſtantinopel Nahrung für feinen erceutrifchen 
Geift. Er hielt fich felbft für eine Ruine und nur Gegen: 
ftände der Zeritörung und Verwüſtung Fonnten fein Auge 
feffeln. Die Verzweiflung war feine Muſe; ihren finſtern 
Geiſt athmen von Child «Harold an bis auf fein letztes 
Werk feine ſammtlichen Schriften. n 

Thomas Moore butte durch biefe Sammlung von 
Briefen und Tagebüdhern aus Lord Byrons Leben nur 
zur Hälfte gegeben, mas er verſprochen; er hat eine 
Menge Manuferipte feines Freundes vernichtet und bas 
durch algemeinen Unmiden bey der großen Anzahl ber 
Derehrer und Freunde Lord Bprons erregt. 

— In der preuß. Staats: Btg. liest man: ‚Vor 
ein paar Tagen ereignete fi Im der Graſſchaft Kemt eine 
Degebenheit, welche die Tories für die Zufunft etwas, 
vorfichtiger in der Berufung des Volkes machen bürfte, 
das fie blos ald Werkzeug‘ zu gebrauchen wänſchen, um 
die Regierung mit Vorſtellungan von allgemeinem Elend 
bebrängen zu Fönnen und überbaupt fi ſelbſt als Volks; 
freunde wichtig zu machen. In den meijten Fällen lie 
fi auch die Menge willig genug finden, bie von ihnen 
vorgeſchlagenen Befchläffe und Bittfchriften annebınen; denn 
das Klagen gewährt dem Volke eine gemiffe Freude, zu⸗ 
mal wenn es dabey die Schuld feines Jammers auf die 
Regierung mwälzen Fann, Uber hier that ed mehr, als 
man von ihm wollte, und flatt ohne Weiteres dem allge« 
meinen Gerede über freyen Handel und Papiergeld zu 
Buldigen, gab es einigen Männern Gehör, bie ibm auf 
einmal den Weg zeigten, mie ihm Hülfe gewährt werden 
könnte. Dan reformire das Haterhaus, fagte ed, damit 
wie Männer dahin ſchicken Fönnen, welchen unfere Vor⸗ 
tbeile wirflih am Herzen liegen; man ſchaffe alle über 
flüffigen Uemter ab; man vermindere jur Unterflügung der 
Armen die Einkünfte der Biſchöfe; man mache bie Pfrüu⸗ 
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den im ganzen Lande fo gleich ale möglich, fo daß Feine 
Pfarre weniger ale 300 ober mehr ald 700 Pfund ein 
beinge; und vor Allem fdaffe man ben Zehnten ab; 
und wir werden fogleich Erleichterung finden. Zum Glück 
für die Tories maren die Neformatoren nicht unter ſich 
felbft einig, oder bandelten doch mwenigftens nicht im Ein 
verftändniffe; aber dem Volk gefielen die Borfhlige zur 
Parlamentsreform und Abfchaffung des Zehnten fo wohl, 
daß eritere, wm ſich nicht ganz ihres Einfluffes zu beraus 
ben, fid zu einer Bittſchrift in diefem Sinne, obgleich ber 
mildeften von zweven, welche hintereinander vorgefchlagen 
wurden, bequemen mußten. Gegen das Gefchren nach 
Parlamentsreform wurden fie zwar nicht viel elazumenden 
haben; denn das bleibt doch immer etwas Unbeſtimmtes 
und Theoretifches; aber die Derringerung ber Kirchengüter 
id etwas zu Füblbares, als daß Leute von großem Ver—⸗ 
mögen, beren Familien doch immer das Beite davon 
beimfälls, wũnſchen Fönnten, ben Gedankeun daran allge 
mein werden zu laſſen. Auch bürfte der ebeu von ber 
Negierung an den Tag gelegte Beweis ihres guten Wil 
lend, die Bürde der Nation zu erleichtern, es etwas ſchwie ⸗ 
riger werben laffen, antiminijteriele Bittfchriften aufzu⸗ 


bringen, 
Neuefte Nachrichten. 


Die Earisruber-Beitung vom 30. März Bringt 
hen die Nachricht, Daß Ge, P. Hoh. der Großherzog von 
Baden, nach einem Krankenlager von wenigen Tagen, au 
den Folgen binzugetretenen Nervenjchlaged, den 30. März 
um 1$ Ubr morgens mit Tode abgegangen iſt. 

Der erlauchte Bruder und Nachfolger, dee Großher: 
309 Leopold, bat fofort die Regierung angetreten und 
folgende Berfünbdigung erlaffen: 

Wir Leopold von Gottes Gnaben, 
Großherzog von Baden, Herzog zu Zäpringen ic. ic. 
thun anmit öffentlich Fund: 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, den Durchlauchtig⸗ 
flen Fürſten und Heren, Ludwig, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zährigen, Unſeres innigji verehrten Herru 
Bruders königlibe Hoheit und Onaden, Heute in ber 
Feübe um dren Viertel auf 2 Uhr aus diefer Melt abzu—⸗ 
rufen, und dadurch Uns, Unfer großberzogl. Haus und 
das gefammte Großherzogtum im die tiefite Trauer zu 
verfehen. 

Durch biefes, fo unvermutbet eingetretene Ereigniß it 
die Regierung des Großherzogtpums Praft ber Grund: 
Orfepe Unſeres Hauſes und Landes auf Uns übergegangen; 
ouch baden Wie folche bereits angetreten, und Wir vers 
Fünden alles bieled Unſern Untertbanen jeden Standes, 
indem Wir fie zugleih anmeifen, Uns, gemäß ihrer ſchon 
früper übernommenen Erbhuldigungspflichten, die auch auf 
Uns lauten, eben fo hold, treu und gemärtig und ben 
beftependen und Fünftigen Gefepen und Verordnungen eben 
fo aeborfam zu fenw, als fie es lnferes Hrn. Bruders 





koͤnigl. Hoheit und Snaden und feinen gefeplichen An 
ordnungen gemwefen find. 

Wir verbinden damit bie Derfiherung Unferes feiten 
Widens, die Derfaffung bes Landes heilig zu halten, defs 
fen Woplfahet auf die möylichitd Weife zu befördern, ale 
und jede in ihrem Recht, in ipren Würden und Aemtern, 
Präftig zu fbüpen, fo wie Wie insbefondere Unfere Diener 
in dem ihnen anvertrauten Wirkungékreis hiemit ausdrüch 
lid beflätigen. ® 

Gegeben unter Unferer Unterfhrift und unter vorge: 
drudtem Staats» Siegel In Unferer Haupts und Refideny 
Stadt Karloruhe, den 30. März. " 


Auf Sr. Fönigl. Hoheit höchſtem Befehl, 
Eichrodt. 





Paris, vom 29. März. Dean glaubt nun, ſagt 
die Gazette, daß bis zum 1. April alles für die Expedi. 
tion nach Algier bereit feon werde, Iſt dem fo, fo Fauna 
der Erfolg nur gewiß ſeyn. Niemand iſt geeigueter, als 
Hr. v. Bourmont, ein Unternehmen diefer Art zu leiten. 





Gremdbensänzgeige 

Den 1. April, (©. Hahn): Hr, Landauer, Banquier 
aus Augsburg. (Schw. Adler): Hr Guad, Kaufm, aus 
Bierfen; Hr, v. Kohler, fürſtl. Rath aus Wallerftein, (©, 
Kreuz: Gräfin Lesniawoka, aus Straßburg; Dr. Landthaler, 
Dort. Med. aus der Schweiz, (G. Stern): Hr, Schöneder, 
Kaufmann aus Würzburg. (G. Stord): Hr. Rofenbufch, 
Raufın. aus Augsburg. (G. Bären): Hr. Muhr, Kaufın, 
aus Kriegshaber. 


— — — — — — — Rmñ— 

Augoburg, vom ı. April. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101%, Geld 100%; detto mit Eoup., 5 Pros. Pap., 
101%, © 101%; Botterle»Loofe E-M 4 Pr. Pap. 109 — 
©. 108'% ; ditto unverz. so fl. Pap. 148, ©. —. 

Paris, vom 27. März. Gonf. 5 p&t. 106 Fr. 45 6,; 3 pPGt. 
83 Fr. 806; Fale, 92 Fr. 756. 

London, vom 25. März. Eonf. 3 Prog. 92% für Geld; 
92% für Rechnuug; brafilifge Bons 71; portug. 59%, 5 ruff. 
110%; griehifhe 41. 


Eonntag (im Ddeonfaale): Großes Vokal⸗ und Inſtru—⸗ 
mentalkonzert. 


4151. (2a) Mu feum 
Samstag den 3. April: Borlefung des Hrn. Sappir im 
großen Gaale. 
Didaskalien über die beutfhen Theater. 
Erſte Abthpeilung. 
Anfang 7 Uhr. 


4ıdı. (35) Im dem fhönen, ehemals Brigzifhen, Garten 
Mr. 84. neben dem 8. HofıKüchen:Barten ift eine große Woh ⸗ 
nung mit Stallung auf 7 Pferde, Remiſe ıc. ic. an eine 
Derrfchaft zu vermiethen, 





Redacteue: 9, I. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungs Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 27. März ine königl. Derorbnung 
vom 25. März befiehle, daß dem Minifter: Staasfecretär 
des Kriegeweſens ein Uuterftaatsfecretär deygegeben wer» 
den fol, der mit dem Perfonal und allen Theilen des 
Dienfted beauftragt wird, die ibm von dem Minifters 
Otaatöfecretär übertragen werden möchten. (ine zwente 
Derorduung von demfelben Tage ernemmt Hrn. vou Noms 
pere Dicomte von Champagny, Marechal de Camp und 
Adjudanten des Hrn. Dauppins zum Unterflaatsfeeretär 
bey den Departement Des Kriegsweſens. 

— Inter die Erfindungen des Tages rechnet bie Gazette 
vom 29. März folgende ZournalsXetifel! Le Tempe: 
Diefer Tage, beißt ed, war bey Hrn. von Polignac eine 
DVerfaminlung, wobey die HH. v. Bourmont, v. Guernon 
de Ranville, dann der englifbe Gefandre, wie auch der 
von Deiterreih und dee niederländifche Geſchaftsträger zur 
gegen gewefen. Man fol daben deliberirt haben, ob wohl 
der Augendlick für die Auflöſung der Deputirten:Kamıner 
und eine Modification des Miniftertums im abfolutiflis 
fden Sinne gänflig ſey. Unfere Miniftee und zwey Orr 
fandte hatten für die unverzügliche Auftöſung, für vie 
Jortſchickung der Gemäßigten unter den Minljbern, für 
die Genfur und die Promulgation einer Wahl» Drdennanrg 
Fraft des Urtifeld 14. der Eparte geſtimmt. Der englifche 
Geſandte fol ſich jedoch lebhaft allen dieſen Maafregeln 
wibderfegt haben. — Journal du Commerce: Es if 
gewiß, daß Sir John Leah, der DOberauffeher der Archive 
(the mastre of the rolls), ein Beamter, welder in Eng⸗ 
Iond in ber parlamentarijchen Jurisprudenz am beiten uns 
serrichtet it, vom der Regierung den Auftrag erhielt, in 
Bolge einer vom frangöf. Minifterium ergangenen Frage, 
in den Regiftern bes Parlaments den Fall aufzufuchen, 
wo dad Parlament die Bubfidien verweigert habe und 
was das Königtpum in Folge bdiefer Weigerung getbaı. 
Sir John Leah fol geantwortet Haben, Diefer Fall babe 
Ah feit König Wilhelm in England nicht ergeben, ofle engl. 
Könige hätten noch zeitig genug der Meinung deö Partas 
ments nachgegeben, nım eider ähnlichen Extremität zuvor⸗ 
aulommeır. 

— Unter die Schmwänfe des Tages zählt die Gazette 
folgenden Artikel des Corſalre's: Lage der Minüler: 
Dr. v. Eoupvoifier iſt froppiet, Hr. v. Polignac hinge 
ſtreckt, Hr. von Hauffez miedergebobet, Hr. von Montbel 








eoncentriet, Hr. v. Bourmont im Stich gelaffen, Sr. v. 
Chabrol eingepadt und der Hr. Guernon de Ranville al» 
lein - bezaubert. 

— Dem Hrn. Macslean, ber fib für einen Obriſten 
SaintsElaie ausgibt, ſpielt wirfli das Ungtüc mit, Mau 
weiß wie er bereitd durch Hrn. be Nod, Pair von Frank: 
reich, unb mehrere andere englifhe Dffiziere, die mit ihm 
In derfelben Armee dienten, erfannt worden iſt (f. geſtr. 
polit. Ztg), Nun tritt aber ein noch fatolerer Umſtand 
für ihn ein, indem fi der eigentlidde Dbrift SaintClair, 
deſſen Name und Stand Macslean ufurpirte, zufädig feit 
3 Tagen in Paris befindet und nächſten Dienjtag mit feir 
nem Numensvetter confrontirt werben wird, 

— Der Ball, melden die Engländer in Parid zur Uns 
terſtühung der Urmen veranjtalteten, fand am 18. März 
im Saale der Menus-Plaisirs ſtatt und war fehe pracdıt- 
vol. Die Elite des englifhen und frangöfifchen Adels 
wohnte demjelden bey. Unter ben anweſenden Fremden 
demerfte man den Herzog von Braunfhiweig, die anınu: 
tdige Fürſtin Bagration, die Borfchafter und Oefandten 
von Drflerreich, Spanien, Preuffen, Baiern, Schweden 
u. ſ. m. Die Zahl der anmefenden Gäſte betrug 8 bis 
900. Der Herzog von Chartres eröffnete den Ball. 

— Miß Smithſon it zu Paris angelonmen und mird 
unverzüglich in der Dpera Comique ald pantomimifche 
Känjilerin auftreten. 

— Um 23., Nachmittags um 5 Uhr, erfibienen 2 In⸗ 
dioidiren, in Kleidung und Benehmen weit entiernt, einie 


gen Derbacht zu erregen, bev ber Frau des Portiers in 


dem Haufe Rro. 34 auf dem Bonlevard du Temple, und 
verlangten ein Zimmer an feben, Dad au vermiethen iſt. 
Die Frau nimmt die Schküffel und begibt fi mit ihnen 
hinauf, Kaum bat fie das Zimmer betreten, fo ergreifen 
fie die Spipduben, werfen ihr einen Strick um den Hald, 
erdroffeln fie und fchneiden ihr den Kopf ab. Dann er 
dresen fie einen Sekretair, nehmen 500 Fr. und einige 
Koitbarfeiten heraus und geben rubig aus dem Haufe, 
Der Mann gebt nad einigen Stunden nah Haus, erı 
fährt von den Kindern, die Mutter babe 2? Herren ein 
Zimmer gezeigt, begibt fih dahin und ber erſte Orgem 
fland, als er die Thüre Öffnet, ift ber verſtümmelte Leich⸗ 
nam feiner armen Frau, 

— Die Gayette de France vom 28. meldet: Die 
Polizen it dem Tpäter des oben erzählten Verbrechens 
auf der Spur; man hat Hoffnung, daß er ben Händen 
Der Gerechtigkeit nicht entgehen wird. 
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— Einer Notiz aus Paris zum Folge, bat fich der Braf 
Montholon, einer der Gefährten PRapoleond auf St. 
„Helena, aus dem Staube gemacht, weil er wegen gewag- 
ter Spefulationen nit zahlen Ponnte, Der Eirque Olym⸗ 
pique, der Bereiter Franconi hat Banferot gemacht. Das 
nämlibe Schiffal Hat ein Duzend Buchhändler gertroffen, 
weil fie fo eifrig darauf los drucden ließen, daß fie bey 
Mangel an pinlänglihem Ubfage die Druckkoſten nit 
bezahlen konnten. 
j Brofbritannien. 
Rondon, vom 24. Mär. Auf der Börſe war an 
biefem Tage der Plan zu Herabfekung der 4progentigen 
Stocks auf 34prozentige amtlich befannt gemacht. Die 
Inhaber der Aprogentigen Stocks haben die Wahl zmwijchen 
ber Annahme von 35 progentigem Papier al Pari, das 
nicht vor 1840 beimbezahlt werden darf, oder von einem 
Sprogentigen Papier zu 70 Pfd. St., das nicht vor 1873 
lostäurtih ij. Auf benden Wegen beziehen fie 54 jähel. 
Zins von ihrem Kapital, einen Zins, ber böber it, als 
jeder andere, auf der Londoner Börfe dermalen erreich 
bare, Man glaubte, daß die meilten Anbaber die ange 
botenen 5progentigen Stods, wegen fpätern Ablöſungs— 
Seit, vorziehen würden. Die Regierung geminnt durch 
dieſe Operation, von 1851 an, jährlich 800,000 Pfd. St. 
Die zu reduzirenden 4 Prozents fielen bey der erſten Nach⸗ 
richt um 4 Pros. 
Demanmifhes Reid. 
Rouftantinopel, 8. März. Bor einiger Zeit Yan 
ein franzöſiſcher Kourier ben dem Grafen Guileminot an. 
Sogleich verlautete, er überbringe die Schlußafte der Cous 
boner Konferenzen, und mirklih haben ſeitdem die Dot« 
fhafter der drey vermittelnden Mächte täglih Zuſammen- 
fünfte und ihre Dolmetfcher verlajfen fait dem Pfortens 
Pallaft nit mehr, Man glaubt, das Schickſal Griechen⸗ 
lands fen nun völlig entſchieden, und es dedürfe zu deſſen 
definitivee Regulirung nur noch der Zuflimmung der Pforte 
zu den Londoner Verabredungen. Dbgleich die Porte folde 
nit wohl verweigern kann, fo dürfte doch noch eine 
siemlihe Zeit hingehen, bis darüber von Seite des Dis 
van ein förmlichee Entfchluß erfheint; eine fo wichtige 
Ungelegenheit wird gewöhnlich dem Ausſpruche des gros 
Gen Reichsrathes Übertragen und nur zu deſſen Cinberur 
fung find mehrere Wochen erforderlid. Da jedoch Die 
deren Botſchafter der Pforte eine beitimmte Friſt zur Ers 
klärung über diefen Gegenftand anberaumt haben follen, 
fo Fönnte es ſich leicht ereignen, daß die Zuſtimmung der 
Pforte zur Unerfennung bed neuen Staates ben ihren ger 
möbnlih fehe langfamen und nicht abjuändernden Ges 
fhäftsgange verfpätet würde und fupplirt werden müßte, 
da die Devolmädtigten in London fi fchiwerlich in der 
Lage befinden dürften, die Antwort des Sultans über ben 
auberaumten Termin hinaus abwarten zu Eönnen, Die 
Wabhl des Prinzen Leopold von Koburg zum fouverainen 
Fürſten von Griechenland, welche nah Bricfen aus Wien 
ntfchieden iſt, bat im Ufgemeinen gefallen, und ſcheint 


’ 


auch die zweckmäßigſte zu fenn, da die Türken doch immer 
nod das größte Vertrauen in England feßen und weni. 
ger eiferfüchtig auf einen Verwandten des Königs von 
Orofbritannien, als auf irgend einen andern blicken, bie 
Griechen hingegen einen Fürften gern annehmen werden, 
ber nicht nur nichts von ihnen für ſich verlangt, fondern 
ſelbſt Dülfsquellen zur Beftreitung des Staatspaushaltes 
mitbringt. im frangöfiicher Kourier ift nach Smyraa ge 
fhidt worden, mo der Admiral Rignn angekommen ill, 
ober doch erwartet wird, Man weiß bier, Laß die fran 
zöſiſche Regierung ben Dev von Algier ernſtlich befriegen 
wid, und iſt deßdald in einiger Beforgniß, weil die Sub⸗ 
fivien, welche die Barbareöfen » Staaten jährlih am bie 
Pforte enteihten, im dieſem Falle leicht ausbleiben Fön 
ten, was in dem gegenwärtigen Uugenblice empfindlicher 
als fonjt gefüplt werden würde. Die Pforte bemüht fich 
fortwährend, Gelder zur Kriegsiteuer on Rußland zufam: 
menzubringen, und man fpricht wieder von einer Anleihe, 


“die dee Grofpere zu Fontrapiren gedenke. 


(Ulgem. tg.) 
Rußland. 


St. Petersburg, vom 17. Mär. Ge. Mai. der 
Kaiſer haben am 14. d. nah 10 Uhr Abends, begleitet 
von dem Befehlshaber des Paiferl. Hauptquartiers und Chef 
des Öendarmen: Corps, General: Adjutanten Benkendorf, 
Sich nad Nomgorod zu begeben gerupt. 

Un demjelben Tage um 9Uhr Abends find Se. königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen, in Begleitung des 
General: Lieutenant Frevheren von Müfjling und Oöðchſt 
Ihrer übrigen Suite, von hier nah Moskau adbgereist. 

— Qinem am 20. v. M. erfchienenen allechöhiten Ufas 
zufolge fol ed bey Refruten : Ausfchreibungen in Friedens: 
Zeiten den Gutsbefißern derjenigen Kreife, wo Militate Kos 
fonieen find, frepgeilellt werden, die Refruten in Matura 
au ſtellen, oder ſtatt deifen für jeden 1000 Rubel zu zah— 
len; bas bierducch eingehende Geld fol zum Kapital der 
Milituie» Kolonien gefchlagen mwerbden.. 

— In der vergangenen Woche jtarb bier, 84 Jahr alt, 
dee Admiral Peter Karzoff, Mitglied des Reichsrathes und 
Senator. 

— Yus Erzerum vom 20. Januar wird gemeldet: 
"Der Einmarſch der Ruffen in Klein» Aften ijt durch ein 
neues denkwürdiges Ereigniß in dieſer Gegend veremigt 
worden. Vorgeſtern murde, im Gegenwart von vielen 
Zaufend Epriften, das Kreuz des Erlöferd nach neun Jahr 
Bunderten wieder zum Erftenmale in den Euphrat getaucht. 
Die drey Ruffifgen Infanterie Regimenter, welche bie Gar⸗ 
nifon von Erzerum ausmachen, zogen mit ihren Fahnen 
an den Euphrat, neun Werfte von dee Stadt. Dort fan 
dem ſich auch der ruſſiſche Geitliche, die gricchiſche Geiſt 
lichkeit und dee acmenifche Erzotieſter zur beſtimmten Zeit 
ein. Das Volk, zum Theile ſelbſt aus Türken beſtebend, 
ſtrömte aus der ganzen Umgrgend zuſammen. Der Jus 
bei der Epriften ben Einrauchung des Heiligen Kreuzes iſt 
nit zu ſchildern. Zugleich begann das Lauffener der Ge⸗ 
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wehre. Die Ruffen und ihre Fabnen, Armenler unb Grie 
en wurden mit deu Weihwaſſer befprengt, bie Feldmuſik 
ertönte, und bie Truppen kehrten im Eeremonial» Mari 
urüd.» 

8 — Der bieflgen afademifchen Zeitung zufolge befipt ber 
Vorfleher der Derrnbuter-Gemeinde in Sarepta, Hr. Zwick 
— Berfaffer einer Reife unter verfchiedene Kalmucken Hor- 
den des Altrachaniihen Gouvernements — ein zweytes 
Eremplar einer Münze des Sajfaniden Königs Narfes, von 
welter der numiamatiſchen Welt bis jept nur ein einzis 
ges befannt war; auch tbeilt er mit dem kaiſerl. königl. 
Münzfabinette zu Mailand den Ruhm, die ältefte bisber 
befannt gewordene arabifhe Münze von ganz mahomebar 
nifchem Gepräge, (gefchlogen im 3. 77. b. D. oder 696 
n. Epr.) zu befigen. 

Deutſchland. 

Berlin, vom 25 März. Die Stagatszeltung enthält 
ein Schreiben aus Konftantinopel vom 2. März, morin 
der Abſehung bes Reis Effendi erwähnt wird, und es um 
tee Anderem am Echluffe beißt: »Graf Drloff it von feir 
nem Hofe angemwiefen worden, noch bierfelbjt zu verbleiben, 
— Der Geſundheite Zuftand im ruſſiſchen Hauptquartiere 
ift ganz befriedigend. — Zwen Peitfäle, welche fih bier 


ereiguet hatten, haben glüdlichee Weife Reine weiteren - 


Bolgen gebabt.« . 

— Gin Parifer Blatt enthält folgendes angeblide Schrei: 
ben aus Braunſchweig vom 15. März: »Der Eınps 
«ang oder vielmebr Nichtempfang, welcher unferm Hergoge 
an Hofe der Tuiderien zu Theil wurde, hat im Herzog⸗ 
tbume große Verwunderung erregt. Man erinnert fi 
bort bee Örogmutb und Arengebigkeit, mit welcher zur 
Beit der Emigration der Großvater unfers jezigen Sou— 
veraind die Bourbon zu Blankenburg empfing, mo biefe 
erlaubten Unglüclichen während mehrerer Jahre feine Bäjte 
maren, Auf den Thron ihrer Vorfahren wieder eingrfeßt, 
ſcheiut diefe erlauchte Domajtie vergeffen zu baden, daß 
während ihrer Profeription ale in Frankreich auf einans 
der gefolgten Regierungen, und befonderd Napoleon, ben 
alten Herzog dieſe uneigennüßige Hingebung an die Bours 
bons büßen ließen, und daß fie ihm endlich feine Staa—⸗ 
ten Fojlete. Er mußte einen politifchen Fehlgrif theuer bes 
zablen, zu welchem fein edles und mitleidavolles Herz ibn 
verleitet hatte, Wenn auch unſer Herzog in Paris gütig 
aufgenommen morden wäre, fo hätte gewiß Gnaland 
Frankreich nicht fequeflrirt, wie Napoleon eines Tages 
das Derzogtbum Braunſchweig fequeftrirte.a 

— Se. königl. Hoh⸗ ber am 30. Märı d. 9. verflors 
bene Großherzog von Baden Ludwig Wilhelm Auqguſt, 
geb. ben 9. Febr, 170%, jüngerer Sohn des Großberzogs 
Rarl Friederich, folgte feinem Neffen, dem Großberzoge Karl 
Ludwig Hriederih (Enkel von Earl Friederih) nad beffen 


Tode ohne mäunlide Erben am 8. Dej. 1818 in der Rer 


alerung nad. Die gegenwärtig am Leden befindlichen 
männlihen Glieder des badifden Daufes find bie drep 
Söpne des Großherzoge Farl Fricderich aus deſſen zwey⸗ 


tee Ehe mit der im Jahre 1820 verſforbenen Gräfin von 
Hocdberg, geb. Bener von Geperöberg: die Markgrafen 
Karl Leopold Friederich, Wilhelm Ludwig Auguſt und Mas 
gimilian Friedberih Johann Ernſt. Der diteite derfelben, 
der jezige Großherzog Leopold ift geboren den 29. Auguft 
1790, und vermäblt ben 25. July 1819 mit der Prinsgfr 
fin Sophie von Schweden, Tochter des ehemaligen Könige 
Quftav VI. Adolpp von Schweden, feiner Nichte. (Die 
verft. Königin von Schweden war ebenfalls eine Tochter 
des Großperzogd Karl Friederih.) Die Kinder des jezigen 
Großberzogs find: die Prinzeffin Alerandrine, geb. 1820; 
die Prinzen: Ludwig, geb. 1824; Friederich, geb. 1826, 
und Ludwig Wilhelm Auguſt, geb. am 18. Dez. 1829. 

Darmitadt, 27. März. Unfere landſtänd. Verhandlungen 
[deinen einen etwas langfamen und fhleppenden Gang neh: 
men zu wollen. Die Gigungen der 2ten Kammer werden 
febr oft ausgefept. Dan glaube indejfen ja nicht, daß ber 
patriotifche Eifer unfrer wacern Deputirten wieder erkal⸗ 
tet fen; vielmehr fcheint es gerade biefer Eifer zu feon, 
ber den Präfidenten bewegt, die Sißungen nicht fo häufig 
auf einander folgen zu laffen, um dem Gpringquell von 
Petitionen und newen Vorfhlägen, der ben jevesmaliger 
Sipung ous den Tafhen und Portefeuilles der Deputirten 
fprudelt, ein wenig auszuweichen unb ben Kommiſſtonen 
etwas Zeit zum Athempolen zu gönnen. — Ein andrer, 
vieleicht friftigerer, Grund dürfte aber wohl in der im⸗ 
mer noch fortdauernden Krankheit des Großherzogs zu fin 
ben fepn, während welcher durchaus nichts unterzeichnet 
wird. Leider gibt der Zuſtand Sr, k. Hoh. noch immer 
Feine Hoffnung zu einer baldigen und dauerhaften Wieder 
herſtellung. Zwar erklären die Leidärzte bie eigentliche 
Keankpeit für völlig geboben, und wirklich befand fi der 
erlauc;te Patient vor 5 Tagen auch in einem fo behaglichen 
Zujlande, daß Er am Pünftigen Montage wieber der er⸗ 
ſten Dufitprode von Mozart's Requiem in dem großen 
Mufitfaole des Schloſſes beyjuwohnen beſchloß. Aber auf 
zwey darauf folgende ſchlafloſe und fehr unruhige Nächte 
ſtelte fich wieder Die vorige Entkräftung ein, melde ges 
genmärtig noch fortdauert, und dus größte Hinderniß der 
gehofften gänzlihen Wiederberftellung ül, 

— Dom 29. März. &e, königl. Hoheit der Groß» 
herzog wurden geitern Nachmittags neuerdings von einem 
febe- böfen Fieberanfale heimgeſucht. Nab lange ange 
baltenem ſtarken Schweiße, wodey bie Sträfte und bie 
Erpectoration unterjtügt wurden, ftellte fib wieder ge 
funder Schlaf ein, ans welchem Höchſtdieſelben gegen 7 Uhr 
erwacht und aufarjtanden find, auch mit gewöhnlichen 
Appetit das Frübſtück genoffen baben, Die äußern Gicht 
Bufälle bieten wieder die dem Stade der Krankheit unges 
mejfenen Erfbeinungen dar, mie fich foldes auch »on 
benen des Kopf⸗ und Beuilfatarrhs ergibt, 

— Um 235. März trof Seine Pöniglihe Hoheit ber 
Kronpeinz von Bahern, unter dem Nanıen eines Grafen 
von Werdenfeld, aus Göttingen über Hildesheim zu Dam 
nover ein, und ſetzte am 26, feine Reife nah Bremen 
und Hamburg fort. 


Niederlande 

Die HH. de Potter, Danderfiraat u. f. w. haben bes 
reits ein erſtes Derbör gehabt, zu welchen fie aus ihrem 
Cefänaniß zu Fuß, unter Begleitung der Gendamerie, nach 
dem Quflspalaft gebradht wurden. Der Tag, an welchem 
fie von den Affifem abgeurtbeilt werden folen, fcheint noch 
wicht beftimmet zu ſeyn. Dee Unklageafte gegen diefelben 
trägt nicht, wie irrig geglaubt wurde, auf Todesftrafe oder 
Derbanuung, fondern auf Verbannung alein an, melde 
fih auf die Befchuldigung gründet, zu einem Komplotte 
zum Umflurz der Regierung aufgereijt zu haben, 


Bermifgte Nachrichten. 


Münden, vom 3. April. Geſtern Nachmittags ges 
gen 2 Uhr ſtürzte in der Karlsſtraße (kudwigs-Vorſtadt) 
ein eben fertig gewordenes dreyſtöckiges Haug ein, woben 
wmebrere Arbeiter das Leben verloren und viele beichädiget 
wurden. Man zog noch ſpäth Abends ben Fackelſchein 
Derunglücdte aus dem Schutte hervor, was mit großer 
©efabe für die Hülfeleiftenden verbunden mar, ba befon: 
ders ein micht eingeftürgter Kamin, feiner Stützen beraubt, 
jeden Augenblick berabzufalen drohte. — Bon einer Ar 
beiterin wird erzählt, daß fie vom äten Stockwerke auf 
einen Sandpaufen berabgefprungen, ohne Beſchädigung 
Davon gefommen fen, 


Geremdben:Unzgeige 
Den 2. April. 
aus Leipzig. (G. Hahn): Hr. Doctor Krug, aus Leipsig; 
Hr. Graf v. Hohentyal, aus Sachſen; Hr, Kichberg, Kaufm. 
aus Frankfurt; Hr. Dalla Gola, Partitulier aus Verona; 
Hr. Graf v. Duͤrkheim DMontmartin, aus Wien; Hr. L. Raſ⸗ 
fin, Kaufın. aus Wien; Hr. Winklar, Kaufm. aus Frankfurt ; 
Hr. Neumann, Gefhäftsmann aus Pappenheim ; Hr. Ober: 
maier, Banquier aus Augsburg. (Schw. Adler): Frau v. 
Herrmann, aus Augsb. (G. Kreuz): Hr. Florentin, Kim. 
aus Augab.; Hr. Ebner, Kaufm. von da; Hr. Spit, Kaufm. 
ebend.; Dr. Kiderlen, Echönfärber aus Nördlingen, (Goldn. 
E tern): Hr. Poflart. Kfın. aus Zürd; Hr. Schmid, Bräus 
hausbejiger aus Steingaden. j 


Wien, vom 50. März. Heute war der Mittelpreis der 


Staatsfhuld » Verfchreibungen zu 5 pGk. in EM. 105’16; 
detto detto 4 pEt. in EM. goes: 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 184%; 
detto detto 9.9. 1821, für 100fl. in GM. 140%; 
Wiener » Stadibanco : Obligat. zu 214, pCEt. in EM. 673 


— G. Ufo. — Conv.⸗Muͤnze pEt. —. 
Bank »Actien pr. Stüd 1387 in EM. 
London, vom 26. März. Gonf. 5 Proz. 92%% für Geld; 
92%, für Rechnuug; brafilifhe Bons 70%. 


4161. (2b) Mufeum, 
Samstag den 5. April: Borlefung des Hrn. Sappir im 
großen Saale. 
Didaskalien über die beutfhen Theater. 
° Grfe Abtpeilung. 
Anfang 7 Uhr. 


(8. Hirſch): Pr. Brofhaus, Buchhaͤndl. 
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Sonntag (im Ddeonfaale): Großes Vokal⸗ und Zuften 
mentalkonzert. 


4. Bom 
Königl. bayer, Kreis: und Stadtgericht 
Ansbach ° 
wird auf Antrag der Margaretda Suſſang Rüdinger vor 
Ausbah der unbekannte Inhaber der zu Verluſt gegangenen 
Banknote zu 500 fl., welche die Hiefige koͤnigl. Bank anı 29, 
DEtober 1829 unter Nro, 44549/27119 auf Margaretha Su 
fana Rüdinger oder Ordre, ausgejtellt hat, hiemit aufgefor: 
dert, folde binnen 
fed8 Monaten 
oder laͤngſſens an dem zu diefem Bmede vor dem Bönigl, 
Kreis: und Stadtgerihts:Nath Neigenftein anf . 
den 50. September (830 
bezielten Termin, vorzumeifen, widrigenfalls dieſelbe für kraft⸗ 
108 erklaͤrt werden wird, 
Anebach, den 25. März 1830. 
Köntgl. baper. Kreis: und Stadtgeridt. 


Schlllinger. 


4147. Bekanntmachung. 
Auf kredikorlichen Antrag wird hiemit das Anweſen des 
verftorbenen Schwarz in Laim, wiederholt zur Berfteigerung 
ausgefegt, und hiegu auf Freytag dem 30. April Vormittags 
9 bis 12 Uhr im dießſeitigen Amtslofale Tagsfahrt beraumt. 

Dieß Anmefen, beftehend aus dem gemauerten Wohnhauſe, 
Stallung, Remiſſe, Brennhans and Stadel, dann 171 Tag. 
34 Dezim, Grundjtüce, welches größtentheils zum Sige Laim 
geundbar it, wurde auf 40986 fl. eingewerthet. 

Steigerungslufige werden hiczu mit dem Anhange gela: 
den, daß fi Gerichtd » Unbefanute mit Leumunds + und Mer 
mögens : Zeugniffen zu verfehen haben. 

Actum den 20. März 1850. ° 

8 Landgeridt Münden 
Steyter. 


4157. Ankündigung 

Das Mineralbad zu Sulz am Pelffenberg, Landgerichts 
Weilheim, wird am 2. Mai d. 36. eröffnet. Denjenigen, 
melde dleſe Anstalt mie ihrem Beſuche zu beehren gedenken, 
dient zur Nachricht, daß eine gedruckte Ankündigung, fo mie 
ein Werkchen, welches Hr. Dr. Dit über diefe Heilquelle Her» 
ausgegeben hat, in der Zellerfchen Kunſthandlung in Münden 
gu haben ift. Indem nun die Bade: Anftalt fih eines zahl⸗ 
reihen Befuches ſchmeichelt, wird noch bemerkt, daß von num 
an auf Verlangen auch Biegenmolke verabreiht wird. Wegen 
BZimmerbeftelungen beliebe man ſich 

An die Bade» Anftalt zu Sulz am Peiffenderg 

in portofreyen Briefen zu wenden, 

Sul bad im April 1850. 


a EEE 
4159. (2a) Angeige. 

Das Gontor des Wechfelhaufes Joh. Lorenz Schäjler und 
die damjt verbundene General : Agentur des MWürtembergifchen 
Grebit-Bereind in Bayern ift aus Nro. 271 der Audwigsftrafße 
in den erften Stod von Nro, 1628 der Weinfirafe, am Ans 
fange der fogenannten Bögen und des Sporergaͤßchens, ver: 
legt worden, 
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4152. Gottes unerforfhlihenm Rathſchluße gefiel e8, unfern 
geliebten Bruder, den Hochwuͤrdigen Herrn, 
Fohbann Baptif Dufdl, 

Dr. der Phifsfophie, der Theologie Ricentiaten, Decan und 
Pfarrer .der Vorſtadt Au, Landrath des Sfarkreifed, dann 
Ganonieus des aufgelösten Stiftes St. Breit zu Freyfing 
und. Gaplan des St. Mihaelordens, 
heute Abends 6 Uhr am ploͤtzlichen Sclagfiuße in feinem 

boten Lebensjahre in ein beſſeres Leben abzurufen. 

Wer den Edlen Bannte, wird unfern gerechten Schmerz 
über diefen fo herben als unermarteten Berluft theilen, und 
bed Verblichenen im frommen Gebete gedenken. 

Münden, den 29. Maͤez 1830. 

Frauz Zaver Duſchl, Bürger und 
Bierbräuer dahier, 

Elife Maper, geb. Duft, koͤnigl. 
Rednungs » Eommiffärd + Wittwe, 
als Gefhmifterte, 

im Namen der übrigen Verwandt: 
ſchaft. 


1032. Die.&Grdbrevolution 


oder Befchreibung und Grfärung des im Spanien am 21. 
März 1829 ausgebrohenen großen Gröbcbens, Els 
Beytrag zur Lehre von der Verwitterung der Grde, mit 
Bezugnahme auf Geognoſtik. gr. 8. Leipzig, Wiendrad. 
Preis geh. 45 Er. ’ 

Diefe intereffante Schrift ift fo eben erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, Münden, of Lindauer 
ſche Buchhandlung, ee 


1056. 2 An Gichtkranke. 

Die Gicht und der NRhevmalismus, oder Unterriht für Ges 
dermann, mie man fih gegen alle unter den Namen: 
Gicht, Podogra, Ehiragra, Fluß ıc. bekannten Leiden ver 
wahren und glüdlich davon befreyen Bann. Herausgege⸗ 
ben:son D. Berker, prakt. Arzt in Leipzig; ift für 54 Er. 
zu haben in der Lindauer’fhen Buhhandfung-in Müns 
Gen, wie in allen Buchhanglungen Boperns. 








4250. Mit dem 1. April d. 3. wurden die Bayeriſchen 
Blätter, herausgegeben von Dr. E. Große, in der Eipe: 
dition dr Mündner politifhen Zeitung (Rindermarkt) 
und in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung Donner: 
tags, Samstags, Montags und Dienftags ausgegeben, Dies 
fes patriotifhe Baperifhe Blatt, das ein ädhtes Volks— 
Blatt werden wird, wird Königs und Bürgertum und Bers 
faffung, confitutionnelles Recht und Wahrheit, Weligion, 
Kunft und Sitte im Gelfte des unfterbliden Bayern Wer 
fienrieber vertreten. Der Preis iſt vierteljährlih 1 fl. 
Mögen die bayerifchen Edeln, Bürger und Beamten, die ihr 
baperifches Baterland fieben, den Baperifchen Blättern eine 
mehr als oberflähliche Aufmerkfamkeit ſchenken. 


4152. (30) Eine ſchoͤne, freundliche und gefunde Wohnung, 
mit allen möglichen Bequemlichkeiten verſehen, ift noch bis 
Georgi um den billigen Zins, jährli für 230 fl. gm vermies 
then, und in der Theatinerſtraße Nro. 66 zu erfragen, 





J 


4150. (20) Betanutmadung 
einer Montourd: Materialien:tieferung. 
Dienftag den 20. April Morgens qUhr wird in dem Lokale 
der unterfertigten Gommiffion der Bedarf von 


120 Ellen —— 
2150 » kornblauen , 
260 » dunfelbraunen Tüchern 
30 » fdharlahrothen 
53000 » Pantalom 
3170 » SHemders 
2560 . » orbdinären Bu Leinwand 
1780 » Modfutters 
70» weißen Butter : Boy 
4000 Paar Schuh 
500 » Sohlen mit Fleck an die Wenigfinehmenden öf: 


fentliih verfteigert, wozu Lieferungs: Berechtigte eingeladen wer: 
deu, Münden, deu 30. März 1850. 
Die 
Defonomie:-Gommiffion 
de 88,5. 1, Linien: Infanterie-Regiments (König) 
Baltgant, Oberſtlieutenant. 
Gorret, Regtöquartinfte. ' 


Aıig. Gtablifiements: Anzeige, 
Der verehrlichen Publitum mwidme ih bie ergebene Uns 
feige, daß ich mit alergnädiafier Bewilligung mit meinem 
von Stuttgart hieher verlegten 
Berlags:Gefhäft und Buddruderey 
zugleich eine 
Sortiments: Bahhbandlung 

Verbunden, und dieſes Geſchaͤft mit dem heutigen Tage. erı 
Öffnet habe: Es wird mein eifrigites Beſtreben fen, Denis 
felden die moͤglichſt igeößte Ausdehnung und Vollkommen heit 
zu geben, damit es in jeder Hinficht dem Bedürfniß und Ber: 
langen des Publitums entfpriht. — Alle diejenigen, melde 
fih für Literatur intereffiren, lade ich ergebenft ein, mich mit 
Ihren: gefhägten Aufträgen zu beebren; durch Puͤuktlichkeit 
und firenge Reelitär bey Ausführung derfelben werde ih mir 
deren Fortdauer zu erhalten fuchen, fo mie ih auch binfidtlich 
der Preife die Zuſicherung ertheile, daß jede Begünftigung, 
melde andere Handlungen zu gewähren im Stande find, auch 
von mir erwartet werden darf und zugeitenden wird, da 
hinlaͤnglicher Fond und ausgebreitete Bedingungen mich In den 
Stand fegen, jeder reellen Gonceurreng zu begegnen, 

Münden, den 1. April 1830. 

3. 6. Franckh, Buchhändfer, 
‚ Perufagafle Nro. 78. 


A155. Lefefrächte, 19 Bände, von 1825 bis 1850, 
complett und fchön erhalten, find um den billigen Preis von 
27 fl. zu verfanfen. D. lebr, 


4254. Anzeige 

Sonntag den 4, April erfiheint die erſte Nummer der: 
Müunchner Blaͤtter für geſelliges Leben, 

und iſt für 6 Er. zu haben in der (Spedition der Münchner 

politifhen Zeitung (auf dem’ Rindermarkt); in der Mühlber: 

ange KAmityandlung und in: allen guten Buchhandiungen. 
ud find noch Gremplare von dem Probeblatte vorräthig. 


ha? 


41335. (36) Ebdietal:sLadung. 

Auf Requifition des Bönigfl. Kreiss und Stadt »Gerlhts 
Würzburg dd. 17. praes. 23, dieß werden alle Diejenigen, 
melde eine Forderung an den Nachlaß des dahier im vorl ⸗ 
gen Jahre verlebten Korporals, Briedrih Leopold Geyer, im 
Eönigl. 1. Euirafjler:Regimente zu machen haben, hiemit aufs 
gefordert, diefelbe bey der dahier auf Mittwoch den 28. April 
I. 3. Bormittagd 9 Uhr anberaumten Liquidations:Tagsfahrt 
unter dem Rechtanachtheile der Nichtberüdfihtigung bey Ausr 
einanderfegung dieſer Berlaffenfhafts » Sache gehörig anzu 
melden. Am 26. März 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 

Allweyer, Director. - 
i Haagım 





5128. (3/6) Edictals Gitatiom, 

Bey der Staatsfhulden » Diquidations: Gommiffion des Res 
genkreiſes murde ein Kapital von 7ı fl, 20 Er. unter dem 
Nummer 81 liquidirt, mweldes einen Theil von demjenigen 
Rapitale zu 500 fl. bildet, das von dem damaligen oberpfäls 
suchen Landes » Sommiffariate Amberg unterm 22. Februar 
(Cathetra Petri) 1611 aufgenommen ward, urfprünglih auf 
die Wolfgang Bilsbefer'fhen Erben als Gläubiger lautet, und 
in dem Binsbuhe Fol. 595 und 399 eingetragen vorfömmt, 

Diefer Antheil per 73 fl. 20 dr. gelangte dur Erbthel⸗ 
Jung vom Jahre 1711 an das Kloſter zum heiligen Kreuz in 
Landshut und in der Folge bep deffen Aufhebung an den kgl. 
Univerfitätsfond. 

Nachdem nun die Dbligation hierüber zu Verluft gegangen, 
fo wird der unbelannte Inhaber derfelben auf Antrag der k. 
Univerfitätsfonds:Adminiftration Landshut hiemit aufgefordert, 
Die gedachte Urkunde binnen fehs Monaten vom 13 des 
Erlaſſes an hierorts vorzuweiſen, widrigenfalls bad Dokument 
für kraftlos erklärt werden würde, 

Den 12. Mär; 1330. 
KRönigl. bayer. Rreid: und Stadtgerlcht 
Landsehut. 
Wenning, Direktor. 
Moͤſtl, Prot. 


ku. (3) Bekanutmachung. 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das dem Gemälde 
Reftraurateur, Stanislaus Pereira, auf ber Meuhaufer Haidn 
gehörige Anmefen, beitehend : 

1) In einem ı Stod hoch gemauerten Sommergebäude mit 
2 Zimmern, leg und Küche, und 
2) * Terug dabey befindlichen Garten, gerichtlich auf 2250 fl. 
st, 
dem Hentlihen Berkaufe audgefeht, und zu dieſem Zwecke 
Zermin auf den 19. April I. Jo. Vormittags 9 bis 12 Uhr 
anberaumt. 

Baplungsfähige Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen, 
#4 am genannten Tage Vormittags im dießfeitigem Gerichts« 
Rocale einzufinden, 

Eign. den 11. März 1830. 
Rbnigl Landgeridte Minden 
Stepter. 





4105. (36) BerſteigerungsPatent. 

Gm Wege der Hülfsvollfiredung wird das zum gräfid« 
preyfingifhen Majorat Hohenaſchau leibrehtige Müpfthaler: Am 
weſen der Mathiad Obermapyer, Mübhlereheleute zu Müplthal, 
dleß Gerichts zum Verkauf an den Meiftbietenden ansgeboten. 

Daſſelbe beiteht: 

1) ans dem Wopnhaufe ſammt Stadel und Stellung un: 
ter einem Date ; 

2) aus dem Müplgebäude mit 4 Mahlgaͤngen; 

3) aus einer Delitampfe; 

A) aus einer Saͤgmühle; 

5) aus 9 Tagmwert 64 Dezim. Feld», Wied» uud Wald: 
Gründen 

Geſchaͤtzt iſt dieſes Anmefen auf 3621 fl. 51 Er. und aufer 
den gewöhnlihen Steuern ruhen folgende jährlide gericht 
und grundherrlihe Abgaben an die gräflich= prepfingifhe Ma 
joratsgütersAdminiitration in Hohenafhau hierauf, als: 

35 fl. 10 fr, Stift, 

”» 36 * Kücendienft, 
15 » Gefpinnfigeld, 
30 » Hundsgeld, 
30 » Gcharmwerkgeld, 
30 #» SGagdgeld, 
”12 » Bogteigeld, 

Kaufeluſtige werden eingeladen 

am Mittwod den 19. May d. 9. 

Vormittags 9 Uhr fih im Hiefigen Gerichtslokale einzufinden, 
und ihre Angebote zu Protofoll zu geben, - 

Auswärtige, dem Berichte unbefannte Käufer, haben fih 
durch gerichttliche Zeugniffe über Leimund und Vermögen au 
juweifen. Am 18. Wär; 1850. j 

Gräflid:prepfingifches Herrfhaftgerit 
Dopenafhau in Prien. * 
Gigl, Herefhaftsrigter. 


llzule 
=» 34 





4092. (3) Betfanntmadung. 

Das reflaurirte Nindlifhe Benefijium in Aibling wird 
wieder befept. 

Die Berbindlichkeiten des Benefylaten find. vorbehaltfid 
der weitern Verwendung nah Beftimmung der koͤnigl. Kreis 
Regierung, fünf Stiftungs-Meſſen wochentlich (an Werktagen 
im der Regel nah halb 6 Upr früh) an Sonn- und Feyer⸗ 
Zagen um 10 Uhr zu lefen, und an Frauenfeften und Dus 
tember Sonntagen im Beichtſtuhle auszuhelfen. 

Die Renten beleben nebft der freyen Wohnung im eige ⸗ 
nen vom Stifter großen Tpeild meublirten Benefisiaten:-Daufe, 
und dem Genuße des daran befindlichen Gärtchens, in 4oofl 
ganz fihern Kapitals Zinfen und wochentlich zwey frey Meſſen. 

Die Laften in jäprligen fünf Gulden zur Beflreitung bes 
Beinen Baufälle. - 

Die qualifiirten legitimen Nachkommen der Gerichtoſchrel⸗ 
ders: Familien Jakob Sprit. Nindl, Michael Raith und Zw 
liana Afchl, haben fundationsmäßig den Vorzug. 

Bewerber wollen ihre vorfhriftmäßigen Zeugniffe binnm 
vier Wochen einfenden. 

Actum den 19. März 1830. 
Königl. Pfarramt und Magifirat Aibling 
W. Kefer, Pfarreer. Bolp, Bürgermeifen 


’ 
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4043. Betanntmadung 
gIn dem Walde bey Mifhenried werden am Dienstag den 


13. Aprig 
650 Klafter Buchenholz, 
1235 Aſtholz, 
160 Stämme Werkholz 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft. 


Der Sammelpfag für die Kaufsluftigen it im Pfarrorte - 


Wehling (am Seefelder Straͤßchen entlegen) früh 8 Upr im 
Wirthahauſe. Den 27. März 1850, 
Graf v. Toͤrringiſches Patrimontials Geridt 
Seefeld. 
Mayer, Gerihtshalter. 


4145. (3a) Verfteigerung » Patent. 

Im Wege der Hülfsvolliiredang wird der zum B, Rent 
Amt Mofenpeim in Aibling leibredtige 4 Pallaufpof der Ser 
baftiam Huber Eheleute zu Sahendorf dieß Gerihts, an den 
MeiftWietenden zum Verkaufe ausgeboten. 

Diefes Anweſen beiteht: 

1) aus dem Wohnhaus fammt Stadel und Stallung um 
ter einem Dad nebit Backoſeu; 

2) aus bepläufig ı Tagw Garten; 

3) aus 2ı Tagm. 31 Dizim. Aderfeld und Wiefen; 

4) aus 8 Tagw. 57 Dezim. Waldung, 

Geſchaͤtzt iſt dieſes Anweſen auf 1586 fl. und außer den 
gewöhnlichen Steuern ruhen noch folgende jährliche gerichts ⸗ 
und grundherrlihe Abgaben hierauf, als: 

a) zum k. Rentamt Rofenheim in Aibling 

54er. 4hl. Stift, 
12% — » für eine Senne, 
ır 6» für ı. Maitag, 
b) zur gräfl. preyfingifchen Adminiftration in Hohenafhau 
8 Er. Bogteihaber 
2 Mg. 2 Vril. 2 Sitl. Bogteihaber, 
— ⸗ 1 * 1 7 Butterhaber, 
1 Slahsreifen, 
©) zum freyhertl. von Groneggifhen Patrimonialgericht 
Dartmansberg 
1. 59 fr. Scharmerkgeld, 
2 Strich Bogteihaber, 
alle 3 Jahre 15 Er. Bimmerfteuer, 
d) zum Wirth in Wildenwart 
3 Er. Bogteihaber. 
Raufsluftige werden eingeladen am 
Freytag den 31. May 
Vormittags 9 Uhr im hieſigen Gerichts-Locale ſich einfinden 
und ihre Angebote zu Prototoll zu geben, 

Auswärtige, dem Gerichte unbefannte Gläubiger haben 
fid durch gerichtliche Zeugniffe über Leumund und Vermögen 
ausjumeifen, 

Am 27. März 1850. 

Gräft. prepfingifhes Herefhafts:-Beriht 

Hohenaſchau in Prien. 

Gigl, Herrfchaftsrichter. 


1029. Das feit dem Unfang diefes Jahres begonnene 
Medicinifche Converfationg; Blatt 
unter Mitwirkung mehrerer Gelehrten, unter andern der HH. 


Sarus, Deder, deſſelbach, Kerner, Kloſe, Krimer, Lichtenſtedt, 


Pfeufer, Schnurrer, Spitta, Vogel u. f. m. herausgegeben v. 
Hrn. Doktor Hohnhauden in Hildburghaufen und Dra. Dok: 
tor Zahn in Meiningen 
wird regelmäßig fortgefegt und iſt fo eben das 12te Stüd 
erſchienen. Wir führen nur einige, in dem bis jeje erfchlenes 
nen Blättern enthaltene intereffante Auffäge an: Beobachtungen 
über die Wirkung der thierifhen Kohle bey Skirthus und 
Krebs von Hrn, Profeffor Heſſelbach — Vorfall des Ute⸗ 
rus, Schwangerfhaft, und während derfelben dauernde Mens 
firuation von Hrn. Dr. Bluff — Merkwürdiger Fal vom 
Schwarzwerden der Zunge, ohne wahrnehmbare materielle Urs 
fahe von Hrn. Dr. Krimmer — Bruch des Steisbeing, 
Urfahe langjähriger Nervenleiden von Ebendenf. — Auch 
eine Methode gegen die häutige Bräune von Herrn Doktor 

Steinheim in Altona ıc. 
Der halbjahrige Preis it 1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl, 42 Er, 
Hildburghaufen im März 1830. 
Keffelring'fde Hofbuhhandfung. 


1023. Sp eben ift erfihienen und in Münden in der Lin 
dDauer’fhen Buchhandlung zu haben: 

Encyelopädie der mediciniſchen Wiffenfchaften nach dem 
Dictionaire de Medeeine frey bearbeitet und mit 
nötbigen Zufigen verfeben. In Verbindung mit 
mehreren deuiſchen Aerzten herausgegeben von 
Sriedrih Ludwig Meiffner, Doktor der Mes 
dicin und Geburtshuͤlfe, akademiſchen Privat « Docene 
ten, der naturforfhenden Geſellſchaft und der öfos 
nomiſchen Gocietät zu Leipzig orbdentlihen Mit: 

liede ıc. Zweyter Band: Aqua—Carica. 

Die Tpellnapme des aͤrztlichen Publikums, melde fih fo 
rege an diefem zeitgemäffen Unternehmen ausgeſprochen hat, 
macht es dem Verleger jur angenehmen Pflicht, auch feinerfeits 
Alles aufzubieten, um die Vollendung diefes Werkes möglichit 
au befördern. Dem Verſptechen gemäß iſt in Zeit von vier 
Monaten der zweyte Band beendigt worden, und es bedarf 
wohl kaun einer Hindeutung auf die zahlreichen weſentlichen 
Bereiherungen, ſowohl an Zuſaͤtzen, als ganz neuen Artikeln 
welche diefer Band im Bergleih zu dem Drginale erhaften 
hat. Bon Seiten der deutfhen Bearbeiter wird auch in den 
folgenden Bänden Alles gethan werden, um jeder billigen 
Anforderung zu entfprehen; namentlich foll, fo viel als nie 
lich Alles, was zur Vervollkommnung fämmtlicher Zweige der 
Heilkunde, ſowohl im Ju als Auslande, geſchehen ift, jedod 
vorzüglich mit Ruͤckſicht auf die praktiſche Tendenz dieſes Wer 
Bes, in Zufägen beygefuͤgt werden. Auf dieſe Meife wird der 
Lefer ein getreues umfaffendes Bild vom gegenwärtigen Stande 
der medizinifhen Wiffenfhaften in der ganzen gebildeten Welt 
erhalten, welches dem praktiſchen Arzte um fo willkommenet 
ſeyn muß, als ihm gewöhnlich bey feinen Berufsgefchäften nicht 
Beit genug übrig bleibt, ſich duch die Fluch von Zeitfriften 
erfcheinenden — hindurch zuarbeiten. 

m auch denen, die vielleicht noch nicht Gelegenhel 
diefes. Werk genauer kennen zu lernen, den — — 
au erleichtern, ſoll der hoͤchſt billige Subferiptionspreis von 
2 Tplr. 12 Gr. fühl. oder 4 fl. 30 Er. rhein, füt jeden Band 
noch bis zum Erſcheinen des dritten Bandes, welcher zu Io: 
hanni dieſes Jahres vollendet ſeyn wird, fortdeftehen. 
a. Fe ſt'ſche Verſagsbuchhandlung. 
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Wohnhaus, Gärten und Zugehoͤrungen 
zu verkaufen. 

Tu einer der ſchoͤnſten Vorſtaͤdte Münchens — zunaͤchſt 
der Altſtadt — ſteht ein Gigentyums » Gompler von vierzig 
* fend Quadratfuß Flaͤcheniuhalt aus freger Hand zur ver⸗ 
aufen. 

Daſſelbe beſteht: 

1) in einem vor 15 Jahren von Grund aus neu auſgefuͤhr⸗ 
ten, gegen Sonnenaufgang und Mittag am zwey breiten Daupts 
Straßen gelegenen drepfödigen Wohngebäude, zu mels 
chem ein go Fuß langer und 40 Fuß breiter Vorplag führe, 
und worin ſich 24 heisbare Piccen und darunter cin Speife 
Saal und dreg Salons befinden; 

2) in zwey Nebengebäuden mit 4 heisbaren Bediens 
tenzimmern, Stallungen für 6 Pferde und Remifen zu 5 Wäs 
gen nebit geräumigen Heu⸗ und Strohvorraths- BehältnHffen ; 

5) in emem, als Bauplag dimlihen Gemüfegarten 
von fehstaufend Quadratfuß Flächeninhalt ; 

4) im einem, als zweyter abgefondeter Bauplatz geeig⸗ 
neten Baumgarten mit englifchen Anlagen, welcher über 
achtzehntauſend Quadratfuß in ſich enthält, 

Diefes nur im Ganzen verkäufliche, jedoh in 3 
Partbien abtheilungsfähige Geſammteigenthum bildet 
eim gleichzeitiges Wiered von 200 Fuß Länge und 200 Fuß 
Breite, und befindet ſich in einer der freundlichftem und frenes 
ſten Lagen, und in Mitte der angefeheniten und belebteſten 
Umgebungen der Borftadt. Seine ausgezeichnete Regularität 
und Inbefchränftheit nah allen Richtungen, das gefaͤllige Aeuf⸗ 
fere des Gebaͤudes und der lebendigen Umzaͤunung des ganzen 
Eiaenthpums » Gompleres, fo wie die innere, durch Geſchmack 
und mannigfache Bequemlichkeiten ſich empfehlende Eintheilung 
des Wohnhauſes, macht das Ganze eben fo geeignet für Herr 
ſchaften mit Equipagen und Dienerfhaft, oder für veruiög⸗ 
tihe Partiluliers, melde nahe an der Stadt und Doch 
zugleich im Genuße gefunder Luft und unbeſchraͤnkter Ausfiht 
angenehm und bequem zu wohnen wünfhen, als auch zur 
Krablirung eines oͤſſeutlichen Dofes., einer Aunftanjtalt, 
eiues Waarenmagazins, oder einer Apotheke, wegen 
der durchaaͤngigen Eofidität des Gebäudes und vorzüglich dar 
amterisdifhen zehn feuerfeften Gemölbe, mworunter 
auch eine Waſchkuͤche und 2 beisbare Lofalitäten zum Trock⸗ 
nen, Mangen und Bügeln der Wälhe, dann wegen den vor⸗ 
hbandenen vier Mafferleitungen und vier großen 
bellen Speichern, fo mis wegen ber Nähe des großen 
Hauptmeß: oder Dultplates. 

Beliebige Kaufsanträge werden portofrey und ohne lUmter⸗ 
ändler erbeten, und mähere Auffplüße in dee Amalienftraße 

ro. 541 Im äten Stod rechts erteilt. 


307. Bey Jof. Ant. Firfterlim, Buchhändler auf dem 
Mar :Fofeph » Pfad Rro. 38, Hk fo eben erſchlenen: 

Grumdlinien zu einem allgemeinen Shulplane, 

entrvsrfen von Job, Hirt. gr. 8. broch. 36 fr. 
Und zu haben: 

Beobahtungen über die Heiffraft der Mineral 
Quellen des Ludmigsbades bey Wipfeld, 
nebft einer kurzen Befhreibung des dort nen erbauten 
Kurhanfes, Bon Dr. Ferdinand Kirchberger, Brunnen» 
Arzt dafelbft. br, 42 Er. Metto, 


Dab Ludwigsbad bey Wipfeld und feine Umge 
bungen, mit befonderm Hindlick auf Galbachs Kunfı 
Begenftände und Gartenaulagen, befchrieben von Marl: 
milian Joſeph Schleiß, Pfarrer in Galbach. broch. 
18 fr. Netto, 





581. In der Jaͤge r'ſchen Buchs, Papier: und Landker⸗ 
ten⸗ Haudlung in Ftankfurt am Main it erſchienen, und io 
Münden bepg Fleifhmann zu haben: 

Maier, J., Auswahl von Bibelfprühen und Liederverſen 
über die mojaifhe Glaubens» und Sittenlehre. Aum 
Gebrauche bey dem Neligionslinterricht In israelitiſchen 
Säulen. gr. 12. Preis 30 Er. 

Der Verfafler duch fein »Lehrbuch der bibliſchen 
Befhichte für israefitifhe Schulen«, gr.8. Frank⸗ 
furt 1828, fhon ruͤhmlichſt bekaunt, hat, den am ihm ergam. 
aenen Aufforderungen zu genügen, in obigem eim Israelitifches 
Spruchbuch geliefert, welches feiner anerkannten Trefflichfrit 
halber, fogleih in mehreren Schulen eingeführt worden, Wir 
erlauben uns Daher Ddaljelbe, mamentlich denjenigen itraelitis 
fihen Gemeinden zur Beruhigung au empfehlen, melde bep 
bey der neuen Drganifation ihrer Schulen das Bedürfnif ele 
nes folden Spruchbuchs gefühlt, indem wir nicht zweifeln, 
daß mir obigem einem Tängft gehegten Wunſche begegnet if. 





580. (56) Ein fhön gelegener, gut kultivirter, auch einea 
Bauplatz entbaltender Garten in der Einaitrafe, mit Sem 
merhaus, Brunner und vorzüglih ſchöner Ausficht, iſt ans 
freyer Hand zu verkaufen. Liebhaber erfahren das Mäber 
Nr, 111 im Eckhhauſe Der Lerchen- und Singftraße zu ebene 
Erde beym Arautmann Herrn Stedl. 





4158 (30) Ein junger Menſch von 21 Jahren, welcher dir 
Gomnafial » Studien abfolwirte, eine fehr gute Handſchrift ber 
figt, und über feine Praris als Candaertchtäfchreiber fich durch 
fehr vortpeilhafte Zeugniſſe ausweifen kann, wuͤnſcht bey einem 
Eönigl. Rentamte eine Schreiberjielle zu erhalten. D. Uebr. 


Brautitand und Ehe, 
in 14 daracter. Waljern für das Pfte. dargeftellt von O. 
Böhme, zweyte Auflage. 

Inhalt. Mo. 1. Geſtändniß der Liche und Flehen um 
Grhörang. 2. Brautjubel von wehmüthiger Sehnfucrt unter 
broden. 3. Hochteltreigen. 4. Glückliches Shwärmen nah 
dem Traufage. 5. Antritt der häuslichen Geſchaͤfte und wirth⸗ 
fhaftlihe Tpätigkeit. 6. Flitterwochen und«rupiges Empor 
Reigen auf der Gheftandsleiter. 7. Häuslihe Klagen bes 
Weibchend und männlider Troſt. 8. after Thell: Weibliche 
Wuͤnſche; 2ter: Berfagende Entfhuldigungen des Mannes ; 
Iter: Schmollen des Frauchens. 9. Selbſtgeſpraͤch und ges 
danfenvolles Sinnen der Derrin. 10. Meue Bitten und — 
neue MWelgerungen. 11.4 Unmilen und Frauenwehmuth. 12. 
Wortwechſel und Häulicher Zwift. 13. Zrübfinn und Thränen. 
14. Männdens freundliche Abbitte und Verſtaͤndigungen. 
Schlußdemerkungen. Gie find für ı fl. 3 Er, zu haben 
in der Lindauer'ſchen Buchhandlung in Münden, fo wie in 
allen Buchhandlungen Baperns. 1033. 





Redacteur: J. 3. Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Mindener Poli 


tiſche Zeitung. 


Mit Eeiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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‚Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 29. Mär. Die Kammer des Eonfells 
hat bie Juſtruction in Betreff der Denkſchrift des Hrn. 
Madrolle an den König geendigt und benfelben an bie 
Zudptpoligeg vertiefen, die andern Perfonen aber, die aufı 
ſerdem im der gerichtlichen Ginfchreitung begriffen waren, 
davon fren erFlärt. 

— Der Staatsanmwalb hat gegen den Erlaß der Ram. 
mer des Eomjelld appeDirt, der den Böranten Des Drapean 
blane wegen der Auklage in Betreff eines Artikels frey- 
fpeit, wo von bee unvermeidlichen Muflöfung der Kamı 
mer die Rede war und dieſe für unvolftändig erPläct 
ward, wenn fie nide von einer Verordnung begleitet fey, 
die das Wahlgefeg modifizire. 

— Die Gazette fagt: »Man verfihert, der Hr. Dau⸗ 
pbin werde ſich nach Toulon begeben, um dee Einſchiffung 
der Truppen für bie Erpedition von Algier berzuwohnen.« 

Auch bemerkt fie: "Das Journal des Debats meldet 
heute, es fen befoplen, dem General Barradas fogleich zu 
verbaften, wenn er das fpanifche Gebiet betreten würde, 
Der General hat von dem Grafen Dfalia einen Reifepaß 
in Folge von Befehlen des katholiſchen Königs erhalten. 
Ge hat bloß aus Beweggründen feiner Seſundheit feinen 
Aufenthalt zu Paris verlängert und biefer Artikel der 
Eorrefpondenz des Journal des Debats iſt völig unge 
gründet.« 

— Des Journalle Temps will wiffen, ein Emiffär bes 
Den von Algier habe vor wenigen Tagen Paris verlajfen. 
Er habe die Ubliefeerung von 3 Mid., die inder Confignationds 
Koffe deponirt fenen, am feinen Herrn verlangt und vers 
fpeoden, daß dann alle verlangt Oenugtbuung gegeben 


werben foüte, durch einen außerordentlichen Gefandten, . 


bem man aber mit 500,000 Fr. freu halten mäßte Ale 
biefe Dorfhläge ſeyen verworfen worden. 

— Der Mejfager meldet aus Toulon vom 25. März, 
die Brigg Rufe babe vom 12. März Nachrichten von der 
Diofade» Eskadre vor Algier gebracht, nach welchen die 
Algierer große Unftalten zu ihrer Vertheidigung teäfen, 
und wamentlich Redouten an mehren zur Landung taugı 
lichen Punften errichteten. Seit einiger Zeit fehe man 
beu berühmten Piraten Bavaftro zu Tonlon, der mit ber 
Erpedition auslaufen folle. Diefer habe verſprochen, den 
Dep in das feamzöfifche Lager zu bringen, wenn man ihm 





eine Koımpagnie entfchloffener Männer anvertranen wollte; 
ee kenne ale Wege und Ausgänge ber Citadelle, worin | 
der Palaft des Dey fire. Man erzähle äußert Fühne 
Tpaten von biefem Piraten, bie ee unter ber Regie 
zung Rapoleons zur See gegen die Engländer audge 
führt Habe. Dan erwarte unverzüglid bas Linienfchiff 
Teident aus Morea mit den Generalen Schneider und 
Trezel und ihren Truppen, welche an der Expedition gegen 
Algier Theil nehmen folten. Im Genueſiſchen fuchten 
feangöffehe Agenten hauptfächli ſolche Mateofen, melde 
feüper im algieriſcher Gefangenfchaft geweſen und einige 
Kenntniß der Orte, ber Sprade und der Sitten hätten, 
Der König von Neapel babe die Ausfabr von 10,000 
Salmen Setreide aus Girgenti, 4000 aus Licata und 
6000 aus Terranova in Sizilien für bie franz. Expeditlon 


erlaubt. 
Stalien. 

Denedig, vom 19. März. Geſtern hatte die Beleuch⸗ 
tung ſtatt, welche wegen der Ubweienheit Ihrer k. k. Hoh. 
dee Erzderzogin Vicekönigin verfhoben worden war. Alle 
Hanbeldgewölbe von den fogenannten alten Gallerien an 
bis zur Brücke Rialto waren prächtig beleuchtet, Ihre k. 
k. Hoheiten mwandelten mit jahlreichem Gefolg, von den 
Mitgliedern der DMunizipalität und vier der angefebenften 
Kaufleute begleitet, durch dieſe Straßen und bezengten 
Ihre vollſte Zufriedenpeit. 

Elprenz, vom 26. März. Lord Cochrane hat eine 
fhöne Villa aufer der Porta Romana auf zwen Monate 
gemiethet und hofft, die milde Luft diefer Öegenden werde 
die volfommene Geneſung feiner Gemahlin befördern, 

Genua, vom 20. März. GSeſtern find aus Nizza uns 
fere Souveraine hier angefommen. 

Rom, vom 24. Mär. Um 22. d. flattete der Kar⸗ 
dinal della Somaglia, Dekan des heil. Kofegiums, in 
Begleitung zweyer Zeremonien: Meiftee dem frangöfifchen 
Bothſchafter Grafen de la Ferronaps bie Grgenvifite ab, 
— Geftern Fam der König von Bapern im jtrengften In» 
Fognito und unter dem Titel eines Örafen von Augsburg 
in Rom am. — Das Diario di Roma enthält in einer 
Beylage eine Heberfiht der im 3. 1829 in fämmtlichen 
Häfen des Kirchenſtaates eine und ausgelaufenen Schiffe. 
Es ergibt ſich daraus, daß im erwähnten Jahre zum Hatıs 
dei 6772 Schiffe von 303,796 Tonnen, zum Ausruben 
1867 Sch. mit 79,190, zur Fiſcherey 44,165 Sch. mit 
435,145 T. eingelaufen find. Ausgelaufen aus diefen Hä- 
fen im nämlichen Jahre ſind: Zum Handel: 6789 Sch. 
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mit 506,555 T.; vom Ausruhen: 1445 Sch. mit 63,586 
T.; zur Fiſcherey: 44,160 Sch. mit 455,142 T. 

Portugal 
Wir theilen aus den geheimen Memoiren ber Königin 
Wittwe von Portugal, -Dons-Garlotta Zoaguina, bie ihe 


ehemaliger Secretäe Don Jofe Prefas gefchrieben, fol⸗ 


gende Züge aus Don Miguels Kinderjapren mit: 

Eines Tages (1809), als ich mit feiner erlauchten rau 
Mutter ſehr emfig befchäftige war, einen Kourier abju» 
fertigen, trat plöglich die Kammerfeau, die den Prinzen 
zum Handfuß bey der Königin Maria I., feiner Großmut ⸗ 
ter, begleitet, hatte, ganz auffer ſich herein und Elagte: 
»Ich kann mit dem Kuaden nie mehr ausfommen; fo 
eben bat er fi, ganz angefleidet, in den Wafferbehälter 
gelegt, der imEorridor ift, und als ich drohte, ich würde 
es Em. Bönigl. Hoh. fagen, padte er mich bey meinen 
Kleidern und börte nicht auf, bis ich Binftel und mich 
den Dorübergehenden auf unanftändige Weife zue Schau 
gab,» Die Kanımerfrau war lahm und Binfte, und fo 
ward es dem Knaben micht ſchwer, fie aus ben Gleichge- 
wirhte zu beingen. Raum batte bie Prinzeffin das ges 
hört, als fie fi eiligit aufmachte und Don Miguel fuchte; 
fie teaf ihn noch ben dem nemlichen Becken, zog einen 
Schub ab und gab ihm etwa fehs Schläge damit. Ein 
anderer fo junger Knabe würde mit Schreien und Weinen 
den ganzen Palaft im Aufruhr gefept haben: Don Mir 
guel gab Feinen Laut von fi, vergoß Peine Thräne, ja 
was noch mehr iſt, als fein Bruder Don Pedro, jegiger 
Kaifer von Brafilien, ihn fragte, was ihm gefcheben fen, 
erwiederte er? „Meine Mutter hat mich geprügelt und 
ip habe nicht gemeint; aber jener verdammte Lahmfüß 
fod mie es bezablen.« — Einer von ben Befehlspabern 
der engliihen @sfadre beſchenkte Dom Miguel, mit bes 
Prinzregenten, feines Vaters Bewiligung, mit zwey klei— 
nen Kanonen von Metall mit ihren Lavetten. Nach Ders 
lauf weniger Tage ſchon fa man den Iufanten jeden 
Augenblick aus ber Thüre feines Zimmers in foldyer Rich⸗ 
tung damit ſchießen, daß immer ein Vorübergehender im 
Eorrivoe Schaden litt. Nie bat feine Mutter ausfinden 
Fönnen, wer ibm bas Pulver dazu verfhaffte.. Die Fürs 
flen haben von Kindheit auf das Unglüd, immer Jemanden 
zu finden, ber ihren Verirrungen die Hand bietet und fie 
Verheimlicht. — Sir Sidnen Smith, ein Mann ‘von gror 
fee Umfiht und bewährten Kenntniffen, befuchte daun und 
mann die Jufanten. Eines Tages, als die Rede auf Don 
Miguel Fam, fagte er mir: »Wenn man dieſem Ruaben 
eine für ihn geeignete Erziehung’ gäbe, fo würde mit ber 
Zeit ein Held aus ihm werden, aber ohne biefe wird er 
ein Tiger, eine Geißel für Diejenigen werden, die das Uns 
gluͤck haben, ihm untergeben zu fenn.« — Dep einer anı 
dern Gelegenheit, wo feine Schweſtern in ben Zimmer 
der älteften, “dee Prinzeffin von Beyra, froh beyfammen 
waren, fchlich fid Don Miguel aus bem feinigen, um zw 
fehen, mas da vorginge, und brachte einen ſolchen Aufrubr 
unter ihnen zumege, daß die Prinzeffin von Depra genö⸗ 


thigt warb, mit lauter Stimme zu fagen: »Ich ſchwört 
Em. Hoheit, daß ich ed ber Mutter fagen werde.« Das 
portugiefifhe Wort: protesto (Ih betheure, ich ſchwoͤre), 
klingt fehe übel in dem Münde wodlgezogener Kinder von 
ausgezeichneter. Geburt. Geine Muttet hörte jenes »Pros 
testo« von ihren Zimmer aus, fand augenblicklich auf, 
um nad der Urſache folcher Unfchicklichfeit zu fragen, hatte 
aber Faum den Dom Miguel bort erfpäpt, als fie Allet 
wußte und zu ihm fagte: "Du mußt Doch immer be 
Judas in diefer Verfammiung von Apoſteln ſeyn!« 
SyanifdesUmerifa. 

In englifhen Blättern liest man folgende Nachrichten 
aus Epili vom 5. Dezbr.: »Der innere Zufland diefes 
Landes ii} fortwährend in größter Verwirrung, befonders 
feitdem bie Provinz Conception ſich abgeriffen hat und 
unter Unfährung eines Cenerald Prieto mit ber Regier 
rung von Santiago im Kampf begriffen if. Bon San— 
tiago war eine Kommiffion von fünf Mitgliedern abges 
gangen, um mit Prieto, der ſich DOberbefehläpaber der Güd+ 
Urmee nennt, zu unterhandeln. In einem Schreiben an 
an deu Gouverneur: von Santiago theilt dieſelbe einen 
Peäliminarvertrag mit, den fie mit Prieto am vorher 
gehenden Tage abgeihloffen, und fügt hinzu, das Nefultat 
ber Conferenz laffe einen baldigen Brieben hoffen; ber 
@eneral feine aufrichtig den Leiden der Republik ein 
Ende machen zu wollen und fie zweifle auch nicht, daß - 
die Dorfhläge, welche er machen werde, verfaffungsmäßig 
fepn würden; in einem bengelegten Untwortidreiben des 
Ornerals an ben Gouverneur verfpeicht er: er werde alle 
Bedingungen eingeben, welche der Epnititution und ben 
Gefepen nicht miderſtritten, und ee wünſche nichts ſehn⸗ 
lider als Blutvergießen zu vermeiden. Die Bedingungen 
jenes Vertrages beitehen im Wefentlichen darin, daß ber 
General fih anbeifhig macht, feiner Avantgarde umter 
dem Dberjten Bulnes den Befepl zu ertheilen, bie Feind⸗ 
feligfeiten bis zum 4. Dezbr, einguftelen, an welchem 
Tage fih eine von dem Epef der Militair- Divifiom zu 
Santiago und ber Regierung, welche dafelbft anerkannt 
merde, bevollmächtigte Rommiffion einfinden folte, um 
die beitehenden politifhen Differenzen auf eine dauerhafte 
und der Verfaffung gemäße Weife zu ſchlichten. Ferner 
mwied die Alte bee Bevölkerung von Cafablanca mitge 
theilt, vermöge welcher diefelbe auf Verlangen des Oberſt⸗ 
Lieutenantd Pablo Silva, welcher die Stadt mit feiner, 
su ber Urmee bes Generals Prieto gehörenden Divifion 
befegt hatte, den biöherigen Epef des Departements abge 
fegt und einen andern au feine Stelle ernannt habe. Die 
Einwohner geben barin als Beweggrund den Wunfh an, 
»das Gefek der Nothmendigkeit« mit den ihnen obliegen: 
den Pflichten zur Erhaltung dee Ordnung und öffentliden 
Sicherheit auszuföbnen. Zu Balparaifp hat fi unter 
dem Befehle des Gouverneurs Bilbao nnd des Generals 
de las Heras, vormals Gouverneurs in Buenod.apred, ein 
bereitd aud 200 angefehenen Zamiliväter beftehenden Bür: 
gerforps zur DVertheidigung ihres Herdes und iprer Fami⸗ 
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lien, unter bem Namen »Korps der Öffentlichen Sicher 
heit« gebildet. Auf die an den franzöſiſchen Eonful Lafos 
reſt gemachte Anzeige, daß bie Marodeurs (Prieto’s Trap⸗ 


pen) fich nicht länger im Zaume halten ließen, ſondern ent - 


fchloffen wären, jeden Bremden über die Klinge fpringen zu 
laffen, ermiederte derfelbe, er habe bem Chef der franz. Beer 
macht zu Balparaifo den Befehl ertheilt, 500 Mann aus Land 
zu fegen, um für die Franzoſen deujenigen Rechten Ach— 
tung zu verfhaffen, welche die Charte Allen ertheile, die 
den chilifhen Boden beträten. Diefe Antwort, fügt der 
Berichterftatter hinzu, habe den Anführer dee Marobeurs 
erſchreckt und er habe fih feufzend zurückgezogen; man 
köune aber daraus abnehmen, was man von diefen Leuten 
au erwarten babe uud wohln fie trachteten. — Auch tbeilt 
der (zu Valparaiſo erfcheinende) Mercurio ein unterm 
2, Dez. erlaffenes Schreibeg von Prieto au die Regierung 
von Santiago mit, worin jener fi beſchwert, daß ber 
Befehlshaber des Fonititutionelen Heeres, General de la 
Cajtra, fih ungeachtet des Waffenftilftandes fortwährend 
verfhange; weshalb er die Einſtellung dieſer Rüftungen 
verlangt, oder widrigenfalls den Waffenſtillſtand als gebro: 
chen anzufehen droht. NHierüber gibt General de la Car 
fira dem Gouverneur von Santiago fein Erftaunen zu 
erfennen. Er babe fih nicht in die Dispofitionen gemifcht, 
die General Prieto in den von ihm befehten Städten ges 
troffen, räume ihm alfo aud Feine Cinmifchung in die 
Derfügungen ein, die er zur Vertheidigung feiner Mitbür- 
ger trefie. Dalte jener den Bruch des Waffenſtillſtandes 
feinen Intereffen angemeffen, jo werde er ihm darauf ges 
faße finden. Gr führt dagegen an, daß die Briefpojt von 
Valparaiſo überfahen und die amtliche Korrefpondenz das 
raus geraudt; daß Cafablanca gegen die ausdrücdlichen 
Bedingungen bed Vertrags durch den aus dortiger Barnis 
fon befertirten Offtzier Silva befegt worden, was ein ofs 
fenbarer Friedensbruch ſey. — Man flebt bierans bie Hef⸗ 
tigfeit der Partheyen und bie bedenkliche Lage der Repur 
blif, Prieto fol 500 Mann zu Fuß und 1000 Mann 
Reiterep ben fi haben und nichts Geringeres ald den 
Umfturz der Derfaffung beabfichtigen. Die Konftitutionels 
fen haben 1100 Mann Infanterie und 300 Mann Reites 
rey, die Milizen micht eingerechnet, die zu Dalparaifo tägr 
li eingeübt wurden. Außer zwey franzgöfifchen Korvetten 
lag auch eine engliſche Bregatte zum Schuhe des fremden 
Eigentums bey Balparaifo vor Anker.“ 
Deutſchland. 

Mannheim, vom 30, März. In der vergangenen 
Nacht ift die Nachricht von dem erfolgten Ableben Gr. 
königlichen Hoheit des Großherzogs, welches mehrere 
feit dem 27. d. eingelaufene Briefe aus Karlörube befürch⸗ 
ten ließen, dahier eingetroffen. — Heute Morgens iſt bie 
Wade an der Rheinbrücke mit einem Dffijier und 25 
Mann verflärft worden. 

Darmfladt, vom 31. Mär, Geit dem 17. d. M. 
bis heute find 15 Bülletins über das Befinden Or. kgl. 
Hoheit des Großherzogs erfchienen, 


Das vom 30. März lautet: Schwächerer und kürze—⸗ 
rer Fieberanfal. Störung der Nachtruhe durch Schmerzen 
am Ende des Rückens (vom Duechliegen); in deren Folge 
große Erregung. Zunahme der GSichtgeſchwulſt un Häns 
beu und Füßen; 31. März: Der Zieberanfall gelinder; 
Kopf und Bruſt weniger daben angegriffen; Hoffnung, 
deifen Nückfehr zu verhüten. Die Nachtruhe ziemlih gut. 
Auf Schweiß Abnahme dee Fatarrhalifhen und Bichtbes 
ſchwerden. — Ju ber Nacht vom 28. auf den 29. db. M. 
befanden fih Ihre Hobeiten der Groß: und Erbprinz und 
der Prinz Ludwig von Heilen, fodann Se. Durchlaucht 
ber Hr. Landgraf Epriftiaon von Heffen bis gegen 2 Uhr 
im greoßberzoglichen Schloſſe, und die Beforguife waren 
aufs Höchſte geitiegen. Se. königl. Heb. erbielten mehr= 
mald Mofhus. Dean verfihert mit Beſtimmtheit, daß 
außer den in ben Bulletins erwähnten Uebeln, Se. koͤnigl. 
Hoheit an einer Lähmung der ganzen linken Seite leiden, 
und daß Ihre Bewegungen nur mit ber größten Schwie— 
rigfeit und ſehr bedauerlihem Schmerze bewirkt werden. 


Inland. 


Münden, vom 4. April. 

Nah fo eben hier eingetroffener Nachricht find Se. 
Majeltät der König am 25. v. M. um 7 Uhr Abends 
glädlihd und im dem ermwünfchteften Woplfepn in Neapel 
angefommen. 

— Wegen Ableben weiland Sr. Fönigl. Hop. des Groß, 
berzogs von Baden, it eine Hoftrauer auf 44 Tage alıges 
ordnet worden. 

— Es ift ſchon früher gemeldet worden, daß Ge. Mai. 
der Kaiſer Don Pedro von Brafilien Sr. Durchlaucht dem 
Herzog von Beuchtenderg das große Drbensband des Drs 
dens von Peter I. verliehen hade. Nachträglich erfahren 
wir noch, daß die Begleiter Sr. Fönigl. Hob., bee Graf 
von Mejean, zum Dignitär, und bee Graf von Gpreti. 
zum Dffiiee des brafilianifchen. Kreugorbend ernannt 
worden find, 

Würzburg, vom 30. März. In ber vergangenen 
Nacht Fam, nach der gefeplihen Poilzepflunde, ein Studis 
render der hiefigen Hochſchule (aus der Schweiz) mit zwey 
—— In Streit, wodey er mit einem Meſſer eine 

unde erhielt, woran er fogleich feinen Geift aufgab. Ein 
junger, lediger Burfhe aus dem Kärner» Stande befindet 
fi in den Händen der Juſtiz und hat, bem Dernepmen 
uad, die That eingeflanden. 

BermiſchteNachrichten. 

Münden, vom 4. April. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
Drenge fhröme moch immer mach der Karlſtraße in ber 
Marvorfladt, wo am 2. April Nachmittags der Einjturz 
eines neuen Haufes (f. vorgeft. polit. Ztg.) geſchab. Ge 
viel man bie jezt erfahren, hat dieſer fchredliche Unfall 
7 Menſchen das Beben gefoftet und 11 Perfonen wurden 
mebe oder minder ftarf dabey verlegt. Das Haus wurde, 
wie noch einige andere Häufer in dieſer und in andem 
Vorſtaͤdten wäprend des legten, überaus ſtrengen Winters 
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aufgeführt. Es war bis auf Fenſter und Thüren fait 
alles fertig und dba man hier eben mit fäumt, kaum eben 
hergeftellte Häufer, oft ſchon während des‘ Herabweißens 
ber äußern Wände zu beziehen, fo fchiem es ohne Zweifel 
beffimmt, beteitd in wenigen Wochen Einwohner in fich 
aufzunehmen. Die Leichtigkeit, womit, nad dem Einfturze 
des Mittelftods, die übrigen Mauern nun nacheinander 
sufammengebrocdhen werben, Hefert Jedermann ben augens 
fSeinlichften Beweis von der Unhaltbarkeit folder im 
Jagen nah augenblicklichem Gewinn entitandener Gebäubdr. 
Es bebarf wohl nob immer in einem meiten Umkreeiſe 
- um biefe Unglücöftätte aufgefleltee Wachen, um bie fi 
neugierig berandrängenden Zufchauer vor Schaden zu behüten, 

Se. Exzell. der F. Staatöminifter des Inneen hatte 
PFaum, am verfloffenen Freytage, von biefem traurigen 
Creigniffe Runde erhalten, als fich berfelbe augenblidlich 
on Dre und Stelle verfügte und bis Abends 10 Uhr, im 
DVereine mit den gleichfans fepleunigit berbengeeilten Aus 
tboritäten,, alles aufbot, um zu retten, wo noch Rei 
tung möglih war. Das YUuffinden ber DVerfchütteten 
war mit ben größten Gefahren für die Delfenden verbuns 
ben und es Fann von diefee Seite dem beherzten Muthe 
und unermübeten Eiſer nicht genug Lob gefpendet werden, 
womit es fi vorgüglih das biefige Militär und die 
Gendarmerie angelegen ſeyn ließen, ber leidenden Menfch- 
heit zu bienen. 


° 8 war berjzerreißend, ben bumpfen Jammerruf der . 


Unglücklichen, die man nur almählig und mit äußerfler 
Anftrengung ihrer fhmerzhoften und angftvollen Lage ent: 
reißen konnte, zu vernehmen und manche ald Leichen, viele 
verftämmelt und ſchwer befhädigt aus dem tiefen Schutte 
bervorzieben zu ſehen. Der Dülferuf des Paliers wurbe 
noch gegen 7 Uhr Abends vernommen; er mar aber 
bereits tobt, als er ein paar Stunden fpäter hervorgezos 
gezogen werden Fonnte. 

Wir zweifeln nicht, daß man die auf gleiche Weife 
während des verjlojjenen Winters aufgeführten Gebäude 
einer flrengen Unterfuchung unterziehen werde, um wei⸗ 
term äbnliden Unglücsfälen nod ben Zeiten vorzubeugen. 

— Nächſten Dienftag den 6. dieß wird in dem königl. 
Hof und National Theater zum Beften der Hinterbliebenen 
jener Arbeitsleute, melde ben dem am 2. Upril erfolgten Ein» 
fturze eines Haufes in der neuen Karlsſtraße verunglüdt 
find, von der mufifalifhen Afademie untere Mitwirkung 
des königlichen Opern Perfonald ein großes Vokal» und 
Snjtrumental Konzert gegeben werben. 

Don dem Milothätigfeits:Sinne und feommen Triebe 
des hiefigen Publifums zur Linderung fremder Leiden, darf 
man erwarten, baß es diefer Unternehmung der k. Kunſt⸗ 
Auſtalten zu dem beabfichtigten Erfolge verhelfen merbe. 


Bereemden:Unzgeige 
Den 3. April, (©. Hirfh): Hr. Baron von Amepons 
quen, Rittmelfter aus Garldrupe. (G. Hahen)): Hr. Muͤhl⸗ 
bauer, Benefijlat in Menghofen; Br. Graf v. Holnftein, £, 
Kammerer aus Regensburg ; Hr. Dr. Bogel, aus Burabern» 


heim; Hr. Boffert, Raufm. aus Landau; Hr. Graf v, Ber 
henfeld, Ein. Ammerer und Landrichter aus Erding. (G. 
Kreuz): Hr. Winterih, k. Bandrihter aus Traunftein, (8, 
Stord): Hr. Reinede, Raufm. aus Nördlingen; Hr. Späth, 
Lithograph ans Wangen. (G. Bären): Pr. Unrath, Sal 
miakfabrifant aus Roſenheim. (G. Sonne): Hr. Schmid, k. 
—— aus Tittmoning; Hr. Sreißel, Buͤrgermeiſter aus 
orfen, 


- Augsbur & vom 3, April. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101%,, Geld 100*/,; detto mit Goup., 5 Pros. Pap,, 
101%, ©. 101%45 Botterie: Loofe E-M 4 Pr. Pap. 109'/, 
©. 108%, ; ditto unvers. 10 fl. Pap. 148, ©. —. 

Bien, vom 31. März. Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld » Verfchreibungen zu 5 p&t. in GM. 103'4; 
detto detto 4 pEt. in EM, 99%; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 185—; 
detto detto v. %. 1821, für 100, in GM. 140%; 
Wiener » Stadebaneo » Obligat. zu 2 pEt. in EM. 68%; 


99% ©. Ufo, — Conv. Münze pGt. —, 
Bank »Actien pr. Stüd 1382'4, in GM. 


4156. Deffentlider Dank 
Iſt irgend etwas im Stande, unfern gerehten Schmerz 
um den unerfeglichen Berluft zu lindern, den wir duch den 
Tod unfers geliebten Bruders, des hochwürdigen Deren 
Dr Zopann Baptift Dufgl, gem. Decans und 
Pfarrers aus der Borftadt Au 
erlitten; fo if es Die ehrende Anerfennung der BVerdienite 
des Derblihenen , der ſich geflern, ald am Tage der Beerdis 
gung deffelben, in dem herzlichiten Bepleid zahlreicher Begleis 
ter aus allen Ständen fo rührend ausfprah; und wir ber 
Bennen uns deßhalb laut zu dem inniſten Dante gegen alle 
jene edlen Freunde, die um der Achtung und iche willen, 
bie fie für den Unvergeßlihen im Herzen tragen, auch der 
irdiſchen Hülle noch Die legte Ehre auf eine fo ausgezeichnete 
Art ermiefen haben. 
Münden, den 2. April 1830. 
dr. Xaver Dufhl, Bürges und 
Bierbräuer, 
in feinem und der fämmtlihen Ber 
wandtſchaft Namen. 

4161. ®u 


tav Sähuljse 
beehrt fih Hiemit einem hohen Adel und verehrten Publikum 
die ergebenjte Anzeige gu machen, daß er mit feiner 

Mode» Waarens:Dandlung 
bad bisherigerige Focal in der Perufajtrafe verlaſſen und da: 
gegen fein neues Magazin 
Bazar Nro 11 und 12 

Eingang von der Rudwigsitraße und vom Hofgarten aus 
bezogen, und mit den neueften, fo eben erhaltenen Waaren 
eingerichtet hat. 

. Zudem derfelbe für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen 
een ‚empfiehlt er fih zu gleich zu fernerm geneigten Zus 
pruche. — 


4163. Es wurde von einer Uhrkette eine goldene Walze 
mit einem weißen Stein verloren. Der Finder bellebe fie 
gegen angemeffene Belohnung enzuhändigen in der Grpedis 
tion der volitifhen Zeitung. 


Redacteur: J. J. Sendtner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 





Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königliden Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienitag 


Zeitungs ⸗ Nachrichten. 


Ausland. 


Paris, vom 29. März Hr. Delaveau, geweſener 
Poligeypräfekt, ift zum Dberpräfidenten bes Fönigl. Gerichts» 
hofs zu Deleans ernannt worden. 

— dr. v. Bourmont gedenkt feine Söhne als feine Ad⸗ 
jutanten und Gefretäre an dee afrikaniſchen Erpedition 
Tpeil nehmen zu laſſen. 

— Das nad Afrika beſtimmte Gendarmerie » Detafcher 
ment ift am 26. gemujtert worden und wird am 29. 

* abmarfdiren. 

— Der ehemalige Oberft dee Mameluden, Babaibi, 
hat dem Auftrag erhalten, aus den Reſten dieſes Korps 
—— für die afrifanifhe Expedition zuſaumen zu 
beingen, 

— Der Hr. Marfhal Jourdan, der am einer Beujtent: 
u. erkrankt war, befindet ſich wirklich auf der Def 
erung. 

— Um 20. März find zu Toulon, von Antibes Tom: 
mend, 2 Schiffe eingelaufen, die 15,000 Kanonenkugeln 
für die aftikaniſche Eypedition an Bord haben. Man ver: 
fiert: feit dem 1. Jan. feyen zu Toulon 60 Millionen 
baar Geld für den Dienjt der nämlichen Eypedition ange 
fommen, 

TZoulon, vom 24. März. Das Miethen von Erands 
pottſchiffen, ſo mie auch die Ausrüſtung der Keiegsſchiffe, 
it faſt beendigt. Cine 9000 Mann ſtatke Referve: Armee 
wird unverzüglich iu der Provence, unter den Befehlen 
bes Generald Montesquiou Fefenzac, gebildet werden. 

— Nachrichten von ber ofrifanifhen Küfte zufolge teifft 
ber Deo von Algier die kräftigſſen Maaßregeln, um den 
bevorjtebenden Ungriff der Franzofen zurückzuweiſen. So 
wird in der Gegend von Conjtantine ein Heerlager gebil: 
bet, worin fib 530,000 Miligen verfammeln folen. — 
Die feitberige Blofade hat übrigens der Regentfchaft felbit 
nur wenig Kümmerniß gemacht, ba fie mit allen Rricgds 
Dedürfniffen reichlich verfehen ift, auch alfisrdenm von Tu. 
nis aus zur Sandfeite noch Immer neue Vorräthe davon 
erhält. — Auch glauben unfere Handelsleute, Die mit den 
Barbaresken verkehren, daß die drey Regentichaften — 
ſollte Algier zu Lande iberzogen werden — gemeinfchaft» 
liche Sache mit einander machen, ja daß felbjt Marocco 
ſich diefem Bunde anfgliefen würde, 
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— Wabeſcheinlichkelten über die Erpebiton 
gegen Algier. — Militärifhe und politis 
tifhe Seite 

Der Cenerol Dalazd, mit bem Kommando bes Ges 
mieforps beauftragt, fhäpt, dem Bernebmen nad, bie 
mittlere Doner der Belagerung, deren glüdlidher Erfolg 
bauptfächli auf ihm beruht, auf 6 Wochen. Darüber 
it nur Cine Stimme, daß der Krieg Eurz ſeyn muß, um 
glüli zu ſeyn. Der DbersÖeneral der Erpedition, Hr. 
von Bourmönt, fpricht vom feiner Rückkehr dis zum 15. 
Auguf. Es fcheint, daß bie Gefahren des Klima ſebe 
übertrieben wurden. Die Pejt it in jenen Gegenden nicht 
einheimifch ; fie fünmt nur, aus Mangel an Quarantaine 
Unftalten, aus der Levante dabin. Die Hipe ift minder 
ſtatk, ald Im Aegypten und es findet fih um Algier Woſ⸗ 
fer im Weberfluß. Das Holy iſt felten; Lebensmittel dort 
zu finden, darauf darf man gar nicht redinen: auch wird 
für Alles eine folge Fürforge getroffen, als würde mag, 
au Ort nnd Stelle gar Beine Feuerungs- und Lebensmits 
tel antreffen. Indeffen, mweuu man bedenft, welchen Leis 
dem Die Erpedition nah Morca, die militärifch Feine Schwie⸗ 
rigfeit dardot, unfere Soldaten ausgelegt bat, ſo Bann 
man fi nicht verſprechen, daß ber Feldzug gegen Ulgier 
füe fie obne große Strapazen, vielfacbe Entbebrungen und 
barte Prüfungen feon werde, und alles laͤßt vermuthen, 
daß er mörderifd ſeyn wird. 

— Wenn die Nedaftion eines jeden Journals einen 
alten Seroffiziee zur Hand hätte, fo würden mande Pas 
rifee Blätter fib die Lächerlichkeit erfpart haben, fo oft zu 
wiederholen: Was follen wir mit Algier tbun! 
Was wie damit thun folen? bärten biefe Sceewänner er—⸗ 
twiedert: einen vorteeffliben Rubeplap» Hafen für unfre 
Sciffe können wir daraus machen, wenn wie etıwa jemals 
einen Seekrleg im Mittelmeer auszubolten daben. Man 
ſtelle ſich Kaperſchiffe oder Kreuzer vor, die aus Toulon 
oder Marfeille auslaufen, um auf die feindliden Handels: 
Schiffe Jagd zu machen, und welchen, r.nn fie von friegds 
ſchiffen des Feindes gejagt werden, die Wahl frenjteht, mit 
ihren Preifen entiveder in unfere nördlich gelegene Häfen, 
eder in das füdlich gelegene Algier, 150 Meilen von ber 


Meerenge und 140 Meilen von Toulon, ſich zu flüchten. 


Vermögend, von Ajaccio nach Marfeile, von Marfeile 
nab Algier, dad Mittelmeer zu durchfahren , werden mir 
den Handel-des Zeindes ſchon allein mit 50 guten Quggern 
gu Grunde richten. Die Algierer felber, baben fie uns 
nicht gezeigt, was man mit ſchlechten Kaperjchiffen und ei 
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em einz igem qufen Hofen thum könne? Der Krieg gegen 
Ulgier, nicht in adminijtrativer, wohl aber im militärifcher 
und politifcher Hinſicht, iſt fehr vernünftig und thaulich. 
Dieß it unfere Mennung und die einer Menge febr libes 
raler Männer, dje bierliber nit denken, mie die liberalen 
Zeitungeſchreiber in Paris, Wir fehen überdieg als was 
febe Tadelswertbes die Bebarrlicyfeit an, womit man fi 
bemüht, unfre Soldaten zu entmutbigen. Ihre Abneigung 
gegen die HH. Polignac, Bourmont, Guernon de Ranville re. 
ſollte in einem ale fo weit gehen. Die Nation fol 
auswärts gelten für das, was fie ſeyn will, für mächtig 
und energifch. 
Großbritannien 

Tondon, vom 27. März Im Oberhaufe haben dies 
jenigen Mirglieder, melde ben der Motion des Marquis 
von Clanricarde zur Minorität gehörten, eine Proteftation 
gegen das Benehmen Englands in der Ungelegenpeit mit 
der Inſel Terceira eingelegt. 

— Das Unterhaus bat fih, als Comité, mit dem Bor: 
ſchlage des Kanzlers der Schapfammer binfichtlich der Res 
duftion des Zinsfußes den 4 pCt. Rente beſchäftigt. 

— Hr. Husfifon hat in eimer bee fepten Unterbaus— 
Sitzungen geläugnet, eine ihm von den Journalen zu Laſt 
gelegte Phraſe (»Hoffentlih wird Don Miguel in einem 
gewaltiamen Tode das Ende eines intamen lebend finden“) 
öffentlich ausgeiproden zu haben. 

— Imn der Kammer der Gemeinen iff es zu einer Erör« 
terung über die Ausgaben der Marine gefommen. Nach 
derfelben fcheint e6, daß von 1830 an für's Erfte Feine 
Linienfhiffe mehr gebaut merden foden, weil man ihrer 
für den Bedarf genig babe, daß aber die Zabl der großen 
Sregotten dann nicht mehr vollzäblig ſeya werde. Die 
Kammer bat einen Antrag Deren Herons mit 1359 Stim- 
men gegen 120 abgelehnt, mach welchtu zwey Penfionen 
für Hra. Dundas, Sohn des Lords Melvile, und für 
Den. Bathurſt, Sohn des Lords gleiches Namens, geikri: 
chen werden follen, 

— Honig Ferdinand, bemerkt der Globe über die Am 
fprüde Spaniens auf einen Tbeil von Haity, ſcheint zu 
vergeifen, daß die Sklaven von Cuba von dem mämlichen 
Stamme und von ber nämlichen Farbe find mie die Dürr 
ger von St. Domingo, und daß er, wenn er diefen Staat 
berausfordert, riskiert, die Frenbeitsfeime im die wichtigſte 
Kolonie zu pflanzen, die ihm übrig geblichen, 

— Ein Privatihreiben aus Malta vom 11. März mel 
det, daß die rtılfifde Esfadre an diefem Tage nach der 
Oſtſee unter Segel gegangen if, — Das Geſchwornenge⸗ 
sicht iſt auf Malta eingeführt worden. 

— Ein Brief aus Rio-Janeiro berichtet, der Kaifer 
“ Habe Befehl gegeben, die legten benden Dividenden der von 
Drafilien übernommenen portugiefiichen Schuld zum Bedarf 


der Negentfhaft zu Terceira zu verwenden, fobald diefe 
e 


ioftallirt wäre, 
— Dem Blobe and Teaveller zufolge werden die 
Ofterferiea des Parlaments vom 8. bis 20. April bauerm, 


— Dis Eourt-Iourmal will beſtimmt wiſſen, Prim 
Leopold werde England noch vor einigen Monaten nicht 
verdoffen, 

— Der Eourrier meldet, mach Berichten aus Ten 
ceira vom.12. März habe ſich das portugiefiibe Blo— 
Fadegefhiwader, aus 1 Fregatte, 1 Brigg und 1 Schoonet, 
twieder vor Terceira feben laffen. Trop beifen Hätten 
zwey engkfche Handelsſchiffe auf der Infel gelandet; Ads 
war rubig bdafelbit, 

— Die Times melden den Tod des Marquis v. Cha 
ves mit folgenden Worten: »Der alte Nebellenberos der 
Legitimität, der Marquis v. Chaves, iſt todt. Indem er 
zufällig zmenen Infureeftionen gegen liberale Inftitutionen 
an die Spipe Fam, erhielt diefer Mann eine Art von Auf, 
ben ee weder durch Muth noch durch Talente verdiente, Wo 
man ihn nicht als verrüdt betrachtete, Fannte man ihn als 
Polteon und Taugenichts, ohne Eigenthum und Eparafter, 
bee unmiffend in Allem war und nichts verfland als auf 
Karten zu betrügen oder den Pojfenreißer zu fpielen. fer: 
dinand von Spanien und Don Miguel hatten pallende 
Dertheidiger in dem Troppiften und dem Drarquis von 
Ehaves!« 

Nieberlande, 

Der Anklage: Akt gegen die Herren be Potter und 
KRonforten ijt nun erfdienen. Ludwig de Potter, 44 
Jahre alt, zu Brüäffel; Franz. Tielemans, alt 30 Jabır, 
Neferendar beym Ministerium der auswärtigen Angefe 
genbeiten im Haag; Rudolph Bartels, 27 Jahre alt, 
Gelehrter, NRedacteur des Journals Carholique, zu Cent, 
find angeklagt, durch gedruchte Schriften die Bürger um 
mittelbar zu einem Komplotte oder frevelbaften Unterneb: 
men in ber Ubfihe, Die Regierung Diefes Landes umzw 
indern ober zu vernichten, angereist und dieſe That als 
Urbeber, Mitucheber oder Mitfhuldige begangen zu bar 
ben; Joh. Jak. Code: Momments, 30 Jahre alt, 
Drufer und DBerleger ded Journals Courrier des Pansı 
Das, zu Brüffel; Eduard VBanderfiraeten, 30 Jabre 
alt, Druder und Verleger. des Journals Belge zu Brüf: 
fel; Iob. Bapt. de Meve, 51 Jahre alt, Drucker und 
Derleger der Journale Catholique und Baderlander, zu 
Gent, als Miticyuldige der bier oben. bezeichneten That- 
faben; ein Verbreden, welches darch die Urt. 102, 87, 
90, 59 und 60 des Steafgefepbuhs vorbergefeben in. 
Der Seneral:Profurator erllärt, daß folgende lm: 
fände aus den Papieren und der Injtruction dieſer Sadıe 
hervorgehen: »Nach dem Starze dee Faiferl. franzöflihen 
Regierung fab man in den belgifchen Provinzen mebrere 
politifche Partheyen entitehen, die nicht alein die Bildung 
des Königreiiss der Niederlande überlebten, fondern auch 
nach der Derfündigung des Brundgefeßes deſtanden. Die 
gerechte Strenge der Gerichkaböſe wußte jene dieſer Par: 
tbeven zu unterdrücen, melde in ihren Unternehmungen 
gegen die neue Dednung dee Dinge am vermwegenjten war 
und fih auf das Audenken ihrer Triumpbe im Jahre 1789 
flügte, Die perfönlihen Tugenden und das weife Deneh: 
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men des Rürften, dem das Loos biefer Provinzen ander 
teaut meorden war, legten den andern Stilfchweigen und 
Unterm erfung auf. Seit mehreren Jahren freute fib das 
Königreich der tiefften Ruhe; die friedliben Bewohner 
koſteten die Früchte einer milden und väterlichen Regie⸗ 
rung; das Grumdgefep ward, in fo weit eö die 
Umftände erlaubten, In Dolljiebung gefept. Diefer 
Buftand von Nupe ſollte indeffen nit lange dauern, 
Der Parthengeift war noch vergeſſen. Das Ende 
bes Jahres 1828 war beitimmt, neue Brandfacdeln 
ber Zwietracht ſich wieder eutzünden zu feben. Für dies 
ſesmal fchienen die Plone derjenigen, welche Unruben 
und Mifvergnügen zu erregen ſuchten, umfajlender, be= 
ſtimmter und zufammenbängender zu ſeyn. Ude Mittel 
wurden ind Wer gefept, um die bepden großen Ubtheis 
tbeilungen des Königreichs, Die eine gegen die andere, 
aufsuhepen und den Demwobnern der ſüdlichen Provinzen 
Ho und Ubfcen gegen die Regierung Sr, Maj. einzus 
flößen. Die ganze Nation ward aufgefordert, fi im bie 
Heine desjenigen zu fielen, was man die Oppofition 
nannte, Diejenigen, welche die Zwietracht erregten, hüls» 
ten fi in den Mantel der Religion, um deito leichter den 
gemeinen Haufen, den fie mit dem Namen Maſſen begeichs 
nıten, dabin zu bringen, fich zu emipören und ihnen in 
ihren Unternehmungen bebülfli zu fenn. Mebrere Zours 
nale, die bis dahin unter fih insgeſammt menig Eintracht 
gezeigt hatten, ſchienen fib plößlid unter die nämlichen 
Fahnen geitelle zu baben. Der »Delges, der »Catholique« 
und der »Courrier ded Pavs: Das« zeichneten fich als bie 
heftigſten und übelgefinnteilen aus, (Schluß folgt). 
Dsmannifhbes Reid. 
Der öſterr. Beobachter vom 2. April enthält fol: 
gendes Schreiben aus Konftantinopel vom 10. Mürz. 
In dem achten Artikel ded am 14, Geptbr. vor. 9. 
zu Adrianopel unterzeichneten Haupt Tractates ift befannt 
lich fejtgefegt morden, daß die Pforte als Erfap des Schar 
dend uud der Derlujte, welche die ruifiiben Untertbanen 
und Raujleute zu verfchiedenen Zeiten feit dem Jahre 
1806 erlitten haben, an Rußland im Laufe von achtzehn 
Dronaten, in Friſten, die näher beftimmt werden folten, 
die Summe von 1.500.000 bolländifchen Ducaten - zu 
zablen habe. Diefe Friſten find in einer am nämlichen 
Tage mit dem Haupt» Tractate unterzeichneten &eparat» 
oder erläuternden Convention folgendermaßen feitgefegt 
mworben: Die Piorte zahlt nach Ausiwechslung der Ra— 
tificationen des Friedens: Teactats (melde om 28. Detbr, 
d. J. zu Udrianopel erfolgt ift) 100,000 Ducaten; ſechs 
Monate nach diefer Auswechslung, 400,000 Dusaten; in 
ben folgenden fehs Monaten 500,000 Ducaten, und dann 
wieder in ſechs Monaten bie noch kreitirenden 500,000 
Duceaten, fo daß in achtzehn Monaten die ganze Eumme 
von 1,500,000 Ducaten abgetragen wird, Nachdem bie 
erjle Rate diefer Enrfchädigungs: Summe mit 100,000 Dus 
eaten bezahlt, der Artikel VI. des Haupt: Trastates in Bes 
ng auf Servien vohftändig voljogen, und Giurgewo der 


obredetermanßen geräumt und ben ruffifchen Truppen übers 
geben worden mar, räumte bie ruffifhe Armee die Städte 
Adrianopel, Kirkiliſſe, Lulé Burgas, Midia, Iniada und 
andere Orte, bie fogleich der Behörde, welche die Pforte 
mit deren Uebernabme beauftragt hatte, übergeben murs 
den, — Nunmehr, da bie Pforte bereits Vorkehrungen 
getroffen bat, die ziwente Rate mit 400,000 Ducaten vers 
tragsmäßig zu entrichten, machen auch die ruffifchen Trup⸗ 
pen. Unflalten, das ganze Land von den Balkans bis aus 


‚Meer uud zum Golf von Burgas zu räumen und fich 


über den Balkan nad Bulgarien und in die Dobrudfcha 
zurückzuziehen. 

Der Vice-Admiral der türkiſchen Flotte, Tabhir Paſcha, 
ſchickt ſich an, naͤchſtens an Bord einer Fregatte nach Als 
gier abzuſegeln, um bie Verwendung des Sultang zu 
gütlicher Beblegung der zwiſchen dem dortigen Dep und 
der franzöfiichen Reglerung obmwaltenden Differenzen gel» 
tend zu machen. 

Der Kapidſchi-Baſchi Sadif»Aga, ehemaliger Kiaja, 
Buleiman - Pofha’s von Philippopel, if zum Kommans | 
banten von Nicopolis, mit dem Range eines Beglerbegs, 
und ber ebemalige Converneur von Nicopolis, Seid 
Mepmed: Pafha zum Kommandanten von Ruſitſchuk, mit 
ber Unmwortichaft auf das Kommando von Giliftria, ſobald 
diefe Feſtung von den Nuffen geräumt fenn wird, eruannt 
worden. Dem gegenmärtigen Großweſir (Reſchid Mehmed⸗ 
Paſcha) ift die Stattpalterfhaft von Rumelien verlichen 
worden, 

Es mird allgemein verfidert , daß ber bekannte 
Commandant von Varna, Juffuf-Pafcha von Seres, der 
fich fortwährend In Rußland aufbält, vom Eultan wieder 
in Onaden aufgenommen zu merden Hofaung babe und 
ſich anſchicke, nach Konftantinopel zurücdzukchren, mo bes 
reitö vor längerer Zeit fein Sohn aus Odeſſa eingetroffen 
und in den miltärifhen Rang, den er vor feiner Gefau— 
gennebmung beBleidete, wieder eingeſeht worden iſt. 

Zu den in der lepteren Beit zu Gunften der Fathos 
liſchen Urmenier, welche bereit3 in Folge des von der 
Pforte gemachten Zugefländniffes, zur Wahl eines eignen 
geitliben Oberhauptes geſchritten find, eingetretenen Maaß⸗ 
regeln iſt befonderd der nach Angora erlaffene Ferman zu 
zäblen, Fraft beffen, mit Ausnahme einiger wenigen Fami⸗ 
lienbäupter, melde duch Spezialbefchle nad Angora vers 
wiefen worden waren, allen übrigen Katbotifen diefer Nas 
tion frepgeftele wird, nah der Hauptſtadt zurückzukehten. 

Deutfdhland. 

Karlsrube, vom 2. April. Folgendes iſt der Ju⸗ 
balt des Programm's, melches dabier über die Fenerlics 
Reiten erſchienen ijt, die ben dem ELeien- Begängniffe des 
in Gott rubenden Örofberzogs ſtatt finden werben. 

Samftag den 3. Upril wird die Öffentliche Ausfepung 
ber Leite des veremigten Regenten in dem Trauerfaaie 
flott finden. Die Oeneral: und Flügeladjutanten verſeben 
ben Dienſt. Mittags um 12 Uhr verfommeln fib in dem 
Reſidenzſchloß zur Trauersone die Staatsminijter und Di 


glieder des Staateminiſterlums, die Oberhof» und Ho’ 
Chargen und fonftige zu dem Hof gehörende Cavaliere, 
die Generale, Stabs» und Dberoffiiere der Oarniſon. 
Um ı Uhr wird dem Publifum der Zutritt gejtattet. Der 
Giugang zu dem Trauerfaal ift durch das Schloßgartenthor 
ben der Hofapothefe, und der Ausgang buch das Schloß 
Gartenthor bey der Hoffühe. Um 7 Uhr Abends werben 
die Eingänge zu dem Teauerfaal geſchloſſen. Don 8 Uhr 
Ubends an werden drey Zeihen mit allen Glocken der 
Schloßkirche und der Stadtkirchen gegeben. Auf das erile 
Zeichen marſchirt die zu dem Leichenconduct beflimmte Ubs 
theilung des Garde Cavallerieregim. in-den innern Schloß⸗ 
Hof, und ſtellt fi gegenüber den Refidenyfchloffe auf. Die 
Stadtthore werden ‚gefperrt. Die Garnifon bildet das Spa: 
lier von der Schloßwache an bis an die evangelifche Stadtkirche. 
Die Leibgrenadiergarde jtelt fi gegenäber der Stadtkirche 
auf. Das Bürgermilitäe fließt die Straße vom rechten 
Blügel des Spaliers gejen die Kirche. Auf das zweyte 
Glockenzeichen, das um balb neun Ube erfolgt, verfams 
mel ſich im Reſidenzſchloſſe die Staatsminifter und Mit: 
glieder des Staats: Minifteriume, die Oberhofs und Hofs 
Ehargen und fonftige zu der Leichenbegleitung beſtimmte 
Hofcavaliere, die Generale, Stabs+ und übrigen Offiziere, 
welche nicht ben der Teuppenaufitelung verwendet find; 
ferner die Minifterials und andern Departements 'bis zum 
Minifterialeatd einſchließlich, der Kreisdirector mit dem 
swen älteiten Kreisrätben, die Geiſtlichkeilt beyder Eonfef 
fionuen, die Stadtdirection mit dem Oberburgermeifter, dem 
Stadtrath und zwen Mitgliedern des. Bürgerausihuffes, 
die Beamten des Landamts Tarlsrube. Auf das, Punct 
9 Uhr erfolgende deitte Zeichen begeben fih Se. Pönigl. 
Doheit ber Großherzog in Begleitung ber Prinzen 
des Haufes nach dem Trauerfaal, worauf von dem Hofs 
Prediger Martini das Gebet verrichtet wird. Nah beffen 
Beendigung treten Die zum Tragen bee höchſten Leiche ber 
flimmten acht General» DMajors zu dem Sarg. 

Der Beihenmwagen, von einem Difizier und 12 Mann 
Garde du Corps escortiet, fährt unter das Schloßportal, 
Dier Fapnenjunfee bringen den Baldapin’an den Ein 
gang des Drauerfaald. Der Sarg von ben acht Benerals 
Majors getragen, denen 12 Unteroffiziere dee Leibgrena: 
bier: Garde beyſtehen, wird von ber Eſtrade gehoben und 
untere Vorteetung ber vier Ober» Hofchargen als Trauer 
Marfhäle, nach dem Leichenwagen gebradt. Am Aus: 
gang des Trauerfaald nehmen vier General» Lieutenants 
den Baldayin aus dem Händen ber Fabrenjunkfer und 
tragen denfelben über dem Sarg bis an den Leichenwa— 
gen, mo er wieder von den lehtenn übernommen und nach 
dee Stadtkirche gebradt wird. Go wie die höchſte Leiche 
unter dem Schloßportal anfommt, nimmt die im Schloß: 
Hof aufgeftelte Garde du Corps das Gewehr auf; und 
wenn ber Sarg in den Leichenwagen gebracht iſt, geht der 


Leihenzug in folgender Ordnung 
vor fig: 1) Eine Escadron Garde du Corps. 2) Die 
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ganze Hof» und Lanbjägeren, geführt von dem Land⸗Ober⸗ 
Zägermeijter von Kettner. (Rechts und links ein Fackel. 
Teäger). 3) Ein Teaueemarfhal führend das zum Ober 
Hofmamarfhallanıt und dem übrigen Hofbeanden gehörige 
höbere Perfonale, an welches ſich das Perfonale dee Dos 
mänencanzlep bes böchfifreligge Großherzogs anſchließt. 
Die Leib; und Hofmediei. (Nehts und links ein Badık 
Teäger.) 4) Ein Trauermarfhag, welchem die fämntlichen 
ofpagen paarweiſe folgen. (Rechts und links ein Fackel. 
Träger). 5) Ein Teauermarfhall, welchem die Geiſtlich⸗ 
keit deyder Confeffionen, geführt von dem SKirchenrath 
Kap, folgt. 6) Zwey adelige Trauermarfchälle; dieſen 
diefen folgen die Ordensträger. (Rechts und links ein Fackel⸗ 
träger.) a) Der großherzogl. fachfen » weim. Falkenorden, 
geteagen von dem Kammerherrn v. Auffeuberg. b) Der 
großherzogl. heſſiſche Hausorden, getragen von dem Kam 
merheren von Lopbeck. c) Dee Pönigl. württemb, Orden 
ber Krone, getragen von dem Kammerherrn von Berglas. 
d) Dee k. Hannöv. Öuelphenorden, getragen dv. dem Rammıe + 
herren v. Beujt. e) Der F. baver. St.Hubertusorben, getragen 
von dem Kammerheren v. Seimingen: Micpeifeld. £f) Der }, 
fchwedifhe Serapbinenorden, getragen von dem Kammer» 
beren v Ned, g) der k. däniſche Elepbantenorden, getra: 
gen von dem Kammerheren vo. Leuteum. h) Der k. framı. 
Drden der Eprenlegion, getragen von dem Kammerberen 
v. Gemmingen-Bteinegg. i) Der k. ungarifhe Stephand: 
Drden , getragen von dem Kammerberen von Baumbach. 
k) Der F. preuf. ſchwatze und rothe Udlerorden, getragen 
von dem geb. Rath Baut v. Eißeneck. I) Der Paiferl, ruſſtſche 
©t. Undress: und St. Alexander-Mewsky Orden, getragen 
von dem geh. Rath Graf v. Benzel-Sternau. (Rechts und 
links Fockelträger.) m) Die geoßherzogl. Orden, dee Der 
ben der Kreue, der Karl Friederich Militär: Derdienftorben 
und der Orden dee Zühringer Löwens, getragen von dem 
Sirmanzminifter v. Bbch. n) Das Schwert, getragen von 
dem ©eneral Lieutenant von Schäffer. (Rechts und links 
ein Sacelträger). 0) Der Scepter, getragen von dem 
Hof s Oberjägermeifter Grafen von Waldkirch. p) Die 


Reone, getragen von dem Staatsminiſtrr und Minipter 


des Innern Sehen. v Berkpeim. q) Das Ders, getragen 
von dem Staatd- und Kabinetöminiiter, mie auch Minijter 
des geoßhergogl. Haufes und der auswärtigen Umgelegen: 
heiten , eben. v. Beritett, ; 

7) Die vier Trauermarfhäfe: Oberkammerberr Frhr. 
von Üdelsheim, Dberbofmarfhall Frhr. von Ganling, wirk⸗ 
liger geb. Rath Febr. von Wechmar, Oberceremonienmeis 
ſter Sehr. von Ende. (Rechts und links ein Fackeltraͤger). 
8) Das Paradepferd, von den Stallmeiſtern Hierthes und 
Wenp geführt. 9) Der Leihenwagen mit ade Pferden 
befpannt, jedes Pferd von einem Gtaabsoffiziere unter Ui» 
fitenz eines Stalloffijianten geführt. Die viee Generals 
Eieutenants halten die vier Eden bes Leichentuchs, auf 
jeder Seite geben vier General:Majors als Träger. (Rechts 
und links acht Zarfelträger.) 10) Das Trauerpferd, ges 
führt von den Stallmeſſtern Kerner und Hormes. Be. 
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Fönigl. Hob, der Großherzog, umgeben von bem 
Generals und Flügel: Adjutantanten und dem dienfithuen: 
den Maitre, Dberpoftdireftor Frhr. von Fahnenberg, und 
den Kammerberen von Üprenberg und vom Degenfeld. 
(Rechts und links ein Zaceltäger.) 12) Se. Hoheit ber 
Marfgeaf Wilpelm. Dienit: die Kammerherrn von 
Neveu uud Stetten. Adjutant: Hauptmann Fifcher. (Rechts 
end links ein Focelträger.) 13) Se. Hoheit der Marfı 
graf Morimilian. Dienft: die Kammerherrn vou 
St. Undre und von Steube, (Rechts und links ein Fackel⸗ 
Träger. 14) Ge. Durchlaudt der Fürſt von Zürften 
berg. Dienft: Kammerberr von Gemmingen. (Rechts 
und lin?s ein Fackelträger.) 15) Die hier anmefenden 
Standesherren. 16) Die Hofcanaliere der frau Markgräfin 
Umalief. Hoh. und der Frau Großherzugin Stephas 
nie kgl. Hoh., und jene des Großberzoglichen Hofes, die 
nicht im dem Zuge functioniren. (Rechts und links ein 
Badelteäger.) 17) Ein Teauermarfchal,: welchem ‚die Mit: 
glieder des Staats: Minifteriums und das Perfonale des 
Geheimen Eabiners folgen. 18) Ein Tauermarfball, fühs 
rend das Minifterium des Großherzoglichen Haufes und 
der auswärtigen Ungelegenbeiten, an welches fi das Per 
fonale der demfelden nntergeordneten Brauchen anſchließt. 
(Rechts und links ein Fadelträger.) 19) Cin Trauer 
Marſchall, das Zuitipminiiterium führend, (Rechts und 
fints ein Facelteäger.) 20) Ein Trauermarſchall, das 
Minifterlum ded Innern mit feinem Branchen führend, 
(Rechts und links ein Fadelträger.). 21) Ein Tauern 
Marfhall, welchem das Minijterium der Finanzen mit 
feinen. Branchen folgt. (Rebts und links ein Fackelträger.) 
22) Ein Teauermarjhal, führend das Kriegsminiiterium, 
mit denjenigen Difizieren, die nicht im Leichenconduct oder 
im Spalier veewendet find. (Rechts und links ein Fadelı 
träger). 23) Ein Trauermarfhal, welchem folgt — das 
Kreisdireftorium mit dem Perfonale der Stadtdireftion 
und des Landamts, der Dberburgermeilter, der Magiftrat 
und eine Deputation des Bürgerausfchuffes. (Rechts und 
links Fackelträger). 24) Eine Escadron Garde du Corps 

So mie der Leichenzug an der Kirche ankommt, wird 
von’der Muſik der Leibgrenädiergarde der Choral Fefus 
meine Juverfiht« gefpielt. Dos Spalier des Bürgers 
Militärs öffnet ih, um bie Escadeon Garde du Corps 
durchzulaſſen, derfelben folgt ebenfals das Hof: und Lands 
Jägerperfonal. Der LandOberjägermeiiter mit den Ober⸗ 
Forft» und Forſtmeiſtern erwarten den Zug am Cingange 
der Kirche, treten fodann, geführt von einem Ceremonien: 
Meiſter, in die Kirche und nehmen ihren Plap linfs an 
der Eſtrade. Die sub 3 bezeichnete Ubtheilung des Con» 
ductd nimmt ihren Plap rechts an ber Eſtrade. Die Pas 
gen ſtellen fih auf benden Seiten auf die Stufen ber 
Gitrade. Die Geiitlichfeit nimmt auf der Eſtrade, und 
yoar auf der Seite der Kanzel, ihren Plag ein. Die 
DOrbemöträger fielen fib rechts und links auf die untere 
ſten Stufen bes Catafalks. Die Infignienträger auf dis 
vordere zweyte Stufe deſſelben. 


— 


die Trauerrede. 


Sobald der Sarg bey der Tpüre der Kirche angelangt 
ft, nehmen bie vier General + Lieutenants den Baldabin 
aus ben Händen bee Fahnenjunker und tragen folchen über 
dem Sarg bis an die Stufen des Catafalfs, wo ihn die 
leptern wieder von ihnen übernehmen und zurückbringen. 
Der Sarg wird ſodann auf den Catafalk gehoben und 
das Herz auf den-Sarg gelegt, Die acht General Mojo, 
als Träger ſtelen fib rechts und links auf die zweyte 
Stufe, — bie vier General Bientenants aber auf die vier 
Eden der oberiten Stufe des Eatafalls. Die vier Ober 
Hofchargen treten vor ben Catafalf auf die Eſtrade 
Seine Pönigl. Hoheit der Großberzog beileigen 
ben Thron, Die Prinzen des großherzogl. Haufes nehmen 
aufden für Höchſt Sie bejtimmten Tabonrets Plap. Die Stan: 
besberen erbalten ihre Pläge auf der Ejirade nächſt dem 
Ipron. Der Dienft ſtellt fih hinter den Sipen auf. Die 
Hoffavaliere nehmen ihren Plap auf der Eitrade links 
vom Catafalf ein, Die Hieranf folgenden meitern Abthei⸗ 
lungen bes Conduets fülen den übrigen. untern Theil der 
Kirche aus, Ben dem intritt des Eonducrs in die Kirche 
wird eine fenerliche Trauermuſik von dem Hoforcheiler 
aufgeführt, welche fo lange fortwäprt, bis der Sarg auf 
dem Catafalk ruht, wo fodann der beflimmte Choralge— 
fang beginnt. Nach dejfen Beendigung hält Prälat Hüffel 
Zum Schluß wird ein zmwenter Choral 
gefungen, mährend welchem ber Sarg von dem Catafalf 
gehoben und in die hinter bemfelben befindliche Gruft ger 
bracht und daſelbſt von dem Hofprediger Martini einges 
fegnet wich, Während des Zuges und der Trauerhand« 
ling werden in ben vorgefchriebenen Intervallen die Ka: 
sonen gelöst. Der Eintritt im die für das Publitum 
vorbehaltene Emporkishen findet nur gegen Vorzeigung 
von Cinlaßfarten flatt. Sonntag, Früh um 9 Uhr, wird 
in fämmtliden Kirchen der Trauer: Bottesdienjt gehalten. 

Frankfurt, vom 51. März . Auszug aus dem üfe 
fentlihen Protofol der Tten Sizung dee hohen deutſchen 
Bundes: Derfammlung vom 18. März: Das Prifivium 
legt das ihm von dem F. ſachſiſchen Bundestags.Gefandten, 
Hrn. v Zeſchau, Übergebene Schreiben des F. Appelations— 
Verichts zu Dreöden vom 6. Mär; vor, momit bafjelbe 
als erwäplter Austrägal:Gerichtspof das Urtheil in Sachen 
des Großherzogthums Heffen für fih und die Krone Preufr 
fen wider das Kurfürſtenthum Heffen, ingleichen das Her: 
sogtbum Raſſau für fi und die Krone Württemberg, die 
auf den Zol Vilzbach und auf die Rente Lohne radicirs 
tea mainziſchen Staatsſchulden betreffend, überfendet. Das 
Uetpeil erkennt für Recht: daß ſowohl die Befiget der auf 
der linken Rheinfeite gelegenen Theile, des ehemaligen Kurs 
flaates Mainz, als auch die Befiper vechtörbeinifchee main» 
ziſcher Landestheile, die auf den Zoli Vilzbach und auf 
die Rente Lohne rabicirten Schulden des gedachten Kur: 
flaates, mit Cinfchluß der auf den Zoll Vilzbach verficher- 
ten Forderung ded Mainzer Pfandhaufes von 232,000 fl., 
zu vertreten und zm übernehmen fchuldig., Der Antheil 


» jeder Rheinfeite ift rüchfichtlip ber Kammerſchulden nach 
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dem Betrage der Kammer» MNeventen und rücichtlich ber 
Steuerfhulden im Betrage der Steuer» EinFünfte zu bes 
flimmen, wie folcher auf derfelben beom Abſchluß des kü— 
neviller Friedens beitand, Die auf diefen Nechtsitreit ver 
mwendeten Koſten werden gegen einander aufgehoben. 

— Die Ratififationen der von den Bevollmächtigten ber 
Mitteldeutichen Bereinsſtaaten auf dem vorjährigen Kaffe» 
lee Eongreife gefaßten Befchlüffe werden in diefen Tagen 
zu Raffel ausgewechſelt werden. — Cine den gegenfeitigen 
frenen Berfebe mit einheimifchen Notur: und Kunfterzeugs 
niffen begünſtigende Geparat  Hebereinfunft ift unterbeifen 
zwiſchen Kurbeffen und den dm Norden davon gelegenen 
Bereinsjtaaten, wie man erführt, bereits abgeſchloſſen 
worden. 

— Der F. preufifche Gefandte, Sraf Grote, iſt am 24, 
März zu Hamburg geftorben, 


Snlandb 


Münden, vom 4. Ypril. 
Das geſtrige, 124 Bogen ſtarke Bönigl, Regierungd» 
Blart, enthält zwey Inſtructionen zum Vollzuge des 
Srundſteuer Geſetzes, nämlich 1. die Inftruetion über bie 


Bonitirung und Eloffification Bebufs der definitiven Grundz - 


teuer. Negulirung, und 2. die Inftruction für die Liquis 
dieung ,. Eatafteieung und Umfcpreibung der befinitiven 
Grundjteuer. s 

Nürnberg, vom 3. April. Unferem merfmürbigen 
Findling Catpar Haufer ift peute durch Zufall ein lin: 
glüf begegnet, das die Theilnahme an feinem traurigen 
Seſchick immer Höher fleigert. Er mar dieſen Morgen 
gwifhen 11 und 12 Uhr befcäftigt, feine Bücher zu ords 
nen, die auf einem Gefimfe flanden, neben melhem über 
Daufer ein zu feinem Schuß geladenes Piſtol hing. Mebs 
rere der Bücher fielen bev diefem Gefchäft öfters herunter; 
bemüht fie wieder aufzubeben, verlor er bad Sleichgewicht, 
and griff, in dem Beilreben, fich aufrecht zu balten, unver 
febens fo fehnel und heftig an dem Habn, daß das Piſtol 
plöplich losging und ibm am ber reiten Seite des Kop⸗ 
fes von oben „herein einen Streiffbuß verurſachte. Die 
Nugel verlegte Peinen Snoben‘, fondern nur das Fleiſch, 
und nahm alsdann eine fenfrechte Richtung in den Fußbo—⸗ 
den, in welchem fie ein Boch flug. Der Knall rief jeine 
tin Vorzimmer befindlichen Wächter berben, die ihm biutend 
und ſcheinbar leblos auf dem Fußboden liegend fanden; 
aber nach wenigen Augenbliden Febrte, zue großen Freude 
aller inzwiſchen berbengefommenen Perfonen, fein Bewußt⸗ 
fern und mit ibm die Sprache zurüc; ärztliche und wund⸗ 
ärztliche Hülfe wurde ibm fait eben fo ſchnell verichufft, 
die Wunde für gefahrlos erfonnt, und fein Befinden läßt 
feine baldige Wiederberftellung mit Grund boffen. Haus 
fer und mit ibm das ganze menfhlicfüblende Publikum 
erfennen in diefem neuen Etelaniſſe, dak er, felbit: mit» 
ten in Oefabren, unter dem befondern Schupe ber 
Vorfebung ſtebt. Wir aber freuen und, diefe aus offis 
Jieller Qucde erpaltene fihere Nachricht ben zaplreigen 


ausmärtigen Freunden biefes ihnen lieb gemorbenen um: 
glücklichen Jünglingd zur Berubigung mittheilen zu Fünnen. 
: (Friedend: und Kriegs: Kurier). 
BDBermifdte Nadridten. 

Münden, vom 5. März. Gm dem großen Bofal: 
und Inftrumental:- Eonzerte. das geitern Abends im Odeon⸗ 
Saale statt hatte, wurde und, nach einer Duvertüre von 
Marfchner, das Dergnügen zu Theil, Hen. Pellegrinmi, 
ber am Donnerstage zuvor aus Italien wieder zurücfges 
fommen mar, zum Eritenmale wieder und zwar in einer 
Arie von Drlandi zu hören; er wurde mit vieler Freude ber 
grüßt und ärntete für feinen Geſang ſehr großen Beyfall. 

Hr. Jäger fpielte Variationen über ruffilche Lieder, 
von Bernb. Nomberg componirt, mit vieler Geläufigkeit 
und Pröcifion und den Schluß der erjten Ubtheilung machte 
ein von den HH. Pellegrini und Staudaber und Die 
Dial vorteefflih gefungenes Terzett von Roſſiai. 

Nah einem Adagio aus dem A moll Eonzert nebit Rondo 
aus dem Geptett von Hummel, moben fib vorzüglich Hr. 
Aug. Aſcher durch fein Spiel auf dem Piano; forte au 
zeichnete, folgte eine Arie von Roffini, bie von Dil. 
Dial auf fo glängende Urt vorgetragen wurde, doß fit 
mit dem raufcbenditen Beyfall überbäuft und nochmal auf 
das Orcheſter berausgerufen wurde, welche Ebre aud der 
jungen und talentvollen Die, Oswald zu Theil wurde, 
die Variationen von Manfeder mit eben fo viel Unmuth 
als Reichtigfeit auf der Vivline vortrug. — Den Echluf 
machte die Duvertäre zu Ferdinand Corte von Epontini, 

Diefes in vieler Hinficht ſehr unterbaltende Conzert 
murde wieder febr befucht und durch die Unmefenpeit des 
Allerhöchſten Hofes verberrlicht. 

— — — — — — — — — — — — — 
Fremden-—VAnzeige. 

Den 4. April. (G. Hahn): Hr. Baron v. Magerl, k. 
Oberſt aus Frepfing; Hr. Graf v. Lodron, koͤn. Maior aus 
Haag. (Schw. Adler): Hr. Frey, Kaufın. aus Bremen; 
Mad. Schittler, Schaufpierin aus Mm; Hr. Nunge, Kaufm. 
aus Rotterdam. (G. Kreuz): Hr. Baron von Thünefeld, 
aus Augsburg; Hr. Reichenbach, kön. Salinenbeamter aus 
Dürkpeim. (9. Stern): Hr. Baur, Patrimonialgerichts« 
Actuar, aus der Wallachey. (G. Lümen): Hr. Cohn, Kafım 
Fabrikant and Fürth. 

Den 5. April. (8. Sirfhl): Hr, Hall, Proprietär and 
Bondon, (Schw. Adler): dr. Etagen, Raufm. aus Dir 
ren; Hr. Trommel, Kaufm. aus Augeburg. (G. Kreup: 
Hr. Treutlein, Kaufm, aus Würjburg. G. Stord): Hr. 
Donfüger, Maler aus Würzburg. 


Auadburg, vom 5. April. Obligationen zu 4 Prozent 
Pay. 101%, Geld 100%; detto mit Goup., 5 Proz. Pap-, 
101%4, © 101%; Lotterie» Loofe E-M 4 Pr. Pay. 100'% 
©. 108%, 5 ditto unverz. 10 fl. Pap. —, G. —. 

Paris, vom 51. März. Eonf. 5 pEt. 100 5r, 45 6.; 3 p6t. 
83 Fr. 756.; Falc. 928r. 95 ©. 

London, vom 29. März Eonf. 5 Pro. 92:4 (144 Uhr); 
zuff. 110%25 griech. 40 
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Wien, vom 1. April, Heute war der Mittelpreis der 


Etratöfhuld » Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 104%; 
detto detto 4 pEt. in EM. 99%; 
Darl. mit Berloof. v. 9. 1820, für 100 fl- in EM. 185'/; 


deito detto ». 9, 1821, für t00fl, in EM, 140"4s;, 

Wiener» Stadebanco » Obligat. zu 214 pGEt. in EM, 
— G. Ufo. — Gonv.s Münze p&t. —. 

Bank : Actien pr. Stüd 13924 In EM. 


Theater:Anzeige 
Dienftag: Großes Vokal: und Injtcumental»Conzert 
sem Bellen der Angehörigen jener Urbeiter, die beym 
Haus inſtarz verunglückten. 


4164. Mufeum 

Mittwoch am 7. April: Humoriftifhe Vorleſung 
von M. ©. Saphir. Zum Bellen der durch den Danseins 
ſturz Berunglüdten, 

Die Einlaßfarten, mit dem Stempel der Polizey verfehen, 
find auch für Nichtmitglieder des Mufeums, heute und mors 
gen im Mufeum und bey Hrn. M. G. Saphir (Ludwigoſtraße 
1661 drey Treppen hob) und Abends an der Kaffa zu has 
ben. Eintrittspreis: Gin Gulden ; ohne den Gefühlen De# 
Mitleids Schranden zu fegen. 

Anfang um Si:ben. 


1029. Das neuefte Kochbuch für 1830. 

Soeben wur it angefommen und in der Lindauer 
fhen Buchhandlg., wie in allen Buchhandlungen Bayerns 
ju haben: 

Neues einfaches Kochbuch für bürgerlihe Hauspaltungen, 
oder teutlihe Anmeifung in 800 trefflihen Recepten uud 
Lehren für Die Küche, wie man auch ohne alle Vorkennt. 
nife und ohne mündlichen Unterricht die Speifen auf die 
wohlfeilſte und fhmadhafteite Art zubereiten kann, nebſt 
einem Anhange, in welchem die Worfichrsregeln bepm 
Einkauf det Producte für die Küche, eine Anmweifung zum 
Trenſchiren, zum Kochen und Braten im Waflerdampfe 
und eine Grflärung der ausländifhen Maafe, Gewichte, 
Kunftausdrüde ıc. gegeben werden, von G. F. Gigele 
mann, — mit einem bürgerl. Küchenzettel für Haus: 
Brauen des Mittelitandes und einem bomdo« und als 
löopathifhen Küdenzettel für Kranke, fo wie mit 
einem Kupfer (das Trenſchiren erläuternd) von Marie 
Holle vermehrte Ausgabe, ı fl. 30 fr. Der Kücenzette I 


—— * 


— 
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allein 27 Er, Alles auf eigene, ſelbſt gemachte Erfah⸗ 


zungen gegründet. 


4105. (30) Berfteigerungs:» Patent: 

Im Wege der Hülfevolliitetung wird das zum gräficd» 
preyiingifsen Majorat Dohenafbau leibrechtige Muͤhlthaͤler⸗ Ans 
weien der Mathias Dbermaper, Müplerehelente gu Müplthal, 
dieß Gerichts zum Verkauf an den Meiftbietenden ausgeboten. 

Daſſelbe beiteht: 

1) aus dem Wohnhaufe famme Stadel und Stalung un: 
ter einem Date; 

2) aus dem Wüplgebäude mit 4 Mahlgäugen; 

3) aus einer Deljtampfe; 

4) aus einer Sigmühle; 

5) aus 9 Tagwert 64 Dejtm. Feld⸗, Wiedı und Wald: 
Bründen. 
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Geſchaͤtzt ift diefes Anweſen auf 3621-fl. 51 Fr. und außer 
den gemwöhnlihen Steuern ruhen folgende jährlihe gerichtes 
und grundherrlihe Abgaben an die gräflih:prepfingifhe Mas 
joratsgäter-Adminiftration in Hohenaſchau hierauf, ale: 

35 fl. 10 fr. Stift, 

» 56 » Sücendienft, 
” 15 » Gefpiunftigeld, 
” 30 Hundsgeld, 
” 30 Scharwerkgeld, 
”30 Gagdgeld, 
. » 12» Wogteigeld, 
Kaufdluftige werden eingeladen 

am Mittwod den 19. Map db. J. 
Vormittags 9 Uhr fih im biefigen Gerichtölofale einzufinden, 
und ihre Angebote zu Protokoll zu geben, 

Auswärtige, dem Berichte unbekannte Käufer, haben ſich 
durch gerichtliche Zeuaniffe über Leimund und Vermögen aus: 
juweifen. Am 18. Mär; 1830. 

Gräflidsprepfingifhes Herrfhaftgeriht 
Dobenafhauin Prien, 
‘ Gigl, Herrfhaftsrichter. 


” 
v 
» 


Ileou li. 





4133. (3«) Gdietal:Ladbung 

Auf Requifition des koͤnigl. Kreis: und Stadt Gerichts 
Würzburg dd, 17. praes. 23, Die werden ale diejenigen, 
welche eine Forderung an den Nachlaß des dabier im voris 
gen Jahre verlebten Korporald, Friedrich Leopold Geyer, im 
Tönigl. 1. Guirafflier-Regimente zu machen haben, biemit auf: 
gefotdert, Diefelbe bey der dahier auf Mittwoch den 28. Aprif 
1. 3. Bormittags 9 Uhr anberaumten Liquidations:Tagsfahrt 
unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung bey Auss 
einanderfegung biefer Berlaflenfhafts » Sache gehörig anzus 
melden, Am 26. März 1830. 

Könlgl. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 

Allwepyer, Director, 
Haagu. 





4150. (2zb) Bekanntmachung 
einer Mohntours⸗Materialien-Lieferung. 
Dienſtag den 20 April Morgens 9Uhr wird in dem Lokale 
der unterfertigten Gommiffion der Bedarf von 


120 Ellen ſchwarzen 
2150 » Pornblauen f 
260 » dunkelblauen | Tügern 
30 » fharlahrothen 
3000 * Pantalons 
3170 = Hemden 
2500 » ordinären gut. Leinwand 
1780 » Rockfutter⸗ ) 
70 = meißen Futter :Bop 


1090 Paar Schuh 
500 » Cobhlen mit Fled an die Wenlgfinehmenden dfı 
fentlih verfteigert, wozu Lieferunge: Berechtigte eingeladen wew 
den, Dünen, den 30. März 1850. ; 
Die 
Dekonomie:Gommiffion 
bes B, 5. 1. Linien: Infants Regiments (König). 
Baligant, DOberfilieutenant. 
Gorred, Regtöquartmftr, 
* 
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4166. (30) An der Rofenheimerfiraße, Haus Mro. 379, iſt 
eine auf das Beſte hergerichtete Wohnung im erften — 
beſtehend aus zwey heigbaren und einem unheizbaren Zimmer, 
Rüde, Borfletz uud Keller um den jährlihen Zins von 60 fl. 
su vermiethen, und fogleih oder am Ziele Georgi zu ber 
ziehen. D. Lehr. 


4165. Im einem Hauſe der Stade iſt Im erſten Stock sin 
Quartier mit 6 heisbaren menblirten Zimmern, monatlid um 
5 Sarolin, zu beziehen; und das Mähere in der Neuhaufers 
Strafe Nro. 1097 ruͤcwaͤrts über 2 Stiegen zu erfragen. 


308. In der 3. 2. Finfterlinfhen Buchhandlung Auf 
dem Mar:Zofepp:Plag Nro. 38 if angefommen und ficht je* 
dem Freunde der Literatur zur Einſicht bereit: 

Allgemeines Buͤcher⸗ Bergeihniß der Leipziger Oſter⸗Meſſe 

von 1830. 


4168. Cs iſt eine Wohnung über ı Stiege, dann ein Par 
den mit heisbaremı Mebenzimmer, welches auch ald Werkftätte 
für einen Feueratbelter zu richten ift, auf das Ziel Georgi zu 
vermiethen, D. Uebr. 


1055. Die Privat» Telegraphie - 
oder die Runft fih ohne Boten und Brief: Abfendung, 
und ohne perfönlihe Zufammendunft mit Anderu über 
Ales, in einer Entfernung von 1000 bis 50,000 Schrit⸗ 
ten zu verfländigen. Bon B. E. X. Weyrich. gr. 8. 
Leipzig bey A. Wiendrad. Preis geh. 54 Er. 

Dieß intereffante Schriftchen ift fo eben fertig geworden, 
und an alle Buchhandlungen verfandt. (Münden, Joſ. Lin 
dauerfhe Buchhandlung.) 


4152. (36) Eine ſchoͤne, freundliche und gefunde Wohnung, 
mit allen möglihen Bequemlichkeiten verfehen, iſt noch bis 
Georgi um den billigen Zins, jährlih für 230 fl. zu vermies 
then, umd in der Theatinerftraße Mro, 66 zu erfragen, 


4141. (30) In dem ſchoͤnen, ehemals Brizsifhen, Garten 
Nr- 85. neben dem k. Hof:Kühen:Sarten ift eine große Wohs 
nung mit Stalung auf 7 Pferde, Nemife ıc. ic. an eine 
Herrſchaft zu vermiethen. 


1038. Im Verlage der Ern ſt'ſchen Buchhandlung in Aueds 
Tinburg it erfhienen und in der Lindauerihen Buchhand⸗ 
lung in Minden zu haben; 

Des Grafen von Drenfiierna Betrachtungen und Ausfprüce 
über Gegenlände der Moral, Lebensklugheit 
und Menfhenkenntnif. Zur Belehrung für Je— 
dermann. 8. dr. Preis 56 Br. 


4162. (2a) Schöne Büdherverfteigerung. 

Montag den 19. April und die folgenden Tage wird im 
Roſenthal Nro. 654 im ſtaͤdtiſchen Schulhauſe rechts über 
2 Stiegen im Hof Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr eine vortrefnihe Biherfammlung 
aus allen Zweigen ber Literatur, beſonders Der Belletriſtik, 
Geſchichte, Geographie und Phlloſophie verfteigert. 

Kataloge hievon Lünnen bey I. U. Maurer, Buͤcher: Com⸗ 
mifiionaie am Sebaftiansplag Mro. 759 über 2 Stiegen vorn: 
heraus erholt werden. 














580. (5) Sim ſchoͤn gelegener, gut Bultivirter, aud einen 
Bauplatz entHaltender Garten in der Singftrafe, mit Som ⸗ 
merhaus, Brunnen und vorgüglih fhöner Ausfiht, iſt aus 
freyer Hand zu verkaufen, Liebhaber erfahren das Mähere 
Mr. 111 im Eckhauſe der Lerchen⸗ und Singftraße zu ebener 
Erde beym Krautmann Herrn GStedl, 


4158 (34) Ein junger Menſch von 21 Jahren, welcher dir 
Gpmnafial » Studien abfoloirte, eine fehr gute Handſchrift bes 
figt, und über feine Praris ald Landgerichtöfchreiber ſich durch 
ſeht vortheilhafte Zeugniffe ausmeifen kann, wünfcdt bey einem 
Tönigl. Rentamte eine Schreiberftelle zu erhalten. D. Uebr. 


sun on Anzelge. 

as Gontor des Wechſelhauſes Joh. Lorenz Schäsler und 
die damit verbundene General: Agentur des Würtembergifchen 
Gredit:Bereind in Bapern ift aus Nro.271 der Ludwigsfirafe 
ig den erften Stod won Nre. 1628 der Weinftraße, am An« 
fange der fogenannten Bögen und des Sporergäfichens, vers 
legt worden, 


1034. Bey Rarl Hoffmann in Stuttgart if fo eben 
erfhienen und bey Lindauer, Fleifhmann und Finiterlin im 
Münden, fo mie in allen Buchhandlungen zu haben: 

Lömenfeld, Ph., 32 erprobte Mittel. 8. broch. verfie 

gelt. 36 fr. rhein. 


031. Bey Sarl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben er 
fhienen und beo 5. Lindauer, Flelſchmann und Finjtertia 
in Münden gu haben. 

Anweifung, praftifche, 
zur Derfertigung der vorzüglichften Polituren und Laffır 
niffe, für Schreiner, Dreher, Slafhner und Weißbinder 
bearbeitet. Mebft einem Auhange, Politur auf Marmor» 
fein zu bearbeiten, und Rupferftihe auf Holz, Glas und 
Metall abzuziehen. A, d. Engl. überf. 2. verbeſſ. Aufl. 
broſch. 27 kr. rhein, - 

Sachkenner empfehlen dieſes Werkhen als ſehr vorzüglich, 
indem alles darin Enthaltene von ausgezeichneter Brauchbars 
Beit iſt. 


1038. In der Lindauerfhen Buchhandlung in Min: 
hen it zu haben: 
Beluftfigungen 
für die Jugend, beftchend in: 56 fr. leiten Aunflüden, 
74 anserlefenen fhönen Räthfeln und 60 ſcherzhaſten 
Näthfelfragen. 8. geb. 27 Er, 


Schrannenı Anzeige vom 3. April 1850. 


Im Vergleich 
Bleibt . gegen Die legte 
im Ref] Preis. 














Getreide: | Banzer | Wurde 
ver 
Pauft. 


Schranmme 


Battung.| Stand. _—_— — 
minder | mehr 
pas er Ze 


Walzen 1607| 1513 94] 12151 — — 10 
Korn 855 771 82] 8:45] — 20 —ı — 
Gerfte 1161] 1100 611 7Iı7 3 9 7 — 
Haber 1382| 1315 671 Slı2l — — — 5 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 30. März. Der Meſſager des Cham: 
breö meldet: Es beißt, das Ultimatum, weiches dem Dev 
von Algier burd dem Befehlähaber der Fregatte Circe zur 
geſtellt wurde, endige fich mit den Worten: »Der König 
von Franfreich begehrt eine Aflentliche Genugthuung und 
achtzig Midionen Entfchädigung für die Kriegskoflen.n — 
Der Hr. Schiffekapitän Freveinet, Mitglied des Inſtituts, 
wird demnächſt eine neue Reife um die Welt antreten. 

Hierauf erwiedert der Moniteur: Wir Fönnen als ge 
wiß melden, daß Hr. von Freycinet, ebe er eine neue 
Reife um die Welt antritt, vorher die Herausgabe feiner 
Reife auf der Urania beendigen will, ſebr nahe iſt. 

— Prädtige Säulen von inländifhem Marmor find 
fo eben zu Paris angefommen und im Lourvre niederges 
legt worden. Sie folen dem Könige von Hrn. Galiffer, 
bem Entdeder der Steinbrüde, welche die Marmorblöde 
zu ben Säulen lieferten, gezeigt werden. Diefer Marmor, 
als Mufter gefchidt, vereinigt afle es die mau 
In dem Marmor erſter Qualität ſucht: die Härte, wovon 
die Schönpeit der Politur weſentlich abhängt; die Lebbaf⸗ 
tigfeit und Mannigfaltigfeit der Farben, woraus der Kon: 
teaft und die Manigfaltigfeit des Effekts entſpringt. is 
nige biefee Marmorgattungen können zu öffentlihen Dos 
numenten, andere mit dem größten Erfolge zu Marmor: 
Möbeln und für die Zimmerbeforation gebrauchte werden. 
Die Mormorgruben liegen bey Tholouet, 8 bis 10 Kilos 
meter (24 Stunden) von ber Stadt Air; man findet dort 
Blöcke von jeder Größe. 

— Das Gedicht des Hen. Daru über die AUfteonomie 
ift fo eben im Buchhandel erſchienen. 

Grofbritanmwien 

London, vom 27. Mär. Es werden Gerüchte in 
Umlauf gebradt, daß ber Prinz von Sadıfen» Coburg 
neuerdings Schwierigkeiten mache, die Souverainetät von 
Sriechenland anzunehmen, und fi, eingeſchüchtert durch 
die feit einiger Zeit verbreiteten ungünftigen Gerüchte, dem 
Geſchäſfte, die Wiedergeburt Griechenlands zu vollenden, zu 
entſehen mwünfcde. Die Unwohrfheinlichkeit diefer Gerüchte 
ergibt fih aus dem Anjtalten, melde in dem Haufe des 
Prinzen getroffen werden und die auf feine baldige Abrelfe 
nad Griechenlond ſchließen laſſen. Auch die Bündigfeit, 
mit welcher er fi in feinem Schreiben an die Bevoh: 
mädptigten ber drep vermittelnden Mächte über die Am: 





nobme jener Souvrrainetät ausgefprocden bat, muß bie 
en befeitigen, daß er jezt dem feperlichen Akt, 
wodurch ihm durch die Wahl der verbündeten Mädte die 
Souverainetät über das neue Griechenland übertragen 
murde und dem er freywillig beygetreten ift, wieder ans 
nulliren zu wollen im Sinne führen Fönne, In dem er» 
wähnten Schreiben bes Prinzen Leopold am die Bevoll⸗ 
mädhtigten der drey großen Höfe findet fih folgende Stelle: 
»Der Unterzeichnete fühle aufs Tieffte, mie böchſt fchmei» 
haft jür ipm die Ehre ift, die ihım die erlauchten Gonver 
raind dadurch zu ermweifen gerubten, daß fie ihn mählten, 
um ibre großherzigen Ubfichten in Bezug auf den neuen 
griechifhen Staat in Vollzug zn fepen. Er beeilt fid, 
die nüpliche und eprenvolleLaufbahn, die ibm 
die hoben Mächte eröffnen, anzunebmen.a Deut 
licher Eonnte die Unnahme der ihm angetragenen Beſtim 
mung nicht audgedrüdt werden, und wenn dad hemlide 
Screiben nadträglid einige Bemerkungen und Wünſche 
zur Crbaltung der Sicherheit und Ruhe der gefammten 
griechifchen Nation emtbält, die den Mächten zur Berück- 
fihtigung vorgelegt werden, fo iſt dadurch nidt im Ger 
eingften der früher ausgedrüdten Annahme dee Souver⸗ 
ainetät widerſprochen, mie augenfceinlih aus folgenden 
Aeußerungen des Schreibens hervorgeht: »Inzwifchen würde 
er (der Prinz Leopoid) dem Vertrauen, bas die hoben 
Mächte in ihn zu fepen gerußten, nicht angemefjen zu ent 
fprechen glauben, wenn er bey feiner Zuſtimmung zu den 
verfhiedenen Protofolen vom Februar 1830 ihnen nicht 
folgende Betradptungen vorgelegt tc.« Alſo indem ber 
Prinz Leopold den verfchiedenen Protofolen vom Monat 
Februar 18530 beitritt, erlaubt er fih nur noch einige Das 
merfungen, die jedoch keineswegs feine Zuſſimmung (ads 
hesion) zu den verſchiedenen Protofolen bedingen. Hier 
nah ift es micht glautlidh, daß von Seite bes Prinzen 


"die Ubficht vorhanden fen, fih den Beftimmungen des Pro» 


tofols vom 20. Febr. 1850, welches ihm die Souverai— 
netät ron Griechenland überträgt, zu entziehen, und mir 
glauben mit Nett allen dahin gehenden Gerüchten mider: 
fprechen zu Fünuen. Wie fehr Übrigens der neue Gouves 
roin das Schickſal Griechenlands beberzigt, dürfte aus dem 
Vorjtelungen hervorgehn, melde er den Mitgliedern der 
biefigen Konferenzen machte. Er äußerte nemlich ben 
WBunfh: »1. Daß die hoben wnterzeichnenden Mächte 
des Troftats vom 6. Julius 1827 gnädigft geruben möch 
ten, dem neuen griechifchen Staate volfländige Garantie, 
fo wie das DVerfprechen eines Bepftandes im Falle frem⸗ 


⸗ 


den Angriffs zu gewähren. 2. Daß bie griechiſchen Ein⸗ 
mobner bee Juſeln Candia und Samos, die der Pforte 
äurücdgegeben werden follen, burd die Vermittlung der 
hopen Mächte und duch eine Anwendung des Teaktats 
vom 6, Jul, eine folde verbefferte und genau beitinmte 
bürgerlihe und religienfe Stellung erhalten, daß fie fi 
gegeh jede Plaferen gefihert und gegen ale Handlungen 
geihügt finden, bie zu einem Blutvergießen Unlaß geben 
Fönnten. Ueber biefen blos das Intereife der Menſchlich⸗ 
keit betreffenden Gegenftand behält fih der Prinz &roppid 
noch umftändlichere Mittpeilungen mit den Bepollmächtig⸗ 
ten der erlauchten Gouveraine bevor. 3. Daß bie hoben 
Mächte gerufen möchten, die neue Gränze nah Weiten 
fo zu beflimmen, daß fie am dem linfen Ufer des Uspros 
potamos bis an die gegen Norden beitimmten Öränzen 
und am bie Oränzen des Kantons Blorlos fortlaufe, und 
fih von da öſtlich am die von der Natur gebildete Gränze 
der Gebirge erſtrecke, die fib dem Berge Deta anſchließen, 
einer Gränge, bie zur Verbürgung bee Sicherheit dieſes 
wichtigen Theils des neuen Stantes unerläßlih iſt. 4. 
Daß die hohen Mächte geruben möchten, bem neuen gries 
chiſchen Staate bis zu der Zeit, wo deifen eigene Hülfe- 
puellen wieder Kraft gewonnen haben werben, mit den 
Bebürfniffen deifelden im Verhältaiſſe ſtehende Geldunter» 
flügungen zu fihern, da es weltkundig ift, daß die pros 
viforifhe Regierung bis jezt nur unter Bendälfe von Sub⸗ 
fidien beftehen Ponnte, bie ihr burch die Großmuth der 
boben Mächte gereicht wurden. 5) Daß die befagten Mächte 
den neuen Souverain von Öriehenland (bier legt ſich 
ber Prinz Leopold bereits jelbjt den neuen Titel eines 
Souverains ben) fo lange einen Beyſtand von Truppen 
vergönnen möchten, bis er im Stande geweſen ſeyn wird, 
bie ihm mothiwendigen Truppen zu organifiren. (Allg.Itg.) 
Schweden. 

Stockholm, vom 19. März. Heute haben Seine 
Majeität der König den Reichstag mit folgender Rede 
geichloffen: ’ 

»Meine Herren! Obwohl die Dauer des Neichdtages 
den von unferer Negierungeform angeſetzten Zeitraum um 
mehr als ein Jabr überſchritten, fo bar fie dennoch die 
Unmandelbarfeit der Grundſähe bemiefen, in denen das Volk 
beitändig feine Stüge ſucht. Im Verteauen auf die Leis 
tung- feines Königs, verläßt es fih auf dejfen conftitus 
tionnele Prineipien; es war des Jahres 1810 eingeden? 
und bat daffelbe mit dem gegenwärtigen Zeitpunfte zu: 
ſammengeſtellt. 

"Zu Ibrer Vertheidigung berufen, erkannte Ich als» 
bald die Elemente der Größe, Die das Land noch bejaf: 
auf dieſen Elementen, begründete Ich das Syoſtem, das 
Sie neugefhaffen berfteßte. In der Mitte politiſcher Ums 
ruben hatten Sie Ihre Rechte decretirt: aber diefer Des 
ſchluß reichte nicht hin: er mußte durch Kampf und Sieg 
beitätige werden, — In Meiner Verwaltung begleitet 
Mich das nimlihe Glück, wie damals, als Ih für Sie 
kämpfte. Die Vorſehung hat Mih über ade Wünſche 
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binans, die Sie hegen Ponnten, geleitet. Vor 20 Jahren 
zählte das altberühmte, Peiegerifhe Schweden Fein 
2,400,000 Einwohner; jezt mähert fidh feine Bevölkerung 
der Unzahl von drey Millionen... Ihe Staats, Aus— 
ſchuß hatte Ihnen angezeigt, daß Schweden mit mehr als 
55. Mid. Schulden belajtet geweſen; jezt find deren de 
reits 44 Mi. getilgt. Ihre Bewilligung belief ſich Im 
Jabte 1812 auf 2,650,000 Rthle.: fie ift nah und nag 
um beynahe ein Fünftheil vermindert worden. Ihre alı 
ten directen Steuern haben ebenfals eine anfehnliche Her 
abfegunig erfahren. Ben Eröffnung Ihrer Seffion meldete 
Ich Ihnen, daß die Banf ihre metallifche Valuta um 
fat eine Million vermehrt babe: bey dem heutigen Echlufe 
berfelben kann Ich hinzufügen, daß eben dieſer metalliſche 
Bonds mäÄhrend bed Jahres 1829 um mehr ald 300,000 
Rıple. zugenommen hat, ohne das Kapital von 30 Mil. 
In Zetteln gu überfchreiten. — Die Derbindung bepber 
Meere hat dem Staate 5 Mid. gefoftet und iſt gegen⸗ 
wärtig ihrer Vollendung mahe. Diefer großartige Ger 
batıfe gehört Ihnen allein an: bey feinem Entſtehen murde 
er einmürhig gefaßt, gab aber feitzem zu abmeichenden 
Unfigten Stoff, zu deren Ausgleichung bepgetragen zu 
haben, Ih Mir Glück wünſche. 

»Meine AUpminiftretion, auf ihrem Pfade Halt du 
machen genöthigt, um die Quelle der ihr aufgeftojjenen 
Hindernife zu beobachten, durfte den von ihr neugefchafr 
fenen Nationafgeift und die jungen Kräfte des Staates 
Beinen ſchwankenden Wechſelfällen ausfegen. Gie bat biefe 
Bald ı Infel den Leiden der bürgerlichen Zwiſtigkeit umd 
der werderbliken Folgen entzogen. Ich babe die Lockun— 
gen des Eprgeizes und der Waffengewalt bemeiftert und 
babe beyde zu Bundesgenoffen der Majeität des Cefepes 
gemacht, Ich bin mehr Vermittler als, Monarch, mehr 
Nichter als Souverain geweſen. Ich habe die legislatis 
ven Prärogativen wieder anfzurichten gefteebt, ohne den 
moralifhen Hebel des Königtbums aus den Augen zu verlin 
ren. Mit Einem Worte, Jh habe der Einigkeit und ber 
Wohlfahtt bender Königteiche Alles geopfert. Von dem 
Gefühle ber gemeinfamen Bedärfniffe durchdrumgen, haben 
Schweden und Norweger Eiger ded Undern Blut zu ver 
gießen und Habe zu vernichten aufgehört. — Ich habe 
Mid bemäpt, den auffeimenden Generationen bie Cis 
genſchaft zu verleipen, obne melde ber Bürger feine 
Energie einbüßt. Diefe Eigenſchaft find Wahrheit und 
Berechtigfeit. Damit verfehen, wird Scandinavien feine 
Unabhängigkeit bewahren. Aus der geicplihen Authorität, 
mit welcher die Regierenden befleidet find, entipringt das 
Heil der Völker, wie der Ruhm ihres Namens. — Nah: 
dem Ich Ihre politiſchhen Rechte fichergeitellt, wären alle 
Meine Beilrebungen auf die Aufrechthaltung des Grunds 
geſetzes gerichtet: Ih babe dajfelbe unverlept bewahrt. 
Friede und Ruhe waren das Ziel Meiner Sorgfalt. Zur 
Befejtigung diefer alorreihen Refultate babe Ich den Thron 
in die Mitte der Nation gejlellt und benfelben ihrer Ob⸗ 
but anvertraut. — 


’ 


»Befhügt unter der Aegide der Eintracht, können mir 
Binfüpre unfer Geſetzbuch vervollkommen und deffen Bol, 
ziehung durch einfache Abfaffung erleihtern. Diefe von 
den Gerichtsbaren ſowohl, als den Richtern felbft, fo bäus 
fig verlangte Deutlichfeit wird Alen Sicherheit gewähren, 
und die reifliche Prüfung der Nechtögelehrten wird den im 
nächſten Reihstage zu faffenden Beſchlüſſen als Richtſchnur. 
dienen Fönnen. Jusbefondre müſſen wir unfre Aufınerk 
famkeit anf das Erbtecht bes Eigenthums und die Sicher⸗ 
heit des Hopothefenmwefens richten. Gläubiger und Schuldner 
erheifchen beyde feite Bürgichaften Im der Reviſion unfrer 
Geſehe. Ich wiederhole Ihnen, was Ich bereits ben au— 
derm Unlajfe geäußert: Nationen find nicht mit Indivi— 
duen zu vergleichen ; Leßtere zerflören oft, indem fie zu 
viel auf ein Mal ausbeffern wollen. Die Mationen hin—⸗ 
gegen erreihen die Befeiligung ihrer Eriftenz in dem lange 
fanıen Gange der Zeit und der Erfahrung des Bergangenen. 
Berubigen wir alle Intereffen und handeln wir bergejtalt, 
daß derjenige, der von feiner Urbeit lebt, nicht von beute 
zu morgen das Uusbleibeu feiner Unterhaltsmittel zu bes 
forgen habe. Wenn unfre Repräfentation der Derbeiferung 
bedarf, fo dürfen wie niemals aus den Augen verlicren, 
doß die vier Stände feit drey Johrhunderten die conftituis 
renden Grundſäulen dee Monarchie bilden, 

»Die Bermehrung dee Gehalte von Civil». und Milis 
taͤrbramten wurde durch die Nothwendigkeit geboten. Mit 
Freuden babe Ich gefehen, daß Sie die Ucberfhäffe unfrer 
Einnahme zu einem fo überaus nüplichen Zwecke vermens 
det baden. Die Bewilligungen für das Moeterial des 
Heeres, für die Vertheidigung des Königreiche und den öf— 
fentliden Unterricht, baben ebenfalUs Meine Dankbarkeit 
erregt. Auch danke Ich für die Annahme Meines Vorfchlar 
ges zu Ounften der Orund :Gigenthümer. Der auf dieſe 
Weiſe bergeitelte Credit läßt einen glücflichen Einfluß auf 
die Transmiifion von Eebichaften boffen: mit Umſicht forts 
gejept, wird er eine Macht buden. — Ihren gegen, Mich 
gräußerten Wünfchen in Bezug auf die Abgabe von aus 
mwärtigem Getreide bin Ich durch Meine Verordnung zu 
dieſem Zwecke vorangeicritten. Ich babe ®rund za hoffen, 
daß dieſelbe dem gegenjritigen Intereſſe der Landleute und 
de8 Handelöftandes gleich vortheilhaft ſeyn wird. 

»Unfere auswärtigen Verhältniffe laſſen nichts zu mwün 
ſchen übrig und die nadbarlichen ſtehen auf dem freunds 
fchaftlickften Fuße. Unfre Schiffahrt muß Pünftig einer 
Vermehrung ſowohl im Mitteimeere' als in ben füdome. 
eifanifchen Gewaſſern gemärtig fern. Kein Vortbeil 
wird ohne anſehnliche Koiten errungen, und ber Alles be 
lebende Handelöverfehr it einer der Zweige, welde nad 
Auſſen bin die meifte Unterflüßung ‚der Diplomatie und 
der Ger: Orpedition in Anſpruch nehmen. — Bevor Ich 
Mich zu Ihrem Könige gefellen werde, der Mich als Sei⸗ 
nen Sohn aboptiete, [häge Ih Mich glücklich, Mie durch 
Meine Dienfte das Recht erworben zu haben, Idnen zu 
fogen: Faffen Sie den Sinn Ihrer Regierung; Cie find 
es dem Buten jchuldig, das dieſſelbe geſtiftet. Sie wiſ⸗ 
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fen, daß Ih Mein Glück ſtets in dem öffentlichen Wohle 
gefunden; und Ich bete zu dem Almächtigen, auch noch 
ferner dem Vaterlande feinen Beyſtand, feinen Schutz und 
feinen bimmlifchen Segen zu verleipen. 

„Kraft des $. 109 der Regierungsperfaffung, erkläre 
Ih Ihre Berathungen für beendige und Ihre Cipungen 
für diefe Seffion geichloffen, und. erneure Ihnen, Meine 


‘ Herren, die Derfiberung Meiner ganzen königl. Huld.« 


Deutfdlond 

Darmſtadt, vom 1. April. Des Sroßherzogs Es 
nigl. Hoheit blieben geftern vom Fieberaufalle verſchout, 
hatten Ehlujt und waren anffallend Fräftiger und munterer, 
als in den Ieptvorhergegaugenen Tagen; Abends Unluſt, 
Zunahme der Schwäche und Halbſchlaf, woben Aderbödyits 
Diefelben doch bis gegen glibe außer Bett bleiben wollten. 
Demnäcit ſtarkes Fließen des rechten Nofenlobs und et⸗ 
was Huften mit dickem gelben Auswurf und befchmwerter 
Refpiration. In der Nacht, welche durch das Gefühl der 
ſchmerzhaften Stele am Nüdfen noch mehr beunruhigt 
wurbe, zmenmal flarfer Schweiß. Don bald vier bis fies 
benlihr guter Schlaf, worguf ſich Allerhöchſtdieſelben fehe 
erleichtert fühlten, das Frübflüd zu fi nahmen und aufer 
Dere find. Die Schwäche entſpricht der ein nnd zmam- 
sigtägigen Dauer seiner fo heftigen und Zomplicieten 


Krankheit. 
Inland. 
Münden, vom 6. April, . 

Den heute hier eingetroffenen Nachrichten zu Folge, 
welche mir den Bewohnern der Hauptſtadt zur Kenutniß 
zu bringen, uns beeilen, find Se. Majeftät unfer aller» 
gnädigjter König am 26. März Morgens acht Uhr nebjt 
Ihrem Gefolge von Neapel abgereifet. 

Uderböcjtdiefelbe find zu Lande bis nah Miniscolz 
(Top Mifene) gefahren, woſelbſt Sie die Schaluppe ber 
reit fanden, auf welcher die Ueberfahrt mach Lacco, einem 
vom Cop Mifene ungefübr 10 Meilen entfernten Drte ge: 
ſchah. Seine Majertät find in dem beiten Woblfenn um 
14 Uhr Nachmittags dort angefommen, und haben das 
Haus ded Don Thomas von Siaui zu Allerhöchſtihrer 
Wohnung gemäßlt. , 

Lacco if von allen Drten der Infel Iſchla, der vor: 
züglich gefunden Luft wegen, die man hier einathmet, auss 
gezeichnet, . 

— Um 3. d. Botte in der Aula der biefigen Hodfchufe 
Hr. Ludwig Ugaffiz, aus der Schweiz, unter dem 
Dorfipe des Hen. Prof. Dr. Röſchlaub, nach vorher gehal⸗ 
tener öffentlicher Disputation, den Grad eines Doftors 
der Mebdisin, Chirurgie und Geburtöhülfe erhalten, 

BermifdteNadridten. 

Münden, vom 6. April. Der am 2, d. M. einge: 
flürzte Neubau, aus viee Stockwerken beftehend und mie 
das gegenüberliegende Haus des Hrn, Mechanifus Ertel, 
in einem Ede der neuen Karlöftraße, da wo fie von der 
Louifenftraße durchſchnitten wird, liegend, gebörte dem 
Egneidermeiflee Undreas Bruner von Sendling und 
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wurde von bem Manrermeifter Windwartp aufgeführt. 
Es war am genannten Tage Nachmittags gegen 2 Upr, als 
das Wiederlager eines Kellergewölbes zu weichen begann und 
das Einjtürgen eines Theiles bes Erdgeſchoßes bewirkte. Der 
in demſelben befchäftigte Maurerpolier Haas flürgte, mit 
eingeflemmten Füßen, mit in den Keller hinab. inige 
Minuten darauf flürzten, ba bie Febldräme auf Feiner 
fihern Grundlage mehr ruhten, die obern Stockwerke der 
gegen die Bouifenftrage fich berausmendenden Mitte diefes 
Haufes und bald darauf auch ber mittlere Theil bes Faum 
eingedeckten Dahfluhles ein. Alle Arbeiter, die nicht in 
den noch ftehen gebliebenen. Seiten-Flügeln befchäftigt war 
ven, aus denen fie fich mue durch die gewagteſten Sprünr 
ge retten Ponnten, wurden nebit einem Zimmermaler, der 
aus einem benachbarten Haufe bep dem erſſen Entſtehen 
dieſes Unglückes zur Hülfe herbepgefprungen war, unter 
ben Trümmern verfchüttet. 

Wir haben bereits im unferm borgeftrigen Blatte des 
Cifers erwähnt, womit fid Se. Exzellenz der königliche 
- Staatsminifter des Innern, Hr. Ed. v. Schenf, alfogleich 
ouf dem Schauplape des Unglücks einfand, perfönlich die 
möthigen Anftalten traf und durch Rath und Benipiel 
bis Abends 10 Uhr zu der angeitrengteften Tpätigfeit 
ermunterte, Der bürgerlide Baus und Maurermeijter 
Hr. Röſchenauer (der an dem Baue dieſes Hanfes Feinen 
Untheil hatte) erhielt von St. Exzellenz den Auftrag, bie 
fhleunigiten Mittel zue Stützung und Sicherung des noch 
aufrechtitehenden Mauermer?s zu treffe, und alfobald ſah 
man beherzte Poliere auf dem gefährliciten Punkten er» 
fheinen, wm vermitteld eines Querbalkens die fie 
ben ‚gebliebenen ſchmalen Stöcke in dem Augenblick vor 
dem Cindeüfen zu fügen, wo von Auſſen die Bolze 
hinein befeftigt wurden. Ungefäumt wurden aucd vom ber 
Nacbarfhaft Seile, Ketten, Winden und fonitige Werk: 
zeuge berdengefhafft und die von dem Hru. Poligepdireftor 
v. Rinecker und Hrn. Profeffoe Gärtner angeordnete Uus: 
täumung des Mitteljtocdes und Uusgrabung ber Berfhütr 
teten begonnen, mas duch die von dem Hrn. Nittmeifter 


von Fraps befchligte Gendarmerle, unter Mitwirkung ber 


Hen. Poligen» Eommifläce Sichlern und Eugelbach und 
des Den. Bauraths Baumgartner mit der äußeriten Anjtren: 
gung bewerkſtelligt wurde. Gehe wilfommen mar die 
wirkfame Hülfe, welche eine beträchtliche Anzahl von Solda⸗ 
ten leiftete, die der Hr. Stadtkammandant Generallieutenant 
v. Ströpi zu dieſem Behufe abgeorbnet hatte, und vom der 
pöcften Uusjeihmung der Eifer, womit fi der Major im 
9. Euiraffier» Regiment, Hr. v. Parfeval und ber Ober 
Lieutenant im 2. Linien: Infont.Regimente, Hr. v. Sapor⸗ 
ta, den ſchwerſten Arbeiten unterzogen, Der Hrn. Meda: 
nifus Gretel hatte auf das Bereitwilligfte fein Haus zur 
Aufnabme der Dermwundeten angeboten, wo ihnen na» 
mentlich durch den. Hrn. Pollzeyarzt, Dr. Senger und 
durch den Batailonsarzt, Hrn, Kappenftetter, mie auch 
durch einen Priefter die forgfältigfte Hülfe und Pflege zu 
Theil wurde, Die bey diefem großen Unfall Getödteten, 


waren nicht durch töbtliche Verlegung ums Leben gefom: 
men, fondern meil fie unter dem Schutte erilidten. Es 
wurden todt hervorgejogen: +. Ludw. Stephan Felfner, 
Bimmermaler aus Frankfurt am Main, 28 Jahre alt; 2. 
Conrad Ruprecht, anfäßig in der Au; er hinterläßt ein 
Weib und 4 noch unmündige Kinder; 3. Stephan Schön, 
14 Jahre alt; die einzige Stüge feiner Mutter und feiner 
4 noch unmündigen Geſchwiſter (fein Vater flarb vor 4 
Wochen im algemeineu Krankenhaus.) 4. Feanz Buteber, 
Maueerleheling 199. alt, aus ber Yu; 5. Georg Schiff: 
mann, ledig, 50 Jahre alt; 6. Sebaſtian Schöffler, 
ı3jähriger Maurersſohn von Haidhaufen; 7. Johann Pant 
Haas, Polier, 28 Jahre alt, von Steppach in Kranken, 
gepterer wurde erjt Abends gegen 10 Uhr bervorgejogen, 
nachden man ihn 5 Stunden vorber noch rufen hörte: 
er liege an einer Mauer und bey einem Tobten. Man 
fand ihn an dem begeichneten Orte, auf dem Rüfen lie» 
gend, obne tödtlide Verlegang, aber von Staub und 
Kalk ganz überfcbüttet und jo in dem ſchreckbarſten Zur 
flande, da man ibm unmöglih früher beyfommen Fonnte, 
erjticht. 

Derwundet wurden, und zwar die vier Erſtern jo ge+ 
fährlih, daß man Feine Hoffnung für ihr Auffommen bat: 
Georg Daler (Fam erft den 3. April ins allgemeine Krans 
kenhaus); Alols Obermanpre, 24 Jahre alt; Bartb, Bern: 
bard, 35 Jahre alt; Klara: Zeitler, 22 9. a. (fie fprang 
vom 4. Stock herab und ſchien Anfangs unbefhädigt zu 
fenn); daun Georg Steiger, 21 I. a.; Michael Lindner, 
24 9. 0; Thomas Müler, 11 J. a; Branz Umberger, 
19 3. a.; 3. Ruffin Blauf, 30 3. a.; Ereszentia Beck, 
23 3. a.; Heine. Schauer, 36 I. a.; Johann Steigen 
berger 39 3. a, Reiche verwundet find die Maurer Jar 
kob Wasmair, der gleichfalls vom 4. Stocke herabiprang, 
Georg Müller, Vogel und zwey Soldaten vom 2. Linien 
Infanterie» Regimente (Keonprinz). Der Maurer Beno 
Hirlinaver, aus der Vorſtadt Au, wird nod vermißt; 
ein troitlofes Weib, fein Kind und fein alter von ipm 
unterjtügtee Vater jammern um ihn, 

Dem VDernebmen nach ift bey dem koͤnigl. Stadtge⸗ 
richte die Unterfuchung über die technifche DVeranlaffung 
dieſes gränzenlofen Unglücks angeordnet. 

Se. Durdlaudt ber Fürft von Löwenſtein hat für die 
verunglücten Urbeitäleute und deren Familien eine Sub» 
feription eröffnet, die fehe reichlich ausgefallen iſt. 


4170. Berfteigerung. 

An dem Haufe des bürgerl. Schuhmahers Grorg Kolb, 
Mro. 1052 am Yärbergraben, werden auf Donnerdtag dem 8. 
dief Vormittags von 9 bis 12 Uhr verfchiedene Gffecten ber 
ſtehend in Schreingeug, Betten, Spiegeln und fonflige Haube: 
Einrihtung gegen baare Bezahlung öffentlich verftigert, und 
Kaufsliebpaber eingeladen, hiebey zu erfheinen. 

Am 2. April 1830. 
Könige. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allwepyer, Director, 
Hölsl. 





Redacteur: 3. 3. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigfem Privilegium. 
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Neuefte Nachrichten. 


$ Münden, vom 7. April. 

Das meuefle Fgl. Regierungs- Blatt enthält unter 
Underm Folgendes: 

Se. Maj. der König haben vermöge unters 26. 
Februar d. 3. erlaffener allerhöchften Entfchließung der in 
©emäßpeit des X. Artikeld des Eonforbats von dem Bis 
fchofe zu Regensburg, für den Pfarrer Franz Zav. Redel 
von Inkofen, Landgerichts Pfaffenderg, gefchehenen Er. 
nennung auf das durch den Tod des Canonikus Slegert 
in Negenöburg und das foforet flattfindende Vorrücken ber 
übrigen Eanonifer erledigte achte Canonifat im bifchöflichen 
Gapitel dortfelbjt, dann unterm 12. März d. 9. der von 
bem Hrn, Erjbifhofe von Münden und Freufing geiche 
benen Ernennung bes Hoffaplans und Predigerd ben St. 
Eajetan, Corbinign Riefter, auf bie erledigte zehnte 
Canonifatsftelle im erzbiihöflihen Capitel zu München 
Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen und vermöge an 
bie k. Regierung des Unter-Diainfreifes unterm 13. März 
d. J. erlaffener alerhöchiten Entfcpließung auf die erledigte 
achte Eanonifatitele im bifchöflihen Capitel zu Würgdurg 
ben Profeffor der Moral: und Pafloral, Theologie an ber 
Oochſchule zu Würzburg De. Franz Nicolaus Röſch zu 
erneunen geruht. 

Se. Mai. ber König baden Sich vermöge aller» 
höchſter Eutſchließung vom 19, Jänner d. J. allergnädigit 
bewogen gefunden, dem königl. Kämmerer Franz KZaver 
Sehen. v. Lerchenſeld, das Eprenfreuz des k. Ludwige- 
Ordens zu verleihen. 


Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland. i 
Der koͤnigl. Gerichtshof vom Paris hat am 30. auf 
bie Uppellation des Hrn. Dicomte Poltre de la Motte 
gegen den Spruch des Zuctpoligengerichts, der dem Baron 
von Saint» Elair gegen Kaution von 30,000 fr. feine 
einſtweilige Frevlaffung bemilligte, zu Recht erfannt, daf 
biefe Kaution 100,000 Fr. betragen fol. 

— Ude Schweizer »Regimenter in franzöfifhem Dienft 
haben dem lebhaften Wunſch geäuffert, am der Ulgierer 
Erpedition Theil zu nehmen; dba aber den KRapitulationen 
au Folge die Schweizer zu keinem Kriege auffer dem euro» 
pälfhen Kontinent verpflichtet find, fo bat die franzöfis 
ſche Regierung, aus Achtung für die Heiligkeit der DBers 


träge, befchloffen, von diefen Negimentern nicht eher Ges 
rauch zu machen, bis diefer Artikel ber Käpitulation mor 
fiziet oder zurüdgenommen fepn wird, obwohl Bern 
fogleich erklärt hat, man. brauche fih am dieſen Artikel 
nicht zu ſtoßen. 

— Der Kriegsminiftee Hr. v. Bourmont hat 4 Söhne, 
welche nicht beym Generalftab amgeftelt find, fondern im 
4 verſchledenen Regimentern dienen. Dieſe 4 Söhne wer: 
ben, mie wir bereits gemeldet, die Erpebition gegen Als 
gier mitmachen, morüber ein liberales Journal fidh fade 
Spötterepen erlaubt. »So weit ift es im jungen Frank. 
reich gefommen, ermwiedert hierauf die Duotidienne, daß 
ein Vater, welcher wegen einer folden Ergebenpeit für 
König und Vaterland in allen Ländern mit Entbuflagmus 
gepriefen worden wäre, mit Spott überhäuft wird.« 

— Die frangöfiihen Journale melden, daß die für die 
Erpedition nach Algier beftimmten Regimenter aus ben 
verfchiedenen Gegenden Frankreichs vom 16. April Bis 
sum 30. bey Tonlon und Marſeille eintreffen werden, 

Toulon, vom 25. März. Man hat jüngfihin am 
Bord des Linienfhiffes Breslau einen Verſuch mit dem 
platten Boot angeflelt, das man ald Mufter gebaut hatte; 
ba aber die Kommiffion es füe zu fehmwerfällig erachtete, 
fo bat das See» Ingenieurforps einen neuen Plan einges 
reicht und bie nötbigen Baubölzer zu 25 folder Landungs⸗ 
boote wurden fogleich auf die Lagerbölzer zum Zimmern 
zurecht gelegt. Die Unzapl diefer Boote iſt auf 50 feit- 
gelegt, die am 15, oder ſpäteſtens am 20. April bereit 
fepn müſſen. 

Auffer diefen 50 platten, Booten, die bauptfächlich zur 
Landung der Kavallerie, fo mie auch der Zug» und Pads 
Pferde dienen folen, bat die Regierung in ben Häfen 
Sranfreihs und Kataloniens 160 Ddyfen » Boote (riue 
Urt Ballofifchiffe) von verfchiedener Größe, zu dem Preife 
von 1000, 1400 und 1800 Franken monatlid, mietben 
laffen. Einige erfahrne Seeovffiziere find der Meinung, 
daß bdiefe Ochſenboote für die Landung ber Truppen auf 
einer Küfte, mo das Meer fo unrubig ijt, wie an der von 
Algier, am zweckdienlichſten find. j 

— Der Hr. Graf de Laborde hat über die Erpedition 
gegen Algier ein Werk herausgegeben, betitelt: Au Roi 


"et aux Chambres sur les veritables causes de Ja rup- 


ture avec Alger, et sur l’expedition, qui se prepare. 
In 8. von 180 Geiten; mit einem Plan von Algier und 
der Umgegend. Ben dem Parifeer Buchhändler Truchy. 
Preis 3 Franken. 
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Dieß iſt das Werk eined Mannes, der lange Im Orient 
gereijt iſt, der die mufelmännifhen Sitten genau Fennt, 
fo mie auch Algier, feine Küften, feine Feſtungswerke und 
feine Umgegend. 

In militäelfher Rückſcht ſteht Hr. vom Laborde die 
Eroberung UAlgier's als gewiß an. Allein die Erpedition 
wird beynahe 2 Monate zu fpät unternommen, was uns 
fere Armee zwingt, eine mübfame Belagerung während 
ber Hige eines afrifanijhen Sommers auszuführen. Uebei: 
gens billige er alle Derfügungen, melde der Kriegs: und 
ber Seminiſter erließen, am die Angriffsmittel und das 
Wobldefinden der Soldaten zu ſichern. 

Unter den mannicfaltigen umd vorteefflihen Betrach⸗ 
tungen des Hrn. von Laborde über die Erpedition, fcheint 
es und, daß er eine vergejfen bat, die doch vorzüglich 
geeignet it, die Männer zu befhäftigen, welche, wie Er, 
gerne die Sachen von dein Standpunkte der böhern und 
edelſten Politif ia's Uuge fallen. Hr. von Laborde vers 
gaß zu bemerken, daß die Erpedition eine Folge dieſes 
Uuffhwungs ber modernen Ideen it, welcher die Cioili— 
fation zue Unterwerfung der Barbaren anfporut, fo mie 
im Mittelalter die Religion die Triebfeder zu den Kriegen 
im Drient gemefen ijt. 

Ulein nach Hra. von Laborbe fol Algier und nicht 
bleiben: England fagt er, iſt dagegen, Wir mögen es 
nicht glauben; es müre ein neues Zeugniß gegen die Pos 
litiE Englands, 

— Der Hr. General Barradas hat die Parifer Jones 
naliſten eingeladen, folgenden Brief in ihre Zeitungen aufs 
zunehmen: 

»Paris, den 50. März 1830. 

„Mein Here! So lange in den Fournalen nur von 
mir die Rede ıwar, bielt ich es für unnüg zu antıvorten; 
ollein jezt, wo man die Redlichfeit meines Königs antajtet, 
wäre mein Stillſchweigen flrafdar. Ih mälze alfo von 
mie ab, mit dem ganzen Unwillen eineds Mannes von 
Ehre und eines getreuen Untertbans, die Meinungen, bie 
man mie unterfchiebt. Weit entfernt, in die Biederfeit 
meines Souverains Mißtrauen zu fegen, bin ich bereit, auf 
feine erfle Aufforderung mid nah Madrid zu begeben, 

"Der einzige Troft, den Ich in meinen Widerwärtigkei⸗ 
ten fühle, it die innigeleberzeugung, in der ich lebe, daß 
Se. Moj. niemals einen einzigen Augenblick an meiner 
unerfhütterliden Treue zmeifelten, und daß Allerhöchſt⸗ 
diefelben wohl überzeugt find, daß ich, wie Se. Majenät 
von mir erwarteten, In dem mir anvertrauten Kommando 
meine Schuldigkeit that. 

"Alles, was man überdieß, in Betreff des Generals 
Dives fagte, it grundlos. Diefer General hat dad Bes 
gebren, das man ihm zufchreibt, nicht machen können, 
weil ich nicht unter feinen Befehlen jtand. Ich Habe die 
Ehre ıc. 

Spanien. 

Die Madrider Zeitung vom 23. März enthält ſechs 

Dekrete zu Erhöhung des Kredits, Das erſte beſtimmt 


— 


die Zuſammenſetzung, bie Befugniſſe und bie Verſammlungs⸗ 
tage der Tilgungsfommiffion. Das zweyte verbürgt, daß 
die Zinfen der Staatsſchuld weder jezt noch in Zukunft 
mit irgend einer Steuer belegt werden könuen. Das dritte 
beywedt eine Beſchleunigung ber Liquidation der ‚Staats, 
fhuld und ermächtigt die Beſitzer von Kapitaliheinen,. bis 
die Liquidation definitio beſchloſſen fen, fie nach Belieben 
zu verfaufen oder zu übertragen. Durch das vierte wer 
den die Gefege und Maafregeln aufgehoben, welche den 
Verluſt darauf feßten, wenn bie Föniglihen Vales nicht 
zu bejtimmter Zeit präfentiet wurden. In Zußunft fole 
in dem Falle, wenn die Präfentation nicht erfolge fen, die 
Bezablung des verfalenen Semeiters nur bis zum nächiten 
Gemeiter verihoben werden, und Verluſt fünne nur eins 
treten, wenn die Präjentarion zwey Jahre verfchoben wor 
ben ſey. Durch das fünfte wird erflärt, daß von diefem 
Tage an die laufenden Zinfen der Ponfolidieten Schuld in 


» vollem Werthe ben Bezaplung der königl. Steuern anges 


nommen werden follen. Das feste Dekret beſtimmt end⸗ 
li, daß von biefem Tage an bie Effıften der Fonfolidirs 
ten Schuld in ihrem vollen Nominalıwerthe an Zahlung 
ber Steuern, Strafen und Gebühren angenoınmen wer— 
deu, deren Entrichtung bis zum 31. Dez. 1827 rüdiläns 
big ijt. 
Großbritannien 

London, vom 29. März. Die Sun verſichert, man 
babe Nachricht von der glücklichen Ankunft des Marquis 
dv Palmela auf der Inſel Terceira, obgleich diefe vom einer 
ftarfen Gofadre blofirt gemefen. 

— Den neueftew uordamerifanifhen Joutnalen zufolge 
wurde dem Kongreffe der vereinigten Staaten folgende 
Skale für den Friedendfuß der ametikaniſchen Marine vors 
gelegt: 1) Die Difiziere der Marine der vereinigten Staa: 
ten folen beitehen aus nicht weniger old ı Viceadmiral, 
2 Rontreadmiralen, 30 Kapitainen, 30 Mafter Commanders, 
200 Rientenants, 400 Mipfhipmen. 2) Der Prifldent ber 
vereinigten Staaten ift ermächtigt, wenn nad feinem Er 
meſſen der Staatsdienſt es erfordert, die Zahl der Difiziere 
unter dem Range eined Kontreadinirald fo zu vermehren, 
daf fie die folgende nicht Überfleigt: 40 Kapitaine, 50 


Maſter Commanbers, 250 Lieutenants, 500 Midihipmen. 


3) Befinden fi die Offiziere nicht im wirklichen Seedieuſt, 
fo erhält der Viccadmiral jährlih 4500 Dollars; der 
Kontreadmiral 4000 Dollars; der Kapitain 2500 Dol.; 
bee Maiter-Commander 1660 D. 4) Im wirklichen Sees 
bienft erhält der Viceadmiral 6000 D.; der Kontreadnis 
ral 5500 D.; der Rapitain, der ein Geſchwader von 200 
Kanonen befehligt 5500 D.; der Kapitain unter 200 Kar 
nonen 4500 D.; ber Kapitain eines Linienfpifs 4000 
D.; der Kapitain einer Fregatte erften Range 3500 D. : 
zwehten Range 3200 D.; der Mailer, Commander 2500 


Dodars. 
Portugal. 
Liffabon, vom 27. März. Folgendes folen (nad 
dem National) die Bedingungen feyn, water denen Don 


463 


Miguel die ihm angefonnene Ammeſtie verwilligen wolle: 
1) Verzeipung folen erhalten alle Soldaten und Offiziere 
unter Kapitäns Rang. 2) Die Civilbeamten, welche nicht 
thätigen Antheil- an dem Neactionen genommen babem, 
melde in Portugal gegen Don Miguels Uuthorität jtatt 
fanden, folen auch Verzeibung, aber nicht Wiederein 
fegung in ihre Uemter erhalten, 3) Der Fiseus, indem 
er denjenigen der Ausgewanderten, melde binnen 6 Mos 
naten, nach Portugal zurücfebren, ihre Güter zurücgibt, 
fol nicht verpflichtet ſeyn, ihnen aud die Einfünfte aus 
rück zu eritatten, über welche die Regierung verfügt haben 
dürfte. 4) Die Befogung und die Einwohner von Ter« 
eeira find in die Amneſtie eingefchloffen. 5) Die Vers 
bafteten follen in Freyheit gefept werden, diejenigen aber, 
welche die Regierung bezeichnen wird, müſſen das Reich 
verlajfen und ſich eine gewiſſe Zeit hindurch im Auslande 
aufpalten. 6) Hinfichtlich aller andern Klaſſen der Aus— 
gewanderten verpflichtet fib Don Miguel achtzehn Monate 
nach feinee Anerfennung durch England eine zweyte 
Umueftie, jedoch mit der Ausnahme, die er für gut hal» 
ten wird, zu ertbeilen. 7) Die 2 Saldanda und 
Didarlor, die Generale Stubbs und Melo, der Marquis 
Balence und einige andere ausgezeichnete Perfonen, melde 
gegen den Marquis Chaves und gegen den General Pos 
voas gefämpft haben, bleiben zeitlebend geächtet. 
Demannifdhes Reid. 

Nachrichten aus Sınprena (im diterreich. Beobachter) 
zufolge ift der Geburtstag Sr, Mojeflät des Kaijerd von 
Defterreih dafelbit von dem F. k. Contreadiniral, Grafen 
Dandolo, an Dord feines Udmiralfchiffes mit einem Gafl- 
male gefegert morden, zu welchem ſämmtliche Confuln 
der fremden Mächte geladen waren. Die üjterreichifchen 
Kaufleute und Untertbanen fpelöten an dieſem Tage bey 
dem k. k. Generals Eonful Hen. Queſtiaux. Morgens 
waren die üblichen Salven von den Kriegsichiffen gegeben 
worden. — Um 16. Febr. ijt der frangöfifhe Viceapmiral 
de Rignp an Bord des Linienſchiffes le Eongndrant, in 
Begleitung der Corvette Egle, auf dee Rhede von Omprna 
angelangt. Un Bord des gedachten Linienfchiffes befindet 
fih aud der Marquis v. Balmo, welder mehrere Monate 
lang in ©riechenland die Funktionen eines diplomatiſchen 
Agenten von Seite Frankreichs verfehen hatte. — in 
Theil der ruffiihen Eskadre bat den Archipelagus verlafe 
fen und it nah Malta abgefegelt. Admiral Hepden ift 
mit zwen Linienfchiffen, einer Fregatte und zwey Briggs 
in den Sewäſſern von Griechenland geblieben. Einige 
englifche Kriegsfahrzeuge find gleichfalls nah Malta abges 
gangen. Admiral Malcolm mar in den erften Tagen des 
Gebruar mit einem Linienfhiffe und einigen leichten Fahr⸗ 
jeugen ju Nauplia. — Die zwey legten in Öriechenland 
angefoınmenen franzöfifchen Kriegsfaprzenuge, die Briggs 
Volage und Gurprife, haben, eritere 250,000 Irkn. und 
legtere 350,000 Fe. für die griechifche Regierung überbradt. 

Deutſchland. 
Berlin, vom 30. Mär. Ein neues Geſetz verord⸗ 


net für fümmtliche Provinzen der Mornardie, daß ber: 
jenige, welcher eine faljche oder verfälſchte Kaſſen 
Unmweijung ald ächt einnimmt, nach erhaltener Kennt: 
niß von ihrer Unächtheit oder Verfäilfhung aber meiter 


‚ausgibt, um ben vierſachen Betrag des darauf angegebenen 
Werths, jedoch jedenfalls wenigſtens mit zwanzig Thalern, 


im Zal des Unvermögens aber mit Gefängniß von ıver 
nigitens acht Tagen oder höchſtens ſechs Wochen beftcaft 
werden foll. 

— Im Regierungsd: Bezirf von Magdeburg find im 
verwichenen Jahre überhaupt 365,862 Obſtbäume ange: 
pflanzt und 60,076 wilde Stämme veredelt worden, 

Vou ber Wefer, vom 50. März. Ju Folge der 
Kaſſeler Verhandlungen wurde am 27. März von ben 
Bevollmächtigten des Königreids Hannover, Kurfürftea: 
tbums Heilen, Großberzogthums Dldenburg und Herzog» 
tbums Brauuſchweig ein Dertrag im Eimbeck abgefchlojs 
fen, durch. welchen dieſe vier Staaten vorerjt auf die 
Dauer von 12 Jahren fih zue Annahme eines gleich: 
mäßigen Spſtems der Zölle, fo mie der Cingangss, Aus: 
gings» und aller Verbrauchs- Ubgaben verbinden. Het 
flelung eined volkommen freuen Verfehrs im Innern, 
mäßige Ubgabenfäge gegen das Ausland und völige Ge: 
genjeitigfeit und Gleichmäßigkelt aler Rechte und Ders 
bindlichfeiten umter den Pontrabirenden Staaten, folen 
die Hauptgrundzüge bdiefer Verbindung ausmahen. In 
Kaffel ijt ver Fönial. fächfiihe wirklie geheime Rath v. 
Carlowiz eingereoffen, um nunmehr die alljeitig erfolgten 
Natififationd- Urkunden bdesjenigen Vertrags in Fmpfang 
zu nehmen, durch welchen die Staaten, die den Kaſſeler 
Vertrag vom 24. Septbr, 1829 abgeſchloſſen batten, ſich 
zur Derläugerung defjelben bis zum Jahre 1841 verpflich» 
ten und fich gegenfeitige Erleichterungen bes Handels und 
Verkehrs zugeiteben. 

— Der Hamburger Korrefponden; Neo. 52 ſchreibt don 
ber Wefer unterm 25. März: »MWie man verfidert, liegt 
dem gegenwärtigen Uufenthalte Se. Durdl. des Herzogs 
von Braunſchweig zu Paris eine doppelte Abſicht zum 
Grunde, fomopl an Ort und die Stelle die Vermittelung 
des dortigen Hofes nachzuſuchen, ald auch dur bie gleich 
zeitige Entfernung aus Ihrem eignen Lande, Binfichtlich 
der in den braunfchmeigifchen Angelegenheiten gefaßten Ber 
fhlüffe, eime Art von Ermäßigung zu erzielen. Man it 
indeß zu glauben verfucht, daß die Reife Br. Durchl. nicht 
geeignet fegn dürfte in einer von beuden Beziebungen eis 
nen günftigen Erfolg mit fih zu führen; dee Fönigl. fram 
aöfliche Hof, an welchem der Herzog feit feiner Unkfunft im 
Paris noch nicht erfchienen ift, fol fib aus eigenem An: 
triebe ſchon zu AUnfange des Jahres 1827 gegen Sr. D. 
zue Nusgleichung Ihrer Differeugen bereit erklärt haben, 
ohne daß damals dieſes Anerbieten angenommen worden 
wäre; und man darf daber bezweifeln, Daß derfelbe neus 
erdings ſich dazu geneigt bemeifen dürfte, nachdem die 
wohlmolende Vermittelung zmener großen Höfe Deutſch⸗ 
lands, allee Bemühungen ungeachtet, ihre erwünfcte Wir⸗ 
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Pung verfehlt Hat, und nunmehr fchon vor geraumer Zeit 
ein Crfenntniß in diefer Angelegenheit auf verfaffungsmä. 
Bigem Wege eingeleitet und ermirft worden if. Von eis 
ner andern Seite will es aber au eben fo wenig ben 
Anſcheln gewinnen, ale od dieſes Erkenntniß noch länger 
außer Rechtskraft bleiben werde, da fait unter ſämmtlichen 
Regierungen die volfommenfle Uebereinftimmung der An+ 
fibten über dieſen Streitgegenftand ſowohl in politifcher 
als in gerichtlicher Beziehung ſtatt zu finden fcheint. Als 
den, übergeugendften Beweis davon hört man den Umftand 
anführen, daß viele Hohe Souveralne ihre Mepnung gegen 
den Herzog, und ihren Wunfch zu Bunflen bes Rechts el: 
ner andern hoben Perfon und der zw leitenden Genug» 
thuung, ausgefprochen hätten, Wie man vernimmt, wäre 
neuerdings .an Se. Durchl. die Aufforderuhg ergangen, 
dem in ber mehrermähnten Streitangelegenhbeit erlaffenen 
Erfenntniffe binnen vierzehn Tagen Parition zu leiften, 
oder die Volziehung der Erekution zu gemärtigen. Da 
diefe Parition indeß bisher nicht erfolgt ift, fo dürfte noch 
vor den Dfterferien auderweitigen Maafregeln entgegenzur 
feben jepn.« 


Beemifhte Nadridten. 

Münden, vom 7. April. Das geftern im k. Hofı 
und National:Theater zum Beſten der unglücklichen Fami- 
hen, denen die bev'm Einſturz eines Haufes am 2. April 
um's Leben gefommenen Arbeiter ihre bülfreide Stühe 
geweſen, gegebene Conzert lieferte einen neuen erfreulichen 
Beweis von dem mildthätigen Sinne der biefigen Eins 
mwobner: Pogen, Galerie und Parterre waren vom einer 
johlreihen Menge von Zuhörern befept. Der ganze Pol. 
Hof, der jedesmal voranleuchtet, wo für die leidende 
Menfhheit ein Dpfer zu Ipenden it, batte ſich baben ein 
gefunden und man weiß, daß feine Großmuth ih auch 
noch auf andere beträchtliche Hülfsbenträge für die Bella 
genswerthen erſtreckt, die jenes fhredbare Unglück in 
die lammervollſte Lage verfepte. Die Mitglieder der mus 
Akalijhen Akademie boten unter Mitwirfung des Fönigl, 
Opern » Perfonals Alles auf, um durch auseriefene Pros 
duftionen biefem Conzerte einen befondern Reiz zu em 
tbeilen. Auf die Duperture zu der Oper: "die Stumme 
von Portici« von Uuber, folgte ein von den HH. Veechi, 
Staudacher und Peßegrini gefungenes Tercett von Maner 
beer; Dr. Stahl fpielte hierauf ein Concertino für die Wins 
line und Mue. Bial und Hr. Bayer fangen zum Schluße 
ber erſten Abtheilung ein Duett vom Roffini. Die zweyte 
Ubtpeilung begann mit einer von Mue. Vial vorgetrage 
nen Eavatine von Roffini, mach welder Hr. Faubel von 
ibm, ſelbſt componirte Variationen auf dem Clarinette 
frielte, Auf ein von den HH. Veccht, Staudachter und 
Pelrgeini geſungenes Terzett von Roſſini folgte die Jagd- 
Epmpbonie von Mehul. 

Das Publifum gab nach jedem Mufifflüce feine Zus 
friedenheit durch den lauteften Beyfall zu erkennen. Dan 
ibäpt die eingegangene Summe auf 1800 fl. 


Beemben:Angeige 

Den 6. April. (G. Bären): Sr. v. Thüngen, Acceffiit 
aus Wuͤrzburg; Hr. Weitbrecht, Bildhauer und Infpeetor der 
koͤnigl. mwürtembergifhen Gifengießerey aus Wafferalfingen ; 
Dr. Richter, Handlungs: Relfender ans Mürnberg; De. Griefer, 
L Bigealprofeffor der Mathematik aus Meuburg an der Donau; 
Dr. Dr. Beperabend, aus Hanau. (G. Stern): Dr. du 
henefter, k. AppellationsgerichtösAcceffitt aus Straubing. 


Wien, vom 3. April, Deute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Werfcreibungen zu 5 pGt. in EM. 104%; 

detto detto 4 pẽt. in EM. ge; 
Darl. mit Berloof. v. J 1820, für 100 f. in GM. 185—; 

detto detto v. J. 1821, für s00f. in GM, 141: 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. zu 21, p6t. in EM, -_—; 
— 8. Ufo. — Eony,: Münze pt. —. 

Bank »Actien pr. Stüd 1392% in EM. 

Daris, vom 2. April. Gonf. 5 pEt. 106 Br. 35 6.; 3 
84 Sr. 206, ; Falc. 93 Fr. 20 6, u 

London, vom 31. März. Conſ. 3 Pros. 92%: ruff. 110%. 


4171. Der legte Tag der Panorama Austellung id Ofters 
Montag. Diefen legten Tag iſt ald Wiederholung zu fehen: 
Das Schiff im Sturm. Der Sund oder die Meerenge jwis 
fhen Daͤnemark und Schweden, mo 80 Schiffe fahren Ham« 
Burg mit defien Gechafen, mit 1300 Schiffen. Paris. Dis 
Pont neuf, Das Pantheon in Rom. Die Krönung des Rs 
nigs von Frankreich Garl X. Der Tunnel unter der Themfe 
in London. — Eonntag fieht man noch Moskau, Petersburg, 
u.a. — Es findet Beine Verlaͤngerung flatt. — Das Lokal 
it in der Theatinerftraße Nro, 1651, und von Morgens 10 
bis Abends 8 Uhr offen, 

- Cornelius Supr, aus Hamburg. 


4167. (38) An die 
vershrligen Mitglieder der Harmonie, 

Am DOftermontag den 12. dieß — Abends 7 Uhr anfan: 
gend — mird der Jongleur Hr. Fried! im Harmonie «Rokale 
Vorftellungen geben: Nah Beendigung derfelben findet Tanz» 
Unterhaltung bis ı Uhr ftatt, 

Die vereprlihen Mitglieder werden hiezu eingeladen, und 
Diefelden zugleich auf die Ratutenmäßige Beftimmung aufmerk: 
fam gemacht, gemäß melder für hier Domicilirende 
nicht zur Gefellfhaft gehörige Perfonen unter 
kelnem Bormwande der Gintritt geflattet werden 
Kann. Münden den 5. April 1830, 

Der Befellfhafts:Ausfhuß. 


4159. (3a) Den 10. April kommt das Kal kreute riſche 
Fuhrwerk von Mannheim bier an, Wer Verfendungen hat, 
ald nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darınftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidels 
berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Um und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


Beridtigung. 
In der polit, Beitg. Nr. 80, legte Seite, ıfle Sp., 3. 24 
v. 9. lies: »gleichſeitiges«, ſtatt: gleichzeitiges und 3.37 v. 0. 
lied: »Dotels« ftatt: Hofes, 





Redacteur: I. 3. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern. 


— — 





Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freptag 


N 85 


9, April 1830. 





Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 
Bonden, vom 30. März. Geſtern teug Lorb Ring 
im Dberhanfe auf Refolutionen an, die ſich für eine völ⸗ 
lige Freygebung des Getreide: Hanbeld ausfpeachen. Der 


Vorſchlag ward jedoch ohne Abſtimmung befeitige, Das _ 


Unterhaus beichäftigte fi am dieſem Tage mit dem De 
donnanz · (Artillerie ) Etat. Ein Antrag des Hrn. Orabam, 
Die Stelle eines Licutenant of the general Ordnance 
aufzuheben, wurde mit 200 gegen 124 Stimmen verworfen. 

— Die Sunday Times melden: »Dem Dernehmen 
nad iſt ben Direftoren des Ihemfe- Tunnels das Ürbieten 
gemadt worden, ihnen 200,000 Pfd. St. vorerit zu 12} 
Prozent vorzuſchießen und dann mit den alten Cigenthäs 
meen ber Uftien gleihmäßig zw tpeilen. &ie werden fi 
wohl zuleßt dieſem Angebot unterwerfen müſſen, da Wer 
nige Ihr Geld für einen geringern Preis zu einer fo pre 
Pairen Epekulation darleihen möchten.« 

— Den Drwobnern von New Dorf iſt durch einen 
aus dem achtdarjten Perfonen beſtehenden Ausſchuß ein Plan 
zue Grrichtung einee Univerfität mitgetheilt worden, 
moein die Ubficht zu erfennen gegeben ift, ein literarifdes 


Inftitut zu gründen, frepfinnig in feinen Grundfäpen, uns , 


abhängig vom Einfluß dieſer oder jener Sekte und für 
Jedermann zugänglich. Ueber den Zweck diefes Injtitutes 
ift man indeffen noch nicht ganz einig, und da das zu bie: 
ſem nüplihen Unternepimen nöthige Kapital ſchwer hera 
benzufchaffen ſeyn dürfte, fo ſcheint, in dieſer Hinficht we⸗ 
nigjtens, eim glücklicher Erfolg noch etwas zweifelbuft. 
Sranktreid. 

Paris, vom 3. April. Ge. Maj. der König haben 
dem Grafen d’Hantpoul zum Direktor der Kriegs » Adminis 
ffration am die Stelle ded Hrn. Baron Clouet, den Dir 
comte deSauleau, Präfeften des Mofel:Drpartements zum 
©eneral, Direftor der Nominiftration der Cinregifteirung 
‘ und der Domainen, an die Stelle bed Staatraths Ealımon; 
— fodann den Hrn, Bandveupre an die Stelle des Hrn. 
Quleau zum Präfeften der Mofels- Departements ernannt. 

— Dom 1. April an gingen die Fußboten nad den 
Bandgemeinden ab. Mittelit dieſer glüdlihen Neuerung 
werden die abgelegenfken, wenigit bewohnten Weiler, res 
gelmäßig Briefe, Pakete und Journale erhalten ; und bie 
Leichtigkeit des Verkehrs wird ohne Zweifel die gejelfchafts 
liche Verbindung befördern. Der einfame Bewohner eines 


Landhauſes muß nicht mebe auf feine Koſten das Journal 


bes Tages oder dem Brief eines Freundes vom nächſten 
Pofldurean Holen laſſen. Neuigkeiten und Briefmechfel 
verbeeiten fich leicht, und da es minder Loitfpielig ift, bas 
Porto eines Briefes oder Journals zu zahlen, ald etwas 
durch einen Boten holen zu laffen, fo gewinnen Regierung 
und Peivaten bey biefer teefflihen Maaßregel. 

— Die Ufademie frangaife hat im ihrer Sipung vom 
2. April den Hrn. v. Lamartine als Mitglied auf's Feyer⸗ 
lichſte aufgenommen. Hr. v. Lamartine iſt nit nur ber 
größte unter dem jezt lebenden Dichtern Frankreichs, der 
Stolz der framzöfifchen Literatur, fondern auch ein feine 
Charakters wegen allgemein geehrter Mann. Der bes 
rühmte Naturforfher Dr. Euvier, welcher an diefem Tage 
das Amt eines Direktors der Afademie verwaltete, beants 
wortete die Rebe des Hrn. v. Ramartine. Er brachte bier 
fem glänzenden Genie die mwahrflen und gefühlteften Hul⸗ 
Digungen, und In einer Vergleihung zwifhen dem Dichter 
Sranfreihs und dem Dichter Englands (Lord Byron), dem 
Dichter der Hoffnung und dem Dichter der Verzweiflung, 
gab er bie Palme dem Hrn. v. Lomartinr. 

— Ale europäifchen Mächte, fagt dad Journal Be Temps, 
wollen in ihren Urmeen die Zlinten mit Percuffionsfchlöfr 
fern einführen. In Zeanfrei prüft man mirflid das Sp+ 
fism der Knallpulverfapfeln. In den Niederlanden über: 
reichte ein Dffigiee von der reitenden Artillerie ein febe 
umjtändlides Memoire über die Art, alle Blinten mit 
Pereuffionsihlöffern ohne große Unfoften zu verwandeln, 


Spanien. 

Madrid, vom 23. März Die Aerzte haben jezt 

Sr. Maj. dem König erklätt, ed fen an der Schwanger: 

(haft der Königin nun micht mehr zu zweifeln. Der 

öſterreichiſche Borfchafter hat im Namen ber Kaiferin von 

Deiterreih unferer Königin das große Band des Stern: 
freuz: Ordens überreicht, 


Stolienm 

Derona, vom 31. März. Am 19. Upeil wird ber 
erfle der von Sr. Majeſtät der Stadt Derona bewillig» 
ten Jahrmärfte feinen Anfang nehmen, bis zum 4. Mai 
dauern und mit allen jenen Vorrechten und Privilegier 
gehalten werden, melde die übrigen Märkte des lombars 
diſch » venetianifchen Königreiches geniefen. 

Neapel, vom 21. Märd. Um 18. d. börte man ein 
beftiges Getöfe deö Veſuvo. In feinem Innern wurden 
gelern Wirbel von pedartigen Materien bemerft, und 
aus dem Schlund flirg viel Rauch empor, 





‘ . 


— Nah einem Schreiben aus Monreale vom 8. 
März bat Hr. Thomas Stewart, aus einer alten und 
edlen fchottifhen Familie, am 10. Febr. in die Hände des 
Erzbifhofs den. Mlatholizismos abgejhmoren und im dor: 
tigen Kloftee den Denediftiners Habit angezogen. 

Rußland, 

Petersburg, vom 24 Mär Die Gräfla Die 
bitſch· Sabalkanoki und der Hofinarfchall von Albedyl find 
gefährlich krank; man zweifelt an ihrem Auſkommen. 

— Geſtern Nacht ift der kaiſerl. Hofmeijter Graf Pols 
lier, nach einer langwierigen Krankheit gejtorben, ein Ver: 
luſt, dee allgemein bedauert wird. 

— Die Begleiter des Profefors Parrot, der bekanntlich 
den Urarat befuchte, find, nach Berichten aus Dorpat, dort 
bin bereits zurückgekehrt; ihm felbit erwartete man noch. 

Deutfdland. 

Darmitadt, vom 3. April. Die heutige Zeitung 
entbält den fiebenzehnten Bericht über das Befinden Sr. 
Bönigl. Hoh, des Großherzoge. Der geitrige Tag, 
beißt es darin, ging gut vorüber, Eein Fieberanjal, Fein 
beftiger Gichtſchmerz, etwas Eßluſt, mehr Munterkeit des 
Geiftes, viel eiteräbnlicher Ausmurf obne vieles Huſten, 
etwas Präftigere Haltung des Körpers im Cipen auf dem 
Stuhle von früb Morgend bis Abends 9 Uhr, Die 
Nachtruhe nur menig durch den Schmerz; der heilenden 
munden Stelle geitört. — Diefen Morgen Fein Fieber und 
überhaupt nichts, was für heute Deforgnijfe erregen Fünnte, 

Karleruhe, vom 4. April. Heute, nach dem Teauer: 
Gottesdienft, haben Se. königl. Hoheit der Großherzog 
Leopold in höchſter Perfon, vor dem Throne, umgeben von 
den Prinzen des Haufes, die Huldigung der bier anmwefen: 
den Standesherren, der erſten Hof» und Staatsbiener, 


der Mitglieder der Minijterien :c. im großherzogl. Schleife‘ 


angenommen. Die Cheſe der Miniiterien nabmen bierauf, 
Höchſtem Auftrag gemäß, dem Gubaltern + Perfonale, und 
der Stadtdireftor Baumgärtner der gefammten Bürgerſchaft, 
nad ihren Zünften geordnet, den Huldigungs : Eid ab, 
DMaunbeim, vom 5. April. Die Huldiung iſt hier 
in aller Form vollgogen worden. Allgemein ſpricht fidh 
Vertrauen auf den neuen Landesregenten aus. Uebrigens 
bat von alenfalfigen Veränderungen in der Verwaltung 
oder in den Perfonen der Staatsbeamten bisher nicht das 
minbdeite verlautet, Dagegen it von Seite des Militaies 
allgemeine Regſamkeit eingstreten, Zur hiefigen Oarnifon 
find die Beurlaubten einberufen, auch iſt Artillerie von 
Karisrube aus bier eingetroffen. Alle im Urlaube befinds» 
lichen Militaied ſollen beordert ſeyn, fich ben ben Abthei⸗ 
lungen fchleunigit einzufinden. Mad verfhiedenen Gränz: 
Drten des Main» und Tauberfreifes find Truppen in Des 
wegung, fo mie auch in dem Meckarfreife an Gränyorten 
Aufitelungen jtatt haben, 3. B. zu Ketſch ein Rittmeijten 
mit 100 Dragonern tc, (Algem. Btg.) 
Köln, vom 3. April, Der Br. geh. Rath Profellor 
Dr. von Waltper hat am 2. April Bonn verlaffen, 
um vor feinem Cintritt in Münden (mo er Anfangs 
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Mai anfommen wird) eine wiſſenſchaftliche Reife nad 
London zu machen. Gr beabfichtigt die dortigen großen 
Heil», Armen», Jrren⸗, Derpflegungss und Befferungs: 
Unjtalten zu befichtigen, fo wie fi mit dem Aerzten Lon⸗ 
bone in wilfenfhaftlide Verbindung am fepen, Dr. Stude 
begleitet ipn anf diefer Reife. ' 
Niederlande, 
Fortſetzung bes Anklage» Uktes gegen die Herren dr 
Potter und Eonforten. : 
Im November des mämlichen Jahres 1628 ließ ber 
Ungeflagte de Potter, ber feit einiger Zeit im bie 
Blätter der fogenannten Oppofition fchrieb, in den »Cour⸗ 
rier bed Paps-Basd« zwey Artifel einrüden, wegen welcher 
er vor Gericht gezogen wurde. Er rief in den zwed Ar: 
tifeln zur Öffentligen Verachtung und zu allen Folgen des 
Volkshaſſes gegen diejenigen auf, die feiner Parthey nicht 
ergeben maren; dieß zwedte dahin, jene unglücdliden 
Scaufpiele zu erneuern, von melchen die Revolutionen 
Brabants und Franfreihs fo ſchreckliche Andenken zurüd 
gelaffen haben. De Potter ward, weil er geſucht hatte 
unter ben Bürgern Mißtrauen und Zmwietracht zu erregen 
durch dem Affifenhof von Beüffel zu einer Einfpeprung von 
18 Monaten und zu einer Geldbuße von 1000 fl. verut- 
theilt. Diefe Berurtheilung, welcher jtrafbare Umtriebe von 
Seite der Unhänger des Angeklagten de Poter folgten, 
führte jene Parthey nice zue Ordnung zurüc, bie ihn zu 
einem ihrer Hänptlinge gewählt zu baben fchien. Im Ge— 
gentbeile vermehrte fich jene Parthey bedeutend und zeigte 
fih bald ganz öffentlih. Sie nahm eine, eigene Benen— 
nung an, und lich ihre Fahne wehen, von welcher der an: 
geflagte Bartbels, Mitarbeiter am »Eatholique«, ein 


o-Mufter lithographiren und zum Verkauf ausſtellen ließ. 


*Uus dem Innern feines Gefängniffes überfhwenmmte ber 
angellagte be Potter das Publifum mit Schriften und 
Brofchüren, die bejtimmt waren, die demüther immer mehr 
und mehr gegen die Regierung bes Königreichs aufjureizen. 
Er legte fib den Ramen Demoppite(Volksfreund) bep, 
und fuhr fort, in die Journale, die feiner Parthey als 
Werkzeuge dienten, zu fchreiben. Der angeflagte Tieles 
mans war, che bie Regierung ihm anftellte, Redakteur 
eines Oppofitions + Journals, das er in Gent herausgad. 
Später nahm er Theil an der Redaktion bes „DBelge« und 
des »Eourrier des Pape Bas.« Er fand in dem innigiten 
Breundfhafts= Derbindungen mit dem Ungeklagten be Pot: 
ter, welchem es von jener Zeit an ein Leichtes ſeyn mußte, 
ihn an feine Parthen zu knüpfen. Zwiſchen beyden Ange⸗ 
Flagten ward eine fehe thätige Korrefpondenz geführt, Nach 
dem, mas aus biefer Koreefponbenz hervorgeht, beitanden 
die innigften Derbindungen zwifchen dieſen beyden leptern 
Ungeklagten und mehrer Mitgliedern der Generalſtaaten. 
Wil man ipnen hierin glauben, fo zählten fie biefe Depus 
tiefen unter ihre eifrigiten Anhänger, und unter diejenigen, 
die vom ihnen am leichteften zu leiten waren, Die Oppo» 
fitionsblättee machten ihre Wünfche für die Abänderung 
oder die Vernichtung ber jepigen Regierung, fep e Ders 
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mittelft eimer Trennung der beyden Theile bed Königreichs, 
fep es felbft durch die Anwendung ber ntervention ber 
fremden Mächte, öffentlih befannt. Nach der Unnabme 
des Budgets im Monat Dezember 1829 traten der » Car 
tholique«, der »Belge« und der »Kourrier des Pays: Bas« 
aus allen Schranfen der Ordnung und Achtung für die 
Autorität. Die revolutionaire Tendenz biefer Blätter, 
welche flets weiter ging, ſchien ein neues linternehmen ges 
gen Die Regierung von einer noch veriwegeneren Urt, als 
alle früheren zu meißagen. Und wirklich fa man, mad 
einigen vorläufigen, in den übrigen Journalen ber foges 
nannten Oppofitton befannt gemachten Artikeln, in bem 
»Cotholiques und dem »Belge« vom 31. Januar 1850 
bie Artikel erfcheinen, deren Inhalt folge. (Der Unklage 
Akt wiederholt Hier wörtlih den erften Entwurf zu einer 
National.Subfcriptlom, der zu Lüttih, Namur und 
in mehreren Provinzen am Ende Januars durch die Jour- 
nale befannt gemadt wurde) Dann fährt der Auklage⸗ 
Akt fort: Am mämlien Tage ſah man dieſen Artikel im 
zwey andern Blättern, dem »Politiques« und dem »Koura 
rier de la Meufes, die zu Lüttich erſcheinen. Der »Cour⸗ 
rier des Pays-Bas« machte ihn ebenfalls in feiner Nero. 
vom 1. Febr. befannt, Dieß mar, wie man bald ſehen 
wird, nur eine Art von Vorfpiel, um einen Vorwand zu 
einem Konföderations⸗Plane zu liefern, der durch ben an+ 
geflagten Tielemans entworfen worden war unb ben 
Einwohnern des Königreichs durch den ungeflagten De 
Potter angekündigt werden ſollte. Dieß wird Plar, da 
der »Belgex umd der » Eourrier des Puaps»-Bas« am 3. 
Gebr, folgendes Scheeiden befannt machten. (Bier theilt 
der Anklageaft ein Schreiben des Hrn. de Potter vom 1. 
Gebr. mit.) GBeſchluß folgt.) 


Snland 


Münden, vom 9. April. 

Bolgendes find die Namen der zwölf alten armen 
Männer, bie geftern zue Erinnerung ber Einfegung des 
heil. Ubendmahls auf Allerhöchſten Befehl gekleldet und 
mit Geld befchenft wurden: 

4) Paul Gündtner, ehem. Landfrämer von Stein 99 
Jahr alt; 2) Korbinian Vogger, Austrägler von Inders⸗ 
dorf 9293. a.; 3) Johann Wimmer, Austrägler von Saly 
burghofen 92 3. a.; 4) Georg Heinrid, Pfründtner von 
Aichach 91 3. a.; 5) 9. Kaspar Schreiber, ehem. Bärts 
ner von Pferfee 91 3. a.; 6) Michael Eder, geweſ. Land» 
Krämer von Tölz 90 3. a.; 7) Joh. Georg Klein, Auss 
trägler von Adelegg 90 3. a.; 8) Leonhard Eber, Aus⸗ 
trägler von Feldpeim 89 9. a.; 9) Quirin Gruber, Aus⸗ 
teägler von Murnau 88 3. a.; 10) Franz Paul Giftel, 
Taglöhner von Morameis 873. a.; 11) Dominikus Schall, 
Austrägler von Oberigling 87 3. a.; 12) Johann Paul, 
ebemal. Kirfchner von Murnau 86 3. alt, Die Zahl ips 
ter Jahre beträgt alfo die Summe 1082. 

Die Ceremonie der Zußmafhung wurde, in Gegenwart 
©r. Exzell. des Hrn. Oberfipofitieifters Grafen v. Törring- 


Seefeld von dem Hrn, Hofs Kapellen» Direktor von Stre | 
ber, Biſchof von Birtha, verrichtet, r 
Nachſtehend genannte zwölf arme, von Ihrer Mai. 


‚der Königin ernannte Mädchen wurden zur Erinnerung 


ber Ginjegung des heil. Ubendmahls auf Allerhöchſten Be— 
febl gekleidet und mit Geld beſchenkt: 

1) Rof. Offenbauer, Bimmermannd: Tochter 11 Jahre 
alt; 2) Magdalena Friedl, ehem. Melbers: Tochter 12 3. 
a; 3) Iheres Pröbſtel, Maurers = Tochter 11 3. a.; 4). 
Glifabeth Slider, Taglöpners: Tochter 12 9. a.; 5) @lifa, 
beth Münd, Soldaten · Tochter 12 93. a.; 6) Ip. edel, 
maner, Taglöhners: Tochter 13. 3. a.; 7) Barbara Zolger, 
Taglöpners: Tochter 10 I. a.z 8) Maria Simmer, Maus 
rerd Tochter 12. 3, a.; 9) Viktoria Medele, Zimmer: 
mannd» Tochter 12 9. a.; 10) Therefe Maver, Kubiners, 
beizerd: Tochter 11 3. a.; 11) Thekla Böpm, Webergefellend- 
Tochter 11 9. a.; 12) Eresd. Wirtenfon, Maurers-Tothter 
123. alt. Die 82 jährige Unna Vetterl, Maurers Wittwe, 
war ihre Führerin, 

— Nahdem Be. Eünigl. Hoheit der Kronprinz von 
Dapvern, welde am 25. Mär; von Göttingen über 
Hannover in Bremen eintrafen, die Merkwürdigkeiten 
Bremens und der Umgegend in Augenfchein genommen, 
find Höchitviefelben am 29. März Nachmittags nah Ham⸗ 


burg weitergereidt, 

Würzburg, pom 5. Upeil, Seſtern Abend trafen 
Se. Ercellenz Hr. Miniſter Freyherr von Münd:Belings: 
haufen, Präfidial Ötfandter am deutſchen Bundestage von 
Sranffurt hier ein, nabmen Ihr Abfteigquartier im Gajt: 
baufe zum Bayer'ſchen Hofe, und jegten heute Ihre Reife 
nah Wien fort. \ 

BermifgteNadgridtem 

Münden, vom 9. April, Heute, als am Beil, 
Charfreytage Abends 6 Uhr, wird in der Metros 
politanfirdhe zu U. €. Grau das große doppelchörige Mis 
ferere von Nicolo Jo melli (für die Petersfirce zu Nom 
componirt) aufgeführt. Es wird daben eine Anzahl von 
100 Sängern opne Begleitung irgend eines Änftrumentes 
zuſammen wirken, welche große Sängerzahl durch den rühm— 
lihen aus wahrer Kunftliebe herorgegegangenen Beptritt 
ſehr vieler Künftler der Akademie ber bildenden Künſte 
and anderer Gejangd» Dilcttanten möglich wird. 

Die Solopartbien übernehmen De, Earolina Schech⸗ 
ner, Die. Reureuther, Mad. Pellegrini und Hrn. Hartmüler, 

Da JZomellis meilterhafte Compofition, dur den 
erhabenen Geiſt, der fich darin ausfpricht und durch die ächt 
Iprifhe Behandlung des Pfalmes ältere und neuere Werke 
übertrifft, fo fäumen mir nicht, Kenner der Mufif und 
Sreunde der Religion auf eine Production aufmerffam 
zu machen, die gewiß nicht verfehlen wird, uns mit eben 
fo würdigen Empfindungen ber Andacht zu erfüllen, als 
in den tiefen Geiſt eines fo großen Tonfeßers einzuführen. 

— Geftern Nachmittag wurde num auch bed Leichnam 
bes ben dem vor acht Tagen erfolgten Hauseinftarge ges 
tödteten Hirlmapr aus dem Schutte hervorgejogen. 


468 


— In Mosbab, im Badenſchen, ift Fürzlih ein Haus, 
das ganz feſt gebaut ſchien, deſſen Orund aber vom Waſ⸗ 
fer erweicht war, plöhlich den Bewohnern über den Kopf 
zufammengeflürgt ; wie dur ein Wunder wurden fie ge 
rettet, mue eim drepjähriges Mädchen wurde jämmerlich 


zerquetſcht. 

— Su kichtenberg, in dem baver. Laudgericht Richten. 
fels, zeigte die Seiita ſchaft Rothſchein im voris 
gen Monate ihre . Gin Madchen von etwa 13 
Jahren mußte auf dem aufgeiannten Seile von unten 
bis auf das Dach eines swenködigen Haufes hinanſteigen. 
Unter großer Ungfi des Mädchens und der Zuſchauer kam 
das Kind glücklich hinauf, aber num follte es, theild vor 
wärts, theild rüdwärts fchreitend, wieder hinunter, machte 
glädlich die Hälfte des Weges, da glitt plöplib ein Fuß 
aus — und das Kind ſtürzte die furchtbare Höhe herab 
auf den Boden. — Im ber Oſterwoche muß das arıne 
Mädden, da es bloß am Knie befhäpigt wurde, wieder 
friſch tanzen. Sollte man nicht mit Rede fragen: Iſt 
das Leben eines Kindes ein Spielmert? If es recht, daß 
« durch ein folches elendes Gewerbe fo viele Kinder ein fo 
erbärmliches und ſieches Leben fortfhleppen ? Sollte man foldye 
peivilegirte Bettler noch dulden und ihnen nicht menigitens 
die eignen ober geftoplenen Kinder hiuwegnehmen ? 

— — ⸗ 
FremdenAnzelge. 

Den 7. April. (G. Hirſch): Hr. v. WLiebel, thurn⸗ und 
taxiſcher Oberjuftiz und Dberpoftrarp aus Regensburg. (G. 
Hahn): Hr. Dr. Eeuffert, k. Profeſſor der Rechte an der 
Univerfitbt Würzburg. (Schw. Adler): Hr. Blum, aräfl. 
MWaldbott-Bafienpeimifher Dom » Ganzlep : Director aus Burı 
beim; Hr, Schauber, gräfl. Waldbott: Baffenpeimifcher Sekre⸗ 
tär von da; Dr. Rongend, Kaufm. aus Aachen. (G. Stern): 
sr. Emert, Raufm. aus Marktſteft. 


. Augsburg, vom 8. April. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101%, Geld 100*,,; detto mit Goup., 5 Prog. Pap., 
201%, ©. 101%; Botterie »Loofe E-M 4 Pr. Pap. 109— 
®. 108° ; ditto unverz. 10 fl. Pap. 148, G. —. 
aris, vom 3. April. Gonf. 5 pEt. 106 Fr. 40 &,; 3 pCt. 

85 dr. 006. ; Falc. 92 Fr. 80 6. 

London, vom 1. April. Eonf. 3 Pros. 92% (3%, Uhr); 
griech. 38; prafil. 70; fpan. 20%, . 


4167. (5b) An die 
verehrlichen Mitglieder der Harmonie, 

Am Dftermontag den 12. dieß — Abends 7 Uhr anfan: 
gend — wird der Jongleur Hr. Friedl im Harmonie :Rokale 
Borftellungen geben: Nah Beendigung derfelben findet Tanz⸗ 
Unterhaltung bis ı Uhr flatt. 

Die verehrlihen Mitglieder werden hiezu eingeladen, und 
Diefelben zugleih auf die fHatutenmäßige Beflimmung aufmerk⸗ 
fam gemadht, gemäß welder für bier Bowtelttssan 
nit zur Gefellfhaft gehörige Perfonen unter 
feinem Bormande der Eintritt geftattet werden 
tann. Münden den 5. April 1830. 

Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 


4155. (20) Eröffnung bes Mineral: Babes Maris 
Brunn nihft Dachau. 

Der unterzeichnete Pächter des Mineral: Bades Maria 
Brunn, indem er einem hoben Adel, und verchrungsmürdigem 
Publitum für das ihm feit Japren geſchenkte Zutranen und 
die wiederholten fhmeidelhaften Befuche gamz ergebenft dankt, 
gibt fih Die Ehre anzuzeigen, daß er genannte Heil» Anftalı 
am Sonntag den 2. Map 1.3 nad vorangegangener Rirdens 
Feyerlichkelt mit einer Mittagdtafel eröffnen und alle feim 
Kräfte aufbieten wird, fi des Zutrauens feiner verehrten Bas 
degäfte immer wuͤrdiger zu machen. 

Gr Hält es für ungeeignet über Die fo wirkfamen Deilkcäfte 
derer durch Jahthunderte erprobten Deilquelle jüh in Markt 
ſchreierlſche Lobederhebungen auszulafien, fondern beruft fi 
nur in Hinfiht des Mutzens und bes Gebrauches Diefer vater» 
ländifhen Heil. Quelle auf des feel. Med. R. Dr. Grafs af 
ſiſche Beſchrelbung der bayerifhen Mineralwäfler, uud bemerkt 
nur daf ein Bad mit reine Waſche und Trinkgeld 50 Er. die 
Mittagstafel täglih um ein Uhr 36 Br. koſten, amd daß einger 
richtete Zimmer vorhanden find, zu dem täglichen Preis von 
12 Er. bis zu a fl 12 Er. Der gehotſamſt umterfertigte geige 
sugleih an, daß er am Sonntag nah Eröffnung des Babes 
nämlih am 9. Map ein Scheibenfhießen geben wird, welhem 
Abends ein Ball folgt; er ladet hiezu alle Titl Hrn, Schühen⸗ 
Breunde hoͤflichſt ein; die Ladſchrelben an die loͤblichen Schuͤtzen ⸗ 
Geſellſchaften werden hleruͤber die naͤhere Auskunft geben. 

Jeden Samſtag geht von hier aus ein fahrender Bothe 
nah Münden, und von da wieder hieher zurück; er Behrt 
bepm Kohmwirth in der Rofengaffe ein, 

Marla Brunn den 1. April 1830, 

Michael Scharl, 
Pächter des Minerals Bades Marla » Brunn, 


. 4169. Meninski Lexicon arabico, persico, turcicum 
et II. 4 Bände. in Fol. auf großem Papier ungebunden, 
it um 90 fl. rhein. zu verfaufen. D. Uebr. 


4159. (55) Den 10. April kommt das Kal kreute r'ſche 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer BVerfendungen hat, 
ald nimfih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidels 
berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Rro. 1167 abzugeben. 


4176. Bor dem neuen Thor Mro, 1329 find mehrere mo⸗ 
dern meublirte, mit der fhönften Ausſicht auf den Dultylag 
verbundene und mit allen Bequemlichkeiten verfehene Zimmer, 
gwep um 16 und zwey um 14 fl. und eines um 7 fl. momats 
* ſogleich zu verſtiften und dortſelbſt uͤber drey Stiegen zu 
erfragen. 


— —— nn — e ç — ln — — — ——e —ñ— — 
Die tauſend zweyhundert und 6oſte Ziehung in —24 
iſt Donnerſtag den 8. März 1830 unter den gewoͤhnlichen For» 
malititen vor fich gegangen, wobey nachſtehende Rummern 
sum Borfhein Famen: - 
31 68 39 21 76 
Die 1261te PBiehung wird den 11. Mal und inzwiſchen 
bie 881te Regensburger Ziehung den 20, April und die 22018 
Nürnberger Ziehung den 29. April vor fih gehen. 


Redacteur: I. 3. Sendtner. Werlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


* Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Beitungd - Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 2. April. Die Wahl einer neuen Der 

putirtenfammer, bie Frage nm die Motbwendigkeit und 
die Eonflitutionsgemäßpeit dieſer Wahl, und die Zeit, in 
der zuibe gefchritten werben dürfte — dieß find die Punkte, 
die heute unfere Politiker befhäftigen. Mit ziemlicher 
Wahrheit ſcheint man annehmen za dürfen, daß die Wahl 
Kodegien gegen Ende Mai’s zufanmenberufen werden. 
— Geitern hatte das Bankett Statt, weldes von den 
Einwohnern vom Paris den Deputirten des Seine-Deparı 
tements zu Ehren veranflaltet und wozu fämmtlihe Der 
putiete aus ben Departementd eingeladen worden waren, 
die für die Adreffe geſtimmt hatten, Im Ganzen waren 
70 Perfonen anmwefend. Hr. 3. 3. Rouſſeau, ehemaliger 
Diaire von Paris, der bey diefem »Bürgerfeſte⸗ präfidicte, 
drachte am Schluß des Mahls folgenden Toaft aus: »Der 
Zuſammenwirkung der drey Gewalten! Dem conflitution« 
nellen Könige! Der Pairsfammer! Der Deputirtenfams 
wier!« Die gange Gefellidaft antwortete durch den Ruf: 
⸗Es lebe die Charte! Es lebe der conſtitutionnelle König !u 
Hr. Ddidon » Barrot und General Mathieu Dumas fpra» 
ben hierauf einige Worte im Sinne biefes Feſtes, das 
fich im Eonftitutionnel und Eourrier. frangais weitläufig 
befchrieben findet. 

— Cine königl. Derordnung vom 4. April enthält 
anfer den geſtern mitgerheilten noch folgende Deränder 
zungen: Hr. v. Saint: Felig, ehemaliger Präfekt, zum 
Präfekten des Diennes Departements; Hr. von Foreſta, 
Präfekt der Vendee, zum Präfekten des Loiret» Departes 
ments, an bie Stelle des Hrus v. Niecd; Hr. dv. Dilles 
nenve, Präfekt des Correzo Departements, zum Präfelten 
bee Dendee ; Ritter v. Caunan, Präfekt des Landes, zum 
Präfekten von Eorrese; Hr. Dufeugray, Unterpräfeft von 
Tonlon, zum Präfeften des Landes; Hr. v. Caloleres, 
Praͤfekt der Ober: Porenden, zum Präfeften des Doubs: 
Departements, an die Stelle des Den. v. Deaumont; 
Br. Verenpettes, Präfekt der Dogefen, zum Präfekten ber 
Dberpprenden; Hr. von Malartic, Präfeft der Drome, 
sum Präfeften der Vogefen ; Dr. v. Talleyrand, Präfeft 
ber Mievre, zum Präfekten der Drome; Hr. Seguir, 
Präfekt der Orne, zum Präfeften der Niere; Br. von 
KRerfaint, Requettenmeifter im Gtaatsrath zum Präfekten 
bee Orne; Dr. v. Waters, Präfeft der Ober +» Loire, zum 
Präfelten der Maas, an die Stelle des Hrn, d'urros; 


Hr. v. Freslon, ehemaliger Präfeft, zum Präfeften der 
Dbers»Poire; Hr. Ungelier, Prüfeft von Eorfifa, zum 
Präfeften vom Var, an bie Stelle des zu andern Yuufz 
tionen bernfenen Hrn. Zumeron :b’Abrenil; Hr. v. Choi⸗ 
fenil Oenerala Sekretär der Präfeftue des Niederrheins, 
sum Präfeften von Corfifa; Hr. Baumes, Präfeft des 
Lot: Departemehtd, zum Präfeften von Lot und Garonne; 
Br. v. Lantiop, ehemaliger Präfeft, zum Präfekten des 
Lot; Hr. v. Saints Que, Präfeft der Ereufe, zum Präs 
feften der Mayenne; Hr. v. Frotte, Unterpräfeften von 
Eperbourg, zum Präfeften der Ereufe. 

— Die Bazette de France behauptet, Folgendes 
fen die eigentliche Urfache der Verurtheilung ihres Eigen 
thümers und Redakteurs, des Drau, v. Genoude, zu vier 
sehn Tagen Gefängnif. Hr. Medin Hatte ber Gajctte 
in einem Öffentlichen Schreiben vorgeworfen, einen fehe 
Deleidigenden Artikel gegen die Majorität der Deputirtens 
Kaınmer aufgenommen zu haben, welche gegenwärtig bie 
Dppofition gegen das Miniſterium bilde. Dr. von Öes 
noude antwortete: »Was Die angebliben Beleidigungen 
gegen gewijfe im ber Kammer fipende Perfonen betrifft, 
muß man doch jener Torannen einiger Faktioſen Ihr Recht 
mwieberfahren laffen, bie, in offenem Kampfe, gegen die 
gefelfcbaftlihe Ayrdnung, geachtet fepn möchten, während 
fle ſelbſt nichts achten.« 

— Der Eonftitutiommel enthält folgenden Artikel, 
ben die Gazette wiederholt, ohne ihm zu widerfprechen : 
»Die Operationen für die Erpedition von Algier werden 
mit der die Intereffen des Bandes enthaltenten Geſchick- 
lichfeit und Sorgfalt verfolgt, welche Den nenen Chef 
des Kriegs Departements charafterifiren. Man wird bis 
zum 10. April fortfahren, In Paris Pierde für den Train 
der Equipagen der Expeditione-Armee aufzufaufer, und 
da es kaum einen Monat bedarf, um fie an den Drt 
dee Einſchiffung zu führen und fänf Tage, um fie einzus 
ſchifſen, fo ift ed augenfceinlih, daß diefe Thiere ade im 
gutem Stande aufommen werden, um das Schwanken 
der Schiffe and Die Anfirengungen des Meeres aushalten 
gu können. Auch gingen und gehen noch von Paris eine 
Unzapl Equipagen ab, beftimmt zum Teansport der Ber 
bensmittel, in einem Lande, wo alle Laſten auf dem 
Rücken getragen werden, da es Feine Straßen gibt. Wenn 
mau Gerüchten glauben darf, die nicht miderfprochen 
murden, fo wird das Belagerungs-Geſchüß aus 100 Um 
tillerieftüen befleben und das Heer wird außerdem 40 
Feld geſchutzſtücke erhalten. Bis jezt betrug die gewöhn⸗ 
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liche Munition 3bo Schüffe per Stück; Leute über, die 


gut unterrichtet zu ſeyn behaupten, fagen, für die Erpes 


dition von Algiee werde die Munition eines jeden Ge-⸗ 


fhüpges 1000 Schüſſe betragen.« 

— Der Hr. Marquis v. Almenara, fpanifher Finanz 
Minifter unter Jöſeph Napoleon, it vom Ferdinand VII, 
aus dem Eril zurücgerufen worden und hat fugleich feine 
Däffe nach Madrid genommen. 

— Unter den ueueren Erſcheinungen in der PFatholifchen 
kiteratur und SKanzel- Beredtfamfeit, verdient wohl die 
Vertheldigung des Chriſtenthume von Di Gran. 
ßinous, Bilhof von Hermopolis und Pair von Franfs 
rei, gine vorzüglihe Beachtung. — Der berübmte Ders 
faffer — welcher diefe Reihe von 44 Kanzel» Vorträgen 
in den Jahren 1803 bis 1822, anfünglih unter fehr 
ſchwierigen Umjländen, zu Paris, vvr einem gebildeten 
Publifum hielt — hat darin die Grunbfäge des Eprijten: 
thums auf mehrere der wichtigiten Gegenjtände, wie T os 
feranz, UngläubigFeit ver Gebildeten, irreli⸗— 
giöſe Bücher, wechfelfeitigen Verband der Re 
ligion nnd der menſchlichen Geſellſchaft, Er 
siebung, Priefertpum, Autorität der KirdPei. 
angewendet, 

— Briefe aus Tunis fpreden vom dem äußerſt gläns 
jenden Empfange, der der Gemahlin des Hrn. v. Leffeps 
zu Theil geworden. Hr. v. Lejfeps genießt fortwährend bie 
höchſte Gunſt des Den. 

— Man verfündigt die Herausgabe eines neuen Jour—⸗ 
nals unter dem Titel: Le Pour et le Contre. Mau 
Net in Ubrede, daß Hr. Hennequin an der Leitung deſſel- 
ben Anteil uchmen werde. 


— In der Stadt Ehatellerault, im Departement ‚der, 


Vienne wurden am 28, März einige Häufer von ber 
Gendarmerie umsingelt, weil deren Befißer angellagt wa: 
ren, eine Subfeription zur Verweigerung jeder geſehwideig 
ungelegten Steuer mehreren Perfonen zur Unterzeichnung 
vorgelegt zu haben. Zweyh der leßtern, durch die Verfü— 
gungen des Minifteriums, namentlich die Vertagung der 
Kanımern, eingefchüchtert und durch die Beforgnijfe ihrer 
Frauen noch immer mehr im Furcht gefeßt, hatten bie 
Akte unterzeichner, naher aber erklärt, fie hätten dieſes 
gethan, obne fie zu lefen, und fie haben geglaubt, die Ufte 
bezwecke bloß eine Steurr- Reduktion. Cie hatten biefe 
Erklärung dem Bönigl. Profurator übergeben, der hierauf 
gerichtlich einſchritt. 

— In den 16 Jahren, die feit der Rückkehr der Bour. 
bone verflojjen find, gab es in Franfreih 6 Miniiterratbe: 
Präfidenten (erſte Minijter), zwölf Juſttzminiſſer, zwölf 
Minijter des Innern, fünfzehn Kriegsminiiter, zwölf See 
Miniiter, gehn Finanzminister, dreyzehn Minijter der aus: 
wärtigen Ungelegenheiten, act Polizeyminiiter (dieſes Der 
partement ward 1819 mit dem Minijteriun. des Innern 
vereinigt), ziwen Handeldininiiter (diefed Departement ward 
erft im Januar 1828 gegründet), Im Ganzen neunzig 
Diuifter feit jehgehn Japren. 


— Der Hr. Obriſte Bory de Saint: Vincent, Direktor 
der wiſſenſchaftl. Erpedition nah Morea, mil feine Bu 
fhreibung Morea’d6 nach dem Plane bed großen Werks 
über Aegypten ausführen laffen, Diefes Werk wird Zwei, 
feld ohne durch die Ubreife des Hrn, Borp de Saint: Die 
cent verfpätet werben, welcher, auf feine Bitte, von dem 
Hrn. Kriegsminiiter von Bourmont als Ordonnanj Difisier 
in der Afcifa : Urmee angeſtellt warde. 

Toulon, vom 27. Märf Die angeftellten Verfuche 
mit den Congreve'ſchen Raketen haben bargetban, daß das 
neue Verfahren zu ihrer Verfertigung, obgleich es von 
ber Kommiffion für befriedigend erachtet wurde, dennoch 
den Zweck, den man fich vorgefept, nicht erfüdt. bat, und 
man iſt daher auf das alte Verfahren zurüdgefommen, 
deſſen ih Hr. Bourde, Bataillonschef ben der Artillerie, 
bedient hatte, welcher von Napolson im 9. 1811 beauf. 
tragt murde, zu Dincennes Verſuche damit anzujtehen. 
Drep Regimenter Reiteren, nämlich ein Deagoner , ein 
Hufaren » und ein Jäger: Regiment, werden fih zu Ton 
fon einfhiffen. Dan verfichert bier: der Sceminifer werde 
einige Tage vor der Abfahrs der Expedition, nah Toufoer 
kommen; auch hoffe man: Ge. Fönigl. Hob. der Hr. Daus 
phin werde Toulon, zur Zeit mo die Flotte unter Segel 
geht, zum zweptenmale mit feiner erlauchten ‚Gegenwart 
beebren. Es wird ein wahrhaft präcdtiges Schauſpiel 
feyn, 4 bis 500 Schiffe unter Segel zu fehen. Als die 
Strömung die Fregatte Ciece eine weuig zu nahe an Die 
Küste getrieben hatte, fo wurde aus den Feilungsiwerker 
von Algier auf fie gefchojfen. Da jedoch ein Landıpind 
fie in den Stand fepte, fib alsbald nach der See zu wen: 
ben, fo Fonnte das feindliche Gefhüg fie micht erreichen. 
Man verfihere neuerdings, dab die Fregatte la Fleur 
de Lis 100 junge Türfen nach Sranfeeih bringen foR, um 
daſelbſt eine fogfältige Erziehung zu erhalten, 

— Das Abiſo von Toulon erzählt, die zu Malta ber 
findliche ruſſiſche EsPadre fey von dort am 10. März nach 
der Ditfee unter Segel gegangen; allein nad einer Un- 
terredung des Udmirald Nicord mit dem Fürjten Nadzi« 
vil und dem ruffiihen Ubgeordnneten Kritifof, die von Mea— 
pel ber zu ihm gefommen, fey bie Eckadre nah Malta 
zurückgekehrt, wıit Ausnahme einer Fregatte, auf welcher 
ber Udmiral Poros verlaffen babe und die jezt wieder zw 
dem Grafen Heyden zueücdgekehrt fen. Cinige glaubten, 
die ruſſiſche Regierung babe auf die Bemerfungen dei Ads 
mirals Ricord eingefehen, daß die Jahrszeit zur Rückfahrt 
nah Kronſtadt noch zu früh fen; andere bejögen diefen 
Gegenbefebl auf die politischen Verhältniffe in der Levante, 
und auf bie franzöfiihe Expedition gegen Algier. 

Grofbritanumnien. 

Ein Nemporker Blatt bemerft: » Die Revolution 
in Mejito fiheint nicht geeignet, dem Lande Ruhe zu 
geben, und dee Geijt der neuen Gebieter ij weit entfernt, 
feeundlih gegen die vereinigten Staaten zu jenn. Das 
Journal EI Sof it nun das offijielle Organ der Regie: 
rung. Wir entiehen aus ihm folgende Stellen als Belege 
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' yon deffen Ton, welche ſchwerlich die Hoffnung rechffertis 
gen, die der Präfident Jackſon im feiner Botſchaft auss 
drückte, daß eine vortheilbafte Veränderung in unſern Une 
gelegenheiten mit Mejifo eintreten werde: — »Heil Nord⸗ 
Umerifa zu der Ubreife des Befandten Poinfett! Am 
Sonntag den 3. Jan. verließ der berüchtigte Hr. Poinſett 
Mexiko, nachdem er feine diplomatifde Miffion wundervoll 
gut erfült hatte. Diefer berühmte Stifter des Horkids 
mus ward, als er aus unfrer Mitte flob, von Milionen 
Vermünfhungen und von bem Deputieten Cerecero bes 
gleitet, der ohne feinen Herrn und beiten Freund zurück- 
bleiben wird. — Der Globe dagegen berichtet: » Wir 
frenen uns zu fehen, daß umfere Regierung Berichte aus 
Mejiko erhielt, im Betreff des Eharafters bie letzten in 
jenem Lande vorgefalenen Veränderungen, bie. mit denen 
übereinjtimmen, die dem mexikaniſchen Gefandten, Hrn. v. 
Goroftiza, zufamen, Es ift num eine güuſtige Ausficht 
für eine bleibende und gute Regierung in Merifo « 

— Dor einigen Tagen hat das Dampfihiff Erufader 
die Reife von Dover nach Calais und zurück, einſchließlich 
des Aufenthalts zum Behuf des Aus» und Cinladens zu 
Calais, in nicht mehr als ſechs Stunden zurücgelegt. 
Cine fo ſchnelle Fahrt, ben welcher das Schiff npd, anf 
dem Rückwege, den Wind und die Fluch gegen ſich hatte, 
iſt bis jezt wicht erlebt morben. 

— Zu Falmouth ift das königl. Dampffhiff » Mes 
teör«, aus dem Mittelimeere Fommend, nach einer mit 
unglaublicher Schnelligkeit zurücgelegten Fahrt eingelaufen. 
Es war am 3. Mär, von Korfu ausgelaufen, verließ 
Malta am 7., ®ibraltae am 16. und Kadij am 18. Dieß 
mar das Erjtemal, daß von Seiten bes Poftbureaus eine 
Verbindung mittelft Dampfſchiffe mit den englifchen Bes 
fipungen im Mittelmeer angefnüpft wurde, und dieſer erjte 
Verſuch iſt volkommen geglüdt. Das Packetboot hat auf 
der Hin» und Herfahrt nur 3 Wochen zugebracht, wäh» 
send die übrigen Schiffe in der Regel au 8 Wochen brau- 
den, um bie Fahrt von England mach dem Deittelmeer, 
und zurüd, zu machen. Bu dem hatte das Schiff zwey⸗ 
mal gegen Sturm zu Fämpfen und mufte 40 Stunden 
tang, aus Mangel an Kohlen, vor Kadij anlegen, um in 
Ermangelung eines andern Brennmateriald Dlivenflämme 
einzunehmen. 

— Am 28. Mrz ift der berühmte Geograpb, Major 
Rennell, im 88. Jahre feines Lebens mit Tod "abge 
gungen. > ? 

Griedenlanb 
. Der Eourrier de Smorne vom 21, Febr. ent 
hält folgenden Artikel: »Das verfpätete @intreffen unferer 
Korrefpondenz; aus Nauplia it Schuld, daß wie bisher 
die nähern Umflände über die Audienz nicht mittheilen 
Fonnten, welche eine Deputation des griechifchen Senats 
bey dem Faiferl. ruſſiſchen Gefandten, Hrn. v. Ribeanpierre, 
während feines Aufenthalts in Nauplia (auf der Reife nad 
Konftantinopel) erbalten hat: »Am 9. Jan. empfing Hr. 
». Nibeaupierre auf die Unzeige des Präfidenten bie Depu⸗ 
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tation bed Senats, welche fih, im Begleitung des Hrn. 
Jakovaki Rizo, zu ihm verfügte. Diefer Staatd:-Sefretair 
hatte dabey die Role des Dolmetſchers übernommen. Hr. 
v. Nibeaupierre empfing die Abgeordneten fehr freundlich, 
richtete zuerſt das Wort an fie und forderte fie auf, ihm 
offenherzig über den Zweck ihrer Sendung zu fprecen. 
Einer derfelben fprach folgendermaafen: »Exzellenz! Wir 
find auf Einladung des Präfidenten bier erjdienen, um 
Ahnen unfıre und der ganzen Nation Ehrfurcht, als deren 
Repräfentanten, zu bezeugen, und Ihnen unjere Dankbars 
Feit für die Wohltbaten, melde Se, Maj. der Kaiſer von 
Rußland Über die Nation zu verbreiten geruht, und für 
das Vertrauen zu erfennen zu geben, welches Allerhöaſt⸗ 
diefelben unferm Präfidenten gefhenft haben. Wir gehös 
ren alle den verſchiedenen Provinzen Griechenlands an, 
melde bie Waffen gegen die ITpranney ergrifien haben, 
nemlich den Sporaden, den Epcladen, dem Peloponnes 
und dem Kontinent. Im Namen von ganz Griechenland 
wagen mir es, als defjen Orgaue, um bie Fortdauer ded 
MWohlmolens Sr, Faiferl. Majeſtät zu fliehen, und mie 
bitten ie, Si gütigft bey Gr. Maj. dahin verwenden 
zu wollen, daß Uderböchitdiefelben geruben mögen, uns in 
diefem kritiſchen Augenblicke nicht zu derlaffen, und unfere 
Neftauration duch Vollendung des Werkes zu befchleunis 
gen, welches Se. Mojeftät, im Einverjtändnijje mit Ihren 
erlauchten Verbündeten, begonnen baben, um uns vom 
ottomaniſchen Joche zu befrenen. Eadlich, Exzellenz, find 
wir aufgefordert, Ihrem Wohlwollen im Namen der ganı 
zen Nation, macitebende drey Punkte angelegentlih zu 
empfehlen: 1) Die Unleibe, für welche Se. Exzellenz der 
Präfident feit langer Zeit um Benbülfe dev Sr. Faiferl. 
Maj. angefuht hat. 2) Daß Se. Faiferl. Maj. Sich bep 
ben verbündeten Höfen zu verwenden geruben mögen, daß 
man unfere Nette, als Nation, bewapre, und uns unfern 
Peäfidenten, als Dberhaupt Griechenlands, laſſe. Wir 
haben nit ermangelt, einen gleichen Schritt, durch eine 
Botſchaft des Senats, bey-Sr. allerchriſtlichſfen Majeität 
dem Könige von Zranfreih zu thun, und magen es zu 
hoffen, daß diefe benden großen Monarchen den Wunſch 
der Nation huldreich befriedigen werden. 5) Daß Sie 
mit gleichen Wohlwollen Sih ben Sr. Paiferl. Majeſtät 
zu Bunften der freyen Schiffahrt unfrer Flagge im ſchwar⸗ 
zen Meere verwenden mögen.“ Dieſe in griechiſcher Sprache 
gehaltene Anrede wurde von Hrn. Rizo Übgefegt. Giner 
ber Genatoreu, der etwas franzöflfch verſteht, beffagte ſich 
dann, daß Die Ueberſetzung durchaus untreu geiwefen, Dr. 
v. Ribeaupierre eriwiederte, daß er fein Möglichites tbum 
werde, um Griechenlands Wünfche zu erfühen, und Hiezw 
von feinem erlauchten Gebieter angemiefen fen; er glaube 
jedoch, daß ed mit vielen Schwierigkeiten verknüpft ſeyn 
dürfte, von der hoben Pforte die freve* Schiffahrt ber 
griebifhen Flagge im ſchwarzen Meere zu erhalten. Nach 
ber Ubreife des Hrn. v. Ribeanpierre, melde am 10. Jan. 
erfolgte, ging der Präfident am 13. gedachten Monats auf 
dem Dampfichiffe nach Salamis ab und Mittsgs vor Am: 


412 
Die dort infurgirten Truppen ſchickten 


bslafi vor Anker. 
ipm eine Deputation entgegen, um ihn zu bemwilfommnen 
und zu gleicher Zeit die Volziehung des von dem Präjls 
benten am 29, Deybr. gegebenen DVerfprechens, ihre Sold⸗ 
rũckſtãnde zu berichtigen, zu verlangen, Mach gegenfeitigen 
Debstten, Entfhuldigungen und Deohungen befahl der 
Präfdent dem General:Zapimeifter, Hrn. Rhodioe, fih an 
Dord der ruffiihen Fregatte Helene, die im Hafen vor 
Unfer lag, zu verfügen, und dort 40,000 barte Thaler 
abzuholen, melde mit 50,000 Thalern aus dem Staats: 
Shape, den fehsmonatlihen Gold, bis zum 23. Septbr, 
1829, ausmachten. Unmittelbar nad diefer Zahlung vers 
ſprach ber Präfidet ein meiteres Quartal, mit Abzug eis 
nes einmonatliden Soldes zur Vertheilung an die Der 
munbeten, au berichtigen, unter der Bedingung jedoch, daf 
die Truppen fi eine neue Orgauifation gefallen ließen, 
wodurch bie Regierung gegen alen Unterfchleif hinſichtlich 
ber Zahl der Mannſchaft, welde Anſpruch auf Sold hat, 
ſicher geftellt würde; denn er wurde für 8000 Mann vers 
langt, während der Präfident fi überzeugen Eonnte, daß 
nur 2800 effeftio unter den Waffen waren. Die Truppen 
waren nicht fehr geneigt, dieſer Unordnung ſich zu fügen; 
allein, einerfeitd drohte man ihnen, daß fie, wenn fie in 
dem Augenblicke, wo die Kabinette auf dem Punkte ftehen, 
das Schickſal Griechenlande definitiv zu entſcheiden, nicht 
zur Ordnung zurückkehrten, allen Unſpruch auf Rumelien, 
ihr Vaterland, verlieren würden, andrerſelts gab man ih⸗ 
nen zu verſtehen, daß im Widerſetzlichkeitsfalle die Meuterer 
feftgenommen und nad Sibirien geſchickt werden würden. 
Die Abgeordneten der Truppen nahmen daher. den Anz 
trag an, und eine Kommifion von fieben Mitgliedern, 
morunter bie bepden Brüder Andreas und Conſtantiu 
Metara, befchäftigen ſich mit der neuen Organifation, nad 
welcher den Truppen noch eim weiteres Quartal, mit Ubs 
zug eined monatlihen Soldes zur Dertpeilung- für die 
Dermundeten, bezahlt werden wird, Man bemerkt jedoch, 
daß Conjtantin Metara, der immer bey dem griechifchen 
Kapitainen fteft und nur ungefähre hunderte Mann in 
feinem Solde hat, fih monatlich zmwenhundert vom Prä: 
fidenten bezahlen läßt. Man darf daher nicht wohl von 
ben Chefs das Bepfpiel dee Dednung und Abſtellung der 
Mißbraäuche erwarten. Nachdem folchergeftalt die Sache 
geſchlichtet war, perließ der Präfident Salamis am 14. 
Jan,, mit dem Verfprechen, daß er in vierzehn Tagen 
wieder Fommen werde, um ben menen Eid entgegen zu 
nebmen, Der Staatsfhap befigt in diefem Augenblicke 
(22. Jan.) nicht mehr ald 1,400,000 türkifhe Piaſter, 
mit Inbegeiff von 180,000 Franfen, melde der Baron de 
u jängftpin von Seite feiner Regierung abgeliefert 
at.« 
Niederlande 

Beſchluß des Unklage-Uftes gegen die Herren de Potter 
und Eonforten. Diefes Manifeft, fährt dee Anklage: Uft 
fort, ward durch den »Catbolique« in feiner Nr. vom 4 
Februar wiederholt, Herner liest man im » Catplioque « 


vom 6. Febe.: Ju Erwartung, daß die National Köon— 
föderation befinitio werde organifirt werden, vernehmen 
wir, daß flarfe Summen in den meilten Hauptörtern der 
Provinz erhoben worden find, und daß die Kollekte zu 
Saint Nicolas, Menein und Roulers im Thätigkeit if, 
Hierauf enthält das nämliche Blatt vom 7. Febr. einen 
Artikel des »Tatholique«, betitelt: Von berfiationals 
Subferiptiom, der einige Betrachtungen über den Plan 
des Hrit. de Potter mebit einigen Undeutungen über deſſen 
weitere Ausführung enthält.) Es ſchien dem öffentlichen 
Miniiterium Bar, daß der Lonföderationd: Plan 
deffen Statuten befannt gemacht wurden, ein 
frevelhaftes Unternehmen gegen bie Sicherheit des Staats 
Ponitituirte. Gerichtliche Verfolgungen batten flatt. Die 
Papiere der Angeklagten de Potter, Tielemans, Barthels 
und de Neve wurden in Zolge ber Urt. 37. und 89. ber 
Keimimal-Progeh-Drdnung in Befhlag genommen. Unter 
ben beym Ungeflagten de Potter gefundenen Papieren 
fand man das Manufeript des Artikels v. 3. Febr., von 
feiner eigenen Hand gefchrieben, fo wie ein Schreiben des 
angeflagten Tielemans, datiert v. 20. Jan, 1830, welches 
die Statuten der entworfenen Konföderationen fajt fo ente 
bält, wie fie der Ungeflagte be Potter in oben ermähntem 
Urt. v. 3. Febr. befannt gemacht hatte. Die bey den Un» 
geflagten de Potter, Tielemans, Barthels und be Neve 
faifirten Pupiere und andere Begenftände fepen übrigens 
den feindfellgen Zweck der Angeklagten ganz Elar ausein 
ander. Im ihren Verhören haben die Angeklagten Bolgen 
bes geantwortet: Der Angeklagte de Potter erFennt, 
unter Betbeurungen der Reinheit feiner Abfichten, an, daß 
er der Verfaſſer des in die Neos. des »Belge« und »Eour 
zier des Pays Bass vom 3. Febr. 1850 eingerückten Urs 
tifels tt. Der Ungeflagte Tielemang gefteht, am den 
UngeFlagten de Potter den Brief von 20. Januar 1850, 
der die Statuten der Ronföderation enthält, gefchriebeu 
zu baben, allein er behauptet, dieß wäre nur ein einfa 
cher, der Freundfchaft anvertrauter Entwurf, wovon ber 
Ungeflagte de Potter, durch Verbreitung deffelben im Pur 
blifum, Mißbrauch gemacht babe. Der Angeklagte Bars 
thele bat geläugnet, der Verfaffer der im den Nros, des 
"Eutholique« d. 31. Jam. 4., 6. und 7. Febr. fhehenden 
Artifeis zu ſeyn, und ee hat ſich gemweigert, befamnt ju 
maden, aus weſſen Auftrag dieſe Artikel im fein Blatt 
eingerücft worden find. Die Ungeflagten de Neve, Er 
ch⸗Mommens und Vanderſtraetzen haben behaupr 
tet, daß fie Feinen Untheil am der Bekanntmachung ber 
angefhuldigten Artifel genommen hätten. Bufolge deſſen 
find die genannten Ludw. de Potter, Br. Tielemand, U, 
Bartpels, 3. 3. Cochéâ Mommens, E. VBanderftraeten und 
J. B. de Neve angeklagt, nämlich: die drey erflern, durch 
gedruckteSchriften, namentlich durch die Journale: 
Eoureier des Pays /Bas v. 1. und 3. Febr.; Belge v. 31. 
Jan. und 3. Febr. und Catbolique v. 31. Jan. 4., 6. und 
7. Sebr. 1850, unmittelbar die Bürger oder Einwohner 
zu einem Komplott oder Attentat angereizt zu haben, 
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welches den Zwed bat, bie Regierung biefes 
Landes abynändern oder zu vernidhten; melde 
Komplotte und welches Attentat materieller Weife darin de⸗ 
ftanden haben würden, eine Föderation und Geſellſchaft vom 
dee Urt, wie fie durch die Angeflagten In obenerwähnten 
Journalen vorgefhlagen murden, zu bilden und auszufüh* 
ren, und diefe Handlung als Urheber, Miturbeber oder 
Mitfhuldige begangen zu haben, indem fie in biefer lehten 
Beziehung Infteuftionen gaben, um die Handlung zu beges 
ben, oder indem fie, wifjentlich, dem Urheber oder den Ur» 
bebern der Handlung bey dem Thatſachen, welche diefelben 
vorbereiteten oder erleichterten, ober bey jemen, die fie vol« 
lendeten, bepülflich waren. Und die drey Teptern, der Mid 
ſchuld bey der hier oben bezeichneten Handlung, indem fie 
dem Urheber der Handlung ben den Thatfachen, welche die 
felbe vorbereiteten, oder bey jenen, die fie vollendeten, be⸗ 
bülflich waren, Alles vermittelft des Drudes und 
der Herausgabe befagter Blätter. Leber welches 
Alles der Affifenhof des ſädlichen Brabant zu entſcheiden 
haben wird. Go gegeben im Parfet des hohen Gerichts: 
hofes von Brüjfel, den 22. März 1830, 

Der erjte General: Udoofat, welcher die Funktionen bed 
General. Profurators verſſeht. Unterz. De Etoop. 

— Der Anklageakt gegen de Potter und Konforten, heißt 
es im Bijenforf, entbehrt allee Beſtandtheile, melde die 
Orundlage einer Unflage Fonftituirem. Wos flieht anders 
darin, als daß man das Projekt zu einer Affociation 
entdeckt babe, welde durch legale Mittel den freyen 
Dollzug des GBrundgeſetzes bezweckte7 Cine Ent 
dbefung, bie viel Mühe koſtete, da das Afrenjlüß in 
alen Zeitungen fand! Mies kommt darin vor, mas 
die abſcheuliche Maaßregel der Beſchlagnahme einer freund» 
ſchaftlichen Korrefpondenz berechtigen könnte; der Aft be 
weist, daß bie Anklage gegen Tielemans ohne allen 
Grund ift; er nimmt in uunferer Geſchichte ein Blatt ein, 
Ten die Nachwelt daraus vertilgen zu Pannen wünſchea 
dürfte, 

Deutſchland. 

Darmflabt, vom 4. April. Die beutige Zeitung 
enthält folgenden Bericht über das Befinden Br. F. Ho. 
des Großherzogs: Der gejteige Tag verſtrich, ohne daß 
ein Anfall von Wechfelfieber oder irgend ein, bedenllicher 
Zufall eingetreten wäre; ber Auswucrf einer eiterähnlichen 
Materie dauerte fort ohne befonders heftigen und häufigen 
Ouſten oder Brufibefhwerde. Aber Abends wurden Bruft 
und Kopf heftig angegriffen und allgemeine Aufregung 
hervorgebracht, anf welche ſtarker Schweiß eintrat. Gegen 
Morgen erfolgte ruhiger Schlaf, doch von nicht langer 
Dauer, worauf Se. Föniglihe Hohelt das Bett verlaffen 
haben. Die gichtifche Aufregung it nod nicht ganz vorüber. 
. Bulda, vom 4. April. Ge. Fönigl. Hoheit der Kar 
für von Heften And beute Mahmittagse um 3 Uhr im 
beiten Wohlfenn von Kaſſel bier ringetroffen. 

— Nah Berichten aus Hamburg vom 1. April war 
der Kronprinz von Bayern unter dem Namen eines ra 


fen vom Werbenfeld daſelbſt eingetroffen. Im Gefolge 
Sr. königl. Hob. befanden fi der Graf Fugger, Baron 
Würzburg und Mebizinalratd Diftelbrunner, 

— Man ſchäht, wird aus Wien gefchrieben, die bis 
heute zufammen gebrachten Summen für unfre dur Wafı 
fergefahr verunglücten Einwohner auf mehr als eine halte 
Million Gulden Kouventionsmünze. Um 1. Aprıl wurden 
im Polizenbezixfe Leopolditadt, unter perfönlicher Leitung 
Sr. Faiferl, Hoheit des Kronpriuzen, die erſten Verthei— 
lungen vorgenommen, Sie betragen 150,000 fl. Konven: 
tionsmünze. Auf dieſe Weife wird in den andern un— 
olũcklichen Vorftädten fortgefahren. Der Akt wird mie 
großer Fenerlichkeit vorgenummen, Wie fehe ſich die Prins 
zen des Daufes bervorgetban, mie fehr befonders der Keon— 
pring fein edles Herz bewährt bat, darüber iſt nur eine 
Stimme. Sein Haus war ihm zu Mein, Beine Gefahr zu 
groß, fih von dem Jammer ber Unglüdliden zu übers 
zeugen. Er handelte ganz im Sinne Seines Faiferlihen 
Daters, 

Karlsruhe, vom 6, April. Dereits am 2. db. M. 
ward ber Deputation der biefigen Refidenzftadt, beftehend 
aus den DVorjtinden der Stadt» und Polizevdireftion, dem 
Dberbürgermeijter, Kammerratd Dolmärfch, dem Bürgers 
meiſter Zeuner, und den Ratböheren God und Pojfelt, das 
Gluͤck zu Theil, 33. PR. HH. dem Großherzog und der 
Grau Sroßherzogin bie treuen Huldigungen der Dürger 
Karlsrupe’s darzubringen. Geftern empfingen Höchſtdle— 
felben zu gleichen Zweck die Deputation der Stadt Manns 
beim, beitehend aus dem Stadtdireftor Wundt, dem Obers 
bürgermeifteer Möhl, und den Rathsherrn Biermann und 
Britfh und die Deputation der Stadt Heidelberg, be— 
flepend aus dem Gtadtdireftor von Fijcher, dem Oberbür: 
germeijtee Lombardino, dem Rathsherr Schmidt und dem 
Vorſtande des Bürgerausfchaffes Rißbaupt. 

Heidelberg, vom 4. Upril. Vorgeftern fand hier 
die Huldigung fämmtlicher hiefigen Gtaatödiener, der Bes 
amten bes Neckarkreiſes und der Mitglieder der Univerfi: 
tät, für Ge. Fönigl. Hoh. den Grofberzog Leopold, durch 
den amtsberrlihen Kommiffüär, den großberzogl. Kreisdi— 
teftor Fröblich, auf eine würdevolle und der Wichtigkeit 
der Handlung angemeffene Art ſtatt. Heute legte die ger 
fammte piefige Bürgerfhaft im der akademiſchen Aula vor 
dem Stabtdireftor den Buldigungs- id ab. 


Inland 


Münden, vom 9. April, 

Ueber die Bildung ber Gewerdévereine in Bayern ift 
unterm 13. März folgende Uderböchite Verfügung an alle 
k. Keeisregierungen biejfeitd des Rheins erlaffen worden: 

Ludwis 
von Gottes Gnaden König von Bayhern sc. ıc. 

Wir haben bie Feflfegung der Zeit, innerhalb welcher 
die Bildung dee Gewerbövereine nah ben Borfchriften der 
unterm 28. Dezember 1825 genehmigten Inſteuktion zu 
den Grunddeftiimmungen für bas Gemwerbsiweien in den 
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ſleben ältern Kreifen zum Vollzuge gebracht merben foll, 
befonderer Anordnung vorbehalten. 

Nachdem inzwiſchen die Herflelung der Gewerbe: Ne- 
aifter erfolge Ift, finden Wir Uns nunmehr bewogen, den 
Schluß des nächſten Etatsjahres 1857 als den Zeitpunft 
zu bejtimmen, bis zu welchem die Bildung der Gewerbe: 
Bereine nah den Vorſchriften der angeführten Inftruftiou 
volendet fepn fol, und wollen, daß biernad von den 
einschlägigen Stellen die erforderlichen Verfügungen recht: 
äeitig erlaffen werben. 

Cine andere unterm 15. März ergangene Allerhöchſte 
Derfügung in Bezug auf die Bildung dee Gemwerbsorreine 
verordnet, wie folgt: 

Nach der Inſtruktliou zu den gefeplihen Grundbeftim: 
mungen für das Gewerbsweſen in ben ältern fieben Kreis 
fen $. 25 Biffee 6 ıft ed dem Auffichtsbebörden zur Pflicht 
gemacht, ben den inleitungen zu ber Bildung der Ger 
sverbövereine auch die Verbältniffe der bisherigen Zünfte 
Dinfihtlich des Verinögens und der Schulden zu berüds 
fihtigen und iſt bereits darauf hingewieſen, daß in dies 
fen Beziehungen, wo möglich, eine gütliche Ausgleihung 
zwiſchen den Innungen und den Gemwerbövereinen herzu ⸗ 
fleßen ſeyn. 

Da es meientlich zur Dereinfahung der Geſchäfts— 
Deziehungen dienen würde, wenn bev der Bildung bee 
Grmwerbsvereine Die Annungs: Derhältnife in Bezug auf 
Vermögen und Schulden fogleich vollſtändig gelöſet mer 
ben Fönnten; fo find die Auffichtd+ Behörden anzumeifen, 
für die Herjtellung ber gütlichen Ausgleihung hierüber 
zwiſchen den bisherigen Innungen und den Dereinen vor« 
zũg beſorgt zu ſeyn, demnach darauf hinzuwitken, daß 
das Verhältaiß, in welchem die Gerwerbövereine die Mit: 
glieder der biöberigen Zunftbezirfe in fib aufnehmen, ber 
Ausgleihung zum runde gelegt werde, daß die Vor— 
theile einer vollſtändigen Auseinanderfegung den Betheir 
ligten begreiflich gemacht und die Bejlanbtheile des Active 

-Bermögensd der Zünfte den nmüpliden Zwecken erhalten 
werden, bie den Germerbövereinen in dem Artifel 7 be& 
Gefepes vom 11. Septbr. 1825 vorgejeichnet find und 
deren Beförderung dem mohlverflandenen Intereſſe bee 
Dereins: Mitglieder bleiben entfpricht. 


Bermifgte Nachrichten. 


Die Londoner Maut: Abminiflration und ber Ba 
Meiſter Hr. Peto- führen jest einen fonderbaren Prozeß 
vor dem Hofgerichte. Hr. Peto fchloß einen Contract 
ab, das neue Hauptmanth= Gchäude (Custum-Housce) um 
365,000 Pfd. Sterl. (1,980,000 fl.) zu bauen. Als das 
Gebäude fertig war, koſtete es aber 371,955 Pid. Sterl. 
(4,462,020 fl.) Man zaplte ihm gutmwilig 151,775 Pfp. 
Nachdem dieſes bezahlt war, fiel ein Theil des neu ger 
bauten Mautgebäudes ein. Man klagte und die Advaka⸗ 
ten. bee Krone und die Richter riethen zu einem Der« 
gleige. 


Neuefte Nachrichten. 


Der ſchwäb. Merkur fchreibt aus Darmſtadt vom 
6. April. Ge. Pünigl, Hoheit ber regierende Großberzog 
ift heute Nachmittag halb i Uhr geftorben. Das 21 fe 
Buletin, mas diefen Morgen halb 9 Uhr aufgelegt mur« 
de, ſchien eine fo nahe Cataftropbe keineswegs ahnen zu 
laffen, aber ſchnel nahm die Schwäche überband, und ein 
Greigniß trat ein, welches man fchon längere Zeit, trog 
der abwechſelnd günftiger lautenden Bulletins, mit Beforg- 
nig hatte Fommen ſehen. Noch geflern Morgen batte der 
Großherzog das Bert verlaffen; es mar ihm frühes Auf 
ſteben fon längſt zur Gewohnheit und anderen Nature 
geworden ; noch während feiner legten Krankheit war er 
mebemald ungebalten, daß man ihm fo lange fchlafen 
lajfe und fein Intereffe für öffentliche Ereigniſſe bethätigte 
ſich nob in den lehten Tagen. 

Es find heute gerade 40 Jahre ſeit der Zeit verfloffen, 
da Ge. königl. Hop. durch den Tod feines durchl. Duters 
sur Regierung gelangt war. Dee Grozherzog mar gebos 
ren am 14. Juni 1753 au Prenzlow in der Udermark, 
dermählt am 19. Sebr. 1777 mit Couife Karoline Hen» 
giette, Landgrafen Georg Wilpelms von Heffen Tochter 
(geft. 24. Detbr. 1829), Großherzog feit dem 13. Auguft 
1806. Der bisherige Groß: und Erbpring, nnnmehrigee 
Sroßberzog Ludwig II. von Heffen, it geboren am 2% 
Desbr. 1777, und vermäblt feit dem 19. Juni 1804 mit 
MWilheimine Lonife, Markgraf Karl Ludwigs von Baben 
Tochter, geb. ben 10. Sept. 1788, von ber er drey Prim 
gen und eine Prinzeffin bat. Erbprinz ift nunmehr Lud⸗ 
wig, geboren dem 9. Juni 1806. Die Huldigung der gan« 
zen biefigen Befapung an dem neuen Regenten wird dieſen 
Nachmittag fünf Uper auf piefigem Paradeplage vor fi 

eben, } 
. — Nachricht von dem Ableben Gr. Fön. Hoh. des 


Großberzogs von Heffen wird auch in der Speprer Zeir 


tung vom 8. April mitgetheilt.) 


Die Stuttgarter Zeitungen berichten unterm 7. 
April: »Die Gefchäfte des gegenwärtigen Landtags, zu 
deren Erledigung die beyden Kammern ber Standesberrur 
und der Abgeordueten feit dem 15. Jan. bier derfammelt 
waren, find heute geendigt worden. Ge. Fönigl, Mai. 
haben ſich daber im der Ubficht, dem gegenwärtigen Bands 
tag zu fchließen, heute Mittags um 12 Uhr in den 
Sipungsfanl begeben und folgende Rebe vom. Thron am 
die Derfammlung gebalten: Durchlauchtigſter, Durchlauch- 
tig Hochgeborne, Edle, Ebrmwürdige, Liebe Betreue! Es 
gereicht Dir zum Vergnügen, Meinen getteuen Etänden 
den Schluß diefes Pandtogrs perjönlich zu verfünden. Mögen 
fie hierin einen Beweis der Zufriedenheit finden, mit der 
Ich die Refultate diejes Landtages betrachte. Mit befone 
derm Woplgefallen babe Id den unermübdeten Eifer wabrge⸗ 
nommen, mit dem fie ſich der Prüfung des Haupt; Finang 
Grats und feiner einzelnen Säge unterzogen. Dein einzie 





Ars. 


ges Beflrchen war bahin ‚gerichtet, dieſen Etat auf’ eine 
für die Steurrpflichtigen wie für bie öffentliche Derwaltung 
befriedigende Weife feitzufepen. Ich danke ihnen für die 
Bereitiwilligfeit,. mit dee Sie Meinen Vorſchlägen in Abs 
fiht auf die Derwendung ber Ueberſchüſſe der Icpten Fir 
nanjperiode entgegen gefommen find, Die gemeinnüpigen 
Bauwerke, deren Koſten durch jeme Ueberſchüſſe gedeckt 
find, werden dereinft Ihren Söhnen und Eukeln jum Be» 
weife dienen, dag Sie die Gegenwart nicht auf Koſten ber 
Bufunft zw erleichtern bedacht waren. Ich freue Mich der 
Aufmerffamfeit, welche Sie der Belebung und Vervoll⸗ 
Fommnung ber vaterländifhen Induſttie gewidmet, Ich 
freue Mich des Vertrauens, womit Sie Meine dBemühuns 
gen zu.Erkeichterung ‚des Dandelsoerfebrd Meiner Unter: 
tbanen eriwiedert haber, Sind nur erſt die Äufern Din 
derniſſe befeitigt, fo wird fih dee Gewerbfleiß von 
ſelbſt immer mehr den Imduftrie s Ziveigen zumenben, 
Vie in ber freyen Koncurenz mit dem Auslande die 
ftärfite Aufmunterung und bie ſicherſte Belohnung fins 
ben, Den Gefepes Entwürfen, deren Grörterung die 
Dauer diefes Landtages geilattete, ijt eine rubige und une 
befangene"- Prüfung zu Theil geworden. Die meitere Ber 
rathung der noch unerledigten, jo wie die Vorlegung kis 
niger umfallenderen Geſeßesentwürſe habe Ich einem fpitee 
zen Landtage vorbebalten, den Ich nach Dollendung der 
dieffüligen Vorarbeiten einzuberufen gedenke. Ge rubi- 
Her, je befonmeger unfere Gejepgebung fortfchreitet, deſto 
gemwijfer wird unfer Grundgeſetz in ihr feine Stüpe, feine 
Ausbildung und DBollendung finden. Doch die ficherite 
Bewähr unferer Derfaffang legt in uns felbit, in bee 
uneefhütterlichen Treue, mit der wie fie bewahren, in dem 
Gelite der Eintracht und bes gegenfeitigen Vertrauens, 
ber über unfern Derbandlungen mwaltet, in ber Zufrieden: 
beit und ber Liebe, mit ber Ich Mid auch jezt von Mei 
nen getreuen Ständen trenne.« 


Sreremdben:AUnzgeige 

Den 8. April. (8. Hahn): Hr. Wilde, Kaufm, aus 
Aachen; Hr. Schmauf, Kaufm. aus Kigingen. (Schw. Adı 
ler): Hr. De. Heim, aus Würzburg; Pr. Maler, aus Drebs 
den; Hr. Lipp, Schaufpieler aus Wien; Mad. Erhart, Sins 
gerin von da; Hr. Baron v. Guftedt, k. preuß. Referendär 
aus Inusbruck. (G. Kreuz): De. Neddelien, Advokat aus 
Lübel; Hr. Dr. Böhler, Hr. Dr. Lindermann, Hr, Dr. Mos 
raht, aus Würzburg. (G. Stern): Hr, Kreiterer, Schiffe 
Viriiter aus Rofenheim. 

Den 9. April. (©. Hirſch: Frhr. v. Hügel, k. k. Bots 
fhafterach aus Wien; Hr. Albrecht, Maler aus Wiesbaden; 
Hr. Schuntermann, Dr. Med. aus Mannheim. (©. Hahn): 
Hr. Graf v. Bonneval, aus Parid. (Schw. Adler): Frau 
v. Goͤritz, aus Augsburg; Hr. Robiner, Dr. Med. aus Bafelz 
Hr. Sauerländer, Papierfabritant aus Aarau; Hr. Migauft, 
Kaufm. aus Bremen; Dr. Grllermann, Kaufm. von da. G. 
Kreuz): DH. Steigenberger, Hocheder, Müller, Aigler und 
Gbner, aus Tirol; Hr. Ammüller, Kaufm. aus Augsburg, 
(8, Stern): Hr. Nefe, Kauſm. aus Bielefeld ; Hr. Bergs 
dolt, Kaufm. aus Augsburg; Dr, Gert, Kaufm. von da. 


Fuhrwerk von Mannheim hier an. 


4177. 


Bien, vom -6. Apeil, Heute war der Mittelpreis der 


Skaatsihuld » Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 105%; 
detto detto Aybt. in EM 08—; 
Darl. mit Berloof. v. I. 1820, für 100 f. in EM. 185%; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl. in GM, 141'%; 


Biener » Stadtbaned: Obligat. zu 2, pGt, in GM. H8'h; 


— G. Ufo. — Gonv.: Münze pet. — 
Bank» Actien pr, Stüd 1370%, in EM. 
London, vom 2. April, Gonf. 5 Prof. 92%; prafilifche 


Fonds 69,5; portug. 59%. 


Thbeater:Unzeige 


Montag: Fauſt, romantifches Drama, von Göthe. 





4167. (Se) n die 
verehrliden Driestieden der Harmonie. 

Am Oſtermontag den 12. dief — Abends 7 Uhr anfan: 
gend — wird der Jongleur Hr. Friedl im Harmonie Lobafe 
Borftellungen geben: Nah Beendigung derfelben findet Tanz · 
Unterhaltung bis ı Uhr ſtatt. 

Die verehrliden Mitglieder werden hiezu eingeladen, und 
Diefelben zugleih auf die ſtatutenmaͤßige Beſtimmung aufmerk⸗ 
fam gemacht, gemäß mwelder für bier Domicilirende 
nicht zur Gefellfhaft gehörige Perfonen unter 
feinem Bormande der Eintritt gejtattet werden 





kann. Münden den 5. April 1850. 
Der Befellfhafts:Ausfhuß. 
A178. (3a) Berfanntmadung 


Das bisherige Schulhaus im Schönfeld Nro. 72. am der 
Schönfeldftraße wird hiemlt ſammt dem Dazu gehörigen Hof: 
raum und Garten Öffentlih zum Kaufe ausgeboten, und bie 
Kaufslufligen eingeladen, fih am Samftag den 24. d. M. Bors 
mittags 10 Uhr perfönlich dießorts einzufinden, worauf man 
die Verfteigerung vornehmen wird, 

Den 2 April 1830, 

Magiftra 


der königl. Haupt: und 4445. Stadt München 
v. Mittermapr, Buͤrgermeiſter. 
Maurer, Seer. 


4159. (3e) Den 10. April kommt das Kal kreuter'ſche 
Wer Verſendungen hat, 
als nämlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmſtadt, Btuchſal, Raſtadt, Durlach, Straßburg , Seidel: 
berg, Hellbreun, Rannjtadt, Stuttgart, Dillingen, Um und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf aufn Kreuz Nro, 1167 abzugeben. 





Beftanntmadung. 

Am 21. dieß farb hier die Oberpojidireftord: Wittwe os 
fepha Freyfrau von Steffens, 

Diejenigen, melde an deren Nachlaß Anfprühe machen 
Eönnen, haben Solche binnen 30 Tagen, um fo gemwiffer mad: 
zumeifen, als außerdeffen die Mafie an dıe Erben ertradirt 
werden würde. 

Regensburg, den 26. März 1850, . 

Königl. baper. Kreis: und Stadbtgeridt. 
Gumpelsbeimer, Direktor. 
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4132. (30) Nach Hödftem Befehle der k. Regierung des 
Sfarkreifes Kammer der Finanzen wird ber Yerarial-iinger auf 
der Therefienwisfe in der Größe von 12%, Tagw. 888 Qua ⸗ 
dratfhuh auf weitere fechs Jahre verpachtet, und die deßfall⸗ 
fige Verhandlung 

Donnerstag am +5. April VBVermöttag 
vorgenommen; wozu Pachtliebhaber hiemit eingeladen werben, 
Münden, den 26. Maͤrz 1830. 
LöniglL Gtadtrenfamt Münden. 
9. Auffhläger, Rentbeamte, 


4175. In der fehr gewerbfamen Stadt Moosburg am der 
Hanptkrafe ift nachſtehend bezeichnete Realität, aus freyer 
Hand unter den annehwbarften Bedingnifſen zu verkaufen, 
felbige beſteht im 

1. einem ludeigenen maſſiv gut gebauten swepflödigen Lraufe 
an der Sonnenfeite, enthält einen gemölßten Keller, zwey Ger 
—— dann Hofraum und darin beſindliche, gededte 

ege; 

a Baden am Gchrannenpfafe im beſten Betriebe 
ftehenden realen Handels⸗Gerechtſame in allen Tude, Schnitt, 
—5 Eifen: und Eifenwaaren, nebſt Fragner oder Salps 

öslerey; 

- 3. dem vorsäthigen Waarenlager. 

Man adrefiirt ſich im frankirten Briefen am Herrn Math. 
Sely in Movöburg, 


1050. In der Rindauer’ihen Buchhandlung ir Münden 
if fo eben angefommen, und als ein ausgezeichnet werthvolles 
Buch Jedermann zu empfehlen: 

% Morgenftern, Grhabene Stellen, Rebensregein und 
moralifche Auffäge, aus den Werken von Franklin, Game 
pe, Anigge, Ehrenberg, Wielond und anderm beruͤhm ⸗ 
ten Schriftitellern. Zur Beförderung eines gluͤcklichen 
und tugendhaften Lebens und zur Befeſtigung guter 





Orundfäge. Quedlinburg und Leipig 1850, im Dem. 


lage der Ern ſt'ſchen Buchhandlung. In faubern Lms 
fhlag gebeftet. Preis 54 Er. 


4166. (36) An der Rofenheimerftraße, Haus: Mro. 379, iſt 
eine auf das Beſte hergerichtete Wohnung im erfien Stodwerk 
beflehend aus zwey heijbaren und einem unheljbaren Zimmer, 
Auqche, Vorfieg uud Keller um den. jährlihen Zins von 60 fl. 
gu vermiethen, und fogleih oder am Ziele Georgi zu bes 
jiepen. D. Uebr. 


4ır2. In der Brienner: Strafe Nro. 358 tft Über elıme 
Sttege eime Wohnung zu vermiethen, beftehend aus to Zim ⸗ 
mern, Stallung auf 4 Pferde, Wagenremife und zwey Kel⸗ 
lern. Wegen Berfegung ift der Preis won Georgi bis Mi: 
chaelt 200 fl. 


1044. In der Limdauerfdher Buchtandlung m Min: 
chen ift fo eben angelommen und ald Gonftrmations:Gefhent 
au empfehlen: 

Theophron und fein Sohn. Eim moralifher Weg: 
weifer für Juͤngliuge, welde in das bürgerliche Leben 
sreten und fih zu guten, mügliben Menſchen ausbilden 
wollen. Quedlinburg, Er ne ſt'ſche Buchhandlung. 8. 
gebeftet. Preis 42 Pr. 


Redarteur : 





Inhalt: Weile Regeln Für Tünglinge, — lieber Deu 
Nıngang mit Menfhen. — Rlughelis: und Rebensregeln. — 
Die Tugend Runft oder müglihe Belehrung für Juͤnglinge. — 
Gelbäprüfung and Grundfäge vor und nah dem Abend 
Maple. — Warnungen eine® zärtlihen Waters an feinen Sohn, 


Die Zahnſchmerzen, oder zuverläßige Mittel, um ſich 
denſelben zu befregen, fie mögen aus hohlen Zähnen oder 
Fluͤſſen entftehen, nebft einem Unterriht, wie man dis 
Zaͤhne bis ind hohe Alter gefumd und fdhön - erhalten 
Baun. Bon einem prartifhen Arzte, iſt für 27 fr, u 
haben in der Lindau er'ſchen Buchhandlung in Mün 
hen, fo wie in allen Buchhandlungen Bayerns, 


4173. Bep Jakob Biel, Buchhändier in Münden (Br 
wengrube Nro. 1410) ift ganz neu erfchienen und durch allı 
Bırhhandlungen Deutichlands zu beziehen: 

Lipowsky, 5. J., Lebens: und Regierungs « Geſchlchte 
des Ehurfürjten von Bapern, Garl Albert, nachmaligen 
Kaifers Kar. VIE 8. zfl. 2686. oder 1 Thle. 12 gr. 

Welbel, A, Dogmatit der Religion Jeſu Ghriſti. XVL 
Abyandlung, (Die Hierarchie der kathol. Lirde be - 

Mm Be gr. 8. —* en ie gr. —& 

uch liegt der neue Leipziger »Ratalog der 
Meſſe zur Einfigt vor. . — * 


1042. Im der Joſ. Bindauer’fhen Buchhandlung In 
Münden iſt zu haben: 

Dftern die Belt der Gnade erkannt und ge 
feyert von den Batpolifhen Ghriften. Am 
dachtsbuch zur heil. Meffe, Beicht, Gommunion ıc. ımü 
Butpeißung des kohmwürdigiten bifhöfihen Drdinariatt 
Regensburg, in Drud gegeden von Joſeph Ferdinand 
Damberger, frey refignirtems Pfarrer. Preis: Drud⸗ 
Papler ungebunden ı fl. 12 fr. Drudpap. gebunten 
mit Goldſchnitt 2 fl. Belinpap. gebunden in Saffiın 
nt Goldſchnitt. 3 f. £ 


4162. (26) Schöne Büderverfieigerung. 

Montag den 19, April und die folgenden Tage wird im 
Rofentyal Nro. 654 im flädtifhen Schulhauſe rechts über 
2 Stiegen im Hof Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Made 
mittags von 3 bis 6 Uhr eine vortreffliche Biherfämmlung 
aus allen Zweigen der Literatur, befonders der Belletriftik, 
Gefhichte, Geographie und Philoſophie werfleigert. 

Kataloge hievon können bey I. A. Maurer, Bücher-Eoms 
miffionair am Gebaftlansplag Nro. 739 über 2 Stiegen vorm 
heraus erholt werden, 


4158 (50) Ein janger Menfh von 21 Jahren, welcher dis 
Opmnaflal » Studien abfolvirte, eine ſehr gute Handſchrift bes 
figt, und über feine Praris als Landgerichtöfchreiber ſich durch 
fehr vortheilhafte Zeugniffe ausweifen kann, wuͤnſcht dep einem 
Bonigl. Rentamte elue Schreiberftelle gu erhalten. D. Ihr. 


4152. (30) Eine fhöne, freundliche und gefunde Wohnung, 
mit allen möglichen Bequemlichkeiten vwerfehen, it noch bis 
Georgi um den billigen Zins, jährlich für 230 fl. zu vermier 
then, und in der Theatinerftraße Nro, 66 zu erfragen. 








I. 3. Sendtner, Berlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern. 


Die naͤchſte Zeitung wird am Dienftag ausgegeben, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnätigftem Privilegium, 





Dienjtag 
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Zeitungs: Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 5. April. Der Monitene enthält 
eine Pönigl. Derorbnung vom 28. März über die Orga: 
nifation des Fönigl. Marine Geniekorpe. Es beſteht das» 
felbe aus einem Generals Infpector, fünf Directoren der 
Schiffbauten und 5ı Ingenieuren von drey verfchiedenen 
Klaffen, nebſt der nöthigen Zahl von Zöglingen. Cine 
meitere Fönigl. Verorduung ordnet neuerdings Sicherheits: 
Draaßregels gegen das Beriten der Dainpffeffel bey Dampf» 
Maſchinen an, Uebertretungen dieſer Vorfchriften Fönnen 
mit Niederlegung des Gebrauchs dieſer Dampffeffel, un: 
befchadet fonftiger, von den ©erichtöhöfen zu erfennenden, 
Strafen für verurfachte Unglücksſälle beflraft werden. 

— Der König Hat dem Fürften Souzo, vormaligem 
Hofpodar der Moldau, angeboten, die Erziehung feiner 
bevden jüngern Söhne auf königl. Koften zu übernehmen. 
Der Fürft bat diefes Unerbieten mit Dan? angenonmen. 

— Bür die Ausrüftung gegen Algier, welcher Hafen 
neuerdings von dem feanzöfiihen Geſchwader völlig blos 
Fire iſt, fol eine ungebeuere Zahl Erdſäcke verfertigt wer» 
den. Sie folen zum Bau von Redouten bienen, in die 
man die Artillerie, gegen den Feind gedeckt, aufſtellen 
mil. Man wi diefe Nedouten in einer einzigen Nacht 
erbauen loffen. Das Material des Belagerungs: Geſchützes 
beiteht aus 30 Dierundzwangigpfündern, 30 Mörfeen, drey 
Batterien für bie drey Divifionen des Urmeeforps, nebjt 
einer Nefervebatterie. Das Heer felbft fol aus 50 Bas 
tailonen von je 720 Mann, fehe weniger Meiteren, höch- 
ftens 300 Lancierd, 1600 Dann Artillerie, zu denen nad) 
der Ausichiffung 400 Mann Marine + Artilleriiten jtoßen 
werden, 1500 Mann vom Genieforpd und 2000 Mann 
Train beftehen. 

— Die Blätter befchäftigen fih viel mit der Verord» 
nung binfichelih der Prüfeften. Die Oppofition ſtellt dieſe 
Verfügung als den Vorboten bedeutenderer und gemichti« 
gerer Maofregeln dar. Die Gazette bemerkt, die Ernens 
nung der Hrn. St. Felir, de Lantivv u. f. m., kezeichne 
die Richtung, welche das jezige Miniſterium befolgt wiſſen 
wolle, » . 

— Die zur afeifanifden Expedition beflimmte Liniens 
Infanterie mird mit Picken bewaffnet. 

— Das Journal des Debats kündigt für beilimmt an, 
Dr. de Lamartine fen zum bevollmächtigten Minifter Frank: 
teihs in Griechenland ernannte worden. Wiewohl dieß 


ſich wohl niemals beugen, 


eine fcherzbafte Seite haben. 


eine in jeder Hinficht fehr zwelmäßige Wahl wäre, welche 
dem Prinzen Leopold perfönlich böchit angenehm fepn würde, 
fo ift, fagt die Gazette, diefe Nachricht doch eine voreilige. 

— Der Marquis Bartbelemp, Pair von Frankreich, iſt 
in einem Alter von 85 Jahren geitorben. 

— Das »Uvifo de la Mediterrander enthält folgende 
nähere Nachrichten über den Dep von Algier und feine 
erftien Staatöbeamten: Alp Soco, ber Dorgänger des 
Hufen Dev, mollte fih pom Joche der tütkiſchen Miliz 
befreven, und batte fih feinem Vertrauten und Freund 
Huſſein entdeckt, der, ſcheinbar ihn unterflügend, mit die⸗ 
fer Miliz einverjtanden war. Alp ſtand anf dem Punkte, 
das Dpfer feines Vertrauten zu werben, ald ihn die Peſt 
wegraffte, die in dee Stade ausbrach. Huffein würde 
fein Nachfolger, Ben Huſſein's genauer Verbindung mit ' 
der Miliz ift es nicht auffallend, daß er ohne Dppofition 
erıväble wurde und daß er ſich nicht für genöthigt hielt, 
fein Emporfommen durch zablreiche Crefutionen Fund zu 
machen. Gr hatte weder Kompetenten, noch zablreiche Op⸗ 
ponenten zu fürchten, oder mit ander Worten, aufzuopfern. 
Blutdurft fcheint man ihm nicht zum Vorwurf machen zu 
können. Er gehört zur Klaffe der Ulemas oder Geſetzes⸗ 
Fundigen, und ijt daber unterrichteter ald die meiften feis 
nee Dorgänger. Er befikt Sefligfeit, man wirft ihm fos 
gar Hartnäcigleit vor. Dieß ijt der allgemeine Charak. 
ter jener emporfommenen Fürſten, die nach dem Umfange 
ihrer Mache ihren Verſtand und ihre Kenntnife bemeſſen. 
Ugier’s Stelung gegen die euroräifhen Mächte, deren 
Politik ihm verächelich iſt, kennt er gut, Von feinen ei» 
genen Kräften bat-ee den höchfien Degrif. Kein Staat 
ift in feinen Augen furchtbar; vor Drobungen wirt er 
Man Fann nicht fagen, daß 
Hufein, im Sinne der Barbaresken, graufam fen. Ob- 


ſchon er in feinen Urtbeilen ſehr ſtreug ift, fo gilt er den» 


noch für gerecht, wenigitens was die Seinigen betrifft; 
Gleiches, hinſichtlich der Juden und Chrijten zu verlangen, 
wäre zu viel begehrt. Man erzählt fi einige Züge von 
Defpotisinus, die in Diefe Kategorie gehören, und fogae 
Geine vertändige Frey» 
gebigfeit bat ihn die Miliz geneigt gemadt. Er hat 


mehrere Male den Teibut der europäiſchen Mächte unter 


feine Soldaten auggetheilt, neulich erſt noch eine bedeur 
tende Eutſchädigung, die Spanien beraplen mußte, Der 
Hozenagie oder Dber- Schagmeilter, fein eriter Minitter, 


"heißt Brobam; er mar eine Zeitlang Chiaur beym Dev 


von Eonjtantine. Die Chiaur find befunuflih eine Art 
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von Heuferöboten, 
Hazenader oder Kammerdiener und Kafficer, eine Stelle, 
die das Dbr des Herren gibt und ihm die höchite Würde 


nad bem Dep verleiht. Er gilt für ausbündig liſtig, und 


fein natürliches Mißtrauen macht ‚die Verbindung mit ihm 
febe ſchwietig. Ibrohim Baſcha⸗Aga it feln Kriegäminis 
flee und Oberanſührer der bemwaffueten Made. Er war 
gemeiner Klopffechter, als er nach Algier Bam, murde dann 
vom Dep zum Pfeifenhalter und Kaffeefchenten gemacht; 
er jtirg, als er fih in der Gunſt feines Herrn immer 
feiter zu fepen mußte, zum Schwiegerſohn deſſelden, vers 
taufchte den DBedientenrof mit der Würde des Seemini— 
fter$ und erhielt feinen jrzigen Poſten kurz vor dem Ans 
fang des Krieges mit Frankreich; feinen Vorgänger hatte 
ber Dep zu Tode prügeln laffen. Sorabim ijt ein ſchöner, 
nob junger Mann, der die Aufgeblafenpeit der Ulgierer 
aufs Aeußerſte tried. Der Vekil-ardji, oder General-Ins 
tendant ber Marine, iſt ein ſehr heftiger, jäbzorniger Mann. 
Er war früher Intendant (Kogia) des Pallaſtes. Man 
nennt ihm oft Soco (den Narren), wegen feiner häufigen 
Unfäle von Wuth gegen feine Untergedbenen. Hadji Ads 
met, Bey von Eonitantine, it Coluglu, d. h. ein Tür— 
Fenkind. Seine Familie iſt fehr angefeben; fein Vater 
und Grofivater waren felbit Bey's. Er befand fi lange 


bey dem jegigen Dep im Ungnade; ber vorige Bach: Uga° 


verfchaffte ibm zuerſt deſſen Gunſt. Man bat fi ſehr 
darüber erjtaunt, daß er nicht in die Ungnade feines Gön—⸗ 
vers vermwicelt wurde. Es ift eine weitere Unomalie im 
diefem Lande, daf ein Coluglu zu fo hohen Würden ges 
langte. Huffein, der Ben von Dran, fol ein vortrefflicher 
Mann feyn; er verwaltet feine Provinz feit 10 Jahren, 
ohne fie zu jeher zu bedrängen, und handelt dabey dennoch 
nah den Wünfdyen des Den. 

— Um die Beamten auf den Finanzbüreau’s in ihren 
Arbeiten nicht zu flören, ſollen in Zufunft Feine Journale 
mche auf biefelben abgegeben werben dürfen. 

— Die Memoiren Robespierre's find trog Ulen, was 
fi) gegen ihre Authenticität einwenden läßt, döchſt inte 
reſſant. 

Italien 

Um 2. April verſtatb zu Rom der Dekan des Kardi— 
valfollegiums Giulio Maria dela Somaglia. Ür war 
1742 zu Piacenza geboren und erhielt 1795 von Pins 
Vi. den Purpur. 

Großbritannien 

Tondon, vom 53. Apeil. Ueber bie Kranfpeit bes 
Muigs bringen die heutigen Sondoner Blätter Folgendes; 
Der Morningsderald: »Wir hören, Sr. Maj. Un: 
woblfenn beitebe in einer Brujtentzündung. Es ift dieß 
eine Krankheit, zu der Ge. Maj. ſchon feit längerer Zeit 
befonders geneigt war, und diefe Dispofition wurde wies 
derholt aufgeregt durch die Voeliebe des Königs für die 
Umgegmd von Dirginia Waters, von wo er oft noch nach 
Sonnenuntergang in einem offenen Phaeton Ins Schloß 
zurũckfuhr. In Folge defen ergaben ih fhon -im Laufe 


Später gebrauchte ihn der Dev als ' 


bes legten Sommers tehreremal Entzündungsanfäle, und 
dba Be. Moj. während bes legten warmen Wetters Bir: 


- ginie Waters häufig wieder befuchte, fo mögen wahrſchein ⸗ 


lich dieſe Folgen daraus entfprungen und burch die nen 
erlide unfreundliche Veränderung im ber Temperatur der 
Luft vermehrt worden fepn. Indeſſen hat man Grund zu 
boffen, daß fih Se. Mai. jejt wieder etwas beffer befindet als 
am Mittmod (31. Mär). — Das Morniuge Ehro 
miele: »Des Könlgs gegenmärtiges Unwohlſeyn iſt leider 
mit Spmptomen begleitet, die geeignet find weit ernſt⸗ 
baftere Beſorgniſſe zu wecken, als die mit feiner gemöhn 
lichen Kranfpeit, der Gicht, verbundenen. — Dad Eoutts 
Zourmal: »Nac einer fehe guten Autorität find wir fo 
glũcklich unfre Leſer inKenntniß fepen zu können, daß ber 
König fi blos erfältete, in Folge des ſchnellen Witterungds 
wechſels, und daß von Br. Maj. Uerzten nicht bie ges 
eingfte Beforgniß gehegt wird.«a — Der Globe: »BWir 
find geneigt, biefem Berichte zu glauben, weil ben ver 
fhiedenen Gliedern der königl. Familie Feine Mittpeilung 
über Ge. Mai. Uebeldefinden gemabt wurde. — Des 
Courier: »Wir And ermächtigt, den Gerüchten za wis 
berfprechen , die gegenwärtig in Betreff des Könige Ge— 
fundpeit umlanfen. Zwar war Se. Maj. unmohl, In 
Folge einer aus Verfältung entitandenen galichten Affek⸗ 
tion; nach den lepten Berichten aber befand fid Ge. 
Drai. viel beffee und ipre Wiederperfielung ging auf bie 
befriedigendfte Weife vor fid.« 

— Dem Unterhaufe wurde am 5. Upril vom Lords 
Udvofaten dee Krone ein Gefeped: Entwurf der Beiferung 
ber Civil» Nechtäpflege in Schottland mitteljt dee ins 
führung der Geſchwornengerichte dafelbit vorgelegt. den 
fo von Heren Perl, Minifter des Iunern, ein auf dad 
Derbrechen der Faͤlſchaug ſich beziehender Entwurf, mel 
er alle, über biefen Gegenitand ergangenen, gefeplichen 
Bellimmungen in Ein Geſetz zu vereinigen beabfichtigt. 
Der neue Befeped» Entwurf ſchafft die Todeöflrafe für 
das Verbrechen der Gäffhung bey Bankzetteln, Stempel 
Papier und Eontracten ab, läßt fie aber bey Verfälſchun⸗ 
gen von Haubelspapieren beſteben. 

— Aus Cadiz wird gemeldet: »Die Abfahrt der Er⸗ 
pedition von 22,006 Mann gegen Mexiko, monon Die 
Rede war, iſt His zum Monat Auguſt verſchoben; allein 
mwaphefcheinlicher if, daß fe mie zu Stande kommen witd.« 

— Nah einem Schrelden aus der Havana v. 15. Gebt. 
ift dort eine Verfhmwörung entdeckt worden, deren Anftifs 
ter (panifche Offigiere find, die an der unglüdlichen Erpe— 
bition gegen Meyiko Theil genommen hatten und Fürzlid 
von Tampico zurüdgefommen waren. Mehrere Derbaf- 
tungen fanden flatt, alein man beobachtete noch das tisfite 
Schweigen über diefe Ungelegenpeit, 

— 68 foQ noch in diefem Jahre von Privatperfong 
eine regelmäßige Dampfpaketfahrt zwiſchen England und 
Deraerug in Gang gebracht werden, moburd bie Rommus 
nifationen zwiſchen Merifo und Europa auf, fünfundjzwans 
"Hg Tage reduziert werben würden. 
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— Nah Verfiherung engliſcher Minifterial » Blätter, 
fo wie nad mintflerielen Arußerungen im Parlament, 
wäre das englifhe Minijterium über etwaige Vergröße⸗ 
rungsplane Frankreichs ben deffen Zug gegen Algier völlig 
berubigt und es wäre keineswegs eine Unterbrechung bes 
jegigen glücklichen Ginverjtändniffes zwiſchen England und 
Frankreich zu fürchten. Nach minijterielen Berfiherum 
gen im Unter und Oberbaufe können zwar bie Alten» 
Stüfe in Bezug auf die Unterbandlungen über Grlechene 
land vorerft dem Parlament micht vorgelegt werben, es 
find aber die drey verbündeten Mächte über diefen Ges 
genftand völlig einig, die Haupt Unterhandlungen beendigt 
und nur nod meniger wichtige Punkte ziwifchen dem 
Prinzen Leopold und dem drep verbündeten Mächten im 
das Reine zu bringen, 

— Zwiſchen mehreren Mitgliedern bes Unterbaufes ift 
es über eine Demerfung, die man bem Gelretär der Ads 
miralität in Bezug auf das Hofpital von Malta zufchreibt, 
zu Grörterungen gefommen. Es. waren nämlid Befehle 
ertheilt worden, bie Arbeiten an biefem Hofpital zu be 
ſchleunigen, und dee Sekretär der Udmiralität batte ge 
äußert, es gefchehe dieß, weil vieleicht die englifche Flotte 
in den Fal kommen könnte, ſich fchlagen zu müſſen. 
Die Miniftee erklärten dieß für falſch, ohne übrigens ge= 
nügende Aufflärung über diefen Gegenftand zu geben, — 
England fol im jezigen Augenblide fieben Einienfchiffe 
und mehrere Äregatten und Briggs, und anferdem im 
Burla 17 Krlegsſchiffe, darunter 11 Linienfchiffe, haben, 

F Portugal. 

Nachrichten aus Liffabon vom 19. März zu Folge 
bat das Iepte aus England angefommene Pafetboot die 
Mitglieder der Regentſchaft befannt gemacht, welche von 
Don Pedro, ald Vormund feiner Tochter der Königin 
Donna Maria, auf der Inſel Terceira niedergeſetzt wor—⸗ 
den it. Diefe Regentſchaft befteht aus dem Drarquid 
Palmela, Heren Ouerreiro und dem Grafen Dillaflor. 
Mosinbo d'Albuquerque iſt Secretär der Regentſchaft. 
Graf Alva wird Generale Kapitain dee qzoriſchen Inſeln 
anftatt des Grafen Villaftor. v. Mascarenhas bleibt ftatt 
des Marquis Palmella als Gefandter in London. 

Diänemarf 

Kiel, vom 28. März. Wir haben bier feit einigen 
Zagen unruhige Auftritte erlebt, veranlaßt durch bie ſtren⸗ 
gere Handhabung der Polizeygeſetze gegen ben nächtlichen 
Unfug der Studirenden auf den Straßen. Ihre Wider 
feplichfeit Hat die Dazwiſchenkunft des Militärs nöthig 
gemacht. Es haben mehrere Derpaftungen Statt gefuns 
den ; auch iſt ein Stubdirender, wie ed heißt, Durch einen 
unglüdlicen Kal, indem er mit dem Kopfe gegen einen 
EAftein geftoßen, ſchwer verwundet worben. 

Rußland. 

Petersburg, vom 24 Mär, Ge. Maf. der Rain 
fer find am 19. d. M. von den Militair: Kolonieen nach 
Mitternaht in Moskau eingetroffen, mofelbft Se. Mai, 


den Prinzen Albrecht von Preußen k. D, bereits Dorfanden,. 


— Die Peteröburger Zeitung meldet unterm 27. März: 
»Se. Maj. ber Kaifer find geſtern Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Uhr, im beiten Wohlſeyn, von Moskau wieder 
iu biefiger Refidenz eingetroffen, — Die Gräfin Diebitſch⸗ 
Sabalfansfi (derem Krankheit leptpin gemeldet worden) 
it am 25 Mürz verftorben. 

Niederlande, 

In der Sitzung dee zweyten Kammer der Generalitaa- 
ten am 31. März wurden bie früber von der Kammer 
verworfenen Titel 2, 3 und 22 des Entwurfs dee Keimis 
nal: Prozefordnung, nachdem fie auf die Bemerfungen der 
Kammer berichtigt worden ivaren, angenommen. 

— Geſtern wurde die Kammer bis zum 26. Apeil 
vertagt. 

— Nah dem »Jourmal de la Province de Liege« hat 
fi) der Banquier R.... . zu Vervierd in die Maas 
geſtürzt; fein Leichnam mard bey Herftal aufgefunden, Er 
ward am 31. März fairt erflärt; die Paffiven betragen 
3 Milionen, Diefes Falliment verfept dem Handelsſtande 
von Dervies einen fchredlihen Schlag, und wird den Fall 
von 12 bis 15 Handelshänfern, die nit Hru. R..... 
in Verbindung jtanden, nad) fich ziehen. 

Deutſchland. 

Darmftadt, d. 6. April. Hier iſt folgendes höchſte 
Patent erſchienen: 

»Ludwig I., von Gottes Gnaden Großberzog von 
Heſſen und bey Rbein ac. ic. Dem Allmächtigen hat es 
gefallen, Unſeres vielgeliebten und hochverehrten Hrn. Das 
ters königl. Hoheit, den weiland durchlauchtigſten Fürſten 
und Herrn, Heren Ludwig den Erſten, Großherzog von 
Heſſen und bey Rhein zc.ıc. heute, nach einer ſtets ſegens⸗ 
reichen vierzigjäbrigen Regierung, aus diefer Zeitlichkeit 
abzuberufen. Da nun durch biefen hohen Todesfall das 
Großherzogtum Heffen, in der Gefammt- Bereinigung 
aller älteren und neueren Gebieteötheile, Froft der in Un: 
ferem großberzogl. Haufe geltenden Erbfolgeordnung, Uns, 
als naͤchſtem Stammfolger, nach dem Rechte der Erſtge— 
burt und Linealfolge, angefallen ijt, Wie davon Befip ers 
geiffen und die Regierung des Großherzogthums angetres 
ten haben; fo geben Wir dieſes hiermit gnädigit zu erfen: 
nen und verfehen Uns zu allen Umferen Untertbanen, Dies 
nern und Vaſallen, fo wie überhaupt zu allen Angehörigen 
ded Grofherzogtbums, melden Standes und welcher Würde 
fie auch ſeyn mögen, daß fie Uns, als ihrem rechtmäßigen 
und alleinigen Landesperen, unverbrüchlie Treue und 
unmeigerlihen Gehorfam leiften, auch ſich in allen Stüden, 
fo wie ed treuen Untertanen und Dieuern gegen ihre 
Landesherrſchaft geziemt, gegen Uns bezeigen merden. 
Wir werben ſtets nur in der Wohlfahrt Unſerer getreuen 
Unterthanen Unfer eigenes Glück begründet finden und 
verfihern fie ſͤmmtlich Unferer landesväterlichen Huld und 
Onabe.« 

— Dom 8. Upeil. Nah einer heute erfchienenen 
Defanntmadung bed Minifteriums des Innern und ber 
JZuftiz, das Ableben Sr. k. Hoheit des Großherzogs Lud⸗ 
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wig J. betreffend, iſt auf Befehl des jezt regierenden Groß: 
berzogs eine zmölfwöhige allgemeine Landestrauer, vum 
6, April d. 38. beginnend, feitgefept. Wie man erfährt, 
wird am 10., Nachts 9 Uhr, die Beyſetzung der großherzogl. 
Leiche in biefigee Stadtkirche , neben dem Sarge der im 
Detober v. 38. verflorbenen Grofperzogin, Statt finden. 
Cine fändifche Deputation machte heute Mittag Sr. kgl. 
Hoheit dem jezt regierenden Großherzog, fo mie feiner 
durdlauchtigften Gemaplin, ihre Aufmartung. Der Groß» 
berzog verficherte diefelbe, daß das Glück feines Landes 
zu fördern fein ganzes Beflreben, fo mie fein Glück auss 
machen ſoll. Als feinen Kabinetsrarh bat er bereits den 
geoßhersogl. Hofbibliothefae Schleiermacher, denſelben, 
deffen Dater über 50 Jahre dem veremwigten Großherzog 
in gleicher Gigenfchaft diente, ernannt. 

Mannheim, vom 8. April. Auf den Bericht, ben 
der lanbeöherrliche Kommiſſär, Herr Kreisdireftor Fröhlich 
über die am 1. d. M. babier in Mannheim auf höchiten 
Befehl vorgenommene Huldigung an Ge. königl. Hoheit 
ben Großherzog eritattete, erhielt derjelbe das nachftehende 
alfergnädigfte Handichreiben: 

» Mein lieber Rreiss Direktor Fröhlich. Mit wahrer 
»Rübrung habe Ich Ihren geftrigen Bericht erhalten; fein 
Anhalt mußte Mein Herz wohlthuend bewegen, Ach 
»züblre im’ Voraus auf ein finnvoles Benehmen der Eins 
»mohner Mannheims; jest kann Ih Mich ber fichtbaren 
»Bemeife einer treuen, gefühlten Anhänglichkeit, eines uns 
»erfchütterten Vertrauens erfreuen. Dieſe Wahrnehmuns 
»gen bleiben Mie unvergänglih, — Was Cie in Ihrer 
»Anrede, nah Meinen innerften Gefühlen, ausgefprochen, 
»mird die Zußunft als den Erfolg Meines aufrichtigen 
»MWillens beitätigen. Verfihern Sie die Behörden und 
»die Bürgerfchaft Meiner getreuen und lieben Stadt Mann: 
„heim dieſer Anerfeunung und Deines Danfes, und emt 
»pfangen Sie, mit dem gleichen Yusdruch, Die Verficherung 
»der befondern Achtung und Werthſchätzung, womit Ich 
»bleibe 

Karlsruhe, den 2. April 1830. 
Ihr wohlgeneigter 
Leopol d.« 

Karlärube, vom 9. April. Die einberufenen Beurs 
laubten find, wie der ſchwäbiſche Merkur meldet, fogleich, 
nach der Beyſetzung des veritorbenen Großberzogs, wieder 
entlaffen worden. Ober: Ceremonienmeijter v. Ende ift in 
Ruheſtand verſetzt worden und man glaubt, daß mod ei» 
nige weitere Veränderungen ftatt haben mücden. 

Berlin, vom 4. April, Se, Maj. der König haben 
unterm 30. v. M. zahlreiche Beförderungen in der Armee 
vorgenommen. ©enerablieutenont v. Rauch iſt zum Ge 
neral der Infanterie, drey Dbrijten find zu ®eneralmajos 
ren, 16 Dberft: Lieutenants zu Dbriflen, 40 Maſjors zu 
Dberjt: Lieutenanss u. f. w. vorgerückt. 

Snland, 

Münden, vom 10. April. Wegen des Ablebens 

Gr. Tönigl. Hob. bed Großberzogs Ludwig I, von Heffen: 


Darmftabt ift von Beute an eine Hoftrauer vom drey 
Wochen angeorbnet worden. 
Bermifdte Machrichten. 
Hr. Dogt, einer der erſten Oboiſten Curopa’s, Nitter 
der Eprenlegion, Mitglied ber Kapelle des Königs von Franfı 
zeich, der Academie royale de musique und Profeſſot 


- am Parifer Mufit Confervatorium, unternimmt in wenigen 


Zageu eine Runfteeife nach Deutfchland. Hr. Vogt nimmt 
feine Reiferoute über Frankfurt a. M., Darmitadt, Karls 
rube, Stuttgart, Münden, Dresden. 

— Dem berühmten Klavierfpielee Hru. Mofcheles, der 
fi gegenwärtig in London befindet, it ein Unfall zuge 
foßen: er ift udmlich von dem Kutſchhimmel einer Dilis 
gence herabgejtürgt und hat eine ſo ſtarke Kontufion davon⸗ 
getragen, daß er über zwölf Stuuden ohne Befinnung ge 
blieben ift. Jezt befindet er ſich jedoch auſſer Gefahr. 

— Um 235. März Pam ein Handelsfhif aus Island 
in Kopenhagen, an und brachte die Nachricht, daß der Bin» 
ter bort aufferordentlich gelinde geweſen iſt. 





Fremden:Angeige” 


Den 10. April. (G. Hahn): Hr. Auneler, Gandidat der 
Theologie aus Bern, (G. Kreuz): Dr. Hochbach, Couditor 
aus Ursheim; Hr. Rleinfeller, Partifulier aus Kitzingen. (©. 
Stern): Hr. Höß, koͤnigl. bayer. Landrichter von Gbersberg. 
(8. Sonne): Hr. Mever, Primiffarias aus Untervad. 

Den 11. April. (G. Hirſch): Dr. Baron v. Buchwalt, 
k. din. Offizier aus Wien; Hr. Graf v. Kroiledi, aus Dress 
den; Hr. Mugberz, Negotiant aus Nuits, (G. Dahn): Hr. 
Höpken; Kaufm. aus Bremen; Gr. Drade, Bildhauer aus 
Berlin. (Schw. Adler): Hr. Bänjinger, Raufm. aus St, 
Gallen; Hr. Kling, Raufm. aus Frankfurt; Hr. Ferſtmann, 
Raufm. aus Elberfeld. G. Kreuz): Hr. Krippner, Große 
händler aus Wien; Hr. Kaufmann, Student aus Tübingen; 
Hr. Schmid, Kanfm aus Ulm. 


gondon, vom 5. April. Gonf. 3 Pros. 02°4; ruffifche 
Fonds 110%, 5 fpanifhe 14%; merlcan. 33; griech. 40%. x 

Paris, vom 7. April. Gonf. 5p&t. 106 Fr. 15 6.; 3 pt. 
85 Jr. 956, ; Sale. 92 Fr. 90 6, 


Tbeater:Anygeige 
Dienstag: Fauſt, Trauerfpiel in 5 Aufiügen, von Göfbe. 
— — — — — — — —— — 





4180. (2 4) Muſeum. 
Mittwoch am 14. April Vorleſung des Herrn Saphit Im 
großen Saale. 
. Didaskalien über das deutfhen Theaterweſen. 
Zweyte Abtheilung, 
EC haufpleltpum und Schaufpielertbum. 
Anfang 7 Uhr. 


— — — 
4183. Bey Antiquar Dr. Nagler, Altenhofgaſſe Nro- 
171, iſt ein neues Bücherverzeichniß abzuverlaugen. 


Ast. Im einem Haufe der Stadt it im erſten Stod ein 
Quartier mit 6 heisbaren meublirten Zimmern, monatlich um 
5 Garolin, zu bejiehen; und das Nähere in der Neuhauſer⸗ 
Strafe Nro. 1097 rüdmwärts über 2 Stiegen zu erfragen. 


Redacteur: I, 5. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Nuͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftit alergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


Nr" 88 | 





14. April 1830. 


— ———————— 


Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Den 1. April kamen der Vice Admiral Duperraͤ zu 
Marſeille und die Contre⸗Admirdle Mallet und Roſamel 
su Toulon an, Dieß find die drey Ober⸗Offülere, unter 
deren Befehl die Expedition von Algier ſtehen fol. Die von 
Hrn. Dbers Steuermann Lautier commandirte ®oelette, die 
Afrifanerin, war beauftragt, von Toulon zw einer hydro⸗ 
grophifhen Befichtigung der algierifden Küften und Som 
dieung aller jener Orte abzufegeln, mo 150 Bote zugleich 
landen und ihre Truppen an’s Geſtad ſetzen Fünnten, ba 
aber ihre Refultate Peine hinreichende Bürgfhaft gewähren, 
fo erhielt ein Ober» Öffigiee den Auftrag, Ben. Bantier's 
Urbeit zu verifiziren and einen ausführliden Bericht dar 
Über zu erſtatten. Diefe neue Operation fol unter ben 
Ranonen von Algier vorgenommen werben, Die unten 
bezeichneten und für die Erpedition von Algier beftimmten 
Regimenter werden nad und nad in Tonlom eintreffen. 
— April das erjte Bataillon des 34. Negim., bon 


Grenoble Fonımend . „ . 850 


— ⸗ » 30. Reg., von Beſangon kommend 1750 
16. » ® 4, leichte Dat., von Mäcon » 850 
17. ⸗ ⸗9. ⸗ von Dourges » 850 
18. ⸗ ” 14. Bat., von Perpignan » 850 
— ⸗ 22. leichte Bat. von Straßburg » 850 
2% * ” 48. Bat,, von Perpignan ⸗ 850 
— ⸗ 81. von Tours ® 850 
211. » ” 49. Reg, von Poitiers ” 1710 
13. » ”» 25. * von Oap “ — 
25. © » 34. » von Befancon v _— 
16. ⸗ ”» 35. » von Montpellier m _ 
9.» ”» 15. » von Mantes . _— 
= 5 » 17. » von Dalenciennes » —— 
0. ⸗ ⸗20. » bon Bordeaur ” — 
Man erwartet zu Lyon: 
o. ⸗ » 17. leichte Jäger: Regiment 856 
3.“ w 2. Pinien-Regiment. . » . 1710 
6. » » 37. Reg., von Saverne ” 1710 
u.» » 31. » ton Larochelle » 1710 


Diefe Regimenter müſſen fih nah Tonlon richten. 
Yazu ſtoßt noch bie zu Meer kommende Artilerie, das 
enie⸗ECotpo ıc. ic. 

— Gin Journal fagt, zu Lvon gebe das Gerücht, ber 
)ey vom Algler wäre ermordet. Cin anderes Zournal 
richt wow Vorſchlägen, bie der Dep Frankreich gemacht, 


und vom 25 Millionen, bie er angeboten habe, um bad 
Auslaufen der Cypebition zu verbindern. Diefe bepben 
Machrichten, fagt die Gazette, find gruudlos. 

— Der König von Neapel verläßt den 14. April Mas 
dein, um fi nach Paris zu begeben. 

Portugal, 
eiffabon, vom 24. Mär. Der Graf Baflos If fo 

krant, daß mau fagt, er werde die Nacht nicht überleben. 
Der vormalige Dberflalmeifter, Hr. Rocha Pinto, if in 
Folge des Elends, das die Rüdkehe Don Miguels !pm 
zugezogen, In größter Armuth und mit Schulden belaftet 
geflorben., Das Gerücht vom der Unfunft der Regentſchaft 
der Dona Maria auf Terceira am 10. d. M. iſt feit ge 
fleen im Umlauf... Briefe von &. Miguel fprechen von 
Beforgniffen in Dezug eines dort bevorfiehenden Aufftan» 
des zu @uniten der Legitimität. Prego, Gouverneur dieſer 
Infel, hat ſcon mehrmals bie Negierung Don Migueld von 
ber Unmöglichkeit, benachrichtigt fi daſelbſt zu halten, wenn 
man ihm feine Verflärfung ſchicke, da bie Einwohner und 
bie Yefapung fehe ſchlecht geſtimmt fenen. Er hat feine 
Entlaffung verlangt. Die Regierung hat ſich endlich ben 
Forderungen der morbamerifanifchen Freyſtaaten gefügt, 
und die zwey ben ben Azoren in Befchlag genommenen 
ameritanifchen Siiffe wieder frepgegeben. 


Großbritannien, 

London, vom 5. April. Dem Globe and Tre 
veller zufolge wurde das Miethen von Schiffen in der 
City für die framzöfifche Regierung am 5. April plötzlich 
und peremtorifh durch Befehle der brittifchen Regierung 
verboten. Schon den Tag zuvor hatte ber Liverpool 
Courier gemeldet, daß ein Agent ber franzöſiſchen Mes 
glerung in Beiftol und Dublin und von ber St. Georg- 
Kompagnie Dampfichiffe gemiethet habe. 

Nah Behauptung eines andern Zourmald Hingegen 
fol die franzöfifche Geſandſchaft zu London den dortigen 
Schiffsebedern befannt gemacht haben, daß bereite Die erfor» 
derliche Zadl der zur Expedition gegen Algier nöthigen Schiffe 
gemiether fen, und daß baber der englifhe Bandelsiland 
gewarnt werde, Feine falfchen Spekulationen zu machen. 

— In der Sum beißt ed: »Prinz Leopold fegelt biefen 
Abend von Dover mach dem Kontinente ab. Er landet in 
Ealais, gebt zunächſt nach Paris und dann wahrfcheinlich 
auf kurze Zeit nach Deutfchland, wird aber, mie man er⸗ 
wartet, vor feiner befinitiven Abreife mad Griechenland 
vo einmal nach England zurückkehren.« 


.482 ' 


— Daſſelbe Journal bemerkt, nad Gerüchten and gut: 
unterrichteren Cirkeln merde das Privilegium ber oſtiudi⸗ 
fhen Kompagnie mit einigen. Modififationen errieuert und 
der Kompagnie das Monopol des chinefifhen Handels ge 
laffen werden. e 

— Im Eourier heißt ed: » Briefe aus la Guapra 
vom 2. Februar verfidern, Maracaibo und Truxillo fepen 
bende der Tremnungsafte von Denezuela bevgetreten und 
hätten ihre volfommene Zuftimmung zu den Schritten in 
Earaccas ausgedrücdt.: General Paez habe 1000 Dann in 
deen Transportfhiffen von Puerto Cabello nah Maracaibo 
abgefande, um einem Ungriffe auf jenen Plap zu begegnen. 
Dis jest verlautete noch nichts von dießfälligen Deweguns 
gen Bolivars.« 

— Auffallend iſt es, daß der verflorbene Großherzog 
von Hejjen- Darınflade fchon vor langen Jahren feinen 
Todestag vorausſagte, was im Publifum algemein befannt 
war: »Ich jterbe an demfelben Tag, an welchem mein Bas 
tee flarbu«, war ſtets feine Nede, und feine Prophezeiung 
traf ein. Im J. 1827 batte derfelbe feine goldene Hochzeit 
gefenert. Als einen feltenen Fal bemerken wir bier, daß 
bren Gefchwiller, der chen verftorbene Großherzog von 
Heffen und feine zwen Schwerter, die Fürzlich veremigte 


Grofherzogin von Weimar und die 1821 geftorbene Lands . 


— von Heſſen⸗Homburg die goldene Hochzeitfeher ers 
ebten. 

— Man liest im Eourier: Wir find fo glücklich, auf 
Befehl anzeigen zu koͤnnen, daf Se. Maj. ber König von 
feiner Unpäßlichkeit wieder gänzlich hergeftelle tt. — Noch 
ift das Einkommen des Trimefters nit befannt gemacht. 
Dran fpricht inzwiſchen von einer Verminderung ber Trans 
Steuer und einer leichten Erhöhung des Mauthzolles. — 
Nach den leptern Nachrichten aus Rio⸗Janeiro wurde Hr. 
Ealınon an die Stelle des Marquis von Barbacena zum 
Fidanzminiſter ernannt. 

Rußland. 

Die St. Petersburg’iche Zeitung vom 26. März mel 
bet: »Am 18. d. M. nad RUhr Nachmittags beebrten die 
Geſandten der ottomaniſchen Pforte, Halil-Palba und Ned⸗ 
ſchib » Efendi nebft dem Abgeordneten der Uvaren, Nimue 
und deren ganzen Gefolge, begleitet von dem, Den. geb. 
Rathe Rodefinitin bad Berg : Kadettens Corps mit ihrem 
Beſuche. Sie betrachteten mit vielem Anterejfe die Eins 
richtungen füc die Bequemlichkeit und Derpflegungen der 
Berg⸗Kadetten und dem Conferenzjaal, in welchem fie mit 
befonderer Uufmerkfamkfeit von den Bildniffen Sr. Mojes 
fhär des Kaifers und Sr. durchlauchtigſten Dorfahren der 
bodieligen Kaiſer Alerander L und Paul I. vermeil« 
ten und fih von diefen zu den Bildniffen dee Männer 
wandten, bie duch Beiörberung des Bergweſens in Rußr 
ford, zum Wohle des Daterlandes bengetragen haben. 
Hierauf mapmen fie die Sammlımgen von Münzen und 
M dailen in Uugenfdein, dergleichen die Modelle zu dım 
Mofhinen, deren man fi beym Bergbaue bedient, die 
pooffalifgen, mineralogifhen und technologifgen Kadi⸗ 


"denken mwurden den boheu 


. und befonders den einigen, verfchlugen. 


nette, und das Modell ber Erzgrube, beffen Anblick id 
nen anßerordentlih viel Vergnügen gewährte. Zum Ans 
fen Säbel vom ruffiider 
ee Hr. dirigirende geheime 


Urbeit verehrt. Alsdann lu 


‚Rath Karnejew fie in den ‚Eonferenz » Saal und fickt 


ihnen die BZöglinge vor. Im Laboratorium unterhielt 
man fle mit mehreren chemiſchen Erperimenten. Die Zu 
friedenpeit dee Fremden mit der gangen Urt ihres Aulı 
nahme leuchtete nicht uur auf ihren Gefichtern, foubern 
fie ſprachen fih auch beum Abſchiede aufs lebpaftefte ger 
gegen ben Hru. Dirigieenden der Anftalt aus. — In dos 
Grembdenbuch, das im Mufeum liegt, ſchrieb Halil Paſcha: 
6me Melıamed Halil Rifat 
„Je fus enchante de tout ce que j’ai vu ici.“ 

Nah 4 Ude entfernten fie ſich ans bderfelben, begleitet 
von den Tönen der Feldmuſſik des Corps, beffen Zöp 
linge in Reihe und ®lied aufgeitelt waren. Das Corps 
wied fih flers mit Vergnügen diefes merfwürdigen Bes 
ſuches erianern.« s 

’ Deutſchland. 

Darmitadt, vom 7. April, Heute Vormittags um 
10 Uhe verſammelten fich die beyden Kammern der Lands 
ſtände, um eine Eröffnung von Seiten der Staatsregies 
fung zu vernehmen. Der dirigirende Staatsminliter Schr 
du Tpil Biel folgende Rebe an die Derfammlung: . 

“Derebrte und bochgeehrteſte Herreu! 

Der allerböchfte Auftrag, der mich in Ihre Mitte führ, 
iſt der traurigfie, der je einem trewen Diener zu Theil 
werden Fann. Ih fol Ihnen das Ableben Gr. Fönigl, 
Hob. unfersd allgeliebten und fo hochverehrten Großberzjogs 
Ludwig J. anfündigen. Geſtern beſchloß dieſer edle Fürſt, 
der mahre Vater dieſes Landes, Seine vieljährige Regen 
ten⸗ kauſbahn, gewiß mit dem erhebenden Bemußtfepn, der 
erhabenen Beſſimmung, welche Ihm die göttliche Vorſe— 
hung während Seines irdiſchen Daſehns zu Theil werben 
lieg, ausſchließend gelebt und ihr vollkommen Genſüge ge— 
leiſtet zu haden. Unmidführlih dringt ſich uns, bepm Rem 
nen jenes ehtwürdigen Namens, bie Erinnerung an bie 
zopllofen Wohlthaten auf, die Sein Land, bie fo viele Lin 
jelne dem veremwigten Zürften verbanfen. Wer vermödte 
wohl fie aufzuzäplen? Sein ädt fürſtlicher Sinm, bra 
Fein Unglück, defen Ihn fo viel befchieden mar, je zu 
beugen, beffen Mäßigung Fein Glück zu verrücten vermochte, 
ließ diefen Herrn das Schiff des Staates mit großer Jeflig: 
Feit und vieler Klugheit durch die zahlreichen Klippen him 
durchführen, zwiſchen welche die Stürme bes vorigen und 
gegenwärtigen Jahrhunderts fo manden deutſchen Staat, 
Selbſt mitten 
unter den Schrecniffen des Krieges und dem Sorzea, die 
fie mit fi führten, beſonders aber nach bergefleter Rube, 
widmete Er den reihen Schaß gefammelter Irfahrungen 
nur dem Glück und dem Wohl Seiner Ungepdrigen. © 
mwiffenhafter und gerechter Regent, räumte Fe allen Geis 
nen Unterthanen, obme Unterſchled des Standes und bet 
Glüdsgüter, gleichen Anſpruch auf Seine Gorgfalt ein. 


— — 
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Gütigen und wohlwollenden Charakters, übte Er Strenge 
nur aus Weisheit, durch Neigung überal Milde und Nach, 
fit. Gefühlvoller Kenner des menſchlichen Herzens, war 
Bein menfchlihes Gefühl ihm fremd. Uufgeklärter und 
ungemein Benntnißvoller Beichüger der Wilfenfhaften, gror 
Ger Kenner der Kanſt pflegte Er beyde aufs Gorgfältigfte 
und mit großem Erfolg. Frey von jedem Borurtheil, war 
Ce fdarffihtiger Beobachter Seiner Zeit, ſchritt ununter 
brochen mit ihe fort und fand ſtets auf der Hühe des 
Jahrhunderts. Hatte Er auch micht felten deſſen Dermicr 
gungen zu betrauern, fo mußte Er ſich doch Ules anzu 
eiguen, mas es Gutes, Schönes und Großes, brachte und 
fuchte Diefes in Seinen Staaten zu verwirklichen. Dit 
ſolchen Eigenfchaften gierte ber Verewigte den nealten Thron 
Seiner erlauchten Väter, und nur dur fie vermochte 
Ce die Aufgaben zu löfen, welche Ihm befhieden waren; 
denn Ihm mar es vorbehalten, die politifhen Sraͤnzen 
des Großberzogthums neu zu bilden, fo mie ben ganzen 
inneren Staat umzugeſtalten. Gelnem erlaucten Geiſte 
entging Fein Zweig der Staats-Verwaltung, alle erfreuen 
ſich Seiner Berbeſſerungen. Bon Ihm ging die jezige 
Verfaffung des Landes, von Ihm der derimalige Organids 
mus der Staats; Dermaltung, fo mande mwohltbätigen In+ 
flitute und die meilten Geſetze aus, bie uns regieren. 
Kurz, wohin immer unfere Bücke fid wenden mögen, ſe⸗ 
ben wir uns von Seinen Schöpſungen umgeben. So 
unvergänglich find die Spuren Selner denfwürdigen Res 
gierung, daß ſetbſt fpäte Nachkommen noch deren Früchte 
genießen merden. Dem vaterländifhen Geſchichtſchreiber 
bietet fie den relchſſen Stoff zur Bearbeitung bar, und 
fie wird eines der ſchönſten Vlätter der heffifhen Geſchichte 
fülen. Go war der Fürſt, den wie beweinen. Kein Heffe 
verfennt in diefen Zügen das Bild Ludwigs I., feines ges 
liebten Großherzogs, nnd fo unvollſtändig diefe AUnbeutuns 
gen auch find, fo werden fie doc jedem Seiner linterthar 
nen, in deſſen Bruſt Gefühl für Dankbarkeit wohnt, oder 
der das Ehrwürdige zu ehren verfteht, die Größe des Der- 
luftes zeigen, den mir erlitten haben, und für ihn das 
Andenken jenes ausgezeichneten Negenten heiligen. Mit 
welchen Gefühlen werden aber erft die den verewigten Für⸗ 
fien zur Gruft geleiten, die Ihm die Gründung ibrer 
Woblfahrt, Rettung in der Noth, die Mittel zu höherer 
Bildung oder Verzeihung begangener Fehler verdanken, 
die endlich, denen es vergönnt war, in Seiner Umgebung 
au leben, bie ganze Gülle Seines Gemüthes, den Reichthum 
Seines Geiftes zu bewundern! Und doch, fo aufrichtig 
wie Ihm ergeben waren, fo unvergeßlih Er und fenn 
wird — vermijfen follen wir Ihn nit. Wir find nicht 
verwaiſt. Es bleibt uus der Troſt, nur von Prinzen des 
edlen heffifchen Fürftenftammes beherrfcht zu werben. Wir 
willen, daß der Erbe des Throns auch der Erbe den Tu⸗ 
genden eines fo erhabenen Vaters if, Mit voller Bern 
bigung, mit unbegrängtem Vertrauen werden daher bie 
Liebe, die Ergebenheit, die underbrüchliche Tueue, die das 
befflihe Bolf feinem Regenten zu weipen gewohnt iſt, ſich 


- 


dem Fürften zumenden, im welchem es nun dem neuen len: 
Fer feinee Schickſale verehrt. Se. Eönigl, Hob. der nuns 
mehrige Großherzog, Allerböchſtwelche die Regierung des 
Großhberzogthums fogleich angetreten haben, und Ihnen 
heute zum Erftenmale Ihren landesherrlichen Gruß entbie 
ten laffen, gerubten an beyde Kımmern der Stände fols 
gendes Nefeript zu richten, welches ich zu überbringen bes 
aufteagt bin.« 

Se. Excellenz verlaffen diefes Nefeript, durch welches 
die Stände: Verfammilung bis zum 16. Juni b. J. 
vertagt wird. 

Snland. 


In der zu Paris ben Dureuil erfchtenenen ſchlehten 
Heberfegung in Profa der Gedichte des Königs Ludwig von 
Bahern, v. William Duckett, haben wie mitlinwilen 
am Ende des 2. Bandes einen Anhang von überjepten Bes 
dichten mit Fol. 192 beginnend, unter nahbenannten Auf 
ſchriften gelefen, melde in der deutihen Originalausgabe 
gar nicht enthaltenfind: ı) Me voilä Roi, 2) les Mysteres 
9) le Tibre, 4) le Ciel d’Italie, 5) les Cloches, 6) le 
Pape, 7) Venise, 8) la Po&sie, 9) Fable, 10) Mes reves. 
ı1) les Rois d’antrefois et ceux d’aujourd’ hui, 12) 
la Chasse, 13) les Maliens, 14) la Conrse, ı5) Voyage, 
ı6) l’Hiver, ı7) la Prison, ı8) ala Grece, 19) ', 
20) le Tems, 21) & mon fils, 22) Sonnet, 23) Plainte 
d’un amant heureux, 24) A*, 25) Sonnet, 26) Sonnet, 
27) Renonse au billet d’une inconnuc, 28) les Passions, 
29) l’Architecture gothique, 30) les Tombeaux, 31) 
Vimmortalits de Pame, 32) les libres, 33) les douleurs, 
34) le Vice, 35) Je Clerg& italien, 36) Ja Pudenr, 37) 
Dante, 38) l’Arioste, 39) Vanite degue, Der Anhang 
dieſer unterfhobenen Gedichte fchlieft dann mit den Wors 
ten: Fin des Poösies du Roi de Baviere, Wir find 


hiemit ermächtigt, dieſe oben aufgezählten Gedichte als 


von König Budivig von Bavern gar nicht verfaßt, 
und als eine dreiſte, gegen ale Schriftiteler » Rechte ans 
ſtoßende Unterfpiebung Öffentlich zu erflären. 

(Allgem. 3tg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Die Bazette de France vom 10. April meldet: 
Ben Ubgang des legten Courier aus Madrid murde das 
ſelbſt unter Trompetenfchall das Dekret peoclamirt, wel⸗ 
ches das Salifhe Gefep in Spanien abſchafft. Kein 
Menſch, feldjt nicht der König von Neapel mußte darum. 
Man glaubt, diefer Fürſt werde am 15. nach Paris abs 
reifen, — Die Pringeffinen Fönnen demnach gleihfals auf 
den Thron gelangen. Wahrſchelnlich hat die Schwanger⸗ 
ſchaft der Königin dieſe Nevocation bewirkt, Der König 
wollte die Krone feinen Rindern, gleigviel melden ©es 


ſchleqtes, ſichern. 


London, vrm 5. April. Im der heutigen Unterhaus 
Eigang, erhielt die Drotion des Hrn. Graut, die Eman⸗ 





— 
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eipation der Juden betreffend, eine Majorität von 18 
(115 gegen 97) Stimmen, Sie murbe hierauf von dem 
Haufe zugelaffen und zum Erſtenmale verlefen. 


GremdbensAngeige 

Den 12. April. (8. Hirfh): Hr Graf, Kaufm. aus 
Müpipaufen; Hr. Lauter, Kaufmann aus Neidelberg. (©. 
Dahn): Hr. De la Tapier, Partikuller aus Straßburg; Dr. 
Koch, Kaufm. ays Salzburg; Hr. Führer, Kaufm. aus Mühle 
haufen. (Schw Adler): Sr, Kaufmann, Handeldm. aus 
Regensburg; Hr. Bertelsmann, Dandelsm. aus Bielefeld; 
Dr. Anmädır: Handelöm. aus Solingen; Sr. Jones, Pars 
tifulier aus Frankfurt. (G. Bären): Hr. Burhultur, k. 
mürtemb. Hofmufltus aus Stuttgart; Pr. Mundorff, Dr. 
Med. aud Würzburg; Dr. Hauß, Zoll: Fufpeetor aus Ras 
veneburg; Hr. Monn, Partikulier aus Altdorf; Hr. Ziegler, 
Sand, Tpeol. aus Bern. (G. Sonne): Dr. Beppenfeld; 


Kaufm. aus Attendorn; Hr. Feiftel, Verwalter von Raltene 


Brunn; Hr. Richgefner, Apothefer aus Bamberg, 

Den 15. April, (G. Kreun): Dr. Anethan, Patrimontale 
Richter aus Augsburg; Dr. Dirfch, Finanz Kammer » Acceffift 
aus Treutlingen; Hr. Scholj, Raufın. aus Wiesbaden; Dr. 
Schleſinger, Kaufm. aus Augsburg. 


Bien, vom 8. April, Heute war der Mittelpreis der 
Staats ſchuld »Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 1039445 

detto detto 4 p6t. inGM. 99%; 
Darl. mit Berloof. v. J- 1820, für 100 fl. in GM. 185%; 

detto detto v. J. 1824, für soofl, in GM, 141%; 
Wiener + Stadtbaneo * su 2 pPEt. in GM. 68%; 
— ©. Ufo. — Gonv.: Münze — 

Bank-Aetlen pr. Stüd 1381%%, In GM, 

London, vom 6. April. Eonf. 3 Proz. 92%; braſlliſche 
Tonds 70%. 

Daris, vom 8. April. Gonf. 5 pEt. 106 Fr, 30 G.: 3 pEt. 
84 Ir. 56,; Falc. 95 Fr. 206. 


Iheater: Anzeige 
. Donnerflag: Aſchenbroͤdel, Ballet. 
Freytag: Mofes, Dper von Roffini. 


4180. (26) Mufeum. 
Mittwoch am 14. April Borlefung des Herrn Sappir im 
großen Saale. 
Didaskalien über das deutſchen Theatermefen. 
Zweyte Abtheilung. 
Schanfpieltpum und Schaufplelertgum. 
Anfang 7 Uhr. 


4192. Unterzeichneter fuͤhlet ſich verpflichtet, feinen Ver⸗ 
wandten und Freunden, die fuͤr ihn eben ſo fhmerzlihe, als 
unerwartete Nachricht mitsutheilen, daß deifen einziger Sohn, 





Sduard, am 1. dief Monats, während feinem Aufenthalt 


in Wien, nach einer kurzen Krankheit, 26%, Jahr aft, mit 
Tod abgegangen. 
Unter Berbittung aller Bepleids» Bezeugungen empfiehlt 
ſich felber dem fernerem Wohlwollen und Andenken, 
Münden, den 13. April 1830. 
Sr. Zav, Sutner, Privatier. 


4166. Mit dem 1. Aprll find erſchlenen: Baperifde 
Blätter, von Dr. &. Große. Dan abonnirt vierteljährig 
mit 1 fl. bey der Grpedition der politiſchen Beltung, Bud» 
händlern Fleiſchmann und Lentner, depm Zoleinnepmer Baur 
am Gendlingertpor. Die bayerifhen Blätter find Eria 
gewöhnlihes Unterpaltungsblatt. 

Jeder baperifche Bürger, Beamte und Patriot, der fein 
baperifches Vaterland liebt, wird darin im Sinne des großen 
Bayern Weftenrieder Belehrung und Begeifterung für 
Religion, König und Bürgertpum, Gefet und Bolkofitte fin 
den und am Ende des Goa ein aͤchtes baperifhes 
BDolks« umd Baterlandsbuh, das ihn daran erinnert, am den 
. Gegenfländen des Staates und feiner Berfaffung mir 

ebe und Andacht Theil genommen zu haben, für einen ges 
ringen Preis in. feinen den haben *). 

Der Derausgeber fagt in Mro. 5, ©. 22: »Zum Beüßs 
Rüdblatt mag Jedermann und Jede Grau, die ſich 
um Bayern, Konftitution und Vaterland, alt baperifhe Kraft 
und Sitte weniger ald um Srn- Sappir's Borlefungen im 
Mufeum befümmert, in Deren Sophir's oder des Mündner 
Eulenfpiegelde Namen, den Bazar Iefen. Wenn ih nur in 
dem ſtillen Winkel des Herzens, wo doch die Liebe deb Dar 
terlandes, der Stolz und das Gefühl des Achten Bürgerfinneb, 
die Sehnſucht mach etwas Freperem, Heiligerem’ und Gefierem, 
nad Gmigkeit und -Unfterdlichkeit, die den Sklaven au in 
Retten das Gefühl der moralifhen Frepheit nicht erfterben 
laffen, ſihen bleibt, — bey den Achten baperifhen Patrioten, 
Edlen und Bürgern ein Meines Plägen behalte.« 


*) Die Nro. von Montag und Dienftag werden Dom 
nerdtags und Gamjlags nachgegebe. 


4189. (2a) Am Prommade: Platz Bann eine große men 
hergerichtete Wohnung im zweyten Stode an der Sonnen 
Seite gelegen, welche mit allen Bequemlichkeiten verfehen if, 
am Fommenden Biel Georgi bezogen werden. Nähere Aus: 


Bunft ertpeilt man im Haufe Nro, 1461 am Promenadeplaf, 
ebener Erde. 


6153. (20) Pefefrüchte, 19 Bände, von 1825 bis 1830, 
eomplett und ſchoͤn erhalten, find um dem billigen Preis von 
27 fl. zu oerkaufen. D. Uebr. 


1046. Im Berlage der Ern ſt'ſchen Buchhandlung In 
Quedlinburg iſt erſchienen und im der Lin daue r'ſchen Buch⸗ 
handlung in Münden zu haben: 

Praris 
* rien des V’Homberfpiels, 
eter der heinlicpkeiten, 8. 
ee 
— — —— 
4187. Betanntmadung. 

*ünftigen Freytag den 16. d. M. Vormittags 9— 12 Uhr 
werden im unterfertigten Berichtö:Rocale verſchledene Meubleb, 
Betten, Kupfer, Zinn u. d. gl. gegen gleih haare Bezahlung 
Öffentlich verteigert. 

Am 12. April 1830. 
Rönigl, Rreisi und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Director, 
Brenner, 


Redarur: 3. 3 Sendtnsn Derlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Nuͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


N 8 9 


15. April 1850. 








Zeitungs Nachrichten. 


Ausland 

Paris, vom 7. April. ine Fünigl, Verordnung bes 
flimmt, daß den Wittwen von Mitgliedern der Univerfis 
tät, welche wenigſtens feit fünf Jahren verbeirathet find 
und deren Männer nad dem 1. Zuli 1830 fterben, Pen» 
fionen eetheilt werden können. — Das Marine: Minifte 
tium bat durch eine Verordnung vom 4, die Errichtung 
bon 5 AUbtheilungen von Waſſenſchmieden geboten, melde 
in die Häfen Breft, Toulon, Rochefort, Lorient und Cher— 
bourg vertbeilt merden follen. — Um 6. erfolgte in Par 
eis das feperliche Reichenbegängniß des Marfchals Gou— 
vion St. Cyr, welchem viee Batallone Fuß-Volks, die 
meiften Marfchälle, die Generalität u. f. wm. beywohnten. 
Der Herzog von Trevifo, ber General Lamarque, fo wie 
der Marquis Zaucourt, hielten Reden am Grabe, — In 
Banonne wurde vor einigen Tagen ein, jedoch glüdlich 
vereitelter, Verſuch gemacht, die Brüde über bie Bidaffoa, 
die Bränze zwifchen Spanien und Frankreich zu verbrennen, 

— Dom 8, Upril, 
Coburg Fam geitern in Begleitung zweyer Sefretäre, ıwroon 
der eine ein Engländer, der andere ein Orieche, in Paris 
an. Lepterer fol ein fehe mohlunterrihteter Mann feon, 
ber feine Studien in Europa gewacht hat und mit bes 
Sntereffen und Bebürfniffen feines Landes volfommen bei 
Tannt if, Der Prinz wird bier 14 Tage bis 3 Wochen 
verweilen; von einer Reife nach Deutfchland, wovon der 
Sun ſpricht, verlautet nichts. Er wird fih, wenn er 
Daris verläßt, wieder nah England begeben, um ſich dort 
zur Abreife noch feinen neuen Staaten vorzubereiten. Das 
©efchmwabder, an deſſen Bord er von Morea Defip nehmen 
wird, fol fih in den erſten Tagen des Monats Julius 
verfammeln, 

— Dom 9. April. Der neue Souverain, der Prinz 
von Sachen» Coburg, bat geftern von dem Herzoge von 
Drleans einen Befuh erhalten. Hr. Eynard wohnt bey 
®r. Fgl. Hob. iin Hötel des Princes, 

Broßbritannien. 

London, vom 6. April. Der Liverpool Adver— 
tifer berichtet: »In Liverpool iſt das Gerücht in Umlauf, 
es merde eine Aufiöfung des Parlaments beabfichtigt. Die 
Drinifter fhienen fih zu abhängig von der Nadficht der 
Whigparthey zu fühlen’ und weniger ftarf in Stimmen, 
als bie Negiernng, mie man gewöhnlich annimmt, ſeyn 
folte. Wir geben zu, daß diefe Rüdfichten nicht ohne Ge— 


Der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 


| micht fenm mögen, doch hoffen wir, daß bie Min ſter fie 


nicht für ſo beengend halten, daß dadurch eine Uppelation 
an das Land gerechtfertigt würde. « 

— Der Intelligencer fagt: »Wir Finnen beftimmt 
verfihern, daß fgNd die Ellenborougbſche Eheſcheldungsbill 
durchgeht, Fürſt Schwarzenberg verſprochen bat, bie Lady 
Elenborougb zu ehelichen. Dieb iſt alle Genugtbuung, 
die der Verleger nun der Derlepten geben fann, und mir 
glauben, fie wird gegeben werden. Der Behauptung, daß 
Admiral Digby (der Dater der Lady) ihr bey ihrer Berbeis 
rathung 10,000 Pf. &t. ausgefegt habe, find wir ermüch® 
tigt zu widerſprechen; dieſes fand mie ftatt.« 2 j 

— Im Age beißt es: »Lord Mountcharled it, wie mie 
hören, auf deu Fall der Unerfennung Don Migueld von der 
beittifhen Regierung zum Botſchafter in Liſſabon ernannt 
oder wird nächſtens dazu ernannt, Die Unerfennung 
ſelbſt wird, wie wie aus beſter Quelle verfidern können, 
fiber erfolgen, wenn Don Miguel eine allgemeine Am⸗ 
neſtie bewiligt, die dem Juhalt der fo eben abgejendeten 
beittifchen Depefchen entipricht.« 

— Dem Globe and Traveller zufolge fol Bolivar 
eine Zuſammenkunft mit dem General Paez verlangt har 
ben, um einem Bürgerfriege zuvorzufommen, 

— Hrn. Orant's Motion (die Emaneipation der Fur 
den betreffend) befchäftigte ſich zuerſt mit einer Prüfung 
des Zuftandes, worin ſich gegenwärtig in gefeplicher Hin« 
ſicht Wie Juden befinden. Nachdem er geſchichtlich ale 
Borurtbeile, Gemaltthätigfeiten und Pladereyen, benen 
man dieſe Secte feit fo langer Zeit zum Opfer werden 
ließ, aufgezählt und gezeigt hatte, daß ber Grundjug ber 
Duldung, der endlich den Katholifen die Pforte des Parı 
laments aufgethban, fie nice länger für die Juben ver 
ſchloſſen halten dürfe, fehloß er feine Nede mir den Mors 
ten: »Ich will bier nicht zu Ounften dee Sache, die ih 
vertheidige, die Leidenfchaften aufreigen. Aber vergejjen 
Sie nicht, daß bier von einem unterbreüdten uns 
glüflien Dolfe die Rede ift, das, auf ber weiten 
Dberflähe des Erdballs zeritrent, gerade bey Chris 
fien, deren Religion nur DVorfchriften der Duldung, Der 
führung und Liche enthält, und gerade bey Beitten, deren 
Derfaſſfung die feenfinnigite in Europa, deren Eivilifation 
die ausgebreitetite in der Welt iſt, feiner edeliten Mens 
ſchenrechte theilhaftig werden fol. Yemäpren wir ihnen alfo 
den Genuß der gefeplihen Wohlthaten, um die fie uns bite 
ten; fie werden den englifhen Namen dafür feguen und 
alle Nationen Europa’s uns dafür loben.« 
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Eir Inglis, der Abgeordnete bed ortboboren Oxford, 


fepte Ah dieſer Motion am meiften entgegen und zeigte 
auch ben biefer Gelegenheit dieſelbe Hartnädigkeit, womit 
er frähee die Emancipation der Katholiken befämpfte. Er 


ſchloß mit den Worten:. » Dom Tage an, wo eim Jude, 


im Parlement fipen wird, bat man ben erjten unmwiderruflichen 
Schritt zur Parlamentsreform gethan und noch ehe fieben 
Jahre vergeben, wird diefe Reform realifict fepm. Und 
wie leicht, bey ihren großen Reichthümern, wird es dem 
Juden ſeyn, fih Sige im Parlamente zu erfaufen. Wil man 
unfereer Derfaffung den Zodesjloß verfeßen, fo geitatte 
man ben fraeliten die Theilnabme an unfern legislativen 
Debatten: ift der Einfluß des Geldes der Frenbeit der 
Wablen, der Unabpängigfeit dee Stimmen obaebin ſchon 
gefäbrlid genug, fo wird er ed erſt volens fern, wenn 
die ifrarlitiihen Schäge noch ihre Macht damit verbinden.« 

He. Macaulep, ber die Motion des Hrn. Grant 
eifrig unterftüpte, fagte: » Dan Fann keinen religiöfen Grund 
anführen, um die Emancipation der Juden zu verhindern, 
denn unfere Religion predigt Duldung ; aber auch in bür- 
gerlicer Hinficht ſteht ihrer Gleichſtellung mit den übrigen 
britt. Untertbanen nichts im Wege; über fie üben Pein 
fremder Souverain, feine Bullen, Feine Priefter eine des— 
potifde Gewalt aus; fie haben fi nicht zuſammengerot⸗ 
tet, Feine aufrübrerifchen Reden geführt, find nicht in bier 
eiplinirten Maſſen, mie orbentlihes Militaie gegen bie 
Regierung aufmatſchirt. Gewähren wir ihnen ihre Bitte, 
fo dürfen wir nicht fürchten, daß es beißen werde, wir 
hätten aus Schwäche ihren Deobungen nachgegeben, Diefe 
Leute erbeben, nachdem fie fchmweigend ihre vieljährigen 
Leiden ertragen, mit Mäßigung und Rube ihre flebende 
Stimme, damit das Parlament ihnen Linderung verfchaffe. 
Als es die Katholiken zu emancipiren galt, wendete man 
ein, daß diefe Religion bejtändig herrſchend zu werden 
ficebe und darauf ausginge, fih unter den Menſchen zu 
verbreiten, um fie zu unterjochen. Hier ij aber von Feis 
ner eeligiöfen Secte die Rede, fondern von einem DVolfe, 
das wenig darauf eiferfüchtig iſt, Die Anhänger feines 
Glaubens zu vermehren, jondern nur frachtet, mit bem 
andern Landes » Bewohnern gleiche Rechte zu genießen, 
Möge fih daher das Haus im 3. 1830 treu den rühm— 
lben Grundfüpen der religiöfen Freyheit erweilen, die ihm 
während den Jahren 1829 und 1850 zur Nichtfchnue ges 
dient. (Beyfall.) 

Sie James Mafintofh fprah: » Der ehrenmerthe 
und bochgelaprte Abgeordnete von Oxford hat ein mwichtis 
ges Gebeimniß aufgedeckt, dad alle andern Glieder diefes 
Hauſes lange Zeit ihren Collegen und dem Publifum vers 
ſchwiegen haben, nemlih daß, wenn ein Jude durch Unter— 
ſchleif unter uns Zutritt erhielte, es um unfere Verfaſſung 
geicheben ſeyn würde. 

"Er ſagte auch, die Juden hingen mehr unter ſich an 
einander, als an den Jutereſſen der Nation und der Res 
gierung; aber raubte ihnen denn unſere barbarifche Politik 
nicht Epre und Vaterland und haben wir Recht, uns über 


Ihren Drangel an Unhänglichfeit an einem Syſtem ju bi 
Hagen, bad le fo unglücklich gemacht hat? Man mil fid 
Ihrer Emaneipation widerſehben, weil fie mit bepgetcagen, 
Napoleons Gewalt zu unterjtüpen; aber war nicht diefer 


Fürſt der Erfte in Europa, der damit anfing, ihnen © 


rechtigkeit widerfahren zu laffen? War es nicht die ven 
bafte Strenge unfers GefrpaWuches, das le in die Arme 
Buonopaet’s warf? Die. gegenwärtige Entartung ein 
Theiles der ifraelitifchen Bevölkerung ijk feit mehreren Jahr 
hunderten das Werk der Verfolgung und Barbaren; man 
hebt fie, indem man ihnen den Zugang zu Staatsämtern 
und bürgerlihem Auſehen Öffne. Man Fann die Juden 
aller Völker in zwey Klaſſen theilen: die eime iſt ‚bis aufs 
Aeußerſte verworfen und verdorben durch idren angeerbten 
Knechtſinn, die andere Dagegen iſt reich und' mächtig durch 
den Handel, der fie für die Wunden ſchadlos gehalten, die 
ipeer Umbition eine neidiſche Strenge der Geſehe geſchlagen. 
Die meiften Nationen, ihre Regierungsform mag feon, 

melde fie will, fuchten feit einigen Jahren im jüdifchen 

Character heilfame Reformen zu bemirken; alle erkannten, 

bag man Die Jsraeliten erft auf eine gleiche Gtufe mit 
den Übrigen Meligionsgemeinden erheben müſſe, um fle 
babin zu bringen, fih unter fi felbft zu achten, und 
ihnen das Dedürfniß einzuflößen, fib auch vom Staatt 
geachtet zu fehen. Die Rebabilitirung der Ifraeliten jtammt 
ſchlechterdings aus demfelben Prinzip, woraus die der Ru 
tbolifen und proteftantifgen Diffidenten gefloffen; hat man 
nun 7 Milionen Menſchen ihre Rechte zugetbeilt, fo darf 
man dieſelben auch nicht ben Klagen von 40,000 andern 
bermweigern.«e (Benfal.) 

Der Schapfanzler drüdte in wenigen Worten fein du 
bauern aus, einer Bill, die eine nühliche und verdienſtli⸗ 
he, Übrigens nicht über 28,000 Seelen fid belaufende 
Klaffe der beittiihen Bevölkerung intereffire, feine Zu— 
ſtimmung nicht geben zu Eönnen. 

Lord Morpeth antwortete ganz kurz dem PorbPanzler, 
worauf der, Staats. Proforator die Bil abermal befteitt, 
deren Cindringtimg ſodann, wie mir bereits geitern gemel 
bet, mit einer Mebrbeit von 18 Stimmen angenommen 
wuerde, worauf die erite Vorlefung der Bin flatt hatte. 

Man glaubt, die Discuffion dürfte bey der zmenten 
Ablefung (26. April) hipiger ansfalen. Hr. Peel wohnte 
der Sitzung nicht ben; er botte, wegen Erkrankung ftir 
nes Vatera, London ver eluigen Tagen verlajfen. Parlas 
mentarifche Rennee verfihern uns, man dürfe die Abſtim⸗ 
mung der Ichtem Nacht keineswegs als eim entſcheidendes 
Kriterium der eflnnungen des Hauſes der Gemeinen Über 
biefen Gegenftandb betrachten. 

— Die Juden, welche mit den Barbaredkenſtaaten im 
Verbindung ſtehen, bebaupten, zu Algier lägen mehr 
Schaͤtze, vorzäglib im Silber, aufgehäuft, ols in Ingendb 
einem Theile der Welt, ohne felbjt Perfien audjunehmen; 
der in den Kiſten ber algierifchen Regierung gegenwärtig 
vorbandene Reichthum fol fih auf 40 Milionen Dodars 
belaufen. 
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— Gintommen von Großbritannien in ben, mit bem 
. April fi enbenden Jahren: 


1829 1830 Zunahme, Abnahme 
pi. Pd. PN. Vfd. 
Mautd . 15,842,807 16,104,860 261,963 — 
Aeciſe. 18,409,253 17.440.852 — 1,058,421 
Stempel. 6,641,590 6,645,455 1,845 — 
Brie fpoſt 1,586,000 1,580,000 — 6,000 
Zoren . 4,849,208 4,903,165 53,957 
Verfchiedene 
Einuahmen 539,462 421,709 — 117,693 
47,758,410 40,894,061 317,705 1,182,114 
Abzuziehende Bunabme » x x 2... 317,765 
Abnahme für das Bahr . » +» » . . 804,349 


Finfommen in den mit dem 5. April fi endenden Quar- 


alen: 1829 1850 Zunahme Abnahme 
Pfd. Pr. Pid. Priv. 
Mautd. . 3,457,522 3,518,522 81,000 — 
Uecife . 3,407,659 3,188,770 — 508,889 
Stempel 1,627,959 1,626,759 — 1,200 
Briefpoft . 348,000 347,000 4000 — 
Kıren . 508,504 574,905 6,59 — 
Verſchiedene 
Einnahmen. 77,005 49,683 — «7,322 
0,351,449 9,105,657 91,399 337,411 
Abzuziehende Zunabme » x... «91,599 
Udnahme für das Quartal . . . » 245,812 


Deutfdland. 

Yus Kurbeffen, von 8. April. Die Neife Sr. 7, 
dopeit des Kurfürten nah Zulda, wo befanntlid unfere 
urchlauchtigſte Candesmutter feit dem vermichenen Herbfte 
sereitd Hof hält, ift ein Ereigniß, das alle wahren Fur- 
sejfifhen Patrioten mit inniger Freude erfült, um fo mehr, 
ya man zu gleicher Zeit wiſſen mil, daß auch Se, Hop. 
ser Kurptinz eingeladen morden, nd nah Fulda zu bege 
ven, — Da die Ubreife des Kurfürſten nach Fulda Fury 
ach einem, vom kgl. preuffifchen Bunnestags. Befandten 
den. Oeneralr Poftmeiftee von Ragler in Kaffel bey Sr. 
gl. Hoheit abgelegten Beſuche Statt fand, fo will man 
‚araus fließen, daß dieſer ausgezeichnete Stoatdınanm, 
ven Se. königl. Hoheit perfänlich ungemein fdäpt, jenem 
Freigniß nicht fremd fen und daſſelde zu feiner völligen 
ind gedeihlichen Reife gebracht babe, 

(Correfp. v. u. f. Denutfchland.) 

‚Darmfladt, vom 9. April, Nach dem fo eben ers 
bienenen Programm über das Leichenbegängniß Br. kgl. 
oh. bes Großherzogs Ludwig, wird heute und morgen 
ie Öffentlide Ausſtellung der Leiche im Refidenzſchloſſe, 
nd morgen Abends 8 Uhr das fenerliche Peihenbegängniß 
ad der Stadtkirche Staat finden. Ge. königl. Hoheit 
er Großberzog, II. HH. der Erbgroßherzog und ber 
rinz Emil, fo wie Se. D. der Landgraf Epriftian, die 
nmelenden Staudeöperren und dee ©enior der ftepperr- 


lichen Familie v. Niedefel, dann die Mitglieder der Stände, 
Derfammlung‘, ale Hofs und Graatsbeamten, Militär 
ſtädtiſchen Behörden m. ſ. mw. begleiten den Zug. Der 
Leihenwagen iſt mit acht Pferden befpannt, welde von 
acht Stabsoffizieren geführt werden. Zwey Generalmajors 
und zehn Dberiten find die Peichenträger. Die Eden des 
Leichentuches tragen vier Öenerallieutenants u. f. m. Das 
Gebet am Sarge ſpricht der Hofprediger Zimmerman, 
und nach erfolgter Cinfenfung in die Gruft wird, dem 
Willen des Deremwigten gemäß, von der großberzogl. Hofe 
Kapelle das Requiem von Koslomsky gefungen iverden, 
— Die Unordnungen des Trauerceremonielled waren eis 
ner, aus ſieben Mitgliedern beitebenden Komunifflon über: 
tragen, am beren Gpige der dirigirende Staatsminijter 
bü Thil geilanden. 

— Dor einigen Tagen murbe bier ein Giftmord ents 
beeft, der vor lauger als 15 Jahren in dem benachbarten 
Städtchen Großgerau verübt worden iſt. ia reider, 
ſchon fehe bejabrter Mekger „bafelbit war mit einer Frau 
von 30 Jahren verheiratber, und hatte diefe, fo mic einen 
feinee Derwandten, einen noch jungen Mann, zu liniver: 
fal: Erben eingefepr. Die Frau ftand ſchon feit geranmer 
Zeit mit ihrem Diterben in einem ſtraſbaren Verhältniſſe 
und da ber Erblaffer für ihre Habfucht zu lange lebte, fo 
befchloffen Beyde, ihm mittelft Gift aus dem Wege ju 
räumen. Durch mehrere mißlungene Verfuche nicht abges 
fchrecft, wendete fih endlih die Frau mit der ausdauernds» 
ſten, Paltblütigiten Bosbeit an einen Großgerauer Bürger, 
Namens Schmidt, nnd vermochte denfelben, ihr eine Harfe 
Dofis Arſenik zu verfhaffen, welche denn die beabfidhtigte 
Wirkung nicht verfehlte, Da der Gemordete ſchon hoch bes 
jahrt und in der legten Zeit öfters unwohl war, fo fonnte 
fein Tod nicht auffallen. Endlich aber, mach länger ale 15 
Yahren, wurde der Sohn des Mitfchuldigen Schmidt, wer 
gen Stroffenraubs und vielfacher Diebftäble, in Unterfus 
bung gejogen, und fügte dem Geſtändniſſe feiner eigenen 
Derbreden die Erzäblung des verübten Giſtmordes ben, 
die er von feinem, mittlerweile verjtoebeuen Dater vernoms 
men batte., Die Mörderin wurde fogleich peinlich verhört, 
und, beteoffen durch den Zufammenrluß der merkwürdigen 
Umftände, gejtand fie ohne Zaudern ihre ſchauderhafte That 
Eine auf Unordnung des biefigen Medizinallollegiums vom 
genommene Uusgrabung des Leichnams fehte auch den ob⸗ 
jeftiven Tbatbeftund außer Zmeifel und lief noch an den 
Knochen des Ermordeten die deutlichen Spuren der Arſe- 
nifvergiftung bemerken. 

Inland. 
Münden, vom 15. April. 

Ihre Maj. die Königin Wittwe reifeten heute von bier 
nach Karlsruhe, zu einem Beſucht bey 3. k. H. der Frau 
Marfgräfin von Baden ad, Ju allerböchſtihrem Gefolge 
befinden fih der k. Kämmerer Hr. Graf von Yrſch und 
der Leibarzt Hr. Dr. ®raf. 

Aus Rom ſchreidt man unterm 2. April, daß Ritter 
v. Thorwaldfen dafelbft wieder angebommen ifh 


488 


Bremben:Anzgeige 

Den 14. April, (©, Rreup): Dr, Zöppris, Kaufen, aus 

Heidenheim; Dr. Nihter, Dandelsin. aus Salzburg. (©. 

Sonne): Hr. Friederih, Kaffeetier aus Augsburg. . 
Tee — — 


— — — —e — — —— 
London, vom 7. April. Eonf. 3 Proz. 9274; brafilifche 
Fonds 70%4; eolumb, 21%; franz. 106. 


Paris, vom 9. April, Gonf. 5pGt. 106 Fr. 15 6.; 3pGt. 
84. 5G.; Balc. 939r.256. 


Theater» Anzeige 
Donnerflag: Afhenbrödel, Ballet. 
Fteytag: Mofes, Dper von Rofiini. 


‚ 4193. Antündigung 
für Die vereprlihen Mitglieder der Befellfhaft 
des Frobfinns, j 
-_ Samstag den 17. April. Theatralifce Uuferhaltung, Ans 
fang halb 7 Uhr. - 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 
nn. 


4182. (3) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anwefen des 
Matthias Plebk in Der Vorſtadt Au wiederholt der Verſtel⸗ 
gerung unterworfen, wozu auf Dienftag den 18. Mai Vors 
mittags 9 Uhr Gommiffien anberaumt iſt. Daflelbe beſteht 
In drey Wohnungen mit einem gewolbten Keller, einem Hofe 
Raume und einer hölzernen Hütte im Schaͤtzungswerthe von 
1200 fl. Kaufsluftige werden eingeladen, 

Münden, den 3. April 1830. 

Könige Landgericht Münden 

Steprer, 


41935. Im untergeihneter Buchhandlung erfheint auf Sub. 


feription : 
RealsEncyelopäbie der gefammten Heilwiffen 
fhaft für gebildete Nichtärgte, oder Hands 
E ber populären Medicin, von Dr. dr. Andr, 

tt. - 


Das ganze Werk wird ohngefaͤhr 60 Bogen ftark und In 
3 Bänden geliefert werden, von denen jeder 1 fl. 21 Er. ko— 
ften wird. Bow Juni d. J. angefangen, wird alle 3 Mos 
nate ein Band gegen Grlag des Subferiptionspreifes geltes 
fert, Das Werl wird alle Fächer der Medizin umfaſſen, und 
davon werden Diejenigen, melde von befonderer Gemeinnübigs 
Feit und von vorzüglichem. Zuterefie find, vor den übrigen 
ausgedehnter behandelt und zur Verſinnlichung mancher Leh⸗ 
ven lithegraphirte Abbildungen bepgefügt werden, . 
Anton Weber'ide Buchhandlung. 

453 (2 — either, 
complett und ſchoͤn erhalten, find um den Billie i 
27 f. zu verkaufen. D. lebe ——— 

— ——— —— — 

4166. (3 e) Au der Roſenheimerſtraße, Haus: Nro. 379, ift 
eine auf das Beite hergerichtete Wohnung im erſten Stodwert 
bejtehend aus zwey beigbaren und einem unhelzbaren Simmer 
Küche, Vorſletz uud Keller um den iäprlihen Bing von 60 fl. 


su vermiethen, und fogleih oder am Niel : 
iehen. D. Uebr. — Biele Georgi zu ber 


Redacteur : 


19 Bände, von 1825 bis 1830, 


4198. Künftigen Montag als den 19. April Bormittagt 
von 9 Bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr men 
den in der Behaufung Nro. 87 in dem Schrammen gaͤßchen 
über 2 Stiegen verſchledene Hausgeräthe, als KRommodkäften, 
Betten, Kleidungen und Waſch, dann Jagd» und Doppek 
Tlinten, und ein großer Dfen von Gifenbleh gegen basıı 
Bezahlung Öffentlich verfteigert, 

Den 9. April 1830. 
Königl. d. Kreis und Stadtgecidt Münden, 
Allwepyer, Director, ! 
' Disk 





4188. (3a) Berſtelgerung. 
Donnerstag den 29. April d. Is. werden Vormittags von 
9 bis 12, und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr in der Pran: 
neröftraße Nro. 1499 bey dem Hausmeiſter gu ebener Erde 
aus der BVerlaffenfchaft des verftorbenen - fünigl, geheimen 
Nathes v. Hark 48 Eimer edie und fehr gut gehaltene Rheins 
meine, Marfebrunner und Hochheimer, von dem Japrgange 
1819, in Parthien zu 1 bis 3 Eimer gegen gleich baare Bes 

zahlung Öffentlich veräußert, 
Münden, den 6. April 1830, 
Königl. baper. Kreis: und Stadtgeriät. 

Pegendorfer. . 
ö Haagn, et. 


4179. Landkarten-Anzoige 

In der privil, Kunst- und Landkarten - Verlagshandlım 
von Christoph Fembo in Nürnberg ist so eben erschienn 
und im geogr. Depöt Nro, 36 am Max -Joseph- Platz in 
München zu haben: 

Karte von der europäischenTürkeyundGrie 
chenland, Neu gezeichnet und herausgegeben 183- 
Preis 36 kr. 

Die Gründung des neuen souverainen griechischen Stas- 
tes gehört zu den wichtigsten Ereignissen unsers Jahrhun- 
derts, Der klassische Boden von Athen, Sparta, Koriuth 
0,8, w,, auf welchem vor dritthalbtausend Jahren die Selh- 
ständigkeit unsers- WVelttheils, die Freyheit des gesetzlichen 
Bürgerthums und die edelste Bildung des geistigen Lebens 
erblühte ist nun wieder zu einem selbstständigen Reiche 
geworden. _ 2 _ 

Die Karte, 2 Fuss hoch, 1 Fuss 10 Zoll breit, enthält 
in einem reinen und netten Stich alle Städte und Markt. 
Flecken, viele Dürler, Castelle, Schlösser, Capellen, Ruinen, 
die Poststrassen, Caravanenwege und melirere Landstrassen, 
sie ist nach den vorzüglichsten Hülfsmitteln gezeichnet und 
gewährt für beyde, auf dem Titel genannten Reiche eine 
genade, richtige und- neue Darstellung, 


4131. Pferderennen gu Frepfing. 
Am Sonntag den 25. dieß gibt Die biefige Bürgerfbatt 
das gewöhnliche Pferdes Rennen mit 9 Geldgeminnften a 45 








.beyerifhen Thalern und 9 Fahnen, dann 5 Nebangewinniten. 


Außer der Looſungs-Gebuͤhr zu dfl. 12 Er. hat keine Geld» 
erlage ſtatt. >’. 
Den 8. April 1830, 
Magiftrat der Pönigl. Stadt Frepfing. 
— Buͤrgermeiſter Lite. Einſele. 


I. J. Sendiener, Peter Pplipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifdhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilezium. 





Freytag 


Vro. 90 











Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Darid, vom 10. April. Se. Maj. ber König haben 
den Geranten des Journal du Ealvados, ber befanntlich 
wegen Diffamation bes Hrn. Ouernon be Ranvide vers 
urtbeilf worden und feit 7 Tagen bereits im Gefängnijfe 
faß, auf Anfuchen biefes Minifters von ber wider ihn er 
Bannten Strafe frepzufprecben gerubt. 

— Hr. Alph. de Lamartiue vermeilt dem Conſtitution 
nel die YHeußerung, die Unabhängigkeit der politifhen und 
moralifhen Unfichten bed Hrn. de Lamartine fen durch die 
Ernennung dejfelben zum Geſandten in Griechenland in: 
fluenzirt gemorben oder könne biefed werden, unb prote. 
flirt gegen eine ſolche hämifche Bemerfung, wonach ihm 
eine Wandelbarfeit feiner Grundfäge je nach der Lage ber 
Dinge sugemutbet wird. 

— Die Rüfungen zur Belagerung von Algier find um 
ermeßlihd. Es werden zehn Kompagnien Belagerungd 
Artillerie, 4 Kompagnien Feld» Artillerie, eine Kompagnie 
Duovrierd, eine Komp. Pontonniers, 4 Kompagnien See: 
Artillerie und 600 Mann vom Genie eingefhiftt. Das 
Materiale entfpricht dem Perfonale: man himmt 5 bis 6 
Millionen Kilogeamme (10 bis 12 taufend Zentner) Puls 
ver, 80 biß 100,000 Kanonen» und Bombenfugein, 500° 
Eongreve'fhe Raketen te. mit. 

— Almanach du Clergee de France peur !’annde 1830. 
Bor der Revolution gab ed in Frankreich 16 Kirchen» 
Provinzen, oder Gegbisrhümer, und die von Cambrai 
und Steaßburg mit eingefhloffen 18; die Anzahl der 
Disepümer belief fh auf 115. Jezt hat Franfreih 14 
Grjbistbümer und 66 Bisthümer. 

Ju Frankreich, das 32 Millionen Cinmohner zählt, 
Hit es nur 3500 Pforreien, 26,773 Filial « Pfarreyen 
und 6114 DVifariats: Stellen. Mit Einfhluß der Prälas 
ten, ®eneral: BıPare, Domperren, Profefloren und Ditef- 
toren der Seminarien ꝛc. beläuft fih die Geſammtzabl 
bee dedienjtetem Priefter auf 38,588, während die Zahl 
der Geifitipen, vor 1789, fi auf 73,000 belief. j 

— Bolgendes ift ein Auszug aus der Rede, welche He. 
von Lamartine ben jeiner Aufnahme in die Akademie 
Frangaiſe gebalten bat: 

Seit feiner Ermählung miſchte ſich ein fchmerzliches 
Ereigniß in die Freunden des afademifchen Triumphes: 
Dr. von Lamartine verlor feine Mutter. Seine Freuden, 


feine Kronen — was damit tun? Er kann fie nur an 


ein Grab hintragen. »So erwartet die Vorfehung, bie 
unter unfern Freuden mie unter unfern Schmerzen ſich 
verhält, und mit einem Todesfpruch in der Stunde unfrer 
eiteln Teiumphe, und beſſer als jene öÖflentlichen Der 
Bleinerer, welche die alten auf dem Wege des Triumpha» 
tors zum Kapitol auſſtellten, teifft fie im Augenblick, wo 
unfee Herz fich erhebt, uns mit Einem Worte: »Du bift 
Nies! Du bit nur ein Menfh, der Sohn derjenigen, 
die nicht mehr iſt!« 

Der Nedner befchäftigte ih, mach biefen fo rühren. 
ben Worten, mit ber Lebensgefchichte feines Vorgängers, 
bes Hrn. Grafen Daru. Er fchilderte in großen Zügen 
die Revolutionszeit, worin das Leben des Grafen Darn 
gefallen ift. Diefe erfchlen dem Jüngling als die More 
genröthe einer moralifhen und politifhen Wiedergeburt. 
Man wußte damals nicht, daß die Dölfer nicht durch 
Tpeorien, fonderh durch die Tugend oder ben Tod mie 
bergeboren werden, und das blutige Beil der Revolutios 
ven war bey den Rechnungen der Hoffaung nicht erwogen 
worden. He. Dara brachte jene Zeit unter ben Fahnen 
zu, bie Frankreich retteten. Später im Kriegsminiiterium 
angeitelt, trat er am 18, Fructidor frepwilig aus, ins 
bem er wohl feinem Vaterlaude in den Gefahren ‚dienen 
wollte, in den Reidenfhaften, den Derbreben niemals!! 

De, von Camaztine ging nun zut Eharafterifirung ber 
berfibiedenen literarifchen Werke des Heu. Daru Über. 

Nienials vieleicht wurde Horaz, den Hrn. Daru über 
fept hat, auf -eine fo merkwürdige Art beurtbeilt, mie 
beute in der Akademie Frangaife durch den erften unfrer 
modernen Dichter. »Horaz, fagte Hr. von Lamartine, 
war der Dichter feiner Zeit. Auguftus mußte mit ges 
beimer Freude die Geifter von den flarfen Gedanfen, deu 
großen Entſchlüſſen ab - und jener gefäligen und weich— 
ligen Philoſophie zugewendet feben, bie das Schichſal 
mit Geduld erträgt und über die IThorbeiten der Men: 
fhen ſcherzt. Die Thrannen und die Völfer felber, eben 
fo nach Schmeichelenen dürftend, mie bie Tprannen, has 
ben immer die Didter aus diefer Schule geliett: nicht 
für dieſe öffnen fi die Kerker von Ferrara, bat Eprafus 
©teingruben, Florenz Berbannungen, dee Konvent Echafs 
fotte! Sie fingen mit Roſen befrängt, ben den Banketen 
ber Herren der Welt, oder ben den Gaturnalien der Der 
magogen; eine geheime Snmpatbie verbindet fie mit al» 
len Ipranneven, benn die Poeten täufchen die Menſchen, 
während die Sophiſten fie verderben "und die Tprannen 
fie in Seffeln legen.“ 


N R i 
. ‘ ! ’ „+4 
: 153 


Hr. von Lamartine hat nach dieſem Gemälde ber 
heydniſchen Poefie ein treffendes Gemälde der Schule 
aufgeftellt, zu welcher Er gebört. »Die Revolution, die 
das Cbpriftenthum in der Poeſie bervorbingen mußte, 
und deren Fortſchritte in Dante, in Milton, in Taſſo, 
in Petrarda, in Atbalia empfindbar find, verlangt von 
uns mas Ernſtes und Gebeimnißoolled mie das menfchs 
liche Schickſal, was Erhabenes mie unfre Hoffuungen, 
mas Unendbliches mie unfere Wänſche, mas Strenuges, 
wie unfere Pflichten, mus Tiefes und Zartes mie unjere 
Gedanten und Buneigungen: fie verlangt von uns 
endlich, mas ber Vater der hoben modernen Poefle fo 
gut definirte: Tl parlar che nell’ anima si sente.# 


— Die Deurtheilung der Gazette, des Globe und des. 


National; die Maafregel binfihtlid der Präfelten, und 
die Pünftigen Wahlen: das ift, was unfere Potitifer bes 
fbäftige und unſern Blättern den magern Stoff zu längit 
flereotupen Grörterungen gibt. 


— Die Gazette fagt, fie glaube nicht am die vor eis 


nigen Tagen mitgetheilte Nachtiat, daf der Sultan dem 
Dicekönig vom Aegupten jede Mitwirfung bep der Expe— 
bition von Algier verboten babr, ö 

— fe Temps bemerkt, daß ed Feine Barradfen, fon. 
dern Blockhäuſer feven, die man zu Lyon aus Cichen: 
Dolz verfertige. Diefe fouten bey einer Höhe von 12 
bis 15 Fuß gegen 20 bis 25 Fuß im Geviert meffen und 
aus zwey Stockwerken befteben, in deren jedem 50 bis 
60 Mann fid balten Fönnten. Sie fenen auf allen vier 
Seiten mit Schießſcharten verfeben und die Wandungen 
wenigſtens drev Zoll di, um grgen dad Mustettenfeuer 
geihüpt zu ſeyn. Man werde 200,000 Beltpoiten und 
200,000 Sandfäte mit einer verbältnigmäsigen Zıbl von 
Faſchinen einſchiffen. Die Sonpjäce bätten eine Höhe 
von einem Fuß und acht Zol Durchmejler, 

Portugal. 

Nach Parifer Blättern ift ein auf der portugieſiſchen 
Infel Madeira anfäßiger Franzofe, der dafelbit im Jahre 
1828 verhaftet worden war, als angeklagt, zu der dortis 
gen Sicherheitswache gebört zu baben (zu einer Zeit, wo 
die Infel doch unter ihrer rechtmäßigen Regierung ftand), 
nachdem er 18 Monate, von Allem entbiößt, im Kerker 
geſchmachtet battr, zur Verbannung aus Portugal verurs 
theilt worden. 

J Großbritannien. . 

Die Times tbeilen ein vom 19. Det. 1829 datirtes 
Schreiben des Handelshaufes Lougman in London, an 
den ©rafen von Udeerdeen mit, worin das Minijterium 
der ausmärtigen Ungelenbeiten gebeten ward, fit ben der 
griechifchen Regierung zu verwenden, daß die Dividenden 
der am 1. Juli 1826 gefhloffenen Anleihe von 550.000 
Pfr. St. berichtigt würden. Die rüdıtändigen Dividens 
den nebit den Nebenlaflen betrügen 85,000 Pfo. und die 
Fünftige Zinsſumme jabrlih 28,000 Pio. Auf dieſes 
Schreiben antwortete das Unterjtaatd =» Sefretariat' ber 
ausmärtigen Ungelegenpeiten unterm 25. März, Daß obs 
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gleich Sr. Majejtät Regierung ſich in Spekulationen bie 


fer Urt eigentlich nicht einzumifchen babe, Doch der brit, 
tifhe Refivent in Griechenland beauftragt worden fen, die 
Sade dem Präfidenten Grafen Capo d’Zitrias vorzuftel. 
len; aus den--Iopten Depefchen des- Den. Damfins gebe 
mun hervor, daß er Feine Gelegenpeit verfäumt babe, 
biefen Infteuetionen Wirkung zu geben. 

— Don ber Zunahme ‚der Armuth in England geben 
die Ueberfihten der, im den verfchiedenen Arbeitsbäufern 
bee Manufakturädte in Eagland aufgenommenen Urmen, 
einen fprebenden Beweis. Im Jehr 1826 wurden in den 
Urmenbhänfern in Andover, Birmingham, Bradfield u. ſ. w. 
2906 Urme aufgenommen, 10.963 wurden auffer den Aus 
menpäufern verpflegt und einzelne Almofen erhielten 9958. 
Dagegen im Jahr 1850: in den Mrmenbäufern felbit um: 
tergebracht 3956, aujfer tem Haufe verpflegt 15,155, eis 
zelne Ulmofen erbielten 10,678. — Die Staats-Einnabme 
in dem legten Vierteljahre zeigt mach den jezt befannt ge 
mordenen Rechnungen wirklich einen Ausfall von 245,812 
Pfd. Stel. Es tritt dieſer Ausfall befonders im Ertrag 
der indireften Steuern ein, obgleich der Ertrag der Zölle 
und ber Poften zugenommen bat. Um Fliglidiien ben 
dee Sache iſt, wie die Sun behauptet, der Umſtond, daß 
das Staats Einfommen feit mehreren Jabren fortwährend 
abgenommen bat, was nothmwendig zu ernſtlichen Beſorg— 
nijjen führen muß, 

— Im Dperhaufe überreichte Pürzlich der Graf Carlisie 
eine Birtfchrift der chriſtlichen Einwohner von Calcatta 
in Ojtindien, die von europäifchen Vätern und oſtind iſchen 
Mirtern berftammen, melde fich Über. die auf ibren ned 
harter ald auf den beidnifchen Einwohnern lajtenden Ber 
fcheänfungen beftmwerten. &ie find nämlib von allen 
Eivil: und Militärſtellen ausgeſchloſſen. Lord Fllenborougb, 
Präfident der Controlle der oſtindiſchen Geſellſchaft, gab 
die traurige lage dieſer Klaſſe zu und äußerte den Wunfch, 
dieſelbe fo viel wie möglıch zu verbejfern, ohne einen zur 
Auftechthaltung der brittiiben Regierung in Dilindien um 
umgänglichen Grundſah zu verlegen. Er wieß daranf bin, 
baß die Bittſteller, ungeachtet ibrer Illegitimität, nicht. bios 
Gleichſtellang in Civileechten, fondern auch die Zulaffung 
zu DVoerrechten verlangten, am denen die ganze eingeborne 
Devölferung nicht Theil nehme. — Es gebt allgemein 
dis Gerücht, daß das Monopol der ofhudifben Kompay 
nie, nach dem nächitbevorfiehenden Adlauſe deſſelben, mit 
einigen Ubänderungen wieder erneuert werde, — fiad 
miedee traurige Nacridten aus unferer afrifanifhen Ro» 
lonie Fernando-Po und von der afrifanifhen Küſte über» 
haupt eingegangen. Am Bord des Kriegs Schiffes Even 
zählte man nicht wentger als 213 Todesfälle, Der Eden 
mar am 12. De. v. 3. nad St. Helena und Rio be Ja: 
neiro abgefegelt, um ben der ſüdamerikaniſchen Statioc 
zu bleiben. Die neueiten Briefe aus Canton iu Ebina 
lauten noch immer ungünftig binfichtlich unferer" Verhält⸗ 
niffe zu dem dortigen DVicefönig. Alle auswärtigen af 
toregen hatten ſich der Unfprüche der ojtindifgen Kompag: 
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nie angenommen, mit Uusnabme ber norbamerifanifchen. 
— Die Auswanderung aus England nah Nordamerika 
ih feit einiger Zeit bedeutender als gewöhnlich. 

Der Lord-Dberfommijfär der jonıihen Infeln hielt In 
ber dortigen gefepgebenden Verfammliung in der Sitzung 
vom 6. März eıne Anrede, worin er unter Auderem Fol 
gendes erwähnt: Ungeachtet ber Dürftigkeit, welde in 
gangen Diſtrikten, fait in ollen Jnfeln während des ver⸗ 
flofienen Winters und Frühlabrs fo ſtrenge empfunden 
worden it, wurde die Öffentliche Rube nie unterbrochen, 
fondern es bat der Zwijchenraum von ber legten Gıpung 
bis jezt ſich durch eine große DBerminderung der Berbre: 
chen überhaupt ausgezeichnet. Cine fehe wichtige, auf die 
Zuftizverivaltung Bezug babende, Maafregel it noch aus: 
zuführen übrig, nämlich die Cinfübrung beſtimmter und 
dauerhafter Örfepbücher, welche den Berpältnifen diefer Ins 
feln enpaffend find. Es wurden in ver Abfaſſung folcher 
Geſehbücher ſchon bedeutende Fortjchritte gemacht, Seit 
ber legten Sitzung find geeignete Maafiregeln getroffen 
worden, um die Derfügungen des böwit wichtigen Geſetzes, 
welches das Spitem des öffentliben Uuterriats feitirpt, 
in Ausübung zu bringen, Die Schulen des wechſelſeiti— 
gen Unterrichts zur Bildung ber großen Majfe der Jugend 
der jonifchen Infeln geben erfreulide Refultate. Nach dem 
Beſchluſſe der Regierung im verfloafjenen Augujt, welcher 
auf den Bericht der ®eneral: Kommıfion des öffentiichen 
Unterrichts gegrüudet war, find 85 Zuwachsſchulen, bie 
ben 2700 Schüler enthalten, errichtet worden. Es gibt 
jedoch Fein Inſtitut für den öffentlicgen Unterricht, welches 
mehr Urfache zur Zufriedenheit gab, oder fib zu einer 
geößern Volkommerbeit zu erſchwingen vermöcte, als 
das geifilibe Seminar. Es iſt auch die Deripehrung der 
Bahl der Studierenden in dieſein Inſtitut ein Gegenſtaud, 
dee Erwägung vertient. 

Spanifhesds Umerifa. 

Der Blobe and Traveller melder: »Durch den 
Herald erhielten wir Briefe aus Bogota vom 14. Jan. 
Bu jener Zeit waren dev der columbijben Regierung 
Berichte über die erjten Bewegungen in Deuejuela einge: 
laufen, man glaubte jedoch, Ales würde bald und freund 
ſchaftlich beygelegt werden. Geueral Bolivar befand fich 
am 50. Norbbr. in Popahan und es wurde beitimmt er 
wartet, daß er bis zue Mitte Sanuars in Dogota cin» 
teeffen würde. Der größere Theil der Deputitten für 
ben Fonjtituirenden Kongreß mar bereits in Bogota Als 
gelangt und dieſe Natiunal- Verfammlung ſollte am 21. 
San. mit einer Botichaft des Liderators eröffnet werden. 
Rah offizielen Briefen ſchien der Tibertdor (der aber 
Damals von den Unruben in Venezuela woch nichts ver» 


nommen batte) mjt dem Zuilande ver Dinge in Eolums 


bien im Allgemeinen zufrieden und er batte feinen Ärenns 
dem febe deſtimmt erkläet, ee würde fib aus dem öffent: 
lichen Leben gurüczieben, fo wie in Columpdien eine Re: 
—— errichtet wäre. Diefe Regierung ſollte von dem 

Ongreffe feitgeitelt werben und Bolivar verfprah — 


um feine eigenen Morte zu gebrauden — ver werde 
allen Einfluß anwenden, die neue Regierung zu’ befejlis 


"gen; er werde mit feinem Schwert und feinen Freunden 


die Eolumbien zu gebende höchſte Obrigkeit unteritügen 
and fich felbft ehren, indem er ihr feinen vollen Gebor- 
fam zolle.« Diefes Benehmen zeigt nichts von den eher 
geizigen Ubfichten, welde feine Feinde ihm Schuld geben, 
©eneral Sucte war in Bogota als Kongreß: Deputirter 
für Quito angıfommen. In den füdlichen und Centeal: 
Departements der Republik fprach ſich allgemem der drin 
gende Wunſch aus, daß in Eolumbien ein Präftige Eens 
tcalı Regierungsiorm gegründet werden möchte.« 
Demannifdhes Reich. 

Trief, vom 7. Uveil, Ein in fieben Tagen von 
Malta angefommener Schiffer bringt die Nachricht, daß 
am 30. !”?,, fomobl die dafelbft vor Anker gelegene zufr' 
fiide, als au eine Artbeilung der engliiben Flotte, exe 
ftere nach der Dilfee, Ieptere nach England unter Segel 
gegangen fenen. Briefe aus Livorno vom 2. dieß wollen 
behaupten, die nad einer Furzen Weberfabrt vom Aleramı 
deien in Zoulon eingetroffene Kriegsbrigg Komet babe Das 
Verſprechen der Mitwirkung des Paſcha's von Yegppten 
zur Bezwingung der Naubjtaateh überbracht. 

Briedbhenland, 

Der Eourrier de la Groͤce vom 15. Febr. enthält folr 
gendes Schreiben des Hrn. 3. Urgiropulo, der befanntlich, 
nachdem er von dem Bultan zum Dolmetfcher ben der 
nach St. Petersburg beſtimmten türkifchen. Borfchaft er: 
nannt war, Konjtantinopel plöglı und in aller Stille 
verließ, und fih am Bord eines franzöſiſchen Kriegsfape 
zeuges nach Geriechenland einfchiffte: 

Un den Revacteur des Courrier be la Örcee. 

Dein Herr! Es find in einigen Journalen, namentlich 
In den Nummern 678 und 683 der ©azette de France 
als Auszüge aus der Berliner Zeitung und aus der allge 
meinen Zeitung Artikel über mich erfcheinen; ich würde 
Ahnen daber ſehr verbunden feon, wenn fie die Güte has 
ben molten, meine Erwiederung auf diefe beyden Artikel 
in Sbe Blatt aufzunehmen. 

Der erite, aus Konitantinopel gefchriebene, Brief fin« 
bet meine Abreiſe in dem Uugenblife, wo ich von der ot: 
tomannifcben Pforte eine neue Anitelung erhalten hatte, 
fouderbar und befremdend. Nachdem ich der Pforte über 
dreyßig Jahre hindurch im verſchiedeuen wichtigen Zunctior 
nen, namenıliid old ihr bevollinädtiger Minifter zu Berlin 
und endiich als Dragoman ihres Kabinets mit Treue und 
gänzlicher Ergebenbeit gedient hatte, wurde ich mit einer 
drevjäbrigen Gefangenschaft, mit dem Verluſte 
meines gefammten Dermögens, und fünfjäbrigen Verbans 
nung dafür belohnt, melde leptere mein Bruder, welcher 
dir. Pforte ereıfals in verſchiedenen Miffionen in Europa 
lange Zeit gedient hatte, mein Schwiegerſohn, und zwey 
meiner Söhne mit mir theilten. a nad einer fe 
langen Verbanmung voller Drangfale und Öefabren, welche 
leptere von der Urt waren, daß ih dem Tode nur wie 
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dur ein Wunder entranm, wurde Ich nad Ronflantinopel 
einzig und allein in der Ubfiht gurüfgerufen, um auf's 
neue unentgeldli für ihren Dienjt zu arbeiten. Ih mußte 
mich wider Willen dazu bequemen, und harrte nur auf 
einen günjtigen Uugenblid, um ein Land zu verlajfen, mo 
die gänzlihe Hintanfegung meiner langjährigen Dienfte in 
Verbindung mit einem gänzliden Mißtrauen gegen mid, 
mie nur eine trübe und fogar gefabruoflle Zußunft weiße 
fagte. Ueberdieß müjfen der neue Stand der Dinge und 
Insbefondere die Unabhängigkeit Grichenlandse, mie mie 
däucht, jeden Griechen aus dem ottomannifchen Dienfte 
entfernen, wo bey dem geringjten Uegwohn Feine Sicher: 
heit für ihn wäre. — Meine Ubreife war nicht die Wirs 
Fung eines plöglichen Entſchluſſes, fondern ein mährend 
meines Mißgeſchickes gereifter Vorſatz, auf deſſen Ausführung 
alle meine Wünſche und die meiner Familie gerichtet mas 
ren; ich ſtand im Begriffe, ihn anszjuführen, als er durch 
meine Ernennung zum Dragoman der Borfchaft, welche 
fi) nad Rußland begeben fnüte, befchleunigt wurde. Dies 
fen- Ruf ablehnen, hieß mi verdädtig machen, (wenn 
mir miche noch mas Urrgeres widerfuhe) und auf mein 

orhaben Verzicht leiten. Ich wollte eine Stelle, bie ich 
nicht befleiden wollte, nicht annehmen, und die Zunftionen, 
die ich einmal übernoiumen hätte, nun gar im fremden 
Sande, mit einem Anfchein von Unredlichkeit und Treulofig- 
keit zu verlaffen, ein folches Benehmen lief meiner Befin: 
mung entgegen. Ich vermied daher die Audienz bey'm 
Sultan, indem ih am Vorabende von dem zu felber 
anberauniten Zoge feine Staaten mit meiner ganzen Far 
milie verließ. — Es iſt durchaus falfch, daß ich dem Groß⸗ 
herren vor meiner Abreiſe aufgewartet uud das Geringſte 
von ihm empfangen babe. Mich mit der Reinheit meines 
Gewiſſens und meiner Ehre begnügend, brachte ich das 
mir noch übrig gebliebene Vermögen und dasjenige, was 
mie die Annahme der neuen Stelle, die man. mie beftimmet 
hatte, verhieß, zum Opfer, um endlich die Frepheit zu ge> 
niegen, und, Dan? dem Schutze der verbündeten Mächte, 
Griechenland, welches die Eatſcheidung feines Schickſals 
mit lebhafter Ungebuld erwartet, wird mir ein freyes Das 


serland gewähren, für welches ich mitten unter Aneinen - 


zahlloſen Drangfalen und Leiden fo viele heiffe Wühfche 
getban babe. — Den Artikel fchließt die Ungabe, daß man 
fih in tanfend Muthmaßungen verliere, von melden und 
eine andere Zeitung eine fchredlihe Schilderung liefert. 
Ich befinde mih an der Spipe einer aus riechen und 
Türfen beftehenden Verſchwörung, die es auf den Sturz 
des Qultans abgeſehen habe; und ich hätte bey meiner 
Entfernung 60,000 Piajter (20,000 Fr.) mitgenommen, 
wodurch die tärkifhe Regierung mit einem Banferott bes 
deoht fen. Meine Flucht ſtehe mit der eines Sefretaires 
bes Defterdar:Cjendi und anderer Perfonen in Verbindung. 
— Was die 60,000 Piafter anbelangt, fo habe ich bereits 
erwähnt, daß ich von ber türkifchen Regierung nicht bas 
Geringite bezogen habe, und was bie angebliche geheime 
Geſellſchaft und bie Derfpmörung betrifft, welge man 


"bald aus Türken, bald aus Griechen beſtehen und mid 


babep eine fo große Role fpielem läßt, ift mie. davon nie 
etwas zur Kenatniß gefommen. Ich babe allerdings eine 


große Anzahl Türken jedes Ranges fih bitter über ben 


gegenwärtigen Zuftand der Dinge beklagen hören. Nichts 
Antäglideres in einem Reiche, wo die Maſſe dee Natiom 
einen Haß gegen die Reformen begt, die man ihm gegen 
feine Sitten und feine alten Gebräuche aufdringen wil, 
und die es fogar als den Dogmen feiner Religion zumie 
berlautend Hält. Empfaugen Sie u. f. ſ. J. Ärgiropulo. 
Yegina, am 9. Febr. 1830. 
Niederlande, 

Das Zucht, Polizevgericht zu Gent hat ſechs junge Rente 
von Udegem zu einer 600natlichen Einſperrung verurtheilt, 
meil fie iu einem Wirthshauſe daſelbſt, mit Vorbedacht, 
einen Tojährigen Greis durh eine fo große Quantität 
Branntwein trunfen gemadt haben, daß er unmittelbar 
nachher vom Schlage gerührt wurde, in Folge deſſen er 
am andern Tage ſtarb. 

— Bor ein paar Wochen traf ein junger Geiflier 
aus Löwen, auf der Rüdreife von Mecheln nah feinem 
Wohnorte, mit zwey Soldaten zuſammen, die von ihrem 
Rrgimente, nachdem fie zuvor alle ihre Montirungsftücke 
verfauft, defertirt waren, und von denen Einer fogar dem 
Entihluß gefaßt hatte, fih das Leben zu nehmen. Sobald 
ber Geiſtliche ihr Abentheuer erfahren, fuchte er ihnen ihr 
Vorhaben auszureden. Zu Löwen beberbergte er deyde 
Uuseeißer bep fib und geleitete fie am andern Morgen 
nah Diedeln zurück, wo ihe Regiment fleht. Bier begab 
er Ab zu dem Obriſten und biefer geitattete den Defer 
teurs, auf bie Bitten des gutmüthigen Priejters, wmter 
der Bedingung, daß fie die verkaufte Montur bezapiten, 
umngeftraft in ihr Negiment mieder eintreten zu dürfen. 
Der Geiſtliche, ber die ganze Summe nicht auslegen 
Fonnte, erbielt von einem Kaufmann die eine Hälfte und 
legte die andere hinzu. — Eine ſolche Handlung von Gew 
ten eines Priefterd, bemerkt das Journal be Louvain, ik 
eine fihlagende Antwort auf die ſarkaſtiſchen Bemerfungen 
der Sentinelle und die Deflamationen des Jonraaldu Gand. 

Benuntfhland. 

Kaffel, vom Tr. April. Se, könlgl. Hoheit ber Kur 
fürft And heute Nachmittag in Allerhöchſtem Woplfepa von 
Zulda wieder zurück Bier eingetroffen. 

— Ein Schreiden ans Münfter meldet: »Der ans 
bein lepten ruſſiſch tügfifchen Kriege fo rühmlichſt defannte 
General Grismar, den wir mit &toly unfern Landsmann 
nennen, wird im folgenden Monate zu einem Befuche feir 
ner Verwandten nach Ahlen fommen und von ba das Bad 
zu Pormont zur Berftslung feiner Gefundpeit beſuchen.« 

Darmſtadt, vom 11. April. Nachdem vorgefter, 
Feeytag den 9., die Leiche Sr. k. Hoheit des verftorbenen 
Großperzogs im dem Refidenzihloffe Vormittags vom 11 
bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 Dis 6 Upr Öffentlich 


"auögeftelt- war, fand geftern Abends die feperlihe Bey⸗ 


fegung ſtatt. 
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— Ein Schreiben aus Braunfhmelg vom 2. April 
meldet: »Da bie bisher beftandene Einrichtung, monacd 
das Militär, mit Nusnapme der Unterfahung und Beſtra— 
fung der zein militärifchen Dergehen, unter bie Jurisbic- 
tion der gewöhnliden Civilgerichte geitelt worden, den 
davon gebrgten Erwartungen nicht entiprochen bat und 
mit Inconvenienzen und Nachtheilen für den Dienft vers 
bunden ift, fo haben Se. Durchlaucht der Herzog mittelft 


Verordnung vom 20, v. M, befchloffen, für das Militär 


ein eigenes Gericht, unter dem Namen General» Kriegs 
Gericht einzufepen.« n 

— Sicherm Dernehmen nach iſt der erſte braunſchweig. 
Rammer» Direktor v. Bülow in den Grafenftand erhoben 
mworben. 

Bon der Elbe, vom 9. April. Mit dem viel und 
oft befprochenen Exekutionsmarſch königl. fächfifcher Trups 
pen nah Braunſchweig fheint es jezt Ernſt werden 
zu wollen, Geit 8 Tagen ift das Reſcript zur nunmehr 
rigen Mobilmadhung von 6000 Mann an die Kriegs: Ver 
mwaltungsfammer, wie man mit Bellimmthelt verfichert, 
mit ausdrücklicher Erwähnung des Zweckes ergangen. 
Seitdem fieht man die Beurlaubten von vielen Geiten 
den Regimentern zueilen, und im Zeugbanfe zu Dresden 
Alles in voller Arbeit, die Wagen, Lavetten, die zum Urtiferies 
Darf gehören, neu anzuflreihen u. f. w. Das Reſeript 
au das Finauzfolegium zum Ublieferm der nöthigen Vors 
fhußgelder wird täglich erwartet. Das Korps wird aus 
zwen Einieninfonterie Regimentern, einem Schüpenbataifllon, 
900 Mann Neiteren, einer reitenden und ziwen Fußbat⸗ 
terrien beleben. Es wird mit den Rüflungen fehe gerilt, 
end, wenn nicht noch ein Hinderniß dazwiſchentritt, er. 
wartet man in einer Woche dajfelbe ausdrücden zu fehen. 
Wem das Kommando anvertraut fey, bavon hat im Pus 
blifam noch nichts verlauten wollen. Nöthigenfalls, heißt 
«8, follen 2000 Hefien dazu floßen. Dirfe Nebenbeftims 
mung macht natürlib auf den Ausgang noch gefvannter. 
— Auch dee Tod Br. fönigl. Hob. des Grofherzogd von 
Baden hat bey uns großen Eindruck gemacht. 

(Eoerefp. v. u. f. Deutfdl ) 

Schwerin, vom 8. April. Der großherzogl. Lands 
tags·Abſchied, der jezt Öffentlih befannt geworben iſt und 
ben Beſcheid der Regierung über ſämmtliche fünf Kapitel 
ber Landtags-Propofition enthält, fpricht die Zufriebenpeit 
ber Regierung über ſämmtliche fländifche, im der Haupts 
ſache fon früher erwähnte, Propofitionen aus. Er bes 
bauert nur, daß über die forgfältig verbreiteten Geſehes⸗ 
Entwürfe nicht größeres Einverſtändniß unter den Siau— 
den felbft und größere Uebereinſtimmung mit den Ent 
würfen ſich gezeigt hat. 

Wien, vom 9. April, Ein Kommls des Haufes Roths 
ſchild if geitern nah Konſtantinopel abgereidt; man 
glaubt, die Abſicht dieſer Sepdung ſey, einen Verſuch zu 
machen, mit der türkiſchen Regierung eine Anleihe gu nes 
gozliren, Indeffen. läßt fh au dem Gelingen biefes Ges 
Häfıs mit einigem Grunde zweifeln, ba die Pforte bep 
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allen ihr bereits von mehrern Selten gemachten Anträgen 
eine entfhiedene Abneigung gegen Anleihen gezeigt bat, 
und auch der Zuſtand ihrer Finanzen zu wenig geregelt 
ift, um bem Darleiper hinreichende Garantien zu geben, 
oder auch nur Zutrauen einzujlößen, 

(Algm. 3tg.) 


BDermifdte Nadridhten. 

Münden, vom 15. April, Die von Hen. geheimen 
Rarhe von Hormaner in der Gikung der Akademie 
ber Wilfenfhaften am 27. März gehaltene Rede über die 
Monumenta Boica, bie fi durch Gedlegenheit des Inr 
balts wie durch Schönheit des Ausdruckes glei fehr aud- 
zeichnet, iſt jezt im Deuck erfchienen und bey Buchhändler 
5 ©. Franckh in der Perufagajje zu haben. 

— Der Zimmergrfelle Franz Kiefel, dee DMaurerpalier 
Rofepb Danzer, ber Zimmmerpaliee Andreas Bang und der 
Hoffifchersfohn Franz Volland haben ſich bey dem neulich 
vorgefallenen Unglücfe des Hauseinſturzes durch Unerfchros 
ckenheit, unermüdete Unjtrengung und Thätigfeit, die ver: 
fHütteten, Männer zu retten, befonders hervorgethan, und 
von tem kal. Staatiminifterium des Innern, zur Aners 
fennung ihres Verdienſtes, jeder 25 fl. erbalten. Auch 
der Maurermeiftee NRefbenauer bat fib durch umfichtige 
@eitung der Anſtalten zue möglichſt fchnellen Rettung der 
Unglüdlihen, durch Thätigfeit und Anordnungen zur Abs 
mwendung fernerer Gefahr rühmlichft auszeichnet. — Zwey 
von dem ins Krankenhaus gebrachten Verwundeten: Heinr 
rih Schauer, Taglöhner von Zant, 36 Jahre alt, und 
Georg Brudmaier, Maurer von der Au, 20 Jahre alt, 
fiod dort in Folge begangener Diätfehler am 12. dieß ges» 
florben. 

— Die Lönigl. Polizendireftion, hat im Poligen : Unzels 
ger vom 14. April eine Bekanntmachung erlojfen, die ihm 
zugeflellten milden Beoträge für die ben dem Einſturze 
ded Neubaues om 2. April 1. 3. Verunglüdten betreffend. 
Das mitgetheilte Verzeichniß, worin Die Spender der ein« 
zelnen Summen mit Namen oder Buchſtaben bezeichnet 
find, um dadurch die öffentlihe Controlle herzuſtellen, 
weifet eife baare Summe von 3040 fl. 59 Fr. nad, wo⸗ 
von bereitö 520 fl. 24 Fr. old augenblidliche linters 
ftügung den Betheiligten oder ihren nächſten Anverwand⸗ 
ten auf die Hand gegeben mwurben, 

Unter deu Spenden bemerft man: 1932 fl. 33 fr, 
von Sr. Durchlaucht dem k. Oeneralmajor und Oenerals 
Adjutanten Deren Fürſten von Cömenftein, an eignen 
und gefammelten Benträgen; 48 fl. 56 Er. von dem Hrn. 
Fürſten Auguft von Taris Durdl.; 655 fl. 38 Tr. von 
Hrn. Saphir, ald Betrag den zu diefem Zwecke von ihr 
im Mufeum gehaltenen Vorleſung; 50 fl. von bem ver 
ehrlichen Dffizierforps des k. 1. Linlen »Infanterie: Regi⸗ 
mentes; 22 fl. von der Geſellſchaft Refource; 10fl. 
48 fe; von dem Hrn. Öberconfiftorial: Präfdenten von 
Roth; 32 fl. 24 Pr. von T. 4. ©. durch die Redaction 
des Bolkefreundes; 121 fl. 12 fr. von dem Fönigl. Käm⸗ 
merer and Genbarmerie» Hauptmann, Hrn. Baron von 
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Sran’s, an erhaltenen Benträgen; 12 fl. 33 Pr. von 
"dem geiftlichen Vorſtande der Srudienkirde, Hrn. Direh 
tor Painemer; 55 fl von ®r, Excell, bem Lord Eres— 
quin, tönigl. arofbritannifhhen Geſandten; 62 yl. ı2 Pr. 
von den Ungeftellten ben dem k. Ministerium des Innern, 


—m— 


BGremdben:Unyetge. 

Den 15. April, (©. Hirfc): Hr. Mirabaud, Banyuier 
aus Mailand; Hr. Ehlinger, Banquier aus Zuͤrlch; Pr. St. 
Amaro, k. k. brafilianifher Legations- Sekretär aus Wien. 
(8. Hahn): Hr. v Palm, Studierender aus Augsburg; Dr. 
Dörr, Etud. aus Nürnberg; Dr. Reiter, Stud. aus Schmas 
bad; Hr. Ftriſch, Stud. aus Aſchaffenburgz Dr u Streiter, 
kön. Oeneralmajor aus Ingolſtadt. (Schw. Adler): Dr. 
Müller, Kaufın, aus Bafel; Hr. Dr. Hellmuth, Herrſchafts« 
Richter aus Buxhelm; Dr. Rein, Sekretär aus Wallerflein; 
Hr. Scıäfer, Domainial: Kanzlepratp aus Walleritein; Pr. 
Herbeck, k. Rentbeomter aus Burheim; Hr. Froͤhlich, Bans 
quier aus Augsburg; Hr. Balvani, Arditeft aus Venedig; 
Hr. Lisler, Nentier aus London. (G. Kreuz): Hr. Weigl, 
Golvarbeiter aus Wien; Hr. Winterih, k. Landrichter aus 
Traunſtein. (G. Bären): Hr Nebenau, Butsdeſitzer aus 
Bud; Hr. Baron v. Peb, Partikulier aus Lantau; Hr. v. 
Lömwened , Oberſtl. aus Augsburg; Hr. Benz, Fabrikant aus 
Lindau. (©. Stern): Frau von Dften, aus Ööggingen, 
(& Sonne:: Hr. v. Koppmann, Partikulier aus Moosburg ; 
Hr Claus, Kaufın. aus Regensburg, 


Augsburg, vom 15. April. Dblinationen zu 4 Prozent, 
Par. 101'Y%, Geld 100243 detto mit Goup., 5 Proz. Pap., 


101Y5, © —— ; Lotterie Lobſe E-M 4 Pr. Pap. 109— 


G. 108'% ; ditto unvers. 10 fl. Pap. 148,6. —. 
Wien, vom 10. April. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM, 103; 
= ; 


detto det 4 pEt. in EM, As 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in GM. 186"; 
deito detto 9.9. 1821, für 100, in EM, 141%; 
Wiener » Stadtbancos Dbligat. gu 21, p&t. in EM. 684; 


99%4 ©. Ufo. — Gonv.» Münze pEt. —. 
Bank »Actien pr. Stüd 138134 in EM. 
London, vom #. April. Gonf. 3 Pro. 03%. 
Fonds 7o';; columb. 21%.5 franz. 106. 
Paris, vom 10. April. Gonf. 5 pEt. 106 Fr. 5 &.; 3pGt, 
Bir. — 6; Fale. 953 Fr. 25 6. 


Tbeater:AUnzgeige 
Frentaa: Mofes, Dper von Roffini, 


4197: (2a) Mu f e u m. x 
Samstaa den 17. April: Borlefung des Herrn Sapple 
in großen Saale. 
. Didbaskalien über das deutſche Theaterweſen. 
Dritte Abtheilung 
Dlrekteure, Regiſſeure und fonſtige Malheure. 
Anfang 7 Uhr. 


4105. Im Gepaufe in der Barrerftrafe Mro, 349 über 3 
Stiegen vrrnheraus ſind 2 fhöne ausgemalte Zimmer mit eis 
enem Einganat, meublirt, zu 11 fl. monatlih, oder unmens 
iet gu 7 ıı. bie künftigen Mai zu beziehen. 


4178.59) Betanntmadung — 

Das bisherige Schulhaus im Schönfeld Nro. 72. an der 
Shönfelditraße wird hiemit fammt dem dazu gehörigen Hof⸗ 
raum und Garten öffenslih zum Kaufe ausgeboten, und Die 
Kaufslufigen eingeladen, fih am Samftag den 24. d. M. Bors 
mittags 10 Uhr perfönlih dießorts einzufinden, worauf man 
die Berfteigerung vornehmen wird, 

Den 2 April 1830. 

J Magiſtrat 
ber königl. Haupt- und Refidenz: Stadt Münden 
® j v. Mittermapr, Bürgermeifter, 
Maurer), Seer. 





4200. Die 
königl. unmittelbare Staatsgüter-Admniftration 
Schreißhein 


unterſtellt nach koͤnigl. Allerhoͤchſtem Auftrage Samstag den 

31. April d. J. Bormittags 10 Uhr einen zu einem Baus 

Plage geeigneten öden Grund von 6920 Auadratfuß Flächen, 

raum, recht# an der Strafe von Luſtheim nad Mallertshos 

fen entlegen, dem oͤffentlichen Berkaufe mittel® Berfteigerung 

salya ratificatione, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
Schleißheim, den 3. April 1830. 


4201. Gin fhöner Garten mit tragbaren Obſtbͤumen, eis 
nem durchlaufenden Bah und großem Sommerhaus — mit 
Keller — iſt zu verſtiften. Auf Verlangen wird auch eine 
Kugelitatt hergerichtet. 

Dad Nähere it zu erfragen auf dem Rindermärkt in dem 
Binngießer Haufe über 1 Stiege rüdwärts bey Herrn Privas 
tier Buchmann, . 


4198. Es Fonn ein guf gededtes MWürftl oder Frosfe fr 
einen oder 2 mit extra Poſt Reifende gegen billige Bediny 
niſſe über Frankfurt nah Mainz abgegeben werden; und fo 
Bann auch wieder eine gut gededte Chaiſe von Mainz; nah 
Münden auf gleihe Art zurüdgenommen werden, und iſt im 
Poſtſtall dahier zu erfragen. 





4199. Prof. Egger, wohnhaft in der St. Anna-Straße 
auf dem Kreuz Nro. 1259 über 3 Stiegen, gibt für die kom⸗ 
menden Sommer- Monate mittelft feines ſehr erweiterten 
Apparates Privat: Borlefungen über Srperimental: Phofit und 
Himmelstunde an Dienftagen und Donnerftagen von 6 — 7 
Uhr und einen andern Kurs an Montagen und Mittmo« 
den ebenfalls von 6 — 7 Uhr Abends gegen ein Donoraz 
von Zfl., wovon die Hälfte beym Gintritt, die jwepte Ditrfte 
nad zwey Monaten entrichtet werden kann. Herren, welche 
ihre Frauen oder Töchter mitnehmen, bezahlen dafür nur die 
Hälfte Honorar. Künftigen Montag den 19. die fann man 


von 3 bis 9 Ubr Abends deifen Apparat in Augenſchein neh · 


men, wodeh fih Freunde der Matur zu deſſen Borlefungen 
einfchreiben koͤnnen £ ; 


4189. (25) Am Promenade: Pla kann eine große mea 
hergerichtete Wohnung im zweyten Stode an der Sonnen» 
Seite gelegen, welche mit allen Bequemlichkeiten verfehen iſt, 
am kommenden Ziel Georgi bezogen werden. Nähere Aus 
Bunft ertpeile man im Haufe Mro. 1461 am Promemadepkag, 
ebener Erde. 
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35 Berffeigereng 

a den 29. April d. 58. werden Bormittags von 
9 bis 12, und Nahmittagd von 3 bis 6 Uhr in der Prans 
neröftraße Nro. 1499 bep dem Hausmeijter zu ebener Erde 
aus der Berlaffenfhaft des verftorbenen koͤnigl. geheimen 
Rathes v. Hark 48 Eimer edle und fehr gut gehaltene Rheins 
weine, Markebrunner und Hochheimer, von dem Jahrgange 
1819, im Parthien zu 1 bis 3 Eimer gegen gleih baare Des 
jahlung Öffentlich veräußert. 

Münden, den 6. April 1850. 

Königl. baper. Kreis und Stadtgericht. 


d 
ur Haagn, Ace. 


— — 
6Ge Edictal» Gitation. 
— Staatsfhulden » Liquidations-Commiſſton des Rer 
enkreifes wurde ein Kapital von Ti fl. 20 Er. unter dem 
—— 81 liquidirt, welches einen Theil von demjenigen 


Rapitale zu 500 fi. bildet, das von dem damaligen oberpfäls . 


ziſchen Bandes Gommiſſatiate Amberg unterm 22. Februar 
(Cathetra Petri) 1611 aufgenommen ward, urſpruͤnglich auf 
die Wolfgang Bilsbeker'fgen Erden als Gläubiger lautet, und 
in dem Zinebuche Fol. 395 und 399 eingetragen vorkoͤmmt. 
Diefer Antheil per 7ı fl. 20 fr. gelangte durch GErbtpeis 
fung vom Jahre 711 an das Klofter zum heiligen Kreuz in 
Landshut und in der Folge bep deffen Aufhebung an den El, 
erfitätsfond. 
— nun die Obligation hierüber zu Verluſt gegangen, 
fo wird der unbefannte Inhaber derjelden auf Antrag der k. 
Univerfitate fonds. Adminiſtration Lande hut biemit aufgefordert, 
die gebahte Urkunde binnen ſechs Monaten vom Tage des 
Grlaffes an hierorts vorzumeifen, widrigenfalld das Dokument 
für Eraftlos nn werden wide, B 
Den ı2. März 1550. 
KRönigl. ala Kreis: und Stadtgericht 
Landshut. 
Wenning, Direktor, 
\ j Möfil, Prot. 





. (35 Bekfanntmadbung , 
— eines Glaͤubigers wird das Anweſen de# 
Matthias Plebſt in der Vorſtadt Au wiederholt der Beritels 
gerung unterworfen, wozu auf Dienftag den s8. Mal Bors 
mittags 9 Uhr Commiſſion anberaumt iſt. Daſſelbe beſteht 
in drey Wohnungen mit einem gewoͤlbten Keller, einem Hof⸗ 
"saume und einer hölzernen Hütte im Schäthungswerthe von 
12u0 fl. Saufsluftige werden eingeladen. 

Münden, den 5. April 1850. : 

Rönigl Landgerigt Minden 
Steyrer. 








4145. (36) BVerfteigerung» Patent. 

Im Wege der Hülfsvollitredung wird der zum k. Rent 
Amt Rofenpeim in Aibling Jeibrehtige 4 Pallaufpof der Ser 
baftian Huber Eheleute zu Sachendorf Died Gerichts, an ben 
Meiftbietenden zum Verkaufe ausgeboten, 

Diefes Anweſen befteht: 

1) aus dem Wohnhaus fammt Stadel und Stallung nm 
ter einem Dad nebſt Badofeu; . 

2) aus bepläufig ı Tagw. Garten; 


3) aus 21 Tagmw. 31 Dizim. Aderfeld und Wiefen; 
. 4) aus 8 Tagm. 57 Dezim. Waldung. 

Geſchaͤht iſt dieſes Anweſen auf 1586 fl. und außer den 
gewoͤhnlichen Steuern ruhen noch folgende jaͤhrliche gerichts—⸗ 
und grundherrlihe Abgaben hierauf, als: 

. a) zum k. Rentamt Rofenhelm in Aibling 

54 kr. 4hl. Stift, 
12 »— * für eine Henne, 
ı»r 6» für 1. Maitag. 
b) zue.gräfl. preyſingiſchen Adminiftration in Hohenafhau 
Br. Bopteihaber 
2Mp. 2 Vril. 2 Stk. Vogtelpaber, 


— 1» 1» Futtechaber, 
0 ı Flachsreiſen. 
e) zum frepherel, von Groneggifhen Patrimonialgericht 
Hartmansberg 


1 fl. 59 fr. Scharwerkgeld, 
2 Strich Bogteihaber, 
alle 3 Jahre 13 fr, Zimmerftener. 
d) zum Wirth in Wildenwart 
3 er. Vogteihaber. 
KRaufsinftige werden eingeladen am 
Sreptag den 51. Map 
Vormittags 9 Uhr im hiefigen Gerihts:Locale fih, einfinden 
und ihre Angebote zu Protokoll gu geben, 

Auswärtige, dem Gerichte unbekannte Gläubiger haben 
ih durch gerichtlige Zeugniſſe über Leumund und Vermögen 
ausjumeifen. 

Am 27. März 1850. 
Gräfl. prevfingifihes Herrfhaftss:Geridt 
Hohenaſchau in Prien. 
Gigl, Herrfchaftsricter. 
4174. Betfanntmadung. 
Auf Antrag des Gigentbümers wird das zur Hofmark 


Lichtenhaag gehörige Rurtical: Bermögen beftehend 


1. in den Deconomie:, Wohn: und Nebengebäuden ſammt 
Garten, Flähenraum 49 Desim.; . 
2. 82 Tagm. 55 Dezim, Heder; 
3. 53: Tagw. 74 Dejim. Wieſen; 
4. 137 Tagw. 8 Desim. Woldungen ; 
5. 1 Tagw. 12 Dezim, Weiher und Wiefen ; 
an 21. d. Mis. gerigtlih an die Meiftdietenden im Drte 
Lichtenberg im Ganzen oder Theilmeife verfteigert. 
Die Laften und Bedingniffe werden den Kaufsliebpabern 
am nämlihen Tage befannt gemacht. 
Kaufsliebhaber werden hiezu vorgeladen. Auswärtige has 
ben ſich über Vermögen und Leumund ausjumeifen. 
Den 5. April 1830, 
Königl. Landgericht Vilebiburg. 
Bramm, : 





4194. Befanntmahung. 
Durch Cdirtal » Citation vom 28, Auquft 1829 wurde der 
dermalige Inhaber, der Deu Grben des verfortenen Anton 
Großwald, gewefenen Baners am Grannacker Gut, dieh Ges 
rihts, zu Verlut geganaeney 2 Domkapitel Pafauifhe Ob: 
ligationen, wovon Die eine urfprünglih per 400 fl, zu 5'% 
Pros. verjinslih sub Nro. 960/117 unterm 1. Mai 179% und 


die andere gleichfalls urfprünglih zu 3'%4 Proj. versinslih gab 


% 


496 


Neo. 1243/52 unterm 4. Full 1798 au t, und auf em 

nannten Großwald lautend ift, — eg 6 Mena 
ten a dato dieſer Gdictal » Gitation um fo gewiſſer hierorts 
vorzumeifen, als nach fruchtlofen Auslauf diefes Termins diefe 
bepden Obligationen für Eraftlos erklärt werden würden. 

Da nun der dermalige Inhaber derfelben diefem Aufträg 
nicht nachgekommen ift, fo werden die ermelten 2 Dbligas 
tionen nunmehr als Eraftlos erklärt, welches hiemit öffentlich 
bekannt gemadt wird, 

König Landgeriht Paßau. 
BWerndl, Lundrichter. 


Refefrüdte, 
beichrenden und unterhaltenden Inhalts. 
: Herausgegeben in Münden, 
Erſter Band. 1850. Stüd 15 — 26. 
Inhalt, 

Die Loden der Jungfrau, Fort. — Räthfel. — 
Die Hochzeit auf der neuen Anfiedlung — Näthfel. 
— Dier Gahre in Süd: Afrila. — Die ſchoͤne Fanarin 
tim. — Der reide Fund. — Räthfel, — Peter Starof 
&p, ein Abentheuer aus dem legten ruffifch + perſiſchen Kriege. 
— Räthfel, — Die verftorbene Königin von Portugal. — 
Die Rufen. — Ankündigung eines Öffentlichen Schaufpiels in 
Liffabon. — Kanzel» Eifer. — Rätpfel. — Napoleon und 
der Scharfridter. — Die zwey und dreißig Zähne des 
Menfhen. — D Meer Sing, der indifhe Wegelagerer. — 
Bierfplbige Eharade. — Das Hospital von Greenwich. 
— Lady Hamilton, — Anekdote, — Räthfel. — Blanca 
von Beaulieu, Novelle von Fanup Tarnow. — Der 
Ealat, Anekdote aus der Lebensgefhihte eines Mannes, der 
durch ihn zu einem bedeutenden Bermögen kam. 

Bon diefer Zeitfchrift, die fi flets durch ein gmedimäfs 
fige Auswahl des Schönen in Gebiete der Literatur aus⸗ 
zeichnen wird, erfheinen alle Samftage 2 Bogen. Man 
‚gränumerirt vierteljährig mit ı fl. 30 Er.; ausmärts 
dur die k. Poftämter, in Münden in unterzeichneter Buch ⸗ 
handlung. Im Wege des Buchhandels geſchehen Dis 
Lieferungen monatlich. 

Lentner’fhe Buchhandlung in Münden, 
Raufingerfirafe Nro. 1028, 


1043. Bom 1. Juli d. I. an erfcheint In dem Verlage des 
Unterzeichneten eine Zeitſchrift unter dem Titel: 

Der canonifhe Wädter. Cine antijefwitifche Jeitſchrift 
für Staat und Kirche und für alle chriſtliche Gonfeffios 
nen. Herausgegeben von Alexender Müller, 

Wöchentlich erfheinen zwey Nummern in gr. 4., und der 
Preis ift für 52 Nın. auf 2 Thlr. 12 Gr., oder A fl. 30 fr. 
Rpein., beſtimmt. Beftelungen nehmen alle Buchhandlungen 
und Poftämter an; Jegtere wenden fih am die Eönigl. füchl. 
Beitungserpedition im Reipzig, oder das fürftl, Thurn und Tas 
aiſche Poftamt in Altenbuurg. 

Ausführliche Ankündigungen find bey allen Buhhandlungen 
und Poſtaͤmtern gratis zu erhalten: 

Leipzig, den 15. März 1830. 





; 5. 4. Brodpaus. 
Die Jof. Lind auer'fhe Buchhandlund in Mi uden ems 
pfiehlt fib zu gütigen Aufträgen, 


4186. Dit dem 1. April find erfhienen: Baperifde 
Blätter, von Dr. &. Große. Man abonnirt vierteljährig 
mit 1 fl. bey der Grpedition der politifhen Beitung, Bude 
haͤndlern Fleiſchmann und Eentner, beym Zolleinnepmer Baur 
am Sendlingertbpor. Die baperifhen Blätter find Bein 
gewöhnlices Unterhaltungsblatt. 

Der Herausgeber fagt in Rro.5, S. 22: »Zum Früps 
Hüdblatt mag Jedermann und Jede Frah, die ſich 
um Bayern, Ronftitution und Baterland, alt bayerifhe Kraft 
und Sitte, weniger ald um Hrn. Sappir's Borlefungen im 
Mufeum befümmert, in Deren Saphir's oder des Mundner 
Eulenfpregeld Namen, den Bazar leſen. Wenn ih nur ia 
dem ftillen Winkel des Derjens, wo doch dis Riche des Bas 
terlandes, der Stolz und das Gefühl des aͤchten Bürgerfinnes, 
Die Sehnſucht nah etwas Freyerem, Deiligerem und Befferem, 
nah Ewigkeit und Unfterblichkeit, die den Sklaven auch in 
Retten dad Gefühl der moralifhen Frebheit nicht erſterben 
laffen, figen bleibt, — bey den ädten bayerifden Patrioten, 
Edlen und Bürgern ein Meines Plägen behalten.“ 

Jeder baperifhe Bürger, Beamte und Patriot, der fein 
bayeriſches Baterland liebt, wird darin im inne des großen 
Bayern Werenrieder Belehrung und Begeiflerung für 
Religion, König nnd Bürgertyum, Geſetz und Volksſitte fins 
den und am Gnde des Tahrganges ein üchtes bayerifches 
Volks: nnd Baterlandöbuh, das ihn daran erinnert, an den 
großen Gegenftänden des Staates und feiner Berfafiung mit 
Liebe und Andacht Theil genommen zu haben, für einen ger 
ringen Preis in feinen Händen haben. 





4196. &o eben it erſchlenen und bep Falter und Aihl In 

Gommiffion zu haben: 
Liederkranz 

für eine Singſtimme, mit Begleitung des Pianaforte, com» 

ponirt von Hub. Beders. (4.32 &. Preis 48 Er.) 

Inhalt: Phantafie, von Körner. Reafignation (Nord 
oder Süd!«), von Lappe. Sehnſucht der Liebe, von Körner, 
Hymne, von Mörlin, Ständen, von Simrod, Die Freunde 
bepm Beer, von Zimmermann, Trinklied, von Werner. 
Die Schweflern des Schidfals, von Herder. Bundeslied, 
von Dareuberger, Würde der Frauen, von Schiller, Eeres 
nade, von Herloßfohn. Punfclied, von Schiller. Gute Naht, 
von Körner, Geiſt der Liebe, von Kofegarten. Fragen an die 
Eterne, von Boͤrſch. 


Gemäldbe»:Berfteigerung. 

— von vorgügliden Meiftern, 

melde Mittwoh den 5. Mai in der Prannersftraße Nro. 1505 

ebener Grde ‚ 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr 
Nahmittags von 3 bis 6 Uhr 

gegen fogleih baare Bezahlung vor fich geht. 

Unter der Sammlung befinden fih die angeblichen Mel 
fer, als: 

Giorgieni, Puſſin, Raphael, Menas, Rucca Giordanna, 
Trevifani, Maratti, Michal, Angelo Garavaggio, Amgoni Ma 
rian, Momper, Quccas Kranach Kreuzfelder ıc. 

Die meiften diefer Gemälde find in fhön vergoldeten Rah« 
men, alle gut erhalten, j 

Raufsliehaber find eingeladen, 


Aigt. 


Redacteur: 3. I. Sendtner, Verlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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17. April 1830. 


LT ——— 


Zeitungs: Nachrichten, 
Ausland. 


Paris, vom 9. Apeil. Die Gazette meldet: »Cin 
Sohn des Generals Bourmone ift als Lieutenant bes Ger 
neraljtadbs bey dem 3. Linien: Regimente, das zu Toulon 
liegt und für die Erpedition beſtimmt iſt, angeftellt. Cine 
englifche Fregatte if von Malta nad Ulgier abgefrgelt, 
um dem englifchen Konful, fo mie die Konfuln der andern 
Nationen, wenn fie ed wünſchen ſollten, an Bord zu 
uchmen.« z 

— Ein furdtbares Ereigniß bat eine geachtete Familie 
in die größte Beitürzung verfeßt, Mode, C. litt feit eini⸗ 
ger Zeit an einer überans fchmerzhaften Bruitfrankpeit. 
Ihre Uerzte gaben fie gänzlich auf, die Qualen nahmen 
täglih zu und der Tod zögerte demungeachtet zu erfchei- 
nen, um fie davon zu befcenen, Da faßte der älteite ib» 
rer drey Brüder, Lehrer an einer der erſten Unterrichts⸗ 
Unftalten von Paris, den Entſchluß, feine zärtlih geliebte 
Schwefter ihrer martervollen Cage zu enteeißen, Er ver: 
fügte fih den 9. April am ihr Kranlenlager, ſchoß ihr eine 
Kugel durch den Kopf uud nahm die Flucht, In einem 
Briefe, den er an feinen Vater binterlieh, meldete er, daß 
er, bey'm Erbrechen dejfelben, mitt mebe am Leben ſeyn 
würde. Der Unglückliche batWort gehalten — man fand 
in einigen Stunden darauf feine Leiche. Die legten Worte 
feines Briefes an feinen Vater enthielten die Bitte, an 
der Seite feiner lieben Schweſter begraben zu werden, 


Großbritannien 
London, vom 8. April. Vorgeſtern ſtellte In der 
Sißung bes linterhaufes der Kanzler der Schetz- 
Kammer im Namen der Regierung jede Verbindung oder 
offizielle Keuntuiß der Umneſtie in Ubrede, die Don Mis 
guel neuerlich erlaffen baben fol. Die Ellenboroughſche 
Epefheidungsbill ging mit einer Mehrheit von 86 gegen 

16 Stimmen dur. 

— Im Standard vom 7. April beißt ed: »Heute 
früh verliefen der Herzog von Welington und mehrere 
andere Kabinetd: Miniiter die Stadt, um einem geheimen 
Konfeil in Windſor beyzumopucen; eben dabin begab fich 
der Mecorber, um über die in ben lehten Old Baileb⸗Seſ- 
fionen zum Tode Verurtheilten feinen Bericht vorzulegen. 
Treo Sr. Maj. Unwohlſehn freut es uns zu fehen, daß 
der König im Stande iſt, ſich auf diefe Are den Staats: 


Geſchaͤften zu, widmen. Leider aber hören wir, doß es 


mit feiner Gefundheit im Ganzen Feinedwegs fo gut ſieht, 
wie verfichert wurde.“ 

Der Eourrier vom 7. April bingegen verfichert: 
»Am St. James Pallaft werden: Vorbereitungen zu bes 
Königs Aufnahme getroffen, um bafelbft ein Lever und cis 
nen Gebuetöfetzirkel zu halten. Se. Mojeftät find vol: 
Eommen wieder bergeftellt.« 

— Der Globe and Traveller vom 8. April mel 
det: »Bolivars Adreſſe an den columbiſchen Kongreß if 
bereits in Bonbon, Sie ift am 20. Jan. batirt. Er 
tritt ganz von der Regierung Columbiens zurüc und vers 
fibert, wie ungegründet die Befchuldigung fen, daß er von 
Ehrfucht geleitet werde und nach einer Krone ſtrebe. Man 
erwartete, dee Kongreß würde ihn einjtimmig erſuchen, 


- feine Swalt bepzubehalten.« 


— Ilm ‚einen tiefen Bli in den innern Zuftand eines 
Volkes zu werfen, muß man die Zeit im ihren geijligen 
Entwickelungen, aber niet bloß aus der Summe wiſſen⸗ 
ſchaftlicher oder practifchee Kenntnijfe und aus dem, was 
fi in üffentliden Blättern als Meinung bed Tages ber 
ſtellt, Audiren, fondern auch hauptſächlich aus der Sprache 
ber Yeidenfihaften und Gefühle, aus der befondern Richtung 
der Phantafie, aus der Darfichung nationaler Gewohnbeiten 
und Zitten — mit einem Worte: man muf die Didıter eines 
Bolkes zu Ratbe jieben, das man Fennen lernen will, Grcp- 
lich dürfen dieſes Feine Dichter ſeyn, Die, unbefämıinert 
um ‚ihre Beit und ihr Vaterland, gelebrte Verſe ſchreiben 
und nad alten und auswärtigen Mujlern künſtliche Foe— 
men bilden, fondern folge, in denen fidh lebendig eine 
eigenthümliche Welt bewegt, die in Uebereiftimmung, oder 
noch bejjer im Kuampte mit ihrer Leit, unmiderjichlich auf 
fie zurückwitken. Co muß, wer England Fennen lernen 
wid, Lord Byron leſen: im Charocter dieſes Dich: 
ters nad in feinen, mit demfelben genau übercinſtimmen-— 
den Schriften liegt der Salüſſel zu deſſen Kenntniß,. Die 
von Thomas Moore nun herausgegebenen Briefe und 
Tagebücher dieſes Didters, wivon wir in unferm Dlatte 
fhon einmal geſprochen, tragen außerordentlih dozu ben, 
diefen großen Geiſt des Mivderfpruches und der Verneis 
nung, dieſen Eünger der Verzweiflung, volfommen in's 
Auge au fajjen. 

As Boron, nach England zurückgekehrt, die, erilen 
Geſaͤnge feines Gedidtes: Ebilde Harold, erfhheinen ließ, 
wurden ihm für dieſe beredte Proteflation gegen eine ans 
Pedantiemus, Orübelen, Luxes und Cangemeile zufammean, 
geiegte Heberbildung, enthuſiaſtiſche Lobſprüche gezeüt. 


Der Dichter hatte England feine Verachtung bezeugt, 
hatte ohne alle Liebe und Anhänglichfeit daſſelbe verlaffen, 
hatte die Tugend, ja felbit die Schönheit feiner Frauen auf 
das empörendfte angegriffen; nur für Spaniens mwollüs 
fligen Himmel, für eine freye, ja müfte Exiſtenz auf den 
Hipeu geiechiſcher Gebirge entzückt, weiß er nit Worte 
su finden, um feinen Widermwillen gegen die gefuchten Ges 
nüfe, pomphaften Unterhaltungen, gegen bie jteifen Sit» 
ten und das umftänbliche, Fleinlihe und ceremonieufe We: 
fen in den boben Gefelfchaften Englands auszubrüden, 
Der ganz eigene Zauber, der über die grauenvollen Nachts 
ſtücke diefes Dichters ausgegoffen ift, gewann ihm jedoch 
Die meiſten Herzen, felbft dee Damen in feinem Daters 
lande, und wer auch feine irreligiöfen, antinotionalen und 
mifanthropifchen Greundfäge und Unfichten veriwarf, ließ doch 
feiner Genialität Gerechtigkeit miderfahren. Boron hatte 
inzwifhen das geheime Uebel, welches im Herzen des ge 
fenfhaftlihe Lebens in England nagt, mit nur gut er 
eatben, fondern auch tief gefühlt: feine Jugend» Geſchichte 
zeigte, wie er deſſen leidendes Opfer geweſen. Aus der Ger 
fenichaft binausgetrieben in die Natur, um im ihren großen, 
ja furchtbaren Erfheinungen fi ſchadlos zu halten für 
ollen Umgang mit Menfchen, wurde feine Religion bald 
polig pantheiftifch. Doc begte er noch den Traum, an 
der Seite eines zärtlichen Weibes bie Freude häuslichen 
Glücks genießen zu Fönnen. Cine Dame, jung, f&bön, 
von edler Geburt und Erbin großer Reichtbümer feßelte 
fein Herz. Der launenbafte, flürmifche Dichter und ein 
fanftes, zartſüblendes weibliches Wefen! Die Eparactere 
maren zu verfchieden! Er ein Vulkan, eine Wetterwolke, 
vol unjteten Drängens und Treibend ; fie ganz nur 
Bild der Ginzogenpeit, Ruhe und Beſchränktheit, vol 
auswendig gelernter Phrafen, moralifher Sprüche, apbo: 
riſtiſcher Gedanfen , zugefchnitten und geregelt nad 


dem Maaßitabe der englifhen Erziehungsiweife in vor ' 


nebmen Häufern. Gr, vol Fühnen ſchaffenden Geiftes, 
eigene Werke erjeugend, fie mit dem Dietionäe fremde 
überfegend! er, orgelnd, nah dem raſchen Tacte feiner 
Phantafie, auf den ftarken Taflen bes Clavicords ber 
Natur; fie, mach den leiſen Bebungen ihres empfindfar 
men Herzens, nur fanfte Laute anfhlagend auf dem 
Piano ihres Eabinets! E6 war leicht, ſchon in ben er: 
ften Tagen ihrer Verbindung den Zmwift, die Scheidung, 
das Seandal und die Verzweiflung vorherjufehen. Lado 
Byron, müde der Unordnungen und Sonderbarkeiten ihres 
Bemahls, und dem oft fehe grandlofen Gefchmäpe dienit- 
fertiger Ungeber Gehör verleibend, verließ ohne meiters 
das ehelidhe Gemach und verfeßte baburd ben ohnehin in 
ſich unglüdligen Dichter in eine noch tiefere Schwer 
muth. Gr verließ England auf's Neue, aber diefmal, um 
eö nie wieder zu fehen, 

In den Fragmenten, welche Thomas Moore v. Lord 
Borons Briefen und Tagebüchern mittheilt, kommen auch 
Intereffante Notigen über Zrau v. Staäl, den Redner Eröfine, 
den geiſtreichen Speridan, die Journaliften Leigp Hunt, 
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Ieffrep, Giffond, den Schaufpieler Remble, über die Schrift, 
ſteller Grattan, Lewis, Walter Scott, Sonthep, über Ca» 
roline Lamb und den König von England vor. 

— Der ärgerlibe Auftritt, wozu der Prozeß der Lady 
Eienborougb im Parlament Veranlaffung gab, ift num 
zu Ende, Die vom Dberhaufe angenommene Ebheſchei⸗ 
dungsbil wurde Im Umterhaufe zum Deittenmale verlefen 
und mit geoßer Stimmenmehrheit angenommen, Der 
König wied ipr, wie ber Eourier meldet, boͤchſt wahrſcheinlich 
feine Zuftimmmng noch diefen Abend gleichfalls geben; denn 
uach dem Benfpiele, das ber König vor einigen Jahren 
durch feinen Prozeß gegen die verflorbene Königin Earos 
Line gegeben, kann und wird er fie wobl nicht verwerfen. 
Auch weiß man Fein Beofpiel, daß der König eine von 
beyden Häufern angenommene Bil, jemals verworfen hätte, 
Im Unterhaufe fuchte man zwar die Evidenz der Zeugen 
nicht zu beilreiten, welde in bem Haufe der Lords die 
unzegelmäßige Aufführung der Lady auffer Zweifel gefept 
haben, aber man nahm ihnen dadurch etwas von ihrens 
Gewichte, daß man einen Theil dee Schuld auch auf das 
unvorfichtige Beteagen ihres Gemahls ſchob. Hr. Hume 
bemerkte, daß Lord Elleuborough, der 427 Jahre zählt, feine 
erſt ıTjährige Gemaplin, flatt ihr In der Welt zum Führer 
und Leiter zu dienen, fait immer allein ließ und zu ihres 
Gefenfhaft Leute zuließ, die ihm hätten großen Verdacht 
einflößgen folen. Gin anderer Redner fagte: »Die Epemäns 
ner hätten, als Famillen: Häupter uud Mitglieder eines 
Staates, munter deffen Hauptflügen aßerdingse auch die 
häusliche SittlichFeit gehört, heilige Pflichten auf fid, um 
die er fih aber allyu wenig Fümmerte, Jezt, ba großen 
Theis dur feine Unvorfichtigkeit Lady Ellenborougb 
Schritte beging, die ipn öffentlih compromitticen, fol 
nun bie Frau, deren leichtfertige Handlungen inzmwifchen 
durch nichts entfchuldigt werden follen, ganz allein büßen, 
ja der Hr. Gemahl, der fich im feiner erjten Ehe fo made 
läffig benommen, geben?t vieleiht, munmehr zu einer 
sivepten zu fchreiten. Sch trage darum auf bloß einfache 
Trenneang, Feineswegs ader auf gänzlihe Scheidung an.« 

Man kaun ſich ſchwerlich einen Begeiff von der Um: 
ſtaͤndlichkeit machen, womit dieſer feandalöfe Prozeß, 
und gerade in feinem anftößigiten Theilen, von den 
Sournalen mitgetbeit wurde. Doch fängt man in bem 
höheren Geſellſchaftskreiſen Englands endlih einmal an, 
dergleichen Nißdrauch ber Preßfrepheit mit Gerlagfhägung 
zu betradhten. Auch baden fhom mehrere Parlamentds 
Redner in beyden Häufern ihren Unmiden über die Der 
ſchaffenheit ſolcher Prozeffe und die Urt, wie man fie 
Durch die Journale unter das Volt bringt, nachdrücklich 
zu erkennen gegeben. Weberhaupt möchte die Beit midt 
mehr ferne feyn, mo das Geſet binfichtlich der Efefcheir 
dung Veränderungen erleiden wird, die die Zeit noth⸗ 
wenbig gemacht hat. 

Rußland. 

Petersburg, vom 31. März, Am Sonntag Abeub 

it Se. Bönigl. Hoheit. der Prinz Albrecht vom Preußen, 
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mit Gefolge, aus Moskau in hohem MWoplfepn in hiefiger 
Refidenz augelangt. 

— Die am 25. d. M. hierfelbft verftorbene Gemaplin 
des Feldmarſchals Grafen von Diebitfch » Sabalkanski, 
geborene Baronefje Tornaum, wurde von ihrem fiebenten 
Zahre an im Hauſe ihrer Tante, der moblfeligen Gemap- 
lin des weiland Feldmarfchalls Fürften Barclay de Tolly, 
erzogen und an ihren fie überlebenden Gemabl, ben bas 
maligen Baron von Diebitfh, vor fünfzehn Jahren ver 
mäblt. Die Ehe blieb kinderlos. Vorgeſtern warb der 
Leichnam der Derfläcten aus dem Gterbehaufe in bie 
evangelifch » Iutberifhe St. Petrikirche gebracht, von mo 
das Leichen: Begängniß morgen Vormittag vor ſich geben 
wird, Seine Maj. der Kaifer und Se. Faiferlihe Hoheit 
der Großfürſt Michail Pawlowitſch gerubten dee Trauers 
Geyer im Sterbebaufe der Verewigten beyzuwohnen. 

— Am 9. Mär; um ı Uhe 10 Minuten Nachmittags 
empfand man in Tiflis ein Erdbeben in ber Richtung von 
Norden nah Süden, das gegen 20 Minuten anhielt und 
nach welchem ein heftiger Windftoß 10 Minuten lang 
mehte. An bdemjelben Tage um 4jellfe Nadhmittags 
wurde auch in Aftrachan ein ſchwaches Erdbeben geipürt, 
das etwa 30 Sekunden währte, ohne gleihmwohl irgendwo 
Schaden zu tun. 

— Der Peofeifor Sſokolow im BergFabetten: Corps bat 
kürzlich eine intereffante Hijtorifch + ſtatiſtiſche Beſchreibung 
bed Bergfadetten. Corps herausgegeben. »Wer möchte es 
glauben« , heißt e6- darin, »daß ein halbwilder Baſchkir, 
heroprgegangen aus feiner Rauchhütte, den eriten Stein 
zur Gründung des Bergkabdetten» Corps gelegt hat. Und 
bob it es aftenmäßig fo. Der Baſchkir Ismail NRaffls 
mom und einige feiner Gefährten baten im Jahre 1771 
das Bergfollegium um Erlaubniß, ihre Erze in die Zus 
gowfhen Schmelzhütten abliefern zu dürfen, fo wie auch, 
daß ihnen Erzgruben der Keoue zur Derwaltung anders 
teaut würden. Zugleich erflärten fie unter Underm, fie 
verftänden ſich auf das Bergmwefen nur praktiſchz da man 
aber barin Fenntnifreihe Führer haben müſſe, fo bäten 
fie um Einrihtang einer Öergfabetten-Schule, und machten 
Ab anbeifhig, zum Unterhalte derſelben eine Halbpolufchfe 
von jedem Pub Erz barzubringen. Das Bergkollegium 
ſtelte die Sache dem Senate vor und auf folde Weife 
mwurde zu dem gegenwärtigen Bergkadetten + Corps ber 


rund gelegt. 
Deutfdland. 


Aus Darmfadt, vom 11. April fchreibt ber Correop. 
v. u. f. Deutſchl. unter Underm: Wie ed bep jeder Res 
gierumgs: Veränderung zu geſchehen pflegt, haben bereits 
Doffnung ober Furcht eine Menge Dermuthungen in Ums 
lauf gefept, die jedoch zum geößten Theile Beine Beachtung 
verdienen. Zu den nicht gang unmwahefcheinlichen Gerüchten, 


womit dad Publikum fi) trägt, dürfte etwa gehören, daß 


Se. Hoh. der Prinz Emil, jüngfter Sohn des verſtor⸗ 
benen Großherzog, In Balferl. öfterreihifgen Dienften eir 
nen, feinen belobten militärifgen Talenten angemeffenen, 


Mirfangsfreis finden werde; und daß ein füheres, Body 
geachteted Mitglied des geheimen Staataminiſterlums, das 
bisher anderwärtd verwendet wurde, an den Funktionen 
beffelben neuen thätigen Autheil nehmen folle. Ge. Fgl. 
D. der Großherzog Ludwig II, Hat ſich bereits ald Groß⸗ 
prinz, in Beziehung auf feine Privatangelegenbeiten, ben 
Rubm eines forgfältigen Haushälterd erworben, und dirfe 
loͤbliche Eigenſchaft eines Negenten wird jest feinem Lande 
zu gut kommen. Es war die anhaltende Sorge des ver 
ſtorbenen Fürften, die Laften zu vermindern, welche duch 
die Bebrängniße der Zeit auch über unferm Großperzogtbum " 
ſich gebäuft hatten, Vieles wurde getban, aber noch 
Mandes blieb der Weisheit des Nachfolgers überlaifen, 
welcher durch die möglichſte Erleichterung feiner Untertha⸗ 
nen den Willen feines bochgeehrten Vaters erfüllen wird, 
Um fo mebe bietet fi ihm ein freves Feld dar, aus ei« 
gener Bewegung eine fegendreihe Thätigkeit für die Wohl- 
fahrt eines treuen Volkes zu entwideln, da der landiläm 
difche Dericht über das Budget der nächſten Binanzperiode 
keineswegs jene Erfparungen, die man erwarten zu dürs 
fen glaubte, in Antrag gebradt haben ſoll. Indeſſen iſt 
diefee Bericht feinem vollitindigen Inhalte nad bis jet 
nicht zue Kenntnif des Publifums gefommen, und jeden- 
falls wird die eingetretene Negierungd » Veränderung in 
einigenPunkften Modifitationen deſſelben nothwendig machen. 
Spanienm. 

Der franzöfifhe Borfchafter an unferm Hofe hat auf 
die Nachricht von ber vom König verfügten Aufhebung 
des falifchen Geſehzes in Spanien, noch bevor dirfe Dache 
befchloffen war, im Namen des Königs von Frankreich, 
als Chefs des Haufes Bourbom, bas bey biefer Sache 
betheiligt ſey, eine Proteflation eingelegte. Der fpanifde 
Miniftee der auswärtigen Angelegenheiten erwiederte pie» 
eauf, die beabfichtigte Maafregel beziehe fib bloß auf in⸗ 
nere fpanifche Angelegenheiten, in. welche ſich der Köniz von 
Fronkreich jo wenig als irgend ein anderee Monarch eins 


aumijchen habe. 
Inland. 


Aſchaffenburg, vom 11. April. Heute war bie 
ſtille ever des zum Eritenmale dahier eröffneten protes 
ſtantiſchen Gottesdienftes. Durch bie Huld unſers Aller» . 
gnädigften Königs und durch reichliche Benträge it es 
nach jahrelangen Beſtreben gelungen, uns aud in biefer 
Dinfidt den größeren Städten Baperns mit jenen erhes 
denden Selbfigefühl gleichgeitellt zu feben, welches ber er 
mworbene Befip einer, bie Öffentlihe Musübung einer und 
freundlich verwandten Religion begielenden Anſtalt jedem 
edlen Menſchen einflößt. So befdeiden fid auch die Sache 
in ihrem Beginnen herausftellt, fo ift ed doch keinem Zwei⸗ 
fel unterzogen, daß febe bald fi ein, bem proteftantifchen 
Gotteödienft geweihter Tempel im unferer Mitte erheben 
wied. Diefer fo lange gewünfchte und endlich erzielte Ge⸗ 
genſtand hat bey ber fo bedeutenden Anzapi proteilamtis 
fer Olaubensverwandten dapier mod einen weſeuntlichen 


politifheöfonomifhen Vorteil gewährt, indem dieſe nicht 
mehr genötpige find, mit Koſten— und Zeitaufwand alljaͤhr⸗ 
lih in das angrengende Ausland zu geben, ſondern im ges 
müthlih baͤuslicher Ruhe und Ordnung ihre priefferliche 
Ermahnung, das Abendmahl und Ades, was zur Berupis 
gung eines frommen Blauben& gehört, innerhalb der Mau: 
ern idred Wohnfipes empfangen zu können. — Der Pfare 
Viear, Hr. Dr. Ooſſmann aus Baiteuth hatte vorläufig heute 
in dem großen Hörfale des Gpmnofiums den Gottesdienft 
mit einer Anrede eröffnet, derem Gehalt und mwürdenoler 
Dortrag fo mie auch das Benehmen des geillichen Red— 
uses zu ber vollen Zuverficht berechtigen, daß Herr Dr. 
Hofmann ein würdiger geifklicher Vorfland feiner ibm 
anvettrauten Gemeinde fepn werde. 


Bermifhte Redridtem 

Münden, vom 16. April. Der am 2, dieß flattge: 
babte Einſturz eines neuen Haufes hat die forgfältigfter 
Unterfuchungen vieler Nenbauten veranloßt und man ers 
blickt an einigen derfelben, unter andern an zweyen in 
der neuen Karlöfiraße, Tafeln mit der Warnung befeitigt, 
ſich diefen Häufern nicht zu mäberı. 

— Don dem EpevanplegerdsRegimente in Augsburg bes 
Finden fih, mach Angabe Öffentlicher Blätter, über 100 
Mann im Epitale, wovon bereit 7 durch ein mervöfes 
Zieder bingerafft wurden. Glüchlicher Weiſe ift bis jeze 
unter dem daſelbſt gleichfals gernifonirenden Zten Rinien- 
Infanterie: Regimente und der Yetilerie, fo wie auch unter 
Dew Perfonen des Civiljtandes Feine Anzeichen folder 
Krankheit wahrgenommen worden. 

— HM. Eflair trof am 9. April in Wien ein. 

— 
Gremdben:Angeige 
Den 16. April. (G. Da Hn): Hr. Montaolfier, Negot. 
and Srankreih; Hr. Ouilini, Kaufm. aus Auasburg. 6. 
Kreuz): Dr, Geßner, Studierender aus Zurihz; Hr. He, 
Stud. aus Gonftaus; Hr. Spöndli, Ctud. aus Yürih. (GO. 
Löwen): Frau Veitmaier, Med. Doctord: Witte, aus Reb 
Genhall; Hr. Au, Handelsmann aus Pforzheim. 


Thbeater:Unzeige 
Sonntag: Der Spion. 


Aıgr. (26) Mufeum. 
»+ Samstag den- 17. April: Vorleſung des Herrn Saphir 
im großen Saale, 
Didaskalien über das deutſche Theaterwefen, 
Dritte Abtheilung. 


Dane Reaktionen und fonſtige Malpeure 





4120, (50). Mit allerhöchfter Bewilligung mird 
zu Ober: Ummergau, k. Landgerichts Werdenfels, 
das Paffionsfpiel d. i. die Leidensgefchichte des 
Welt: Erlöfers auf offener Bühne an nachitehen: 
den Tagen 1. J. aufgeführt: 


500. 


Am 31. Mai, 1., 7. und 27. Juni, 11. und 
25. Juli, 8. und 22, Auguſt, 5, und 12. Gept. 

Möge-der allgemeine Benfall, mit welchem 
die bisherigen Pafftons: Vorftellungen aufgenoms 
men wurden, recht Viele zur Reiſe in das fihöne 
Ammerthal im bayerifchen Oberlande bewegen! 


4205.(20) An die verehrlihen Tiel. 
DH. Mitglieder des Liederkranzes. 

Montag den 39. d. M. iſt Hebung, und Mittwoch dei 
21. d. M, it Hauptprobe zu der am 26. d. M. ſtatt finden- 
den Production deö Liederfranges im großen DdLonds Saale. 
Die Herrn Saͤnger werden erfuht, fih an den oben anbe- 
raumten Tagen fleißig ben dem Proben einzufinden. Zugleich 
werden diejenigen Heren Mitglieder, welche ihre Familien Bis 
fetten für die nächte Production nod nicht in Händen haben, 
aufmerfam gemacht, Diefelben fomoht, ats auh Billeten für 
Fremde, oder einzuführende Damen, beym Regiſtrator der 
Geſellſchaft dr. Hofmufltus Cramer, wohnhaft auf dem Morplag 
Nro. 1528 über 53 Stiegen, um fo eher abverlangen zu lafs 
fen, ald ohne Billeg,der Gintritt nicht geitattet feyn kann. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft desLiederkranzes. 


4203. Proclama. 

Montag den 19. diefes Monats Vormittags von obs 
12 Uhr und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, dann Die fole 
genden Tage werden in der Herrenftrafe Nro. 521 im dritten 
Stode nachſtehende Gegenftände an die Meifbietenden gegen 
fogleih baare Bezahlung oͤfentlich verſteigert, als: 

»Kommodkäften und Seſſel vom Nußbaumbolz, Frauen» 
Kleider, Wafh, Betten und fonflige Hausgeräthfchaften, 
filderne Löffel, goldene Stodupren, gefaßte Perlen und 
Öranaten, dann goldene Oprens» uud Fingerringe,« 
Den 15. April 1850. 
Königl. db. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
* Allweyer, Director. 
Fiſcher. 


4209. Gin junger Mann, der die Univerfitit befuht hat, 
in der franzöfifhen, italienifhen Sprache und in der Mufit 
Kenntniffe hat, und deßhalb die erfurderlihen Zeugniſſe vors 
legen Bann, wünfdht eine Stelle als Hofmeiſter oder Private 
Selretair dahier, oder auswärts zu erhalten. Das Mühere 
theilt mit 

das Anfrage und Adrefburecau Münden. 


4208. Gin junger Mann, welher die Handlung vorfärift« 
mäfig erlernt, längere Beit ferviet, und defhald fehr gute 
Zeugniffe für fih hat, der doppelten Buchhaltung Bundig if, 
und Gaution leiften kann, wuͤnſcht in einer Handlung dahier 
oder auswärts ald Sommis untersufommen. Das Nähere wird 
mitgetheilt im 

Anfrages und Adrefbureat Münden. 











4210. (2.0) In der Prannersgaffe Neu, 1505 an den. Sons 
nenfeite iſt im dritten Stode ein großes meublirted Zimmer 


mit Alkoven um monatliche. 11 f. zu vermithen und fogleih 
au beziehen, 


Redacteur: 3,9. Sendtner Berlegt von Peter Dpilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Montag 


N 92 


19. April 1830, 





Amtliche Nachrichten. 


Münden, vom 19. Apeil, 

Das P. Regierungsblatt vom 17. d. M. (Nro. 14.) 
enthält ben Nachweis über die Verwendung der vom 1. 
Nov. 1825 bis legten Dez. 1829 angefallenen Tazeu für 
bie im dieſer Zeit verllehenen Gewerbsprivilegien. 

— Die Bönigl, Staats. Schuldentligungs »« Eommiffion 
Beinget in Bezug auf die Bekanntmachung vom 14. Zäner 
I. 3. über die Rüdyablung der fünfprogentigen mobilifit« 
ten Staatöfguld zur Erinnerung der Befiper von bdergleis 
Ken Obligationen, daß mit dem 1. des Pünftigen Monats, 
als den Zinstermin bie daare Bezablımg deö Kapitals 
eintritt und eine weitere Verzinfung desſelben nicht ſtatt 
findet. Auch mit der Ummandlung der Obligationen des 
Novembertermines im vierprogentige Papiere wird bereits 
mit dem 15. Fommenden Monats Map Begonnen, — Se. 
Daj. der König baden dem Grafen Abolpp- zu Eafkell 
zu Rubenhaufen die allerhöchſte Bewiligung zu ertheiled 
gerußt, den ibm von Sr. Mei. dem König von Preußen 
verliehenen Johanniter » Orden annehmen und tragen zu 
bärfen. — Dem Bönigl. Lieutenant im 4. Linien Infanter 
zie Regiment (König) Karl Ip. Ritter von Rogifter iſt 
die Stelle eines Fönigl. Rammerjunkers verliefen worden. 
— ©er. Mai. der König haben fi bewogen gefunden, 
Bolgenden das Indigenat des Königreihes nachträglich tar 
frep zu verleipen: dem Direktor der königl. Akademie der 
bildenden Künfte Peter von Kornelins; — dem Dr. 

Rarl Sean; Ferd. Buchner, Profeffoe der Rechte on der 
Univerfität Erlangen; — dem Dr. Karl. Wilp. Raftner, 
Profeffor der Phofit und Chemie in Erlangen, aus Bonn; 
— dem Profeffor der Geſchichte und Litteratur an dee 
Univerfität Erlangen Dr. Karl Wilp. Böttiger. 


Zeitungs - Nachrichten. 


Yusland. 

Santa BE de Bogota, ben 21. Zebe. Bolivar 
bat nach feiner Ankunft in der Hauptitade Columbiens 
eine Adreffe und Botſchaft am feine Mitbürger und den 
Eongreß gerichtet. Folgendes iſt ber wefentliche Inhalt: 

»Eolumbier! Ich verlafje nun, mach zwanzigiährigen 
Dienften, die Bunctionen der Präfidentihaft. Der Cons 
greß ift verfammelt, um der Nation Einrichtungen zu ges 
ben, welche fie wünſcht. Dan hat mich befhuldigt, als 
redte ich mach ber Krone Diefe Beſchuldigung kommt 


- ber Vorſehung angenommen werben. 


von Menſchen ber, welche felbft mad. bee ſouveraluen 
Gewalt verlangen; eö find diefelben, welche mir oftmalg 
biefe Krone angetragen, die ich fletd mit Widerwillen zus 
züdgemiefen habe. Columbier! Laßt euch nicht verblen 
den und fammelt euch um biefen National: Congreß, diefe 
zechtmäßige Hoffnung bes Volkes, diefe legte Buͤrgſchaft 
feiner Cinigung; ihm verlaffend, würdet ihe euer Land 
auf's Neue alle Graͤueln ber Anarchie Preid geben.“ 

In der an dem Kongreß gerichteten Botfchaft jagt er: 
»Nichts iſt ſchwerer als einem erft durch dem Krieg von 
der Unterdrüdung befrepten Volke Inftitutionen zu ge⸗ 
ben; aber ihre habt bie Erfahrung der legten zwanzig 
Jahre und zahlreiche, ber Geſchichte Europa’s entlehute 
Benfpiele vor Augen. Ener Gcharffinn wird über bie 
Leidenschaften der Einen, wie über die Unmiffenpeit ber 
Andern fiegen. Es find jezt 4 Jahre, daß mid innere 
Zwiftigfelten aus Peru zurrücriefen und den erften obrig« 


keitlichen Poften anzunehmen verpflidteten. Die_Grfepe 


wören ohne Kraft, die Inflitutionen ın Gefahr: ich durfte 
daher Feinen Augenblick ſaumen. Dein Decret vom 27. 
Auguſt zeigte, wie ſehr ih wünſchte, mid von der Ders 
antwortlichkeit bee abfoluten Gewalt zu befreyen und end» 
Uh aus den Händen dee Stellvertreter der Nation eine 
Verfaſſung bervortreten zu feben. Bald rief mich ein 
neuer Angriff an die Südgränze der Republif, doc iſt 
der Friede feit 4 Jahren glüdlich wieder hergeſtellt. Die 
Gewalt ging in Peru in andere Hände über und die Häupter 
der jezigen Regierung felbft fehen das Unrechtmäßige je⸗ 
ned Angriffes ein. General Eordova und feine Anbän- 
ger fcheiterten während meines Aufenthaltes In Peru in 
three Unternehmung; ber Almädtige hatte ihre Bes 
ffeafung beſchloſſen. Wir hatten fie mit der Güte be= 
bandelt, bie noch benjenigen zu Theil wurde, melde 
fle überlebten, Ich mwenigftens babe den Truft, daß 
man mie Feine jener lunern Spaltungen wird bep» 
meffen Pönnen. Mögen fie als Lehre und Warnung 
Euch, Gtellvertre 
ter Eolumbiend! Pommt ed zu, die bitterm Früchte jenes 
Baumes zu fammeln oder euch wenigſtens von feinen 
giftigen Schatten ferne zu balten. Ale Provinzen barren 
auf euren Entſchluß. Ueberali betrſcht Adtung für die 
Regierung, Vertrauen zu dem National-Eongreß. Nur zu 
Caracas haben mir Erzeffe zu beklagen; ihr werdet fie 
mit Kugheit und Mäßigung zu beurtheilen wiſſen. — 
Man wird vieleicht, wenn id von, meinem Entſchluße, 
anf die Präfidensfchaft zu verzichten, ſpreche, meine Aufs 
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richtigkeit in Zweifel ziehen. Aber ich bitte euch, wobl 
zu bedenken, daß es euch eure Ehre nicht zuläßt, mir Die . 
fouveraine Gewalt anzubieten, ‘noch mir ‘bie meinige, fie’ 
onzunebmen. Ernennt ihr mich, fo wird die Welt fagen, 
Id babe mich feteit-ermannt. Es wird euch nicht former - 
werden, Mäuner zu finden, die gleich mir die Fähigkeit 
befigen, diejen Pojten auszufülen, und Die daben weniger 
dem Verdachte ausgefept find ad id. olumbien iſt ein 
neues Oderbaupt unerläßlid geworden, zumal viele Leute 
glauben, meine Autorität müjfe ewig dauern. "Main 'hat 
mich in Europa wie in Amerika angeflagt, ale’ hätte ih 
der Unabbängigkeit meines Landes tiachtbeifige Plane im 
Sinne, Wählt einen andern Mitbürger und faft ihn dem 
nothwendigen Dereinigungspunft, das Unterpfahd der im 
nern Eintracht ſeyn. Ich werde mit ganzen Herjen feinen 
Befehlen gehorchen, werde ihn, wenn ed Noth thut, mit 
meinem Einfluße und meinem Degen unterjtügen. Mits 
bürger! ihr babe eine große Pflibt auf end. Die Finan⸗ 
gen erheifben euere Sorgfalt, das Heer full reorganifirt, 
die Verwaltung verbeffert werden. Die Freybeit ift das 
einzige Cut, das mie bis jest auf Koften aller andern 
fiegreich erfochten und dieſes Gut verbürge uns den Ger 
nuß aller andern, die wir unter euren Aufpizien und un: 
ter dem Schilde des Ruhmes und der Freppeit noch zu 
erfechten baben.« 
Frankreich. 

Der Prinz von Sachfen-Koburg machte am 10. April 
dem Könige und der Eöniglichen Familie feine Aufwars 
tung. Es iſt irrig, daß der Prinz im demfelden Hötel 
mohne, in dem fih Hr. Eynard eingemiethet hat. Lehterer 
mohnt feit vier Monaten in der Straße Rivoli, 

— In Paris gibt es jezt nicht bloß Uneinigkeiten zwi⸗ 
fen den fogenannten minifteriellen und Oppofitions:Bläte 
tern, fondern die eritern fpalten fih ſelbſt wieder, mie 
bieß die Gazette de France und die Quotidienne in ihren 
neueften Nummern bemeifen. Der Moniteur enthält 
folgenden offiziellen Artikel: 

»Die Journale, welche die Regierung angreifen, bedie- 
nen ſich einer bequemen Tactik. Gie legen dem Miniites 
clum Journale ben und fchreiben ihm die Gedanken, den 
Willen und die Polemik dieſer Journale zu. Frogt ibt, 
mer fie von dieſer vorgeblichen Thorfache unterrichtet hat, 
fo antworten fie euch, daß fie für gut fanden, fie zu er⸗ 
dichten. Diefe Urt von DOppofition it wohlſeilen Kaufes. 
Granfreih kann, fo oft es jenen Journalen belicht, fols 
gende Ausdrücke anzunehmen: Die Minifter verbreis 
ten die Sage, die Minifter laffen ſchreiben, 
bas Minifterium fupponirt, man liest in den 
minifteriellen Blättern zc., keck darauf antworten, 
daß dem nicht fo it und daß fie ihre eigene Erfindung 
auf Rechnung der Miniſter ſeßen. Niemand, im Privatle: 
ben, möchte wohl wagen, feinen Gegner nach beliebigen Mutb- 
maßungen anzuſchuldigen und jene Unricht:gkeiten wie ermie: 
fene Datſachen zuzulajfen. Sollte demnach, was unerlaubte 
Im Privatleben ift, rechtmäßiger im öffentlichen ſeyn ? Gibt 
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die Dppofifion gegen die Perfonen der Minifter das Recht, 
fie duech betrügerifche Mittel zu befümpfen? — Es if 
mertig wahrſcheinlich; daß- die Dinifter, was fie denfen, 
thun und fagen, täglich den Schriftiteleen enthüllen fol: 
ten, die Die antiminiſte riellen Blättev-als.ibre Dertrauten 
zu bezeichnen belieben. Cine indiferete Regierung ‚ik Peine 
Regierung. Die, welche ein erbabenes Vertrauen an Die 
Spike der Staatsgeſchäfte Berufen; haben Riemanden das 
Recht ertheile, in ihrem Namen zu ſprechen, und, fo viel 
wir wiſſen, hat aud; Niemand ſold ergeftalt gebanbdelt, 
Sie anerkennen und deſavouiten Fein Journal als ibe 
Oigan; fie loffen jedem feine Freobeit., Das Minifterium 
nanme dafür, daß es den Geſehen Achtung eriwierfen, "Feine 
Zitigung in Unſpruch. Es hat die Preife, vorbehaltlich 
der gefeßlichen Ginfchreitung gegen mögliche Mißbraͤuche, 
ffinee Bewegung überlaffen. Die Regierung beſteht nicht 
aus Privatperfonen, aus Leuten, bie ihre Neigungen für 
Ab baben, fondern aus Staatsindunern, die das Gefühl 
ihrer Pflichten hoch genug ſtellt, um ſich nicht frapenbafe 
in bie Debatten der Meynungen zw mifcen. Es fee 
dem richtigen Nationalfinn das Urtheil anbeim, das über 
die Schriftſteller zu fälen iſt. Ueberhaupt aber 
find die Journaliſten nicht tief genug von der Verpflich⸗ 
tung durchdrungen, worin fich bie Regierung befindet, fich 
nicht in ihre Händel zu miſchen. Sie möchten fie in das 
Parthenfpiel vermweben, fie ihrer erbabenen Sphäre ent— 
tücden, fie im den Kreis der Leidenjchaften ‚bineinzieben 
und fih .ibree zu Recriminationen bedienen, a ‚Ihren 
Augen gilt Peine Regierung außer der, welche auf Öffents 
lihem Markte Nechenfchaft ablegt, wo fie ſich zu Genforen 
ipree Handlungen aufwerfen. Uber bie Regierung Des 
Königs fehlichtet die Angelegenheiten Granfreihs und ſteigt 
nicht auf Marktfchregerbühmen binauf. — Die Staotage⸗ 
malt, ferne davon, die Preſſe zu fchmäben, fchäpt ſie, 
wenn fie ſich im der Linie der Mäßigung und Weisheit 
pält. Sie iſt weit entfernt zu denken, als Fönne ihr wicht 
au von Seite eines Schriftitellerd ein guter Rath zu 
Theil werden, vorzüglih wenn ihm Talente und Erfah» 
rung Anſehen verſchaffen. Die Preije fol, nad dem Er 
meilen der Negierung, die Meinung burh mwürdepolle 
Disenffioner, melde nämlich ale Zweige unferer Intetefer 
umfajfen, aufklären, alein fie wurde nicht geſchaffen, um 
die Leidenfchaften zu erhitzen und zu näbren. Wenn fie 
aber, durch Anmaßungen verleitet , hinter ihrem Beruf Alb 
rücfbleibt, fo trägt fie die Schuld; die Negierung wirb ſich 
nie dazu hergebem, ein Werkzeug in den Händen der Worthelden 
und Demagogen zu ſeyn. Was den Willen und bie Hanbluns 
gen der Regierung betrifft, fo wird ihr Betragen weder von 
einer unbiligen Verachtung der Pteſſe, noch von einer 
Unterwerfung unter ihre Launen zeugen; fie würde es für 
eine Derlegung ihrer Würde halten, wenn fie irgend einen 
Antpeil an den Zankerehen der verlegten Eigenliebe und 
des bintergangenen Ebrgeitzes nähme, womit die meiſten 
Blätter, die die Regierung angreifen, gegenwärtig ange» 
fülle find. Es it dieſes eine Zumutpung, die fie zurück⸗ 
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weifet und bie ihr Betragen Lügen firafen wirb.n 
‚ — Die Guzette ijt über diefen offiziellen Artikel 
des Moniteurd, worin fie viele Widerfprüche finden 
win, ſehr empfindfich geſtimmt. . 
Großbritannien 
Der Eourier enthält folgenden Artikel: »Die frans 
‚söffben Zournale find in Betreff .des Zwecke und ber 
Folgen der Erpebition von Algier jehe Perf und wir kön— 
nen bepfügen, ſehr inforreft. Gin Parifer Blatt von gro» 
ßem Ruf nimmt als unftreitbar an, daß wenn bie Erobes 
zung von Algier durch Frankeeich einmal vollendet je, 
fo verjtehe fich die bleibende Dffupation von Seite ge» 
nannter Macht vor felbit, Hat diefe Nedendart irgend 
einen Sinn, fo meynt fie eine militairifche Dflupation, 
Wir zweifeln, daß irgend eine ſolche Offupatioa in die 
Derehnungen derer ſich eingemifcht babe, die den Plan 
Diefer Expedition entwarfen, und wie find ganz fiber, daß 
wenn irgend eine ſolche Endabficht Pünftig in ihre Berech⸗ 
nungen fih einmifchen foßte, nod andere Partbeyen zu 
Rath gezogen werden müßten, von denen ed auf Feine 
Weiſe waͤhrſcheinlich it, daß fie im den Entwurf einmwilligs 
ten. Cs it vielleicht unverjtindig, auf Spekulationen 
Dinzumeifen , die, mennt man fie im Ernſte, zu nabe an 
Abfurdität freifen, um täufhen oder beuneubigen zu Füns 
nen; mennt man fie aber im Scherze, fo find fie zu plump, 
um ein Lächeln bervorzurufen. Wir wiffen Indeffen, daß 
ſowohl auf dieſer als auf jener Seite des Kanals Ver— 
ſuche gemacht wurden, Sglüffe Daraus zu ziehen, die bucdh 
bie gegenwärtige Stellung oder den Fünftigen Fortſchritt 
der Dinge wenig beglaubigt find, Wir wiederholen, ohne 
einen Widerfpruch zu beforgen, daß die Harmonie der 
äiwen großen Nadhbarmächte, Englaud und Frankreich, herz: 
lich und ununterbrochen war und it, und daß ihre Mit— 
tbeilungen über die projcktirte Expedition ausführlich und 
befriedigend find. Wir wollen den amüfanten, Spefulas 
tionen im den feangöfiiben Blättern über das Fünftige 
Regierungsloos Nord» Ufrika's Feine Wichtigfeit dadurch 
geben, daß mie ihnen im Eenjte widerſprechen. Wir wol» 
len aud nice entfiheiden, ob die Erbebung des Prinzen 
‚Leopold zur fouverainen Gewalt im Griechenland den Ge: 
danfen eines ambdermeitigen Öegengewicts eingeben mag, 
aber mie find gang gewiß, daß kein foldhes Gegeugewicht 
im der Form einer. mauritanishen Monarhie für ben 
mwahrfcheinlichen Erben des Haufes Drleans beabfichtige 
wird. (Die liberalen Parifer Blätter machen alle ihre 
mehr oder minder bittern Bemerkungen über diefen Urtis 
Fel des Courier. Das Journal du Commerce äus 
Bert: »Die Eypebdition von Algier hätte demzufolge Fein 
anderes Nefultat als eine Befriedigung der Figenliebe. Der 
Courier fagt und wiederholt es mir. merfiwücdiger Beharr⸗ 
«lichkeit, von einer Dffupation des Landes könne, Feine 
Rede ſeyn, und biefe mehrmals wiederholten, felbit pros 
vozirenden Berfiherungen finden bie minijterielen Journale 
flumm. Wäre es benn wahr, mie man gejagt bat, daß 
Hr. von Polignac fich verpflichtet hatte, Algier einen Dos 
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nat nach Eroberung der Stadt zu räumen? Haben fid 
denn die Engländer au verpjlichtet, nicht Befik von dem 
mwittigen Punfte zu. ergreifen, den wir mit fo vieler Gat⸗ 
mürhigfeit wieder aufgeben würden ?« 

— Der Courier bemeift: »Wer behauptet, dag in 
England eine große Theilnahme für oder gegen Aufbes 
bung der Unfibigkeiten der Juden herrſche, irrt ſich fehr. 
Dus Land im Ganzen. Fünımert fi wenig darum und 
felbjt die betbeiligte Parthen ift nicht nur unter ſich über 
die Sache getheilt, fondern auch als Körperfchaft ſehr lau 
und forglos, ob der Vorfchlag für ihre Befreyung bucche 
gebt. oder nicht. Es verbält ih damit, wie wir glaus 
ben, einfah fo: Das Land hat nichts dagegen, daß die 
Juden in den Befip aler Rechte und Privilegien von Une 
tertbanen Fommen und die Auden felbjt wünſchen michts 
Meiteres. Ules was fie wünfchen, iſt das Recht, Eigens 
tbum zu befigen und den Cinfluß befjelben auf demfelben 
direften Wege wie wir auszuüben; und Fein verjtändiger 
Chtiſt Hat im Sinne, ihnen dieß zu verweigern, Das 
böbere Privilegium Iegislativee und minifteriellee Gewalt 
aber it etwas, was weder fir verlangen, noch mir zuge 
ben. Die cerimoniele Genoſſenſchaft, die Alles opfern 
würde, um die Unteriheibung ihrer Sekte zu erhalten, 
macht Die‘ Juden im Allgemeinen abgeneigt, fich fo direkt 
mit und zu identifiziren; während wir, als Ehriften, noch 
zu viel Eifer für die Einheit und Integrität einer chriſt- 


lichen Konjliturion haben, um ihnen eine Theilnahme an 


deren Dermwaltung aufzuzwingen. Sollte Hrn. Grants 
Bill je bis gu einer Comite gelangen, fo wird fie wabe- 
ſcheinlich in einer diefer Anficht entiprechenden form daraus 
bervorfommen.« — Die nämlide Aaſicht ſpricht auch 
der Standard au, 

— Im Plomontb- Journal liest man: »Es 
ſchmerzt uns, unfeen Leſern fogen zu müſſen, daß vice 
unferer unglüclichen portugiefilisen Gäſte den bärteften 
Drangel leiden, wegen ibrer Anbänglichfeit an ihren le: 
gitimen Souverain und iprer Ergebenbeit für die Sache 
Die Fonds, aus deneu fie bisher erhalten 
murden, find gänzlich erftövft, mäbrend von Don Pedro 
für Feine neuen geiorgt wurde, und bie Trennung Portus 
gals von Brafilien die Repräfentanten des letztern von 
Hülfe abhält.« 

Deomannifdbes Reid. 
Der öſterr. Veobachter vom 14. Upril enthält folgende 
Nachrichten aus Konftantinpel vom 20. Märı. 
Diefon Morgen verkündigten die Kanonen des Se— 
rails die Feger des Bairamı Feſtes. Sultan Mahmud 
verfügte fih bey Anbruch des Taged, von den Pforten 
Minijtern, feinem Hofitaate und feinen Garden begleitet, 
aus der Kaferne von NamitfchifeliE nach der Mofchee von 
Ejub zur Vertichtung des an dieſem höchſten Feſte des 
Islams, vorgefchriebenen Gchetes, und Fehrte von da mwier 
ber nad der Kaferne zurüd, wo fodann die höheren Wür⸗ 
denteäger, Civil: und Militär: Uemter Er, Hoheit die 


Aufwartung machten und ihre Glckwünſche darbrachten. 
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Die militärifhe Begleitung des Sultans mar bießmal 
wenig zahleeid und In ihrer Kleidung, mit Ausnahme ber 
Uniform der Offiziere dee berittnen Garden, melde ſich 
der Hufaren : Uniform nähert, Feine von bem feit einiger 
Belt durch das Gerücht angefündigten Veränderungen bes 
"merfbar. Daß übrigens die Abfihe des Sultans dahin 
gebe, im ber Uniformirung des Militärs noch bedeutende 
Yenderungen vorzunehmen und felbige, befonders hinfichtlich 
dee Ropfdedecfung, immer mehr den europaiſchen Soldaten 
gleich zu fielen, erbelt aus einer In den Mofcheen be» 
kannt gemachten Aufforderung, fih folchen dem Religiond: 
Oefepe keineswegs zumiderlaufenden Vorſchriften und von 
der Regierung als zweckmäßig befundnen Yenderungen 
nicht zu mwiberfegen. Die Pforte hatte bießmal, gegen bie 
bisherige Sitte, die Aufinerffamkeit, den Botſchaftern und 
©ejandten ber fremden Mächte, welche den Zug bes Sul 
tans mit anzufehen wünſchten, eigne Häufer und Boutis 
den in der Näbe dee Moſchee von Ejub auzumeifen, mo 
fie dieſes Schaufpiels mit Bequemlichfeit genießen Ponnten. 

Der bekannte Oberſt (Bimbafchi) Moni» Ben, der früs 
ber ben verſchiednen Mijfionen verwendet worden mar, 
häufigen Umgang mit Franfen pflog und fih buch mans 
cherled geſellſchaſcliche Talente auszeichnete, it unlängit 
nach Nieomedien vermiefen worden; er fol fi die Uns 
gnade des Sultans, bey dem er bisher in hoher Gunſt 
geflanden hatte, durch zu große Freybeit der Sitten wäh—⸗ 
zend des Ramafans (des türfifchen Halten» Monats) zuge 
zogen haben. 

Der ehemalige Großmwefie und zulegt Statthalter von 
Rumelien, Mebemed « Selim» Pafha iſt dieſer lepteren 
Würde entfept und nah Monajtie (in Macedonien) vers 
wiefen worden. Unangenehme Vorfälle in Albanien und 
Sanina, wo die wegen Dermweigerung Ihres rückſtändigen 
Soldes mifvergnügten Albanefer fi geoßen Ausſchwei—⸗ 
fungen und Unorbnungen überließen, find die wahrſchein ⸗ 
lie Urfache feiner Verungnadigung. Die Würde einıs 
Statthalters von Rumelien iſt, mie ſchon gemeldet, dem 
dermaligen Broßwefie Reſchid ⸗ Mehemed⸗Paſcha (die derfeibe 
auch ſchon früher bekleidet hatte) verliehen, fein Sohn 
Emin:Pafba, zum Öatthalter von Janina, und Mabmuds 
Palda zum Statthalter von Zenifcpepe oder Lariſſa er. 
nanne worden. 

Als ein merkwürdiges Factum verdient bemerkt zu 
werden, daß unlängjt mehrere hundert Hodrioten in Kom 
fRantinopel angefommen find, melde bey dem gegenmärtis 
gen Drangel an Deichäftigung in der giechiſchen Marine, 
fo wie ehemals, auf der türfifchen Flotte Dienfte ſuchen, 
und von ber Pforte, als geſchickte und erfahrene Seeleute, 
bereitwillig aufgenommen werben, 

Der Gefundpeits Zuftand in der Hauptffabt erhält fih 
fortwährend gut; die Peit: Spitäler find leer und es hat 
ſſch erwieſen, daß die vor einigen Wochen verbreiteten des 
eüchte von Peflfälen allhier, grundlos waren. Auch in 
Adrianopel hat die Zahl der Kranken in Folge der von 
dem Großwefle angeordneten Maaßregeln, Wer Errichtung 
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eined eignen Lajareths, ber Reinigung der verbädhtigen 

Häufer, und Vernichtung der darin befindlichen Effekten 

und Kleidungsjtücde fehr abgenommen. 
Deutfchland. 

Am 12. April hatte der königl. preußiſche Geſandte, 
Freybert von Dtteritedt, die Ehre, Sr. Fönigl. Hop. dem 
Grofherzog von Baden fein meues Kreditiv zu überreh 
hen, ben welcher Gelegenheit er den geoßherzogl. Hands 
orden der Treue erhielt. 

Eoblenz, vom 10, April. Mach Beiefen aus Berlin 
ſteht den preußifchen Provinzen am Rheine das Gluͤck ber 
dor, im Laufe biefes Sommers von ihrem erhabenen Mor 
narchen befucht zu werden. E86 beißt, Sr. Maj. mwole 
eine Zufpektiondreife im dem weſtlichen Theile der Monar⸗ 
hie mahen und fodann dem Könige dee Niederlande eis 
nen Beſuch abftatten. Die In ben Rheinpropingen fliehen» 
ben Trappen werden fi zu einem Muflerungslager Fon» 
gentriren. — Nach Briefen aus Holland befinder fih im 
diefem Uugenblife ein Agent Don Miguels zu Rotters 
dam, der beauftragt ift, Geld für bie portugieflihe Res 
gierang zu megoziiren und Waffen einzufaufen; Gefteres 
bürfte mit großen, Leßteres mit geringen Schwierigkeiten 
verbunden fenn, ba mehrere holländiſche Spefulanten bes» 
deutende Waffenvorräthe beflgen, und bey der Ausficht auf 
den kleinſten Gewinn gern damit losfchlagen werben, felbik 
wenn der Kaifer nicht bie großmöglichſte Sicherheit au⸗ 
bietet. Haben wie doc in dem lepten Jahren die Holz 
‚länder viele taufend Gewehre nach ber Türken führen 
fehen, die Bis zur Stunde nod nicht bezaplt find, und 
auch ſchwertich bezahle werben dürften. 


Snlanb,. 
Münden, vom 18. April. 
pre Majeſtät die Königin haben zur Erbauung 
einer kathol. Hieche in der Rolonie Birkeneck einen Beys 
teag von 200 fl. afergnädigft zu ſchenken geruht. 

— Der berübmte Bildhauer Hr. Prof. Rauch iſt wieder 
von Rom hier angefommen, um das Modell zur coloffa» 
len Bildfäule des Könige Marimilian zu voflenden. 
bofft damit im menigen Wochen fertig zu ſeyn und wird 
fodann nad Berlin abgeben, um dort bie Vorbereitungen 
zu dem Denfmale Friedrich des Großen zu treffen, beffen 
Ausführung, wie wir hören, ihm von St. Majeflät dem 
Könige von Prenfen übertragen worden iſt. 

— Nath dem verhäungnißvollen Hauseinfturz Hätte ib 
am vergangenen Mittwoch bald ein ähnliches unverfehes 
nes Unglüc anderer Urt ereignet. Cine zahlreiche Koms 
miflon von Land » und Wälferbauräthen, dann andern 
Mitgliedem begab fi zur Viſitation der Mühlen außer 
der Stadt, mm vorzüglich megen des MWafferzufinjfes dee 
verfchlederien Kanäle den ſtändigen Wafferbedarf der Müpk 
merke felbft an Ort und Btelle und bie gegenfeitigen 
rechtlichen Verhältniffe ju beurtheilen. Bey dieſer Gele» 
gendeit mußte jeder Müblbeſitzer alles Räder» und Treibs 
wer? in Gang dringen laffen, um für den Gefammtbebarf 
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das Maaß der Waſſerkraft befliihmen zu Eönnen. Die Kom⸗ 
miffiom befand ſich in ſolchem Befchäfte gerade auf einer 
Mühle ober der Kapelle der ſchwerzbaften Mutter Gottes. 
Die Herren verfügten fi während der allgemeinen Trieb» 
Bewegung der Räder und des eingelaffenen Waffers im ci« 
wen Rinnbodenraum, bee nicht gebraucht worden, und uns 
ter dem der Kanal feinen Lauf fortnimmt. Plöglich brach 
anter.den Füßen diefer Bcetterboden und ale jtürzten fait 
Bis über halben Leib in dem reißenden Kanal, nur dadurch 
von ber Lebensgefahr fich reftend, daß die Bretter nicht 
ganz fonfen und fie fi ſchnell wieder aus den Wellen 
emporfhmwingen Eonnten; fonjt mären fle das Dpfer des 
ſchrecklichſten Todes unter dem Mühl» und Radwerke ges 
worden. Unter diefen Herrn befand ſich au der Hr. Ober: 
Berg: und Galinenrath Jof. von Baader und Baurath 
Probſt. 


— remdenungeign 


Den 17. April, (G. Hir ſchj: Hr. Stnart, Edelmann 
aus London; Hr, Ballie, engliſcher Rapitain aus Wien. (G. 
Hahn): Hr. Ritter v. Scheidebauer, Beamter des k. k. öfter, 
Finanz Minifteriums aus Wien, (G. Kreuz): Hr. Zöpprig, 
Raufm. aus Heidenheim. (G. Stern): Hr. Winkler, Kaufm, 
aus Frankfurt; Hr.Rübel, Salinenbau + Praktitant aus Trauns 
fein; Hr. Junker, Papierfabrifant aus Tölz. (G. Sonne): 
Dr, Watzinger, Bräuhausinpaber aus Miesbach. , 

Den 18. April. (8, Hirfch): Hr. Peuder, Major und 
Sertions + Shef im koͤn. preuß, Minifterlum aus Berlin; Dr. 
Dr. Maper, Hauptmann im Kriegsminifterium aus Berlin; 
8 Graf Adolph Podftagky »Lihtenftein k. k. Kämmerer und 

fandefhafts-Attahe aus Win; Hr, Eoplep, Edelmann aus 
Rom. (Schw. Adler: Hr. GElöner, Oberamtmann aus 
Steindörfel. (©, Bären): Hr, Füßli, Partitulier aus Züs 
id; Hr. Borler, 2. Landrichter aus Schongau; Hr. Korber, 
Bürgermelfter aus Landehut. (G. Stern): Hr. v. Michel, 
Hauptmann a la suite aus Reichenhall, (G. Stord); Mile, 
Schmitt, Rentdeamtens +» Tochter aus Augsburg. 


Augsburg, vom 17. April, Obligationen zu 4 Prosent, 
Dap. 101%, Geld 100%; deito mit Goup., 5 Proz Pap., 
101%, ©. ——; Botterie»Boofe E—-M 4 Pr, Pap. 109— 

Bien, vom 14. April, Heute war der Mittelpreis der 
Gtaatsfhuld » Verfhrelbungen zu 5 pGt. in EM. 103; 

detto detto Ky6t in EM. Hoi 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100. in GM. —-; 

detto detto v. J. 1821, für ı00fl. in GM, 141; 
Biener » Stadtbanco » Obligat. zu 21, pGt. in GM. 68-5 
+ ©. Ufo. — Gonv.. Ränge p&t. — 

— —— — 1364%, In EM. 
aris, vom 13. April, Gonf. 5 10688. 156;3 
&4 Br. 206. ; Falc. 93 Fr. 70 €. — a 
London, vom 10. April. Gonf. 3 Prog. 92"; anf Med 
aun 85 neue 4 Prog. 102%; ruſſiſche Fonds 111%; 
braſiliſche 72; portug. 62; gried, 43%; Buenos» apres 35; 
merican. — chiliſche 26; columbiſche 23; peruaniſche 215 
17. 


Thbeater:Umgeige 
Dienfkag : Afgenbrödel, Oper von Roffint. 


Neuefte Nachrichten. 


Das Journal du Commerce meldet aus Mar 
feille vom 6. April: nDiefen Abend zu Ende der Böeſe 
verbreitete fi duch ein von Moneflier ben Tunis anı 
gefommenes Schiff das Gerücht, daß Tripoli duch den 
Sohn des Paſcha von Aegypten erobert und befept mor= 
den ſey. Der Semappore fogt: »Heute lief das 
Gerücht auf der Börfe, der Paſcha von Uegopten fep 
in das Bebier der Regentfdaft von Tripoli- eingefallen. 
Man verfihert fogar, er babe fib ſchon zweher Städte 
bemächtigt.na Der Precurfeur von Loon meldet nad 
einem Schreiben aus Marfeille vom 6.: »Dieſen Abend 
it ein Fabrzeug mit der Nachricht eingelaufen,, daß 
Sheapim Paſcha bey Tripoli in der Berberen gelandet 
fen, und fi fdon amener Forts bemädtigt habe. So 
wären uns alfo unfee Verbündeten, die Araber in der afris 
kaniſchen Expedition zuborgefommen. Man glaubt, dap 
zu Ulerandeien ein algemeines Embargo auf alle Schiffe 
ftattgefunden babe, weil feit einiger Beit uns von daher 
nichts zugefommen ifl.« in anderes Schreiben faat in 
einer Nachſchrift: » Briefe aus Tunis nnd die Ergäblung _ 
eines fardinifchen Kapitains geben an, daß Ihrapim, Sohn 
bes Paſcha's von Uegppten, mit Truppen von Alexandrien 
abgejegelt, :zu Bagay angefommen fen, und im Binne 
babe, gegen Teipoli zu ziehen, und fich beffen zu bemädtigen:« 


4205.(26) An bie vereprlihen Titl. 
DH. Mitglieder des Liederkranzes. 

Montag den 19. d. M. ift Hebung, und Micwoch den 
21. d. M. ift Hauptprobe zu der am 26. d. M. ftatt finden: 
den Production des Biederfranges im großen Dddons ; Saale. 
Die Herrn Sänger werden erfuht, fih an den oben anbe- 
taumten Tagen fleifig dep dem Proben einzufinden. Zugleich 
werden diejenigen Heren Mitglieder, welche ihre Familien Bi: 
fetten für die naͤchſte Production noch nicht in Händen haben, 
aufmerffam gemacht, diefelben fomohl; als auch Billeten für 
Fremde, oder einzuführende Damen, beym NRegiftrator der 
Geſellſchaft Hr. Hofmufitus Gramer, wohnhaft auf dem Marplay 
Nro. 1528 über 3 Stiegen, un fo eher abverlangen zu lafs 
fen, ald ohne Billett der Gintritt nicht geftattet ſeyu Bann. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft deskiedertranges, 


4216. Amortifasionm 

Nachdem die in der dieffeitigen Edictal»Gitation vom 15, 
Detober 1829 — Intelligenzblatt für den Iſarkreis Mro. 43, 
44 und 45; Mündener polit. Zeitung Nro. 259, 262 und 
265 ; dann Augsburg moy. Zeitung Nro. 257, 259 und 26% 
aufgeführten Staats » Obligationen dieffeitiger Stiftungen ins 
ner dem gefeglichen Termin nicht produzirt worden find, wers 
Diefelben hiemit für kraftlos erBläct. 

Den 16. April 1830. 
Königl Landgeriht Miesbacd. 
BWiefend, Landrichter. 


4204. (34) Das ganze Beſtehen der Leſefruͤchte in ‘18 
Bänden, complett und gut erhalten, brochirt und wnaufgefhnit 
ten, welche felten mehr gu haben, find um den Preis zu 
27 fl. zu verfaufen, D. Uebr. 
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4188. (3c) Berfteigerung. 

Donnerstag den 29.April d. Ss. werden Vormittags von 
9 bis 12, und Macmittags von 5 bis 6 Uhr in der Pran: 
nersjtraße Pro, 1490 bey dem Hansmeilter zu ebener Grde 
aus der Verlaſſenſchaſt des verftorbenen Lönigl. gebeimen 
Nathes dv. Hark 48 Eimer edle und fehr aut gehaltene Rheins 
weine, Marfebrunner und Hochbeimer, van dem Jahrgange 
1819, in Parthien zu ı bis 3 Gimer gegen glei baare Bes 
jahlung öffentlich veräußert. 

Münden, den 6. April 1830. 

Rönigl. baper. Kreis: und Stadtgeridt. 

Petzendorfer. 
Haagn, Ace. 





4202. (3a) Das 

Königl. Bayer. Kreis» und Stadtgericht Münden 

gi in dem Schuldenweſen des Großhändlers Joſeph Kaula 
ahier bey der angezeigten Ueberſchuldung deſſelben auf Ans 


trag feines Gurators k. Adv. Dierneiß durch Beſchluß vom 


Geutigen den Univerfal-Konkurs erkannt. 
Es werden daher die geſetzlichen Ediktstage, nämlid: 
* 4) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehörigen 
Nachweiſung auf den T. Juni d. J.; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
i Forderungen auf den 7. Juli d.G.; 
3) sur Schlufiverbandlung auf den 7. Auguft d. 9; 
und zwar für die Replik den 20. Auguft einfhlüfßig; 
Und für die Duplik bis den 4. Septbr. einfhlüftg; 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu fämmtliche 
unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlich 
unter dem Nechtenachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchei— 
nen am erſten Ediktstage die Ausfchliefung der Forderung von 
der gegenwärtigen Eonkursmafle, das Richterſcheinen an den 
übrigen Ediktstagen aber-die Ausfchliefung mit der an den» 
felben vorzunebmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden Diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bey Vers 
meidung des nochmaligen Grfakes aufgefordert, folches unter 
Vorbehalt ihrer Nechte bey Gericht zu übergeben, 

Den 9. April 1850. 
Allweyer, Director, 
Reber. 





4192.30) Bektanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubiger6 wird das Ammwelen des 
Matthias Plebſt in der Vorſtadt Au wiederholt der Berfteis 
gerung unterworfen, wozu auf Dienilag den 18. Mai Bors 
mittags 9 Uhr Gommiſſion anberaumt if. Daffelbe beſteht 
in drey Wohnungen mit einem gemölbten Keller, einem Hofe 
Raume und einer hölzernen Hütte im Schägungswerthe von 
1200 fl. Saufsluftige werden eingeladen, 

Münden, den 3. April 1830, 
Königl Landgeridt Minden. 
Steprer. 





4211. Aus höchſtem Auftrage der koͤnigl. Regierung des 
Sfarkreifes, Kammer der Finanz vom 30. vor. M 
das unterzeichnete Amt mach den allgemeinen Verkaufs: Nor 
men vom 30. September 1811. 


ts., verkauft 


a. Den 7200 Auadratfhup haltenden, fögenannten Nißl⸗ 
- Garten zu Daag; und 
b. den.gemauerten Baujtad!, nebft einem ‚daranftofenden 
56,400 Quadratſchuh großen Wiesflet auf freyes Gi« 
genthum. 

Das Gedäude läßt ſich leicht in eine bequeme Wohnung 
und der Grund in einen Hausgarten umſchaffen. 

Die Berpandlung hierüber wird auf Samstag den 8, Mai 
von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr im Poftpaufe zu Haag 
flaft finden. 

Wafferburg, am 12. April 1030. 

Königl Rentamt Baffeerburg 

Fr Lehner, Rentbeamter, . 


4145. (3e) Berfteigerung Patent. 

m De der Hülfsvollitredung wird der zum E, Rent 
Amt Rofenpeim in Aibling Teibrehtige %, Pallaufhof der Eer 
baſt lan Huber Eheleute zu Sachendorf dieß Gerichts, an den 
Meiftbietenden zum Verkaufe ausgeboten. 

Diefes Anweſen befteht: 

1) aus dem Wohnhaus fammt Stadel und Stallung uns 
ter einem Dach nebft Badofeu; 

2) aus bepläufig 1 Zagm. Garten; 

5) aus 21 Tagw. 31 Diyim. Aderfeld und Wieſen; 

4) aus 8 Tagm. 57 Desim. Waldung. 

Geſchaͤtzt iſt dieſes Anweſen auf 1586 fl. und aufer den 


gewöhnlichen Steuern —* noch folgende jaͤhrliche gerichts⸗ 


und grundherrliche Abgaben hierauf, als: 
a) zum k. Rentamt Rofenheim in Aibling 
548, 4hl, Stift, 
12» — * für eine Senne, 
ı» 6» für 1. Maitag. 
b) zur gräfl. prepfingifchen Adminijtration In Hohenaſchau 
8fr. Bogteihaber 
2 Mtz. 2 Bril. 2 Sztl. Vogteihaber, 
— 21 » 1» Futtethaber, 
1 Flachsrelſen. 
©) zum freyhertl. von Eroneggiſchen Patrimonlalgericht 
Dartmansberg 
1 fl. 59 fr. Scharmwerfgeld, 
2 Strich Vogteihaber, 
alle 3 Jahre 15 Er, Zimmerfteuer, 
d) zum Wirth in Wildenwart 
5 fr. Vogtelhaber. 
Kaufsluftige werden eingeladen am 
= Freytag den 31. May . 
Vormittags 9 Uhr im hiejigen Gerichts :Rocale fih einfinden 
und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 
Auswärtige, dem Gerichte unbefannte Gläubiger haben 
ſich durch gerichtliche Zeugniffe über Leumund und Bermögen 
audjumeifen. 
Am 27. März 1830, 
Gräfl. prepfingifhes HerrfhaftssGerigt 
Hohenaſchau in Prien. 
Gig, Herrfhaftsrichter. 


4210. (26) In der Prannersgaffe Nro. 1505 an'den Sons 
nenfeite ift im Dritten Stode ein großes meublirted Zimmer 
mit Altoven um monatlihe 11 fl. ju vermithen und ſogleich 
su beziehen, j 
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4214. In der Jof, Thom anm'ſchen Buhhandfung im 
Landshut ift in Sommiffion erfcienen und in allen Buchs 
Handlungen zu haben: , bp, 

Allgemeines Lehrbuch der Arithmetik, oder Ans 

feitung zur Rechenkunſt und Hebung der praftifhen Lo— 
gie für niedere Schulen, von Gallus Schmid, Prof.s 
der Mathematik am Fönigi. Gumnafium und der Aftros 
nomle am Lyceum in Landshut. ge. 8. 42 Er. oder 


10 ar. 

Der Verfaſſer diefes Werkes zeigt, daß bie arithmetifche 
Unterrichts » Methode am erfprießlihiten feo, wenn der Gang 
des Rehnens von der Anfchauung der Zahlenverhäliniffe auss 
geht, und dadurch die allgemeinen Grundfige der Mathemar 
tie fihtbar gemacht werden, wodurd alles Schwerfoͤllige die» 
fes Unterricht verfhwinder, indem der jugendliche Verſtand 
mit Öegenftänden der Anfhauung, und nit mit bloßen Grunds 
fügen und Formeln zu thun hat. 

Die Jugend hat bier ein unermeßlih großes Gebiet ihre 
Berftandesfräfte auf die angenehmfte Weife zu üben, und 
kommt au in den Stand, alle Aufgaben, die im bürgerlichen 
Leben vorkommen, ja felbjt folhe, die font nur aufdem Wege 
der Algebra gelöst werden, durch eine einfahe Beitimmung 
der Zablenverhältnifie im Kopfe zu löfen. 

Diefes Buch enthält zugleich die ganze Sphäre der Arith« 
metid, die für niedere Schulen in Bayern vorgefchrieben ift, 
und verdient gewiß des gemeinnüglichen Zweites wegen einer 
ſehr zahlreichen Abnahme empfohlen zu werden, 


1048. Im unferm Verlage ift fo eben erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sailer's (I. M. von, Biſchof zimtegensburg) Erinnerun⸗ 


gen an und für Geiles» und Gemüthsverwandte. gr. 
12. (348 Seiten) 18 ggr. oder 1 fl. 12 fr. 

»In ſtiller Revifion feinee Bildungen, Chrfahrungen, 
»Schidfale« (fagt das Dayport) fließ dee Herausgeber diefer 
»Blätter auf manderlep, das ihm erheiterte, belehrte und zur 
»fropen Bollbringung feines Tagmerts ſtaͤrktez mancherley, 
„dern er das Bermögen zutrauen mußte auch Andere zu ers 
wheitern, zu belchren und zu flärken, denen ed nicht an Ems 
pfänglickeit fehlt, ſich erheitern, belehren und flärken zu lafs 
fen und in diefem Sinne — den Gharafter der nörhigen 
»Beifteds und Oemütbs:Berwandfhaft mit Dem Herausgeber 
wbarzuthun. Uebrigens darf er hoffen, daß dieſer leiſe Nach— 
ball feiner Bildungen, Erfahrungen und Scidfale keines 
»Aushaͤngeſchildes bedürfen. f. w.« Deßhalb fol deun auch 
bier ein ſolches Prunkſchild ausgehängt werden, und der 

"bloße Name des allgemein verehrten Herrn Berfaffers reicht 
wohl auch bin, diefe Blumenlefe von Grfaprungen, Betrach— 
tungen, Erhebungen, Belchrungen aus einem fo reichen und 
in feiner Bielfeirigkeit fo einfahen und edlen Leben jedem 
verwandten Geifte und Gemüthe wichtig und werth zu machen, 
In der J. Lindaue r'ſchen in Münden zu haben. 


1050. Jean Filhol, 

Komiker der De Bachſchen Kunftreitergefelfchaft, als Echnell: 
läufer zu Pferde, tren nah der Natur ge. u. m, der 
dazu geh. Mufit für Pfte. (arr. v. G. Kaͤhler) begleitet, 
ift a 18 kr. zu haben in der Lindauer'schen Buchhand⸗ 
fung in Münden, fo wie in allen Buchhandlungen 
Bayerns. 


4213. Musikalien - Anzeige. 


Bey Falter und Sohn, k.b. Hof-Musikalien- und 
Musik - Instrumenten -Handlımg in München 
(Residenz - Strasse Nero, 33) 

ist erschienen, 

Alt-Vater, Tanz für Piunoforte, 9 kr, 

Auer, Charles, Münchner fav. Odeon- und Museum. Walzer 
über Motive aus verschiedenen Opern für Guitarre op. 
16. 15 kr. 

— — Variations sur le thöme fav, Steh nur auf, steh nur 
auf schöner Schweizerbue pour la Guitarre oeuv. 13, 
56 kr. » 

Bochm, Fr,, et Ogden, J.B,, Fantaisie concert sur un thäme 
&cossais pour Flute et Pianoforte, ı fl. 48 hr. 

Hörmann, 12 beliebte Wiener- Walzer fiir ı Flöte, 18 kr, 

Ogden, J. R., Ouverture ä grand orchestre arrangde pr. 
Pi. ä 4ıns, 1 fl. 50 kr, s 

Poiss! v., Freyhere, Ouverture zur Oper Untersberg f. Pf, 
4ms, 1. 12 ke, 

Sopp, F. X., Quodlibet mit leichter Guitarrebegleitung, 2te 
Liefg. ‚45 kr. 

— — 6 komische Lieder im bayerischen Volksdialect mit 
Pf, oder Guitarrebegleitung. 1 A. 12 hr 

Spinrade, Favorit Walzer für Piänoforte, 9 kr, 

Stahl, Fr, Variat, brill, pr, le Violon avec accomp, d’Orch, 
oeuv. 10. 2 f, j 

— — PR si rn m de Quatuor, 54 kr- 

— — ” ” ” », Pianoforte, 45 kr, 

— — Rondoletto pr, le Violon avec accomp d’orch, oeur. 


12. 2 fl. 15 kr 
m au m Er} „ [7 de Quatuor, 1 fl. 5 kr, 
—— ”» ” » * bianoforte. 45 kr, 
— — Rondeau brill. & Ja maniere de Paganini pr, le Vio- 


lon avec Orch. oeur. 14, 5 fl, 36 hr, 
u 7 „ Quat, „ 1m 48 » 
— — * ” Pf. [77 1n„ 1 


2 » 

Stenzer, Ch,, Varist. brill. avec Introd. et Finale sur le 
th&iıne napolitain fav, „o Mamma Mamma cara“ pour 
Pianoforte oeuv. 18. 1 fl. ı2 kr. 

Call, v. L. C., Lieder mit leichter Guitarrebegleitung op, 
115 (neue Ausgabe). 36 hr. 


1049. Im der Joſ. Lindawer’fgen Buchhandlung in 
Diünden iſt zu haben: 

Die neue Uniformirung, Nüftung und Bes 
waffnung der Königl. Bayerifhen Urs 
mee, Mit 8 eolorirten Kupfern, gezeichnet von 
Vionten, geitohen von Eberhard; daritellend: 
1) Feldmarſchall, General: Lieutenant, Generalad⸗ 
jutant. 2) Offizier des Generalſtabs und des In— 

enieureorpe. 3) Linieninfanterie, 4) Leichte * 
ar 5) Kürafiier. 6) Ghevaurlegers, 7) Urs 
tillerie. 8) Techniſche Gompagnten; auf jedem der 
legteren Blätter Offizier und Gemeine. Preis ger 
bunden ı fl. 30 Er. . 

Diefe Blätter erſcheinen guerft in dem Allgemeinen 

Militärs Almanach, welcher hiermit den Liebhabern zu 
dem herabgefegten Preis von Afl. 24 Er., fo weit des geringe 


Borrath relcht, angeboten wird und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen If. Derſelbe enthält außerdem mod 4 Blogra⸗ 
phien berühmter Generale, nebft deren Portraits, und eine 
Sammlung belehrender und unterhaltender Auffäge, 


Gemälde:Berfteigerung 
von vorgügligen Meiftern, 
welhe Mittwoch den 5. Mal in der Praunersgafle Nro. 1508 
ebener Erde 
Bormittags von 9 bis 1 2 pe 
2. „Mahmittags von 5 bis 6 Uhr 
gegen fogleih baare Bezahlung vor fih geht. 
; Unter der Sammlung befinden fih die angeblihen Diele 
er, als: 

Giorgione, Puffin, Raphael Menges, Lucca Giordanno, 
Zrevifanl, Maratti, Michel Angelo, Garavaggio, Amgoni Mas 
zian, Domper, Luccas Kranach, Kreusfelder ie. 

Die meiften diefer Gemälde find in ſchoͤn vergoldeten Rah⸗ 
wen, alle gut erhalten. 

auftliebhaber ſind eingeladen. 


4207. (24) BadsAnjeige 
Am 2. des kuͤnftigen Monats Mai wird das hiefige Mir 
meralbad, fo wie die ‚mit diefem in Verbindung ſtehende Soo⸗ 
leabad: Anftalt eröffnet werden. Die medieinifhe Befchreibung 
hierüber von Hra. Dr. Schmid ift in der Lentner'fhen Buchs 
zen in Münden in Druck gegeben, Verhaͤltniße und 
edienung find diefelben, wie in den vorigen Jahren, und 
werden auch dießmal die Zufriedenheit der Titl Badgäfte feſt⸗ 
halten, Zum Bemweife fortfchreitender Bemühung iſt man nun 
im Stande gefegt, von den nahen Alpen Ziegen zu halten, 
und allen jenen, Die es bedürfen, Biegenmolten, auch jenen, 

deren Magen e6 fodert, Weinmolken zu verabreichen. 
Rofenpeim den 15, April 1830. 
3. © Aman, Bad Inhaber, 


4191. 





4212. Barnung 

für Diejenigen, welche meinem ohne, Joſeph Gaube, koͤnigl. 
penfionirten Lieutenant, Zreditiren, und vermuthen, daß ich 
piefür zahlen würde:“ Denn bderfelbe ſhat an mid keine 
rechtliche Forderung zu maden, und fein Muttergut Preise 
gerichtlich bekannt erhalten, fo, daß ich Niemand, der ihm was 
ehnet, Awas vergüten werde, und zu Abmendung aller Uns 
sunehmfichteiten hiemit Öffentlich bekannt made. 

Münden, den 19. April 1830. 
Bran; Gaube, bürgerl. Handelömann. 





kr. (3) Betfanuntmadung. 

Das bisherige Schulhaus im Schönfeld Nro. 72. an der 
Shönfeldfiraße wird hiemit ſammt dem dazu gehörigen Dofr 
raum und Garten Öffentlih zum Kaufe ausgeboten, und die 
Raufsluftigen eingeladen, fih am Samftag den 24. d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr perfönlih dieforts einyufinden, worauf man 
Die Verfteigerung vornehmen wird, 

Den 2. April 1850. 
Magiftrat 
Der königl. Haupt: und Refidenz- Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeifter, j 
Maurer, Seer. 
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4217. (20) Berfteigerung 

In der Lederergaffe Nro. 206. über drey Stiegen, In den 
fogenannten Thürlbader Haufe, wird den 29 und 30. Apel 
in den gewoͤhnlichen Stunden gegen fogleih baare Bezahlung 
ein Hausrath eröffnet. Er befieht In Eommod: dann andern 
Kaͤſten, Kanapees und Seſſel, Spiegel und einigen Gemälden, 
Betten ımd Bertftellen, Manns» und Frauenklelder, verſchiede⸗ 
nes Weißjeug und Wald, Porzelain, Zinn, Kupfer, fo anders 
Küchen: Gerätfchaften, dann einiges Silber, einige Stüde Bern 
flein, vorzüglih mehrere fhön gefhnitten und ungefchliffene 
Agathe, mehrere Agath ⸗ Schalen, geſchnittene und ungeſchnit ⸗ 
tene Carniole, Jaſpis, fo andere für Steinfhneider brauchbare 
Stuͤcke, dann eine Beine Parthie Landperlen, Goralen, und ges 
fhliffene dann ungefchliffene Granaten, fo wie für Fafarbeiter 
eine vorzüglihe Sammlung von gefchliffenen Glasfleifen in 
allen Farben, endlich aud einige Erzftuffen und Marmor Gate 
tungen. 


4186. Mit dem 1. April find erſchleuen: Baperlſche 
Blätter, von Dr. &. Grofe. Man abonnirt vierteljährig 
mit 1 fl, bey der Grpedition der polltifhen Zeitung, Bude 
haͤndlern Fleiſchmann und Lentner, beym Zolleinnepmer Baur 
am Sendlingertpor. Die bayerifhen Blätter find Bein 
gewoͤhnliches Unterhaltungsblart. 

Der Herausgeber fagt in Mro.5, ©, 22: »Jum Früßr 
ffüdblatt mag Jedermann und Jede Frau, die ſich 
um Bapern, Konflitution und Vaterland, alt baperifche Araft 
und Sitte, weniger als um Hrn. Saphir’ Borlefungen im 
Mufeum befümmert, in Deren Saphir'd oder des Mündner 
Eulenfpiegeld Namen, den Bazar lefen. Wenn ih nur in 
dem flillen Winkel des Oerzens, mo dod die Liebe des Das 
terlandes, der Stolz und das Gefühl des Achten Bürgerfinnes, 
Die Sehnfuht nach etwas Freyerem, Heifigerem und Beſſerem, 
nah Gmigkeit und Unſterblichkelt, die den Maven auch im 
Ketten, das Gefühl der moralifhen Frepheit nicht erfterben 
laffen, fiten bleibt, — bey den ädten baderiſchen Patrioten 
Edlen und Bürgern ein Bleines Plägen behalten.“ . 

Jeder baperifche Bürger, Beamte und Patriot,"der fein 
baperifches Vaterland liebt, wird darin im Sinne des großen 
Bayeın Weftenrieder Belehrung und Begeifterung für 
Religion, König nnd Bürgertum, Geſetz und Bolkofltte fin 
den und am Gnde des Jahrganges eim aͤchtes bayeriſches 
Volks: nnd Vaterlandobuch, das ihn daran erinnert, an dem 
gkohen Gegenftänden des Staafed und feiner Verfaſſung mit 
Liebe und Andacht Theil —— zu haben, für einen ge⸗ 
eingen Preis im feinen Händen haben, 

—r — ——— —— 
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Schrannen⸗Anzelge vom 17. April 1830. 
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Zeitungs - Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 13. April. Geſtern, als dem Jahrestage 
der Zurücdfunft des Königs nad Paris, mar große Aufs 
wartung bey Hofe, woben die zu Paris anmwefenden Pairs 
und Deputirten, der Staatsrath, Deputationen des Kajla: 
tionshofs, des Rechnungshofs und das Rönigl. Konfeil des 
öffentlichen Unterrichts, eine Deputation ded Upprllations: 
Gerichtshofs, die Munizipalität, die franzöſiſche Akademie, 
die königl. Gefehfchaften der Gefängniffe und bes Acker⸗ 
baues, unter dem gemöhnlihen Cerimoniel vorgeſtellt 
wurden, und zum Theil Reden hielten, die der König bes 
antwortete. Später wurben noch Deputationen der Dfs 
figiere der verſchiedenen Mititairforps von Paris vorgeftellt. 

— Ihre Mojeftäten der König und die Königin vom 
Neapel wurden am 26. und 27. April zu Baponne ers 
wartet, wo Sie zwey Tage verweilen wollten. 

— Ein Journal erzählt, ein Hr. D.. ., ber früher 
verſchledene Mijfionen in der Levante gehabt, fen mit 
Aufträgen bee franzöfifhen Regierung am 10. April von 
Paris nach Algier abgereist. 

— Die Straßburger Zeitung enthält nadjlehen: 
bed Privatfchreiben aus Paris vom 11. April: » Seit 
einigen Tagen fcheint eim gan, anderer politifher Wind 
zu weben. Im Schloſſe fpricht man von nichts als von 
Verfaffungsurfunden und BVerfaffungsmäßigfeit. Folgende 
Thatfache, derem Nichtigkeit wir verbürgen, iſt unter den 
jegigen Umftänden bedeutungsvol: Hr. v. E,. ., einer 
ber Präfeften, die ben der neulichen Uenderung befördert 
worden, ift Schwiegerfopm eines Marfchalls von Frank 
reich, deſſen Name voriged Jahr bey der Diskuffion 
über die geheimen Fonds des Minifteriums ded Innern 
die Kammern febe befchäftige hat. Diefee Marfchall, ein 
berühmter Krieger, aber von ziemlich ſchwachem politischen 
Charakter, glaubte dennoch, als er für die feiner Familie 
eriwiefene Gunſt UM Könige damfte, ziemlih laut aus: 
fprechen zu müſſen, feines Schwiegerſohns Charakter und 
Meynungen geflatteten nicht, für irgend cine ungeſehliche 
Maafregel auf ihm zu zäblen. Deſto beifer, antwortete 
man ihm, folge Männer will man; man braucht weder 
Hipköpfe noch Unrubilifter; die Verfajjungsurfunde mil 
dergleichen nit. Die Untwort ift ganz gewiß ſehr natürs 

lich; allein der Muth der Bemerfung, die dazu Anlaß ge 
geben, bat allgemein beftemdet. Undrerfeits verfibert und 
eine wohlunterrichtete Perfon, in Hrn. Mangins wöchent⸗ 
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lichen Anreden an bie Präfeftur. Ungeftellten und an die 
Gendarmerie fey der Ton völlig geändert. Bisher war 
blos vom König allein, von feinem Degen die Rede, auf 
deffen Win? alle Degen gezückt werden ſollten. Seit Kurs 
zem hat wieder die Derfajfungsurfunde in den Neben je» 
nes Beamten ihre Stelle eingenommen. Auch Hr, von 
Villoͤle fagt allenthalben, das Spflem der Derfaffungs- 
Urkunde fen bad Epflem der Meprheiten; mann fie ge» 
ſprochen, müffe man ſich unterwerfen; er habe hlerein das 
Benfpiel gegeben; man dürfe höchitens nur an das Urtheil 
bes Landes appelliren. Der eigennüßige Zweck diefes Bes 
Fenntniffes ift Niemanden entgangen; allein in Hrn. von 
Dinele's Mund ift daffelbe nichtodeſtoweniger bemerPens- 
werth. — Die Auflöfung, die einem Augenblick entfchleben 
zu fenn fchien, fcheint nun, nad den Gerüchten von Die» 
fen Morgen völig vertagt. Hr. von Polignac und ein 
erlauchter Wide widerſetzen fid) immer noch dieſer Maaß⸗ 
regel. — Zuverläffig ift von Dermäblung bes Füriten von 
Koburg mit einer Peinzeffin von Orleans die Rede; alein 
bie Eltern der Fünftigen Königin von Griechenland fielen 
dieſer Verbindung Hinderniffg entgegen. Das Polignacı 
fe Minifterium wünſcht fehr, daß biefelbe zu Stande 
komme.« 

— Man ſage und fange an, mas man will, ſagt die 
Gazette, die Auflöfung der Kammer ift ein unausweich- 
bares Factum, denn bie Frage gebt die f, Würde on und 
ift fomit Ungelegenpeit der Monarchie. Wir haben uns 
ganz und gar nicht darüber zu beunrubigen, mas von 
diefer Maafregel Diefe oder Jene denken mögen, die nad 
ipree Stellung berufen find, ihre Meinung darüber aus: 
jubrüden. Es möchte vergeblich feon, das Minifterium 
zu einer Zufammenberufung dee gegenwärtigen Rammer 
zurũckſchreiten zu machen : ein folches Unternehmen märe ein 
Hirngefpinnjt. Wollte das Königthum neuerdings birjenigen 
vor fi zurück berufen, die es vor ganz Franfreih als 
Dräuner bezeichnete, die ibm ihre Benbülfe vermeigert, fo 
wäre es um die Menardie geſchehen. Die fete Untwort 
des Königs bat die Auflüfung oußer Frage geftellt, und 
ole Verſtändigen ſehen ſehr mohl ein, daß das rinzige 
Ungewiſſe in der ganzen Maaßregel nur das Datum der 
Verordnung it. (Die Oazette batte fehon Tags zuvor 
näber gezeigt, mie das Intereſſe des Staates diefe Maaß— 
regel gebieterifch erbeifce). . 

— Dom 14. Upril. Den (in unferm geftrigen Blatte 
mitgetheilten) offiziellen Urtifel des Moniteurs 
paben ſämmtliche Parifer: Blätter, auf obrigkeitlihen Bes 


fehl, aufnehmen müſſen. Sind mit demfelben bie Gazette 


und die Quotidienne, da das Minijlerium darin die Zur - 


mutbung, als 0b dieſe Blätter ihre Organe wären, förm— 
lich von fi ablehnt, nicht zufrieden, fo find es die Op⸗ 
pofitions » Journale noch viel weniger, 
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glaudt die Dppofition Feine Oppoſition zu fepn, wenn fie 


fi nicht unaufpörlih gegen Alles und Jedes feindlich 
beweiſet, was Ausfluß der Regierung iſt. Sp wenig fich 
num beftreiten läßt, dag nicht auch die Abminijtration zu» 
mweilen Fehler begebe, daß nicht auch die Handlungen ber 
Regierenden zumeilen Cinrede und felbjt Tadel verdienen 
können, fo abgeſchmackt und lächerlich iſt e8 doch, eine 
Parthey den Satz als Ariom feithalten zu ſehen: Alles, 
was die Staatsbehörde vorbabe und ausführe, fen ber 
Wohlfahrt des Volkes zuwider. Dadurch wird nun bie 
Dppofition ein eigentlides Organ der abfoluten Verneis 
nung und gerätb mit der Vernunft in offenbaren Wider 
ſpruch. Uber die AUngeiffe dee ganzen Dppofitionsparthey 
beziehen fib, was die Sache noch um vieles verderblicher 
macht, nicht bloß auf die Sachen, ja auf dieſe im Grunde 
viel weniger als auf die Perfonen, daher denn zugleich 
diefe Sprache der Leidenſchaftlichkeit, dieſer Geijt der Ders 
folgung, dieſer fanatifhe Laͤrm in ben Journalen. Bey 
folyem Extrem auf der einen Seite, blieb das Ertrem 
auf der andern nicht aus und die Blätter, melde die Ei: 
telfeit haben, für minijterielle Blätter gehalten zu werben, 
ſcheinen gleichfalls in dem Principe: alles, was nit durch⸗ 
aus die Farbe unfrer Partben trägt, fit fhlechterdings der 
Monarchie [hädlih und verpient verfolgt und ausgerottet zu 
werden, einen Bereinigung Yunft gefunden zu haben, Uber 
fo wenig das Volk geen alles unterfchreiben möchte, was 
ipm die DOppofitiond » Journale, die fi für deſſen Organ 
ausgeben, als feine Wünfce, Meinungen, Bebürfnijfe und 
Interejfen in den Mund legen, eben fo wenig mag die 
Regierung für alle Dorfdläge, Anfihten und Örundfäge 
einiteben, die fih einige ariſtokratiſche Blätter als Plane 
und Geflnnungen des Minijteriums zu verbreiten erlauben, 
Die Regierung, um den vielen Recriminationen zu ent 
geben, bie ihre durch diefe Journale zugezogen werden, bat 
nun in den Moniteur eine Erflärung einrüden laffeı, 
modurd fie die Gazette und Quotidienne defavouirt; und 
Fönnte das Volk dazu gelangen, feine Meynung gegen die 
in feinem Namen durch die Oppofitions: Blätter tagtäglich 
ausgefprochenen Anträge und Morimen an ben Tag. zu 
legen, wer weiß, ob nicht ein ähnliches Nationalmanifeit 
den Pendant zu diefer Minijterialdeclaration liefern würde. 

Es heiße doch wahrlich leeres Stroh deefchen, wenn 
man Partheo » Blätter gegeneinander mit der größten Er 
bitterung in's Feld rüden fieht, um im Namen des Mir 
niſteriums auf der einen, im Namen bed Volkes auf der 
andern ein ſörmliches politifges Schaufpiel zu liefern, 
während die Negierung und dire Nation nur bie friedlich 
ſten Adfichten Haben, die eine Eeinen Gedanken hegt, et» 
mas, Berfafungswidriges zu unternehmen, und die andere 
nichts weniger im Sinne hat, als etwas Antimonargpis 


® 


* 


ſches und Illegitimes zu wollen. Während alſo oben im 
ber Sphäre des Thrones und unten in ben weiten Räus 
men; welche das Volk einnimmt, außer den natürlichen 
und baher aud vernünftigen Gegenſätzen, obme bie es 
Reine Ledensthätigkeit gibt, gefahriofe Ruhe und Eintracht 
berefden, raufhen gewiße Mittelregionen, wo fi bie 
Journale glei Gewittera gelagert, von einem wilden 
Getöſe und wer da einiges Rednertalent befipt oder bie 
Geder gut zu führen verſteht, gefält fih in der Idee, ein 
Lenker des Staatsruders, eine Hauptitüge der Monarchie 
und ein Retter des Throned oder ein Paladlıum der Freh⸗ 
beit, ein Befteyer des Volkes zu ſeyn. Man Fann fait 
fagen, die Revolution habe ausgetobt; nur einige Volks: 
Redner und Zouenaliften belieben fie noh als Schau. 
Spiel zu produeiren, mwoben fie alles Lob für die Nus 
türlihfeit verdienen, womit fie als Känſtler ihre Rollen 
durchführen. — Wir fpraden vom Volke (freplih weder 
vom Pöbel, noch von der verfünitelten und übergebildeten, 
folglih verfhrobenen Maffe deifelben, fondern von deu 
Nation, die nie aufgehört bat, Religion, Königthum und 
gefchmäßige Freyheit als die ficherften Bürgen ihrer Wohl: 
fahre zu betrachten) und fagten, daß die gemöhnliche 
Sprade der DOppofition gewiß nicht der treue Nachhall 
ihrer Sprade fen. Tin Beweis davon mag wohl darin 
gefunden werden, baf bie Prorogatioh ber Kanımern 
nicht die geringite Unruhe hervorgebracht hat, fo groß 
auch bie Uufeeizungen dazu in ben Journalen ſeyn mode 
ten! Die Völfer wollen Frieden und bedenft man, mas 
Frankreich felt 40 Jahren auszuftehen hatte, fo darf man 
moht überzeugt fenn, daß das eigentliche franzöfifche Volk 
am meiften für Ordnung, Ruhe und Frieden geftimmt ift. 

— Bir liefern ald Probe, mie fi die Dppofitions- 
Dlätter gegen die Erklärung im Moniteur auslaffen, fols 
genden Urtikel des Jonenal des Debats: 

»Wir haben der legalen Einladung des Hrn. Poliens 
Präfecten (welche die Einrückung befagten Artikels ander 
fieblt) "um fo bereitwilligee wilfahren, ald fie uns eine 
natürlide Öelegenpeit darbietet, auf mehrere Stellen der 
Declaration des Miniſterlums zurüdzufommen und unfere 
Leſern einige neue Beinerkungen mitzutheilen. Und follte 
fie nicht ſogleich, wile und, der aufgeblafene Ton fragpirt 
haben, der in bdiekt: Sprache herrfht? Die Mint 
fpreden von fich felbit mie von höhern Inteligenzen, 
bie felbft die Debatte der Meinungen nicht berührt. 
Kaum daß von der erhabenen Sphäre, wo die Hrn. Guer⸗ 
non, Boutmont ıc. ıc., Frankreicha Geſchicke abwägen, 
ihre: Blicke mandmal bis zu den Kämpfen hemunterreihen 
können, die zu ihren Füßen geliefert werden, zu den Känı+ 
pien, in die ihnen ihre Pflicht jede fragenbafte Einmifchung 
(de s’immiscer avec puerilitö) verwehrt, Da ader Hr. 
von Polignae nicht beifer fchreibt, als er in der.Kammer 
gefprochen,, fa begeeift man leicht, daß das Minijteriim 
auf die Prejfe verzichtet wie auf die Zribune Cine im 
diferete Regierang ijt Feine Regierung Bir 
koͤnaden wohl unfre Staatsmänner fragen, ivoria die po» 


litiſche Diferetiom unter einer Regierungsform mie die uns 
ferige beiteht, deren Weſen ſelbſt die Publicitär il. Um 
aber indiferet zu fen, muß man etwas zu fagen haben; 
um feine Entwürfe andern anzuverteauen, feine Plane zu 
enthüfen, muß man erjt welche baben : da nun aber bas 
Minifterium weder Plone, noch Entwürfe hat, fo begreis 
fen wie ſehr leicht feine Diferetion, ohne fie ihm als 
Verdienjt anrechnen zu können. Das Minifterium hau— 
delt nicht, fchreibe mit, fpricht nicht! Es ſchlichtet 
Sranfeeihs Angelegenbeiten, befteigt nicht 
Marfefhrenerbühnen Wir fünnen nicht glauben, 
Hr. v. Polignae habe mit Marktfchreperbühnen die Preſſe 
bezeichnen wollen, und boffen es wohl zu erleben, daß 
er den Moniteur eben fo defavouiren wird wie die Gazette 
und die Nuotidienne. Derr von Polignac, Eigenthümer 
und (allerdings mittelmäßiger) Redacteur eines Journals 
im Jahre 1828 würde nicht auf folche Urt eine Profeffion 
defchimpfen laſſen, die er gleich allen politiſchen Männern 
von einigem, wohl auch bejjerm Werthe, ausgeübt hat. Uber 
laffen wir die Marktſchreyerbühne ben Seite und befchäfs 
tigen wir uns mit einer einzigen Bemerkung. Der Beine 
Famllienzwiſt, welcher das Minijterium feinem Stillſchwei⸗ 
gen entriß, iſt durch Bra. von Vileles Gegenwart in 
" Paris entflanden. Das Blatt, welches Hrn. v. Polignac 
in eine üble Laune verfeßte, Die aus allen Pprafen des 
Moniteurs bervorblict, it das Jonrnal des Hrn, von 
Villele (die Gazette), Die bezeichneten Schriftfteler find 
die des Hrn. von Villele. Die verlepte Eigen, 
liebe, it die Eigenlicbe des Hrn. v. Diele; ber bins 
tergangene Ehrgeiz iſt der Ehrgeiz des Hra. v. Villele. 
Hier ift alfo die Fehde eine gany perfönlide geworden und 
das Miniferium brach gerade in dem Uugenblide, wo 
man zu den Wahlen eilt, nochmal feine Minorität, 
ſchnitt fie in given feindliche Lager entzwey und gab ibe 
zwey Fohnen. Wir wollen feben, wie Hr. von Ville fi 
in die congregationiftifchen Nodomontaden bes Hrn. von 
Polignac ſchicken wird, Was feine Scriftiteler betrifft, 
deren Neigungen und Meinungen wie weit entfernt find 
zu fheilen uud in Betreff welcher Hr. v. Polignac gern 
eingefteben mag, daß manchmal ein müplider 
Math entwifhen mag, fo macht es uns unjere Une 
parthenlichkeit zur Pfliht, auf diefe Grobheit zu erwies 
dern, dof die Redacteurs der Gazette und der Quotidienne, 
mit Hrn. von Polignac und feinen Collegen verglichen, 
noch ®enies find.“ 2 

— Der Für v. Polignac reiste den 12. nach Mille 
mont ab, wo er biß zum 16. zu verweilen gedenft, Graf 
von Vigele begab fih den 12. nach Zouloufp zurück. 

Portugal. 

Feanzöfifhe Blätter fchreiden: Der Engländer Camps 
bei it in Bifabon angefommen, in der fejlen Lebergeus 
gung, bep der portugiefifden Urmee als Generalmajor au: 
geftelt zu werden, ee wurde jedoh von Don Miguel 
zurücgeriefen, mit bee Erklärung, daß ee, fo lange ipn 
Eugland nicht amerkenne, feinen Engländer in feine Armee 
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aufnehme. — Die aus dem Fort von Lamego entfpruns 
genen portugiefifhen ®efangenen befinden ſich noch in deu 
“Provinz Beira Alta; fie find ſchon mehreremal mit ein: 
zelnen Truppen = Abtheilungen handgemein geworden und 
haben geihworen, die Provinz nicht zu berlaffen, bevor 
fie die Beſizungen derjenigen verbrannt haben, von wel— 
hen die ihrigen ausgeplündert worden ſehen. 
rofbritanniem 

London, vom 10. April. Vorgeſtern erhielt das 
Dberbaus die Fönigl. Deitätigung der Eleuboroughſchen 
Epefcheidungsbid. 

— Im Unterhaufe fand die Disfuffion über Die Rheins 
Schiffahrt ſtatt. Hr. R. Grant verfchob die jmepte Les 
fung der jüdifhen Emancipations Bil auf den 3. Mai. 
Depde Häufer vertagten ſich bis zum 26. April, 

Deutſchland. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Karlsruhe zufolge bat 
Se. königl. Hobeit der Großherzog den Hrn. Markgrafen 
Wilhelm zum General der Infanterie ernannt, Es bief, 
©e. Hoheit ſolle Kri gsminiiter werden, und der zeitherige 
Epef dieſes Miniſteriums, Oeneralieutenant Fehr, von 
Schäfer, als Gefandter nah Stuttgart Fommen. In der 
Denennung und den Nummern der Regimenter find vet» 
ſchiedene Deränderungen vorgegangen. Das bisherige Ins 
fanterieregiment Markgraf Leopold Nro. 4 wird Erbgroß⸗ 
herzog Neo. 2, das Dragonerregiment Geufau Neo. 2, 
wird Marfgraf Mor Neo. ı u. f. m. — Täglich werden 
bey des Großherzogs Fönigl. Hoh. Deputationen von Unis 
verfitäten, geijtlichen Korporationen, Städten und Nemtern 
vorgelajfen, welche ihre teeueite Unbünglichkeit verfichern. 

Berlin, vom 15. April. Neueſten Ungaben zufolge, 
foden von ob.rhald Müplberg bis Prepfh — auſſer den 


‚gänzlich rafieten Wafferdämmen — gegeu hundert Damms 


drüche ſtatt gefunden haben. Nachdem fi die Elbe ge— 
maltfam mit der fchwarzen Elſter vereinigte, wurden ge: 
gen 50 QAuadrotineilen Bandes verbeert. 

Wien, vom 13. April. Unter den hohen Herrſchaf⸗ 
ten, melde, wie bereits berichtet murde, im Lauf dieſes 
Sommers in dem k. k. Luſtſchloſſe Schönbrunn vereinigt 
ſeyn werden, nennt man jezt auch einen englifchen Prin« 
gen, vermutblih den Herzog von Cumberland, Ge, 
Maj. der Faifer, welcher in diefem Jahre den Aufent: 
halt in Luxenburg mit jenem in Schönbrun vertaufchen 
wird, gedenkt im Juli Die Bäder von Baten zu gebraur 
Gen, und im Herbſt, dem Vernehmen nach, eine Reife 
nah Galizien zu unternebmeg. Politiker wollen hiemit 
bereit8 eine Zufammenkunft zwiſchen unferm erlauchten 
Monarchen und dem Kaifer Nifylaus in Verbindung brin: 
gen, ber, mie man fagt, um bdiefelbe Zeit zur Scliefung 
des polnifden Reichstages in Warſchau anweſend fenn 
dürfte. — pre Paiferl. Hoh. die Erzherzogin Sophie, 
deren Schwangerſchaft glüdlih von Stätten geht, befacht 
jegt, nachdem Sie in den eriten Monaten derfelben auf 
Anratben der Aerzte das Zimmer hütete, wieder die Thea. 
ter mad andere Öffennlicge Beluftigaungsorte. Ihre erlaudhte 
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Mutter wird bie nad) erfolgter Entbindung hier verweilen. 
— Dor einigen Ronaten find mehrere Kegimenter an die 
eürkifche Grenze geſchickt worden, um den Ginfälen mons 
tenegrinifher Räuberborden, melde das öfterreichifche Ges 
biet beuneubigten, ein Ziel zu ſeßen. Diefe, mit Vorwei⸗ 
fen und Genehmigung ber türfifchen Regierung unternons 
mene Bewegung fol bereits ihrem Zweck voRfommen ent: 
" fpeochen Haben, Die Regierung hat jedoch bisher nichts 
darüber befannt gemacht. (Eoerefp. v. u. f. Deutſchl.) 
— Nah einer Befanntmachung des k. k. General:Mili: 
toir: Kommando's non Kroatien zu Agram, hat Ge. Maj. 
der Kaiſer dem auf bodnijchem Gebiete befindliden, aus 
ben Öfterreihifben Staaten gebürtigeu,, freywillig zurück⸗ 
Fehrenden Flüchtlingen, Deferteurs und NRäubern, auf ihr 
flebentliches Bitten und auf das Verfprehen, Alles, was 
ihnen von den bosnifhen Räubern befannt ift, zu entde, 
den und fi ſelbſt zur Verfolgung der Räuber verwenden 
zu laffen, — die flraffreve Rückkehr geitattet. Zur Berus 
bigung bdiefer Reuigen wird mit allee Genauigkeit, in Uns 
mwefenbeit einiger Geiſtlichen, über die Bedingungen ihrer 
Degnadigung ein Kommiffiond-Protofol abgefaßt und eine 
Abſchrift davon in die Hände dedienigen deponirt, welchem 
bie Derierten felbit die Aufbewahrung übertragen wollen; 
fie haben fi längftens bis zum 8. May d. 3. ben den 
Korbonspoften innerhalb der Karlsjlädter » oder Banals 
®ränge zu ſtellen. " 


Snland, 


Münden, vom 20. April. 

Heute Vormittags um 11 Uhr wurde in der hiefigen 
Studienkirche zur@röffnung des dießjährigen 2. Semefters 
an der königl. Ludwigs: Marimiliand» Univerfität nach ans 
geſtimmtem Veni Creator ein ſeyerliches Hochamt gehalten, 

— Privatnachtichten aus Nom vom 11. April geben 
uns die erfreuliche Verſicherung, daß Hr. Obriſt v. Heis 
degger in feiner Benefung glücklich fortfchreitet, mächiter 
Tage nach Neapel zu geben gedachte, um zu feiner gänz 
lien Wiederberflelung die dortigen Seebäder zu gebrau 
den, dann über's Gebirge nah Rom zurückkehren und 
bis Ende Juni in München eintreffen wird, mo man ihn 
nach ‚feinen vielfachen rühmlichſt ausgeilandenen Müheſe⸗ 
ligkeiten mit der berzlichfien Tbeilnabme ermwortet, 
on nenn — Sn nn nn nn ——— —— 

gremdben:Unzgeige 

Den 19, April. (©. Hirfch): Hr. Baron v. Gepmüller, 
aus Wien; Hr. Bertoni, Kaufm. von da. (G. Hahn): Hr. 
Neuß, Studierender ans Kigingen; Hr. Hochſchmid, Kauf, 
aus Augsburg. (G. Kreuz): Hr. Schilling, Oberkalkulator 
eus Magdeburg (©. Stern): Hr. Ferdi, Forſtmeiſter aus 
Marquartitein, 


London, vom 12. Aprif. Gonf. 3 Pros. 93”), (4 Uhr); 
brafil. Fonds 73; merican, 32%, ; gried. 46; peruan, 22%, 5 
fpanifhe 177. 

Paris, vom 14. April, Gonf. 5 pCt. 106 Fr. 25 6.; 3 pGL. 
84 Jr. 256,; Sale, 93 5r. 906. 


Bien, vom 15. April. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld sWerfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 102%; 
detto detto 4 pEt. in GM, 97%; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in GM —-; 


dette detto v. %. 1821, für 100fl, in GM, 140%; 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. zu 274 pCt. in GM. 67%; 
— ©. Ufo. — Eomp,» Münze pCt. — 


Bank »Actien pr. Stüd 1361 in GM. 


Tbeater:AUngeige, 
Dienflag: Die Schuld, Trauerfpiel von Müllner, 


4218. (20) Am Montag den 26. April und die folgenden 
Tage Morgens von 9 bis 12 und Abends von 3 bis 6 Uhr 
wird Kommiffionde Maurer am Rindermarkte Nro. 617 über 
3 Stiegen eine Bücher : Sammlung verfteigern, melde fid 
über die Theologie, Moral, das Schulfach, die Redtsgelehrts 
heit, dad Staats: Recht, die Politik, Gefhihte, Erdbeſchrei⸗ 
bung, Rammerals Wiſſenſchaft, Dekonomie, Philofophie, Phi. 
Iologie, und Bellettrie erfiredt, und befonders viele Schriften 
über die bayerifhe Erbfolge nach Mar » Zofepys III. Tode, 
und die Greigniffe von 1790 bis 1812. 


4220. Samstag den 24. April 1830 werben Morgens um 
10 Uhr in der koͤnigl. Reitſchule im ehemaligen Zeughaushofe 
einige Stuten gegen gleich baare Bezahlung an den Meijibier 
tenden Öffentlich verfleigert. 


4155. (26) Eröffnung des Minerals Bades Maria 
- Brunn naͤchſt Dadaı. 

Der unterzeichnete Pächter des Mineral: Bades Marla 
Brunn, indem er einem hoben Adel, und verehrungswürdigen 
Publikum für das ihm feit Jahren gefchenkte Zutrauen und 
die wiederholten ſchmeichelhaſten Befuhe ganz ergebenft danke, 
gibt fih Die Ehre anzuzeigen, daß er genannte Heil + Anftalt 
am Sonntag den 2. Map 1. nad vorangegangener Kirchen 
Feyerlichkeit mit einer Mittagstafel eröffnen und alle feine 
Kräfte aufbieten wird, fi des Zutrauens feiner verehrten Bas 
degäfte immer würdiger zu machen. 

Gr hält es für ungeeignet über die fo wirffamen Hellkraͤfte 
deefee darch Jahrhunderte erprobten Heilquelle ſich in Markt⸗ 
fchreterifhe Lobeserhebungen auszjulafien, fondern beruft fich 
nur in Hinficht des Nugens und des Gebrauches Ddiefer vaters 
läudifchen Heil:Quelle auf des feel, Med. R. Dr. Grafs Faf: 
ſiſche Befchreibung der bayerifhen Mineralmäfler, und bemerkt 
nur daß ein Bad mit reiner Wafhe und Trinkgeid 30 Er. Die 
Mittagstafel täglih um ein Uhr 36 kr. often, und daß einge: 
richtete Zimmer vorhanden find, ja dem täglihen Preis von 
12 Er, bis zu s fl. 12 Er. Der gehorfamft unterfertigte zeigt 
sugleih an, daf er am Sonntag nah Eröffnung des Bades 
naͤmlich am 9. May ein Scheibenfhiefen geben wird, welchem 
Abends ein Bad folgt; er ladet hiegu alle Til Hrn. Schügen: 
Freunde Höflichft ein; Die Ladſchteiben an die löblihen Schügen: 
Geſellſchafſten werden hierüber die nähere Auskunft geben. 

Jeden Samftag geht von hier aus ein fahrender Bothe 
nah Münden, und von da wieder hieher zurüd; er kehrt 
beym Kochwirth in der Nofengaffe ein. 

Maria Brunn den 1. Aprif 1830, 
Michael Scharl, 
Paͤchter des Mineral: Bades Marla» Brunn. 


Redacteur: 9, I. Sendtiner, Berlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 








Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 
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21. April 1830. 








Zeitungs-Nachrichten. 
Ausland. 


Paris, vom 13. April. 3J3. kk. HH. ber Herr Her⸗ 
g09 und die Frau Herzogin von Drleand, Mademoiſelle 
d'Orleans, der Herr Herzog von Chartred und ber Pritz 
Beopold von Sacfeyg-Koburg haben geflern mit dem Kös 
nige und dee königl. Familie gefpeifet. Die Tafel war 
zu 11 Gedrefen. Abends waren die Höteld der Minifter, 
das Stadthaus, die Präfefturen der Seine und der Poli: 
zen, die Theater und eine Menge Privatbäufer beleuchtet. 

— Dos beutige Journal des Debats enthält 1) die 
Lifte dere Deputirten, welche die Adreſſe votirten; 2) bie 
Lifte der Deputirten, melde gegen die Adreffe ſtimmten, 
und 3) bie Pille der Deputirten, welche zur Zeit, mo bie 
Ubdreffe votiet wurde, abıwefend waren. 
tirten, welche für die Adreffe fHimmten, nennt es die HH, 
Bourdean, ‚Hyde de Neuvile, Martignae, Saint: Eriq sc. 
Unter den Deputirten, welche gegen bie Adreife flimmten, 
nennt es die HH. Belleyme, Graf Ehpatrol» Volvic, Graf 
Eoutard, Admiral Halgan, Wangen von Geroldseck ıc, 

— Bom 14 April. 
Elaire, eigentlih ein Schotte, Namens Mac» Lean, von 
Geburt, und großer Übentbeurer, bat nun vom Polizjevs 
Gerichte fein Urtbeil erhalten. Wie befannt, ijt er ber 
Dertaffer einer Brochüre, worin mehrere hohe und aud« 
gezeichnete Perfonen mitfchuldig an dem durch Louvel 
verübten Morde des Herzogs v. Berry bejeichnet werden. 
Gr wurde zu einjäbrigem ®efängnif, 500 Franfen Amende 
und 1000 Fr. Entſchädigung gegen jede der Civilparthegen 
verurtbeilt, 

— Dom 15. Upril. ' Der Daupbin wird in der em 
ſten Hälfte des Mai’s mieder nach Paris gurücfommen. 
Dis dahin werden auch 33. MM. der König und bie 
Königin von Sizilien in Paris eintreffen, Sie werden das 
Hötel Elofee-Bourbon bewohnen, — Die Erpedition nach 
Algier wird, wie man glaubt, mit Anfang Mai's unter 
Segel geben. — Mon Fann fi feinen Begriff von dem 
Entbufiasmus maden, der unter den, von Marfeille und 
Tonlon anfommenden Truppen berricht. 

— Das Journal des Debats fhreibt: „Die Abſchaffung 
des falifchen Geſeßzes in Spanien intereifiet. nicht allein die 
fpanifche Nation: diefe unvorbergefebene Revolution iſt eine 
Kränfung für Frankreich. Sie iſt die nähere oder ent= 
ferntere Vertreibung der Bermandtichaft Ludwig XIV, 
vom Throne Spaniens; fie iſt Die Zerſtörung des berühms 


Unter den Depus _ 


Der angeblihe Baron de St... 


ten Zamilienvertrags, der Umſturz einer der Grundfeften 
des europdifchen Völkerrehts, die Verlegung aller Ders 
pflihtungen, welche die Bourbonen Spaniens für die vie: 
len und großen Dpfer eingingen, die Ludwig XIV. und 
auch das jezige Franfeeih dargebracht bat; mit einem 
Worte: die Atſchaffung des falifhen Gefrges in Spanien 
ift Die Zernichtung aler Bande, wegen welcher Vendome 
und Ge. Fönigl. Hob. der Here Dauppin unfere Urmeen 
über die Porendeu führten. 

„Wenn der jejige König Don Ferdinand VII, nur eine 
Tochter pinterläßt, fo find feine Brüder enterbt, und bie 
Krone Fann in die Hände eines Prinzen übergeben, der 
Fein Bourbon iſt: die Tage Kaifeer Karl V. können wies 
derkehren. 

»Mabrlich, ald Ludwig XIV, das Gold und das Blut 
feiner erfchöpften Völker in 40 Jahren voller Schlachten 
nicht fhonte, um feinem Enkel die Krone Karl II. zu 
fibern; als er fi weigerte, diefe Unternehmung aufjuges 
ben, ſelbſt alsdann now, als ein Tpeil feines eigenen 
Landes vom Feinde meggenommen und fogar feine Haupt: 
ſtadt dedropt wurde, da fuchte feine Politif mas Anderes, 
als einen eitlen Rubm, was Anderes, als eine lebend» 
laͤngliche Sicherheit: Die Cinführung des falifhen Gefes 
Bed jenfeits der Porenden war die von dem grofen Kös 
nige gewollte Entſchädigung. 

⸗Ueber ein Jahrhundert if} verfloffen. Kraft des falis 
ſchen Gefepes regiert Don Ferdinand, Weil er der Cas 
kel Ludwig XIV. iſt, fdicdte vor Kurzem das erlaudte 
Haupt feines Haufes unfre Armeen, um bie fehmählichen 
Schranken zu zerbeechen, womit Epanien die Fönigliche 
Gewalt Don Ferdinants umtingt harte. Zweymal Ss 
nig durch unfere Könige und darch und, was mucdht ee 
mit dieſer unumfcheinften Gemalt, die ihm zurüdgegeben 
wurde? Er bedient fi derfelden, um die Nachkommen 
£udwig XIV. uud Karl X. zu vertreiben, um feine Mos 
nardie, unfre Orängen und Europa allen Zufälen einer 
Erbihaft Preis zu geben, die nunmehr zwiſchen allen 
Donaitien, die unfrige ausgenommen, eröffnet il. Auss 
genommen die unfrige; denn mwelder von unfern Bours 
bonen möchte Prinzen von feinem Gebläte aus iptem Erbe 
vertreiben ! 

"Karl IV, botte einen Uugenbli® vorgehabt, dus Ger 
ſeh, welches feinen Sohn auf den Thron rief, zum Vor 
theil einer Tochter, die er liebte (die verewigte Königin 
von Portugal), abzuſchaffen. Das Geſchrey Spaniens 
hielt ipn zurüd, Gein Sohn regiert, er regiert, rey netto, 
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buch uns; nnd mun zieht er aus bem väterlichen Archi⸗ 
ven die vergeffene Urkunde, die bed Thrones ihn beraus 
ben ſollte, die feine Brüder des Throns berauben wird.« 

— Was die Seemacht betrifft, die gegen Algier gebraucht 
wird, fo befleht diefelbe aus Kriegsſchiffen, melde Tous 
Ion, Breft, Eherbourg , Lorient, Rodefort und Baponne 
liefern, aus dem wirfliden Blofade» Gefhmwader vor Al: 
gier und endlich aus Schiffen von der Fevantes Escader, 
melde fih an bie große Erpeditiond » Flotte anfchließen 
ſollen. Das Ganze beflept aus 118 Kriegsihiffen; näms 
lich 11 Linienfhiffen, 26 Fregatten, 17 Korvetten, 36 
Beigas, 12 Gabarren, 6 zum Kriege ausgerüfteten Dampfs 
Schiffen, 8 Bombardier: Galiotten und 2 Goeletten. 

— Die Sazette und die Quotidienne, die fo lange des 
Scheines genojfen, als Begünftigte par excellence des 
Minifteriums zu gelten, haben fi von der Perpferität 
etwas erhohlt, in die fie ber gravitätifhe Moniteue 
Artikel verfegte, wodurch die Regierung ihre Dienfte 
befavouirt, Die Oppofitionss Journale laffen es aber an 
gewiffen Ueußerungen ihrer Schadenfreude nicht fehlen, 
was die Verfhmäpten nicht wenig beteübt. — Das Four; 
nal des Debats, über welches, mie befannt, Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand großen Cinfluß ausübt, theilt heute einen 
neuen Urtifel über diefen Vorfall mit, den wie dem Nas 
benfen gebildeter Lefee empfehlen: . 

»Das Minifterium, welches die Paird, die Deputirten, 
bie Magiſtrate, ja das ganze Band gegen fi hat, will 
nit einmal die QDuotidienne und die Gazette für fich 
haben; es verleugnet auf eime beleidigende Urt zwey Four» 
nale, die fid ropaliflifhe par excellence betitela. Dieß 
Verfahren ift weder honnett noch politifh. Und fo ſtün⸗ 
be alfo das Minifterium ganz alein ba mit feiner Würde 
und dem Moniteur. Welche imponirende Stellung vor 
80 taufend Wählern! Dan warf ibm Schmwäde vor; 
aber diefee kühne Streich iſt eine ſchöne Rechtfertigung: 
es wid feinen Triumph nur ſich felbjt verdanken, Das 
beißt doc minifterieler Heroismus! 

»Iu Englaud find die Minifter nicht fo ſtolz; fie has 
ben ihre Journale: die DOppofitiom bedient fid der Preßs 
frepbeit gegen fie, und fie bedienen fi der Preßfrepheit 
gegen die Oppoſition. Und wenn das Hofjournal und 
der Courier en famille die Intereffen des Torysmus bis 
eutieen, fo entzieb? ihnen Wellington nicht öffentlich feine 
Gunſt. Hr. von Polignac liebt England und ahmt ihm 
nach, aber ohne Routine; er verachtet die Preife allyufehr, 
als daf er ſich ihrer ins Intereffe der guten Sache ber 
dienen mag; er will handeln und nicht ſchreiben laſſen; 
er glaubt nit am bie Macht bes Wortes und flüpt Sch 
hierin auf feine eigene Erfahrung. Die Quotidienne und 
Bazette Haben mit einftimmigem Enthuflasmus Hrn. von 
Polignac’sd Gelangung zum Premier-Minijter begrüßt; die 
eime rübımte feine Eapacität, felbjt feine Reden, die andere 
feinen Eifer, feine Zeftigfeit. Hr. von Polignac ignoriert 
aber beyde. Haben fie ihn gelobt, fo waren es bloß feine 
Beredſamkeit und feine Talente, die ihnen dieſes Lob ent: 


eigen; fie waren nichts weiter ald gerecht, bafür iff er 
ihnen nichts ſchuldig, denn die Gerechtigkeit iſt Feine Gunft, 
fie verpflichtet zu Beinem Danke und Hr. von Polignae 
fteift fid nicht darauf. — Die Quotidienne erfhöpfte ihren 
Credit und ipre Logik, um zu beieifen, daß Dr. v. Polis 
gnae geſchickter I ald Hr. v. Vindle. Die Gazette ver 
theidige den Ruhm ihres alten Patrone, Es gilt, mer 
von bepden Staatsmännern den Vorrang baden fol, umd 
das Minifterium behandelt diefe Diskuffion als Poffe, 
Es will nicht. die Marfefgreper » Bühnen befchreiten, um 
daran Antbeil zu mehmen. 

„Die Verachtungen des Moniteurs haben bereits ihre 
Wirkungen hervorgebracht. Die Gazette ſchmout gegen 
das Miniſterium: es vertheibigt daffelbe nicht mehr gegen 
die conftitutionnelen Journale und liefert deren Artikel 
ohne alle Zurechtwelſung und Widerlegung. Iſt diefes 
uicht ein Schelmſtückchhen! Was fie fi noch nice ſelbſt 
zu thun getraut, entlepnt fie fomit der Oppofition. Sie 
bemweifet matbematifh die Notbwendigkeit, die Kammer, 
wenn man fie nicht auflöfen wil, fo ſchnell ald möglich 
zu caffiren, zeigt bie Gefahr der prooviforifchen Credite 
buch die verfaffungsmäßigfien Gründe, fo daß man eine 
Rede des Hrn. Eafimie Perier oder bes Hrn. Deleffert 
zu leſen glaubt. Sie entwirft ein wahres und Prüftiges 
Bemälde von den lnorbnungen, bie die Verzögerung bes 
Düdgers in den Finanzen, im Handel, im gangem 
Staate berbepführen würde. Sie fanetionirt den Bes 
ſchluß des Parifer Gerichtehoſes und heiliget endlich auch 
bie Dermeigerung der geſezwidrigen Auflage. Dieß ift 
noch niche alles: fie rihtert an dem Moniteur eine bit» 
tere Antwort und beluftigt fi über das Minifterinm, bas 
in einem Journale feine Verachtung gegen alle Journale 
ausfpeicht. Und ber minifteriele Journalift, der noch ger 
ftern die verantworliche Derwaltung mit dem ſtets untrüge 
lihen Abaigthume vermifchte, trennt nun zum Dermwundern 
diefe benden Dinge von einander, Dem Königthume einen 
beftändigen Schuß verfprechend, mil er für dasjenige nicht 
gutitehen, mas er von nun an für das Minijterium thum 
wird. Mad nennen mir eine liberale und unabhängige 
Bazette! Wenn fhon Hr. v. Videle täglich einige Stimr 
men in ber Kammer von 1824 verlor, bie Gazette verlor 
er doch nie. Was wird nun Hr. von Polignac bey dem 
Wahlen gegen die Büfetind ber Abonnenten der Gazette 
beginnen Out! er wird fie verachten; aber fie werden 
nichts deſſoweniger zählen 

"Die Quotidienne, old eine gar fromme Perfon, €» 
trãgt demuthsvol alle Härten ihres Patrons; fie nimmt 
fie felbit gemiffenbafßd fm ihr Journal auf, gleichfam als 
auferlegte Buße; fie nennt zwar noch, es iſt war, jene 
unfeligen Eapacltäten *), die ihr die miniſterile Uns 
grade zugezogen, preifes flo aber micht mehr an. Bis 





®) le fepte der Gasskte, welde Sen. v. Villoͤles Genle über 
alles erhoben, mit vieler Ruhmredigkeit die Gapacitäten 


der Hm. 9, Bitrolles up v. © entgegen, 
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nimmt einen Umweg, um wieder auf Hru. von Vitrolles 
und Hrn. v. Berthier zu gelangen; fie fchreibt ein libes 
rales Blatt ab, um diefe, von ihr vorzugsweiſe geliebten 
Minifter in Vorſchlag zu bringen. „.. Doc dieſe jefwiti« 
ſche Schlaupeit, fo untermärfig fle ſich dabey auch anftellt, 
mird ibe wenig mehe helfen. Die Gazette iſt zum Abs 
faße im Begriffe; die Quotidienne ſchidt fi$ im Stiden 
dazu am. Das ift das Refultat, welches das Mir 
nifterium duch feinen bochmüthigen Artikel bewirkte, 
Seine Freunde verwandeln fih in feine Feinde; fie ents 
fernen fih zum wenigſten von ihm und erfalten für feine 
Sade. Unter einer fregen Regierung iſt die Preſſe eine 
Waffe, die allen Parthenen gehört, dem Minijterium. mie 
ber Dppofition. Hr. von Polignae will jle nicht. Die 
Zeibune und die Preffe find die deyden einzigen Mittel, 
um mit dem Lande zu verkehren. Er hat die Kammer 
gefhloffen und möchte num feine eigenen Journale ver⸗ 
flummen maden. Was fol man von Staatömännern 
fagen, die nicht zu fchreiben und zu fprechen verſtehen und 
nicht wollen, daß man für fie fhreibe?« 

Zoulon, vom 6, Apell. Nicht der Admiral Dus 
perr& felber, fondern der Schiffsfapitän Hugon wird alle 
Sandungspunfte auf der Küſte von Algier ſondiren. Er 
wied für diefen Zweck auf ber Ulerte abreifen, begleitet 
von dem Kapitän Bavaflro, der Die ganze Ötrede dieſer 
Küfte volfommen Pennt. Dieſer Letztere verfihert, daß 
vier Meilen öjtlih von Algier eine ber Küfte ganz nabe 
Quelle fen, bie fehe trinfbares Waffer liefere; das Meer 
an dieſer Küjte babe nur 3 bis 4 Schuh Tiefe, und bie 
platten Boote fünnten dort eine Viertel» Rabelänge (180 
Buß) von der Küſte firanden. Diefe Entdedung des 
Rorfaren: Rapitänsg Bavaſteo, ıwenn fie ald wahr erfunden 
wird, wäre vom ber größten Wichtigkeit. Um genau zu 
anterfuchen, ob man fi auf feine Derficherung verlaffen 
Fönne, ſchifft fib Hr. Hugo anf ber Alerte ein. Die 
Bombardiergalioten la Dore, le Dulcaiı, le Volcan nnd 
le Epelope üben ſich täglich zmenmal Im Bombenmwerfen, 
und dıe Linien: Equipagen, bie fi) an Bord der Kriegs» 
Schiffe befinden, exerziren auch täglich im Kleingerbeprs 
Geuer und im Ecıiffsomanöver, Der Admiral Duperre 
gebt der Reihe nach an den Bord aller Schiffe, um fie 
zu vifitiren, und felber die Daltung der Seeleute und ben 
Grad ihrer Sefchitlichkeit im DMeanöoriren zu erproben, 
Die Erpeditions» Armee beiteht aus 3 Divifionen Infan« 
terie, jede Divifion aus 3 Brigaden, jede Brigade aus 
2 Regimentern; ferner aus 3 Schmwadronen Kavallerie, 
8 Kompagnıen Ingenienre, 18 Rompagnien Aetillerie, 6 
Kompagnien Artillerietrain, 100 Gendaemen, 70 Gefund« 
deits · Dffigierem, 2 Rompagnien Ouvriers ic. Hier folgen 
die Namen der Senerale⸗Offiziere, aus welchen der Stab 
Diefee Expedition beflebt: Der Hr. Generals Lieutenant 
Graf von Bourmomt, Ober: General; der Goneral: Rienter 
nant Baron Desprez, Chef des Generalitabs ; der Mare: 
Kal de camp vom Tholozẽ, Umterchef des Generalftabs; 
der Marechal de camp Baron Dalazi, Befehispaber des 


Ingenieur «Rorps; ber Marechal de camp Vieomte vom 
Sapitte, Befeblshaber der Artilerie; der Dbrijte d'aclai⸗ 
bes d'Huot, Chef bes Stabs der Artillerie; die 3 Diviſio⸗ 
nen werben befehlige von den General:Lieutenants Baron 
Dertbezene, Graf Loverdo und Herzog von Escars; Ge 
neral:Intendant iſt Hr. Denice. 
Großbritannien 

London, vom 12. April. Im Morning: Ehro- 
nicle liest man: Hr. Goldfmid ſchaht die Zahl der Ju⸗ 
den in London auf ungefähr 18 000 und in dem übrigen 
England auf 9000; fie haben verſchiedene Synagogen im 
den Hauptitädren und andern Theilen des Königreiches. 
Die zwey Hauptfecten find Die deutſche und Die portugie 
ſiſche. Da man fih auf den Wortiaut bes Edicts, durch 
welches Napoleon die Juden in Frankreih zum Range 
von Bürgern erhob, wahrſcheinlich in den näditen Dis⸗ 
euffionen bezieben wird, fo tbeilen wir daſſelde unjern 
Leſern hier mit. Diefes Ediet verbot den Juden, Seld 
den Minderjährigen ohne Zuftimmung ihrer Vormünder, 
den Weibern obne Zuflimmung der Ehemänner, den Sol: 
daten ohne Zuftimmung Ihrer Dffiziere zu leihen, Ale 
Handelnden waren verbunden, ein Potent zu löfen; ale 
Fremden, fih im Rande Befistpum anzufchaffen, Folgen— 
des find die 12 Fragen, welche Napoleon dem Sanbedrie 
im Jahre 1806 vorlegte, fammt den darauf erfolgten 
Antworten : ıte Frage: At Dielmweiberen bey den Juden 
gejtattet? — Antwort: Sie iſt durch ein Synodaldectet 
von Worms vom Jahre 1030 verboten. — 2te Fr.: I 
Ebeſcheidung duch das jüdiſche Geſeßz anerfannt? — 
Untm.: Ja, aber die Juden anerfennen in diefer Hinſicht 
die Authorität des Eivilgefepes des Landes, morin fie le 
ben. — te Fr.: Können fi die Juden mit den Eprijten 
vermählen? — Antw.: Heiratben zwiſchen Juden und 
Chriften find geftattet, obgleih wegen ben verſchiede- 
wen Tranungsformen Hinderniffe entſtehen. — 4te Fr.: 
Wird das framzöfiihe Volt von den Juden ols Fremd: 
linge oder Brüder betrachtet ? — Untw.: Die Juden Zrant« 
reichd anerkennen das feanzöfifhe Volk In vollem Bine 
als ihre Brüder. — 5te fr.: In melhem Verbältniffe 
mwolen die Juden nach Ihren Gefegen zu den Framzofen 
flepen? — Antwe: In demfelben mie Juden zw bem 
Juden, Der einzige Unterſchied it ihre Religion. — Öte 
Br.: Betrachten in Franfreih geborne Juden baffelte al 
ide GSeburtoland? Sind fie verbunden, den Landesgefepen 
und Gewohnheiten zu folgen? — Untw.: Da die Juden, 
felbjt wenn unterdrüdt, Fronfreih als ihe Waterland be» _ 
frachten, um wie viel mehr werden fie ed thun, wenn man 
fie am Genuße bürgerlicher Rechte Theil nehmen läßt. — 
7te dr.: Wer mwühlt die Rabbiner? — Untw.: Die Wahl 
dee Rabbiner iſt weder begränzt noch einfürmig. Sie 
rubt gewöhnlich auf dem Fawilien : Häuptern in der Ber 
meinte. — 8te Fr.: Welche gefepmäfige Gewalt haben die 
Rabbiner? — Antw.: Sie baden Feine richterlihe Gewalt; 
ber Sanhedrin ift ihr einziges gefepliches Tribunal, Die dus 
den Srantrei und Jtalien find denfelden Landesgefegen unter 
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worfen, jede von ipmen fonft ausgeübte Gewalt ift annullirt. — 
ge fr.: Stüßt ih die Wahl und Authorität der Rabbiner 
auf Nebt oder Gebrauh? — Untm.: Wahl und Autborität 
ber Robbiner berubt bloß auf dem Gebraude. — 10teFr.: 
Gidt ed einen Geſchäſtszweig, wozu die Juden nicht vers 
prlibtet werden können? — Untw.: Cs find ihnen afe 
Gefhäfte erlaubt. Der Talmud ſchärft ein, daß jeder 
Jude ein Gewerbe lernen fol. — s1te und 12te fe.: Iſt 
Wucher gegen ihre Brüder durch das Gefek verboten? 
Ir das Wuchertreiben gegen Fremde erlaubt oder ver 
boten? — Untm.: Das Mofalfche Geſetz verbietet geſeh ⸗ 
widrige Interejfen zu nehmen, doc war dieſes das Ger 
fr$ eines Ucerbau treibenden Volkes. Der Talmud em 
laubt von Fremden und Brüdern Intereffen zu nehmen, 
verbietet aber den Wucher. 


Deutſchland. 

Die preußiſche Staattzeitung vom 10. April enthält 
bie definitive Uebereinkunft, welche unterm 23. October 
3829 über die Orängberichtigung mit Frankreich gemäß 
den Parifer Tractaten vom 50. März 1814 und vom 
20. Novbe. 1815 und im Berfolg der unterm 11. Juni 


1827 zu Paris unterzeichneten Erklaͤrung, abgeſchloſſen 


wurde. 

Die Kommiſſarien, welche diefe definitive Oränzfons 
vention zu Stande braten, find: Don Seite ©r. Mai. 
ders Königs von Preußen, Hr. Deineih Delius, Ebef- 
Präfitent der Pönigl. Regierung au Köln, und vom Geite 
Sr. Mai. des Königs von Franfreih, Hr. Stephan Ni: 
Eolaus Rouſſeau, Dberjt im Ingenieurforps. 

Ge, Moj. ber König von Preußen haben am 14. 
und Se. Mai. der König von Frankreich am 15. Novbr. 
diefe definitive Oränzkonvention genehmigte und die Ger 
nebmigungs Urfunden wurden zu Mep am 2. Dez. 1829 
zwiſchen dem Fönigl. preußifhen und dem Fönigl, französ 
fiihren Kommifjarius ausgewechſelt. 


Inland. 


Münden, vom 20. April. 

Bereitd find es fünfzehn Tage, daß Se, Majefſtät 
der König mit Allethöchſtibrem Gefolge auf dieſer 
Snfel, in dem Landhaufe ala Ponnella gemannt, zu 
verweilen geruben, und mit jedem Tage mehr erböht fich 
das Woblſeyn des gelichten Könige. Die glüdliche Lage 
biefes Cilandes, von deſſen vielfältigen Höhepunkten das 
Auge die berrlihiten Unfichten genießt, ber erquidende 
Hauch der unbefchreiblich milden, die Brut mwohlthätig deb» 
nenden Luft, die mit den Wohlgerühen des fib üppig 
entwidelnden Frühlings erfüllte Utmospbäre, endlich die 
Nude des Weifen, nah einem langen, im brengenden Ge— 
made verlebten und den Ötaatögefchäften gemwidıneten 
Minter, kurz, alles vereiniget fi, die Gefundbeit und bad 
Wodlbefinden Sr. Mojefhät dauernd zu befeiligen. Schon 
feit 12 Tagen baben Allerhöchſtdieſelben mit der Brunnen: 
Kur, und feit vier Tagen mit dem Gebrauch der Büder, 


bendes mit dem beflen Erfolge, begonnen. Wenn bie Ent: 
fernung noch alle jtarfen Gefühle zu erhöhen pflegt, fo 
wird ficherlich diefe freudige Runde im fernen Baterlande 
in dee treuen Bruft von Millionen Bapern - wiederballen, - 
deren Wohl und Glück, fern wie nah, bie ſtete Sorge 
ihres Königs iſt. 

Die Witterung iſt vortrefflich; noch bat es feit drey 
Moden auch nicht einen Tropfen geregnet, und nicht 
oft weht der Seitocco, welber übrigens an der Meeres 
Küfte nicht befonders läſtig fült. Dee Defup, ben man 
von unjeren Terraffen aus nad feiner ganzen Beeite feben 
kann, dampft beſtändig und meitbin an Fiemamente zieht 
fich feine Rauchſäule z ee hat auch in den leptern Nächten 
Flammen ausgeworfen, welche einen Theil der Deffaung 
feines Kraters wahrnehmen liefen. (Inland). 
— — 

Gremdben:Unzeige 

Den 20. April, (G. Hahn): Hr. Schellhorn, Hof: Der 
korativns Maler aus Meiningen; Hr. Schmied, Stadtpfarr» 
Gooperator aus Saljburg; Hr. Graf Lodron, Gutsherr aus 
Haag. (Schw. Adler): Hr. Rotteck, k. Hofrath aus Frey» 
burg. (©. Kreun: Hr. Stevens, Reifender aus Schottland ; 
Dr. Dufanr, Mehanitus aus Genf. (8. Eonne): Dr 
Thalhammer, Adminlitrator aus Tegernfee; Dr. Duffrin, & 
Landgerichts » Affeffor aus Roſenheim; Hr. Ruedorfer, Bürgers 
meiter aus Rofenpeim; Hr. Bodenjteiner, Gooperator aus 
Altötting; Hr. DOberbudner, Kaufmann aus Freyſiug. 


Besten Li ee ee Tee Pebienibereniied ———— 
— Wien, vom 16. April. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 
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detto detto 4 pEt. in EM, Hass 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in GM. 186%; 
detto detto ».%. 1821, für 100f. in GM, 14143 
Wiener » Stadtbanco » Obligat. zu 24 p6t. in EM. 67%; 


— G. Ufo. — Eonv,: Münze pEt. — 
Bank» Actien pr. Stüd 13704 in EM. 
Parts, vom 15. April. Gonf. 5 pGt. 106 Ir. 20 6.; 3 pGEt. 
84 Fr. 56, ; Yalc. 95 Fr. 65 6, 
London, vom 13. April. Gonf. 3 Pros. 94 (3'% Upr); 
Srafilifche Fonds 72%,; mericanifhe 32%,; griechiſche 45 Ya; 
ruffifhe 111%. 


4224. Mufeum 


Samftaa den 24. April legte Vorlefung des Hrn. Sapplr 
im großen Saale. 
Anfang 7 Uhr. 


4223. Antündigung 
für die vereprliden Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frobhfinns. 
Samſtag den 24. April Ball. Anfang 8 Uhr. 
Der Sefellfhafts:Ausfhuß. 


4225. Ben der jest ftatthabenden Gerbl’fchen Buͤcherver ⸗ 
fteigerung iin Sculhaufe Rro. 654 werden Erg or Donners 
flag auch zwey große Gemälde und zwep große Globen mits 

. verfteigert werden. 


Redacteur: I. I. Sendtner, Berlegt-von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


y 


Mündener Politiſche Zeitung. 


Mit Eriner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerfiag 





Zeitungs = Nachrichten.. 


Nwslans. 
‚ Paris, vom. 14. Aprik, 





im erſten VDierteljähre: 1850, im Dörgleihung mit dem 


eriten Vierteljahre ber. deyden vorhergegangenen Yahre.. 
Gegen 1828. findet eins Totalabnahme von 5,816,000 Fr.. 


flatt; die aus 2,772;000 Franken in den Einregiftrirungss 


Gebübren, Otempel u. f..iw.; aus 2,293,000 Fr. in ben: 


Zrantfleuern ; aus-809,000 Fr. in den öffentlichen Poft» 
Wigen, Schiffahrt u. f. m.; aus 849,000 Fr. in Taback 
und aus 212,000: Fr. in: der Lotterie beſteht. Die Zus 
‚ nabmen- fanden in. febs Artifeln jtatt und befaufen fich 
nur auf 1,119,000 Fe.;- bie jtärfite betrifft die Salzge⸗ 
minnung an den Küften mit: 705,000 5r. In Vergleihung 


mit 1829. iſt eine. wirkliche Zunahine von 41,846,000 Fr. 


vorhauden, die hauptſachlich von 2,410,000 Sr. auf die 
Douanen und vom 1,044,000 Fr. auf die Lotterie berrühre. 
Die Monate Januar und Februar waren ſchwach; bie 
Einnahmen boden fi im März. — Die Eonftitution: 
wel bemerkt hiezu: »Das Budget darf nicht auf ben 
Ertrag von 1829, fondern auf den von 1828 feitgefept 
werden; fo daß, weun die. dred legten Dierteljahre dem 
erften gleihen, wir in dieſem Jahre ein Meines Defizit 
von 25 Milionen haben dürften.“ 


— UnsTounlon wird vom 9. April gemeldet: »Geitern- 


verbreitete fih nah Rückkunſt der Fregatte Cyobele, bie 
mit einem Auftrage an den Kommandanten der Station 
von Afrika gefchicht geweſen, das Gerücht, daß Teipoli 
von den Uegpptiern eingenommen morbden.fep. 
in der Umgegend von Toulon Kantonnirungen. für 50,000 


Mann Infanterie angemwiefen find, bemerft man, doß feine 


Anflalten für Kantonnirungen der Kavallerie getroffen wer 
den. Sie fcheine alfo gleich mach ihrer Ankunft einge 
fchifft werden zu follen ;. vieleicht Fommt aber auch Reine 


Kavallerie; dann ift man überzeugt, daß der Dicekönig 


von Aeghpten ein Kontingent liefern wird. Hr. Duperre 
fvQ die Anſicht haben, daß die Erprdition erſt am 1. Jun. 
an ber Küfte landen könne. Gewiß id, daß troß aller 
Tpätigfeit ben den Zurüftungen nicht alle Stiffe zu Ende 
Aprils bereit ſeyn werden, und daß die NRegimenter, die 
erſt am 28. und 29. April in ihren Kantonnirungen ans 


kommen, 3u.Toulon. am 1. Mai nicht ſchon eingefchifft‘ 


fepn künnen.«: 


Der: heutige Moniteur 
enthält: einem Etat bes Ertrags der indirecten Auflagen: 


Während 


22. April 1830. 





— Das Journal bu: Eommerce enthält eimı 
Schreiben aus Alexandriag vom 9. Märy,. worin: bie 
Vaqricht, daß der englifhe Konſul nah Empfang. von: 
Depeſchen aus Corfu fogleih nah Gaiso zum Pafche- 
abgereist ſey, um deſſen Ditwirfung zu der Grpebition 
von Algier. zu verhindern, beſtätigt wird. Das Gchrels 
ben ſpricht übrigens gleichfalls von der mit dem Paſcha 
din Hru. Huder (micht Stader) im Vereine mit dem’ 
neneu-franzöfifgen Konful, Hrn. v. Langsdorf, .angefnüpfs 
ten Unterhaltung, in deren Folge bie ägyptiſche Flotte 
unverzüglich auslaufen würde. Mehemed Ali folte nach 
ber Eroberung von Algier in deſſen Befiße bleiben und‘ 
an Frankreich unter dem Titel einer Kriegsentfpädigung‘ 
eine Urt von Tribut bezablen.. Der Brief Fam mit der’ 
Brigg Celipfe, die Hen. Huder zurückbrachte, nach Toulon. 

— Die zu Pande gegen Algier verwendeten Streitkräfte 
bilden an Jufanterie (20 Regimenter) .- 29,925 Mann: 
Eovalerie .. ., . . en 0. 550 * 


Artillerie und Mineurs 44 0.5 ar 1,830 » 
Undere Ungeflellte . > 2 0-2 00000. 1810 ⸗— 
In Ülem 12 2 34, 106 Mann 


Dferde:. 2,6005 
Spanien 

Es heißt, daß der König Ferdinand zu dem Miberraf! 
des Saliſchen Orfepes ein neues Gefeß' binzufügen mil,: 
welches die Rechte der Negentfchaft, im Fall der Minders: 
jäprigfeit des Närchfolgers, er mag nun männlichen oder‘ 
meiblichen Geſchlechtes ſeyn, befinitid ſeſtſeßt. Die Regent⸗ 
ſchaft ſol aus 5 Indiviouen beſſehen; aber die Prinzen’ 
von der Föntgl. Familie ſollen nie Mitglieder der Negentr 
fbaft ſeyn können. Dieſes Geſetz, das man wirklich in 
dem Staatsrath und in dem Ratd von Kajtilien erörtert, - 
wird, fügen die Minifier, die Nation über ihre Zufanft: 
berubigen. — 

Defagtes Geſetz ſoll einen Artikel eutbolten, Kraft deſſen 
man, gleich nach der Niederkunft der Königin, dein Mens 
gebornen, Prinz oder Prinzeffin, ſchwören und feine Rechte - 
auf die Keone anerkennen würde, So bandelte die Nar 
tion in Betreff der Tochter Ulpbons VI., ber ülteften- 
Tochter Alpbons VIIT., der Infantin Maria im J. 1402, - 
ber Infantin Katharina im 3, 1422, und der Infantin: 
Iſabella im 9. 1475» 


Grofbritenmniem. 
London, vom 6. April; Mena ber: Engländer fatt: 


bh, 16 iſt er die zur Aueſchweifung loval, fieht er ſich aber 
in feinen Genüſſen beſchraͤnkt, fo hält er ſich glei bafür 
an bie Verwaltung. So wurde 5 B. Hunt im Zabre 
1625, fo oft er den Londoner Bürgern etwas von Reform 
Dorseden wolte, ausgejiſcht; dagegen aber glaubt man ihm 
jeyt jedes Wort, Das er Pierüder dußert, und ben einer 
Derfawmlang der Bürgerfhaft, welche auf feinen Betrieb 
geflern, vom Lord» Mapor berufen, flatıfand, wurde e8 
opae aflen Widerſpruch anerfannt, daß der amerifaniſche 
Greppeitökeieg, fo wie die nahmaligen Kriege mit Frank ⸗ 
rei, welche medft Otrömen Blutes der Nätion an 2000 
ionen gefoflet und am 1000 Miliomen Schulden ver 
urfacht, fo mie alle Gemwalttpätigkeiten, Die während der 
Zeit gegen bie Öffentlide Feepheit unternommen worden, 
und befonderd das Elend, mworunter die Nation jezt 
ſchmachte, einzig and allein dem unreformitten Unterhaufe 
aözufchreiben ſey. Auch Fam man über eine Bittfchriſt 
an baffelde In diefem Sinne überein, und fumit find un» 
fere fümmtliden Bürger Reformatoren und haben auch 
unter Underm ihren Nepräfentanten aufgetragen, nächſtens 
im Parlamente darauf zu beiteben, daß die Befoldungen 
dee großen Staats Beamten, melde während des Krieges 
in Folge der hoben Peife ethöpt worden, jest bey herab» 
geſehten Preifen um eben fo viel vermindert werden möch⸗ 
ten. Es berrſcht Überhaupt jezt bep ber biefigen Stadt: 
gemeinde ein großer Liberalismus; unter Anderm wünſcht 

” man ziemlich afgemein, dep derfelben Juden als Stadt: 
Dürger aufnehmen zu därfen, welches in foweit ein wid 
tiges Vorrecht iſt, da nur ein Bürger in der Altſtadt 
Kleinbandel treiben barf. Die Meinungen der Rechtöge: 
Iehrten find jedoch über ben. Punkt getheilt, und man wird 
mwahrfheinlih irgend einen Zuden zum Bürger aufnehmen 
und denſelben baben auf das alte Teſtament ſchwören lafı 
fen und die Rechtmäßigkeit der Wapl alsdann vor einen 
Gerichtshof zur Entfcheidung bringen. Dieß iſt wirklich 
ein Demweis von wachfender Aufklärung, ba man mod vor 
ein Paar Jahren in der Eity die Nufnapme des getauften 
Sohnes eines getauften Juden verweigerte. Der Gelſt 
der Zeit bat fih geitern gleichfalls im unferem Unterbaufe 
wieder bewährt, wo eine Mehrheit vom 115 gegen 97, 
und zwar offenbar gegen die Neigung ber Regierung, dem 
Herrn Grant bie angefuchte Bewilligung gab, eine Dil 
jur Oeflattung des Dürgerrechts an die eingeborenen Jfras 
eliten ia's Haus zu bringen. Die Oppofition madhte fich 
buch die Gründe, die fie gegen die Sache vorbrachte, nur 
lächerlich, denn das Einzige, maß fie wirklich bewies, war 
der fchlechte Zuftand der Dertretung überhaupt, melcher 
eö einem Jeden, der Luft umd Mittel dazu bat, möglich 
macht, fi gegen den Willen der Nation in’s Parlament 
einzufaufen, und daß, wenn man biefes den Juden er: 
laubte, man diefen Mißbrauch abjtelen müßte, wenn man 
nicht ein Paar Dupend jüdiſcher Kaufleute, die Fein an: 
deres Intereſſe zu vertreten hätten, als ihe eigenes, im 
Unterbaufe baben wollte. Ungeachtet dieſes Refultats 
glaubt man jedoch nicht, daß das Oberhaus bie Bin gut 


518 | 
* Hößem’rürbe, denn Die Furcht, durch einen ſoichen Schritt 


eine cheiftlihe Verfaffung unchriſtlich zu maden, wirkt 
dort noch zu Präftig, um anders, als durch den Willen bes 
Minifteriums, verbannt zu werden, und für's erite fcheint 
es noch nicht, daß dieſes geneigt fen, auf die neue Eman ⸗ 
eipation zu beflehen, die jedoch micht viele Jahre mebr 
ausbleiben kaun; bis jezt iſt noch Beine einzige Birfcheift 
Dagegen eingerichtet worden. (Preuß. Staatöstg,) 

— Dom ı2 April Im Brieifp: Traveller 
heißt es: »Ein Eorrefpondene macht uns auf unzählige 
Hebel aufmerffam, bie eintreten würden, wenn die Juden 
DIA durdginge, Unter Undern verfidert er, bie Juben 
würden bey dieſer &elegenpeit nicht allein ein Jew-bi-lee 
Haben, fondbern wie müßten uns auch bald barauf gefaßt 
machen, in dem Chronicte oder den Times Srellen wie 
folgende zu leſen: »Duch einen Jerthum unfres Berichter⸗ 
ſtatters ſchrleben wir geſtern Hrn. Maron Salomon, dem 
Repräfentanten vom London, die Rede zu, worin auf eine 
Bewiligung vom 200,000 Pf. St. zue Errichtung von 
Spnagogen in England angetragen wird. Diefe treffliche 
Rede ward von Hen. Zofua Salomon gehalten, dem Rer 
präfentanten von . . ., einem geichloffenen Borough in 
Nottingham, der Fürzlid Sr. Gmaden dem Derjog v. ... 
abgefauft wurde, durch eine Fleine Stockkompagnie Juden 
in Bevis Marks, Uusfhußmirtglieder find Hr. Jofua Gas 
lomon (der fo eben die fchönen Güter bes Marquis v.... 
eritand, die in Folge von Pferderennen und Jagden zum 
Aufitreih kamen) und Hr. Maron Mardocai, deifen Sodn 
Hr. Moſes Mardochai, unfer außerordentlicher Botſchafter 
bey Sr. Auerchriflichſten Mai. iſt.« Unfer ſurchtſamer 
Korrefpondent fept bey, wenn birfe Fudenbil durdhgebe, 
mwürden die Juden fletd die Schapfammer offupicen, und 
bittet Heu. Goulbourn (den Schapfammerkangler) darauf 
Acht zu haben. Er darf Feine Sorge haben: Hr. Gouls 
bourn wirb darauf Ucht haben. Uebrigend werden bie 
Zuden aufhören Juden zu ſehn, fobald die Welt aufhört 
fie zu zwingen, es zu ihrer eignen Dertbeidigung zu fenn.« 

— Der Eourier äußert über denfelben Gegenitand: 
»MWürden die Juden zur legislativen Gewalt yugelaffen, 
fo glauben wir, daß diefe Draofregel fehr unfhäblid und 
mirfungslo® wäre. Der Gedanke, daß, fo lange fie noch 
eine fo unbedeutende Minorität ber gangen Bevölkerung 
bilden, ihr Reichthum und ihre Thätigfeie ihnen einen ge: 
füprlihen Einfluß verfchaffen möchte, iſt eines reihen und 
thätigen Bandes Faum würdig. Wir begen nicht bie min+ 
defte Furcht, daß, felbit wenn die Thore bes Haufes ber 
Oemeinen ihnen geöffnet würden (und mir find gauz über: 
zeugt, daß fie es micht werden) fie je eine hinreichende 
Zap! zufammmenbringen könuten, um furchtbar, ober auch 
nne beunrubigend zu merben.« 

— Der Blobe and Traveller meldet: »Das Hans 
delafhiff, das den Marquis von Palmela uach Terceira 
brachte, ift zurückgekehrt; er kam glüflid an und die Re: 
gentfchaft wurde eingefept.« 

— Londoner Blättern zufolge beläuft ih die Zapl der 
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Karpoliten in England und Schottland gegenwärtig 
auf zwey Milionen. London allein zähle deren 180,000, 
fo daß, mie unlängft ein Parifeer Journal bemerkte, die 
Bahl der Karholifen in London größer iſt als ia Rom; 
Glasgow zählt 80,000, Mancheſter 60,000, Liverpool 
50,000. Faſt die gange Grafſchaft Rancafter ift katholiſch. 
Dor fünfjehn Jahren gab ed in der Grafſchaft Reicefler 
kaum zwey katholiſche Familien, jegt ift die Zahl derſel⸗ 
ben ſehr bedeutend, 

— Dom ı3. April, Der Eourier ſchrelbt: Gin 
Privotfhreidben aus Havannab vom 1. März meldet die 
Eutdefung einer Derfhmörung, wobey 25—30 Perfonen, 
morunter fehr vermöglihe Leute, verhaftet wurden. Der 
Gouverneur forderte am 26. Februar die Einwohner auf, 
fie möchten eind ſeyn und zufammenpalten, und führte 
ihnen die Vortheile ihrer gegenmwärtijen Lage zu Gemüthe. 
Ge fchreibt bie entdeckte Verſchwörung den Revolutionärs 
des benachbarten Eontinents zu. 

Portugal, 

Ungra (auf der Infel Terceira) den 27. März. 

Die Mitglieder der Regentfchaft, welche diefe Juſel 
im Namen der Königin Dona Maria zu regieren bes 
ſtimmt find, liefen den 15. um 8 Uhr DBormittags in 
unferm Hafen ein und haben um 10 Ubr, unter einem 
uneemeßlichen Dolfszulaufe, ihre Landung bemerfiteligt. 
Sie begaben fi zuerſt nad dem Ratbhaufe, wo ſogleich 
die Regierung, den. üblihen Formen gemäß, eingefeht, die 
Inſtallations, Ucte aufgefegt und die in die Regiſter eine 
getragen wurde, worauf unter Ranonendonner und Dolfd« 
Jubel ihre Publication in der Stadt erfolgte, 

Dom 16. am bis heute traten die Negentjchafts: Mit 
glieder täglih zufammen, doch hertſcht über ihre Bes 
ratbungen das größte Geheimniß. Inzwiſchen heißt «6 
im Publitum, es werde demnächſt eine Erpedition gegen 
die Infeln San Miguel und Madeira adgefendet werden, 
— Der Graf Palmela und Hr. Buerreiro baben geſtern 
mit dem Grafen Villaflor die um die Stadt her liegenden 
feiten Puncte befichtigt. Graf von Vilaflor bewies ihnen 
auf das umſtändlichſte, daß ſich die Infel in dem voll: 
Rändigiten Vertheidigungs » Zuitande befinde, Folgendes 
ift das Dekret, welches der Kaifer Don Pedro zu Rio 
Janeiro erließ und das bie mit ber Adminiſtration Por» 
tugals im Namen dee Königin Dona Maria beauftragte 
neue Regentfhaft berfkellt: »KRarferliches Dekret. Ich babe 
durch Dein königl. Dektet vom verfloffenen 3, März ber 
fhloffen, daß die Königreihe Portugal und Ulgarbien 
und die davon abbängenden Bebiete, im Namen Meiner 
vielgeliebten Tochter der Königin Dona Maria, gemäß 
den Örundfägen der von Meinem Volke angenommenen 
Berfafungs: Urkunde, regiert werden folen, weßhalb Id 
ausdrüdlich erklärte, daß mun der Uugenblid gefommen 
fen, Meinen legitimen Rechten auf Portugals Krone zu 
entfagen. Demungeachtet verlegte der Iufant Don Mi: 
guel, Mein Bruder, Statthalter und Regent jener König: 
reihe und mit der DVofziehung Unferes Decrets beauf: 


tragt, anf das offenfunbigite den Eid des Seborſame u d 
ber Treue, den ee Mir feyerlih als feinem redhtmäßi« 
gen Dberberen gefhworen, und verrietb gleicher Weife 
feine Pflichten gegen die Königin, Meine Tochter, bie 
er anerfannt hatte und der er angetraut worden mat, 
welche Verbindung die Wohlfahrt dem Königreiche zufidern 
ſollte, deffen Inftitutionen er Ungefichts des Himmels und 
Europa’s aufrecht zu balten gelobte, Don doher kommen 
alle die Widermärtigfeiten, welche das feiner redtmäßigen 
Regierung beraubte Portugal betrüben. — Da in Portus 
gals Rechtsbüchern Fein für die vorliegenten Fäle anwend+ 
bares Geſetz vorhanden iſt, Feine Autorität daſelbſt eine 
Deputictenfammer zufammenberufen und eine Pairsfam: 
mer zeconjtituiren ann, fo fann nun das Heilmittel für 
fo viele Uebel uur von der rechtmäßigen Königin alein 
ausgeben, und Mir, als Ihrem natürlichen Vormunde 
Fommt es zu, dasjenige vorzufehren, mas ihr ihre zarte 
Jugend noch nicht zu unternehmen erlaubt. Sie allein 
kann Portugals Völker dem Drude entreißen, morunter 
fie feufjen, und dur die Wieberberftelung der mit allen 
Mächten Europa’s abgeriſſenen Verhältniffe das Vertrauen 
wieder entiteben machen: Sie bat das unperäußerliche 
Recht ber perfünliden Vertheidigung und das Benfpiel 
alles deffen für id, was in Europa ben ähnlihen Fällen 
getban worden if. Durch alle diefe Gründe dazu bemor 
gen, hielt Ib es für gemäß, eine Regentfchıft zu ſchaf⸗ 
fen, die die Königreihe Portugal und Ulgarbien im Nar 
men der Königin Dona Maria regieren und vermalten 
und Mein Decret vom 3. verflojfenen Märzes in Vollzug 
fepen ſol. Die Negentfhoft fol aus 3 Mitgliedern bes 
fieben, die einen Minifter und Staats Secretär ernennen 
und mit dem Uuftrage verfeben werben, den Derorbnuns 
gen- ber Königin ihre Vollſtreckung zu verſchaffen, bis fie in 
ihre legitimen Rechte eingefeßt fenn wird. Die Fragen 
ſollen nah Stimmenmehrheit entfhirben werden. In Ab—⸗ 
mwefenbeit eines der Regentſchafts- Mitglieder, fünnen der 
Staats Sektetär und der Miniſter feine Stelle vertreten. 
Im Verbinderungsfolle bleibender Art, Fann ihm die Re: 
gentfchaft einen Nachfolger geben. Ib ernenne zu Regent 
fhaftsgliedern: den Staatsrard Marquis de Palmella, 
Präfident; den Pair des Königreichs, Graf Billaflor; den 
Staatsrath Joſe Gaerreiro. Cie find ale drey mit ber 
Dolziebung. gegenwärtigen Decrets beauftragt, — Rise: 
Janeiro, vom 15. Junt 1829. 
»Unters.: Der Kaifer« 

— Proclamarion der Regentfipafts » Mitglieder am 
die Portuglefen: 

»Portugiefen! Die im Namen der Dona Maria, uw 
ferer rechtmäßigen Königin, zur Regierung über die Rö» 
eeihe Portugal und Algarbien ernannte Regentſchaft iſt 
nun anf portugiefiihem Boden inftalirt. — Die Ufar: 
pation, welde 1828 alle Handlungen vernichtete, wodurch 
Don Pedro der Krone Portugals entfagte, fönnte Ihm 
wohl ermächtigen, die Sonverainirät jenes Königreiches 
ohne Stipulation noch Bedingung wieder zu Übernehmen, 


Michts deilomeniger verzichten Ge. Maj., unaufhörlich von 
dem Wunfche befeelt, das Wohl der von ber göttlichen 
Votſehung Ihrer väterlichen Regierung anvertrauten Völ— 
‚Per zu bewirken und felbjt dem leifeiten Unfchein einer Vers 
einigung Portugals mit Brafilien zu vermeiden, auf Ihr 
Recht, halten Ihre Verzichtleiftungen zu Bunften Ihrer 
theueen und vielgeliebten Tochter, unferee jezigen Königin, 
aufrechte und haben in Ihrer Eigenſchaft als Dater, Dors 
mund und natürlicher Befhüger eine Regentſchaft einge 
fegt, deren erſte Pflicht es it, die unveränderlihen Rechte 
3. M. unferer erhabenen Souvcrainin, zu wahren und zu 
‚vertheidigen, Ihr werdet, Portugiefen, für fo viele Wohl: 
thaten erfenntlich fenn. Die ganze Welt Feunt eure uns 
‚veränderliche Treue an euerm rechtmäßigen Gouverain und 
den unüberwindliben Muth, der euch zu alen Zeiten 
‚aracterifiete; und Eonnten ungünjtige Umjtände auf Au— 
genblicfe die Derbätigung fo vieler hohen Tugenden fhrräs 
sen, fo hofft; do die Regenſchaft, fie bald wieder auf 
leben. zu feben. — Zeit entſchloſſen, das heilige Ders 
mächtniö der Rechte unferer Sauverainin und ber fans 
des. Juſtitionen unverfeprt zu ‚bewahren, hofft die Res 
gentſchaft, daß ihre ale Portugiefen mit vereinigten 
Kräften beyſtehen merden. Möyen fie fib an das frifche 
Benfpiel Spaniend und Griechenlands erinnern, die, auf 
eine einzige Schupiwehr zurücgedrängt, boch zulept durch 
ihren ausdauernden Muth und durch die Gerechtigkeit ih» 
eer Sache teiumpbirten. — Portugiefen ! nur von ber 
rechtmäßigen Regierung Pann die Ruhe Aler und Die 
Sicherheit eined Jeden ausgehen; nur biefe Pann alle 
Klaffen der Bürger unter ihrem väterlichen. Scepter ver, 
fammeln ; kann oflein, indem fiedie Gewalt ber Leidenfhafs 
ten ımäßigt, die Wunden des Vaterlandes heilen, während 
fih eine eingedrungene gefepmidrige Regierung nue auf 
Matt der Factioneu, auf die Härte und Oraufamfeit 
individueßerDerfolgungen zu flüpen vermag. Wir werden, 
auf den Ruf der Legitimitdt, ale edelmäthigen Herzen 
fi zu uuferm Benitande waffnen, Europa's Souveraine 
unfern Unftrengungen ihren Beyfall zollen und ®ott, der 
1806 unfere Gelübde vernabm, unfere Sache fegnen fehen. 

Im Reglerungs:Palafie (Ungra), den 20. März 1850. 
Marquis de Palmeda, Graf o. Villaflor, Jof. Unt. Buerreiro, 


St. Petersburg, vom 7. Upril. Aus der Nor di⸗ 
(hen Biene entichnen wir Folgendes »Um 26. März 
feyerten die hier in St. Petersburg anweſeuden Diabos 
medaner ihr Bapramfeit in dem dazu eingerichteten Saale 
(dee vorjährigen Austellung einbeimiſcher Fabrifate) bee 
Dörfengedäude. Um fünf Uhe Morgens traffen daſeldſt 
die türkifhen Bevollmächtigten: Hali»Rifat, Paſcha von 
been Roßſchweifen und General»Lieutenant der türfifchen 
Truppen, und Nedfpib,Efendi, Geheimer Roth und Groffie, 
gelbemwaprer der Pforte, mit ihrem Gefolge ein. Das Mor 
gengebet verrichtete der Imam, der die Öefandtichaft beglei- 
tet, worauf die Bevollmächtigten nach ihrer Wopnung zu» 


ſenden Mapomedanern. 
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rãdrebrten. 


Um 8 Uhr verſammelten ſich eben dort der 
Dali von Dagbeitan und Generals Lieutenant Schamdal 
Tarfomwäli, bie Umarifchen Abgeordneten Kadi Nur Muha- 
med und Muhamed Beg und die älteiten gebietenden Sul⸗ 
tame Dberjt Zurfun-Tjbingifom und Ablat Ubaſſow mebik 
ipeem zahlreichen Gefolge uud allen übrigen bier anmes 
Den Sottesdienjt verrichtete der 
hier privatim angeftelte JZmam, Mulah Abdul Vachid, 
ber bey dieſer Oetlegenbeit Gebete für die Geſundheit Se, 
Maj. des Kaiſers und des durchlauchtigſten Kaiferhaufes 
zum Himmel emporſandte. Zur Zufriedenheit der gegen» 
mwärtigen Mabomedaner, infonderheit auch der Gäſte, trug 
nod der Umſtand mit bey, daß ber Saal in feiner längs 
lichen Geſtalt mit den ‚fdulengetragenen Gallerieen, dem 


Blumen>Urabesfen u, f. m. ihnen viele Uehnlichfeiten mit 


ihren Mofcheen zu baben fcheint. Ueberdieß war auch ein 


Rednerſtuhl aufgeitelt, an paffenden Stellen waren Dors 


hänge angebradt und die Dielen mit Fojtbaren perfifchen 
Teppichen belegt. Um 10 Uhr endigte das Gebet, mos 
rauf man die angeſehenſten Mufelmänner in einem Ne— 
bengemmache mit Kaffee und Thee bewirthete. Um 11 Uhr 
verfügten fih Alle nach Haufe vol ehrerbietigften Dantges 
fühls gegen den großen Monarden Rußlands, der überall 
mit gleicher Duldung die Ronfeifionen Seiner fänmrtlichen 
Untertbanen fchirmt.« “ 

— Der als Veteran des rufffchen Parnaffes Gefannte 
Senator, wirkliche geb. Nath Graf Dmitri Chwoſtow, eiw 
Neffe des großen Sumorom, bat fein Gedicht auf den Frier 
den von Adrianopel dem General-Teldmarfholl Grafen Dies 
bitfch » Gabalfanapi überſchickt und von demfelben ein Arte 
mwortfchreiben, bat. Burgas vom 7. (19.) Februar 1850, 
folgendes Inpaltes, erhalten. 

"Em. Erlaucht Gedicht auf den Frieden zu Adrianopet 
babe ih mit aufrichtiger Erfenntligfeit zu empfangen die 
Epre gebabt und ſchähe dem Werth deffelben um fo höher, 
da e8 die Frucht der Anſtrengung eines Neffen bes under⸗ 
geßliben Suworow ifl, des Helden, der an biefen Stätten 
den Ruhm der ruififchen Waffen verewigt und unfterblide 
puren kriegeriſcher Großthaten Pinterlaffen hat, die im 
merbor ein Öegenitand ber Bewunderung für Nachkommen 
und der Nachahmung für Heerführer verbleiben.« 

»Ich habe die Epre ıc. ıc.= 


Niederlande 


Aus gem amtlichen Berichte über dem Zuftand des 
Öffentlichen Unterrichts in den Niederlanden während des 
Jahres 1828 erhellt, daß allein in den füdlichen Provite 
zen felt dem Jahre 1817: 1146 Schulgebäude und 668 
Wohnungen für die Lehrer gebaut worden find. Die Aus 
sahl der Kinder, die nur im Winter die Schule befuchen, 
hat fih von 1817 bis 1828 um 94,598 vermehrt unb 
betrug im lehterem Jahre 247,496. 

— Auf den 6 niederländifchen Univerfitäten ſtudleten 
im Jahre 1828: 2998 junge Beute. Gegenwärtig darf die 
Bapi auf nape an 4000 angeſchlagen werden. 
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— Nach -einem Berichte bed General» Kommilfärs der 
niederländifchen Befigungen in Ditindien find in Java und 
Madura mit ‚günftigem ‚Erfolge Berfuhe zur Verbreitung 
des Theeanbaues, fo wie der Cochenille⸗ und Seidenzucht 


t worden. 
—n ® Denuntiäland. 


Wien, vom 15. April. Ein franzöfifger von Kon 
fhantinopel hier durch nad Paris eilender Kourier fol 
die Nachricht gebracht haben, daß die Pforte'den Beſchlüſ⸗ 
fen der Londoner Konferenzen bepgeteeten fen. Uuch vers 
fidert man, daß das Hanblungshaus Stirglig in Peters: 
burg in Verbindung mit dem Haufe Rothſchild eine Uns 
leibe mit bee Pforte Fontrahiren wolle. — Unfre nad 
Mardeco beſtimmte Miffion wird fib im Fünftigen Monate 
zu Venedig einfhiffen; mebtere junge Edelleute haben beym 
P. #. Hofe um Erlaubniß angefucht fib bier anzufchließen. 
Die Gefchenfe, welche ben einer ſolchen Gelegenheit dee 
maroccaniſchen Regierung zu wachen herfömmlich iſt, fols 
{en fehr anſehnlich ſeyn. — Aus riet lauten die Nach— 
richten über den Handel mach der Levante befriedigend, es 
bilden fi bedeutende Handeldverbindungen, um dem Ber— 
Eehre mit Uegnpten einen größeren Umſchwung zu geben. 
— Ein euffiiher Kourier iſt von hier mach Petersburg, 
und ein dfterreihifcher nach Paris ‚abgefertigt worden, 

(Algen. tg. 
BVermiſchte Nachrichten. 

Io der Nacht vom 8. auf den 9. Upril war bie here 
lide Bibliothek zu Wolfenbüttel dem Untergange gauz 
uahe. Gerade 39 Schritte von diefer iund mit ibe in 
unmittelbarer Berbindung durch die Wohnung des Biblio 
thefars, ging eine fehe weitläuftige Lobgerberen in Zlams 
men auf, Der Wind trieb die Flammen nad der entges 
gengefepten Seite, mo auch noch cine Reihe von Gebau— 
Den geringer Beute verbrannt iſt. Ben den urſprünglichen 
und unbegreiflichen Fortfchritten.ded Feuers (welches wahr» 
ſcheinlich angelegt worden iſt) rüdte es aber auch gegen 
Den geringen Wind an, und nur ‚große Anſtreugungen 
fbüpten die Bibliothek, deren Haudſchriften eingepackt 
svurden. ' 

— Am 13. April ſtarb zu Mainz bee k. k. Öfterreichifcdhe 
©everolmajor von Deider, - ı ? 

— Die Academie della Erusca yu Florenz hat dem fünf 
jährigen Preis von 1000 Thalern dem Hrn. Earl Botta 
für feine »Gefcichte Italien’d vom 9. 1789 bis zum J. 
18140 zuerfannt. Dieß ift das Erſtemal, daß diefer Peeit, 
bee vom Großherzoge Ferdinand im Jahr 1814 ausgefept 
murde, an einen einzigen Schriſtſteler verabreicht worben 
iſt; in ben Jahren 1820 und 1825 wurde er unter meh» 
rere Autoren vertheilt. - 

— Der berühmte De, Palloni: it zu Lvorno an einer 
Sungenentzündung geflorben. Paloni war eintr' der größten 
Yerzte Sraliens. Er befämpfte Bromn und den Soli 
diem, und trug viel dazu dey, ben Einfluß diefer Dok. 
teinen anter den italienifcken Uerzten zu vermindern. ein 
Bud, Commentario sul morbo petechiale del anno 


1 


1817, erwarb der italleniſchen Doktrine von der Erregung 
viele Aubanger. 

— Ja Kuittlingen (Oberamtd Maulbronn im Würtem ⸗ 
bergiſchen) ſtczte am 12. März ein Haus ein: von 5 
in; bemfelben,. anmejenden Menſchen wurde Einer unbe» 
fhädige aus den. Trümmern heroorgezogen. Aber den 
Hausvater, Joh. Konrad Groll, fand man nach mehrflüns 
digem angeftcengten Buchen todt unter dem Schutt, Sein 
Weib ‚wurde bedeutend am Kopf verlegt; auch fein älteftes 
Kind — zwey, jüngere waren in der Unglüdsjtunde auf 
ber Balfe. — erhielt einige Wunden, Einem 22 Jahre 
alten, im Hauſe arbeitenden Mädchen murde der rechte 
Arm und Fuß auf-eine-fbredlihe Weife zerfchmertert, fo 


daß man Kingere Zeit für ihr leben fürchtete, und fie auch 


dep dem möglichit güniligen Erfolge der munpärztlicen Ber 
bandlung zeitlebens Früppelbaft ‘bleiben wird. — In Zims 
merbach (Dberamts Gmünd) ift am 22. März das erſt 
vor 8 Jahren an einen Berg neugebaute, und wie es ſich 
ergab, mit ſchlechten Schugmaueen gegen den ‚Berg vers 
febene Haus des Burgers und Schuhmachers Abele plöß« 
U. eingeſtürzt. Wahefcheinlih haben‘ fih ben der einges 
‚teetenen gelinderen Witterung die am dem Unbange ger 
anderen Grundmauern bed Gebäudes gefenft und über 
einander geſchoben. Als der Hauseigenrhümer ein Krachen 
ber Gebälfe hörte, eilte er in den Stall, um fein Die 
loszubinden, murde aber mit diefem von dem einitürgenden 
Haufe erfhlagen. Sein hodfbmangeres Weib flürzte mit 
dem Gebälke und den Mauern in die Tiefe und murde 
leicht beſchädigt aus den Trümmern bervorgezogen. Das 
13 Jahre alte Kind. in der Wiege wurde dur das Fen— 
ftee in das Freye gefchleudert und nicht beſchädigt. 

— Der De. Herriffon it der Erfinder des Pulfometer, 
dieſes ſehe finnreichen Infteumentes, welches von dem febr 
gelbiten Mechaniker Paul Garnier. verfertigt, ein böchit 
rolfommenes Werk geworden if. Diefes Inſtrument 
bat zum. Zweck, das ftärfere Schlagen, die Schnelligkeit 
und die Megelmäßigkeit des Pulfes zu meſſen. 

Zablreiche Erperimente find bereits von dem Arn. Dr, 
Herlſſon gemact worden, und Alles läßt hoffen, daß 
dieſe Erfindung für die Heilfunde äufferft vortpeilhaft ſeyn 
wird. 

Wir dürfen kecklich behaupten, baß der Pulfometer bes 
ftimmt iſt, eine wichtige Rode im der fbmeren Wilfens 
fbaft der Diagnoftit der Kranfpeiten des Herzens zu 
ſpielen. 

— Wie Haben bereits gemeldet, daß der Diktator von 
Paraguay, Doftor Francia, den berühmten Narurforfcher 
Bompland endlich Terpgelaffen und ihm Päffe gegeben 
habe. Ein Brief aus Buenos Ayres vom 14. November 
1829 meldet: Bompland fen wirklich in dem Dorfe Son 
Borja, am Uraquap, und man erwarte ihn demmächft In 
Buenvs Apres. Er koͤmmt mit vielen Sammlungen zuräd. ” 

— Wie falfh und aus ber Luft gegriffen oft die Neue 
igfeiten find, welche manche Parifer Journale geben, ers 
belt auch aus folgendem Artikel bes Jonznals Le Temps 
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vom 14. April: »Se. P. H. Ludwig XI, durch den Tod 
des Großherzogs von Heffen : Darmftade auf ben Thron 
berufen, reist wirflid in Portugal”) Wer . 


‘ 





*) Nicht der jesige Großherzog vom Darmfladt Ludwig 
der Zwehte, fondern ein Prinz aus den Haufe Heſſen ⸗ 
Darmitadt war in den neueſten Zeiten und iſt vieleicht 
noch wirkleich in Portugal. 


==, =, N — us 
Eremdben:Unmgeige 
Den 21. April... (®. Hahn): Hr: Miller, koͤnigl. Appel: 
lationsgerichtd» Rath aus Meuburg;. Dr. DObermaier, Banı 
quies »Wiltwe aud Augsburg; Pr. Regensburger, Banquier 
von da. (Schw. Adler): Hr. Wagner, Kauſm. aus Augs« 
burg ; Dr. Bafli, aus Mailand. (G. Kreuz): Hr. Lemann, 
Kaufm, aus Langenau; Hr. Wagner, Revierförfier aus Traun: 
ftein. (©. Kreuz): Dr. Bartfh, k. Landrichter aus Müpls 
dorf. (B. Löwen): Helminger, Erpoſitus aus Kirchdorf. 
— — — — — — — 





Bien, vom 17. April. Heute war der Mitltelprels der 


Staatsihuld » Berfchreibungen zu 5 pGt: in EM. 103; 
detto detto 4 pet. in EM... g8Ys; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in SM, 186; 
detto detto 9. %. 1821, für 100, in 6M. 141; 
Biener » Stadtbanco » Obligat. zu 2'%4 pCt. in EM. 67Y; 


99'% Br. Ufo. — Gonv,» Münze pt. —. 
Bank » Actien pr. Stüd 15735 in 6M. 
Paris, vom 16. April. Conſ. 5 pEt. 106 Fr. 10 6,53 pPEt. 
dr. — 6.; Falc, 93 Fr. 70 E. 
London, vom 14. April. Gonf. 3 Pros. 9374 (3 Uhr); 
braſiliſche Fonds 73%; griechiſche 48; ruſſiſche 111 4. 


Theater: :änzgeige 
Donnerstag: Fphogenie in Tauris. 


4186. Mit dem 1. April find erfhienen: Bayeriſche 
Blätter, von Dr. E Große. Man abonnirt vierteljährig 
mit 1 fl. bey der Grpebition der politifhen Zeitung, Buch— 
Händlern Fleiſchmann und Lentner, beym Zolleinnepmer Baur 
am Sendlingertbor. Die baperifhen Blätter find kein 
gewöhnlies Unterhaltungsblatt. 

Der Herausgeber fagt in Nro.5, ©. 22: »Zum Früpr 
üdblatt mag Jedermann und Jede Frau, die fl 
sm Bayern, Konflitution und Baterland, alt bayerifhe Rrafi 
und Sitte, weniger ald um Hrn. Saphirt's Vorleſungen ing 
Mufeum befümmert, in Deren Sappir'd oder des Münchner 
Eulenfpiegeld Mamen, den Bazar leſen. Wenn Ih nur in 
dem fillen Winkel des Herzens, wo doch die Liebe des Das 
terlandes, der Stol; und das Gefühl des aͤchten Bürgerjinnes, 
die Sehnſucht nah etwas Freyerem, Heiliger⸗ m und Befferem, 
nah Ewigkeit und Infterblickeit, die den Sklaven auch in 
Ketten das Gefühl der moralifhen Freobeit nicht erfterbem 
laſſen, finen bleibt, — bey den ädten bayerifden Patrioten, 
Edlen und Bürgern ein Meines Plägen behalten,“ 

Jeder baperifche Bürger, Beamte und Patriot, der fein 
bayeriſches Vaterland liebt, wird darin im Sinne des großen 
Bayeın Weflenrieder Belehrung und Begelfterung für 
Religion, König nad Bürgertyum, Gefe und Bolksjitte fins 
den. und am Eade des Tahrganges ein Ädtes bayeriſches 


' Riebe und Andacht Theil regen su. haben, 


Boles nnd Vaterlandsbuch, das ihn daran erinnert, an den 


großen Gegenſtaͤnden des Staates und feiner Derfafiung mit 
für rinen gw 


eingen Preis in feinen Händen haben. 





4202. (35) Das 
Königl Baner. Kreis: und Stadtgericht Münden 
hat in dem Schuldenweſen des Grofhändiers Joſeph Kaula 
bahier bey der angezeigten Meberfhuldung deſſelben auf Aus 
trag feines Gurators E. Adv. Dierneiß duch Beſchluß vom 
heutigen den Univerfal-:Ronkurs erkannt. 
Es werden daher Die gefehlichen Ediktetage, nämlid: 
1) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehörigen 
Nahmeifung auf den 7. Juntd. ; 
2) zur VBorbringung der Einreden gegen die angemeldetm 
Forderungen auf den 7. Juli d.J.; 
5) sur Schlufverbandfung auf den 7. Auguf d. 9; 
und zwar für die Replid den 20. Auguft einfchlüßig; 
und für die Duplik bis den 4. Septbr, einfhlüßia; 


‚jedesmal Morgens g Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche 
:unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners, hlemlt öffentlich 


unter dem Rechtéenachtheile vorgeladen, daß das Nicterfcei« 


nen am erften Ediktatage die Ausfliefung der Forderung von 


der gegenwärtigen Gonfursmaffe, das Richterſcheinen an den 
übrigen Ediftötagen aber die Ausfhliefung mit der an dem 
felben vorgunehmenden Handlungen jur Folge hat. 

Zugteih werden diejenigen, welche irgend etwas yon dern 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bey Vers 
meidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer. Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Deu 9. April. 1830. 
Allmweper, Director. 
Reber. 





4222.(3) Betanntmadhung. 

Nachdem aus einer anhängigen Griminal:Unterfuhung ſich 
ergibt, daß mit Befoldungs s und Penfiond: Scheinen, fo wie 
mit den eingeführten Penjionskarten ein foͤrmlicher Handel 
burch Berpfändung, Gedirang und Meberlaffung derfelben ge: 
gen wucherliche Zinfen getrieben wird, und es den Anſchein 
bat, daß die unterm 18. Jaͤner 1790 erlaffen und am 4. 
April 1806 erneuerte Verordnung, fo wie jene am 17. uni 
1805, wonach der Handel mit Befoldungsfcheinen, fohin auch 
jener mit Penfionsfheinen und Karten verboten: iſt, und die 
dDaraufgegründeten®efhäfterehtlid unwirtfam 
find, in Bergeffenpeit gekommen fep; fo ſieht man fih ver 
anlaft, das Publitum auf die angezogenen Geſetze hinzumels 
fen, und daffelbe vor dem befagten Handel ju warnen. 
Am 17. April 1830. 

" Rönigk b. Kreis: und Stadtgerigt Münden 
Allweyer, Director. 


ı» 


Oramm. 





4218. (20) > Betanntmadbung 

Das ludeigene Anwefen: des bürgerl. Bierbeiuers Martin 
Böll, genannt zum Hefe in der Neuſtadt Nro. 444 dabien, 
beftehend in einer Behaufung fammt radisirter Bierbräuerbs 
Gerechtſame, der DMaljtenne Niro. 451 und einem Bärthen 
ju 30 Degimalen, worauf nur die gewöhnliche Steuer und 
ein Weinberg :Chilling von 15 Pr. laftet, wird hiermit anf 
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femeres Anrufen eines Gläubigers neuerdings dem öffentiichen, 
Berkaufe untergeftellt, und hlezu auf 
Gamstag den 15. Mail. 3. Bormitags von 6 sie 
12 Uhr, dann Rahmittags von 3 bis 5 Uhr 
ahrt anberaumt. 
Dee Zufhlag erfolgt nah $. 64 des Bopoteken :Gefeheh,, 
Rauföluflige, die ſich über Leumund und Bermögen annch 
fen koͤnnen, werden zu dieſer Verſtelgerung #ingelaban. 





Am .30. Mär; 1830. 
Rönigl. bayer. Areis: und Stadtgerlcht 
Tandshut. 
Bening, Director, 
Gräf. 
4219. (20) Beternuntmadung 


‚Die Ghorregentenftelle bey der Hiefigen Stadipfarrkirche, 
womit ein Geldbejug von jährlihen 131 fl. 460 er., 3 Schäfl. 
1 M. 1B. Korn an Raturalien, nad dem Normalpreis, und 
der Genuß freyer Wohnung verbunden find, und defien Ace 
eidentiem fih auf circa 80 fl. belaufen, iſt erlediget uud ihre 
Wie derbeſe zung beſchloſſen. 

Bewerber haben ſich mit legalen Zeugniffen über Befaͤhl ⸗ 
gung im Tenorgefange und jur Direction, Leumund, Geburtd+ 
Militärpflichts « Verpältuiffe te, binnen 4 Wochen a dato hiers 


orts zu melden, und, einer Prüfung ‚ihres, Befanges und der) 


Fertigkeit Im Leſen zu unterziehen, indem nach Umſiuß dieler 
Beit die Befegung berüprter Stelle nah der a. h. Berords 
mung vom 30. Dejbr. 1810 erfolgen, und auf Gewandtheit 
des Spieles auf einem muſikaliſchen Saiten » und Blasinftrur 
mente ebenfalls Rüdjiht genommen werden wird, 

Am 16. April 1830. 

Magiftrat der könlgl. Stabt Burghbaufem. 

Enzjenfperger Bürgermeifter, 





4226. Bekonntmadung 

Auf den Antrag der Erben des Hyhacinth Rif, geweſenen 
Rreupmwirthes in der, mit einem Magiftrate zweyter Klaſſe vers 
febenen, auf der Donauwoͤrther⸗, Ulmer⸗Hauptſtraße, zmis 
fhen Lauingen und Günzburg gelegenen Stadt Gundolfingen, 
werden defien hinterlafiene fämmeliche, in der bepgefügten Be» 
ſchrelbung enhaltene Realitäten, mit Bräuers :, Taſernwirth · 
und WeinſchenksGerechtigkelt fammt erforderlicher und zum 
Tpeil mehr, als nothwendiger Einrichtung, Haus» und Baus 
manad Fahrniß 

entweder im Ganzen 
oder Theilmeis 
Montag den 17. Maidiefes Jahres 
an den Meindietenden öflentli verfleigert. 

Es muß Hier bemerkt werden, daß die Gebäude im ber 
fen Zuſtande ſich befinden, und an Genauigkeit, Zweckmaͤßig · 
keit und Dauerhaftigkeit um fo weniger etwas zu wünfdhen übrig 
laffen, als fie mitten in der Stadt, und unmittelbar an ber 
genannten Donaumwörther», Ulmer: Straße, und zuglelch an 
der Straße in’s Konigreid Württemberg über Giengen, Heir 
den heim ıc. liegen. 

Die Brundftäde gehören zu den fruchtbarften der ganzen 
Blur, fo wie Fluren von und um Gundelfingen zu den fdyöns 
fin und fruchtbarflen des ganzen Reiches gehören. 

Gs werben da alle Grtreld, Gattungen ale Wölfen, Rog⸗ 


gen, Gerfte und Hober gebaut, und Im Bften Fruͤhlahr feit 
Menſchen 


facher Saamen geaͤrndtet worden if. 
1: Da Anwefen Bann, in der Zwiſchen 


Raufsliebpäber werben a oben Beflimmten Su u 2 


Bormiitt aus beiten Wubekamate fi 
— Hr ee Ge Kl —— und —— aus: 
—— haben. 


Die Sdingniſſo werden beym Verkaufe felbſt be: 
kannt gegeben, und hier nur noch num. daß bey erfor» 
del elm Bebentender Theil des 


ichtt en 
———— ‚Bam, 
* der Donan,' am 6. Krril 1880. 
R Sal. bayer. gamdgeriät Bauningen 
im Dderdbonaun: Kreife. 
— Landrichter. 


{drveibu 28 
ur amt ne Verkaufe betimmten hinter 
Amen ebäude und GSrundſtäcke des verflor: 
benen Kreujwirthes zu Gundolfingen 
Hpacinth Ri$. 

Das Gafls und Tafernwirtpb:Yaus mit angebautem Bräu: 
Haufe fammt reeller Bräuer«, Weinfchent : und Tafernwirths ⸗ 
GSerechtigkeit. Der Stadel — die Biehftäle — die Stallung 
— Holjlege und Die geräumige Hofraitpe. 

Das fhöne Haus vor dem Mödlinger »Tpore mit Som» 
merkeller, mit dem ſchoͤnen mit vielen herelihen Doftbäumen 
verfehenen Garten. 

Der fogenannte Kaftenhof ohn⸗ Befondere Gebäude, be: 
ſtehend aus 7%, Morgen Aeckern im obern Geld — 6 Mor: 
gen Aeckern im Untermödlinger:Wegfeld und aus 9 Tagmerd 
einmädigen Wiefen zum Biertentheile. 

Der halbe zur freyherrl. von Zautppäus’fgen Befigung 
Schlechtegg giltbare Hof, befiehend in beyläufig 10 Morgem 

n Aedern im großen Feld, 10 Morgen Acdern im obern 
Sen , 10 Morgen Aeckern im Untermödlinger » Wegfeld, %, 

Tagwert Grasgarten im Moos und 2', Tagwer? Wiefen, 
Das fogenannte Wörnerfche Feldlehen, beitehend in 4 Jau⸗ 
chert Aeckern, in 16 Tagwerk -Riedmädern, in Tagwerk 
Grasgarten in der obern Vorſtadt, 3 Krautbetten auf dem 
obern Ga, 4 Rrautbetten in der Schnalle; 

Berner: 

48% Morgen Aeder, 26% Tagwerk Wiefen . 

dert Holj. 


4218. (25) Am Montag den 26. April und die folgenden 
Tage Morgens von 9 bis 12 und Abends von 3 bis 6 Uhr 
wird Kommiffionke Maurer am Rindermarfte Nro. 617 über 
3 Stiegen eine Bücher: Sammlung verfteigern, melde fid 
über Die Theologie, Moral, das Schulfach, die Rechtsgelehrts 
heit, das Staats» Recht, die Politik, Gefhichte, Erdbeſchrel⸗ 
dung, Kammerah⸗Wiſſenſchaft, Ockouomle, Philofopbie, Phi. 
lofogie, und Bellettrie erſtreckt, und befonders viele Schriften 
über die baperifhe Erbfolge nah Mar : Zofepps II, Tode, 
und die Greignifie von 1790 bis 'zıgr 


ayı Jaus 


52% 


4227. (30) ' Antindigumgl mi dad 
Die Erd der. Bad » und Moltenauftali zu 
Rreutp bey Tegernfee iſt für das laufende Jahr auf 
den 15. Duni feftgefegt. . 
» Neben. 2 verſchiedenen Schwefch, dan! Sootem;. Dampfı,. 
Zropfı und Duſch. Bädern — die anter Anleitung eines. wigen® 
aufgeitellten: Badarjted genammen· werben kuͤnnen, wirde auch 
Das Waſſer von. der ungleich. ſtaͤrkern Scibefe "das Stia⸗ 
Bergrabens in gut verwahrten Flaſchen zum tin Die 
Anfalt gefhaft: Ueber die Herbeyſchaffung dieſes Waflers zu 
Bädern hat man ſich beſonders mih der Badinfpeetion zu ber 
nehmen. Unabhängig oder in Verbindung mit.den Bad: und 
den allerfallfigen Trinkkuren find Die Ziegenmolken und: auss 
gepreften Pflangenfäfte zw. haben». - ' Pie Er EEE 

Gin: gedrudtes Reglement: bezeichnet - Dies Pabifer für · die im 
der Ruranftalt nöthige Bebürfnifierfomopt, ale: wie die übrie 
gen Verpältniffe;: Diefes erhält. man auch in der. Fleiſchmaun⸗ 
fen Buchhandlung zu München: für 6 Er. 

Abwechalungsweiſe mit der kal. Diligenee, welche wochent 
lich dregmal nad Kreuth gehen wird, fährt der Tegernfeerbote, 
der in Münden beym Weinwirth Böguer. im Thal einftellt, 
mit einer —— Chaiſe Hin und wieder. 

Hinſichtlich Iimmer » Beſtellungen- beliebe man ſich mittelſt 
frankirtet Briefe an die unterfertigte Bad + Infpeetiönen ja 
menden. i j 
Ihrer Majettät der verwittweten Königin von 

Bayern Badinfpection Kreuth.bep Tegernfte. _ 


4228.- Gemäß gänzlicher Aufpebung der Maͤuthen zwiſchen 
den KRönigreihen Bayern und Preußen der in dem Lande er 
seugten Produften, worunter au die Papiertapetten begriffen, 
bat der Untergeichirete aus einer’ dortigen, aus Deffen » Darm 
ſtadt berühmtefte Fabrike von bemanntem Artikel ein fehr ber’ 
deutendes Quantum bejogen, und da ſowohl die Borduren, 
ald Tapetten, ſowohl in Reinheit, ald auch in gutem Gefhmade 
und" guter Qualität den franzoͤſiſchen ganz gleih, und die 
Preiſe äußert billig find, fo verſpricht ſich Unterzeichneter eine 
bedeutende Abnahme, Auch find bey ipım wieder alle Gegen« 
fände von Meubels aus felner, am der Nomphendurgen Allee 
gelegenen, Meubels:Fabrike verfertigt, und da die Preife-äufs 
ſerſt billig feſtgeſetzt find, umd für Die Güte derſelben Jahr 
und Tag qutgeftanden wird, fo verſpricht er fich ebenfalls eine 
bedeutende Abnahme. Auch werden von allen vorhandenen 
„(egenftänden um eben diefelben Preife, jedoh an 5 Prozent 
verziuslich, gegen fichere, monatliche Rattenzahlungen abgegeben. 

Ghriffian Haumann, 
Meubels Zabrikant, in der Prannsröftrafe Nro. 1497. 


1047. In der Lindauer'ſchen Buchhandlung in Min 
Gen, fo wie in allen andern Buchhandlungen ift. zu haben: 


Sammlung von auserlefenen und ausführbaren 


architectonifchen Gartens Verzierungen, 

Entpaltend: Verfchiedene Luſt⸗ und Gartenbäufer, mit 
Orundrifien, Tempel, Hütten, Brüden, Gartenfige, Lauben, 
Nifnen, Dermachungen,  Thore, Thüren, Tiſche, Bänke, Stuͤhle, 
Ganapees, Brunnen, Gondeln, Schauteln, Kegelbahnen, Ber 
gitterungen, Laternenträger, Treppengeländer ıc. Als Mufter 
für Gartenliebhaber, Maurer und Steinhauer, Tünder, Zim⸗ 
merleute, Schreiner, Schloffee und Gfafer. Herausgegeben 


vo M. Wötfer.. Me 55" Tafelt Jeichnungen, worauf 336 
Segenſtaͤnde abgebikder: find. In Quarto geheftet. Cothe, 
bey Glaͤſer· Preis ı fir 48 Er. - 
Diefe reichhaltige Sammlungen oon Abbildungen Pann 
—— und Bau» Handwerkern mit Recht empfohlen 
we en, i 2 nr { —* 
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427.2. Wertreigerwmg a , 
In der Lederergaffe Mro. 206- über Drep- Stiegen, in deu 
fogenannten. Tpüribader Haufe, wird den 29..und 304. April 
in den gewöhnlihen Stunden gegen ſogleich baare Bezahlung 
ein Hausrath eröffnet. Gr beiteht In Tommode dann andern 
Laͤſten, Kauapees und Seſſel, Spiegel und einigen Gemälden, 
Berten und Bettftellen, Manns» und-Frauenkfeider, verfchieder 
nes Weißzeug unde Waſch⸗ Porgelain; Ziänp. Qupfer, ſo anders 
Cuͤchen · Ger Hiſchaſften, dann einiges Süber, einige Stüde Brrm 
flein, vorzüglich, mehrere ſchoͤn gefchaitren: und un ge ſchliffen⸗ 
Agathe, mehrere. Agath · Schallen/ geſchnittene und ungefhnit: 
tene Garniole, Jaſpis, fo andere für Steinſchneider braͤuchbar⸗ 
Stüde, danu eine. Meine Parthie Lan dperlem Coralen, und: ges. 


ſchliffene dann uugefdliffene Granaten, fo-wie für Safarbeiter. 


eins vorzügliche. Sammlung von gefcliffenen Glasfleifen in 
allen Farben, endlih auch einige Eriftuffen und Marmor. Gate, 
tungen. R 


4229. Stuttgart. (Whrttembergifher Kredit:Bereind) 
Unter Bertehung auf die unterm 30. Dezember vorigen’ 
Jahrs, erlaffene Bekanntmachung, die-Ginföfung der am 1. 
Jull d. 9. rüdjapidarem Obligationen betreffend‘, fügt Dis 
untergeichneter Stelle noch Die Bemerkung bey, daß fie Den 
Inhabern derfelben es freyſtellt, entweder: deren baaren Be— 
trag zu erheben, oder. folde gegen & Prozent Binfen- tras 
gende. Vereins « Obllaafiönen umutauſchen. 
Diejenigen, - weidhe das Letztere vorziehen; werden erfucht, 
längftens bis zum 15. Mal diefes Jahre, ihre Erklaͤrung ent: 
weder bey der hieflgen- Vereins s Bafle oder bey einem der in 
den-Obligationen aufgeführten Wechfelpäufer. einzureichen, 
Den 15. April 1830: . 
Der Berwaltungs:Ausfhuß 
des mürttembergiihen Kredit « Wereins. 


4221. Ben Buchhändler $. ©. Franckh im Münden, 
Derufagaffe Mro. 78, ift fo eben erſchienen: 
Ueber die onumenta Poica. 
Geleſen am ein umd fiebenzigften Stiftungstage der Fönfgl. 
bayerifhen Akademie der Wiffenfhaften am 28. März 
1830 durh Joſeph Freyherrn von Dormapr. Preis 
ı fl. ı2 Er. \ 


Die acht hundert ein und achtzigite Ziehung im Regen 
burg-in heute Dienftag den: 20. April unter den; gemöhn: 
lichen Formalitäten vor ſich gegangen, wobey nadhitehende 
Nummern zum Vorſchein Famen: 

. 58 45 39 5 14 

Die 802te Ziehung wird den 22. Mai und inzwiſchen 
die 220te Nürnberger Ziehung den 29. April und den titen 
Mal die 1261te Mündner Ziehung vor fi geben. 


Beridgtigung. 
In Rro. 92 unferer Ztg., Seite 507, 2te Spalte, Zeile 9 
von oben lies: 45 Er. flatt: 15 Er.; Zeile 24 von oben lies: 
Spinradl ftatt: Spinrade. 


Redacteur: I. I. Sendtner. WBerlegt von Peter Poilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium, 


Freytag 


N” 06 


23. April 1830. 








Zeitungs Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 15. April, Der König hielt heute Heer⸗ 
ſchau über ein zahlreiches auf dem Drarsfelde verfammels 
tes Truppenforps und ließ es nach gehaltener Infpeftion 
ben der Militairfchule vor fi befiliren, wo fi auch auf 
einem Balfon des Pavillons den’ Horologe die Dauphine und 
die Herzogin von Berro befanden. Der König ward bey 
feinee Ankunft um ı Uhe und bey feiner Rückkehr nach 
ben Turlerien um halb 4 Upe von ber Urtillerie mit 21 
Ranonenfbüjfen begrüßt. 

Die Gazette meldet: »Der Hr. Dauphin wird am 
4. Mai zu Toulon anfommen, am 5. der Abfahrt der 
Elotte beywohnen und am 6. nah Marfeile zurüdtchren.« 

— Ein Dppofitiond « Joutual macht die Bemerfung: 
Die Erpedition vou Uegnpten hat 80 Millionen gekoitet, 
movon nur 20 von Frankreich bezahlt wurden: fie Dauerte 
drey Jahre; man verfihert, daß die Erpedition nach Al⸗ 
gier, no ehe die afrifanifche Armee unter Segel gebt, 
mehr gefoftet baben wird, als bie ägpptiſche Expedition 
bis zu ihrem Ende.« 

Spanien 

Die Mabdrider Hofzeitung vom 6. April publiziert nun: 
mebe folgende »Pragmatifhe Sanktion mit Ge— 
fepesfraft, von dem Könige Dom Carlos IV. 
auf Berlangen der Cortes von 1789 belretirt, 
undb auf Defepl Sr. gegenwärtig regierenden 
Majeſtät zur beftändigen Beobachtung bes 
zweyten Geſetzes, 15. Titels, zwepten Theils, 
das die regelmäßige Thronfolge in Spanien 
Feftfept, befannt gemacht. Don Ferdinant VII, 
durch die Gnade Gottes König von Cajlilien, Leon te, 
Den Infanten, Prälaten, Hetzogen, Marquis, Grafen, 
ricos hombres, Prioren, Kommandeuren der Orden und 
Unterfommandeuren, Alcaden und Eaftilien u. f. m. und 
allen andern Richtern und Jurisdiftionen, Beamten und 
Perfonen aler Städte und Burgen Meiner Königreiche 

-ond Herrfchaften, thun Wie ſowohl jezt als für ale Zur 
Panft fund und zu wijfen: Daß man fi in ben Cortes, 
die im Jahre 1789 in Meinem Palaite Buen-Retiro ger 
halten wurden, auf den Dorfchlag Meines erlaucten Var 
ters, der im Himmel ift, mit der Nothwendigkelt und 
Zweckmaͤßigkeit befchäftigte, das durch die Gefche bes 
Königreihd und durch undenkliche Sitte für die Ihrons 
folge von Spanien eingeführte regelmäßige Verfahren bes 


bachten zu machen, indem man den Ältern Sohn dem 
jüngern, und das männlich Geſchlecht dem meiblichen in 
den betreffenden Linien, ihrer Ordnung gemäß, vorjog; 
und nachdem fie die unermeßlichen Vortheile, welche der 
Monardie aus ihrer Beobachtung in einem Zeitraume von 
mehr ald 700 Jahren erwachfen waren, fo wie bie Be— 
weggründe und eventuellen Umſtände in Ermägung gej0e 
gen hatten, welde zu ber durch bie Akte vom 10. Mai 
1713 defretirten Reform Anlaß gegeben, legten fie feinen 
Königlichen Händen eine Petition vom 30. Geptbr. 1789 
vor, erinnerten an die große Wohlthat, die für dleſes 
Königreich fhon vor dem Zeitpunft der Vereinigung der 
Kronen von Caflilien und Urragonien aus der in dem 2. 
Geſetze, 15. Titel, 2. Theile fpezifizieten Thronfolgeordnung 
entfprungen war, und baten ihn untertbänig, er möchte 
obne Rüdfihe auf die Durch oben angeführte Akte aufge 
flellte Neuerung befeblen, daß man für olle Zufunft ben 
der Ihroufolge bee Monagrchie die befagte, feit undenfiis 
ben Zeiten beftandene Sitte fo beobachte und bepbehaltr, 
wie fie immer beobachtet unb gebalten ward, und eine 
pragmatiiche Sanftion befannt machen laffen, die in ber 
Berfammlung der Cortes erlaffen und gebildet, diefe Ent. 
fhliefung und Die Widerrufung ber oben augeführten Afte 
feftitelte. Mein erlauchter Vater faßte nah Empfang 
diefer Petition den Entfchluß, den das Wobl des Königs 
reihe erforderte, und antwortete auf ben Bericht, womit 
die Junta der Ajffiitenten des Hofes, der Gouverneur und 
sbie Minifter Meiner königlichen Kammer von Caflilien die 
Petition der Cortes begleitet hatten: »Daß er einen der 
befagten Bittfhrift gemäßen Entſchluß gefaßt bätte.« Er 
empfahl ihnen aber für den Uugenblic® das größte Gebeim— 
niß au beobachten, weil er dieß für feinen Dienft für nütz⸗ 
lich eradttıte; nnd im dem betreffenden Dekrete »befabl 
er feinem Konfeil, die für einen ſolchen Fall gebräuchliche 
pragmatifche Sanktion auszufertigen.« Die Eortes ſchickten, 
mit Derürffichtigung diefes Umjtandes, auf dem vorbebals 
tenen Wege eine beglaubigte Ubjchrift dee oben gemieldeten 
Bittſchrift und ales ſonſt darauf filh Beziebenden, und es 
ward Unes in der Derfaommlung mit dem bedingten Vor— 
behalte bekannt gemacht. Die Unruhen, melde damals 
Europa beimfuchten, und diejenigen, welche die Halbinfel 
fpäter erfube, geitatteten die Vollziehung diefer wichtigen 
Abfichten nicht, die rubigere Tage erforderten. Nachdem 
Ib, mit Hülfe der göttlichen Barmherzigkeit, den Frieden 
und bie Ordnung glüchlicherweife wieder hergeſtellt babe, 
beren Meine geliebten Völker fo ſehr beburften, nachdem 
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Ich diefe ernſte Angelegenheit geprüft und die Anſicht eifs 
iger Minijter für Meinen Dienft und für das Staats» 
Wohl angehört habe; befahl IH durch Dein Pönigliches 
Dekret vom 26. d. M., daß in Bezug auf die Driginals 
Petition und die -in diefer Hinfiht von Meinem geliebten 
Dater getroffene Entſchließung, und die Certifikation bee 
erſten Sefretaire ber Cortes, welche diefe Urkunden beglei⸗ 
tete, das oben befagte Geſeßz unverzäglih und pragmatiſch 
in der gehörigen Form befannt gemacht werde.“ 
GBeſchluß folgt.) 
taliem 

divorno, vom 10. April, Schiffer Mazzucato, bee 
geſtern von Tripoli anfam, verfihert, daß man daſelbſt 
noch keineswegs an bie Erpebition gegen Algier glaube, 
und noch weniger fi) von einer beabfichtigten Eroberung 
der Raubftaaten etwas träumen laſſe. Man lebt dort im 
dieſer Rückſicht in der größten Unbeforgtheit; auch waren 
außer ber Befepgung des Poſtens von Bengari mit ein 
paar Kanonen und einer Fleinen Abtheilung Soldaten, 
Beinerlen Vertheidigungs  Unftalten getroffen, aus welchen 
man fliehen Fönnte, daß der Bey einen Einfall des Pas 
ſcha's von Aegypten in felne Staaten argwöhne. Wähs 
rend Mahjucato's Anweſenheit in Tripoli waren eine eng» 
liſche Fregatte und eine holändifche Kriegsbrigg dort ein⸗ 
gelaufen, und hatten gebieterifch die endliche Berichtigung 
der Forderungen von Untertbanen ihrer beyden Nationen 
von dem Ben verlangt, Nachdem diefer fi mit feinen 
Miniftern berathſchlagt hatte, wurde den beyden Rommanı 
danten der gefaßte Beſchluß mitgetheilt, dahin lautend, 
daß diefe Schuld im Laufe vom drey Jahren getilgt wer- 
den fole und man den Anfang mit Zahlung einer Rate 
von 42 Proyent des ganzen Betrages machen wolle, Dier 
fer Antrag wurde angenommen und die Abfhlagszahlung 
an Bord der Schiffe gebracht, worauf biefelben deh Has 
fen wieder verließen, (Algem. Ztg.) 
— Ancona, vom 10. April. Geit geftern verlautet 
bier, daß der Den von Algier, eingefchüchtert dur bie 
großen Rüſtungen der franzöflihen Regierung, ſich bereit 
erflärt babe, die von ihre verlangte Benugthuung zu geben. 
Da indeffen fein bisheriges Betragen nicht geeignet iſt, 
feinen Derfprehungen Glauben zu verſchaffen, und feine 
ſcheinbare Nachgibigkeit leicht nur Maske und ein Bor. 
wand fenn Fönnte, um Zeit zu gewinnen, fo zweifelt man 
febr, daß dadurch irgend eine Deränderung In dem einmal 
entworfenen feanzöfiichen Operationsplane bewirkt werben 
könne. Gin anderes aber höchſt unmaprfcheinliches Ge: 
eüche läßt die franzöſiſche Regierung dem Lord Eochrane 
den Antrag machen, bey der Erpedition gegen Algler mit 
zuwirken. Dieß ift wohl offenbar nur eine Verwechſelung 
der franzöfifchen mit der ſpaniſchen Regierung, melde letz⸗ 
tere mit dem genannten Admirale in Unterhandlung ftehen 
fo, um ihm ein Kommando In den weſtindiſchen Gemäfs 
fern anjuvertrauen. Bey den geringen Hülfsmitteln und 
der unbebeutenden Marine Spaniens wäre mohl eine 
bergleipeu Unterhaudlung mit Lord Cochrane nicht ganz 


unmahrjheinlih, allein es bleibt noch immer bie Frage, 
ob biefer, dee erſt Fürzlih in Griechenland Gefahe lief, 
wegen Daugel des nöthigen Kriegsmaterials feinen mili» 
tairifhen Ruhm einzubüßen,, fich diefee Gefahr abermals 
aussufehen wũnſcht. Daß der neapolitanifhe Hof den 
Wunſch Spaniens, feine ehemaligen amerifanifhen Befl: 
Sungen wieder zu erobern, mit eignen und anderer ita: 
lienifhen Staaten (morunter vorzũglich Sardinien genannt 
wird) Hülfsmitteln zu unterjtügen geneigt ijt, wird von 
verſchiedenen Seiten gemeldet, und Lord Cochrane will 
vielleicht den Erfolg ber Bemühungen des neapolitanifchen 
Hofs abwarten und fih erſt dann zur Annahme eires 
Kommando's entfchließen, wenn ihm biureidende Mittel 
du Gebote geftelt werden, wo nicht dem Endzwecke Spar 
niens volfommen zu entipreben, doc feinen feermänni« 
ſchen Ruhm umd fein Privat: Intereffe ficher zu fielen. 
Dieben dringt fih aber unwillkührlich bie Frage auf, ob 
das englifche Kabinet, mac feinen früher ausgeſprochenen 
Prinzipien, die Deripendung fremder Kriegsſchiffe unter 
fpanifcher Flagge gegen die unabhängigen amerifanifcher 
Staaten, gleihgültig anfehen werde? und ob eine aus 
fpanifgen, nmeapolitanifden und fardinifhen Schiffen zur 
famnıengefepte Flotte als eine fpanifche Crpedition be» 
trachtet werden koͤnne ? (Ulgem. 3tg.) 

Rom, vom 7. April, Ge. Heiligkeit haben mit 
Staatöfefretariatd » Billeten den Kardinal Pacca, Dekan 
des beil. Kolegiums, zum Gefretär der Inquifition, Prär 
feft der CeremoniensKongregation und Ersprieiter der Las 
teranfirche, und den Kardinal Albani zum Bibliothekar 
der heil. Kirche ernannt. 

Spanifhdes Amerlka. 

Havanmap, vom 1. März. Unfere Behörden ließen 
22 Perfonen verhaften, morunter ein Staliener, 2 Spar 
niee und die übrigen Amerifaner, Unter biefen leptern 
befinden fi einige Offiziere, zwey Gergenten, ein Medi« 
ziner, ein. Advokat, ein Apotheker, ein Schulmeifter, die 
alle eines Complots angeflagt find, mweldes dahin zielte, 
die Einwohner der Juſel zum Aufſtande aufjureizen. Es 
wurde eine Militair» Commiffion zur Cinleitung biefes 
Prozeffes niedergefeßt, Sie fol durch einen Zufall ganz 
eigener Urt eatdeckt worden fern. Die Häupter ber 
Berſchwornen folen nämlich ein Schreiben an Hrn. Zea, 
den Oefandten der mericanifgen Republif am Londoner» 
Hofe gerichtet haben, worin fie den Zwed und die Mit« 
tel dee Verfhwörung auseinander fepten. Dur einen 
Jerthum, melden die Namenähnlichkeit veranlaßte, fiel 
diefes Schreiben im die Hände des Hrn. Zea, Oefandtem 
Sr. Fathol. Maj. am demfelden Hofe. Andere Perfonemw 
verſichern, bie Verſchwoͤrung wäre dadurch entdeckt wor⸗ 
den, daß der franzoͤſiſche Conſul zu Vera⸗Cruz, von ihrer 
Beſchaffenheit In Keuntniß gefept, eilfertigft feinem Hofe 
davon Nachricht erteilte, welcher feiner Seits gleihfalls 
nicht fäumte, der Regierung Gr. Fatbol. Maj. davon 
Mittpeilung zn machen. Nach dem geringen Stande und 
der unbedeutenden Stellung ber verhafteten Perfonen 
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möchte man glauben, bie fragliche Verſchwörung märe 
das Werk einer jener Intriguen, wovon das europälfche 
Feſtland fo viele Benfpiele Darbietet. So viel ift ausgemacht, 
daß die Verbaftungen umverzüglid nah der Unkunft eis 
nes Paquetsbootes aus der Dalbinfel flatt Hatten, welde 
Depefchen an den General» Eapitain der Infel, Hrn. Dir 
ves mitbrachte, der auch fogleih eine Proclamation an 
die Einwohner erließ, worin ed, nach einem beclamatos 
riſchen Eingange heißt: Nachdem man eine Lächerliche 
Verſchwörung entdeckt hat, die nur ben Derruchten vers 
derblich fenm kounte, die fie entwarfen, fo werben nun 
deren Mitfhuldige die ganze Strenge der Gefepe erfah⸗ 


ten 16. 6. 
Süd:Amerifa. 

Londoner Nachrichten zu Folge warb fogleih nad) 
Cinfegung des Eongreffes von Eolumbien durch die früher 
ſchon erwähnte Borfchaft Bolivars an den Eongref, melde 
von einer Proflamation an die Nation begleitet war, 
General Sucre zum Präfldenten und ber Difchof Eiteva 
zum Vicepräfidenten des Congreſſes einflimmig gewählt. 
Drau vermutbet, daß, fo beflimmt auch Bolivar in feiner 
Botfchaft und Proflamation auöfpricht, er werde von nun 
an der Regierungsgewalt entfagen und fi in den Privat 
ftand zurückziehen, doch der Eongref ihn zum viertenmale 
erfuchen werde, die Regierung wieder zu übernehmen. 


Briedhenland 


Mit großer Dankbarkeit ‚erwähnt der Courrier de la 
Groͤce der Wohlthaten, welche Se. Maj. der König von 
Badern den Griechen fortwährend angedeihen läßt. Don 
den jungen Griechen, welche zu Münden erzogen mwerbeu, 
find zwey, die Gebrüder Rizo, nachdem fie ihre Studien 
in dem Föniglichen Kadettenforps zu Münden vollendet 
baben und zu dem Grade von Lieutenants geitiegen find, 
in ipe Daterland zurücgefehrt, um die baperifche Uniform 
gegen die vaterländifche zu vertaufchen. Ben biefer Geles 
genheit hat der zeitige Rektor der Univerfität München, 
Hofrath Tpierfch, dem Präfidenten angezeigt, das Gries 
Gen»Eomite diefer Stadt fiehe mit Genehmigung Sr. 
Maj. bes Königs im Begriff, eine frepe Stelle in dem 
Fönigl. Kadettenforps für einen jungen, vom griechifchen 
Souvernement auszumählenden Hellenen zu fundiren. 

— Briefe aus den jonifchen Infeln vom 1. und 


2. Upril (in der Florentiner Zeitung) melden, daß bie Uns 


euden in Albanien und Epirus mit größerer Hipe, ale 
zuvor, fortbauern, weshalb jede Verbindung dieſer Gegen 
deu mit. Eorfu unterbrochen worden if, mad ein großes 
Sinken der Oetreidpreife zur Folge hatte. Der Kiutajer 
wird befländig zu Janina erwartet. — Zu Napoli wurden 
Fürzli mehrere Erbbebenftöße verfpürt, — Schon zwey 
Monate, nachdem in Spra die griechifche Uffekuranzanftalt 
errichtet worden iſt, wurden bereit 1,200,000 Piafter affer 
Putiet. — Der Präfident bat durch ein Dekret vom 10. 
März befohlen, in einem Kloſter auf der Juſel Poros ein 
Seminar für Fünftige Priefter zu errichten. 


— Gin in fieben Tagen von Malta zu Trieſt angefom: 
mener Schiffer bringt die Nachriht, daß am 30. Mär 


ſowohl die dafelbit vor Anker gelegene ruffiihe als auch 


eine Abtbeilung der englifhen Zlotte, erflere nad der 
Oſtſee. lehtere nach England unter Segel gegangen feyen. 
Rußland. 

Die Petersburger Zeitung enthält Folgendes: 
»Das in Taganrog zu Ehren des Kaifers Ulerander I. zu 
‚errihtende Monument fol aus einer Polofjalen (34 Urfchim 
hohen), den Kaifee Alerander vorſtellenden Statue von 
Erz, auf einem Piedejtal von Marmor mit Granititufen, 
beitebn. Dad Departement der Staatd-Wirthichaft und 
der öffentlihen Bauten, dem bie Ausführung des Projekts 
aufgetragen ;mwurbe, fchloß am 12. Febr. 1829 mit bem 
wirklichen Staatsrathe Martos einen vom Miniſter des 
Innern bejtätigten Kontrakt, in welchem Erfterer ſich vers 
pflichtete, für die Summe von 57,500 Nubeln in Zeit 
von zwen Jahren das Monument mit dem Piedejtal zu 
vollenden und in Zaganrog aufzuſtellen. Jezt ijt das 
große Mode der Statue beendigt, geformt und dem Bußs 
meiftee Jafimom übergeben worden, der fie exit in Wachs 
und hierauf in Erz gießen fol, fo daß das Ganze am 1. 
Dit. d. 3. vollendet ſeyn wird.« 

Kroatien. 

Aus Sadilovacz im Kroatien (an ber türkiſchen 
Gränze) fhreibt man: Um 28. März wurde die Amnejtie - 
am Gränz»Kordon allgemein kundgemacht, und ſchon am 
29. Famen fiebzehn Familien, mwoben eilf der verirrteiten 
Männer waren, an der Gränze an, um als teuige Söhne 
den Boden ibree Väter zu betreten. Der Hr. Karlitädter 
Biſchof Muſiczky mit verfhiedenen Geiltlihen, und der 
Hr. Mojor Raatz des Ottochaner Gränz» Regiments, mit 
mehreren Offtzieren, begaben fi an die Gränze, an den 
biegu beflimmten Ort, damit nah dem Wilden Sr, Mai. 
diefee Uebertritt flatt finden möge; und ed mar in ber 
That ſehr rührend, als nach erfolgter mündlicher Verſiche ⸗ 
rung ded genannten Hrn. Bifhofes alle Rücklehrenden zu 
deſſen Züffen flürzten, und Gott und dem Monarchen Dank 
und Lob mit vieler Iubrunft darbrachten. Herzlihe Um» 
armungen und Freudengefchrep ber zu ihrem Empfange zus 
geſtrömten Unverwandten und Freunde, ergriffen auf das 
Snnigfte jeden Anweſenden; und mit diefem Gefühle ging 
man im bie Kirchef Zwey Tage dauerten die Gebete und 
Vorbereitungen, und am 31, verrichteten alle reumütbigft 
die. Beicht und empfingen das heil. Saframent der Kom: 
manion. Go, verföhnt mit Gott, dem Monarden und 
ipeem Baterlande, murben fie dann ber in diefer Abſicht 
verfammelten RKommiffion vorgeftellt, um bie Depofitionen, 
gegen welche fie ftraflos aufgenommen wurden, unvermweilt 


ju machen. 
Deutſchland. 

Rarlsende, vom 17. April. Ihre Maleſtät die vers 
wittwete Königin von Bayern find, in Begleitung Ihrer 
k. Hoheit der Prinzeffin Marie von Bayern, diefen Nach⸗ 
mittag zum Beſuche bey 3. k. Hop. ber Fran Marfgräfin 
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Amalie aus München dahler eingetroffen. Im Gefolge 
Iprer Majeflät befinden fih die Schlüffeldame Gräfin 
Lodron, der Kammerherr Graf Yrſch und der Leibarzt 
Dr. Graf. . 

— Be, Fol. Hoheit der Großherzog haben, zur Unzelge 
des Negierungs » Untritts und zur Ueberbringung der dem 
bochſtſeligen Großherzog Ludwig bereinjt verliehenen- Dr» 
den, folgende aufferordentlihe Sendungen abgeordnet: den 
Staatöminifter des Innern Freyherrn von Berdheim nach 
Paris; — den General: Lieutenant Frenberen von Stod: 
born nah Stuttgart, Münden und Wien; — den Ge— 
neral:Adjutanten von Freyſtedt nah Darmſtadt, Weiner, 
Berlin, St. Peteröburg, Stockholm und Kopenhagen; — 
den. BlügelsAbjutanten Prinzen Konjtantin von Salm nad 
dem Haag und nad London. Diefe außerordentlihen Ger 
ſandtſchaften find heute fänmmtlih abgegangen. 

— Der fhwäbifhe Merkur ſchreibt aus Darmſtadt 
vom 18. April. Se. Durchl. der Landgraf Epriitfian von 
Heſſen, jüngitee Bruder bes veremigten Großherzogs, der 
nob vor acht Tagen die Leiche deſſelben zu ihrer Gruft 
begleitete, ift 67 Jahre alt geflorben. — Daß jet ben 
unfereım Theater wichtige Reformen vorgeben, glaubt man 
beflimmt. Es beißt, daß fih Se. F. Hoh. nur zu einem 
beſtimmten, wenn auch anſehnlichen Zuſchuſſe, verftebe 
und das Weſentliche der Verwaltung einem Unternehmer 
übertragen werde, der dem ®efchäfte gewachfen fev. Die 
Beförderungen, welche bis jezt Statt hatten, waren meiſt 
ben Hofe und im Militär. So ift der Prinz; Emil, bis 
ber General»Lieutenant, zum ®eneral der Kavallerie, dee 
Prinz Georg, bisher meift im Uuslande und früher in 
öjterreichifhen Dienften, zum General der Infanterie, der 
Erbgroßberzog (diefen Titel hat er jtatt des fonft üblichen 
„@rof- und Erbpring« angenommen), bisher Obriſt, zum 
Oeneralmajor und zweyten Inhaber des Eribgarde ; Negis 
ment?, ernannt worden. Die Abnahme des Huldigungs: 
Eides gebt nad und nach vor ſich. Die meiften ſtädtiſchen 
Behörden und die Dißafterien haben ihm fchon geleijtet. 


Neueſte Nachrichten, 


London, vom 15. Apeil. Der Courier zeigt heute 
an, daß der König wegen Hebelbefindens die Fever feines 
@eburtöfefles anf 94 Tage verfchobern habe, — Daffelve 
Blatt theilt nachſtehendes Bületin mit; 

Schloß Windſor, den 15. Apeil; 

»Wir bebauern, anzeigen zu müffen, daß Der König 
einen Anfall von Gallenfieber hatte, mit Hemmung bed 
Athems verbunden. Obglelch das Fieber nadigelaffen, be 
finden fih Se. Mai. doch ſchwach und leiden, 

»Unterz.: Henrp Dalford, +» 
Daten John Tiernep« 
Bermifdte Machriqdten. 

Die deutſche Dperngefelfchaft eröffnete zu Paris am 

16. April ipre Vorftelungen mit C. M. v. Webers Frey: 


ſchötz und äemtete für die böchftgelungene Aufführung bie 
fed Meifterwerkes der deutſchen Tonfegung den raufchend+ 
ſten Beyfall. Man wird nun den Fauſt von Gpopr, 
dann Weigls Schweizer: Familie, Webers Dberon ıc. ꝛc. 
geben. Hr. Hainzinger ärntete wohl den meiften Bevfall, 
nad ipm Mad. Fifder, deren Stimme eben fo an Wopl- 
Hang als ihe Geſang an guter Methode zugenommen 
haben fol. In Beziehung auf ihren gefühlvoflen Bow 
trag, bedient fih ein Parifer Blatt des Ausdrucks: elle 
a des larmes dans la voix, Allgemeine Bewunderung 
‘erregten die Chöre. 





grembdben:Unzeige - 
Den 22. April. (G. Hirſch): Hr. Taylor, Partikulier 

aus Wien; Hr. Durft, Raufm, aus Bamberg; Freyhr. v. 
Stofhorn, großhersogl. badenfher General » Lieutenant aus 
Etuttgart; Hr 9. Noel, Hauptmann und Adjudant des Dbis 
en. (G. Hahn): Hr. Balzer, Architekt aus Naffan; Hr, 
Iberti, Advokat aus Köftrig; Hr. Palm, Studierender aus 
Augsburg. (Schw. Adler): Hr, Rugendas, Kaufm. aus 
Augsburg: Hr. Kuhn, Kaufın, aus Frankfurt. (B, Kreup: 
Hr. von Aldinger, Privatier aus Hall. (©. Stern): Sr, 
Rammerer, Bürgermeifler aus Kralburgz Hr. Wührer, Gre 
pofitus von da; Dr. Dasenberger, Bürgermeifter aus Neus 
markt; Hr. v. Det, k. Landgerichts» Affeifor aus Wafferburg. 


Augsburg, vom 22. April. Obligationen zu 4 Progent, 
Pap. 101%, Geld 101—; detto mit Goup., 5 Pros. Pap, 
101%4, G 101—; Lotterie »Boofe E—M 4 Pr. Pap. 109— 
®. 108'/, ; ditto unverz. 10. Pap. 148, ©. —. x 

Paris, vom 17. April. Gonf. 5 p&t. 106 Fr. 5 6.; 5p&t. 
83 Fr. 706. ; Fale. 95 Fr. 70 6. ei 

London, vom 15. April, Eonf. 3 Pros. 93% (2 Uhr); 
brafilifhe Fonds 73; griehifhe 47; ruſſiſche —. ; 


Theater: Unygeige 
Freytag: Iphogenie in Tauris, Dper von Glud, 
— — — — — — — — — — — 


234. Berſteigerung. 

Künftlgen Montag den 26. April Vormittags von 9 bis 
42 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr wird in der 
Hutmacher Neukäufter'fhen Behaufung an der Herrenftraße 
vor dem Iſarthore Mro. 511 über 2 Stiege der Rüdlaß der 
Mannette Schlottauer, Eönigl. Hoifdaufpielerin, gegen baare 
Bezaplung verfteigert. Derfelbe befteht in ſehr fhönen Roms 
mod» und Kleiderkäften, Kanapee und Seffeln, einem großen 
Spiegel, Bett:, Leibe und Tiſchwaͤſche, Kleidungen u. a. Ger 
genftänden. Den 21. April 1830. 

Rönigl. Kreis: und Stadtgeriht Müu den. 

Allweper, Direktor, 
Dipl. 


4230: (3a) Den 26. April kommt das Rrämmerfhe 
Fuhrwerk von Mannheim hier an, Wer Verfendungen hat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg , Heidels 
berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bep der drau 
Kappauf aufm Kreuz Nro, 1167 abzugeben, 
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Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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24. April 1830. 








Zeitungs-Nachrichten. 
Ausland. 


Pondbon, vom 14. April. Indem ber Courier 
meldet, daß bas franz. Geſchwader zwey engl,, mit Munts 
tion für die Regentfhaft von Algier befrachtete Fahrzeuge 
binweggenommen, gibt ee volfommen zu, daß ber frams 
aöfifhe Adıniral ganz und gar in Webereinflimmung des 
Völkerrechtes, die Blokade betreffeudb, gehandelt habe. 

— Wenn fonft die übrigen englifchen Blätter von der 
Kraukheit des Königs fprachen, fuchte der Courier ihre 
Ausfagen immer durch beruhigende oder miderlegende Urs 
tifel zu entkräften. Nun aber tritt dee Courier allen 
oudbern Blättern voran und meldet zuerit, daß der König, 
auf einen Anfall von Ballenficher, ſich ſchwach und leidend 
Definde, woraus man wohl fchließen darf, daß dieſe Kraufs 
heit Or. Maj. bedenklicher als alle vorbergangenen if. 
Das feiner Nachticht bengefügte Gefundheitd » Bületin 
(f. geite. polit. Zeitung) iſt nichts weniger als beruhigend. 
Es heißt darin, dem Könige falle das Arhembolen ſchwer. 
Wer nun weiß, daß der König eine große Hinneigung zur 
Wafferfucht Hat, fürchtet mit Grund, Diefed möge das 
erfte Sympton von Wajferinfiltration in die Bruft fepu. 

panien, 

Beſchluß der pragmatifhen Sanftion, 

»NMahdem Ich es in Meinem Generalfonfeil unter dem 
Benflande Meiner beyden Fiékalen befannt gemacht hatte, 
bie in voce am-27. beffelben Monats angehört wurden, 
eutſchloß man fi darin, ihm Vollendung dadurch zu ges 
ben, daß man ed mit Gefeheöfraft und mit pragmatifher 
Sanftion, als in der VBerfammlung der Eortes gefchehen 
und promulgirt, ausfertige. Ich befehle demnach, daß 
man für ale Zufunft dem buchjtäblichen Inhalt des zwen: 
ten Geſetzes, ı5tem Titeld, 2ten Theils, der Petition der 
in Meinem Palafte Buen+Netiro im Jahr 1789 verfam- 
melten Cortes gemäß, deren wörtlicher Inhalt hier folgt, 
beobachte und vollziehe: »Der Vortheil der Erfigeburt ift 
»ein ſehr großer Beweis ber Liebe, die Gott den Söhnen 
»der Könige eriveist, die noch andere Brüder haben follen. 
»Derjenige, dem er diefe Ehre ermweifen will, beberrfcht die 
»andern, die ibm geboren und ihn als ihren Vater und 
"Herren anfehen müſſen. Die Wahrheit diefes Satzes bes 
.ıprifen drey Oründe: Der erſte entfpringt aus der Mas 
"tur, der zweyte aus bem ©efepe, ber britte aus dem 
»Herfommen, 3) Aus ber Matur; denn ber Dater und 





"die Mutter wünſchen ſehnlichſt, Gefhlechtsabfunft zu dan 
»den , die das, was ihnen gehört, erbt, und der Erjiger 
»borne, dee früher zur Erfüllung ihrer Wünfche gefommen 
wift, muß deswegen auch mehr von ihnen geliebt werden 
wınd Fana darauf Anſpruch machen. 2) Aus dem Ge 
»fepe; denn unfer Here Gott fagte zu Abraham, als er 
»ihm, um ihn auf die Probe zu flellen, befahl, Sfaaf 
»feinen einzigen Sohn, den er zärtlich liebte, zu nehmen? 
vund ipa aus Liebe zu ihm zu opfern, und fagte dieß aus 
szwey Gründen: 1) weil biefer ber Sohn war, ben er 
vaud dem oben augeführten Grunde, wie fich ſelbſt liebte, 
»und 2) weil Bott ipn als Heiligen auserwählt hatte, als 
»er wollte, daß dieſer zuerft auf die Welt Fommen follte, 
»und deswegen auch das Dpfer beffelben verlangte; denn 
“nach ben, was er in dem alten Gefege zu Mofes fagte, 
»follte jede männliche Erjigeburt als eine gottgemeihte 
» Sache angeſehen werden. Daß die Brüder den Erſtge ⸗ 
»bornen ald ihren Dater anfehen follen, gebt daraus ber» 
»vor, weil er älter als fie und zuerſt auf die Welt gefome 
»men ift, und doß man ihm wie feinem Herrn gehordhen 
“fol, gebt ebenfals aus den Worten Ifaaks an Jakob 
„feinen Sobn hervor, als er ihm in ber Mepnung, 
»daß er fein älterer Sohn fey, den Ergen gab: Du 
»wirſt der Herr deinee Brüder ſeyn, und die Kinder 
»deines Vaters werden fily nach bir wenden, und derje⸗ 
»nige, deu du fegnen wirft, wird gefegnet ſeyn, auf denje⸗ 
»nigen aber, dem du fluchen wirft, wird der Fluch foßen. 
»DMan gibt demnach durch ale dieſe Worte zu verfichen, 
»daß der Erfigeborne Gewalt über die andern Brüder bat, 
»ald Doter und Here, und daß fie ihn als foldyen anzu 
»fchen haben. Da ferner, dem alten Herfommen aufolge, 
»die Väter gemeiniglih Mitleiden mit den endern Rindern 
»baben, und nidt wollten, daß das Aelteſte Alles babe, 
»fondern daß jedes einen Antheil baben follte; fo erken⸗ 
nen gleichwohl meife und gelehrte Männer in Sachen 
“der Nachſolge an, daß die Dertbeilung in dem, mas bie 
»Rönigreiche betrifft, nicht flatt finden fünne, menu man 
»diefe nicht zerflören wole, nah dem wad unfer Jefus 
»Chriftus gefagt bat, daß jedes Königreich, das vertbeilt 
“würde, der Verbeerung auögefeht fen, indem er als ein 
»Recht anfah, daß die Herefchaft oder das Reih allein dem 
»älteften Sohne nach dem Tode feines Daterd zufommen 
»foflte,. Und dieß ward nun auch immer gebräudlich in 
wallen Ländern der Welt, wo die Herrfchaft in der Nach 
»Fommenfchaft blieb, und insbefondere in Cpanien. Um 
»größeres Unglüf zu vermeiden, das «eingetreten iſt und 
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„noch ferner eintreten Fönnte, war man ber Anſicht, daß 
»die Hereſchaft des Königreichs immer dad Eebtheil derer 
»feon folte, die in gerader Linie abflammten, und aus 
ndiefem Grunde fepte man feit, daß wenn Feine männ» 
»lihen Rinder vorhanden wären, bie älteite Tochter das 
"Sönigeeich erben folte; und fo befahl man auch, daß 
"wenn der älteſte Sohn verſtorben ſeyn folte, ehe er 
»in das Ürbe eingetreten märe und von feiner geſetz⸗ 
‚mäßigen Gemahlin einen Sohn oder eine Tochter hine 
»terließe, der erjtere und dann die zweyte und fonft 
„Feine andere Perfon baffelbe haben follten. 
»aber diefe Alle iterben, fo folte das Königreih als Erb» 
»tbeil dem nächiten Derwandten zufallen, wenn er ein 
rfihiger Mann fen und nichts getban babe, um biefe 
Erbſchaft zu verlieren. Durch ade diefe Verhältniſſe ik 
»beninach das Volk verpflichtet, zum wahren Beiten des 
„Königreichs den älteiten Sohn bed Königs zu feinem 
»Douverain anzufehen. Es müßte daher Jeder, der ger 
»gen das Obenbeſagte handeln würde, ald Derräther bes 
»bandelt werden und als folcher die Strafen empfangen, 
»denen, dem Gebrauche zufolge, ‚diejenigen audgefept find, 
"melde die Gewalt des Könige hinanfegen.« Diefem zur 
folge befeble Jh nun euch Allen und Jedem insbefondere 
in euren Bezirken und Zurisdiktionen, dieſe pragmatifche 
Santtion überall und in Allem, was fie enthält, befiehle 
und anıveist, zu bewahren, zu erfüllen und zu vollziehen 
und bey diefem Anlaß alle Maafregeln, die der Fall er 
fordert, zu treffen, obne daß eine andere, als bie gegeus 
mwärtige Erflärung nöthig feon follte, die ihre Vollſiehuug 
von dem Tage an erhalten fol, wo fie zu Madrid und 
in den Städten, fo wie an allen andern Dertern unter 
Meinem Gehorfam bekannt gemacht werden wird, indem 
dieß die Wohlfahrt Meines königlichen Haufes und dem 
Staatsvortheil Uler Meiner Vaſalen bettifft. Die ift 
Mein Wille und Ich verlange, daß man den Abfchriften 
mit dee Unterzeihnung D. Valentin de Pinilla des älte 
flen Secretärs Meiner Kammer und der Regierung Meis 
nes Sonfeild, benfelben Glauben und bajjelbe Vertrauen 
ſchenke, mie dem Driginal. Gegeben in dem Pallafte, 
den 29. März 1850. (Unter) Ih, der König. — 
Ich, Don Miguel de Gordon, Secretär des Königs habe 
dieß auf feinen Befehl gefchrieben. — Don Joſeph Maria 
Yuig; Don Fran; Maria; Don Joſeph Hevia und Ro» 
viega; Don Franz Zavier Adel; Don Joſeph Eavanillos. 
Einregifteirt: (Unterz.) Don Salvador Maria Granes; 
der Dice: Großfanzler, Don Galvadbor Maria Graned.« 
— Befanntmahung. »JIn der Stadt Madrid, am 
31. März 1850, vor den Tporen des Pallaſts bes Kö, 
nigs und am dem Thore von Guadalarara, wo fi das 
Yublifum, die Handelsleute und Beamten verfammeln, 
ward mit dem Beyſtaude des Don Antonio, Maria Se 


govia m. ſ. w. Alcaden des Föniglihen Haufes und der 


Refidenz Sr. Majeftät, vorflehende königliche pragmatiſche 
Sanftlon, dep Trompeten» und Pofaunenfhall und durch 
den AUusruf des Staatöperolds, in Unmefenheis verſchiede⸗ 
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Würden 


nee Alguafils des befagten Püniglihen Haufes und ver— 
fiedenee anderer Perfonen befannt gemacht; dieß wird 
bezeugt von mie Don Manuel Antonio Sanchez de Esca⸗ 
riche, von dem KRonfeil Sr. Maj., deſſen fchreibender Se— 
Pretaie der Sammer derer, die darin ihren Siß haben. 
— Dieß iſt die Abfcheift der pragmatiichen Sanetion und 
ihrer Originals Befanntmahung, wie ich biemit beglaus 
bige. (Unter) D. Dalentin be Pinilla.« 
Spanifdes Amerikfa. 

Wir Haben ſchon geſteru die News Dorfer. Nachrichten 
über die nemeiten Borgänge in Columbien Furz erwähnt. 
Bolgendes ift deren vollitändiger Inhalt: ImNem. dor 
Udvertifer vom 10. März beißt ed: »Derkonftituicende 
Kongreß von Eolumbien warb am 22. Jan, in, Bogota 
eröffnet. Giebenundvierzig Deputirte waren anmefend. 
Sie bildeten einen Zug zu dem Regierungspallaite; danır 
begaben fie ib, mit dem Libertadoe an der Spißze, zuerſt 
in die Kathedrale, um die Meſſe zu hören, und hierauf 
in bie für die Gigungen beftimmte Halle. Hier, in &es 
genmwart einer ſehr großen Anzahl Bürger, beeidigte Prä« 
fidvent Bolivar die Deputirten, die dan zue Wahl eines 
Peäfidenten ihrer Verſammlung ſchritten. General Sucre 
erhielt von 32 Stimmen 20, und ward, für gefeplich er» 
kläet. Für die Vicepräfiventenftelle des Kongreijes erhielt 
Jofe Maria Efteves, Biſchof von Santa Martha, von 
47 Stimmen 30, und warb gleichfalls als gewählt pro«s 
clamiet. Hierauf erflärte der Libertador den Kougreß als 
gefeplih eingefegt, und begleitete den Präfidenten und 
den Vicepraͤſidenten zu ihren Sitzen. Genernl Sucre 
hielt eine Rede, worin en Bollvaen für feine dem Staate 
geleifteten Dienjte und befonders für die Zufammenberu» 
fung eer Konvention danfte! Bolivar antwortete, indenz 
er fein Vertrauen auf die Weisheit des Kongreſſes aus« 
breücte, baß er ber Nation ein feites und freyes Regie 
eungsfpitem geben werde. Die Derfommlung berath- 
ſchlagte fodann über die Botſchaſt des Präfidenten Boli—⸗ 
var und nahm eine Untwort an, aus der folgendes ein 
Auszug iſt: » Sennor, das verfchlingende Ungeheuer der 
Anarchie würde in Golumbien unter uns wüthen, wenn 
Sie uns in biefem Augenblicke verliefen. Sie haben 
feyerli verſprochen, fortzufahren in Ausübung ber ober* 
ſten Untorität, dis der Kongreß eine Konſtitutſon promuls 
girt und feine Magiiteate ‘ernannt haben werde, Wenn 
daher auf der einen Selte das was Sie, Senor, Colum⸗ 
bien und ſich feldft ſchuldig find, mächtige Hindernife dae⸗ 
bietet, Ihre Abdaukung von der Präfidentfchaft der Repu ⸗ 
blik im Wirkung zu fegen, fo ift der Kongreß auf der am 
dern Seite durchaus nicht im Stande fie anzunehmen, 
weil jenes Verſprechen in demfelben Geſehe eingereipt if, 
von dem ber Komgreß feine Autorität ableitet, dee daher 
ber erſte ſeyn muß, ed gemiffenhaft zu achten. Was Ihren 
Ruf beteiffe, fo Pann er in Feiner Welſe unter ben Ver— 
läumdungen Ihrer Feinde leiden. Schon das Dafepn 
biefee Derfammlung if eine fliegende Antwort auf alle 
folgerley Dinge. Fahren Sie daper fort, Senot, Eolumz 
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bien dor den Schreden der Anarchie zu bewahren; Bin 
terlaffen Sie ipm ald Vermächtniß die Defeftigung feiner 
Gefepe, dann wird Ihr, ſchon jezt uniterblicher Name 
noch glänzgender erfheinen in den Blättern der Gefchichte, 
wenn man fiebt, daß Sie dem Glück Ihres Landes Alles 
pintanfegten, Alles zum Opfer brasten.« 


— In einem Schreiben aus Carthagena vom 9. 
Febr. liest man; »Die geſtrige Poſt brachte die Nachricht, 
der Romgreß babe befchloffen, Bolivars Refignation nicht 
anzunehmen ;* im Gegentheil wurde vorgefchlagen, ihn mit 
der Präfidentfhaft auf Lebenszeit zu befleiden, und bie 
+ Zonflitution zu amendiren, wenigſtens mas die Prärogative 
der Exekutivgewalt betrifft, die man nicht für ausgedehnt 
genug hält! In Dezug auf die Revolution in Denezuela 
follen verföhnende Maafregelm vorgefdlagen werben; doch 
will der Kongreß weder die" Trennung Columbiens nod 
Irgend eine Maaßregel zugeben, melde die Integrität ber 
Kepublif verlegte. Wil das gute Volk des Nordens dieſe 
verfühnenden Maafregeln nicht annehmen, fo fol ed mit 
Waffen und Gewalt zue Unterwerfung gebracht werben, 
Es it Pein Zweifel mehr, baß Paez hinter der Sache 
fledt; es ergibt fi Flar- aud einem Briefe, den er au den 
Miniſter des Innern richtete, und worin ee ihn in Kennte 
uiß fepte, daß das Volk von Venezuela allgemein eine 
Trennung wünfche, Bolivarın nicht leiden könne und ihn 
anfgefordert habe, fich felbft an feine Spige zu ftellen, mas, 
wie er ſagt, die Gewalt der Umjtände ihn zu thun gee 
zwungen babe; bdeffenungeachtet, verficdert er, fen er DBolis 
vara noch immer ſehr zugethan und wende Alles an, mas 
ia feinee Mache fiche, um Drönung zu erhalten, bis in 
Betreff der Trennung das Gebot des Kongreſſes befannt 
werde. Mittlerweile marfchiren von allen Seiten Trups 
pen gegen Venezuela. Sechs Bataillone kamen In Pas 
nama aus dem Süden an, melde mit vier andern, in 
Diefen Departements verfügbaren Bataillonen beſtimmt 
find, eine Stellung in Maracaibo za nehmen. Dan fagt, 
Bolivar ſtehe bereits auf dem Punkte, mach jener Stadt 
abjzureifen, mas aber unnöthig erfcheinen möchte, da «8 
awen Monate erfordern wird, biefe Truppen nah Mara, 
eaibo zu bringen. Andere Truppen marſchiren aus dem 
Süden durch das Innere gegen die Ebenen, und man 
glaubt, wenn Venezuela die vorgefchlagenen Bedingungen 
wicht annehme, werde die Sade bald zu Ende gebrace 


fepn.a 
Ruptamd. 


St. Peteröburg, vom 7. Mär, Der Kirchenrath 
der hiefigen deutſchen und franzöfifchen reformierten Ges 
meinde bat einen ſehr günſtig lautenden Dericht an die 
Blieder berfelben zu St, Petersburg über den Beſtand 
des Kirchen: Vermoͤgens, am Schluſſe des Jahres 1829, 
Deransgegeben. Die Peteröburger Zeitung bemerkt bep 
DMittpeilung eines Auczugo aus bemfelben: Diefes rühm⸗ 
lie Benfpiel vom Deffentlichkeit bey Verwaltung von Ge 
meinde:Dermögen Fönne wopl nicht anders als allgemeine 


Biligung finden und zu dem Wunfche veranlaffen, baffelbe 
durchgängig nachgeahmt zu fehen. 

— Dem Grafen Grocolsfi, Gutsbefiger im MWolbpni: 
fhen Gouvernement, ift erlaubt worden, in der Stadt 
Kameneg Podolok ein Frauen Kloflee vom Orden der Dis 
fitarier zu errichten, worin die Nonnen die Erziehung der 
weiblihen Jugend bes römiſch-katholiſchen Adels jenes 
©ouvernements beforgen wollen. Uehnliche Frauenklöſter 
gab es dio jezt nur zwey im Reiche; das eine von Alters 
ber in Wilna; das zweyte ward mit Genehmigung bed 
Kaiſers Ulerander 1825 vom Grafen Jlinsfi im Wolhyni—⸗ 
fhen Gouvernement gejtiftet. Mit diefen beydrn Klöftern 
find weibliche Erziehungs : Unftalten verbunden, 

Deutfdland. 

Dresden, vom 17. April. Seit Kurzem ift ben 
und das Interejje für die Ungelegenheiten eines deutjchen 
Bundesfürften ſehr gefliegen, da man weiß, daß an bens 
felben von Seiten Sr. Maj. unferes Königs ein berathens 
bes und wahrhaft väterlihes Schreiben erlaffen worden 
it, um gütlicde Musgleichung noch möglich zu machen! 
Die dafür gefegt gemwefene Zeit läuft in dieſen Tagen ab, 
Die Mobilifiruag eines ſächſiſchen Truppenkorpo ijt zwar 
vom Bundestag noch nicht definitiv anbefoblen; alein 
man bemerkt doch jest eine ungewöhnliche Thätigfeit bey 
ber biefigen Keieggverwaltungs Rammer, Fennt auch ſchon 
bie Regimenter, welche in der Gegend von Leipzig zufams 
mengezogen werben follen und zwifchen 5 bis 6000 Maun 
betragen dürften, Diefe Regimenter - ziehen bereits ihre 
entiernteiten Beurlaubten in die Oarnifonen, fp wie denn 
Mehreres darauf hindeutet, daß der Ausmarſch der Trups 
pen fchnel erfolgen Fönne, wenn er einmal anbefohlen 
feon wird, Untereichtete hoffen jedoch, daß die obgenann» 
ten Angelegenheiten wohl nicht bis zu einer militairifchen 
DOffupation führen; wahrſcheinlich werde ſchon die bloße 
Demonjtration eine zu erwartende Nachgibigkeit bewirken. 
Wie gut wäre es, wenn es felbit dieſer nicht bebürfte, 
wodurch allein fchon eimem eigentlich befreundeten Laude 
bedeutende Koften erfpart würden! — Die Verhandlungen 
unferer Lanbjtände werden vielleicht bald auf längere Zeit 
audgefept bleiben, um, wie man fagt, Zeit zu Borarberten 
für wichtige Gegenjtände zu gewinnen. (R.v.|. D.) 

— Der Graf 3. €. Bentin? macht aus London vom 
2. Upeil bekannt, ed habe ber regierende Reichögraf Wil⸗ 
heim Guſtad Friedrich Bentind, Erblandesperr zu Kniep⸗ 
haufen ıc. in Oldenburg, den Verſuch gemacht, die ibm, 
als deſſen Bruder und im der Bucceffionsfolge nächften 
Agenten, umd nähft ihm, feinen Söhnen und Nachkom⸗ 
men quftehende Anwartſchaft auf die Succeffion im dem 
ganzen Indegriffe der Oräflih Oldenburg » Beutinck'ſchen 
Fideikommiß Herrſchaften und Güter, dur fliftungsmidrige 
Wahl und Ernennungen eines überall nicht legitimirten 
angeblihen Mitregenten und Nacfolgers gu entziehen. 
Er Habe daher nicht nue feine Succeffionsrechte dem, uns 
ter Borgſchaft der deutfchen Bundesverfammlung dazu ans 
gewiefenen, geofherzoglid oldenburgiſchen oberſten Ges 
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eichtöbofe zur Entſcheidung unterlegt, fondern mache auch 


hievon die Öffentliche Anzeige mit dem Unhange, daß zus 
gleib über vorläufige Sequeſtrirung der gefsinmten Bes 
fißungen die gerichtlibe Entſcheidung bevorſtede. Er ver 
binde damit eine Öffentliche Verwahrung gegen ale und 
jede, zur Schmälerung ber gedachten Fideitommig Güter 
und Ginfünfte gereichenden, Einfchreitungen und Verträge 
des jezt regierenden Grafen, die er und feine Succeſſion 
nie anerfennen werbe. 


Inland. 


Münden, vom 22. April, 

Der großpergoglih badifhe ©eneral » Lieutenant und 
außerordentliche Gefandte, von Stockhorn, iſt dahier 
ongefommen, um mach erfolgtem Ableben Sr, E. Hoheit 
des Großherzogs Ludwig von Baden den Drden bes 5. 
- Hubertus in bie Hände Sr. Maj. bes Königs, ald Groß—⸗ 
meifter des Ordens, zurüczuftelen. e 

— Der Dau ber St. Ludwigskirche wird bereits fehe 
tbätig fortgeſezt. Es find auch fchon die eriten, meißen 
Sandfleine aus Kelheim angekommen, mit melden bie 
DVorderfeite der Kirche bekleidet wird. Sie find ebenfo 
fchön, als tar? und bauerbaft. Das Mauerwerk der Kirche 
wird dur den Maurermeifter Widmann, und das Geräſt⸗ 
Werk dur den Zimmermeifter Stüpinger hergeſtelt. Die 
Steinmepgarbeiten verfertige ber Steinmetzmeiſter Hölrier 
gel, welder auch die ſehr gelungenen Steininegarbeiten 
für Die neue Iſarbrücke verfertigt hat. 

— Der Wachſamkeit und dem Gifer der Hiefigen Gens 
barmerie iſt es gelungen, in ®iefing die Diebsbande 
ausfündig zu machen, melde feit einiger Zeit ſich damit 
—— in mehreren großen Haͤuſern die Wäfche zu 

ebien. . 

— Zu Augsburg Ift num eine Banitäts.Commifflon nie 
bergefept, welche bereits am 18. ihre Unterſuchungen über 
den Krunkheitd : Zuftand der dortigen Chevaurlegers bes 
gonnen bat. ine von den Hrn. Negimente Uerzten De. 
Fleſchuez und Dr. Schmölzl im der Augsburger Zeitung 
mitgetbeilte Unzeige, daß ſich Feine weitere Eontagionion 
der Rrankpeitsform gezeigt babe, hat von obiger Com 
miffion eine genügende Beſtätigung erhalten. Dan züplte 
bis zum 21. April in Adem 16 Todte, 








Gremdben:Ungeige, 


Den 23. April. (8. Hahn): Hr. Baron v. Uchtriz, ans 
Dresden; Hr. Arnold, Student aus Speyer. (Schw. Ads 
ler): Hr. Roh, Kaufm. aus Neuß; Hr. Dit, Maler aus 
Hanau; Hr. Dit, Lithograph von da. (G. Kreuz): Sr. 
Schmid, Kaufm. aus Nürnberg; Hr. Berlagie, Student aus 
Münfter; Hr. Viktor Medarsti, Edler von Mont, Doctor 
Med. aus Wien; Hr. Zortea, Kaufm. aus Burgau; Hr. 
Geneve, Kaufm. aus Augsburg; Pr. Herrmann, Bildpauer 
aus Rom. (©. Stern): Hr. Frauenholz, Kauſm. aus Bair 
reutb- (G. Sonne): Hr. Sufan, Bürgermeifter aus Reis 
henhall; Hr Haller, Marktvorftand aus Berchtesgaden ; Hr. 
Schilder, Landrichter von da, 


Wien, vom 19. April, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld » Verfchreibungen zu 5 pGt. in GM. 102'4; 
detto deito 4 pEt. In GM, 98%; 
Darl. mit Berloof, v. 3. 1820, für 100 fl. in GM. 185%; 
detto detto v. J. 1821, für ı00f. in GM, 140%; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 214 pGt. in GM. 68; 
Conv.⸗ Muͤnze p&t. — 
Bank » Actien pr. Stüd 1371%, in EM, 
gondon, vom 16. April. Gonf. 3 Pros. 93; brafilifche 
Bonds 71%4; griehifhe 45; mericanifhe 34%. 


TZbhbeatec:äAänzgeige 
Sonntag (zum Eritenmal): Pfefferröst, Luflfpiel 


4238. Mu 
Die auf Eamstag den 2 


eum 
April angekündigte Borlefung 


bes Heren Sappie findet wegen Unpaͤßlichkeit deffelben nit ftatt. 





4259. Betanntmadhung. 

Die auf den 26 und 27. diefes Monats angefehte Ben 
fleigerung der vom Mondte Januar 1829 bey dem biefigen 
Berfagamte liegen gebliebenen Pfänder wird auf höhere An⸗ 
ordnung nächften Mittwoch und Donnerötag den 28. und 29. 
dieß ſtatt finden. 

Münden, den 25. April 1830. 
Borzaga, Caſſſler. 


4236. Auf dem Schrannenplage Nro. 602 über 2 Stiegen 
if eine fhöne Wohnung mit 5 YZlunmern und übriger Bes 
quemlidfeit um billigen Miethzins zu vermiethen und auf ges 
genwärtige Georgi zu bezlehen. 


4255. In dem Neunerfhen Haufe, Nro. 121 neben des 
evangelifchen Kirche, find 3 ſchoͤn ausgemalte Wohnungen, 
jede von 5 Zimmern und Altoven, und eine von 4 immern 
und allen übrigen Bedürfniffen und Beguemligkeiten zu 160, 
220, 280 und 360 fl. zu vermiethen, welde fogleih bezogen 
werden Eönnen. Ebenſo auch Stallung. 


4231. Gin unverheuratpeter Mann in den beiten Jahren, 
welcher die Handlung vorfdriftsmäßig erlernt — in fehr ans 
gefehenen Handlungen in Bayern, Böhmen und England län» 
gere Zeit ſervirt — auch in Geſchaͤften eines englifhen Haufes 
einen grogen Theil des Gontinchts bereit — ſich mit feltenen 
Grfahrungen im Geſchaͤfte dadurd bereichert hat, und ſich 
über Fähigkeiten, Moralität, Fleiß und Rechtlichkeit mit aus⸗ 
gezeichneten’ Atteften ausmweifen Eann, mwünfdht, der doppelten 
Buchhaltung und der franzöfifben Sprache kundig, als Gore 
refpondent in der deutfhen und engliihen Sprade oder auch 
vorzugsmwelfe als Reifender für ein Handlungspaus unterzu« 
kommen, und ift erbötig Gaution zu leiften. Das Nähere 
theilt, auf portofrege Briefe mit. 

das Anfrage und Adrefbureau Münden. 


. 4230. (35) Den 28. April kommt das Rrämmer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen bat, 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Scanffurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heidel⸗ 
berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
nod mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey ber Sram 
Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


Redasteur: J. I. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern. 
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Zeitungs⸗Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 19. April. Der König und bie Könie 
oin von Neapel werben am 28, April zu Baponne ver 
weilen, am 29. zu Pau übernachten, wo fie am 30. blel» 
ben; am 1. Mai zu Mont de Marfan, am 2. zu fangon, 
am 3. au Borbeaur, mo fie ben 4. unb 5, bleiben, am 
6. zu Barbezieux, am 7. zu Rufe, am 8. zu Poitiers, 
wo fie am 9. verweilen werden; am 10. zu Tours, am 
31. zu Dlois, wo fle am 12. bleiben; am 13. zu Cha⸗ 
teaudun; am 14. zu Chartres: am 15. zu Rambouillet; 
am 16. werden fie zu Paris eintreffen. Der Herzog von 
Dlacas reiste am 19. April von Paris ad, um Ihre Maj. 
bey ihrer Ankunft zu Badonne zu befomplimentiren. 

— Die Gazette begleitet nun auch wieder ihre Aus— 
säge au® andern Journalen mit eignen widerlegenden Kom⸗ 
mentarien im Sinne bes Miniſteriums. 

— Dee Moniteur vom 20. April enthält zwey vom 
11. Upril datirte F. Verordnungen, wovon die eine, vom 
Den. v. Poliguae eontrafignirt, die Ernennung des Hrn. 
©rafen v. Bourmont ıc. zum Commandieenden en Chef 
des algierifhen Erpebitions-Herres, die andere, von Hrn. 
©. Bourmont sontrafignirt, den Auftrag am den Miniſſer⸗ 
Stoatsfefretär des Aeußern und Präfidenten des Minifter 
Conſeils in fi faßt, das Portefeuile des Krieges wäh. 
zend ber Ubivefenheit des KRelegsminifters zu führen. 

— Hr. Graf von Bourmont reifete am 19. April von 
Daris nah Toulon ab. 

— Der Maler der Marine, He. Bug. Iſabey, macht 
an Bord eines ber Schiffe bes Geſchwaders die Erpeditiom 
auf Staatöfojlen mit. 

— Dee Fürft Joſeph Carl Moriz Ponistomwsfy iſt zu 
Loon angefommen, um ſich nach Toulon zu begeben, mo 
er fih mit den Erpeditionds Truppen einfhiffen wil. Ce 
bat auf feinem Paſſe Peine ander Qualififation, als die 
eines Quartiermeifterd im 3ten Zäger-Regiment. 

— Aus London traf heute fein Courier ein, der Mache 
reiten über das meitere Befinden des Königs überbracht 
hätte. Uber auf der Dörfe verbreitete fih dad Gerücht, 
der König von England wäre geſtotben. Davon ift nun 
wohl nichtö zu glauben, denn das chroniſche Uebel, woran 
Se. Maj. leiden, kann einen foldhen Unfall nicht fo raſch 
eintreten laffen. Die bejtändigen Rückfälle find freplich 
von trauriger Vorbedgutung, ehe aber die Krankheit die 


ſchlimmſte Wirkung hervorbringt, kann doch noch einige 
Beit hingehen. 
Brofßbritannienm 


London, vom 16. April. Die heutigen Times ber 
eichten: »Se. Mai. fuhr am’ Montag etwas ins Frege, 
und wurde dann mäÄhrend der Nacht unwohl. Sir Henry 
Halford, der an jenem Abenbe im Palaft aufıwartete und 
wie gewöhnlich dafelbft fchlief, verließ den Palaft am 
Dienftag Morgen, Eehrte aber Abends nah Windfor zur 
rũck. Als er am Mittwoch fand, daß des Königs Anfall 
bedeutender wurde, ſandte er geflern Morgen in früher 
Stunde zu Gier Matthew Tierney. Nah abgebaltener 
Berathung verfaßten die beyden Aerzte wenige Minuten 
voe Ein Upr das Bulletin. Da in dem Zuftande des Abs 
nigs Feine Veränderung eintrat, verließ Sir Henrp Hals 
for durz nad Grlaffung des Bulletins das Schloß. Siet 
Matthew Tiernep blieb dafelbit dem geitrigen ganzen Tag 
und Abend und follte auch dort fchlafen. Da Se, Mai. 
während des Nachmittags in demſelden Zuflande blieb, fo 
warb nie nad Sir Denrp gefendet. Folgendes iſt ein 
Auszug eines Schreibens aus Windfor, von geitern 
Abend batirt: »Se. Maj. Uebelbefinden befteht in einem 
galichten Anfad, begleitet von einer Beſchwerniß im Ahr 
men und bedeutender Schwäde. &ie fühlten es zuerit 
geſtern Morgen, und man glaubte, dee Grund liege in 
ber den Tag zuvor ſtatt gebabten Musfahrt in den großen 
Park. Kurz nach der heutigen Unkunſt Sie Henrd's und 
Sie Matthew’s ward der Herzog von Wellington von Gr, 
Mai. Befinden in Kenntniß gefeht, ber fogleihd London 
verließ und fih nad Windſor begab. Der Herzog murde 
kurz nad feiner Ankunft eingeführt und batte eiue Au: 
dienz bey Gr. Maj. von ungefähr einer halben Stunde, 
wobey es für gerathen gefunden wurde, das Lever und 
bie Aufwartung zu verfchieben. Ge, Herrlichfeit verlieh 
das Schloß gegen balb drey Uhr und Fehrte mach ber 
Hauptſtadt zurüd. Graf Münfter Fam gegen Ein Uhr an 
und hatte eine faft fhundenlange Audienz, worauf er das 


‚ Schloß nm drey Uhr wieder verlieh. Uuh Sir W. Kinghr 


ton vecließ diefen Morgen Windfor. Auf eine Nachfrage 
im Schloſſe heute um fünf Uhe waren mir fo glücklich 
zu hören, daß Hoffnung zu gänzlicher MWiederherfielung 
Sr, Maj. vorhanden ſey.« — Der Eourier, Globe 
und Sun brüten, wie oben erwähnt, auf Nachriditen 
aus Windfor fich berufend, die gleiche Hoffnung aud; nur 
dee Standard mepnt, die®efape ſey zwar nicht fo nabe, 
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als man befürdtet babe, aber doc erwecke der Zufland 
Sr, Maj. im Allgemeinen die tranrigften Beforgniffe. 
Polen 
Bu Warfhau ift nachſtehende Kundmachung erfhier 


nen: » Auszug aus dem Protofoll des Fönigl. polnifhen 


Staatöfefretariate. Don Gottes Gnaden, Wir Nikolaus 
der Erſte, Kaiſer aller Reußen, König von Polen :ıc., 
tbun Fund und zu mwiffen Jedem, dem ed zu miffen nöthig 
it. Im Eemägung der Uetifel 31 und 87 der Verfaſſung 
Unfers Königreichs Polen, fo wie der Urtifel 90, 91 und 
95 des organifchen Statuts, betreffend die Reichstags» 
Derfammlungen, haben Wir befchloffen, die bepden Kam— 
mern im Unferee Hauptſtadt Warfhau zu verfammeln, 
Die Sigungen diefer Kammern werden am 16. (28.) Mai 
d. 38. eröffnet und am 16. (28.) Juni geidlojfen. Die 
Lundboten und Deputirten müſſen ſich jedoch fieben Tage 
vor der Eröffnung des Reichstags im der gedachten Hauptr 
ftade einfinden, um die Gültigkeit ihrer Ermähluug vor 
dem Senate nadzumelfen. Die Senatoren des Könige 
reichs Polen werden demnach zu derfelben Epoche im dier 
fee Hauptitadt eintreffen. — Senatoren, Laudboten 
und Deputirete! Zwölf Jahre find bereits verfloffen, 
ſeitdem ber unfterblihbe Wijederberiteller Eured Vaterlandes 
Euch zum Erftenmal um Seinen Thron verfammelten, um 
Euch in den Genuß des tbeuerjten der Euch verliehenen 
Vorrechte zu ſehen. Da mit Seinem Scepter auch Seine 
Gefühle für Euch auf Uns übergegangen find, ſo mwerbet 
Ihr ebenfalls von Uns im dieſer Ubficht einberufen, Durch 
drey abgehaltene Keichätage habt Ihr fowopl den Zweck 
Eurer Bemühungen als dasjenige Fennen gelernt, was 
She zu vermeiden habt. Die Erfahrung bat die. Vor— 
tbeile eubiger Beratdungen, fo wie die nachtheiligen Fol» 
gen der Uneinigfeit gezeigt. Diefe Erfahrung werdet Ihr 
nicht unbenutzt laſſen. Wie zweifels demnach nicht, daß 
Ihr ben Euren Berathungen das Öffentlibe Wohl mit 
demjenigen Eifer beachten werdet, melder Euch fletö bes 
feelt, und zwar mit demfelben Geiſte dee Ordnung und 
Eintracht, welcher die Urbeiten Eurer legten Sitzung bes 
zeichnet hat. Wir verfihern Euch übrigens Unfrer Fönigl. 
Bewogenheit und empfehlen Euch dem Schupe Gottes, 
Gegeben St. Peteräburg den 25 März (6 April) im 9, 
1850 Epeifti, nnd Im fünften Jahre Unferer Regierung. 
(Sezeihnet) Niko laus.« 
— A re kalſerl. Majeſtäten wurden gegen den 20. April 
zu Warſchau erwartet, 
Niederlande 

Beüffel, vom 18. Upril. Der Gerichtshof iſt fort 
während mit der Angelegenheit Hrn. v. Potterd und bee 
fünf andern mit ihm Angeklagten beſchäftigt. Die erſten 
Verhöre fanden bey verfchloffenen Thüren ftatt. 
— Die preuß. Staatözeitung entbält folgenden Artikel 
über die Statiſtik der politifhen Blätter in 
ben Niederlanden. 

Seit einem Jahre etwa bat das politifche Treiben in 
dem Königreihe der Niederlande, und befonders in bem 


auf fih gezogen. 


füblien Provinzen, bie Aufmerkſamkeit des Auslandes 
Allein die Derhältmiffe erfcheinen in den 
Zeitungen jenes Landes in fo verfchiedbenem Lichte, daß 
es, mo nit unmöglich, body böchſt ſchwierig iſt, bie 
mwahre Rage der Dinge zu erkennen. Die Hauptirfache 
biefee Verwirrung ift der Parthengeift, welcher Faſt in 
alen jenen Blätteen mehr oder meniger,vocherrffcht und 
die Öffentlihen Greigniffen des Landes in der ihm eigent ⸗ 
tbümlichen Farbe ausmalt, Die Kenntniß des Characı 
ters der Zonenale ift daher vor afeikihnkfentlid, wenn 
maa nicht täglich im Die miderfprecbendften Jerthümer 
gerathen will, Wir glauben, Daß eine aus dem Lande 
ſelbſt kommende Statiſtik derfelben dem deutſchen Publi« 
kum nicht unerwünſcht ſeyn werde. — 

Seit der Entjtehung des Königreiches der Niederlande 
im Sabre 1815 erfchienen in Belgien DOppofition 
Blätter; einige davon, mie der Yrai liberal waren vom 
frangöfifhen Refugids redigirt und nicht bloß gegen die 
niederländifhe Regierung, fondern gegen die feit dem 
Miener Feieden beſtehende Ordnung der Dinge und ine» 
befondere gegen bie großen Continental: Mächte gerichtet. 
Undere, wie dee Observateur Belge, von dem Aboofaten 
van Meenen in Löwen und einigen feiner Freunde ge» 
frieben, trugen eine natürliche Farbe, d. 5. waren gegen 
Holland und die von ber neuen Regierung ausgehende 
Drganifation Belgiens gerichtet, im Sinne der Liberas 
Leu des lehten Landes, deren Grundanfichten große Uehnr 
lifeit mit denen der Assemblde constituante in Franf« 
reich hatten und überhaupt mit dem revolufionnairen 
Preinzipe Europa's zufammenfielen. Die Oppofition bes 
Observateur Belge war gegen alles, mas von ber Staatds 
Gewalt ausging, bitter, heftig und zuletzt feindfeilig gegen 
bie Regierung. ‘ 

Das Blatt verfhmand im: Jahre 1820, nachdem es 
nicht mehr im Stande war, das Intereffe feiner Abons 
nenten zu beleben. Ihm gegenüber ſtand das Oppofitions⸗ 
Blatt der Geiſtlichen, der Spectateur Belge, vom Abb⸗ 
de Foore in Brügge redigirt, das die Regierung als Fein⸗ 
din dee Fatbolifpen Religion behandelte und von biefem 
Standpunkte aus ihre Maaßregeln angtif. Der Redae⸗ 
feuer wurde mehrmals ‚verfolge und verurtheilt, Im 0» 
mäßpeit des Arröts vom April 1815 — bad bis zum 
19. April 1829 das eigentliche Prefigefep der Niederlande 
mar. — Der Spectateur Belge hörte einige Jahre nach 
dem Öbservateur auf zu erfcheinen, nachdem er eime 
Beit lang von de Pachtere, einem Geiſtlichen, ber 1829 
fig felbft das Leben nahm, redigirt worden war. 

Die Regierung fuchte ben Einfluß und die Meinungen 
diefer, fo wie vieler andern Blätter, theils durch Flugr 
Scriften, theild durch verfchiedene Zeitungen in Brüffel 
zu befämpfen, unter Anderm durch das Journal de Bru- 
xelles, viele Jahre lang dom Abbé Riouft, einem vers 
peiratheten Priejter aus Frankreich, redigirt. Das Blatt 
mar [darf und oft auf eine Peimeswegs mwürbige Weife 
geihrieben; indeß machte es Cindruck. (Zorif. folgt). 


535 


Deutſchland. 

Wien, vom 22. April. Die heutige Wiener⸗Zeitung 
berichtet: Zu, 

Die Jerungen ber öfterreichifchen Regierung mit Mar 
eofko find glücklich beygelegt. Schon unterm ‘19. Yänts 
ner diefes Jahres benachrichtige der maroffanifche Gener 
eal» Conful zu Gibraltar, Hr. Judah Benoliel ſcheiftlich 
die P. F. Abgeordneten, nämlich den Commandanten der 
in den dortigen Gewäſſern aufgeftelten öſterreichiſchen 
Schiffs » Abthellung, SKorvetten s Kapitän, Bandiera, und 
den 2egationdrath von Prlügel, daß er vom feiner Negies 
rung- beauftragt feo, mit ihnen über bie Wiederherſtellung 
der Friedens» und Freundſchafts Berbältniffe. mit Deiters 
teih au unterhandeln. Leptere erflärten ſich hierzu vol 
tommen bereit, und nach wenigen Conferenzen wurde am 
2. Febr. zwiſchen benden Theilen eine Präliminar- Eonven» 
tion unterzeichnet, wodurd die Regierung von Maroffo 
ſich anbeifchig machte, »ie im Jahre 1828 miderredtlich 
aufgebracte. Öfterneichifche ‚Handels : Drigantine Veloce in 
fegeifertigem. Stande zurüchzugeben, und ben ijriebend» 
und Handels; Traetat'vom Jahre 1805 zu erneuern, Im 
Folge diefer, von dem Sultan feither fenerlid genehmig» 
tem Ucbereinfunft, iſt von Seite des Korvetten + Kapitän 
Bandiera ein k. k. Offizler mit der erforderlihen Mann. 
ſchaft zur Uebernahme ‘befägter Brigantine nah Radat 
geiendet und find alle meiteren Feindſeligkeiten ſogleich 
eingeſtellt worden. Gleichzeitig wurde auch zu Gibraltar 
am 19. v. M. der Tractat von 1805 fürmlid erneuert 
und von den obbenannten benbderfeitigen Abgeordneten un— 
terzeichnet. Sobald feltiger die Genehmigung Sr. F. P. 
Maj. erhalten haben wird, tverben der Korvetten Kapitdu 
Dandiera, und der Legationsrath, von Pflügel an das mas» 
roffanifche Hofflager. fih begeben, um bafelbit das allers 
böchite Ratifications · Inſtrument auf die hetkömmliche Urt 
gegen jenes des Sultans auszuwechſelu. 


Snlanb 
Münden, vom 25. April, 

Das Künſt⸗- und Gewerbe: dlatt Neo, 17 vom 
24. April enthält die Befchreibung der .eigenthümli 
ben Behandlung der Horn = Fabrifationen, worauf Jo—⸗ 
bann Rreupinger, Bilberarbeiter, Graveur und Cifeleur 
am 13. Jänner 1827 ein Privilegium auf 6 Jahre er» 
halten bat. Berner die detailirte Beſchreibung und Zeich 
nung bes Seorg Paul Buchner, Mechanikus und Litho+ 
graphen vorı Nürnberg über feine Erfindung zur DBerfertis 
gung ber fehottifchen Holzbofen, für melde er ein Pris 
vilegium auf. 10 Jahre erplelt, Endlich die Befchreibung 
der eigentbümlichen Berbefferung hinfichtlich der englifhen 
Platirfanft, worauf Jofepb Strobelberger, Schmwertfeger- 
Meier in Münden unterm 11. Sept. 1826 ein Privile 
gium auf acht Jahre erhielt. 

— dr. W. Dudet zu Paris erklärt im Eonftitufionnel 
In Betreff Der Uederſetzung der Gedichte Königeudmigs 
Von®apern, die vor einigen Monaten von beim Buchs 


ändlee Durehıil herausgegeben wurde, baß er biefem Werke 
Hemd‘ fen, ob e6 glei feinen Namen teägt. Erſt am 
19. April; habe er erfahren, daß der franzöfifche Heraus⸗ 
geber ſich erlaubt hatte, dem Könige Ludwig neununddreh ⸗ 
fig Mẽditalions, élégies, sonnets, «pigrammes, sou- 
venirs, etc, zuzuſchreiden, die ale apokroph find und für 
beren lieberfeger aus dem Deutfchen man ihn hält. Die 
unglückliche Loge bes Buchhandlers Durenil, der ſich jezt 
auf der Flucht befindet, lege ibm die Prlicht auf, feine 
Keklamation auf eine fürmliche Abläugnung zu beſchränken. 

— Bekanntlich waren Se. Eöniglide Majeftät ie. 
entichloffen, da die hiſtoriſchen Feefcobilder in den Hof» 
©artenarfaden zur allgemeinen Freude ber Bewohner vols 
lendet waren, die andern Winde der Bogengänge in Ders 
feiben Reihe mit italienischen Landfhaften in Frefco 
Dalereo ausſchmücken zu laſſen. Unier Künſtler Rott 
manner bat: den ehrenvollen Auftrag zu dieſen Bil: 
dern. Die Urabesfen zu benfelben follen von mehreren 
ſehr talentorllen jungen ſtünſtlern ausgeführt werben. 
Here Rottmann befindet fi gegenwärtig auf einer Reife 
in Italien, von wo er in der Hälfte des nächſten Mo: 
nats zurücdfeheen und ein Werk beginnen wird, das, 
dem großartigen Pinfel eines fo ausgezeichneten Künftlers 
anvertraut, gewiß alle Erwartungen übertreffen wird. 
Wahrjheinlih werden unter den Gegenden Staliend vor 
uehulich auch diejenigen gewählt worden feon, die durch 
den Aufenthalt unferes Monarchen für ale Bapern ein 
höheres Intereſſe haben müjfen. 


Dermifdte Nadridten. 


Am +. April wurde in der Stadt Falaife (Dep. Cals 
vados) ein gräuliches Derbreden begangen, Ein gewiſſet 
Rambouillet, Spinnmeifter, welcher nach eimer Abweſen- 
beit von zmen Togen, die er in verſchiedenen Weinſchenken 
und Kaffeehäufern zugebracht hatte, nach Haufe Fam, fand 
feine rau und feine beyden Töchter ſehr gegen fib aufge 
bracht; fie machten ibm über feine ſchlechte Aufführung 
lebhafte Vorwürfe. Diefer geriet darüber in dem heftig. 
tigften Zorn, ging in das Nebenzimmer, ergriff ein fehe 
großes Meffer, kommt mit vor Wuth funfeinden Augen 
in's Wohnzimmer zurück, ſtürzt auf feine) Frau zu, verfept 
Ihe einen Stih in den Hald und einen zmwenten in’s 
Herz; aladann verfepte er der einen Tochter einen gewal ⸗ 
tigen Sauftfchlag, der fie obnmächtig macht, und ohne ber 
andern Zeit zu laſſen nach Hülfe zum rufen, flößt er ihr 
drevmal das Meffer ind Herz; dann kehrt er zu felner 
erften Tochter zutück; da er fie aber für tobt pielt, gibe 
er ihr nur noch einen Sti in den Hals; dann zieht er 
fih in ein anderes Zimmer zurück, wo er einige Augen» 
blife blieb. Indeſſen war feine Tochter, Die er für tobt 
Pielt, wieder zu fi gefommen, ging die Stiege hinab 
und ſchrie um Hülfe Nun fprang Rambonifet, ber ein 
anderes Mittel fab zu entfommen, zum Fenfter hinaus 
und eutfloh. Man Fonnte ben Mörder noch nicht aufs 


finden, 
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Bremdben:XUnzgeuge 

Bom 24. April. (8. Hirſch): Hr. Graf von Suberrup 
aus Italien. (G. Hahn): Freyhr. v. Imhof, k. k. Major 
aus Meitingen. (G. Kreuz): Dr. Unterrainer, Pfarrer von 
Schaͤftlarn; Hr. Kohler, Candidat der Medizin von Büren. 

Den 25. April, (G. Hir ſſch)z Hr Acloeque, Proprietär 
ous Paris. (G. Hahn): Hr. Radzinsep, Studierender aus 
Bien. (Schw. Adler): Hr. Ritter, Director aus Wallers 
Rein; Fraͤulein Sartori, aus Srepburg ; Dr. v. Braun, Berge 
amtsa⸗ Affiftent von da; Hr. Sid, Kaufm. aus Rotterdam. 
(8, Kreuh: Dr. Gräbner, Kaufm. aus Heidelber ; Ferphe. 
v. Freyberg, 8. Kammerer aus Anobach; Hr. v. Bann, Par⸗ 
titulier aus Augsburg; Pr. Dr. Mayer, von da; Hr. Ehren: 
fried, Rechtöpraktitant von da. (G. Stern): Hr. Graf, 
Raufm. aus Hanau; Hr. Fleifhmann, Kaufm. aus Nürnberg, 
— — nn — — — 


kai vom 24. April. Obligationen zu 4 Prozent, 
Dap. 1014, Geld 101—; detto mit Goup., 5 Proz. Pap., 
101’/,, & 101— ; Botterle »Boofe E—M 4 Pr. Pap. 108% 
©. — 3 bitto unverz . 10 fl. Dap. 148, ®. ga 
Wien, vom 21. April. Heute war der Drittelpreis der 
Staatsihuld » Werfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 102%s; 
detto detto 4 p6 in EM. 97%; 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in GM. 185'45 
detto detto 9.9. 1821, für ı00fl, in GM, 139%; 
Wiener ı Stadbtbanco : Dbligat. zu 2'4 pGEt. in EM, 67%; 
99%, Br. Ufo. — Gonv Münze p6t. — 
Bank »Actien pr. Stüd 1359'4 in EM. 
Paris, vom 20. April. Conſ. 5 pGt. 106 Fr. 5 6.; 3pGH, 
83 Fr. 906. ; Falc. 95 dr. 65 6. 
Sonden, vom 17. April. Eonf. 3 Proz. 92'% für Geld; 
92% für Rechnung. 


— 07000 nn — — — — 

4249. Für die bevorſtehende Map Duld, in der Vorſtadt 
Au, ift an dem fhönften Plage, nähft der Maria⸗Hilſ-Kirche 
Mro. 63 ein großer Baden, mit Stellagen, einem meublirten 
MPopnzimmer,, und andern Bequemligkeiten fhr einen Kauf⸗ 
ann um einen fehr billigen Preis zu vermiethen, und Fann 
täglich bezogen werden. 

Mathias Geiger, Haus: Gigenthümer 
und bürgerl. Kijliermeijter. 


1074. &o eben ift ben GarlHoffmann in Stuttgart 
erihienen, und in Münden bey Lindauer, Fleiſchmann und 
Siniterlin fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 

Nouveau Guide Ju Voyageur en Italie, ou 
description abregde de l'Italie et de co que co pays oflre de 
plus interessant et de plus instructif, soit par rapport aux 
monumens antiques et modernes des sciences et des arts, 

ue des productions territoriales, du climat, de l’agrienlture, 

u commerce, de l'iudustrie, de la population, des mocurs, 
et des usages des habitans etc., avec Pindication des distan- 
ces en postes ct des meilleures auberges. 

Ouvrage enrichi d’une carte generale de Iltalie, et de 
cartes routiöres, dressees d’apres les meilleures recemment 
"publices, On y a joint l’indication et la description des rou- 
Ites nouvellement eönstruites, et les plans de Villes princi- 
pales, telles quo Milan, Turin, Gönes, Venise, Florence, 
Route, Naples et Palerme. 2 Vil. Milan et Stuttgart 1850, 
broch, Prils 8 fl. 





Redartrur: 9, J. Sendtner. 


Bon den 
Leitves du Baron de Frauendorf ä Sa Majeste 
— le Roi de Prusse, ; 
an und deutſch is .),. ton i üb 
Greinplare vom er cn — — 
Zum goldenen Hirſch (beym Berf.) Nro. 33. 


4232. (3a) Am Marimilians: Plage Nro. 1327 ift der erfle 
Stock mit 8 Piecen, wobep ein Salon, Rüde, Keller, Hole 
lege, Speicher nebft übriger Bequemlichkeit, um bie Summe 
von 600 fl. auf zukünftige Michaeli zu vermiethenz auch iſt 
das Wohnhaus im Garten mit 6 heijbaren Zimmern, 2 Ras 
bineten, Rüde, Keller; Boden, Sommerhaus nebft Garten, 
ebenfalls auf Michaeli um 400 fl. zu bejichen, Das Nähere 
ift ebendafelbjt im vordern Haufe über 3 Stiegen ju erfragen. 


4230. (36) Den 28. April kommt das Krämmer'fde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen Hat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Gobfenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Brudfal, Raftadt, Du:lah, Straßburg, Deidele 
berg, Heildroun, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ilm und 
nöd mehreren bderfelben Gegenden, beltebe fie bep der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben, 


1055. Die Kranfheiten der Rinder, 
ipre Kenntniß und Heilung. Ein Haus- und Hülfebud 
für Eltern und Erzieher, die ohne Arzt ſeyn müjfen, 
ober feine Bemühungen unterftügen wollen, von Dr. 
G. W. Deder, pract. Urzte, 2 Thle. geh. jeder ü 
ı fl. ı2 fr. 

Die liebende Mutter, der forgfame Vater, denn fie find 
doch die beiten Aerzte ihrer Kinder, finden pler im ı. Bande 
die erfie Behandlung der Meugebornen, die verſchiedenen Ars 
ten ihres Weinens und der erflen Mebel, dab Erkennen einer 
guten Amıme, das Stillen und Aufgiehen, die frühfte Etzie⸗ 
hung, ıc. befchrieben, fo mie im 2. Bande die beften Regeln 
zum ‘Erkennen und Heilen aller nur moͤgl. Rinderkrankpeiten, 
felbft, wie: des Zahnens, der Roſe, der Shwämmden, Des 
Anfprungs, Wundfeyns,, der Ruppoden, Mafern, Bräune, 
engl. Krankpeit, Würmer, 0, ꝛc. 8 ift in der Lindauerſchen 
Buhpandlung in Münden, wie in allen Buchhandlungen 
Bayerns zu haben. 


4204. (55) Das ganze Beſtehen der Pefefrüdite In 18 
Bänden, compfett und gut erhalten, brodjirt und unaufgefhnibs 
ten, welde felten mehr zu haben, find um Den Preis zu 
27T. au verfanfeh. D. Uebr. 


Schrannens» Anzeige vom 24. April 1850. 
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Zeitungs: Na chrichten. 


Ausland. 

London, vom 13. April. Das Porlament hat ſich 
dis zum 26. d. M. vertagt, ohne einen einzigen der Rück“ 
fhritte in dem Handels Syſtem gemacht zu haben, melde 
ihm die Zorn» Dppofition aufjiwingen wollte. Inzwiſchen 
beijert ſich aub bee Verkehr im Zabrifwefen und von al» 
len Seiten bemerkt man mehr Tpätigfeit; dabey find die 
Geſchäfte auch folider, ba faft ale für baares Gelb ger 
macht werden ‚indem ber Habrifant Ach mit dem gering» 
ſten Vortheil begnügt, wenn er nur ficher gebt. Die Ur 
beiter leiden jedoch daben bittere Noth und der Charakter 
der niederen Klaffen wird immer ſchlechter und verworſe⸗ 
nee und muß am Ende durch die immer mehr wachſende 
Maffe diefer Klaſſen die Neichern mit fib zu Boden reif» 
fen, wenn nicht bald ein durdgeeifendes Mittel gefunden 
wird, den Zuſtand jener Menſchen zu verbejleen, Meder 
Handelsiperre noch HDandelsfrenbeit vermag dieſes, und 
mit Uuswanderung iſt es aud nicht getban, wenn man 
nicht mit Eimemmal eine fo große Anzahl wegſchicken Fann, 
als in Diefem Uugenttie, fehon ber großen Koilen wegen, 
nicht für möglich gebalten wird, obgleich, wenn irgend 
eine Vorſtellung von Nutional Ehre einen Krieg nothiwem: 
Dig erfcheinen lajjen folte, ınan dafür bald genug Mit— 
tel finden würde. — Hr. Diven bat geitern vor einer 
großen Berfaminlung, meiſtedtheils feiner Sreunde und 
Unbänger, feinen Plan zut Verbeſſerung des bürgerligen 
Ledens vorgelegt, und es it auf feinen Vorſchlag eine 
Reihe von Beſchlüſſen, ſo mie auch eine Bittſatiſt an das 
Parlament: daß daſſelbe feinen Plan in Unterfuchung neh: 
men wolle, von ber Derfommlung angenommen worden. 
Seine Abfichten find gut und vieles voa feinen Vorſchlä⸗ 
gen unftreitig ausführbar. Das Elend, welches jezt die 
Geſtuſchaft daniederdrüft, iſt nie Mangel an Naturers 
seugniffen, — denn melde große Vorrätbe hiervon vers 
derben im den Lagerbäufern! und wie viel mehr Fünnte 
nicht die Erde noch gewähren, wenn man fih darum bes 
mühen wollte! — es iſt auch nicht Mangel an Kunſter⸗ 
teugniffen; deun felbit mit deu bereits beitehenden Mafchir 
nen ließen fih Milionen mehr Menſchen Heiden und mit 
Srräthe werfeben, als jezt die Erde bewohnen: das Wedel 
aber entiteht daraus, daß die Menjchen ſtatt für einandes 
gegen einander arbeiten. Wer nur immer eiu Kapital 
hat, fucht damit zw wachern, nad diejenigen, welche nichtä 
haben, ald Kopf oder Urme, maſſen ums bloße Brad. bie 


Kraft ihres Lebens daran ſetzen, ibm fo hoben Zins für 
fein Kapital zu verfchaffen, als nur immer auszupreffen 
it. Aber ba ein Jeder von jenen Vermögenden meillens 
theils nur Eine Art von Erzeugniß hervorbringt und jeder 
andere Herporbringer ebenfalls hohe Zinfen für feine Pro: 
dukte verlangt, ſo erhält er doch, wenn anders fein Kapir 
tal nicht fehr groß iſt, nur fehe wenig, um feine übrigen 
Dedürfniffe zu befriedigen, und viele Milionen fircben 
demnach ihr ganzes Erden lang mit Sorge und North, 
ihre Gemüjje zu vermehren, oder doch fo viel bavom zw 
behaupten, als fie font befeffen. So lange indeß die 
meijten Runfterzgeugniffe unmittelbar das Werk von Men: 
fdenpänden waren, mar das liebel diefes Soſtems nicht 
fo auffallend, weil fih für jeden Arbeitsfäbigen und Ars 
beitslujtigen zum menigiten Brod finden lief. Durch bie 
ſchnelle Einführung der großen Maſchinen aber, welche in 
ben lepten Jabrzebenten in den meiſten Fabriken flattges 
funden bat, iſt diefer Zuſſand in furdtbarer Weife veräns 
dert worden, und mie haben jezt eine fehr große Menge 
von Menſchen, melde arbeiten wollen und fönnen, und 
für die Feine Befhäftigung zu finden it. Diefem Uebel 
mwünfdht Hr. Diven au begegnen, um jene Erfindungen in 
Moftinen und in der Sceidefunit zu einem Gegen für 
die Menfhbeit umzuwandeln. Statt gegen einander zw 
wirken, wodurd nur wenige, und jmar nur auf eine un= 
vollkommene Weife, fid felbjt nügen, foDen ale für einen 
und einer füce ale wirken. Leute von Etand und Ber 
mögen folen fib mit Leuten von Kenntnig und Kunſifleiß 
vereinigen und in dieſem Vereine alle Gewerbe betreiben, 
für weldye die Lage und Fähigkeit des Vereins günjlig 
fenn mag, mit einem Worte, dee Derein fol fein eigener 
Landmwirtb, Handwerker, Fabritant, Kaufmann, Künftler 
und auch fein. eigener Kunde fepn, und alle Vortheile, 
welche ben einzelnen Gewerben aubeimfalen umd Die Er» 
zeugnijfe fo febr vertbeuern, folen dem Derrin zufallen, 
der noch eben durch feine Dereinigung in den Etand ges 
fept würde, durch die zweckmäßegſte Anwendung der Künite 
und Wiljenfchaften die Arbeit zu erleichtern und Ergeugnifle 
zu vermehren. Diefe Erzeugniſſe follten alddann je nad 
dım Maeßſtabe des Devtraged eines jeden unter alle ver» 
tbeilt werden; und was man von Denjelben zu viel hätte, 
Eönnte man mit anderen Örmeinden gegen foiche Produßte 
vertaufchen, an denen man etwa Mangel litte. Auf diefe 
Weife, berechnet Hr. Owen, würde der Dermögende feine 
Genüffe vermehren, und der Künflieer, Handmwerfer und 
Krämer, melde ihr ganzes Erben lang mie Nabrungsiors 


gen zu Fämpfen haben, und bie Arbeiter, die bey aller 
Unitrengung jest oft Faum das Leben friſten können, fo 
wie die, welche jejt, wegen Mangels an Beſchäftigung, ſich 
felbit und dee Geſellſchaft zur Bürde werden, würden ein 
glückliches forgenfeenes Dafenn geminnen; moben alle 
Muße genug haben würden, an der Beſſerung ihre Geis 
ſtes und Herzens und ber beiten Erziehung ihrer Rinder 
zu arbeiten; und ed müßte ein meues Geſchlecht entjteben, 
das on Erden» Ölüäh, wie an Wiffenfhaft und Tugend, 
alles übertreffen würde, was bie weifeften Menſchenfreunde 
fi je hätten träumen  laffen. Wer möchte es in Ubrede 
fteden, daß in diefem Bilde etwas Reizendes und Berfüh: 
rerifches liege? Uber leider ift ber ſchöne Plan, fo oft 
ınan ihn bat in Ausübung beingen wollen, ſowohl in Eng» 
land als in Amerika, an der im ber Mehrheit vorwalten ⸗ 
den Engberzigfeit, den vorgefaßten Meinungen und dem 
Mangel an Einſicht geſcheitert. Sehr zu bedauern ift 
daben auch, daß Hr. Owen fein Syſtem mit Theorieen 
verbunden bat, die dem beflehenden religiöfen Glauben 
ſchaurgrad entgegenlaufen und die ihm mithin nothwen— 
big viele Widerſacher zusiehen mußten. Ubgefehen von 
dieſer bebauernsiwertben DVerierung, verdierien indeß im 
Uebrigen Hrn. Owen's Vorſchläge unftreitig die unbefans 
gene Beachtung des Denker und Staats » Mannes, und 
die politifchen Vereine in London und Birmingham, deren 
erflärter Zweck doch die Berbefferung ber Nation iſt, wär: 
den wohl bejfer thun, fi damit zu befchäftigen, als mit 
der Parlamentsreform, welche dem Hauptübel ber Geſell⸗ 
fhaft doch nur wenig entgegenzufegen vermöchte, Herr 
Davenport bat, wie man hört, fi zu Birmingham mit 
dem politifchen Dereine deſprochen, ehe er die Bittfchrift 
jener Stadt im Parlamente eingereicht; auf dieſe Weife ger 
ben die Land» Cigentpümer dieſen Vereinen ein Gewicht, 
das fie wohl am Ende ſelbſt zu Boden ziehen dürfte, Der 
Wunſch um Parlamensreform nimmt dabey immer zu: 
noch Oſtern 3. B. wird Lord Milton eine Bittſchrift von 
der Stadt Exeter einzureichen haben, melde mehr als 
13000 Namen trägt, worunter die angefehenften Banquiers 
und Kaufleute der Stadt, denen das Parlament es nicht 
recht macht, weil es nicht einen unbefhränften Umlauf 
von Banfnoten erlauben und nicht auf'd Neue die Hana 
belsfperre einführen will, die fi bey der jezigen Geſtal⸗ 
tung ber Welt nicht erhalten ließe. Die Fabrikanten ber 
dienen fi einigermaßen Owen's Spftem, indem fie ihre 
Arbeiter nöthigen, Ihren Lohn in Waaren anzunehmen; 
fie entziehen auf dieſe Weife den Krämern das Brod, je 
doch nur zu ihrem eigenen Nupen. Man nennt biefes 
the trucksystem, wahtſcheinlich vom Franyöfifchen troquer 
tauſchen, und das Parlament wird in Kurzem mit Sitt⸗ 
ſchriften dagegen beſtürmt werden. Diele Leute aus jenem 
Stande wandern au aus, um ihe Fleines Kapital vom 
gänzlihen Untergang zu retten, (Preuß. St.» 3t9.) 
London, vom 17. April. Der Eourier meldet: 
»Heute erhielt das Bureau der auswärtigen Ungelegenheis 
ten Depeichen vom 19. Febr. batirt, von Lord Ponfondp, 
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unſerm Botfchafter in Brafilien. Der Raifer war am 
Tage dieſer Depefchen von Rio» Janeiro abmefend, Auch 
Pamen Journale vom 17. Febr. an. Am 6. Febr. fand 
ein feyerlicher Danf-Bottesdienft für die Wiederperitelung 
des Kalfers und feiner Bamttie von dem echten ‚Unfalle 
flatt, Ben diefer Gelegenheit war die Kirche von Noſtra 
Senhota da Gloria fehe reich gefhmüdt; der Hof, die 
fremden Botfchafter, die Bifchöfe und andere ausgezeichnete 
Perfonen nahmen Theil, fo daß die Derfammiung eben fo 
sahlreich als glänzend war. Briefe verfichern als gemiß, 
baß bee Kaifer nicht die Ubficht Habe, irgend eine Uusci« 
ftung gegen Portugal zu machen, und daß die der Regent: 
fhaft von Terceira zu liefernden Fonds fehr beichränft 
ſeyn werben.“ 

— Der Globe and Traveller fagt gleichfalls, die 
mit der brafilifchen Poft gefommenen Privatbriefe erwähn ⸗ 
ten nichts von einer Erpedition gegen Portugal, Hingegen 
ſey Tercelra mit allem Nöthigen wohl verfeben und man 
beabfichtigte dafelbit eine Erpedition gegen St. Michael. 

— Der Eourier berichtet ferner: » Diefen Morgen 
erhielt man Depefhen aus Marocco vom 17. März 
und aus Tripoli vom 10. Die Berichte aus Tripoli* 
fpreden von unbeftlimmten Beforgniffen, die man wegen 
eines Angriffs von ägoptifden Truppen, wie man glaubte 
in Verabredung mit Fraukreich, bege.« 

— Dis Hof» Zournal ſchreibt: Es Pat ih das 
Gerücht verbreitet, der Herzog von Wellington hätte Hru. 
Rothſchild verſprochen, daß er den Miniftern geſtatten 
molle, fi ben der Discuffion über die Bil des Hrn. 
Grant (die Emancipation der Juden betreffend) neutral 
zu verhalten.) Es it 'wöllig wahr, daß fi Hr. Roth» 
ſchild hinſichtlich dieſes Gegenſtandes an den Herzog Dom 
Wellington gewendet hat, falfch ift es aber, daß er ein 
ähnliches Verſprechen erhalten. Es beißt, 33. FR. Hobeis 
ten, die Herzog, von Suffer und Gloceſter haben ein leb⸗ 


haftes Intereffe, der Erftere für, der Undere gegen bie 


Motion genommen. Wir find ermächtigt zu erflären, daß 
e6 die Ubficht der Miniftee iſt, fih dee zwenten Derlefung 
bee Dil zu mwibderfepen. 

— Privat Nachrichten zufolge hat Hr. Hume dem Mi 
nifteeium erElärt, er wolle dem Parlament vorfchlagen, 
bie dem Prinzen Leopold ausgeſetzte jährlihe Appanage 
von 50,000 Pfd. Stel. auf den Betrag ber Uppanagen 
der Übrigen Prinzen berabzufegen. (Nach andern Nach- 
reichten erhält der Prinz für feine Appanage ein für alle 
mal ein Averfum von 7 bis 8 Millonen Gulden.) 

— Me. 2. Protokoll der am 4. $ebraur 1830 
aufdem Bureau der auswärtigen Angele 
genheiten in London abpaltenen Kom 
ferenz. 

Gegenwaͤrtig: bie Bevollmächtigten Frankreiche, Großes 
Britanniens und Rußlands. 

Die Konferenz, ihre Berathungen Über bie Vollziebung 
der im Protokol Neo, 1 enthaltenen Beftimmungen fort» 
fegend, befchäftigte fi mit der Wahl bes Griegeniand 
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an gebenden Souveraine. — Die Bevollmächtigten ber 
deep Höfe zogen im Erwägung, daß unter den Perfonen, 
die ſich durch ihre perfönlicen Cigenfchaften wie durch 
ihre geſelſchaftliche Stellung der Wahl der Auianz ganz 
befonders empfablen, der Prinz Leopold von Sadı 
fen: Roburg Griechenland und ganz Europa alle mögr 
lichen Bürgſchaften darbot, und daß nach den bis dieſen 
Tag eingezogenen Erfundigungen Grund zu glauben fhatt 
fand, bie Griechen würden ipn mit Dan? als ihren Sour 
serain empfangen. — Der Prinz iſt Prin Glied ber in 
England ‘ regierenden Föniglichen: Familie; er kann nicht 
jur Machfolge' der: Krone berufen werden. Polglich ’ bes 
findet ſich der Prinz von Koburg nicht im dem falle; ber im 
Protofol vom 22. März vorausgefebenen Ausfhließung. 
As Gatte der Prinzeffin Tochter des Königs, ward er 
zwar in Folge einer Parlaments.» Ucte In Betreff der 
Ehren der Föniglichen Familie affimilirt; aber ed wurde 
nach dem von ber Regierung Br. großteitannifden Mas 
jeftät gegebenen Erläuterungen anerfannt und befräftigt, 
daß der Prinz Leopold nice Pair des Reſchs ift, baf er 
nie im’ Parlamente faß, und daß er feit der Kataſtrophe, 
welche die Bande gerri, die in dn England Fnüpften, 
dafelbft Feinerley üffentlihe Funftion ausübte. — Im fels 
ner pefuniairen Exiſtenz, die durch den Heiraths» Vertrag 
— einen feiner Natur nach unverleplichen und durch eine 
Parlamentsacte beftätigten Vertrag — gefihaffen wurde, 
befindet fib der Prinz Leopold volfommen unabhängig, 
welche Eteigniſſe aquch eintreten möchten. — Die Bevoll⸗ 
mãchtigten Frankteichs, Großbritanniend und Rußlande 
erflärten, daß fie die Stimmen ihrer Höfe zu Gunften 
beö Prinzen Leopold von Sachſen⸗Koburg vereinigten, und 
famen überein, gemeinfhaftlich eine Note abzufaifen, bie 
dazu beſtimmt wäre, Ihm unter den in dem Protofoll Nr. ı, 
2 unb 5 von biefem Tage eingerüdten Ausdrücen und 
Beitimmungen bie Regierung bes meuen-griechifchen Staats, 
welche erblicdy auf feine Descendenten übergehen wird, mit 
dem Titel fouwverainen Fürft von Sriechenland, anzubies 
ten. — Die Protokolle von biefem Tage werden dem 
Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg nritgetheilt und der 
Prinz wird eingeladen werden, feine Benflimmung dazu 
zu geben. 

— Lord Saint Maur, ältefter Sohn des Herzogs von 
Somerfett, wird dem ‘Prinzen Leopold nah Griechenland 
begleiten. Auch Obriſt Cuſt und beffen Beau werden eis 
nen Theil feines Haufes ausmachen, 

BGranfreid. 

Paris, vom 19. April. Die Gazette fagt: »Nach 
Briefen aus Madrid haben die Borfchafter des Königs 
Karl X, des Königs von Neapel und bed Infanten Dan 
kouis vom Bourbon, Prinzen von Lucca und Erbherzjogs 
von Parma, feverli gegen das Dekret des Königs Fer— 
dinand peoteflirt, das mit Hintanfegung des Familienver 
trags, wovon Se. allerchriſtlichſſte Maj. der erlauchte Chef 
it, fo wie mit Hintanfegung der auf die Prinzen der beys 
den Zweige von Neapel und Lucca, Ugnaten des Patpolis 


fen Königs und beffen matürlihe Erben im Falle der 
Erlöfhung des Mannsftamms iu dem fpanifchen Zweige 
des Haufes Frankreichs heimfalenden Rechte, die Abſicht 
hat, das falifhe Gefep abzufchaffen.« 

— Der Kiegöminifter hat unterm 31. März befchloffen, 


haß ale Klaffen von Offizieren und Trappen ber Erpedis 


fiongarmee während ihres Aufenthalts in der 8. Militaies 
Diviffion Entfhädiguugen erhalten follen. Für den Geue⸗ 
rallieutenant, Ehef des Generalftabs, foQ biefelbe monat» 
lich 1500, für den ©eneralieutenant, Diviflons. Kommanz 
dauten 1000, für einen Marechal de Camp 600, für eis 
nen Dbriften und Obriftlieutenant 150, für bie Stabsofs 
filiere aler Waffen 90, und für die übrigen Dffiziere 60 
ör. betragen. Der Dberintendant fol monatlid 1500, 
bie Unterintendanten 150, die Adjutanten 90 Fr. und bie 
Unteroffigiere und Soldaten täglich einen Zufduß von 5 
Centimen erhalten. 
— Die Öazette gibt folgende Ueberfiht der Zufams 

menjeßang der gegenwärtigen Kammer: 
104 Deputirte der Nechten 

wovon 60 vom ben gr, Koll. 44 von den El. gewählt. 
92 Dep. ıdeö rechten Centrums Fe 

wovon 53 vou dem gr. Kol. 59 von den Fl. gewählt. 
31 von den Abtrünnigen 

wovon 20 von den gr. Kol. 11 vom ben El. gewahlt. 
99 Dep. ber Linken 
. .. mweonon 44 nom ben ge. Kol. 85 von bem Bl. gewählt. 
10% Dep. des linfen Centrums 

wovon 23 von ben gr. Koll. 81 von ben EL. gewählt. 


450 170 260 

— Laut einer hier erfhienen Befchreibung der Regent: 
ſchaft Algier in Biftorifcher, geographiſcher und politifder 
Beziepung befteht 'die Landmacht des Den aus 15,000 
Mann, wovon 1500 bis 2000 die Belakung der Stadt 
Algier bilden; bie Marine zählte im März 1825 brev 
— von 62, 50 und 40 Kanonen, zwey Corvetten 
oh 36 und 46 Kanonen, jwen Drigantinen von 18 und 
16 Kanonen, 3 ®oeletten, wovon eine von 24 und zwed 
von 14 Kanonen, zmwep Goeletten obne Gefhüg, eine 
Polafte von 20 und eine Edjebede von 10 Kanonen. 
Drey neue Goeletten und 35 Kanonier-E choluppen lagen 
damals auf den Merften Algiers. — Die Einnahmen des 
Dens werden auf 2,360,974 fr. berechnet; außerdem em: 
pfängt er von den arabiſchen Scheiks jährlich 200,000 
Maof Korn, und von jedem der Beys von Dran und 
Konflantina 10,000 Maaf Gerſte, welde zum Unterbalte 
der Matrofen, Soldaten und ber Arbeiter dienen. Die 
Ausgaben belaufen fi Dagegen auf 4,662,370 Ir., fo daß fich 
für den Saatz jährlich ein Ausfall von 2,303, 306 Fr. ergibt. 

— Man wird unverzüglid eine MNefervedivifion für die 
Erpeditionds Urmee organifiren, beftehend aus den Einen: 
Regimentern 4, 18, 36, 40, 56 und 60. Das Kommando 
derfelden übernimmt ber Generals Lieutenant Dicomte de 
Fezenſac. 


— (Ein unbarmberziger Gläubiger ließ diefer Tage eis 
nen jungen Raufmaun vom Bett feiner Frau, die in Kin⸗ 
desnoͤtheu lag, megreißen, nm ihn in den Schuldthutm 
fleten zn laffen. Diefer bHerzjerreißende Auftritt fiel uns 
weit bem Hotel des öſterreichiſchen Botſchafters vor. 
Raum batte Graf Apponn von dem Vorgange gehört, 
fo ließ er die zur Befreyung des Berpafteten noͤthigen 

Summe deponiren. 

—— Während des Felbjuges gegen Ulgier wird täglich 
ein Dampfihiff von Toulon mach Algier abfegeln, fo wie 
ein anderes von Algier nach Toulon ; durch dieſes und 
den Telegeappen kann man zu Paris in 56 Stunden 
Nachricht von der Urmee erhalten. 

— Bom 21. April. Der Moniteur enthält umter 
der Auffhrift: Erpedition von Afrika, folgente 
Artikel: 

» Mehrere Bekanntmachungen, worin man von den 
Urſachen des zwiſchen Feankteich und Algier beſtebenden 
Krieges ſpricht, theilen darüber fehe unrichtige Details 
mit. Wir dalten es dader für nüßlich, unſern Leſern bie 
Hauptumſtände in's Gedächtniß zu rufen, melde die Re 
gierung des Königs zu einem Bruche mit dee Regentſchaft 
gesmungen und zue Ubfendung einer Expedition nad Afri- 
Pa’s Kürten veranlaßt haben. ranfreich trat im Jahre 
1817 wieder in den Beſitz der Etabliſſements, bie es feit 
4 Jahrhunderten an Afrika's Küſte befeffen. *) Die vor 
theilhafte Lage jener Befikungen, ihr Reichthum an Ger 
teeide, Dieb, Wolle, Wachs, Honig ı6., die Leichtigkeit, 
unfere Wıaren im Janern Afrika's zu verbreiten, und bie 
ergidige Eorallenfifheren am jener Küfte-haben den Eoms 
pagnien, welche fie vor dee Revolution beuupten, große 
Vorteile verfbaftt. Seit 1817 aber hinderte die Anita 
bilieät unferee Verhältniffe mit Algiers Regentichaft, deren 
wnzuverläßiger und precärer Character, endlih die laut 
eingeftandene Adfiht des Den’s, uns unferer Domänen auf 
Afrikas Boden zu berauben, unfere Kaufleute, dahlu zu» 
eüczußeheen und dort beträchtliche Etablijfements, die nur 
unter der Urgide des Dertraueus beſtehen können, zu er 
richten. Dieſer Zuſſand der Dinge muß ald eine unferer 
Hauptbeſchwerdeu betrachtet werden, indem die ſchlechten 
Sefinnungen des Dep geradezu bengetragen haben, eine 
alte franzöfiſche Befipung zu bindern, zu jener Stärke wie 
der zu gelangen, die fie fo lange Zeit hindurch für uns 
hatte. — 3a der Yudienz, worin der Dep unfern Conful 
befhimpfte, erklärte berfelbe öffentlich: daß er fürder 





*) Das Gtabliffement dee Franzoſen auf Afrika's Kuͤſte fteigt 
in das Fahr 1450 hinauf; fie erwarben von den Aras 
bern, gm jener Zeit, mitteld gewißer Berpflihtungen, 
eine Rujtenftrede, die man noch jest als Konceffin 
wen von Afrika bezeichnet. Unſere Eigenthamsrechte 
wurden von mehreren Sultanen fürmlih anerkannt, 
namentlih 1518 von Gemlin und 1692 von Admet; 
der Deo, welcher 169% in Algier regierte, hatte fie in 
lenem Jahre durch den Vertrag anerkannt, der 1801 
und 1817 erneuert wurde. 
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nicht weiter geflatten wolle, baß ſich moch eine einzige 
franzöfifde Kanone auf algierifhem Gebiete befinde, und 
daß er uns bort Feine andern als allgemeine Rechte zuges 
fieben wolle, wie fie die übrigen mit Algier handelnden 
europdifben Kaufleute genößen. Go drücdt fi der Dep 
felbjt aus und man wird fogleidy ſehen, daß er unverzüg: 
lich die Fraukreich gehörenden Forts zu fchleifen und die 
unter unferm Schutze gegründeten Handels:Etabliffements 
zerſtören ließ, -— Zu ber Beſthung eines fo beträchtlichen 
Gebietes gefellte fib für uns auf jener Küfte moch das 
ausfhließlihe Recht ber Korallen » Fifherep an der Küſte 
in. einer Ausdehnung von 60 Stunden, das gleichfalls 
durch unfere Verträge mit dee Pforte und der Regenſchaft 
von Algier anerfannt war. Nah der Bedingung diefer 
Berteäge folten wie für dieſes Prioilegium urfprünglidh 
jäbrlih 17,000 Fe. bezapleu, welche Summe 1817, als 
uns biefes Privilegium ertheilt worden, auf 60,000 Fe. 
erhöht wurde. Kaum maren aber zwey Jahre verjloffen, 
ald ber Dep unvermutbet erflärte, daß wie die Wapl 
hätten, auf unfer Privilegium zu verzichten, oder jährlich 
200,000 fr. zu bezahlen. Unſer Handeld.Intereffe machte, 
baß die Regierung in diefe Abgaben » Erhöhung mwilligte; 
nichts deſtoweniger ließ der Dep, troh unferer genauen 
Enteihtung berfelben, im Jahre 1826 ein Mranifejt er- 
geben, das allen Nationen die Corallen-Fiſcherey an der 
Küite der Regentichaft von Algier geitattete, welche Maaß ⸗ 
Regel und eines Privileglums beraubte, wofür ber Dep 
dennoch ben Preis von uns zieben wolte, — Zu biefen 
allgemeinen Beſchwerden gefellen fih noch reine Menge 
befonderer Beleidigungen; wir wollen bier nur von den 
bauptfäclieren und denjenigen fprechen , welche auf die 
Reitauration gefolgt find. (Zortfegung folgt.) 
Portugal 

Fran zoͤſiſche Blätter fchreiben aus Liffabon vom 3, 
April: Im diefen Tagen wurden bier Proflamationen im 
Namen der jungen Königin in den Kaſernen vertbeilt, und 
machten großes Aufiehen, fo daß mehrere Dbriften nörhig 
fanden, ihre Regimenter zur Treue zu ermiabnen., Der 
Obriſt bes vierten Jäger Regiments ging fo weit, daß er, 
um ber Treue feiner Leute ſicher zu feon, Unter / Dffir 
zieren verbot, mit den Soldaten, und den Soldaten, mit den 
Bürgern zu verkehren, — Die Soldaten, melde feinen 
Sold haben, murren laut, Man mußte ihnen, um fie gu 
frieden zu fteßen, ben Sold vom September vorigen Jahre 
ausbesablen. — Nab den Provinzen it om die Don Mir 
guel ergebenen General Gouverneure Befehl geſendet wor 
den, fih alsbald nah Liffabon zu begeben, mie man 
glaubt, um den Öperations: Plan und die Wiberftands« 
Mittel gegen die von Terceira erwarteten Ungeiffe zu be 
fprechen. — Geſtern wurde ein früberes Dekret zu Ercich ⸗ 
tung von Militair Eommiffionen in allen. Provinzen mie: 
der in Gültigkeit geſeßt. Es follen diefe Commiſſtonen 
alle gegen bie Regierung bewaffneten Jadioiduen, bie em 
geiffen werben, ſammariſch richten, 
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Ueber die Statiftif der politifden Blätter 
in ben Niederlanden. 
- (Bortfegung). x 
Nachdem die Regierung fib Fonfolibiet hatte, wurde 
es im Ganzen ruhiger, befonders feit dem Jahre 18215 
einige meue liberale Dppofitions» Blätter entftanden, wie 
Yami du roi et de la patrie, von Dan der Straeten 
rebigiet, Je flambeau, von Wales und Tarte,,.allein bie 
gerichtlichen Verfolgungen in Gemäßheit des Arrötd vom 
April 1815 machten fie entweder bebutfamer ober brach⸗ 
ten fie zu Grabe; fo änderte fib auch 1824 die Rebac« 
tion des Vrai liberal, ee murde Niederländifh une nahm 
den Namen des Courrier des Pays-bas an. Die Haupt 
Freunde der Regierung waren damals ber belgifhe Adel 
und bie Farbolifch Gefinnten, die Wahlen waren aflent« 
balden zu ihren Bunften und bie vorzäglichiten Staats: 
flelen mwurden ihnen zu Tbeil. Die Liberalen verloren 
fait allen Einfluß, und da fie in geringer Zabl waren, fo 
twurbe mach und mach ihre DOppofition unbedeutend, ob fie 
gleich mit dem Gange ber Regierung, als der Geiltlichkeit 
zu günflig, unzufrieden waren, Während dirfer Zeit (1812) 
entitand in Pürti der Courrier de la Meuse, nicht fo: 
wobl gegen die Regierung als gegen den Lıberalidömus 
gerichtet, den er, obgleich von ihm verachtet, anfeinbete; 
gegen die Regierung zeigte er viele Achtung. Es mar übrir 
gens befannt, daß dieß Blatt unter jeſuitiſchem Cinfluße 
fand und vom Gränd-Vicaire Barett in Lüttich dirigirt 
wurde. — Im Jahre 1824 begann in berfelben Stadt ein 
neues liberales Blatt, von einigen jungen Advokaten, Zögr 
ligen der bortigen Univerfität, redigiet: dee Mathieu 
Laensbergh (nad dem befannten Afteonomen oder vielmebe 
Ralendermaber Lüttichs) benannt. Die Dppofition darin 
mar vorzüglich gegen die Munizipals und Provinzial: Ber 
hörden, alfo gegen die Lokal-Adminiſtration, gerichtet und 
hatte, gemäßigt und befcheiden mie fie mar, gute Folgen. 
Daben verbreitete bad Blatt gefündere Auſichten über Ham 
beis: und ®ewerbefrepheit, politifche Defonemie, über Wif: 
fenfchaft und Kun. Dem Minifterium mar «6 nicht un» 
günjtig und murde ihm bald (1825) fogar günftig. Vom 
Juni dieſes Jabres am begann eine meue Periode in der 
Geſchichte der Belgiſchen Journale. Der Sieg des Jeſui 
tlsmus in Frankreich, der bereits einen großen Einfluß in 
Belgien zu aͤußern begann und dem ganıen Opmnafial» 
Unterricht - in die Hände unmiffender Seiſtlichen gebracht 
batte, beflimmte den König der Niederlande zu Maafres 
geln, melde nachher die Urfahen von Unruben wurden, 
nämlih Die Errichtung des Collegium philosophicum in 
Löwen und die Aufbebung aller von der Geiſtlichkeit diri— 
gieten Onmnafien, die Fleinen Seminarien (errichtet in 
Gemäßbeit des Consili Tridentini) mit einbegriffen. 
Große Beichränfungen der Lehr, und Studienfrenbeit ma: 
tem mit diefen Anordnungen verbunden. Die Folge war 
bie täglich ſteigende Unzufriedenheit der Geiftlichfeit und 
iprer zahleeihen Freunde in Belgien und Holland. Die 
Liberalen traten großen Tpeils auf die Seite der Regie 


rung, zumal ba ein junger Belgier, ihnen geneigt, nm⸗ 
lich Hr. van Gobbelfchron (Sohn. eines ehemaligen Pro» 
feffors des römifchen Rechts in Brüffel, vorher Privatı 
Sekretär des Könige) Miniftee des Innern geworden 
war. Von nun an murde der Lüttichee Courrier de la 
Meuse Oppofitionsblatt, der. Courrier des Pays-bas, 
minifteriel, obgleih freymüthig, dee Mathieu Laensbergh 
hielt die Mitte. Die neue Dppofition ließ Fein Mittel 


- unverfucht, die Regierung zu einer Henderung ihres Sy— 


flems zu bewegen. Ihre Freunde wirkten in den Rammern, 
am Hofe, in den Provinzen, überall. Der Abichluf bes 
Konforbats im Jahre 1827 war eine Folge ihrer imtriebe 
und ein erſter Sieg, der ihr Murb und Kühnheit gab, nach 
Mehr zu fireben. Daß diefe Parthey in Belgien mächtig 
mar, bemeifen nicht blos ber geringe Erfolg des Collegü 
philosophici und andere Spmptome, fondern vorzüglich 
auch eine allgemeine SOumination aler Städte Belgiens, 
als die Geiſtlich keit (micht die Regierung) das Konfors 
dat in den Kirchen publiziete, im November 1827. Das 
Miniſterium, befonders eim Theil deffelben, hatte feine 
Hauprjtüge in den liberalen Blättern und erhielt damals 
in Geanfreih und ganz@uropa, (um Theil obengenannter 
Maaßregeln wegen) das Lob ber Frepfinnigkeit. Auch fan: 
ben viele Ideen der Liberalen deym Miniiterium Cingang, 
viele Uenderungen wurden theild gemacht, theils entworfen, 
befonders über Preßfreobeit und den öffentlichen Unterricht. 

Indeß hatte die Regierung dennoh Gegner unter den 
Liberalen. Vielen war der Gaug derſelben nicht aufrichtig, 
fie wollten Sarantieen ber politifchen Freybeit; fie fan» 
den fie nicht in den bevorſtebenden Gefepen; Andere, ber 
fonders junge Leute, die an den Zeitungen arbeiteten, was 
ren beeilt, diefe Baranticen zu verlangen, mie 3. B. bie 
(Englifche) Berantwortlichkeit der Minijter, die defini ⸗ 
tive Organifation ber Gerichte (die noch jeit, 1830, Pros 
viforifh in), eim Geſetz über die Preßfrenbeit, die Wieder 
beriielung dee Gefchwornen s Berichte, Aufhebung der das 
Volk drüfenden Mabpliteuer unb die Freybeit des Unter 
richte. Diefe legte war von Frankreich aus, als ein we 
fentlihes Recht conjtitutionneler Staaten, befonbers im 
Blobe, gepriefeu worden, untere dem Minifterium von Bil: 
löle — und nad deſſen Umſturz fogar von der Gegen, 
parthey und den Jefuiten! — Da bdiefelbe, in Belgien ein: 
geführt, dem Umſturz des feit dem Juni 1825 befolgten 
Spitems zur Folge haben mußte, fo traten bald die Blät- 
ter der Patbolifchen Oppoſitlon ald Vertheidiger derfelben 
auf, um zu dem erwünfhten Ziele zu gelangen, Es war 
nicht mebr ein (wie fie früber vorgab) auf adttlihes 
Recht gegründeted Privilesium, was die Geiſtlichkeit for 
derte, fondern ein allen Stastsbürgern gebührendes Recht. 
So murde die Prieflerjchaft Dertpeidigerin der Frenbeit. 

(Fortfegung folgt). 
Deutfdlaub. 

Se. Fünigl. Dob. der Sroßberzog von Baden empfing 
am 20. Apeil in einer Privataudieny ben General Grafen 
v. Biemark, welcher Ihm Namens Gr. Maj. des Königs 
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von Mürtemberg das Großkreuz des mürtembergifchen 
Kronordens überreichte. Auch Ge. Hoheit der Markgraf 
Wilpelm erbieit dieſes Großkreuz. 

Karlseuhe, vom 20. April, Die traurige Botſchaſt 
von dem Abfterben des Großherzoge Ludwig J. von Heſ⸗ 
fen, welche der Frau Markgräfin Umalie Friederife, 
Schweſter des Deremwigten, nicht wohl vorjuenthalten war; 
wirkte fo ſtark auf die Gefundpeit Diefer verehrten Fürſtin, 
daß man nicht nur an ihrem Wiederauffommen zweifelt, 
fondern ſelbſt iprer nahe bevorſtehenden Auflöfung mit jer 
ber Stunde entgegen feben muß. Die geftern bier einge 
teofiene Trauerpoit vom dem Tode ihres legten Bruders, 
des Landgrafen Chriſtian von Heffen, ift ihr zum Glück 
noch unbekannt. (Eorrefp, v. u. f. Deutſa land.) 

— Das großherzogl. heſſiſche Negierungsblatt vom 19. 
April entbält nachſtehende Bekanntmachung des Miniites 
riumd des Innern und der Juſtiz: »Da Se. Pünigl. Hoh. 
der Örofbergog befchleffen haben, von der Allerhöchſtden⸗ 
felben perfünlih zu leiſſenden Huldigung von Geite dee 
abelihen Gerichöberren des Großherzogthums für 
biegmal abftrahiren zu wollen, fo werden leßtere hierdurch 
aufgefordert, die im $. 2 der allerhöchſten Deklaration 
über bie flaatsrechtlihen Verhältniſſe der ehemaligen um: 
mittelbaren Meichsritterfchaft vom 1. Dez. 1807 vorge 
ſchriebene fchriftlihe Eidesleiftung binuen 4 Wochen an 
das Miniiterium des Innern und der Juſtiz einzufenden.« 

Bermiſchte Machrichten. 

— Hanau, vom 21. April. Die bejahrteiten Leute biefl- 
ger @todt erinnern fich Feines fo fürdhterlihen Sturmmwinbdes, 
wie desjenigen in der verwichenen Macht. Diele Gebäude 
find beſchädigt worden und manche wollen ein Schwans 
fen derfelben verfpürt haben. Aus ber Umgegend geben 
aflentbalben bie nämlihen Nachrichten ein, und es follen, 
derAusfoge der fandleute jufolge, in den längs der Strafe 
nad) Cangenfelbold belegenen Wäldern durch den wüthen⸗ 
den Orkan eine Menge Eichens und Tannenbäume ent 
mwurgzelt und zerfnict worden ſeyn. 

Würzburg, vom 23. April. Nicht Leicht können 
wir uns eines fo furdtbaren Sturmmwindes, wie des in 
der Nacht des 20. db. M. erinnern, Sehr viele Gebäude 
baben "bedeutenden Schaden erlitten und manche ärmlich 
erbaute Hütten auf dem Lande wurden — den. Einfturz 
drohend — von ibren Bewohnern plöpli verlajfen. In 
den Waldungen find eine Menge Bäume entwurzelt und 
zerknickt worden. — So eben erfahren wir, daß in biejer 
Furcht und Schrecken verbreitenden Naht 10 Perfonen 
aus Faulbah Ldg. Prozelten mit einem leichten Schiffe 
über den Main fahren wolten, In der Mitte fchlug dass 
felbe um, — und 9 Perfonen verloren dad Leben. 

— Zu Hapre ift die betrübte Nachricht eingegangen, 
daf am 15. Jan. auf der Injel Bourbon ein furdtbas 
« rer Sturm gemüthet bat, wobep mehrere Kauffahrteiſchiffe 
ju Grunde gegangen find. 

— General Beauvais, DVerfaffer der Victoires et Con- 
quötes des Frangais und mehrerer andern militairifchen 
Werke, iſt zu Paris geflorben. 


Neueſte Nachrichten. 


Condor, vom 19. April. Der König macht in ber 
Convalescenz beitändig Fortſchritte. Se. Majeftät drach⸗ 
ten die Nacht vom Fredtage beſſer zu als die vorher⸗ 
gehende; SGamjlags Morgens befanden fih Ge. Mai. fo 
wohl, daß Cie den ganzen Tag über der Anweſenbeit 
dee Uerzte nicht beburften, Im Folge diefer fortfchreitem 
den Beſſerung Sr. Maj. murde weder Sonnabends nod 
geitern ein Bülletin ausgegeben, 

Am Montag den 19. hatten Se, Maj. neserdings 
große Schwierigkeit im Uthembolen. - 

Der Courier (als Abendblatt) enthält folgendes 
ziwente Bulletin über den Keraukheitszuſtand des Königs: 
»Schlof Windfor, 19. April. Ge. Mai. fährt fort von 
Zeit zu Zeit duch Anfälle von Bruftbeflemmung (attacks 
of embarrassment in his breathing) zu leiden. Henry 
Halford. Matthew Joh Tiernen.« 





Gremdben:Xuzgeige 
Den 26. April. (G. Hirfch): Hr, Ribesko, ruff. Lauten 
terthan, aus Paris. (Schw, Adler): Dr. Lohr, Kaufm. 
aus Köln; Hr. Baͤnziger, Kaufm. aus St. Ballen. (©. 
Kreuz); Hr. Jeanneret, Negotiant and Neufhatel; Hr. Raus 
la, Studierender aus Hanauz Hr. Bachmann, k. Reglerungs⸗ 
Afleffor aus Augsburg. 


Augsburg, vom 24. April. Obligationen. zu 4 Prozent, 
Pap. 101Y/%r Veid 101—; detto mit Goup., 5 Prog Pap., 
101’, & 101-3; Botterie»Loofe E—M 4 Pr. Pap. 108% 
S. —; bitto unverz. 10 fl. Pap. 148, 0. —. 

Wien, vom 22. April, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 10234; 

detto detto 4y6t. in EM. HB; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 

detto detto v. J. 1821, für 100fl. ı EM, 
Wiener» Stadtbanco » Obligat. zu 27% p&t. in EM. 
— Br, Ufo, — Conv.⸗Muͤnze pEt- — 

Bank sActien pr. Stüd 1569 in EM. 

Paris, vom a . 5p&t. 105 Fr. 85 C.ꝛ 5 pEt. 
85 Fr. 706. ; Fale. g5 dr. 50 

Bine: vom 19. April. Conſ. 3 Pros. 92% für Geld; 
92'% für Rechnung. 


Thbeater:AUnzeige 
Dienstag: Graf Effer. 


4248. (20) Mufeum. 

Mittwoh den 28. April: Lehte Borlefung des Herrn Ga 
phir im großen Saale. 

1) Deutfhe Frauen und deutfhe Sprache. 

2) Marinirte Redensarten und Sprihmörter, fammt Bw 

trachtungen über Dilettantisınus und Stroh. 
3) Das Defiderienduh ders Schidfald. 
Anfang 7 Uhr. 


4204. (30) Das ganze Beftehen der Befefrüchte m 18 
Bänden, eomplett und gut erhalten, brochirt und unaufgeſchnit⸗ 
ten, welche felten mehr zu haben, find um dem Preis ze 
27 fl. zu verkaufen. D, Hebr. 
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4337. Betanntmadung. 

Nachdem gemäß a. h. Verfügung eine bedeutende Maſſe 
von Akten und Rechnungen aus dem hiefigen koͤnigl. Arciss 
Gonfervatorium im jenes zu Trausnig zu verfenden und ent: 
gegen folhe aus Lepterem mittelft Ruͤcfracht hieher zu trans 
portiren fommen, fo wird der Frachtlohn für die Befpannung 
der zu diefem Transport beſtimmteu verfhloffenen Dedelmägen 
an den Wenigftnehmenden im Accorde gegeben, 

Diejenigen, melde hlenach zur Uebernahme biefer Veecturi 
Luft tragen, und ſich über die Erfüllung der mit felber ver 
Bumdenen Bedingung hinfänglih ausweife koͤnnen, haben 
fid Montags den 3. Fünftigen Monats May Morgens 10 
Uhr bey dem erpedirenden Secretarlate der unterfertigten Stelle 


einzufinden, wo ihnen die näheren Beflimmungen der Trandı , 


portrveife bekannt gemadt, und ihre Angebote im Stelgerungs · 
Wege mit Vorbehalt der Genehmigung der unterfertigten Stelle 
aufgenommen werden. 

Münden den 16. April 1850. 

Königl. Regierung des Ifarkreifes 
Kammer des Innern, 
v. Widber. 
Miller. 
4215. (26) Betanntmadung. 

Das Iudeigene Anmwefen des buͤrgerl. Bierbräuers Martin 
Zoͤti, genannt zum Hofe in der Meuftadt Mro. 444 dahier, 
beftehend in einer Behaufung fammt radizirter Bierbräuerds 
Gerehtfame, der Maljtenne Nro; 451 und einem Gärten 
gu 30 Dezimalen, worauf nur die gewöhnliche Steuer und 
ein Weinberg » Schilling von 15 Er. laftet, wird hlemit auf 
ferneres Anrufen eines Gläubiger neuerdings dem öffentlichen 
Verkaufe untergeftellt, und hlezu auf 
Samstag den 15. Mail. I. Bormitags von 8 bis 

12 Uhr, dann Nadhmittags von 5 bis 5 Uhr 
Zagsfahrt anberaumt. 

Dee Zuſchlag erfolgt nach $. 64 des Hypotheken⸗Geſehes. 
KRaufsluftige, die fih über Leumund und Vermoͤgen ausmeir 
fen koͤnnen, werden gu dieſer Verſtelgerung eingeladen, 

Am 30. März 1830. 

Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Landshut. 
Wening, Director. 
Gräf. 


4244. (2a) Bekanntmachung. 
Auf Anrufen eines Glaͤubigers wird das dem Tagloͤhner, 
Michael Deinbeck, eingentpumlih gehörige, und zu 3000 fl. 
erichtlich eingewertpete Wohngebäude mebit dem bagehörigem 
eten und Anger an der Karlöftraße Nro. 159 Hit. h. 
Montags den 17. Mai d. J. Bormittags von 
10 bis ı2 Uhr 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert werden; mozu man 
Raufsluftige mit dem Anhange einladet, daß in Gemäßpeit 
des 5. 64 des SHppothetengefeges der Hinſchlag ohne weiters 
en werde, wenn dad hödfte Angebot den Schaͤtzungs⸗ 
Dres erreichen wird. 
Den 23. April 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direktor. 
Grdt, Ar. 


4222. (35) Betanntmadung. 

Nahdem aus einer anhängigen GriminalUnterfuhung fi 
ergibt, daß mit Befoldungs: und Penfions: Scheinen, fo mie 
mit deu eingeführten Penſionskarten ein fürmliger Handel 
durch Verpfändung, Gedirung und Ueberlaſſung derfelben ges 
gen wucherliche Zinfen getrieben wird, und ed den Auſchein 
bat, daß die unterm 18. Däner 1790 erlaflen und am 4. 
April 1806 erneuerte Verordnung, fo wie jene am 17. Juni 
1805, wonach der Handel mit Befoldungsfheinen, fohin auch 
jener mit Penfionsfheinen und Karten verboten iſt, und die 
daraufgegründetenGefhäfterehtlih unwirtfam 
find, in Vergeflenheit gekommen fey; fo fleht man fih vers 
anlaft, das Publitum auf die angezogenen Geſetze hinzumeis 
fen, und dafielbe vor dem befagten Handel zu warnen. 

Am 17. April 1830. 
Königl. b. Kreis» und Stadbtgeriht Münden. 
Allweyer, Director. 
Gramm. 





4233.13) Betfanntmadung. 

Gin gemwiffer Eduard Seligmann, Negotiant aus Wien, 
bat von dem Grafen Aresberg im Jahre 1815 als damali: 
gen Eigenthuͤmer der Stahlfabrik in Schleißheim für 26000 fl. 
au porteur geftellte Aktienfheine und zwar von Mro, 21 bis 
Z1 au 1000 fl. pr. Stud und von Nro. 32 bis 38 zu 2000 fl. 
per Stüd auf die gedachte Fabrik in Eommiffion erhalten, 
um folde nah dem damaligen Plane anf Actien zu veräuf: 
fern und dem Drden gemäß zu emittiren, Diefer Actienplan 
Fam jedoch nicht zu Stande, nnd die fraglichen Actien wurden 
Bis jege auch micht zurückgegeben, Die unbekannten Inhaher 
derfelben werden daher hiemit aufgefordert, die in Handen 
habenden Aktien in einer präflufiven Friſt von drey Monaten 
u dato in Driginali hleroris zu produziren, und ihre Anſprüche 
hierauf legal nadhzumelfen, weil fie fonft nach fruchtloſem Ber: 
laufe diefer Friſt für ungültig erflärt und als Eraftlos bes 
trachtet werden. 

Den 26. März 1830. 
Könige. Bandgeridgt Münden 
Steprer. 





420.2) Betanntmadung. 
Die Chorregentenſtelle bep der hleſtgen Stadtpfarrkirde, 
womit ein Geldbezug von jährlihen 131 fl. 46 kr., 3 Schäfl. 
AM. ıB. Korn an Naturalien, nah dem Normalpreis, und 
der Genuß freyer Wohnung verbunden find, und defien Acı 
eidentien fi auf circa 80 fl. belaufen, iſt erlediget und Ihre 
Wiederbefegung beſchloſſen. 
Bewerber haben fi mit legalen Zengnifien über. Befähis 
ung im Tenorgefange und zur Direstion, Leumund, Geburtss 
Militärpflichts » Verpältuiffe te. binnen 4 Woden a dato Hiers 
orts zu melden, und einer Prüfung ihres Befanges und der 
Fertigkeit im Lefen gu unterziehen, indem nad lImfluß diefer 
Beit die Befegung berührter Stelle nad der a, h. Verord⸗ 
nung vom 30. Dejbr. 1810 erfolgen, und auf Gemandtpeit 
des Spieles auf einem muſikaliſchen Saiten « und Blasinftrur 
miente ebenfalls Rüdfiht genommen werden wird. 

Am 16. April 1850, : 

Magiftrat der Löntgl. Stadt Burgpaufen, 

Enzenfperger Bürgermeifter. 


54% ” 


4250. (2a) Der Unterjeichnete macht einem hohen Adel und 
verehrungsmwürdigen Publitum befannt, daß er das Minerals 
Bad Schaͤftlatn Fäunih an ſich gebracht, und daffelbe Sonn⸗ 
fag den 9. Mai eröfinen werde. Mach den genauen chemiſchen 
Uuterfubungen des verflorbenen königl. Medisinolrathes, Dr, 
Graf, cuthaͤlt diefes Diinerals Waffer, Lohlenftofffaures Lau: 
genfalz, koblenttofffaure Kalkerde, ſalzſaures Laugenſalz, Rod) 
Salz, fihwefelfaure Talkerde und etwas Eifen. Durd die ins 
nigfte hemifhe Bindung fo wirkfamer Beſtandtheile hat ſich 
daffelbe laut vieler Erfahrungen befonders heilfam gezeigt: bey 
Derfgleimung der Brujt und des linterleibs, gegen Ders 
dauungss Befhwerden, Magenkrampf, Hemorboyten, Gicht, 
Hautausfhläge, Flechten, Sand und Gries, Drüfenverhäu: 
tung und felbit gegen Lähmung. 

Diefe Wirkungen werden fiber noch durch die milde, reine, 
ſtaͤrkende Gebirgsluft in dem romantifh fhönen Iſarthale, 
durch Die hohen geräumigen, gegen Morgen und Mittag ges 
legenen Wohnungen ungemein erhöht und befördert. Zugleich 
verſichert der ergebenft Unterzeichnete den hohen Gäften flet& 
gleiche Sorgfalt für gute Speifen und Getränke, gewiß puͤnkt⸗ 
lie, reinlihe und billige Bedienung, um fi ihres Zutrauen 
volllommıen würdig zu machen, 

Paulus Goͤtz. 


309. So eben iſt erſchienen und bey J. A. Finfterlin in 
Münden Mar +» Zofeph » Pla Nro. 38 fo wie in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: 

Kleineet Dr. €. 3. Repertorium der geſammten bent: 
ſchea mebizinifd:chirurgifhen Zournalilif. In Ders 
bindung mit mehreren Mitarbeitern herausgegeben, 
4. Jahrg. 1830. 1. Heft, 12 Hıfte, jedes mindeitens 
9 Bogen. gr. 8. 10 fl. 48 fr. 

Mande Hinderniffe, mworunter die flets die Norm übers 
fhreitende Bogenzapl, der harte Winter und dadurch entflehens 
ber Papiermangel, waren die Urfache, daß die Erfheinung der 
legten 3 — 4 Hefte fpäter erfolgten als es hätte gefchehen 
follen. Wenn ih es nur im Allgemeinen als ein fehr erfreus 
liches Zeichen des allgemeinen Interefi? für das Journal ans 
fehlen darf, daß diefe Zögerung von vielen Abonnenten mife 
föllig bemerkt wurde, fo Bann ich hiermit die Berfiherung ges 
ben, daß alle Anitalten getroffen find, um das Verfäumte in 
Zurzer Zeit nachzuholen, fo daß wo möglih das July Heft 
ſchon zu Ende dieſes Monars foll ausgegeben werden. Der 
Zweck diefes Journals ift zu bekannt, als daß ich darüber 
xoch etwas hinzuzufügen braude. 

Leipzig, den 30. März 1830. & 
&. E. Kollmann. 
Bey J. A Finfterlim iſt erſchienen: 

Brund-Linen zu einem allgemeinen Schulplane, 
entworfen von Joh. Hirt, gr. 8. broch. 536 Er. 

Belinp. 54 Er. 


4243. Nah der am Riudermarkte, Rro, 617 über 3 Stier 
gen, geendeten Verſteigerung der Bücher, welche ſich inwi⸗ 
{den noch mit 22 Bänden der allgemeinen Enzyklopaͤdie der 
Wifenitaften von Erfh und Gruber vermehrt haben, wird 
Lommilfionäe Maurer am Freytag den 30. April mebrir "ein 
gen Marmerplatten, Bildern und Kupferſtichen, au einige 
Tiſche, Kaͤſten und Bertjtätten, fo anderes verjteigeren, 


4207. (26) Bad Anzeige 

Am 2. des Bünftigen Monats Mai wird das Hiefige Mi 
neralbad, fo wie Die mit diefem in Verbindung ſtehende Eos: 
lenbad Anſtalt eröffnet werden. Die medleiniſche Befchreibung 
hierüber von Hrn. Dr. Schmid ift in der Bentner’fhen Buch 
bandiung in Münden in Drud gegeben. Berhältnife und 
Bedienung find Diefelben, mie in den vorigen Jahren, und 
werden au dießmal die Zufriedenheit der Titl Badgäfte freie 
halten. Zum Beweife fortfhreitender Bemüpung ift man nun 
tm Stande gefegt, von den nahen Alpen Biegen gu halten, 
und allen jenen, die es bedürfen, Ziegenmolten, auch jenen, 
deren Magen «6 fodert, Weinmolken zu verabreichen. 

Rofenpeim den 15. April 1830. 
3. G. Aman, Bad» Inhaber. 


1051, In der Zof. Lindaner'fhen Buchhaudlung 
— — iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 

Ölora der Gegend um Münden von Dr. J. ©. 
Zuccarini, Profeffor der Botanit an der Univerfitit 
su Münden 1. Äbthl. Glaffe 1—11. 12. 1829. 2. 24 Er. 
Bir glauben bey dem Wiedereintreten der ſchoͤnen Jahress 

Zeit und verpflichtet, die Anzeige dieſes Werkes zu wieders 
holen meldes eine fhon oft gefüllte Rüde in der naturhift v⸗ 
tiſchen Literatur unfers Vaterlandes ausfüllt, Wir hoffen zus 
gleih um fo zuverfichtlicer, daſſelbe dem Publicum empfehlen 
au dürfen, da ſowohl des Hrn. Verfaſſers vieljährige Befannt- 
ſchaft mit dem botanifhen Reichthum der hieligen Gegend, 
für die Bollftändigkeit und Genauigkeit hinreichende Büärsfhaft 
leiftet, ald auch Die Verlagshandlung nichts gefpart hat, das 
Buch in Pinfiht auf Drud und Format fo gefällig und be: 
quem machen, ald es bey dem mwohlfeilen Preife nur immer 
möglid ift, 


4241. Bey Antiquar Dr. Nagler, Altenhofgaffe Nro, 
171, if ein neues Buͤcherverzeichniß abzuverlangen. 


4247. (30) Indem Haufe Nro. 614, am Ede der Rofene 
Gaſſe, ift ein geräumige, Heizbares Gewölbe, entweder for 
gleih oder bis künftiged Biel Michaeli, um den laͤhr lichen 
Bins pr. 280 fi. zu vermiethen. D. Uebr. 


4253. &4 tft im Bandfdaftsgäßden Neo. 112 eine fhöne 
freundlihe Wohnung für eine Meine ordentliche Familie über 
4 Stiegen zu Michaeli um 140 fl. zu verftiften. 


4251. In der F. ©. Frandpfhen Buchhandlung im 
Müͤrchen, Perufagafie Nro. 78, ift fo eben erfchienen: 
Die geſchichtlichen Fresken in den Arkarden des Dofgartens 
zu Münden von Jof. Frepheren von Dormaper mit dem 
Bildaiffe des Königs, fauber broch. Preis 2 fl. 42 fr. 


4252. (20) Bekanntmadhung. 
Mittwoch den ı2. Mai, früh 9 Uhr, werden bep dem E, 
4. Artillerie» Regimente im Bibliotheke Zimmer in der Et 
denhaus Kaferme mehrere Meß⸗ fo andere mathematifhe Far 
Rrumente an den Meitbietpenden gegen gleih baare Beſah⸗ 
lung, verfleigert, . 
Münden, den 26. April 1830. 
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Paris, vom 25. April. Die Gazette de France 
meldet: 

»Man hofft, daß am 5.Msi die franzöf. Flotte unter 
Segel geben wird; Land» und See-Soldaten — olles ijt 
von gleibem Eiſer bejeelt. In zwey Monaten waren alle 
Vorbereitungen der Erpedition vollendet. Man bat bie 
ganze Küfte, mo bie Armee auslanden wird, fondirt. 
In 52 Stunden fichen 32,000 Mann auf feitem Boden 
und zwölf Tage reichen hin, um das ganze Material der 
Urmee und alles Belagerungsgeſchütz auszufchiffen. Frank⸗ 
reiche Fahnen werden alfo an eben jenen Drten fih wie 
der entfalten, wo der Größte unſerer Könige geftorben. 

»Die maurijchen Ufer werden uns vol deſſelben Krie— 
germuthed mieder erblifen, der ein unauslöſchlicher Zug 
unferer Nation if. in Barbar wird erfahren, ob man 
den Stelvertreter unferer Könige ungeftraft beleidigt. 
Schon ſieht man täglih die Blokade fi verftärfen; 80 
Schiffe des Königs und eine eritaunlihe Anzahl von 
Fahrzeugen erwarten die frang. Urmee in unfern und den 
fpanifben Häfen. Fallen die Schäge des Devs auch nicht 
in unfere Hände, fo find fchon Die 1500 Fenerfchlünde, 
welhe Algier vertpeidigen, eine Entfhädigung für bie 
Koften der Dlofade und des Krieges. Unfere Epre ger 
rächt, die Seeräuberen im mitteländifchen Meere vertilgt 
zu feben — welch edlern Zweck Eönnte es für unfere 
Soldaten geben 'ua 

— Huf den Sciffäwerften von Eherbourg befindet fi 
gegenwärtig der Jupiter von 80, der Öindreur von 74, 
die Melpomöne von 64, die Belle Poule von demjelben 
Rang und eim Drepdeder, der bepnahe fertig ijt. 

— Aus Toulon wird unterm 14. April gemeldet: 
»Die Babl der Seeleute, die fih auf den 4 nach dem 
Kriegsfuße und den 7 als Flütſchiffe ausgerhfteten Linien 
Schiffen, fo mwie auf den 7 nach dem Kriegefufe und deu 
ı7 als Flütjchiffe ausgerüfteten Fregatten befinden, bes 
teägt 5950. Auf ben 26 Briggs befinden ſich 3120 
Mann, auf den 22 Korvetten, ©arbarren und bemaffnes 
ten Transportfciffen 1980, auf den 6 Dampfbooten 480, 
auf den acht Dombarten 640 Mann, im Ganzen alfo 
20,750, Die 420 Transportfhiffe‘ enthalten ferner 3950 
and bie Leichterſchiffe 600 Mann. Ganze Zabl der Ma- 
tinemannfchaft jomit 25,180. Die ganze Zahl der Staatds 
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28. April 1830. 





Schiffe beträgt 97, die ber Zahl der Handelsfhiffe 620. 
Mithin die ganze Zahl der zu der Erpebition gekö:igen 
Segel 717.“ 

— Hr. von Villele ift am 15. zu Tonloufe angenkom⸗ 
men, — Die Herzogin von Wellington iſt, mie es beißt, 
gefährlich krank. 

— Inftitut von Franfreih. Die Akademie der ſchönen 
Künfte hat den berühmten Komponiften des Kreuzfabrers, 
Hen. Meperbeer, zu ihrem korreſpondirenden Mitgliede 
ernannt. 

— Die Akademie der Wiſſenſchaften bat am 19. Hrm. 
Blumenbach zu ihrem ausmärtigen Mitgliede ernannt, 
Don 45 Stimmen erhielt er 37. 

— Man fennt den unerhörten Benfall, den bie erſten 
poetifhen Werke des Hrn. von. Ramartine erhalten baden, 
Dierzig taufend Eremplare von den Premieres und Nou- 
velles Meditations wurden binnen einigen Jabren ver» 
Fauft. Wie erfahren mit Vergnügen, und die Liebhaber 
dee Schönen Verſe werden unfere Freude theilen, daß Hr. 
von Lamartine, unter dem Titel: »Harmonies poctiques 
et religieuses «, fo eben zu feinen erſten Poefien neue 
Meiſterſtücke hinzugefügt bat. Der Buchhändler Ch. 
Goſſeln bat dem berühmten Derfaffer dieſer Harmonien, 
die in 2DOFtavbändchen erfcheinen werden, 25,000 Fr. bezabit. 

— Am Meffager des Chambresé liest man? 
Der Dankier Michel befaß in feinee glängenditen Zeit 
ein reines Dermögen vom mehr ald zwanzig Milide 
nen. Lange hatte ipm die Glückdgbttin gelächelt; allein 
eines Tages runzelte fie die Uugenbraunen und manbte 
ibm den Nücen auf immer, Hr, Michel hinterließ feinen 
Kindern Eein Dermögen ; er batte ihnen aber eine fchöne 
und glängende Ersiebung gegeben; dieß iſt ein Fonds, der 
nicht verloren gebt. Fräulein Palmpre Michel widmete 
ihre Mufe vorzüglib der Mufif. Mit einer herrlichen 
Stimme begabt, ſchöpfte fie die italtenifhe Methode aus 
ben Lehren und unter dem Mugen großer Meiſter. Es 
wütde ein fehr großer Verluft für das Publitum gemejen 
feon, wenn ein jo ausgezeichneted Talent blos einigen 
Breunden bekannt geblieden wire. Die Bruderliete bat 
das Gebeimniß verrathen. Fräulein Palmprens Bruder 
folte den Refrutirungegefegen Genüge leiten. Was tbun? 
der Mutb und bie Körperfraft fehlt dem jungen Mange 
nit, allein der Geſchmack am der Kaferme iſt noch nicht 
allgemein verbecitet.‘ Um ihren Bruder von ber Ronferip 
tion losfaufen zu Fönnen, entſchloß ſich Fräulcin Palwnre, 
eine mufitalifche Eoirde zu geben, mas ohne diefen Um: 
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ſtand vieleicht niemals geſchehen wäcre. Ausgezeichnete 


Künſtler der Hauptſtadt nabmen Theil an biefem guten 
Werk, und das Konzert hat am 19, vor einem ſehr gläns 
senden Auditorium in einem Saale in bee Straße Ludwig 
des Großen flatt gehabt. Man hörte darin zu verſchiede⸗ 
nen malen die HH. Bordogni und Pellegrini, und bie 
Frdulein Marinoni und Palmpre Michel; Hr. Feſſy fpielte 
das Piano, 
les Lobes. Was Fräulein Michel beteifft, fo wollen mie 
von ihre nur ein Wort fagen: Sie vereinigt bie Methode 
der Fran Malidran mit der Kehle der Fräulein Sonntag: 
Es iſt ſchwer, beffer. zu fingen und ſchöner zu feyn, als 
Sreäulein Michel. . u 
Großbritannien. 

London, vom 19. Mpril. Der Globe and Tras 
veller fagt: »Wir baben aus Eolumbien feine Rad: 
richten von meuerm Datum als die Berichte, die über 
New: Dorf kamen; indejfen befinden ſich columbifche Zeis 
tungen hier, die eine Depeche des Generals Pac, an bie 
eolumbifhe Regierung enthalten, in ber er erklärt, er 
babe das Kommando über dad venezuelanifche Heer bloß 
unter der Bıdingung angenommen, fib als Bolivars Be: 
fehlen unterworfen betrachten zu dürfen und Ordnung 
zu erhalten, bis. die Entfcheidung des Kongrejfes befannt 
wũrde.« 

— Der Sun zu Folge meldeten die Berichte aus 
Tampico vom 8. Februar, der merlfanifche Kongreß 
habe allen Fremden den Detailbandel in der Republik 
verboten und auch gegen den Scleichhandel ſehr firenge 
Maofregeln ergriffen. 

— Das Morning: Epronicle will miffen, ber 
Marquis von Palmela habe, ald er England verlief, im 
Namen der neuen Regentfchaft von Zerceira Vorftelungen 
nah Rio Janeiro gefandt, um zu bemwirfeu, daß einige 
breofilifhe Schiffe gegen das portugiefifche Blokadegeſchwa⸗ 
ber abgeſchickt würden. 

— Gin im Globe enthaltened Peivatſchreiben aus 
Terceira vom 18. März meint, bie portugiefifhe Ess 
kadre könne ed mit dee Dlofade unmöglich ernitlih mei» 
nen, fonjt wärde es nicht fo viele Schiffe faft gauz uns 
. gehindert ben ber Juſel Unker werfen lajfen ; in ber Bucht 
von Yugra befänden fi lu dieſem Augenblicke nicht me» 
niger als eilf Schiffe, was für diefe Jabreszeit eine fehe 
ungewöhnliche Zahl ſey. Indeſſen ſtänden, troz dieſer 
bedrutenden Einfuhren, die Preiſe im Ulgemeinen hoch. 
+ — Im Morning» Herald liest man: »Sultan 
Mahmud hat fein Portrait malen laffen und den Künſt- 
lee, Hrn. Laurifton, einen Engländer als Hofmaler ans 
geſtellt. Anfänglid war dee Mufti diefer Neuerung fehr 
entgegen und brachte eine Menge Drobungen aus bem 
Koran vor, der Padifhah aber fuhr ipm ziemlih hart au 
und brachte Ihn zu Schweigen.“ . 

— Hr. Ennard bar fein befanntes, an den »Courteier« 
gerichtetes Schreiben, äber die Verdienite des Grafen Car 
podiſtrias um Griechenland, da ipm jenes Blatt die Auf⸗ 


“für fu haben,« fügen übrigens ben: 


Der Name biefer Künftler überbebt uns al-- . 
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nahme verſagte, am bie Times eingeſendet, aber auch biefe, 
mit ibren Folojfalen Spalten, bedauern »Feinen Raum dar 
"Mir nehmen inbdefr 
fen Beinen Unſtand zu erklären, daß wie Capodiſtrias für 
einen zu „aufrichtigen Freund Griechenlands und für zu 


gut befannt mit dee Politif der europäifchen Mächte ges 


gen jenes Land halten, als daß er aus Gründen felbitfüd. 
tigen Ebtgelzes oder -aus Verteauen in antinationale Jutri⸗ 
guen, verjuchen Pönnte, der Politik der Alliirten zu wider 
fireben, oder fi der Erbebang des Prinzen Leopold auf 
ben griechiiden Thron zu mwiderfepen. Ce weiß recht gut, 
baf obne die Hülfe der Verbündeten Griechenland in die 
fem Augenblide nit unabhängig von ber Türfey fenn 
müede, und daß dieſelben Mächte, die deifen Unabhängig 
Teit fidherten, entfchieden, daß deſſen Gpuverainetät einem 
Prinzen iheee Wahl übertragen werden folte.« 

— Dem »Speetator« zufolge ſolten in wenigen Tage 
zwölf erwachfene Juden, welche zur proteftantifhen Relis 
gion übergingen, in der St. Jameskirche von Weitminjter 
getauft werden. 

— Nro. 3. ProtoFfollder am 4. Febrane 18530 
aufdem Dureau ber auswärtigen Angeles: 
genbeiten in London abbaltenen Kou- 
feren3. 

Gegenwärtig: die Bevollmächtigten Frankteichs, Groß⸗ 
britanniend und Rußlands. 

Nachdem der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg durch 
die vereinigten Stimmen der drey Höfe der Allianz zur 


. Souverainerät Griechenlands berufen worden war, nabım 


ber feanzöfiihe Bevolmäctigte die Aufmerffamfeit der 


- Eonferenz in Unfprub In Betreff der befondern Stellung, 


in der fi feine Regierung rüdficptlidy eines Theild dee 
griebifden Bevölkerung befindet, Cr jtelte vor, daß feit 
mehreren Jahrhunderten Frankteich in Beſitz it, zu Gun» 
ffen dee dem Sultan unterworfenen Katholiken ein ſpe— 
sielles Patronat ausüben, welches Se, allerchriitlichite Maj. 
nun in die Hände des Fünftigen Souverains Griechenlands 
nieberlegen zu müſſen glaubt, fo weit ed bie Provinzen 
betrifft,‘ die den neuen Staat bilden folen. Indem Sis 
fid aber diefer Prärogative begibt, iſt es Se, allerchriji: 
lichſten Maj. Sich ſelbſt und einer Bevölkerung ſchuldig, 
bie fo lange unter dem Shupe Ihrer Vorfahren gelebt 
bat, zu fordern, daß die Katholiken des feiten Landes und 
ber Jufeln im der num Oriebenland zu gebenden Orgauis 
fation Bürgfhaften finden, die im Stande find, die Ders 
wendung zu ergänzen, die Frankreich bis dieſen Tag zu 
iheen Guniten ausübte. Die Bevollmächtigten Rußlands 
und Großbritanniens erkannten dad Rechtmäßige biefer 
Forderung, und ed ward beihlofen, daß die Fatholifche 
Religion in dem neuen Staate freye und Öffentliche Auss 
übung ihres Gottesdleuſtes genieße, Ihe Eigenthum ibe 
verbürgt werde, bie Biſchöſe in der Integrität der Funk⸗ 
tionen, Rechte und Privilegien, deren fie onter dem Pas 
tronat der Könige von Frankreich geuoffen, erhalten, und 
endlich nah bdemjelben Grundfape das den ehemaligen 
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feangöfiihen Miffionen ober . franzöfiichen Niederlaffungen 
gebörige Eigenthum amerfannt und geachtet werde. Die 
Bevollmächtigten der drey verbündeten Höfe wollen über 
dieß Griechenland einen neuen Beweis der wohlwollenden 
Sorge ihrer Souveraine für baffelbe geben, und biefes 
Fand vor den Leiden bewahren, welde die Eiſerſucht der 
Kulte, die dafelbjt befannt werden, aufregen könnte, und 
find daher übereingefommen, daß alle Unterthanen des neuen 
Staats, welches auch ihr Kultus ſeyn möge, zu alen Stel⸗ 
len, Zunftionen und Öffentlichen Ehren julaßbar ſeyn und 
obne Rüdfibt auf den Glaubensunterfdied in allen ihren 
religiöfen, bürgerliden oder politifchen Beziehungen auf 
vonfommen gleihem Fuße werden behandelt werben. 
Schweden. 

Stockholm, vom 13. April. Der König bat die 
fer Tage wieder einen leichten Rüdfal feiner legten Krank 
heit gehabt, ift aber bereitd wieder geneſen. — Der nors 
megiihe Stortbing bat in einer Adreffe an den König 
die Verlängerung feiner Sipungen bis Ende nächſten 
Junius nachgeſucht. 

Deutſchland. 

Berlin, vom 20. April. Der Mordverſuch elnes 
fanatiſchen Studenten in Halle, ber cine fchöne Aufwär— 
terin an einem Öffentliden Dergnügungsort mit einem 


Meier tödten mollte und wirklich vermwundete, um fie . 


ber weltlichen Verführung gu entziehen, bat bier großen 
Eindruck, gemacht. Man flieht aus diefem ſchrecklichen 
Benfpiel neuerdings, wohin der aller Vernunft ent: 
äußernde blinde ©laubendeifer führen Fann. Und mas 
fehlt dem ander Fauatiker, der, fib zu fagen erfredhte, 
einer Obrigkeit, die Soldaten aushebe und Schauſpiel- 
bäufee baue, ſey man miht zu geboren ſchuldig, zum por 
litifyen Uufmwiegler, als glücklicherweiſe Yuhaug und Nach⸗ 
folge deym großen Haufen? Ungeachtet der Größe und 
Sefährlichkeit diefer Verirrungen mollen befonnene Staats 
Männer doch für das Beſſe halten, daß darin nicht zu 
tief nachgeforſcht, ſondern das Unmelen feiner Verzehrung 
in ſich ſelbſt, der theologifhe Streit dem mijjenfchaftlichen 
Verarbeiten ber Gelehrten, dem verkeherten Profeſſoren 
aber gegen ihren unberufenen Ungeber der Rechtsweg über» 
laffen werde, — Außer den großen Grmeiterungen des 
Charite. Kranfenhaufes wird aud ber Ban zivener neuen 
Kirhen für die Vorjtädte Berlins unternommen. — Es 
gebt fehr die Rede, der geb. Staatsrath Niebupr werde 
Donn verlajjen, um bier eine Urt minifterieler Unftelung 
zu erhalten. Sein bisberiges gelehrtes Wirken mar nicht 
nur fie die Wilfenfchaften, fondern auch für die Nhein- 
Provinzen ausgezeichnet erfprießlih, und mande feiner 
Sreunde glauben, daß der hochverdiente Mann feinem dor 
tigen Wirfungsfreife fo ıwie dee Vollendung feines römi« 
fben Geſchichtawerkes doch nur ungern entfagen würde. 
— Die diplomatifhen Unitelungen, melde der verftorbene 
Graf Grote vereinigte, dürften getrennt, und theild einem 
Befandten in Hannover, theild einem Geſchäftoträger in 
Hamburg übertragen werben. 


Snland 


Münden, vom 27. April. 

Dem Vernehmen nad war der 25. April ald der Tag 
ber Abreife Er. Maj. des Königs von ber Infel Iſchia 
beftimmt. — Um 2, Mai geht ein Kabimerd: Courier an 
Se. Maj. von hier nah Perugia ab. 

— Die bereits angezeigten Unterftügungs:Bepträge vom 
3040 1. 50 fe. für die Hinterlaffenen der ben dem Einſturze des 
Drunnerifhen Houfes verunglücten Perfonen, find bis jejt, 
nach einer polizenl, Befanntmabung auf 3568 fl. 483 Fr. 
angewachſen. Unter den neuen Benträgen bemerft man 
114 fl. 8 fr. ald den Ertrag einer in ber bir-figen ifrarlir 
tiſchen Synagoge veranjtalteten Sammlung, fernere Bey— 
träge des Hrn. Hauptmann Baron von Frans mit 74 fl. 
15 Fr., von dem Dffizierforps des königl. ıten Cürajfiers 
Regiments 22 fl., von den Herren Dffizieren des königl. 
Leid Infanterieregiments 25 TI., eben fo viel von dem Of ⸗ 
fijierforps des königl 1. Urtilleries Regiments, 33 fl. von 
der Geſellſchaft des Caſino u. f. w. 


Dermifdte Nachreichten. 

Münden, vom 27. Upeil. In dem am vorigen 
Sonntage zum Erſtenmale aufgeführten Schauſpiele: 
»das Pfefferröfel« von Madame Bird: Pieiffer, 
ärntete Feäulein Hagm für ibe mohlgelungenes Spiel 
in ber Titelrolle dieſes Stückes meuerdings die Ehre, 
von dem WPublifum mit algemeinem Benfal beruber 
gerufen zu werden, für melde Auszeihnung fie in den 
befcheidenjten Ausdrücken danfte, Was ben Gehalt des 
Stüdes betrifft, fo läßt fi daſſelbe darüber fügen, was 
die Frankfurter D.-P.-U.- Zeitung vom 24. April über ein 
neues Stück derſelben Verfaſſerin, nämlih über Schloß 
Greifenftein oder der Sammtſchub in folgenden Worten 
fagt: »Wir ſetzen diefes »Schloß Greifenitein« in die Klaſſe 
jener nichtigen und flüchtigen Luftſchlöſſer, die nicht im 
Heufchlaf der Poefle won dem Spiegel ber Phantafie vor 
gebalteu, fondern durch die Träume, movon ein von 
proſaiſcher Erdeukoſt überladener Magen geplagt ıwird, in 
eine Region bingejtelt werden, wo weder Himmel iſt noch 
fefter Boden. Hier iſt Ules Halt» und gehaltlos, albern 
und undramatifh, plump:verftändlich und langmeilig, und 
der Unfinn in den trivialiten Worten vorgetragen. Es iit 
ein Stüf, mo ſich die gedanfenlofe Leerheit breit macht, 
wo man ben jedem Schritt auf Thorheiten ſtößt, die den 
unanfbörlihen Inconfequenzen bee fpielenden Perfonen 
gleihfommen, und das in einer barbarifhen Sprache 
feichte und unmotivirte Gefühle ausfpricht, ohne auch nur 
an einer Stelle einen Funfen von Lebens: und Seelen: 
Kunde anzufhlagen. Wo aber fol e8 mit dem Publikum 
bia, dad an den Cintagsfliegen der neueflen Dramatiker 
doch no& einigen Antheil nimmt, fi fonft im recitirenden 
Schauvfpiel aber Falt und lau zeigt, wenn ihm vorgetragen 
wird das Erfchütternde, Erbabene, Große, So hat fid 
benn auch bier wiederum bewährt, daß das deutfche Tpe: 
ater eine Schule dee Eangeweile und des Müßiggangs zu 
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mwerben beginnt, mo man nur binfommet, um, mie zu 
Haufe ben den Karten, einige Stunden auf eine geifttöd- 
tende Weife zu verbringen. Auf die Stellung der deut 
fden Dichter zum Publikum hat diefe Nichtung des deut 
ſchen Volks den nachtbeiligiten Einfluß gebabt, Die bıfı 
feren ®eifter haben fich fat ſaͤmmtlich vom Theater zus 
rücgezogen, und, mit wenigen Ausnahmen, madt fi bie 
Mittelmäßigkeit oder Dummpeit jest auf demfelben breit. 
Nicht große Leidenfchaften, die das Herz erheben, nachdem 
fie es zerknirſcht haben, werben mehr gemalt; Feine erba- 
benen Lehren ergeben fich, ohne Worte, aus erbabenen 
Handlungen; in bie poetiſchen Tiefen der Grfchichte drins 
gen nicht mehr die Sonden der Phantofie; man zeigt und 
nicht mehr Tugenden und Menſchen, unferer Bewunderung 
und Theilnabme werth und würdig, nicht Herzen mie fie 
werden in erhobenen Kämpfen; über einer großen natios 
nalen Vergangenheit liegt was Leichentuch der Dergeifen- 
beit. BZufchauer und Direftoren arbeiten in Deutfchland 
nachgerade darauf hin, das Theater zu einer Anjtalt zu 
erniedrigen, von ber man fib empürten ®efühls wegwen⸗ 
den und die Ihren Untergang bald in fi felber finden 
muß. « 

Mosbach (im Badifden), vom 20, Apeil. Heute 
ereignete fi in unferee Nähe ein großes Unglück, dur 
mwelched drey würdige Geiſtliche ihr Leben verloren. Defan 
Adles von Mosbach, welcher in Haßmeröheim die Schul: 
pifitation gehalten batte, beflieg am 20. April Nachmittags 
2 Use mit feinem Sobne, dem Pfarrer Ubles zu Near 
burken, und mit dem Pforrer Reimold zu Hasmersheim 
einen Nahen, um nad dem eine halbe Stunde abwärts 
gelegenen Neckarzimmern zu fahren, und auch da die Dis 
fitation vorzunehmen. Unterwegs überfiel fie ein heftiger 
@turm, der Naben ging in Stücken und olle drey cr 
tronfen, Dis beute iſt erjt der Leichnam des Pfarrers 
Keimold zwiſchen Nedargerach und Zwingenberg gelanbet 
morden; die übrigen hat man noch nicht gefunden. Pfar: 
rer Reimold, welcher gut ſchwimmen Fonnte, und fi 
bätte retten fönnen, verfuchte die andern zu retten, Fam 
aber ben diefem edlen Beſtreben felbit mit um's Beben, 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, vom 24. April, Die heutige Gazette fchreibt: 
Man bat zu Paris Nachrichten von dem erbalten, was 
im Innern der Stadt Algier unterm 4. d. Mis. fih zu: 
trug. Es herrſchte unter der Bevölkerung die größte 
:®äbrung; der Dep ſchwebte in Außerfler Gefahr; die 
Ulgierer wollen im jeden Preis ein Bombarbement vers 
meiden. Dan fprac laut davon, daß man frankreich alle 
Genugtbuungen, bie es fonft begehrte, einräumen mole, 
Die Großen des Reiches find alle bereit, fich vor dem Ober⸗ 
Defehlöbaber zu entfchuldigen, die Herausgabe alles frans 
zöſiſchen Eigenthums zu verfprecdhen und Pein Schiff, das 
bie Flagge der von Frankreich befhüpten Mächte führt, 
ſerner zu unterfuhen. Dan forah von Rriegs: Entfchä- 
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digungen , die ber Dev anbieten ſollte. Es wird dieſem 
Piraten ſehr ſchwer werden, fein Leben vor der Wuth der 
Soldaten zu retten.« 

Daſſelbe Blatt fagt: Die Geſundheit des Königs von 


England flößt neuerdings lebhafte Beſorgniſſe ein. Das 
Uebel fcheint ſich jezt in der Bruſt zu befinden. Man er 


innert fib, daß der Herzog von Dort an einer Brufb 
Waſſerſucht ftarb, die wohl eine Familien » Krankheit fenn 
bürfte.e Mach dem lehtzten ärztlichen Bericht®@ ſcheint der 
König am berfrlben Krankheit zu leiden, -— Der präfumps 
tioe Kronerde ift der Herzog von Elarence, Bruder des 
Königs und gegenwärtig 65 Jahre alt. 


London, vom 20. April, 5 Uhr Nachmittags. Die 
Sun ſchreibt: Noch ift Fein neues Bülletin erfchienen. 
Inzwiſchen lauten die Nachrichten über das Befinden des 
Königs fehr unaünftig. 


geremdben:Unzeige 

Den 27. April. (G. Hirſch): Hr. Baron von der Mil 
be, Etudierender aus Braunfhweig; Hr. Dr. Krobn, aus 
Nürnberg. (8. Sterni: Hr. Nabus, Studierender aus 
Ansbah; Hr. v. nn, Doct. Phitofophie aus Regensburg. 
(8. Sonne): Hr. Scheuder, Handelsmann aus Dorfen; 
Hr. Hillebrand, Damdeldmann von da; Dr. Kaifer, Rechts: 
Practitant aus Mühldorf; Hr. Schmitt, Rectspraftifant 
aus Jettenbach 


Wien, vom 23. April, Heute war der Mittelpreis der 


Etaatsfchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 102944; 

detto detto 4 pEt. inEM, 07%; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 1844; 

detto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM. 140'4; 
Wiener» Stadtbanco » Dbligat. zu 24, pPEt. in EM. HT%4; 
— Br. Ufo. — Conv.Muͤnze pGt. — 

Bank »Actien pr. Stüd 1356'4, In EM. 
Paris, vom 22, April, Eonf. 5 p&t. 105 Fr. 85 E.; 3 pGt. 


85 Jr. 756; Falc. 95 Fr. 90 G. 
London, vom 20. April. Conſ. 3 Prog. 92% (4 Uhr); 


braſil. Fonds 7434; gried. 45'4 5 ruſſ. 11135 fpanifhe 171%. 


Tbeoter»:Unygeige 
Srentag: Jobann von Paris, 


4248. (26) Mufeum. 

Mittwoch den 28. April: Letzte Borlefung des Herrn Sa: 
phir im großen Saale. 

41) Deutihe Frauen und deutſche Sprade. 

2) Marinirte Redensarten und Sprihwörter, fammt Be 

trachtungen über Dilettantismus und Stroh. 
3) Das Deüiderienbuh des Schidfals. 
Anfang 7 Uhr, 


4249. (3 a) An bie 
verebrlihen Mitglieder der Harmonir. 
Naͤchſten Samstag den 1.Mai findet im —— 
Locale ein Ball ſtatt. 
Anfang 8 Uhr. 
Münden, am 26. April 1830. 
Der Ausfhbuß der Harmonie. 


Berlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Donnerftag 
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Amtliche Nachrichten, 


- Münden, vom 28. April. 

Das neuefte F. Regierungs: Blatt enthält folgende 
Bekanntmachung des k. Etaatöminifteriums des Innern; 

Der Priefter Franz Kap. Zabilizfi, vormaliger Com 
ventual des füfularifirten Ehorberenftiftes in Au und re 
fignirtee Pfarrer von Heldenitein, hat in der Stadt Mühl: 
dorf, feinem dermaligen Wopnfige, eine Waifen » Unitalt 
gefliftet und zur Heritellung, daan Erhaltung derſelben 
eine Summe von 8850 fl. beflimmt. In diefe Anſtalt 
follen ſechs Waifen zwiſchen dem 4ten und gten Lebens 
Sabre aus der Stade Mühldorf, dem Markte Neumarkt, 
der Ropplifchen Bamilie zu Tüßling ober dem Martkte 
Kraiburg , und aus den übrigen Gemeinden des Landger 
richts Mühldorf, vorzüglid aus Kloſterau und Heldens 
flein, aufgenommen, bis zum Schluſſe bes 12ten Lebends 
Zabres ernährt, gepflegt, gekleidet, und in der Öffentlichen 
Schule zu Müpldorf umterrichtet werden, 

Se. Maj. der König haben auf erhaltere Anzeige 
dieſer meuen Stiftung durch allechöchftes Signat d. ‘ 
Pauella auf der Inſel Iſchia den 9, April I. 9. allergnä⸗ 
digft zu befeblen gerubt, daß dem würdigen Pfarrer Zar 
bilizen das allerböhfte Woplgefalen an feinem edlen 
Sinne für die Erziehung und Bildung älternlofer Kinder 
zu erkennen gegeben und biefes durch das Regierungss 
Dlatt befannt gemacht werden fol. 

— Ge.Maj. derKönig haben vermöge allerhöchſten 
Cabinetd- Refcripts vom 13. März d. 3. bey dem Lünigl. 
Staatstathe: 1. dem biöherigen erjten Bureau « Gefritär 
5 Stademann zum geheimen Regiſtrator; 2. den 
bisherigen zweyten Bureau» Sekretär Geb. Kobell zum 
erften Bureau » Sefretär in proviforifher Eigenfhaft; 3. 
ben bisherigen Kanzleyn « Sekretär und Protofoliften ©. 
Winfimair zum 2ten Bureau» Sebretär, dann 4. den 
bisherigen Ranzley-Acceffiten U. Hautmanın zum gebel: 
men Kanzliſten im proviſoriſcher Eigenſchaft allergnädigſt 
zu befördern geruht. 

Auch baben Ulerhöcfidiefelden vermöge befonderer als 
lergnädigften Entſchließung vom 14. Jan. v. 9. die durch 
den Tod des Heinrich Winter erledigte Stelle eines jmen: 


ten Lithographen bey dem k. Staatöratbe, dem ald Gras ' 


veur ben der k. Gteuerfatajter- Kommiffion angeſtellt ges 
weienen Joh. &. Mettenleiter allergnädigft übertragen. 

Se. Maj. der König haben vermöge allerhöchiten 
Reſcripto d. d. Panela auf der Infel Iigia den 10. April 


d. 38. Sich bewogen gefunden, den Uppellationsgeridhtds 
Director Zofepp von Mußinam zu Landshut auf den 
Grund des $.22 Ut. B. Edict IX. zue Derfaffungsurfunde 
auf fein Gefuch für immer in den Ruheſtand zu verfepen 
und demfelben die alerböchite Zufriedenheit mit feinen 
geleifteten langjährigen Dienften zu bezeugen; bann zu 
dee biedurch erledigten Stelle eines erften Directors bey 
dem Uppellationsgerichte für den Iſarkeeis den bisherigen 
2ten Director bey dem Appellationdgerichte für deu Ober 
Donaufreis Frheu. v, Sainte Marie Eglife aler- 
gnadigſt zu befürdern. 


Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 24. Upril. Es ſcheint gewiß, ſagt die 
beutige Gazette, daß der vom Könige von Spanien gefaßte 
Entſchluß, binfichtlich des falifchen Geſeßes, nicht nur dem 
Könige von Neapel verborgen war, fondern felbit auch dem 
Infanten Don Carlos. Hr. von Saint Priejt (der franzde 
fifche Gefandte) hörte von diefem Projecte er am Vor— 
abende feiner Ausführung fprechen und ald er Tags dar 
auf einen Courier abfertigie, um feine Regierung von 
dem berefchenden Gerüchte in Kenntniß zu Sehen, murde 
die Abfchaffung des ſaliſchen Geſetzes bereits in den Stra⸗ 
fen vun Madrid proclamirt. Nun Ponnten alle Gefands-" 
ten bee Könige und Fürften aus dem Haufe Bourbon’ 
nichts anders mehr thuu, als daß fie gegen diefe Maaß—⸗ 
regel proteftirten, mas fie auch eilfertigjt thaten, 

— Sollte der Fall eintreten, fagt die Gazette, daß ber. 
König von England flürbe, jo haben die Minifter bie‘ 
Verpfiihtüng, das Parlament in 6 Monaten aufzulöfen; 
aber man ijt im Voraus überzeugt, daß die olgemeinen 
Wahlen, im Wefentlichen die Zufammenfeßung und ben 
Geift des Unterbaufes nicht ändern würden. s e 

Seit Pitts großer Gewalt bis auf unfere Tage fonn« ‘ 
ten die Whigs, bev Feiner Gelegenheit, Uebergewicht ger 
nug erhalten, um ſich bee Macht zu bemeiltern und barin 
dauernd zu erbalten. So hat fi die Mehrheit ber 
Whigs nun dahin refignirt, dem Herzog von Wellington 
die Gewalt nicht flreitig zu machen und fie ihm unter 
den Bedingungen, unter melden er fie bisher ausübte, zu 
überlaffen, ja ihm felbit bey gewiffen Umftänden ihren Schuß 
zu verleigen, wie fie e8 3. ®. bey ©elegenheit ber Emans 
zipation der Katholiken gethan. 





’ 


Der Herzog von Wellington hat alfd, ſeibſt werd eih 
ein neues Parlament eintreten ſollte, nicht zu fürchten, 
daß er ben großen Ungelegenbeiten der innern Politik, 
die Majorität nit auf feiner Seite haben folte, 

— Die auf außerordentlihem Wege in Paris ange 
Eommenen Nachrichten aus London vom 20. April brach⸗ 
ten wohl Fein neues Bulletin über den Zuſtand des Kö— 
nigs mit, flimmen aber alle darin überein, daß In Sr. 
Maj. Befinden noch Feine Befferung eingetreten iſt. Aus 
den im Globe enthaltenen Details geht hervor, daß 
einer der erste Sr. Maj. den Herzog von Wellington 
von ber geringen Wirffamfeit in Kenntniß gefept babe, 
die alle Hülfsleiftungen der Kunft haben dürften. Privat- 
Briefe vom 20. April fagen, daf man bereits ale Hoffnung 
aufgegeben habe. Gin Journal der Provinz, bad fi für 
gut unterrichtet hält, nämlih der Soutbhampton Ders 
Fury, behauptet, daf das unglückliche Creigniß, dem man 
entgegenfieht, nichts an der gegenwärtigen Direstion bed 
Eabiners ändern würde und der Thtonerde vor Kurzem 
deßhalb die Verfiherung ertbeilt habe, 

— Hr. Buftao von Montebelo if nad) Toulda abge 
relot, um ald gemeiner Soldat in ein Infanterie: Negir 
ment zu treteu. Man verfichert: ber Sohn des Mar: 
fhals Lannes habe auf das Anerbieten, bey dem Stabe 
ipn anzuftelen, geantwortet: daß er ed vorziehe, feine 
militärifhe Laufbahn wie fein Vater zu beginnen. Dief 
würde bemweifen, daß er wenigſteus eine von ben Eigen: 
genfhaften bat, deren man bedarf, um ed fo weit zu 
Beingen, wie fein Vater, 

— Der einzige Sohn des Generals Milhaud iſt auch 
als gemeiner Soldat im eim Regiment getreten, um bie 
Ufrifa : Erpedition mitzumachen. 

— Fortfepung des Artikeld im Moniteur über bie 

Erpebition von Algier: 

Im Jahre 1314 eröffnete dee Dey dem Generalkonful, 
Hrn. Dubois:Thainpile, den Befehl, die Rechnungen mehr 
terer algierifcher Unterthanen, die Gläubiger von Frank, 
reich ſehen, definitiv zu beilimmen; und da der Konful 
vorjtefte, daß er dieß, ohne von feiner Regierung dazu er 
mädtigt zu fenn, nicht thun Fönnte, fo ſchickte ihn der 
Dey fogleih von Algier fort. Die Ereigniffe der Hundert 
Tage zwangen und, dieſe Schmach mit Stillſchweigen zu 
übergehen, und im Jahre 1816 ward ein neuer Konful 
abgefchickt; der Dey willigte aber in deffen Zulaffung nue 
nah einer vorläufigen Zahlung von 100,000 Fr. unter 
dem Titel eines freywiligen Geſcenks. Im 9. 1818 
warb bie franzöfifhe Brigg Fortune von den Einwohnern 
des Gebiets Dona angegriffen und geplündert, ohne daß 
man dafür vom Den eine Öenugthuung erhalten Fonnte. 
Gm 9. 1819 antıwortete der Den auf Die vereinte Auffoe: 
derung des franzöfifchen Admirals Jutien und des englifhen 
Admitals Freemantle, die in Folge der Beſchlüſſe des 
Aachener Kongteſſes von ihm eine Verzichtleiftung auf die 
Geeräuberen verlangten: »er beilehe darauf, fih das Recht 
»or,zhehalsen, die Untertpanen aller Mägte in Sklaverep 
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zu wekſen, bie Peine Traktate mit ihm Hätten und did fm 
feinen Staaten Peine Ronfuln unterhielten, aus deren Häns 
ben ihm Geſchenke oder Teibute bezahlt würden. Im 
3. 1825 ließ der Dep, trop des ausdrüdligen Inhalts 
ber Tractate und unter dem Vormande erfolgter Schmug- 
geilen, dad Haus des franzöfiihen Conjul» Agenten zu 
Bona überfallen und unterfuchen. Das Refultat biefer 
Unterfudung bewies die Falſchheit der Anklage und doc 
gab und ber Dep Peine Senugtpuung für diefe Beleidis 
gung.« (dortſ. folgt). 


Der Temps fagt in Bezug auf voritehenden Artifel 
des Moniteur, Ulgiee betreffend: »Diefe Urt von Manifeft 
it weniger merkwürdig durch das was es fagt, als durch 
bas mas es verfchweigt. Was wird man mit Algier mas 
hen? Dieß it jezt die Hanpifrage: denn Niemand, ber 
im Stande ijt, bie Angriffe» und Vertheidigungs : Mittel, 
die hier gegen einander aufteeten folen, zu mürdigen, 
frägt no; ob man es einnehmen wird. Außer den öko 
nomifchen und politifhen Rückſichten, die ſich auf diefen 
Geſichtopunkt beziehen, würde es eine fonderbare, aber des 
Minifteriums gang mürdige Art ſeyn, die Ehre Frank» 
zeih6 zu rächen, wenn man das afrifunifche Geſtade nur 
eroberte, um daraus ein Denkmal unferer Gelehrigkeit 
zu maden, uns demüthigenden Einflüffen zu unterwerfen. 
Wie fordern in diefer Beziehung Erläuterungen, ohne und 
ſehr zu fchmeicheln, fie zu erhalten.« 


— Ben dem Intereffe, welches die gegenwärtig in der Aus» 
rülung begriffene Expedition Frankteichs gegen Algier für 
fid in Unſpruch nimmt, dürften einige Auszüge aus ber 
vor Kurzem in Paris erfhienenen Schrift, welche der Graf 
Alerander von Labordbe unter dem Titel: „lieber die wah ⸗ 
ren Urfachen des Bruchs mit Algier und über bie bevor» 
fiebende Erpedition« verfaßt und dem Könige, fo wie bem 
bepden Kammern, gewidmet bat, ald etwas Zeitgemäßes 
erſchienen. @ihe der Seite 48 ff. des genannten Werkes 
entnommene Darjtellung des Zuges Kaifer Karis V. gegem 
dieſen Raubjlaat, fo wie der fpäteren Verſuche, denjjelben 
zu zerilören, möge ald Mittbeilung dienen; 

»Karl V,, duch den Erfolg feined Zuges gegen Tunis, 
ben welchem er 20,000 Cdriſtenſtlaven befteyt hatte, em 
nutbigt, deſchloß, dem Heerd der Geeräuberen, Algier, in 
zerſtören. Die religiöfe und ritterlihe Begeifterung jenen 
Zeit wurde durch dieſes Unternehmen in hobem rade 
entjlammt, und vom alen Seiten jirömten Keieger jun 
Tpeilnapme au diefer Expedition herbey, am deren Spihe 
fi der Kaifer felbit flelte. Vierhundert Schiffe von ale 
len Größen wurden audgerüflet, um 22,000 Mann nach 
Afrika überzufchiffen. Karl V. traf aus zu großer Gering 
ſchäßzung feiner Feinde Feine Vorſichts Maofregeln gegen 
Hinderniffe, rwelde .möglichee Weiſe eiutreten konnten, wm 
terrichtete fi weder über die günjligite Jahreszeit für bad 
Unternehmen, mod über die Befaffenpeit des Bodens, und, 
berücdfichtigte eben fa wenig die Rathicpläge Undreas Do« 
ria's, der ihn beſchwor, die Grpedition dis zum Srüpiahe 
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anfzufieben und die Flotte nicht dem Untergange preis 
zugeben, der ben den im Herbie an den Küften der Bars 
barey herrſchenden Stürmen faft unvermeidlich wäre. Auch 
die Vorftelungen bes Papites, melde < Rath Doria’s 
unterftügten, waren von feinem Erfolge. Inzwiſchen hatte 
die anhaltend ſchlechte Witterung die Verſammlung bee 
Schiffe bey der zum Vereinigungspunfte erwählten Inſel 
Drajorca fo lange verzögert, daß Karl erft am 15. Sept. 
1541 umter Orgel geben Fonnte, Geine Flotte beitund 
aus 70 Galeeren, 200 großen und 100 Pleineren Trans: 
porfahrzeugen, melde an Infanterie 6000 Mann Spanier, 
5000 Staliäner und 8000 Deutfdhe, fo wie 2000 Mann 
Kavallerie, 3000 Frepmillige nebit anfehnlichen Kriegs» und 
Mundvorräthen am Bord hatten. Nach einer langmieris 
gen und gefahrvoflen Ueberfaprt erſchien die Faiferl. Flotte 
am 20. Detober vor Algier, Die hochgehende See und 
der heftige Wind geftatteten erſt am andern Morgen, bas 
Zußvolf, meldes bis an den Hals durds Waſſer waten 
mußte, nebft einigen Pferden und 9 Feldſtücken and Land 
zu fegen. Diefe Landuug gefhab in der Bai von Algier 
felbft zwiſchen der Stadt und dem Fluffe el Haraſch. is 
nige Ufeifanifche Streif» Corps, die fi der Landung zu 
widerfeßen verſuchten, wurden bald durch das euer bed 
Öefchüges zeritreut und Die Armee Fonnte ſich ohne wei 
tere Hinderniffe im geringer Enifernung vom Meere ords 
nen. Dajfan » Uga, ein Nenegat aus Sardinien, welcher 
In Algier Fommandirte, batte nur 800 SYanitfbaren 
und 5 — 6000 Mann anderer Truppen, theils Einge- 
borne, theild aus Spanien vertriebene Araber. Dennoch 
bereitete er fich, durd) das von einem fanatifäpen Derwiſch 
aufgeregte Volk gnöthigt, zu einem bartnädigen Wider 
flande und ermwiderte die an ihm ergangene Aufforderung, 
den Plap zu räumen, mit Troß. Am andern Morgen 
flellte der Kaifer fein Heer, das die Nacht Über ohne wärs 
mende Feuer, ohne Zelte und Gepäck bivouakirt hatte und 
nur mit Lebensmitteln auf drey Toge verfehen mar, in 
Schlachtotdnung auf und rückte gegen bie Stadt vor; bie 
Spanier, unter den Befehlen des Dice-Königs Ferdinand 
von Oonzaga, bildeten ben linken Flügel, die Deutſchen 
das Centrum und die Italiäner unter Camil Eolona den 
rechten Flügel; Die Neferve beitand aus den Frepwilligen 
und der Reiterey. Die Truppen Fonnten nur langjam 
vorrüden, weil das theils fandige, theils gebirgige Terrain 
die Bewegungen ber Artillerie binderte und die in Maſſe 
berbengeeilten Uraber duch ihre Plänfeleien den Marſch 
unaufbörlih beuneubigten. Es gelang daher an biefem 
Tage (dem 22. Okt.) dem Heere noch nicht, fidh auf den 
im Diten und Süden der Stadt gelegenen Auhböhen feit« 
jufegen, und erft in der Nacht wurden 5000 Spanier ab: 
geſchickt, um die Afrikaner vom den Unhöhen zur Linken 
iu vertreiben und biefe zu befegen. Die Nacht mar fehe 
feucht und ermattete die Faiferl, Armee, melde biefe, mie 
Die vorige, ohne Obdach, Feuer und Lebensmittel zubeins 
gen mußte. Am 23. wurden endlich die Unhöhen befept; 


die Spanier verfhanzten fid zur Sinfen auf dem Plateau, 


wo fezt das Kaiferfchloß ſteht, die Deutſchen nahmen bie 
boch gelegenen Begräbniß - Pläpe und die Stalläner das 
nah dem Thore Bab » Aſun und dem Meere bin ſich er» 
ſtreckende niedrige Terrain ein. Der Koiſer lagerte fich 
mit feiner Neferve hinter den Deutfchen zmifchen zwey ala 
Gräben dienenden tiefen Gießbächen. Algier war damals 
nur durch eine einfache Mauer ohne Außenwerke verthei» 
bigt, und der Kaiſer befchloß, nachdem er ben Plap recos 
gnoseirt hatte, ihn mit Sturm zu nehmen. Haflan- Uga 
Fam ihm aber zuvor und griff In ber Nacht des 23., mähs 
rend eines heftigen Gemitters, das Lager der Staliäner ‘ 
an, unter denen er große Verwirrung anrichtete. Durch 
Malthefer-Ritter unterſtüht, fanımelten diefe ſich aber mies 
ber, warfen bie Uraber zurück und verfolgten fie bis zum 
Thore von Bab:Yfun, wo einer der Ritter, ein Framzofe, 
feinen Degen aufpflanzte. Eben folten die Belagerungs- 
Arbeiten beginnen, als ein unvorbergefehenes ſchreckliches 
Natur-Greigniß der bedrängten Etadt zu Hülfe Fam. Ein 
von Strömen Negens und Hagels begleiteter Orkan übers 
fiel diefe zufammengebäufte, des fchüpenden Dades, ber 
Kleidung und Nahrung entbehrende Menfhenmaffe uud 
verwandelte in einem Uugenblife den Boden unter ihr 
in einen Sumpf. Die Strombäche ergoffen ſich allent ⸗ 
balben von den Bergen herab und die Truppen mußten, 
um der Gewalt des Windes zu widerſtehen, ihre Lanzen 
in den fchlanımigen Boden ſtecken und fi daran flüßen. 
Eine fhredlide Verwirrung verbreitete fih unter dem 
Heere und murde durch einen plötzlichen Angriff Haffan: 
Ugas noch vermehrt. Ein furgtbares Schaufpiel enthülte 
ſich beym Aufgange der Sonne. Die ganze Flotte war 
zerſtreut; die Schiffe, von ihren Unkfertauen losgerijfen, 
wurden gegen einander gemorfen oder fcheiterten an deu 
Belfen; Meer und Ufer waren mit Leihen und Trümmern 
bedeckt, eine Menge Schiffbrüchiger ſowammen der Küſte 
zu und ſuchten halbnackt bie Unhöhen zu gewinnen. Bald 
ſtürzten die Mauern ben dieſem Anblick aus den Bergen 
hervor, um die Unglüflihen ohne Nücdfiht auf Alter, 
Geſchlecht und Rang zu tödten und zu berauben, und bie 
Zahl der Chriftenſtlaven wurde unter ihren Händen fo 
groß, daß fie zuletzt Feinen Pardon mebr ertbeilten. Der 
berühmte Ferdinand Corted und der Neffe und Erbe Aus 
dreas Doria'6 waren nabe daran, ein gleiches Echidfal 
zu erleiden, und der alte Doria, welcher ein Augenzeuge 
diefes Schaufpield war, erfchead, als er zum Erjtenmale 
feine Wangen von Thränen benepe füblte. Der Kaifer 
kam endlich felbjt berben, um feine unglücklichen Truppen 
zu tröjten, ihnen benzuileben und bie wenigen noch vors 
bandenen Borräthe mit ihnen zu tbeilen ; denn alled Uebrige 
hatte das Meer verfhlungen. In weniger als einer Stunde 
waren 15 ©aleeren und 150 Transportidife untergeganr 
gen und 8000 Dann, bie fih noch am Bord derſelben 
befanden, mebft einer Menge von Pferden ertrunfen. Ge⸗ 
gen Mittag legte fih dee Sturm und man faßte wieder 
Hoffnung, ald das Unwetter gegen Abend von Neuem ber 
gann und jede Verbindung zwiſchen den noch erhaltenem 
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Sdiffen und ben Landtruppen, melche die Nacht iu völlis 
ger Entblößung und in quälender Unruhe zubrachten, uns 
möglich machte. Am 26. Dft. gelang es endlich einer 
von Doria abgeſchickten Barke, zu landen und Nachrichten 
von dem Ubmiral zu überbringen, der fih mit feinen Gar 
leeren unter das Cap Matifour geflüchtet hatte und ben 
Kaifer in einem Schreiben dringend bat, ibm eilıgft nach 
diefem Drte zu folgen, meil er für die Einfchiffung der 
Truppen am bequemjten fen. Das Heer brach auch ſogleich 
In drey Abtheilungen auf; aber die Soldaten, melde feit 
vier Tagen nur von Wurzeln, milden Sräutern und 
Dferdefleifch gelebt hatten, waren fo erfchöpft, daß fie niit 
marjchiren Ponnten; viele Famen in dem fchlammigen Bo» 
den, in melden fie bis an die Kniee einfanfen, und in dem 
augefdwollenen Regenbächen um, Auch das Schmwerbt des 
Beindes, welcher das Heer bis zum linfen Ufer des Has 
zafch verfolgte, raffte eine große Unzabl hin. Weber einer 
Strecke von vier Stunden brachte die Urmee vier Tage 
zu, und erſt am 31. Okt. ſchiffte fih Karl mit den Teäms 
mern feines Heeres ein, das kaum ein Drittheil feines 
früheren Beftandes zählte. Als der Kaifer den Fuß auf 
Die Galeere feßte, fol er fein Diadem vom Haupte gerifs 
fen und es in’s Meer geworfen haben. — Dieſes unglück- 
lihe Creigniß hat gewiß viel zu felnem fpäteren Ents 
ſchluſſe, die Krone niederzulegen, bepgetragen. 
Ri (Horrfepung folgt.) 
Staliem 


Rom, vom 17. April, Die Urt, mie bie feit ber 
Decupation der Franzoſen projectirten Urbeiten im Campo 
vaccino audgeführt werden, bat endlich die Aufmerffam» 
Teit des Cardinals Staatsfefretaird auf fih gezogen, ber 
diefe Arbeiten vor einigen Tagen in Yugenfchein nahm, 
und ela nur zu wohl begründetes Mißfallen darüber zu 
erfennen gab. Das Publifum, welches die Derunjtals 
tung mancher Denkmäler des Alterthums und die mit 
vielee Mühe noch nicht ganz in Stand gebrachte Zerſtö— 
rung ber Torre cartularia, eines achtbundert Jahre alten 
Thurmes, in welchem das Staatsarchiv war und worin 
Pipite ihre Zuflucht fanden, fhon lange mit Unmilen- 
angrfeben hatte, nahm die Yeuferungen bes einfidhtsvol: 
len Eardinald mit dem lebhafteflen Befall auf und fie 
wurden fogleih bas allgemeine Stadtgeſpräch. In der 
That Fann man nicht läugnen, daß der Friedenstempel mit 
der Umzäunung, die man ihm gegeben bat, zu einem 
Hüpnerhof (gallinaro) eingerichtet fcheint, daß der Janus- 
Bogen, feit man das Gemäuer von Backſteinen auf dem» 
felden berabgerifen, feinen malerifhen Effect verloren 
bat, und daß die vielen kleinen Mauern und Reitauras 
tionen am andern Ueberbleibſeln unendlih Fleinlich er—⸗ 
feinen, fo daß die Ausführung des an ſich fo großartis 
gen Plans mit den lobenswerthen und allgemein aners 
Fannten Ubfihten der Regierung in einem wunderlichen 
Eontrafte teht. — Se. päpitl, Heiligkeit bat den Padait 
auf dem Quirinal bezogen und genießt fortdauernd eines 
erwünigten Wohlſeyns. 


BGrofbritanniem 

London, vom 20. April, Die Sun fhreibt: Im 
ber Eity ſagt man, die franzöſ. Erpedition gegen Algier 
würde zu St. Peteröburg gerne gefeben und das zuffiihe 
Eabinet Habe Frankreich fogar feine Unterſtützung ben dies 
fen Unternedmen angeboten. Ein Theil der ruffiichen 
Blotte würde dem zu Folge im mitteländifhen Meere 
bleiben und der Herzog von Montemart folte diefe Vors 
fhlige nah Paris überbringen. 

— Nah den ueueſten Nachrichten aus GSüdamerifa 
barf man glauben, daß dee eolumbifche Eongreß Bolivars 
Abdanfung hartnädig verweigern und der gegenwärtige 
Präfident des Congreſſes, General Gücre, zum Prüfidens 
ten dee Republik ernannt werden würde. 


Niederlande 


Ueber die Statiſtik der politifhen Blätter 
in den Niederlanden. 
(Fortfeßung). 

Den jungen Liberalen mar es befonders um die Preß- 
Frevbeit zu thun, daher ihre Hauptangriffe auf das Arrdtd 
vom Upril 1826 gerichtet waren. In der zweyten Kammer 
repräfentiete fie Hr. de Broudere, der bereits im Winter 
1827 auf 1828 das Minifterium zur Zurüdnapme jenes 
Arréêté aufforderte, auch gegen die Befchränfung der Lehr⸗ 
und Lernfrenheit [prad und bep der ®elegenheit fidh heftig 
gegen die Berufung deutſcher Profefforen auf die Unir 
verfitäten erflärte, Auch gegen dieſe waren ſchon feit 1826 
die jungen Liberalen auftreten. 

Uber ald Hauptfeind des Libtralismus murde von leh ⸗ 
teren dee Minijtee van Maanen — ein Holländer, vol 
Einjluffes beom Könige angefehben. — Es fcheint, daß im 
Sommer 1828 in Brüjfel unter mehreren jungen Leuten 
ein DBerein gebildet worden, zue Redaction des Courrier 
des Pays-bas, als liberalem Opvofitions » Blatt, deſſen 
Hauptzweck der Sturz jenes Dinijters war. Man ſcheint 
fib über mehrere Puntre verftanden zu baden, auf die 
man in allen politifhen Urtikeln des Blattes zurückkam. 
Die NRedaftoren waren Jottrand, Claes, Masguard, junge 
Advofaten der Univerfitäten Lüttih, Löwen und Gent, be 
Potter, befannt als Schriftfteller gegen ben Katholizismus, 
Freund bed Miniſters van Gobbeifchroy, Duepetiaus, Stu: 
dent in Gent, ber 1827 ein viel gepriefenes Buch gegen 
die Todesftrafe gefchrieben, van de Wener, ein junger Udr 
vofat, in Löwen gebildet, Bibliotbefar der Stadt Brüjjel, 
Mitarbeiter des Journal de Bruxelles, Zögling von van 
Meenen, dieſer felbft, ferner Lebrouſſart, Peofeffor der 
Rhetorik in Beuſſel, Tielemans, damals auf Koften der 
Regierung im Deutſchland reifend, nachher Referendär beym 
Minifierium der auswärtigen Angelegenheiten. Im Gau— 
sen folen es zwölf Mitarbeiter und Uctionaire des Zours 
nals ſeyn, das der Buchdrucker Eoch& Momens verlegte. 
De Broudere war, wo nicht Theilnehmer, doch Stüge des 
Blattes, zu deffen Gunjten er die Zurücknahme des Arzkte 
von 1815 bewirken wollte. 
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Seit Zuli 1828 begannen die heftigften Angriffe. — 
Buerft gegen die Regierung überhaupt, und bie beutfchen 
Profefforen insbefondere, bald aber gegen ben Minijter 
van Moanen, Ein Pönigl. Arrktéé, weldes zwey jungen 
Frauzoſen, -Bellet und Fodor, verurtbeilt wegen Prefvers 
geben, die um Gnade gebeten hatten, die Wohl zwiſchen 
dem Gefängnif und dem Derlaffen des Königreichs lich, 
murbe auf das peftigfte durchgezogen, fo daß eine gericht 
liche Verfolgung in Gemäßbeit jenes Arrèté fhatthatte. Der 
Verfaſſer des Artikels nannte fih: ed war Ducpetiaugf 
(ein wohlhabender junger Mann); nun fielen Elaes und 
Jottrand den Minifter auf das beleidigendfle an — aber« 
mals aber blos correctionelle Verfolgung; dann trat — 
nachdem der König in der ThromRede 1818 bie Aufhebung 
des Arreté von 1815 -fenerlich verfproden hatte — be 
Potter auf und rief ganz Belgien zu: il faut huer et 
baffouer les ministeriels: abermals Verfolgung. So 
mar der Krieg von bepden Seiten erBlärt, und es begansı 
nen von ©eiten der Redaktoren des Courrier des Pays- 
bas die noch bis jest fortdauernden, immer fteigenden Une 
fälle gegen die Regierung, welde Die Petitionen und alle 
politifhen Cerigniffe. im Lande feit der Mitte von 1929 
zue Folge gebabt haben. Als Aliirter des Courrier jeich⸗ 


nete fib in Brüjjel der Belge aus — früher l’ami da. 


roi et de la patrie, in @üttid dee Mathieu Laensbergh 
— welcher fib nachher Le Politique nannte, Als jene 
DVerfolgungen beganıen und bereits Derurtheilungen zur 
Folge batten, machten die Fatholifhen Oppofitiond»Blätter 
it den liberalen gemeinfchaftliide Sache; man rief fi 


mechjelfeitig zu Hülfe und bildete die feitdem bejtehende” 


Union, von melder die Petitionen, Associations consti- 
tutionnelles uw. f. m. ausgingen und ber Derein ber füde 
liden Depatirten bee zmweoten Kammer. Die katholiſche 
Dppofition mwoDte für fid eigentlich blos bie Freyheit des 
Unterrihtö und petitionirte auch zuerſt nur dafür; allein 
burb einen Dergleich mit der liberalen erflürte fie ſich 
für die Forderungen ihrer natürlichen Gegner, d. 5, für 
Preßfrenbeit, Derantwortlicbfeit der Minijter, die Geſchwor⸗ 
nengerichte; aber die Ausführung des Koukordats, Aufhe— 
bung der Arrölös vom Juni 1825 waren ihre Haupt 
mwünjcde, worin ihnen die Liberalen nur bepülflih waren. 
Die eriten Petitionen wurden im Februar 1829 gefammelt, 
bie anderen im Dezbr,: was auf fie erfolgte, iſt befannt. 

Die Haupt Dppofition lag aber in den Zeitungen und 
Dad neue der Preßicenheit überaus günjtige Geſetz vom 
April 1829 gab ihnen die größte Ungebundenbeit. Es 
mar nicht mehr van Maanen allein, den man verfolgte, 
fondern das ganze Minifterium, befonders den Minijter 
van Gobbelſchtoh, den nun feine Freunde bepm Courrier 
des Pays-bas der Union zum Opfer bradten und nod 
derber mißhandelten, als jenen. Bald fcheute man ſich 
fogar nicht, den König ſelbſt anzugreifen. 

Im Juni 1829 ſuchte nun aber das Miniflerium aud 
von feiner Seite die Öffentliche Meinung zu bearbeiten und 
feine Gegner in eigenen Blättern, die es großentpeils erſt 


(hof, zu befämpfen. Auch in Holand wurde von beuden 
Seiten gefchrieben. (Beihluß folgt.) 
Deutſchlaud. 
Im Namen der herzoglich braunſchwelgiſchen 
Laudſtäude iſt folgendes ebrerbietige Erinne 


‚rungsgefud an die Bundesoerſammlung, in Betreff der 


Differenz jener Stände mit Gr. Durchſl. dem Herzoge 
Karl von Braunfchiveig : Lüneburg wegen Der unterm 28. 
April 1820 publizierten erueuerten Landicbafts- Drdnung« 
erfhienen: "Hohe Bundesverfanmlung! Die Mitglieder 
der vereinigten braumſchweig  wolfenbütteljchen und bfans 
Fenburgifchen Landſchaſt, haben ſich genöthigt gefehen, in 
der, wegen der erneuerten Landjchafts Droönung, zwiſchen 
dem durchl. Herzoge und ihnen obmalteuden Differenz, 
durch Vorſtellungen vom 25. Mai, 16. Juni und 27, 
Aug. vorigen Jahrs, eine bobe Bundesprrjammlung um 
bundesverfaffungsmäßige Cinfchreitung ehrerbietig anzu: 
rufen, zum Schutze ber durch die erwähnte Landjchaftes 
Ordnung rechtsdeſfändig begründeten, auch unter jezigen 
Regierung in anerfannter Wirkſamkeit beitandenen land» 
ſtändiſchen Verfaſſung. Während fie bis jezt micht fo 
glüflih gewejen find, Erbörung zu finden, dauern nicht 
nur ale angrzeigten Bejchwerden ununterbrochen fort, 
fondern es find auch dicfelben dur neue, mo möglich 
noch dringendere, vermehrt worden. Auch mit Diefen eine 
bobe Bundesverfammlung au bebeligen, glaubt der Un: 
tergeihnete, fortwährend Bevollmächtigte der Landſtände 
für jeze fih enthalten zu dürfen, da folhe im ganzen 
Lande, zum Theil aub in dem Uuslande offenkundig find, 
und durch die ſchon angebrachten, die geziemende Bitte 
feiner Kommittenten zureichend gerechtfertigt iſt. Einer hoben 
Bundes: Derfamlung aber wird die aus dem Zufammenz- 
bange aller befannten Thatumjtände bervorgebende Wahr: 
nebmung genügen, daß ben der Fortdauer des vormwalten: 


den faftifchen Derhältniffes, jede Art von verfaffungsmä, 


Gigee Wirkjamfeit der Landſtände gebemmt, daß insbeſon- 
dere die Musübung ibres Derfammlungs: Rechtes, wie fol: 
des nicht nur in der erneuerten Landfchaftsorduung von 
1820, $. 39, fonderur auch ſchon in der nächjtoorbergeben: 
ben, in den Privilegien und Befugniffen gefammter Lands 
fbaft von 1770, Urtifel 18, und zwar, wie es in dieſem 
beißt, »vermöge althergebrachter Freybeit, unbejkreitbar ger 
geünder ijt, gefährdet, daß weder die erneuerte noch die 
vorige landjtändifche Derfoffung im ungejtöcter Hebung feon, 
daß ein durchaus verfofjungslofer Zuftand thatſächlich bes 
fleben würde, unvereinbar mit dem dringenden Bedürfnijfe, 
dem mwefentlihen Woble und dem feit Jahrhunderten ber 
ſtandenen öffentlichen Nechtszuftande der braunſchweigiſchen 
Lande, wie mit dem Plaren Worlaute des drebzehnten Ace 
tifelö der Bundesakte. In foldem Betrachte ijt bem Uns 
terzeichneten zu felbftredender Pflicht gemacht, feine vorige 
ebrerbietige Bitte, um möglichite Befhleunigung des nad 
gefuchten Beſchluſſes einer hohen Bundes- Derfammlung, 
angelegentlichit im derjenigen wnbegrängten Verehrung zu 
wiederholen, mit welcher er bebarrt, einer hoben Bundes ⸗ 
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Derfammlung untertbänigit = geborfamfler Diener. (Gez.) 
L. von Eramm. Frankfurt am Main, ben 24. Februar 
1850.« 

— Der Hamburger Korrefpondent bringt unter andern 
folgende Nachrichten aus Braunfchmweig* "Die brauns 
fhmeigifhen Stände find jezt, fo viel die Ausübung ihrer 
mwefentlichen Rechte betrifft, gänzlich „außer Aktivität, Cine 
Verfammlung, auch nur der Ausfchüffe, dürfte für bieje= 
nigen Mitglieder der Stände, welche zugleich Staatedicher 
find, bedenkliche Folgen haben. Der vormalige Rammers 
here v. Eramm, den gewiſſe Perfonen fogar besbalb un: 
günftig beurtheilen wollen, daß er vieleicht einigemale el» 
nen mit dem Zuteauen feines Landesbertu beebrten, nach- 
her in Ungnade gefallenen Staatsdiener — den fegationd: 
Rath Klindworth — befuchte, betreibt jezt wiederum feine 
von den Ständen empfangene Miffion zu Frankfurt, und 
näbrt die Hoffnung, eine Verfaſſung, die fo äußerſt wohl: 
thätig auf das braunfchmgigifche Land gewirkt hat, erhalten 
zu fehen. Dan will aber auch nicht glauben, daß eine 
bierben betbeiligte Hohe Perfon fih daten beruhigen würde, 
ihr eigenes Werf vor den Yugen von ganz Europa als 
nichtig aufgehoben und zerflört zu ſeden. — Don den Büs 
tern dee Stifter St. Blafii und St. Cyriaci wird noch 
immerfort fo viel verfauft, als ſich nur Käufer finden 
moden, und die Kaufſummen werden in die herzogl. Pris 
vatkaſſe bezahlt, fodbann aber, wie man in Erfahrung ges 
bracht haben mil, nad Paris übermudt. Da diefe Gü⸗ 
ter, nad dem bekannten Reiche » Deputationg = Necejfe, bie 
Nature wirklicher Staatsdomainen angenommen haben, 
auch feit der weitphälifchen Periode ganz als ſolche behan— 
delt find, die braunfchmweigifhen Gtaats: Domainen aber 
nach befannten Landes. und Zamiliengefegen ein unvers 
äußerliches Fidelfommiß bilden, im welches auch, nad Abs 
gange der herzogl. Linie, die königl. fuccedirt, fo will man 
hiermah die Gültigkeit dieſer Veräußerung in Zweifel 
jieben. — Berichtigend muß bierbey noch angeführt wer⸗ 
den, daß bie, feit Cipführung der erneuten Bandfchaftsord» 
nung an Bandesfhulden bezahlten großen Summen lediglich 
landſchaftliche Schulden find, indem nicht befannt gemacht 
worden, daß, feit Beendigung der vormundfchaftlicher Re: 
gierung, irgend etwas an Kammerſchulden bezahlt ſey. — 
@s werden In biefem Jahre gar Feine Kammerbanten vors 
genommen; auch zu den gewöhnlichen Reparaturen ijt bI8 
jest noch nichts bewilligt. — Es heißt im Publifum, der 
Medizinaleatp Scheller fen darüber zur Verantwortung 
gezogen, baß er ber Gemahlin des Kammerherru v. Eramm 
vor deren Abreife nach Eelle, einen ärztlichen Beſuch ge 
nacht hat. Der Kammerherr v. Eramın wird fi dieſen 
Sommer, dem Dernepmen nad, zu Frankfurt aufhalten, 
— Das bier unter dem Titel eines Ober-Hofgerichts er: 
eichtete Hofmarfchall- Amts Gericht bilder für die fämmtlis 
chen Hpileute ein Gericht erfterInftanz, von welchem nur 
en das herzogl. Staatsminifteriom apelirt werden kann, 
welches ſodann zur Abfaffung des Erfenntniffes die Akten 
an das Landesgeriht zu Wolfenbüttel ſeudet. Die Eye 


kution des Urrbeils aber ſteht wiederum dem Staatöminis 
flerium zu. Da dem DbersHofgerichte auch die Krimi. 
nal:Furisdiftion bepgelegt worden, fo würde eine gemilfe, 
bekannt genug gemordene Feiminalfuche, wenn fie wirklich 
zur Unterfuchung gezogen mürde, vor diefes Gericht gebb⸗ 
gen. — Der Dberjägermeifter b. Sierflorpf bat fib bins 
fißtlih der Kaſſation des ipn frenfprechenden Erfenntnijjes 
des Landesgerichts nach Frankfurt gewendet, indem er auf 
den Schuz, welchen — nad feiner Unfiht — die Bundes: 
Akte ven deutſchen Staatsbürgern zufichert, Anſpruch mas 
cheu zu Dürfen glaubt.« 

Karlsrube, vom 22, Yprif. Heute hat Se. königt. 
Hobeit der Großherzog zum Erſtenmale im Staatsmini: 
ſterium präfidiet. Wie verlautet, wird Höchſtderſelbe feis 
nen Regierungsantritt durch mehrere Steuer:Nachläffe be 
geichnen. In den erflen Tagen des Mai wird fi der 
großberzoglihe Hof nad) Mannheim begeben, wo bereits 
Vorbereitungen zu deifen mwürdigem Empfang getroßen 


werden, 
Snland 
München, vom 27. April. 

Se Majeftät der König haben dur Allerbbchſtes 
Signat dd. Pannella auf der Infel Iſchia vom 10. April 
16530 zu befchließen gerußt, daß, fo lange nicht andere 
verfügt wird, der Derfauf des Nachdiers für das laufende 
Sudjahr auf Verfah und Widerruf, und mit den erfor 
berlichen poligeplihen. Borfibtsmaafregeln in der Art be 
wiliget werde, baß biefer Derfauf nur den Brauern und 
nue im Minuto Verfchleiß an die ärmere Klaffe der Eon: 
fumenten und nit am Wirthe geilattet, der Preis ver 
bältnißmäßig tief unter der gewöhnlichen Biertare regulirt 
und dagegen die Qualität des tarmäßigen Biered befto 
fltenger beauffichtiget werde. 

— Geftern war im Ddeondfaale die Gefellihoft des 
Liederfranges verfammelt, welcher Ibre Majeftät bie 
Königin, mit 33. FR. HH. der Prinzeffin Mathilde 


‘ und ben Prinzen Dtto und Enitpold beyzuwohnen 


gerubten, Unter den an diefem Abend ausgeführten Ge— 
fängen,, größtentheils Compofitionen von Stunz, Lenz, 
Löhle, Schröfel wurden, befonders das von Benz in Muft 
gefepte Schifferlied, einige von Stunz Fomponirte Gedichte 
Königs Ludwig und ein arrangirter Chor aus Arur vom 
Onlieri mit dem größten Bepfalle aufgenommen, 

— Aus Yugsburg vom 25. April vernimmt man, 
daß die daſelbſt über die Krankheit bev'm 4. k. Chevaus: 
legers:Regimente aufgeftelte gemifchte Commiffion (befte 
hend aus den HH. Doctoren Schmötzl, F. Regimentsdarjt; 
Ollersporfer, F. Unterarzt; Winter, k. Berichtdarzt; v. Ubornet, 
F. Hofratb; Hörger F. H.:Direetor) In jeder ihrer Sipungen 
die Erflätung gegeben hat, daß die Kranfpeit (febris in- 
flammatoria gastrica) durdhand Feinen anſteckenden Epar 
rafter on fid) trage und alle nöthige mebizinifd «polizep 
lihe Dorforge getroffen fey. Die Zahl der an einem 
entzündlichen Zieber mit pervorftechenden Leiden im Ma 
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gen Erfrankten betrug in Alem 130 Köpfe, wonon bereits: 


68 als genefen entlaffen worden find, Neun und drevßig 
Befinden auf dem Wege ber Wiedergeneſung und 6. liegen 


mod wirklich krank. -Geit dem 20, d. ging Peim neuer, 


an dieſer Krankbeit leidender Patient mehr zu. Seſtor⸗ 
ben find am der hereſchenden Krankheit 10 Mann und 
9 an andern Kranfpeiten, die mit jener ‘wicht gemein 
hätten. 
m 1 ——— — — 
Neueſte Nachrichten. 
Paris, vom 25, April. Die heutige Sazette be 
France meldet: 
Wir haben Nachrihten aus London aus völlig 
glaubwürdiger Quelle erhalten, welche melden, daß die 
Aerzte des Königs von England ber Meinung find, bie 
Keanfpeit Sr. Maj. biete Beine unmittelbare Gefahr dar 


und man Eönne ſelbſt einer ſchnellen Wiederherſtellung 


entgegenſehen. 
— — 

London, vom 22. April. Das neuefte Bulletin vom 
heutigen Tage im Courier lautet: »WindfonEaftle, Don» 
nerstagd Morgens: „Der König befindet fih deſſer. (The 
King is better). 

»Unterz. Henry Halford.« 

Das Hof: Jouenal meldet: Wir baden das große Der 
gnügen, zu melden, daß Se. Maj. Dienflags die Nacht 
gut zubrachten und fi geſtern über Engbrüftigkeit weniger 
beklagten. — Geſtern gab der Herzog v. Wellington allen 
Eabinetsminiftern ein großes Dinner, 

—r ——— — —— — — — — —— — — — 
FdFremden-Anmzeige. 

Den 28. April, (G. Hirſch): HH. Olivier, Kaufl. aus 
Bien. (8, Hahn): Hr. Dr. Schmelder, Landgeriätsarzt 
aus Beilngries; Hr. Kreuß, Studierender aus Grmeßhofen; 
Dr. Müller, Studierender aus Sulzbach; Hr. Greiner, Etus 
Dierender aus Bifhofsgrün; Hr. Wald, Rentier aus Dublin. 
(Schw. Adler): Hr. Hagenauer, Raufm. aus Arau; De. 
Adermann , Lehrer aus Frankfurt am Main; Hr. Graf von 
Spaur, k. Kämmerer aus Igling. (G. Kreup: Hr. Gullts 
netti, Raufm. aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Wittmann, 
k. Salinen-Revierförfter von Steifenegg; Hr. Weller, Raufın, 
aus Dürem. 

— — — — — — — — — — — 

Wien, vom 24. April, Heute war der Mittelprels der 
Gtaatsihuld « Verfhrelbungen zu 5 pGt. in EM. 102%; 

detto detto 4 y&t. in EM, 98—; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 185—; 

detto detto 9». 5, 4821, für 100f. in EM, 139%; 


Wirner » Stadtbanco : Obligat, u 2, p6L. in GR... 67'4;. 


99 Br. Uſo. — Gony Münze pét. —. >, 
Bank -Actien pr. Stül 1356746 in GM. 


Daris, vom 23. April, Conſ. 5 p@t, 108 Fr. 70 &.; Sp6L. 


as Je. 756. ; Falc. 95 dr. 708. 
genden, vom 22. April. Gonf. 5 Prog. 98%, 13 Ahr). 


Theater: Anzeige 
Freytag: Zobann von Pario. 
— —— ee 
Agdgi (3-6) ‚ An bie 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie, 
Nähten Samstag den 1. Mai findet im Gefelfchafts« 
Rocals ein Ball flatt. 
Anfang 8 Upr. 
Münden, am 26. April 1830. 
Der Ausfhuß der Harmonie. 


4159... _ Ankündigung 
für die vereprligen Mitalieder der Geſellſchaft 
»des Frobfinns. 
Eambtig den 1. Mai: Mufitalifhe Unterhaltung. Ans 
fang 7 Upr. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 





. 4263. (20) Montag den 10. Mai und die folgenden Tage, 
jedesmal Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, wird in der Behau— 
fung des Snflenmentenmachers Widert Mro, 1284 vor dem 
Sendlingertbore rechts am Ganale über 3 Stiegen die Ober: 
Medicinalratb von Groſſiſche Bibliothek gegen gleih baare 
Beiaplung öffentlich verfteigert; wozu Kaufsliebhaber gelas 
den werben, 





4266. Ein junger Mann, der die Handlung vworfchrifts 
mäßig erlernt hat, der franzöflfchen Sprade — und der dop⸗ 
pelten Buchhaltung Eundig ift, und ſehr gutes Zeugniß hat, 
mwünfht ald Dandlungs:Gomis oder Buchhalter in einer Spe⸗ 
ditions und Gommiffiond : Handlung, bep einem Wedhfelger 
fhäfte oder als Dandlungs:Reifender hier oder auswärts unters 
gutommen. Das Mähere auf portofrege Briefe im 

Anfrage» und Adrefbureau Münden, 


4254. Das auf Eonntag den 9. Mai amgefündigte im 
Mariabrunn zu haltende Scheibenfhießen, kann megen nidt 
erfolgter poligepliher Bewilligung , nicht ftatt finden. 

’ Michael Scharf, 

Pächter des Mineralbades Mariahrunn. 


4258. In der Schönfeldftraße, Sonnenfeite, Mro. 105 — 
wo eine Wohnung von 7 Zimmern nebft Kühe ıc. im zwey⸗ 
ten Stode, fogleih zu bestehen ift — Bann auf Michaelis 
noch eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Küche te. zu edener 
Grde, auch efwa .ı Zimmer im erften Stode, dazu, oder jedes 
befonders gemiethet werden. ‚Eben fo Pferdeftallungen und 
Remiſen. Die Waſchküche dient zum gemeinfhaftlihen Ge: 
brauche und der Hausgarten ift-gum Befuhe der Familie des 
Miethers ſtets geöffnet. 

Das Nähere zu erfragen daſelbſt im erfien Stocke früh 
6 bis 8, Mittag ı bis 2 Uhr. 





4264. Wegen eingetretenen Verhaͤltniſſen kann in der Müt: 
lerſtraße Haus: Mro. 660 über eine Stiege links eine fchöne 
Wohnung von 4 Zimmern f. a. Bequemlichkeiten, um den 
balbjährigen Mietprins zu 75. von nun an bis zum Ziele 
Michaeli d, I, bemohnt werben. 
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Bon den , 

Lettres du Baron de Frauendorf-ä Sa Majestö 
le Roi de Prusse, — 

franzoͤſiſch und deutſch (Preis ı fl.), koͤnnen einige noch übrige 


Gremplare vom Berfafier abgelaffen werben. 
Zum goldenen Hirfh (deym Berf,) Nro. 33. 


4232. (35) Am Marimifians- Plage Nro. 1327 iſt der erfte 
Stock mit 8 Piecen, wobep ein Salon, Kühe, Keller, Holz: 
lege, Speicher nebft übriger Bequemlichkelt, um die Eumme 
son 600 fl. auf zukünftige Michaelt zu vermiethen; auch if 
das Wohnhaus im Garten mit 6 heisbaren Zimmern, 2 Kar 
bineten, Rüde, Keller, Boden, Sommerhaus nebit Garten, 
ebenfalls auf Michaeli um 400 fl. zu beziehen, Dad Nähere 
in ebeudafeldit im vordern Haufe über 3 Stiegen zu erfragen. 


4257. Bad: Ankündigung. 

Mit dem Beginnen des Monats Mai wird das Heilbad 
Adelholzen wieder eröffnet. — Leidende jeder Art und jeden 
Standes werden daher freundfhaftlihft eingeladen, hier ins 
derung ihrer Schmerzen und volle Genefung wieder zu ſuchen. 

Bilige Preife nebſt der bereitwilligien Bedienung vers 
fprigt der Befigec 

Adelpolgen, am 15. April 1830. 

Franz Sailer, Badinhaber. 


Behy Fr. Wilmans in Frankfurt aM: ift erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben. (In: Münden in der J. 
Lindauerfhen Buchhandlung.) . 

Denfinger, Dr., Deutfbland’s Wohlſtaud an 

der Stelle bes burd die Uebervölkerung hervorge- 
brachten Nothſtandes nebſt Abhülfe beöfelben. Für 
Gutöbefiger, Staatsdiener, Financies, Kameraliften 
und Dekonomen. Dargeſtelt und durch Toatfachen 
aus der Geſchichte der Dentichen, der alten und mitt 
lern Zeit, erläutert. gr. 8. 1 Thle. 12 gr. ober 
2 fl. 42 Pr. 

Bıp der allgemeinen Klage über die in Deurfhland bes 
merkbaren Mebervölferung, und dem Wunſche, den Folgen der⸗ 
felden, nämlid dem Nothftand vieler Zeitgenoffen vorzubeugen 
oder fie zu entfernen, wird eine Schrift, welche in einer popur 
lären Darftellung zeigt, wie auf eine gruͤndliche und jur Zus 
friedenpeis aller Stände ausführbare leichte Art, dem Hebel 
abzuhelfen vnd dagegen allgemeiner Wohlitand für jet und 
Die Zukunft herzuſtellen fep, fehr willtommen fern. Da zu 
gleiher Zeit das Intereſſe, welches neuerdings von allen Ski» 
ten angeregt worden iſt, für Die nähere Keuntnif und Auf 
Fiärung der Geſchichte des deutſchen Stüdtewefens und der 
bäuerligen Berhältniffe, und deren abwechſelnden Schickſale 
des Verfolls im Mittelalter und des neuen Gmporkommens 
in newern Feiten, durch Die unter die ertheilten Rathſchläge 
und Lehren verfiochtenen geſchichtlichen Bemerkungen und Ro: 
tiien febr gefordert wird; fo läßt fih erwarten, daß nice 
allein Staatöbeamten und Financies, Dekonomen und Gutsr 
befiger, fondern auch Gefchichtöforfher ihre "Befriedigung bey 
Der Leetuͤre dieſer Schrift finden und nad Umſtaͤnden die dar 
rin enthaltenen Lehren in Anwendung bringen werden. 

Die Anfihten des Verfaflers find größtentheils neu und 
original, haben aber fhon früger feit der Bekanntmachung 


derfelben bey Sachkennern und unbefangerien Geſchichtsforſchern 

ungetheilten Beyfall gefunden,.die in der Schrift mitgetheilten 

Methoden Im Feldbau haben ſich über deu bereits Durch viel» 

föltige Berfuhe und Grfahrungen hinläuglih bewährt, und 
den Dekonomen empfohlen. 

Rüppeli,, Dr Ed, Reifen in Nubien, Korb 

; fan und dem peträifhen Arabien; vorzäglid 

in geographiſch - ftatijtifher Hinſicht. Mit 8 Kupfern 

und 4 Rurten.. gr. 8. DVelin» Papier 5 Tpir. ober 


9 fl. 

Der Berfaffer hat felbft, wie er in der Vortede zu oblgem 
Werke fagt, in feiner Befhreibung uns das geben wollen, was er 
ſelbſt ſah und beobarhtete, — Bereicherung der Wiffenfchaft, 
Aufflärung oder Berichtigung von frühern war fein Zwed. 
— Ohne rhetoriſchen Prunk doch freu und wahr gefhildert, 
bietet ev alfo in feiner Reife die. Erfahrungen und Beobads 
tungen von einer Reife in 6 Jahren dar, die für Diejenigen, 
welche fih für Länder und Völkerkunde Intereffiren, von hohem 
Werthe uud Nuten feyn werden. Die angefligten Karten u. 
Kupfern find nah eigner Aufnahme und Zeichnung bes Vers 
fafiers und daher für den Forfher um fo intereſſanter. 


4256, In der Stadt Moosburg iſt nachſtehend beyeichnete 


Realität aus freger Hand zu den angenehmjlen Bedingungen 


gu verkaufen: 

1) Gin maſſiv aut gebautes zwenftödige® Haus, auf der 
Sonnenfelte gelegen, mit einem gewölbten Keller, zwey Ges 
treideböden, Hofraum nebſt gededter Holsfhupfe. 

2) Ein BerfaufsLaden am Schraunenplatz mit einer im bs 
ſten Betrieb ftehenden realen Handels-Gerechtſame auf alle 
Schnitt⸗, Spezerey⸗, Farb: und Elſenwaaren nebft Fragner 
oder Salsftöfleren. 

Das vorrätbige Waarenlager Ift dabey zu übernehmen, 
Nähere Auskunft Fann man bey Gebrüder Debler in Müns 
hen oder bey Mathias Bellp in Moosburg erhalten. 


4247. (35) Indem Haufe Nro. 614, Am Ede der Rofens 
Gaſſe, ift ein geräumiges, heizbares Gewölbe, entweder for 
glei oder bis kuͤnftiges Biel Mihacli, um den jährlichen 
Zins pr. 250 fl. zu vermiethen. D. Hebr. 


4252. (26) Bekanntmadung. 

Mittwoch den 12. Mai, früh 9 Uhr, werden bey dem k. 
1. Artillerie s Regimente im Bibliothef » Zimmer in der Seh 
denhaus Kaſerne mehrere Meß+ fo andere mathematifhe In« 
firumente an den Meitbietpenden gegen gleich baare Bejah« 
lung verſteigert. ; 

Münden, den 26. April 1830. 


4262. (20) Brabanter Flachs, fo wie vorzüglih guter 
Flahsfaamen it angekommen, welches zur geneigten Abnahme 
beſtens empfiehlt. j 

’ Sranz Lindauer, Dienergafle Nro. 158. 
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Ben der Annonce von Schleißheim, den 3. April 1850, 
die Öffentliche Verfleigerung von 6920 Auad.« Fuß Ararialifhen 
MWaldgrund unmeit des k. Vorwerkes Mallertshofen betreffend, 
bat fih der Schreibfehler eingefchligen, daß der Berfteigerungss 
tag am 31. flatt den 50. April angefegt wurde, 


Nedarteur: J. 3. Sendtuer Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 





Zeitungd = Nachrichten, 


A u lan d. 

Paris, vom 22. April. Die unverzügliche Auflö⸗ 
fung bee Kammer fcheint heute ziemlich gewiß zu fenn. 
Die Quotidienne ſelbſt, die fie am Beftigiten befkrittem, 
fügt fib nun, wiewohl mit Bedauern, barein. Noch 
einige Tage, fo wird der große Streit, der uns bewegt, 
feiner Entfheidung mabe ſeyn; nod einige Tage, fo wer 
ben die Wablmänner zur Ausübung der böchſten, wichtig 
fien Pflicht berufen. - 

— Die Lotterie nimmt im gleichem Maaße mit ben 
Verbrechen zu; fie bat in den drey erflien Monaten von 
1850 drey Millionen Franken mehr gewonnen, als in 
ben entfprechenden Monaten von 1829, Les bönefices 
de la loterie sont le thermometre de la misere du 

Er von ber franzöfifchen Lotterie gilt dief in vofem 

aafe. 

— Die Bayette de France bringt aus Tonlon 
om 18; April folgende Angabe ber Schiffa- und Land. 
Urmee gegen Ulgier. 

Scdiffsemadt: 

Diceadmiral Duperre, Dderbefehläpaber. Er Hat feine 
Blagge auf dem Admiralſchiffe la Provence, — Diefes 
Schiff ſcheint beftimmt, alle Generäle an Bord zu nehmen, 
Hr. Malet, Chef des Generalftabes; Hr. Hugon, Schiff⸗ 
Eopitäu, Unter-Ehef des Generalftabes, Befehlahaber der 
Eandungs : Flotte; He. Ducampe de Rofamel, Eontre: Ab, 
miral, Befehlshaber der zwehten Divifioen; Hr. Fiſcher, 
Dbers Chirurg des Gefhmwaders; Hr. Rov, Sciiffdlieutes 
nont, Adjutant des Diceadmieald; Hr. Frombone, idem; 
Hr. Guillois, Schiffslieutenant, Adjutant des erſten Chefs 
bed Seneralftabes ; Hr. Radi⸗Krangrum, General: Commiſſär 
bed Geſchwaders. Gin Uumonier auf dem Admiralfchiffe. 

Bufammenfegung des Geſchwaders: 

11 Einienf@iffe, 24. Fregatten, 6 Eorvetten, 25 Brigge, 
7 Lafl-Eorvetten, 9 Gobarren, 7 Dampficiffe, 8 Bombarı 
den ; zufammen 97 Friegefhiffe. Die Bombarden müffen 
2 Mörfer von 12 Zol und 4 Kanonen von 12 300 haben. 
Ule Fahrzeuge find mit Pebensmitteln auf 6 Momate ver 
fehen. Die Zapl der Transporefchiffe id noch nicht genau 
firiet. Man vermutber, fie wird ſich auf 600 belaufen. 
Cie find zur Einfhiffung eines Theile der Truppen umd 
sum Transport des Lager» und Belagerungs - Materials 
beflimmt. Man verproviantirt fie von Marfeile aus und 
fie fommen von Toulon an, wo man fie in der Rhede en 
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echelonne aufftellte; fie Befinden fih alle im Norboft der 
Rhede, von der Seite des Dorfes la Seyne. 
gandmadt: 

Der Rriegäminifter, Hr. Graf v. Bourmont, Oberbefehler 
haber; Hr. Generalieutenant Deöpröz, Chef des General 
Stabes; Hr. Generalmajor Toloze, Unter: Epef des Ge⸗ 
neralftabes; Hr. Generalmajor Bapitte, Dberbefehläpaber 
der Urtillerie; Hr. Generalmajor Valazo, Beſehlshaber 
bes Geniewelend. Man wird ungefähre 40 Adjutanten 
sihlen,, die aus verfchiedenen Waffengattungen genommen 
werben. — Hr. Dennide, DOber-Militär-Intendant. Ein 
Dber+ Apotheker, 6 Milrtär-lUnter- Intendanten ıter Klaffe, 
wovon erſt 4 eingetroffen; 3 Divifionen von 3 Beigaben; 
20 Regimenter von 2 Bataillonen; 4 Compagnien der 
MarinesUrtilerie, aus 400 Mann beftehend und von Hrn. 
Codert de Neuf» Moulins und Preaur befehligt. Dieſe 
Compagnien flogen mit der Landartillerie zuſammen, wer⸗ 
ben alfo, ald nicht zur See⸗Exrpedition gebörend, nicht auf 
den Schiffen des Königs eingeſchifft, noch felbft zum 
Dombardement» Dienfte veriwendet, ſondern zur Derfü« 
gung des Oberſten der Land» Artillerie, Hrn, Eopele, 
geitelt, mit welcher Waflfengattung fir abgeben. Dann 
achtzehn Compagnien Lands» Artillerie, ſechs Trains Eoıns 
pagnien; 76 Belagerungsjlüde von 16 und 245 8 Ge— 
birgd - Haubigen von 12; 8 Belagerung» Haubizen vom 
8 Pi.; 20 Felditüde, Jede Kanone bat für 1000 Schüſſe 
Munition; 2 Compagnien Pontonnierd; 4 Belagerungs⸗ 


" Batterien nah dem neuen Mebdelle; 600 congrev, Raket⸗ 


ten; 1200 Rafetten der Morine, auch nach congrev, Art 
eingerichtet; 50 platte Kãähne, 150 Mann zum Banden ber 
Truppen enthaltend; 1 Comp. Krantenmwärter, 2 oder 3 
Mineurd-Compagnien; 150 tragbare Fortificationen (Blan« 
eanf), 150 Mann entbaltend, um die Truppen vor uns 
vermutbeten Ueberfäßen der Beduinen zu fhüpen. 8000 
Vicken für das Zußvolf, 12 Mörfer zu 12 300, 10 Schmieden, 
20,000 Baden, 20,000 Schauſeln. 

Linien: Infanterie: 3., 6., 14 154 174 20 21, 23% 
28» 20. 30., 34, 554 5Tur 48. unb 40. Regim. 

Leichte Inf.e: 1., 2., 4. und 9. Regim. 

Der Hr. Dauphin ließ offiſiell feine Abreiſe nach Tour 
fon anzeigen, wo er bis zur Einfhiffung dee Armee ver 
weilen wird, 

— Fortfegung bed Artikels im Moniteur über bie 
Erpebitiom von Algier: 

»Die Abgaben, die von unfern Waaren in den Häfen 

der Regentſchaft bezogen werden follen, find burg Traftate 


* er * 


beſtimmt; fm Jahre 1925 verlangte der Dep willführlich 
von unfern Handelsleuten zu Bona weit höhere Ubgaben. 
Nach dem Beofpiele deifen, was andre große Mächte für 
mebrere Staaten getban hatten, bemilligte Franfreib im 
Jahre 1825 der römifchen Flagge feinen Schutz. Die Dev's 
von Algier und Tripoli und der Ben von Tunis erfannr 
ten nad) einander an, daß dieſe Moafregel duch unfere 
Verhältniffe zu dem Oberhaupt unferer Religion gerecht: 
fertigt würde, und verpflichteten ſich fenerlich, die römifche 
Flagge gleich der umfern zu achten. 18 Monate aber nad 
Unterfchreibung diefer Verpflichtung ließ dee Den von Al: 
gier zwen römiiche Schiffe anhalten und Fonfiszieen, Dee 
Preis diefer Schiffe und ihrer Ladung. ward zmwifchen dem 
Dey und den Korfaren getbeilt, umd unfre Reflamationen 
Eonnten' nue eine Befrenang ber Schiffsmannfhaft zu 
Stande beingen, Die Verletzungen unfrer Traftate murs 
den in den Jahren 1826 und 1927 immer häufiger, die 
Küpnbeit des Deo’s wuchs durch die Straflofigfeit. Er 
verweigerte bald darauf beſtimmt bie Unerfennung unfrer 
Rapitulation mit der Pforte. Damals fingen auch bie 
Algierer an, von den RKapitainer unferer Handelsfdiffe, 
denen fie zue Dee begegneten, zu verlangen, an ihren 
Bord zur Verififation ihrer Nußfertigungen zu Fommen, 
mas dem Traftate von 1719 ganz entgegen war. So 
geſchah es, daf während der Kapitain des franzöflfchen 
Schiffs Conception feine Papiere an Bord eines bewaff: 
neten algierifden Schiffs verifiziren ließ, fein eigenes Schiff 
einen Befah von Leuten des Korfaren erhielt, melde Kis 
ften, Geld und andere Dinge, die ihnen beliebten, mit: 
nabmen. Abgeſeben von diefen vielfachen Beſchwerden er 
faubte aber die Unverfhämtheit und Wortbrüdigfeit bes 
Den in dee Sache ber algieriichen Juden Bacri und Buss 
nah Br. Mai. fein anderes Auskunftsmittel, als das, zu 
dem Sie fih entfchloffen bat, indem Sie dieſer Regents 
(daft den Krieg erklärte. Die unter dem Konfulate und 
dem Raiferreihe gemachten Lieferungen batten die HH. 
Bacri und Busnach zu Gläubigern bes Schapes mit einer 
Summe gemacht, die zue Zeit der Reſtauration nicht lis 
quidiet war. Cine zwiſchen den Kommiſſarien des Königs 
und den Bevollmächtigten ber Interejfenten am 28. Okt. 
1819 getroffene Uebereinfunft, die vom dem Könige und 
dem Den von Algier genehmigt ward, beilimmte dieſe 
Bumme definitiv auf fieben Midionen, die in Zmwöfftheilen 
vom 1. März 1820 an bezahlt werben folte. Es ward 
aber im 4. Artikel ausdrücklich ftipuliet, daß die franzöfi- 
fen Unterthanen, die etwa Reklamationen gegen bie H9. 
Bacri und Busnach zu maden hätten, Einſprache ben ber 
Zahlung einlegen Pönnten, und daß eine den Reklamation 
neu gleiheommende Summe zurückbehalten werden fole, 
bis die feanzöfifhen Gerichtäpöfe über die Gültigkeit ber 
felben beſtimmt bätten. Demzufolge wurden die franzö- 
fifrden Unterthanen aufgefordert, ihre Forderungen vorqzu ⸗ 
legen, und die Summe bderfelben belief id auf 2 Mil. 
500,000 #ranfen. Der Fönigl. Schag bezahlte demnach 
den HH. Dacri und Busnah bie übrigen vier Millionen 
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500,000 Fe. und legte ben andern Theil in der Depots⸗ 
und Konfignationskaffe nieder. Diefe Maafregel war nur 
bie buchſtaͤbliche Vollziehung der Konvention vom 28. Oke. 
Der Den trat aber bald mit der Behauptung auf, daß 
die framyöfifchen Gerichtsböſe micht ſchnell genug richteten 5 
er forderte, die franzöſiſche Regierung folle deren Thätig« 
Peit zu beſchleunigen fuchen, und endlich, der Fönigl. Schag 
ſolle ihm bie beſtelttene Summe überliefern, und bie 
feangöfifhen Unterthanen könnten dann nah Algier Fom« 
men, um ben ihm ihre Neflamationen geltend zu machen. 
Solche Forderungen waren dee Konvention vom 28. Oft. 
eben fo fehr als der Würde ber franzöfifhen Regierung 
eritgegen, die ohne Weberfchreitung ihrer Gewalt nicht ein 
mal.darein hätte willigen Fönnen, meil fle in die gericht⸗ 
lien Debatten nicht einfchreiten und Undern bie Prüs’ 
fung der Unfprüche übertragen Fonnte, zu dern Eutſchel 
dung bob blos die Gerihtshöie berufen waren. Diefe 
Erläuterungen wurden dem Epef der Regentfchaft zu ver 
fhiedenenmalen gegeben, der aber Feine Rückſicht darauf 
nabm und baben bebarrte, als Bedingung der Aufrecht ⸗ 
haltung feiner Berhältadgfe mit Frankreich, die unverzügr 
lie Zahlung der ganzen Summe von fieben Dilionen 
zu verlangen, (Beſchluß folgt). 
gtaliem 

Unceona, vom 19. April. Dahier eingegangenen 
Briefen aus Corfu zu ‚Folge, hatte der Präfidene vom 
Griechenland die offizielle Kunde von ber Wahl des Prin» 
zen Leopold zum fonderainen Fürſten von Griechenland 
erhalten und diefelbe öffentlich befannt gemacht, worüber‘ 
die griehifhen Bewohner große Freude begeugten. 

Derona, vom 21. April. Geitern find Ihre k. E. 
Hoheiten der Erzherzog Vicekönig und feine Gemaplin 
aus Dicenza im beften Wohlſeyn in hiefiger Stadt eim«- 
getroffen, 

Rom, vom 17. April‘ Am Ebarfamflage wurden 
vom Kardinal Zurla, Generalvifar Gr. Heiligfelt, vier 
Zeraeliten getauft und gefirmt. — Den 14 b. wurde ber 
neue Erzbiſchof von Eorfa, Monfignor Roflrans, vom 
Kardinal de Gregorio unter Affiitenz des Patriarden vom 
Zerufalem und des Erzbifchofes von Ppilippi in ber Rinde 
del SS. Bambin Gesü konſektiet. 

Großbritannien. 

- Der Befehl, melden der Rönig unterm 2. Februar 
zue Berbefferung des Zuftandes der Sflaven 
in den meitindifhen Kolonien Trinidad, Berbice Dime 
rara, St. Lucia, des Vorgebirges der guten Hoffnung 
und Mauritins erlaffen hat, defteht aus 82 Artikeln and 
ift im diefen Tagen in benden Parlamentspäufern miebers 
gelegt worden. Es finden ih darin namentlich folgende 
Beitimmungen: Für die Kolonie wird bie Grnennung 
eines Sklaven » Anwalts feſtgeſezt. in ſolcher darf nicht 
ſelbſt SPlaven » Befiger oder Anffeher ſeyn; doch darf er, 
fals er Feine frene Bedienung befommen fann, SHaven 
zum bäuslichen Dienfte miethen. Er oder feine Gebül⸗ 
fen müſſen, wenn ein Sklave vor Gericht angeflagt 
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wird, als beffen Anmälte auftreten; ebenfo haben fie die 
jenigen zur Rechenſchaft zu ziehen und nöthigenfalls vor 
Gericht zu fordern, die einem Sklaven Unrecht gethan 
baden. Die Arbeit am Sonntag ift ben Gelditrafen bis 
auf 7 Pfd. Sterl. unterfogt. Die Peitihe darf nicht als 
Untreibemittel bey der Feldarbeit gebraucht werden, auch 
nicht einmal als Zeichen der Autorität, fondern nur bey 
Deftrafung eines bereits ausgeführten Vergehens. Frauen 
dürfen micht gepeifht werden. Männer folen für ein 
Dergepen nicht mebr als 25 Streiche erhalten, auch nicht 
mebr als 25 an Einem Tage und dürfen fo lange nicht 
gepeitſcht werden, als ſich noch, in Folge früherer Bes 
fteafung, ungebeilte Wunden an ihrem Körper — 
Ben einer jeden ſolchen Beſtrafung müſſen wenigſtens 6 
Sklaven und ein Freyer als Zeugen zugegen ſeyn. Weibliche 
Sklaven⸗Kinder können ebenfalls gezüchtigt werden, wenn 
die Züchtigung nicht ſtärker iſt, als fie gewöhnlich im 
Schulen zur Beſtrafung freyer Kinder ſtatt findet. es 
der Sklaven: Aufſeher hat ein Buch zu führen, worin die 
den Sklaven auferlegten Strafen genau zu verzeichnen 
find. Die Ungaben in diefem Buche, die nöthigenfals 
mit einem Eide befräftigt werden müffen, mwerden halb: 
jähtlich von dem SMaven+ Anwalt unterfucht. Sklaven 
ſollen befähige ſeyn, ſich zu verbeirathen und fih dazu 
vom Unmalt eine Erlaubniß zu erholen, nachdem fie die 
Grlaubniß ihres Herrn beygebracht. Vermweigert der Herr 
des Sflaven dieſe Erlaubniß und übergengt fi darauf 
ber Unmwalt, daß die Verbeliratbung dem Sklaven nicht 
nachtheilig ſeyn werde, fo kann auf feine Erlaubuiß jeber 
Geiſtliche die priefterliche Cinfegnung verrichten. SHas 
ven dürfen jede Art vom Eigenthum erlangen und Cigens 
tbums: Rechte darüber ausüben, doch dürfen fie Feine Boote, 
Feinen Schießbedarf u. f. m. und Feine Sklaven befipen. 
Männer dürfen nit vom ihren Frauen, Eltern nicht von 
ihren Kindern gegen ihren Willen getrennt werden, fobald 
bas Kind unter 16 Jahre alt if. Ein Herr, der feinen 
Sklaven frenläßt, bat fie deifen Unterhalt Sorge zu tra 
gen, wenn der Sklave unter 6 oder über 50 Jahre alt 
il. Jeder Save kann unter Mitwiffen des Anmaltd 
mit feinem Herren wegen eigener Losfaufung unterhandeln. 
Möthigenfals kann ein Here gezwungen werden, In bie 
Losfaufung feines Sklaven einzumilligen. Es wird als» 
bann von dem Auwalt einerfeitd und von dem Deren anı 
bererfeitö ein Taxator des Sklaven ermannt, der Richter 
bildet den Obmann, und dieſe haben zu enticheiden, mie 
viel der Sklave für feine Loskaufung zu bezahlen bat, 
Das Zeugniß einesDtlaven vot Gericht it vollkommen zuläßig. 
Nord. XUmeritfa, 

Dan liest in einem Jonrnal aus NReusÖrleans vom 
2. März: »Die Keffel des Dampffchiffes Helen Mac 
Gregor find im dem Augenblide zerfprungen, mo biefes 
Schiff vor Memphie vorbenfuhe. Dem Bernehmen nad 
bat man den Tod von 60 Perfonen zu bedauern, die fi 
sur Zeit dleſes Ereigniſſes am Bord des Mae Gregor 
befanden. 


Nieberlande, 

Zu Brüffel wurde felt dem 18. April ber Prozeß 
des Hrn. von Potter und feiner DMitangeflagten vor ben 
Affifen verhandelt. Der Generaladoofat Spurpt war von 
ber Regierung dazu abgeordnet. Die Ungeflagten batten 
zwölf Dertheidiger. Nach der niederländifchen Gerichts— 
Drduung findet das Verhör der Angeklagten und Zeugen 
ben geſchloſſenen Thüren fhatt und nur zu den Vertheibis 
gungsreden der Udvofaten hat das Publitum Zutritt. 
Der Präfident teng fein Nefumd in holländiſcher Sprade 
vor; ein Dollmetſcher überfepte es deu Angeflagten. Die 
Dppofitionsblätter enthalten ausführliche Ueberfichten ber 
Debatten, die zu Brüſſel auferorbentlihe Auſmerkſamkeit 
erregten. Der Courrier des Pıpdsbas (ein Organ ber 
lideralen Dppofition) ruft den unabhängigen Belgiern zu: 
was fie nun von den firengen Maaßregela dächten, die 
feit zwey Monaten fechs achtbare Staatsbürger geteoffen 
hätten; ob noch irgend Jemand am Verſchwörung, Koma 
plott, Aufruhrattentat glaube, und ob nicht jeder, ber Ge 
fdmworner wäre, obne Bedenken die Angeklagten fren'pre: 
chen würde! Es ſey im Publifum nur Ein Geſchrey des 
Unmillend und Staunens entftanden, ald man eine, aus 
folchen Elementen gebildete Unklage gelefen babe u. f. m. 

Deutfdlandb. 

Die Univerfität Leipzig fol auf dem jejigen Lands 
Tage vor den Thron des Königs die Bitte und den Wunſch 
gebracht haben, daß in Sachſen bie Freoheit, fid über die 
Lehren der evangelifchen Kirche und über die bavon ab= 
mweichenden Dogmen und Meinungen mit würdiger, von 
allen Perfönlichkeiten entferater Freymüthigkeit, eigner 
Ueberzeugung nad, auch in Schriften ausfpreden zu dür⸗ 
fen, ungefchmälert und ungefränft erhalten werde. 

Darmfladt, vom 22. April, Der Generalmajor 
Fürft von Wittgenftein, welcher dem ruffiihen Hofe bie 
Nachricht von dem Ableben unferes veremwigten Großber: 
3096 überbringt, fol zugleich den Anftrag baben, bey fels 
ner Nüceeife in Berlin um die Hand der Prinzeffin Elis 
faberh, Tochter des Prinzen Wilhelm vom Preußen (Bru⸗ 
der Sr. Moj.), für unferen Erbgroßherzog Ludwig (geb. 
1806) anzubalten. — Dan fpricht bier jezt mehr als je» 
mals von der Verlegung der Univerfität ®ießen nad um 
feree Refidenz, wozu jedoch bier allererſt ein taugliches 
Gebäude auszumitteln, oder viel wahrſcheinlicher neu aufı 
zufühten märe, da unter den vorhandenen öffeutlichen Ger 
bäuden Beines dazu tanglich ift. 

Leipzig, den 21. April. Unfere Jubilate-Meſſe bat 
unter fehr günjtigen Anzeichen begonnen. In englifchen 
Manufaftur: Waaren hat bereitö ein ſehr bedeutender und 
raſcher Abfap ſtatt gefunden und die Preife derſelben, ber 
fonders der Baummollen s Artifel, feinen endlich einmal 
etwas höher zu geben. So viel ijt gewiß, daß In Eng— 
land ſelbſt diefe Artikel in den letzten Wochen um etwa 
20 pCt. geitiegen find, und daß bey den Kabrifanten fo 
anfehnlihe Beitelungen für die Ausfahr nah Ditinbien 
und Umerida vorliegen, daß fie folche im der anberaumten 
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Beit Faum auszuführen vermögen. Auch bie Garne find 
um etwa 10 pEt. im Durbfgnitt in die Höhe gegangen. 


Inland. 


Seine Majeſtät der König laſſen vermöge Allerhöch- 
ſten Signots dd. Ponnela auf der Infel Jochta den 
% d. M. dem in Münden errichteten Wohlrbätigfeits, 

ereine für Sfeaeliten in Bavern, melder fih die Mit: 
wirfung zur bürgerlichen Verbefferung feiner Glaubens» 
Brüder im Königreihe ald Zweck feiner Thätigkeit im 
Algemeinen beftimme und bdiefen Zweck zunächſt durch 
Aufmunterung zu den Handwerken der Maurer, Zims» 
merleute und Schmiede, dann zur Eelernung und zum 
Betriebe des Ackerbaues mittelft Erthellung von Prämien 
und jährlichen Unterflügungen zu erreichen ‚vorgefept bat, 
unter Butheiffung ber zurücfolgenden Bereinsfagungen 

allerhöchſt Ihren Bepfal und Schuß amgedeiben, und ha» 
den aflerbuldvodejt zu geftotten gerubt, doß das befondere 
allerhöhrte Wohlgefalen über die Errittung dieles Vereins 
und die Derfiberung des allerhöchſten Schußes den Sahun⸗ 
gen vorgedruckt werden dürſe. 

Vermiſchte Machrichten. 

Münden, vom 29. April. Am 27. d. M. haben 
die grauen Schweflern (7 an der Zahl und eine Hübrerin) 
ihre Functionen im piefigen allgemeinen Krankenhauſe anı 
getreten. 

— Dorigen Dienflag Vormittags 9 Uhr ereignete fi 
in der Metropolitanfirhe zu U. 8, Frau das Unglüd, 
daß ein Maurer (Benedict Engelmaier, aus der Au, 40 
Jahre alt), mit dem Floße, womit er in der Capelle 
sum engl. Gruß zum Abſtauben der Wände bis zur Dede 
aufgezogen wurde, herabftürzte. Cr ſtarb zwey Stunden 
darauf im allgemeinen Kranfenhaufe, indem die Peber in 
ibın gebocſten und der Unke Arm abgefchlagen war. — 
Der naͤmliche Benedict Engelmaier hatte bereits im Apeil 
1817 in der St. Peterskirche das Unglüd, ben einer ähnlichen 
Urbeit, von ber palben Höhe der Kirche auf die Betſtühle, 
der Kanzel gegenüber, herabzuſtärzen, wodeh er fi aber 
mit den Armen an dem Geländer bes Floßes feflpielt, 
wodurch die Erfhütterung für ihn minder fharf war und 
baber Peine innere Befhädigung eintrat. Sein Bruder 
Joh. Ungelmaier verunglücdte [don vor miebreren Jahren, 
als im newen Auguftinerbräubaufe eine Zuftfäule wid, 
und mußte lange im Krankenhauſe ſchmachten. Ce arbeis 
tete gegenwärtig gleihfals in einem Fahrſtuhle im derfels 
ben Kirche und hatte heute Nachmittags das Unglüd, ſich 
durch einen ähnliben Sturz ſchwer zu verlegen. 

— Am Ölefinger:Berge ftürzte ein Bauernbürfche, dem 
die Pferde durchgingen, vom Wagen herab und zerſchmet⸗ 
texte ſich die Hirnfcale, 

— — — — — — — — — — — — 
Fremden-—Anzeige. 

Den 29. April. (G. Hahn): Hr, La Roche, k. Regie 
sungsrath aus Petersburg; Hr. Fritſch, Studierender aus 
Bonn; Sr. von Rad, Partikulier aus Augsbug; Hr. Göt, 
— — — —— — — — 


Studierender aus Speyer; Hr. Müller, Kaufm. aus Braums 
fhweig; Hr. Hohmwind, Kaufm aus Regensburg (Schw. 
Adler): Dr. v. Froͤhlich, Banquier aus Augsburg. (®, 
Kreuz): Hr. Dorfh, Pharmazeut aus Weilpeiu, (G, Bis 
ren): H. Baron v. Weldeu, Lieutenant aus Ingolftadt; Hr. 
v. Laufenftein, Dberlieutenant aus Landau; Hr. Sporrer, 
Gooperator aus Echneitfee; Hr. Edher, Kaufm. aus Frank 
furt; Hr. Kern, Studierender aus Barlingen; Hr. Schweizer, 
Studierender aus Bleillen; Hr. Senni, Studierende aus Glas 
eus; Dr, Landis, Studierender aus St. Gallen. (G. Stern): 
Hr. Huber, Handelsmann aus Haag; Hr. Rofenpeim, Hans 
deldmann aus Würzburg. 


— — — — — — — — —— 

Augsburg, vom 29. April. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101—, Geld — ; detto mit Goup., 5 Pros Pap., 
1014, ® ——; Botterie »Boofe E—M 4 Pr. Pay. 108%, 
®. —; bitto wunverz. 10 fl. Pap. 447, G. —. 

Paris, vom 24. April. Gonf. 5 pt. 105 Fr. 05 6; 3 
ss. 80 G.; ale. 903: 786. — fer 

ondon, vom 22. April. Conſ. 3 Proz. 937 ruffi h 
211; brafil. 74%; fpanifhe 17%. 4 „> 
— mo 


Tbeater:Angeige 
Freytag: Jobann von Paris. 


4249. (3 €) An die 
verebrlihen Mitglieder der Harmonie. 
Nähften Samstag den 1. Mai findet im Geſellſchafto 
Rocale ein Ball fatt. 
Anfang 8 Uhr. 
Münden, am 26. Aprif 1830. 
Der Ausfhuß der Harmonie. 


4269. (20) Mufeum 
Samstag den 1. Mai: Vorftellung indianiffer Runftftüde 
und Proben feltener Körperkraft von Herren Yofeph Friedel 
aud Münden und Herrn Le Fevre aus News Dork, 
Anfang 7 Uhr. 


42. Antündigung 
für Die verefelihen Mitglieder der Gefellfgaft 
des Frobfinne. 
Montag den 3. Mai: Außerordentliche Generalverfamm» 
lung, die Lokal» Veränderung betreffend. Anfang 7 Uhr. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


4270.(20) An die verehrlihen Titel. 
HH. Mitglieder des Liederfranze®. 

Um das Gerücht, das diefen Sommer Beine Productlonen 
bes Riederkranges ftatt finden‘ follen, zu widerlegen, werden 
hlemit die fehr verehrlichen Herren Mitglieder benachrichtigt, daß 
in diefem Sommer die Produrtionen fo viel wie möglich jeden 
Monat regelmäßig gehalten werden, Doch erfuht man die 
Herren Sänger, fib bey den Proben zahlreich einzufinden, 
indem es fonjt unmöglih wäre, die Productionen regelmäßig 





‚su geben. 


Die nächfte Hebung ift Montag den 3. Mai im gemöhn 
lien Hebungs »Locale bey Herren Tambofl. Anfang präzis 
halb 8 Uhr. 

Der Ausfhuß des Liederfrangzes. 


Redacteur: I. I. Sendtner WWerlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 
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Zeitungs - Nachrichten. 


Yusland, 


Daris. Beſchluß des Artikels im Dionitene äber 
Die Expedition von Algier: 


In einem eigenhändigen Schreiben an ben Minifter 
ber auswärtigen dngelegenbeiten ward dieſe Alter 
wative auf eine fo hochnüthige MWeife ausgebrüdt, daß 
ber Baron von Damas nicht felbit darauf antworten zu 
dürfen glanbte, und blos dem ©eneralfonful des Könige 
zu Ulgier eine neue Darftelung dee Sacht mit der Uns 
weifung überfhicte, fib mündlich darüber mit dem Dep 
au erflären. Hr. Deval hatte dieſes Schreiben noch nicht 
erhalten, als er fich ber Bitte gemäß der Tag vor den 
müufelmännifchen Feſten im dem Palafte des Dep einfand. 
Diefer Fürſt fragte den Generalfonful, ob er mit Peiner 
Autwort auf fein Schreiben beauftragte ſey, und ba diefer 
verneinend antwortete, fo gab er ihm fchnell ımit einem 
Bliegenmebdel, den er in ber Hand bielt, mehrere Schläge, 
und befahl ihm, ſich fogleih zw entfernen. Nah einem 
folgen, Öffentlih an dem Repräfentanten Frankreichs bes 
gangenen Frevel, Fonnte die Regierung bed Könige nur 
ihre beleidigte Würde beachten, Diefe Schmach fülte 
bad Mau des beleidigenden Verfahrens der Regentſchaft. 
Jede Derührung zwiſchen Franfreib und diefer Regentichaft 
ward von nun an unmdglid, bevor eine glänzende Ge, 
nugthuung ber beleidigten Natiomalehre Rache verfchafft 
hatte. Baron Damas ſchrieb dem Generalkonſal vor, diefe 
3a verlangen, oder ſogleich Algier zu vertaffen. Die Ber 
nugtbuung mard verweigert, und Hr. Deval hatte kaum 
Die tadt verlaffen, als der Dev dem Öouverneur von 
Eonftantine den Befehl zuſchickte, Durch Feuer und Schwert 
die feamzöfiigen Niederlaffungen in Afrika au zerſtöreu; 
biefer Befehl ward ſchnell vollzogen und bas Bort von 
kacalle gänzlih dem Boden gleich gemacht. Der König 
ſchickte eine Adtpeilung feiner Kriegsfchiffe vor Algier mit 
dem Befehle, die firenafte Blokade zu vollziehen. Die Re: 
fultate Diefer dren Jabre hindurch fortgefepten Maaßregel 
‚atfprachen troß des Eifers und des Muths unferer Ger 
Äuge deu Hoffnungen nicht, die man davon gehegt hatte. 
Die Dlokade Fojtete Franfreih gegen 20 Millionen, obne 
dem Zeinde einem piureichenden Schaden zujufügen, um 
idu dapin zu deingen, uns die gebübrende Genugthuung 


zu geben mod und um Zrieben zu bitten. Cd war für 


bie Würde von Feanfreich nd für die Intereffen der Uns 
terthanen des Königs, bie in Handlungsoerbindungen mit 
dem nördlichen Afrika jtanden und deren Schiffe unaufpör: 
lid von den Korfaren der Regentichaft vom Algier bedroht 
wären, von bober Wichtigfeit, daß man ein neues energis 
fberes und entfcheidenderes Syſtem annahm ; dba inzwifchen 
bie Regierung des Königd mur dann das algierifche Gebiet 
ſelbſt mit Krieg überziehen wollte, wenn dieß als unver 
meidlih uotbwendig anerfannt warb, fo entſchloß fir ſich, 
noch einen Verfuch bey dem Dep zu madıen. Im Laufe 
des Julius 1829 warb der Schiffskapitain v. Labretomniere 
nach Algier abgefchicft mit dem Befehle, eine Unterhand» 
lung anzufnüpfen, wenn die Regentfchaft geneigt erfcheinen 
foßte, unfern gerechten Befchmerden gebübrende Genugs 
thuung miederfabren zu laffen. Diefer Derfuch, der die 
Mißigung Franfreiht in ein fo edles Licht fepte, fheiterte 
au ber Hartnädigfeit ded Den, unb eine lehte unmfrer Flagge 
zugrfügte Schmach, eine Irßte Verlegung ber bey allen 
Völtern auf's Heiligite beobachteten Rechte, fepte ben Fre 
velm der Regentſchaft Diefrone auf, und machte von nun 
an jede Uusföobnung mit der Nationalehre unverträglich. 
Sa dem Yugenblif, wo Hr. von Babretonniere aus dem 
Dofen amslief, erfolgte eine algemeine Abfeuerung vor 
allen benachbarten Datterien auf das Parlamentairfhiff, 
das von 80 Kugeln getroffen ward, Daß Feuer börte 
erſt auf, machdem es fi) völlig onßer ber Schußweite befand. 
Dieß in die kurze Darfielung der Beſchwerden, megen 
deren bee König fich anſchickt Rache zu nehmen: Verletzung 
der Grundſaͤtze bes Völferrechts; Uebertretung der Traf: 
tote und Konventionen; wilfübrliche Erpreffungen ; unver: 
ſchämte den ©efrpen des Königteichs miderfirebende und 
die Rechte der franzöſiſchen Unterthanen antaflende Horde 
rungen; Plünderung unferer Schiffe; Verlegung des Wohn: 
baufes unferer diplomatifchen Agenten; öffentlibe unferm 
Konful zugefügte Schmach; Angriff gegen die Parlamens 
tairflagge, Furz der Den ſcheint Alles erfböpit zu haben, 
um eimen Rrieg unvermeidlih zu machen und bean Muth 
unferer Eoldaten zu befeelen, denen dee edle Auftrag wor 
behalten ift, die Würde der Krone zu rächen und Franka 
reih und Europa von ber drenfachen Plage zu befrenen, 
die die chriſtlichen Mächte nur zu lange erduibet baben, 
newlich von der Sflaveren ihrer Unterthanen, von bem 
Tribute, den der Den von ihnen verlangt, und von der See: 
räuberen, die den Küften des mitteländifchen Meeres ufe 
Sicherheit entzieht, und bie auf dieſem Deere fegelnden 
Schiffe unaufhörlich bedropt.« 
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— Die zweyte bedeutende Erpedition gegen Algier fand 
unter Ladwig XIV, ſtatt. Am 23. Zuli 1682 erfcdhien 
Adıniral Duquesne mit einer Flotte von 12 Keiegsſchiffen, 
15 Galeeren, 5 Bomben»Galioten, 5 Brandern und einir 
gen audern anf dem Kriegsfuß ausgerüfteten Fahrzeugen 
voor Algier. Um der Flotte auf der flürmifchen See einen 
feiten Standpunkt zu verfhaffen und namentlich den Bom⸗ 
ben: Öalioten die zu idren Operationen erforderlibe Stär 
tigkeit gu geben, erfand Duquesne folgendes Mittel: er 
ſchickte einzelne Schaluppen, welche fih, anfcheinend bloß 
um zu beobachten, den Mauern der Stadt mäberten, mit 


Anfern ab, die duch lange Taue mit den großen Kriegs: _ 


Schiffen verbunden waren. Sobald dieſe Unter ausge 
morien waren, bediente fi die Mannfchaft der Bomben— 
©alioten der Taue mie einer Fähre, um fih nabe vor 
der Stadt aufzujtelen, ohne Gefahr zu laufen, von Wind 
und Wellen ans Ufer geworfen zu werden, indem ihnen 
diefe Unfertaue zu feiten Stügpunften dienten. Diefes 
Manöver gelang vollfommen; die in die Stadt gemorfes 
nen Bomben zündeten an mehreren Stellen und fepten 
die Einwohner in die größte Beſtürzung. Als ein von 
der Beſahung Ulgierd unternommener Ausfall auf die be 
mwaflneten Schaluppen mißlang, verlieh die ganze Bevöl— 
Prrung die Stadt, und ber Dep ſah fich genötbigt, ben 
franzöſiſchen Eonful, den er im Ketten gelegt hatte, ale 
Unterbändler abzufchiten. Duquesne weigerte firh aber, 
Unterhandlungen anzufnüpfen und fehte das Bombarde⸗ 
ment fort, welches fait die ganz Stade im Uſche legte, 
bis ihn die herannahende ſtürmiſche Jahreszeit nöthigte, 
bie Flotte nah Toulon zurückzufühten. Sm folgenden 
Jahre begann er feine Operationen früher und erſchien 
(don am 26. Juni mir einer zahlreihen Flotte vor Al 
gier. Sechs Bomben sGalioten, melde wieder, wie im 
vorigen Jahre, auf den Anfertauen der hinter ihnen lies 
genden Krieasichiffe rubten, beichrieben einen Halbkreis 
um den Molo und wurden in ihren Flanken durch zwey 
leichte Fahrzeuge gegen die Ungriffe der algierifchen Gas 
leeren gefhügt. In der Node auf den 26. Juni wurden 
90 und am 27. 150 Bombarden, von denen jede 15 bis 
15 Pfund Pulver enthielt, im die Stabt geſchickt; eine 
berfelben zertrümmerte das Haus Baba » Hajland, bes 
Schwiegerfobnes des Ders, eine andere vernichtete ein 
algierifched Fahrzeug mit 100 Menfhen. Die Algierer 
eriwiederten das Feuer mit vielen taufend Kanonenſchüſſen, 
von denen aber nur eine franzöfifche Schaluppe getroffen 
wurde. Beftürzung berrfdte in dee Stadt, und bie Eins 
mwohner, von dem Mufti unterftügt, nöthigten den Den, 
zu unterbandeln; er frhicfte zu diefem Zwecke den französ 
fiden Eonful und den päbfllichen Vikar an den Admiral 
Duquesne ad, welcher zur eriten Bedingung eines Waffens 
ſtiuſtandes die Muslieferung ſämmtlicher Ehriften » Sflaven 
machte. Nachdem die Regentſchaft 540 derfelben an Borb 
der feangöfifhen Fahrzeuge geſchickt hatte, verlangte fie eine 
neue Frit, um die auf den Feldern und in den übrigen 
Städten ihres Gebietes zerſtreuten chriſtlichen Sklaven zu 


fammeln; Duquesne bewilligte biefelbe nur gegen Stel— 
lung ber von ihm ſelbſt bezeichneten Geifeln, unter denen 
fih der unter dem Namen Deo» Morto befannte algie= 
eifhe Admiral, Hadji » Haffein, befand. Die Friebensbes 
dingungen, welche Duguesne nunmehr den Algierern jtell« 
te, waren folgende: Alle noch la den algieriſchen Staaten 
befindlichen feanzöfiihen Sklaven ſollen augenbliclid und 
ohne Löſegeld frengelaffen werden; die Negentichaft fol 
ben Werth ber der franzöfifihen Marine abgenommenen 
Peifen bezahlen umd eine fenerlihe Geſandiſchaft mach 
Paris abſchicken, um den König für die an franzöfifchen 
Schiffen begangenen Feindſeligkeiten um Berzeihung zu 
bitten. Als dieſe Bedingungen in der Stadt befannt wur⸗ 
ben, beach unter den Matrofen und Milizen, melde ſich 
meigerten, die gemachten Prifen zurüczugeben, ein Aufftand 
aus, und Duquesne mollte das Bombardement wieder 
beginnen, ale Mezzo⸗ Morto fi erbot, die Erfüdung dee 
Sorderungen des franzöſ. Admirals zu bewirken, ment 
man ihn nah ber Stadt zurückſchicken wolle. Lehteres 
geſchah auch; aber fobald er in Algier angefommen war, 
flelte er fih an bie Spitze der Aufrübrer, erimorderte den 
Dev Hafam, mahm bie Feflung ein und erflärte, daf er 
fo demütbigende Bedingungen, wie die obigen, nie annch⸗ 
men werde. Das Bombardement begann daher am 21. 
Juli von neuem, und die Verbeerungen, melde die Boms 
ben in der Stadt anrichteten, verfepter die Barbaren in 
folde Wuth, daß fie den Konful mıbjt zehn franzöfffchen 
Sklaven in bie Kanonen luden und nah den Schiffen 
abſchoſſen. Dieielde Oraufanfeit micderbolten fie bep 
jedem beträchtliden Verluſte, der fie traf. Duquesne 
fepte, feinerfeitd die Zerilörung der Stadt fort, Im iwels 
cher bereits ale Magazine, Mofcheen und Pallälte in Aſche 
gelegt waren, und es wäre Fein Haus aufrecht ſtehen ge» 
bliben, wenn die Bomben nicht verfboffen geweſen mären 
nnd bie Jahreszeit die Fortfegung der Belagerung erlaubt 
hätte. Duquesne Febrte mit Hinterlaffung eines Blokade⸗ 
Geſchwaders und mit dem DBorfape nah Toulon zurüd, 
das Unternehmen im nächſten Jahre fortzujeßen. Inywis 
ſchen fandten die Algierer, deren Flotte, Artillerie und Mas 
gazine zerjtört waren, einen Befandten an Ludwig XIV. 
und baten um Frieden, der ihnen auch am 25. April 
1684 gewährt murde. Tin Artikel des Dertragged ber 
flimmte die Dauer des Friedens auf 100 Jahre, die Als 
gierer brachen ihn aber [don im Jahre 1687. ine neue 
Slotte von 11 Linienfhen, 10 Bomben» aleeren, 8 Ga— 
lloten und mehreren leichten Fahrzeugen fegelte demzufolge 
im Juni 1688 unter dem Marſchal d'Eſtrées von Toulon 
ab und zeritörte abermals Algier. Jin Geptember 1639 
wurde ein meuer Friede gefchloffen, und feit diefer Zeit 
haben Feiue danermden Feindfeligkelten zwiſchen Frankreich 
und ber Regentichaft Algier mehr flattgefunden.« 

"Im Jahre 1775 verfuchte Spanien bie Niederlage Karls 
V. zu rächen und rüjtete eine große aus 6 Linienfhiffen, 
14 Fregatten und 24 Bomben:Galloten und andern Kriegs: 
Saprjeugen beftehende Eypedition aus, melde von dem Bra: 
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fen Oreillo befehligt wurde. Cine Armee von 21,500 Mann 
Snfanterie und 1100 Reitern, 100 Stück Felde und Ber 
lagerungsgefbüß, und 4000 Maulefel, wurden nebſt vie 
len Kriegövorräthen und Lebensmitteln auf 544 Transports 
Fahrzeugen eingefbiftt. Längs dem Moko von Karthagene, 
mo bie Flotte fi verfammelt hatte, wurde das Allerhei⸗ 
ligſte in Progeffion herumgetragen und die Zlotte empfing 
ben peiefterl. Segen. Diefe großartige Expedition, welche 
am 15. Juni von Karthagena audjegelte, ging am 1. Juli 
auf dee Rhede von Algier, der Mündung des Fluſſes Ha⸗ 
raſch gegenüber, vor Anker, landete unter großen Hindernif: 
fen, welche theild das fandige Terrain, theils das Zeuer 
der hinter Anpöhen und Aloehecken verfchanzten Mauren 
ihnen entgegenfepten, am 7., mußte aber, nad einem fehl» 
geſchlagenen Angriffe auf das Kaiſerſchloß, fhon am fol« 
‚genden Tage mit einem Verluſte von 1300 Todten, 3000 
Derwundeten und 16 Geſchützen, iht Lager, das fie zu bes 
ferigen begonnen hatte, Im Stich laffen und fih mad ben 
Schfren zurüdzieben. Die Mauren ſchnitten allen im Lager 
jurücdgebliebenen Spaniern bie Köpfe ab und brachten die 
felden in Süden vor den Dep, um bie auf jedes Epriften« 
Haupt geſeht Belohnung zu empfangen. Die leihen wur 
ben auf einen von Faſchienen errichteten Scheiterhaufen 
gelegt, welcher zwey Tage lang braunte, Unbedeutendere 
und eben fo furchtloſe Berfuhe wurben in den Jahren 
1785 und 1794 von Geiten Spaniens unternoinmen. 
Seitdem führten Zwiſtigkeiten, welde zwiſchen verfchiedes 
nen europäijchen Mächten und der Regentichaft Algier 
ausbraden, mebr oder minder bedeutende Kriegäflotten, 
3: B. Holländiſche, Dänifge u. f. w. vor diefe Stadt, 
melde von ihnen ohne weiteres Refultat befchoffen murbe, 
Die Erpebition, welche im Jahre 1816 von England, uns 
tee Lord Exmouth, gegen Algier geichicft wurde, ift in ib» 
ren Details und in ihrem Erfolge zu befannt, als daß e— 
nöthig wäre, ihrer hier ausführlich zu gedenken. 


Polen. 


Barfhan, vom 16. April. Die Eröfnung der Sipum 
gen unferd Reichstags ift befanntlid auf den 24. Mai 
feſtgeſezt; 3I MM. der Kaifer und die Kaiferin werden 
am 17. Mai ober einem der nächſt folgenden Tage bier 
erwartet, und die zu Ihrem Empfange erforderlichen Bor 
bereitungen find bereits eingeleitet. Die Verhandlungen 
des Reichstags dürften von großem Intereffe feon, weil 
nicht nur die Gefepgebung mehreren Verbefferungen entger 
gen flebt, fondern vorzüglich die ſchon blühenden Finanzen 
des Reichs durch nod genauere Regulirung einen feftern 
und den DBedürfniffen des Landes angemefjenern Beſtand 
erhalten follen. Viele Fremde erflen Rangs wollen bie 
Unmejenbeit der kaiſerlichen Familie zu Warfchau benüpen, 
am derjelben aufzumarten, auch werben die meilten zuffi- 
fhen Diplomaten an den fremden Höfen fi während 
ber Beit des Reichötags hier cinfinden. Nach beffen Schluffe 
wird Ihre Maj. die Kaiſerin zum Gebraude ber Bäder 
nah Eins reifen; ob Ihr durchlauchtigfter Gemapl fie das 


hin begleiten ober ein Seebad befuchen wird, fchelmt mod) 
nicht entſchieden. — Der türfifche Borfchafter Halil Pafcha, 
der fich zur Zeit noch im Peteröburg aufhält, wird nad 
Abreife des Kaifers ans der Hauptſtadt fih mieder auf 
den Rüdweg nah Konftantinopel begeben; die Unterhands 
lungen, beren Leitung ihm übertragen war, find fo gut 
als beenbigt umd ihre Refultate dürften nächſtens befannt 
werben ; vor der Hand glaubt man im Publitum zu wife 
fen, bie Pforte habe fi eines bedeutenden Radlaffes an 
der Reiegsfoiten: Entfgädigung zu erfreuen. Gr fol über 
vier Milionen Dufaten betragen, und es wird ihre vielleicht 
die ganze Zahlung machgefehen, wenn der Gultan in eis 
nige ihm gemachte Dorfchläge, worüber feine Antwort in 
Petersburg erwartet wird, einwilligt. Es heißt, Graf 
Diebitfch werde während bed Reichſstags auf Purze Zeit 
nah Warfhau kommen; dieß ift um fo mwahrfcheinlicher, 
‚old feine unaudgefepte Gegenwart bep ber Urmee unter 
ben jezigen Umftänden nicht mehr fo nöthig ift, und er 
über mande wichtige Gegenflände die Befehle feines Mor 
narchen perfönlih einzuholen wünſchen dürfte. 
Staliem 

Aus Dber»Italien, vom 17. Apell. In der EP. 
Urmee geht gegenwärtig eine Dislofation vor, bie größr 
tentheild auf unfer Ztalien Bezug hat. Die italienifchen 
National» Regimenter werden ihrem Baterlande genäpert, 
und eins davon rückt in Stalien ein, fo daß jest brep 
italienifhde Regimenter ihre Standquartiere bafelbft, näm« 
lid in Padua, Treviſo und Udine haben werden. Die 
neue Dislofation ijt folgende: 

Das Regiment 


Haugwiz Nr. 30 marfhirt von Graͤtz nah Pabdıra. 
‚hBellegarde - 44 — - Prag - Klagenfurt, 
= Wimfen - 3 — - Dllmüß - Gräß. 
= / Mayer +5 — - Presburg Fiume, 

8 Greth - 53 — - Rafdau - Agram. 
Söldenpofn- 23° — Detb - Dalmatien, 
Noftigßhevanl. ? — - Möhren - Gtepermark, 

Kaiſer Chevauxl. Nr. 1 - Bicenza - Mailand. 


Kaifer Uplanen - 4 


Mailand- Ketfchfemeth. 
Toscana Dragoner- 4 


- Ungarn - Wicenza. 
Grid. Franz Karl - 52 - Agram - Peterwardeln, 
Kaifer Alerander - 2 - Damatien Prefburg. 
Lilienberg - 18 - Padua - Böhmen, 
2 Divijionen Grenadiere — - Mailand - Ungarn. 
®riedenland, 

Eiu franzöfiihes Journal fchreibt: »Die Mächte find 
unter einander eins geworden, das Loos des Prinzen Lens 
pold unabpängig-von England zu machen. Gin Kapital 
von 15 Miliovnen Franken wird ihm von bdiefer letztern 
Macht gegeben werden, als Erfap für die jährliche Pen» 
fion, die das brittifche Parlament ihm ertpeilt bat. Diefer 
Punkt wurde von den Botfchaftern aler drey Mächte feft: 
geiept. Das von dieſen Mächten garantierte Anlehen wird 
57 Milionen Franken betragen, Die Vorſchläge Ruß— 
lands gingen weit höher; es erbot fi, für fi allein ein 
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Mulehen von 30 Milionen zu garantirem, unter der Des 
Bingung, daß die bepden andern Mächte eben fo vlel zu 


‚ *bun fi verpflichteten, wodurch das Anlehen auf 90 Mil: 


lionen gebracht worden wäre. Allein England erPlärte, 


daß ed mie 500,000 Pf. Sterl. garantiren Bönne, und fo 


‚mußte man von. diefer Baſis ausgehen. — Die wirflidden 
:Hülfequelen Griechenlande und fein‘ wahrfseinlier. Pünf- 
tiger Wobliand find weit größer, ald man gewöhntich 
‚glanbt.. Die öffentlichen Cinfünfte beliefen fih im vorfeg« 
‚sen Jahre auf 5 Mil. Franken, im: legten auf 65 Mil., 
end man darf wicht vergeffen, daß fie allein aus Morea 
und den Infeln perrührten. Die Vereinigung von Attika, 
Bbotien, Negroponte ıc. wird die Staatseinfänfte verbop: 
ıpein, Der neue Staat wird fi fchuell heben, fobald er 
‘gegen jeben Angriff‘ von Seite der Türken‘ gefihert iſt. 
‚Die zu verfaufenden und urbar gu machenden Ländereyen 
"im Innern Morea’s find fehr geoß und es wird nicht am 
-Käufern- fehlen. Cinerfeits ijt Die Muswandering aus den 
jonifhen Juſeln beträchtlih und wird in der Folge no 
beträchtlider werben; eine Menge griechifcher Familien 
verfaufen, mas fie auf jenen-Infelm befigen, unb kaufen 
am einen nicheigen Preis bie Bänderenen Morea's. Uns 
beerfeitd befiken viele Moreoten und Einwohner der geie 
chiſchen Infeln äußert geoße, durch den Handel und bie 
Piraterie zufammengehäufte Kapitalien,  Diefe, in ben 
Banfierhäufern von Bivoeno, Ancona, Trieft u. f. m. nie 
»ergelegten Belder werben zum Öüteranfauf in Griechenland 
verwendet werden, fobald für den Landbau vödige Sicher: 
beit vorhanden iſt; die Uuswanderung ber Griechen im 
RAumelien, Eandia sc, wird Urme für den Feldbau Liefern 
und die Bevölferung fuel vergrößern. Kein Volk ik 
tpätiger, geſchickter, gewerbſamer als das griechiſche, und 
man Fann fi darauf verlaſſen, daß Die Griechen ihr Dar 
terland auf eine hohe Stufe der Woplfahrt bringen wer 
ben, fobald es unter einer guten und ſtarken Regierung 
ſteht, umd im diefer Hinfiche auch Pinlängliche Garantien 
für die Zufunft darbietet.« 
Niederlande, 

Ueber die Statiſtik der politifhen Blätter 

in ben Niederlanden. 
(Beihinf). 

Die neuen (im Mär, 1950) im Königreiche erfcheinen« 
deu politifiben Blätter, die eine Erwähnung verdienen, lafr 
fen fih in drey Klafſen theilen: in miniiterielle, lis 
berale und jeſnitiſch-katholiſche DOppofitions Blät: 
ter. Folgende Ueberfidt möchte geeignet fepn, Ddiefelden 
näher zu bezeichnen: 

.. I. Eiberale Dppofitiomd: Blätter. 

1) Der Courrier des Pays-bas, redigirt in 
Brüfel von den oben genaunten Perfonen; das beftigite 
Blatt, von Leidenschaft, feit dem Austritt des Miniſters 
van Godbelſchroy aus dem Miniiterium des Innern vor: 
süglih gegen van Maanen gerichtet; es greift zumeilen 
den- König ſelbſt an, auch die Deputirten, Kammer, befonz 
berödie boländifgen Mitglieder derſelden. Seit der Union 


ngab der‘ Gtaf"Moblano , ’ echtes: der" Häuipter 'der Patholle 
‚fen Oppoſttion, darin einige Manifeſte. "Der Courrier 
‚des 'Pays-bas hatte im Jahre 1829 Über 1500 Abonnen: 
‚ten und er-teug einem Jeden der Redaktoren Über 5000 Fr. 
‚ein. Dee Gelehrte des Blattes iſt van de Weyer. ' 2) 
Le Belge, ou l’ami du Roi 'et de la patrie, an Hefe 

tigkeit jenen miche nachſtehend, aber ſalechter redigirt 'öbn 

van der Ötraten dem Bohne, und Levac, der Ach hörime 
‚des lettres wennt, fermer dem jungen Adpofaten Bofch 
aus Mafteiht, welcher jedoch darin felbit von feinen Rols 

degen augefeindet wurde, Geit dem Winter if dieß Jour⸗ 
‚nal fehe in's Gemeine gefallen. 3) Le Politique, 
ehemals Mätpieu Laensbergh; das gemäßigtite' und ge» 

Iebetefie der liberalen Oppofitions » Blätter; rebigirt Am 
Cüttid von deu Advokaten Devaur, van Hulk, Brbean, 

'Rogier und Andern. Es trug befonders wiel zur Union 
den und ſteht feitdem unter dem Einfluß des Courrier de » 

la Meuse. — DerPolitique ift fonft das Echo des Cour- 

rier des Pays-bas. 4) Le Journal de Lovraim 

redigiet unter dem Einfluſſe der ehemaligen Mebactoren 

bes Obserrateur Belge von dem Pürzfich won der Unie 

verfiät relegirten Studenten Adolph Rouſſel. Es If das 

wũtheudſte Blatt, gefchrieden für die nirdrigſte Maffe des 
Boifs, im atyle- des cabarets. Es greift befonders bem 

König auf eine empbrende Weife am. Die Frechheit deſſel⸗ 

‚ben üderfleigt ale Gränzen. E38 erinnert an den perae 
Duchäsne von 1793. 5) und 6) L’obserrateur du 

Hainaut, erfheinend feit 1829 in Mons, und Le 

Courrier de la Sambrä in Ramur; ihre Nebafto« 

ren find, ſo mie die Blätter feibft, wenig befannt. Nach 

Auszägen aus andern Zeitungen ſcheinen fie Rinder des 

Courrier des Pays-bas zu ſeyu. Das Blatt von Namur 

fiebt auch unter geiftlihem Einfluß. 7) L'&clairenr, 

das liderale Blatt in Maſtricht. Es machte 1828 mehr 

Auffehen, als jezt, Einige junge Advokaten redigiren e6. 

8) De Byeukorf, ein- boländiiches Oppofitions: Blatt 

erfcheine im Haag, als Ulürter des Courrier des Pays- 

bas ia Brüſſel. Gemäßigte Oppofitiond « Blätter, theils 

unter dem Einfluß ber Union, theils unabhängig davon 

und eine liberale Farbe tragend, find; 9) Das ungemeim 

gelefene Journal de laBelgique, in Brüjfel erfchei« 

nend unter dem Einflaß des Deputirten de Stajfart. Es 

neigt fi viel auf die Seite dee Geiflichkeit, Hat die mei» 

flen Abonnenten nater allen belgiſchen Blättern, wieder 

holt die vorzüglichiten Artikel aller Oppofitiong- Zeitungen. 

10) Journal de la Province de Liöge, ohne bes 

flimmte Redoftoren, fucht ſich neutral zu balten, ohne je 

doch der Regierung zu ſchmeicheln. 11) Le Jou rnal 

“W’Anrers bat denfelden Charakter, während der Pilote 
berfelben Stadt heftiger if, 12) Le Jourual de Lu- 

xeinburg und ı5) Journal d'Ypres, haben auf 

Feine beitimmte Farbe; erfteres enthält oft fcharfe Angriffe 

auf die Regierung, jedoch zumeilen auch ihre Vertheidiguag. 

IL. Katholiſch ieſuitiſche DOppofition. 
Das Hauptblatt it: 1) Dee Courrier de la 
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Minsp,' in Lüttich erfheinind, - &E' birigirt bie ganze 
Partpey, iſt vom Ude immer ſehr genau ‘untereichtet, 
was am Hofe und im den Miniſterien vorgeht, und ficht 
mit Rom. in befländigem Verkehr. Seine. Angriffe find 
mit großer Klugbeit gemacht, in gemeine Ausfälle geräth 
es felten; Dagegen ift der Courrier de la Meuse ein ge 
wandter Dialeftifer, mit dem Die mäntiteeirfien Blätter 
oft eine ſchwere Polemik führen. Bein Hauptgegnee war 
der Miniftee van Gobbelfchrop, » Auch, geeift er- bie Mes 
gietang am, als mode fie den Proteſtautismus auf Koſten 
"der: Ratbolifchen in Belgien verbreiten. Die Aufhebung 
des Collegii- philosophici if fein Triumph geweſen; er 
will aber mehr: mämli unbeſchtänkte Lebe- und Lern· 
ftebbeit. Das zweyte Blatt iz’ 25) Le Catholigue, 
in Genut erfchelnend, von Bartels, einem zum’ Fatholifchen 
Glauben übergetretenen Peotelanten, redigirt. Das Blatt 
zeichnet fih durch feine Heftigkeit aus und muß infofern 
dem Belge und dem Journal de Lourain an bie Seite 
gefept werden. Der Verleger iſt kürzlich wegen Ealumnie 
zu einer bedeutenden Geldſtrafe verurtheilt worden, Ges 
genwärtig befindet er id mit de Potter, Tielemans, van 
der Straten und Coché Momensd im : Auflage: Zuftand 
megen des von ihren ausgegängenen Conjöbderatious:Pror 
jefts gegen die Regierung. — Flammändiſch erfcheint der 
Catholique al$ de Volksvriend. 3) De Nord. 
brabander, in Herzogenbufch erfheinend — das Echo 
bes Courrier de Ja Meuse nnd bes Catholique für die 
nördlihen Provinzen. — Im Haag erfcheine auch ſchou 
feit 19826 de Ultramontaan, 
UL Minifteeielle Blätter find: 

1) La Gazette des Pays-bas, früber Journal 
de Bruxelles, Sie fland unter Hrn. van Gobbelidhrons 
Ginfluß; der Haupt» Rebacteue mar und fol mwicder ſeyn 
der franzöfiihe Literatoe Baron, der in Drüjfel fih auf« 
Hält. Dies Blatt zeichnet ſich durch feine Urbanirät aus, 
enthält die offiziellen Städe, font Befimpfungen ber 
benden Oppoſitionen, auf eine gemäßigte Weile. Biel 


Beurer bereit darin nicht, und während der Jahre 1823 


und 1829 vertheidigte es über werfchedene politifche Fra» 
gen oft die entgegengefepten Soſteine, je nachdem fie bey 
der Regierung Behfall fanden. 2) Le Journal de 
Gand, feüber von Raoul, einem franzöflfchen Riterator, 
Profeifor der alten Literatur, in Geut redigirt, jept (mit 
ihm) von Charles Durand, einem abgefchten frauzöſiſchen 
©tuatöprofusater, der impeopifirte Vorleſangen in mebre: 
rem beigiftem’ Städten Biel. Das Blatt iſt voll Geiſt 
geſchrieden, fehr angenehm und vertbeidigt die Regierung 
gegen alle Ungriffe der Partheven, Es it das beilgeichrie 
Wine frangöfifde Journal der Rirderlande, 3) Le Na- 
tional, im Brüffel redigirt: das Haupt Otgan des Mis 
niters von Maanen. Es wurde, als es begann, vol 
Verachtung aufgenommen, weit ein qrbraudata:kter fran: 
zoͤſiſcher Steärling, Liden Bagnano, der Halıpts Rebaeteur 
feyn fol. Seit einigen Monaten zewinnt es an Wich— 
tigkeit, feines Einfluͤſſes bey der Regierung wegen. Das 


Blatt iſt gut geſchrieben, verfolgt aber die Dyyoftiohöliche 


beſondere des Courrier des Pays-bas und des Belge oft 
auf eine gemeine — freplich ſehr treffende Weiſe. 4) In 


> Büttich erſchien vom Julian bis zum Februar 1850 — 


le Courrier unirersel — als’ Ulittee des Minis 
fteeiums; er war ‚aber ohne Einfluß und konate ſich mit 
halten. Der Haupt s Rebacteur war ein frauzöfſcher Re 
fugie, Pocholle, frühen Redacteur des Vraitiiberal und 
des Courrier des Pays-bas. ° 5) La Sentinelle, eis 


gentlich eim literarifches Blatt, mworin-fräher Jedermanu 


auf das bitterfte gegeißeltiwurde, der von fib fpreden 


machte. Es iſt bloße Satore auf das Treiben der Oppo⸗ 


fition, eithält oft ſehr geiflzeiche Artikel, befonders Fleinsre 
als Sabbatines. Auch deifen Haupt-Medacteur iſt ein 
flũchtig gewordener Franzoſe, Charles Troubot. Es ar: 
beiten ſonſt mehrere fehe geſcheidte junge Belgier daran. 
— Ja Namur kommt ſeit karzem gegen den Courrier 
de la Sambre, le Namurois heraus. 6) Nederland- 
sche Gedachten, das holländiſch gefchriebene minifte 
tiefe Blatt des Hrn. van Maanen. Üs erfcheint feit DE: 
tober im Haag. Sonft erſcheinen in den nördiiden (oder 
Holändifhen) Provinzen bes Königreichs noch mehrere 
ſehr fergmüthige Tagesnlätter, die aber eben fo wohl die 
Regierung als Las Treiben der Union angreifen, wenn 


fie zum Tadel Anlaß, zu finden glauben. Es find: 1) 


De Arnheemsche Courrant, an dem der Depu= 
tiete Douder Eurtius Antheil Haben fol. 2) Nieuwer 
eu Advertenlie Blad, zum Theil humoriſtiſch. 3) 
De Nordstaar (Morditern), mit der Deoije: „Pro 
rege, lege et grege”, inAmjterdam redigirt, — wöchent⸗ 
li einmal erfcpeinend, Man kann e8 ein docteimaires 
Blatt nennen: es it vol Würde, Unſtand und Freymü: 
thigkeit. Ules Unſpruchs auf Uchtung ermangeln die Blätter 
ber Union: fie haben durch die beleidigenditen Perfönlich« 
Peiten die Preßfreyheit der Niederlande mißbraucht und 
bey der Regieeung eine für die politifche Freybeit drohen⸗ 
be, aber höchſt nörhige, Reaction, das Nefcript vom 11. 
Des. 1829 hervorgerufen; ein neues Preßgefep liege jezt 


"den Kammern vor, um einem Unweſen zu fleuern, welches 


dem Königreiche wit Barbaren droht und in ſchwierigen 
Zeiten einen Aufitund bemirfen könnte. 
Deutfdfamd, “ 

Von der Wefer vom 23. April. Rab glaubmwie- 
digen Angaben düefte fib das von Sr. Durdl. dem Her: 
4034 von Braunſchweig auf feiner Reife nah Paris mitge: 
nommene dbaure Geld wohl auf einige Mid, Tahler belanı 
fen. Diefe bedentende Summe if theils das Ergebnif dee 
Erfparnijfe dieſes Kürten während feiner etiva Öjührigen 
Regierung, theils der Erlös vun inmitteljt verkauften Do+ 
mänen, ıwegegen aber, mie man mweiß, von Seiten des 
Ianditändiihen Nusftufes Widerfpru erhoben worden iſt. 


Der Schatz ſelbſt Ward allmäblig in Goldſtücke umgeſtht 
"ind in biecheeten wohl verlötheten Büchſen aufdewahet, 


wovon jede 5000 Rthle. enthielt, und bie num ſänimtlich 
mit auf bie Reife genommen wirben. — Da bie legte De 


” 
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Ihlußnabme im ber braunſchweigiſchen Angelegenheit am 
2. d. M. von Seiten des Bundestages erfolgte,. hienach 
aber , dem Dermebmen nach, eine mur 4möchentliche Feift 
zur Darnachachtung anberaumt wurde, fo dürfte man mit 
dem Auslaufe diefes Monats noch wichtigen Freigniffen 
entgegen fehen. (Rorrefp. v. u. f. Deutſchl.) 


Dermifdgte Radridtem 

Münden, vom 30. April. Johann Engelmeier, der 
geftern Nachmittag zwiſchen + und 2, wie am Dienftage 
vorher fein Beuber, das Unglüc hatte, vom der Dede im 
Innern ber Frauenkirche, wo er in einem Floßſtuhle Die 
Mauern berunterpupte, herabzufallen, weil das bereits 
morfche Seil entzwey riß, wurde aus der Kirche in das 
Krankenhaus getragen, mo er kurze Zeit darauf flarb. 
Gr binterläßt eine Wittwe mit 5 Kindern. 


Neuefte Nachrichten, 


Eondbon, vom 23. April. Der Courier ſchreibt: 
Wie find erfreut, unfern Lefern melden su Fönnen, daß 
die aus Windfor einteeffenden Nachrichten über das Ber 
finden des Königs fortwährend befriedigend lauten. 


Gremdben:Ungeige. 

Den 30. April, (©, Hirfh): Hr. Hall, koͤnigl englis 
Sher Regationd » Sekretär aus Stuttgart; Hr. von Lindenau, 
Studierender aus Heidelberg; Dr. Burkhardt, Kaufm. aus 
Um; Sr. Bade, Kaufm. von da. (G. Dahn): Hr. Ber 
jon, Fabrikant aus Geneve; Hr. Matheus, Fabrikant von 
da. (Schw. Adler): Frhr. von Ba Roche, aus Petertburg; 
Dr. Biegi, Rentier aus London. (G. Kreus): Dr. Graf, 
Kaufm. aus Hagenau. (G. Bären): Dr. Touhi, Kaufm. 
aus Würzburg; Hr. Weber, Medieiner aus MWettweil. (8 
Stern): Hr. Dachs, Appellationsgerichts:Acceffit aus Straus. 
king. (©. Löwen): Sr. Damberger, Kaufm. aus Bölden; 
Hr. Haarburger, Siegellak: Fabritant aus Baireuth. (G. 
Sonne): Hr. Kid, Kaufm. aus Augsburg; Hr. Schuler, 
Bürcgermeifter ans Laufen; Sr. Schrock, Regierungsraih von 
da; Mad, Donenderg, Handelöfrau aus Mühldorf. 


Die 220te Ziehung zu Nürnberg ift Donnerftag den 
29. April unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich ger 
gingen, wobey nachſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
2 49 7 42 29 
Die 221te Ziehung wird den 1. Zuni, und ingwifchen 
die 1261te Mündner Ziehung den 11., und die 821 Regensb. 
Biehung den 22. Mai vor fib gehen. 


Wien, vom 26. April. Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld -Werfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 10214; 
detto detto 4 pEt. in EM g7%; 


Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fi- in GM. 
 detto detto v. J. 1821, für so@fl. in EM. 139%; 
Wiener » Stadtbanco : Obligat. iu 214, pPEt. in EM. 
— Br. Ufo. — Gony. Münze pet. — 

Bank « Actien pr. Stüd 1340% in EM. 


Paris, vom 24. April. Gonf. 5 p&t. 105 Fr. 95 &.; 3 
83 Fr. 806.; Falk. Fr. 756 e ⸗ * 


London, vom 23. April. Gonſ. 3 Pros. 93'4 (4 Uhr). 
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TbeatersAngeige 


Sonntag: Der Spion. ' 
— ——— —— —— 
4222. (080 Bekanntmachun— 


9. 
Nachdem aus einer anpängigen Eriminalilnterfuhung Ach 
ergibt, daß ınit Befoldungs- und Penfions» Sceinen, fo wie 
mit deu eingefüprten Penftonskarten ‚ein: foͤrmlichet Handel 


- buch Berpfändung, Gedirung und Leberlaffung Dderfelben ges 


gen wuderlihe Zinfen. getrieben wird, und es den Anfchein 
at, daß die. unterm 18. Zäner 1790 erlaflen und am 4. 
pril 1806 erneuerte Verordnung, fo wie jene am 17. Junl 
1805, wonah der Handel mit Befoldungsfcheinen, fohin auch 
jener mit Penfionsfheinen und Karten verboten iſt, und die 
daraufgegründeten®efhäfterehtlih unwirtfam 
find, in Bergeffenheit gefommen ſey; ſo ſieht man ſich ver⸗ 
anlaft, dad Publitum anf die angezogenen: Geſetze hinzuwei ⸗ 
fen, und daffelde vor dem befagten Handel zu warten, : 
Am 17. Aprik 1830, i 
KRönigl. b. Kreis» und Stadtgeridt Münden. 
« Allwepyer, Director. 
Gramm. 


4245. Amortifations+«Erfenntnif. 

Am 18. September v. 9. erging auf Imploration des 
penfionirten k. Majors, nunmehrigen Öberfllieutenants —— 
Rajetan Durſt, an die unbekannten Inhaber folgender Urkun« 
ben, al& s nu 

1) Der Urkunde über ein Älteres Landanlchen zu 1'% 
Proz. pr. 106 fl. 40 Er. vom 31. März 1740 Nro. 4510. 
Driginal: Obligation Sr. hurfürftl. Durchl. Karl Albrecht 
von Bayern vom 31. März 1740 pr. 150 fl. auf Joh. 
Kafpar Perkhammer, Webermeilter in Reichenhall laus 
tend, Antheil 106 fl. 40 Er., ging von Mara Fromin, 
durh Kauf vom 40, Dejbr. 1795 an Joſepha Durſt, 
geborne Baar, und von dieſer durch Erbſchaft an deren 
Sohn, nunmehrigen penfionicten Eönigl, Oberjtlieutenant 
Durjt, über. 

2) Eines Hofjahlamts: Kapitals pr. 300 fl. Fol. 155 Zints 
Zeit 15. Februar. Drigimal» Obligation der ehemaligen 
Londfhaft von Bayern, vom 10.Nov. 1651 pr. 300 fl., 
urfprüngliher Gläubiger unbefannt. Kam in der Bolge 
an Joſepha Durft, geborne Baar, und nah ihrem Tode 
durch Erbſchaſten an den k. Oberfilieutenant Durft, 

die Aufforderung, folhe binnen 6 Monaten bey dieffeitigem 
Gerichte vorzumeifen, widrigenfalls Ddiefelben für kraftlos er» 
klaͤrt werden würden, j 

Da nun eine Vorweiſung der gefeglichen Friſt nicht ges 
ſchah, fo werden die bezeichneten Urkunden hiedurch für kraft⸗ 
108 —— EN 

Regendburg, den 13. April 1830. 
Rönigl. bayer. Rreiss und Stadtgericht. 
Scgieder, Director. 
goihinger, Prot' 


4227. (36) Ankündigung 

Die Gröffnung der Bad» und Molfenanftalt zu 
Rreuth dep Tegernfee if für das laufende Jahr auf 
den 15. Juni feftgefegt. 

Meben 2 verfchiedenen Schwefel:, dann Soolen:, Dampfi, 
Teopf: und Dufh: Bädern — die unter Anleitung eines eigens 


aufgeitellten Badarztes genommen werden koͤnnen, wird auch 


das Wafler von der ungleih ſtaͤrkern Schwefelquelle des Stins 
Pergrabens in gut verwahrten Flaſchen zum Trinken in die 
Anſtalt gefhaft. Ueber die Herbeyſchaffung dieſet Waſſers zu 
Bädern hat man füh befonders mit der Badinfpection zu ber 
nehmen. Unabhängig oder in Verbindung mit den Bad: und 
den allerfaljigen Trinkkuren find bie Biegenmolten und aus: 
gepreßten Pflangenfäfte ju haben, 

Ein gedrudtes Reglement bezeichnet die Preife für die in 
der Kuranſtalt noͤthlge Bedürfniffe ſowohl, als wie die übris 
gen Berhältniffe; dieſes erhält man auch in der Fleiſchmanu⸗ 
{hen Buchhandlung zu Münden für 6 fr. . 

Abwechalungsweiſe mit der kgl. Diligence, welche wochent⸗ 
lich dreymal nah Kreuth gehen wird, fährt der Tegernfeerbote, 
der in Münden beym Weinwirth Bögner im Thal einftellt, 
mit einer vierfigigen Ghaife bin und ‚wieder, 

Hinfihrlih Zimmer » Beftelungen beliebe man ſich mitteljt 
frantirter Briefe an die unterfertigte Bad» Infpectionen zu 
wenden, 

Ihrer Maijeftät der verwittweten Rönigin von 
Bayern Badinfpection Kreuth bep Tegernfee. 


4274. (30) Jagd »Berpadtung. 

Zu Folge hoͤchſter Entfhliefung der koͤnigl. Regierung des 

Sfarkreifes, Kammer der Finanzen, vom 5. dieß wird 
Montags den 17. Mai 

morgens bon 9 bis 12 Uhr in der Rentamts » Ranzleg dahler 

ber Dritte Hofberger-Jagdbogen ſowohl mit bober 

als niederer Jagd an den Meiftbietenden öffentlich vwers 

pachtet werden. 

Zur Pachtung ift nah den neitern Normal: Beftimmungen 
jeder felbftftändige Staatsbürger nah zurüdgelegtem 2item 
Lebensjahre, wenn derfelbe guten Reumund befigt, und ſich in 
fteyem Genufe eines feinen und feiner Familie Unterhalt 
fidernden Einkommens befindet, fühig. Ueber die Pachtbe— 
dingungen. hingegen, fo mie über die Graͤnzen des Jagdbe⸗ 
zitks kann in der Zwiſchenzeit bepm E. Rentamte Erkundl⸗ 
gung eingezogen werden. 

Landshut, den 22. April 1830. 
Königl. Rentamt Landshut und Jorftame 
Frepfing. 

Dr. Welnreich. Kaltenborn, Forſtmeiſter. 

1052. In der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung in 
Münden ift fo eben erfchienen: ’ * — 

Mufter» Sammlung aus dentſchen Dichtern mit 
dem Nibelungen Liede im vollftändi en Ausjuge von Dr. 
Söltl, Profeffor am Löniglien alten her en in Müns 
Gen, Preis: ı fl. 48 Er. 


Selt Jahren gewohnt feinen Schüfern immer mur vorgüge ” 


lie Mufter unferer fhönen Riteratur vorzubalten, theils um 
Ihren Sinn für das Schöne zu bilden, theils ihre Kraft all 
u 3 durch ähnliche Berfuhe prüfen zu laſſen, beflimmten 
den Herrn affee Diefe mit befonderer Rüdfiht auf den 
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meuen Bönigl. bayeriſchen Schulplan nah und mad entftandene 
Eammlung in Drud zu geben. Das Schoͤnſte aus den neues 
ften Dichtern, was befonders das jugendliche Gemüth anfpricht, 
ift hier gefammelt, und das Miebelungenlied erfcheint bier 
zum Erftenmale im vollländigen Auszuge; die ſchoͤnſten Stellen 
find in treuer Nachbildung ganz gegeben; fo daß jeder Dieß 
große vaterländifhe Epos kennen lernen und bewundern kann, 
dem dasfelbe in der urfprünglichen Form nicht zugänglich ge: 
mefen. Die Derlagshaudiung glaubt daher Diefe bereits am 
biefigen Gpmnafium eingeführte infändifche, und befonders für 
die vaterländifhen Gymnaſien berechnete Samınlung den Hrn, 
Reetoren und Profejforen mit Recht empfehlen ju Dürfen; und 
um die Einführung moͤglichſt gu erleihtern hat die Derlagss 
handlung den Preis fehr mäßig geftellt, und wird bey Directen 
Beſtellungen von Partien noch befunders Vortheile gewähren. 


4250. (25) Der Unterzelchnete macht einem hoben Adel und 
verehrungswürdigen Publitum bekannt, daß er das Minerals 
Bad Schäftlarn Fäufih an fih gebracht, und daſſelbe Sonne 
tag den 9. Mai eröffnen werte. Nach den genauen chemiſchen 
Uuterfuchungen des verftorbenen koͤnigl. Medisinalrathes, Dr. 
Graf, enthält dieſes Mineral: Wafier, Eohlenftofffaures Lau⸗ 
genfalz;, kohlenſtoffſaure Kalkerde, falzlaures Laugenſalz, Koch— 
Salz, ſchwefelſaure Talkerde und etwas Gifen. Durch die ins 
nigite chemiſche Bindung fo wirkſamer Beſtandtheile bat ſich 
daſſelbe laut vieler Ecfahrungen befonder& heilfaın gezeigt: bey 
Berfhlelmung der Bruft und des Unterleibs, gegen Ber: 
dauungs » Befhwerden,, Magenkrampf, Hemorhoyden, Gicht, 
Hautausfhläge, Flehten, Sand und Gries, Drüfenverhäus 
tung und felbft gegen Lähmung. 

Diefe Wirkungen werden fiher noch durch die milde, reine, 
ſtaͤrkende Gebirgsluft in dem romantifh fhönen Dfarthate, 
durch die hohen geräumigen, gegen Morgen und Mittag ges 
legenen Wopnungen ungemein erhöht und befördert. Zugleich 
verſichert der ergedenſt Unterjeichnete den hoben Gaͤſten ſtets 
gleige Sorgfalt für gute Speifen und Getränke, gewiß pünfts 
lihe, reinlihe und billige Bedienung, um fih ihres Zutrauen 
vollfommen würdig zu machen. 

Paulus Göß. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Auguft Würzburger, Tas 
bafhändier in der Kaufinger : Strafe. 


4263. (25) Montag den 10. Mai und die folgenden Tage, 
jedesmal Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, wird in der Behaur 
fung des Infrumentenmachers Widert Nro. 1284 vor dem 
Sendlingerthore rehts am Ganale über 3 Stiegen die Ober: 
Medicinalratp von Grofüfhe Bibliothek gegen gleih baare 
Bezahlung öffentlich verftelgert; wozu Kaufoliebhaber gela-⸗ 
den werden, 


4273. Pfänder audzuldöfem 

Bey dem Eönigl. privil. Verfagamte allpier werden den 
25. fünftigen Monats Mai die im Jahre 1829 von dem Mo: 
nat Februar liegen gebliebenen Pfänder, im Falle man 
folge längftens bis zum 24. Mai nit auslöfen oder um⸗ 
ſchreiben laſſen follte, mittels der gewöhnlichen Lizitation an 
den Meiftbietenden verkauft werden; alle diejenigen alfo, des 
nen daran gelegen it, koͤnnen ihre beliebigen Anftalten im’ 
Zeiten vorkehren. 

Münden, den 29. April 1850. 





Borzaga, Gaffır. 


275. Befanntmad 

Die koͤnigl. Regierum 
einer Pfand: und Leihs Anftalt für die Vorſtadt Au mittels 
gnädigfer Gnsfpliefung vem 20. Dezember bemilliget. 

Indem der unterzeichnete Unternehmer das Publikum hies 
von in Kenntniß ſetzt, gibt er fih die Ehre anzukündigen, 
daß Fommenden 15. Diai die Anftalt eröffnet wird. 

Allen denjenigen, welche ihm mit ihrem Bertrauen beehren 
wollen, verfihert derfelbe, daß er ſich ſtrenge Nechtlichkeit und 
gewiffenhafte Verſchwiegenheit verbunden mit unverdroffenem 
Dienftes » Gifer zum unerfhütterlichen Orundfag gemacht hat, 
und bemerkt zugleich, daf eine — won der koͤnigl. Regierung 
anbefohlene binlänglihe Neal: Eaution zur Sicherheit aller 
derjenigen, welche fich befagten Anftalt bedienen wollen, ber 
zeitd gerichtlich geleiftet worden. 

Die Anftale wird der von der Fönigl. Regierung bes Ifar⸗ 
Kreifes gnaͤdigſt genehmtigten Norm der Leihhaus-Ordaung 
zu Folge, täglih, Sonn» und Fefitage ausgenommen, von 
8 bis 12 Uhr Morgens und 2 bis 5 Uhr Nachmittags ger 
öffnet ſeyn, und es werden auf Pfänder in Werth voh Eis 
nem Bulden angefangen ald minimum Vorlehen gemadt. 

Die Zinfen find vom Gulden monatlid zwey Pfennin 


ung 


amd ed wird aufer ‚Derfelben weder für Schreib: oder Schär, 
sungssGebühr, noch für allenfalfige Berfteigerungs » Koftem : 


etwas in Anrechnung gebracht. 

Die Pfänder find nah Verlauf eimes Jahres und 3 Tage 
entweder auszuloͤſen, oder neuerdings zu verzinfen, widrigens 
falls diefelben zur, Berfteigerung kommen, und die Cigenthüs 
mer nur den allenfallfigen mehr Grfös rüdvergättet erhalten, 
am weldhen fie fih aber innerhalb 3 Jahren zu melden har 
ben, ba außerdeſſen und nach Verſtuß diefer Zeit, folcher am 
Die Local» Armen» Kaſſe abgegeben werden muß. Durch Ans 
Yundigung in Öffentlihen Blättern werden die Pfandbringer 
jedesmal auf Die Auflöfung oder Umfhreibung ihrer Pfänder 
und zwar jeitig genug vor der Berfleigerung aufmerkfam ger 
macht werden, 

Das Local der Anftalt wird mahträglih bekannt gemadt. 

Münden, den 1. Mai 1850. 
®. Baigl, 
Inhaber der koͤnigl. priviligisten Pfand» 
Leib » Anftalt; 
karı. (30) Am Promenade: Plage kann eine große men 
a ee Wohnung im zweyten Stod an der. Gonnem 

eite gelegen, welche mit allen Bequemlichteiten verfehen iſt, 
entweder ſogleich oder am künftigen Ziel Michaeli bezogen 
werben, 

Nähere Auskunft ertpeilt man im Haufe Mro. 1461 am 
Promenade: Plag, zu ebener Erde, 


4276. Der Unterzeihnrte wohnt gegemmärtig im der Kau⸗ 
bVgerſtraße 1609 im So Wegmaieriſchen Hauſe im 3. Stock. 
Dr. Geiger, 
Mifitair: und praktiſcher Arzt, 











A262. (25) Brabanter Flachs, fo wie vorzüglih guter. 


Zlahsfaamen ift angekommen, welches zur geneigten Abnapıne 


detens empfirplt. 
Tran; Lindauer, Dienerägaffe Mro. 158. 





des farkreifes hat die Errichtung, 
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4269. (2b) Mufenm. 

Somstag den 1. Mai: Borfielung indlanifher Runfttüde, 
und Proben feltener Körperkraft von Herren Jofeyp Frjedel 
aus Münden wad Herrn Be Ferre aus en» Dork, 

Anfang 7 Uhr. 


42r0.(26) Am die verehrfihen Tieren 
99H. Mitglieder des Liederkranzes. 

Um das Gerücht, das diefen Sommer keine Produrrionen 
des Riederfranges ftatt finden follen, zw widerlegen, werden 
biemit die ſeht verehrlichen Herren Mitglieder benachrichtigt, daß 
im dieſem Sommer die Productionen fo viel wie möglidy jeten 
Monat regelmäßig gehalten werden. Doch erfucht man die 
Herren Sänger, ſich bey den Proben zahlreich einzufinden, _ 
indem es font unmöglich wäre, die Productionen regelmäßig 
gu geben. 

Die nächte Uebung ift Montag den 3. Mat im gemwöhm 
An Uebungs »2ocale bey Herrn Tambofl, Anfang prüsie 
halb 8 Upr. 

-Der Ausfhuß bes Liederkranzes. 


4262. (30) Gmpfehblunmg. 

Unter zeichaeter hat die Miederlage von MWelzenbier aus 
der hurfürftl, Brauerey Frepfing übernommen, und Bann Die 
il zu Al. 6kr. — die halbe Achtel zu 2 fl. abgeben. 

Landögut, den 26. April 1850. 
Bartpolomä Fugsets, Gaffeetier 
und Weitenbier » Berleger 





4777. (20) Wine befouders gute Sorte fein gefchnittenen 
Vertorico das bayerifhe Pfund zu ı f. 36 Er. und feine Gi⸗ 
garen mit Bofen jur gütigen Abnahme beitens ben. 

op. Rep. Schmetterer feel. Erben 
am Rindermarkt 616. 


4778. Jemand, der an der hiefigen Hochſchule feine Stu⸗ 
dien vollendet hat, wuͤnſcht in der Stadt oder auf dem Bande 
eine Hauslehrerftelle zu übernehmen. Gmpfehlende Zeuguifie 
Bönnen vorgelegt werden. Auch erbietet fi derfelbe zum Iime 
terricht für Privatftudierende, 


4232. (30) Am Martwilians: Plahe Nro. 1327 iſt der erſte 
Stock mit 8 Plecen, wobep. ein Salon, Rüde, Keller, Holp 
lege, Speicher nebſt übriger Bequemlichkeit, um die Eunme 
von 600 fl. auf zukünftige Michaeli zu vermiethen; auh if 
dad Wohnhaus im Gatten mit 6 beijbaren Zimmers, 2 Re 
Dineten, Rüde, Keller, Boden, Sommerhaus mebit Garten, 
ebenfalls auf Michaeli um 400 fl. zu beziehen. Das Naͤhere 
iſt ebendafelbfk im vordern Haufe über 3 Stiegen zu erfragmm. 


4247. (30) Indem Haufe Nro, 614, am Ede der Rofen⸗ 

Gaſſe, iſt ein geräumigen, heizbares Gewölbe, entweder for 

leich oder bis Pünftiged Ziel Michaeli, um dem laͤhr lichen 
ins: pr. 250. zu vermiethen. D. Uebr. 

———________ 
Beridtigung 

In der worgeftrigen Feitung, in dem nf. Mr. 4258, rine. 

Bopuung von 7 Zimmern nebft Küche, se., iſt zu leſen: »im 

erften. Stocke · hatt: im zwepten zic. 


Redasteur: 3. 3. Gendiner Werlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium. 





Montag 


nn 
N 
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3. Mai 1830. 


Lee 





Zeitungd = Nachrichten. 


Darta — % a — 
arid, vom 26. April. Die heutige Gazett ß 
def: "Der Dauppin it geflern um Me 2 Para 





abgereist. Se. Fönigl. Hop. nimmt nur awen bey feiner _ 


Perfon angeftelte Offiziere mit, dem Herzog von Guiche 
und den Baron Acer de Montgascon, Korlentfeeruaie 
10 wie einen andern Beamten des Hofſtaats. Ge. Pönigl, 
Dob. wollte an demfelben Tage zu Bontainebleau, am 26. 
au Dienou, einem Gute des Derzogs v. Damas, und am 
27. zu Moulins übernachten. Der Prinz wird am 3. 
Mal zu Toulon ankommen und daſelbſt bis zum 5. vers 


weilen. Die allgemein r 
Troppen, die 2 Diele Deeeidan der Band „und Dee 


feun werden, wird at biefen zwey Tagen flatt finden, und 
ihe wird dann ummittelbae bie Einſchiffung folgen. Der 
Prinz wird der Abfahrt der Flotte beywohnen, wenn ber 
Wind ihr am 4. Mai das Auslaufen geitattet. Den 5. 
Mai wird der Hr. Dauppin zu Marfeile zubringen und 
am 15. wieder im Paris zurück ſeyn. Man glaubt, Se. 
Töniglihe Hoheit werde fih einen Tag zu Grenoble aufs 
halten,« 

Der Rational, der denfelben Artikel gibt, feht noch 
ben: »Der Prinz wird der Abfahrt der Flotte nicht dep⸗ 
wohnen, bie auf den 15. bid 25, Mai beflimmt ift.« 

Berner fagt bie Gazette: "Der Keiegsminifter hat vor 
feinee Abreife nah Toulon 200,000 Nationen Zwieback 
mit Oallerte in einem von Hrn. Darcet, Mitglied des 
Inſtitute, deſtimmten Verbältniß verfertigen lajien, Das 
bey ward ausnehmende Wachſamkeit beobachtet, fo daß bie 
Verfertigung äußerft befriedigend ausfiel. Jeder einzelne 
Zwieback, der eine halbe Ration ansmadht, enthält 10 
Oran teodene Gallerte oder ein halbes Littre Bouillon, 
und bietet fo den Vortheil dar, eine gefündere und Fräfs 
tigere Nahrung bey möglich Meinem Volumen zu liefern, 
Diefe Zwiebade werben mit aller Sorgfalt nah Toulon 

bracht, wo fie. noch vor der Abfahrt der Armee eintrefs 
en werden.« 

— Die Gazette vom 28. April meldet: Wir haben 
Eondoner : Briefe aus fiherer Quelle erhalten, welche bes 
eichten, daß fih der König von England in völliger Con—⸗ 
valescenz; befindet. 

— Der junge Bürft von Lieven war als Courier von 
London zu Paris angefommıen, 


— Ju dem Hötel des Prinzen von Koburg wurden alle 
Briefe, die mit der Adreffe: »An den König vom Griechen⸗ 
land« abgegeben wurden, zurüdgemiefen. 

— Zu Marfeille warb am 20. April folgendes 
Schreiben des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 
vom 15, April an die Handelsfammer bekannt gemacht : 
»Da bie vor einigen Tagen nach Toulon und in Ihren 
Dafen von mehrern Schiffen aus der Levante gebrachte 
Nahriht, daß Mehemer Ali Paſcha von Aegupten ein 
Deer zur Eroberung von Tripoli_und Tunis abfhicde, ei⸗ 
nen nadtheiligen Einfluß auf Ihre Verbindungen mit Afrika 
ausüben Fönnte, fo beeile ich mich, Sie zu benachrichtigen, 
daß die amtliche Korrefpondeng, bie id von Alerandrien 
und Cairo empfangen, durchaus nichts von dieſem Gerüchte 
erwähnt, und daß die Depeſchen bes Generalfonfuls mie 
gypten in der That die Rede davon fenn Fönnte, eine Ey» 
pedition gegen die Negenrfhaften der Barbaredfen abjur 
ſchicken. Bey dieſem Unlaffe beftätige ich Ihnen das, was 
ich Ihnen unterm 12. März über dem gegenwärtigen Zu 
ſtand unferer Derpältniffe mit dee afrifanifhen Küfte ge. 
meldet habe.“ 

Grofbritannienm 

. Rondon, vom 22. April. Die Maofregel ber Re: 
glerung zur Rebuftion der vierprogentigen Rente kann 
(nachdem fie die Genehmigung bes Parlaments erhalten 
bat) jezt als volbracht angefehen werden. — Die bedenf: 
lie Rage des Königs fol mach dem Parifer : Courrier bie 
Ultras Tory6 beflimmt haben, durch die Herzoge von 
Rutland und MNemweaftle dem Herzog von Qlarence ben 
Beyſtand jener Parthey anbieten und gegen das jezige 
Minijterium operiren zu laſſen. Sie erhielten vom Her 
zog eine ganz allgemeine unbeflimmte Antwort, 

— Endlid meldet der Lonbon Erpreß vom 22. 
April um 11 Ube Nachts: Wir vernehmen aus autbentis 
fer Quelle, daß Se. Majeftät in der größten Gefahr 
ſchwebt. Der König Fann bey feiner ſtarken Konſtitution 
der Krankheit noch eine oder zwey Wochen miberfleben, 
ober es läßt fib Feine Genefung hoffen. Die Krankheit 
beruht auf Anhäufung von Waffer in der Bruft mit Druc 
und Atbhinungs-Befchwerden. Die angewandte Uderlaß 
hat Schwächung des Patienten zur Folge gehabt. 
Der König nimmt nur fogenannte berzflärfende Mittel 
und weist jede Art von Nahrungsmitteln zurüd, Golta 
Ge. Moj. verfheiden, fo wird das Ginfen ber Fonds 
weder bedeutend noch andauernd ſeyn, da bie Abfiche des 
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Herzogs von Tlarente, Peine Veränderung in Verwaͤltung 
vorzunehmen, allgemein bekanut iſt.“ 

London, vom 24. April. Das Heutige Seſundheits⸗ 
Dületin aus Windfor:Caftle lautet: Der König bat zwey 
gute Nächte gehabt und ed geht fortwährend beffer. 

Unterz.: Henep Dalforb. 

— Aus Dublin wird gemeldet, eö fen dort eine meue 
Reibung zwifhen Peoteflanten mad KRatholifen entſtanden. 
Die Katholiken haben In den Kirchfpielen, die fie dewob⸗ 
nen, die Unterhaltung der protejtantifchen Kirche gleich. 
mäßig mit zu bejlreiten, wogegen fie aber auch das Recht 
haben, ipre Stimmen bep der Wahl ber Kirchenvorfteber 
abzugeben. Als am 15. d. eine Derfammlung zu biejem 
Bebufe unter dem Vorfipe des bejabrten peotejtantifchen 
Arhidiafonus Torrens Statt fand, eıFlärten mehrere Ras 
tbolifen fi fehr laut gegen den ungejeplih hoben Betrag 
der Benfteuern, die fie zu leiten haben, Dolan, früher 
ein thätiges Mitglied der Fatholifchen Afociation, zeigte 
an, daß er am folgenden Tage den Vorſchlag maden 


werde, 100 Pfd, aus den Kirchfpiels. Einkünften zur Aus" 


beiferung einer in diefem Kirchſpiele gelegenen katholiſchen 
Kapele zu verwenden. Ge wurde darin von einem Hrn, 
Nedbmond unterftüpt, welcher fagte, die Katbolifen haben 
ein ganzes Jahrhundert die Werke der Proteitanten unters 
fügen müflen; es ſey daher auch bilig, daß die Pepteren 
Archidlakonus wurde blaß, als diefer Vorfchlag gemacht 
wurde, den er einen entjeplihen nannte, der von jedem 
Kirchenmanne verworfen werben mülfe. — Dan war nun 
auf die Verhandlungen des nächiten Tages, um fo mebe 
gefpannt, als es bie, daß auch O'Connell in der Ders 
fammlung fih einfinden mwürbe. 
r Portugal. 

Liffabon, vom 10. April. In der Charwoche bes 
guodigte Don Miguel nach einer alten Sitte gegen fünf 
sehn Verbaftete, Es befindet fih jedoch unter denfelben 
nicht ein einziger, der aus politiſchen Gründen verhaftet 
wäre. Don Miguel gab Streaßenräubern, auf denen zum 
Theil abfcheulihe Verbrechen lajten, den Borgug. Der 
noch immer verhaftete Dicomte Qurluz, der bey biefer 
Gelegenheit auh um Begnabigung bat, wurde abgemiefeı, 

gtaliem 

Aus La Valette (auf Malta) wird unterm 26. März 
geſchrieben: »Aus Poros iſt eine ruſſiſche Fregatte mit 
dem Befehle vom Admiral Heyden angefommen, daß das 
ruſſiſche Geſchwader ohne Zeitverluft abjegelm ſolle, ohue 
auf ihn zu warten, da er beſchloſſen habe, zu Land nach 
Rußland zurückzukehren. Demnach iſt das Geſchader beute 
nah ber Oſtſee abgeſegelt. — Admiral Malkolm kreutzt 
mit der Britannia, auf welcher er feine Flagge aufge» 
prlanye hat, dem Madagascar und der Revenge im bie» 
figen Kanal; wie man meint, um ju beobadten, ob die 
Rufen wirklich nah Weiten feuern merden, oder nicht 
vieleicht oſtwärts. Das Schiff, mit welchem diefes Schreis 
ben mad Marſeille abgeht, iſt vom Kapitain Ponfondp 


Abgefertigt, um der’ englifhen Neglerung die wirkliche Ab 
fapet > Ruffen anzuzeigen, Dran fieht, daß diefe Negies 
ung großes Gewicht auf die Verminderung ber euffifchen 
et im Mittelmeere legt.« 

Polenu. u 

Ge. Mai. der Kaifer hat auf das Geſuch ber Borfleber 
der Warfhauer Univerfität zu genehmigen gerüßt, daß bien 
felbe den Namen Ihres erhabenen Oründers annehmen und 
fid von jest an k. Aleranders:Unigerfität nennen darf. 

Demannifhes Reid. 

Der Öfterr. Deobadter vom 29. April enthält 
folgendes Schreiben aus Konftantinopel, vom 10. 
Upeil: 

r Der den Gelegeheit des Bairam ı Feited bekannt ger 
machte Tewdfgipat (Unitelungs: und Befhrderungs : Lijte) 
bietet diefmal meder in den höheren Staatsamtern und 
Minifterien, noch in dem größeren Statthalterfhaften eine 
Hedeutende Veränderung dar. Das Pforten Miniſterium 
deftept, diefer@ifte zufolge, gegenwärtig aus nacflehenden 
Individuen: Kiaja Beg (Minijter des Junern) Ali Bei; 
Reis: Efendi (Miniiter der auswärtigen Ungelegenbeiten) 
Unmed Hamid» Bei; Tſchauſch Baſchi (Hof+ und Reichs ⸗ 
Marfhal) Hadfhi Yaid, Efendi. Die unter diefen drey 
DVrinifteen flehenden fieben Otantöfeseetäre m — br 

N ittichrlfemeirber alı € 2 
DE SEHE ES fat (Fleinee Bittfheiftmeifter) AU 
Bei; dee Mektubdſchi Efendi (Kabinetsſecretär des Sroß— 
weſits) Aatif Bei; der Teſchtifatſchi Efendi (Ceremonien: 
meiſter) Said Bei; der Beglikdſchi Efendi (Staatsrefereu⸗ 
dar) Habjdı Akif Efendi; der Kiaja Kiatibi (Rabinetsfer 
eretair des Minifters des Junern) Edbem Efendi, und 
dee Niſchandſchi Baſchi (Staatsfekretäe für den Namens 
sug des Bultans) Naſchid Bei. — Bey den Statthalters 
fhaften if zum erjten Male das Paſchalik von Morea 
aus dem Verzeihniß mweggelaffen; bie Sandſchake von es 
panto und Negroponte find noch aufgeführt, und für er» 
ſteren Idrabim- Pafıha, für Iepteren (dee ſich bekanntlich, 
nebit Athen, noch im Beſitz der Türken befiudet) Omer⸗ 
Paſcha beilätige. Auch ale in Europa und Aflen noch 
von den ruffifhen Teuppen befepten Provinzen und. Je 
ftungen find darin, wie gewöhnlich angegeben. : 

Um vierten Tage nad dem Balramd » Zeile mar bie 
gewöhnlihe Nufwartung oder Rikiab der Miniſter und 
höheren Staat: Beamten, welche die Betätigung, in dem 
Steden, welche fie befleiden, erhalten hatten, ben der 
Kaferne von Ramitſchiftlik, wo der Bultan no immer 
refidiert. Die fonft in dieſen Tagen üblihen Spiele und 
Beluftigungen haben dießmal, eben fo wenig, als die feit 
einigen Jahren am deren Gtelle getretenen Truppen« 
Mandvers, Statt gefunden. 

@eit Eintritt der gelinderen Jahreszeit und ber Wie 
dereröffnung der Schifffahrt, find die Peeife der erſten 
Lebensbebürfniffe, befonders des Getreides, bier bedeutend 
gefunfen; nur iſt megen dee im mehreren Provinzen here 
fihenden Viehſeuhe der Mangel an Fleiſch noch füplbar, 


— —— 
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Am 7. d. M. Tief eine auf den Werften von Mytilene 
nen gedaute Fregatte in dem hieflgen Hafen ein. Dirfe 
Fregatte, melde beſtimmt it, Tahir Paſcha nach Algier 
zu führen, liege in Erwartung eines günfligen Windes 
vor Biſchicktaſch vor Anker. 

Der öjterreibifhe Contres Admiral, Conte Dandolo, 
ſchickte Ah an, nachdem fein Nachfolger im Commando 
dee Öjterreichifägen Escadre in ber Bevante, Dberft Baron 
Uceueri, auf der Fregatte Guerriera in Smyrna angelangt 
ift, mit dem geößern Theile der öfterreichifchen Schiffs» 
Divifion nah dem k. k. Littorale zurückzukehren. Die 
von der öjterreichifchen Kriegs. Marine, unter dem Com» 
mando dieſes Befehlshabers, während der fchwierigiten Ver: 
bältniffe, geleijteten erfpriehlihen Dienfte werden noch 
lange im dem Andenken der Rauffabrer aller Nationen 
fortleben, welche ben ihr Schup und Sicherheit gegen die 
sabllofen Seeräuber fanden, die in den leptern Jahren 
die Gemwäjfer. der Levante fo fehe beunruhigten. 

Der königlich-ſardiniſche außerordentliche Geſandte 
Marquis vom Gropallo, bat von feinem Hofe einen Urs 
faub erhalten, um megen Famillen: Ungelegenheit nad) 
Haufe zu reifen, Während feiner Ubmwefenheit wird der 
erfte Dolmetfh und Pegarionsratp, Hr. Chirico, die Ge 
fchäfte der Gefundfchaft beforgen. 

Heute hat ber Faiferlich seuffiihe Geſandte Hr. von 
Ribeaupierre feine Uudienz bey dem Kalmafam:Paicha zu 
Heberreihung feiner Ereditive an das türkifche Minifterium. 

Der öffentlide Geſundheits- Zuſtaud erhält fih in 
diefer Hauptftade fortwährend auf fo befriedigeude Weife, 
Daß nicht die geringite Spur dee Peſtſeuche entdeckt wird, 
Auch aus Udrianopel lauten die legten Nachrichten hier 
über ſehr befriedigend. 

Die Erſcheinung des Eourrier de Smyene ift, 
mie man: aus Sinyrna fchreibt, durch eine Unpäßlichkeie 
des Redacteurs diefes Blattes, Dr. Blacque feit einiger 
Zeit unterbrochen. 

Deutſchland. 

Darmſtadt, vom 24. April. Man ſagt, daß bie 
allgemeine Fotſtdirektion, fo wie der Kirchen: und Schule 
Rath aufgehoben merden fol. — Das Theater fol nicht 
sehr Hoftheater, fondein eine bloße Privat-Unternefmung 
unter ber Leitung des Hofrarhs Küfter von Leipzig ſeyn, 
der vom Großferzög eine jährt. Summe von 60,000 fl. 
erhalten wird, mofür er ale Uusgaben, mit Ausnahme 
deso — das ſtets Hofmuſik bleiben wird, deſtrel⸗ 
ten ſou. 

— Deffentlide Blätter ſchreiben aus Brauſchweig: 
»Siherm Vernehmen nach iſt einem Mitgliede, des hei 
dogl draunſchweigiſchen Landesgerichts zu Wolfenbüttel, 
von melden Gerichtehofe das bereits aus öffentlichen 
Blättern befannte, von Sr. Durchlaucht Paffiete Erkennt» 
niß ia dee Sache des Freyherrn v. Siertorpff abgegeben 
morden, auf deſſen Geſuch um Urlaub zu einer zmentägis 
gen Entfernung von Wolfenbüttel, während der Diterfen: 
ertage, nicht nur dieſer Urlaub abgefplagen, fondern auf 


‚Kollegiums Urlanb erhalten werde, 


bie. Untmwort geworden, daß Fein Mitglied diefes 
] Die Mits 
glieder. dieſes ſehr geachteten Gerichtäpofs dürfen mithin 
der deſtehenden Verordnuung zufolge, Beine Naht von 
iheem Wohnorte entfernt fegn, — Der bier allgemein ger 
achtete Medisinalratd De. Scheller, welter, nachdem das 
Verbot an fämmtlie herzoglihe Staatsdienerfchaft erganı 
gen war, Umgang keinerley Urt mit dem Hrn. von - 
CTramm zu pflegen, feine Erklärung dahin abgab, wie er 
dieſem Verbote nur glaube fo lauge nachkommen zu bür: 
fen, als Hr. v. Cramm. nicht feine ärztliche Dülfe in 
Unfpruch nehmen werde, bey dieſem eingetretenen ale 
aber wirklich den Hrn. von Cramm befuchte, iſt deshalb 
zur Verantwortung gezogen und ihm ein nachdrücklicher 
Verweis ertbeilt worden, wohingegen dem Hof Epirurgus 
Grımm, melder zuvor um die, ihm aber nicht ertheilte 
Grlaubniß, der Frau v. Ecamım bey ihrer legten Nieders 
Funft beyitehen zu dürfen, anbielt, eine für die biefigen 
Derbältniffe anfehnliche Sratififation von 100 Tpalern bes 


wiligt ward.« 
Inland. 
Münden, vom 2. Mai. 

— Das Ruuft: und Gewerbeblatt Nr. 18 vom 1. Mai 
enthält die Befchreibung der dem Anton Ruckert, Zinn⸗ 
gießermeiiter in Würzburg unterm 22. Dftober 1826 pris 
vılegirten Erfindung einer Luft: Compreſſions-Maſchine zum 
pbarmaceutiihen Gebrauche und Reinigung dee Oehle. — 
Ferner die Befchreidung dee dem M. Mayer in Obernzell 
am 4. Desbr. 1826 auf fechs Jahre privilegieten Berei⸗ 
tungsart gepreßter Schmelztiegel. — Endlich die Beſchrei⸗ 
bung der vom Mechanikas Friedrich Koch in Münden er 
fundeuen Bierpumpe, worauf derfelbe den 28. Jim, 1877 
ein Privilegium auf 4 Zapre erhalten hat. 

Vermiſchte Machrichten. 

Die preußiſche StaateZeitung vom 26. April 
enthält über Demoiſ. Henriette Sonntag einen Artikel 
von zwey langen Spalten, worin alle Genüſſe, die diefe 
berübmte Süngerig feit ihrer neuejten Unmefenheit im 
Preußens Hauptitadk dem Funitliebenden Publikum dafeldjt 
verfchaffee, mämlich ihre Leitungen in der Kicche, in 
Eonzerten und auf ber Bühne, mit ungemeinem Lobe ans 
gerübmt werden. In demfelben Artikel Fommt eine Pas 
rallele zwifchen unferer Demoifele Shehmer und Die, 
Sonntag vor, die wir und, da fie völlig zum vers 
dientejten Ruhme unferer großen  vaterländifhen Gäns 
gerin ausfält, unfern Leſern mitzutpeilen beeilen: 

»Don Natur — heißt es nämlih — it Die. Soun⸗ 
tag cigentlih mebe für das Heitere und Liebliche geeignet; 
doch leiftet dieſelbe, durch das fleißigſte Studium, auch 
jezt höchſt Uusgezeichnetes im tragiſchen Fache. Abgeſehen 
von dem vortrefflichen Spiele erſcheint die Geſangskunſt 
dee Die. Sontag im dramatiſchen Vortrage jo vollendet, 
daß nicht allein eine an ſich charakterlofe Mufif dadarch 
Bedeutung und tieferes Leben gewinnt, fondern daß aller 
Streit über das Wiedernatürliche der Oper überhaupt hier 
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gleihfam beſchwichtigt wird; bie Töne gewinnen ſcheinbar eine 
ſolche Wahrheit des Lebens und eine ſolche Innigkeit des 
Ausdrufs, baß, mie ed immer ſeyn follte, der Gefang 
völig nur als äfthetiich verfchönerte Rede erſcheint und 
dee gefungene Schmerz und die in Trilern bebende Ders 
zweiflung in Feinem auffallend flörenden Widerſpruche 
mehr fleben zum Gefühl; folde Wirkung vermag in 
neuerer Zeit wohl mue die fo reich begabte Die. Schech⸗ 
mer, wenigftens nach einer Richtung bin, im einem noch 
böheren Grade bervorzubringen, Diele benden größten 
deutfchen Gefangsfünftlerinen ſtreben, wenn fie fib ouch 
mehrfach begegnen, doch ſichtlich In fehe verfchiedenen Rich⸗ 
tungen zum höheren Schönen und fliehen, nachdem Jede 
in ihrer Weife bereits ein bebeutfames Ziel erreicht hat, 
in ihren Qeiflungen einander überall würdig gegenüber, 
Die. Schechner zeigt dem entſchiedenſten Beruf für das 
Zragifhe und bat nur das mehr Liebliche bis auf einen 
gemwiffeu Grad fi angueignen gefucht; ben der Die. Eon: 
tag ijt, dem oben Oefagteu zufolge, dieſes gerade umges 
kehrt. Die Stimme der Die. Schechner hat großartige 
Keaft, höchſte Einfachheit und Natur, die der Die. Som: 
tag dagegen ſchmelzende LieblichFeit, größte DVielfeitigkeit 
und Kunft; jene ergreift, diefe entzüdt mehr. So neigt 
alfo Die. Schechner fib in der Geſangekunſt mehe zum 
Ideale des Erbabenen, Die. Sontag dagegen mehr zur 
böchſten enmuthigen Schönheit. Die fo. anziehende Grazie 
bat ober in aller Kunſt überhaupt ſtets eine größere Zahl 
ber Bewunderer, als bie für ein. leichteres Auffaſſen mes 
nigee zugängliche Hoheit, woraus denn, im Verbindung 
mit allem bier Gefagten, die allgemeinere Wirfung der 
Die. Sontag, im ihrer an fi nit unbedingt geringeren 
Kunfifpbäre, fih als ganz natürlich vom felbft erflärt.« 

— Man erwartet zu Marfeille den Luftſchiffer Margat. 
Er foD, nach der Landung, in einem an Stricken gehaltes 
nen Balon vor Algier in die Höhe fleigen, nm die Stadt 
und Feſtung zu refognosziren. 


Neuefte Nachrichten. 


Das neuefle Bulletin über das Befinden bes Königs 
von England lautet: Windfor; Eaftle deu 26. April: Der 
Grfundheitözuftand des Königs iſt moch ganz derfelbe, ©e, 
Moj. hatten eine gute Nacht. 

Unterz.: Henrp Halford; Math, 9. Tiernep, 
— Den 25. und 26. d. Nachmittags war Cabinetsratb. 





Sremdben:Unyelige. 

Den 1. Mai. (GB. Hahn): Hr. Ougaenheimer, Kaufm. 
aus Regensburg. (Schw, Adler): Hr. Jonas, Kaufm. aus 
Eupen. (©. Krenz): Hr. Muljer, aufm. aus Pfaifens 
hofen; Hr. Schlefinger, Raufm aus Augsburg; Hr, Koch, 
Kaufm. aus Wollnzah; Hr. Lipp, Kaufm. von da. (©. 
Sonne): Pr. Brizzi, Hoffänger aus Tegernfee; Br. Suts 
ner, Partikulierd: Gattin aus Wien; Dr. Lamprecht, Appel: 
lationdgerichts » Acceffitt aus Neuburg; Hr. Keremann, Dans 
delsmann, aus Berchtesgaden. 


Redacteur: 5. 3. Sendtner 


Augsburg, vom 1. Mai. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101—, Geld 100%; detto mit Coup , 5 Proz. Pap, 
101%, 8 —— ; Botterie «Boofe E—M 4 Pr. Pap. 108, 
G. — ; ditto unverz. 10 fl. Pap. 147,6. —. 
Wien, vom 28. April, Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsihuld » Berfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 102—; 
detto detto 4 pEt. in EM. gi 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 
detto detto v. J. 1821, für 100 . in GM, 
Wiener» Stadtbanco : Obligat. zu 2’, pCt. in GM. 
99 Uſo. — Gonv Münze pGt. —. 
Bank -Actien pr. Städ 1352 in EM. 
Paris, vom 27. April. Gonf. 5 pGt. 106 Fr. 5 6.; 3 
83Fr. 90 &,; Falc, 100 Fr. 85 C. * 
London, vom 26. April. Conſ. 3 Proz. 93 (2 Uhr). 
—— — — — — ñ —ese ñ 


Tbeater-Aunzeise. 
Dienſtag: Das Aſchenbrödel; Oper. 


— — — —ñ — — —— e — 
4277. Eine beſonders gute Sorte fein geſchuittenen Por⸗ 
torico, das bayeriſche Pfund zu ı fl. 36 kr., und feine Gigarren 
mit Boſen, die 100 Stüde zu 1 fl. 48 Er., empfehlen zur güe 
tigen Abnahme beitens 
oh. Nep. Schmetterer ſeel. Erben 
am Rindermarkt Mro. 617. 


Bor dem Sendlinger«Thore iſt ein ſchoͤnes neues zwey⸗ 
Nödiges Haus, mebit Detonomie + Gebäude und geräumigen 
Garten, für jeden Gewerbamann geeignet, unter billigen Be» 
dingniffen zu verkaufen, D. Mehr, 


4158. Ein junger Menfh von 21 Jahren, welcher die 
Gpmnafial » Studien abfolvirte, eine fehr gute Handſchrift bes 
figt, und über feine Praris als Randgerichtsfgreiber fih durch 
ſeht vortheilhafte Zeugnifle ausmweifen kann, wünfcdht bep einem 
koͤnigl. Rentamte eine Schreiberftelle zu erhalten. D. Mehr. 


4281. (3a) Der fehr Vorteilhaft gelegene große Verkaufs ⸗ 
Ladeu nebft heisbarem Schreibzimmer im Haufe 647 am Rin⸗ 
dermarkt, welden bisher die Weber'fhe Buchhandlung inne 
hatte, iſt fo gleich, oder für Michaelis gu vermiethen. D. Me. 


4280. (3a) Gin großer gewölbter und ſchrottmaͤßiger Wein 
Keller ift am Nindermarkt Mro. 647. gu vermiethen. D. Ur, 





4279. (3a) Eine reale Tuchhaͤndlersgerechtſame iſt zu ver ⸗ 
Kaufen. D. Uebr. 


Schrannen- Anzeige vom 1. Mai 1830. 


Im Bergleich 
Getreide: Ganzer | Wurde | Bfeibt WER gegen die legte 


Gattung.| Stand. Band. im Reſt. Preis. 
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Berlegt von Peter PpilippWolfe Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majetät allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Dienftag 


N 1 0 5 


4. Mai 1830, 





Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland 

Darid, vom 26. April. Aus Toulonm wird unterm 
23. April gemeldet, man erwarte in einigen Tagen ben 
OSraſen von Dourmont; bie Expedition werde wohl nicht 
vor Dem 15. Mai bereit feon unter Segel zu gehn. Um 
5 Mai würden zwar alle Truppen in ihren Rantonnieuns 
gen angefommen ſeyn und die Marine ihre Zurüftungen 
beendigt haben, es fehlten aber noch mehrere Schiffe aus 
den nördlichen Häfen, und fo febe mau auch mit dem 
Einſchiffen eilen mürbe, fo-merbe die Flotte doch erſt zwi⸗ 
fen dem 15. Mai und 1. Jun, die Unfer leichten kön— 
nen. Die and Iransportfhiffen bejtebende Flottille werde 
vier große Abtheilungen, von vier Fregatten Kapitains bes 
febligt, bilden; jede Abtheilung fey in vier Unterfeftionen 
getbeilt, die von 16 Schiffslieutenants befebligt milrden, 
Die Kriegöfchifte foßten eine befondere Abtheilung bilden 
und vor dem Transport: Schiffer abgehen. Sie würden 
22,000 Mann und leichte Artillerie mitnehmen. Das 
übrige Perſonal und Material bee Armee fole an Bord 
gemietheter Schi 
ter Konvot abfegefn würden. Der Angriff von Ulgier 
ſolle gleich lebhaft von der Sees wie von der Lanbdfeite 
betrieben werden. Die Namen der zu diefem Angriff bes 
flimmten Schiffe kenne man noch nicht, man fage aber 
bie Eskadre würde im drey Kriegsdivifionen getbeilt wer: 
ben, und bie Einienfchiffe und großen Fregatten folen bey 
der Beſchießung von Algier mitwirken. Geit mehreren 
Zagen fey man mit Einfhiffung des Pferdefutters bes 
ſchäftigt; 15 Preffen drächten daſſelbe in ven kleinſten 
Kaum. Um 25. jenen das Lintenſchiff Duquesne von 
Breſt, das rafirte Linienſchiff Onerrisre und die Fregatte 
Urtemife von Vorient zu Toulon eingelanfen. Die Ickten 
Windftöße Hätten mancherled Schaden ſowohl auf der 
See als im Hofen angerichtet. Unter die deſchädigten 
Schiffe gehören das Linienfhiff Duquesne und bie Kors 
verte DÖrithiez mehrere Fleinere Schiffe fenen auf den 
Strand getrieben, nadyber aber wieder flott gemacht wor 
den, Am 22. fen im Anmefendeit des Admirals Dupere, 
des Urtileriegenerals Desprez und bes Seniegenerals Dar 
laze ein Berfah mit ber Landungsmerhode durch flache 
Boote gemacht worden, ber zu allgemeiner Derwunderung 
vorzüglih gut ansgefalen fev. Die Dffiziere hätten Ihe 
Erflaunen ausgedrüdt, daß bep der Ezpevition von Morea 





gebracht werben, die etwas Tpmtee m 


Feine ſolche Maaßregeln getroffen worden, und einige alte 
Militärs Hätten bemerkt, die äghptiſche Erpedition habe 
bey Weiten Beine foldhe Grleichterung ben ihrer Bandung 
gebabt. Die Unmendung diefed menen Mittels fep übris 
gend andnehmend einfach. 

— Aus Loon wird unterm 23. April gefchrieben: 
#Der Braf Bourmont, Kriegsminifter, iſt dieſen Abend 
hier angekommen. &e. pre. reist von hier nach Greno⸗ 
bie, um, bevor er fih nach Toulon begibt, die Zeitungs 
Werke zu befichtigen. Auch der Generallieutenant Elonet, 
Graf Berthier: Saupignn, Kommandant einer der Örigas 
ben der Armee von Algier, Baron Denniee, Oenerallinten« 
bant und Graf Loverdo find hier angefommen.« 

— Dee angeblihe Baron von Gaint » Clair (Mac 
Lean), welcher megen Verläfterung der Herrn Herzoge 
Decazes, von Maid, d'Eccars, des Vicomte Paultre _ 
de la Motte und bes Generals Leon zu eimjäbrigem Ger 
fängniß, 500 Fr. Seldbuße und 5000 Fr. Entfihädigung 
verurtheilt murde, bat die gefegliche Friſt, ohne au appel 
liren, verftreichen laffen. 

— Auf dem Pologon zu Diek hat man jüngfihin die 
Probe mit einem neuen Zerftörungsmittel gemacht. Dem 
mittelfd- einer vervolfommmeten Flattermine wurde eine 
Tonne von befonderer Ronftenetier; Teer act Zentner 
twägend und gefüllt 20 Zentner, wie eine Bombe 250 
Meter (770 Edyub) meit gefchleudert, obne fi 4 Meter 
weit von dem zum Voraus abgeſteckten Ziele zu entfer 
nen. Cine maffive Kugel von Holz, die einen Meter 
(3 Schub) im Durchmeifer hatte und 10 Bentmer mog, 
war Tags vorher 454 Meter weit gefchleudert worden 
und wich nur 6 Meter vom Biel; nächſtense mil man 
eine jmente Tonne, von 40 Zentner Gewicht, fchleudern. 

— Man liest in dem Echo Provencal: »Ein ziemlich 
harter Streit bat in einem Saffeebaufe der Stadt Air 
zwiſchen Dffizieren von der Expeditions Armee und einis 
gen jungen Leuten flatt gehabt, melde den Conflitutions 
mel gegen jene vertbeidigten. Es iſt unnöthig zu fagen, 
baß der Sieg anf Seite der franzöfiichen Epaulette ges 
blieben und der in Erüden zerriffene Eonftitutionnel fehr 
fchlecht vertheidigt worden iſt. 

„Man verfihert uns: zu Toulon babe ein ähnlicher 
Auftritt flatt gehabt und das Refultat ſey das nämliche 
geweſen.« 

Ptalthen. 

Neapel, vom 18. April. Bon Seite des franzöfle 

fen Kadinets Hat unfer Hof jezt eine offizielle Mittheis 


* * 
* 


lung in Bezug auf die Expedition gegen Algier erhalten. ; 


Dem Bernebmen nach wird darin das Betragen bes Deys 
gegen ale chriſtlichen Mächte umſtäudlich gefchildert und 
"Die Mothmwendigfeit dbargetban, in welcher der König von 


Sranfreich fi befinde, ſich eine eflatante Genugtpuung von 


dem Negenten dieſes Raubjtaates zu verſchaffen. Zugleich 
foüa (mie das Gerücht ferner bebaupter) das fratuzöfiiche 
Cabinet die Mitwirkung. des. Dicekönigs.von Aegopten. zu 
dieſein Unternehmen anfündigen, die in dem Uugenblide, 
mo die franzöfifche Erpedition vor Algier erſcheint, ein bes 
beutendes Teuppenforps gegen Tripolis und Tunis führen 
werde, um dieſe Sraaten zu umterwerfen und dadurch 
bie Operationen gegen Algier zu unterjtüpen. Cine eins 
fahe Dee:Erpedition, heißt es dem Dernehmen nad in 
ber franzöfifchen Mitteilung, habe bisher nur immer eine 
illuforifhe Genugthuung zur folge gebabt, da jederzeit bie 
von dem Den auf das Feverlichite eingegangenen Verträge, 
bald nah ihrem Abſchluſſe durch meue Ausjchmweifungen 
und ®emaltthätigfeiten verlegt worden ſeyen. Der König 
von Feanfreih babe daber den Entichluß gefaßt, in Algier 
den Hauptbrennpunft der Seeräuberen auf immer zu ver⸗ 
nichten,. und er fen eben. auf die Mittel bedacht gerefen, 
denfelben in Ausführung zu bringen, als dee Vicekönig 


von Uegopten Dorfchläge babe machen laffen, bie zu fehe, 


mit den Unfichten des franzöfifchen Kabinets übereinge> 
flimmt Hätten, um fie nit annehmen zu müſſen. Mebe—⸗ 
med Uln babe dem Könige angeboten, zur Zeritörung der 
Barbaresfen » Regierungen mitzumwirfen, bafelbjt ein gere: 
geltes Syſtem einzuführen, die Adminiftration des neuen 
Staates, ber unter der Dberherrfchaft der Pforte fliehen 
merde, zu übernehmen, und die ehebem fo reihen und 
bliübenden Länder der norbafeifanifhen Küſte der Eioilis 
ſation wieder zu geben. . Diefe Idee babe ben größten 
Beofal erhalten müſſen, da auch der Den von Tripolis 
durch abfiheulihe Verläumdungen und ein unwürdiges 
Verfahren den ſranzöſiſchen Konſul gezwungen hätte, fei: 
nen Pojten zu verlaffen, und die frangöfiiche Regierung 
es für zweckmäßig erachtet habe, die Züchtigung Ulgiers 
allein zu übernehmen, den Aegyptiern aber die leichtere 
Eroberung von Teipoli zu überlaffen. Zugleich habe fi 
bie franzöfifde Regierung dewogen gefunden, dem Mebes 
med Alp jede Unterftüpung zue See, deren berfelbe gegen 
Teipoli bedürftig ſeyn Fönnte, anzubieten; und nachdem 
der König die Vorſchläge des Dicefünigs angenommen, 
fo habe er. feinem Konful in Alerandeien befoplen, ſich 
über die Urt der Unterſtühung, melche leßterer anfpreche, 
zu verfländigen. — Wenn die erwähnte offizielle Mittheir 
lung wirklich bes biee angegebenen Inhalts iſt, fo ſcheint 
daraus hervorzugehen, daß die Barbaresfen-Regentfchaften 
für immer abgeſchafft und am beren Stelle neue Regie= 
rungen eingeführt werden folen, bie dem Namen nah 
mehr als jezt der Pforte untertbänig feun, in ber That 


aber Frankreich und Aegypten angehören würden. Es wäre. 


aber olsdann nod bie Frage, ob die andern Seemächte 
Die Husfüprung diefes Planes gleichgültig anfehen würden. 
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—Großbreltannuben. 

Ldondon, vom 24. April. Das Court- Journal 

äußert: »Wir dürfen aus zuverläſfiger Quelle beftätigen, 

daß der Oefundheitszuftand des Königs ſich gebeffert hat, 


-bebauern aber, mad derſelben Autorität Feine befriedigende 


Ausfiht auf eine vollfommene Geneſung Gr. Majeftät 
geben zu dürfen. Die Gefundheit des Königs batte ſeit 


. mehreren Monaten mehr und‘ mehr gelitten und feine Un: 


päßlichfeit it vom folder Urt, daß ein plöpliher Rückfall 
von den traugigften Zolgen feon könute. DieBreigbtom 
Gazette berichtete, ber König babe fharfe Quantitäten 
Laudanum genommen. Wir find ermächtigt, dieſem zu 
widerſprechen. Im Begentheile. war die Nuantität Raus 
danum viel geringer, als in ſolchen Faͤllen gewöhnlich iſt; 
und man bat Peinen Grund anzunehmen, daß die durch 
bie fraglide Benauntung angedeuteten Spmptome vorhan« 
ben find. Wir dürfen verfibern, daß einige Zwiſchenfälle 
ausgenommen, der König Feine empfindlichen Schmerzen 
gehabt und mie feine gewohnte Heiterkeit verloren habe,a 


— Der Herald erzählt, die Slocken von Windfor und 
felbit auf dem Schloſſe hätten am 23. April zu Ehren 
bes königl. Namenstaged mehrere Stunden läuten dürfen, 
und der König babe nicht mur die Beſuche des Herjogs 
von Elarence und bed Herzogs von Wellington angenom 
men, fondern au in Bezug auf Das bevorjtehende Pfere 
derennen zu Ascot mit dem Uuffeber feiner Stuterey eine 
Konferenz von einer Stunde gehabt. Dieß bemweife, meint 
der Herald, triſtiger Sr. Maj. Beiferung, als das wü- 
thende Gallopiren des Sie H. Halford dep feinen Fahrten 
von und nad London, die fludirte Zrwendeutigfeit feiner 
Dületins und die außerordentlichen Anftrengungen des 
Sir Wiliam Kinghton, das Publifum in Uumiffenheit 
über des Königs Bıfinden zu erhalten. 

— Nachrichten aus Jamaica vom 16. März zufolge 
mar Bolivar von Bogota mach Caraccas abgereist und 
batte einem Teappen: Corps befohlen, fib an ber Gränge 
bee Provinz Denezueig zu ſammeln, vor feiner Rüdfehe 
aber von dee Eonferenz, die zwiſchen ihm und bem Gen. 
Daez flatt finden fohte, nicht feindfelig zu verfahren. 

— Aus Bahia wird unterm 6. März bie, am 28. 
Gebr. duch einen Piſtoleuſchuß erfolgte Ermordung bes 
dortigen Gouberneurs, Gordilbo Visconde von Camamu, 
gemeldet. Er mar ein geborner Portugiefe und bey dem 
Ginwopneen febe verhaßt. Doch murde bie Öffentliche 
Rube nicht geftört. 

— Dis Morning»Ehronicle made folgende Bes 
teachtung: »Es it eine auffalende Thatſache, daß nun. im 
allen Republifen Amerika's die erflen Staats Aemter mit 
Militär» Epefs befepe find. Seit dem Jahre 1829 bat, 
wie man aus folgender Lifte erfieht, ungefähr die Hälfte 
berfelben,, fen es durch Ablauf der Regierungszeit oder 
durch Fleine Revolutionen, ihre Ehefs gewechſell. Der 
Grundſatz „Cedant arma togae“, bat fid völlig umger 
kehrt, und in allen ſteht ein Kriegsimann am NRuber, 
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1. Januar 1829. 1830. 
Vereinigte Staaten John 3. Adams Gen, Zadfon 
Merico ®en. Guertero — Buſtamente 
uatimala — Urce — Moranzan 
Eolumbia — Bolivar — Bolivar 
Venezuela getrennt von Columbia — Pass (prov.) 
Deru "Ben. La Mar — Oamarra 
Epili — Pinto — Pinto. 


Bolivia. (Rah Gen. Suere's Abgang Zwiſchen Regierung) 
Gen. Santa:Eruz. 


Buenos-apred Gen. Lavalle — Rofas 
Montevideo — None — Andrea 
Hapti — Boper — Doper. 


Oſmanniſches Neid. 

Ronftantimopel, vom 10, April. Die Pforte fleht 
auf dem Punkte, über die Anerfennung bes griechifchen 
Staates einen beitimmten Entfhluß zu faffen. Zu biefem 
Behuf ift auf morgen ein großer Divan einberufen, mel: 
dem die Londoner Protokolle vorgelegt werden follen, um 
nah reifer Erwägung darüber fein Gutachten an den 
Großberen abzugeben, Wem bie Berathungsart eines 
türfifhen Divans nicht fremd ift, kaun, wenn ibm nur 
im Geringiten die Anfihten des Sultans über einen Ges 
genftand befannt find, das Refultat der Divans: Berathun: 
gen darüber vorausfagen. Im gegenwärtigen ale wird 
alfo die angefündigte Berathung bes Divans höchſt wahr 
ſcheinlich zu Gunften der Griechen ausfallen und die Ans 
nabme der Londoner: Protofole ohne vielen Widerſpruch 
befhloffen werden; denn der Reis:Effendi ließ umlängft 
gegen den Geſandtſchafts ⸗Dolmetſcher einer großen Macht 
einige Worte fallen, welche deutlich zeigten, daß der Sul: 
tan ber griebifden Sache müde ſey und ihre um jeden 
Deeid ein Ende gemacht wiſſen mode, 

Spanifhbes Amerika. 

In der Untwort, melde der Eongreß zu Bogota 
dem ©eneral Bolivar am 22. Jan. auf feine Botichaft 
vom 20. d. M. ertheilte, beißt es in Bezug auf Refigna 
tion: »Das verfhlingende Ungeheuer der Anorchie, Gens 
nor, wird unter und wütben, wenn Sie und in biefem 
Uugenblide verlaffen. Sie haben fenerlih verfprochen, 
in ber Ausübung der höchſten Gewalt zu bleiben, bis ber 
Eongreh eine Derfaffung promulgiren und die Laudesbe⸗ 
amten ernennen wird; und wenn eimerfeitd das, Sennor, 
was Sie Eolumbien und fi felbit ſchuldig find, gemwiche 
tige Hindernijfe wieder das Borbaben aufitelt, Ihre Abdans 
Pung don dem Präfldentenamte der Nepublif zur Voll 
siehüng zu bringen, fo iſt anbererfeits der, Eongrefi gänz ⸗ 
ih außer Stande, fie anzunnehmen, weil jenes Ber 
fpeeden in demfelben Gefepe aufgenommen worden, durch 
weiches der Congreß authorifiet fit; daher er ber erſte 
ſeya muß, es gemwiffenhaft zu befolgen. Was Ihren Ruf 
betrifft, fo ann berfelbe in Zeiner Weife durch bie Ver» 
ldumdungen ihrer Afterredner leiden, Das Dafenn diefer 
Verſammiuug ift eine flegreiche Antwort auf alles der» 
gleichen. _ Fahren Sie alfo fort, Gennor, Eolumbien vor 


den Oräueln der Anarchie zu bewahren; hinterlaffen Sie 
ihm ald Vermächtniß die Befefligung feiner Gefege, dann 
wird Ihr ohnehin ſchon unfterbliger Name uod gläu— 
sender auf den Blättern der Gefchichte erfcheinen, wenn 
dieſelbe Zeugnig davon ablegt, wie Sie Alles bepfeitger 
fept, Alles geopfert haben, nur um des Blüdes Ghres 
Daterlandes millen.« 
CGolumbiem 

Driefe aus Bogota vom 14. Febr, melden Folgen» 
des: »Die Orundlagen zu einer neuen Conjtitution find 
den Eongreß vorgefhlagen und von bemfelben angenoms 
men worden. Es wurde eine Commiffton ernannt, bie 
fi nach Venezuela begeben und verfuchen fol, die Teens 
nung dieſer Provinz von der Republif Columbia zu vers 
hindern, Das Gelingen dieſes Auftrages fheint ungemwiß; 
ein Brief aus Maracaibo meldet, daß man fi unauss 
gefept mit der DOrganifation der Regierung vom Venezuela 
befchäftige, und daß der Congreß des neuen Staates am 
8. April ſich verfammeln folle.« 

Bogota, vom 15. Febr. Hier folgt die neue von 
dem Nationsls Congreß fenerli befannt gemachte Eonitis 
tution: »Uet, 1. Die Integrität der columbifchen Repu— 
dlik wird fo erhalten und behauptet, wie fie durch das 
Grundgeſetz von 1819 verbürgt wurde. Art. 2. Die Re 
gierung fol eine repräfentative Volfs: und Zentral Negier 
rung ſeyn, die duch Wahl ernannt wird. Art. 3. Die 
böcite Gewalt wird im die gefepgebende, volyiebende und 
richterlihe Gewalt getbeilt werden. Urt. 4. Die gefeh- 
gebende Gewalt ruht auf einem Eongreife, beitehend aus 
einem Senate und einer Repräfentanten « Kammer, beren 
Derbandlungen und Befchläffe von der volziebenden Be: 
malt die Sanftion erhalten. Art. 5. Die geiepgebende 
Gewalt fol niemals weder einem Individuum noch einer 
Eongregation übertragen werden. Urt. 6. Die vollzie⸗ 
bende Gewalt ruht auf dem Präfidenten der Republif; 
fie wird ausgeübt vermittelit der Minifter Staatsfefretäre. 
Art. 7. Ein Staatsrath wird dem Präfidenten in ben 
wichtigen Angelegenbeiten feiner Derwaltung beujleben. 
Urt. 8. Die Gerechtigkeit fol durch unabhängige Ge— 
eichtshöfe verwaltet werden. Urt. 9. Das Gebiet ber 
Republiß wird in Departements, Provinzen, Kantone und 
Klechſpiele getheilt. Urt. 10. Um über alle Lokal» und 
Municipal» Angelegenheiten der Departements zu berathen 
und zu entſcheſden, werben Bezirföfammern gebildet. Je: 
des Departement, das durch Bevölkerung, Woblſtand 
ober fonflige befondere Derhältniffe fih für Etabliffements 


» Diefer Urt eignet, wird eine Difteletsfanımer erbalten. 


Mo bie DVerhältniffe ein folches Etabliſſement nicht er 
lauben, wird das Departement mit einem angrängendben 
Departement verbunden. Art. 11. Die Wahlperioden fol, 
len verlängert werden, um bie aus dem häufigen Wechſel 
der Dberbeamten oder felbft aus der wiederholten Wahl 
der nämlichen Beamten entfpringendben Nachtheile zu be» 
feitigen. Art. 12. Reine Gewalt, Peine Öbrigkeit hat eine 
unumfchränfte Macht, noch eine andere ald die ihm vom 
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ber Ronflitutiom verliehene Authorität. Art. 135. Reine 
Sewalt, Eeine Obrigkeit hat das Recht, die perfönliche 
Greppeit aufjubeben, außer in dem burd die Verfaffung 
vorgefebenen Häfen. rt, 14. Jeder öffentlide Beamte fit 
verantwortlid. Mur ber Präfldent Hi es nidt, andge 
nommen in dem durch die Derfaffung vorgeiehenen Falle 
bed Hochverratps. Art. 15. Die römifch : katholiſche Ne 
ligion ift die Gtaatöreligion. Da das oupernement 
mit dem Proteftorat dee Folumbifchen Kirche bekleidet if, 
fo Fann Fein anderer Öffentlicher Rultus geduldet worden. 
Urt. 16. Die Konflitution garantirt bie perfänliche Freps 
heit, das Eigenthumsrecht, die Gleichheit vor dem Gefepe, 
bie Preßfrenheit, die Fähigkeit der Gelangung zw allen 
Urmtern und bad Petitionsrecht. 


Inland. 
Mäuchen, den 4. Mai. 

Am 31. März bat am hiefiger Hochfihule Br. Johann 
Balper, aus Andernach ia Rhein-Preufien, nad vorher 
ohne Präfes in der Univerfitäts Aula abgebaltener Difpu: 
tatiom, den Grad eines Doftors der Bottesgelahribeit — 
und geiteen Hr. Frauz Seraph Pruner, aus ber 
obern Pfalz, nachdem er unter dem Vorfipe des Deu, 
Prof. Dr. Andre. Buchner mehrere Theſes aus dem betrefe 
fenden Wiſſenſchaften feiner Fakultät öffentlich vertheidigt 
hatte, den Grad eines Doftors der Medizin und Epirurs 
gie erbalten. 

Nürnberg, vom 1. Mai. Ge. Fönigl. Hoheit ber 
Prinz von Salerno, Bruder Sr. Mai. des Königs von 
Neapel, und Se. Durchlaucht der Fürſt Piniateli nebſt 
Gefolge find geftern von Wien hiee angefommen, nahmen 
das Nachtlager im GSaſthauſe zum rothen Roß ımb find 
biefen Morgen um 10 Uhr vom bier über Frankfutt mach 
Paris weiter gereist. 

— r e — — 


Neueſte Nachrichten. 


Der neueſte Courier bringt folgendes Bulletin aus 
Windfor»Eaftle vom 27. Aprit Vormittags halb 11 
Ubr. Der König befindet fih fo wohl mie In den ver 
gangenen Tagen, nur Heute Morgens erlitten Se. Muj. 
wieder einen Rückfal der Beklemmung im Uthembolen. 
JZezt gebt es mieder beifer. 

Unter : Henry Halford, Math. 3. Tiernen. 

— Der Standard fohreibt: Wir können and fo eben 
bey uns aus Windfor eingetroffenen zuverläfigen Beriche 
ten melben, daß ed mit dem Könige nicht beffer geht. 
— Die griebifche Frage fol nan im den benden leßten 
Cifungen des Eabinetsrathes definitiv entſchleden worden 
ſeyn. Frankreich, Nußland und England haben dem 
Prinzen Leopo!d die Summe von 2,400,900 Pf. St. für 
8 Jahre garantirt. 


Sgremdben:Ungeige 
Den 2. Mai. (©. Hirfh): Hr. Keupfom, aus Inns⸗ 
bruck; Hr. v. Landauer, Studirsender aus Kaſſel; Hr. Ennod, 


Kaufen. aus Frankfurt, (Schw. Adler): Hr. Meibpardt, 
GCommerzienratp aus Bubwigsburg; Hr. Auberlin, Kaufm. 
aus Augsburg. (G. Kreuz): Dr. Gräbner, Kaufıh. aus 
Heidelberg ; Hr. Dimmelan, Raufm. aus Bremen; Pr. Storch, 
Raufm. ans Giberfeld; Dr. Leinweber, Studierender aus 
Reinhotterode. 


Augsburg, vom 3. Mai. Obligationen zu 4 Projent, 
Pap. 101—, Geld 300%; detto mit Eonp., 5 Pros Pap., 
101 ® 100%; RotteriesBoofe E-M 4 Pr. Pap. 108%, 
®.—; bitte unverz. 10 fl. Pap. 147,0. —, 

Wien, vom 29. April. Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsfchuld » Berfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 102—; 

detto detto 4 in EM. 9-; 
Darl, mit Verlooſ. ». 9. 1820, für soof in EM. — 

detto deito ».%, 1821, für s00f, in EM, 139%; 
Biener » Stadtbanco⸗ Dbligat. zu 2, pEt. in GM, 
— Uſo. — Gony. Münze p&t — 

Bank «Actien pr. Stüd 1351 In EM. 

Paris, vom 28. April, Gonf. 5 p&t. 105 Fr. 80 6.; 3pGL, 
83 Fr. 65 6. ; Falc. 95 Fr. 80 G. 

London, vom 27. April, Gonf. 3 Proz. 92%, für Nee 
mung; 92"% für Geld, 


GT—i 








Theater: Ungeige 
Dienffag: Das Ufbenbrödel; Dper. 


4287. 120) Zur Aufflellung einer bedeutenden Mineraliem⸗ 
Sammlung wird ein Lokal in der Stadt oder im naäͤchſten 
Umgebungen derfelben auf mehrere Jahre zu miethen geſucht, 
welches aus zwey bis drey aneinander floßenden großen Bine 
mieru, oder noch beffer aus einem Saale mit antoßendem Zime 
mer beſteht, und woſelbſt in dem mämlihen Haufe noch eine 
geräumige Kammer zum Auspaden und Aufbewahren von Kaͤ⸗ 
flen u. f. w. dazu gegeben werden Bann, 

Mer ein dergleichen Lokale zu vermiethen gedenkt, bellebe 
fh in dag neuen Garlöftraffe Nro. 231 Lit, F, über 2 Stie⸗ 
gen, in Anfehung des Weiteren anzufragen. 

Münden den 1. Mai 1830. 


4288. (3a) Gine ſehr große fhöne Wohnung von 16 Pie 
con umd Lebrigem ift am Rindermarkt Nro. 657 für das Ziel 
Midaeli zu vermiethen, D. Uebr. 


4771. (35) Am Promenade: Plage kann eine große nen 
bergerihtete Wohnung im zmwepten Stod an der Sonnens 
Eeite gelegen, welche mit allen Bequemlichkeiten verfehen ift, 
entweder fogleih oder am Lünftigen Biel Michaeli bezogen 
werden, 

Nähere Auskunft ertheilt man im Haufe Nro. 1461 am 
Promenade: Pag, zu ebener Erde, 


4262. (3 5) Empfehlung. 

Unterzeihneter hat die Niederlage von Welzenbler aus 
der durfürftl, Brauerey Freyſing übernommen, und Bann Dis 
Adel zu 4 fl. 6 kr. — die halbe Achtel zu 2 fl. abgeben. 

Landshut, den 26 April 1830, 
» Bartholomä Zugseis,. Gaffeetier 
und Weigenbier » Verleger 





Redastsur: I. 3, Sendtnsr Werlegt von Petse Ppilipp Wolfs Kindern, 


Mindener Politiſche Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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100 | 5. Mai 1830. 





Zeitungs - Nachrichten, 


Yuslan 'y 

Madrid, dom 21. April. ' Die Heutige Geietta 
ſchreibt: Der König wurde die ganze Nacht über von der 
Gicht in der rechten Hand belältigt. Erft feit 5 Uhr 
Morgens haben fi die Schmerzen vermindert, worauf 
Ser Mei. einige Stunden rubten. Auf Befehl bes Kö— 
nigs, Aranjuez den 19. April 19850. Unterz.: Zranc. 
Tadeo de Calamado. n 

— Die’ heutige Gazette enthält mehrere Glüfmün» 
fhungs: Udreffen über die Publikation der pragmatifchen 
Sankction. 

— Der Rutfcher bed franzöfiichen Gefanbten, der felnen 
Seren im Theater del Principe abholen wollte, erbielt am 
Ede der Straße des Prado von der dortigen Schildwache, 
die ihm mit paffiren laſſen wollte, fo tie vom Wirhreren, 
fo eben berbepgefommenen rovaliſtiſchen Frepmwilligen, mehr 
zere Diebe und wurze, mit Wunden und Quetſchungen 
beberft, in das GefafldifchaftssHötel gebracht, 

— 68 fdeint, Hr, v. Salcedo habe fehr in der Gunſt 
des Königs verloren, Die Gemahlin des Hrn. von Sal 
cedo ift ohne Widerrede eine der ſchönſten und artigften 
Frauen der Hauptſtadt und es heißt, die Königin von 
Neapel habe vor ihrer Abreiſe aus Madrid die Entfernung 
bes Hrn. und der Grau v. Salcedo vom Hofe bewirkt, 

Granfreicd. 

Die preuß. Staats + Ztg. enthält folgendes Schreiben 
ous Paris, vom 17. April. Ueber die Auflöfung ber 
Deputirten, Kammer beerfcht hier nur eime Stimme; man 
glaubi, daß fie in den erften Tagen des Fünftigen Monats 
erfolgen werde und daß bie Prorogation bloe dazu bie= 
nen folte, Zeit gu gewinnen, un die Minifter in den 
Stand zu fepen, das Wahl: Gefchäft gehörig vorzubereiten, 
Seitdem die Wahlstiften permanent find, hält ed ebem 
nicht ſchwer, Ach im voraus eine ungefähre Ueberficht bee 
Elemente, woraus die neue Kammer befteben’mwirb, zu 
verfhaffen., Das Minifterium ſchmeichelt fi, daß ed bey 
den nächſten Wohlen etwa 60 Stimmen gewinnen merbe, 
Wäre dieß aber auch wirklich der Fall, fo würde, da fich 
dey der Abſtimmung über die Adrefe für die liberale 
Parthen eine Moajorität von 40 Stimmen“ ergab, jener 
Gewinn immer nur unbedeutend ſeyn und den Sieg der 
Minifter mindejtens zweifelhaft machen: Gleichwohl ficht 
das Minifterium zu hop in der Gunſt des Monarden, 


als daß eine Veränderung deſſelben nur mwahrfdeinlich 
wäre, und dieſem Umſtande muß man es auch allein tens 
meffen, menn Hr. von Villͤle, während feiner legten Ans 
weſenheit in Paris, nicht wieder, wie vine ſtacke Parthey 
foldes wohl gewüuſcht Hätte, in die Verwaltung eingetres 
ten it. Der Finanz-Mimiſter fol’ dem Könige den Dors 
flag gemacht haben, mit ber Deputirten Kammer zugleich 
auh das Minijterium aufzulöfen, damit die neuen Wahs 
len nicht unter dem Einfluſſe eines nachtheiligen Dorurs 
theild vor fi gingen. E6 fcheint indefen, daß man biers 
auf eben fo wenig eingehen werde. Die Oppofitionss 
Darthey möchte natürlich - einen der Ihrigen an das 
Staatsender bringen; 4. DB. Hrn. Biguon, Mehrere De 
putirte des rechten Eentrumb bedauern es, daß die Kammern 
prorogiet worden find; fie hätten es lieber geſehen, daß 
der König die Adreſſe offen gemißbiligt, midhts defto wes 
niger aber der Seffton ipren Lauf gelaffen hätte, um das 
Minifterium in den Stand zu feßen, uäpliche Geſetzentwürfe 
vorzulegen, Hätte die Kammer num (fo urtheilen fie), diefe 
Entiwärfe verworfen, mie foldes aus Haß gegen die Mi— 
niftee mehr als wahrſcheinlich märe, fo würden dem Lande 
über die wahren Abjichten der DOppofition die Augen aufr 
gegangen ſeyn. Gang anderer Anficht ift die gemäßigte 
libecale Partheb, von der jene vielbejjrochene Adreſſe eigent⸗ 
lich ausgegangen it, denn daß diefe nicht das Werk der 
äußeciten linfen Seite ſey, darüber ift man bier ziemlich 
einverjtandeh. Br. Gautier, der Verfaffer derſelden, gilt 
vielmehr für einem fehr gemäßigten Mann ; blos bie lebens 
jeugung, daß die Nitra Liberalen geſonnen feyen, fi allen 
BVorfchlägen der Regierung ohne Ausnahme zu widerfeßen 
und das Budget zu vermwerfen, fol ibn und feine Follegen 
bewogen haben, dem Monarden ihre Beforgniffe ohne 
Rüdhalt mitzubteilen. Und deß dieſe Beforgniffe nicht une 
gegründet waren, die Kammer ſich vielmehr in einem hoben 
Buftande der Aufregung befand, gibt die gemäßigte Par. 
ben felbft zu. So fol 3. B. noch unlängft Herr Hu» 
mann, der durchaus zu dieſer Parthen gehört, im einer 
Geſellſchaft geäußert haben, er balte die Auflöfüng unter 
ben gegenwärtigen Umjtänden für ein wahres Glück, da 
ben dem jezigen Zuftande der Mojorität ohne Zweifel die 
aufrührerijcheften Petitiomen ben der Kammer eingereicht 
und von diefer gewiß auch berüdfichtigt worden ſeyn mürs 
den, Wie die Sachen jezt liegen, Fann man übrigens 
nicht läugnen, daß die Meinungs Nüancen der Ropaliften 
ſelbſt, die den mämlichen Zweck auf verſchledenen Wegen 
verfolgen, dem Gange ber Regierung weſentlich Schaden, 
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Was bie Expedition nach "Algier betrifft, fo welchen, mie 
in allen politifhen Angelegenheiten, auch hier die Anfich» 
ten bee Lideralen von benen ber Royaliften ob, Jene 
feben darin nur ein Mittel, dem Grafen Bourmont ben 
Marſchalloſtad zuzumenden, bean, meinen fie, wenn frank» 


reich auch ſiegreich aus dem Kampfe hervorginge, fo wärs 


den bie Engländer doch nie zugeben, daß ed rinen reellen 
Nopen aus der Vernichtung ber Barbaresfen. Staaten 
siehe; Überdich Habe ja auch das Londoner Kabinet es ſich 
bereitö ausbedungen, daß bie Zranzofen mac einem vier 
wöchentlichen Befige von Algier biefen Plap wieder räumen 
foßten, uud Frankreich habe fi hierzu verflanden. Die 
eopaliftifhe Partdey dagegen erblict. in der Expedition 
nichts, ald was Jedermann darin erblicken füllte: die Ab⸗ 
flelung ber Seeräuberep im mitteländifhen Meere, Si, 
cherbeit und eine größere Ausdehnung für den europäifchen 
Handel, die Beſtrafung einer der National» Ehre zugefüg: 
ten Beleidigung und eine wißfommene Gelegenheit, Frank: 
eeih6 Seemacht wieder zu ihrem früheren Olanze zu ver 
Helfen. Aus diefen Gründen, betrachtet jene Partpep auch 
bie Expedition nicht blos als ein nothwendiges Miktel 
sur Aufrechthaltung ber Würde des Landes, fondern zus 
gleih als eine Maaßtegel, deren glüdlier Erfolg Franfz 
reich den Dank und die Uchtung aller europäifcen Staaten 
erwerben muß. 

Paris, vom 28. April, Ihre Pal. Hoheit Madame, 
ie von Berry, bat heute Paris verlaffen, um dem 

Önige von Neapel, ihrem Dater, entgegen zu reifen, 
3.8. 9. wird 33. fizilianifhen Majeitäten zu Blois em, 
warten, von wo Höchſtdieſelben nach dem Schloſſe Epams 
bord fi begeben und bort einen Tag vermweilen wollen. 
Am 16. Mai werden Ihre fijilian. Mojefläten zu Gaint: 
Eloud eintreffen und von dort, nachdem Sie den König 
Ihren Onkel gegrüßt haben, nah Paris Fommen, wo 
Sie im Palafte Elifee Bourbon refidiren werben, : 

-— Mehrere franzöfiibe Journale melden nah Privat 
Briefen aus Rom, daß Se, päbſtl. Heiligkeit gefährlich 
Tran darnieder liegen. 

— Gin Lehrkfurfus des Staatsrechtes und ein Kurfus 
Über die Diplomatif find im Departement der auswärti— 
en Ungelegenpeiten errichtet worden, Die Unzahl der 
jungen Beute, melde unter dem. Titel diplomatiſche 
Zöglinge baran Theil mebmen werben ,, kann fi bis 
auf-24 belaufen. Wer unter dieſe Zöglinge aufgenommen 
werden will, muß fi) vorher einer Prüfung unterwerfen, 
welche barthut, daß er gute klaſſiſche Studien gemacht 
habe. Nachdem die Böglinge beyde Lehrfurfe abſolvirt 
und auch Proben abgelegt haben, daß fie ber engliſchen 
ober der deutfchen Sprache mächtig find, und fi über ein 
hinlängliches Dermögen ausgemiejen, merden fle in die 
Lifte der Candidaten eingefbrieben, aus welchen der König 
fi vorbehalten bat, Pünftig bie überzäbligen Gefandrichaftd: 
Sekretärs auszumählen. Die Caudidaten, welde Se. 
Drajeftät zu überzäpligen Sektetärs auswählte, jtehen dem 
Minifter zu Gebote; fie erhalten Eeine Befoldung. Gine 


gewifft Anzabl von iuen wird dem verfchiedenen ausmär- 
tigen Geſandtſchaften bes Königs bepgegeben werben; bie 
andern folen in Paris wohnen und gebalten fepn, in den 
Archiven des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheis 
ten, in einem befondern Bureau und. zu den mämlichem 
Otunden, wie die andern Ungejtellten, täglich zu arbeiten. 
Die Überzäpligen Sekretärs werden nah und nad als 
wirklide Geſaudtſchafts⸗ oder Legations » Sekretär ange 
ftent, fo mie folde Stellen in Erledigung fommen. in 
gemwilfermaßen ausſchließliches Vorzugsreche iſt dem üben 
sähligen Sekretärs dafür ertpeilt, daß fie mit den anver⸗ 
febenen und augenblidiihen Miffionen des Minifteriums 
an bie Botſchafter umd die Minijter des Königs im Aus 
lande foDen beauftragt werden, wenn, ein Umfand erfow 
dert, daß man Depeſchen anders ald auf den gewöhnlichen 
Wegen überbringen ober zuftellen laffe. 

— Hr. Oambart, Diretor des Dbjervatoriums zu 
Marfeile, hat am 21. April einen neuen Kometen ent 
deckt. Er wurde am 26. auch auf der k. Sternwarte zu 
Paris vom Hrn. Nicolet wahrgenommen. Der Syweif 
dieſes Kometen (diem ungefähre J Grad lang; man kann 
ihn mit. bloßen Augen fehen; er iſt wirklich im Norden 
bes Eternbildes des Delphins. 

— Die Oefammt:Einnapme von dem 27 bis jezt gege 
benen Vorfielungen des Hernani (Drama von Hrn. 
Dietor Hugo) beträgt 103,102 Zr. 80 Cent. 

— Der Temps fagt: "De, königl. Hoheit dee Prinz 
Leopold von Gadfen-Koburg ift am 27. April Morgens 
von, Paris abgereist, mo man glanbge, daß er noch etwa 
12 Tage verweilen würde, und wie Meiden mit Bedauern, 
daß der Prinz mit dem Entihluffe abgerrist üjt, den Thron 
von Griechenland auszufhlagen. Wie wiſſen nit, ob 
die Umflände, die diefen Entjhluß motivirten, unabänders 
lid fiad, haben aber Folgendes aus einer achtungswerthen 
Quelle erfahren: Der Prinz hatte fich feit feiner Ankunft 
zu Paris mit Leuten in Berührung gefept, bie das Land 
Eennen, das er regieren fol, und bas er felbil vor 15 
Jahren befucht hatte. Cr hatte aus dem vielfachen Mit 
theilungen die Anſicht geihöpft, daß au Befeſtigung der 
Unabhängigkeit und Freybeit Griechenlands man Mittel 
befipen müßte, obne innere Zwiſte einen Zeitraum abzw 
warten, mo bie Generation, die nit uuter dem ‚ottom&% 
niihen Despotismus verdorben worden, in die Gefchäfte 
eintreten. Eönnte; daß das Dedürfnif der Drbnung das 
beingendjte für. das, Land fen; daß demnach die Regierung 
bafelbit ſtark und mehr eine Aucde für Wohlthaten als 
eine Beläftigung fegn müßte, Der Prinz hatte berechnet, 
daß Griehenlond erſt nah zehn Jahren für fi würde 
beleben fünnen, und verlangte deinnad von dem vermittelu« 
den Mächten die Garantie einer Anleihe von 60 Mifio 
nen. Man wollte aber nicht weit über Die Hälfte einwil» 
ligen, und da ber, Prinz eine Aufgabe nicht annehmen 
wollte, die er zu vollziehen nicht hoffen Fonute, fo bat er 
diefelbe abgelehnt. Wir bedayrıa dieß, da wir jejt bie 
Hevergeugung haben, daß bie, Seele des Prinzen fih gan 
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auf ber Höhe der Bellimmung befand, die er erhalten 
hatte; er würde ſicher ein griechiſcher Fürn gewefen feon, 
und fi feiner alten Verbältniffe zu dem übrigen Europa 
nur imfofeen erinnert haben, um feinem neuen Vaterlande 
Vortbeile daraus zu bereiten.“ 

— Der Rational fchreibt in derſelden Hinfiht: „Der 
Prinz Leopold ift, nachdem er noch ben Abend zuvor 
eine Audienz bey dem Könige gehabt, am 27. nach kondon 
abgereist. Sein Aufentbalt zu Paris bat bie Ungelegenpei. 
ten Griechenlands um feinen Schritt vorwärts gebracht; 
man möchte im Gegentbeil fagen, daß ed dahin gefommen 
fen, die Londoner Protokolle wieder ganz umarbeiten zu 
müſſen. Die Bemühungen des Fürften Polignac, des Lords 
Stuart Rotbfan und des Hrn. Pozzo die Borgo, den Prins 
zen zu veranlaffen, feine Reife unverzüglid anzutreten, 
waren ohne Erfolg. Ge. königliche Hoheit hat auswei⸗ 
ende Antworten gegeben, Truppen, eine meniger be 
fbränfte Bränge nm. f. w. verlangt. Vorſtern hatte ihm 
mob Hr. von Pollgnac durch einen Marfhal von Frauk⸗ 
reih zwanzig Milionen baar, die er fogleih nad 
Beiechenland mitnehmen Fönnte, aber vergeblich, -anbier 
ten laſſen. Der Prinz Leopold ſcheint wirkllch feine 
glänzende Lage nicht gegen eine ungemwiffe Zukunft vers 
taufben zu wollen. Wie folte fi der Prinz, als 
Dbeim der Fünftigen Königin von Ungland, gegenwär— 
‘tig Beſitzer eines Cinfommend von anderthalb Millionen, 
@igentbümer des Landguts Elaremont in freger Wahl, 
entweder zu Paris ober andermärts die Reize der böchſten 
Unabpüngigfeit zu genießen, dazu entjchließen, diefe Gtels 
lung aufjugeben, um über die Völker bes verbeerten 
Griechenlands zu herrſchen, mo Alles neu aufzubauen ift, 
dba Alles zerſtöet ward? Dieb iſt eine Urt von Ehrgeiz, 
der diefer Prinz ſowohl durch feinen Eparacter als dur 
Gewohnbeit fremd geblieben it. Wird er fich vielleicht zu 
London dur den ohne Zweifel etwas lebhaften und ent: 
fhiedenen Ton des Herzogs von Welington, der gedrängt 
ift, fein Verſprechen zu erfülen und dem Parlamente vor: 
gulegen, anders beitimmen laſſen? Dieß ift die Frage. 
So ſehr der Herzog von Wellington im Jaätereſſe Eng: 
lauds zu handeln glaubt, fo muß man gefleben, daf er 
In der Wahl des griechiſchen Souoerains nicht glüdlich 
‚gemweien iſt. Hr. v. Polignae folgte nur dienjlfertig dies 
fer Kombination. Rußland blieb bey der großen Frage 
-paffiv. Wir ſprechen bieben nicht nad Salondgetüchten, 
fondern nad fichern und beftimmten Angaben.« (ds be 
"darf wohl dennoch Paum der Bemerfung, daß ale tiefe 
Nachrichten des National und des Temps vor der Hand 
init Mißteauen zu beteachten find.) 

— DerMeffager meldet aus Toulon von 22. 
Aprit: Das Transporifsiff Dromedaire hat den Befehl 
erhalten, unter Segel zu geben, um zu Alırandeien die 
vom Dbelisfen (Nadeln der Kleopatta) abyubolen, bie 
Der Dicetönig von Argopten dem Könige von Frankreich 
sum Befchenfe gemacht hat. — Am 25. März ward Hr, 
Rigadit, Fregatten « Kapitais vor Algier, mit einem Aufs 


teage an ben Den abgeſchickt. Er begab ſich als Parla 
mentale nach Algier und reiste, nachdem «er eine lange 
Konferenz mit dem Dep gebabt, in aller Eile nad ZTunig 
ab, Dan kennt den Zmwe feiner Sendung nidt.« 
Hapbti. 

Briefe aus Santo Domingo melden: »Es heißt bier: 
ber Präfident Boyer habe dem Könige von Spanien förm: 
li dem Krieg erBlärt. So viel ift gewiß "daß der wich⸗ 
tige Engpaß auf dem Wege von hier nad Port-au-Prince 
von einem Infanterie: Regiment befeht wurde, und ber 
Befehl bier ankam, unfern Hafen in Vertheidigungsftand 
zu fepen, Diefe Maaßregel pat einen lebpaften Eindruck 


gemadt.« 
Großbritannien. 
Protokoll der Ronferenz auf dem Foreign 
Dffice am 20. Febr. 1930. 
Gegenwärtig: Die Bevollmächtigten von Frankreich, 
Grofbeitannien und Rußland. 
Die Bevodmächtigten der drey verbündeten Mächte 
hatten fi zu einee Konferenz verfammelt, um von der 


-Yatwort Sr. Pönigl. Hoh.⸗des Prinzen Leopold von Sach⸗ 


fen-Koburg auf die gemeinſchaftlich durch die Bevollmäch · 
tigten, gemäß den Borfhriften des Protofols Neo. 2 
vom 3. Gebr. an ihn Übergebene Note Kenntniß zu mehe 
men. Nah Erwägung der von Br. königl. Hob. dem 
Prinzen von Sachſen⸗Koburg nad Annahme der ihm an» 
gebotenen Souveraiuetät Griechenlands gemachten Bemer: 
tungen, haben die Bevollmächtigten der Allianz in Bezug 
auf bie in ber Antworg Sr. Fönigl. Hoh. bezeichneten 5 
Punkte folgende Entfdliefungen gefaßt. 1) Die Anten- 
tionen der drey Höfe entfpredben vollkommen den Wün— 
fchen, welche dee Prinz in Betreff der arantie bed neuen 
griechifchen Staats ausgefprochen bat. Die andern Mächte 
fogen zum Beytritt eingeladen werden. 2) Die verbün» 
deten Mächte feben fih nit in dem Falle, dem fouves 
eainen Füriten von Griechenland über die Art, in welcher 
das türfifhe Gouvernement feine Regierungsgemwalt auf 
den Inſeln Candia und Gamos ausübt, ein Interventi- 
onsredt einzuräumen. Diefe Inſeln müjfen unter bee 
Herrſchaft der Pforte und von Der neuen Macht, melde 
man in Griechenland zu gründen übereingefommen, ums 
abhängig bleiven, Jedoch beeilen fih die verbündeten 
Mächte, dem Prinzen Leopold, zur Berubigung Sr. Pal. 
Hob., zu erklären, daß fie Praft der Derbindlichfeiten, 
welche fie mad gemeinfhaftlicher Uebereinfunft eingegamı 
gen, id gebalten glauben, den Einwohnern von Samos 
‘und Candia gegen jedwede Ungelegenpeit im Folge des 
Antheils, den fle etwa ben den früheren Unruben genom— 
men, Sicherheit zur gemwäßrleiften. Im Falle, daß bie 
türfifche Regierung auf eine die Menfchlitf:it veriepende 
Weiſe verfabren follte, würde jede der verbündeten Mäd 
"te, obne jedoch eine fpezielle oder formelle DerbindlichFeit 
zu übernehmen, ald Pflicht erachten, ben der Pforte ihren 
Einfluß dapın geltend zu machen, daß den Bewohnern 
vorerwähnter Inſeln gegen Akte ber Unterbräfung und 
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Mitführ wmfehlbarer Schutz gu Theil würde, 3) Die 
Konferenz bat anerfannt, daß umübderfteigliche Hinderniife 
verbieten, auf die Beſtimmungen hinſichtlich der Abgeän⸗ 
zung des neuen Staats zurüdzufommen. 4) Die drey 
Mächte Haben ſich entfhlojfen, dem neuen Staate mittels 
Garantie eined von ber griechifben Negierung gu machen» 
den Anfebens, deſſen Endzweck fenn fol, den Sold und 
Unterhalt der Teuppen zu beiteeiten, welche der fouveraine 
Fürſt für feinen Dienft auszubeben im Falle ſeyn wird, 
Geld » Unterftügungen : zugufigern, 5) Um dem geitigen 
Schwierigfeiteu zu begegnen, welche der fouveraine Fütſt 
finden Fünnte, beooe die Aushebung ber Teuppen beiverf- 
ſtelligt iſt, kommen die drey Höfe überein, dem fouverals 
nen Füriten das franyöfifhe Urmeeforps, bad ſich gegen: 
mwärtig im Oriechenland befindet, auf Zahresfeift zur Der 
fügung zu ftelen. Im Fade, daß ein längerer Aufenthalt 
diefer Truppen unumgänglich nothwendig wäre, würden 
fi die Mächte mit dem fouverainen Fürften dapin vers 
ftändigen, feinen Wünſchen zu willfahren. — Es wurde 
fofort feitgefegt, daß die gemeinfchaftlihe Note der Bes 
volmächtigten der Allianz und die Antwort Sr, Pal, 9. 
des Prinzen Leopold unter den Buchitaben A und B ge: 
genwärtigem Protofole bengefügt werden folten, um das 
om Prinzen gemachte Unerbieten der Souverainetät Grie⸗ 
chenlands, fo mie feine Unnahme und Beyſtimmung zu 
den von den drey Höfen der Allianz in Uebereinitimmung 
gemachten Stipulationen zu konſtatiren. — Es wurde 
gleichiaßs feftgefept, daß die Beilimmungen des gegen: 
märtigen Peotofols der ottomgnnifchen Pforte und ber 
proviforifden Regierung von Griechenland unvermeilt 
mitzutheilen ſeden; daß die Form diefer Mittheilungen in 
einer nächſtkünftigen Konferenz feitgeiept werden fol, und 
day bis zur Anfuuft des Prinzen von Sachſen Koburg in 
Griechenland die zwiſchen der gegenwärtigen : Regierung 
diejes Bandes und dem verbündeten Mächten beitandenen 
-Berbältnife in Ihrem zeitigen Beſtaude verbleiben ſollen. 
(Fortfegung folgt.) 
Deutfhland, 
Dom Dberrpein, vom 24. April. (Ueber den 
Wacha thum dee Devölferung in Europa.) Es 
wurde ſchon früher in diefen Blättern Gelegenbeit genoms 
men, über d.. Folgen der zunehmenden Bevölkerung bin+ 
fiptlih der politifhen Werbältniffe zu reden. Durch Bes 
trachtung ihres Einflufes auf die imteleftuele Kultur, 
fo wie auf die Nationalmwohlfahrt, lleß ſich für die Politik 
die Regel abl:iten, in der Vertheilung ber ſtaatsrechtlichen 
Befugniffe mefentlihd nur den Oegenfag eines befislofen 
Pöbels und besienigen Theils der Bevölkerung, ber ein 
geſichertes Uudfommen fih erworben hat, vor Augen zu 
bebalten. Um den ganzen Umfang der Veränderungen, 
welche durch bie Vermehrung dee Menfchen berbengeführt 
werden müffen, wenigjtens annähernd. ermeffen zu Fünnen, 
mag jest no auf die betreffenden nenejten Thatſachen 
bingeriefen werden. Mach den Berechnungen des franz. 
Statiſtikers Dupia findet id in Europa ein jäprlier 


weſentlich überein. 


Ueberſchnj ber Geburten über bie Todesfälle von etwas 


mehr als 2,400,000 Seelen; und die Bevölferung unfers 
Welttheils zu 200 Millionen angenommen, mürbe ſich 
biernach auf jede Milion Eluwohner eine jährliche Ders 
mehrung von 12,000 Seelen ergeben. Mit diefem Res 
fultate: ſtimmen Dupin’'s Berechnungen über die Bevölke— 
rungöjunabme in den einzelnen Hauptländern Europa's 
Diefe fol memlih in den preuififchen 
Staaten jährlih 17,097 Seelen anf jede Million betra: 
gen ; in England 16,667; im den Niederlanden 12,372; 
in Nespel und Sizilien 11,110; in Rußand 10,527; in 
Deflerreih 10,114; in Seanfeeih 6536. Nehmen mie 
aus bdiefen, alle Theile Europa's betreffenden Angaben 
bas arithbmetifche Mittel, fo ergibt fich gleihfals wieder 
eine jährlibe Zunahme der Bevöiferung von etwa 12,009 
auf jede Milion. Es mird von Intereſſe feon, biemit 
einige neue, aus offiziellen Quellen gefchöpfte Daten zu 
vergleichen, welche Dupin wenigſtens nicht volitändig feis 
nen Berechnungen zu Grunde legen Fonnte, Hiernach 
hatte die DBevölferung Preußens in ben 12 Jahren 
von 1817 — 1828 um 23,033,315 Seelen zugenommen, 
und mar im den bis zu Ende 1829 verflojfenen 9 Jahren 
um nabe 15 pCt. gewachſen; die Bevölferung Würtem: 
berg6 war von 1826 — 1828 von 1,517,770 auf 
1,550,215, unb bie Des Großherzogthume Weimar in 
15 Jahren, bis zum Jahre 1828, von 193,569 auf 226,300 
geiliegen ; die Dänifhen Staaten hatten, bey einer 
Bevölkerung von etwa 2 Millionen, im Jabe 1827 einen 
Zuwachs von ungefähr 10,000; die Einwohnerzahl S hm e: 
dene (ju Ende 1827 etwa 2,800,000) batte fih in 8 
Jahren um 260,000 vermehrt; die Bevöllerung der Nie: 
derlande war in 9 Jahren, bis zu Ende 1828, von 
5,600,000 auf 6,200,000 geftiegen; die neun Provinzen 
bes Gouvernements Mailand zählten 1827 2,332,064 
Einwohner, 22,409 mehr als im Jahr 18265 Neapel 
dicffeitd des Faro hatte im Unfange 1828 eine Bevölfes 
rung von etwa 5,676,000 Seelen, nachdem dieſelbe in 14 


Zahern um etwa 820,000 fib vergrößert batte; Spas 


nien batte zur Zeit des Friedens voa 1815 11,500,000 
Einwohner, und nad der neueiten, von D-. Mennao ans 
geitelten Berechnung und nad offiziellen Dofumenten der 
Staatöverwaltung, zu Eude 1829 etwa 14 Milionen, 
alfo eine Zunahme von 2,500,0005 Rußland endlich 
hatte im Jahr 1828 bey eiuer Bevöllerung von 46 Mil. , 
300,000 Einwohnern griehifher Konfefflon einen Zus 
wachs von 576,000 Seelen. — Eine ungefähre Berech⸗ 
nung nad diefen Angaben ergibt für die dee Reihe nach 
genannten Länder eine jährlihe Zunahme auf die Million 
von etma 15,000, — 11,000, — 12,000, — 50004, — 
12,000, — 10,000, — 10,000, — 11000, — 15 bis 
16,000, — und 12,000 Seelen. Allerdingo ſtimmen dieſe 
Zahlen nicht darchaus mit Düpin’s Berechnungen übereim 
and gründen fi) tbeilmeife auf nur unvollfommene Das» 
ten; allein der arithmetiſche Duchfchnitt ergibt auch bier 
wieder eine jäprlige Dermehrung zwifhen 11 und 12,000 
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für jede Million Einwohner, und menigftens greift man 
nit zu hoc, wenn man biefelbe auf 11,000 bejtimmt, 
(Beichluß, folgt). 
— Deffentlihen Nachrichten aus Rarlsrube zufolge 
wollte Se. königl. Hop. ber Großherzog von Baden am 
4. Mal nah. Mannheim reifen und ben dieſer Belegen: 
heit aub in Stuttgart einen Beſuch machen. — Eben 
diefen Nachrichten zufolge fol der Rraierungsanteitt Sr. 
Fönigl Hob. durch Erlafung einiger Abgaben bezeichnet, 
namentlich der Preis des Pfundes Salz auf 23 bie 5 Fr. 
herabgejept und das Ehauffergeld ganz aufgehoben werden, 
Bermiſchte Machrichten. 

Münden, vom 3. Mai. Unſer Landsmann, der 
Maler Rugendas, aus Augsburg, bereits rühmlichft 
befannt durch feine vieljährigen Reifen, in Brofilien, wie 
durch feine als Refultat derfelben im Paris herausgegeber 
nen lithbographirtea Zeichnungen, bat geſtern Münden ver: 
lajfen, um eine neue Reife in das füdliche Umerifa, in das 
in malerifcher Hinfiht noch wenig befannte Merico und 
von dort mach St. Domingo anzutreten, wozu er fih 
einen Zeitraum von ſechs Jahren beſtimmt hat, 

Rom, vom 22. April. Der Fürſt Borghefe läßt, um 
feine Bilas»Pinciana mit Kunftdentmälern noch mehr zu 
bereichern, neue Ausgrabungen machen. : Man hat vor 
Kurzem unter den Trümmern von Tusculo, in der Nähe 
bes dortigen Theaters, unter andern Grgenfländen vor» 
säglich zwey fehr ſchöne, ganz unbefchädigte Köpfe, einen 
männlichen und einen weiblichen ausgegraben. Zu Torre. 
Nova, anf dee Dia: labicama, ungefähr 5 Miglien aufers 
balb der beufigen Porta maggiore bat man einem ſehe 
großen marmornen Sarkofag entdeckt. Auf dem Sarg— 
Dedel ruht zwijchen zwey Bleinen Genien eine Figur; zu 
2. Seiten befinden ſich zwey Breiten. Die vorne, zwi⸗ 
den zwey andern Genien angebrachte Infchrift lautet: 

NM, Aurelio. Augg. Lib. Proseneti, — A, cubiculo. 
Aug. — Proc. Thesaurorum,. — Proc. Patrimoni proe. 
— Muneram proc. viuorum. Ordinato, a. Divo Com- 
modo. — In Kastrense, Patrono. püssimo, Liberti, Be- 
nemerenti. Sarcophagum. de suo. — Adornarerunt, 


Geemdben:Anzgeige 

Den 3. Mai, (©, Hirfch): Hr. Ranken, englifcher Edel⸗ 
mann aus London. (G. Hahn): Hr. Lömwenflein, Raufm. 
aus Augsburg; Hr. v. Mepfenberg, Lieut. aus Kaſſel; Hr. 
Sandauer, Banquier aus Augsburg; Dr, Baron v. Frepberg, 
k. Kömmerer von da, (Schw. Adler): Hr. Röfner, Kaufm. 
aus Augsburg; Hr. Dagnauer, Kaufſm. aus Aarau; Hr. Bers 
telömann, Raufın. aus Bielefeld; Hr. Mayrer, Partißulier 
aus Freyburg; Frhr. v. Gremp Freudenſtein, k. würtemberg. 
Begations » Sekretär aus Wien; Hr. Bergmann, aus Würp 
burg; Dr. Bogel, Kaufın, aus Augsburg. (©. Kreup): Hm 
Kretfhmayer, Kaufin. aus Augsburg, (©. Stord): Hr. 
v. Meist, fon, Staarsfhulden : Tilgungs» Kaffa + Dffislal aus 
Ruͤrnbergz Hr. v. Büren, Pfarrer aus Reined; Hr. Nef, 
Kaufın, von da; Hr. Holjhep, Kaufm. aus Sonthofen. (©. 
Stord): Hr. Ehrenſchmid, Kaufm. aus Kleinnördlingen, 
(8. Stern): Mad. Link, Raufmannsfrau aus Burgan, 


Den 4. Mai. (G. Hapn): Mad, Peche, Schaufpielerin 


"aus Stuttgart; Hr. Hariſon, Partıfulier aus London; Sr. 


Schellhorn, Hofmaler aus Memmingen. (Schw. Adler: 
HH. Knape und Frank, Studierende aus Medlenburg: Hr. 
Swarf, Stud. aus Emden in Dfifriesland; Hr. Detiners, 
aus Aurich in Dftfriesland. (©. Stern): Hr. Schmid, 
Kaufm. aus Augsburg; Hr. Anderf, Forſtmeiſter aus Hohen: 
linden. (G. Kreuz): Hr. Jacobowitz, Fabrikant aus Brom: 
berg, Hr. Siebeck, Stud. aus Leipzig; Hr. Kaufınann, Hans 
mann aus ürftenfeldbrud. (G. Loͤwen): Hr, Koen, Kaufın. 
aus Ifas. \ 





Wien, vom 30. April, Heute mar der Mittelpreis der 


Staatsfhuld = Werfhreibungen zu 5 pGt. in EM, 102—; 
detto detto 4y6t. in EM 97%; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100f- in EM. ——; 
detto detto ».%, 1821, für 100fl. in EM. 138%; 


— — 
* 


Wiener⸗ Stadtbanco : Obligat. zu 24 pPEt. in EM. 
— Uſo. — Eony.:Münze pt. — 
Bank⸗Actien pr. Stuͤck 1342'% In GM. 
Paris, vom 29. April. Gonf. 5 pEt. 105 Fr. 60 6.; 3pGt. 
83 Fr. 656; Falc. 95 Ir. 606, : 
- London, vom 27. April. Eonf. 3 Pros. 92'4 5 braſillſche 
Fonds 74; portug. 615 columb. 26'4 5 grieh. 49: ſpan. 22"4. 








4285. Landkarten-Anzeige, 

In dem geographischen Dépôt Nro. 36. auf dem 
Max-Josephs.Platze sind zu haben: die neuesten für Jen 
Unterricht ia der Erdkunde sehr empfehlungswürdigen grossen 

Weltkarten 
in 4 Blättern von Diewald mit den neuesten Reisen und 
Entdeckungen ä 2 fl, 5% kr, und schwarz a 2 fl. 42 kr. 
Die neueste grosse Karte von Bayern 
in 2 Blättern von Hrn. Major Hammer 1850, ä 21. 42kr, 
im Maroquin-Etuis a 4. j 

Die neuesten Karten von Griechenlands neueiter 
Begränzung, ä 36 kr. io ı Blatt, in 2 Blätter a 48 kr., 
in 4 Blätter a 18, {2kr, Die Grenzen nach den Londoner- 
Protokollen, 

Die neuesten Karten von Afrika, der Berberey, 
Algier, Tunis, Tripolis, Aegypten ctc. ü 48 lr., 
36 kr. 24 uud a 18 kr. 

Erd- und Himmelskugeln a 5 fl, 24 kr. und sehr grosse 
Hemisphären in 4 Blätter und auch in ı Blatt a 3fl. 36 kr, 

Geognostische Werke mit den dazu nüöthigen Karten 
von. Frankreich und der Schweiz vom Freyherra von 
Schwerin a 3 fl. 45 kr. und von Keferstein von allen Staa- 
ten Deutschlands, 

70 verschiedene der neuesten Postkarten von Eu. 
ropa, Deutschland und allen übrigen Staaten, stets im Etwits 
und aufgezogen in 4 und in mehreren Blättera und eben 
so 24 verschiedene topographische und Spezialkarten 
von Deutschland, Italien, Tirol, Salzburg, von der Schweiz, 
von Spanien, Frankreich und den Niederlanden a 2fl. 24 hr. 
a 36 und 27 kr, sehr geeignet zu Fuss- und Gebirgsreisen, 
Dann @yide de Voyageurs et Curtes routiere et ilineraire 
par l’Europe, so wie Volkstrachten, Ansichten und Panora- 
men, und lisrten der alten Welt mit allen dazu gehörigen 
Beschreibungen, 


4267. (3a) Im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Bayern. 

Bon Seite des koͤnigl. Finanz » Minijteriums iſt unterm 
17. diefes angeordnet worden, den Verkauf oder die Verpach⸗ 
tung des koͤnigl. weißen Bräuhaufes zu Kelheim im Wege 
der öffentlihen Verjteigerung wiederholt zu veranlaffen. 

Dem zu Folge it zur Vornahme diefes Gefhäftes Tages 
fahrt auf den 

2ten JZunid 96 

5 angefeht worden, wo fih Kaufs⸗ und Pachtluflige, mit den 

nöthigen obrigkeitlihen Zeugniffen über hinreihendes Vermoͤ⸗ 
gen, Leumund und Gewerbökundigkeit, bey der dießfeitigen 
koͤnigl. Spejlal-Gommifften im Rentamts + Lokale zu Kelheim 
einfinden mögen, welde nah Beſchaffenheit der Umftände Rach⸗ 
mittags vier Uhr dem Meitbietenden, vorbehaltlich der koͤnigl. 
allerhoͤchſten Ratification den Zuſchlag ertheilen wird. 

Bemerkt wird, Daß mit diefem Bräuhaufe daB Medt, 
weißes Waipenbier, Branntwein und Fruchteſſig zu erjeugen, 
verbunden it, — daß die Verpachtung vom 22. Juli heuris 
gen Jahres anfangend, auf zwölf Fahre gefbieht, daß der 
Pachtſchilling nah der Menge des verfottenen Maljes regufirt 


wird — daß der Pächter eine Gaution von 5000 fl. aufrecht. 


machen muß. 

Ale übrigen Bedingungen werden am Biethungs » Termin 
umftändlih bekannt gemacht werden. 

Inzwiſchen kann von dieſer Realität Ginfiht genommen 
werden, zu welchem Ende man fih an das hiermegen bereite 
beauftragte koͤnigl. Rentamt in Kellpeim gu wenden, 

Regensburg, den 23. April 1850. 
Königl, Regierung des Regenkreifes 
Rammer der Finanzen, 
v. Ling. 
Brepherr von Serfried. 
Wiefandt, Seer. 





4283. Bektanntmadung. 

Das den Hoffammerrath v. Hagn'ſchen ErbsFntereffenten 
auftändige Wohnhaus in der Pranner» Strafe wird in Folge 
Antrags eines Intereſſenten am Mondtag den 7. Junt d. 3. 
Vormittags 10 Uhr das zweytemal bey unterfertigter Behörde 
oͤffentlich veriteigert, Dinfihtiih deſſen näherer Bezeichnung 
wird fi auf Die frühere Ausfhreibung vom 9. Feb. d. Tb. 
eng politifhe Zeitung Nro. 40, Beplage zur Allgem. 

ktung Rro. 15 d. 8.) bejogen, 

Den 27. April 1830. 
Königl, Kreis: und Stadbtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor. 
v. Helleroberg. 





4282. Betanntmadhung, 

Die jüdifhe Trakte urs Witwe Sara Kohn wohnhaft Rro, 
407 ın ber Lederergaffe über eine Stiege, ftarb im Monate 
Sinner h. J. in einem Alter von 70 Japren mit Pinterlaffung 
sined Teitaments, 

Es merden daher diejenigen Gläubiger und Erbsprätendens 
sen, melde fih bey Gericht uoch nit gemeldet haben,muf den 
Antrag der Intereffenten aufgefordert, Ihr Guthaben oder Erbs⸗ 
Anjprüde binuen 30 Tagen um fo gewiſſer deg dem unterfer⸗ 
Agten Gerichte anzumelden und genügend nachzuwelſen, als 


582 


auffer deffen das Teftament ihrer Seitd für unerkannt betradp= 
tet, und der geringe Ruͤcklaß ohne Rüdfiht auf die unbekann t 
gebliebenen Prätendenten gefegliher Ordnung nah außelnauder 
gelegt werden würde. 

Am 30. April 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgerlcht Münden 

Allwepyer, Direktor, 
Hoͤlzt. 





4244.26) Bekanntmachung. 

Auf Anrufen eines Glaͤubigers wird dad dem Tagloͤhner, 
Mihael Deinbeck, elgenthümlich gehörige, und zu 3000 fl. 
gerihtlih eingewerthete Wohngebäude nebft dem dagehörigen 
Garten und Anger an der Karlsiteage Neo. 159 lit: h. 

Montags den 17. Mai d. 3. Bormittags von 
ı0 bis ı2 Uhr 
an den Meiftbietenden oͤffentlich verfteigert werden; wozu man 
Kaufsiuflige mit dem Anhange einladet, daß in Gemäßpeit 
des $. 64 des Hppothekengefehes der Dinfhlag ohne weiters 
geihehen werde, wenn das. hoͤchſte Angebot den Schägungss 
Preis erreichen wird. 
Den 23. April 1830, 
Rönigl. Kreis: und Stadtgeriht Miu den. 
Allweyer, Direktor, 
Grdt, Ar 


423535. (36) Belauntmadung. 

Ein gewiſſer Eduard Geligmann, Negotiant aus Mien, 
bat von dem Grafen Arnsberg im Jahre 1815 als damalis 
gen Gigentpyümer der Stapifabrit in Schleißheim für 26000 fl. 
au porteur geftellte Altienfheine und zwar von Mro. 21 bis 
Zı ju 1000 fl. pr. Stüd und von Nro. 32 bis 38 ju 2000 fi. 
per Stat auf die gedachte Fabrik in Gommiſſion erhalten, 
um folhe nah dem damaligen Plane anf Actien zu veräufs 
fern und der Dedre gemäß zu emittiren. Diefer Actienplan 
Bam jedoch nicht zu Stande, nnd Die fraglichen Actien wurden 
bis jezt auch nicht zurückgegeben. Die unbekannten Inhaher 
derfelben werden daher hiemit aufgefordert, die in Handen 
habenden Aktien in einer präßlufiven Zeit von drey Monaten 
a dato in Driginali hierorts zu produgiren, und ihre Aniprüde 
hierauf legal naydzumeifen, will fie fonft nah feuchtlofen Ders 
laufe dieſer Feiſt für ungültig erklärt und als Eraftlos bes 
trachtet werden, 

Den 26. März 1830. 








Rönigl. LBandgeridt Minden 
Steprer. 
A258. Betanntmadung. 


Sebaftian Wernthaler, Wirth in Graiendorf, ift mit Pins 
terlafjung mehrerer Schulden geſtorben. — Da nun die Bere 


“ muthung befteht, daß nod mehrere Gläubiger vorhanden feon 


dürften, fo werden auf Bitten der hinterfaffenen Wittwe, 
Anna Wernthaler, alle diejenigen, welche an den Wirth Werns 
thaler eine Forderung zu mahen haben, hiemit aufgefordert, 
fih bey untergeihnetem Randgerihte binnen 6 Wochen zu mel ⸗ 
den, und ihre Forderungen zu liquidiren, 
Sign. den 24. April 1850. 
Rönıgl Randgeriht Moosburg 
Wiedemann, Landrichter, 
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4268. (3 a) Ghietallabdbung. 
Michael und Joſeph Faller, Müllersföhne von Obermen · 
ping dieß Gerichts, werden ſeit dem zuffifchen Feldzugd vermißt. 
Sie werden demnach aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten 
vom Tage der Ausfchreibung an, über ihr Leben und Aufe 
enthalt Anzeige hierorts zu machen, ald man font mit Ihrem 
angefalenen Vermögen rechtlicher Ordnung nad verfahren 
wird, Actum den 22. April 1830. 
R. Randgerigdt Möuden 
Steyrer. 


—— — 
4246. Betanntmadung. 

Da fih Sep der heutigen zmentmaligen Berftelgerung des 
Anwefens des Joſeph Huber, Huf» und Hammerfhmiebs von 
Frauendorf, Fein Käufer eingefunden bat, fo wird ſolches am 
Freptag den 21. Mai I. I. zum wiederholten Berkaufe get 
bracht. 

Indem man ſich auf die Ausfhreibung vom 25. Februar 
f. 3. Kreis» Intelligenzblatt Gt. 43, Münchener politifde Zeis 
tung Nro. 245 und bayer. Landbote St. 125 bezieht, werden 
die Raufsluftige ander vorgeladen, ihre Anb ge am beſagten 
Tage von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr zu Protokoll zw 
geben, und die Kaufsdedingniſſe zu vernehmen. 

Sign, den 16. April 1850. 
Königl. Landgeriht Eggenfelden. 
Der koͤnigl. Landrichter 
Hauſer. 


4260. Urkunden Amortifations-Gdift. 

Das ehemalige Hofmarks- nnd nunmehrige Patrimonialges 
riht Neuhaus d. Ghts. hat unterm 25. Juli 1796 gegen Die 
generalmandatınäßig Beſchrelbung respec, Obligation die feine 
Hinterfafen als Landanichen ab 22, 20/23 Höfen ä 13 fl. 
20 fr. treffenden 305 fl. 25 fr. zum damaligen Plegaericht 
Sham eingefendet, welches Kapital auh nah einem offiziellen 
Eöreiben der k. Staats Schulden + Tilgungs + Spezlal+ Gaffa 
Regensburg de dato 7. Nov. 1825 in dem dortigen Schuld⸗ 
Zatafler Fol 104 in 2 Poſten zuſammen mit 305 fl. 50°% Er, 
eingetragen, und wofür von der hurfürfilihen Provinzialfiliale 
Gafla Straubing ſchon unterm 25. Juli 1804 bie gerignete 
Gaffa-Dbligation ausjuftellen verfproden worden iſt. 

Da nun aber dieſe Obligation über das auf die Grund» 
golden von Neuhaus lautende Landanlehen zu Berluft gegans 
gen; fo wird der unbekannte Inhaber derfelben, auf Antrag 
des fürſtlich thurn und tarifben Patrimonialgerichts Neuhaus, 
piemit aufgefordert, Die gedachte Urkunde binnen 

Monaten 
vom heutigen Tage an, um fo gewiſſer bey dem unterfertigten 
Sandgerichte vorzumeilen, als fie fonft für kraftlos erflärt 
werden würde. Cham den 31, Maͤrz 1850. 
Königl. Randgeridt fZamm 
im Unterdonanfreife. 
Dr. Reber, Landrichter. 


4284. (30) Publitandum. 

Bey der in den untern Bortädten gu Wien am 28. Be 
beuar I. 3. fi ergebenen Weberfhwenmung wurde Die ges 
richtliche Schuld» und Pfandverfhreibung fammt Oppothetens 
Artefles des unterzeichneten Pönigl. bayerifhen Landgerichts 
som 25. Anguft 1825, wornach dem nun zu Wien ſich aufs 
baltenden Lorenz Fentuer aus Marktſchosgaſt der Bädermeis 


“ 


fer Peter Albart zu Marktſchotgaſt ein mit 5 Prozent ver 
sinsliches Kapital zu 225 fl. rhein ſchuldet, wofür defien Wohn ⸗ 
Haus Nro, 33 mit Stallung, drey Oemeindetheilen und ein 
Stadel Im obern Anger jur erſten Stelle verpfündet find, verloren. 
Auf Antrag des Lorenz Fentner werden nun alle biejente 
gen, welde an dem gedachten Documente als Gigenthümer, 
Gefjionarien, Pfandgläubiger, oder aus irgend einem andern 
Rechts grunde Anfpruch machen zu Eönnen glauben, piemit aufs 
gefordert, binnen 6 Monaten und längftens 
am Donnerftag, den 28. Detober 1. J. 
dep dem unterzeichneten koͤnigl. Bandgerichte fih zu melden, 
Die gedachte Urkunde in Driginal vorzuzeigen und ihre Ans 
fprüde geltend zu machen, widrigenfalls das Document vom 
25. Auguft 1823 für Praftlos wird erklärt werben. 
Berned am 27. April 1830 
König, bayer. Landgericht Gefreeb. 
Sensburg. 


4289. 30) Betanntmadung. 

Auf Antrag des koͤn. Rentamtes Waflerburg, ald Grund: 
Oerrſchaft, des Joſeph Dftermair, Weizendet am Perrnberg, 
und felbft mit Forderung betheillget, wird in Hebereinflims 
mung der übrigen Greditoren beflelben, deſſen Hoſbauwe⸗ 
fen zu Herruberg Difteiets Lappach 

Dienstag den 1. Juni 1830 
von Vormittags 8 dis Mittags 12 Uhr im dießortiger Gerichts⸗ 
Ranzley öffentlich verſteigert. 

Diefes Anmwefen, zum Lönigl. Landgerichte Waflerburg freys 
ftiftig, befteht: 

a) un dem zweygaͤdigen hölzernen Wohnhauſe nebſt Pferdes 
0 


tal; 

b) dem hölzernen Getreldeſtadel famt Kuͤhſtalle und Was 
genpütte; 

<) dem hölzernen Getreldekaſten ſammt Schweinftalle ; 

d) dem Badofen und Brunnen ; R 

e) dem Hofraum nebſt Garten zu o Tagw, 87 Desim. 

f) aus 37 Tagw. 13 Der. Gründen, worunter 30 Tagw. 
12 Decim. Feld und 7 Tagw. 0, | Dec. Wiesgründe be: 
griffen find, 

Die auf dem Anmefen haftenden Laften beflehen 

a) in Grundſteuer per Simpl. . 2 fl. 

b) in ordinäre Scharwerk . . 

ch in Jagd» Scharwerl . .. 

d) Stift . * . * * 

e) Rücendienft . . . . 

f) in Bogthaber . . 1 
in Sammelkorn — 
yin Sammelhaber — 

i) in 2 Herreugatben 

k) in Zehentſirum Korn — 

1) in » Haber — 

m) in. Zehent »Grundzins . . . —f. 50 kr⸗ 
Raufslufligen ftept frey das Anmefen im Orte Herrenberg 

zu befehen, und werden eingeladen, am angefeßten Verſteige⸗ 
rungs: Termine mit hinlaͤnglicher Legitimation über ihr Der: 
mögen verfehen, hierorts gu eriheinen, um ihre Raufsanbote 
gu Protokoll zu geben. Den 28. April 1850. 

Der koͤnigl. Landrichter 


v. Mens 
Gpretien. 
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"4286. In einem Haufe der Stade iſt im erſten Stod ein 
Salon. mit 2 Rebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmer, alles 
fhön und wohl meublirt, fogleih monatlid um 4 Garolin, 
su beziehen; und das Nähere in der Neuhaufer-Straße Nro, 
1097 rudwärts übe 2 Stiegen zu erfragen, 


310. Bon der rechtmäßigen Ausgabe letzter Haud ber 
fämmtlichen \ 
Shrifteu von Suſtav Sıilliug 
in 50 Bänden auf Belinpapier in Tafhenformat ift die britte 

Lieferung von 10 Bänden, mithin der 21—30te Theil er⸗ 

fhienen und in allen namhaften Buchhandlungen für 4 fl. 

30 ®r. zu befommen, in Münden bey J. A. Finſterlin Marr 

Joſeph⸗Platz Nro, 38. 

Bis nah dem Erfheinen der vierten Bieferung werden alle 
50 Bände noch, für 21 fl. 36 Er. Vorauszahlung an Jeder⸗ 
mann abgelaffen. 
koſtet 5 fl. 24 fr. — Der fpätere Ladenpreis aber beträgt 
36 fl. — mobep jeder Drudbogen immer noch kaum AFr, zu 
flepen kommt, 

Das etwas Tangfame Grfheinen des ganzen Werkes Tieat 
darin, daß der Druck, auf feinem Papier abgezogen, durchaus 
in einer Druderep gefhehen muß, um nicht Sudeldruck zus 
mege zu bringen, und daß der ungewöhnlich gemiffenhafte 
Dichter Alles feilt und glättet, oder verfhmähet und befelts 
get, was micht mehr der Zeit und Eitte angehört. Deßhalb 
find viele feiner Phantafiegebilde aleihfam als ganz umges 
ſchaffen anzufehen, was den zahlreichen Freunden und Freuns 
dinen feiner Mufe nur erfreulih fepn kann, ob fie es ſchon 
etwas fpäter als es verſprochen war, erhalten koͤnnen. 

Dresden und Leipzig, im April 1830. 
Arnold’ihe Buchhandlung. 


1056, Bey Anton Doll, Buchhändler in Wien, Hit ganz 

neu erſchlenen: 

Der Donaufltrom vom Urfprung bis an die um 
garifhe Bränge mit feinen vächſten Uferumgebungen 
und allen Zufüffen im größten Maafitabe auf 12 Bands 
Karten dargeftellt vom Lithograppen Frühwirth, nebit 
eineni hiſtoriſch malerifchen Taſchenbuch mit 5 geflochenen 
Anſichten. Als nuͤtzlicher und unterhaltender Begleiter 
allen Domaureifenden empfohlen. Glegant in Schuber 
eartoniet. Preis:3f. 36 fr 

Bon allen deutſchen Strömen, welche nicht allein von Ges 

fhäfts +», fondern aud von Luftreifenden befahren werden, 
hat der Donauflrom nur mit dem Rhein rüdfihtlih des Viel⸗ 
befuhs zu wetteifern. Ohne uns hier in Auseinanderfegung 
der Borzüge ded einem vor dem ondern einzulaffen, müflen 
mir bloß des einzigen zu Gunflen der Donau erwähnen, daß 
diefelbe menigftens auf einer dreymal weitern Strede als der 
Rhein von Buftreifenden befahren wird, alfo auch einen drey⸗ 
fach groͤßern Reichthum an einladenden Uferlandfhaften vor⸗ 
aus ſehen läßt, als jener, Und dennoch beſaßen wir bisher 
von dieſem Strome keine Karte, wie deren mehrere vom 
Rheine erſchienen find, die ihrem größeren Maafitabe und 
ihrer äußeren bequemen Einrichtung nah als Handdegleiter 
des Donaureifenden dienen Eönnte, um vom Schiffe aus waͤh⸗ 
rend der Yahrı den Blick auf das Bemerkendwertheſte der 
bepderfeitigen Ufer und deren Bandfchaften zu richten, Diefe 


Jede frühere Rieferung von 10 Bänden ' 


längft gefühlte Lüde wird gegewärfige Stromkarte volllorn 
men auszufüllen. Sie ift in 12 Bänden — jedes von bepläufig 
zwey Fuß Länge — getheilt, melde fehr bequem — jedes 
Band für fih nah Bedürfnig — aus einander gelegt, gehal⸗ 
ten und gewechſelt werden Bönnen, und haben ein Taſchen⸗ 
Buch zum Begleiter, welches ſowohl die hHiflorifhen Mo 
mente der Ortſchaften befpriht, als auf die malerifdhen 
Schönheiten der Landfhaften anfınerkfam gemacht: 

- Zu finden in Münden in der Lindauer’fhem Bud, 
Handlung. 


4274.59) Jagd-Berpadtung. 

Zu Folge höcfter Entſchließung der koͤnigl. Regierung dea 

Sfarkreifes, Kammer der Finanzen, vom 5. dieß wird 
Montags den 17, Mai 

morgens von 9 bis 12 Uhr in der Rentamts-Kanzley dapier 

der Dritte Hofberger: JZagdbogem ſowohl mit bober 

als niederer Jagd an den Meiſtbietenden öffentlich vers 

pachtet werten. 

Zur Pachtung iſt nah den neuern Normal: Beflimmungen 
jeder ſelbſtſtaͤndige Staatsbürger nah zurüdgelegtem 21trm 
Lebensjahre, wenn derfelbe guten Leumund befigt, und ſich Im 
freyem Benufe eines feinen und feiner Familie Unterhalt 
fihernden Ginfommens befindet, fühig. Ueber Die Pachtber 
dingungen hingegen, fo mie über die Graͤnzen des Jagdbe⸗ 
zirks Bann in der Zwiſchenzelt beym E. NRentamte Grfundis 
gung eingezogen werden. 

Landshut, den 22. April 1830. 
Königl. Rentamt Landshut und Forſtamt 
Frepfing. 
Dr, Welnrelch. Kaltenborn, Forfimeifter. 








4281. (30) Der ſehr vortheilhaft gelegene große Verkaufs⸗ 
Laden nebft heisbarem Schreibzimmer im Daufe 647 am Rins 
dermarkt, melden bisher die Weber'ſche Buchhandlung inne 
hatte, ift fogleih, oder für Michaelis zu vermiethen. D. Ue. 


4280. (3a) Ein großer gewölbter und fchrottmäßiger Wein 
Keler iſt am Rindermarkt Nro. 647 zu vermiethen. D. le. 


4279. (3a) Cine reale Tuhhändlersgerehtfame iſt gu der⸗ 
Baufen. D. Uebr. 


Eln meublirte® Zimmer mit Schlafgemah ohne Bett, it 
In einer angenehmen Lage vor der Stadt in der Nähe bed 
arthors an ein anftändiges Frauenzimmer, melde fill und 
eingezugen lebt, und der es vielleicht erwuͤnſcht wäre, fih am 
eine geachtete Familie anzufhließen, zu vermieten. D. Me, 


Ich erbiete mich, zwey Kinder, Töchter wohlhabenden El⸗ 
tern aus dem Mittelltande, In dem Alter zwifhen 7 und 
12 Jahren, an der Erziehung und dem Unterrichte meines 
eigenen Kinder Antheil nehmen zu laſſen. Väter, deren Frauen 
getorben find, oder Bormünder, welche die Vorthelle einer 
forgfältigen Privaterziehung im Familienkreife einfehen, Eöns 
nen das Nähere über die Bedingungen zc. bep mir felbft er ⸗ 
fragen, Münden, den 1. Mai 1830, 

B. Sendtner, geb. Wolf, Ganak 
Straße Nro. 45 über 2 Stiegen, 


Redasteur: J. 5. Sendtner WBerlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Kẽeniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


N:°- 107 


6. Mai 1830, 








Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland 

Der Eourrier de la Gréce vom 135. März ent 
Pält eine vom 9. Februar datirte Botſchaft bed Präfiden: 
ten von Griehenland an den Senat, morin berfelbe aufs 
gefordert wird, diejenigen feiner Mitglieder, die fi mit 
Unterfudung der Auſprüche welche die Infeln Hndra, 
Spezzia und Ipfara auf Eutſchädtgung haben, in Folge 
bes von bemipierten Mational= Congreffe von Argos, un⸗ 
term 10. Auguſt v. 9. erlaßenen Deczectes, zu befchäftigen 
haben, anzutreiben, ihre bießfalfige Arbeit zu befchleunigen, 
Dee Peöfident drüdt die Hoffuung aus, daß die Natio— 
nal= Banf, durch die Eriparniffe der Staatstaffe einiger 
maaßen unterjtüßt, Behufs dieſer Entfbädigungen , welde 
der Zuitand der täglid mehr im Verfall geratbenden 
Marine dringend echetfcht, im Laufe bes Febeuars über 
505000 - Talari werde verfügen Fünnen. Der Präfident 
wünſcht nun die Vorfchläge der Senatds Commiffion zu 
vernehmen, nach welchem Derhältniffe diefe Summe um 
ter die National» Marine der gedachten drey Anfeln ver 
tbeilt werden dürfte, wobey jedodh den Emptängern zur 
Bedingung-gemabt werden müſſe, das Geld zue Ausbefs 
ferung ihrer Schiffe ju verwenden. 

Ferner enthält daſſelbe Blatt nachſtehende Borfchaft 
bed Präfidenten von Griechenland an den Senat: »Die 
Uusarbeitung, die wie von dem Auſchuſſe verlangt haben, 
soelder mit der Berichterflattung über die Nevifion ber 
Conftitutionss Ueten beauftragt ift, fol ber Regierung die 
ämtlien Notizen an bie Hand geben, auf die fie, den Uns 
ordnungen der Urt. 11 und 12 des zwepten Decrets bed 
Eongreijes von Argos vom 14. gemäß, ihre Eutſcheidung 
an geünden hat. — Weil jedob bee Ausſchuß die Beobs 
achtungen zu kennen wunſcht, bie wir felbik über dieſen 
wichtigen Gegenſtand angeſtellt haben, fo nehmen mie kei⸗ 
nen Anſtand, fie ibm mitzutbeilen, — Diefe Beobadhtuns 
ges Bönnen fi) aber nur auf das Soſtein beziehen, nad 
weldem, unferer Anſicht zufolge, die Arbeit des Ausdfchufs 

m Hüplichiten ausgeführt werden. Bönnten— Die dem 


3m Decret angehängten ®rundlagen ſtizziten, nad, 


unſtrer Meinung, den Plan,'den der Auéſchuß dard. bie 
Analpfe der älteren Conflitutiong » Ucten -auszjufülen hat. 
— Der Eckſtein eines jeden Staatögebäudes befteht in ber 
pofitiven . Definition jenes Rechtes bee Bürger, welches wir 
Stimmrecht nennen. — Man muß demnach fehen, wie 


biefes Necht durch die Conilitutionen von Afteos, Epidans 
end und Troezen befinirt if, Zunächſt wird es fi darum 
handeln, in diefen felben Ucten nachzuſuchen, unter welden 
Bedingungen und mach welchen Formen die Nation die 
fes Recht dem nicht eingebornen Hellenen und den Frems 
den gewährt. — Endlih wird man wiſſen müffen, ob 
Diefe felben Acten die Bedingungen feftitelen, muter denen 
bie Himmberehtigten Bürger zur Ausübung diefes Rechtes 
berufen werden. 

Wenn der Ausſchuß die dur bie obenermwähnten Eon» 
ſtitutionen fanetionirten Oruntfäße mit größter Genanig« 
Felt zufammenfaßt, wird er vielleicht erfennen, daß er fels 
nen Aufteag nicht beffer erfüllen Fann, als wenn er uns 
über dieſen wichtigen Gegenſtand die Bemerfungen mits 
tbeilt, melde ipm die Erfahrung an die Hand gegeben 
Baben wird. — Den nämlihen Gang verfolgend, wird 
der Ausſchuß fodann die Grundfäße analofiren, welde 
bie Eomjtitutiond-Ucten binfihtlidg ber gefepgebenben, ber 
richterliden und bee vollziehenden Gewalt ſanctionitt bar 
ben. — Er könnte endlih in einem Zufap : Kapitel unter 
dem Titel von Allgemeinen Anordnungen alle übrigen 
Grundfäge ber obenerwähnten Acten Furz zafammenfajfen. 
— Sobald wie diefe Analyſe vor Augen boben werben, 
werden wie nicht fäumen, die Meinung des Genated über 
den Gntipurf eines Fundamental:Statuts einzuholen, wel 
her, feitdem bie Nation uns die Ehre erzeigt bat, und 
die Leitung ihrer theuerjten Intereffen anzuvertrauen, bes 
Gegenftand unferes Nachdenkens iſt. Nauplia, den 16. 
Gebruar 1850, Der Präfident: 3. U, Capobifrias. Der 
Staatöfehretär: N. Spiliadis.« 


Frankreich. 


Aſſiſen⸗Gericht der Seine; Sitzung vom 27. April. 
Prozeß des Dichters Hippolhte Raynal. Die neueſten 
Pariſer Beitungen haben einige von dem wahrhaft merkr' 
würdigen, bis jejt ungedructen Gedichten eines jungen 
Mannes witgetheilt, der wegen Diebitapl fchon eine fünf 
jährige Gefängnißſtrafe zu Poijfo erftanden bat, und den 
bie Unklage eines neuen mit erfchwerenden Umſtänden ber 


garngenen Diebſtahls heute wieder vor das Alfifengericht 
brachte. Diefen Prozeß hat die Neugierde des Publifums 


febr rege gemacht; man nahm zum voraus Antbeil an 
dem Scidfal des fo talentvollen jungen Mannes, den 
große Dürftigkeit zu fo unfeligen Schritten verleitet hatte; 
aud wußte mam, daß ber beliebte Dichter. Berranger ale 


» Beuge für jenen erfcheinen folte. Schon um 9 Udr war 


f 


6‘ 


der Gerichtoſaal mit Zuhörern, worunter eine Meuge eler 
gant gefleideter Damen fi) befanden, angefült, und erſt 


um 12 Uhr wurde die Sache des jungen Poeten vorge-- 


nommen und Hippglot Rapnal, nebſt dem Mitangeklags 
ten Johann Blond , vorgeführt: — . 

Hr. Ravnal it groß, fein Geſicht ausdrußsvolf; felne 
Haltung ruhig; er iſt aͤrmlich gekleidet. Seinem Aus— 
feben nach foßte man glauben, daß er erſt 22 bis 25 9. 
alt fen, obgleich er 25 Jahre zähle, 

Am 10. des lepten Februarmonats, um 8 Uhr Ubends, 
wurde ber Koch des Meftaurateurd Brebant, indem er 
über den Hof ging, im Zimmier, das fein Here im goey= 
ten Stod bewohnt, Lit gewabe; gleichwohl faßen in 


diefem Ungenbli fämmtliche Perfonen'des Haufe im ers 


fen Stockwerke beym Effen. fi 

Der Hr. Brebant, den ſein Koch hievon bmadrichs 
tigte, dachte gleih, daß ſich bey ihm Diebe eingefhlihen 
Hätten, und ging mit feinem Koche und feinem Nachbar, 
einem Delhändler, hinauf. „Die Thüre feines Vorzimmers 
fland offen, die Schließkappen des Schloſſes und des 
Riegeld maren meggeriffen, Ben'm Geräuſch, das ihre 
Außteitte  gemadt, kamen zwey Yudividuen aus dem 
Schlafzimmer heraus, einer von ihnen, Raynal, flüchtete 
ns die Stiege hinab, wurde aber unten ergriffen, und 
man hob 17 Dietriche (falſche Schlüffel) auf, die er im 
lieben meggeworfen hatte; vier andere fand man noch 
in feiner Tafche. Das zweyte Individuum wurde auch 
feilgenommen und erflärte, Blond zu heißen. Auf dem 
Bette des Hrn. Bredant hatten die Diebe ein Hebeifen 
und eine Zange zurücdgelaffen. Kein Einbruch it an dem 
Mobilien verübt worden, weil fie nicht verfchloffen waren. 
Die beyden Diebe Hatten noch nichts nehmen können. 
Man fand auch eine fo eben ausgelöfchte Wachskerze und 
ein pbosphorifches Feuerzeug; Raynal hatte einen Geld» 
deutel, der 24 Fr. entbielt, im Sacke. 

Hr. Karl Ledru, mit der Vertheidigung dis Hippolpte 
Raynal beauftragt, ſchildert deffen abentheuerliches und 
mit romantifchen Epiſoden durchwebtes Leben. Als Knabe 
hütete cr die Schafe und gab fich felber eine Art von li⸗ 
terarifcher Erziehung, Indem er alle Wörter eines Diction» 
mair’s abfchrieb, um feine Sprache zu lernen und deren 
Feinheiten zu fludiren. Er murde hierauf der Schreiber 
eines, Advokaten zu Montargie. Tine unübermwindlicde 
Neigung zur Poefie verefelte ihm das ärmliche Brod eis 
ned Abſchreibers von Progeßakten; er Fam mach Paris, 
und überreichte dem Direftor des Daubdeville » Theaters, 
und dem Direktor bey der Porte Saint: Marttı, Stüde, 
welche Genie, aber gänzlihe Unkenntniß ber Tpenter- 
Kondenienzen verrietpen, und deswegen nicht angenom⸗ 
men wurden, Die Hälflofigkeit ſtürzte denfelben im 
ſchlechte Geſellſchaften; er wiligte ein, geſtohlene Sachen 


zu verkaufen, und verwendete den dafür erhaltenen Preid 


zu einem Theater:Ubonnement.... Dieß ift bie 
Handlung, die ihn zum erflenmal’vor das Affifengericht 
brachte, und ipm eine Siäprige Gefäugnißſtrafe zu Poiſſy 
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zuzog; dort lernte er Mefferhefte verferfigen und biefe 
traurige Beſchaͤftigung konnte ihm nicht zufagen. 

Hier lab dee Vertheidiger mehrere von dem Angeflag« 
ten an Hen. Beranger gefchicfte Briefe umd die: Gedichte 
vorr-bie er beufelben bengelegt hatte, -- Ia-feinen Beiefen, .. 


wie in feinee Poefle, fhilderte Hippolpt Raynal in großen 


Bügen feine traurige Lage. Das Auditorium wird da» 
durch. wiederholt bis zu Thränen gerühtt. 

Sol id Ihnen, fährt Hr. Karl Ledru in feiner Vers 
thelbigungsrede fort, fol ih Ihnen die ſchreckliche Lage 
Hippolvts nach feiner Entlaffung aus dem Gefängniife 
ſchildern? feine anhaltenden aber vergeblichen Anfkrengun: 
gen, um auf ehrliden Wegen aus feinem Elende berans: 
zufonmmen ? Man fah ibn an allen Thüren anklopfen, um 
Hälfe zu erhalten, ohne Erfolg mehreren Theatervermaltuns 
gen Schaufpiele anbieten, felbit in den Palaſt der Könige 
eine an die Herzogin von Berrh adreffirte Ode fenden. 
Diefes Gedichte Fam leider nicht am feine Adreſſe; Bere 
Laffitte, Hr. Berangre, deren Hülfe er auflehte, antwor- 
teten ihm nicht; die rührende Ausſage des Hr, Deranger 
bat die Urſache bievon befannt gemacht. t 

Eines Tages wohnte Sheridan, der Moliere Englands, 
und der im Parlamente mit For und Pitt metteiferte, eis 
nem glänzenden Gaftınable bey; man beflamicte, dort ger 
gen diejenigen, bie fi beftechen laſſen. Sheridan rieft 
MWaprlich, für den Gräfen G., den Markis B., den Lorb 
Dr die ihre Einkünfte nah Milionen yählen, iſt es ein 
Leichtes, mit ihrer Tugend Parade zu machen und dem 
DVerfuhungen zu widerſtehen; aber fie wiſſen nicht, melde 
Stärke diejenigen nöthig haben, die, ben gleichem Stolze, 
vieleicht überlegneren Talenten unb lebhaftern Leiden. 
fhaften, in ihrem ganzen Leben niemals ohne brüdende 
Nahruugsforgen waren. Und indem er fo redete, fing 
diefer große Mann zu weinen an. 

Was fol, fragt man, was wird aus dem NRapnal 
werden, mern das Gericht ihn ber Freyheit wieder gibt ? 
Fürchten Sie nicht, fagte Hr. Ledeu, daß jezt die Hülfe 
ihm mangeln werde; das Mitleiden, tvelches er einflößt, 
wied nitbt mehr fruchtlos feon. Schon erhielt ih mehr 
rere Briefe von Männern, die bey der frangöfifden Banf - 
angeftelt find, welche mie im biefem Betreff volle Verf 
cherung geben, 

Es fen mie vergönnt, fagte der Vertheidiger, mit ber 
Morlefung der Ode meines Klienten an 3.1.9. Madame, 
Herzogin v. Berry, zu fließen, Ich bringe dieſes Gedicht 
nicht vor, um dad Talent des Verfaffers barzurpum, fon« 
deru um Ihnen bie edlen Geſinnungen, die ihn befeelen, 
au zeigen, 

Auf diefe Dorlefung erfolgte der lebhafteſte Bepfall 


des Aunditoriums. 


Hr. Beranger, den Hippolyt Rahnal als Zenge hatte- 
voerufen laffen, aahm das Wort, wie folgt: 

»Bor beitthald Jahren erbielt ih aus Paſſo einem 
Brief von dem Angeklagten. Gr war vol von einem ‚ge 
wiſſen Stolze und vieles Offeuberzigkeit. Ich glaube for 


vergeößerte: Seine Sprache verrieth viele Bitterkeit gegen 
die Gefenfhaft. Seinem Briefe waren Verſe beygelegt, 
die mir ſehr merkwürdig ſchienen; feine Uusdrüde zeugten 
von. einer ausnebmenden Empfindfamkeit ;- er bat mic, 
Jemand ausfündig zu machen, det ihm feine Rage ver 
zeiren und Befähäftigungen geben könnte, die feinen Fabig⸗ 
Peiten. angemejjen wären, Niemals bat er mich um Geld, 
auffee <fpäter bey einer Gelegenheit, wo ich. unglüdlichee 
Weiſe feiner Bitte nicht entfprechen fonnte; eben deßwegen 
vieleicht, weil ich ihe micht enefprechen Fonnte, iſt er jezt 
bier. 
fordertesipn auf, das Talent der Poefie, das er in einem 


mertmürbigen: Grade befigt, auszubilden. Der Ungeflagte ' 


führte ſich im Gefängniß zu Poiffo fo gut auf, daß er 
am Namensfefte des Königs begnadigt wurde. Er bes 
ſuchte mid. Das erflemal mar er ein wenig verlegen; 
ich fand in feinem Geſpräche den nämlichen Stolz wieder, 
deu ich in feiner Korreſponden; bemerkt hatte. Ge offen» 
Barte unanfpörlich diefen Sefenfchaftspaß, den feine Lage 


bis zu einem gewiſſen Punkte rechtfertigen Fonnte. Ihn 


ſelber ließ ich? ziemlich lang alein in meinem Zimmer, 
mäbrend Alles oſſen war; ich wollte ihn micht auf die 
Probe ſtellen, ich feßte mie bloß vor, fein Seibffvers 
trauen Ihm wiederzugeben; ih würde ihn ash morgen 
auf meinem Zimmer allein daffen, mit der nämliden Zus 
verfiht, wenn er. auf's meue bie Freyheit erhielte. Ich 
fuchte für den Angeklagten eine paffende Anftellung, mar 
ober nicht fo glücklich, Ihm eine verfchaffen zu können. 
Ich felder wurde einige Zeit machber gerichtlich verfolgt, 
vezurtheilt und Gefüngener. Der Ungeklagte befuchte mid 
während meiner Orefangenfhaft und fagte mir: Geine 
Bage fen fo verzweifelt, daß fle neuerdings in den Ab» 
grund ihn ſtürzen werde, aus dem er kaum herausgekom⸗ 
men ſey. Bloß zwey ober dreymal Ponute ich vertraut 
mit ibm fpreden, weil ich Immer viele Befuche befam. 


SH ſah ihm nicht wieder. Jüngſthin, als meine Geſfan⸗ 


genfhaft zu Eude war, fchrieb er mir einen Beief, worin 
er-mie-fein Elend ſchilderte. Zum erflenmal bat er um 
Gelbunterftügung, nicht vom mir, da er wohl mußte, daß 
I nicht vermöglich bin. Er fehlte mir eine Dde an die 
Oerzogin von DBerrp; zum: Unglüf war ich Franf; bie 


Perjon, an die ich mich wenden ‚mußte, war auch. Franf;, 


ich. fendete ihr den. Brief-voler Stolz, dem er mir für fie 
zugeſtellt hatte; deum ich habe es fon gefagt, dee Stolz 
iſt fein unterfcheidender Charakter, 

Diefer Brief Hatte nie die Wirkung, die ich erwar⸗ 
tete. Dee Angeklagte ſcheieb mie noch mehrere Briefe, 


Gabi war id auf dem Punkte, meine Schritte für . 
des. Unglüclihen gelingen zu fehen, als ich.vor den In⸗ 


fieutlionsrichter gerufen suurde und erfuhr, mas gefcheben fey. 
Dieß find die einzigen Nachrichten, die ich geben kann. 
Ich wuͤuſchte, die Geſchwornen möchten daraus bie Heben 
geugung fchöpfen, daß diefer Mann vielmehr geboren ſeh, 
die Zierde ber Geſellſchaft zu werden, als ihr Auswurf. 


In meiner Antwort gab ich ibm Rathſchläge und. 
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gar; daß erden Fehler; ber ihm dorthin gebracht batle, 


Nach den Repliken des Staatsanmwalds und der Ad⸗ 
vokaten erklärte dee Hr, Peäifident die Debatten für ges 
ſchloſſen. Sogleich treten. die HH. Geſhwornen in den 
Berathungsſaal, aus dem fie erſt nach J Stunden wieder 
zurückkommen. Sie ſprachen das Schuldig, aus, und 
der Gerichtöpof verurtheilte- den Hippolvt Rahnal au, Ö+, 
jähriger und den Jobanıy Blond zu 5 jähriger Zwaugsat ⸗ 
beit, und bepde zur Ausftelyung au den Pranger, 

Diefer Sptuch murde von dem Schluchzen einer gro— 
Gen Anzahl von Damen begleitet, ‚welche: ben Debatten‘, 
mit der lebhaftelten ‚Theilmapme gefolgt waren, Napnal 
nahm ihn auf, mie ein Unglücklicher, der fih in fein Loos 
ergibt, und: daran verpveifelt, mit jeinem Schickſale Fäns 
pfen au: können. ; + . 

(Uuszjug aus dee Dde Raynals an bie Herzogin von 
Berry.) 


»Zum erſtenmal endlich, Muſe in Thränen, überſchreite 


die unfeligen Mauern, wo meine Lyra, wohlklingend, aber 
trauervoll wie mit. feinem. Todtenlichte ‚der Mond, dieß 
mein Gefängniß — ein ſchwarzeg Grab — ein wenig erbelt. 

»Aus dieſem grauenvpllen ‚Dete fliege, o mein edler 
Gedanke, in den Pallaſt der Könige: die Künjte und das 
Unglüf finden dort Zuteitt. Adkömmling des Himmels, 
beweife deinen Uefptung: entilamme zu meinen Gunften 
die Seele Rarolinens mit deinen Feuerſchwingen. 

Die letzte Strophe endigt mit dieſen rührenden Worten : 

»Gilbert, deſſen Unglück feinem Genie gleihfam, ging 
su Grunde in Leiden und Schande: Aber damald warſt 
Du nicht da:« 


Deutſchlaud. 
Dom Oberrhein, vom 24. April. (Ueber den 
Wachs?ehum der Bevölkerung in Europa.) 
GGBeſchluß⸗ 

Nimmt man nun im Jahre 1830 eine Bevölferung von 
200 Mill. an und rechnet ganz einfach von. 19 bis 10 
Jahren, ohne Rückſicht auf die in der Zwifchenzeit aus 
dem jährlichen Zuwachs noch entfpringende weitere Ders 
mehrung, begptet man fodann nar die volen Milionen, 
fo ergibt ſich eime mahrfcheinlide Bevölkerung für das 
Fahre 1840 von 222, für 150 vom 246, für 1860 von 
272, für 1870 von 30r, für 1880 vom 335, für 1890 
von 371, für 1900 von 441., für 1910 von 457, fie 
1920 von 507 und für 1950 von 562 Millionen, 
Rechnet man.fodann für das folgende Jahrhundert nur 
einfach eine: jährlihe: Vermehrung von 11,000 Seelen 
auf die Million, fo würde am Ende bejfelben-Europa 
1081 Mil. Menſchen, alfo weit mehr ald.die ganze Erde 
zählen. Diefe Rechmung mag um fo weniger übertrieben 
feinen, wenn wir bedenfen, daß z. B. Irland im. Jahre 
1659 nicht mehe: als 1 Milion Einwohner und im Jabe 
1327 etwa 6,750,000 hatte, daß. alfo eine- Bevölkerung 
— ungeachtet. dee hier befonders häufigen Ausıwanderun«, 
gen — in 200 Zıhren um das Gechsfache gefliegen mar. 
Die fortwährenden jährlichen Auswanderungen aus us 
zopa, in ihreni gegenwärtigen Betrage, möchten überhaupt 


bas Refultat-nicht bedeutend abändern, ba fle im Ganzen 
noch lange Peine 100,000 Individuen Üüberfleigen und da 
bin dem größeren Theile der oben zu rund gelegten 
Ungaben diefe Uuswanderungen ſchon wirklich berückſich⸗ 
tigt find, ben fo wenig dürften Fünftige Kriegsjahre 
einen fehe großen Ausſall erwarten laffen, indem die jezige 
Bevölkerung Europa's mit 200 Mil. wohl etwas zu ge 
eing gegriffen wurde und z. B. bie Bevölkerung Frau: 
reichs, ungeachtet jener blutigen Kriege, in welchen es an 
1,500,000 Menfchen verloren haben fol, feit 40 Jahren 
um 27 Prog. gewadfen if. Allerdings iſt zu bemerken, 
Daß die Anzabl der jähelihen Geburten, fo wie der ab⸗ 
gefchloffenen Ehen, im einigen Ländern nicht ganz im Ber 
hältniffe der Bevölkerung zugenommen hat; und nament 


lih wurde im preußifhen Staate die Beobachtung ges 


macht, daß in ben lepten 6 Jahren im diefer Beziehung 
eine Dermioderung eingeleeten if. Allein durch diefen 
Umſtand wurde dennoch das Verhältaiß in der Zunahme 
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ber Bevölkerung nicht beradgefept, weil zugleich auch. die. 


Sterblichkeit fi) vermindert hatte. 
den forgfältigen Berechnungen des Statiitifers Odier in 
Genf das Verbältnif, in weldem die Menfhen am Les 
ben bleiben oder der mittlere Durchſchaltt der Lebende 
Dauer, vom ıöten Jahrhundert an im beitänbiger Zur 
nahine begriffen; und nad Düpin iſt namentlich die mitt 
lere Lebensdauer der Franzoſen in 40 Jabren von 28} 
auf 314 Jahre -geillegen. — Läßt man nad dem Yden 
die obige Berednung fie micht zu boch gelten und nimmt 
man im Durchſchnitt an, daß fi auf jeder Quadrat: 
Meile in Europa 3000 Menfden ernähren können, fo 
würde — mie ſchon jest das fruchtbare Großbritannien 
— uach 90 Jahren unfer ganzer Welttheil außer Stande 
ſeyn, feine Bewohner zu erhalten. Die nädite Folge 
der zunehmenden Menfchenmenge — durch die Zahl ber 
arbeitslofen! Armen bereits in hohem Grade fühltar — 
iſt die Herabfepung des Werthes dee Menſchenkraft, wozu 
überdieß bie weitere Verbreitung bes Maſchinenweſens 
bevträgt. Gewiß erfcheint alfo das Steigen ber Bevöl⸗ 
Perung nach dem großen Naturplane ald der mächtige 
Hebel, wodurch ale beflebenden Berhältniffe von der 
Stelle gerücdt und wohl auch zerriffen und gerrüttet wer ⸗ 
ee wenn miht eine vorausfihtige Politik bey. Beiten 
bjubelfen weiß, 

Wiesbaden, vom 28. April. Ihre Fön. Hob:; die 
Herjogin von Naffan iſt diefen Morgen un. von eis 
ner Prinzeffin entbunden mworben. 

tübel, vom 27. April. Ge. F. Hoh. der Krons 
Prinz; von Bapetn ift nebft Gefolge vorgeftern bier eins 
getroffen und in dem nenen Gajlbofe Hätel: du ‚Nord 
adgejtiegen. 
aufzuhalten, um bie. Merkwürdigkeiten unferee Stadt in 


Ueberbaupe if nad - 


Gef. Hoh. gedenft fi einige. Tage: hier - 


Uugenfhein zu nehmen, fo wie Travemünde zu befudpen.-- 


Bermifäte Nadhridtem 


: Der hochverdiente Etatsrath, Ritter Kaud Lohne Rah⸗ 


bet, Peofefor der Ueſthetik am der Univerfität und Thea⸗ 


terbirector zu Kopenbagen ift am Iehten Dommerflage, gei 
gen 70 Jahre alt, veritorben. Er war einer der fleißig- 
fen und geachteſten Scheiftiteler unfers Landes. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Bazette de France vom 2. Mai berichtet: 
»Treop der entgegengefegten Behauptungen mehrerer Jour⸗ 
nale haben wie doc, mach unfern Briefen aus Toulon, 
Grund zu glauben, daß bie Flotte am 6, Mai unter 
Segel gehen wird. Die ganze Armee wird noh vor dem 
4. in ihren Cantonirungen verfammelt ſeyn. 

Daffelde Journal ſagt: Es iſt nicht wahr; baf ber 
Prinz Leopolo auf die Gouverainetüt Griechenlands vers 
zichtet bat, Ge Fam von London unentichloffen au, und 
iſt in feiner Unfchlüffigkeit wieder von hier abzereist. 


London, Folgendes it. das neueſte Bulletin Aber 
bad Befinden des Königs von Englaud: Windfor« Caflle, 
29. Upeil. Der König befindet fi fortmähcend ganz ia 
berjelben Lage, mit zufälligen Beſchweeden Im Athemhbo⸗ 
lea (with occasional embarrassement in his breathing). 
Henry Halford. Matb. John Tiernen. 


Grembdben:Ungeige 

Den 5. Mai, (G. Hirſch: Hr. Gavvingten, Peivafles 
aus Innsbruck. (G. Hahn): Hr. Maldiniller, Profeffor 
der E. £. Akademie der bildenden Kuͤnſte aus u . de. Har⸗ 
nier, Partikulier aus Londoen. (G. Kreuz): Borten, 
KRaufm. aus Burgau. (G. Stordr: Mad. —*5 Bude 
Händlers: Gattin aus Augsburg ; Mad, Giegler, Buhhänds 
lerö =: Battin von da. (©. Stern): Hr. Birenjtein, Raufın, 
aus Glberfeld. (G. Sonne): 9 —— Schiff · 
Meiſter aus Tittmon ng- 








Wien, vom 1. Mai, Heute war der Mittelpreis der 
Etaatstguld » Berfchreibungen ju 5 pGt. in EM. 10a; 
detto_ " elto 4yGt. inEM. gr; 


Darl, mit Berfoof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto 9, J. 1821, für 100f. in EM, 
Biener » Stadtbanco » Obligat. zu 2%, p&t. in EM, 
99%, Ufo, — Gonv.:Münze p 
Bank «Actien pr. Städ 1338 in GM. 
Maris, vom 30. April. 5p&L. 105 de. 75 6.; ‚5 pGt. 
85 Fr. 50 6; Fale. 95 Fr. do 6. 
London, v. 29. April. Gonf 3 Prog. 92% ſponljche 
22’; griegifche 514. 


ns 
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Speater:Unygehbge 
Tanfred; Dper von Roffini, , 


5205. Aufündig 
für die birdpkliden Mitglieder Der Bererttgatt, 
des Frobfinn®. 

- Samstag den 8. Mai: Zum Beſten des Maärtmillan «Ins 
bifiäums » Vereins der Gefenfhaft: Theatraliſche —— 
Anfang 7 Uhr. 

Der Ausſchuß ber Geſellſchaft. 


Beeutag : 


Medasteur: J. I, Sendtner Verlegt won Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 


N 





7. Mai 1830. 
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Zeitungd- Nachrichten. 


Ausland, 

Paris, vom 29. April. Der König begab ſich heute 
em 43 Ube aus dem Tuilerien in die Kapelle des heilis 
gen Vincent von Paula, an der Seevresſtraße. Der Zug 
beffand aus fünf Kutſchen. In der bes Königs, der von 
Abtheilungen von Grenadieren zu Pferd und Gardes du 
Eorps begleitet ward, befanden fib mit Sr. Majejtät die 
Dauphine und die Herzogin von Berry; vier andere Was 
gen waren von Großoffigieren der Krone, den Dffizieren 
und Damen der Prinzeffinen beſeht. Der König war 
um drey viertel auf fehs Upe wieder in ben Tuiderien 
zurũck. 

— Der Pönigl, Gerichtöhof von Paris beſtätigte heute 
bas Urtheil der Zuchtpolizey, das Hrn. Ehatelain, einen 
der Geranten des Conrrier frangais, wegen eines uaterm 
19. Jan. in diefed Journal eingerüdten Artıkels unter 
bem Titel: »Ppilanthropie des Hrn. Mangin,« zu 15tds 
giger Haft und 500 Fr. Geldbuße verurtheilt hatte, Darı 
auf ward auch ein zweytes Urtheil der Zuchtpoligen gegen 
benfelben ®eranten des Eourrier, das wegen Beleidigun= 
gen gegen die Gerichtöperfonen der ſechsten Zuctvolizeys 
Kammer in einem Artifel vom 11. Febr., wo er über das 
ben Tog zuvor gefällte Urtheil berichtete, ihn zu 15tägiger 
Haft und 300 Fr. Geldbuße verurtheilt hatte, von dem 
Fönigl. Gerichtshofe beftätigt. 

— Die franzöfifhe Akademie hat endlih heute Hrn. 
Pongervile an die Stelle des verlorbenen Marquis von 
Lally Tolendal ernannt. Im erflen Serutin erhielten 
Dr. Uncelot 15, Hr. Eoufin 10, Hr. von Pongervide 9, 
Hr. Seribe ı Stimme; Im zweyten Hr. Aucelot 13, Hr. 
Eoufin 10, Hr. von Pongeroile 10; im dritten endlich 
Hr. dv. Pongervile 18 und Dr- Unceloe 15 Stimmen. 

— Die Öazette de France vom 2. Mai fchreibt: 
Gin Journal wagt noch heute, die Auflöfung der Kammer 
in Zweifel zu ziehen. Wie wiſſen nicht genau, am wel 
Sem Tage die Eollegien zufammen berufen werden, aber 
wie bleiben bey unferer Behauptung, daß alle Wahlen in 
ben erften 14 Tagen des Julius voe fich gegangen fenn 
werden. — Der Eourier befräftigt heute, daß fich im 
Staatseinkommen fortwährend eine empfindliche Vermindes 
rung fühlen laſſe. Wir können diefem Journal mit Ders 
gnügen eriwiedern, daß die Ginläufe der Präfeften im 
Segentheile fehe befriedigend lauten, und daß, nah amt: 








lichen Berichten, das Vertrauen ber Liberalen in den 
Provinzen ganz und gar nicht ber Prahlerep der Parifers 
Sonrnale entipricht. 

“ Die azette rechnet unter die Erfindungen bes Tages? 
Eonftitutionnel: Es fcheint befimmt, baß Hr. von 
Polignac vor der Auflöfung zurückweicht. Die Corteſpon ⸗ 


"denz dee Präfeften hat feinen Muth bereits ſehr erſchüt⸗ 


tert; dazu fol auch noch eine aus London über bas Be 
finden des -Künigs von England eingetroffene Staffette, 
vollendet haben, was die Nachrichten aus den Departer 
ments in’d Werk zu ſehen begonnen. Noch einige Monate 
und Hr. v. Polignac wird eben fo wenig mehr der Kam⸗ 
mer als den Waplfollegien beyzufommen wagen. — Die 
Brance nouvelle: Ein um 3 Uhe aus London ange; 
kommener Courier bringt die Nachricht vom Tode bes 
Königs Georg IV. Hr. v. Polignac wurde fogleich in’s 
Schloß berufen. — Idem: Es heißt, die k. Verordnung 
über die Auflöfung der Kammer wird mädften Montag 
ohne Zweifel im Moniteur erfcheinen. — Journal du 
Eominerce: Man verfigert uns, Dr. vd. Bourmont 
babe anf feinem Wege nach Toulon Depefchen erhalten, 
die ihm den Apfhluß einer Offenfiv- und Definitiv, Udiany 
unter allen Barbareöfen: Mächten: Maroffo, Algier, Tunis 
und Tripolis melden. Hr. v. Bourmont fol hierauf eine 
Derjtärfung von 20,000 Mann verlangt haben. 

— Die Gazette erklärt heute die Nachricht im andern 
franzöfifchen Jonrnalen über eine gefäbrlide Kranfheit des 
Pabites für völig grundlos. Man Fonnte wohl bemer» 
Fen, daß ein Praälat den heil, Vater ben den kirchlichen 
Verrichtungen am Dfterfefte unterftügte, do war ed nur 
ein Gichtanfal am Knie, der diefen Beyſtand für Ge, 
Heiligkeir notbmendig machte. 

Gro$britanniem 

London, vom 26. April. Der Profeifor von Müpr 
lenfels, bey der hiefigen Univerfitäe angeftelt, hat für das 
größere Publifum einen Kurfus von Vorlefungen über 
deutfche Porfie angrfündigt. Unfere Zeitungen, die den 
Plan derfelben mitthellen, fügen hinzu, es ſey vorauszu⸗ 
feben, daß mach ſolchen Verſuchen bie deutſche Poefie, 
eben fo mie bisher in ber geledrten, nun auch in ber 
modernen Welt Londons ihre großen Bemunberer finden 
werde, — Seit längerer Zeit dat man fi über das 
unbegrängte Kreditgeben an unfeen Univerfitäfen Oxford 
und Cambridge beſchwert. Die dortigen Handwerker piler 
gen in der Regel die Studirenden während ihrer Studien, 
Beit nit zu drängen, fondern immer mehr in Schult en 


za verwickeln, um bann Ihre Borberungen ben ber erften 
Unftelung gültig zu machen oder auf Schulden» Arreit 
zu klagen. Jezt iſt ein Gefez im Gange, wonagach für 
alle Schulden diefer Art unter 100 Pfd. Fein Urreſt mehr 
flatt finden fol. 
neulih eine Derfammlung, um ben dem Parlamente Bitta 
fhriften gegen diefen Antrag einzureichen; denn, führen‘ fie 
alo Geund an, durch eine ſolche Bil würden ihre Geſchäfte 
verfiegen. 

— Am 26. April eröffnete das Parlament, nad einer 
18tägigen Unterbredung, feine Sigungen wieder. Das 
Dberhaus befchäftigte ſich dlos mit Anhörung von Pes 
titionen,, im Unterbaufe murden mehrere Bild zum 
zwegtenmale .verlefen; namentlich eine zur Zurücknahme 
verſchiedener Klaufeln der Wuchergefege, woben jih zu 
Gunſten dieſer Zurücknahme 50 Stimmen gegen 21 er 
klaͤcten. 

— Am 27. April -begann das Oberhaus ſich mit 
ber Eajt:Retford = Ungelegenheit zu beſchäftigen. Im Um: 
terhbaufe gab eine Bittſchrift um gleichere Dertheilung 
des Kirchen-Einfommens iu Itland zu lebhaften Debatten 
Anlaß. 

— Der vor Kurzem von Arm. O' Connell begründeten 
Geſellſchaft der Freunde Irlande iſt ein Kommiffionsbericht 
vorgelegt worden, an deſſen Schluſſe es heißt: Beſonders 
gibt es einige Zwecke, auf welche die Geſellſchaft ihre un. 
mittelbare Uufmerkffamfeit richten folte. Run werben 25 
Klagpunfte aufgeführt, nämlih: Abfchaffung ber Malz⸗ 
Tage, der Kohlen Cinfubrtare, der Papier: Accife, der Ber 
ſtey ⸗ Bil und der Kicchipiel: Schapung, bes Soſtems der 
Großjurngefeße, der Zehnten (moben dad Einfommen der 
boben ®eiftlichfeit vermindert, das der niedern vermehrt 
werden foD), der Tabackabgabe, der Monopole; Widerjtand 
gegen vorgefchlagene Erhöhung der Stempelabgaben; er 
meiterter Schuß für tie bedrohte irländiſche Preife ; Wider 
fland gegen die vorgefchlagene Einführung des fchlechten 
Tpeiles der Urmengefege in Irland; Schup für die Urmen 
und Hülflofen, melde die Opfer der Unterdrückung ber 
Behörden werden; Abitelung aller gebeimen und ungefeps 
lien Gefelfchaften, ungeiepliher Tide, Weißbubeneide 
(von der befannten Geſellſchaft der Wpitebops), beieigender 
Prozrffionen und aller Derbreden gegen ben Frieden, die 
gute Ordnung und die Moralität bes Volks; durchgängige 
Reform ded Progefganges (namentlich in den Courts of 
Law and Equity); Rabifalrefoem des Parlamente; allge: 
meine Dereinigung ber Irländer, um die Vereinigung mit 
England in Ein Parlament aufzuheben und Ireland eine 
ſelbſtſtaͤndige Geſetzgebung zu geben, zwar verbunden mit 
Grofbrittannien Durch das goldene Band der Krone, aber 
onabhängig von aler minifterielen Kontroße ; Verbefferung 
der Erziehung; Yufmunterung, Unteritügung und Schuß 
des frepfinnigen und unabhängigen Theils der irländiſchen 
Preſſe; Abſchaffung des oſtindiſchen und chinefiſchen Hans 
delomonopols; künftige Befreyung der Sklaven in den 
vrittiſchen Kolonien, Ausbreitung ber Bildung unter ihnen 


Die Handwerker zu Cambridge hielten ., 


‚Proklamation des Bicrfünigs aufgehoben worden. 


sp0 
"und Verdefferung ihrer Rage; Nerflellung von Randiem 


und Eiilndahnen, Verdeſſerung der kandſitaßen und Di. 
fen, Unfmunterung ber Fiſchereyen ic.; Förderung jeder 
Maafregel, die zum Zwecke hat, den Ackerdau aufzgumums 


tern, bie Manufakturen zu fügen, den Handel ausjubeh: 


nen, Jrlands Reichtum zu vermehren, feinen Frieden in 
verbürgen und feine Freybeit feitjuftellen; endlich Verei. 
nigung der Jrländer jedes Standes und Glaubens in ge» 
genfeitigem Wohlwollen und brüderlicher Liebe, 

— Die fogenannte Geſellſchaft der Freunde Jelandé, 
die zu Dublin beſtand, ift unter'm 26. April dur eine 
Dieje 
Maofregel murde von allen Freunden der Ordnung, * 
wohl Katholiken als Proteſtanten, reclamirt. 

— Dee Prinz Leopold von Sachſen-Cobargq läßt eine 
Muftermwohnung aus Holz bauen, welche als Vorbild für 
eine große Unzabl von Herbergen dienen fol, die der Prinz 
auf allen Straßen Oriehenlands erbauen laffen mil. 

— Der Fürſt v. Lieven, Großbotſchafter Rußlands, ik 
im Begriff England zn verlaffen. Seine Abdreife bat Feine 
politifhde Urfahe und mird bloß durd feine Familien« 
Ungelegenheiten und den neulichen Tod feiner Mutter 
veranlaßt. 

-— Ditindifhe Zeitungen enthalten die Antwort be# 


“ Gouverneurs von Canton auf die letzte Virtfihrift der eng: 


liſchen Kaufleute, die eine Uenderung der Derhältniffe zwi⸗ 
ſchen den Furopäern und Epinefen verlangten. Der 
Souverneur fage darin: rer werde nach den Thatfaden 
fein Hetheil fällen; ihu durch meinerlidhe Birtjchriften mab⸗ 
nen zu mwolen, fen nicht Gebrauch.« Seine Antwort auf 
eine ähnlihe Bittſchtift aus Spanien iſt noch weniger 
artig. »Betrachtet das bimmlifche Reich,« heißt es darin, 
feine zeichen Ernten, feine Berge vol Fülle. Sein Shop 
it vol zum Ueberſtrömen! Was Fann ihm an den em 
bärmlichen Waaren von euch barbarifchen Nationen allen 
liegen! Wenn ihr dermalen, mo bie Ubgaben an den Hof 
gefandt werden, bie alte Regulirung. ändern mollet, fo 
werde ich es als ein Zwangemittel anſehen. Die Folge 
wird ſeyn, daß ihr euch ſelbſt des Lebens berauben mer» 
bet, das euh vom bimmlifchen Reich gegeben murbe 
und wieder entzogen werden wird; fortan wırd euer Bes 
nehmen einen ſolchen Grad von Beleidigung abgeben, ber 
eure Dertreibung berbenführen mwird.« 

— Bevlage A zu dem Protokolle der Ronfe- 
ren; vom 20. Febr. 1850. 

Bemeinfhaftlide Note ber Bevollmädtig: 
ten Frankreiche, Grofbritanniens und Ruß 
lands an Se. k. Hoheit den Prinzen Leopold 
von Sadhfen» Coburg, datiert London vom 3. Febr. 
1850. 

Die unterzeihueten Bevollmächtigten der drey Höfe, 
welche den Teaftat von 6. Julı 1927 unterzeichneten, bar 
ben von ihren betreffenden Höfen die Weifung erhalten, 
©®r. k. Hoh. dem Prinzen Reopold von Sadjen : Koburg 
folgende Mittheilung zu machen: "Die verbündeten Maͤch⸗ 
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te, von dem Wunſche befeelt, dem Werke des Friedens, 


womit fie fi befaffen, neue Unterpfänder ber Dauer zu 
‚geben und in Bettacht ber von ber ottomannliden Pforte 
erloffenen Erflärungen, find unter ſich über bie Grundla⸗ 
gen der definitiven Organifation, welde Griechenlaud em 
halten fol, Übereingefommen. Sie baben- demnach feilge 
fept, an die Spide des neuen Staats einen dürften zu 
flellen, deſſen Eparacter für — — und ganz Europa 
fihere Gewähr leiften würde. Sie haben befcploffen, dem 
Prinzen von Sacıfen » Koburg bie erblice Bpouperainität 
dieſes Landes mit dem Titel eines fouverainen Fürſten 
von Griechenland anjutragen. Die Unterzeichneten haben 
die Ehre, den Prinzen Leopold von dieſer Entſchließung 
ihrer Höfe in Kenntniß zu fepen und ihm bie ‚Protofode 
Neo. 1, 2 und 3 vom 3. Februae 1850, worin bie Abs 
fiten der hoben Mächte fomwobl in Rückſicht auf Se. k. 
Dob. als in Bezug auf die Organiſation Griechenlands 
enthalten find, im Vertrauen mitzutheilen. Sie ſchwei ⸗ 
ein fib mit der Hoffnung, daß Se. k. Hob. den vor« 
liegenden Verfügungen Ihre Benflimmung fchenten und ben 
ausgezeichneten Beweis von Hochſchäßzung und Vertrauen, 
den die Adianz Ihnen zu geben wünſcht, genehm halten 
werde. — Die Unterzeichneten ſchähen fich glücklich, bie 
Dolmetſcher ihrer erlandten Souberaine zu feon und 
geben fih die Ehre, Er. F. Hoh. dem Prinzen Leopold 
Die Huldigung ihrer tiefiten Verehrung barzubringen. (Un: 
terz): Montmorencp»Lavul. Uberdeen. Lieren. 

Devlage DB. zudem Protokolle der Konje 
zen; vom 20. Febr. 1850. 

Untwort Or. #. Hoh. des Prinzen Leopold von Sach⸗ 
fen: Koburg auf die gemeinſchaſtliche Note der Bevolmäds 
ten vom 3. ebr. 1850, Elaremont vom 11. Febe. 1830, 

Der Untergeihnete erbiclt am 4. Febr. die Zuſchriſt, 
mit welcher ipn die Bevolmächtigten der drey Höfe, bie 
den Zraftat vom 6. Juli 1827 unterzeichneten, beehet 
haben, und durch welqe fie ibım in Folge des Protokolls 
vom 3. Febr. 1850 im Namen der boben Mädte bie 
erbliche Souoerainetät von Griechenland anbieten, — Der 
Unterzeichnere fühle aufs Tieſſte, wie boͤchſt ſchmeichelhaft 
für iba die Ehre iſt, die ihm die erlauchten Souoetaine 
zu erweiſen gerutten, indem fie ihn ausetwäblten, ihre 
großbersigen Abficoten im Bezug auf den neuen griedijden 
Stast in Vollziedung zu feßen. Er beeilt ſich, die nüßs 
fihe und ebrenvolle Laufbahn, die ihm die hohen Mächte 
eröffnen, anzunehmen, Uebrigens wütde er dem Bertrau» 
en, das die hoben Mächte in ihm zu fepen gerubten, micht 
angemejfen zu entjprechen glauben, wenn er ibnen bey 
feiner Zuſtimmung zu den verfhiedenen Protofoden Neo, 
4, 2 und 3 vom 5. Sehr. nicht noch folgende Bemerkuns 
gen vorlegte, 3) Möchten die hoben Müsste, welche den 
Traktat vom 6. Juli 1827 unterzeichneten, dem neuen 
atiechiſchen Staste eine vollitändige Öarantie fo wie das 
Verfprechen eines Beyſtandes im Falle des feinbliden Un: 
griffs gnätigf gewähren. 2) Möcpten die griechiſchen Be 
wohner non Candia und Samos, bie der Pforte zurück 


gegeben merben follen, durch Dermittelung der hoben 
Mächte und burh volle Anwendung bes Traftatse vom 
6. Juli eine dergeſtalt beſtimmte und verbefferte bürger- 
lie und religieufe Stellung erbalten, daß fie jederley Der 
drüdung enthoben und vor alen Maafregein gefhüpt 
wären, bie zu Blutvergießen führen Bönnten. Cine Bitte, 
die ganz im Interefje der Meufchheit liegt. Der Unters 
zeichnete behält fi noch genauere Mittheilungen an bie 
Bevollmächtigten ber erlauchten Höfe vor. 3) Möchten bie 
hoben Mächte geruben, die neue Gräuze nad Weiten fo 
zu beiliimmen, daß fie an dem linken Ufer des Uspropotas 
mos bis zu den im Norden beilimmten Oränjen wie bie 
des Kauton Diocos fortlaufe, und fih von da öſtlich am 
bie von ber Natur gebildete Gränze der an den Deta 
ſtoßenden Gebirge erſtreche, eine Oränze, die zur Derbürs 
gung bee Sicherheit diefes wichtigen Theils des nenen 
Staats unerlaͤßlich iſt. 4) Möchten die hoben Mächte 
geraben, dem neuen griechiſchen Staate, bis feine eigenen 
Hülfsquellen fib wieder erfüllen werden, feinen Bedürfnife 
fen entfprehende Geldunterflügungen zuzufagen, weil welt⸗ 
Pundig it, daß bie proviforifche Regierung bis jezt nur 
mit Hülfe von Bubfidien, die ihr die Großmuth der hohen 
Mächte dargereicht, beſtehen Ponnte. 5) Beſagte Mächte 
möchten dem neuen Souverain von Griechenland fo lange 
den Beyſtand fremder Truppen vergünnen, bis er im 
Stande jepn mürde, die benötbigte Anzabl felbit zu oe⸗ 


' ganifiren. Möchten fle ſich zugleih mit- ibm über die 


Zahl bdiefer Truppen, fo wie über bie Zeit verjtändigen, 
bie bdiefelben zu feiner Verfügung blicben, und ihm freu» 
geben, fie aud noch über bie feilgefepte Zeit benzubebals 
ten. — Der Unterzeichnete ergreift dieje Gelegenheit, den 
Berolmäctigten der hoben Mächte feine ausgezeichnete 
Hochachtung zu dezeugen. (Unterz.) Leopold. 
Nord» Umerika 

Auf der Baltimore - Eifenbapn murde neulich ein Der 
fub gemadht, mit einem mit Segeln verfebeuen Wagen 
zu fohren, der bev günjligem und feifhenm Winde zw gro: 
fer Demwunderung der zahlreich verſammelten Zufchauer 
in einer Stunde eine Strede von 20 englijden Meilen 
(4 deutfhe Meilen) zurücklegte. 

Dapti. 

Die Bremer Zeitung meldet unterm 24, April: 
» Durch das Schiff » Wildelmine Charlotte,“ Kapitaim 
Koplmann, von Port au Prince, erhalten wir den Tele 
gropbe« vom 28. Febr. Unter den offisielen Artikeln in 
dieſem Blatte befindet ib eine Proclamatıon des Präfls 
denten Boper vom 22. Febr., wodurch er die Sitzungen 
ber Kammern bis zum 10. Sept. prorogirt. Eine Uns 
seige des Öeneralfefretariars macht Bund, daß die Regie 
rung von dem Gouperncur der Bahama » Infeln benach⸗ 
richtige worden fen, daß die Haytiſche Flagge in dem ges 
nannten Infeln auf Befehl Gr. drittiſchen Majejtät zuges 
laſſen werbe.« In einem deitten Artikel beißt ed: » Die 
Dffiziere, welche die Regierung feit dem Schritte Spanis 
end nach dem öſtlichen Ipeil der Infel abgeſchickt Hatte, 
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*haben bie zufriebenitellendften Berichte über dieſe Gefln: 
nungen, welche die Einwohner bey Vernehmung des Zwecks 
ber Miffion des Hrn, de Eafteo an den Tag gelegt, er» 
ftattet. Diefe würdigen Hapytier haben ſich der Gelegen⸗ 
heit zu freuen geſchienen, mo fie ihren Eid der Treue ger 
gen die Republif erneuern und bie über ihren Patriotids 
mus verbreiteten machtheiligen Gerüchte Lügen ftrafen 
Fonnten. So haben alfo die Abgefandten der Regierung, 
ftatt faue oder feige Bürger in dem befuchten Städten ber 
merfen zu Bönnen, nur Mitbürger voll Enthufiasmas für 
die geheiligte Sache der Nationalumabhängigfeit angetrof: 
fen, und die fi lieber unter den Trümmern ihres Eigen» 
tbums begraben laffen, als den liberalen Juftitutionen ent 
fagen wollen, die fie feit acht Jahren beberrfihen.« Ange 
hängt find eine Adreſſe des Dffizierforps des Urrondiffe- 
ments von St. Jean; eine andere der Einwohner von 
Mont:Eprift, und ein Bericht des Senerals Simon, Roms 
mandanten zu Port Plate.« 
g:taliem 

Neapel, vom 25; April. Nach einer von der Direks 
tion der Statiſtik befannt gemachten Ueberſicht find in 
Neapel im Sabre 18297 492 Individuen in einem Alter 
von 80—90 und von 90—100 Jahren gejtorben. 16 Indis 
viduen, morunter ein einziges männlichen Geſchlechts, bas 
ben ein Ultee über 100 Jahre erreicht. Unter den Eins 
mwohnern diefee Stabt zählt man 9179 Civil» nnd Milis 
tär: Beamte, 1627 Öffentliche Lehrer und Grgieber, 2721 
Rechtsgelehrte, 1097 Uerzte, 977 vom Dandelsftand, 1253 
Judividuen, die fib den freyen Künften widmen, 57,441, 
bie für die Bedürfniffe, 59,613, die für die Gemächlichfeit 
und 7792, die für den Lurus befchäftigt find. 

— Der Großherzog von Tosfana bat dem Bildhauer 
Ricci- zu Blorenz, der das Maufoleum Dante's in ber 
Kiehe Santa Eroce dafelbft gearbeitet, für diefes Kunſt- 
Werk auf eine eflatante Weife belohnt. Ge. k. Hoh. bat 
fi nicht damit begnügt, ihm ein Foftbares Gefchen? zu 
machen, fondern ihm auch einen Jahrgebalt aus feiner 
Privatkaffe ausgefept, um ihm felber zu fernern Meijters 
Werken zu ermuntern und bie Nacheiferung der übrigen 
Bildhauer anzuregen. e 

Kroatiem 

Unter der Auffcheife "Don der bosniſchen Gränze« 
enthält die Agramer Zeitung Folgendes aus Gospich 
vom 15. April: "Wir hatten mit unfern milden Nach» 
barı am 10. d, während bed Handels am Raſtel zu Lis 
fihaf, am Liccaner Kordon, abermals einen blutigen Auf: 
keit. Um 9 Upe früh bat dee Handel begonnen und 
ging, fo wie es ſchon feit längerer Zeit an biefem Ras 
flen gefhap, gang ruhig vor ſich, daher [auch mehrere 
Mann der Raſtellwache an demfelben Theil nahmen, um 
für fih oder ihre Haus + Rommunionen die möthigen 
Gerüchte einzufaufen. Gegen 11 Ube fchoß ein Türke, 
ohne daß man bis jezt die Urfache ergründen Fonnte und 
obne die mindeſte Beranlaffung von unferer Seite, feime 
Piftole in die Luft und ale Türken, deren Zahl bey 300 


war, haben auf biefes Signal, welches abgeredet gewe— 
fen feyn muß, augenblidli auf unfere handelnden Oräns 
zer und auf die Wade ihre Piftolen abgefeuert und das 
durch ein ſehr ſtatkes Nenkontre berbengeführt, welches 
fih dann erjt endigte, als auf dem entitandenen Alarm 
die Gränzer aus den benachbarten Gegenden von ihren 
Beldarbeiten der Raſtellwache, welche nicht die Hälfte der 
zu dieſer abfcheulichen Frevelthat vereinigten Türken bes 
teug, aue Hülfe gefommen waren. Die Türken erlitten 
dabey einen Verluſt von 10 Todten und 56 Verwunde⸗ 
ten, von welchen 16 auf dem Plage blieben und erſt 
fpäter auf die Vorbitte einiger, als rubig bekannter Türs 
fen, die man aber nur unberwaffnet zum Rajtell zuließ, 
meggetragen warden. Uber auch wir haben einen ems 
pfindiihen Verluſt von 7 Todten und 27 Verwundeten, 
unter welch legtern fih der Hauptmann Baicheta des 
Liecaner Regiments befindet. Ungeachtet wir num das 
Glück hatten, foldy meuchelmörderifhen Ueberfällen nod 
überall mit Nahdruf zu begeguen, fo muß man doch 
ſtets auf neue gefaßt ſeyn. 
Niederlande, 

Brüffel, vom 29. April. Auf die Verfiderung des 
»Handelsblad«, Se. Maj. der König hätten bev Aler- 
böchihrer jüngften Anweſenheit in Amflerdam den Sig 
des eriten Juſtizhofes nach biefer Stade zu verlegen vers 
fpeochen, antwortet die Gazette de Pand-Bas, der Stadt, 
Rath von Amfterdam babe diefen Wunſch allerdings zu 
erfennen gegeben, wahrfcheinlich fen aber die Antwort des 
Königs bee Urt geweſen, daß fie eine Hoffnung weder bes 
frätigt noch benommen habe, die zu hegen mehrere Städte 
des Reihe bis zu dem Tage berechtigt ſeyen, mo durch 
einen £önigl. Beſchluß über bie wichtige Ungelegenheit ent 
ſchieden werde, 

— Die neueften Nachrichten aus Japa melden, daß 
fh im Monat Dezember den verfhiedenen Befehlshabern 
uuferer Truppen mehr ald zwanzig Häuptlinge untermprs 
fen haben. Mehrere waren von ihren Familien und von 
Bemaffneten begleitet, Cine Schweſter Diepo « Negoro's 
mit einem Gefolge von fechsjehn Frauen, hat fich ebenfans 


unterworfen. 
Deutfbhland, 

Wiesbaden, vom 30. April. Die Prinzeffin, vom 
welcher die Fran Herzogin von Naffau, Finiglide Hoheit, 
am 27 db. M. glücklich entbunden murbe, ift zu allgemets 
ner Betrübniß den Tag nach der Geburt wieder verfchieden. 

— Unterm 30. April erfdien zu Wien ei Eirkulae 
ber k. P, Landesregierung im Erzherzogthume Oeſtereich 
unter der Gans, eine zweyte Auffündigung vom zehn Mils 
lionen Gulden der 5prozentigen Staatsſchuld betreffend. 

— Ueber die Fortſchritte ber Jaduſtete im 
Italien, mamentlih im öſterreichiſchen Theile, enthält 
die Bibliotheca italiana einen Auſſatz. Während der Der 
faffer deifelben feine Lefer mit einer Urt gerechten Stols 
zes erinnert, daß Italien die Wiege der Kultur Europa's 
gemwefen ift und den neuern Technikern die Ehrennamen 


\ 
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der alten Branca, Zoma und des Fauſto Beranzio In 
das Gedädrtniß zurüdruft, die vor Jahrhunderten bereits 
dasjenige ausführten, mas, weil man ed entweder nicht 
gelernt oder vergeffen hat, für eine neue Erfindung aus» 
gegeben und patentifirt wird, läßt er auch uns „Leuten 
jeufeit$ der Berge« (Tramontani) volle Cerechtigfeit wis 
derfabren und freut ſich, feine heimiſchen Flüſſe mit 
Dampfbooten befahren zu ſehen; freut fi) det Ginfüh« 
zung der englifchen Poftwagen in Stalien, von denen uns 
fere Eilmagen eine noch unvolfommene Nachahmung find, 
hofft auch bald Gifenbapnen zu fehen, die für Italien 
mohl eben fo gut, als für England taugen, und dankt 
dem Grafen Aldini für die Cinführung der Gasbeleuch⸗ 
tung in Mailand. Die englifhen Spinnmühlen find jezt 
in Dberitalien überall erise und täglich werden bes 
ren neue errichtet. Noch vor wenigen Jahren erzeugte 
die fombardey und das Denezianifhe Bein Tuh und ward 
von England, Frankteich und Sachſen ausgekleidet; ger 
genmärtig verfertigt man, vorzäglih um Como, Tücher 
mittelſt Maſchinen wie in England, die mit den beiten 
englifhen, franzöſiſchen und boländifhen Tüchern wettel⸗ 
fern. Der Derfajfer bemerkt bier, daß die Rau: En» 
linder Beine neue emglifche Erfindung find. Die Seidens 
Zucht, fo wie die Derfertigung der Seidenzeuge, nimmt 
mit-jedem Tage zu und Genfouls Methode, die Seide mit: 
teljt Dampfes abzuminden, iſt bereitd durch ganz Italien 
verbreitet und felbit verbejjert. Die feinjten Goldarbeir 
ten, in welchen Stalien fchom fo frühe dem eriten Rang 
behauptete, die taufend Künfte der Aumeliere, der Stein: 
Schneider u. f. w. find jezt in Italien blüpender, als jes 
mals; nur bedauert der DVerfajfer, daß bie Saarburger 
Thonarbeiten , die jezt in Paris fo vieles Glück machen, 
in Stalien noch gänzlich unbefannt find. Selbft die 
Münze und die Tabaf-Fabrifation, die beyde Regalien 
find, haben in neuern Zeiten wichtige DBerbefferungen 
erhalten. 

Weimar, vom 27. April. Unfer Großherzog hat dem 
Großbersog von Heffen ben deſſen Regierungs» Anteitte 
bie Infignien feines Haus ⸗ Ordens vom weißen Falten über: 
fenden laffen. — Ebenſo wurde der Großherzog von Dis 
benburg bey deſſen Auweſenheit allpier vom Großherzog 
ſelbſt unter die Großfreuze feines Haus“ Ordens aufs 
genommen, 

. Stuttgart, vom 24. April. Hr, Hofmaler U. Adam 
aus Münden bat uns mäbrend ber Zeit feines biefigen 
Aufenthalts mit mehreren Produften feines feltenen Ta— 
lents erfreut und feinen ihm vorangegangenen Nuf als 
einen der größten Meifter feines Faches volfommen ges 
rechtfertigt. Vor allem aber wird den Bildniffen Seiner 
töniglihen Drajeftät zu Pferde, für deren Fertiguug dem 
Künftler der hohe Auftrag geworden, ein begründeter Vor⸗ 
zug gegeben. Aeußerſt glücklich aufgefoßt, neben ber höch⸗ 
fen techniſchen Vollendung mit überrafchender Wahrheit 
und voll Eharacter und Leben dargeftellt, find diefe Werke 
für ale Freunde des Daterlandes und ber Kunft ein Ge 


genftand ber tieften Bemunberung geworben, und um fo 
erfeeulicher iſt es daher, daß Hr. Adam fi auf viele 
Aufforderungen entfchloffen hat, von dem geeignetflen jener 
Bildniſſe: — Se. Majeſtät König Wilpelm in Militär 
Kieidung zu Pferde — eine eben fo treue als ſchöne Nach⸗ 
bildung durch feinen ältern Sohn, unter der unmittelbas 
ven Leitung des Vaters, auf Stein zeichnen zu laffen. 
Die Platte ift bereits ihrer Beendigung nahe und es 
läßt fih, ben der, gewiſſenhaften Sorgfalt und Reinpeit 
in der Uusführung, mit Nee hoffen, daß wir ein Blatt 
erhalten werden, das unter die ausgezeicpnetiten lithogra⸗ 
phifgen Arbeiten Deutſchlands gezäplt werden darf. 


Inland. 

Münden, den 5. Mai. Der Mogiſtrat der königl. 
Haupt» und Nefidenzitadt bat dem Herrn Dr. Maurus 
Bandershofer, dem Verfajfer »der Erlunerungen ‚an 
MBeftenrieder« einen fchönen Kelch mit dem Stadt⸗ 
mappen und der Umfcheift: »dem Priefter und Pro: 
feifor Maurus Bandershofer der Magiſtrat 
in München, 1850.« zuitellen laſſen. — Ben den Hru. 
Zumelieren Nieländer und. Opiß it das Schwert verfer: 
tigt worden, das Ge. D. der Fürjt von Thurn und Tas 
sis, ald Kronoberpoſtmeiſter des Königreichs, ben der im 
Monat Juni flattfindenden Feyer der Thronbelehnung tra» 
gen wird. Dajfelbe ift auf das geſchmackvollſte gearbeitet, 
eich mit Brillanten und Saphiren befegt und bereits nach 
Regensburg abgefendet worden. 


Bermiſchte Nadridtem 


In Köln flürzte dem 28. April Abends gegen 11 Ube 
in Folge des beftigen Orkans vom 20, April der in ber 
Ausbefferung fi) befindende Hauptthurm ber Kirche des h. 
Kunibert unter gräßlihem Krachen plöplich zuſammen. Kein 
Menfch iſt daben umgefommen, was man dem Glücke 
verdankt, daß dieſer Unfall fi in dee. Nacht ereignete, da 
des Tages hindurch der Platz vor der Kirche ber Jugend 


-bäufig als Spielplag dient, und während ber Uebungen 


des Militairs auf demfelben, die dur diefen Sturz eben» 
falls zertrümmerte Halle nie von Menſchen leer war. 

— Die In Neapel erfcheinende Zeitfhrift: »Echo ber 
Mahrbeit«, fhäpt die gegenwärtige Bevölferung der Erde 
auf 632 Milionen; nämlich die von Europa auf 172, 
von Aflen 330, von Afrifa 70, von Amerifa 40, von 
Auftralien 20. Nach derfelben Autorität werden auf uns 
ferm Planeten jährlid 23,407,000 Kinder geboren und 
flerben 18,588,000 Perfonen, fo daß auf jede Minute 44 
Geburten und 35 Todesfälle Fämen. 

— In ber Öffentlichen Zabresfipung der ſämmtlichen 
Klaffen des franzöſiſchen Jaftituts am 24. April db. 9. 
dat die Akademie der Wiffenfchaften den vom verftorbenen 
Grafen Volney ausgefepten Preis für bie Löfung einer gra+ 
matifalifc » linguiftifhen Aufgabe dem Hrn. Profeffor E. 
M. Ouldo Görres a Münden zuerfaunt. . 
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Neueſte Nachrichten. 


tonden, vom 30. April. Der heutige Slobe fagt: 
Es thut und Leid, fagen zu müffen, daß die Privatberichte 
aus Windfor ſebhr ungünfig lauten. Die Hoffnungen, die 
man noch füc Se. Mai. Herftelung hegte, find durch den 
gegenwärtigen Anfall der Krankheit ganz verſchwunden. 
Gs foßte uns freuen, wenn unfere Berichterflatter hierüber 
bintergangen;worben wären, doch haben wir vor der Hand 
keinen Grund, an ber Richtigkeit ihrer Mittheilungen zu 
zweifeln. e 

Bindfor-ECaflle, vom 30. April. Der König ge 
noß in verjloffener Nacht einige Stunden erfriſcheuden 
Schlafes. Die Kranhfeits-Spmptome Sr. Maj. feinen 
etwas gelindert (somewhat alleviated.) Unter. Henry 
HDalford; Math. 3. Tiernep. 

— Der Prinz Beopold Pam diefen Morgen in London 
en. Um 3 Uhr Rachmittags mar Cabinetsrath. 





Paris, vom 3. Mai. Die beutige Gazette de 
France fagt: Da nun die 5 Mächte zur Derbürgung el 
nes Unlehens von 60 Mil. eingewilligt haben, fo glaubt 
man, daß der Prinz von Sadfen:Coburg nicht mehr 30» 
gern wird, bie Souverainität von Griechenland anzu 
nebmen. 

m m ne men — — 
Beemden:AUngeige 

Den 6. Mai. (©.-Hhrfh): Hr. Grunelius, Banquier 
ans Frankfurt; Hr. Bernus, Raufın, von da; Hr. Ritter u.» 
Dermoloff, Eaiferl, ruf. General aus Wien. (G. Hapn): 
Hr. Ihken, Kaufm. aus Berlin. (Schw. Adler): Dr. Heil, 
Kaufm. aus Ulm; Hr. Diel, Kaufm. aus Frankfurt am Main; 
Hr. BWulfert, Raufm, aus Aachen; Dr. Zeis, Stud. aus 
Dresden; Hr. Kallenbach, Kaufimn. aus Schweinfelden. (8. 
Kreus): Pr. Töpfer, Partikulier aus Frankfurt am Main; 
Hr. Dilorenzi, Pharmaceut aus Geiferheim, Dr. Hausner, 
Säaufpiel : Direstor aus Ingoltadt; Dr. Schotz, Raufm. 
aus Wiesbaden. (©. Stern); Sr. Müller, Kaufm. aus 
Frickenhau ſen. 


— — — — — — — — — 

Augsburg, vom 6. Mai. Dbligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101, Geld z00%,; detto mit Goup , 5 Pros. Pay, 
901'/, © 100%; Botterie»Boofe E—M 4 Pr. Pap. 108'4 
®.—; dito unverz. 10 fl- Pap. 147,8. —. 

Paris, vom 1. Mai. Gonf. 5pEt. 105 Fr. 706.; 3 pCt. 
85 Fr. 706.; Jale. 95 Fr. 506, 

London, vom 30- April, Gonf. 5 Pros. 92%, %4 (3 Uhr); 
arie hiſche Zonds 55- 


Theater: Anzeige 
Rettung für Rettung, von Bed. 








Srentag: 


4208. Tu der Usfchneiderfchen Tuchmanu⸗ 
factur find mehrere Zuchrefte von allen Farben 
vorraͤthig, welche zu fehr billigen Preifen ver- 

‚kauft werden. 


197. (20) Bekanatmaqhung. 

Ein Schuldſchein, von der hiefigen 3 König Rapellenpflege 
unterm 21. Detober 1798 über ein zu 4 Prozent versinfliches 
Kapital von Ginpundert Gulden ausgeftelt an die Anna Mar 
ria Blumenthaler, ledig, von Lauberhardt, und von Diefer ces 


dirt im Jahr 1815 an die Vormundſchaft der Sibilla Häberle, 


hiefigen Bürgers: und Färberstochter, ift deren Bormündern zu 
Berluft gegangen. 
Auf Erſuch endiefer Bormänder wird hiermit der unbekannte 
Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, binnen einem Termin 
von 6 Monaten diefelbe um fo gemifier bey Gericht vorzur 
melfen, und feine alleufalfigen Rechte hieram geltend zu mas 
den, als widrigenfalls Diefelbe für Eraftlos erklärt werden 
würde. 

Memmingen den 30. April 4830. 

Rönigl. bayer. Kreis: und Stadtgerlcht. 

Ammerbaher, Direktor. 
v. Bader. 


4301, In emem Haufe der Stadt it im ı. Stod em ar 
Ion mit 2 Nebenjimmern, dann 2 Bedientenzimmer alles jdiöm 
und wohl meublirt ſogleich monatlich um 4Garolin zu besichen, 
und das Nähere in der Nenhauſerſtraße Nro. 1097 rüdwärte 
über 2 Stiegen zu erfragen, 


4500. Antündbigung. 
Das Arumbad wird den 1. uni eröffnet und den &. 
September gefchloffen. 

Der fo fehr über Hand nehmende. Betrug mit unähters 
Badfteineu macht ed nöthig, das Publitum mwiederhoit jur 
warnen und zu bemerken, daß aͤchte Krumbadfleine nur alleim 
in dem Arumbad felb, dann in Münden bey Deren Augu- 
fin Glonner, und in Augsburg bey Herrn Engler und Gomp. 
ya haben find. 

Krumbad, den 1. Mai 1850, 








4302. gitterarifde Anzeige 

Don dem Fünigl, Regierungsrath Freyherrn von Oeſtle 

find für diefes Jahr folgende bellefir. Werke erfchienen : 

4) Ludwig der IX. (Deilige) in Aegppten. Schaufpiel in 
5 Akten in Jamben, deſſen Aufführung ſchon laͤngera 
auf dem koͤnigl. Hof» und Nationals Theater in Müns 
den erwartet wird. x 

2) Don Juan d’Austria, Schaufpiel in 5 Akten in Trodäem, 

3) Hermenegild und Ingunde, eine Legende aus ber ga 
thifch + ſpaniſchen Zeit in zwep Theilen, 


Ich erbiete mich, zwey Kinder, Töchter wohlhabender El⸗ 
fern aus dem Mitteltande, in dem Alter zwiſchen 7 und 
12 Jahren, an der Erziehung und dem Unlerrichte meiner 
eigenen Kinder Antheil nehmen zu laſſen. Bäter, deren Frauen 
geitorben find, oder VBormünder, welche Die Vortheile einer 
forgfältigen Privaterziehbung Im Familienkreife einfehen, Lün« 
nen das Mähere über Die Bedingungen ıc. bep mir ſelbſt er» 
fragen, Münden, den 1. Mai 1830. 

B. Sendener, geb. Wolf, Ganate 
Strafe Niro. 43 über 2 Stiegen. 


4279. (38) Gine reale Tuppändlersgerehtfame ift zu wer 
Baufen, D, Uebe. 
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4267. (35) Im Namen 
Sr. Majeftät des Königs von Bapern. 

Bon Seite des Lönigl. Finanz » Minifteriums Ift unterm 
17. dieſes angeordnet worden, den Verkauf oder die Verpach⸗ 
fang des koͤnigl. weißen Bräuhaufes zu Kelbeim Im Wege 
der öffentlihen Verſteigerung wiederholt zu veranlafien 

Dem zu Folge ift zur Bornapme diefes Geſchaͤftes Tags 


fahrt auf den 
2ten Sunid 5% 

angefegt worden, wo fih Kaufs: und Pachtluſtige, mit dem 
mötpigen vbrigkeitlichen Zeugniffen über hinreihendes Bermös 
gen, Leumund und Gemwerbsfundigkeit, bey der diehfeltigen 
Lönigl. Spezial: Gommifjion im Rentamts » Lokale zu Kelheim 
einfinden mögen, welhe nah Befchaffenheit der Umftände Rach⸗ 
mittags vier Uhr dem Meijibietenden, vorbehaltlich der koͤnigl. 
aller hoͤchſten Ratification den Zufchlag ertheilen wird. 

Bemerkt wird, daß mit diefem Braͤuhauſe das Recht, 
weißes Waisenbier, Branntwein und Fruchteſſig zu erzeugen, 
verbunden fit, — daß die Verpachtung vom 22. Juli heuri⸗ 
gen Jahres anfangend, auf zwoͤlf Jahre geſchieht, daß der 
Pachtſchilling nah der Menge des verfottenen Malzes reaulirt 
wird — daß der Pächter eine Gaution von 5000 fl. aufredht 
machen muß. 

Ale übrigen Bedingungen werden am Biethungs + Termin 
umftändfih befannt gemadt werden. 


Inzwiſchen Bahn von dieſer Realität Einfiht genommen 
werden, zu welchem Ende man fi an das hierwegen bereits — 


Beauftragte koͤnigl. Rentamt in Rellpeim ju wenden. 
Regensburg, den 23. April 1830. 
KRönigl, Regierung des Regenbreifes 
Kammer der Finanzen, 
v. Ling. 
Örepherr von Seefried. 
Wiefandt, Scer. 





4299. (3a) Aus höchftem Auftrag der kgl. Regierung des 
far: Kreifes Kammer der Finanzen vom 3. I. Mts. wird der 
geräumige Keller im kgl. RegierungsGebäude bepm Fifhbruns 


nen Montag 
am 17. Mai : 


Bormittag zur aldbalden Benügung wieder verpadhtet. Mer 
zu fliften geneigt iſt, wolle ſich zur eben bejtimmten Zeit bepm 
Amte einfinden, 
Münden am 5. Mai 1830. « 
Königl. Stadtrentawt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamte. 


4202. (3e) Das 
Königl. Baver. Kreid: und Stadegeriht Münden 
hat in dem Schuldenwefen des Grofhändlers Joſeph Kaula 
dahler bey der amgezeigten Meberfhuldung defielben auf Ans 
trag feines Gurators k. Adv. Hierneiß durch Beihluß vom 
ur den Univerfal:Konkurs erkannt, 
d werden daher die gefehlichen GEdiftstage, nämlich: 
1) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehörigen 
Nachweiſung auf den 7. Juni d. J.; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Sorderungen auf den 7. Zulid.%; 
3) jur Sclußverhandlung auf den 7, Auguft d. I; 


und zwar für die Replit den 20. Auguft einfhfäßig; 

und für die Duplik bis den 4. Septbr, einfhlüßia; 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, umd hiezu fämmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhulduers biemit. öffentlich 
unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Michterfheis 
nen am erften Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von 
ber gegenwärtigen Conkurs maſſe, das Nichterfheinen am den 
übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung mit der an deus 
felden vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, 

Zugleid werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bey Ber: 
meidung des nochmaligen Grfages aufgefordert, ſolches unter 
BVorbepalt iprer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Den 9. April 1830. 
Allweper, Director. 
Reber, 





4209. 369) Betfanntmadung. 

Auf Antrag des Ein. Rentamtes Waſſerburg, ald Grund: 
Herrfhaft, des Joſeph Dftermair, Weizenbeck am Herrnberg, 
und felbft mit Forderung betheiliget, wird in Uebereinitims 
mung der übrigen Greditoren Ddeffelben, deffen '4 Dofsaumes 
en ju Herrnberg Difteicts Lappach 
Dienstag den ı. Juni 1850 
von Vormittags 8 bis Mittags 12 Upr in Diefortiger Gerichts: 
Kanzlep öffentlich verfteigert. j 

Diefes Anwefen, zum koͤnigl. Landgerichte Wafferdurg frey⸗ 
Riftig, beſteht: 

a) aus dem zwepgädigen Hölernen Wohnhauſe nebſt Pferdes 

tal; B 

b) dem hölzernen Getreideftadel famt Kühftalle und Wa-— 
genpütte; 

c) dem hölzernen Getreidekaften ſammt Schweinjtalle ; 

d) dem Badofen und Brunnen ; 

e) dem Hofraum mebft Garten zu o Tagw. 87 Deyim. 

f) aus 37 Tagw. 15 Dec. Öründen, morunter 30 Tagw. 
12 Deeim. Jeld und 7 Tagw. 0, 1 Dec, Wiesgründe ber 
griffen find, 

Die auf dem Anweſen haftenden Laſten beſtehen 


a) in Grundſteuer per Simpl. 2f. 9%. 35l. 
b) in ordinire Scharwerk T . 2 — 1 —ıy 
c) in Jagd: Scharwert . . . —⸗ Tr hr 
d) Stift . * . * . 9 ”»27» 4 ” 


e) Kuͤchendienſt . . 
f) in Bogthaber + 1 1Mtz. — VB. — S. 
g) in Sammellorn . — — . 

h) in Sammelbader „ — 

i) in 2 Perrengarben 


k) in Zehentfirum Korn — * ii» A» 2 
1) in ” Haber — * ae —⸗2—4 
m) in Behent ⸗Grundzins . . — fl. 30 Er. 


KRaufsluftigen ſteht frey das Anmwefen im Orte Herrnberg 
ju.befehen, und werden eingeladen, am angefegten Verſteige 
rungs: Termine mit hinlängliher Legitimation über ihr Wers 
mögen verfeben, bierorts zu eriheinen, um ihre Kaufsanbote 
ja Protofoll ju gebe; Den 28. April 1830, 

Der Lönigl. Landrichter 
v. Menj. — 
Shretien. 


596 


4290. Indem ich mich auf meine Anzeige vom 1. Sep. v. 
9%. beziehe, habe ich mit Gegenwärtigem das Vergnügen anı 
zuzeigen, daß ih mic im diefem Lurzen Zeitraume hinfichtlidy 


meines Fabrikats, ſowohl im Ins als Auslande eines großen’ 


Zuſpruchs, und in Folge reeller Bedienung der ungetheilteren 
Bufriedenpeit meiner verehrten Abnehmer zu erfreuen habe, 
Aufgemuntert duch diefes mir zahlreich gefchenkte Zutrauen 
habe ich auch bereits alle Vorkehrungen getroffen, meinem Jar 
brißate die hoͤchſt möglihfte Bolkommenheit zu geben, damit 


meinen Gefchäfts » Freunden nichts zu wünfden übrig bleiben, 


möge, zu diefem Behufe finde ich mid jedoch veranlaft, Sie 
ergebenft zu bitten, mir im Laufe diefes Sommers den ohnger 
fähr jährlichen. Bedarf meiner 
Buchdrucker und Lithographie: Farbe, 
auch Firniffke 
augnzeigen, um bey einem allenfalls ſich ergebenden ähnlichen, 
wie der verfloßene Winter, im welchem durch das Ginfrieren 
der Mühlen ıc. alle Fabrikation gehemmt war, Sorge treffen 
zu koͤnnen, daß fih in der Bedienung keine Störung zeige. 
Uebrigens empfehle ih mich zu recht vielen Beitellungen, 
welche ſowohl im Fabrik Locale Iſar-Vorſtadt in der Rums 
fordftrage A Nro. 56 oder in meiner Bebaufung bey Herrn 
Kaufmann Rofipal auf dem Rindermarkt gemadt werden küns 
nen, und verfpreche zugleih ſchnelle, billige und "pünktliche 
Ausführung derfelben. 
Münden den 30. April 1830, 
i Frlederlch Ruoff. 


4204. Der Unterzeichnete hat gegenwärtig feine Ablage 
in dem Haufe Mro. 1551 im Singergäßchen zu ebener Erde. 
Derfelbe führt alle Waren dregmal nach Schleißheim, als: 
Montag, Mittwoch und Samstag, jeder Zeit Nach» 
mittags um ı Uhr. 

Martin Miller, Schleißgeimer Bot, 


582. Literatur 
Der Dienft deutfhen Juftisämter oder Einzel» 
rihter, von Dr. ®. ©, Puchta, k. Landridter in 
Erlangen. 2r Theil. Erlangen in der Palmifhen Bers 
lagsbandlung 1830. gr. 8, 41 Bogen. Preis 5 fl. 
Nachdem in dem erflen Thell diefes Werts das allge 
meine der Juflizämters Praris abgehandelt worden, ift diefer 
zweyte Theil, der daſſelbe befchlieft, dem dienftlihen Des 
tall nach Verſchiedenheit des jufizamtlihen Wirkungskreife in 
drep Hauptabjhnitten gewidmet, nämlih 1) der Givilrechtös 
Pflege, 21 der Strafrechts » Verwaltung, fo meit fie in den 
Untergerichtd : Reffort gehört, 5) dem nichtſtreitigen Rechts ⸗ 
Verfahren, Bormundfhaftsamt, Notariat, Hppotheten : Des 
pofitenamt, 

In dem ganzen Werd ift das Beftreben des Heren Berf. 
dahin gerichtet, den Sinn für eine wiffenfhaftlihe Praris bey 
den Anfängern zu beleben, bep den fchon Geübten in der richs 
teramtlichen Gefchäftsführung aber Rüderinnerungen zu weden, 
und das Ünterreife für den gegenwärtigen Stand der juris 
ſtiſch · practifhen Disciplinen anzuregen, Die verfuhte Zus 
fammenftellung des Willfenswürdigften aus dem Leben unferer 
Geritsämter und für daffelbe zu einer auf Theorie und Grs 


fahrung gebauten Dienftes» Pragmatif, worin angehenden Zu, * 


" ftigbeamten ihr Beruf nicht bloß erleichtert, fondern zugleich 
anziehend gemacht wurde, — dieß war die Haupttendenz; des 


Hru. Derf., dem das Publlkum gutranen wird, daß er feine 
Aufgabe nit unmwürdig gelöst haben wird. * 

(In der Fleiſchmannlſchen Buchhand!ung, unweit der 
Mauthalle zu haben.) 


(3a) Am Anger Nro. 805 iſt eine Wohnung mit allen 
Bequemlickeiten verſehen, fogleih für den jäprlihen Mieth« 
Bins von 160 fl. zu beziehen. . 


4295. In der Fürftenftraße Nro. 649, iſt elme große, 
helle, gegen Morgen gelegene Wohnung, mit 4 beisbaren Zime 
mern und on, Altoven, Garderobe, vornheraus, dann 
rüdwärts 3 heigbare Zimmer, Kuͤche, Speiſekammer, Holzlege, 
Speicher, Keller, auf dad kommende Micaell Ziel zu beziehen. 


4287. (25) Zur Aufftellung einer bedeutenden Mineralien» 
Sammlung wird ein Lokal in der Stadt oder in naͤchſten 
Umgebungen derfelben auf mehrere Jahre zu mlethen gefucht, 
welches aus zwey bis drey aneinander ftoßenden großen Zim⸗—⸗ 
mech, oder noch beffer aus einem Saale mit anftofendem Zins 
mer bejteht, und wofelbft in dem nämlihen Haufe noch eine 
geräumige Kammer zum Auspaden und Aufbewapren von Kir 
fien u. f. m. dazu gegeben werden Bann. 

Wer ein dergleichen Lokale zu vermiethen gedenkt, beliebe 


ſich in der neuen Garlöftraffe Mro. 231 Lit, F, über 2 Stier 


gen, in Anfehung des Welteren anzufragen. 
J Münden den 1. Mai 1830, 


4271. (30) Am Promenade: Plage kann eine große nen 
bergerichtete Wohnung im weyten Etod an der Sonnen 
Seite gelegen, welche mit allen Bequemlihkeiten verfeben iſt, 
entweder fogleih oder am Lünftigen Biel Midaeli bezogen 
werden, 

Nähere Auskunft ertheilt man iur Haufe Nro- 1461 am 
Promenade» Plak, zu ebener Erde. 


4288. (36) Gine fehr aroße fhöne Wohnung von 16 Pie 
een und Uebrigem If am Rindermarkt Neo. 647 für das Ziel 
Michaeli zu vermiethen, D. Uebr, 


4262. (3) Empfehlung. 
Unier eichneter hat die Niederlage von Welzenbler aus 
dee hurfürftf. Brauerey Frepfing übernommen, und Bann die 
Agıl zu Afl. 6 kr. — die halbe Achtel zu 2 fl. abgeben. 

Landshut, den 26 April 1830. 
’ Bartholomä Zugsels, Gaffeetler 
und Weigenbier,» Verleger 


4291. Zu einer Reife nad Mannpeim wird ein vierter Ger 
feQfhafter geſucht. D. Nebr. 


4292. Auf dem Frauenplatz 1504, iſt bis Michaell ein 
Bogis für 240 fl, im erften Stod zu verfiften und daſelbſt 
zu erfragen, 


4280. (3) Ein grofer gemölbter und fchrottmäßiger Wein. 
Keller ift am Rindermarkt Mro. 647 zu vermiethen. D. Urs 


4281. (3 e) Der fehr vortheilhaft gelegene große Verkaufs: 
Laden nebft Heisbarem Schreibzimmer im Hauſe 647 am Rins 
dermarkt, melden bisher die. Weber’fhe Buchhandlung inne 
hatte, ift fogleih, oder für Michaelis zu vermiethen, D. le. 


— — — — — nn — — — — —— — 
Redasteur: J. J. Sendtner Verlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern. . 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 
Darls, vom 1. Mal. Der National fagt: »Wir 
Punen verfihern, baf die ganze Unterhandlung mit dem 





Prinzen von Sachſen Koburg zu Paris, die jezt dutch def _ 


fen Abreiſe nah London unterbrochen iſt, darin beitand, 
daß man zu Br. Pönigl. Hobeit fagte: »Neifen Sie nach 
Sriechenlaud ab! Reifen Sie! Dauert der proviforijche 
Buftand noch fort, fo ift dasLand von neuen Unordnungen 
bedroht.« Uber Alles dieß mar fruchtlos. Der Peinz trat 
nicht einmal in Konferenz weder mit dem Fürften Souzo, 
bem Fünftigen Geſandten Griehenlands zu Paris, uoch 
mit Lord Stuart Rothfap, mod mit Hen. Pozjo di Borgo; 
er ließ benden leßtern Borfhaftern wiſſen, fie möchten, 
wenn fie ihm etwas mitzutheilen hätten, ſolches ſchriſtlich 
tbun. Sie konnten durchaus Feine andere Antwort erhal» 
ben. Diefe beyden Gefandten glaubten dann eine mächtige 
Stütze an Hrn. v. Polignac zu finden, aber der Premier 
DMinifter mußte Fein anderes Mittel, den Fünftigen Souve 
rain von Griechenland zur Abreiſe zu beflinmen, als einen 
Darfhal von Sranfreih mit Unerbietungen der Garantie 
der Anleibe und Geldoorſchüſſe am ihm zu ſchicken, die 
befanntlid von dem Prinzen für unzureichend erffärt 
wurden. — Nachfchrift: Wir hören aus iderer Quelle, 
man babe bem Prinzen einen Courier nachgeſchickt, mit 
der Anzeige, baf feine Bedingungen angenommen feyen. 
So wären älfo die Unterhandlungen gleich nad ber Ab» 
brechung wieder angefnäpft und felbft auf dem Punkte der 
von den brev Mäcten gewünfgten Abfchliefung. (Siehe 
geitrige politifche Zeitung). 

— Die Gazette führer als Erfindungen des Tages an: 
La France Nouvelle: Briefe aus Wien fprechen unbe» 
fimmt von einer Zufammenkunft, die im Momate Junius 
in Gallizien zwiſchen dem Kalfer won Rußland und dem 
von Oeſterreich ſtatt paber würde. — La Tribune: Man 
ſpricht gegenmärtig zu Wien von einer Bufammkuuft, die 
in diefem bevorftehenden Soınmer in Gallizien zwiſchen 
den Kaifern Franz mad Nieolaus hatt haben würde. Leps 
terer wird gegen Mitte des Junius im Poplen zu Eröff⸗ 
nung des dortigen Landtages erwartet, 

— Der Admiral Duperre, der die Erpeditiond : Flotte 
befehligt, if ein Mann von etwa 55 Jahren, groß und 
ftarf, von ziemlich gewöhnlichen Ausſehen, der etwas ges 
bie geht und in ber rechten Bade einen Squuß pat. 


* 


von einem Hofmeiſter. 


. Sein entſchiedener Charakter ſpricht ſich in allem aus, 


mas er thut. Er hat das Aeußere eines rauhen See— 
Mannes, fol jedoch bdabep fehr fchlau fenn. Uebrigend 
konnte man für die Erpedition Eeinen beffern Befehlshaber 
wählen: bie Flotte wird fich unter feinem Oberbefehl fehe 
gut befinden. Der Eapitän Hugon, der ſich bey Navarier 
fo ausgezeichnet Hat, ijt ein fehe unterrichteter und babe 
fehr feiner Dann, beifen Denepmen im Aeußern gegen 
das bes Admirals ſehr adflicht. 

— Im Meffager des Chambres lest man: Lyon, vom 
26. April. Der junge Lord Germain reist wicklich auf 
dem Kontinent zue Vollendung feiner Erziehung, begleitet 
Es ſey nun, dab es mit zum 
Plane feines Mentord gehört, ihn den Burus verachten zu 
lehren, oder daß er vom felbft Geſchmack an fonderbaren 
Beitvertreiben hat, kurzum: biefen Morgen, eiu pdar Aus 
gendlide vor dem Cinfteigen in die Kutſche, batte Lord 
Germain es fpaßhaft gefunden, eine ſehr Schöne Wandupr, 
meihe das Zimmer, wo er gefchlafen hatte, ſchmũckte, zu 
zerbrechen, und unter lautem Gelächter die Trümmer dar 
von zu zertreten. Dan hatte nicht gleih.die Urfache der 
liemenden Lufigfeit Moplords wahrgenommen. Schon 
in feine Kutſche gefltiegen, entfernte ee fich fo ſchnell, als 
nue die Poflpferde laufen modten, als ein Kellner des 
Baftpofes, der indeß in das Zimmer Mplorbs gegangen 
mar und das Parfet mit den Wahrzeichen brittifcher Dris 
ginalitdt bedeckt fah, blipfihneß die Stiege hinab und dem 
Engländer machlpeang, indem er aus allen Kräften rief: 
Arrötez! Muf dieß Geſchteh läßt ein Polizen- Agent, den ber 
Zufall zum Zeugen dieſer Scene madte, die Kurfche wirk⸗ 
lih anhalten. Der Kellner fümmt an, erklärt, was vor- 
arfalen, und fordert die Bezaklung der Wanduhr; der Hofr 
meiſter ſſeigt aus, Feprt in dem Gaſthof zurück, bezahlt 
ohne Schwierigkeit und kömmt nah einigen Minuten 
ruhig zurüch, um feinem Plog neben feinem Zögling einzus 
nehmen, welcher feine Rückkehr unrührbae und gravitätifg 
erwartet hatte. 

Spanien. 

Madrid, vom 22. April. Mit dem Befinden des 
Königs geht es wieder beſſer; die Hand ift noch etwas 
geſchwollen; doch leiden Ge. Moj. Feinen Echmerz mehr 
daran. — In umfern Provinzen wimmelt ed von Näubern, 
vorzũglich aber iſt dıefes im Aragonien, Murcia, Gjire 
madura, Galizien und ben beyden Taſtillien der Fall. 
Das Poft» Felleiſen aus Franfreih wurde auf den Höhen 
des Beil. Antonius von Cabrera von einer Näuberbande 


J 


geplũndert; fie nahm alles Gelb, berührte aber aichte von 
den Papieren, 
Großbritannien. 

London, vom 29. April. Hr. Grant bat geflern 
dem Unterbaufe die von ibm bereits früher angefünbigte 
Motion diaſichtlich Terceira’f berbracht. Er tabelte 
neuerdings auf das Ditterjte das Benehmen ber englifchen 
Regierung in dem Angelegenheiten Portugals und fagte, 
daß ed num mobl an der Zeit wäre, England auf dem 
Eontinente die Zuneigung wieder zu verfchaffen, die ihm 
die Völker leider entzogen haben. Hr. Peel antwortete: 
England babe nur nad den Grunbfägen einer firengen 
Neutralität gegenüber dem factifhen Oberhaupte ber por+ 
tugiefiiden Nation gehandelt. Er twiderfepte fih der Mo» 
tion, die mit 191 gegen 78 Stimmen verworfen wurbe, 

— In dem gu Ealcutta erfchienenen Geſetze, welches 
die Derbrennung der Hindu, Wittwen unterfagt, heißt es 
unter Anderm: „Der Gebrauch der Guttibs oder des 
Derbrennens oder Lebendigbegrabens ber Hindu: Wittiwen, 
ift empörend für das menſchliche Gefühl; er iſt nirgends 
in dem Glauben der Hindus als eine ausdrüdlih befohs 
lene Prlicht angeordnet; im ©egeutbeil wird ein reiner 
und zurücdgezogener Lebenswandel der Wittwe ganz be— 
fonderd und vorzugsweife eingefhärft, während eine bes 
deutende Mehrheit des iudifchen Volkes den Gebrauch we: 
der beobachtet noch Fennt. In vielem ausgedehnten Dis 
ſtrikten beflebe er noch nicht, in andern, wo er am häu— 
figften beobachtet wird, find die damit verbundenen Grau- 
famfeiten, wie allgemein befannt iſt, in dem Augen vieler 
Hindus felbft ein Abfheu, fo daß fie ihn für gefegwidrig 
und gottlos erflärt haben. Da die Maafregeln, bie 
bisher angewandt worden, um ben Gebrauh abfommen 
zu laffen, bisher ohne den gewünſchten Erfolg geblieben 
find, fo bat der General: Gouverneur bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß nur die fürmlihe Abſchaffung dejfelben 
den beitebenden Mißbräuchen ein Ende machen kann.« — 
Es werden num zunädit ale Beamte der Kompagnie 
aufgefordert, ſtreng darauf zu mwaden, daß jener Ge— 
brauch nirgends mehe in Ausführung Fomme, Ber ir: 
gendiwo an der Verbrennung einer Wittwe, fie möge nun 
freywilllg oder nicht gefheben fenn, Theil nimmt, fol des 
Mordes ſchuldig angefehen und demgemäß beflraft werden. 

n Brafiliem 

Rio-Faneiro- Zeitungen vom 12. Februar enthalten die 
Beſchreibung eines von dem Hofftsate der Kaiſerin im ber 
Halle der Senatoren gegebenen glänzenden Bas, welchem 
die Faiferl, Familie beywohnte. Die politifcen Nachrich⸗ 
ten find vom Feiner Bedeutung. 

— Um 23. Februar iſt der Gouverneur der Provinz 
Badia, Gordilho, Vicowte von Camamu, ein geborner 
Vortugiefe, duch einen Piſtolenſchuß um 8 Uber Abende 
gerddtet worden. Die Ruhe wurde indejfen nicht geflört. 
©eine Derwaltung mar den Einwohnern fchon lange ver. 
haft geweſen und troß ihrer wiederholten Vorſtellungen 
hatte man ihn im Umte gelafen. 


. 598» 


. Niederlande 

Brüffel, vom 30. April. Im der geffrigen Sigung 
des mit dem de Potterfchen Prozeß befchäftigten Tribus 
nals frug der Präfident die Ungeflagten, ob fie zu den 
Bertheidigungen ihrer Anwälte noch Etwas bimzuzufepen 
hätten? Nur Hr. de Potter begehrte das Wort und 
verlas eine, (wie der Eourrier de la Meufe fagt) mit 
Rupe und Würde abgefaßte Rede. Er fagte darin, in 
der Ueberzeugung, daß der Erfolg feiner Sache nur von 
ber Böfung eimer Rechtfrage abbange, habe er fid 
ganz auf feine Vertpeidiger verlaffen; mweil man aber 
feinen gebeimften Gedanken machgefpürt und ihnen ein 
Deffentlipkeit gegeben babe, bie er niemals gewünſcht, fo 
halte er es für feine Pflicht, den Augen feinee Mitbürger 
ben feinen Worten unterzulegenden wahren Sinn zu ent 
pülen. Er unterfuchte hierauf mit wenigen Worte bie 
wider ihn erhobene Befchuldigung und hob die geringe 
Wahrſcheinlichkeit einer Berfhmwödrumg beraus, die von 
ipm allein amgezettelt und durch das Drgan öffentlicher 
Blätter verfündige worden fen. Er betheuerte die Keine 
heit feiner Abſichten und eitirte zu dem (inde das von 
ihm an bad Darreau von Püttich gerichtete Echreiten 
über die Eonftitutionsmäßigkeit feines Affociations- Pros 
jeftes, nicht, fügt er hinzu, als ob er hierüber in Zweifel 
gewefen wäre, fondern weil er fih in feiner Abficht darch 
eine fo ahtungswürbige Authorität Habe beftärfen wollen, 
Schließlich ſucht er dbarzutbun, fein einziger Zweck fey, 
anftate die beftehenden Inftitutionen umasuftoßen, nur 
geweſen, diefelben zu befeſtigen. 

— In der’peutigen Sitzung des Affifengerichts iſt De. 
Hr. de Potter zu jähriger, Hr Barthels und Hr. Tieles 
mans zu Tjähriger und Hr, de Neve zu Sjühriger Dew 
bannung verurtpeilt, Hr. Coché Nommens und Hr. Bam 
derftraeten aber frengefprohen worden. 

— Da Hr. Madrole in frangöfifgen Blättern geläugnet 
bat, baß er Hrm. be Potter für die Kongregation ber 
Zefniten zu gewinnen gefucht habe, fo theilt die Gazette 
des Pans:Bas das in Rede ſtehende Schreiben des Hrn. 
Madrolle mit, Derfelbe fagt nämlich bey Ueberfendung 
verfhiedener Schriften an Hru. de Potter: »Ich wäre 
glüäflid, wenn Sie, mein Herr, in benfelben ein einziges 
Motiv fänden, um fid einer Parthen zu nähern, bie be» 
rechtigt iſt, mach ihren Tugenden und ihren Fehlern beur⸗ 
theilt zu merden, und melde flolz feon würde. Sie ju 
befigen.« Diefes ift mach der Gazette der Beleg und Beweis, 
daß man Hrn. de Potter unter die Kongregation ber It« 
fuiten habe aufnehmen wollen. 

— Die Wittwe Wyttenbach, geborne Ballien, dur 
mehrere philofophifhe Werke und dar ihren Gifer zu 
Gunften der Unabhängigkeit Griechenlands befannt, iſt am 
27T. auf Ihrem Landfige In der Nähe von Lenden geflor 
ben. Sie hatte 1827 vom der Univerfität Marburg das 
Diplom ald Docstorin ber Philofophie erhalten, 

Sriedgenland, 
Der Gourrier de la Bräce vom 13. Mär mb 


balt nachfiehende Botfchaft des Präfidenten von Griechen⸗ 
land an den Senat vom 25. Februar! »Durd bie Bot: 
ſchaft, melde wir unterm 16. d. M. an den Senat er 
laffen haben, baben mir unfere Pflicht erfüht, indem wie 
eurem Ausfchuffe den Gang andeuteten, den er nach un« 
ferer Meinung befolgen follte, um die wichtige Urbeit der 
Reviflon der alten Eonftitutiond» Aeten mit Nupen zu bes 
ſchleunigen. — Wir haben und, wie gefagt, ſelbſt damit 
beſchaͤftigt, und erfehen, daß die Eonftitutionen von Aſtros, 
Epidaurus und Trpegen nicht fordern, daß die Bürger 
Grundbefiper feven, um das Stimmrecht zu haben und 
auszuüben, — Wenn mir auf die Epochen zurücgeben, 
wo die Nation durch frenmillige und einhelige Anjtrengun: 
gen alles, was in ihren Kräften fland, that, um fi die 
unermeßlihe Wohlthat einer geſeßlichen Regierung zu vers 
f&offen, fo merden wie einfehen, daß ihre Nepräfentanten 
damals unmöglich das Stimmrecht und beffen Ausübung 
auf den Grundbefip bauen Eonnten, indem fle dadurch bie 
große Mebrzahl der Bürger vom dem Genuſſe diefes Red 
tes audgefblojjen hätten. — Das Volk hat die Waffen 
ergriffen. Es Fämpfte und erfaufte mit feinem Blute 
die Hoffnung, ſich zu befrenen. Konnte ed mohl durch 
das Drgan feiner Bevollmächtigten auf diefe Hoffnung 
verzichten, indem ed ale Theilnahme auf die Befepgebung 
aufgegeben hätte? Wir glauben es nicht. Beine Ge 
feggeber mußten ihm daher damals die Ausübung bed 
Stimmrehts Übertragen, obne bieiw den Grundbefip zur 
Bedingung zu machen. — Uber heute ſteht die Sache ganz 
anders. Wenn mir jezt Über die Sanctien und bie Aus: 
Übung des Stimmrechts verfügen, dürfen mir eben fo mer 
nig den Örundbefig für nichts achten, als ihn zur augſchlie⸗ 
Senden Grundlage mehmen, Im erſten Kalle würde bas 
Schickſal des Staates einer Maſſe von Proletarien anvers 
traut, im zweyten würde es in die Hände einiger weniger Ins 
Dividuen gelegt werden, weiche gegenwärtig den Stand der 
Grundbefiper bilden. In bepden Zälen würde ſich die Na» 
tion, anftatt die Vortheile, welche die eriten Früchte ihrer 
überjtandenen Drangfale und ihrer blutigen Opfer ſeyn follen, 
zu genießen, zu einer langen Minderjäbrigfeit verurtheilt fe 
ben, die alle Mittel laͤhmen würde, welche die Vorfehung ihr 
verlieben bat, wm ihre bürgerl. und politifche Reitauration 
zu befhleumigen. — Bir wollen diefe Betrachtungen nicht 
soeiter entwiceln; denn da Ihe mit uns bie — 
theilt, daß die Gerechtigkeit ale Bürger Otiechenland 
beruft, das Stimmrecht auf gleiche Weiſe auszuüben, fo 
frid ihr obne Zweifel auch überzeugt,. daß fie, um bief 
auf eine für den Staat vortheilbafte Weife thun gu Füns 
nen, vor Allem Orundbefiper werben müſſen. — In bir 
Hoffnung, euch bald unfere Ideen über Die Verfaſſungs— 
Statuten, deren Orunblagen Ber Eongref von Argos buch 
fehn Deertt vom 3. Auguit v. J. aufzeſtellt bat, mitthei⸗ 
feh zu tönen, fühlen wir das Bedürfniß, zuvot eure An: 
ficht Über die wichtige Feoge, die wir euch fo eben vorger 
legt haben, Feunen zu lernen, Iſt dieſe Frage einmal entı 
-fhleden, fo fol Grumdeigentpun unter die Bürger, bie 
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eines befigen, vertheilt werden, und fobald fie nım Grund⸗ 
befiper find, fo wird das Geſetz, welches ihr politifches 


Recht fanctioniren und deſſen Ausübung reguliren wird, 


feine Quelle von Gefahren mehr fern. Es wird das 
Heil bes Staates ficher ſtellen und der Nation zue Errei⸗ 
chung bed Zieles ihrer Unftrengungen vorbolfen haben. — 
Um den Augenblick, wo dieſe Refultate werden erzielt 
werden, fo weit es von und abhängt, zu befchleunigen, 
fallen wir das Ganze noch einmal kurz zufammen, und 
wünfdhen eure Meinung über folgende Puncte zu vernehr 
men: 1) Glaubt der Senat, daß über das Stimmrecht 
bergeftalt verfügt werden foßte, daß die weſentlichſte der 
Bedingungen, weiche zu beffen Uusübung von Seite ber 
Dürger erfordert merden, dee Grundbeſitz ſey? 2) Theilt 
ber Senat, mwenn er fich bejabend in dieſer Hinfiht aus» 
ſpricht, mit und die Uebergeuaung, daß die Regierung ge: 
gen das VBerteauen, womit ber National Congreß fie bes 
ebrt bat, handeln würde, wenn fie nicht vor Ulem ben 
Bürgern, die Fein Srundeigenthum befigen, die Mittel zur 
Erwerbung deſſelben verfchaffte? 3) Würde der Senat, 
in dieſer Vorausſezung, geneigt feon, mit der Regie⸗ 
rung zu Abfaffung eines Dekrets mitzuwirken, welches 
a) das Marimum und das Minimum von Berleipungen 
von Seite der Regierung an National: Pänderenen an bie 
Bürger, die Fein Grundeigenthum befiten, b) die Bes 
dingungen, unter benen biefe Derleifungen Statt zu 
finden hätten, und c) bie Formen, bie baben zw beo« 
badten wären, feilfegen würde? — Ein folcher Act 
würde dem Geiſte bes Art. 7 des britten Decrets des 
Eongreifes von Urgos vom 3. Auguſt gemäß feon. Und 
da übrigens dieſe Maghregel feinen andern Zweck hat, 
als ber großen Mehrzabl der Staatöbürger, unter. der 
heiligiten Obhut, eine politifche und unabhängige Exiſten; 
zu verbürgen, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß bie 
sum Eongreß verfammelten Repräfentanten der Nation 
felbige einſtimmig fauetioniren würden. — Und indem mie 
von den Bürgern Griechenlands fprechen, werben dadurch 
weder diejenigen unſerer nicht eingebornen Mit-Rationalen, 
welche die Waffen während des legten Kampfes getragen, 
und ihren Herb und ihe Vermögen wegen ihres tbätigem 
Antheils an der Reflanration des gemeinfchaftlichen Vater» 
fandes verloren haben, noch Diejenigen Fremden, die, nach 
ehrenbollen, Griechenland geleiteten Dienften, fih in bie 
fen Sande niederzulajjen wänfchen, noch endlich diejenigen 
ausgefchloffen,, melde ſpaͤtechia Ihre Kenntnijfe, ihre Tas 
lente, ibren Kredit und ihre Rapitalien Griechenland wid 
men werben. — Das Geſetz müßte jedoch beſtimmt und 
ſpeziell die Bedingungen feitfepen, unter denen Die Bürger 
von jeder diefer Kategorien das Stimmrecht und beffen 
Ausũdang erwerben köanen; ferner müßte es. beitimmen, 
mie fie das Eigeuthumstecht, die Yeundlige Des Stimme 
gehts, erlangen, — Wir föpnteicheln uns mit die Hof: 
nung, daß ihr uns eure Meldung libee die bier imgedew 
teten Fragen mittbeilen werdet. Unſerer Seitö werben 
wir mittletwelle daran arbeiten, den Entwurf des Deerets, 
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das dieſe Feagge entfheiden wird, vorzubereiten, und ihr 
werbet darüber urtheilen, Nauplia, den 25. Febr. 1850. 
Der Pröfident; J. U. Capodijtrias. Der Staatsfecretäs: 
N. Spiliadis.« 
Deutfhlupdb. 

Der Öjterr. Beobachter vom 28. April enthält 
folgenden Artikel: Wien, vom 27. April, »Das Journal 
des Debats enthält in dem Blatte vom 18. April einen 
langen, gegen den öjtere. Hof und gegen deſſen Neprüfens» 
ranten im Auslande gerichteten Artikel, der durch leiden- 
ſchaftliche Uusfäle und hämiſche Erdichtungen zu den fels 
tenjien in der Urt gehört. So ungern wir Kenntniß von 
bloßen Musgeburten eines raſtlos bewegten Parthepgeiited 
nehmen, fo könuen wie und dennoch nicht entbrechen, dies 
ſes Artikels mit einigen Worten zu erwähnen, 


»In Beziehung auf deſſen Tendenz im Ganzen genügt 


es, den wahren Grund des flets regen Haffes zu bezeich- 
nen, der die Parthen, deren Drgan das Journal des Der 
bats iſt, gegen die öjterr, Regierung bejeelt. Dieſer Pars 
tben ift politifhe Ruhe ein. Gräuel; fie wünſcht vor Ulem 
Zwiſt unter den Mächten. Die ungetrübt befonnene und 
feite Haltung des öjlerr. Kabinets durchkteuzt fortan deren 
meift auf perfönlicde Abſichten gebaute, fhmindelnde Plane, 
Zm Gefühle ihrer Ohnmacht wid fie wenigitene aufreizen, 
Das Unternehmen kann und wird nicht gelingen. 

»Für die ſämmtlichen, in dem erwähnten Artifel ents 
Haltenen fpezielen Behauptungen, gibt es nur Cine Er⸗ 
wiederung: Sie find alle ohne Ausnahme entweder Aus⸗ 
geburten einer krankbaſten Eindildungskraft, oder gerlif. 
fentliche, buch offenfundige Thatfacheu mwiderlegte Erdich- 
tuugen « 

Daffelbe Blatt vom 3. Mai fagt: Wie haben und vor 
einigen Tagen über einen, gegen die Repräfentanten bes 
kaiſetl. Hofes gerichteten Artikel ded Journal des Debats 
erklärt, den wie gleih beym eriten Nublid für bas erfanns 
ten, mas er war; bie was ſeltdem mitgetheilten Uuffläruns 
gen haben unſer Urtheil beftätiget, und und bie volle llebers 
jeugung verfchafft, daß dieſer Artikel nichts als ein, ohne 
alle, auch nur fcheindare Veranlaffung ausgefponnenes Bes 
webe von groben Ummahrheiten und Verläumdungen ift. 
A Die Gazette de France vom 24. Aptil enthält ein 

SHreiben von einer uns unbefannten Hand, welches, ohne 
fi in eine umjtändliche Widerlegung jener ſchnöden Uns 
gtiffe einzulaffen, nur den Geiſt und den Ton, in weldem 
fie abgefaßt find, und die ihnen zum Grunde liegenden 
feindfeligen Abſichten bezeichnet. Wir tragen Bein Bedenken 
diefes Schreiben uufern Leſern mitzutheilen. Es lautet, 
wie folgt: 

»Ich babe mit dem lebhafteften Unwillen einen Artikel 
im Souenal des Debats gelefen, der den öſtert. Botſchafter 
angeht. Ich Fenne den Hrn. Grafen Apponyi nicht pers 
fönlid und jtebe in Feiner Verbindung mit ihm; als Frau⸗ 
zoſe aber und im Namen des Nationaleprgefühls, glaube 
ih mich berufen, meine Stimme zu erheben, weun ei 
mit dem pöchſten diplomatiſchen Charakter bekleideter 


Dann, und ber ſich im einer gefellftaftlichen Stellung bes 
findet, die ihm nicht geftattet, in den Kampfplap der Jout ⸗ 
nal: Fehben herabzufleigen, auf eıne eben fo unanflänbige 
als unmürdige Weife angegriffen wird. Nach reiner langen 
Vorrede über die Rechte der Botfchafter, über die ihnen 
gebührende Behandlung und die Achtung, welche fie won 
jeber in Franfreih genojjen haben, fagt fid das Journal 
bes Debats von allen dieſen Rückſichten gänzlich los, und, 
ohne nur einen einzigen diplomatiſchen Act nambaft zu 
machen, und, mie es die Tagesblätter jo oft obne alle 
Sachkeuntniß thun, voe fein Tribunal zu sieben, wirft es 
bem öjterreihifhen Botſchafter die Sprache vor, bie er 
über den Stand der Dinge in unferm Innern geführt 
haben fol. Wenn das Journal des Hrn. von Chateau: 
briand das, was mau den Repräfentanten freundfchaftlichen 
und alliirter Höfe fbulvig iſt, beſſer überlegt hätte, fo 
wütde es ſich gebütet haben, bie Uenjferungen, die man 
dem Hru. Grafen Upponpi zufcpreibt, zum Oegenjtande 
feiner Kritik zu mäßlen; denn es ijt Elar, daß die Privat 
Meinungen des Hrn. Botſchafters (mie das Journal des 
Debats ſelbſt einräumt) nicht in der Competenz die öſſent · 
lichen Blätter fallen und daß feine offigiele Sprache der 
Regierung allein bekannt ſeyn und vom ihr allein gewür⸗ 
diget werden kann. Welchen Zweck konnte diefe Diatribe 
haben ? Wollte des Derfaffer bloß feinem Haſſe gegen die 
Öjlerreichifche Regierung, welde das Unglüf bat, über 
politifhe Angelegenheiten ander& zu benfen, als das jour 
nal des Debats, Luft machen ? Oder wollte er fih den 
Weg bahnen, die franzöfiiche Negierung onzuklagen, als 
ob fie in der Leitung ihrer Geſchäfte fremden Rathichlägen 
Gehör gäbe? Was von dem vorgeblichen Einfluß, den der 
Öiterreihifhe Miniſter in Konſtantinopel zum Berderben 


der Pforte ausgeübt haben fol, geſagt wird, läßt dieg 


vermutben. 

»So viel ift gewiß: Wenn Artikel diefer Urt fi ver⸗ 
vielfältigen foßten, fo würde es um deu Auf der Urbani⸗ 
tät und ber Gaſtfreyheit, auf welchen wir flets fo viel 
Werth gelegt Haben, geſchehen fern. Ju England felbft 
mwied die Liceny der Prejfe nie bis zw ummittelbaren An 
griffen auf die Perfonen der Repräfentanten fremder Höfe 
getrieben. Die Journale, die fid bey und bergleihen un» 
anjtändige Ausfälle erlauben, würden bie eriten ſeyn, über 
beleidigte National«Epre zu fchreien und Genugthuung zu 
fordern, wenn ein feanzöfifher Miniftee an einem aude 
wärtigen Hofe in den Zeitungen verunglimpft würde; und 
die Biligfeit, wie das Intereffe ipres Landes, ſollte unfere 
Hournalijten, wenn auch nicht das Gefühl des Anitandes 
auf fie wirfte, bewegen, von fremden Regierungen und 
fhren Agenten mit berfelben Achtung zu fprechen, Die wis 
für uns von ihnen verlangen.“ s 

Bon ber Elbe, vom 30. April, Dem Dernehmenr 
nah find vor einigen Tagen zu Braunſchweig Briefe von 
dem Herzoge aus Parid eingetroffen, durch welche Se. Durchl. 
dem Miniſterium zu erfennen geben, daß Sie dem Beſchluſſe 
ber Yundesverfammlung Folge leiften, und aud Die, gegen 


! 


verſchiedene Perfonen eingeleiteten außerorbentliden Pro» 
jeduren an deren gefeßmäßige Richter übermweifen wollen. 
Man hofft ſongch, daß es zu der angedrobten Exckution 
nicht Fommen und die Ruhe auf Feine Weiſe geftört wer: 
den wird. Se. Durchl. werden bald nach Braunfhiveig 
zurüchfehren und find jezt des freudigiien Empfanges von 
Seite aller ihrer Unterthanen gewiß. (Algen. Ztg-) 


Inland. 


Münden, vom 8. Mai, 

Borgejtern Abend gegen fünf Ubr, farb allhier, Se. 
Erlaucht Hr. Friedrich Carl Waldbott von Baſſen⸗ 
beim, Baiferl. königl. öſterr. wirklicher Kammerherr und 
Obriſtwachtmeiſter in der kalſerl. F. Armee, Erbritter des 
deutſcheu Drdens, herzogl. Naſſau'ſcher Erbſchenk, erblicher 
Keihsrath im Königreich Badern, und Beſiher des Hert ⸗ 
ſchaftsgerichts Buxheim u. f. w. nad einem Kraufenlagee 
don wenigen Tagen, — Der Berewigte zeichnete fich durch 
uncrfehütterliche Rechtſchaffenheit, tiefe Keuntniſſe und eine 
feltene Humanität rühmlih aus, und war in jeder Ber 
giepung eine Zierde des deutſchen Adels, 


Bermifdte Naedheidtem 


Münden, den 7. Mai. Gambart zu Marfeile ent⸗ 
deckte am 21. April gegen 4 Udr Morgens hinter dem 
Maule des Fügen einen neuen Kometen. Hr. Wartınann im 
Genf beobachtete ihn am 27. um 3 Uhr Morgens zwiſchen 
den 4 fchönen Sternen des Delpbins und dem Maule bes 
Prgafus. Der eritere Afteonom fand ihn unter 317° 27’ 
Rectafeenfion und 8° 37° Drelination, ber andere unter 
3180 Neect. und 13° 30' Deel. Wenn wir einen geraden 
Weg und eine gleihmäßige Bewegung vorausfegen, ſo 
muß er feinen Lauf nach dem Ende der Ruthe bes Fuch- 
ſes hin nehmen und beute hätte man hier ibn etwa in 
der Deelimation von dieſem Orte nod 54 ©rabe mehr 
füdiwärts erbliden Fünnen, wenn nicht der wolle Mond 
und der Mangel am gebörigee Heiterkeit des Himmels 
biefes verhinderte. Den Genfer Nachrichten zufolge batte, 
den der dortmaligen Beobachtung, diefer Komet einen von 
dee Sonne abgewendeten Schweif von 14 Brad Länge, 
ging um Mitternaht auf, und man Ponnte ihn damals 
bev abweſendem Monblichte mit frevem Auge feben, deſſen 
Lichtſtärke mit dem Glanze eines Sterns fünfter Größe 
vergleichbar war, fein Kern jedoch nue aus einem bellen 
Nebel befland und höchſtens Grad im Durchmeiler 
hatte. Dan fieht aus dem Obigen leicht ein, daß er jejt 
fdon lange vor Mitternacht zu fehen feyn müßte,. foferm 
ihn das Mondlige nice fo fehr ertingirte. Wenn es 
wirfli nah 6 Tagen an jenem Drte des Fuchſes ange» 
langt fepn wird, geht er in Nordoſt auf, flieht 24 Stunden 
fpäter, etwa 18 Grad über oitnordorft, und nah 4 Gtums 
den ſchon über dem Dflpunfte jaft 40 Grade hoch am 
Dimmel. Da man den Lauf dieſes Weltkörpers noch zu 
wenig fennt, fo kann zwar derweil an Richtung nad Ger 
(hwindigkeis fig mandes audern, aber doch wegen ber 
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täglichen 48’ 50" ſtarken Fortrückung In der Declination 

nuc im geringen Maaße. G—thb —n. 

⸗⸗e — —— — —— 
Fremnden-Anzeige. 

Den 7. Mai. (S. Hirſch): HH. Friederich und Haus⸗ 
mann, Kaufl. aus Neuburg; Pr. Ponceau, Proprietair aus 
Augsburg; Hr. v. Boiffart, Part. von da; Hr. Graf So— 
bolemätg, Partikulier aus Neapel. (G. Hahn): Hr. Tomas, 
Mentier aus London; Hr. Degenhard, Dffiiier aus Glauss 
thal; Dr. Gotthardt, Maler aus Trier; Le Goq, 8. ſaͤchſiſcher 
Generallieutenant aus Dresden; Dr. Graf Holzendorff, FE. 
fähf. Hauptmann von da; Hr. Yimmer, Obermundarzt von 
da. (Schw. Adler): Hr. Moth, Kan'm, aus Aachen; Sr. 
Müller, Kaufm, aus Kirchheim; Hr, Jürgens, Stud. aus 
Holftein. (G. Kreuz): Dr. Jugenopl, Kaufın. aus Neus 
wied, (G. Stern): DH. Bär, Jeuch, Wolff, Studierende 
aus Boffingen in Baden; Dr, Studer, Fabrikant aus Zürich; 
Hr. Steppan, Stud, aud Kongaus Hr. Ilges, Kauf. aus 
Bürih; Hr. Blumenthal, Kaufın. aus Fraukfurt; Hr- Neiler, 
Raufın. aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Brühler, Kaufın. 
aus Nürnberg; Pr. Muhr, Stud, aus Häürben. 


Wien, vom 5. Mai, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 102—-; 

detto detto 4 yCt. an EM. gs 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 

deito detto v. J. 1821, für 100fl. in GM. 138%; 
Biener s Stadtbanco : Dbligat. zu 2 PGEt. in EM. 66%; 
— Ufo,— Gouv. Münze p&t. — 

Bank «Actim pr. Stüd 13434, In EM. 


Theater: Anzeige 
Sonntag (zum Erflenmal): Der Hodzeittag; Luſt⸗ 
fpiel. Dazu: Zepbir und Flora; Ballet. 


m 
4308. Die Unterzeichneten erfüllen hiemit die traurige 
Pflicht, ihren hohen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
Die Nachricht zu ertheilen, daß der koͤnlgl. Kämmerer, Staats 
Rath im vrdentlihen Dienfte, Tebenslängliher Reihsrath, 
Großtreug des Givil s Verdienflordens der Krone Baperns, 
Generalmajor und Kommandant der Landwehr des Yfarkrei: 
fes, Derr Element Graf von Lepden, heute Morgens 7 Uhr 
an den Folgen der Lungenſchwindſucht im 59. Jahre feines 
Alters mach empfangenen heiligen Sterbfalramenten bahier 
verſtorben fep. 
Attel bey Waſſerburg, am 5. Mai 1830, 
Sranı Fav. Graf v. Leyden auf 
Schoͤnberg, k. Kämmerer. 
Joſeph Candid Graf v. Leyden. 
Taroline Freyfrau v. Ruffini, geb. 
Gräfin v. Leyden. 
Carl Freyhr. v. Streit, k. Kaͤm ⸗ 
mexer und Rittmeifter & la Suite, 


4304. AUntündiganng 
für Die vereprligen Mitglieder ber Gefellfgaft 
Des Frohſinnas. 
Dimmbtag den 11. Mal: Bey günftiger Witterung: Gars 
ten » Eröffnung mit Blechmuſik. Anfang 6 Uhr. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 





‘ 
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4309. Bekanntuachung. 

Auf Andringen der Gläubiger und Grbs » Üpntereffenten, 
der verftorbenen Malerswittwe, Adelyeid Kö, wird das zu 
dem Ruͤcklaß gehörige Haus Nro. 1068 an der fogenannten 
Hofftatt, fo wie das im Fingergäßchen gelegene Haus Neo, 
1071 dem öffentlichen Verkaufe auf 
Donnerstag den 3. Zunkl, 3. Bormittagd 9 Uhr 
im Gerichts »Locale untergeftellt, wozu Kaufsliebhaber einges 
laden werden. 

Münden, am 4. Mai 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 

Allweper, Direktor, 
Grdt, Acc. 


4510. 309) Belanntmadung. 

Das bisherige Schulhaus im Schönfelde Nro. 72 an der 
Schönfeldfiraße fammt Hofraum und Garten wird hiemit wies 
derholt zum Kaufe ausgeboten, und Die Kaufsliebhaber einge 
laden, fih Montag den 24. Mai Vormittags 10.Upr pers 
fünlih auf hiefigem Rathhauſe einzufinden, wo eine ueue Ver 
fleigerung vorgenommen wird. 

Am 27. April 1830. 
Magiſtrat 
der königl. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeifter, 
Weftermapr, Seer, 





4233.53) Belanntmadung. . 
Ein gemwiffer Eduard Seligmann, Negotiant aus, Wie 
bat von dem Grafen Arnsberg im Jahtre 1815 ald damali» 
gen Gigentpümer der Stahlfabrit in Schleißheim für 26000 fl. 
au portcur gejtellte Aktienjheine und zwar von Nro. 21 bis 
31 zu 1000 fl. pr. Stüd und von Nro. 32 bis 38 ju 2000 fl. 
per Stud auf die gedachte Fabrik in Gommiffion erhalten, 
um foldhe nah dem damaligen Plane anf Actien zu veräufs 
fern und der Drdre gemäß zu emittiren, Diefer Actienplan 
kam jedoch nicht ju Stande, nnd die fraglichen Actien wurden 
bis jest auch nice zurücdgegeben. Die unbefannten Inhaber 
derfelben werden daher hiemit aufgefordert, die in Danden 
habenden Aktien in einer präßlufiven Srit von drey Monaten 
a dato in Driginali bierorts zu produgiren, und ihre Aniprüde 
hierauf legal nabzumeifen, weil fie ſonſt nach fruchtlofem Ders 
laufe diefer Friſt für ungültig erklaͤrt und als Praftlos ber 
trachtet werben. 
Den 26, März 1850. 
Rönigl Landgeridt Münden 
Steyrer. 





74.0) Jagd: -Berpadtung. 
Im Folge höchſter Entfhliefung der Fönigl. Regierung des 


. Sfarkretfes, Kammer der Finanzen, vom 5. dieß wird 


Montags den 17. Maj 
morgens vom 9 bis 12 Uhr in Der Rentamts-Kanzley dahler 
der Dritte Hofbergers Jagdbogen- fowohl mit boher 
els niederen Jagd am den Meifibietenden öffentlich der⸗ 
pachtet werden. 
Zur Pachtung iſt nach den neuern Normal Beflimmungen 
bader ſelbſtſtaͤndige Staatsbürger nah jurigfgelegtem Zitem 


Lebensjapre, wenn derfelbe guten Leumund befigt, und fi in 
freyem Genuße eines feinen und feiner Familie Unterhalt 
fihernden Einkommens befindet, fähig. Ueber die Pachtbes 
dingungen hingegen, fo wie über die Graͤnzen des Jagdbes 
sirts kann im der Zwiſchenzeit beym 2. Rentamte Grkundis 
gung eingesogen werden, 
Landshut, den 22. April 1850. 
König, Rentamt Landsput und Forſtamt 
Trepfing. 
Dr, Weinreld, - Kaltenborn, Forſtmelſter. 
A284. (36) Publitfandum. 

Bey der in den untern Vorftädten zu Wien am 28. 5% 
bruar l. 3. fi ergebenen Ueberſchwemmung wurde die ge: 
richtliche Schuld+ und Pfandverfhreibung fammt Hopotheken⸗ 
Atteſtes des unterzeichneten koͤnigl. baderiſchen Landgerichts 
vom 25. Auguſt 1825, wornach dem nun zu Wien ſich aufs 
haltenden Lorenz Fentner aus Marktfhosgaft der Bädermeis 
fer Peter Albart zu Marktſchosgaſt ein mit 5 Progent ver 
sinsliches Kapital zu 225 fl. rhein fhuldet, wofür deifen Wohn« 
DYaus Nro. 33 mit Stallung, drep Gemeindetheilen und ein 
Stadel im obern Anger zur erften Stelle verpfündet find, verloren. 

Auf Antrag des Lorenz Fentner werden nun alle diejenie 

en, welche an dem gedachten Documente als Gigentpümer, 
efllonarien, Pfandgläubiger, oder aus irgend einem andern 
Rechtagrunde Anſpruch machen zu koͤnnen glauben, hiemit aufs 
gefordert, binnen 6 Momaten und Tängitens 
am Donnerflag, dem 28. Dctoßber [. J. 
bey dem unterzeichneten koͤnigl. Landgerichte fih zu melden, 
die gedachte Urkunde im Original vorzugeigen und ihre Ans 
fprühe geltend zu maben, widrigenfals das Document yom 
25. Auguft 1823 für kraftlos wird erklärt werden, 
Berned am 27. April 1830 
Königl, bayer. Bandgeriht Gefrerh 
Sensburg. 





4268. (35) Edictalladung. 
Michael und Joſeph Faller, Müllersföpne von Obermen⸗ 
sing dieß Gerichts, werden feit dem ruffifchen Feldzuge vermift. 
Sie werden demnach aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten 
vom Tage der Ansihreibung an, über ihr Leben und Aufe 
enthalt Anzeige hierort® zu machen, ald man fonft mir ihrem 
angefallenen Bermögen rechtlicher Ordnung nad verfahren 


wird. Actum den 22. April 1830. 
R. Laud gericht Münden. 
GSteyrer 
— ſ — — — 
4303. Wein: Verfteigerung 


Am Montage den 14. Zuni d, 9. und an dem darauf fol⸗ 
genden Tagen, jedesmal Vormittags von 9 und Nachmittage 
von 2 Uhr an, werden auf dem Rager ded koͤnigl. Hof: Barı« 

wiers von Hirſch zu Würzburg in deſſen Behaufung, IT, 

iſtr. Rro. 75, folgende aͤchte und rein gehaltene Weine Öfs 
fentfih verfteigert und, am die Meiftbietenden fogleich überlafe 
fen. Die Bedingungen werden heym Striche felbft bekannt ge 
macht, und können fämmtjichg,. Welne einen Tag vor dem 
Strich + Anfange fo wie an den Strihstagen felbft, vor dem 
Taͤffern verkoftet werden. r 

Würzburg, den 27. April 1830, . 
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Sewaͤche 


Zeller. 


Wuͤr bur ger. 
dto. 

Roßberger. 

Würzburger, 

Stein. 

Würzburger. 

dio, 

Die. 
Gefrorner, 
Stein, 
bio, u. Leiſten. 
Rofderger m, Neuberger, 
Sommerader, 
Stein, 
Würzburger, 
Roͤdelſeer. 
Leiſten. 

Zeller. 

dto. 

dio, 

dito, 

die, 

Hohnert. 

—— 
chloßberger. 

ea * 


Rüdelfers et Wleſenbrum⸗ 


Zeller, . 


dto, et Roßberger. 
Dürrbader. ve 
Rödelfeer. 
Stein, 
Rofberger et Grab, 
Schalksberger. 
Zeller. 

Zeller et Neuberger. 
Zeller et Renbırger, 
Stein, 

Ebracher. 

Stein, 

dio, 

Ebrader, 
Nierfteinen, 
Rüdespeimer. 
Sommerader. 
Rüdespeimer, 
Hohnert. 
Docpeimer, 

dto. 


Geſtorner. 


— 











2123122 

> Re 

alsläs 

1] 41819] Muscadeller, 

1) Alıgıy] Dohnert, 

1) 41800) Sommerbacher, 

ı| 411807) Rüdespeimer, 

1) 411798) Hochheimer. 

7| 211826) Wieſenbrunner. 

6| 41:826| NRödelfeer, 

5| 8lı826) dio · 

7! 2lı828] Ddto. 

7| 2,1828] die, 

6/1828] Zeller, 

7\— 1828| Rödelfeer, 

7] 6'1826| Beller. 

—|,0/1827) Heidingsfelder, 

4 1827) Neuberger, 

2| zl1ı8271 Stein. 

1] 711828] Neuberger, 

3| 711826) Rödelfeer, 

11 1826] Deidingsfelder, 

3| 6196| Rödelfeer. 

4926| Dürrbader. 

81— 11826) Ieler- 

7| 911826 Wie ſeubrunnet. 

⁊ro idro Die. 
21826 

Zlıg27l Roͤdelſeer. 

5| 2jıg27] die. 

4| 2]1827| die 

4| zjıga7) dem 

4 sjıa27] die 

3| 3lı327) bie 

8| 61828) dio. 

8| HlıaaB). Die. 

8) Hlıg2a] die. 

8 6j18:8) Die. 

61-1828] dot. 

4i—lı828] dio. 

4| 911827 Wieſenbrunner. 

Al 2/1828) dfo, 

4—|1827] Wiefenbrunne. 

4] ılı827) Die. 

3|-2]ı827| dio. 

3| ılı827| Dto. 

3/—|1828| Rödelfeer. 

3—11828| bio, 

3| 211828] bie, 

3] 2/1828 bee. 

3| 2]1828] dee, 

5/—-11828] bite, 

3 1828] bite, 
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4296. Antündigumng. 

Verhandlungen des Wereins zur Beförderung des Gartens 
baues in den P. preuß. Staaten, 13te Lleferung. gr. 4. in 
farb. Umſchlage geheftet, mit kolor. Kapfern. Preis 2,4, Rtple,, 
im Selbſtverlage des Vereins, zu haben durch die Micolaifche 
Buchhandlung in Berlin und Stettin und bey dem Sekretär 
der Geſellſchaft, Heynich, ZB mmerfiraße Rro. 8ia in Berlin, 
De o gleichen 
12te Lieferung mit — Kuplern. Preis 2 Tahler 

” 


s1te * 2 " * 
rote „» 1m 2 » 

6te FF »„» 2 » „ 1A 

Bte „ „» 1» „ 5 » 

T "” „I . » An 

Öte ” ” m „In 
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zte 3 
Aus der 5tem Lieferung beſonders abgedruckt: 
„Anleitung zum Bau der Gewaͤcht haͤufer, mit Angabe der 
inneren Einrichtung derſelben und der Konftruktion ihrer 
eiuzgelmen Theile; vom Garten: Direltor Otto und Baus 
Infpestor Schramm, Mit 6 Kupfert. Preis 2), Rthltr. 


4227. (3) Antündigung. 

Die Eröffnung der Badr und Molkenanftalt zu 
Kreuth bey Tegernfee it für das laufende Jahr auf 
den 15. Junl feitgefeßt. 

Neben 2 verfhiedenen Schwefel, dann Goolen:, Dampf, 
Tropf: und Duft: Büdern — die unter Anleitung eines eigens 
aufgeitellten Badarztes genommen werden Eünnen, wird auch 
das Waſſer von der ungleich ſtaͤrkern Schwefelquelle des Stins 
kergrabens in gut verwahrten Slafchen zum Zrinten in die 
Anſtalt gefhaft. Ueber die Herbeyſchaffung dieſes Waflers zu 
Baͤdern bat man fih befonders mit der Badinfpectiva zu bes 
nehmen. Unabhaͤngig oder in Verbindung mit den Bad: und 
den allerfalliigen Trinkkuren find die Ziegenmolken und auds 
gepreßten Pilanzenfäfte zu haben, 

Ein gedrucktes Reglement bezeichnet die Preife für die in 
der Auranſtalt nöthige Bedürfnifie ſowohl, ald wie die übris 
gen Berbältniffe; dieſes erhält man auch in der Fleiſchmaun⸗ 
Then Buchhandlung zu Münden für 6 Er. 

Abwechslungsweiſe mit der kgl. Diligence, welche wochent⸗ 
lich dreymal nach Kreuth geben wird, führt der Tegernfeerbote, 
der in Münden beym Weinwirth Bögner im Thal einftellt, 
mit einer vierfikigen Ghaife hin und wieder. 

Hinſichtlich Zimmer Beſtellungen beliebe man fid mittelſt 
frantirter Briefe an die ımterfertigte Bad-Juſpeetionen zu 
wenden, 

Ihrer Majeftät der verwittweten Rönigin von 
Bayern Badinfpection Kreuth bey Tegernfen 


4505. Es wird eine reale Gaffees Schenfgerchtfams zu 
pachten geſucht. D. Hebr, 

312. So eben iſt erſchienen und durch Die Joſ. A. Sins 
ſterliu'ſche Buchhandlung auf dem Mar-Jofephe-Platz 
Nro. 38 zu besichen. 

Alphaberifhes Repertorium uͤber die Verhandlungen der 
Stände des Koͤnigreichs Bayern, im- Gahre 102728, 
SHerausgeben von Georg von Delling. gr. 3. brod, 
34 Bogen. 2fl. 24 fr. 


Redarteur : 








4289. (3) Beranntmahung. 

Auf Antrag des Ein. Rentamtes MWaflerburg, ald Grunde 
Herrſchaft, des Joſeph Oſtermair, Weigendet am Perrnberg, 
und felbit ‚mit Forderung betheiliget, wird in Mebereinkims 
mung det übrigen Greditoren deſſeiben, deſſen Hofsauwe⸗ 
en zu Herrenberg Diſtriets Lappach 

—— es den 1. Junt 1850 
von Bormittags 8 bis Mittags 12 Uhr in dießortiger 
or —— 2** — — 

iefes Anweſen, zum Eönigl. Landgerichte Waffe 
— zu 9 gerichte Waflerburg frepe 
a) — zweygaͤdigen hölzernen Wohnhauſe nebſt Pferdes 


Stall; 

b) dem hoͤlzernen Getreldeſtadel ſamt Kühſtalle und as 
genhuͤtte; 

o) dem hoͤlzernen Getreidekaſten ſammt Schwei 

d) dem Backofen und Brunnen f —— 

©) dem Hofraum nebſt Garten zu 0 Tagw. 87 Deyim. 

5) aus 57 Tagw. 15 Dec, Gründen, worunter 30 Tagmw, 
12 Decim, Jeld und 7 Tag. 0, 1 Dee. Wiesgründe bes 
griffen find, . 

Die auf dem Anweſen haftenden Laſten beftehen 

e) in Grundftener per Simpl. . 2. gm. 3hl. 

b) in ertinäre Scharwerk 20 — 1 —. 

e) in Jagd»: Scharwert , —⸗ 7, 4» 

d) Stift . . . 9 » 27» 4 » 

e) Kuͤchendlenſt ri . 

f) in Bogthaber . . 


1 Sl. 
p in Sammelforn .— 


” — ⸗ 2 —h» 

rin Sammelbaber . ⸗— 1 20 — 
i) in 2 Derrengarben 

k) in Bepentfirum lorn — » 1» A» 2» 

}) im » Haber — » Iv rn — >» 


m) in Zehent:Orundjind ' . » . — fl. 50 Re. 
Raufsiufligen ſteht frey das Anweſen im Drte Herrnberg 
zu befehen, und werden eingeladen, am angefegten Werfteige 
rungs= Termine mit hinlaͤnglicher Legitimation über ihr Wer 
mögen verfeben, hieroͤrts zu eriheinen, mm ihre Raufsanbote 
su Protokoll zu geben, Den 28. April 1850, 
‘ Der königl. Yandrichter 
v. Men. 
Ghretien. 


4288. Ge) Cine fehr große ſchoͤne Wohnung von 16 Pie 
een und Uebrigem iſt am Rindermarkt Nro. 647 für das Ziel 
Mihaeli zu vermiethen. D, Uebr. 


(365) Am Anger Mro, 865 iſt eine Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten verfehen, fogleih für den jährlichen Mietps 
Bins von 160 fl. zu beziehen. 


Gin meublirtes Zimmer mit Schlafgemach ohne Bert, If 
in einer angenehmen Lage vor der Stadt in der Nähe des 
Sfartpors an ein anfländiges Srauenzimmer, welche ſtil und 
eingezogen lebt, und Der es vielleicht erwünfcht wäre, fih am 
eine geagptete Familie anzufhließen, zu vermiethen. D, Le. 


4506. (3a) Es ift in Mitte der Stadt eine Wohnung mit 
Laden und Schreibzimmer zu veriliften und Eommendes Ziel 
Mihaeli zu begichen. D, Lehr, 





mu ll — — — — 
I J. Sendtner Verlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 7 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alergnädigftem Privilegium, 





Montag 





Amtliche Nachrichten. 


Das Fönigl. Regierungs : Blatt Nero. 16 enthält eine 
Bekanntmahung, den Fortgang der Zehent» Fixirung feit 
dem 1.Upril 1829 betrefiend: »Nach dem voratisgeganges 
nen Benfpiele im Harz, Negen-, Unter: und Dberbonaus 
Kreife haben ſich mwäbrend des verjlojjenen Jahres in För⸗ 
berung dieſes Gefräftes die Behörden des Rezat» Kreifes 
rũbmlich bervorgerban. ©r, kgl. Maj. haben deömegen 
zu befeblen geruht, denfelben, indbefondere dem kgl. Reg. 
Aſſeſſor Wittmann in Unsbah, Allerhöchſtdero Zuftie- 
denbeit zu erfennen zu geben, und ben Fol. Rentbeamten 
Kiefalt zu Kolmberg die verdiente Öffentlihe Belobung 
bierdurch auszuſprechen. — Ferner haben Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben Sich, bewogen gefunden, zur Umerkennung des ver» 
dieuſtlichen Eifers des kal. Rentbeamten Lips zu Erlanı 
gen und v. Amon zu Altdorf, dem erflern das goldene 
und dem letztern das filbeeue Civil: Derdienft- Ehrenzeichen 
afergnädigit zu verleihen. — Sodann den Bericht über 
ben Bermögensitand der ſämmtlichen Militäe-Wohlthätig- 
keitöfonde im Jahr 1835; die Summe aller Vermögends 
Deftände iſt 4,449,875 fr 28 Fr. 6 pl. j 


Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, 29. Uoril. Se. F. Hoh. ber Hr. Dauppin find 

gefteen Ubends zu Lyon angefommen und vom der ganzen 
Bevölkerung mit dem Jubelruf: »Es lebe der König! 
E8 lebe der Hr. Daupbin!« empfangen worden. Die 
Kui’s uud Straßen, buch welche der Zug ging, und eine 
große Anzahl Privarbäufer in den andern Stadttheilen, 
fo wie alle öffentlide Gebäude, maren ılluminiet, 
. Um Morgen bes 29. hielt: der Hr. Dauppin über alle 
Trappen der Garnifon auf dem Plape Ludwig ded ro: 
fen Mujterung. Um 9 Ubhe bat Se. königl. Hoh. unter 
ben lebhafteften Bezeigungen ber Liebe der Einwohner bie 
Reife nach Toulon fortgefigt, _ 

— Der König von Neapel iſt am 27. April zu Bas 
ponne angekommen; er wurde erſt auf dan. 29. erwartet. 
Der Oeczog von Blacas, von Earl X. beaufteagt, 393. 
Ayilian. MM. in Seinem Namen zu bewilfommen, war 
fon einige Tage in Bayonne. 

— Die Öazette de France vom 5, Mai fhreibt: 
"Gin uns aus Londen vom 2. Mai. zugefommener Brief 
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10. Mai 1830. 





fagt: Das Beſſerſeyn des Könige war nicht von Beſtand. 
Dean hatte Feine Hoffnung mehe für feine Wiedergenefung:« 

— Die Gazette ſagt: Die Vorbereitungen zur Ein— 
fbiffung unſers Erpeditionspeeres gehen mit der größten 
Seſchwindigkeit vor ih. Doch ſcheint es, daß man nicht 
vor dem 8, oder 10. wird abfegeln Fünnen. Die legten 
Nachrichten von ber Küfte Afrifa’s melden, daß ber dort 
berrfhende Wind ein entgegengefepter fep, von einem 
Augenblick zum andern aber fich ändern könne. Man 
Bann im voraus berechnen, baß in 2 Stunden 10,000 
Dann an’s Land gefegt werben Fünnen. 

— Die Times erklärt fi füc ermächtigt, auf dis 
foͤrmlichſte jeder mittel» oder unmittelbaren Theilnahme der 
Mad. Canning an der Publifation des Pamphlets zu wis 
berfpredhen, melde Parifee Zournale dieſer Dame zuges 


ſchrieben haben. 


— Um 2, Mai begab ſich ‚eine Commifflon der bramati» 
fchen Schriftſteller zu dem Poligeppräfeften Hrn. Mangin, um 
von ihm auszjuiirken, daß der wegen eines Preßvergebend 
zu fünfjäheiger Daft verurtheilte He. Fontan von dem Gefäng- 
niß Poiffo, wohin man ihn gebradht hat und wo er dies 
felde Strafurbeit wie die übrigen gemeinitien Verbrecher 


‚verrichten ſoll, hluweg und wieder nad St. Pelagie gebracht 


mwerde. Hr. Mangin ertheilte zur Antwort, er könne in 
dieſer Sache nichts verfügen, ohne vorherige Befehle bes 
Miniiterd des Innern, Die ſtrenge Behandlung, die Hr. 
Hontan erduldet hat, machte einen folden Eindruck auf 
benfelben, daß ein Tpeil feiner Haare plöplich erbleichte. 
Großbritannien 

London, vom 1. Mai, Das heutige Buletin aus 
MWindfor » Eajtle lautet: Der König fühlte ſich geitern den 
ganzen Tag über beffer, doch hatten Se. Maj. eine wer 


nigergute Nacht. Unterz.: 9. Halford; Math. 9. Tiernen, 


— Im Court-Eirculaie liedt man: Die Prinzeffin 


Auguſta und die Herzogin von Glouceſter Famen geftern 


um 12 Uber mit einander zu Windſor an, Sbre Ef. HH. 
hatten cine Befprehung mit dem Könige. Nachdem fie 
einige Stunden bev Gr. Maj. geblieben, begaben fie ſich 
gegen 4 Uber wieder nad der Stadt. Die Bekümmerniß 
über den Zuftand Gr. Maj. war. fo.groß, daß fich eine 
große Anzahl von Perfonen um. 2 Uhr am Cingange bed 
Dagajtes verfammelt hatte, um den Augenblick abzumar» 
ten, wo das Bulletin bekannt gemacht wurde. Uls bald 
darauf die Thorflügel aufgemabt wurden, ließ man bie 
Geſellſchaft herein, und bie erſte Perfon, die ipren Nanıen 
auf die Eile der Auſſchreibungen fepte, war der Prinz 


Leopold von Sachſen-Coburg. Auch der ehrwürdige Graf 
Fipgerald war gefommen, um fib nad) dem Bulletin zu 
erkundigen. Die Anzahl ber Nachfragenden mar größer 
als an dem vorigen Tagen. 

— Dis Hof: Jourmal fhreibt: Die unerwartete 
Ubreife des Prinzen Leopold von Paris nad London iſt 
ein Umfland, der nur in dem verfhlimmerten Gefunds 
Beitszuftande des Königs feinen Grund bat, Wir haben 
aus einer angefebenen Quelle (Irom a high source) Nach: 
"richten erhalten, die unjere Befürdtungen noch vermebren. 
Die Bedrückung in der Gegend des Herzens war geitern 
fpät Abends ſehr groß und man beforgte eine eingetretene 
Ausgießung in die Extremitäten. Sollte dem fo ſeyn, 
fo würde das Foftbare Reben unfers vortrefflihen Monars 
den nur mebe von kurzer Dauer ſehn. 

— Der Standard ſchreibt: Eilboten gingen den 
ganzen Vormittag über von Windfor hin und ber. Die 
KRrankheitsfomptome des Könige haben einen fche beuns 
eubigenden Character angenummen, Dad Bulletin wurde 
erit um halb 5 Uhr bekannt gemacht. 

— In der©ißung vom 29. April des Unterbaufes legte 

Hr. Brougham feinen Antrag auf eine Umgeitaltung ber 
gerichtlichen Bermwaltung vor, Gr wäünſcht, daß die Rechts, 
‚pflege dem einzelnen Perfonen dadurch zugänglicher und 
für fie weniger Fortipielig gemacht werde, baß man Ger 
richtsböfe mit dee Bollmacht miederfepe, die Parthien zum 
Eid aufjufordern. Den Vorfip in diefen Gerichtshifen 
foden ausgezeichnete Rechtsgelehrte erhalten, Ben allen 
Streitigfeiten bis auf 10 Pfd. Sterl. fol von diefen Ge: 
tiheshöfen nicht appelirt werden Rönnen. Die Times 
glauten, Die Adookaten dürften durch ihre Ränke diefe Be: 
ſtimmung und bamit deu ganzen Zwecks des Untrags ver 
eireln. Uebrigens murde bie Dorlegung bed Antrags ohne 
Widerſpruch genehmigt. 
— In einer der neuellen Oberhbaus: Sigungen fragte 
der Marquis dv. Londonderry, ob der Prinz Leopold wirds 
Ip König von Griebenland und ob es wahr ſey, mie 
man ihn zu Paris verfichert babe, daß dem Prinzen vors 
geihlagen worden, auf feine Eigenfchaft eines naturalifie 
ten englifhen Untertbans zu verzichten. Korb Aberdeen 
antwortete, ed fey ibm micht erlaubt, fih fo beflimmt, 
mie man es verlange, Äber diefen Gegenjtand zu erklären, 
er nehme inzwiſchen keinen Unftand zu fagen, daß der 
Prinz Leopold die Souverainetät angenommen habe; es 
ſeyen zwar noch einige Punkte näher zu beflimmen,, bie 
aber feiner Unficht nach bald zu Stande fommen würden. 
Hierauf erbob fih der Herzog von Wellington und fagte: 
»Mylorde, ih bitte um Erlaubniß, auf die von dem edlen 
Marquis geftefte Frage verneinend zu antworten.“ 

— Die Sun fhreibt? »Die ruffifde Flotte it aus 
dem Mittelmeere auf ihrer Rückkehr nah Kronitadt im 
dem Kanal angelangt. Die Zopl der Schiffe wilfen wie 
nicht, hören aber, daß die beyden Admiralſchiffe weſtlich 
von Landsend englifche Lootfen an Bord genommen haben, 
Da die Zlotte angewiefen if, wo möglid bep Spithead 
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nicht anzulegen fo erfahren wir vieleicht fhon morgen, 
baß fie die Straße von Dover paffirt hat, wenn fie nicht 
durch die Dftwinde aufgehalten wird.« 

Spanien. 

Madrid, vom 22. April, Vorgeſtern wurden an als 
len Thoren der Hauptitadt die zur Einziehung der Dftrois 
Gebühren, melde Einziehung an einen Privatınann vers 
pacıtet it, von dieſem aufgejtelten Perfonen entiwaffner, 
Eine ähnlihe Verfügung wurde auf allen übrigen Punkten 
des Neiches ‚getroffen, Diefer Maafregel liegt der Um— 
fand zu Grund, daß die befägten Individuen ſich nicht 
vorber hatten politifch reinigen lafen und baf man es 
aljo für gefährlich hielt, ihnen Waffen zu geben. Hr. Niero, 
ber den Einzug fümmtlichee Dftroi: Gebühren im Neiche 
gepachtet hat, überreichte der Negierung bereits eine Frafts 
volle Proteitation gegen biefe Maafregel. — Die Negies 
rung bat in Sevilla eine Schule für Stierkämpfet erreiche 
tet. Graf Eſtrella, Mitglied des oberfien Gerichtäbofs, 
bat den Plan dazu entworfen und wurde zum Vorſtand 
der Anflalt ernannt. 

— Cine in Cadix aus Cuba angefommene Brigg ba 
richtet, daß die Derbaftungen auf Cuba in Folge des da» 
ſelbſt entdeckten Komplotts gegen die Regierung fortwähe 
ren. Das in den fepten Tagen des März von Cadix 
nah Cuba abgegangene fpanifche Geſchwader iſt durch eis 
nen Winditoß zerſtreut worden. Zwey Schiffe gingen mit 
Dann und Ladung zu Grunde, 

Portugal, 

Aus Liffabon, von 17. April liest man in franzd: 
fiiden Blättern: Der bisherige franzöfiihe General: Com 
ful in Liſſadon, Blanchet, hat ſich nach Franfreid einge» 
fsifft. — Das Miütrauen, das Don Miguel gegen die 
Truppen an,den Zag gelegt bat, die er entwaffnen lies, 
bat eine aufrübrerifhe Bewegung unter benfelben zur 
Folge gehabt, Diele Soldaten des 16. und eine ganze 
Kompagnie des 20. Regiments erflärten, daß, weil fie nicht 
mebe Soldaten feven,, fie fih auch den Militär Befehlen 
nit mehr unterwerfen wmüſſen. Man brobete, aber die 


Half nichte und nur einem erfahrenen Dffiziee gelang es 


endlich, die Truppen zu beruhigen, 

— Gin von dee Regentfhoft auf Terceira erlaffenes 
Dekret beſtiumt, daß die englifden Goldmünzen, obgleich 
von geringerem Werthe als bie portugiefifchen, doch auf 
der Infel zu gleihem Kurfe follen angenommen werden, 
Man fieht daraus, mie viel der Regentſchaft an Unter 


haltung bes — mit England gelegen iſt. 


eutſchland. 
Der öflerr. RA vom 5. Mai enthält Fol 


"gendes aus Wi 
gended au en: 


Das Journal des Debats vom 24. April gibt 
auf den, im unferem vorgeilrigen Blatte mitgetheilten Ara 
tifel der Gazette de France eine Purze Untwort, des 
een Zweck blos zu ſeyn fcheint, den Den. von Chateau— 
beiand, deſſen Mitwirfung an jenen Journal allgemein 
bekannt iſt, von alem Untpeil an ber Diatride gegen ben 


® 
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Öflerreihifen Botfchafter Toszufpredhen, Am Schluſſe bie 
fer Untwort wird — in Ausdrücken, die wie mit gerechter 
Verachtung übergehen — die Frage aufgeworfen: wie der 
Faiferlich » öfterreichifche Hof zu Werke geben würde, wenn 
ein framzöfiiher Botſchafter fich erlaubte, die Verfaſſung 
und das Regierungs » Spilem der öjlerreichifhen Länder 
öffentlich anzugreifen? — Die Dorausfrgung it fo unge 
reimt, daß es kaum der Mübe lebut, daben zu verweilen. 
Wenn jedoch ein folder Fall Statt baten könnte, fo 
würde dos Faljerl. Kabinet bey dem Hofe, deſſen Reprä⸗— 
fentant feine Stelung bes auf diefen Grad vergeifen bätte, 
Gmugtbuung ſuchen, deßhalb aber nicht aufhören, gegen 
den biplomatifhen Eharafter des leßteren alle die Rückfich⸗ 
ten zu beobachten, obne welche die Unfrechtpaltung gefandt: 
faflicher Derbältniffe nicht denkbar iſt. 

Man folte übrigens glauben, daß, mie auch die Ge 
fepgebung dee Prejfe in dieſem oder jenem Lande beſchaf⸗ 
fen ſeyn möge, fie doch immer Mittel darbieten müßte. 
um bie Gefandten fremder Höfe gegen frevelhafte Angriffe 
und Derunglimpfurgen zu. fchügen. Denn, wenn, mie bie 
liberalen Journalijten im Sranfreich anzunehmen feinen, 
die Preßfrenpeit auch von dieſer Seite aler geſehlichen 
Schranfen entbunden ſeyn fol, fo begreift man nicht, wie 
biplomatijhe Derbindangen zwiſchen den Staaten auf die 
Länge beſtehen können. 

Karlsrube, vom 6. Mai. Ihre Fünigl. Hoheiten 
ber Grofbersog und die Frau Grofbersogin baden Sich 
beute, in Begleitung der Heren Markgrafen Wilhelm und 
Dior Hohriten, nah Männheim begeben, wo Höchfldiefels 
ben einige Zeit verweilen werden. 

— (ine großberzogl. beifiite Verordnung erläßt bie 
Strafe der Vermögens: Confisfation in Deziebung auf alle, 
vor Erſcheinung der Verfaſſungs-Urkunde defertirten Ins 
dioiduen, infoweit die Confisfation micht bereitd vollzogen, 
oder in der Vohziehung begeiffen It. 

— Zu Kaſſel if. der geb. Natb und Finanzfammers 
Präfident von Kopp zum Ötaatsminijter der Finanzen 
ernannt worden. 

— Yus Tpüringen, vom 5. Mai, Wir erfahren fo 
eben aus ganz verläßiger Quelle, daß die fo viel befpro. 
bene brauuſchweigiſche Sache ipre g lück lich e Erledigung 
erbalten hat. Se, Durchl. der Herzog Karl, noch gegen⸗ 
wartig zu Paris anweſend, hat den Entſchluß gefaßt, dem 
in bdiefeim Betreff von dem deutichen Bundestage zu Frank 
furt getroffenen Beſchlüſſen bepgutreten, worüber die ger 
eigneten Gröffnungen obne Zweiſel bereits bey diefer bos 
ben Derfammlung eingegangen ſeyn dürften. Gleichzeitig 
If, im Gemäßpeit jener Entfcließung, zu Braunſchweig 
ein offener Brief oder Edikt ausgefertige worden, wodurch 
bas mopibefannte Edikt vom 10 Mai 1827 fürmlich zus 
fügenommen wird. Diefe Ufte aber war es, mie man 
fd noch mohl erinnern wird, melde den erflen Anlaß 
du jener Otreitfahe gab, die feitdem fo viele Federn in 
Bewegung fepte und unferen Staatdmännern und Publis 
Ufen gar Manches zu hoffen machte. Aufferdem hat 


aud ber Heriog Rarl eingewiligt ober vielmehr verfügt, 
daß die braunſchweigiſchen ®erichte gegen Hrn. v. Praun 
wegen ber Herausforderung informiren folen, die derfelbe 


zur Zeit am den Ddirigirenden Miniflee des Königreihs 
_ Hanoper, Orafen von Münfter zu London erließ. Eme 


nähere Crörterung der Motive, die Ge. berzogl.' Durchl. 
zu der bier stehenden Entſchließung bewogen haben dürf— 
tem, gebört, für jezt wenigſtens, noch nicht vor das Forum 
des Publifums doch Fönnen wir fchließlich bemerken, daß 
ſelbſt die Verfpätung 'diefes Schrittes fih vollfommen 
rechtfertigen laſſen würde, wenn ed geflattet wäre, die 
besfaligen ſeht triftigen Beweggründe bereits jezt im Epis 
denz zu fepen, (Eoerefp. v. u. f. Deutſchl.) 
Niederlande Li 

Brüffel, vom 1. Mai. In bem wider die Herren 
v. Porter, Tielemans, Bartels und v. Neove erlaſſenen 
Urtheile wird noch gefagt, daß bdiefelben, wenn fie ihre 
Derbannungszeit ausgehalten paben, eine gleihe Unzapl 
von Jahren hindurch unter polizeplige Auſſicht geſtellt 
werden, Sie wollen appeliren. on 


Inland. 


Die Augob. Allgem. Ita. ſchreibt aus Münden 
vom 5. Mei. Unſere Univerfität befindet ſich fon feit 
dem Gude des April wieder in voller Thätigkeit und er» 
freut fih auch in dieſem Semefter eines immer ſteigenden 
Beſuchs fremder Studirenden. Abgang und ‚Zugang bee 
Studireriden gliben ſich fon jezt ziemlich aus und die 
Frequenz fält demnach zwiſchen 18 und 1900, - Hr. geb. 
Kath von Walther wird bis zum 10, Mai von feiner 
Reiſe aus England hier erwartet, bis dahin wird auch Hr. 
geb. Rath v. Schelling feine Vorlefungen wieder eröff« 
nen, welcher im legten Winter durch den Drud eines mie 
wie hören nun vollendeten und zur Ausgabe bereit Liegen: 
den Merfes, fie zu unterbrechen verauloßt und durch als» 
lerhöchſte Entfhliefung dazu ermächtigt worden war. Nach 
einer allerhöchſten Entfhliefung vom legten März aus 
Panella auf der Juſel Iſchia Haben Se. Maj. auf den Ans 
trag des Senats fi bewogen gefunden, der Univerfitär, 
nemlich dem Senate und der Fakultät, den Sebrauch ihr 
rer alten, ihnen durch ben Stifter bemiligten Sigille, 
melde durch den allen ‚Forporativen Unterfchied auflöfenden 
Geiſt der legten Decennien ihr maren entzogen und durch 
bie Feile geritört werben, wieder zu gejtatten, zugleich auch 
die jährliche Öffentlihe Fever ihres Gtiftungstages zu ge» 
mehinigen. Die Univerfität wurde wie befannt im 9. 
1472 In Ingolftade gegründet, ipre noch in ben Archiven 
vorhandene Stiftungsurfunde ift von dem Stifter Herzog 
Ludwig von Landsput in Ingolitadt dem 26. Jun. am 
Tage Johann und Paul volzogen worden. Die Universe 
fität wird, mie es heißt, Anftalten teeffen, diefen Tag als 
Get ihrer Geburt mit möglichſter Feherlichkeit zu begebeir. 
Auch bören wir, daß die feit längerer Zeit gewünſchte Trem 
nung ber polizeplichen Behandlung der Stubirenden in dem 
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gewöhnlichen Poligeplofale und Verlegung berfelben in 
einen abgefloffenen Flügel des Univerfitätsgebiudes uns 
ter befonderem Rommijjair, nad Befigung ber hier obwal⸗ 
‚senden Gchmwierigfeiten noch diefen Sommer beflimmt zu 
aewarten. ftebt. = 
— Ein am verfloffenen Freytage aus Stockbolm bier 
‚eingetroffenee Courier bat Ihrer Bönigl. Hobeit der Fran 
„Derzogin von Leuchtenberg bie erfreulihe Nachricht über: 
:beacht, daß Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeffin von 
Saweden von einer Prinzeffin glücklich entbunden mor- 
‚ben it. 
— Zu Würzburg it am 5. Mai Nachmittags Fury nad 
4 Ubr mie Tod abgegangen, Se. Excellenz Dr. Unton 
eenbere v. Dieregg, königl. Generallieutenant, Kımmanr 
dant.ber 4. Armee:Divifion, Kämmerer, Commenthur des 
"Bal. baperl. Milltär⸗Max JoſephOrdens, Inhaber des k. 
preuß. rothen Adler= Ordens 2. Klaſſe, Eommentbur des 
‚Zobanniter. Ordens ıc. ꝛc. 
DE 
Bremdben:Angeige 
Den 8. Mai, (©. Hirfh): Hr. Baron von Sparre, k. 
ſchwediſcher Offizier aus Stodholm ; Fr. Dprrfon, Banquier 
aus Peteröburg. (©. Hahn): Hr. Laurence, Rentler aus 
London; Hr. Haccius, Kaufm. aus Stügengrün; Hr. Guggens 
‚beimer, Raufm. aus Regensburg. (Schw. Adler): Hr. 
"Dr. Kaula, aus Stuttgart; Pr. Jacurus, Gutsbefiger aus 
Beſſarablen; Frau Fendt, Privatiers: Gattin aus Salzburg. 
(8. Kreug): Sr. Hummel, KRaufm. aus Würzburg; Dr. 
Bartels, £. 2; bſterr, Rittmeifter ‘aus Tarnow in Gallizien. 
Den 2: Mir. (Schw. Adler): Mile. Ankelin, Aſſiſten⸗ 
tin aus Anssah; Hr. Sattler, Kaufm. aus Ctuttgart. (©, 
Bär): Hr. Hannwader, Kaufmann aus Würzburg. (G. 
‚Steru): Hr. Krauf, Kaufm. aus Stuttgart. (G. Stord): 
‚Hr: Froſch, Kauſm. aus Berlin, (©. Lowe): Hr. Lehmann, 
Meinbändler aus Burghaslach. l 
———r———— EEE — — 
Augsburg, vom 8. Mai. Obligationen zu 4 Progent, 
Dap. 101—, Geld, 100243 detto mit Goup., 5 Prog. Pap., 
101'%, ©. 100%; RotteriesBoofe E-M 4 Pr, Pap. 10814, 
G. —; bitte unverz. 10 fl- Pap. 147, G. —. 
Wien, vom 5 Mai. Heute war der Mittelpreis der 


Etaatsihuld, « Derfhreibungen zu 5 p&t. In EM. 101745 
detto . detto 4 pEt. inEM 07%; 
Darl, mit Verlooſ. 9. 5. 1820, für 100 f- in EM. ——; 
detto detto 9. J. 1821, für 100, in EM. 139%; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. u 274, p&t. in EM. 66%; 


— Uſo. — Emmy. Münze pet. — 
Bank» Actien pr. Stud 1356 in EM. 








4506. (56) Es ift in Mitte der Stadt eine Wohnung mit 
Laren und Echreibzimmer am verfliften und Eommendes Ziel 
Diicharli zu beziehen. DO, Uebr, 


(50 Am Anger Mro, 805 iſt eine Wohnung mit allen 
Bequewlichkeiten verſehen, fogleich für den jährlichen Mieth⸗ 
Dins von 160 fl. zu beziehen. 


Redacteur: J. 5. Sendtner 


4315. - Den unerforfhlichen Rathfhlüffen des Allmaͤchtigen 
‚ bat es gefallen, unfern Innigft geliebten Gatten, Bater umd 


Schwager 
Herrn Carl Probft, 
Fonigl. und magifratifhen Baurath 
heute Nahmittagse 2 Uhr im 54. Rebensjahre am Merpen: 
Schllag in ein befferea Jenfeits abzurufen. Wer den Ber 
blihenen und deſſen unermübdetes Beſtreben, nur ſtets Gutes 
gu wirken, Pannte, wied unſern unermeßlihen Berluft ermeſſen. 
Indem wir diefen für ung fo traurigen Fall unfern fämmt: 
fihen Berwandten und Freynden ergebenft anzeigen, verbitten 
mir uns alle Beyleids Bezeigungen, empfehlen deu feelig Ents 
' fhlummerten in Ihr Geber, uns aber. in Ihre ferene Wohl: 
gewogenheit. 
Münden, ben 8. Dal 1830, 
Magdalena Probft, geb. Mayr, als Battin, 
Wilhelm Probſt, Lönigl, Ingenieur: 


Practikant a 
Nepomut Probft, Baus Gandidar (Finder. 
Garoline Probit, 

Wild. Schenkelberg, & Derg) 

werk: undSalinen«Hauptfaffier! als 
Andre, Mapr, E. Rriegs+ Minis) Schwäger. 

fterial » Sefretär. 

Anna Shenkelberg, geborme, „5 Schws. 

Moapr. N gerinen. 


Gohanna Mapr, geb. Efert.) 
Die Beerdigung iſt Montag den 10, Mai Abends 5 Uhr 


vom Reidenhaufe aus. 
Der Gottesdienft Montag den 17. Mai Vormittags 10 Upr 


In der &t. Peterd + Pfarrkirche. 


4299. (35) Aus boͤchſtem Auftrag der Fol. Regierung des 
arıKreifes Kammer der Finanzen vom 3. I. Mes. wird der 
geräumige Keller im tgl. RegierungsBebäude beym Fiſchbrun⸗ 


nen Montag 
am 1 7. Mail 
Dormittag zur aldbalden Benügung wieder verpachtet. Mer 
zu fliften geneigt it, wolle fi zur eben beflimmten Zeit bepm 
Amte einfinden. 
Münden am 5. Mat 1830. 
Königl. Stadtrentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamte, 











SchrannensAnzeige vom 8. Mai 1830. 
Mittle⸗ Im Vergleich 
Getreide· Ganzer | Wurde | Bleibe segen die legte 
Gattung. |Stand. | yaug,, im rReſt. Preis. BI... 
j minder | mehr 


San] Ssin.] R- | fr. 





Waigen | 6594 s4511.1 2281413|88| —| 91. —| — 
Korn 798 722 76. —48 —ı — 
Gerſte 1110] 1100 10 A 38 * 
Haber 663 668 =, 31491 1—1.— 





Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Dienftag 


N" 


111 11. Mai 1830,' 








Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland. 

Parle, vom 4. Mai. Der König begab ſich geftern 
mit ber ganzen Pönigl. Familie nad St, Eloud, um ben 
Sommier hindurch dort zu refidiren. 

— Die Öazette fagt: »Der König von Spanien em 
Inte wieder einen Gichtanfall, der ſich aber bisher immer 
In den Eptremitäten gebalten bat. Die Uengftlichfeiten 
des diplomatifchen Corps in Bezug auf die Gefunbpeit 
Er. katholiſchen Majeftät waren nur in dee Eindildung 
eines Rournald, das heute davon fpricht, vorhanden.« 

— Auch fagt fie: ⸗Man meldet uns, daß gmwey Präfehs 
tiae-Räthe, zwey Generals:Sefeetäre und zıwen Unterpräfefs 
tem abgejept worden find. Auf biefe Urt legt die Regien 
zung bes Königs den Artifel der Charte aus, melder fagt, 
daß der König zu olen Stellen der Staats : Verwaltung 
eruenne. So antwortet fie auf alle Sophiſtereyen, welche 
bie Liberalen anwenden, diefes Recht des Königthums zu 
läugnen. Die Wäpler dürfen nur Deputirte ſchicken, bie 
ipre Mitwirkung verweigern, dann wird fich zeigen, mie 
ber Urtifel zw verftehen iſt, welcher fagt, daß der König 
der oberſte Staats» Eief fen.“ 

— Der Eourrier france vom 5. Mai fchreibt: 

Ein durch außerordentlihe Gelegenpeit aus London 
vom 2. Mai eingeteoffenes Schreiben meldet, daß ber 
König wohl nicht im Stande ſeyn werde, dem Tag zu 
überjteben. Dee Herzog v. Wellington, fagt man, würde 
feine Entlaffung nehmen, aber auf Bitten bleiben und 
Lotd Grey zu feinem Collegen erhalten, 

— Die AUkademie der Wilfenfchaften erhielt bie Diits 
&heilung einer neuen Methode für die Zerflörung ber 
Steine in der Harnblafe, Der Erfinder iſt Hr. Tanchau, 
bereits befannt als ein fehe geübter Praftifer in Alem, 
was auf die Harnmeg » Krankheiten Bezug Hat. In feir 
ner Derfahrungs: Methode iſt Alles entweder gang neu 
ober veroolfommmet, Hr. Tanchau bedient fih nicht 
mehr einer Zange ‚mit 3 Blättern oder Urmen, fondern 
einer Urt von eifernem Käfig, das ſehr künſtlich gebaut 
iſt und aus welchem dee Stein, wenn man Ihn einmal 
ergeiffen bat, nicht anders, als in feinen Staub verwanı 
beit, berausfommen kann. Es bleibt Fein Stücken in 
ber Blaſe zurück. Mas diefer Methode infonderheit eis 
sen unfhäpbaren Werth gibt, iſt der Umitand, daß der 
Rraufe bey'in Derausnehmen des Steins gar Leinen 


Schmerz fühlt, Beinen fhlimmen Zufall ausgefept if 

und oft in einer einzigen und kurzen Sitzung von dem 

Steine ganz befrept mwitd, ’ 
®rofbritannien 

Bolgendes ift das nenefte Bulletin aus Windfor-Eaftle, 
vom 3. Mai. Der König bat ſehr durch Schlaflofigfeit 
getitten, bemungeachtet find die Kranfpeitöfumptome Dies 
fen Morgen milder, -- 9, Halford. Math. Tiernen. 

— Der Eourier bemerkt, Bolivar fen ben der farbis 
gen Bevölkerung von Eolumbien nicht ohne Grand äuſ⸗ 
ſerſt beliebt ; da er dem Dernebmen nach nicht nur alle 
feine eigenen Sklaven in Frepheit gefept, fondern auch 
eine beträchtliche Summe, welde ipm als Belopnung für 
feine Dienfte votirt worden, zum Unfauf von Sklaven 
verwendet babe, in der Abſicht, dbemfelben die Frepheit zu 
fhenfen. In feinem legten Traktate mit Peru wurde ber 
Sflavenhandel für Greräuberen erklärt, 

— Der Banterott des Haufes Palmer zu Calcutta hat 
Jedermann in Erflaunen gefept; dieſes Haus galt dafür, 
ein Vermögen von 5 Millionen Pfd. Sterl. zu befigen, 
Viele öffentlihe Beamte und Dffisiere der Armee, bie in 
Ditindien bienten und ihre Erfparniffe in dieſem Banquiers 
Haufe niedergelegt hatten, find Opfer ihres unbegrängten 
Zutrauend gemorden, 

— Briefe aus London fprechen von ber höchſt ausge 
geichneten Aufnahme, melde dem geheimen Rath Dr. o, 
Walther dort zu Tpeil gervorden if. Mehrere Mitglieder 
des königl. Haufes und Minifter haben benjelben zur Tas 
fel gezogen ; aud fol er bereitö einige ſowere Öperatioe 
nen im dem bortigen Dofpitälern mit glücklichem Crfolge 
verrichtet haben. 

— Zwey Franzoſen find von Marfeile in Konftantinos 
pel eingetroffen, um daſelbſt ein Tagblatt in türkiſcher 
und franzöfifder Sprache erfcheinen zu laſſen. Sie hatten 
gu dieſer Unternehmung bie Erlaubniß des Bultand bes 
gehrt. Ihe Geſuch wurde fehe gnädig aufgenommen unb 
fie hoffen auf eine günflige Untwort. 

Niederlande 
Beüffel, vom 2. Mai, Ge, Mai. der König find 


“heute Morgen aus dem Haag abgereist und treffen biefen 


Abend in hirfiger Nefidenz ein. 

— Die heutige Gazette fpricht ihre ganze Indigna= 
tiom über die freche Weife aus, worin die Oppofitionsblät« 
ter, duch den Ausgang bed de Potter’ichen Prozeffes noch 
mehr aufgereizt, fiber die Perfon des Königs in dieſem Aus 
genblic zu ſprechen wagen, 


Vom 53. Mai, Das Journal de la Belgique 
tbeile über die Sitzung des Affifenhofed am, 50. April, 
worin de Potter und Konforten verurtbeilt wur 
den, folgendes Nähere mit: "Nachdem der Gerichtshof in 
Das Berathungszimmer abgetreten war, erhoben fich bie 
Vertheidigee der Angeklagten uud näherten fi ihren Rlis 
enten. Ule bielten die Frebſprechung für gewiß. ine 
bedeutende Bolfsmenge fülte den Saul und die Ballerien 
des Pallaſtes. Um 1ı lihe zeigte der Huiffier die Wies 
dereröffnung der Sipung an; 8 Maröchauffees waren im 
Auditorium vertheilt; die Advofaten nahmen ihre Sitze 
Die Richter traten In den Saal. Sieben 
Fragen maren geſtellt. Der Gerichtsfhreiber verlas im 
flammändifher Sprade die Antworten. Die Antwort 
auf die erjle Frage lautete: »Ja, es it ermwiefen, daß 
die Bewohner darch gedruckte Schriften ıc. unmittelbar 
angereizt morden find, ein Attentat zu begehen, welches 
deu Zweck batte, die Regierung abzuändern oder gu vers 
nichten « Tiefe Beſtürzung bemächtigte fih der Vertheir 
biger; alle UngeFlagten waren gefühbllos. Die Untworten 
auf die zweote, deitte, vierte nnd fiebente Frage lauteten: 
Sa, es iſt ermiefen, daß de Potter als Urbeber, und Tie⸗ 
leınans, Bartels und de Rebe ald Mitfchuldige des in der 
erften Frage bezeichneten Verbrechens fchuldig find. Die 
fünfte und ſechſte Frage, melde Bezug auf den Antheil 
ber Ungeflagten Eodhe:-Mommens und DVanderftraften an 
diefem Verbrechen Hatten, wurden verneinend beantwortet, 
Dierauf erfolgte das Urthreil, welches wie mittheilten. 
Der Gerichtshof zog ſich zurück. Die Verteidiger näher: 
ten fih den 4 Derurtbeilten und drückten ibnen lebhaft 
die Hand. Gichtdar war die Rührung auf dem Geſichte 
der Advokaten. Die Derurtheilten alein blieben rubig. 
De Potter hörte fein Urtpeil ohne die mindeite Räb— 
rung am. Als er bie‘ Bläffe und ſichtbare Beſtürzung feis 
nes Vertheidigerd, Hrn. Gendebien, bemerkte, fagte er: 
·Ich begreife feinen Kummer; er wird meiner Duttee 
meine Derurtbeilung befannt mahen müjlen.« Tiele 
mans zeigte eine gleiche Fejtigkeit; er drüdte de Potter 
die Hand, als wern er fich freute, nicht von feinem Freunde 
geteennt zu werden. Bartels betrachtete lächelnd die 
Richter und beeilte fi, feinen DVertheidiger, Hrn. Ballin, 
zu tröften, der Faum feine Thränen zurückhalten Fonute, 
De Neve ſchien über feine Verurtheilung mehe erjtaunt, 
als betrübt zu feyn, und man mußte ihm bdiefelbe wieder⸗ 
holen, weil er fie nicht glauben Ponnte. Coche Mom— 
mens und Banberjtraeten, die im Freyhbeit gefept 
mueden, nahmen von Ihren Deitgefangenen Abſchied. Der 
Auf: »Es lebe de Potter! es lebe Tielemans! es lebe 
Dartelö! es lebe de Neve! ertönte zu wiederholten Malen 
unter bee zahlreihen Volksmenge, welde bie Gefangenen 
begleitete. Die meiſten Zufhauer ſchwenkten ihre Düte. 
Die Ordnung ward nicht geſtoͤrt, wozu das Benehmen ber 
Marehauffees nicht wenig beptrug.e 

— Diejenigen Individuen, die den Ruf: » Es lebe de 
BDotter! Es lebe Tielemang!« u f. w. erfchallen ließen, 


wieder ein. 
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als die Vernetbeilten aus dem Jufkisgebäude mach bem Ger 
fängnijfe zurücgefahren wurden, fint arretirt geworben. 

— Der Eatpolique bat denjenigen Artikel feines 
Blattes, worin er von dem Musgang des de Potter'ſchen 
Prozeffes ſpeicht, mit ſchwarzen Rändern eingefaft. 

Deutfhland. 

Don der Wefer, vom 27. Uprll. Defanntlich warb 
der vormalige Ober» Jägermeiiter, Srhr. Caspar Heinriy 
v. Sierstorpff, bereits im Juni d. 9. 1828 mit der Bes 
förderung zum Dberhofmeifter, in den Ruheſtand verjeßt, 
fein Dienftgehalt jedoch von 2000 auf 1000 Thaler herab» 
geſetzt. Diefe zurüdfegende Beförderung veranlafte aber 
Hru. v. ©,, unterm 16. d. M. nicht nur den neuen Titel 
und ben Ruhegebalt auszuſchlagen, fondern quch um feinen 
Abſchied zu bitten, worauf derjelbe am folgenden Tage 
ein berzogl. Miniiterial Refeript erbielt, des Inhalts: »Se. 
bochfürftl. Durchl. könnten, in Beteacht des von ihm auf 
bie unebrerbierigfte und undankbarite Weife zurüdgefchids 
ten Dberpofmeiiters Patents, fo wie im Rüdfiht auf dem 
gleihfals unehrerbietigen und formlofen Inhalt feiner Zus 
ſchriſt, ſich nit bewogen finden, ibm jezt dem erdetenen 
Adſchied zu ertbeilen, vielmehr wollten Sie ihn, ohne 
diefen Abſchied, bieducch aller feiner bisherigen Titel, Aeın+ 
tee und Würden, was Namens fie immer ſeyn mögen, 
für verluſtig erflären, auch ihm überdies für feine und 
feiner Ehefrau Perjon, vom Tage des gegenwärtigen Refr 
eripts. an, ben Aufenthalt in hieſigen Landen, bey Strafe 
der Öffentlichen Landesver weiſung unterfagen.«a — Nachdem 
dee Gehe. v. Sierstorpff ſich pierauf unmittelbar an dem 
Herzog gewendet hatte, »Se. D. möchten geruben, em 
ſolches Derfahren, das nur duch Jerthum veranlaßt feon 
Fönne, zurüdzunehmen, oder ibm die Gerichtöbehörde bes 
nennen laffen, ben welder die Unterfuchung der Sache 
flatefinden folle,« bierauf aber die Antwort erhalten, a daß 
es bey dem Beſchluſſe des Staatsminijterii vom 17. Juni 
lediglich fein Bewenden bebalten müffe,« überreichte Hr, 
v. ©. am 17. Augujt v. 3. bey dem berzogl. Diſtticts- 
Berichte zu Braunſchweig eine Unzeige mit der Bitte: 
rüber das ihm angefhuldigte Derbrechen der verlepten 
Eprerbietuug gegen feineh Landesherrn, die rechtliche Unr 
terfuahung zu verordnen, mwährend bderfelben ein ſicheres 
®eleite ihm und feinee Epegattin zu bemiligen.« Am 
4. Janur d. 9. erfolgte von dem berzogl. Landesgerichte 
das rechtliche Erfenntniß,« daß zur Zeit zwar die vom 
dem Sehen. v. ©. gebetene Uaterfuhung nicht flattfinde, 
jedoch der Rüdkehe und dem Aufenthalte deſſelben in ben 
berzogl. Landen ein rechtliches Hinderniß nicht entgegen 
flepe.a Diefes Erkenntnt6 ward aber, wie befannt, am 
9. Januar vom Hof: und Juſtizrathe Fricke, in Gegen» 
wart fämmtliher Mitglieder des Landesgerichtd, ju Wol 
fenbüttel eaffirt und vernichtet. — Hr. v. Sierstorpff bat 
fi nanmehe unterm 25. März d. 93. in einer gedruckten 
und unter dem Titel erfdienenen, Schrift: »Üprerbietige 
Vorſtellung und Bitte von Seiten des Frhen. v. ©. au 
die Hope deutſche Bundesverfammlung, betreffend bie vom 
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dem durchl. Herzoge Earl von Braunſchweig-Lüneburg 
unternommene Caffictung eines zu feinem Vortheile ergans 
genen landeögerichtlihen Urtheild«, gemendet, mit dee 
Bitte, »der Bundestag wolle, dem Rechte zur Hülfe, ger 
toben, nicht nur Wiederheritelung bes mwiderrechtlich caf- 
firten landesgerichtlichen rechtlichen Erfenntuiffes vom 4, 
Zanuar d. J., fondern auch, daß demſelben überall gefep: 
nıißige Folge gegeben, mithin dem Hrn. v, ©. der ibm, 
ols einem braunſchweigiſchen Landes:Unterthban und feiner 
Gpegattin, gebührende Aufenthalt in den berzogl. braune 
ſchweigiſchen Landen judicatmäßig weder verweigert noch 
erſchwert werde, zu bewirken.“ (Sortfegung folgt.) 

— Der öſterr. Beobachter fhreibt aus Wien vom 
6. Mai: 

Nachrihten aus Konftantinopel vom 3. April (die 
durch außerordentliche Gelegenheit bier eingegangen find) 
zufolge, iſt die Pforte den von den Bevölmägtigen dee 
drey durch den Londoner Treactat verbündeten Mächte in 
den Eonferenzen vom 3. und 20. Februar d. 9, über das 
künftige Schickſal von Griechenlaud gefaßten Beſchlüſſen 
bengetreten.“ 

— Nah einem k. württemberg. Geſetz, die Derzinfung 
und Tilgung der Staatsfchuld betreffend, wird der Binde 
fuß der Staatéſchuld auf vier vom Hundert feſtgeſetzt, fo 
weit nicht bey einzelnen Sapitalien befondere Vertrags» 
Verbältniffe im Wege ftehen. Zu Bezahlung der von den 
Gläubigern aufgefündigten Kapitalien, für welche der vom 
Stautsvermögen beſtimmte Tilgungsfonds oder andere zu 
dieſem BZweFe verabfchiedete Zufbüffe nicht binreichen, 
dürfen Beine Gelder um höhere Zinfe aufgenommen wer 
ben, Zu Kündigung und Heimbezaplung von Kapitalien, 

welche von den Staatsgläubigern nicht zurückgeſotdert 
werben, dürfen Unlehen auch zu geringeren Zinfen nicht 
aufgenommen werden, Wenn jedoch Staatsgläubiger vor 
einteetender gefeplicher Derlofung erflären, ihre Kapitalien 
gegen einen um wenigſtens 12 Prozent geringeren Zins 
fieben laffen zu wollen, fo find die Lepteren in fo lange 
von dem Loofe auszunehmen, als noch höher zinfende, zur 
Verlopfang geeignete, Kopitalien vorhauden find. 


Snland, 


Dem Bernehinen nad find die proteſtantiſchen Geiſtll, 
ben kürzlich angewieſen worden, einſtweilen die Jubelfever 
der ougsburgiſchen Konfeffion würdig vorzubereiten, und- 
zu dieſem Zwecke die Jugend in den höheen und niedern 
Lehranſtalten durch Katechifationen, dann auch die Kirchen» 
Semeinden duch Öffentliche Vorträge mit der Deranlaffung 
and mit dem Hauptinhalt diefer wichtigen Befenntnißs 
Schrift befannt zu machen, wozu aud die Wochengottede 
dlenſte benüpt werden folen. Befonders wird em 
Pfoplen, benverföhnendenZwed dieferirfunde 
Im Auge zu bebalten, bamit bie mwänfdhen“ 
werthe Eintracht nicht gefidrt, fondern deifk 
lie Liebe befördert werde, 

(Eorrefpondent v. m f. Deutſchland.) 


Bermifdte Nadridtem. 

— Bon den Memoires et Voyages ou Lettres &cri- 
tes à diverses &poques pendant des courses en Suisse, 
en Calabre, en-Angleterre et en Ecosse,..par M. de 
Custine, ift nun auch der 2. Band erſchienen. 

England wird in diefen Briefen mit beißender Streuge 
und geijtreichee Freymütbigkeit deurtheilt. Es ſey und 
vergönnt, bier einige Stehen ausjuheben, wo Dr, von 
Euftine die Wunder der englifchen Jnduftrie fihildert. 

"In dem Gewerbe und Handel treibenden England 
ijb Alles riefenhaft; man glaubt fih in eine Welt ver» 
fest, bewohnt von Wefen größer als die Menſchen: Mar- 
fbienen bewegen dort ungeheure Laften und Majfen mit 
ſchrecklichee Leichtigkeit, ich möchte fait fagen Geſchicklich- 
Peit, Ich ſah Ncajou: Stämme, dicder old unjre älteſten 
Eigen von ihren Pläken weggenonmen und, übır mei» 
nem Haupte bin, bis zum andern Ende eines äujjerit gror 
Ben Magazins durch einen mechanifhen Karren gettagen, 
welcher diefe Riefenblöte eben fo leicht wegrüdte, ats 
Sie auf Ihrem Heerde ein Scheithen Holz umfehren wär 
ben. Ib ſab bededte Galerien, dieeine halbe Viertelſtunde 
lang und beitimmet find, unzählige Zuckerfäfer einjtwei 
fen nur, bi6 man fie in die anflofenden Magazine thut, 
in Sicherheit zu bringen; unter diefen Niederlagen bat 
man unteriedifhe Städte gebaut, wohin die Rhunı» Toms 
nen gerollt werden, welche die Handels: Flotten aus Ja— 
maica bradten. 

Hier folgt die Befchreibung einer großen Manufaktur, 
deren Werkſtühle duch den Dampf in Bewegung gefept 
werben, 

.. »Dep diesen lebendigen Moafchienen fpielen 2 Fer 
bern (ressorts) die Role der Hände des Webers, und 
(hießen das Schifflein mit einer Gefhicrtichkeit und Pünft 
lifeit bin und ber, melde, eben fo wohl wie die Rich⸗ 
tigkeit der Bewegung aller andern in biefem Haufe ges 
brauchten Mafchinenmweien, etwas Zauberifches hat. 

⸗Ich fah zwey hundert fünfzig Wedſtühle, nnd folg« 
lich fünf hundert. fünftliche Hände, im vierten Stockwerke 
diefed unermeßliden ©ebäudes zufamınen arbeiten, Ich 
ſah dort auch eine unzählige Menge Haspel, Spinnflüple, 
Karbärfhitühle, und bie Werfflätten, die alle diefe Mas 
fdinen enthalten, waren faft Cinöden: man traf dort 
kaum, meit vom einander, einige junge Mädchen, und 
ſehr wenige Munnsleute an, blos befchäftigt, über. Die 
Mafhinen, während der Arbeit, bie fie in. Stile vollen⸗ 
den, die Auffihe zu führen. Der Menſch iſt dort blos 
ber Dberauffeher des Ganges ber Mafıhinen: er irek team. 
tig in einee Wülte herum, bie er geichaffen hat, und 
wo bie Bewegung und die Intelligenz fogar, nicht mehr 
die Gegenwart des Lebens beweist. . 

slim heute den Urtißel über die Maſchinen zu ſchlie— 
Sen, wi ich ein Induſtrie Wunder befchreiben, das ich dies 
fen Drorgen gefeben babe. Es ik ein Werkjtupl, mo vier 
sig Radeln mit Häckchen ein Stück Mouffelln auf einmal 
flifen. Dierzig Fäden rüden mit einander dleſen vierzig 
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Hackchen entgegen und jebeömal, wo die Nadeln einen 
neuen Stich im ben Mouffelin getban haben, dreht eine 
durch ihre Pünktlichkeit und, Hurtigfeit wunderbare Mes 
hanif jeden Faden um bas Häckchen gegenüber; ift bie 
©tideren fertig, fo rückt der geſtickte Mouffiin weiter, 
um den Nadeln ein neues Stück zum Sticken barzubieten, 

»Die Inteligenz, die Ueberelnſtimmung, bie Geſchick⸗ 
lichkeit diefee ſtummen Figuren, die man zu einem ihnen 
unbefannten Zwecke mitwirken fiebt, jagt, wie das Ueber⸗ 
natürliche, Furcht ein: Es find Inteligenzen eingeferfert 
In Nadeln, die ihre Prüfungszeit in dem Palait irgend 
einer böfen Bee anshalten; diefe Fee ift immer der 
Dampf. 

»Gine Fran iſt dort (eine wahre Frau), beftimmt über 
die vierzig Gewerke jedes Sticktahmens bie Auffikt zu 
führen: biefe einzige Perfon verrichtet alfo hier eben fo 
viel Arbeit, als font vierzig thun würden«! 

»Es liegt’ in Diefen Schilderungen des Hrn. von Cus 
fine ein Gemiſch von Erflaunen, Bewunderung, übler 
Laune, mas von dem englifhen Maſchinen Wefen eine 
große und wahrhaft. poetifche Idee gibt. Der, Verfajfer 
macht aus dem Dampf eine mächtige und böfe Fee, ei: 
men boshaften und nmeidifchen Kobold, der dem Menſchen 
nur gebordt, um ihn umglücli zu machen und in’s 
Verderben zu ſtürzen. Wer folte nicht verfucht werben, 
es zu glauben, wenn man bie undenPlide Bevölkerung 
von Urbeitern fiebt, denen bee Damzf die Arbeit raubt, 
und nur ben Bettelftab läft? Wie ift es möglich, bie 
Konfurren; auszuhalten mit diefen AUG = Arbeiter, der we⸗ 
ber ißt noch trinkt, der weder Frau noch Kinder hat, 
der nicht auszuruben braudt, der niemals Frank it? 


Neuefte Nachrichten, 


London, vom 4. Mai, Neuelted Bulletin, 
Mindfor » Caflle, vom 4. Mai, Der König fchlief in vers 
wichener Naht einige Stunden und Ge. Maj. fühlen 
ſich diefen Morgen um ein nicht geringes bejfer. Unterz. 
Henrp Halford, Math. 3. Tiernep. 

— Die Times nennen die Krankheit, woran der Kö—⸗ 
tig leidet, eine Angina pectoris (quinsey om the chest.) 





Die Gazette de France fhreibt aus Tonlom 
dom 4. Mai: Heute ließ der Daupbin die zu Toulon 
verfammelte Armee die Mufterung paffiren. Ge. Fönigl. 
Ooh. begaben ſich auf alle Schiffe, und mohnten allen 
Eodlutionen, ja ſelbſt einem Scheinbilde von Ausſchiffung 
bed. Das Wetter war herrlich, die berbepgeſtrbmte Menge 
von Zuſchauern unermeßlid. Soldaten und Volt waren 
von dem größten Enthufiasmus für den Dauphin brfeelt. 





Theater: Unzgeige 
Dienstag: Aſchenbroͤdl, Oper. 


Bremdben:Ungeige 

Den 10. Mai. (©. Hirfch): Hr. Rofenderg, Kaufmann 
aus Berlin. (Schw. Adler): Hr. Küfer, Mabler aus Bies 
lefeld; Hr. Müller, Kaufmann aus Alfeld; Dr, Scip, Kaufm. 
aus Frankfurt; Hr. Rinneman, Kaufm, vonda (G.Rreus)s 
Hr. Perrollog, Negot. aus Mailand, (G. Sonne): Hr. 
Sifert, k. Auffhläger aus Müpldorf; Hr. Beul, k. Advokat 
von da, 





Bien, vom 6. Mai. Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsihuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 

detto detto 4p6Gt. in EM, 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100f. in EM. ——; 

detto- detto 9, J. 1821, für 100fl, in EM, 
Wiener » Stadtbanco » Obligat, zu 2/4 p&t. in GM. 66%; 
Gonv.⸗Muͤnge pet. —, 

Bank «Actien pr, Stuͤck 1354'% in EM. 

Paris, vom 5. Mal. Gonf. 5p&t. 105 Fr. 656; 3 
83 Fr. 806. ; Yale. 95 Fr. 45 6, i Pr 

London, vom 4.Mal. Eonf. 3 Pros. 92°%4 (2Upr); zuffle 
ſche Fonde 11135 mericanifhe 37; griechiſche 50'/. 








4316. (50) Den 14. Mai kommt das Rrämmeridhe 
Fuhrwerk von Mannheim Hier an, Wer Verfendungen bat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Brudfal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heidels 
berg, Hellbroun, Kannſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben, 


4518. Ertenntniß. 

« Nachdem mit Rüdblid auf die Erictal« Gitation vom 25. 
September 1829 der zu Verluſt gegangene Recognitionsfhein 
des Eönigl. Landgerichts Kirhenlomis vom 8. Febr. 1825 über 
die gerichtliche Pinterlegung eines von der Wittwe Urſula 
Roohner zu Weifenfladt am 7. Febr. 1825 errichteten Tefta» 
mentes inner der gefeplihen Friſt hierorts nicht‘ vorgewleſen 
worden it, fo wird vom koͤnigl. Landgerichte Kichenlamiz zu 
Recht erkannt, daß der erwähnte Recognitionsfhein für Erafte 
los au erachten fey. 

Kirhenlamiz, den 1, Mal 1830. 
Königl bapyer Landgeride 
Bleitsmann, Landrichter. 


4317. Bey Antiquar Dr. Nagler, Altenhofgaffe Nro. 
711, it ein neues Buͤcherverzelchniß zu haben. 


4319. (4a) Am Promenade: Plag iſt eine ſchoͤne große 
Wohnung im 2ten Stot an der Sonnenfelte gelegen, mit als 
len Bequemlichkeiten verfehen, entweder fogleih oder am Fünf 
tigen Ziel Mihaeli gu vermiethen, 

Auf Verlangen kann auch Stallung für 2 Pferd und Re 
mife Dazu gegeben werden. Mähere Auskunft ertheilte man jm 
Haufe Neo. 1461 am Promenade: Play zu ebeuer Grde. 


4306. (30) Es iſt in Mitte der Stadt eine Wohnung mit 
Laden und Schreibzimmer zu verftiften und kommendes Ziel 
Mihaeli zu beziehen. D. Uebr. m 





Rodacsar: 3.9. Sendiner Werlegt won Petr Ppllipp Wolfe Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnätigftem Privilegium. 





Mittwoch 





Zeitungs » Nachrichten, 


Yusland. 

Daris, vom 4. Mai. Hr. de la Prabe, Präfident 
Der Akademie von Epon, hatte unterm 29. April in einen 
Anrede an den Hrn. Dauphin unter Anderm Folgendes 
geſagt: »Ja, guädigfter Heer, wie glauben, baf die Frey⸗ 
beit nue mit der Ordnung beſtehen Fann; daß die Drd» 
nung Feine andere Bürgfhaft bat, als eine flarfe und ber 
fhügende Staatsgewalt; daß die Staatögewalt nur fo 
lange ſtark ift, als fle ftabil it, und daß Stabilität von 
Regitimität ungertrennlich if. Dem Königtbume, guäbdigflee 
Herr, verbanften bie Gemeinden ihre Frepbeiten; dem 
legitimen Königthume verdanften mie die Eharte; fie wird 
baffelbe aufrecht erhalten, fie allein Fann es aufrecht ers 
halten, und nur unter dem Schutze der heiligen und uns 
veräußerlichen Rechte des Throns werben bie öffentlichen 
Trepheiten blühen. Se. königl. Hobeit antwortete: »Ich 
empfange den Ausdruck Iprer Gefinnungen mit um fo 
größerem Vergnügen, als fie auch die Geflnnungen bes 
Königs, die meinigen und die meiner Familie find.« 

— Die Bazette enthält unter dem Datum: Toulon 
vom 29: April, und mit der Leberfhhrift: Franzöſiſche 
Armee, Erpvedition von Algier Folgendes: 
Armee iſt prachtvoll und von dem. beiten Geiſte deſeelt. 
Die Negimenter, die aus dem nördlichen Franfreih ge» 
kommen find, haben feinen Mann zuräcgelaffen. Ueberall 
zeigte ſich derfelbe Eifer, derjelbe Zudrang. Unſere jungen 
Soldaten, die nicht zu den Krieasbataillonen gehörten, find 
troftlos und viele Unteroffiziere haben auf ihre Grade 
derzichtet, um als gemeine Soldaten in die Kriegsbatail» 
lone einzutreten. Man zähle 56,000 Mann Yırfanterie 
und 5000 Mann von andern Waften. Die Marine wett: 
eifert mit der Armee; ihre Equipagen find im beflen Stande; 
fie Hat unerhörte Anflrengungen gemacht, um zur angege 
benen Zeit fertig zu fenn, was dann Buch der Fall fenn 
wird. Sie zähle 99 Schiffe jeder Größe in der Flotte, 
und überdieß find gegen 500 Transportidiffe vorbanden, 
Seit der- ägpptiichen Expedition ward Feine fo beträchtliche 
Uusrüftung gemacht; auch hatte ſich damals die Flotte 
nicht zu Tonlon Fongenteirt, fondern lief von mehreren 
Punkten des mittelländiſchen Meeres aus. Man hat ale 
Vorfihtsmaaßregeln getroffen, um die Geſundheit unferer 
Soldaten gegen das Klima und die Kranfpeiten, denen 
die Europäer unter demſelben ausgelegt find, zu ſchützen. 
Moch zu Feiner Zeit war bep unfern Heeren bag Perfonal 
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der Dermaltungen und ber Spitäler verbältnigmäßig fo 
sahleeih. Der Krieg, den wir zu führen im Begriff jike« 
ben, wird beffer im füdlichen ald im nördlichen Frankreich 
gewürdigt. In jenen Gegenden fiebt man ihn mit Bere 
gnügen, weil er die Folge haben wied, die Seeräuberey za 
zerſtören, bie felt Jahrhunderten unfern Sechandel beuns 
eubigt; auch findet die Armee überall, mo fie durchziebt. 
die defte Aufnahme. Wir haben vortreffliches Wetter; feit 
ehe als fechs Wochen ift im ber Provence Fein Tropfen 
Regen gefallen. Mehrere Schiffe der Geeabtheilung von 
Breit find in den Hafen eingelaufen und paben fih nabe 
ben dem Udmiralfchiffe Provence vor Unter gelegt. Dieß 
it daſſelbe, das von den Algiereen infultiert word, und es 
wird den Ubmiral und ben Obergeneral an Bord führen, 
die dieſe Schmach rächen folen. In Fleiner Entfernung 
davon liegt der Trident, am deſſen Bord ſich der Gegen 
admiral Nofamel befindet; biefes Linienfchiff kommt ans 
bee Levante, und die Schiffemannſchaft, die ein Recht zu 
ihrer Berabſchiedung hatte, bat um bie Dergünftigung, 
ben Feldzug mitmachen zu dürfen, Man hat Verſuche mit 
deu Kongreve'ſchen Raketen angeftelt; die Seeleute üben 
fih im Feuern mit den Kanonen und die Infanterie im 
Geld « und Tirailleurdieuſte. Denkt man fih dazu die 
Zaufende von Fleinen Booten, die von Hafen nach ber 
Dihede, und von der Rhede zum Hafen fahren, fo kann 
man’ fih eine Vorſtelung von dem Schauſpiele machen, 
dad gegenwärtig der zweyte Hafen von Frankreich darbie 
tet. Man wird mwahrjcheinlih erft zwiſchen dem 8. und 
10. Mai unter Segel geben; daben wird bann doch Feine 
Zeit verloren feon, da die beiten Monate zur Schifffahrt 
im mittelländiſchen Meere die Monate Mai, Yunins und 
Julius find. Die bejte Zeit zum Aufenthalte an der Küſte 
von Aftika find die Monate Mai, Aunius, Julius und 
Auguſt.« 
Grofbritannienm. 

Rondon, vom 4. Mai. Die Times ſchreibt: Inge 
achtet des Geheimnißoollen, womit die Bulletins über das 
Befinden des Königs abgefaft find, Fönnen ır'r doch zieme 
lich deſtimmt angeten, daß Sr. Maj. ber König om einer 
Augina pectoris (Brufibräune) leiden, Diefe Krankheit 
beruht jedesmal auf einee Verfnöherung der Krangadern 
(Jepends upon an ossification of the coronary arleries) 
und it dem mieflich fo, fo Bann wohl feine Kur von 
dauernder MWirfung ſeyn. Die Hemmung in Gr. Maj: 
Athembolen ift ein cboracteriitiihes Somptom Diefer 
Krankpeit jo wie der Brufiwajjerfugpt (hydro-thorax). 


— Nach dem Globe wenden die Uerzte des Königs 
bauptfählih Schweiß treibende Mittel zur Linderung feir 
nes Zujtandes an. Sir Halford fol vol Hoffnung feon, 
Se. Majeflät wieder Herzuftelen, Sie Math. J. Tierney 
aber weniger Vertrauen in die Wirkſamkeit dee Kunſt 
fegen, ı 

—* Der Herzog von Cumberland hatte Sonntags Nach ⸗ 
mittags eine Unterredung mit dem Könige 
. — Hr. Robert Peel, Bater des Minijters, ift mit Tobe 
abgegangen. 

— Die preuf. Staats-Ztg. enthält folgendes Schreiben 
aus Loudon, vom 30. April. Die jest täglich erfcheis 
"winden Bülletins reden fortwährend von ber Unbequem⸗ 
la beit, “die per König im Athmen finde, obne daß jedoch 
angegeben mürbe, mas bie Urſache biervon fen, ob eine 
Langenkrankheit, wie @inige behaupten, oder Waffer auf der 
Beujt nah der Verfiherung Underer. In Windfor bebaups 
ker man, es fen eine durch Erfältung zugezogene Bruftent- 
sündung, gegen melde aber das Aderlaſſen, welches fonit 
tamer bey Gr, Moj. in äbnlichen- Filen anzuſchlagen 
pflegte, diefesmal nichts geholfen habe. Man ift folglid 
fehe beforgt über die Folgen und erwartet auf Peinen Fall, 
daf der König diefes Jabr nah London Fommen und Hof 
balten werde. Daß die Krankheit indeffen nicht ganz nie 
derwerſend ſey, erheilt fhon daraus, daß Se. Mai. im 
Stande geivefen, geftern und vorgejtern mehrere Uusfertis 
gungen duch Ihre Unterfärift zu volziehen und au an 
jenem Tage einen Beſuch des Herzogs von. Wellington 
“anzunehmen. Ueberdieß war Letzterer erjt diefen Nachmit ⸗ 
tag bey der Jahresverfammlung des Nathes und der Sub» 
feridenten der Eirchlichen Londoner Univerfität (King's Col» 
lege), mit deren Stiftung man feit zwey Jahren befchäfs 
tige ij; und man glaubt defhalb dafür annehmen zu kön— 
men, daß Peine fehr dringenden Staategefchäfte vorliegen 
müſſen, indem fonft der erjte Minifter nicht Muße baben 
dürfte, ſich mit dergleichen außeramtlichen Ungelegenheiten 
zu befchäftigen. Schottland und Itland beflücmen jezt 
. das Parlament gegen den Plan der Minijter, die Abgaben 
jener beven Landestheile in Hinſicht auf geiſtige Geträufe 
denen in England näher zw bringen, frenlich nicht durch 


Verminderung der legteren, fondern buch Dermebrung‘ 


dee erjleren; es iſt jedoch Zaum denkbar, daß fie etwas 
dagegen ausrichten werden, 

Spanifdbes Umerika. 

Englifche Zournale melden mach Briefen aus St, Thor 
mas, zwey von Bogota zu Valencia angefommene Emifr 
farien, welche den General Paez zu einer Zufammenfunft 
mit Bolivar in dem Thale Eucuta hätten einladen folen, 
wären ins Öefängniß gefeßt worden. General Parz folle 
unverzäglid mit Truppen nach der Graͤnze aufbreden, — 
Am 29. Jan. erließ diefer Beneral folgende Proflamation: 
„DBenejnelaner! Nachdem ihr im November den Entfchluß 
gu erkennen gegeben babt, euch von dem andern Theile 
des Gebiets dee Republiß Eolumbien zu trennen, und 
ren Wünfchen entiproden ward, haben nun bie vies 
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Departements, melde bad alte Venezuela ausmachten, 
Matorin, Venezuela, Dronoco, und Zalia denfelben Wunſch 
ausgedrüct und einen eintimmigen Enthufiasmus an dem 
Tag gelegt; die Nationalmelnung hat fi freu Fund ges 
geben und das Volf von Venezuela bat fih nun überein⸗ 
ffimmend über feine wahren Intereſſen ausaefprochen, 
Denezuelaner! Ich babe verſprochen, euren Wilden auftecht 
zu erhalten, und da ich an die Spige der Armee geftemt 
bin, fo verfichere ich euch, daß Peine fremde Gewalt eueg 
Gebiet überziehen, daß die öffentlihe Ordnung nidtt ges 
Hört werden fol, und daß ich die National:Repräfentation 
in volkommener Sicherheit erhalten werde, damit fie euer 
Fünftiges Schickſal beftlimmen und das Werk enres Glüdg 
volenden kann. Indem ich mit diefer Zuverſicht zu euch 
ſpreche, bin ich der Dolmetfcher der Meinung des Voife, 
fo wie dee Meinung der tapfern und erfabrnen Generale 
dee Chefs und dee Dffijiere der Uemee, melde die Depats 
tements bejhüpen und entſchloſſen find, der Nationalfache 
ben Sieg zu verfhaften. Die Erklärung von Zalia iff 
ein glückliches Ereigniß für die Republif, da fie die Im 
tegrität ihres Gebietes volendet, und ich babe ben Em 
pfang von deſſen Zuflimmung die Einwohner von Zalia 
ald mürbige Denezuelaner, bie in den Schooß ibrer Fos 
milien zurückkehren, begrüßt. Die Frenbeit iſt mie bie 
Eonne erfdienen und ihre Strahlen haben den Patrioe 
tismus des beidenmäßigften Volfs der neuen Welt ents 
zündet, Wehe denen, die fuchen möchten, feinen Glanz zu 
trüben! Der Tod würde ihr 8008 feon. Hauptquartier 
Valencia. (Unterz.) Joſe Antonio Paez.« 

Schweden. 

Stockholm, 24. Moril, Heute Früh find J. k. H. die 
Kronprinzeſſin von einer Prinzeſſin glücflih entbunden wor 
ben, welche im ber heil. Taufe die Nomen Eharlotte 
Gugenie Augufte Amalie erhalten wird. Zwey 
Salven von 64 Kanonenfhüjjen verfündigten den Cine 
mobnern dee Hauptſtadt dieſes erfreuliche Creigniß, in 
Folge deifen ein fenerliches Tedeum in fümmtlichen biefls 
gen Kirchen gefungen wurde. Gomopl die hohe Wöd 
nerin, wie die neugeborne Prinzefin, befinden fi, dem 
Umfländen nad, im erwünſchteſſen Wohlſeyn. Ge. Mai. 
ber König haben II. MM. dem Kaifer und die Kaiferin 
von Drafilien zu Taufpathen eingeladen. 

Rußland. 

Se. Mal. der Kaifer bat feinen Botſchaſfter am frans 
söffhen Hofe, General Grafen Potzo di Borgo, fo wis 
den Seneral Goleniſchtſchew⸗Kutuſow und den Dberjäger 
Meiſter B. Paſchkow, zu Rittern des Zt. Undreasordens 
zu ernennen, und dem Stallmeiſter Zürften B. Dolgoruft 
(dere in dem, ibm anvertrguten Dermaltungsjweige eins 
GErfparniß von 500,000 Rubeln gemadt bat) die diamans 
tenen Juflgnien des St. Uleyander-Neiwsfiordens zu ver 
leihen gerupt. 

— Der Hamburger Eorerefpondent fchreibt ans Ruß 
land som 13. April: »Beit der Zurückunft unfers vet 
ehtten Monarchen bemerft man eine ungewöpulie Reg 
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famfeit in allen abminiftrativen Zweigen. Die Minifterials 
Eipungen, woben der Kaiſer den Borfig bat, find Häufiger 
als fonft, fo wie die Abfendungen von Courieren, Mau 
will wiffen, daß mehrere Dffiziere vom Generaljtabe des 
KRaifers in der Richtung nach der perfiihen Oränze hin 
abgegangen feven, und aus biefen Bewegungen den Schluß 
ziehen, daß in jener Gegend etwas von Wichtigkeit voraes 
folen fen. Auch in unfern Sechäfen gewahrt man eine 
außergewöhnliche Thätigfeit. Es werden in Kronſtadt 
mehrere Schiffe von der Linie und Fregatten ausgerüftet, 
welche, mit- man fagt, mit Landungotruppen verfeben, nach 
dem Mittelmeere abgehen werden. lieber ben eigentlichen 
Zweck dieferRüftungen zirfuliren hier mannidfaltige Sagen; 
denn, mährend die Einen behaupten, daß eine Mitwirfung 
von Seite unferer Regierung zue Demüthigung der Bars 
baresfen: Staaten beſchloſſen fen, und daß fi unfere im 
Mittelmeere befindlihe Flotte an das franzöfifche Gefhmas 
ber anſchließen werde, wollen wieder Unbre aus beſſerer 
Quelle wiffen, doß der Zwed der erwähnten Einſchiffung 
D’e Befepung von Morea fen, und baß bie franzöfiichen 
Zruppen alsbald die bejegten griechifhen Pläge räumen 
und zu jener großen Unternehmung an ber afrifanifden 
Küſte verwendet werden follen. Es geht auch die Rede, 
daß unfere Regierung, mit Benebmigung der franzöfifchen, 
ausgezeichnete Seroffiziere und Seeſoldaten diefer Nation 
in Dienjt zu nehmen beabfichtige, um biefelben vornemlich 
In unfern @tablijjements am ſchwarzen und aſowſchen 
Meere ald Prlansfchule zur weitern Ausdehnung bes dore 
tigen Seedienſtes zu gebrauchen, da, wie man behaupten 
will , das dortige Klima unfern finnifden und andern 
Marroſen im Algemeinen nicht zuſagt. — » Dem Den 
aebmen nach gedenft Sr. Maj. der Kaifer Nikolaus in 
ber eriten Woche nad den Diterfeittagen Ge, Petersburg 
zu verlaſſen und Seine Ubwefenpeit dürfte fid bis um bie 
Mitte Junius verlängern. 
Niederlande 

Brüffel, vom 4. Mai, 
Potrer’s Heiße es im Eourrier de la Meufe: Was Den. 
van Maanen beteifft, fo hat diefer zu viel Einſicht, um 
oiche zu wiſſen, baß dieſer Sieg nichts fagen wolle, und 
daß die Dppofition, anſtatt gefchlagen zu fepn, mur neue 
Streitkräfte daraus hernebmen werde. So lange und die 
Preßfeenbeit bleibt, wird bie öffentlihe Meinung fi nus 
Zag für Tag mehr befefligen. Es iſt jet ein Krieg auf 
Zod und Leben zwiſchen dem Despotismus und ber Freh⸗ 
beit eingetreten; jezt ſteht wirklich eine Kriſis bevor, 
Mittlerweile verhalte ſich die Oppofition ruhig. Sie bat 
endlich ihre Widerfacher gezwungen, fi zu zeigen, wie fie 
find; biefes wird genügen, um ihr einem entjcheidenden 
Telumpb zu verfhaffen. Sie bat obne Zweifel, um zu 
diefem Nefultat zu gelangen, Energie nötpig; alein unferes 
Uußcht ua, bebarf fie. noch mehr ber Vorſicht. 

Deutfhland 

Bu Braunfhmweig if folgende Defanutma 

Yung erfhienen: "Das herzogl. Binanzkolegium, dis 


Ueber die Berurtbeilung de’ 


Direktionen der Domainen, der Forflen, ber Berg: und 
Hüttenmwerfe und die Ober: Bauverwaltung, melche durch 
die landesherrliche Verordnung vom 28. Jar. d. J. errichs 
tet find, werden ihre Geichäfte von heute am beginnen. 
Bon bdemjelben Tage an wird auch flatt der biöherigen 
berzogl. Rammerkaffe, welche unter diefem Namen aufbört, 
die herzogl. Haupt: Finanzkaſſe eintreten, am welche alfo 
ale Gelder, bie bisher der herzogl. Rammerkaile gebührt 
haben, einzuliefern fiud, fo wie von ihr bie Zahlungen, 
melde etatsmäßig gegenwärtig bereits vermiligt find, 
fortwährend werden geleitet werden. Die Quittungen, 
welche vom der herjogl. Hauptfinanzkaffe zu ertheilen fint, 
werden von einem Mitgliede des berjogl. Binanzfollegiums 
Eontrafigniet; Quittungen, welche mit ſolcher Kontraſig⸗ 
mature nicht verfehen ſeyn ſolten, Fönnen als vollgültig 
nicht anerfannt werden. Das herzogl. Finanz :Rolegivm 
und die demfelben bepgeordneten, obengenannten Bebörden 
merden ziwen Siegel, ein größeres mit dem berzogl. Wars 
pen, ein Bleineres aber mit bem Roß und der Krone und 
einer die Behörde bezeichnenden Umfchrift führen. Die 
technifhe Ausführung der Bauten und Reparaturen auf 
den Öffentlihen Wegen, auſſer der Chauſſeen, wird von 
der berzogl, Ober: Bauvermwaltung geleitet, on melde ſo⸗ 
nach die auf diefen Dienſtzweig fih biziebenden Eingaben 
zu richten find, Den fümmtlichen Bebörden und here 
fhaftliden Dienern, und Allen, die es fonft angeht, wird 
dieſes zur Nachricht oder Nachachtung hiedurch bekangt 
gemacht. Braunſchweig, den 1. Mai 1830. Herjogl. 
braunſchweig lüneburgiſches Finanzkollegium. Boſſe.« 

Ferner erſchien daſelbſt folgende Verordnung: 
»Karl, von Gottes Gnaden fouverainer Herzog zu Brauns 
ſchweig und Lüneburg ı. Nachdem Gründe vormalten, 
bey benen ſich nad ihrer Qualifikation das Fortbeitehn 
folgender Verordnungen, als: 1) derjenigen vom 31. Dei. 
1813, 2) derjenigen vom 14. Xuguft 1815, 3) derjenigen 
vom 10. Mai 1827, bey welcher Wir ed Uns vorbehalten 
baben, fie fpäter wieder aufzuheben, in Bezug auf einen 
Bundestagsbefhluß vom 20. Aug. 1829, und endlich 4) 
derjenigen vom 13. Dez. 1828, ald infompatibel darſtellt: 
fo finden Wie Uns bewogen, diefelben, mie biemit gefchiebt, 
aufzuheben. Urfundlich Unferer Uuterſchriſt und beys 
gedructen Staatsfanzienfiegeld, Braunſchweig, den 22. 
April 1830. : Uuf fpezielen Befehl. von Bülow. von 
Mündbanfen.«. 

— Die Dorfzeitumg fhreibt aus Braunſcweig: 

Ceit dem Jahr 1827 haben folgende Perfonen, tpeild 
frenwidig, theild unfrepwillig den bhiefigen Ctaatsdtenft 
und meiftens unfere Stadt verlaffen: 1) der geheime Rath 
von Schmidt» Phiſeldeck, jezt geheime Nath zu Hannover; 
2) ber geheime Ratb und Öber-Appelationsgerichtis-Präfls 
dent von Schleineg; 3) und 4) bie geheimen Inſtizräthe 
Eſchenburg und von Bülow, jener jejt fürſtlich lippifder 
Rammerdireftor zu Detmold, diefer hannöverſcher Kammer 
bere ; 5) der Hofrath und geheime Kadinets ⸗Sekretär Per 
ti, jejt fürſtlich anpalt derudurgiſcher Ranzleprarp; 6) der 
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geheime KRanzlen» Sekretär vom Geoſo, jezt in Begriff, in 


hannöverfhe Dienfte zu treten. (Die vorſteheuden Perfo 
nen gehörten ſämmtlich zu dem ehemaligen Geheimen, 
Rathöcollegium). 7) Der Oberjägermeijter und Kammer» 
Rath von Sierstorpff, bekanntlich mebft feiner Gemablin 
aus dem Lande verwiefen; 8) der Kammerrarh von Velt ⸗ 
heim auf Deftedt; 9) dee Kammeraſſeſſor v. Tpielau auf 
Sidete; 10) der Rammerbere v. Eramm auf Sambleben; 
11) Der Rammerjunfer von Münchaufen auf Vablberg; 
12) der Maglitrars, Direktor Dr. Bode als Mitglied der 
Landes: Dekonomirfommiffion und 13)—15) bie Rammers 
Auditoren v. Löpnenfen, v. Beltheim und vo, Strombech. 
Die dur den Austritt der gedachten Perfonen, fo mie 
Durch Todesfälle erledigten Stellen ben ben Ober» und 
Hntergerichten und fämmtlichen Adminiftrations s Behörden 
find bem bep weitem größeren Theile nad feit 1827 une 
befept geblieben, und die damit verbundenen Beichäfte 
möüffen von andern Staatsdienern neben deren eignen oft 
überbäuften Derufsarbeiten beforge werden. Man bemerkt 


Indeß ben diefem Verfahren eine bedeutende Erfparung in _ 


den hertſchaftiichen Eaffen, und zwar um fo mehr, da fo» 
wohl im Civil als Militie wohl Beförberungen, aber 
Beine Gehalts : Zulagen flatt finden. 


Inland. 
Mänchen, vom 12. Mal. 

Vorgeſtern eröffnete der Hr. geheime Hofratb von 
Schelling wieder feine Vorlefungen an hieſiger Hochſchule. 
Der fehe geräumige Saal war von Zuhörern gedrängt 
vol und Faum war dee berühmte Lehrer eingetreten, als 
ihm ſämmtliche Zuhörer auf das Cinjtimmigfte ein breps 
maliges Lebehoch brachten, für melde ebrenvolle Brgrüßung 
er mit wenigen, aber geijtreihen Worten feinen Dank zu 
erkennen gab. 


Bermifdte Radhridren. 
Profeflor Dibers Hat Folgendes In die Bremer Zeitung 
einrüden laſſen: »Profeffor Harding in Göttingen hat am 
25. April einen ziemlih heilen Kometen zwiſchett dem 
Delphin und dem Pegafus aufgefunden. Auch bier wurde 
diefer Komet geitern nnd heute im den erjten Frübſtunden 
nach Mitternadht beobachtet. Der Komet hat einen Fleinen 
aber ſehr glänzenden Kern, einen hellen Kopf und einen 
blaffen, etwa 24 Grad langen Schweif. Wenn ber Mond: 
fchein nicht jezt hinderlich wäre, würde ihm ein gutes Uuge 
auch ohne Fernrohr fehen Fünnen. Um 28. April um 13 
Ude 17° Br. mittler Zeit, war die geradefte Auffleigung bed 
Kometen 318° 19': die nördliche Ubmeihung 14° 59. 
Um 29. April um 12 Uhr 46°, eritere 319° 26°, lehtere 
15° 16°. Der Komet gebt alfo fehr langfom nad Dflen 
und Norden, und es Lößt fich erwarten, daß er uoch eine 
geraume Zeit zu ſehen fenn mwird.« 
— Mieder iſt ein teauriges Opfer des lächetlichen Duell» 
Stolzes gefallen. Ein Student aus dem Meflendurgifchen, 
ee heißt nur der ſchöne B., bat zu Jena einen anderen, 


zum Vorſchein Famen: 


einen Oldenhurger, im Duell gefährlich verwundet. Die 
Pulsader war verlegt, die Wunde wurde aber fo lang 
verheimlicht, bis der Brand dazu gefommen mar und ber 
Urzt nun Beine Hülfe mebe hatte. Der Unglüdlide flarb 
nad einigen Tagen, der andere wird noch länger leiden. 
Er fipt bereitö gefangen. 
— — 
Sreemdben:Angeige 

Den 11. Mai. (G. Hirfd): Hrn. Grafen Müpfenfels, _ 
aus Stuttaart; Hr. 9. Voͤrſt, aus Breslau. (G. Papn): 
Gebrüder Gottel, Gutöbefiger aus NRakenhofen; Hr. Oberdor⸗ 
fer, Qumelier aus Rriegshaber; Hr. Philippi, Lönigl- Rath 
aus Würzburg. (Schm. Adler): Hr. Oppehheim, Kaufm. 
aus Augsburg; Hr. Wertheim, Kaufm. aus Augsburg; Pr, 
v. Annd, Großhändler aus Regensburg ; Hr. Breudig, Rünfk 
ler aus Augsburg; Hr. Strobel, Raufın. aus Würzburg, (©, 
Kreuz): Dr. Meuffer, Doctor Med. aus Eßlingen. 





Tbeater:Unzeige 


Fredtag (sum Erftenmale): Zwey Jahre verbetrathet 
Luſtſpiel. Dazu: Der Hochzeittag, Luſtſpiel. 





Wien, vom 7. Mai. Heute war der Mittelprels der 


taatsfchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in GM, 101%45 
detto detto 4 pEt. inEM. gras 
Dar. mit Verloof. v. I. 1820, für 100f. in GM. ——; 
detto detto ». 9. 1821, für 100. n 6ER, — 
Wiener » Stadtbanco« Dbligat. zu 2); yGt. n EM. 66; 


Eonv, «Münze pBt. — 
Bank «Actien pr. Stüd 1352'4 in EM. J 
Paris, vom 6. Mai. Gonſ. s pEt. 105 Fr. 60 6,; 8pGt. 
82 Fr. 606.; Falc. 93 Ir. 60 G. 








4325. Ankündigung 
für die vereprlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Srohfinns. 
Donnerflag den 15. Mai, (bey günftiger Witterung): 
Garten: Eröffnung mit Blechmuſik. Anfang 6 Uhr. 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


4316. (35) Den 14. Mai kommt das Rrämmer'fhe 
Fuhtwerk von Mannheim hier an. Wer Berfendungen hat, 
ald namlich nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmjtadt, Brudfal, Naftadt, Durlach, Straßburg, Heidels 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliche fie bey ber Frau 
Kappauf auf'm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 

— — — — — — | — 


Die tauſend zweyhundert und Gifte Ziehung in Münden 
{ft Dienftag den 11. Mai 1830 umter den gewöhnlichen For 
malitäten vor fih gegangen, wobep nachſtehende Nummern 





3 71 42 50 58 
Die 1262te Fiehung wird ben 12. Juni und Ingmwifchen 
die 882te Regensburger Ziehung den 22. Mal und die 22ut⸗ 
Nitenberger Ziehung den 1. Junl vor fi gehen. - 


Redarteur: 9. 5. Sendtner Verlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


* 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Donnerjtag 


N" 


113 13. Mai 1830. 





Zeitungd = Nachrichten, 


Yusland 

Paris, vom 5, Mai. Eine königl. Verordnung dee 
trifft die Vollziebung der zwiſchen Sranfreich und Spanien, 
wegen der Uofprüde feanzöfiicher Unterthanen an die ſpa— 
aifche Regierung wegen Beihlagnapme und Confisfation 
ihres Eigenthums beym Ausbruche bes Kriegs, am 30. 
April 1922 abgeſchloſſenen Condention. Die liquidirten 
Summen betrugen 9,882,944 Br., bie zu ihrer Tilgung 
deflimmten Renten aber 8,500,000, Diefe leptere Summe 
fod nun unter alle Unfpreder nad Verhältniß der Höhe 
iprer Forderuugen vertheilt werden, 

Ein Xouloner Journal meldet unterm 1. Malz 
»Die für die afrifanifhe Grpedition beftimmte Seemacht 
beſteht aus a1 Rinienibiffen, 2 rafirten Linienfchiffen, 21 
Sregatten, 7 Rorvetten, 24 Briggs, 2 Soeletten, 8 Bom: 
Barden, 15 Fradt und Transportkorvetten und 6 Dampf: 
booten. Die Seearmee bildet deeo "Divifionen. Die erite 
(Die Dampidioifion) beiteht aus den Kriegsſchiffen Provence, 
Teident und Breslau; dem rafirten Linlenſchiffen Guerriäre 
und Ampbitrite; dem Fregatten Hermione, Belle Gabrielle, 
Yalas, Dido, Denus, Proferrine, Surveillante, Bellone, 
Meipomene und Iphigenie. 
oifion deſteht aus den Linienſchiffen Neftor, Superbe, Als 
aeficas, Duquesne, Seipio, Eouronne, Darengo und 
Stadt Marfeifle, uud den Fregatten Marie Therefe und 
Jeanne d’Are. "Die dritte Divifion, die Eskorte des Kon: 
vois bildend, beſteht aus den Fregatten Enbele, Thetis, 
Themis, UArtbemife, Medde und Magicienne ; den Korvet . 
ten Echo, Banonnaife, Eornelie, Acethuſe, Perle und 
Oxpthie; den Briggs Actäon, Adonis, Euiraffler, Boltis 
geur, Duflard, Dragon, Zebra, Silene, Alecte, Cigogne, 
Uventure, Zuune, Endomion, Uriadne, Lezard, Geiffon und 
Alfarienne; dem Sandungsforvetten und den Stoaatatrans ⸗ 
pottſchiffen Bonite, Rhone, Earavane, Endie, Adour, Tarı, 
Dordogne, Lamproie, Truite, Qigogne, Nobuite, Ehameau, 


Marfouin, Defirde und Aftrolabe, und ben Goeletten Iris 


und Daphne Die Bombarden Dore, Defup, DBulcain, 
Acheron, Dolean, Hrela, Epeloppe, Binifteee werden eine 
befondere Abrbeilung bilden, bie Ab obne Zweifel der 
Dampfdivifion anicließen wird. Sechs Staatsdpampfitiffe 
find den verftiedenen Dienjten der Seearmee zugegeben, 
nemlibd Sphinx, Napide, Coureur, Nageur, Souffteur 
und Pelleau. Die bepden legten Divifionen, die die Lau⸗ 


Die zwente (Fandungs ) Dir ı 


dung ber Trirppen ausführen und befchügen müffen, follen 
fib, wenn diefe Operation vorüber ift, der erflen Dampf» 
biviflon anfchliegen. Die Fregatten Girene, Circe und 
Herzogin Berry, fo wie die Brigg Eomete, die vor Algier 
ſtehen, fließen fi der Hauptmacht an, fo wie auch die 
Korvette Ereole, bie täglih von Breſt erwartet wird. 
Die Schnelligkeit, mit der die Ausrüftungen in dieſem 
Hafen dewirkt worden find, ſetzt die thätigſfen und unters 
richtetſfen Leute in Erſfaunen. Man Ponnte Paum bie 
Ende Mai’s die Bollendung erwarten und doch war ſchon 
am 20. April Ales bereit.“ 

— Der Hamburger Korrefpondent fhreibt aus Paris 
vom 28. April; »In vielen unferer biplomatifgen Salons 


wird jezt mit großer Beſtimmtheit behauptet, daß die 


braunſchweigiſche Streitangelegenpeit endlih ihre @rledis 
gung gefunden babe, indem Ge. Darchl. der Herzog von 
Braunſchweig in alle dießtäligen Bedingungen eingegangen 
fen. Bereitd am 6. April ſoll fig nemlich der Herzog zu 
dem Fönigl. füchfifpen Gefandten am hiefigen Dofe, Den. 
von Könnerig, begeben und bemfelben erPlärt haben, er 
Habe die Bejtiinmungen bes definitiven BDefcheides in Be— 
zug auf die obſchwebende Differenz genehmigt, und, um 
benjelben nadzufommen, die desfaUs nörhigen Drrfügungen 
bereits nach Braunſchweig abfertizen lajfen. Somit hätte 
dann biefe Angelegenheit ihre Endfchaft erreicht, und bie 
militaitiihe Egekution, zu welcher im Königreidbe Sochſen 
bereits alle geeigtieten Maafregeln ergriffen waren, bärfte 
unterbleiben. Ueber bie Rüdreife bes Derzogs von Dranm- 
ſchweig in feine Staaten verlautet hier nob nichte; Or. 
Durchl. beehren Hier ale großen Cirfel mit ihree Segen» 
wart, haben aber den Hof moch nicht befucht.e 
Brofbtitannien. 

London, vom 4. Mal, Das Hof-Journal wi 
die Proflamation gefeben Haben, die Graf Bourmont nah 
feiner Landung an die Ulgierer zu erlajfen gedenke. 8 
ſolle darin beißen, man babe nicht die Abſicht, einen eure 
päifchen Fürjten im Algier einzufepen, fondern nur eine bee 
Cioilifatiou gemäße Reglerungsiorm einzufübren. Dee 
Grof boffe mit dem Feldiuge bald fertig gu werden, indem 
nur eine einzige feindliche Feſtung von Bedeutung fen. 

— Die preuß. Otaars Zta. enthält folgendes Schreiben 
aus London, som 27. Areil Man weiß doch immer 
nichts Gewiſſes über die Krankheit Se. Mei; in allen 
den erfibienenen Bületins baden die Uerzte mit gefagt 
was es eigentlich fen, woran dee Monarch leide, und das 
Wenige, was fir von Deſſerung oder Erleichterung fagen, 


iſt fo unbeftimmet, daß, ben ber im Pallafle herrſchenden 


Heimlichfeit, füe allerley Gerüchte Raum bleibt. Manche 
geben dabey freplich fo weit, daß fie behaupten, der König 
fen gar nicht im Ernte krank, und man made nur allen 
den Lärm, damit Se. Maj. nicht einen Galatag zu halz 
ten und fih der Ihnen zufagenden Einſamkeit nicht zu 
entreißen brauden. Im Algemeinen berefcht jedoch der 
Glaube, daß der Monarch gefährlich Fran? fey und man 
für Sein Leben fürchten müffe. Daben leidet denn, mie 
auch in unfern Blättern mehrfältig zur Sprache gebradt 
wird, ber Handel über ale Maßen: die Damen mollen 
fi Feine Frühlings» Unzüge machen laffen, fo fehr aud 
die Schüuhelt der Witterung fie dazu einladet, da fie alle 
Augenblicke erwarten, Trauer anlegen zu müſſen; und ans 
dererfeits haben ſich des Könige Krankheiten fo oft yue 
MWiederberilelung gewendet, daf der Handelsman fich fürch⸗ 
tet, auf Speculation ſchwarze Zeuge zu kaufen. Diefer 
Umftand iſt bejonders in diefem Uugenblic® zu bebauern, 
wo das Fabeikweſen ein wenig aufjuleben anfing, fo daß 
an vielen Drten mehr Leute in Arbeit genommen wurden 
und die vorher Befchäftigten bejfern Lohn erhielten, Zwar 
hört man noch nicht, daß die Sachen wieder in Rüdgang 
gefommen; aber wenn nicht bald eine entjcheidende Ders 
änderung in dem Zuſtande des Königs eintritt, muß die 
Stockung nothwendig bald von dem Kleinhändler auf 
den Zabrifanten zurückwirken. — Geftern fing das Parlas 
ment feine Urbeiten aufs neue anz im Oberhauſe wurde 
das Zeugenverbör über die Beftehung dee Wähler von 
Eajt-Rettorb begonnen, und im Unterhaufe mit mehreren 
Bills bedeutende FKortjcheitte gemacht. Die Bid zur Ders 
einfachung ber Geſeße gegen Fälihungen wurde zum zweh⸗ 
ten Male verlefen, aber die Discuffion darüber verfchoben, 
weil man mäcft den bereit eingereichten Bittſariften, 
noch eine Menge anderer aus allen Gegenden des Landes 
wider die Derbängung der Todesftrafe für Fälſchungen von 
irgend einer Urt erwartet. Die Oefinnung der Nation 
üb nun einmal dagegen und Feine Beredfamfeit wird 
diefelbe umändern koͤnnen. Es vergeht faft Feine Woche, 
wo nicht bier in London oder in dem amdern ‘großen 
Handels: Städteu Fälſchungen entdeckt und verbeimlicht 
werben, Indem in den meijten Faͤllen die Kaufleute lieber 
bedeutenden Derluft leiden, als ihr Gemiffen ‚mit einem 
gefepliben Mord (denn ald folder wird es vom vielen 
angejehen) belajten wollen; und kommt bie Sache and 
Lie und ein Verbrecher wird wirklich vor Wericht ges 
bracht, fo fieht man in den meiften Fäden, daß AuPläger, 
Zeugen, Geſchworne und Richter ihr Moͤglichſtes thum, 
um den Angeklagten vom Galgen zu retten. Dieſer all 
gemein befannte Umftand dient watürlich bedrängten ®es 
ſchäftoleuten und gewilfenlofen Ubendtpeuerern zur Ermun⸗ 
terung und ift gerade die Urfache ber Häufigkeit des Der 
brecbens, welches man durch die Strenge der Strafe der 
zu vermindern gehofft hatte. Cine andere wichtige Ders 
Handlung, melde im Unterhauſe flattfand, mar über 
Bi ded Hertu Slanep zur Vereinfagung und Bleichſtel ⸗ 
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lud der Urmengefeße im ganzen Lande, wodurch er und 
einige andere hoffen, micht nur den fittliden Zuſtand ber 
Armen zu verbeffeern, fondern auch die Unfoften für die 
Erhaltung bderfelben zu vermindern, welches befonders das 
duch bewerkſtelligt werden fol, daß man den Auffeberu 
der Armen geftatten will, denjenigen, welche um öffentlis 
Sen Beyſtand nachſuchen, ihre Kinder wegzunehmen und 
ſolche in zu diefem Zwecke anzulegenden Schulen zu erzie 
hen. Hr. Peel aber und viele andere find dem Plane ent 
gegen, indem fie Peine Verbeiferung oder -Erleiästerung 
davon erwarten; auch ſcheint es nicht, daß die Dil durch⸗ 
geben werde. Jeder fiebt ein, daß etwas geſchehen müſſe, 
um theils dee einreißenden Unfittlichfeit und Sorgloſigkeit 
auter den arbeitenden Klaſſen, theils dem befländigen Ans 
wachſen ber Urmenfleuer Hinderniffe. entgegen zu feßen; 
aber über das Wie? feinen fih Paum zwehy unferer Ge 
fepgeber vereinigen zu Fönnen. Der Plan des Anbanes 
der unfrudtbar liegenden Heiden, deren wie in England 
fo viele haben, welcher in Doland fo viel Glück gemacht 
su haben fcheint, bat biß jegt im Parlamente noch Feine 
Aufnahme gefunden; doc? hört man von allen Seiten, 
daß, mo folder angewandt worden, die beyden obener» 
mähnten großen Zwecke erreicht worden find. Auch zweifle 
ich nit, daß nur durch foldde Innere Eolonifation nedſt 
Unterflügung derer, melde fi in die Kolonieen über’d 
Meer zu begeben wünfchen, das fleigende Uebel befeitigt 
werben Fönne — Hinfihtlid ber Grnenerung bes Privis 
legiums der oftindifhen Geſellſchaft ſagte Lord Ellenbor 
eough geflern Abend im Oberhaufe, daß die Miniſter noch 
darüber zw Peinem Entſchluſſe gefommen ſehen. — In 
Mexiko ſcheint ein großer Verdacht gegen bie Abfichten 
der Vereinigten Staaten zu berrfchen, welcher fo mweit ge» 
ben ſoll, daß man befchloffen babe, die Gränze bey Teras, 
worauf man glaubt, daß die Abficht jener Republik geriche 
tet fep, in Dertheidigungsftand zu feßen. 

— Im Unterbaufe wurde die Discuffion über meh» 
gere wichtige Gegenflände, unter andern über die Emanz 
eipation der Juden, wegen ber Abweſenheit des Hrn, Peel, 
den ber Tod feines Vaters zu erfcheinen verhinderte, vers 
tagt. Der Staatdfanzler verlangte für dem Unterhalt und 
die Reparaturen des Schlojjes zu Windfor 100,000 Pfd. 
Sterl. für das Jahre 1830. Hr. Gordon ermieberte, daß 
man fon einmal für diefe Nefidenz 800,000 Pid. Sterl. 
votirt habe; Die verlangte neue Summe würde wahr 
fheinlih auch nicht die legte feyn, bie man begehrt. Gr 
beantragte ein Amendement, dem zu Folge eine Summe 
bon 10,000 Pfd. für dringlide Bedürfniffe vorgefchoßen 
die Keſammtſchätung aber verfhoben werden follte, um 
in einem befondern Ausſchuße berathen zu werden. Auch 
Hr. Hume feßte fi dagegen und rieth an, daß man doch 
einmal die DBereinigten Staaten zum Benfpiele nehmen 
und wie diefe ein firenges Eeſparungs⸗Syſtem einführen 
ſollte. Diefe Vereinigten Staaten, fo fagt er, hatten 
1817 eine Schuld von nod 00 bie 100 Mil. Dollars, 
welche aber, durch eine weiſe Oekonomie, nun fo rebuzirt 


if, daß fie im zwey Jahren gar nichts mehr ſchuldig ſeyn 
werden, Unfere Schuld aber bat feit 1817 gar nichts von 
ihrer ungeheuern Größe verloren. — Die Hrn. D’'Eonnel, 
Brougbam, Hobbouſe ıc. unterflüpten Hrn. Gotdons Ans 
trag. Das Kapital der verſchiedenen Ausgaben überhaupt 
wurde mit einer geringen Mehrheit (von 16 Stimmen) 
angenommen, der Soetzkanzler aber zog feine Motion 
binfigtlid der 100,000 Pf. St. für Windfor mit der Err 
Elärung zurück, daß er, aus Ürgebenpeit für das Haus, 
in die Bildung eines Unterſuchungs Comité's willige. 


Griedenlandb, 


Der Eourrier be la Brdce vom 27. Mir ent« 
Hält nachitebende Botſchaft des Präfidenten von Griedem 
land an die Finanz Fommiffion: »Der He. Ritter Eynard 
gibt Grlechenland unaufhörlih Bemweife der großmütsigen 
Theilnahme, die er.diefem Lande ſcheukt. Sie willen, meine 
Herren, baß er und von feinem eignen Gelde 700,000 fr. 
vorgefihoffen hat. Er war Jahaber von griedifden Fonds 
für 30,000 Pf. St. Er hat fie, mit einem Gewinn von 
204,860 Fr. verfauft, die ihm eigen gebüren, indem er 
auf feine Gefahr und Rifito Griechenland im Uugenblide 
der größten Noth beträchtliche Vorſchüſſe gemacht bat, und 
die oben erwähnten 50,000 Pf. St. für feine Garantie 
in Händen hatte. — Diefe 204.960 Fr. werden Griechen» 
land gefhenft. Hr. Eynard behält davon 104,960 Br. 
auf Abſchlag der 700,000 Fr., bie er und geliefert bat, 
ud ſchickt uns in Buarem 400,000 Fr., die wir fo chen 
empfangen haben, — Diefes Geſchenk ift atı Bedingungen 
gefnüpft. Durch fein ämtlides Schreiben vom 2. Jänner 
gibt er die Verwendung am, die wir davon machen follen. 
Gr wünfht vor Allem, daß der Uckerbau ermuntert werde, 
und zu diefem Ende beflimmt er 25,000 Fr. für die Er 
richtung einer Drufter « Meierey. — Um dieſen Wunfch zu 
erfüflen, haben wir Hrn, Paläolog aufgefordert, uns einen 
Ueberfchlag der Ausgaben vorzulegen, welchen die Fortſe⸗ 
gung der Urbetten, die er zu Tyrinth unternommen bat, 
{o wie die Heritelung der erforderlichen Gebäude erheifhen 
werden. — Wir übermachen Ihnen benliegend feinen Bes 
richt und Ueberſchlag. Wie genebmigen den, biefem Bes 
eichte bepliegenden Plan und ermächtigen Sie, die obge 
dachte Summe zu feiner Derfügang zu halten, fib aber 
Rechnung Über die Summen legen zu lajfen, die Sie ibm 
almählig von diefem Gelde einhändigen werden. — Wir 
legen bier ein Schreiben für den Commandanten des Ule 
xander Newsky bey, worauf ſich die 4 Faͤſſer mit den 100,000 
Frku. von dem Hrn, Ritter Eynarb befinen. — Wir wer 
ben Ihnen weiterhin Befehle hinfichtli des übrigen Theils 
dieſer Summe geben, welche gewiſſenhaft nad) ben Abſich⸗ 
ten dieſes edlen und bochherzigen Philhellenen verwendet 
werden fol. Nauplia, den 6. März 1850. Der Präfls 
bent: 3. 4. Capodiſtrias. Der Staatsfecretir: N. Spi⸗ 
liadid.« 

Dertſchland. 

Darmſtadt, vom 7. Mai. 33. ff. HH. der Groß: 
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Herzog und feine Gemahlin werden nächften Montag die 
Nefidenz verlaffen, um einen Beſuch ben Ihrer Frau Schwie⸗ 
germutter and Mutter, ber verwittiweten Fran Marfgräfin 
Amalie von Baden zu Brudfal, abzuftatten, Don dort 
zurückgekommen befuchen fie mehrere Städte bes Groß 
Herzogtums, Die Dorftelungen Im Hof« Operntheater, 
worin gegenmärtig ze wird, beginnen erſt wieder am 
10. Geptbr., dem Geburtstage der Großperzogin. Man 
hört bereits von mehrern Schaufpielern, melde entlaffen 
oder quieseirt wurden. Die fogenannten zn b. 
b. die Mufifftunden, welche ber verewigte Großberzog auf 
Anſuchen jungen Mufikbefliffenen von ältern Mitgliedern 
feines Orcheſters erteilen ließ und die Peptern oft mebs 
rere Hundert Gulden im Jahre einteugen, find aufgehoben ; 
eben fo die Mufit» Schreibflube, worin vom vierzehn mit 
100 Thalern jährlich und einer Maaf Bier für den Tag 
Ungeftellten Noren kopitt wurden; weiter fümmtliche Frey⸗ 
Pläge im Hof: DOperntheater, deren eine große Menge ger - 
wejen. Hoftath Küftner von Leipzeig iſt bereits hier ela- 
getroffen, und der Reformen gibt ed wohl noch mehrere. 

Stuttgart, vom 9. Mai. Geſtern .wurbe das 
Jäbtliche Gedächtnißfeſt Schillers, das ſechste feit feiner 
OGründung, auf der Silberburg begangen. Wenn es ges 
wiß ein günftiges Zeugniß für den Werth eines Unterneb⸗ 
mens gibt, daß daſſelbe im Verlaufe der Jahre ſteigende 
Theilnahme findet, fo darf diefes Zeugniß unferem Zelte 
in volem Maße gegeben werden, da der Antheil an dems 
ſelben ſich nicht nur nicht vermindert, fondern in diefem 
Jahre fogar größer als je gezeigt bat. Der Licderfrang 
erfreute fi der Thellnahme vieler Frauen und Jungfrauen 
an dem Gefange, fo wie der Mitwirkung zwener von den 
Herren Brüder Schacher gebildeten Sänger-Geſellſchaften, 
und mar dadurch in deu Stand gefeht, Größeres als frü⸗ 
ber zu unternehmen und unter der Leitung des Heu. Hof 
Kapellmeijters Cindpaintner auszuführen. Die Inftrumentals 
Leufifvegleitung hatten auch biefes Jahr wieder Mitglieder 
der Fgl, Hofkapelle zu übernebmen die Gejäligkeit. Die 
Neipenfolge der vorgetragenen Stüde war: Fine Cantate 
von Schwab, in Mufif gefeht von Lindpaintner; Nede 
von Menzel, geſprochen von Scott; wer ift ein deutjcher 
Mann ꝛc., DMünner» Chor, gejept von Schneider; Die 
Ideale von Schiller, vorgetragen von Krebs; dem Frieden 


Oeil! Chor, Mufit von C. M. v. Weber; Frühlingslied 


von Ritter, die Golopartien vorgetragen von Peyold, 
Muſik von Lindpaintner. Der ganze freue Plop uud das 
an bdenfelben foßende Gebäude waren aufs jlonigiie mit 
jungen Malen, Blumenktäuzen und Tannengewinden, 
welche Gartendefiger und der Gtadtrath bereitwillig ge 
fpendet hatten, nah den Anordnungen des Baumeifters 
Mäntler, ausgeſchmückt. Den” vereinten Peiftungen und 
Unordnungen der Herren Prebs, Lindpaintner, Müntler, 
Menzel, Pezold, Nitter, Schott, Schwab, Gtadelbauer 
und Anderer gebührt unſer Dank füc einen für Geiſt und 
Sinne gleih hoben Genuß, den ein ſchöner Früplinge. 
Abend begünftigte. i 


Braunfhmeig, dom 3. Mai. Unlängft bat bier 
die fenerlihe Eröffnung der neuen Gerichts und Bermals 
tungd » Bebörden, durch zwey Mitglieder des Staatsmini⸗ 
fleriums die HH. v. Bülom und v. Mündhaufen Exjell. 
ſtatt gehabt, und find bereits in volle Thätigkeit getreten: 
das Oberhofgericht, das den Dbermarfhall v. Welt» 
dien an der Spige bat, das Dberkriegsgeridht, dem 


der Präfivent des Rriegsfolegiums Oeneral dv. Schrader 


vorfigt einerfeits und andererfeits bie Kammer für bie 
Derwaltung des Innern unter dem bepden Direktoren v. 
Bülow und das Finanzgfollegium mit den Direftio 
nen für die Domainen, Forſten, Bergwerke ıc. und der 
Dberbauvermwaltung, unter dem Staatsrathe Boffe. Diefe 
neue Ginrichtung ift dem Vernehmen nach von Se. herr 
sogliden Durd laucht unmittelbar ausgegangen und man 
hält fie allgemein für eine mefentliche Verbefferung des 
biefigen Geichäftsiwefens. -— Des Keouprinzen von Bapvern 
königl. Hoh. hat einige Tage hier vermweilt und die herzogl. 
Gruft, in melcher auch die Königin von Gagland ruht, 
das Denkmal der bey Sena und Waterloo gefallenen Her 
zoge, den Park welcher mit babplonijchen Eichen und cas 
nadifhen Tannen, mit Rojenbügeln und Blumenfluteu 
die Stadt umgibt, und amdere Kuuſtſachen in Uugenfgein 
genommen, 
— Don ber Weſer, vom 27. April, Beſchluß 
ber Deukſchrift des Frhen. v. Sierstorpff. . 
Diefer Scheift find 14 Benlagen angehäng?, morunter 
fih folgende » Dorftelung und Bitte bes Hrn. v. ©. an 
das berzogl. braunfchmweigifde Landesgericht« befindet: »Ich 
bin der frengeborne Mann Caspar Heinrich Frepherr von 
Sierstorpfi, Unterthau eines deutfben Bundesitaated, — 
bes Herzogtbums Braunſchweig — Bürger der Haupt: und 
Nefidensftade Brauuſchweig. Un mein Dafeon Pnüpfen fich 
theils Die allgemeinen Menſchentechte der -fittliben Breg- 
heit, theils die mir ald Staatsbürger und Mitaliede einer 
Stadtgemeinde zuſtehenden Nechte der Tbeilnabme am bee 
rechtlichen Sicherheit und gefeplichen Drdnung im Etaate, 
Jene erheben mich zur dußern rechtlichen Seldititändigkeit 
mit dem Anfpruche auf Unabhängigkeit von fremden will» 
kürlichen Beſtimmungen meines Handelns ; diefe bewahren 
mie den gefepliden Shuß meines Rechtszuſtandes und die 
darauf ſich bejiebende Handhabung des Friedens und ber 
Gerechtigkeit. Als Bürger des Staats jiebe ih vor Ger 
richt, in fbuldigem Geborſam den Ausſpruch des Grfeped 
über meine Handlungen, welche die höwite Staatogewalt 
als ein Derbrecheu mie zur Laſt legt, ebrecbietig erwartend, 
Die vom Staate angeordnete richterlihe Gewalt hat den 
Segenſtand der vorliegenden Unterfuchung ihrem Wirkungs⸗ 
Preife durch die Unerfennung der Bedingungen einer Rechtes 
Sache angeeignet; ihre Tpätigleit wird daher auf bie Der 
urtbeilung fich eritreden, ob die von der regierenden Ger 
malt gegeu mich ausgefprochene Strafe der Landesderwel · 
fung über mich zu verbängen oder gejeplit nicht begründet 
fen. Wäbrend Die Bedingunger der Schuld, wie dec Un- 
fQuld, wuterfuht werden, verblelbe ih im dem Denaufe 
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meiner bürgerliben Freybeit. Go mil es der Zweck der 
richterlichen Gewalt — Beſchüßung der individuellen Rechts⸗ 
fiherheit — und deſſen Wirkung, bie Abwendung eines 
Uebels, auf deifen Zufügung nur duch das Verbreden ein 
Recht wider den Verbrecher begründet wird; fo willes ber 
Grundfag der Steafrechtöpflege, daß der Verdächtige nicht 
fhon als Schuldiger behambdelt, daß in die individuele 
bürgerlihe Freyheit nicht ohne Grund und Noth, d. 5. 
nit mwilfürlich, eingegriffen werde, Die während mei« 
nes Aufenthalts im Auslaude von der höchſten Landesbe» 
hörde gegen mic erlaffene Derfügung, daß mir der Auf« 
enthalt in den hiefigen Banden bey Strafe der Öffentlichen 
Landesverweiſung unterfagt werde, deſteht moch Im dieſem 
Augenblide mährend der eingeleiteten Unterfudung, und 
it fogar in Beziehung darauf in dem büditen Referipte 
vom 22. Sept. d. 3. am das hetzogl. Diſtrietsgericht 
Braunſchweig deſtätigt. ine ſolche Befchränfung meiner 
Srepbeit, welche mich verhindert, mein eigenes Haus im 
Braunſchweig zu bewohnen, wird zum Gegenflande rich“ 
terlicher Beurtheilung buch das unverfennbare Merkmal 
einer Derlegung von Rechten, zu deren Schuße ich die 
eichterliche Gewalt anrufen darf und allein nur anrufen 
Bann, weil die erklärte Wilensimeinung der regirenden 
Macht jede andere Hushülfe unmöglich madt- Die Frage 
bedarf hier einer Entfdeidung, ob die gegen mich perfügte 
Belhräntung meiner flaatsbürgerlichen Freybeit im Laufe 
der anbängigen Unterfubung beleben bleiben müffe? Der 
Entfgeidung hierüber ſteht bie vom der regirenden Gewalt 
eriaffene Derfügung nicht entgegen, dann rechtliches Das 
ſeyn, Wirkung und Folgen dee Reaierungs: Handlungen, 
welche die Rechte eines einzelnen Bürgers betreffen, folen 
unter das richterliche Urtheil, infofern es darauf anfommt, 
ob dem Einzelnen durch einen Regierungsact etwas von 
dem einigen entzogen werde. Die Selbflitändigkfeit der 
einmal übertragenen Gewalt geftattet nicht, daß deren 


-Anmenbung durch Regierungsbefeble gehemmt werde. Die 


vaterländifche Rechtönerfajfung verpflichter fogar den Rich⸗ 
ter, fein Amt als ein feltitftändiges in ſolchem Umfange 
gu verwalten. Frey und unabhängig wirb daher das rich⸗ 
terliche Urtheil über die Befegmäßigkeit dee mich verlegen 
den Regierungsbandlung fi ausipreden dürfen und müfe 
fen, Meine Bertheidigung gegen bie Fortdauer der ver 
fügten Landesvermweifung im Laufe der Unterfuhung und 
damit die Rechtfertigung meiner jezigen Vorftellung gegen 
die hohe Rejolution vom 27. Detober d. I8., glaube ih 
mit den Worten des Eonfulars M. T. Eicero, nab ber 
Rücdkehe aus feiner Verbannung, in der Rebe pro domo 


„ad Pontifices zu erfhöpfen: Quid est enim exsul? I 


sum per se nomen calamitatis, non turpitudime 
Quando igitar est turpe? Re vera, quum est poeno 
peccati: opinione hominum autem, eliarm si est poena 
damnati- — Potest igitur dammati poenam suslinere 
indemnatus? Was elnem aufgefiärten Volfe des Alters 
tbums als das härtefte Leiden erſchien, mas der Ehre des 
Dürgers im den Uugen des Dritbürger die empfindligfte 
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Schmach bereitete, was Die heutigen Strafgeſehze als 
©trafe der Fälfhung und SKuppeleo, des Aufrubrs und 
Diebſtahls androhen, das muß id, ein Im Dienite des 


Staats ergrauerer Mann, jrezt eedulden, ebe einmal eim , 


Ribterfprub mid als einen Schuldigen vernetheilt bat. 
Die Förderung der Gerechtigkeit nimmt mid in ihren 
Schuß, und öffnet mir die Rückkehr in meine dem Frieden 
gemweibete Bürgermohnung. Wem nie diefe heilige Stätte 
verfchloffen wurde, der empfindet nicht dem bie Lebenskraft 
erſchütternden Eindruck ihrer Entziehung. Der verbannte 
Staatsmann gibt davon ein Bild in den Worten: Quid 
est enim sanclius, quidomnireligione munitius, quam 
domus unius cujusque civium? hic arae sunt, hic foci, 
hie dii penates, hic sacra, religiones, caerimoniae con- 
tinentur: hoc perfugium est ita sanctum omnibus, ut 
inde abripi neminem fas sit. Meine Ritter haben Die 
fen Gegenitande auf meine dringenden Unträge noch nicht 
die verdiente Würdigung gewidmet. Dit lauterer Stimme 
berufe ich mich jezt auf die, felbit dee vorläufigen Fort: 
dauer meiner Derbannung entgegenjlchenden Gründe, da 
die in der bisherigen Unterfuhung ergargenen Derband« 
lungen überall feine Rechtfertigung dieſet Maaßregel dar« 
bieten. Der Strafprogeß fordert, ald eine dem Staatewohl 
entiprechende Orundluge, doß feine Sanctionen auf den 
bõchſten Grad fchupbürgerlicher Freybeit berechnet fenen. 
(Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts. XI, 
Rro. 7. $. 1.) Die Landesgrfeße gewähren dem Unger 
ſchuldigten die befondere Verfibrrung, daß feinen Beſchwer⸗ 
den über unbegründete Beichränfung feiner Freybeit, ein 
(dfeuniges Gehör bewilligt und fofortige Uushülfe verfügt 
werde. Aus einem gleihen Befihtspunfte der Humanität, 
find die Derfaffer neuer Strofgrfepbücder mit ängfllider 
Eorgfalt bemühet, den Angefchuldigten gegen jebe Zufügung 
unverfchuldeter llebel zu fibern. (v. Stromdeck's Entwurf, 
Art. 554.) Das Verbot meines Aufenthalts in den hie⸗ 
figen Banden, entzieht mir die Fregbeit, mein eigenes Haus 
in Braunfchmweig zu bewohnen, veibängt durch dieſes pofl- 
tive Uebel, meldes mir nur als Strafe zugefügt werden 
könnte, einen die bloße gefängliche Haft, als Sicherungss 
Mittel der Strafe, noch überwiegenden emfindlichen Nach⸗ 
tbeil, und erfordert daber analogifh ein mit nad gerin» 
aereim Aufſchub verbundenes richterlihes Gehör meiner 
Beſcawerde. Die gegenwärtige Lage der Unterſachung läßt 
ben Zeitpunft des Schluffes derfelden um fo weniger mit 
Wabhrſcheinlichkeit beredinen, als die verfügte, ihrem Ins 
balte nab mir unbekannte, Berichtderitattung an Ge, 
bersogl. D., jenen Zeitpunkt auf undeflimmte Zeit hinaus: 
fepen kann. «Die Notwendigkeit der vorläufigen Berfür 
gung über bie Fortdauer meiner Freybeitg Befhränkung, 
iſt ſaon in der Möglikfeit begründet, daß ich Durch Die. 
felbe eine im ihrem Maaße größere, als die durch dem zur 
Unterfuchung gebrachten Tharbeftand etwa nur verfchuldete 
Etrsfe erleiden könne. Bey biefer Eonnezität der Ders 
fügung über den Gegenſtand meiner gegenwärtigen Dow 
Kelung, wit der Rünftigen Haupteutfgeidung, und da das 


mäbrend ber Unterſuchung ergangene höchſte Minijterial- 
Refeript die Deranlaffung dardietet, eine Cinfchreitung ber 
regierenden Gewolt in die verfaffungsmäßrg dem berjogl. 
Bandesgerichte zuftehbende Strafrechtopflege zur Beurthei⸗ 
lung zu zieben, wird die Eompetenz dieſes boben Gerichts⸗ 
Hofes zur Entſcheidung über meinen folgenden Antrag, 
als ausicließlich begründet, angenonımen ‚werben müſſen. 
In meinem 80 jährigen Alter aus meinem Wodnhauſe zu 
Braunfhmwerg verbannt, habe ich Feine Zrit mebr zu Ders 
lieren, um unter dem Scupe der Oeſehe mir die Räds 
kehr im daffelbe zu bereiten. Zu diefem Ziele, welches ich 
jest noch als das einzige meines Lebens zu erreichen ftrebe, 
und dazu den Benitand der göttlichen Vorſebung in tägs _ 
lihem Gebete anrufe, febe ich fein andres Mittel, als den 
Aueſpruch bes Befepes dur das Organ der richterlichen 
Behörde. Der Wahrheit eingeden?, daß mitten in ber 
unumfcränfteften Donardie die größte perfönliche Frey. 
beit herrſchen Pönne, wenn eine weile und unpartbeifche 
Nechtöpfirge beitebe und ber Fürſt den Lauf der Gere. 
tigkeit nicht bemme, bitte ich ganz geborjumit, die Im der 
Verfügung des berzogl. Staatsininiterii vom 17. Juni 
1828 gegen mich audgefprodhene Landesvermweilung vor 
läufig, während ber gegen mich anbängigen Unierfuchnng, 
Hoc» und recbtsgeneigteit aufjuberen und das derzogl. 
Gtaatöminifterium davon in Kenntniß zu fepen.« 


Neuefte Nachrichten. 


tohdon, vom 6. Mai. Die neueiten Bulletins über 
bas Befinden des Königs lauten: 5 — 
Bindfor-Eaftle den 5. Mai. Der König befindet 
fib immer in demfelden Zuitande; Gr. Maj. butten eine 
gute Nacht. Unterz. 9. Halford, M. 93. Tiernen. 
Windſor⸗Caſtle, den 6. Mai. Sr. Muj. brads 
fen geſtern den ganzen Tag gut zu (passed the whole 
of yesterday comfortably), die Krankbeitsfomptome mas 
gem gemildert, St. Mai. hatten aber eine fhlimme Nacht 
(bad night). Unterz. 9. Halford, M. 3. Tierneh. 
— Die Gazette de France vom 9. Mai fchreibt: 
Wir erhalten in dieſem Aungenblide Nachrichten aus fon. 
don vom 6. Mai: Der König hatte eine üble Nacht, ober 
fein Zujtand bietet Fein neues Symptom dar. Ge. Maj. 
fuhren fort, fib vicht an die Borfhriften ihrer Aerzte zu halten, 
— Diefelbe Gazette fegt unter die Erfindungen des 
Tages folgende Nacride des Eonjlitutionnel: Die 
Regierung bat diefen Morgen eine telegraphiſche Depeſche 
erbalten, welche den Tod des Königs von England anfündigt, 
— Die Ungsb. Allg. Zeitung ſchreibt aus Rom, vom 
4 Mol. Heute früb um 6 Ube it Se. Moj. der König 
Bon Bayern nad einem Furzen YUufentbalte von jwey und 
einem balben Zuge von bier wieder abgrreiät, Se. Mat, 
flatteten dem heiligen Vater einen Beſuch ob, foden aber 
©e. Heiligkeit, die ib fortdauernd wohl befindet, jedoch 
felten öffentlih erfteint, auf die zartefle Urt veranlagt 
Daben, dieſen Beſuch nice zu erwichern, 
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SBremdben:Unzgeige 

Den 12. Mal, (8. Hahn): Hr. Gänsler, Kauſm. aus 
Detingen. (Schm. Adler): Mad. Belt, Rentierd:Gattin aus 
London; Hr. Auge, Kaufm. aus Romorante; Hr. Jollmes, 
Am. aus Frankfurt a/M.; Hr. Franke, Kfm. aus Offenbach; 
Hr. Bergmann, Kaufm. aus Eiberfeld. (©. Kreuz): Dr 
Dishaus, Kaufm. aus Remfheid; Hr, Kinzelmann, Kunſtgaͤrt⸗ 
ner aus Bellingen. (G. Löwen): Hr, Holgmann, Rechtth⸗ 
Mractifant aus Angsburg, 


Wien, vom 8. Mai, Heute war der Mittelpreis der 


Etaatsfhuld s Berfhreibungen zu 5 p&t. in EM. 101%; 
detto detto 4 pEt. in EM. 974 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100fl. in EM. ——; 
detto detto 9.9, 1821, für ı00f, in EM, 138%; 
Wiener» Stadtbanco + Dbligat. zu 2’, pEt, in EM, 66%; 


v4 SG. Ufo. — Eon, :Münge pet. —. 
Bank »Actien pr. Stüd 1356'% In EM. 
Paris, vom 7. Mai, Eonf. 5p&t. 105 Fr. 50 6.; ZpGt. 
82 Fr. 456.5; Falc. 95 Br. 30 6, 
London, vom 6.Mai, Gonf. 3 Proz. 92% (2 Upr); ruffl 
ſche Fonds 111; mericanıfhe 38; griechiſche 484%. 


Tbeater: Anzeige 
Dreptag (zum Erflenmale): Zwey Jahre verheirathet, 
Luſtſpiel. Dam: Der Hochzeittag, Luſtſpiel. 


4329. Wir erfüllen hlemit die traurige Pflicht, unſern 
hoben Verwandten, Freunden und Belannten anzuzeigen, daf 
der koͤnigl bayer. GeneralsPieutenant und Divifions:Gommans 
dant der Infanterie» und Gavallerie, auch Eönigl. bayerifche 
Kämmerer, Eommandeur des Malthefer» des militärifhen Mar 
Joſeph- und des Lönigk preuf. rosben Adler: Ordens, Groß» 
Preug des Givilverdienft: Ordens der baper. Krone, Hr. Anton 
Brepherr von Vleregg, unfer geliebtefter Bruder, den 5. 
d. nah empfangenen allen heiligen Sterbfaframenten im 75. 
Lebensjahre in Würzburg mit Tod abaegangen fey. 

Indem wir uns hierüber alle Bepleidsbegeugungen verbits 
ten, empfehlen wir uns dem freundfcaftlihen Wohlwollen in 
tiefftem Refpekte, 

Vilsbiburg den 10, Mal 1830, 

Joſeph Deinrih Freyherr v. Vlerega, 
koͤnigl. bayer. Rimmerer und Commandeur des 
hohen St, GeorgisDedens, dann Patrimontals 
—— auf Thuͤrnthening in Fronten 
haufen, 

Heinrih Thaddä Freyherr v. Viereag, 
königl. bayer. Kämmerer, characterifirter Ger 
nerals Major und Ritter des franzöfifchen Or⸗ 
dens der Ghrenlegion in Vilsbiburg. 


Aufruf einiger Bayerſſchen Frauen, an ale mildtpätigen 
Herzen im In“ und Auslande. 

Es ift allgemein befannt, daß mir in Bayern bep vielem 
fruchtbaren und von Gott geleaneten Boden, mande Lands 
fireden haben, die wegen ihrer chemals höhft fumpfigen Baer 
fhaffenpeit, ihren Bewohnern felbit in den glüdlichfien Japren, 
Baum die dürftigite und ſpaͤrlichſſte Nahrung gewähren. 

Zu diefen, von der Natur fhon fo fliefmmütterlih bedachten 
Länderftrihen, kann vorzuͤglich Karlshuld auf dem Donaus 
Mooſe mit feinen Umgebungen gerechnet werden, 


Hagelſchlag Im vorigen Sommer und die firenge Kälte des 
Testen Winters haben die von jeher fhon fo armen Karlshul⸗ 
der zu den aͤrmſten und nothleidendften aller Menfchen gemacht, 

Um jih davon zu überzeugen, lefe man die kürzlich heraus⸗ 
gegebene Schrift des dermaligen Pfarr » Vitars Aug, *) 

Wer wird ſich nicht für reich und. gluͤcklich Halten, wenn 
er aus dieſer, ein herzzerreißendes Bild des Elends von Karls⸗ 
huld darftellenden Scheift erfährt, daß ein großer Theil, der 
aus 1500 Seelen beitehenden Gemeinde Rarlohuld, den Wins 
ter hindurch von halb erfrorenen Mooskartoffeln leben mußte? 
Daß Kindern, in den erften Wochen ihres Lebens, ftatt des ge⸗ 
möhnlichen Mehlbreyes diefelbe Nahrung gereiht wurde? Doß 
Woͤchnerinen, in ihrer traurigen Lage, fi mit gleicher Koß 
begnügen mußten ? 

Wer wird, fragen wir nochmals, ſich niht vergleichungs⸗ 
weife reich und glüdlih glouben, und jenen armen Mitmens 
—* — Herzen gern einen Beptrag zu Ihrer Unterfiüyung 
reichen 

Zur Beförderung diefes Zwecket haben fich lejt ſchon bed⸗ 
nabe 200 Frauen und Fräulein jeden Standes, felbft Fürs 
ftens: Perfonen vereinigt, bis zum 25. dieſes Mouates, fhöns 
weiblihe Handarbeiten einzuliefern, und ſolche dur eine, von 
dem hohen Minifterium genehmigte Lotterie aus zuſpielen, Deren 
Ertrag zur Unterfiügung der armen Karlshulder beftimme iſt. 

Um nun den Botterie Looſen, 1fl. pr. Stüß, deren Ges 
winnſt⸗ Preiſe in gewiß ſchon an und für ſich ſchoͤn ararbeiteten 
Gegenftänden jeder Art beflehen werden, quten Abfag zu vers 
ſchaffen, it es unfer Wunfh und unfere Bitte, daß fih viele 
theilnehmende Menſchen dafür intereffiren mögen. 

Wer zu unferm Zwecke, entweder duch weiblihe Handan 
beiten, oder durch fonflige Gaben, mitzuwirken geneigt if, 
wird gebeten, feinen Beptrag an den Verein zur ——— 
der Karlshulder Gemeinde in den Tagen vom 25., 26. u 
27. diefes Monats in’ das koͤnigl. Ddeon, 2ten Stod, gütigf 
gegen Schein zu überfendent am 29. und 30. koͤnnen dann 
die eingelieferten Gegeuſtaͤnde in gedachter Lokalitaͤt beſichtigt 
werden. 

Looſe ſind von heute an zu haben, in dem Muſeum, der 
Harmonie, dem Frohſinn, dem Literariſchen Verein, bey Hru. 
E, L. v. Mayer und Hrn. v. Kerdtorf. 

Die Verlooſung wird mit allerhoͤchſter Genehmlgung In 
der erften Hälfte des nächften Monats ftatt finden und der 
Tag näher angezeigt werden, 

Münden, den 12. Mai 1850, 
Der Berein jur Unterſtütung der verarmiten 
Koloniftens Pfarrgemeinde Karlshuld. 


Geſchichtliche Notizen über die bürgerliden und rellglöfen 
Berpältniffe der Rolonijten: Pfarrgemeinde Karlshuld auf 
dem Donau Moofe,. (Zu finden in der Gotta'fhen Buche 
handlung, wie au in der Marsftcaße Mro. 150. 





4316. (350) Den 14. Mal kommt das Kraͤmme r'ſche 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen hat, 
als nämlid nach Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmjtadt, Bruchſal, Raftadt, Durlach, Straßburg, Heldele 
berg, Helldronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
nod mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf aufn Kreuz Nro, 1167 abzugeben. _ 
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11. (3a) Bekanntmachung. 
* LP Andringen eines Glaͤubigers wird das Anweſen der 
Waͤfſcher Eberl'ſchen Eheleute Nro. 464 an der Türkenftraße, 
beiteheud aus einem drenftödigen Wohngebäude, einer Waſch⸗ 
Küche und Holzpütte, endlich aus. einem Pofraum und Gars 
ten mit Brunnen, im Schägungswerthe zu 3800 fil., dem 
Öffentlichen Verkaufe untergeftelt und hiegu auf 
Donnerstag den rien Juli 9 I. Bormittags 
von 8 bis 12 Uhr und Nahmittags von 
3 bis 6 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt. 
Der Zuſchlag folgt nad 5. 64 des Hppothekengeſehed. 
Kaufsliebhaber, melde fih über die Leumunds und Ders 
mögens+ Berhältniffe genügend "ausweifen Fönnen, werden hie⸗ 
mit zu diefer Derfteigerung eingeladen. 
Den 4. Mai 1830. 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. u 
Dil 


4313. Im Wege der Gant wird hiemit das Anmefen deö 
Georg Huber, Anderl in Gronsdorf, zum Berfaufe an den 
Meiſtbletenden ausgeboten. 

Daſſelbe iſt Teibrechtig grundbar zum koͤnigl. Laudrentamt 
Münden und beſteht: 
a An Gebäuden: 
aus dem hölzernen Haufe, mit Stall und Stadel unter eis 
ner Strohdachung. . 
b, An Grundftüden: 

1) aus 0 Tagw. 46. Dezim. Hausgarten ; 

2) aus 75 Tagw. 0 Dezim. Aeder; 

3) aus 5 Tagw. 48 Dezim. Wiefen und noch 

4) aus ı Tagmw. So Dezim. Ader, welcher Indeigen iſt. 

Der Schätungswerth beträgt die Summe von 1169 fl 
® 


B» 

Kaufsluflige werden hiemit an der auf Donnerstag den 
27. Mai Vormittags 9 bis 12 Uhr im Gerichts-Lokale ans 
beraumten Verfteigerungs:Gommiffion mit dem Beyfügen vor 

eladen, daß fie hiebep won den auf dem Auweſen haftenden 

Saften Kenntnif nehmen Eönnen, und daß fi Gerichts⸗Unbe⸗ 
Bannte mit Beumunds+ und Bermdgens + Beugniffen auszuwel 
fen haben. 

Am 1. Mal-1850. 

Köntigl Bandgeride Misdım 

Steyrer. 





4314. (za) Sdietal⸗Ladang. 
Nah dem Antrage der Kreditorihaft des Nikolaus Hof⸗ 
mann, Fuhrmanns und Anmefens + Beflgers in Wiefenfeld, 


der Gemeinde Reuhaufen d. G., auf Derftellung ber Priorität, 


fümmtliher Gläubiger.im Wege der Bergantung werden pie 
s mit die gefeglichen Gdiktstage, nämlich: 
1) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehörigen 
Nahmwelfung auf Dienstag den 1. Zunid. J.; 
2) zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf Donnertag den 1. Juli. J.z4 


5) gur Schlufverhandlung auf Samstag den 31. Jull, 


d. %; und zwar für die Replik bis Samstag ben 
14. Auguft d. J. incl, und für die Duplif die Mons 
tag den 30 Auguſt incl, 


jedesmal Vormittags 9 Uhr. feitgefeht, und hlezu ſaͤmmtliche 
Gläubiger hlemit unter dem Rechténachtheile vorgeladen, daß 
das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage die Ausfchliefung der 
Forderungen von der gegenwärtigen Conkurs maſſe, das Nicht-⸗ 
erfheinen an den übrigen Gdiftstagen aber die Ausfchliefung 
mit der an denſelben vorzunsehinenden Handlungen zur Fol 


e bat, 
: Bugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bey Ber: 
meidung des nodmaligen Erfaßes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Münden, den 20. April 1830. 

Lönigl. Bandgeridgt Münden 

Steyrer. 


4299. (30) Aus hoͤchſtem Auftrag der kgl. Regierung des 
farssreifed Kammer der Finanzen vom 3. I. Mis. wird der 
geräumige Keller im Egl. Regierungs:Gebäude bepm Fiſchbruu⸗ 
nen Montag 

am 17. Mai 
Vormittag zur aldbalden Benügung wieder verpachtet. Mer 
gu fliften geneigt iſt, wolle fih zur eben beftimmten Zeit beym 
Amte einfinden, 
Münden am 5. Mai 1830. 
Königl. Stadtrentawt Minden. 
Auffhläger, Rentbeamte. 


4312- Bekanntmachung. 

Das Anweſen des Johann Dienberger, fahrenden Müns 
ner: Boten von hier, wird am Freytag den 28. Mai zum: 
öfentlihen Verkaufe gebracht. 

Daſſelbe beſteht: 

a) aus dem in Mitte des Marktes ſituirten gemauerten 
Wohnhaufe, worauf das Lohnröffer » Gewerbe und die 
Gonceffion zur weißen Bier: und Weinſchenke ruht; 

b) aus dem von Holz erbauten Pferdftall und 

c) dem von Holz erbauten Getraiditadel; ferner 

d) aus dem bep dem Haufe ſich befindlihen Gärten, und 

©) der zwepmädigen 1, Tagmw. haltenden Auwieſe. 

Käufer, welde ih über Vermögen, Gonduit und Militärs 
pflitsentlaffung genügend ausjumeifen haben, mögen am bes 
fagten Tage von Morgens 9 bis Mittags 12 Upr Ihre Anbote 
au Protokoll geben. 

Actum den 15. Aprif 1830. 
KöniglLandgeridt &Gggenfelden 
Der Lönigl. Landrichter. 

Daufer, 


4326. (2a) GroßsHohenheim bey Stuttgart (Verkauf von 
Zuchtboͤcken.) Die dep der Lönigl. Landesftammichäfereg ent» 
behrlihen Zuchtböde, ſowohl von den neuen ſächſiſchen, als 
vom ältern Stamm werden Samstag den 22. Mär d. Jr 
Bormittags 11 Uhr an den Meijibietenden verkauft. Indem 
man bie Liebhaber hievon in Kenntnif feht, bemerkt man, 
daß nicht nur diejenigen, denen es vorzugsmeife um Woplfelle 

eit und originale Abftammung zu thun ift, Befriedigung fine 

ei werden, fondern auch die, melde bep der Auswahl auf 
fhöne Form und Körpergröße fehen. 
Hohenheim, den 10. Mai 1830, D 
Die Direction des Eöniglih würtfemb. Lands und 
Sorfttwitpfhafliden Infituts, 


4310. (365) Betanntmadhung. 
Das bisherige Schulhaus im Schönfelde Nro.72 an d 
Shönfeldftraße fammt Hofraum und Garten wird hiemit wies 


derholt zum Kaufe ausgeboten, und die Kaufsliebhaber einges 


laden, fih Montag den 24. Mai Vormittags 10 Uhr pers 
foͤnlich auf Hiefigem Rathhauſe einzufinden, wo eine weue Vers 
fleigerung vorgenommen wird. : 
Am 27. April 1830. 
Magiſtrat 
der königl. Haupt: und Refideng: Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeifter, 
BWeftermapr, Ser, 


311. giterarifhe Anzeige 
Reünige geoße Enepclopäbdie 
jum ermäßigten Preife, 
zunaͤchſt für die Befiger der "früher in Brünn bey Traßfer 

i erfchienenen Nachdrucks. . 

Die häufigen, In legterer Zeit fat täglih an ums geriche 
teten Anfragen und Geſuche, veranlaffen nnd zu folgender 
Bekanntmachung. 

Die früher in Brünn bey Traßler erſchienene, ſeit einer 
Reihe von Jahren aber nicht weiter fortgefegte Gneyeloyädie, 
if, Band für Band, ein buhfäbliher Nachdruck um 
ferer rehtmäßigen Driginal: Ausgabe. Es ſchließen 
daher die Bände bepder Ausgaben gegenfeitig gemau an eins 
ander, fo daf die Kompfetrirung und refp. Fortſehung dieſes 
Nachdrucks, durch unfere Ausgabe, überall volitommen bes 

merkt wird. . 

Um nun den, unter diefen Umftänden für die Befiber je 
mes in ſich laͤngſt zerfallenen Nachdruds, nothwendig gewor» 
Denen lleberteitt zu der Driginal: Ausgabe, möglichſt zu erleiche 
tern, insbefondere aber durh einen nambaften Zuwachs von 
Pränumeration, in den Stand gefegt zu werden, unfern Präs 
sumeranten den Bortheil no billigerer Preife für die fünftig 
noch erfheinenden Theile zu gewähren, glaubten wir den haͤu⸗ 
gen Gefuhen nachgeben, und die Preite der letztern Baͤnde⸗ 

eihen, jedoh nur auf zmey Monate, ermäfßigen zu müffen, 
Mach Attauf diefeh, vieleicht zu Euren, Friſt, werden wır forte 
während noch um Bewilligung Ddiefer ermäßiaten Preife. fo 
Dringend angegangen, daß wir uns behimme fehen, ſolche noch⸗ 
mals, jedoh unabämderlic fpäteitens nur bis ultimo Fur 
Tius c. gelten zu lafjen, und wollen daher denjenigen, welche 
fi fofort direete an und, oder am jede andere gute Buch⸗ 
Handlung in Münden beg Finfterlin, Fleifhmann und ins 
dauer in portofreyen Briefen wenden, foweit nämlich die nur 
roh geringen Borräthe reihen, gegen Ginfendung des 
betr. Betrags, erlajfen : 
die letztern 50 Bde u. darüber bis 150 Bde, incl. A 174 Tl. 
55 Bd. u, dar. v. 102—150 BD, Incl. a 1%, Th, 
25 Bd. w. dar. v. 117—150 BD. incl. & 1%, Thl, 
15 Bd. u. dar. 9. 127150 Bd. ins. & 2 Tl, 

(Preuß. Gour. oder Wertp:, j 

Bey den Ichtern 14 Bänden: 137 bIs 150 BP. inel., findet 
Beine Ermößigung ſtatt, und merden ſolche nur für den Präs 
aumerations: Preis gegen baar überlafien. 

Schließlich unterlajfen wir nicht, die refp. Intereffenten dar⸗ 
auf aufmerfiam ju machen, wie diejenigen, weiche die, niemals 
wieder Etatt findenden Vergünftigung, nicht fhleuniait nie 


den, gewilie Gefahr laufen, fpäterhin 
Redaci⸗ut: 


— 


” ” 
” " 
" ” 


624 


‘ 


* 


nicht meht eomplettlren zu’ koͤnnen, daß die ſehr geringen Bors 
raͤthe baldigft gaͤnzlich vergriffen ſeyn — und alsdann von den 
künſtlg noch erſcheinenden Theilen dieſes überall hochgeſchaͤtzten, 
nun bald vollendeten Werks, nur fo viele Exemplare werden 
gebrudt werden, als wirkliche Pränumeranten dazu vorhanden 


nd, 
Zum bevorfiehenden Jubllate- Mefle * Baͤnde 
451 und 152. — Berlin, am 1. Mai 1830* 
Paulifde Buchhandlung. 
E 9. Momwintel, 


4307: Bey Falter und Sohn, k. 5. Hofmufikallen 
end Mufi» Inftrumenten » Handlung in Münden (Refidenz 
Etrafe Nro. 33) ift erfhienen: 

Henselt, Adolph, 6 Themes avec Variations de Pa- | 
—— recueillis des Concerts pour le Piano, 
orte. Pr. 54 kr. 

Here Adolph Denfelt, welcher ſchon mehrmalen das Gfüd 
hatte, fein Talent für Mufit vor den aller höchſten Herrfchafr 
fen ju zeigen, liefert hier dem mufilliebenden Publi“m und 
vorzüglich den Freunden Paganini’s eıne fehr wilfommene 
Gompofition; es find nämlich in felbiger die vorzüglichſten 
Gedanken aus Paganini's Gompoſitionen in ein Ganzes hars 
monifh aneinander gereiht, und fowohl das Arragement, ale 
auh die Darjtellung Paganinifher Gompofitionen ift darin 
auf eine gelungene Weife gegeben. Genannte Sompofition 
Tann daher dem muſtkaliſchen Publitum ganz befonders ums 
pfohlen werden, 


4319. (45) Am Promenade» Pfab if eine fhöne große 
MWopnung im 2ten Stod an der Sonnenſelte gelegen, mit ale 
len Bequemlichkeiten verfehen, entweder fogleih oder am fünfs 
tigen Ziel Miharli zu vermiethen, 

Auf Verlangen kann auch Stallung für 2 Pferd und Re 
miſe Dazu gegeben werden. Nähere Auskunft ertheilte man ‚im 
Haufe Nro. 1461 am Promenade: Plag zu ebener Erde, 


324. Aufforderung. 
Jakob Schallpaminer aus Oberammergau wird aufgefor 
dert, den Schaukaſten, welcher die Felung Scharnig vorjtellt, 
dem rechtmaͤſſigen Eigenthuͤmer binuen. 14 Tagen zurüdjuflep 
Ien, außerdem derſelbe gerichtlich verfolgt würde, 


4322. Im Ecdhhauſe der Lerchenſtraße, der proteft: Kirche 
gegenüber, Nro. 121, zu ebener Erde, vornberaus, IR eine 
Wohnung, beftehend: aus vier fehr ſchoͤn ausgemalten heip 
baren Zimmern mit eigenen Gingängen, Altoven, Mägdekaus 
mer, Rüge, Keller, Holzlege, Wafhhans:Antpeit und andern 
Bequemlichkeiten für 100 fl. halbjährig, fogleich zu beziehen, 


4320. ‚In einem Haufe der Stadt iſt im erſten Stod eln 
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Ipre Ereinplare durchaus erfrogen, 
5, 3. Sendlaer Berlsgt- won Prior Ppilipp Wolfe Kindern, 


Münkhener Politifbe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Freytag 


N” 114 





14. Mai 1830. 





Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 7. Mai. Heute hatte der am Tage 
mooe zu Paris angefommene Prinz von Salerno, Bru- 
der des Königs von Neapel, die Ehre, zu Saint Cloud an 
ber Tafel des Königs mie II. PR. Hoheiten ber Dauppine 
and Madame zu fpeifen. 

— Heute empfing der König in einer Privat Audienz 
den Hru. Fürſten von Sougo, 

— Die Rente, fagt die Gazette, hörte feit dem 2. Mal 
nicht zu finfen auf. Das Publitum hat, in Berechnung 
der motbwendigen Zeit, um die Kammern einzuberufen, 
das Budget vorzubringen und zu beratben, die Bezirkdr 
end Departemental Confeils zu vereinigen, die Steuerroflen 
berzuftellen ıc., den 1. Mai ald die Epoche beitimme, mann 
die Verordnung binfichtlid der Auflöfung erſcheinen folte. 
Nun find fehs Tage vorüber und es haben ſich Gerüchte 
über einen Wechſel im Minifterium und Vertagung bis 
über die Derordnung in Betreff der Murlöfung hinaus vers 
Breiter und fehr machtheilige Wirkungen auf die Curſe ger 
äußert. Wir find überzeugt, daß die Rente an dem Tage 
fleigen wird, wo bie Verordnung zue Auflöſung erfcheint. 
Darin, daß man die Regierung entſchloſſen fieht, liegt das 
Geheimniß des Steigens ber Curie und des öffentlichen 
Bertrauend.- Die Antwort bes Königs auf die Udreffe 
der zweyten Kammer hat die Kente fat um 4 Feanken in 
die Höhe getrieben. 

— Die Gazette fagt: »Die benden Präfefturräthe, 
bie am 2. Mai abgefept wurden, hatten dem Banket bens 
gewohnt, das die Liberalen zu Ebren des Hru. v. Preifs 
face, eincd der 221 Dotanten, gegeben hatten. Der Un—⸗ 
terpräfeft von Melle, Departement ber benden Sevres, 
it Hr. v. Eolöre, und ber Privateinnehmer Hr, Minot; 
ber Unterpräfefe von Ealoi, Departement von Korfifa, iſt 
Hr. Pompei.« 

— Die Gazette bemerkt: „Der Herzog von Ela» 
eence, mutbmaßlicher Ihronerbe von England, wärde uns 
ter dent Namen Wilhem regieren. Ee ift mit einer Prins 
zeſſin von Sadıjen» Meinungen vermählt, die 39. Jahre 
ale ift; da er aber Peine Kinder bat, fo würde die Tod» 
tee des Herzogs von Kent, die Prinzeifia Dictorie, die 
Thronerbin fepn. Ihre 44 Jahre alte Mutter it die Shwe 
ſter des Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg. Diefe 
beyden deutſchen Peinzeffinen aus dem Haufe Sacfen, 
die ſeit zehn Jahren in England leben, haben den Wunſch 





den Prinzen Leopold ben fi zu behalten, mas der Zeit 
punkt der Ubreife diefes Prinzen und vielleicht felbft feine 
Unnahme der Krone entfernen könnte. Dan ſpricht ie 
England für den Fall des Abſterbens bes Derzogs von 
Elarence vom einer NRegentfchaft, deren Chef der Prich 
Leopold fenn ſollte. Diefe allgemein verbreitete Jdee würde 
Die Unentſchiedenbheit erflären, die der Prinz feit einiges 
Beit in Bezug auf Griechenland gezeigt hat.« 

— Der National äußert, den neueflen Nadrichten 
aus London zufolge vermeide der Herzog von Clarenca 
jede Erklärung mit dem Herzog von Wellington in Der 
zug auf Anordnungen im Falle des Hinfcheidens bed Kö— 
nige. Det Nachfolger George IV. fcheine fih zu nichts 
im Voraus verpflichten, fondern bie Richtung der öffent 
tihen Meinung bey Anfang ber neuen Regierung beobach⸗ 
ten zu mwollen, 

— Ein Schreiben aus Toulon vom 1. Mai im Me 
fager ded Epumprrs fprigt von. meuen Unträgen, die der 
Dep von Algier dem ‚Hrn. Maffien de Clerval, Kommans 
danten des franzöfifhen Blofadegefhiwaders, sur Ausglel. 
Kung frines Streits mit Frankreich gemadt habe, Er 
fode dazu hauptſächlich durch bie feindfelige Stimmung 
feiner Unterthanen, die ihn für fein Leben beforgt made, 
veranlaßt worden ſeyn. Die durch den Telegrapben von 
Paris zu Toulon eingetroffene Antwort auf diefe Anträge 
babe dad am 1. Mai audgelaufene Dampfbot Spbiny 
dem Hrn. von Elerval zu überbringen, — Auch heiße es 
in Tonlon, Hr. v. Bourment werde nad der Einfchiffung 
an alle Dffiziere der afrikanifchen Armee eine Denkſchrift 
zur Rechtfertigung feines Betragens im Jahre 1825 vem 
tbeilen lajfeu. 

— Hr. v. Montlofier bat wieder eine neue Scheiſt 
unter dem Titel: Du Minitstere et de Ja Chambre 
des Deputes, herausgegeben. 

— Zu Marſeille wird das ſchöne öfterreihifbe Cchifl, 
der Fürſt v. Metternich, ausgerüftet, um 90 Geſundheits. 
Bramte und 50 Krankenwärter an Borb nehmen zu Fön 
nen, welche alle für das Spital beitimme find, das wir, 
mit der Erlaudnif Spaniens, zu Mahon errichten. - 

gtalienm. 

Rom, vom 4 Ma. Madame Pätitia Buonoparte, 
melde das Unglüc gebabt bat, den Hüftknochen zu zem 
brechen, liege ohne Hoffnung barnieder, wie ben ihrem 
boben Ulter und gänzlicher Erfchöpfung ber Kräfte zu ber 
fürchten wär. Der Prinz von Canino, der geweſene Kö 
nig von Holand, und deſſen Gemaplin, fo wie die übris 
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gen Ofieder ihrer Familie waren ben Ihe verfammelt.. 


’ Man fagt, daß fie eın fehr bedeutendes Vermögen hinters 
laffen werde. Der Kardinal Feſch, welcher ebenfalls Franf 
war, iſt wieder vollfommen hergeflelt. — Der lang er 
wartete neue Tarif ijt endlich erfchienen. Das. Publifum 
it darüber in größter Bewegung und man mill wiffen, 
baf ſchon eine Menge Neflamationen gegen denfelben ein: 
gelaufen feyen; wie werden das Nähere darüber nachtras 
gen. — Man ficht in diefem Jahre der lang anhaltenden 
Dürre wegen einer febe ſchlechten Getreide» und Hewerndte 
entgegen. Das Gras it meiftens Paum einen Halm hoch 
und auf den Hügeln verlohnt es ſich nicht dee Mühe es 
zu mähen. Baumfrüchte wird es dagegen im großem 
Ueberjlujfe geben. 

— Gemäß Edift des Geueral-Schatzmeiſters vom 28. 
April tritt vom heutigen Tag an bey allen Zollämtern des 
päbjllihen Staates der neue Zoltariff in MWirkfamkeit, 
— Den 19. April, übergab Monfignor Francisco Eorrea 
Didigal dem, beil, Dater das Beglaubigumgsicreiben feines 
Monarden, wodurd er zum außerordentlichen Oefandten 
und bevoflmächtigten Miniſter des Kaifers von Brafiliem 
bepym beil. Stuhle vor Kurzem ernannt worden iſt. 

Grofßbritanniem 

Loudon, vom 6. Mai. Geſtetn Abends brachte ber 
Graf von Mountcafpel feinen Entwurf in Betreff einer 
Lirchen-Reformarion vor, 


— Die preuß. Staats Itg. enthält folgendes Schreiben 


aus London, vom 50, April. In Geland bat die Ne 
Hierung getban, was fie im Anfange der Stiftung bes Fas 
tholijchen Dereins hätte tbum follen; fie bat nämlich durch 
eine Proclamation des DVicefönigs dent neuen von D’Con« 
nel geitifteten Dereine »zur Derbefferung Irlands« ein 
Ende gemadt. O'Connell hat inzwiſchen einen Vorſchlag 


im Unterhaufe gemacht, zur Veränderung dee Gefepe bins - 


fihtlih der Verwaltung der Kirchſpiele in Ireland, melde 
jezt den Proteſtanten fo gänzlich im bie Hände gegeben 
it, daß, wenn fidy nur ein halbes Dutzend dieſes Glaubens 
in einem Kirchipiele befinden, diefe die übrigen Bewohner 
fojt mach Belieben zur Erbauung und Unterhaltung ihrer 
Kirche mit Steuern belegen können. D’E, wollte, daß 
den Katholifen auch eine Stimme bey den Gemeindevers 
fammlungen gegeben merden frlle. Uber da bicfe bie 
Mebrheit bilden, fo würden fie natürlich für ſolche Zwecke 
nichts geben wollen, und die Minifter fanden es daher 
leicht, den Vorſchlag durch 174 Stmmen verwerfen ju 
laffeı. 
Beweis, daß es deu Kacholiken nicht bange ſeyn darf, daß 
biefe Bürde ihnen am Ende auch entnommen werden 
mird, — Ein großer Theil der Mitglieder der Univerjität 
Cambridge bat eine Bittichrift zu Gunſten der Einbürgerung 
der Juden angenommen; und aud bier in London geht 
ein ähnliches Dofument umber, welches von dem vornehm« 
ſten chriſtlichen Kaufleuten unterzeichnet worden iſt. Doch 
wird man ihnen dieſes Jahr ihr Geſuch nicht bewilligen, 
aber unſtreitig die Geſehe widerrufen, welche den Iſraeli⸗ 


Es flimmten jedoch 47 Mitglieder dafür, ein | 


tem jest den Befid von Rühberenen zu verbieten ſcheinen. 
— Hr. Brougham bat den Borſchlag gemacht, Gerichts⸗ 
böfe,. in ‚verfchiedenen . Provinzen des Landes zu bilden, 
welche über Geldforderungen munter einer gemwiffen Summe 
(von 100 Pf. St.) mit geringen Koflen entiheiden follen, 
indem jezt die oberſten Gerichtsſeen im Lande fi mie 
ſolchen Kleinigfeiten befcbäftigen müffen, welche über amen 
Drittbeid ihrer Zeit rauben und mit unglaublich großen 
Unfoften und Zeitaufwand verfnüpfe find. Seine Rede, 
obgleich nicht fo lang und umfajfend, als bie, melde er 
vor 2 Zabren über einen ähnlichen Gegenftand hielt, mar 
voller Belehrung und mußte dem blindeiten Anhänger am 
Alten von der Mothivendigfeit Überzeugen, diefe Berändes 
zungen zw machen; auch fielen ihm die beamteten Mechts« 
Helehrten ohne Schwierigkeit bey und geftatteten mit Des 
reitwilligfeit, was fie vor 2 Jahren noch als unzuläffig 
verworfen haben würden — fo fchuell iſt heut zu Tage 
dee Gang der Dinge! . FR A 
Demannifdes Neid. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes Schrei, 
ben aus Buchareſt vom 16, April: Privatnachrichten 
aus Ronjtantinopel vom 5. d. zufolge fol der keitgetiſche 
Sinn unter den Türken in ſtarker Auftegung begrifien 
feon, und der Sultan benupt dieß, fo weit er ed nur im» 
mer vermag, zu feinen Zwecken, um feinen Liebkingsplar, 
Die ganze osmanifhe Bevölkerung militärifh zu organifis 
ren, nah and nach in's Merk zu fepen. Allein es tritt 
ibın dabey ein Hauptbinderniß in den Weg: dieß ijt feine 
Finanzverlegenheit. Diefer abzubelfen, dahin iſt jezt fein 
ganzes Beflreben gerichtet. CineErböhung der Steuerm 
it frenlih, ohne allgemeine Erbitterang zu erivecen, uns 
inöglich; es wird ibm daher wohl nichts übrig bleiben, 
als zu Staatsanleihen feine Zuflucht zu nehmen. Ju 
Pera war die Meinung ziemlich allgemein, daß die Ein— 
leitungen dazu bereitd getroffen worden wären. Mabmud, 
fagt man, babe [dom mebrere perfünlihe Konferenzen 
mit dem englijcben Borfchafter deshalb gepflogen und 
Lepteree babe die Bereitwiligkeit feinee Regierung, die 
Pforte aus ihrer Verlegendeit zu zieben, zu erkennen ges 
geben. Als Unterpfand für die in Rede fichende Anleihe, 
deren Garantie alddann England übernehmen würde, und 
die ſich, wie behauptet wird, auf vier Milionen Dufaten 
belaufen fol, wird die Infel Eandien genannt, die, im 
eintretenden Kalle, von brittijchen Trnppen offupirt wer» 
deu dürfte, Die Dermaltnug diefer Infel, fo wichtig fie 
aud immerhin für die Pforte ift, fält unter dem gegen+ 
wärtigen Umſtänden den türfifchen Behörden ſehr ſchwer, 
da ber größte Theil ihrer Bevölferung aus Griechen ber 
fteht, die wegen der Nähe des neuen griechifhen Staats 
nur mit der größten Mühe zu bändigen fenn dürften, bier 
x 5 aber leicht unangenehme Kolifionen entjteben möchten. 
Sf England aber einmal im Befige diefes Cilandes, fo 
dürfte es bdenfelben wieder aufjugeden fich in der Folge 
nur wenig geneigt beweifen. Daß es aber zu diefem Be 
fige zu gelangen ſtrebe, dieß wird in era mit um fo grös 
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ßerer Wahrfbeinfichfeit behauptet, als fi vortemlich das 
Kabinet von London zeiiber immer flandhaft gemeigert 
bat, auf Die Vereinigung Eandiens mit Griechenland eins 
zugehn. — Der in unſrer Gegend eingetretene Frühling 
zeichnet fi duch ungemelne Wärme aus. Wir haben 
bänfig Gemitter mit Regengüffen, mie im Sommer, Die 
Degetation läfit nichts zu wünſchen übrig, und man gibt 
der Hoffnung Rum, daß uns cin feaeneeiches Jahr für 
Die ſchweten Leiden des überſtandenen Winters entſchädigen 
wird. — Die Bevölkerung unſter Stadt verbreitet ſich 
bereits auf das Land, und von Seite der Dbrigfeit wer⸗ 
den alle nur erdenklichen Sanitätsmaaßregeln ergriffen.« 

Eorfu, vom 23. April, Das Dampiboot, der Afri- 
Faner, welches bisher die Reifen von Uncona bieher machte, 
it geflern von bier, nach London abgegangen, und wird 
fan der Folge ald Paketbobt dieſe Straße befapren und 
daben.den Hafer von Malta berühren. — Die neueſten 
Briefe aus Konftantinopel beſtätigen die bedeutenden Mür 
flungen im dortigen Urfenale. Es werden 30 Linienſchiſſe 
und Fregatten im fegelfertigen Stand gefeßt, und bie in 
Menge fib dort einfindenden hudriotiſchen, fpesziotiicden 
und ipfariotifhen Matrofen mit gutee Bezablang in Bold 
genommen. — Huf Dermittelung des ruffifchen Botſchaf⸗ 
ters in Ronftentinopel ift den Staaten zweyten Ranges, 
ols Spanien, Schweden, Dänemark und Neapel, deren 
Schiffe nach frübern ECtipulationen beym Cinlaufen in’s 
ſchwarze Meer eine gewiſſe Abgabe nach dem Tonnenge 
halte bezahlen mußten, diefe erlafen worden. 

Denuntfbland 

Dom Rhein, vom 8. Mai. Aus fehbe achtbarer 
Quele wird verfichere, daß der Prinz von Gachfen - Eos 
burg durch die mündlichen Berichte, welche er in Parid 
über den Zuftand Griechenlands von mehreren Augenzen: 
gen, namentlich von dem Dbrijten Born de St, Vincent 
erhalten bat, in feinem Entſchluſſe, den griechifhen Theon 
zu bejteigen, febr manfend geworben ift und fich im Ges 
gentheile veraulaßt feben dürfte, ihm ausjufhlagtn, falls 
ibm nicht won Geite der brey alliirten Machte nebit den 
jugeitandenen noch andere bedeutende Conzrffionen gemacht 
werden ſollten. Die Husfagen aller einfihtsoollen Männer, 
die fih im Griechenland aufgehalten haben, vereinigen ſich 
darin, daß erft nachdem bie jegige Generation daſelbſt 
aufgeftorten und durch eine unterrichtete, gebildetere Ber 
völferung erſetzt ſeyn wird, in jenem vermilderten Lande 
an eine regelmäßige aus den eigenen Mitteln des Stautd 
beitebende Regierung gedabt werden könne. ©riechenland 
it fo verarmt, daB es gegenwärtig dafelbjt Fein Gebäude 
gibt, welches geeignet wire, dem Fünftigen Soupverain 
zur Wohnung zu dienen und ſelbſt deſſen beſcheidenſten 
Wänſchen zu entſprechen. Auf der andern Selte ſcheint 
der herannabende Tod des Königs von England dem 
Prinzen von Coburg, der bisher an dem Befchälten feinen 
Untheit hatte, die Ausſicht zu eröffnen,” einen bedeutenden 
Einfluß im der englifchen Negiernng zu gewinnen, Einige 
ſind geneigt zu glauben, daß der bereits im Alter vorges 
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rüdte Herzog dv. Efarence, ber Erbe des englifchen Throng; 
auf denſelben verzichten und daß bie Strone fogleich auf 
feine minderjäheige Nichte übergehen dürfte, Golte aber 
diefee Fall auch nicht eintreten, fo glaubt man doch, dof 
der Prinz von Coburg, zu dem ber Herzog fehr freunds 
fihaftlihe Gefinnungen Begt, einen bedeutenden Einfluß 
auf die Regierung erlangen würde. Daf er dire Dtele 
lung ber prefrairen nnd untergeordneten Rage in Grie— 
chenland vorzieht, iſt leicht erflärbar, (Allgem. Ita.) 

— Die königl. ſächſiſche Hof pat am 5. Mai die Som: 
merrefideny Pillnig bezogen. 

— Handelsbriefe aus Leipzig beflätigen die ſchon 
mebrmals erwähnte Nachricht von einem, zwiſchen Hans» 
nover, Braunfhmweig, Kurheffen nnd Diden- 
burg zu @imbef unterzeichneten Handeld: und Zollvers 
eine, ohne jedoch über deffen Inbalt etwas Nüberes mike 
autbeilen. — Diefelben Briefe melden, daß ben ber zu 
Kaffel abgefhlojjenen Verlängerung des mitteldeutfchen 
Handelövereins über das Jahr 1855 hinaus, das Königs 
reich Sadjen und das Großherzogthum Weimar fih den 
Austritt vorbehalten hätten. 

— Der Hauptmann von Cler, ber voriges Jahr mit 
dem General von Müffling in KRonftantınnpel war, wied 
preufijder Seits die franzöſiſche Erpedition nad Algier 
als Friegswijfenshaftliche Uebung mitmachen. j 

Niederlande, 

Die preuf. Staats-Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Brüffel, vom 27. April. Die öffentlihen Verband: 
lungen in dem vor den biefigen Affifen ſchwebenden Prozeſſe 
ber jngenannten Fatbolifch= liberalen Union, nämlich gegen 
de Potter, Tirlemans, Bartels, Vanderjtracten, Coché— 
Mommens und de Nive nehmen gegenwärtig Die Aufs 
merfjamfeit des Publikums und der Journale faſt aus 
ſchließlich in Anſpruch. Alle Zeitungen ber füdlichen, fo 
wie der nördlichen Provinzen, von dem amtlichen Staats: 
Eourant an bis zum Fleinjten Provinzialblatte berab, their 
len mebr oder ‚weniger volliländig die Verhandlungen 
über Dielen michtigen Prozeg nit und faüpfen daran die 
ihrer politifchen Farbe entjprechenden Betrachtungen. Auch 
die meijten Parifer Zournale, denen es ben der Proroga» 
tion ber Kammern monchmal ſchwer werden mag, ihre 
langen Kolumnen zu fülen, widmen dieſem Prozeffe täg» 
lich einen bedeutenden Theil ihres Raums, Was die Dpr 


" pofitions:Blätter unter den lepterem betrifft, fo geben die⸗ 


felben ben dieſer Gelegenheit einen neuen Beweis davon, 
wie mwenig fie zur Zeit noch eines reinen Urtbeils über 
die Derbältaiffe fremder Staaten fäbig find. In ihrem 
VParthey : Meinungen befangen, fcheinen fie es als erſtes 
Ariom Hinzuftellen, daß überall und unter allen Umfländen 
die Dppofition gegen die Regierung im Nechte fen. Eben 
fo menig wird es den mit dee franzöfifben Journaliftit 
Dertranten in Derwunderung fegen, in dieſem Falle die 
Gazette de France, freplich aus gany andern Gründen, 
als bie liberalen Blätter, auf die Seite der Dppofitioa 
treten zu feben. Nur der Monteur macht eine Aus 
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nahme, indem er ſich auf eine einfache unentſtellte Mittheis 
“ lung der Verhandlungen beſchränkt. Daſſelbe thut in dem 
Niederlanden unter den Blättern der ſüdlichen Provinzen 
die balboffiziele Gazette de Pand-Bas. — Das mwidtigite 
Aktenſtück in dieſem Prozeffe ijt das Plaidoner des Kron⸗ 
Unmalts Spruyt; ed nimmt in dem leßgenannten Blatte, 
welchtes dajjelbe vollſtändig mittpeilt, 27 Spalten ein und 
fülte deynahe deren volle Gigungen des Affifenhofes aus, 
Die darin enthaltenen Thatfadhen find aus mehr denn huns 
‚dert Briefen der In Befchlag genommenen Rorrefpondenz der 
Ungefchuldigten entlehnt. Diefes Plaidoner, durch viele 
wörtlich citiete Stellen aus jenem Briefwechſel unterflüßt, 
gibt ein voljtändiges Bild der Geſinnchgen, Pläne und 
Macdinationen de Potter's und feiner Mitangeflagten, ſo 
tie des ganzen Treibens der Fatholifcheliberaten Union Bels 
giend, Die Advokaten der Augeſchuldigten, wohl fühlend, 
daß Die öffentliche Mittheilung einer ſolchen Korreſpondenz 
ihnen die Bertbeidigung ihrer Klienten fehe erſchweren und 


einen für die Iepteren höchſt machtpeiligen Eindruc auf die 


Richter machen müſſe, tengen beym Beginn der Verhand⸗ 
lungen darauf an, daß biefer Briefwechfel, der nur bey 
ber Inſtruktion des Prozeſſes zu benupen gemwefen fen, aus 
dem Plaidover des Kron-Anwalts ganz ausgefchloffen 
bleibe, weil die Unflage, welche diefer darin zu begründen 
babr, ſich nur auf den im Druck erfbienenrn Mfociation» 
Plan füge, Der Gerichtshof entfchied aber nach einjtün: 
diger Beratbung, daß dieſes Verlangen der Sachwaälter 
zurädzumeifen ſeh, und der Kron: Anwalt feßte demnach 
feinen Vortrag fort, Er ſchied denfelben in zwey Theile: 
in dem eriten entmwidelte er das Thatfächlihe und ale 
Umftände des Prozeffes, in dem zweyten handelte er über 
bie Unmendung dee gefeplien Strafe auf das im erften 
Theile begründete Dergeben, (Bortf. folgt). 
e Vermifhte Nadhridtem 
Mainz, den 2. Apeil, Es findet fib nun, daß das 
Oberholz der Reben groͤßtentheils erfroren if, Feine Sprößr 
linge treibt und abgefchnitten werben muß. Sollte die 
Witterung auch noch fo günſtig ſeyn, fo wird die nächlte 
Beinlefe doch in Betreff der Qualität fehr mittelmäßig 
ausfallen. Indeſſen bewirkt die durch deu-Handelövertrag 
mit Badern eingetretene Eonfurreny der bayerijchen Weine, 
daß die unfrigen etwas im Preife weichen. 


Neuefte | Nachrichten. 








London, vom 7. Mai. 
den König lautet: Windfor-Eaftle den 7, Mal, Der König 
bat tie vergangenen 24 Stunden unter befländiger Mil- 
berung feiner Somptome zugebracht. 

Unterz.: 9, Halford; M. 3. Tiernen. 
— Im Hof-Circular vom 7. Mai liest man: Se. 
Mai. ſchienen den Mittwoch über befjer zu ſeyn und um» 
terhielten ſich ſehr heiter (very cheerfully) über verſchie⸗ 
bene Gegenſtände. . 


Daß neuefle Bulletin über 


— Am BreitifbsTravaller heißt es: Wir jeigen mit 
wahren DBergnügen an, daß Se. Mof. Geſundheit feit 
geitern eine entfihiedene Beſſerung (a decided improve 
ment) beſtanden hat. - 


Paris, vom 10. Mai. Die heutige Gazette fagt: 
Ein Brief aus London vom 7. Mai meldet, daß fi ber 
König noch immer in demſelben Zuftande befindet. 

— Nachrichten, die am 9. Morgens aus Tonlon zu 
Paris eintrafen, melden, daß das Wetter zum Cinfchiffen 
der Truppen nicht beifer fenn könne. Der Euthuſiasmus 
des ganzen Süd: franfreihs bey Gelegenheit der Reife des 
Hrn. Dauppin erinnere an die ſchönen Tage von 1814 
und 1815. 








Aremben:inzeige 

Den 15. März. (©, Hirfh): Hrn, Wabbingten and Gofe, 
englifche Edelente aus Salzburg. (G. Hahn): Pr. Glafer, 
Kaufm. aus Frankfurt; Hr. Altmann, Großpändler aus Ans« 
bach; Hrm. Dundas und Marindin, Rentiers aus London, 
(Schw. Adler): Hr. Schott, penf, Major aus Wejlar; Hr. 
Hetſch, Schönfärber aus Augsburg; Hr. Duvard, englifher 
Edelmann aus Insbrud. (G. Stern): Hr. Bahn, k. preuß. 
Profeffor aus Wien; Hr. Eugenfperger, Bürgermeifter aus 
Burghaufen. (©. Löme)s Hr. Landauer, Handeldmanı and 
Steppach. 


Augsburg, vom 13. Mat. Obligationen zu 4 Progent, 
Bar. 101—, Geld 100%4; detto mit Goup., 5 Pros. Pap., 
105’, ® 100%; Botterie:»Boofe E—M 4 Pr. Pap. 108%, 
®, 108; ditto unvers. 10 fl. Pap. 147,8. —. 

Paris, vom 8. Mai. Gonf. s pGEt. 105 Fr. 10 6.; 3pGt. 
82 Fr. 156.; Fale. 95 Sr. 25 6, 

London, vom 7. Mai. Gonf. 3 Prog. 92°; griehifhe 3. 
47; fpanifhe 17%, 

Tbeater:Unygeige 
Freytag (zum Erftenmale): Zwey Jahre verbelrathet, 
Luſtſpiel. Da: Der Hochzeittag, Yuftfpiel. 


Nachfragen halber zur Nachricht. 
Die erfte Beilage dee Baperifhen Blätter, der Bazar, 
redigirt vom Bod, iſt auf Antrag des Deren Saphir vor» 
läufig mit Befhlag belegt worden, 


4120.(5d) Mit allerböchfter Bewilligung wird 
zu Ober: Ummergau, k. Landgerichts Werbenfels, 
das Paſſionsſpiel d. i. die Keidensgefchichte Des 
MWelt:Erlöfers auf offener Bühne an nachfiehens 
den Tagen I. 3. aufgeführt: 
Am 31. Mai, 1., 7. und 27. Suni, 11. und 
25. Juli, 8. und 22. Auguft, 5. und 12. Sept. 
Möge der allgemeine Bepfall, mit welchem 
die bisherigen Paffions : Vorftellungen aufgenoms 
men wurden, recht Viele zurfeife in das fihöne 
Ammertbal im bayerifchen Oberlande bewegen! 





Redacteur: 5. 3. Sendtner Berlegt von Peter PhilippWolfé Kindern, 


ee 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt aMergnäbigfem Privilegium. 


Sonnabend 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Yuslandb, 

Paris, vom 10. Mal. Die Gazette ſchreibt: Der 
König von Spanien wird zu Madrid erft In der erflen 
Hälfte des Monats Mai eintreffen. — Die Befanntmas 
&ung ber Pragmatif, welche bad Gefeg Philipp V. abs 
fhafit, bat eine große Senfation erzeugt und Jedermann 
weiß, daß bie Niederfanft der Königin ein eutopälfches 
Greigniß fepn wird. — Die Abſchaffung des Seſetzes Phi 
lipp V. verfept Spanien mieber unter die Hertſchaft bed 
Zeftaments Carl«]l., dad, wie man weiß, das Hand 
Defterreih vor dem Hanfe Savopen in die Reipe Foms 
men ließ, 

— Die Sazette führt ald Erfindungen des Tages an: 
Le Courrier frangais: »Wie fiher ib aub Hr. 
v. Polignac glauben mag: die Thatſachen teeffen täglich 
ein und Hr. v. Montbel, der fid in einem Miniflerium 
befindet, wo man bdiefe Thatfachen beffer Fennt und eins 
fiedt, wo es mit dem abminijlrativen Frankreich hinaus: 
länfe, verbeimlicht feine großen Befürdtuangen 
"der bie fünftigenBWaplen niyt.—LaFranca 
nourvelle: Der Kriegsminiiter, Hr. v. Bourment, hat, 
wie man fagt, dem Hrn. v. Bourmont, Oberbefehlshaber 
der Erpeditionss Armee, einen Gehalt von 100,000 ren. 
feſtgeſeßt. 

— Der Rational ſagt in einem umftändlicen Artis 
kel Über die Vorbereitungen und Wechfelfäle der Algierer 
Erpebdition unter Anderm: »Uederall zeigten ſich die Nach ⸗ 
theile einer aufs Aeußerſte getriebenen Eile, eines ſchlech⸗ 
ten Berproviantirungd » Soſtemso und einer thörichten Ver⸗ 
fhwendung in den Mitteln. Das Material ift ungeheuer, 
swepmal beträchtlicher als es für die ägoptijche Erpebition 
gewefen , die bo die Beſtimmung hatte, ein unermeßlich 
großes Land zu erobern und fi darin für die Dauer nie 
derzu laſſen. Man fpriht von hundert Stücen Belagerungs: 
Gefbüg, von Kanonen, wo jede mit Munition zu 1000 
Schöffen verfehen ſey. Meben vielen feharffinnigen Mits 
telm zu @rbaltung des Lebens der Soldaten und zu Sicher 
zung ihrer Öefundheit hat man Finbifche, lächerliche, prunf. 
bafte angewendet, die rein binausgemworfen find und an 
Die Leute von wahrer Erfahrung und Kenntnif niemals 





denfen. Bür die Generalftäbe fol ein außerhedentlicher- 


Luxus entiwidelt ſeyn. Man wil in Afrifa mit einer ims 
pofanten Pracht ans Land ſteigen. Man verlangte Rupm 


und die Dequemlichkeiten von Paris, Dieß war nicht bie 
Urt, mit der der junge Held vprrädte, der Malta im 
Vorbengehen elnnahm und ber im einigen Stunden bep 
Alerandeien landete. Maaß und Sparfamfeit find bie 
Kennzeihen vollendeter Praxis und wahrer Geſchicklichkeit. 
„Bo viel über die Vorbeitungen. Was num die NRefultate 
betrifft, fo Rönnen fie allerdings glücklich oder unglücklich 
ausfallen; aber bey ben in Unmwendung gebrachten Mitteln 
würde die ausgezeichnetite Ungefchiclichkeit dazu gehüren, 
wenn biefe Nefultate unglücklich ausfallen folten. Die 
Marine ift beivundernsmürdig; fie ift voQ Vertrauen, Ebe⸗ 
geig uad Wunfc zu zeigen, was fie zu leiten im Stande 
fey. Zeit und Sparſamkeit Fönnten bie Quantität mit 
der Qualität erfegen, aber Sparfamkeit ift nun einmal 
unjee Tugend nicht. Inzwiſchen zeige die Marine feine 
fo große Luft zu dieſer Erpebition wie die Bandtruppen, 
weil fie das Schwierigfle zu übernehmen bat und weil 
doch am Ende der größte Ruhm der Landarmee zugetheilt 
werden dürfte, Uebrigens war fie weit weniger müßig 
als die Ichtere, und das Vergnügen etwas zu thun, fept 
fie wicht fo fehe in Erſtaunen. Die kandarmee beſteht 
aus jungen, Fräftigen, volkommen disziplinieten Soldaten, 
die zwar nicht an das Feuer gewöhnt, aber aus Tempe 
eament tapfer und von dem beflen Offizieren in Curopa 
befebligt find. Die bepden Dberanführer, die HH. Due 
perre und Bonrmont betreffend, fc find ipre Verbienfte, 
febe ungleich. Man hält Hrn. Duperre für einen der 
gewanbdteften und unternehimendften Geecoffiziere der neues 
ren Zeit, Was ihm micht gelingen» würde, dürfte auch 
keinem andern gelingen. Hrn. von Bourmont betreffend, 
fo ift deifen militairifher Muth erprobt. Der General, 
bem er fein Glück unter dem Kaiferreiche verdanfte und 
ben er bey dem Kaifer am Tage vor Waterloo fo arg 
blosſtellte, laͤßt ihm in dieſer Hinſicht Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren. Alle Militaire aber, die ihn gekannt haben, er⸗ 
tlären ihn für unfähig zu einem großen Kommando. Ale 
fagen, er befipe Feine Wiſſenſchaſt; er befige nur bie Kunſt 
der rafchen leberfäde, bie bey einem Bürgerkriege fo häufig 
vorfommen; er habe niemald mehrere taufend Diann bes 
fehligt, feine ausgezeichnetfte That beſchränkte fih auf 
einen muthigen und bartnädfigen Widerſtaud im Jahre 
1814 au ber Epipe von 2000 Dann. Ale Militairs 
ſprechen ibm überdieß jenen Geift der‘ Ueberſicht, jenes Tas 
lent der Organiſativn ab, das bey einer Eypedition fo 
nöthig ift, wo weniger Schlachten zu liefern, als Detailg 
aller Urt zu bewacen und zw beforgen find. Wie dem 
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auch fen, fo it die Armee fo flarf an Admitalen und Of: 
fijieren, Daß fie einen ausgezeichneten Anführer entbehren 
Fann. Die Uederfahrt bietet einige Schwierigkeiten dar. 
Die hauprfächlide liegt nicht im der Aufregung bes Mee⸗ 
res, fondern in den Windjlillen, die man in dieſer Jahre: 
Beit im mitteländifben Meere zu "defürdten bat. Die 
große Einſtrömung duch die Dreerenge von ®iberaltar 
Pann dann bejonders für die Haudelsmarine fehr nad» 
tbeilig werden, die nie fo gut manöuorirt werben wird, 
wie bie Föniglihe Marine. Drey Tage Winditile Fünnen 
einen Theil der Schiffe bis jenfeits Malta zutückdrängen. 
St die Ueberfahrt glücklich erfolgt, fo iſt immer die Lanz 
dung die fchrmierigfte Unternehmung. Das Tagebuch der 
Kreuzung vom vorigen Jahre gibt an, daß man nur ein 
einzigesmal das fand babe berühren können. Allerdings 
mar das Jahr ungewöhnlid. Man wird ben Torreta* 
Ebica, einer kleinen Bandzunge landen. Dan wird dies 
jenige Seite derfelben zu gewinnen fuben, Ivo man vom 
Winde am menigften beläftige wird. Die Landung muf 
aber mit Soltaten gefbeben, die nicht febr am die See 
gewöhnt, vielleicht von der Ucberfahrt feehranf find, und 
ſehr wahrfbeinlich unter dein Feuer des Feindes fih brfin» 
ben. Uderdings wird bier Hr. Duperre ben der Hand feon 
und in jedem Falle zuerſt einige taujend Seeſoldaten ans 
kand ſchicken. Das größte Hindernif iſt von dem Wechſel der 
Witterung zu fürchten. Die faum begonnene Operation fan 
plöglid unterbrochen werden, und dann koͤnnen fich einige 
toufend gelandete Militatrs plöglich von der Eekadre, von 
ber übrigen Armee, von ihren Lebensmitteln und ihrer 
Munition auf einige Zeit ifolier finden. Dief it obne Zweir 
fel das hauptſächlich zu beforgende Hinderniß. Ben dem Eifer 
der Seeleute aber, bie Alles aufbieten werden, um ihren 
Kameraden benzufteben, bey der Energie ber gelandeten 
Unfüprer laͤßt ſich eine ſolche Iſolirung ſchon überwinden. 
ZA die Landung der Armee zu Stande gebracht (mas eine 
Sache vou zmwen Tagen ift), fo brauche man etwa vierzehn 
Tage zur Landung des Materials, Man wird fih ſchwer 
Waſſer verjhaffen Ponnen. Iſt daß Moterial am Lande 
und ein Bogerplap af der Landungoſtelle befeftigt, fo hat 
dere Marſch mac Algier nichts Gefäprlihes, und man 
glaubt au nicht, daß es ſchwer ſeyn dürfte, die Stadt 
zu erobern. Dan barf immer 12,000 Türken in Algier 
annehmen. Im Jahre 1816 hielten fie fih noch ſehr tapfer. 
12,000 Türken hintere Mauern, fo ſchwach fie auch fonft 
ſeyn mögen, find Immer eine nicht zu verachtende Schwie⸗ 
tigkeit. Das Landvolk kann außerdem Parthev gegen uns 
nehmen und in dem Rüden ber Uemee erfcheinen. Dann 
müßte man Schlachten wie am Berg Tabor liefern; man 
müßte einen Kleber haben, den man mit 3000 Mann abs 
ſchickte und der einen ganzen Tag lang 60,000 Mann im 
Zaume Hält; einen Bonaparte, der mit ebem fo viel Leur 
ten gerade in dem rechten Augenblick anfommt, um feinen 
Lieutenant zu retten und ben Feind zu vertilgen. Solche 
Zälle find alerdings niert ſehe wahrſcheinlich; doch würde 
es leigrfinnig fepn zu glauben, es gebe, wenn man tina 


Inal”am Lande fen," Fein weitered Hindernig mehr. Noch 
bat man an zıweo möglide Nachtbeile zu denken, nemlich 
an Krankheiten und die Lage der Flotte, die drey Monate 
hindurch an einer Küſte ohne Hafen und Zufludtsort 
Beate muß. Der leptere Umſtand ift vieleicht der be= 
benklihfte. Us Nopoleon in Negnpten war, erlaubte er 
feiner Zlotte nicht, fih vor dee Eianuhme von Cairo au 
eutfermen. Dun muß ſich entweder von ben Transport, 
fhiffen trennen, oder 500 Zubrzruge an einer abfcheulichen, 
allen Winden ausgefepten Kürte zurüdlaffen. Die Iepte 
Schwierigkeit it endlih die Rückkebe frühzeitig genug zu 
Stande zu bringen, um die Gefahren des Herbiles zu ver 
meiden. Ude dieſe Schwierigkeiten find nicht von ber Urt, 
daß fie nice, vorzüglich * en unermeßlichen Mitteln, 
die man entwickelt hat, zu überwinden wären. Was auch 
immer gefdeben mag, fo werden unfere Soldaten Rubm 
erndten, ohne daß unfere Regierung dabep Eob verdiente. 
Eine Unternehmung, die folchen Aufwand erfordert und 
ſolche Werbfelfäle bey, fo geringen Nefultaten barbietet, 
it immer ein tbörichter und einer mweifen Regierung mını 
mwürdiger Verſuch. Der Erfolg wird die Regierung noch 
nicht wegen ihrer Thorheit losfprechen; ein Unglüf aber 
würde ipe mit Recht die öffentliche Derwünfchung zuziehen.« 


— Die Akademie der Juſchrifeen und fhönen Willens 
ſchaften erwählte am 7. Mai folgende ſechs neue Mitglie» 
der auf erledigte Stellen: HH. Tpurot, Ehampollion den 
jüngern, Thierry, Lajard, Umedde Jaubert und Mionnet. 

— Hr. v. Haller, ald Rechtögelehrter dem Departement 
der auswärtigen Ungelegenten attadbirt, und Hr. Dertamp, 
Adoofat am Kaffationshofe, werden bie, vor Kurzem ans 
geordneten Vorträge für die Eleven des diplomatiſchen Ju: 
ftituts Halten. 


Toulon, vom 5. Mal. Gin Telegraph, der nad) ber 
Erfindung eines Admirald ben Tag und ben Nacht. ges 
Braucht werden fann, wird beo der afrifanifhhen Armee 
für die Mittheilungen zwiſchen dem Hauptquartier und 
den Vorpojten ber Flotte benußt werben, Zweo Mafdie 
nen biefer Urt find, eine auf dem Fort Lamalgue, bie 
andere auf dem Haſenthurm, bereits eingerichtet worden, 
und beyde Punkte Forrefpondiren Tag und Nacht mitein+ 
ander, zur Unterweifung dee ben biefem Dienit zu ver, 
mwendenden Soldaten. Heute Morgen fand eine Probe 
im Benfenn des Generals Tholoze Statt, der ſich auf dem 
Poiten deym Arfenal befand und mehrere Depefden nad 
dem auf Lamalgue abfandte. Auf alle wurde mit große 
Schnelle und Deutlichkeit geantwortet. Man kaun leitt 
denfen, von mwelhen Nupen diefe Erfindung im einem 
Kriege ift, mo die Verbindung zwiſchen den Eorps mnter 
beoden und die zwiſchen der Landarmee und ber Blotte 
durch widrige Winde auf einige Zeit unmöglid gemacht 
werden Fann. . 

— Die Eompagnie der Sapenrs vom Genie, melde 
mit Lanzen verfehen morden iſt, bat vor dem General 
Desprez Uedbungen mit dieſer Waffe vorgenommen, bie 
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den Erwartungen von der Brauchbarkeit derſelben in bie 
fem Feldzuge vonfommen entſprochen haben. 


Großbritannien. 

London, vom 6. Mai, Ein nordamerifanifches Blatt 
gibt über die Umftände, unter denen der englifche Conful 
Henderfon und der Geſandte der Vereinigten Staaten, 
Oeneral Harrifon, vor einigen Monaten Bogota zu Ders 
laſſen fi genöthigt ſaben, folgende Auskunft. Cin un 
mürdiger Bürger der amerikaniſchen Republic, welcher zu 
Bogota wohnt, hatte fie als Theilmehmer an Cordova’s 
Infarrektions Verſuch denunzitt; und ba die Volkomenge 
Durch dieſes Gerücht in Aufregung Fam, erklärten fi die 
Offiziere und Obrigfeiten zu Bogota außer Stand, für 
ihre Sicerheit gut zu Neben, und erſuchten fie, in mög« 
tichiter Eile nad Carthagena zu flüchten. Hier ſchifften 
fie ſich mach den Vereinigten Staaten ein, und ber erite 
Schritt, den General Harrifon bey feiner Ankunft in New: 
Dort tdat, war, das Mähere über diefen Vorfall öffentlich 
bekannt zu machen. 

— Zu London ging am 3. Mai das Gerücht: das 
Schiff tbe Pearl, welches den brafilianifden Eonful und 
©elder für die Negentichaft auf Terceira am Bord hat, 
fen von der portügichigen Eofadre gefapert und nad 
Liſſabon geſchidt worden. 

— Die Geſeuſchaft dee Freunde Irlands, ohne Unter 
fbieo bes Glaubens: Befenntuijfes, war Baum durch eine 
Proflamation des Vicefönigs aufgehoben, als fid eine 
neue GSeſellſchaft unter dem Titel: Gefehicaft gegen ben 
Herzog von Welington, bildete. Die neue Gefellſchaft 
ſoll aus Perſonen jeden Glaubens Bekenntniſſes beſtehen, 
doch find die Unrubejtifter von Profeſſion von derſelben 
ausgefbloffen. Die Freunde ded Haufes Braunſchweig haben 
den Gedanken zu Errichtuug bdiefer Geſellſchaft gehabt. 
Der eingeitandene Zweck derfelben ijt, fi$ allen Maaßre» 
geln der Wellington’fhen Verwaltung zu widerſetzen. ©l+ 
der wird die Regierung Ulem aufbieten, die Geſellſchaft 
im Reime zu erititen. — Der Courier erklärt ſich ſtark 
gegen diefe Gefenfchaft. Es fen, fagt er, In. Betracht des 
böheren Siunes für Ehre, wodurch fid bie Seländer fo 
fehr ausjichnen, überraſchend, daß bey ihren zahlreichen 
Gefenfdaften noch Niemand je daran gedacht habe, einen 
Derein zue Auftechthaltung der Gefepe zu gründen. as 
Ändere die Natue diefer neuen Seſellſchaft nicht, daß fie 
proteſtantiſchen Urfprangs fen, im Grundfap fen fie fo 
ſchlecht, als die, welche fo eben unterbrüft worden fep. 


Niederlande 


:Beüffel, vom 27. April. (Bortfegung bes Artikels - 
Äber den Prozeß des Den. v. Pottersie.) Macftehendes war 
dee Hauptinhalt dieſes merfmärdigen Plaldoders: » Seit - 
mehreren Jahren (fo begann“ er) Henbh'das Königreich 


Ruhe. Das dankdare Volk fegnete den Kürten, dee fi 
unausgefegt mit der Sicherung der Öffentlichen Wohlfahrt 
befcpäftigte und deffen ätteiter Bohn die Unabhängigkeit des" 
Daterlandes mit feinem Blute -beflegelt Hatte. 


Der fein : 


Land liebende Belgier fab mit edlem Stolze dem fchönen 
Schauſpiel zu, meldes die werdende Monardie der Nies 
derlande feinen Blicken darbot, Die Bevölferung nahm 
fortdauernd zu; die Wilfenfchaften und Künjte wurden ge: 
ehrt, dee Unterricht verbreitete fib unter allen Klaſſen, 
jede Art dee Tpätigkeit fand Aufmunterung ; die Städte 
erweiterten und verfbünerten fi, neue Wege murden dem 
Derkehe eröffnet, Kanäle wurden gegraben und unfere 
ausgedehnten Heiden angebaut; Udervau und Gemwerbfleiß 
madten täglich Fortſchritte, der Handel dehnte feine Vers 
bindungen mach den vier Enden ber Welt aus; unſere 
Flagge war in ollen Meeren geachtet; der öffentliche 
Kredit wurde auf fiherem Fundamente begründet und bie 
bürgerliche, fo wie die religiöfe Fteobeit verbürgt und bes 
fügt. Das Grundgefep hatte in Alem, was allein von 
dem Willen unferes Monarchen abhirg, feine Vollziehung 
erhalten, Die verfhiedenen Staatsgewalten und Dermwal: 
tungsjmweige waren otganifiet, mit Ausnahme bed Gerichts: 
mefend, zu deſſen Zeititelung das Mitwirken der Generab 
Staaten und die vorgängige Beendigung und Annahme 
der neuen Gefepbücher eriorberlid war. Das Eonkordat 
mit dem heiligen Stuhle hatte alle Intereifen der römiſch- 
Batholifhen Kirche geordnet, welche von der Regierung 
mit Wohlthaten überbäuft murde, - Alles Fündigte eine 
lange Nude an, deren ein Volk, das 25 Jahre des Krieges 
und Unglüds durchlebt hatte, fo febe bedurfte, Uber 
die Ruhe ſollte gejtört werden; ber Gentus: des Böſen 
wadte noch. Das Glück der Nation erregte den Neid 
verlegter Eigenliebe, gefunfener Größe und getäuſchter 
Hoffaungen. Die Ueberreite einiger Parthenen, welche die 
Befeftigung der Monardie ben ihrem Entieben zu hindern 
geſucht hatten, gewannen neues Leben und der Factiond> 
geiſt ermwachte wieder. Da trat ein Mann auf, der alle 
zu einem Parthephaupte erforderlihen Gigenfchaften befaß: 
einen unfläten und unrupigen Geijt, einen ungellümen; 
nach feinem eigenen Geſtändaiß, gegen Ules, was Band 
und Derpflihtung beißt, fih anflehnenden Charakter, dem 
ed ſchwer fänt, feine Freude über die nach feiner Anficht 
in dee Welt herrfchende Unordnung zu verbergen, — ein 
Mann, der, von Stolz und Ehrgeiz aufgebläht und von 
dem Durfte nah einem europälfden Rufe verzehrt, die‘ 
Könige und bie Regierungen verwünſchte, — rin Demofrat; 
der fi nach der. urfprünglichen Freybeit des Naturzuſtan ⸗ 
bes zurücjehnte.u — Nach diefer auf den Ungeklagten de’ 
Potter gehenden Eparafterjpliderung entwarf der Kron» 
Anwalt ein Bild von dem früheren Beben deſſelben. Im 
feinee Jugend war Ludwig von Potter gegen die politi« 
fden Angelegenheiten ſeines Baterlandes gleichgültig, 
Wäprend feine Landsleute unter dem Joche fremder Mili- 
tärberrfchaft ſchmach teten, lebte ee in Nom, mo feine liter 
earifche Thätigbeit gegen die Würde des jeinee Staäten' 
beraudten Papſtes und gegen die kathotiſche Kirche: gerſch⸗ 
tet war. Im fein Vaterland zurückgekehtt, wolte er au 
den: öffentlichen Angelegenheiten Tpeit nepmen and "Ihe" 
feim »Leben Scipio von Riccks« erfcheinen, ia welgem ee » 


x 


eine Partden angriff, die aus einem Theile bes Adels und 
der Geiſtlichkeit beftand und mad feiner Anſicht einen ver» 
derblihen Einfluß auf die Regierung zu gewinnen firebte, 
Daß feine Ubfihten bey diefem Ungriffe keinesweges lauter 
waren, erhellt aus einem obfeönen Gedicht, St. Napoleon 
im Exil und im Paradied«, welches er um dieſe Zeit her⸗ 
ausgab und das gegen ben Katholicismus gerichtet war, 
Auch erwedte fein Streben nad der Gunſt einiger hohen 
Otaatsdeamten den ‘Verdacht, daß er ehrgeisige Pläne 
babe. Da er aber weder einen biplomatifdben Auftrag 
noch eine Anftelung im Innern erhielt, warf er fi in 
die Arme der Oppofition und Enüpfte eine genaue Freund» 
(haft mit einem Staliäner, Namens Buonarotti, dem 
Verfaſſer der »Geſchichte dee Babeufihen Verſchwörung« 
an, Für bie Herausgabe biefes höchſt revolutionaicen 
Werkes intereffiete er fih mit einem Cifer, der feine antis 
focialen Grundfäge auf's Klarite am den Tag legt. Buos 
narotti war der Freund und Mitfchuldige Babeuf’d gewe- 
fen. Ihre Verfhwörung hatte den Zweck, die damalige 
Regierung in Frankreich umzuſtützen und alle bey den ci» 
pilifieten Dölkern geltenden Ideen und Einrichtungen über 
den Haufen zu werfen. Die Grundlage des neuen Staar 
tes, ben fie gründen wollten, ſollte völlige Gleichbeit im 
ber Bertheilung des Defipthums fen und das Eigenthums— 
Recht fi auf bloßen Nießbrauch befhränfen. Um biefen 
Zweck zu erreichen, folten Ströme Menfchenbluts fließen; 
die Mitglieder des Direftoriums, des Ratps der Hünfs 
bundert und des Raths der Alten folten vor Gericht ger 
flellt und mit wenigen Ausnahmen jum Tode vernrtheilt 
- werden. Cine ähnlide Ummälzung wollten fie in der Res 
ligiou bewirken; alle Offenbarung folte verworfen und 
dur ein abjteaftes höchftes Wefen erfept werden, auf befr 
fen Altären nur der Weiprauh der ©leichheit brennen 
fonte. Der 9. Thermidor vereitelte bie Pläne der: Ver⸗ 
ſchworenen. — Diefes Wert Buonarotti’s, der in ber Ein⸗ 
leitung dazu Nobeöpierre den berühmten Märtyrer der 
Geeopeit mannte, erſchien zu Brüffel im Jahre 1828. Potter 
hatte zu der Herausgabe dejfelben weſentlich bengetragen 
und fpeiht in mehreren feinee Briefe an Tielemans feine 
Breude über das Auffehen aus, . das dieſes Buch im ber 
Welt maden werde; er flelt fogar fein Mitwirken für 
das Erfcheinen deifelben Höher, als. das befte eigene Werk, 
das er hätte fchreiben können, unb wänfcht, baß ber dariu 


weheude revolutionaire Beift einem Wiederhall finden möge,. 


Seitdem Potter fih der Dppofition angefchlofjen hatte, 
ſchrieb er für den Courier des Pays-Bas; der bamalige 
Ton dieſes Blattes war ihm aber zu gemäßigt und baffelbe 
erhielt im Juni 1828 eine andere Richtung. Er benach- 
richtigte hievon im Juni 1828 feinen Freund Tielemans, 
ber auf dem berühmteflen Univerfitäten Deutſchlaude auf 
Roften der Regierung feine Studien vollendete, Der König 
mußte damals noch nicht, daß er eine Schlange in feinen 
Bufen mährre. Zugleich forderte Potter deu Freund auf, 
an ber Redaction jenes Journals Theil zu nehmen; im 
einem fpäteren Schreiben an Tielemand machte er «6 je 
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doch bdiefem zur Pflicht, feine Mitwirkung bey ber Rebacı 
tion des Eourrier des Paps-Bad bis zu feiner Unftelung 
im Staatöbienfte aufjufhieben. Zu gleiher Zeit bewarh 
Potter fih für feinen Günftling um den Lehrſtahl det 
kanoniſchen Rechtes am philofophifchen Kollegium zu Löwen. 
und gab Ihm im Voraus den Rath, das Banonifche Reqch 
nah Grundfägen vorzutragen, melde ben römiſcher 
Stuhl in einen ewigen Streit mit den Bh 
fhöfen und der Regierung verwidein müßten. Tie 
lemans erhielt ingwifchen weder biefen Rehrftupl noch dir 
General: Directiom der Ungeltgenheiten bes katholiſcher 
Kultus, auf welche ee auch Abſichten hatte, wurde aber 
dafüe zum Neferendarlus im Minifterium der auswärtigen 
Angelegenpeiten mit einem feſten Gehalte von 2000 I. 
ernannt. Er nahm dieſe Beſtellung an, obgleich fie feir 
nem Ehrgeize micht genügte, wie aus einem Briefe am 
Potter erhellt. (Zortf. folgt). 


Inland. 
Münden, vom 14. Mal, 

Geflern Morgens gegen bald 8 Uhe haben Ihre Mas 
feftät die Königin und Ihre Pöniglichen Hobeiten die Frau 
Herzogin von Leudtenberg, Herzog Mar in Bapern 
und Höchfideffen durchlauchtigſte Frau Gemaplin, in zwey 
ſechsſpännigen und einem vierfpännigen Wagen eine Lufts 
fahrt über Weilheim nad Hobenpeiffenderg gemacht. 

— Das Perfonal der dermaligen 200 (mit Reuulım 
201) Landgerichte befleht: aus 200 Lanbeichtern, 1 
Polizey-Commiffir (zu Neuulm) 270 Affefforen, 12 Civil⸗ 
Adjunften, 4 Eriminal-Adjunften, 100 Aftuaren, 7 Funk. 
tiondren, 203 Gerichtödieneren und Grängeluffehern (3 gu 
Mreuulm), 575 ©erichtödieners : Kuechten, zufammen aus 
1370 Köpfen. Das größte Landgericht ift Münden mit 
35,716 Seelen; ibm zundch flebt kandau mit 33,391 
Ginmwohnern ; das Kleinffe aber iſt, nächſt dem Gränzpolis 
sed: Commiffariate Neuulm mit 400 Seelen, das Landgericht 
ZTegernfee mit 3,480 Bewohnern. 

— Geſtern Vormittags iſt der k. Hoffänger, Hr. Carl 
Chriſtoph Wepper, duch die Entleerung einer Dräfens 
Geſchwulſt, im 23. Jahre feines Alters, plöglich geftorben. 
Im Begian einer Kunftlaufbapn, worauf er ein vielver 
fprehendes Talent zu entwideln begann, vom Tode übers 
raſcht, wird fein Verluſt allgemein herzlich bedauert. Cr 
Pinterläße eine völig unbemittelte 65 jährige Mutter, 

— Gegenwärtig befindet ſich auch ein Improviſatore 
und zwar ein deutſcher in unfern Mauern, nämlih Dr. 
Langenfhmwarz aus Frankfurt afM. Derſelbe Hat 
bereits im Preßburg und Wien bie rübmliciten Proben 
feines Talentes abgelegt. Er iſt im Stande, jeden ihm 
aufgegebenen Stoff auf dee Stelle mit dichteriſchem Geiſte 
zu durchdringen und im einer ben Regeln der Kunft am 
gemeffenen Form vorzutragen. Seine Gewandtheit in der 
Derfifitation if fo groß, daß man Ihm, mitten in feinem 
Bortrage, abmwechfelnde Versarten vorfchlagen darf, in die 
er, mit gleicher Leichtigkeit fortfapeend, feine Gedanken 
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and Empfindungen kleidet. In Preßbarg ſchrieben, bey 
einer Öffentlichen Produftion feiner Kunſt, 12 Damen, 
jede für fih ein Thema auf einen Bettel, den fle vers 
floffen; fünf andere mählten Wdann fünfe davon aus 
und von bdiefen fünfen wurde eines durch das Loos zur 
Aufgabe für den Improvifatore beftimmt, Es deutete eine 
Schilderung des großen Helden. aus der ungarifchen Dor- 
zeit, Niclas Zeing an, und Hr. Langenſchwarz Hatte fi 
in wenigen Minuten binlängli gefaßt, um die Haupt» 
Momente feines Stoffes in einem Gedicht wiederzugeben, 
das durch die Regelmäßigfeit der Form, durch den Reichtbum 
feinee Bilder, und dur den Wohlklang und die Schön: 
heit der Derfe wie durd die Begeilterung, womit er fie 
vorgetragen, allgemein anſprach. — Wie wir vernehmen, 
wird dieſer junge improvifirende Dichter, vom weldem 
auch ein fehr anziehendes Werk demnächſt in einer biefle 
gen Buchhandlung erfheinen wied, das hiefige Publikum 
gleihfal6 im einiger Zeit durch Declamatlon und Ins 
peooifieung unterhalten, 
Bermifdte Nachelchten. 


Das Gewölbe des Theaters della Scala zu Mailand 
iſt am 26. April⸗zum Theil eingeftürt. Zum Glück ges 
ſchah es nicht während einer Voritelung; es befanden 
ſich im Saale dlos mehrere Arbeiter, damit befchäftigt, 
ipa gu reinigen; fie wurden alle mehr oder minder ſchwer 
verwundet; 5 dieſer Unglücklichen find geitorben. 


N — ———— —— — — 
Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 11. Mai. Die heutige Gazette be 
Breance enthält folgende Nachrichten: Ein Schreiben 
aus London vom 7. Mai verfihert und, daß der Prinz 
Leopold die Gowverainetät von Griechenland bis jezt wer 
der beflimmt angenommen nod verweigert hat. — Unſer 
Haupt: Entrepöt für die Eypedition von Algier wird Mas 
bon ſeyu. — Ein Journal bebauptet, die Pforte wäre im 
Begriffe, unter Mitwirkung Englands , ein Unlehen von 
4 Mil. Ducaten zu controhiren, und fügt ben, daß Enge 
laud dafür die Infel Eandia zum Pfande erpalten würs 

de. Wir glauben am biefe Nachricht micht. 

Man glaubt, der Pabſt werde den 28. ein Conflflorir 
um halten und dem Herzoge von Rohan, Erzbifchofe von 
Befangon, den arbinalshat verleihen. — Der Herzog 
von Braunſchwelg hat nicht an den König von England 
‚das Entfpuldigungsfchreiben, das man von ihm begehrte, 
gerichtet. Der König bat ihn davon felbit bispenfirt, 
aber ber Oberſtſtalmeiſter des Derzogs wird vor Gericht 
gezogen und die revocirte Verfaſſung wieber hergeitellt. 

— Rah dem Journal des Debasa fol die Ders 
ordnung zur Auflöfung der Kammer am 14. Mai erfcheinen. 
s a > —23 rg En un eute 

e men engliſchen und fra en Blätter 
Bein neneb Bulletin. m. . 


Gremben:Angelge 

Zen 14. Mai. (©. Hirfh)i Hr. Baron Lichtenſtein, aus 
Regensburg; Hr. Geiger, Kaufmann aus Ulm; Ir. Graf 
Guftine, aus Paris; Pr. Anger, Kaufmann aus Stuttgart ; 
Sr. Gräfin Garnevile, aus Paris; Hr. Baron Half, aus 
Innebruck. (Schw. Adler): Pr. Goring, Raufmann aus 
Frankfurt; Hr. Schmid, Kaufm. aus Augsburg. (8, Kreuz): 
Hr. Stürmer, Maler aus Berlin; Hr. Poh, Kaufmann aus 
Scämaltalden. (©. Bär): Hr. Strelin, Kauf. aus Markt» 
breit; Dr. Deines, Architekt and Hanau. (G. Stern): dr. 
Volletp, Kaufmann aus Nürnberg. 


Wien, vom 10. Mai, Heute war der Mittelpreis ber 
Staatsihuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. In EM. 101740% 

detto detto 4 pCt. in EM. gTYyas 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in GM. ——; 

detto detto 9». J. 1821, für s00fl, in EM. 159-5 
Wiener » Stadtbanco « Obligat. zu 2 p&t. in EM. 60745 
— , Uſo. — Gonv, Münze pEt. — 

Bank &ctien pr, Stüd 1354 '% in EM. 

gondon, vom 7. Mai. Gonf. 3 Prog. 92%; griehifhe 3. 

47; fpanifhe 17% 


Theater» Anzeige 
Sonntag: Pfefferröfel. 


4338. Ankündigung 
für die vereprlihen Mitglieder ber Gefellfdaft 
des Frohſinns. 

Dienftags den 18. Mai (dev günfliger Witterung) Gartens 
Unterhaltung mit Harmonie» Mufit. Anfang 6 Uhr. Ben 
sweifelhafter Witterung wird Mittags 12 Uhr im Gefellfhafter 
Lokale affigirt ſeyn, ob dieſe Unterhaltung Statt findet. 

Zur Aufrehtpaltung der mötpigen Ordnung, wird auch bey 
den Gartens Unterhaltungen die Billeten: Gontrole aufgefjellt 
werben, daher die Mitnahme der Familien-Karten unumgange 
lich nothwendig it. 

Samftags den 22. Mai: Tpeatralifhe Unterhaltung. Anz 


fang 7 Uhr, 

Der Gefellfhafts-AusfHuß. 
4339. (3.0) Betaunntmdung, 
die Eröffnung des Bades Brüdenau betreffend. 

Gleich den vorigen Jahren wird auch heuer die Eröffnung 
der Badı Anftalt am 15. Juni ftatt finden. 

Für fnelle, reinliche und zuvorkommende Bedienung ift 
beftens geſorgt. 

Rur 5is zum beflimmten Tage der Wiedereröffnung, d. 1. 
den 15. Juni werden Beftellungen auf Rogien angenommen, 
welche für die Gäfte gewiflenpaft anfbewahrt werden ; dagegen 
beginnt aud die Obllegenheit der Zahlung von dem Tage an, 
welchen die Befteller als dem ihrer Ankunft bezeichnen. 

Wohnungen, welde in dem angegebenen Termine nicht ber 
ſtellt werden, bleiben ſonach zur Dispofition der Bades Ders 
waltung und werden an bie Kurgäfte, wie fie anlommen, 
verthellt. 
Bad ⸗Brückenau, den 8. Mal 1850. 
Rönigl. Bad» Infpectiom 

Parifel, Jaſpector. 


4331. (2a) Borladuug. 

Ale diejenigen, welche an den Nachlaß des unterm 2. Ok ⸗ 
tober 1826 dahier verftorbenen Profeffors Johann Baptijt 
Herrmann aus was immer für einem Titel Anfprüce geltend 
machen zu koͤnnen glauben, werden andurd aufgefordert, fi 
binnen 30 Tagen dieffalls Hierorts um fo mehr gu melden, 
ale man fonft in Bertyeilung des Ruͤcklaſſes an die bekannt 
gewordeuen Greditoren, opne weiters auf folde allenfalls no 
‚vorhandene unbekannte Forderungen Ruͤckſicht zu nehmen, fort« 
freiten wird. 

Am 1. May 1830. 
KRönigl. b. Kreis» und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Director. 

Öramm. 


4332. Bekanntmadung. 
Die Privatierswittwe Barbara Ddermatt, vormalige Hofe 
marßsbefigerin zu Suljemoo®, geborne Dogmann, Bildhauers« 
tochter von Münden, ift mit Dinterlaffung eines gerichtlich 
hinterlegten Teſſamentes om 25. März 1. J. dahier geftorben. 
Auf Antrag der Teftamentserbin merden hiemit die etwaigen 
unbekannten Bermandten der Verlobten aufgefordert, ſich ins 
nerhalb ſechs Wien über die Anerfennung des Teftamentes 
unter dem Rechtenachtheile zu erklären, daß im Gntjlehungss 
falle dasfelbe für anerkannt gehalten werden wird. 

Den 7. May 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Der Schauß. 


4350. (2 a) Bekaunntmachung. 

Die Katharina Heiß, Floßmeiſters Wittwe dahier, iſt am 
13. Febrwar I. Is. ohne Desjenden; mit Hinterlaſſung eines 
gerichtlich hinterlegten Teftamentes verjtorben. 

Da die nähften Verwandten der Grblafferin, welde in 
Gryangelung eines Teftamentes als Erben ab intestato eine 
freten würden, bießorts nicht befannt find, fo werben felbe 
bieburch Öffentlih aufgefordert, innerhalb 30 Tagen ſich dieß- 
orts zu melden, ihre Verwandtfchafts: Verhältmiffe auf legale 
Art nachzuweiſen, und fih über die Anerkennung bes voriles 
genden Teftamentes zu erklären, indem nah Ablauf diefer 
Frift das gedachte Teſtament als anerkannt geachtet, und mit 


der inflitulrten Teftaments » Erben weiter rechtlicher Ordnung 


nah verfahren werden wird. 
Am 4. Map 1830. 
Königl., Baper. Kreis und Stadtgeriht Münden, 
i Allweper, ‚Director. 
v. Delleröberg. 





4328. (5a) Unter Beziehung auf die öffentliche Ausſchrel⸗ 
bung vom ı1. März I. 36. werden noch zwey dem Gemälde: 
Beitaurateur Etanislaus Pereira auf der Neuhauferhaide ger 
hörige Grunditüde: 

1) Ein 2 Tagw. 93 Dez. Haltender, eingeplanfter Ader, 
erbretig zum £. Landrentamt Münden, auf 540 fl. 
gerichtlich geſchaͤtzt; 

2) ein 36 Dez. haltendes, ludeigenes Feld, auf 108 fi. 
gerichtlich geſchaͤtt; 

dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt, und hlerzu Termin auf 

den 4. Juny I. 5. Borm. 9. 10— 12 Uhr anberaumt, 
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Zahlungsfipige Kaufliebhaber werden hlemit eingeladen, 
fi im dieß ſeitigen Gerichtslokale zur benannten Zeit einzufinden. 
Ey am 7. May 1830. 
Königl Landgericht Münden 
Steprer. 


4320. (30) Bon der Dekonomie » Sommifflon des k. Ras 
detenkorps wird in nachbenannten Tagen der briläufige Bedarf 
von folgenden Gegenfländen im Herabſteigerungs Wege an 
die Wenigfinepmenden in Akkord gegeben. Alb: 

Montag den 7. Juni d. Je. 
30,000 Pf. Ochſenfleiſch, f 
ae Saas: | Vormittags um 8 Uhr. 
7,200 Laib Brod, 
108,000 Eemmeln, 
12,000 Pf. Mund: 
1,00 » Senne Mehl, 


Vormittags um 9 Uhr, - 


1,800 » Ginbrenn: 

900 » Reis, Nachmittags um 3 Uhr. 
500 » Gerfle, 

300 » Linfen, 

500 » gebrochene Erbſen, 


Dienstag den 8. d. Is, 
4,500 Pf. Schmals, 


2,700 »r Ealj, 

800 » Salatöhl, 

4,400 » Brennöpl, Vormittags um 8 Uhr. 
300 » Buder, 

450 » Lichter, 


900 » Bulter, 
170 Schffl. Kartoffel, 


24,000 Me. Mild, 
3,800 ” Eſſig 
4,800 Pf. Zweifchken, Nachmittags um 3 Upr. 
1,000 ” Schnitz, 

30,000 Etd. Eyer, 


Wozu Etelgerungsluftige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß diejenigen, welche der Gommiffion nit hinläng« 
lih bekannt find, ſich über das, jur Uebernahme einer folgen 
Lieferung erforderlide Bermögen, auf legale Weife zu Itgitie 
timiven haben, und daß Nachgebothe unter Beinem Vorwande 
werden angenommen werden. 

Münden den 7. May 1830. 

Die Detonomie  Kommiffion des B. Gadetem 
Gorps, 
v. Daumiller, Hauptmann, 
Königsader, Dberskieutenant, 
Ernefti, Lieutenant, 
Bunder, Rehugsf. 
Baumann, Actuar. 


4z2r. (36) Im der Ludwigs-Straße Mro. 1670. an de 
Sonnenfeite, RR gegenmärtig oder am Pünftigen Ziele ein 
Quartier über 3 Stiegen mit 8 Zimmern und andern Bes 
quemlichkeiten zu vermiethen, Das Mähere iſt zu ebenen je 
erfragen, 


4337. An das verehrliche Publikum. 
Der unterzeichnete Inhaber der Falter'ſchen Hof Muflfaliens 
» Handlung glaubt fi verpflichtet, zu feiner Rechtfertigung und 
Rettung feiner angegriffenen Ehre, fo wie auh zur Auftläs 
rung des verehrlihen Publitums in Betreff des vor 2 Ms 
hhaten befprochenen Aibl’fhen Ueberdruges von Sarnevals Tins 
gen die Entfheidung der k. Regierung des Tjarkreifes vom 
27. Aprit 1850 hiemit zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen, 
Abſchrift. m Namen 
Seiner Majeſtät des Könige von Bayern. 
Die koͤnigl. Regierung des Ifarkreifes, Rammer des Ins 
nern, hat fih über die Berufung vom Juhaber der Hof Mus 
fifalien:Dandlung Falter und Sohn in Münden gegen den 
Beſchluß der k. Polizen: Direktion vom 6. v. M., wodurch ſie 
in ihrer Beſchwerdeſache gegen den Mufitalien: Händler Joſcph 
Aibl dapier, wegen Nachdruck, mit iprem Antrage auf Des 
frafung und Gonfiscation der nachgedrucdten Muſikallen abe 
gewiefen worden find, umfändlihen Vorttag erflatten laffen, 
und befchloffen: i f j j 
1) daß der Mufikalien Händler Joſeph Aibl zu Müns 
chen wegen Nachdruck von Muſikalien in eine Stras 
fe von fünf und zwanzig Gulden zu verfallen fey; 
2) daf die nachgedruckten Muſikalien, fo meit fie ſich 
bey dem Muſikalien-Haͤndler Aibl vorfinden, mit 
amtlihem Beilage zu belegen feyen ; 
3) daß Joſeph Ai! fammtliche Koften beyder Inſtan⸗ 
jen zu tragen babe, und 
4) daß die Mufikaliens Händler Falter und Sohn mer 
gen ihrer Privat: Entfhädigung zur befendern civils 
rechtlichen Verhandlung noch bejonders zu vermeis 
fen feyen. 
Gründe ıc. ıc. 
Münden den 27. April 1830. j 
Königlihe Negierung bes Iſarkreiſes 
Kammer des nnerm 
v. Widder. 
Miller, Seer. 
Die Mitthellung diefer Eutſcheidung wird alle weitere oͤf⸗ 
fentlihe Widerlegung der von Herrn Aibl gemachten Behaups 
tungen, Befhuldigungen und Verläumdungen unnöthig mas 
hen. Wie Herrm Aidls Benehmen in dieſer Angelegenpeit, 
wie feine Rechtfertigung zu würdigen fey, und mem nun die 
von Herrn Aibl öffentlich feilgebotyene verläumderifhe Zunge 
bleibt, mag das verehrlihe Publikum entfcheiden. 
Münden im May 1830- 
Sebaftlian Pacher. 


1059. Im Berlag bei Fr. Puſtet in Regensburg It er 
fdienen und an alle Buchhandlungen verfendet, in Münden 
an die Joſ. Lindauer'ſche Buchhandlung zu haben: 

PfarrsZopograpbie vomKoͤnigreiche Bayern 

in alphabethiſcher Ordnung. Ein nuͤhliches Haudbuch 
für den Gefammt:Glerus mit fleter Hinſicht auf 
Geographie, Statiſtik, Rechte, Renten und Laften aller 
Pfarreyen und Beneficien, bearbeitet von Sr. X. 
Beilmepr. Leriton: Format. 2 fl. 24 Er. 

1058. m der Hofbuchdruckerei in Altenburg ift fo eben 
erfdienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


635 


Bericht über die Umtriebe der Froͤmmler in Halle, 
oder: Welch' Zeit iſt es im preußiſchen Staate? 
Bon Freimund Lichtfreuad. gr.8. Ladenpr. 24 Er, 

In Münden in der Joſ. Lindauer'fhen Buchhandlung gu haben, 


4323. Bey Jakob Giel, Buchhändler in Münden , imo 
ganz neu zu haben : 

Berlenburger » Fidel, oder Titterärifche Leiden und Freuden 
des Schulmeifterd Mögerl. Bon deſſen Dupbruder ans 
Licht geitellt, br. 12. 

Train, J. K., Erzählungen für die gebildete Jugend. 8. 30 Er. 

Fridolin, der gute und der böfe Dierrih, Cine Gefchichte 
für Achern und Kinder vom Berfaller der Ditereyer. 8. 
M. 1 K. 40 ke. 

*Zugleich empfiehlt ſich ſelber allen P. T. Herren Schul⸗ 
Inſpeetoͤren, Pfartern, Lehrern ıc, bey herannaheuder Preifes 
seit zu gütigen Aufträgen, zu welchem Behufe ein eigener ges 
drudter" Katalog von hiezu tauglihen Buͤchern vorliegt, dee 
auf Verlangen gratis abgegeben wird. 

1057. Für Freunde und Freundinen der Botanik if Hei 
mir erfhienen, in Münden bei Lindauer, Fleifhmann, liter. 
Auftalt, Palm, Weber und in dem übrigen Dortigen Bud 
handlungen zu haben : 

Meihendah, 9. G. L., Botaulk für Damen, Kuͤnftler und 
Breunde der Pflangenmelt überhaupt, euthaltend eine Dar« 
ftellung des Pflanzemreihs in feiner Metamorphofe, eine 
Anleitung zum Studium der Wiffenfhaft und zum An: 
legen von Perbarin 8, 4 fl. 48 Er, 


Reipzig im April 1850. 
Bari Enobloch. 


4328. Nachricht für Mufikliebhaber. 

Bey Tof. Albl, Maſikalienverleger in der Roſengaſſe Nro. 
615 iſt fo eben im Drude erſchleneu: 

Ein neuer Mufilalien Catalog. 
12 Bogen, Preis 12 Er, 

Derfelbe enthält, als Fortfegung des bey J. Aibl 1826 
erfhienenen großen Gataloges, ale Mufllalien, welche feit 
1826 bis heute im Drude erfhienen und in der Aibliſchen 
ru nen ſowohl kaͤuflich als leihweiſe zu haben 


1065. Im der Zof. Lindauer'fhen Buhpandlung im 
Münden it fo eben angefommen: 

Der Raubftaat Algier. Eine getreue Darfteflung dies 
fes Landes, mit hauptfähliher Beruͤckſichtigung feiner jezl⸗ 
gen bedrängten politifhen Lage, nebſt Karten, Pfänen, 
Anſichten der Stadt, und Des Hafens, und andern Abbils 
dungen. In Titbograpbirt. Umſchlag gebeftet. ı fl. 12 Er. 

Ein gemiß willtommener und unentbehrliher Wegweiſer 
für Zeitungslefer. 


4335. Nicolaus Schmaigbatt, 
Bürger und Buhbinder in Münden, 
h Dienersgaffe Nr. 155 über 2 Stiegen, 
empfiehlt fih in alen Buhbindbers und Futteral: Ar 
beiten, ald auch zu allen in diefe Fächer einfhlagenden rs 
beiten, und verſichert neben möglichftee Eleganz die billigſte 
und promptefte Bedienung, 
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4250. (2a) Der Unterzeichnete macht einem hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publitum bekannt, daß er das Minerals 
Bad Schaͤftlatn kaͤufich an ih gebracht, und daffelbe Sonn 
fag den 9. Mai eröffnen werde. Nach den genauen chemiſchen 
Uuterfubungen des verlorbenen königl. Mediinslrathes, Dr. 
Graf, enıhält biefes Mineral: Wafler, Eoplenftofffaures Rau: 
genfalz, Eoblenlofffaure Kalkerde, ſalzſaures Laugenſalz, Koch— 
Salz, ſchwefelſaure Talkerde und etwas Gifen. Durch die ins 
nigſte chemiſche Bindung fo wirkſamer Beſtandtheile hat ſich 
daſſelbe laut vieler Erfahrungen beſonders heilſam gezeigt: bey 
Verſchleimung der Bruſt und des Unterleibs, gegen Ver— 
dauungs » Befhwerden, Magenkrampf, Hemorboyten, Gicht, 
Hautausichläge, Flechten, Sand und Gries, Drüfenverhäus 
tung und felbit gegen Lähmung. 

Diefe Wirkungen werden fiher noch durch die milde, reine, 
flärkende Gebirgsluft in dem romantifh ſchönen Nartpale, 
durch die hohen geräumigen, gegeu Morgen und Mittag ges 
legenen Wohnungen ungemein erhöht und befördert. Zugleich 
verſichert der ergebenft Unterzeichnete den hoben Gaͤſten ſteta 
gleiche Sorgfalt für gute Speifen und Getroͤnke, gewiß pünkts 
liche, reinlige und billige Bedienung, um fi ihres Zutrauen 
volllommmen würdig zu machen. 

Paulus Goͤtz. 


309. So eben iſt 'erfhienen und bey J. A. Finiterlin in 
Münden Mar » Fofeph + Plak Nro. 38 fo wie in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: 

Kleineet Dr. €. 5. Repertorium der gefammten dent 
ſchea medizinifd-hirurgifhen Zournalilif. In Ders 
bindung mit mehreren Mitarbeitern herausgegeben, 
4. Jahrg. 1850. 1. Heft, 12 Hıfte, jedes mindejiens 
9 Bogen. gr. 8. 10 fl. 48 fr. 

Manche Hinderniffe, worunter die flets die Norm übers 
fchreitende Bogenzapl, der harte Winter und dadurch entfichen» 
der Papiermangel, waren die Urfache, daß Die Erfcheinung der 
legten 3 — 4 Hefte fpäter erfolgten als es hätte gefhehen 
follen, Wenn ih e8 nur km Allgemeinen als ein fehr erfreus 
liches Zeichen des allgemeinen Jutereſſe für das Journal ans 
fehen darf, daß diefe Zögerung von vielen Abonnenten mißs 
fällig bemerkt wurde, fo kann ich hiermit die Berfiherung ger 
ben, daß alle Anitalten getroffen find, um das Berfäumte in 
Lurzer Zeit nachzuholen, fo daß wo möglih das July Heft 
fhon zu Ende dieſes Monars foll ausgegeben werden. Der 
Zwei diefes Journals ift zw bekannt, als daß ich darüber 
noch etwas hinzuzufügen braude. 

Leipzig, den 30. März 1830, 





&. G, Kolimann. 
By I. A Finſterlin ift erfchienen: 

Brumd:Linien zu einem allgemeinen Schulplane, 
entworfen von Joh. Dirt, ge. 8. broch. 36 Er. 
Belinp. 54 Pr. 


4243. Nach der am Riudermarkte, Rro. 617 über 3 Stier 
gen, geendeten Berfteigerung der Bücher, welche fich inzwi⸗ 
fben noch mit 22 Bänden der allgemeinen Engotlopätie der 
Wifenitaften von Erſch und Gruber vermehrt haben, wird 
Kommiffionie Maurer am Freytag den 30, April nebeu 'eiub 
en Marmorplatten, Bildern und Kupferſtichen, au einige 
ide, Zäften und Bertitätten, fo anderes veriteigeren, 





4207. (26) Bad Anzeige 

Am 2. des Rünftigen Monats Mai wird das Hiefige Mi« 
neralbad, fo wie die mit diefem in Verbindung flehende Soo⸗ 
lenbad Anftalt eröffnet werden. Die medleiniſche Belchreibung 
hierüber von Hrn. Dr. Schmid ift in der Rentner’fhen Buche 
handlung in Münden in Drud gegeben, Verhältnife und 
Bedienung find Diefelben, mie in den vorigen Jahren, und 
werden auch dießmal die Zufriedenheit der Titl Badgäfte feite 
halten. Zum Beweife fortfhreitender Bemühung iſt man nun 
Im Stande gefegr, von den nahen Alpen Ziegen zu halten, 
und allen jenen, Die ed bedürfen, Biegenmolten, au jenen, 
deren Magen es fodert, Weinmolken zu verabreichen. 

Rofenpeim den 15. April 1850. 
3. 6. Aman, Bad Inhaber. 


1051. In der of. Lindaner’fhen Buchhandlung 
in an an iR erfienen, und in allen Buhpandlungen zu 
haben: 

Flora der Gegend um Münden von Dr. J. ©, 

Zuccarini, Profeffor der Botanit an der Univerfitie 
zu Münden 1. Äbthl. Glaffe 1—1t. 12. 1829. 2. 24 Er. 

Wir glauben bey dem Wiebereintreten der fchönen Jahres: 
Zeit und verpflichtet, die Anzeige diefes Werkes zu wieder 
holen welches eine fhon oft gefüllte Luͤcke in der naturbile: 
rifhen Literatur unſers Baterlandes ausfüllt. Wir hoffen zus 
gleih um fo zuverfichtlicher, Dafielde dem Publicum empfehlen 
su dürfen, da fowohl des Drn. Berfafiers vieljährige Bekannt 
fhaft mit dem botanifdhen Reichthum der hiefigen Gegend, 
für die Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit hinreihende Bärgfhaft 
leiftet, al® auch die Verlagspandiung nichts gefpart hat, tas 
Sud in Hinfiht auf Drud und Format fo gefällig und be: 
quem maden, als es bey dem wohlfeilen Preife nur immer 
möglich iſt. 


4241, Bey Antiquar Dr. Nagler, Altenhofgafie Nro. 
171, if ein neues Bücherverzeichniß abzuverlangen. - 


4247. (3a) Indem Haufe Nro. 614, am Ede der Kofene 
Gaſſe, ift ein geräumiges, heisbares Gewölbe, entweder fo« 
gleih oder bis Fünftiges Ziel Michaeli, um den jährlihen 
Bins pr. 250 fl. zu vermiethen. D. Lehr. 


4255. 4 ift im Landſchaftsgaͤßchen Neo, 112 eine fhöne 
freundlihe Wohnung für eine Bleine ordentlihe Familie über 
4 Stiegen zu Michaeli um 140 fl. zu verftiften, 


4251. In der F. ©, Frandeh'ſchen Buchhandlung im 
München, Perufagafle Nro. 78, ift fo eben erſchienen: 
Die geſchichtlichen Fresken in den Arkarden des Hofgartens 
au Münden von Jof. Frepheren von Dormaper mit dem 
Bildaiffe des Königs, fauber broch. Preis 2 fl. 42 fr. 


4252. (20) Betfanntmadhung. 
Mittmoh den 12. Mai, früh 9 Uhr, werden bep dem ®, 
4. Artillerie» Regimente im Bibliotpet+ Zimmer in der Et 
denhaus Kaferne mehrere Mehr fo andere mathematifche Jms 
firumente an den Meitbietpenden gegen gleih baare Beſah⸗ 
lung verfleigert, . 
Münden, den 26. April 1830. 
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; Ausland. 

Paris, vom 23. April. Die Gazette de France 
meldet: 

»Man hofft, daß am 5.Msi die franzöf, Flotte unter 
Segel geben wird; Land» und See-Soldaten — alles iſt 
von gleichem Eifer befeelt. In zwey Monaten waren alle 
Vorbereitungen der Erpebition vollendet. Man bat bie 
ganze Küſte, mo die Armee auslanden mird, fondirt. 
Sn 32 Stunden fichen 32,000 Dann auf feitem Boden 
und zwölf Tage reichen hin, um das ganze Material der 
Urmee und alles Belagerungsgefhük audzufchiffen. Frank 
reichs Fahnen werden alfo an eben jenen Drten fih wie 
der entfalten, wo ber Größte unferee Könige geftorben. 

»Die maurijchen Ufer werden uns vol deſſelben Kries 
germuthes mieder erblifen, der ein unauslöſchlicher Zug 
unferer Nation if. Ein Barbar wird erfahren, ob man 
den Stellvertreter unferer Könige ungeftraft beleidigt. 
Schon ſieht man täglid die Blokade fih verſtärken; 80 


Schiffe des Königs und eine eritaunlihe Anzahl von 


Baprzeugen erwarten die franz. Urmee in unfern und den 
fpanifben Häfen. Fallen die Schatze des Dens auch nicht 
in unfere Hände, fo find fchon Die 1500 Fenerfchlünde, 
welche Algier vertheidigen, eine Entſchädigung für die 
Koften der Blokade und des Krieges. Unſece Epre ger 
rächt, die Seeräuberen im mitteländifhen Meere vertilgt 
zu fehen — wel edlern Zweck Fönnte es für unfere 
Soldaten geben !« 

— Auf den Sciffswerften von Cherbourg beilndet fi 
gegenmärtig der Jupiter von 80, dee Gencreur von 74, 
die Melpomene von 64, die Belle Poule von demfelben 
Rang und ein Drepdeder, der bepnabe fertig ijt. 

— Aus Toulon wird unferm 14. April gemeldet: 
»Die Zahl der Seeleute, die fid auf den 4 mach dem 
Kriegsfuße und den 7 als Flütfchiffe ausgeräfteten Linien 
Schiffen, fo mie auf den 7 nad dem Kriegsſuße und deu 
17 als Flütfchiffe ausgerüfteten Fregatten befinden, bes 
teägt 5950. Auf den 26 Briggs befinden ſich 3120 
Mann, auf den 22 Korvetten, Garbarten und bemaflnes 
ten Transportſchiffen 1980, auf den 6 Dampfbooten 480, 
auf den adt DBombarden 640 Mann, im Oänzen alfo 
20,750, Die 420 Transportfhiffe enthalten ferner 5050 
und die Peichterfhiffe 600 Mann. Ganze Zahl der Mas 
tinemannfchaft jomit 25,180. Die ganze Zahl der Staats 
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Schiffe beträgt 97, bie der Zapl der Handelsfhiffe 620. 
Mithin bie ganze Zahl der zu der Exrpeditlon gehö:igen 
Segel 717.“ 

— Hr. von Dillele ift am 15. zu Touloufe angenkom⸗ 
men, — Die Herjogin von Wellington iſt, mie es beißt, 
gefährlich Frank. 

— Inftitut von Frankreich. Die Ukademie der ſchönen 
Künfte hat den berühmten Komponiſten des Rreusfahrers, 
Hrn. Meperbeer, zu iprem Poreefpondirenden Mitgliede 
ernannt. 

— Die Ufademie der Wiffenfhaften hat am 19. Hrn. 
Blumendbach zu ihrem auswärtigen Mitgliede ernannt. 
Don 45 Stimmen erhielt er 37. 

— Man Pennt den unerbörten Benfall, den die eriten 
poetifchen Werfe des Hrn. von Lamartine erhalten haben. 
Dierzig taufend Eremplare von den Premiöres und Non- 
velles Meditations murden binnen einigen Jabren vers 
Fauft. Wir erfahren mit Vergnügen, und die Liebhaber 
der fchönen Derfe werden unfere Freude theilen, daß Hr. 
von Pamartine, unter dem Titel: »Harmonies poctiques 
et religieuses «, fo eben zu feinen erſten Poefien neue 
Meiſterſtücke hinzugefügt bat. Der Buchbändler Ep. 
Bojfeln bat dem berühmten Verfaffer dieſer Harmonien, 
die in 2OFtopbändchen erfcheinen werden, 25,000 Fr. bezablit. 

— Am Meffager des Ebambres liest man? 
Der Danfier Michel befaß in feiner glänzendften Zeit 
ein reines Vermögen von mehr als zwanzig Milide 
nen. Lange hatte ipm die Glücksgöttin gelächelt; allein 
eines Tages rungelte fie die Uugenbraunen und mandte 
ibm ben Rüden auf immer. Hr. Michel hinterließ feinen 
Kindern Fein Vermögen ; er batte ihnen aber eine ſchöne 
und glängende Erziehung gegeben; dieß iſt ein onds, der 
nit verloren gebt. Fräulein Palmpyre Michel widmete 
ihre Maſe vorzüglib der Mufif, Mit einer herrlichen 
Stimme begabt, ſchöpfte fie die italieniſche Methode aus 
den Lehren vnd unter den Mugen großer Meifter. Es 
tpürde ein fehr großer Verlujt für das Publikum gemejen 
ſeyn, mweun ein fo ausgezeichnetes Talent blos einigen 
Breunden befannt geblieden wäre. Die Bruderliete bat 
das Gebeimniß verrathen. Fräulein Palmprens Bruder 
ſollte den Rekrutirungsgeſetzen Genüge leiten. Was thun? 
der Muth und bie Körperkraft ſehlt dem jungen Manne 
nicht, allein dee Geſchmack an der Kaferne iſt noch nicht 
Allgemein verbteitet. Um ihren Beuder von der Konſerip⸗ 
tion losfaufen zu Fönnen, entſchloß ſich Fräulein Palınnre, 
eine mufibaliiche Soitéee zu geben, wos obne Diefen Um: 
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fand vieleicht niemals geſchehen wäre. Ausgezeichnete 
Künftlee der Hauptfladte nahmen Theil an Ddiefem guten 
Werk, und das Konzert bat.am 19, vor einem fehe gläns 
jenden Auditorium im einem Saale in der Straße Ludwig 
des Großen flatt gehabt. Man pörte darin zu verſchiede⸗ 
nen malen die HH. Bordogni und Pelegrini, und bie 
Fedulein Marinont und Palmpre Michel; Hr. Feifn fpielte 
das Piano, [ J 
led Lobes. Was Feäulein Michel betrifft, fo wollen wie 
von ihr nur ein Wort fagen: Sie vereinigt die Methode 
der Frau Malibran mit der Kehle der Fräulein Sonntag: 
Es iſt ſchwer, beffer. zu fingen und fchöner zu ſeyn, als 
Seäulein Michel. i 

Großbritannien 

London, vom 19. Mpril. Der Globe and Teas 
veller fagt: »Wir haben aus Eolumbien Feine Nadı: 
richten von meuerm Datum als die Berichte, bie über 
Nem: Dort kamen; indejjen befinden id columbifhe Zeiz 
tungen hier, die eine Depeiche des Generals Pac an bie 
eolumbifche Regierung enthalten, in ber er erklärt, er 
babe das Kommando über dad venezuelanifche Heer bloß 
unter der Bıdingumg angenommen, ſich als Bolivard Ber 
fehlen unterworfen betrachten zu dürfen und Ordnung 
zu erhalten, bis. die Eutfcheidung des Kongreſſes befannt 
micde.« 

— Der Gun zu Folge meldeten die Berichte aus 
Tampico vom 8. Februar, der merifanifche Kongreß 
habe allen Premden den Detaitpandel in der Republik 
verboten und auch gegen den Scleihhandel fehe firenge 
Maofregeln ergriffen. 

— Das Morning: Chronicle will milfen, ber 
Marquis von Palmela habe, ald er England verließ, im 
Namen der neuen Regentfchaft von Terceita Vorſtellungen 
aach Rio Janeiro gefandt, um zu dewitkeu, daß einige 
brofilifche Schiffe gegen das portugiefifhe Blokadegeſchwa⸗ 
bee abgeſchickt würden. 

— Gin im Globe enthaltened Privatichreiben aus 
Terceira vom 18. März meint, bie portugiefilhe Es⸗ 
kadte könne es mit dee Blokade unmöglich eruſtlich meis 
nen, ſonſt würde es niht fo viele Schiffe faft gauz uns 
gebindert ben der Infel Unter werfen laſſen; in ber Bucht 
von Angra befinden fi im dieſem Augenblicke nicht we⸗ 
niger als eilf Schiffe, was für diefe Jabreszeit eine fehe 
ungewöhnliche Zahl ſey. JIndeſſen fhänden, troz biefer 
bedeutenden Einfuhren, die Preife im Allgemeinen hoch. 
+ — Im Morning» Herald liest man: » Sultan 
Mahmud hat fein Portrait malen laffen und den Känſt- 
lee, 9Hen. Lauriſton, einen Engländer als Hofmaler ans» 
geitellt. Anfänglihd war der Mufti diefee Neuerung ſehr 
entgegen und brachte eine Menge Deobungen aus dem 
Koran vor, der Padifhah aber fupr ihn ziemlih hart an 
und beachte ihn za Schweigen.“ , 

— Hr. Eonard hat fein befanntes, am den »Coureiera 
gerichtetes Schreiben, über die Verdienite des Grafen Ex 
podijtrias um Griechenland, da ihm jenes Blatt die Aufs 
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Der Name dieſer Künfller überbebt -und als- . 


Da 
mahme verfagte, an die Times eingefendet, aber auch biefe, 
mit ihren Folofjalen Spalten, bedauern »Feinen Raum das 
für fu haben,“ fügen übrigens ben: »Wir nehmen indef 
fen keinen Anjtand zu erklären, daß wir Capodiſtrias für 
einen zu „aufrichtigen Freund Griechenlands und für zu 


gut befanut mit der Politif der europäifchen Mächte ges 


gen jenes Land Halten, als daß er aus Gründen ſelbſtfüch⸗ 
tigen Ebrgeiges oder -aus Verteauen in antinationale Jutei: 
guen, verjuchen Fönnte, der Politif der Adiieten zu wider 
ſtreben, oder fih der Erhebung bes Prinzen Leopold auf 
den griechiiden Thron zu mwiderfepen. Cr weiß recht gut, 
daß obne die Hülfe der Verbündeten Griechenland in die» 
fem Uugenblide nit unabhängig von ber Türfey ſeyn 
mürde, und daß bdiefelben Mächte, die deſſen Unabhängig» 
Teit fiherten, entichieden, daf deſſen Souverainetät einem 
Prinzen ihrer Wahl Überteageu werden ſollte.« 

— Dem »Spectator« zufolge folten in wenigen Tagen 
zwölf erwachfene Juden, welche zur proteftantifhen Relis 
gion übergingen, in der St. Jameskirche von Weitminjter 
getauft werben. 

— Nro. 3. Protofolhder am 4. Febraue 1830 
aufdbem Dureau ber auswärtigen Angeles 
genbeiten in London abhaltenen Koms 
ferenz. 

Gegenwäctſg: die Bevollmächtigten Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens und Rußlands. 

Nachdem der Prinz Leopold von Sadfen:Koburg durch 
Die vereinigten Stimmen ber dren Höfe ber Allianz zue 


. Souverainerät Griechenlands berufen worden war, nabım 


bee feanzöfijhe Bevolmäctigte die Aufmerkſamkeit der 


- Eonferenz in Unfprub in Betreff der befondern Stelung, 


in der fi feine Regierung rücfihtlih eines Theile dee 
griehifhen Bevölferung befindet. Er jtellte vor, daß ſelt 
mehreren Jahrhunderten Frankreich in Befig ift, zu Gun» 
ſten der dem Sultan unterworfenen Katholiken ein fpes 
zielles Pateonat ausüben, welches Se. allercheiitlichite Maf. 
nun in die Hände des Fünftigen Souverains Öriechenlands 
niederlegen zu müſſen glaubt, fo weit es bie Provinzen 
betrifft,‘ die den neuen Staat bilden follen. Indem Sie 
fib aber diefer Prärogative begibt, it es Se, allerchtiſ⸗ 
lichſten Maj. Sich felbit und einer Bevölkerung fhuldig, 
die fo fange unter dem Shupe Ihrer Vorfahren gelebt 
bat, zu fordern, daß die KRatholifen des feiten Landes und 
ber Infeln in der nun Griechenland zu gebenden Drgauir 
fation Bürgfhaften finden, die im Stande find, die Ders 
mendung za ergänzen, bie Franfreih bis biefen Tag zu 
ihren Buniten ausübte. Die Bevollmächtigten Rußlands 
und Geofbeitanniend erfannten das Rechtmäßige dieſer 
Borderung, und es ward beichloffen, daß die katholiſche 
Religion in dem neuen Staate freye und öffentliche Mus» 
übung ihres Gottesbienftes genieße, Ihr Eigenthum ibe 
verbürgt werde, bie Biſchöfe im der Integrität der Funk⸗ 
tionen, Rechte und Privilegien, deren fie unter dem Pas 
teonat der Könige von Franfreih genoifen, erhalten, und 
endli$ nad demſelben Grundfape das ben ehemaligen 
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Feangöfiichen Miſſtonen oder - franzöfifchen Nieberlaffangen 
gebörige Eigentum amerfannt und geachtet werde. Die 
Bevplmüchtigten der deren verbündeten Höfe wollen übers 
die Griechenland einen neuen Beweis der wohlwollenden 
Sorge ihrer Souveraine für daffelbe geben, und biefes 
Fand vor den Leiden bewahren, welde die Eiferſucht der 
Kulte, bie dafelbjt befannt werden, aufregen fünnte, und 
find daher übereingefommen, daß alle Unterthanen des neuen 
Staats, welches auch ibe Kultus feon möge, zu alen Stel⸗ 
Ien, Funktionen und Öffentlichen Ehren zulaßbar feon und 
ohne Rückſicht auf den Glaubensugterſchied in allen ihren 
eeligiöfen, bürgerlichen ober politifchen Beziehungen auf 
voRfommen gleichen Fuße werden behandelt werben. 
Schweden. 

Stockhohm, vom 13. April. Der König bat. bier 
fer Tage wieder einen leichten Rückfall feiner lepten Kran 
heit gehabt, ift aber bereits wieder genefen, — Der nors 
wegifche Storthing bat in einer Udreſſe an dem König 
die Verlängerung feiner Gipungen bis Ende nächſten 
JZunlus nachgefuht. 

! Deutſchland. 

Berlin, vom 20. April. Der Mordverſuch eines 
fanatifchen Studenten in Halle, ber eine fchöne Aufwär: 
terin an einem öÖffentliden Bergnügungsort mit einem 


Meſſer tödten mollte und mwirklid vermwundete, um fie . 


ber weltligen Verführung zu entziehen, bat bier großen 
GindeuF, gemacht. Dan flieht aus biefem ſchrecklichen 
Benfpiel neuerdings, wohin ber aller Vernunft ent 
außernde blinde &laubendeifer führen fann. Und mas 
fehlt dem anderır Fauatifer, der, fib au fagen erfredte, 
einer Obrigkeit, die Soldaten aushebe und Schauſpiel⸗ 
bäufer bane, ſey man mit zu geboren ſchuldig, zum por 
litifden Aufmwiegler, als glücklicherweiſe Yubang und Nach⸗ 
folge deym großen Haufen? Ungeachtet der Größe und 
Sefährlichkeit diefer Verirrungen wollen befonnene Staats 
Mäuner doch für das Belle halten, daß darin micht zu 
tief nacgeforfht, fondern das Unmwefen feiner Verzebrung 
in fi felbjt, der theologifdhe Streit dem wiſſenſchaftlichen 
Verarbeiten der Gelehrten, den verfeperten Profejloren 
aber gegen ihren unberufenen Ungeber der Rechtsweg über» 
laffen mwerde, — Außer den großen Ürmeiterungen des 
Charité Krankenbauſes wird auch der Bau ziwener neuen 
Kirchen für die Vorjtädte Derlind unternommen. — Es 
gebt fehr die Rede, der geh. Staatsrath Niebuhr werde 
Donn verlajjen, um hier eine Urt minifterieler Unſtellung 
zu erhalten. Sein bisberiges gelehrtes Wirken mar nicht 
nur für Die Wijfenfchaften, fondern \auch für die Rhein» 
Provinzen ausgezeichnet erfprießlid, und mande feiner 
Greunde glauben, daß der hochverdiente Mann feinem borr 
tigen Wirkungskreiſe fo ıwie der Vollendung feines römis 
fben GSeſchichtawerkes doch nur ungern entfagen würde. 
— Die diplomatischen Unitelungen, welche der verftorbene 
Oraf Grote vereinigte, dürften getrennt, und theils einem 
Befandten in Hannover, theils einem Gefchäftöträger in 
Hamburg Übertragen werden. 


Inland. 
Münden, vom 27. April. 

Dem Dernehmen nad war der 25. April ald der Tag 
ber Abreife Sr. Maj. des Königs von ber Infel Iſchia 
beftimmt. — Am 2, Mai gebt ein Rabinets:Courier an 
Se. Mai. von hier nad Perugia ab. 

— Die bereits angezeigten Unterfügungs;Bepträge von 
3040 fl. 50 Pe. für Die Hinterlaffenen der ben dem Einſturze Des 
Brunueriſchen Hauſes vernnglüchten Perfonen, find bis jest, 
mach einer polizenl. Befanntmahung auf 3568 fl. 485 Fr. 
angewachſen. Unter den meuen Benträgen bemerkt man 
114 fl. 8 Fe. als dem Ertrag einer in der birfigen ifraeli« 
tifden Spnagoge veranftalteten Sammlung, fernere Ben» 
träge des Hrn. Hauptmann Baron von Frans mit 74 fl. 
15 Er, von dem Difizierforps des königl. iten Cürafficrs 
Regiments 22 fl., von den Herren Difizieren des königl. 
Beib-Infanterieregiments 25 fl., eben fo viel von dem .Dfr 
fijierforps des königl 1. Urtilleries Regiments, 33 fl. von 
der Gefellihaft des Cafino m. f. w. 


Dermifdte Nadheidten, 

Münden, vom 27. April. In dem am vorigen 
Sonntage zum Eritenmale aufgefüheten Schauſpiele: 
rdbas Pfefierröfel« von Madame Bird: Pfeiffer, 
ärntete Fräulein Haan für ibe mohlgelungenes Spiel 
in ber Titelrolle dieſes Stüdes meuerdings bie Ehre, 
von dem Publifum mit allgemeinem Beofall herubrs 
gerufen zu merden, für melde Auszeichnung fie in dem 
befcheidenjten Ausdrücen dankte. Was ben Gehalt des 
Stückes betrifft, fo läßt fi dajfelbe darüber fagen, was 
die Frankfurter D.-P.-U.- Zeitung vom 24. April über ein 
neues Stück derſelben Verfaſſerin, nämlih über Schloß 
Oreifenftein oder der Sammtfhub in folgenden Worten 
fagt: »Wir fegen dieſes »Schloß Greifenſtein« in die Klaffe 
jener nmichtigen und flüchtigen Luftſchlöſſer, die micht im 
Helfchlaf der Poeſſe won dem Spiegel der Phantafie vorr 
gebaltn, fondern durch die Träume, wovon ein von 
profaıfher Erdeufojt überladener Magen geplagt wird, in 
eine Region bingejtelt werden, wo weder Himmel it noch 
feftee Boden. Hier ift Alles halt: und gebaltlos, albern 
und undramatifch, plump:verftänblich und langmeilig, und 
bee Unfinn in den trivialften Worten vorgetragen. Es iſt 
ein Stück, mo fidy die gedanfenlofe Leerheit breit macht, 
mo man ben jedem Schritt auf Thorbeiten ftößt, die ben 
unaufbörliden Inconfequenzen ber fpielenden Perfonen 
gleihfommen, und bas in einer darbariſchen Sprache 
feichte und unmotioirte Geſühle ausfpricht, ohne auch nur 
an einer Stelle einen Funfen von Lebens: und Seelen ⸗ 
Runde anzufhlagen. Wo aber foll ed mit dem Pablitum 
bin, das an den Cintagäfliegen der neueflen Dramatiker 
doch noch einigen Antheil nimmt, fi fonft Im reciticenden 
Schauſpiel aber Falt und lau zeigt, wenn ihm vorgetragen 
wird das Erſchütternde, Erhabene, Große. So bat fi 
denn auch bier wiederum bewährt, daß das deutfhe The: 
ater eine Schule der Langeweile und des Müpiggangs zu 
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werden beginnt, mo man nur binfommt, um, mie zu 
Haufe ben den Karten, einige Stunden auf eine geiſttöd⸗ 
tende MWeife gu verbeingen, Auf die Stellung der Deuts 
ſchen Dichter zum Publifum hat diefe Richtung des deut 
fchen Volks den machtbeiligiten Einfluß gebabt, Die beſ— 
feren ®eifter haben fich faſt fammtlih vom Theater zus 
tücgejogen, und, mit wenigen Ausnahmen, madt fich bie 
Mittelmäßigkeit oder Dummbeit jezt auf demfelben breit. 
Nicht geoße Leidenschaften, die das Herz erheben, nachdem 
fie eö zerfniefbt haben, werden mehr gemalt; Feine erba- 
benen Lehren ergeben fib, ohne Worte, aus erbabenen 
Handlungen; in die poetifhen Tiefen der Orfchichte drins 
gen nicht mehr die Sonden der Phantofie; man zeigt uns 
nicht mehr Tugenden und Menſchen, unferer Bewunderung 
und Theilnahme wertb und würdig, nicht Herzen mie fie 
werden in erhobenen Kämpfen; über einer großen natios 
nolen Dergangenpeit liegt das Leichentuch der Vergeſſen- 
beit. BZufchauer und Direktoren arbeiten in Deutfchland 
nachgerade darauf hin, das Theater zu einer Anſtalt zu 
erniedrigen, von der man fib empörten Gefühls wegweun ; 
den und bie Ihren Untergang bald im fi felber finden 
muß. « 

Mosbach (im Babifhen), vom 20, April. Heute 
ereignete fi im unferee Nähe ein großes Unglück, durch 
welches drey würdige Geiftlibe ihr Leben verloren. Defan 
Ables von Mosbach, welcher in Haßmeroheim die Schul: 
eifitation gebolten batte, beitieg am 20. Upril Nabmirtags 
2 libe mit feinem Sohne, dem Pfarrer Ubles zu Near 
burfen, und mif dem Pfarrer Reimold zu Haemersheim 
einen Nahen, um nad dem eine halbe Stunde abwärts 
gelegenen Nedarzimmern zu fahren, und auch ba die Dis 
fitation vorzunehmen. Unterwegs überfiel fie ein heftiger 
@turm, der Nahen ging in Stücken und olle drep er 
tranfen, Bis beute iſt erſt der Leichnam des Pfarrers 
Keimold zwiſchen Nedargerah und Zwingenberg gelandet 
morbden; bie übrigen hat man noch nicht gefunden. Pfar: 
rer Reimold, welcher gut ſchwimmen Fonnte, und fi 
bätte retten können, verfuchte die andern zu retten, Fam 
aber ben diefem edlen Bejtreben felbit mit um’s Beben. 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, vom 24. April. Die heutige Gazette fchreibt: 
Man bat zu Paris Nachrichten von dem erbalten, was 
im Inneren der Stadt Algier unterm 4. d. Mes. fih zur 
trug. Es berrfchte unter der Bevölkerung die größte 
:Gäbrung; dee Dev ſchwebte in äußerfter Gefahr; die 
Algierer wollen um jeden Preis ein Bombardement vers 
meiden. Dan ſpeach laut davon, daß man Frankreich alle 
©enugtbuungen, die es ſonſt begehrte, einrdumen wolle. 
Die Broßen des Reiches find alle bereit, ſich vor drin Ober⸗ 
Befehlshaber zu entſchuldigen, die Heraudgabe alles fran- 
zöſiſchen Eigenthums zu veefprechen und Fein Schiff, das 
die Flagge der von Frankreich befhüpten Mächte führe, 
ferner zu unterfuhen., Man ſprach von Kriens: Enrfchä- 


Redacteur : 





Li 
Digungen „ die ber Den anbieten follte, Es wird bieferm 
Piraten fehe ſchwer werden, fein Leben vor der Wuth der 
Soldaten zu retten.“ 


Daſſelbe Dlatt fagt: Die Geſundheit des Königs von 


England flößt neuerdings lebbafte Beforgniffe ein, Das 
Uebel ſcheint ſich jest in der Bruft zu befinden. Man em 


innert ſich, daß der Herzog von Vorf an einer Bruſt⸗ 
Wafferfiicht ftarb, die wodl eine Familien » Krankheit fenn 
bürfte.e Nach dem lepten ärztliben Bericht® fcheint ber 
König an derfslben Krankheit zu leiden. -— Der präfamps 
tioe Sronerbe ift der Herzog von Elarence, Bruder bed 
Königs und gegenwärtig 65 Jabre alt. 


London, vom 20. April, 53 Uhr Nachmittags. Die 
Sun ſchreibt: Noch ift Fein neues Bülletin erfchienen. 
Inzwiſchen lauten die Nachrichten über das Befinden des 
Königs febr ungünftig. 


Frembdben:Unyeige 

Den 27. April, (G. Hirſch): Pr. Baron von der Muͤl⸗ 
be, Studierender aus Braunfhmweig; Pr. Dr. Krohn, aus 
Nürnberg. (G. Stern: Hr. Nabus, Studierender aus 
Ansbach; Hr. v. Inn, Doch. Phifofophie aus Regensburg. 
(8. Sonne): Hr. Scheuder, Handelsmann aus Dorfen; 
Hr. Hillebrand, Hagdeldmann von da; Hr. Kalfer, Nechtse 
Practifant aus Mühldorf; Hr. Schmitt, Rechtspraktikant 
aus Jettenbach 


Wien, vom 23. April, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsfhuld s Verfihreibungen zu 5 pGt. in EM. 102944; 
detto detto 4p6t. in EM. 97%; 
Darl, mit Berloof. v. I. 1820, für 100fl. in EM. 184°4; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, 140'%4; 


Wiener » Stadtbanco » DObligat. zu 24 pPEt. in EM. 67°4; 
— Br. Ufo. — Eony «Münze pGt- — 
Banf -Actien pr. Stüd 13564, in EM. 
Paris, vom 22. April. Conſ. 5p&t. 105 Fr, 85 &.; 3pGt. 
85 Fr. 756, ; Fale. 95 Fr. 90 G. 
London, vom 20. April. Gonf. 3 Pros. 92% (4 Uhr); 


braſil. Fonds 7454 ; gried. 45'4 5 ruff. 11135 fpaniſche 1714. 


Tbeater-:Unzgeige 
Seentag: Jobann von Paris. 


4248. (25) Mufeum 

Mittwoch den 28. April: Letzte Borlefung des Herrn Sar 
phir im großen Saale. 

1) Deutiche Frauen und deutfche Sprade. 

2) Marinirte Redensarten und Sprihwörter, fammt Be 

trachtungen über Dilettantiomus und Stroh. 
3) Das Defiderienbud des Schidfals. 
Anfang 7 Uhr. 


4249. (3 a) Un die 
verebhrlihen Mitglieder der Harmonie. 
Maͤchſſen Samstag den 1. Mai findet im Geſellſchafts— 
Rocale ein Ball flatt, . 
Anfang 8 Uhr. 
Nüngen, am 26. April 1830. 
Der Ausfhuß der Harmonie, 


I. I. Sendtiner Werlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern. 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerftag 
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101 29. April 1830. 








Antliche Nachrichten, 


- Münden, vom 28. April. 

Das neuefte k. Regierungs- Blatt enthält folgende 
Bekanntmachung bes F. Staatdminifteriums des Innern: 

Der Priejter Franz Zav. Zabilizfi, vormaliger Com 
ventual des fäfularifirten Ehorberrnfliftes in Un und re 
fignirtee Pfarrer von Heldenſtein, bat in der Stadt Mühl: 
dorf, feinem dermaligen Wohnfige, eine Waifen » Anitalt 
gefliftet und zur Herflelung, daan Erhaltung bderjelben 
eine Summe von 8850 fl. beilimmt In diefe Anitalt 
follen ſechs Waifen zwifhen dem 4ten und oten Lebend+ 
Jahre aus dee Stadt Mühldorf, dem Markte Neumarkt, 
der Koppliſchen Zamilie zu Tüßling oder dem Markte 
Kraiburg, und aus dem übrigen Gemeinden des Landger 
richts Müpldorf, vorzüglihd aus Kloſterau und Heldens 
flein, aufgenommen, bis zum Schluſſe des 12ten Lebens⸗ 
Jahres ernährt, gepflegt, gekleidet, und in der Öffentlichen 
Schule zu Mühldorf unterrichtet werden. 

‚Be Maj. der König haben auf erhaltene Anzeige 
dieſer neuen Gtiftung durch alerhöhftes Signat d. : 
Panela auf der Juſel Iſchia den 9. April I. 3. allergnä⸗ 
digſt zu befeblen gerubt, daß dem würdigen Pfarrer Zus 
biliztn das allerböhfte Wohlgefallen an feinem edlen 
Sinne für die Erziehung und Bildung älternlofer Kinder 
zu erkennen gegeben und biefes durch das Regierungss 
Dlatt befannt gemacht werden fol. 

— Se. Maj. derKönig haben vermöge allerböchften 
Cabinetd » Referiptö vom 13. März d. 9. bey dem königl. 
Staatstathe: 1. den bisherigen erjten Bureau » Gefritär 
5 Stademann zum geheimen Negiftrator; 2. den 
Disherigen zwenten Bureau» Sekretär Seb. Kobell zum 
erften Bureau » Sefretäe in proviforifher Eigenſchaft; 3. 
den bisherigen Ranzley » Sefretär und Prorofoliften ©. 
Winklmair zum 2ten Bureau⸗-Sekretär, dann 4. den 
bisherigen Kanzlep-Acceffilten U. Hautmanm zum gebels 
men Kanzliſten in proviforifchee Cigenfhaft allergnäbigft 
zu befördern geruht. 

Auch haben Allerböchſtdieſelben vermöge befonderer als 
lergnädigften Entfchließung vom 14. Jan, v. 93. die durch 
ben Tod bes Heinrih Winter erledigte Stelle eines zwey ⸗ 


ten Eithograpben bey dem k. Gtaatdrathe, dem als Orar 


veur ben der k. Stenerfatajler» Kommiffion angeftellt ges 
weienen Jop. E. Mettenleiter allergnädigft übertragen, 

Se. Maj. der König haben vermöge allerhöchſten 
Referipts d. d. Panella auf der Infel Ifgia den 10. April 


d. 38. Sich bewogen gefunden, den Appellationdgerichtds 
Director Zofepb von Mußinan zu Landshut auf den 
Grund des $.22 lit.B. Ediet IX. zue Verfaffungsurfunde 
auf fein Gefuch für immer im den Ruheſtand zu verfegen 
und demfelben die allerhöchſte Bufriedenbeit mit feinen 
geleifteten langjährigen Dienften zu bezeugen; bann zw 
der biedurch erledigten Stele eines erften Directors bey 
dem Appelationdgerichte für den Ifarfreid den bisherigen 
2ten Director bey dem Appellationsgerichte für deu Ober 
Donaukteis Zehen. v. Sainte Marie Eglife aller 
guädigjt zu befördern. 


Zeitungs : Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 24. April. Es fcheint gewiß, fagt bie 
heutige Gazette, daß der vom Könige von Spanien gefaßte 
Entſchluß, dinſichtlich des faliichen Geſeßes, nicht nur dem 
Könige von Neapel verborgen war, fondern felbit auch dem 
Infanten Don Carlos, Hr. von Saint Priejt (ber franzde 
ſiſche Gefandte) hörte von diefem Projecte erit am Dors 
abende feiner Ausführung fprechen und als er Tags dar- 
auf einen Courier abfertigie, um feine Regierung von 
dem berrfchenden Gerüchte in Kenntniß zu feben, wurde 
die Abichaffung bes falifhen Gefepes bereits in den Stra⸗ 
fen vun Madrid proclamirt. Nun Eonnten ale Gefands-' 
ten der Könige und Fürften aus dem Haufe Bourbom'' 
nichts anders mehr tbun, als daf fie gegen diefe Maaßs 
regel proteftirten, was fie auch eilfertigit tbaten. 

— Solle der Fall eintreren, fagt die Gazette, baß ber, 
König von England flürbe, fo haben die Miniiter die‘ 
Verpfiihtüng, das Parlament in 6 Monaten aufzulöfen ;- 
aber man ijt im Voraus übergengt, daß die allgemeinen ' 
Wahlen, im Wefentlihen die Zufammenfegung und ben 
Geiſt des Unterbaufes nicht ändern würden. >. # 

Seit Pitts großer Gewalt bis auf unfere Tage Foun« ‘ 
ten die Wpigs, ben Feiner Gelegenheit, Uebergewicht ger ' 
nug erhalten, um ſich dee Macht zu bemeiſtern und barin 
dauernd zu erhalten. So bat fih die Mebrheit ber 
MWbigs nun dabin refignirt, dem Herzog von Wellington 
die Gewalt nicht ftreitig zu machen und fie ibm unter 
ben Bedingungen, unter welchen er fie bisher ausübte, zu 
überlaffen, ja ibm felbit bey gewiſſen Umftänden ihren Schuß 
zu verleigen, wie fie es 3. ®. bey ®elegenheit der Eman« 
zipation der Katholiken getan. 





’ 


Der Herzjog non Wellington hat alfd, ſeibſt wend eih 
ein neues Parlament eintreten folte, nicht zu fürchten, 
daß er bey großen Ungelegenbeiten der innern Politif, 
die Majorität nicht auf feiner Seite haben follte, 

— Die auf auferordentlihem Wege in Paris ange 
Eommenen Nachrichten aus London vom 20. April brach⸗ 
ten mohl Fein neues Bulletin über den Zuftand des Kö— 
nigs mit, flimmen aber alle darin überein, baß in Sr, 
Maj. Befinden noch Feine Befferung eingetreten it. Aus 
den im Globe enthaltenen Details geht hervor, daß 
einer der Uerzte Br. Moj. den Herzog von Wellington 
von ber geringen Wirkſamkeit in Kenntniß geſeht babe, 
die ale Hülfsleiſtungen der Kunſt haben bürfren. Privat 
Briefe vom 20. April fagen, daß man bereits ale Hoffnung 
aufgegeben habe, Gin Journal der Provinz, das fi für 
gut unterrichtet hält, nämlid dee Soutbhampton Ders 
Fury, behauptet, daß das unglüdliche Creigniß, dem man 
entgegenfieht, nichts an der gegenwärtigen Direetion bed 
Eabiners ändern würde und der Thtonerde vor Kurzem 
defhalb die Derfiherung ertbeilt habe. 

— Hr. Bujtao von Montebello it nad Touloa abge: 
reiöt, um als gemeiner Soldat in ein Infanterie: Regie 
ment zu treten. Man verfichert: ber Sohn des Marı 


ſchalls Lannes habe auf das Anerbieten, bey dem Stabe 


ihm anzuftellen, geantwortet: daß er es vorziebe, feine 
militärifhe Laufbahn wie fein Vater zu beginnen. Dief 
würde bemeifen, baf er wenigſtens eine von ben Eigen: 
genfhaften bat, deren man bedarf, um ed fo weit zu 
Deingen, mie fein Vater, 

— Der einzige Sohn bes Generals Milhaud ift auch 
als gemeiner Soldat in eim Regiment getreten, um bie 
Afrika: Erpedition mitzumachen. 

— Fortfegung des Artikels im Moniteur über bie 

Erpebition von Algier: 

Im Zabhre 1814 eröffnete dee Dey dem Generalfonful, 
Hrn. Dubois:Thainpide, den Befehl, die Rechnungen mehr 
rexer algierifcher Untertbanen, die Oläubiger von Frank» 
rei ſeyen, definitiv zu beſtimmen; und da der Konſul 
vorjtehte, daß er dieß, ohne von feiner Regierung dazu er 
mädtigt zu ſeyn, nie thun Fönnte, fo ſchickte ihn der 
Den fogleih von Algier fort. Die Ereigniffe der hunbert 
Tage zwangen und, dieſe Schmach mit Stillſchweigen zu 
übergehen, und im Jahre 1816 ward ein meuer Konful 
abgeſchickt; der Den mwilligte aber in deſſen Zulaffung nur 
nad einer vorläufigen Zahlung von 100,000 Fr. unter 
dem Titel eines frepiwiligen Geſchenka. Im 3. 1818 
warb die feanzöflihe Brigg Fortune von den Einwohnern 
des Gebiets Dona angegriffen und geplündert, ohne daß 
man dafür vom Dep eine Öenugtbuung erhalten Fonhte. 
Am 3. 1819 antwortete der Dep auf bie vereinte Auffor: 
derung des franzöſiſchen Admirals Jurien und. des engliſchen 
Adınicald Freemantle, die in Folge der Beſchlüſſe des 
Aachener Kongreffes von ihm eine Verzichtleiftung auf die 
Geeräubereg verlangten: »er beilehe darauf, ſich das Recht 
»or,zhehalten, bie Untertanen afer Mächte in Sflaverep 


[2 


550 


zu wekſen, bie Beine Traftatd mie ihm Hätten und die fu 
feinen Staaten Feine Konſuln unterhielten, aus deren Häns 
ben ihm Geſchenke oder Teibute bezahlt würden. Im 
9. 1825 ließ der Den, troß des ausdrüdliden Inhalts 
der Tractate und unter dem Vorwande erfolgter Schmug- 
geilen, das Haus des ftanzöſiſchen Conful» Ugenten zw 
Bona überfallen und unterfuchen. Das Refultat biefer 
Unterfadung bewies die Falſchheit der Anklage unb doc 
gab und ber Dep Feine Benugtpuung für diefe Beleidis 
gung.“ (Fort. folgt). 

Der Temps fagt in Bezug auf voritehendeu Artikel 
des Moniteur, Ulgier betreffend: »Diefe Urt von Manifeit 
it weniger merkwürdig dur das was es fagt, als durch 
bas mas es verſchweigt. Was wird man mit Ulgier mas. 
hen? Dieß iſt jezt die Hanptfrage: denn Niemand, ber 
im Stande ijt, die Angriffe. und Vertheidbigungs : Mittel, 
die hier gegen einander aufteeten folen, zu mürbigen, 
frägt noch, ob man es einnehmen wird, Außer den öko⸗ 
nomifchen und politifden Rüdfihten, die fib-auf biefen 
Gefihtöpunft begiehen, würde es eine fonderbare, aber des 
Miniſteriums gang mürdige Art fena, die Ehre Krank: 
reihe zu rächen, wenn man das afriPanifche Geſtade nur 
eroberte, um baraus ein Denfmal unferer Gelehrigfeit 
su maden, uns demüthigenden Einflüffen zu unterwerfen. 
Wir fordern in diefer Beziehung Erläuterungen, ohne uns 
fepe zu fhmeicheln, fie zu erhalten.« 


— Ben dem Intereſſe, welches die gegenwärtig in der Aus» 
rülung begriffene Erpebition Frankteichs gegen Ulgier für 
ſich in Anſpruch nimmt, dürften einige Auszüge aus ber 
vor Kurſem in Paris erſchienenen Schrift, welche der Graf 
Alerander von Laborde unter dem Titel: „lieber die wahr 
ren Urfachen des Bruhs mit Algier und über bie bevors 
flebende Erpedition« verfaßt und dem Könige, fo mie bem 
benden Kamınern, gemibmet bat, als etwas Zeitgemäßes 
erfhienen. Eine der Seite 48 ff. des genannten Werkes 
entnommene Darjtellung des Zuges Kaijer Karies V, gegen 
diejen Raubjlaar, fo wie ber fpäteren Verſuche, denjjelbem 
au zerſtören, möge ald Mittbeilung dienen; 

»Karl V., duch den Erfolg feines Zuges gegen Tunis, 
bey welchem er 20,000 Eprijtenfklaven befteyt hatte, em 
murbigt, beihloß, den Heerd der Sceräuderen, Algier, zu 
zerſtören. Die religiöfe und ritterlihe Degeifterung jenes 
Zeit wurde durch dieſes Unternehmen in bobem Grade 
entjlammt, und von allen Seiten ſtrömten Krieger zur 
Theilnahme au diefer Expedition berbey, am deren Spihe 
fih der Kaifer felbit fteute. Vierhundert Schiffe von ala 
len Größen wurden audgerüflet, um 22,000 Mann nad 
Aria überzufchiffen. Karl V. traf aus zu großer Geringe 
ſchäßung feiner Feinde Peine Vorſichts Maoßregeln gegen 
Hinderniffe, welge ‚möglicher Weiſe eintreten Eonnten, um 
terrichtete fid weder über bie güuitigite Japresyeit für das 
Unternehmen, mod über die Defbaffenpeit des Bodens, und, 
berücdfitigte eben fa wenig die Rathſchläge Undreas Dos 
ein’, der ihm deſchwor, die Erpedition bis zum Feäpjahr 
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anfzufhieben und die Flotte midht dem Untergange preis 
zugeben, ber ben ben im Herbſte an den Küften der Bars 
baren berrfhenden Stürmen faft unvermeiblih wäre. Auch 
die Vorftelungen des Papites, melde * Rath Doria’s 
unterftügten, waren von Peinem Erfolge. Inzwiſchen hatte 
die anhaltend ſchlechte Witterung die Verſammlung ber 
Schiffe bey der zum Dereinigungspunfte erwählten Infel 
Majorca fo lange verzögert, daß Karl erft am 15. Sept. 
1541 unter Segel geben Fonnte. eine Flotte beitund 
aus 70 ©aleeren, 200 großen und 100 Fleineren Tran 
porfahrjeugen, welde an Infanterie 6000 Mann Spanier, 
5000 Ztaliäner und 8000 Deutfdhe, fo wie 2000 Mann 
Ravallerie, 3000 Frevmilige nebit anfehnlihen Kriegs + und 
Mundvorräthen am Bord hatten, Nach einer langmieris 
gen und gefahtvollen Ueberfahrt erſchien bie Paiferl. Flotte 
am 20. October vor Algier, Die hochgehende See .und 
der heftige Wind geflatteten erft am andern Morgen, das 
Zußvolf, welches bis an den Hals durchs Waller waten 
mußte, nebit einigen Pferden und 9 Zelditüden ans Land 
zu fegen. Diele Londuug gefhah in der Bai von Algier 
felbft amifhen der Stadt und dem Fluffe el Haraſch. (is 
nige Ufeifanifche Streif- Corps, die fih der Landung zu 
widerfeßen verſuchten, wurden bald durch bad euer bes 
Geſchuͤhes zerſtreut und die Armee Fonnte ſich ohne wei ⸗ 
tere Hinderniffe im geringer Entfernung vom Meere ord⸗ 
nen. Haan» Uga, ein Nenegat aus Sardinien, weldyer 
in Algier Fommandirte, batte nur 800 Yanitfbaren 
und 5 — 6000 Mann anderer Truppen, theilde Cinge» 
borne, theils aus Spanien vertriebene Araber. Dennoch 
bereitete er fich, durch das von einem fanatifäpen Derwiſch 
aufgeregte Bol gfnötbigt, zu einem bartnädigen Wider: 
flande und ermwiderte die an ibn ergangene Aufforderung, 
den Plaß zu räumen, mit Troß. Am andern Morgen 
flellte der Kaiſer fein Heer, Das die Nacht über obne wärs 
mende Feuer, ohne Zelte und Gepäck bivouafirt hatte und 
nur mit Lebensmitteln auf drey Toge verfeben war, in 
Schlachtotdnung auf und rücte gegen die Stadt vor; bie 
Spanier, unter den Befehlen des Dice-Rönigs Ferdinand 
von Gonzaga, bildeten den linken Flügel, die Deutfchen 
das Centrum und die Staliäner unter Camill Colona den 
rechten Flügel; Die Referve beitand aus den Frepwilligen 
und der Meiterey. Die Truppen Fonnten nur langfam 
vorrücten, weil das theils fandige, theils gebirgige Terrain 
die Bewegungen der Artillerie binderte und die in Maſſe 
berbengeeilten Araber dur ihre Plänkeleien den Marſch 
unaufbörlich beunrubigten. Es gelang baper an biefem 
Tage (dem 22. Dt.) dem Heere noch nicht, fi auf dem 
im Diten und Süden der Stadt gelegenen Auhöhen felt- 
dufegen, und erſt in der Nacht wurden 5000 Spanier ab: 
geſchickt, um die Afrifaner von den Unhöhen zur Linken 
au vertreiben und dieſe zu befegen. Die Nacht war fehr 
feucht und ermattete die Faiferl. Armee, welche diefe, wie 
Die vorige, ohne Obdach, Feuer und Lebensmittel zubrin⸗ 
gen mußte. Am 23. murden endlid die Unhpöhen befept; 


bie Spanier verfhanzten fi zur Linken anf dem Platean, 


groß, daß fie zulept Feinen Pardon mebr ertbeilten. 


mo jest das Raiferfchloß flcht, die Deutfhen nahmen die 
boch gelegenen Begräbniß- Pläße und die Stalläner das 
nach dem Thore Bab » Afun und dem Meere bin fidh ers 
ftredende niedrige Terrain ein. Der Kaiſer lagerte fich 
mit feiner Referve hinter dem Deutfchen zwiſchen zwey ale 
Gräben dienenden tiefen Gießbächen. Algier war damals 
nur durch eine einfache Dauer ohne Außenwerke verthei⸗ 
digt, und der Kaifer deſchloß, nachdem er den Plop recos 
gnoseirt hatte, ihn mit Sturm zu nebmen. Haſſan-Aga 
fam ihm aber zuvor und griff in der Nacht des 23., mähs 
rend eined heftigen Gewitters, das Lager der Jtaliäner “ 
an, unter denen er große Verwirrung anrichtete. Durch 
Maltheſer⸗Ritter unterjtügt, fammelten biefe ſich aber wie 
ber, warfen bie Uraber zurück und verfolgten fie bis zum 
Thote von Bab⸗Aſun, wo einer der Nitter, ein Franzofe, 
feinen Degen aufpflanzte., Eben folten die Belagerungs— 
Arbeiten beginnen, als ein unvorbergefehenes ſchreckliches 
NaturEreigniß der bedrängten Etadt zu Hülfe Fam, @in 
von Strömen Regens und Hagels begleiteter Orkan über: 
fiel diefe zufammengebäufte, des fchüßenden Daches, der 
Kleidung und Nabrung entbebrende Menfbenmafe uud 
verwandelte in einem Uugenblife ben Boden unter ihr 
in einen Sumpf. Die Strombähe ergoffen fih allent 
halben von ben Bergen herab und die Truppen mußten, 
um ber Gewalt des Windes zu widerſtehen, ibre Lanzen 
in den fchlammigen Boden ſtecken und fib daran ftügen. 
Cine ſchreckliche Verwirrung verbreitete fi unter dem 
Heere und murde durch einen plöglicen Angeiff Haffan: 
Ugas noch vermehrt. Ein furdtbares Schauſpiel entbülte 
fih beym Anfgange der Sonne. Die ganze flotte war 
zerſtreut; die Schiffe, von ihren Anfertauen losgerijjen, 
wurden gegen einander gemorfen oder fcheiterten an deu 
Belfen; Meer und Ufer waren mit Leihen und Trümmern 
bededt, eine Menge Schiffbrüchiger (dmammıem der Küſte 
au und fuchten halbuackt die Unhöhen zu gewinnen. Bald 
ftürjten die Mauern ben diefem Anbli® aus den Bergen 
hervor, um die Unglüflihen ohne Räckſicht auf Alter, 
Gefchledht und Rang zu tödten und zu berauden, und bie 
Zahl der Chrifenſtlaven wurde unter ihren Hinden fo 
Der 
berühmte Ferdinand Cortes und bee Neffe und Erbe Au— 
breas Doria’d waren mabe daran, ein gleihes Schickſal 
zu erleiden, und der alte Doria, welcher ein Uugenzeuge 
diefes Schaufpield war, erſchrack, als er zum Eerſtenmale 
feine Wangen von Thränen benept fühlte. Der Kaiſer 
Fam endlich felbjt herbey, um feine unglüdliden Truppen 
zu tröjten, ihnen bebzuſlehen und die wenigen nod vor⸗ 
handenen Borräthe mit ihnen zu tbeilen; denn alles Uebrige 
hatte das Meer verfhlungen. In weniger ald einer Stunde 
waren 15 Galeeren und 150 Transportidiffe untergegans 
gen und 8000 Mann, bie fih noch am Bord berfeiben 
befanden, mebft einer Menge von Pferden ertrunfen. Ge⸗ 
gen Mittag legte fih dee Sturm und man fafte wieder 
Hoffnung, ald das Unwetter gegen Abend von Neuem ber 
gann und jede Verbindung zwiſchen den noch erhaltenen 
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SHiffen nnd den Landtruppen, welche die Nacht iu völll⸗ 
ger Entblößung und in quälender Unruhe zubrachten, uns 
möglid machte. Am 26. Okt. gelang es endlich einer 
von Doria adgeſchickten Batke, zu landen und Nachrichten 
von dem Ubmiral zu überbringen, ber fi mit feinen Ga— 
leeren unter das Cap Marifour geflüchtet patte und den 
Kaiſer in einem Schreiden dringend bat, ibm eiligft nach 
biefem Drte zu folgen, meil er für die Cinfchiffung der 
Truppen am bequemjten fen. Das Heer brach auch ſogleich 
In drey Abtheilungen auf; aber die Soldaten, melde feit 
vier Tagen mur von Wurzeln, milden Kräutern und 
Pferdefleifch gelebt hatten, waren fo erfchöpft, daß fie nit 
marfbiren Bonnten; viele Famen in dem fchlammigen Bo» 
den, in welchen fie bis am die Kniee einjanfen, und in dem 
augefhwollenen Regenbächen um, Auch das Schwerdt bes 
Feindes, welcher das Heer bis zum linken Ufer des Has 
eafch verfolgte, raffte eine große Unzabl bin, Ueber einer 
Strecke von vier Stunden bradte die Urmee vier Tage 
zu, und erſt am 31. Okt. fchiffte fih Karl mit den Trüms 
mern feines Heeres ein, das kaum ein Drittheil feines 
früheren Deftandes zählte. Als der Kaiſer den Fuß auf 
die Öaleere feßte, fol er fein Diadem vom Haupte gerifs 
fen und es in’s Meer geworfen haben, — Dieſes unglück— 
liche Greigniß bat gewiß viel zu feinem fpäteren Cuts 
ſchluſſe, die Krone niederzulegen, bepgrtragen. 
. (Fortſetzung folgt.) 
gtaliem 


Rom, vom 17. April, Die Urt, mie bie feit der 
Decupation der Frangofen projectirten Urbeiten im Campo 
vaccino ausgeführt werden, but endlich die Aufmerffam» 
keit des Carbinals Staatsfefretairs auf ſich gezogen, ber 
diefe Urbeiten vor einigen Tagen in Augenſchein nahm, 
und ein nue zu wohl begründete Mißfallen darüber zu 
erfennen gab, Das Publifum, welches bie Verunjtals 
tung mancher Denfmäler des Alterthums und die mit 
vielee Mübe noch nicht ganz in Stand gebrachte Zerjtös 
rung ber Torre eartularia, eines achtbundert Jahre alten 
Thurmes, in melden das Gtaatsarchio war und worin 
Pipe Ihre Zuflugt fanden, fhon lange mit Unmillen- 
augtſehen hatte, nahm die Ueußerungen des einficdhtsvol: 
len Eardinald mit dem lebhafteflen Benfal auf und fie 
wurden fogleih das allgemeine Stadtgefpräh. Sn ber 
That Fann man nicht läugnen, daß der Friedenstempel mit 
der Umzäunung, Die man ihm gegeben bat, zu einem 
Hüpnerhof (gallinaro) eingerichtet ſcheint, daß der Januss 
Bozen, feit man das Gemäuer von Backſteinen auf dems 
felben berabgeriifen, feinen malerifhen Effect verloren 
bat, und daß die vielen Fleinen Mauern und NReitauras 
tionen an andern MWeberbleibfelm unendlich Eleinlich er—⸗ 
feinen, fo daß die Ausführung des an fich fo großartis 
gen Plans mit dem lobenswerthen und allgemein aners 
Faunten Ubfichten der Regierung in einem wunderlichen 
Eontrafte jtept. — Se. pipitl. Heiligkeit bat den Palajt 
auf dem Quitinal bezogen und genießt fortdauernd eines 
erwũnſchten Woplfepns. 


Großbritannien 

London, vom 20. April, Die Sun fhreibt: Im 
ber Eity ſagt man, die frangöf, Erpedition gegen Algier 
würde zu St. Petersburg gerne gefeben und das ruſſiſche 
Cabinet habe Frankreich fogar feine Unterftügung bey die» 
fen Unternebmen angeboten. Ein Theil der ruſſiſchen 
Blotte würde dem zu Folge im mitteQändifhen Meere 
bleiben und ber Herzog von Montemart folte diefe Dors 
fhläge nah Paris überbringen, ; 

— Nah den uneueſten Nachrichten aus Südamerlifa 
barf man glauben, dag der columbifche Congreß Bolivars 
Abdankung hartnädig verweigern und der gegenwärtige 
Präfident des Eongeejjes, General Gücre, zum Prüfidens 
ten dee Republif ernannt werden würde. 


Ntedberlande, 


Ueber die Statiſtik der polltifhen Blätter 
in ben Niederlanden. 
($ortfegung). 

Den jungen Liberalen war es befonders um die Preß« 
Srenbeit zu thun, daher ihre Hauptangriffe auf das Arrdt& 
vom Upril 1826 gerichtet waren. In der zweyten Raumer 
repräfentiete fie Hr. de Brouckere, der bereits im Winter 
1827 auf 1928 das Minifterium zur Zuräknapme jenes 
Arreie aufforderte, auch gegen die Befchränfung der Lehr» 
und Eeenfrenheit fpracb und bey der ®elegenheit fih heftig 
gegen die Berufung deutfher Profefforen auf die Unis 
verfitäten erflärte. Auch gegen biefe waren ſchon feit 1826 
die jungen Liberalen auftreten. 

Uber ald Hauptfeind des Libtralismus wurde von leh ⸗ 
teren der Minijtee van Maanen — ein Holländer, voll 
Einjluffes beym Könige angefehen. — Es fcheint, daß im 
Sommer 1828 in Brüjfel unter mehreren jungen Leuten 
ein Verein gebildet worden, zur Redaction des Courrier 
des Pays-bas, als liberalem Oppofitiong » Blatt, deſſen 
Hauptzweck dee Sturz jenes Minijters war. Man feine 
fib über mehrere Punfre verftanden zu baben, auf die 
mar in allen politifden Urtifeln bes Blattes zutückkam. 
Die Redaktoren waren Jottrand, Claes, Masquard, junge 
Advokaten ber Univerfitäten Lüttich, Löwen und Gent, de 
Potter, befannt als Schriftfteller gegen den Katholizismus, 
Freund des Ministers van Gobbeiſchroh, Ducpetiaux, Stur 
dent in Gent, bee 1827 ein viel gepriefenes Buch gegen 
bie Todesſtraſe gefchrieben, van de Wener, ein junger Ad⸗ 
vofat, in Löwen gebildet, Bibliothekar dee Stadt Brüſſel, 
Mitarbeiter des Journal de Bruxelles, Zögling von van 
Meenen, dieſer ſelbſt, ferner Lebroujfart, Peofeffor des 
Rpetorif in Brüjfel, Tielemans, damals auf Koften der 
Regierung in Deutſchland reifend, machher Referendär beym 
Minifierium der auswärtigen Ungelegenheiten. Im Gans 
sen folen es zwölf Mitarbeiter und Actionaire bes Zours 
nals ſeyn, das der Buchdruder Cochéè Momens verlegte. 
De Broudere war, wo nicht Theilnepmer, doch Stüpe des 
Blattes, zu deffen Gunſten er die Zurädnapme des Arräte 
von 1815 bewirken wollte. 
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Seit Juli 1828 begannen bie heftigflen Angriffe. — 
Zuerft gegen die Regierung überhaupt, und bie deutſchen 
Profefioren insbefondere, bald aber gegen den Minifter 
van Maanen, in Pönigl, Arrkté, welches zwey jungen 
Franzoſen, Bellet und Fodor, verurtbeilt wegen Prefvers 
geben, die um Gnade gebeten hatten, die MWopl zwiſchen 
dem Gefingnig und dem Berlaffen des Königreichs lich, 
murde auf das heftigite durchgezogen, fo daß eine gericht: 
lie Verfolgung in Gemäßbeit jenes Arrdt& ſtatthatte. Der 
Verfaſſer des Artikels nannte fih: es war Ducpetiaur 
(ein wohlhabender junger Dann); nun fielen Claes nnd 
Fotteand den Miniiter auf das beleidigendfle an — aber« 
mals aber blos correctionelle Verfolgung; dann trat — 
nachdem der König in der Throm Rede 1818 bie Aufhebung 
bes Arröi& von 1815 -fenerlih verfprocdhen hatte — de 
Potter auf und rief ganz Belgien zu: il ſaut huer et 
baffouer les ministeriels: abermals Verfolgung. So 
mar ber Krieg von benden Seiten erklärt, und es begans 
nen von ©eiten dee Redaftoren des Courrier des Pays- 
bas die noch bis jezt fortdauernden, immer fleigenden Ans 
fäle gegen die Regierung, welche Bie Petitionen und ale 
politifhen Errigniſſe im Lande feit dee Mitte von 1829 
zue Folge gebabt haben. Als Uliirter des Courrier zeich⸗ 


nete fib in Brüffel der Belge aus — früher l’ami da, 


roi et de la patrie, in Lüttich der Mathieu Laensbergh 
— melder fib nachher Le Politique nannte. Als jene 
Derfolgungen begannen umd bereits Verurtheilungen zur 
Folge batten, machten die Fatholifhen Dppofitions- Blätter 
mit den liberalen gemeinfchaftlide Sache; man rief fidh 


mwechjelfeitig zu Hülfe und bildete die ſeitdem beſtehende 


Union, von mwelder die Petitionen, Associations consti- 
tutionnelles u. f. m. ausgingen und ber Derein ber füd« 
ligen Deputirten dee zmwenten Kammer. Die Fatholifche 
Dppofition woßte für fi eigentlih blos bie Frevheit des 
Untezrichtd und petitionirte auch zuerſt nur dafür; alein 
durch einen Vergleich mit der liberalen erflürte fie ſich 
für die Forderungen ihrer natürlichen Geguer, d. 5, für 
Preßfrenbeit, Verautwortlichkeit der Minijter, die Geſchwor⸗ 
nengerichte; aber die Ausführung bes Koufordats, Aufhee 
bung der Arrälds vom Juni 1825 waren ihre Haupt 
münjde, worin ihnen die Liberalen nur bepülflich waren. 
Die erſten Petitionen wurden im Februar 1829 gefammelt, 
die anderen im Dezbr.: was auf fie erfolgte, iſt befannt. 

Die Haupt DOppofition lag aber in den Zeitungen und 
das neue ber Preßfreyheit überaus günjtige Geſetz vom 
April 1829 gab Ihnen die größte Ungebundenbeit, Es 
mar nicht mehr van Maanen allein, den man verfolgte, 
fondern das ganze Minifterium, befonders den Minifter 
van Gobbelſchroy, den nun feine Freunde bepm Courrier 
des Pays-bas der Union zum Opfer bradten und nod 
derber mißhandelten, als jenen. Bald fcheute man ſich 
fogar nicht, den König ſelbſt anzugreifen. 

Im Juni 1829 fuchte nun aber das Miniflerium auch 
von feiner Seite die öffentliche Meinung zu bearbeiten und 
feine Gegner in eigenen Blättern, die e# großentpeild erſt 


ſchuf, zu befämpfen. Auch in Holland wurde von beuden 
Seiten gefcprieben. (Beſchluß folgt.) 
Deutſchlaud. 
Im Namen der hberzoglich braunſchwelgiſchen 
Laudſtäude iſt folgendes ehrerbietige Erinne 


‚rungsdgefud an die Bundesoerfammlung, in Betreff der 


Differenz jener Stände mit Sr. Durdl, dem Derzoge 
Karl von Braunfchweig : Lüneburg wegen der unterm 28. 
April 1820 publizirten erneuerten Landſchafts- Ordnung« 
erfchienen: »Hohe Bundesverjammlung! Die Mitglieder 
der vereinigten braumfchmweig  wolfenbüttelfben und blans 
Fenburgifchen Landſchaft, haben ſich genötbigt gefehen, in 
der, wegen der erneuerten Landjchafts Drdnung, zwiſchen 
dem durchl. Herzoge und ihnen obmaltenden Differenz, 
durch Vorſtellungen vom 25. Mai, 16. Juni und 77. 
Aug. vorigen Jahrs, eine bobe Bundesverfammlung um 
bundbesverfaffungsmäßige Einſchreitung ebrerbietig anzus 
rufen, zum Schutze der durch die erwähnte Landjchaftes 
Drdnung rechtsbeiländig begründeten, auch unter jezigen 
Regierung in anerfaunter Wirkfjamfeit beftandenen land⸗ 
ſtändiſchen Verfaſſung. Während fie bis jezt micht fo 
glüflih gewejen find, Erhörung zu finden, dauern nicht 
nur ale angezeigten Beſchwerden ununterbrochen fort, 
fondern es find auch dieſelben dur neue, mo möglich 
noch deingendere, vermehrt worden. Auch mit Diefen eine 
bohe Bundesverfammlung au bebeligen, glaubt ber Uns 
tergeihnete, fortwährend Bevollmächtigte der Landftände 
für jeze ſich enthalten zu dürfen, da ſolche im ganzen 
Lande, zum Theil au in dem Uuslande offenfundig find, 
und Durch die fchon angebrachten, bie geziemende Bitte 
feiner Kommittenten gureihend gerechtfertigt ijt. Einer hohen 
Bundes: Derfamlung aber ıwird die aus dem Zufanmen- 
bange aller befannten Thatumftände bervorgebende Wahr: 
nehmung genügen, daß ben der Fortdauer des vormwalten: 


den faftifchen Verhältniſſes, jede Art von verfaffungsmä. 


Figee Wirkjamfeit der Landſtände gehemmt, dag insbefon. 
dere die Ausübung ihres DerfammlungssRechtes, wie fol: 
ches nicht nur in der erneuerten Landichaftsordnung von 
1820, $. 39, fonderur auch ſchon in der nächitoorhergeben: 
den, in den Privilegien und Befugniffen gefanmter Lands 
{haft von 1770, Artikel 18, und zwar, wie ed in dieſem 
beißt, »vermöge aithergebrachter Freybeit, unbejlreitbar ges 
gründer it, gefährdet, daß weder die erneuerte noch die 
vorige landjtändifche Derfofjung in ungeftöcter lebung fenn, 
daß ein durchaus verfoffungslofer Zuftand tbatfächlid bes 
fteben würde, unvereinbar mit dem dringenden Bedürfnijfe, 
dem rmefentlihen Wohle und dem feit Jahrhunderten be: 
flandenen öffentlihen Rechtszuſtande der braunſchweigiſchen 
Bande, mie mit dem Flaren Worlaute des drebzebnten Are 
tifelö der Bundesakte. In ſolchem DBetrachte ijt dem Un⸗ 
terzeichneten zu felbjtredender Pflicht gemacht, feine vorige 
ehrerbietige Bitte, um möglichite Beſchleunigung bed nad 
geluchten Beichluffes einer hohen Bundes« Derfammlung, 
angelegentlichjt im derjenigen wnbegrängten Verehrung zu 
wieberholen, mit welcher er bebarrt, einer hoben Bundes» 
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Derfammlung  unterthänigft = geborfamfler Diener. (Gez.) 
L. von Cramm. Frankfurt am Main, ben 24. Februar 
1850.« 

— Der Hamburger Rorrefpondent bringt unter andern 
folgende Nachrichten aus Braunfchmweig* "Die braun« 
fhmweigiiden Stände fint jest, fo viel die Ausübung ihrer 
mefentlichen Rechte betrifft, gänzlich außer Aktivität. Cine 
Derfammlung, auch nur der Ausfchüffe, dürfte für dieje- 
nigen Mitglieder der Stände, welche zugleich Staatsdiener 
find, bebenfliche Folgen haben. Der vormalige Kammers 
berr v. Cramm, den gemilfe Perfonen fogar desdalb uns 
günflig beurtheilen wollen, daß er vieleicht einigemale el» 
nen mit dem Zutrauen feines Landesheren beebrten, mad: 
ber in Ungnade gefallenen Staatsdiener — den Pegationd» 
Rath Klindworth — befuchte, betreibt jest wiederum feine 
von den Ständen empfangene Miffion zu Frankfurt, und 
näbrt die Hoffnung, eine Verfaſſung, die fo äußerft mophl: 
thätig auf das braunſchwtigiſche Land gewirkt hat, erhalten 
zu feben. Dan will aber auch nicht glauben, daß eine 
bierbep betbeiligte Hohe Perfon fich baden beruhigen mürde, 
ihr eigenes Werf vor den Augen von ganz Europa als 
nichtig aufgehoben und zerflört zu feven. — Don den Bür 
tern der Stifter St. Blafii und St. Cyriaci wird noch 
immerfort fo viel verfauft, als fi nur Käufer finden 
mollen, und die Kaufſummen werben in die herzogl. Pris 
vatkaſſe bezahlt, fodann aber, wie man in Erfahrung ges 
bracht haben will, nad Paris übermadt. Da diefe Gü— 
ter, nad dem bıfannten Reiche » Deputationd = Necejfe, die 
Natur wirklicher Staatsdbomainen angenommen haben, 
auch feit der weftphälifchen Periode ganz als ſolche behan- 
delt find, die braunfchmweigifhen Ctaatd: Domainen aber 
nach befannten Landes. und Gomiliengefegen ein unvers 
dußerliches Fideifommiß bilden, in mweldyes auch, nad Abs 
gange der herzogl. Linie, die königl. fuccedirt, fo will man 
biernach die Gültigkeit diefer Veräußerung in Zweifel 
sieben. — Berichtigend muß bierbey noch angeführt wer⸗ 
ben, daß die, feit Einführung der erneuten Landſchaftsord⸗ 
nung an Landesſchulden bezahlten großen Summen lediglich 
landſchaftliche Schulden find, indem nicht befannt gemacht 
worden, daß, feit Beendigung der vormundfchaftlicher Res 
gierung, irgend etwas an Kamımerfchulden bezahlt ſey. — 
Es werden in biefem Jahre gar Peine fammerbanten vor 
genommen; auch zu den gewöhnlichen Reparaturen ijt bis 
jest noch nichts bewilligt. — Es heißt im Publifum, der 
Medizinaleatp Scheller fen darüber zur Verantwortung 
gezogen, daß er der Gemaplin des Kammerberru v, Cramm 
vor beren Ubreife mach Celle, einen ärztlichen Beſuch ge 
macht hat. Der Kammerperr v. Cramm wird fl diefen 
Sommer, dem Vernehmen nah, zu Frankfurt aufhalten, 
— Das hier unter dem Titel eines Der + Hofgerichts er 
richtete Hofmarfchall- Amts Gericht bilder für die fämmtlir 
“hen Hofleute ein Gericht erſter Inſtanz, von welchem nur 
an das herzogl. Staatsminifteriom apellitt werden Pann, 
welches fodann zur Abfaffung des Erfenntniffes die Akten 
an das Landesgericht zu Wolfenbüttel ſeudet. Die Eye 


Fution des Urtbeild aber ſteht wlederum dem Staatöminis 
fterium zu. Da dem Ober» Hofgerichte auch die Krimi. 
nal«Jurisdiftion bepgelegt worden, fo würde eine gewiſſe, 
bekannt genug gewordene Keiminaiſache, wenn fie wirklich 
zur Unterfuchung gezogen würde, vor dieſes Bericht gehbr 
ten. — Der Oberjägermeifter d. Sierſtorpf hat fib bins 
ſicdtlich der Kaſſatlon des ihm frevfprechenden Erfenntnijjes 
bes Landesgerichts mach Frankfurt gewendet, indem er auf 
den Schuz, welchen — nad) feiner Anfiht — die Bundes. 
Akte den deutſchen Staatsbürgern zufichert, Unfpruch ınas 
eu zu dürfen glaubt.“ 

Karlsrube, vom 22, Uprit. Heute bat Se. Fönigt, 
Hopeit der Großherzog zum Erftenmale im Otaatsmini- 


ſterium präfidirt, Wie verlautet, wird Hoͤchſtderſelbe feis 


nen Regierungsantritt durch mehrere Steuer Nachläffe be 
zeichnen. In den erflen Tagen des Mai mird fih der 
großberzoglihe Hof nach Mannheim begeben, wo bereits 
Vorbereitungen zu deſſen mürdigem Empfang getroßen 


werden. 
Inland 


Münden, vom 27. April. 

Se. Majeftät der König haben duech Allerhoͤchſtes 
Signat dd. Pannella auf der Infel Sihia vom 10. April 
1630 zu befchließen gerupt, daß, fo lange nit andere 
verfügt wird, der Derfauf des Nacbiers für das laufende 
Sudjape auf Verfuch und Wiverruf, und mit den erfor. 
derlichen poligeplihen. Vorfihtsmangregeln in der Art be 
williget werde, daß biefer Verkauf nur den Brauern und 
nur im Dinuto Verſchleiß an die ärmere Klaffe der Eon- 
fumenten und nit am Wirthe geilattet, der Preis ver 
bältnißmäßig tief unter der gewöhnlichen Biertaxe regulirt 
und dagegen die Qualität des tarmäßigen Bietes defto 
firenger beaufficgtiget werde. 

— Geſtern war im Ddeonsfaale bie Seſellſchaft des 
Liederfranges verfammelt, welcher Ihre Majeflät bie 
Königin, mit 39. FR. HH. der Prinzeffin Mathilde 
und ben Prinzen Dtto und Enitpold bedzuwohnen 
geruhten. Unter den am diefem Abend ausgeführten ®e» 
fängen , größtentheild Eompofitionen von Stunz, Lenz, 
Löble, Schröfei wurden, befonders das von Lenz in Mufif 
geiepte Schifferlied, einige von Stunz Fomponirte Gedichte 
Königs Ludwig und ein arrangirter Chor aus Arur vom 
©nalieri mit dem größten Depfalle aufgenommen, 

— Aus Uugsburg vom 25. April vernimmt man, 
daß bie daſelbſt über die Krankheit bev’'m 4. k. Chevans: 
legers· Regimente aufgeftelte gemifchte Commiffion (beite 
hend aus den HH. Doctoren Schmölzl, k. Regimentsarzt; 
Ellersporfer, $. Unterarzt; Winter, P. Berichtsarzt; v. Uborner, 
9. Hofratd; Hörger F. H.:Direetor) im jeder ihrer Sipungen 
die Erflätung gegeben hat, daß die Kranfpeit (febris in- 
flammatoria gastrica) dutchaus einen anſteckenden Char 
rofter an fi trage und alle nöthige mebdizinifch «polizep 
lihe DVorforge getroffen ſey. Die Zahl der an einem 
entzündlichen Fieber mit pervorftegenden Leiden im Ma 
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gen Erkrankten betrug in Allem 130 Köpfe, wovon bereits: 


68 als genefen entlaffen worden find, Neun und drevbig 
Befinden atıf dem Wege der Wiebergenefung und 6 liegen 


no wirklich krank. Seit dem 20. db. ging Beim neuer, 


an bdiefer Krankbeit leidender Patient mehr zu. &eflor 
den find am der herrſcheuden Krankheit 10 Mann und 
9 au andern Krankheiten, bie mit jener ‘wichts gemein 
hatten. 2 . 





Neuefte Nachrichten. 

Paris, vom 25. April. Die heutige Gagette be 
France melbet: j 
Mir haben Nachriäten aus London aus völlig 
glaubwürdiger Quelle erhalten, welche melden, daß bie 
Herzte des Königs von England ber Meinung find, bie 
Kearsfpeit Sr. Mai. biete Feine unmittelbare Gefahr bar 


und man könne jelbft einer ſchnellen Wiederperfielung 


entgegenfchen. 
——— 
eomdon, vom 22. April. Das neuefte Bulletin vom 
heutigen Tage im Courier lautet: »Windfor-Eaftle, Don: 
nesstagd Morgend: »Der König befindet fi beifer. (Ihe 
King is better). 
»Unterz. Henry Halford.« 


Das Hof-Fouenal meldet: Wir baben das große Der» 


grügen, zu melden, daß Se. Maj. Dienftags die Naht 
gut zubrachten und ſich geſtern über Engbrüſtigkeit weniger 
beklagten. — Geſtern gab der Herzog d. Wellington allen 
Eabinetsminiftern ein großes Dinner. 





Sremdben:Ungeige 


Den 28, April, (G. Hirſch): HH. Dlivier, Kauff. aus 
Bien. (8, Hahn): Hr. Dr. Schmelcher, Landgerichtsarjt 
aus Beilnaries; Hr, Kreuß, Studierender aus Ermetzhofen; 
Hr. Müller, Studierender aus Sulzbach; Hr. Greiner, Stus 
dierender aus Bifhofsgrün; Hr. Wald, Kentier aus Dublin. 
(Schw. Adler): Hr. Dagenauer, Raufm. aus Arau; Hr. 
Adermann , Lehrer aus Frankfurt am Main; Hr. Graf von 
Spaur, k. Kämmerer aus Igling. (G. Krenp): Hr. Gullis 
netti, Raufm. aus Augsburg. (G, Stern): Hr. Wittmann, 
k. Salinen:Revierförfter von Steifenrgg; Hr. Weller, Kaufın, 
aus Düren. 





Bien, vom 24. April, Heute war der Mittelpreis der 
GStaatsichuld » Verſchrelbungen zu 5 pGt. in EM. 102%; 
detto detto 4 pEt. in EM, 98—; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 185—; 
deito detto 9, %, 1821, für ı00fl, in EM, 


99 Br. Uſo. — Eony.-Münze p&t- 


yEt- — .. nr 
Bank »Actien pr, Stüd 1356'4, in EM. 


MBaris, vom 23. April, Gonf. 5 pt, 108 Fr. 70 &.; 3p6L 


aa It. 758; Fale. 05 8r. 708. 
Bomdon, vom 22. April. Gonf. 5 Pro. 98%, @ Apr). 


LEI 
Wiener » Stadtbanco» Obligat, zu _2/, y&t. in GM... 67% j 


Theater: Unzeige 


Freytag: Johann von Paris. 
Aadgı (36) ; ‚ An bie 
verehrlihen Mitglieder der Harmonie, 
Nähten Samstag den 1. Mai findet im Gefelfchaftss 
Rocale ein Ball ftatt. 
Anfang 8 Uhr. 
Münden, am 26. April 1830, 
Der Ausfhuß der Harmonie. 








4259. Ankündigung 
für Die verehrlichen Mitglieder der Gefellfhaft 
»des Srobfinns, 
Sambtäg den 1. Mai: Muſikallſche Unterhaltung. Ans 
fang 7 Uhr. 
Der Ausfhuß ber Geſellſchaft. 


.4263- (2a) Montag den 10. Mai und die folgenden Tage, 

jedesmal Nachmittags von 5 bis 6 Uhr, wird in der Behau—⸗ 
fung des Inſtrumentenmachers Widert Nro. 1284 vor dem 
Sendlingerthore rechts am Ganale über 3 Stiegen die Dber: 
Medicinalraty von Groſſiſche Bibliothek gegen gleih baare 
Bezahlung Öffentlich verfteigert; wozu SKaufslicbhaber gelas 
den werden. 


4266. Ein junger Mann, der die Handlung vorſchrift⸗ 
mäßig erlernt hat, der frangöflfhen Sprade — und der dop⸗ 
pelten Buchhaltung Fundig ift, und fehr gutes Zeugniß hat, 
wünfht ald Handlungs-Gomis oder Buchhalter im einer Sper 
ditions- und Gommiffions: Handlung, bey einem Wechfelger 
fhäfte oder als Handlungs: Reifender hier oder auswärts unters 
gutommen. Das Mähere auf portofrege Briefe im 

Anfrage» und Adrefbureau Münden. 





A254. Das auf Eonntag den 9. Mai angekündigte in 
Mariadrunn zu haltende Scheibenfhießen, Bann wegen nicht 
erfolgter poligepliher Bewilligung , nicht ftatt finden, 

} Michael Scharf, 

Pächter des Mineralbades Mariabrunn. 


4258. In der Schönfelditraße, Sonnenfeite, Nro. 103 — 
wo eine Wohnung von 7 Zimmern nebft Kühe ze, im zweh⸗ 
ten Stocke, fogleih zu beziehen iſt — Bann auf Michaelis 
noch eine Wohnung von 4 Fimmern nebft Küche ꝛe zu ebener 
Grde, auch erwa -ı Fimmer im erften Stode, dazu, oder jedes 
befonders gemiethet werden. Eben fo Pferdeftallungen und 
Remifen. Die Waſchküche dient pum gemeinfdhaftlihen ©: 
brauche und der Hausgarten ift zum Befuche der Familie des 
Miethers flets geöffnet. 

Das Nähere zu erfragen daſelbſt im erflen Stocke früh 
6 bis 8, Mittag ı bis 2 Uhr. 


4264. Wegen eingetretenen Verhaͤltniſſen kann in der Mäls ” 
lerſtraße Haus» Mro, 660 über eine Stiege links eine ſchoͤne 
Wohnung von 4 Zimmern f. a. Bequemlichkeiten, um Den 
balbjährigen Mierhzins zu 75. von nun an bis zum Ziele 





Miharli d. J. bewohnt werben, 
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Bon den an 
Lettres du Baron de Frauendorf-& Sa Majestö 
le Roi de Prusse, 2 
franzoͤſiſch und deutſch (Preis ı f.), Bönnen einige noch übrige 
Gyemplare vom Berfafler abgelaffen werden. 
Zum goldenen Hirſch (beym Berf.) Nro. 33. 


4232. (35) Am Marimiliansı Plage Nro. 1327 ift der erfte 
Stod mit 8 Piecen, wobey ein Salon, Küche, Keller, Holz 
lege, Speicher nebſt übriger Bequemlichkeit, um die Summe 
von 600 fl. auf zufünftige Michaeli zu vermiethen; aud tik 
das Wohnhaus im Garten mit 6 helsbaren Zimmern, 2 Ka⸗ 
bineten, Küche, Keller, Boden, Sommerhaus weht Garten, 
ebenfalls auf Michaeli um 400 f. zu beziehen, Dad Mähere 
if ebendaſelbſt im vordern Haufe über 3 Stiegen zu erfragen. 


4257. Bad:Antündigung. 

Mit dem Beginnen des Monats Mai wird das Heilbad 
Adelholzen wieder eröffnet. — Leldende jeder Art und jeden 
Standes werden daher freundfhaftlihft eingeladen,’ hier Eins 
derung ihrer Schmerzen und volle Geneſung wieder zu ſuchen. 

Billige Preife nebft der bereitwilligſten Bedienung vers 
fpriht der Befigec 

Adelholzen, am 15. April 1850. 
Franz Sailer, Badinhaber. 


Behy Fr. Wilmans in Frankfurt a M- ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, (In Münden In der 3. 
Lindauer'fhen Buchhandlung.) : 

Heufinger, Dr, Deutfbland's Woplftand an 

der Stelle des durch die Hebervölferung hervorges 
brachten Nothſtandes nebjt Abbülfe besjelben. Für 
Butsbefiper, Staatsdiener, Financies, Kameraliften 
und Delonomen. Doargefträt und durch Thatfachen 
aus der Geſchichte der Deutſchen, der alten und mitt 
fern Zeit, erläutert. gr. 8. 1 Tphle. 12 gr. oder 
2 fl. 42 fr. 

Bıp der allgemeinen Klage über die in Deutſchland bes 
merkbaren Mebervölferunga, und dem Wunfce, den Folgen ders‘ 
felben, naͤmlich dem Nothftand vieler Zeitgeroffen vorzubeugen 
oder fie zu entfernen, wird eine Schrift, welche in einer popur 
lären Darftellung zeigt, wie auf eine gründliche und zur Yus 
friedenheit aller Stände ausführbare leichte Art, Dem Uebel 
abzuhelfen und dagegen allgemeiner Wohlitand für jet und 
die Zukunft herzuſſellen fep, ſehr willtommen ſeyn. Da zu 
gleiher Zeit das ntereffe, welches neuerdings von allen Sei⸗ 
ten angeregt worden iſt, für Die nähere Keuntniß und Auf 
klaͤrung der Gefchichte des deutſchen Städtewefens und der 
bäuerlichen Berbältniffe, und deren abmehfelnden Schidfale 
des Verfalls im Mittelalter und des neuen Gmporkommens 
in nenern Zeiten, durch die unter die ertheilten Rathſchlaͤge 
und Lehren vwerfiochtenen gefchichtlihen Bemerkungen und Ro; 


tizen febr gefordert wird; fo laͤßt ſich erwarten, daß nicht ' 


allein Staatsbeamten und Financies, Delonomen und Gutd- 
befiter, Sondern auch Gefchichtöforfcher ihre "Befriedigung bey 
Der Lectüre diefer Schrift finden und nad Umjländen die da» 
rin enthaltenen Lehren in Anwendung bringen werden. 

Die Anfihten des Berfaflers find größtentheils neu und 
original, haben aber fhon früher feit der Bekanntmachung 


derfelben bey Sachlennern und unbefangenen Geſchichtsforſchern 

umgetheilten Befall gefunden,. Die in der Schrift mitgetheilten 

Methoden im Feldbau haben fich über dem bereits durch viels 

föltige Verfuhe und Erfahrungen hinläuglih bewährt, und 

ben Dekonomen empfohlen. 

KRüppeli, Dr. Ed. Reifen in Nubien, Korb 
fan und dem peträifhen Arabien; vorzüglich 
in geographiſch - ftatiitifcher Hinfiht. Mit 8 Kupfern 
und 4 Karten. gr. 8. Delin» Papier 5 Tpir. oder 


9 fl. 

Der Berfaffer hat felbft, wie er im der Borrede zu oblgem 
Werke fagt, in feiner Befhreibung uns das geben wollen, was er 
ſelbſt fab und beobachtete, — Bereicherung der MWiffenfchaft, 
Auftlärung oder Berihtigung von frühern war fein Zmed. 
— Ohne rhetotiſchen Prunk doch treu und wahr geſchildert, 
bietet er alſo in feiner Reiſe die Erfahrungen und Beobach 
tungen von einer Neife in 6 Jahren dar, die für Diejenigen, 
welche fi für Länder und Völkerkunde intereffiren, von hohem 
MWerthe uud Nuten ſeyn werden. Die angefügten Karten u. 
Kupfern find nah eigner Aufnahme und Zeihnung bed Ber: 
faffers und daher für den Forſcher um fo intereſſanter. 


4256, In der Stade Moosburg iſt nachſtehend bezeichnete 
Realität aus freger Hand zu den angenehmiten Bedingungen 
zu verfaufen: 

1) Gin mafiiv gut gebautes zwenftödiged® Haus, auf der 
Sonnenfeite gelegen, mit einem gemölbten Keller, zwey Ges 
treideböden, Hofraum nebſt gededter Holsfhupfe. 

2) Ein BerfaufsLaden am Schraunenplag mit einer im bes 
ften Betrieb fichenden realen Danbdels : Gereditfame auf alle 
Schnitt⸗, Spezerey⸗, Farb⸗ und Elfenwaaren nebft Fragner 
oder Salzſtoͤßletey. 

Das vorrätbige Waarenlager iſt dabey zu übernehmen, 
Nähere Auskunft kann man bey Gebrüder Debler in Müns 
hen oder bey Mathias Bellp in Moosburg erhalten, 


4247. (35) Indem Haufe Nro. 614, Am Ede der Roſen⸗ 
Gaffe, it ein geräumiges, heizbares Gewölbe, entweder for 
gleih oder bis Fünftiged Ziel Mihaeli, um den jährlichen 
Bins pr. 250 fl. zu vermiethen. D. Uebr. 


4252. (26) Bektanntmadung. 
Mittwoch den 12. Mal, früh 9 Uhr, werden bey dem k. 
1. Artillerie» Regimente im Bibliothek » Zimmer in der Seh 
denhaus Raferne mehrere Meß» fo andere mathematifde In⸗ 
firumente an den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Bejahr 
lung veriteigert, 
Münden, ben 26, April 1830. 


4262. (24) Brabanter Flachs, fo mie vorzüglich guter 
Flachs ſaamen Ift angekommen, welches zur geneigten Abnahme 
beſtens empfiehlt. 

’ “Franz Lindauer, Dienerögaffe Nro. 158. 


Ben der Annonce von Schleißpeim, den 3. April 1850, 
bie öffentliche Verfteigerung von 6920 Auad.+ Fuß Ararialifhen 
MWaldgrund unmelt des k. Vorwerkes Mallertshofen betreffend, 
hat fih der Schreibfehler eingefhliden, daß der Berfteigerungss 
tag am 51. flatt den 50. Apell angefegt wurde, 


Redarteur: I. I. Sendtaer Verlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Freytag 


N" 





102 30. April 1830. 








Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 22. Upeil. Die unverzügliche Auflds 
fung bee Kammer fcheint beute ziemlich gewiß zu feon. 
Die Auotidienne felbit, die fie am Peftigften beſtritten, 
fügt ih nun, wiewohl mit Brbauerm, barein. Noch 
einige Tage, fo wird der große Streit, der uns bewegt, 
feiner Entfheidung mabe fenn; noch einige Tage, fo wer 
ben die Wablmänner zur Ausübung der höchiten, wichtig ⸗ 
fien Pflicht berufen. - 

— Die Lotterie nimmt im gleichem Maaße mit deu 
Verbrechen zu; fie hat in dem drey erſten Monaten von 
1850 drey Millionen Zranfen mehr gewonnen, ald in 
ben entfprecheriden Monaten von 1829. Les höndfices 
de la loterie sont le thermomeätre de la misere du 


uple; von ber frangöfifcpen Lotterie gilt dieß in vollem. 


aaße, 

— Die Bazette be France bringt aus Toulou 
Dom 18; April folgende Angabe der Schiffs» und Land» 
Armee gegen Algier. 

Sciffemadt: 

Diceadmiral Duperre, Dberbefehlöhaber. Er Hat feine 
Blagge auf dem Admiralſchiffe Ja Provence — Diefes 
Schiff ſcheint beftimmt, ale Generäle an Bord zu nehmen, 
Hr. Maler, Chef des Beneralftabes; Hr. Hugon, Schiff⸗ 
Eapitäu, Unter⸗Chef des Generalftabes, Befichlahaber ber 
Landungs » Flotte; He. Ducampe be Nofamel, Eontre : Ab» 
miral, Befehlshaber der zweyten Divifion; Hr. Fiſcher, 
Ober» Chirurg des Seſchwaders; Hr. Ron, Sciffdlieuter 
nont, Adjutant des Diceadmirald; Br. Erombone, ivem; 
Hr. Buillois, Schiffslieutenant, Adjutant des eriten Chefs 
des Seneraljtabes ; Hr. Rabi-Rrangeum, General: Commiſſär 
bed Geſchwaders. Cin Uumonier auf dem Admiralfchiffe. 

Bufammenfegung des Geſchwaders: 

11 Einienfgiffe, 24 Sregatten, 6 Eorvetten, 25 Brigge, 
7 Lafl-Eorvetten, 9 Gabarren, 7 Dampficiffe, 8 Bombarı 
ben ; aufammen 97 Priegefhiffe. Die Bombarden müffen 
2 Mörfer von 12 Zoll und 4 Kanonen von 12 Zol haben. 
Ude Fahrzeuge find mit Lebensmitteln auf 6 Monate ver: 
feben. Die Zahl der Transporrfchiffe Ih noch nicht genau 
friet. Man vermutber, fie wird ſich auf 600 belaufen. 
Cie find zur Cinfchiffung eines Tpeils dee Truppen und 
sum Transport des Lager» und Belagerungs - Materials 
befiimmt. Man verproviantirt fie von Darfeile aus und 
fie fommen von Toulon au, wo man fie in der Rhede en 


echelonne aufftelte; fie befindem ſich alle im Nordoſt ber 
Rhede, von der Seite des Dorfes la Seyne. 
gandbmadt: 

Der Kriegäminifter, Hr. Graf v. Bourmont, Oberbefehl« 
baber; Hr. Oeneralieutenant Desprez, Ehef des General 
Stabes; Hr. Generalmajor Toloze, Unters Chef des Ger 
neralftabes; Hr. Generalmajor Lapitte, Dberbefehlapaber 
der Urtilerie; He. Generalmajor Valazé, Befeblöhaber 
bes Genieweiend. Man wird ungefäbe 40 Adjutanten 
sihlen,, die aus verfchiedbenen Waffengattungen genommen 
werden. — Hr. Dennide, DOber-Militär-Intendant. Ein 
Dber : Apotheker, 6 Milrtär-Unter- Intendanten iter Rlaffe, 
movon erft 4 eingetroffen; 3 Divifionen von 3 Beigaben; 
20 Regimenter von 2 Batailonen; 4 Compagnien der 
MarinesArtillerie, aus 400 Maun beſtehend und von Hrn, 
Codert de Neuf» Moulins und Preaur befehligt. Diefe 
Eömpagnien ſtoßen mit der Landartillerie zuſammen, wer⸗ 
den alfo, als nicht zur Sees@zpedition gehörend, nicht auf 
den Schiffen des Königs eingeſchiſſt, noch ſelbſt zum 
Dombardement» Dienfte verwendet, fondern zur Derfüs 
gung bes Dberften der Land- Artillerie, Hrn. Copelle, 
geitellt, mit welcher Waflengottung fie abgeben. Dann 
achtzehn Compagnien Land» Artilerie, febs Trains Eoms 
pagnien; 76 Belagerungsjlüde von 16 und 245 8 Ga 
birgs: Haubizen von 125 8 Belagerungss Haubizen von 
8Ppf.; 20 Feldftücde Jede Kanone bat für 1000 Schüſſe 
Munition; 2 Compagnien Pontonnierd; 4 Belagerungss 


" Batterien nad dem neuen Medelle; 600 congrev. Raket⸗ 


ten; 1200 Rafetten der Marine, aud nad congrev. Art 
eingerichtet; 50 platte Kühne, 150 Mann zum Banden ber 
Truppen enthaltend; 1 Comp. Kranfenmwärter, 2 oder 5 
Mineurs-FEompagnien; 150 teagbare Fortificationen (Blanı 
can), 150 Mann entbaltend, um die Truppen vor uns 
vermutheten Ueberfölen der Beduinen zu fhüpen. 8000 
Picen für das Zußoolf, 12 Mörfer zu 12 300, 10 Schmieden, 
20,000 Baden, 20,000 Schaufeln. 

Linien-Infanterie: 3, 6., 14 154 174 20, 21, 23% 
28., 29 30. 34., 55 37, 48. und 49. Regim, 

Leichte Inf: 1 2., 4. und 9. Regim. 

Der Hr. Daupbin ließ offiziell feine Ubreife nach Tous 
Ion anzeigen, wo er bis zue Einſchiffung der Armee ver 
weilen wird. 

— Fortfegung des Urtifeld im Moniteur über die 
Expedition von Algier: 

»Die Ubgaben, die von unfern Waaren in den Häfen 

ber Regentſchaft bezogen werden follen, find buch Traftate 
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beflimmt; im Jahre 1925 verlangte der Ded wilführlich 
von unfern Handeldlenten zu Bona weit höhere Abgaben. 
Nach dem Benfpiele deifen, was andre große Mädte für 
mehrere Staaten getban hatten, bemilligte Frankteich im 
Jahre 1825 der römifchen Flagge feinen Schutßz. Die Deu's 
von Algier wnd Tripoli und der Ben von Tunis erfannı 
ten nach einander an, daß dieſe Moaßregel duch unfere 
Verhältaiffe zu dem Oberhaupt unferer Religion gerecht: 
fertige würde, umd verpflichteten ſich feverlih, die römifche 
Flagge gleich der unfern zu achten. 18 Monate aber nad 
Unterſchreibung dieſer Verpflichtung ließ der Den von Al— 
gier zwey römiihe Schiffe anhalten und Fonfisziren. Der 
Preis diefer Schiffe und ihrer Ladung, ward zwiſchen dem 
Dev und den Korfaren getbeilt, und unfre Reklamationen 
fonnten nue eine Beirenang der Schiffemannſchaft zu 
Stande beingen, Die Verlegungen unfrer Teaftate wur⸗ 
den in den Jahren 1826 und 1827 immer häufiger, Die 
Küpnheit des Ded's wuchs ducch die Straflofigkeit. Er 
verweigerte bald darauf beitimmt die Unerfennung unfrer 
Kapitulation mit der Pforte. Damals fingen auch bie 
Ulgierer an, von dem Kapitainer unferer Handelsfciffe, 
denen fie zue Dee begegneten, gu verlangen, an ihren 
Bord zur Verififation ihrer Ausfertigungen zu Fommen, 
mas dem Traftate von 1719 ganz entgegen war. So 
geſchah es, daf während ber Kapitain des franzöfifchen 
Schiffs Eonception feine Papiere an Bord eines bewaff: 
neten algierifhen Schiffs verifigiren ließ, fein eigenes Schiff 
einen Beſuch von Leuten des Korfarem erhielt, welche Ki— 
ften, Geld und andere Dinge, bie ihnen beliebten, mit: 
nabmen. Abgeſeben von diefen vielfachen Beſchwerden er 
laubte aber die Unverfhämtheit und Wortbrüdigfeit des 
Dev in der Sache ber algieriihen Juden Bacri und Buss 
nah Br. Maj. Fein anderes Uusfunftsmittel, als das, zu 
dem Die fi entichloffen bat, indem Sie dieſer Regents 
ſchaft den Krieg erflürte. Die unter dem Konfulate und 
dem RKaiferreihe gemachten Lieferungen batten die HH. 
Bacri und Busnad zu Gläubigern des Schapes mit einer 
Summe gemacht, die zue Zeit der Reftaurarion nicht lis 
quiviet war. Gine zwiſchen den Kommiſſarien des Königs 
und den Bevollmächtigten der Intereffenten am 28. Dt. 
1819 getroffene Mebereinfunft, die vom dem Könige und 
dem Den von Algier genehmigt ward, beilimmte dieſe 
Oumme definitiv auf fieben Milionen, die in Zmwöfftheilen 
vom 1. März 1820 an bezahlt werden ſollte. Es ward 
aber im 4. Urtifel ausdrücklich ftipulirt, daß die franzöfis 
fen Unterthanen, die etwa Reklamationen gegen bie H9. 
Baeri und Busnach zu machen hätten, Einſprache ben ber 
Zahlung einlegen Fönnten, und daß eine den Reflamatios 
neu gleihfommende Summe zurückbehalten werden folle, 
bis die feanzöfifchen Gerichtspöfe über die Gültigkeit ders 
felben beflimme hätten. Demzufolge wurden die franzd» 
filhen Unterthanen aufgefordert, ihre Forderungen vorzu ⸗ 
legen, und die Summe berfelben belief ſich auf 2 Mil. 
500,000 Franfen. Der königl. Schap bezahlte demnach 
den HH. Bacti und Busnach bie übrigen vier Millionen 
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500,000 Fe. und legte den andern Theil im der Depots⸗ 
und Konfignationdkaffe nieder. Diefe Maafregel war nur 
die buchſtäbliche Vollziehung der Konvention vom 28. Okt. 
Der Dep trat aber bald mit der Behauptung auf, daß 
die frangöfifchen Serichtohoͤfe nicht ſchneil genug richteten ; 
ee forderte, die franzöfiiche Regierung folle beren Tpätig« 
Peit ju befchleunigen fuchen, und endlich, der Pönigl, Schag 
folle ibm bie befteittene Summe überliefern, und bie 
frangöfifden Untertanen Ponnten dann nah Algier Foms 
men, um ben ihm ihre Reflamationen geltend zu machen, 
Sole Forderungen waren dee Konvention vom 28. Okt. 
eben fo febr als dee Würde ber franzöfifhen Regierung 
entäegen, die ohne Ueberfchreitung ihrer Gewalt nicht eins 
mal.darein hätte willigen Fünnen, meil fie in die gericht⸗ 
lihen Debatten nicht einfchreiten und Undern die Prü⸗ 
fung dee Unfprüche übertragen Fonnte, zu deren Entfceir 
dung doch blos die Gerihtshöfe berufen waren. Diefe 
Erläuterungen wurden dem Chef der Regentſchaft zu ver⸗ 
fhiedenenmalen gegeben, der aber Peine Rücfiht darauf 
nabm und baben bebarrte, als Bedingung der Aufrecht: 
haltung feiner Berbältndffe mit Feanfreich, die unverzüg ⸗ 
lihe Zahlung der ganzen Summe von fieben Millionen 
zu verlangen, (Beſchluß folgt). 
Ytaliem 


Ancona, vom 19. April. Dahier eingegangenen 
Driefen aus Eorfu zu Folge, hatte der Präfidene vom 
Griechenland die offizielle Kunde von ber Wahl des Prin« 
zen Beopold zum fouderainen -Fürjten von Griechenland 
erhalten umd biefelbe Öffentlich befannt gemacht, worüber ' 
die griehifhen Bewohner große Freude bezeugten. 

Derona, vom 21. April, Geilern find Ihre k. E. 
Hoheiten der Erzherzog Dicefönig und feine Gemaplia 
aus Dicenza im beften Wonlfeyn in hieſiger Stadt ein⸗ 
getroffen. 

Rom, vom 17, Arril Um Ebarfanıflage wurden 
vom Kardinal Zurla, Generalvikar Sr. Heiligfelt, vier 
Zeraeliten getauft und gefirmt. — Den 14 db. wurde der 
neue Erzbiſchof von Corfa, Monfiguor Roflrano, vom 
Kardinal de Gregorlo unter Affiitenz des Patriarden von 
Jeruſalem und des Erybifchofes von Ppilippi in ber Kirche 
del SS. Bambin Gesü Ponfefriet. 

®rofberitanniem 

+ Der Befehl, melden der König unterm 2. Februar 
zue Berbefferung ded Zuftandes ber Sflaven 
in den mwejtindifchen Kolonien Teinidad, Berbice Deme: 
rara, St. Bucia, des Vorgebirges der guten Hoffnung 
und Mauritins erlaffen hat, deſteht aus 82 Artikeln und 
ift im’ diefen Tagen in beyden Parlamentspäufern niebers 
gelegt worden. Es finden Ad darin namentlich folgende 
Beſtimmungen: Für die Kolonie mwied bie Ernennung 
eines Sklaven » Anwalts feftgefept. im folcher darf nicht 
felbft SPlaven » Befiper oder Unffeber ſeyn; doch darf er, 
falls er Feine frene Bedienung befommen Fann, Sklaven 
zum bäuslihen Dienfte miethen. Er oder feine Gepüls 
fen müjen, wenn ein Sklave vor Gericht angellagt 
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wird, als beffen Unmälte auftreten; ebenfo baben fie die 
jenigen zue Rechenſchaft zu ziehen und nötbigenfals vor 
Gericht zu fordern, bie einem Sklaven Unrecht gethan 
haben, Die Urbeit am Sonntag iſt ben Gelditrafen bis 
auf 7 Pfd. Sterl. unterfagt. Die Peitſche darf nicht ala 
Untreibemittel ben der Feldarbeit gebraucht werden, auch 
nicht einmal ald Zeichen der Autorität, fondern nur bey 
Beftrafung eines bereits ausgeführten Vergebene. Frauen 
dürfen micht gepeifcht werden. Männer folen für ein 
Dergepen nicht mehr als 25 Streiche erhalten, auch nicht 
mehr als 25 an Einem Tage und dürfen fo lange nicht 
gepeitfcht werden, als fi noch, im Folge früherer Bes 
flrafung, ungebeilte Wunden an ihrem Körper befinden. 
Ben einer jeden ſolchen Beitrafung müffen wenigftens 6 
Sflaven und ein Freyer ald Zeugen zugegen ſeyn. Weibliche 
Sklaven⸗Kinder Pünnen ebenfalls gezüchtigt werden, wenn 
die Züchtigung niche flärfer it, als fie gewöhnlich im 
Schulen zur Beitrafung frever Kinder ſtatt findet. Ges 
der Sklaven: Uuffeher hat ein Buch zu führen, worin die 
den Sklaven auferlegten Strafen genau zu verzeichnen 
find. Die Ungaben in diefem Buche, die nöthigenfalld 
init einem Eide befeäftigt werden müffen, werden halb: 
jäpelih von dem Sklaven⸗Anwalt unterfucht. Sklaven 
ſollen befähigt ſeyn, fih zu verhbeirathen und fi dazu 
vom Unmalt eine Erlaubniß zu erholen, nachdem fie die 
Grlaubniß ihres Herrn deygebracht. Vermeigert der Herr 
des Sklaven dieſe Criaubniß und überzengt fi) darauf 
ber Unmalt, daß die Berbeiratbung dem Sklaven nicht 
nachtheilig feyn merde, fo kaun auf feine Erlaubuiß jeder 
Geiftlide die priefterlihe Cinfegnung verrichten. Skla— 
ven dürfen jede Urt von Cigenthum erlangen und Cigens 
thums:Rechte darüber ausüben, doch bürfen fie BeineBoote, 
Beinen Schießbedarf uw. f. m. und Peine Sklaven befipen. 
Männer dürfen nit von ihren Frauen, Eltern nicht von 
iheen Kindern gegen Ihren Willen getrennt werben, fobald 
das Kind unter 16 Jahre alt if. Ein Herr, der feinen 
Sklaven frevläßt, bat fie deffen Unterhalt Sorge zu tra 
gen, wenn der Sklave unter 6 oder über 50 Jahre alt 
it. Jeder Sklave kann unter Mitwiffen des Anwalts 
mit feinem Heren wegen eigener Rosfaufang unterhandeln. 
Möthigenfals kann ein Herr gezwungen werden, in bie 
Eosfaufung feines Sklaven rinzumiligen. Es wird als» 
dann von dem Aumalt einerfeitd und von dem Derrn an« 
bererfeit6 ein Taxator des Sklaven ernannt, der Nichter 
bildet den Obmann, und diefe habem zu enticeiden, mie 
viel ber Sklave für feine Loskaufung zu bezahlen hat, 
Das Zeugniß eine oOklaven vor Gericht ift vollfommen zuläßig. 
NordeAmerlka. 

Dan liest in einem Journal aus Neu⸗Orleans vom 
2. März: »Die Keffel des Dampffchiffes Helen Mac 
Gregor find in dem Äugenblicke jerfpeungen, mo biefes 
Schiff vor Memppis vorbenfuhe. Dem Bernehmen nah 
hat man ben Tod von 60 Perfonen zu bedauern, die fidh 
sur Beit diefes. Ereigniſſes amı Bord des Mac Gregor 
befanden. 


Niederlande. 

Zu Brüffel wurde feit dem 18. April ber Prozeß 
bes Hrn. vom Potter und feiner Ditangeflagten vor deu 
Affifen verhandelt. Der Generaladoofat Spuryt war vom 
der Regierung dazu abgeordnet. Die Angeklagten batten 
zwölf Vertheidiger. Nach der niederländifchen Gerichts⸗ 
Ordnung findet das Verhör der Angeklagten und Zeugen 
bey gefhlojfenen Thüren ſtatt und nur zu den DVertheidis 
gungsreden der Advokaten hat das Publitum Zutritt, 
Der Präfident teng fein Reſumé in holländiſcher Sptache 
vor; eim Dolmerfcher überfepte es den Angeflagten. Die 
Dppofitionsblätter enthalten ausführlihe Weberfichten der 
Debatten, die zu Brüffel außerordentliche Uufmerffamkeit 
erregten. Der Courrier des Pıvdsbas (ein Organ ber 
lideralen Oppofition) ruft den unabhängigen Belgiern zu: 
was fie nun von Den ſtrengen Maaßregeln dächten, die 
ſeit zwey Monaten fehs achtbare Staatsbürger getroffen 
hätten; ob noch irgend Jemand m Verſchwörung, Koms 
plott, Aufrubrattentat glaube, und ob nicht jeder, der Ges 
fdmorner wäre, ohne Bedenken die Angeklagten frev'pre: 
chen würde! Es jen im Publifum nur Ein Geſchrey bes 
Unmillens und Staunens entijtanden, als man eine, aus 
folhen Elementen gebildete Anklage gelefen habe n. f. mw. 

Deutfdhland. 

Die Univerfität Leipzig fol auf dem jegigen Lands 
Tage vor den Thron des Königs die Bitte und den Wunſch 
gebracht haben, daß in Sachſen die Frenbeit, ſich über die 
Lebren der evangelifhen Kirhe und über die davon ab- 
weichenden Dogmen und Meinungen mit würdiger, vom 
allen Perfönlichkeiten entferuter Freymüthigkeit, eigner 
Ueberzeugung nad, auch in Schriften ausfprechen zu bürs 
fen, ungefchmälert und ungefränft erhalten werde, 

Darmſtadt, vom 22. April, Der Generalmajor 
Fürft von Wittgenftein, welcher dem ruffifhen Hofe die 
Nachricht von dem Ableben unferes veremigten ®roßper: 
3096 überbringt, fol zugleich den Anftrag baben, bey fels 
ner Rücfeeife in Berlin um die Hand der Prinzeffin Elis 
faberh, Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen (Brus 
dee Sr. Moj.), für unferen Erbgroßberzog Ludwig (geb. 
1806) anzubalten. — Dan fpricht bier jest mehr als jes 
mals von ber Verlegung ber Univerfität Gießen nad uns 
feree Refivenz, wozu jedoch bier allererft ein taugliches 
Gebäude aussumitteln, oder viel wahricheinlider neu auf 
suführen wäre, da unter den vorhandenen Öffentlichen Ger 
bäuden Feines dazu tauglich ift. 

Leipzig, den 21. April. Unfere Jubilate: Deffe bat 
unter fehr günftigen Anzeichen begonnen. In eagliſchen 
Manufaktur: Waaren hat bereits ein ſehr bedeutender und 
raſcher Abfap flatt gefunden und die Preife derſelben, ber 
fonders der Baummollen s Artikel, feinen endlih einmal 
etwas höber zu geben. Go viel ijt gewiß, daß In Engr 
land felbit dieſe Artikel in den lehten Wochen um etwa 
20 pCt. geftiegen find, und daß bey bem Fabrikanten fo 
anfehnlige Beilelungen für die Ausfahr nah Oſtindien 
und Umerifa vorliegen, daß fie folche in der anberaumten 
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Beit Faum auszuführen vermögen. Auch‘ bie Garne find 
um etwa 10 p@t. im Durdfgnitt in die Höhe gegangen. 


Inland. 


Seine Majeſtät der König laſſen vermöge Allerhöch-⸗ 
ſten Signats dd. Pannela auf der Yniel Jschla den 
. d. M. dem in Münden errichteten MWoptrhätigkeits: 
Bereine für Ifraeliten in Bayern, welcher fi die Mit: 
wirkung zur bürgerlichen Verbefferung feiner Glaubens» 
Brüder im Königreihe als Zweck feiner Thätigkeit im 
Allgemeinen beftimmt und bdiefen Zweck zunächſt durch 
Aufmunterung zu den Handiwerfen der Maurer, Zim⸗ 
werleute und Schmiede, dann zur Erlernung und zum 
Betriebe des Ackerbaues mittel Ertheilung von Prämien 
und jäbrlien Unterflügungen zu erreichen ‚vorgefept hat, 
unter Gutheiffung ber zurücfolgenden Vereinsfoßungen 

. erhöht Ihren Bepfal und Schuß angedeiden, und ba» 
den alerbuldvodeit zu geftatten gerubt, doß das befondere 
allerböhite Wohlgefalen über die Errittung dieles Bereins 
und die Derfiherung des allerhöchſten Schußes den Sapun: 
geu vorgedruckt werden bürfe, 

Dermifdte Nachrichten. 
— Münden, vom 29. April. Am 27. d. M. haben 
bie grauen Schweilern (7 am ber Zahl und eine Führerin) 
ihre Sunctionen im hiefigen allgemeinen Krankenhaufe an« 
getreten. 

— Borigen Dienflag Vormittags 9 Uhr ereignete fi 
in der Metropolitanfirde zu U. 8, Grau das linglüc, 
daß ein Maurer (Benedict Engelmaier, aus der Au, 40 

- Jahre alt), mit dem Sloße, womit er in der Capelle 
sum engl. Gruß zum Abflauben der Wände bis zur Dede 
aufgezogen wurde, herabflürjte. Er farb wen Stunden 
darauf Im allgemeinen Keanfenhaufe, indem die Peber in 
ibın gebociten und der linke Arm abgefhlagen war. — 
Dee naͤmliche Benedict Engelmaier batte bereits im Apeil 
1817 in ber St. Peterskirche das Unglüd, bep einer ähnlichen 
Arbeit, vom ber palben Höhe der Kirche auf bie Berjtäple, 
der Kanzel gegenüber, berabzuſtärzen, wobep er ſich aber 
mit den Armen an dem Geläuber bes Floßes feſthielt, 
wodurch bie Erfhütterung für ihn minder ſtark war und 
daher Peine innere Beſchaͤdigung eintrat. Sein Bruder 
Joh. Ungelmaier verunglücte (dom vor mebreren Jahren, 
als im neuen Auguftinerbräubaufe eine Zuftfäule wich, 
und mußte lange im Krankenhauſe ſchmachten. Ce arbeis 
tete gegenwärtig gleihfals in einem Fahrſtuhle in derfels 
ben Kirche und hatte heute Nachmittags das Unglüc, ſich 
durch einen ähnlichen Sturz ſchwer zu verlepen. 

— Um Oiefinger: Berge ftürzte ein Bauernburſche, dem 
die Pferde durchgingen, vom Wagen herab und jerfhmet- 
terte fich die Hiruſchale. . 


Gremden:Anzeige. 

Den 29. April. (G. Hahn): Hr. La Roche, k. Regie 
tengsrath aus Petersburg; Hr. Fritſch, Studierender aus 
Bonn; Dr. von Rad, Partitulier aus Augsbug; Dr. Goͤtt, 
nn 
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Studierender aus Speyer; Hr. Müller, Raufm. aus Bram 
fhweig; Pr. Hohwind, Raufm aus Regensburg. (S hm. 
Adler): Hr. v. Froͤhlich, Banquier aus Augsburg. (G. 
Kreuz): Hr. Dorfh, Pharmazeut ans Wellyeiu, (G. Bär 
ren): 9. Baron v. Welden, Rieutenant aus Ingolftadt; Hr. 
v. Laufenftein, Dberlieutenant aus Landau; Hr. Sporter, 
Gooperator aus Echneitfee; Hr. Gdher, Raufın. aus Frank 
furt; Hr. Rern, Studierender aus Barlingen; Sr. Schmeiser, 
Studierender aus Bleillen; Hr. Jenni, Studierende aus Glas 
eus; Hr, Landis, Studierender aus St. Ballen. (8, Stern): 
Hr. Huber, Handelsmann aus Haag; Hr. Rofenpeim, Hans 
delsmann aus MWürjburg. 


Augsburg, vom 29. April. Obligationen zu 4 Progent, 
Pap. 101—, Geld — ; detto mit Goup,, 5 Pros Pap., 
101,8 ——; Botterie»Boofe E-M 4 Pr. Pay. 108%, 
®. —; ditto unverz. 10 fl. Pap. 447, G. —., 

Paris, vom 24. April. Gonf. 5 pGt. 105 Fr. 95 @.; 5pGL 
B3 Fr. 80 E.; Yale. 03 Fr. 75 6. 

2ondon, vom 22. April. Eonf. 3 Pros. 955 zuffiihe J. 
9115 brafil. 74%; fpanifhe 17%. 
Eee ⸗ 


TbeatersAnzgeige 
Brevtag: Jobann von Paris, 


4249. (3 €) An die 
verebhrlihen Mitglieder der Harmonie, 
Maͤchſſen Samstag den 1.Mai findet im GefeDfhafte 
Borale ein Ball flatt. 
Anfang 8 Uhr. 
Münden, am 26. April 1830. 
Der Ausfhuß der Harmonie 


4269. (20) Mufeum 
Samstag den 1. Mai: Vorſtellung indlaniffer Kunftflüde 
und Proben feltener Körperkraft von Herren Joſeph Friedel 
aus Münden und Herrn Le Fevre aus News Dorf. 
Anfang 7 Upr. 


4272. Ankändigung 
für Die verehrlichen Mitglieder der Seſellfchaft 
des Srobfinns, 
Montag den 3. Mai: Außerordentlihe Generalverfamms 
lung, die Lokal» Veränderung betrefend. Anfang 7 Upr. 
Der Ausfhuß der Geſellſchafi. 


4270.(20) An die verehrlihen Titl. 
HH. Mitglieder des Liederkrangen. 

Um das Gerücht, das diefen Sommer Beine Productlonen 
bes Liederkranges ftatt finden’ follen, zu widerlegen, werden 
hiemit die fehr vereprlichen Herren Mitglieder benachrichtigt, daß 
in diefem Sommer die Produrtionen fo viel wie möglich jeden 
Monat regelmäßig gehalten werden. Doch erſucht wan die 
Herren Sänger, fih bey den Proben zahlreich einzufinden, 
indem es font unmöglih wäre, die Productionen regelmäßig 





‚iu geben. 


Die nächte Uebung ift Montag den 3, Mai im gemöhn. 
lichen Uebungs-Locale bey Herrn Tambofi. Anfang präzis 
balb 8 Upr. 

Der Ausfhuß des Liederkranges. 


Redactsur: I. 3. Sendtner Werlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Mindener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 
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1. Mai 1830. 








Zeitungs » Nachrichten... 


Ausland, 


Paris. Beſchluß des Artikels im Monitene Aber 
die Expedition von Algier: 


In einem eigenhändigen Schreiben an den Minifter 
Der auswärtigen Ungelegenheiten ward dieſe Alter 
native auf eine fo hochmũthige Weile ausgebrüädt, daß 
ber Baron von Damas nicht felbit darauf antworten zu 
dürfen glaubte, und blos dem ©eneralfonful des Königes 
zu Algier eine neue Darſtelung dee Sade mit der Uns» 
weifung überfhicte, Ab mündlich darüber mit dem Dep 
zu erfläcen. Hr. Deval hatte diefes Schreiben noch nicht 
erhalten, als er fich der Bitte gemäß den Tag vor den 
mufelmännifchen Feſten in dem Palafte des Den einfand. 
Diefer Färft fragte den Generalfonjul, ob er mit Peiner 
Autwort auf fein Schreiben beauftragt fen, und ba dieſer 
verneinend antwortete, fo gab er ihm ſchnell mit einem 
Bliegenmebdel, den er in der Hand hielt, mehrere Schläge, 
und befahl ihm, fich ſogleich zu entfernen. Nah einem 
folgen, Öffentlich an dem Reprüfentanten Frankreichs ber 
gangenen Frevel, Fonnte die Regierung bed Königs nur 
ihre beleidigte Würde beachten, Diefe Schmach füllte 
das Maaß des beleidigenden Verfahrens der Regenticaft. 
Jede Derührung zmwiften Frankreich und diefer Regentſchaft 
ward von nun an unmdglid, bevor eine glänzende Ge» 
nugthuung bee beleidigten Natiomalepre Rache verfchafft 
hatte. Baron Damas fihrieb dem Generalkonſal vor, dieſt 
3a verlangen, oder fogleich Algier zu verlaffen. Die Ge— 
nugthuung mard verweigert, und Hr. Deval batte kaum 
die Stadt verlaffen, als der Dey dem Gouverneur von 
Eonftantine den Befehl zufcicte, Durch Feuer und Schwert 
die framzüffchen Niederlaffungen im Afrifa zw zeritören; 
dieſer Befehl ward ſchnell volljogen und das Fort von 
Lacalle gänzlih dem Boden glei gemadt. Der König 
ſchick te eine Abtpeilung feiner Kriegsſchiffe vor Algier mit 
dern Befehle, die firenafte Blokade zw vollziehen. Die Re: 
fultate Diefer dren Jabre hindurch fortgefepten Maaßregel 
mtfpeachen troß des Eifers und des Muths unferer Sees 
eute deu Hoffnungen nicht, die man davon gehegt hatte. 
Die Blokade koſtete Franfreih gegen 20 Millionen, one 
dem Feinde einen biureichenden Schaden zuzufügen, um 
ibn dahin zu bringen, uns bie gebübrende Genugthuung 


zu geben mad uns um Frieden zw bitten. Es war für 


die Würde von Franfreih nd für Die Intereſſen der Uns 
tertharien des Königs, die in Handlungsverbindungen mit 
dem nördlichen Afrika jtanden und deren Schiffe unaufpör: 
lich von den Korfaren der Regentichaft vom Algier bedroht 
wären, von bober Wichtigkeit, daß man ein neues energis 
ſcheres und entfcheidenderes Spitem annahm ; da inzwiſchen 
die Regierung des Königs wur dann bas algierifche Gebiet 
ſelbſt mit Krieg überziehen wollte, wenn bieß als unver 
meidlih uotbhwendig anerfannt ward, fo entſchloß fie ih, 
noch einen Verſach bey dem Dep zu maden. Im Laufe 
des Zultus 1829 warb ber Schiffsfapitain v. Labretormmiere 
nah Algier abgefhicht mit dem Befehle, eine Unterhand» 
lung angufnüpfen, wenn die Regentfchaft geneigt erfcheinen 
foßte, unfern gerechten Beſchwerden gebübrende Genugs 
tbuung miederfabren zu laſſen. Diefer Verfuch, ber bie 
Mäßigung Franfreibd in ein fo edles Licht fepte, fheiterte 
au der Hartnädigfeit ded Den, und eine leßte umfrer Flagge 
sugrfügte Schmach, eine ledte Verlegung ber bey allen 
Völkern auf’s Heiligfte beobachteten Rechte, fehte den Fre: 
veln ber Regentichaft diefrone auf, und machte von nun 
an jede Uusfohnung mit der Nationalehre umverträglich. 
In dem Uugenblif, wo Hr. von Babretonnicre aus dem 
Hafen auslief, erfolgte eine allgemeine Ubfeuerung von 
allen benachbarten Batterien auf das Parlamentairfchiff, 
das von 80 Kugeln getroffen ward, Das Feuer hörte 
erſt auf, nachdem es fich völlig anfer ber Schußweite befand, 
Dieß in die kurze Darſtelung der Beſchwerden, megen 
deren dee König ſich anſchickt Rache zu nehmen: Verletzung 
der Grundſätze des Völke⸗rrechts; Uedertretung der Trafı 
tote und Konventionen; wilführliche Erpreifungen ; unver: 
fhämte den Geſetzen des Königteichs miderftrebende und 
Die Rechte der frangöfiihen Unterthanen antaflende Forde⸗ 
gungen; Plünderung unferer Schiffe; Verlegung des Wohn: 
baufes unferer biplomatifchen Agenten; öffentliche unferns 
Konful zugefügte Schmach; Angriff gegen die Parlamens 
tairflagge, kurz der Den ſcheint Alles erfhöpit zu haben, 
um einen Arieg unvermeidlich zu macden und den Muth 
unferee Soldaten zu befrelen, denen dee edle Auftrag vor 
behalten ift, die Würde der Krone zu rächen und Frank 
reih und Europa von der brenfachen Plage zu befrenen, 
die die chriftliden Mächte nur zu lange erduldet babem, 
newlich von der Sflaveren ihrer Unterthonen, won bem 
Zribute, den der Den von ihnen verlangt, und von der See: 
räuberen, bie den Küſten des mitteländiiben Meeres ufe 
Sicherheit entzieht, und die auf dieſem Meere fegelnben 
Schiffe unaufbörlich bedropt.« 
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— Die zweyte bedeutende Erpedition gegen Algier fand 
unter Ludwig XIV. ſtatt. Am 23. Zuli 1682 erſchlen 
Admiral Duquesne mit einer Flotte von 12 Keiegsſchiffen, 
15 ©oleeren, 5 Bomben-Balioten, 5 Brandern und einir 
gen andern anf den Kriegsſuß ausgerüfteten Fahrzeugen 
vor Algier. Um ber Flotte auf ber flürmifchen See einen 
feiten Standpunft zu verfhaffen und namentlich den Bom:» 
ben. Salioten bie zu idren Operationen erforderlibe Stä⸗ 
rigfeit zu geben, erfand Duquesne folgendes Mittel: er 
ſchickte einzelne Schaluppen, welche fih, anfcheinend bloß 
um zu beobachten, den Mauern der Stadt mäberten, mit 
Unfern ab, die durch lange Taue mit den großen Kriegs— 
Schiffen verbunden waren. Gobald diefe Unfer ausge 
worſen waren, bediente fib die Mannfchaft der Bomben— 
®alioten der Taue wie einer Fähre, um fih nahe vor 
der Stadt aufzuftellen, ohne Gefahr zu laufen, von Wind 
und Wellen ans Ufer geworfen zu werden, indem ihnen 
diefe Ankertaue zu feiten Stüppunften dienten. Diefes 
Manöver gelang vollfommen; die in die Stadt gemworfes 
nen Bomben zündeten an mehreren Stellen und fepten 
die Einwohner in die größte Beilürzung. Als ein von 
der Defapung Algiers unternommener Ausfall auf die ber 
maffneten Schaluppen mißlang, verließ die ganze Bevöls 
Perung die Stadt, und der Dey ſah fich gemöthigt, den 
franzoͤſiſchen Eonful, den er im Ketten gelegt hatte, als 
Unterhänbler abzuſchicken. Duquesne weigerte fih aber, 
Unterhandlungen anzufnüpfen und fehte das Bombarder 
ment fort, weldes fait die ganze Stadt in Uſche legte, 
bis ihn die herannabende jtürmifche Jahreszeit nöthigte, 
die Flotte nah Toulon zuröcdzufühen Im folgenden 
Jahre begann er feine Operationen früher und erfdien 
{don am 26. Juni mit einer zaplreihen Flotte vor Al: 
gier. Sechs BombensGalioten, welche wieder, wie im 
vorigen Jahre, auf den Anfertauen der hinter ihnen lie 
genden Keiegsfchiffe rubten, bejchrieben einen Halbkreis 
um ben Molo und wurden in ihren Flanken durch zwey 
leichte Fahrzeuge gegem die Angriffe der alyierifchen Gas» 
leeren gefhügt. In der Nacht auf den 26. Juni wurden 
90 und am 27. 150 Bombarden, von denen jede 13 bis 
15 Pfund Pulver enthielt, im die Stadt gefchidt; eine 
berfelben zertrümmerte das Haus Baba » Hajlınd, bes 
Schwiegerſobhnes des Deds, eine andere vernichtete ein 
algierifches Fahrzeug mit 100 Menfhen. Die Ulgierer 
eriwiederten das Feuer mit vielen taufend Kanonenſchüſſen, 
von denen aber nur eine franzöfifhe Schaluppe getroffen 
murde, Beftürzung berrfchte in dee Stadt, und bie Eins 
wohner, von dem Mufti unterftügt, nöthigten den Den, 
zu unteebandeln; er frhicfte zu diefem Zwecke den französ 
fiiden Eonful und den päbfllihen Vikar an den Admiral 
Duqueöne ab, welcher zur eriten Bedingung eines Waffen: 
ſtilſtandes die Auslieferung fämmtlichee Ehriften : Sflaven 
machte. Nachdem die Regentihaft 540 derfelben an Bord 
der franzöſiſchen Fabrzeuge geſchickt hatte, verlangte fie eine 
neue Friſt, um die auf den Feldern und in den übrigen 
Städten ihres Gebietes zerſtreuten chriſtlichen Sklaven zu 


fammeln; Duquesne berdilligte biefelbe nur gegen Stel: 
lung ber von ihm felbft bezeichneten Geifeln, unter denen 

fi der untere dem Namen Meyo» Morto befannte algies 

rifhe Admiral, Hadji +» Haffein, befand. Die Friedendbes 
dingungen, welde Duquesne nunmehr den Algierern jtell« 

te, waren folgende: Ale noch In dem algierifchen Staaten 
befindlichen feanzöfiihen Sklaven ſollen augenblicklich und 
ohne Löfegeld freugelaffen werden; die Negentichaft fol 
den Werth der der franzöfiihen Marine abgenommenen 

Peifen bezahlen und eine fenerlihe Geſandtſchaft mad 
Paris abſchicken, ‚um den König für die am franzöfifchen 

Schiffen begangenen Feindſeligkeiten um Verzeipung zu 

bitten. Als diefe Bedingungen in der Stade befannt wur 

ben, brach unter den Matroſen und Miligen, melde ſich 

mweigerten, die gemachten Priſen zurüczugeben, ein Aufſtand 

aus, und Duquesne mollte das Bombardement wieder 

beginnen, ale Mezzo⸗Morto ſich erbot, die Erfülung bee 

Sorderungen des frangöf, Admirals zu bewirken, wenn 

man ihn nach ber Stadt zurüdfihiden wolle. Letzteres 

geſchah auch; aber fobald er im Algier angefommen war, 

ſtellte er fih an die Spitze der Aufrührer, ermiörderte dem 

Dev Haan, nahm bie Feflung ein und erklärte, daf er 

fo bemüthigende Bedingungen, „mie die obigen, nie annch- 

men werde. Das Bombarbenient begann baber am 21. 

Juli von neuem, und die Verheerungen, welche die Boms 
ben in bee Stadt anrichteten, verfefter die Barbaren in 
ſolche Wurh, daß fie den Komful nibſt zehn feanzöfliben 
Sklaven in die Kanonen fuden und nah den Schiffen 
abihojfen. Dieielde Graͤuſamkeit micderholten fie bey 
jedem beträchtliden Verluſte, der fie traf. Duguesne 
fepte, feinerfeit® die Zerſtörung der Stadt fort, im wel—⸗ 
cher bereits ale Magazine, Mofcheen uud Palläfte in Aſche 
gelegt waren, und ed wäre Fein Haus aufrecht jlehen ger 
bliben, wenn die Bomben nicht verfdoffen gemefen wären 

nnd die Jahreszeit die Fortfepung der Belagerung erlaubt 
hätte, Duquesne Febrte mit Hinterlaffung eines Blokade— 

Geſchwaders und mit dem Vorſahe nach Toulon zurüc, 
das Unternehmen im nächften Jabre fortzujeßen. Inzwi« 
fhen fandten die Ulgierer, deren Flotte, Artillerie und Ma+ 

gazime zerſtört waren, einen Gefandten an Ludwig XIV. 

und baten um Frieden, der ihnen auh am 25. Apeil 

1684 gewährt murde. Ein Artikel des Dertragged ber 

flimmte die Dauer des Friedens auf 100 Yapre, die Als 

gierer brachen ihm aber [don im Jahre 1687. Eine neue 

Slotte von 11 Linienfhen, 10 Bomben» Galeeren, 8 Ga— 

lioten und mehreren leichten Fahrzeugen fegelte demzufolge 

im Juni 1688 unter dem Marſchall d'Eſtrées von Toulon 
ab und zerjtörte abermals Algier. Im September 1689 

murde ein neuer Friede geſchloſſen, und feit diefer Zeit 

haben Eeiue danernden Feindfeligfelten zwifhen Frankreich 

und der Regentichaft Algier mehr ſtattgefunden.« 

»Im Jahre 1775 verfuchte Spanien die Niederlage Karls 
V. zu rächen und rüftete eine große aus 6 Linienfchiffen, 
14 Sregatten und 24 Bomben:Galloten und andern Kriegs; 
Gaprjeugen beftehende Expedition aus, welche von bem Bra: 
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fen Dreilp befehligt wurde. Eine Armee von 21,500 Dann 
Infanterie und 1100 Reitern, 100 Stüd Zeld» und Ber 
lagerungsgefbüß, und 4000 Daulefel, wurben nebſt vie» 
len Rriegsvorräthen und Lebensmitteln auf 544 Transport» 
Fahrzeugen eingefbifit. Länge dem Moko von Karthagena, 
mo bie Flotte ſich verfammelt hatte, wurde das Allerhei⸗ 
ligfte in Progeffion herumgetragen und die Flotte empfing 
den priejterl. Segen. Diefe großartige Expedition, melde 
am 15. Juni von Kartpagena ausfegelte, ging am 1. Juli 
auf der Rhede vom Algier, der Mündung des Fluſſes Ha⸗ 
raſch gegenüber, vor Ankır, landete uuter großen Hindernifs 
fen, welche theild das fandige Terrain, theild das euer 
der hinter Anpöhen und Aldehecken verfhonzten Mauren 
ihnen entgegenfepten, am 7., mußte aber, nad einem fehl» 
geihlagenen Angriffe auf das Kaiferfhloß, ſchou am fol« 
‚genden Tage mit einem Verluſte von 1300 Todten, 3000 
‚Dermundeten und 16 Gefhüßen, iht Lager, bas fie zu bes 
‚fefigen begonnen hatte, Im Stich daffen und fib nah ben 
Schren zurücdziehen. Die Mauren ſchnitten alen im Lager 
qurückgihliebenen Spaniern die Köpfe ab und beachten die 
felden in Süden vor den Dep, um die auf jedes Epriften« 
Haupt gefepe Belohnung zu empfangen. Die Leihen wur 
ben auf einen von Bafhienen errichteten Scheiterhaufen 
gelegt, welcher zı0en Tage lang brannte, Lmnbedeutendere 
und eben fo furdtlofe Verfuche wurben in den Jahren 
17853 und 1784 von Seiten Spaniens unternommen. 
Seitdem führten Zwiſtigkeiten, welde zwiſchen verſchiede⸗ 
nen europäijhen Mächten und der Regentichaft Algier 
ausbraden, mebe oder minder bedeutende Keiegöflottem, 
3: B. Holländiſche, Dänifhe u. f. w. vor biefe Stadt, 
welche von ihnen ohne weiteres Refultat befchoffen wurde. 
Die Expedition, welche im Jahre 1816 von England, ums 
tee Bord Ermouth, gegen Algier geſchickt wurde, ift in ib⸗ 
ren Details und in ihrem Erfolge zu befannt, ald baf «6 
nöthig wäre, ihrer hier ausführlich zu gedenken. 


Polen 


Barfhan, vom 16. April. Die Eröfaung der Sipuns 
gen unferd Reichstags ift befanntlid auf den 24. Mai 
feftgefept; II. MM. der Kaifer und die Kaiferin werden 
am 17. Mai oder einem der nächſt folgenden Tage bier 
erwartet, und die zu Ihrem Empfange erforderlichen Bor: 
bereitungen find bereits eingeleitet. Die Verhandlungen 
bes Reichstags dürften von großem Interefje feon, weil 
nicht nur die Gefepgebung mehreren Verbefferungen entges 
gen flieht, fondern vorzüglich die fchon blühenden Finanzen 
des Neichs durch noch genauere Regulirung einen feitern 
und den Bedürfniffen des Landes angemeffenern Beſtand 
erhalten follen. Diele Fremde erflen Rangs wollen bie 
Unmejenbeit der Faiferlihen Familie zu Warſchau benügen, 
um derfelben aufjuwarten, auch werben die meilten raſſi⸗ 
fen Diplomaten an den fremden Höfen fih während 
ber Beit des Reichötags bier einfinden. Nach deſſen Schluffe 
mwird Ihre Maj. die KRaiferin zum Gebrauche ber Bäder 
nah Ems reifen; ob Ihr durchlauchtigſter Gemahl fie das 


bin begleiten ober ein Seebad befuchen wird, ſcheint noch 
mit entfhieden. — Der türkifche Botfchafter Halil Paſcha, 
ber fich zur Zeit noch im Petersburg aufhält, wird nad 


‚Ubreife des Kaifers aus der Hauptftade ſich wieder auf 


den Rückweg nah Konftantinopel begeben; die Unterhand⸗ 
lungen, deren Leitung ipm übertragen war, find fo gut 
als beendigt und ihre Refultate dürften näcftens befannt 
werden ; vor der Hand glaubt man im Publitum zu wife 
fen, die Pforte pabe fi eines bedeutenden Nachlaſſes an 
ber Kriegskoſten⸗ Entfhädigung zu erfreuen. Cr fol über 
vier Milionen Dufaten betragen, und es wirb ihr vielleicht 
bie ganze Zahlung nachgefehen, wenn der Gultan In ei 
nige ihm gemachte Vorſchläge, worüber feine Antwort in 
Peteröburg erwartet wird, einmiligt. Es beißt, Graf 
Diebitſch werde während des Reichstags auf kurze Zeit 
nah Warſchau kommen; dieß it um fo mwabefcheinlicher, 
als feine unausgefepte Gegenwart bey ber Urmee unter 
ben jezigen Umftänden nicht mebe fo nöthig ift, und er 
über manche wichtige Gegenflände die Befehle feines Mo⸗ 
uarchen perfönlich einzuholen wünſchen dürfte, 
g3taliem 

Aus Dber-Ztalien, vom 17. April. Inder & k. 
Urmee geht gegenwärtig eine Dislofation vor, bie größ— 
tentheild auf unfer Itallen Bezug bat. Die italienifchen 
National» Regimenter werden ihrem Daterlande genäbert, 
und eins davon rüdt in Stalien ein, fo daß jest drey 
italienifhe Regimenter ihre Standquartiere daſelbſt, näm- 
lich in Padua, Trevifo und Udine haben werden, Die 
neue Dislofation iſt folgende: 

Das Regiment 


Haugwiz Mr. 30 marihirt von Gräg nah Padua. 

‚ih Bellegarde - 4 — - Prag - Klagenfurt, 

2 Bimpfen - 13 — - Dümüß - Orik. 

= (Mayer 5 — - Presburg Fiume, 

3 Greth 53 — Kaſchau- Agram. 
Soͤldenhofen -· 23 — PeſthDalmatlen. 
Noftigchevaurfl. ” — - Mähren - Steyermark. 

Kalſer Chevaurl. Nr. 1 Bicenza - Mailand. 


Kaifer Uplanen - 4 
Toscana Dragoner- 4 
Erzh. Franz Karl - 52 
Kaifer Alerander - 2 
Lilienberg - 18 Padua - Böhmen, 
2 Divijionen Grenadiere — Mailand - Ungarn. 
®riedhenland 

Ein franzöfifhes Journal ſchreidt: "Die Mächte find 
unter einander eins geworden, das Loos des Prinzen Lem 
pold unabhängig von England zu machen. Gin Kapital 
von 15 Milionen Franken wird ihm von diefer leptern 
Macht gegeben werden, als Erſatz für die jährliche Pen» 
fion, die das brittifche Parlament ihm ertheilt bat. Diefer 
Punkt wurde von den Botfchaftern aller drey Mächte feft: 
gelegt. Das von dieſen Mächten garantierte Unlehen wird 
57 Milionen Franken betragen. Die Vorſchläge Ruß» 
lands gingen weit höher; es erbot ſich, für fip allein ein 


- Mailand- Ketihkemeth. 
- Ungarn - Bicenza. 
- QAgram - Peterwardeln, 
- Damatien Prefburg. 
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f 
! Mulchen von 30 Milionen zu garantirem, unter der Bes 
Bingung, daß die bepden andern- Mächte eben fo viek'gu 
‚ “hun ſich verpflichteten, wodurch das Anlehen auf 90 Mil: 
lionen gebracht worden wäre. Alein England erPlärte, 

daß ed nue 500,000 Pf. Sterl. garantiren Bönne, und fo 
‚mußte man von. biefer Bafis ausgehen. — Die wirklichen 
:Hülfsquegen Griedenlands und fein) wabtſcheinlicher Fünf: 
‚tiger Woblitand find weit größer, ald man gewöhnlich 
‚glanbt.. Die oͤffentlichen Cinfünfte beliefen fi im vorlep« 
‚ten Jahre auf 5 Mil. Franken, im: legten auf 64 Mid., 
end man barf wicht vergeffen, daß fie allein: aus Morea 
und dem Infeln berrührten. Die Vereinigung von Attika, 
Döokien,. NRegroponte ıc. wird die Staatseinfänfte verdop⸗ 
peln. Der neue Staat wird: Ach fchnell heben, fobald er 
‘gegen ‚jeden Angriff. von Seite der Tücken’ gefiert if. 
‚Die zu verlaufenden und urbar gu machenden Länderegen 
im Inneru Morea's find fehr geoß und es wird nicht am 
:Käufern- fehlen, Gimerfeits ijt die Muswandering aus den 
jonifden Iufelm beträchtlich and wird im der Folge noch 
beträchtlider werben; eine ı Menge griechifcher Familien 
verfaufen, was fie auf jenen-Infelm befigen, und Laufen 
am einen nichrigen Preis Die Bänderenen Morea's. Uns 
drerſeits befiken viele Moreoten und Einwohner der geie 
hifhen Infeln äußerſt geoße, durch den Handel und Die 
Piraterie zufammengehäufte Kapitalien.  Diefe, in ben 
Banfierhäufern von Liooeno, Ancona, Trieft u. f. mw. nie: 
Dergelegten Belder werben zum Güteranfauf in Griechenland 
verwendet werden, fobald für den Pandbau völlige Sicher: 
beit vorhanden if; die Uuswanderung ber Griechen in 
RAumelien, Candia sc, wird Urme für den Feldbau Kiefern 
und die Bevölferung ſchnel vergrößern. Kein Volk ik 
tpätiger, geſchickter, gewerbfamer ald das griechiſche, und 
man Pann fich darauf verlajfen, daß Die Griechen ihr Das 
terland auf eine hohe Stufe ber Woplfahrt bringen mer: 
den, fobald ed unter einer guten und ftarfen Regierung 
flept, und im biefer Hinfiche auch hinlängliche Garantien 
für die Zukunft darbietet.« 

Niederlande, 

Ueber die Statiſtik bee politifhen Blätter 

in ben Niederlanden. 
(Beichluf). 

Die neuen (im März 1830) im Königreiche erfcheinen 
deu politifchen Blätter, die eine Erwähnung verdienen, laj: 
fen fih in dtey Klafen theilen: in minifterielle, lis 
berale und jeſnitiſch-katholiſche Dppofitions Blät: 
‘ter. Folgende Ueberſicht möchte geeignet ſeyn, diefelben 
näher zu bezeichnen: 

. I. Liberale Dppofition8sBlätter. 

1) Der Courrier des Pays-bas, redigirt im 
Brüjjel von den oben genaunten Perfonen; das heſtigſte 
Dlatt, vol Beidenfchoft, feit dem Austritt des Miniſters 
van Gobbelſchroy aus dem Minifterium des Innern vor: 
güglih gegen van Maanen gerichtet; es greift zumeilen 
den- König ſelbſt an, auch die Deputirten: Kammer, beſon— 
ders die hollaͤndiſchen Mitglieder derſelden. Seit der Union 


gab der’ Graf" Moblann , ’ ehtes ber" Häupter' der Patholl« 
‚fen Oppofiiion , darim einige Manifeſte. Der Coürrier 
‘des Pays -bas Hatte im Jahre 1829 Über 1600 Abonnem: 
‚tenunD ee- trug einem Jeden der Rebaftoren über 5000 Fr. 
‚ein. "Dee Gelehrte des Blattes ift van de Weper. ' 2) 
Le Belge, ou !ami-du Roi 'et de la patrie, ar Hefe 
tigkeit jeuem wicht nachſtehend, aber ſchlechter redigirt om 
‚van der Ötraten dem Bohne, umd Levac, der’ Ah hörime 
des ‚lettres nennt, ferner dem jungen Advokaten Boſch 
aus Maftriht, welcher jedoch darin felbit vom feinen Kol 
legen angefeinder- wurde, Geit dem Winter iſt dieß Jour⸗ 
:mal fehe in's "Semeine gefallen. 3) Le Politique, 
ehemals Mätpieu Laensbergh; das gemäßigtite' und ges 
lehrteſte der liberalen Oppofitions »Blätter; rebigirt Am 
Lütiig von deu Advokaten Devaur, van Hulſt, Erbean, 


Mogier und Andern. Es trug befonders viel zur’ Union 


ben uud ſteht feitdem unter dem Einfluß des Courrier de » 


la Meuse. — DerPolitique ift font das Echo des Cour- 
rier des Pays-bas. 4) Le Journal de Lovraim, 
redigiet unter dem influffe der ehemaligen Medactoren 
des Obserrateur Belge von dem kürzlich von der Unis 
verficät relegieten Studenten Adolph Rouſſel. Es iſt das 
-wäthendfte Blatt, gefchrieden für die nirdrigſte Maffe des 
BVoifs, im style des cabarets, Es greift befonders bem 
König auf eine empörende Weife am. Die Frechheit deſſel⸗ 
beu überfleigt ale Gränzen. Es erinnert an den pere 
Duchedsne von 1793. 5) und 6) L’obserrateur du 
Hainaut, erfheimend feit 1829 in Mons, und Le 
Courrier de la Sambra in Ramur; ihre Nebafto« 
een find, fo mie die Blätter feidft, wenig befannt. Nach 
-Auszägen aus andern Zeitungen fcheinen fie Rinder des 
Courrier des Pays-bas zu fepn. Das Blatt von Namur 
flebt au unter geiftläihen Einfluß. 7) L’&clairenr, 
das liberale Blatt in Maſtricht. Es machte 1828 mehr 
Uuffehen, als jezt. Einige junge Advokaten redigiren eb. 
8) De Byenkorf, ein- bolänbiihes Oppofitions: Blatt 
erfcheint im Haag, als Adürter des Courrier des Pays- 
bas in Brüäffel, Gemäßigte Oppofitiond « Blätter, theils 
unter dem Einfluß ber Union, theile unabhängig davon 
und eine liberale Farbe tragend, find; 9) Das ungemein 
gelefene Journal de la Belgique, in Brüſſel erfchei« 
nend unter dem Einflaß des Deputirten de Staffart. Es 
neigt fih viel auf Die Seite der Geiftlichkeit, hat die meir 
fien Abonnenten unter allen belgiſchen Blättern, wieder⸗ 
holt die vorzüglichiten Artikel allee Oppoftions- Zeitungen. 
10) Journal de la Province de Litge, opne be 
flimmte Redaftoren, fucht ſich neutral zu halten, ohne je 
doch der Regierung zu ſchmeicheln. 11) Le Journal 


"d’Anrers hat denfelben Charakter, während der Pilote 


berfelben Stadt Heftiger ift. 12) Le Jourualde Lu 

xeinburg und 15) Journal d’Ypres, haben auch 

Feine beitimmte Farbe; erfleres enthält oft fcharfe Ungeiffe 

auf die Regierung, jedoch zuweilen auch ihre Dertbeidiguing. 
IL. Ratbolifch-jefuitifhe DOppofitlon. 

Das Hauptblart it: 1) Dee Courrier de la 
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Meansp, rin Lüttich erſcheinend. Es birigirt bie ganze 
Partpep, ih vom Allem immer fehe genau untereichtet, 
was anı Hofe und in den Miniſterien vorgeht, und feht 
mie Rom.-in befländigem Verkehr. Seine. Angriffe find 
mit geoßer Klugbeit gemacht, in gemeine Ausfälle geräth 
es felten; dagegen it der Courrier de la Meuse ein ge 
wandter Dialeftifer, mit dem die mänlitetiellen Blätter 
oft eine fhmere Polemik führen. Bein Hauptgegner war 
der Miniftee van Gobdelſchroy. Auch: geeift er- bie Mes 
gieetung an, als mode fie den Proteſtautismus auf Roften 
"der Katholiſchen in Belgien verbreiten. Die Aufhebung 
des Collegii philosophici if fein Triumph geweſen; er 
wid aber mehr: mänlich 'unbefchtänfte Lebe» und Lern» 
"feepheit. Das zweyte Blatt iſt⸗ 25) Le Catholigue, 
in Gent erfcheinend, von Bartels, einem zum’ katholiſchen 
Glauben übergetretenen Peotetanten, redigirt. Das Blatt 
zeichnet fih durch feine Heftigkeit aus und muß infofern 
dem Belge und dem Journal de Louvain an die ®eite 
gefept werden, Der Verleger it kürzlich wegen Ealumnie 
zu einer bedeutenden Gelofleafe verurtbeilt worden, Ges 
genwartig befindet er fi 'mit de Potter, Tielemans, van 
der Straten und Coché Momens im Unklage: Zuftand 
megen des von ihren ausgegängenen Eomföberatious: Pros 
jekte gegen die Regierung. — Flammändiſch erſcheint der 
Catholique al® de Volksvriend. 3) De Nord. 
brabander, in Herzogenbuſch erfheinend — das Echo 
des Courrier de Ja Meuse nnd des Catholique für die 
nördlichen Provinzen. — Im Haag erſcheint auch ſchou 
fet 1826 de Ultramontaan, 
UL Minifteeielle Blätter find: 

1) La Gazette des Pays-bas, früher Journal 
de Bruxelles. Sie fand unter Hrn. van Gobbelſchroys 
Einfluß; der Haupt» Kedacteur war umd fol wieder feon 
ber franzöfiide Literatoer Baron, der in Drülfel ſich auf« 
hält. Dies Blatt zeichnet ſich durch feine Urbanirät aus, 
enthält die offizielen Städfe, font Bekämpfüngen der 
benden Dppofitionen, auf eine geinäßigtee Weile. Diet 


Beurer hereft darin mit, und während der Jahre 1829 


und 1829 vertheidigte es über verſch edene politifche Fra» 
gen oft die entgegengefepten Soſteine, je nachdem fie bey 
der Regierung Bepfall fanden. 2) Le Joarnal de 
Gand, feüber von Raoul, einem feanzöfifchen Riterator, 
Peofeilor der alten Literatur, in Gent redigirt, jept (mit 
ipm) von Eparles Durand, einem abgefchten franzöfifhen 
@tuaröprofusater, der improoifirte DVorkefangen in mehre⸗ 
ven belgften Städten hielt. Das Dlatt iR vol Geiſt 
geſchrieben, ſebr angenehm und vertbeidige die Regierung 
gegen ale Ungriffe der Parthenen, Es iſt das beilgejchrie: 
bene franzöſiſ de Journal der Niederlande. 5) Le Na- 
tional, in Brüffel redigirt? das Hanpt-Draan des Mi» 
nilters von Maanen. Es wurde, als es beganı, vol 
Verachtung aufgenommen, weil ein gebraudmta:kter franı 
söniher Steäfling, Libeh Bagnand, der Haupt⸗Redaeteur 
ſeda fol. Seit einigen Monate gewinnt es an Wich⸗ 
tigkeit, feines Einfluffes bey der Regierung wegen. Das 


Blatt iſt gut geſchricben, verfolgt aber die Dpyoftiohöliche 
beſonders des Courrier des Pays-bas uud des Belge öft 
auf eine gemeine — freylich ſehr 'treffende Weife. 4) 3a 

" Bütticg: erfchien vom Juli an bis zum: Februar 1850 — 
le Courrier unirersel — als Alitter des Minis 
ſteriums; er war ‚aber ohne Einflug und Lomnteifich nicht 
halten. Der Haupt» Rebacteur war ein franzöffher Re 
fugie, Pochode,' frühen Redacteur des Vraitliberal und 
des Courrier des Pays-bas. ° 5) La Sentinelle, ei» 

» gentlid ein literarifches Blatt, worin-fräher Jedermanu 
auf das bitterſte gegeißelt wurde, der von ſich fpredhen 

» machte. Es iſt bloße Satyre auf das Treiben der Oppo⸗ 
fition, enthält oft ſehr geiflzeiche Uetikel, befonders Fleinsre 
als Sabbatines, 
flüchtig gewordeuer Franzoſe, Charles Trouvot. Es ar» 
beiten ſouſt mehrere ſehr geſcheidte junge Belgier daran. 
— ja Namur kommt feit -Burgem- gegen den Gourrier 
de la Sambre, le Namuroia heraus. 6) Nederland- 
sche Gedachten, das holländiſch gefchriebene minifte 
rielle Blatt des Hrn. van Maanen. Es erfcheine feit DE: 

tober im Haag. Sonft erſcheinen ia den hördliden (oder 
Holländifhen) Provinzen bes Königreichs noch mehrere 
febr feeygmüthige Tagrsblätter, die aber eben fo mohl die 
Regierung als das Treiben ber Union angreifen, wenn 

fie zum Tadel Anlaß, zu finden glauben. Es find: 1) 
De Arnheemsche Courrant, an dem der Depu= 
tiete Doucker Curtius Antheil haben fol. 2) Nieuwer 
eu Advertenlie Blad, zum Tpeil humoriſtiſch. 3) 
De Nordstaar (Rorditern), mit der Devije: „Pro 
rege, lege et grege”, in Amſterdam redigirt, — möhent: 
lid einmal erfgeinend, Man Fann es ein dorctrinaires 
Blatt nennen; es it vol Würde, Anſtand und Frenmü- 
thigkeit. Ales Unfprubs auf Udtung ermangeln die Blätter 
ber Union; fie haben durch die beleidigenditen Perfönlich« 
Peiten die Preffrenheit der Niederlande mißbraucht und 
bey der Regieeung eine für die politifche Freybeit deohen: 
de, aber höchſt nörhige, Reaction, das Refeript vom 11. 
Des. 1829 hervorgerufen; ein neues Preßgefep liege jeze 
"den Kammern vor, um einem Unweſen zu feuern, welches 
dem Königreihe wit Barbaren droht und in ſchwierigen 
Zeiten einen Aufitand bewirken Fönnte. 

Deutſchtaumd. [ 

Don der Wefer, vom 23. April. Rab glaubmwüe: 
digen Ungaben dürfte fih das von Sr. Durchl. dem Her: 
309 won Braunfdmeig auf feiner Reife nah Paris mirge: 
nommene daace Geld wohl auf einige Mid, Tahler belau⸗ 
fen. Diefe bedentende Summe iſt theils das Ergebnif dee 
Erſparuiſſe diefes Fürſten während feiner etıwa Gjührigen 
Regierung, theils Der Erlös won damittelit verfauften Dos 
mänen, iwegegen aber, sie man weiß, von Seiten bes 
landſtändiſchen Kusftufes Widerfpruh erhoben worden ill, 

Der Schatz felbit Ward allmäblig in Golditäde umgeftpt 
‚und in blecherhen wohl verlötheten Büchfen aufpernaber, 
wovon jede 5000 Rehler enthielt, und die num ſämmtlich 
mit auf die Reife geudamen wirben. — Da Die legte Du 


Auch deſſen Haupt Redacteur if ein _ 
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ſchlußnahme in ber braunſchweiglſchen Angelegenheit am 
2. d. M. von Seiten des Bundestages erfolgte, hienach 
aber , bem Dernehmen nach, eine nur 4wöcentliche Feiit 
sur Darnachachtung anberaumt wurde, fo dürfte man mit 
dem Ausloufe dieſes Monats noch wichtigen Creigniffen 
entgegen ſehen. (Rorrefp. v. u. ſ. Deutſchl.) 


Bermiſchte Machrichten. 

Münden, vom 30. April, Johann Engelmaier, der 
geſtern Nachmittag zwifchen 3 und 2, wie am Dienjtage 
vorher fein Bruder, das Unglüd hatte, von der Dede im 
Innern der Frauenkirche, wo er in einem Floßſtuble die 
Dauerm Herunterpupte, herabzufallen, weil das bereits 
morfche Seil entzwep riß, wurde aus der Kirche in das 
Krankenhaus getragen, wo er kurze Zeit darauf flarb. 
Er binterläßt eine Wittwe mit 5 Rindern, 


Neuefte Nachrichten, 


Eondon, vom 23. April. Der Courier ſchrelbt: 
Bir find erfreut, unfern Cefern melden zu können, daß 
bie aus Windfor einteeffenden Nachrichten über das Ber 
finden des Königs fortwährend befriedigend lauten. 





Gremdben:Umngeige. 

Den 30. April, (G. Hirfh): Hr. Hal, koͤnigl englis 
ſcher Legationd » Sekretär aus Stuttgat; Hr. von Lindenau, 
Studierender aus Heidelberg; Dr. Burkhardt, Kaufm. aus 
Um; Dr. Bade, Kaufm. von da. (©. Hahn): Hr. Bu 
jen, Fabrikant aus Geneve; Hr. Matheus, Fabrikant von 
da. (Schw. Adler): Frhr. von La Roche, aus Petersburg; 
Hr. Biegi, Nentier aus London, (G. Kreup): Dr. Graf, 
Kaufm. aus Hagenau. (©. Bären): Hr. Toudi, Kaufm. 
aus Würzburg; Hr. Weber, Mediciner aus Mettweil. (G 
Stern): Hr. Dachs, Appellationsgerichts:Hcceffit aus Strau:. 
Bing. (G. Löwen): Hr. Hamberger, Kaufın. aus Völden; 
Dr. Harburger, Siegellat» Fabrikant aus Baireuth, (G. 
Sonne): Hr. Kid, Kaufın. aus Augsburg; Hr. Schuler, 
Bürgermeifter aus Laufen; Hr. Schrod, Regierungsrath von 
da; Mad, Donenberg, Handeldfrau aus Mühldorf. 


—— — — —ñ — — — — — — — —ñ— — — 
Die 220te Ziehung zu Nürnberg ift Donnerſtag den 
29. April unter den gemöhnlihen Formalitäten vor ſich ge 
gungen, wobep nachſtehende Nummern zum Vorſchein Bamen: 
82 49 7 42 29 
Die. 221te Ziehung wird den 1. Zuni, und inzwiſchen 
die 1261te Mündpner Ziefung den 11., und die 662te Regensb. 
Biehung den 22. Mai vor ſich gehen. 


Bien, vom 26. April, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 102'%; 
detto detto 4 p&t. in EM 97%; 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 f- in GM ——; 
detto detto 9. J. 1821, für 100 fl. in EM. 139%; 


Wiener » Stadtbanco » Dbligat. zu 2%, p&t. in EM. 
— Br. Ufo. — Gonv.-Münge pEt. — 
Bank «Actien pr. Stüd 1349% in EM. 


— 5 


Paris, vom 24. April. Conſ. 5 pEt. 105 dr. 05 6.; 3pG. 


Böhr. 806.; Falc. Fr. 75€ 


London, vom 23. April. Gonf. 3 Pro. 93'% (4 Upr). 








Tbeater:Anygeige a 
Sonntag: Der Spion. 


4222. (59006 Bekanatmachung. 

Nachdem aus einer anhängigen Erlminal Unterſuchung ſch 
ergibt, daß mit Befoldungs » und Penfions» Scelnen, fo wir 
mit deu eingeführten Penjionskarten ein: foͤrmlicher Handel 


durch Verpfämdung, Gedirung und Ueberlaffung derfelben ges 


gen wucherliche Zinſen getrieben wird, und ed den Anfchein 
at, daß die. unterm 18. Jäner 1790 erlafien und am 4. 
prif 1806 erneuerte Verordnung, fo wie jene am 17. Juni 
1805, wonach der Handel mit Befoldungsiheinen, fohin auch 
jener mit Penfionsfheinen und Karten verboten ijt, und die 
dDaraufgegründeten®efhäfterehtlid anmirkfam 
find, in Beraeffenheit gelommen fey; fo fieht man ſich vers 
anlaft, das Publitum auf die angezogenen: Gefege hinzuwei ⸗ 
fen, und daffelbe vor dem befagten Handel ju wachen. : 
Am 17. Aprif 1830, ' x 
Königl. b. Leis» und Stadtgeeidt Münden. 
- Allweper, Director. 
Oramm. 





4245. Amortifations+«Erkenntnif. 

Am 18. September ». 9. erging auf Imploration des 
penflonirten k. Majors, nunmehrigen ———— 
Kaletan Durſt, an die unbekannten Inhaber folgender Urkun« 
den, als 2. , 

1) Der Urkunde über ein Älteres Landanlchen zu 1'% 
Proz. pr. 106 fl. 40 ke. vom 31. März 1740 Nro. 4510, 
Driginal: Obligation Sr. hurfürftl- Durchl. Karl Albrecht 
von Bayern vom 31. März 1740 pr. 150 fl. auf Joh. 
Rafpar Perkhammer, Webermeiler in Reichenhall lau ⸗ 
tend, Antpeil 106 fl. 40 fr., ging von Klara Fromin, 
durh Kauf vom 10, Dezbr, 1795 an Sofeppa Durſt, 
geborne Baar, und von diefer duch Erbſchaft am deren 
Sohn, nunmehrigen penfionirten koͤnigl. Oberſtlieutenant 
Durft, über. 

2) Gines Hofjaplamts: Kapitals pr. 300 fl. Fol. 155 Zins 
Beit 15. Februar. Originals Obligation der ehemaligen 
Landfhaft von Bayern, vom 10.Nov. 1651 pr. 300 fl. 
urfprüngliher Gläubiger unbekannt, Kam in der Folge 
an Joſepha Durft, geborne Baar, nnd mac ihrem Tode 
durch Erbfchalten an den 2. Oberſtlieutenant Durft, 

die Aufforderung, folde binnen 6 Monaten bey dießfeitigem 
Gerichte vorzumeifen, widrigenfalls diefelben für kraftlos er» 
Eläre werden würden, . 

Da nun eine Borweifung der gefeglichen Zrift nicht ger 
ſchah, fo werden die bezeichneten Urkunden pieduch für kraft⸗ 
lod erklärt, 

Regensburg, den 13. April 1850. 
Rönigl, bayer. Rreids und Stadtgericht. 
Shieder, Director. 
Loihinger, Prof‘ 


4227. (36) Ankündigung 


Die Gröffnung der Bad « und Molfenanftalt zu 


Kreuth dep Tegernfee if für das laufende Jahr auf 
den 15. Juni feftgefegt. 

Neben 2 verfchiedenen Schwefel:, dann Soolen:, Dampfr, 
Tropf: und Dufd: Bädern — die unter Anleitung eines eigens 


aufgeitellten Badarztes genommen werden können, wird auch 


das Wafler von der ungleich ftärkern Schwefelquelle des Stin⸗ 
kergrabens In gut verwahrten Flaſchen zum Trinken in die 
Anftalt gefhaft. Ueber Die Herbepfhaffung dieſes Waſſers zu 
Bädern hat man fih befonders mit der Badinfpection zu ber 
nehmen, Unabhängig oder in Verbindung mit den Bad: und 
den allerfalljigen Trinkkuren find die Ziegenmolten und auss 
gepreßten Pflanzenfäfte zu haben. 

Ein gedrudtes Reglement bezeichnet die Preife für die in 
der Ruranftalt nöthige Bedürfniffe ſowohl, als wie die übris 
gen Berhältniffe; dieſes erhält man aud in der Fleiſchmanu⸗ 
fhen Budhandlung zu Münden für 6 fr. . 

Abwechalungsweiſe mit der kgl. Diligence, welche wochent ⸗ 
lich dreymal nach Kreuth gehen wird, fährt der Tegernſeerbote, 
der in Münden beym Weinwirth Bögner im Thal einftelt, 
mit einer vierfigigen Ghaife hin und ‚wieder. 

Hinfihtlihd Zimmer » Beftellungen beliebe man ſich mitteljt 
franlirter Briefe an die unterfertigte Bad» Infpeetionen zu 
wenden, 

Ihrer Maieftät ber vermittweten Königin von 
Bayern Badinfpection Kreuth bey Tegernfee. 


4274. (30) FGagd»Berpadtung. 

Zu Folge hoͤchſter Entſchliegung der Eönigl. Regierung des 
Sfarfreifes, Kammer der Finanzen, vom 5. dief wird 

Montags den 17. Mal 
morgens von 9 bis 12 Uhr in der Rentamts » Kanılep dahler 
der dritte Hofberger»-Jagdbogen fomohl mit Hoher 
als niederer Jagd an den Meiftbietenden öffentlich vers 
pachtet werden. 
Zur Paqtung ift nah den neuern Normal: Beftimmungen 
jeder feldjtftändige Staatsbürger nad zurückgelegtein 2iten 
Lebensjahre, wenn derfelbe guten Leumund befigt, und fih in 
freyem Genufe eines feinen und feiner Familie Unterhalt 
fidernden Einkommens befindet, fühig. Ueber die Pachtbes 
dingungen. hingegen, fo mie über die Graͤnzen des Jagdbe⸗ 
ditks kann in der Zwiſchenzeit beym E. Rentamte Erkundl⸗ 
gung eingezogen werden. 
Landshut, den 22. April 1830. 
Könlgl. Rentamt Landsput und Forſtamt 
Frepfing. 

Dr. Belnreig. Kaltenborn, Forſtmeiſter. 

1052. In der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung in 
Münden ift fo eben erſchlenen: * — u 

Mufter» Sammlung aus deutfhen Dichtern mit 
dem Nibelungen Liede im volltändigen Ausjuge von Dr. 
Söltl, Profeffor am Eönigligen alten Opmnafium in Müns 
Gen, Preis: ı fl. 48 Er. _ 

Set Jahren gewohnt feinen Schülern Immer nur vor zůg⸗ 
liche Muſter unferer fhönen Literatur vorzubalten, theild um 
Ihren Sinn für das Schöne zu bilden, theüs ihre Kraft als 
mählig durch aͤhnliche Verſuche prüfen zu laffen, beftimmten 
den Herrn Verfafler dieſe mit befonderer Ruͤckſicht auf dem 
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neuen koͤnigl. baperiſchen Schulplan nah und nad entftandene 
Eammlung in Drud zu geben. Das Schoͤnſte aus den neues 
ften Dichtern, was befonders das jugendliche Gemüth anfpricht, 
ift hier gefammelt, und das Niebelungenlied erfcheint bier 
zum Erſtenmale im vollftändigen Auszuge; die fhönjten Stellen 
find in treuer Nachbildung ganz gegeben; fo daß jeder Dieß 
große vaterländifhe Epos kennen lernen und bewundern Fann, 
dem dasſelbe in der urfprünglichen Form nit zugänglich ge: 
weſen. Die Berlagshaudlung glaubt Daher dieſe bereits am 
biejigen Gomnaſium eingeführte inländifche, und befonders für 
die vaterländifhen Gymnaſien berechnete Samınlung den Hru. 
Reetoren und Profefforen mit Recht empfehlen zu dürfen; und 
um die Einführung moͤglichſt zu erleichtern hat die Verlags— 
handlung den ‘Preis ſehr mäßig geftellt, und wird bey Directen 
Beſtellungen von Partpien noch befondere Vortpeile gewähren. 


4250. (25) Der Unterzeichnete macht einem hoben Adel und 
verehrungsmwürdigen Publitum befannt, daß er das Minerals 
Bad Schäftlarn kaufich an fih gebracht, und daſſelbe Sonn⸗ 
tag den 9. Mai eröffnen werde. Nach den genauen chemiſchen 
Uuterfuhungen des verftorbenen Bönigl, Medizinalrathes, Dr. 
Graf, enthält diefes Mineral: Wafjer, Eoblenftoffiaures Lau—⸗ 
genfal;, kohlenſtoffſaure Kalkeede, ſalzſaures Laugenſalt, Koch— 
Salz, ſchwefelſaure Talkerde und etwas Eiſen. Darch die ins 
nigſte chemiſche Bindung ſo wirkſamer Beſtandtheile hat ſich 
daſſelbe laut vieler Erfahrungen beſonders heilfam gezeigt: bey 
Verſchleimung der Bruſt und des Unterleibs, gegen Ver— 
dauungs-Beſchwerden, Magenkrampf, Hemorhoyden, Gicht, 
Hautaus ſchlaͤge, Flechten, Sand und Gries, Drüfenverhäus 
tung und felbft gegen Laͤhmung. 

Diefe Wirkungen werden fiber noch durch die milde, reine, 
flärkende Gebirgsluft in dem romantisch fchönen Sfarthate, 
durch die hohen geräumigen, gegen Morgen und Mittag ges 
fegenen Wohnungen ungemein erhöht und befördert. Zugleich 
verjihert der ergebenſt Unterzeichnete den hoben Gaͤſten flets 
gleiche Sorgfalt für gute Speifen und Getränke, gewiß puͤnkt⸗ 
lie, reinlihe und billige Bedienung, um fih ihres Zutrauen 
vollfommen würdig zu maden, 

Paulus Goͤtz. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Auguft Würzburger, Tas 
backhaͤndler in der Kaufinger: Strafe. . 


4263. (256) Montag den ı0. Mai und die folgenden Tage, 
jedesmal Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, wird in der Behaus 
fung des Infleumentenmachers Widert Nro. 1284 vor dem 
Sendlingerthore rehtö am Ganale über 3 Stiegen die Ober: 
Medicinalratp von Grofüfhe Bibliothek gegen gleih baare 
Bezahlung Öffentlich verjteigert; wozu Sauföliebyaber gelas 
den werden, 


4273. DPfänder audszjuldfenm 

Bey dem koͤnigl. privil. Verfagamte allpier werden den 
25. Pünftigen Monats Mal die im Jahre 1829 von dem Mo: 
nat Februar liegen gebliebenen Pfünder, im Yalle man 
ſolche laͤngſtens bis zum 24. Mai nicht auslöfen oder um» 
ihreiben laſſen folte, mittels der gewöhnlichen Lizitation an 





” dem Meiftdietenden verkauft werden; alle Diejenigen alfo, des 


nen daran gelegen it, Eönnen ihre beliebigen Anftalten im 

Zeiten vorkehten. Al 
Münden, den 29. April 1850, 

' : Borzaga, Saffır. 


275. Bektanntmadung 
Die koͤnigl. Regierung des Yfarkreifes hat die Errichtung 


einer Pfand: und Leih+ Anftalt für die Voörſtadt Au mittels 


gnaͤdigſter Gntfhliefung vom 20. Dezember bemilliget. 

Indem der unterzeichnete Unternehmer das Publikum hies 
yon in Renntniß fegt, gibt er fih die Ehre anzubündigen, 
daß Fommenden 15. Mai die Anftalt eröffnet wird, 

Allen denjenigen, welche ihm mit ihrem Bertrauen beehren 
wollen, verfihert derfelbe, daß er fih ſtrenge Rechtlichkeit und 

erwiffenhafte Verſchwiegenheit verbunden mit unverdroſſenem 

Dienfies: GSifer um unerfhütterlihen Grundfag gemacht hat, 
und bemerkt zwgleih, daß eine — von der Bönigl. Regierung 
anbefohlene binlänglihe Real: Eaution zur Sicherheit aller 
‚derjenigen, welche fih befagten Anjtalt bedienen wollen, be 
zeit gerichtlich geleiftet worden. 

Die Auftale wird der von der koͤnigl. Regierung des far 
Kreifes gnaͤdigſt genehmtigten Norm der Leibhaus : Ordnung 
su Folge, täglih, Sonn» und Feſttage ausgenommen, von 


8 bis 12 Uhr Morgens und 2 his 5 Uhr Nachmittags ger - 


öffnet ſeyn, und es werden auf Pfänder in Werth vop Eis 

nem Gulden angefangen als minimum Vorlehen gemadt. 
Die Zinfen find vom Gulden monatlid zwep Pfennin 

und ed wird außer derfelben weder für Schreib: oder Sch 


wings» Gebühr, noch für allenfalfige Berfteigerungs » Koften f 


ewas in Anrehaung gebradıt. 

Die Pfänder find mach Verlauf eines Jahres und 3 Tage 
entweder ausjulöfen, oder neuerdings zu verzinfen, midrigens 
Folls diefeiben zur, Verfleigerung kommen, und die Gigentpüs 
mer nur den allenfallfigen mehr Erloͤd rüdvergättet erhalten, 
an welthen fie fih aber innerhalb 3 Jahren zu melden has 
den, da außerdeſſen und nah Berfluß diefer Zeit, folder am 
Die Local: Armen s Kaſſe abgegeben werden muß. Durch Ans 
Kündigung in Öffentlihem Blättern werden die Pfandbringer 
jedesmal auf die Auföfung. oder Umfchreibung ihrer Pfänder 
und zwar jeitig genug vor der Werjleigerung aufmerkfam ger 
macht werden, 

Das Local der Anftalt wird mnahträglih defamt gemacht. 

Münden, den 1. Mai 1830. 
©. Saigl, 
Juhaber der Lönigl. priviligixten Pfaud⸗ 
Leib » Anflalt; 


4275. (50) Am Promenade⸗Platze Kann eine große wen 
hesgerichtete Wohnung im zweyten Stock an der Gennem 
Bette gelegen, welche mit allen Bequemlichkeiten verſehen ift, 
entweder fogleih oder am künftigen Biel Michaeli beyogen 
werben, 

Nähere Auskunft ertheilt man im Haufe Mro. 1461 am 
Promenade-Platz, zu ebener Erde, 


4276. Der Unterjeihnrte wohnt gegemmärtig in der Kau⸗ 


begerſtraße 1609 im Lob Wegmaierifhen Haufe im 3. Stad.. 


Dr, Geiger, 
Mifiteirs und praftifher Arzt. 





4262. (25) Brabanter Flache, fo wie verzüglig guter. 


Jlachs ſaamen iſt angeloinmen, weldes zur geneigten Abmapıne 


beßens t. 
* — Lindauer, Diemerbgaffe Nro. 158. 
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4269. (25) Mufeum, 

Samstag. ben 1- Mai: Vorſtellung indianiſcher Kunſtſtücke 
und Proben feltener Körperkraft von Herren Joſeph Friedel; 
aus Münden wab Herrn Be Fevre aus News Dort. 

Anfang 7 Uhr. " 


4270.(26) Am die verehrlichen Tiek 
HH. Mitglieder des Liederkranzes. 

Um das Gerücht, das Diefen Sommer Beine Produrtionen 
des Biederkranges ftatt finden follen, zw widerlegen, werden 
hlemit die fehr werehrlichen Herren Mitglieder benachrichtigt, daß 
in biefem Sommer die Prodbuctionen fo viel wie möglich jeten 
Monat regelmäßig gehalten werden. Doch erfuht man vie 
Herren Sänger, ſich bey den Proben zahleeih einzufimden, 
indem es font unmöglich wäre, die Productionen tegelmaͤßig 
gu geben. 

Die nächte Uebung ift Montag den 3. Mat im gewoͤhn⸗ 
a. Uebunge » Egcals bey Herrn Tambofi, Anfang praͤzle 
halb 8 Uhr, 

-Der Ausfhuß des Liederkranzes. 


4262. (3a) Gmpfehlung. 

Unterzeihtreter hat die Miederlage von Welgenbier aus 
der hurfürftl, Brauerey Freyſing übernommen, und Bann die 
Achtl zu 4 fl. 6kr. — bie Halbe Achtel zu 2 fl. abgebem. 

Landsgut, den 26. April 1850. 
Barıpolomä Zugsehs, Gaffeetier 
und Weitgenbier + Berleger 


4277. (20) Gine befonders gute Sorte fein gefchnittenen 
Portorico das bayerifhe Pfund zw ı R. 56 Er. und feine Gi⸗ 
garen wit Bofen jur gütigen Abnahme beftens bev. 

Top. Rep. Schmetterer feel, Erben 
am Nindermarkt 616. 


4778. Jemand, der an der hleſigen Hochſchule feine Stu⸗ 
dien vollendet hat, wuͤnſcht in der Stadt oder auf dem Bande 
eine Hauslehrerjtelle zu übernehmen. Gmpfehlende Zeuguifie 
Bönnen vorgelegt werden. Auch erbietet ſich derfelbe zum Iims 
terricht für Privasitudierende. 


4232. (30) Am Marimilians: Plate Nro. 1327 iſt der erſte 
Stock mit 8 Piecen, wobey ein Salon, Rüde, Keller, Holp 
lege, Speicher mebit übriger Bequemlichkeit, um die Eunme 
von 600 fi. anf zukünftige Michaeli zu vermieten; auch if 
das Wohnhaus im Gatten mit 6 heijbaren Zimmern, 2 Re 
bineten, Rüde, Keller, Boden, Sommerhaus mebft Garten, 
ebenfalls auf Michaell um 400 fl. zu beziehen. Das Naͤhert 
iſt ebendafelbft im vordern Haufe über 3 Stiegen zu erfragen. 


4247. (30) Indem Haufe Nro. 614, am Ede der Roſen⸗ 
Gäffe, Hi ein geränmiges, heijbares Gewölbe, entweder for 
gleih oder bis Lünftiged Ziel Michaelt, um bem laͤhr lichen 
Zins pr, 250. zu vermietben. D. liebr. 

— — — — — — — — — — t — 
Beridtigung 

In der vorgeſtrigen Zeitung, in dem Juſ. Mr, 4258, sine 
Wohnung von 7 Zimmern nebft Küche xc., iſt zu leſen: im 
erften Stode« flatt: im jwepten sc. 


Redacteur: 3, 3. Seudtner Werlegt vom Prisr Poilipp Wolfs Rudern. 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


—— — —— — —— 
N 


104 3. Mai 1830. 


Le EEE 





Zeitungd = Nachrichten. 


Daris RE 

eis, vom 26. Apri ie heutige Gazette mel: 
def: "Dre Dauppin it geflern um 4 Uhr Se Toulon 
abgereist. Se. Fönigl. Hop. nimmt nur awep bep feiner 
Perfon angefteüte Offiziere mit, dem Herzog von Guiche 
und den Baron Acher de Montgatcon, Kabinetsfecretair, 
10 wie einen andern Beamten des Hofitaats, Se. Pönigl, 
Dob. wollte am demfelben Tage zu Sontaineblean, am 26, 
an Menou, einem Gute bes Oerzogs v. Damas, und am 
27. zu Moulins übernachten. Der Prinz wird am 3. 
Mal zu Toulon ankommen und daſelbſt bis zum 5. vers 


weilen. Die allgemeine Heerſ r 
Truppen, bie * Diele Ser u runs „und See 


feyn werden, wird at bdiefen zwey Tagen ſtatt finden, und 
ihe wird dann numittelbar bie Einſchiffung folgen, Der 
Prinz wird der Abfahrt der Flotte bepmohnen, wenn der 
Wind ide am 4. Mai das Auslaufen geſtattet. Den 5. 
Mai wird der Hr, Dauppin zu Marfeile zubringen und 
am 15. wieder In Paris zurück ſeyn. Dan glaubt, Se, 
Föniglihe Hoheit werde fi einen Tag zu Grenoble aufı 
halten.« 

Der Rational, der denfelben Artikel gibt, ſeht noch 
ben : »Der Prinz wird der Abfahrt der Flotte nicht beps 
wohnen, die auf den 15. bis 25. Mai beflimme ifl.« 

Berner fagt die Gazette: »Der Rriegsminifter bat vor 
feinee Abreife nah Toulon 200,000 Rationen Zwieback 
mit Gallerte in einem von Hen. Darcet, Mitglied bes 
Inſtituts, deftimmten Verbältniß verfertigen lajjen, Da« 
bep ward ausnehmende Wachſamkeit beobachtet, fo daß bie 
Verfertigung äußerft befriedigend ausfiel. Jeder einzelne 
Zwiebad, der eine halbe Ration andmaht, enthält 10 
Gran teodene Gallerte oder ein halbes Littre Bouillon, 
unb bietet fo den Dortheil dar, eine gefündere und Präfs 
figere Nahrung bey möglich} Bleinem Volumen zu liefern. 
Diefe Zwiebacke werden mit aller Sorgfalt nah Toulon 

dracht, wo ſie noch vor ber Abfahrt der Armee eintrefs 
en merden.« 

— Die Gazette vom 28. April meldet: Wir haben 
Eondoner : Briefe aus ſicherer Quelle erhalten, welche bes 
tichten, daß fi der König von England in völiger Con⸗ 
dalescenz befindet. 

— Der junge Fürft von Lieven war als Courier von 
London zu Paris angefommen. 





— * 


pedition gegen Die Regentſchaften der Barbaresken abju: 
ſchicken. Ben diefem Unlaffe beftätige ich Ihnen das, was 
ich Ihnen unterm 12. März über dem gegenwärtigen Zu 
ſtaud unſerer Verpältniffe mit der afrifanifchen Küfte ge, 
meldet habe.« 
GGrofbritannienm, 

‚ Rondon, vom 22. April. Die Maofregel der Res 
gierung zur Reduktion der vierprozentigen Rente Tann 
(nahdem fie die Genehmigung des Parlaments erhalten 
bat) jest als volbracht angefeben werden. — Die bedenk⸗ 
liche Lage bes Königs fol nach dem Parifer : Courrier die 
Ultras Torpö beftimmt haben, durch bie Herjoge von 
Rutland und Newcaſtle dem Herzog von Glarence ben 
Beyſtand jener Parthey anbieten und gegen das jezige 
Minifterium operiren zu laffen. ie erhielten vom Her 
zog eine ganz allgemeine unbeflimmte Antwort. 

— Endlich meldet dee London Erpreß vom 22. 
April um 11 Ube Nachts: Wir vernehmen aus autbentis 
fer Quelle, daß Se. Majeftät im der größten Gefahr 
ſchwedt. Der König kann bey feiner ftarfen Konflitution 
der Krankheit noch eine oder zwey Wochen miberfichen, 
aber es läßt fih Feine Genefung hoffen, Die Kranfpeit 
beruht auf Unhäufung von Waffer in der Bruft mit Drud 
und Athınungs= Befhwerden. Die angewandte Aderlaß 
hat Schwädung des Patienten zur Folge gehabt. 
Der König nimmt nur fogenannte berzftärfende Mittel 
und weist jede Art von Nahrungsmitteln zurüf. SGolta 
Ge. Moj. verfcheiden, fo wird das Ginfen der Fonde 
weder bedeutend noch andauernd fepn, da die Abficht bed 
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Herzogs vom Elarence, Peine Deränderung in VBerwältung 
vorzunehmen, algemein befanut iſt.“ 

London, vom 24. April. Das heutige Gefundpeitd: 
Dületin aus Windfor-Eaftle lautet: Der König hat zwey 
gute Nächte gehabt und es geht fortwährend beffer. 

Unterz.: Heney Halford. 

— Aus Dublin wird gemeldet, es fen dort eine neue 
Reibung zwiſchen Proteflanten Mad. Katholifen entitanden, 
Die Katpolifen haben in den Kirchfpielen, die fie bewoh⸗ 
nen, bie Unterhaltung dee protejtantifchen Kirche gleich⸗ 
mäßig mit zu befteeiten, wogegen fie aber auch das Recht 
baben, ihre Stimmen bey dee Wahf der Kirchenvorſteber 
abzugeben, Als am 13. d, eine Verfummlung zu biefem 
Behufe unter dem Vorſitze des bejahrten protejtantifchen 
Uridiafonus Torrens Statt fand, eiklärten mehrere Kar 
tbolifen fi fehr laut gegen den ungeſetzlich hoben Betrag 
ber Beyſteuern, die fie zu leiten haben. Dolan, früher 
ein thätiges Mitglied der Fatholifchen Aſſociation, zeigte 
an, daß er am folgenden Tage den Vorfchlag machen 


werde, 100 Pfd, aus den Stiechipield- Einkünften zur Auss* 


beiferung einer in diefem Kirchſpiele gelegenen katholiſchen 
Kapelle zu verwenden. Er wurde darin von einem Hen. 
Redmond unterftägt, welcher fagte, die Katholiken haben 
ein ganzes Jahrhundert die Werke der Proteitanten unter» 
fügen müffen; es fey daher auch bißig, daß die Bepteren 
Archidiakonus wurde blaß, als diefer Vorſchlag gemacht 
wurde, den er einen entſetzlichen nannte, der von jedem 
Kirgenmanne verworfen werden müſſe. — Man war nun 
auf die Verhandlungen des nächſten Tages um fo mehr 
geſpannt, als es hieß, daß auch D’Connell in der Vers 
ſammlung fi einjinden würde. 
P Portugal. 

eiffabon, vom 10. April. In der Eharwode bes 
guadigte Don Miguel nach einer alten Sitte gegen fünfs 
sehn Verbaftete. Es befindet fi jedoch unter Denfelben 
nicht ein einziger, der aus politifden Gründen verhaftet 
wäre. Don Miguel gab Straßenräubern, auf denen zum 
Theil abſcheuliche Verbrechen laſten, den Vorzug. Der 
noch immer verhaftete Vicomte Queluz, der bey dieſer 
Gelegenhelt auch um ur bat, wurde abgemiefeıt, 

talienm, 

Aus ka Dalette (auf Malta) wird unterm 26, März 
geſchrieben? »Aus Poros ift eine ruffifhe Fregatte mit 
ben Befehle vom Admiral Heyden angefommen, daß das 
euffifche Geſchwader ohne Zeitverluft abſegeln ſolle, ohne 
auf ihn zu warten, da ce beſchloſſen babe, zu Land nad 
Rußland zurückzukehren. Demnab it das Geſchader heute 
nad ber Oſtſee adgefegeit. — Admiral Malkolm kreutzt 
mit der Britannia, auf welcher er feine Flagge aufges 
prlange bat, dem Madagascar und der Revenge im bie» 
figen Kanal; wie man meint, um su beobachten, ob die 
Rujfen wirklich nah Welten ſteuern werden, oder nicht 
Dieleicht oſtwãrts. Das Schiff, mit welchem dieſes Schrei⸗ 
ben nad Marſeille abgeht, it vom Kapitain Ponfondp 


übgefertigt, um der’ engliſchen Regierung die wirkliche Abs 
fapet der Ruffen anzuzeigen, Dan fieht, daß dieſe Regie⸗ 
zung geoßed Gewicht anf bie Verminderung ber rufflichen 
Seemacht im Mittelmeer legt.“ 

Ppolem — 

Se. Maj. der Kaiſer hat auf das Geſuch der Vorſteher 
bee Warſchauer Univerfität zu genehmigen gerüht, daß dies 
felbe den Namen Ihres erhabenen Öränderd annehmen und 
fi$ von jezt an k. Aleranbers:Univerfität nennen darf. 

Deimannifhes Reid. 

Der öſterr. Deobadter vom 29. April enthält 
folgendes Schreiben aus Konftantinopel, vom 10. 
Upeil: 

e Der ben Gelegeheit des Bairam-Feſtes befannt ger 
machte Temdfipat (Unftelungs: und Befücderungs: Lijte) 
bietet diefmal weder in dem höheren Staatsätntern und 
Minifterien, noch in den größeren Statthalterfchaften eine 
bedeutende Veränderung dar. Das Pforten: Minifteriung 
beftept, diefer Lifte zufolge, gegenwärtig aus nachſtebenden 
Individuen: Kiaja Beg (Miniſter des Innern) Ali Bel; 
Reis: Efendi (Miniiter der auswärtigen Ungelegenbeiten) 
Ahmed Hamid» Bei; Tſchauſch-Baſchĩ (Hof+ und Reichs ⸗ 
Marſchall) Hadfhi Said, Efendi. Die unter diefen drey 
Minifteen ſtehenden fieben Staatsfecretäre Aa: J —* 
3 Mieeſcheffe reine« ali enbi: 
EVEN ESTG (Fieiner Ditifgeifemeiter) Ati 
Bei; der Mektubdfchi Eiendi (KRabinetsfecretär des Broßs 
mefirs) Matif Bei; der Teſchrifatſchi Efendi (Eeremoniens 
meiiter) Said Bei; der Beglifdfhi Efendi (Staatörefereus 
bar) Hadſchi Akif Efendi; der Kiaja Riatibi (Rabirietsfer 
eretair des Minifters des Innern) Edbem Cjendi, und 
bee Niſchandſchi Baſchi (Staatsfekretäe für den Namens 
zug des Sultans) Naſchid Bei. — Bey den Statthalters 
ſchaften if zum erſten Male das Paſchalik von Morea 
aus dem Verjeichniß mweggelaffen; die Sandſchake von kes 
panto und Negroponte find nod aufgeführt, und für er» 
fleven Ibrabim- Pafıha, für Ichteren (der fih bekanntlich, 
nebſt Atheu, noch im Befig der Türken befiudet) Omer ⸗ 
Paſcha beitätiget, Auch alle in Europa und Ufien noch 
don den zufffhen Truppen Befepten Provinzen und. es 
ftungen find barin, wie gewöhalid angegeben. 

Um vierten Tage nad dem Bairams Feſte war bie 
gewöhnlihe Aufwartung oder Rikiab der Minifter und 
höheren Etaats : Beamten, welche die Betätigung, in den 
Stellen, melde fie befleiden, erhalten batten, bey der 
Kaferne von Ramitfhbiftlif, wo der Sultan noch immer 
refidiet. Die fonft in Diefen Tagen üblichen Spiele und 
Deluftigungen haben biefmal, eben fo menig, als die feit 
einigen Jahren an deren Gtelle getretenen Truppen⸗ 
DManövers,, Statt gefunden, 

Seit Eintritt der gelinderen Zapresjeit und der Wie 
dereröffnung ber Schifffahrt, find die Preife ber erſten 
Lebensbedũrfniſſe, befonders des Getreides, bier bedeutend 
gelunfen; nur iſt wegen dee in mehreren Provinzen here 
fpenden Viehſeuche der Mangel an Fleiſch noch füpldar, 
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Am 7. d. M. lief eine auf den Werften von Mptilene 
men gebaute Fregatte in den bhiefigen Hafen ein. Dirfe 
Fregatte, melde beſtimmt ift, Tapie Paſcha mach Algier 
zu führen, liegt in Erwartung eines günjtigen Windes 
vor Biſchicktaſch vor Anker. 

Der öjterreibifbe Contres Admiral, Conte Danbolo, 
ſchickte ib an, machdem fein Nachfolger im Commando 
ber oͤſterreichiſchen Escadre in ber Bevante, Dberft Baron 
Uceurii, auf dee Fregatte Öuerriera in Smorna angelangt 
ift, «mit dem geößern Theile der öjlerreichifchen Schiffs» 
Divifion nah dem k. P, Littorale zurückzukehren. Die 
von ber öjterreichifchen Kriegs: Marine, unter dem Coms 
mando dieſes Befehlähabers, während der ſchwierigſten Ders 
bältniffe, geleijteten erfprießlihen Dienfte werden noch 
lange im dem Undenken der Kauffabrer aller Nationen 
foreleden, welche ben ihr Schup und Sicherheit gegen die 
sablF ofen Seeräuber fanden, die im den lehtern Jahren 
die GSewaſſer der Levante fo ſehr beunrubigten. 

Dee königlich = fardinifche außerordentliche Gefandte 
Marquis von Gropallo, bat von feinem Hofe einen Urs 
laud erhalten, um megen Familiens Ungelegeubeit nad) 
Haufe zu reifen. Wührend feiner Abweſenheit wird der 
erfte Dolmetſch und Legationsrath, Hr. Epirico, die Ges 
ſchäfte der Geſandſchaſt beſorgen. 

Heute hat der kaiſerlich-ruſſiſche Geſandte Hr. von 
Aibeaupierre feine Audienz bey dem KRaimakam : Paicha zu 
Heberreibung feiner Erebitive an das türkifche Minifterium. 

Der öffentliche Gefundpeits = Zuftaud‘ erhält ſich in 
diefer Hauptſtadt fortwährend auf fo befriedigeude Weife, 
daß nicht die geringite Spur bee Peilfeuche entdeckt wird, 
Auch aus Udrianopel lauten bie legten Nachrichten bier 
über fehr befriedigend. 

Die Erſcheinung des Eourriee de Smyene ift, 
wie man:aus Smprna fchreibt, duch eine Unpäßlichkeit 
des Rebacteurs dieſes Blattes, Hr. Blacque feit einiger 
Zeit unterbrochen. 

Deutfdhland. 

Darmftadt, vom 24. April. Man fagt, daß bie 
ofgemeine Forſtdirektion, ſo wie der Kirchen und Schul⸗ 
Rath aufgehoben merden fol. — Das Theater fol nicht 
mehr. Doftpeater, ſondern eine bloße Privat: Unternehmung 
unter ber Leitung bes Hofraths Küfter von Leipzig feon, 
der vom Großberzög eine jährt. Summe von 60,000 fl, 
erhalten wird, wofür er ale Uusgaben, mit Ausnahme 
bes Occheſters, das. fletd Hofmufiß bleiben wird, beftreis 
ten fol. 

— Deffentlide Blätter ſchreiben aus Braufhmeig: 
»Siherm Dernehmen nad iſt einem Mitgliede, des hem 
a0gl, brauuſchweigiſchen Landesgerichts zu Wolfenbüttel, 
von welchem Gerichtehofe das bereits aus öffentlichen 
Blätteen bekannte, von Gr. Durchlaucht: Paffiete Erkennt» 
niß ia dee Sache des Frepheren dv, Siertorpff abgegeben 
morden, auf deſſen Gefuh um Urlaub zu einer zmwentägis 
gen Entfernung von Wolfenbüttel, während der Diterfen: 
ertage, nicht nur dieſer Urlaub abgefchlagen, fondern auch 


‚Rollegiums Urlaub erhalten werde, 


bie.Untwort geworden, daß Fein Mitglied biefes 
Die Mits 
glieder. dieſes ſehr geachteten Gerihtöpofs dürfen mithin 
der bejtehenden Verordnung zufolge, Peine Nacht von 
ipeem Wohmorte entfernt ſeyn. — Der bier allgemein ge: 
achtete Medizinalrath Dr. Scheller, welher, nachdem das 
Derbot an fämmtlice herzoglihe Staatsdienerfchhaft erganı 
gen war, Umgang Feiuerley Art mit dem Hrn. vom - 
CTramm zu pflegen, feine Erklärung dapin abgab, wie er 
diefem Verbote nur glaube fo lauge nachkommen zu dür—⸗ 
fen, als He. v. Cramm nicht feine ärgtlidde Hälfe in 
Unfprud nehmen werde, bey bdiefem eingetretenen Falle 
aber mwirflid den Hrn. von Eramm befuchte, iſt deshalb 
jur Verantwortung gezogen uud ihm ein nachdrücklicher 
Verweis ertbeilt morden, mobingegen dem Hof Ebirurgus 
Grimm, melder zuvor um die, ibm aber nicht ertheilte 
Grlsubuiß, der Frau v. Eramın bey ihrer lezten Nicders 
Funft bepitehen zu dürfen, anbielt, eine für die biefigen 
Verbältniffe anſehnliche Oratififation von 100 Thalern bei 


willigt ward.« 
Inland. 
Münden, vom 2. Mai. 

— Das Ruujt: und Gewerbeblart Nr. 18 vom 1. Mai 
enthält die Befchreibung der dem Anton Ruckert, Ziuns 
gießermeijter in Würzburg unterm 22. Dftober 1826 pri: 
vılegirten Erfindung einer Luft: Compreſſions-Maſchine zum 
pbarmaceutifhen Gebrauche und Reinigung der Deble, — 
Ferner die Befchreidung der dem DM. Maner in Obernzell 
am 4. Dejbr. 1820 auf fechs Japre privilegieten Betei⸗ 
tungsart gepreßter Schmelztiegel. — Endlid die Beſchtei⸗ 
bung der vom Mechanilus Friedrih Koh in Münden ers 
fundeuen Bierpumpe, worauf derſelbe den 28. Jän, 1827 
ein Privilegium auf 4 Jahre erhalten hat. 

Bermiſchte Machrichten. 

Die preußiſche Staata⸗Zeitung vom 26. April 
enthält über Demoif. Henriette Sonntag einen Urtifel 
von zwey langen Spalten, worin alle Genüſſe, die diefe 
berühmte Sängering feit ihrer neueſten Anmefenbeit im 
Preußens Hauptitadf dem Funitliebenden Publikum dafeldjt 
verfchaffte, mämlich ihre Leitungen in ber Kleche, in 
Eonzerten und auf der Bühne, mit ungemeinem Lobe ans 
gerübmt werden. In demfelben Artikel kommt eine Par 
rallele zwifchen unferer Demoifele Shehner und Die 
Sonntag vor, die wir uns, da fie völlig zum vers 
dienteiten Ruhme unferer großen : vaterländifhen Gäns 
gerin ausfällt, unfern Lefern mitzutheilen beeilen: 

»Don Ratur — heißt es nämlid — it Die. Sonn⸗ 
tag eigentlich mehr für das Heitere und Liebliche geeignet; 
doch leiſtet diefelbe, darch das fleißigite Studium, aud 
jezt höchſt Uusgezeichnetes im tragiſchen Face. Abgeſehen 
von dem vortrefflichen Spiele erſchtint die Geſangskunſt 
dee Die. Sontag im dramatiſchen Vortrage fo vollendet, 
daß nicht allein eine an fib charakterlofe Mufif dadarch 
Dedeutung und tieferes Leben gewinnt, fondern daß aller 
Streit über das Wiedernatürlihe der Oper überhaupt hier 
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gleihfam befhmwichtigt wird ; die Töne gewinnen ſcheinbar eine 
ſolche Wahrheit des Lebens und eine folde Innigkeit des 
Ausdruds, daß, mie ed immer fenn folte, der Gefang 
völig nur als Aftpetifh verfchönerte Rede erſcheint und 
Der gefungene Schmerz und die in Trillern bebende Ders 
zweiflung in keinem auffallend flörenden Widerſpruche 
mehr fliehen zum Gefühl; folde Wirfung vermag im 
neuerer Zeit wohl nur die fo reich begabte Die. Schech⸗ 
ner, wenigftens nah einer Richtung hin, in einem noch 
böheren Grade bervorzubringen, Diele beyden größten 
deutfchen Geſangskünſtlerinen freben, wenn fie fib auch 
mehrfach begegnen, doch fichtlich Im ſehr verfchiedenen Rich⸗ 
tungen zum höheren Schönen und fiehen, nachdem Jede 
in ihrer Weife bereits ein bedeutfames Ziel erreicht hat, 
in ihren Leifltungen einander überall würdig gegenüber, 
Die. Schechner zeigt dem entfhiedenften Beruf für das 
Tragifhe und bat nur das mehr Liebliche bis auf einen 
gewiffeu Grab fi anzueignen gefucht; ben ber Due. Son: 
tag it, bem oben ©efagteu zufolge, biefes gerade umge: 
kehrt. Die Stimme der Die. Schechner hat großartige 
Keoft, höchſte Einfachheit und Natur, die der Die. Som: 
tag dagegen fchmelzende Lieblichfeit, größte Vielfeitigkeit 
und Kunft; jene ergreift, diefe entzüdt mehr. So neigt 
alfo Die. Schechner fib in der Gefangsfunft mehr zum 
Speale des Erbabenen, Die. Sontag dagegen mebe zur 
böchſten anmuthigen Schönheit. Die fo. anziehende Grazie 
hat ober in aller Kunſt überhaupt ſteta eine größere Zadl 
ber, Bewunderer, als die für ein leichteres Auffaffen mes 
niger zugängliche Hohelt, woraus denn, in Verbindung 
mit allem bier Gefagten, die allgemeinere Wirkung der 
Die. Sontag, in ihrer an fi nit unbedingt geringeren 
Kunfifpbäre, fih als ganı natürlich vom felbft rflärt.« 

— Man erwartet zu Marfeile den. Luſtſchiffer Margat. 
Cr fo0, nad der Landung, in einem an Stricken gehalte⸗ 
nen Balon vor Algier in die Höhe fleigen, um die Stadt 
und Feitung zu refognodsziren. 


Neuefte Nachrichten, 


Das neuefle Bulletin Über das Befinden bes Könige 
von England lautet: Windfor; Eaftle deu 26. April: Der 
Geſundheitezuſtand des Könige ift moch ganz berfelbe, &e, 
Moj. hatten eine gute Nacht. 

Unterz.: Henro Halford; Math. 3. Tiernen. 
— Den 25. und 26. d. Nachmittoas war Cabinetsratb. 





Sremdben:Unzelge 

Den ı. Mai. (G. Hahn): Hr. Gugaenheimer, Kaufm. 
aus Regensburg. (Schw, Adler): Hr. Jonas, Kaufm. aus 
Eupen. (©. Kreuz): Hr. Mulger, Raufm, aus Pfaffen⸗ 
hofen; Hr. Sclefinger, Kauſm aus Augsburg; Dr. Rod, 
Raufm. aus Wollnzah; Hr. Lipp, Kaufm. von da. (®. 
Sonne): Hr. Brijsi, Hoffänger aus Tegernfer; Fr. Suts 
ner, Partikuliers: Gattin aus Wien; Dr. Lamprecht, Appel 
lationsgerichtö » Accefüit aus Meuburg; Hr. Kersmann, Dans 
delsmann, aus Berchtesgaden. 


Redacteur: 9. I. Sendtuer 


"Par, 101, 


Staats ſchuld » Berfchreibungen zu 5 pGt. in GM. 
detto detto 


—— vom 1. Mai. Obligationen zu 4 Progent, 
elb 1003; detto mit Coup , 5 Proz. Pap, 


101%, ® ——; Botterie »Roofe E—-M 4 Dr. Dar. 108, 


S. — ; ditto unver. 10 fl. Pap. 147,8. —. 


Bien, vom 28. April, Heute war der Mittelpreis der 
102—; 

4p6 in EM. 97% 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 


detto detto 9, %. 1821, für 100fl. in EM, 130%; 
Wiener » Stadtbanco » Dbligat. zu 2,4, pGt. in GM. 6744; 
99 Ufe.— Eonv,» Münze p&t. —. 


Bank «%ctien pr. Stüd 1352 in EM. 
Paris, vom 27. April, Gonf. 5 p&t. 106 Fr. 5 E.; 5p6L. 
83Jr. 906.; Fale. 100 Fr. 85 G. 
London, vom 26. April. Gonf. 3 Proz. 95 (2 Uhr). 
—— — —— —— e r — — —— — — — — —— 


TbeaterAunujzeise. 
Dienſtag: Das Ulbenbrödel; Oper. 


KT mm — —ñ —e — m — 
4277. Eine beſonders gute Sorte fein geſchnittenen Pors 
forico, das baperifhe Pfund zu ı fl. 36 kr., und feine Gigarren 
mit Bofen, die 100 Stüde zu 1 fl. 48 Er., empfehlen jur güs 
tigen Abnahme beftens 
Top. Nep. Schmetterer feel, Erben 
am Rindermarlt Rro. 617. 


Bor dem Sendlinger»Thore ift ein ſchoͤnes neues zwey⸗ 
Nödiges Haus, nebft Dekonomie » Gebäude und geräumigem 
Garten, für jeden Gewerbsmann geeignet, unter billigen Bes 
dingniffen zu verkaufen, D. Uehr, 


4158. Ein junger Menfh von 21 Jahren, welder die 
Gpmnafial » Studien abfolvirte, eine fehr gute Handſchrift bee 
figt, und über feine Praris als Landgerichtsfgreiber fih durch 
fehr vortpeilhafte Jeugniſſe ausmeifen kann, wünfcht bep einem 
koͤnigl. Rentamte eine Schreiberftelle zu erhalten. D. Uebr. 


4281- (3a) Der ſehr Vortheilhaft gelegene große Berkaufss 
Ladeu nebſt heisbarem Schreibzimmer im Haufe 647 am Rins 
dermarkt, welchen bisher die Weber'ſche Buchhandlung inne 
hatte, ift fo gleich, oder für Michaelis zu wermiethen. D. He. 


4280. (3a) Gin großer gewölbter und fhrottmäßiger Wein 
Keller ift am Rindermarkt Neo. 647. gu vermiethen. D. Ue. 





4279. (34) Eine reale Tuchhändlersgerehtfame, iſt zu ver« 
Paufen. D. Uebr. 


Schrannen«: Anzeige vom 1. Mai 1830. 
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Derlegt von Peter PpilippWolfe Kindern, 


undhener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Dienſtag 


N” 105 


4. Mai 1830. 





Zeitungs = Nachrichten, 


A uslanb 

Paris, vom 26. April. Aus Toulon wird unterm 
23. April gemeldet, man erwarte in einigen Tagen bem 
©rafen von Dourmont; bie Eypebition werbe wohl nicht 
vor dem 15. Mai bereit feon unter Segel zu gehn. Am 
5 Mai würden zwar alle Truppen in ihren Kantonniruns 
nen angefommen ſeyn und die Marine ihre Zurüftungen 
beendigt haben, es fehlten aber noch mehrere Schiffe aus 
ben nördliden Häfen, und fo febe mau auch mit bem 
Einſchiffen eilen würde, fo-mwerbe bie Flotte doch erſt zwi⸗ 
ſcheu dem 15. Mal und 1. Jun. die Unfer leichten fün» 
uen. Die aus Transportfhiffen bejtebende Flottille werbe 
vier geoße Abtbeilungen, von vier Fregatten Kapitaine bes 
febligt, bilden; jede Abtheilung ſey in vier Unterfeftionen 
getbeilt, bie von 16 Schiffstientenants befeblige mürben. 
Die Kriegefchifte folten eine befondere Abtheilung bilden 
und vor ben Transport: Schiffer abgehru. Sie würden 
22,000 Mann und leichte Artillerie mitnehmen. Das 
übrige Perfonal-und Material dee Armee fole an Bord 
gemietbeter Schiffe, gebracht werben, die etwas 
tee Konvot abfegefn würden. Der Ungriff von Algler 
folle gleich lebhaft von der Sees wie von ber Londfeite 
betrieben werden. Die Namen der zu biefem Angriff bes 
flimmten Schiffe Fenne man noch nicht, man fage aber 
bie Eskadre würde in drey Kriegsdinifionen getbeilt wer—⸗ 
den, und die Linienfchiffe und großen Fregatten follen bey 
der Beichiefung von Algier mitwirken. Seit mehreren 
Tagen fey man mit Einſchiffung des Pferdefutterd bes 
ſchäftigt; 15 Preffen brächten daſſelbe im den kleinſten 
Kaum. Am 235. jenen das Linienfhiff Duquesne von 
Breſt, das rofirte kinienſchiff Onerriöre und die Fregatte 
Artemife von Sorient zu Toulon eingelaufen. Die letzten 
Windſtöße Hätten manderlm Schaden ſowohl auf der, 
See als im Hafen angerichtet. Unter die deſchädigten 
Schiffe gebören das Linienfhiff Duquesne und die Kors 
wette Deithiezs mehrere kleinere Schiffe ſeyen auf den 
Strand getrieben, nachher aber wieder flott gemacht mon 
den, Am 22. fen im Anweſenheit des Admirals Dupere, 
des Urtilleriegenerals Desprez und des Beniegenerals Dar 
lage ein Berſuch mit der Landungsmerhode durch flache 
Boote gemacht worden, der zu allgemeiner Dermunderung 
vorzüglih gut amsgefahen fen. Die Dffisiere hätten ihr 
Erflaunen ausgebrüdt, daß bey der Erpebition vun Morea 





un⸗ 


Peine ſolche Maaßregeln getroffen worden, und einige alte 
Militärs Hätten bemerkt, die Ägnptiiche Erpedition habe 
bey Weiten Peine folde Erleichterung ben ihrer Banbung 
gebabt. Die Unmendung diefed menen Mittels ſey übris 
gend andnehmend einfach. 

— Yus Lhon wird unterm 23. April gefchrieben: 
"Der Sraf Bourmont, Kriegäminifter, dit dieſen Abend 
hier angefommen, Se. Eye. reist von hier nah Greno⸗ 
bie, um, bevor er fi mac Tonlon begibt, die Feflungs 
Werke zu befichtigen, Auch der Generallieutenant Elonet, 
Graf Bertpier» Sauvignn, Kommandant einer der Brigas 
den bee Urmee von Algier, Baron Denniee, Generallintens 
dant und Graf Roverdo find bier angefommen.« 

— Der angeblihde Baron von Saint » Elaie (Macs 
Leon), welcher megen Derläfterung ber Herrn Herzoge 
Decazes, von Maile, d’Escars, des Dieomte Paultre _ 
de la Motte und bes Generals Leon: zu einjäbrigem Ger 
füngniß, 500 fr. Geldbuße und 5000 Fr. Entſchädigung 
verurtheilt wurde, hat die gefepliche Friſt, ohne zu appel» 
liren, verftreihen laffen. 

— Auf dem Pologon zu Meb bat man jüngfihin die 
Probe mit einem neuen Zerflörungsmittel gemacht. Dem 
„mittel. einer vervolfommmeten Flattermine wurde eine 
Tonne von befonderer Ronftructiett,’ leer ocht Bentner 
wägend und gefüllt 20 Zentner, mie eine Bombe 250 
Meter (770 Ecub) meit gefchleudert, ohne fib 4 Meter 
weit von dem zum Voraus abgeftecten Ziele zu entfer« 
nen. (ine maffive Kugel von Holz, die einen Meter 
(3 Schub) im Durchmeifer hatte und 10 Bentner mog, 
mar Tags vorber 454 Meter meit gefhleudert worden 
und wih nur 6 Meter vom Ziel; nädhflens will man 
eine zwente Tonne, von 40 Bentner Gewicht, ſchleudern. 

— Man liedt in dem Echo Provencal: »Ein ziemlich 
harter Streit bat in einem Kaffeebaufe der Stadt Air 
zwiſchen Offizieren von ber Expeditions Armee und einis 
gen jungen Leuten flott gebabt, melde den Conftitutions 
mel gegen jene vertheidigten. Es iſt unnöthig zu fagen, 
daß der Sieg anf Seite der franzöfiichen Epaulette ge 
blieben und der im Stöcken zerriffene Conftitutionnel ſehr 
fchlecht vertheidigt worden iſt. 

„Man verfihert uns: zu Toulon habe ein ähnlicher 
Aufteite flatt gehabt und dad Refultat fep das mämliche 
geweſen.« 

Ytallem 

Meapel, vom 18. April, Dom Seite bes franzöfle 

fen Kabinetd Hat unfer Hof jezt eime offigiele Mittpeis 
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kung im Bezug auf die Crpebifion gegen Algier erhalten. 


Dem Vernehmen nach wird darin das Betragen bes Deys 
gegen alle chritlichen Mächte umftändlich gefchildert und 
"die Nothwendigkeit bargetban, im welcher der König vom 


Granfreich ſich befinde, fich eine eflatante Genugtpuung von | 


dem Negenten biefes Raubſtaates zu verſchaffen. Bugleich 


foü (mie das Gerücht ferner behauptet) das fraufſiſche 


Cabinet die Mitwirkung. des. Dicrkönigs von Aeghpten zu 
diefem Unternehmen anfündigen, die in dem Yugenblide, 
mo bie franzöfifche Erpedition por Algier erſcheint, ein bes 
beutendes Teuppenforps gegen Tripolis und Tunis führen 
werde, um dieſe Sraaten zu unterwerfen und dadurch 
bie Operationen gegen Algier zu unterflüßen. Cine eins 
fache Ser:Erpedition, beißt es dem Vernehmen nad in 
ber franzöfifchen Mittheilung, babe bisher nur immer eine 
illuforifhe Genugtbuung zur folge gebabt, da jederzeit die 
von dem Dev auf dus Feverlichite eingegangenen Verträge, 
bald nah ihrem Abſchluſſe duch neue Ausfchmeifungen 
und Semalttpätigfeiten verlegt worden fepen. Der König 
von Frankreich babe daher den Entſchluß gefaßt, in Algier 
ben Hauptbrenupunft der Seeräuberen auf immer zu vers 
nichten,,. und er fen eben. auf die Mittel bedacht gemefen, 
denjelben in Ausführung zu bringen, als ber Vicekönig 


von Uegopten Vorſchläge habe machen laſſen, bie zu febe 


mit den Unfichten des frangöfifhen Kabinets übereinge> 
ſtimmt hätten, um fie nicht annehmen zu müſſen. Mebes 
med Aly babe dem Könige angeboten, zur Zeritörung der 
Barbaresfen » Regierungen mitzumwirfen, bafelbjt ein gere« 
geltes Syſtem einzuführen, die Adminifkration des neuen 
Staates, ber unter der Dberberefchait der Pforte ſtehen 
merde, zu übernehmen, und die ehedem fo reihen und 
blübenden Länder der norbafrifanifhen Küſte der Eivilis 
fation wieder zu geben. . Dieje Idee babe den größten 


- 


Bedfall erbalten mülfen, dba auch ber Deo von Tripolis. 


durch abfıheulihe Derläumdungen und ein unmürdiges 
Verfahren den franzöfiihen Konful gesmungen pätte, fei: 
nen Poſten zu verlajfen, und die franzöfifche Regierung 
es für zweckmaͤhig erachtet babe, die Züchtigung Algiers 
allein zu Übernehmen, ben Uegnptieen aber die leichtere 
Eroberung von Teipoli zu überlaffen. Zugleich habe ſich 
die franzöfiihe Regierung bewogen gefunden, dem Mehe⸗ 
med Aly jede Unterftügung zue See, deren berfelbe gegen 
Tripoli bedürftig ſeyn Fönnte, anzubieten; und nachdem 
der König bie Vorſchläge des Vicekönigs angenommen, 
fo Habe en feinem Konful in Alerandrien befohlen, fich 
über die Urt der Unterſtühung, welche leßterer anfpreche, 
zu verfländigen. — Wenn die erwähnte offizielle Mitthei⸗ 
lung wirklich des bier angegebenen Inhalts ift, fo ſcheint 
baraus bervorzugehen, daß die Barbaresfen:Regentfchaften 
für immer abgefhafft und an beren Stelle neue Regien 
rungen eingeführt werben follen, bie dem Namen nad 
mehr als jezt der Pforte unterthänig ſeyn, im der That 


aber Granfreih und Aegypten angehören würden. Es wäre. 


aber olddanın noch die Frage, ob die andern Seemächte 
die Ausfüprung dieſes Planes gleihgültig anfepen würden, 


f x . 
- BG rohbritannien. 


eonbon, vom 24, April. Das Court: Journal 
äußert: »BWir dürfen aus zuverläffiger Quelle beftätigen, 
daß der Geſundheitszuſtand des Königs fich gebeffert hat, 


-bebauern aber, mach-derfelben Autorität Feine befriedigende 


Ausfiht auf eine volfommene Genefung Gr. Majeftät 
geben zu dürfen. Die Gefundpeit des Königs hatte feit 
mehreren Monaten mehr und meht gelitten und feine Um 
päßlichkeit it von folder Urt, daß ein plöpliber Rückfall 
von den traugigften Folgen feon koͤnute. Die Brigbtom 
Gazette berichtete, der König habe ſtarke Auantitäten 
Laudanum genommen. Wie find ermächtigt, dieſem zu 
widerſprechen. Im Begentheile- war. die Quantität Lau» 
danum viel geringer, als in ſolchen Fallen gewöhnlich iſt; 
und man bat keinen Grund anzunehmen, daß die durch 
bie fragliche Bebauptung angedeuteten Somptome vorbans 
ben find. Wie dürfen verfibeen, daß einige Zmifchenfäle 
ausgenommen, der König Feine empfindliden Schmerzen 
gehabt und nie feine gewohnte Heiterkeit verloren habe.a 


— Der Herald erzählt, bie Slocken von Windfor und 
ſelbſt auf dem Schloffe hätten am 23. April zu Ehren 
bes Rönigl, Namenstages mehrere Stunden läuten dürfen, 
und der König babe mit nur die Beſuche des Herzogs 
von Elarence und des Herzogs von Wellington angenonmw 
men, fondern au in Bezug auf das bevoritebende Pfers 
derennen zu Useot mit dem Uuffeber feiner Stuterep eine 
Konferenz von einer Stunde gehabt, Dieß beweife, meint 
der Herald, triſtiger Sr. Mai. Befferung, als das wũ— 
tbende Gallopieen des Sie 9. Halford dep feinen Fahrten 
von und nach London, die fludirte Ziwendeutigfeit feiner 
Dületind und die außerordentlichen Anftrengungen bes 
Cir Wiliem Kinghton, das Publifum in Unmiffenpeit 
über des Königs Bıfinden zu erhalten. 

— Nachrichten aus Jamaica vom 16. März zufolge 
mar Bolivar von Bogota mach Caraccas abgereist und 
batte einem Teuppen: Corps befoblen, fib an ber Sränze 
ber Provinz Venezuela zu fammeln, vor feiner Rüdfehe 
aber von der Eonferenz, bie zwiſchen ihm und dem Gen. 
Paez Matt finden fohte, nicht feindfelig zu verfahren. 

— Aus Babia mwirb unterm 6. März die, am 28. 
Bebr. durch einen Pitolenfhuß erfolgte Ermordung bes 
dortigen Gouverneurs, Borbilpo Visconde von Camamu, 
gemeldet. Er mar ein geborner Portugiefe und bey dem 
Einwohnern febe verhaßt. Doch wurde bie Öffentliche 
Ruhe nicht geftört. 

— Dis Morning» Ehronicle made folgende Bes 
trachtung: »Es iſt eine auffalende Thatſache, daß nun. im 
allen Republifen Amerika's die erfien Staats: Yemter mit 
Militär» Epefd befege find. Selt dem Jahre 1829 bat, 
wie man aus folgender Lifte erfieht, umgelähe die Hälfte 
berfelben, fen es durch Ablauf der Regierungszeit oder 
durch Eleine Revolutionen , ihre Ehefs gewechfell. Der 
Grundſatz „„Cedant arma togae“, bat ſich völlig umge 
kehtt, und in allen ficht ein Kriegemann am Nuber. 
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1. Januar 1829. 18350. 
Vereinigte Staaten John 3. Adamd Gen, Zadfon 
Merico ®en. Guerrero — Buftamente 
Ouatimala — Arce — Moranzan 
Eolumbia — Bolivar — Bolivar 
Venezuela getrennt von Columbia — Par (prov.) 
Deru j "Ben. La Mar — Gumarra 
Epili — Pinto — Pinto, 


Bolivia. (Rah Gen. Suere's Abgang Zwiſchen Regierung) 
Gen. Santa:Eruz. 


Burnos-apres ®en. Lavalle — Roſas 
Montevideo — None — Andrea 
Hapti — Boper — Boper. 


Demannifdhes Neid. 

Ronftantinopel, vom 10. April. Die Pforte ſteht 
auf dem Punkte, über die Anerfennung des griechifchen 
Staates einen beitimmten Entfhluß zu faffen. Zu diefem 
Behuf iſt auf morgen ein großer Divan einberufen, wel ⸗ 
dem die Londoner Protofolle vorgelegt werden follen, um 
nah reifer Erwägung darüber fein Gutachten an den 
Großhberen abzugeben. Wem die Berathungsart eines 
türfifhen Divans nicht fremd if, Pann, wenn ihm nue 
im Geringiten die Anfichten des Sultans über einen Ger 
genftand befannt find, das Nefultat der Divans-Berathun 
gen darüber vorausfagen. Im gegenwärtigen Falle wird 
alfo die angefündigte Berathung bes Divans höchſt wahr, 
fdeinlih zu Gunften der Griechen ausfallen und bie Ans 
nahme der Londoner: Protofofle ohne vielen Widerfprud 
befhloffen werden; denn der Neiss@ffendi lieg umlängit 
gegen den Geſandtſchafts ⸗Dolmetſcher einer großen Macht 
einige Worte fallen, melche deutlich zeigten, daß der Sul: 
tan der griehifgen Sache müde fey und ihre um jeden 
Deeid ein Ende gemacht wiffen wolle. 

Spanifhes Amerika. 

In ber Antwort, melde der Eongreß zu Bogota 
dem General Bolivar am 22. Jan. auf feine Botichaft 
vom 20. d. M. ertheilte, beißt ed in Bezug auf Refignas 
tion: »Das verfhlingende Ungeheuer der Anarchie, Gens 
nor, wird unter und wütben, wenn ie uns in biefem 
Uugenblide verlaffen. Sie haben fenerli verfprochen, 
in der Uusübung der höchſten Gewalt zu bleiben, bis ber 
Eongreß eine Derfafung promulgiren und die Landesbe⸗ 
amten ernennen wird; und menn einerfeits das, Sennor, 
was Sie Eolumbien und fi felbit ſchuldig find, gewich⸗ 
tige Hinderniffe wieder das Vorhaben aufitelt, Ihre Abdanı 
fung von dem Präfidentenamte der Republif zur Voll 
siehüng zu bringen, fo iſt andererſeits der, Eongref gänz ⸗ 
lih außer Stande, fie anzunnehmen, weil jenes Ber 
Ipeehen in demfelben Gefepe aufgenommen mworben, durch 
weiches ber Eomgreß authorifiet lit; daher er ber erſte 
ſeya muß, es gemwilfenhaft zu befolgen. Was Ihren Ruf 
beteiffie, fo kann derfelbe in Beiner Weife durch die Ders 
ldumdungen ihrer Afterredner leiden, Das Daſeyn diefer 
Verfammlung ift eine fiegreide Antwort auf alles der. 
gleichen, _ Fahren Sie alfo fort, Sennor, Eolumbien vor 


den Oräueln ber Anarchie zu bewahren; Binterlaffen Sie 
ihm ald Vermächtniß die Befeſtigung feiner Geſetze, dann 
wird Ihr ohnehin ſchon unfterblider Name no glän: 
zender auf den Blättern ber Gefchichte erfcheinen, wenn 
Diefetbe Zeugnig davom ablegt, wie Sie Alles bepfeitges 
fept, Udes geopfert haben, nur um des Glückes Ihres 
Vaterlandes willen.« 
Eolumbiem 

Briefe aus Bogota vom 14. Febr. melden Folgen» 
des: »Die Grundlagen zu einer neuen Conftitution find 
den Congreß vorgefählagen und von beimfelben angenom» 
men worden, Es murde eine Commifflon ernannt, bie 
fih nah Venezuela begeben und verfuchen fol, die Trens 
nung diefer Provinz von der Republif Columbia zu ver 
Dindern, Das Gelingen diefes Auftrages ſcheint ungewiß; 
ein Brief aus Maracribo meldet, daß man fi unauss 
gefept ‚mit der Organifation der Reyierung von Denejuela 
befchäftige, und daß der Congreß des neuen Staates. anı 
8. April fi verfammeln fole.« 

Bogota, vom 15. Febr. Hier folgt die neue von 
dem National» Congreß fenerlih befannt gemachte Eonitis 
tution: »Uet, 1. Die Integrität der columbifden Repur 
dlik wird fo erhalten und behauptet, tie fie dur dus 
Orundgefeg von 1819 verbürgt wurde, Art. 22 DieRe 
gierung ſol eine repräfentative Volka- und Zentral Regie 
zung fen, die duch Wahl ernammt wird. Urt. 3. Die 
bödite Gewalt wird in die gefepgebende, voljiehende und 
eichterlihe Gewalt getheilt werden. Urt. 4. Die geieh- 
gebende Gewalt ruht auf einem Congreije, beitehend aus 
einem Senate und einer Repräfentanten : Kammer, deren 
Derbandlungen und Befhlüffe von der volziebenden Ge— 
malt die Sanktion erhalten, Urt. 5. Die gelepgebende 
Gewalt fol niemals weder einem Jadividunm noch einer 
Eongregation übertragen werden, Urt. 6. Die volzie 
bende Gewalt ruht auf dem Präfidenten der Republif; 
fie wird ausgeübt vermittelt der Minifter Staatsfefretäre. 
Urt. 7. Ein Staatsrath wird dem Präfidenten in ben 
wichtigen Angelegenbeiten feiner Verwaltung beniteben. 
Urt. 8. Die Gerechtigkeit fol durch unabhängige Ge— 
rihtöpöfe verwaltet werden. Urt. 9. Das Gebiet ber 
Republif wird in Departements, Provinzen, Kantone und 
Kiechfpiele getbeilt. Urt. 10. Um Über alle Tofalı und 
Municipal» Angelegenheiten ber Departements zu berathen 
und zu enticheiben, werden Dezirfsfammern gebildet. Ge: 
des Departement, das durch Bevölkerung, Woblſtand 
ober fonftige befondere Berhältniffe fih für Etabliffements 


» Diefer Urt eignet, wird eine Difteletsfammer erbalten. 


Wo die Verhältniffe ein ſolches Ctabliffement nicht er 
lfauben, wird das‘ Departement mit einem angränzenben 
Departement verbunden. Urt. 11. Die Wablperioden fol» 
len verlängert werden, um bie aus dem bänfigen Wechſel 
der Dberbeamten oder ſelbſt aus der wiederholten Wahl 
ber nämlichen Beamten entfpringenden Nachtheile zu bes 
feitigen. Urt. 12. Reine Gewalt, Peine ÖbrigPeit bat eine 
unumfchränfte Macht, mod eine andere als die ihm vom 
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ber Ronflitution verliehene Autborität. Art. 135. Keine 
Gewalt, keine Obrigkeit hat das Recht, bie perfönliche 
Freydeit aufjubeben, aufer in ben durch bie Verfaffung 
vorgefebenen Faͤleu. Urt, 14. Jeder Öffentlihe Beamte int 
verantwortlih. Nur der Präfident iſt es nidt, andge 
nommen im dem durch bie Derfaffaung vorgeicehenen Falle 
bes Hochverrathe. Urt. 15. Die römifch: Fatholifche Ne 
ligien ift die Gtaatöreligion.. Da das Gouvernement 
mit dem Proteftorat der Folumbifchen Kirche bekleidet iſt, 
fo Fann Fein anderer öffentliher Rultus geduldet worden. 
Urt. 16. Die Konflitution garantirt die perfänliche Freps 
heit, das Eigenthumsrecdht, bie Sleichbeit vor beim Gefepe, 
bie Preßfrenbeit, die Fähigkeit der Gelaugung zu allen 
Uemtern und bas Petitiondrecht, 


Inland. 
Münden, den 4. Mai. 

Am 31. März bat am hieſiger Hochfihule Hr. Johann 
Balper, aus Andernach Fa Rhein-Preußen, mach vorher 
ohne Präfes in ber Univerfitäts Aula abgehaltener Difpu: 
tation, den Brad ciued Doftors der Bottesgelaprtbeit — 
und geftern He. Frauz Seraph Pruner, aus ber 
obern Pfalz, nachdem er unter den Vorfipe des Heu. 
Prof. Dr. Unde. Buchner mehrere Ihefes aus dem betrefs 
fenden Wiſſenſchaften feiner Fakultät öffentlich vertbeidigt 
hatte, ben Grad eines Doktors der Medizin und Epirurs 
gie erhalten. 

Nürnberg, vom 1. Mal. Ge. Fönigl. Hoheit ber 
Prinz von Salerno, Bruder Er. Mai. des Königs von 
Neapel, und Ge. Durchlaucht der Fürſt Piniateli nebſt 
Befolge find geftern von Wien hier angefommen, nahmen 
das Nachtlager im Gaſthauſe zum rothen Roß und find 
diefen Morgen um 10 Uhr von Bier über Frankfutt nach 
Darid weiter gereist, 

mm 


Neuefte Nachrichten. 


Der neuefte Courier bringt folgendes Biletin aus 
BWindforsEaftle vom 27. Uprik Dormittags halb 11 
Uhr. Der König befindet fi fo wohl mie in den ver. 
gangenen Tagen, nur heute Morgens erlitten Se. Maj. 
mw'eber einen Rüdfad der Beklemmung im Uthembolen. 
est gebt es mieder beifer. 

Unter; : Henry Hafford, Math. 9. Tierney. 

— Der Standard fohreibt: Wir Fünnen aus fo chen 
ben uns aus Windfor eingetroffenen zuverläßigen Berich- 
tem melden, daß es mit dem Könige micht bejfer geht. 
— Die griebifhe Frage fol nan in den benden legten 
Sißungen des Eabinetdrathes befinitio entfchieden worden 
ſeyn. Branfreih, Rußland und Enqgland baden dem 
Prinzen Leopo!d die Summe vou 2,400,900 Pf. St. für 
8 Jahre garuntirt. 





y Gremdben:Unzeige 
Den 2. Mai, (G. Hirfd): Hr. Kempfom, aus Inns⸗ 
bruck; Hr. v. Landauer, Studierender aus Kaflel; Hr. Ennod, 


Raufın, aus Frankfurt. (Schw. Adler): Hr. Neibharbt, 
Gommerzienratp aus Ludwigsburg; Hr. Auberlin, Kaufm. 
aus Augsburg. 1(G. Kreuz): Hr. Gräbner, Raufıh- aus 
Heidelberg ; Hr. Himmelan, Kaufm. aus Bremen; Hr. Stord, 
Raufm. ans Elberfeld; Hr, Reinweber, Stubierender aus 
Reinhotterode, 


Augsburg, vom 3. Mai. Dbligatiowen zu 4 Prozent, 
Pap. 101, Geld 300%; detto mit Goup., 5 Pros. Pap., 
101'4,. ® 100%; Botteries@oofe E—M 4 Pr. Pap. 108%, 
8. —; bitte unver). 10 fl- Dar. 147, ©, —. 

Bien, vom 29. April. Deute war der Mittelpreis ber 
Etaatsihuld » Berfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 102—; 

detio detto 4pG6t. inEM. 9—; 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für 100f in GM. — 

deto detto v. J. 1821, für 100f. in EM, 139%05 
Biener » Stadtbanco » Obligat. zu 2'%, p&t. in GM, 
— Uſo. — Gonv.: Münze pét. — 

Bank« Aetien pr. Stüd 1351% In EM. 

Paris, vom 28. April. Gonf. 5 pGt. 105 Fr. 80 6,; 3pGL 
63 Fr. 65 &.; Falc. 95 Fr. 80 6. 

London, vom 27. April. Gonſ. 3 Proz. 92%, für Rede 
oung; 92" für Geld, 





T—; 





Theaters: Umygeige 
Dienffag: Das Ufbenbrödel; Dper. 


4287. #20) Zur Aufflellung einer bedeutenden Mineraliem⸗ 
Sammlung wird ein Lokal in der Stadt oder im naͤchſten 
Umgebungen derfelben auf mehrere Jahre zu miethen geſucht, 
weldes aus zwey bis drey aneinander flofenden großen Bine 
mern, oder noch beſſer aus einem Saale mit anftoßendem Jim⸗ 
mer beſteht, und woſelbſt in dem naͤmlichen Haufe noch eine 
geräumige Kammer zum Auspaden und Aufbewahren von Kaͤ⸗ 
fien u. ſ. mw. dazu gegeben werden Fann. 

Mer ein dergleichen Lokale zu wermiethen gedenkt, bellebe 
fih Im dex neuen Garlöftraffe Mro. 251 Lit, F. über 2 Stie ⸗ 
gen, in Anfehung des Weiteren anzufragen. 

Münden den 1. Mai 1830. 


4288. (3a) Cine ſehr große fhöne Wohnung von 16 Pier 
een umd Uebrigem ift am Rindermarft Nro. 647 für das Ziel 
Michaeli zu vermiethen. D. Uebr. 


4271. (46) Am Promenade: Plage kann elne große neu 
bergerichtete Wohnung im zweyten Stod an der Sonnens 
Seite gelegen, welche mit allen Bequemlickeiten verſehen iſt, 
entweder fogleih oder am Pünftigen Biel Michaell bezogen 
werden, 

Nähere Auskunft ertheilt man Im Haufe Mro. 1461 am 
Promenade» Plap, zu ebener Erde. 


4262. (36) Empfebhlung. 

Unler zeichneter hat die Niederlage von Welzenblet aus 
der hurfürftl, Brauerey Frepfing übernommen, und kann bis 
Adıl zu 4f. 6G kr. — die halbe Achtel zu 2 fl. abgeben. 

Landsput, den 26 April 1850, 
Bartholomä Zugseis,. Caffeetler 
und Weigenbier »Berleger 














Redasısue: J. 3, Sendtner Werlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Mindener Politiſche Zeitung, 


Mit Exiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem vehitezum. 





. Mittwoch 


N 106. 


5. Mai 1830. 





Beitungs Nachrichten, 


Ausland. 

Madrid, vom 21. April. " Die heutige Sejitta 
ſchreibt: Der König wurde bie ganze Nacht über von der 
Gicht in der rechten Hand beläjtigt. Erft feit 5 Upr 
Morgens haben fid die Schmerzen vermindert, morauf 
Ser Maj. einige Stunden rubten. Auf Befehl des Kö— 
nigs, Uranjuez den 19. April 19850. Unterz.: Branc, 
Zadeo be Calamado. x 

— Die: heutige Gazette enthält mehrere Glüfmüns 
fhungs: Udreffen über die Publikation der pragmatifchen 
Sanetion. 

— Der Rutfher bes feanzöfifchen Gefandten, der felnen 
Heren im Theater del Principe abholen mollte, erbielt am 
Ede der Straße des Prado von der dortigen Schildwache, 
bie ihm nicht paſſtren laſſen wolle, fo tie vom Wirprerem, 
fo eben berdbengefommenen ropaliftifhen Frevmilligen, mehr 
rere Diebe und wu mit Wunden und QDuttfchungen 
bedeckt, in das Geſandtſchafts⸗Hoͤtel gebracht, 

— 68 fdeint, Hr, v. Salcedo habe ſehr in dee Gunſt 
des Königs verloren. Die Gemahlin des Hrn, von Sal 
cedo iſt ohne Widerrede eine ber ſchönſten und artigiten 
Frauen der Hauptfladt und es heißt, die Künigin von 
Neapel habe vor ihrer Abreife aus Madrid die Entfernung 
bes Hen. und der Grau v. Salcedo vom Hofe bewirkt, 

Greanunfreicd. 

Die preuß. Staats » Ztg. enthält folgendes Schtriben 
ons Paris, vom 17. April, Leber die Auflöfung ber 
DeputirtensKammer berrfcht bier nur eime Stimme; man 
glaubi, daß fie Im den erſten Tagen des Fünftigen Monate 
erfolgen werde und daß die Prorogation blos bazu bie= 
nen folte, Zeit gu geminnen, un die Miniftee in ben 
Stand zu fepen, das Wahl. Gefchäft gehörig vorzubereiten. 
Seitdem die Wahlskiften permanent find, hält es eben 
nicht ſchwer, Ach im voraus eine ungefähre Ueberficht bee 
Glemente, woraus die neue Kammer befteben’wird, zu 
verfchaffen. Das Minifterium fchmeihelt fih, daf es bey 
den nächiten Wahlen etwa 60 Stimmen gewinnen werde, 
Wäre dieß aber auch wirklich der Fall, fo würde, da ſich 
ben der Abſtimmung über die Adreſſe für die liberale 
Partden eine Mojorität von 40 Stimmen“ ergab, jener 
Bewinn Immer nur unbedeutend ſeyn und den Sieg der 
Minifter mindejtens zweifelboft machen. Gleichwohl fleht 
das Minifterium zu höch im der Gunſt des Monarden, 





als daß eine Veränderung deffelden nur wabrſcheinlich 
wäre, und biefem Umjtande muß man es auch allein bey» 
meffen, wenn Hr, von Bifele, während feiner letzten An: 
wejenheit in Paris, nicht wieder, mie eiue flagfe Parthep 
foldies wohl gewünfcht hätte, in bie Verwaltung eingetre 
ten iſt. Der Finanz Minifter ſoll dem Könige den Dots 
flag gemacht haben, mit der Deputirten Rammer zugleich 
auch das Miniterium aufzulöfen, damit die neuen Wahs 
len nicht unter dem Einfluſſe eines machtheiligen Dorurs 
theils vor fi gingen. Es ſcheint indeffen, daß man bhiers 
auf eben fo wenig eingehen werde. Die Oppofitionds 
Partpen möchte natürlich gern einen der Yhrigen an bas 
Staatörnder bringen, 3. B. Hrn. Biguon, Mehrere De 
putirte des rechten Centrumß bedauern es, daß die Rammern 
prorogiet worden find; fie hätten es lieber geſehen, baf 
der König Die Adrefje offen gemlßbilligt, nichts beflo wes 
niger aber der Seffion ihren Lauf gelajfen hätte, um das 
Minifterium in den Stand zu fepen, näpliche Oefegentwürfe 
vorzulegen, Hätte bie Kammer num (fo wrtheilen fie), diefe 
Entwürfe verworfen, wie foldes aus Haß gegen die Mi« 
nifter meht als mwahrfcheinlich wäre, fo würden dem Lande 
über die wahren Abjichten der DOppofition die Augen aufs 
gegangen feyn. Ganz anderer Unficht ift die gemäßlgte 
libeeale Partbeo, von de: jene vielbefj rochene Udrejfe eigente 
Kb ausgegangen ift, denn daß dieſe nicht das Werk ber 
Äußeciten linfen Seite fen, darüber iſt man bier ziemlich 
einverjtamdeh. Hr. Gautier, der Verfaffer derfelben, gilt 
vielmehr für einen ſehr gemäßigten Mann; blos die Ueber⸗ 
jeugung, daß die Ultra Eiberalen geionnen fepen, fi allen 
Vorſchldgen der Regierung opne Ausnahme zu widerfegen 
und das Budget zu vermwerfen, fol ipn und feine Folegen 
bewogen haben, dem Monarden ihre Beforgniffe opne 
Nücdbalt mitzupteilen. Und doß diefe Beforgniffe nicht uns 
gegründet waren, die Kammer fi vielmehr in einem hoben 
Bujtande der Aufregung befand, gibt die gemäßigte Par. 
then felbit zu. So fol 3. B. noch unlängft Herr Hu» 
mann, der durchaus zu diefer Patthey gebört, in einer 
Geſellſchaft geäußert haben, er balte die Auflöfung unter 
ben gegenwärtigen Umjtänden für ein wahres Glüf, ba 
bey dem jezigen Zuftande der Mojorität ohne Zweiſel die 
anfrüprerifcheften Petitiowen ben dee Kammer eingereicht 
und von dieſer gewiß auch berücfichtigt worden feyn mürs 
den. Wie die Sachen jezt liegen, kann man Übrigens 
nicht läugnen, daß die Meinungs Näancen der Ropaliften 
ſeldſt, die den nämlichen Zweck auf verſchledenen Wegen 
verfolgen, dem Gange ber Regierung weſeutlich fchaden. 
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Was die Expedition dad) "Algier. betrifft, fo weichen, wie 
in allen politifhen Umgelegenheiten, auch hier die Anſich⸗ 
ten bee Liberalen von denen ber Royaliſſen ob, Jene 
feben darin nur ein Mittel, dem Grafen Bourmont den 


Marfbofsftad zuzuwenden, denn, meinen fie, wenn Fran 


reich auch ſiegreich aus dem Kampfe hervorginge, fo würs. 
den die Engländer doch mie zugeben, daß es einen reellen 
Nupen aus ber Vernichtuug ber Barbaresfen - Staaten 
ziehe; überdieß habe ja auch das Londoner Kabinet es fi 
bereitö ausbedungen, daß bie Franzofen mach einem vier 
wöchentlichen Befige von Algier diefen Plag wieder räumen 
foüten, und Frankreich habe fich hierzu verilanden. Die 
eopaliftifhe Parthey dagegen erblict. in der Erpebition 
nichts, ald was Jedermann darin erbliden folte: die Abs 
ftelung dee Seeräubereg im mitteländifchen Meere, St, 
herheit und eine größere Ausdehnung für den europäifchen 
Handel, die Beſtrafung einer der Rational» Ehre zugefüg- 
ten Beleidigung und eine wißfommene Öelegenheit, Frauk⸗ 
relchs Seemacht wieder zu ihrem früheren Ölanze zu ver 
Helfen. Aus diefen Gründen, betrachtet jene Partpep auch 
bie Expedition nicht blos ala ein nothwendiges Mittel 
sur Uufrehthaltung ber Würde des Landes, fondern zus 
gleih als eine Maaßtegel, deren glüdliher Erfolg Frank: 
reich den Dauk und Die Uchtung aller europäifchen Staaten 
erwerben muß. 

Paris, vom 28. April. Ihre Pal. Hoheit Madame, 
ze von Berrp, bat heute Paris verlaffen, um bem 

Önige von Neapel, ihrem Dater, entgegen zu reifen, 
5.8.9. wird 39. fizilienifchen Majeitäten gu. Blois em 
warten, von wo Höditdiefelben noch dem Schloffe Cham- 
bord fih begeben und bort einen Tag verweilen wollen. 
Um 16. Mai werden Ihre fizilian. Majeſtäten zu Saint: 
Cloud eintreffen und von dort, maddem Sie den König 
Sporen Onkel gegrüßt haben, nah Paris Fommen, mwo 
Sie im Palafte Elifee Bourbon refidiren werden. ‚ 

-_ Mehrere franzöfiihe Journale melden nah Privats 
Briefen aus Rom, daß Ge, päbſtl. Heiligkeit gefährlich 
krank barnieder liegen. 

— Gin Behrfurfus des Staatörechte® und ein Kurſus 
über die Diplomatif find im Departement der ausıpärtis 
en Ungelegenheiten errichtet worden. Die Anzahl ber 
‚Pb Beute, welche unter dem. Titel diplomatifche 
Böglinge daran Theil nehmen werden ,, Bann ſich bie 
auf-24 belaufen. Wer unter diefe Zöglinge aufgenommen 
werden will, muß fich vorher einer Prüfung unterwerfen, 
welche darthut, daß er gute Elaffiihe Studien gemacht 
babe. Nachdem die Böglinge beyde Lehrkurſe atfolviet 
und auch Proben abgelegt haben, daß fie der engliſchen 
ober der deutichen Sprache mächtig find, und ſich über ein 
binlängliches Vermögen ausgemwiefen, werden fie in die 
Lifte der Candidaten eingefbrieben, aus melden der König 
fid) vorbehalten bat, Pünftig bie Üüberzäbligen Gefandefchafts: 
‚Sebretärs auszumählen. Die Candidaten, melde Be. 
Dojeftät zu überzäbligen Sekretärd ausmäpite, jtehen dem 


Miniſter zu Gebote; fie erhalten Beine Befoldung. Gine 


gewiſſe Unzapl von ifnen wird dem verſchiedenen answär 
tigen Geſandtſchaften des Königs bepgegeben werden; die 
andern ſollen in Paris wohnen und gebalten fepn, in den 
Archiven des Minifteriums der auswärtigen Angelegenhei- 


ten, in einem befondern Bureau und. zu den mämlichen 


Ötunden, mie die andern Ungeftellten, täglich zu arbeiten. 
Die -Überzäpligen Sekretärs werden nah und nad als 
wirklide Sefandefhafts » oder Eegations » Sehretärd ange 
fient, fo mie ſolche Stellen in Erledigung kommen. Cin 
gerifermaßen ausſchließliches Vorzugsrecht iſt den üben 
sähligen Sekretärs dafüe ertpeilt, daß fie mit den unver 
febenen and augendlicklichen Miffionen des Minifteriums 
an die Botſchafter und die Miniter des Königs im Aus— 
lande follen beauftragt werden, wenn, ein Umfand erfow 
dert, daß man Depefhen anders als auf den gewöhnlichen 
Wegen überbringen ober zuſtellen laffe, 

— Hr. Oambart, Direltoe bes Objervatoriums zu 
Marfeile, hat am 21. April einen neuen Rometen ente 
beit. Er wurde am 26. auch auf der k. Sternwarte zu 
Paris von Hrn. Nicolet wahrgenommen. Der Schweif 
diefes Kometen fdien ungefähe 3 ®rod lang; man kann 
ipm mit bloßen Augen ſehen; ee iſt wirklih im Norden 
bes Sternbildes des Delphins. 

— Die Oefammt:Einnahme von dem 27 bis jejt gege 
benen DVorftelungen des Hernani (Drama von rm. 
Dietoe Hugo) beträgt 103,102 Fr. Bo Cent. 

— Der Temps fagt: "De. königl. Hoheit der Pring 
Leopold von Sadfen:Koburg ift am 27. April Morgens 
von. Paris abgereist, mo man glanbge, daß er noch etwa 
12 Tage verweilen würde, und wir Meiden mit Bedauern, 
daß der Prinz mit dem Entſchlaſſe abgerrist iſt, den Ihrom 
von Griechenland auszjufhlagen. Wir wiſſen nidt, ob 
die Umflände, die diefen Entfchluß motivicten, unabänders 
lid find, haben aber Folgendes aus einer achtungswerthen 
Quelle erfahren: Der Prinz hatte fich feit feiner Ankunft 
zu Paris mit Feuten in Berührung gefept, die das Land 
Eennen, das er regieren fol, und bas er ſelbſt vor 15 
Zahren befucht hatte. Gr hatte aus dem vielfachen Mit» 
theilungen die Anſicht geſchöpft, daß zu Befeſtigung der 
Unabhängigkeit und repheit Griechenlands man Mittel 
befipen müßte, obne innere Zwiſte einen Zeitraum abzu⸗ 
warten, wo bie Generation, die nit unter Dem ‚ottoma 
nifhen Despotismus verdorben worden, in die Geichäfte 
eintreten. Eönnte; daß das Dedürfaiß der Ordnung daß 
driugendſte für das, Land fen; daf demnach die Regierung 
bafelbit ſtark und mehr eine Ducde für Wohlthaten als 
eine Beläftigung feyn müßte, Der Prinz hatte berechnet, 
daß Griechenland erſt nah zehn Jahren für fih würde 
beiteben fünnen, und verlangte demnach von dem permittelue 
den Mächten bie Garantie einer Anleihe von 60: Midlo- 
nen, Man wollte aber nicht weit über Die Hälfte einwil 
ligen, unb da der, Prinz eine Aufgabe nit annehmen 
wollte, bie er zu vollziehen nicht hoffen Fonute, fo hat er 
biefelbe abgelehnt. Wir bedayera dieß, ‚da wir jejt bie 
Ueberzeugung haben, daß dis, Seele des PYrinzen fih gan 
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auf ber Höhe der Beflimmung Befand, die er erhalten 
hatte; er würde fider ein griechiſcher Fürſt geweſen ſeyn, 
und fich feiner alten Derbältaiffe zu dem übrigen Europa 
nue infofeen erinnert haben, um feinem neuen Vaterlande 
Dortheile daraus zu bereiten.« 

— Der National ſchreibt in derſelden Hinfiiht: »Der 

Prinz Leopold it, nachdem er noch ben Abend zuvor 
eine Audienz bey dem Könige gehabt, am 27. nad Bondon 
abgereist. Sein Aufenthalt zu Paris bat bie Ungelegenpeis 
ten Griechenlands um feinen Schritt vorwärts gebracht; 
man möchte im Grgentbeil fagen, daß es dahin gefommen 
fen, die Londoner Protofole mwieber ganz umarbeiten zu 
müffen. Die Bemühungen des Fürften Polignac, bes Lords 
Stuart Rotbfao und des Hrn. Pozzo die Borgo, den Prin: 
zen zu veranlaffen, feine Reife unverzüglid anzutreten, 
maren obne Erfolg. Se. königlide Hoheit bat auswei⸗ 
ende Antworten gegeben, Teuppen, eine weniger be 
ſchränkte Oränze n. f. w. verlangt. Vorſtern hatte ihm 
nob Hr. von Pollgnac durch einen Marſchal von Frank: 
reich zwanzig Midionen baar, die er fogleih mad 
Geiechenland mitnehmen Fönnte, aber vergeblich, -anbies 
ten laſſen. Der Prinz Leopold fcheint wirkllch feine 
glänzende Lage nicht gegen eine ungemwiffe Zufunft vers 
taufhen zu wollen. Wie folte fih der Prinz, als 
Dbeim der Fünftigen Königin von Ungland, gegenmwärs 
‘tig Befiper eines Einfommens von anderthalb Milionen, 
@igentbümer des Landguts Elaremont in frener Wahl, 
entweder zu Paris oder andermärts die Reije der böchiten 
Unabpängigfeit zu genießen, dazu entjchließen, diefe Stel« 
lung aufjugeben, um über bie DBölfer des verbeerten 
Griechenlands zu berrfhen, mo Alles neu aufzubauen iſt, 
dba Alles zerſtört wurd? Die iſt eine Urt von Ehrgeiz, 
der diefer Prinz fomwobl dur feinen Character als durch 
Gewohnbeit fremd geblieben it. Wird er fich vielleicht zu 
London dur den ohne Zweifel etwas lebhaften und ent- 
fhiedenen Ton des Herzogs von Welington, der gedrängt 
ift, fein Verſprechen zu erfüllen und dem Parlamente vor: 
sulegen, anders beſtiumen laffen? Dieß ift die Frage. 
So ſehr der Herzog von Wellington im Intereife Eng: 
lands zu bandeln glaubt, fo muß man gefteben, daß er 
in der Wahl des griechifhen Soubetains nicht glüdlich 
geweſen il. Hr. dv. Polignac folgte nur dienſtfertig dies 
fer Kombination. Rußland blicb ben der großen Frage 
-paffiv. Wir fpreben bieben nicht nah Salondgerüchten, 
fondeen nad fichern und beftimmten Ungaben.« (ds be 
darf wohl dennoch kaum der Bemerkung, daß ale Liefe 
Nachrichten des National und des Temps vor der Hand 
mit Mißtrauen zu beteachten find.) 

— Der Meffager meldet aus Toulon von 22, 
April: "Das Transporifsiff Dromedaire hat den Befehl 
“rbhalten, unter Segel zu geben, um zu Alırandeien die 
oem Dbelisfen (Mudeln der Rleopatra) abzubolen, bie 
Der Bicefönig von Argopten dem Könige von Frankreich 
sum ©efchenfe gentadt bat. — Um 25, März; ward Hr. 
Rigadit, Zregatten Kapitain vor Algier, mit einen Aufs 


teage an den Dev abgeſchickt. Er begab ih als Parla 

mentair nach Algier und reiste, nachdem er eine fange 

Konferenz mit dem Den gebabt, in aller Eile nah Zunig 

ab. Dan Eennt den Zweck feiner Sendung nicht.« 
Hapti, 

Deiefe aus Santo Domingo melden: »Es heißt hier: 
der Präfident Boyer babe dem Könige von Spanien förm: 
li dem Krieg erBlärt. So viel iſt gewiß daß der wich⸗ 
tige Engpaß auf dem Wege von Hier nad Port,au-Prince 
von einem Infanterie: Regiment befeht wurde, und ber 
Befehl bier ankam, unfern Hafen in Vertpeidigungsftand 
zu fegen, Diefe Maafregel hat einen lebhaften Eindrud 
gemacht.« 

Großbritannien 

ProtoFoll der Konferenz auf dem Foreign 

Dffice am 20. Febr, 1830. 

Gegenwärtig: Die Bevollmächtigten von Frankreich, 
©erofbeitannien und Rußland. 

Die Bevollmächtigten der drey verbündeten Mächte 
hatten fi zu einer Konferenz verfammelt, um von ber 


Antwort Sr. königl. Hoh.⸗des Prinzen Leopold von Sach ⸗ 


fen-Koburg auf die gemeinfchaftlic durch die Bevollmäch ⸗ 
tigten, gemäß ben Borfheiften des Protofold Neo. 2 
vom 3. Gebe, an ihn übergebene Note Kenntaiß zu neh: 
men, Nah Erwägung der von Gr. Pönigl. Hob. dem 
Prinyen von Sachſen-Koburg nad Unnahme der ihm an: 
gebotenen Souverainerät Griechenlands gemachten Bemer ⸗ 
Bungen, haben bie Bevollmächtigten der Allianz in Bezug 
auf die in der Antworg Gr, königl. Hoh. bezeichneten 5 
Punkte folgende Entfchliefungen gefaßt. 1) Die Inteu ⸗ 
tionen der drey Höfe entipreben volfommen den Wüns 
ſchen, welche der Prinz in Betreff der Garantie des neuen 
griechtjchen Staats ausgefprochen bat. Die andern Mächte 
fogen zum Benteitt eingeladen werden. 2) Die verbüns 
beten Mächte ſehen fid nit in dem Falle, dem foupes 
rainen Fürjten von Oriehenland über die Art, in welcher 
das türfifhe Gouvernement feine Regierungsgemwalt auf 
den Infeln Candia und Samos ausübt, ein Interventi- 
onscecht einzuräumen. Diefe Inſeln müſſen untere dee 
Herrefbaft der Pforte und von der neuen Macht, melde 
man in Oriechenland zu geünden übereingefommen, uns 
abhingig bleiben, Jedoch beeilen fih die verbündeten 
Mächte, dem Prinzen Beopold, zur Berubigung Sr. Pal. 
Hob., zu erklären, daß fie Praft der Verdindllichkeiten, 
welche fie nad gemeinfhaftlier Uebereinfunft eingegamı 
gen, id gebalten glauben, den Eiuwohnern von Samos 
und Eandia gegen jedwede Ungelrgenpeit im Folge des 
Untheils, den fie etwa ben ben früheren Unruben genom» 
men, Sicherheit zu gemährleiften. Im Falle, daß bie 
türfifche Regierung auf eine die Menſchlichk it verlepende 
Weiſe verfabren follte, würde jede ber verbündeten Mäch— 
te, obne jedoch eine foezielle oder formelle Derbindlichfeit 
zu Übernehmen, als Pflicht erachten, ben dee Pforte ipren 
Einfluß dapın geltend zu maden, daß den Bewohnern 
voreewähnter Infeln gegen Akte der Unterdräfung und 


ı 980 


Minfühe umfehlbarer Schutz gu Theil würde 5) Die 
Konferenz bat anerfannt, daß umüberfleigliche Hindernijfe 
verbieten, auf die Beſtimmungen hinſichtlich dee Abgrän⸗ 
zung des neuen Staats zurüdzufommen. 4) Die drey 
Müchte Haben ſich entſchloſſen, dem neuen Staate mittels 
Garantie eines von der griechifben Regierung zu maden» 
den Anlebens, deſſen Endzweck ſeyn fol, den Sold und 
Unterhalt der Truppen zu beitreiten, welche der fouderaine 
Färſt für feinen Dienft auszubeben im Yale fenn wich, 
Geld s Unterflügungen : zujufiern. 5) Um dem geitigen 
Schwierigkeiten zu begegnen, melde der fonveraine Fürjt 
finden Fönnte, bevor die Aushebung der Truppen beiwerk» 
feige ift, kommen die drep Höfe überein, dem ſouveral⸗ 
nen Fürften das feanyöfifde Urmeekorpo, das fib gegen» 
märtig in Örlehenland befindet, auf Jahresfeift ur Der 
fügung zu ftelen. Im Sale, daß ein längerer Aufenthalt 
diefer Truppen unumgänglih notbmendig wäre, mürden 
fi die Mächte mit dem fouverainen Fürſten dahin vers 
ftändigen, feinen Wünſchen zu willfahren. — Es murde 
fofort feftgefept, daß die gemeinfchaftliche Note der Der 
volmächtigten der Allianz und die Antwort Sr. Pal. 9. 
des Prinzen Leopold unter ‚den Budpitaben A und B ge: 
genwärtigem Protofole bengefüigt werden ſollten, um das 
dem Prinzen gemachte Unerbieten der Sounerainetät Grie⸗ 
chenlands, fo wie feine Unnahme und Beyftimmung zu 
den von den drey Höfen der Allianz in Hebereinitimmung 
gemachten Stipulationen zu Fonftatiren. — Es wurde 
gleichfalss feftgefept, daß bie Beſtimmungen bed gegen 
mwärtigen Protofols der ottomgnnifchen Pforte und der 
proviforifden Pegierung von Griechenland unvermweilt 
mitzutheilen feven; daß die Form dieſer Mittheilungen in 
einer nächſtkünftigen Konferenz feilgeiept werden fol, and 
day bis zue Unkuuft des Prinzen von Sachſen Koburg in 
Griechenland die zwiſchen der gegenwärtigen : Regierung 
diefes Bandes und dem verbünbeten Mächten beitandenen 
Verhaͤltniſſe im ihrem zeitigen Beftaude verbleiben follen. 
(Fertfegung folgt.) 

Deutfhland, 

- Dom Dberrpein, vom 24. April. (Meber den 
Wachthum der Bevölkerung in Europa.) Es 
wurde ſchon früher in diefen Blättern Gelegenheit genoms 
men, über d.. Folgen der aunehmenden Bevölferung hin ⸗ 
fihtlih der politifchen Verbältniffe zu reden. Durch Bes 
trachtung ihres Einfluffes auf die inteeftuele Kultur, 
fo wie auf die Nationalwohlfahrt, ließ ſich für die Politik 
die Regel abltiten, in der Vertheilung der ftaatsrechtlicdyen 
Befugnife weſentlich nur den Gegenfag eines befislofen 
Pöbels und besienigen Tpeils der Bevölkerung, bee ein 
geſichertes Auskommen fih erworben hat, vor Augen zu 
behalten. Um den ganzen Umfang ber Deränderungen, 
welche duch die Dermeprung dee Menfchen herbepgeführt 
werden müjfen, wenigitens annäpernd.ermeffen zu Fönnen, 
mag jest uod auf Die betreffenden neueſten Thatſachen 
bingerwiefen werben, Mach den Derechnungen des franz. 
Statiſtikers Dupia findet id in Europa ein jäprliges 


‚wefentlich überein. 


‚alfo eine Zunahme vom 2,500,000; 


Ueberſchng der Geburten über bie Todesfälle von etwas 


mehr als 2,400,000 Seelen; und die Bevölkerung unfers 
Welttpeild zu 200 Millionen angenommen, twiürbe ſich 
biernach auf jede Million Eluwohner eine jährliche Vers 
mebrung von 12,000 Seelen ergeben. Mit diefem Res 
fultate. ſimmen Dupin’s Berechnungen über die Bevölke— 
rungsjunabme in den einzelnen Hauptländern Curopa’s 
Diefe fol nemlich in dem preuififchen 
Staaten jährlich 17,097 Seelen anf jede Million betras 
gen; in England 16,667; im dem Niederlanden 12,372; 
in Neapel und Sizilien 11,110; in Rußand 10,527; in 
Deflerreid 10,114; in Feankeeih 6536. Nehmen mir 
aus biefen, ale Theile Europa’s betreffenden Angaben 
bas arithwmetifhe Mittel, fo ergibt fich gleibfals wieder 
eine jährlibe Zunahme der Bevölkerung von etwa 12,009 
auf jede Milion, Es mird von ntereife feon, hiemit 
einige neue, aus offiziellen Quellen gefchöpfte Daten zu 
vergleichen, welche Dupin menigitend nicht volitändig feiz 
nen Berechnungen zu Grunde legen Fonnte, Hiernach 
batte die Bevölferung Preußens in den 12 Jahren 
von 1817 — 1828 um 2,033,315 Seelen zugenommen, 
und mar in den bis zu Ende 1329 verfloffenen 9 Jahren 
um nabe 15 pÜt. gemachjen; die Bevölkerung Würtem: 
derge war von 1826 — 1828 von 1,517,770 auf 
1,550,215, und bie des Großherzogthums Weimar in 
15 Jahren, bis zum Jahr 1828, von 183,569 auf 226,300 
geitiegen ; die Dänifhen Staaten batten, bey «iner 
Bevölferung von etwa 2 Millionen, im Jahr 1827 einen 
Zuwachs von ungefähre 10,000 ; bie Einwohnerzahl Sch mw 
dens (ju Ende 1827 etwa 2,800,000) batte fih im 8 
Jahren um 260,000 vermehrt; die Bevölferung der Nie: 
derlande war ia 9 Jahren, bis zu Ende 1828, von 
5,600,000 auf 6,200,000 geftiegen; die neun Provinzen 
des Bouvernements Mailand zählten 1827 2,352,664 
Einwohner, 22,409 mehr ale im Jahre 18205 Neapel 
dießſeits des Faro hatte im Unfange 1828 eine Bevölke⸗ 
rnny von etwa 5,676,000 Seelen, nahdem bielelbe in 14 


Zahern um etwa 820,000 fi vergrößert hatte; Spas 


nien hatte zur Zeit des Friedens von 1815 11,500,000 
Einwohner, und nad ber neueiten, von D-. Mennao am 
geitelten Berechnung und nad offiziellen Dokumenten ber 
Staatöverwaltung, zu Eude 1829 etwa 14 Millionen, 
Rußland endlich 
hatte im Jahr 1828 bey eiuer Bevölkerung von 46 Mil. , 
300,000 Einwohnern griehifcher Konfeſſton einen Zus 
madhs von 576,000 Seelen. — Eine ungefähre Berech⸗ 
nung nach diefen Angaben ergibt für die der Reihe nad 
genannten Länder eine jährliche Zunahme auf die Miliom 
von etwa 15,000, — 11,000, — 12,000, — 5000, — 
12,000, — 10,000, — 10,000, — 11000, — 15 bis 
16,000, — und 12,000 Seelen. Uferdings ſtimmen biefe 
Zaplen nicht durchaus mit Düpin’s Berebuungen überein 
and gründen ſich tbeilmeife auf nue unvolkommene Das 
ten; allein der aritbmetifhe Durchſchnitt ergibt auch bier 
wieder eine jährliche Dermeprung zwiſchen 11 und 12,000 
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für jede Million Einwohner, und wenlgſtens greift man 
nicht zu bach, wenn man biefelbe auf 11,000 bejtimmt, 
(Beichluß, folgt). 
— Deffentlihen Nachrichten aus Karldrube zufolge 
wollte Se. königl. Hop. ber Großherzog von Baden am 
4. Mol nah. Manheim reifen und ben dieſer Belegen: 
heit aub in Gtuttgart einen Beſuch machen. — Eben 
diefen Nachrichten zufolge fol der Rrgierungsanteitt Sr. 
Fönigl Hob. durch Erlafung einiger Abgaben bezeichnet, 
namentlich der Preis des Pfundes Salz auf 23 bie 3 fr. 
herabgejegt und das Ehauffergeld ganz aufgehoben werden, 
Bermiſchte Machrichten. 

Münden, vom 3. Mai. Unſer Landsmann, der 
Maler Nugendas, aus Augsburg, bereits rühmlichft 
bekannt durch feine vieljährigen Meifen, in Brofilien, mie 
durch feine ald Refultat derfelben im Paris berausgegeber 
nen lithograpbirten Zeichnungen, bat geftern Münden ver: 
laſſen, um eine neue Reife in das füdliche Umerifa, in das 
in malerifcher Hinfiht noch wenig befannte Merico und 
von dort nach St. Domingo anzutreten, mozu er ſich 
einen Zeitraum von ſechs Jahren beflimmt hat. 

Rom, vom 22. April. Der Fürft Borgbefe läßt, um 
feine Dias Pinciana mit Kunſtdenkmälern noch mehr zu 
bereichern, neue Ausgrabungen machen, Man hat voe 
Kurzem unter den Trümmern von Tusculo, in der Näbe 
Des dortigen Theaters, unter andern Gegenfländen vors 
züglich zwey fehr höre, ganz unbefchädigte Köpfe, einen 
männlichen und einen weiblichen ausgegraben. Zu Torre, 
Nova, auf der Dia: Labicana, ungefäbe 5 Miglien aufers 
bald der beufigen Porta maggiore bat man einen febe 
großen marmornen Sarfofag entdedt. Auf dem Garg: 
Derfel rubt zwijchen zwey Pleinen Genien eine Figur; zu 
ihren Seiten befinden ſich zwed Greifen. Die vorne, zwi⸗ 
en zwey andern Genien angebrachte Infchrift lautet: 

MM, Aurelio. Augg. Lib. Proseneti, — A. cubiculo. 
Aug. — Proc. Thesaurorum. — Proc. Patrimoni proc. 
— Munerum proc. vinorum. Ordinato. a. Divo Com- 
modo. —'In Kastrense, Patrono. piissimo, Liberti, De- 
nemerenti. Sarcophagum. de suo. — Adornaverunt, 


Gremben:Anzgeige 

Den 3. Mai, (©, Hirſch): Hr. Ranken, englifcher Edel 
mann aus London, (G. Hahn): Hr. Lömwenflein, Kaufm. 
aus Augsburg; Hr. v. Mepfenberg, Lieut. aus Kaſſel; Hr. 
Sandauer, Banquier aus Augsburg; Hr. Baron v. Frepberg, 
k. Kämmerer von da. (Schw, Adler): Hr. Röfner, Kaufm. 
aus Augsburg; Hr. Dagnauer, Raufm, aus Aarau; Hr. Ber 
telömann, Raufın. aus Bielefeld; Hr. Mayrer, Partißulier 
aus Freyburg; Frhr. v. Gremp Freudenſtein, k. würtemberg. 
Legations « Sekretär aus Wien; Hr. Bergmann, aus Würze 
burg; Dr. Vogel, Kaufm. aus Augsburg. (G. Kreuz): Hm 
Kretihmayer, Raufm. aus Augsburg, (G. Stord): Hr. 
v. Meist, Fön. Staarsfhulden: Tilgungs» Kaffa · Offizial aus 
Nürnberg; Hr. v. Büren, Pfarrer aus Reined; Hr. Nef, 
Raufın. von da; Hr. Holzhey, Kaufm. aus Sonthofen. (G. 
Storch): Hr. Shrenſchmid, Raufm. aus Kleinnördlingen. 
(8. Stern): Mad. Link, Raufmannsfrau aus Burgau. 


Den 4. Mai, (G. Hapn): Mad. Peche, Echaufpielerin 


"aus Stuttgart; Hr. Sarlfon, Partıkulier aus London; Pr. 


Schellhorn, Hofmaler aus Memmingen. (Schw. Adler: 
HH. Knape und Frank, Studierende aus Mecklenburg: Hr. 
Swarf, Stud. aus Emden in Dilfriesland; Hr. Detiners, 
aus Aurich in Dftfriesland. (G. Stern): Hr. Schmid, 
Kaufm. aus Augsburg; Hr. Anderl, Forſtmeiſter aus Dohen: 
Inden. (&. Kreuz): Or. Jacobowitz, Fabrifant aus Brom: 
berg, Hr. Siebed, Stud, aus Leipzig; Hr. Kaufmann, Hans 
mann aus ürftenfeldbrud. (G. Löwen): Hr, Koen, Kaufın. 
aus Zfas.. j 


Bien, vom 30. April, Heute war der Mittelpreis ber 


Staatsfhuld = Werfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 102—; 
detto detto 4y6t in EM. gr; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100f- in EM. ——; 
detto detto 9». J. 1821, für 100f. in EM. 158%; 
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Wiener⸗Stadtbanco- Obligat. zu 2'4 pGEt. in EM, 
— Uſo. — Gony. Münze pGt- — 
Bank Actien pr. Stüß 1342'% In EM. 
Paris, vom 29. April. Gonf. 5 p&t. 105 Fr. 60 E.; 3pGt. 
85 Fr. 656. ; Falc. 95 Fr. 60 G. 
- London, vom 27. April. Eonf. 3 Pros. 92"; brafitliche 


N 


Fonds 74; portug. 61; columb. 26%; grieh. 49: ſpan. 22"4. 








4285. Landkartan-Anzeige, 

In dem geographischen Depöt Nro. 36. auf dem 
Max-Josephs-Platze sind zu haben: die neuesten für den 
Unterricht ia der Erdkunde sehr empfchlungswürdigen grossen 

Weltkarten 
in 4 Blättern von Diewald mit den neuesten Reisen und 
Entdeckungen ä 2 fl. 54 kr, und schworz a 2 fl, 42 kr, 
Die neueste grosse Karte von Bayern 
in 2 Blättern von Hrn, Major Hammer 1850, à 21, 42 hr, 
im Maroguin-Etuis ä 4. " 

Die neuesten Karten von Griechenlands neuester 
Begränzung, a 36 kr, ia ı Blatt, in 2 Blätter a 48 kr., 
in 4 Blütter & 18. {2kr, Die Grenzen nach den Londoner- 
Protokollen, 

Die neuesten Karten von Afrika, der Berberey, 
Algier, Tunis, Tripolis, Aegypten ctc, a 48 kr., 
36 kr. 24 uud a 18 kr. 

Erd. und Himmelskugeln a 5 fl. 24 kr. und sehr grosse 
Hemisphären in 4 Blätter und auch in ı Blatt a 3fl, 36 kr, 

Geognostische Werke mit den dazu nüthigen Karten 
von. Frankreich und der Schweiz vom Freyherrn von 
Schwerin a 3 fl. 45 kr, und von Keferstein von allen Stsa- 
ten Deutschlands, 

70 verschiedene der neuesten Postkarten von Eu. 
ropa, Deutschland und allen übrigen Staaten, stets im Etuita 
und aufgezogen in 1 und in mehreren Blättera und eben 
so 24 verschiedene topographische und Spezialkarten 
von Deutschland, Italien, Tirol, Salzburg, von der Schweiz, 
von Spanien, Frankreich und den Niederlanden a 2, 24 kr. 
a 36 und 27 kr. sehr geeignet zu Fuss- und Gebirgsreisen. 
Daun @yide de Voyageurs et Cartes routiere et ilineraire 
par l’Europe, so wie Volkstrachten, Ansichten und Panora- 
men, und liurten der alten Welt mit allen dazu gehörigen 
Beschreibungen, 


\ 


4267. (3a) Im Ramen 
Sr. Majeftit des Königs von Bapern, 

Bon Seite des koͤnigl. Finanz-Minlſter lum⸗ iſt unterm 
17. dieſes angeordnet morden, ben Verkauf oder die Verpach⸗ 
tung des koͤnigl. weißen Braͤuhauſes zu Kelheim im Wege 
der öffentlichen Derfteigerung wiederholt zu veranlaffen. 

Dem zu Folge it sur Bornapme dieſes Geſchaͤftes Tago⸗ 
fahrt auf den 

ten Junid. 38 

H Raufss und Pachtluſtige, mit den 
mötpigen obrigkeitlichen Zeugniſſen über hinreichendes Vermds 
Leumund und Gewerbekundigkeit, bey der dießfeitigen 
koͤnigl. Sperlal⸗ Commiffion im Rentamts-dokat⸗ su Kelheim 
einfinden mögen, welde nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde Nach⸗ 
mittags vier Uhe dem Meiftbierenden, dorbehaltiih der koͤnigl. 
den Zuſchlag ertheilen wird. 

mit dieſem Braͤuhauſe das Mecht, 
weißes BWaijenbier, Branntwein und Sruchteffig du erjeugen, 
verbunden if, — daß die Verpachtung vom 22. Juli heuris 
gen Jahres anfangend, auf awoͤlf Jahre geſchleht, daf der 
i Menge des verfottenen Malzes tegulirt 
wird — daß der Paͤchter eine Gaution von 5000 N. aufrecht 


Ale üdrigen Bedingungen werden am Biefpungs « Termin 
umftändlic befanne gemacht werden. 

Inzwiſchen fann von diefee Realität Einſicht genommen 
werden, zu welchem (Ende man fih an das biermegen bereits 
beauftragte Bönigl, Rentamt in Relpeim du wenden. 

Regensburg, den 23, April-1850, 
Königl, Regierung des Regenkreifes 
Kammer der Finanzen, 
v. Ling. 
Frepherr von Serfried, 
Bie ſandt, Seer, 


4283, Bekfanntmagung. 

Das den Doffammerrath ». Pagn’fhen Erbs-Fntereffenten 
aufändige Wohnhaus in der Pranner» Straße wird in Folge 
Antrags eines Intereffenten am Mondtag den 7. Juni d. 5, 


Königl, Kreis: und Stadtgericht Muͤnchen. 
Direktor, 
v Dellersbe eg. 


4282. Befanntmagung, 

Die jüdifhe Trakteurs BWittwe Sara Kohn wohnhaft Nro. 
407 ın der Lederergaſſe über eine Stiege, hard im Monate 
Sinner h. J. in einem Alter yon 70 Japren mit Dinterfaffung 
eines Tejtaments, 

Es merden daher Diejenigen Gläubiger und Erbsprätendens 
9 Gericht uoch nicht gemeldet haben, Auf den 


 muthung beſteht, daß noch mehrere Glaͤubiger 
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auſſer deſſen das Teſtament ihrer Seits für unerkannt Betrag: 
tet, und der geringe Rüdfaf ohne Ruͤckſicht auf die unbekannt 
gebliebenen Prätendenten gefeplicher Drdnung nad aufeinander 
geſetzt werden würde. 
Am 30. April 1830, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Hölst, 


4244. (26) Betanntmadgung. 

Auf Anrufen eines Glaͤublgers wird das dem Taglöhner, 
Michael Deinbech elgenthuͤmlich gehörige, und ju 3000 fl. 
geriptlih eingemertpere Wohngebäude nebſt dem Dagehörigen 
Garten und Anger cu der Karlöterde Neo. 159 Fit. h. 

Montags den ı7z. Maid. J. Vormittags yon 
10 bis 12 Upr 
an den Meiftsietenden Öffentlich verfteigert werden; 
Kaufsluftige mit dem Anhange einladet, 


Königl. Kreis: und Gtadtgerige Miu hen, 


Direktor, 
Sedt, Arc 
— — ——— 
4233. (36) Befanntmagung. 


Ein gewiffer Eduard 
hat von dem Grafen Arnsberg im Jahre 1815 als damalir 


um folde 


zu veräuf 
fern und der Drdre 


Diefer Aetienpfan 
Stande, nnd die fraglihen Aetien wurden 


drey Monaten 
und ihre Aniprüde 
fonjt nad feuchtlofe:n Vers 
laufe dieſer Feiſt für ungültig erklärt und als kraftloo bes 


Den 26, Mär; 1830. 
Rönigı. Landgericht Münden 
Steprer. 


A258. Bekfanntmadung. 

Sebaftian Wernthaler, Birth in Graiendorf, ift mit Hins 
terlaffung mehrerer Schulden geitorben, — Da nun die Bere 
vorhanden ſeon 
dürften, fo werden auf Bitten der binterlaffenen Wittwe, 
Anna Wernthaler, alle Diejenigen, welde an den Wirth Werm 
thaler eine Forderung zu machen haben, hiemit aufgefordert, 
ſich bey unterzeichneten Landgerichte binnen 6 Wochen zu mel 

den, und ihre Forderungen au liquidiren. 

Sign. den 24. April 1830. 

dnıgil, gandgeriht Mo 


o#barg 
Biedemann, Landrichter, 
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4268. (30) Edietalladbung. 
Michael und Joſeph daller, Müllersföhne von Öbermen« 
ging dieß Gerichts, werden feit dem ruſſi ſchen Feldzugd vermißt. 
Sie werden demnach aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten 
som Tage der Ausfhreibung an, über ihr Leben und Aufs 
enthalt Anzeige hierorts zu miahen, ald man fonft mir ihrem 
angefallenen Dermögen rechtlicher Ordnung nad verfahren 
wird. Aetum den 22. April 1830. 
R. Baundgerigt Miudıem 
Steyrer. 


246. Betanntmadung. 

Da fih bey der heutigen gmentmaligen Berftelgerung deB 
Anmwefens des Joſeph Huber, Huf» und Hammerfhmieds von 
Frauendorf, Bein Käufer eingefunden hat, fo wird foldyes am 
Treptag den 21. Mai I, J. zum mirderholten Verkaufe get 
bracht. 

Indem man ſich auf die Ausſchrelbung vom 25. Februar 
f. 3. Rreiss Intelligengblatt St. 45, Mündener politifbe Jei ⸗ 
tung Nro. 245 und bayer. Landbote St. 125 bezieht, werden 
die Raufsluflige anher vorgeladen, ihre Anbgge am befagten 
Zage von Morgens 9 bis Mittags 12 Uht zu Protokoll zu 
geben, und die Raufsbedingniffe zu vernehmen. 

Sign. den 16. April 1830. 
Königl. Landgeriht Eggenfelbem 
j Der Eönigl. Landrichter 
Daufer. 


64260. Urkunden Amortifations-Gdikt. 

Das ehemalige Hofmarks- nnd nunmehrige Patrimonialges 
richt Neupaus d. Ghts. hat unterm 25. Juli 1796 gegen die 
generalmandatmäßig Beſchreibung respec. Obligation die feine 
Dinterfaßen als Landanlehen ab 22, 20/23 Höfen a 13 fl. 
20 Er. treffenden 305 fl. 25 Er. zum Damaligeu Pleggericht 
Sham eingefendet, welches Kapital auh nad sinem offiziellen 
Ehreiben der k. Staats» Schulden » Tilgungs + Spejialı Caſſa 
Regensburg de dato 7. Mov. 1825 in dem dortigen Schuld⸗ 
Zataſter Fol 104 in 2 Poften zuſammen mit 305 fl. 50'/ Er. 
eingetragen, und wofür von der churfuͤrſtlichen Provinzialfiliale 
Gaffa Straubing ſchon unterm 25. Juli 180% Die geeignete 
Gaffa:Dbligation ausjuftellen verfprohen worden iſt. 

Da nun aber diefe Obligation über das auf Die Grund⸗ 
golden von Neuhaus lautende Landanfehen zu Verluft geganı 
gen; fo wird der unbekannte Inhaber derfelben, auf Antrag 
des fürſtlich thurn und taxiſchen Patrimonialgerihts Reuhaus, 
piemit aufgefordert, Die gedachte Urkunde binnen 

6 Monaten 
vom heutigen Tage an, um fo gewiſſer bey dem unterfertigten 
Sandgerichte vorzumelfen, als fie fonft für kraftlos erklärt 
werden würde. Cham den 31, März 1850- 
Königl. Randgeridt famm 
im Interdonaußreife. 
Dr. Reber, Landrichtet. 


A284. (3 0) Publifanmdum. 

Bey der in den untern Borftädten zu Wien am 28. Be 
bevar I. 3. fih ergebenen Ueberfhwenmung wurde die ges 
rihtlide Schuld: und Pfandserfhreibung fammt Hppothekens 
Atteftes Des unterzeichneten koͤnigl. baperifhen Landgerichts 
som 25. Auguft 1823, wornach dem nun zu Wien fih auf 
haltenden Borenz Fentner aus Marktihosgaft der Bädermeis 


” 


fer Peter Albart zu Marktſchosgaſt ein mit 5 Prozent wer: 
sinsliches Kapital zu 225 fl. rhein ſchuldet, wofür deſſen Wohns 
Haus Nro. 35 mit Stallung, drep Gemeindetheilen und ein 
Stadel Im obern Anger jur erſten Stelle verpfündet find, verloren. 
Auf Antrag des Lorenz Fentner werden nun alle dieient⸗ 
gen, welhe an dem gedachten Documente als Eigenthümer, 
Geffionarien, Pfandgläubiger, oder aus irgend einem andern 
Rechts grunde Anſpruch machen zu können glauben, hlemit aufs 
gefordert, binnen 6 Monaten und laͤngſtens 
am Donnerftag, den 28. Detober 1. J. 
dep dem unterzeichneten Bönigl. Landgerichte ſich zu melden, 
Die gedachte Urkunde in Drigimal vorzugeigen und ihre Ans 
fprüde geltend zu machen, widrigenfalls das Document vom 
25. Auguft 1823 für Praftlos wird erklärt werben, 
Berned am 27. April 1830 
Königl. baper. Randgeriht Gefrees. 
Sensburg. 


dam. ne) Beltanntmadung. 
uf Antrag des koͤn. Rentamtes Waflerburg, ald Grund» 
Oerrſchaft, des Joſeph Oftermair, Weigendet am Derrnberg, 
und felbit mit Forderung betheiliget, wird in Hebereinflims 
mung der übrigen Greditoren deſſelben, deſſen Pofsaumes 
fen zu Herruberg Difteicts Lappach 
Dienstag den 1. YJuni 1830 
von Vormittags 8 dis Mittags 12 Uhr in dießortiger Gerichts⸗ 
Kanzley Öffentlich verkeigert. 
Diefes Anmwefen, zum koͤnigl. Landgerichte Waflerburg frey⸗ 
ſtiftig, beſteht: 
a) m zweygaͤdigen hölzernen Wohnhauſe nedft Pferdes 
& 


tal; 

b) dem hölzernen Getreldeſtadel ſamt Küpftalle und Mas 
genpütte; 

<) dem hölzernen Getreidelaften fammt Scäweinftalle ; 

d) dem Badofen und Brunnen ; 

e) dem Dofraum mebft Garten zu 0 Tagw, 87 Dezim. 

f) aus 37 Tagw- 13 Der. Gründen, worunter 30 Tagw. 
12 Deeim. Feld und 7 Tagw. 0, 1 Dee, Wiesgründe bes 
griffen find, 

Die auf dem Anmefen haftenden Laften beflehen 
a) in Grundſteuer per Simpl. . 2fl. or. 35l. 
b) in ordinäre Scharwerk 


<) in Zagd»Scharwert . er Tr br 
d) Stift ” . ⸗ * * 9 ” 27 ” 4 ” 
©) Kuͤchend lenſt J 2 32 — ⸗ 
f) in Bogthaber . + 15h 1M6. — B. — S. 
in Sammelkornnn nr nr 20 —* 
Jin Sammelhabe — u — nn 2r—n 
i) in 2 Derrengarben 
%) in Zehentſirum Korn — * in ir ' 2" 
1) in ” Haber — " iv tr * 
m) in. Behent »Grundzins . — fl. 30 fr. 


Raufsluftigen fteht frey das Anmwefen im Orte Hertaberg 
gu befehen, und werden eingeladen, am angefegien Berfteige 
rungs: Termine mit hinlängliger Legitimation über ihr Ber: 
mögen verfehen, hierorts gu eriheinen, um ipre Raufsanbote 
zu Protokoll zu geben. Den 28. April 1850. 

Der koͤnigl. Landrichter 
v. Mens. 
Gprefien. 
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4286. In einem Haufe der Stade iſt im erflen Stod ein 
Salon.mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmer, alles 
fhön und wohl meublirt, fogleih monatlih um 4 Garolin, 
zu beziehen; und das Nähere in der Neuhaufer-Strafe Nro, 
1097 rüdwärts übe 2 Stiegen zu erfragen. 


310. Bon ber rechtmäßigen Ausgabe lehzter Haud der 
ſaͤmmtlichen 
Schrifteu von Suſtav Schilliug 
in 50 Bänden auf BVelinpapier in Taſchenſormat iſt die dritte 

Lieferung von 10 Bänden, mithin der 21—30te Theil ers 

ſchienen und in allen namhaften Buchhandlungen für 4 fl. 

50 Pr. zu bekommen, in Münden bey 3. A. Finflerlin Mars 

Joſeph⸗Platz Nro. 38. 

Bis nah dem Erfheinen der vierten Lieferung werden alle 
50 Bände no, für 21 fl. 36 Er. Vorauszahlung am Jeder⸗ 


mann abgelaffen. Jede frühere Rieferung von 10 Bänden ' 


koſtet 5 fl. 24 fr. — Der fpätere Badenpreis aber beträgt 
36 fl. — mwobep jeder Drudbogen immer noh kaum 4kr. zu 
ſtehen fommt. 

Das etwas Tangfame Erfheinen ded ganzen Werkes liegt 
darin, daß der Drud, auf feinem Papier abgezogen, durchaus 
in einer Druckerey geſchehen muß, um nicht Sudeldruck zus 
wege zu bringen, und daß der ungewöhnlich gemiffenhafte 
Dichter Alles feilt und glättet, oder verfhmähet und befeltie 
get, was micht mehr der Zeit und Sitte angehört. Deßhalb 
find viele feiner Phantaflegebilde gleihfam als ganz umge 
ſchaffen angufehen, was den zahlreichen Freunden und Freuns 
Linen feiner Mufe nur erfreulih ſeyn fann, ob fie es fon 
etwas fpäfer als es verfproden war, erhalten können. 

Dresden und Leipzig, im April 1850. 
Arnold’ihe Buchhandlung, 


1056. Bey Anton Doll, Buchhändler in Wien, iſt ganz 

neu erſchlenen: 

Der Donauftrom vom llrfprung bis an die ums 
garifhe Öränge mit feinen näcflen Uferumgebungen 
und allen Zuflüffen im größten Maafftabe auf 12 Bands 
Karten dargeftellt vom Lithographen Frühwirth, nebft 
einem bifterifh «malerifhen Taſchenbuch mit 5 geflocdhenen 
Anfihten. Als nuͤtzlicher und unterhaltenter Begleiter 
allen Donanreifenden empfohlen. Glegant in Schuber 
cartonirt, Preis-3 fl. 56 iu 

Bon allen deutfchen Strömen, welche nicht allein von Ges 
fhäfts +», fondern auch von Quftreifenden befahren werden, 
hat der Donauflrom nur mit dem Rhein rüdjihtlih des Biel 
beſuchs zu mwetteifern. Ohne uns hier in Auseinanderfegung 
der Borzüge ded einem vor dem ondern einzulaffen, müflen 
wir bloß des einzigen zu Gunſten der Donau erwähnen, daf 
diefelbe menigftens auf einer dreymal weitern Strede als der 
Rhein von Luftreifenden befahren wird, alfo auch einen dreys 
fah gröfern Reichthum an einladenden Uferlandfhaften vor⸗ 
ausfegen läßt, als jener, Und dennoch befaßen wir bisher 
von dieſem Strome feine Karte, mie deren mehrere vom 
Rheine erfhienen ' find, die ihrem größeren Maafitabe und 
iprer äußeren bequemen Einrichtung nad als Dandbegleiter 
des Donaureifenden dienen Eönnte, um vom Schiffe aus mähs 
rend der Bahr den Blick auf das Bemerkendwertheſte der 
bepderfeitigen Ufer und deren Landſchaften zu richten. Diefe 


laͤngſt gefühlte Luͤke wird gegewaͤrtige Stromkarte vollloms 
men auszufüllen, Sie iſt in 12 Bänden — jedes von beylaͤufig 
zwey Fuß Länge — getheilt, melde fehr bequem — jedes 
Band für ih nah Bedürfnig — aus einander gelegt, gehals 
ten und gewechſelt werden Eönnen, und haben ein Taſchen⸗ 
Buch zum Begleiter, welches ſowohl die Hiflorifhen Mo 
mente der Ortſchaften befpricht, ald auf die malerifchen 
Schoͤnheiten der Landſchaften anfmerkſam gemadt: 
- Bu finden in Muͤnchen in der Lindauer'ſchen Bud. 
Handlung. 


4274.55 Jagd -VBerpadhtung. 

Zu Felge höhfter Entfchliefung der koͤnigl. Regierung det 

Sfarkreifes, Kaumer der Finanzen, vom 5. dieß wird 
Montags den 17, Mai 

morgens von 9 bis 12 Uhr in der Nentamts-Kanzley dahler 

der Dritte Hofbergers Jagdbogenm fomohl mit hoher 

als niederer Jagd an den Meiflbietenden Öffentlich der⸗ 

padıtet werben. 

Zur Pachtung iſt nah den neuern Normal: Beflinmungen 
leder ſelbſtſtaͤndige Etaatöbürger nah zurüdgelegtem 2Zıtrn 
Lebensjahre, wenn derfelbe guten Leumund befigt, und ſich In 
freyem Genuße eines feinen und feiner Familie Unterhalt 
fihernden Einkommens befindet, fühig. Ueber die Pachtbes 
Dingungen hingegen, fo mie über die Graͤnzen des Jagdbe⸗ 
zirks Bann in der Bwifchenzeit beym E. Reutamte Grfundis 
gung eingezogen werden. 

Landshut, den 22. April 1830. 
Königl. Rentamt Landshut und Forſtamt 
Greyfing. 
Dr. Weinteid, Kaltenborn, Forfimeifter. 








4281. (30) Der fehr vortheilhaft gelegene große Verkaufs⸗ 
Baden nebft heizbarem Screibzimmer im Danfe 647 am Rins 
dermarkt, melden bisher die Weber'ſche Buchhandlung inne 
hatte, ift fogleih, oder für Michaelis zu vermiethen, D. Ue. 





4280. (3a) Ein großer gewölbter und fchrottmäßiger Wein« 
Keller ift am Rindermarkt Mro. 647 zu vermiethen. D. le. 





4279. (3a) Eine reale Tuhhändlerögerehtfame iſt gu Den 
Baufen.. D. Uebr. 





Eln meublirte® Zimmer mit Schlafgemach ohne Bert, il 
In einer angenehmen Lage vor der Stadt in der Nähe bed 
Iſarthors an ein anftändiges Frauenzimmer, welche fill und 
eingezogen lebt, und der es vielleiht erwuͤnſcht wäre, ih am 
eine geachtete Familie anzufgließen, zu vermiethen. D, Ue. 


Gh erbiete mid, zwey Kinder, Töchter wohlhabendee El · 
tern aus dem Mittelſtande, in dem Alter zwiſchen 7 und 
12 Jahren, an der Erzlehung und dem Unterrichte meinen 
eigenen Kinder Antheil nehmen zu laſſen. Vaͤter, deren Frauen 
geitorben find, oder Bormünder, melde die Vortpeile einer 
forgfältigen Privaterziehung im Yamilienkreife einfehen, koͤn⸗ 
nen das Nähere über die Bedingungen zc. bey mir felbft er ⸗ 
fragen, Münden, den 1. Mai 1830. 

B. Sendtner, geb. Wolf, Canal⸗ 
Straße Nro. 43 über 2 Stiegen. 


Redacteur: J. 5. Sendiner Werlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Mindener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Kiniglihen Majepdt allergnädigftem Privilegium, 





* 


onnerſtag 
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6. Mai 1830, 








Zeitungs Nachrichten, 


Ausland. 

Der Courrier de la Gréce vom 13. März ent 
Bält eine vom 9. Februar datirte Botſchaft des Präfidens 
ten von Griechenland an den Senat, morin derfelbe aufs 
gefordert wird, diejenigen feiner Mitglieder, die ſich mit 
Unterfuhung der Unfprüce; welche die Anfeln Hodra, 
Opeyia und Ipfara auf Eutſchädtgung baben, in Folge 
bes von dem'vierten Mational= Eongreffe von Argos, un⸗ 
term 10. Uuguft v. 9. erlaßenen Decretes, zu befchäftigen 
haben, anzutreiben, ihre dießfadfige Arbeit zu befchleunigen, 
Dee Präfident drüdt die Hofaung aus, daß die Natios 
nal» Bank, durch die Eerſparniſſe der Staatefaffe einiger 
maaßen unterjtügt, Behufs diefer Eutſchädigungen, welche 
dee Zuſtand der täglich mehr im Verſall geratbenden 
Marine. dringend erheifcht, im Laufe des Febeuars über 
50/000 - Talari werde verfügen Fünnen. Der Präfident 
wünſcht nun bie Vorfchläge der Senats Commifflon zu 
vernehmen, nach welchem Derbältnijje diefe Summe um 
tee die National» Marine der gedachten drey Anfeln ver 
tbeilt werben dürfte, moben jedod den Emptängern zur 
Bedingung gemabt werden müſſe, das Geld zue Audbefs 
ferung ihrer Schiffe ju perwenden, 

‚Kerner enthält daffelbe Blatt nachſtebende Borfchaft 
des Peäfidenten von Griechenland an den Senat: »Die 


Ausarbeitung, die wie von dem Aufchuffe verlangt haben, _ 


welcher mit der Berichterftattung über die Revifion dee 
Conftitutionss Ucten beauftragt ift, fol der Regierung die 
ämtlichen Notizen an die Hand geben, auf die fie, den Ans 
ordnungen der Urt. 11. und. 12 des zwepteu Decrets bed 
Eongrejfes von Argos vom 14. gemäß, ihre Eutſcheidung 
zu geünden hat. — Weil jebod dee Ausſchuß die Beob⸗ 
achtungen zu Eennen mwünfdt, bie wir ſelbſt über dieſen 
wichtigen Gegenſtand angeftelt babem, fo nehmen mir Reis 
nen Anftand, fie ihm mitzutbeilen. — Diefe Beobadhtuns 
gew köanen ſich aber nur auf das -Spflem beziehen, nah 
weldjem, unferer Anſicht zufolge, die Arbeit des Ausfchufs 


eg am Hüpfichiten ausgeführt werden Böunten— Die dem 
smenten Decret angehängten Grundlagen ffizzieen ,. nad), 


unſtrer Meinung, den Plan,'den der Ausſchuß darch. bie 
Analyfe der älteren Conflitutiong » Ucten -auszufülen hat. 
— Der Eckſtein eines jeden Staatögebändes befleht in ber 
pofitiven . Definition jenes Rechtes der Bürger, welches. wir 
Stimmrecht nennen. — Man muß demnach fehen, wie 


Diefes Recht durch die Conilitutionen von Aftros, Epidans 
zus und Troezen definirt iſt. Zunächſt wird es fid darum 
handeln, in biefen felben Ucten nachzuſuchen, unter welchen 
Dedingungen und nad melden Formen die Nation die 
fes Recht dem nicht eingebornen Heflenen und den rem» 
ben gewährt. — Endlih wird man willen müffen, ob 
Diefe felben Acten die Bedingungen feftitelen, unter benen 
die ſtimmberechtigten Bürger zur Ausübung dieſes Rechtes 
berufen werden. 

Wenn der Ausſchuß bie durch bie obenermäßnten Eon- 
flitutionen fanctionirten Grundfäpe mit größter Genauig- 
keit zufammenfaßt, wird er vielleicht erfenuen, baß er fels 
nen Auftrag nicht beffer erfüllen fann, als wenn er und 
über diefen wichtigen Oegenftand bie Bemerfungen mita 
tbeilt, welche ipm die Erfahrung am bie Hand gegeben 
Baben wird. — Den nämlichen ®ang verfolgend, wird 
der Ausſchuß fodann die Grundfäge analnfiren, welche 
bie Eonjtitwtiond-Ucten binſichtlich ber gefepgebenden, ber 
richterlihen und ber volgiebenden Gewalt fanetionirt ha» 
ben. — Er könnte endlid in einem BZufag : Kapitel unter 
dem Titel von Allgemeinen Anordnungen ale übrigen 
©rundfäge der obenerwähnten Ucten Furz zuſammenfaſſen. 
— Sobald wir biefe AUnalofe vor Augen boben werden, 
werden wir nicht füumen, die Meinung des Genates über 
deu Entipurf eines Zundamental,Statuts einzuholen, wel, 
cher, feitdem die Nation uns bie Ehre ergeigt bat, und 
die Leitung ihrer theueriten Intereffen anzuvertrauen, der 
Gegenfland unferes Nachdenkens if. Nauplia, den 16. 
Gebruar 1830. Der Präfident: 3. U, Capodiſtriaa. Der 
Staatöfehretär: N. Spiliadis.« 


Branftreid. 


Aſſiſen⸗ Gericht der Seine; Sitzung vom 27. April. 
Drepseh des Dichters Hippolyte Raynal. Die neueiten 
Pariſer Beitungen haben einige von dem wahrhaft merf«' 
würdigen, bis jejt ungedructen Gedichten eines jungen 
Mannes witgetheilt, der wegen Diebjtahl fchon eine fünf 
jährige Gefängnißjteafe zu Poiſſy erftanden bat, und den 
die Unklage eines neuen mit erſchwerenden Umjländen ber 
gaugenen Diebftabls heute wieber vor das Alfifengericht 


brachte. Diefer Prozeh hat die Neugierde des Publifums 


febe rege gemadt; man nahm zum voraus Antbeil an 
dem Schickſal des fo talentvollen jungen Mannes, den 
große Dürftigkeit zu fo unfeligen Schritten verleitet hatte; 


auch wußte man, daß ber beliebte Dichter Berranger ale 
» Beuge für jenen erfcheinen folte. Eon um 9 Uhr war 


” 


der Gerichtoſaal mit Zuhörern, worunter eine Drerige eles 
gant geFleideter Damen fi) befanden, angefült, und erſt 


um 12 Uhr wurde die Sache des jungen Poeten vorge-- 


nommen und Hippolot Rapnal, nebſt dem Mitangeklas · 
ten Johann Blond, vorgeführt: 

Hr. Raynal iſt groß, ſein Geſicht außdrußsvolt; feine 
Haltung ruhig; er iſt aͤrmlich gefleidet. Seinem’ Uuss 
fehen nach folte- man glauben, daß er erſt 22 bis 23 9. 
alt ſey, obgleich ee 25 Jahre zählt. 

Am 10. des lepten Februarmonatd, um 8 Uhr Ubends, 
wurde der Koch des Reftaurateurd DBrebant, indem er 
über den Hof ging, im Zimmer, das fein Here im zwey⸗ 
ten Stock bewohnt, Licht gemahe; gleichwohl faßen in 


diefem Angenblit fämmtliche Perfonen: des Daufed im er⸗ 


fen Stockwerke beym Eifen. 

Der Hr. Brebant, den ſein Koch hievon benachrich⸗ 
tigte, dachte gleih, daß ſich bey ihm Diebe eingefhlichen 
Hätten, und ging mit feinem Koche und feinem Nachbar, 
einem Delhändler, hinauf. «Die Thüre feines Borzimmers 
ftand offen, die Schließkappen des Schloſſes und bes 
Riegeld waren meggeriffen, Ben’m Geräuſch, das ihre 
Fußteitte gemadt, Famen zwey Individuen aus dem 
Schlafzimmer heraus, einer von ihnen, Raynal, flüchtete 
ſich die Stiege hinab, wurde aber unten ergriffen, und 
man bob 17 Dietriche (falfhe Schlüffel) auf, die er im 
lieben meggeworfen hatte; vier andere fand man noch 
in feiner Tafche. Das zweyte Individuum wurde auch 
feſtgenommen und erflärte, Blond zu beißen. Auf dem 
Bette des Hrn. Bredant hatten bie Diebe ein Hebeifen 
und eine Zange zurüdgelaffen. Kein Einbruch iſt an ben 
Mobilien verübt worden, weil fie nicht verfchloffen waren, 
Die beyden Diebe Hatten noch nichts nehmen können. 
Man fand auch eine fo eben ausgelöfchte Wach aberʒe und 
ein pbosphorifches Feuerzeug; Raynal hatte einen Geld⸗ 
beutel, der 24 Fr. entbielt, im Sacke. 

Hr. Karl Ledru, mit der Vertheidigung dis Hippolyte 
Raynal beauftragt, ſchildert deffen abentheuerlides und 
mit romantifchen Cpifoden- durchwebtes Leben. Als Rnabe 
pütete er die Schafe und gab fi felber eine Art von lis 
terarifcher Erziehung, Indem er alle Wörter eines Dictions 
mair’s abfchrieb, um feine Sprache zu lernen und deren 
Zeinpeiten zu fludiren. Ce murde Bieranf dee Schreiber 
eines, Adoofaten zu. Montargie. Tine unüberwindliche 
Neigung zur Poefie verefelte ihm das ärmliche Brod eis 
med Ubfhreibers vom Prozeßakten; er kam nach Paris, 
und überreichte dem Direftor bes Daudenille » Theaters, 
und dem Direktor bey der Porte Saint-Marthı, Stüde, 
welche Genie, aber gänzliche Unkenntniß der Theater» 
Konvenienzen verriethen, und deswegen nicht angenom⸗ 
men wurden. Die Hülfloſigkeit ſtürzte bemfelben im 
ſchlechte Geſellſchaften; er wiligte ein, gejtohlene Sachen 


zu verfaufen, und verwendete dem dafiie erhaltenen Preis 


zu einem Theater-Xbonnement.... Dieb it bie 


Handlung, die ihm zum erflenmal’vor das Affifengericht 


beachte, und ihm eine Siäprige Gefängnißfteafe zu Poiſſh 
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zuzog; bork lernte er Meſſerhefte verfertigen und biefe 
traurige Beihäftigung konnte ihm nicht zuſagen. 

Hier lab det Vertbeidiger miehrere von dem Augeflagr 
ten an Hen. Deranger gefchichte Briefe und die Gedichte 
vorr-die er denfelben bengelegt hatte, -- Zu -feinen- Briefen, .. 


- wie im feiner Posfie, fchilderte Hippolpt Raynal in großen 


Bügen feine traurige Lage. Das Auditorium wird da 


durch wiederholt bis zu Tpränen gerühtt. 


Sol ih Ihnen, fährt Hr. Karl Ledeu im feiner Vers 
theidigungseede fort, fon ih Ihnen die -fchredliche Lage 
Hippolvuts nach feiner Entlaffung aus dem Gefängnijje 
fhildern? feine anhaltenden aber vergeblichen Anftrengum 
gen, um auf ehrlichen Wegen aus feinem Elende heraus: 
sufonmen ? Dan fab ihn an allen Thüren anklopfen, um 
Hälfe zu erhalten, ohne Erfolg mehreren Theaterverwaltun⸗ 
gen Schaufpiele anbieten, felbit in den Palaſt der Könige 
eine an bie Herzogin von Berep adreffirte Ode fenden. 
Diefed Gedicht Fam leider nicht am feine Abrejfe; Here 
Laffitte, Dr. Beranger, deren Hülfe er auflehte, antwor«- 
teten ihm nicht; die rührende Ausſage des Hr, Brranger 
bat die Urſache bievon befannt gemacht. : 

Eines Tages wohnte Sheridan, der Mollere Englands, 
und der im Parlamente mit Kor unb Pitt mwetteiferte, eis 
nem glänzenden Gaſtmahle bey; man deflamirte dort ger 
gen diejenigen, bie fi beftechen laſſen. Sheridan rief: 
Wapelich, für den Gräfen ®., den Markis B., den Lord 
D: + die ipre Einkünfte nah Millionen zählen, iſt es eln 
Leichtes, mit ihrer Tugend Parade zu machen und dem 
Derfuhungen zu widerſtehen; aber fie willen nicht, melche 
Stärfe diejenigen nöthig Haben, die, ben gleihem Stolze, 
vielleicht überlegneren Talenten und lebhaftern Leiben« 
fhaften, in ihrem ganzen Leben niemals ohne brüfende 
Nahruugsforgen waren. Und indem er fo redete, fing 
diefer große Mann zu meinen an. 

Was fol, fragt man, mas wird aus dem Raprial 
werden, wenn das Gericht ihn ber Freyheit wieder gibt ? 
Fürchten Sie nicht, fagte Hr. Ledru, daß jezt die Hülfe 
ihm mangeln werde; das Mitleiden, welches er einflößt, 
wied nicht mehr fruchtlos ſeyn. Schon erhielt ich mehr 
rere Briefe vom Männern, die bey ber franzöfifden Ban 
angeftelt find, welche mir im dieſem Betreff volle Verf 
cherung geben, 

Es fen mie vergönnt, fagte ber. Vertheidiger, mit der 
Vorlefung der Ode meines Klienten an 3.0.9. Madame 
Herzogin dv. Deren, zu ſchließen, Ih bringe diefes Gedicht 
nicht vor, um bas Talent des Verfaſſers darzuthun, fon« 
dern um Ihnen die edlen Geflnnungen, die ihm befeelen, 
au zeigen. 


Auf diefe Dorlefang erfolgte der tebpaftefte Beyfal 


des Aaditoriums. 


Or. Beranger, den Hippolpt Rapnal als Benge hatte 
doreufen laffen, nahm das Wort, mie folgt: 

Bor dritthalb Jahren erbiele ih aus Paffo einem 
Brief von dem Ungeflagten, Ge war vol von einem ‚ge 
wiſſen Stolge und vieles Offeuherzigkeit. 39 glaube for 


vergeößerte: Seine Sprache verrieth viele Bitterfeit gegen 
die Gefenfhaft. ‚Seinem Briefe waren: Berfe bengelegt, 


die mir ſehr merkwũrdig ſchienen; feine Ausdrucke zeugten 


von. einer auönehmenden Empfindſamkeit; er bat mich, 
Jemand ausfündig zu machen, der ihm feine Bage ver 
geifyen und Befhäftigungen geben. fünnte, die feinen Fadiqg⸗ 
keiten angemejjen wären. Niemals bat er mich um Geld, 
auffer :fpäter ben einer Gelegenheit, wo ich. unglücklicher 
Weiſe feiner Bitte nicht entfprechen Fonnte; eben deßwegen 
vieleicht, weil ich ihe nicht enrfprechen kounte, iſt er jezt 
bier. In meiner Untwort gab ich ibm Rathfchläge und 
fordertentpn ‘auf, das Talent der Poefie, das er in einem 


merfmwürdigen: Grade befigt, ausjubilden. Der Ungeflagte ’ 


führte fih im Gefängniß zu Poifo fo gut auf, daß er 
am Namensfefte des Königs begnadigt wurde. Er bes 
ſuchte mid, Das erftiemal war er ein wenig verlegen; 
ih fand in feinem Geſpräche dem nämlichen Stolz wieder, 
den ich in feiner Korreſpondenj bemerft hatte. Ge offen» 
Barte unaufpörlic diefen Gefenfchaftspaß, den feine Lage 
bis zu einem gemiffen-Punfte rechtfertigen Fonnte. Ihn 
ſelber lieh ich? ziemlih lang allein in meinem Zimmer, 
mäbrend Ades oflen war; ich mollte ihn nicht auf bie 
Probe hellen, ich feste mir bloß vor, fein Seibffverr 
trauen ihm miederzugeben; ich würde ihn ash morgen 
auf meinem Zimmer allein laſſen, mit der nämlihen Zus 
verfiht, wenn er. auf's meue die Freyhelt erbielte. Ich 
fochte für den Angeklagten eine pajfende Anftelung, mar 
ober micht fo glücklich, Ihm eine verfchaffen zu Fünnen. 
Ich ſelber wurde einige Zeit nachber gerichtlich verfolgt, 
verurtheilt und Gefangener. Dee Ungeklagte befuchte mid) 
während meiner Orfangenfchaft und fagte mie: Geine 
Rage fen fo verzweifelt, daß fie neuerdings in den Abs 
grund ihn jHürzen werde, aus dem er Paum heransgefoms 
men fen, Bloß zwey ober dreymal Pomute ich vertraut 
mit Ibm fpreden, weil ich Immer viele Beſuche dekam. 
SH fab ihn nicht wieder, Jüngſthin, als meine Gefau ⸗ 
genfhaft zu Ende war, fchrieb er mir einen Brief, worin 
er. mie--fein Elend fchilderte. Zum erflenmal bat er um 
Geldunterſtũtzung, nicht vom mie, da ee wohl mußte, daf 
lch nicht vermöglich. bin. Ce fohldte mir eine Dde an die 
Herzogin. von DBerep; zum. Unglück war ich Fran; bie 


Perjon, an die id mich wenden ‚mußte, war auch Frank; 


(ch. ſendete ihr den Brief- voller Stolz, den er mir für fie 
gugeftelt hatte ; deum ich babe es ſchon gefagt, bee Stoly 
if fein unterfcheidender Charakter. 

Diefer Brief Harte nie die Wirkung, die ih ermar 
tete. Dee Angeklagte ſchtieb mie moch mehrere Briefe, 


Ga war ich auf dem Puukte, meine Schritte für . 
den Bor ade gelingen zu feben, als ich vor den Im 


Onsrichter gerufen wurde und erfuhe, mad gefchehen jey. 
Dieß find ‚die einzigen Nachrichten, die ich geben .Fann. 


Ih mwünfchte, die Geſchwornen möchten daraus bie Heben : 
yeugung fchöpfen, daß dieſer Mann vielmehr geboren fen, . 


die Bierde der Geſellſchaft zu werden, als ipe Auswurſ. 
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gar daß erden Fehler; ber ihm dorthin gebracht hatte, 


Nach den Neplitem das Staatsanmalds und der Ad: 
vokaten erklürte dee Hr, Peäfident die Debatten für ges 
ſchloſſen. Sogleich treten die HH. Geſhwornen in den 
Beratpungefaal, aus dem fie erit nach J Stunden wieder 
zurũckk ommen. 


jähriger und den Zohan Blond zu 5 jähriger Zwaugsar ⸗ 
beit, uub beyde zus Musitelung au. ben Pranger, 
Diefer Sptuch murde von dem Schluchzen einer gro— 


Gen Anzahl von Damen begleitet, ‚welche: ben Debatten‘, 
mit der lebhaftelten Tpeilmahıne  gefolge waren, Radual 


Sie ſprachen das ſchuldig, aus, und, 
der Gerichtäpof veruetheilte den Hippolyt Rapnal au, Gr, 


nahm ihm auf, wie ein Unglücklicher, der fih in fein Loos. 


ergibt, und daran verzweiſelt, mit ſeinem Schickſale käm⸗ 
pfen au: können, ; Pu ’ ‘ 

(Auszug. aus. bee Dde Rapnals an die Derzogin von 
Bere.) ’ 


»Zum eritenmal endlich, Mufe in Thränen, überſchreite 


die unfeligen Mauern, wo meine Ünra, mohlklingend, aber 
trauervoll wie mit. feinem. Todtenlichte ‚der Mond, dieũ 
mein Öefänguiß — ein fhmarged Grab — ein wenig erhellt. 


»Aus dieſem grauenvollen Dete fliege, o mein edler, 


Gedanke, in den Palaft:der Könige: die Künſte und bas 

Unglüf finden dort Zuteitt. Adkömmling des Himmels, 

bemweife deinen Uefptung: eatflamme zu meinen Gunſten 
die Seele Karolinens mit deinen Feuerſchwingen. 

Die legte Strophe endigt mit diefen rührenden Worten: 

»Gilbert, deifen Unglück feinem Genie gleihfam, ging 

zu Grunde in Leiden und Schande: Aber damals warſt 

Du nicht dazu " s 

i Deutfidlanb,. 

Vom Dberrpein, vom 24, April. (Ueber den 
Wachsehum der Devölferung in Europa.) 

Beſchluß⸗ 

Nimmt man nun im Jahre 1830 eine Bevölkerung von 
200 Mil. an und rechnet ganz einfah vom 10 bis 10 
Jahren, ohne Rüdffihe auf die in der Zwifchenzeit aus 
beim jähelichen Zuwachs noch -entfpringende weitere Ders 
mehrung, begchtet man fodann nur die vollen Millionen, 
fo ergibt ſich eime mwahrfcheinlihe Bevölkerung für das 
Jabe 1840 von 222, für 150 vom 246, für 1860 von 
272, für 1870 von 50r, für 1880 von 355, für 1890 
von 371, für 1900 von 441., für 1910 vom 457, füe 
1920 von 507 und für 1950 von 562? Millionen. 


Rechnet man. fobann file das folgende Jahrhundert nur - 


einfach eine jäpelibe: Vermehrung von 11,000 Geelen 
auf die Million, fo mwürbe am Ende bejjelden -Europa 
1081 Mil. Menfchen, alfo weit mehr ald.bie ganze Erde 
zählen. Diefe Rechnung mag um fo weniger übertrieben 
fcheinen, wenn wir bedenken, daß 4. ®. Irland. im. Jahre 
1659 nit mehr ald 1 Million Einwohner und im Jahr 
1827 etwa 6,750,000 hatte, daß. alfo eine. Brvölferuug 


— ungeachtet. der hier befonders häufigen Auswanderuns, 


gen — in 200 Jahren um das Sechsfache gefliegen war, 
Die fortwäprenden -jährlihen Auswanderuugen aus Qus 
zopa, in ihrem gegenwärtigen Betrage, möchten überhaupt 


das Refultat nicht bedeutend abändern, ba file im Ganzen 
noch lange Peine 100,000 Individuen überfleigen und da 
ben dem größeren Theile der oben zu Grund gelegten 
Ungaben biefe Auswanderungen fon wirklich berädfich 
tigt find, Eben fo wenig dürften Fünftige Rriegsjahre 
einen fehr großen Ausfall erwarten laffen, indem die jejige 
Bevölkerung Europa's mit 200 Mil. wohl etwas zu ges 
eing gegriffen wurde und z. B. bie Bevölkerung Hranf- 
reiche, ungeachtet jener blutigen Kriege, in melden es an 
1,500,000 Menfdyen verloren haben fol, feit 40 Jahren 
um 27 Prog. gemadfen it. Allerdings ijt zu bemerken, 
daß die Anzabl der jährliden Geburten, fo wie ber ab⸗ 
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geſchloſſenen Ehen, in einigen Ländern nicht ganz im Berr 


pältniffe der Bevölkerung zugenommen hat; und nament 


li wurde im preußifhen Staate die Beobachtung ges 


macht, daß in den lepten 6 Jahren in diefer Beziehung 
eine Dermioderung eingetreten il. Allein durch bdiefen 
Umſtand wurde dennoch bas Dechältaiß in der Zunahme 


der Beoölferung nicht herabgefept, weil zuglei auch die 


Sterblichkeit fih vermindert hatte. 
den forgfältigen Berehnungen des Statiſtikers Odier in 
Genf das Verbältniß, in welchem die Menfhen am Les 
ben bleiben oder der mittlece Durchſchaltt der Lebend- 
Dauer, vom ıöten Jahrhunderte an ia beitändiger Zur 
nahme begriffen; und nad Düpin ift namentlich die mitt 
lete Lebensdauer der Franzofen im 40 Jahren von 29} 
auf 314 Jahre ‚geillegen. — Läßt man nad dem Yden 
die obige Berechnung für nicht zu hoch gelten und nimmt 
man im Durdfhnitt an, daß fi auf jeder Quadrat ⸗ 
Meile in Europa 3000 Menſchen ernähren köngen, fo 
mwärde — mie [don jest das fruchtbare Großbritannien 
— uab 90 Jahren unfer ganzer Welttheil außer Stande 
ſeyn, feine Bewobner zu erhalten. Die nächſte Folge 
der zunehmenden Menfchenmenge — durch die Zahl ber 
erbeitslofen' Armen bereits in hohem Grade fühlbar — 
iſt die Herabfepung des Werthes der Menſchenkraft, wozu 
überdieß Die weitere Derbreitung des Maſchinenweſens 
beuträgt. Gewiß erfcheint alfo das Steigen ber Bevöl⸗ 
Perung nach dem großen Naturplane als ber mächtige 
Hebel, wodurch alle beſtehenden Berpältniffe von der 
Stelle gerücdt und wohl auch zerriffen und gerrüttet wer 
den, wenn nit eine vorausſichtige Politif bey. Zeiten 
abjubrifen weiß. 

Wiesbaden, vom 28. April. Ihre kön. Hob: die 
Herzogin von Naſſau iſt diefen Morgen glüdli von eis 
ner Peinzeffin entbunden worden. 

Lübeck, vom 27. Apeil, 
Prinz; von Bayern iſt nebſt Gefolge vorgeftern bier eins 
getroffen und in dem neuen Gaſthoſe Hätel; du ‚Nord 
adgeitiegen. 
aufjshalten, um die. Merkwürdigkeiten unferee Stodt in 


Ueberbaupt iſt nad - 


©e. F. Hoh. der Keons - 


Gef. Hoh. gedeuft fib einige. Tage. hier - 


Augenſchein zu nehmen, fo wie Travemünde zu befuchen.-- 


Bermifäte Machrichten. 


- Der bochverdiente Etatsrath, Ritter Rand Lohue Rabı _ 


bet. Profeſſor der Aeſthetik an der Umiverfität und Thea—- 
Medartenr : 


terbirector zu Kopenhagen ift am letztenu Donnerſtage, gei 
gen 70 Jahre alt, veritorben. Gr war einer der fleißig⸗ 
flen und geachteſten Scheiftiteler unfers Landes. 


Neueſte Nachrichten, 


Die Bazette de France vom 2. Mai berichtet: 
"Teop der entgegengefepten Behauptungen mehrerer Jour⸗ 
nale haben wie doch, nad unfern Briefen aus Toulon, 
Grund zu glauben, daß bie Flotte am 6, Mai unter 
Segel gehen wird. Die ganze Urmee wird noch vor bem 
4. in ihren Cantonirungen verſammelt ſeyn. 

Daifelde Journal jagt: Es iſt nicht wahr, daß ber | 
Prinz Beopolo auf die Souverainetät Grietenlands ver- 
zichtet hat. Ge kam von London unentihlofen an, und 
iſt in feiner Unfhlüffigkeit wieder von hier abgereist. 








London, Folgendes it das neueſte Duletin Aber 
das Definden des Königs von England: Windfors Eaflle, 
29. Apeil. . Der König befindet fih fortwährend ganz im 
derjelben Qage, mit gufäligen Beſchweeden im Athemho⸗ 
leu (with occasional embarrassement in his breathing). 
Henn Halford. Matb. John Tiernen. 


Gremden:AUnzgeige 

Den 5. Mai, (G. Hirfhl: Hr. Gavvington, Peivarler 
aus Innsbrnd. (G. Hahn): Pr. MWaldmiler, Profeffor 
der P. £. Akademie der bildenden Fünfte aus — Hr. Har⸗ 
nier, Partikulier aus Londoen. (G. Kreuz): Bortea, 
Raufm. aus Burgau. (G. Stordr: Mad. —5 Buch⸗ 
Dändlerd- Gattin aus Augsburg ; Mad. Glegler, Buhhänds 
(8. Stern): Hr. Birenjtein, Kaufm. 
Ir. Bergſchwaiger, Schiff ⸗ 





lerd : Gattin von da. 
aus Eiberfeld. (G. Soune): 
Meifter aus Tittmon ng. 


Wien, vom ı. Mai, 
Staatsfguld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 

detto detto 4 pEt. in EM. 97% ; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für —* in EM. ——; 

detto detto 9.9, 1821, für 100. in EM, 
Wiener s Stadtbanco » Dbligat. zur 2%, pGt. in EM. 
99'% Ufo. — Gony. «Münze p&t: — 

Bank «Actien pr. Stüd 1338 in GM. 

Paris, vom 30. April. ee 5 pGL. 105 Fr. 786.; Sp61. 
85 Fr. 50 6.5 Fale. 95 fr, 406. 

London, v. 29. April. Conſe 3 Prog. 92%, Ya Tpamtfche 
22 4 griechiſche 51%%. 


Sheater: Anzeige 
Tanfred; Dper von m 


5295. ufündigu 
für die viröggen Mitalieher er Beretitgatt 
des Frobfinn® 
- Samstag den 8. Mai: Zum Beſten des Marimilian » Jus 
bifläums » Bereins der Gefehfhaft: Theatraliſche Unterhaltung, 
Anfang 7 hr. 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 


Heute war der Mittelpreis der 





Freytaq: 


3 J. Sendtner Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alergnädigftem Privilegium. 





Freptag 


N" 





7. Mai 1830. 
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Zeitungd = Nachrichten. 


Ausland, 

Paris, vom 29. April. Der König begab fi heute 
om 43 Uhe aus dem Tuilerien im die Kapelle des heilis 
gen Dincent von Paula, an der Seevreoſtraße. Der Zug 
beffand aus fünf Kutſchen. In der des Königs, der von 
Abtheilungen von Grenadieren zu Pferd und Gardes du 
Corps begleitet ward, befanden fih mit Sr. Majeftät die 
Daupbine und die Herzogin von Berry; vier andere Was 
gen waren vom Großoffigieren ber Krone, den Offizieren 
und Damen der Prinzeffinen beſeßt. Der König mar 
um drep viertel auf ſechs Upe wieber in den Tuillerien 
zurũck. 

— Der königl. Gerichtshof von Paris beſtätigte heute 
bas Urtheil der Zuchtpolizey, das Hrn. Chatelain, einen 
dere Geranten des Eonrrier frangais, wegen eines unterm 
9. Zan. in dieſes Zourmal eingerüdten Artikels unter 
dem Titel: »Ppilanthropie des Hrn. Mangin,« zu 15tÄs 
siger Daft und 500 Fr. Geldbuße veruetheilt hatte, Darı 
auf ward auch ein zweytes Urtheil der Zuchtpolisen gegen 
benfelben ©eranten des Courier, das wegen Beleidiguns 
gen gegen die Gerichtöperfonen der.fechsten Zudhtoolizens 
Kanımer im einem Artikel vom 11. Febr., wo er über das 
den Tag zuvor gefällte Urtheil berichtete, ihn zu i5tägiger 
Daft und 300 Fr. Geldbuße verurtheilt hatte, von dem 
königl. ©erichtöhofe betätigt. 

— Die franzöfifhe Aademie hat endli heute Hrn. 
Pongeroile an die Stelle des verjlorbenen Marquis von 
Laly Tolendal ernannt. Im erften Scrutin erhielten 
Hr. Uncelot 13, Hr. Eoufin 10, Dr, von Pongerville 9, 
Hr. Scribe ı Stimme; im zweyten Hr. Ancelot 13, Hr. 
Eoufin 10, Hr. von Pongeroille 10; im dritten endlich 
Hr. v. Pongervile 18 und De- Uncelot 15 Stimmen. 

— Die Öazette de France vom 2. Mai fchreibt: 
Ein Sournal wagt noch hente, die Auflöfung der Kammer 
in Zweifel zu zieben. Wie wiſſen nicht genau, an wel 
dem Tage die Colegien zufammen berufen werden, aber 
wie bleiben bey unferer Behauptung, daß alle Wahlen in 
ben erſten 14 Tagen des Julius vor fich gegangen fern 
werden. — Der Eourier befräftige heute, daß fih im 
Staatdeinfommen fortwährend eine empfindliche Verminder 
eung füplen laſſe. Wir können diefem Journal mit Vers 
gnügen erwiedern, daß bie Cinläufe der Präfekten im 
©rgentbeile febr befriedigend lauten, und daß, nach amt: 





lihen Berichten, das Vertrauen der Liberalen in dem 
Provinzen ganz und gar nicht ber Prahlerey der Parifers 
Journale entiprict. 

" Die Gazette rechnet unter die Erfindungen des Tages? 
Eonftitutionnel: Es fcheint beffimmt, daß Hr. von 
Polignac vor der Auflöfung zurückweicht. Die Eorrefpon» 


"benz bee Präfeften hat feinen Muth bereits fehr erſchüt⸗ 


tert; dazu fol aud nod eine aus London über das Ber 
finden des ‚Könige von England eingetroffene Staffette, 
vollendet haben, mas bie Nachrichten aus den Departe 
ments in’ Werk zu ſehen begonnen. Noch einige Monate 
und Hr. v. Polignac wird eben fo wenig mehr der Kam⸗ 
mer als den Wahlfollegien beyzufommen wagen. — Die 
Brance nouvelle: Ein um 3 Uhe aus London ange: 
kommener Courier bringt die Maceicht vom Tode bes 
Königs Georg IV. Hr. v. Polignac wurde fogleich in’s 
Schloß berufen. — Idem: Es Heißt, die k. Verordnung 
über die Auflöfung der Kammer wird nächſten Montag 
ohne Zweifel im Moniteur erfcheinen. — Journal du 
Eominerce: Man verfihert und, Hr. v. Bourmont 
babe auf feinem Wege nad Toulon Depefhhen erhalten, 
die ihm den Abſchluß einer Dffenfio» und Definitivs Alianz 
unter allen Barbaresfen: Mächten: Maroffo, Algier, Tunis 
und Tripolis melden. Hr. v. Bourmont fol bierauf eine 
Derjtärfung von 20,000 Mann verlangt haben. 

— Die Gazette erklärt heute die Nachricht im andern 
franzöfifchen Journalen über eine gefährliche Krankheit des 
Pabjtes für vödig grundlos. Man Fonnte wohl bemer- 
fen, daß ein Prälat den heil, Vater ben dem Firdlichen 
Derrihtungen am Dfterfefte unterftügte, doch war es nur 
ein Gichtanfad am Knie, ber diefen Beyſtand für Se. 
Heiligkeit nothwendig machte. 

®rofbritanuniem 

London, vom 26. April. Der Profeffor von Müh- 
lenfeld, ben der hiefigen Univerfität angeftelt, hat für das 
größere Publiftum einen Kurfus von Borlefungen über 
deutfche Poefle angrkündigt. Unfere Zeitungen, die ben 
Plan derfelden mittheilen, fügen hinzu‘, es ſey vorandzu- 
feben, daß mach ſolchen Verſuchen bie deutſche Poefie, 
eben fo mie bisher in ber gelehrten, num auc in ber 
modernen Welt Londons ihre großen Bewunderer finden 
werde, — Seit längerer Zeit Bat man fi über das 
unbegrängte Kreditgeben an unfern Univerfitäfen Oxford 
und Cambridge beſchwert. Die dortigen Handwerker prle 
gen in der Regel die Studirenden während ihrer Studien, 
Zeit nicht zu drängen, fondern immer mehr in Oculten 


za verwickeln, um bann Ihre Borberungen ben ber erften 
Unflegung gültig zu machen oder auf Schulden» Arreſt 
zu Elagen. Jezt iſt ein Gefeg im Gange, wongch für 
alle Schulden diefer Art unter 100 Pfd. Fein Arreſt mehe 
ftatt finden fol. Die Handwerker zu Cambridge bielten 
neulich eine Derfammlung, um ben dem Parlamente Bitt- 
fhriften gegen bdiefen Antrag einzureichen; denn, führen‘ fie 
alo Seund an, durch eine ſolche Bil würden ihre Geſchäfte 
verfiegen. 

— Am 26. April eröffnete das Parlament, nad einer 
18tägigen Unterbrechung, feine Sigungen wieder. Das 
Dberhaus beichäftigte fih blos mit Anhörung von Per 
titionen,, im Unterbaufe mwurden mehrere Bils zum 
sweptenmale ‚verlefen; mamentlih eine zur Zurücknahme 
verichiedener LKlauſeln dee Wuchergeſetze, woben ſich zu 
Gunjten dieſer Zurücknahme 50 Stimmen gegen 21 er 
Bäcten. 

— YUm 27. April -begann das Dberbaus fi mit 
der Eajb:Retford = Ungelegenheit zu befchäftigen. Im Un: 
terbaufe gab eine Ditrfchrift wm gleichere Vertheilung 
F Kirchen Einkommens iu Itland zu lebhaften Debatten 

laß. 

— Der vor Rurjem von Hrn. D'Eonnel begründeten 
Geſellſchaft der Freunde Irlands ijt ein Kommiffionsdericht 
vorgelegt worden, an deſſen Schluſſe es beißt: Befonders 
gibt es einige Zwede, auf weldye die Gefellſchaft ihre un: 
mittelbare Uufmerffamkeit richten folte.. Run werden 25 
Klagpunfte aufgeführt, nämlib: Abſchaffung der Dralzs 


Tage, ber Koplen. Cinfubrtare, der Papier: Uceife, der Ber 


firg: Bid und der Kirchfpiel: Schapung, bes Spitems der 
Großjurngefeße, der Zehnten (moben dad Einfommen der 
boben Geijtlichfeit vermindert, das der niedern vermehrt 
werben foD), der Tabackabgabe, der Monppole; Widerſtand 
gegen vorgefchlagene Erhöhung der Stempelabgaben; er 
weiterter Schuß für tie bedrohte irkändifche Preife; Wider 
flond gegen die vorgeichlagene Einführung des fchlechten 
Tpeiles der Urmengefege in Irland; Schup für die Urmen 
und Hülflofen, melde bie Opfer ber Unterdrüdfung der 
Behörden werden; Ubitelung aler gebeimen und ungeſeh⸗ 
lichen Gefellfchaften, ungeiepliher Tide, Weißbubeneide 
(von der bekannten Gefenfchaft der Wpitebons), beleigender 
Prozeffionen und aflee Verbrechen gegen den Frieden, bie 
gute Ordnung und die Moralität des Volks; durchgängige 
Reform ded Prozefganges (namentlih in den Courts of 
Law and Equity); Radikalreform des Parlaments; allge 
meine Bereinigung der Zrländer, um die Vereinigung mit 
England in Ein Parlament aufjubeben und Irland eine 
ſelbſtſtaͤndige Geſetzgebung zu geben, zwar verbunden mit 
Grofbrittannien Durch das goldene Band der Krone, aber 
unabhängig von aller minifterielen Kontrolle ; Verbeiferung 
der Erziehung; Yufmunterung, Unteritügung und Schuß 
des frepfinnigen und unabhängigen Theils der itländiſchen 
Preſſe; Abfhaffung des oſtindiſchen und chineſiſchen Hans 
deldmonopols; Zünftige Befreyung der Sklaven in deu 
beittifhen Kolonien, Ausbreitung ber Bildung unter ihnen 
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und Derbefferung ihrer Boge; Herſtelung von Kandlen 
und Eiſtubabuen, Verdeſſerung der Bandftraßen und Di. 
fen, Unfmunterung ber Fiſchereyen ıe.; Förderung jeder 
Maafregel, die zum Zwecke hat, den Ackerbau aufzumums 
tern, die Manufakturen zu fhüpen, den Dandel ausjubep: 
nen, Itlands Reichtum zu vermehren, feinen Frieden au 
verbürgen und feine Freybeit feitzuftelen; endlich Verei. 
nigung ber Jrländer jedes Standes und Glaubens in ge 
genfeitigem Wohlwollen und beüderlicher Liebe, 

— Die fogenannte Gefenfhaft der Freunde Irlands, 
bie zu Dublin beitand, iſt unter'm 26. April dur eine 
Proklamation des Bicefünigs aufgehoben worben. Diefe 
Maofregel wurde von allen Freunden der Ordnung, fe 
mohl Katholifen als Proteſtanten, reclamiet. 

— Der Prinz Leopold von Sachien» Coburg läßt eine 
Mufterwohnung aus Holy bauen, ıwrlde als Vorbild für 
eine große Anzahl von Herbergen dienen fol, die der Prinz 
auf allen Straßen Griehenlands erbauen laſſen mil. 

— Der Zürft dv. Lienen, Großbotſchafter Rufßlands, ik 
im Begriff England zu verlaffen. Seine Abreife bat keine 
politifhe Urfadhe und mird bloß durd feine Familien 
Angelegenheiten und den meuliden Tod feiner Mutter 
veranlaßt. 

--— Ditindifche Zeitungen enthalten die Antwort bes 


“ Gouverneurs von Canton auf die letzte Bittfchrife der eng« 


liſchen Kaufleute, die eine Menderung ber Verbältniffe zwi⸗ 
fhen den Guropäern und Epinefen verlangten. Der 
Souverneur fagt darin: rer werde nach den Thatſachen 
fein Urtheil fällen; ihu durch weinerliche Bittſchriften mah⸗ 
nen zu wollen, fen nicht Gebrauch.· Seine Antwort auf 
eine ähnlide Bittſchtrift aus Spanien iſt noch weniger 
artig. »Betrachtet das himmliſche Reich,« heißt es darin, 
feine zeichen Ernten, feine Berge vol Füle. Sein Schog 
it vol zum Ueberſtrömen! Was kann ibm an den em 
bärmlichen Waaren von euch barbariichen Nationen allen 
liegen! Wenn ihre dermalen, mo die Ubgaben an ben Hof 
gefandt werden, Die alte Regulirung. ändern mollet, fo 
werde ich es als ein Zwangsmittel anfehen. Die Folge 
wied ſeyn, daß ihr euch felbit des Lebens berauben wer⸗ 
det, das euh vom pimmlifchen Reich gegeben wurde 
und wieder entzogen werden wird; fortan wird euer Be— 
nehmen einen ſolchen Grad von Beleidigung abgeben, ber 
eure Dertreibung berbenführen wird,« 

— Beplage A zu dem Protoßolle der Konfe- 
renz vom 20. Febr. 18530. 

Gemeinfhaftlide Note der Bevollmädtig: 
ten Frankreiche, Großbritanniens und Ruß 
lands an Be, P. Hoheit den Prinzen Leopoib 
von Sachſen-⸗Codurg, batirt London vom 3. Gebr. 
1830. 

Die unterjeihueten Bevollmächtigten der drey Höfe, 
melche den Traftat von 6. Yulı 1927 unterzeichneten, ba 
ben von ihren betreffenden Höfen die Weifung erhalten, 
&r. k. Hoh. dem Prinzen Leopold von Sadjen : KRoburg 
folgende Mittpeilung zu machen: "Die verbündeten Mäch⸗ 
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te, von dem Wunſche befeelt, dem Werke des Friedens, 
womit fie fib befaffen, neue Unterpfänder der Dauer zu 
‚geben und in Bettacht der von ber pttomannifden Pforte 
erloffenen ErMlärungen, find unter fi über bie Grundla⸗ 
geu der definitiven Organiation, melde Briesenland em 
halten fol, Üübereingefommen. Sie haben demnod feilge 
fept, an die pipe des neuen Staats einem Zürften zu 
fielen, deſſen Eparaster für le er und gan; Europa 
fihere Gewähr leiften würde. Sie haben befeploffen, dem 
Prinzen von Sachſen-Kodurg bie erblide Souperainität 
Diefes Landes mit dem Titel eines fouveralnen Hürjlen 
von Griechenland anzutragen. Die Unterzeichneten haben 
die Ehre, den Prinzen Leopold von dieſer Entſchließung 
ihrer Höfe im Kenntniß zu fepen und ihm bie ‚Protofode 
Nro. 1, 2 und 3 vom 3. Februae 1830, worin die Abs 
fihten der hoben Maͤchte ſowobl in Rückſicht auf Ge, E. 
Dop. old in Bezug auf die Drganifation Griechenlands 
enthalten find, im Vertrauen mitzutheilen. Sie fchmeir 
deln Ab mit der Hoffnung, daß Ge. k. Hoh. ben vor⸗ 
liegenden Verfügungen Ihre Beyſtimmung ſcheuken und ben 
ausgezeichneten Beweis von Hochſchäzung und Vertrauen, 
den die Alianz Ihnen zu geben wünſcht, genehm halten 
werde. — Die Unterzeichneten fhäpen fich glücklich, bie 
Dolmetfher ihrer erlandten Souveraine zu feon und 
geben fih die Ehre, Er. k. Hop. dem Peinzen Leopold 
die Huldigung ibrer tiefiten Derehrung darzubringen. (Un: 
terz.): Montmoreneg»tavul. Uberdeen. Lievem 

Beplage DB. zu dem Protokolle der Konſe— 
gen; vom 20. Bebr. 1850. 

Untwort Sr. k. Hop. des Prinzen Beopold von Sach⸗ 
fen» Koburg auf die gemeinſchaftliche Note der Bevollmäch- 
ten vom 3. Febr. 1830, Elaremont vom 11. Febe. 1850. 

Der Unterzeichnete erhielt am 4. Febt. die Zuſchriſt, 
mit welcher ihn die Bevollmächtigten der drey Höfe, bie 
den Zraftat vom 6. Juli 1827 unterzeichneten, beehrt 
haben, und dur welgze fie ihm in Folge bes Protokolls 
vom 3. Febr. 1830 im Namen bee hoben Mägte bie 
erbliche Souverainetät von Griechenlaud anbieten. — Der 
Unterzeichnete fühlt aufs Tiefite, mie böchſt ſchmelchelhaft 
für ibn die Ehre iſt, die ihm bie erlauchten Souoeraine 
zu eriveifen gerutten, indem fie ihn auserwäplten, ihre 
großherzigen Abfioten im Bezug auf den neuen griechiſchen 
Stast in Volziebung zu ſetzen. Ge beeilt fi, die nüßs 
lihe und ehrenvolle Laufbahn, die ihm die hohen Mächte 
eröffnen, anzunehmen. Uebrigens würde er bem Dertran» 
en, das die hoben Maͤchte in ibn zu feßen gerupten, nicht 
angemejjen zu entjprechen glauben, wenn er ibnen bey 
feiner Zuftimmung zu den verjdiedenen Protofolen Neo, 
1, 2 und 3 vom 5. Febr. nicht mod folgende Bemerfuns 
gen vorlegte, 3) Moͤchten die hoben Mächte, welche dem 
Krafrat vom 6. Juli 1827 unterzeichneten, dem meuen 
griehifhen Staste eine vollitändige Garantie fo wie das 
Derfprechen eines Beyitandes im Falle des feindlihen Uns 
geiffs gnätigft gewähren, 2) Möchten die griechifchen de 
wohner von Candia und Samos, bie ber Pforte zurüds 


gegeben merden follen, durch Dermittelung der hohen 
Mächte und durch volle Anwendung bes Traftats vom 
6. Juli eine dergeſtalt beftimmte und verbefferte bürgere 
lie und religieufe Stellung erhalten, daß fie jederley Ber 
drüdung entpoben und vor allen Maaßtegeln gefhüpt 
wären, die zu Blutvergießen führen Fönnten. Cine Bitte, 
bie gany im ntereffe der Menfchheit liegt. Der Unter« 
zeichnete behält fib noch genauere Mittheilungen an die 
Bevolmädtigten der erlauchten Höfe vor. 3) Möchten die 
hohen Mäcdte geruben, die neue Gräuze nach Weiten fo 
zu beilimmen, daß fie an dem linken Ufer ders Aspropotas 
mos bis zu den im Norden beilimmten Gränjen wie die 
des Kanton Vlochos fortlaufe, und fih von da öſtlich am 
bie von ber Natur gebildete Oränge ber an ben Deta 
ſtoßenden Gebirge erfirede, eine Oränze, die zur Berbürs 
gung bee Sicherheit dieſes wichtigen Theils des nenen 
Staats unerläßlih it. 4) Möchten die hoben Mächte 
geraben, bem neuen griechifhen Staate, bis feine eigenen 
Hülfsquellen fib wieder erfülen werden, feinen Bedürfnifs 
fen entſprechende Seldunterflügungen zugufagen, weil welt 
kundig it, daß die proviforifche Regierung bis jezt nur 
mit Hülfe von Qubfidien, die ipr die Sroßmuth der hohen 
Mächte dargereicht, beleben Bonnte. 5) Befogte Mächte 
möchten dem neuen Souversin von Griechenland fo lange 
ben DBepftand fremder Truppen vergönnen, bis er im 
Stande fen würde, bie benöthigte Unzahl felbit zu or⸗ 
ganifiren. Möchten fie fich zugleih mit ihm über bie 
Baht diefer Truppen, fo wie über Die Zeit verftändigen, 
bie Diefelben zu feiner Verfügung blicben, und ibm frey⸗ 
geben, fie auch noch über die feſtgeſehte Zeit benzubehals 
ten. — Der Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit, den 
Bevollmächtigten der hoben Mächte feine ausgezeichnete 
Hochachtung zu bezeugen. (Unterz.) Leopold. 
Nord-UAmerika. 

Auf der Baͤltimore-Eiſeubahn murde neulih ein Der 
fuh gemacht, mit einem mit Segeln verfeheuen Wagen 
zu fahren, der ben günjligem und frifhen Winde zu gro: 
Ber Dewunderung der zahlreich verfammelten Zufhaner 
in einer Stunde eine Strecke von 20 englifden Meilen 
(4 deutſche Meilen) zurüdlegte. 

Dapti. 

Die Bremer Zeitung meldet unterm 24. April: 
» Durch das Schiff » Wildelmine Charlotte ,« Kapitain 
Kohimann, von Port au Prinse, erhalten wir den »Tele 
grapbe« vom 28. Febr. Llinter den offiziellen Urtikeln im 
biefem Blatte befindet fih eine Proclamatıon des Präſi- 
benten Bover vom 22. Febr., wodurch er die Sipungen 
ber Kammern bis zum 10. Sept. prorogirt. Eine Ans 
zeige des ©eneralfefretariars macht kund, daß die Regie 
rung von dem Gouverneut ber Bahama-Juſeln benach⸗ 
richtige worden fep, daß die Daptiihe Flagge in den ges 
nannten Infeln auf Befehl Gr. brittiſchen Majeſtät Zuges 
loffen werde.« Im einem deitten Artikel beißt ed: » Die 
Dffiziere, welche die Regierung feit dem Schritte Spanis 
end nach dem öſtlichen Tpeil der Infel abgefchicht Hatte, 
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"haben die zufriedenitellendften Berichte Über dieſe Gefin: 
nungen, ‚welche bie Einwohner bey Dernehmung des Zwecks 
der Miffion des Hrn. de Caſtro an den Tag gelegt, ers 
ſtattet. Diefe würdigen Haytier haben fi der Gelegen⸗ 
heit zu freuen gefhienen, wo fie ihren Eid dere Treue ge 
gen die Republif erneuern und die über ihren Patriotis» 
mus verbreiteten nachtheiligen Gerüchte Lügen ftrafeu 
Fonnten. Go haben alfo die Abgefandten der Regierung, 
ftatt laue oder feige Bürger in den defuchten Städten be: 
merfen zu Bönnen, nur Mitbürger vol Entbufiasmus für 
die geheiligte Sache der Nationalunabhängigkeit angetrof: 
fen, und bie fi lieber unter den Trümmern ihres Eigen: 
tbums begraben lajfen, ald den liberalen Inftitutionen ent 
fagen wollen, die fie feie acht Jahren beberrfchen.« Ange 
hängt find eine Adreffe des Dffiyierforps des Urrondiſſe— 
ments von St. Jean; eine andere der Einwohner von 
Mont:Eprift, und ein Bericht des Generald Simon, Koma 
mandauten zu Port Plote.« 
Jtaliem 

Neapel, vom 25. April. Nach einer von ber Direks 
tion der Statiſtik befannt gemachten Leberficht find im 
Neapel im Sabre 18297 492 Individuen in einem Alter 
von 80—90 und von 90—100 Jahren gejtorben. 16 Indis 
viduen, worunter ein einziges männlichen Geſchlechts, bas 
ben ein Alter über 100 Jahre erreicht. Unter den Ein: 
mwohnern dieſer Stadt zählt man 9170 Cioils nnd Mili: 
tärs Beamte, 1627 Öffentliche Lehrer und Eerzieber, 2721 
Rechtsgelehrte, 1097 Uerjte, 977 vom Handelsftand, 1253 
AJudividuen, die fib den freyen Künften widmen, 57,441, 
bie für die Dedürfniffe, 59,615, die für die Gemächlichkeit 
und 7792, die für den Luxus befchäftigt find. 

— Der Großherzog von Tosfana bat den Bildhaner 
Rieci’ zu Florenz, der das Maufoleum Dante's in ber 
Kirhe Santa Eroce dafelbft gearbeitet, für diefes Kunſt- 
Werk auf eine eflatante Welfe belohnt. Ge. k. Hoh. bat 
fip nicht damit begnügt, ihm ein Foftbares Befchen? zu 
maden, fondern ihm auch einen Jahrgehalt aus feiner 
Privatkaffe ausgefept, um ibm felber zu fernern Meijter- 
Werken zu ermuntern und die Macheiferung der übrigen 
Bildpauer anzuregen, ' 

Kroatien. 

Unter der Auffcheife »Von ‘der bosnifchen Gränze« 
enthält die Ugramer Zeitung Folgendes aus Gospich 
vom 15. April: "Wir hatten mit unfern wilden Nach— 
barı am 10. db. während bes Handels am Rajtel zu Fis 
fihaf, am Liccaner Kordon, abermals einen blutigen Uufr 
tritt, Um 9 Uhr früh bat der Handel begonnen und 
ging, fo wie es ſchon feit längerer Zeit an diefem Ra» 
ſtel geſchah, ganz ruhig vor ſich, daher [auch mehrere 
Mann der Raſtellwache an demſelben Theil nahmen, um 
für fib oder ihre Haus + KRommunionen bie nöthlgen 
Beüchte einzufaufen. Gegen 11 Ube fchoß ein Türfe, 
odne daß man biß jezt die Urſache ergründen Fonnte und 
obne die mindeſte Veranlaffung von unferer Seite, feime 
Piftole in die Luft und ale Türfen, deren Zahl bey 300 


war, haben auf dieſes Signal, welches abgeredet gewe— 
fen feyn muß, augenblidlich auf unfere handelnden Gräns 
zer und auf die Wade ihre Piftolen abgefeuert und das 
duch ein fehe ſtatkes Nenfontee berbengeführt, welches 
fih dann erjt endigte, als auf den entjtandenen Alarm 
die Oränzer aus den benachbarten Gegenden von ihren 
Beldarbeiten der Raſtellwache, welche niht die Hälfte der 
zu dieſer abfchenlichen Frevelthat vereinigten Türken bes 
teug, zue Dülfe gefommen waren. Die Türken erlitten 
dabey einen Verluſt vom 10 Todten und 56 Verwunde⸗ 
ten, vom welchen 16 auf dem Plage blieben und erfk 
fpäter auf die Vorbitte einiger, als ruhig befannter Türs 
fen, die man aber nur unbewaffnet zum Raitell zulie, 
meggetragen warden. Uber auch wir haben einen ems 
pfindiigen Berluft von 7 Todten und 27 Verwundeten, 
unter welch leßtern fih dee Hauptmann Baicheta bes 
Biecaner Regiments befindet. Ungeachtet wir num das 
Glück Hatten ,. fold meuchelmörderifhen Ueberfällen nod 
überall mit Nachdruck zu begegauen, fo muß man doch 
flets auf neue gefaßt ſeyn. . 
Niederlande, 

Brüffel, vom 29. April. Auf die Verſicherung des 
»Handelsblud«, Ge. Maj. der König hätten ben Aller» 
böchhrer jüngften Anweſenheit in Amſterdam den Gig 
des eriten Juſtizhofes nach diefer Stadt zu verlegen ver» 
fptocden, antwortet die Gazette de Papns-Bas, ber Stadt, 
Rath von Amſterdam babe diefen Wunfch allerdings zu 
erfennen gegeben, mahrfcheinlich fen aber die Antwort des- 
Königs der Urt gemwefen, daß fie eine Hoffnung weder bes 
ftätige noch benommen habe, die zu begen mehrere Städte 
Des Reichs bis zu dem Tage berechtigt fenen, mo durch 
einen Fünigl. Beichluß über die wichtige Angelegenheit ent 
ſchieden werde, 

— Die neueſten Nachrichten aus Java melden, baf 
fi im Monat Dezember den verfdiedenen Befehlshabern 
unferee Truppen mehr ald zwanzig Häuptlinge unterwor⸗ 
fen baben,: Mehrere waren von ihren Familien und von 
Bewaffneten begleitet, Cine Schweſter Diepo :Negoro’s 
mit einem Gefolge von fechszehn Frauen, hat ſich ebenfalls 


unterworfen. 
Deutfdlandb. 

Wiesbaden, vom 30. April. Die Prinzeffin, von 
welcher dıe Frau Herzogin von Naſſau, EFöniglide Hobeit, 
am 27 d. M. glücklich entbunden wurde, ift zu allgemels 
nee Betrübniß den Tag nach der Geburt wieder verfchieden. 

— Unterm 30. April erfhien zu Wien eim Cirkular 
ber k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Deftereich 
unter der Enns, eine zweyte Auffündigung von zehn Wil» 
lionen Gulden der Speogentigen Staatsfhuld betreffend. 

— Ueber die Fortfchritte der Zudufleie im 
Stalien, mamentlih im öſterreichiſchen Theile, enthält 
die Bibliotheca italiana einen Aufſatz. Während der Ver⸗ 
faffer deffelben feine Lefer mit einer Art gerechten Stol ⸗ 
zes erinnert, daß Stalien die Wiege der Kultue Europa's 
gemwefen it und den neuern Tehnifern die Ehrennamen 


\ 
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ber alten Branca, Zoma und bes Kaufle Beranzio In 
das Gedächtalß zurüdruft, die vor Jahrhunderten bereits 
dasjenige ausführten, mas, meil man es entweder nicht 
gelernt oder vergeffen hat, für eine neue Erfindung aus 
gegeben und patentifirt wird, läßt er auch uns »Reuten 
jeufeits der Berge« (Tramontani) vole Gerechtigkeit wis 
derfahren und freut fih, feine heimifhen Flüſſe mit 
Dampfbooteu befahren zu ſehen; freut fih der Einführ 
tung der englifhen Poftmagen in Ztalien, von denen un: 
fere Eilmagen eine noch unvolfommene Nachahmung find, 
hofft auch bald Eifenbapnen zu fehen, die für Italien 
mwobl eben fo gut, .als für England taugen, und dankt 
dem Grafen Aldini für die Einführung der Gasbeleuch ⸗ 
tung In Mailand, Die englifhen Spinnmüplen find jezt 
in Dberitalien überall —— und täglich werden bes 
ren neue errichtet. Noch vor wenigen Jahren erzeugte 
die Lombardep und das Denezianifche Fein Tuh und ward 
von England, Frankreich und Sachſen ausgekleidet; ge 
genmwärtig verfertige man, vorzüglich um Como, Tücher 
mittelt Maſchinen wie in England, die mit den beiten 
englifhen, franzöſiſchen und holländiſchen Tüchern mettels 
fern. Der Derfajfer bemerft bier, daß die Rau: Ey» 
linder keine neue englifche Erfindung find. Die Seidens 
Zucht, fo wie die Verfertigung der Seidenzeuge, nimmt 
mit-jedem Tage zu und Genfouls Methode, die Seide mits 
telſt Dampfes abzuminden, iſt bereitd dur ganz Italien 
verbreitet und ſelbſt verbeifert. Die feinften Goldarbeis 
ten, in melden Jtalien fchon fo frühe den eriten Rang 
behauptete, die taufend Künfte der Jumeliere, der Stein: 
Sohneider u. ſ. w. find jest im Italien blühender, als jes 
mals; nur bedauert der DVerfajfer, daß die Gaarburger 
Thonarbeiten , die jezt in Paris fo vieles Glück machen, 
in Stalien noch gänzlid unbefannt find, Selbft die 
Münze und die Tabaf- Babeifation, die beyde Regalien 
find, haben in meuern Zeiten wichtige Derbefferungen 
erhalten. 

BWeimar, vom 27. April. Unfer Großherzog hat dem 
Großherzog don Heffen bed deſſen Regierungs» Antritte 
bie Infignien feines Haus Ordens vom weißen Falten übers 
fenden lajfen. — Ebenſo wurde der Großherzog von DL 
denburg bey deſſen Anmefenheit alpier vom Großherzog 
ſelbſt unter die Großkreuze feines Haus. Ordens aufs 
genommen, 

‚ Stuttgart, vom 24. April. Hr. Hofmaler A. Adam 
aus Münden bat uns während der Zeit feines hiefigen 
Aufenthalts mit mehreren Probuften feines feltenen Zar 
lents erfreut und feinen ihm vorangegangenen Ruf als 
einen ber größten Meifter feines Fachs volfommen ge= 
rechtfertigt. Vor allem aber wird den Bilbniffen Seiner 
Töniglihen Dajeftät zu Pferde, für deren Bertigung dem 
Künftler der hohe Auftrag geworden, ein begründeter Doz 
zug gegeben. Aeußerſt glüclich aufgefaßt, meben der höch⸗ 
fen technifhen Vollendung mit überrafhender Wahrheit 
und voll Eharacter und Leben dargeftellt, find diefe Werke 
für alle Sreunde des Daterlandes und der Kunft ein Ge 


genftand der tiefften Bewunderung geworden, und um fo 
erfreulicher ift ed daher, daß Hr. Adam fich auf viele 
Aufforderungen entichloffen hat, von dem geeignetfien jener 
Bildniſſe: — Se. Majeſtät König Wilpelm in Militär 
Kieidung zu Pferde — eine eben fo treue als ſchöne Nach: 
bildung durch feinen ältern Sohn, unter der unmittelbar 
zen Eeitung des Baters, auf Stein zeichen zu laffen. 
Die Platte ift bereits ihrer Beendigung nahe und es 
läßt fih, ben der, gemwiffenhaften Sorgfalt und Reinheit 
in der Ausführung, mit Recht hoffen, daß wir ein Blatt 
erhalten werden, das unter die ausgezeichnetiten lithogeas 
pbifden Arbeiten Deutſchlande gezäplt werden darf. 


Snland 

Münden, den 5. Mai. Der Mogiftrat der Fönigl. 
Haupt» und Nefivenzitade hat dem Herrn Dr. Maurus 
Banderspofer, dem Verfaſſer „der Eriinerungen an 
Weftenrieder« einen fchönen Kelch mit dem SBtadtı 
mappen und der Umfcheift: »dem Priefter und Pro» 
felfor Maurus Gandershofer der Magiftrat 
in Münden, 1830.“ zuitelen laffen. — Ben den Hrn. 
Zurmelieren Rieländer und. DOpig iſt das Schwert verfer: 
tigt worden, das Se. D. der Fürſt von Thurn und Tas 
xis, ald Kronoberpoflmeilter des Königreichs, bey der im 
Monat Juni flattfindenden Feyer der Thronbelehnung tra» 
gen wird. Dajjelbe ift auf das geſchmackvollſte gearbeitet, 
reich mit Brillanten und Sapbiren befegt und bereits nach 
Regensburg abgefendet worden. 


BermifdteNadridtenm. 


ga Köln ſtürzte den 28. April Abends gegen 11 be 
in Folge des beftigen Orkans vom 20. Upeil der in ber, 
Ausbefferung fich befindende Hauptthurm der Kirche des h. 
Kunibert unter gräßlichem Krachen plöglich zufammen, Kein 
Menſch ift daben umgefommen, was man dem Glücke 
verdanft, daß diefer Unfall fih in der Nacht ereignete, da 
des Tages hindurch der Platz vor ber Kirche der Jugend 


-bäufig als Gpielplag dient, und während ber lebungen 


des Militaies auf demfelben, die durch dieſen Sturz eben» 
falls zertrümmerte Halle ufe von Menſchen leer war. 

— Die in Neapel erfcheinende Zeitfhrift: »Echo ber 
Mapebeit«, ſchätt die gegenwärtige Bevölferung der Erde 
auf 632 Millionen; nämlih die vom Europa auf 172, 
von Aflen 350, von Afrifa 70, von AUmerifa 40, von 
Auftealien 20. Nach derfelben Autorität werden auf uns 
ferm Planeten jährlid 23,407,000 Kinder geboren und 
flerben 18,588,000 Perfonen, fo daß auf jede Minute 44 
Geburten und 35 Todesfäle kämen. 

— In ber Öffentlichen Zabresfigung der fänmtlichen 
Klaffen des franzöfifhen Inflituts® am 24. April: d. 9. 
bat die Akademie ber Wiffenfchaften den vom verftorbenen 
Grafen Volney ausgefepten Preis für bie Löfung einer gea+ 
matifalifch - linguiftifhen Aufgabe dem Hrn. Profeffor E. 
M. Guido Görres m Münden zuerfannt. . 


534 


Neueſte Nachrichten. 


Condon, vom 350. April. Der heutige ®loBe fagt: 
Es thut und Leid, fagen zu müffen, daß bie Privatberidte 
aus Windfor fehr ungünfig lauten. Die Hoffnungen, bie 
man noch für Ge. Mai. Herflelung hegte, find durch den 
gegenwärtigen Anfall ber Krankheit ganz verſchwunden. 
Es ſollte uns freuen, wenn unfere Berichterflatter hierüber 
hintergangen {worden wären, doch haben wir vor ber Hand 
keinen Grund, am ber Richtigkeit iprer Mittheilungen zu 
jweifeln. 

Bindfor-Caflle, vom 30. April. Der König ge 
noß in veriloflener Naht einige Stunden erfrifchenden 
Schlafes. Die Aranhkeits-Spmptome Sr. Maj, feinen 
etwas gelindert (somewhat alleviated.) Unter). Henry 
HDalford; Math. 3. Tiernep. 

— Der Prinz Leopold Pam biefen Morgen in London 
an. Um 3 Uhr Radmittagd mar Eabinetsrath, 





Paris, vom 3. Moi. Die beutige Gazette be 
France fagt: Da num die 5 Mächte zur Derbürgung eis 
ned Anlehens von 60 Dil. eingewilligt haben, fo glaubt 
man, daß ber Prinz von Sachſen-Coburg nicht mehr zö⸗ 
gern wird, bie Souverainität von Griechenland anzu 
nebmen. 

— — — — — — — 
Sremden:Ungeige. 

Den 6. Mai. (G. Hoer ſch)- Hr. Orunelius, Banquier 
ans Frankfurt; Hr. Bernus, Kaufın. von ba; Hr. Ritter u. 
Dermoloff, kalſerl. ruf. General aus Wien. (8, Hahn): 
Dr. Ihken, Kaufm. aus Berlin. (Schw. Adler): Dr. Heil, 
Raufm. aus Um; Hr. Diel, Kaufm. aus Frankfurt am Main; 
Hr. Wulfert, Kaufm. aus Aachen; Hr. Zeis, Stud. aus 
Dresden; Hr. Kalleubach, KHaufın, aus Schweinfelden. (G. 
Kreup): Dr. Töpfer, Partitulier aus Frankfurt am Main; 
Hr. Dilorenzi, Pharmaceut aus Beifenheim, Dr. Hausnet, 
Säaufpiel s Director aus Ingeltadt; Pr. Scholz, Raufm. 
aus Wiesbaden. (G. Stern): Hr. Müller, Kaufm. aus 
Fricken hau ſen · 


— — — — — — 0— —— — — 
Augsburg, vom 6. Mai. Obligationen zu 4 Prozent, 

Pap. 101—, Geld s00%/,; deito mit Goup , 5 Proz Pay, 
401°/, © 1003/45 Botterie»Loofe E—-M 4 Pr. Pap. 108", 
©.—; ditto unverz. 10 fl Pap. 147,8. —. 

Paris, vom 1. Mat, Gonf. Sp&t. 105 dr. 70 G.; Sp6t. 
85 Ir. 7o G.; Fale. 95 Jr. 506 

London, vom 30. April, Gonf. 3 Pros. 92%, %4 (3 Uhr); 

griehifhe Fonds 55. 
“ — — — 


TbdegoterAnmzeige. 
Rettung für Rettung, von Bed. 








Srentag: 


4298. In der Usfchneideriihen Tuchmanu⸗ 
factur ſind me —— von allen Farben 
vorraͤthig, welche zu ſehr billigen Preiſen ver⸗ 

kauft werden. 


4297. (2a) Bekanatmaqchhung. 

Ein Schuldſchein, von der hiefigen 3 König KRapellenpflege 
untern 21. October 1798 über ein zu 4 Prozent verzingliches 
Kapital von Ginhundert Gulden ausgeftellt an die Anna Mar 
ria Blumenthaler, ledig, von Lauberhardt, und- von dleſer ce 
dirt im Jahr 1815 an die Vormundſchaft der Sibilla Häberle, 
hiefigen Bürgers» und Färberstocter, ift deren Bormündern zu 
Berluft gegangen. 

Auf Erſuch endiefer Bormänder wird hiermit der unbefannte 
Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, binnen einem Termin 
von 6 Monaten diefelbe um fo gemiffer bey Gericht vorzur 
melfen, und feine allenfalfigen Rechte hieran geltend zu mas 
sen, ald mwidrigenfalls dieſelbe für Braftlos erklärt werten 
wurde. 

Memmingen den 30. April 1830. 
Rönigl. baper. Kreis: und Stadtgerlcht. 
Ammerbader, Direktor. 
v. Wachter. 


4301, In einem Haufe der Stade iſt im 1. Stock cm Sa⸗ 
fon mit 2 Rebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmer alles ſchön 
und wohl meublirt fogleihmonatlid um 4 Garolin zu beziehen, 
und das Nähere in der NenpauferfirafeRro, 1097 rüdwarts 
über 2 Stiegen zu erfragen. 


4300, Antünbdigung. 

Das Krumbad wird den 1. Juni eröffnet und den 4. 
September geſchloſſen. 

Der fo fehr über Hand nehmende. Betrug mit unaͤchten 
Babfleineu macht es noͤthig, das Publikum wiederholt au 
warnen und zu bemerfen, daß ächte Krumbadſteine nue allein 
in dem Arumbad felbft, dann in Münden bey Herrn Auaım 
fin Glonner, und in Augsburg bey Herrn Engler und Gomp. 
ya haben find. 

Arumbad, den 1. Mal 1830. 





4302. gitterarifde Anzeige 
Don dem koͤnigl. Negierungsrath Freyherrn von Defele 
find für diefes Jahr folgende bellefir. Werke erſchlenen: 
$) Ludwig der IX, (Heilige) in Aeghpten. Schaufpiel in 
5 Akten in Jamben, deffen Aufführung ſchon längrra 
auf dem koͤnigl. Hof» und National» Theater in Muͤn⸗ 
den erwartet wird, : 
2) Don Juan d' Mustria, Schaufpiel in 5 Akten in Trochaͤen. 
3) Hermenegild und Tngunde, eine Legende aus ber go— 
thifch » fpanifchen Zeit in zmwep Tpeilen, 


Ich erbiete mich, zwey Kinder, Töchter wohlhabender El⸗ 
tern aus dem Mittelitande, in dem Alter zwifhen 7 und 
412 Jahren, an der Erziehung und dem Unierrichte meinte 
eigenen Kinder Antheil nehmen zw laffen. Bäter, deren Frauem 
geitorben find, oder Bormünder, welche die Vortheile einer 
forgfältigen Privaterziehung im Familienkreife einfehen, koͤn ⸗ 
nen das Nähere über Die Bedingungen ıc. bep mie ſelbſt er⸗ 
fragen, Münden, den 1. Mai 1830, 

B Sendtner, geb. Wolf, Ganık 
Straße Nro. 43 über 2 Stiegen. 


4279. (30) Gine reale Tuchhaͤndlers gerechtſame iſt u wer 
Saufen, D, Uebt. 
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4267. (55) Im Namın 
Sr. Majeftät des Königs von Bapern. 

Bon Seite des Eönigl. Finanz» Minifteriums iſt unterm 
17. diefes angeordnet worden, bem Verkauf oder die Verpach ⸗ 
fang des koͤnigl. weißen Bräupaufes zu Kelheim im Wege 
der öffentlichen Verſteigerung wiederholt zu veranlaffen 

- Dem zu Folge ift zur Vornahme dieſes Geſchaͤftes Tagsı 
fahrt auf den 

2ten Junid I 
angefegt worden, wo fih Kaufs+ und Padtinftige, mit den 
mötpigen obrigkeitlihen Beugniffen über hinreihendes Bermös 
gen, Leumund und Gewerbskundigkeit, bey der dießfeitigen 
Bönigl. Spezial: Sommiffion im Nentanıts » Lokale zu Kelpeim 


einfinden mögen, welche nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde Nach⸗ 


mittags vier Uhr dem Meiftbietenden, vorbehaltlih der Fünigl. 
aller hoͤchſten Ratification den Zufchlag ertheilen wird. 
Bemerkt wird, daß mit diefen Braͤuhauſe das Ned, 
weißes Waigenbier, Branntwein und Fruchteffig zu erzeugen, 
Werbunden ift, — daß die Berpadhtung vom 22. Tuli heuris 
en Jahres anfangend, auf zmölf Jahre gefhieht, daß der 
ahtfhilling nach der Menge des verfottenen Malses reaulirt 
wird — daß der Pächter eine Gaution von 5000 fl. aufrecht 
wachen muß. 
Ale übrigen Bedingungen werden am Biethungs + Termin 
umftändlich befannt gemacht werden. 


Inzwifhen Bann von Diefer Realität Einfiht genommen - 
werden, zu welchem Ende man fih an das hierwegen bereits — 


beauftragte Fünigl. Rentamt in Kellheim zu wenden. 
Regensburg, den 25. April 1830. 
Königl, Regierung des Regentreifes 
Kammer der Finanzen. 
v. Ling. 
Srepherr von Seefried. 
Wiefandt, Eeer, - 





4299. (3a) Aus höhftem Auftrag der kgl. Regierung des 
Mar: Kreifes Kammer der Finanzen vom 3. I. Mts. wird der 
geräumige Keller im kgl. Regierungs-Grbäude bepm Fiſchbrun⸗ 
wen Montag 

am ı7r. Mai 
Bormittag zur aldöbalden Benügung wieder verpadtet. Tier 
zu fliften geneigt if, wolle fih zur eben bejtimmten Zeit beym 
Amte einfinden, 
Münden am 5. Mai 1830. * 
Königl. Stadtrentaunt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamte. 





4202. (3e) Das 
Königl. Bapver. Rreid: und Stadtgeriht Münden 
hat in dem Schuldenweſen des Großhaͤndlers Joſeph Kaula 
dahler bey der angezeigten Meberfhuldung defielben auf Ans 
trag feines Guratord P. Adv. Hierneiß duch Beihluß vom 
heutigen den Univerfal:Konkurs erkannt, 
68 werden daher die gefeglichen Ediktotage, nämlich: 
1) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehörigen 
Rahmeifung auf den 7. Funid. J.; 
2) jur Borbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Borderungen auf den 7. Juli d. J.; 
3) zur Schlußverhandlung auf den 7, Auguft d. I.; 


und zwar für die Replit den 20. Auguft einfhläßig; 

und für dle Duplik bis den 4. Septbdr, einfhlüßig; 
jebeömal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und Hiezu fämmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners blemit. öffentlich 
unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Michterſchel— 
nen am erften Ediktstage die Ausfhhiefung der Forderung von 
der gegenwärtigen Conkurs maſſe, das Nichterfheinen an den 
übrigen Ediktätagen aber die Ausfhließung mit der am den⸗ 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werben Diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfguldners in Händen haben, bey Bers 
meidung des nocdhmaligen Er ſatzes aufgefordert, folches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Den 9. April 1830, 

Allweper, Director. 


Reber, 





4289. (36) Bekanntmachung. 

Auf Antrag des koͤn. Rentamtes Waſſerburg, ald Grund⸗ 
Herrſchaft, des Joſeph Oſtermair, Weizenbeck am Derrnberg, 
und ſelbſt mit Forderung betheiliget, wird in Uebereinſtim⸗ 
mung der übrigen Greditoren deffelben, defien '4 Dofsaumes 
en zu Herrenberg Diftricts Lappach 

Dienstag den ı. Juni 18530 
von Vormittags 8 bis Mittags 42 Uhr in dießortiger Gerichts: 
Kanzley öffentlich verfleigert. \ 

Diefes Anwefen, zum koͤnigl. Landgerichte Waflerburg frey⸗ 
Riftig, beſteht: 

a) — zweygaͤdigen hoͤljernen Wohnhauſe nebſt Pferdes 


tall; 

b) dem hölzernen Betreideftadel famt Kuͤhſtale und Was 
enhütte; 

e) * bölgernen Getreidekaſten ſammt Schweinftalle ; 

d) dem Badofen und Brunnen ; 

e) dem Hofraum nebft Garten zu 0 Tagw. 87 Desim. 

f) aus 37 Tagw. 13 Dec. Gründen, mworunter 30 Tagw. 
12 Deeim. Geld und 7 Tagw, 0, 1 Dec, Wiesgründe ber 
griffen find, 

Die auf dem Anweſen haftenden Lajten beſtehen 

a) in Grundſteuer per Simpl. 2fl. 9. 3 hl. 

b) in ordinire Scharwerk 201-1 Hr 

ce) in Jagd: Scharwerl . . ar Tr An 

d) Stift * 2 . * 0 ” 27 » 4 ” 

e) Küchendienſt . * [0 . 2» 32 — * 

f) in Vogthaber . . 18H ID — S. 

g) in Sammellorn . — — ı 27 — * 

h)in Sammelhabe — — nr 2 —«⸗ 

i) in 2 Herrengarben 

k) in Zehentfirum Kon — » irn A» 2 

1) in ” Haber — * ir —““ — 

m) in Behent »Grundzins . . . —fl 30 fe 

Kaufsluftigen fteht frey das Anweſen im Orte Herrnberg 

zu beſehen, und werden eingeladen, am angefeßten Verfteiger 

rungs: Termine mit hiulaͤnglicher Legitimation über ihr Vers 

mögen verfehen, bierorts zu erſcheinen, um ihre Raufsanbote 

in Protokoll gu geben; Den 28. April 1850. 
Der königl. Laudrichter 

v. Menj. . 

Ghretien. 
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4290. Indem ih mid auf meine Anzeige vom 1. Sep. v. 
9. begiehe, habe ich mit Gegenmwärtigem das Vergnügen an 
juzeigen, daß ich mich in diefem kurſen Zeitraume hiuſichtlich 


meines Fabrikats, ſowohl im ns als Auslande eines großen’ 


Bufpruchs, und in Folge reeller Bedienung der ungetheiltenen 
Bufriedenpeit meiner verehrten Abnehmer zu erfreuen habe, 
Aufgemuntert durch diefes mir zahlreich gefchenkte Zutrauen 
habe ich auch bereits alle Borkeprungen getroffen, meinen Zar 
brifate die hoͤchſt moͤglichſte Bolkommenheit zu geben, damit 


meinen Gefchäfts » Freunden nihts zu wuͤnſchen übrig bleiben, 


möge, zu diefem Behufe finde ich mich jedoch veranlaßt, Sie 
ergebenft zu bitten, mie im Laufe dieſes Sommers den ohnger 
fähr jährlichen. Bedarf meiner 
Buhdruders und Lithographie: Farbe, 
auch Firniffk 
aujngeigen, um bey einem allenfalls ſich ergebenden ähnlichen, 
wie der verfloßene Winter, in welchem durch das Ginfrieren 
der Mühlen ıc. alle Fabrikation gehemmt war, Sorge treffen 
zu Lönnen, daß fi in der Bedienung keine Störung zeige. 
Uebrigend empfehle ih mich zu recht vielen Beitellungen, 
melde Sowohl im Fabrik Rocale Sfar: Vorftadt in der Rumr 
fordfteaßge A Nro. 36 oder in meiner Bebaufung bey Herrn 
Kaufmann Rofipal auf dem Rindermarkt gemacht werden koͤn⸗ 
nen, und verfprehe zugleih ſchnelle, billige und 'puͤnktliche 
Ausführung derfelben. 
Münden den 30, April 1830, 
; Frlederlch Ruoff. 


4294. Der Unterzeichnete hat gegenwärtig feine Ablage 
in dem Haufe Nro. 1551 im Fingergäßhen zu ebener Erde, 
Derfelbe führt alle Wochen dregmal nah Schleißheim, als: 
Montag, Mittwoch und Samstag, jeder Zeit Nach⸗ 
mittags um ı Uhr. 

Martin Miller, Schleißpeimer Bot, 


582, giteratur 
Der Dienft deutfhen Zuftigämter oder Ginzels 
richter, von Dr. W. ©. Pudta, k. Landrichter in 
Erlangen. ?r Theil. Erlangen in der Palmifhen Vers 
lagsbandlung 1830. gr. 8. 41 Bogen. Preis 5 fl. 

Nahden in dem erften Theil dieſes Werts das allge 
meine der Juſtizaͤmter⸗ Praris abgehandelt worden, iſt biefer 
jwepte Theil, der daſſelbe beſchließt, dem dienftlihen Des 
tail nach Berfchiedenheit des jufizamtlihen Wirkungskreiſe in 
drep Hauptabfhnitten gewidmet, nämlich 1) der Civilrechts⸗ 
Dfiege, 2: der Strafrechts » Berwaltung, fo meit fie in deu 
Untergerichtö : Reffort gehört, 3) dem nichtſtreitigen Rechts» 
Verfahren, Bormundfhaftsamt, Notariat, Hypotheken; Des 
pofitenamt. 

In dem ganzen Werk ift das Beitreben des Herrn Berf, 
dahin gerichtet, den Sinn für eine wiffenfhaftlihe Praris bep 
den Anfängern zu beleben, bey den ſchon Geübten in der rich⸗ 
teramtlihen Gefchäftsführung aber Nüderinnerungen zu weden, 
und das Interreſſe für den gegenwärtigen Stand der juris 
ſtiſch · practiſchen Diseiplinen anzuregen, Die verfuhte Zus 
fammenjtellung des Wiffenswürdigften aus dem Leben unferer 
Gerihtsämter und für daffelbe zu einer auf Theorie und Er+ 


fahrung gebauten Dienjtes» Pragmatif, worin angehenden Ju. 


“ fiigbeamten ihr Beruf nicht bloß erleichtert, fondern zugleich 
anziehend gemadit wurde, — dieß war die Haupttendenz des 


Sen, Verf., dem das Publikum zutranen wird, daf er feine 
Aufgabe nit unmwürdig gelöst haben wird. * 


(In der Fleiſchmannilſchen Buchhand!ung, unweit der 
Mauthalle zu haben.) 


(3a) Am Anger Neo, 805 iſt eine Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten verfehen, fogleih für den jäprlihen Mieth« 
Sins von 160 fl. zu beziehen. . 


4295. In der Fürftenftraße Nro. 649, Ift eine große, 
helle, gegen Morgen gelegene Wohnung, mit 4 beisbaren Bine 
mern und Salon, Alkoven, Garderobe, vornheraus, dann 
rüdwärts 3 beigbare Zimmer, Kühe, Speifelammer, Holzlege, 
Speicher, Keller, auf dad kommende Michaell Ziel zu beziehen. 


4287. (25) Zur Aufftelung einer bedeutenden Mineralien 
Sammlung wird ein Lokal in der Stadt oder in nädhften 
Umgebungen derfelben auf mehrere Jahre zu miethen gefucht, 
welches aus zwey bis drey aneinander ſtoßenden großen Zims 
merk, oder noch beffer aus einem Saale mit anftoßendem Zins 
mer befteht, und woſelbſt in dem nämlichen Haufe noch eine 
geräumige Kammer zum Auspaden und Aufbewapren von Käaͤ⸗ 
fien m. ſ. w. dazu gegeben werden Bann. 

Wer ein dergleihen Lokale zu vermiethen gedenkt, beliebe 
fi in der neuen Garlöftraffe Mro, 231 Lit, F. über 2 Stier 
gen, in Anfehung des Weiteren anzufragen. 

Münden den 1. Mal 1850. 





4arı. (30) Am Promenade: Plahe kann eine große nen 
bhergerichtete Wohnung im weyten Etod an der Sonnens 
Seite gelegen, welche mit alen Bequemlikeiten verfeben ift, 
entweder fogleihd oder am Lünftigen Biel Michaell bezogen 


werden, 
Nähere Auskunft ertheilt man iur Haufe Nro. 1461 am 
Promenade » Plag, zu ebener Erde. 





4288. (36) Gine fehr aroße ſchoͤne Wohnung von 16 Pie 
een und Uebrigem if am Rindermarkt Neo. 647 für das Ziel 
Michaeli gu vermiethen. D. Uebr. 


4262. (3) Gmpfeplung. N 
Unterzeichneter hat die Niederlage von Welzenbler aus 
der hurfürftl, Brauerey Frepfing übernommen, und Bann bie 
Adel zu Afl. 6kr. — die Halbe Achtel zu 2 fl. abgeben. 

Landshut, den 26 April 1850. 
2 Bartholomä Zugsels, Gaffeetler 
und Weigenbier » Berleger 


4291. Pu einer Reife nad Mannpeim wird ein vierter Ge» 
ſellſ hafter gefuht. D. Uebr. 


4292. Auf dem Frauenplatz 1504, iſt bis Michaell ein 
Logis für 240 fl. im erften Sto@ zu verfliften und Dafeldft 
zu erfragen. 


4280. (36) Ein großer gewoͤlbter und fchrottmäßiger Wein. 
Keller it am Rindermarkt Mro, 647 zu vermiethen. D. Ue⸗ 


4281. (30) Der ſehr vorthellhaft gelegene große Verkaufs ⸗ 
Laden nebft heisbarem Schreibzimmer im Haufe 647 am Rins 
dermarkt, welden bisher die Weber'fhe Buchhandlung inne 
hatte, ift fogleih, oder für Michaelis zu vermiethen. D. Me. 


Redacteur: J. I. Sendtner Berlegt von Peter Ppilipp Wolfd Kindern, . 


Mündener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium, 


Sonnabend 


N 1 0 9 


8. Mai 1830. 





Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland. 
Paeld, vom 1. Mal. Der National fagt: »Wie 
Punen verfihern, baf die ganze Unterbandlung mit dem 





Prinzen von Sacfen Koburg zu Paris, die jezt, durch defs _ 


fen Ubreife nah London unterbrochen ift, darin beitand, 
daß man zu ©r. Fünigl. Hobeit fügte: »Reiſen Sie noch 
Griechenland ab! Reifen Sie! Dauert der propiforiiche 
Buftand uoch fort, fo ift dastand von neuen Unorbnungen 
bedroht.« Uber Alles dieß war fruchtlod, Der Peinz trat 
nicht einmal in Konferenz meder mit dem Fürften Souzo, 
bem Fünftigen Geſandten Oriedenlands zu Paris, uoch 
mit Lord Stuart Rothfap, noch mit Hrn. Poyjo di Borgo; 
er ließ beoden leßtern Borfchaftern wilfen, fie möchten, 
wenn fie ihm etwas mitzutheilen hätten, ſolches ſchriſtlich 
tbun. Sie konnten durchaus Peine andere Antwort erhals 
ten. Diefe beyden Gefandten glaubten dann eine mächtige 
Gtüße an Hen. v. Polignac zu finden, aber der Premier 
Minifter mußte Pein anderes Mittel, deu Pünftigen Souve 
rain von Öriehenland zur Abreife zu beſtimmen, als einen 
Marſchall von Frankreich mit Unerbietungen der Garantie 
der Andeibe und Geldvorſchüſſe am ihm zw ſchicken, die 
befanntliy von dem Pringen für unzureichend erFfärt 
wurden. — Nachſchrift: Wir hören aus fiberer Duelle, 
man babe bem Prinzen einen Eouriee nachgeſchickt, mit 
der Anzeige, daß feine Bedingungen angenommen feyen. 
&o mären älfo die Unterhandlungen gleich nad ber Ab» 
brechung wieder angefnäpft und felbft auf dem Punfte der 
von ben brev Mästen gewünfgten Abfchliegung. (Siehe 
geitrige politifhe Zeitung). 

— Die Bazette führt ale Erfindungen des Tages an: 
Pa Zrance Nouvelle: Briefe aus Wien fprechen unbe» 
ſtimmt von einer Zuſammenkunft, die im Monate Zunius 
In Gallizien zwiſchen dem Kalfer won Mußland und dem 
von Oeſterreich ftatt paber würde. — Ba Tribune: Man 
foricht gegenmärtig za Wien von einer Zuſammkunft, die 
in dieſem bevorftchenden Sommer In Gallizien zwiſchen 
den Kaiſern Franz und Nicolaus ftatt hoben würde. Letz⸗ 
terer wird gegen Mitte des Junius in Pohlen zu Eröff⸗ 
nung des dortigen Landtages erwartet. 

— Der Admiral Duperté, dee die Expeditiond-Flotte 
befehligt, It ein Mann von etwa 55 Jahren, groß und 
flarf, von ziemlich gewöhnlihem Ausſehen, der etwas ges 
bit gebt und in ber rechten Bade einen Schuß hat. 


* 


. ein entfhiedener Charakter ſpricht ſich in allem aus, 


was er thut. Gr bat das Aeußere eines rauhen See— 
Mannes, fol jedoch dabdey ſehr ſchlau ſeyn. Uebrigens 
konnte man für bie Erpedition keinen beſſern Befehlshaber 
wählen: bie Flotte wird fich unter feinem Oberbefehl fehe 
gut befinden. Der Eapitän Hugon, der ſich bey Navarie 
fo ausgezeichnet hat, ijt ein ſehr unterrichteter und babep 
fehe feiner Dann, beifen Benehmen im Aeußern gegen 
das bes Admirals ſehr abfliche, 

— Im Meffager des Chambres lest man? non, vom 
26. April. Der junge Lord Germain reist wicklich auf 
dem Kontinent zue Volleadung feiner Erziehung, begleitet 
von einem Hofmeifter, Es fep nun, daß es mit zum 
Plane feines Mentord gehört, ihn den Burus verachten zu 
lehren, oder daß er von felbft Geſchmack an fonberbaren 
Beitvertreiben hat, kurzum: diefen Morgen, ein pdar Aus 
genblide vor dem Einſtelgen in die Kutfche, batte Lord 
©ermain es fpaßhaft gefunden, eine ſehr Schöne Wanduhr, 
melde das Zimmer, wo er gefchlafen hatte, ſchmückte, zu 
zerbrechen, und unter lautem Gelächter die Trümmer das 
von zu zertreten. Man hatte nicht gleich die Urfache der 
lirmenden Luſtigkeit Molords wahrgenommen. Schon 
in feine Kutſche geftiegen, entfernte ee fich fo ſchnell, als 
nur die Poftpferde laufen modten, als ein Kellner des 
Gaſthofes, der indeß in das Zimmer Mylords gegangen 
war und das Parker mit den Wahrzeichen brittifcher Ori⸗ 
ginalität bedede fah, blipfihnel die Stiege hinab und dem 
Engländer nachfprang, indem er aus allen Kräften rief: 
Arrötez! Auf dieß Geſchteh läßt ein Polizey- Agent, den ber 
Zufall zum Zeugen diefer Scene madte, Die Kuiſche wirk⸗ 
lih anhalten. Der Kellner kömmt an, erklärt, was vor» 
gefallen, und fordert die Bezaklung der Wanduhr; der Hofı 
meijter Meigt aus, Fehrt in dem Gaſthof zurück, bezahlt 
ohne Schivierigfeit und kömmt nah einigen Minuten 
rubig zuräß, um feinen Platz neben feinem Zögling einzu ⸗ 
nebmen, welcher feine Rückkehr unrührbar unb grasitätifh 
erwartet hatte, 

Spanien. 

Madrid, vom 22. April, Mit dem Befinden des 
Königs geht es wieder beſſer; die Hand iſt noch etwas 
geichwolen; doch leiden Se, Moi. Feinen Schmerz mehr 
daran. — In unfern Provinzen wimmelt es von Näubern, 
vorzüglid aber iſt dıefes in Uragonien, Murcia, Cjire 
madura, Gallizien und dem bepden Caſtillien der Fa. 
Das Poft- Felleiſen aus Frankteich wurde auf den Höhen 
des Beil. Antonius von Cabrera von einer Räuberbande 


2 
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geplündert; fle nahm alles Geld, berührte aber nichts von 
den Papieren. 
Großbritannien. 

London, vom 29. April. Hr. Grant hat geftern 
dem Unterhaufe die von ibm bereitö früher angefünbigte 
Motion dinſfichtlich Terceira’d überbradt. Er tabelte 
neuerdings auf das Ditterjte das Benehmen ber englifchen 
Regierung in ben Ungelegenheiten Portugals und fagte, 
daß ed nun mobl an ber Zeit wäre, England auf dem 
Eontinente die Zuneigung wieder zu verichaffen, bie .ipm 
die Völker leider entzogen haben. Hr. Peel antwortete: 
England habe nur nad ben Grundfägen einer firengen 
Neutralität gegenüber dem factifhen Oberhaupte der por+ 
tugiefiihen Nation gehandelt. Ce widerfepte fih der Mor 
tion, die mit 191 gegen 78 Stimmen verworfen wurde. 

— In dem zu Ealceutta erfhienenen Befege, welches 
die Derbrenuung der Hindu, Wittwen unterfagt, heißt es 
unter Anderm: »Der Gebrauch der Guttibs ober bes 
Derbrennens ober Lebendigbegrabens ber Hindu:Wittiwen, 
ift empörend für das menſchliche Gefühl; er iſt nirgends 
in dem Glauben der Hindus als eine ausdrüdlih befoh⸗ 
lene Prlicht angeordnet; im ©egeutbril wird ein reiner 
und zurücdgejogener Lebensmwandel der Wittwe ganz be= 
ſonders und vorzugsweiſe eingefbärft, während eine bes 
deutende Mehrheit des indifchen Volkes den Gebrauch we: 
der beobachtet noch Fennt. In vielen ausgedehnten Dis 
firiften beſteht er noch nicht, in andern, wo er am häu— 
figften beobadıtet wird, find die damit verbundenen Grau: 
fomfeiten, wie allgemein befannt iſt, in den Augen vieler 
Hindus felbit ein Abfcheu, fo daß fie ihn für gefegwibrig 
und gottlos erflärt haben. Da die Manfregeln, bie 
bisher angewandt worden, um ben Gebrauch abfommen 
zu laffen, bisher ohne ben gewünſchten Erfolg geblieben 
find, fo bat der General: Gouverneur die Ueberzeugung 
gewonnen, daß mur die förmliche Abſchaffung deſſelben 
den beitebenden Mifbräuchen ein Ende machen kann.« — 
Es werden num zunächſt ale Beamte der Kompagnie 
aufgefordert, fireng darauf zu wachen, daß jener ea 
brauch nirgends mehr In Ausführung Fomme, Wer ir 
gendwo an ber Derbrennung einer Witte, fie möge nun 
freywillig oder nicht gefhehen ſeyn, Theil nimmt, fol des 
Mordes ſchuldig angefehen und demgemäß beftraft werden. 

- Brafilien. 

Rio-Faneiro-Zeitungen vom 12. Februar enthalten die 
Beſchreibung eines von dem Hofituate dee Kaiſerin in ber 
Halle der Senatoren gegebenen glänzenden Bas, welchem 
die Paiferl, Familie beywohnte. Die politifchen Nachrich⸗ 
ten find von feiner Bedeutung. 

— Um 28. Februar iſt der Gouverneur ber. Provinz 
Babia, Gordilho, Dicomte von Camamu, ein geboruer 
Portugiefe, duch einen Piftolenfhuß um 8 Uber Abende 
gerddtet worden. Die Ruhe wurde indeifen nicht geflört. 
Seine Derwaltung mar den Einwohnern fchon lange ver. 
haft gervefen und troß ihrer wiederholten Vorſtellungen 
Hatte man ihn im Uwte gelafen. 
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. Niederlande, 

Bräffel, vom 30. April. Im der geflrigen Sipung 
des mit dem de Potter’fchen Prozeß befchäftigten Tribus 
nals frug der Präfident die Angeklagten, ob fie zu dem 
Dertheidigungen ihrer Anwälte noch Etwas binzuzufeßen 
hätten? Nur Hr. de Potter begehrte das Wort und 
verlas eine, (wie der Courrier de la Meufe fagt) mis 
Rupe und Würde abgefaßte Rede. Ge fagte darin, im 
der Ueberzeugung, daß ber Erfolg feinee Sache nur von 
ber Eöfung einer Rechtfrage abbange, habe er ſich 
ganz auf feine Vertheidiger verlaffen; mweil man aber 
feinen gebeimften Gedanken nacgefpürt und ihnen eine 
Deffentlipfeit gegeben babe, bie er niemals gewünſcht, fo 
halte er es für feine Pflicht, dem Augen feinee Mitbürger 
den feinen Worten unterzulegenden wohren Sinn zu ent 
pülen. Er unterfuchte hierauf mit wenigen Worte bie 
wider ihn erhobene Befchuldigung und hob bie geringe 
Wahrfcheinligkeit einer BDerfhwörumg beraus, die von 
ipm alein amgezettelt und durch das Degan öffentlicher 
Blätter verfündige worden fen. Er betheuerte die Keine 
heit feiner Abſichten und eitiete zu bem Ende das von 
ihm an das Barreau von Lüttich gerichtete Cchreiben 
über die Eonftitutionsmäßigfeit feines Affociationde Pros 
jeftes, nicht, fügt er hinzu, als ob er hierüber in Zweifel 
gemwejen wäre, fondern weil er fih in feiner Abficht darch 
eine fo adhtungswürdige Uuthorität habe beſtärken wollen, 
Schließlich ſucht er darzuthun, feim einziger Zweck fey, 
anftate die beitehenden Inftitutionen umasuftoßen, nur 
gewefen, diefelben zu befejtigen. 

— In der’peutigen Sißang des Affifengerichts it Hr. 
Hr. de Porter zu jähriger, Hr Barthels und Hr. Tiele 
mans zu Tjähriger und Hr. de Neve zu sjähtiger Dew 
bannung verurtheilt, De. Coché Mommens und Hr. Bam 
derjtraeten aber frenugefprochen worden. 

— Da Hr. Madrode in feanzöfifgen Blättern geläugnet 
bat, daß er Hrn. de Potter für die Kongregation ber 
Zefniten zu gewinnen gefucht babe, fo theilt die Gazette 
bes Pans: Bas das in Rede ſtehende Echreiben bes Hrn. 
Madroße mit. Derfelbe fagt nämlich bey Meberfendung 
verfchiedener Schriften an Dem. de Potter: »Ich wäre 
glüädlih, wenn Sie, mein Herr, in benfelben ein einziges 
Motiv fänden, um fid einer Parthey zu nähern, bie be- 
rechtigt iſt, nach ihren Tugenden und ihren Fehlern beur. 
theilt zu werden, und welche ſtolz ſeyn würde. &ie zu 
befipen.« Diefes ift noch der Gazette der Beleg und Beweis, 
daß man Hra. de Potter unter die Kongregation der Je⸗ 
fuiten habe aufnehmen wollen. 

— Die Wittwe Wottenbach, geborne Gallien, burg 
mehrere philofopbifbe Werke und durch ihren Gifer zu 
Gunſten der Unabhängigkeit Griechenlands befannt, iſt am 
27. auf Ihrem Landfige in der Mäpe von Lenden geflor 
ben. Sie batte 1827 vom Der Univerfität Marburg das 
Diplom als Doctorin der Ppilofopbie erhalten, 

Griedgenuland, 
Der Gourrier de ia Sraͤce vom 15. Mir mb 


päte machfiehende Botſchaft des Präftdenten von Gelechen⸗ 
land an den Senat vom 25. Februar: »Durd die Bot- 
fhaft, melde wir unterm 16. d. M. an ben Genat er 
laffen haben, baben wir unfere Pflicht erfüht, indem wie 
eurem Uusfchuffe den Gang amdeuteten, den er nad un« 
ferer Meinung befolgen folte, um die wichtige Urbeit der 
Revifion der alten Eonftitutions» Ueten mit Nupen zu ber 
fleunigen. — Wir haben uns, wie gefagt, felbft damit 
befcpäftigt, und erfehen, daß die Eonftitutionen von Aſtros, 
Eopidaurus und Troezen nicht fordern, daß die Bürger 
Orundbefiper fenen, um das Stimmrecht zu haben und 
auszuüben. — Wenn mir auf die Epoden zurückgeben, 
wo dieRation durch frenmillige und einheige Anitrengun: 
gen alles, was in ihren Kräften fland, that, um ſich die 
unermeßlihe Wohlthat einer gefeplihen Regierung zu vers 
fbaffen, fo merden wir einfehen, daß ihre Repräfentanten 
damals unmöglich das Stimmrecht und beffen Uusübung 
auf den Orundbefip bauen Eonnten, indem fie dadurch bie 
große Mebrzahl der Bürger von dem Genuſſe diefes Red: 
tes ausdgefdloffen hätten. — Das Volk bat dit Waffen 
ergriffen. Es Pämpfte und erfaufte mit feinem Blute 
die Hoffnung, fich zu befreven. Konnte es mohl durch 
das Drgan feiner Bebvollmächtigten auf diefe Hoffnung 
verzichten, Indem es ale Theilnahme auf die Befepgebung 
aufgegeben hätte? Wir glauben es midt. Geine Ge. 
fepgeber mußten ihm daher damals die Ausübung bed 
Stimmrehts Übertragen, obne biezu den Grundbeſitz zur 
Bedingung zu machen. — Uber heute fleht die Gabe ganz 
anders, Wenn mir jezt Über die Sanction und bie Aus— 
Übung des Stimmredts verfügen, dürfen wir eben fo me 
nig den Grundbefig für nichts achten, als ihn zur ausfalie, 
Senden Grundlage mehmen. Im erflen Falle würde das 
Schickſal des Staates einer Maſſe von Proletarien auvers 
traut, im zweyten würde es in die Hände einiger weniger In: 
Dividuen gelegt werden, melde gegenwärtig den Stand ber 
Grundbefiper bilden. Im beyden Zälen würde fi die Na» 
tion, anftart die Vortheile, welche die eriten Früchte ihrer 
überjtandenen Drangfale und ihrer blutigen Opfer feon follen, 
zu genießen, zu einer langen Minderjäbrigfeit verurtheikt fer 
ben, bie ale Dittel laͤhmen würde, welche die Vorfehung ihr 
verlieben bat, um ihre bürgerl. und politifche Reſtauration 
zu befhleunigen. — Wie wollen diefe Betrachtungen wicht 
weiter entwiceln; denn da Ihr mit uns bie einen 
theilt, daß die Gerechtigkeit alle Bürger Griechenland 
deruft, das Stimmrecht auf gleiche Weife auszuüben, fo 
feid ihr ohne Zweifel au überzeugt,. daß fie, um dieß 
auf eine für den Staat vortheilbafte Weife thun zu Büns 
nen, vor Allem Orundbefiper werden müſſen. — In dir 
Döffnung:, euch bald unfere Ideen üter die Verfaffungs- 
Statuten, beren Grundlagen der Congteß von Argos Durch 
fen’ Deeött vom 3. Auguſt v. J. aufzeſtellt Hat, mitthei— 
feh ‘zn können, fühlen wir das Dedürfniß, zuvor eure Anl 
ficht' Über! die michtige Feoge, die wir euch fo eben vorge 
legt haben, Feunen zu lernen. Iſt diefe Frage einmal ent 
ſchleden, jo ſol Grundeigentpuns unter die Bürger, die 
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Feines befigen, vertheilt werden, und fobald fie nım Grund» 
befiper find, fo mwirb das Geſetz, welches ihr politiſches 


Recht fanctioniren und beffen Uusübung reguliren wird, 


feine Quelle vom Gefahren mehr ſeyn. Es wird das 
Heil des Staates fiber ſtelen und der Nation zur Errei⸗ 
hung bed Zieled ihrer Unftrengungen vorbolfen haben. — 
Um ben Augenblick, wo dieſe Refultate werben erzielt 
werden, fo weit ed von und abhängt, zu befchleunigen, 
faffen wir das Ganze noch einmal kurz zufammen, und 
wünſchen eure Meinung über folgende Puncte zu verneh⸗ 
men: 1) Glaubt der Senat, daß über das Stimmrecht 
dergeſtalt verfügt werden foßte, baß die mwefentlichite der 
Dedingungen, melde zu deſſen Yusübung von Seite ber 
Bürger erfordert werden, der Orundbefig fen? 2) Tpeilt 
der Senat, mwenn er ſich bejahend in diefer Hinſicht audı 
fpeicht, mit uns die Ueberzeuaung, daß die Regierung ger 
gen das Dertrauen, womit der National- Congreß fie be= 
ehrt bat, handeln würde, wenn fie nicht vor Ulem ben 
Bürgern, die Fein Grundeigenthum befigen, die Drittel zur 
Grmerbung deſſelben verſchaffte? 3) Würde der Senat, 
in dieſer Vorausſezung, geneigt feon, mit der Regies 
rung zu Abfaſſung eines Dekrets mitzuwirken, meldes 
a) das Maximum und das Minimum von Verleihungen 
von Seite der Regierung an National: Länderenen an bie 
Bürger, bie Fein Grundeigenthum beflten, b) die Des 
dingungen, unter benen dieſe Derleipungen Statt zu 
finden päütten, und c) bie Formen, bie dabey zu beo« 
baten mären, feilfepen würde? — Ein folder Act 
würde dem Geiſte bes Art. 7 des dritten Decrets des 
Congreſſes von Argos vom 3. Auguft gemäß fenn. Und 
da übrigens dieſe Mapfregel feinen andern Zwed bat, 
ald der großen Mebrzabl der Staatsbürger, unter der 
heiligiten Obhut, eine politifche und unabhängige Exiſtenz 
ju verbürgen, fo unterliegt e# Peinem Zmeilel, daß bie 
sum Eongreß verfammelten Repräfentanten der Nation 
felbige einſtimmig fanetioniren würden. — Und indem mir 
von den Bürgern Griechenlands fprechen, werben dadurch 
weder diejenigen unferee mit eingebornen Mit-Nationalen, 
weiche die Waffen während des Ichten Kampfes geteagem, 
und ihrem Herb und ihe Vermögen wegen ihtes tbätigem 
Antheils on der Reſtauration des gemeinfchaftlihen Vater⸗ 
landes verloren haben, noch Diejenigen Fremden, bie, nach 
ehrendollen, Öriehenland geleijteten Dienſten, fih in die 
feın Lande niederzulajfen wüuſchen, no endlich diejenigen 
ausgefchloffen, melde fpäterbin Ipre Keuntniſſe, ipre Tas, 
lente, ibren Kredit und ihre Rapitalien Griehenland mid 
men werden. — Das Gefeg müßte jedoch beſtimmt und 
ſpeziell die Bedingungen feitfepen, unter denen die Bürger 
von jeder dieſer Kategorien das Stimmrecht und beffen 
Ausübang erwerben können ; fermer müßte es beitimmen, 
wie fie das Eigenthumsrecht, bie Beundläge des Stimme 
gehts, erlärgen, — Wir ſchmeichein uns mit dee Hof: 
nung, daf ihr uns eure Meldung über Die bier Imgedew 
feten Geagen mitrheilen werdet. Unferer Seits merben 
wir mittlerweile daran arbeiten, ben Entwurf des Deerets, 
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das biefe Feagge entfheiden wird, vorzubereiten, und ihr 
iverdet darüber urtpeilen. Nauplia, ben 25. Febr. 1850. 
Der Präfident; 3. U. Capopijtriad. Der Staatsferretä:: 
R. Spiliadis.« 

Deutfhlund. 

Der diterr. Beobachter vom 28. April enthält 
folgenden Artifel: Wien, vom 27. April, „Das Journal 
des Debats enthält in dem Blatte vom 18. April einen 
langen, gegen den öjterr. Hof und gegen beffen Reprüfens 
ranten im Uuslande gerichteten Artikel, der durch leiden» 
ſchaſtliche Ausfäle und hämifche Erdichtungen zu ben fels 
tenjien in der Urt gehört. So ungern wir Kenntniß von 
bloßen Ausgeburten eines raſtlos bewegten Parthepgeiſtes 
mehren, fo könuen wie uns dennoch nicht entbrechen, dies 
‚ses Artikels mit einigen Worten zu erwähnen. 


"In Beziehung auf deſſen Tendenz im Ganzen genügt 


es, den wahren Grund des flets regen Daffes zu bezeich» 
nen, der die Partheo, deren Drgan das Journal des Der 
bats if, gegen die öjterr. Regierung befeelt. Diefer Pars 
tben iſt politifche Ruhe ein. Gräuel; fie wünſcht vor Ulem 
Zwiſt unter den Mächten. Die ungetrübt befonnene und 
feite Haltung des öſterr. Kabinets durchkteuzt fortan deren 
meiſt auf perfönliche Abſichten gebaute, ſchwindelude Plane. 
Im Gefühle ihree Ohnmacht will fie wenigitens aufreizen. 
Das Unternehmen Fann und wird nicht gelingen. 

"Für die fänmtlihen, in dem erwähnten Artifel ent« 
halteuen fpezielen Behauptungen, gibt ed nur Eine Er⸗ 
wiederung: Sie find ale ohne Uusnahme entweder Aus⸗ 
geburten einer krankbaften Eindildungskraft, oder geflif, 
fentliche, duch offenkundige Thatfacheu widerlegte Erdichs 
tuugen « 

Daſſelbe Blatt vom 3. Mai ſagt: Wir haben uns vor 
einigen Tagen über einen, gegen die Repräſentanten bed 
Faiferl, Hofes gerichteten Artikel des Journal des Debats 
erklärt, den wir glei beym eriten Aublick für das erfanns 
ten, maß er war; die ıya6 feitdem mitgetheilten Uuffläruns 
gen haben unſer Urtheil beftätiget, und und bie volle Ueber⸗ 
jeugung verfchaffe, daß biefer Artifel nichts als ein, ohne 
alle, auch nur fcheinbare Veranlaffung ausgefponnenes Ber 
webe von geoben Unmaprheiten und Verläumdungen ifl. 
A Die Cazette de France vom 24. Upeil enthält ein 

reiben von einer und unbekannten Hand, welches, ohne 
fi in eine umſtändliche Widerlegung jener fchnöben Uns 
gtiffe einzulaffen, nur den Geiſt und den Tom, in welchem 
fie abgefaßt find, und die ihnen zum Grunde liegenden 
feindfeligen Abſichten bezeichnet. Wir tragen Fein Bedenfen 
diefes Schreiben uufern Lefern mitzutpeilen. Es lautet, 
wie folgt: 

»3& babe mit dem lebhafteflen Unmillen einen Artikel 
im Journal des Debats gelefen, der den öſterr. Botſchafter 
angeht. Ich kenne den Hrn. Grafen Apponyi nicht per= 
fönlid und. ſtehe in Feiner Verbindung mit ihm; als Frau⸗ 
sofe aber und im Namen des Nationalehrgefühls, glaube 
id mid berufen, meine Stimme zu erheben, weun eim 
mit dem döchſten diplomatiſchen Charakter beklcibeter 


Darm, und ber ſich in einer gefeflftaftlihen Stelung bes 
findet, die ihm nicht geftattet, in den Kampfplatz der Jout ⸗ 
nal: Fehden herabzufleigen, auf eine eben fo unanflänbige 
als unmürdige Weife angegriffen wird, Nah einer langen 
Vorrede über die Rechte der Botfchafter, über die ihnen 
gebührende Behandiung und bie Achtung, welche fie von 
jeber in Franfreih genoſſen haben, fagt fib das Journal 
bes Debats von allen diefen Rüdfihten gänzlich 106, und, 
opne nur einen einzigen bdiplomatijden Act mamhaft zu 
machen, und, mie es bie Tagesblätter jo oft obne alle 
Sachkeuntniß thun, vor fein Tribunal zu ziehen, wirft es 
dem öjterreichifchen Botfchafter die Sprache vor, bie er 
über den Stand ber Dinge in unſerm Junera geführt 
haben fol, Wenn dad Journal des Hrn. von Chateau: 
briand das, was mau den Repräfentanten freundfchaftlichen 
und alliirter Höfe fbulvig iſt, beifer überlegt hätte, fo 
mürbe es fid) gebüret haben, die Ucnfferungen, die man 
bem Hrn. Grafen Upponpi zufchreibt, zum Gegenſtande 
feiner Kritik zu wählen; denn es ijt Elar, daß die Privar⸗ 
Meinungen des Hrn. Botftafters (mie das Journal des 
Debats ſelbſt einräume) nicht in der Competenz die öffent» 
lien Blätter fallen und daß feine offizielle Sprache der 
Regierung allein bekannt feon und von ihr alein gemwürs 
diget werben kann, Welchen Zweck konnte dieſe Diatribe 
haben ? Wollte des Derfaffer bloß feinem Haffe gegen die 
Öjlerreihifhe Regierung, melde das Unglüf bat, über 
politifche AUngelegenbeiten anders zu benfen, als das jour 
nal des Debats, Luft maden ? Dder wollte er fih dem 
Weg bahuen, die franzöfiiche Regierung anzuflagen, als 
ob fie in dee Beitung ihrer Geſchäſte fremden Rathfchlägen 
Gehör gäbe? Was von dem vorgeblichen Qinfluß, den der 


‚siterreihifhe Miniſter in Konftantinopel zum Verderben 


ber Pforte ausgeübt haben fol, gefagt wird, läßt die 
vermutben, 

»So viel ift gemiß: Wenn Artikel dleſer Urt ſich vew 
vielfältigen folten, fo würde es um deu Ruf der Urbani⸗ 
tät und der Gaflfrenheit, auf welchen wir flets fo viel 
Werth gelegt haben, geſchehen fern. Ju Eugland feldf 
wird die Liceng der Preſſe nie bis zu unmittelbaren Ans 
griffen auf die Perfonen der Repräfentanten fremder Höfe 
getrieben. Die Journale, bie fi bey uns dergleichen uns 
antändige Ausfälle erlauben, würden die erſten ſeyn, über 
beleidigte National: Ehre zu freien und Genugthuung zu 
fordern, mern ein feanzöfifcher Miniſter an einem auds 
mwärtigen Dofe in den Zeitungen verunglimpft würde; und 
bie Biligfeit, wie das Jutereſſe ihres Landes, ſollte unfere 
Dournaliiten, wenn auch nicht das Gefühl des Anitandes 
auf fie wirkte, bewegen, von fremden Regierungen und 
Ihren Ugenten mit berfelben Achtung zu fprechen, bie wie 
für uns vom ihnen verlangen. . 

Don der Elbe, vom 30. Aprik Dem Dernehmenr 
nach find vor einigen Tagen zu Braunſchweig Briefe vom 
bem Herzoge aus Paris eingetroffen, Dur welche Se. Durchl. 
dem Dinifterium zu erfennen geben, daß Sie dem Beſchluſſe 
ber Bundesverfammlung Folge leiften, und auch die, gegem 


“ 


! 


verfchiebene Perfonen eingeleiteten außerorbentliden Pros 
seduren an beren gefeßmäßige Richter überweiſen wollen. 
Man hofft ſonach, daß es zu der angedrobten Grefution 
nicht fommen und die Rube auf Feine Weife geftört wer 
den wird. Se. Durchl. werden bald nah Brauaſchweig 
zurückkehren und find jezt des freudigiien Empfanges von 
Seite aller ihrer Iintertbanen gewiß. (Algen. tg.) 


Inland. 


Münden, vom 8. Mai. 

Dorgeitern Abend gegen fünf Uhr, flarb allbier, Se, 
Erlaucht Hr. Zriedrid Carl Waldbott von Baffem 
beim, kaiſerl. königl. öſtere. wirklicher Kammerherr und 
Obriſtwachtmeiſter in der kaiſerl. F. Armee, Erbritter des 
deutſchen Ordens, herzogl. Naſſau'ſcher Erbſchenk, erblicher 
Reicherath im Königreich Bayern, und Beſiher des Hert ⸗ 
ſchaftsgerichts Buxheim u. f. w. nad einem Krankenlager 
Don wenigen Tagen, — Der Beremwigte zeichnete ſich durch 
unerfehütterlihe Rectichaffenheit, tiefe Keuntniſſe und eine 
feltene Humanität rübmlih aus, und mar in jeder Be 
siehung eine Zierde des deutfhen Adels. 


BDermifdte Nacheichten. 


Münden, den 7. Mai, Gambart zu Marfeille ent» 
deckte am 27. April gegen 4 Ubr Morgens hinter dem 
Maule des Füllen einen neuen Kometen. Hr. Wartınann im 
®enf beobachtete ihn am 27. um 3 Uhr Morgens zwiſchen 
den 4 fchönen Sternen des Delpbins und dem Maule des 
Prgafus. Der eritere Aftronom fand ihm unter 3179 27° 
Rectafeenfion und 8° 37° Drelination, der andere unter 
318° Rect. und 139 30' Decl. Wenn wir einen geraden 
Weg und eine gleibmäßige Bewegung vorausſetzen, fo 
muß er feinen Lauf nach dem Ende der Ruthe des Fuch- 
fe bin uehmen und beute hätte man hier ibn etwa in 
der Deelination von dieſem Orte noch 54 Grade mehr 
ſadwärts erbliden Fönnen, wenn nit der volle Mond 
und der Mangel an geböriger Deiterfeit des Himmels 
biefes verhinderte. Den Genfer Nachrichten zufolge batte, 
den ber dortmaligen Beobachtung, dieſer Komet einen von 
bee Eonne abgemendeten Schweif von 14 Grad Länge, 
ging um Mitternacht auf, und man Fonnte ihn damals 
ben abweſendem Mondlichte mit freyem Auge feben, deſſen 
Lichtftärfe mit dem Olanze eines Sterns fünfter Größe 
vergleichbar mar, fein Kern jedoch nur aus einem hellen 
Rebel deſtand und höcftens „', Grad im Durchmeiler 
hatte. Dan fieht aus dem Obigen leicht ein, daß er jejt 
(don lange vor Mitternacht zu fehen feyn müßte, foferm 
Ihn das Mondlicht nicht fo ſehr ertingirte. Wenn es 
wirklich nad 6 Tagen am jenem Drte des Fuchſes ange» 
langt ſeyn wird, gebt er in Nordoſt auf, flieht 23 Stunden 
Mäter, etwa 18 Grad über oſtaordorſt, und nah 4 Stums 
den fhom über dem Dflpunfte faft 40 Grade hoch am 
Dimmel, Da man ben Lauf dieſes Weltkörpers noch ja 
wenig Feunt, fo Bann zwar bermeil an Richtung und Ger 
fpwindigkeit fig mandes dudern, aber doch wegen der 
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täglichen 48’ 50" ftarfen Fortrückung in der Declination 
nur im geringen Maaße. ®&—t—n. 
Tg mn nn 
Bremden:Unzeige 

Den 7. Mai. (©. Hirfh): HH. Friederih und Haus: 
mann, Kaufl. aus Neuburg; Hr. Ponceau, Proprietair aus 
Augsburg; Hr, v. Boiffart, Part. von da; Hr. Graf So: 
bolewoty, Partikulier aus Neapel. (G. Hahn): Hr. Tonas, 
Rentier aus London; Hr. Degenhard, Dffisier aus Clauss 
thal; Hr. Gotthardt, Maler aus Trier; Le Gog, k. fähftfcher 
Generallieutenane aus Dresden; Hr. Graf Holgendorf, k. 
fähf. Hauptmann von da; Hr. Zimmer, Oberwundarzt von 
da. (Schw. Adler): Hr. Kloth, Kan'm, aus Aachen; Hr. 
Müller, Kaufm. aus Kirchheim; Hr. Jürgens, Stud. aus 
Hollftein. (G. Kreuz): Hr. Ingenopl, Kaufın. aus Reus 
wied, (G. Stern): HH. Bär, Jeuch, Wolf, Studierende 
aus Boffingen in Baden; Hr. Studer, Fabrifant aus Zürich; 
Hr. Stephan, Stud, aus Kongaus Hr. Ziges, Kaufm. aus 
Zürih; Hr. Blumenthal, Kaufin. aus Frankfurt; Hr. Nefier, 
Kaufm. aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Brühler, Kaufın- 
aus Nürnberg; Dr. Muhr, Stud. aus Hürben. 


Wien, vom 5. Mai, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Verfhreibungen gu 5 pGt. in GM. 102—; 
detto detto 4p6C ia EM 974; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. s 
detto detto v. J. 1821, für s00fl. in EM, 138%; 
Wiener s Stadtbanco » Obligat. zu 24 pGEt. GM. 66%; 

— Uſo. — Gouv. Münze pet. — 

Ban? «Actim pr. Stüd 13431, in EM. 


Theater: Anzeige 
Sonntag (zum Erfienmal): Der Hodzeittag; Luſft⸗ 
fpie. Dazu: Zepbir und Flora; Baler. 


4308. Die Unterzeichneten erfüllen hiemit die traurige 
Pit, ihren hoben Verwandten, Freunden und Bekannten, ' 
die Nachricht zu ertheilen, daß der koͤnigl. Kämmerer, Staates 
Rath Im ordentlihen Dienfte, Iebenslängliher Reichtrath, 
Großkreuz des Givil» Verdienftordens der Krone Bayerns, 
Generalmajor und Kommandant der Randwehr des Iſarkrei— 
fes, Herr Element Graf von Lepden, heute Morgens 7 Uhr 
an den Folgen der Bungenfhwindfuht im 59. Jahre feines 
Alters nah empfangenen heiligen Sterbfaframenten dahier 
verſtorben fep. 

Attel dep Waflerburg, am 5. Mai 1830, 

Franz Kap, Graf v. Leyden auf 
Schoͤnberg, k. Kämmerer. 

Joſeph Candid Graf v. Leyden. 

Garoline Freyfrau v. Ruffini, geb. 
Gräfin v. Leyden. i 

Sarl Frevpr. v. Streit, k. Kim 
mexer und Rittmeifler & la Suite, 


43064. AUntündiganng 
für bie vereprlihen Mitalleder ber Befellfgaft 
Des Frohſinns. 
Dimmstag ben 11. Mal: Bey günftiger Witternng: Gars 
ten » Eroͤfnung mit Blechmuſik. Anfang 6 Uhr. 
Der Ausfhuß der Gefellfgaft. 
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4309. Befanntmadhung. 

Auf Andringen der Gläubiger und Grbs » Intereffenten, 
der verfiorbenen Malerswittwe, Adelheid Köd, wird das zu 
dem Rüdlaf gehörige Haus Mro. 1068 an der fogenannten 
Hofftatt, fo wie das im Fingergäßchen gelegene Haus Nro. 
071 dem öffentlihen Verkaufe auf 
Donnerstag den 3. Junt fl. %. Bormittagd 9 Ußr 
im Gerichts «Locale untergeftelt, wozu Kaufsliebhaber einge 
laden werden. 

Münden, am 4. Mai 1830. , 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Erdt, Acc. 


4310. 50) Betlanntmadung. 

Das bisherige Schulhaus im Schönfelde Nro.72 am der 
Shönfeldfiraße fammt Hofraum und Garten wird biemit wie 
derholt zum Kaufe ausgeboten, und die Kaufsliebhaber einge 
laden, ſich Montag den 24. Mai Vormittags 10. Uhr pers 
fönli auf hiefigem Rathhanfe einzufinden, wo eine neue Ders 
fteigerung vorgenommen wird. 

Amı 27. April 1830. 
Magiſtrat 
der königl. Haupt: und Kefideng: Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeliter, 
DWeftermapr, Ser, 


4233. (5) Betanntmadung. . 


Ein gemiffer Eduard Celigmann, Negotiant aus, Wien, 
hat von dem Grafen Arnsberg im Jahre 1815 als damali» 
gen Gigenthümer der Stahifabrit in Echleifheim für 26000 fl. 
au porteur geftellte Aktienfheine und zwar von Rro, 21 bis 
Zı zu 1000 fl. pr. Stüd und von Mro. 32 bis 38 ju 2000 fl. 
per Stück auf die gedachte Fabrik in Gommiffion erhalten, 
sun folhe nah dem damaligen Plane anf Actien zw veräufs 
fern und der Drdre gemäß zu emittiren. Diefer Actienplan 
Fam jedoch nicht zu Stande, und die fraglichen Actien wurden 
bis jezt auch nicht zurüdgegeben. Die unbefannten Inhaber 
derfelben werden daher hlemit aufgefordert, die in Banden 
pabenden Aktien in einer präßlujiven Friſt von drep Monaten 
a dato in Driginali hierorts zu produgiren, und ihre Anſpruͤche 
hierauf legal nachzuweiſen, weil fie ſonſt nah fruchtloſem Ber 
laufe diefer Friſt für ungültig erklaͤrt und als kraftlos bes 
trachtet werden. 

Den 26, März 1830. 

RAönigl Landgeridt Minden 

Steprer. 


ri.) Jagd -Berpadtung. 
Im Folge hoͤchſter Entfhliefung der koͤnigl. Regierung des 





DSſarkretſes, Kammer der Finanzen, vom 5. dieß wird 


Montags den 17. Maj 
morgens von 9 dis 12 Uhr in der Rentamts « Ranzlep dahler 
der Dritte Hofberger-Jagdbogen fowohl mit hoher 
als niederen Jagd an den Meiſibietenden öffentlich der⸗ 
pachtet werden. , 
Zur Pochtung iſt mach den neuern Normal Befttinmungen 
ieder ſelbſtſtaͤndige Staatsbürger nah jurüfgelegtem 2Zutem 


Lebensjahre, wenn derſelbe guten Leumund befigt, und fih In 
freyem Genufe eines feinen und feiner Familie Unterhalt 
fihernden Einkommens befindet, fühlg. Meder die Pactbes 
dingungen hingegen, fo mie über die Graͤnzen des Jagdbe⸗ 
zirks kann im der Zwiſchenzeit beym k. Rentamte Erkandi⸗ 
gung eingezogen werden, 
Sandsput, den 22. April 18530. 
KRönigl. Rentamst Landshut und Forſtamt 
Frepſing. 
Dr. Welnrelch. Kaltenborn, Forſtmelſter. 
4284. (3 6) Publitfandum. 

Bey der in dem untern Borftädten iu Wien am 28. Fe 
bruar 1. J. ſich ergebenen Ueberſchwemmung wurde die ges 
richtliche Schuld. und Pfandverfhreibung fammt Hypotheken⸗ 
Atteſtes des unterzeichneten koͤnigl. bayerifhen Landgerichts 
vom 25. Auguſt 1823, wornach dem num ju Wien ih aufs 
haltenden Lorenz; Fentner aus Marktfhosgaft der Bädermeis 
fler Peter Albart zu Marktſchosgaſt ein mit 5 Prozent ver⸗ 
öinslihes Kapital zu 225 fl. rhein ſchuldet, wofür deffen Wohn: 
Zaus Nro. 35 mit Stalung, drep Gemeindetpellen und eim 
Gtadel im obern Anger zur erften Stelle verpfündet find, verloren. 

Auf Antrag des Lorenz Fentner werden nun alle diejenie 
gen, welche an dem gedachten Documente ald Gigenthümer, 
Geffionarien, Pfandgläubiger, oder aus irgend einem andern 
Rechtsgrunde Anfprud machen zu können glauben, biemit aufs 
gefordert, blanen 6 Monaten und Iängitens 

am Donnerflag, dem 28. Detober f, J. 
dep dem untergeihneten koͤnigl. Sandgerichte fi zu melden, 
die gedachte Urkunde in Original vorjugeigen und ihre Ans 
fpruͤche geltend zu maden, widrigenfals das Document on 
25, Auguft 1823 für kraftlos wird erklaͤrt werden, 

Berned am 27. April 1850 
Königl. baper. Sandgeriht Gefreeß 
Sensburg. 





4268. (35) Edictalladung. 
Michael und Joſeph Faller, Müllersföpne von Dbermen« 
sing dieß Gerichts, werden feit dem ruffifchen Seldzuge vermift. 
Sie werden demmad aufgefordert, in Zeit ſechs Monatem 
vom Tage der Ausfchreibung an, über ihr Leben und Aufe 
errthalt Anzeige hierorts zu machen, als man fonft mit ihrem 
angefallenen Bermögen rechtlicher Ordnung nach verfahren 


wird. Ackum dem 22. April 18530. 
8 Landgeridt Münden 
Steyrer 
— — 
4303. Wein-Verſteigerung 


Am Montage den 14. Juni d. Jeund an den darauf fol 
genden Tagen, jedesmal Vormittags von 9 und Nadmittag® 
von 2 Uhr an, werden auf dem Rager ded Bönigl. Hof: Bane 
quiers von Hirſch zu Würpburg im deſſen Behauſung, IIT, 
Die. Nro. 75, folgende Ichte nnd reim gehaltene Weine ds 
fentfih verſteigert und, am die Meiftbletenden fogleih überlafe 
fen. Die Bedingungen werden peym Striche felbft bekannt ge⸗ 
macht, und koͤnnen fämmtjichg, Weine einen Tag vor dem 
Strihs « Anfange fo wie an den Strichätogen feldft, vor dem 
Faͤffern verkoftet werden. r ‚ 

Bärzdurg, den 27. April 1830, . 
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74| 3) 711826) Rödelfeer. 

75| 11 |1826| Heidingsfelder, 
76| 3| 61926) Nödelfeer. 

77| 4 — 1926) Dürrbader, 
z8| 8j—|1326] Zeler- 

79| 7| 911826 Wiefenbrunnee, 
80| TIrolıg26| dio. 

81) 0) —|1828 — 

82| 9) 2]ı826] Pi. 

83| 5| 3lıg27| Rödelfeer. 
84| 5) 2]ı827] Pie. 

85) 4| 2lıgzr] die 

86| 4 zlıa27) die 

87| 4! alıgar] din 

88| 3) 31827] die 

89| 8| Hlıa28) die. 
90! 8| Hlısag] die. 

gı! 8 Hlıgaa] dio. 

92| 8| 6162601 dio. 

% ı- 1828 * 

— 1828 

* a| 911827) Bieſenbruaner. 
96| 4] 2|1828| dito. 

97) 4l—|1827| Wielendrunue. 
98) 4| 1lıgar) Die. 
99) 3|-2]1827| dio. 

100| 3] 1/1827) dio. 

201) 3/—|1828| Rödelfeer. 
102) 3,— 11828) Die, 

103) 3|'2]ı028| die. 

104) 3| 2|1828) dto. 

405| 3| 2]ı828| die. 

206) 3 —lı828] bis. 

107) 5/— 1828] Dee, 

108] 31—|1828| bte. 

09) 2/—11828| bie, 


Gewäds. 


4296. Ankündigung. 

Berbandinungen des Vereins zur Befördernng des Gartens 
baues in den PB, preuß. Staaten, 13te Lieferung. gr. 4. in 
farb. Umſchlage geheftet, mit kolor. Knpfern. Preis 274 Rthlr., 
im Selbüiverlage Des DBereins, zu haben dur die Micolaifche 
Buchhandlung in Berlin und Stettin und bey dem Sekretär 
der Geſellſchaft, Heynich, J mmerflraße Rro. Bia in Berlin, 
Desgleichen 

12te Lieferung mit — Rupfern. Preis 2 Tahler 


r1te 7 „" 2% „2 u 
sote 7) » In „ 2 » 
Hte » 2 » nn 3%n 
Bte " „» 1» „» 5 nr 
Tte 77 * 18 » » 24 * 
6te * "„" 2,» „1 ” 
5 u 


5tF ” " 8 [13 , "„ 
Aus der 5tem Lieferung befonders abgedruckt: 
„Anleitung zum Bau der Gewähshäufer, mit Angabe der 
inneren Einrichtung derjelden und der Konftruftion ihrer 
einzelnen Theilez vom Oartrır: Direktor Oo und Baus 
Inſpeetor Schramm. Mit 6 Kupfert. Preis 2, Rthlr. 


4227. (3e) Ankündigung. 

Die Eröffnung der Bade und Molkenanſtalt zu 
Rreuth bey Tegernfee ik für das laufende Jahr auf 
den 15. uni feitgefeßt. j 

Neben 2 verfhledenen Schwefel, dann Soolen⸗, Dampfe, 
Tropf: und Dufd: Bädern — die unter Anleitung eines eigens 
aufgeitellten Badarztes genommen werden können, wird aud 
dad Waller von der ungleih ftärkern Schweſelquelle des Stins 
kergrabens in gut verwahrten Flaſchen zum Zrinten iu bie 
Anſtalt gefhaft. Ueber die Herbeyſchaſſung dieſes Waſſerb zu 
Bidern hat man fih befonders mit der Badinfpection zu bes 
nehmen. Unabhängig oder in Verbindung mit den Bad: und 
den allerfalljigen Trinkkuren find die Ziegenmolken und auds 
gepreßten Pilanzenfäfte zu haben, . 

Ein gedrudtes Reglement bezeichnet bie Preife für die In 
der Kuranſtalt nöthige Bedürfnifſe ſowohl, ald wie die übris 
gen Berbältniffe; dieſes erhält man and) in der Sleifhmanus 
fhen Buchhandlung zu Münden für 6 Er. 

Abmwehslumgsweife mit der kgl. Diftgence, melde wochent⸗ 
lich dreymal nach Kreuth gehen wird, fährt der Tegernfeerbote, 
der in Münden beym Weinwirth Bögner im Thal einftellt, 
mit einer vierfigigen Ghaife hin und wieder, 

Hinſichtlich Zimmer » Beflellungen bellebe man ſich mittelſt 
frankirter Briefe an die ımterfertigte Bad» Jufpestionen : zu 
wenden, 

Ihrer Mojetät der verwittweten Rönigin von 
Bayern Badinfpeetion Kreuth bey Tegernfer. 


4305. Es wird eine reale Caffee-Schenkgerechtſame zu 
pachten geſucht. D. Uebr. 


312. Se eben iſt erſchienen und durch die Joſ. A. Fin 
ſterlin'ſche Buchhandlung auf dem Mar :» Zofeph + ‘Plaß 
Mro. 38 iu besichen. 

Alphaberifches Repertorium über die Verhandlungen der 
Stände des Königreihs Bayern, im Jahre 182728, 
SHerausgeben von Georg von Delling. gr. 3. broch. 
31 Togen. 2fl. 24 Er. 

Redartcur ; 
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629. (50) BetYanntmadung. 
uf Antrag des Eon. Reatamtes Waflerburg, ald Grund» 
Herifhaft, des Joſeph Dftermair, Weljendet am Perrnberg, 
und felbit ‚mit Forderung betheiliget, wird in Mebereinflime 
mung det übrigen Greditoren defleiben, deifen %4 Hofsanıne 
en zu Herenberg Diſtriets Lappach 
— a den 1. Junt 1850 
von Bormittags 8 bis Mittags 12 Uhr in dießortiger 
a m. —*** = — — 
iefes Auweſen, zu königl. Landgerichte Waſſerbu 
— zu g gerichte Waſſerburg frepe 
a) — zweygaͤdigen hoͤljernen Wohnhauſe nebſt Pferde 
20; * 

b) dem boͤlzernen Getreldeſtadel ſamt Kühſtalle und Wa⸗ 
genbhntte; 

©) dem hölzernen Getreidekaften fammt Schweinftalle ; 

d) dem Badofen und Brunnen ; 

e) dem Hofraum nebft Garten zu 0 Tagw. 87 Desim. 

f) aus 57 Tagw. 15 Dec, Gründen, worunter 30 Tagm, 
12 Decim. Feld und 7 Tagw. 0, 1 Dee. Wiesgründe bes 
griffen find, ‘ 

Die auf dem Anweſen haftenden Laſten beſtehen 
a) in Grundſteuer per Simpl. 5 2fi. gr 3 hl. 
b) in erdinäre Scharwerk 2, —- 1 — ⸗ 


€) in Jagd: Scharwert . . . =: 7 4» 
d) Stift . . . . N 9»27» 4» 
e) Küdendienft . . . . 232 — ⸗ 
f) In Vogthaber . . Shi. 1M6. — B. —S, 
Jin Sammelkornnn — — 2— 
+ in Sammelbibrr . — vr — ı 20 — 
i) in 2 Herrengarben 
k) in Behentfirum fon — » in is 2» 
) in ” Haber —⸗ 1 —⸗ — 
m) in Zehent»Grundjindg ' . . — fl, 30 Re. 


Kaufslufligen ſteht frey das Anweſen im Drte Herrenberg 
zu befehen, und werden eingeladen, am angefehten Berfteige» 
rungs: Termine mit pinlänglider Legitimation über ihr Ver» 
mögen verfehen, hierorts zu ericeinen, mm ihre Raufsanbote 
ga Protokoll zu geben. Den 28, April 1850, 

f Der Lönigl. Yandrichter 
v. Mens. 
Ghretien. 


4288. Ge) Wine fehr große fhöne Wohnung von 16 Pie 
cen und Uebrigem it am Rindermarkt ro, 647 für das Ziel 
Miihaeli zu vermiethen. D, Uebr. 


(56) Am Anger Mro, 865 iſt eine Wohnung mit allen 
Bequemlichkelten verfehen, fogleih für dem jährlichen Mietps 
Bins von 160 fi. zu beziehen. 


Ein meublirted Zimmer mit Schlafgemach ohne Bert, if 
in einer angenehmen Lage vor der Stadt in der Nähe des 
Iſarthorb an ein anftändiges Frauenzimmer, melde ſtil und 
eingezogen lebt, und Der es vielleicht erwünfgt wäre, fih an 
eine geagptete Familie anzufhließen, zu vermiethen. D, Ue, 


4506. (30) Cs ift in Mitte der Stadt eine Wohnung mit 
Laden ımd Schreibzimmer zw verfilften und Eommendes Ziel 
Mihaeli zu beziehen, D, Lehr, 


ru EEE TREE" — EEE al 
3: 3: Sendiner Berlest von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, D 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium, 





Montag 





Amtliche Nachrichten. 


Das königl. Regierungs : Blatt Nero. 16 enthält eine 
Bekanntmachung, dem Fortgang der Zehents Fixirung feit 
dem 1. April 1829 betreffend: »Nach dem vorauisgeganges 
nen Benfpiele im ars, Regen‘, Unter» und DOberbonan: 
Kreife haben fib mwäbrend des verflojjenen Jahres in För⸗ 
derung bdiefes Geftäftes die Behörden des Nezat» Kreifes 
rũbmlich bervorgeihan. Br, kgl. Maj. haben deöwegen 
zu befehlen geruht, denſelben, insbefondere dem kgl. Reg. 
Aſſeſſor Wittmann in Unsbah, Allerhöchſtdero Zufries 
benbeit zu erfennen zu geben, und dem Pol. Rentbeamten 
Kisfalt zu Kolmberg die verdiente öffentlihe Belobung 
hierdurch auszuſprechen. — Ferner haben Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben Sich bewogen gefunden, zur Auerkennung des ver» 
bienftlihen Eiſers des Pal, Rentbeamten Rips zu Erlans 
gen und v. Umom zu Altdorf, dem eriteen das goldene 
und dem leptern das filbeeue Einil-Derdienft. Ehrenzeichen 
aßergnädigit zu verleiben.« — Sodann den Bericht über 
ben Bermögensftand der fämmtliden Militäer-Woplthätig: 
Feitöfonds im Jahr 1837; die Summe aller —— 
Dejtände iſt 4,449,875 ſt. 28 Er. 6 pl. 


Zeitungs = Nachrichten. 


Yusland, 

Paris, 29. April. Ce. F. Hoh. der Hr. Daupbin find 
gefteren Ubends zu Lyon angefommen und von der ganzen 
Bevölkerung mit dem Qubelruf: »Es lebe der König! 
Es lebe der Hr. Daupbin!« empfangen worden. Die 
Koi’d uud Straßen, durch welche der Zug ging, und eine 
große Anzahl Privarbäufer in den amdern Stadttheilen, 
fo mie ae öffentlide Gebäude, maren ılluminiet. 

Um sgen des 29. hielt der Hr. Dauphin über alle 
Truppen der Barnifon auf bem Plage Ludwig des Bro: 
Gen Mujterung. Um 9 Uhr hat Gr. Eönigl. Hoh. unter 
den lebhafteften Bezeigungen der Liebe der Tinwohner bie 
Reife nad. Toulon fortgefi pr. 

— Der König von Neapel iſt am 27. April zu Ba» 
goune angefommen; er wurde erjl- auf den 29. erwartet. 
Der ‚Herzog von Blacas, von Carl X. beauftragt, 39. 
Apilian. MM. in Seinem Namen zu bewilfommen, war 
fhon einige Tage in Baponne., 

— Die Gazette de France vom 5. Mai fchreibt: 
»Gin und aus London vom 2. Mai. zugefommener Brief 
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10. Mai 1830. 





fagt: Das Beſſerſeyn des Königs war nicht von Beſtand. 
Dan hatte feine Hoffnung mehr für feine Wiedergenefung.« 

— Die Bazette fagt: Die Vorbereitungen zue Cine 
fbiffung unſers Eypeditionsheeres gehen mit ber größten 
Seſchwindigkeit vor id. Doc fcheint es, dag man nice 
vor bem 8, oder 10, wird abfegeln Fönnen. Die letzten 
Nachrichten von ber Küfte Afrika's melden, daß dee dort 
beerfhende Wind ein emtgegengefepter fep, von einem 
Augenblid zum andern aber fich ändern könne. Man 
Fann im voraus beredhnen, bag in 2 Stunden 10,000 
Dann an’s Land gefeft werden können. 

— Die Times erBlärt fi füc ermädhtigt, auf bis 
förmlichite jeder mittel» oder ummittelbaren Theilnahme des 
Mad. Canning an der Publifation des Pamphlets zu wis 
berfpreben, melde Parifer Journale diefee Dame zuges 


ſchrieben haben. 


— Um 2, Mai begab fi eine Eommifflon ber dramati⸗ 
ſchen Schriftitehler zu dem Poligeppräfeften Hrn. Mangin, um 
von ihm auszjuwirfen, daß der wegen eines Preivergeben® 
zu fünfjäheiger Haft verurtheilte Hr. Fontan von dem Gefäng ⸗ 
aid Poiffo, wohin man ihn gebracht hat und wo er dies 
felbe Strafarbeit wie die übrigen gemeiniten Verbrecher 


‚verrichten ſoll, hinweg und wieder nad St. Pelagie gebracht 


mwerde. Hr. Mangin ertheilte zur Antwort, ee könne in 
diefee Sache nichts verfügen, ohne vorherige Befehle des 
Diiniiters des Innern, Die jirenge Behandlung, bie Hr. 
Hontan erdbuldet bat, machte einen folden Eindruck auf 
denfelben, daß ein Theil feiner Haare plöplich erbleichte. 
Großbritauniem 

London, vom 1. Mai. Das heutige Bulletin aus 

MWindfor : Eajtle lautet: Der König füplte fih geſtern den 


ganzen Tag über beffer, doch hatten Se. Maj. eine wer 
‚uiger gute Nacht. 


Unterz.: 9. Dalford; Math. 3. Tiernen, 
— Im Eourt= Circulaie liest man: Die Prinzeffln 


Augufla und die Herzogin von Glouceſter Famen gejtern 


um 12 Ube mit einander zu Windfor an, Ihre Ef. HN. 
hatten eine Beſprechung mit dem Könige, Nachdem fie 
einige Stunden bey ®r. Maj. geblieben, begaben fie fi 
gegen 4 Ubr wieder nad ber Stadt. Die Bekümmerniß 
über den Zuſtand Gr. Maj. war. fo.groß, daß fich eine 
große Anzahl von Perfonen um. 2 Uhr am Cingange bed 
Dallaſtes verfammelt harte, um den Uugenblic abzumars 
ten, wo das Bulletin bekannt gemacht wurde, Als bald 
darauf die Thorflügel aufgemabt murben, ließ man bie 
Geſellſchaft herein, und bie erite Perfom, die ihren Namen 
auf die Lifte der AUnffcpreibungen fepte, war ber Prinz 


Reopold von Sachfen:Coburg. Auch der ehrwürdige Graf 
Fipgerald war gefommen, um fib nad dem Bulletin zu 
erkundigen. Die Anzahl der Nachfragenden war größer 
als an den vorigen Tagen. 

— Dis Hof-Jourmal ſchreibt: Die unerwartete 
Ubreife des Prinzen Leopold von Paris nah London iſt 
ein Umfland, bee nur in dem verfclimmerten Gefunds 
Beitsjuitande des Königs feinen Grund bat. Wir haben 
aus einer angefehenen Quelle (from a high source) Nach— 
"richten erhalten, die unfere Befürdtungen noch vermehren, 
Die Bedrückung in der Gegend des Herzens war geitern 
fpät Abends fehr groß unb man beforgte eine eingetretene 
‚Ausgießung in die Erteensitäten. Sollte dem fo feyn, 
fo würde das koſtbare Leben unfers vortrefflihen Monars 
den nur mehr von Burger Dauer feon. 

— Der Standard fiheribe: Eilboten gingen ben 
ganzen Vormittag Über von Windfve hin und her. Die 
Kranfpeitsfomptome des Könige haben einen ſehr beuns 
zubigenden Character angenommen, Das Bulletin wurde 
erit um balb 3 Uhr befannt gemacht. 

— Inder Sipung vom 29. April des Unterbaufes legte 

Hr. Brougham feinen Autrag auf eine Umgeſtaltung der 
geriätlichen Derwaltung vor. Ge wünſcht, daß die Rechts: 
'prlege dem einzelnen Perfonen dadurch zugänglicher und 
für fie weniger Postipielig gemacht werde, daß man Ges 
rihespöfe mit der Bollmacht niederfege, die Parthien zum 
Eid aufjufordern. Den Vorfip in biefen Gerichtspöfen 
foßen ausgezeichnete Rechtögelehrte erhalten. Ben allen 
Streitigkeiten bis auf 10 Pfd. Sterl. fol von diefen Ge: 
rihtohöfen nicht appelirt werden können, Die Times 
glauben, die Adoofaten dürften durch ihre Ränke diefe Des 
ſtimmung und bamit den ganzen Zwecks bes Untragd vers 
eiteln, Uebrigens wurde bie Vorlegung des Untrags opne 
Widerfpruh genehmigt. 
— In einer ber neuellen Oberhaus- Sigungen fragte 
der Marquis v. Eondonderry, ob der Prinz Leopold wird 
lich Rönig von Oriehenland und ob es wahre fen, mie 
man ihn zu Paris verfihert habe, daß dem Prinzen vors 
geihlsgen worden, auf feine Cigerifchaft eines naturalifies 
ten englifhen Untertbans zu verzichten. Lord Aberdeen 
antwortete, es ſey ihm nicht erlaubt, ſich fo beftimmt, 
wie man es verlange, Aber diefen Gegenjtand zu erklären, 
er nehme inzwiſchen Feinen Anſtand zu fagen, daß ber 
Pring Leopold die Souverainetät angenommen babe; es 
ſehen zwar noch einige Punkte näher zu beflimmen,, die 
aber feiner Anſicht nach bald zu Stande kommen mürden, 
Hierauf erhob fih der Herzog von Wellington und fagte: 
»Mylorde, id bitte um Erlaubniß, auf die von dem edlen 
Marquis geftelte Frage verneinend zu antworten,“ 

— Die Sun fhreibt: »Die ruffifbe Flotte it aus 
dem Mittelmeere auf ihrer Rückkehr nah Kronſtadt im 
dem Kanal angelangt, Die Zahl der Schiffe willen mie 
nicht, hören aber, daß die beyden Admicalfchiffe weſtlich 
von Landsend englifche Lootſen an Bord genommen haben. 
Da die Zlotte angewiefen if, wo möglid bep Spithead 
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nicht anzulegen fo erfahren mie vielleicht ſchon morgen, 
baß fie die Straße von Dover paffirt hat, wenn fie nicht 
duch die Dftwinde aufgehalten mwird.« 

Spanien. 

Madrid, vom 22. April. Vorgeſtern wurden an alı 
len Thoren der Hauptitadt die zur Cinziehung dee Dftrois 
Gebühren, welde Einziehung an einen Privatınann vers 
pachtet it, von dieſem aufgejtelten Perfonen entwaffner, 
Eine ähnliche Verfügung wurde auf allen übrigen Punkten 
des Reiches ‚getroffen, Diefer Maafregel liegt der Ums, 
ſtand zu Grund, daß die befägten Individuen fich nicht 
vorher hatten politifh reinigen laſſen und daß man es 
aljo für gefährlich hielt, ihnen Waffen zu deben. Hr. Niera, 
der den Einzug fümmtlihee Dfteoi, Gebühren im Reiche 
gepachtet hat, überreichte ber Regierung bereits eine Frafts 
volle Protejtation gegen dieſe Maaßregel. — Die Regie 
tung bat in Sevilla eine Schule für Stierkämpfet errichı 
tet, Graf Eftrella, Mitglied des oberften Gerichtshofs, 
bat den Plan dazu entworfen und wurde zum Dorjtand 
ber Unflalt ernannt. 

— Cine in Eadir aus Cuba angefommene Brigg bre 
richtet, daß die Derbaftungen auf Cuba in Folge des da» 
ſeldſt entdeckten Komplotts gegen die Regierung fortwäh— 
ren. Das in den lehten Tagen des März von Cadir 
nah Cuba abgegangene fpanifche Geſchwader iſt durch eis 
nen Winditoß zerftreut worden, Zwey Schiffe gingen mit 
Mann und Ladung su Grunde, 

Portugal. 

Aus Liffabon, vom 17. April liest man in franzd: 
ſiſchen Blättern: Der bisherige franzöfifhe General. Com 
fut in Liſſabon, Blauchet, bat ſich nach Franfreih einge» 
ſchifft. — Dis Mißtrauen, das Don Miguel gegen die 
Truppen au den Tag gelegt hat, die er entwaffnen lies, 
bat eine aufrüprerifhe Bewegung unter denfelben zur 
Folge gehabt, Diele Soldaten des 16. und eine ganze 
Kompagnie des 20. Regiments erflärten, daß, weil fie nicht 
mehr Soldaten freuen, fie fib auch den Militärs Befehlen 
nicht mebe unterwerfen müſſen. Dan drobete, aber dieß 
half nichts und nur einem erfahrnen Offizier gelang es 
endlich, bie Truppen zu berupigeı. 

— Ein von dee Regentſchaft auf Terceira erlaſſenes 
Dekret beftimmmt, daß die englifgen Goldmünzen, obgleich 
von geringerem Werthe als bie portugiefiihen, doch auf 
der Infel gu gleichem Kurfe follen angenommen werben, 
Man fiebt daraus, wie viel der Regentſchaft an Untere 
haltung bes Handelsverkehe mit England gelegen ift. 

. Deutfdlanb, 
Der öflere. Beobachter vom 5. Mai enthält Fol 


Das Journal des Debats vom 24. April gibt 
auf dem, in unferem vorgeſtrigen Blatte mitgetheilten Arm 
titel der Gazette de France eine kurze Untwort, bes 
zen Zweck bios zu fenn fcheint, den Den. von Chateau 
beiand, deſſen Mitwirfung an jenen Zouenal allgemein 
befanne iſt, von afen Untpeil an ber Diatride gegen den 


* 
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Öflerreichifen Botſchafter Toszufpredhen. Am Schluffe die 
fer Untwort wird — in Uustrüden, die wir mit gerechter 
Verachtung übergehen — die Frage aufgewotfen: wie dee 
Faiferlich » öflerreichifche Hof zu Werke geben würde, wenn 
ein franzöſiſcher Botſchafter ſich erlaubte, die Verfaſſung 
und das Regierungs-Soöſlem ber öjlerreichifhen Länder 
Öffentlich anzugreifen? — Die Vorausfrgung iſt fo unge 
reimt, daß es kaum der Mübe lehut, daben zu verweilen, 
Menn jedoch ein folder Fal Statt baten könnte, fo 
würde das Faljerl. Rabinet bey dem Hofe, deſſen Nepräs 
fentant feine Stellung bes auf diefen Brad vergeifen hätte, 
Gmugtbuung ſuchen, deßhalb aber nicht aufhören, gegen 
den diplomatifhen Eharafter des letzteren alle die Rückſich⸗ 
ten zu beobadten, ohne welche die Aufrechthaltung geſandt⸗ 
ſchaflichet Verbältniſſe nicht denkbar iſt. 

Man ſollte übrigens glauben, daß, mie auch die Ger 
fepgebung der Preſſe im dieſem oder jenem Lande befchaf: 
fen feyn möge, fie doch Immer Mittel darbleten müßte, 
um die Gefandten fremder Höfe gegen freveihafte Angriffe 
und Derunglimpfungen zu fügen. Denn, wenn, wie die 
liberalen Journalijten in Franfreih anzunehmen feinen, 
die Preffrenbeit auch von diefer Seite aler geſehlichen 
Säranfen entbunden fenn fol, fo begreift man nicht, wie 
diplomatijche Verbindungen zwiſchen den Staaten auf die 
Länge deſtehen können. 

Karlsrube, vom 6, Mai. Ihre königl. Hoheiten 
ber Großherzog und die Frau Grofbergogin baden Sich 
beute, in Begleitung der Herrn Markgrafen Wilhelm und 
Mor Hobriten, nah Mannheim begeben, wo Höcfldiefelr 
ben einige Zeit verweilen werden. 

— (ine großberzogl. beififde Derordrung erläßt bie 
Strafe ber Vermögens: Eonfisfation in Beziehung auf alle, 
vor Erfheinung der Derfaffungs » Urfunde befertirten Ins 
Dioiduen, infoweit die Eonfisfation nicht bereitd vollzogen, 
oder in der Vofziehung begeiffen if. 

— Zu Raffel if. der geb. Rath und Finanzkammer⸗ 
Präfident von Kopp zum Ötaatsminijter der Finanzen 
ernannt worden. 

— Yus Thüringen, vom 5; Mai, Wir erfahren fo 
eben aus ganz verläßiger Quelle, daß die fo viel beipro. 
chene brauuſchweigiſche Sache ipre glückliche Erledigung 
erbalten hat. Se. Ducchl. ber Herzog Karl, noch gegen⸗ 
roärtig zu Paris anivefend, hat den Entichluß gefaßt, den 
in biefem Betreff von dem deutichen Bundestage zu Frank, 
furt getroffenen Befhlüffen beyzutreten, worüber die ge 
eigneten Gröffnungen ohne Zweifel bereitd bey diefer ho⸗ 
ben Derfammlang eingegangen feyn dürften. Gleichſeltig 
it, in Gemäßpeit jener Entfhließung, zu Braunfhmeig 
ein offener Brief oder Edikt ausgefertigt worden, wodurch 
das mwohlbefannte Edikt vom 10 Mal 1827 füermlich zus 
rüfgenommen wird. Diefe Ufte aber war es, mie man 
fd noch mohl erinnern wird, melde den erſten Anlaß 
au jener Streitfahe gab, die ſeltdem fo viele Federn in 
Bewegung fegte und unferen Staatdmännern und Publis 
den gar Manches zu ſchaffen machte. Aufferdem hat 


aud ber Heriog Karl eingemiligt ober vielmehr verfügt, 
daß die braunfchweigifchen Berichte gegen Hrn. v. Praun 
wegen der Herausforderung informiren folen, bie derfelbe 


zur Zeit an den Dirigirenden Miniflee des Königreichs 


Hanover, Grafen von Münſter zu Conden erließ. - Eme 


“nähere Crörterung der Motive, die Sr. herzogl. Durchl. 


zu der bier ſtebenden Entfchliefumg beivogen haben bürfs 
ten, gebört, für jezt wenigſtens, noch nicht vor das Forum 
des Publikumse doch Fönnen wir fchließlich bemerken, daß 
ſelbſt die Verfpätung dieſes Schrittes fih volllommen 
rechtfertigen lajjen würde, wenn e6 geſtattet wäre, die 
bestaligen ſeht triftigen Beweggründe bereit jegt in Evi» 
denz zu fepen. (Eoerefp. v. u. f. Deurfäk.) 
Niederlande 

Brüffel, vom ı. Mai. In dem mwider die Herren 
v. Potter, Tielemand, Barteid und v. Neve erläjjenen 
Urtheile wird noch gefagt, daß dieſelben, wenn fie ihre 
Derbannungszeit ausgehalten haben, eine gleiche Unzapt 
von Jahren dindurch unter polizeplice ‚Aufhae geitent 
werden, Sie wollen oppeliren. 


Snland 


Die YHugsb. Allgem. Zta. fchreibt aus Münden 
vom 5. Mai. Unſere Univerfität befindet fib ſchon feit 
dem Gude des April wieder in voller Ihätigfeit und ers 
freut fih auch in dirfem Semeſter eines immer ‚Beigenden 
Beſuchs fremder Studirenden, Abgang und ‚Zugang bee 
Studireriden gliden fi ſchon jezt ziemlich aus und bie 
Frequenz fällt demnach zwiſchen 18 und 1900, - De. geb. 
Natb von Walther wird bis zum 10, Mai von jeiner 
Reife aus England hier erwartet, bid dahin wird auch Hr. 
geb. Rath v. Schelling feine Vorlefungen wieder eröffe 
nen, welcher im legten Winter durch den Druck eines wie 
wir hören nun volendeten und zur Ausgabe bereit liegem 
den Werkes, fie zu unterbrechen veranloßt und dur als 
terböchfle Entfchließung dazu ermächtigt worden mar. Nach 
einer allerhöchſten Entfliefung vom lehten März aus 
Panella auf der Inſel Iſchia haben Se. Maj. auf den Ans 
trag des Senats fi bewogen gefunden, der Univerfität, 
nemlich dem Senate und ber Fakultät, den Gebrauch ih: 
rer alten, ihnen durch den Stifter bemwiligten Sigille, 
melde durch den allen Forporativen Unterfchieb auflöfenden 
GSeiſt der legten Decennien ihre waren entzogen und durch 
die Geile gerjtört worden, wieder zu gejtatten, zugleich auch 
die jährliche öffentliche Fever ihres Stiftungstages zu ges 
nehmigen. Die Univerfität wurde wie befannt im 9. 
1472 in Ingolſtadt gegründet, ihre noch in den Archiven 
vorhandene Stiftungsurfunde ift von dem Stifter —— 
Ludwig von Landéhut in Ingolſtadt den 26. Jun. 
Tage Johann und Paul volgogen worden. Die —— 
fität wird, wie es heißt, Auſtalten treffen, dieſen Tag als 
Zeſt ihrer Geburt mit möglichſter Feherlichkeit zu begebeir. 
Auch hören wir, daß die feit längerer Zeit gewünfchte Trem- 
mung ber poligeplichen Behandlung ber Studirenden in dem 
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gewöhnlichen Poligeplofale und Verlegung berfelten in 
einen. abgef&loffenen fzlügel des Univerfitätägebiudes un» 
ser befonderem Rommijfaie, nach Befiguag der bier obmwal: 
»2euden Schwierigkeiten nuch biefen Sommer beflimme zu 
erwarten ſteht. 

— Ein am verfloſſenen Freytage aus Stockholm bier 
‚eingetroffenee Eouriee hat Ihrer Fönigl. Hobeit der Frau 
„Derzogin von Leuchtenberg die erfreulibe Nachricht über» 
:bracht, daß Ihre Fönigl. Hoheit die Kronpringeffin von 
Schweden von einer Prinzeffin glüdflid entbunden wor⸗ 
‚ben it. 

— Zu Würzburg iſt am 5. Mai Nachmittags Furz nad 
4 Mhe mit Tod abgegangen, Se. Excellenz Hr. Anton 
Brenberr v. Dieregg, königl. Oenerallieutenant, Kımman» 
daat.der 4. Armee Divifion, Kämmerer, Eommenthur des 
"Pol. baper!, Militärs May - Zofepb: Ordens, Inhaber des k. 
preuß. rotben Adler» Ordens 2. Klaffe, Commentbur bes 
Jobanniter Drdens ꝛc. ie. 





Beemdben:Unyeige. 

Den 8. Mal. (©. Hirſch): Hr. Baron von Sparre, 7, 
ſchwediſcher Dffisler aus Stodpolm ; Fr. Dprrfon, Banquier 
aus Petersburg. (©. Hahn): Hr. Laurence, Nentier aus 
London; Hr. Haccius, Kaufm. aus Stügengrün ; Hr. Guggen⸗ 
beimer, Raufm. aus Regensburg. (Schw. Adler): Hr. 
Dr. Kaula, aus Stuttgart; Pr. Jacurus, Outsbefiger aus 
‚Beffarabien; Frau Fendt, Privatiers: Gattin aus Galjburg. 
(8. Kreug): Hr. Hummel, Kaufm. aus Würzburg; Dr. 
Bartels, kar. bſterr. Rittmelfter aus Tarnom in Gallizlen. 

Den 9. Maͤrz. (Schw. Adler): Müe. Ankelin, Affiiten 
tin aus Ansbah; Hr. Sattler, Kauſm. aus Stuttgart. (G. 
Bar): Hr. Dannwader, Kaufmann aus Würzburg. (G. 
Btern): Hr. Krauß, Kaufm. aus Stuttgart. (G. Stord): 
Hr. Froſch, Kauſm. aus Berlin, (©. Lowe): Dr, Lehmann, 
Weinbaͤndler aus Burgpaslag. 


Augsburg, :vom;8. Mai. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101, Geld 500%; detto mit Goup., 5 Proz. Pap-, 
101", ©. 100%; Lotterie Looſe E-M 4 Pr, Pap. 108%, 
G. —; ditto unverz., 10 fl- Pap. 147, G. —. 

Wien, vom 5 Mai. Heute war der Mittelpreis der 
Etantsihuld, « Berfhreibungen ‚zu 5 pOt. In GM. 10174; 

deko _ detto . 4,6. in 6—M. 07%; 
Dart. mit Berloof. 9. J. 1820, für soo fl. in EM, ——; 

detto detto 9. J. 1821, für 100, in EM, 139%; 
Wiener » Stadtbanco » Dbligat, zu 2%, pCt, in EM, 60% 5 
— Uſo — Em. Münze p&t: — 

Bank »Actien pr. Stüd 1356 in EM. 








4306. (35) Es ift in Mitte der Etadt eine Wohnung mit 
Lat en und Shrelbzimmer zn verſtiſten und Fommendes Ziel 
Dicharlii gu beziehen. D. Ueber, 


— — — — 
(3) Am Anger Nro, 805 iſt eine Wohnung mit allen 
Bequemlikeiten verfehen, fogleich für den jährlichen Miet h⸗ 
Dins von 160 fl. zu beglehen- 


Schrannen-Angeige vom 8. Mai 1830. 





Getreides| Ganzer Wurde | Bleibt pin gegen die legte 
Gattung.|Stand. | „”** TimReft.| Preis. 
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4315. - Den unerforfhlihen Rathfhlüffen des Almaͤchtlgen 
. bat es gefallen, unfern Innigft geliebten Gatten, Bater und 


Herrn Sarl Probſt, 


Fönigl. und magifratifgen Baurath 

heute Nahmittags 2 Uhr im 54. Rebensjahre am Nerven⸗ 
Schlag in ein befferes Jenfeits abzurufen. Wer den Ber: 
bligenen und deſſen unermüdetes Beſtreben, nur ſtets Gutes 
zu wirken, Bannte, wird unſern unermeßlihen VBerluft ermeſſen. 
Indem wir diefen für ung fo traurigen Fall unfern fimmt 
Then Verwandten und Freynden ergebenft anzeigen, verbitten 
wir uns alle Bepleids Bezeigungen, empfehlen den feelig Ent⸗ 
' fhlummerten in Ihr Geber, uns aber. in Ihre ferene Wohl: 


Münden, ben 8. Mal 1830. 


Magdalena Probft, geb. Mayr, als Gattin, 

Wilpelm Probft, koͤnigl. Ingenieur: 
Practitant als 

Nepomuk Probft, Baus Gandidat (Finder. 

Garoline Probit, 

Wild. Scheukelberg, & dere) 
wert: undSalinen-Danptfaffier! als 

Andr. Mapr, E. Kriegs» Mini: Schmwäger, 
flerlal » Sekretär. 

Anna Schenkelberg, — als Schwaͤ⸗ 


Mapr. 
Jopanna Mapr, geb. Glere) berinen. 


Die Beerdiaung ift Montag den 10. Mai Abends 5 Uhr 


vom Reibenhaufe aus. 
Der Gotteödient Montag den 17. Mai Vormittags 10 Uhr 


in der Et. Peters: Pfarrkirche. 


4299. (56) Aus höhftem Auftrag der kgl. Regierung des 
ars Kreifes Kammer der Finanzen vom 3, I, Mté. wird der 
geräumige Keller im gl. Regierungs.Gebäude beym Fiſchbrun⸗ 


am ı7T. Mal 


BVormittag zur aldbalden Benükung wieder verpachtet. Wer 
zu fliften geneigt iſt, wolle fih zur chen beflimmten Zeit bepm 
Amte einfinden, 
Münden am 5. Mai 1830. 
Königl. Stadtrentamt Münden. 


Auffhläger, Rentbeamte. 













Im Bergleih 
Schranue 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 4. Mai. Der König begab ſich geflern 
mit der ganzen Fönigl. Familie nad St. Eloud, um den 
Sommer hindurch dort zu refidiren. 

— Die Gazette fagt: »Der König von Spanien er 
litt wieder einen Gichtanfall, der ſich aber bisher immer 
In den Eprtremitäten gebalten bat. Die Aenaftlichkeiten 
des diplomatifchen Eorps in Bezug auf bie Geſundheit 
Er. katholiſchen Majejtät waren nur in dee Ginbitvung 
eines Rournals, das heute davon fpricht, vorhanden.« 

— Auch fagt fie: »Man meldet uns, daß zwew Präfehs 
tur-Räthe, zwey Generals:Sefeetäre und zen Unterpräiehs 
ten abgejept worden find. Auf dieſe Urt legt bie Regien 
rung bes Königs den Artikel der Charte aus, welcher fagt- 
daß der König zu ollen Stellen der Staats : Verwaltung 
eruenne., Go antwortet fie auf alle Sophiſterehen, welche 
bie Liberalen anwenden, diefes Net des Königtbums zu 
läugnen. Die Wähler dürfen nur Deputirte ſchicken, bie 
isre Mitwirkung verweigern, dann wird fich zeigen, mie 
bee Artikel zu verftehen ift, welcher fagt, daß der König 
der oberfle Staats» Eief fen.“ 

— Der Eourrier france vom 5, Mai ſchrelbt: 

Gin durch auferordentlie Gelegenheit aus London 
vom 2. Mai eingetroffenes Schreiben meldet, daß bee 
König wohl nie im Stande ſeyn werde, den Tag zu 
Überjteben. Der Herzog dv. Wellington, fagt man, würde 
feine Entlaffung nehmen, aber auf Bitten bleiben und 
Lord Grey zu feinem Collegen erhalten, 

— Die Akademie der Wilfenfchaften erhielt die Mits 
Cheilung einer neuen Methode für die Zerflörung ber 
Steine in der Harnblafe, Der Erfinder ift Hr. Tundau, 
bereit& befannt als ein fehe geübter Praktifer in Allem, 
was auf die Harnmeg» Krankheiten Bezug hat. In feis 
ner Derfahrungs: Methode iſt Alles entweder gang neu 
oder Vervolfommmne. Hr. Tandhau bedient fih nicht 
mehr einer Zange mit 3 Blättern oder Uemen, fondern 
einer Art von eifernem Käfig, das ſehr Fünftlich gebaut 
it und aus welchem dee Stein, wenn man ihn einmal 
ergriffen hat, nicht anders, als in feinen Staub verman: 
beit, berausfommen kann. Es bleibt Fein Stüden in 
bee Blofe zurüf, Was dieſer Methode infonderheit eis 
ven unfhägbaren Werth gibt, iſt der Umitand, daß ber 
Kranufe bep'm Derausnehmen des Steins gar keinen 


Schmerz fühlt, Beinen fhlimmen Zufall ansgefept If 

und oft in einer einzigen und Euren Sitzung von bem 

Steine ganz befrept wird, . 
®rofbritannienm 

Bolgendes ift das neneſte Bulletin aus Windfor-Eaftle, 
vom 3. Mai. Der König bat fehe durch Schlaflofigfeit 
gelitten, demungeachtet find die Krankheitsfomptome Dies 
fen Morgen milder, -—- 9, Halford. Math. Tiernen. 

— Der Eourier bemerkt, Bolivar fen bep ber farbis 
gen Bevölferung von Eolumbien nicht ohne Grund äuſ⸗ 
ſerſt beliebt; da er dem Vernehmen nach nicht nur alle 
feine eigenen Sflaven im Frepheit gefept, ſondern aud 
eine beträchtliche Summe, welde ihm als Belopnung für 
feine Dienfte votirt worden, zum Ankauf von Sklaven 
verwendet babe, In dee Abſicht, deuſelben die renheit zu 
fhenten. In feinem lepten Teaftate mit Peru wurde bes 
Sklavenhandel für SGeeräuberen erklärt, 

— Der Bankerott des Haufes Palmer zu Calcutta hat 
Gedermann in Erftaunen geſeht; dieſes Haus galt dafür, 
ein Dermögen von 5 Millionen Pfd. Sterl. zu befigen. 
Diele Öffentlihde Beamte und Dffisiere der Armee, bie in 
Dftindien dienten und ihre Erfparnijfe in dieſem Banquiers 
Haufe niedergelegt hatten, find Opfer ihres unbegrängten 
Butrauens geworben, 

— Briefe aus London fprechen von ber höchſt ausge 
zeichneten Aufnahme, melde dem geheimen Rath Dr. o. 
Walther dort zu Tpeil geworden iſt. DMebrere Mitglieder 
des königl. Haufes und Minifter haben benfelben zur Ta 
fel gezogen ; aud fol er bereitd einige fdıvere Dperatios 
nen in dem bortigen Dofpitälern mit glücklichem Erfolge 
verrichtet haben, 

— Zwen Franzofen find von Marfeille in Kouftantinos 
pel eingetroffen, um bafelbit ein Tagblatt in türkifchee 
und feanzgöfifher Sprache erſcheinen zu lajlen. Sie hatten 
zu diefer Unternehmung bie Grlaubniß des Sultans bes 
gehrt. Ihe Geſuch wurde fehe gnädig aufgenommen uab 
fie hoffen auf eine günftige Antwort. 

Niederlande 
Beüffel, vom 2. Mai. Ge. Mai, der König find 
heute Morgen aus dem Haag abgereist und treffen biefen 
Abend in hiefiger Refidenz ein. 

— Die heutige Gazette fpricht ihre ganze Inbignas 
tion über die freche Weife aus, worin die DOppofitionsbläte 
ter, duch den Ausgang des be Potter’ichen Prozeſſes noch 
mehr aufgereizt, fiber die Perfon des Königs In diefem Au⸗ 
genbli zu ſprechen wagen, 


Vom 3. Mal, Das Journal de la Belgique 
tbeile über die Sißung des Aſſiſenhofes am, 30. April, 
worin de Potter und Konforten verurtheilt wur⸗ 
den, folgendes Nibere mit: »Nachdem der Gerichtshof in 
das Berathungszimmer abgetreten war, erhoben ſich die 
Vertheidiger der Angeklagten uud näherten fi ihren Klis 
enten. Ale hielten die Freyſprechung für gewiß. ine 
bedeutende Bolfsmenge fülte den Saal und die Galerien 
des Pallaſtes. Um. 11 Uhr zeigte der Huiſſier die Wies 
dereröffnung der Dipung an; 8 Marechauffees waren im 
Auditorium vertheilt; die Advokaten nahmen ihre Sitze 
wieder ein. Die Richter traten in den Saal. Sieben 
Fragen maren geitellt, Der Gerichtöfchreiber verlas in 
flammändiſcher Sprache die Antworten. Die Antwort 
duf die erfle Frage lautete: »Ja, es iſt ermwiefen, daß 
die Bewohner darch gedruckte Schriften :c. unmittelbar 
angereijt worden find, ein Attentat zu begehen, welches 
deu Zweck batte, die Regierung abzuändern oder zu ver 
nichten « Tiefe Bellürzung bemächtigte ſich ber Verthei⸗ 
Diger; alle Angeklagten waren gefühllos. Die Untwoerten 
auf die zmwente, beitte, vierte nnd fiebente Frage lauteten: 
Sa, es it ermiefen, daß de Potter als lirbeber, und Ties 
lemans, Bartels und de Neve als Mitfchuldige des in der 
erften Frage bezeichneten Verbrechens ſchuldig find. Die 
fünfte und fehle Frage, welche Bezug auf den Antbeil 
der Angeklagten Coche Mommens und Banderftraften an 
diefem Verbrechen Hatten, wurden verneinend beantiwortet. 
Hierauf erfolgte das Urtheil, welches wie mittheilten. 
Der Gerichtöbof zog fib zurück. Die Vertpeidiger näher: 
ten fi den 4 Derurtheilten und drückten ihnen lebhaft 
die Hand. Sichtbar war die Rührung auf dem Geſichte 
der Advokaten. Die Verurtheilten allein blieben ruhig, 
De Potter hörte fein Urtheil ohne die mindeſte Rüb— 
rung am. Als er die‘ Bläffe und ſichtbare Beſtürzung ſei⸗ 
nes DVertheidigerd, Hrn, Gendebien, bemerkte, fagte er: 
Ich begreife feinen Kummer: er wird meiner Mutter 
meine Derurtheilung befannt machen müjlen.« Tiele 
mans zeigte eine gleiche Feſtigkeit; er drückte de Potter 
die Hand, als wenn er ſich freute, nicht von feinem Freunde 
getcennt zu werden. Bartels betrachtete lächelnd bie 
Richter und beeilte fih, feinen Vertheidiger, Hrn. Bali, 
zu tröften, der kaum feine Thränen zurüdbalten konute. 
De Neve ſchien Über feine Verurtheilung mehe erjtaumt, 
als betrübt zu ſeyn, und man mußte ihm biefelbe wieder» 
Holen, meil er fie nit glauben Ponnte. Coche⸗ Mom⸗ 
mens und Vanderſtraeten, die in Brenheit gefeht 
murden, nahmen von ihren Mitgefangenen Ubfchied, Dee 
Ruf: » Es lebe be Potter! es lebe Tielemans! es lebe 
Barteld! es lebe de Neve! ertönte zu wiederholten Malen 
unter der zahlreichen Volksmenge, welde bie Gefangenen 
begleitete. Die meiſten Zufhauer ſchwenkten ihre Düte. 
Die Ordnung warb nicht geftört, wozu das Benehmen ber 
Marehauffees nicht wenig beptrug.e 

— Diejenigen Individuen, die den Ruf: »Es lebe de 
Potter! Es lebe Tielemang!« u. f. w. erfchallen ließen, 
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als bie Verurtbeilten aus dem Jufkisgebäude nach dem Ges 
fängnijfe zurückgefahren wurden, fint arretirt geworben. 
— Der Eatholique bat denjenigen Artikel feines 
Blattes, worin er von dem Ausgang des de Potter'ſcheu 
Prozeffes fpeicht, mit ſchwarzen Rändern eingefaßt. 
Deutſchland. 

Don der Weſer, vom 27. April. Berfanntlich ward 
der vormalige Dber- Rägermeiiter, Frhr. Caspar Helurich 
v. Sierstorpff, bereits im Juni d. 9. 1823 mit der Bes 
förderung zum Dberbofmieifter, in den Ruheſtand verfeßt, 
feln Dienftgehalt jedoch von 2000 auf 1000 Thaler herab» 
geſeht. Diefe zurüdfepende Beförderung veranlaßte aber 
Hru. v. ©., unterm 16. d. M. nicht nur den neuen Titel 
und den Rubegehalt auszufblagen, fondern auch um feinen 
Abſchied zu bitten, morauf derjelde am folgenden Tage 
ein berzogl. Minifterial Refeript erhielt, des Inhalts: »Se. 
bochfürftl. Durchl. könnten, in Betracht des von ibm auf 
bie unehrerbietigfte und undankbarite Weife zurückgeſchick⸗ 
ten Dberpofmeiiters Patents, fo wie in Rückſicht auf dem 
gleichfalls unebrerbietigen und formlofen Inhalt feiner Zur 
ſchriſt, ſich nicht bewogen finden, ihm jezt dem erbetenem 
Ubfhied zu ertheilen, vielmehr wollten Sie ihn, ohne 
biefen Abſchied, hiedurch aller feıner bisherigen Titel, Aem · 
tee und Würden, was Namens fie immer fepn mögen, 
für verluſtig erflären, auch ibm überdies für feine und 
feiner Ehefrau Perjon, vom Tage des gegenwärtigen Ref 
eripts an, den Aufenthalt in biefigen Landen, bey Strafe 
der öffentlichen Eandesperweifung unterfagen.a — Nachdem 
bee Behr. v. Sierstorpf fih pierauf unmittelbar an dea 
Herzog gewendet hatte, »Se. D. möchten gernben, em 
ſolches Derfahren, das nur duch Jerthum veranlaft feyn 
Eönne, zurücdzunehmen, oder ihm die Gerichtöbebörbe bes 
nennen laſſen, beo welcher die Unterfuchung der Sache 
flattfinden fole,« hierauf aber die Antwort erhalten, a daß 
es ben dem Belchluffe des Staatsminijterii vom 17. Juni 
lediglich fein Bewenden bebalten müffe,« überreichte Hr. 
v. ©. am 17. Auguſt v. 9. ben dem berzogl. Diſtticts⸗ 
Gerichte zu Braunfhmweig eine Unzeige mit der Bitte: 
rüber das ihm angefcpuldigte Derbrechen der verlepten 
Eprerbieruug gegen feineh Landeöberen, die rechtlihe Um: 
terfahung zu verordnen, mührend berfelben ein fidered 
Seleite ihm und feiner Ühegattin zu bemiligen.« Am 
4. Sanur d. 3. erfolgte von dem herzogl. Landesgerichte 
bas rechtliche Erfenntniß,« daß zur Zeit zwar die von 
dem chen. v. ©. gebetene Uaterfuhung nice flattfinde, 
jedoch der Rückkehr und dem Aufenthalte deffelben in dem 
berzogl. Landen ein rechtliches Hindernig nicht entgegen 
flehe.u Diefes Erkenntnt$ ward aber, mie befannt, am 
9. Januar vom Hof: und Juſtizrathe Feicke, in Gegen⸗ 
wart fämmtliher Deitglieder des Landesgerihts, zu Wok 
fenbüttel eaffirt und vernichtet, — Hr. v. Gierstorpff bat 
fih nunmehr unterm 25. März d, 3. in einer gedrudten 
und unter dem Titel erfbienenen, Schrift: »Eprerbietige 
Vorſtellung und Bitte von Seiten des Zehen. v. ©. au 
die Hope deutſche Bundeöverfammlung, betreffend bie vom 


611 


dem durchl. Herzoge Earl von Braunfchweig » Lüneburg 
unternommene Eajfirung eines zu feinem Vorthelle ergan» 
genen landesgerichtlidhen Urtheils«, gemendet, mit dee 
Bitte, »der Bundestag wolle, dem Rechte zur Hülfe, ger 
toben, nicht nur MWiederherjtelung des widerrechtlich caf- 
firten landesgerichtlichen rechtlichen Erfenntuiffes vom 4, 
Januar d. J., ſondern auch, daß demfelden überall gefeg: 
miißige Folge gegeben, mithin dem Hrn. v. ©. der ibm, 
ols einem braunſchweigiſchen Bandes:Unterthan und feiner 
Ehegattin, gebührende Aufenthalt in den herzogl. braun. 
ſchweigiſchen Landen judicatmäßig weder verweigert noch 
erfchivert werde, zu bemwirken.« (Sortfegung folgt.) 

— Der öſterr. Beobachter fhreibt aus Wien vom 
6b. Mai: 

Nachrichten aus Ronftantinopel vom 3. April (die 
durch außerordentliche Gelegenbeit bier eingegangen find) 
zufolge, it die Pforte den von den Bevölmägtigen ber 
dren durch den Londoner Tractat verbündeten Mädte in 
ben Eonferenzen vom 3. und 20. Februar d. 9, über das 
künftige Schidjal vom Griechenlaud gefaßten Beſchlüſſen 
bengetreten.“ 

— Nah einem F. württemberg. Geſetz, die Verzinfung 
und Tilgung dee Staatafchuld beteeffend, wird der Zins⸗ 
fuß der Staatöfhuld auf vier vom Hundert fejtgefegt, fo 
meit nicht bey einzelnen Kapitalien befondere Vertrags» 
Verbältniffe im Wege ſtehen. Zu Bezahlung der von ben 
Bläubigern aufgefündigten Rapitalien, für welche der vom 
Stautsvermögen bejtimmte Tilgungsfonds oder andere zu 
biefem Zwede verabjchiedete Zufbüffe nie binreichen, 
dürfen keine Gelder um höhere Zinfe aufgenommen wers 
den, Zu Kündigung und Beimbezahlung von Kapitalien, 

welche von den Ötaatsgläubigern nicht zurückgefordert 

mwerden, dürfen Unlehen auch zu geringeren Zinſen nicht 
aufgenommen werden. Wenn jedod Staatsgläubiger vor 
einteetender gefeplier Verloſung erPlären, ihre Kapitalien 
gegen einen um wenigſtens ı [2 Prozent geringeren Zins 
fieben laſſen zu wollen, fo find die Pepteren in fo lange 
von dem Looſe auszunebmen, als noch höher zinfende, zur 
Verlooſung geeignete, Ropitalien vorhauden find. 


Snland 

Dem Bernehinen nad find die proteſtantiſchen Geifllis 
Ken kürzlich angemwiefen worden, einſtweilen die Jubelfener 
dee augsburgifden Konfeffion würdig vorzubereiten, und- 
su dieſem Zwecke die Jugend in ben böhern und niedern 
Lehranſtalten durch Katechifationen, dann auch die Kirchen 
Gemeinden duch Öffentliche Dorträge mit der Veranlaffung 
and mit dem Hauptinhalt dieſer wichtigen Befenntnißs 
Schrift bekannt zu machen, wozu aud die Wochengottede 
diente benügt werden follen. Befonders wird em 
Pfohlen, benverföpnendendmwed dieferirfunde 
Im Uuge zu bebalten, damit bie wänfhens 
werthe Eintracht nicht gefidrt, fondern chriſt 
lie Liebe befördert werde. 

3 (Torrefpondent v. m f. Deutſchland.) 


Bermifdte Nadridtenm. 

— Don den Memoires et Voyages ou Lettres &cri- 
tes a diverses &poques pendant des courses en Suisse, 
en Calabre, en Angleterre et en Ecosse,. par M. de 
Custine, ift nun aud der 2. Band erjhienen. 

England wird in diefen Briefen mit beifender Streuge 
und geijtreicher Freymüthigkeit beurtheilt. Es ſey und 
vergönnt, bier einige Stellen ausjuheben, wo Dr, von 
Euitine die Wunder der englifchen Jaduſterie ſchildert. 

»Ju dem Gewerbe und Handel treibenden England 
iſt Alles riefenhaft; man glaube fi in eine Welt ver» 
fest, bervohne von Wefen größer als die Menfhen: Mar- 
ſchienen bewegen dort ungeheure Laften und Majfen mit 
ſchredlichee Leichtigkeit, ich möchte faik fagen Geſchicklich- 
Beit. Ich ſah AUcajou» Stämme, dicker ald unfre älteften 
Eichen von ihren Plähen weggenommen und, über mei« 
uem Daupte bin, bis zum andern Ende eines äufferft gror 
ben Magazins durch einen mechanifhen Karren geteagem, 
welcher dieſe Rieſenblöcke eben fo leicht wegrüdte, als 
Sie auf Ihrem Deerde ein Scheithen Holz umfehren wär 
den. Ich fah bededte Gallerien, die eine halbe Viertelſtunde 
lang und beitimmet find, unzählige Zuckerfäſſer ein ſtide i⸗ 
fen nur, bis man fie in die anflofenden Magazine thut, 
In Sicherheit zu bringen; umter dieſen Niederlagen bat 
man unteriedifhe Städte gebaut, wohin die Rhunm Toms 
nen gerollt werden, welche die Handels: Flotten aus Ja— 
maica bradten. 

Hier folgt die Befchreibung einer großen Manufaktur, 
deren Werkſtühle durch den Dampf in Bewegung geſeht 
werben. 

.. Ben dieſen lebendigen Mafchienen foielen 2 Fer 
bern (ressorts) die Node der Hände des Weberd, und 
ſchiehen das Schijflein mit einer GefhiaTicpfeit und Pünft- 
lidkeit bin und ber, melde, eben fo wohl wie die Rich—⸗ 
tigkeit der Demegung aller andern in biefem Haufe ges 
brauchten Maſchinenweſen, etwas Zauberifches hat. 

»Jch fah zwey bundert fünfzig Webſtühle, nnd folg« 
lich fünf hundert. känſtliche Hände, im vierten Stockwerke 
dleſes unermeßlihen Gebäudes zufamınen arbeiten, Ich 
fab dort auch eine unzählige Menge Haspel, Spinnftüple, 
Kardaͤtſchſtühle, und die Werfflätten, bie alle diefe Mas 
(dinen enthalten, waren faſt Einöden: man traf dort 
Faum, meit von einander, einige junge Mädchen, und 
febe wenige Manndleute an, blos befchäftigt, über die 
Maſchinen, während der Arbeit, die fie in. Stile vollen⸗ 
den, die Auffihe zu führen. Der Menſch it dort blos 
ber Dberauffeher des Ganges der Mafchinen:! er irrt trau⸗ 
eig in einee Wüſte herum, die ee geichaffen hat, und 
wo bie Bewegung und die Intelligenz fogar, nicht mehr 
bie Gegenwart des Lebens beweist. £ 

slim heute den Artikel über die Mafchinen zum fchlier 
Ben, will ich ein Inbufleie. Wunder befchreiben, das ich bie 
fen Morgen gefeben habe. Es ih ein Werkſtahl, mo vier 
sig Nadeln mit Hädchen ein Stück Mouffelln auf einmal 
Riten. Vierzig Fäden rücden mit einander biefen vierzig 
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Häfen entgegen und jedesmal, mo bie Nadeln einen 
neuen Stih Im den Mouffelin gethan haben, dreht eine 
durch ihre Pünktlichfrit und, Hurtigfeit munderbare Mes 
chanik jeden Faden um bas Häckchen gegenüber; iſt bie 
©tideren fertig, fo rückt der geſtickte Moufflin meiter, 
um den Radeln ein neues Stück zum Stiden darzubieten. 

»Die Inteligenz, die Nebereinjtimmung , bie Geſchick⸗ 
lichkeit dieſer ſtummen Figuren, bie man zu einem ihnen 
unbekannten Zwecke mitwirken fiebt, jagt, wie das Ueber⸗ 
natürliche, Furcht ein: Es find Intelligenzen eingekerkert 
in Nadeln, die ihre Prüfungszeit in dem Palait irgend 
einer böfen Bee anshalten; dieſe Fee it immer ber 
Dampf. 

»@ine Frau iſt dort (eine wabre Frau), beſtimmt über 
bie vierzig Gewerke jedes Sticktahmene die Auffikt zu 
führen: dieſe einzige Perfon verrichtet alfo hier eben fo 
viel Arbeit, als fonft vierzig thun würden«! 

»Es liegt in dieſen Schilderungen des Hrn. von Cu- 
fine ein Gemiſch von Erftaunen, Bewunderung, übler 
Laune, mas von dem englifhen Maſchinen Wefen eine 
große und wahrbaft- poetifche Idee gibt. Der, Verfaffer 
macht aus dem Dampf eine mächtige und böfe Fee, ei. 
men boshaften und neidifchen Kobold, der dem Menfchen 
nur geborht, um ihn umglüclich zu madhen und in’s 
Derderben zu ſtürzen. Wer folte nicht verfucht werben, 
es zu glauben, wenn man bie undenkliche Bevölkerung 
von Arbeitern fiebt, denen dee Damzf die Arbeit raubt, 
und nur den Dettelftab läßt? Wie iſt es möglich, die 
Konkurrenz auszuhalten mit biefem AN» Arbeiter, ber mes 
ber ißt noch trinkt, ber weder frau nod Sinder hat, 
ber nicht auszjuruben braudt, der nientals Frank it? 


Neuefte Nachrichten, 


London, vom 4. Mai, Neueiled Bulletim. 
Windfor » Caflle, vom 4. Mal, Der König ſchlief in vers 
wichener Naht einige Stunden und Se. Maj. fühlen 
ſich diefen Morgen um ein nicht geringes bejjer. Unterz. 
Denep Halford, Math. I. Tiernep. 

— Die Times nennen die Krankheit, woran der Ps 
tig leidet, eine Angina pectoris (quinsey on the chest.) 





’ 

Die Gazette be France fhreibt aus Toulon 
dom 4. Mai: Heute ließ der Daupbin die zu Toulon 
verfammelte Armee die Mufterung paffiren. Ge. königl. 
Bob. begaben ſich auf alle Schiffe, und wohnten allen 
Gopintionen, ja felbft einem Sceinbilde von Ausſchiffung 
bed.‘ Das Wetter ıdar herrlich, die herbeugeftrömte Menge 
von Zuſchauern unermeßlib. Soldaten und Dolf waren 
von dem größten Enthuffasmus für den Dauphin beſeelt. 





Tdheater:AUnzgeige 
Dienstag: Aſchenbroͤdl, Oper. 


Bereemdben:Ungeige 

Den 10. Mal. (©. Hirfh): Hr. Rofenderg, Kaufmann 
aus Berlin. (Schw. Adler): Hr. Küfter, Mabler aus Bies 
lefeld; Hr. Müller, Kaufmann aus Alfeld; Dr. Seip, Raufm. 
aus Frankfurt; Hr. Linneman, Kaufm, von da (G.Rreup): 
dr. Perrollo;, Negot. aus Mailand, (G. Soune): Hr. 
— 2* k. Auffcläger aus Müpldorf; Hr. Beul, k. Advokat 
von da, 





Wien, vom 6. Mai, Heute mar der Mittelpreis der 
Staats ſchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. In GM, 

detto detto 4 pEt. in GM. 97%: 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 f- in EM. ; 

detto° detto 9, J. 1821, für ı00fl, in EM. 
Biener » Stadtbanco : Obligat. zu 2'4 pGt. in EM, 
Gonv.⸗Münzge pEt. —. 

Bank «Actien pr. Stuͤck 1354'% in EM, 

Paris, vom 5.Mal. Gonf. SpGt. 105 Fr. 656; 3 
83 dr. 806. ; Yale. 95 Fr. 45 6, rn 

London, vom 4.Mal. Eonf. 3 Proz. 92°4 (2Upe); ruffle 
fe Sonde 1113; mericanifhe 375 griehifhe 50%. 








4316. (50) Den 14. Mai kommt das Rrämmeriäe 
Fuhrwerk von Mannheim bier an, Mer BVerfendungen hat, 
ald nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Bruchſal, Raftadt, Durlay, Straßburg, Heidelr 
berg, Heilbroun, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bep der Frau 
Rappauf aufm Kreuz Nro, 1167 abzugeben. 





4318. Ertenntntß. 

: Nachdem mit Rüdbli auf die Evictal» Eitatlon vom 25, 
September 1829 der zu Berluft gegangene Recognitionsfhein 
des koͤnigl. Landgerichts Kirhenlamis vom 8. Febr. 1823 über 
die gerichtliche Hinterlegung eines von der Wittwe Urſula 
Loohner zu Weifenfadt am 7. Febr, 1825 errichteten Teftas 
mentes inmer der geſetzlichen Friſt hierorts nicht‘ vorgemlefen 
worden it, fo wird vom koͤnigl. Landgerichte Kirhenlamiz zu 
Net erkannt, daß der erwähnte Necognitionsfhein für kraft⸗ 
los zu erachten fey. 

Kirhenlami;, den 1. Mal 1830. 
Königl bayer Landbgeride, 
Bleitsmann, Landridter. 


4317. Bey Antiquar Dr. Nagler, Altenhofgafie Nro. 
711, it ein neues Buͤcherverzeichniß gu haben. 


4319. (4a) Am Promenade: Plag ift eine ſchoͤne große 
Wohnung im 2ten Sto an der Sonnenfelte gelegen, mit als 
len Bequemlichkeiten verfehen, entweder fogleih oder am Fünf 
tigen Biel Mihaeli zu vermiethen. 

Auf Verlangen kann auch Stallung für 2 Pferd und Re 
mife dazu gegeben werden. Nähere Auskunft ertpeilte man im 
Haufe Nro, 1461 am Promenade: Plag zu ebener Grde, 


4306. (30) Es iſt in Mitte der Stadt eine Wohnung mit 
Laden und Screibzimmer zu verftiften und kommendes Ziel 
Mihaeli zu beziehen... D. Uebr. ‘ 








Redacteur: 9. 3. Sendtner Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnätigftem Privilegium. 





Mittwoch 





Zeitungs » Nachrichten. 


Ausland, 

Darid, vom 4. Mai. Hr. de la Prade, Präfident 
der Akademie von £pon, hafte unterm 29. April in eines 
Anrede an den Hrm. Daupbin unter Anderm Folgendes 
geſagt: Io, gnädigfter Herr, wir glauben, daß die ren» 
beit nur mit der Ordnung beftehen Bann; daß die Drd» 
nung Beine andere Bürgſchaft hat, als eine jtarfe und ber 
fhügende Staatögemalt; daß die Staatsgewalt nur fo 
dange ſtark ift, als fle ftabil iſt, und daß Stabilität von 
Eegitimität ungertrennlih if. Dem Königthume, gnäbdigfler 
Herr, verdankten die Gemeinden ihre Frebbeiten; dem 
legitimen Königthume verdankten wir bie Eharte; fie wird 
baffelbe aufrecht erhalten, fie allein kann es aufrecht er= 
halten, und nur unter dem Schutze der heiligen und uns 
veräußerlichen Rechte des Throns werden bie öffentlichen 
Brenbeiten blüßen.« Se. Eönigl. Hobeit antwortete: »Ich 
empfange den Ausdruck Ihrer Öefinnungen mit un fo 
größerem Vergnügen, als fie auch die Gefinnungen des 
Königs, die meinigen und die meiner Familie find.« 

— Die Bazette enthält unter dem Datum: Toulon 
vom 29: April, und mit der Leberfchrift: Franzöſiſche 
Armee, Erpedition von Algier Folgendes: 
Armee iſt prachtvoll und von dem beiten Geiſte befeelt, 
Die Negimenter, die aud dem nördlichen Frankreich ges 
Eommen find, baben Feinen Mann zurücdgelaffen. Ueberaf 
seigte ſich derfelbe Eifer, derjelbe Zudrang. Unfere jungen 
Soldaten, die nicht zu den Kriegsbataillonen gehörten, find 
teofilos und viele Unteroffiziere haben auf ihre Grabe 
verzichtet, um als gemeine Soldaten in die Kriegäbatails 
lone einzutreten. Man zäble 56,000 Mann Sırfanterie 
und 5000 Mann von andern Waffen. Die Marine wett: 
eifert mit der Armee; ihre Equipagen find im beiten Stande; 
fie hat unerhörte Anfirengungen gemacht, um zur angeger 
benen Zeit fertig zu ſeyn, was dann Auch der Fall ſeyn 
wird. Sie zähle 99 Schiffe jeder Größe in der Flotte, 
und überdieß find gegen 500 Transportidiffe vorbanden, 
Seit der: ägpptifchen Erpedition ward Feine fo beträchtliche 
Ausrüflung gemacht; auch hatte fi) damals die Flotte 
nicht zu Tonlon fonzenteirt, Sondern lief von mehreren 
Punkten des mitteläindifhen Meeres aus. Man bat alle 
Vorfihtsmaafregeln getroffen, um die Gefundbeit unferer 
Soldaten gegen das Klima und die Kramfpeiten, denen 
die Europäer unter deimfelben ausgefept find, zu ſchützen. 
Moch zu Eeiner Zeit war bey unfern Heeren dag Perfonal 
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der Dermaltungen und ber Spitäler verhältnißmäßig fo 
sahleeih. Der Krieg, den wir zu führen im Begriff ſte— 
ben, wird beffee im füdlichen als im nördlichen Frankreich 
gewürdigt. In jenen Gegenden fiebt man ihn mit Bere 
gaügen, weil er die Folge haben wied, die Geeräuberey zu 
zerſtören, bie feit Jahrhunderten unfern Sechandel beuns 
eubigt; auch findet die Armee überall, mo fie durchziebt, 
die befte Aufnahme. Wir haben vortrefflihes Wetter; felt 
webe als fehs Wochen it im ber Provence Fein Tropfen 
Regen gefallen. Mehrere Schiffe der Seeabtheilung von 
Breit find in den Hafen eingelaufen und haben ſich nahe 
ben dem Udimiralfchiffe Provence vor Anker gelegt, Dieß 
it dajfelbe, das von den Algierern infultiet ward, und es 
wird ben Ubmiral und dem Dbergeneral an Bord führen, 
die diefe Schmach rächen folen. Ju Pleiner Entfernung 
davon liegt der Trident, an deffen Bord ſich der Gegen 
admiral Nofamel befindet; dieſes Einienfchiff Fommt aus 
dee Levante, und die Schiffemannfhaft, die ein Recht zu 
ihrer Verabſchiedung batte, bat um die Dergünftigung, 
ben Feldzug mitmachen zu dürfen. Man hat Berfuhe mit 
den Kongreve'ſchen Rafeten. angefteflt; die Eeeleute üben 
fih Im Feuern mit den Kanonen und die Infanterie im ' 
Geld + und Tirailenrdieufte. Denkt man ſich dazu die 
Zaufende von Pleinen Booten, bie von Hafen mach der 
Dihede, und von der Rhede zum Hafen fahren, fo fanu 
man’ fih eine Vorſtellung von dem Echaufriele machen, 
das gegenwärtig der zweyte Hafen von Franfreich darbie- 
tet. Man wird mwohrfcheinlich erſt zwiſchen dem 8, und 
10. Mai unter Segel geben; daben wird dann doch Feine 
Zeit verloren feon, da die beften Monote zur Schifffahrt 
im mittelländiſchen Meere die Monate Mai, Junius und 
Julius find. Die bejte Zeit zum Aufenthalte an derflüfte 
von Afcifa find die Monate Mai, Junius, Julius und 
Auguft.« 5 
Orofbhritannien 

London, vom 4. Mai. Die Times fchreibt: Unge 
achtet des Bebeimnifoollen, womit die Bußetins über das 
Befinden des Königs abgefaßt find, können nir doch ziem« 
lich beilimmt angeben, dag Se. Mai. der König on einer 
Augina pectoris ( Brufidräune) leiden. Diefe Krankpeit 
berudt jedesmal auf einer Derfnöcherung der Srangadern 
(depends upon an ossification of the coronary arleries) 
und ift dem mieflich fo, fo kann wohl feine Kur von 
dauernder MWirfung feyn. Die Hemmung in Gr. Mai. 
Athembolen ift eim characteriſtiſches Somptom Diefer 
Kranfpeit fo wie ber’ Brufimazjerfucdpt (hydro-thorax). 


— Nah dem Globe menden die Yerzte des Königs 
bauptfächtih Schweiß treibende Mittel zur Linderung feis 
nes Zujtandes an, Sir Halford fol von Hoffnung feon, 
Ce. Majeflät wieder herzuftelen, Sir Math. I. Tiernen 
aber weniger DVerteauen in die Wirkſamkeit dee Kunſt 
fegen. n 

— Der Herzog von Gumberland batte Sonntags Nach ⸗ 
mittags eine Umterredung mit dem Könige, 

— Hr. Robert Peel, Vater des Miniters, iſt mit Tode 
abgegangen, 

— Die preuß. Staatsdtg. enthält folgendes Schreiben 
aus London, vom 30. Apeil. Die jest täglich erſchei— 
-w:nden Bülletins reden fortwährend von der Unbequems 
lufeit, “die der König im Athmen finde, obne daß jedoch 
angegeben mürde, mas die Urjache hiervon fen, ob eine 
Langenkrankheit, wie@inige behaupten, oder Waffer auf ber 
Beuſt nad der Verfiherung Underer, In Windfor bebaups 
Let man, es fen eine Durch Erfältung zugezogene Bruſtent⸗ 
zündung, gegen welche aber das Aderlajfen, welches fonit 
tamer bey Er. Maj. in äbnlichen- Filen onzufhlagen 
pflegte, diefesmal nichts geholfen habe. Man ift folglid 
fepe beforgt über die Folgen und erwartet auf Feinen Fall, 
daß der König diefes Jabr nah London fommen und Hof 
halten werde. Daß die Krankheit indejfen nicht ganz nie 
derwerfend ſey, erhellt fhon daraus, daß Ge. Maj. im 
Stande geweſen, gejtern und vorgeſtern mehrere Ausſerti— 
gungen durch Ihre Unterfhrife zu volziehen und auch an 
jenem Tage einen Beſuch des Herzogs von. Wellington 

“anzunehmen. Ueberdieß war Lepterer erſt dieſen Nachmit⸗ 
tag bey der Jahresverſammlung des Rathes und der Sub» 
feribenten der Piechlichen Londoner Univerſität (King's Cols 
lege), mit deren Stiftung man feit zwey Jahren befchäfe 
tige dit; und man glaubt deßhalb dafür annehmen zu kön— 
nen, daß Peine fehr dringenden Staatsgefchäfte vorliegen 
müſſen, indem fonft dee erſte Minifter nit Muße baben 
dürfte, ſich mit dergleichen außeramtlichen Angelegenheiten 
su befchäftigen. Schottland und Irland beflücmen jezt 

. das Parlament gegen den Plan dee Minijter, die Abgaben 

jener bevem Landestheile in Hinſicht auf geillige Oetränfe 
denen in England mäher zw beingen, frenlich nicht durch 


Verminderung der lepteren, fondern durch Vermehrung 


der erjleren; es iſt jedoch kaum denkdar, baf fie etwas 
Dagegen ausrichten werden. 
Spanifbes Amerika. 

Englijche Zournale melden nad Briefen aus St, Thor 
mas, swen von Bogota zu Valencia angefommene Emifr 
farien, welche den General Paez zu einer Zufammenfunft 
mit Bolivar in dem Thale Eucuta hätten einladen follen, 
wären ins ©efängniß gefept worden. General Parz folle 
unverzüglih mit Truppen nad der Gränze aufbrechen. — 
Am 29. Jan. erließ diefer Beneral folgende Proflamation: 
„Denenelaner! Nahdem ihr im November den Eutfchluß 
gu erkennen gegeben babt, euch von dem andern Theile 
Des Gebiets dee Republick Eolumbien zu trennen, und 
euren Wünfchen eutſprochen ward, paben nun bie vies 
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Departements, melde dad alte Venezuela aufmachen, 


* Maturin, Venezuela, Oronoco und Zalia denfelben Wunfch 


ausgebrüct und einen einjlimmigen Enthufiasmus an den 
Tag gelegt; die Nationalmelnung hat fid freu Fund ges 
geben und dad Volk von Venezuela bat fih nun überelne 
ffimmend über feine wahren Intereifen ausgeſprochen. 
Benezuelaner! Ich habe verfprocden, euren Wilden aufrecht 
zu erhalten, und da ich an die Spitze der Armee geftent 
bin, fo verfihere ich euch, baß Peine fremde Gewalt eueg 
Gebiet überzieben, daß die Öffentlihe Ordnung mitt ges 
Hört werden fol, und daß id die National:Repräfentation 
in volkommener Sicherheit erhalten werde, damit fie euer 
künftiges Schickſal beflimmen und das Werk enres Glädg 
vollenden Bann. Indem ich mit diefer Zuverficht zu euch 
ſpreche, bin ich der Dolmerfher der Meinung des Voife, 
fo wie der Meinung der tapfern und erfahbrnen Generale— 
ber Ehefs und dee Dffiziere der Urmee, welche die Depats 
tements befhüpen und entſchloſſen find, der Nationalſache 
ben Sieg zu verſchaffen. Die Erklärung von Zalia if 
ein glücliches Greigniß für die Republik, da fie die Im 
tegrität ihres Gebietes vollendet, und ich habe ben Ems 
plang von deffen Zuſtimmung die Einwohner von Zalia 
ald mürdige Denezuelaner, die in den Schooß ihrer Fo⸗ 
milien zurückkehren, begrüßt. "Die Frebheit {ft mie bie 
Sonne erſchienen und ihre Strahlen haben den Patripe 
tismus des beidenmäßigften Volfs der neuen Welt ente 
zündet, Wehe denen, die ſuchen möchten, feinen Glanz zu 
trüben! Der Tod mürde ihr 8008 feon. Hauptquartieg 
Daleneia. (Unter) Joſe Unfonio Parcza 

- Shmeden, 

Stodbolm, 24. Uoril. Heute Früh find 3, k. 9, bie 
Kronpringeffin von einer Pringeffin glücklich entbunden more 
ben, welche im ber heil. Taufe die Namen Eharlotte 
Eugenie Auguſte Amalie erhalten wird. Zwey 
Salven von 64 Kanouenſchüſſen verfündigten den Cine 
mobnern der Hauptſtadt dieſes erfreulihe Creigniß, im 
Folge dejjen ein fenerlibes Tedeum im ſämmtlichen biefls 
gen Kitchen gefungen wurde. Sowohl die hohe Wöch- 
nerin, mie bie neugeborne Prinzefin, befinden fi, dem 
Umflänren nad, im ermünfctelen Wohlfeyn. Ge. Mai 
ber König baten II. MM. dem Kaifer und die Kaiferin 
von Drafilien zu Taufpathen eingeladen. 

Rußland. 

Se. Mal. der Kaiſer bat feinen Botſchaſter am frans 
söfifhen Hofe, General Grafen Pozzo di Borgo, fo wis 
den General Bolenifhtibem-Rutufom und den Dbderjäger 
Peifter B. Paſchkow, zu Rittern des Et. Andreasordens 
gu ernennen, und dem Stallmeiſter Zürften DB. Dolgorufl 
(dee in dem, ibm anvertrauten Bermaltungszmeige eins 
Erfparniß vom 500,000 Nudeln gemadt bat) die diamans. 
tenen Juflgnien des St. Uleyander- Nemsfiorbens zu ver⸗ 
leihen gerupt. 

— Der Hamburger Eorrefpondent ſchreibt aus Ruf 
fand som 14. April: ⸗Seit der Zurückkunft unfers dei 
ehrten Monarhen bemerft man eine üngewöhnliche Reg 
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Direktionen der. Domainen, der Forſten, ber Berg: und 


famfeit in ofen adminiſtrativen Zweigen. Die Drinifterial: 
Eipungen, mobep der Raifer den Vorfip bat, find häufiger 
als fonft, fo mie die Abfendungen von Courieren. Dan 
will wiffen, daß mehrere Dffiziere vom Ceneralftabe des 
Raifers in der Richtung nach der perfifhen Oränge bin 
abgegangen ſeyen, und aus diefen Bewegungen den Schluß 
sieben, daß in jener Gegend etwas von Wichtigkeit vorges 
fallen fen. Auch im unfern Seehäfen gemahrt man eine 
außergemöhnlibe Tpätigkeit. Es werden in Kronſtadt 
mehrere Schiffe von ber Linie und Fregatten ausgerüjtet, 
welche, mit man fagt, mit Landungstruppen verfehen, nad 
dem Mittelmeere abgehen werden, Ueber den eigentliden 
Zweck dieſer Rüſtungen zirfuliren pier mannichfaltige Sagen; 
denn, während die Qinen behaupten, daß eine Mitwirkung 
don Seite unferer Regierung zjue Demütbhigung der Bars 
baresfen- Staaten beſchloſſen ſey, und daß fi unfere im 
Mittelmeere befindlihe Florte an das franzöfifche Geſchwa⸗ 
der anfchliefen werde, wollen mieder Andre aus befferer 
Quelle wiffen, doß der Zweck der erwähnten Einſchiffung 
Die Defegung von Morea fey, und daß bie franzöfifchen 
Truppen alsbald die befepten griechifhen Pläpe räumen 
und zu jener großen Unternehmung an der afrifanifcben 
Küſte verwendet werden folen. Es geht auch die Nede, 
daß unfere Regierung, mit Genehmigung der franzöfijchen, 
ausgezeichnete Seroffiziere und Seeſoldaten diefer Nation 
in Dienjt zu nehmen beabfichtige, um biefelben vornemlich 
in unfern @tablijjements am ſchwarzen und afomfcden 
Meere als Pflanzſchule zur weitern Ausdehnung des dor» 
tigern Seedienjtes zu gebrauchen, da, wie man behaupten 
wil , das dortige Klima unfern finnifhen und andern 
Matrofen im Algemeinen nicht zufagt.« — » Dem Den 
nehmen nad gedenft Sr. Maj. der Kaifer Nifolaus in 
ber erften Woche nach den Diterfeiltagen Se. Petersburg 
zu verlaffen und Seine Ubiwefenpeit dürfte fid bis um bie 
Mitte Junius verlängern. 
Riedberlande 

Breüffel, vom 4. Mai, 
Potter’s heißt es im Courrier de la Meuſe: Was Hrn, 
van Maanen beteifft, fo hat diefer zu viel Einſicht, um 
nicht zu wiſſen, daß diefer Sieg nichte jagen wolle, und 
daß die Oppofition, anjtatt gefchlagen zu fepn, nur neue 
Streitkräfte daraus hernehmen werde. So lange und bie 
Vreßfeenbeit bleibt, wird die Öffentliche Meinung fih nus 
Tag für Tag mehr befefligen. Es iſt jegt ein Krieg auf 
Tod und Leben zwifchen dem Despotismus und der Freh⸗ 
beit eingetreten; jezt ſteht wirklich eine Kriſis bevor, 
Mittlerweile verhalte ſich die Oppofition ruhig. Sie bat 
endlih ihre Widerfacher gezwungen, fich zu zeigen, wie fie 
find; Diefes wird genügen, um ihr einen entjcheidenden 
Triumph zu verſchaffen. Sie bat ohne Zweifel, um su 
diefem Refultat zu gelangen, Energie noͤthlg; allein unferes 
Uußcht ua, bedarf fie. noch mehr der Vorſicht. 

Deutfdhlandb. 

da Braunfhmweig if folgende Befanntmas 

Hung erfpienen: =Das perzogl. Binanzkolegium, die 


Ueber die Verurtbeilung de‘ 


Hürtenwerfe und die Dber: Bauverwaltung, melde durch 
die landesherrliche Verordnung vom 28. Jan. d.9. errichs 
tet find, werden ihre Geichäfte von heute an beginnen. 
Bon demjelben Tage an wird auch flatt der biöherigem 
berzogl. Kammerkaſſe, welche unter diefem Namen aufbört, 
die herzogl. Haupt» Finanzkajfe eintreten, an melde alfo 
ale &elder, die biher der berzogl. Rammerkalle gebührt 
haben, einzuliefern find, fo wie von ihr bie Zahlungen, 
melde etatdmäßig gegenwärtig bereits verwilligt find, 
fortwährend werden geleiitet werden. Die Quittungen, 
welche von der herzogl. Hauptfinangkaffe zu ertheilen fin, 
werden von einem Mitgliede bes berzogl. Kinanzfolegiums 
Fontrofignirt; Quittungen, melde mit ſolcher Kontrafigs 
natue nicht verfehen fenn folten, können als vollgültig 
wicht anerfannt werden. Das herzogl. Finanz :Rolegium 
und die demfelben bengeordneten, obengenannten Bebörben 
merden zwey Siegel, ein größeres mit dem berzogl. Wars 
pen, ein Eleineres aber mit dem Roß und ber Krone und 
einer die Behörde bezeihnenden Umfcheift führen. Die 
techniſche Ausführung der Bauten und Reparaturen auf 
den Öffentliden Wegen, auffer der Chauffern, wird von 
der berzogl. Dber : Baupermwaltung geleitet, an welde ſo⸗ 
nach die auf diefen Dienſtzweig fich biyiebenden Eingaben 
zu richten find, Den fümmtlichen Bebörden und here— 
fhaftliden Dienern, und Allen, die es fonft angeht, wird 
dieſes zur Machricht oder Nachachtung hiedurch befünnt 
gemadt. Braunfhmweig, den 1. Mai 1850. Herzogl. 
beannfchmeig lüneburgifhes Fiuanzfollegium. Boffe.« 

Ferner erfhien daſelbſt folgende DBerordbnung: 
»Rarl, von Gottes Onaden fouverainer Herzog zu Brauns 
ſchweig und Lüneburg 1. Nachdem Gründe vormalten, 
ben denen fih nad ihrer Qualißkation das Fortbeitehn 
folgender Derordnungen, ald: 1) derjenigen vom 31. Dez. 
1813, 2) derjenigen vom 14. Auguft 1815, 5) derjenigen 
vom 10. Mai 1827, bey welcher Wir es Uns vorbehalten 
baben, fie fpäter wieder aufjuheben, in Bezug auf einen 
Bundestagäbefchluß vom 20. Aug. 1829, und enblidh 4) 
derjenigen vom 13. Dey. 1828, ald inkompatibel darjtelle: 
fo finden Wir Uns bewogen, diefelben, wie hiemit gefchiebt, 
aufzubeden, Urfandlic Unferer Uuterfchrift und bey⸗ 
gedruckten Staatöfanzienfiegels, Braunſchweig, den 22. 
April 1850. - Auf fpezielen Befehl, von Bülow, von 
Mündhaufen.«a . 

— Die Dorfzeitung ſchreibt ans Braunfdmeig : 

Seit dem Jahr 1827 haben folgende Perfonen, theild 
feenmilig, theild unfrepwilig den biefigen Ctaatsdieuft 
und meiften® unfere Stadt verlaffen: 1) ber geheime Rath 
von Schmidt» Phiſeldeck, jejt geheime Rath zu Hannover; 
2) der geheime Rath und Öber-AUppellationsgerichig:Präfte 
dent von Schleineg; 3) und 4) die geheimen Injlizräthe 
Eſchenburg und von Bülow, jener jezt fürftlich lippiſcher 
Rammerdireftor zu Detmold, diefer hannövericher Kammer⸗ 
here; 5) der Dofrath und geheime Kabinets-Sekretaäͤr Per 
tri, jegt fürſtlich anpalt berndurgiſcher Kanzleprarp; 6) des 


⸗ 


616 


gebeime Kanzlen» Sefretäe von Geoſo, jezt in Begriff, in 


Danndverfche Dienfte zu treten. (Die vorfteheuden Perfo: 
nen gehörten fänmtlich zu dem ebemaligen Geheimen. 
Rathecolegium). 7) Der Dberjägermeijtee und Kammer: 
Rath von Sierstorpff, bekanntlich nebſt feiner Gemablin 
aus dem Lande verwieſen; 8) ber Kammerrath von Belt: 
heim auf Deftedbt; 9) der Kammeraſſeſſor v. Thielau auf 
Sidete; 10) der Rammerhere vd. Cramm auf Sambleben; 
11) Der Kammerjunfer von Münchhaufen auf Vabliberg; 
12) der Mogiitrarss Direktor Dr. Dode als Mitglied ber 
Randed:Defonomiefommiffion und 13)—15) die Rammers 
Auditoren dv. Löhnenfen, v. Veltheim und vo, Strombeck. 
Die duch dem Austritt der gedahten Perfonen, jo wie 
durch Todesfälle erledigten Stellen ben ben Dber- und 
Untergerichten und fänmtlichen Adminiftrations s Behörden 
find dem bep meitem gtößeren Theile nad feit 1827 une 
befept geblieben, und die damit verbundenen Geſchäfte 
möffen von andern Stastöbienern neben deren eignen oft 
überbäuften Berufsarbeiten beforge werben. Man bemerkt 
Indeß ben biefem Verfahren eine bedeutende Erfparung in 
ben berrfcaftlihen Eaffen, und zwar um fo mehr, da fo» 
wohl im Civil als Militäe wohl Beförderungen, aber 
Beine Gehalts + Zulagen flatt finden. 


Inland. 
Münden, vom 12. Mal, 

Borgeflern eröffnete der Hr. gebeime Hofratb von 
Schelling wieder feine Vorlefungen an biefiger Hochſchule. 
Der ſehr geräumige Saal war von Zuhörern gedrängt 
vol und kaum war ber berühmte Lehrer eingetreten, ald 
ibm fämmtlide Zuhörer auf das Einjtimmigjte ein drey⸗ 
waliges Lebehoch brachten, für welche ehrenvolle Örgrüßung 
er mit wenigen, aber geijtreigen Worten feinen Danf zu 
erfennen gab. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Proſeſſor Olbers bat Folgendes in bie Bremer Zeitung 
einrüden lafien: »Profeſſor Harding in Göttingen hat am 
25. April einen ziemlih hellen Kometen zwiſchen dem 
Delphin und dem Pegafıs aufgefunden. Auch bier wurde 
Diefer Komet geftern und heute in ben eriten Frübftunden 
nach Mitternacht beobachtet. Der Komet hat einen Fleinen 
aber ſehr glänzenden Kern, einen belen Kopf und einen 
blaffen, etwa 2} rad langen Schweif. Wenn der Mond: 
fchein wicht jegt hinderlich wäre, würde ihn ein gutes Auge 
auch ohne Fernrohr fehen können. Um 28. April um 13 
Ube 17° Br. mittler Zeit, war die geradeſte Auffleigung bes 
Kometen 318° 19°: die nördliche Abweichung 14° 39. 
Am 29. Aprit um 12 Uhr 46°, erftere 319° 26, Ichtere 
15° 16°. Der Komet gebt alfo fehr langfam nach Dilen 
und Norden, und es läßt fih erwarten, daß er noch eine 
geraume Zeit zu ſehen ſeyn mwird.« 
— Wieder it ein teauriges Opfer destächerlichen Duell⸗ 
Stolzes gefallen. Ein Student aus dem Meflenburgifchen, 
er beißt nue der ſchöne B., bat zu Jena einen anderen, 


einen Oldenburger, im Duell gefährlich verwundet. Die 
Yulsader war verlept, die Bunde mwurde aber fo lang 
verbeimlicht, bis der Brand dazu gefommen mar und ber 
Arzt nun Beine Hülfe mehr hatte. Der Unglüdlihe flarb 
mac einigen Tagen, der andere wird noch länger leiden. 
Er fipt bereits gefangen. r 
— a Un — 7 
GBremdben:Anpgeige 

Den 11. Mai. (G. Hirt): Hrn. Grafen Müplenfels, _ 
aus Stuttaart; Dr. v. Voͤrſt, aus Breslau. (G. Dahn): 
Gebrüder Gottel, Gutsbefiger aus Rapenhofen; Hr. Dberdors 
fer, Juwelier aus Kriegshaber; Hr. Philippi, Lönigl. Rath 
aus Würzburg. (Schm. Adler): Hr. Oppenheim, Kaufe, 
aus Augsburg; Hr. Wertheim, Kaufın. aus Augsburg; Dr. 
v. Anne, Großhändler aus Regensburg ; Pr. Freudig, Künfte 
ler aus Augsburg; Hr. Strobel, Raufın. aus Würzburg, (G. 
Krenj): Hr. Meufler, Doctor Med. aus Eßlingen. 





Tbeater: Unygeige 
Freotag (um Erflenmale): Zwey Jahre verbelratpeg, 
Buftfpiel. Dazu: Der Hochzeittag, Luſtſpiel. 





Bien, vom 7. Mai, Heute war der Mittelpreld der 


Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 101%; 
detto detto 4 ySt. inEM. g7%i 
Darl. mit Berloof. v. 9. 1820, für 100. n EM. ——ı 
detto detto ».%. 1821, für 100f. n 6ER, o — 
Biener » Stadtbanco » Dbligat. zu 2, pGt. in EM. 66%; 


Eonmv. Münze pEt. — 
Bank «Actien pr. Stüd 1352'4 in EM. _ 
Paris, vom 6. Mai. Gonf. 5pGt. 105 Fr. 60 6,; SpGL 
82 Fr. 606.; Fale. 95 Fr. 60 6. 








4325. Ankündigung 
für Die verehrlihen Mitglieder der Geſellſchaft 
des Frohſinns. 
Donnerflag den 13. Mai, (bey günftiger Witterung): 
SartensGröffnung mit Blechmuſik. Anfang 6 Uhr, 
Der Ausfhuß der Geſellſchaft. 


4316. (35) Den 14. Mal kommt das Rrämmerfde 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer Verfendungen hat, 
als nämlid nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchfal, Naftadt, Durlach, Straßburg, Heidels 
berg, Heilbronn, Kannjtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 





Die kaufend zweyhundert und Gıfle Ziehung in Münden 
{ft Dienftag den 11. Mai 1850 unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, wobep nachſtehende Nummern 
jum Vorſchein kamen: 

3 71 42 60 58 

Die 1262te Ziehung wird den 12. Junld ‚und Inzwifchen 
die B82te Regensburger Ziehung den 22. Mal und die 2218 
Muͤrnberger Ziehung den 1. Juni vor fi gehen. - 


Redacteur: J. J. Sendtner Verlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 
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Münchener Politifdhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 


Donnerſtag 


N 


113 13. Mai 1830. 


— — 


Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 5. Mai. Eine königl. Verordnung bee 
trifft die Vollziebung ber zwiſchen Sranfreih und Spanien, 
megen der Unfprüche franzöfiiher Untertanen an die ſpa— 
oifhe Regierung wegen Beſchlagnahme und Confisfation 
ihres Eigentpums benm Ausbruche des Kriegs, am 30. 
April 1922 abgefhloffenen Eonvention. Die liquidirten 
Cummen betrugen 9,882,944 Ir., die zu ihrer Tilgung 
deilimmten Renten aber 8,500,000,. Diefe leptere Summe 
ſoll num unter alle Unſprecher nad DVerpältniß der Höhe 
iprer Borderungen vertbeile werden, 

Gin Touloner Gouenal meldet unterm 1. Malz 
"Die für bie afritanifde GErpedition beftimmte Seemacht 
beſteht aus 1 Linienſchiffen, 2 rafirten Linienſchiffen, 21 
Gregatten, 7 Rorvetten, 24 Briggs, 2 Goeletten, 8 Boms 
Barden, 15 Fracht und Transportkorvetten und 6 Dampf: 
booten. Die Seearmee bildet deen Didiſſonen. Die erite 
(die Dampidioifion) beiteht aus den Kriegsſchiffen Provence, 
Zeident und Breslau; den raſirten Linienſchiffen Querricre 
und Ampbitrite; den Fregatten Hermione, Belle Gabrielle, 
Pallas, Dido, Denus, Profereine, Surveillante, Belone, 
Meipomene und Jpbigenie. 
pifion beiteht aus den Linienfhiffen Neftor, Guperde, Als 
arficad, Doquesne, Scipio, Couronne, Matengo und 
Stadt Marfeile, uud den Fregatten Marie Thereſe und 
Jeanne d'Arc. "Die dritte Divifion, die Eskorte des Kon: 
vois ‚bildend, beſteht aus den Fregatten Cybele, Thetis, 
Themis, Artbemife, Medde und Magieienne; den Korvet- 
ten bo, Banonnaife, Eornelie, Urerthufe, Perle und 
Drotb.e; den Briggs Actäon, Adonis, Euiraffier, Volti⸗ 
geur, Huſſatd, Dragon, Zebra, Bilene, Alecte, Cigogne, 
Uventure, Faune, Endomion, Uriadne, Lezard, Seiffon und 
Alſacienne; den Landungskorvetten und den Staatötrandı 
pottſchiffen Bonite, Rhone, Earavane, Endie, Adour, Tarn, 
Dordogne, Lamproie, Truite, Vigogue, Robuſte, Chameau, 





MDarfouin, Defirde und Aſtrolabe, und ben Goeletten Irie 


und Dapbrei Die Bombarden Dore, Veſuv, Dulcaiın, 
Aheron, Dolcan, Hecla, Epcloppe, Finiſtͤce werden eine 
befondere Abtheilung bilden, bie ib obne Zweiſel Der 
Dampfdivifion anialießen wird. Gebt Staatspampiftiffe 
find den verftiedenen Dienjten der Seearmee zugegeben, 
nemlid Sphiny, Nopide, Coureur, Nageur, Gouffteue 
wad Pelisan. Die bepden legten Divifionen, die die Lanz 


Die zweyte (Randungs ) Dir ı 


dung der Truppen ausführen und befihügen müffen, follen 
fid, wenn diefe Operation vorüber ift, der erſten Dampf: 
diviſton anſchließen. Die Fregatten Eirene, Eirce_und 
Herzogin Berrp, jo mie die Brigg Eomete, die vor Algier 
fteben, fließen fi der Hauptmacht an, fo wie au bie 
Korvette Ereole, die täglich von Breſt erwartet wird. 
Die Schneligkeit, mit der die Ausrüftungen im dieſem 
Hafen bewirft worden find, fept die thätigſten unt unten 
richtetiten Leute in Erſfaunen. Man Ponnte Faum bie 
Ende Mai’s die Vollendung erwarten und doch mar fon 
am 20. April Alles bereit.“ 

— Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt aus Paris 
vom 28. April: »Im vielen unferee Diplomatifgen Salons 
wird jezt mit ge Beſtimmtheit behauptet, daß bie 
braunſchweigiſche Streitangelegenpeit endlich ihre Erledl⸗ 
gung gefundeu babe, indem Se. Durdl. der Herzog von 
Btaunſcoweig in alle dießtädigen Bedingungen eingegangen 
fen. Bereits am 6. April fol fig nemlich der Derjog zu 
dem Föntgl. fächfifgen Gefandten am biefigen Hoft, Den. 
von Könnerig, brgeben und demſelben erPiärt haben, er 
habe die Beitimmungen des definitiven Beſcheides in Ber 
zug auf die obſchwebende Differenz genehmigt, und, um 
benjelben nachzukommen, die desfaus nörhigen Derfügungen 
bereits nah Braunſcweig abfertizen lajfen, Somit hätte 
dann dieſe Angelegenheit ihre Endfchaft erreiht, and bie 
militaitiſche Exekution, zu welcher im Königreiche Sochſen 
bereits alle geeigneten Maafregela »rgrifien waren, bürfte 
unterbleiben. Ueber die Rüdreife des Derzogs von Dranns- 
fhweig in feine Staaten verlautet bier nod nichts; Se. 
Durchl. beehtren Hier ale großen Cirkel mit ihrer Gegen, 
wart, haben ober den Hof noch nicht befucht.« 

BGroßbtitannien. 

London, vom 4. Mai, Dos Hof-Journal mil 
die Proflamation gefeben Haben, die Graf Bourmont na 
feiner Landung an die Ulgierer zu erlaffen gedenke. 8 
ſolle darin beißen, man habe nicht die Udſicht, einen eures 
päifchen Zürjten in Algier einzuſehen, fonderm nur eine bee 
Civililatioa gemäße Neylerungsiorm einjufübren. Dee 
Graf hoffe mit dem Feldzuge bald fertig gu werden, indem 
nur eine einzige feindblide Feſtung von Bedeutung fen. 

— Die preuß. Otaotd Zta. enthält folgendes Schreiben 
aus London, som 27. Avrii Man wei doch immer 
nichts Gewiſſes über die Kranfdeit Se. Mei; in allen 
den erfchienenen Bületins babem die Merzte vicht geſagt 
was es eigentlich fen, woran Dee Monarch leide, und bas 
Wenige, was fie von Befferung oder Erleichterung jagen, 


it fo unbeftimmt, doß, ben der im Pallafle herrſchenden 


Heimlichkeit, für allerley Gerüchte Raum bleibt. Manche 
geben dabey freylich ſo weit, daß fie behaupten, der König 
fen gar nicht im Ernſte Frank, und man made nur allen 
den Lärm, damit Se. Maj. nicht einen Galatag zu Balz 
ten und fi der Ihnen zufagenden Einſamkeit nicht zu 
entreißen brauchen. Am Ulgemeinen berrfcht jedoch der 
Glaube, daß der Monardp gefährlich Eranf fen und man 
für Sein Leben fürchten müſſe. Daben leidet denn, mie 
auch in unfern Blättern meprfältig zur Sprache gebracht 
wird, dee Handel über ale Maßen: die Damen wollen 
fi Feine Frühlings» Anzüge machen lajfen, fo ſehr auch 
die Schöuheit der Witterung fie dazu einladet, da fie alle 
Uugenblide erwarten, Trauer anlegen ju müffen; und ans 
dererjeits haben ſich des Königs Krankheiten fo oft zur 
Wiederberitelung gewendet, daß der Handelsman fich fürch ⸗ 
tet, auf Speculation ſchwatze Zeuge zu kaufen. Diefer 
Umftand iſt bejonders im dieſem Uugenblicd zu bedauern, 
wo das Fabrifivefen ein wenig aufjuleben anfing, fo daß 
an vielen Orten miehr Leute in Arbeit genommen murben 
und die vorber Befchäftigten beifern Lohn erhielten. Zwar 
hört man noch nicht, daß die Sachen töieder in Rückgang 
gefommen; aber wenn nicht bald eine enticheidende Ders 
Änderung im dem Zujtande des Königs eintritt, muß bie 
StoFung nothmwendig bald von dem Kleinpändler auf 
ben Fabrifanten zurückwirken. — Geftern fing das Parlas 
ment feine Urbeiten aufs neue an: im Dberbaufe wurde 
das Zeugenverhör über die Beſtechung der Wähler von 
Caſt-⸗Retford begonnen, und im Unterhaufe mit mehreren 
Bills bedeutende Fortjchritte gemacht. Die Did zur Ders 
einfahung ber Geſetze gegen Zälihungen wurde zum zwey⸗ 
ten Male verlejem, aber die Discuffion darüber verfchoben, 
weil.man nächſt Dem bereitd eingereichten Bittſchriften, 
noch eine Menge anderer aus allen Gegenden des Laudes 
wider die Derhängung der Tobesftrafe für Fälihungen von 
irgend einer Urt erwartet. Die Oefinnung der Nation 
iſt nun einmal dagegen und Peine Beredfamfeit wird 
diefelbe umändern fünnen, Es vergeht faft Feine Woche, 
mo nicht hier in London oder im bem andern 'großen 
Handels: Städteu Zälfchungen entdeckt und verbeimlicht 
werden, Indem in den meijten Füllen die Kaufleute lieber 
bedeutenden Derluft leiden, als ihr Gemiffen ‚mit einem 
gefepliden Mord (denn ald folder wird es vom vielen 
engefjeben) belajten wollen; und kommt bie Sache and 
Lie und ein Verbrecher wird wirklich vor Wericht ges 
bracht, fo ſieht man in dem meilten Fällen, daß Aupläger, 
Zeugen, Geſchworne und Richter Ipe Möglichites thum, 
um ben Ungeflagten vom Galgen zu retten, Diefer all» 
gemein bekannte Umftand dient uatürlih bedrängten Ges 
ſchäftsleuten und gewiſſenloſen Abendtheuerern zur Ermun« 
terung und iſt gerade die Urfache der Häufigkeit des Der 
breddens, welches man durch die Strenge der Strafe der 
su vermindern gehofft hatte, Cine andere wichtige Ders 
bandlung, melde im Unterhaufe flattfand, mar über 
BIN de9 Heren Slanep zur Vereinfahung und Gleichſtel⸗ 
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la ber Urmengefeße im ganzen Lande, wodurch er und 
einige andere hoffen, nicht nur dem fittlihen Zuitand ber 
Armen zu verbeffeen, fondeen auch die Unfoften für die 
Erhaltung derfelben zu vermindern, welches befonters das 
duch bemerkjtellige werden fol, daß man den Auffehern 
der Armen geflatten will, denjenigen, wide um öffentlie 
chen Beyſtand nachſuchen, ihre Kinder wegzunehmen und 
ſolche in zu dieſem Zwecke anzulegenden Schulen zu erzier 
ben. Br. Peel aber und viele andere find dem Plane ent 
gegen, indem fie Feine Derbefferung oder -Erleihterung 
davon erwarten; auch fcheint es nicht, daß die Bil durch⸗ 
geben werde. Jeder fieht ein, daß etwas geſchehen müfle, 
um theild der einreißenden Unfittlichfeit und Sorglofigfeig 
unter den arbeitenden Klaſſen, theild dem befländigen Ans 
wachen ber Urmenfteuee Hinderniffe. entgegen zu feßen; 
aber über dad Wie? feinen fi Paum zwey unferer Oe⸗ 
fepgebee vereinigen zu können. Der Plan des Anbaues 
der unfeucdtbar liegenden Heiden, deren wie in England 
fo viele haben, welcher in Holland fo viel Glück gemacht 
su haben fcheint, hat bi® jezt im Parlamente noch Feine 
Aufnahme gefunden; docP Hört man von allen Seiten, 
baß, mo folder angewandt worden, die beyden obener» 
mäpnten großen Zwecke erreicht worden find, Auch zweifle 
ich nit, daß nur durch folde innere Eolonifation nebfl 
Unterflügung derer, weiche ſich in die Kolonieen über’s 
Meer zu begeben wünſchen, das fteigende Uebel befeitigt 
werden Fünne, — Oinſichtlich der Erneuerung des Privis 
lIeginms der oftindifpen Gefelfchaft fagte Lord Ellenbos 
eougb geftern Abend im Oberhaufe, daß die Minifter noch 
darüber zw Feinem Entſchluſſe gefommen ſeyen. — Ina 
Mexiko feine ein großer Verdacht gegen die Abfichten 
der Dereinigten Staaten zn hertſchen, welcher fo meit ge 
ben fol, daß man befchloffen babe, die Gränze ben Texas, 
worauf man glaubt, daß die Abficht jener Republik gerich 
tet fep, in Dertheidigungsftand zu ſehen. 

— Im Unterbaufe wurde die Discuffion über mehr 
zere wichtige Gegenflände, unter andern über die Cmans 
eipation der Juden, wegen bee Abweſenheit des Hrn. Peel, 
den ber Tod feines Vaters zu erfcheinen verbinderte, ver 
tagt. Der Staatdfanzler verlangte für den Unterhalt und 
bie Reparaturen des Schlojjes zu Windfor 100,000 Pfd. 
Sterl. für das Jahr 1850. Hr. Gordon ermiederte, daß 
man fchon einmal für diefe Nefidenz 800,000 Pid. Sterl. 
votirt habe; Pie verlangte neue Summe rwürbe wahr 
ſcheinlich aud nicht die legte feyn, die man begehrt, Er 
beantragte ein Amendement, dem zu Folge eine Summe 
von 10,000 Pfd. für dringlide Bebürfniffe vorgeſchoßen 
ae Wange aber verfhoben werben folte, um 
in einem befondern Ausfchuße berathen. zu werden. Auch 
Hr. Hume feßte fih dagegen und rietp an, baß man doch 
einmal bie Vereinigten Staaten zum Benfpiele nehmen 
und wie Diefe ein firenges Erfparungs» Spftem einführen 
ſollte. Diefe Vereinigten Staaten, fo fagt er, hatten 
1817 eine Schuld von noch 90 bis 100 Mil. Dollars, 
welche aber, burch eine weife Oekonomie, nun fo rebuzirt 


if}, daß fie Im zwey Jahren gar nichts mehr fchuldig ſeyn 
merden, Unfere Schuld aber hat feit 1817 gar nichts vom 
ihrer ungebeuerm Größe verloren. — Die Hrn. D’Eonnel, 
Brougham, Hobbouſe ıc. unterflüpten Hru. Gordons Ans 
trag. Das Kapital der verfdiedenen Ausgaben überhaupt 
wurde mit einer geringen Mehrheit (von 16 Stimmen) 
angenommen, der Schatzkanzler aber zog feine Motion 
binfichtii der 100,000 Pf. St. für Windfor mit der Er⸗ 
Elärung jurück, daß er, aus Ürgebenbeit für das Haus, 
in die Bildung eines Unterſuchungs Comité's willige. 


Griedenuland, 


Der Eourrier de la Brdce vom 27. Mir ente 
päle nachſtebende Botſchaft des Präfidenten von Griehem 
land an die Finanz Eommiffion: »Der Hr. Ritter Eynard 
gibt Griechenland unaufhörlich Beweife der großmütsigen 
Tpeilnabme, die er. diefem Lande ſcheukt. Sie willen, meine 
Herren, daß er und von feinem eignen Gelde 700,000 Zr. 
vorgefchoffen Hat. Er war Inhaber von griedifden Fonds 
für 30,000 Pf. St. Cr hat fie, mit einem Gewinn von 
204,860 Fr. verfanft, die ihm eigen gebüren, indem ee 
auf feine Gefahr und Riſiko Griechenland im Augenblicke 
der größten Noth beträchtliche Vorſchüſſe gemacht hat, und 
die oben erwähnten 30,000 Pf. St. für feine Garantie 
in Händen hatte. — Diefe 204.960 Fr. werden Griechen» 
land gefheuft. Hr. Eynard bepält davon 104,860 Br. 
auf Abſchlag der 700,000 fr., bie er und geliefert bat, 
ud ſchickt uns in Baarem 100,000 Fr., die wir fo chen 
empfangen haben, — Diefed Geſchenk iſt an Bedingungen 
geknüpft. Durch fein ämtlides Schreiben vom 2. Jänner 
gibt er die Verwendung an, die wir davon machen jollen. 
Gr wünfdht vor Allem, daß der Uderbau ermuntert werde, 
und zu biefem Cnde beflimmt er 25,000 Fr. für die Er 
richtung einer Muſter⸗Meierey. — Um diefen Wunſch zu 
erfüllen, haben wir Hrn, Paldolog aufgefordert, und einen 
Ueberfhlag der Ausgaben vorzulegen, welchen die Fortfer 
gung der Urbetten, die er zu Tyrinth unternommen bat, 
fo wie die Herſtelung der erforderlichen Gebäude erheifhen 
werden. — Wir übermachen Ihnen bepliegend feinen Bes 
richt und Ueberſchlag. Wir genebmigen den, dieſem Bes 
eichte bepliegenden Plan und ermächtigen Sie, die pdge 
dachte Summe zu feiner Verfügung zu halten, fib aber 
Rechnung Über die Summen legen zu lajfen, die Sie ibm 
allmählig von dieſem Gelde einhändigen werden. — Wir 
legen bier ein Schreiben für den Commandanten des Ule 
ganderftemsfp ben, worauf ſich die4 Faͤſſer mit den 100,000 
Frku. von dem Hrn, Ritter Eynard befinen. — Wir wer 
den Ihnen weiterhin Befehle hinfichtli des übrigen Theils 
diefeer Summe geben, melde gemwilfenbaft nad den Abſich⸗ 
ten dieſes edlen und bochherzigen Philbellenen verwendet 
werden fol. Nauplia, dem 6. März 1850. Der Präfls 
dent: 3. 4. Capodiſtrias. Der Staatsfecretär: N. Spi⸗ 


ti bis.“ 
: Deutfdland. 
Darmfadt, vom 7. Mai. 993. ff. HH..ber Groß: 
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Herzog und feine Gemahlin werden naͤdſten Montag bie 
Nefidenz verlaffen, um einen Beſuch bey Ihrer rau Shwis 
germutter und Mutter, der verwittweten Frau Darfgräfin 
Amalie von Baden zu Brudfal, abzujtatten. Don dort 
zurũckgekommen deſuchen fie mehrere Städte des Groß 
Herzogtums. Die DVorftelungen Im Hof« Operntheater, 
worin gegenwärtig gebaut wird, beginnen erſt wieder am 
10. Septbr., dem Geburtstage der Grofperzogin. Man 
hört bereits von mehrern Scaufpielern, welche entlaffen 
oder quieseict wurden. Die fogenannten —— d. 
d. die Muſikſtunden, welche der verewigte BGroßhetzog auf 
Anſuchen jungen Muſikdefliſſenen von ältern Mitgliedern 
feines Orcheſters ertheilen ließ und die Lehtern oft meh⸗ 
rere Hundert Gulden im Jahre eintrugen, find aufgehoben ; 
eben fo die Mufif» Schreibflube, morin von vierzehn mit 
100 Thalern jährlih und einer Maaß Bier für den Tag 
Ungeftelten Noten Eopirt wurden; weiter fümmtliche Frey 
Pläpe im Hof: Operntheater, deren eine große Menge ger - 
weien. Hofeath Küſtner von Leipzeig ift bereits hier eine 
getroffen, und der Reformen gibt ed wohl nod mehrere. 

Stuttgart, vom 9. Mai. Geilerm wurde bas 
Jäbtliche Gedächtnißfeſt Schillers, das feste feit feiner 
Gründung, auf der Silberburg begangen, Wenn es ge= 
wiß ein günjtiges Zeugniß für den Werth eines Unternebr 
mens gibt, daß daffelbe im Verlaufe der Jahre jteigende 
Theilnahme findet, fo darf diefes Zeugniß unferem Feſte 
in vollem Maße gegeben werden, da der Antheil an dems 
felben fi nicht nur nicht vermindert, fondern in biefem 
Zahre fogar größer als je gezeigt bat. Der Liederktanz 
erfreute ſich der Tpeilnapme vieler Frauen und Jungfrauen 
an dem Cefange, fo wie der Mitwirkung zweyer von dem 
Herren Brüder Schacher gebildeten Sänger⸗Geſellſchaften, 
und mar dadurch im den Stand gefeht, Größeres als jrüe 
ber zu unternehmen und unter der Leitung des Hrn. Hof 
Kapelmeijters Lindpaintner auszuführen. Die Juſtrumeutal⸗ 
Lrufifvegleitung hatten auch biefes Jahr wieder Mitglieder 
der kal. Hofkapelle zu übernehmen die Gefäligkeit, Die 
Reihenfolge dee vorgetragenen Stüde war: Fine Cantate 
von Schwab, in Muſik gefegt von Lintpaintner; Rebe 
von Menzel, geiprocden von Schott; wer ift ein deutſcher 
Mann ic., Münner» Chor, gejept von Schneider; die 
Ideale von Schiller, vorgetragen von Krebs; dem Frieden 


Heil! Chor, Mufit von C. M. v. Weber; Grühlingslied 


von Ritter, die Goloparticn vorgetragen von Pezold, 
Muſik von Eindpaintuer, Der ganze frege Plap und das 
an benfelben jtoßende Gebäude waren aufs jionigite mit 
jungen Maien, Blumenfränzen und Tannengeminden, 
welche Gartenbefiger und der Stadtrath bereitwillig ge 
fpendet hatten, nach den Anordnungen ded Baumeifters 
Dräntler, ausgeſchmückt. Den "vereinten Leiftungen und 
Unordnungen der Herren Krebs, Lindpaintner, Möntler, 
Menzel, Pezold, Nitter, Schott, Schwab, Stadeibauer 
und Underer gebührt unfee Dauf für einen für Geiſt und 
inne gleih hohen Genuß, den ein ſchöner Früplings. 
Abend begünftigte, ‘ 
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Braunfhmweig, dom 3. Mai. Unlängft bat bier 
die fenerlihe Eröffnung der neuen Berichts: und Vermwals 
tung» Bebdrden, durch zwey Mitglieder des Staatsmini⸗ 
fleriums die HH. v. Bülow und v. Mündhaufen Exzell. 
ſtatt gehabt, und find bereits in volle Thätigfeit getreten: 
bas Dberbofgericht, das den Dbermarfhall v. Welt» 
dien an der Spige bat, das Dberfriegsgericht, dem 
der Präfident des Rriegsfolegiums Generai v. Schrader 
vorſiht einerfeitd und andererfeits die Kammer für bie 
Bermwaltung des Innern unter dem beyden Direktoren v. 
Bülow und das Finanzfollegium mit den Direftio: 
nen für die Domainen, Forſten, Bergmwerke ıc. und bee 
Dberbauvermwaltung, unter dem Staatsrathe Boffe. Diefe 
neue Ginrichtung ijt dem Vernehmen nach von Se. her 
sogliden Durd laucht unmittelbar ausgegangen und man 
bält fie allgemein für eine mefentliche Verbefferung des 
biefigen Gejichäftswelens. -— Des Keoupringen von Bapern 
Fönigl. Hop. bat einige Tage bier vermweilt und die herzogl. 
Gruft, in weicher auch die Königin von England ruht, 
das Denkmal der bey Jena und Waterlop gefallenen Her, 
zoge, deu Park welcher mit babplonifchen Eſchen und cas 
madifhen Tannen, mit Nojenhügeln und Blumenflures 
die Stadt umgibt, und amdere Kunjtfachen in Augenſchein 
genommen, 

— Bon der Wefer, vom 27. April. Beſchluß 
ber Deukſchrift des Frhen. v. Sierstorpff. Pr 

Diefer Scheift find 14 Benlagen angehängt, worunter 
ib folgende » Dorftelung und Bitte des Hrn. v. ©. au 
das herzogl. braunſchweigiſche Bandesgericht« befindet: »Ich 
bin der freugeborne Mann Caspar Heinrich Frenberr von 
Sierstorpff, Unterthau eines deutſhen Bundesſtaates, — 
bes Derzogtbums Braunſchweig — Bürger der Haupt: und 
Nefidenzitadt Brauuſchweig. An mein Dafeon Pnüpfen fich 
theils die allgemeinen Menfcenrechte der ſittlichen Frey- 
heit, theils die mir ald Staatsbürger und Mitgliede einer 
Stadigemeinde zuſtehenden Rechte der Theilnahme an der 
sechtlichen Sicherheit und gefeplichen Dednung im Staate, 
Jene erheben mich zur dußern rechtlichen Seldjtitändigkeit 
mit dem Unfpruche auf Unabhängigkeit von fremden wills 
Fürlihen Beſtimmungen meines Handelns; diefe bemabren 
mie den gefepliden Schuß meines Nectszuftindes_und die 
darauf fih beziehende Handhabung des Friedens und ber 
Geregtigkeit. Als Bürger des Staats ſtebe ich vor Ger 
richt, in fhuldigem Geporfum den Ausfpruch des Crfepes 
über meine Handlungen, welche die höhite Staatsgemalt 
als ein Verbrecheu mie zur art legt, ebrerbietig erwartend. 
Die vom Staute angeordnete richterlihe Gewalt hat den 
GSegenſtand der vorliegenden Unterfuchung ihrem Wirfungs» 
Preife durch die Unerfennung der Bedingungen einer Rechts⸗ 
Sache angeeignet; ihre Thätigkeit wird daher auf bie Des 
urtheilung ſich eritreden, 0b die Yon der regierenden Ger 
malt gegen mich ausarfprocdhene Strafe der Landesverwei · 
fung über mich zw verbängen oder gejeplih nicht begründet 
ſey. Während die Dedinygunger ber Schuld, wie der lin« 
ſchuld, muterfucht werben, werbicibe ich im deu Benufe 


meiner bürgerlihen Freyheit. So will #8 ber Zweck der 
richterlichen Gewalt — Belbügung der individuellen Rechts⸗ 
fiherheit — und deſſen Wirkung, bie Abmwendung eines 
Uebels, auf deffen Zufügung nur durch das Verbrechen ein 
Recht wider ben Verbrecher begründet wird; fo will es der 
Grundfag der Strafrechtöpflege, daß der Verdächtige nicht 
ſchon als Schuldiger behandelt, daß in die individuelle 
bürgerliche Fteybeit micht ohne Grund und Noth, d. B. 
nicht wilfürlih, eingegriffen - werde. Die während mei 
nes Aufenthalts im Auslaude von der höchſten Landesbes 
börde gegen mich erlaffene Verfügung, daß mir der Aufe 
enthalt in den hiefigen Banden dey Dtrafe der Öffentlichen 
Landesverweifung unterfagt werde, befteht noch in diefem 
Uugenblide mäheend der eingeleiteten Unterfugung, und 
it fogar in Beziehung darauf in dem büditen Refcripte 
vom 22. Sept. d. 3. an das berzogl. Diſtrictsgericht 
Braunſchweig beftätigt. Cine ſolche Beichränfung meiner 
Freybeit, welche mid verhindert, mein eigenes Haus im 
Draunfhmeig zu bewohnen, wird zum Gegenflande rich“ 
terlicher Beurtpeilung durch das unverfennbare Merkmal 
einer Verlegung von Rechten, zu deren Schupe ich die 
eiterlihe Gewalt anrufen darf und afein nur anrufen 
Bann, weil die erflärte Willensmeinung der regirenden 
Macht jede andere Aushülfe unmöglich madt- Die Frage 
bebarf bier einer Entfheidung, ob die gegen mich perfügte 
Defhräntung meiner fhaatsbürgerlichen Frenbeit im Laufe 
der anbängigen Unterſuchung bejlehen bleiben müffe ? Dee 
Entfeidung hierüber ſtedt Die von der regirenden Gewalt . 
erlaffene Verfügung nicht entgegen, dann rechtliche Das 
ſeyn, Wirfung und Folgen dee Renierungs- Handlungen, 
welche die Rechte eines einzelnen Bürgers betreffen, folen 
unter das richterliche Urtbeil, Infofern es darauf anfommt, 
ob dem Cinzelnen durch einen Negierungsact etwas von 
dem Geinigen entzogen werde, Die Selbfiitändigkeit der 
einmal übertragenen Gewalt geftattet nicht, daß berem 


Anwendung durch Regierungsbefeble gehemmt werde. Die 


vaterlänbifche Nechtöverfajjung verpflichter fogar den Rich⸗ 
ter, fein Amt als ein felbjtftändiges in ſolchem Umfange 
zu verwalten. Frey und unabhängig wird doher das rich 
terliche Urtheil über die Gefepmäßigfeit der mich verlegen 
den Regierungsbandlung ſich ausſprechen dürfen und müfe 
fen, Meine Bertheidigung gegen bie Fortdauer der vers 
fügten Landesvermeifung im Laufe der Unterfuchung und 
damit die Rechtfertigung meiner jegigen Vorſtellung gegen 
bie hohe Rejolution vom 27. Detober d. Is., glaube id 
mit den Worten des Conſulats M. T. Eicero, nad ber 
Rüdfehe aus feinee Verbannung, in der Rede pro dome 


„ad Pontifices ju erfhöpfen: Quid est enim exsul? I 


sum per se nomen calamitatis, mon turpitudinie 
Quando igitur est turpe? Be vera, quum est poeno 
peccati: opinione hominum autem, eliam si est poena 
damnati- — Potest igitur dammati poenam suslinere 
indemnatus? Was einem aufgeblärten Volke des Alter 
*bums als das Härtafte Leiden erfchien, mas der Ehre des 
Dürgers im ben Ungen der Mitbürger die empfindlichfte 
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Schmach bereitete, was Die heutigen Strafgeſehe als 
Strafe der Kälfhung und Suppeleo, des Aufruhrs und 
Diebſtahls androben, das muß id, ein im Dienite des 


Staats ergrauerer Mann, jezt erdulden, ebe einmal ein, 


Ribterfprub mid als einen Schuldigen veruethrilt bat. 
Die Forderung der Gerechtigkeit nimmt mi in ihren 
Schuß, und öffnet mir die Nücfehe in meine dem Frieden 
gemeibete Bürgermohnung. Wem nie diefe heilige Stätte 
verſchloſſen wurde, der empfindet mit den Die Lebenskroft 
erfbütteenden Eindruck ihrer Entziebung, Der verbannte 
Staatsmann gibt davon ein Bild in den Worten: Quid 
est enim sanclius, quid omnireligione munitius, quam 
domus unius cujusque civium? hic arae sunt, hic foci, 
hic dii penates, hic sacra, religiones, caerimoniae con« 
tinentur: hoc perfugium est ita sanctum omnibns, ut 
inde abripi neminem fas sit. Meine Richter haben bie 
fen Gegenjtande auf meine bringenden Unträge noch nicht 
‚die verdiente Würdigung gewidmet. Mit lauterer Stimme 
berufe ich mic jezt auf die, felbit dee vorläufigen Fort 
dauer meiner Verbannung entgegenjtehenden Gründe, da 
die in der bisherigen Unterfuhung ergangenen Verbands 
Sungen überall feine Rechtfertigung dieſet Maafregel dar« 
bieten. Der Strafprogeß fordert, als eine dem Staatamopl 
entiprechende Grundluge, doß feine Sanctionen auf ben 
böwiten Grad fchugbürgerlicher Freybeit berechnet ſeden. 
(Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalrebts. XI. 
Rro. 7. $. 1.) Die Landesgrfege gewähren dem Unger 
ſchuldigten die befondere Berfiberung, daß feinen Beſchwer⸗ 
den über unbegründete Beſchtänkung feiner Frenbeit,- ein 
ſchleuniges Gehör bewilligt und fofortige Uushülfe verfügt 
werde. Aus einem gleichen Befihtspunfte der Humanität, 
find die Derfaffer neuer Strafgrfepbücher mit ängſtlicher 
Sorgfalt bemübet, den Angefchuldigten gegen jebe Zufügung 
unverfchuldeter Hebel zu fibern. (v. Strombed’s Entwurf, 
Art. 554.) Das Verbot meines Aufenthalts in dem hie- 
figen Banden, entziept mie die Frerbeit, mein eigenes Haus 
in Braunſchweig zu bemoßnen, verbängt durch dieſes pofl 
tive Uebel, meldes mie nur als Strafe zugefügt werden 
Fönnte, einen die bloße gefängliche Haft, als Sicherungs⸗ 
Mittel der Strafe, noch überwiegenden emfindlichen Nach⸗ 
tbeil, und erfordert daher analogiſch ein mit ned gerin» 
gerem Uufichub verbundenes richterlihes Gehör meiner 
Beſchwerde. Die gegenwärtige Rage der Unterſachung läßt 
ben Zeitpunkt des SC chluffes derfelben um fo weniger mit 
Wobriheinlickeit berechnen, als bie verfügte, ihrem Ins 
halte nab mir unbekannte, Berichtseritartung an Ge. 
bersogl. D., jenen Zeitpunkt auf unbeflimmte Zeit hinaus: 
fegen kann. ‚Die Notbwendigkeit der vorläufigen Verfü⸗ 
gung über bie Fortdauer meiner Freppeitg: Befchränkung, 
it jbon in der Möglichkeit begründet, daß ich durch die= 
felbe eine in ihrem Maoße größere, als die duch dem zue 
Unterfuhung gebradten Thatbeſtand etwa nur verfchuldete 
Straͤfe erteiden könne, Ben dieſer Eonnegität der Ders 
fügung über ben Gegenſtand meiner gegenwärtigen Dow 
Aelung, mit ber Fünftigen Hauptentigeidung. und da bas 


mwäbrend der Unterfuchung ergangene höchſte Minijterial- 
Reſcript die Deranlaffung dardietet, eine Einfchreitung bee 
regierenden Gewolt in die verfaffungsmäßtg dem berzogl. 
Bandesgerichte zuftebende Strafretöpflege zur Beurtheis 
lung zu zieben, wird die Competenz biefes hoben Gerichts⸗ 
Hofes zur Entſcheidung über meinen folgenden Antrag, 
als ausfchließlich begründet, angenonımen ‚werden müſſen. 
In meinem 80 jährigen Alter aus meinem Wodnhauſe zu 
Braunfhwerg verbannt, habe ich Feine Zeit mebr zu vers 
lleren, um unter dem Schuße der Pefepe mir die Rüds 
Febr im daffelbe zu bereiten. Zu dieſem Ziele, welches ich 
jest noch als das einzige meines lebens zu erreichen ſtrebe, 
und dazu den Beyſtand der göttlihen Vorlebung im tägs _ 
lihem Gebete anrufe, fehe ich Fein andres Mittel, als ben 
Aucfpruh des Gejepes durch das Organ ber richterlichen 
Behörde, Der Woahrhrit eingedenf, daß mitten in ber 
unumfcränfteften Monardle die größte perfönliche Frey. 
beit herrſchen Pönne, wenn eine weile und unpartbeirhe 
Nechtöpflege beitebe und der Fürſt dem Lauf der Gereche 
tigkeit nit bemme, bitte ich ganz geborjumft, Die in ber 
Verfügung des berzogl. Staatsininiiterii vom 17. Juni 
1828 gegen mich ausgefptocdhene Landesvermeilung vor 
läufig, während der gegen mich anbängigen Umierfochung, 
hod= und rewtögeneigteft aufzuberen und das bergogl. 
Staatominiſterium davon In Kenntnig zu fepen.« 
m ae — 


Neuefte Nachrichten, 


tonbon, vom 6. Mai, Die neuelten Bulletins über 
bas Befinden des Königs lauten: u = 

Windſor-Caſthe den 5. Mai. Der König befindet 
fib immer in demfelden Zuitande; Sr. Msj. butten eine 
gute Nacht. Unterz. H. Halford. M. 3. Tiernen, 

Windfors@aftie, den 6. Mai. Sr. Maj. drach⸗ 
ten geflern den ganzen Tag ‚gut zu (passed the whole 
of yesterday comfortably), die Krankbeitsfomptome mas 
ren gemildert, Sr, Mai. hatten aber eine fhlimme Nacht 
(bad night). Unterz. 9. Halford, M. 3. Tiernen, 

— Die Gazette de France’ vom 9. Mai fchreibt: 
Wir erhalten in bdiefem Augenblide Nachrichten aus Pon- 
don vom 6. Mai: Der König hatte eine üble Nacht, ober 
fein Zustand bietet Fein neues Symptom bar. Se. Maj. 
fuhren fort, ficb wicht an die VBorfhriften ibrer Aerzte zu halten, 

— Diefelbe Bayette fept unter die Erfindungen des 
Tages folgende Nadridt des Eomititutionnel: Die 
Negierung bat diefen Morgen eine telegraphiſche Depeſche 
erhalten, welche den Tod des Königs von England ankündigt. 

— Die Ungsb. Allg. Zeitung fchreitt aus Rom, vom 
4. Mai. Heute früb um 6 Ube it Se. Mai. der König 
von Dapvern nad einem Furzen Uufentbalte von zwey und 
einem balben Zuge von bier wieder abgrreiöt, Gr. Maf, 
flatteten dem heiligen Vater einen Befub ob, folen aber 
Se. Helligkeit, die fi fortdauerndb wohl beflnder, jedoch 
felten öffentlib erfheint, auf bie zartejte Urt weraniagt 
daben, birfen Defuch utche gu eripichern. 
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Bremdben: Anzeige 

Den 12. Mal, (G. Hahn): Hr. Gänsler, Kaufm. ans 
Deringen. (Schw. Adler): Mad. Belt, Rentierd:Gatıin aus 
London; Hr. Auge, Kauſm. aus Romorante; Dr. Jollmes, 
Kfm, aus Frankfurt a/M.; Hr. Franke, Kfm. aus Offenbach; 
Hr. Bergmann, Kaufm. aus Elberfeld. (G. Kreup): Hr 
Ditzhaus, Kaufm. aus Remfheid; Hr. Kinzelmann, Kunftgärte 
ner aus Belingen. (G. Löwen): Hr, Holzmann, Rechtt⸗ 
Practitant aus Augsburg, 


Wien, vom 8 Mai, Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsfhuld » Berfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 

detto detto 4 pEt. in EM. 
Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. n EM. ——; 

detto detto v. J. 1821, für soofl, in EM, 
Wiener s Stadtbanco » Dbligat. zu 27, pGEt. in EM, 66% 
99'4 G. Ufo. — Eonv, Münze pEt- —. 

Bank» Actien pr. Stüd 1356'% In EM. 

Paris, vom 7. Mai. Gonſ. 5p&t. 105 Fr. 30 6.; SpGt. 
82 Fr. 456.5 Falc. 05 Fr. 30 6. 

London, vom 6.Mai, Gonf. 3 Prog. 92°, (2 Uhr); ruffle 
ſche Fonds 1113; mericanifhe 38; griechiſche 48'%. 


Tbeoater:Unzgelige - 
Freytag (um Erflenmale): Zwey Jahre verheirathet, 
Luſtſpiel. Dam: Der Hochzeittag, Quftfpiel, 


4329. Wir erfüllen hlemit die traurige Pflicht, unfern 
hohen Verwandten, Freunden und Belannten anzuzeigen, daf 
der koͤnigl bayer, GeneralFieutenant und Divifions: Gommans 
dant der Infanterie: und Gavallerie, auch Lönigl. baverifche 
Kämmerer, Commandenr des Malthefer des militärifchen Mar 
Joſeph- und des Lönigl preuß. rothen Adler: Ordens, Groß 
kreuz des Givilverdienf:Drdens der bayer. Krone, Hr. Anton 
Freyherr von Bieregg, unfer geliebtefter Bruder, den 5. 
d. nah empfangenen allen heiligen Sterbfaframenten im 75. 
Lebensjahre in Würzburg mit Tod abaegangen fep. j 

Indem mir uns hierüber alle Benleidsbezeugungen verbit 
ten, empfehlen wir und dem freundfcaftlihen Wohlwollen in 
tiefjtem Reſpekte. 

Bilsbiburg den 10, Mal 1830. 

Joſeph Deinridh Freyherr v. Vleregg, 
Fonigl. bayer. Kammerer und Commandeur des 
hoben St. Georgi:Dodens, dann Patrlmonlal⸗ 
Gerihtöpere auf Thürnthening in Fronten 
baufen. 

Heinrih Thaddä Freyherr v. Bleregg, 
koͤnigl. baver, Kämmerer, characterifirter Ger 
nerals Major und Ritter des franzöfifhen Drr 
dens der Ehrenlegion in Vilsbiburg. 


Aufruf einiger Bayerſſchen Frauen, an alle mildtpätigen 
Herzen im An« und Auslande. 
(88 ift allgemein bekannt, daß wir in Bayern bep vielem 


fruchtbaren und von Gott gefegneten Boden, mande Lands 


fireten haben, die wegen ihrer chemals hoöchſt fumpfiaen Ber 
fhafenpeit, ihren Bewohnern felbit in den glüdlichfien Japren, 
Baum die bürftigite und fpärlihite Nahrung gewähren. 

Zu diefen, von der Natur fhon fo fliefmütterlih bedachten 
Länderfirihen, Bann vorzüglih Karlshufd auf dem Donaus 
Deoofe mit feinen Umgebungen gerehnet werden, 


Hagelſchlag im vorlgen Sommer und bie firenge Kälte des 
Testen Winters haben die von jeher fhon fo armen Karlahuls 
der zu den ärmjten und nothleidendfien aler Menſchen gemacht, 

Um ſich davon zu überzeugen, lefe man die fürglich heraußs 
gegebene Schrift des dermaligen Pfarr: Difars Lug. *) 

Wer wird fih nicht für reih und. glüdlih halten, wenn 
er aus dieſer, ein hersjerreifendes Bild des Elends von Karls⸗ 
huld darftellenden Scheift erfährt, daß ein großer Theil, des 
aus 1500 Seelen beitehenden Gemeinde Rarlshuld, den Wins 
ter hindurch von halb erfrorenen Mooslartoffeln leben mußte? 
Daf Kindern, in den erften Wochen ihres Lebens, ftatt des ga 
mwöhnlichen Mehlbreyes diefelbe Nahrung gereiht wurde? Doß 
Woͤchnerinen, in ihrer traurigen Lage, fih mit gleiher Kof 
begnügen mußten ? 

Mer wird, fragen wir nochmals, ſich niht vergleichungs⸗ 
meife reich und glüdlid alauben, und jenen armen Mitmens 
fen ar Herzen gern einen Beptrag zu Ihrer Unterflüzung 
reichen 

Zur Beförderung diefes Zweckes haben ſich ejt ſchon ben» 
nahe 200 rauen und Fräulein jeden Etandes, ſelbſt Fürs 
ftens; Perfonen vereinigt, bis zum 25, diefes Mowates, fhöns 
mweiblihe Handarbeiten einzuliefern, und folche durch eine, von 
dem hohen Minifterkum genehmigte Rotterle auszufpielen, deren 
Ertrag jur Unterfiägung der armen Karlshulder beflimmt ift. 

Um nun den BotteriesLoofen, ıfl. pr. Stüß, deren Ges 
mwinnft:Preife in gewiß fhon an und für ſich fhön ararbeiteten 
Gegenfländen jeder Art beflehen werden, guten Abfag zu ver⸗ 
ſchaffen, it es unfer Wunfch und unfere Bitte, daß ſich viele 
theilnehmende Menfhen dafür Intereffiren mögen. 

Per zu unferm Bwede, entweder durch weibliche Handars 
beiten, oder duch fonftige Gaben, mitzuwirken geneigt tft, 
wird gebeten, feinen Beptrag an den Verein zur —— 


der Karlshulder Gemeinde in den Tagen vom 25., 26. un 


27. dieſes Monats in das koͤnlgl. Ddeon, 2ten Stock, gütlgſt 
gegen Schein zu uͤberſenden? am 29. und 30. koͤnnen dann 
Die eingelieferten Gegenftände in gedachter Lokalitaͤt beſichtigt 
werden. 

Loofe Ind von heufe an zu haben, In dem Mufeum, der 
Harmonie, dem Frobfinn, dem Literariſchen Verein, bep Hru. 
&, 8. v. Mayer und Hrn. v. Kerstorf. 

Die Verloofung wird mit allerhödhfter Genehmigung In 
der eriten Hälfte des nähften Monats ftatt finden und ber 
Tag näher angezeigt werden. 

Münden, den 12. Mai 1850, 
Der Verein zur Unterſtützung der verarmten 
Roloniftens Pfarrgemeinde Karlshuld. 





*) Geſchichtliche Notlsen über die bürgerlichen und religiöfen 
Berpältniffe der Koloniften: Pfarrgemeinde Karlshuld auf 
dem Donau: Moofe. (Zu finden in der Gotta’fhen Bude 
handlung, wie auch in der Marsficaße Nro. 150. 





4316. (30) Den 14. Mai kommt das Kraͤmmer'ſche 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer BVerfenbungen hat, 
ald nämllich mach Düfleldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmſtadt, Brucfal, Raftadt, Durfah, Straßburg, Heldelr 
berg, Hellbronn, Kannſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Fran 
Kappauf aufm Kreuz Mro, 1167 abzugeben. _ 
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11.50) Bekanntmachung. 
. LP Andringen eines Oläubigers wird bas Anmefen der 
Wäfher Eberl'ſchen Cheleute Nro. 464 an der Türkenftraße, 
beſtehend aus einem drepftödigen Wohngebäude, einer Waſch⸗ 
Küche und Holjpütte, endlih aus. einem Hofraum und Gars 
fen mit Brunnen, im Schägungswerthe zu 5800 fl., dem 
Öffentlichen Verkaufe untergeftellt und hiezu auf 
Donnerstag den erfien Juli 4 J. Vormittags 
von 8 bis 42 Uhr und Nahmittags von 
3 biss5 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt. 
I Zuſchlag folgt nah $. 64 des Hppothetengefehed: 
Kaufsliebpaber, melde fi über die Leumunds und Were 
mögens + Verhaͤltnifſe genügend "ausweifen Fönnen, werden hie⸗ 
mit zu diefer Berfteigerung eingeladen, 
Den 4. Mai 1830. 2 
Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allwepyer, Direktor. 
DikLl 


4513.. Im Wege der Gant wird hiemit das Anmefen ded 
Georg Huber, Anderl in Gronsdorf, zum Berfaufe an den 
Meiftbietenden ausgeboten. 

Daſſelbe ift leibrehtig grundbar zum Böntgl, Landrentamt 
Münden und befieht: 

a An Gebäuden: 
aus dem hölzernen Haufe, mit Stall und Stadel unter eis 
ner Strohdachung. 
b, An Grundftüden: 

) aus 0 Tagm. 46. Dezim. Hausgarten ; 
) aus 75 Tagw. 0 Dezim. Aeder; 
) aus 5 Tagw, 48 Dezim. Wiefen und noch 
) aus ı Tagw. 50 Dezim, Ader, welcher Indeigen iſt. 
Der Shätungswertp beträgt die Summe von 1169 fh 





1 
2 
ö 
4 


fr. 

Kaufsluflige werden hiemit an der auf Donnerdtag den 
27. Mai Vormittags 9 bis 12 Uhr im Gerichts» Lofale ans 
beraumten Verfteigerungs:Eommiffion mit dem Bepfügen vor⸗ 

eladen, daß fie hiebep von den auf dem Anweſen haftenden 
Baften Kenntniß nehmen Eönnen, und daß fih Gerichts-Unbe⸗ 
kannte mit Leumunds+ und Bermögend + Zeugnifien aubzuwel⸗ 
fen haben. 

Königl Bandgeride Minden 

Steprer. 





451. (20) Edictal»Ladıng. 
Nah dem Antrage der Kreditorihaft des Nikolaus Hofe 
mann, Fuhrmanns und Anmwefens + Befigers in Wiefenfeld, 


der Gemeinde Reuhaufen d. G., auf Herftellung der Prioritäs, 


fümmtliher Gläubiger im Wege der Vergantung werden hie 
“ mit die geſetzlichen Gdiktstage, nämlich: 
1) Zur Anmeldung der Forderungen, umd deren gehörigen 
Nachweiſung auf Dienstag ven ı. Juni db. G; 
2) zur Borbringung der Ginreden gegen bie angemeldeten 
—— auf Donnertag den 1. Juli d. J.34 
5) gur Schlufverhandlung auf Samstag den 31. Zufl 


d. 3; umd zwar für die Replit bis Samstag den 


14. Auguft d. 9. inch, und für die Duplik bie Mons 
tag den 30 Auguft incl, 


jebesmal Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche 
Gläubiger Hlemit unter dem Nechtsnachtheile yorgeladen, daß 
das Nicterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchliefung der 
Forderungen von der gegenwärtigen Conkurs maſſe, das Nichts 
erfheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfhliefung 
mit der an denfelben vorzunehmenden Handlungen jur Zols 
e bat, 
2 Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen ded Gemeinfhuldners in Händen haben, bey Ber: 
meidung des nodmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Nechte bey Gericht zu übergeben, 

Münden, den 20. April 1850. 

Rönigl Landgericht Münden 

Steprer, 


4200. (30) Aus hoͤchſtem Auftrag der Pal, Reglerung des 
OfarsStreifed Kammer der Finanzen vom 3, I, Mis. wird der 
geräumige Keller im kgl. Regierungs:Gebäude beym Fiſchbrun⸗ 
nen Montag 

am 17. Mai 
Vormittag zur aldbalden Benuͤtzung wieder verpachtet. er 
gu fliften geneigt iſt, wolle ſich zur eben beſtimmten Zeit beym 
Amte einfinden, 
Münden am 5. Mai 1850. 
Königl. Stadtrentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamte. 


4312. Betanntmadhung. 
Das Anweſen des Johann Dirnberger, fahrenden Müns - 
Äner: Boten von bier, wird am Freytag den 28. Mai zum 
öfentlihen Verkaufe gebracht · 
Dafielbe befleht: 

a) aus dem in Mitte des Marktes fitnirten gemauerten 
Wohnhaufe, worauf das Lopnrößler » Gewerbe und die 
Eonceffion zur weißen Bier» und Weinſchenke ruht; 

b) aus dem von Holz erbauten Pferdftall und 

c) dem von Holz erbauten Getraiditadel; ferner 

d) aus dem bey dem Haufe fih befindlihen Gärten, und 

e) der jweymädigen 12 Tagmw, baltenden Auwleſe. 

Käufer, welche fih über Vermögen, Gonduit und Militärs 
pflitsentlaffung genügend aus zuweiſen haben, mögen am ber 
fagten Tage von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr Ihre Anbote 
gu Protokoll geben, 

Actum den 15. April 1850. 
KöniglLandgerigt Eggenfelden 
Der Eönigl. Landrichter. 

Haufer. 


4326. (2a) Groß-Hohenheim bey Stuttgart (Verkauf von 
Auhtböden.) Die bey der koͤnigl. Landesfttammihäferey ent» 
behrlihen Zuchtböde, ſowohl von dem neuen fühllfhen, als 
vom ältern Stamm werden Samstag den 22. März d. J 
BDormittags 11 Uhr an den Meijtbietenden verkauft. Indem 
man bie Liebhaber hievon in Kenntniß ſetzt, bemerkt man, 
daß nice nur diejenigen, Denen ed vorzugsweife um Wohffelle 
— und originale Abftammung zu thun iſt, Befriedigung fine 

en werden, fondern aud die, melde bey der Auswahl auf 
fhöne Form und Körpergröße fehen. 

Hohenheim, den 10. Mai 1830. \ 
Die Direetion des Eöniglih wärttemb. Lands und 
Sorftwitpfhafliden Inſtituts. 


4310. (36) Bektanntmadung., 


Das bisherige Schulhaus im Schönfelde Nro.72 an ber 
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Schoͤnfeldſtrahe fammt Hofraum und Garten wird hiemit wies ' 


derholt zum Kaufe ausgeboten, und die Kaufsliebhaber einge 
laden, fi Montag den 24. Mai Vormittags 10 Uhr pers 
ſoͤnlich auf hiefigem Nathhaufe einzufinden, wo eine ueue Ver⸗ 
fleigerung vorgenommen wird. " 
Am 27. April 1830. 
Magiftrat 
der königl. Haupt: und Refidengz- Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeifter, 
BWeftermapr, Seer, 


211. Literariſche Anzeige 
Krüänige große Encpyclopädie 
jum ermäßigten Preife, 
zunaͤchſt für die Befiger der früher in Brünn bep Traßler 

; erfhienenen Nachdrucks. . 

Die häufigen, in legterer Zeit fat täglih an uns geride 
teten Anfragen und Gefuche, veranlafien nnd zu folgender 
Bekanntmachung. 

Die fruͤher in Brünn bey Trafler erſchienene, ſeit einer 
Relhe von Fahren aber nicht weiter fortgefegte Gncycloy ädie, 
if, Band für Band, ein buchſtäählicher Nach druck uns 
ferer rehtmäßigen Driginal: Ausgabe. Es fhliefen 
baber die Bände beyder Ausgaben gegenfeitig gemau an eins 
ander, fo daß die Kompleteirung und refp. Fortſethung diefes 
‚ Nahdruds, durch unfere Ausgabe, überall vollkommen bes 

merkt wird, 

Um nun den, unter diefen Umftänden für die Befiber je» 
mes in ſich laͤngſt gefallenen Nahdruds, nothwendig gemor» 
Denen llebertritt zu der Original Ausgabe, möalihft zu erleiche 
tern, insbefondere aber durch einen namhaften Zuwachs von 
Pränumeration, in den Stand gefegt zu werden, unfern Präs 
sumeranten den Bortheil noch billigerer Preife für die künftig 
noch erfheinenden Theile zu gewähren, glaubten. wir den haͤu⸗ 
figen Geſuchen nachgeben, und die Preite der letztern Baͤnde⸗ 
Reiben, jedoh nur auf 4wey Monate, ermäßigen ju müffen, 
Nach Atlauf dieſet, vielleicht zu kurzen, Friſt, werden wır fort 
während noch um Bemilltgung Ddiefer ermäßigten Preife. fo 
dringend angegangen, daß wir uns beſtimmt fehen, ſolche noch⸗ 
mals, jedoh unabämderlich fpätejiens nur bis ultimn ur 
lius c. gelten zu laſſen, und wollen daher denjenigen, welche 
fi fofort direete an uns, oder an jede andere gute Bud 
Handlung in Münden bey Fin ſt er lin, Fleifhmann und kin» 
dauer in portofrenen Briefen wenden, fomeit nämlich die nur 
noch geringen Borräthe reihen, gegen Einfendung des 
bett. Betrags, erlaſſen: 
Die lehtern 50 Bde. u. darüber bis 150 Bde, incl. A 114 Thl. 
35 Bd. u, dar. 9. 102—150 Bd, Incl. & 1%, Thl, 
25 Bd. w. dar. v. 117—150 Bd. incl. & 1%, Thl, 
15 BP. u. dar. v. 127—150 Bd. incl. a 2 Thl. 

(Preuß. Gour. oder Wert. , 
Brp den Ichtern 34 Bänden: 137 bis 150 Bd. inel.,- findet 
Beine Ermäßigung ſtatt, und en fol&e nur für den Prä« 
anumerations« Preis gegen baar überlaflen. 

Schließlich unterlaffen wir nicht, Die refp. Intereffenten dar⸗ 
anf aufınertiom zu machen, wie diejenigen, welche bie, niemals 
wieder Statt findenden Bergünftigung, nicht fhleunigit nür 


den, gewilie Gefahr laufen, fpäterhin Ihre Ereinplare durchaus 


Redacieur: 


” 
” 
” 





— 


* 


3. Sondtaer Berlsgt- won Pries Ppilipp Wolfe Kindern, 


niht.mehr eompfettiren zu Tonnen, daß bie fehr geringen Vor ⸗ 
räthe baldigft gänzlich vergriffen feyn — amd alddann von den 
ünftig noch erſcheinenden Theilen dieſes überall hochgeſchaͤtzten, 
nun bald vollendeten Werks, nur fo viele Exemplare werden 
gedrudt werden, als wirkliche Pränumeranten dazu vorhanden 


And, 
Zur bevorftehenden Fubilate : Meffe * Bände 
451 und 152, — Berlin, am ı. Mai 1830* 
Pauliſch- Buchbhandlung. 
E. H. Mowinkel. 


4307: Bey Falter und Sohn, k. b. Hofmufikallen 
und Muſik⸗Inffrumenten ⸗Handlung in Münden (Reſidenz⸗ 
Etrafe Nro. 33) iſt erſchienen: 

Henselt, Adolph, 6 Themes avec Variations de Pa- 
anini, recueillis des Concerts pour le Piano, 
orte, Pr. 54 kr. 

Herr Adolph Henſelt, welcher ſchon mehrmalen das Gluͤd 
hatte, fein Talent für Muſik vor den allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
fen gu zeigen, liefert hier dem mufitliebenden Publimm und 
vorzüglih den Freunden Paganini’s eine fehr wiltommene 
Gompofition; es find Tämlih im felbiger die vorgüglichften 
Gedanken aus Paganini’s Gompojltionen in ein Ganzes har» 
monifh aneinander gereiht, und ſowohl das Arragement, al 
auh die Darjtellung Paganinifher Gompofitionen it darin 
auf eine gelungene Weife gegeben. Genannte Gompofition 
Tann daher dem mufttalifhen Publifum ganz beſonders erm ⸗ 
pfohlen werden, 


4319. (46) Am Promenade: Plab ift eine fhöne große 
Wohnung im 2ten Stod an der Sonnenfeite gelegen, mit ale 
len Bequemiichkeiten verfehen, entweder fogleih oder am Bünfs 
tigen Ziel Micharli zu vermiethen, 

Auf Verlangen kann auch Stallung für 2 Pferd und Res 
mife Dazu gegeben werden. Nähere Auskunft ertheilte man isn 
Haufe Nro. 1461 am Promenade: Platz zu ebenser Erde. 


324. Aufforderung 

Jakob Schallpammer aus Oberammergau wird aufgefors 
dert, den Schaukaſten, welder die Feſtung Scharnig vorſtellt, 
dein rehtmäffigen Gigenthümer binnen: 14 Tagen zurüdzufep 
den, außerdem derfelbe gerichtlih verfolgt würde, 


4323. Im Eckhauſe der Lercheuſtraße, der proteſt. Kirche 
neaenüber, Nro, 121, zu ebener Erde, vornheraus, iſt eine 
Wohnung, beitehend: aus vier fehr ſchoͤn ausgemalten heiß⸗ 
baren Zimmern mit eigenen Eingäugen, Altoven, Mägdelams 
mer, Küche, Seller, Holzlege, Waſchhaus Antpeil und andern 
Bequemlichkelten für 100 fl. halbjährig, fogleih gu beziehen, 


4320. ‚In einem Haufe der Stadt iſt im erſten Stock vis 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Brdientenzimmern, alles 
fbön und wohl meublire, fogleih monatlih um 3 Garolin zu 
beziehen, und das Nähere in Neuhaufer: Straße Nro. 1097 
züdwärts über 2 Stiegen zu erfragen, 

4321. (30) Im der Ludwigs: Straße Nro. 1670 an der 
Gonnenfeite, ft gegenwärtig oder am Lünftigen Ziele ein 
Quartier über 3 Stiegen mit 8 Zimmern und ‚andern Be 
quemlichkeiten gu vermieten. Das Nähere it zu ebener zu 
erfragen. 
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Ausland. 

Paris, vom 7. Mai. Heute hatte der am Tage 
supor zu Paris angefonmmene Prinz von Salerno, Bru- 
ber des Könige von Neapel, die Ehre, zu Saint Cloud an 
ber Tafel des Königs mie 33. kk. Hoheiten der Dauppine 
und Madame zu fpeifen. 

— Heute empfing der König in einer Privat: Aubieng 
den Hru. Fürſten von Goußo. 

— Die Rente, fagt die Gazette, hörte feit bem 2, Mai 
micht zu finfen auf. Das Publifum hat, im Berechnung 
der motbwendigen Zeit, um bie Kammern einzuberufen, 
Das Budget vorzubringen und zu berathen, bie Bezirkds 
and Departemental Conſeils zu vereinigen, die Steuerrollen 
beruuftellen ıc,, den 1. Mai als dle Epoche beſtimmt, mann 
die Verordnung binfichtlih der Auflöfung erſcheinen folte. 
Nun find febs Tage vorüber und ed haben ſich Gerüchte 
über einen Wechſel im Minifterium und Dertagung bis 
über die Verordaung in Betreff der Auflöfung hinaus ver 
beeitet und fehr machtbeilige Wirkungen auf die Curſe ger 
äußert, Wir find iiberzeugt, daß die Rente an dem Tage 
fleigen wird, mo die Verordnung zue Auflöſung erfcheint. 
Darin, daß man die Regierung entſchloſſen fieht, liege das 
Geheimniß bed Steigens der Curie und bes öffentlichen 
Bertrauend.. Die Antwort des Königs auf die Adreffe 
der zweyten Kammer hat die Kente fat um 4 Franken in 
die Höhe getrieben. 

— Die Gazette fagt: »Die benden Präfefturräthe, 
die am 2. Mai abgefept worden, hatten dem Banfet bens 
gewohnt, das die Liberalen zu Ehren des Hru. v. Preiſ- 
fac, eines der 221 Votanten, gegeben hatten. Der Uns 
terpräfeft von Melle, Departement ber beyden Sevres, 
it Hr. v. Solere, und der Privoteinnehmer Hr. Minot; 
der Unterpräfeft von Ealoi, Departement von Korfika, ift 
Hr. Pompei.« 

— Die Bazette bemerft: »Der Derzog von Cla— 
zence, mutbmaßlicher Ihronerbe von England, wärde uns 
ter. dent Namen Wilfem regieren. Ce ift mit einer Prim 
zeſſin von Gadıjen- Meinungen vermäblt, bie 38. Jahre 
olt iſt; da er aber Peine Kinder hat, fo würde die Tode 
ter des Herzogs von Kent, die Prinzeifin Victorie, die 
Thronerbin ſeyn. Ihre 44 Jahre alte Mutter iſt die Schwer 
ſter des Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg. Diefe 
benden beütfchen Peinzeffinen aus dem Haufe Sacfen, 
die ſeit zehn Jahren in England leben, haben ben Wunſch 





den Prinzen Leopold ben fih zu behalten, mas der Zeit 
puntt dee Ubreife dieſes Prinzen und vieleicht felbft feine 
Unnapme der Keone entfernen könnte. Dan fpride ia 
England für den Fall des Ubfterbens des Herzogs von 
Elarence von einer NRegentfchaft, deren Chef der Prinz 
Leopold ſeyn folte. Diefe allgemein verbreitete Idee würde 
Die Umentfchiedenheit erklären, die der Prinz feit einigen 
Zeit in Bezug auf Griechenland gezeigt hat.« 

— Der National äußert, den neueſten Nachrichten 
aus London zufolge vermeide der Herzog von Clarence 
jede Erklärung mit dem Herzog von Wellington in Ber 
zug auf Anordnungen im alle des Dinfcheidens bed Kw 
nigs. Det Nachfolger George IV. fcheine fih zu nichts 
im Voraus verpflichten, fondern die Richtung der öffent 
lichen Meinung bey Anfang der neuen Regierung beobach⸗ 
ten zu wollen, 

— Ein Schreiben aus Toulon vom 1. Mai im Me 
fager ved Chamdero fprigt von. neuen Anträgen, die bes 
Dep von Algier dem ‚Hrn. Maffieu de Elerval, Kommans 
danten des feanzöflfchen Blokadegeſchwaders, zur Ausglels 
hung feines Steeits mil Branfreih gemaht habe Er 
fode dazu hauptfächlih durch die feindfelige Stimmung 
feiner Untertbanen, bie ibn für fein Leben beforgt mache, 
veranlaßt worden ſeyn. Die durch den Telegrapben von 
Paris zu Tonlon eingetroffene Antwort auf diefe Anträge 
babe das am 1. Mai andgelaufene Dampfbot Epbhing 
dem Hrn. von Elerval zu überbringen. — Auch heiße es 
in Zoulon, Hr. v. Bourmont werde nad der Einfchiffung 
on alle Dffisiere der afrifanifhen Armee eine Denkſchrift 
zur Resstfertigung feines Betragend im Jahre 1825 ver 
tbeilen laſſeu. 

— Hr. dv. Montlofier hat wieder eine nene Scheift 
unter dem Titel: Du Minitstere et de la Chambre 
des Deputös, herausgegeben. 

— Zu Morfeide wird das fchöne Öfterreihifhe Schiff,. 
der Fürſt v. Metternich, ausgerüjtet, um 90 Geſundhbeits⸗ 
Beamte und 50 Kranfenwärter an Bord nehmen zu fürs 
rien, welche ale für das Spital beitimmt find, das wir, 
mit der Erlaubniß Spaniens, zu Mahon errichten. - 

gtaliem 
Rom, vom 4 Mai. Madame Lätitia Buonaparte, 
melde das Unglüc gehabt hat, den Hüftfnochen zu zem 
brechen, liege ohne Hoffnung bdarnieder, wie bey ihrem 
boben Alter und gänzlicher Erſchöpfung ber Kräfte gu ber 
fürchten wär. Der Prinz von Canino, der geweſene Kör 
nig von Holand, und deſſen Gemaplin, fo wie die übris 
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gen Gfieber ihrer Familie waren bey Ihe verfammelt. 

- Man fagt, daß fie eın fehe bedeutendes Vermögen hinter» 
laſſen werde. Der Kardinal Feſch, welcher ebenfalls Fran 
war, iſt wieder volfommen hergeſtelt. — Der lang er 
wartete neue Tarif ijt endlich erfhienen. Das Publikum 
iſt darüber in größter Bewegung und man mill mwiffen, 
daß jhon eine Menge Neflamationen gegen denfelben ein: 
gelaufen feyen; wie werden das Nähere darüber nachtras 
gen. — Dan fiebt in diefem Jahre der lang anbaltenden 
Dürre wegen einer fehe ſchlechten Getreide» und Hewerndte 
entgegen. Das Gras ift meiftens kaum einen Halm hoch 
und auf ben Hügeln verlohnt es ſich micht dee Mübe es 
zu mäpen. Baumfrüchte wird es dagegen im großen 
Ueberflujfe geben, 

— Gemäß Edift des General-Schahmeiſters vom 28. 
April tritt von heutigen Tag an bey allen Jolämtern des 
päbſtlichen Staates der neue Zoltariff in MWirkfamkeit, 
— Den 19. Ypril übergab Monfignor Francisee Correa 
Vidigal dem, heil, Dater das Brglaubigumgsicreiben feines 
Monarden, wodurd er zum anferordentlihen Gefandten 
und bevollmächtigten Miniſter des Kaifers von Braſilien 
beym beil. Stuhle vor Kurzem ernannt worden iſt. 

Brofßbritanniem 

London, vom 6. Mai. Geſtern Abends brachte ber 
Graf von Mountcafhel feinen Entwurf in Betreff einer 
Rirhen-Reformation vor. 

— Die preuf. Staats Ztg. enthält folgendes Schreiben 
aus London, vom 50. April, In Irland hat die Res 
gierung getban, mas fie im Unfange der Gtiftung des Fas 
tholiſchen Dereind hätte tbun follen; ‚fie hat nämlich durch 
eine Prochamation des Dicefünigs dem neuen von D’Con« 
nel geitifteten Dereine »zur Verbeſſerung Irlands« ein 
Ende gemadt. O'Connell bat inzwiſchen einen Vorſchlag 


im linterhaufe gemacht, jur Veränderung der Geſehe bins - 


fichtlich der Verwaltung dee Kirchſpiele in Itland, welche 
jest den Profeitanten fo gänzlich in bie Hände gegeben 
it, daß, wenn ſich nur ein halbes Duhend diefes Glaubens 
in einem Kirchſpiele befinden, diefe die übrigen Bewohner 
fort mach Belieben zur Erbauung und Unterhaltung ihrer 
Kiehe mit Steuern belegen können. DE. wollte, daß 
den Katholiken aud eine Stimme bey den Gemeindevers 
fanmlungen gegeben werden ſolle. Uber da dieſe bie 
Mehtheit bilden, fo würden fie natürlih für ſolche Zwecke 
nichts geben wollen, und die Miniftee fanden es daher 
leicht, den Vorſchlag durch 174 Stmmen vermerfen zu 
loffen, Es ſtimmten jedoh 47 Mitglieder dafür, ein 
Beweis, daß es deu Kachollken nicht bange ſeyn darf, daß 
diefe Bürde ihnen am Ende auch entnommen werden 
wird. — Gin großer Theil der Mitglieder der Univerfität 
Cambridge hat eine Bittichrift zu Gunſten der Einbürgerung 
ber Juden angenommen; und auc bier in London geht 
ein äbnliches Dofument umber, welches von dem vornehm ⸗ 
ſten chriſtlichen Kaufleuten unterzeichnet worden iſt. Doc) 
wird man ihnen dieſes Jahr ihr Geſuch nicht bewilligen, 
aber unjtreitig die Geſehe widerrufen, welche ben Iſraeli— 


tem jest dem Beſiß von Lähberenen zu verbieten feinen. 
— Hr. Brougbam hat den Vorſchlag gemacht, Gerichts» 
böfe, in verfchiedenen . Provingen des Landes zu bilden, 
welche über Geldforderungen unter einer gemwiffen Summe 
(von 100 Pf.- St.) mit geringen Koflen entſcheiden follem, 
indem jezt die oberften Gerichtsſteuen im Lande ſich mit 
folden Kleinigfeiten befcbäftigen müffen, welche über amep 
Drittbeil ihrer Zeit rauben und mit unglaublich großen 
Unfoften und Zeitaufwand verfnüpfe find. Beine Rede, 
obgleih nicht fo lang und umſaſſend, als bie, melde er 
vor 2 Jahren über einen ähnlichen Gegenftand hielt, mar 
voller Belehrung und mußte dem blindeiten Anhänger am 
Alten von der NMothivendigfeit überzeugen, dieſe Verände- 
rungen zu machen; auch fielen ihm bie beamteten Rechts- 
Helehrten ohne Schwierigkeit ben und gejtatteten mit Bes 
reitwilligfeit, was fie vor 2 Jahren noch als unzuläffig 
vecworfen baben mürden — fo (Hael iſt deut zu Tage 
dee Bang der Dinge! 
Dsmannifdes Reich 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgender Schrei» 
ten aus Buchareſt vom 16, April: Peivatnachrichten 
aus Konjtantinopel vom 5. d. zufolge ſoll der kritgetiſche 
Sinn unter den Türken in flarfer Aufregung begrifien 
feon, und der Sultan benupt dieß, fo weit er es nur im⸗ 
mer vermag, zu feinen Zwecken, um feinen gieblingsplan, 
Die ganze osmanifhe Bevölkerung militärifch zu organifis 
ren, nach uud nach in's Werk zu fepen. Allein es tritt 
ipım dabey ein Hauptbinderniß in den Weg: dieß iſt feine 
Sinanzverlegenheit. Diejer abzuhelſen, dahin iſt jezt fein 
ganzes Befleeben gerichtet. Cine Erhöhung der Steueru 
iſt frenlich, ohne allgemeine Erbitterung zu ermeden, uns 
möglich; es wird ibm daher wohl nichts übrig bleiben, 
als zu Gtaatdanleiden feine Zuflucht zu nehmen. 3m 
Pera war die Meinung ziemlid allgemein, daß die Ein— 
leitungen dazu bereitd getroffen worden wären. Mabmubd, 
fagt man, babe ſchon mebrere perfönlide Konferenzen 
mit dem engliihen Borfchafter deshalb gepflogen und 
Lepterer babe die Bereitwiligkeit feiner Regierung, bie 
Pforte aus ihrer Derlegenbeit zu zieben, zu erfennen ge» 
geben. Als Unterpfand für die in Rede fiehende Anleihe, 
deren Oarantie alddann England übernehmen würde, und 
die ſich, wie behauptet wird, auf vier Millionen Dufaten 
belaufen fol, witd die Infel Eandien genannt, die, im 
eintretenden Falle, von brittifchen Truppen offupirt wer⸗ 
deu dürfte. Die Verwaltaug diefer Infel, fo wichtig fie 
auch immerhin für die Pforte ift, fält unter dem gegen: 
wärtigen Umfländen den türfifhen Behörden febr ſchwer, 
da ber größte Theil ihrer Bevölkerung aus Griehen bes 
fleht, die wegen der Nähe des neuen griechiſchen Staats 
nur mit dee größten Mühe zu bändigen fenn dürften, bier 
. 5 aber leidet unangenehme Rofifionen entjteben möchten. 
Iſt England aber einmal im Beſitze diefes Cilandes, fo 
dürfte ed bdenfelben wieder aufjugeden fich in der Folge 
nue wenig geneigt beweifen. Daß ed aber zu dieſem Be 
fige zu gelangen ſtrebe, dieg wird In Pera mit um fo grös 
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Serer Wabrſcheinlichkeit bebauptet, als fih voruemlich das 
Kabinet von London zeisbee immer flanbhaft gemeigert 
bat, auf die Vereinigung Eandiens mit Griechenland eins 
zugehn. — Der in unfree Gegend eingetretene Frühling 
zeichnet fi) durch ungemeine Wärme aus. Wir haben 
häufig Gemitter mit Regengüffen, mie im Sommer. Die 
Degetation läßt nichts zu wünſchen übrig, und man gibt 
der Hoffnung Raum, daß und ein fegenreiches Jahr für 
die ſchweten leiden des überftandenen Winters entfchädigen 
wird. — Die Bevölferung unfreer Stadt verbreitet fich 
bereits auf das Land, und von Seite der Obrigkeit wer⸗ 
den alle nur erdenklichen Sanitätsmanfregeln ergriffen.“ 

Corfu, vom 25. April, Das Dampfboot, der Afri- 
Faner, welches bisher die Reifen von Ancona bieher machte, 
it geftern von bier nach London abgegangen, und wird 
in der Folge als Paletboot dieſe Strafe befahren und 
daben..dem Hafer von Malta berühren. — Die meuelten 
Briefe aus Ronftantinopel betätigen die bedeutenden Rü— 
ftungen im dortigen Arſenale. Es werden 30 Linienſchiſſe 
und Fregatten in fegelfertigen Stand gefept, und bie in 
Menge fib dort einfindenden hudriotiſchen, ſpezziotiſchen 
und ipfariotifhen Matrofen mit guter Bezablung in Sold 
genommen. — Huf Dermittelung des ruffifchen Botichaf: 
ters in Ronjtentinopel ift den Staaten zweyten Ranges, 
ols Spanien, Schireden, Dänemark und Neapel, deren 
Schiffe nach frübern Etipulationen beym Einlaufen in's 
ſchwarze Meer eine gewiſſe Abgabe nach dem Tonneuge⸗ 
halte bezahlen mußten, diefe erlaffen worden. 

Dentibland, 

Dom Nbein, vom 8. Mai, Aus fehe achtbarer 
Quele wird verfichere, daß der Prinz von Sachſen-Co— 
burg durch die mündlichen Berichte, melde er in Paris 
über den Zuftand Griechenlands von mebreren Augenzen: 
gen, namentlich von dem Dbrijten Born de Ct. Vincent 
erhalten bat, in feinem Entſchluſſe, dem griechifhen Iheon 
zu bejteigen, febr wankend gemorden fft und fich im Ge⸗ 
gentbeile veraulaßt feben dürfte, ibn ausiufhlagtn, falls 
ibm nicht von Geite der drey alliirten Mächte nebit den 
zugeitandenen noch andere bedeutende Conzeſſtonen gemacht 
werden folten. Die Nusfagen aler einfihtsvolen Männer, 
die fih in Griechenland aufgehalten haben, vereinigen ſich 
darin, daß erft nachdem Die jegige Generation dafelbit 
ausgeftorsen und dur eine unterrichtete, gebildetere Ber 
völferung erſetzt ſeyn wird, in jenem vermilderten Lande 
an eine regelmäßige aus den eigenen Mitteln des Staats 
beitebende Regierung gedacht werden könne, Griechenland 
ijt fo verarmt, daß es gegenwärtig dafelbft Fein Gebäude 
gibt, welches geeignet wire, dem Fünftigen Spuverain 
zur Wohnung zu dienen und ſelbſt deſſen befdeidenften 
Wänſchen zu entfpreden, Auf der andern Selte fcheint 
der berannabende Tod des Königs von England dem 
Prinzen von Coburg, der disher an den Befchälten Feinen 
Untheil hatte, die Ausſicht zu eröffnen,” einen bedeutenden 
Einfluß in der englifhen Negiernng zu gewinnen, Cınige 
find geneigt zu glauben, daß der bereits im Alter vorges 
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rũckte Herzog dv. Clarence, ber Erbe bes englifchen Throng; 
auf benfelben verzichten und baß die Steone fogleich auf 
feine minderjährige Nichte übergebhen dürfte, Gofite aber 
dieſer Fall auch nicht eintreten, fo glaubt man doch, doß 
der Prinz von Coburg, zu dem ber Herzog fehr freunds 
ſchaſtliche Gefinnungen Begt, einen bedeutenden Cinfluß 
auf die Negierung erlangen würde. Daß er dieſe Dtele 
lung ber prefcairen und untergeordneten Rage in Grie— 
chenland vorzieht, ifk leicht erflärber, (Allgem. Bta.) ' 

— Die Eönigl. fähfiihe Hof pat am 5. Mai die Som⸗ 
merrefideng Pillnip bezogen. 

— Handelsbriefe aus Leipzig beflätigen die ſchon 
mebrmals erwähnte Nachricht von einem, zwifhen Hans 
nover, Braunſchweig, Rurbefien nnd Diden- 
burg zu Eimbek unterzeichneten Handels- und Zollver⸗ 
eine, obne jedoch über deffen Inbalt etwas Naberes mit— 
autbeilen. — Dieſelben Briefe melden, daß ben ber zu 
Kafſel abgefhloffenen Verlängerung ded mitteldeurfchen 
Handeldvereinsg über das Jahr 1855 hinaus, das Königs 
reich Sadjen und das Großherzogthum Weimar fich den 
Uustritt vorbehalten hätten. 

— Der Hauptmann von Cler, ber voriges Jahe mit 
dem General von Müffling in Konftantınnpel war, wied 
preufifber Seits die frangöfifche Erpedition nach Algier 
als Eriegswiffenfchaftliche Uedung mitmachen. j 

Niederlande, 

Die preuß. Staats-Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Brüffel, vom 27, Xpril. Die öffentlihen Verband 
lungen in dem vor ben biefigen Uſſtſen ſchwebenden Prozeife 
der ſagenannten Fatbolifch- liberalen Union, nämlich gegen 
be Potter, Tielemans, Bartels, Vanderjtraeten, Codes 
Mommend nnd de Neve nehmen gegenwärtig bie Auf— 
merkſamkeit des Publitums und der Jonenale faſt auss 
ſchließlich in Anſpruch. Alle Zeitungen der füdlichen, fo 
wie der nördlichen Provinzen, von dem amtlichen Staats: 
Eourant an bis zum Meinten Provirzlalblatte berad, their 
len mehr pder «weniger vollitändig die Verhandlungen 
über Dielen wichtigen Prozeß mit und Fnüpfen Daran die 
ihrer politifchen Farbe entfprechenden Betrachtungen. Mach 
bie meilten Parifer Journale, denen es ben der Proroga- 
tion ber Kammern mauchmal ſchwer werden mag, ihre 
langen Kolumnen zu fülen, widmen dieſem Prozefle täg» 
lich einen bedeutenden Theil ihred Raums, Was die Op— 


" pofitiond:Blätter unter den letzteren betrifft, fo geben die⸗ 


felben ben diefer Gelegenbeit einen neuen Beweis bavotr, 
wie menig fie zur Zeit noch eines reinen Urtheils über 
die Derbältaiffe fremder Staaten fähig find. Im ihren 
Pargprp : Meinungen befangen, feinen fie e8 als erſtes 
Urlom pinzuftellen, daß überall und unter allen Umfländen 
die Dppofition gegen die Regierung im Rechte fev. Eben 
fo wenig wird ed den mit dee frangöfifden Journaliſtik 
Dertrauten in Derwunderung fepen, in diefem Yale die 
©azette de France, freplih aus ganz andern Gründen, 
als die liberalen Blätter, auf die Seite der Oppofitioa 
treten zu feben. Nur der Moniteur macht eine Aus 
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.  wabme, inbem er ſich auf eine einfache umentitelte Miteheis 
“ lung der Derbandlungen befchränft. Dajfelbe thut in dem 
Niederlanden unter den Blättern ber ſüdllchen Provinzen 
die balboffiziele Gazette de Pays· Bas. — Das widbtigite 
Aktenſtück in biefem Peozeife ijt das Plaiboner des Krons 
Anwalts Spruyt; ed nimmt in dem lehgenannten Blatte, 
welches dajjeldbe voljtändig mittheilt, 27 Spalten ein und 
fülte beynahe drey volle Sitzungen des Affifenbofed aus, 
Die darin enthaltenen Thatſachen find aus mehr denn buns 
dert Briefen der in Befchlag genommenen Korrefpondenz der 
Angefbuldigten entlepnt. Diefes Plaidoner, dur viele 
wörrlid citiete Stellen aus jenem Briefiwechfel unterftüßt, 
gibt ein voljtändiges Bild der Seſtunchgen, Pläne und 
Macinationen de Potter's und feiner Mitangeflagten, fo 
wie bes ganzen Treibens der Parholifchslideralen Union Bels 
giend. Die Advokaten ber Angeſchuldigten, wohl füblend, 
daß die öffentliche Mittheilung einer ſolchen Korrefpondenz 
ibnen die Bertheidigung ihrer Klienten ſehr erfhmeren und 


einen für die iehteren bödhit nachtheiligen Eindruck auf die ' 


Richter machen müſſe, trugen bevum Beginn der Verband» 
lungen darauf an, daß biefer Briefwechfel, der nur bey 
ber Inſtruktion des Prozeſſes zu benupen gemefen fen, aus 
bem Plaidoher des Kron: Unmaltd ganz ausgefchloffen 
bleibe, weil die Anklage, welche diefer darin zu begründen 
babr, fib nur auf den im Druck erfhienenen Mijociationds 
Plan ſtühe. Der Gerichtshof entfchied aber nach einjtün: 
diger Beratbung, daß diefed Verlangen der Sadymalter 
zurück zuweiſen ſey, und der Kron: Unmwalt fepte demnach 
feinen Vortrag fort, Er ſchied denfelben im zwey Theile: 
in dem eriten entmwidelte er das Tharfächlihe und alle 
Umflände des Prozeffes, in dem zwehten handelte er über 
die Anwendung dee gefeplichen Strafe auf das im erften 
Theile begründete Vergeben. (Zortf. folgt). 
j Vermiſchte Nadbridtenm. 
Moinz, den 2. April, Es findet fih nun, daß das 
Oberholz der Reben größtentheils erfroren ift, Feine Sprößr 
linge treibt und abgefchnitten werben muß. Sollte die 
Witterung auch noch fo günftig ſeyn, fo wird die mächite 
Weinleſe doch in Betreff der Qualität fehr mittelmäßig 
ausfallen. Indeffen bemwirft die durch deu-Handrlövertrag 
mit Dapren eingetretene Conkurrenz der baperifchen Weine, 
daß die unfrigen etwas im Preife weichen. 


Neuefte | Nachrichten. 


London, vom 7. Mai. Das neuefle Bulletin über 
den König lautet: Windfor:Caftle den 7. Mal, Der Künig 
bat tie vergangenen 24 Stunden unter beftändiger Milr 
derung feiner Symptome jugebradht. 

Unterz.: 9, Halford; M. 3. Tiernen. 
— Im Hof-Circular vom 7. Mai liest man: Se. 
Mai. fhienen den Mittwoch über. beffer zu ſeyn und ums 
terhielten ib fehe heiter (very cheerfully) über verfgie: 
dene Gegenſtände. . 





— Im BritifbeTranaller heißt es: Wir zeigen mit 
wahren Vergnügen an, daf Gr. Mai. Geſundheit feit 
geitern eine entfchiedene Befferung (a decided improve 
ment) beftanden hat. 


Paris, vom 10. Mai. Die heutige Gazette fagt: 
Ein Brief aus London vom 7. Mai meldet, daß fich ber 
König no immer in demfelben Zuftande befindet. 

— Nachrichten, die am 9. Morgens aus Tonlon zu 
Paris eintrafen, melden, daß das Wetter zum Ginfchiffen 
der Truppen nicht bejfer fenn könne. Der Enthuſtasmus 
bes ganzen Süd⸗Frankreichs ben Gelegenheit der Reiſe des 
Hrn. Dauppin erinnere an bie ſchönen Tage von 1814 
und 1815. 








KSremben:AUngeige 

Den 13, Märı. (G. Hirfh): Hrn. Waddington und Gole, 
englifhe Edellente aus Salzburg. (G. Hahn): Hr. Glafer, 
Kaufm. aus Franffart; Hr. Altmann, Großhändler aus Anss 
bach; Hrn. Dundas und Marindin, Nentiers aus london, 
(Schw. Adler): Hr. Schott, penf, Major aus Welar; Hr. 
Hetſch, Schönfärber aus Augsburg; Hr. Duvard, englifchen 
Gdelmann aus Insbrud. (G. Stern): Hr. Bahn, k. preuß, 
Profeffor aus Wien; Hr. Eugenfperger, Bürgermelfter aus 
Burghaufen, (©. Lömwe)a Pr. Landauer, Dandelsmann and 
Steppach. 

Augsburg, vom 13. Mai. Obligationen zu 4 Prozent, 
Dap. 101—, Geld 100243 deito mit Goup., 5 Pros. Pap., 
101%, ® 100%; BotteriesBoofe E—M 4 Pr. Pap. 10 
S. 108; ditto unverz. 10 fl. Pap. 147, G. —. 

Paris, vom 8. Mai. Gonf. s pEt. 105 Fr, 10 6.; 3pGr. 
82 Fr. 156.; Fale. 95 Fr. 25 G. 

London, vom 7. Mai. Gonf. 3 Prog. 92%; griechiſche 3. 
47; fpanifhe 17% 

Tbeoater: YUnxeige 
Freytag (sum Erfienmale): Zwey Jahre verbeirathet, 
Quftfpiel. Dazu: Der Hochzelttag, Luſtſpiel. 


Nachfragen halber zur Nachricht. 
Die erſte Beilage der Bayeriſchen Blätter, der Bazar, 
redigirt vom Bod, ift auf Antrag des Herrn Saphir vor» 
läufig mit Beſchlag belegt worden, 


4120. (5d) Mit allerböchfter Bewilligung wird 
zu Ober» Ammergau, k. — Werdenfels, 
das Paſſionsſpiel d. i. bie Leidensgeſchichte Des 
Welt-Erlöſers auf offener Bühne an nachſtehen⸗ 
ben Tagen I. 3. aufgeführt: 

Am 31. Mai, 1., 7. und 27. uni, 11. und 
25. Juli, 8. und 22, Auguft, 5. und 12. Sept. 

Möge der allgemeine Bepfall, mit welchem 
die bisherigen Paſſions-Vorſtellungen aufgenoms 
men wurden, recht Viele zurfeife in das ſchöne 
Ammertbal im bayerifchen Oberlande bewegen! 








Redasteur: 9. 3. Sendiner Berlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnäbigftem Privilegium, 





Sonnabend 


N 4115 


15. Mai 1830; 





Zeitungs = Nachrichten, 


— 


Yusland, 

Daris, vom 10. Mal. Die Gazette ſchreibt: Der 
König von Spanien wird zu Madrid erft in ber erften 
Hälfte des Monats Mai eintreffen. — Die Befanntma» 
chung ber Pragmatif, welche das Geſetz Philipp V. ab» 
ſchafft, bat eine große Senfation erzeugt und Jedermann 
weiß, daß die Nieberfunft dee Königin ein eutopälfches 
Geeigniß fepn wird. — Die Abſchaffung des Geſetzes Phi: 
lipp V. verfept Spanien wieder unter die Herrſchaft des 
Zeftaments Earl«]Il., das, wie man weiß, das Haus 
Defterreih vor dem Haufe Savopen in die Keipe foms 
wen ließ, 

— Die Sazette führt ala Erfindungen des Tages an: 
Le Courrier frangais: »Wie fiher ib aub Hr. 
v. Polignac glauben mag: bie Thatſachen treffen täglid 
ein und Hr. v. Montbel, der fid in einem Minifterium 
befindet, wo man biefe Thatfachen beſſer Fenut und eins 
fiebt, wo es mit dem abminijrativen Fraukreich hinaus 
läuft, verbeimliht feine großen Befürdtungen 
"über die fünftigenBaplen niht.—LaFranca 
nourelle: Der Hriegsminiiter, Hr. v, Bourment, hat, 
wie man fagt, dem Hrn. v. Bourmont, Oberbefehlöhaber 
der Erpeditionss Armee, einen Gehalt von 100,000 Seen. 
feſtgeſegt. 

— Der Rational ſagt in einem umſtändlichen Artl⸗ 
kel Über die Vorbereitungen und Wechſelfaͤlle der Algierer 
Erpebition unter Underm: »Ueberall zeigten fich die Nach 
theile einer aufs Aeußerſte getriebenen Gile, eines ſchlech ⸗ 
ten Berproviantirungsd « Snflems und einer thörichten Ders 
fhwendung in den Mitteln. Das Material ift ungeheuer, 
awepmal beträchtlicher als es für Die äguptijche Expedition 
gewefen , bie doch die Beſtimmung hatte, ein unermeßlich 
großes Land zu erobern und ſich darin für bie Dauer nie 
berzulajfen. Man ſpricht von Hundert Stücken Belagerungs ⸗ 
Gefbüg, von Kanonen, wo jede mit Munition gu 1000 
Schüffen verfehen fey. Neben vielen fcharffinnigen Mits 
telm zu @rbaltung des Lebens der Soldaten und zu Sicher 
eung ihrer Öefundheit hat man Findifche, lächerliche, prunf. 
bafte angewendet, bie rein hinausgemworfen find und an 
die Leute von wahrer Erfahrung und Keuntniß niemals 


denfen. Bür die Generalftäbe fol ein außerhrdentlicher 


Luxus entwidelt ſeyn. Dan will in Afrifa mit einer ims 
pofanten Pracht ans Land ſteigen. Dan verlangte Ruhm 


und bie Bequemlichkeiten von Paris, Dieß war nicht bie 
Art, mit der der junge Held vorrückte, der Malta im 
Vorbeygehen elnnahm und der im einigen Stunden bep 
Ulerandrien landete. Maaß und Sparſamkeit find die 
Kennzeihen volendeter Praxis und wahrer Geſchicklichkeit. 
So viel über die Vorbeitungen. Was nun die Refultate 
betrifft, fo Eönnen fie allerdings glüclich oder unglücklich 
ausfallen; aber bey ben in Unmwendung gebrachten Mittelm 
würde die ausgezeichnetfte Ungefchiclichkeie dazu gehüren, 
wenn biefe Refultate unglüflih ausfallen ſolten. Die 
Marine iſt dewundernswürdig; fie ift vol Vertrauen, Edr⸗ 
geltz und Wunſch zu zeigen, was fie zu leiften im Stande 
fey. Zeit und Sparfamfeit Fönnten die Quantität mit 
dee Qualität erfegen, aber Sparfamfeit it nun einmal 
unjte Tugend wicht, Inzwiſchen zeigt die Marine Feine 
fo große Luft zu dieſer Expedition wie die Landtruppen, 
weil fie das Schwierigſte zu übernehmen hat und weil 
doch am Ende der größte Ruhm ber Landarmee zugetheilt 
werben dürfte, Uebrigens war fie weit weniger müßig 
als die leptere, und das Vergnügen etwas zu thun, fept 
fie nicht fo fehe in Erſfaunen. Die kandarmee beftcht 
aus jungen, Fräftigen, volfommen disziplinirten Soldaten, 
die zwar nicht an das Feuer gewöhnt, aber aus Tempe 
eament tapfer und von dem beflen Offizieren in Guropg 
befehligt find. Die beyden Oberanführer, die Hd. Düse 
perrc und Bourmont betreffend, fc find ihre Derbienfie, 
fehe ungleich. Man hält Hrn. Duperre für einen der 
gewandteften und unternehinendften Secoffizlere der neues 
zen Zeit, Was ihm nicht gelingen« würde, dürfte auch 
feinem andern gelingen. Bern. von Bourmont betreffend, 
fo iſt deffen militairifcheer Muth erprobt. Der Oeneral, 
bem er fein Glück unter dem Kaiferreiche verbanfte uud 
den er bey dem Kaiſer am Tage vor Waterloo fo arg 
blosſtellte, läßt ihm im diefer Hinficht Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren. Ale Militaire aber, bie ihn gefannt haben, er⸗ 
Plären ihn für unfähig zu einem großen Kommando, Alle 
fagen, er befipe Feine Wiffenfhaft; er befipe nur die Kunſt 
der rafchen lleberfähe, die bep eimem Bürgerfriege fo häufig 
vorfommen; er habe niemals mebrere taufend Mann ber 
fehlige, feine ausgezeichnetſte That befchränfte fi auf 
einen mutbigen und bartnädfigen Widerſtand im Jahre 
1814 an der Spiße von 2000 Mann. Ale Militairs 
ſprechen ihm überdieß jenen Geift der‘ Ueberficht, jenes Tas 
lent der Drganifation ab, das bey einer Eypedition fo 
nöthig ift, wo weniger Schlachten zu liefern, ald Detailg 
aller Urt zu bewacen und zu beforgen find. Wie dem 


auch ſey, fo iſt die Armee fo ſtark an Admiralen und Of: 
fijieren, daß fie einen ausgezeihneten Anführer entbehren 
Fann. Die Uederfahrt bietet einige Schwierigkeiten dar. 
Die hauprfächlige liegt nicht in der Aufregung bes Rees 
res, fondern in den Windjtillen, die man in dieſer Jahres 
Zeit im mitteländifhen Deere zu defürchten bat. Die 
große Einftrömung durch die Meerenge von @iberaltar 
Pann dann bejonders für bie Handelsinarine ſehr nacdhs 
thbeilig werden, die nie fo gut manduorirt werden wird, 
wie bie Pöniglide Marine. Drey Tage Windjtile können 
einen Theil der Schiffe bis jenfeits Malta zurüddrängen, 
Iſt die Ueberfahrt glücklich erfolgt, fo iſt immer die Ban- 
bung die fchmwierigfte Unternehmung. Das Tagebuch der 
Kreuzung vom vorigen Jahre gibt an, daf man nur ein 
einzigesmal das Land babe berübren fünnen. Allerdings 
mar das Jahr ungewöhniih. Man wird beo Torretaf” 
Ehica, einer Pleinen Bandzunge landen. Dan wird dies 
jenige Seite derfelben zu gewinnen ſuchen, Ivo man vom 
Binde am menigjten beläftigt wird. Die Landung muf 
aber mit Soldaten geſchehen, die nicht febr an die See 
gewöhnt, vieleicht von der Ueberfahrt feefranf find, und 
ſehr wahrfteinlih unter dem Feuer des Feindes ſich befin» 
ben. Allerdings wird bier Hr. Duperr@ ben der Hand feon 
und in jedem Falle zuerſt einige taujend Seefolvaten ans 
gand ſchicken. Dasgrößte Hindernif ijt von dem Wechfel der 
Witterung zu fürchten. Dre kaum begonnene Operation Fan 
plöglich unterbrochen werden, und dann Fünnen fich einige 
tauſend gelandete Militairs plöplich von der Eekadre, von 
der übrigen Armee, von ibren Pebensmitteln und ihrer 
Munition auf einige Zeit ifolirr finden. Dieß iſt obne Zwel⸗ 
fel das hauptfächlich zu beforgende Hinderniß. Ben dem Eifer 
der Seeleute aber, die Ules aufdieten werden, um ihren 
Kameraden benzufteben, bey ber Energie der gelandeten 
Unführer Täße fih eine ſolche Iſolirung ſchon überwinden. 
Zi die Landung der Armee zu Stande gebracht (mas eine 
Sache vou zmwen Tagen if), fo braucht man etwa vierzehn 
Tage zue Landung des Materiala. Man wird fi ſchwer 
Waſſer verfhaffen können. Iſt dag Material om Lande 
und ein Lagerplag af der Pandungsitelle befefligt, fo hat 
dee Marſch nach Ulgier nichts Geſährliches, und man 
glaubt au nicht, daß ed ſchwer ſeyn dürfte, die Stadt 
zu erobern. Dan darf immer 12,000 Türfen in Algier 
annehmen, Im Jahre 1816 bielten fie ſich noch ſehr tapfer. 
12,000 Türken hinter Mauern, fo ſchwach fie auch fonft 
ſeyn mögen, find Immer eine nicht zu verachtende Schwie⸗ 
rigkeit. Das Landvolk Fann außerdem Parthey gegen uns 
nehmen und in dem Rüden der Aemee erfcheinen. Dann 
müßte man Schlachten wie am Birg Zabor liefern; man 
müßte einen Kleber haben, den man mit 3000 Mann ab» 
fbifte und der einen ganzen Tag lang 60,000 Mann im 
Zaume Hält; einen Bonaparte, der mit eben fo viel Leu: 
ten gerade im dem rechten Augenblick anfommt, um feinen 
Lieutenant zu retten und dem Feind zu vertilgen. Solche 
Bälle find alerdings nit fehe wahtſcheinlich; doch würde 
es leigefinnig ſeyn zu glauben, es gebe, wenn man ein⸗ 


0. F 


wal am Lande fen," Bein weiteres Hinderniß mehr. Noch 
bat man an zwed moͤgliche Nachtheile zu denfen, memlicdy 
an Krankheiten und die Lage ber Flotte, bie drey Donate 
Bindurh an einer Küſte ohne Hafen und Zufluctsort 
Preugen muß. Der leßtere Umſtand ift vieleicht der be= 
denklichfte. Als Nopoleon in Negupten war, erlaubte ee 
feiner Flotte micht, fich vor der Eianuhme von Cairo zu 
entfernen. Man muß fich entweder von bem Transport» 
ſchiffen teennen, ober 500 Fabrzeuge an einer abfcheulichen, 
alen Winden ausgefepten Küte zurücdlaffen.- Die Ilepte 
Schwierigkeit iſt endlih die Rückkebr frühzeitig genug zu 
Stande zu bringen, um bie Gefahren des Herbiled zu ver 
meiden. Ude dieſe Schwierigkeiten find nicht von ber Urt, 
daß fie nit, vorzüglih ande den unermeßlichen - Mitteln, 
die man entwickelt hat, zu überwinden wären. Was aud 
immer geſchehen mag, fo werden unfere Soldaten Rubm 
erudten, ohne daß unfere Regierung babep Lob verdiente. 
Eine Unternehmung, die folchen Aufwand erfordert und 
folhe Wechfelfäle bey, fo geringen NRefultaten darbietet, 
ift immer ein tbörichter und einer mweifen Regierung un« 
mürdiger Derfuh, Der Erfolg wird die Regierung noch 
niet wegen ihrer Thorheit losfprechen; ein Unglück aber 
würde ipe mit Recht bie Öffentliche Vermünfchung zugiehen.« 


— Die Akademie der Infchrifeen und ſchönen Wiſſen- 
ſchaften erwählte am 7. Mai folgende febs neue Mitglie» 
der auf erledigte Stellen: HH. Thuror, Epampolion ben 
jüngern, Thierry, Lajard, Umedde Jaubert und Mionnet. 

— Hr. v. Haller, als Rechtsgelehrter dem Departement 
der auswärtigen Angelegenten attabirt, und Hr. Vertamo, 
Advofat am Kaffationspofe, werden bie, vor Kurjem ans 
geordneten Borträge für die Eleven des diplomatifcen In: 
ftitutö halten. 


Toulon, vom 5. Mai, Gin Telegraph, der nad ber 
Erfindung eines Admiral bey Tag und ben Nacht ges 
Braucht werden Pann, wird ben der afeifanifhen Urmee 
für die Miteheilungen zwiſchen dem Hauptquartier und 
den Dorpoften ber Flotte benußt werden, Zwep Moaſchi · 
nen dieſer Urt find, eine auf dem Fort Lamalgue, bie 
andere auf dem Hafenthurm, bereits eingerichtet worben, 
und bende Punkte Forrefpondiren Tag und Nacht miteln 
ander, zur Unterweifung der ben biefem Dienſt zu ver, 
wendenden Soldaten. Heute Morgen fand eine Probe 
im Beofenn des Generals Tholoze Statt, ber fib auf dem 
Poften beym Arfenal befand und mehrere Depefben nad 
dem auf Lamalgue abfandte, Auf ale wurde mit große 
Schnelle und Deutlicpkeit geantwortet. Man Pann leicht 
denken, von welchem Nupen bdiefe Erfindung in einem 
Kriege ift, mo die Verbindung zwiſchen den Corps unter 
brochen und die zwiſchen ber Bandarmee und der Blotte 
duch midrige Winde auf einige Zeit unmöglig gemacht 
werden kann. 

— Die Eompagnie der Sapenrs vom Genie, melde 
mit Sanzen verfeben worden iſt, bat vor dem General 
Desprez Uebungen mit dieſer Waffe vorgenommen, bie 
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den Erwartungen von der Brauchbarkeit derſelben in bie 
fem Zeldzuge volfommen entſprochen haben, 


Großbritannien. 

London, vom 6. Mai. Ein nordamerifanifches Blatt 
gibe über die Umftände, unter denen der englifche Conful 
Henderfon und ber Geſandte der Vereinigten Staaten, 
Oeneral Harrifon, vor einigen Monaten Bogota zu Ders 
loffen fi genöthigt faben, folgende Auskunft. Ein um 
wördiger Bürger der amerifanifden Republic, weicher zu 
Bogota wohnt, hatte fie als Theilnehmer an Eordova’6 
Infurreftions Verſuch demunzirt; und da die Volkemenge 
Durch diefed Gerücht in Aufregung Fam, erflärten fi die 
Dffiziere und Obrigkeiten zu Bogota außer Stand, für 
ihre Sicherheit gut zu Reben, und erſuchten fie, in mög« 
tichiter Eile nad Carthagena zu flüchten, Hier ſchifften 
fie fi) nad) den Vereinigten Staaten ein, und ber erjte 
Schritt, den General Harrifon bey feiner Ankunft in New: 
Dorf tbar, war, das Nähere über diefen Vorfall öffentlich 
befannt zu macen. 

— Zu London ging am 3. Mai das Gerüht: bas 
Schiff the Pearl, welches ben drafilianifchen Conful und 
Gelder für die Regentichaft auf Terceira am Bord hat, 
fen von der portugiefiihden Eskadte gefapert und nad 
Liſſabon geſchickt worden, 

— Die Gefellſchaft der Freunde Irlands, ohne Unter 
ſchied des Glaubens: Befenntnijfed, war faum durch eine 

roflamation des Vicefönigs aufgehoben, als fih eine 
neue Geſellſchaft unter dem Titel: Geſellſchaft gegen bem 
Herzog von Welington, bildete. Die neue Geſellſchaſt 
ſoun aus Perſonen jeden Glaubens- Bekenntniſſes beleben, 
doch find die Unrubejtifter von Profeffion von berfelben 
ausgefdloffen. Die Freunde bes Haufes Braunſchweig haben 
den Gedanken zu Errichtung dieſer Geſellſchaft gebabt. 
Der eingeitandene Zweck derfelden iſt, fid allen Maaßre- 
geln der Welington’fden Verwaltung zu wiberfepen. Sl: 
der wird die Regierung Ale aufbieten, bie Seſellſchaft 
tm Keime zu erficken. — Der Courier erflärt fi ſtark 
gegen dieſe Geſellſchaft. Es fen, fagt er, In. Betracht des 
böheren Siunes für Ehre, wodurch fi bie Jrländer fo 
ſehr auszeichnen, Überrafdend, daß bey ihren sablreichen 
Sefenfdaften noch Niemand je daran gedacht habe, einen 
Verein zur Aufrechthaltung der Geſehße zu gründen. Es 
ändere die Natue diefer neuen Gefelihaft nicht, daß fie 
proteſtantiſchen Urfprangs ſey, im Grundfag fen fie fo 
ſchlecht, als die, welche fo eben unterbrüft worden ſep. 


Niederlande 


‚Beüflel;, vom 27. April. (Bortfepumg bes Artikels - 
Äber den Prozeß des. den. v. Potters te.) Nachſteben des war! 


der Darprindatt dieſes merkwürdigen Plaidogers :--» Beit 


mepeerem Jahren (fo. begann er) genbß das Königreich ° 


Nuhe. Das dankdate Volk fegnete den Fürjten, der fih 
unausgefegt mit der Sicherung der Öffentlichen Wohlfahrt 
befchäftigt und deſſen ätteiter Sohn bie Unabhängigkeit des ' 


Veaterlandes mit feinem Blute -beflegele Hatte. Der fein : 


Sand liebende Belgier fab mit edlem Stolze dem fchönen 
Scaufpiel zu, welches die werdende Monardie der Nies 
derlande feinen Blicken darbot. Die Bevölkerung nahm 
fortdauernd zu; die Wilfenfhaften und Künfte wurden ge: 
ehrt, ber Unterricht verbreitete fib unter allen Klaſſen, 
jede Art dee Tpätigkeit fand Nufmunterung ; die Städte 
erweiterten und verfdünerten fi, neue Wege wurden bem 
Verkehr eröffnet, Kanäle wurden gegraben und unfere 
ausgedehnten Heiden angebaut; Ackerdau und Gewerbfleiß 
machten täglich Hortjchritte, der Handel debnte feine Vers 
bindungen nad den vier Enden der Welt aus; unfere 
Flogge mar in allen Meeren geachtet; ber öffentliche 
Kredit wurde auf ficherem Fundamente begründet und bie 
bürgerliche, fo mie Die religiöfe Fteoheit verbürgt und bes 
fügt. Das Grundgefep hatte in Allem, was adein von 
dem Willen unferes Monardhen abhirg, feine Vollziebung 
erhalten, Die verfhiedenen Staatsgewalten und Dermal: 
tunge zweige waren otganifirt, mit Uusnahme ded Gericht: 
mejend, zu deſſen Feititelung das Mitwirken ber Generah 
Staaten und die vorgängige Beendigung und Annahme 
der neuen Geſeßzdũcher erjorderlih war. Das Conkordat 
mit dem heiligen Stuple hatte alle Intereifen ber römifch» 
Patholifhen Kirche geordnet, mweldye von der Regierung 
mit Woplthaten überbäuft murde, - Uues Pündigte eine 
lange Nude an, deren ein Volk, das 25 Jahre des Krieges 
und Unglücds durchlebt batte, jo febr bedurfte. Uber 
die Rube follte gejtört werden; der Genus: des Böfen 
wachte noch. Das Glück der Ration erregte den Neid 
verlegter Eigenliebe, gefunfenee Größe und getäufster 
Hoffaungen. Die Ueberreite einiger Parthenen, welche die 
Befejtigung der Monarchie bey ihrem Entſtehen zu hindern 
geſucht hatten, gewannen neues Leben und ber Factions— 
geift erwachte wieder. Da trat ein Mann auf, der alle 
zu einem Partheybaupte erforderlichen Eigenſchaſten beſaß: 
einen unfläten und unrupigen Geilt, einen ungellümen; 
nach feinem eigenen Gefländniß, gegen Ules, was Band 
und Verpflichtung beißt, ſich anflebnenden Eharafter, dem 
es ſchwer fäht, feine Freude über die nach feiner Unſicht 
in dee Welt herrfchende Unordnung zu verbergen, — ein 
Mann, der, von Stolz und Ehrgeiz oufgebläht und von 
dem Durfte nah einem eurdpäiſchen Rufe verzehrt, die 
Könige und bie Regierungen verwünfdte, — ein Demofrat; 
der fih mach der, urfprünglichen Freybeit des Naturzuftan: - 
des zurücjehnte.u — Nah diefer auf den Ungeflagten de 
Potter gehenden Charakterſchllderung entwarf der Kron- 
Anwalt-ein Bild von dem früheren Leben deffeiben. Im 
feiner Jugend war Ludwig von Potter gegen die politi« 
fden Ungelegenpeiten feines Baterlandes gleichgültig. 
Während feine Landsleute unter deim Joche fremder Mile 
tärberrfchaft fhmachreten, bedte 'er in Rom, mo feine liter ' 
rariſche Ihätigkeit gegen die Würde des jeinee Staäten- ' 
deraudten Papſtes und gegen die batholiſche Kirche: gerfihs"' 
tet war, In fein Daterlamd zurückgekehtt, wolte er al‘ 
dem: Öffentlichen Angelegenheiten Theil nehmen 'uhd lUeß 
fein »Leben Scipio Hon.Ricc’s« erſcheinen, in- welgem ee > 


w 


eine Parthey angriff, die aus einem Theile bed Adels und 
dee Geiſtlichkeit beftand und mach feiner Anficht einen ver» 
derblihen Einfluß auf bie Regierung zu gewinnen firebte, 
Daf feine Ubfihten bey dieſem Angriffe keinesweges lauter 
waren, erhellt aus einem obfcönen Gedicht, »St. Napoleon 
im Eril und im Paradied«, welches er um dieſe Zeit her 
ausgab und das gegen den Katholicismus gerichtet war, 
Auch erweckte fein Streben nach der Bunft einiger hohen 
Otaatsbeamten den Verdacht, daß er ehrgeiige Pläne 
babe, Da er aber weber einen biplomatifdhen Auftrag 
noch eine Anſtelung im Innern erhielt, warf er fi in 
die Urme der Dppofition und Enüpfte eine genaue Freund» 
ſchaft mit einem Jtaliäner, Namens Buonarotti, den 
Verfaſſer der »Geſchichte der Babeuffihen Verſchwörung« 
on. Für bie Herausgabe dieſes höchſt revolutionairen 
Werkes intereffirte er ſich mit einem Eifer, der feine antis 
foeialen Grundfäpe auf's Klarite an den Tag legt. Buos 
narotti war der Freund und Mitſchuldige Babenf’d gewe⸗ 
fen. Ihre Verfhwörung hatte den Zweck, die damalige 
Regierung in Frankreich umzuſtürzen und alle bey den ci» 
vilifieten Völkern geltenden Ideen und Einrichtungen über 
den Haufen zu werfen. Die Grundlage des neuen Staar 
tes, bem fie gründen wollten, follte völige Gleichbeit in 
ber Bertpeilung des Beſihthums ſeyn und das Eigenthumss 
Recht fih auf bloßen Nießbrauch befchränfen. Um bdiefen 
Zweck zu erreichen, folten Steöme Menfhenbluts fließen; 
bie Mitglieder des Direftoriums, des Raths der Fünfs 
bundert und bes Raths der Alten follten vor Gericht ger 
ſtellt und mit wenigen Ausnahmen jum Tode verurtheilt 
. werden. Cine äpnlide Ummwälzung wollten fie in der Re 
ligiou bewirken; alle Offenbarung follte verworfen und 
durch ein abjteaftes böchſtes Weſen erſetzt werden, auf def 
fen Altären nur ber Weiprauh ber Gleichheit brennen 
foßte. Dee 9. Thermidor vereitelte bie Pläne der: Ders 
ſchworenen. — Diefes Werft Buonarotti’9, der in der Qins 
leitung dazu Nobespierre dem berühmten Märtyrer der 
Beepheit nannte, erſchien zu Brüffel im Jahre 1828. Potter 
Datte zu der Herausgabe dejfelben weſentlich bepgetragen 
und fpricht in mehreren feinee Briefe an Tielemans feine 
Sreude über das Aufſehen aus, . das dieſes Buch im ber 
Belt machen werde; er ſtellt fogae fein Mitwirken für 
das Erfcheinen deſſelben höher, als das befte eigene Werk, 
das er hätte fchreiben können, und wänſcht, daß der darin 
webende revolutiomaire Beift einen Wiederhall finden möge, 
Seitdem Potter fih der DOppofition angeſchloſſen hatte, 
ſchrieb er für den Courier des Pays:Bas; der bamalige 
Ton dieſes Blattes war ihm aber zu gemäßigt und daffelbe 
erhielt im Juni 1828 eine andere Richtung. Ce benach⸗ 
eichtigte hievon im Juni 1828 feinen Freund Tielemans, 
ber auf den berühmtellen Univerfitäten Deutſchlauds auf 
Roften der Regierung feine Studien vollendete, Der König 
mußte damals noch nicht, daß er eine Schlange in feinem 
Bufen währte. Zugleich forderte Potter den Freund auf, 
an der Nedactiom jenes Journals Tpell zu nehmen; im 
einem fpäteren Schreiben an Tielemans machte er es je» 


doch dieſem zur Pride, feine Mitwirkung bey ber Redac⸗ 
tion des Eourrier des Paps-Bas bis zu feiner Anſtelluug 
im Staatsdienſte aufzuſchieben. Yu gleicher Zeit bewark 
otter fih für feinen Günſtling um den Lehrſtuhl bet 
anonifhen Rechtes am philofophifdhen Kollegium zu Löwen. 
und gab ihm im Doraus den Rath, das Fanonifche Ned 
nah Grundfäpen vorzutragen, melde den römiſcher 
Stuhl in einen ewigen Streit mit den DB 
fhöfen und der Regierung verwidein müßten. Tie 
lemans erhielt inzwiſchen weder diefen Leprftuhl moch bir 
General: Direction der Ungelegenpeiten des katholiſcher 
Kultus, auf melde er auch Abfihten hatte, wurde aber 
bafür zum Referendarius im Minlſterum der auswärtigen 
Angelegenheiten mit einem feflen Gehalte von 2000 fi. 
ernannt. Er nahm dieſe Deftelung an, obgleich fie feir 
nem Eprgeize nicht genügte, wie aus einem Briefe am 
Potter erhellt. (Zortf, folge). 


Inland 
Münden, vom 14. Mal, 

Geftern Morgens gegen bald 8 Upe haben Ihre Mas 
jeftät die Königin und Ihre Föniglichen Hobeiten die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg, Herzog Mar in Bayern 
und Höchſtdeſſen durchlauchtigſte Frau Gemaplin, in zwey 
fechefpännigen und einem vierfpännigen Wagen eine Lufl« 
fahrt über Weilheim nad Hohenpeiffenderg gemacht. 

— Das Perfonal der dermaligen 200 (mit Neuulım 
201) Landgerichte beflebt: aus 200 Landeichtern, 1 
Polizey-Eommiffär (zu Neuulm) 270 Affefforen, 12 Civil 
Adjunften, 4 Eriminal-Adjunften, 100 Aftuaren, 7 Funk. 
tiomäcen, 205 ©erichtödienern und OrängsAuffehern (3 zu 
Neuulm), 573 Gerichtödieners Knechten, zufammen aus 
1370 Köpfen. Das größte Landgericht ift Münden mit 
35,716 Seelen; ihm zundd ſteht Landau mit 33,394 
Einwohnern; das Kleinfte aber ift, nächſt dem Gränzpolis 
zey· Commiffariate Reuulm mit 400 Seelen, das Landgericht 
Tegeenfee mit 3,480 Bewobnern. 

— Geſtern Vormittags iſt der k. Hoffänger, Dr. Earl 
Ehriſtoph Wepper, duch die Entleerung einer Dräfens 
Geſchwulſt, im 23. Jahre feines Alters, ploͤßlich geftorben. 
Im Beginn einer Runftlaufbapn, worauf er ein vlelver ⸗ 
fprechendes Talent zu entwickeln begann, vom Tode über 
raſcht, wird fein Verluft allgemein herzlich bedauert. Ce 
Pinterläßt eine völig unbemittelte 65 jährige Mutter. 

— Gegenwärtig befindet fih au ein Improvifatore 
und zwar eim beutfcher im unfern Mauern, nämlid De. 
gangenfhwarz aus Frankfurt afM. Derſelbe hat 
bereits in Preßburg und Wien die rühmlichſten Proben 
feines Zalentes abgelegt. Er iſt im Stande, jeden ihm 
aufgegebenen Stoff auf der Stelle mit dichteriſchem Geifte 
su buchhbeingen und in einer den Regeln der Kuuft ame 
gemeffenen Foem vorjuteagen. Seine Gewandtheit in der 
Derfififation if fo groß, daß man Ihm, mitten in feinem 
Bortrage, abwechfelnde Bersarten vorfchlagen darf, im die 
er, mit gleicher Leichtigkeit fortfahrend , feine Gedanken 
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and Cumpfindungen Beide. In Preßbürg ſchrieben, bey 
einer Öffentlichen Produktion feiner Kunſt, 12 Damen, 
jede für fi ein Thema auf einen Bettel, den fie vers 
fbloffen; fünf andere mäplten dann fünfe davon aus 
und von biefen fünfen wurde eines durch das Loos zur 
Aufgabe für den Improvifatore deſtimmt. Es deutete eine 
Schilderung des großen Helden. aus der ungarifchen Bor: 
jeit, Niclas Zeinp an, und Hr. Langenſchwarz hatte fi 
in wenigen Dinuten binlänglih gefaßt, um die Haupt» 
Momente feines Stoffes in einem Gedicht wiederzugeben, 
das durch bie Regelmäßigkeit der Form, durch den Reichtbum 
feiner Bilder, und dur den Wohlklang und die Schön, 
Heit der Verſe mie durch bie Begeijterung, womit er fie 
vorgetragen, allgemein anſprach. — Wie wir vernehmen, 
wird dieſer junge improvifirende Dichter, von mweldem 
au ein fehe anziehendes Werk demmächſt Im einer biefle 
gen Buchhandlung erfheinen wird, das hiefige Publikum 
gleichfals in einiger Beit durch Deslamation und Im⸗ 
propificung unterhalten, 
Bermiſchte Nachtlchten. 


Das Gewölbe des Theaters della Scala zu Mailaud 
iſt am 26. Aprilsgum Theil eingeftürpt. Zum Glück ges 
ſchah es mit während einer Voritelung; es befanden 
ſich im Saale blos mehrere Arbeiter, damit befchäftigt, 
ihn gu reinigen; fie wurden alle mehr oder minder ſchwer 
verwundet; 5 dieſer Unglücklichen find geilorben. 

* 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 11. Mai. Die heutige Gazette be 
Feance enthält folgende Nachrichten: Cin Schreiben 
aus London vom 7. Mai verfihert und, baß der Prinz 
Leopold die Souverainetät von Griechenland bis jejt wer 
der beilimmt angenommen noch verweigert hat. — Unfer 
Haupt: Entrepöt für die Eypedition von Algier wird Mar 
pon ſeyn. — Gin Journal bebauptet, die Pforte wäre Im 
Begriffe, unter Mitwirfung Englands , ein Anlehen von 
4 Dil. Ducaten zu controhiren, und fügt bev, daß Eng 
laud dafür die Infel Candia zum Pfande erhalten würs 

de. Bir glauben an dieſe Nachricht nicht. 

Man glaubt, der Pabit werde den 28. ein Conſiſtorl⸗ 
um balten und dem Herzoge von Rohan, Erzbifhofe von 
Befangon, den Cardinalohat verleipen. — Der Herzog 
von Brounfhweig hat nicht an den König von England 
das Entfguldigungsichreiden, das man von ihm begehrte, 

gerichtet. Der König bat ihn davon felbft bispenfirt, 
aber ber Dberfiftalmeifter bes Derzogs wird vor Gericht 
gezogen und bie zevoeirte Verfaſſang wieder dergeſtellt. 

— Nah dem Jonurnal des Debass fol die Ders 
ordnung zur Auflöſung der Rammer am 14. Mai erfheinen. 

— Weber das Befinden des Königs von Gungland ent« 
Halten die meneften englifgen und feanzöffgen Blätter 
Bein nen alletin. 


dremndenAnjzeise. 

Teen 14. Mal. (G. Hirſch): Hr. Baron Lichtenſtein, aus 
Regensburg; Dr. Gelger, Raufmann aus Ulm; Sr, Graf 
Guftine, aus Paris; Pr. Anftr, Kaufmann aus Stuttgart ; 
Fr. Gräfin Garnevile, aus Paris; Dr. Baron Fall, aus 
Innobruck. (Schw. Adler): Hr. Goring, Raufmann aus 
Frankfurt; Hr. Schmid, Raufm. aus Augsburg. (8, Kreuz): 
Hr. Stürmer, Maler aus Berlin; Hr. Poh, Kaufmann aus 
Schmalkalden. (G. Bär): Hr. Strelin, Kaufm. aus Markt» 
breit; Hr. Deines, Arcitet and Hanau. (G. Stern): pr. 
Volleth, Raufmann aus Nuͤrnberg . 


Wien, vom 10. Mai. Heute war ber Mittelpreis der 
Staatslhuld » Berfhreibungen zu 5 pGt. In EM. 1010; 

detto detto 4 pEt. in EM, 9743 
Darl, mit Verlooſ. v. I. 1820, für soofl- in GM. ——; 

deito detto 9». 9. 1821, für 100. in GM. 159-5 
Wiener » Stadtbanco · Dbligat. zu 27, pGt. in GM. 66%; 
— Ö,1lfo. — Gonv, Münze p&t- — 

Bank «Actien pr. Stuͤck 1354 4 In EM. 

dondon vom 7. Mal, Gonf. 3 Prog. 92%; griehifhe J. 
47; ſpanlſche 17%4- j 
EEE — — — — 

TbeaterAnzeige. 


Sonntag: Pfefferroͤſel. 


4338. Antündbigung 
für die vereprligen Mitglieder ber Geſellſchaft 
des Frohſinnus. 

Dienftags den 18. Mai (bey günfliger Witterung) Gartens 
Unterhaltung mit Harmonie + Muflt. Anfang 6 Uhr. Bey 
zweifelhafter Witterung wird Mittagb 12 Uhr im Gefellfhafter 
Lokale affigirt ſeyn, ob diefe Unterhaltung Statt findet. 

Zur Aufrehthaltung der mötpigen Ordnung, wird auch bey 
den Gartens Unterhaltungen Die Bileten : Controle aufgeitellt 
werden, daher die Mitnahme der Famillen-Karten unumgang? 
lich nothmendig ift. 

Samftags den 22. Mai: Tpeatralifhe Unterhaltung. Ans 


fang 7 Uhr. 
Der Gefellfgafts-Ausfhuß. 


43359. (3) Betanntmäung, 
die Eröffnung des Bades Brüdenan betreffend. 

Gleich den vorigen Jahren wird aud heuer die Eröffnung 
der Bad» Anftalt am 15. Juni ftatt finden. 

Für fehnelle, reinlihe und juvorfommende Bedienung if 
beftens geforgt. 

Nur bis zum beftimmten Tage der MWiedererdffuung, d. 1. 
den 15. Juni werden Beftellungen auf Loglen angenommen, 
welde für die Giſte gewiſſenhaft anfbewahrt werden ; dagegen 
beginnt aud die Dbllegenheit ‚der Zahlung von dem Tage an, 
welchen die Befteller als dem Ihrer Antunft bezeichnen. 

Wohnungen, welche in dem angegebenen Termine nicht ber 
ſtellt werden, bleiben fonad zur Dispofition der Bade: Vers 
waltung und werden au bie Kurgäfte, wie fie anlommen, 
verthelit. 
_  Badı Brüdenau, den 8. Mal 1850. 
KRönigl. Bad» Infpectiom 

Partfel, nipecter. 





4331. (2a) Borladuug. 

ANe diejenigen, welche am den Nachlaß des unterm 2.08 
tober 1826 dahier verftorbenen Profeflors Johann Baprijt 
Herrmann aus was immer für einem Titel Anfprüce geltend 
machen zu koͤnnen glauben, werden audurd aufgefordert, fi 
binnen 30 Tagen dieffalls Hierorts um fo mebr zu melden, 
als man fonft in Bertpeilung des Rüdlaffes an die befannt 
gewordenen Greditoren, ohne weiters auf ſolche allenfalls noch 
vorhandene unbekannte Forderungen Ruͤckſicht zu nehmen, forte 
ſchreiten wird. 

Am 1. May 1830, 

Königl. b. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Director. 
Öramm, 





4332. Betanntmadung. 

Die Privatiersmittwe Barbara Ddermatt, vormalige Hof⸗ 
markobeſitzerin zu Suljemoos, geborne Dotmann, Bildyauerss 
tochter von Münden, ift mit Hinterlaffung eines gerichtlich 
binterlesten Ielamentes an 23. März I. J. dahier geitorben. 
Auf Antrag der Teftamentserbin werden biemit die etwaigen 
unbekannten Berwandten der Verlobten aufgefordert, fich ins 
nerhalb fehd Wechen über Die Anerkennung des Teftamentes 
unter dem Rehtönactyeile zu erklären, daß im Entſtehungs⸗ 
falle dasfelbe für anerkannt gehalten werden wird, 

Den 7. Map 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Dr Shauf, 


4350. (2 a) Betfanntmagyung. 

Die Katharina Heiß, Floßmeiſters Wittwe dahler, ift am 
13. Jebrwar I. 6. ohne Deszenden; mit Hinterlaſſung eines 
gerihtlih Hinterlegten Teflamentes verjtorben, 

Da die nähften Verwandten der Grblafferin, welche in 
Gryangelung eines Teftamentes als Erben ab intestato eine 
freten würden, Dießorts nicht befannt find, fo werden felbe 
hiedurch öffentlich aufgefordert, innerhalb 30 Tagen ſich die: 
ortö zu melden, ihre Berwandtfchafts: Berpälmiffe auf legale 
Art nachzuweiſen, und fi über die Anerkennung des voriles 

enden Teftamentes zu erklären, indem nah Ablauf diefer 
Sein das gedachte Teitament als anerkannt geachtet, und mit 





der inflituirten Teftaments » Erben weiter rechtlicher Ordnung 


nah verfahreu werden wird. 
Am 4, May 1830. 
KRönigl, Bayer. Kreis und Stadtgeriht Münden, 
3 Allweper, Director. 
v.Helleröberg. 


nn. 

4328. (54) Unter Beriehung auf die öffentliche Ausfchreis 

bung vom 11. März I. 38. werden nod zwey dem Gemälde: 

Reftaurateur Etanislaus Pereira auf der Neuhauferhaide ges 

hörige Grundftüde: 

»4) Ein 2 Tagw. 95 Des. Haltender, eingeplanfter Ader, 
erbrechtig zum 2, Landrentamt Münden, auf 540 fl. 
gerichtlich gefchägt; 

2) ein 36 Des. baltendes, ludeigenes Feld, auf 108 fi. 
gerichtlich geſchaͤtzt; 

dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt, und Hierzu Termin auf 

den 4, Juny I. 9. Borm. v. 10 12 Uhr anberaumt, 
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Zaplungsfihige Kaufllebhaber werden biemit eingeladen, 
& im biepjeitigen Geriptslokale jur benannten Zeit einzufinden. 
Sign, am 7. May 1830, 


Köonigl Landgerige Münden. 
Gteprer. 


4320. (30) Bon der Dekonomie ı Gommiffion des k. Ra 
detenkorpo wird in nachbenannten Tagen der beiläufige Bedarf 
von folgenden Gegenjtänden im Herabfieigerungs « Wege an 
die Wenigfinepmenden in Akkord gegeben, Als: 

Montag den 7. Juni d, 38. 
50,000 Pf. Ochſenffeiſch, 
20,000 » Kalbftifh, | Vormittags um 8 Uhr, 
7,200 Laib Brod, 
108,000 Eemmeln, 
123,000 Pf. Mund: 
1,00 * Senna.) Mehl, 
1,800 » Ginbrenn: 
900 » Weis, 
500 » Gerfle, 
300 » Linfen, 
500 » gebrochene Erbfen, 


„ Dienstag den 8. d. Jo. 


4,500 Pr. Schmalz, 
2,700 » Salq4, 
800 » Galacöpl, 
4,400 » Brennöpl, 
500 » Buder, 
450 » Lichter, 
900 = Butter, 


170 Schffl. Kartoffel, 
24,000 Ms, Mid, 


| Vormittags um 9 Upr, 


Nachmittags um 3 Upr. 


Vormittags um 8 Uhr. 


3,800» &ifig 
4.800 Pf. Zw eifhten, Nachmittags um 3 Upr. 
1,000 * Schnitz, 

30,000 Stck. Eyer, 


Wozu Stelgerungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werben, daß Diejenigen, welche der Gommiflion nit binläng« 
lid befannt find, jih über das, zur Uebernahme einer ſolchen 
Lieferung erforderlide Vermögen, auf legale Weiſe gu ligitie 
timiren haben, und daß Nachgebothe unter keinem Bormande 
werden angenommen werden. 

Münden den 7. May 1830, 

Die Detonomie» Kommiffion des & Cadeten 


Gorps, 
v. Daumiller, Hauptmann, 
Königsader, Dberkieutenant, 


Gruefti, Lieutenant. 
Bunder, Rebugsf. 


Baumann, Actuar. 
— — — 

4321. (36) Im der Ludwigs-Straße Mro. 1670. an dee 
Sonnenfeite, ſt gegenwärtig oder am fünftigen Biele ein 
Quartier über 3 Stiegen mit 8 Zimmern und andern Ber 
quemlichkeiten zu vermlethen. Das Nähere iſt zu ebener in 
erfragen, 


4337. An das verebrlihe Publikum. 
Der unterzeichnete Inhaber der Falter'ſchen Hof. Muflfaliens 
- Handlung glaubt ſich verpflichtet, zu feiner Rechtfertigung und 
Rettung feiner angegriffienen Chre, fo mie auch zur Aufklaͤ⸗ 
rung des verehrlichen Publitums in Betreff des vor 2 Mos 
haten beſprochenen Aibl'ſchen Heberdrudes von Sarnevals Tin» 
gen die Entfheidung der k. Regierung des Iſarkreiſes vom 
27. Aprit 1830 hiemit zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
Abſchrift. Im Mamen 
Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 
Die Eönigl. Regierung des Ifarkreifes, Kammer des ns 
nern, bat fich über die Berufung vom Inhaber der Hof Mus 
fifalien- Handlung Falter und Sohn in Münden gegen den 
Beichluß der k. Polizey: Direktion vom 6. v. M., wodurch jie 
in Ihrer Beſchwerdeſache gegen den Mufitalien: Händler Joſeph 
Aibl dahler, wegen Rachdruck, mit ihrem Antrage auf Bes 
frafung und Gonfiscation der nachgedrudien Mufitalien abs 
gewiefen worden find, umftändlihen Vortrag erftatten laffen, 
und befchlofien : , ä j n 
3) daß der Mufikaliens Händler Jofepb Aibl zu Müns 
hen wegen Nahdrud von Muftkalien in eine Stra⸗ 
fe von fünf und zwanzig Gulden zu verfallen fey; 
2) daß die nachgedrucdten Muſikalien, fo meit fie fich 
bey dem MufikaliensHändler Aibl vorfinden, mit 
amtlichem Beſchlage zu belegen ſeyen; 
3) daß Joſeph Aibl ſaͤmmtliche Koften beyder Inſtan⸗ 
en zu tragen babe, und 
4) daß die Mufifaliens Händler Falter und Sohn mes 
gen ihrer Privat: Ent häbigung jur befondern civils 
rechtlichen Verhandlung noch bejonders zu vermels 
fen feyen. 
Gründe ıc. ıc. 
Münden den 27. April 1850. j 
Königliche Megierung bes Iſarkreiſes 
Kammer des Innern. 
v. Widder. 
Miller, Seer. 
Die Mittpeilung diefer Entfheidung wird alle weitere oͤf⸗ 
fentliche Widerlegung der von Herrn Aibl gemachten Behaups 
tungen, Befhuldigungen und Verläumdungen unnötpig mas 
hen. Wie Herra Albls Benehmen in dieſer Angelegenheit, 
wie feine Rechtfertigung zu würdigen fey, und mem nun bie 
von Herrn Abt öffentlich feilgebotpene verläumderifhe Zunge 
bleibt, mag das verehrliche Publikum entſcheiden. 
Münden im May 1830. 
Sebaflian Pader. 


1059. Im Verlag bei Fr. Puſtet in Regensburg iſt er 
fchienen und am alle Buchhandlungen verfendet, in München 
an die Joſ. Lindauer'fhe Buchhandlung zu haben: 

PfarrsZTopograpbie vomKoͤnigreiche Bayern 

in alphabethiſcher Ordnung. Ein nuͤhliches Handbuch 
für den Gefammt;:Glerus mit fleter Hinfiht auf 
Geographie, Statiftit, Rechte, Renten und Laften aller 
Pfarreyen und Beneficien, bearbeitet von Fr. &, 
Beilmepr, Leriton: Format, 2 fl. 24 fr. 

1058. In der Hofbuhdruderei in Altenburg iſt fo eben 
erfhienen und duch alle Buchhandlungen zw erhalten: 
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Bericht Über die Umtriebe der Froͤmmler in Halle, 
oder: Welch’ Zeit ift es im preufifhen Staate? 
Bon Freimund Lihtfreund. ge.8. Ladenpr. 24 r. 

An Münden in der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung zu haben. 


4323. Bey Jakob Giel, Buchhaͤndler in Münden , ins 
ganz neu zu haben : 

Berlenburger » Fibel, oder litterärifhe Leiden und Freuden 
des Schulmeifters Mägerl. Bun deſſen Dupbruder ans 
Licht geſtellt, br. 12. 

Train, J. K., Erzählungen für die aebildete Jugend, 8. 30 Fe. 

Fridolin, der gute und der böfe Dietrih. ine Geſchichte 
für Achern und Kinder vom Verſaſſer ber Oſtereyer. 6. 
M.ıR. 40 k. 

* Zugleih empfiehlt ſich ſelber allen P. T. Herren Schul⸗ 
Inſpeetoͤren, Piarrern, Lehrern ıc, bep berannahender Preifes 
jeit zu gütigen Aufträgen, zu welchem Behufe zin eigener ges 
drudter' Katalog von hiezu tauglihen Büchern vorliegt, dee 
auf Berlangen gratis abgegeben wird, 

1057. Für Freunde und Freundinen der Botauik if bei 
mie erſchienen, in München bei Lindauer, Fleiſchmann, Liter. 
Anftalt, Palm, Weber und in dem übrigen dortigen Bud 
handlungen zu haben : 

Neihendah, 9. G. L., Botauik für Damen, Künftler und 
Freunde der Pflangenwelt überhaupt, enthaltend eine Dar⸗ 
ftellung des Pflangenreihs in feiner Metamorphofe, eine 
Anleitung jum Studium der Wiffenfchaft wand zum An: 
Tegen von Perbarien 8, 4 fl. 48 kr. 

Reipgig im April 1830. 

Sarl Enoblod. 


4328. Nahriht für Mufikliebpaber. 

Bey Joſ. Albl, Maſikalienverleger in der Roſengaſſe Nro. 
615 iſt fo eben im Drude erſchlenen: 

Ein neuer Mufilalien Catalog. 
12 Bogen, Preis 12 Er, 

Derfelbe enthält, als Fortſehung des bey J. Aibl 1826 
erfhienenen großen Gataloges, alle Mufllalien, melde feit 
1826 bis heute im Drude erfhienen und in der Aibliſchen 
Mufltalienpandlung ſowohl kaͤuflich als leihweiſe gu haben 


1863. Im der Joſ. Lindauer'fhen Buhpandlung in 
Münden it fo eben angefommen : 

Der Raubftaat Algier, Eine getreue Darftellung dies 
fes Landes, mit hauptſaͤchlicher Beruͤckſichtigung feiner jet» 
gen bedrängten politifhen Sage, nebſt Karten, Plänen, 

nfidten der Stadt, und Des Hafens, und andern Abbils 

dungen. In Iltbograpbirt. Umſchlag gebeftet. ı fl. 12 Er. 

Sin gemiß willtommener und unentbehrliher Wegweifer 
für Zeitungslefer. 


4335. Nicolaus Schwaighatt, 
Bürger und Buhbinder in Münden, 
- Dienersgaffe Mr. 155 über 2 Stiegen, 
empfiehlt fih in allen Buhbinders und Futteral: Ars 
beiten, ald aud zu allen in diefe Fächer einfchlagenden Mrs 
beiten, und verjihert neben möalichiter Eleganz die billigſte 
und prompteſte Bedienung. 
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4267. (50) m Namen 
Sr. Majeftät des Königs von Bapern.' 

Bon Seite des koͤnigl. Finanz» Minifteriums Ift unterm 
17. diefed angeordnet worden, den Berfauf oder die Verpach⸗ 
tung des koͤnigl. weißen Bräuhaufes zu Kelheim im Wege 
der öffentlihen Verſtelgerung wiederholt zu veranlaffen. 

Dem zu Folge if zur Vornahme dieſes Gefhäftes Tags 


fahrt auf den 
2ten Junid 58 
angefegt worden, wo fih Kaufs⸗ und Pachtluftige, mit den 
wöthigen obrigkeltlihen Zeugnifien über hinreihendes Vermö⸗ 
gen, Leumund und Gewerbötundigkeit, bey der dießfeitigen 
königl. Spezial: Sommiffion im Rentamts «Lokale zu Kelheim 
einfinden mögen, welde nach Befhaffenpeit der Umſtaͤnde Rach ⸗ 
mittags vier Uhr dem Meiftbietenden, vorbehaltlich der koͤnlgl. 
allerhoͤchſten Ratification den Zufchlag ertheilen wird. 
Bemerft wird, daß mit diefem ‚Bräuhaufe das Ned, 
weißes Waizenbier, Branntwein und Fruchteſſig zu erzeugen, 
verbunden ift, — daß die Berpadtung vom 22. Juli heuris 
en Jahres anfangend, auf zwölf Jahre gefhieht, daß der 
achtſchilling nad der Menge des verfottenen Maljes requlirt 
wird — daß der Pächter eine Gaution von 5000 fl. aufrecht 
maden muß. 
Ale übrigen Bedingungen werden am Biethungs + Termin 
umfländlih befäinnt gemacht werden. 


Inzwifhen Bann von dieſer Realität Einſicht genommen 


werden, zu welhem Gnde man fih an das hierwegen bereits 
beauftragte koͤnigl. Rentamt in Kellpeim zu wenden, 
Regensburg, den 23. April 1830. 
Königl, Regierung des Regenkreifes 
Rammer der Finanzen, 
v. Ling. 
Brepherr von Serfriebd, 
Wiefandt, Ser 





4268. (30) Ebdbietalladung. 
Michael und Zofeph Faller, Müllersfühne von Obermen ⸗ 
sing dieß Gerichts, werden feit dem rufjifchen Feldzuge vermißt. 
Eie werden demnah aufgefordert, in Zeit feh Monaten 
vom Tage der Ausfchreibung an, über ihre Leben und Aufe 
enthalt Anzeige bierorts zu machen, ald man fonjt mit Ihrem 
angefallenen Bermögen rechtlicher Ordnung nah verfahren 
wird. Actum den 22. April 18530. 
8. Landgeride Münden. 
Steprer. 


4519. (Ac) Am Promenade-Platz iſt eine ſchoͤne große 
Wohnung im 2ten Stock an der Sonnenfeite gelegen, mit als 
len Bequemlichkeiten verfehen, entweder fogleih oder am kuͤnf⸗ 
digen Ziel Michaeli zu vermiethen. 

Auf Berlangen Tann auch Stallung für 2 Pferd und Ru 
mife dazu gegeben werden, Mähere Auskunft ertheilte man im 
Haufe Rro, 1461, am Promenade: Plag zu ebener Erde, 


4333. In einem Haufe der Etadt ift im erſten Stod ein 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmern, alles 
ſchoͤn und wohl meublirt, fogleih monatlih um 3 Garolin zu 
beziehen, und das Mähere in der Meuhauferftrafe Nr. 1097 
rückwaͤrts über 2 Stiegen zu erfragen. 


4284. (30) Bablitandum 
Bey der In den untern Borftädten zu Wien am 28. Fa 
bruar 1. 3. ſich ergebenen Ueberſchwemmung wurde bie ge 
richtliche Schuld» und Pfandverfhreibung ſammt Hypotheken⸗ 
Atteftes des unterzeichneten koͤnigl. baperifhen Landgerichts 
vom 25. Auguft 1823, wornach dem nun zu Wien ſich auf 
—— Lorenz Fentuer aus Marktſchotgaſt der Baͤckermel⸗ 
er Peter Albart zu Marktſchobgaſt ein mit 5 Prozent wer 
sinsliches Kapital zu 225 fl. chen ſchuldet, wofür defien Wohn⸗ 
Daus Nro, 33 mit Etallung, drey Gemelndethellen und ein 
Stadel im obern Anger zur erſten Stelle verpfündet find, verloren, 
Auf Antrag des Lorenz Fentner werden nım alle diejenk 
en, melde an dem gedachten Documente als Gigenthümer, 
effionarien, Pfandgläubiger, oder aus irgend einem andern 
Rechtsgrunde Anfprud machen zu können glauben, Hiemit auf 

gefordert, binnen 6 Monaten und laͤngſtens 

am Donnerflag, den 28. Detober f. J. 

dep dem unterzeichneten koͤnigl. Landgerichte fi zu melden, 
die gedachte Urkunde in Driginal vorzugeigen und ihre Ans 
fprüce geltend zu machen, widrigenfals das Document vom 


"25. Auguſt 1823 für kraftlos wird erklärt werden, 


Berned am 27. April 1830 
Königl, baper. Landgeriht Gefreed. 
Sensburg. 


4326. (25) Groß-Hopenpeim bey Stuttgart (Verkauf vom 
Buctböden.) Die bey der Bönigl. Landesftammihäferen emts 
behrlichen Zuchtböde, ſowohl von den neuen fädhfifhen, als 
vom äÄltern Stamm werden Samstag den 22. Mai d. 
Vormittags 11 Uhr an den Meifbietenden verkauft. Judem 
man die kiebhaber hievon in Kenutniß fegt, bemerkt man, 
daß nicht nur Diejenigen, denen eb vorzugsmweife um Wohlfeil« 
heit und originale Abftammung zu thun if, Befriedigung fine 
den werden, fondern auch die, melde bey ber Auswahl auf 
fhöne Form und Körpergröße fehen. 

Hohenheim, den 10. Mai 1830, 
die Direction des Böniglih württemb. Land: amd 
Borftwirpfhafliden Infituts, 


1062. Sür Glavierfdäler 
23 kurze Etüden für Anfänger im Glavierfpiel, von 
Jul, Dtto op, 11., melde durd Leichtigkeit und Melodienfülle 
das kindliche Gemüth anfprehen und fi dur ihre Zweck⸗ 
mäßigkeit gewiß vor den gemöhnlihen Anfangegründen aus⸗ 
zeichnen, find bereits in mehrern auswärtigen nftituten eins 
geführt und für 1 fl. 3 Er. aud in der Lindauerfden Bude 
andlung in Münden, wie in allen Budpanudlungen 
aperns zu haben, 


4310. (3«) TER SEA NASE 
Das bisherige Schulhaus im Schönfelde Mro, 72 an der 
Schönfeldftraße fammt Hofraum und Garten wird hiemlt wie 
derholt zum Kaufe ausgeboten, und die Kaufsliebhaber einge 
laden, fih Montag den 24. Mai Vormittags 10 Upr pers 
fönlih auf hiefigem Ratphaufe einzufinden, wo eine ueus Ber» 
fleigerung vorgenommen wird. 
Am 27. April 1830. 
Magiftrat 
der königl. Haupt: und Refideng- Stadt Münden 
v. Mittermapr, Bürgermeifter, 
Weftermapr, Seer. 


‚ Redacteur: J. 3. Sendiner WBerlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Nündener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Montag 


N 1 16 


17. Mai 1830, 





Zeitungs =» Nachrichten, 


Yusland, . 

Paris, vom 10. Mai. Die Gazette de France 
fagt: »Bey Beantwortung ber Rede des Maire's vom 
DMarfeille fagte der Dauphin: »Ich füple mich glücklich, 
mid nah 15 Jahren in den Mauern von Marfeille zu 
finden und es wieder als bas Marfeile von 1815 zu 
treffen.“ 

Sie fagt ferner: »Der König von Sardinien bat nicht 
geglaubt, gegen das In Spanien’ zu Adihaffung des Ger 
fepes Philipps V erlajjene Dekret proteftiren - zu müffen, 
obgleich das Haus Sabohen niemals auf die eventuellen 
Reste, bie ipın das Teſtament Karls II ertheilt, verzich⸗ 
tet bat. Hr. v. Latour ließ aber den Schmerz nicht un 
bemerft, ben fein Souverain über diefe Entfchließung des 
Königs von Spanien empfunden babe. Man erinnert 
fd, daß es Ludwig XVI im Jahre 1789 gelungen war, 
den König Karl III zu verhindern, demfelden Entwurfe 
Folge zu geben.“ 

— Die Gazette enthält Folgendes: Dom 20. auf 
den 25. Mai werden 50,000 Frauzoſen, wovon 35,000 
zue Landarınee und 15,000 zur Marine gehören, an ber 
afeıkanifhen Küſte gelandet ſeyn. Das englifde Parlas 
ment bat den Negerpandel abgeſchafft; dem Könige von 
Granfreid wird man es zu verdanken haben, daß bald 
die Sclaveren der Weißen aufhören dürfte, Dor der Res 
volution wurden die Korfaren von Algier, Tripoli, Tunis 
unb Marocco burh die Wachſamkeit des Maltefer»Drdens 
in Schranken gehalten. Es it Sade der Franzoſen, die 
für den Ruhm und großherzige Unternepmungen geboreu 
find, fagte einer ber Derfajjer ded Journals des Debats 
im 3. 1816, das von ihren Vorfahren begonnene Werk 
zu volbringen, In Frankreich ward ber erfle Kreuzzug 
geprebigt; in Frankreich muß ſich auch die Fahne des Ich» 
ten erheben, ohne daß man deßwegen aus dem Character 
der Zeit treten und Mittel anmenden müßte, die nicht 
mehr in unſern Sitten liegen. Kleine Handeld-Intereffen 
können nicht mehr Die großen Intereffen dee Menſchbeit 
ausgleichen: es ijt einmal Zeit, daß die civilifirten Döl 
Ber ſich von den ſchmachvollen Tributen befreyen, bie fie 
einer Handool Barbaren bezahlen, Es Ift endlich Zeit, 
daß man ber Sclaverey der Chriſten ein Ende mache, 
Seit 1515 wehte Feine europäifche Fahne mehr auf den 
Mauern von Algier, Damals Hatte fih Hariaden Bara 


baroffa Algierd bemädtigt. ein Bruder, der ihm mach 


» folgte, brachte diefes Land unter bie Behensherrfchaft So⸗ 


limansd. Faſt 200 Zahre hinduech ernannte der Großhere 
die Paſcha's zu den drey Negentfchaften; zu Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts maaßte ſich aber die türkifhe. 
Miliz das Net an, den Epef der Regentſchaft von Algier 
zu wählen unb bie Pforte beftätigte mue die Ernennung 
bes Dey's. Die Zahl der in der Regentſchaft wohnenden 
Türken medfelt von 3 bid 7000, und dieſe ſchwache Milig 
hält bie nn Bevölkerung im Zaume.« 
®rofbritanniem 

London, vom 8. Mai, Nah dem Hof: Journal wa⸗ 
een alle Hoffnungen für Ge. Mai. Wiedergenefung ver⸗ 
fhwunden, Die Spmptome der Wafferfucht wären vöfig 
außer allem Zweifel und man hätte mit Gr. Maj. eine chirur⸗ 
gifche Operation vorgenommen, Man fuchte durch ſchwelß ⸗ 
treibende Mittel das Waſſer berauszuziehen, mas aber 
nicht auſchlug. Die Aerzte hätten weder dem Derzoge 
von Welington noch einem ber Zweige deö F. Haufes eine 
Meinung ausgebrüct, die anf eine völle Herftelung Sr. 
Mai. fliegen ließe, Es fen nicht wahr, daß Ge, 
Mai. ſelbſt die Bulletins dictiren; fie würden bem Könige 
wohl manchmal vorgelefen, aber nicpt immer, 

— Die Medical-©azette findet die im ander 
Blättern geftambene Meldung, als litte der König an einer 
Bruflträune (angina pectoris) für völlig ungegründer, 
Diefe Urt Uebel tritt bey quallvolem Sterben in ber Gegend 
des Herzens ein und beinge auf der Stelle ben Tod, 
welchen fhmersvollen Zuſtand wir glücklicher Weife bep Er, 
Maj. nicht vorhanden fehen. Auch läßt fih nie mit 
Gruad annehmen, daß ſich Waſſer in die-Bruft ergoffen 
pabe. Daraus mürden, andauernde Schwierigfeiten im 
Ahernholen emtipringen. Bey dem Könige iſt dieſes nicht 
der Fall, denn die Beſchwerden im Athmenholen laffen hier 
öfter wieder nady; Se, Maj. Pönnen fo gut auf dem Rüden 
liegen als auf jeder Seite, welche Umfläude ganz und garges 
gen die Somptome ber Wajferfucht zeugen. Man hat Sr. 
Mai. karte Dofen Hofmannifche Billen gegeben, um dem 
Schmerz zu ſtilen und Schlaf zu bewirken, was fchließen läßt, 
daſi die Uerzte an dem Kranfbeitszuftande einen Frampfartigen 
Charakter gewahren, Se. Mai. jüplten fi auf bdiefe 
Mittel ſtets bejjer, fie Fonnten wieder feeger otbmen, Da 
inzwifhen einige Unregelmäßigkeit in der Tpätigfeit des 
Herzens und Hemmung ım Athembolen noch immer-am 
hält, fo läßt fih nicht läugnen, daß fib Se. Maj. noch 
immer in Gefahr befinden. Sollte auch ein organlſchet 


Sehler wirklich vorbanden fenn, fo möchte er wohl ſchwer ⸗ 
lid von folder Bedeutung ſeyn, baß er das Leben Se, 
Mai. mit äußerfler Gefahr bedrobte. Man glaubt zwar 
allgemein, organiſche Fehler des Herzens fenen unvereinbar 
mit dem Leben, während doch Menſchen viele Jahre leben, 
die mehr oder minder mit einem foldhen Uebel behaftet 
find, 

—: Das Morning>Journal fagt: Das lepte Bäl: 
letin (vom 7. Mai) fpricht wieder von gemilderten Symp⸗ 
tomen. Der Uusdred » Spmptom« mah De. John 
fo n Definition, ift etwas, dos mit mas gany anderm zuſam ⸗ 
menteiffe, ald mit dem wefprüngliden Grunde, noch mit 
der nothwendigen Wirkung — alfo ein Zeichen, ein Dierk: 
mal. Und es fcheint, die Aerzte Br. Maj. menden dieſe 
Bezeichnung in keinem andern Sinne an. Rauch, der 
von ber Höbe eined Haufes kömmt, ift noch Fein Somp: 
tom, dab das Haus brenne, fondern nur, daß fich übers 
haupt im Haufe Feuer befinde. Dringt er aber durch 
Thür und Thor und aus den Fenſtern beroor, fo ijt er 
ein bebenflibes Zeichen, denn je mebt Rauch beilo mehr 
Geuer, defto mehr Gefahr, und fo umgekehrt. »Der König 
leidet unter Sumptomen :« da weiß man aber noch nicht, 
leidet er an Wauffer, Fieber, Waſſerbruch (hydrocele) oder 
fonjt was. Heißt ed, der König fühle. fi beifer, fo will 
dieſes keineswegs fagen, Er iſt beifer. Üben fo zweh⸗ 
bentig ijt dee Uusdruck »gemilderte Spmptoime;« könnten 
nicht diefe Somptome abnebmen, ja gänıich verſchwinden 
und Se. Maj. dennoch, ſtatt fich mwiedergenefend zu füps 
len , im Begeiffe des Dinfeidend fenn? 

Der Slobe fagt: Die Privatberichte Über das Bes» 
finden des Königs lauten ſtets ungünftig, Dan ſpricht 


von Spuren dere Wafferfucht und dag man Br. Mai. 


Waller abgenommen habe. 

Im Eovurier liegt man folgendos Bulßetiu: Wind: 
for Eajtle, vom 8. Mai: Der König hatte eine gute Nacht 
und fchlief einige Stunden. Ge. Maj. Somptome find 
biefelben. Unterz.: 9. Halford; M. 3. Tiernep. 

— HN. Di. Rothſchild zeigt im Courier den richtigen 
Einpfang eines Pakets von 2090 Pf, St. iu Sovereigns 
an, welches von unbefannter Hand unter fein Haudthor 
gelegt worden. 

Protokoll der Konferenz auf dem Foreign⸗ 
Dffice vom 26. Febr. 1850, 

Oegenmwärtig: Die Bevollmächtigten Frankreiché, 
Großbritanniens und Rußlande, 

In der heutigen ©ipung ward die Form berathen, in 
weicher die Beitimmungen des Protokolls vom 20. Febr. 
1859, gemäß dem Vorbehalt befagter Urkunde, der ottor 
manifchen Pforte fo mie der proviforifhen Regierung von 
Griechenland mitgetheilt werden follten. Die Bevollmäch⸗ 
tigten ber drey Höfe find übereingefommen, diefelbe Form 
befolgt, und haben demnach die Inftruftionen unter A und 
des erjien am 3. Febr. 1830 unterzeichneten Protofols, 
an bie betbeiligten Partheyen zu machenden Mittheilungen 
su beobadten, welche fie dey den, über die Beſtimmungen 
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B, melde ben Repröfentanten der Allianz zu Sonftantis 
nopel, und deren Refidenten in ©riechenland zu gleicher 
Zeit zugrfandt werden follen, feſtgeſetzt. (Unterz.) Aber 
been. Montmorencn:Lapval. Lieven. 

Devlage A zu dem Protofoll der Konferenz 
vom 26. Febr 1830. 

Inftrußftionen für die deep Bevollmädtig 
ten zu Konſtantinopel. 

Beofolgende drey Prokole dezeichneten Em. Ereell. 
die ergänzenden Maafregela, melde die Konferenz zue 
Dollendung des Friedenswerks, wovon das Protokoll vom 
3. Febr. die Hauptgrundlagen enthält, angenommen hat, 
Don bdiefen drey Urfunden enthalten die zwey erften- die 
Beweggründe, melde die verbündeten Höfe veranlaft, bie 
Souverainetät von Griechenland Br, Bönigl. Hoheit dem 
Prinzen Leopold von Sadfen»Koburg anzubieten, fo wie 
die demfelben von der Konferenz hierüber gemachten Ans 
träge; Die dritte kouſtatirt den Bentritt dieſes Prinzen 
und bie Antwort dee Konferenz auf die Wünſche, womit 
Se, königl. Hoheit Ihre Annahme zu begleiten gerubte. 
Die fraglichen Protofofe, mein Herr, find blos zu Ihrer 
perfönlihen Kenntnißnahme beſtimmt. Die dren Kabinette 
haben aber für zweckmäßig erachtet, ihre rückſichtlich der 
Wahl des zum Fünftigen Beberrſcher dieſes neuen Staats 
auserfehenem Prinzen getroffenen Beitimmungen der Pforte 
durch ihre Bevollmächtigten zu Konjtantinopel mittheilen 
zu laffen. Sie werden demnach die Güte haben, fi mit 
Hpren zen Kollegen von — und von — zu vereinigen, 
und den Divan zu benachrichtigen, daß die Wahl der 
Alllanz auf die Perfon des Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
KRoburg gefallen if, und die drey Rabinette hoffen, daß die 
Pforte im dieſer Wahl einen neuen Beweis des Eiſers er- 
Eennen werde, womit fie deren künftigen Berbältniffen zu 
Griechenland eine feite Garantie zu geben m infchen. Auf 
einen meitern mwidhtigen ®egenjtand, ber eine der Beſtim⸗ 
mungen bes legten Protofolls bildet, merden die dren 
Devolmächtigten die Aufmerffamfeit der Pforte zu richten 
baten. Odgleich die Infeln Eandia und Samos nicht ia 
die Begränzung des neuen Staats fallen und dem zufolge 
von demfelben unabhängig bleiben follen, fo glauben fi 
die verbündeten Mächte dennoch verpflichtet, beren Bewob⸗ 
nern gegen Ötrafmaaßregeln von Seite der Pforte im 
Folge ihres Antbeils an den früheren Unruhen Sicherheit 
zu verbürgen. Die drey Kabinette leben der Hoffnung, 
die Pforte werde in ihrer erleuchteten Weisheit fib felbit 
Überzeugen, baß in Beträcht der nıchbarliden Verhältniſſe 
und der Bande der Religion, melde die Griechen biefer 
Infeln mit den Unterthanen des neuen Staats vereinigt, 
eine gerechte und milde Adminiftratiow das ſicherſte Mit. 
tel ift, ihre Herrfchaft dafelbjt auf unerfhütterlihen Grund ⸗ 
lagen zu befefligen. (Fortfegung folgt.) 

Yyolem 


Nah Berihten aus BWarfhan vom 6. Mai war 
der Oberſtalmeiſter des Paiferl. Hofs, v. Dpaczpnin, bereits 
von St. Peteröburg dafeldjt eingetroffen. 


| 


J 
—— 4 
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Rußland, ’ 

Der Paiferl. Hof bat, wegen des Ublebens des Groß» 
berzogs von Hejfen und des Öroßberzogs von Baden, eine 
vereinigte Trauer von drev Wochen angelegt. 

— Der Stadt Narva find, zu Emporbringung ibred, 
durch verfchiedene Umfände in Berfall gerathenen Dan« 
dels, verftiedene ZoDerleichterungen gewährt, auch eine 
alte Schuld von 9000 Rubeln erlofjen worden. 


Niederlande 


Brüffel, vom 27. April, (Fortfepung bes Urtifela 
Über den Prozeß des Hrn. v. Potter ıc.) 

Dieß geſchab im Dftober 1828, und eben jezt brachen 
lene heftigen Ungeiffe gegen die Regierung and, in denen 
die drey erjten unter den Angeklagten, Potter, Tielemans 
und Bartels, fo viel Liſt und Schlechtigkeit entwickelten. 
Ihr Plan ſchien ausgedehnter und entjhiedener zu fenn, 
als der der früheren Parthenen. Ihre Angriffe beitauden 
in einer ungeredhten und Jeidenfchaftlichen Beurtheilung 
ber Diaofregeln der Regierung, in foitematifcher Verldum⸗ 
bung dee Minifter und hoben Beamten, in einem Spilem 
bes Lugs und Trugs gegen das Volk, in der Aufreijung 
eines leicht erregbaren Theils der Nation und in Haß und 
Verachtung für ales Uebrige. Unter den Journalen zeich« 
neten fi der »DBelges, der »Catholiques und der »Cour⸗ 
sier des Pans Bas« als Drgane diefer Faction aus. Um 
Ihren Magriffen mehr Nachdruck zu geben, wurde das Per 
titionniren in Gang gebracht. Die Blätter erließen Auf: 
rufe an die Maſſe des Bolfs und fammelten in ibren 
Buͤreaus Unterfhriften zu den Petitionen, In den Städ⸗ 
ten und Dörferu ließ man das Wort »National: Befchwer: 
den« erfchallen, eim leicht beftechendes Wort, das aber den 
fhwärzeften Undanf gegen den für das Gläck feines Vols 
Bes unermüder beforgten Füriten entbält; — ein Wort, 
bas auf eine junge Monarchie, mo Armee, Marine, öffent: 
lider Predit, Dermaltung, Finanz » Soflem, Gefepgebung, 
Purz Alles zu offen war, mo die Regierung die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe hatte, die verſchiedenartigen Intereffen der 
nördligen und ſüdlichen Provinzen in Einflang zu bringen, 
und wo dennoch dag Fortfchreiten ber öffentlihen Wohls 
fabrt ale Erwartungen der Sachverſtändigen und Unpars 
tbeiliben übertroff, Peine Anwendung finden Fonnte, Im 
November 1828 leeß Potter im Courrier des Paps - Bas 
sven Artikel erſcheinen, in denen er die Miniſter unpopulafe 
und verhaßt zu machen ſuchte. Der Affifenbof verurtheilte 
ihn wegen diefer Aufreizung zu Unruhen zu 18monatlihem 
©efängniß und einer Geldjtrafe von 1000 Fl. Seine An+ 
Bänger erlaubten fih in Folge dieſes Uetheild ſtrafbare 
Exceſſe; fie ſuchten ihn zu befrenen, als er vom Gerichte: 
Hofe nach feinem Oefänguiß zurüdgeführt wurde, und 
Marfen darauf dem Juſtiz, Minifter Die Fenfter ein. -— 
Neden diefee Factıon war mad der Errichtung des philos 
ſophiſchen Kolegiums eine andere, die Prieiters oder viel 
mehr die jefuitifhe Partbey, wieder erfchienen, die fi ber 
reits in deu Jahren 1789 und 1814 hervorgethan hatte, 


und beren Plänen befonders die von der radikalen Par« 
then verlangte und unbefchränfte Freyheit des Unterrichts 
entſprach, weßhalb fic zu einer Unnäberung an diefe Pars 
they geneigt war. Die Radikalen omdererfeits betrachteten 
bie jefuitiide Parıben als ein Werkzeug, um die Katholi« 
Ben Belgiens in Aufregung zu bringen. So bildete ſich 
die fogenannte Fatholifch:liberale Union, welche im Monat 
Mai 1829 ihr Kriegspanier entfaltete, Dich beiland ia 
einem Bolorirten Steindruf, welcher den Belgiſchen Lö: 
wen barftelte, wie er zercijfenene Ketten mit den Füßen 
teitt und auf dem Alter des Daterlanded eine Schlange 
erwürgt; , darüber ſchwebte der Genius der Freyheit, bie 
totbe Müpe in der Hand haltend; über der Müpe 
ftand ein flraplendes Kreuz mit dee Infhrift: In hoc 
signo vinces. Die Unterfrift diefes Strindruds lau= 
tete: Pro aris et focis. Dee Redacteur des Catholique, 
Bartels, brachte dieſe Lithogeapbie in den Verkauſ. Währ 
rend bejfen fuchte Potter von feinem Gefängniſſe aus durch 
zehlteiche Brofhüren die Katholifen über die Angelegens 
beiten ihres Glaubens zu beunrupigen und das Volf, fo 
mie die Geiflliden, zu bereden, daß in dem Konkordate 
mit dem päpitlihen Stuple wicht alle Intereffen der Fatbos 
lifchen Religion gefichert fernen. Er wollte eine katboliſche 
Emaneipation, wie die Srländiihe, auf's Zapet bringen 
und fi, ald ein zwepter D’Eonnell, zum Heros derſelden 
machen. »Hütet Euch (jogt er in einer feiner Brofbüren 
zu dem Fatholifchen Prieitern), dem verhaßten Gange ber 
Staatsgewalt zu folgen; beeilt Euch, auch das lepte der 
Dande zu zerreißen, die Euch zu Dienern der Gewalt mas 
hen. Priefter, ſeyd ganz frey, und man wird vergeffen, 
daß Ihr einft geberrfcht habt. „ . Di-ner des Gottes der 
©leichheit, Ihr werdet jters zwiſchen die Mächte der Erbe 
und deren Sclachtopfee, zwiichen die Reihen und bie 
Armen, zwiſchen die Unterdrücker und die Unterdrüdten 
treten ic.« Potter übe bier denfrlten Kunſtgriff, den er 
feinem Freunde Tielemansd gerathen hatte, als er einen 
Profeffor des Fanonifchen Rechtes aus ihm machen wollte, 
das heißt, er mwiegelt den Altar gegen den Thron auf. — 
Sm OÖftobee 1829 wurde bie Seffion der General Staas 
ten eröffnet, in der dad zehnjährige Budget bewilligt wer⸗ 
den ſollte. Sogleich ſchickte Potter eine neue aufrühreris 
ſche Brofhüre in die Welt, in Form eines aus Kleuthern 
polis batieten und Demoppilos unterzeichneten Schreibens 
an den damaligen Minifter des Zanern, Hen. van Gob⸗ 
beffhrop. Er Blagt darin über Unterdrüdung und Vers 
legung aller Volkörechte und verlangt Zrepbeit und Gleich⸗ 
heit. » Die Uufreizung der Gemüther« (fagt er unter 
Under) "if allgemein. Wir bauen unfere Hoffnungen 
auf das Fommende Gefhleht Belgiens. Das Maaf ber 
Leiden it vod; das Volk ſteht auf feiner Hut und mehr 
bedarf es nicht zu feiner Rettung. Es wird mit und ohne 
die Oppofition in ben Kammern fein Ziel erreichen ; es wird 
durch feine eigene Energie zum Ziel gelangen, wenn es 
feinen Repräfentanten daran mangelt... Während biefer 
Dartpepfüprer die Gemütper auf folge Weife bearbeitete, 


waren der Chatoligue, der Belge und der Courrier bes 
Pays: Bas für denfelben Zweck thätig. Zugleich wurden 
die verächtlichſten Kunjtgriffe angewendet, um ein neues 
"Unterjeihnen der Petitionen in Maſſe zu Stande zu brin, 


gen. Diefmal mußte die Religion den Auſwieglern zum , 


Uushängefchitde dienen. Die Regierung, fagte man, 
boilt Belgien proteflantifiren. und die Dittfchrif- 
ten müjfen unterzeichnet werden, um die freye Ausübung 
des Fatholifchen Kultus zu bewahren, Ben dem Ungeflag» 
ten Bartels, Nedacteur bes Catholique, iſt ein aus Moore, 
lede, einem Dorfe ben Gent, vom 5. November 1829 das 
tirtee Brief gefunden worden, in dem ed unter Underm 
beißt: 
welche bier berricht; es if ein volfommener, db. h. ein 
auf die Religion begrünbeter Patriotismus, mit einem 
Worte, es iſt dee lUilteamontanidmus. Moorslede hat fih 
unter Joſeph IL. in der Sache der Patrioten ganz befon: 
ders ausgezeichnet. in Greis, der Faum mehr zu gehen 
vermag, fagte mir, daß er gern noch einmal zu marfchiren 
verfuhen würde, wenn es gälte, für die Religion die Wafs 
fen zu ergreifen; feln Name iſt Jakob Danderhaegbe.« 
So gefährlihe Wir" 'ngen brachten jene jtrafbaren Um— 
triebe ben den Land‘ ıten hervor. Gin anderer gleichfalls 
den Bartels gefund: e Brief bes Difars deifelben Dorfes 
zeigt, durch welche Spitzfindigkeiten mande Beijtlichen das 
Gewiſſen derer zu beſchwichtigen fuchten, Die fi weigerten, 
Bittfhriften zu ımterzeihnen, im melden um Abſtellung 
von Beſchwerden gebeten wurde, von denen fie nichts wuß- 
ten, »Die Regierung (ſchreibt der Vikar von Moorslede) 
iſt atbeiitifh und rühmt fich deſſen; alle von ihr ausge» 
benden Handlungen fird daher mit dem Stempel biejes 
Peinzips gezeichnet. Unterdrüct fie das Sute, fo geſchieht 
es kraſt eines atheiſtiſchen Gefepes; unterdrüdt fie das 
Döfe, fo gefchiebt es durch ein Gefeg von derfelben Art, 
wo kaun bier alfo Anlaß zu Gewiſſenskrupeln ſeyn?« In 
den meilten Dörfern naterzeichneten die Fatholifchen Pfar: 
ker und DVifare die Petionen znerft; Tielemans bemerft 
in einem Briefe an Potter, daß diefes Unterzeichnen ber 
Beiftlihen der Sache der Union nachtheilig fey und von 


Eeiten der Biſchöſe leicht das Derbot für den Klerus e 


.berbenführen Fünne, am Wetitioniren Theil gu hebmen. 
(Sortfegung folgt). 
Deutfdland. 

Sranffurt, vom 11. Mai. Aus zuderläffiger und 
authentifcher Quelle erfahren wir, die in mehreren Zeituns 
gen mitgetheilte Nachricht: das Darmflädter Theater höre 
auf, Hoftheater ju ſeyn und werde dem Hofratp Küſtner 
aus Leipzig ald Unternehmer übergeben, fen gänzlih uns 
gegründet. Lepterer ift mach Darmitadt berufen worden, 
um felbft dem bisherigen Intendanten, bem geb. Nathe 
d. Türfpeim und dem Kirchenrath Stamm eine Commifs 
flon zu bilden, weiche die zahlreichen und mannichfachen 
Anſprũche des Tpeater-Perfonals unterfuchen, feflfegen und 
das neue Theater organifiren fol. Nächſtſdem wied eine 
Oeneral:Jatendang aus dem geh. Nathe v. Türfpeim als 


"Ich kann Ihnen die Aufregung micht beſchreiben, 
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Intendanten und dem Hofratb Käſtner als Direktor (wel⸗ 
her lepterer, wie mir erfabren, zum großberzogl. beffiichen 
wirft, geb. Hofrathe ernannt wird) gebildet. - Diefe bey» 
den mürbigen Männer werden das Hoftheater gemeins 
ſchaftlich leiten, das jedoch, mie bisher, für Höchfte 
Rechnung verwaltet wird und fi eines fehe anfehnlichen 
Bufhuffes von Seiten des Hofes erfreut. Man iſt in 
Darmjtadt allgemein überzeugt, daß bev diefer Einrichtung 
ale Hoffnungen, die man von dem neuen Theater: Inſtitute 
begt, in Erfülung geben werden, 

Leipzig, vom 4. Mai. Die gegenwärtige allgemeine 
Tbeilnahme an Anftalten für Vorbereitung fogenannter 
Realfenntniffe rege fih au bier. Wir haben längit eine 
Sonntagsfhule für Handmwerks-Lehrlinge. Die Errichtung 
einer Lebtanſtalt für Handels. Wiffenfchaften, melde der 
biefige Dandelsitand ſchon feit mehreren Jahren wünſchte, 
wollte bisher nicht gelingen. In diefen Tagen hat jedach 
ber Dorjtand des Leipziger Handels, der Krämermeiſter 
und Handelds Deputirter, der Regierung die Statuten ei= 
nee Haudeld + Lepranftalt in Leipzig zur Beflätigung vorges 
legt. So viel bis jezt davon zur allgemeinen Kenntniß 
gelangte, zerfäde diefelbe in zwey Daupt-Abtbeilungen, die 
eine für Leipziger Handlungs e Lehrlinge, die andere mit 
ben Zwecke: im verfiedenen Kiajfen Zünglingen, melde 
ſich fpärer dem Kaufmannditande oder einem andern vers 
wandten höheren Gewerbe tes bürgerlichen Lebens wid⸗ 
men molen, bie Vorbildung im ben dazt erforterlichen 
Wiſſenſchaften, Kenntnifen und Künften zu geben. Die 
Leprgegenftände berjelben find die in foldhen Anjtalten 
gewöhnlichen. 

— Der Nürnberger Rorrefpondent ſchreibt aus Weir 
mar vom 10. Mai. "Der mirfliche geheime Legations⸗ 
Rath v. Conta ift geftern von Kaffel hieher zurückgekehrt. 
Ueber den Erfolg feiner Sendung oder vielmehr über 
feine Sendung überhaupt erfährt man im Publikum nichts, 
Einen deſto reichhaltigern Stoff gibt hier zum Tagsgefpräh 
die Sreung, welche zmwifchen ber piefigen kind der Sach ⸗ 
ſen⸗ Kodurg-Gothaiſchen Regieruug, wegen Ausübung der 
Gerechtſame des, der großberzogl. Regierung auf dem go— 
thaifhen ®ebiete zuftebenden Geleitd-Regals vor der Hand 
obwaltet, Das in Jena erfheinende Provinzialblatt: "der 
Thüringer Bolköfreund,« theilte zuerft eine Nachticht date 
Über mit. Die verfchiedenen File, melde ganz neuerer 
Beit in dleſer Irrung vorgefommen, werden leider im 
Publifam dis zum Mährchen haften übertrieben und em 
zähle. Die wahren Umflände mögen wohl nur den bey 
berfeitigen Diinifterien und der, piefiger Geits zu Beoler 
gung biefer Irrungen ernannten Immediatkommiſſton bes 
kanut ſeyn und biefe wird Feine Befugniß in fi fühlen, 
fie zu veröffentlihen; am menigfteıt dürften fie fib aber 
gu Mittpeilung in Öffentlichen, meit verbreiteten Blättern 
eignen. Nur fo viel ſey uns erlaubt, zu erklären, daß 
die meliten Gerüchte, welche darüber in Umlauf find, bes 
reinen Wahrheit entbehren und daß fib wohl für die Folge 
©elegenpeit Darbieten wird, bie Sache mäper zu erläutern.« 
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— Die Mannheimer und Karldruber Zeitungen find 
fortwährend mit Beſchreibung der Feſtlichkeiten angefüt, 
melche aus Anlaß der Auweſenheit des großherzogl. Hofs 
zu Mannheim jtatt fanden. Dom 9. bis 11. Mai 
hielt gedachter Hof fich zu Heidelberg ruf, mo Se. P. 
Hoh, der Hroßherzog in dem nemlichen Haufe (dem eber 
maligen Randfchreiberengebäude, jest dem Wohnſitze des 
Rabinetöminifters Freyherrn v. Relzenftein) abflieg, welches 
Er vor 19 Jahren während feiner afsdemifgen Studien 
dewohnt hatte, 

— Ben der Pegung des Grundſteins zu dem Gymna⸗ 
fum zu Ratibor in Schlefien hat man 20 bis 22 Fuß 
anter dem gegenwärtigen Pflaiter eine Menge alter, mit 
Holy bededter, beidnifker Grabfammern entdedt. Der 
größte Then der Urnen wurde durch die Arbeiter zertrüms 
mert, doch bat der Kaufmann Ecotti 30 Stüde derfelben 
vom Berderben gerettet und dem Öpmmafium geſchenkt. 
Unter dee Aſche in ben Urnen fand man unter Anderem 
ein Opfermeffee mit hölzernem Griffe und den Kopf eines 
Windpundes, 

— Aus Halle wird gefhrieben, daß der Mordverſuch 
eines jungen Studirenden gegen ein Dienſtmädchen Peined: 
wegs dem Pietismus und Mofticismus, mie man allge» 
mein ausfprengte, augefchrieben werden bürfe, indem das 
bev nichts als die robfinnlichfte Eiferſucht im Spiele war 
end ſowohl der Student als das Mädchen In fehr zmenbeutis 
gem Rufe hinfichtlich ihrer Sittlichkeit ſtehen. — Es gibt 
auch unter den Proteitanten in Deutſchland Menfchen, bie 
fib ganz gewaltig abmüben, überall proteftantifhe Eon 
gtegationen, proteitantifche Jefuiten zu wittern, mo fie 
einer Ynhänglichfeit am pofitive Lehren, an das Dogma 
dee Kirche begegnen, und beuen alle Pietät,- felbit die 
eines Lavater, Claudius, Krummader, Schubert u. f. w. 
nichts ald Schwärmeren und Aberglaube zu feon ſcheint. 
Es gibt Menſchen unter Katholiken und Proteflanten, bie 
Beine pofitive Religion wollen auffommen laffen md jeder 
noch fo groben Verläͤumdung und Lüge fähig find; um 
aue Ude, die fih duch religiöfe Gefinnungen und fros 
men Wandel auszeichnen, dey'm Volke verdächtig zu mas 
den. Wie heftig die Aufregungen in Dale find, lehrt 
am beften eine aud Unmaphrbeiten und falfchen Audleguns 
gen zufammengefepte Scheift: „Bericht über bie Ums 
triebe der Feömmler in Halle,« buch die man 
ooe einigen Wochen das niedere Volk zu fanatificen ge 
ſucht hat; ja lehrt noch mehr der faſt unglaublide Um⸗ 
ſtand, daß man aus dem Ueberbringen eines Geburtstags ⸗ 
Geſchenkes duch zwey Studenten an einen im Ruf des 
Pietismus ſtehenden Profeffor, deſſen Grau eben eutbunden 
mar und nachher in ben Wochen farb, bie Lüge ſchmie⸗ 
bete, jene hätten fich als die heiligen brey Könige verPleis 
bet, bey dem Kinde eine Adoration verrichtet und burdh 
Räudernigen, laute Geſänge und gewaltfame Gemüths⸗ 
Erſchütterungen die Frau ermordet — fait wie in Wildis 
fpudi, — ja daß man dieſe, wie das. Zeugmif des Arztes, 
Dre. Gutike, bep der polizeplichen Unterfuhung barges 


tban ‚hat, gänzlich aus der Buft gegriffene Geſchlchte ſelbſt 
böchſten und hohen Perfonen hier Im die Hände zu fpies 
Fi gewußt hat, um fie bep dee jejigen Kriſe partpepifch zu " 

immen. 


Inland. 
Mänchen, vom 16. Mal. 

Das Kaunſt⸗ und Gewerbe-Blatt Nr. 20, vom 14. Ma’ 
enthält die genaue und ausführliche Befcheeibung der neus 
erfundenen Knettmaſchine, morauf Daniel Rothgeb im 
Münden unterm 23. Geptbr. 1826 auf acht Jahre ein 
Privilegium erhielt. — Ferner die Deichreibung ber et» 
forderlihen Requifiten binfichtli der Erfindung und Zur 
bereitung des weißpolirten Kiften» Bleches, auf bem 
Draptbammer des Zieglen »« und Draht: Fabrif; Befipers, 
Audr. Engelhardt zu Bernef, gegenwärtig noch zu Dim: 
melekron, im Bezirke des k. Bandgerichts Orfrees, wor: 
auf bderfelbe unterm 19. Oktober 1826 ein Peivilegium 
auf ſeche Jahre erhielt, — Endlich die Befchreibuug ber 
Derbefferung des bisherigen Verfahrens Repsöpl zu läu— 
teen und zur Befeitigang der unreinen Stoffe, worauf 
Dalentin Zintgraf von Aſchenroth, Landgerichts Gemüns 
den, und Georg Hirmer von Deſching, Landgerichts Kam, 
unterm 21. Dezbr. 1826 ein Privilegium auf zehn Jahre 
erhielten. 





Neuefte Nachrichten. 


Folgendes iſt der Inhalt des neueften Bülletins über 
ben König: 
eo BindforCafle, vom 10. Mai. Der König brachte 
den gefteigen Abend und bie Nacht ruhig und mit einigem 
Schlafe zu; Sr. Maj. Symptome bleiben jedoch noch 


immer biefelben, 
Unterz.: 9. Halford; M. 3. Tiernep. 





FremdenAnzeige. 

Den 15. Mal, (G. Hirſch): Die HH. Bainbridge und 
Hamilton, englifhe Edelleute aus Wien; Hr. Leisler, Fabri⸗ 
Pant aus Regensburg; Pr. Zundorff, Megotiant aus Aachen. 
(8, Hahn): Hr. Kann, Banquier aus Frankfurt; Hr. ugs 

enheimer, Kaufmann von da; Jürft von Thurn und Taris, 
. k. oͤſterr. Major aus Oldenburg; Hr. Baron von Ned, 
Gutsbefiger aus Autenried; Hr. Baron von Weſternach, 2, 
Major aus Augsburg. (Schw. Adler): Hr. Des Voeur, 
k. dritt. Gefandfhafs Sekretär aus Gonftantinopel; Hr. Riſt, 
Kaufmann aus Augsburg; Dr. Graf von Gondenpove, k. k. 


Kämmerer aus Bien. 

Den 16. Mal. (8, Hirſch): Hr. Rieffel, Kaufmann 
ang Mainz; Frau von Kirchberg, aus Wien, (G..Hahn): 
Hr. Moratta, Partikuller aus London; Hr. Stodmapr, Kauf: 
mann aus Goburg. (Schw. Adler): Hr. v. Wedherlin, E, 
Minifterial Neferendär aus Stuttgart; Hr. von Schott, k. 
Major aus Werlar. (G- Bär): Hr, Gerber, Privatier aus 
Inebruck; Hr, Wagner, Hofrath ans Amorbach. 
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Augsburg, vom 15. Mai. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 101—, Geld 100%; detto mit Goup , 5 Pros. Pap., 
101%, ©. 100%; BotteriesBoofe E— M 4Pr. Pap. 108, 
G. 108%; ditto unver. 10 fl. Pap. 147, 6. —. £ 

Bien, vom ı2. Mai, Heute war der Mittelprels der 


Staats ſchuld » Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 101%; 
detto detto 4 pEt. in EM. gris; 
Darl. mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. 185; 
detto detto 9.5. 1821, für 100, in EM. 158%: 


Wiener » Stadtbanco » Dbligat. zu 21, pGt. in EM. 
99%, ©. Ufo. — Eomv Münze pet. —, 

* Bank Actien pr. Stuͤck 1353 in EM. 
Paris, vom 11. Mai. Eonf. s pEt. 185 Fr. 10 6; 3 pEt. 

82 Sr. 456. ; Falc. 95 Fr. 25 6. 


’ 


London, vom 10. Mai. Gonf. 3 Proz. 92% 94 (3 Uhr); 


griediihe Fonds 49%; ruſſiſche 111%, 5 portugienfcde 61Yas 
brafilifche 74'4- 


Theater: Angeige 
Dienflag: Minna von Barrbelm, 








1064. In der-Lindanerfhen Buchhandlung in Münden 
ift zu haben: , 

%. M. Perrots topographifch » ſtatiſtiſche Beſchteibung 
der Stadt und des 

Koͤnigreichs Algier. 

Nedbſt einem Grundriß der Stadt und einer Spexialcharte 
des Königreichs Algier. gr. 8. qrb. Ilmenau, Voigt. 54 Pr, 

In dieſem Augenblid, wo die Augen von Europa auf dies 
ſes Vollmer? des Defpotismus und der Raubfuht gerichtet 
. find, kommt diefe beleprende Schrift, welde alles genau bes 
rührt, was bey deilen bevorftchendem Angriff nur irgend jur 
Sprache kommen kann, gewiß fehr gelegen, Pr 


A543. Untergeihneter wohnt gegenwärtig in der Theatiners 
firafie Rro. 85 im 2ten Stode beym Büdelbräu, 
Dr Dettinger, 
praft, Arzt und Augenarzt, 





4344. (30) Betanntmadung. 

Nachdem fih der Rädlaf der Handelmannsmwittwe Anna 
von Mayr wegen Uneinbringlichkeit bedeutender Aftivforderunms 
gen als zur Tilgung der Paffiven und der von ihr angeord« 
weten Legate infuificient zeigt, jo wird hinſichtlich deſſelben die 
Gröffnung des lniverlaltonfurfes beſchloſen und werden nach 
dem Autrage der Rüdlafı Interefſenten folgende Gpiktstage 
ſeſt geſetzt: e 

1 Zur Anmeldung und Nahweifung der Forderungen auf 
Mittwoch den 23. Juni I. 
U. Zur Borbringung der GEinreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samftag den 24. Zulil. 2. 
Kl. Zur Schlufverhandlung auf Mittwoch den 25. Aw 
auf.i. J. : 
and zwar für die Replik bis Donnerflag den 9. Sept. 1850 
and für die Duptlif bis Donnerflag den 23, ejusdem, bepde 
Zage inclufive jedesmal morgens 9 Uhr. 

Diezw werden fämmtlihe unbekannte Gläusiger der Ber 

lebten und zu deren Maſſe andurch oͤffentlich unter Dem Redtss 


aachtheile vorgeladen, daß das Nichterfiheinen am 1. Editta, 
Tage die Ausfgliefung der Vorderung von der Konkurtmafia, 
das Nicterfcheinen am den übrigen Ediktotagen aber die Mus: 
ſchliehung mit den an denfelben vor zunehmenden Handlungen 
zur Folge hat, Zugleich werden diejenigen, weiche irgend et⸗ 
was von dem Vermoͤgen der Veſſorbenen in Handen haben, 
bey Dermeidung des nohmaligen Erſahes aufgefordert, foides 
unter Borbehalt ihrer Rechte bey Bericht zu übergeben, ' 

Auch wird Die bereits zweymal ſchon ausgefchriebene Ber 
haufung der Verlebten am alten Gyerimarkte Nro. 595 mit 
der dabep ausgeübien realen Dandelsgerchtigkeit andurd zum 
drittenmale dem öffentlibeu Verkaufe unterworfen und zu die 
fein Gnde auf den 2. Ediktetag, nemlih auf Samflag den 
24. Zuli d, 9, Termin angefegt, wodey Kaufsluftige von ü 
bis ı2 Uhr Vormittags ipre Anbothe bierorts zu Protokoll 
geben können. 

Der Hinfhlag if den Beſtimmungen der $$. 64 und 69 
bes Hypotheken, Gefehes unterworfen 

den 11. Mai 1850. 

Königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Beiler, 





4511. (36) Betfanntmadung. 

Auf Andringen eines Glaͤublgers wird das Anmefen der 
Wälder Eberl'ſchen Eheleute Nro, 464 an der Türtenftraße, 
beitchend aus einem drepfödigen Wohngebäude, einer Waldı 
Küche und Holzhütte, endlich aus einem Hofraum und Gare 
ten mit Brunnen, im Schägungswertbe zu 3800 fl., Dem 
Öffentlihen Berkaufe untergeftellt und bhiezu auf 
Donnerstag den eriten Juli 9. 3. Vormittags 

von 8 bis. 12 Uhr und Nahmittags von 
3 bis 5 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt, 

Der Zuſchlag folgt nah $. 64 des Hypothekengeſetzed. 

Krufsliebpaber, melde ſich über die Leumunds und Ders 
mögens : Berpälmiffe genügend ausweiſen können, werden hier 
mit zu Diefer Verfteigerung eingeladen. 

Den 4. Mai 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allwepyer, Direktor. 
Dipl 


4328. (36) Unter Beriehung auf die öffentliche Ausfhrel 
bung vom 11. März 1. 38. werden noch weyh dem Gemälde 
Reitaurateur Stonislaus Pereira auf der Neupauferhaide ges 
hörige Grundfiüde: 

1) Ein.2 Tagm. 93 De. haltender, eingeplankter Adır, 
erbrehtig zum ®, Landrentamt Münden, auf 540 f. 
gerichtlich gefhägt; F 

2) ein 36 Dez. haltendes, Iudeigened Feld, auf 108 4. 
gerichtlich geſchaͤtt; 

dem Öffentlichen Verkaufe außgefeßt, und hierzu Termin anf 
den 4. Junp I. J. Vorm. 9. 10— 12 Uhr anderaumt. 

Zahlungsfühige Kaufliebpaber werden hiemit eingeladen, 

ih im diepfeitigen Gerichtslokale zur benannten Zeit einzufinden, 

Eign. am 7. May 1850. 

Rönigl Landgeridgt Rinde 

i Stepret. 9% 
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4320. (35) Bon der Defonomie + Sommiffton des k. Kar 
detenforpd wird in nachbenannten Tagen der beiläufige Bedarf 
von folgenten Gegenſtaͤnden im Herabfleigerungs» Wege an 
die Wenigfinehmenden in Akkord gegeben, Als: 

Montag den 7. Juni d. Is. 


30,000 Pf. Ochſenſleiſch, ' Vormittags um 8 Uhr. 
20,000 » Kalbflcifh, 
7,200 Laib Brod, 
‚ 108,000 Semineln, 
12,000 Pf. Mund⸗ 
1,100 » Sem.) Mehl, 
1,800 » Ginbrenn; 
900 » Reis, 
500 » Gerfte, 
300 » Rinfen, 
500 » gebrochene Erbſen, 
Dienstag den 8. d, 98. 


4,500 Pf. Schmalz, 
2,700 als, 
Salaröhl, 
Brennöpl, 
Buder, 
Lichter, 
900 Butter, 


170 Schffl. Kartoffel, 
24,000 Ms. Milch, 
3,80 » Eifig, 
4,800 Pf. Zweifchken, 
1,000 » Schnitz, 
30,000 Std. Eyer, 
Wozu Steigerungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß diejenigen, welche der Commiſſion nicht hinlängs 
lich bekannt find, ſich über das, zur Mebernahme einer ſolchen 
Lieferung erforderliche Vermögen, auf legale Weife zu ligitie 
timiren haben, und daf Nachgebothe unter keinem Vorwande 
merden angenommen erden. 
Münden den 7. Map 1830. 


4339. 56) Betanntmdung, 
die Eröffnung des Bades Brüdenan betreffend, 

Gleich den vorigen Jahren wird auch heuer die Eröffnung 
der Bad» Anftalt aın 15. Juni fhatt finden. 

Fuͤr fhnele, reinlihe und zuvortommende Bedienung iſt 
beitens gelorgt, 

Nur bis zum beſtimmten Tage der Wiedereröffnung, d. t. 
den .15. uni werden Beftelungen auf Logien angenommen, 
welche für. die Gäfte gewiſſenhaft anfbewaprt werden; dagegen 
beginnt auch die Dbliegenheit der Zahlung von dem Tage ar, 
welhen Die Beſteller als den ihrer Ankunft bezeichnen. 

Wohnungen, melde in dem angegebenen Termine nicht ber 
ftellt werden, bleiben fonah zur Dispofition der Bade: Dews 
mwaltung und werden an die Kurgäfte, mie fie ankommen, 
vertheilt. 

Bad: Brüdenau, den 8. Mar 1830, 4 
Königl. Bad-Inſpeetlon. 

Pariſel, Jnſpector. 


Bormittags um 9 Uhr. 


Nachmittags um 3 Uhr, 


Bormittags um 8 Uhr, 


& 
° 
wu 44H 


Nachmittags um 3 Uhr. 


4342. Bey Unterzeichnetent iſt Püllmaer Bitterwaſſer ange 
kommen. Zugleich wird ein gedrudter Gebrauchs: Zettel, unen 
geldlich mitgegeben, 

Es it auch Selters, Bailnauer, Eger Sranzbrunen und : 


Saljquelle zu haben. 
Gebrüder Debler, — 
im Thal Maria Nr.424 neben der Apotheke, 


4330. (25) Betanntmadhrng. 

"Die Katparina Heiß, Floßmeiſters Wittwe dapier, ift am 
13. Februar I. 6. ohne Deszendenz mit Hinterlaffung eines 
gerihtlih hinterlegten Teftamentes verjiorben, 

Da die nähen Derwandten der GErblafferin, welche im 
Ermangelung eines Teſtamentes ald Grben ab intestato ein: 
treten würden, dießorts nicht befannt find, fo werden felbe 
hledurch Öffentlich aufgefordert, innerhafb 30 Tagen ſich dieß⸗ 
orts zu melden, ihre Berwandtfchafts: Berhältniffe auf legale 
Art nachzuweiſen, und fi über Die Anerkennung des vorile: 
genden Teftamentes zu erklären, indem nah Ablauf diefer 
Friſt das gedachte Teftament ald anerkannt geachtet, und mit 
der inftitwirten Teftaments + Erben weiter rechtlicher Ordnung 
nah verfahren werden wird. 

Am 4. Map 1830. 

Rönigl, Bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Director. 
- u Helleröberg. 


4331. (25) Borladuug. 

Ale diejenigen, melde an den Nachlaß des unterm 2. Ok⸗ 
tober 1826 dahler verftorbenen Profeffors Johann Baptiſt 
Herrmaun aus was immer für einem Titel Anfprüche geltend 
machen zu Eünnen glauben, erden andurd aufgefordert, fi 
binnen 30 Tagen dießfalls Hlerorts um fo mehr gu melden, 
als man font in Bertheilung des Nüdlaffes an die bekannt 
gewordenen Greditoren, ohne weiters auf ſolche allenfalls noch 
vorhandene unbekannte Forderungen Rüdfiche zu nehmen, forts 
fhreiten wird, : 

Am 1. Map 1830. 

Königl. b. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Director. 





Gramm 


4sıd. (25) Edictal«Ladbung. 

Nah dem Antrage der Kreditorichaft des Nikolaus Hofe 
mann, Fuhrmanns und Anmefens : Beflgers in MWiefenfeld, 
der Gemeinde Neuhauſen d. G., auf Herftellung der Priorität 
fämmtliher Gläubiger im Wege der Vergantung werden hies 
mit die gefeglihen Ediktotage, nämlich: 

3) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehörigen 

Nahmelfung auf Dienstag den 1. Junibd. 9; 
2) zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Sorderungen auf Donnertag den 1. Julid.%; 
3) zur Schlufverhandlung auf Samstag den 31. Juli 
d. 3; umd zwar für die Replik bis Samstag den 
14.Auguft d. J. incl, und für die Duplit bis Mon» 
tag den 530 Auguft ıncl, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr feitgefegt, und hiezu fimmtliche 
Bläubiger hiemit unter dem Rechte nachthelle vorgeladen, daß 
das Nihterfiheinen am erfien Ediktotage die Ausfchliefung der 
Borderungen von der gegenwärtigen Gonfursmaffe, dad Rich⸗ 
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erfcheinen an den übrigen Ediftötagen aber die Ausfchliefung 
mit der an denfelben vorzunehmenden Handlungen jur Fol» 


bat. 

Zuglelch werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Dermögen- des Gemeinfhuldners: in Händen haben, bep Bers 
meidung des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Münden, den 20. April: 1830. 
Königl. Landgericht Münden 
. Steprer, 


4343. (30) Ben Gndesuntergeihnetem ift zu erg das 
Golophonium« Del, wie ſolches von Gholet bier zufolge aller 
er ertheiltem Privileglum erzeugt wird. Sowohl in 

ankreih als im England bedient man ſich defielben zu allen 
Bweden wie des Reindles, es Bann nämlid zu allen Dingen, 
wie das Leinöl gebraucht werden, und überteifft letzteres in 
manden Stüden, vorzüglich dadurch, daß es tiefer in die Ger 
genftände, eindringt und deswegen vorzüglich feiner Geſchmei ⸗ 
digkeit halber eine viel längere Dauer bewährt; man kann es 
alfo gebrauden zum Anftreihen aller Gegenftände von Holz, 
von Bley, Kupfer» und Eifenblehen u. dal. in: und auswens 
dig — eben fo zum Anftreihen von Gemälden; uͤberdieß läßt 
fid aus demfelben ein Firniß bereiten, welcher fih auf Holz 
fepr gut auftragen und befonders bey Bergoldungen anwen ⸗ 
den läßt, und durch feinen vorgüglihen Glanz ſich auszeichnet, 
Auch iſt es fehr brauchbar zur Schwärze für Stein und Bud 
druder, und am meiften empfiehlt ſich felbes durch feinen 
moplfeilen Preis, nämlih das Pfund um 12 Er., und wird 
biefür verkauft bey Leonhard Ur wan, 

b. Salzſtoͤßler in der Herzogſpitalgaſſe 
Nro. 1136. 


4341. Aufruf an Münchens Bewohner. 


In Anfang Juni’s wird in der Weber'fhen Buchhandlung 


unter dem Titel: 


Hellenenrofen, 

frep überfegt von Dr. Eolpa, 
eine Ueberfegung von Gedichten eines jungen Griechen erſchel⸗ 
nen. Diefelbe it von einem rühmlichſt bekannten Deutichen 
unter Mitwirfung des Verfaſſers beforgt, und ſowohl durch 
freue Ueberfragung des Geiftes der Gedihte als auch durch 
den Wohlklang der Sprache fo. vorzüglih, daß fie dem Dris 
ginale wenig nachſteht. 

Um nun den Ertrag des Werkes, welcher der Erziehung 
und weiteren Ausbildung griehifher Waifen beſtlmmt iſt, um 
fo reigpaltiger zu machen, hat der Berfalfer fih entſchloſſen, 
es auf Pränumeration druden zu laffen. Der Pränumerationsds 
Preis ift auf 36 Er. herabgefeht worden, um es defto leichter 
in die Hände aller Freunde der Dichtkunſt, des griechiſchen 
Volkes und der Wohlthaͤtigkeit zu bringen. Der Ladenpreis 
wird auf'ı fl. erhöht werden., Die Prünumeration ift in 
Münden bis zum 1. Juni in der Weber'ihen Buchhandlung 
und bey der Zeitungderpedition deslandboten (am 
Wittelsbacher: Pla) eröffnet. Alle edlen Freunde der Wohle 
thaͤtigkeit werden hoͤſſichſt erfucht, Pränumeranten zu fammeln; 
wer zehn Prönumeranten fammelt, erhält auf Derlangen 
das elfte Gremplar frey: dankbar wird man alle milden 
Benträge edler Geber in Empfang nehmen, 


Bewohner Münchens! Im Vertrauen auf eure rege Theil« 
nahme an Allem, mas Griechenland näher'angeht, im Ber 
frauen auf eure Wärme für alles Schöne und Gute hat Dre 
Berfaffer beſchloſſen es in eurer Mitte erfcheinen zu lalfen, Es 
ift die erſte Blüthe eines wiedererwachten Volkes, der Morgens 
flern an Grlehenlands dämmerndem Himmel, Bewohner 
Mündens! eure Wärme, eure für die Rettung der 
Hellenen wird das dankbare Griechenland nad Jahrhunderten 
noch preifen! eurer Kugler Unterftügung empfehlen wir 
Vertrauensvoll auch dieſes Werk und feinen edlen Zweck. 

Phlipellenen. 





4336. Landkarten-Anzeige, 

In dem geographischen Depöt Nro. 36, auf dem 

Max.-Joseplis« Plutze sind zu haben: 
Algier! 

Situstions-Plane der Feste Algier nebst grossen Rar- 
ten vom nordwestlichen Afrika, van Algier, Tripolis, 
Aegypten etc, ä 18 kr,, ä 24 kr,, à 36 kr. und a 48 kr, 

In 10 Tagen erscheint auch eine grosse Karte vom 
mittelländischen Meere und allen dasselbe umgränzenden 


Hüfen. 


Die neueste grosse Karte von Bayern 
in.2 Blättern von Hrn, Major Hummer 1830, & 2fl. 42 kr, 
im Maroquin-Etuis a 4. Die beste, welche erschienen ist, 

Die neuesten Karten ven Griechenlands neuester 
Begrünzung, & 36 kr. in 1 Blatt, in 2 Blätter ä 48 kr., 
in 4 Blätter ä 10. ı2kr, Die Grenzen nach den Londoner- 
Protokollen, 

Erd- und Himmelskugeln à 6 fl, 24 kr und sehr grosse 
Hemisphüren in 4 Blätter und auch in ı Blatt à 3f, 36 kr. 

Geognostische Werke mit den dazu nöthigen Harten 
von Frankreich und der Schweiz vom Freyherro von 
Schwerin a 3 fl, 45 kr. und von Referstein von allen Stas- 
ten Deutschlands, 

70 verschiedene der neuesten Pustkarten von Eu- 
ropa, Deutschland und allen übrigen Staaten, stets im Etuits 
und aufgezogen in 1 und in mehreren Blättern und eben 
so 24 verschiedene topographische und Spezialkarten 
von Deutschland, Italien, Tirol, Salzburg, von der Schweiz, 
von Spanien, Frankreich und den Niederlanden a 2f. 24hr. 
a 36 und 27 kr. schr geeignet zu Fuss- und Gebirgsreisen. 
Dann Guide de Voyageurs et Cartes routiere et ilineraire 
par l'!Europe, so wie Vollistrachten, Ansichten und Pauora- 
men, und Karten der alten Welt mit allen dazu gehörigen 
Beschreibungen, 

— e — — 
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Schrannen-Anzeige vom 15. Mai 1830. 
Im Bergleih 
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18. Mai 1830. 








Zeitungs Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 11. Mai. Ju der Gazette de France 
liest man: Die Procuration des Herzogs von Clarence, 
um in der Pairsfammer zu flimmen, befindet fi immer 
In den Händen der Lordö dere Schapfammer, um im 
inne bes Minifteriumd davon Gebrauch zu machen, 
Se. k. Hob. haben dem Herzoge von Wellington erklärt, 
daß ſich Höchfldiefelben, wenn ed das Minilerium für 
nöthig erachten ſollte, felbjt in's Oberhaus begeben würden, 

— Die Bazette miderfpriht der in andern Journas 
len geitandenen Nachricht, als wäre ber derung v. Ela: 


zence fhmwer franf, Ge. k. Hoh. batten am 7. Mai, als, 


anı Geburtstage des Königs, feines Beuders, alle Mitglier 
ber ber Fal, Familie bev fib zur Tafel. — Man bat zu 
London am 8.d. Wetten zu 5 gegen 1 angeitelt, daß ber 
König Georg IV. den im Juni’ zu Ascott ſtatthabenden 
Dferderennen deywohnen würde, 

— Die Bazerte führt als Erfindung des Tages an: 
Le Journal de Ruen: 
Nachricht, daß die Derordnung zur Auflöfung der Kammer 
bey ber Präfektur angefommen, bejtättige ſich vollkommen. 

— Um 20. wird, den Deputirten der Seine und Marne 
su @pren, von 1500 bis 2000 Wählern ein großes Baukett 
veranftaltet. General lafayette und fein®opn find dazu 
eingeladen. 

— Ben Ladoofat erfcheinen in ein paar Tagen » Mes 
moiren über dad Privatleben Napolcon's, feine Fomilie und 
feinen Hof, von Eonftaut, eritem Kammerdiener des 
Kaiſero. 

Schweden. 

Ebriftiania, vom 30. April. Dem könlgl. Vor— 
ſchlage, daß ale Handwerks Zünfte, nach Verlauf einer 
zu beflimmenden Zeit, ganz oufgeboben werden möchten, 
it der Ausſchuß für die Gewerbzweige bey dem Ötors 
tbinge mit folgenden Grundlagen für ein Geſeh über deu 
Handwerks-Betriebd entgegengefommen: 9 3. Seine Hand» 
merközunft fol in Zufanft errichtet oder eine einmal aufs 
gehobene erneuert werden. $. 2. Jede jest beflehende 
Zunft bört auf, wenn eutiveder a) beren jümmtliche Mei— 
ler darüber einig find, fie aufzuheben, ober b) die gegen» 
wärtigen Meijter in berfelben entweder flerben oder aus 
dee Zunft getreten find, $. 3. Dirjenigen, welche Mei⸗ 
ſter in einem Handiverf werden wollen, Das eine Zunft 
in der Kaufjtadt hat, wo fie ſich niederzulaſſen gedenken, 


Die vorgejtern von uns ertheilte. 


find verpflichtet, in bie Zunft einzutreten, und genießen 

alsdann bie mit derfelben verbundenen Rechte, bis bie 

Zunft in Folge des $. 2. aufgehoben wird, 
Rußland. 

Nah amtligen Berichten belief fid im Jahre 1829 
bie Zahl der In den Eolonien der ruſſiſch-amerika— 
nifhgen Eompagnie lebenden ruſſiſchen Untertanen 
auf 10,421 Individuen; von bdiefen waren Ruffen 515 
Männer und 30 Weider; Kreolen 422 Männer und 441 
Weiber; Aleuten und andere Nationen 4424 Männer und 
4591 Weiber; an Daustpieren befaßen die Eolonien 206 
Pferde und 1076 Stüf Hornvieh, 

— Aus Erzerum fchreibt man unterm 8. März: »Ju 
Diefen Tagen Fam hier aus Perfien eine Karavane von 
Pilgrimen an, die fih nah Mekka begeben; fie beſteht 
aus 500 Perfonen, moranter der Mirza Muſſan⸗-Chan, 
Bruder des Kaimafam von Tauris, mir feiner Gemahlin, 
einer Tochter des Schabs, ferner eine der erſten Frauen 
des Shah felbft und eine der Frauen Abbas Mirza’s. 
Die Begleitung dieſer Perfonen beſteht aus mehreren 
CHans und Beys von Taurid und Ehoi; die Karavane 
ſchlägt den Weg nach Uleppo ein, 

Großbritannien 

Devlage B zu dem Protokoll der a 
vom 26. Febr. 1850. 

Inftreuftionen ber Refidenten ber Deep Dem 
bündeten in Öriedhenland, 

Ich habe die Ehre, Ihnen die bepfolgenden drey Pros 
tofolle zu Überfenden, um Sie von den Maofiregeln im 
Kenntnig zu fepen, melde die Konferenz zur Vollendung 
des Friedenswerks, dejjen erite Grundlagen in dem Protos 
Tod Neo. I., datiert vom 3. Febr. d. J., entbalten find, 
angenommen bat. Don dieſen Uefunden enthalten die 
zwey erjtern die Beweggründe, welche die Allianz verans 
laffen, dem Prinzen Leopold von Sadfen:Eoburg die Eon: 


verainetät von ©riechenland anzubieten, und den Untrag, 


welchen fie demjelbeu in Folge deffen gemacht bat; die 
dritte konſtatirt den Bentritt Er. k. Hobeit und die Bes 
fimmungen, welche in Folge der Wünfche, die diefer 
Prinz bey Erklärung feiner Unnabme ausgedrückt hat, ges 
troffen worden find. Die fraglichen Protofode find einzig 
zu Ihrer perfönlichen Kenntnißnapme bejlimmt, Es liege 
Shuen jedoch at; mein Herr, die wichtigen Beflimmungen 
dieſer Urkunden, welche auf die känſtigen Schickſale biefes 
Landes fo mächtigen Einfluß baben, der proviforifhen Re— 
gierung von Öriedenland unverzüglich mitzutheilen. Eis 


— * w 
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FA, ARE RB: 
werden alfo die Güte Haben, bieſelbe in Gemelnſchaft mit 
Ihren Rolegen von — und von — unverzüglich in Kennt 
niß zu fepen, daß bie Wahl dee Allianz binfichtlih der 
Sodverainetät des neuen Staats auf die Perfon des Prins 


zen Leopold von: Sachfen⸗Eoburg geſallen· iſt· Die pers- 


foͤnlichen Eigenſchaften dieſes Prinzen und feine geſell⸗ 
ſchaſtuche Stellung (dienen den drey Mächten alle er 
mwünfchenden Garantien darzubleten. Sie höffen demnach, 
baf die Griechen denfelben mit Dankbarkeit als ihren 


Souverain empfangen und in dieſer Wapl einen neuen 


Beweis dee wohlwollenden Theilnahme erbliden werben, 


weiche die Adianz ihnen fcheufre. Die Fürforge der: bopen. 


Mächte für ihre Wohlfabrt Hat fi nicht auf die Gegen: 
wart beſchränkt. Die Rlaufeln 4 und 5 bes legten Pros 


eofolls baden zum Zweck, ihrem Pünftigem Fürſten eine 
fernere Unterflügung zu geben, Die Refidenten bee drey 


Höfe find beauftragt, die proviforifhe Reglerung vom dies 
fer doppelten Beftimmung im Kenntniß zu fegen; fie wer 
den nod die Erklärung beyfügen, daß bis zur Ankunft 
bes Prinzen Leopold in Griechenland die eingeführten Der 
bältniffe zwifchen der gegenwärtigen Regierung biefes ans 
des und der Adianz in ihrem dermaligen Zuflande verbleiben. 
\ Dsmannifhes Reich 

Konftantimopel, vom 26. April. Der Reis: Efr 
fendi bat die Repräfentanten ber drey Höfe, Frankreich, 
Grofbrittannien und Rußland, melde ber Pforte am 11. 
d. M. die letzten Beſchlüſſe der Londoner Konferenz in 
Betreff der definitiven Feſtſezung des Schickſals von Grie— 
enland mitgetheilt hatten, in einer am 23. d. M. ſtatt 
gefundenen Konferenz, welcher mehrere Befprechiingen mit 
den ruffifhen Bevollmächtigten Grafen Drloff und Hrır. 
von Ribeaupierre, und häufige Divansberathungen voran» 
gegangen waren, mündlich von dem unbedingten Bepteitte 
des Sultans zu jenen Beſchlüſſen in Kenntniß gefept, und 
diefe Erflärung am darauf folgenden Tage auch fchriftlich 
überreicht. Dan fand es bemerfenswerth, daß diefe Ents 
fheidung durch den Mund deſſelben Minifters, Hamid Bey, 
auögeiprochen murde, welcher vor neun Jahren bey Auds 
bruch der griehifgen Infuereftion den Poſten des Reisé— 
Effendi beBleidete, und daß fo wie damals die griechifchen 
Ditern buch die Hinrichtung -des Patriarchen - bezeichnet 
mwaren, dießmal jenes Feſt mit der endlichen Entfdeidung 
des Schickſals von Griechenland zufammen getroffen ift. 


— Diefem Umftande nicht minder als der großen Anzahl 


geiechifcher Seeleute und Infelbemohner, welche feit einis 
gen Wochen in dieſer Hauptſtadt amgelangt find, dürfte 
es zuzuſchreiben ſeyn, daß das griechifche Dfterfeit dießmal 
unter ungewöhnlichem Zulaufe an allen Öffentlichen Erlus 
fligungsorten gefeyert wurbe, mobep jeboch bie fich bier 
aufbaltenden Hpdrioten unb andre Griechen der nitdern 
Volksklaſſe, ib große Ausſchwelfungen und Iufulten ges 
gen die Juden, ja felbit gegen die Mufelmänner erlaubten, 
die zu vielfältigen Beſchwerden Anlaß gaben und die Pos 
ligenbehörden zu ernfllihen Draoßregeln, um Thätlichfeitein 
vorzubeugen, nöthigten, 
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Ungeachtet bie Bevölkerung dieſer Hauptſtadt durch 
eingervanderte Griechen aus. dem Archipel und rückkehren⸗ 
de Urmeniee vom katholiſchen Ritus aus Afien, um meb* 
tere taufend Seelen zugenommen hat, find boch die Preife 


der Lebenobedũrfniſſe, bey der jegt von allen Seiten-fregen 


Zufupe, betraͤchtlich gefalen. — Tabir daſcha üb am 5. 
db. an Bord einer tũrkiſchen Fregatte nad Algier abgefegelt. 
Diefe Sendung bezieht fih befänntlih auf bie Mißhellig⸗ 
keiten zwifchen dem Dep von Algier und der feungöflfchen 
Regierung, deren Beplegung bie Pforte durch Nachgibigkeit 
von Seite des Dep berbepgeführt zu fehen fehnlich wünſcht. 
— Yus den von dem ruffiiden Truppen noch befepten Dis 
ſtrikten Von Balgarten wandern fehe viele Einwohner nad 
Dejfarabien aus, melde die, gewiß grundlofe, Furcht bes! 
gen, von dem türkifchen Behörden nach dem Ubzuge der 
Rufen gewaltfam behandelt zu werben, Graf Diebitfch 
give ſich ale erdenkliche Mühe biefen Auswanderungen 
Einhale zu thun. Es iſt auch im gemeinſamen Einver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen Rußland und der Pforte ausgemacht 
worden, zu Selimno am Fuße des Balkans ein ruſſiſches 
Eonfulat zu errichten, deffen Gegenwart die Bulgaren 
über die von ihnen gebegten Beforgniffe zu bernpigen ge⸗ 
eignet it, — Hr. Daffento fol zum Conful in Selimno 
beftimme ſeyn. — Der befannte Juffuf- Pafha, der fi 
feit der Uebergabe von Varna in Rußland aufgehalten 
hatte, it am 235. db. M. aus Odeſſa hier -eingetroffen. 
(Algem. 3tg.) 
Niederlande 

Deüffel, vom 7. Mai. Der neut, von der Megie- 
eung vorgelegte Gefeped-Eutwurf zur Zügelung der Preffe 
fand fo wenig Benfall, daß vor deffen Grörterung in der 
gweoten Kammer der Geueralſtaaten die Regierung jelbft 
es für geeignet erachtete, demfelben zu Ändern. Der Ent 
wurf in feiner neuen Geſtalt lautet wie folgt: Art. 1. 
Jeder, der boshafter Weife und Öffentlih auf irgend eine 
Urt oder durch irgend ein Mittel die Eönigl, Würde, die’ 
Gewalt oder die Rechte des Königs oder feiner Dpnaftie 
angreift, oder auf biefe!be Art die Perfom des Könige 
ſchmaht, beleidigt oder verläumdet, wird mit einer Ges 
fängniß-Gtrafe von 2—5, Jahren belegt. Art. 2. Schmäs 
bung, Beleidiging oder Derläumdang eines der Mitglies 
der deö Ponigl. Hauſes wird in demſelben Fal mit einer 
Verhaftung von 1 —5 Jahren beſtraft. Art. 3. Geber 
der boshaft, und, dem Zal einer geriäptlichen Klage oder 
DVertheidigung ausgenommen, die verpflichtende Gewalt 
der Geſetze angreift oder zum Ungeborfam gegen Diefelden 
aufreizt, oder auf irgend eine Urt die Öffentliche Ruhe ges 
fährdet, indem er entweder Zwietracht begünftigt, oder 
Unordnung und Dißtrauen mäpet, oder die Regierung, 
deren Gewalt und Verfügungen ſchmährt, wird mit’ &es 


. fängniß von 1ı—3 Jahren befteaft, Art. 4. Ju Wiederhor 


Iungsfälen können die vorerwähnten Strafen noch um bie 
Hälfte erhöht werden. Ebenfo die Strafen im Art, ı und 
2 des Örfepes vom 16. Mai 1829, wenn die bort erwähme 
ten DBergepen wiederholt begangen werden. Die wegen 


647 . 


bee Dergeben, melde im den brey erflen Artikeln des vor 
lebenden Geſehes erwähnt find, belangten Perfonen kön⸗ 
nen ohne vorgängige Inſtruction und Ueberweiſung an 
die Gerichte nicht vernrtbeilt werden. Urt. 6. Der 3te 

Urt, des Geſehes vom 16. Mai 1829 findet Peine Unmen: 
dung auf bie Vergehen der Shmähung, Verläumdung oder 
Beleidigung gegen den König, die Mitglieder der Pünigl. 
Bamilie, die conjlituirten Behörden oder deren Mitglieder 
and gegen Staatsdiener: Überhaupt. Solche Vergehen 
werden im dieſem Fall von Umtawegen greichtlic verfolgt, 
feloft ohne vorgehende geriäprlihe Klage des Verläumbeten 
oder Geichmäpten. At: 7. Die gerichtliche Verfolgung 
der in dem vorjtchenden Geſehe, fo wie im Art. 1. $. 2. 
Urt. 2. und 3. des Gefepes vom 16. Mai 1829 erwähn⸗ 
ten Dergeben verjährt nach drey Monaten von dem Aue 
genblic® an, wo das Vergehen begangen fepn wirb, oder 
von der lepten gerichtlichen Acte. 

— Hr. be Potter trifft bereitd alle Anftalten zu feiner 
Ubreife. Dem Dernehmen nach gedenkt derfelbe ſich nady 
Slorenz zu begeben, da er in dleſem Lande viele Freunde 
jurücgelaffen hat. 

— Hr. Claes befindet fih, fo wie ber Setzer Reervoort, 
noch immer in geheimer Haft, und in Folge eines geitern 
vorgenommenen Verhörs find feine Papiere gerichtlich im 
Beſchlag genommen morben, Beyde Urrejtanten find, dem 
Belge zufolge, auf den Urt. 87 des Strafgeſehbuches bin, 
ber von dem Attentat oder Komplott, entweder um bad 
GOoupvernement umzujtoßen oder zu ändern, oder um bie 
Bürger aufjureigen, fib wider die königl. Autorität zu waff ⸗ 
nen, handelt, angeflagt worden. 

— Don dem Udvofaten zu Lüttich, Hrn. 3. Lebeau, iſt 
onter dem Titel: »Demerfungen über die königl. Gemalt, 
oder Unterfuhung einiger auf Die Rechte der Krone in dem 
Niederlanden bezüglichen Fragen« eine Schrift erſchienen, 
melde unter den gegenwärtigen Umjländen Uuffehen 
erregt. 

— Dem ournal de la Haye zufolge, wird Se. k. 9. 
der Prinz Albert von Preußen am Schluſſe dieſer Woche 
im Haag erwartet. 

— Die Anzahl ber Fabriken zu Gent hat ſich In dem 
Maafe vermehrt, daß der Verbrauch an Steinfoplen, ber 
fi im Jahre 1819 nur auf 20 Mid. Pf. belief, im I. 
1829 auf 56 Mid. Pf. gefliegen ift. Das Nämliche if} im 

‚anderen Städten der Fall. i 
Inland. 
Mänchen, vom 16. Mal. 


Die Nachtiaten. welche uns durch die and Itallen 


zarũckkebrenden Kabinetöfouriere zukommen, erfüllen aufs 
Erfeeulichfte ale unfere Wünfche für das MWoplidefinden 
Sr. Maj. des Könige, — Dep der allmählig oorrückenden 
Zapeszeit werden Se. Moj. nunmehe einige Wochen im 
der gemäßigtera Umgegend von Perngia noc ber Lands 
Luft genießen und mit dem Cinteitte des Junlus in Aller ⸗ 
pöchflipre Staaten zurũckkehren. 

Vom 17. Mai. Die Seidendaus Depntatlon magı 


biemit befannt, daß fie in der Rarlöftraße Neo, 201 
2. Etage im Eckhauſe eine Wohnung gemierhet bat, im 
welcher duch die Jungfrau Unna Zinker proctifher Uns 
tereicht in Wart und Pilege dee Geidenraupen, ſowie 
auf im Ubhaspein der Cocons unentgeldlich ertheilt wird. 
Auch kann diefe Anſtalt von Jedermann beſucht werden. 
Die Zucht der Raupen hat bereitd begonnen. 

Würzburg, vom 12. Mat. Am 5. d. endete, wie 
wie bereits gemeldet, nach langen und fchiveren, mit 
männlicher Ergebung und Gelaffenheit ertragenen Leidem 
fein durch viele Erfahrungen geprüftes rubm: und tbatenr 
reiches Leben Ge. Excell. der Bönigl. bayer. Dr. Generals 
Lieutenant und Commandant ber 4. Armee Divifion, Uns 
tom Franz Frhr. v. Bieregg, königl. Kümmerer, Come 
mandeue des königl. Militär-Mar:Jofeop Ordens, Großs 
Kreuz des Eivil Verdienfl: Ordens der baner. Krone, Com⸗ 
mandeur bes k. preuß. rothen Adler: Ordens mit Eichen» 
laub und des Maltbefer Ordens. 

Geboren zu Garatspaufen am Gtarnberger See im 
Iſarkreiſe den 2. Dez. 1755 betrat er im Dahre 1774 die 
vaterländifchen Kriegsdienſte als Jähndrich im dem bamas 
ligen Regimente Graf Barofee Drogoner. Bon .diefem bie 
zum Jahre 1793 avancierte er zum Unter: und Oberlieuter 
nant, und ging im Jahre 1780 nah Malta, mo er nad 
einem imehrjährigen Aufenthalte fünf Zeldzüge zur Bee 
gegen die Barbaresken und unter anderm im Jahre 1784 
das Bombardement von Algier mitmachte. 

Im Jahre 1785 als Maltpejer: Eommandeur in fein 
Vaterland zurückgekehrt, wohnte er den Feldzügen von 
1793, 1794 und 1800 gegen Frankteich bev, wurde 1794 
zum Rittmeifter befördert und erhielt für Uuszeihnung vor 
dem Feinde das Ritter: Kreuz des damaligen Militär: Der: 
dienfl: Ordens. Im Jahre 1797 avanecirte er zum Major 
und 1801 zum Überftlieut: ıant, madte 1805 die Cam» 
pagne gegen Deiterreich mit, wurbe nad beren Beendigung 
zum Oberiten und Commandeur des 1. Dragoner s Regis 
ments (Graf Minuzzi) und zum Commandeur des Fönigl. 
Militär Mars Jofepps Ordens ernannt. In diefer Charge 
wohnte er 1806 und 1807 den Feldzügen gegen Preuffen 
ben und rüfte während der Campagne 1809 gegen De 
ſterreich zum General-Major und Brigadier der Kavallerie 
vor. — Als folder nahm er Theil an dem Feldzuge 1812 
gegen Rußland, 1813, 1814 und 1815 gegen Frankreich, ' 
und erhielt wegen Auszeichnung vor dem Feinde von St. 
Maj. dem Könige von Preuffen den rothen Adler » Orbem 
2. Kaffe mit Eichenlaub. Im Jahre 1822 zum Gemeral⸗ 
Lieutenant und Commandanten ber 4. Urmee-Divifion ers 
nannt, erhielt er im Jahre 1824 zur Belohnung für 50 
treu zurücgelegte Dienftjahre nod das Großkreuz bes Eis 
vils Derdienjt» Drdens der baper. Krone, 

Mit perfönlier Tapferkeit und Eatſchloſſenbelt vorbem 
Beinde verband der edle Verblichene eine unerfhütterlie 
Treue und Anpänglidfeit an fein Fürſtenhaus und fein 
Vaterland, ſtreuge Rechtlichkeit und anfpruchlos, vol Den: 
ſchenliebe war er ſtets Wopitpäter ber Armen und beiden- 
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- dem, — Tugenden, melde bie vorgüglichflen Zierden feines 
irdifchen Dafınns ausmachten und bielem hodgefererten 
Veteranen der baver. Armee bey der Mit» und Nachwelt 
ein ehrendes Undenken fihern. 
Dermifote NRNadridten. 
Münden, vom:ı7. Mai, Um 21. I. M. um 6 life 
36 Min. Morgens erreiht Merkur feine geößte öſtliche 
Ausweihung von 22° 32% Die Lichtgejtalt zeigt ſich 
Durch gute Fernröhren etwa wie bee Mond zwiſchen dem 
lepten Viertel und dem Nenmonde, indem bie Celeuch⸗ 
tung nur 3} Bol beträgt, weil und der Merkur 3 näber 
ſteht als die Sonne. Da der Planet bis zum 26en 
Immer erft mach 10 Uhr mntergebt, fo mirb man Ihn, 
von beute an, an allen biefen Abenden ben recht heem 
Wetter über bem weſtſüdweſtlichen Horizonte mit einem 
gebliten Lichte glänyen feben, fobald ib um das Zenith 
die Sterne der erfien Größe zu zeigen anfangen. 
j B8—th—n. 
— In voriger Wode ſtarb babier ber P. penflonirte 
Hoftheater» Sänger Hr. Mud, ber zu feiner Zeit ala 
Comifer mit ollgemeimem Benfale gebört wurde; wie 
auch der F. DHoftheater- Maler, Hr. Joſ. Klop. 
a N ñ —ñ — ⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 14. Mai. Die heutige Gazette de 
France enthätt mnter der Aufſchriſt: Franzöfiſche 
Urmee folgenden Artifelr Die am 12. Morgens aud 
Toulon eingetroffenen Nachrichten melden, daß bie Borber 
reitungen zur Eypedition mit erſtaunlicher Thätigkeit ber 
trieben werden. Alles wird in 5 Tagen zum Ginfdiffen 
fertig feon; das Wetter allen könnte die Ubfaprt verzögern. 
Der geſtrige Wind war ſeht flarf. 

tondon, vom +1. Mat. Der Globe, die Gun und 
der Standard von biefem Tage ſchildern den Zuftand Br. 
Mai. als Hedeutend verfchlimmert. Dan firdt dem ſchnellen 
Eintreten einer Erifis enigraen. Das Bulletin fagt bloß: 
Windſor Caſtle, den 11. Mei: Br Mai. Symptome 
baben fich nicht wefentkich gemildert, aber Se. Maj. hatten 
im vergangener Nacht einigen Schlaf. * 
Unterz.: H. Halford; M. 3. Tierney. 


Gremben:Unzeige 

Den 17. Mai. (©, Hirfh): Hr. Pomier, Propriefär 
aus Paris. (G. Hahn): Hr. Pomier, Privatier aus Paris; 
Hr. Romberg, Architekt aus Berlin; Hr. Dietrih, Archltekt 
aus Laugenbach. (G. Stern): Hr. Zof. Kagenmayer, Bürs 
germeilter aus Pfarrkirchen ,; Hr. Echlichtinger, Moasgiitratsrath 
ans Pfarrkirchen; Hr. Joſ. Keſer, Patrimonialgerigtshalter 
von da; Hr. Andreas Balentin, Gemeindebevolmägtigter von 
das De. Vinzenz Paganini, aus Venedig. 


TZbeater:Unzeige 
Dientag: Minna von Baruhelm. 
Domnerftaa: Bauberflöte. 


Augsburg, vom 17. Mei. "Obligationen zu 4 Progent, 
Dar. 101—, Geld s00%,; detto mit Soup , 5 Proi- Pap., 
101'/4. &. 100%/; RotteriesBoofe E-M 4Pr. Pap. 108— 
©. 107%; ditto umverz. 10 fl. Pap. 147,6. —. 

Bien, vom 13. Moi, Heute war der Mittelpreis der 





Gtaatsfchuld s Berfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 101746; 
detto detto 4pGt. in EM. gT'sss 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 f. m GM, 3 
detto detto 9.9. 1821, für 100f. in GM, 138%4; 
Wirwer » Stadibanco : Dbligat. gu 2’; pGt. in GM. 66%; 


99%, G. Ufo. — Konv.⸗Nuͤnge pBt. — 
Bonk Actien pr. Stüf 1551 in EM. 
Paris, vom 12. Mai. Gonf. 5pGt. 105 dr. 35 6,; 3 pEt. 
87 Sr. 656.; Fale. 100 Fr. 45 ©. 
Bondon, vom 11. Mai. Gonf. 3 Proz. 92% '% (3 Uhra 
griechiſche Jonds 48; fpanifhe 18. 


4549. Ankündigung 
für die vereprlihen Mitglieder der Gefellſchaft 
des Frohſinas. 
Die für Samflag den 22. Mat beftimmte theatraliſche 
Unterhaltung findet fhon Freitag den 21. d. M. fait. 
Der Befellfhafts:Aus[huß. 


7350. Den 16. Mat wurde ein Streifring mit 5 Brillant 
4%. Farat, dann ein lediger.Briflant %,, Karat wiegead ver 
Toren, der Finder wird gebeten diefelde aegen ſehr gute Ber 
lopnung in ber Raufngerftraffe Nro. 1017 über 2 Stiegen 
abzugeben. 


4521. (30) Im der Qudwigs + Strafe Nro. 1670 an der 
Sonnenfelte, ift grgemwärtig oder am fünftigen Piele ein 
Ouartier über 3 Stiegen mit 8 Zimmern und andern Bes 
quemlichkeiten zu vermiethen. Das Näpere iſt zu ebener zu 
erfragen. 


43545. Das Königlihe Nentamt D. im Dberdonan: Kreifs 
fust einen vollfommen qualifizirten Dderfhreiber, 
und iſt erbötig, denfelben einen Gehalt von monatlid 50 fl. 
gu reichen. 

Das aufjunehmende Gndividuum muß fih in demfelßen 
Falle befinden, ungeſaͤumt eintretten zu koͤnnen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben dieſe Erklaͤrungen unter 
Belfigung ihrer Dualififations:Beweife fhleunigt an den im 
Pröfidtalı Büreau der k. Regierung des Oberdonau-Kreiſes 











verwendeten unterzeichneten Sekretaͤr einzufenden. 


Augsburg, deu 15. Mai 1850. 
a — Baldauf. 


4346. Das Koͤnigliche Rentamt D. im Oberdonau⸗ Kreife 
ſucht einen vollkommen qualifizirten Oberſchreiber, 





und bietet demſelben die vorthtilhafteſten Bedingungen an. 


Das aufjunchmende Individuum muß fid in dem Fall 
befinden, ungeſaͤumt eintretten zu koͤnnen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Erklaͤrungen unter 
Beifügung ihrer Qualififations: Bemeife ſchleunigſt an den im 
PräfitialBüreau der Eönigl. Regierung des Oberdonau⸗Kreiſes 
yerwendeten unterzeichneten Sekretär eluzufenden, 

Augsburg den 15. Mai 1850- 
i , Baldauf. 


Redarteur: I. 3. Sendener Berlegt von Peter Pilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majetät allergnäbigftem Privilegium. 





Mittwoch 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Huslandb - 

Neapel, vom 50. April, Geine Majeſtät der König 
Ludwig von Daverm trafen am 27. April Abends, von Pas 
nella auf der Infel- Iſchia fommend, von mo Alerhögit: 
Diefelben am Morgen dejjelben Tages abgereifet waren, im 
Neapel ein und wurden bald nad) ihrer Anfunft von Br; 
Bönigl, Hoheit dem Herzoge von Calabrien (dem SKrons 
Pringen beyder Sicillen) begrüßt, melden Beſuch der 
König von Bayern fodann ermwiederte. Be. Majeſtät 
verweilten zwey Tage in unfern Mauern ‚und haben biefe 
kurze Zeit ihres Aufenthalts durch ein Werk der Rettung 
bezeichnet, welches biefem auch im fernen Auslande 
bocdverebrten Fürjlen die Herzen aller Menfcheufreunde in 
Reopel nit weniger gewann, als es noch mehr auf die 
feiner eigenen Unterthanen dem lebhafteften Eindruck mas 
den muß: Der König bat nämlih, wie Se. Mai. ſchon 
einmal bey einer frübern Gelegenheit daſſelbe gethan, für 
7 Bayern, die in neapolit. Militäe, Dienften fanden und 
wegen Defertion oder Eubordinationsvergehen zur Ketten⸗ 
Strafe verurtheilt waren, Sein wirkſames Fürwort bey 
©&r. königl. Hobeit dem Kronprinzen, der in Abweſenheit 
feines Lönigl. Vaters die Regierung leitet, eingelegt und 
fogleihd ihre Befteyung erhalten, Sie kehren fämmtlich 
in ihr Vaterland zurück. 

— Die Slorentiner-Zeitung vom 13. Dal mels 
det aus Livorno vom 10. Mai: Wir haben durch ein 
griechifhes Schiff, das den 20. April von Sira abfegelte, 
Nachrichten erhalten, welche melden, daß Se. kgl. Hoheit 
ber Prinz Leopold an den Präfidenten von Sriechenland, 
Grafen Eapodiftrias cin Schreiben gerichtet bat, worin 
der Prinz feine hohe Zufriedenpeit mit deffen weiſer Leis 
tung der Angelegenheiten Griechenlands ausdrückt und 
dem Präfidenten zu erkennen gibt, daß Höchitdiefelben, 
auf feine edle Mitwirfung und Einſichten fi flüpend, den 
Ihm angetragenen Thron des neuen Staates angenom ⸗ 
men babe und ihn daher einlade, bie Gefchäfte mit 
oleicher Umſicht und Geſchicklichkeit wie bisher zu leiten. 
Man verfihert daher, der Präfldent werde fih nicht von 
ber Adminifteation feines Laudes zurückziehen und alfo 
auch von dieſer Seite dee Wunſch der Nation in Erfüllung 
geben. — Nah benfelben Briefen hatten bie Feindfelig: 
Peiten zmwifchen den Griechen und Türfen auf Candia mit 
bepfpielofee Wuth auf's Neue begonnen. Die von den 





Türfen verübten Grauſamkeiten hatten die Griehen iu 
ſolchem Grade erbittert, da fie num gleiches mit gleichem 
au vergelten trachten. 
Geanteeid. 

Aus Toulon wird unterm 7. Mai gemeldet: »Am 
6. Mai Morgens um 9 Uhr muflerte der Hr. Daupbia 
bie erſte Divifion der afeikanifchen Armee unter dem Des 
fehle des Generallieutenants Berthezenne. Gr fprach bep 
diefem Unlaffe mit vielen Offizieren, Unteroffizieren und 
Spoidaten, immer über Gegenftände das Beſte der Armee, 
betreffend. Die Divifion 309g darauf an ©r. königl. Ho⸗ 
beit vorüber. Der Dauppin reiste noch an bemfelben 
Tage um ı Uhe von Toulon ab, — Der. Seeminifter 
wohnte am 6. Mai dem Abfeuern mehrerer Congreveſchen 
Rafeten bey, die unter ber feitung des Artillerie: Commans 
danten Bourrde erfolgte. Diefe Proben fielen fo defrie⸗ 
digend aus, daß der Minijter dem Hrn. Bonrree erlaubte, 
mit der Erpedition abgugeben und zwey Capitäne und 1 
dieutenant unter feinem Befehle nebft ber übrigen dazu 
gehörigen Mannfhaft mitzunehmen. Der Seeminiſter 
reiste am 6. Nachmittags mieder nad Paris zurüf, — 
Die Fregatten Pallas, Dido, Proferpina und Ampbitrite 
werden volfommen auf den Kriegsfuß ausgerüftet; fie 
foden zur Dervolfländigung ihrer Mannfchaft no 115 
Dunn mehr aufaehmen. — Wahrſcheinlich mird die Eys 
pedition zwiſchen dem 15. und 20, unter Segel geben. — 
Das Dampfboot Spbing bat nur vier Toge gebraucht, 
um fi von Toulon nad Algier und von da wieder nach 
Tonlon zurüc au begeben. — Ein Theil der noch in Morea 
befindlichen franzöfiichen Truppen fol nach Frankreich zu. 
rückkehrea. Das 27jte Linienregiment fol dur das äTite 
erfept werden. Die zu dem Corps der Mineurs und Un 
tillerijten gehörenden Soldaten merden ebenfalls abgelöst 
werden; nur die Dffiziere diefer Corps fepen ihren Dienft 
in Morea jort.« 

— Lin Brief aus Tunis, batirt vom 29. April, ers 
zählt: »So eben Fam ein franzöfiiches Kriegsfchiff bier an; 
nach einer Unterredung mit dem franzöfifchen Eonful tieß 
fib, Hr. Leifeps, der Commandant des Schiffs, den Dey 
vorftelen, der ihn auf ſehr fchmeichelhafte Weife empfing. 
Sodann gab Hr. Lejjeps ein Diner, zu welbem der eng: 
liſche Eonjul eingeladen wurde. Man begt bier über den 
Sieg ber feanzöfiichen Waffen gegen Algier nicbt den ges 
ringiten Ameifel, Der Den von Algier verfuchte auf jede 
Weiſe, felbit Durb Drohungen, unjern Ben zu vermögen, 
gemeinjgaftlihde Sache mit ibm zu machen; er bat ſich 


a”. 


aber Hisher gemeigert und Aavieb ohne Zweifel durchaus 


ſtreuge Neutralität bebaupten« 
— Die Gazette führt als Erfindung bes Tages fols 
genden Artikel ded Globe auf: Seit 24 Stunden geht 
das Gerücht, bie Uuflöfung- ber. Kammer wäre wegen 
derzögerter Aückkehr des Dauphin wieder verfchoben, wo» 
au die Lage des Hrn. v. Bourmont ben dee Armee (Iwi⸗ 
fdyen den ®eneralen, fo mie zwiſchen ben Soldaten und 
ihren Ehefs hätten Ach üble Stimmungen erhoben) Ders 
anlaffung gegeben haben fol, ’ 
— Die prenf. Staats: Big. ſchreibt: Der Krieg mit 
Algier und bie bevorflebenden neuen. Wahlen find grgens 
mwäctig die beyden politiſchen Gegenilände, mit denen ſich 
bie Hauptſtadt faſt aueſchließlich beihäftige: Was ben 
erftern Punft betrifft, fo zweiſelt Niemand. an dem Ger 
lingen dee Eppebition, und wenn auch die liberale Par— 
theb biefe Draaßregel zumeilen tabelt, fo geichieht es nicht 
etıva aus Beforguiß, daß das Vorhaben ſcheitern möchte, 
fondern lediglih aus Dppofitionsgeift gegen die. Minifter 
und aus Verdruß darüber, daß ber Krieg uuternonmen 
wied, obne daß die Kammer bie dazu nötbigen Gelder 
bewilligt hat. Don ber Auflöſung der Deputirtenfammer 
ift ebenfaüs fo ziemlih Jebermann überzeugt; nur über 
ben Zeitpunft der AMuflöfung walten ‚verfchiedene Mreinuns 
gen od. Das Wabrſcheinlichſte ift, bag die neue Kammer 
im Lanfe des Monats Auguſt zufommentreten wird, Mitt⸗ 
lerweile if} es unterhaltend, in dem Öffentliben Blättern 
zu lefen, wie verfchieden über die. bevorjteheuden Waplen 
geurtheilt wird. Während die Dppofitions -» Partien mit 
Beilimmtpeit vetfichert, daß fle fi bey einer meuen Zur 
fommenftelung dee Kammer. un etwa 40 Stimmen ver⸗ 
flärfen mwerbe, behauptet die Gazette mit gleiher Be 


flimmtheit, daß die Liberalen baben eben fo viele Stims 


men verlieren würden. Beyde Theile berufen ib auf bie 
Berichte, welche die Präfeften in biefer Beziehung an bie 
Regierung eritattet haben; beyde Fennen aber wahrfchein» 
ich vom diefen Berichten nicht eine Sylbe, fondern u 
eheilen entweder nach bloßen Bermuthungen, ober fprechen 
wohl gar gegen ihre eigene Webergeugung. So viel ſcheint 
ben bem gegenmärtig in Franfreih berrfchenden Geiſte 
gewiß, daß das Minifterium bey dem neuen Wahlen nichts 
gewinnen wird, und Viele glauben daber auch, daß es 
bejfer thäte, die jegige Kammer zu behalten, woben fie e6 
nicht für unwahrſcheinlich halten, daß ein mäßiges Budget 
durchgehen würde, menn man ibm mur einige populäre 
Draafregeln vorangeben ließe. In diefem Zujtande der 
Ungemißheit gibt es bier jedod mehr als einen Liberalen, 
der ed bedauert, daß er das Martignacſche Minifterium 
nicht Bräftiger unterügt, fondern durd Übertriebene Un, 
forderungen zur Entlaſſung deffelben bevgetragen bat, 
ragt man die Dppofitions: Parthen, warum fie fib na: 
" mentlich im den Debatten Über das Mumizipat: Geſeh fo 
fchwierig gezeigt babe, fo erhält man zur Autwort, es jen 
der Regierang mit dieſem Geſehe ohnebin Fein Ernſt ger 


mein; man Fönne nice im Abrede ſtellen, daß Herr von. 


Martigrrac "ein entfchlebenes Talent beige, doch fen er mehe 
noch Hof» als Staatsmann und babe daher oft die linke 
Seite fort vorfäglidh beleidigt, blos um dem Monarden 
zu zeigen, daß er dieſer Partben micht angehöre; im Uebris 
gen babe es doch auch fein Guted, daf die änferite rechte 
Seite, die feit 15 Jahren bebarrlich behaupte, fie allein 
?önne den Staat regieren, eimmal ans Ruder gefommen 
fev, damit die Erfahrung jene Behauptung widerlege. — 
Die lehte Udreffe an den König gibt ebenfalls noch fort» 
während Stoff zu dem miderfprechendften Uetheilen. Seit 
die contee.revolutionaire Partben der Oppoſition den Bor 
wurf gemadt bat, daß es biefer bey der Entwerfung jenes 
Aktenſtuckes lediglich darum zu thin geweſen fen, bed 
Königs Vorrechte zu ſchmäl⸗ern, feben die Gemäßigteren 
ein, daß ed. doch wodl deifer gewefer wäre, mean fie die 
mildere und höflihere Faſſung angenommen und nicht, 
auf bloße Veraueſehungen hin, das Minifterium glei 
vorweg ald bes Egl. Vertrauens unwerth bezeichnet hätten. 
Es leidet feinen Zweifel, daß, wenn das DBetragen ben 
DOppofitionspartpep von vielen liberalen Wählern gelobt 
morden iſt, es doch aud feine Tadler gefunden hat. So 
vernimmt man aus fehr guter Quelle, daß einer der 221 
Deputirten von feinen Rommgittenten auf feine deffälfige 
Unfrage zur Untwort erhalten hat, man merde ihn, im 
Zal einer Auflöſung der Kammer, nicht wiederwählen. 
Dermwundert fragte er: warum? und man ermwiebert ibm, 
er habe durch fein Benehmen den Schein erweckt, er fep 
ein Zeind der Bourbons; man wolle aber Feine Unruhe 
und Peine Neuerungen, und werde baper einen Bemäßigter 
ven an feiner Stelle ernennen, Es läßt fib im Alge 
meinen mohl behaupten, baf, wenn bie Mehrheit der Nas 
tion wirklich mit dem gegenwärtigen Miniſterium nicht 
zufrieden iſt, fle noch viel weniger nad einer gemwaltfamen 
Ummälzung trachtet und man würde fidh daber äußert 
ircen, wenn man den wahren Zuſtand des Landes nach 
der Schilderung beurtheilen wollte, welche die öffentlichem 
Blätter in blinder Partheylichkeit täglich davon entwerfen. 

— Die allgemeine Aufmerkſamkeit ik jest fo febe auf 
ben Feldzug gerichtet, melden die feanzöfiihe Regierung 
wider Algier vorbereitet, daß «6 nicht unintereffant ſeyn 
wird, (in Verſolg deſſen, was bereits aus dee Schrift des 
Grafen Alexander von Laborde über das frühere derartige 
Unternehmen Koiſer Karls V. mitgetheilt worden ,) aus 
einer in ber königl. Bibliothek za Paris befindlihen bands 
ſchriftlichen Auede, Bibliothöäque royale & Paris M. G. 
15. Th. IL.) in getreuer nue bin und mwieder abgefürzter 
Ueberfegung den Bericht zu geben, welchen Johann Van⸗ 
beneife®), des Kaifer Reifemarfhal und ein Augenzeuge, 


*) Johann Bandeneffe murde gegen das Ende des. 14ten 
Jahrhunderts aus sinem adlihen Geſchlechte zu Gray 
geboren, trat fehr früh in den Dienft Kaiſer Karls V. 
und erwarb fih defien Bertrauen fo ſehr, daß er zum 
Gontroleur oder Surintendant des kaiſerlichen Daufes 
ernannt murde. Als Karl V. feine Krone niederlegte, 
empfahl er ihn feinem Nachfolger Ppilipp IL., in deffen 
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in feinem Sommaire des voyaiges faicts-par Charles V. 
darüber erflattet. 

Donneritags, den 13. Oftober 1541, etwa um 9 Uhr 
Morgens langte der Kaifer vor der Stadt Mallorka an 
ud fand dafelbjt den Vice König von Sicilien mit 7 Ca» 
leeren und 8000 Öpaniern, die aus Neapel und Sicilien 
Famen; fernee 60 Schiffe mit 6000 Deutichen, die mau 
in Speria, und 6060 Ztaliänern, die man im Livorno 
eingefchiffe hatte. Zum Empfange des Kaijer8 waren don 
den Bürgern der Stadt Brücken bis ind Meer hineinger 
führt und mehrere Sieged:Bogen errichtet worden. Mons 
tags den 17. Dit. langte eine Galeere mit der Nachticht 
an, das ſpaniſche Heer fen auf 16 Galeeren und 60 ans 
dern Schiffen mit Geſchüh, Kriegsbedüefniffen und Lebens⸗ 
mitteln ben der Jafel Joiga angekommen; worauf der 
Raifer dem Dber-Feldherrn Herzoge von Alba fogleih ben 
Befehl ertbeilen ließ, er ſolle, gleichiwie Karl felbit, ohne 
Verzug gerade gen Algier ſegein. Dienſtag den 18. mit 
Tagesanbruch ſchifften ſich Ale ein, Pamen ben der wüllen 
Inſel Eabrera vorüber, entdecften Donnerſtags ben 20. 
die Küſten von Airifa und langten um 7 Ubr Morgens 
7 Meilen,von Algier an. Eine Stunde ſpäter erſchienen 
die 13 fpanifhen Galeeren, welche indeß die übrigen 
Schiffe 30 Meilen weit hinter fich gelaſſen hatten. Der 
Kaiſer ſchickte ſogleich die Galeeren zurück, um dieſelben 
berbeuzubolen, fo daß an demſelben Tage ſaſt alle Schiffe 
der gelammten Flotte zufammenteofen, Unterdeß hatte 
Gianetuno Doria, dem Brfehl des Kaiſers gemäß, Algier 
recogndeiet; fo wie umgekehrt mehrere Türken, Mauren 
nad Renegaten am Ujee umberfihweiiten, um bas Heer 
su beobachten. Nachmittags ließ dee Kaiſer die ganze 
Blotte auf die Weite eines KRanonenichujfes vor Algier 
anfern; in der Nacht aber ging das Meec fo ungemwöhns 
lich doch, daß man, aus Furcht auf offener Rhede zu ver 
unglüdfen, die Unfer wirder lichten und 15 Meilen weit 
mach einem Vorgebirge Matapbus ſegeln mußte, mo man 
bis Sonnabends den 22._bliedb, dann aber Beute ausſchiffte, 
um feifdes Waſſer zu bolen. Sonntags den 25. mit Um: 
bruch tes Tages landete die Mannfchaft nach des Kaiſers 
Befepl und er felbjt bercat mit feinem ganzen Hofilaate 
um 9 Ubr bad Land. Die Araber, welche fib dem Allen 
nachdrüchlich widerfepten, wurden zucücgeteieben, bad Here 


Dienften Bandeneffe bis zum Jahre 1560 blieb, welchem 
naͤchſt er ſich nad Paris zuruͤckzog, wo er in hohem 
Alter ſtarb. Bon feinem Werke „Journal des voyages 
de l’Empereur Charles-Qnint et du roi Philippell sun 
Gils de 1514 a 1560. befindet fih das eigenhändige 
Driginal in der Bibliochet zu Tournay; Abfchriften da» 
von finden fi im der Lönigl. Bibliothek zu Parts, in 
der gu Befancon und in einigen anderen Bibliotheken. 
Schon im Fahre 1782 Eündigte der Abbe de Kelis eine 
mit Anmerkungen von Dom. Berthod verfehene Ausgabe 
bes gedachten Fournals an; auch Joh. Meermann bes 
fhäftigte ſich mit einer Ausgabe deſſelben; bis jejt ii 
aber daſſelbe nit im Drud erſchienen. 





marſchirte etwa noch 3 Meilen und lagerte dann am Fuße 
eines Derges. Um Mitternadt aber drangen die Türken 
und Mauern mit Eriegerifder Mufif und geoßem Seſchrei 
(grande husterie) von der Bergfeite herzu, fchoffen bis in 
die Gegend, wo fidy der Kaiſer beiand, und wurden erſt 
nad einen Kampfe von mehr als einer Stunde zurückge⸗ 
ſchlagen. Montag den 24. bezog das Heer eine neue Bas 
geriiele, etwa eine Meile von Algier: die Spanier auf 
einem Berge, ber Kaifer und fein Gefolge in Weingärten, 
bie Jtallänee bey einer Brücke gegen die Stadt hin, bie 
Deutihen weiter abwärts. 

Um 9 Ube Ubends erhob fi Regen und Wind und 
dauerte, immer mehr und mehr zunehmend, ben ganzen 
folgenden Tag. Als die Türken und Mauren dieß ſahen, 
und mie man, ber Näffe halber, vom Gefchüß Feinen Ge⸗ 
beauh machen Fonnte, braden fie in zwey Abtheilungen 
aus der Stadt hervor, von denen eine fi wider die Jtas 
liäner richtete, welde die Brücke bewachten. Diefe begar 
ben fid auf die Flucht, wodurd das ganze Lager in Ges 
fahr Bam, bis der Kaifer mit feinem Gefolge und vielen 
Deutſchen brrjueilte, den Staliänern neuen Muth machte 
und die Feinde bis in die Stadt zurüdtrieb, Ülrichzeitig 
hatten die Spanier den Angriff der zweiten Abtheilung 
vereitelt und wohl 500 Araber und Mauren getödtet. 

Dbpgleich Regen, Hagel und Wind immerfort gunahmen, 
ertrugen der Kaiſer und fein ©efolge Kälte und Näſſe 
vom Morgen bis zum Ubend. Zu gleicher Zeit aber war 
(Bott füge ale Dinge) auf dem Meere ein ſolcher Orkan, 
daß 14 Baleeren ſcheiterten, ale geladenen Güter verloren 
gingen, der größte Theil der Mannſchaft ertrank und bie, 
melde an bas Land ſchwammen, von ben Arabern erfchlas 
gen wurden. Nicht minder gingen mehrere große und falk 
alle Kleinen Schiffe zu Orunde, auf weichen fi das des 
fbüp, die Kriegs: Bedürfniffe und die Lebensmittel befanden. 
Us der Kaiſer den Untergang fo vieler Menſchen fah, 
weiche bülflos von ben Uradern erſchlagen wurden, ſchickte 
er einige Abtheilungen Spanier und Staliäner zu ihrem 
Schutze ab und begab fi feldit in ber Hoffnung dabim, 
einiges vom Geſcheiterten zu retten, fo wie Anderes aus 
zuſchiffen. Als er aber Mittwoch den 26. ſah, daß dieß 
unmöglid und dns Lager voder North und Unordnung 
war, auch der Dieereäfturm obne Minderung fortdauerte, 
309 er ſich dem Ufer entlang erſt drey und daun noch fünf 
Meilen weiter zurüd. freitags den 28. fam das Heee 
durch Morälte und über einen großen Fluß. Es wurbe 
auf den Seiten und im Rüden ununterbroden von dem 
Beinden beunruhigt und erreichte endlich Mataphud, wohin 
auch die dem Sturme entgangenen Schiffe ihren Lauf 
gerichtet hatten. Um 5. November, dem Tage Allerheili⸗ 
gen, befabl der Raifer, weil in diefem Sabre dus. Unter 
nebmen nicht mehe Fönne zu Stande gebeacht werden, bie 
Wiedereinftiffung der Deutfchen, Staliäner und eines Ipeils 
bee Spanier. Auf dem Meere erhob ſich aber ein neuer 
Sturm, mande Schiffe ſcheiterten, andere retteten ſich 
vereinzelt nach Korſika, Majorka, Valencia und der Kalfer 
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erreichte mit Mũhe feine afrifanifhe Etadt Bugia. Bald 
aber fab ſich diefelbe rings von den Arabern eingefchloffen, 
die Gefahr für die erretteten Schiffe dauerte im unfihern 
Hafen noch fort und ber Mangel an Lebensmitteln er 
regte die größte Sorge. Da wurden am 11., 12. und 
15. große Prozeffionen angeordnet, um im Beichte und 
Gerber Gott um Onade nud um glücdliche Rüdfehe in die 
Heimath anzufleben. Um 17. fbien das Meer ruhiger 
und der Himmel heiter; Faum aber hatte der Raifer fi 
eingefchifit, fo warb er von neuem Ungemitter zurückge 
worfen und mußte noch 6 Tage in Bugia verweilen, Eerſt 
den 25. begab er ſich vom neuem in die See und erreichte 
den 26. auf einem Nuderfchiffe Malorfa und 1. Dezember 
Carthageno. 
Grofbritannienm. 

eondon, vom 10. Mai. Der Courier berichtet: 
»Diefen Morgen trafen aus la Guapra Briefe bis zum 
18. März ein. Cine Commiffion von drey Mitgliedern 
war von General Paez an bie Bränzen von Denezula 
beordert, um mit ben non Bogota abgefendeten Commifs 
farien zufommen ju treten. Es mar ihr jedoch unterſagt, 
in eine Unterbandblung eingehen, die nicht auf Anerken 
nung Denrzuela’ds ols frenen Staates gegründet wäre. 
Am 16. März fegelte General Gomez von la Guayra nad 
Maracaibo, um ben Dberbefehl über die Truppen in jener 
Gegend zu übernehmen, Admirel Fleming lag mit den 
euglifhen Schiffen Barbam, Shannon, Ranger, Merfen 
und Grashopper ben la Guanra; wollte aber für feine 
Perion in einigen Tagen nah Jamaica und England um 
ter Segel gehn.« 

— Der Globe meldet aus Briefen, die nach Liſſabo—⸗ 
ner Nachtichten angeblich aus verſchledenen Theilen Bra: 
ſiliens zu Oporto angefommen waren, daß am 25. Febr. 
om 73/5 Ubt Abends ber Präfident von Babia auf öffent- 
lihem Plage von einem Reiter niedergefchoffen wordeu. 
Man fügte noch ben, daß bie Stadt in Folge der zahlr 
reihen Partbevungen fib In größter Verwirrung befinde 
und daß viele Perfonen ermordet würden. Nah Briefen 
aus Bahia vom 15. März wären im Monat Februar 
vierzig Meuchelmorde begangen worden. 

Spanifbes YUmerifa. 

Gnglifhe Blätter fchreiben aus Bera-» Eruy vom 
26. Febr.: »Unfere jezige Regierung, die beite, deren fidh 
Merico feit langer Zeit zu erfreuen batte, wird meuers 
dings burh Gaͤhrung bedroht, Zu ihrem Sturze fod 
SantasYnna, der fcheinbar zurüdgezogen auf feinem drey 
Meilen von bier liegenden Gute lebt, im ®cheimen mit» 
mirfen. — Es ift im Borfchlage, vom Handel im Innern 
des Landes die Unterthanen aller Länder auszufchließen, 
die nie mit Merico in SHandelsverhältniffen ſtänden. 
Die man glaubt, wird hiermit auf die Norbamerifaner 


gezielt, auch fol biefer Dorfchlag in Folge bes neueſten 
Vorfahrens nordamerifanifcher diplomatifcher Agenten und- 


eines Plans, fi in Befig der Provinz Texas zu feßen, 
gemacht worden ſeyu. Wenigftens flub an bie Epefs der 


verſchiedenen Departements Befehle ergangen, die Zahl 
der unter ihrem Bereich mwohnenden Bürger der Vercinigs 
ten Staaten anzugeben; biee in Deracruz find Ichtere 
Öffentlich und förmlich aufgefordert worden, fich zu melden, 
oder im entgegengejehten Falle einer Strafe gemärtig zu 
fenn. Man fprach bier fogar von Vertbeidigungs-Anftals 
ten an den Gränzen, angeblib, um bie genannte Provinz 
gegen einen Einfal von Seite der Vereinigten Gtaaten 
zu fügen. — Der Congreß des Staats San Luis Potofl 
ift noch weiter gegangen, als die neuliche Verfügung des 
Congreffes in der Hauptſtadt, melde den Kleinhandel der 
Ausländer in der Repudlik unterfagt, indem dort ein Ge 
feg erlajjen murbe, worin es beift, daß man — die Ges 
fandten ausgenommen — feinem fremden, unter welchem 
Dormwande es auch fen, erlauben folle, in den Staat eim 
zubringen. Solches find die lächerlihen und für das and 
ſchädlichen Projekte, womit die Leute fi) hier berumtragen. 
ie fühlen zwar die drücdende Rage ihrer Finanzen, kön- 
nen aber den rechten Weg zur Beſſerung nicht finden. — 
Es find diefer Tage zmen Schiffe bier gejtrandet, dad eine 
in dem Hafen, Das andere unmittelbar vor demſelben, 
deren Ladungen ſämmtlich in einem befcbädigten Zuftande 
gelöfcht und für Aſſekurateurs-Rechnung in öffentlicher Auf: 
tion verkauft werden. Das eine Sıiff war ein franzöſi⸗ 
{cher Drepmafter, des Tags zuvor von Borbeaur Pommend 
ins Hafen geanfert und das andere eine englifhe Brigg 
von Liverpool, bereu Ladung allein man auf circa ı [2 Mig, 
Piaftee fhäpe. — Am 20. Febr. iſt der preuf. @eneral. 
Eonful, Gebeimerath Koppe, nab einer fünfzehntägigen 
Fahtt von New⸗NPork bier eingetroffen. 
Niederlande, 

Drüffel, vom 27. April. (Fortfegumg des Urtifels 
über den Prozeß des Hrn. v. Potter ıc.) 

Aus der Korrefpondenz zwiſchen Potter und Tielemans gebt 
auch hervor, melde Intriguen fie anfpaunen, um ſich eine 
Motorität in ber zwenten Kammer zu bilden, die den Gang 
der Regierung hemmen folte. Bende ſtanden, diefem Brief⸗ 
Mechfel zufolge, melchen fie unter weiblichen Vornamen 
führten, mit mehreren DOppofitions:Mitgliedern der zwey⸗ 
ten Kammer der Ceneraljtaaten in genauerer Verbindung; 
biefe find, namentlich die Herren v. Staffart, v. Secus, 
vo, Broudfere, Delangbe, v. Gerlade, die Orafen Eornet, 
de Orez und v. Celles. Dirfe, fo wie alle anderen in ben 
Briefen vorfommenden Perfonen, werden durch beflimmte 
Beynamen bezeichnet; jo heißt Hr. d. Droudere der Mona 
dee Certififate, meil er nämlich in dem neuen über ben 
Öffentlihen Unterricht zu gebenden Grfege der Regierung 
das Recht einräumen wollte, von allem mit dem Unter 
eicht befchäftigten Perfonen Fäbigfeits , Certififate zu vers 
langen, während bie rabifale und jefaitifhe Partbey uns 
befhränfte Frenbeit des Untertichte verlangte, Hr. von 
Staſſart heißt bald Lockman, Bald Bafontaine, bald der 
Mann aus Namur; Hr. v. Secus wirb der gute reis, 
Graf v. Eelles der homme aux asperges, ber Bifchof van 
Dommel Meldifedef genannt. Jottrand, der Nedäftens 


des Edurrier des Pand: Bas, beißt Sokrates und Levae, 
Redakteur des Belge, der Eigentbümer. Die zweytt Kams 
mer felbit nennen fie ben Gerichtshof erſter Juſtanz oder 
den Familienratd. Ge. Majeſtät den König bezeichnen fie 
mit dem Namen dee Dormund, Gm welchen Geilte fie 
über das Staats Doerbaupt und über Staats Angelegens 
beiten im Ulgemeinen fihrieben und dachten, geht aus fols 
gender Etelle eines Brieſes hervor, den Potter im Detbr, 
1829 an Tielemand ſchtieb: "Sage doch dem guten Öreife 
(Ben. v. Gecus), dafi er, fo mie der ganze Familienrath, 
vor dem Vormund auf ihrer Hut feon mögen, damit fie 
nicht von ihm betrogen werben; denn er will jejt vor als 
"len Dingen und um jeden Preis feine Rechnungen (das 
Budget) in Ordnung baten und dad Geld in Empfang 
nehmen, das ihm, nad feiner Meinung, zufomimt; nach⸗ 
ber wird er vieleicht den Familicnrath auslachen.« — In 
einem andern Briefe von: Potter's wird von einer Kors 
refpondenz nefprocen, melde Sokrates (Jottrand) mit dem 
Mann der Certififate (Hr. v. Broucfere} geführt habe und 
die Anlaß zu Mißteauen und Zwijligkeiten unter den Mit 
gliedern dee Partheo geaeben haben fol. Auch Tielemand 
Fommt in einem feiner Briefe auf dieſe Korrefpoadenz zur 
tüf und meint, dof man dem Mann der Certififate, 
menn man Miftrauen gegen ibn begte, dieſe Korrefpons 
denz nicht hätte auftragen und eben fo wenig den Brief 
Wechfel, den er mit dem Courrier des Pays Bas geführt 
babe, durch des Sofrates Hände bitte geben laſſen follen, 
ba dieſer denfelben gemifbroudt bätte. In den Briefen 
des Angeklagten Tielemans it ferner viel von Mißbellig« 
feiten die Rete, welche für eine Furse Zeit im Monat 
November 1829 zwiicen-den Blätteen der Union ges 
bertſcht haben, und in deren Folge die Partbey des Cours 
tier des Pays Das, der im der Korrefpondenz der Poſtillon 
genannt wird, die katholiſchen Blätter, den Courrier de la 
Meufe und ben Catholique fallen laſſen wollte. Zur Dep 
legung dieſer Streitigfeiten, melde einen gönzlichen Brad 
zwiſchen ber Fatbolifchen und der revolutionmairen Partbcy 
berbenguführen drobten, fanden zwiſchen einigen Oppoſi⸗ 
tions: Mitgliedern der zwenten Kammer, nementlich unter 
den Hrn. v. Etafart, v. Secus, v. Droudfere, mehrere 
Verhandlungen ſtatt. In einem Schreiben vom 28. Det. 
v. J. zeigt Tielemans feinem Freunde Potter an, daß fi 
in der zwenten Sammer ein aus dem Deputirten Reppbins, 
Lebon und Graf v. Celles befichendes Triumvirat gebildet 
babe, um vorerft mähig gu Werfe geben. Diefes Triums 
pirat wurde dur den Belge angefündigt. — Potter und 
Tielemans übten dur Lob und_Tadel in ihren Blättern 
eine Urt von Zwangsherrſchaft über einen Theil der Op⸗ 
pofition in der zweyten Kammer aus, der Leptere räth je= 
dod, im Tadeln nicht zu weit zu geben, um ihre Parthen 
nicht zu ſchwächen. Im einem vom 1. Januar d. 3. das 
tirten Briefe am Potter bemerkt er Folgendes darüber: 
»Es reicht nicht bin, daß mir ſtark find, es ift auch nda 
tbig, daß die Regierung und ſtark d. h. zahlreich glaube, 
So lange wir in der zwepten Kammer nicht eine Majos 
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eität haben, auf bie wir rechnen Fönunen, bürfen mir nur 
ſchrittweiſe vorrücken und müffen die Frenheiten, die wis 
brauden, Stück für Stücd erobern. Cine Stimme mehr 
oder weniger ift alfo von Wichtigkeit, und es lohnt der 
Mübe, die Beute deßhald zu fhhonen. Wenn ein Deputirs 
ter dee Sache des Dolfes offenbar untreu wird, fo falle 
mon erbarmungslos über ihn ber. Diefes Beyſpiel wird 
die Undern zurückfbreden; bebandelt man aber die Spar 
eben und Furdtſamen auf diefelbe Weite, und befonders 
noch ehe fie file oder wider gejlimmet haben, um dadurch 
ibe Für gu erzivimgen, fo werden fie das Joh abfchütteln 
und Euch für immer entwiſchen wollen. Bor allen Din« 
gen mäſſen wir jedes Mittel anwenden, um und eine 
Mojorität in der Kammer zu bilden. Ohne Mojorität ift 
Fein Heil für uns, außer in einer Revolution“ 
Sich aljo eine Mojorität zu verfhaflen, dapim zielten alle 
Beitrebungen Potter's und Tielemand, und zwar eine Mas 
jorität, welche die Wirkſamkeit der Regierung läbmen und, 
wie der Letztere ſelbſt fagt, diefer oe Friedens Bebirguns 
gen biftiren folte, — Ein anderer Theil der in Beſchlag 
genommenen Korrefpondenz beziebt ſich auf eine Petition 
au die zweote Kummer, morin Potter auf feine Frenlafs 
fung aus dem Gefängniſſe antragen wollte; er war näm— 
li, Eraft der feübern geſetzlichen Beſtimmungen über Dis 
Preſſe (und namentlich Froft des Arrkté vom April 1815) 
zu gefänglicdher Haft verurtbeilt worden; an die Stelle je— 
ned Arrör& war inzwiſchen ein milderes Preßgeſetz getreten, 
und Potter verlangte nun, in feiner Petition, daß alle 
Praft jener früberen Geſeße gefüllten Strafurtbeile aufge⸗ 
hoben und er mebjt feinem Mitgefangenen Ducpetianr aus 
der Haft entlajjen werden ſole. eine Freunde, unter 
ihnen befonders der Biihof van Bommel, rietben ibm von 
dieſem Schritte ab und fuchten von Seiten der Negierung 
felbjt eine Maafregel zur Frenlaffung Potters zu veranlafı 
fen. Diefer aber lieh fib nicht davon abbringen, obgleich 
er im Voraus davon überzeugt war, daß feine Petition 
keinen Erfolg baden werde. Sein einziger Zweck, wie er 
denfelben in feinen Briefen Tielemans auefpricht, war: 
Lärm zu machen und mo mözlid eine Erplofion in ber 
zwehten Sammer zu Stande zu bringen. Er nennt baber 
feine Petition auch immer den Brander und begte von 
ihrer Wirkung die geößten Erwartungen. »Ich will (fagt 
er in einem Briefe vom 17. November 1829) gern in bie 
Luft Springen, wenn nur Alles zugleich mit mir fpringt; was 
für artige Dinge werden wie da im der Luft fehen.« Zu 
gleicher Zeit ſchickte er häufige Auffäge über denfelben Degen 
ftand an die Blätter feiner Parthen, oder, wie er fagt, an 
die Trompeter des Landes, damit fie ihre Inftrumente am 
den Mund feßten und tüchtig bieneintogen möchten; auch 
fhrieb er an die Advokaten der Gerichtshöfe zu Brügge, 
Gent, Lüttich, Mons, Maeftricht und Luremburg, um von 
ihnen feiner Sache günftige juriftifde Outachten za erhal⸗ 
ten. Wie wenig ihm am eigentlichen ©elingen feined Bow 
habens gelegen mar, _erbellt aus folgender Stelle eine 
feiner Beiefe! »Wenn fie (feine Bittſchriſt naͤmlich) in der 


zweyten Kammer durchgehen folte, fo wünfte ib une, 
daß fie fobald wie möglih von ber eriten Kammer ver» 
mworfen werden möge, dena, von biefer Derwerfung an wied 
die gebäffige Rode, melche die Regiecung ben diefer gan 
zen Angelegenheit geſoielt hat, als etwas Unmiderlegbares 
daſtehen.« Solche Arußerungen bemeilen, von welcder 
Art feine wahren Zwede waren. Auch Tielemans, dem 
feig, amtlicher Aufenthalt im Haag, mo die Kammern fidh 
— batten, daben fehr günflig war, wirkte thätig 
in bdiefee Bade wit. Der Plan mar urfpröuglid, daß 
der Baron von Secus, der fih nad langen Debatten mit 
Tielemand endlich dazu verjlanden hatte, die Petition Pot ⸗ 
tet's in die Kammer bringen und daß dann acht Drpus 
tirte einen Antrag auf Frevlaffung der Den. von Potter 
und Ducpetiaug machen -folen. Uuf Thlemansg Rath wurde 
jedoch dieſe Propofition durch Weglaffung der Ramen Pot: 
ter und Ducpetiaur verallgemeinert und ber Baron von 
Secus alein mit der Vorleſung berfelben beauftragt, — 
&o viel Mühe und Ränke mendeten Die beoden Anger 
Hagten an, um biefen Brander, der Alles in die Luft 
"fprengen follte, abzufenden, und fie wählten dazu gerade 
ben Zeitpunft, mo bie Debatten über das zgebnjüprige 
Budget bevorftanden, binfihelid beffen die Faktion auf 
eine entjheidende Keifis rechnete. in verjtändiger Freund 
von Tielemans und Potter, der Biſchof van Bommel, 
rietb ihnen von diefem Schritte, der den Staat großem 
Unglüf audfepen Fönne, ernftiih ab. Tielemans ſchreidt 
borüber: »Melchiſedek ſcheint Furcht vor den beyden Flan⸗ 
dern zu haben und zu beſorgen, daß dort auf das erite 
Bignal alles in Feuer und Flammen fleben werde.u Pots 
ter antwortet ibm darauf: »Daß man Grund zu Belorg: 
niffen hat, mag mwabe ſeyn, je länger man aber zögert, 
deito mehr Grund wird man auch dazu haben, und daß 
es bald überall ſo mie in Flandern ſtehen wird, liegt außer 
ale Zweifel. Warten wäre hier das Törichtejte und Schlech⸗ 
tefte, mas man thun Fönate. « (Bortf. folgt.) 
Diänemarf. 

Die preuß. Staats: It3. enthält folgendes Schreiben 
aus Helfingör, vom 9. Mai. Geitern früh um 7 Ubr 
erblidte man etwa eine Meile jenſeits Keondorg die Ruf: 
fie aus dem mitteländifhen Meere zurüdkehrende Flotte 
in vollem XAnfegeln; da indeß der Wind fbarf aus Diten 
blies und fib almäblig mehe nah Süden neigte, fo 
Eonnte nur ein Then des Geſchwaders um die Feſtung 
berumfegeln und auf der Rhede vor Anker geben; bie 
übrigen blieben bis heut Morgen um 6 Uber jenfeits Kron⸗ 
borg liegen, wo alsdann die ganze Flotte mit günſtigem 
Binde ohne meitern Aufenthalt nah Kopenhagen abfegelte, 
©ie beſtand aus vier Linienfbiffen, drep Fregatten, einer 
Korvette und zwey Briggs, nämlich: 1) das Linienſchiff 
Azofl,« an deſſen Bord ſich der Chef der Escudre, Eontres 
Admiral Lazoreff, befand; 2) das Linienfhiff »der Czar 
Konftantin,« mit dem Eontre-Admiral Boudakoff; 3) und 
4) die Linienſchiffe »Großkürſt Michael« und Ezechiel.« 
Gerner die Fregatten »Konflantin,« »Diga» und »Ulegans 
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ber, bie Korvette ⸗Navarin,« bey Navarin von ben Ruf 
fen erobert und feüber dem Paſcha von Uegupten achö« 
rend, der fie in Denedig hatte bauen laffen, und ſodann 
Die bepden Briggs »Dhta« und »Dufferdie.a Dem Ders 
nebmen nach, ſol aud der Admiral Henden baldigſt nad 
Rußland zurücdfepren, jedoch wabrſcheinlich zu Lande. 


Inland 
Münden, vom ı8. Moi. 

Wie wie vernehmen, gedenfen Se. Majeflät der 
König, unfer allergnäbdigiter Derr, bis zum 0. 
näsilfünftigen Monats in Ihrer Haupts mad Refiveny 
Stadt wieder eingutrefien. 

— Naͤchtichten zu Folge, die neuerdings aus Griechen 
fand Hier eingetroffen find, war unfer Landsmann De. 
Zuecarini, von welchem bereis beträchtliche naturhillorifche, 
befonderd botanifbe, Sammlungen für Münden in Teieft 
anlangten, zulegt damit brfchäjtigt, zu Epidaurus die alte 
berühmte Heilquelle beum Tempel des Kedculss 
pius Ärgeih und dbemifb zu unterfuhen und für dem 
Gebrauch wieder einzurichten. Wir dürfen über feine 
Eutdefungen und Forfhurgen einem intereffanten Bericht 
an die kgl. Ukademie der Willenfdaften entgegen feben. 

— Am 11. Mai ſtarb in Würzburg dee k. penfionirte 
Dberft, Hr. Georg v. Denz, Ritter des k. Budwigordend 
ic. Derfelde ward geboren zu München ben 30. März 
1759, ging als Cadet den 1. Januar 1775 in buperifte 
Dienjte, avancirte den 8, Juni 1736 aumı Junker, den 8. 
April 1789 zum Butaillons: Mdjutanten, den 21. Jatuae 
1795 zum Unterlieutenant, den 24. Mai 1794 zum Ober» 
Lieutenant des churfürſtl. Artiderie: Regiments, den 29. 
De. 1797 zum Capitain IE, und den 22. Juni 800 
zum Capitain I, Elaffe und Plap- Mdjutanten ben dem 
burfüritl. Haupt : Commando in Münden, den 8. Mai 
1809 zum Major, und den 16. Febr, 1814 zum 'Dbrifl: 
Bieutenant, und wurde den 8. Nov. 1825 in Rubeftind 
verfeht. Er machte 10. Feldzüge mit, in melden er jtete 
Heldenfiaun und Tapferkeit bewäp-te. Geſtern wurde der 
felbe feperli auf dem Würzburger Friedpofe zur Erde bes 
flattet, wo Hügel mander Helden Aſche bergen, — und 
wo jenen Bohdringern der jüwgit Verblichene’gleich würbig 
fi anccıht. 

Bermifhte Nabhridtenm. 

München, den 18. Moi. Folgendes it ein Auszug 
ons dem Jourmal periodique pour les Arts, la littera- 
ture, les Modes etc, etc., [o wie aus dem Sammler 
vom Sonnabend den 8. Mai 1830. 

Um 14. April gab die rübmlih befannte Klavlervir⸗ 
tuofin, Fräulein von Belleville im k. P. Hoftheater 
nächſt dem Kärntnerthore, ben aufgehobenem Abonnement, 
eine Ueademie zu ibeem Vorteile. Fräulein von Belle 
ville zeigte ihre Kunft in einem neuen PianofortesConzert 
bon Piris, Es If uun einige Zeit verſtrichen, feit wie 
Bclegenbeit hatten die Künftierin zu bören, und es gereicht 
uns zum Vergnügen, bemertt zu haben, wie tpätig fie ſeit 
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jener Zeit der ſteten Ausbildung ihres Talentes befliſſen 
geweſen ſeyn mußte. Wir erkannten Fraͤulein von Belle 
vide ſtets als ausgezeidnete Künſtlerin, ibre Fertigkeit, 
Ihre volkommene Herrſchaft über das Techniſche der ſtanſt, 
fand bey ung allezeit volkommene Würdigung. Dieß if 
imdejfen eine Eigenſchaft, melde fle bey der gegenwärtig 
fo aßgemein verbreiteten Uusbildung auf dirfem Inftrumente 
mit Vielen theilt. Wir bemerfen aber heute mit der regften 
Speilnahme, daß die innere Weihe der Kunſt, ihr eigent» 
liches Leben und Virftändniß, das tiefe Gefühl, der warme 
Ausdrud des eigentlihen Empfinden, des geheimen Geis 
fies der Töne in der Künſtlerin ben weitem kräftiger er ⸗ 
blüht fen, als da wir fie zuletzt hörten. Ihr Spiel ath⸗ 
miete eine Innigkeit, eine Glut, melde durchaus erwärmen 
mußte; auch wurde die Künſtlerin wohl durch den flür 
mifhen Benfal überzeugt, melde Wipbung ihr trefflliches 
Spiel hervorgebracht hatte. Ihre Leiftung verdient dem 
größten Lohn. Als 2te8 Stüc trug Fräulein von Bele 
‚vide von ıbe eomponirte Planoforte Dariationen vor unb 
ließ auch bier wieder ale Vorzüge erkennen, melde wie 
eben erſt ermähnten. Die Dirtusfin wurde auch bier mit 
dem ungetbeilteften Beyfalle, und; mie ſich vom felbit vers 
lebt, abermals mit der Ehre des Vorrufens ausgezeichnet. 
Dem Vernehmen nach mar dieß das Ubfchieds. Conzert 
Diefer Künftlerin, und fie wird, wie wir hören, fofort eine 
LKunſtreiſe nah dem Norden antreten. Wir find übers 
zeugt, daß fie auch dort und überal die gerechte Auerken⸗ 
nung ihres feltenen Kalentes finden- werde. 

— 3n Sammler liest man: Das Fräulein von 
Belleville, weldes wir ſchon im verfloßenen Jahre ala 
eine der ausgezeichnetſten auf ihrem Infteumente, dem 
Pianoforte, prieien, erfreute au in diefem Jahre Ihre 
sablreichen Freunde durch sin Eonzert, welches fie am ver⸗ 
floßenen 14. April im P. k. Hof Operntheater gab, in einem 
Concerto für das Forte: Piano von Piris und in neuen 
beilanten Dariationen von ihrer eigenen Compofition. 
Bräulein von Belleville ift mit dem Techniſchen der Kunft 
ganz im Reinen, aber ihr gefühlter ferlennoler Vortrag 
drũckt ihrem Spiele erft den Stempel der Meifterfhaft 
auf. Auch als Eomponiftin hat fie ein unbeftrittenes 
Verdienft. Sie erbielt allgemein oft wiederholten Beyfall 
und murde mehrere Male gerufen. 

Das Theater war ben abicheuliher Witterung gut bes 
fept, ein Beweis jeder Theilnahme, deſſen ſich die gefdäpte 
Künftlerin erfreut. 


Neueſte Nachrichten. 


Ueber den Zuftand des Könige von England enthalten 
franzöfifche und englifche Blätter Pein neueres Bulletin. 

Der zu Paris erfcheinende Galignagai's Meſſenger 
vom 14. Mai fchreidbt: Gin fo eben zu Paris angekom— 
mener Gentleman, welcher London am Mittwoch Mors 
gend verließ und der am ficherer Duelle Erkundigung eins 
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faſt Feine Hoffnung mehr übrig läßt, 

Eine am Dienftage vorgenommene Operation an ben 
Ocenkeln, gleich jener, welche ben einem äßnlichen Falle 
mit dem Höchftireligen Herzoge von Dorf vorgenommeh 
murbde, bat fchlecht angeſchlagen. Se. Mai. fühlten fi 
zwar anfaıgs erleichtert. doch iſt bey Ihrem üderaus ger 
ſchwachten Körper zu zweifeln, ob die Wunde wieder hei⸗ 
len werde. — Berner enthält genanntes Blatt folgendes 
Schreiben vom 12. Mai: Der Zufland Sr. Mai. iſt kri⸗ 
tiſcher lals geflern; ber Körper ift mehr angefhmollen, 
fein Kopf hängt mad einer Seite und die fatale Erifis 
ſcheint hereingubrehen. Man flieht jeden Augenblick be 
Rimmten Nachrichten entgegen. . 

. — — 

Die Gazette be France vom 15. Mai ſagt: Die 
Rente jtieg noch geitern und if von 82 Ar. 05 €. auf 
8? fr. 80 C. zurücdgefommen. Es bieß auf dee Börfe, 
die von ziven Journalen angekündigte minifteriede Modi— 
fifation würde nicht flatt baden umd Diefes Gerücht bat 
nit weniger ale das von der für Montag angelündigten 
Auflöfung der Kammer dazu bengeteagen, um die Curfe 
der Staatsfond im die Höhe zu treiben, 


Theater: AUngeige 
Donnerflag: Zauberflöte, 


Wien, vom ı4. Mai, Dente war der Mittelpreis der 


Staatsihuld » Werfchreibungen zu 5 p&t. in EM. 1014; 
. detto detto Zp6. in EM 97-; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100f. in EM. ——; 
detto detto v. % 1821, für 100, n EM, ——; 
Wiener » Stadtbanco » Dbligat. ju 24 pEt. in GM: 66%; 


1, 8. Ufo. — Gony, -Münge p6t. — 
”n Bank « Xctien pr. Eid 135014 in EM. 


4343. (56) Ben Gndesuntergeihnetem ift zu haben das 
Colophonium · Del, wie foldes.von Gholet hier zufolge aller: 

nädigft ertheiltem Privilegium erzeugt wird. Sowohl in 
—8R als in England bedient man ſich deſſelben zu allen 
Ameden mie des Leinoles, es Bann nämlich zu allen Dingen, 
wie das Reindl gebraucht werden, und übertrifft letzteres im 
manden Stüden, vorzüglih dadurch, daß es tiefer in die Ger 
genftönde eindringt und deswegen vorzüglih feiner Geſchmei ⸗ 
digkeit halber eine vlel lͤngere Dauer bewaͤhrt; man kann es 
alfo gebrauchen zum Anſtreichen aller Gegenſtaͤnde von Holz, 
von Bley⸗, Kupfer: und Eiſeublechen u. dal. im: und auswoen · 
dig — eben fo zum Anſtreichen von Gemälden; überdieß läßt 
fih aus demfelben ein Firniß bereiten, welcher ſich auf Holy 
fehr gut auftragen und befonders bey Vergoldungen anımens 
den läßt, und durch feinen vorsüalicen Glanz ſich auszeichnet, 
Auch Ift es fehr brauchbar jur Schwärge für Stein und Bus 
druder, ‚und am melten empfiehlt fi felbes durch feinen 
moplfeilen Preis, naͤmlich das Pfund um 12 kr., und wird 
hiefür verkauft bey Leonhard Urmwan, 
dv. Salzftößier in der Herzogſpitalgaſſe 

Rro. 1138. 
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4348. Betfanntmadung 
Nah dem Antrage der Erben der Tiſchlers Witte Anna 
Maier zu Stadtamhof wird das zur Berlaffenfhaftsmaffe ges 
tige Haus Mro. 80, waldes auf 2100 fl. geichägt iſt, ver 
igert, und hiezu Termin anf Montag den 7, Juni L 38. 
mittags feftgefeßt. 
Regensburg den 7. Map 1830. 
Königl. b. Rreiss und Stadtgericht. 
Säieder, Director. 
Mengler, Ace 


0, Amortifations-Decret, 

Solgende fünf Löniglih bayeriſche Staateſchuld ⸗Urkunden, 
vom kurfürftih und landſchaftlichen ehemaligen Eduldabledis 
gungss Werke Älterer Bandanlehen, für die Unterthanen des 
ehemaligen Kloftergerichts Tegernfee loutend, Münden de dato 

24. Juli 1728 auf 632 fl. gu 2% Prog 
% Dejbr. 1729» 621 fl.» 2, - 
. Auguft 1730 » 621 fl. » 214 
1. Auguft 1731 » 621 fl.» 2'% 
25. Jänner 1754 » 621 fl. » 2'% 
find zu Berlurft gegangen, 

Auf den Antrag der Verwaltung des Landgerichts· Diſtrikt 
Armenfondes Tegernfee, welche dermal Elgenthuͤmer dleſer rs 
kunden durch Geffion iſt, wird der unbekannte Inhaber auf 
gerufen, Diefelden binnen 

Sechs Monaten 


vom Tage dieſes Aufrufes an bey dem unterfertigten Gerlchte 


vorzulegen; da Me im Interlaflungs : Falle auf weiteres Ans 
rufen für Eraftlos erklaͤret werden würden. 
Tegernfee deu 10. Mai 1850. 
Königlides Landgericht Tegernfee 
Gapeller, Landrichter. 


4352. Edietal-Gitation. 

Johann Wieland von Thalafer, Gemeiner bey der Mobls 
lien:Legion des Sfarkreifes, wird feit der Schlacht von Hanau 
vermißt. Derfelbe oder defien legitime Erben werden biemit 
aufgefordert fih binnen 6 Monaten a duto hierorts zu melden, 
aufferdeſſen er ols verfhollen erflärt, und das in 300 fl. bus 
ſtehende Bermögen an deſſen Inteftaterben gegen Gaution 
hinaus gegeben werden würde, 

Am 14. Mai 1830. 
Königl. Landgericht Roſenhelm. 
Bifani, Landrichter. 
— —— — — —— 

1060. Bey Garl Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen, 
und dey Joſ. Lindauer, Flelſchmann und bey Finfterlin in Muͤn⸗ 
“en, fo wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 

Seybold, Friederid, der Ramisarde, ein hifle 

rifher Roman. 2 Thle. 8, elegant broch. 5 fl. 24 Er. rhein, 

Das allgemeine Urtheil fpricht fih über diefes erſte Werk 
des rühmlichſt bekannten Hrn. Verfaſſers im romantifchen 
Sache äuferft günflig aus. Der fepr anziehende, hiſtoriſche 
Stoff bildet, mit dem Nomantifhen innigft verwebt, ein ins 
tereffantes Gemälde, deſſen einzelne hervorgehobene Scenen 
dem eines W. Scott und Coover mit allem Recht an die 
Eeite gefegt werden können. Sein Lefer wird daher das Buch 
unbefriedigt aus der Hand legen. Papier und Drud werden 
jeder Ermwarlung entfpreden. - 


4356. ine fehr ſchoͤne und gute Glatharmonika mit 4 
Octaven, nebſt ÄAnweiſung hiezu, it für 200 ſſ. zu verkaufen; 
fernerd ſteht auch ein Kremöneſer Bioloncello für 100fl. feil. — 
Einfiht hievon kann In der Lerdenftraffe Nro. 113 über jwep 
Stiegen bey Herrn Kriehofer täglid zwiſchen 2 und 3 Uhr 
genommen werden, 


43556. 30) Betantmadung. 

(Den heurigen Wollenmarkt in Nürnberg betreffend). 
Vom Magiſtrat der k. Baper. Stadg Nürnberg 
wird unter Beziehung auf die Wollmarktordnäng vom 2. Mal 
1828 hiemit befannt gemaht, daß der heurige Wollmarkt 
dahler am 5. Juli 
beginnt und drey Tage lang darert. 

Nürnberg, den 8. Mat 1830, 

Binder 





Rüfner, 


m 
4347: In einem Haufe der Stadt it im erfien Stock ea 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmern, alles 
fhön und wohl mehblirt, fogleih monatlid um 3 Garolia zu 
beziehen, und das Nähere in der Neuhauſerſtraße Nr. 1097 
rüdmärts über 2 Stiegen zu erfragen. 


4353. Bor den Karlöthor im Rondell Mr, 1306 ober. der 
Wache über 2 Stiegen ift eine mit aller Bequemlichkeit. vor 
fehene Wohnung um den jährlihen Pins von 300 fl. für das 
Biel Michaeli zu vermürhen; das Mähere ift im Haus bep 
den Kammacher Joſeph Ehrl zu erfragen, 


43551. Ben Falter und Sohn, k. b. Hof Mufifaften and 
Mufit:inftrumentenpandlung in Münden, Refidenzfirafe Mro. 
35., ift erfhienen: 

Donat Müller, Lied bey der feyerlihen Frohnleichnams ⸗ 
Prozeſſſon. Aus. Epriftopp Schmid's chriſtlichen Geſaͤn⸗ 
gen für 3 oder 4 Singſtimmen, 2 Glarinetten, 2 Hörner 
und Pofaune oder Fagott obligat, 4 Trompete und Pause 
den ad libitum. Preis 36 Er. 


4519. (4d) Am Promenade» Plab iſt eine fhöne große 
Wohnung im 2ten Stod an der Sounenfeite gelegen, mit als 
len Bequemlichkeiten verfehen, entweder fogleig oder am kuͤnf⸗ 
sigen Biel Michaeli zu vermietpen. 

Auf Verlangen kann auch Stallung für 2 Pferd und Res 
miſe dazu gegeben werden. Mähere Auskunft ertheilte man im 
Haufe Neo, 1461 am Promenades Plag zu ebener Erde. 


4355. Nicolaus Schwaighart, 


Bürger und Buchbinder in Münden, 
Dienersgaffe Mr. 155 über 2 Stiegen, 
empfiehlt fih in allen Buhbinders und Sutteraf- Ars 
beiten, als auch zu allen in diefe Fächer einfhlagenden Ars 
beiten, und verfiert neben möglihfter Eleganz die billigſt⸗ 
" und prompteſte Bedienung. 


4555. In der Behaufung an der Lerchenflraffe Mro. 91 if 
eine Wohnung, ebener Erde, beſtehend in zwey heijbaren und 
zwey unheisbaren Jimmern, Speife, Kühe, Keller, Holzlege, 
Speicher, dann einer Gelegenheit zum Baden, auf Michaelis 
um den balbjährigen Zins von 45 fl. gu vermithen, 

Das Uebrige dafelbit über 2 Stiegen, 
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Zeitungs : Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 15. Mai. Der Finanzminiſfer hat die 
Eowmmiffion des Uudjchuffes der Weinbergsbeſiher aufger 
fordert, ihm ipre Anfichten über die Mittel zu eröffnen, 
mweldhe-nöthig find, um der North der Rebbefiper ein Ziel 
zu feßen, bie im Begriff find, unter der unerträglichen 
Laft der indireften Steuern zu erliegen, Die Commiſſton 
hat in einer umfländlihen Denkſchrift an den Minijter 
dargethan, daß die Umlaufs, Derbraud» und Dfteoi:&e- 
bübren vom Wein ſich gegen 1813 und 1814 mehr als 
verboppait, gegen 1808 und 1810 aber, wo Frankreich 
doch das gatize europälfge Heitland feinen Waffen und 
feinem Cinfluß unterworfen hatte und daher diefer meite 
Morftplog dem Grtrag feiner Reben ofen fand, mehbe 
als verdrepfache habe. Die Eommiffion macht fehließlich 
auf das ganz enigegengefchte Beyſpiel eines andern Lans 
des, Englands, aufmerffam, wo das Minijterium gang 
neuerdings, durch Aufpebung der Auflage auf das Bier, 
auf eine jährlide Einnahme von To Mil. Fefn. verzichtet 
babe. — Der Moniteur enthält einen ausfüprligen Yrtis 
Bel gegen die Befchuldigungen der Dppofitionsblätter, na» 
mentlich des Conflitutionnel, daß das Finanz Miniflerium 
derzeit in größter ©eldverlegenheit fen, daß ſich Mangel 
im Staatsichap zeige, daß die Einfünfte ſchwer eingeben, 
daß id ten den indireften Steuern ein merklier Aus» 
fol im Ertrag zeige, daß die direften Steuern nur mo—⸗ 
natıveife und ohme bie früheren Vorſchüſſe eingehen, daß 
Die gewöhnlihen Darleiper an den Staatsfhap ſich zurüd. 
sieben und daß das letzte Anlehen von 80 Mil. Fr. ver: 
braucht fey. Alle dieſe Beihuldigungen follen nach dem 
Moniteur grundios, der Staatsfhap Feinesiwegs in Ber 
legenpeit fepn, der Finangminifter fol nicht einmal alle 
Ihm von der Ban? gelieferten Hülfsmittel gebraudt, im 
Gegenteil mit Heimzahlung der früher von der Bank 
unterbanbelten Bons begonnen, keineswegs aber ben ibm 
geſetzlich verwilligten Kredit überfcpritten Haben. 

— Die Gazette rechnet unter die Erfindungen bes 
Zoges: Le Meſſager: Dr. von Polignac wollte diefer 
Tage mit Hülfe der Cheſs bes rechten Centrums fein Dis 
niflertum verdoppeln, ehe es mitten unter die Waplilürme 
hinausjteuern ſolte. — Idem: Man behauptet, ed ber 
Ründen neue Zögerungen binſichtlich der Bekanntmachung 
der Auflöfungs« Ordonnauz. — Le Eonfitutionnel: 


Dem berrichenden Gerüchte nach hatte fi eine Trippels 
Alionz zmwifhen den Regeutſchaften Algier, Tunis und 
Tripoli gebildet, 
Nieberlande, 
Brüffel, vom 27. Apeil. (Schluß des Astifels über 
ben Prozeß des Hrn. v. Potter ıc.) 

Uus alen Briefen, welde Potter und Tielemand mit 
einander mechfelten, ergibt ſich, daß Lepterer bie eigent 
lie Seele der Faction mar, daf er Ratbfchlige ertheilte, 
Pläne entwarf und feinen Partheougenoffen immer uene 
Ungriffsmittel gegen bie Regierung an die Hand gab, 
Selbit der fonft fo eitle und flolge Potter holte binficht» 
lid der Leitung der Journale häufig feinen Rath ein. 
Auch übte Tielemans auf die Blätter einen viel größeren 
Einfluß als jener. Potter verforgte nur den Belge und 
den Courrier des Pans:Bas mit Stoff, den er bald aus 
fi felbit, bald aus Tielemand Briefen nahm; biefer da» 
gegen Hand außerdem mit dem Ebatoligue und dem Eours 
tier de la Meufe in genauer Verbindung, und fo Fam es, 
daß oft Stellen aus Tielemand Brefen, aus welchen Pot 
ter Urtifel für den Delge und den Courrier des Pans: Bas 
gemacht hatte, fajt mit denfelben Worten und an demfels 
ben Tage in den beoden jefuitifhen Blättern erfchienen. 
— Dief waren die Mittel, welche die Parthey anmwandte, 
um eine Verwerfung bes zebnjährigen Budgets herbenzus 
führen. Sournale, Sammeln von Bittfchriften, Brofchüs 
ren, Jutriguen dev den Mitgliedern der zweyten Kammer, 
fHändliche Cinflüfterungen über bie Abſichten der Regierung, 
kutz Ules wurde in’s Werk geſeht, um die Regierung im 
Halle einer Dermeigerung des Budgets in die Nothwen— 
bigfeit eines fogenaunten Staatöjteeiches zu verfegeu. Ins 
zwiſchen empfing bie zmwegte Kammer der Generalftaaten 
am 11. Dezember v. 56. eine königliche Botſchaft nebik 
einem Öefep-Entwwrfen gegen bie Zügellofigkeit der Preffe. 
Diefe Botſchaft, ein Denkmal boper Weispeit und gläns 
zender Genugthuung für die Minifler, ein Denkmal, 
das eine der fchöuften Seiten in der Fünftigen Ge— 


ſchichte der Negieerung Wilpelms I. einuehmen wird und 


fo ganz geeignet war, die Gemüther zu befchmwichten, 
reizte eben dadurch den Haß der Uncupeflifter, welche fühle 
ten, wie nothwendig es fen, dem erfreulichen Eindruck, 
den daß feite, edle und tiefergreifende Wort des Monar» 
chen hervorgebracht hatte, zu fhwäcen, Sogleich muß⸗ 
ten ihre Trompeten das Wort »Staatsilreich« ertönen lafs 
fen, und Potter ſchickte unter dem Titel: »Demophilos 
Sgreiben an den König, über dem neuen Geſetze Eutwurf 
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und die denfelden begleitende Fönigl. Botfchaft« eine mene 


Breojbüre in die Welt, melde in einem fredden, empören 


den Zone abgefaße war. Teop biefer fchmäpliden und 
fkrafbaren Umtriebe ging das Budget in der zwenten Kanu 
mer durch, mas von Selten der Blätter, mamentlich bes 
CEarholique, des Belge und bes Courrier des Pans: Bas 
einen neuen Yusbruch der Wuth veranlafite. 
wurde durch die Annahme des Budgets auf einen Augen» 
dlick entmutbigt. »Ich werde meinen Brief morgen fort» 
fegen; beute mangelt ed mir an Kraft dazur, ſchreibt er 
unterm 19. Dezember an Potter, indem er ibm die Bes 
mwiligung des Ausgabe» Budgets amzeigt. Uber bald fafte 
er wieder Mutb und fann munmgehr, nachdem diefes Krifis 
vorüber war und ſich vorausfehen ließ, daß dem Preßun— 
füge bald durch ein fhrengeres Gefep werde gefleuert wer» 
den, auf neue Drittel zu Angriffen gegen den Staat; er” 
glaubte diefelben iu Klerus und. in zu fliftenden Affocidı 
tionen gefunden zu baden, Ueber den Plan, ben er für 
die katholiſche Geiſtlichkeit entworfen hatte, fpricht er fi 
ſelbſt in einem Schreiben an Potter in nachſtehender Weife 
aus: "Im das Band, das jezt die Liberalen und Die Ras 
tbofifen vereinigt, gu zerreißen, müßte bie Regierung dem 
Klerus fo viel Zugeſtändaiſſe maden, daß fie ſelbſt dars 
Über zu Grunde gehen würde, wenn fie Ihn ganz zufrieden 
flellen wollte. Um zu verhindern, daß fie fih nicht im die 
Urnie der Katholiken wirft, müßen mir diefe im ihren For⸗ 
derungen fo hoch Hinauffchrauben, als bie Frevhelt Aller 
dieß zulaͤßt. Sie müßen Udes verlangen, was nicht die 
Oränzen der Glaubens- und Bemwiffensfrenheit überfchreis 
tet, mir einem Worte, eine gänzlihe Unabhängigkeit von 
der Regierung. Je mehe fie fordern, deito weniger wird 
"man Willens fenn, fie zu befriedigen Es muß aber vor» 
fihtig und longfan zu Werke gegangen werden, denn mie 
müjfen die Majorität, die erite Bedingung jedes Geliugens 
zu gewinnen oder zu erhalten fireben und wenn die Kar 
tbolifen mehr verlangen molten, als bie Krenbeit Aller 
geftattet, fo mlrden fie der Sache arf einer andern Seite 
ſchaden. Jedenfalls müſſen fie ohne eigenes Demaßtiegn 
und ohne das "Warum zu erfennen, vormärtd getrieben 
werden. « (Dieſelbe Taftif hatten fie beobachtet, als fie 
die DVolfdmajje deym Unterzeicnen ber Petitionen als 
blindes Werkzeug benußten.) »Du felbft (fährt Tielemans 
fort) Fannft perfönli viel dafür thun; Du glaubſt nicht, 
welch ein großes Vertrauen man in Deine @infldyt und 
Deine Rechtlichkeit fept.d (Ungeheure Ironie!) »Du Haft 
in Deinen drey Brofhüren über die Union den Grund zu 
einer gänzlichen Unabpängigfeit des Prieiteriftandes gelegt. 
Es handelt fih nur noch darum, auf die Grundlage Stein 
für Stein das ganze Gebäude aufzuführen, welches die 
Geiſtlichen aller Glanbensbefentniffe dem Schupe der Res’ 
gierung entziehen fol. Reflektire darüber und bedenke, 
‚daß, wenn es gelingt, die Kulte von den goldenen Feſſeln, 
die fie noch tragen, zu befreven, nur noch ein Scheitt zu 
thun if, um bee Ppilofopbie diefelbe Stellung in der Welt 
iu geben. Die Religion füge ſich alein auf die Peiftlichen 


Tielemad 


. 
* 


und bie Gläubigen und wie bauen morgen ber Philofophie 


einen Tempel, dee au feine Prieftee und Gläubigen has 
ben wird.“ Unter Philofophie verjteht Hier Tielemans 
mwahrfheinlih das Religions» Spflem Babeuf's und unter 
dem Tempel den Tempel der Vernunft, der -einit-an bie 
Stelle des Botteshaufes trat, — Der jmepte von Ziele 
mans entworfene Plan beitand, wie aus einem Schreiben 
vom 19. De. erhellt, darın, allniäblig den Grund. zu a 
ner großen Affociation zu legen. Er ging auch ſogleich 
and Wert und am 20. Jan, waren die Statuten der zu 
fliftenden Conföderation vollendet. Er fandte diefelben am 
25. Jan. mit einem Schreiben an Potter, worin es heißt: 
»Ich befchäftige mid ſeit einiger Zeit viel mit einem Mit 
tel, das mir für das Ziel, welches mie gu erreichen fire 
ben, fehe geeignet ſcheint. Dieß Mittel ift eine Uffociation; 
vie Franzöfiibe iſt gut, die Irländiſche auch, aber fie beyde 
find nur auf einen beſtimmten Punft gerihte: Wir da: 
gegen haben die ganje Nepräfentatio : Regierung. zu bilden 
und unfere Affociation müßte daher Alles umfajlen, wie 
etwa in nachjtedendem Entwurfe u. f. w.« Nun folgen 
die Stataten eines folchen Vereins, welche v. Potter mit 
tinigen unbedeutenden Veränderungen in den Belge und 
den Eourrier des Pans-Bas vom 53. Febr. einrüsfen lief, 
Diefe Statuten lauteten, wie folgt: "Urt. **, Geber Bes 
amte, der Mitglied des Vereins ift und aus einem ehren: 
vollen runde, d. h. wegen ber Unabhängigfeit feiner 
Grundfäge und feines Benebmens adgefept werben follte, 
mwird aus der Nationale Kaffe die Hälfte oder zwey Deit: 
theile feines Behaltes für eine beſtimmte Reihe von Jab⸗ 


een umd, wenn er feine: Umtes bebürftig war, auf Lebens 


zeit beziehen. — Urt. **. Jedes Bundesmitglied, das der 


Regierung einen gefeplichen Widerſtand leiften und ben ſei ⸗ 


ner Dppofition unterliegen wird, fol für die erlittenen 
DVeriufte und Nachtheile gänzlih entſchädigt werben. — 
Art, **. Die National-Raffe wird Eprenpreife für diejes 
nigen Bürger ausfegen, welche fib duch ihr Benehmen 
um das Vaterland und feine Inftitationen verdient gemacht 
haben. — rt... **. Jeder Konföderirte verpflichtet fi, 
einen .gefeplichen Widerjtand da, mo er moͤglich iſt, au 
leiiten und alle Srade deſſelben durchjugehen, um ben 
Sieg davonzutragen, — Urt. **, Jeder Stimmberechtigte, 
Wähler, fo wie jedes Mitglied des Gemeinde-Raths, des 
Ritterftandes, der Provinzlalitände, kurz jedes Individuum, 
das direkt oder indirefe am den Wahlen. Theil nimmt, 
verpflichtet ſich durch das Unterzeichnen, feine Stimme 
nur Bundesnoffen zu geben. — Urt. **. Die Mitglieder 
der zweyten Kammer der Ceneralitaaten, die kraft der 
Urtifel 176, 201 und 202 des Crundgefeped die Kaudi« 
daten für dem hoben Gerichtshof, das Münz + Kollegium 
uud die Rechnungs Kammer vorzuſchlagen haben, verpflich« 
ten fi, nur Mitglieder des Vereins zu ſtelen. — Yet. 
Die Mitglieder der Probinzialſtaͤnde, welde, kraft 
des Urrifels 182, die Kandidaten für die Provinzials®er 


'eichtöpöfe vorfchlägen, machen fi gleichfells verbindlich, 
‚nur Konföderirte in Worſchlag zu bringen. — Yet. * ". 
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Die Bifhöfe, Mitglieder der Kapitel und anderen geifkli« 
den Behörden, fo wie bie Diener aller Glaubensbekennt. 
niſſe, verpflichten fib, nur Bundesgenoffen zu den . 
zu ernenuem, über die fie zu verfügen haben. Und fo fort 
für alle Memter und Würden, auf deren Befegung bie 
Yunded +» Mitgliebee duch ipe Votum oder auf andere 
Weiſe einmwirfen können.« — Diefer Entwurf. wurde. meh» 
reren Mitgliedern der Union zur Prüfung vorgelegt unb 
fand allgemeinen Berfal. Am ale Befteuadete erging 
eine Einladung gu einer Derfammlung, die am 31. Jar 
nuar zu Brüſſel fhattfinden follte. Nach Tielemand Rath 
ſollte jedbob der Orund zu dem großen Gebäude nur 
nach und nach gelegt werden, und man begann daher 
damit, das Publifum darauf vorzubereiten. , Der Eathor 
lique forderte zuerft am 27. Januar zur Ötiftung eines 
National Vereins. und zur Erhebung einer fogenannten 
Bürger» Rente auf, aus ber bie von ber Regierung abge» 
fepten Beamten entfdädigt werden follten, und Fündigte 
zugleib an, daß mehrere achtungswerthe Einwohner 
Gentd bedeutende Summen .für den Plan einer allgemeinen 
Alfociation und Collekte beſtimmt hätten, Der Eourrier 
des Pand.Bas lobte diefen Gedanken des Catholique und 
berechnete, daß, wenn bie 400,000 Unterzeichner von Bitt. 
fbeiften nur jeder‘ einen Cent wöchentlich beprrügen, bald 
eine Summe von 200,000 fl. zufammenfommen möſſe — 
Der Weg, den alfo diefe Statuten bi zu ihrem Erſchei ⸗ 
sen in den Blättern machten, war, kurz wiederholt, fol 
gender: Am 235. Januar ſchickte Tielemans diefelden am 
Potter; am 29. deſſelben Monats erfolgte die Einladung 
zu einer in Brüffel zu haltenden Verſammlung; diefe fand 
am 31. Januar flatt, und am 3. Febr, wurben die Bundes 
Statuten, nad den erwähnten Vorfpielen, im Belge und 
im Cowrrier des Pays Bas befanut gemacht. Der Zus 
fammenfunft vom 31. Januar wohnte cin. Edelmann ben, 
der in einem bep Bartels gefundenen Schreiben ald Graf 
Dt. bezeichnet wird. Man wendete ſich an die Poligey, 
um den ganzen Namen defjfelben zu erfahren, erhielt aber 
nur den Beſcheid, daß ein Edelmann aus Lüttich. damit 
gemeint fen. Potter, der noch im Gefängniß ſaß, Fonnte 
der Berfammlung nicht beywohnen, war aber darum nicht 
weniger für die Berbreitung des Aſſociationsplanes thätig 
nud fchrieb, als die Statuten bes Dereind von mehreren 
Blättern angegriffen worden waren, fogleih au einen 
Rechtagelehrten in Lüttich, den er aufforderte in einer 
Denkſchriſt darzuthun, daß im biefem Bunde nichts Unge 
fehliches liege. Während deffen wirkte Barteld, der Res 
dacteur bes Catholique, mit gleichem Eifer für Die Gründung 
bes Dereins. Ja feinem Verhöre hat er dem Infteuctiond- 
Richter eingeftanden, daß er für biefen Zweck an mehrere 
Perfonen gejchrieben babe, und baß fait in allen Städten 
bee Provinz und außerdem in St. Nicolas, Menin und 
Routers bedeutende Summen für die Conföberation zus 
fammengefchojfen worden fenen; im Büreau des Catholi— 
que alein waren bereitd 2000 Fl. eingegangen. — Der 
Kron » Anwalt ſchloß diefe Darjichung der Thatſachen mit 


einer Angabe der bey ben vier Angeklagten vom Potter, 
Tielemans, Barteld- und v. Neve in Befblag genommenen 
Papiere, mworunter folgende befondere Erwähnung verdier 
nen. Bey Potter fand man im Gefängniffe: 1) Einen 
von feinee Hand entworfenen Zeitungsartikel, morin er 
ben Vorſchlag macht, das Andenken am den Prozeß, in 
deſſen Folge er zur Öefängnißitrafe verurtbeilt wurde, durch 
eine Medaille zu veremwigen, auf deren einer Seite die 
Worte: »Prozeß Hru. dv. Potterd. — Verteidiger: Die 
Hra. van Meenen und van de Wener«, und auf der ans 
deren: »Brüſſel, den 19. und 20. Dezember 18284 ftehen 
foGten, Drev Cremplare dieſer Medaille ſollten in Gold, 
die andern in Bronze geprägt werden. 2) En Brief von 
Hrn. Mabrofe in Paris vom 19. Des. 1829, worin dies 
fee Hrn. von Potter mehrere Werke über die neuern Je 
fuiten ſendet und Ihn auffordert, in die Congregation zu 
treten. 3) Karifgturen und Spottlieder auf die Regierung, 
Den Tielemans wurde gefunden; 1) Eine Note für ben 
Baron von Secus in Betreff des öffentlichen Unterrichte. 
2) Eine andere Note über die minijteriele Verantworts 
lichkeit. 5) Cine Notiz über die Steveniften, worin ber 
merkt wird, daß bdiefe Sekte das vom Könige mit dem 
heiligen Stuhle abgeſchloſſene Konkordat nicht anerfenne, 
4) Eine Mote über den Einfluß ber Prieſter. 5) Gin Ger 
fpeäch zwiſchen mehreren Candbewohnern, worin biefer ar 
beitfamen Klaſſe der Gefelihaft Daß gegen bie Regierung 
eingeprägt wird; ed ift im Sinne ber Artikel des Das 
derlander« geſchrieben, für dem es vieleicht auch beilimmt 
war. 6) Ein fingirter Brief an einen Nachfolger des jezie 
gen Königs. Ben Bartels und Meve, welche ein und daf 
felbe Haus bewohnen, wurde gefunden: 1) Cin Private 
Vertrag, woraus hervorgeht, daß die bevuden Grafen Dilain, 
der Marquis von NRobes, der Vicomte von Jongbe, die 
Herren. v. Hane, v, Potter und v. Neve den »Daberlan- 
der« geftiitet haben; dieſes Blatt iſf in einem. zenplutions 
noiren Geiſte gefchrieben uud hat den Zweck, den Slam: 
Ländifhen Landmana aufjumiegeln. 2) Mehrere Papiere, 
welche beweifen, daß Bartels den Entwurf zu der Mer 
baille auf bie, Herren Dilain und Meulenaere und zu ber 
fogenannten Schand» Medaille gemacht bat; die erilere 
warbe zu Ehren jener beyden nicht wieder gewählten De 
putirten gefchlagen, durch Die leptere folten alle treuen 
Diener und Untertbanen bes Königs gebrandmarft wer 
ben, fie führte die Juſchtift? Fidele jusqu'à Pinfamie. — 
Dieß find die Thatfahen und Dokumente, auf welche der 
Kron » Unmwalt die Anklage begründete, daß von Potter, 
Tielemans, Bartels, von Meve, Danderftraeten und Eotä 
Mommens die Einwohner bes Königreichs direkt zu einem 
Komplott aufgereizt haben, deſſen Zwueck ed war, bie be 
flebende Regierung zu verändern oder umzufloßen, indem 
fie theils Urbeber, theils Helfershelfer des Planes zu einer 
Bundesgenoffenfchaft war, welcher in ihrer weitern Der 
sweigung eine neue Gewalt neben und über dem Gtaate 
begründet und die Monarchie, fo wie die Verfaſſung, in 
iprer jegigen Gewalt nothtzendig vernichtet haben würde. 


9plenm. 

Bon der polnifhen Bränze, vom 11. Mal. 
Noch Beritten aus Warfdau war am 8. der Miniftee 
Staats ı Secretär Graf Grabowskt von St. Petersburg 
dofelbft angefommen. Bid zum 20. oder 22. db. werden 
der Kaiſer uud die Kaiferin erwartet. Der Krouprinz von 
Preußen geht am 20. von Berlin nah Warſchau ab, um 
feine Schweiter die Kaiferin nad Fiſchbach in Schleflen 
abzuholen, wo ſich faft die ganze Pönigl, preufifche Fami⸗ 
lie verfammeln wird. Ob der Kaiſer dort oder an einem 
andern Drte mit dem Könige feinem Schwiegervater zus 
fammentreffen wird, meiß man nicht; eine Zufammenfunft 
ober wied flate haben. Der König vom Preußen gebt 
mieder nach Zöplip, von dort nah Münfter, dann nad 
Koblenz zur Truppenmujterung und endlich nad Brüjfel 
zur Dermäplung feines Sohnes des Prinzen Albrecht. 

. (Uagem, Ztg.) 
Rußland, 


Die St. Prterspurgifhe Zeitung enthält jezt 
erjt ein unterm 29. Sept. v. J. an den Befehlshaber der 
Truppen auf der kaukaſiſchen Linie und in Tichernomorien, 
®eneraf von der Cavallerie Emanuel, erlaffened Refeript, 
worin Ge. Majeflät demfelben Ihre Erkenntlichkeit für 
feine ausgezeichneten Anftrengungen im Dienfle des Vater⸗ 
landes und namentlich dafür bezeigen, daß derfelbe wäh 
rend der Belagerung der Feſtung Unopa eine Demonftras 
tion jenfeits des Kuban gemacht und dadurch bie Berg» 
völfer verhindert bat, ben Belagerten Hülfe zu leiften; 
daß er ferner, zue Erhaltung der Rube in Kaukafien, mehr 
als einmal.an der Spike von Iruppenabtheilungen über 
den Ruban gedbrungen, die Rotten der Räuber zerſtreut 
und die Völferflämme von Temirgof, Hatugal und Cha— 
mofchei, fo wie die mogalfchen Gebieter jenfeits des Kudau 
und das Volk der Kararfhajewer am Fuße des Eibrus, 
zum Gehorſam gebracht hat. 

— Die Handelszeitung macht Folgendes befannt: 
„Der franzöfiihe Ambaſſadeur hat auf Befehl feiner Res 
gierung dem Miniflerium ber auswärtigen Angelegenheiten 
angezeigt, daß Hr. Elerval, Commandeur des die Häfen 
von Algier bloficenden franyöf, Geſchwaders, dem Befepl 
erhalten bat, den in Algier anmejenden ruffifden Agenten 
wind Untertbanen auf den franzöfiihen Schiffen Schup und 
Zuflucht zu gewähren, im Fall fie fi) dep Grlegenpeit der 
von der franzöfiichen Regierung unternommenen Ezpedition 
gegen Algier in Gefahr befinden ſollten.« 


Demannifhes Reid. 


Der öfterr. Beobachter vom 16. Mai fchreibt Fol⸗ 
gendes aus Konftantinopel vom 26. April: 

Seit dem 11. d. M. an welchem Tage dee Pforte bie 
Beſchlũſſe dee lepten Londoner» Eonferenz über das Fünf 
tige Schickſal von Griechenland von den Repräfentanten 
ber drey, durch dem Londoner Tractat verbünderen Höfe 
mitgetheilt worden find, haben einer Seits häufige Be⸗ 
fprechungen der ruſſiſchen Bevollmächtigten, Grafen Orloff 
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und Hen. vom Ribeaupierre mit den türkifchen Minijtern, 
anderer Geits wiederholte Divans-Berfommlungen Start 
gefunden, in welden über diefe wichtige Frage berathſchlagt 
wurde, Am 235. d. Mts. find die Repräfentanten ber 
drey verbündeten Mächte in einer mit dem Reid » Efendi, 
Hamid: Bei (demfelben, der dep Ausbruche der griechiſchen 
Infurrestion im Jahre 1821 diefen Poften befleidete) ges 
baltenen Conferenz mändlih, und am folgenden. Tage 
buch eiue ipmen übergebene Erklärung foriftlih von dem 
volen und unbebingten Bentritte des Sultans zu den 
Beſchlũſſen der EondonersConferenz hinſichtlich Griechenlands 
in Kenntniß geſetzt worden. 

— Det ECourrier de Smoprne iſt nad einer durch 
ſchwere Kronkpeit des Redacteurs (Hrn. Blaque) veran 
faßten Unterbrechung von vier Woden, am 18. April 
wieder erfchienen. Er enthält unter andern folgenden Ars 
tißel: »Am 8. db. DR, iſt der Hr. Eontre » Admiral Conte 
Dondolo, der feit mehreren Jahren das öſterreichiſche Ge⸗ 
ſchwader in biefen Gemwäffern commandirte, an Bord des 
Delona vom Smyrua nah Trieſt adgefegelt. Er war 
von der Eorvetre Deloce, Sparviero, den Soeletten Ure» 
thufa und Enricyetta und den Penfhen Najade und De: 
ſtale begleitet, Der Hr. Contre⸗Admital Dandolo hinter 
läßt die ehrenvolliten Erinnerungen in der Levante. Ben 
allen Öelegenheiten hat er die Rechte der Flagge feines 
Monarden kraftvoll vertheidiget und der öſſerreichiſche 
Handel, deſſen zahlreihe Echiffe diefe Meere bededen, bat 
In dee Wachſamkeit und Feitigfeit des Gefchwader + Coms 
mandanten den wirkſamſten Schup gefunden. Der Hr. 
Oberſt Uecurti, welcher den Admiral Dandolo erfept, iſt 
am nämlichen Tage an Bord der F.E, Fregatte Guerriera 
mit einem Theile der neuen öſterteichiſchen Schiffsdivifiom 
in der Levante nah dem Arcipelagus abgegangen. Die 
Corvette Deloce wird nach ipree Rückkehe aus Trieft zu 
diefer Ubtpeilung ſtoßen.« 


Deutſchlaunud. 


Deesden, vom 135, Mai. Es iſt zwar ſehr wahr 
ſchein lich, daß die neuerlichſt begonnenen Unterbandlungen 
mit Sr. Durchl. dem Herzoge von Braunſchweig zu dem 
lãngſt erwänfgten Ziele führen werden; indeſſen find bie 
Befehle zu den vorbereitenden Anordnungen des Uusımare 
ſches eines Truppenforps noch bis diefen Augenblick nicht zus 
rüdgenommen ; vielmehr hat man die Rekeuten ber Regie 
mentee fat zwey Monate früher, als es font zu gefcheben 
pflegt, einberufen und iſt mit deren Ginübung eifrigft des 
müpt. Diele behaupten, daß die ausgezeichnet gütige ZBeife, 
mit welcher unfer geliebtee König den Herzog behandelt, 
auf benfelben einen febe guten Eindruck gemadt habe, 
deffen mwohlthätige Folgen nun gu erwarten ſteben. — 
Die Landtags: Derhandiungen, welche Feine Unterbrehung 
erfahren follen, mäbern fib nun langfam ihrem Gnade, 
und von großen Veränderungen will Niemand etwas 
wiſſen. 

(Torreſpondent d. m. f. Deutſchland.) 


Inland. 


Münden, vom 19. Mal. Nah einem an das Fol, 
Staats: Minifterium des Innern ergangenen allerböchſten 
Kabinets :Refcripte d. d. Villa Colombella ben Perugia 
den 8. I. Mis. werden Se. Maj. der König der am 10. 
Juni d, 38. flattfindenden Feohnleichnams » Prozeffion in 
allerpöhft eigener Perfon beymobnen, 

— Heute haben Ihre Majeftät die regierende 
Königin in Begleitung Gr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich von Württemberg. eine Luftreife nach Starnberg 
gemacht und merden dos Mittagsmal In Poffenpofen — 
ı Stunde oberhalb Starnberg — einnehmen. 

— Geflern wurde Stoatsrarh gebalten, und morgen 
wird der königl. EabinetscourierHr. Brennemann nad 
Eolombella ben Perugia abgehen. 

— Ge. königl. Maj. haben dem Fehen. v. Ballberg au 
Birkeneck, der ſich bereits durch fein Unternehmen, das 
Moos ben Freyſing in den Zufland ber Lultur zu erber 
ten, ein bedeutendes Verdienjt ermorden dat, und jue 
Begründung einer neuen Unfiedlung daſelbſt noch in dies 
fem Frühjshre vier neue ſchön und folid gebaute Häufer 
(welche almählig auf zehn vermehrt werden follen) errich⸗ 
ten wird, zu biefem Behuf einen Bentrag von 2000 fl. 
In der Eigenfchoft einer Prämie, aus den hiefür beſtimm ⸗ 
ten Staatsfonds, allergnädigſt ju bemilligen gerußt. 

— Huf allerhöchſten Befehl Seiner Majeität bes 
Königs wird die königl. Militaie Shwimm-Schule am 
1. Juni eröffnet und den Schwimm-Liebhadern ber Haupt 
und Reſidenz Stadt die Gelegenheit gegeben, an dem bort 
ertheilt merdenden volfommenen Schwimm » Unterrichte 
UAntheil zu nehmen. 

Zeden Mittmoh, Donnerstag und Samstag don 2 
Uhr Nachmittags bis Abends 8 Ude wird an die micht zur 
Sarnifon gebörigen Zöglinge dee Unterricht ertheilt: 

— Das Pol. Regierungsblatt von 19. Mai entpält bie 
Abſchiede für die Landräthe des Jfars, Unterdonaus, Regen: 
sub Dberdonan : Kreifes, 

— Die in den erjtern Tagen des Juni dem Verneh—⸗ 
men nach angeordnete Fenerlichkeit ver Theonlehpen:Huls 
digung wird eine in München feit Jahthunderten nie 
mebe gefehene Zeremonie feon. Im der Vorzeit gehörten 
bie Bchen - Ertheilungen unter den Yürften gu den glän— 
genditen Feitlihkeiten. Als 3. ®. Herzog Georg von 
Bapern » Landeput von dem Raifer an dem Paiferl. Hof« 
halt zu Groß das Land als Reichslehen in erblicher Folge 
empfing, mar ‚Diefe Belehuung mit Turniren, Tanz und 
andeen gleichzeitlichen Beperlichleiten verherrlichet. Die Herr⸗ 
ſcher Baderns nahmen bey jeder Thronbefteigung, fo bald 
fie von Kaifer und Rei mit den Ländern belehnt waren, 
bie Huldigung ihres eigenen Lehenadels, der Vaſalen, 
Dürgerfhaften und Unterthanen perfönlih im ganzen 
Sande, indem fle in deu Städten biefelben um fi verſam⸗ 
meit hatten, wogegen jenen auch bie Staubesfreppeiten 
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und Privilegien feberlich beflätigt murben. Ben ber fort 
mährenden Ausbildung des gegenmärtigen Heerftandes 
lösten fib nad und nad jene Derbante berfebensprlichten, 
nämlich jenes perfönlihen Waffendienfles der mit Rits 
tergütern belehnten Adelichen und Edlen allmählich auf. 
Die Güter und Befipungen, auf deren Genuß bie alten 
Lepenverbältniffe rubten, blieben indeffen immer dem Throne 
verbindlich, daß fobald nah dem Tode des Vaters der 
Sohn ein ſolches Lehengnt erbte, er dem Landröberen als 
oberften Lehensherrn durch die Einrichtung des Lehenfalles 
die Rehensunterthänigkeit obne weitere fenerliche Handlung 
zu erfennen gab. Beym Ausiterben des Mannsftammes auf 
einem ſolchen Landqute fült dem Landesherrn dasſelbe 
heim, mit dem Rechte, einen um Thron und Land Ders 


» dieniteten damit zu belohnen, Ben dem Tode des Landes ⸗ 


berrn, haben alle Lehenbeſiher dem Thronbefteiger durch 
Anfall des Lebenfanons ibren Lebenverband und Unterwürs 
figfeit zu beurfunden. Die biſtoriſch alte Feudalpflicht des 
Adels in der Huldgungsformel verwandelte fich nach und 
nach zur bloßen richtigen Zahlung des Lebenfalles. Die 
fi gebildete und neue Landesverfaffung vweranlafte den 
alerhöchitfeligen König Marimiliam die Errichtung der 
Kromämter als oberjte Würden des Reiches, die auf 
Lebendzeit der Würdeträger oder anf männliche Erben 
nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſch linealis 
fen Erbfolge ald Thronlehen fanftionirt wurden. 
@s find alfo die Träger dieſer Würden Eehenmänner bes 
Thrones, fie empfangen diefe Thronleben durch Ablegung 
des Leheneides in die Hände des Königs. Da nun nad 
dem Tode des Könige Morimilian diefe Würdeträger die 
Erhenpuldigung dem Ihronbefleiger und König Ludwig 
nach der. alten Lehenfitte fenerlichht und dieſer Standſchaft 
entfprechend abzulegen berufen find, fo bat dieſe Feherlich⸗ 
keit nicht nur in der Würde der Thronlehen, fondern auch 
in dem Unfehen der hoben Geſchlechter, die damit pom 
Throne zur Auszeichnung begabt worden, Ihren urfprüngs 
lichen Gianz. — Die Würde eines Kronoberſthofme i⸗ 
ler begleitet gegenwärtig Zürft von Dettingen Wal: 
lerflein, die des Kronoberſtkämmerers Fürſt Fugger 
v. Babenhaufen, jene des Kronoberpoftmeifters, Fürſt 
Thurn und Taris, dann die eines Kronoberfimarfhalls 
it von Sr. koͤnigl. Majeftät ıc. noch nicht beſtimmt. 
Uugsbusg, vom 18. Mai. Ihre koͤnigl. Hoheit bie 
Frau Herzogin Pauline von Württemberg und Gemahlin 
des Herzogs Ferdinand von Württemberg, k. k. Öfterreid. 
Feldmarfhalls, General: Gouverneurs der Bundesfeſtung 
Mainz, trafen Heute von Wien Fommend hier ein und 
fliegen im Gaflpofe ju den 3 Mohren ab. Gr. königl. 
Hoheit der Here Herzog hatten Tags zuvor In demfelben 
Hötel auf feiner Reife nah Mainz übernachtet, wo unter 
andern hohen Reifenden auch ber Fürſt von Brezenheim 
von Wien, der k. k. djlerr. General Baron von Roßner 


und der niederländifhe Staatsminijter von al eingetrof- 


fen waren, 
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Neueſte Nachrichten, 
Coubon, vom 15. Mai. Die englifhen Jonrnale 
"find fortwährend mit fehe ungünftigen Nachrichten. über 
das Befinden des Königs angefült. Der Eourier theilt 
folgendes Bulletin mit: Windfor-Eajkle, vom 13. Mai, 
Mittags: Der König hatte eine rubigere Nacht. Die Krank 
heitöfpmptome Er. Maj. verändern ſich jedoch nicht, 
, Unters.: 9. Halford; M. 9. Tiernen. 

— Die Sazette fhreibt ans London, vom 14. Mai; 
Der König befindet fi feit 36 Stunden in einem Zuflande 
von Abnahme (affaissement), der nur mehr wenig Hof 
nung übrig läßt. Er kann nichts mehr unterzeichnen und 
man fiebt von einem Uugenblic® zum andern einer Deräns 
berumg ber Regierung entgegen. 


— Die Gazette defrance vom 16. Maifäreibt ars . 


Zoulon vom 14. Mal, Franzöfifhe Urmee. Aue 
Truppen find eingefchifft; ift der Wind, mie alles anzeigt, 
gäntig, fo geht die Flotte unter Segel, 

Die Zahl der Truppen it: Infanterie: 30,852 Manır, 
135 Pferde. — Cavallerie: 534 Matın, 503 Pferde. — 
Urriderie 2,527 Monn, 1,309 Pferde. — Genieweſen 
1,510 Mann, 1355 Pferde. — Udminiftration, -Trandporte, 
Voſten und Schatz. — Ouverlers ben der Adminiftration 
828 M., 10 Pferde — Train der Cquipagen; 851 M., 
1550 Pferde. — Dienſt der Poften und des Schapes: 45 
Man, 45 Pferde. Generalfläbe: Generale der Divifion, 
Artillerie, Genieweſen ıc. 850 Mann, 400 Pferde. — 
gerichtlibe Gewalt 127 Dann, 36 Pferde, 

Oefammtfumme: 37,577 Mann, 3,984 Pferde, 


— Eine aus dem Kriegsminifterium den 14. Mai abs ' 


gegangene telegrapbifch Depefche bat neun hundert Infanı 
teriften und zwey Cavallerie Negimentern den Befehl über» 
macht, die Bezirke der Nieder „ Normandie (Basse - Nor- 
mendie) mo fi eine Geſellſchaft von Brandiliftern in 


biefem Augenblicke organifirt hat, nach all i 
ae bat, allen Richtungen 


Gremden:Angeige. 

} Den 18. Mai, (8. Hirfch): Frhr. v. Franenhofen, k. 
Kimmerer und Georgi» Drdend :Ritter von Neufraneupofen, 
(8. Hahn): Hr. Gaͤßner, Poftpalter aus Keumbach; Sr, 
Haper, Apothefer und Bürgermeifter aus Keumbach; Hr. von 
Pinkas, k. k. Gubernialraty aus Wien; Sr, Georg Schufter, 
e £, Hoffammer:Beamte aus Wien. (Schw. Adler): Sr, 
Sof. Seiß, Partikulier aus Dresden; Hr. Broofsbant, engl. 
Dffisier aus Insbrud; Hr. Barry, Rentier aus London ; Hr. 
Hörhamer, Butsbefiger aus Abenöberg. 

Den 19. Mat. (G. Hahn): Sr. Guilini, Kaufmann ans 
Augsburg; Hr. Hirfhel, Kaufmann von dba; Die. Stern, 
Singerin von da; Hr. Autran, Privatier aus Geneve; Hr. 
Holder, Negotiont aus Gratz; Hr. v, Defque, 8, ®, öfter, 
Landrehtd:Gonfultant aus Wien; Hr. v. Vefque, Nentier von 
da. (Schw. Adler): Hr. Böhme, Apotheker aus Weiffen 
horn; Hr Ketterle, Patrimonialrihfer von da. (©. Bär): 
Hr. Grlded, Pfarrer aus Martinsduh; Dr. Pohlert, Kaufm. 
aus Leipzig; Hr. Eyb, k. Regierungs: Affeffor aus Baireuth; 


Hr. Schmalkhauſer, Ratfm. aus Schwabach; Hr. Saleß, & 
k. Rath aus Stepermarkt, (G. Stord): Hr. Zietl, Stabes 
pfarrprediger zu Et, Rupert. 


TdeaterAnzeige. 
Donnerſtag: Zauberflöte 


Wien, vom 15, Mai, Heute war der Mittelpreis der 
Etzatsihuld » Derfhreibungen zu 5 pGt. in EM, 101%; 

detto etto 4 pEt. in EM, 6A; 
Dal. mit Berloof, v. I. 1820, für 100 f- in GM. 

detto detto v. 9. 1821, für 100fl. in GM, 137%43 
Wiener » Stadtbanco » Obligat, zu 2 pPGt. in EM. 
99%, ©. Ufo. — Gonv. Münze pEt. — 

Bank «Actien pr. Stud 1344 In EM. 

Paris, vom 14. Mal. Gonf. 5 pGt. 105 Fr. 35 G.; 3 pGt. 
82 Fr. 706. ; Falc, 95 Fr. 40 6. 

London, vom 12. Mal. Gonf. 3 Proz. 92'4 für Rechn.; 
924 * für Geld. 


4344. (3b) Bekanntmachung. 

Nachdem ſich der Ruͤcklaß der Handelmannswlttwe Anna 
von Mayr wegen Uneinbringlichkeit bedeutender Aktisforderuns 
gen als zur Tilgung der Pofliven und der von ihr- angeords 
neten Regate infufficiemt zeigt, fo wird hinſichtlich deſſelben die 
Eröffnung des Univerfaltondurfes beſchloſſen und werden nad 
dem Antrage der Rüdlaf- Interefienten folgende Ediktstage 
feftgefegt: 

1. Zur Anmeldung und Nachweſſung der Forderungen auf 
Mittwodh den 25 Junil. J. 
U, Zur Borbringung der Elnteden gegen die angemeldeten 

Forderungen auf Samftag den 24. Juli. J. 

11, Zur Schlufverhandlung auf Mittwoch den 25. Au 


uſt l. J. 
und ee für die Replik bis Donnerftag ben 9. Sept. 1830 
und für die Duplik bis Donnerftag dem 25. ejusdem, beyde 
Zage incluflve jedesmal morgens 9 Uhr. 

Hiezu werden fämmtlihe unbekannte Gläubiger der Ders 
lebten und zu deren Maffe andurch Öffentlih unter dem Rechts⸗ 
nachtheille vorgeladen, daß das Nichterfhelnen am 1. Edikts 
Tage die Ausfhliefung der Forderung von der Konkursmaſſa, 
das Nichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen abe: die Aus« 
ſchliehung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge hat. Bugleih werden diejenigen, welde irgend et» 
was von dem Vermögen der Veflorbenen in Handen haben, 
bey Vermeidung des nochmallgen Erfages aufgefordert, ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 

Auch wird die bereits zweymal fhon ausgefchriebene Ber 
baufang der Verlebten am alten Gyermarkte Nro. 595 mit 
der dabey ausgeübten realen Handelögerehtigkeit andurd zum 
drittenmale dem Öffentlichen Verkaufe unterworfen und zu Dies 
fem Ende auf den 2. Ediktstag, nemlih auf Samftag den 
24. Zuli d. 9. Termin angefegt, woben Kaufsluftige von g 
bis 42 Uhr Vormittags ihre Anbothe Hierorts zu Protofo 
geben können. 

Der Hinfhlag iſt den Beilimmungen der $$. 64 und 69 
des Hypotheken : Grfeges unterworfen 

den 11. Mai 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Dieltor, 
Zeilen 
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4320. 430) Von der Defonomie » Gommiffion des P. Ras 
detenkorp® wird in nachbenannten Tagen der beiläufige Bedarf 
von folgenden Gegenjtänden Im Herabftelgerungs » Wege an 
die Wenigfinehmenden in Akkord gegeben, Als: 

Montag den 7. Juni d. Is. 
30,000 Pf. Ochſenfleiſch, 
20,000 » Kalbſleiſch, 
7,200 Lalb Brod, 
108,000 Semmeln, 
412,000 Pf. Mund: 
1,100 * Som.) Mebl, 
1,800 » Ginbrenns 


| Bormittags um 8 Uhr, 


Vormittags nm 9 Uhr, 


900 » Reis, Nahmittagd um 5 Uhr. 
500 » GBerfte, 

300 » Tinfen, 

500 » gebrochene Erbſen, 


Dienstag den 8. d. Is. 


4,500 Pf. Schmalz, 
2,700 S 


Vormittags um 8 Uhr. 


Lichter, 


170 Schffl. Kartoffel, 
Milch, 
Efiig, 


Amerfchten, Nachmittags um 3 Uhr. 


» 
4,800 Pf 
1,000 » Gonip, 
30,000 Etd. Eyer, 

Wozu Steigerungsluftige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daf diejenigen, welche der Gommiffion nit hinlängs 
lich bekannt find, fi über das, zur Uebernahme einer folden 
Lieferung erforderliche Vermögen, auf legale Weife zu Iigitis 
timiren haben, und daf Nachgebothe unter Beinem Vorwande 
werden angenommen werben. 

Münden den 7. May 1830. 


4359. #0) Betanntmdung, 
Die Eröffnung des Bades Brüdenan betreffend, 

Gleih den vorigen Jahren wird aud heuer die Gröffnung 
ber Bad; Anftalt am 15. Juni ftatt finden. 

Für ſchnelle, reinlihe und zuvorfommende Bedienung if 
beftens geforgt. 

Nur bis zum beftimmten Tage der Wiedereröffnung, d. & 
ben 15. Juni werden Beſtellungen auf Loglen angenommen, 
welche für die Gäfte gewiſſenhaft anfbewahrt werden; Dagegen 
beginnt auch die Dbliegenheit der Zahlung von dem Tage an, 
welhen die Befteller ald den ihrer Ankunft bezeichnen, 

Wohnungen, welhe In dem angegebenen Termine nicht ber 
fteflt werden, bleiben fonah zur Dispofition der Bade: Vers 
waltung und werden an die Kurgäfle, wie fie ankommen, 


t 
-Babs Brüdenau, den 8. Mai 1850, 
Königl. Bad: Infpectiom 
Parifel, Infpeetor. 


1075. Bey Carl Hoffmann in Stuttgart find fo eben 
folgende hoͤchſt intereffante Werke erfhienen und in Müngen 
bey Lindauer, Fleiſchmann und Finſterlin zu haben: 


Denkwuͤrdigkeiten 
von 


Sir Hudfon Lowe 


Napoleons Gefangenfhbaft und Tod. 
Aus dem Franz. 2 Bde, 480 Seiten, auf Belinpapier. 
Glegant geb. 4 fl. 50 Er. 


Kein Wert über Napoleon Fommt dem gegenwärtigen 
ofeih 5 wer konnte aud fo gediegene Wahrheiten, wer fo neue 
Auffhlüffe über den großen Mann geben, als fein Kerkermeis 
fer, fein Mörder! Alle frangöfiihen Blätter haben fih, wenn 
auch einige daran zweifeln, daß Hudſon Lowe felbit diefe 
Schilderung feiner Schmad entworfen habe, doch einftimmig 
dahin ausgefproden, daß der Inhalt diefes Memoriald reine 
Wahrheit enthalte, und daß wir in demfelben das Intereflans 
tefte über Napoleons letzte Lebensperiode, ausgeſtattet mit 
eimer Menge neuer Auffhlüfe und Gharakterzüge, erhalten. 

Möge dieß Urtheil durch die Freunde des großen Unglück 
lichen beitätigt terden ! k 

Der Verleger hat durd die Äußere Ausftattung jedem billis 
‚gen Wunſche zu genügen geſucht. 

u, 
MEMOFERES) 


DE 
M. DE BOURRIENNE, 
suUR 
NAPOLEON etc. 
Illme Edit, Tom. IXme, Velinp, Eleg. brock. 
Prän. Preis ı fl. * 


* 


Der ı0te und letzte Band dieſer Memoiren erſchelnt be: 
fllmm et noch vor Ditern, wo dann dae Ganze, ausgezeichnet 
Shön auf Belinvapier gedrudt, um ben im Verpältniß zu jes 
der andern Ausgabe, äuferft billigen Preis von 10 fl., in 
den Händen der Subferibenten if. Sogleih nad verfloffener 
Dftermefle tritt der Ladenpreis für 10 Bände mit 15 fl. uns 
abänderlih ein. 

Stutigart, den 1 März 1850. 
Gar! Hoffmann, 


1061. Don den überall mit gebührendem Lobe beurtheilten 
Meifen zu Waller und zu Lande, in den Jahren 
1805 — 1817. ür die reifere Jugend zur Des 
lehrung und zur Unterhaltung für Jedermonn, 
von T 5. M. Nichter, 
ift das tote (legte) Bändchen unter dem Titel: 
Meife in dem Mittelmeere und in einigen ber angrens 
enden Linder; mit befonderer Hinfiht auf. den 
Eparakter der Seeleute. Fünfter Theil. 
‚erfhienen und in allen Buchhandlungen für 1 Tplr. zu bes 


ommen, ö 
Ale 10 Bändchen koſten im Ladenpreife' 10 Thl. 4 Gr 
wegen eines in Württemberg erfhienenen Nachdrudeb aber 
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merden ſolche bis zur Oſtermeſſe für den ſehr geringen Preis 
son 7 Thlr. 8 Gr. verkauft. 

Nah dem einftimmigen Urtheile der Erzleher dürfte es 
ſchwerlich ein nügliheres und jugleih fo unterhaltendes Bud 
für die Jugend geben als diefe Reifen. 

Dresden und Leipzig, im Februar 1830. 

j Arnotdifhe Buchhandlung. 


1073. Die Schule des Stidens, 

in allen feinen Zweigen, oder Anweifung zum Blondiren 
oder Stopfen, zum Durchzlehen mit Garn oder Schnürr 
hen, zum Auszählen in Epigengrund, jum Stiden mit 
Plattſtich, zum Feftonniren ıc. ze., erläutert mit 36 gang 
leiten und gefhmadvollen Muſtern in allen Arten der 
Stiderey, und zwar zu Santen, Kragen, Schleyern, 
Manſchetten, Schnupftudsipfeln, Streifen, e aſachen Bos 
gen ıc, ıc. im Umſchlage 54 kr. 

DObgleih die Anmeifung zum Striden in ihrem faßlihen 
und erzählenden Style der Hauptgegenftand hierbey ift, fo 
werden doch die hinzugefügten Mufter nicht minder millfommen 
ſeyn, da ed an leihten Muftern für die erften Anfänger 
ganz fehlte. Sie it in der Lin dauer'ſchen Buchhandlung, 
fo wie in allen Buchhandlungen Baperns zu haben, 


4357. (30) Die Unterzeichnete hat Hiemit die Epre einem 
Hohen Adel und dem verchrungsmwäürdigen Publikum die erge⸗ 
benfte Anzeige zu machen, dab Sie zu ihrem Tuch: Spedition 
und Eommiffions:Gefhäfte auf eine 
SperereysWaarenbandlung, em detail 

unter der Firma 
Mid. Scherzer feel, Erben 
errichtet habe. Sie empfiehlt daher ihr wohl affortirtes La 
ger von Zuder und Gaffee, Gemürgen, Depl, Tabak, allen 
Farben von Mäbfeide, allen Gattungen von Baummolle: 
Wollen» Taͤchern u. ſ. w., indem fie bemüht feon wird, duch 
billige Preife und durch Güte der Waaren den Wünfgen ihrer 
Abnehmer befiens gu eutſprechen. 
Diarta Anna von Sauer, 
im Rofenthale Nr. 652- 








1072. Memoirenskiteratur, 

Im Verlage der Buchhandlung Joſ. Mar und Komp. 
in Breslau if fo eben erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
Jungen zu haben, in Münden in der Kindaner'ihen Buch⸗ 
handlung: F : 

Dentwürdigkeiten einer Frau von Etande, über Lubs 
wig XVIII. feinen Hof und feine Regierung. Aus 
dem Frauzoͤſiſchen üÜberfept von Kart Schaͤll. gr 
Band. 8. 1830. Geheftet 2 fl. 42 fr. 

Diefe Memoiren liefern einen höchſt intereffanten Beptrag 
jur geheimen und intriganten Hofgefhichte Frantreihs, aus 
ber noch wenig aufgehellten Periode jeit der Reflaurarion, der 
es in der pikanten Auffaffung dieſer viel germandten Frau von 
Stande, weder an hiſtoriſchein noch an romanhaftem Reiz ges 
bricht. Ja, aud manches Frivoles, was fi zutrug, verihmäht 
fie nicht zu berichten, ohne Rüdfiht auf die dabeh betheiligten 
Perfonen, wenn es Ihe nämlid zur genauen Rarakterfgilderung 
nöthig ſcheint. Obgleich begünfligte Bertraute Ludwigs ÄVIIL, 


fo huldigt fie doc eigentlich Peiner Parthep ; und unummunden 


fhifdert fie eine jede, mie fie ift, wodurch denn ihre Darfich 
lung an innerer Wahrheit um fo mehr gewinnt. Allen de 
fegefellfhaften find diefe Memoiren ganz befom 
ders zu empfehlen. 


4354. Belanntmadung. 

Zum Vortpeil der hinterbliebenen Hilflofen Mutter des am 
15. d. Mts. verftorbenen Herrn Garl Ghriſtoph Wepper & 
Hoffängers, gibt Die Gefeufhaft des Liederfranges am Samı 
flag den 22. Mat Abends 7 Uhr sine Production im großen 
Saale des k. Dbdeons, 

Das Entree ift im Saal für eine Perfon 1 fl-, auf der 
Gallerie 24 Er. Billete find kommenden Freitag und Samı 
flag bey dem Regiftrator der Geſellſchaft, Herrn Hofmuſikus 
Gramer, Marplat Rr. 1528 über 3 Etiegen, Vormittags von 
10 bis 1 Uhr, und Abends an der Galfa zu haben. 

Der frepe Eintritt für die Nichtſingenden iſt ohne alı 
Ausnahme aufgehoben. 

Der Ausfhuß des Liederkranzes. 


4328. (50) Unter Besiehung auf die öffentliche Ausfchreis 
bung vom 11. März I. 36. werden no zwey dem Gemälde 
Reraurateur Stanislaus Pereira auf der Neuhauferhaive ger 
pörige Grundftüde: 

ı) Ein 2 Tagmw. 95 Des. haltender, eingeplankter Ader, 
erbrechtig zum 8. Bandrentamt Münden, auf 540 fl. 
gerichtlich gefchäßt; 

2) ein 56 Des. haltendes, Iudeigenes Feld, auf 108 fl. 
gerichtlich gefhäpt ; 

dem Öffentlichen Verkaufe audgefegt, und hierzu Termin auf 
den 4. Juny I, 3. Vorm. v. 10 — 12 Uhr anberaumt. 

Zablungsfähige KHaufliebhaber werden hiemit eingeladen, 

ſich im diepfeitigen Gerichtslokale zur benannten Zeit einzufinden, 

—7* am 7. May 1850. R 

Königl Landgeridt Münden 

Steprer. 


4311. (3e) Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anweſen der 
Woͤſchet Eberl'ſchen Eheleute Nro. 464 an der Tuͤrkenſtraße, 
beitehend aus einem dreyflüdigen Wohngebäude, einer Waſch⸗ 
Küche und Holghütte, endlih ans einem Hofraum und Gars 
ten mit Brunnen, im Schägungswerthe zu 3800 fl., dem 
öffentlihen Verkaufe untergeftellt und hiezu auf 
Donnerstag den erften Juli hp. 3. Vormittags 

von 8 bis 12 Uhr und Nachmittagt von 
3 bie 5 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt, 

Der Zuſchlag folgt nach $. 64 des Hyporhefengefehes, 

Kaufsliebhaber, welche fi über die Leumunds und Ben 
mögensd: Berpältniffe genügend ausmeifen Bönnen, werden hie 
mit zu diefer DerDeigerung eingeladen. 

Den 4. Mal 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Diäpt. 


4350. (5a) In der Briener: Strafe Nro. 609 an der Som 
nenfeite ift am künftigen Ziel Miharlis eine fehr ſchoͤne Woh ⸗ 
nung zu ebener Erde zu vermiethen. Das Nähere iſt über 
eine Stiege zu erfragen. 





Redacteur: 3. Sendtner Berlegt von Peter Pplipp Wolfs Kindern, 
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Zeitungs = Nachrichten. 


N A u 8 l an d. * 

Yaris, vom 14. Mai. 33. fizillaniſche Majeſtaten 
waren am 11. d. zu Amboiſe angekommen und wurden 
auf den 15. zu Rambouillet, auf den 16. zu Paris erwar⸗ 
tet, wo ihnen der König am 17. ein großes Gaftınapl in 
ben Zuilerieri geben wollte. 

— Der Seeminiſter war heute nad Porid zurückge⸗ 
Pommen. Der Daupbin, welcher ſich am 11. bereits zu 
Lyon befand, murde bis zum 15. Mittags in Patis era 
martet, 

— Die Korvette Diligente it am 7. Mat von Alexan- 
drien zu Toulon eingsteoffen. Un ihrem Bord befinden 
ſich die Mitzlieder der Ägpptifdhen Kommiffton, Hrn, Patiſet 
an der Spike, 

— Die Gazette führt ald Cefindungen bes 
Tages auf: Der Globe: Man melder neuerdings, daß 
die Ubreife des Prinzen Leopold auf unbellimmte Zeit 
verschoben it. Man hat eine Unterhandlung begonnen, 
um zu bewirken, daß er auf eine Keone verzichte, bie er 
erſt nur halb angenommen hat. Dan fpriht aud viel 

"Bon Pretenfionen Guglands auf die Juſel Candla. — 
dem: Man meldet, Hr. Rover» Colard verlajfe heute 
das Hötel der Präfidentfchaft der Depurirteufammer, — 
La Tridüne: Man bat das Geröcht verbreitet, Hr. v. 
Chabrol würde fih zurücziehen, und diefe Nachricht hat 
heute Beiland gewonnen, Sollte fie fi) realifiren, fo wür ⸗ 
ben Die Fonds, ſagt man, — des Candidaten fallen, 
der ihn erfeßen foQ. — Die liberalen Journale ſtimmen 
jest felbit in dem überein, was fie feüber geläugnet baben: 
fie geilehen, daß alles In England in statu quo bleiben 
werde. Eines von ihnen fagt: Dan verfichert, dee Her» 
303 von Elarence ſey ganz mit dem Herzoge v. Welling» 
ton einverflanden; man z0g diefe Ausſöhnung im Zweifel, 
doch ſcheint fie fi gegenwärtig old wahr zu beilätigen. 

— Die Nachticht, von dem Deptritte der Pforte zu 
den ihr von. Seite der verbündeten Mächte binfichtlidy 
Oriedenlonds gemachten DVorfchläge, traf zu gleicher Zeit 


mit der andern Nachricht, daß der griechiſche Senat den: 


Prinzen Leopold zu feinem Fünftigen Souverain angenom: 
men Babe, in Paris ein. 

— Die Gazette widerſpricht der Nachricht anderer 
Sournale, als hätte fih ber Kaifer Nicolaus gegen bie 
Ernennung des Prinzen Leopold zum Gouverain von 


Griechenland erklärt. Rußland mar es vielmehr, welches 
biefen Prinzen dazu in Vorſchlag gebracht, 
Ytaliem 

Die Hlorentiner-Zeitung vom 15. Mal enthält folgen, 
des Schreiben aus Uncona vom 9. Mai: 

Dabier aus Eorfu eingegangene Briefe melden, daß 
der Sohn des Kiutadhi, nachdem er der Urmee,die ſchleunige 
Ausbezahlung ber Hälfte ipres Soldes und Die noch ſchuldige 
in 6 Monaten verfpeochen, am 10. April in«Janina ein« 
gezogen iſt. Da unter dieſen Zahlungen nicht zugleich diejenige 
für die feit dem Dertrage von Udrignopel verfloffenen Mos 
nate verflanden war, fo machte fih das Kriegsvolf plüne 
bernd über die Stabt her und der Sohn des Riutachi 
fab ſich, um dee Wuth ber indisciplinieten Milizen zu 
entgeben, genöthigt, fi in das Kort einzuſchließen. 

Mailand, vom 4. Mai. Geſtern jtarb hier der Re— 
glerungspräfivent der fombarden, Hr. Graf Julius v. Strap 
foidt, im 57. Jahe feines Alters, 

Örofbritannienm. 

London, vom 11. Mai, Im Dberpaufe hat der 
Erzbiſchoff von Canterbury einen Geſetzes » Entwurf vorge 
legt, um die Geiſtlichen der berrfchenden anglifanifchen 
Kleche zu ermächtigen, ſich mit ihren Beichtlindern über 
eine feite Summe anſtatt des Zehenten zu verfländigen. 
Der Erzbiſchoff ſchlaͤgt zu dee Abjlelung ber vlelſachen 
Beſchwerden in dieſer Hinfiht vor, zwar nicht den Zeben« 
ten überhaupt aufzuheben, aber den Steuerpflichtigen zu ges 
flatten, mit den zebentberechtigten Geiſtlichen ein Abkom— 
men in diefer Hinfiht auf 14 —21 Jahre zu treffen 

— Der Globe ſpricht von einer Eingabe des berühms 
ten englifchen-Adwmirals Siduev Smith an die franzöfifche 
Regierung. Nach derfelben fol, gemäß alen Verſicherun⸗ 
gen von Difizieren der Land» und Geetruppen, welche Als 
gier Feunen, biefem Plap einzig von der Grefeite benzus 
kommen ſeyn. Ein Verſuch, den Plap mit Banderuppen 
von der Eandjeite anzugreifen, fen ben bem furchtbaren 
Batterien, durch welche der Plap gedeckt fen, und welche 
bie Ausſchiffung von Landeruppen fat unmñglich machen, 
boͤchſt gefährlich, wo nicht ganz unausfüprber. Das fran« 
zöffhe Diniflerium antwortete auf dieſe Gingabe, es bes 


‚baure, gaß diefelbe zu fpät Fomme, um auf feinen Ent 


ſchluß noch einwirken zn Tünnen, 
Spanien. 
Die preuß. Staats⸗Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Madrid, vom 27, April. Ce, Mojeflät der König 
find feit dem 20. d M, wit dem Chiragra au der echten 
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Hand behaftet, jedoch fchom feit zwey Tagen ganz außer 
dem Bert und haben bereits am 25. wiederum Gercle ge: 
baiten, obfhon Sie noch den rechten Uem in einer Binde 
trugen, Die über die Schwangerſchaft Ihrer Mai. der 
Königin zu gemwäctigende Befanntmadjung, melde, wie es 
früher. ieh, zu Untang des Monat Moi ftattfinden follte, 
dürfte, dem Bernehmen nach, wohl bie zum Juni aufges 
fdoden werden. — In dieſen Tagen werden 7 bis 8 füs 
balterne Individuen aus der Ihre Sicilianifche Majeftäten 
begicitenden Dienerfhaft unter Dedefung von Truppen 
bierber anlangen, um auf gleiche Weife nah Carthagena 
gebrachte und daſelbſt nah Neapel eingefhifft zu erden, 
"mo ber Galgen ihrer wartet, Einer der höhern Hauss 
Deamten batte bemierft, Daß auf der Reife, jedesmal nach 
einem Nachtlager, Mittagseſſen ic., viel Silberzeug fehlte, 
ohne jedoch die Thäter entdecken zu können. Wahrend 
des Aufenthalts Ihrer Majeſtäten in Madrid wurde eben: 
fals eine jeher bedeutende Unzahl Silberzeug vermift, und 
eben fo ging anf dee Reife von bier bis Burgos viel das 
von verloren, Jener böbere Hausbeamte, melcher bie 
Eilder Kammer unter ſich batte, war im Brariff, fih aus 
Derzweiflung über dieſe Entwendung das Leben zu neh— 
men, und batte fidy bereitd aub fon mebrere Wunden 
bengebracht, als fein beabfidtigter Selbſtmord von dritten 
Perfonen verhindert und dem Könige binterbradht wurde, 
Höchſtwelcher zugleih die Beweggründe deſſelben erfuhr. 
Se. Maj. befablen, nachdem Die in Burgos angelangt 
waren, alle Fourgond abjupaden und die Koffer der 
ſämmtlichen Dienerfhaft zu unterfuchen, wo fib denu ber 
größte Theil des entivendeten Silbergeräths vorfand, wel» 
des das königlich fpaniiche Wappen trug; auch fand man 
viel anderes Silbergeräth, mit den Chiffern verſchiedener 
Gaſtwirthe in Stalin, Frankreich ꝛc. Mehrere hundert 
Eouverts, filderne Schäffeln und fogar Suppen » Terrinen 
foden fih ſowohl bier, als unter ben bereits vor einem 
Monat von Carthagena aus zu Waller nah Neapel ge 
fandten Effekten, melde auf böheren Befehl ben Ankunft 
bafelbit von den Zolbehörden genau unterfudt worden 
waren, — vorgefunden haben. 

5 Laut einem in dee Madeidber Zeitung vom 22. 
d. M. enthaltenen Defrete d. d. 15. April d. 9, ift dem 
Handelsftande im Freyhafen von Cadir die Eriaubniß, 
Tabarf ein» und auszuführen, melde ihm bey Ertheilung 
der (gegen [ein feſtgeſezes Mequivalent zugeficherten) Hane 
deisjrenheit gegeben worden war, tmiederum genommen 
worden, wodurch mehrere anfehnlihe Handelsbäufer, wel: 
he vor einem Jahre, in Folge jener neuen Einrichtung, 
mit großen Fonds nach Cadix gefommen waren und fid) 
dafelbjt niedergelaffen Hatten, große Berlufte erleiden, 
Als Haupt: Berweggrund zu dieſer Maafregel, melde von 
Manhen als eine DVerlekung gegemfeitig eingegangenee 
Derbindlichfeiten angefeben wird, iſt in gedachtem Defrete 
angegeben, daß die Küften-Wäcdter und andere Zoll: Be» 
diente, fo mie auch die zue Vermeidung bes Schleihhanr 
deis neu organifirten Küften und Oränz:Karabiniers, bep 
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aller Wachſamkeit außer Stande waren, befagten uner. 
laubten Handel zu verhindern. Da indeß ber Finanz Mis 
niſter fi von jeher der Umſchaffung von Cadix zu einem 
Srevbafen and allen Kräften‘ widerfegt bat, fo it man im 
Publifum nicht außer Sorgen, daß jener befchränfenden 
Magßregel nach und nah, deu fi darbietender Belegen» 
beit, noch andere Eingriffe folgen merden, die vieleicht 
babin führen dürften, daß bie Bewohner des ben Frev— 
bafen bildenden Diſtrikts fich veranlaßt fänden, ben dem 
Könige um die Zutücknahme des Frenbafen » Privilegiums 
nachzuſuchen. Man giebt bierben befonders auch den Um— 
fand in Betracht, daß der Finanz +» Miniiter auf eine fehe 
merfliche Weife die fogenannte Ratalonifhe Handelsgefels 
{daft und die Ach in der Hauptitade aufbaltenden Katalo- 
niſchen Rapitaliften begünftigt, welche in Folge biefer Pro» 
tection ſehr wichtige Geſchäftszweige, als . B. alle Liefe⸗ 
rungen füe die Marine, den Thorzoll in ganz Spanien n. 
a. m., an fih zu bringen gemußt haben. — Man verfir 
chert heute, daß der Corregidor von Madrid und ber 
nächte Polizen + Beamte unter ibm um ihre Entlaſſung 
nadgefuht haben folen und ihr Geſuch auch fogleih -opme 
Weiteres angenommen worden fey. 
Demannifdhes Neid. 

Der Eourrier de Smprn: vom 18. April fchreibt 
aus Spra vom 9. April: »Seit einigen Tagen läuft 
das Gerücht um und wird durch Briefe aus Nanplia 
beflätigt, daß dee Graf Copobdijtrias, der fich nicht länger 
verbergen können, daß die neuen Verfügungen ber verbün: 
beten Mächte in Bezug auf bie Ernennung eines Chefs 
don ©riedenland dem Pudlikum befaunt ſeyn würden, 
den Senat zufammenberufen und ibm bie nabe Ankunft 
des Prinzen Leopold angekündigt babe, der von den Som 
verainen zum Beberrfcher Briehenlands gewählt fen. Die 
Mitglieder des Senats, überzeugt, daß ihre perfönlichen 
Verdienſte und ihr früheres Betragen ihnen ben dem Nach» 
folger bed gegenwärtigen Präfidenten nicht zu befönderer 
Empfehlung gereichen mürden, hauptſächlich aber aus Furcht, 
die Privilegien und Gehalte zu verlieren, die fie um Scha⸗ 
den bes Volks genießen, bezengten das lebhaftefte Bedau⸗ 


ern und verficherten den Grafen Copodijtrias, er Fönne 


auf ipre volle Ergebenheit rechnen und fie fepem bereit, 

Alles zur Abhaltung einer Maafregel zu unternehmen, die 

ihrer Anſicht nach fo verbängnifool für die Jatereſſen des 
Bandes fen; Se. Excellenz dürfe ihnen darüber nur fine 
eigene Unfiht mittbeilen, Mehrere von einer geoßen Zahl 
von Cinmohnern der Provinzen unterzeichnete Bittſchriften 
mit Ausdrüden der Anpänglichkeit für dem Präfidenten 
und mit heftigen AUnsfäden gegen bie verbündeten Mächte, 
die Griehenland einen Epef gegeben hätten, ohne bie Na⸗ 
tion darüber zu befragen, wurden durch Verwendung vom 
Colocotroni, Rifitas und andern einflußreichen Mitgliederrz 
der gegenwärtigen Regierung zugefertigt. Schon lange 
vorher fol der Präfident feine Anficpt in dieſer Beziehung 
erflärt und geäußert haben, er rechne auf diefe Petitionen 
und bie Wirkungen, bie fie Pervorbringen dürften. Die 
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früher im Unmendung gefepten Mittel find vom anderer 
Beſchaffenheit. Ben dem erſten Gerüchte von der Ernen: 
nung des Prinzen Leopold und feinee Annahme wandte 
man fi an die Habfucht, der man eine Lockung vorlegte, 
die fo verfübrerifh als nur immer.möglich war, Der 
Graf Eapopdiftrius that in größter Eile das, was er medr 
als Ginmal erklärt hatte, nicht früher thun zu Fönnen, als 
dis das politifche Schickſal Briewenlands definitiv entfchier 
den wäre: er veräuferte nemlich einen Theil der noch uns 
verkauften Länderehyen, und ein Defret vom 27. Februar 
weist der Nationalbanf die Weinberge von Korinth, die! 
Delgärten von Salona und Korinth, die Schmirgelgruben 
und die Galinen von Naxos und Milo, die auf 538,733 
Zalaris gefhäpt find, zur Bürgſchaft der Danfaftien, die 
nah dieſem Dekrete auf 559.555 Talaris Bejhränft find, 
an. Einem Dekrete vom 15. März zufolge folen die Fonds 
der Banf hauptſachlich zu Gunſten der Marine von Hydra, 
Spezzia und Ipfara verwendet werden, Warum will man 
tun blos diefen belfen ? Uus Feinedı andern runde, als 
weil man fie früher am meijten beleidigt batte. und fie 
jest zue Verſtärkung feiner Parthey wieder gewinnen will, 
Mas aber auch der Präfident tbun mag, fo wird ber 
Prinz Leopold mit Ungebuld erpartet, und darf darauf 
rechnen, mit offenen Armen von der Nation empfangen zu 
merden.« " 

— Doffelbe Journal meldet aus Samos vom 9 
‚Upril, daß in der Umgesend von Mpconi Piraten wen 
Dandelsbriggs beraubt und die Schiffsmannſchaft nieder« 
gemacht hätten, Der Kommandant der griedijchen Flote 
tille babe diefe Nachticht beilättige nad werde in wenigen 
Zugen die Brigg Flora nach Moconi geleiten. 

Deutfdland, 

Bon ber Wefer, vom 11. Mal. Die Ratififatios 
nen des, zu Eimbeck zwiſchen Hannover, Kurbeffen, Dis 
denburg und Braunſchweig abgefchloffenen, Special Der 
tragd, fo wie der, zu Kaffel am 11. Octbr. v. 3. von 
fämmtliden Bevollmächtigten der mitteldeutſchen Vereins 
Saaten unterzeichneten, Uebereinfunft find am Freytrag 
der jüngft verwichenen Woche zu Kaſſel ausgewechſelt worr 
den. Die Natififationen der zuletzt gedachten Uebereinkunft 
maren zwar ſchon feit Tangerer Zeit dem ſächſiſchen Bes 


volmächtigten, geb. Rath v. Carlomiz, zugeſtellt worden; 


allein man verfhob deren Auswechslung biöher, um den 
Eingang der Ratififationen des Eimbecker Vertrags abs 
äumarten, und die Auswechslungen fodann in einem Akte 
vollziehen zu können. . 

Derlin, vom 12. Mai. Dem Vernehmen nad 
wird Se, königl. Heheit der Kronprinz fi während der 
eröffneten Verſammlung der polnifden Reicheſtände nad 
Warſchau begeben und vom dem Hru. Alerander von 
Humboldt dorthin begleitet werden. Diefer berühmte Ge 
lehrte wird fodann, eingeladen von Sr. Maj. dem Kaiſer, 
Höchfidemfelben auf einer Reife in die ſüdlichen Provinzen 
bed ruſſiſchen Reichs zu folgen die Ehre haben. Ihre 
Moj. die Kaiferin wird fi nach Fiſchdach, einer ſchleſiſchen 


Befigung des Prinzen Wilhelm, Bruders des Königs, ver: 
fügen, almo fi mehrere erlauchte Glieder der Föniglichen 
Samilie zufammen finden werden. — Zu dem Poſſen ei: 
nes dießfeitigen Gefandten bey dem Hofe zu Neapel fol 
der Brof v. lottum (der Sohn unfers allgemein verehrten 
Kabinetsminiiters), und zu dem eines Geſandten nach Hans 
nover, Didenburg, Bremen, Lübeck und Hamburg, mit 
Refidirung in Ichterer Stadt, der Hr. Graf v. Maltzahn 
beilimmt worden fenn. -— Die von ber Regierung angeord: 
nete Unterfuchung binfichtlip der befannten und öffentlichen 
Anklage der Halleſchen Profefforen Gefenius und Wegſchei⸗ 
der find num, wie es beißt, beendet, das Reſultat derfelben 
aber noch nicht zur Kenntnıß der Partheyen und alfo auch 
nicht zu der des Publikums gelangt. Indeſſen haben die 
genannten Profeforen den Verfaſſer jener Unklagen ben 
dem Dberlandesgeriht zu Naumburg belangt und Dicfe 
Juſtizbehötde bat den fisfaliihen Prozeß eingeleitet. in 
folder unterfcheidet fih von einem gemöhnliden Injurien⸗ 
Prozeß dadurch, daß der Richter die Dbliegenheit hat, bie 
Thatfachen zu ermitteln, während font der Plagbare Inju— 
ziant den Beweis der Junjurie zu führen bat. — Der Lanı 
desgerichtd. Direftoe Hr. v. Gerlach iſt von Hole bier ein: 
getroffen. — Nach einigen äußerſt fchönen hellen und 
marmen Früplingstagen, iſt ed wieder empfindlich kalt, 
und der Himmel mit büflern Regenwolfen bedeckt, welches 
in den finftern Nächten um fo unangenehmer wird, als 
in unfrer Hauptjtadt, wie befaunt, am 1. Mai die Stra 
benbeltuchtuug anjäprlich für drey Monate prorogirt wird, 
(Algem. 3tg.) 

— Um 14. Mal hatte dee Graf Montlegun die Ehre, 
©r. fönigl, Hoheit dem Großherzoge von Baden fein Be» 
glaudigungsſchreiben als Fönigl. franzöfifher debvollmäch ⸗ 
tigter Miniſter zu überreihen,. und erhielt bey dieſer Ge: 
legenheit den Hausorden der Treue — Un demſelben 
Tage teof Ge. königl, Hoheit dee Großherzog von Heſſen 
zum Befuche in Karlsruhe ein. 

— Der k. k. öfterreichifche Geheimerath und Präfidialr 
Gefandte der hohen deutihen Bundesverfammlung, Frhr. 
v. Münde Behinghaufen, war am 15. Mal zu Frankfurt 


Inland. 


Münden, vom 20, Mai, 

Nachdem bie verfhiedenen Waffengattungen der biefi: 
gen Landwehr ihre Uebungen auf dem Marsielde befchlofs 
fen hatten, wurden fie heute Vormittags zwiſchen 7 —9 Ube 
von dem Kreisinfpector, Hen. DOberften Grafen v. Buttler 
auf dem Morimilians-Plage, infpieirt. Sie bildeten von 
dem einem Ende biefes Plapes bis zum andern eine weit 
ausgedehnte Linie. Auf dem rechten Flügel, gegen das 
Karlothor hin, ſtand das fehe fchöne Schügen » Bataillon; 
das Centrum bildeten bepde Batalllons des Infanterie 
Regiments, mit der Artillerie, die 6 Piecen mit fih führte, 
Da Mitte; dee linke Flügel befland aus der Cadallerie⸗ 

vifion. 


‚eingetroffen, 
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Nah gefchehener Infpeetion defilirten fämmtliche Trup⸗ 
pen im Paradejchritte vor dem infpieirenden Hrn. Oben 
ften vorbep und kehrte hierauf in gleicher Ordnung mach 
iprem Sammelplap zurück. 

Das Ganze war von bem beiterjten Wetter begünitigt, 

— Der Hr. Öeneral« Major Graf von Senjjel d'Uir 
iſt nach Karlsruhe abgereifet, um Gr. königl. Hobeit dem 
Großherzoge von Baden die Glücwünſche Er. Mai. des 
Königs zu Höhftdeffen Rezierungsantritt zu überbringen. 

Würzburg, vom 17. Mai, Gejtern Abend ik die 
erfreulibe Nachricht bier angefommen, daß Ihre Maj. die 
verwittwete Königin am nächſten Sonntage, den 23. d., 
von Karlsruhe Hier eintreffen und einige Tage pier vers 
weilen werde, 

Bermifhte Radhridhtem. 

Münden, vom 20. Mai, Vorigen Dieuftag den 
18. db. Mes. hatten wir das Vergnügen, In dem Leffings 
schen Luſtſpiele: »Minna von Barnhelm« Mad. Berger, 
Mitglied des Hoftbeater von Braunſchweig, auftreten zu 
feber. Diefe trefilibe Künftlerin gab die Minna mit 
großer Ginficht ; ihr Spiel zeugt überhaupt von richtigem 
Studium; fie befipt Feinbeit und Grazie und ift von eis 
nem fehr angenehmen Aeußern begünftigt. Sie erbielt 
mehrfältigen rauſchenden Bepfal und wurde am Schluſſe 
gerufen. Dem Vernehmen wird fie in den Stücken: 
"Nehmt euch ein Depfpiel darana — in » Mirandoling « 
und im » Kätchen von Heilbron« noch auftreten, 

— Der Leipziger Meßkatalog zählt 4028 Aetifel (dee 
vorjäbrige 1614), darunter 2815 in deutfg,er und in als 
ten Sprachen, 112 in neueren Sprachen, 186 Romane, 
49 Schaufpiele, 57 Landkatten, 27 Mufif« und &piel. 
Bücher, 506 ausländifge Commiffions: Artikel und 471 
angekündigte Werke. Es find 430 Verleger verzeichnet, 
movon etwa 20 Yudländer abzuziehen find. Es find aber 
wieder Werke als fertig angeführt, die noch nicht erſchie⸗ 
nen, vielleicht noch nicht geihrieben find, Die Sqhtiften 
religiöfen Inhalts find fehe zahlreich. 

— 


Neuefte Nachrichten, 


Neueftes Bulletin über das Befinden des Königs 
von England. MWindfor,@aftle den 14. Mai. Der König 
befindet fi fortwährend in demfelben Buftande; Se. Maj. 
hatten eine ſchlimme Nacht. 

Unterz.: 9. Halford; M. J. Tierneh. 


Geemden:Ungeige 

Den 20. Mal, (G. Hirfh): Hr. Stene, Partikulier aus 
Berviers; Hr. Grafv. Bernſtorff, aus Frankfurt. (6. Dahn): 
Hr. Ouggenheimer, Raufm. ans Regensburg. (Schw. Adier): 
Mad, Eußlin, Raufm Frau aus Augsburg; Dr. Mohr, & k. 
öfter, Hauptmann aus Wien ; Hr. Hollander, Partikuller aus 
Petersburg; Hr. Ratte, Partikulier aus Leipzig; Hr. Düfer, 
Saufmann aus Weimar; Hr. Baron v. Lorenz aus Reipsig. 
(G. Kreutz): Hr. Steffelln, Nechts : Gonfulent aus Ulm, 
(8. Stern): Frau Weninger, Gutöbefiserin aus Laiſendorf. 


Paris, vom 15. Mai, Eonf. 5pGt. 105 Fr. 50 6.; 3pGr. 
82 Fr. 556. ; Sale. 95 Fr. 50 6, 
"London, vom 14. Mal. Gonf. 3 Pros, 9234 4 (3Uhe)z 


braſtliſche Fonds 74; merican, 405 fpanifhe 19'/. 


Tbeater+ Anzeige 

Freytag: Mirandolina; Luftfpiel. Mad, Berger 
als Gaſt die Mirandolina. Dazu: Mepmt ein Erempel 
daran, 

Sonnabend. (Im großen Ddeon - Saale, zum Vorthelle 
ber Mutter des verftorbenen k. Hoffängers, Hrn. Wepper) 
Produktion der Geſellſchaft des Riederkranges, Preis im Saale 
1 fl.; Galerie 24 kr, n 

Eonntag: Das Räth'hen von Heilbronn. 


4357. (36) Die Untergeichnete hat hiemit die Ehre einem 
hohen Adel und dem vegehrungsmürdigen Publikum die erges 
benjte Anzeige zu mayen, daß Sie zu ihrem Tuch » Speition 
und Eommifjions:Gefhäfte auf eine 


Specerey-Waarenbandlung, en detail 
unter der Firma 
Mich. Scherzer feel. Erben 

errichtet habe. Sie empfiehlt daher ihr wohl affortirfes Ra 
ger von Zuder und Gaffee, Gewürzen, Depl, Tabak, allen 
Farben von Mähfeide, allen Gattungen von Yaummolles 
Wollen: Tühern u. f. w., indem fie bemüht feon wird, durch 
billige Preife und durch Güte der Waaren den Wuͤnſchen ihrer 
Abnehmer beſtens gu entfprechen. 

Maria Unna von Sauer, 

j "im Rofenthale Mr. 652. 


4350. (35) In der BrienerStraße Rro.609 an der Com 
nenfelte it am Lünftigen Ziel Michaelis eine fehr fhone Wohs ‘ 
nung zu ebener Erde gu vermieten. Das Nähere ift über 
eine Stiege zu erfragen. 


4343. (30) Bey Endesuntergeihnetem iſt zu haben das 
Golophoniums Del, wie foldes von Cholet hier zufolge aller 
nädigft ertpeiltem Privilegium erzeugte wird, Sowohl ziu 
— als in England bedient man ſich deſſelben zu allen 
Zwecken wie des Reindles, es kann nämlih zu allen Dingen, 
wie das Leinoͤl gebraucht werden, und übertrifft letzteres im 
manden Stüden, vorzuͤglich dadurch, daß es tiefer in die Ger 
genftände eindringt und deswegen vorzügiih feiner Gefhmeie 
digkeit halber eine viel längere Dauer bewährt; man fann es 
alfo gebrauben zum Auftreihen aller Gegenfände von Holz, 
von Bley, Kupfer und Eiſenblechen u. dal. in: und auswen⸗ 
dig — eben fo zum Anftreidien-von Gemälden ; überdieh laͤßt 
ſich aus demfelben ein Fleniß bereiten, welcher ſich auf Holy 
ſehr gut auftragen und beſonders bey Vergoldungen anwen⸗ 
den läßt, und durch feinen vorgüglichen Glanz ſich auszeichnet, 
Auch iſt es fehr brauchbar zur Schwaͤrze für Stein und Bude 
druder, und am meiften empfiehlt ſich felbes durch feinen 
mwohlfeilen Preis, nämlih das Pfund um 12 Er., und wird 
piefür verkauft bey Leonhard Urwan, 

b. Saljfiößler in der Herzogſpitalgaſſe 
Nro; 1138. 





4361. Am Rindermarkt Rro- 646 über 3 Gtlegen find 2 
fhöne eingerichtete Zimmer jufammen oder einzeln um bifli» 
gen Preis fogleih zu beziehen. 


Redacteur: J. I, Sendener Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Rindern, 


Muͤnchener Politifde Zeitung, 


Mit Eeiner Königlihen Majeftit allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Sonnabend 





Zeitungs Nachrichten, 


Ausland. 

Salnt Cloud, vom 16. Mai. 33. MM. der König 
ud die Königin von Neapel find um balb 4 Uhr Nadyr 
mittags angefommen. Am 4 libe begleitete Ge. Mai. 
der König die erlauchten Gälte nach Einfee-Bourbon und 
Fam zue Ubendtafel wieder nach St. Cloud zurüf, 

— Aus Tounlon wird unterm 11. Mai gemeldet: 
»Die Einfhiffung der Truppen bat heute um 6 Uhr Mor 
gens begonnen. Sie gefchab unter der Aufficht des Hrn. 
Maler, Majorgenerals des Seeweſens, der zu den Detail 
verfügungen die HH. Villeblande, Sciffslieutenant, und 
Hr. Cercen, Schiffsfähndrih, unter feinem Befehle hatte. 
Die Einfchiffung erfolgte am Nuai, dem Ratbbaufe gegem 
über. Man bat die gwen erſten Brigaden der erſſen Dis 
pifion eingefhifft, aus dem 2. leichten, den 3. 14. und 
37. Pinienregimentern bejtchend. Die 2. Brigade, aus 
dem 20. und 33. Regimente beflebend, blieb noch am 
Lande, da der um 2 Uhr Nachmittags eingetretene heftige 
Nordweſtwind eine Unterbredung der Cimfchiffung berbeu» 
führte. Mehrere mit Soldaten beladene Boote konnten 
felpft erft Abende, nachdem fib der Wind gelegt hatte, 
an ihren Bord Fommen. Morgen fol die Einſchiffung 
der Cavallie zu Caſtinaux und zugleich die des 20. und 
28; Einienregiments dem Natbhaufe gegenüber geſchehen. 
Die 2. und 3. Brigaden werden am 13. und 14. einge» 
fchiffe werden. Am 15. wird fomit die Operation der 
Einfhiffung geendigt feyn und die Flotte allen Anzeigen 
nach untere Segel gehn. Das 20. und: 28. Rinienregiment 
werden bi8 Morgen auf dem Marsfelde, in den Gräben 
und auf dem G©lacis bivualicen. Wenn der Augendlick 
ber Abfahrt eintritt, fo wird die Divifion des Konvoi’e, 
die auf der Rhede liegt, die Anker lihten und aus ber 
Bucht fegeln, ehe noch die Eekadre eine Bewegung zur 
Abfahrt gemacht hat. Die erjtere wird bie leptere außer 
balb der fhmalen Mündung erwarten und fib alsdanu 
den Kriegsſchiffen anfhliefen. Die Schiffe des Konvwoi's, 
beren, Anweſenheit nicht unmittelbar nöthig ift, werben 
fi) in abgefonterten Abtheilungen, unter dem: ©eleite 
mehrerer friegsichiffe, nach Palma begeben, wo fie weitere 
Befehle zu erwarten haben. — Dom 4. Mai an erhalten 
die Truppen vom Seeweſen ihren Unterhalt. So lange 
fie an Bord find, foDen fie täglich eine Ration mehe zum 
Frũhſtũck erhalten. — Die Brigg Tigogue iſt am 8 von 
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Navarin, die Corvette Tarn, die Fregatte Mögicienne von 
Deejt, die Gabarre Truite von Eperbourg find am 9. und 
die Linienfchiffe Neftor und Superbe, fo mie die Fregatte 
Urethufe diefen Abend hier angefommen. — Das Konooi 
der Transportichiffe, das aus ungefähr 360 Schiffen bes 
ſteht, ohne die Fleinern zu rechnen, ift in drey Divifionen 
getbeilt, die von eben fo vielen Fregattenfapitainen befeb« 
ligt find: den HH. Lemer, Regnard und Gen. Jede Di: 
viſton theilt fich wieder in 4 Sektionen, die von 16 Schiffe 
Lieutenants befebligt find. Bey der Landung unferer Trups 
pen an ber afeifanifchen Küfte folen drey Sciffsreiben 
gebilbet werben, die mach einander bie Küſten angreifen 
mũſſen. Die erfte Linie fol unter dem Fregattenfopitain 
Renequet, Majorgeneral der Urmee, die 2. unter Hrn. 
Salvy, Fregatienkapitain des Admiralfgiffs, und die 3. 
unter Hrn. Deloffre, Fregattenkapitain des zwehten Ads 
miralfciffs, ſtehen. Der leptere hat insbefondere ben der 
almäbligen Landung bed Perfonals und Des Materials 
die Huffiht zu führen. — Der Ubbe Eombran, Kapları 
bes 49. Regiments if zum ©eneralfaplan der Urmee von 
Afrika ernannt, — Der Dienft des Tag: und Nachttelegea⸗ 
pben ift völig eingerichtet. Dan verdankt deſſen Erfins 
dung dem Admiral St, Haouen im Jahre 1823. In dem 
Bande, mo unfere Armee agiren fol und die Kommuni« 
Fationen fo ausnebmend fchwierig find, kaun ein nädtli 
her Telegrapbendient nicht nur zu Lande, fondern auch 
gegenfeitig vom Lande nach der See und umgeleprt, von 
großem Nugen feon, Die neuejlen Verſuche in Gegenwatt 
des Generals Tholose haben ergeben, daß man ben Nacht⸗ 
zeit In einigen Minuten die Befehle mit größter Genauig: 
Feit ertheilen kanu. Der ältefte Sohn des Admirals iſt 
bey Drganifation und Leitung biefes Dienftes angeitedt. « 
— Die Gazette be Frauce bemerkt, der Föniglich 
frangöf. Umanach für 1850 entholte bep dem Titel der 
fouverainen Häuſer unter der Rubeik Portugal folgendes: 
Moria II,, geboren den 4. April 1819, Tochter Peters, 
Kaifers von Brafilien, Königin von Portugal und Ulgar- 
bien, durch die am 2 Mai 1826 erfolgte Abdankung ih— 
red Vaters, am 29. Detbr. 1826 in Wien mit Don Mir 
guel, ihrem Dnfel, Juſanten von Portugal, geboren den 
16. Detbr, 1802, verlobt. Lepteree iſt durch Dekret des 
Kaifers von Brafillen vom 3 Julius 1827 zum Reichsver⸗ 
wefer von Portugal ernannt. 
Spaniem 
Madrid, vom 6 Mai. Dan fpricht von einer Ent. 
laffung des Juſtiz⸗ und des Kriegsminiſters. Auch fagt 


— 


man, daß in Portugal eine große Gaͤhrung herrſche. Ges 
wiß ift, daß bie fpanifche Regieruug einen Beobachtungs⸗ 
Eordon am ber Cränze von Portugal errichtet, wohin be 
reits drey Negimenteer Marſchbefehl erhalten haben. Man 
behauptet, diefee Korbon habe im Einverfländnig mit Eng 
land dem Befehl, falls die Autorität Don Miguels in Ges 
fahre gerathen follte, zu deren Unterftüpung in Portugal 
einzurüfen. — Man erwartet bier Hrn. Uguado, wahr 
fhenlih zum Behufe einer neuen Finanzoperation. — 
„Mit dem badfifhen Provinzen iſt man im Betreff ber 
Kounfeription noch nicht im Reinen. Der Bönigl. Kommif: 
farius jteht im Begriff abzureifen, und es heißt, 6 Regis 
menter Anfanterie und ein Regiment Cavallerie follten 
diefe Provinzen militäriſch befepen. Ben der hartnädigen 
‚Entjchlojfenheit der Basken Fönnte dieß einen Bürgerfrieg 
ze Holge haben, — Mehrere franzöfifhe Couriere find 
mit Depefhen in Bezug auf die Erpedition von Algier 
bier angefommen. Die franzöfifhe Flotte wid fih an 
einigen Theilen unferer Küjte verproviantiren; ein franzö— 
ſiſcher Ugent iff von bier abgereist, um dajelbit Anfäufe 
zu beforgen. Auch bat die Regierung die Befapung von 
Alicante verſtärken lafen und mehrere Regimenter in bie 
Umgegend gefchift. Man glaubt, dieß gefhehe in Folge 
eines geheimen Trattats mit Frankreich, 
Deomannifdes Reid. 
Konftantimopel, vom 26. April. Sie wurden 
nenlich durch außerordentliche Gelegenheit von dem Unts 
ſchluſſe der Pforte, den Londoner Protofofen benzutreten, 
benachrichtigt. Heute benüge ich die Belegenbeit der Poſt, 
am Sie von einigen daden flatt gebabten Umfländen zu 
unterrichten. Wie es feine hatte die Pforte Anfangs 
große Luft, nah ben ihr von den Borfchaftern unterm 
11. d. gemachten Kommunikationen ihre gewohnte Mes 
tbode zu beobadten und fi mit ber Antwort nicht zu 
beeilen, ob die Mächte glei eine ſchnelle und entfcheis 
dende Entichliefung begehrt hatten. Alle gegen die Dol; 
metfher gemachten Yeuferungen gingen darauf hinaus, 
daß die Pforte es fih zur Pflicht machen werde, bie 
mitgetbeilten Aktenſtücke in reilihe Erwägung zu zieben, 
und mit dem Divan, der aus erfahrnen und fahfundigen 
Männern beftehe, über die Mittel zu beratben, mie der 
griehiihen Sache ein glüdlicher Ausgang zu verfchaffen 
fey. Diefe Sprache mar beutlid genug, um bie fränfis 
fhen Diplomaten zu überzeugen, daß die Pforte abermals 
nur Zeit zu gewinnen ſuche. Sie würden ed auch für 
eine vergeblihe Mühe angefehen haben, dagegen Schritte 
zu tbun, wenn nicht der Reis »Effendi bey einer frühern 
Unterredung mit dem Grafen Drloff den Wunfch- bes 
Sultans zu erkennen gegeben hätte, die griechiſchen Häns 
bei, die ihm gleich feit ihrem Entſtehen bedenklich gefchie» 
nen, einmal beendige zu ſehen. Graf Drloff, welder 
noch immer in außerordentlicher Miſſton fich hier aufhält, 
fuchte daber Gelegenheit, mit dem Reis, Effendi in eine 
näbere Erörterung einzugehn; er ſchilderte ihm aufs Bün+ 
digſte die Nachtheile, weichen fih die Pforte bep laͤugerm 
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Bögerm audfeßen werde, indem bie Drächte dadurch leicht 
in die Mothwendigkeit geratben Fönnten, dem neuen grie« 
chiſchen Staate eine größere Öränzausdehnung zuzugeſtehn, 
um ih gegen die feindlichen Abſichten der Pforte, bie 
man ben ihrer Verzögerung, den Londoner Protofolen 
bepzuftimmen, vorausfegen müffe, völlig zu ſichern. Diefe 
Dorfielungen machten Unfangs feinen großen Cindruc 
auf den ottomanifchen Minijter; als er aber von ben 
Degünftigungen hörte, welche die Pforte von ben groß: 
müthigen Oefinnungen Sr. Maj. bes Kaifers von Ruß: 
land zu erwarten habe, falls fie fich beeilte, den Beſchläſſen 
ber Protofolle bepzutreten, warb er für alle Gründe em⸗ 
pfängli, die Graf Orloff ibm vortrug, und verfprah die 
Zuflimmung des Gultans für die Anerfennung Gpiechen» 
lands auszuwirken. Im der That lief er ſchon am 24. 
Apeil eine Mote am die Botfchafter der verbiindeten Mächte 
ergeben, worin ber Wile des Sultans, den Verfügungen 
der Londoner Konferenzen benzutreten, erklärt wird, (is 
heißt, die Pforte fole für ipe gachgibiges Benebmen in 


dieſer für Europa fo wichtigen Angelegenheit einen Nach⸗ 


laß von mehreren Millionen Dufaten an der flipulieten 
Keiegskoftenentfhädigung erhalten, und die Unterhandlunz 
gen Halil Paſcha's hätten dadurch eine fo glücklice Wen: 
dung genommen, baß bejjen längerer Aufenthalt in Pe: 
tersburg als überflüffig zu betrachten fen. Auch wird er 
in Kurzem bier erwartet, und ein fürkifches Kriegsfhiff 
wird in Dereitfchaft gefept, um ihn von Odeſſa abzuholen. 
— Juſſuf-Paſcha von Seres, welcher feit der Ucbergabe 
von Darna in Odeſſa lebte, it am 23. bier eingetroffen, 
bat aber bis jezt noch richt die Erlaubniß erbalten, im 
Pfortenpallafte zu erſcheinen. — Die obige Auseinander⸗ 
fegung liefert eimen neuen Beweis von der Bejliffenheit 
des ruſſiſchen Kaiferd für die Erhaltung des errungenen 
Friedens, fo wie von feinen mohlmollenden Gefinnun: 
gen für bie Pforte, Leptere find auch dem Gultan 
nunmehr fo mohl befannt, daß ihm die äußern Derbälts 
aiffe feines Reichs weit minder als das Schwankende der 
innern beunruhigen. Denn der Geiſt der Unzufriedenheit, 
welcher bey ben legten großen Greigniffen in allen Pro: 
vinzen des Reichs fihtbar wurde, dauert fort und nimmt 
einen immer drohenderen Eharafter an, der weniger durch 
direfte Widerjeplichfeit, als durch das Beſtreben, ſich der 
türkifchen Oberherrfchaft durch Auswanderung zu entziehen, 
gefährlih wird. Bleib nach dem Friedensſchluſſe von 
Udeianopel, worin für die hriftlichen‘, der Pforte unters 
mworfenen Einwohner das freye Abzugsrecht ftipuliet iſt, 
haben viele riftlihe Familien davon Gebrauch gemacht 
und fih in Rußland anzufledeln geſucht. Schon damals 
meldete ich Ihnen daß die Pforte dieſe Auswanderungen 
ungern ſebe; jezt nehmen biefelben fo fehe überband, daß 
fie dadey micht gleichgültig bleiben Fann und Maafregeln 
Dagegen ergreifen muß. Ueber 10,000 chriſtliche Familien 
folen bereitö das ottomanifhe Reich verlaffen und fih in 
Deffarabien nnd in den Fürftenthiimern niedergelaffen ha» 
ben. Der Werth des Grundeigenthums hat daher in ber 
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Iepteren Zeit außerordentlich verloren, weil nur die Epris 
flen eigentlih das Feld bearbeiteten und durch ihre Der. 
minderung die ohnehin wenig benügten fruchtbaren Lands 
{haften Rumeliens und Balgariens gang veröbet werben. 
Ade Zufiherungen von Milde und Vergeffenbeit, momit 
die türkifhen Befehlshaber im Ramen der Pforte die Bul« 
garen von ber Auswanderung abzuhalten fuchen, blieben 
bisher fürchtloß; feibft eine von dem Feldmarfhall Dies 
bitfh zur Beruhigung der Einwohner erlaffene Proflamar 
tion wurde nicht beachtet. Die chriſtlichen Einwohner Rur 
meliend und Bulgariend entäußern ſich ihrer Habfeligkei» 
ten für jeden Preis, um den türfifchen Boden noch vor 
dem Ubmarfche ber ruffiihen Truppen zu verlaffen, Die 
Derlegenbeit dee Pforte feigt daher mit jedem Tage, und 
ed iſt ſehr zu fürchten, daß fie jich zu Zwangsmaafiregeln 
verleiten laſſen möchte, die ben der aufgereijten Stimmung 
der Bulgaren zu blutigen Auftritten führen können. Ins 
zwiſchen Hat Graf Diebitſch eim eigenes Konfulat in Ges 
limno, unfern Eski Sarai, errichtet, bamit die bier ein» 
treffenden Unsmanderer ſich wegen der nöthigen Subſiſtenz⸗ 
Mittel legitimiten Fönnen. Es beißt die ruſſiſche Armee 
werde bis Anfang Pünftigen Monats über den Balkan 
zutückkehren und das ruſſiſche Hauptquartier fole von 
Durgas nah Hadſchi Oglu Bajardſchik verlegt werden. 
— Mehrere griechiſche Fabrzeuge find im der letzten Woche 
durch die Dardanelen und den Bosporus nad dem ſchwar⸗ 
zen Meere gefegelt. (Algem. tg.) 
Sdhmei, 


Folgendes Strafurtbeil iſt, zur Warnung vor betrügs 
lichen Banferoten und zur Sicerung des durch viele 
Fälle ſeit mebreren Jahren fo tief. erſchütterten Credits, 
von dem Züccher'ſchen Obergerichte unter'm 12. Mai 
über den falirten Nebenſenſal Joh. Jakob Hottinger von 
Zürich ausgefproden worden: 1) Soul ber fallirte Neben⸗ 
Senſal Job. Jakod Hottinger nächiten Samstag, zu ge 
mobnter Zeit, eine Stunde lang an den Pranger autges 
fteut werden. 2) Iſt derfelbe, von heute am gerechnet, 
zu 12jäbriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt. 3) Iſt er eben: 
faß6 Zeitlebens des Activ-Bürgerrechts entjcht. 4) Haftet 
er wit feinem alfädigen Pünftigen Vermögen den Beſchä⸗—⸗ 
bigten für den Schadenerſaß. 

Niederlande - 

Drüffel, vom 11. Mai. In der geftrigen Sitzung 
der ziventen Kammer ber Generalftaaten verlangten bey 
Derlefung einer Bittſchrift in holandiſcher Sprade mehs 
zere Ubgeordnete ber füblihen Provinzen die Verlefung 
derfelben auch in franzöſiſcher Sprache, worüber eine eis 
was leidenfhaftlihe Erörterung erfolgte. Es entfchied die 
Kammer auf den Antrag ded Präfidenten, daß Bittfchrife 
ten in Zufunft in der Sprache, in der fie abgefaßt wor⸗ 
den, verlefen, vor der Beratbung aber eine Ueberfegung 
derjelben im die andere Sprache auf ber Kanzlep ausge 
fertigt werden ſolle. — Noch ſchritt die Kammer in biefer 
Cipung über eine, in ungejiemender Sprache abgefafte, 
Bittſchrift zu Ounften dee Preßſreybelt zur Tagesordnung. 

— Die gewerbfleifige Stadt Vervierd, deren Handel 
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dur bas Falliment bed unglüdlihen Rigaud fo fehr ge 
litten bat, wird fihb von ihren Unfällen wieder erheben. 
Der König ift ipe mit einer Darleihe von 250,000 fl. zu 
Hülfe gefommen, Drey Häuſer derfelben Stadt haben 
eine ähnliche Summe zur Errichtung einer Bauk vorgeſchoſſen. 
Deutſchland. 

Karlaruhe, vom 17. Mai, Heute ſſud 33. FF. HH. 
der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, mebjt 
dem GErbgroßberzog und der Prinzeifin Marie von Hejfen 
HH. von hier nad Darmitadt zurückgekehrt. 

Berlin, vom 14. Mai. Am 2. fenerte eine Geſell⸗ 
ſchaft von 100 Perfonen, die fämmtlih im Jahr 1813 
als Frepmwillige in das Heer eingetreten waren, in Tivoli 
das Andenken jenes Aufrufe. Den DBorfiß führten dır 
Drajor de la Motte Fouquk, ber Dber- Landsgerichtde 
Präfident Bötticher, der wirkliche Legationsrath v. Bülom, 
ber geheime Poſtrath Schmüdert. Die Eröffnungs: Rede 
und der Toaſt auf das Wahl bes Königs mar dem Dr. 
Gr. Förſter Übertragen. Das Feſt ſchloß mit einer Illu⸗ 
mination des Kreuzberges, auf. welhem das Volks: Deufs 
mal itebt. - 

Bon der polnifhen Gränze, vom 14. Mai, 
Heute it derTag, an dem Se, Maj. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land Petersburg verlaſſen will, um fih nah Warſchau zu 
begeben. Der Kronprinz von Preußen gebt zu friner Ber 
wilkommnung nab Warfhau, woraus Cinige den Schluß 
ziehen wollen, daß zwiſchem dem ruffiiben Monarden 
und dem Könige von Preußen dießmal Feine Zufammerts 
Funft ſtatt finden merde. Der König will im Laufe des 
Sommers die Rheinprovinzen befuchen, und ben dieſer Ge⸗ 
legenbeit koͤnnte ee vieleicht mit Ihrer Maj. der ruffifchen 
Kaiferin in Ems zufammentreffen. Die Beplegung der 
BraunfchweigsHannöverifhen Sreitſache bat in Berlin den 
beten Eindruck gemacht, weil mysımit Bebanern eine 
Störung vom. Deutjhlands innerer _.ube gefeben haben 
würde. Hingegen werden die Angelegenheiten Frankreichs 
noch immer mit beforglidem Uuge betrachtet, und wenn 
etwas zu einer Zufammenfunft zwifchen unfeem Könige 
und dem Kaiſer Nifolaus Unia geben könnte, fo märca 
es die immer zunehmenden Reibungen ber Parthevnen in 


Branfreich, (Ulgem. 3tg.) 
Inland. 
Münden, vom 21. Moi, 
Folgendes if ein Auszug aus einem meuerlichen 


Schreiben unfers jungen Landsmannes, aus Merico, vom 
5. März 18350. Geit meinem legten Schreiben vom 15. 
Nov. v. 3. haben wir bier neuerdings eine Revolution 
erlebt, die in ber Hauptitadt in der Nacht vom 22. auf 
den 25, Dez. ausbrach, und, obmopl ein fehr lebhaftes 
Klein» Gewehrfeuer auf der Plaza de la Constitution 
für ungefähr zwey Stunden unterhalten wurde, war bie 
Unzahl der Dermundeten und Todten nur ſehr gering, 
Überhaupt die Scene nit fo gräuelvof, als die vom Des 
zember 1828. 

Die Urfache biefer Bewegung war bie Aufrechthaltung 
ber Sonftitution und det beſtehenden Gefepe, und ber Dis 


eepräfident Buſtamente fpielte die Haupt» Role, indem er 
als Kommandant der Truppen, melde gegen die Spanier 
in Tambico fochten, fi für diefen Plan erflärte und die 
meiſten Staaten der Föderation zu feinen Verbündeten batte, 
Der frübere Präfident Öuererg fand fi gezwungen, 
feinen Poften zu verlaffen und zu entfliehen, und da in 
der ganzen Sache viel Parthengeift obmaltete, fo fab man 
biefen Umſtand als den Sturz jener der Jorkinos an. 
Die finanzielen Umftände des Bandes find noch immer 
diefelben, und da es biebey an Ungufeiedenen in allen 
Theilen nicht fehlt, fo ſpricht man fhon wieder von einer 
neuen Veränderung im Regierunas; Spjteme, die durd die 
näbere Eoncenteirung der Bundesjtaaten bewerkſtelligt wer⸗ 
den ſoll. Dieſes alles ſind die Früchte republikan. Feepbeit 
eines auf der niebrigiten Stufe der Kultur ftebenden Volkes! 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 17. Mai. Der heutige Monitenr 
enthält folgende, vom 16. Mai unterzeichnete Fal, Der; 
orbnung: Eudbwig von Gottes Onaden sc. Wir baben 
in Unbetraht der Gefehe ır. ıc. anbefoplen und befeblen, 
wie folgt: Urt. ı Die Kammer ber Deputirten 
iſt aufgelöst. Art. 2 Die MWapl-Eogegien im ganzen 
Reiche find einberufen; die der Dezirfe und Departemente, 
welde nur ein Collegium haben, bis sum 23. Juni 1830, 
ber Drparteinental » Eollegien bis zum 4. Juli, und das 
Eodegium des Departements Corfica bis zum 20, Juli te. 
10. Urt. 5 Die Kammern der Pairs und der De, 
putirten find auf den 3, Augujt einberufen. 

— Die Gazette vom 18. Mai fSreibt: Den 16, 
Morgens war bie ganze Erpeditiong » Armee eingefchifft; 
alle Truppen baben unter dem taufendfältigen miederhol: 
ten Rufe: »Es lebe der König« und unter den Zelchen 
eines allgemeinen- 7* uffasmus in der volfommenflen 
Drdnung ihre Einföxffung bewerfiteligt, 

— Tagsbefepl. Toulon, vom 15. Mal. Sol 
baten! Die der franz. Flagge zugefügte Schmach ruft euch 
über die Meere; fie zu rächen, eiltet ihr alle, aufdas von der 
Höhe des Thrones gegebene Zeiben, mit brennenden En 
fer zu dem Waffen, haben viele von euch mit beißer Luſt 
den väterliben Herd verlaffen. — Die franz. Fabnen ba; 
ben zu verfchledenen Epochen auf der afrifanifchen Küſte 
geweht. Das Heiße Elima, die unermübdeten Märfche, bie 
Entbehrungen, nichts Bonnte eure Vorgänger erfbüttern, 
Ihr ruhiger Muth reichte bin, die lärmenden Ungriffe einer 
tapfern, aber indifeiplinirten Diliz abzumehren ; ibe werdet 
ihren rubmreichen Benfpielen folgen. — Die eipilifirten Ra» 
tionen von ziwen Welttheilen baben bie Augen auf euch 
gerichtet: ibre MWünfche begleiten euch. Frankreichs Sache 
iſt die der Menſchbeit; zeigt euch eurer edlen Sendung wür: 
dig. Daß Feine Ausſchweiſung den Olanz eurer Groß— 
tbaten ſchwärze; furchtbar im der Schlacht, fend gerecht 
und menfhlich nah dem Siege; euer Intereffe beficpit 
diefed eben fo wie eure Dicht. 
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Urabien, zu lange von einer gierigen und graufamen 
Miliz unterdeüdt, wird in euch Befreper erbliden ; es 
wird unfere Bundesgenoffenfhaft anrufen, wird, durch 
euer biedered Betragen fiber geitellt, in unfere Feldlager 
bie Epzeugniffe feines Bodens bringen. Indem ibe fo dem 
Krieg weniger lang und blutig macht, werdet ihr die 
Wünſche eines Souverains erfülen, der eben fo ſehr mit 
dem Blute feiner Unterthanen geljt, als er eiferfüdhtig iſt 
auf Frankreichs Ebre. — Soldaten! ein erlaudter Prinz 
hat eure Reiben durchgangen, er wolte mıt eigenen Augen 
feben, daß nichts zur Sicheritelung eueer Erfolge, jur Vor⸗ 
kehrung für eure Bedürfnilfe vernacläßige wurde, Sein⸗ 
fortvauernde Corgialt wird euch in bie unirtplichen 
Begenden folgen, die euer Kampfplap feon werden. pr 
werbet euch deſſen werth zeigen und jene firenge Disciplin 
beobachten, die der Armee, welche er zum Siege geführt, 
bie Achtung Spaniens und die von ganz @uropa gewann, 

Der Seneralieutenant, Pär von Frankeeich, Oberbe⸗ 
feblsbaber der Expeditinne, Urmee in Afrika, Graf von 
Bourmont. 

— Ueber das Befinden des Königs von England find 
Feine neuern Berichte eingetroffen, 


Gremden:Angeige, 

Den 23. Mai, (©. Hirfch): Hr. Stuart, Edelmann von 
Jusbruck; Mad. Ducret, aus Paris; Mad. Rhodes, von 
Insbrud; Mad. Blunt, yon Insbrud; Mad. de Lorch, aus 
Wien; die DH, Wilhelm und Joſeph Grafen von Motken: 
fein, von Jusbrud; Mad. Riedley, von Insbrud, (G., Hahn): 
Hr. Dertley, Dandeldm. aus Wien; Hr. Mainz, Dandelem, 
aus Frankfurt; Dr. Wolf, Handeldm. aus Mannheim ; Dr, 
Knauer, Dandelem, aus Schweinfurt; Hr. Oſtheimer, Holem. 
aus Offenbach; Hr. v. Hoͤrlin, Rentier aus Augsburg. (Schw, 
Adler: Hr, Fürftenderger, Wollhaͤudler aus Bafel. (©. 
Kreuz): Hr. Paltino, Virtuos aus Stalin. (©, Stern): 
Dr. Graf v. Holnflein, E. Rittmeiſter aus Landshut, 


Theater» Anzeige, 
Sonnabend. (Im großen Ddeon :Saale, zum BVortpeife 
der Mutter des verftorbenen £. Doffängers, Hrn. Wepper) 
Produktion der Gefellfhaft des Liederkranzes. Preis im Saale 
ı fl.; Gallerie 24 Er, 
Sonntag: Das Kath'chen von Heilbronn. 


Wien, vom 17. Mai. Heute war der Mittelpreis der 
Staats ſchuld- Verfhreibungen su 5 p6t. in EM. 101—; 

detto detto 4p6t, in EM, 96%; 
Darl, mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 

detto detto v. J. 4821, für soofl, in GM, 
Wiener » Stadtbanco + Obligat. ju 2’, pGt. in EM, 
994 ©. Ufo. — Eony. «Münze pEt. —, 

Bank «Xetien pr. Stüd 1340 in EM. 


Den auswärtigen Buchhandlungen zur Nachricht: 

Die Beſchlagnahme der Beilage Rro. 1, der Baperis 
fhen Blätter ift duch die Eönigl, Polizeys Direktion aufe 
gehoben. Münden 21. Mai 1850. 

Dr. ©. Große 
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Redacteur: 3, 5, Sendtuer Derlegt von Peter Ppilipp Wolfo Kindern, 
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Münchener Politifbe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 





Montag 


N 


122 24. Mai 1830. 





Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 23. Mai. 

Das Pönigl. Regierangsblatte vom 19. d. M. enthält 
die Abſchiede für die Landräthe des Iſarkreiſes, des Unter 
und Ober» Donaufreifes und des Negenkreifes. Nah dem 
Landraths⸗ Ubfchiede für den Jſarkrels, ift die Rechnung 
über die zum Straßenbau für 1855 geleiteten Keeisfonfurs 
renzen vom Lanbrathe anerkannt worden, begleichen bie 
Rechnung über die von Br, Maj. dem König gefliftete 
Dilfskaffe, aus weldher 5850 fl. verwendet wurden. Das 
Peinzipale der fümmtlichen direften Steuern für den Kreis 
ifi auf 1,358,587 fl. 49 Pr. 3 pf. feflgefegt worden, fomit 
ergibt fich für den Betrag eines Steuerprozents bie runde 
Summe von 13,583 fl. Für Verpflegung der Heimath⸗ 
lofen wurden auf 1833, dem MWunfche des Laudrathes zu 
Bolge 1200 fl, beitimmm. Meue Streaßenbauten für 1843 
foßen 20209 rl. 6 Er. verwendet ıwerden, wofür, bey eis 
nem Aftivrefte vom vorigen Jahre mit 9757 fl. 4 Pr. 1 pf. 
no ein Bedarf von 11602 fl, r fr, 3 pf. zu decken übrig 
bleibt, wozu jedoch das vom Landrath votirte 1$ Prozent 
nit nöthig ift, fondern nur ein Prozent fefigefept 
wird, — Gegen bie Dildung einer allgemeinen Hagelver- 
fiherungsUnjtalt und eines allgemeinen Frrenhaufes haben 
fi bie Landräthe der Übeigen Kreiſe ausgefprocden. — 
Auf den Wunſch, eine Armen-⸗Anſtalt nach dem Muſter des 
zu Frankenthal im Rpeinfreife beflehenden einzurichten, 
kounte nicht eingegangen werden. Der vorgelegte Plan 
gu einem Etebitverein für den farfreis wird der eined 
fo wichtigen Gegenftandes würdigen Prüfung unterzogen. 
Was der Landrath in Rückſicht der Ausfcheidung der all» 
gemeinen Staatslaiten von den Kreisausgaben gemünfgt 
bat, dazu wird feiner Zeit auf verfafungsmäßigem Wege 
geeignete Einleitung getroffen werden. Den Wünſchen des 
Sandrathes in Bezug auf die Waldſtren ift dur bie bil» 
ligſten Preife derfelden, fo wie dem über den Derfauf der 
entbehrlichen Waldparzelen, der Filzer und Möfer bereits 
duech dem Landtagsabſchied von 1819 entfproden. Zur 
Befeitigung der Klagen des Landrathes über Dermehrung 
des Bettelns, Haltung abgemwärdigter Fepertage, Beſuch 
bee Tamböden dur die ſchulpflichtige Jugend. Haben die 
Poligenbebörden des Kreifed die gemeffenjten Aufträge er⸗ 
halten. Die Gemeinde Derfammlungen ſollen, wo es itle 
mer thunlich ift, miche mehe in Wiethöhänfern alten 
werden. Der Antrag, welcher die Handhabung der Preis 
Defege betrifft, wurde in feiner allgemeinen Zaffung nicht 


bemeffen gefunden und bie veranlaffenden Angaben nicht 
fo belegt, um mach dem Cefepe vom 15. Ung. 1828 $. 28. 
darauf fpegiele Verfügungen begründen zu können. 

Daſſelhe Blatt vom 22. d. enthält die Abſchlede für die 
Landräthe des Rezat-, dann Ober» und Unter- Dainfreifes. 

— Be. Moj. der König haben Si vermöge alles 
boöchſter Entfhliefung vom 9. Mai d. 9. bewogen gefun« 
den, dem Maurermeiflee Rubolpp Röfhenauer zu 
Münden, zur Anerkennung ber Verdienſte, melde ſich 
derfelbe [dom im Jahre 1825 bep dem Brande des neuen 
Theatergebäudes, und meuerlich wieder bep dem Cinjkurze 
eined neugebauten Haufes darch zweckmäßige Anordnun: 
gen und durch die mit umermübdlicheer Anſtrengung geleis 
flete Hülfe erworben hat, — dann im Rädfiht auf die, 
feinem oft bethätigten, uneigennügigen Eifer für alles Ge: 
meinnüglihe, obrigkeitlich ertheilten vorthellhaften Zeug» 
niffe, das filberne Eivil-Verbienit:Ehren + Zeichen allergnäs 
digſt zu verleihen, — Es iſt hiebey zu bemerken, daß alle 
Nachrichten, melde biefige und auswärtige Blätter über 
Aeußerungen mitgetheilt haben, die von Sr. Maj. dem 
König in Bezug auf das obenerwähnte unglücliche Ereig⸗ 
niß gemacht worden ſeyn follen, völlig ungegeüm 
det find, 


Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland ; 
Paris, vom 17. Mal. Der König bielt geſtern ein 
zahlreich befuchtes Lever und prüfidicte nachher in einem 
Minifterialratpe, Der König und bie Königin von Neas 
pel empfingen einen Befuch von ihrem Enkel dem Herzog 
von Bordeaur und fpeisten Abends nebft ber Familie Dw 
leand in den Tuilerien bey der Herzogin v. Berrd. 

— Der Moniteur enthält Folgendes: »Da fortwäh- 
rend zahlreiche Feuersbrünfte Die Departements der Monde 
und Calvados, trop der Energie der bürgerlichen Verwal 
tung und ber Gerichtöbebürben, verheeren, fo ward bie 
Nothwendigkeit flärkener Deichränktungs. Mittel .anerfannt, 
und Die Regierung, die diefem unfeligen Zuftande der Dinge 
ale Sorgfalt widmet, bat Befehle ertheilt, daß ein Bas 
taillon des 59. Linienregiments, das in St. Malo in Be 
jagung ift, nad dem Departement der Manche aufbreche, 
zweh Eöfadronen bed zu Maus liegenden 16. Yägerregi» 
ments nad Mortain abgefhicdt werden, und das erite 
Bataillon des 12., zu Dapre befindlichen Linienregiments 


ſich nad Caen wende. Diefe Maaßregeln, melde die der 
börde fich beeilt hat, felbit durch den Telegraphen anzuords 
nen, und welche in 24 Stunden zur Voßziehung Fommen 
werden, gejtatten die Hoffnung, daß nicht nur die verbres 
Gerifchen Umtriebe, die dieſe benden Departements- ver« 
heeren, aufhören werben, fondern daß es auch Der Juſtiz 
gelingen wird, die Urfachen derfelben zu ergrünten, und 
ein ſtrenges Beyſpiel an den Schuldigen aufzuſtellen, die 
nun nicht mehr hoffen künneu, den Nachforfchungen zu 
entgehn.« 

-M Berner meldet der Monitene: "Eine große FenerlichFeit 
bereitet fi im Theäter frangais vor, Uthalie fol wit 
den Ehören der Dper am 18. Mai vor 39. fizilianifchen 
Moafeftäten, 33. königl. Hobeiten, Madame, der Herzogin 
von Berry, dem Herzog und der Herzogin von Drleans 
ond ibrer Familie u. f. m. aufgeführt werden. Man hofit, 
ber König, der Hr. Daupbin und die Grau Daupbine wer 
den dieſe glänzende Abendvorflelinng ebenfaQs mit ihrer 
Gegenwart beebren,. Hr. lafont hat eingewilligt, aber nur 
für diefmal, auf ber franzöſiſhen Bühne in der Node 
bes Joad wieder zu erjdeinen, die ihm durch Talma’s 
Tod zugefallen mar und die ee mehrmals mit großem Er 
folge gefpielt hatte.“ 

— Die Bazette de France enthält folgendes Den 
zeichniß der Kriegsschiffe, die Truppen zu transportiren har 
ben: Linienſchiffe: Provence 250, Trident 250, Dus 
quesne 1100, Ulgefiras 1100, Breslau 400, Neftor 1000, 
Moarengo 1000, Stadt Marfeile 1000, Scipio 1000, Sur 
perbe 1000, Eouronne 1000 Mann; Fregatten: Ouers 
eiöre, Pollas, Surveilante, Umpbitrite, Ipbigenie, Belle 
Gabriele, Melpomoͤne, Herminie, Dido jede 700 Mann; 
Jeanne d'Are 140, Denus 140, Marie Thereſe 140, Urs 
tbemife 540, Mebea, Urethuſa, Themis, Cybele, Thetis, 
Proferpina, Mogicienae, jede 400 Mann; Korvetten: 
DOrpthie 100, Eornelie 100, Baponnaife 100 Mann: Las 
dDungstorvetten: Bonite, Libyo, Adour, Rhone, Tarıı, 
Dordegne, Earavane, jede 4530 Mann; Briggs, Acteon, 
Duconebdie, Griffon, Dragon, Endomion, jede TO Mann; 
Eurpale, Rufe, jede 60, Ulerte TO, Faune, Zebre jede 60 
Mann; Bombarden: Volcan, Hecla, Dore, Veſuve, 
Bulcain, Acheron, Sinistere, Epclope, jede 60 Mann; Gas 
baeren: Digogne, Roduſte, jede 350, Ajteolabe, Lamproie, 
Truite, jede 100, Chauteaux 200, Garonne 100, Bayhon⸗ 
naife 250, Ereole 80 Mann, Im Ganzen 26,410 Mann 
auf 6% Kriegsihifften. Dazu kommen nun nod bie fie 
ben Dampffhiffe: Nageur, Soufjleur, Coureur, Stadt 
Havre, Pelican, Sphinx, Rapide. Die lepteen ſollen zur 
Landung der Truppen und zu Unterhaltung der Korrefpon 
benz zwifchen Sranfreih und Algier, und dem verfdiedenen 
Küftenpunften dienen, wo man Magazine anlegen will.« 

Stalienm. 

Die Floreutiner-Zeitung fhreibt aus Ancona 
vom 12. Mai: Ein geftern aus NRauplia angefommener 
Zrabaccolo überbringt ein Schreiben aus Urgina vom 12. 
April, welches die Beftätigung enthält, daß die Griechen 
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Griehenlands ihren Bevfall gezolt (hauno applaudito 
alla nemina etc. etc.) — Der Sohn des Kiutachi hält 
ſich noch immer im Fort zurücdgejogen nad die Türken 
haben bereitö zum beittenmale die Stade -Janiua ge: 
plündert. 

Großbritannien. 

Lonbon, vom 15, Mal. Wir bemerken in feangöfl« 
fhen Blättern, fagt dee Courier, zaplreihe Murbmaf. 
fungen und Beanerfungen, ald ob es noch immer in Zweifel 
fände, ob Prinz leopold nach Griechenland abgeben werde. 
Se. königl. Hoheit haben die Souperainetät einmal ange 
nommen, daher ein weitered Ablehnen derſelben nicht mebe 
tbunich if. Wollten Ge. königl. Hobeit diefe Epre num 
ausſchlagen, fo müßten Diefelben förmlich) abdicieen (VVere 
he to decline the honsur now, he must formally ab- 
dicate). 

— Das neuefte Bulletin Über den König lautet: 

MWindfor, vom 15. Mai. Der König batte einigen 
erfeifchenden Schlaf und Ge. Maj. fühlen ſich eher beifer. 

Unterz.: H. Halford, M. 3. Tiernen. 

Der Eourier fagt: Diefes Bulletin ift, mach den Ge» 
eüchten, welche diefen Morgen umliefen, tröſtlich. Leider 
üt es nur gu wahr, daß dee König vom einer fchweren 
Krankheit befallen iſt, die feinem Leben plöplih ein Ende 
machen kann; doc iſt es noch nicht fo meit gefommen, 
daf nicht Milderungen feinen Zuftand erleichtern. — Was 
man den Bulletins hinfichtli ihrer unbefriedigenden Wort: 
kargheit vorwirft, fo muß man milfen, baß dieſes für 
Krantheitsbetichte Föniglicher Perfonen der hetgebrachte 
Styl it; man faßt ſich bier immer ganz Farz und läßt 
fid in Feine Befchreibung der Krankheit ein, womit bie 
Eönigl. Patienten behaftet find. 

In den Times liest man: Wir haben, nicht gerade 
aus der Sprache ber Bulletins, fondern aus andern 
Quellen, Grund zu glauben erhalten, daß ſich der König 
feinem Ende nähere. Ge. Maj. Förperliche Leiden find 
von der Urt, daß Sie ibren Wunſch, ihe Leben noch ver 
längert zu feben, von felbft aufgegeben haben. Höchſtdle⸗ 
felden befinden fih ın den Zwiſchenräumen des Schmiet⸗ 
send volfommen rubig und für den Moment vorbereitet, 
dem Sie ftündlich entgegen feben. 

— Die preuf. Staats Zteg. enthält folgendes Schreiben 
aus London, vom 11. Mai. Der betrübende Gefunds 
beits-Zuftand des Königs, die daran fi Enüpfenden Be» 
forgniffe eines bevorjiebenden Mrauerfals und die damit 
in Verbindung flehenden Zeifel über bie Frage: ob 
deym Cinteitt eines Negierungswechfels eine Veränderung 
im Minijteriun zu gemärtigen ſeyn möchte, dieß iſt jet 
natürlich der ©egenitand des allgemeinen höchften ntere: 
reſſes. Die Hoch · Tories Fönnen es nicht ganz verhehlen, 
daß fie die Hoffnung begen, der präfumptive Thron ı Erbe 
werde, wenn er zur Regierung gelange, bie vom Herzog 
von Wellington ihm verurfachte Kränkung durch deſſen un— 
mittelbare Verabſchiedung apnden, und Die zu erwartenbe 
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nene Parlamentswahl werde eine Mehrheit aus ihrer 
Partben ins Unterhaus bringen. Dagegen aber hört man 
von Perfonen, melde menigitens die Gelegenheit haben, 
fi genauer von den Derhältniffen zu unterrichten, mit 
Beſtimmtheit verfiheen, der Herzog von Elarence, durch 
drungen von dem Grundjaße, daß ein König Bein Gedächt⸗ 
niß für die ihm als Prinzen wiederfshrnen Beleidigungen 
haben, auch überhaupt Feine perfünlicen Rückſichten Fennen 
bürfe, amd, überzeugt, daß in dieſer ſchwierigen Zeit kein 
Mann der Regierung fo gut vorfleben würde, als ber Derzog, 
der vermöge feiner lage und feines Eharafterd mehr ald ir, 
gend «in:anderer im Stande it, den Andrang Derer in 
den Schranken zu halten, welche, immer bereit, von dem 
Maͤrk des Bandes zu gebren, Das Verderben eines ſchwa⸗ 
chen Minijters find, fen völlig entfchloffen, wenn ihn ber 
Himmel zum Throne rufen folte, die Rrgierung für's Erite 
unverändert zu laffen. Was die Parlaments. Wahl bes 
teifft, fo dürfen die Herren freylich hoffen, daß die Unzu—⸗ 
friedenpeit mit der Lage der Dinge, die fih fo gern durch 
DOppofltion gegen die Regierung Luft macht, befonders auf 
dem Lande ihnen günjlig feon und ihre Anzahl im Parlas 
ment versiehren werde; aber an einer Mebrbeit dürfen 
fie ben der allgemeineren Aufklärung des Dolfes und der 
Wereigtbeit der meilten Borougb-Cigentbümer, wo nicht 
immer für das Minifterium, doc für das von bemfelben 
befolgte Soſtem der innern Berwaltung zu ſtinmen, nicht 
deuten. Die Mehrheit wied vermuthlich auf der Seite 
der liberalen Defonomijten ſeyn, melde jejt ſchon dur 
ihre Stellung dem Cabinette Achtung abzwingen, indem 
fie. zu alen Zeiten auf die Reformatoren der äufferflen 
Linken (um einen franzöfiſchen Ausdruck zu gebrauchen), 
und fo vft von der Dppofition gegen irgend eine minijte 
rielle Geldforderung die Rede it, auch auf die änßerſten 
Tories rechnen können. Denn vou alem, was man der 
Nation üder die Urſachen ibrer Noth und die Mittel 
zur Abhülfe derfelben vorgefagt hot, it diefes am band» 
greiflichiten, daß dad, was an Abgaben erfpart werden 
Fann, eine Erleichterung fen und daß es für woblge⸗ 
tbam zu balten wäre, wenn bie Staatödiener, mährend 
die ganze Nation ſich genölpigt fieht, in ihrer Lebensweiſe 
almäplig zu dem Buflande des vorigen Jahrhundeets 
zurückkehren, fib mit einem Gehalte begnügen woll⸗ 
ten, welcher demjenigen vom Sabre 1792, d. h. vor 
dem Unfange der langen Kriege mit Franfreich näher 
Fäme; auch daß mir zu arm find, um ein Heer unnöthiger 
Stellen zum Beften der jüngeren Söhne vornehmer Fa— 
milien fortbeftehen zu lajfen. Kurz, es ſteht nicht zu be⸗ 
zweifeln, baß bep einer neuen Parlamentswahl, mo nur 
immer das Volk eine wirkliche Stimme hat, Cinfhräns 
fung uud Sparſamkelt die Hauptbedingung für alle Kam 
didaten fenn merde, und baf die Regierung, ans welcher 
Parthen dieſelbe aud beflehen möge, immer mehr gende 
ebigt ſeyn werde, biefer allgemeinen dringenden Stimme 
©ehör zu geben, fo wenig es auch den Arijtofraten, melde 
jezt mit Cord Altporp an der Spipe darauf dringen, rede 


ter Ernſt damit ſeyn mag. Diefer, kaum 40 Jahre alt, 
von einer vornehmen Familie, geachtet um feines vortreff ⸗ 
lihen Charafters millen, geliebt wegen feines gutherzigen 
gefäligen Wefens, ungefeffelt durch Parthen- Derbindungen 
und mit fchäpbaren Talenten begabt, hat in der eblen 
Stelung, melde er dadurch eingenommen bat, daß er 
ohne factioͤſe Parthen: Oppofition der minifteriellen Der» 
(wendung Ginpalt zu thun bemübe iſt, fich eine Laufe 
babın eröffnet, die ihm, fobald Wellington das Staats» 
Ruder verläßt, foldes in die Hände geben müßte. Ce 
ſteht inzwiſchen Whigs, Tories und Nadical-Reformatoren 
in der Mitte, und es würde ihm ein Leichtes fen, durch, 
Ziehung der Beſſern and Gemäßigteren aus allen Pars 
tbeven, eines der fähigfen und kräftigſten Minijterien zu 
bilden, die wir noch gebabt haden. 

— Briefe aus Terceira vom 18, April beftätigen e#, 
daß die conjtitutionnelle Charte Don Pebro’s auf ber 
Infel in Folge des Wunſches der Einwohner aufgeboben 
worden fey. Cie war ohnehin bisher nur dem Namen 
nad daſelbſt eingeführt. 

Joniſche Iunfelm 

Nah einen Schreiden aus Corfn vom 25. Mär 
ift Die englifche Regierung gefounen, der Juſel Zante einen 
Srephafen zu bewilligen. 


Snland, 
Münden, vom 22: Mai. 

Mie wir vernehmen, wird unfer berühmter Landsmann, 
ber Hr. Dberft v. Heideager, deſſen Geſundheit fortbauernd 
leidet, bis zum 9. Juni bier erwartet. Wir hören, daß 
er auf den Ratb des Hrn. Medizinalratbs Wenzel, ber 
Se. Maj. den König begleitet, zu Wiederherftelung der> 
ſelben kurz nach feiner Ankunft ben uns nah Karlsbad 
geben werde. — Hr. Gebeimerath v. Walther ift von der 
Reife, die er, um die Chirurgie der Engländer und ibre 
öffentlihen Kranken: Anftalten Bennen zu lernen, vor dem 
Unteitte feines Lehramtes ben und mad London unternom: 
men hatte, geſtern Abend zur allgemeinen rende feiner 
zahlreichen Freunde und Verebrer in vollfommenem Wopl- 
fenn bier angefommen und in feiner neuen Amtswohnung 
neben dem Krankenhanſe abgefliegen. Fe wurde dort von 
feiner Familie empfangen, die ihm adt Tage vorangeganı 
gen war, und wird jeine Dorlefungen gleih nad ben 
Bepertagen der Pfingſtwoche anfangen, 

— Geſtern am 21. feverten die biefigen Künſtler das 
Albredt-Dürerfeft dur. ein Mittagsmahl zu Ren» 
bergbaufen. Hr. Profeffor Görres, welder neben dem 
Ritter von Cornelius bep dieſem heitern Mahle den 
Eprenfip batte, brachte dem erften Toaſt aus. 

— Dom 24 Mai. SKünftigen Mittmoh Morgens 
40 Ube wird von Seite der Landiwehe der Pönigl. Haupt» 
und Refidenzſtadt Münden in der Metropolitankirche zu 
U. L. 5. für den verlebten Kreidfommandanten ber Land» 
wehr, Hrn. Generalmajor ıc, Clemens Grafen v. Eepden, 
ein feperliher Trauer ottesdienjt veranſtaltet. 
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Neueſte | Nachrichten. 


fondon, vom 17. Mai. Neueile Bulletins über 
das Befinden des Königs: Windfor, vom 16. Mai. 
Der König hatte Feine fehe gute Nacht, doch füplen fih 
Se. Mai. ſſets beſſer. 

Windſor, vom 17. Mal. Der König hatte die Nacht 
gut zugebracdht; Se. Maj. Somptome find gemildert. 

Unterz.: 9. Halford; M. 3. Tierney. 

Die Times felbit, melde fib Tags vorher noch fo 
beunrubigend über das Befinden des Königs ausdrüdten, 
fprechen heute von einer glüdlich eingetretenen Deränderung, 
doch warnen fie vor zu Pühnen Hoffnungen. Daſſelbe 
tbut dee Globe. Der Intelligencer fagt, der König 
nehme mwieder an Staatögefchäften Untheil und ſey auch 
beitern Gemüths; doc fole fi der König während ber 
Krankheit fo verändert haben, daß der Herzog v. Weling- 
ton, die Herzogin vom Glouceſter ıc. Mühe hatten, Be. 
Mai. wieder zu Pennen. — Der Windfor-@rpreß, 
welcher in gleichem Tone von bem Beiferbefinden des Kör 
nigs fpricht, widerlegt dad Gerücht, als hätten Ge. Mai. 
die Stimme verloren, 





Sremden:Anzgeige 

Den 22. Mal. (G. Hirfh): Hr. Baron Puthon, aus 
Wien. (8. Hahn): Hr. Fiſcher, Kaufm. aus Elberfeld; Hr. 
Klein, Kaufm. aus Bremen. (Shw.Adlery: Hr. Schadens 
maper, Großhaͤndler aus Kempten. (G. Kreuz): Die. Fiedler, 
Eängerin aus Wien, (B. Stern): Hr, Mauerhofer, Kfm, 
aus Langnau. (G. Sonne): Hr. Simon, Bürgermeifter aus 
Toͤlz; Hr. Brizzi, k. Hoffänger aus Tegernfee. 


— — — — — — — ——— — — — 0 ß T— — 
Augsburg, vom 22. Mai. Obligationen zu 4 Prozent 
Par. 101—, Geld 100%; detto mit Goup,, 5 Pros. Pap., 
103", © 100%, 5 RotterierBoofe E—M 4Pr. Pap. 108—, 
©. 107%; ditto unverg: 10 fl- Pap. 147, G. —. 
Wien, vom 19. Mai, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsfhuld =» VWerfhreibungen zu 5 p6t. in EM, 101—; 
detto detto 4 pGEt. in EM, 06'4; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
dette detto v. %. 1821, für 100fl, in EM, 137%; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2'4,pEt. in EM. 65—; 


09% G. Uſo. — Eony. «Münze pCt. —. 
BankıActien pr. Stüd 1338 in EM. 
Paris, vom 18. Mai. Gonf. 5 pEt. 105 Fr. 30 E.; 3 pGt. 
82 Fr. 506. ; Fale. 95 Fr. 20 6. 
gondon, vom 17. Mai. Gonf. 3 Proz. 95% für Geld; 
05% "4 für Rechnung. 


Tbeater:Unygeige 
Dienftag: Die Entführung; Lufifpiel. Dam (jum 
GErftenmale): König Haribald, oder: Die daniſchen 
Fifher; Ballet von Hrn. Schneider, 


——— — — — — — — — — — 

4550: (3e) In der Briener-Straße Nro.609 an der Sons 
nenfeite it am kuͤnftigen Ziel Michaelis eine fehr ſchoͤne Wohs 
nung zu ebener Erde zu vermiethen. Das Nähere iſt über 
eine Stiege zu erfragen. 


Redacteur : 


4572. Antündigung 
für die verehrlichen Mitglieder der Gefellfdaft 
des Srobfinne. 
Dienftags den 25. Mai (bey aünfiaer Witterung): Gartens 
Unterhaltung mit Harmonie Mujit, Anfang 6 Uhr, 

Bey zmweifelhafter Witterung wird Mittags 12 Uhr im 
N affigirt feyn, ob diefe Unterhaltung Statt 

ndet, 

Zur Aufrehthaltung der nöthigen Ordnung, wird auch bep 
den Garten: Unterhaltungen die Billeten-GControle aufgeftellt 
werden, daher die Mitnahme der Famillenkarten umumgäng« 
lich rg ift,, 

amſtaas den 29, Mai: Tpearralifche Unterhaftun 
Anfang 7 Uhr. ä ’ * 
Der Ausſchuß der Gefellſchaft. 


4367. (24) Da der Unterzelchnete feine zeitherige Wohnu 
In der Fürftenfelder » Gaffe verlaffen hat und et Pe 
dem Rindermarkte Mr. 617 über 3 Stiegen wohnt, fo beehrt 
er fih hlemit das verehrlige Publikum davon in Kennmig zu 
fegen und bittet zugleich ihm in der Folge fu mie zeither mit 
gütigen Aufträgen zu beebren. 

Ghendafelbit find auch zwey fhön meublirte Jimmer um 
10 fl. monatlich fogleih zu bejtehen. 
Stodmayer, Schuhmachermeifter. 


4569. Rrünig allg. EncpElopädie, Berlin ben Pauli, 
ift vom Band 1—105 inch, ganz gut erhalten, um deu billis 
gen Preis von 80 fl. zu verkaufen, D, Uebr. J 


4565. Ein junger Mann, welcher die Handlung vorſchrift⸗ 
mößig erlernt, und längere Zeit, laut vorliegender Zeugniffe, 
mit volljier Bufriedenpeit feroirt bat, der der einfachen und 
doppelten Buchführung — fo wie der framobſiſchen Sprache 
kundig if, auch Gaution leiten kann, wünſcht in einer Spe 
erey⸗ Verlags oder Tuchhandlung dahier oder auswärts als 

omis unterzufommen. Das Nähere wird mitgetpeilt im 

Anfrage: und Adrefbureau Münden. 


— — — — — — — —— 

Die acht hundert zwey und achtzigſte Jiehung in Regent 
burg it heute Samflag den 22. Mal unter den gewoͤhn⸗ 
lihen Sormalitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen? 

44 56 67 75 50 

Die 883te Jiehung wird den 22. Juni und inwiſchen 
bie 221te Nürnberger Ziehung den 1. Juni und den 12tem 
Juni die 1262te Mündner Ziehung vor fih gehen. 


— —⸗ — —ñ lie 
Schranuens Anzeige vom 22. Mai 1830. 
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9. 3. Sendtner Werlegt von Peter Pollipp Wolfs Kindern. 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilezium. 





‘ Dienflag 


N” 123 





235, Mai 1850. 








Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland. 

Parié, vom 18. Mai. Der König und die Königin 
von Neapel empfingen geitern im Eiofee-Bourbon die Aufs 
martung des diplomatiſchen Corps, des Präfekten und ber 
Drunizipalität von Parie ı, Nachher fpeidten fie in ben 
Zuiderien mit dem Könige, der zu dem Ende von St. 
Cloud nach der Stadt gekommen war, und wohnten einer 
Vorſtellung auf dem Schloßtheater ben. 

— Die neue Drganifation ber Urmee, von ber ſchon 
fo lange die Rede ijt, it vollender. Es fehlt zu derfelben 
uur noch die königl. Genehmigung. Man verfiert, daß 
fie vom ı. Yuli an in Vollziebung treten werde. Unter 
den Derbefferungen, welche fie ben der Armee einführen 
swied, nennt man die Frböbung des Solds der Difiziere 
vom Kapitain (einſchließlich) abwärts. 

— Der Dienjt für die Korrefponben; mit der afcifani. 
fden Küſte it nun vollſtändig organifirt. Man wird im 
nerbalb drey Tagen die Nachrichten von ber Landarmee 
und Der Flotte haben, wenn das Wetter ganz günftig iſt, 
und böchitens in ſeches Tagen für den Fall, daß die Ueber— 
fadrten der Dampfboote und die Dperarion bes Telegras 
pben Durch die unginfigen Umftdade verhindert werden. 

— Die Fürftin Souzo und ihre Familie find in Paris 
angelangt, wo fih der Gemahl, der Füritin der zum Ges 
fandten Griechenlands in Fraukteich beftimmt ift, fon 
längere Beit befindet. 

Spanien. 

Madrid, vom 9. Mai. Ein Pönigliches, Im einer 
anufferordentliben Zeitung vom 8, verfündigtes, Defret 
meldet jezt offiziell die in den fünften Monat vorgeräcte 
Schwangerſchaft der Königin und ordnet im ganzen König: 
reihe öffentlibe Gebete au, um Gott zu danfen und für 
9. M. eine glüdlige Niederfanft zu erflehen. 

— Nah Berichten aus Alicante in Valenzia vom 
3. Mai fol diefe Stadt das Hauptquartier eines Korps 
fpanifchee Truppen werben, das angeblid an dem Zug 
gegen Algier Theil nehmen ſoll, ald Kontingent Spaniens 
Peafe einer kürzlich zwiſchen ihm unb Feankreich abge: 
ſchloſſenen Uebereinfunft. Im füdlihen Spanien Faufen 
auch mehrere Spekulanten Lebensmittel für Rechnung ber 
feanzöfifchen Uemeeverwaltung auf. 

— Nach feanzöfifhen Blättern begibt fi der franzöfl- 
(he Conſul Mapelin eilig nach Mahon auf Minorka. Gr 


bat von feiner Regierung ben Auftrag, einige zwiſchen 
dem feanzöf. Conſul und den fpanifchen Behörden in Ma» 
bon entjlandene Irrungen benzulegen. Man hofft von 
frinem Aufenthalte auf den Balearifden Infeln große 
Görderung dee Operationen unferer Armee gegen Algier. 
Spanifbes Amerika 

Die Baceta de Gobierno von Caraccas vom 5. 
März enthält folgende Urkunde: »Bureau des Departes 
ments bed Innern. Dalencia, vom 25. Februar. Se, 
Exc. der bürgerlide und Militairchef hat folgendes Dek— 
ret befannt gemachte: Ich, Joſe Untonio Paez, bürgerlicher 
und Militairchef von Venczuela u. f. m. In Cewägung 
1. daß ih bald ins Feld rücken muß, um in Perfon die 
Demwegungen und Operationen der Armee zu leiten, welche 
bie frege Erflärung des Volks von Venezuela aufrecht zu 
erhalten und zu vertheidigen hat, das einftimmig Lie Trens 
nung der Regierang der Union von dem übrigen Gebiete 
der Rep Denezuela verlangte; 2. daß die Regierung, 
an deren ipe ich geitellt bin, einen feiten Siß haben 


‚muß, mo die nöthigen Geſchäfte ausgefertigt werden kön⸗— 


nen, weil bie Demweguug aller angeſtellten Individnen, fo 
wie aller fib auf ibre Uemter beziebenden Dinge, große 
Koften veranlaffen würde; 3. daß abgeſehn von dieſen 
Koften die Urchive und öffentlichen Urfunden nicht den 
Wechſelfaͤlen einer Schlacht ausgefeßt werden dürfen ; bes 
fliege ich nachſtehende Maaßeegeln: Urt. 1. Die behden 
Stuaatöfefretaire des Departements des Innern und dei ' 
Departements der Finanzen und der auswärtigen Angeles 
genheiten werben, in Verbindung mit dem Unterjlaatd« 
Sefretair des Kriegs» und des Seeweſens, täglich in meiner 
Adweſenheit in dem Saale des Eonfeils über die außer» 
orbeutlichen Angelegenheiten der Verwaltung berathſchla⸗ 
gen und bie Eorrefpondenz im Namen des Confeils führen. 
2. Ben allen außerordentlichen Gefchäften und ben folchen, 
deren Vollzlehung Schwierigfeiten barbieten dürfte, mwirb ' 
mich das Conſeil über bie zu treffende Entſcheidung zu 
Mathe ziehn. 3. Die Sefretaice werden über alle wähs 
rend meiner Ubiwefenbeit von diefer Stadt durch das Com 
feil angenommenen Entſchließungen Regiſter führen und 
mie barübee einen monatlichen Bericht erfatten. 4. 
Sollte irgend eine Dringende Sache vorfoınmen, die Feinen 
Auffhub duldet, fo muß zuerſt der Beweis ihrer dringen: 
ben Eile pergeftelt feun und man wird mir alsdann einen 
Beriht mit Darſtellung ber Demeggründe der Catfcheis 
bung zuſchicken. 5. Der Staatsfefretaie des Kriegs: und 
bed Seeweſens wird mich begleiten, um die Derricptungen 


des Öeneralfefretaied zu beforgen, und deſſen Befehle follen 
in allen Zweigen der Dermaltung und durch das Conſeil 
der obengenannten Sektetaire vollzogen werden. 6. Der 
Staatöfefretair des Departements des Inneren iſt mit 
Volziehung gegenwärtigen Befchluffes beauftragt. (Haterz.) 
Joſe U. Parz..a — Undern amtlichen Urfandeg zufolge, 
die in dem Journale befannt gemacht find, aus welchem 
obiges Dekret ausgezogen iſt, ſcheint es, Bolivar habe dem 
Obriften Joſe Felir Blanco befohlen, mit den Cazadores 
vom Weiten nah den Tpälern von Eucuta ausjuzieben 
und das Militair» Commando biefes Bezirks zu überneh⸗ 
men, um den Ginfluß zu befämpfen, den Die Partbev, 
welche die Provinz Denezuela von Columbieu zu trennen 
fucht, auf die Einwohner gewinnen Fönnte, Diefer Offizier 
erbielt auch die Inſtruktion, fih nah Merida zu menden 
und zu fuchen, die Regierung bdiefee Stadt aufjuforderu, 
ihn ben dem Zwecke feiner Sendung zu unterjtügen. Die 
Regierung von Merida hatte ſich imgmwifchen für Paez er» 
Elärt und ben der Anuäberung Blanco’s, der gegen Eucuta 
becanrüchte, fi entichloffen, ibm anzuzeigen, er möge nicht 
meiter als bis Tachira vorrüden. Auf ähnliche Weile bes 
nahm man fih auch mit, dem Gouverneur von Pamplona, 
der ın feiner Untwort jede Art von Ubficht, feindfelig ger 
gen Merida zu verfahren, ablehnte. Diefe Kunde ward 
an Paez durch den General Judas Tadeo Pinango, Gou⸗ 
verneur von Merida überbracht, der mit allen andern Epefs 
von Venczuela beſchloſſen haben fol, den Plan der Tren: 
sung aufrecht zu erhalten. — In demfelben Journale vom 
12. März finder ib auch eine Bekanntmachung der Re— 
gierung von Columbien vom 9. Zebr., nach welcher biejelbe 
Eommifforien ernannt hat, die nach Benezuela abgebn und 
die Zwiftigfeiten gütlich ausgleichen folten. Dieſe Coms 
vılffarien find der General Bucre, der Biſchof von Santa 
Martha und Don Juan Garcia del Rio. Die auf diefe 
Bekanntmachung ertheilte‘ Antwort deſteht darin, daß Der 
nejuela wünfde, die Dorfchläge der columbifden Com 
mipfarien zu vernehmen und ebenfalls drey Commijfarien 
ergannt habe (die Generale Santiago Marino, Martin 
Tovar Ponte und Undreas Navarte), die ib an die Örän: 
zen ber Provinz begeben und bie Eonferenzen von Seite 
ber Regieruug von Denejuela führen folen. In Folge 
einer von dem General Parz on feine Mitbürger erlaffenen 
und in daffelbe Blatt eingerüdten Proflamation fdeint 
die vorgefhlagene Unterhandlung Fein günjtiges Refultat 
erwarten zu lalfen. Der General erklärt darin, daß die 
Trennung der Provinz Venezuela von Neu »Örenaba zur 
Wopifabrt ‚des eriten diefer benden Länder nothwendig fep. 
NordbeUmerifa, 

Newrork, vom 31. März. Im einem neulich ans 
Alband eingegangenen Schreiben Heißt es: »Die politifche 
Ruhe bep uns it duch die Sipungen der hiefigen Anti» 
Sreenmaurees Gefenichaft unterbrochen worden, Was man 
anfänglih ‚nue für eine augenbliclihe Aufregung hielt, 
Bat fih zu etwas Feſtem und Entfhiedenem ausgebildet. 
Die. genannte Geſellſchaſt hat in drey Oigungen nad fehe 
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ernten Berathungen eine Denfichrift angenommen, im 
welcher um einen gefeplichen Ausfhuß gebeten wird, ber 
unterfuchen fol, ob die Freymaurer ibre Fonds nicht dazu 
verwendeten, diejenigen ihrer Mitglieder zu befhüßen, die 
ſich der Verlegung der Landes ⸗Geſehe fchuldig gemacht ba« 
ben. Mehrere Beſchwerden diefer Urt waren in den Si— 
Hungen geführt worden, mit dem ausdrüdlichen Bemerken, 
daß man die Richtigkeit dee Angaben vertreten. wolle. — 
Die Parthey der Anti» frepgmaurer nimmt im Gtaate 
Newport augenſcheinlich zu und fol in dem weſtlichen 
Staaten gleibfalls immer mehr Anhänger finden; fie hofft 
fogar, im nädften Herbit das Ruder der Vermaltag won 
Newyork in Händen zu haben, Die dermalige Regierung 
beobachtet ihre Bewegungen mit geipanntem Interejfe, 
wenn nicht mit einiger Beforgniß.« 

— Don der Polizen-Behörde in New -Drleand find drey 
Fardige verbaftet worden, die eine Schrift verbreitet batı 
ten, welche die in. den Vereinigten Staaten lebenden Sfla« 
ven zum Aufſtande aufforderte..e. Schon vor einiger Zeit 
mwar biefer Gegenitand Veranlaſſung zu einem Briefmechfel 
swiihen dem ®onverneur von DBirginien und dem Maire 
von Boſton geweſen. 

— Der Körper des Sam. Patch, der im vorigen Jahre 
durch feine Sprünge vom großen Nifaragua Wajferfol von 
fib reden machte und plöpli verſchwand, ohne daf man 
mußte, ob er noch am Leben war oder nicht, ift vor Kurs 
jem unmeit der Stadt Rochejter im Nifaragua: Strom ger 
funden worden. 

Schweden. 

Stofbolm, vom 4. Mai. Die längſt ermartete 
Adrejje, duch welche dee norwegische Stortping den König 
bittet, die Krönung feiner erlaudten Gemahlin als Königin 
von Norwegen geftatten zu mollen, ift mun endlich einge- 
troffen. Dee dießfälige Befhluß des Storthings wurde 
bey verfhloffenen Thüren gefaht. Zu Chriſtiania, und 
nicht zu Drontbeim, wird die Krönungseeremonie, die uns 
ftreitig viele Neugierige aus den benachbarten Ländern her⸗ 
beplocken wird, itatt finden, 

— Die Soenska Minerva fagt ben Erwähnung ber 
Dasquitle, die an mehreren Deten zu ®othendburg ange» 
(lagen gefunden worden, es gäbe in dieſer Stade weit 
mehr Pöbel als bier zu Stodpolm, und Der neue Jako- 
biner » Geiſt habe fib dort eingeniitet. 

Desmannifdhes Reid. 

Der Redakteur des Couerier de Gmpene, Hr. 
Blacque, entfchuldigt fih in feinem Ölatte vom 18. Upeit 
wegen der vierwöchentlichen Unterbredung, melde in befs 
fen Erfcheinung eingetreten war, und zeigt an, daß biefelbe - 
ihren Orund in einer ſchweren Krankheit gehabt, durch 
die er genöthigt geweſen, fih von allen Geſchäften ent» 
fernt zu halten. Ubrigens babe er Maaßregeln geteoffen, 
damit das Blatt in Zufunft regelmäßig erfheine, obue 
dur äbnliche Zufäle wieder unterbroden zu werden. — 
Derfelvde Eouerier erklärt auch, auf die Mufforderung des 
franzoͤſiſchen Botfcpafters in KRonflantinopel, die bepben 
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von ihm. mitgetheilten geheimen Defrete, melde bee Präs 
fivent von Orichenland angeblih wegen Grrihtung eines 
Beauffihtigungs » Tribunals auf der Juſel Uegina erlajfen 
haben folte, für unädt. Graf Capodiſtrias hatte ſich 
nemlich megen diefer Verläumdungen bes Eourrierd bey 
der franzöflfben Boiſchaſt in Konftantinopel dur den 
Baron von Ronen befchiwert und die entichiedenjte Der» 
fiherung der Nichteriftenz jener benden Dekrete gegeben. 

— Das Uvifo von Toulon meldet unterm 11. Mai: 
Wir haben Briefe aus Ulesandrien, die nur 25 Tage 
alt find. Nichts ſcheint untichiiger, als ale neuern Yu» 
gaben über den gegenwärtigen Zujtand von Yegppten. 
Mor 27 Tagen war Alles bafelbft ruhig und man bereir 
tete Reine Militairespedition vor. Der Paſcha ließ nirs 
gend eine Landung vornehmen, fondern hält bloß feine 
Blotte bereit und Bomzentrirt feine Mucht in den Daupts» 
flädten am Geſtade von Uegnpten, zu Damiette, Roſette 
und Ulerandrien. Die aus drey Fregatten von 60 Ka— 
nonen, ſechs Korvetten und ſechs Briggs bejtehende Flotte 
kreuzt ſeit zwey Monaten vor Alerandrien unter dem Bes 
fehle des Den. Letellier, aber fie entfernt ſich nicht weit, 
und biefe Evolutionen haben deu Zweck, die Matrofen 
zu üben. Drey Franzoſen, die HH. Beſſon, Geſtalug 
und Verlac haben auf dren Schiffen den Dberbefehl. Bis 
fer durften Europder nur mit Bengefelung eines türkis 
fen Difizierd befebligen. Im Hafen von Ulerandrien 
werden eine Fregatte von 60 Kanonen, ziwey Korveiten 
und acht Briggs ausgerüſtet. Hr. von Cerifn, Chef des 
Urfenald, baut gegenmwäctig zwey Linienfchiffe von 100 
Kanonen, zwey Korvetten und eine Gadarre. Die Urs 
beiten des Urfenals find fehr ausgedehnt und werden mit 
großer Tpätigfeit betrieben; 800 Arbeiter find bamit bes 
fhäftigt und Hr. von Cerifp iſt faſt überall gegenmäctig. 
Sprabim Pafcha felbjt bringt öfters faft dem ganzen Tag 
auf einem der im Bau begriffenen Linienſchiffe zu, führt 
die Aufſicht dabey uub muntert die Urbeiter auf. Meber 
med Uli mache ebenfalls zahlreihe Befuhe im Arfenal 
und bezeugt Eindifche Freude über den fortjbreitenden Bau 
feiner Linienſchifſfe. Das Gebäude für Verfertigung des 
Tauwerks ijt faſt ganz fertig. Die Flügel deffelben haben 
eine Länge von 1200 Fuß. Es wird eine der ſchönſten 
UAnitalten diefer Urt bilden. Ju Bezug auf die Dermwals 
tung des Seewefens befolgt man aufs Genauefte bie fran⸗ 
zöſiſche Verordnungen, ſowohl bep den Berechnungen ald 
bep der Bildung und Disziplin der Schiffsmannfdait. 
Die mit dem Unterrichte der Matrofen beauftragten euros 
päifchen Dffiziere geben ihnen ein gutes Zeugniß über 
ihre Einſicht, ipre Geſchicklichkeit und Fähigkeit vorzüglich 
im Mechaniſchen und den Manduvres, aber fie find darüber 
einig, daß, wenn fie auch ſchnell lernen, fie od das Ge 
lernte ſchnell wieder vergejfen. Man hat nun auch ange 
fangen am Bord ber Schiffe gefalgenes Ochſenfleiſch eins 
zuführen. Der Gefundpeicsdienft ift immer europdifchen 
Yerjten anvertraut, ſowohl bey ben See» als bey den 
Landtruppen. Ibrahim Paſcha Hat Hrn. von Eerifp fein 
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ganzes Vertrauen gefchen?t, ibm alle Gewalt im Aeſenal 
übertragen und ihm dabey freundfchaftlih gefagt: Ich 
made dich zum Könige des Arfenals, Kürzlich ertheilte 
der Paſcha am Bairamsfefte auf deifen Verwendung 200 
Saleerenfträflingen die Freybeit, nachdem er den eriten 
Divansbeamten die Bitte um ihre Begnadigung veriweis 


gert hatte.“ 
Rußland. 


Dur Tagsbefehl vom 3. Drai bat der Kalſer den 
General: Quartiermeifter vom Generaljtabe, Grafen Such⸗ 
telen II., zum Militaier= Gouverneue von Drenburg und 
Eommandeur des abgefonderten Orenburgſchen Corps em 
mannt. Auch ertheilte Se. Majeſtät dem preußifden Ge 
netal Lieutenant von Müffling den St. Ulerander:-Nevsty 
Orden mit Diamanten und ben Offizieren vom Gefolge 
des Prinzen Albrecht vom Preußen verfchiedene andre Or 
ben. Dur Ukas vom 2. Mai wurde die Greichtung ei» 
nes Invalidenbauſes zu St, Petersburg befohlen. 

— Im Jahre 1829 find zu St. Petersburg 1455 rufs 
ſtſch· griechiſche Eben geſchloſſen worden; geboren wurden 
8274 Kinder (4273 Knaben und 4001 Mädchen.) Unter 
diefen waren 1802 unebliche Kinder und 4 Findlinge. 

— Im St. Petersburger» Jouenal liedt man: Briefe 
aus Konjtantinopel vom (12.) 24. April melden den 
voAftändigen Beitritt der ottomanifhen Pforte zu den, in 
Bezug auf Griechenland in der Londoner Konferenz gefaß 
ten Beſchlüſſen. Denfelben zufolge wird genanntes Land 
als ein unabhängiger Giant mit einer monardifhen und 
erblihen Regierung anerfanut; ihm find alle, einer volls 
kommenen Unabhängigkeit zuftändigen politiihen, admini- 
frativen und Handeldrehte und Gränzen bewilligt wor⸗ 
ben, bie ih von ber Mündung bes Aspropotamos 
an (nach Weiten) bis zue Mündung des Sperchivs im 
Meerbufen von Zeituni, mit Inbegeiff der Infel Euböa 
und ber Enflavden ercjireden. Der Bepteitt der Pforte 
zu den Beſchlüſſen der verbündeten Höfe vollendet die Pas 
eififation Griechenlands und ſetzt dee Kriſis ein Biel, weis 
ge feit neun ‘jahren biefe Gegenden beunrupigte.w 


Deutfdhland, 


Darmfladbt, vom 18. Mai. Es if hier eine Ders 
ordnung, das Einwandern ausländiſcher Handiverkägefellen 
(melde Arbeit fuchen). betreffend, erſchienen. Es wird 
ihnen nur dann ber Eintritt in das Großberzogthum ge 
flattet, wenn fie mit einem gültigen, ipr Gignalement 
enthaltenden, Wanderbucd oder Reifepaß verfehen find, daf 
fie die Blattern oder Schußpocken gehabt haben, mit Feis 
ner anſteckenden Krankpeit bebaftet find, fih ausweiſen, 
baß fie während der lepten 5 Monate mindeftens Einmal 
14 Tage lang in Arbeit geitanden haben (audgenommen 
den Fall befcheinigter Krankheit oder vergeblicher Demüz 
bung nad) Arbeit), ein Neifegeld von weuigjtens 5 fl. aufs 
mweifen können und ein FeBcifen mit den umentbehrlichen 
Kleidungsitüden in braugbarem Zuftende befipen und nicht 
fon in ihrer Legitimation ald Dertlce bezeichnet find, 
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— Der regierende Fürſt zu Hobenzollern-Hechingen bat 
von des Kaiſers von Deitreich Maj. das Sroßkteuz des 
königlich ungarischen St. Stephansordens erhalten. Die 
Uebergade des Drdens erfolgte dem Allerhöchſten Auftrage 
jofolge duch ben k. k. mwirkliden Kämmerer und an dem 
fürjtl. Hobenzodernfchen Hofe affrediticten k. K. Geſchäfts⸗ 
Zröger Orafen v. Benpel. 


Snland. 

Münden, vom 21. Mai. Während ber Courier 
von Sınverna fortfährt den Präfidenten von ®riechenland 
als in Bewegung gegen den Prinzen vom Koburg darzu⸗ 
hellen, und von den Ränken fpricht, mit denen er ind 
feine Partben vergeblih ihm entgegenarbriteten, zeigen 
ale Nachrichten, welche von dort jezt häufiger als je ziem⸗ 
lich regelmäßig über Trieft, Uncona und Livorno an bie 
biee ftudirenden zablreichen Griechen und Philpellenen ein: 
geben, ihm gerade im ©egrurheil bemüht, die Wege des 
Fünftigen Dberberrn von Griehenland zu ebnen und in 
vollkommener Lebereinftimmung mit ibm feinen Gintritt 
in den neuen &tadt durch die nöthigen Vorkehrungen 
von Seite des Senats und ber Adminijteation zu erleichs 
term. Man glaubt, daß der Fürcft bey feiner Ankunſt dar 
mit beginnen werde, auf bie ſchon beitebende Lage ber 
Dinge eine Verfajfang von Griechenland zu gründen, welche 
mit Derüdfichtigung der befondern Verhältnijfe feines Staats 
geeignet ſeyn wird, die Stärke. der Herrfdaft mit ber 
©rfegmäßigfeit und Öffentliben Frenbeit zu verbinden, 
Um übrigens bey dieſem feilen und offenen Gange ber 
griehifhen Regierung und ihres jesigen Chefs, jene feind» 
feligen Angriffe des genannten Blattes fi) zu erflären, 
braucht man nur zu wiffen, daß es eben fo, wie der Com 
tier von London, der Dppofition gegen ben Präfidenten 
sum Organe dient, und dieſe aus den Häuptern jener 
Darthen gebilder ift, welche nor feiner Ankunft durch ihre 
Ungejehigkeit, Zwiſtigkelt und Habſucht das Land und bie 
Revolution von Briechenland an den Abgrund bes Ders 
derbens gebracht hatten, und um fo leidenfchaftlicher und 
ungerechter gegen ibn merden, je mehr jie durch feine 
Feſtigkeit und Einfigt die Möglichkeit für fih, je wieder 
in den Beſiß der Macht zu Fommen, entfdminden fehen. 
In einem voe wenigen Tagen bier angefommenen Schrei— 
ben fpricht der Präfidene fehr beſſimmt bie Uebergeugung 
aus, dab in Bezug auf die Wahl des fünftigen Oberheren 
die Entfheidung der drey Mächte volllommen geeignet 
feine, das wahre Glück bes Landes zu fihern. — Ueber 
bie zwey jungen Öriehen, melde mit dem Grabe von 
Eieutenants aus unferm Kadetenforps dort angefommen, 
fchreibt er, daß fie mit Freuden aufgenommen morben, 
und in dem regulairen Korps bereits angeſtelt And. — 
Unter den Wohlthaten, welche Ge. Moj. der König dem 
bier fludirenden Griechen erweist, ſtelt er die Einrichtung 
einer griechiſchen Kirche in erfter Reibe. De der griechis 
fche Geiſtliche, welcher ihr bis jezt vorftand, uns bis Ditern 
verlaffen wollte, war der Präfident erjucht worden, einen 


mürdigen Nachfolger deffelben zu bezeichnen. Er fchreibt, 
daß er den Urbimandriten der griechifchen Kirche zu Triejt 
Michael Upojtolides aus Kreta aufgefordert babe, nach 
Münden zu geben, welder num auch nach der Abreiſe feie 
nes Vorgängers nöchſten Monat bier eintreffen wird. Wr” 
Hat fi in Teieft dur feine Rechtſchaffenheit, Ginfist 
und Bildung algemeines Vertrauen ben der griedifchen 
©emeinde erworben, und ift mit dem befondern Vertrauen 
der Familien befleidet, deren Kinder — über jmanyig an 
der Zahl — in dem Gziehungsintitut des Hrn, Disjar- 
bins dabier umterrichter werden. Seine Armerbung für 
Münden mird mefentlib dazu beytragen, unfere Fleine 
griechifche Gemeinde zu ordnen nnd ihr Gedeihen zu fichern. 
(Allgem. 3ta.) 

— Seſtern Bormittags erhielt in der afademifchen Aula 
Hr. Job. Evang. Kaindl, aus Freyfing, nachdem er unter 
dem DVorfige des Hrn. Ober» Medizinalratbes und Prof. 
Dr. von Loe mehrere Theſes vertheidigt hatte, den Grad 
eines Doftors der Medizin, Chirurgie umd Ceburtshilfe, 

— Das Runfts und Gemwerbeblatt Nr. 21. v. 21. Mai 
enthält die Defchreibung der von Johann Michael Turı 
ſcheck, Modellierd zu Baireuth verbejferten Stein: und 
Thonmaaren nebit der von ihm angerandten theils ſelbſt 
erfundenen thells verbejferten Hülfsmittel und Mafchienen, 
mworanf derfelbe unterm 22. Dctbr. 1826 ein Privilegium 
auf abet Jahre erhielt. 

Dom 25. Mai. Ben der morgen Vormittags um 
so Uhr in der biefigen Metropolitanfirche für den verſtor⸗ 
benen Hen. Generalmajor ic. e. Grafen von Leyden fhatt 
habenden gotteödienftlichen Trauerfeger wird das berühmte 
Requiem von Eherubint aufgeführt werden, 

Deemifäte Machrichten. 

Münden, vom 25. Mai, Mad. Berger fährt fort, 
fich dur ihe gutes Spiel in der Gunſt des gebildeten 
Publikums zu behaupten, Wir faben fie vorigen Freytag 
als die junge Frau in dem Rufifpiele „Nehmt ein Erempel 
daran“, und alg Mirandolina und geiteen ale Käthcheu 
von Heilbronn. Es iſt ungemein mwohlthuend für den, 
melcher bloß ber Kunft halber das Theater befucht, eine 
junge Schaufpielerin zu fehen, die auf der Bühne an fonit 
nichtd denkt, als bloß an die Kunſt. Mad. Berger weiß 
fid ganz in ben Gegenftand ihrer Darftellung zu verlieren, 
fie iſt, mas Ihe die Rolle zu ſcheinen vorfhreibt, mit 
einer Wahrbeit und Natürlichkeit und mit einer Schönheit 
und Anmurb zugleih, daß man fieht, fie babe ihre Aufı 
gabe jedesmal mit einem von dem f£reffliditen Talente 
unterflügten Fleiße ſtudirt. Wie fie ihre ganze Aufmerf 
famfeit nur auf ihr Spiel congentrirt, hier jeder Ton und 
jede Gebehrde gedacht it, fo zeigte uns auch ihr jedes 
maliger Anzug, daß ibe der Kunſtzweck vor Ulem am 
Herzen liegt und ber Beyfall der Einſlchtavolen und Ges 
bildeten höher gilt, als das Begaffen derjenigen, die eus 
Mangel an geiftiger Fähigkeit, aus. innerer Erfbloffung 
und angemohnter Zerfteeungslut fi lieber am Nebendins 
gen als am der Hauptſache unterhalten. — Mad, Berger 
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ärntefe im jedem Stüce einen von Feiner Parıhenaunft ber- 
vorgebrachten noch geftörten Benfal und wurde nach jedrr 
Vorſtellung auf das Cinjtimmigite bervorgerufen: — De 
reis, daß man nur es aufrichtig mit der Kunſt meinen und alle 
feine Mittel einzig zu ihrem Zwecke aufbieten darf, um die 
wrchte Wirkung nicht zu verfeblen. Die Schanfpielerinen 
{often mwiffen, daß, mer burch die Kunſt zu begaubern ver 
flebt, Gindrüfe etweckt, welche, wie das wahrhaft Schöne, 
nie wieder vergeben, während andere, bie bloß ihr Ueußer 
tes auf der Bühne zur Echau tragen und die Kunſt dee 
Orcfolfuht unterorbnen, ein bloß finnliches, und baber 
ſehr ſchnel vorübergebendes Wonlgefsllen erregen, das 
mobl einer undernünftigen @itelfeit ſchmeicheln, keines⸗ 
wegs aber einem edlen Ührgeije, einem reinen Streben 
nad Künftleerubm Befriedigung gemähren Fan. 


Neuefte Nachrichten. 


Die Gazette vom 21. Moi meldet aus Toulon 
vom 18., um halb 3 Uhr. Die Flotte it in's Meer zu 
ftewen bereit, alles ijt eingeſchifft, ſowohl Drateriol als 
Menſchen. — Die erfte Divifiom der Flottille benüßt einen 
nelinden Wind, um unter Gegel zu gehen, Und fomit 
hat die Bewegung begonnen, 

— Durb eine fönigl. Verordnung vom 19, Mai wur⸗ 
den die Udminiftrotionsymeige, welche die Öeneraldirection 
der Brücken, Strafen und Minen bilden, fo wie ber Flüſſe 
und nicht fhiffbaren Gewäſſer, die Uustrodnungen, die 
bürgreliden Bauten, bie Verftönerungs: und ale andern 
Bau Arbeiten des Staates vom Minijterlum des Innern 
gitrennt, um ein eigened Minifterium unter dem Titel: 
»Miniiterium der Staats:Arbeiten« (fravaux 
publics) zu bilden, 

Eine königl. Verordnung vom glelden Tage ernennt 
den Herrn Chantelauze, erſten Präfldenten des Ge 
richtsbofes von Örenobles zum Siegelbemwabrer, (Minifter 
Staatsfecretäe im Departement der Juſtiz), dann ben 
bisherigen Minifter bes Innern, Hrn, Baron v. Monte 
bel, zum Minifter: Staotsfecretär im Departement ber 
Einanzen, den Orafen v. Penronnet, Pair von Franf- 
reich, zum Mintiter. Staatoſekretär im Departement bes 
Zurern, den Hrn. Baron Eapelle, Präfeeten der Seine 
and Dife, zum Minijter » Staatefecretäe im Departe» 
ment der Staats:Urbeiten. Der Präfivent des Minilter: 
Natbes, Fücſt von Polignae it mit der Vollziebung 
biefer fgl. Verordnung beauftragt. - Eine andere Fönigl. 
Verordnung brbt die bisher beitandene Generaldireftion 
der Brüden, Straßen ıc. auf, verfept den Generaldirektor 
und Staatratb Hrn. Becquen in Ruheſtand und ernenntihn 
zugleich zum Staatsminiiter und Mitgliede des geh. Raths. 

Durch noch zwey fönigl. Verordnungen vom 19. Mai 
find Hr. vo. Courpoifier, dann der Öeneral:Korjidirec 
tor Graf v. Berthier und der Staatsratb v. Balairs 
pilliers zu Staatsminiftern und Mitgliedern des gehel: 
men Rathes ernannt, 








— Nach einigen feanzöfiichen Blättern iſt Mad, Lätitia’ 
Mutter des Napoleon Buonaparte, in Rom gejtorben. 


Das nenefte Dalletin über das Befinden bes Königs | 
von England lautet: Windfor, vom: 18. Drai. Der 


' König botte cine rühige Nacht; Sr. Mai. Symptome find 


geintldert. 
Unterze: H. Halford; M. J. Tierneh. 

— Die englifchen Blätter melden fait alle übereinjtims 
mend, daf Sr. Moj. Zujtand ſich feit geitern weſentlich 
gebeffert babe, „Sonntags Nachmittags botte Hr. Peel 
eine ziemlich lange Yudienz bey Sr. Majejtät. Am Mour 
tage lichen ib Se, Maj. im Arınjlupl in dee Gemälde: 
Galletie umberfübren. 

— Die Bil für die Emaneipation ber Juden wurbe 
am 17. Mai im Unterhaufe durch eine Majorität von 
228 gegen 165 Stimmen verworfen. 

— — nn — — — nn — — — — —— 
FremdenWAnmnzetge. 

Den 23. Mai, (©, Krens): Hr. Dr. Oehrlein, aus 
Würzburg; Hr. Rheinboldt, Papiermacher aus Biedermannd: 
dorf bey Wien. 

Den 24. Mai. (8. Hlrſch): Frhr. von Dörnderg, k. 


"Kämmerer aus Regensburg; Hr. Hendſchel, fürftt. tarifher 


Secretär von da; Hr. Dr. Hofer, E. k. öfterr. Hofarzt aus 
Augsburg. (G. Bahn): Hr. Banzhaf, Kaufmann aus Lud⸗ 
migsburg; Dr Seyfang, Bilonterie« Händler von da; Die, 


Wening, Künftferin aus Münjter; Die. Klaproty, Rünftlerin 


aus: Berlin; Hr. Neumann, Kaufmann aus Würzburg, 
(Schw. Adler): Hr. Guttmann, Kaufmann aus Frankfurt; 
Hr. Wölfing, Kaufmann aus Stuttgart. (G. Stern): Hr. 
Heller, Student aus Wertheim; Hr. Fuchs, Maler aus Bräuns 
lingen; Hr. Reihenwallner, ofterinpaber aus Senon; Pr. 
Schleier, Kaufmann aus Mürnberg. 


Augsburg, vom 24. Mai. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pay. 101, Beld 100%; detto mit Goup , 5 Proz Pap., 
01%. ©. 100%% 5 Botterie»Loofe E—M 4Pr. Pap. 108—, 
G. —; ditto unverz. 10 fl. Pap. 147,8. —. 

Paris, vom 19. Mai. Gonf. Spt. 105 Fr. 05 G.; 3 pGt. 
Bi Fr. 806.; Fale. 100 Fr. 00 G. 

London, vom 18. Mai. Gonf. 3 Prog. 93'% "4; brafll. 

74'145 griech. 44'%- 


Theater: AUnzyeige 
Dienflag: Die Entführung; Luſtſpiel. Dazu (zum 
Grftenmale): Rönig Waldemar, oder: Die dänifihen 
Fiſcher; Ballet von Hrn. Schneider. 


— — — — — — — — — — — — 

4377. Am Dienſtag den 1. Juni Nachmittags 4 Uhr wird 
in dem allgemeinen Krankenhauſe das auf den beyden vor 
dem Krankengebaͤude gelegenen Wiesflecken ſtehende Heu am 
den Meiſtbiethenden Öffentlich verſteigert, wozu die Kaufsluſti⸗ 
gen hiemit eingeladen werden., 

Münden den 21. Mai, 1850, 
Magiſtrat 
der königl. Haupt: und Reftdenz-Stadt Münden. 
v. Mittermapr, Bürgermeiiter, 
Maurer, Ser, 





4344. (30) Bekfanntmadung. 

Machdem fih der Ruͤcklaß der Handelmannswittiwe Ann 
von Mapr wegen Uneindringlickeit bedeutender Aktivforderuns 
gen als zur Tilgung der Pafliven und der von ihr angeords 
neten Legate infufficient zeigt, fo wird hinſichtlich defielben die 
Gröfnung des Univerfallonkurfes befchlofien und werden nad 
dem Autrage der Ruͤcklaß- Intezefienten folgende Ediktotage⸗ 
feftgefegt: 

1. Zur Anmeldung und Nachwelſung der Forderungen auf 

Mittwoch den 23. Juni. J. 

I. Zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

Borderungen auf Samftag den 24. Juli. S. 

III. Zur Schlufverhandlung auf Mittwoch den 25. Au 

guſt l. J. 
und zwar für die Replik bis Donnerſtag den 9. Sept. 1830 
und für die Duplik bis Donnerftag den 23. ejusdem, bepde 
Tage inclufive jedesmal morgens 9 lihr, 

Hiezu werden ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger der Vers 
lebten und zu deren Maffe andurch Öffentlih unter dem Rechts: 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen am Xdietta 
Tage die Ausfchliefung der Forderung von der Konkursmaffa, 
das Mihterfcheinen an den übrigen Ediktatagen aber die Außs 
ſchließſung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
sur Folge hat. Zugleich -werden diejenigen, welche irgend et⸗ 
mas von dem Vermögen ‘der Vettorbenen in Danden haben, 
bey Bermeidung des nohmaligen Erſatzes aufgefordert, folches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Auch wird die. bereits zweymal fhon ausgefchriebene Bes 
banfung der Berlebten am alten Gpermarkte Rro. 595 mit 
der dabey ausgeübten realen Handelögerechtigkelt andurd zum 
dritteninale dem Öffentliheu Verkaufe unterworfen und zu dier 
ſein Ende auf den 2. Gdiftstag, nemlih auf Samftag den 
24. Jull d. %. Termin angefegt, wobey Raufsluftige von 8 
bis 12 Uhr Bormittags ihre Anbothe hierorts gu Protoko 
geben Eönnen. 

Der Hinſchlag iſt den Beflimmungen der $$. 64 und 69 
bes Sppotheßen : Geſetzes unterworfen’ 
den ın Mai 1830. 

Königk. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direftor, ‘ 
Beiler. 





4367. (30) AmortifationdsDeecreit. 
Die Shuldurfunden über die nachbezeichneten vier Capita ⸗ 
len jmd zu Berluft gegangen: 

1: Binszablamtd-Gapital Mro. 405 per 50 fl. 
a4 Proz, Binszeit 28. Juni; Pauptbrief der ehemals 
baner. Landſchaft vom 20. Juni 3807 per 150 fl. auf Johann 
Anton Wilhelm hurfürftl. Hoffammerratp in Münden Taus 
tend. Antheil 50 fl. 

1. Hofzaplamt3:Gapital Fol. 275 /1947 per 1000 fi. 
a 2'4 Prop., Zins zeit 25. Juli; Hauptbrief Sr. hurs 
fürtlihen Durchlaucht Mar Gmanuel von Bapern vom 25, 
Sufo 1793 pr. 10,000 fl. auf Johann Anton Gump lautend, 

TI. Aelteres Randanlehens:Gapiral Rr.4316/345% 
per 350 fl. a 2’, Pros, Binszeit 30. März; Dauptbrief 
der ehema's bayer Landihaft vom 5. März 1740 per 350 fl. 
auf Friedrich von Prepfing lautend; 

IV, Ständifhes Anlefens:Gapital Rro. 177 per 
209 fl. 55 Er. Zinszeit 15. März; Driginal : Obligation 
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ber bayer. Landſchaft vom 13. März 1799 per 209 fl. 35 En 
auf die Hofmark Dbergriesbach lautend, 
Diefe Gapitalien find durch Gefiion auf den Megotianten 
ya-Maper zu Münden übergangen, und auf deffen Ans 
rufen werden die unbefannten Inhaber der begeichneten Urs 
Bunden hiemit aufgefordert, fie innerhalb fehs Mona: 
ten a dato bey dem unterfertigten Gerichte vorzumeifen, und 
Ihre Anfprühe darauf anzumelden, als fie aufferdejjen für 
Eraftlos erklärt iverden, — 
Den 18. Mai 1830. 
Das 
Eönigl. 6. Kreis und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Director, 
Fiſcher. 


— — —ñ — 


6359. (34) Amortifationds-Decret. 
uf Anrufen des Herrn Defider Grafen von Barofee, Pal. 
baper. Rammerherrn, Mamens der Alois Graf von Laroſee ſchen 
Erbsaintereſſenten, wird die Staatsfhuld » Obligation de dato 
18. März 1801 auf 150f. fünfprojentiges Anlehen der Bräns 
Verwaltung Gifendorf lautend, und sub, Nro, 554 in dem 
Bräuanlehensfatafter eingetragen, als zu Berluft ergangen 
Öffentlih ausgefgrieben und ‚der unbefannte Juhaber dieler 
Schuldurkunde aufgefordert, fie innerhalb ſechs Monaten a dato 
bey dem unterfertigten Gerichte vorzuzeigen und feine Anſpruͤche 
darauf anzumelden, als fie aufferdefien für kraftlos erklärt 
werden wird, 

Den 198. Mai 1830. 

König. Krels: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor. 
Bifcer. 





371. Borladung 

Alle dielenigen, welde aus was immer für einem Rechts. 
fitel Anfprüche auf den Nachlaß des unterm 29. Dftober vori⸗ 
en Jahres dahler verftorbenen Regenfhirmmaherd Geor 
FBardyaufer machen zu koͤnnen glauben, werden andurch jan 
gefordert, ſich dießfalls binnen 30 Tagen hierorts um fo mehr 
zu melden, ald man fenft mit Auseinanderfegung diefer Vers 
laffenfhaft und BVertheilung des Rüdlafies, ohne weiter auf 
folhe allenfallfige undefannte Forderungen Rüdfiht zu neh« 
men, fürfhreiten wird. 

Am 18. Mai 1830. 

Königl. Kreis: und Stadegeriht Münden. 

Allmeper, Direktor, 
Heyder, 





4363. 5 Das 

Eöntglih baperifhe Landgeriht Ansba 
erkennt 

In Provofationsfachen der Frau Appellationsgerihts:Advofafin 

Klingsohr zu Gunzenhaufen gegen die unbekannten Inhaber 

zweyer verlornen Urkunden hiermit zu Recht, daß nahdem die 

unbefaunten Inhaber folgender Urkunden : 

1) über ein Gapital von 800 fl. zu 5 Prozent verzinsfich, 
weldes urfprünglih der Schultheiß Simon Wärrfein 
su Katterbah dem Sportel und Depofitals Rendanten 
Dietrich zu Ansbach laut Privat:Dofument vom 9. Mat 
1804 mahher unter Verpfändung feines Guts Mro. 7 
zu Katterbach, ſchuldete und welches durch Eeffion vom 
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13. Auguft 1811 mit allen Rechten und Klagen auf bie 
Frau Appellationsgerichtd:Advokatin Klingsohr zu Guns 
enhaufen überging. 

2) über ein Gapital von 600 fl. zu 5 Prozent verzinnalicd, 
welches der gedachte Simon Wärrlein dem Sportels 
Salarien»Rendanten Dietridy urfprünglihd laut Privats 


Dokument von 13. Auguft 1805, nahher unter Vers 


pfändung feines Guts Nro. 7 zu Katterbach fhuldig 

war, und welches durch Geffion vom 13. Anguft 1811 

gleichfalls auf die Frau Appellationsgerihts: Advokatin 

Klingsopr in Gunzenpaufen überging, 
durch Zmaliges Ausſchreiben in dem Kreis-Intelligenzblatte 
für den Rezat⸗Kreis und durch einmaliges Ausſchteiben in ber 
Münchner pofitifhen Zeitung, gemäß Verfügung vom 18. Junt 
v. 38. aufgefordert wurden, bis zum 31. Dezember v. 5. dieſe 
Urkunden bey Gericht aorgnjeigen und ihr Recht hierauf dars 
guthun, widrigenfals Ddiefelben für kraftlos erklärt werden 
würden; bis ga — und in diefem Termine aber diefer Aufs 
fage Niemand nachgekommen iſt: fo wird dem geſtellten Präs 
judig nunmehr Folge gegeben und die Nullität und Kraftlofig 
Eeit der oben befagten Urkunden hiemit ausgeſprochen. 

Ansbah am 8. Mat 1850. 

zöniglides Landgeridt 
Lenz, Landrichter. ’ 
‚Rabus, 


— — —— — — 


4364. Bekanntmadfing. 
Das Gantweſen des Georg Beinkofer, Wafenmeifter von 
Schönau, d. G., wird am 18. Juni I. J. zum oͤffentlichen 
Verkaufe gebracht. ö * 
Daſſelbe beſteht: 
aus einem ganz von Holz erbauten Wohnhauſe mit Pferd» 
und Kübftall, 

aus einem gemauerten Pferdftau mit Heuboden, 

aus der hölzernen Zwinge, 

ou dem Hausgarten per 3 Tagm., 

aus 71% Tagw. Feldern, und 

aus 24 Tagm. Dobel 
und ift leibrehtsbar zur Gutöherrfhaft Schönau. Kaufslichr 
haber, welche fid) über Vermögen, Sonduit und Militärspflichts 
Gntlaffung ausjumeifen haben, mögen am benannten Tage von 
Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr, ihre Anbote zu Protokoll 
geben und werden fodann die auf dem Anweſen ruhenden Bar 
fien, erfahren. 

Signat, den 3. Mal 1830, . 
KömniglBandgerigefggenfeldem 

Haufer, Bandrichter. 





. 


362. Betanntmadung 
Nahdem über das Grkenntnif gegen Georg Belnkofer, 
Wafenmeifter von Schönau, auf den Univerfal« Konkurs voni 
19. Bebr. v. J. Rechtskraft vorliegt, fo werden folgende gefepe 
lie Edietstaͤge zur — Kenntniß gebracht oo. 
But —— der Foderungen und deren gehoͤriger Nach⸗ 
weiſung, der 18, Juni I, 5; 5 


ur Borbringung der Ginreden gegen die angebrachten Fode⸗ 
Fungen, der 16. Juli. I; : — 


. 


II, 
zum Schlußverfahren und zwar für Replik, der 30 Full und 
für die Duplif, der 135. Auguft I. 3; mit dem Anhange, daß 
das Nicterfhelnen am 1. Ediktötage die Ausfhliefung von 
der Gantmaße, dad Nichterfheinen an den übrigen Tagen den 
Ausfhluß mit den an denfelden vorgubringende Handlungen 
zut Folge hat. Diejenigen, welde von dem Bermögen des 
Eomuns Schuldners etwas in Handen haben, werden aufge: 
fordert, foldes bey Bermeidung des nohmaligen Erfages, un: 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, ausjuantworten. 
Actum den 3. Mai 1830, 
Königl.Rkandgeridgte@ggenfelden 
Daufer, Landrichter. 








1096. Bey mir iſt erfihienen und in Münden in der Rins 
dauer’fhen und Gottaihen Buchhandlung, bey Hrn, Fin: 
fteelin, Fleiſchmann und Palm, ſowle in allen übrigen dorti: 
gen und auswärtigen Buchhandlungen zu Haben: 

Glaubensbetenntnip dentgläubiger Chris 

ften, welches im Jahre 1930 zur g3oojährigen Zus 

beifeyer der Uebergabe der Augsburgiſchen (1530 d. 

25. Jun.) Eonfefiton der Mitwelt übergeben werden 

möchte. Cine Leſefrucht obne Noten und Gitate, 
Ieytere unnöthig für Gelehrte, unnüg für Ungelebrte, 

von Aleitbogetetes. 8. ı5 fr. 

Denfgläubige aus allen chriſtlichen Gonfeffionen (Feinesweges _ 
aber in differente Spötter und Ingläubige) werden den rein: 
chriſtlichen Sinn und Geift, der ſich darin ausfpriht, gewiß ' 
ehren und fih deijen freuen. Um dieſe Schrift für Jedermann ’ 
sugänglih zu machen, foll dieſelbe mit ſchoͤ nen, guten, deut: 
lihen Drud auf welßem Papier, das Eremplar zu 3 gr. bro: 
ſchirt, geliefert werden, Die Hälfte des Ertrags, den der Ber: 
fafiee von der Verlagshandlung fih ausbedungen hat, fol zn 
einem nothwendigen neuen Schulbau verwendet werden. 

Streiher, K. A., neue Beyttäge zur Kritik des 

Glaubens an Nüderinnerung nad dem Tode; noch 
etwas Licht zu gel s Beleuchtung. gr. 8. Az. 

In diefer Beinen Schrift wird ein Gegenftand von hoher 
Wichtigkeit behandelt, worauf jeder gebildete Lefer aufmerkfam 
gemacht mrd. 

Neuſtadt a. d. D. 1830. 
IR ©. Wagner 


4370. In ber Lentner’fhen Buchhandlung in Münden 
ift gu Haben: 
Neubauers Kochbuch, 
welches ehrt, mie man auf bie allergenauefte, bellcatefte " 
und fparfamfte Art die Speifen bereiten und fervisen 
fol, nebft Anmeifung, Rüchenzettel gu verfertigen. — 
24 Er, netto, 
Daſelbſt ift auch zu haben: 

Die Feyer des heiligen Frohnlelſchname⸗-Feſtes, fo, 
wie es von der Klrche begangen wird, brauchbar für den 
Befttag, und feine Dctave, wie für jeglihen Donnerss 

tag des Jahre, von Haid gr. 8 Preis 24 Er. 

Befhreibung der Frohnleichname Prozeffiom gu 
Münden, dann der bürgerl, Eftandarten, und Bruderr 
ſchaften, welche fie beglellen, nebft mehrern hiſtoriſchen 
Notizen. gr. 8. Preis 9 ir. 
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4120.(5e) Mit alerhöchiter Bewilligung wirb 
zu Ober: Ummergau, k. Landgerichts Werdenfels, 
das Paſſionsſpiel d. i. die Leidensgeſchichte des 
Welt: Erlöfers auf offener Bühne an nachfichens 
den Tagen I. 3. aufgeführt: 

Am 31. Mai, 1., 7. und 27. Funi, 11. und 
25. Juli, 8. und 22. Auguft, 5. und 12. Sept. 

Möge der allgemeine Beyfall, mit welchem 
die bisherigen Paffions: Vorftelungen aufgenom; 
men wurden, techt Viele zur Reiſe in das fihöne 
Ammerthal im bayeriſchen Dberlande bewegen! 


4232. (30) Am Marimilians: Plage Nro. 1327 ift der erfte 
Stod mit 8 Piecen, mobep ein Salon, Küche, Keller, Hoiz⸗ 
lege, Speicher nebft übriger Bequeinlicpkeit, um die Summe 
von 600 fl. auf zukünftige Micharli zu vermiethen; auch if 
das Wohnhaus im Garten mit 6 helidaren Zimmern, 2 Kar 
Bineten, Rüde, Keller, Boden, Sommerhaus nebjt Garten, 
ebenfalls auf Micaeli um 400 A. zu beziehen. Das Nähere 
iſt ebendafeldft im vordern Haufe über 3 Stiegen zu erfragen, 





4357. (36) Die Unterzeihnete hat hiemit die Ehre einem 
hohen Adel und dem verehrungsmürdigen Publitum die erges 
benjte Anzeige zu machen, daß Sie zu ihrem Tuch: Spedition 
und Sommiffionss:Wefchäfte auf eine 


Specerey-Waarenbandlung, en detail | 


unter der Firma 
Mid. Scherzer feel. Erben 
errichtet habe. Sie empfiehlt daher ihr wohl affortirtes Pa 
ger von Zucker und Gaffee, Gewürzen, Debl, Tabak, allen 
Warben von Mähfeide, allen Gattungen yon Baummoller 
Wollen : Tüchern u. f. w., indem fie bemüht fenn wird, durch 
billige Preife und durch Güte der Waaren den Wünfchen iprer 
Abnehıner beflend gu entfprechen. 
Maria Unna von Sauer, 
im Rofenthale Ne. 652. 


1067. In der Sarl Haas’ihen Buchhandlung in Wien 
iſt weu erfhienen und in Münden in der Joſ. Lindauer 
fgen Buchhandlung zu haben: j 

Unterredungen-mit Gott; 
ſchon im 12ten Jahrhundert gefammelt, Aus dem lateinlſchen 
überfegt von P. Mid, Dienis, zweyte Auflage, durchgefepen 
herausgegeden von J. P, Sil bert. — Gin Band in 8. auf 
ſchoͤnen weißen Papier 10. 36 Er. 


4367. (36) Da der Unterzeichnete feine zeitherige Wohnung 
in der Fürftenfelder : Gaffe verlaffen hat und gegenwärtig auf 
dem Rindermarkte Nr. 617 über 3 Stiegen wohnt, fo beehrt 
er fi hiemit das verehrlide Publitum davon in Kenntnif zu 
fegen und bittet zugleich ihn in Der Folge fo wie geither mit 
gütigen Aufträgen zu beebren, 

Ebendafelbft iſt auch ein großes fehönes unmenblirtes Zins 
mer um 6 fl. monatlich fogleih zu beziehen. 

Stodmaper, Schuhmachermeifter. 








4376. (20) Ich gebe mir die Ehre, hlemit ergebenft anı 
sujeigen, daß ih von dem Hrn. Ghriftian Auguft Erich die 
bis Ende April unter deifen Firma beftandene reale Tuchhand⸗ 
lungsgerechtſame, nebſt Waatenlager Fäufih an mich gebracht 
babe, um ſolche num unter meinem Namen, für meine Reg 
nung und Verbindlichkelt fortzuführen. 

Da mein Lager bereits in allen Gattungen mittelfeiner und 
feiner Tüchern Imsbefonders in ſchwarzen aus den vorzüglich 
flen Vranufacturen Franfreihs, der Niederlande 1, mit fris 
fher gan; gelungener Waare vollſtaͤndig aſſortirt ift, und eben 
fo in den beliebten %, und %, breiten Zephyr⸗, Thpbet + und 
Peruvienne-Tügern, Vigonia⸗ Caſſinets, Gafimir ıc. fo erlaube 
ih mig daſſelde zur geneigten gütigen Abnahme bejtens ju em: 
pfehlen, unter der Verfiherung, daß ih es mir zur Priat 
gemacht habe, meine, verehrligen Hrn. Abnehmer auf das Reelſte 
nur zu möglicht bifligen, aber feftgefegten Preifen mit fehr 
foliden, fhönen Waaren zu bedienen, um dadurch das Jutrauen 
su, redtfertigen, mit dem mid Diefelben beehren dürften, und 
um welches ih gehorfamft bitte. Dein Verkaufsgewoͤlbe ber 
findet fi auf dem Nindermarkt Nro. 647 in dem Haufe des 
Hin. Magiſtraterathes Wendling. 

Mar Wiefer. 


4366. "Gin Tediger Mann In den beflen Jahten, welcher 
der doppelten Buchhaltung Pundig ijt, mehrere Jahre mit ber 
größten Zufriedenheit in Handlungen fervirt hat, und 1000 fl. 
Gaution leiten kann, wuͤnſcht als Buchhalter oder Eorrefpon: 
dent in der deutſchen Sprache in einer biefig: oder auswärtigen 
Handlung unterzutommen. Das Nähere wird mitgerheift im 

infrage» und Adrefbureau Münden. 


4375. In einem Haufe der Stadt iſt im erflen Stock da 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmern, alles 
ſchoͤn und wohl meublirt, fogleid monatlih um 3 Garolin zu 
beziehen, und das Nähere in der Neuhauſerſtraße Mr, 1097 
rüdwärts über 2 Stiegen zu erfragen. 


4374. (2a) Anzeige 
Medaillons von Gold, auch von feinem Silber zu verfchies 
dener Größe, in Sutterald, für Tauf: oder Virmungsgefchenke, 
auch für andere Öclegenpeiten geeignete Münzen find zu haben 
bey'm Silberarbeiter 
Johann Georg Sanftjohannfer, 
Dienersftraßge Mr. 140 in Müngen. 











1070. So eben it erfchienen und verfande worden: 
Katholiſche Kirchen » Zeitung , 
herausgegeben vom Prof. Dr. Goͤſchl 1850, Märzheft. 
Der Staatsmann, 
herausgegeben vom Legat. Rath Dr. v. Pfeilfhifter 1830, 
Mörzheft. Beyde Zeitfriften, welche bekanntlich zu den aus 
gezeichneten ihrer Art gehören und für Alle,! die an der Ente 
wicklung der Zeit Intereſſe nehmen, von großem Belang find, 
koͤnnen dur alle foliden Buhpandlungen und Poftä me 
ter besogen werden. ' 
Of fenbach a. M. den 6. April 1850. 


Ferd. Hauch 
In Münden durch die Joſ. Lin daue r'ſche Buhpandlung 
zu beziehen. 


I. J. Sendtuert Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Redarteur : 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Mittwoch 


N 


26. Mai 1830. 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 19. Mai. Der König und die Könis 
gin von Neapel, ber Prinz von Salerno, die Herzogin 
von Deren und die Familie Dreleans wohnten geftern im 
Theätre francais einer Vorftelung der Atrhalie bey. Der 
ganz angefülte Saal bot den glänzendften Unblic bar, 

— DParifer Journale melden aus Toulon vom 12, 
Mai: »Die Landung der Armee an der Käſte von Algier 
wird in einer Linie erfolgen; 18 Feldſtücke werden mit 
ipree Beipannung und den Munitiondswagen in neun Bar: 
ten gebraht werden. Die Ingenieure werden 10,000 
Eerdſäcke, ihre Gerätpfchaften und Langen mitnehmen, die 
sivep erſtern an das Geſtade werfen und dann mit Hülfe 
der Ranzen auf das Land fpringen. Die Böte der zweh⸗ 
ten Linie werden 14 Riten mit Drusfetenpatconen, 4 große 
Kiften mit Pateonen für Achtpfünder, und 4 große Kiiten 
mit Patronen für Zeldilüfe mitnehmen. Jeder Mann 
wied 30 Pafete Patronen und Feuerjteine, mit Rationen 
und Waffer auf fünf Tage bey fih tragen. Die DBöte 
der eriten Linie werden fuchen alle zugleib das Ufer zu 
erreihen. Nach der Landung der zen Dioifionen und 
der Feldartilerie mit dem nöthigen Material, werden die 
Dazu gebraudten Böte und Schiffe eilig in bie Reſerve⸗ 
linie zurückkehren, um dann die deitte Diviflon Infanterie, 
die Artillerie, die Ingenieure und die noch übrigen Feld» 
Stüde zu landen u. f. w. 

— Das Lyoner Journal du Commerce meldete vor 
einigen Tagen: »Der franzofe Leborne de Bongne, wels 
chee feiner Zeit den berübmten Tippo > Saib den Englän— 
berm ausgeliefert und dafür feit der Zeit in Ehamberp im 
Frieden fein ungeheures Vermögen, die Frucht diefer Spas 
Fulation, genoffen hatte, iſt geftorben. Gr hinterläßt 
800,000 Frka. in Renten, vom denen er einen Theil dem 
Hen. Grafen v. Bourmont vermachte. In diefen: Urtikel, 
fage der Mejlager des Ehambres, iſt ein doppelter Ires 
tbum. Dr. von Bopgne war niemals in Mofore, und 
Seringapatnam (die Nefidenz des Zippo: Said) iſt erft 3 
Jahre nad der Nüdfehr des Hen. v. Bopgne nad Europa 
erobert worden. Seln Vermögen hat berfelbe im Militär 
Dienjte ded Marattenfürften Scindiab erworben. Diefes 
Vermögen iſt feit langer Zeit bauptfählih dazu verwendet 
worden, bie Stadt Chamberg mit menſchenfreundlichen 
Stiftungen von pöcfter Nühlichkeit zu dotlten. Endlich 


ift Hr. v. Boygne nicht geflorben. Es iſt unnöthig Kine 
zuzuſehen, daß das angeblihe Dermächtniß an den Hrn, 
Grafen v. Bourmont eine Erdihtung iſt.« 

Paris, vom 20. Mai. Bericht an den König, 
Sire, Em. Majeftit glaubten, in fleter Befchäftigung mit 
Branfreihs Woplfaprt, mit den Fortfchritten des Handels, 
ber Jaduſtrie und den Mitteln, biefelden zu begünftigen, 
und den Verkehr zmwifchen dem verfchledenen Theilen Ihres 
Reiches zu vervielfältigen und zu verbeſſern, — der den 
Staats: Arbeiten (travaux publics) gegebene Aufſchwung 
Eönne nicht hinreihend diefem blühenden Zuftande, diefen 
Bortfheitten und ihren Bedürfniſſen entfprechen, ee würde 
vielmehr aufgehalten durch zu ängſtliche adminiftrative 
Bormen, durch ein Uebermaaß von Vorſicht und Am 
fpräden, die feinen Unternehmungen nicht genug Umabs 
bängigfeit, den Sapitalen und ihrer Verwendung nicht 
ganz freygen Zugang einräumen, baber es michtig 
wäre, dieſe weſentlichen Theile bes Staatsdienfles in 
Usbereinftimmung mit den Dringlidfeiten des Augenblis 
des, mit dem Seiſte unferer Inftitutionen zu bringen, 
um die Privatinterejfen mehr und mehr an das allgemeine 
Intereſſe bey elnem Zufammentreffen von forgfältigen und 
mwohlthätigen Moaßregeln zu knüpfen, melde durch die 
Erleichterung der Derpflibtungen und Staatslaften den ers 
fteen eben fo erfprießlih als nicht weniger vortheilpaft 
bem lehtern ſeyn werde, 

Duchdrungen von diefen Betrachtungen und überzeugt, 
daß das Minifterium des Innern, zu ſehr mit Arbeiten 
erften Ranges überbänft, mit Zeit und Aufmerffamkeis 
genug den Maafregeln geben Pönne, deren Annahme zur 
Erreichung der Rejultate nüßlich ift, die ih Ew. Maj. 
vorjepen, und daß ſolche Verbejferungen auch nicht durch 
den einfihtövonflen Cifer von Adminiftratoren zweyten 
Ranges verwirklicht werden können, deren Stellung nicht 
volftändig und Hoch genug fenn möchte, um die Schmwier 
rigfeiten in ihrem Ganzen zu umfaffen und zu überwius 
den — baden Ew. Mai. die Bildung bes Miniite 
eiumö der öffentlihen Arbeiten befloffen, wel 
ces in einer und derfelben, mit der nöthigen Uuthorität 
befleideten Hand, die Verwaltung der Bauten, Unterneh» 
mungen und Eoncelfionen hinſichtlich der Straßen, Wege, 
Gaſſen, Pläpe, Flüge, Camäle und fchiffbaren ſowohl ale 
nicht fehiffbaren Flüſſe, dee Minen, Carrieren, Austrods - 
nungen, Civilbauten te. vereinigend, biefe verfchiedenen 
Dienftzwifte einem gleichen Jupulſe unterwerfen und nes 
ben den bereits bemerkften Vortheilen auch gejtatten wird, 


su ihrem gegenfeitigen Intereffe bie unter ihnen beftehenden 
Beziehungen, fo mie die Unfichten, Kenntnife und Hülfss 
queden zu benüßen, die fi) daraus ergeben Pönnen, 

Es würde überflüßig feon, depzufügen, daß diefe nüßs 
liche Schöpfung an und für fid nichts Lojkfpieliges haben 
und ferne ſeyn wird, die im Staatsbudget für die allge: 
meinen Verwaltungsfoiten angefepten Summen zu -übere 
fhreiten, denn eines Theils werden die Koſten für bie 
Ausgaben der General» Direktion dee Beücken, Straßen, 
Minen und ber andern Bureaur des Minifterinms des 
Inneren, die bem neueren Minjterium angehören werben, 
mit ihnen übergeben , andern Theils braucht man für bie 
Dolzähligmahung nur über einen ſchwachen Theil dee 
dur die Nufbebung der beyden Minifterien dee kiechlichen 
Angelegenheiten und des dandeis berporgebrapten Erſpar⸗ 
wife zu verfügen. 

Iwm habe dem zu Folge die Ehre, Em. Maj. beyge⸗ 
fügte (von uns bereits geſtern mitgetheilte) Fgl. Verord⸗ 
nung in. Vorfhlag zu bringen, 

Saint» Eloud, vom 19. Mai 1830. 
Der Präfident des Miniiterrathes, 
Bürft v. Polignac. 


Ytalien 

Uncona, vom 14. Mai. Nah Scifferberichten ſcheint 
iu Öriechenland große Gährung zu berefhen, auf mehres 
ren Punften follen Uneuben ausgebroden ſeyn. Der Prä: 
fivent Capodiſtrias bat fih plößlich nach Syra begeben, 
um buch feine Gegenwart die Gemüther zu beruhigen, 
und Die Anführer der Umzufriedenen, welche bier einen 
fürmliden Aufitand gegen die Pramaten organifiet hatten, 
zur Nehenfhaft zu ziehen. (Ulgem, tg.) 


Sriechenland. 

Spra, vom 29. April. Um 24. war hier eine Art 
von Volfsaufjtand, aus Anlaß eines Regierumgs: Defrets, 
welches die Eintbeilung der Kaufleute im erſte und zweyte 
Klaffe, mit gewiſſen Bevorrebtungen, anordnete, und wel» 
chem man fih zur Uufrechthaltung allgemeiner Handels⸗ 
Freybeit zu widerfegen fuchte Nah mebrſtündigen Urs 
euben ‚gelang es dem Departements:Rommilfale und dem 
Platz + Kommandanten die Ruhe wieder herzuſtellen. Auf 
ben bierübder dem Präfidenten zugefommenen Bericht beftieg 
verfelbe eine ruffifhe KRorvette und langte biefen Morgen 
Pier an. Nahdemrr über das DVorgefällene eine ſumariſche 
Unterfuchung angeftelt, murden die Nädelsführer ergriffen 
und au Bord derfelden Korvette nah Nauplia abgeführt. 
Hoffentlih wird diefe Maaßregel die Ruhe fihern. 

(Allgem. Zig.) 
Deomannifdhes Reid. 

Smorna, vom 20. April. Unferm Handel, welcher 
dur die Einführung des Miri, einer Abgabe auf alle 
ofiatifchen Produßre, ſchon febe gedrückt iſt, droht num ein 
neuer Schlag, welcher von bedeutendern Folgen ſeyn und 
einen geoßen Theil der Betriebfamkeit diefes Plapes ver» 
nuilchten muß. Die Pforte will memlip, mach dem Bey 
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fpiele Meguptens, um ihrem erfhöpften Schape zu NHälfe 
zu Eommen, die eriten und bedeuteudſten Erzeugniffe Afiens, 
die unfere Ausfahrsartifel bilden, zum Gegenſtand eines 
Monopold machen. Man flieht deſſen Ginführung mit 


‚ Bangigfeit entgegen, überzeugt daß wenn es von be 


Pforte einmal beſchloſſen it, Peine Vorſteluugen dagegen 

feuchten werden. Die war auch ben dem ermähnten 

Mirt der Fall, der ungeachtet der Derwendung der euro» 

päifhen Miniftee zu Konftantinopel, fortwährend erho⸗ 

ben wird, (Allgem. 3tg.) 
Rußland. 


Petersburg, vom 12. Mai. Die außerordentlicen 
Gefandten des Sultans und Pabifhab der Dttomanen, 
Mohammed Halil Riphat Poſcha und Suleiman Nedild 
Efendi, haben am 9. d. M, im eignen Pallaſte Br. kaiſerl. 
Maieſtät ihre Abſchieds-Audienz, ben Ihren Majeſtäten 
dem Kaiſer und dee Kaiſerin gehabt, — Zum Zeichen 
Speer Uderhöhften Gewogenheit baden Se. Majeilät der 
Kaifer gerupt, ihnen den mit Diamanten verzierten weißen 
Udler:Drden zu ertheilen. 

— Um 7. ward anf dem Marsfelde über die hiefigen 
Truppen rine große und glänzende Heerfchan gehalten. Se, 
Maj. der Kaifer, Ihre Maj. die Kaiferin, Ihre Baiferl. HH. 
bie Großfürftinen Maria und Olga Nikolajewna und pre 
Faifeelihe Hoheit die Großfürjlin Helena Pawlowna tew 
fen um 1 Ude auf dem Marsfelde ein, woſelbſt Sie von 
dem Eommanbirenden bes abgrfonderten Garde »-Corpi, 
Sr. kaiſerl. Hobeit dem Großfürjten Michail Pamwlomjtfh 
empfangen wurden. Das biplomatifhe Corpd und die 
türfifhden Bevollmächtigten mit ihrem Gefolge erwarteten 
auf dem Plage felbit Ihre Majeitäten den Kaiſer und bie 
Raiferin. — Se. Paiferl, Hoheit der Ipronfolger Broffürit 
Ulerander Nikolajewitſch befand ſich während ber gamyen 
Parade ben dem Pamlomsfifhen Regimente, deſſen Chef 
Er if. — Als Ihre Paiferliden Majejtäten an den Linien 
vorüber Famen, falutirten fämmtlide Truppen nach ber 
eingeführten Ordnung mit Flingendem Spiele und lauten 
Burrabrufe, — Hierauf befilirten die Truppen, den früher 
getroffenen Unordnungen gemäß, zweymal im Ceremonial- 
Marihe an Ihren Baiferlihen Maieſtäten vorbey. Die 
Sauberkeit der Kleidung und die ſchöne Haltung bee Krie ⸗ 
ger feßte die Zufchauer um fo mehe in Erftaunen, da eb 
allgemein bekannt üt, daß bepnabe alle Garbe-Regimenter 
rürzlich erſt vom fernen Feldzuge zurückgekehrt find. Die 
wohlgeordneten Reiben der Truppen, der Clan; der Unis 
formen und Waffen, die prächtigen Pferde, die mufterhafte 
Anordnung, Pünftlichfeit, Schnelligkeit und Genauigkelt 
in den Evolutionen von beynahe 30,000 Maun auf einem 
fo Meinen Terrain, gaben einen fprechenden Beweis davon, 
daß ſowohl die Generale als Dffigiere ihre Pflicht vol» 
Fommen inne haben. Nachdem jämmtlihe Truppen zum 
zweoten Male an Ihren Faiferl. Majeftäten vorüber mar⸗ 
ſchirt waren, flelten fie fih am bdemfelden Orte wieder 
auf, von welchem aus fie den Marſch begonnen Hatten 
und kehrten, als Ihre Baiferligen Majefläten fih entfernt 
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Hatten, In Standquartiere zurũck. — Alle bier verfammel, 
gen Teuppen wurden von Seiner Palferliben Hoheit dem 
Großfürjten Michael Pawlowitſch kommandirt. 

— Der erfte Seeretaie dey der Geſandſchaft zu London, 
Hofeatb Graf Sodolemfi, iſt zum Collegienrath und der 
ben derfelben Geſandtſchaft angeitellte Titularrath, Fürſt 
Paul Lieven, zum Eollegien Aſſeſſor ernannt worden, 

-— @inem Paiferl. Ufas vom 10. v. M. zufolge, ſollen 
die bey den Univerfitäten von St. Petersburg und Mob: 
kau bisher bejtandenen adlichen Penfions: Unjtalten zu Gym⸗ 
nafien umgebildet werben. 

— Telegrapdifhen Nachrichten aus Schlüffelburg vom 
10. Mai zufolge, kommt fehe viel Eis aus dem Ladogas 
Eee die Newa hinab. 

— Die Hiefige Witterung iſt feit dem 21. dv. M., mo 

das Eis in der Newa aufging, fait immer ſtürmiſch und 
Falt gemefen. Die Iſaaks-Brücke über die Newa wied 
bald aufgefept, balb abgenommen, weil noch fortwährend 
Eis aus dem Ladogafee dem Meere zuteeibt. Um 8. d. M. 
fanf das Thermometer auf den Gefrierpunkt und gejtern 
fiel Schnee wie zu Ende Novembers, 
— Dom 28. bis zum 29. v.M. an wurden die Häfen 
von Reval, Baltifhport und Pernau, gänzlih vom Eiſe 
fren; in der Rhede von Kunda befand fich bereitd am 25, 
kein Eis mehr. 

— Seit der Eröffnung der Schiffahrt find bie zum 1. 
d. M. in deu Hafen von Riga 9 Schiffe eingelaufen und 
dagegen 3 von ba abgejegelt. 

Ddeffa, vom 5. Mai, Ein IngenieucDffigier, Here 
von Chatillon, der vom unferm General Gouverneur nach 
dee Keimm abgefendet worden mar, hat an der mittägigen 
Küſte diefee Halbinfel, in den Umgebungen von Miſchor, 
einer der Frau von Narifhlin gehörigen Befipung, Adern 
von grauem und weißgrauem, meißen, roſenroth geädertem, 
eothem und roth und weiß geädertem Marmoe entdedt. 

— Nah einer vom gebeiligten Synod herausgegebenen 
Tabelle find im Jahr 1829 zu Petersburg 1455 ruſſiſch⸗ 
griechiſche Ehen gefchloffen worden; geboren wurden 8274 
Kinder (4273 Knaben und 4001 Mädchen), unter ihuen 
waren 1802 unehelihe Kinder und 4 Bindlinge. Zufällis 
gen Todes ſtarben In biefiger Refideny im Laufe bejfelben 
Jahres 355 Perfonen; bierimmter waren ertrunken 61, durch 
Gelbfimord umgefommen 25 (mworunter 4 Frauen), eines 


plöglichen Todes farben 187, durch Eeflidung Famen um 


49, vom Blitz wurden erfhlagen 2. 19 tobte Körper 
marem gefunden worden, vun daß man die Urfachen bes 
Todes erfahren hat: 


Polen. 


Warſchau, vom 16. Mal. Ge. Durchlaucht der 
Bönigl. polnifche Finanz Minifter Fürſt Lubedi, fo wie die 
Beamten des Finanz: Minifteriums, Fürſt Sapieha, Fürft 
Ignatz Lubecki, Thies und Bouquet find Hier von St. Pr 
ter angefommen. Bon daher iſt auch bereis ein Tpeil 
der kaiſerlichen Rerfewagen angelangt. 


— Vor einigen Tagen Hatte hier die Enthälung bes 
meijterbaft ausgeführten vor bem Gebäude der Freunde 
ber Wilfenfhaften errichteten Standbildes von KRopernifus 
ftattgefunden. Der Neſtor und Präfivent der gedachten 
Gefellichaft, Julian von Niemcemicz, begleitete die Feher⸗ 
lichkeit mit einer paffenden Rede, Ben den von bem 
Redner ausgrfprodenen Worten: »Sonne! die Du von 
Kopernkue ein baldes Jahrhundert mit forfchenden Auge 
beobachtet worden bijt, erblide heute fein Bild!u fiel der 
Dorhang, und in demfelben Augenblick, gleih als wenn 
von der Natur die allgemeinen Gefühle getbeilt würden, 
fdwanden die trüben Wolfen, mit welchen der Himmel 
am Morgen verhüllt geweſen, und die Sonne trat in ifs 
rem vollen Glanze hervor. Cine große Menfdenmenge 
wohnte der Fenerlichkeit bey. Ude Balfons und Feniler 
in der Nähe des Gebäudes der Freunde der Wiſſenſchaf- 
ten waren mit Teppichen verziert und mit Damen befept. 
Nach Enthülung des Standbildes wurde eine von dem 
Mufifdireftor Kurpinsfi Fomponirte Vokal- und Inftrur 
mentalmufif von den Mitgliedern des Nationaltheaters 
ausgeführt, An dieſem Tage barten fib die fämmtlichen 

« Mitglieder der Gerfelfchaft der Freunde der Wiffenfchaften 
zu einem froben Mittagsmahle verfammelt, ben melchee 
Gelegenbeit von unferem Dichter Dfinsfi, deſſen befannte 
Ode an Kopernilus, ein Meiſterſtü? der polnifgen Poefle, 
vorgetragen wurde. 

Niederlande, 

Aus den Niederlanden, vom 18. Mai. Um in 
die Uebungen unferer Teuppen Gleihmäßigfeit zu bringen 
fol ein aus Detadbements ſämmtlicher Infanterie: Batails 
lone gebildetes Bataillon von Exerciermeiſtern im Haag 
gebildet werden. Die Detacpements find bereits in diefer 
Stadt eingetroffen. 

— In den »Mederlandfchen Gedachten«, einem holäns 
difchen Journal, von dem man fagt, daß ed unter dem 
unmittelbaren Einfluß bes Hrn. van Maanen ftehe, wird 
ben Erwähnung ber Debatten, ob bie Berichte im der 
zweyten Sammer der Generaljtaaten immer in zwehen 
„ Spragen abzufajfen feyen, gefagt, »der Vortrag in franı 
’zöfifher Sprache ſey aus Gefälligkeit, aber nit aus Der: 
pflihtung geitattet; bepde Spraden ſeben ſich an Rang 
gleih; es fen möglich, ‚daß duch Wilfäprigkeit ein Der 
Pommen in diefer Hinficht eriftire; allein ein eigenes Ger 
feß über den Vortrag ia franzdfiiher Sprache beilehe 
glũcklicher Weife nicht; das Niederländifhe ſey au für 
die zwehte Kammer bie Nationals und Umts: Sprade; 
das Frangöfifhe werde nur geduldet und zwar aus dem 
Grunde, weil das Königreich der Niederlande ein nieder: 
ländifder Staat, und well die Verfammlung eine nieder 
ländifhe Verfammlung fey.«. — Da flept man, ruſt ein 
beigifhes Dppofitionsblatt aus, welde Demütdigungen 
‚man dem edlen Belgien bereitet. Aus Herablaffung und 
aus Gefäfigkeit alfo erlaubt man uuferen Deputirten, ſth 
in ihrer Sprache auszudrücken, und wagt es, und fo Et⸗ 
mas ind Geſicht zu fagen. 


Deutfdlanb, 

Dresden, vom 5. Mai. Geflern und vorgeflern 
gewährte die erfte Ausjtelung vom edlen Schafen, Böcken 
und Schafmüttern, die auf eine vorläufige Bekanntma ⸗ 
dung vom 51. März aus allen Gegenden Sachſens hieher 
gefahren worden waren, ein neues Schaufpiel. Es waren 
von mehr ald 20 Stamınfchäferenen, wozu aud bie Fol. 
Gleftoralpeerden in Loben, Rennersdorf und Döhlen ge 
hören, bie erlefenften Thiere, etma an 200 an der Zahl, 
in einem geräumigen Schopfen im Pal. Jägerhof in der 
Neuſtadt fo aufgejtelt worden, daß jeder Schafzüchter eine 
eigne Adtheilung bildete, Giner der Fönigl, Prinzen hatte 
von feinem Rittergute auch einen Beytrag geliefert, fo mie 
auch ein mwohlbabeuder Landmann mit feiner Zucht Ehre 
einlegee. Sechs gemeinfhaftlib ernannte Rampfrichter 
ertheilten den zwenten Tag drey Böden und brey Müttern 
Preife; die erſte Auszeichnung erbielten die Schafböcke des 
Fürften Reuß auf Klippaufen und des Hrn. v. Schönberg 
auf Rothſchoͤnberg. 

Koblenz, vom 16. Mai. Zu Wiederherftelung des 
Kölner Doms iſt neben der von dem Regierungs:Präfidens 
ten von Rheinpreuffen fchon früher angemiefenen Summe 
von ‚105,084 Thalern, eine SKathedraliteuer angeordnet 
worden, Es fol demnach in allen Fatholifhen Gemeinden 
bed Erzbistums Köln eine Feine Abgabe vou afen Sterb» 
fäten, Zaufen und Trauungen erhoben werben. 


Snland 
Münden, vom 25. Mai. 

Ihre Majeſtät die Königin haben der am verfloffenen 
Sonnabende im großen Ddeonsfaale von den Mitgliedern 
der Gefellfchaft des Liederfranges, zum Vortheile der Mut: 
ter bes verfiorbenen k. Doflängers, Hrn, Wepper, flattges 
habten Production beyzuwohnen geruht. 

— Der k. wörttemt. Hofmuſſkus, He. Beerhalter, bat 
am verfloffenen Greptage im k. Hoftheater nach dem Luft. 
fpiele +» Mirandolina« Variationen auf dem Baſſethorn 
mit audgezeichneter Dirtuofirät vorgetragen und nad mehr: 
fültigem raufchenden Benfale die Auszeichnung erhalten, 
am Schluße einftimmig hervorgerufen zu werden, melde 
Epre ihm auch bey einer frühern Production zu Theil 
wurde, mo er eim Adagio und Adegro von Molique mit 
gleicher Trefflichkeit auf dem Clarinette gefpielt bat. 

— Zu Bamberg flard am 20. Mai der Oberſt des 9. 
Linien-Infanterie-Regiments, Behr. v. Welnbach, an der 
Beujtmafferfucht. 





Bremdben:Ungeige 

Den 25: Mai. (©. Hirfh): Die HH. Maya und Dias, 
Mentiers aus Paris; Hr. Artaria, Kaufmann aus Wicn ; Dr. 
Boat, k. ıfrangöfifcher Hofkapellen » Hautboit aus Paris; (G. 
Dahn): Hr Frauer, k. k. priv. Großhändler aus Wien; Fehr. 
v. St. Marie Galife, k. Kämmerer und Direktor des Appell. 
VWerichts zu Bandeput. (G, Sonne): Hr. Huber, Pfarrer 
aus Aſcholding. 
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Bien, vom 21. Mai, Heute war der Mittelpreis der 
Staateihuld » Derfhreibungen zu 5 pSt. in EM. 100%o; 
detto detio 4A pEt. in EM, 06%; 


Darl, mit Berloof. v. 3. 1820, für 100f. in GM. 183%; 
detto detto 9». 5, 1821, für 100fl, in GM, 137—; 
Wiener» Stadtbanco : Dbligat. zu 2%, pGt, in GM. - 6544 


— 6, Ufo. — Conv.Muͤnze p&t. —, 
ar —— =. 135524 in EM, ‚ 
onden, vom 18. Mai. Gonſ. 3 Pro. 93'4 "4; bra 
744; griech. 44°. ER I a) 


Theater: AUnzeige 
Der Barbier von Sevilla, 





Treptag : 


—— — —ñ — ——— — 

4375. Die Lebens « Verfiherungs » Bank in Gotha zaͤhlt 
bereits 1460 Mitglieder und eine BVerfiherungs » Summe von 
Rt. 2,800,000 —, mweldes der Unterzelchnete als Agent der 
Bank hiemit zur Kenntniß bringe, und fi zugleih- zu Ber 
fiherungs: Anträgen empfiehlt, 

Münden, am 21. Mai 1850. 
Joh. Aug. Nucdorffer, 
Kaufmann im Thal, 





Bor dem Sendlinger⸗Thore iſt ein fhönes zweyſtoͤdiges 
Haus aus freper Hand um billigen Preis zu verkaufen, 
Das liebrige in der Grpedition diefer Zeitung. 


4281. Anzeige 

Ein, an die Herren Gepmüller et Gomp. in Wien ad 
refjirter, und nachſtehend verzeichnete Zins: Goupons enthalten: 
ber Brief If zu Verluft gegangen: 
Stil 1. a fl. 250. Neo. 32. 
- 8. — 125. — 81. 119. 121. 122. 126. 127. 

129. 131. 

— 3. — 50 '— ı82. 185. 346, 


Stüd. 12. Fuͤrſtl. Schwargenbergifge, zahlbar den 1. Mai 
1850. 
— 5. Sprojentige öflerreihifhe Metalliques a 25. 
Nro. 2147. 2148. 2500. 5285. 41569. 
zahlbar den 1. Mai 1850. 
Das Nähere hierüber bey der Grpedition der polltifchen 


Beitung in Münden zu erfragen. 





1056. In der Garl Haas’ihen Buchhandlung In Wien 


iſt neu erfhienen und in allen Buchhandlungen Deutihlands 


und:der Schweiz zu haben, in Münden in der Joſeph Lin⸗ 


dauer ſchen Buchhandlung: 


Der Frauenſpiegel, 
aufgeſtellt in einer Relhe Blographien gottſeliger Perſonen 
aus dem Frauengeſchlechte von J. P. Silbert. 
Ein Band in 8. elegant broſchirt 2 fl. 15 Er. 





4282..(3a) Dienflag den 8. Juni d. 9. werden bep” der 
DeconomieGommifjion des koͤnigl. 1. Artilerie:Regiments in 
der Lepellaferne Vormittags 9 Ühr 50 mwollene Pferdededen 
an den Wenigfinehmenden in Accord gegeben, 
Münden den 25. May 1830. 


Redasteur: J. 3. Sendiner Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener PBolitifhbe Zeitung. 


Mit Eriner Königlichen. Majeftät allergnädigitem Privilegium. 





Donneritag 


Ne* 





125 27. Mai 1830. 


Bgm 





Amtliche Nachrichten, 


Münen, vom 26. Mai. 


— Das heutige fönigl. Negierung » Blatt entbält 
unter Undern folgende Dienſtes-Nachrichten und Berlels 
Dungen: 

Se. Maj.der König haben Sich vermöge allerböchſter 
Referipte de dlato Vida Colombela ben Perugia 7. Wan b. J. 
allergnäbigjt bewogen geſunden, den bishecigen Ober: 
Appellations Gerichts-Rath Arnold Jufepb v. Deinrihen 
zum awenten Director ben dem Appelationsgerichte für 
den Dperponaufreis und zu der hiedutch erledigten Ober 
Urpellationsgerihts-Naths:-Stelle den bisherigen Appela- 
tionsgerichts . Ratb Chriſtian Kaifer zu Unsbab zu bes 
fördern ; — den Dberappellationg Derichtdratb von Hofr 
fberten auf ben Grund dee $. 272, lit. D. Edikt IX, zur 
Verfajjungs:Urfunde auf ſo lange in den Rubeitand zu 
verfegen, bis durch ärztlıche Zeugnife dargerdan iſt, daß 
er feinen Dienflespflichten wieder obliegen fünne, und anı 
jhatt deſſen zum Oberuppelations Gerichts Rarh den bisher 
rigen UppellarionsgerihrssRarb Ignaz Spötmane zu 
Landshut zu berufen; — die Geſuche der Uppellaͤtionsge⸗ 
richts-Rätbe Müller zu Neuburg und Dr. Caron Du 
val zu Unsbah, ihre Stellen zu vertaufben, zu geneh» 
migen; — die ben dem Kreis» und Gtadtgerichte Mün— 
hen erledigte Rarbs- Stelle dem Kreis: nnd Stadtgerichts⸗ 
Ratbe Cajetan Undreas Stecher zu Amberg, — die 
biedurd in Amberg erledigte Raths Stelle dem bisherigen 
Kreis: und Stadtgerichts Aſſeſſor Kaspar v. Steinsdorf 
zu Müncheu, — die ſonah in München erledigte Aſſeſſor⸗ 
Stelle dem Kreis und Stadtgerichts » Aſſeſſor Adam 
Schiffmann in Paßau — und die biedurd frey ges 
moedene reis» unb Stadtgerichts Aſſeſſors Stelle in Pafan 
dem bisherigen Uccefülten ben dem Appellationdgerichte 
füe ben Sfarfreis Ftanz von Koch zu verleihen; ferner 
paben Ge. Maj. der König als Landrichter zu Wald» 
faffen, den bisherigen CriminalUdjunften Jakod Schmitt 
zu Dof befördern gerutb. 


— Be. Mai. der König baben dem Fönigl, Stabs: 
rathe ben dem Dberbofmarfhafl:Stabe, Mich. Spengel, 
Das Ebrenfreuz;, — dem Kafern Hausmeifter Matıbias Gall— 
fu zu Regensburg und dem Öergeanten bey ber Batnis 
fonds. Eompagnie in Nomphenburg Hermann Dillmann 
die Eprenmrünze bes künigl, Ludwigs:Ordens verliehen, 


Zeitungd =» Nachrichten. 


Yuslanb 
Paris, vom 20. Mai. Der König arbeitete geitern 
mit dem Fürften von Polignac und empfing: die H9. von 
Eourveifier und Chabrol in einer Privat» Audien, Um 
3 Use kam Hr. von Montbel zum Könige, Auch empfing 
©e. Maj. die HH. von Pepronnet und Ebantelanze. 

— 37. fisilian. Mojefläten haben heute der Vorſtellung 
des Brevichüpen, melde vom den deutfchen Schauſpielern 
gegeben mwurbe, bepgewohnt. 

— Geiteen batte der regierende Herzog von Braun 
fhweig nach der Meſſe die Ehre, vom Könige empfangen 
zu werden, Ge, Durchl. waren von zwey ihrer Offiziere 
begleitet, 

— Idre fiilianifchen Majeftäten empfingen am 14. Mai 
abermals viele Deputationen von. Parifer Cieils und Mi— 
litairbebörden, Sie wurden durch den Oberſteerimonien ⸗ 
Meiſter Marquis v. Brézé vorgeſtellt. Der Koͤnig unter 
hielt ſich lange mit dem Präſidenten der Gerichtehöfe und 
mebreren Oencralen. 

— Die Oppofitionsblätter äußern fi, wie zu erwarten 
mar, aus Anlaß der neuen Minijterialosränderungen mit 
großer Birterkeit. So fügt das Journal des Debats: 
„Ziwen Mitglieder des Eonfeils, bekannt durch die Mäßis 
gung ibres Ebarafterd, ſchienen noch eine letzte Bürgſchaft 
gegen Gewaltthätigkeiten und Thorheiten, die täglih von 
ben Organen der gegenrevolutionnaicen Faktion angeratben 
iverden, zu gewähren, Es waren die HH. v. Eourvoifier 
und Oraf Chabrol. Wir verwedfelten fie nie mit ben 
Braufetöpfen, denen fie zu unfern Bedauern ihr politifches 
GSeſchick angefhloffen Hatten. Diefen Morgen habeu bende 
ihre Entlaffung eingereicht. In dem deplorablen Minifte, 
rium befand fi dafür ein Dann, der heftigſte und blin-. 
befte deſſelben, der zugleich die größte Untipatbie gegen 
ſich erweckt batte. Diefer Mann war Hr. v. Pepronnet, 
Er ift zum Miniſter des Innern ernannt. Dr. v. Monts 
bel bringt zu den Finanzen die Unfähigkeit, bie er bey 
dem öffentlichen Unterricht gezeigt und für das Departe 
ment des Innern felbft eingeitanden hatte, Hr. v. Eham 
telauze erfept Hrn, von Courvoifier, Wähler von Franf- 
reich, ihr ſeyd auf den 25. Juni zufammen berufen und 
die Rettung der conflitutionnellen Mouarchie liegt in euren 
Händen !« 
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— Dee Sltobe ruft aus: »Der Genius des Boͤſen bat 
geſiegt! Ein Mann, deffen Namen die Framoſen nicht mit 
kaltem Blute ausfpreden können — ein Mann, der feine 
politifche Laufbahn damit begann, daß er zwölf Köpfe ans 
ber Pairstammer forderte, iſt Miniter des Innern! Unter 
den beitehenden Umſtänden iſt He. v. Pebronnet ſchlimmer 
als ſelbſt Hr. de Labourdounahe, und fo weit iſt es mit 
uns gekommen, daß wir fogar den Verluſt des Minifteris 
ums vom 8. Aug. gu bedauern haben. Diefer verhängs 
nifvolle Wechfel, diefer Zortichrite im Böſen, ift für alle 
Männer von Verftand und Vaterlandsliebe ein empfinds 
licher Schlag, und mir erbliden feinen Erjog dafür, ale 
in dem glücklichen Einfluß, den ſolche Nachrichten und die 
Maafregeln, die erfolgen werden, auf die neuen Wahlen 
baben mülfen.« 


— Der Rational: »Wir beunrubigen uns nicht über 


die Ernennung des Hrn. dv. Pepronner zum Minifter des 
Innern an die Stelle des Hrn. v. Montbel; denn wenn 
mir von Hrn. dv. Montbel menig beforgten, fo fürchten 
mir uns auch nicht ſeht von Den. v. Pepronnet. Es ift 
nicht möglich, daf einer vom ibnen die Ünergie der Wüh: 
ler einſchüchtern oder übermältigen könnte, die ſich feit ihrem 
Siege vom 3. 1827 Über das dbeplorable Minifterium 
verdoppelt hat.« 

— Das Journal du@ommerce: »Es verräth bie 
größte Unbefonnenheit und Dreiftigfeit, daß man ber Krone 
rathen Fonnte, die Verwaltung des Innern dem Den. v. 
Penronnet am Dorabende der Wahlen anjudertrauen und 
bie Leitung ber Finanzen in die Hände eines fo großen 
Neulinge wie Hr, v. Montbel, in einem Uugenblicde zu 
übergeben, wo der Schatz einen fo küchtigen und erfahrnen 
Piloten erfordert.“ 

Dagegen urtheilt der minifteriele Univerſel: »Die 
Wahl folder Männer, mie die neuen Miniſter, muß die 
Hoffnungen der Freunde ber Krone beftärken, daß fie am 
Ende die kgl. Prärogative über alle ruchlofen Ubfichten 
der Revolutionales werden triumpbiren feben.« 

— Die Auotidienne: »In Betreff der eingetretenen 
neuen Cenennungen feßen wie in die Weisheit des Königs 
voles Dertrauen und zmeifelm nit, daß bie Derändes 
rungen den Orundfaß Der Politif vom 8. Auguſt nur 
mehr befeiligen werden. Zolent, Muth, eine meife und 
bebutfamse Zeitigkeit find die Cigenfcaften, die wir zue 
Sicherheit des Tprones und zur Epre von Frankreich 
wänfden.« 

— Die Quotidlenne madte ſchon Tags vorher fols 
gende Betrahtungen: Die Nuflsiung kann unter mehr 
als Einem michtigen Gefittspunfte betrachtet merden; 
das aber, was man vor Allem darin erbliden muß, mas 
mie mit $reuden darin erblichen, iſt die fortfhreitende Ent⸗ 
wicklung ber fol. Prärogatire. Geis lauger Ze mußre 
fi das Königtbum durch die Kombinativunen oder vielmehe 
duech bie parlamentariſchen Nekereden, denen die Leiden. 
fhaften der Partbenen ihre Rechte unterordnen tmullten, 
aufalend geſchwächt fühlen. Das Königtpum verlor feine 


Kraft mit feiner Freybeit; man hatte es fo fehr bloßges 
ftelt, daß feine ganze Gewalt fib den Wünfden des Li 
beraliem gemäß bald nur darauf beſchränken mochte, feine 
Miniter aus den Händen einer Faktion zu empfangen, 
Am 8. Uug. erwachte aber das Königtbum; es zerriß die 
Dande, die man ihm nad Belichen angelegt batte, und ver 
traute nun die Gewalt Männern von feiner eigenen Wohl, 
Die Foktion geräth in Beitürgung; fie erbebt ein Geſchtey 
bee Derzmweifiung wie wenn fie von biefer eriten Handlung 
eines feiten Willens mit dem Tode getroffen wäre Sie 


ſucht durch bie erbärmlihiten und fhmachoollitien Mittel 


die Leidenfchoften aufjuregen. Alles iſt ruhiqg; ber 2. 
März kommt; die Kammern find verfammelt. Cine Mu 
jorität, die von nun an dem Urtheile der Geſchichte ans 
heim geftellt ift, wid das von der Fuction begonnene re 
volutionnaice Werk fortfegen; fie vorfolgt das Königthum 
bis in feinen Palaft, dis anf feinen Thron. - Konnten 
ober fee Reden den Thron erfhüttern ? Konnten fie des 
Königtbum im feinem Deange, Frankreich zu retten, aufs 
balten ?_ Das Königehum rückt vor: ed entfernt fih von 
jenen Männern, die darauf rechneten, es einzuſchüchtern. 
und jezt find fie midtd mehr. Kurz, das monardiiche 
Prinzip der Pönigl. Prärogarive erhielt au 8. Aug. eine 
erſte Anwendung Um 2. März führt die Unmendung 
durch die Thronrede fort; am 18. März ebenfals und mit 
noch größerer Energie duch die Antwort auf die Adreſſe; 
und nun erfcheint am 17. Mai die Aufiöfung, bie ale 
diefe aufrinander folgenden Entwidelungn einer ſtarkes 
und Fröftigen Dandlumgsmweife Prönt; die Auflöſung, die 
dem KRönigtbume ale feine gefeplide Unverletzlichkeit mie 
der gibt, die es für Die Zufunft in eine den Jutriguen 
der Factionen unzugängliche Sphäre verfept. Wir unfrer 
feitö preiſen uns glücklich, dieſe Politik in ihrer Yusübung 
fo volfommen im Einflange mit den Prinzipien zw fehen, 
die mie niemals aufgebört haben zu vertheidigen; weil 
dieſer Einklang erftens beweist, daß mir das Königthum, 
dejien ©efinnungen und Bedürfnijfe, feine Kraft.und feine 
Geenheit wohl begriffen haben; weil er ferner bemeidt, 
daß umfre Politik, die man fo lange befhuldigte, fir Fönne 
die Probe der Ummendung nit aushalten, im Gegen; 
tbeile von einer bermunderungsiwürdig leichten und feucht« 
baren Unmendung iſt; fruchtbar für das Königtbum, das 
fie gewijfermaaßen regenerirt, ſtruchtbar für frankreich, das 
fie den Zudungen dee Wahl» und Parlamentar Intriguen 
entreißt.« 

— Der Palaft der Deputirten» Kammer märe In ber 
Naht vom 18. auf den 19. bepnabe ein Raub der Flame 
men geworden, Cine Stunde nach Mitternabt ift das 
euer mie weit von dem propliorifchen Sipungsfaale 
ausgebrochen und erſt nach andershalb Stunden angeitreng 
ter Urdeit Fonnte man bes Brandes mächtig werden. 

— Ein gewiffee Johann Karl Bouquet war angeflagt, 
feine erſte Fran und fein 8 Monate altes Sind vergiftet 
und aud die Vergiftung feiner ziventen Frau verfucht zu 
haben. Diefer große Ceiminal» Prozeß, bdeffen Debatten 
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fehs Sitzungen bes Ufffengerichts dee Seine audfülten, 
endigte fib am 16. Moi, um balb 4 Uhr Morgens. Da 
die Gefbwornen das »Nichtſchuldig« ausipracen, fo 
foßte der Angeklagte auf freven Fuß geflelt werden; er 
bleibe jedoch in der Conciergerie verhaftet, im Folge des 
Dorbebalts von Seite des Staatsanwaltes, daß er den 
Zobann Karl Bouquet num gerichtlich verfolge weg'n ars 
gen Bucerzinfen, die er ben feinen Darlehn auf Unter» 
pfänder zu nehmen pflegte. Madame Bouquet hatte hier⸗ 
anf dem Herrn Präfidenten des Gerichtshofes eine Bitts 
ſcheift überreicht, um die Freplaffung ihres Mannes, gegea 
Kaution, zu erhalten. 

— Die (liberale) Geſellſchaſt » Hilf dir felbft, fo wird 
die auch der Himmel helfen“ bat die Veranjtaltung ges 
troffen, dag eine Unzahl von Nechtögelebrten ſich zu einem 
fhändigen unentgeldlih berarhenden Bureau für ale in 
Wahl: Angelegenheiten Rathſucenden conjtituirt hat. Dier 
felde Geſelſſchaft bat gleichfalls zu Sicherung ber Wahl⸗ 


Erenbeit, ein Protokoll eröffnet, in das alle die Wohlen 


betreffenden Borfäle und Verfüzungen eingetragen werden 
ſollen. 

— Für bie gegen Algier eingeſchifften Truppen iſt eine 
Anmeifung über die von ihnen zur Erhaltung ipree Ger 
fundheit anzumendenden Mittel verfaßt und in 50,000 
Ezemplaren unter fie ausgetbeilt worden. Mach derfelben 
follen fie fib des Tags wenigſtens ziweomal waſchen, ſich 
Fury nach ober vor Sonuen-NMufgang, nie aber mitten in 
ber Tagrspige und nicht in ſtebendem Worfer, felpjt nicht 
im Deere, baden; den Genuß ſtarker Liqueure vermeiden; 
Mein und Branntıvein nur mäßig und mit Waſſer ver» 
miſcht, Fein lauteres Woſſet und nicht viel Waſſer auf 
einmal teinfen; Feine grünen Früchte, und felbft von reifen 
Früchten Peine Feigen und Uprifofen genieheu ; flebendeg 
Waſſer vor dem Genuſſe durdfeiben, um Feine Bfutegel 
au verfhluden; bad geſalzene Kleifb vor dem Genuſſe ei: 
nige Stunden entfalzen; Nachts, felbit in bee flärfiten 
Hipe, nicht unbedeckt dleiben; die Nachtmühe bey Naht 
ſtets aufbepalten und ſich mit derſelben Augen und Ohren 
bedecken. 

Portugal. 

Londoner Nachrichten ſagen: Es heißt, es fen bier eine 
Uebereinkunſft zwiſchen dem braſiliſhen Miniſter und dem 
Geſandten der jungen Königin von Portugal abgeſchloſſen 
worden, wonach Brafilien der porkugiefiihen Regentſchaft 
noch ferner die Dividenden der portugiefiiden Anleihe, fo 
wie ben Ueberſchuß der im Trennungs Vertrage feſtgeſehz- 
ten Entfhädigungsfumme auszahlen folle. Letzterer beläuft 
fih auf 3 bis 400,000 Pid. Stri. Ferner ſoll brafilifcher 
Seite ein bedingter Dertrag wegen einer neuen Anleihe 
von 2 Mid. Pfd. Stel, eingegangen feyn, die jedoch, in 
dem Falle, daß die junge Königin zue Befpnabme ihres 
Zhrones gelangte, als portugieflide Staatoſchuld anerfannt 
werden würde. Diefe Uebereinfunft iſt nach Rio abgeſandt 
worden, um mo möglid bie Genehmigung der brafilijchen 
Kammern zu erlangen. 


— Briefe von der Infel Terceira bis zum 24. April 
melden, dab Die von Don Pedro Portugal ertbeilte Vers 
faffung, gemäß dem Wunſche der Einwohner der Infel, 
bort für abgeichafit erklärt worden it. Cie batte dafelbft 
ohnedieß nur dem Nomen nah beilandenr, Die Truopen 
auf der nfel beitepen aus 5 Negimentern Linientruppen, 
5 Bataillons Jäger und 1 Regiment Freywilligen. Die 
Infel hat an Allem Ueberfluß. 

Niederlande 

Haag, vom 16. Mai. Im der geflrigen Sigung der 
zweyten Rammer murde der Gefrpesoorfhlag, wonach ein 
Tbeil der Staals ausgaben durh eine Aujlage auf ben 
Kaffee in Zukunft beflrittem werden fol, nad langen De 
batten mit 60 Stimmen gegen 36 angenomınen. Hierauf 
beganuen bie Disfuffionen über den Gefegesoorfchlag bins 
fihtlid der Beftrafung dee Prefvergehen. 

Deutſchland. 

Karlsrube, vom 23. Mai. Ge. könligl. Hoh. der 
Großherzog und Ibre königl. Hoh. die Frau Gtoßherzogin 
empfingen geſtern den Fönigl. baverifchen außerordentlichen 
Abgeordneten, Berrn General Grafen von Seyßel d’Air, 
der von Or, Majeſtät dem Könige von Bapern, in Ers 
mwiederung der Sendung des großherzoglihen Herren Gene⸗ 
rald Freoherrn von Stodhorn, abgefvidt worden war, 
um die Eondolenzen wegen dem Übleben des Brofherzogs 
Ludwig und das Glüfmwünfhungs Schreiben zum NRegies 
rungs Antritt zu überbringen. 

— BGeſtern Dormittag baben Ibre Mai. bie vermittmete 
Königin von Bayern, nebit der Prinzeffin Marie, die Rüde 
reife nah Münden über Mannheim und Würzburg an 
getreten. 

— Dem Dernebmen nad wird ber. Stoßherzog näch— 
ſten Dienftog Sr. Maj. dem Könige von Württemberg einen 
Beſuch abitarten. — Verfloffene Woche bat fih der P, rufe 
ſiſche Geſchäftoträger am piefigen Hofe, Fthr. von Molke, 
mit einer Fräulein v, Berfpolz, Tochter eines reigen Dan: 
fierd aus Riga, vermäblt. 

Darmitade, vom 29. Mai. Das Regierungsblatt 
entbäit ein Geſetz, durch meldes verfügt wird, daß die 
unbejtelte Zufendung von Lotterie Lofen ganz auf Gefahr 
ber Lotterie Collekteurs gefhiebt und die Empfänger nicht 
gehalten find, diefelben zurückzuſenden nnd, wenn fie die 
ſes nicht thun, fie zu bezahlen. — Aus Veranfafjung fei« 
ner Thronbejteigung und mit Räckſicht auf bie ſtrenge 
Kälte des verfloffenen Winters hat der jezige Großberzog 
verfügt, daß die bis zum 6. April noch nicht abgebüßten 
Geld, oder Befänguiß» Strafen für Zroftfrevel und äbn» 
liche Dergeben ganz oder theilmeife erlaffen werden ſollen. 

Dom Main, vom 22. Mai, Nach Verficherung 
glaubwürdiger Perfoten fol das Fallen der Staatepapiere, 
das fi jezt vornehmlich auf allen deutichen und bolän> 
difchen Bürfenplägen fo ſehr bemerflih macht und das 
den meiften Papier: Spefulanten großen Schaden bringt, 
lediglich in dem Operationen bes Haufes Rorbfhild feine 
Urſache haben. Diefes fucht, ſagt man, große Maſſen 
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Baares überall, wo ed nur kann, yufammenzubäufen und 
verkauft daber fo viele Papiere, ald es nur iwmer anju— 
brirgen vermag, wenn es fchon augenblicklichen Derluft 
Daben leidet. So wäre von bdemfelben unter Anderem 
auch die jüngit vom ibm eritandene franzößſche Anleibe in 
Aprojentigen Renten zu Hundert meggegeben worden, wenn 
ſchon es folde gu 102 Frkn. 74 Cent. entitonden hatte. 
— Der Difervatore Trieitino meldet aus Trieit vom 
15. Mai: »Geitern iſt die k. k. Fregatte erjten Nanges, 
bie Bellona von 58 Kanonen, von dem Korvetten » Capi- 
tön Scellini commandirt, an deren Dord fid der Contre 
Admiral Conte Dandolo befindet, in 39 Tagen aus Smopena, 
über Eorfu Fommend, auf unſerer Rhede vor Anker ge: 
gangen; in Begleitung der DBellona, il die k. f, Goelette 
Queizctta, von dem Fregatten Lieutenant Niggia comman ⸗ 
dire, gleibefaus hier eingelanfen,« 
Schreiben von der Wefer, vom 14 Mai, Cs 
id in der neweften Zeit öfters von Öffentliden Verkäufen 
in den berzogl. braunfhmeigifden Landen die Rede gewe⸗ 
fen, welche die Abſicht Hätten, alle erreichbaren Gegenſtände 
von Wertd, auch folde, bie ein bejtimmtes angemeſſenes 
Cinlommen gemäbren, in baares Geld zu verwandeln. 
Der Emzlen-Direetor Bitter fpl in Beziebung auf folde 
Verkäufe mit unbeſchtänkter Vollmacht verfeben feon und 
die DBebörden wären angemiefen morden, baben für 
derlih zu ſeyn und alles in formeller Hinfiht Nüthige 
vorzunehmen. Was nun insbefondere die wirklich geſche⸗ 
benen, fajt noch öfters aber bloß verſuchten Veräufferuns 
an eigentlicher herzogl, braunjchw. Kammer» und Rloiter: 
üter, rejp. deren Intraden anlangt, fo babem diefe hin» 
ſiotlich ihrer Rechtsbefländigkeiten eine ſehr verfchiedenars 
tige Deurtheilung veranlaft. Die Beihränfungen, an 
welde die Deräußerung folder Güter fhon durch das 
Derhältaig des welfiſchen Fürftenjtammes zu dem Ges 
fammt-tande nnd zu den Leben, fo mie durch die Haus 
Verträge, befonders durch den Erbtpeilungs + Receh vom 
Zahre 16535 gefmüpfe dit, find -noch bedeutend vermehrt 
duch die vorbandenen, in voller Kraft ſich befindenden 
Landes Örundgefege. Zu den lepteren gehören: die Kirs 
denordbnung vom Jahre 1569, die Kloßerordnung vom 
Jahre 1656 p. 55, die Edicte vom 5. April 1575 and 
14. Juli 1624, bie Landes» Crundgefeße von dem Jahren 
1619 und 1770, welde fänmtlich dur Ihren ausdrückli⸗ 
Ken Inhalt die Unmveräufferlichfeit der Stiſts- nud Klojters 
Güter feſtſtellen, fo daß die Nichtigkeit der dennoch vors 
genommenen Veräuſſerungen folcher ®egenflände nicht 
bezweifelt merden Fann. Die Ubteien Gandersheim und 
Eudgeri, obwohl erft nach dem Reihe: Deputations- Schlujfe 
vom Jahre 1805 aufgehoben, haben mit den übrigeu be: 
reits in Zolge der Reformation aufgehobenen Stiftungen, 
gleihe Qualität angenommen: denn im Rückſicht auf fie 
it dem Lande und Regentenhaufe eine immermwährende 
Rente auferlegt. Go find die übrigen in Gemäßheit des 
35. Urt. des gedruckten Reichs Deputationsfchlujfes aufs 
geppbenen Stifter, namentlich St. Blafii und St, Epriaci 


zu Braunfhmeig, ber Dispofition bes Tandbesherrn nur 
»bebuf des Aufwandes fur Gotresdienjt, Unterricht und 
andere gemeimügige Unjtalten, auch zur Erleichterung der 
Finanzen- überlafen, und fie können deßdalb nur nah 
den Beſſimmungen teurtbeilt werden, welde binfichtlich 
der berzogl. Domänen in Anwendung fommen, in Rüdı 
fibt auf weiche die Dispofitiondbefugnß befonders noch 
durch das bdenfwürdige Landesgrundgeirh des verewigten 
Herzogs Carl Wilhelm Ferdinano vom 1. Mai 170% 
forgfältig limititt worden iſt. Nur zu dringenden fundes- 
Bedürfniffen ſolen darnach Gelder angelichen werden kön 
nen ($. 4); zugleich find die Bedingungen, unter melden 
folbe Unleiben für gültig au erachten, gemau bezeichnet 
($. 5. md 9). Shuldverfhreibungen, melde etwa unter 
dem Scheine ausgetelt werden, als ob mittelſt berfelben 
alte Schulden getilat werden folten, find ungültig und 
unfräftig ($. 2). Deräuferungen und Verhopothezirum 
gen fürſtlicher Ulodialſtücke, beo melchen die feſtaeſeßten 
Beringungen micht beobabtet worden, fo mie bie Aufs 
nabme fürilliher Cammer » Revenien im Voraus, find 
für null und nichtig erklärt worden ($. 0). Nachgelafien 
dagegen find: Vererdazinſung einzelner Grunditüde, Al: 
Dificatiom der Lehne, Veräuſſerung überflüffiger Gebäude, 
Bertaufhungen, Abtheilung beftwerlicher Commanionen, 
Erlafjung läjtıgee Abgaben und Dienjtleijtungen gegen ein 
jäbrliches- Burrogat an Geld und Naruralien; doch follen 
bie auf folde Weife gemonnenen Capitalien zu Ubtraguag 
vorbandener Landes + Schulden, oder zu Erfegung eines 
etwaigen Abgange und auf foujlige nüplidhe Urt wiederum 
verwendet werben. 
Bermifhdte Nadridgtenm, 

Münden, vom 27. Mai, Ju dee Meteopolitan- 
Kirche zu U. 2. Frau find mun feit Furgem dreo geoße 
Requiem, nämlich das von Mozart für-Hrn. Wepper, das 
von Drodiſch für Hrn. Muck und das von Eherubini für 
Hrn. Reichs⸗ und Staatsrat, Generalmajor ıc. Orafen 
von Senden, von einem eben fo gut befepten als vortreff: 
li dirigirten Orcdeiter auf das Gelungenfle aufgeführt 
worden: — Die Kunjt erſcheint immer am großartigiien 
und erbabenjten, mo fie der Religion zum Ausdrude, 
dem Cultas zue Berfhönerung, der Undacht zur Berflärs 
Fung dient. Doc) fajfen fie auf diefem Hohen Standpunkte 
nicht ale Menſchen glei mürdig auf. Man hört wohl 
Überall fagen, an einem Kunſtwerke fen die Hauptſache 
feine Bedeutung, nämlich die es befeelende. Idee. Welche 
anbere Bedeutung Bann aber eine Kiedyenmufif haben, als 
eine völig religiöfe und die mit der heiligen Handlung, 
tvelche fie zu verberolichen beſtimmt ijt, völlig übereinjtimme? 
Nun kommen aber die fogenannten Umateurs, die Dilet ⸗ 
tanti, und bie rein Derjtändigen in der Kunft, in bie 
Kirche, aus feinem andern Grunde, als fi an der Com 
pofition und dem Vortrage ſchoͤner Mufifitücde zu ergöpen. 
Der Tonfag, bie Stimme, das Inſtrument, alfo bad 
Techniſche, die bloße Form des Schönen, it ihnen alles; 
weiter haben fie es in iprer Bildung ‚wicht gebracht, ale 
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daß fie die Aufferfeite ter Kunſt durch Verſtand und 
Sinne auffaßen und genießen: den Geilt aber, der fich 
durch die Töne audfpricht, vernehmen fie nicht. Da fie 
zugleich der refiglöfen Handlung, worauf ſich die Kirchen: 
Mufif besteht, nicht Die gebübrende Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
Een, fo gebt nothwendiq aus Die Beſtimmung diefer er: 
ſten Runftgattung für fie verloren; man fiebt es ihren 
Stelungen und ganzem Benehmen an, fie mollen bioß 
unterbalten, nicht aber erbaut, bloß angenehm affizirt, 
nicht aber begeiftert fern. Don diefen Umateurs, Dilets 
tanten und Sunftverftändigen unterfcheiden ſich nun febr 
mobil die KRunftgeweibten, die ibr Wemütb den Gins 
mwirfungen des Börtliben durch das Schöne Öffnen und 
bie daher das, was ein religiöfed Tonwerk eigentlich bes 
zweckt, wirklich in ihren Innerſten fühlen: nämlib fromme 
Rübdrung und lebendigſte Andacht. Nur mer fi diefen 
böchſten Grad der Ausbildung eigen gemacht bat, daf er 
nämlih in der Form die Idee, im Wandelbaren das 
Beilebende und überbaupt: an ben Dingen das Wefen zu 
begreifen verfteht, befipt die Weihe der Kunft, 

— Vorgeitern befbloß Mad. Berger ibre Gaftvoritels 
lungeg mit der Rode der Wilbelmine in dem Luſtſpiele: »Die 
Entfüdrung.« Sie bejtättigte newerdings durch ihre künſt⸗ 
lerıfibe Reiltung, mas mwir fbon früber zu ihrem Lobe ges 
fagt, ärntete allgemeinen Benfall und wurde am Schluße 
gerufen, Wie es ſcheint, dürfen wir boffen, fie in einiger 
Beit wieder hieher fommen und tms meue Genäße durch 
ibr ausgereichnetes Spiel gemähren zu feben. — Das neue 
Bader: "König Waldemar,“ von dem k. Hoftänger, Hrn. 
& dyneider,'erhieltgeftern vielen Denfal, Bon vorzüglicher 
Ehönbeit war das Pas de cing, getanzt von Hrn. Rozier 
und Mlue. Scerzer, in Verbindung mit den Damen 
Tboms , Mader und Ballogh. Hr. Schneider wurde am 
Schluße gerufen, 

Mannheim, vom 21. Mai, Nach den lebten, auf 
der biefigen großberzogliben Sternwarte angeſtellten Ben 
bachtungen des gegemwärtig fihtbaren Kometen, fängt. ders 
ſelbe feit drey Tagen am, in gerader Aufiteigung rückgängig 
gu werden, mwoben feine nördliche Abweihung noch immer, 
wiewobl langfam, zunimmt Die neuefte Beobachtung if 
folgende : . 

M. 2. in Mann. Gerad, Aufſt. Nörbl. Abm, 
20.Mair2U. 13 M. 23%. 3190 33° 3177 230 457 450 

Der Komet, der fib fortwährend von der Sonne und 
von der Erde’ entfernt, bat feit feinem erften Erſchelnen 
bereitö bedeutend an Licht abgenommen und ift nur noch 
mie guten Fernröhren firhtbar, deneu er fi ebenfalls bald 
entziehen wird. 

Bep diefer Gelegenheit erlauben wir uns, die häufig 
aufgemorfene Frage, warum man bie Unfunft eines fol 
hen Kometen nit vorber wiffe, in der Kürze zu beant- 
morten. Don ber großen Zahl aller Kometen befchteibt 
der ben seite; größte Theil berfelben fo Aufferft lamge 
Bahnen um die Sonne, daf ihre Umlaufszeiten um dies 
ſelbe meiſtens meßrere Japrpunderte und felbft Jahrtau⸗ 
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fende detragen. Ein derarfiger Komet it alfo, ſobald cr 
in unferer Zeit zur Sonne zurückkehrt und uns fichtbar 
mird, ein für uns durchaus neuere Weltlörper; denn, 
menu er auch einftens fchon einmal da mar, fo fällt doc - 
diefe frühere Erſcheinung deſſelben in eine Zeit, mobin ent 
weder die Geſchichte dee Sternfunde gar nicht reicht, oder 
po wenigftens die Hülfsmittel der Beobadytungen fo 
äußerit unvolfommmeumwaren; daß fib aus ihnen burbous 
nichts fiberes in Bezug auf die Bahn des Kometen 
fließen läßt. — Dagegen werden. unfere dereitftigen 
frären Nahfommen in manden der fi ihnen darbieten» 
den Kometen diejenigen wiedererfennen, die in unferer 
Zeit da waren, wodurch die bis jegt noch fo febr geringe 
Unzabl derjenigen Komeren, von denen man die Umlaufs 
zeit fennt und beren Wirdererfcheinen man alfo wit Der 
flimmtbeit vorberfagen kann, nah und nach ſich immer 
mebr vergröfern wird. NR. 


Neueſte Nachrichten, 


Die neueften Bulletins Über das Befinden des Könige 
lauten: Bindfor, vom 19. Mai. Der König ſchlief in 
vergangener Nacht gut; Sr. Maj. Somptome find fort: 
während gemildert. j 

— Unterz.: 9. Halford; M. J. Tiernen. 

Windfor, vom 20. Mai. Der König hatte eine 
gute Naht. Sr. Maj. Somtome fahren fort fih zu ver: 
bejfern (to improre). 

Unterz.: H. Halford; M, 3. Tiernen. 

Die englifhen Blätter geben nun die beite Hoffnung 
über eine baldige Widerberitellung des Königs. 

— Nah dem Courier vom 20. Mai patte Prinz 
Leopold die Souverainetät von Griechenlind noch nicht 
beſtimmt angenommen. Nach biefem Blatte müſſen erft 
noch einige Details zwiſchen den Verbündeten und Br. 
Fönigl. Hoheit beratben werden. 


Paris, vom 22. Mai. Die heutige Gazette de 
France fagt: Wir haben unfern Lefern die Fünigl. Der» 
ordnungen mitgetheilt, welde die neuen Minifter » Ernen« 
nungen enthalten. Unſere Achtung für die ®. Prärogative 
unterfagt uns jede Bemerkung über diefe aus dem frenen 
MWilen bes Königs bervorgegangenen Verordnungen. Wie 
wollen die Handlungen erwarten, um über das meue Mir ' 
nifterium, das Minifterium vom 19. Mai, zu urtheileh. 

— Eine Pal. Verordnung dom 19. Mat ernennt Hrn, 
GStaatsratd Baron Dudon zum Staatsminiter ımd Mit 
gliede des geheimen Ratbed. , 


GEremdben:AUngeige 

Den 26. Mai. (©. Hirfh): Die HH: Bermis und Grus 
nelins, Kaufleute aus Frankfurt; Hr. Robin, Negotiant aus 
Paris, (G. Hahn): Hr. Fiſcher, Domkapitular aus Aügsb. 
(Schw. Adler): Hr. Graf-v. Thurn Faffaffine, Partlkullet 
aus Gonſtanz; Frhr. v. Welling, k. k. öfterr. penf. Hauptm. 
aus Saljbtrg; Dr. Knapp, Kaufmann aub Regensburg. (G. 
Sonne): Hr. Kirfhbaumer, Raufm. ans Berchtesgaden. 


Theater: AUnzrige 
Geeptag: Der Barbier von Sevilla, 





Wien, vom 22 Mai. Heute war der Mittelpreis der 


Staats ſchulde Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 100740; 
detto detto 4 pt. In EM. g6Y%os 
Darl, mit Berloof, v. 9. 1820, für 100f. in EM. 185'%4; 
detto detto ». 3. 1821, für 100fl. in EM, 136%4; 


Wiener: Stadtbanco⸗ Dbligat. zu 2'ApGt. in EM, 65%; 


99% ©. Ufo. — Gonv.»Münze pGt. — : 
Bank »Actien pr. Stüd 1337% in GM. 
Paris, vom 21. Mai. Gonſ. 5p&t. 104 Fr 65 6.; 3 pGt. 
Bir. 156.5 Fale. gı Fr. 806. 
London, vom 20. Mai. (4 Uhr). Gonf. 3 Prog. 93,4 
für Geld; 93" braſiliſche Fonds 7444 ; griehifhe 45"; 
portug. 61'% ruſſiſche 111. ' 








4203. (28) Derfleigeeung. 

Auf Anrufen eines Gläubigers wird das Wohnhaus der 
Maurers Eheleute Michael, und Gäcilia Adelgob Nro, 308 
an der Dadauerfirafe ſammt einem Beinen Hofraume auf 
Mittwoh den 23. Jung Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Wege der Steigerung jum öffentlihen Verkaufe 
ausgeboten, und werden die Kaufsliebhaber eingeladen hiebey 
sahlreich zu erfheinen, und ihre Anbothe zu Pretofoll zu geben, 

Den 21. Mai 1830. 

Königl. Kreis: und Stadfaeriht Münden. 

; Allweper, Direktor, 
.- Gedl, Use, 





4379. Gdittalladung. 

Durch rechtskraͤftiges Erkenntniß vom 22. Juͤnner I. Is, 
murde gegen Peter Pfaffenbruner Häusler zu Hakberg d. G. 
auf dem Univerfal:Goncurs erkannt, 

In Folge defien werden hiemit die gefehlichen Ediktstaͤge 
und jmar, 

der Ite zur Anmeldung der Forderungen und Vorlage der 
Beweismittel auf Mittwoch den 14. Zulp d. 9. 

der Lite zu Vorbringung der Ginreden auf Freitag ben 
13. Auguft I. 9. 

und der Ilfte für die Mer und Duplifen auf Montag den 
735. Septbr. [ J. in dev Art feftgefegt, daß die erfte Hälfte 


des 3ten Gdiktal: Termins bis zum 28. Eept. d. J. für die: 


Nepliten, die zweyte Hälfte aber von 29 Septdr.. bio zum 
13. Detober d. 9. für die Duplifen beſtimmt ſeyn ſoll. 

Demnah werden fämmtliche bekannte und unbefanute Gläus 
biger des Peter Pfafenbruner nuter dem Nedtsnachtheile hie⸗ 
gu vorgeladen, daß die am erfien Gdiktstage Ausbleibenden 
mit ihren Fodernngen von gegenmwärtiger Gant:Maffa ausges 
ſchloſſen, die an den übrigen Gdiktstagen ausbleibenden aber 
der treffenden Rebts:- Handlung: verluflig ſeyn follen. 

Am eriien Gdiktage wird zugleih der öffentliche Verkauf 
des Bantanmefens beflehend aus einem hölzernen Haufe an 
der Landitraffe nah Paßau nebſt Garten an deu Meiſtbiethen⸗ 
Den volljogen werden. 

Actum den 10. Map 1830. 
Königliges Landgericht Pfarrfirden. 
son Dof. 
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4297. Befanntmadung. 


Auf Andringen des in der Gant des Anton Schüs, LohmEuts 
ſchers und Bietwirths in der Au aufgeſtellten Maffekurators, 
wird das zur Schüg'ihen Gautmaſſa gehörige Anweſen des 
Anton Schüß den 21. Juni I. 3. Vormittags 9 Uhr im dieß⸗ 
feitigem Gerichts lokale öffentlich verkauft werden, 

Daſſelbe befteht: 

a) aus dem gemauerten 1 Stodwerk hohen Hauſe Mr. 80 
in der Vorſtadt Au; daſſelbe It mit Schindeln gededt 
und ludeigen; 

b) aus einer hölzernen zum Theil gemauerten Stallung ; 

©) aus einer hölzernen Remife; 

d) aus einem Brunnwerke. 


Der Werth des gefammten Anweſens beträgt 3250 fl. 

Kaufsliebpaber werden gu diefer Verfteigerung eingeladen 
mit dem Bemerten, daß denfelben der Maffeturator, Privas 
tier Jakob Nr. 1570 in der Schäfflergaffe in München wohne 
haft obiges Anmefen auf Verlangen vorzeigen wird, 

Auch werden. die jur Gantmafla gebörigeh Mobilien den 
3. Juni Vormittags glipr in dem obınerwäpnten Haufe oͤffens ⸗ 
lich verfleigert, 

Sign, den 17. Mai 1830, 

8. Randgeridgt Münden. 
Dir, acgr. 
— Hader, J. Affeffor. 





4288. Gdiftal:Borladung. 

In dem Schuldenanweſen des Friedrich Gelger Bauern 
au Obergiefing wurde von dem wmterfertigtew Eönigl, Bandges 
richte auf Gröffnung des Univerfal:Gonkurfes erkennt, welches 
Erkenntniß bereits in Rechtskraft übergegangen if. 

Es werden daher die gefeglihen Edikts Tage. hiemlt ber 
flimmt, und zwar: , 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nahmweifung auf 
Montag den 14. Juny. 
2) Zur Vorbringung der Ginreden gegen die angemeldeten 
dorderungen auf 
Mittwoch den 14. July, 
3) Jum Schlußverfahren auf 
Freytag den 15. Auguft 
und zmar.für die Replik auf Donnerftag den 26. Auguft und 
für die Duplik bis Donnerſtag deu 9. Eeptember 1.9. inclus, 
jedesmal Morgens 9 Uhr. 
 Sämmtlihe Gläubiger des Romunfhuldners werden hiezu 
unter dem Rechtsnachhtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen 
am erſten Ediktotage die Ausfhließung der Forderung von 
gegenwärfiger Konkurs: Maffa, das Nichterſchelnen an den übe 
rigen Ediktotagen über Die Ausfgliefung von der jedesmaligen 
Verhandlung sur Folge hat. 

Zugleish werden diejenigen, melde vou dem Vermögen des 
Gemeinfhuldners etwas in Händen haben, aufgefordert, ſolches 
bey Bermeidung der geſetzlichen Rechtenachtheile vorbehaltlich 
ihrer Rechte bep Gericht zu übergeben, 

Sign, den 13. Map 1830. 

Rönigl, an Münden 

® 


rft. Er. 
Öader, 1. Aſſeſſor. 
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Die Helden der Tagsgefchichten, 

Shen erſchlenen, Stich, Drud und Verlag der Kunſt an⸗ 
Kalt des Bibliographifcen Anftituts: 

Gallerie der Zeitgenoffen, ı. Jahrgang, 

Mro. 18. Portrait von Thormaldfen, geil. von Mer 
geroth; 

Fro. 4 Portrait von Leopold I, fouverainem Fürften 
von Griechenland, Bildnig nach dem Beben, Geſt. von 
Vogel jun. 

In 8 Tagen wird fertig: 

Mro. 20, Hapnemann, nah dem Reben gemalt von 
Krüger, get. von Gottſchick. 

Der Preis von jedem Portrait, auf ganz ſtarkes frangöf, 
Belin, in Rohal Quart, if, bey Subfeription auf den ganzen 
Jahrgang, (Nro. 1—29) nur 2. Gr oder 9 Er. rhein.; für 
einzelne Bildniffe aber it er ein Drittel höher. Alle 8 Tage 
liefern mir ein Portrait, Die mächltfolgenden, bereits im 
Stich fait vollendsten, find: 

Nro. 21. Portrait der Fürſtin von Liegnig, Gemahlin 
Er, Maieftät des Königs von Preuffen, Gemalt von 
Krüger. Gef. (in Stapl) von Franz Stöber in Wien. 

Rro. 22. Bildniß von Huffein Pafha, Dey von Als 
gier. Nah dem Leben gemalt von Berplini; in Stahl 
get. von Bahmann. 

Mro. 24. (Als Gegenftäd zum vorigen) Marfhal Bour⸗ 
mont Nah einem höchſt ähnlichen Gemälde von David, 
übertragen in Stahl von Joſeph Stöber in Wien. 

NB. In Dinfiht der Achnlichkeit, der Treue des Pors 

- traitd das Möglihe zu erreichen, was der Griffel und ber 
Grabftichel zu feiften fähig find, ſcheuen wir weder Mühe, noch 
Geld. Den hohen artittifhen Werth unferer Gallerie ver⸗ 
treten die Namen der großen Künftler, melde fih unferer 
Runftanttalt zur Förderung dieſer zeitgemäffen Unternehmung 
angefchloften baden. Scheint auch Mandem die unerhörte 
Wopffeilheit der Preife damit im Widerfpruh zu ſtehen; fo 
betrachte man ed als ein Mäthfel, deffen Löfung in der (von 
uns verfrauungsvoll vorhergeſehenen) allgemeinften Unterfiü: 
gung des kunfifinnigen, gebildeten Publlkums aller Nationen 
su fuchen ift, 

Wir zählen 11,000 Subferibenten. 

Hidbnrghaufen und Rem: Dark. 


4378. 
Das Bibliographifche Inſtitut. 


Ankuͤndigung der zweyten, gänzlich a 
teten und vermehrten Ausgabe von Dr. W. 
5. Volger’d Anleitung zur Länder: und Völ; 
Ferfunde. Für Bürger ; und Landfchulen, 
fo wie zum Gelbft : Unterrichte. I. Theil: 
Enropa; mit 3 Tabellen. II. Thl.: die übris 
en Welttheile; mit 3 Tabellen. 1830, 
Preis fürs Ganze, 45 Bogen in gr. 8., 
2 fl. 25 kr. 

(Feder Theil auch einzeln ı'fl. 12 fr) 
Der thärige und ſchon ruͤhmlichſt bekannte Hr, Werfaffer 
hat dep ber Bearbeitung diefer neuen Auflage feiner Länder 
Tunde, deren erfler Theil bereits in Pölig Jahrbuͤchern 


u. ſ. w. mit verbientem Lobe angezeigt iſt, Beine Mühe gefpart, 
fein Werk nah den neueften Hülfsmitteln zu berichtigen und 
zu vervollitändigen , und daffelbe jezt nicht bloß als ein Rehrs 
buch für die fugend, fondern auch für Erwachſene und 
für Nichtgelehrte überhaupt erfcheinen zu laffen. Auf 
jeder Seite des Buchs find der Zuſaͤtze und BVerbeiferungen 
Reine geringe Zahl enthalten, und die anſehnliche Bogenzahl, 
fo wie theilmelfe zwedmäßige Abkürzungen in Form und Bor: 
trag und ein meit comprefferer, aber deutliher und ſcharfer 
Druck, boten zu einer folhen Neihhaltigkeit und BVielfeitigs 
Beit des Inhalts binlänglid Raum dar. 

Je mehr nun diefe neue Ausgabe die vorige übertrifft, ums 
fo billiger wird auch der Verfaufspreis erfhienen, wozu das 
Werk jest wieber vollftändig in allen Buhpandlungen zu has 
ben ift, fo wie auch defielben Berfaflers: 

Leitfaden zum erften Unterrichte in der Geos 

garphie, oder I, Eurfus. Dritte Auflage. 


gr. 8. 18 Er. 


und deffen 
Handbuh der Geographie für gebildete Lefer 
und höhere Schulanftalten. gr. 8. 3 fl. 
über deren vorzügliche Braucbarkeit die geachtetſten Brit. Blät« 
ter und die angefehenften Gelehrten. vom Zah fhon hinlängr 


lid entfhieden haben, 
Hahn'ſche Hofbuchhandlung 
in Hannover. 
Durch die Fof. Lindauerfhe Buchhandlung in Mürs 
hen zu erhalten. 1076. 


1071. Theologifhe Zeitfchrift. 
m Berlage der unterjeihneten Buhhandlung iſt erfchienen : 
Bon der Eatholifchen Kirche. Cine Eatholifch: 
theologifche Zeitfchrift zunächft für das Bis; 
thum Breslau. Herausgegeben von Alums 
nat: Spiritual Karl von Dittersdorf und 
dem fürftbifchöfl. Secretariats:Adjunft Knob⸗ 

lih. Jahrgang 1850. tes Heft. 

Diefe Zeitichrift, welche von der Öffentlichen Kritik mit ent 
fhiedenem Bepfal aufgenommen morden it, wird auch im 
Jahre 1850 fortgefegt, und zwar nicht mehe in zwangloſen, 
fondern im regelmäßigen Heften, von denen alle zwey Monat 
eines erfheint. Sechs Hefte bilden einen Jahrgang. Der 
Preis eines Jahrganges iſt 6 fl. 45 Er. 

Mehrere der geachtetften Theologen Deutfhlands haben 
diefem Unternepmen als Mitarbeitee fih angeſchloſſen. Andere, 
die ed noch nicht gethan, die es aber noch thun wollen, und 
für die Zeitſchriſt fürdernde Bepträge einfendeu, werden ange 
meffen bonorirt, 

Die bisher erfhienenen 9 Hefte oder 3 Bände 
koſten 8 fl. ı5 Er. So lange der Borrath dauert, 
erlaffen wir dieſe für 4 fl. 30 fr. Einzelne Defts 
aber find im Preife nit herabgeſeht. 

Breslau, den 1. Januar 1330, 

Buchhandlung Joſeph Mas und Komp. 

In Münden dur die Joſ. Lin dauer'ſche Buchhandiung 
gu bejiehen. 


5580. Die Feuer: und Lebens; Verficherungsr 
Anftalt Union in Paris. 

Unter den Gefahren, welche das Staatöbhrgers: Eigenthum 
bedrohen, iſt Dirjenige des Feuers Die bedeutendjle; und jie 
Hat auch neben den allgemeinen, gegenfeitigen Brandajieturans 
zen, die gröftentheild Gebäude nur verfihern, in Europas ers 
ften Handelss/und Hauptitädten Privat: Anjlalten in das les 
ben gerufen, Die auf jede Feuersgefahr, für Mobilien und 
Waaren, mit meniger Ausnahme, ſelbſt für jeden Go 
genitand Berjicherung geben. 

Tie großen Sopitalien dieſer Vereine, die Schnelligteit, 
womit fie ihre Verbindiichfeiten. zu. erfüllen pflegen, und die 
Eorgfatr in ihrer Verwaltung haben. ipre Anerkennung und 
Würdigung gefunden. — 

Diefem Bereine hat fi 

»Die Gefellfhaft Unton In Paris«e 
mit einem Kapital von zehn Millionen Franken amgereiht; 
ihrem wohlthätigen Wirken verdankt fo manche Familie die 
Wiederherſtellung eined Wobhlftandes, der in den Flammen 
veinichtet wurde; ihr verdanfeh viele Kamilienviter die uns 
ſchaͤzbare Beruhigung des Empfanges eines ſichern Erſatzes, 
wenn das furchtbare Glement ihren Beſttzſtand zerſtören ſollte. 
Neben der Feuer⸗Verſicherung hat die Union auch eine 

»BebenssBerfiherung« 
mit einem befondern Kapitale von mweitern zehn Millionen 
Franken errichtet, die fih gegen leicht zu erfüllende Bedingun: 
gen verflihtet, in traurigen Todesfällen der Wittwe, den ins 
dein, Erben oder font Betpeiligten ein Kapital auszuzahlen 
oder eine Rente geniefen zu faflen; Die aber aub einem er 
den, welchem Stande ober Berufe er angehören möge, Mittel 
Darbietet, befonders für des Lebens fpätere Jahre ih und ans 
dern eine Quelle des Wohlſtands zu fichern. 

Allgemeinheit it die Tendenz der Union; fie hat ihre 
Hauptagentie dem Fabrikhauſe Franz Karl Vogel in 
Minden übertragen, und foldes hat nod der durch Miniftes 
rial:Referipte vom 12. Diefes Monats erhaltenen allerhöciten 
Bewilligung unter genauer Beobachtung der darin ausgelpros 
denen geſetzlichen Beftimmungen die Beforgung der Gejhäfte 
für den. Iſarkteis begonnen, 

Wer mit diefer empfehlungsmwerthen Anftalt in Verbindung 
iu freten gedenft, beliche fih an. das Gomptoir der Daupte 
Agentie, Nefidenzftraße Nro. 42 zu wenden, wofelbit nähere 
Miteheilungen gemadt, die- Verträge abgefhloffen und alle 
Zahlungen geleiftet werden. — 

Münden, den 24. Mai 1830. 

Franz Karl Bogel. 





4284. In der Mufifpandlung des Ambrofius Ambrofi in 
Paßau it ganz neu erfdienen, und bep Falter und Sopn 
in Münden für 24 Er. zu haben: 

Sammlung, anderlefener Lieder zur gefeligen Freude, 
mit Begleitung des Piano: Forte, In Muſik gefept von 
Matth. Maier I. Heft. 

Mufitverhändige haben über die Lieder dieſes erſten Hefr 
teö bereits ein fo guͤnſtiges Urtheil gefällt, daß ſich eine bes 
deutende Abnahme derfelben hoffen läßt. Die Gedichte, von 
den vorzüglichiten neuern Dichtern, find, was ihren Gefammt: 
eindruck anbelangt, recht aus dem Mittelpunkte ergriffen; was 


Redacteur: 9. 3. Sendtner 
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die Form betrifft, alütlih in Tnen nahgebildet;. die Dekla ⸗ 
malion zeugt por vieler Ginfiht und Gewandtheit — überall 
it vorberrihender Geſang. Diefe Eigenicaften. werden aber 
nur erit dann im gehörigen Lichte erfheinen, wenn Geſang 
und Begleitung aut vorartragen, und in Wechſelharmonie bieis 
ben. Die Ausstattung Diefer Lieder iſt gefallig, auf ſchönem 
Schweiger Belin: Drudpapier, und der Preis billig, — Das 
2te Heft iſt bereits unter der Preſſe. 


7068. In der Carl Haas'ihen Budhandfung in Wien if 
neurıdings erfhienen und in Münden in der Joſeph Lin 
da u er ſchen Buchhandlung zu haben: 

Denkmale 
der hrüitlihen Giaubens, und Siutenlehte aus allen Jahre 
hunderten. . 

Gewaͤhlt und überfegt von M. Denis. Bmepte Ausgabe 

durchgzeſehen und brerausgegeben 
von Ph. Silbert, 
Drey Bände in 8. auf fhönen weißen Papier.. 4 fl. 30 fr. 


4206: So eben ift erſchienen und bey dem Verfaſſer, fo 
mie in allen guten Buchhandlungen, zu haben: | 

Kurze Unleitang gu Rettungeperfuchen ver im 
Woſſer und fonjt Berurglüdten, für Jedermang, ind 
befondere aber für Schmimmichrer und Schoimm- 
fbüler in Fönigl. baher. Mitraie: Schwimmauſtalten 
nebſt einem Unbange einer kurzen Bejdrerbung rines 
Ruhebettes und eines tragbaren, ökonomiſchen, dıäte 
tiſch · chiturgiſchen Bades Urparates. Don Joſeph 
Koppenſtätter, BotailonsArzt im königl. baver. 
Linien » Infanterie « Leibregimente. Mit einer litho⸗ 
graphirten Tafel. (Preis 24 Er.) 


4289. Bep 3 3. Lentner im Münden. if vorräthig zu 
aben ; 
⸗ Rliedls, M., bibl.praet. Voltstheologle in katechet ln 
terweiſungen. Gin Leſebuch für Gyriflen aus gebildeten 
Ständen ıc. gr. 6. ı fl. 5öfr, 


42855. Für Baumelfter und Bauluflige 

Eine aus 8 Abtheilungen bejtehende Säule von Gypemar⸗ 
mor, mit 3 Thellen zum Kapitell, und Fußgeſtell, welde im 
kgl. Hoftheater übrig geblieben it, ann um 10 fl. gekauft 
werden am Rindermarkt 622 im Zten Stock. 


4252.(56) Am Marimilians: Plage Nro. 1327 if der erfte 
Stod mit 8 Pieren, wobey ein Salon, Rüde, Keller, Holy 
lege, Speicher nebſt übriger Bequemlichkeit, um die Summe 
von 600 fl. auf zukünftige Michaeli gu vermiethen; auch iſt 
das Wohnhaus im Garten mit 6 beijbaren Zimmern, 2 Ras 
bineten, Rüde, Keller, Boden, Sommerhaus nebit Barten, 
ebenfalls auf Michaeli um 400 fl. ju bejichen, Das Nähere 
iſt ebendafelbjt im vordern Haufe über 3 Stiegen zu erfragen. 


4282. (36) Dienftag den 8. Juni d. J. werden bey der 
DeconomieoGommifjton des Eönigl. 1. Artillerle Regiments in 
der Lehelkaſerne Vormittags 9 Upr 50 mwollene Pferdededen 
an den Wenigfinehmenden in Accord gegeben. 

Münden den 25. Map 1830. . 





Berlegt von Peter Poilipp Wolfe Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegium, 
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Zeitungs - Nachrichten, 


Ausland 

Daris, vom 21. Mai. Der König und der Daupbin 
Pamen gefleen von Gt. Cloud nach den Tuillerien und 
pielten ein Minifterial:-Eonfeil, welchem ale Minijter bey: 
wohnten, 

— Graf Matufbewmig war auf feiner Reife von Pe— 
teröburg mach London zu Paris angefommen. Es hieß, 
fein Vorgänger im Borfchafterpoften in England, Fürſt 
Lieven, fen. zum Oonverneur des jungen Großſürſten Ale 
zander beſtimmt. 

— Der niederrheinifhe Courier meldet aus Toulon 
vom 16. Mai: »Das zmente Gefchwader der Flotte follte 
zueeit mit der erſten Truppenabtheilung abfegeln; alein 
diefe Anordnungen fheinen wegen ber Krankheit unter 
den Truppen geändert worden zu ſeyn. Diefe Krankpeiten 
baben übrigens nichts Beumrubigendes und rübren bloß 
von der Seekraukheit ber, die durch einen jtarfen Wind, 
der die Schiffe auf der Rhede beitig beivegt bat, entitand 
und von den Strapazen des Marſches befürdert wurd; 
auch bat der Regen, dem die Soldaten lange ausgelegt 
waren, viele Katarthe verurfaht. Dan ſchäht die Unzabl 
ber Kranken auf 2000 Mann. Es war die Rede davon, 
fie wieder ans Land zu fegen; allein man ift bievon zus 
eücgelommen und heute begibt fih die Ste Divifion an 
Bord. Demnach ift diefen Abend das ganze Heer einges 
ſchifft und wahrſcheinlich fegelt zwiſchen heute und dem 
20, bie Flotte ab. Der algemeine Sammelplag it Pal 
ma; bort folen alle Geſchwader und Eonvois zufammen 
treffen, falls der Wind fie trennt. Don dort fegelt man 
Ubends ab und am folgenden Morgen bey Tagesanbruch 
dandet man am angezeigten Ufer, vermutblich bem 
Yunfte Tuereta Chica.« 

— Das Journal: bed Debaté widmet einen elge, 
nen langen Urtifel dem neuerdings in's Minifterium ges 
gretenen Dem von Penronnet. He. von Chateaubriand, 
untere deſſen Ginfluße diefes Journal flebt, hat nun 
einmal, .feit er Erminifter it, dem fehlen Vorſahß gefaßt, 
alle neuen Ernennungen zu Minifterfteden mit dem bit 
teeften Spotte zu geifeln und ſolche Gelegenheiten - nicht 
vorübergeben zu laſſen, ohne befonders den jebeöufgligen 
Min iſter Präfiventen, anf deffen Rechnung die neuen Mis 
aiffers Veränderungen zu ſetzen find, der obfoluteiten Um 
wiffenheit, Unfähigkeit, Etourderie, Gemalttbätigfeit und 
mas dergleigen Artigkeiten mehr find, zu zeihen. So 


welt ift man iu ber Bildung vorangefchritten, daß Mänsr 
ner, wie ber DVerfafler des Genie du Christianisme (des 
Fein anderer ald der Genins ber Liebe, Duldung und 
Derföhnlichfeit ſeyn fol), jeden andern in ber Kunjt überbies 
ten, die Sprache des Haſſes und ber Verfolgung in ihrer 
ganzen Heftigfeit, alfo die Rhetorik der Leideufchaft In 
ihrem höchſten Schwunge zu zeigen. Hr. von Peoronnet, 
heißt es im dieſem Artikel, fep U'homme le plus im- 
populaire de la France; er fep im befländiger Feind» 
fhaft der Deputirtenfammer geweſen; feine Schöpfungen 
fegen la loi de la tendance, la loi de l'ainesse, la loi de la 
justice et de Pamour, et la loi du sacrilöge; Hr. v. Po 
lignac wollte vermurblich die Semwalttpätigkeiten und Staats: 
reiche perfonifiziren, indem er ihn zum Minifter ernaunte, 
aber gerade er werde durch biefe Wahl ben kürzern ziehen, 
denn Hr. v. Pepronnet fen fo wenig als Hr. ». Labour. 
donnape der Mana, fi) unter einen Hrn. v. Polignac zu 
beugen; Hr. v. Pepronnet werde den DMinifter Präfidenten 
unterminiren, endlich felbit Premier, Minifter werden und 
Branfceih flatt eines Polignac'ſchen, ein Peyronnet'ſches 
Minifterium erhalten, Hauptfächlih wird aber beraus ge⸗ 
boben, daß dieſer Hr. v. Peyronnet (fetri du stiginate 
indélébile qu'une Adresse de la Chambre dective -a 
imprim& a son administration, fletri encore ete. etc.) 
dazu auderfehen fen, die neuen Wahlen zu dirigiren, 
Und nun, wie bey Gelegenheit des 8. Auguſt, wo Hr. v. 
Polignac an’s Ruder trat, wird vom DVerlepung der Eon. 
ſtitution, von Staatsſtreichen, Gemwaltthaten ous vollem 
Halſe geichrien, um wo möglich ganz Frankteich und ber 
fonders die Waplmänner gegen das Minifterium in Harı 
nifch zu jagen. 

Hat das Journal in dieſem Tone feine Artifel am 
21. und 22. Mai begonmen, fo feßt ed, im vollen Zuge 
begriffen, ſelne Ereiferung mit gleicher Heftigfeit am 23. 
fort. Hr. v. Pepronnet wird hier der Mann de violence 
et de fraude genannt, ein Wagehals, der, obne fib ein 
Gewiffen daraus zu machen, ole Kniffe ber Chicane mit 
der Unmafjung des Defpotismus verbindet, Ge. wird, 
beißt es, die Cenſur wieder einführen, deren Deritellung 
er bereits giwenmal unterzeichuete, und das Preßgeſeß wies 
ber eeprodueiren; zu einem legalen Kampfe wäre Hr. v 
Pepronner ein ſchlechter Heifer, aber für einen Staats 
fleeig ein um fo befjered Werkzeug. 

— So [unge Pitt lebte, fagt die Gazette de Freuce, 
fonnte England michts one ihn thun. Der Könlg und 
Granfreich werden fehen, was fie deau nech länger ohne 


Hrr. v.Dilele ausrichten werden und ob Hr. v. Polignac 
und feibit Hr. v. Penronnet feine Stelle erfegen können. 

— Die Erpeditiond: Truppen zu Toulon haben fols 
gende weitere Inftruftionen erhalten: Wenn der Yugens 
blick der Landung fommt, werben die Fönigl., fo mie die 
zur Ueberjchiffung der Mannfhaft verwendeten Transports 
Schiffe in einer Schlachtordnung aufgeftelt, welche der der 
Landtruppen entfpridt; dajjelbe wird mit den Böten beos 
tachtet, welche die Truppen aus dirfen Schiffen ans Land 
zu bringen haben, Man hat Vorkehrung getroffen, daß 
bie betreffenden Korps beym Landen nicht von einander 
getrennt werden. Inzwiſchen it es möglich, daß Zufäle 
und andere Umſtände diefen Plan zum Theil. vereitelten; 
die Defeblebcher müſſen daher Alles aufbieten, ihre zer⸗ 
freuten Abtheilangen zu ſammeln. Sie bürfen nicht eber 
offenfiv operiren, als bis fie im Stande find, den Feiud 
in geſchloſſenen Maſſen anzugreifen. Wenn Ordnung und 
Zucht übecall die Hauptſtärke der Heere bildet, fo ift dieß 
vor Allem ben diefer Erpedition der Fal. Die Difiziere 
sperden fih erinnern, daß dieNichtbefolgung dieſes Grund» 
faßes die Urfache der Unfälle war, welche das fpanifche 
Heer im Jahre 1775 erfuhr. Sie follten nie nergejfen, 
daß es ein Theil Ihrer Pflichten ift, ihren Soldaten ein 
Muſter unbedingten Gehorſams zu geben, und daß der 
Erfolg der Erpeditiun eben fo fehe von ihrer KIugbeit als 
von ihrem Muthe abhängt. — Der Touloner Brief, aus 
welchem Obiges gezogen iſt, fügt noch bey Die aus 
den übrigen afrifanijchen -Negentfchaften eingegangenen 
Nachrichten find günfig, Da dieſe Regierungen unter ſich 
'in Beiner politiſchen Vereinigung und Verpflichtung wech: 
felfeitigen Bevitandes ſtehen, fo betrachten fie die Rüſtun⸗ 
gen gegen Algier mit größter Gleichgültigkeit. 


Großbritannien 


London, vom 18. Mai. Der Bilhof von London 
bat fib in einem Schreiben an die Einwohner von Lon—⸗ 
don über die jezige Vernachläßigung der Sonntagsfener 
befhwert. Er tadelt hauptſächlich die Störung durch die 
Londkutſchen, Dampfboote, die Deffnung der Läden der 
Schlächter und Die Öffentlichen Mittagsmahlzeiten und 
Eortcerte der Reichen. 

— Der fürzlih verftorbene Vater bes Minifters Peel, 
ausgezeichnet durch genaue Kenntnife und Erfindungen 
im Mafıhienenmwefen batte fih duch den Baummolenhans 
del ein ungeheures Dermögen erworben. Er entrichtete 
jähelih 4000 Pfd. Sterl. nur an Acciſe für gedruckte 
Kattune. Im Jahre 1797 trug er 50,000 Pfd, zu ben 
Kriegsfoften bey und fichte 6 Kompagnien Freywillige. 
Er hinterließ fünf Söhne und drey Töchter, 

— Die Times bemerken über etwaige Plane Frans 
reichs zu einer bleibenden Niederlaffung in Afrika, die 
feanzöfifde Regierung babe bey ihrem jezigen Zug gegen 
Algier nie eine folche Ubficht angegeben. Das Benehmen 
der Minifter Karls X. fen lets gemäßigter und verfühnens 
der Urt gewefen, und es haben die von benfelben in dies 
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fer Hinſicht erthellten Berfiherungen die verbündeten Nächte 


. beruhigt und deren ganzen Bepvfall erhalten. 


— Eine Untwort, welche Grof Aberdeen im Dberbaufe 
am 57. Mai, auf eine Frage des Marquis von Londone 
deren gab, läht fchließen, daß alle Berabredungen in Ber 
zug auf die Gouverainetät von ®ricchenland zu Stande 
gebracht find. Er erklärte, die diefen Gegenitand betrefe 
fenden Uftenitücke mären bereits demienigen Beamten über 
geben, welder fie zur Dorlegung im’ Parlamente im Drd 
nung am bringen babe. Man erinnert fih, daß die Mir 
nijter Ab bisher ſtets meigerten, dieſe Aktenjtücte zu produ 
zjiren, bevor die Unterbandlungen völig geihlöffen wären. 
— Die Debatten über die zweyte Derlefung der bie 
Emaneipation der Juden betreffenden Bil war ſehr lebhaft. 

Cie J. Wrottesien lieh den Geundſah gelten, wornadh 
man den Juden ale Ponjtitutionelle Vortheile bemidigen 
wid, jedod mit Ausnahme des Rechts, im - Parlament zu 
figen. »Denn, fagte 9. Wrottesien, weun fie wablfabig 
mürden, fo Fönnte es kommen, daß fie die großen Kapi- 
talien, die ihnen zu Gebote jteben, dazu gebrauchten, fich 
einen den Epriften [hädliden Eindduß zu ſichern.« 

Mehrere andere Mitglieder fprachen im nämlichen 
Sinne; endlid nahm der Hr. Minifter Robert. Peel das 
Wort und erklärte fi gegen tie Emancipation. Nas 
feiner Meinung find die Inden ein Volk, das fih niemals 
init den andern Cinmobnern des Landes verſchmelzen wird; 
fie bilden einen Staat im Staate und werden immer als 
Zuden bandeln und nie ald Engländer. »Wenn dieſe Bil 
durchgebt, fepte Hr. Peel hinzu, fo iſt die nothmwendige 
Folge davon, daß man Niemand mehr, bevor er ein Amt 
erhält, oder Sig im Parlamente nimmt, den Eid wird 
aujlegen dürfen, daß er fih zum chriſtlichen Glauben bes 
kenne, was eine gänzliche Verfälſchung der alten Gebriu 
che des Landes wäre, Wer dieſe göttliche Religion ver 
wirft, Fann fein Staats: Umt erhalten, mas ed auch für 
eines fern mag. Welde Nothwendigkeit zwingt uns, bie 
von abzugeben, da nur 27,000 Juden in ben Bereinigten 
Königreihen find, mworunter 20,000 im Lonbon leben? 
Man fagt uns: der Jude finde ſich durch diefe Ausfchliefung 
von dem bürgerlichen Nechten berabgemürdigt; ich erwie= 
bere: Er iſt nicht fo fehr vom Genuffe diefer Nechte aus ⸗ 
geſchloſſen, als es ſouſt die Katholifen und die Dilfidenten 
geweſen find. s : 

Nachdem diefer Redner geenbigt, legte Hr. Brougham 
alle Gründe bar, welche die Srundſatze des Hrn. Peel ber 
Fämpfen können; gleihmohl Hat die Kammer bie zweyte 
Derlefung dee Bil, (mie wir bereits früher” gemeldet) 
mit einer Mehrheit don 228 Stimmen gegen 165, ver⸗ 
worfen. 

— Der Reifende, Cord Prubhoe, Bruder des Bijekönige 
von Irland, hat der königl. Menagerie ein aus Dongola 
(in Mittel: Afrifa) eingeführtes fehe ſchönes Thier, Leis 
corne genannt, zum Geſchenk gemacht. Es hat ein fpris 
raljörmiges, fat 3 Fuß langes Dorn, das bis:and Ende 
bes Hinterförpers reiht, 


— Im 9. 1820 Bbatte England 14,000 Dampf Webs 
ſtũhle; jest bat es deren 55,000. 
Uegpoptem 

Nachrichten aus Alerandria zufolge murde am 16. 
März der Meffe des Dicefönigs, Ahmed Pafcha, nach 
einem nue fünfmouatliden Unterricht von egnptifchen Ge— 
neralen und Dberften und europälften Grerziermeiftern 
üter, die Soldaten: und Eskadronoſchule tbeoretifh und 
präftifch geprüft; fine Untworten waren beflimmt und 
fborffinnig. Er ift jest 50 Jahre alt, und hat ſchon 12 
Sabre in Mekka die Gouvrrrieursftelle befleidet; die dor⸗ 
tigen Rebellen zitterten vor ibm; feine ſchnellen Kortichriete 
In der Kriegskänſt in fo kurzer Zeit geben feinem Oheim 
die ſchönſten Hoffnungen, und dieſer wid ibn in allen mir 
litärifchen Wiſſenſchaften unterrichten laſſen. 

Niederlande, 

Bräffel, vom 20. Mai. Die HH. Claes und Wer» 
voort, eines Komplotts oder Atteutats zum Umſturz des 
Gouvernements beſchuldigt, ſind von der Anklagefammer 
vor die Affifen verwieſen worden. 

Deutfhland, 

Karlsrube, vom 25. Mai. Ge. Pönigl. Hob. die 
‚Großherzog baben durch den ald Courier von London ein⸗ 
getroffenen Lieutenant von Bodmann die Infignien des 
..uelpben: Ordens erhalten, weide Se. Maj. der König 


‚von. Grofbritannien und Hannover Höchfivenfelben ‚über _ 


fenden ließen. 

-— Die Rotififationen des zu Kaſſel zwiſchen Rurheffen, 
-Hannooer, Dldenburg und Braunfchiveig verhandelten und 
am 27. März d. 9, zu Gimbe unterzeichneten Vertrags 
über den (denen Werth der gegenjeitigen Unterthanen 
find am 9. Mai zu Kaſſel ausgewechſelt worden. Die Dauer 
dieſes Dertrags ift vorkäufig bis zum Schluſſe des Zahre 
1841 bejlinimt. 

— Unter dem Titel: »Ueber die Notbmwendigkeit einer 
Veränderung ber im Königreich Sachſen dermialen beftchen» 
den ſtändiſchen Verfaſſung, von Otto Friedrich Heinrih v. 
MWagdorffa, ift die, in Öffentlihen Blättern ſchon mebefach 
erwähnte, Schrift, welche dem gegenwärtigen Landtag 
eingereiht worden, munmehe vor Kurzem im Druck er 
ſchlenen. Der DVerfaffer bemüht fih, im gedrängter Darı 
fleluna das Wangelbafte der bisherigen fländifhen Ber» 
fafung Sachſens, die unvolftändige Repräfentation, den 
Mangel eines Bndgrts (da. die Benträge zu der Bandes 
Kaffe ohne Veranfhlagung des Dedürfniffes verlangt wers 
den) und eines Untheild der Stände an ber Gefehgebung 
u. f. w. nachzuweiſeln. Ce ſchlagt hierauf die Einführung 
einer Repräfertativ. Verfaffung mit zwey Kammern, nad 
dem Mufter anderer bdeutfchen Staaten, vor, bie aber 
{mie in Württemberg) von der Einwilligung der Landſtände 
abhängig ſeyn fole. Als Hauptitügen dieſer Verfaſſung 
beantragt er fobann DVerantivortlichkeit der Minifter und 
Srepheit ber Preife. Der Verfaſſer wollte feine Schrift 
don bey Geöffnung des gegenwärtigen Landtages im 
Druck perausgeben, erhielt aber auf fein besfalfiges Ger 
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fu an das geheime Kabinet nachſtehenden Beſcheid: »Der 
Kammerherr Otto Heintich Friedrih v. Waßdorff iſt auf 
feine an Se. kgl. Maj. gerichtete, am den Pal. geb. Rath 
abgegebene, Vorſtellung vom 28. Jan. l. 3.- durch Reſo⸗— 
lutions- Ubfchrift zu befteiden: daß dem von ihm einge 
reichten Uyffage: »Ueber die Norhwendigfeit einer Der. 
"änderung der im Königreich Sacfen dermalen beftebendın 
ſtändiſchen Verfafung, von Otto Heinrich Friedrich von 
Wotzdorff« das Imprimatur nicht ertpeilt merden könne; 
mit dem Benfügen: daß ed mit den ibm ale Bafall und 
als Landſtand obliegenden Pflichten nicht vereinbar “Ten, 
in öffentlicher Drudfigrift" die verfaffungsmäßigen Rechte 
feines Landes und Echendheren anzugreifen und einen yum 
großen Theil anf irrige Boraugfegungen gegründeten Tadel 
ber ſtändiſchen Verfaſſung auszufdreden, auch die von 
ihm vermeinte Nothwendigkeit der- Abänderung derfelben 
auseinander zu frben; Da die geſammten Stände im den 
feitherigen Landtagen auf deren Benbebaltung argetragen 
‘Haben, von Br. Mai. auch die Venbehaltung zugrfaat 
‚worden it. Würde indeffen der Here Verfafet Anitard 
finden, ſich mach Erwägung des Voreröffneten von feineh 
Aufichten sn trenwen, fo bleibe ihm unbenonmmmen, foldje 
auf verfajjtngsmäßigen Wege zur Kenntniß feinee it 
finde zu dringen ind merde derſelde "Dat abzuwarten 
haben, was dieſe dießfalls zu beſchließen für gut finden 
mwerden.«a Dreöden, den 27: Bebr. 1850. Al. fädhfifche 
Bepeimeraths: Kanzlep. ‘ 

i 


Inband., 
Würzburg, vom 24. Mai. Bejlern Nachts 11 Ube 
ſchlug, für,uns die.glädlihe Stunde, in welcher I. Mai. 
die vermittwete Königin und 9. Fönigl. Hoheit die Prin« 
zeffin Maria wieder in unfere Stadt zurücyufehren gee 
‚zubten; — und fo wurde der; fehnlichite Wunfh Würzs 
burgs edler Bewobnere die ſchon oft Gelegenheit hatten, 
Zeugen ber hohen Tugenden dieſer hochgefeverten, allges 
mein verebrten Fürſtin zu fenn, in Grfülung gebracht. 
In Allerböchſtihrem Gefolge befinden ſich die Schlüffeldame 
Gräfin „von a A die Hofdame Gabriele Oräfin ‚vom‘ 
Rotenban; der Öberfipofmeijter Hr, Graf von Def; des 
Leidarzt Hr. De. Braf. 
Dermifdte Nadridtem. 
Münden den 27. Mai. Don den Mitgliedern un 
ſers Hoftheaters bat Hr. EHlair die glänaenften Bemeife 
ollgemeiner Anerkennung feiner Kunſt in Wien gefunden, 
mo ee auf dem F,F. Burgtheater einen Evclus von Saſt⸗ 
vorftellungen gad. — Müe. Schechner befindet gegen 
märtig in Nugsburg und bat als Emmeline in dee Schwei⸗ 
zerfamilie jenen flürmifhen Beyfal geärntet, dem jede 
Produftion Diefer erften Sängerin Deutfhlande finden 
muß, wo fie fich immer hören läßt. — Mad, Frie ß beſchloß 
den 27. ihre Gaſtvorſtelungen in Stuttgart, mo man 
ihrem meifterbaften Spiele die ausgezeichnetflen Ehren er⸗ 
wich. Sie trat daſelbſt unter andern als Antonina im 
Delifar , ald Sapppo uud als Ppädra auf, 
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— Den- 21. gab Fräulein. Henriette Sonntag ihre 
legte Gafteolle in dem k. Dpernbaufe in Berlin, wo fie 
neuerdings alle Theaterfreunde duch Gefang und Spiel 
auf ausgezeichnete Weife entzückte. Wenn man bebenft, 
‚mit welder Rädfiht auf ihre Geſundheit font Sängerinen 
ju verfahren, und wie fie ſich durch ſeltenes Yuftreten gleich ⸗ 
fam rar zu machen pflegen, fo muß man ſich bilig über 
die Menge der anfirengenden Leiltungen verwundern, mos 
mit diefe KRünftlerin ununterbrochen das gebildete Publis 
kum ber preuß. Hauptitadt erfreute. Cie teat in 48 Iar 
gen, vom 5. Upril bis 21. Mai nicht weniger als 15mal 
auf, und zwar als Rofina im Barbier von Sevilla (6. 
April), ald Suſana in Figaros Hochzeit ( 10. April), 
als Hannchen in Zoconde (14. April), ald Dona Unna 
in Don Juan (20. April), dann zwenmal ald Anna in bee 
. weißen Frau. (14. und 13. Mai), smal ald Desdemona 
in Othello (dem 3. und 16. April und 7. Mai), dreymal 
als Pampra. in der Braut von Corontp (24, und 
30. April, und 17, Mai) und dreymal ald Semita 
mis (15., 39. und 21: Mai). Daben fang fie am 
5. Mai in.einem Conzert fpieituel, fo daß fie fib im 
jeder Woche während diejes Zeitraums regelnäßig zwey—⸗ 
mal produeirte — ein, in der That, für viele Andre nach⸗ 
achmungswürdiges Benfpiel! — Gegenwärtig befindet ſich 
Me. Lindner in Berlin und ärutete bereits ald Babrielle 
(in Caſtell's Droma diefes Namens), ald Margaretha in 
den Hageitolzen, ald Kätchen von Heilbroma und als Julie, 
in Spafespegre'd Romeo und Julie allgemeinen Bepfad. 

— Mit der Seuche des Selbitinordes geht es immer 
weiter. In Linde bey Ronneburg hat fih ein 13jähriger 
Rnabe gehenft. Er war immer brav und ordentlich geı 
mefen und man weiß Feinen Grund feiner unnatürliden 
That, als Armutp und bie lange Krankheit feiner Dutter. 

— In Bafel baden Pürzlich mehre Secten den geifte 
lichen Stolz fo weit getrieben, daß fie baten, man möge 
ihnen doch eine eigene Kirche einräumen, „denn fie feoen 
‚Kinder Gottes und es gezieme ipnen nicht, mit den Sün» 
derm zu beten.«a — Die Regierung bat die Bitte der 
Phariſaͤer erfült und ihnen einen Berfaol eingeräumt, 
wohl in der Meinung, daß fo feomme Beute in Feine 
Kirche paßten. — Die Momiers zu Inferten haben ſich's 
nicht nur berandgendmmen, Kinder auf eigne Fauſt zu 
taufen, fonbern Fürzlig haben fie auch, ohne Kirche und 
Negierung zu fragen, ein frommes Brautpaar peivatiım ges 
traut. Die Regierung Faın dahinter und gab den Beyden 
auf, binnen 3 Monaten ihre Ehe zu. legitimiren. 
Eonnten oder molten fie nit, und nun ift das. junge 
MomiersChepaae nebft dem Geiſtlichen, der fie einfegnete, 
und dem Defiger bed Haufes, in weldem die Cinfegmung 
vorging, in firenger gerichtlicher , Unterfuchung., 

— Don dem neuen politiiden Taſchenbuch des befann, 
ten Wit, genannt v. Döreing,. fagt das literarifihe Unter⸗ 
Baltungsblatt Fury und ſtark, es wimmele von Deu: 
feblern und das ganze Düchlein fen ein Schreibfehler ‚ats 
gen den arfınden Verſtand und gegen den auten Geſchwack 


Das’ 


ı 


— (Einem Schreiben aus Palermo vom 22. April 
zufolge berrſcht dort eine außerordentliche, ber Degetation 
bochſt machtpeilige Trodenheit. Seit 45 Tagen iſt Fein 
Zropien Regen gefalen;: viele Uderprodufte fcheinen ver⸗ 
loren zu fen, andere find in größter Gefuhr. 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, vom 24. Mai. Telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen. — Franzöfifde Armee. Toulon, vom 
21, Mai, um 11 Uhe Mittags, — Der Admiral Duperrs 
an Ge. Ercl. den Minijter der Marine und Colonien. 

Die Windjtide widerfepte ſich gejtern der Abfahrt der 
Flotte und wir find heute mit der nemlihen Widerwär 
tigkeit bedrobt. Der Geiſt und die Gefundheit fammtlicher 
Eund » und Sertruppen läht nichts zu wünſchen übrig. 

Toulon, vom 22. Mai, Der Marine» Präfert an 
Se, Erel, den Minifter der Marine ic. — 

Die Ojtwinde Halten noch immer die Flotte anf ihrem 
Unferplape zurüch, Alles befindet ih im volkommenſten 
Buftande.. Der Pelican iſt angefommen; dieſes it das 
legte, der aus dem Häfen bes Dcsans zu Toulon erwarte: 
ten Schiffe. 


Neueſtes Bulletin über bad Befinden des Königs von 
England: Windſor, vom 21. Mai. Des Königs Symp- 





tome find fortwährend günfig; aber Se. Maj. hatten bie 


Nacht ſchlecht zugebracht. 
Unters.: H. Bolford; M. J. Tiernen. 


— — — — zz — — — — — — — 
Augsburg, vom 27. Mai. Obligationen zu 4 Progent, 
Pap. 10074, Geld —— ; detto mit Goup., 5 Proz. Pap, 
01%, & —— ; Botteriestoofe B— M 4Pr. Pap. 107% 
8. —; bitto uuverz. 10 fl- Pap. 147,8. —. . 
Bank «Actien pr, Stüd 13374 in EM. 
Paris, vom 22. Mai. Gouf. 5 p&t. 104 är. 35 6; 5p6L 


0 Fr. 456; Sale. 91 Fr. 806. 


London, vom 21. Mai. Gonf. 3 Proz. 93434 für Geld; 


93%, für Rechnung (3 Uhr); brafilifhe Fonds 74Y,; portug. 


60’; merican, 38: griechiſche 444; ruſſiſche 111. 


Theater» Xuzeige 
Freptag: Der Barbier von Sevilla, 

4309. Den 16. Mal wurde ein Reifeing mit 5 Brillanten 
Gras Karat, dann ein lediger Brillant %% Karat wiegend, ver 
loren; der Finder wird gebeten, Diefelben gegen eine Belop 
nung von zehn-Ducaten in der Kaufingerſtrahe Nr. 1017 
über 2 Stiegen abzugeben. 


Bor dem Eendlingers Thore iſt ein ſchoͤnes zweyſtoͤdiget 





Haus aus frener Hand um billigen Pteis zu verkaufen, 


Das lebrige in der Erpedition diefer Zeitung. 





Ein großer Baden nebit einer großen Wohnung, fo mit 
allen Bequemäicheiten. verfehen, iſt auf nächfte Mihasli zu ver 
Niften. Das Mitere im Gomptoir Diefes Blattes. 


————— —— — 
Redacteur: J. 5. Sendtuer Verlegt von Peter PhilippWolfe Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Röniglihen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 
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127 29. Mai 1830. 





Zeitungd » Nachrichten. 


Ausland, Fr 

Paris. Die bisherige Deputictenfammer iſt aufge 
1dst und die Zeit anberaumt, wo eine andere gebildet 
ſeyn fol. Alles hängt jezt von dem neuen Wahlacte ab, 
in weldem Sinne hier die Majorität ausfilen wird, 
Die Liberalen fürchten, die Regierung werde fich bier eins 
mifgen und feben Den. von Peoronuet einzig in der Abs 
ficht wieder mit dem Portefeuile befieidet, um die Srims 
men bey dieſem wichtigen Geſchäfte zu leiten. Die Regie— 
zung aber ij mit weniger binfichelih des Einfluſſes bes 
forgt, den die Liberalen durch das DOrgansibrer allenthals 
ben verbreiteten Journale auf die Wahlen ausüben werden, 
und am bejlen märe es wohl, wenn Reine Regierung und 
feine Partden, fondern die Nation felbit im völliger Uns 
abbängigkeit ihre Stellvertreter beztichnen wollte. Die 
Sournale find im iprer gegenwärtigen Beſchaffenheit größe 
tentbeild Werkzeuge und Crüpen des Pattheygeiſtes; fie 
fprecyen die öftentlihe Meinung weniger aus, als fin wiel 
mepe die Nation zu bearbeiten trachten, um die Meinung, 
bie fie Haben, zu ber ibrigen zu machen. Wer von ber 
Meinung der Journale ijt, wird von idnen gepriefen, wie 
es Recenſenten im gelebrten Zeitfchriften gleihfaus zu machen 
pflegen, wo häufig unter Derfaffern und Kritifern, wenn fle 
anders demſelden Soſteme, derfelden Schule bengerhan find, 
ein Ueberkomnen deſteht, wodurch fie fi), einander gegen: 
feitig emporzuträgen, verpflichten, wo aljo der Verfafer 
eines gerübmten Werkes meiftens wieder der Keitifer ders 
jenigen Feder wird, aus welcher fein Lob gefloſſen und fo 
vice versa. Wil man mit Sicherheit die beſten Schrift— 
fledee und Gelehrten Fennen lernen, fo flüge man fich ja 
nid;t bloß auf Literatur. Zeitungen und Journale, fondeen 
man mache fi mit ihren Werfen felbft befannt : leſe, 
prüfe, urtheile felbft. Wil man die wahren Männer des 
Volkes Fennen, fo adıte man meniger auf das, was im 
Öffentlichen Blättern von ihnen gerübmt wird, weniger auf 
beclamatorifte und rhetoriſche Fähigkeiten und Talente, 
weniger auf imponirendes Hervorheben der Individualität, 
als auf erprobten rechtlichen Character, auf ihre reifen 
Eıfahrungen, ihre gründlichen Einfichten, ihre foliden 
Morimen. In Grankreih fagt den Bürger jeder Bli in 
die neuejte Geſchichte, worin bie Tugenden eines wahren 
Pateioten beftehen, welches die eigentliden Jutereſſen des 
Vaterlandes find und wie man fih benehmen müße, um 
ber Regierung Bertrauen einzuflößen, ohne fih zum Werk 


zeuge bee Gewalt zu erwiedeigen. Gefept auch, daß nicht 
alles der Freybeit, wie fie die Verfaſſung verbürgt, vors 
tbeilhaft wäre, was das Minifterium durchſehen möchte, 
fo darf man doch überzeugt feon, daß auch die Oppofition 
nicht immer aus ben reinflen Beweggründen handelt und 
baben Ehrgeiz, Eitelfeit und Egoismus fehe oft die Stelle 
der Eigenfchaften vertreten, die ein Deputirter nad feirten 
Verpflichtungen notbwendig befigen fol. Franfreid hatte 
während der Republif verfhiedene Verfaffungen und body 
Feine Feenheit, während bes Kaiferreiches verfchiedene neue 
Seſetze und doc Feine Verfaffung ; das Königthum has 
ibm eine Urfunde feiner heiligiten Rechte dur bie Magna 
Charta gegeben, bie feit der Rejtauration beſteht und von 
deren Aufrechthaltung fein ganzes jeziges und Zünftiges 
MWoplfenn abhängt, 

— Der Moniteur enthält folgendes Umlauffchreiben ' 
bes Minifters des Junern an die Präfecten: 

® Paris, den 20. Mali. 


Mein He täfect, Der Rönig bat mir bie Reitun 
des au Du des Innern — — — — gerubdt. 5 


kenne die Schwierigkeiten dieſer wichtigen Adminiſttation, 
aber die Erfahrung der zu ſelbiger gehörenden Beamten 
flößt mir die Hoffnung ein, fie zu überwinden. — Id 
fordere von ihnen bio die Bolziehung der Geſetze, ich 
verlange fie ſchnell, genau, vollſtändig und redlich: daß 
man jtet3 tbue, was das Geſeß befiehle, au rechter Zeit, 
mas es erlaubt, nie, mas es verbietet, dieß iſt im meinen 
Augen die Pilicht eines weiſen und geſchickten Geſchäfts- 
Mannes im Staate, Für mich wird eine andere Die fenm, 
daß ich fie unterßüße, wie fie mich gleichfalls unterflügen 
werden, und dafür forge, Daß ihrem redlichen und eiftis 
gen Bemühen angemefjene nnd volle Gerechtigkeit zu Theil 
werde. Un diefe Pflicht werde ich mich immer halten 
und fchmeichle mir, daß Feiner von Ihnen an meinem 
treuen Feſthalten an diefem Verſprechen zweifeln wird. 
Ginpfangen Sie ꝛc. x.. - 
Der Pär von Franfreih, Minijter. Staatd« 
Srfretäe im Departement des Innern 
Pedronnet. 

— Der Moniteue widerſpricht dem Gerüchte, als 
wären die Pröfidenten der Woahlcollegien bereits ernannt. 
Es find, fagt er, Umlauffbreiben fabrleirt und an ver 
fhiedene achtbare Männer, um ihnen ihre Ernennung zu 
melden, verfandt worden. Man fuchte das Publifum dar 
biefen Kunflgriff zu bintergeben, indem man der Adminis 
firation etwas zuſchrieb, was nicht von ihr audging. 
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Aus Tonlon wird unterm 16. Dai gefhrieben: »DMan 
bat am der afeifanifhen Küſte Proflamationen im arabis 
fcher Sprache verbeeitet, worin die Einwohner im Ramen 
des Könige von Frankreih aufgefordert werden, ſich eobig 
su_ve-halten. ‚Man verfprihe Achtung dee Perfpn und 
des Eigentbums. Diefe Proflamationen waren von bem 
beiten Erfolge, vorzüalid ben den Anführern der Stämme, 
die das Joch des Dens von Algier mit geoßem Unmillen 
tragen. Bekanntlich hat aud der Kommandant der Erper 
bition den Pafha von Eonitantine durch eig Schreiben 
aufgefordert, fih dem Franoſen anzufhließen. In Betreff 
der Vorbereitungen zu der Dertheidigung von Algier ijk 


gewiß, daß der Dev das fogenannte Kaiferfort niederreifs. 


fen ließ, weil ee fürchtete, die Kranzofen möchten fid defr 
felden bemädtigen und von dert aus bie Stadt zufam- 
menfhießen, Der Dep hat überdieß drey Stunden von 
Algier anf einem Landungspunfte Urbeiten vornehmen 
lajfen. Nachrichten aus Tunis zufolge it am dieſer Küjte 
Ades rupig. Der dortige Dep hat ,fih für Fronkceich 
erklärt, weil ihn der Dev von Algier mit einem Aageiffe 
in feiner Hauptſtadt bedropt hatte.“ 

— Der Uvifo be da Mebditerrande vom 19. 
Mai enthält folgenden Nacheichten: "Die Finfdiffung der 
Truppen ift geftern, Die Der Pferde exit Diefen Morgen 
beendbigt worden. Diefen Abend haben fib die Lands und 
ee Seneralitäbe an Bord begeben; der Udiniral Duperrö 
und Dr, v. Bourmont gingen um halb fechs Uhr an Bord 


des Schiffes Provence. Die Eskadre wird mit dem er» 
Brugg WBinmn in dr Pinpimug wu ZDSRD, unter 


Segel gehn. Schon find mehrere Schiffe mit Lebensmitr 
teln und Munition dDiefen Morgen nad Palma (Mojorks) 
abgegangen und werben daſelbſt die Befehle des Adıni« 
rald Duperrs erwarten. Man fagt, bie dritte Divifion 
ber Eskadre werde morgen früb um fechs Ube in See 
gebn, um au den Frachtſchiffen ben Palma zu floßen und 
in dem dortigen Hafen weitere Befehle zn erwarten. Die 
men erften Divifionen, mit 25,000 Mann für die erſte 
kandung bejlimmter Teuppen folen Tags darauf unter 
Segel gehn und fih unmittelbar nab den Küflen von 
Afrika begeben. Zufolge Befehls des Admirals it aller 
Berkehr der Eskadre mit ber Stadt unterfagt. Sie barf 
nur ſolche Perjonen ans Laud fepen, die zu Dienftleiftuns 
gen dahin berufen find. Heute haben die Kommandanten 
ver Schiffe ihrer Maunfhaft den folgenden Zagsbefebl 
des Admirals Duperrö vorgelefen. Die ganze Mannfdaft 
legte den lebhaftejten Enthufiasnus an den Tag und ber 
Ruf: Partons! Vive le Roi!!! ward von den Seeleuten 
und den eingefchifften Soldaten mebreremale wiederholt. 
"Schiff Provence, den 18. Mai 1850. Tagsbefepl. 
Der Diceadmiral Duperrö, Oberbefehlshaber der Ber» 
armee. Difisiere, Unteroffisiece und Seeleute! Berufen, 
mit eueen Waflenbrüdern des Erpeditiondheered, an einer 
Unternehmung Theil zu nebinen, melde die Ehre und die 
Menſchlichkeit gebieten, folt ihr au den Ruhm derfelben 
tpeilen, Don unfern gemeinjchaftligen AUnftrengungen und 


unferee vollommenen Elntracht erwarten ber König und 
Frankteich Genugthuung für die der franzöfifhen Flagge 
ongerbane Beidimpfung. Ruft die Erinnerungen jurüd, 
weiche unter gleihen Umſtäuden unfere Väter uns als 
Dermägeniß binterliegen! Upme ihnen nad und ber rs 
folg iſt unfer! Laſſet uns abiegeln! Cs lebe der König! 
(Unterz.:) Duperrö.« — Hr. v. Saint» Haonen, Dffi- 


ier des eriten Infanterieregiments der gl. Garde, Direl: 


teur dee UAemeetelegraphen, bat geitern auf Befehl des 
Admiral Duperr& an Bord der Provence einen Tag: und 
Nachttelegrapben eingerihtet, um zwiſchen der Zlotte und 
dem erflen Küſtenpunkt, auf dem die Landung ſtatt haben 
wird, eine Kommunikation zu bewerkſteligen. Cin Gehälſe 
des Hen. v. Salut-Haouen auf dem Admiralſchiff iſt mit 
der Ueberfegung der Depeſchen beauftragt. Dr. v. Sainte 
Haouen wird den Dienit der erjten Xelegrapbenjtation 
auf ber afrifanifchen Küfte felbit Ddirigiren. Die telegra« 
phiſchen Mafhinen werden mit ber erſten Brigade ausger 
ſchifft und follen ade ihre Bewegungen berichten.« 

— 3a Toulon murde Pürzlih ein Ausländer verhaftet 
und ducch vier Fäfiliere in das Sefängniß udgeführt. @6 
bie, dee Verbaftete ſey ein Spion. 

Eonbe, vom 15. Mai. Die Brandjtiftungen vers 
vielfältigen fih um uns herum mit der ſchrecklichſſen 
Schnelligkeit. Eif Häufee find diefen Morgen im Dorfe 
Balpihar, eine Stunde von unferer Stadt, vom Feuet 
verjebrt worden. Die Ürbitrerung ber Einwohner gegen 
die Brandfifter it ſchwer zu ſchildern. Ules bemaffntt 

und sebe dem Bremben, ber ben Nacht reist. Ge 
wird ald Verdächtiger auf's Korn genommen und nieder: 
geſchoſſen, bevor er fid erflären kann. Zaft bey’m Scheine 
der Flammen, bie 15 Häufer in unferere Umgegend pers 
zehrten, babe ich Ibnen geitern gefchrieben. Mehrere In: 
dioiduen, die verdächtig fchienen, find gefnebelt von ben 
Bauern im unfere Stadt gebracht worden: aber unbegreifı 
licherweiſe gelang es den fo verbafteten Leuten zu entpis 
ſchen, ehe man fie der Branditiftung übermeifen Ponnte. 
Die Behörden nehmen indeß alle Maafregeln, welche die 
Amjtände erbeifchen sc, 

— (Uuszug aus einem Briefe, bdatirt: Caen, den 19. 
Mai.) Um 15. bat eine Feuersbrunft, 15 Häufer bes 
Forfes Eauoicourt in Aſche gelegt. Wir haben den Schmerz 
zu melden, daß feit zwey Tagen, in dem Bezirke von Fa⸗ 
da.fe ueue Feuersbrünſte ſtatt batten. Lepten Samstag 
ift ein Theil des Dorfes St. Denis de Meré abgedrannt. 
(Dan fagt 30 Gebäude, wir fönnen aber die Unzapl nicht 
gewiß angeben.) Geſtern wurden im Dorfe Epand, $ 
Stunden von Falaife, 14 Däufer eine Beute der Zlammen. 

Dran fchreibt ganz britiumt Diejes meue Unglück der 
Bosheit zu. Hier folgt, mad wir aus fiherer Quelle über 
den vermutblichen Branbflifter erfabren baben; 

»Geitern, früh Morgens, während der größte Tbeil 
der Einwohner der Prozeffion der Rogationen benwobnte, 
fragte ein Maun, der mit einer grünen Blouſe beBleidet 
war und eine feidene Kravatte trug, eine Frau aus 


— ee 
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Gpand: ob fie Bienenfhmwärme zu verkaufen babe? Auf 
ihre verneinende Untwort und Die Anzeige, dof ihre Nach: 
barin Bienen babe, bat der Fremde die Bäuerin, ibre 
Nachbarin au fragen: ob fie einige an ihn verfaufen 
wolle? Diefe Unglüflihe ging ohne Mißteauen zu ih— 
rer Nadbatin und ließ im ihrem Hofe jenen Mann als 
fein zurüch,. den fie ben ihrer Rückkehr aus dem Stalle 
herausgeben fab, wo eine Stunde fpäter das Feuer aus 
brad. Da dıe Nachbarin nicht zu Haufe gemefen war, 
fo batte der Fremde veriproden,- gegen 10 Uhr wieder 
zu Fommen. Die Bäuerin gab wenig Achtung auf diefe 
Umjtände; erjt als die Feuersbrunſt ausbrach, fielen fie 
ihr auf, Dan ſpüete nun den Brandfliftern nad, die 
man in den Wold du Bu hatte geben jeden. Die H9. 
Mair’s der Umgegend ließen den Wald vorige Nacht ums 
jingeln; es wurde fogar eineftoppel Hunde dineingeſchickt; 
allein man fonnte nichts entdecken.« 

— Ein Brief aus Saint Lo, im Journal de Rouen; 
fogt: »Es fcheint, daß die Brandſtifter gut bezabit find, 
Eın Knabe von 15 Jahren, der auf frifchee That ergrifs 
fen wurde, fogt aus; er erbalte für jede von ibm in 
Brand geſteckte Bebaufung 60 Franken. Die Mutter war 
mit den Brandflifteen fa Einverjtändnig und gab ihnen 
Obdach. 

Dadnemark. 

Kopenbagen, vom 15. Mai. Mit Rückſicht auf 
die Derproviantirung der biefigen Refideng wird jährlich 
gegen den ı. November eine Volkszählung vorgenommen. 
Ben der legten Zählung am 1. Nov. 1879 ergab fi eine 
Ungapl von 111,997 Menfben, worunter 54,950 minus 
lihen und 57,047 weibliden Geſchlechts. Die Anzahl 
der Ifraeliten betrug im Ganzen 2430. 

— Die bisherige Artillerie. Kadertenftule ſoll, allerhöch⸗ 
fler Beſtimmung zu Folge, eingeben, wogegen eine neue 
Militär Hochſchule errichtet werden fol. Der Genrralliew 
tenant und General Adjatant v. Bülow it, als derzeitiger 
fungirender Generol Quartiermeiſtet, zum Chef dieſer neuen 
Schule; der Oberſtlieutenant und Diviflons Adjutant von 
Abrabamfon zum Unterrichts Direktor, dee Major v, Fible 
ger, bisheriger Lehrer ben der Lands Kadetten. Ufademie 
zum Kommandeur, und der Artillerie Kapitän v. Tſcheruing 
zum erjlen Sculoffijier der neu zw errichtenden Militärs 
Dochſchule ernannt worden. 

Spaniem. 

Die preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 6. Mai: Mittelſt königl. 
Defrets vom 6. v. M. it die Verordnung vem 22. Des 
sember v. J., buch melde dem Zrenhafen won Cadig eine 
Ausdehnung feines Diſtrikts bewilligt worden war, wider 
rufen worden. — Im Mouat Februar d. 3. find in ges 
dachten Feeohufen 173 Fahrzeuge, zufammen vom 9461t 
Eonrien Gebalt, eingelanfen,, und 102, von überbaupf 
47154 Tonnen Gehalt, von da abgegangen. — lm ben 
Saljwerfen an der Nievera der Stadt San Fernando 
aufzupelfen, it der dem Sal; aus biefen Werken biöper 


bisher auferlegte Ausfohrzol von 30 Neal, 4 Marovedis 
de Vellon, pro Laſt vom 48 Fanrgas, durch königl. Ver 
ordnung auf 6 Realen berabgefept worden. — Ben der 
om 27. April ſtattgefumdenen Fever des Geburtefeftes Ihrer 
Majeftät dee Königin (am welchem Ihre Majeſtät Ihr 
24jtes Lebensjahr erreicht hatte), find von dem Apoſtoli⸗ 
ſchen General Eommiffair de la Santa Crazada, aus den 
bee Legtern gehörigen Fonds, vierunzwanzig arme tugend« 
bafte Jungfrauen mit 300 bis 600 Ducadoe ausgeſtattet; 
es iſt ihnen dabey frengejlelt worden, ob fir fich wermit» 
telit dieſer Musiteuer verbeiratben oder in einem Nonnen- 
kloſter dena Schleier nebmen wollen. — Die heutige Waßri« 
ber»Zeltung enthält als Beylage die fehr volumindfer 
Eiften der am Ende des erften Vierteliades 1830 amoeı 
tifieten ſpaniſchen Staatss Papiere; es gebt daraus hervor, 
daß amoreifirt worden find: 

Neal, Dar. 


an Inferiptionen der Fonfolidirten Schuld 1,081,500 
an Ponfolidirten Bales. - 2». . 3,339,535 . 2 


mithin überh. an Zinfen tragenden (Fffeften 4,421,055 4 
h Neal. Mar. 
am unverzindlichen Certif. 14,095,202 21% 
an längit verfallenen Zins 

Dosp has Beufet. Watss aneraean 16 
am nicht Zinfer tragenden Staats Schuld 

[deinen . “ u de. 0 ee - 38108225 4 


bie Öefammtfumme der amortifitten Pa- 

piere iſt fona$ 2 2 0 rn 000.» 42,529256 6 
Das Unorreiffement dee 4,421,033 Realen 2 Mor. iſt durch 
die Summe don zwey Midionen, als viertel Theil derjes 
nigen abet Millionen bewerfjteligt worden, welche auf 
ben Grund des Reglements vom 21. Dez. 1829 für bas 
Amortiſſement des Kapitals von 800 Millionen Nennwerb 
konfolidieter Staatsſchuld, a ı pÜt. jührlich, ausgelegt 
worden, und Die 38,108,223 Realen + Mar. find pur 
ben vireten Theil der anderweitig von Gr. Majeftät zum 
Umortiffement der unverzinslichen Staatsſchuld angemwies 
fenen und fi jäbrlich ebenfalls auf acht Midionen beu 
laufenden Fond& amortifirt worden. — Folgendes ift der 
Heutige Cours ber fpanifhen Effekten au bieflger Börfr: 
eonfolidiste Bules 45}. 46 plt. Ziascoupons berfeiben 
54 pCt. Nicht Eonfolidirte Vales 124 pCt. Eonfolidirte 
Siaaröfpuld mit Zinfen ä 5 p@t. 474. 48. Dergleichen 
ohne Zinfen 54 pCt. Bank Nctien 19 Pieter. — Am 22. 
Upeit ıft die Briefpoft wenige Meilen vor Madrid, aus 
Bayonne Fommend, von 19 Räubern zu Pferde angehals 
ten, von ber Straße abwätte in ein Gebölz geführt und 
ein darin befindlicher Paſſagier, welcher 60,000 Realen 
in ®olo bey ſich führte, feiner Habe beraubt worden, wo⸗ 
bey es brfoubders ‚beinerfenswerth it, daß die Räuber die 
gedachte Summe genau-gefannt und nambaft gemacht ba: 
ben, VBorgefter find vier jenee Räuber, deren man hab 
haft geworden mar, im Feſſeln nach Madrid gebradt wor 
ben. — Dep dem Äepten Stiergefecht in Ataniuez wurde 
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der Matabor Sanchez im Augenblick, ald er einem mwü- 
thenden Stier aus Undalufien den Gnadenſtoß verfehen 
wollte, dom demfelben mit einem Horn, deffen Spipe im 
Nu duch den Oberſchenkel des Stierfechterd drang und 
oberhalb der Hüfte wieder zum Vorſchein fam, ergriffen, 
einigemal im die Luft gefchleudert und ſodaun zu Boden 
geworfen, Er ijt vor dren Tagen an feinen Wunden ges 
florben. Ein anderer Matador, Romero, welcher geflern 
hier feine Amts Verrihtungen erfüden ſollte, Fonnte nicht 
erfcheinen, indem er vorgeilern Naht von Mördern anges 
falen und ihm das Geſicht in allen Richtungen zerfhnitten 
mworben war. 
Großbritanniem 

Fondon, vom 21. Mai. Der Courier fagt: Ein 
Fouenal zweifelt heute an ber Ubficht des Prinzen Leopold, 
die Soupverainität Griechenlands anzunehmen, Man be 
feidigt den Charscter Sr. k. Hob., wenn man ben Yufs 
fhub feiner Ubreife perfönlichen Betrachtungen zufhreibt, 
Es bedürfte im der That mächtiger Beweggründe, um die 
Verzichtieiftung auf eine fo erhabene und bereits fo feper 
lib angenommene Würde zu rechrfertigen, Dem DBernehs 
men nach follen noch gewiſſe Details von einem unters 
geordneten nterejje Gegenſtand dee Debatten zivifchen 


@rF Anh mudb den Derbündeten ſeyn; aber wir haben 
©ründe zu glauben, daß ſich uber die wieſentuchen Punvie 


der Unterhandluug Feine Schwierigkeit erhoben hat. 
®riedenland, 

Ya einem Schreiben aus Navarin vom 14, April, 
das die Floreutiger Zeitung vom 22. Mai mittheilt, wird 
folgender neue Zug türkicher Ungerechtigkeit und Graus 
famfeit mitgerbeilt. Im Juni vorigen Jabrs fleuerte, mit 
meit vom Lande, die von Caſſia abgefegelte griechische 
Hanbeldgvelette, der Neptun, von Joh. Caramanli befebs 

ligt, gegen die Hüften von Eandia, als fievon Tufechzibasci 
in Stia aufgebracht und mit 6 darauf befindlichen Mat« 
roſen (der Eapitain hatte fib mit der übrigen Mannjchaft 
in das Boot geworfen und in die benachbarten Gebirge 
- geflüchtet), zu dem Paſcha von Canea nah deffen Feſtung 
s gebracht murde, ber, die Goelette und Ladung in Beſchlag 
"nehinend, Die 6 Muatrofen in's Sefängniß werfen ließ. 
:Wugefäbe vor 2 Monaten pajjirte, in Privargefchäften des 
Kara Suleiman Pofba nah Smorna abgeſchickt, befagter 
Tüfetzibasci durch Gira, wo fi eben der junge Caras 
manli und einige Verwaundte der eingeferferten Mateofen 
befanden, weldbe, in Verbindung mit den Hanbelsleuten, 
die an ber Goelette und ihrer Ladung Theil hatten, fo: 
gleih ben dem außerordenilihen ECommiffaie ein Geſuch 
zu Derbaftung des Zufehzibasci eingaben und darauf ans 
teugen, daß man ihre Beſchwerde vor die Regierang bringe 
und für die gefangenen Matrofen Sorge trage. Die Res 
glerung befahl inziwifchen dem Commiffair, den Tufechzi⸗ 
basei fren au laſſen, der auch alfogleih nad Omprna 
abreifete. Uber der blutdürftige Cara Suleiman Paſcha 
hatte Faum die Verhaftung feines Tufechzibasei erfahren, 
als er, opne bad Weitere abzuwarten, am 18. Jänner die 


unglädlien Drateofen aus dem Gefängniffe zum Balgen 
führen und alſogleich binrichten ließ. Und fo opferte die 
fer, feines Namens Kara (der ſchwarze) mürdige Paſcha, 
auf die erſte Runde von einer vorläufigen und einfachen 
Derbaftung eines feiner Untergebenen, auf graufame Art 
ſechs unfchuldige und ehrlide Griechen, die, fänmtlich Fa⸗ 
milienoäter, ganz und gar feinen Antpeil an der Berhufr 
tung bes ZTufechzibasei hatten. 

— Das neueſte Blatt des Courrler de Smpene 
vom 18. Upeil enthält nachſehenden Urtifel: »Der Prir 
fivent von Griechenland bat die Klage, die er gegen und, 
durch das Draan des Baron de Rouen der franzöfifchen 
Botſchaft zu Konftantinopel wegen der beyden, im ben 
Nummern 104 und 105 unfers Blattes eingejchaltete De 
erete *) bat einreidhen laſſen, in feinem in griechifcher 
Sprache erſcheinenden Journal bekannt gemacht; er lüugnet 
förmlich die Exiſtenz dieſer Defrete und befhuldiget ung 
dere Derläumdung. — Wir baden die Uutbenticität diefer 
beyden Aktenſtücke auf die Bürgſchaft der Regierungs:- Bier _ 
gel geilügt, mit denen die bepden, uns zugefommenen Ab⸗ 
ſchriften verjeben find. Sie find von uns dem franyöfie 
fhen Conful zu SGmorna vorgelegt worden, welcher diefe 
Siegel wirklich für diejenigen erfannt bat, die auf allen 
von der griechſſchen Negierung audgefertigten Papieren tes 
pen, Wir mögen Hinzufügen, daß dieſe Defrere, die und 
aus achtbareer Quelle zufamen, in gang Griechenland cirs 
eulirten, daß Perjouen, die nicht gewohnt find, falfche und 
verläumderifche Uctenflücfe entgegen zu nehmen, Abſchriften 
davon beiaßen, und daß das Zufammentrefien aller dieſer 
Kennzeihen der Wahrbeit uns bemogen bat, fie bekannt 
zu machen, jedod mit dem Benfape, daß fie insgeheim 
eireuliren. — Ihre Eriflenz wird jedoch nun offijiel von 
dem Poäfidenten von ©riebenland geläugnet und wir 
mũſſen erfläcen, daß wir von der frangöfifchen Borfchaft 
zu Konftantinopel in Keuntniß gefept worden find, daß 
diefe Ubläugnung auf unjtecitbare Beweiſe geſtüßt gemes 
feu iſt. — Wir übergeben dieſe Erläuterungen vertrauend« 
vol dem Urtbeile des Publifums; fie werden genügen, 
unfere Abſichten zu rechtſertigen. Es bleibt noch zu er 
flären übrig, wie es fümmt, daß die in unfern Hinden 
befindlichen AUbfchriften das griehifhe Kanzley Siegel tras 
gen; diefe Erklaͤtung werden wir vielleiht bald auf eine 
befriedigende Urt aeben, und baben die Bosheit entlarven 
Fönnen, bie uns einen Fadftei legen wollte, Die Klage 
des Präfidenten, in äußerft beitigen Ausdrüden abgefaßt, 
enthält mehrere Bıfdbuldigungen, ‚auf die wir in unferm 
nachſten Blatte antworten werden. Mittlerweile möge 
ed uns erlaubt feon, bie Unflage der Derläumdung mit 


*) Der Göurier hatte nemlih, wie mir bereits früher ge⸗ 
meldet, in diefen Nummern feines Blattes zwep angeb« 
liche Deerete, wovon das eine vom 26. Nov. 1829 und 
das zwehte vom 22. Jänner 1830 datirt ift, mitgetheilt, 

kraft deren die Regierung ein geheimes Aufjihts-Tribumat 
oder mit. andern Worten ein Ingnifitions« Gericht nie 
dergeſeht habe, 


Andignation zurück zu meifen; Berläumbung iſt die Waffe 
der Feigbeit, und der Präfident weiß, ob ed uns bidher 
an Mutb und Dffenheit gefehlt bat, ihn ins Angeficht 
anzugreifen.“ 
Syra, vom 29. April. Um 24. war bier eine Urt 
von Dolfs;Auftand, aus Anlaß eines Regierungs:Defrets, 
welches bie Cintbeilung der Kauilente in erfte und zmente 
Klaffe, mit gemwijfen Berorrechtungen, anordnete, und mels 
chem man ſich zur Aufredhaltung allgemeiner Handelsfreys 
beit zu miderfepen fucte Nach mehrftündigen Unruhen 
gelang es dem Departements. Commiffär und dem Plaßs 
Fommsndanten, bie Nube berzuftellen. Auf den hierüber 
dem Präfidenten zugekommenen Derichte beftieg derfelbe 
eine ruſſiſde Korvette und langte diefen Morgen bier an. 
Nachdem er über das VDorgefallene cine fummarifhe Un: 
terfuchung angejtelt, murden die Rüvdelsführer ergriffen 
une an Bord derjelden Korvette nach Nauplia abgeführt. 
Hoffentlih wird diefe Maaßregel die Rupe ſichern. 


DPerfiem 

Nachrichten aus Perfien über Bomban in Dflindien 
zu Folge find die durch die Ermordung des ruſſiſchen Ge 
fandten veranlaßten Streitigfeiten nun einmal beendigt. 
Der Schach erklärt in mebreren Fermans, daß er den 
Ruſſen die für diefen Schimpf verlangte Benugthuung ge 
geben babe. Der Oberprieiter, der hauptjächliche Unſtifter 
der Unruben in der Hauptitadt, wurde aus dem Reiche 
verbannt, ber Poligens@bef zu einer Geld: und Geſängniß⸗ 
©trofe verurtbeilt. Leber 1500 Menfhen wurden mit 
Stockſtreidden abgeftraft, auch wurden ihnen, je nad Mau» 
gabe. ihres Dergebens, dic Odren oder die Zunge abge» 
fchnieren. Ginige bundert Indiwibunen batten ſich ſchon 
vorher, um der Rache des ergürnten Hertſchers zu entge⸗ 
ben, landesflüchtig gemacht. 


Deutfdhland. 

Stuttgart, vom 26. Mai. 33. FR, HH. ber Groß⸗ 
berzog und die Örofberzogin von Baden baben geftern 
mit IJ. HH. den Herren Markarufen Wilhelm und Ma— 
rimilian von Baden Ihren königl. Majeſtaäͤten einen Beſuch 
abgeitattet. 

Berlin, vom 20, Mal. Zum Undenfen bes Feſtes 
der weißen Roſe, weldes bey ber leßten Unmefenbeit der 
Raiferin von Rußland in Potsdam gefenert wurde und 
beifen Unordnung und Ausführung der Herzog Karl von 
Mecklenburg. General der Infanterie nnd Commandeur 
der Garde Divifion, leitete, hat die erbabene Selbjiperre 
ſcherin einen filbernen Pofal ben dem Hof Gilberarbeiter 
Hoſſauer machen laffen und benfelben dem Derzoge Karl 
verehrt. Zur Einweihung des Pokals hatte der Herzoge 
fürzlih fämmtliche Ritter, welche an jenem Zurniere in 
Potsdam Antheil genommen haben, zu fi geladen, und 
dem Baron de la Motte-Fouqué mar babey das Umt eie 
ned Minnefängerd übertragen worden. Der SReonpring 
und fämmtliche Prinzen dei Pol. Haufed nahmen an dem 
Seite Tpeil, 
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— Heute haben die zu ben Frühjahrsübungen bier ins 
fammengezogenen Truppen Ruhetag, morgen und über 
morgen aber werben biefelben Feldmanöver nach folgender 
Beneral Idee ausführen: Gin über Luckenwalde, Gütergc 
und Machnow gegen Berlin anrüdendes Elb-Korpo (Bes 
neralmajor v. Block, v. Röder und v. Brauchitich) Bat 
mit feiner Avantgarde Schönom paffirt und deren Spitze 
bis gegen das Gieſendorffer Holz; vorgefhoben, als bie» 
felbe auf die Teren eines. zur Deckung der Hauptitade 
vorrũckenden Oder Korps (Generalmajor Prinz Karl von 
Preußen, von Thile II, nnd Graf von Nojtig) ſtoͤßt. Es 
entwicelt fib ein Gefecht, deffen Ende, fo mie die Bor 
pojten»Pinie, fchiedsrichterlich beitimmt werden wird, Um 
folgenden Tage verfolgen bende Korps ihre Zwecke, das 
Elb Korps feinen Angriff auf Berlin, das Oder Korps bie 
Deckung der Hauptſtadt. Das Ende wird auf dem Fleck 
befoblen werden. Gr. Maj. behalten fi) vor, das Coms 
mando jedes Korps wechfeln zu laſſen. 

Dom 22. Mai. Der Kronpring ift vom hier nad 
Warſchau (mo derfaifer von Rußland zum bevorjtehenden 
Reichstag erwartet wird) abgegangen. 

— Dos neueſte Stück der Geſetzſammlung enthält den 
Staotövertrag mit dem Herzog von Sathſen Kodurg-Gotha 
über den Beytritt des Fürfenthums Lichtenberg zu einem 
Zollverbande mit dem mejllichen preuß, Provinzen, vom 


6. März d. 9. 
Snlant 


Münden, vom 29. Mai, 

Vorgeftern Udends um 14 Uhr gerubten Ihre Majeflät 
bie Königin mit I3. FF. HH. dem Prinzen Otto und der 
Prinzeffin Drathilde die Sternwarte ben Bogenbanfen zu 
befuchen, um den Kometen zu befeben, Allerhöchſtdieſelben 
Echrten gegen ı Ubr wieder nach der F. Refidenz zurüc,. 

— Ihre Majeftät die verwittwete Königin werden, dem 
Dernehmen nad, heute mit Ihrer Fönizl, Hob. der Prins 
zeſſin Maria, in Shrem Sommerſchloße zu Biederſtein 
eintreffen. 

BermifdteRfadridtem 

Würzburg, vom 25. Mai. Obgleih ſchon einige 
Seitungen gemeldet haben, daf auf Würzburgd Gemar- 
fung im Freyen Trauben blühten, fo war es Doch bisher 
falih. Geftern fand man auf der Leite die erften blühen: 
den Trauben. 

Baden, vom 18. Mai. Teop der uugünfltigen Wits 
terung fängt der biefige Kurort fihon an ſich zu beleben. 
Ein großer Theil der bier anweſenden Ftembeu beſteht 
aus Engländern, welche den ganzen Sommer hier zubrin⸗ 
gen. Durch die Yusfälung des Stadtgrabens geminnt 
Daden nicht: nur bedeutenden Raum für neue Wohnungen, - 
fondern aud den fchöniten Öffentliben Plag in einer der 
anmutbigften Lagen. Ungeachtet der täglihen Nadfragen 
nah Bohnungen, find doch ſehr viel und darunter einige 
der in jeder Hinſicht annehmlichiten noch unvermiethet, mas 
ſich leicht erklären läßt, da die Miethen meiſt durch Aufe 
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träge geliehen, woher denn auch die große Verſchiedenheit 
ber Peeife rührt. Einige der bedeutenditen Gaſthöfe, mie 
ber zum Salmen und zum babdifchen Hofe find in ihrem 
Ciurihtuugen ermeitert und vielfach verbeflert morden. 
Eine werte Bucbandlung wird Hr. Braun von Karlsruhe 
bier erabliren. Rückſicht anf die neueſte englifde und 
franzöſiſche Liieratur möchte hiedey am erfprießlichiten feon. 
Was Baden bis jest fehlte, eine große zweckmäßige Re— 
ftauration, erbält «6 jezt durch die tühmliche Thätigfeit 
bes Hrn. Chabert in dem fchönen Lokale des Eonverfationk 
Haufes. 





Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 24. Mai. Der heutige Monitene 
‚widerlegt die Gerüchte, als ob fih an Bord des Geſchwa— 
ders der algieriihen Egpedition eine Menge Kranker ber 
fände. Wir können, ſagt der Moniteue, dieſe darch 

" Die Journale omfgersgten Belorgniffe volkommen durch 
bie beflimmte Verſicherung beſchwichtigen, daß der Ge— 
ſundbeitszuſtand der Land» und Gere: Truppem gänzläh 
gut. iſt. 

— Ein Schreiben ous Toulon vom 17. Mai eryählt: 
„Man fah gefleru in der @todt eine Menge angebundes 
nee Hunde umberführen. Ich fragte, ob man fie ein 
ſchiffen würde, und erbielt zur Antwort, fle fenen beflimmt, 
das Wojjer der Brunnen zu Toiten, die mar au der afti— 
kaniſchen Küſte ontreffen mürde, in der Beforgnif, fie 
möchten vergiftet feon. Dan ſah aud Puppen aus Parpı 

deckel, die wie unfere Soldaten angezogen und bewäfftiet 
waren. Man fol im Sinne baten, fie um irgend 
eine fasiche Redoute aufzuſtelen, die durch angebrachte 
Beuer obfichtlich beleuchtet würde, um die Aufmerkfamteit 
bes Feindes dabın zu leiten, der alsdann die wahre Stel 
lung be& Heeres vernachkiffigeen würde. Geitern haben 
ben einbrechender Nacht drey Oenerale in vollem Staate 
ben Hrn. v. Bourmont ihre Auimartung gemadt. id. 
waren Here Partonneaup und: die Marehaup de Camp, 
Kommandanten des Departements und bes Plopes, Die 
Lebensmirtel ouf fünf, Tage, womit jeder Soldat im Aus 
genblicfe der Landung verfeben ſeyn muß, beilchen ans 5: 
Pfund Zwieback, 2 Pf. getratenen Speck, zwey Stüden 
Käfe, 10 Unzen Reis, einem Litre Wein und einem Litre 
Woffer mir einem Achttheil Beantweim Bor der fans 
dung wird man den Truppen.noch eine wmarıneMaplzeit geben.«. 

— Die Gazette bezeichnet Folgendes als Tageserfin» 
dung: »Im Laufe des Tages- har ſich das Gerücht ver 
breitet, daß die englifcye Esfadre des mittelläudiſchen Meer 
zes gegenwärtig vor Algier kreuze, and Udmiral Male 

eolm, der fie befeblige, bäufige Kommumifationen mit Huf> 
fein- Den habe. Man zog Folgerungen darand', die und 
wo: nicht ale ganz unmabrfceinlide doch als febe über: 
trieben etſcheinen. Andererſeits ift von: einem Urmeekorps 
bie Rede, das die Spanier an der franzöfljhen Gränze 
sufammenzichen: würden.«: 


— Der Öfterr. Beobachter vom 26. Dial ſchrelbt 
Golgendes aus Briechenland: 

Die Gerũchte von dem Widerſtreben der Bewohner 
ber in den lepten Londoner Protokollen, als fouorraine 
Zürftentbum erklärten und von der Pforte, als foldıs 
anerkannten griecifchen Länder gegen die Wahl des Prim 
jen Leopolo von Sachſen-Koburg find ungegründet, Im 
Segentheile lauten die meueilen Macrichten aus dirfen 
Orgenden dahin, daß das Volk dem von ben alllitteu 
Mädten ihm gegebenen Zürften mit Verlangen entgegen 
Bebt. 

Der engliſche Nefident Hr. Damkins hatte fon am 
30. März die offtziee Mittheilnug der enticheidenden Pros 
tofols wom feinem Hofe erhalten ; Tags daranf Üderbracte 
Hr. von Ulopäus, am 28. zu Patras angelangt, dem rufs 
Miden Refidenten Grafen Panin, — gm 3. April Hr. 
Allene de Eopreo, ols franz. Hurier, dem Refidenten die 
fer lepteren Macht, Dr. von Rouen, daffelde für das end: 
lite Schickſal der griechiſchen Länder fo wichtige Protofod, 
Um 8. April gaben Die Refidenten der dreu Mächte, dem 
Grafen Eopopiflrias hievon die offizieDe Verftändigung. 

Um DOfters Sonntage, nad vollbrachten kirchlichen Ce 
remonien, übergab ber Präfident, Eraft der ibm vom Coue 
greſſe zu Urgos ertbeilten Vollmocht, und mit Zoftimmung 
bes Senats, den. drey Repräfentanten der aliirten Mächte, 
die fchriftlide Erklärung des Danfes der Nation für die 
im den Eondoner Protofollen enthaltne Eutſcheidung ihres 
Scicjals, und der formellen Anerfeanung und Annakme 
bejjelben, 

Schon am 3. April fol der Präfident dem Genate 
ein Schreiben des künftigen Gouverains von Griechen 
land vorgelegt haben, morin biefer idn auffordert, die 
Geſchäſfte, wie bisher, fortjuführen, umd den Wunſch aus 
diückt, Daß er ihm auch im ber Zukuuft behütlich feon 
möge, die Laſt der Regierung zu fragen, welcher ihn bie 
boben Mächte würdig erachtet baben. 
rn. 

Kremdben:ängeige. 

Den 277. Mal. (&. Hirſch): Frl. v. Glitſch, aus Wien; 
die H9. Domler, Pophann und Bode, Partikufiers aus Lone 
don (8. Hahnß: Hr, v. Melling, Kaufmann aus Eichſtaͤdt 
Hr. Mayer, Kaufmann aus Frankfurt; die HH. v. Groß, », 
Egloffſtein und v. Waldungen, Staatsdiener aus Weimar. 
(Schw. Adler: Br. © Grner, ausgetretener k. k. Öfterr, 
Dberlieutenant aus Wien; Fefe. v. Fingerlin: Bifhing, k. £. 
öfter. Rämmerers Wiltwe aus Wien; Mad. Staud, Gursbe 
figerin. aus Odeſſa; Hr. Löpper, Kaufmann aus Frankfurt. 
(G. Rreug): Hr. Wagner, Sänger aus Augsburg. (G. 
Stor&): die HH. Holjpey und Köberle, Dandelsieute aus 
Sonthofen. 

Den 28. Mal: (G. Hirſch)t Hr. Graf Romanonsty, 
aus Innsbrud; Hr. Slles, Kaufmann aus Paris; Dr. Den 
nofob, Doktor aus Innsbruck; Hr. Graf Schenk v. Etaufen 
berg, aus Neuburg. (& Hahn): Die 99. Gebrüder Raufa 
Biſoutlers, aus Stuttgart; Hr. Vigoureux, Edelmann‘ aus 
London. (Schw Adler): Hr. Baumgartner, Mufitus aus 
Ürepburg; Dr, u Weddeder, Gutsbefiger aus Wien; rad, 
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Eivan, Rentierdgattin aus London; Hr. Duport, Tänzer and 
Paris; Hr. Woodmod, Edelmann ausLonden, (G. Kreuz): 
Hr. Braun, fürftl. dtting. Rath aus Dettingen, (G. Stern): 
Hr. Jäger, Kaufmann aus Miltenberg; Hr.Niedel, Rechnungs⸗ 
füprer eines Pferdetransportd von a4 Pferden Sr, Durdl. 
des Fürften Gfterhayy, aus Wien; Hr. 9. Senifh, Großhaͤnd⸗ 
ler aus Kempten ; Hr. Egle, Großhändler von da. 


Bien, vom 24. Mai. Heute war der Mittelpreis der 


Staatsfchuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in EM. ——; 
detto detto pt. in EM. 963 
Darl. mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in GM. 1824; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, 135%; 
Biener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2), p6t. in GM. 65'4; 


Gonv, Münze pt. —. 
Bank « Actien pr. Städ 13350 In GM. 





Thbeater:Unygeige 
Montag (zum Erftenmal): Der todte Gaſt, Luflfp. 








Dazu: König Waldemar, Ballet. 
Dienfag: Preciofa. 
4501. Anzeige 


Jedermann Wird hoͤflichſt erſucht, meinem Sohn Mathias 
Kellermann in der Folge Bein Geld mehr zu leihen, indem 
ih durchaus für nichts mehr häfte. 

Miesbach, den 28. Mai 1830. 
Georg Rellermann, 
als Bater, 


4398. In der I. 9. Lentnerfgen Buhpandlung in Muͤn⸗ 


en ift gu haben: 
eyerftunben, 


zur Aufflärnng des DVerftandes und Bildung des Herzens 


der Jugend bepderleg Gefhlehtse. 2 Bände, mit 2 Aus 
pfern und 4 Melodien. 8, Landenpreis: ı fl. 30 Er. 

*) Da dieſes Buch ſich vorzüglich eignet, bey Preife 
Vertheilungen in Anwendung gebracht zu werden, fo wird 
der Preis bis Ende July auf 48 Kreuzer netto herabgefegt, 
wornah der Ladenpreis wieder mit 1 fl. 30 Pr. «inteitt. 

Ferner ift daſelbſt zu haben: 

Das Gall'ſche Syſtem der Schedellehre A Sranioscopie), 
Ueber die Fähigkeiten und Kraͤfte der Menſchen und die 
Derrihtungen des Gehirns, Mit ilumin, Fig. ı fl. 12 
Netto. 

Handbnch für gebildete Aeltern, die es gut mit fih und ip 
een Kindern meinen. 1. Thl. 8. 1850. 1 fl 12 Er, 


4596. PfAnder auszsuldöfen 

Bey dem köoͤnigl. privil. Berfagamte allpier werden dem 
22. Bünftigen Monats uni die im Jahre 1829 von dem 
Monat März liegen gebliebenen Pfänder, im Falle man 
folhe läugjtens bis zum 21. Juni nicht auslöfen oder ums 
iKreiben laſſen follte, mittels der gewöhnlichen Kizitation an 
den Meiftsietenden vertauft werden; alle diejenigen olfo, der 
nen daran gelegen iſt, Lönnen ipre beliebigen Auftalten in 
Beiten vorfehren. 

Münden, deu 27. Mai 1830. 





Borzaga, Gaffie. 


4559. (55) Amortifations:Deeret. 

Auf Anınfen des Herrn Defider Grafen von Larofre, Tal. 
baper. Rammerheren, Mamens der Alois Graf von Larofee fhem 
Erbsintereffenten, wird die Staatsfhuld » Obligation de dato 
18. März 1801 auf 150f. fünfprojentiges Anlehen der Bräus 
Verwaltung Cifendorf Tamtend, und sub. Mro. 534 in dem 
Bräuanlehensfatafter eingetragen, als zu Werluft gegangen 
Öffentlih ausgefhrieben und Der unbekannte Inhaber diefer 
Schuldurkunde aufgefordert, fie inmerhalb ſechs Monaten a dato 
bey dem unterfertigten Gerichte vorjuzeigen und feine Anfprüde 
darauf anzumelden, als fie aufferdeffen für Lraftlos erklärt 
werden wird. 

Den 18. Mai 1850. . 
Königl. Kreis: und Stadigerigt Münden. 
Allweper, Direktor. 
Sifder. 


4303. (25) Berfeigeeung 

Auf Anrufen eines Gläubiger wird das Wohnhaus der 
Maurers Eheleute Michael, und Gäcilia Adelgoß Nro. 308 
an der Dahauerftrafe fammt rinem Bleinen Dofraume auf 
Mittwoch den 25. Zuny Vormittags von 9 bis 
42 Uhr im Wege der Steigerung zum dffentlihen Verkaufe 
ausgeboren, und werden die Raufskiebhaber «ingeladen hiebes 
zahlreich zu erfcheinen, und ihre Anbothe gu Pretokoll zu geben. 

Den 21. Mai 1830. 

Königl Kreis: und Stadtgerigt Münden. 

Allweyer, Ditektor. 
GrdI, ce, 


4592. (3a) Da der Keller im k. Regierumgd«Bebände beym 
Fiſchbrunnen der Wiederverpachtung zur alsbaldige Benügung 
oder zum Ziele Bünftigen Michaelis zu unterflellen ift; fo wird 
folhe Freytag Vormittag am 41. k. Mts. Jung ‚vorgenommer 
werden. 

Münden den 17. Mai 1830. 
Königl. Stadtrentawut Münden. 
Auffhläger, Rentbeamte, 


4391: (3a) Betanntmadung. 

Das, zur Gantmaffe des Jakob Kagerhnuber, Aumüller in 
der Wolfiteiner: Au, gehörige erbredtsbare Müpl:Anmwefen, witd 
hiemit der Öffentlichen Berfleigerung unterworfen, wozu eine 
Zagtfahrt auf 

Mittwoh den 30. Junp 1. I. 
Vormittags 9 Uhr anberanmt Äft, 
Diefes Anmefen beſteht: 

*) aus dem Wohnhaufe, mit daran gebauter Pferd: , Ruh: 
und Schaaf:Stallung, Schupfen, Heuboden, Wafhs und 
Backhauſe, dann Mahlı, Sig» Oehlmuͤhle, alles in 
gutem ‚ordentlihen Zuſtande. 

b) Döft: and Wurjgarten zu — Tagw. 73 Dejm., dann 
Baumgarten gu 48 Dejm, 

<) Aus 36 Tagw. 30 Dem. Feldgrunde; 

dw— >» 37°» MWiln; 

e) = 7 » 27 Holz; 

f) aus ludeignem Acker zu 1 Tagm. 29 Dein; 

8) aus bodenzinfigem Holzgrund 29 Tagw. 65 Da ; 

) aus dem bodenzinfigen Gompler, das Ganz: Biertpeil 

genannt, zebentfrep, zu 15 Tagw. 59 Dezm. Ackergruͤu⸗ 
ben, 3 Tag. 19 Dej. Wieſen, 55 Tagw. 94 Drj. Holy. 


Loften ruhen Hierauf 
Zum koͤnlgl. Rentamt Landeput: 


Eharmwerlg ld . 0. 2. 30 kr. — hl, 
Mayiteuer . N ·j —⸗ 7 22 2 
Faſtnachthenne .. — ⸗ 10 — ⸗ 
Stift * * » 3 ” 19 ” 6 » 
Maperfhafts:Frift - 107 18, — * 


Korn 2 Schäfel 5 Meten — DB. — ©. 
Haber „» I» zn 234» 
Bom bodenzinfigen’Holzjarund, 
Korn — Schaͤffel 4 Metn ı DB. — ©, 
Bom Ganz Biertpeil, 
Geldboden » Zins * * . * * 3 fl. 25 fr, 2 bl. 
Einfache Rustical Steuer vom Erbtechtzut 2» 2» 2% 
Bon walzenden Stüden . . . . — * 5.5» 
: Bom Ganzvlertl . . . . 1"r50* 7» 
Das ganze Muͤhl Anweſen, einfhlüßig der Muͤhlgerechtig⸗ 
Zeit, ſeht nah dem jüngfien Schägungswertb auf 6126 fl. 
KRaufsliebyaber haben zur obengenannten Zeit ihre Anbote 
zu Protokoll zu geben, Auswärtige und Unbekannte haben fi) 
mit den nötigen Vermögens: und Leumunds» Zeugniffen zu 
verfehen, 
Sign, den 18. Map 1830. 
Königl. Landgericht Landshut. 
kit. Gög, Landrichter. 


1074. Bey W. Trinius in Sfralfund iſt erfhienen und 
in allen Buchhandlungen Deutfählands zu erhalten: 

The vicar of Waketild, A tale by Ct. Goldsmith, 
Nah MW. Ecotts verbeffertem Teste und durchgängig 
arcentuirt. Mebit ſacherklaͤrenden Noten und einem volls 
ſtaͤndigen Woͤrterbuche mit der Ausipradhe nah Walker, 
Jowes und Perry. Bearbeitet von EG. 9. Plefner, 
Preis 2fl.42 Er. Das Wörterbuch einzeln koſtet 11Sgr. 

Nordifhe Ditypramben. (Ehampagnerlieder) Schwer 
bifh and Deuifh 18 Er. 

Die neue Bearbeitung des Bicar, dieſes allbefannten, 
hochgeſchoͤzten Buchs muß bey dem feit einigen Decennien neu 
angeregten Etudium der englifhen Sprache eine um fo güns 
fligere — * da ſich der Hr. Herausgeber ſalle erdenks 
lihe Mühe gab, diefe neue Ausgabe genau den Bedärfniffen 
der lernbegierigen Schüler anzupafien. 

Die Ausftattung des Buchs iſt höchſt anitändig und zweck⸗ 
mäfig. Dan wird den Preis gewiß billig finden. 

Wer gern Champagner trinkt, kaufe fih diefe Dithyram⸗ 
ben, von Thorild, Franzen und Alterbom. " 


4397. (2a) 3000 Gulden koͤnnen auf erfte Hypothek 
auf billige Art ausgeliehen werden, Das Uebr. 


4532. (30) Am Marimilians: Plage Mro. 1327 ift der erfte 
Stock mit 8 Piecen, wobey ein Salon, Küche, Keller, Atem 
lege, Speicher nebft übriger Bequemlichkeit, um die Summe 
von 600 fl. auf zufünftige Michaeli zu vermiethen; aud iſt 
das Wohnhaus im Garten mit H beijb Zimmern, 2 Ra 
bineten, Kühe, Keller, Boden, Sommerhaus nebit Garten, 
ebenfalls auf Migaeli um 400 fl. zw ‚beziehen. Das Nähere 
ift ebendafelbft im vordern Haufe über 3 Stiegen zu erfragen, 


Nedacteur: J. 5 Sendtner 
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4354. (56) Betrantmadung. 

(Den heurigen Wollenmarft in Nürnberg betreffend), 
Bom Magiftrat dir 8. Baper. Stadt Nürnberg 
wird unter Beziehung auf die Wollmarktordnung vom 2, Mai 
1828 Hiemit bekannt gemacht, daß der heurige Wollinarkt 
Dabier am 5. Zull 
beginnt und drey Tage lang dauert. 

Nürnberg, den 8. Mai 1850. 

Binder 
Rüfner, 


1065. In der Earl Haas'ihen Buchhandlung in Wien 
{ft neu erſchienen und in allen Buhhand/ungen Deusfhlands 
uud der Echmweis zu haben: 

ie Tanzkunſt 

als Bildungsmittel der Jugend oder Methodik, Grundfäge 

und Glementar:Kenntniffe diefer Kunft mit Hinficht auf 

‚ die Art, fih im guter Geſellſchaft zu zeigen und zu bes 

nehmen, Bon J. 9. Gourdaur:Damr, Meiſter der 
Tanzkunſt in Paris. Mach der 3. verbeiferten und pers 
mehrten Auflage ins Deutfche. überfest. Gin Bänden 
in Zafgenformat elegant brofhirt. Preis 5& Er. 


4374:(2 6) Anzeige 
Medaillons von Gold, au von feinem Silber zu verſchle · 
dener Größe, in Futterals, für Tauft oder Firmungsgefchente, 
au für andere Gelegenheiten geeignete Münzen find au haben 
bey'm Eilberarbeiter 
Johann Georg Sanktiohannſer, 
Dieneröftraße Rr. 140 in München. 


4367. (30) Da der Untetzeichnete feine zeitherige Wohnung 
in der Fürftenfelder : Gaffe verlaffen hat und gegenwärtig auf 
dem Rindermarkte Nr. 617 über 3 Stiegen wohnt, fo beebrt 
er fih hiemit das verehrliche Publitum davon in Kenntniß zu 
fegen und bittet zugfeid ihn in der Folge fo wie zeither mit 
gütigen Aufträgen zu beehren. 

Ebenda ſelbſt it auch ein großes ſchoͤnes unmenblirtes Jim⸗ 
mer um 6fl- uonatlich ſogleich zu beziehen. 

Stodmaper, Schuhmachermeiſter. 


3395. In Rondel vor dem Karläthor Mro. 1306 ift Hier 
fünftlges Ziel Michaeli eine Wohnung zu vermieten, 

Im 2ten Stode mit 4 und eincm Einen Zimmer vorns 
heraus, und zwey Zimmern rüdmärts fanımt Rüde, Keller, 
Epeiher und übriger Bequemlihkeit um den Zahressind von 
300 fl. — Dad Nähere it im Haufe im Hof links bey dem 
Kammader Joſeph Ehrl zu erfragen, 











4399. Die unterzeichnete Großhandlung bringt hiermit zur 
Öffentliden Kenntniß, daß fie ihr bisheriges Gefchaͤftslokal in 
der Roſenſtraße verlaffen, und dagegen ihr Neues im Rofen 
thale im von Ruedorfferigen Haufe Nro, 651 bezogen hat. 
Erich und Gebrüder von Nuedorffer, 


4400. Im Rofentpal beym Weinwirth Kaifer Nro.705 ifk 
eine zwar mit neue aber fehr gut erhaltene einfpänige GHaife 
um fehr biligen Preis zu verkaufen, j 


Berleat von Peter Pptlipp Wolfe Kindern. 


- Die nächte Zeitung wird am Dienſtag ausgegeben. 


Münchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Königlihen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





1. Juni 1830, 


Dienjlag N 128 








Mit dem Schluſſe dieſes Monats geht für die Herrn Abonnenten dieſer Zeitung die erſte Jahreshaͤlfte zu Ende. Dielenls 

n, melde nicht Willens find, für das Fünftige halbe Jahr zu abonniren, belieben es fpäteftens bis zum 16tem diefed Monats 
m Romptoir zu melden, indem nad Verfluß dieſes Termines Jeder als Fortſetzer betrachtet wird und keine Abbeſtellungen mehr 
angenommen werden Eönnen. Wer fünftig ald unfer Lefer eintreten will, wird gebeten, felnen Entfhluß im Komptoir anzuzeigen. 
Abonnenten werden das ganze Semeſter Hindurh angenommen, und die in der laufenden Japrespälfte vorhergegangenen Blätter 
fogleih gegen Erlegung des halbjährigen Preifes beigegeben. Die politifche Zeitung erſcheint alle Tage, ausgenommm Pie Sonne 


und hoͤchſten Feſttage. Der halbjährige Preis daflır befrägt 3 fl. 
‚ „Auswärtige haben auf die politifhe Zeitung dep den naͤchſtgelegenen Poftämten die Beftellung gu machen, für melde das 
Böniglihe Ober: Poftamt in Münden die Haupt» Erpedition, jedoch nur gegen Borausbezaplung des halbjährigen Betrages von 


Seite der Titl. Hrn. Abonnenten übernommen bat. Briefe, Beiträge und Inferate find unter der Addreife: An das 


om pe 


toir der Eöniglid baperifchen privilegirten politifhen Zeitung in Münden, einzufenden. 
Zugleih werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbjährigen Betrag für diefelbe gütigft zu berichtigen. 


Erpedition der k. bayer. priv, polit. Zeitung. 





Zeitungs - Nachrichten. 


—Ausland. 

Paris, vom 26. Mel. Der König iſt geſtern nad 
Eompiegne abgereifet und wird erſt bid Sonnabend wier 
ber zurückkommen. 

— Dean zieht, fagt die Gazette, noch immer die Nach 
reiht im Zweifel, daß fi der Prinz Leopold mweigere, nad 
Griech en land zu geben, inymifchen ift gewiß, daß Ge. E, 
Hobeit auf die Souperainetät verzichteten, die Sie einige 
Zahre lang fo angelegentlih gefuht. Man ſchreibt diejes 
Benehmen Sr. Pal. Hoh. im vorliegenden Falle erſtlich der 
Burcht vor bem Arbeiten zu, denen ſich der Prinz in Örie 
cheuland nothwendig hingeben müßte, theild den Entwürs 
fen, die man ipm binfigelid Englands bepmißt. — Cin 


Journal meldet, es hätten fih au Paris Eonferenzen in 


Betreff Algiet's zwiſchen den Stellbertretern der großen 
Mädte angefnüpft. Die Gazette erklärt diefe Nachricht 
für voreilig (prematuree), 

Telegraphiſche Depefde. 

Bramzdfhe Urmce, Toulon, vom 25. Mai 1830 
Abends. Der Admiral Duperri an Ge. Exzellenz den 
Minifter des Marine und der Eolonien. Die Flotte ift noch 
immer burg flarfen OSD.Wind zurückgehalten ; daß Wet: 
ter aufferbalb der Rhede iſt fchlecht. 

Zoulon, vom 25.Mai 1850 um halb ZUhr. Der Sees 
Präfect von Toulon an den Minifter der Marine: Die Winde 
haben fib geändert, fie Fommen von Wellen und die 
Blotte ſchickt fh zum Abfegeln an. — Um halb 4 Uhr. 
Ein Theil dee Zlotte fieht unter Segel. Es geht ein ganz 
artiger Wefiwind. — Um 5 Uhr Abends, Die Blotte iſt 
unter Segel; das Wetter fcheint gut. 


— In der Normandie, fagt die Gazette, iſt Feine Uns 
orduung von der Urt, wie die heutigen Journale davon 


ſprechen, vorgefallen; der Ubmarf eines Garderegiments 


war nur eine Vorfichtsmaaßergel, um jene Provinz wies 
der ficher zu machen und die Obrigkeit ben ihren Bemäs, 
Hungen (zur Entdefung und Ginziehung der Brandflifter) 
zu unterflüßen. 

— Der Eourrier frangais fchreibt: Mas bie 
Journale noch geitern als ein Gerücht erzählten, bat fi 
heute völig beflättigt: Der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg bat die Souverainetät von GSriechenland wieder 
aufgegeben und feinen deßfallſigen Eutſchluß dem. englıfchen 
Cabinet zu erkennen gegeben. Die franzöflihe Regierung 
bat bereits Nachricht davon erhalten. Der Prinz Leopold 
hat feine wahre Stelung in's Auge gefaßt; er fah ein, 
daß er ein Dolf nicht beglücken könne, das ihn nicht gerus 
fen und das ibn nur ale einen, burch Gewalt und Wil: 
Tüpr ihm aufgedrungenen Bouverain betrachten würde, Dom 
über werden nun feeplich Lord Uberdeen und der Herzog von 
Wellington, welde die Sache dem Parlamente fon als 
völig abgethan darfleltten, ſchiefe Geſichter machen. Was 
wird man aber mit Griechenlaud anfangen? Wird man 
die Souverainetät über diefes Land etwa einem andern 
nordifchen Prinzen übergeben? Soll fle der Sohn des 
Exkönigs von Schweden erhalten oder fol die Admini⸗ 
fleation wie bisher der Graf Eapodiflrias fortführen, der 
für Diefes unglücliche Land bereits fo vieles gethan und 
bee noch zahlreiche Verbejferungen dort einführen Faun?- 
Seine einfache Pebensmweile, fein geregelter Geijt, feine 
Sparfamfeit, feine Ortöfenntniße können, wenn ee anders 
eine Bundesregierung begünftigt, die Ordnung, Ruhe und 
den Woplftand in jene Gegenden wieder zurädführen, bie 
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ein viefjähriger Dertilgungsfrieg fo furchtbar verheerte. 
Die würde das Dernänftigite fepn, aber eben deßhalb 
wird man ed auch nicht £bun. 

— Der König bat verfchloffene Schreiben an die Hrn, 
Erzbiſchöfe zur Anotdnung Öffentliber Gebete gerichtet, 
um, in dem Unternehmen gegen Mlgier, den Gegen des 
Himmels zum Schuße der franzöfifben Waffen zu erflehen. 
— Der zu Paris erfbeinende Galignani's Meffenger 
vom 26. Mai fchreibt: Wie erhalten fo eben, wo wie un⸗ 
fer Blatt in die Preſſe zu heben im Begriffe fleben, von 
unferm Privatcorrefpondenten in London die wichtige Nach: 
riht vom 24. Maui Abends 11 Uhr, daß ih Folge des 
Uebelbefindens des Königs eine Fünigl. Commiffion einges 
ſeßt wird, um, da dee König ſelbſt nicht mehr unterzeich⸗ 
nen kann, fo oft ed der königl. Unterfchrift bedarf, ſtatt 
Sr. Mojelät zu unterzeichnen. Das Oberhaus erhielt 
davon in derfelben Nacht noch duch den Herzog o. Wel: 
lington Kunde, — Auch murde die Verzichtleiftung des 
Prinzen Leopold auf die Gouverainetät von Griechenland 
benden Häufern durch die Minijter gemeldet, 

— Dee Moniteur enthält zwey königl. Verordnun⸗ 
gen vom 25. Mai. Dur die erfte wird der Graf Fer 
dinand Bertbier, Staatsminiiter und Generaldirektor 
der Gewäſſer und Forften zur Theilnahme an den Berathr 
fHlagungen des Staatsraths ermächtigt; durch die mente 
wird Hr. Raineville, Staatsrath im auferordentlichen 
Dienjte, zum Staatsrathe im ordentlichen Dienjte am die 
Stele des zu andern Verrichtungen berufenen Barons 
Balainvilliers ernannt. 

Auch erklärt der Moniteur: »Man batte für möthig 
erachtet befannt zu machen, daß einige Perfonen falfche 
Umlauffbreiben mit der Ankündigung ihrer Ernennung 
zu dee Präfidentichaft eines Wablkollegiums erhalten hät 
ten. Heute verfihern mehrere Journale und zwar, meil 
fie fagen, auf den Glauben einer mitgetbeilten Note, bie 
Prifidentenliite fey im Konfeil beichloffen geweſen und 
eine bedeutende Zahl von Briefen unterm 18. Mai durch 
den Minijter des Innern an Perfonen abgefertigt worden, 
melde das minijteriele Vertrauen ausgezeichnet hätte. 
Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daf dieſe Behaup⸗ 
tungen völlig falſch find: die Liſte der Präfidenten ber 
Eollegien ward niemals befchloffen; felbjt die unumgäng: 
lichen Nachweiſungen zur Bildung berfelben find noch nicht 
eingetroffen; endlich ward mod Fein Ausſchreiden ausge: 
fertigt.« i 

= Galignani's Meffenger vom 25. Mai enthält Fols 
gendes: »Geſtern erhielten mir aus London bie wichtige 
Nachricht, daß der Prinz von Sachſen-Kodurg die Sou— 
verainetät von Griechenland wirklich ausgeſchlagen bat. 
Wir erfahren den ceigentlihen Geund dieſes unerwarteten 
Otrittes von Seite Sr. fönigl. Hobeit nidt, die Thats 
ſache iſt uns aber aus glaubwürdiger Quelle zugefommen 
und darf als zuverläffig betrachtet werden. Ein ſolches 
Ende der Unterhandlung erregt gerechtes Bejreimden, nach ⸗ 
dem die Minifter ‚Lord Uberdeen uud Gier Robert Peel 


amtlich amgefünbigt hatten, daß bie noch zwiſchen bem 
Prinzen und ben verbündeten Mächten in Erörterung ſte— 
benden Punfte untergeordneten Delanges fenen und dag 
Ya Gegenſtand endlih als erledigt angejeben werden 
d e.« 

— Aus Toulon wird unterm 21. Mai gemeldet: 
"Die Eskadre ift noch nicht ausgelaufen ; feit zwey Tagen 
herrſchen immer Winde, die der Nichtung dee Sonne fol, 
gen (rents solaires), und alem Unfcheine nad) dürfte dieſe 
Witterung noch einige Tage dauern. Geſtern bedrdte rine 
umermeßlihe Beoöiferung, durch eine noch größere Zahl 
von Fremden vermehrt, ale Hügel um die Rhede. Jeder: ' 
mann erwartet mit Ungeduld den Uugenblid, wo die Es: 
Fabre unter Segel geben wird, und vorzüglich die rem: 
den, bie dadurh veranlaße find, ihren Aufenthalt im dee 
Stadt zu verlängern. — Die Esfadre beſteht aus 103 
Keiegsfchiffen und die Transport: Flotile aus 300 Hau 
delsfchiffen. — Man fagt, alle Kriegsschiffe werden zugleich 
mit ber eriten Divifion, die das Material der Armee ger 
laden bat; die zweyte Divifion 48 Stunden darauf, die 
dritte Diviflon 24 Stunden nad der zweiten und endlich 
die vierte Divifion, mit der ſich mehrere zu Cette und in 
andern Hafen des Südens geladene Schiffe vereinigen 
würden, fünf oder fehs Tage darauf abfegeln, — Die 
150 Schiffe mit Ochfen, Ballaſt u, f. w. die kürzlich un: 
fern Hafen verlajjen haben, um fib noch Palma zu ber 
geben, wurden geſtern duch die von der Blokade, Eskadre 
vor Algier zurückgekommene Brigg Badine acht oder gehn 
Lieurs weitlid vom Kap Bicie angetroffen. -- Dan fagt, 
es ſeyen fhon mehrere Goldaten ins Spital ans Land 
gebradt worden. — Die Caravane, Fregatten: Capitain 
Denis, it geftern in die Quarantaine gefommen. Die 
Ugenten des Bey von Eonftantine, deren Ankunft in uns 
ferm Hafen wir früher meldeten, haben fib auf dieſem 
Fahtzeuge eiugefsifft, daß zugleih mit der Eskadre abfe: 
geln wird. Die Ummefenbeit diefer Agenten auf unfern 
Schiffen läßt vermutben, wie wir ebenfalls früber melde 
ten, daß dee Ben von Eonitantine dem Dep von Algier 
jeden Berftand zur Bekämpfung unfrer Erpeditionsarmee 
verweigern werde. — Alle Familien der Eonfuln zu Algier 
foden fid gegen den 28. Upril auf das Land zurüdgejogen 
baden, weil man einem allgemein berrichenden Gerüchte 
zufolge die Unkunft der feanzöfiihen Erpedition an den 
Küften von Aftika fhon gegen den 20. Mal vermuthete. 
Um 28. April fegen gegen 29,000 Deduinen dem Deu zu 
Hülfe zu Algier angefommen. Sie hätten ihre Lebens 
mittel und ihee Munition mitgebradyt. Der Dey babe 
allen Chefs große Mäntel ald Zeiden feiner Zufriedenheit 
geſchenkt.« 

Großbritaunnien. 

London, vom 24. Mai. Das geſtrige Bulletin über 
das Befinden des Königs lautete: Se, Maj. Braten die 
Naht gut zu, litten aber von Zeit zu Zeit an Hemmung 
ins Ytpnenpolen. 

Unterj.: 9. Halſord; M, 3. Tiernep. 
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Das heutige Bullerim lautet: Des Könige Symptome 

find diefelben. Ge. Mai. braten die Naht Schlaftos zu. 
Unterz.: 9. Dalford; M. J. Tiernep, 

— DadUnterbaus hatte am 20. eine Sidung, weh 
de von ı Uhr Mittags bis balb 5 Uhr Morgens mwährte. 
Es war darin blos vom den Privilegien des Haufes die 
Kede. Gin Sachwalter der Krone zu Birmingham batte 
ouf eine Umterzeichnungs - Eile zu einem Kanaldau falſche 
Namen geſetzt. Nachdem man ſich lange über diefen Ge⸗ 
genſtand berathen hatte, wurde der Advokat vor die Schrau⸗ 
fen geladen und erhielt einen Verweis. 

— Sn der Sißung des Unterhauſes vom 14. dich 
madte Hr. Grabam einen Antrag auf Dorlegung eines 
Verzeichniifes der von den Mitglixdern. des geb. Raths 
im vorigen Jahre bezogenen Gehalte, wobep er Folgendes 
anführte: Auffer den Mitgliedern der Fol. Familie gibt ed 
169 geb. Räthe, von denen 115 am jährlihen Gehalten 
und Penfionen 650,164 Pfd. beziehen. Don jener Summe 
mwerden 86,105 Pfd. für Einecuren, 422,000 Pfo, für 
aktive Dienjtleiftungen und 12,650 Pid. als Penfionen 
ausbezahlt. Unter dem 115 geh. Raͤthen gibt es 30, bie 
mebrere Stelen betleiden; fie befipen entweder zugleich 
eine ©ineeure und einen Poften im aktiven Dienfte, oder 
fie befieiden gleichzeitig ein Eivil- und ein Militair- Umt. 
BZufammen erhalten fie 221,150 Pfd.; im Durdſchnitte 
alfo Mder 7,371 Pid. 29 geb. Näthe find als Diploma 
ten angeſtellt und beziehen zuſammen 126,176 Pfd.; im 
Durdftnitte alfo Jeder 4547 Pid. 69 von jenen 113 
geb, Rathen find Mitglieder eines ber benden Parlaments: 
bäufer, und zwar find unter diefen 47 Pairs, die zufam» 
men 378,840 Pid. oder durchfchnittli Jeder 8069 Pfd. 
beziehen. Die 22 Mitglieder des Unterhaufes, Die geb. 
Käthe find, beziehen 90,849 Pfd. oder dutcqhſchnittlich 4150 


re Rußland. 


St. Petersburg, vom 15. Mai. Der ruffiide 
Invalide enthält das von Sr. Maj. dem Kaiſer bejtäfigte 
Reglement für das hier zu errichtende Militär + Hofpital. 
Es wird 16 Dffisiere und 400 Unteroifigiere und Soldaten, 
in vier- Sektionen vertheilt, aufnehnen. Das Haus erhält 
ein Lazareth für 4 Offiziere und 40 Unteroffisiere und Sol» 
baten. Das i. I. 1814 errichtete Invalidenfomits bat 
feinen Bericht vom Jahre 1829 bekannt gemacht. Ueber: 
baupt bar das Comité im vorigen Jahre 16 Generale, 
1137 Dffigiere und 3211 Unteroffiziere und Soldaten, auffer 
ben Dätern, Müttern, Wittwen und Waifen von Wilitär- 
Derfonen, unterflüpt. 

— Aus Ddeffa meldet man vom 8. Mai, daß bie 
Peſt nun in ganz Beffarabien aufgehört habe und ade 
Quarantainen innerhalb des Landes aufgeboben fenen. Nach: 
richten aus Ufa im Gouvernement Drenburg beftätigen das 
gänzlide Berfhwinden der Epolera. Man verdanft die 
Unterdrũckung biefer fürdterlichen Pejlfeankpeit den auſſer⸗ 
ordentlihen Bemühungen des bisherigen Militär - Goup. 
v. Eſſen. Unglüdligermeije waren gerade ſolche Drte von 


diefer verheerenden Seuche angefleft, die von Muhamse 
baneen bemobnt werben, melde wegen ibrer irrigen Be» 
griffe von der Dorberbeftimmung fib nit nur um ibte 
eigene Erhaltung nit befümmerten, ſondern noch dadurd, 
daß fie aus der Reanfreit ein Geheimniß machten, die 
Derbreitung bderfelben aus dem Drenburgifchen Kreife in 
andere Bezirke vorzüglich begünjtigten. 
Polen 

Warſchau, vom 20. Mai. So eben, 11 Uhr Vor—⸗ 
mittags, it Se. Moj. der Kaiſer und König, in Beglei- 
tung St. kgl. Hoh. des Großfürften Michael, bier einge: 
teoffen, mo am 28. d. der Reichstag eröffnet wird. Br, 
fgl. Hob. der Großfürft Cefarewirfch, welcher ſich gerade 
auf der Parade befand, wurde durch die Ankunft des Mo: 
nardyen und feines erhabenen Bruders um fo freudiger 
überrafcht, als dieſelbe erft heute Abend erwartet wurde. 
— Der Grof Zamonsfi läßt aus Franfreich mebrere Ars 
beiter hleber Fommen, welche in unferem Lande artefifche 
Drunnen anlegen follen, 

Niederlande, 

Uns dem Haag, vom 21. Mai. Im der heutigen 
Cipung der zwenten Kammer ber Generalſtaaten wurten 
die Derpandlungen über das mobdifieirte Geſetz wider die 
Preßvergeben gefchloffen. Die hauptſächlichſten Einmens 
dungen, die von der Dppofition gegen daſſelbe gemadt 
murden, bezogen fi auf das Voge, Zweydeutige und Ger 
fährlihe, was in einigen Ausdrücken des Entwurfs liege, 
fo wie auf Unterfuhung der Gründe, weßhalb das Gou— 
vernement fhärfere Maaßregeln wider die Preffe Im einem 
Augenblick zu verhängen vrranlaßt feon könne, wo ſich 
Jedermann, trotz der bey Manchen vieleicht vorhandenen 
innern Gäbrung, rubig verbalte oder feine Beſchwerden 
auf dem gefegmäßigen Wege der Publicität vorbringe. Arm 
Schluſſe der Debatten nahm der Juſtizminiſter das Wort, 
ging die Hanpteinwürfe durch und ſuchte fie zu widerlegen. 
Seinen Aeußerungen nah, ift der Gefepesentwurf. Feia 
fpesielles Preßgefeh, fondern hat eine allgemeinere Bezie: 
bung und läßt fi auf noch viele andere Vergeben au— 
menden, die nicht gerade Preß : Vergeben find. Gr führt 
mebrere Benfpiele hierfür an. Die Beitimmung diefes der 
fepes fol zunächſt nicht ſeyn, wirklihe Handlungen zu 
beitrafen, fondern dem Uebel vorzubeugen. Es wird nach 
gewiehen, daß darch das Befep vom 16. Mai und den 
Straf Eoder nicht alle Vergeben, die zü diefer Art gehören, 
vorgeieben find; der Minifter citirt einige böswillige Zeis 
tungsartifel, worin beftige Provofationen enthalten find, 
und fagt, im ganzen Geſetzbuche gebe es Feinen Urtifel, der 
fih darauf anwenden ließe, es fen denn der Art. 86, wel: 
er mit dee Todesſtraſe deoht. Es wäre zu Bezmweifeln, 
od bie Journalijten biefem Urtifel den Dorzug vor dem 
neuen ©efepe gäben. Berner werden Auffüge aus dem 
Eourrier des Pans- Bas mitgetbeilt, um nachzuweiſen, wie 
weit bie Preflicenz gegangen ſey. Was den Bormurf bei 
teifft, daß mehrere Ausdrücke vag abgefaßt ſeyen, fo macht 
ber Miniſter die Kammer auf eine Anzahl von Stellen 


des Strafgeſebuches aufmerffam, bie noch vager und 
unbeflimmter abgefaßt fenen ıc. Er fagt, er Benne Feine 
miniiteriellen Tagblattfchreiber, wohl aber Journale, welche 
in einem andern Sinne gefchrieben würden als die ber 
Oppofition, Ce fließt mit dee Verfiherang, der Geſehes⸗ 
vorichlag werde, ungeachtet der mit ibm vorgenommenen 
Mopdififationen, das Ziel, das man dabey im Auge gehabt, 
doch erreichen. — Ben ber Abſtimmung ergab fih, daß 52 
Stimmen für und eben fo viele wider ben Entwurf vors 
handen waren. Es murbe daher michts entfhieden und 
die Eipung vertagt. 
Demannifhes Reid. 

RKonftantinopel, vom 10. Mai. Die benden Ereigr 
niffe, welche feit Abgang ber legten Poſt die Aufmerkſam⸗ 
Feit bes hieſigen Publitums vorzüglich befchäftigt haben, 
find die am 3. d. M. unvermuthet erfolgte Ankunft bes 
Sroßweſſters, Reſchid Mehmed Paſcha, aus Adrianopel und 
das Ubleben des Kapudan Paſcha, Papudſchi Abmed, wel⸗ 
her am 5. d. M. nad einer langwierigen Krrankbeit an 
der Bruſtwaſſerſucht verſchieden iſt. Der Tod dieſes Mans 
nes wird allgemein bedauert, da er ſich ſowohl durch feine 
kluge und thätige Beforgung ber Marine» Ungelegenbeiten 
als durch feine Wohlthärigfeit, Gerechtigkeitsliebe und lie» 
bensmwürbdige Perfünlichkert, das Bertrauen des Sultang und 
die Achtung aler Klaffen dee Bewohner diefer Hauptitadt 
erworben bat. Zu feinem Nachfolger it Halil.Paſcha 
(dee fih gegenwärtig als aufferordentlider Botfchafter der 
Pforte in Petersburg befindet) von dem Bultan ernannt 
morden. Dis zu feiner Rückkehr verfiebt der Geradfier, 
Ehosrew Pafcha (befanntlich Halil-Pafcha’s Adoptiv⸗Vater) 
die Geſchäfte des Marinedepartements. Halil⸗Paſcha, der 
deym Sultan im hoher Gunjt ſteht, ſcheint beſtimmt zu 
ſeyn, eine wichtige Rolle im ottomanifchen Reiche zu fpies 
fen. Man glaubt, daß ber Aufenthalt des Großweſſters 
in der Hauptitade von kurzer Dauer feun und berfelbe 
ebeftens wieder nah Ndrianopel zurüdtehren werde. — 
Am 7. d. M. ift zwifchen der Pforte und dem vereinigten 
Staaten von Nordamerika ein Freundſchafts und Hans 
delötraftat unterzeichnet worden, wodurch den amerifanis 
(hen Schiffen die freve Fahrt ins ſchwarze Meer bewilligt, 
und die Dürger diefed Staates binfihtlid der Mautpbes 
bandlung und der übrigen Immunitäten jenen anderer bes 
feeundeten Mächte gleihgejtelt werden. — Der Fol. far 
diniſche Geſandte, Marquis v. Brofala, welcher fi mit 
Urlaub nah Turin begibt, hat heute feine Reife, über 
Belgrad und Wien, nach Italien angetreten. j 

(Allgem. ‚Btg.) 
Deutfdlandb, 

Wien, vom 26. Ma. Ge Mai. ber Kaiſer und 
König haben zu befhließen gerupt, daß das vlerhundert⸗ 
jährige Secularfeft deö fouverainen Nitter- Drbens vom 
goldenen Vließe, deflen Stiftung von Philipp dem Guten 
Derzoge von Burgund, ind Jahr 1430 fällt, feyerli ber 
gungen werden folle, und dem zu Folge bie Ordens Ritter 
au einem General» Eapitel berufen, welches am 11. Mai 
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um bald 11 Ubr Vormittags munter dem Vorige Br. 
Maj. des Kaiſers, als Chef und SGouverain Diefes erlauch ⸗ 
tem Nitter Ordens, im Beyſeyn fämmtliher Ordens: Diff 
siere in der Paiferl, Burg gehalten wurde. 

Der Kanzler des Ordens, Frhr. Eajetan von Münds 
Belingbaufen, eröffnete den anmefenden Rittern den Zweck 
ihrer Derfammlung, fepte fie in Kenntniß, daß Be. Maj. 
ber Kaiſer zur Decherrlihung dieſes Feſtes, dem Benfpiele 
des Gründerd diefes Ritter-Ördens nacheifernd, eine Stif 
tung für zwölf Individuen bes alten Herren: oder Ritter 
flandes gemacht Habe, vermöge welcher Jeder berfelben, 
wenn er aus bem österr. Kaiſerſtaate gebürtig, durch Un. 
fäle des Krieges oder andere Urt unverfbuldet in Dürfs 
tigkeit gerathen ift, mit einem jührliden Geldbeteage un« 
teritügt mwied, und theilte ihnen dann aud mit, daß Aller⸗ 
böchfkdiefelben dem Orden wieder eine eigene Capelle ein 
juräumen und im berfelben die Aufſtelung der Wappen 
ſchilder, ſowohl der gegenwärtig befindlichen, als der fer 
nerbin in benfelben aufjunehmetden Ritter zu gejlatten 
befchloffen haben. 

In diefem General.Capitel wurde aud der XXIT, Zur 
faß-Urtifel der Statuten aufgehoben und ber dem Orden 
in dem Zeitraume von mehreren Jaheen durch ben Tod zu» 
gefügte Verluft, durch aachfolgende neue Ritter zum größer 
ven Theile erſetzet. e 
. &6 murden in diefem Capitel folgende neue Ritter em 
nanut: Se. Paiferl, Hop. der Hr, Erzherzog Albert, Sobn 
Se. Faiferl. Hoheit bes Hrn. Erzberzogs Earl; Se, Paiferl. 
Dopeit der Hr. Erzherzog Stephan, Sohn Gr. Faiferl. 
Hoheit des Den. Erzberzogs Zofepb; Sr. Durdlaucht der 
regierende Hr. Herzog Friederih Ferdinand von Anhalt Kö⸗ 
tben; Se. Durchlaucht ber Fürſt Earl von Lömenflein 
Werthein: Rofenderg; Se. Excel. der Graf Franz v. Ko. 
lowart=Liebfteinsfn, Staats» und Conferenz·Miniſter; Se, 
Durchlaucht der Fürſt Rudolph von Colloredo Mannsfelo, 
Oberſthofmarſchal; Se. Excellenz der Graf Peter Goog, 
Dberfipofmeifter Sr. Paiferl. Hobeit des Hrn. Erzherzoge 
Sranz Earl und Ni. Oeſt. Landmarſchall; Ge. fürft. Gna⸗ 


' ben, der Fürſt Alphons Porcia, Gouverneur von Teieft; 


©e. Ereell. der Graf Ignaz Giulah, Bauus von Ervatien 
und commandirender General in Nieder: Defterreid ; Se. 
fürfllihe Gnaden der Fürſt Paul Efterbazn, kaiſerl. öfter 
reichiſcher Botfhafter am königl. Großbrittannifben Hofe; 
Se. fürſtliche Gnaden der Fürſt Ulons Liechtenſtein, k. k. 
Feld marſchatl · Lieutenant und commandirender General im 
KRönigreiche Böhmen; Se. Excellen; ber Graf Aloys Con⸗ 
tarini, Oberſtſtallmeiſter des lombardifch » venetianifchen 
Königreich; and Ge. Durchlaucht der Fürft Alfeed Win ⸗ 
bifchgräp , k. k. Generals Feldmwahtmeifter, 

Nachdem diejenigen biefer neu eraammten Ritter, welche 
in Wien anweſend waren, bas Statutenbuch aus den Din 
ben Sr. Maj. des Kaifers erhalten hatten, begaben Sich 
Se. Maj., unter Vorteetung Ihres geſammten in Gala 
veriammelten Hofſtaates in Begleitung bes Drdens in fepen- 
lipean Buge in den Eeremonien Saal, in welchem Sich 
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mittlerweile Ihre Mojeftät die Raiferin fammt den Frauen 
Erzberzoginen, k. k. Hoheiten, andern hböchſten Herrfchafs 
ten und Ihrem Hofſſtaate auf einer eigenen Tribune, -das 
Corps diplomatique und der hohe Adel aber auf eigens 
hierzu bereiteten Galerien verfammelt hatten. 

Beym Einteitte des Ordens in den Saal ertönte Trom: 
peten« und Paufenfhad, bis Sid Se, Mojelät auf dem 
Throne niedergelaffen hatten. Nach einer kurzen Anrede 
des DOrdendkanzlers wurden von den neu erwählten Rit— 
teen zuerjt die Herren Erzberzoge und nach Ihnen bie 
Übrigen neu ernannten Ritter, welche ſich mittlerweile in 
einem andern Appartement aufgehalten batten, durch bie 
benden älteften anmelenden Glieder bes Drdend und ben 
Wappen König vor den Thron berufen. Die Herren Erzber 
goge Albert und Stephan und der Fürſt Porcia wurden, 
da fie noch Eeinen Ritterfchlag erhalten hatten, vorerſt zu, 
Rittern geſchlagen, ſodann aber alle Ordens : Candidaten, 
mach vorher von dem Drbendfangler vorgelefener Eidesfor: 
mel, von diefem flatutenmäßig in Eid und Pflicht genoms 
men, morauf Se. Majeſtät der Kaifer den neu aufgenoms 
menen Rittern die Allerböcjtdenfelben von dem geheimen 
Cabinetts. Direktor Mortin, als fungirendem Schapmeijter 
des goldnen Bließ« Ordens, dargereichten Ordens Eolanen 
mit Benhülfe der beyden älteften anmefenden Ordens Rit- 
ter, auf die vorgefdhriebene Weife umyuhängen gerubten. 
Nachdem auf diefe Art fäinmtliche Candidaten In den Schooß 
Diefes hohen Nitters Drdens mit allen feit Jahrhunderten 
vorgefcheiedenen Fenerlichkeiten aufgenommen worden tar 
ren, verliefen Se. DMoj. der Kaifer unter derſelden Bes 
gleitung Ihres Hofftaates und des goldnen Dließ Orbend 
den Saal und begaden Sich in Ihre Appartements zuräd. 

Diefe Fever des Secularſeſtes diefes ebewürdigen und 
fouverainen Ordeus wird um fo unvergeßliher im, ben Un» 
wdleq, deſſelben glängen, als nicht mur die in biefem Gene 
ral,Capitel gefaßten Beſchlüſſe, fondern auch bie moplthär 
tige Stiftung, melde von diefem Tage an ind Leben tritt, 
und zu deren Genuß fi ohne Zweifel fehe bald viele ganz 
geeignete Bewerber an dem Ordenskanzler mit ihren gebör 
eig belegten Geſuchen menden werden, das dankbare Ges 
fühl der Drdens:Ritter gegen Ihren durchlauchtigſten Chef 
und Souvergin auf den höchſten Brad zu fleigern geeig · 
wet find. 

— Bom 27. Mal. Ihre Majeſtäten der Kaifer und 
die Raiferim find heute Morgend nah Klagenfurt 
adgereifl. - 

— Der Nürnberger Eoreefpondent berichtet: »Die k. k. 
Öfterreichifche Regierung fleht dem Vernebmen nad im Ber 
griff, die wichtige Frage wegen Sicherſtelung der deutſchen 
Schriftſtell errechte gegen den Büchernachdrud, mittelſt eir 
ner zu treffenden gemeinſchaftlichen Uebereinkunft der deut ⸗ 
ſchen Bundesſtaaten, bey dem Bundestage in meue Aure- 
gung zu bringen. Un einer erfreulichen Eöfung biefer 
Frage kann mithin mung kaum gezweifelt werden. Wie 
eruftlich in Defterreich die Sache genommen wird, nachdem 
man erfannt hat, daß ber Schuh bes Nachdtucks wit 


ferner zum wahren Wohl des Staats gereidhe, davon 
zeigt bereits ein Befehl an das k. F. Cenfuramt, nach wel ⸗ 
chem, bi6 zur völligen Erledigung diefer Ungelegenheit am 
beutfchen Bundestage, in den Öjterreichifhen Staaten Peine 
Bewilligung zum Nachdtucke ausländifcher Verlagsbücher 
mebe ertbeilt werden foll.« 

Geanffurt, vom 27. Mal. Hr. Dicomte Jtabapana, 


-Rammerdere Sr. Maj. des Kaiſers von Brafilien, ift aus 


Rio-Faneiro Fommend bier durchgereist. 
— Leipzig, vom 18. Mai. Bon ber nädiien Oſter⸗ 


meſſe an it es zue Yufnabme eines Mitglieds in den 


Buchhändler Börfen-Verein durchaus nothwendig, daß der 
Aufgunehmende eine Verprlihtung unterzeichne, in Folge 
deren er ſich verbindlich macht, ſich einestheild der Börfen- 
Ordnung zu unterwerfen und anderntheild des Nochdrucks 
und Nachdrucke. Betriebed zu enthalten. Wer fih in einem 
Staat, in welchen der Nachdruck verboten iſt, dennoch 
damit erweislich befaßt, mer fich einen murhmilligen Bans 
Perott zu Schulden fommen läßt, und mer innerhalb dren 
Zapren feine Zahlungs: Verbindlichfeiten im Ulgemeinen 
nicht erfüllte hat, wird aus dem Dereine ausgeſchloſſen, 
welcher gegenwärtig 358 Mitglieder zäplt. 


Inland. 

Münden, vom 31. Mai. 

pre Majeftät die vermittiwete Königin find mit Ihrer 
königl. Hoheit der Prinzeffin Marie vorigen Gonnabend , 
Abends um 7 Uhr, von Karlsenhe zurükkommend, dabier 
eingetroffen, Ihre Majeftät bewohnen die Appärtementd 
im Palais Mar, melde Ulerhöchfttiefeldben vor Ihrer 
Abreife inne hatten, werden aber demnaͤchſt Ihe Sommers 
Schloß in Biederflein beziehen. Ihre Majeftät die regie 
rende Königin fuhren Allerhöchſtderfelben bis Dachau eat: 
gegen. 

— Heute Vormittag wurde bie auf's Neue hergeſtellte 
Kapelle zu Großbeſelohe wieder fenerlich eröffnet. 

— Das Kunfts u. Gewerbe Blatt Nr. 22 v. 29. Mal 
enthält die Fortfegung der Befchreibung der von Joh. Michael 
Tutſcheck, Modelliers zu Baireuth verbefferten Stein und 
Thonmaaren nebft ber von ihm angewandten theils, felbik 
erfunbenen teils verbefferten Hülfsmittel und Maſchinen, 
mworanf derfelbe unterm 22, Detbr. 1826 ein Peivilegium 
auf acht Jahre erhielt. — Ferner bie Beichreibung einer 
neu erfundenen Dampfmafhine mit unmittelbarer und 
gleicher Radbewegung, ohne Kurbel und Schwungrad, 
Bentile oder Steuerung dur Anwendung von Quedfilber, 
Waſſer, Del oder einer andern Flüßigkeit, worauf ber kgl. 
Oberſtbergrath, Akademiker und Maſchienen-Direktor Joſ. 
Ritter von Baader unterm 18. Septbe. 1826 ein Privis 
legium auf 15 Jabre erhielt. — Endlich bie Befchreibung 
eines neuerfunbenen Gebläfes ohne Ventile mit Kolbende 
megung ohne Ende, morauf ber F, Dberjibergrath, Afas 
demifer und Mafchienen: Direktor Joſ. Ritter von Baader 
En 18. Septbr. 1826 ein Privilegium auf 15 Japre 
erhielt. - 
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Würzburg, vom 26. Mai, Um vergangenen Mon 
tage gerubten Ihre Moj, die vermittmete Königin Audien: 
zen zu ertheilen. Geſtern war ben Uderböcitibnen großes 
Goirde; fo wie tägli mebrere bobe Herrſchaften die aus: 
gezeichnete Ehre genojfen, ju Allerböchſtibhrer Tafel gezogen 
zu werden. Morgen werden Ihre Mojejtät wieder von 
bier nach Münden abreifen. — Uuch Hr. Frenbere von 
Sraunberg, Eribifhof zu Bamberg, F. geheimer Rath 
und Neichörätb, find bier im bayer'ſchen Hofe eingetroffen 
und wurden bereits bey Ihrer Majeftät zur Audirnz ges 
lojfen und zur Tafel gezogen. — Gr. Excell. Hr. Erbe. 
v. Zreuberg, ®©eneraDieutenant und Commandant der 
4ten Urmee-Divifion, bat feine Funktion dabier begonnen 
und heute früh 9 Uhr von dem ſämmtlichen Dffisierforps 
die Uufwartung angenommen. Nach einer auerböcditen 
Fönigl. Entfhliefung vom 21. d. M. iſt der bisherige Plap: 
Adjutant, Hr. Dberlieutenant Meinl zur Auffiche auf die 
königl. Mititär » Strafanftalt beordert und in gleiber Eis 
genichaft zur Garniſons Compagnie Würzburg verfegt und 
an bejjen Stelle als Plap-Urjutant Hr, Theodor dv. Mep, 
Hauptmann vom 10. F, Linien» Injanterie« Regimente, er⸗ 
nıant morden. 

— Dom 27. Mai, Wie febe Ihre F.Maj, das An— 
denken an Ihre dabier verſtorbene Schlüßeldame Frau 
Gräfin Morimiliane v. Tuffis zu ehren geruhen, mag ber 
rühreude Umftand bemweifen, daß Allerhöchſtdieſelben gejtern 
Mittags auf dem biefigeu Gottesacker die Grabſtätte bes 
fuchten, welche die Rejie diefer durch die fhäpbarıien Ei: 
genfchaften des Herzend ausgezeichneten Frau in ſich fchlicht, 
Am gleichen Tage Nachmittags genof das Klofter der Ur: 
felinerinen die ausgezeichnete Ehre des allerhöchſten Beſu— 
ches Ihter Maj. der vermwittweten Königin uud Ihrer k. 
Hob. dee Prinzeffin Maria. Allerhöchſtdieſelben gerubten 
fi mit den Kiorlerfrauen auf das Wohlwollendſte zu un: 
terbalten, die Schulen biejes fo nüplich wirkenden Kloſters 
zu befuhen, Sit nah ben Penfionaires zu erkundigen 
und Ihre Allerhöchſte Zufriedenheit in den allerbuldvoll« 
ften Uusdrüden zu erfenaen zu geben. —Uud das ortbos 
pädifhe Carolinen⸗Inſtitut hatte ſich des alerböditen Bes 
fuchs zu erfreuen. — Abends beglückten Allerböchſtſie das 
Theater durch Ihre Gegenwart, wo das beliebte Stück 
»Hermann und Dorotbeo« gegeben wurde. — Heute Nach— 
mittsgs reisten die höchſten Herrfhaften von bier nah 
Münden ab, begleitet von unſern innigiten aufrichtigiten 
Segenswünſchen. 

— Wir können bie für jeden Theaterfreund erfreuliche 
Nachricht mittheilen, daß Hr. Urban, E.b, Hoffchaufpie 
fer zu Münden, der mit vollem Rechte den Namen eines 
ausgezeichneten Künitlers berdient, in ber nächſten Woche 
einen Cyelus von Gaſtrollen auf der hiefigen Bühne er 
Öffnen wird, Am Montage ben 31. d. M. wird er in 
feiner erften Gaſtrolle als Ferdinand in »Kabale und Lieber 
von Schiller auftreten. 

Dermifhte Nadridgtenm 

Münden, Um 27. Mai Nadhmittags um halb 5 


Uhr fiel der Dadſtubl eines neuerbauten Stalles an dem 
Haufe Nr. 305 in der Sandjtrafe während dem Zudeden 
ein. Die Lat der Biegelplatten hatte zu ſchwer auf das 
ftmadhe, ſchlechtgearbeitete Gebälf gedrüct und die dünn: 
geführte Hintermand binausgeihoten, wodurch der Ein 
fturz erfolgte. Maria Seefeld, von St. Gilgen im 
Fönigl. Landgerichte Bruck, 40 Jahre alt, welche als Magd 
bey dem Cigenthümer dieſes Neubaues diente, war bep 
der Eindachung beſchäftigt, die Platten binaufjwreichen, 
Auf fie ſtürzten Gebälf, Moauerjteine und Platten und 
begruben fie unter ihren Trümmern, Der Gensdarme, 
Sobunn Müller, welcher fib ben dem Einſturz des Brun 
nerfchen Nreubaues kühn an die gefährlichften Stellen ge 
wagt, inebrere Schwerverwundete gerettet und Stundenlang 
raſtlos gearbeitet hatte, zog auch dieſe Unglückliche aus 
ben Schutte hervor. Sie hatte mehrere Verlefungen am 
Kopfe, ein Auge und bie Kinnlade find eingebrüct und 
ein Fuß zweomal gebroden. Man teug Sorge, daß fie 
fogleib in dus allaemeine Kranfenbaus gebracht wurde. 
Ce. Excellenz der fönigl. Staatsminiter des Innern, von 
Schenk, der fönigl. Regierungs-Direftor, Graf von Seiner 
beim, der königl. General: Lieutenant und Stadtfommane 
bant Frhr. v. Steöpl, der kal. Genddarmerie Hauptmann 
Sehr. v. Freis, meprere königl. Polisev Beamte und Mit« 
glieder der königl. Baufommiffion hatten fib auf bdiefee 
Unglüdsjtätte eingefunden. Es murben ſogleich alle Anz 
ftalten zur Dinmwegräumung bes eingeflürgten Gebälkes 
und Mauermerfs getroffen. Georg Baum, Zimmermann, 
der Eigenthümer dieſes fahrläßiger Neubanes if, mar 
auch bejien Erbaner und Werkmeiiter. 

Derlin, vom 23. Mai. Geſtern befchloß die Fönigl. 
Rammerfängerin Die. Henriette Sonntag den Coclus ihrer 
Gafſtrollen auf der Hiefigen großen Opernbühne durch die 
dritte Darjtelung der » Gemi-amis« in dee roffinifden 
Dyer diefes Namens. Die Künfllerin bat fi, eben fo 
wie in Paris und London, auch hier durch die großartige 
Auffaſſung dieſer Node den enthufiaitifchen Benfall des 
Yublifums erworben, fo daß fie bereitd mach dem ziventen 
Ufte auf eine rauſchende Weife hervorgerufen wurde. Nach 
Beendigung ber Vorſtelung wurde die Künſtlerin zum 
zweyten Male gerufen und beym Wiederauftreten ınit Blum 
menfrängen und Gedichten empfangen. Die Yufregung 
des zablreih verfommelten Publitums, fo wie die gany 
unverfennbare Nührung der Künftlerin felbit, verhinderten 
fie Unfangs, ihren Gefühlen Worte zu geben. Als es ihr 
endlich gelang, fich vernehmen zu laffen, ſprach fie auf be 
wegte Weife ipren Danf für die freundlige Güte, bie ihr 
in ihrer überaus theuern zmwenten Vaterſtadt zu Theil ge 
worben frv, aus, moben fie zugleich Die erfceulihe Hoffnung 
erregte, fie nicht für immer von Berlin fcheiden zu fehen. 
Doch nicht das Publifum allein, auch die Mitglieder ber 
fünigl. Bühne zollten der gefeperten Künjilerin an biefem 
Tage den Tribut der Unerfennung ihrer ausgezeichneten 
Talente. Zuerjt erfhien Hr. Bader, Ald Repräfentant ber 
Oper, und trug einige Verfe vor. 
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Der Sänger wollte die Künſtletin eben mit dem gols 
denen Lorbeer befränzen, als von der entgegengejepten 
Seite, Mad. Wolff, als Nepräfentantin des tecitirenden 
Schaufpield vorteat und eben fo bemegt einige bedeus 
tungsoolle Worte ausiprad. ü 

Wiprend bierauf beyde Künſtlee die fheidende Sängerin 
befränzten, fang Hr. Buder folgende Arfbiedsmortr: 

Uuf diefen Keänzen tdbrone Rubm und Glück, 
Kehr' uns dereinit im Helterkeit zutück; 

Bis dahin meile, hold und rein und mild, 
Feſt uns im Geiſte Deiner Aumuth Bild, 

Unter rauſchenden Benfald: Uenferungen des Publifums 
fiel dee Vorhang. Spät am Abende murde darauf noch 
der Künftlerin eine Mufif vor ihrer Wohnung gebracht. — 
Dem Dernebmen nad it Die. Sontag beute früb um 5 
Ube von bier nach Warfhau abgereift und gedenft {dom 
morgen zu Pofen, mo man ihrer Unkunſt mit gripannter 


Ermartung entgrgen fiebt, fib mieder bören zu laffen. 
ze. — 


Neueſte Nachrichten. 


Windſor Caſthe, vom 25. Mai. Der König brachte 
den geftrigen Tag ſehe unwohl zu, aber Se, Maj. hatten 
eine gute Nacht und fühlen ib diefen Morgen beifer. 

Unterz. H. Halford; M. 3. Tiernen. 
— Die Times melden: Wie man fagt, dürfte die Res 
fignation des Prinzen Leopold auf Grirhenlands Soupve 


ränetät feine andern Urſache bepgemeffen werden, als weil‘ 


er erji erfube, daß der griedifhe Senat fi) weigere, die 
Trennung Ucarnanidns von dem übrigen Griechenlaud zu 
fonetioniren. 








Bremdben:Unzetge. 

Den 29. Mai. (G. Hirfh): Hr. Vandenheuvel, Partis 
Bulier aus Brüffel; die HH. Waller und Barton, Partikuliers 
aus Innsbruch. G. Hahn): Hr. Raus, Kaufmann aus Trier. 
(Schw. Adler): Hr. von Eſſen, Kaufmann aus Frankfurt 
a/M.; Hr. Hollitſcha, Gutsbefiger aus Lindau. (G, Kreug) 
Hr. Wunderlid, Stud. and Ludwigsburg; Hr. Döring, Kfm. 
aus Paris. (©, Stern): Hr. Echner, Prof. der Singkunſt 
aus Roſenheim. 

Den 50 Mai. (©. Hirfch): Hr. Munro, englifcher Oberſt 
aus Italien. (Schw. Adler): Hr, Kröberger, Buchhändler 
aus Prag; Hr. ©. Tafper, Buchhändler aus Wien. (G. 
RZreus): Pr. Biſchoſſ, Kaufmann aus Augsburg ; Dr. Feder⸗ 
Biel, Rentamtsoberfhreiber aus Dettingen ; Dr. Gäbelein Rent: 
Amtsoberjhreiber aus Nördlingen; HH. Dr. Epindler und 
Zoller aus Stuttgart; Hr. Heilsberg, Goldarbeiter aus Landau, 
— mm nn nn m — — — — — — — — — 


Wien, vom 27. Mai. Heute war der Mittelpreis der 


Staats ſchuld-Verſchreibungen zu 5 pGt. in GM. 100%; 
detto detto 4 pCt. in EM, oh; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 ff. m EM. 182"; 
dette deto v. J. 1821, für 100 fl. in GM. 135%45 


Wiener » Etadibanco : Dbligat. zu 2Y, p&t. in GM. 
Gony.» Münze p&t- —. 
Bank » Actien pr, Stüd 1355%4 in EM. 


Paris, vom 26. Mai. Gonf. 5pEt. 104 Fr. 20 6.; 3 pCt. 
80 Fr. 656.; Sale. g0 Fr. 75 €. 


London, vom 25. Mal. Eonf. 5 Prog. 92'494. 





Theater:Anugeige 


Dienflag: Preciofa. 








4402. 30) Belanntmadhung. 

Auf Andringen eines Gläubiger6 wird das Anmefen des 
Bäders Leonhard Hornig Nr. 505 C an der Amalienitraße, 
beſtehend aus einem zweyſtoͤckigen Wohngebäude mit gemölb« 
tem Keller und Badhaus, einem Garten und Hofraume mit 
Brunnen, im Schäpungsmwerthe zu 7000 fl. dem öoͤſſentlichen 
Berkaufe untergeitellt und. hiezu auf Montan den 2, Auguft 
b. 36. Bormittags von 8— 12 Uhr und Nachmittags von. 
3—5 Uhr Tagsfahrt anberaumt. 

Der Zufchlag folgt nah 9. 64 des Hopothefengefehes. 

Kaufsluftige, welche fih über Leumund und Vermoͤgensver ⸗ 
bäftniffe genügend ausweifen koͤnnen, werden bhiemit zu Diefer 
Verſteigerung vorgeladen. 

Münden am 25. Mai 1850. j 
Königl. Kreis: und Stadfgeriht Münden. 
Allwepger, Direktor, 

Dipl. 


4367. (35) Amortifations: Deeret. 


Die Schuldurkunden über die nachbezeichneten vier Gapitar 
len find zu Berluft gegangen: 

I. Zinszahlamtsd+Gapital Nro. 405 per 50 fl. 
a4 Proz., Zinszeit 28. Juni; Hauptbrief der ehemals 
bayer. Landſchaft vom 28. Juni 1807 per 150 fl. auf Johann 
Anton Wilhelm hurfürftl, Hoſkammerrath In München laus 
tend. Antheil 50 fl. 

11. Hofsaplamts+Gapital Fol. 275/1947 per 1000 fl. 
a 2'% Pros, Zinsgeit 25. Juli; Hauptbrief Sr. dur: 
fürftlihen Durdlauht Mar Gmanuel von Bayern vom 25. 
Qulp 1793 pr. 10,000 fl. auf Johann Anton Gump lautend, 

II, Aelteres Landanlebens:Gapiral Rr. 4316/3454 
per 350 fl. a 24 Pro, Zinszeit 50. März; Hauptörief 
der ehemals bayer Landihaft vom 3, März 1740 per 350 fl. 
auf Friedrih von Prepfing lautend ; 

IV, Ständifhes Anlehens:Gapital Rre. 177 per 
209 fl. 35 fr. Zinsgeit 15. März; Driginal »Dbligation 
der bayer. Randfhaft vom 13. März 1799 per 209 fl. 35 Erı 
auf die Hofmark Obergriesbach lautend. 

Diefe Gapitalien find durch Ceſſien auf den Negotlanten 
CE hmaya Mayer zu Münden übergangen, und auf deſſen Ans 
rufen werden die unbelannten Inhaber der bezeichneten Urs 
Funden biemit aufgefordert, jie innerhalb ſechs Monas 
ten a dato bey dem unterfertigten Gerichte vorzuweifen, und 


ihre Anfprühe darauf anzumelden, als fie auſſerdeſſen für 


kraftlos erklärt werden. — 
Den 18. Mai 1850. 
Das 
fönigl. 6, Rreis: und Stadtgeelcht Münden. 
Allweyer, Director, 
Bilder 
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4308. (30) Betanntmadung. 

Im Wege der Oilf⸗e vollſtrecung wird das den Schloſſer⸗ 
meiſter Nikolaus und Ellſabetha Maͤllerſchen Eheleuten von 
bier elgenthuͤmlich zuſtehende Haus Rro. 126 an der Herbfts 

be gelegen, dem öffenılichen Verkaufe ausgeftellt, 

Doffelbe iſt einen Stod hoch, das Dad mit Scindeln ber 
Dedt, um 3000 fl. der Brandaffeturrang einverleibt, und um 
2500 fl. eingefhägt. 

Verfteigerungstagsfahrt ſteht auf Mitwoch den 30. Junt 


früh 9 bis 12 Uhr an, wobey Kaufsluftige ju erfceinen vors 
geladen werden, 


Münden den 21. Map 1830, 


Königl, Bayer, Kreis, und Stadtgeriht Münden, 
j Allweper, Director, 


Daayn, 


— — — — —— 

4395. Jum Zwecke des Verkaufes einer realen Kochsge⸗ 
techtſame im Wege der Öffentlichen DVerfteigerung hat man 
Termin auf Samftag den 26. Juni. 8.5. Bormittags 
9 Upr angefegt, wozu Raufdlufige eingeladen werden, um 
Ihre Anbothe unter Vorbehalt der Genehmigung von Eeite 
ber Betheiligten zu Protokoͤll zu geben, 

Am 21. Mai 1830. 
Sönigl, Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allweper, Direktor, 
Bauer, 
nn, 
une (3 e) Amortifations-Deeret, 
uf Anrufen des Herrn Defider Grafen von Larofer, Pal. 
bayer: Rammerheren, Namens der Alois Graf von Laroſee ſchen 
Erbsintereffenten, wird die Staatsfhuld » Obligation de dato 
18 März 1801 auf 150f. fünfptogentiges Anlehen der Bräus 
Bermwaltung Gifendorf lautend, und sub, Mro. 534 in dem 
Bräuanlehensfatafter eingetragen, als zu Verluſt gegangen 
Mfentlich ausgeſchrieben und der unbekannte Inhaber diefer 
Stuldurtunde aufgefordert, fie innerhalb fehs Monaten a dato 
bey dem unterfertigten Gerichte votzuzeigen und feine Anfprüde 
darauf anzumelden, als fie aufferdeflen für kraftlos erklärt 
werden wird, 
Den 18. Mai 1830, 
Königl, Rreid: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Fiſcher. 


—t — 

4376. 42 6) Ich gebe mir die Ehre, hiemit ergebenst an- 
auzeigen, dass ich von demHrn. Christan August Erich die 
bis Ende April unter dessen Firma bestandene reale Tuchhand- 
lungsgerechtsame, nebst Waarenlager käufich an mich ge- 
bracht habe, um solchenun unter meinem Namen, für meine 
Rechnung und Verbindlichkeit fortzuführen. . 

Da meinL; er bereitsin allen Gattungen mittelfeiner 
und feiner Tüchern insbesonders in schwarzen, aus den 
vorzüglichsten Manufacturen Frankreichs, der Niederlande etc, 
mit frischer ganz gelungener Waare vollständig assottirt ist, 
und eben so in den beliebten % und ®%, bereiten Zephyr-, 
Thybet- und Peruvienne. Tüchern, Vigonia-Cassinets, Cası- 
mir etc, so erlaube ich mir dasselbe zur geneigten gültigen 
Abnalıme bestens zu empfehlen, unter der Versieherung, 
dass ich es mir zur Pflicht gemacht habe, meine rerehrlichen 


* 


Hen. Abnehmer auf das Reelste und zu möglichst billigen, 
aber festgesetzten Preisen mit sehr soliden, schönttı Wauren 
zu bedienen, um dadurch das Zutrauen zu reshtiertigen, 
mit dem mich Dieselben beehren dürften, und um welches 
ich gehorssmst bitte. Mein Verkaufsgewülbe befindet sich 
auf dem Rindermarkt Nro, 647 in dem Hause des Hrn. 
Magistratsrathes Wendling. 
Max Wieser, 


—* So eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen 
verſaudt: 

Stiszirte Stemmatograppie ber heutigen Bra 

fen von Armansperg in Bapern. 

Ein a ee Beptrag zur deutfchen Adelss 
Bunde. Preis 30 Er. 

In Müngen in der Jof. Lindauerfgen Buchhandlung 
su haben. 


Bor dem Sendlinger ı Thore iſt ein ſchoͤnes smepftödiges 
Haus auß freper Hand um biligen Dreis zu verkaufen, 
Das Uebrige in der Grpedition diefer Zeitung, 


Gin großer Laden nebft einer großen Wohnung, fo mir 
allen Bequemlichkeiten verfehen, ift auf mächfte Mihaeli zu ven 
Riften. Das Näpere In Gomptoir diefes Blattes, 


4582. (3e) Dienftag den 8. Juni d. J. werten bep der 
Deconomie-Gommifflon des Lönigl. 1. Artilleries:Regiments in 
der Lehelkaſerne Vormittags 9 Uhr 50 mwollene Pferdedeiten 
an den Wenigfinehisenden in Accord gegeben, 

Münden den 25. May 1830. 


4406. Das Bureau des württembergifhen Kredit» Vereins 
befindet fih vom 1. Juny an in dem Haufe des Hrn, Raufı 
manns Landerer, Kaufingerſtraße Nro. 1022 im 2ten Gtode, 


4392. (55) Da der Keller im k. Regierungs« Gebinde bepm 
Fiſchbrunnen der Wiederverpachtung zur alöbaldige Benügung 
oder "zum Ziele Bünftigen Michaelis zu unterftelen it; fo wird 
folde Freytag Vormittag am 11. k. Mis, vorgenommen 
werden. ' . 

Münden den 17, Mal 1830. 
— Stadtrentamt Münden, 
uffhläger, Rentbeamte, 





4397. (26) 3000 Gulden können auf erfte Hppothel 
auf billige Art ausgeliehen werden, Daß lebr, 
ShrannensAnzeige vom 29. Mai 1830. 
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Zeitungs - Nachrichten. 


Ausland, 

Paris, vom 26. Mai. Die France noupelle 
fihreidt: »Die niedere Normandie ſcheint nicht mehr allein 
der Schauplatz der Feuersbränfte zu fenn, fondern diefe 
Ploge fheint fi drobend über ganz Frankreich zu vers 
breiten. Im Departement der Drome, in der Gegend von 
Dalence, find faſt zu gleicher Zeit fünf Feuersbrünfte aus» 
gebrochen; in dem Departement der Yonne, ben Auxerre, 
verbrannten drey Häufer; auf der Seite von Bourgcs, in 
dem Dorfe Uuvergnats, verbrannte ein mit 2200 Fr. aſſe⸗ 
Furirtes Haus; im Departement der Somme in der Ges 
gend von AUmiens, wurden einzelne Häufer angezündet. 
Der Schaden beläuft fih ouf 6960 Fr. In dem Depar: 
tement der Nisne, den St. Quentin / brach das feuer zu 
Diders St. Chriſtophe aus und verzehrte fieben Wobnuns 
gen; einige Stunden von Et. Malo wurden eilf Häufer 
eingeäfchert. « 

— Der Moniteue vom 26. Mai fagt: »Ein Abend» 
Journal enthält Folgendes: »Man behauptet, die Bandleute, 
»darüber erbittert, daß man verbaftete Branpjtifter aus 
"irgend einem runde frey gelaffen babe, bätten ſich zu 
»Gemwalttbätigfeiten gegen verdächtige Individuen verleiten 
slaffen und die Truppen, die man abgefchicft babe, um 
»fie aus ihren Händen zu befrenen, feven genöthigt geme- 
»jen, Gewalt zu gebrauchen und fi felbit gegen ihre 
»Wuth zu vertheidigen.. Diefe Ungaben find unrichtig. 
Kein Brandftifter wurde freugegeben. Tin einziger Unger 
fhuldigter, der entwifht war, wurde wieder ergriffen und 
ben Händen der Jufliz überliefert. Die an Drt und Stelle 
abgeſchickten Truppen batten Feinen Anlaß, die Waffen zu 
ihrer eigenen Bertheidigung zu gebrauden. « . 

— Der Moniteur vom 77. Mai fagt: Die Journale 
fahren fort, über die Feuersbrünſte, welche einen Tpeif 
ber Normandie verbeeren, bie uneichtigften Thatſachen zu 
verbreiten. Gin Abendblatt meldete, die Landleute hätten 
Bemwaltthätigfeiten gegem verbaftete und wieder frengelafs 
fene Brandflifter verübt. Die meiften Morgen ı Jonrnale 
hoben biefe Behauptung wiederholt, der förmlich miber: 
forochen: wurde. Der Comffitutionmel gebt noch meir 
ter; er berichtet, acht wegen bloßen Verbßates der Brand: 
Riftung verhaftete Individuen wären vom Pöbel den Hän—⸗ 
ben der bewaffneten Macht entrifen und niedergemeßelt 
worden. Auch dieſes Gerücht, fo genau man fi aud 
die Details anzugeben bemüpt, ift ohne Grund. Die 


Temps fügt bey: es ſcheine gewiß daß Unruben von einiger 
Wichtigkeit aus einem Dandgemenge zwiſchen Soldaten 
und bewaffneten Bürgern hervorgegangen fin’, melde 
Nachricht gleichfals falſch if. — Diefelben Journale bes 
fauldigen die Regierung des Mangels am Vorficht, fie 
todeln die Maaßregeln, die fie ergriffen, fo wie bie, welche 
man glaubt, daß fie diefelden zur Befämpfung biefer Geis 
fel ergreifen werde. — Es war im vorliegenden Falle 
Hanptpflit der Negierung, den Dbrigkeiten zu Hülfe zu 
Fommen, welden das Geſetz die Uuffuhung und Verfolgung 
der Verbrecher andefiehlt. Sogleich ben’'m Uusbrecdhen ber 
Feuersbrünfte veranftaltete ber Gerihtöhof von Eaen die In« 
firuction des Verfahrens, wodurch man den Brandfliftern 
auf die Epur Fommen folte. Zmwey von ihm belegirte 
Käthe begaben fih an die Orte, vom zwey Subſtituten 
des Generale Procurators begleitet. Sie entledigen fich 
ihres ſchwierigen Auftrages mit lodbenswertbem Eifer. Gie 
ducchmujtern, von der jedesmaligen Ortobebörde begleitet, 
das Land, befragen die Einwohner, verifieiren. aled, mas 
zue Wahrheit führen fann, fammeln alle Indizien und 
geben fib alle Mübe, eine nur ım zu gerechter Beforgnif 
lebende Bevölfeerung zu beruhigen. Die Behörden baben 
mebrmals Teuppen verlangt, um gemeinfam mit der Gen+ 
darmerie zu agiren, und man hat ihnen jedesmal ihr Der 
langen erfüßt. Eine impoſante Macht ſteht an den Drten 
unter dem Commando eines burd feine Weisheit, Erfahe 
rung und Feſtigkeit befannten General.» Offizier vereinigt. 
Diefe Maofregeln merden obne Zweifel dem kaufe ber 
Derbeerungen Cinhalt tbun, deren Schauplat ein Theil 
der Normandie if. Die Juſtiz fpürt der Urfache nad 
und wird nicht verſeblen, die Urheber zu erreichen, 

— Der Monitene fohreibt aus RivJaneiro vom 14. 
Mär Die Koiferin von Brafilien rüdt glüdlich in ihrer 
Schwangerſchaft vorwärte. Der junge Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, Bruder Ihrer Maj., iſt im Begriffe, nah Europa 
beimgufehren ; er wird Ach am 20. März auf einer brafil. 
Fregatte einſchiffen, welche nach Bohia beitimmt it. Man 
weiß nicht, ob fi der Herzog nadher nad England cder 
Franfreich begeben wird; fo viel iſt gewiß, daß er fich in- 
Peinem diefer Königreihe aufhalten wird. Er mag bems 
nad zu Dreft oder Portsmouth landen, jo wird er boch 
nur durchreiien, um fobald als möglich bey feiner durch ⸗ 
lawchtiaften Mutter einzutreffen, die ihn in den Bädern zu 
Kiffingen erwarten wird. 

— Hr. Doubrif, ruſſiſcher Botſchafter am Mabdrider: 
Hofe, ift In der Nocht vom 24. zu Paris angelommen. 


718 


— Der Gefhäftsführer des Enoner »Precurſeura ift mes 
gen eines Schmähartikels »Le Dauphin« zu fünfmonatlir 
her Ginfperrung und im eine Geldſtrafe von 1000 Fe. 
Derurtheilt worden, 

— Die von ben deutſchen Opernfängern gegebene Vorftels 
fung des Dberon bat den Parifern große Freude gemacht. 
Dberon, fagt das Journal des Debats, Bat volfommen 
reuiſitt. Die Herren Hainzinger und Wichner, bie Das 
men Devrient und Schmidt haben fih geoßen Beyſall er⸗ 
mworben. 

Italien 

Den 25. Mai reiste 9. kgl. Hoh. die regierende Groß ⸗ 
berzogin von Tosluna mit den dren Erzherzoginen, Ihren 
Töchtern, mie auch bie Großberzogin Wittmeron Florenz; nach 
Dresden ab, um 9. kgl. Hoh. die Prinzeffin Maria Amalie 
dahin zu begleiten. In Ihrem Gefolge befinden fich die 
Derren Marcheſe Pier Krancefco Rinuceini, Ritter feonardo 
Moartelini und die Damen Marchefe Maria Martellini 
und Gräfin Untonietta Baldelli. 

Neapel, vom 8. Mai. Ge. Fol. Hob. ber Herzog 
von Talabrien, General Lieutenant des Königreichs, erhielt 
von dem Könige Franz J., feinem erlauchten Vater, den 
Befehl, die zerjtreute neopolitanifche Seemacht an einem 
Drte zu Fonzentriren, um von bort nach der Berberey ab» 
äufegelm, fobald man in biefem Königreiche wird erfahren 
haben, daß die franzöfiihe Urmee und Zlotte von Tonlon 
unter Segel gegangen ift. 

Man fließt aus bdiefem Befehl des meapolitanifchen 
Rabinets, bag Franz I., im Augenblick wo cr der Gaſt 
Karl des Zehnten wird, Er. allerchriſtlichſten Maj. fih 
als Aliicter in dem Siriege gegen Algier vorſtellen mil. 
Diefer dankbare und edle Entfhluß des Königs bepder Sir 
eilien wird hier von der öffentlihen Meinung unterftüßt: 
Die Italiener und die Neapolitanee infonderheit feufzen 
fhon lange nad der Zerjlörung jener Piraten » Reiter. 

Die Verordnungen, welche die Ausrüſtung der neapos 
fitanifben Flottille befeblen, treffen mic dem Auslaufen 
ter fardinifchen Eskader zufammen, welche den Hafen von 
Genua verlief, um die Weigerung des Königs von Gars 
dinien, dem Bey von Tunis den begehrten Teibut zu ent 
richten, zu unterflügen. Die Cpriftenheit, welche gegen 
die Barbaresfenftoaten fo viele Streitkräfte ſich vereinigen 
fiebt, hofft, daß das Mittelmeer endlich von jenen See ⸗ 
Räubern für immer werde gereinigt werben. 

panien. 

Spanifhe Gränze, vom 20. Mai. Am 12. 
verbreitete ſich das Gerücht zu Madrid, der fpanifdhe Ges 
fandte zu Liffabon fen zurüdgefommen; Don Miguel habe 
fi gegen ihn noch meniger gemäßigt, als der Dep von 
Algier gegen den feanzöfijhen Conſul mit dem Fliegenwe⸗ 
dei betragen. Inzwiſchen mill man jezt wieder wiſſen, 
bie Sache fen dengelegt. Der ruſſiſche Gefandte iſt am 
14. von Madrid nach Paris abgereist. Unfere Regierung 
ſchickt zu dee Expedition von Algier, eine Anzahl von Ars 
tilerie » und Genie: Offizieren unter dem Befehle des Ger 


nerald Guerrero. — Das peinliche Geſetzbuch If endlich 
dem Könige zur Genehmigung vorgelegt. Es fol ein 
Meifteritüh der Jurisprudenz ſeyn. — Nach Befehlen zn 
urtheilen, melde bie Regierung an den Commandanten 
von Et. Sebaflian erlajjen hat, follte. man glauben, Spa. 
nien befinde fih am Borabend der größten Verwirrung. 
Alle Poſten find zu St. Sedaſſian verdoppelt und fo zaplı 
reich wie zur Kriegszeit, die Thore werden um 8 Uhr 
Abends geihloffen und Durcpreifende werden aufs Strengite 
unterfucht uud ausgefragt, Zugleich werden Vertpeidigungs 
Anjtalten jeder Urt getcoffen. Aus Navarra wurden meh» 
rere vertraute Perfonen nad Biscana und Alava gefickt, 
um fih zu erkundigen, ob dieſe deyden Provinzen ent: 
fchloffen feyen, ihre Privilegien mit bewafineter Hand zu 
vertheidigen ; in dieſem Kalle wolle Navarra gemeinfchait 
lihe Sache mit ihnen machen und felbjt. mehr als fein 
Eontingent in dem Kampfe gegen die fpanifche Regierung 
Helen, Man kennt die ihnen gegebene Matwort nicht; 
ober wenn man aus den Dertheidigungs: Unjtalten fchließen 
darf, fo ift wabefcheinlih, daß mit dem Ginrüden der 
Teuppen Ferdinands im die Nördlichen Provinzen die Feind» 
feligkeiten beginnen werden, — Der König und der Jofaut 
Don Carlos folen in offenen Streit darüber geratben 
feon, ob ber König die Befugniß habe, das fulifhe Gefep 
abzufhaffen. Der Infant behauptet, diefe Abſchaffong fen 
ein Ungriff gegen die Nation im Ganzen, gegen feine per 
ſönlichen Rechte und gegen die Rechte feiner männlichen 
Kinder, Es können daraus fehe eenjte Creigniffe in Spa- 
nien erfolgen, da die Franzoſen jezt genug mit dem Den 
von Algier zu thun baden und fi wicht im unfre politi» 
fden Händel mifchen. könnten, 
. (Allgem. 39.) 

— Die jezige Königin von Spanien, die ſich befonders 
für Botanik und Gärtnerep intereffirt, und bekanntlich 
von ihrem Gemapl die Caſa de Eampo mit großen verös 
deten Gärten zum Geſchenk erbielt, bat in der Abficht, 
biefe Gärten zu verſchönern, den Pünigl. neapolitanifden 
Garten: Director Dr. Guſſone, einen gemefenen Eandidaten 
ber Theologie zu Halle, zu ihrem Hofgärtner berufen. Die 
fee it aus Hannover gebürtig und mar früher als Garten: 
Direktor des Zürften Butrera in Dlivua bey Palermo 
angeſtellt, wo er fih duch Geſchmack und Eiafiht in den 
Oarten-Unlagen bobes Lob erworben hatte und der jejigen 
Königin von Spanien befannt geworden war. 

. Deutfhland. 

Wien, vom 28. Mai. Der Haus: Hof: und Staats 
Fanzlee Er. FF. Maj., Fürſt von Metternich, ift heute 
Vormittags von bier nach dem Johannisberg abgereist, 
mo Se. Durdl. einen Monat verweilen und im den er» 
ften Tagen des Juli wieder bier eintreffen werben, 

— Die Streißigfeiten ber Theologen zu Halle und Ber: 
fin, welde bereits das allgemeine ntereffe der proteftans 
tifchen Kirche in Anfpruch genommen haben, find immer 
noch umentfchieden. Judeſſen ift es eine erfreulihe Er— 
ſcheinung, daß fo mande, ſowobl politifh als Firhlich 
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“ 


wichtige Punkte baden zur Sprache gefommen umd zum 
Theil [don mit viel miffenfchaftlihder Schärfe und Ruhe 
erörtert worden find. Hure grünblien Belehrung über 
dieſen Streit, fo weit gr bisher gediehen ift, ift ganz 
jüngſt ein Schriftchen erfchienen : »Urfunden, betreffend‘ 
die meneften Greigniffe in ber Kirde und "auf dem Ger 
biete der Theologie, zunächft in Halle und Berlin. Geſam— 
melt und herausgegeben zur forgfältigen Erwägung und 
rid tigen Beurtpeilung für alle wahren Freunde der evan—⸗ 
gelifhen Kirche. Leipzig, in Commiffion bey Karl Heinrich 
Reklam, 1850. Diejes Scheiftchen fagt zum Schluſſe: 
»Borläufig find vie nue ermägtigt, noch binzugnfügen, 
daß die Unterfuhung in Halle nicht, wie es fait allgeme 
dargeftellt worden, gegen den Landesgerichts Direktor von 
Gerlach gefcheben ift, foudern daß Se. Mai. der König 
von Preufen an dem Tage nach der Ankunft des Confi 
ſtorialraths Dr. Geſenius in Berlin, melde dur die 
Aufforderung eines Gliedes des hohen Minijteriums vers 
anlaft ıworden, eine Cabinetsordre an das hohe Minifter 
tium des Inhalts erlaſſen habe: »»dag die empörenden 
Thatjachen, welche die evangelifche Kiechenzeitung berichte, 
fofort auf das Strengite unterfucht werden folten nad ob 
denn für Theologen gar Feine Grenzen ihrer Lehrfrenheit 
bejländen ?«« (Nürnd, Corteſp.) 


Inland. 


Münden, vom 31. Mal, 

Se, Majeftät der König haben vermöge allerböchſten 
Signato vom 9. Mai d. J. die unterm 3. April d. 9. 
von dem königl. Etaatöminifterium des Janeen erlaffene 
Unordaung hinſichtlich der forgfältigen Unterfuchung der 
wahrend des leptverfioffenen Winters geführten Neubauten 
und bes unverzüglichen Wiederabbruchs berfelben ben alt» 
erfonnter, durch Verbeſſerung ſchadhafter Theile nicht 
gänzfich zu befeitigender, Gefahr zu genehmigen und dabehy 
zu verfügen geruht, daß — wenn folte Gebäude bereits 


bewohnt fenu folten — durch geeignete Bekanntmachung 


und fonflige Verfügung die unvermweilte Räumung derfel« 
ben zu veranlaffen fen. j 

In Gemäßbeit des nämlichen allerhöchſten Signats iſt 
an fämmtliche Kreis Regierungen die Unordnung ergangen, 
baß ber Uufführung gemanerter Gebäude während der Fale 
ten Zahreszeit in Rüdfiht auf die dur die traurigſten 
Erfahrungen beitätigte Haltlofigfeit des Gemäuers ferner 
bin micht flatt gegeben, und die zuftändigen Unterbebörden 
Bieenab angemiefen, zugleich aber für die firenge Aufrechts 
baltung des erlaffenden Verbotes befonders verantwortlich 
gemacht werden ſollen. 

— Berflofjenen Freytags, zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens, 
hörten einige Holzarbeiter im Walde bey Hartbaufen, im 
Landgerichtäbezitke Eberöberg, ein Wimmern und Uechzen, 
und erblickten bald darauf ein Weib, das auf Händen und 
Büßen zu ihnen hinankroch, und über und über mit Blut 
bedeckt war, Die Männer eilten ihe zu Hilfe und brachten 
fie nach Darthaufen, wo fie die Ausfage machte, fie ſey 


von ihrem Maune, Johann Buchner, Maurer in der 
Dorftadt Au, der fie durch den Walb begleitete, meuch» 
lings angefallen, mit mehreren Mefferflihen verwundet 
und für todt liegen gelaffen worden, Die Verwundete 
lebt noch. Der fo ald Mörder angellagte Johann Buch⸗ 
ner murde demzufolge des andern Tages aufgegriffen, 
zum E.' Candgerichte Münden In der Yu zur Haft gebracht, 
und geflern nad dem k. Landgerichte Eberäberg, im befjen 
Bezirk dee Mordanfall geichehen war, abgeführt. 
Bermifhdte Radridtem. 
Neuftadt an der Haardt, vom 25. Man. Der 
geſtrige Ubend mar ein Uugenbli des Schreckens und 
Verderbend für die ganze biefige Gebirgägegend. Nach 
einer ungewöhnlichen Hige am Sonntage 'und geſtern 
bedeckte fi gegen acht Upr Abends der Himmel mit ſchwe—⸗ 
ren Gemitterwolfen, und bald zeigte die im Süten durch 
anhaltende Blige erleuchtete Atmosphäre die AUnnährung 
deffelben. Dee ganze Himmel ſchien in Feuer zu fleben 
und ununterbrocden rollte der Donner. Doc lieh nichts 
die furchtbare Scene erwarten, die fih Furze Zeit darauf 
eröffnete. Gegen balb zehn Ube zogen neue Wetter— 
Wolfen aus Südweitberan, welchen ein heftiger Sturm vor» 
aufging, und wenige Minuten jpäter brad über unierer 
Stadt ein Hagelmwetter los, wie wenige Menſchen erlebt zu 
baben fich erinnern können. Wührend zwanzig Minuten 
fdmetterten Hagelförner, groß wie Baumnüffe und Hüh: 
nereyer und mitunter zackigte Eioſtücke, in folder Menge 
sur Erde nieder, daß fie am Ende von 20 bis 30 Eenti= 
meter hoch (10 — 13 ZoU) in den Straßen lagen, Ju 
weniger ald fünf Minuten waren in der Stadt alle dem 
beranziebenden Wetter entgegenfiependen Feuſter zerfchmets 
tert. Ein Schaden, ber auf mehr als 6000 fl. blos in 
biefigeer Stadt angefchlagen werden Fann, Uber furdt: 
barer noch if die DVerbeerung in den Gärten, Wein 
Bergen und Feldern. Alles ift vernichtet, alle Hoffnung, 
ale Ausſicht auf Fendte und Herbft, für leftern auch 
auf das künftige Jahr, zerfiört. — Don hier zog das 
Wetter über Haardt auf ®immeldingen, Lobloch, Königsbach 
und Deidesheim, welche alle gleiche Verheerung traf. 
Erft gegen zehn Uhr war es möglich, wieber auf die 
Straße zu geben: die Wuth der Elemente fchien befänfti: 
get; alein fie ſchien es nur, Um halb zwölf Uhr vers 
Fündigten blaue Blihe und eim abermaliger heftiger Doms 
ner das Naben neuer Schreefniffe. So wie früher ber 
Hagel, ergoß firb nun mit einem Mole längjt des ganzen 
Bebirges, eine Wofferflutb aus den Wolfen, Ströme ent 
flürzten den Bergen und vollendeten die Scene ber Ber 
förung. „Hier, ganz nabe bey der Stadt, riffen bie Flu— 
then einen Theil des Derges mit fi, der die Speperbady 
an zwey Drten ganz verflopfte und biefe zwang, ihren 
Lauf über die Wiefen, dur die Gärten und Wohnungen 
zu nehmen, Auf der Haardt und in Königsbach brachte 
das Waſſer Felſenſtücke bis mitten in den Dorfichaften 
und bedrohte diefe mit gänzlicher Vernichtung. Grit ges 
gen ein Uhr wurden bie Cinwohner vom ihren Beforgaifs 
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feu befreyt. — Uber immer noch fchauderhaft ift der An 
bli der verwüfleten Gegend; Nichts iſt verfchont geblies 
ber, alled der Raub eines furdtbaren Verhängniſſeas. Huns 
berte won Familien aller Bubfilienzmittel für diefes Jahr, 
der Winzer ou ber Dofinung des künftigen Jabres beraubt, 
fiedt in Derzweiflung die Trümmer einer Erndte, welche reis 
den, eines Herbites, welder guten Ertrag boffen ließ; 
deren Derluft ibm und den Seinigen für den kommenden 
Winter mar die ſchrecklichſte Ausſicht läßt. 

Wie febr wäre es zu wünfden, daß dieſes neue furdht« 
bare Greigniß, durch welches in weniger ald einer halben 
@tunde mebr als 5000 Familien, mehr oder iveniger uns 
alüclib wurden, daß diefes Ereigaif endlih einmal die 
Augen über die Nothmwendigfeit einer Derfiherungsanftalt 
gegen Glementarfchaden öffnete. — Der, oft etwas mehr 
als nachlaͤßige Hauseigenthümer findet in ber Brandajfes 
furranz ein Mittel, wo nicht durch Erhaltung eines neuen 
Haufes, flatt eines alten baufäligen, fich zu bereichern, 
bob wer.igitens feinem Ruine auszuweichen; er, dem man 
fait immer mindeitens die Schuld ber Unoorfichtigkeit auf- 
bürden darf, Der Landwirth alein, dem Feine Vorſicht 
fchüpen, der fein Unglück weder verbüten noch durch Net» 
tungsanftalten mildern Bann, diefer alein it ohne Hülfe, 
ohne Unterftügung, den Schlägen des Schickſals bloßges 
fett. — Geit Jahren machen Menſchenfreunde in öffent: 
lichen Blättern auf das Bedürfniß einer folden Anitalt 
aufmerkfiam, und bach — vermag fie nirgend ins Leben 
zu teeten, obgleich aliäbrlid mebr oder weniger verarmte 
Kamilien ihrem Mangel dem theilweifen Verluft ihres Der: 
mögend zuſchreiben müffen, 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, vom 29. Mai. Telegrapbifhe Depe 
fhen. Branzgöfifhe Armee. — Toulon, vom 26. 
Mai halb 9 Upr Morgens. DerGeepräfeet an den Mur 
rine:Miniſter. Eilf Schiffe, neunzehn Fregatten, ein und 
zivanzig Corvetten, fünfjebn Briggs, zwey Dampifchiffe 
und vier und fünfzig Transportfciffe find geftern abgefes 
gelt. Die 2te Divifion macht ſich fegelfertig und die äte 
fegelt morgen ab. Das Wetter ift ſchön; ed gebt ein 
ſchwacher Weitwind, " 

Toulon, vom 27. Mal 1850, 8 Ubr Morgens. Die 
smente aus 90 Transportfdiffen beilehende Divifion bat 
fi geflern unter dem ®eleite des Schiffes der Comet 
fegelfertig gemadt. Der ſehr frifhe Weſtwind binderte 
die dritte Divifion unter Segel zu geben; fie wird diejed 
bey ber erften kurzen Windſtille tbun. 

Toulon, vom 27, Mai, Mittags.» Die Fregatte, die 
Heriogin von Deren, bat, von der Äbede von Algier fom= 
mend, dem Geſchwader des Admirals Duperr& auf 20 
Lines von Toulon begegnet. Der Wind mar günſtig. 

Condon, vom 25. Mai. In der Sitzung bes Ober 
hauſes wurden zu Mitgliedern dee Commilfion, welche mit 
der Fgl, Namensunterfchrift beauftrast jean fol, folgende 


Redarteur: J. 9. Sendtner 


Perfomen bezeichnet: der Lord Kanzler, der Herzog v Wellings 
ton, Graf Bathburft, der Lord Geheimfiegel: Bemwabhrer, 
Lord Melvide, dee Erzbiihof von Dorf und Canterburp, 
Lord Sidmouth, Bord Mannes, Lord Holland, Lord Grey 
und noch. andere (in allem 24) Pairs. 








Gremben:änzeige 
Den 31. Mal. (8, Hirfh): Graf Steogenof, aus Der 
tersburg; Hr. Peſchler, Scriftfieller aus Genf; Hr. Chriſt. 
StoQ, £, 2. Öfterr. Rath aus Graͤß. (G.Hahn): HH. Raula, 


und Bandauer, Banquiers aus Augsburg ; Gräfin von Mühe 


Ienfels, Pallaftdame Ihrer Majeftät der Kaiferin von Defters 
reih aus Stuttgart. (Schm. Adler): Hr. Engelhardt, Dr. 
und Prof. an der Univerfität zu Erlangen; Hr Scleufner, 
Kaufmann aus Marktbreit; Hr. Wahenrester, Oberlieutenant 
aus Würzburg. (G.Rreuz): Hr. Adler, Habrikant aus Speis 
her; Hr. Lowenberg, Kaufmann aus Hohenems; Hr. Mayer, 
Partikulier aus Donaumörtp; Hr. Hallenftein, Regierungss 
Sekretär aus Düffeldorf; Hr. Körber, Kaufm. aus Augsburg ; 
Dr. Mayer, aus Augsburg. . 





Tbeoater:Angeige 
Donnerftag: Die Mäntel, Luftfpiel; dann das Ballet: 
Die Pagen des Herzogs von Bendöme, 


— — ç — — — — — tn — — 
‚Wien, vom 26. Mai, Heute war der Mittelprels der 


Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. In EM. 100%; 
detto detto 4 pẽt. in EM, 06%; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für soo fl. in GM. 182—; 
detto detto 9.%. 1821, für 100fl, in EM. 136—; 


Wiener« Stadtbanco : Obligat. zu 21, pGt. In GM. 65'%4; 
Eony. «Münze pt. —. 
Bank Actien pr. Stüd 1538 in EM, 
Paris, vom 27. Mai. Conſ. 5pGt. 104 Fr. 65 6,; 3p6t. 


‚81 Fr. 106.5 Fale. g0Fr. 80 6: 








4372. Antündigung 
für Die verehrlichen Mitglieder der Gefellfdaft 
des Seopfinns. 
Donnerftag den 3. Juny ben günftiger Witterung Garten» 
Unterhaltung mit Dormonie Ruf‘ Anfang 7 Uhr, 
Samjtag den 5. Jung theatraliſche Unterpaltung. Anfang 


7 Uhr. 
Der Gefellfhafts:-Ausfhuß. 
4410. (3a) Ginladung 


Montag den 7. dieß wird im Eönigtien englifhen Garten 
dabier das Deu, und Grumet an die Meiftbietheuden mit 
dem Bemerken überlaffen, daß die Berfleigerung um 9 Uhr 
beginnt, und die Zufammentunft am Waflerfalle ſtatt findet. — 

Münden am 4. Juni 1830. 
Königlihe Hofgärten-Intendany. 


4407. Un homme seul desirerait trouver une occa- 
sion pour allera fraix Commnns aux eaux de Boheme, 
S’adresser au portier de Monsieur Avard. 


—— —— 

4405. (2a) In einer der beſten Logen im erſten Range im 
k. Hofr und National:Theater find ein Damen- und ein Perrn« 
Pag mit 1. Juli zu vergeben. D. Uebr, 


Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Donnerftag 


N 


130 3. Zuni 1830, 





Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland, 

Bonbon, vom 25. Mai. In der gefleiegen Sißung 
des Dberhaufes bemachrichtigte der Herzog v. Wellington 
das Haus, daß er Ihrem Lordfhaften eine Mitthellung 
von Seite Sr. Maj. zu machen babe. Er verlas hierauf 
bie Dotfchaft, melde dabin lautete, daß Ge. Mai, gegen: 
wärtig an einer ernftliben Unpäßlichfeit leide, die es Ihr 
äußerft beſchwerlich mache, die für den äffentlichen Dienſt 
erforderlichen Papiere und Dokumente eigenbändig zu uns 
terzeihnen; Se, Maj. wünfhe daher, nach der in ſolchen 
Bälen üblichen Form in dem gegenwärtigen Falle Shrer 
Namensanterfhrift enthoben zu ſeyn. Der Herzog fuhr 
fort> Mylords, Sie haben vernpummen, daß Se. Majeftät 
an einer Unpäßlichkeit leidet, die eine Maafregel erbeifcht, 
um Ihre Nimensunterfchrift zu erfepen. Cs ik Prlit 
dieſes Hinfes, die erſte Gelegenheit zu ergreifen, um Or. 
Maj. den Schmerz auszudrüdfen, den die Mitglieder dies 
ſes Haufes, mit allen Ihren Unterthanen, über die beilas 
genswerthe Lage eınpfinden, worin fi Se. Maj. befindet, 
(Hört! Hört!) Ich werde für jest nicht das Nähere über 
tie Kommiffion anführen, die an die Etelle der Namens: 
unterfchrift erfordert wird; dieß bleibe dem edlen und ge 
lehrten Lord auf dem Wollſacke (dem Lordfanzler) auf 
Morgen vorbehalten. Ich trage blos darauf an, in einer 
ebrerbietigen Adreſſe au Ge. Mai. die Hofiaung des Hau⸗ 
ſes ausjudrüden, daß Sie unter dem Benftand ber göttlis 
hen Vorſehung bald Iprer Gefundbeit und dem Lande 
wiedergeſchenkt werden möchte, und zu erklären, daß das 
Daus in Betracht der großen Beſchwerde, die es Sr. Maj. 
maden müßte, eigenhändig zu unterzeisbnen, die Nothwen— 
digkeit, eine Kommilfton zu ernennen, welde Se. Majejtät 
bee Mühe und Beſchwerlichkeit, mit eigener Hand die für 
ben öffentlichen Dienſt erforberligen Papiere zu unters 
zeichnen, überbeben fol, in ernfllide Betrachtung nehmen 
werde, Grof Grey bemerkt: daß er nicht aufitehe, um 
fih der Udrejfe on die Krone zu widerfegen; vielmebe fep 
er mit jedem Worte diefer Udeefle von Herzen einverftans 
den; er denke in Gemeinſchaft mit allen Untertbanen Sr. 
Maj., das der Hoffnung einer Wiedergenefung noch Raum 
gegeben werden dücſe; das Haus müſſe in tiefer Beküm— 
merniß über die Lage Sr. Maj., es für feine Prlicht bals 
ten, Ihre Leiden fo viel als möglich zu mildern und die 


Sorge für die öffentlichen Intereffen zu übernehinen. Was _ 


gegenwärtig von den Lords gefordert werde, fep aber 


— 


nichts mehr und nichts weniger, als die königl. Autorität 
zu belegirem. (Hört.) Der Antrag wurde hierauf von 
dem Lordkanzler dem Haufe förmlid vorgelegt und ohne 
Ahftimmung genehmigt. — Nun legte®raf Uberbeen vers 
ſchiedene, ®riechenland betreffende Protokolle, Noten und 
Depefben auf den Tifh, mit der Bemerkung, daß bie 
Minifter hiedurch den Lords alle in ihrer Macht ſtehenden 


» Aufid,lüffe zu geben münfdten; am einem ber nächſten 


Tage würden dem Haufe noch meitere Papiere vorgelegt 
werden; er’gebe demfelben jedoch bie Derficherung, daß 
was auch immer die Gefinnungen Prinz Leopolds ın Bes 
zug auf die Souverainetät von Griehenlang wären, zwi⸗ 
fden England und den drey verbündeten Mächten, melde 
die Derbältaiffe Oriehenlands zu ordnen unternommen 
hätten, die größte und herzlichfte Eintracht berrſchen. — 
Lord Durham proteflirte, man folle fih vor der Vorle- 
gung der Papiere, welche fi unmittelbar auf den Prin- 
zen Leopold bezögen, Peine mactheiligen Heußerungen gegen 
denjelben erlanben. — Ford Londonderrty fragte, ob 
der edle Graf (Aberdeen) ale auf Öriebenland bezüglidhen 
Papiere feit der Ernennung des Prinzen Leopold vorgelegt 
babe? ob Deiterreih auch In die Befegung des Throns 
von Griechenland durch dieſen Prinzen gewilligt habe? er 
(Londonderrn) fep immer der Mevnung geiwefen, ber Prinz 
fode nit Souverain eines fo werthlofen Volks mie das 
griehifche fen, werden. Graf Uberdeen mürde hoffentlich 
auch das Nefultar der interhandiungen in Betreff des Prin« 
zen, fo mie die Anficht Rußlande vorlegen, überhaupt alle 
erforderlichen Auffclüffe geben, Graf Aberdeen weigerte 
fid, weil er das Iepte Aktenſtück erſt am Fredtag erbals 
ten, fchon jezt in Details einzugeben, verfierte aber ben 
Lords, dof fie Papiete, fo viel fie nur begehrten (to their 
hearts content) erhalten foßten. — Der Marquis von 
Lanodown münfdte zu wien, ob andere als bloße 
Be.dangelegenheiteu bis zum lepten Freytage unerledigt 
gewefen fenen. Graf Uberdeen: Im der lepten ode 
wurden von dem Peinzen Leopold neue Gründe vorge» 
btecht; vor dieſer Zeit mar nur der Öeldpunft noch uns 
erledige. — Der Morquis v. Bute glaubte alfo zu vers 
fleben, daß die Abdanfung bes Prinzen Leopold andern 
als blos pefuniairen Gründen zuzufchreiben fen, Graf 
Grey mennte, der Graf Aberdeen dätte erſt nach gehüri« 
ger und vofjtändiger Vorbereitung der Sache die Papiere 
vorlegen folen. Cine blos theikweife Vorlegung flelle den 
Charafter des Prinzen blos. Ob der edle Graf mit Bor: 
legung der übrigen Papiere Über die griechifche Ungelegen» 
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Heit einen Antrag an die Kammer verbinden werde ?* Der 
Graf o. Aberdeen: Nein! — Lord Holland: Biel 
feibt wolle er eben jezt eine Motion mahen? (Gelächter) 
— Graf Uberdeen: Durdaus nicht. — Die Papiere 
wurden auf den Tiſch gelegt. ' 

Im Unterbaufe legte an bdiefem Tage Sir R. Peel 
ebenfalls die Griechenland betreffenden Papiere vor. Gr 
mwünfhte fid für jest in Peine Ecörterung einzulaffen, 
Diefe Papiere beitanden aus Protofolen, aus den zu St. 
Petersburg, Konjtantinopel übergegebenen Noten ıc.; bie 
Uftenftüde in Bezug auf die Uaterhandlung mit dem Peins 
zen Leopold waren nicht darunter; fie folen binnen zwey 
oder drey Tagen machgetragen werden, Er zeigte an, daß 
Prinz Leopold die ibm übertragene Würde niedergelegt 
habe, und hoffte, daß das Haus fib auch dieſerhald bis 
nad Dorlegung der Papiere allee Bemerkungen enthalten 
werde. Hr. Hume fragte, ob dieſe Papiere den Umfang 
der von England übernommenen Verpflichtungen angeben 
würden? Sie R, Peel erwiederte, die. Papiere, melde er 
zu übergeben bätte, würden ſolche Details enthalten. Lord 
3. Raſſel fragte, ob Prinz Leopolos Eosfagung in Folge 
erbaltener Depeſchen ſtatt gefunden babe? ob der in Frage 
ſtehende Punkt Geld oder Gebiet beteefie. Sir R. Peel ſorach 
mieder die Zuperfiht aus, daß man fich vor der Vorle: 
gung aller Papiere, der Demerfungen enthalten werde. 
Das ÜUndergebniß ſey niht allein duch Beldangelegenbeir 
ten, fondern auch durch biefe, verbunden mit andern Ums 
finden, berbengeführt worden. Hr. Drougbam bält das 
Refultat keineswegs für ein Unglüf, Er freue ſich dar: 
über; England dürfe fib Gläck wünfden, daß ed ben Vers 
wickelungen, worin es durch Birfe Verbindung gerathen 
märe, entgangen ſey. Sir NR. Peel bat mwiederbolt, daß 
man ale Bemerbungen unterlajfen möchte, bis die Papiere 
dem Haufe vollitändig vorgelegt wären. Hiemit ward bie 
Soche argebrochen. — In derfeiben Zipung gelangte auch 
die Dorfchaft wegen der königlichen Namensunterfgrift an 
das Unterhaus, 

— Um 25. Mai Vormi'tags bielten die Minifter bey 
dem Herzog von Welltugton eine Cabinets Derfammlung, 
worin die Abends wegen der Commijfion im Dberpaufe 
zu machenden Anträge erwogen murden. 

— Ein Jouemal fpride von einem Gerüchte, Bolivar 
fen vergiftet worden. Man befhhuldige einen von der 
Parthen von Denezuela fanatifirten Italiener dieſes Der: 
brechens. 

— Der Globe and Traveller. ſchrteibt: Das Pur 
blifum wird mit Vergnügen vernebmen, daß die (dem 
24. Mai 1819 geborne) Prinzefüin Vicfdeine, muthmaß— 
lite Erbin des beitriiiven Tdronet, auf eıme für ihr Alter 
außerorventlibe Were gebiider iſf. Zie ſpridt alle neuer 
ren eurprärkhen Soraden geiaufig wnd zieriich. Sie hut 
es im Lateiniſchen jebe weit eabraͤcft und große Fortſpritte 
in Dee Mathematif gemaas, Uuc iſt fie eine vortteffliche 
Tonfünitlerin. Sie ‚wohnt deu Prost. Conzerten bey, 
bie beynahe jeden Abend in dem Pellaſte zu Kenfington, 
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ibrem Wohnfige, Statt Haben. In Bezug auf den aus 
ländifhen Namen dieſer Pringeffin, Victoriue Alerandrine, 
führen die Times an, Daß der König mehrmalen den 
Wunſch geäußert habe, fie möchte den Namen Eliſabeth 
annehmen, ber für das Dbr der Eugländer angenehmer 
und für deren Borurtheile und Denkart ſchmeicheldafter fen. 

— Die Geſellſchaft zur Förderung des Baned und Fr 
weiterung von Kirchen hielt am 13. ihre Jahres: Sigung. 
Segenmärtig befanden fi die Erzdifhöfe von Eanterburn 
und Mork, dee Bilhof von London und fehe viele andere 
Prälaten. Es find fchon 147 Geſuche um Bau und Er 
weiterung von Kirchen ben der Geſellſchaft eingegangen, 
und 16,000 Pf. St. an 95 Kirchen und Kapellen vertheilt 
worden, wodurch man 20,967 neue Kirchenſite hergeſtellt 
hat. Im Ganzen bat die Geſelſchaft, feit fle beſfeht, mit 
133,990 Pf. St. 207,955 Kiechenſige bergeitellt. — Auch 
der Derein zue Unterflügung bedürftiger Lıteraten feperte 
in biefen Tagen feinen 45ilen Stiftungstag. Der Verein 
hat in ben fieben Jahren vor 1822 259 Unterflügungen 
mit 2294 Pf., und in dem fieben Jahren nad 1822 408 
Unterflügungen mit 6160 Pf. geleijtet. 

— Nah Londoner Privat » Nabrichten folen fib die 
algierifhen Ungelegenbeiten meuerdings mehr verwickelu 
und Englands Unzufriedenbeit mit dem Zuge Frankreits 
gegen Ulgier Faum einem Zweifel unterliegen, Es feo ein 
englifher Kutter mit Botſchaften nah Gibraltär abgeganı 
gen, und es finden von engliſcher Seite neuerdings eifeige 
Schiffsrũſtungen in Epatam, Plymouth, Portsmouth und 
Falmouth Statt, 

— Die preuß. Staats Itg. enthält folgendes Schreiben 
aus London, vom 21. Marz. Geitern Abend überreichte 
Hr. Huskiſſon eine Bittſchrift von Seiten der Kaufmann 
ſchaft von Liverpool, welche die Regierung etſacht, durch 
ihre Verwendung den Feindfeligkeiten, momit Spanien fort: 
während feine ehemaligen Befigungen in Amerika, befonders 
aber Eolumbien und Meriko, bevrobt, und wodurch, jum 
großen Nachtheil des Handels, jene Länder in beitändiger 
Unrube und Gäbrung erhalten würden, ein Ende ju mar 
hen. Hr. Huskiſſon unterftügre die Bitte mit großer Ber 
redſamkeit und behauptete, England fen es fürs erite dem 
olgemeinen Intereife dee Menſchlichkeit und dem Bortbeil 
fernes Handels fchuldig, jenem langen zmedlofen Kriege 
ein Ende gemarht zu feben ; jiwentens fen es deſſen Pflicht. 
dba ed Merifo und Eoiumbien verhindert hätte, Tuba zu 
erobern, Spanien alle weitern Angriffe auf jene Länder 
von dieſer Inſel aus zu unterfagen ; und endlich erbeilhe 
es noch, die Politik diefes Landes, daß es mit Merifo ein 
© trug» und Trupbündnif eingebe, indem die vereinigten 
©tauten von Nord - Aınerita offenbar Luſt bejeigten, die 
Sowäde der NabbarKepublif zu benugen, um ſich mod 
weiter im Mexikaniſchen DMeerbufen ousjudehnen. Cie 
Robert Peel antwortere mit aller Vorſicht, welche ed ben 
beruleihen intrikaten Fragen einem Minijter zu beobachten 
gestemt, und verficherte einerſeits, dat fib durchaus Fein 
Dokument vorfinde, nach mwelgen Hr. Cannig genannten 
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Republiken unterfagt haben ſolte, Euba anzugreifen, im 
GegentHeil finde es ib deutlich in der Inſtruction, welche 
dem britifhen Abgeordneten bey dem Kongrteſſe zu Pas 
noma gegeben worden, daß Grofbrittanten es zwar uns 
gern feben würde, wenn man die Sklaven auf jener In— 
fel oufeegen folte, bey jedem andern militärischen Angriff 
auf die Infel aber völig neutral bleiben werde, und folg» 
lich dieſes Land Feine folde DVerpflihtung auf fib babe, 
wie man fie ihm aufbürden wolle. Auf der andern Seite 
gab er aber ganz unummunden zu, daß wir bie Beendigung 
des Krieges wünfchen müßten, und auch die Regierung 
befivegen täglich dem fpanifhen Hofe zwar freundfchoftlic, 
jedoch die deingendjten Borjtelungen made. Od ein guter 
Erfolg davon zu erwarten fen, fagte er nicht, und eben 
fo menig, ob die Regierung ed immer bey freundfchaft- 
lichen Vorſtelungen werde dewenden laffen; wenigſtens 
wollte er für den Augenblick von kelnen andern Mitteln 
hören. - Bon den möglichen Abfichten ber vereinigten Staa» 
ten ſptach er zwar febe börlih und konnte es gar nidt 
glauben, daß diefelden von dee Art ſeyn könnten, als Drs 
Husfiffon ihnen Schuld gibt; doch will man aus dem 
Oanzen fchließen, daß mir es nicht gleichgültig mit anfeben 
mürden, wenn jene ländergierige Republif fich gegen Mexiko 
hin vergrößern wollte. — Sir Robert Bilfon wollte, daf 
man Spanien durch die Gewalt der Waffen zur Dernunft 
bringen möchte; das Haus aber meigte fi mebr zu den 
feindlichen Unſichten des Hrn. Peel bin; — die Bittfchrift, 
murdbe dem Druck übergeben. — Die Poffe der Lufedlafen: 
Dereine (wie man die vielen betrügerifhen Actien-Bereine 
nennt, womit man in den Jahren 1824 und 1825 bie 
Melt zu bereichern verſprach) wurde im Unterhaufe durch 
einen Öffentlichen Dermeid. geendigt, ben man einem Unmalt 
gab, meldyer als verantivortlider Agent von einem dieſer 
Dereine dem Parlament durch ſalſche Vorftelungen ein 
Privälegium ablog. Sehe richtig bemerft auch daber Hr. 
Brougbam, wenn es wahr fen, daß diefer Mann ſolche 
Bübereyen verübt babe, wie man ihm befchuldige, fo müſſe 
man ibn als einen Verbrecher nah Newgate ſchicken, jtatt 
ibn mit einem Verweis lus zu lojfen. Hr. Waithmann 
bemerkte ben der Öelegenbeit: »Wenn der vom ibm (voor 
zwen Jahren) gemachte Vorſchlag durtgegangen wäre, 
fo würde es fich gefunden baben, daß Parlaments Mitglies 
ber zu Dupenden ſich derjelben Verbrechen ſchuldig gemacht 
hätten, Deren man in gegenmärtigem Kal einen gewiſſen 
Mofes Levi befbuldigte, der, obgleih er vor 12. Johren 
nad Dotann Ban kransportirt worden war, Haupt Direfs 
tor eines Dereind gemwefen, in dem eine Million Capital 
verwendet werben foltel» — Die Bil megen der Juden 
ift in der Sipung des Unterhaufes vom 47. d. Durdiger 
follen; dieſer Ausgang der Sache foll indeffen ben den 
Sfraeliten menig Derdruß erregt babın: es hatten nicht 
mehr als 520 derfelden bie Birttichrift um Die Erlangung 
volfommener Dürgerrecbte unterzeichnet, unb unter Dielen 
folen nur wenige geweſen ſeyn, melde etwas daben hätten 
gewinnen können. Der Vorſchlag Fam gänzlich-von Seh 


ten der Chriſten, und zwar urfprünglich von einer religids 
fen, obgleib nicht frömmelnden, Partben (die Frömmler 
find nebjt den Aedt:Anglitanern dagegen); bie Bittfchrifs 
ten von chriſtlicher Seite maren zablreih und von ſehr 
achtbaren Perfonen unterzeichnet; aub flimmten 165 Mit— 
glieder im Haufe dafür, Odgleich alfo die Regierung es 
dießmal für gut fand, fih der Sache zu widerfepen, und 
baber auch eine Mebrbeit auf ihrer Seiterpatte, fo kann 
man doch nicht zweifeln, daß folde in wenigen Jabren 
fiegen werde. Inzwiſchen wird man den Juden ole Rechte 
zufibern, die ibnen außer ber Wählbarkeit zu Öffentlichen 
Aemtern noch feblen; die Stade London bat dem Parlıs 
mente das Benfpiel dazu gegeben, indem der Bürgerrath 
vor ein Paar Togen durch eine entfdiedene Mebrbeit 
befchloffen, daß in Zufunft ein jeder Eandidat für bie 
fläveifwen Privilegien, gegen deſſen Anfnahme fonjt nichts 
einzumenden fen, durch die Leiſtung eines Eides nad feis 
ner eigenen Religion zugelaffen werden joe; indem, wie 
man treffend bemerkte, folde Eide doch in Gerichtöpöien, 
wo Eigenthum und Leden auf dem Spiele fliehen, opne 
Nachtbeil zugelaffen werden. 
Spanifhes Umerifa 

Zeitungen aus DVeracruy, die bis zum 20. März 
reichen, melden über neue Vorfälle in Mexiko: „General 
Buerrero ſcheint die Zurüdgesogenbeit, die er gemählt 
batte, verlajfen zu wollen und iſt nach Huctamo gegangen. 
Er nahm ein ©eleite von etwa 60 Mann, unter Unführ 
rung des Dbriften Dittoria mit fidh, den man ibm früber 
zue Sicherung für feıne Perfon zugegeben hatte. Vittoria 
hatte den Befehl, dem Generale zu geborchen, der in jener 
Provinz kommandirt. Mit Hintanfegung dieſer Vorſchrift 
folgte ee aber ®uerrero nach Huctamo, wo er fih mit 
dem Brigadier Montes de Dca und ben Obriſfen Mongoy 
und Codallos vereinigen mil. Sein Zwoeck ıft, hier Teups 
pen zu ſammeln; die Zahl derfeiden mar aber nach ben 
legten Berichten ſehr klein. Die Regierung bat ſchon frü« 
ber Maaßtegeln getroffen, fich gegen irgend einen Verſuch 
zur Stötung des Friedens im füdlihen Mexiko gu ſichern 
und dazu den General Bravo und unter ibm Hrm. Ders 
jevo, der in Acapulco befebhigt, beihmmt. Obriſt Amador 
und andere an ejebene Dfnigrere wurden ebenfalls im jene 
Gegenden adgeſchickt. Die Pläbe, die von den Rrovolutios 
nären gewählt wurden, geiwäbren ihnen menige Hirfoquellen 
und obgle db Codallos in den Srädten fich der Staats gel⸗ 
der bemädtigt bat, fo find Diefe zw der linternebmung 
doch nit zueeihend nnd ee wird bald Privatleute beläs 
fligen und den Bandolisem mieder beginnen, ber 1810 _ 
flatt gefunden bat. Diele Uusfiht wird die Regierung zu 
neuen und energiisen Vorfehrunsen eeranlaffen, um biefen 
Aufftand gleich im feiner Eatitehung zu eritichen. Es iſt 
au bedauern, Guertero's Namen in Verbindung mit fo 
veradhteten Ramen zu feben. Der Mann, dee vor Kurıem 
noch am der Spige dee Republik geilanden, bat fich jezt 
einer robım Faktivn angejchloffen. Der mexikaniſche Sol 
behauptet, die Aufrüprer hätten folgenden Plan: 1) bie 
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Oefepgeber, Bouverneure und andere Beamten, die abge⸗ 
fepe waren, wieder einzuſchen. 2) Den Oenrralfongreß 
zu zwingen, fi der Mißbräuche der Gewalt zu enthalten, 
die fih fowotl die Gourerneure bee Provinzen als die 
Legislaturen dur Erlaſſung von Gefepen, die den Grunds 
fügen der Eonjlitution zumider feven, erlaubt bätten, 5) 
Diejenigen ald Vertaͤtber zu verurtbeilen, die die in ihrer 
Sewalt befindlichen Meittel nicht zur Ereeihung dieſer 
Bivede anwendeten.« 

Sranfreid. 

Die Parifer Journale enthalten folgenden Brief des 
Dr. Parifet: »Uus dem Touloner Laysreeb, 15. Mai. 
Nun bin ich mit allen meinen jungen Leuten zurücd; wir 
verließen Alerandria am 10. April und am 7. Mui waren 
wir Ulle bier; in den erſten Tagen des Junius werde ich 
euch umarmeı; ihr folt nicht unzufrieden mit meiner Reife 
ſeyn. Was man au fagen mag, es iſt gewiß, Daß 1) 
die Pet in Uegpptem entficht; fie ik immer in dieſem 
Lande, bald Hier, bald dort, bald überall. 2) Sie bängt, 
als jährlide8 Erzeugniß, von fihtbaren, handgreiflichen, 
offenbaren Urfachen -ab. 3) Nichts iſt jo möglich und feltjt 
fo leicht, als dieſe Utſachen zu zernichten. Gudlich 4) 
menn man fie nicht zeenichtet, fo bat der Menſch die 
Schuld davon nur feiner Umvorfichtigkeit bengumejfen. Auch 
ſchmeichle id mir aus der Geſchichte darthun zu können: 
daß die Peil erſt 1288 Johre alt, demnach ganz modern 
it, wie Die Pockenfranfpeit, und daß fie nad der Abſchaffung 
ber alten Ginbakfamirungen erfchich. Aufferdem wage ip 
im Ungefichte aller mebizinifgen Fakultäten zu behaupten: 
daß Aeghpten nicht allein tie Hauptheimath, fondern Auch 
die einzige Deimatb der Pe if: dieß iſt der Tert der 
Schrift, die ich herauszugeben gedenfe. ... Wir haben Ueghp⸗ 
ten erſt in dem Uugenblicke verlaffen, wo man darauf zählen 
Fonnte, daß es dieſes Jahr von der Peft nicht werde heim: 
geſucht werdeu. Folglich haben mir durch unfre Ubreife 
nidits verloren. Sch babe vor, im Umpbitbeater der Spis 
täler ein Dogend Leprjlunden über die reifenden Seuchen 
zu geben, die allmählig nach allen Theilen der Erdfugel, 
von Volk zu Volk Durd Kriege oder den Handel, verſchleppt 
werden. Bey Diefer Gelegendeit faun ich Ihnen fogen, daß 
Dr. Dumont, der die Reife nah Konjtantinopel machte, 
von Dort den Beweis mitbringt, daß die North-Carolina, 
ein amerifanifhes Kriegsſchiff, im Jahre 1825 das gelbe 
Fieber nah Smyrna brachte und daß diefes Fieber drey 
Sapre lang (1826, 1827 und 1828) dort angehalten hat; 
dieſes Faktum iſt gewiß. Das niedere Delta, das heißt 
bie Umgegend von Nofette und bauptfählid die von 
Damierte, ift die Heimath der Peſt. Im Delta fieht 
man prächtige Ebenen, lachend von Kultur, Heberfluß und 
Mannichfaltigkeit; Flachs, Getreide, Klee, Baummole, 
Lupinen (eine Urt Bohnen) Zuckerrohr, Indigo ıc,, einen 
fdönen reinen Himmel, ein Paradies, und dabey abſcheu⸗ 
Ihe Dörfer vol Schmutz, Mift, Moder, Aeſern 1c., röth ⸗ 
lie, grüne, ſchwarze Pfügem te. Laßt es nun tüdhtig 
segnen’und bep ber fencht:fgmwälen Luft ale dieſe Kloaken 


in Gaͤhrung kommen, verfeßt ſodann im diefe Werkſtätten 
von Seuchen Menfhen, und fagt mir, ob es möglich ſed, 
daß fo unglüdlihe Wejen nicht von jhredlichen Krankheb⸗ 
ten ſollten befallen werden.« 


Rußland. 


Um 15. Mai trot auch Ihre Mal. die Kaiferin vom 
Peterbof aus, über Riga, Ihre Reife nah Warfbau am, 
An Ihrem Gefolge befanden ſich der Minifter des Faifer: 
lihen Hofes, Füeſt Wolkonski, vier Hofvamen und der 
Leibmedifus Crigbton. 

— Zwen Tage vor feiner Ubreife noch Warſchau hatte 
ſich der Kaiſer no auf dem Dampfboote die Newa nad . 
Kronftode begeben, um die dortigen Urbeiten zu beſichtigen 
Um Tage bee Ubreife felbit, am 14., nahm der Monarch 
noch die Flotte in Kronſtadt in Argenjchein, melde völlig 
ausgerüjlet auf die kaum vom Eiſe freo gewordene Rhede 
auslief. »So früh und fo fhnell getüſtet, fagt die nors 
diſche Biene, ſad man die Flotte noch nie, feit den Zeiten 
Peters des Großen.« 

Polen 

Um 22. Mai Abends um sı Uhr traf Ihre Majetät 
die Kaiferin zu Warfıhau ein. Abe erbabener Kemahl 
mar ihr entgegengefabren. Unter den noch zu Warſchau 
erivarteten Perfonen befand fich auch dee Graf v, Neffelrode. 

— Dur ein Börigliches Dekret vom 20. Mai wurde 
der Adminijtratiousrartb des Königreichs Polen autorifirt, 
die früher dem königlichen Statthalter übertragen geweſe ⸗ 
uen und jejt auf gedachten Ratb übergegangenen Amts— 
Derrichtungen in ihrem ganzen Umfarge, auch während 
dee Anmejenheit Er. Majeität im Lande, auszuüben, 


Niederlande, 


BDreüffel, vom 24. Mai. Die mit dem neuen Preß- 
Gefep vorgenommenen Mobdififationen, beift ed im Cout- 
eier de la Meufe, find für die DOppofition ein wahrer 
&irg und jwar ein um fo merfwürdigerer, als Hr. van 
Maanen ein gan anderes Ürgebuiß ermartet zu haben 
fdien. So wie das Grfeg jezt adgefaßt il, würden wir, 
wenn bie Jurn damit verbunden märe, wenig zu befürch⸗ 
ten haben. Alein in unferer gegenwärtigen Lage gewäh— 
ven ſelbſt die beilen Geſetze Peine pinlängligen Bürgs 
fchaften. . 

— Die Hunflfreunde hatten bisber den DVerluft eines 
Meijleriverf3 von van Dyck zu beflagen, das man nue 
noch aus dem Kupfreiliche von Supers, einem berühmten 
Kupferjtecher und Zeitgenoffen jenes großen Malers, Eannte. 
Jezt hat man das Gemälde felbft zu Maeſtrich aufgefuns 
den. Es ftellt den Samfon bey der Dalila vor, in dem 
Augenblick, wie die Pbiliftee über ihm herfalen. Compos 
fition und Kolorit diefes, volfommen erhaltenen Bildes 
find von bewunderungswürbiger Schönbeit. Noch weiß 
man nicht, in welches Eabinett diefes Meiſferwerk wandern 
mwerbe, das länger als ein Jahrhundert im Stande ver 
borgen lag. 


Deutfdlanb 


Se. Durchl. der kik. Staatekanzler Fürſt von Metter 
nich übernachtete auf feiner Reife nah Schloß Jobanniss 
berg am 30. Mai zu Regensburg im GSaſthauſe zum 
goldenen Kreuz. 


Snlandb 
Münden, vom 3. Junl, 

@e, k. Hob. der Großherzog von Lucca traf unter 
dem Namen eines Grafen La Struva hier ein und nahm 
fein Abſteigquartier im Gaſthoſe zum goldenen Hirfd, wo 
auch 323. FE. Hobeiten die regierende und vermwittwete 
Grofberzogin von Toskana mit Gefolge demnächſt eintrefr 
fen werden. 

— Beſtern Morgens kam der k. Cabinetd Courier Hr, 
Breunemann von Colembela mieder hier an. 


Bermifhte Machrichten. 


" Am 25. Mai müthete in der Gegend von Hollfeld, 
MB onnfees, Kafendorf und Thurmau ein fürdter» 
licher Sturm, mit Hagelmetter begleitet. In Wonnfer®, 
einem Pfarrorte benm Lulbaine Sanspareil, 4 Stun 
ders von Baireutb entfernt, waren in etlichen Minuten 
oc Feltfrüchte verdorben, die Fenſter an der Süd: und 
Weſtfeite gerfchmettert, at Scheunen und das Dräupaus 
rafirt, mebrere Dücher abgededt. Die Dachziegel wurden, 
wie dürre Blätter, in der Luft umber getrieben. Die Frucht⸗ 
Bäume, die von der Kälte und von den Raupen verfchont 
blieben, murden vom Hagel zerschlagen, fo daß in Bezug 
auf eine Obſtärnte für lange Zeit alle Hoffnung dabin ift. 
Der Wagen rines adrlichen Qutsbefiper® wurde in ber 
Nähe des genannten Orts vom Sturmwinde umgeworſen; 
feine Gemahlin trug man halbtodt und blutrünftig von 
Schloſſen, nach Wonnfed. Mehrere noch außerdem bes 
ſchädigte Menichen werden ſterden. 


Regensburg, vom 27. Mai. Der nad einer mehr: 
tägigen drũckend ſchwülen Witterung vorgeiteen Nachmittags 
um 3 Uhr ausgebeochene beftige Gewitterſturm hat nicht 
our in unferee Stadt und ihren fchönen Umgebungen fons 
deren aub in unferee Nahbarfhaft auf dem Lande fehe 
große Derbeerungen angerichtet. In der Stadt felbit wur⸗ 
den mehrere Fenfter des Domes durch den Hagelfchauer 
febr beſchadigt, In der reizenden, unferer Stadt umgüctens 
den Ullee, mehrere Bäume, befonders in ber Näbe des 
Jakobsthores zerfplittert und auf der Donauinfel des Oberns 
wörthes die Nebengebäude der ſchönen Gartenbebaufung 
bes Dberjufligrathes Liebl nebſt andern Gartenhäufern 
dortiger Eigenthümer bedeutend verwüſtet, auch viele herr 
tie Lindenbäume, welche biefer Infel zue Zierde dienten, 
aänzlih entmurzelt. Eben fo traurig lauten au die aus 
der Nachbarſchaft eingetroffenen Nachrichten, indem nas 
mentlich der über Köfering, Scheuer und Mangols 
ding binziehende Gewitterſturm fat ale Gebäude mehr 
oder weniger befhädigt, einige ganz niedergemworfen und 
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febe viele der fhönften Bäume entmurzelt bat. Die bern 
ſchaſtliche Befipung zu Köfering allein erlitt in ihren Baum: 
Anlagen einen unerfeplihen Schaden, da unter andern 
der bundertjährige in feinem Beſtande feltene Lindengang 
am Garten ganz zerfiört wurde, und die fehe fhöne Schat⸗ 
tenlinde beym Wirthahauſe emtmurzelt am Bogen liegt. 


— Ein mufitalifges Funſtwerk der deutſchen Induſtrie, 
Orcheſtrion genannt, von einem eben fo befcheidenen als 
talentvoflen Manne, Hrn. Scöpperle aus Lenzkirch ver“ 
fertigt, bat in Mannbeim bey allen Kennern und Freun—⸗ 
den dee Tonfunft den verdientejten Bedfall erhalten und 
eine wahre Demunderung erregt. Don allen bisherigen 
Arbeiten ähnlicher Art iſt noch Feines in folder Voulkom— 
menheit erfcbienen. Der hochlöbliche Vorftand des vater: 
ländifhen Induntrier Vereins bat dem finnreihen Erfinder 
biefes harmonifchen Inftrumentalwerfs die ehrende Preis 
Medaille erteilt. 


— Es mird den Freunden ber Nebfultue nicht unane 
genehm feon, zu erfahren, daß in ber Raturalienfammiung 
bes Apothekers Bronner in Wiesloch ein Rebſtock fich bes 
findet, dee wegen feiner aujferordentlichen Stärfe wohl 
Wenige feines Glelchen in Deutichland haben wird. Ders 
felbe- hat eine Höhe von 16 Fuß, und 2 Fuß 8 ZoQ im 
Umfange, ijt mithin fo dick als ein vierzigjähriger Zıvetich: 
genbaum, und Innen nicht hohl. Nah Traditionen ift er 
130 Jahre alt, und fland in Leimen 14 Stunde von 
Wiesloch an einem Haufe, deffen drey Seiten er vollkom— 
men deckte, in einer Uusdehnung von 91 Fuß. In einem 
ber 1790er Jahre gab er 3 Ohm Wein. Im Winter 1830 
erfror er gänzlich, Die Traube war der fogenannte ſchwarze 
Gänfelüßer. 

— Ein englifhes Journal gibt den Stand aller Ma 
einen Europa's auf folgende Urt an: j 

Großbritannien: 54 Linienfhiffe von 80 bis 120 
Kanonen; 70 von 74 bis 78 Kanonen. Fregatten von 
50 bi 60 Kanonen, 37; von 42 bis 48 Kanonen, 112. 
Korvetten von 10 bis 38 Kanonen, 173. Briggs, 158. 
Bufammen: 620 Kriegsſchiffe. 

Branfreich: Linienfchiffe, 335 Fregatten, 41; Rors 
vetten und Briggs, 148; zufammen 222 Kriegsſchiffe. 

Rußland: 81 Rriegsfhiffe von allen Größen. 

Niederlande: Linienfchiffe, 125 30 Schiffe, bie 
sufammen mit 720 Kanonen bewaffnet find; 63 abgetafelte 
Schiffe. 

Spanien: Linienſchiffe, 6; Fregatten, 12, und 94 
kleinere Keiegeſchiffe. 

Portugal: Zwey Linienſchiffe von 72 Kanonen; 6 
Fregatten, 7 Korvetten, 2 Briggs uud‘ 6 andere kleine 
Kriegoſchiffe. 

Demnach befipt England 131 Llnienſchiffe und über 
Baupt 620 Kriegsfchiffe, die mit 22,920 Kanonen bewaff- 
net find; während die andern Staaten Europa’s zufam: 
men nur 93 Linienfhiffe und 889 Pleinere Schiffe ‚haben, 
die nur mit 18,761 Kanonen bewaffnet find, * 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 30. Mai. 
fhen. .‚Franzöfifhe Armee. — Der Seepräfekt an ben 
Marine» Miniter. Toulon, vom 27 Mut, Mittags. 
Die Transportſchifft der Zzten Divifion haben ſich fegels 
fertig zu machen begonnen. — Toulon, 27. Mai, um 
halb 4 Uhr. Hundert ſechs und dreyßig Transpoerfciffe 
baben die Unter gelicgtet, um fich unter dem ®eleite der 
Daphne und Cigogne nach ihrem Beftimmungsorte zu bes 
geben. Es übrigen nur noch einige Fahrzeuge, melde 
noch einiger leichter Musbeflerungen bedurften und die bep 
Ankunft der noch zu Marſeille befindliden Schiffe unter 
dem ©eleite des Dragon abfegeln werden. 

— Tahie Paſcha in zu Toulon angefommen; er iſt 
Ueberbringer eines Schreibens des Orofheren an Se. 
Moj. den König von Franfreid. Er begegnete der Flotte, 
als fie eben die Rhede verließ. 


Bolgendes find bie neuejten Bulletins über das BDefin- 
ben des’ Königs von England, Windſor-Caſthe, vom 
26. Mal. Der König hatte wieder eine gute Nacht; aber 
©r. Maj. Spmptome haben ſich nicht gebefert. 

Unterz.: H. Holford; M, 3. Tiernen. 

Dom 27. Mai. Der König ſchlief in vergangener 
Nacht gu: und Se. Moj. fühlen fi heute eher beifer. 

‚ Unterj. H. Halford; M. 3. Tiernep. 
— Der Herjog v. Elarence hatte eine Cinladung vom 
König erhalten und Fam geilern von Buſhh Park in dem 
Pallaſt. Nah 12 Uhr erfhien au der Herzog v. Wels 
Ungtom. ©&e, Fünigl. Hoh. fowopl als der Herzog hatten 
eine Unterredung mit Sr. Maj. 
— DerGourier gibt folgende Nachtichten über bie Zu⸗ 


rülungen ber Ulgierer: »Ein Schreiben vom 1. Mai vor- 


ber Beinen Inſel Tabarca an der Küte von Afrika, zwiſchen 
Zunis und Algier meldet, es fenen nur ſehe wenige Vor⸗ 
bereitungs» Unitalten zum Widerjlande gegen die franjö» 
ſiſche Urmee. getroffen. Allerdings babe. man eine une 
meßlihe Menge Kauonen in die Stadt Algier und an die 
Kürten, einige Stunden nah Dilen und nach Wellen ge 
bracht; aber es fehle an Artillerijten,, und man babe bes 
ren wenigſtens 6000 zum Dienjte aller dieſer Feuerſchlünde 
nöthig. Es ift kein Magazin weder für das Kriegsmaterial, 
00o& für Mundvorräthe gebildet. Die Bevölkerung des 
innera Landes kommt der Stadt nicht zu Aülfe; man 
verfihert im Gegentbeil, daß-man Lebensmittel und Dieb 
in ben Dörfern zurüchalte, um bendes theuer, an bie 
fransöfifbe Armee zu verfaufen. Tunis und Maroceo, 
bie Algier fürchten, feben eine Unternebmung nicht ungern, 
die fo gefähriiche Necdbarn hindert, fie anzugreifen. Dies 
ienigen europäifsen Konfuln, die Feine Erlaubnig erhalten 
Bonuten fi einzuſchiffen, haben fih in das innere Land 


zuruckge zogen; fie werden von Bewoffneten bemagt,. deren 


Unterpalt fie bejtceiten müjjen.« 


Telegropbifhe Dep . 
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| (Fremdens Anzeigen.) Den 1. Yunl, (G. Hirfä): 
| ®r. Dinzenz Neuling, Dr. und Mitglied der k. k. Akademie 
| ber blidenden Kunfte aus Wien; Hr. Freudenthal, berjogl. 
‚ braunfhweig. ‚Hofmufitus aus Wien. (Schw. Adler): Hr. 

y Wilhelm Dörer, Privatier aus Pungfadt; Hr. Juſtus Wale 
ter, Maler aus Wien; Hr. Karl Schumann, Mechanikus aus 
Bamberg; Hr. Kramſta, Kaufmann aus Frepburg ; Fr. Frans 
ziska v. Bellegarde, aus Belfort. (G. Löwe): Hr, Baron 
v. DHornftein, Gutöbefiger aus Furth. 

Den 2. Jun, (B. Hirfh): Se, Durchl. Fürft Efterhajp, 
aus Wien. (©, Hahn): Hr. Lyſons, Relfender aus Gloce⸗ 
fler ; Hr. Hippisleo, Studierender aus Oxford; Dr. Keppler, 
Kaufm. aus Havre; Hr. Frankenhoff, Kaufm. aus Amſterdam; 
Hr. Graf v. Hohenthal Koͤnigsbruck, k. faͤchſiſcher Kreis haupte 
monn, aus Salzburg; Se. Durchl Fürſt Friedtich von Thurn 
u. Taris, k.k. öfterr. Major aus Ordenburg. (Schw. Adler): 
Mad. Schneller, Profeffors Gattin aus Frepburg. 


"Parts, vom 28. Mai. Eonf. Sp&t. 104 dr. 706.5 3p@r 
8ı Fr. 506. ; Fale. 9u Fr. 35 6. 

London, vom 27. Mai. Eonf. 3 Proz. 93'4 für Red, 
92%, % für Geld; merican. Fonde 38: griehifche 35 '% 





Tbeater:Ungeige 

Donnerflag: Die Mäntel, Luſtſpielz dann das Ballett 
Die Pagen des Herzogs von Bendöme Dr H. 
Boat, k. frangöf. Hof: und Kammer: Birtuos ꝛc., wird nad 
dem erſten Alte ein Goncertino, und nah dem zwepten Alte 
ein Thema mit Variationen von feiner Gompojfition auf der 
Dboe vorjutragen die Ehre haben. 

Freytag: Regulus, Trauerfpiel von Eollin. 


——— — —— — — — — — — — — — — 
Die 22ıte Ziehung zu Nürnberg iſt Dienftag dem 
1. Juni unter den gewöhnlihen Formalitäten vor ſich ge« 
gangen, wobey nahjtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
572 42 50 76 80 
Die 222te Ziehung wird den 1. Juli, und ingmwifchen 
Die 12Ö2te Mündner Ziehung den 12., und Die 683te Regendb, 
Biehung den 22. Juni vor fih geben. 


44ıo. (36) Ginladung. 

Montag den 7. dieß wird im Eüniglichen englifhen Gartem 
dahier das Heu, und Grumet an die Meiilbietbenden mit 
dem Bemerken überlaffen, daß die Verſtelgerung um 9 Uhr 
beginnt, und die Zufammenkunft am Wafjerfalle ftatt findet. — 

Münden am 1. Juni 1830. 
Königlide Hofgärten-Intendanz. 


4412. Ich erkläre hiermit, daß die Ankündigung des erfien 
Theiles meiner Bibel, in der Art, wie fie in der Mopſchen 
Augsburger: Zeitung und dem Korrefpondenten von und für 
Deutſchland erfhienen, lediglih von der Berlagshandlung aus 
gegangen It, 

Dründen den 1. Jung 1830, 
Dr. 3. F. Allioll. 


4406. (20) Vor dem Marthor Mro. 1359 zu ebener Erde: 
enter den Bögen links, am: Dultplag, find. für einen Dult 
—8 2 Zimmer, auch als Verkaufsmagazin geeignet, zu vor 
mietheun. 
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4402. (36) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Gläubigerd wird das Anmwefen des 
Bäder Leonhard Hornig Nr. 505 C an der Amalienjtrafe, 
beftebend aus einem zweyſtoͤdigen Wohngebäude mit gewoͤlb⸗ 
tem Seller und Badthaus, einem Garten und Hofraume mit 
Brunnen, im Schägungsmwerthe zu 7000 fl. dem Öffentlichen 
Berkaufe untergefellt und hiezu ‚auf Montag den 2, Auguft 
b. 35. Vormittags von 8— 12 Ahr und Nahmittags von 
3—5 Uhr Tagsfahrt anberaumt. 

Der Zufhlag folgt nad $- 64 des Hppothekengeſetzes. 

Raufsiuftige, welche jih über-feumund und Bermögensvers 
Äfeniffe genügend ausweifen können, werden hiemit ju diefer 

erſteigerung vorgeladen. 
Münden am 25. Mai 1830, 
Me Kreis: und ER Münden. 
Allmweyer, Direktor, 
; Daͤtzl. 





4367. (3«) Amortifationd:Deerer. 

Die Schuldurkunden über die nahbezeichneten vier Gapitar 
fen find zu Berluft gegangen: 

I. Zinszgaplamts-Gapital Nro. 40s per 50 fl. 
a4 Proz, Zinszjeit 28. Juni; Hauptbrief der ehemals 
bayer, Landfhaft vom 28 Juni 1807 per 150 fl. auf Johann 
Anton Wilhelm churfürſtl. Hofkammerrath in Münden laus 
tend. Antbeil 50 fl. 

U. Hofzahlamts-Capital Fol. 275/1947 ver 1000 ff. 
a2" Dros., Zinszeit 25. Tuli; Haupibrief Sr. chur⸗ 
fürſtlichen Durhlaubt Mar Emanuel von Bapern vom 25. 
July 1793 pr. 10,000 fl. auf Johann Anton Gump lautend, 

11, Aelteres Landanlcehens:GapirtalRr.4316/3454 
per 350 fl. a 71, ‘Pros., Binszeht 50. März; Dauptdrief 
der ehemals bayer Landihaft vom 5. März 1740 per 350 fl. 
auf Friedrih von ‘Preofing lautend; 

IV. Ständifhes Anlehens»Gapital Rro. 177 per 
209 fl. 35 fr. Binsgeit 13. März; Driginal » Obligation 
der bayer. Landſchaft vom 15. März 1799 per 209 fl. 35 kr. 
auf die Hofmark DObergriesbach lautend, 

Diefe Gapitalien find durch Geſſion auf den Negotianten 
Schmaya Mayer zu Münden übergangen, und auf deſſen Ans 
eufen werden Die unbekannten Juhader Der bezeichneten Urs 
Bunden hiemit aufgefordert, fie innerpalb ſechs Mona 
ten a dato bey dem unterfertigten Gerihte vorzuweiſen, und 
ihre Anfprühe darauf anzumelden, als fie aufjerdeffen für 
kraftlos erklärt werden. — 

Den 18. Mai 1850. 
Das 
Bönigl. 5. Kreis: und Stadfaeridt Münden. 
Allweper, Dicector. 
3 ifdhe „ 


4394. (36) Belanntmadhung. 

Im Wege der Hilfevollitretung wird das den Schloffers 
meifter Nikolaus und Eliſabetha Müllerfhen Eheleuten von 
bier eigenthuͤmlich auflebende Haus Rro. 126 an der Herbits 
ftraße gelegen, dem öffentlihen Verkaufe ausgejtellt 


Dalielbe it einen Stod hob, das Dach mir Shindeln ber - 


dedt, um 3000 fi. der Brandaſſekutranz einverleibt, und um 
2500 fl. eingeihägt. 


BVerfteigerungstagsfahrt ſteht auf Mittwoch den 30. Juni 
früh 9 bis ı2 Uhr am, wobey Raufsluftige zu erfcheinen vore 
geladen werden, 

Münden den 21. May 1830. 
KRönigl, Bayer. Kreise und Stadtgerlcht Münden, 
Allweyer, Director. 
Haagn. 





4417. Amortifations: Decret. 
Eine yon der Gemeinde Shwabmünden dem verftorbenen 


Pal. Landrichter Debally ausgejiellte Dbligation zu 5000 fl. 


dd. 24. Januar 1809 iſt verloren gegangen, 

Auf Anfuhe der Wittwe Debally wird der unbefannte 
Inhaber Diefer Obligation hiermit aufgefordert, innerhalb eines 
Beitraums von 6 Monaten von heute an, Diefelbe bierorts 
vorzuzeigen, widrigenfalls fie für kraſtlos erklärt werden wird, 

Augsburg am 25. May 1850. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Borbrugg, Prof. 





4391. (ab) Betanunntmadung. ge 

Das, jur Gantmaffe des Jakob Kagerhuber, Aumüller in 
der Wolfiteiner:Au, gehörige erbrehtsbare Mühl: Anmwefen, wird 
biemit der Öffentlichen Verſteigerung unterworfen, imoju eine 
Tagsfahrt auf 

Mittwoh den 30. Juny I. J. 
Vormittags 9 Uhr anberanmt iſt. 
Diefes Anwefen beiteht: 

a) aus dem Wohnhauſe, mit daran gebanter Pferd :, Ruh: 
und Schaaf Stallung, Schupfen, Heuboden, Walt: und 
Backhauſe, dann Mahl:, Saͤg⸗ Dehlmühle, alles in 
gutem ordentliden Zuftande, 

b) Obi: und WBurjgarten su — Tagw. 73 Dejm,, dann 
Baumgarten zu 48 Dejm, 

©) Aus 36 Tagw. 30 Dejm. Feldgrunde; 

dr — * 37 ° r MWiefen; 

eo)» 7" 27 » Hoi 

f) aus Imdeignem Ader zu 1 Tagm. 29 Desm.; 

g) aus bödenzinfigem Holjgrund 29 Tagm, 65 Da; 

bh) aus dem bodenzinfigen Gom;!er, das Ganz: vierthen 
genannt, zehentfrey, zu 15 Tagw. 59 Dezm. Adergrüns 
den, 5 Tagw. 19 Dez. Wieſen, 55 Tagm. 94 Dei. Poly 

alten ruhen hierauf 
Zum koͤnigl. Rentamt Landshut: 


Scharrwertgeld . . * f. 30 fr. — hl. 
Mapiteuer . F . » 7Tnı2 » 
Sarnadtgenne . s—r 10 1— * 
Eiift . — . 5, 190 » 
Mapyerichafts: Frift »18 m — » 


. 10 
Korn 2 Schaͤfſſel 5 Metzen — BD. — ©, 
Habır 4 * 1» zn 2%» 
Bom bodenzinfigen Holzgrund. 
Korn — Eifel 4 Metzen 1 B. — ©, 
Bom — —————— 


Geldboden⸗Jins - 3 A. 25. 2 hl. 
Einfahe Ruslical Steurr vom Grbregtgut” 2» 2» 2» 
Don walzenden Stüden . . . .— » 35 5 * 
Dom Ganzietl . . . . ‚1950 7. 
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Das ganze Muͤhl Anweſen, einflüßig ber 
Bit, ſteht nah dem jüngftien Schägungsmwerth auf 6126 fl. 

Raufsliebpaber Haben zur obengenannten Zeit Ihre Anbote 
ga Protokoll zu geben, Auswärtige und Unbekannte haben fid 
* den noͤthlgen Bermögenss und Leumunds + Zeuguiffen zu 
verſehen. 

den 18. Map 1830. 

Königl, Landgeriht Landshut 
kit, Göß, Landridter, 


4403. 30) Beltanntmadung. 

Auf den Grund des Tandgerichtlihen Dekretes vom 15 
Dinner I, 36. und auf Anrufen des k. Rentamtes bersberg 
ald Gläubiger wird das Miedermapr » Anmelen des Franz 
Moofer zu Wind, Haus: Rr. 2. Diftrifts Forſtinding, gamy 
oder theilweiſe Öffentlih verfleigert und dazu Gommifflen auf 

Mittwod den 30. Juni früh 10 Uhr l. J. 
im Orte Wind angeſetzt, wozu Raufsluftige hiemit geladen find, 

Das Anwefen befteht: 

1) Fer dem hölzernen Wohnhanfe ſammt Pferdeſtall und 

eulage; 

2) aus dem hölzernen Etadel, Stall und Badhaus; 

3) aıd 5 Tagm, 68 Dezim. Hofraum und Garten; 

4) aus 55 ”» 20 =»  Aedern; 

5) u 32 ”» 65 > Wiefen; 

6) aus 4 » 42 ©» Iudeigenen Aeckern im Bol. 
Landgerichte Erding. 

Das Anmwefen ift Teibrehtig zum al. Rentamte Eheräberg 
und das Brandverfiherungstapital beträgt 1300 fl. 

Die daraufpaftenden Abgaben können bey der Verfteigerung 
aus dem Grund: Steuer « Kataflers Ausinge eingefehrn werden, 
wo aud die-nähern Kaufsbedingniffe bekannt gemacht werden. 

Uebrigend haben fih dem Gerichte unbefante Gteigerer 
durch Dermögen und guten Leumund gehörig auszuweiſen. 

Gbersberg deu 26. Mai 1830. 
Königlh Landgeriht Eberbdoverg. 
Hoͤß, Landrichter. 
Stangl, Rechteprkt. 


1078. Im der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung in 
Münden ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
giehen: 5 , n 

Vorſchriften für den Schwimm⸗ Unterricht. 

Bufammengeftellt von Hauptmann Purlart und Dberlieutes 

nant Graf von Saporta. Mit 6 Kupfertafeln, Zweite 
Auflage. geb. 56 Er. 

Durh den ſchnellen Abſatz der erften Auflage und durch 
die Abnahme einer bedeutenden Anzahl Gremplare von Eeiten 
des koͤnigl. bayerifhen Staats: Minifleriums des Innern it 
die Zwed maͤßigkeit dieſes Lehrbuchs bereits Öffentlich anerkannt. 

Man glaubt, Diefes Werkcheu befonders der zahlreihen 
Jugend, welde die fo viele Annehmlihkeiten und Vortheile in 
fi vereinigende Shwimmlunft fih aneignen will, mit Recht 
empfeblen zu Fönnen, znmal da jezt überall die Erlernung Dies 
fer nüglihen Kunſt von Seite der Regierungen durch Grrice 
tung von Schwimmfchulen befördert wird. 


4405. (25) In einer der beften Logen im erflen Range im 
k. Hof⸗ und National:Theater find eln Damen: und ein Herrn: 
Pag mit 1. Juli zu vergeben! D. lebr, 


Die Römer In Münden, Gin Verſuch jur Aufhellung bee 
früheften Landeskultur in Bayern, von Prof. Schliett, 
mit zwey lithograppirten Blättern. Preis 54 Er., in der 
Lentne t'ſchen Buchhandlung zu haben, 

Bir glauben dieſe intereffante Schrift bey gegenwärtigen 
Jahreszeit no einmal in Erinnernng bringen gu dürfen, Das 
mit Jeder von der Nichtigkeit der im derfelben enthaltenen 
Angaben ſich felbft überzeugen Bann. Sie it nicht für die 
Hauptſtadt allein, fondern auch für das ganze Land anjiehend, 
En Landpirthen überhanpt Unterhaltung, und ertheilt 

ber Mandes bisher Unbekauntes genügende Auffhläffe. Es 

ift bereits im Auslande, in der Leipziger Literatur «Zeitung, 
Mro. 112 am 11. des Map eine ehrenvolle Anerkennung die 
fer Schrift ausgeſprochen worden, worin der Necenfent es bee 
dauert, niht an Drt und Stelle zu feyn, um mit dem Ders 
faffer die Einrichtungen der Agrimenforen in jenen Hohädern 
wieder aufiufinden, und Die noch überall fo fihtbaren Ueber⸗ 
refte der rom. Kultur in Augenfchein zu nehmen, (4409.) 


1077. Ben 9. W. Hdpn in Berlin, Zimmerfiraße Mro 
29, iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen in Münden 
in der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung zu haben: 

Reueſtes deutfhes allgemeines 


Situlaturs und WAdrefbud, 
nach allen Standes:, Range und Amts + Berhältnifien. 
Befonders an 
fämmtlihe Regenten in’&urepa und Fürften In Deutfhland, 
deren Familien, oberfie Staatsbehörden und Staatsbeamten 
und die an ihrem Doflager befindlihen Geſandten; 
nebft einem Anhange der im Preußiſchen Staate üblichen The 
tulatur, von einem Ranzleyvoricher, Preis 54 Er. 

Die allgemeinen, fo mie die befondern Regeln über ale Ti 
tulaturen find hier fo vollſtaͤndig und praktiſch mitgetheilt, daß 
jeder Deutſche im Stande if, dauach richtig zu verfahren und 
nirgends gegen Gebrauch und Schicklichkeit anzuſtoßen. 

Die Zerſtreuung 
als medicinifhes Heilmittel. 
Ein Bepirag zur praktifchen Heilkunde für Aerzte und ges 
bildete Nichtärgte 
von Dr. Frledeih Adolph Wilde 
praftifhem Arte, Wundarzte und Weburtöhelfer, fo wie Sa 
eundalrsArzte bepm Elinifh geburtspiffihen Inſtitute der Unia 
verfität au Berlin. 
Preis ı fl. 24 fr 
Hand-Encyklopaͤdie 
der Bereitung 


aller Arten des Effigö 
nah den bewährtefien und meueflen Vorſchriſten für 
Effig: Fabriken, Hauswirthſchaften, zum Ärztlie 
ben Gebraude und für die Toilette 
von L. 5. Summer, 
approbirtem Apotheker und Ghemiler, 
Preis 1 fl. 2+ Er. 


4404. In einem Haufe der Stadt ift im erſten Stod ein 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmern, alles 
ſchoͤn und wohl meublict, fogleid monatlid um 3 Carolin zu 
beziehen, und das Mähere in der Neuhauſerſtraße Mr. 1097 
rüdmärts über 2 Stiegen zu erfragen. 





Redacteur: I. I. Sendtuer Werlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Nündener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
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allergnädigfiem Privilezium. 
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4. uni 1830. 





Zeitungs Nachrichten. 


London. Im Dberbaufe drachte am 25. Mal in 
Bolge der geflern erbaltenen F. Botſchaft der Lordkanzler 
eine Bil wegen Niederfehung einer Commiſſſon ein, deren 
Mitglieder einen.Gıd leiften follen, daß fie den ihnen ans 
zuvertrauenden Stempel mit. des Könige Namensinge nie 
anders als in Gegenwart Gr. Majeilät und dreyer Mi— 
nüter irgend .iner Urfunde beyfügen wollen. Diefer Stem— 
pel fol fiets von gemwilfen zu ermennenden Perfonen in 
engem Gewahrſam gehalten werden. Der König kann aber 
fo oft es ihm gefällt, auch felbjt feinen Namen ſchreiben. 
Die Bil folte am 27. Mai zum ziveptenmale verlejen 
werben. 

— Der Globe fagt: »Briefe aus Oibraltae melden, 
bie SAs von ber fünigl, Marine fen in drey Tagen von 
Algier daſeltſt ongefommen. Maiı macht in diefer Stadt 
furdtbare Anjtalten und der Dey fol eine Armee von 
150,000 Mann beufammen haben. Diefe Iruppen find 
ober nicht disziplinirt, fo daß man fie nur in einem Lande 
mit Bergſchluchten oder in Feſtungen fürdten könnte. Sie 
werden von europäiſchen Difisieren und Ingenieuren an: 
geführt, Der DOberfommandant it ein europäifcher Res 
negat, von raupem Charakter aber vielem Talente. 

geanfreicd. 

Paris, vom 28. Mai. Die Gazette berichtet: 
»Die Summe der zu Paris gedruckten und geftempelten 
ropalitifben Journale beträgt täglich 27,866 Eremplarien 
und die Summe der politiiden Oppofitionsjouenale 32,929. 
Die täglihen Patiſer Journale und andere nachbenannte 
periodiide Schriften haben im verflojfenen April folgende 
Unzahl von Gpremplarien abgezogen: 
16,666, Journal des Debats 9900, Gazette 9863, Cour- 
rier frangais 5000, Quotidienne 5166, Moniteur 2666, 
Universel 1000, Drapeau blanc 665, Temps 4000, 
Gazette des Tribunaux 3080, Journal du Commerce 
2500, Figaro 2336, Globe 1833, National 1590, Mes- 
sager des Chambres 1350, Nouveau Journal de Parts 
1350, Courrier des Tribunaux. 1160, Echo frangais 989, 
Gazette des Cultes 622, Petit Courrier des Dames 500, 
Voleur 385, Journal des Dames 560, Courriers des 
Electeurs 236, Mevue de Paris 235, La Mode 220, 
P’Apostolique 86, l’Effront& 75, Mercure du XIX. Siecle 
66, Revue musicale 61, Gazetis de l’Universite Jo, 
Album 30, leLys 25, Gazette des Ecoles ı9, Meduse 


Constitutionnel 


16, Courrier des Salons ı3, Indicateur ı0, Ie Cosaque 
3, la jeune France ı, le Phare de Paris 1. Die Summe 
des Ubzugs- aller Parifer Journale im verflojjenen April 
betrug 91,982 Exemplarien täglich.« 

Der National bemerkt Hicrüber: »Diefed Verzeich⸗ 

niß ift ſowohl in Aufzählung der Jonenale, als in Schäpung 
dee Abomnentenzahl durchaus unvolikändig; ba aber letz⸗ 
teres ſelbſt bey der beiten Abfiht ſchwer zu vermeiden ift, 
fo wollen wie nicht daben verweilen. Die Tabele enthält 
aber auch eine andere förmlich falfhe Angabe, Die Ga, 
jette behauptet nemlich, die fogenannten rovaliftiichen Jours 
nale lieferten täglich 27,866, und bie politiiden Journale 
der Dppofition, oder Die liberalen, nur 52 929 Exemplarien, 
fowir leptere nur 5065 mehr als eritere. Zur Derichtigung 
dürfen wie blos die eigenen Zahlen ber Gazette adbiren. 
Wir finden daß dee Eonftitutionnel, das Journal bed Debats, 
der Courrier und das Journal du Commerce für fi) allein 
mehr ald 52,000 Eremplarien abziehen, und fomit biefe 
Sournale alein um Vieles das Ganze, was dic gegenres 
volutionaire Preſſe liefert, übertreffen. Uber aub die 
Ecyähung von 27,000 füe diefe ift falfb. Denn die ges 
naue Addition der Zableu ihrer eigenen Tabelle liefert für 
die konſtitutionellen Zournale 53,494, für bie gegenrevo» 
Iutipnaiten, 19,461. Somit ergibt fich ein Ueberfhuß zu 
Bunjten der liveralen Blätter von 54,035: das peißf; bie 
Gazette irrt fi) nur um die Kleinigkeit vom ungefähr 
31,000, Wollte die Gazette bloß bie ſpeziell Fonititutios 
nellen politiiden Journale in Vergleihung mit der Sum» 
me der entgegengefepten Journale im ibre Berechnung aufs 
nehmen, fo ift das Derpältniß für leptere auch nicht güns 
fliger; denn da die neun Hauptblätter der Oppofition, dies 
fee Tabele zufolge, zw 44,169 Cremplarien abgezogen 
werden und die Summe ber entgegengefepten Blätter nur 
19,474 beträgt, fo ergäbe fi daraus wieder eine Diffe- 
zen; von 24,709.“ 
— MWührend der Dauer der afrifanifhen Crpebition 
fod menigiiens zweymal in. ber Wode ein Zouenal in 
Afrifa unter dem Titel Estafette d’Alger erſcheinen. Die 
erfte Nummer it auf den Tag- nach ber Landung ange: 
kündigt. Hauptredaftene ift Hr, Merle, Sektetait des Hrn. 
vd. Dourmont. . 

— Dos Journal des Debats kann Feine Gelegen⸗ 
beit vorüber geben laſſen, ohne feinem. rofl gegen das 
Minifterium neuerdinge Enft za maden. Auch die Abvis 
eation des Yrinzen Leopold auf Griechenlands Spuverais 
netät muß dazu dienen. Goigendes iſt der Urtifel, den 
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ed, oder den vielmehr Dr. v. Ehateaubriand ben dieſer 
DVeranlaffung mittpeilt. »Der Prinz von Sochſen ⸗Coburg 
bat ib definitiv von der Somverainetät Griechenlands 
losgefagt. Die Weigerung,’ über feine Unterthanen zu: re 
gieren, wird ber erite und einzige Verkehr zwiſchen dem 


aeien Souvergin und dem ’neuen Votke ſeyn. — Schwie⸗ 


rigkeiten, die ſich mit jeder Woche in der lehtern Zeit ber 
Unterhandlung erneuerten, bereiteten uns auf Diefen Aus: 
gang vor. onteflationen wegen Geld und Gebiet, alles 
jeigte wenigitend Zögerung von Seite des Prinzen Leopold 
an. Während dirfer Vorgänge, erregte die Krankheit des 
Königs lebhafte Beforgnife.. Man fub um den Thron 
berum einen Bruder, ber fait eben fo alt wie der erlauchte 
Patient ıft, dann eine junge Prinzeffin mit den Wecſel⸗ 
fügen der Minderjährigfeit. Die Gamilienbande , melde 
den Prinzen Leopold an das Haus Hannover Fnüpfen, 
kamen Jedermann ins Gedächtniß. Man dacdte an bie 
innige Zuneigung, welde Griechenlands neuen Souverain 
an feine Schweiter, die Mutter der künftigen Königin von 
Grofbrittanien, band und die Gerüchte von einer Abdication 
gewannen neuen Beftand, und endlicdy gelangte die offizielle 
Mittbeilung davon an demfelben Tage an dad Parlament, 
wo der Herzog von Wellington bemfelben die Anzeige 
machte, daß die Hand Georg des IV. den Staatsacten 
feine f. Namengunterſchrift niht mehr benfügen könne. — 
Man müßte feine Uugen geradezu dem Lichte verfchließen, 
wollte man den Ginfluß läugnen, den ein nue zumohl 
vorhergefebened Ereigniß anf das Verhalten des Prinzen 
Beopold Hatte: doch würde mun eben fo ungerecht als 
falſch urtdeilen, wollte man auf ein einziges Motiv alle 
Beweggründe zurücdfübren, welche den Prinzen zu feiner 
Ubsication beflimmt haben, 

⸗Eeſtlich in e8 eine unbeftreitbare Thatſache, daß bie 
Wahl des Prinzen Leopold, ferne davon, in Griedenland 
allgemeine Zuftiinmung zu erhalten, vielmebe große Unzus 
friedenheit dafelpft aufgeregt hatte. Da bie Verbündeten 
pinfichtlih der Wahl des neuen Souverains bie unermeßr 
lihe Verantwortlichkeit auf fi genommen, fo waren fie 
vieleicht bey Erfüllung einer fo Heiligen Pliht es fi 
felbit ſhuldig, die vorgefaßten Meinungen und Dorurtbeile 
des Dolkes, fie mochten Grund haben oder nicht, etwas 
mebr zu berathen. Denn es bieße die Zufunft allen ger 
fährligen Wechſelfällen eines Bruches zwiſchen ber Gewalt 
und der Nation Preis geben, wolte man fo leicht hie 
über das Schickſal eines Volles verfügen, angenommen 
auch dag man zu deſſen Befrenung beugetragen babe. 
Da man nun einmal nicht wollte, daß Griechenlands 
Scepter auf irgend einem mıt griehifhem Blute getränfs 
ten Schlachtfelde gewonnen würde, fo mußte man ohne 
Zweifel, um dieles Land zu regieren, einen Prinzen mähr 
fen, deſſen elgentlihes oder Adoptiv» Vaterland, Feinen 
Rationolwiderwilen errege. Nun iſt niche zu läugnem, 
daß ber Prinz Leopold deſtimmt in Erfahrung gebracht 
Hat, daß feine Gegenwart weder dad Unterpfand noch das 
Zeichen zu einer Verfchmeljung zwiſchen den Partpepen 


ſeyn merde, die Griechenland noch Immer entzweden. &s 
Zeugt von einer edeimüthigen Seele, feine eigene Königs: 
Würde mit gewalfam aufbringen zu wollen. — Bat 
hatte mar aber auf der andern Seite gethan, um dieſes 
Königthum popular zu machen? Einige nothdürftig hew 
ausgeriffenem Geldſummen mit ihren Garantien — das if 


"alles, mas ber Prinz Leopold feinen Völkern zum Bil 


Tomm brachte. Uber Die vernünftigen Gränzen, bie er 
anſprach, die Linie von Arta bis Volo, bie noch unter 
dem Türfenjoche zappelnde Injel Candia — alle diefe fon 
derungen begrgneten unüberwindlichen Hinderniffen. Dee 
Prinz Leopold ftand nun, wenigiteng was ihn betrifft, von 
ber Sache ab, und Griehenlauds Scerpter iſt neuerdings 
dem Eoneurfe ausgefept. "Und fo müre das mit fo vie 
fee Mühe von der europälfhen Diplomatie volenbete 
Merk denn zu Grunde gerichtet, Alles, bis zu der ſpä⸗ 
ten Unterwerfung der Pforte unter bie Protofole von ons 
bon, iſt alfo fo gut wie nicht gefcheben, und mer da weiß, 
wie hart es in Konjtantinopel immer bergebt, um ein por 
fitives Refultat zu gewinnen, mird das Undequeme leicht 
einfeben, das in Furzem die Bewerbung ben dem hart« 
nädigften Cabinete Europa’d um die neue Ganction einet 
Wahl haben muß, die jezt zu treffen übrige und die ale 
Discuffionen wieder erneuert. — Wenn aber im Laufe 
diefer Unterbandlung die fremden Cabinete Feine bemun+ 
derungsmwürdige Gewandtheit an den Tag gelegt, was 
muß man von unferm Cabinete denfen? Wie fein Ders 
balten betiteln? Mit welchem läcerlihen Namen fein 
Unvermögen bezeichnen, die englifche Mackel zu ven 
fhen, die es vom Herjoge v. Wellington erhalten bat”). 
Fa wohl englifh! Man lefe Lord Uberdeen’d Rede. 
»Die Wahl eines englifhen Prinzen, fagte ee vom 
Peinzgen Leopold im Parlamente — erlaubte Großbrit⸗ 
tanien niht, daB es felbit eine zu Guniten deö neuen 
CE ouverains eingegangene Verpflichtung brad. "Und haben 
wie feit 6 Monaten etwas anders gefagt? Und fo muß 
denn eine Parlaments» Sigung dem Tadel beftätigen, den 
wir, vol gerechten Unmillend, auf diefe Minifter gewor- 
fen, deren erite Handlung es war, unfere Intereffen denen 
von England aufjuopfern. Hr. v. Polignac ſtehe jest dem Lord 
Überdeen Rebe und Untwort! Er rechifertige hauptfächlich 
Beanfreih gegenüber fein Benehmen in einer Unterhands 
fung, wo er unfere Interejfen fo augeuſcheinlich dabingab, 
fo daß man darim fait etwas fchlimmeres als blofie Uns 
fäbigfeit erbliden möchte, — Der Zufol war endlich Doch 
flärker als die Verbindung zwiſchen Hrn. von Polignae 
und dem Derzoge von Wellington, oder, um beifer gu ve 
den, als die blinde Unterwerfung bed einen unter den 
Willen des andern, Griechenland wied Peinen englifhen 
Prinzen zum ®ouverain haben. ber wie ſoll man fi 
neuer Befümmerniffe erwehren, wenn man denkt, daß bie 





*) In dem Safe „dh acherer Is tächo anglaise que is 
dua de Wellington lui (au osbiuet f:angais) arait donnbes 
Urgt ein fhwer u überſetzender Doppelfinn. 
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Unterbandlang denfelden Händen anvertraut bleibe? Mas 
darf man nun mach biefer Vergangenheit von dre Zukunft 
boffen? Wie wollen glauben, die Vorſehung werde nicht 
länger das erbärmliche Schauſpiel fortbauern laſſen, das 
mie in diefem Uugenblide Europa geben; nein! 
kann unfer armes Frankreich nicht bis zu dieſem Punfte 
erniedrigen wollen. Cine Politit opne Würde — Ernie: 
Brigung des Bandes. — Unkenntniß oder Hintanfegung ſei⸗ 
ner Jatereffen — Unvermögen felbit für das Uebel — fo 
fleben wie nad Auſſen. Im Innern erbliden wir Um⸗ 
teiebe gegen unfere Srenbeiten — Unordnung in den Nef 


forts unferer Regierung, Drohungen gegen unfere conjtie 


tutionnellen Rechte. 
„Wähler! gebt Franferid den Ruhm and die Kupe.a 
Schweden. 
Um 19. Mat fand in der königl. Schloßkapelle zu 
Stodholm dig Taufe der neugebornen Prinzeffin ftatt. 
Sie erbielt die Namen Charlotte Eugenie Augujte Amalie 


Albertine, 
Rußland. . 
Die Zeitung von Odeſſa meldet unterm 15. Mai: 
»Das Hauptquarttee unfeer Urmee in ber Türfei hat bes 
reitd Burgas verlajfen; die legten Depefchen des Dbers 
general find vom 9. Mai aus Erketſch auf dem Gipfel 
des Bulfans dariet. In einigen Tagen trifft ®rat Dies 
biefh zu Tiraspol ein, um bdafelbit feine Quarantaine 
zu bolten, Da bie dortige Feſtung in ein proviſoriſches 


fe, 


Lazareth verwandelt worden ift, fo wird dad ganze Hauptr 


Quartier fpäter darin feine Beobachtungezeit aushalten.« 
Demannifhbes Reid. 

Der diterr. Beobachter vom 31, Mai berichtet Folgen: 
Des aus Konftantinopel, vom 10. Mai. 

Der Rapudan Paſcha, Papudfhi-Uhmed, ber fchon im 
Faufe dieſes Winters durch eine fihmere Kranfbeit dem 
Tode nahe gebracht war, aber durch den ärstliden Benftand 
des kamals in der Hauptſtadt befindlichen Dr. Baily 
gerettet wurde, it om 5. d. M. an ber -Bruflmaflerfuht 
geftorben. Der Sultan har wenige Tage nad feinem 
Tode die Stelle eines Groß: Abimirald dem gegenmärtig 
mit einer außerordentliben Sendung in Petersburg be: 
findliden Rifat Halil- Pafda, zum Zeihen feiner voßen 
BZufriedenbeit mit den vom ibm geleiteten Dienften vers 
lieben. Bis zu feiner, in wenigen Woden erwarteten 
Rüdfebr aus Rußland if die Mufficht über die Marines 
Angelegenheiten dem Serasfier Eposrem: Paſcha (Halils 
Pafſcha's Adoptiv: Vater) Übertragen worden, welcher feine 
Diman : Efendiffi Zahia Eiendi bid zum Eintreffen Halils 
Paſcha's zu feinem Stellvertreter in den grwöhnlichen 
Geſchäften ernonne hat. ! ' 


* Der Crofivefir, meldjer’felt den Abzuge der ruſſtſchen 
Einppen aus Adrianopel dafetbft mit der Regulirung der: 


innern VBermwältung- von Rumelien beſchäftigt mar, und 


feine Sorgfalt vorzüglich auf die Beruhigung der bulgas 


eifhen Bewohner der Provinz und die unter felbigen ein 
gerifne Uuswanderungs + Luft gerichtet patte, iſt von dem 


Pen 


Y 


Sultan gu einem Beſuche Im der Hauptſtadt eingeladen 
morden, um mit ihm über die Angelegenheiten Albaniens, 
mo große Unoebnungen berrfchen, und über die Maafres 
geln zur Wiederherjtelung der Rube in diefee Provinz zu 
beratbihlagen. Reſchid Mehemed Paſcha it am 3. d. M. 
hier angefommen und von dem Großberrn mit vieler 
Auszeichnung empfangen worden. Sein Aufenthalt allbler 
babier dürfte jedoh nur von kurzer Dauer fenn, da der 
Kaimakaın » Poſcha (Stelvertreter des Großwefirs in der 
Hauptftadt) fortwährend den Pforten: Palaft bewohnt und 
ber Großweſie nur als Gaſt ben ihm abgeitiegen ift. Die 
feit feiner Unfanft häufiger ſtatt findenden Rarbeverfamms 
lungen haben allee Wahrſcheinlichkkeit nad theils die An 
gelegenpeiten Aldaniens, theils die DVolljiehung der iu 
Golge der Annahme der Londoner Protofole nötpig ges 
wordnen Unordnungen zum Gegenſtande. 

Am 7. d. M. ift von dem Reis» Efendi und dem 
Eonful der vereinigten Staaten von Nord: Amerika, Hrn, 
Rbind, der zwiſchen der Pforte und diefen Staaten abr 
geſchloſſene Freundſchafts und Handels Tractat unterzeich- 
net worden, wodurch den Schiffen der vereinigten Staus 
ten von Rord:Umerifa die frene Fahrt ins ſchwarze Meer 
beriliget wird und die Bürger jener Staaten hinſichtlich 
ber Mouth Behandlung und der übrigen Immunitäten 
den Untertbanen anderer mit der Piorte befreundeten 
Drähte gleichgejtelt werden, den türkifhen Unterthanem 
dagegen die Reeiprocität in dem vereinigten Staaten zuge⸗ 
ſichert wird, 

Der bisherige Idtißab Agaffi, oder Intendant der 
neuen Auflagen Kiatibſade id feiner Stelle entfrgt, und 
biefed Umt dem vormaligen Secretär Churſchid Pafcha’s 
Huſſein Faik Efendi verliehen worden. 

Der königl. ſardiniſche Gefandte Marquis Gropallo, 
welcher fi) mit Urlaub nach Turin begibt, bat am 3, d. 
M. den Miniftern der Pforte feine Abfchieds ı Beinche abs 
geilattet und daben den Drn. von Chirico als Geſchäfts— 
träger feines Dofes vorgeftelt. Der Sultan hat dem 
Marquis von Gropallo eine mit Brilanten befepte Dofe 
überreichen laſſen, was font bey fremden Minijtern, die 
fih bloß mit Uelaub entfernen, nicht gebräuchlich if. Der 
Marquis bat heute feine Reife, über Belgrad und MWien,- 
nach Italien angetreten. ” 

Teieſt, vom 26. Mai, Nachrichten aus Mleyanı 
deid von ben erjten Tagen des Mai’s beitätigen bie 
fortgefepten und ernftlien Rüftungen bes Paſcha's ſowohl 
au Lande als zur Ser, deren eigentlicher Zweck, wenn e$ 
nicht dennoch auf eine Mitwirkung zur franzöfiihen Cys 
pebition nad erfolgter Bandung ben Algier abgefehen iſt, 
in Dunfel gebüft bleibt: Es find bereutende Truppen. 
Korps zufammengeogen; befonders find Däamiette- und 
Roferte angeführt, die Flotte iſt in fleter Bewegung und 
wit Uebungen beſchäſtigt. Nach Livorno, mo ein neues 
Linienfpiff für dem Paſcha gebaut wird, iſt der Befehl eu 
gangen, beffen Ausrüjtung ogu befchleunigen, und es fos 
slip unter toscanifper Zlagge nach Alsgandrien zu fenden, 
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Diefer Umſtand fcheint anzubenten, daß ber Paſcha mie 
Mifteauen fremde Cinfprache gegen feine Ubſichten bes 
fürchte, — Don Malta fohreibt. man, daß am 5. Mai 
vier englifche Linienfhiffe, and mehrere Fregatten nad den 
Sewäjfern von Algier unter Segel ‚gegangen fepen, wo 
fih eine bedeutende Seemacht ihrer Nation, die aus nicht 
mweniger ald 13 Linienſchiffen und bee erforderlihen Zahl 
Fregatten beſtehen fole, verjammmeln werde, — Ueber lis 
voeno erfahren mir, daß am 16. d. bie erſte Divifion 


der franzöfiiben Erpedition nad Palma auf Majorca, dem: 


Sammelplage zum gemeinfhaftlicden Uufbruche gegen Al 
gier, unter Segel gegangen fen. Eben daſelbſi find bes 
deutende Depors von Alem, was der Urmee nah der 
Sandung zuzuführen müglich ſeyn könnte, errichtet. 
(AUdgem. Ztg.) 
Niederlande 
‚ Der Gerichtshof zu Brüffel hat am 26, Mai das Kafı 
fotiondgejuch der HH. de Potter, Tielemans ic, gegen das 
Verbeunungeuuspeil verworfen. 
Deutfdlanb 
YUus Wien wird unterm 27. Mai gemeldet: 

baben Ihre Eaiferl. Maj. Ihre Reife angetreten. 
‚Reiferoute it geändert und gebt nun über Neuitadt, Leo— 
ben, Neumarft, Klagenfurt und Laibach, wo Die boden 
Reifenden am 2. Juni eintreffen, bis zum 6. verweilen 
und fobann über Eily, Marburg und Gräp zurückkehren, 
fomit Denedig und Trieft nicht defachen werden. Bis zu 
Ende Junius gedenken Diefelben das Schönbrunner Schloß 
su beziehen, wohin heute bereits 33. FF. HH. die Erzhers 
zoge Kronprinz und Franz Karl mit Gemablin, abgegan» 
gen find. Die Begleitung II. MM. beflebt aus dem 
Dberftpofmeiitee Ihrer Mai. der Kaiferin, Grafen Wurm—⸗ 
brand, ber Oberjthofmeijterin Gräfin Lazanzky, dem Kabi— 


s 


Heute. 
Die, 


netsdireftor Martin, General- Udjutanten Appel, Leibarzt- 


Raimanı u, ſ. wm. — Ge. Baiferl, Hoh. der Erzherzog 
Palatinns it am 22., feine durchl. Gemahlin und der 
Erzherzog Stephan am 24, dieß wieder nah Peſth abs 
gereidt.« 

— Ge. Durdl, der Fürft von Metternih wird vom 
Gohannisberge in dem erjten Tagen bes Julius wieder in 
Wien erwartet. 


— Ein Circular der F, P. Bandesregierung in dem Exp, 


berzogthume Dejtreich unter der Eaus vom 28. Mai, ent» 
hält eine deitte Anffündigung von zehn Millionen Guns 
ber fünfprogentigen Saatsſchuld. 


Inland. 


Münden, vom 3. Juni, 
Wie werden nun ganz beftimmt am 9. Juni das Glüd 


baben,, uns dee Ankunft Sr. Majeflät des Königs. 


unfers allerguädigfien Herren, zu erfreum. Se. 
Majeität werden bis zum 16. dieß Mis. in der Mitte 
iprer getreuen Bewohner der Haupritadt verweilen. 

— Die Zeperlichfeit der Tpronbelepaungen wird am 
13. dieß ſtatt Haben; das Programm dazu iſt bereits im 


- 


Drucke erſchienen und don Seite des Oberſt-Ceremonien- 
meiſterſtabes an die betreffenden hohen Perjonen ausgetheilt 
worden. Folgendes ſind die darin enthaltenen Beſtimmungen: 
—A. Thron-Belebnung der Krondgamten. 

Sobald der Here Vaſall dapier angefommen iſt und 
bev Seiner Excellenz dem Herrn Staatsminifter des, Ed. 
niglichen Haufes und des eußern als oberften Lebenprobfk 
für die Thronleben feine Ankunft. bat melden laffen, wird 
ibm die Stunde befannt gemacht, warn Seine Maje: ' 
flät der König die Thron» DBelehuung vornehmen wol⸗ 
len, Diefe Borladung geihieht durch den Kanzlep: Direktor 
des Staatöminifteriums des Fönigligen Haufes und dea 
Aeußern. 

Wenn dem Hrn, Thron-Vaſallen dieſe Stunde eröffnet 

worden it, fo bat bderfelbe die ibm von dem oberften 
Lehenhofe befannt gemachten Vorbedingniſſe zu erfüllen 
und fi vor’der Belehnung darüber ausjumelfen, 

Cine halbe Stunde vor der von Sein®& Majeität 
zur Belebnung angefehten Zeit fährt cin jeber der Herren 
Thron» DVafallen in eigener Gquipage. in einem mit feche 
Pferden befpannten Staatswagen aus feiner Wohnung 
unter VBoraustretung von 6 oder 8 Livrey Bedienten nad 
Hof. 

Doraus führt ein ziwenfpänniger Wagen, morin des 
Herrn Dafalen Näthe und Beamten Plag nehmen. 

Wo die Herren Thron: Dafalen vor Wachen vorbey: 
fahren, treten diefe ins Gewehr; folte jedoch der eine 
oder andere ber Herren Vaſallen ben den fenerlichen Bes 
lebnungen von der fechöfpännigen Uufabet und der Die- 
ner-Buite dispenfirt worden feon, fo führt derſelbe im eis 
nem zmepfpännigen Wagen mach Hofe und das ben der 
feverlihen Auffahrt des Baſallen bejtimmte Heraustretem 
der Wache unterbleibt. 

Die Herren Dafallen begeben fih dur die Theatiners 
Schiwabinger» Strafe an der Siehe vorüber, dur das 
Kaiſerthor in bie könlgliche Nefidenz, ſteigen an der Kaiſer⸗ 
Treppe aus dem Wagen und werden von dem fie empfan, 
genden Hoffouriere in das Trieriſche Appartement einger 
führt, in weldem fie ein Ceremonienmeiiter erwartet und 
worin fie fo lange verweilen, 6.8 fie insgefamint dafeldj2 
eingetroffen ſeyn werben. 

Die Pönigl, Leibgarde der Hatſchiere bildet Spalier 
auf der Kaifer, Treppe und. im Herkules: Saal vom Aus⸗ 
gange des Teier'fchen Appartements an; in.bas Ritter- 
Zimmer: im weißen Saal ift die Hof Livren und im Rit⸗ 
terzgimmer find die Hofoffizianten — in Galla — aufge 
fleßt, Die Livre « Diener der Herren Thron, Dafallen er» 
warten fie in dr Gallerie zunächit der Kaifer: Treppe. 

Die Räthe und Beamten der Herren Thron s Bafallen 
bleiben in den erften. Zimmer. nähft dem weißen Saal 
bis nach vollend:tem Belehnungs « sUfte zurüd. 

Nachdem fänım!'he Hercen Thron⸗Vaſallen verfammeld . 
fiud, werden biefelben ven. dem Geremonienmeiller unter , 
Dorantretung des Hoffpurierd in das neben bem Kapitel” 
Zimmer befindlide Kaifer « Zimmer geführt, und ſonach 
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Seiner Majeftät durch den Dberft: Ceremonienmeifter 
gemeldet, daß nunmehr die allerböchſten Befehle zur feper 
lihen Belehnung gegeben werden können. 

Inzwifchen begeben fib die königl. Herren Staatsmir 
nifter, an deren Spipe der Staatsminifter des Füniglichen 
Haufes und des Uenfern in feiner @igenfchaft als oberjter 
ebenprobit fich flelt, in das Appartement, worin die 


Tprons Belebnung vor fich gebt, und nehmen linfs dem. 


Throne Plap; der königl. Staatsrath fchlicht fih dem 
koͤnigl. Staatsminiflerium an, und feitwärts des Staats- 
rarhs ſteben die Minijterial:Räthe und der Kanzley Dice: 
tor des köuigl. Staatsminijteriums des Haufes und bes 
Aeußern. 

Seine Majeſtät der König begeben Sich aus 
Höchitiprem Appartement unter dem Vortritte des in. den 
benden rotben Autichambres verfanmelten großen Cortege 
und in Begleitung des großen Dienftes in das Kapitels 
Bimmer, wo*der Thron zur Vornahme der Belepnung 
aufgerichtet iſt. 

Die Oberſthoſbeamten gehen unmittelbar vor Seiner 
Majeität, und tragen auf famıntenen Kiffen die Reichs, 
Jaſignien unter Begleitung derjenigen Kammerherren, 
‚melde die Infignien aus der Fönigl. Schagfammer geholt 
und im Spiegeljimmer deponirt haben. 

Doran gebt der Pönigl, Oberſtſtallmeiſter mit dem 
Reichsapfel, hierauf folgt der königl. Oberſtkämmerer mit 
dem Scepter, dann der Pönigl, Oberſtboſmeiſter mit der 
Krone und vor ihnen der Pal. Oberſt + Ceremonienmeifter 
mit dem Stabe. 

Die Oberſthoſbeamten, welche die Neiche-Infignien tra⸗ 
gen, legen biefelden auf die zur rechten Seite des Thro— 
nes befindlichen Tabourets, nieder und ſtellen ſich fodann 
auf die oberite Stufe rũckwärts des Fauteuils ; der große 
Dienſt ſtellt fih rechts und line rückwärts des Throng, 
und der große Cortöge nimmt dem leeren Raum ber rech⸗ 
ten Seite des Saales ein: auf beyden Seiten des Throns 
— ber Breite nah — ſtellet fi die königl. Leibgarde der 
Hartſchiere auf. 

Sobald Seine Majeftät der König auf dem 
Throne Plah genommen haben und alles fonft gereipet if, 
werden Allerhöchſtdieſelben dem Dberft+ Geremonienmeifter 
den Befehl zur Finführung der Derren Thron: Dafallen 
ertheilen. Diefer ordnet einen Erremonienmeijter ab, um 
fie abzuholen. 


Seine Majefät der König laffen fih mit ber‘ 
decktem Haupte auf den Thron nieder, fobalb die Flügel- - 


Thüren geöffnet werden und die Herren Vaſallen unter 
Vorantretung eines Kammerfourierd und eines Ceremos 
nienmeijtersd eintreten. 

Voraus geben die drey oberfien Kronbeamten in einer 
Keihe, und zwar ber Kron Oberſthoſmeiſter in dee Mitte, 
Ihm zue Rechten ber Kron Oberſtkämmerer und zur Linken 
der Kren:Dberpoflmeijter, die denfelben folgenden übrigen 
Derren Thron Dafalen fielen fig hinter fie ebenfals im 
eins Reihe, j 
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Sämmtliche Herren beugen in ihrem Gange zum Thron 
brevmal das linke Knie, wogegen von Seiner Majeität 
dem Könige der Hut in etwas gerücdt wird. 

Vor dem Throne angelangt, erklärt zuerjt der Kron— 
Oberſthofmeiſter, daß er der an ihm ergangenen Vorlgdung. 
Folge geleiftet habe, nun vor den Thron gefommeg. fen 
und um Belehnung die ehrfurchtsvollſte Bitte ſtelle; biers 
nah folgen die äbnlihen Erklärungen und Bitten non 
dem Kron Dberlfämmerer und von dem Kron Oberſtpoſt⸗ 
Meilter, von jedem einzeln für fi) vorgetragen, 

Dee Staatsminifter des Fönigliden Haufes und des 
Aeuhßern ald oberiter Lehenprobſt, beantwortet auf ein von 
Seiner Maijeftät dem Könige gegebenes Zeichen die, 
Unreden bamit, daß ed Seiner Majeität zum befons 
deren allerböchiten Wohlgefalen gereihe, der Bitte will— 
fahren zu Fönnen, uud daß Allerböchfidiefeiben die erbetes 
nen Belehnungen, fobald die Herren Dafallen zuerſt anges 
lobt und alsdann den Eid abgelegt haben, zu vollziehen 
geruben werben. 

Die oberflen Hofbeamten tretem mach diefer Crflärung 
des oberiten Lehenprobſtes mit den Reichs : Iufignien zur 
Seite der fronbeamten an die unterfte Stufe des Thrones, 

Der Kanzlen Direftor des Staats, Minifteriums liest 
darauf nah dem von dem Herren Dberjt Ledenprobſt erhal: 
tenen Auftrag, wie nachſteht, ben Eid vor: 

»Der durchlauchtig hochgeborne Here Fürſt, Ludwig 
»Reaft Karl zu Dettingen: Dettingen und Oettin— 
»gen-Wallerjtein, Kron-Oberſthofmeiſter des Reichs, 
»Reichsrath, General» Commiffäe und Präfident der Res 
»gierung bes Dberbonaufreifes, General.Major und Kreis: 
»Commandant ber Landwehr des Oberdonau- und Rezat: 
»Kreifes, Ritter des königl. baver. St. Hubertus: Ordens, 
»Großfreuz des Civil: Verdienfi:Ordens der bayer, Krone, 
»dann Groffreuz anderer auswärtiger. Orden; 

»der durchlauchtig bochgeborne Herr Fürft, Johann 
»Anton Alohs zu Dettingen:-Dettingen und Dettim 
»gen:Spielberg, Keon » Dberfifämmerer des Reichs, 
»erbliher Reichsratb, Großfreuy des königl. bayer. Haus: 
»Drdens vom heiligen Georg, Großkreuz and Ritter an ⸗ 
"derer auswärtiger Orden; 

»der burchlauchtig bochgeborne Here Fürſt, Maximillan 
»von Thurn und Taris, Fürft zu Buchau, gefürſteter 
»Graf zu Friedberg Scheer, Graf zu Dalfafina, Kronoberſt⸗ 
»Poftmeifter des Königreichs Bayern, und erblicher Reiches 
»NRath, des Fönigl. preußifchen rothen Adler: Ordens Ritter 
»I. Klaffe und Commandeur bes Fönigl, hannöveriſchen 
»Buelpben: Ordens; 

smwerden geloben, und ſchwoͤren in ihre Seele einen 
»Förperliden Eid, dem Allerdurhlaudtige 
»flen, Sroßmädtigfien, Ullergnäbigften 
»Rönig und Deren Heren, Ludwig, Kb» 
»nig vonBapeen, als ihrem allergnädigfien Les 
spenperen, treu und geborfam zu fepn, Die ihnen 
‘ »anpertrauten- Reichs » Zufignien treu a bemaßr . 
und alles zu thun und zu leiften, was — 
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»Lebenherru ein getremer Lehenmann mach den Ge» 
»fegen des Reihe zu leiſten ſchuldig iſt, bey unfeple 
»barem Derlufte der Würde.« 

Nach gefchehenem Cides Vortrage werden bie drey ober» 
flen Kronbeamten in-die Hände Seiner Majeität des 
Königs angeloben und hierauf am ber unterjten Stufe 
bes Thrones knieend, den wirklichen, ihnen von bem Oberſt⸗ 
Behenprobfte wörtlich vorgefagten Eid leiſten, wie folgt: 

. "Was mir jejt vorgelefen morden und ich beutlich 

»verftanden habe, dem mill ich getreulich vadfom: 

»men, fo wahe mir Bott beife, und fein heiliges 

»MWort,« 

Indem fie die aufgehbobenen drey Finger auf das einem 

jeden derfelben zur befonderen Verwahrung anvertraute 

Relichs Infigne legen, welches ihnen zu diefem Zwecke bie 
Dberit-Hofdpeamten binreichen. 

Seine Majeftät der König bleiben während ber 
Eidesleiftung bededt, bis zu den Worten: »fo wahr mir 
Gott belfe und fein beiliges Wort.« 

Nach obgelegtem Eide fpricht der oberſte Lehenprobſt 
Namens Seiner köntglichen Majeſtät die Beleh— 
nungeformel aus, worauf jeder der deep Herren Kron⸗ 
Beamten für ſich, in einigen der empfangenen Würde an» 
gemeffenen Ausdrücken -für die erhaltene Belehnung dankt; 
fie machen Derbeugungen mit dem linken Knie und eınpfans 
gen nun aus den Händen der Dberit-Hofbeamten das jedem 
derfelben anpertraute Infigne, welches fie auf Die Tabourets 
niederlegen, und nehmen fobann bie vom dem oberiten 
Hofdeamten vorher inne gebabten Pläpe ein. Diefe bes 
geben fib auf die zwehte Stufe des Throns. 

B. Belebnung der übrigen Thron-Vaſallen. 

Das Eermoniel bey dem übrigen Toron » Belebnungen 
iſt durchaus daeſelbe, nur findet die Eidesleiſtung nicht 
auf ein Inſigne ſtatt und die Titulatur richtet ſich nach 
den beſondern Verhältniſſen der Vaſalen. 

Sodald die Belebnung der Kron⸗Beamten beendigt iſt 
und dieſelben Ihre Plähe auf der oberſten Stufe des Ipros 
med eingenommen haben, näheren fit) dem Throne die übs 
eigen Thron: Bafallen, melden fi der Here Fürft von 
Dettingen » Wallerftein als Provafal des Herren 
Bürften von Schwarzenberg, und ber Fürft von 
Thurn und Taris wegen ihrer Theilnahme an den nad» 
folgenden Belehnungen anſchliegen werden. 

Jeder der Herren Thron Vaſallen erflärt und zwar in 
der Drdnung der Delebnungen, melde nah ber Reihenfolge 
der beobachteten Lehenmutbungen vor fi geben, einzeln 
für fi, daß er der an ihn ergangenen Borladung Folge 
geleitet Habe, mad ſtellet nunmehr die allerunterthänigite 
Bitte um die Belebnung. 

Der koͤnigliche Staatsminifter, als oberfler Lebeuprobſt 
beantwortet gleihfas biefe Unreden, wornach von dem 
Bönigl. Kanzley Direktor die Eides» Dorlefung, wit nad» 
ſtebt, geſchiebt: 

"Der durchlauchtig boch zeborne Herr Fürſt, Drorimiliau 
on Thara und Tapis, Fürſt zu Buchau, gefürſteter 


Graf zu Friedberg Scheer, Graf zu Valſaßlna, Kronoderſt⸗ 
Poſtmeiſter des Reichs und erblicher Reichsratb; bes 
»königl. preußifgen rothen Adler: Drdens Ritter I. Klaffe 
eund Commandeue bes Pönigl. hannöverifhen Ouelppem 
»Debend; 

„der durchlauchtig hohgeborne Herr Fürſt, Joſeph Jo⸗ 
⸗hann Nepomuk Anton Karl zu Schwarzenberg, ge- 
sfürfletee Landgraf in Kleggau, Graf zu Sulz, Herzog zu 
"Reommau, Graf zu Ilereihen und Here zu Kellmünz, 
“FF. wirklicher geheimer Rath und Kämmerer, Ritter des 
"Pönigl. bayer. St. Huberts Ordens und Großkreuz anderes 
»auswärtiger Orden, refp. in feinem Namen Here Fücf 
»Budwig von Dettingen-Wallerftein; - 

"der dutchlauchtig bocdgeborne Here Fürſt, Franz zu 
»Hohenlohe Waldenburg, Scıhillingsfürft, erb⸗ 
"licher Reiherath; 

"der durchlauchtig böchgeborne Here Fürft Carl Philipp 
von Wrede, Finigl. Feldmarſchall und General-Infpeftor 
»der Armee, erbliher Reichs ratbh, St. Hubertus: Ordens» 
"Ritter, Großfanzler und Sroßkreuz des königl. Militärs 
⸗Max⸗Joſephsordens, Großkreuz des Civil Berdienft- und 
»Ebhrenkreuz des königl. Ludwigs: Ordens, dann Großfreug 
»anberer andmwärtiger Orden; 

»ber bocgeborue Herr Graf Friedrich Karl Herrmann 
»von Giech, königl. Kämmerer und erblicher Reichsrath, 
"Ritter des Pönigl. preußifhen Johanniter Ordens; 

»der erlauchre Herr Graf Friederich Ludwig zu Eafleil, 
serblicher Reichdratb; 

»der erlauchte Herr Graf Friebeich Reinhard Burkhard 
»Rubolpb von Recdteren und Limpurg, Bönigl. Gene» 
rral: Major & la Suite nnd erblicher Reichsrath, Ritter 
"des Eivil:Derdienitordens der dayeriſchen Krone und des 
»Rönigl. franzöfifhen Militaie Berdienflorbens, refp. beijen 
»Lehenträger, vorermähnter Here Graf Friedrich Ludwig zu 
»Eaitell; : 

»der erlauchte Here Oraf Iofepb Hugo Fugger von 
»Riehheim, k. Kämmerer und erblider Reichs Rath; 

»der hochgeborne Here Graf Friedrich Fugger von 
"Richberg und Weißenborn, königl. Kämmerer, 
»erblicher Reichsrath, Kommentpur des St. Georgdr 
»Ordens; 

»werden geloben und ſchwören in ihre (xeſp. des 
„Behensmannesd) Seele einen Förperlichen Eid, dena 
s»Ullerdbucrhlaudtigfien, ©®rofmädtig 
sten, Ullergnäbdigiten König und Herrn 
»Heren, Ludwig, König von Dapvern, old 
sidbrem afergnäpigiten Lebenherrn treu und gehor« 
efam zu feon, und alles zu tbun und zu leiten, 
mas feinem Lebenberen ein getreuer Pehenmanm 
»nach den Orfepen des Reihe zu leiften ſchuldig 
eift, bey unfehlbar im dem, lepteren beftimimten 
»Strofen.« ' , 

Nah Ublefung des Vorſteheuden werden bie Herrem 
Vaſatlen nach der Reipe in die Hände Seiner Mai 
Räte Des Königs angeloben und leiften bann an bee 


« 
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unterffen Stufe des Throns Pnieend mit in die Höhe ges 
Bobener Hand den wirklichen Eid nad jener Eidesformel, 
wie felber den KReonbeamten abgenommen worden fit und 
der ihnen edenfals von dem Oberjt.Eehenprobite wörtlich 
vorgefüagt wird. 

So wie von dem oberiten Lehenprobite Namens Gels 
aer Föniglihen Majejtäg die Belehungsformel aus⸗ 
geſprochen iſt, dankt jeder der Herren Thron. Dofallen für 
die erhaltene Belehrung einzeln für fi; fie entfernen ſich 
unter dreymaligen Verbeugungen mit dem linken Knie in 
das nebengelegene Raifergimmer, mit Musnabme ber Het 
zen Fürjten von Dettingen » Wallerfteiu nad von 
Thurn und Taris, melde als Kronbeamte wiederum 
Ihre vorigen Pläpe auf dee oberflen Stufe des Throns ein. 
nehmen. 

Seine Majeftät der König begeben Sich hier 
auf in voriger Ordnung, jedob unter Dordhtretung bee 
wen beiehnten Kronbeamten, melde nunmehr die Reichs: 
Inſignien teagen, wieder in Allerhöchſtihe Appartement 
zurũck. 

Die Herren Thron-Vaſſallen werden aus dem Kaiſer⸗ 
Zimmer, und die Herren Konbeamten aus dem Apparte- 
ment Seiner Majeftät wieder in das gmente Trier. 
fe Zimmer, und von da aus zu Ihren Wagen auf dies 
felbe Weife, wie ben ihrer Unkanft zurüdbegleitet, 


Zu diefer Feyerlichkeit erfcheint der ganze Hof in gro 


ber Galla. 

— Se. k. Hob. der Herzog don Qucca bat vorgeftern 
ben Ihrer kgl. Hoheit dee verwittweten Frau Eburfürilin, 
geitern ben Ihrer Maieſtät ber regierenden Königin und 
heute zu Diederitein ben Ihrer Maj. der Königin Wittwe, 
gu Mittag gefpeifet. Seine Hoheit befidtigten mit ber 
größten Aufmerkfamfeit die hauptſächlichſten Schenswür« 
digkeiten der Hauptiladt. 

— Idbre Fal. Hoheit die Frau Großberzogin von Toß» 
Fann ij mit 33. Hobeiten Prinzeffinen Töchtern geftern 
hier angekommen und hat heute wieder Jhre Reife nach 
Dresden fortgefept. 

Beremifdte Nadhridten. 

Bürzburg, vom 31. Mai. Gejtern Abends wurde ber 
Zude Iſak Schloß von Öbermaldbehrungen, Landgerichts 
Fladungen im Untermainfreife, am der Landſtraße auf 
Der Unterpleichfelder Markung, Landgerichts Würzburg rechte 
des Maine, von jwen jungen Purfchen angegriffen, ſchwer 
verwundert und feines in einigen hundert Gulden beites 
Benden Geldes beraubt. Die Thäter, Joſeph Kalpan (154 
Zabe alt) von Königshofen im Grabfelde, und Andreas 
Simon von Külsheim im Großberzogthum Baden (17 
dahe alt) find bereit® im gerichtliher Derbaftung. 

Florenz. Briefe aus Lucca fomohl ald aus Neapel 
eelden, daß Mitte Mai’d an benden Orten eine Luftver 
Onfterung (caligine nell’ atmesfera) ſtatt hatte, melde 
im jenen Gegenden einige Tage andauerte, während wel⸗ 

m der Scirocco wehte. Ja der Nacht vom 15. auf dem 
16. fiel eine beträchtlige Menge roͤthlicher Erde, begleitet 


von einem ſehr ſchwachen Regen. Am Morgen baranf 
fad man Dächer, Terraffen, Balcone und Bäume davon 
bedeckt. 

— So mie die Vorſtellungen der deutſchen Oper in 
Paris aufhören, mird auf demfelben Tbeater eine Reihe 
von italienifchen Luft-, Schau» und Trauerfpielen eröffnet 
werden, wozu die Schaufpieler bereitd aus Italien vers 
ſchrieben find, 


Neuefte Nachrichten, 


Die Bazette de France vom 31. Mai fagt neuem 
Dinge: Es iſt nicht wahr, daß zu Paris diplomatifche 
Eonferenzen in Bezug auf die Angelegenheit von Algier 
Stitt haben, wie einige franzöfifte und engl. Blätter 
behaupten, r 

— In Paris ift Feine meue Stoffette aus London ats 
gekommen; fle hätte Nachrichten vom 28. Mai mit fid 
bringen müſſen. In den Journalen vom 27. wird nun 
faft allgemein als Grund der Abdication des Prinzen Leo⸗ 
pold angegeben, daß Se. k. Hoheit vom Grafen Eapodi» 
firias die ungünftigiten Angaben über die Unzufriedenheit 
erhalten bat, welche unter den riechen über die Begräns 
jung ihres Gebietes berrfcht. Die Meinung als bätte die 
Ausſicht eines mächtigen Cinflußes auf Englands Regie 
zung felbit den Prinzen zur Abbication beitimmt, findet 
nur geringen Ölauben, da man weiß, daß der Prinz keinen 
berrfchbegierigen Charakter befipt. 

— Zabie Paſcha, fogt das Journal des Debats, melr 
cher mit einem Schreiben bes Großheren am den König 
von Franfreih zu Toulon (f. geitrige Ztq.) angefommen 
ift, bat ſich auf feiner Reife von Eonitantinopel nach Paris 
vor Algier ‚gezeigt und hoffte in die Feſtung eingelaffen zu 
werden ; dba ibm aber der Befchlöhaber dee Blokade vor 
fledte, daß dieſes unmöglich fen, ſtand er von feinem 
Wunſche ab. Ge murde auf Einladung des englifchen 
Geſandten abgefchict, um den Den, wo möglich dahin zu 
bringen, eher in olle von Franfreich gemachten Forderum 
gen zu willigen, ftatt fein Land allen Wechſelfällen eines 
ſchrecklichen Krieges auszuſezen. Fe war mit .boppelten 
Vollmachten verfehen, um mnötbigen Falls die Rode 
eines Dermittlerd zwiſchen Frankteich und der Regentſchaft 
von Algier zu erfülen. . 








Rarisrnmpe, vom 31, Mai, Der Hr. Baron von 
Tautpböus hatte heute die Ebre, Sr. Fönigl, Hoheit dem 
Großbergog, im feutrlicher Audienz, das neue Beglaubie 
gungsicreiben als aujjerordentliher Beiondter und bevofl- 
mädtigter Miniftee Er. Majeilät des Königs von Bayern 
zu Überreihen, und bierauf Ybrer Fönigl. Hoheit der Frau 
Grofberzogin im dieſer Eigenſchaft vorgeiteut zu werden. 





Theater: Unzeige 
Freytag: Regulus, Trauerfpiel von Gollin, 
Sonntag: Zidelle, Oper von Beethoven. 


gremdben: Anzeige 

Den 3. Juni. (G. Hahn): Hr. Kepfer, koͤnlgl. preuf. 
Griminafrath aus Naumburg; Hr. Tellemann, koͤnigl. preuß. 
Dberfandesgerihts: Juſtiz· Gommiflär aus Naumburg ; Hr. Tels 
lemann, Pal. preuß. Ctaatsprofurator ans Trier; HN. Ges 
brüder Meher, Partikulierd aus Juͤrch; Hr. Ullmann, Banquier 
aus Augsburg; HH. Gebrüder Dürzer, Kaufleute aus Linz; 
Hr. Körner, Kaufmann aus Linz. Hr. Birnſtill, Sänger und 
Schauſpleler aus Düffeldorf; Dr. Löpper, Kaufm. aus Zranks 
fuer. (©, Kreuz): Hr. vom Peltpofen, Lönigl. Kreis und 
Etadtgerihtsrath aus Paſſau. (G. Stern): Hr. Lekebuſch, 
Kaufın. aus Bremen; Hr. Meſchl, Handelsm. aus Aibling. 
(8. Sonne): Hr. Unterauer, Pfarrer aud Warngau. 


— — — — — — — — —— 

Augsburg, vom 3. Juni. Obligationen zu 4 Prozent, 
Dar. 100%, Geld 100%4; betto mit Eoup , 5 Pros Pap., 
301°%, ® —— ; BotteriesBoofe E— M 4Pr. Pap. 107'/%r 
G. —; ditto uuverz. 10 fl. Pap. 147, ©. —. j 

Wien, vom 29. Mai. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsſchuid⸗Verſchrelbungen gu 5 pGt. in EM. 

detto detto 4y6t. in EM. 96-5; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. s 
. detto detto v. J. 1821, für ı00fl. in GM. -—; 
Wiener » Stadtbanco » Obligat, zu 2 pEt. in EM. 654; 
99% Ufo. — Gonv.Muͤnze pEt.. 

Bank«Actien pr, Stuͤck 1331°% in EM. 

Paris, vom 29. Mai, Gonſ. 5pGt. 104 Fr. 55 6.; 3 pGt. 

8ı Fr. 56.; Fale. 90 Fr. 90 6, 








4415. Ein in der Lithographie feit mehreren Jahren ers 
führner Mann, wünſcht einen jungen Menſchen zum Unter⸗ 
richte in dem bereits bekannten Manieren auf und in Stein 
ju arbeiten, wie au felber zu druden, nebſt Ertheilung der 
Wohnung und Koft, anzunehmen. . Nähere Auskunft gibt bie 
Grpedition Diefer Zeitung in frankirten Briefen mit der Firma 
F. 





4591: (3c) Betfanntmaduung. 

Das, zur Gontmaffe des Jakob Ragerhuber, Aumüller In 
ber WolfiteinersAu, gehörige erbrehtsbare Mühl:Anwefen, wird 
hiemit der Öffentlihen Verfteigerung unterworfen, ‚wozu eine 
Tagtfahrt auf 

Mittwoch den 30. Juny I. 9. 
Vormittags 9 Uhr anberaumt iſt. 
sy. Diefeb Anmefen befteht: 

a) aus dem Wohnhauſe, mit daran gebauter Pferd +, Kuba 
und Schaaf:Stallung, Schupfen, Heuboden, Waſch- und 
Backhauſe, dann Mahl:, Gigs Deblmüple, alles in 

gutem ordentlihen Zuſtande. 
b) Deſt⸗ und Wurzgarten zu — Tagw. 73 Dejm., dann, 
Baumgarten zu 48 Deim, 
ec) Aus 536 Tagm. 30 Dezm. Feldgrunde; 
:d) m — * 37» Wien; 
ie)» 7 m 27 = Sol 
‚‚I} aus ludeignem Ader zu ı Taam, 29 Deim.; 
-g) aus bodenzinfigem Holsgrund 29 Tagm, 65 Dy ; 
B aus dem bodenzinſigen Complex, das Ganz-Vierthell 


genannt, zehentfrey, zu 15 Tagm. 59 Dem, Adergrüus, 


den, 3 Tagm. 19 Dej. Wieſen, 55 Tagw. 94 Der Holj. 


über 2 Stiegen. 


7136 


Laften ruhen hieranf 
Zum Bönigl. Rentamt Landshut: 
Sharrwertgd . . 2f. 30 kr. — hl. 
Mapiteuer . . — + 77 * 


Baftnahtpenne . 5 — r 10 1 — ⸗ 
Etift. 5 . .ı 3" 19-6 »r 
Mapyerfhafts:Frit . . 10» 18 vo — » 


8 
Korn 2 Schäfel 5 Metzen — V. — S. 
Haber 4 ” 1 zn Dun 
Bom. bodenzinfigen Holsgrund, 
Korn — Shäffel 4 Meken 1 V. — ©. 
Bom Gang Viertheil. 
Geldboden Find - . P . . 3fl. 25 kr. 2 Hl. 
Ginfahe Ruftical»Steuer vom Erbrechtzut 2» Zn 2” 
Bon mwaljenden Stüden . = R . — ⸗» 355. 5» 
Dom Ganzviertt. . 1»50r 7» 
Das ganze Mühl: Anweſen, einfhlüßig der Mühlgerechtige 
Peit, ſteht 2 dem jüngftlen Schaͤtzungswerth auf 6126 A. 
Kaufsliebhaber haben zur obengenannten Zeit ihre Anbote 
ja Protofol zu geben, Auswärtige und Unbekannte haben ſich 
mit den möthigen Vermögens» und Leumunds » Zeugniffen zu 
verſehen. 
Sign. den 18. May 1830. 
Königl. Landgeriht Bandesput. 
Lit. Goͤtßz, Landrichter. 


4410. (5) Ginladung. 

Montag den 7. dieß wird im Eönigfihen englifhen Garten 
dahier das Heu, und Grumet an die Metjibletheuden mit 
dem Bemerken überlajien, daß die Werfteigerung um 9 Uhr 
beginnt, und die Zufammenkunft am Wafierfalle ftatt findet. — 

Münden am 1. Juni 1830. 
Königlide Hofgärten:Intendany. 


44:4. Der Unterzeichnete, zum Armenarjte der Ludwigs⸗ 
Vorſtadt ernannt, ertpeilt täglihd von 2—3 Uhr Nahmittage 
ärztlihen Rath in feiner Wohnung Prannersſtraße Nro, 1480 
ü Dr. von Eribolet, 
praßtifher» und Armenarst. 


"4406. (25) Bor dem Marthor Nro. 1359 zu ebener Erde 

unter den Bögen links, am Dultplag, find für einen Duft 
been 2 Zimmer, auch ald Berkaufsmagazin geeignet, zu ver⸗ 
miethen. 


4117. Im der Wolfficen Buchhandlung (Rollmar er 
Dimmer) in Augsburg ift jo eben erfhienen und in Müns 
chen bey Fleiſch mann, of. Undaner, Lentner, Giel, Wer 
ber und allen foliden Buchhandlungen zu finden: 

Wetzher, I. M. (Med.:»Nath). Ueber den Rutzen 
und Gebrauch des Pillnaer:Biterwaffer®, 
Vierte mit Zuſaͤtzen vermehrte Auflage, — Preis 1. fl. 
die Zufige allein 15. Er. 5 


"A415. In einem Haufe der Stade if im erſten Etod eln 
Salon mit 2 Nebenzimmern, Daum 2 Bedtenten;inmern, alles 
ſchön und wohl meublirt, fogleidhe mönatlih um 5 Earolin zw 
besichen, und das Mähere in der Neuhauferfträße Nr. 1097 
rüdmwärts über-2 Stiegen zu erfragem.:-- J 





— Redacteur: J. J. Sendtner Berlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern. 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlihen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland. 

Aus Toulon wird unterm 25. Dal geſchrieben: 
„Diele Fremde, die in unfrer Stadt zufammen kamen, 
um das Schaufpiel der Abfahrt der Grpedition zu feben, 
reifen täglih ab, um fich ihren Departements zu nähern, 
wo ernfhafte Pflichten fie hinrufen. Es iſt nice zu ver 
Pennen, daß feit der Bekanntmachung ber Verorbnung für 
Bufammenberufung der Wahlfolegien , diefe Abreifen viel 
häufiger find. — Ubfahrt der Ezpedition: Dan bat 
bier bie unmgereimtejten Gerüchte über die Derzögerung, 
welche bush mwidrige Winde in die Abfahrt dee Flotte ger 
bracht ward, verbreitet. Dieſe Gerüchte, die ſeldſt in den 
Schiffen auf der Rhede fidh verbreiteten, vermehrten fort« 
während, bie allgemeine Langeweile der Soldaten und 
Deatrofen bis zur Unzufriedenpeit. Heute bar ſich mach 
einem gelinden Regen ber Wind geändert und nach Welten 
gewendet, Die Gofadre Hat um ein Uhr Nahmittags 
angefangen die Unfer zu lichten und von den Kriegsichiffen 
ging eines na dem andern auf ein Signal von dem 
Admiralſchiffe untee Segel. Alle hatten um 8 Uhr Abends 
das Kap Sepet umfegelt. Morgen fol die Abfahrt der 
Schiffe des Convois beginnen. Den Nachrichten zufolge, 
die wie durch die legten von der Ülgierer Küſte eingetroffes 
nen Schiffe erhielten, kann man es für ein großes Slück 
anfeben, daß die Flotte nicht vor dem 25. ausgelaufen 
iſt; während eines Monats herrfhte nemlid das ſchlech⸗ 
tefte Wetter an jenen Hüften. Die Erpedition hätte, wenn 
fie früher ausgelaufen wäre, nicht nur micht landen. Fünnen, 
fondern fie wäre felbit den größten Gefahren audgefept 
geivefen. Man fann mit Grund hoffen, daß unfre Flotte 
in einen Ungenblide anfommen wird, wo biefe Beſorg-⸗ 
niffe nicht mehr vorhanden find.“ 

— Die QDuotidienne Fommt auf die Gründe zu 
fpreben, welde den Prinzen Leopold zur Verzichtleiftung 
auf ben Thron Griechenlands bewogen haben könnten, und 
äußert dabey, fie glaube an das Gerücht nicht, welches 
dem Prinzen Abfichten auf die Hand der Prinzejfin Victo« 
zie von Kent zufchreibt, Sie behauptet nämlich, man habe 
fi feit mehreren Jahren Mühe gegeben, im Herzen bier 
fer Prinzeifin eine Zuneigung für den Prinzen Georg, eis 
nen Sohn des Herzogs von Cumberland, zu erweden, 
und wirklich fepen beyde einander fo gut, daß bie junge 
Peinzeffin, als man zu ibe auf einem Kinderballe zu Earl» 
tonhonfe einmal von der Krone, die fie einſt tragen werde, 


geiprochen, ausrief: Well!... If I am queen, prince 
George will be King. (Gut denn!.,. Wenn ich Kö⸗ 
nigin bin, fo * des Prinz Georg König werden). 
Großbritannien 

London, vom 27. Mai, Der Courier fagt: »Das 
Publikum ift erfinderifh in Muthmaaßungen über Priuz 
Leopolds Beweggründe zu feiner auffallenden Losſagung 
von der Souperainetät Oriechenlands, wo er vielleicht ei⸗ 
nige Fäbrlicpkeiten beſtanden, auf jeden Fall aber großen 
Ruhm geerndtet Hätte. Unter Anderm mepnt man, der 
Graf Eapopdiftrias, griechifcher Abkunft, trachte ſeldſt nach 
ditſer Souveralnetät, da er aber eingefehen,, daß die Re» 
gierung ohne große Geldzuſchüſſe nicht deſtehen könne und 
daß diefe allein von England zu erhalten wären, habe er, 
bis nach Erreichung dieſes Zwecks, auf feine Anſprüche zu 
Gunſten des Prinzen Leopold verzichtet; ſobald aber von 
Seite der Verbündeten der Geldbedarf gewährleiſtet ges 
weien, babe der Graf das Blatt gewendet und den Prins 
sen aus dem Befipe des Thrones hinausgeſchreckt. Ges 
rũchte und Muthmaßungen dieſer Art müſſen immer mit 
Mißtrauen aufgenommen werden, bie Zeit alein Bann 
deren Wahrheit oder linwahrheit an den Tag bringen.« 

— Der Sum ſtellt über die Leitung des Öffentlichen 
Unterrichtd in England folgende Betrachtungen an: »Wir 
erſticken unſte Jugend mit dem Griechifchen und Lateini» 
fen; wir quälen fie mit Grammatifen und Wörterbüchern 
und ‚abfurben Berfen; mir ſchließen aber die Wiffenfchaften, _ 
deren Kenntniffe am meiſten zur Wohlfahrt und zum Ger 
deihen der Geſellſchaft bepteägt, von der Erziehung out. 
Wir glauben, es fen hinreichend, wie ein Popagai einige 
todte Sprachen gelernt zu haben und einen oberflächlichen 
Unftrihd von Logik oder Matbematif zu befipen, um ein 
müplicheer Bürger und felbit ein ©efepgeber zu werden. 
Die tägliben Beiäftigungen erlauben einem Engländer, 
felten viel zu lejen, nahdem er einmal bad Kofegium ver 
laffen bat, und von diefenm Uugenblif hört auch Die meis 
tere geiftige Entwickelung ben der Mehrheit unferer Lands» 
leute auf. Unjer Erziehbungsfoftem forbert demnach eine 
beträchtliche Uenderung, und glüdliche Verbefferungen wür⸗ 
ben die Folge haben, enblich vernüuftigere Grundſähe zu 
verbreiten, und die Mariınen der Ignoranz und des Egois— 
mus zu verdrängen, deren Cinfluß unferm gegenwärtigen 
geienfbaftlihen Zuſtande fo nachtheilig ift.« 

— Der öjterreiche Botſchafter, Fürſt Eiterhazp, bat 
eine Einladung zu dem Staatsfanzler Fürften Metten 
nich nach dem Jopgunicherge erhalten, wohin er in Kun 


zem abgehen wird. Der vormalige herzogl. braunfcdhmeigi: 
ſche Legationsrath Klindbmworth, welcher fid, den Times 
zufolge, in der Irpten Zeit zu Frankfurt a. M. aufbielt, 
it von Paris bier eingetroffen und erjchien Hier kürzlich 
ben einem politiſchen Gaftmaple in der Kron: und Anker 
Zaverne. Dem Vernehmen nah iſt er mit Memoiren 
su feiner Rechtfertigung über feine Dienftverhältniffe in 
Beraunſchweig befhäftigt, da ihm die erbetene Geuugthuung 
und Verabſchiedung aus berzoglichen Dienften abgeſchlagen 
fton ſol. — Sämnitliche Zeitungen in den drey Königreir 
den Haben der Regierung in dem lepten, mit dein 5. Jäns 
nee 1850 gefchloffenen Rechnungsjahre, die reine Summe 
von 678,178 Pf. eingebrächt. — Der veritorbene Sie 
Robert Peel hat feinem älteiten Sohne (dem Miniſter) 
12,000 Pf., feinem zmwenten Sohne 6000 Pf., feinen ans 
dern Söhnen, jedem 3000 Pf. und feinen Töchtern, jeder 
1500 Pf. jährlicher ‚Einkünfte Hinterlaffen. — Die Prins 
zeſſin Diftoria von Kent fenerte vorgeſtern ihren Geburts⸗ 
tag, indem fie zwölf Jahr alt ward, — Der Prinz Karl 
von PBeiningen ift bier diefer Tage vom Continente zu 
einem Beſuche ben feiner erlauchten Mutter, der Frau Her 
s0gin von Kent, eingetroffen. — Unfere Zeitungen nennen 
ben zwenten Sohn des Königs der Niederlande als ben 
wabrfcheinlihen Nachfolger des Prinzen Leopold auf dem 
griechifchen Throne, — Die Deränderung in dem Yeußern 
und den Oefihtssügen Sr, Majeftät fol feit eınigen Tas 
gen bie allgemeinite Beitürzung bey allen Umgebungen ers 
regen und ben Monarchen täglih zu miederholtenmalen 
bas Bewußſehn und die Sprache verlaffen. 
' Nord-Umerifao, 

Bu Philadelphia Hatte am 11. April ein Zwey- 
Fampf zwifchen dem Marinefadetten Charles Hunter und 
dem Wdoofaten Wiliam Miller ftatt, wobey Letzterer ges 
tödtet wurde, Auf den beffallfigen Beriht des Marine» 
Drinifters an den Präfidenten Jaffon, wurden die Namen 
ber ben biefem Duell betheilige geivefenen Dffiziere, ſo 
wie ber des Duellanten felbit, von den Rangliften ber 
Marine der Dereinigten Staaten gefteihen. Man fiehe 
bieraus, welcher Anſicht das Gouvernement dieſer Sta 
ten in Betreff der Zweykämpfe iſt. 

®Griedenland, 

Ein Parifer Blatt gibt aus einem Briefe aus Uncona 
vom 18. Mai folgende Nahriht: Das geſtern nach einer 
Fabet von 54 Stunden von Corfu hier angefommene 
Dampfboot bringt die Nachricht, daß ernfllihe Uneuben 
ben Frieden von Griechenlaud flören, und daß dievon dem 
Präfidenten zur Erhaltung der Ordnung getroffenen Maaß⸗ 
regeln niet hinreiden, bie Unzufriedenheit und Gefeplofigs 
Feit, welche Überall Herrfchen, zu beſchwichtigen. — Han 
delöbriefe aus Venedig und Navarin betätigen dieß. Die 
Griechen, bereitd mißvergnügt, daß ihre König durch Eng» 
land gewählt murbe, wurden es noch mehr, ald der Se— 
nat auf den Empfang der Protofole von den drey ver» 
bändeten Mächten, zu der Wahl des Prinzen Leopold feine 
Zuflimmung gab. Die Aufregung, welche zuerſt blos vom 
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Parthengeifte auszugehen ſchien, hat feit der Zögerung bes 
Prinzen Leopold, die Souverainetät Griechenlands anzu⸗ 
nehmen (mad in Morea befannt worden war), einen erite 
fleren Charakter angenommen. Der Senat fchreibt Die 
enge Begeänzung des neuen griechiſchen Gebiets der Selbſt- 
fucht des englifhen Kabinets zu, weldes feine Herrfchaft 
über die jonifhen Infeln bis auf den Pelopounes aus— 
dehnen und deshalb das Gebiet von Griechenland von als 
len Seiten offen haben wolle; man fügt bey, es fcheine 
fogar den geheimen Wunſch gebegt zu haben, daß bie um 
mittelbare Berührung Griechenlands mit dem der Türken 
zurũckgegebenen Prooingen, nachdem biefe lange für ihre 
Unabpängigfeit gefochten, zwiſchen den beyden Nationen 
eine beftändige Unfreizung und Feindfeligkeit erhalte ſolle. 
Es if merkwürdig, und für den Eharakter der Graeca 
fides bezeichnend, daß gleich nach der Befauntmadung der 
Zuſchrift des Senats an den Prinzen Leopold (deren Gründe 
man nicht einzufehen vermag) auf verfchiedenen Punkten 
des Landes Unruhen ausbrachen, bewaffnete Volfsmaffen 


‚fi der Zahlung der Steuern mwiderfepten und die Sole 


baten, welde fie zerftreuen umd bie Steuereinnehmer bes 
fbüpen ſollten, erſt von dem frangöfifchen -Teuppen unter 
flüge werden mußten. Da die Befogungen der Icpterw 
nicht fehe ſtark find, fo Fönnen fie nicht auf allen Seiten 
wirfjam einfchreiten, und es ift ale Wabrſchein igkeit vor 
banden, daß die Regierung großen Widerftand'bey dem 
Volke finden wird, wenn Franfreih uud Rußland ihre 
nit Mittel gewahren, den Behorfam und die Vofziehung 
bee ©efege zu ergmingen.« 
Demannifdesd Reid. 

Der Eourrier be Gmprne meldet aus Ronffam 
tinopel vom 22. April: »Folgender Fermann bewilligt 
bie freye Schifffahrt ins ſchwarze Meer denjenigen Flag⸗ 
gen, bie biäher befondern Beſchränkungen unterworfen 
waren: »Die Durchfahrt dur dem Kanal von Konftantie 
nopel und dutch die Meerenge der Dardanellen ward für 
freu und eröffnet für ale Kauffahrtevfhiffe der Mächte 
erklärt, die mit der Pforte im Frieden find, mögen fie 
nun in die ruffifihen Häfen bes ſchwarzen Meeres fahren, 
oder davon beladen oder mit Ballajt herfommen und zwar 
unter denfelben Bedingungen, die zu Gunften ber ruffifäpen 
Schiffe ftipulirt find, Man wird demnach in der Folge 
bie beladenen oder mit Ballaſt verfehenen Schiffe niemals 
auf» oder zueüchalten, feyen fie num ruffifch, oder gebören 
fie Nationen an,. mit denen dad ottomanifche Reich nice 


„In erklärten Kriegszuftande ſeyn würde; wenn biefelben 


durch den Kanal von Konjtantinopel und die Meerenge 
bee Darbanellen fahren, um fi von bem ſchwarzen Deere 
in das mittelländifhe oder von dem mitteländifcen im 
die ruffifden Häfen bes ſchwarzen Meeres zu begeben. Ihr 
werbet dem gemäß banbeln,a — »Dbgleih in biefem Fer⸗ 
man von den Bollgebähren nice die Rede iſt, die Schwe⸗ 
den, Dänemarf, ‚Spanien und Neapel burch ihre Conven» 
tionen zu begaplen verpflichtet waren, fo wurden bo bie 
Slaggen biefer Mächte davon befreyt. Dex ruſſiſche Ab⸗ 
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gefandte hatte biefe der Schifffahrt ihrer Handeldfahrzeuge 
fo gänjtige Verfügung als eine Voßziehung des Tten Urs 
tifels des Traetats voor Adelanopel verlaugt und ward 
von ber Pforte beauftragt, Ihnen den amtlich erhaltenen 
Berman mitzutpeilen. Man fagt aber, bie Pforte habe 
ſich dennoch veranlaft geglaubt, befondere Noten in biefer 
Hinſicht an die vier Gefandtſchaften zu erlaffen, und Schwe⸗ 
den habe bereits die feinige erhalten.« 

Daffelbe Journal fareibe von Smyena unterm: f. 
Mai: »Der Sultan hat das Protöfol vom 3. Februar 
ohne Vorbehalt angenommen. Diefe Nachricht ward im 
Baufe der Woche dem Admiral de Nignp von ber franzd» 
ſiſchen Botichaft zu Konftantinppel durch einen befonders 
dazu abgeſchickten franzöfifchen Dffigier mitgetheil: So 
wie die Annahme durch den Neis: Effendi den Botfchaftern 
der drey Mächte eröffnet war, erklärte der ruſſiſche Bots 
ſchafter, Hr. v. Nibeaupierre, unverzüglich, er ſey für bier 
fen befondern Fall von feinem Souverain ermädtigt, ber 
Pforte von ihrer zu leiftenden Kriegs» Eontribution eine 
Minion Dufaten zu erlaffen, Der Graf Capodiſtrias, 
welchem das Protokoll durch die drey Refidenten überreicht 
worden mar, hatte ben Botichaftern zu Konftantinopel 
feinen Bepteitt, oder vielmehr feine vode und gänzliche 
Unterwerfung unter die Befchlüffe der Mächte, eingefchict. 
So wäre nun jener lange Streit der Emanzipation von 
Griegenland unter den Aufpizien ber drey unterzeichnenden 
Rabinette des Tractats vom 6. Julius 1827 geendigt. 
Wenn die Griechen einen großen Zoll des Danfes ben 
Souverainen ſchuldig find, die an ihrem Unglück Theil 
genommen baben, fo erben fie obne Zweifel aud den 
Namen des Sultans in ihre Jahrbücher neben die Namen 
ibrer Wohltpäter eintragen. Ihre jegt durch das Recht 
defefligte Lage hätte noch unendlich durch eine jener hatt« 
nädigess Weigerungen verzögert werben können, wovon 
man im andern Ländern Benfpiele findet, die ſich durch 
Unfäge und durch dem Lauf der Zeit nur immer tiefer 
einwurzeln, wenn derjenige, der nachgeben folte, mehr 
Hochmuth als Einſicht befigt. Wäre dieß bey dem otto⸗ 
mannifchen Souverain der Fall geweſen, hätte ein übler 
Rath von beleidigter Souderainetät ihm den Gedanken 
einer paffiven Rolle eingegeben, vermöge deren er etwa 
geſagt Hätte: thut ed, aber ich millige nicht darein, fo 
würde Griehenland unter der Laft einer Ungewißheit ger 


blieben: fepn, die dem Aufſchwung zu feiner Wohlfahrt noch _ 
Es wird baper mit gan 


lange hätte lähmen können. 
Europa die Saftion Mahmuds als eine wahre Wohltpat 
anfehen und in feinen Fünftigen Berührungen mit ber 
Türkey dedenken, daß diefe Conzeffion ipm von einem Fürs 
len gekommen ift, der ſchon vielfache Unterpfänder der 
Reajt und der Weisheit gegeben bat. Der in diefem 
Augenblicke herrſchende Einklang Hit ſchon lange ber Ger 
genſtand unfreer Wünfche und unferer Beſtrebungen; auch 
if. es für uns eine freudige Pflicht, an Sicherung ber 
Dauer deffelden zu arbeiten, Wir werben biefem Gegen⸗ 
ſtaude einen befonderm Artikel weinen und einige Betrach⸗ 


tungen borzäglich Über die bem neuen Staate angerlefes 

nen Oränzen anfteden. Dann merden mir auch die uns 

‚bedingte Nothwendigkeit für den ſouverainen Fürſten dat 

zuftenen ſuchen, ben Grafen Gapobiftrias nit an der 

Spipe der Geſchäfte zu laffen. Don diefen beyden Umfländen 

hängt die Zukunft und die: Ruhe Griechehlande ab.« 
Rußland. 

Das Journal d'Odeſſa vom 19. Mai meldet: »Die 
türfifche Fregatte Scherif Nefan, an deren Bord Halils- 
Paſcha im verfloffenen November bier angekommen mar, 
iſt geftern in Begleitung eines türfifchen Keiegsbriggs 
wieder in unfern Hafen eingelaufen. Diele beyden Fahrı 
jeuge find beauftragt, die ottomaniſchen Seſandten, welche 
gegen die Mitte Juni bier erwartet werden, nad KRoön- 
ftantinopel zurüdzuführen. Einer der Adjutanten Halils 
Paſcha'e und einer feinee Secretäre find bereits wor 3 
bis 4 Tagen in Odeſſa angelangt. Ge. Ercell. der Feld» 
marſchall Graf Diebitich» Sabäalfarisfi ift geſtera Abends 
in der Feftung von Tiraspol angefommen, am bafelbft 
feine Quarantaine zu palten.« “der. 

Niederlande, nr 

Vom 28. Mai. Die Seffion der Generalftaaten | 
in wenig Tagen zu Ende. Die Oppoſition findet, daß fie 
eine, an guten Lehren fomwohl für das Goupernement wie 
für die Nation reiche gemwefen und fiebt es als einen Teis 
umpb ihrer Sade an, dof Hr. u. Maanen die Kammer 
für fein Preßgefep nicht fo willig gefunden :babe, wie er 
voraudgefeßt zu haben fcheine. Die minifterielgefinnteh 
Blätter äußern bey diefer Gelegenheit, das beite Mittel, ' 
bie » aktion“ im Zaume zu balten, fen, ihr Wideritanb 
zu leiften, ihr michts zu bewilligen und fich audfchließlich 
an das Manifelt vom 11. Des. zu halten. Hierauf. ants 
mwortet der Courrier de la Meufe: »Wir glauben im Ge⸗ 
gentheil, das bejte: Mittel, mit. dee beigifchen "Ratton« 
im Brieden zu leben, fen, fie nicht hintanzufegen; fie’ mit 
Freundlichkeit zu bebandeln; weder Hodhmuth, noch Härte, 
noch Gewaltthätigkelt, noch übertriebene Prätenfionen: zu 
zeigen; vor Allem aber, ihre Gebräuche und religiöfen 
Grunbfäge zu ehren. Wollte man, mit ber. jegt gemwonne: 
nen Erfahrung, fih noch ſchmeicheln, auf andere Weife 
burchdringen zu koͤnnen, fo möchte fi ein folder Jertpum 
ſchwer begreifen laffen:« 

Deutfäland, Euer: 

Draunfhweig, vom 27. Mais Dem Bernehmen 
nach beabſichtigt unſer burchlauchtigftee Herzog and" die 
Fleineren Domainen zu verfaufen, nicht minder, die bem 
Landmann fo ſehr drüdenden Domanial, Präjtatiornen abs 
löfen zu laffen, Indem die Verwaltung folder Güter und 
die Erhebung und Verrechnung von bergleigen Abgaben 
nicht allein den Gefchäftögaug ungemein hemmen, fonders 
auch überwiegende Adminiffrationskoften verurfachen ;: det 
an und für fih fo großen Woblthat nicht zu gedenken 
welche dadurch dem Landmanne Hinfichtlih der erwähnten 
Laſten zu Theil wird. Der Herzog fol aber aud mit 
diefen Derfäufen und Ablöfungen bea 'eupnrfpfrdigen Zweck 
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“ verbinden, die vorhandenen Rammerfchulden zu tilgen und 
zu dieſem Ende die Eutrichtung der betreffenden Kaufgels 
der durch Kammer-Öbligationen bewerkſtelligen zu laffen, 
Eine ſolche Maaßregel Fann fämmtlichen Braunfchmweigern 
in vielfaher Hinficht wur wũnſchenswerth ſeyn und ihre 
Ausführung wird den »Wefers Eorrefpondenten« 
befbämen und deſſen öftere und voreilige Raifonnements 
zu Boden fchlagen. (Algem. Ztg.) 


Inland, 


Münden, vom 5. Juni. , 

Sr. Maj. der König werden in der zwedten Hälfte 
dieſes Monats das Bad Brückenau befucdhen und Ihren 
Meg dahin über Umberg, Bahreuth und Bamberg nehmen, 
Regensburg wird fi des Glückes, feinen Monarchen zu 
feben, im kommenden Herbſte zu erfreuen haben. Ge. 
Mojeität werden in den Städten und Orten, welche Aller⸗ 
böchſtdieſelben auf Ihrer Reiſe berühren, zwar ‚die Em— 
pfongofeverlichkeiten anzunehmen geruben, iedoch bleiben 
Deleuchtungen verbeten. Ce. Majeität werden es geene 
feben, wenn die hiegu alenfals beftimmte Summe, in 
Bayreuth für die Kreispilfsfaffe, in Bamberg für die 
zum Undenfen des Fürſtbiſchoffes Franz Ludwig errichtete 
Etiftung verwendet würde. 

BDermifdte Nadbridhten. 

Münden, vom 5. Mai. Der Pl. feanzöfifche -Hofs 
und Kammers Dirtuos Hr. Vogt erfreute uns vorgeitern 
im f. Hof» und Nationaltheater durch fein meijterbaftes 
Spiel auf dee Dbor. Er trug ein Eonzertino und Varia. 
tionen, von eigener Compofition vor, murbe mebrmal 
während feiner Productionen mit dem größten Beyfalle 
gekrönt und zweymal hervorgerufen. 
— Hr. Eflair befindet ih von feiner Reife von Wien 
und: Prag, wie auh Mad, Frieß von ihrer Reife nad 
Stuttgart wieder bier. Bebde haben geitern wieder in 
dem Trauerfpiele Regulus von Colin gefpielt und allge 
‚meinen Beyfall geärntet. i 

Mie Schechner if gleichfalls von Augsburg wieder 
bier. eingeteoffen und wird mächiten Sonntag in Fidelio 
auftreten. 
Mad. SiglsWräpermanan, bie ſich nun vollkommen 
wieder bergejtelt fühle, wird bis zum 11. bier eihtreffen, 
und wie dürfen hoffen, uns recht bald wieder ihres ſchö⸗ 
men und kuuſtreichen Geſanges zu. erfreuen. ' 


Bremdben:AUngeige. 

Den 4. Juni. (©, Hahn): Hr. Merrem, Appell. Grechts⸗ 
Aſſeſſor and Trier; Hr. Baumann, Kaufmann aus Elberfeld; 
Dr. v. Guttenberg, ®. £.'öflerr. Trucfeß und Ranzlep:Direktor 

ed jener -Landrehts ans Wien; Hr. ». Patera, E, £. Mei 
gerungsraͤth ads Wien. (Schw. Adler)! Hr. Backmann, 
aufinann aus Glber; Hr, v. Poͤlzl, Pl Landtichter und Stadk 
Gommifiär aus Nördlingen. (®. Kreuz): Hr, Loͤſcher, Kfm. 
aus Birmingham. (G. Sonne): Sr, Bat, Pfarrer aus 
Girming. (8. Stord): Mde. Schlägend, Mufit:Direktords 


Tbeater:Angeige 
Sonntag: Fidelio, Dper von Beethoven, 


4416. Es find im Thale Petri Nero. 556 4weh Wohnuns 
gen, eine vornheraus über drep Stiegen um 200 fl. — (auf 
Berlangen kann aud ein großer Keller dazu gegeben werden) ; 
die andere im Hofe über 1 Stiege mit 9 Rreusföden (daher 
hell und froden) um Bofl. — zu Michaelis zu beziehen, 


4421. Eheliche Verb indungs-Anzeige, 
. „Unseren sehr verehrten Freunden und Gön 
zeigen wir hierdurch ergebeust an ‚ dass wir heute 
unsere Verlobung hierorts ac freundlichst bitteud, 
Ihr geneigtes Wohlwollen uns ferner zu erhalten. 
Müuchen den 3. Juni 1830. 
i Marcus Pflaum; 
Amalie Pflaum, geb. 
Bicnenfeld, 


— — e e e——e r r t —— 
Geschäfts-Eröffnung in München 
j und Local-Veränderung. 

Uuterzeichneter macht hiermit ergebenst bekannt, 
dass er seine 

Waarenhandlung en gros 
auf hiesigem Platze begründet und eröffnet habey 
derselbe beziehet das hisher an hiesigen Dulten go 
habte Verkaufsgewölbe am neuen Thore, in künftigen 
Dulten nicht mehr, und hat jezt sein Geschäfts- 
Local, sowohl während, als ausser der Dult. 
zeit, auf dem Promenadeplatze Nro. ı$ı8, 
Müncheu im Juni 1830. 

4420. (3a) 


4419. Buchhaͤndler Wilh. Michaelis in Münden empfiehlt 
allen Fremden, die Muͤnchen beſuchen und ſich über die Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten und Runftfdäge diefer Königsitadt genau unters 
sichten wollen, folgenden volftändigen Wegweifer. 

Die Haupt: und Reſidenzſtadt München und 
ihre Umgebungen, Ein Wegweifer für Fremde 
und Einheimiſche. Herausgegeben von Kreis⸗ 
rath v. Destouches, jwente mit Bufäßen 

. und Berichtigungen verfehene Ausgabe vom 

tegierungsrathe v. Caspar. 
Ausgabe mit 4 Titeldupfer und 2 Karten ı fl. 30 fr. s 
Mit 8 Anfichten vorzüglicer Gebäude und 2 Karten 2fl. 24 Er. 
Mit 12 illuminirten Anfihten 3 fl. 24 Er. 

Auch it eine Sammlung von Anſichten vorzüglicher 

Gebäude und Gegenden um Münden erfhienen von welden 
jedes Blatt ſchwarz 6 Fr. und iluminirt 12 Er. Boflet. " 

Obiges Werk erhält man durch) jede Buchhandlung. 


—— —— — ‘ * 
Bor dem. Eendlingers Tpore iſt ein fchönes zwepftödgen 
Haus aus frenger Hand um billigen Preis zu verkaufen, 
Das Uebrige in der Erpedition diefer Beltung, 


er ne 
Ein großer Laden. nebſt einer großen Wohnung, fo mit 
allen Bequemlickeiten verſehen, it auf nähfteMicaeli du vers 


Marcus Pflaum. 


Gattin aus Memmingen. z , ; 3 Kiften. Das Nähere im Gomptoie diefes Blattet. . .‘,. 
Redasteur: 9, 3. Sendtner Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majefät allergnäbigftem Privilegium. 








N 


7. Juni 1830. 


Montag 133 








Mit dem Schluſſe diefes Mongts geht für die Herrn Abonnenten diefer Beitung die erfte Jahrespälfte zu Ende. Diejene 
gen, welche nicht Willens find, für das künftige halbe Jahr zu abonniren, belieben es fpäteitens bis zum 16ten diefes Monats 
im Komptolr zu melden, indem nach Verfluß diefes Termines Jeder als Fortfeger betrachtet wird und Beine Abbeftellungen mehr 
angenommuir werden koͤnnen. Wer Fünftig al unfer Leſer eintreten will, wird gebeten, feinen Entſchluß im Komptoir anzuzeigen. 
Abonnente,. werden das ganze Semefter hindurdh angenommen, und die in der laufenden Japreshäffte vorhergegangenen Blätter 
fogleih gegen Erlegung des halbjährigen Preifes beigegeben. Die politifhe Zeitung erſcheint alle Tage, ausgenommm die Sonne. 
und hoͤchſten Feſttage. Der halbjährige Preis dafür beträgt 3 fl. 

Auswärtige haben auf die politifhe Zeitung bey den näditgelegenen Poftämten die Beftellung zu machen, für welde das 
Bönlglihe Dber: Poftamt in Münden die Haupt: Erpedition, jedoch nur gegen Vorausbezahlung des balbjährigen Betrages von 
Seite der Titl. Hrn. Abonnenten übernommen bat. Briefe, Beiträge und Inferate find unter der Addrefie: An das Komp 
toir der Pöniglih bayerifchen privilegirten politifhen Beitung in Münden, einzufenden. 

Zugleich werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbiährigen Betrag für dieſelbe gütigft zu berichtigen, 

Erpedition der k. bayer. priv. pplit. Zeitung. 





Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 6. Juni. 

Dos Pönigl. Regierungs» Blatt Neo. 20 enthält unter 
andern einellebereinkunft, die Bechütung der Forſtfrevel in 
den Gränzwaldungen zwiſchen Bavern und Meinungen betr, 
Zerner eine Ueberfiht des Vermögensitandes der fümmte 
lien Militär» Wopttpätigkeitöfunds pr. 1833. Die Ge 
fammtfumme berfelden beträgt 4,582.161 fl. 52 Pr. 3 pf. 
— Dem Fönigliden Staatsrathe nnd Uppellationsgericht6s 
Präfidenten v. Feuerbach wurde die Erlaubniß ertbeilt, 
das ibm verliehene Commandeur: Kreuz der würtembergi⸗ 
fchen Krone annehmen und tragen zu dürfen. — In Uns 
erfennung der Verdienſte, welche der Maurermeifter X. 
Röfhenamer ſich bey Unglücksſällen durch feine thätige 
Hülfsleiitung erworben, namentlich beym Ginjturze des 
Beunner'ſchen Hauſes, erhielt berfelde das filberne Ders 
dienjt » Eprenzeichen. 


Zeitungs : Nachrichten, 


Ausland. 

Paris, vom 2. Juni. Die heutige Gazette de 
France berihtet aus Toulon vom 26. Mal. Der 
fo ungeduldig erwartete Weſtwind begann nun gejtern um 
die zehnte Etunde zu wehen. Diefee Wind, ber das 
Auslaufen der Flotte begünftigte, war das Gignal zu 
einem allgemeinen Auſbruche. Die ganze Eigwohnerſchaft, 


Öderzeugt, daß der Admiral nur diefen Außenblick erıwar«, 


tete, um die Abfahrt zu befehlen, hatte fich ſchaarenweiſe 
nad ben Thoren und auf den Damm bed Handlungsbar 
fens verfüge, um dieſes herrliche und imponirende Schaur 


fpfel mit anzuſehen. Bald mimmelte der Hafen von 
Neugierigen, die von allen Zugängen heibepgeſtrömt 
waren. Zuerſt löste fi eine Brigg ab, um ber an ben 
bieriſchen Infelm verfammelten Flottille bem Befehl zu 
überbringen, die Anker gm lichten; dann ging das Schiff, 
die Stadt Marfeile, unter Segel, um den Transport 
Schiffen die zu befolgende Binie zw bezeichnen. BZmen 
Bregatten und eine Brigg folgten. Um 3 Uhr fepte fih 
das Schiff, der Dreyzack, worauf fich der Eontre-Admiral 
Kofamel befindet, in Bewegung. Die Schiffe: der Breds 
lau, der Duquesne, Algefirad, die Krone; die Ftegatten 
Herminie, Melpomzne, Ipbigenie, Dido, Proferpina ; die 
Briggs Dragon, Ducuèdic te. ꝛc. bewegten ſich gleichfalld 
und folgten den Manövern des Admiralfchiffee. Zu glei= 
cher Zeit fegelten die Schiffe divifionsmweife beraus und 
ſtellten fih in einer Linie auf. Diefe beftändige Bewe— 
gung gewährte einen ſchönen Anblif, Nachdem das Ad⸗ 
miralfchiff, die Provence, allen andern Schiffen den Befehl 
ertheilt hatte, ihm zu folgen, fpannte es alle Segel aus. 
Der Marengo, Neitor, die ſchöne Gabriele, die Amphis 
breite, der Geipio, bie Johanna l'Ure, Tpemis, Zauberin, 
Arthemife, der Dieuedic, Drogen, ic. entipraden dem 
Signal der Provence und fegelten in der angezeigten 
Ordnung ab, Su einem Augenblide war die ganze Flotte 
aufferhalb der Rhede, Der Admiral, Befehl zum Vereinis 
gen ertheilend, befand fid in der Mitte. Die Caroline, 
an deren Bord Hr. Hugon, lief zulept aus. Das Meer 
war von ſchwellenden Gegeln bedeckt, die fih majejtätifch 
in der ferne und in drey Linien ausdehuten. Um 8 Uhr 
erſchien nichts mehr als nur ferne Punkte am Horizonte. 

Nachrichten die mit den lehzten Schiffen, die von Afrie 
ka's Küften pierherfamen, eintrafen, fchildern es als ein 
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wahres Glück, daß das Geſchwader niät vor dem 28ten 
auslief, da auf Ufrika’s Küften fat ein ganzes Monat 
bindurd das ſchlechteſte Wetter Herrfchte. Nicht nur hätte 
die Erpedition, wäre fie früher abgefegelt, nicht landen 
Pönnen, fondern fie würde auch die gröſten Gefahren ausge 
ffanden haben. Man barf hoffen, daß diefes Geſchwader in 
einem Augenblid ankoumen wird, wo diefelben Befürdhr 
tungen nicht Statt haben Fünaen, 

— Auf der Dörfe gebt das Gerücht, England dabe von 
ber frangöfliben Regierung eine unummundene Erflärung 
über den Zweck und die Folgen bes Zugs gegen Algier 
verlangt, — Der Meffager des Epambres mil willen, der 
Deo von Algier pabe feinen Schaß auf einer Brigg mad 
England geflüchter, mo er, der Wachſamkeit des Biofade- 
Geſchwaders glüdli entgangen, angelangt ſey. 

Spanien. 
‚». Madrid, vom 20. Mai. in Gericht von böchſter 
Wichtigkeit verbreitete fih fo eben in unfern politiſchen 
Zirkel. Nah Briefen, die man heute von Aranjuez ers 
bielt, ſoll nämlich in einem Miniſter Rath, welcher am 
18. Hate gehabt, brichloffen worden fenn, die Cortes des 
Königreich zu Ende des Geptembers zu verſammeln. 

Dan verficyert, biefe Zufammenberufung der Cortes 
babe Leinen andern Zweck, als den: nah einem alten 
Gebraude die Geburt des Kindes, das die Krone erben 
fod, mit größerer Feverlichkeit zu umgeben, und ibm von 
den Ständen des Königeeihs, von welchem Geſchlechte 
es auch feyn mag, Gehorſam ſchwören zu laffen, 

Gerofbritannien. 

eondon, vom 29. Mai. Die pentigen Journale 
enthalten die zulezt aus Griechenland eingetroffenen 
wichtigen Documente, worauf Prinz Leopold von Sach⸗ 
fen= Coburg feine Abdieation auf Griedenlands Souves 
sainetät ſtuͤzt, wie auch Bas Schreiben dieſes Prinzen 
an ben Lord Aberdeen, batirt vom 12. Mai, worin 
er fagt, daß er dieſe Würde nicht befleiden könne mit Ehre 
für fid felbit, mit Nugen füe Gciehenland und mit Bor- 
theil für die allgemeinen Intereffen Europa’s, 

— Leber des Königs Befinden, meldet das Hof:-Zour 
mal: Wir erfahren aus fiderer Quelle, daß der König 
einen beflimmten Rüdfal hatte und fein Zuftand beunrus 
‚ bigender als jemals it. Der König mag fih wohl wieder 
wie das vorigemal erholen, er mag felbit, wie vorigen 
- Sonntag wieder Rooftbeef verlangen (yud er af es wick⸗ 
lich und erklärte darauf, es hätte ihm beifer angejchlagen 
als ale Urznenen jeiner Doftoren) fo fünnen wir doch 
nie umbin, bier das traurige Bekenntalß abzulegen, daß 
©r. Maj. Zuftand von höchſter Gefahr iſt. 

Die Bulletins lauten: Bindfor-Eajtle, vom 28, 
Mai. Der König hatte eime unrubige Nacht; die Spnips 
tome Sr. Moj. haben Feine Veränderung erlitten. 

Unterz. 9. Halford; M. 3. Tierney. 

Bindfor:-Caftle, vom 29. Mai, Der König bat 
eine ruhige Nocht gehabt; aber Gr. af. Symptome find 
noch immer biefelden. Unter»: 9. Halford; M. 3. Tiernep. 
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— Dos Dberhauß baf die vom ber Regierung dorget 
fhlagene Bil in Berreff der LUnterfchrift des Königs 
bemwidigt, doch fo, daß diefelbe, Im Fall es ſich nicht mis 
dem Könige beffere oder verſchlimmere, noch während bier 
fee Seffion erneuert werden müſſe. Dan gibt darin den 
Dienern Sr. Majeſtät (d. 5. den Miniftern) das Neche 
im Beyſeyn und auf Befehl Sr. Moajeität zu foldden Ins 
flrumenten, melde die k. Unterfprift erfordern, ein hierzm 
beitimmtes Siegel zu drücken, welches jtart ber Unter 
ſchrift gelten fol, menu anders Se. Maj. nicht die Stärke 
und Lurt baden, felbft zu unterfchreiben oder zu fiegeln, 
Die Bin it ſchon zmenmal im Unterbaufe verlefen wot⸗ 
bean und wird wahrfseinlih Montag Geſetzesktaft erhalten 

— Unter den, dem Parlamente vorgelegten, Griechen 
land betreffenden Aktenſtücken, befindet ſich auch nachite- 
bendee Auszug eines Schreibens der Bevollmächtigten vom 
Großhritannien, Franfreih und Rußland zu Konftantino« 
pel, an den Grafen vom Aberdeen, batirt vom 24. April 
18350. +Mplord! Am achten April machten wir bie hohe 
Pforte duch die abfchriftlich beugefhhloffene Note mit der 
Entfheidimg der verbündeten Höfe rückſichtlich Griechen⸗ 
lands befannt,. Wie beeilen uns die fo eben von der 
bohen Pforte erhaſtene Antwort Em. Lordſchaſt zu über 
fenden. Wir zweifeln Peinen Uugenblit, daß bie Höfe 
biefelbe eben fo genügend, als wir, finden werben. Der 
Bedtritt der hohen Pforte zu der Entfcheibung der Ver⸗ 
bündeten wird in derfeiben ohne Bejchränfung oder Vor⸗ 
behalte erklärt. (Unter): Robert Gordon. Graf 
Builleminot, Ridbeaupierre« 

Eparafter und Umfang des neuen Staaté 
don Briehenland. 

Don den Botfhaftern Großbritanniens 
Frankreiche und Rußlande an Ge, Ercellenz 
den Reid: Effendi, datiet Konftantinopel, 8 
April 1830. (Dem Dbigen bengefchloffen.) Die Unteres 
geichneten, Bevollimädhtigte von Großbritannien, Frankreich 
und Rußland find vom ihrem betreffenden Höfen beauitragt, 
der hoben Pforte die gemeinfhaftliden Entfchließungen 
ihrer Höfe in Bezug auf Griechenland befannt zu maden. 
Bevor fie in die Einzelnheiten diefer Entfliefungen eine 
geben, werden bie Umterzeichneten bie NRüdfichten karz 
wiederholen, welche die drey Höfe bev Bildung ber Allianz 
geleitet haben, ine gebieterifche Verpflichtung gegen die 
Menfhlichkeit zu erfüden, durch Beendigung dee Unruben, 
welche die unglücklichen Länder verheert haben, dem Dans 
del und der Schifffahrt die verlorene Sicherheit wieder zu 
geben, Europa voe einem Brande zu bewahren, ber ed 
ben der Fortdauer eines mit feiner Ruhe unverträgliden 
Zuſtands der Dinge unaufhörlich bedrohte — ben Frieden 
auf eine fo fefte Örundlage zu gründen, daß allen Zufälen 
Fünftiger Störungen möglihft vorgebeugt iſt, und endlich die 
Exiſtenz des ottomanifhen Reiche zu fihern — bieß was 
zen die Rücdfichten, welche die drey hohen Mächte unver» 
rückt geleitet haben — Rückſichten, deren Nothwendigkeit 
ſpaͤter die Hope Pforte ſelbſt gewürdigt hat und welche 
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den Derbündeten die Entichließungen biftirten, bie jezt 
die Unterzeichneten zu ihrer Kenntniß zu bringen die Cpre 
haben. 3) Griechenland wird einen unabhängige Staat 
bilden, und alle politifhen, abminijtrativen und Pommers 
zielen Nechte genießen, die mit völliger Unabhängigkeit 
verbunden find. 2) In Betracht diefer dem neuen Stoate 
gewährten Vortheile und mit Becückſichtigung ber von ber 
Pforte ausgefprodenen Wünſche, die Reduktion der in dem 
Protofoll vom 22. März beilimmten Gränzen zu erlangen, 
mwied bie Abgrängungslinie des griebifhen Gebiets mit 
ber Mündung des Aspropotamos beginnen, dieſen Fluß 
binaufſteigen bis zu bee Höhe des See's von Angelo Ca: 
fleo, diefen See fo wie die von Vrachori und Saurovipa 
durchſchaeiden, den Berg Artolina berühren, von da dem 
Rüden bes Bergs Drad, dem Thale Kalouri und dem 
Rüden des Berges Deta folgen und ſich bis an den Meer: 
bufen vou Zrituni erfirefen, den es bey ber Mündung 
bes Sperchius erreihen wird. Ale füblih von Diefer Linie 
gelegenen Gebiete und Landſchaften, melde die Konferenz 
auf der beugegebenen Karte bezeichnet bar, folen zu Gries 
chenland gehören, alle Gebiete und Landfchaften, nördlich 
bon derfinie gelegen, bilden fortwährend einen Theil des 
osmanifchen Reichs. Ferner wird zu Öriehenland gehö— 
ren, die ganze Infel Negropont mit den Teufelsinfeln, der 
Inſel Skyros und den ebemald unter dem Namen der 
EoFladen bekannten Inſeln, mit Einfchluß der Infel Amorgo, 
swifchen dem 536. und 39. Grad nördlicher Breite und 
bem 26. Grad öjtlicher Länge bes Meridians von Green— 
wid gelegen. 5) Die griechifche Regierung wird monar 
chiſch und erblid feon nach der Otdnung der Eritgeburt. 
Sie rwirdb einem Prinzen onvertrout werden, der nicht 
aus d en in den Staaten, melde den Dertrag vom 6. Juli 
3827 unterzeichnet haben, regierenden Fürftenfamilien ge 
wähle merden barf und den Titel fouverainer Kürft von 
©riehenland führen wird. 4) Sobald die gegenwärtigen 
Anordnungen zur Kenntniß ber betbeiligten Partheyen ges 
langt fenn werden, fol ipso facto zwiſchen dem ottomanis 
ſchen Reiche und Griehenland ber Friede als wirklich ges 
fchloffen betrachtet werben und bie Untertbanen bender 
Staaten folen in Rüdfiht auf Hındels: und Sciffabrts- 
rechte wechſelſeitig eben fo, wie diejenigen der andern mit 
dem ottomaniidben Reibe und Griechenland in Frieden 
behandelt werden. 5) Die ottomaniiche Pforte und bie 
griebifhe Regierung werden unverzüglich volle und unbes 
fhränfte Amneftien erlaffen. Die Ummeſtie der ottomanis 
fhen Pforte wird dahin lauten, daß Fein Grieche im gan: 
gen Bereich ihrer Hertſchaft im Folge des Autheils, den 
er etwa am dem Nufitande Orieheniands genommen bat, 
in feinem Gigentbume oder auf irgend eine Weife beein: 
trächtigt merdra dürfe. Die Umneflie der griechijchen Me: 
ierung wird denjelben Orumdfag zu Gunſten allee Mufel: 
männer oder Chriſten ausfpreten, die gegen fie Partbey 
genommen baben mödten; ferner fol anerfannt und pros 
mulgirt werden, daß die Mufelmänner, melde wünſchen 
no ferner in den, Griechenland zugefpronenen Sebieten 


und Infeln zu mohnen, all ihr Gigentbum darin behalten 
und mit ibren- Familien dafelbjt die vonfommenfte Sicher 
beit" genießen folen. 6) Die ottomanifdhe Pforte wird 


denen ihrer griedifben Unterthanen, melde das türkifche 


©ediet zu verlaffen wünſchen, eine Jabresfrift geitatten, um 
ipe Eigenthum verfaufen und frey aus dem Lande zieben 
zu Fönnen. Die griechſſche Regierung mird denjenigen Bes 
mwohnern Griechenlands, melde in das türfifhe Reich zu 
sieben wünſchen, biefelbe Erlaubniß geftatten. 7) Ude 
Land: und Seetruppen Griechenlands werden bie Gebiete, 
Deiten und Inſeln räumen, die fie jenfeirs der in dem 2. 
Artikel feftgefepten Orängen Oriechenlands inne haben, und 
ſich ungefdumt hinter die benannte Stänze zurüdziehn. 
Ale türkiichen Land» und See: Truppen, welde Gebiete, 
glg ee Infeln inne haben, weiche in den vorerwäbn- 
rängen einbegriffen find, werden dieſe Infein, Des 
ſten und Gebiete räumen und fib unverzüglich hinter bie 
felbe Gränze zurücd begeben. 8) Jeder der dren Höfe fol 
das Recht behalten, voritehende Anordnungen uub Artikel 
indsgefammt zu gemäbrleijten, Keiner der Pontrabirenden 
Mächte fol es geftartet ſeyn, ohne Zuftlimmung der zwey 
andern Höfe, die den Traftat unterzeichneten, Truppen 
in den neuen Staat zu fenden. 9) Um den durch Berüh⸗ 
eungen zwiſchen ben ottomanifchen und griechifchen Grämz ⸗ 
Kommiffarien unter den vorwaltenden Umjtänden unver» 
meidlihen Rolifionen zu begegnen, wenn bie Giränzlinie 
von Griechenland an Dre und Gtelle bezeichnet werden 
wird, it man übereingefommen, doß dleſes Gefchäft britti« 
fhen, franyöfifben und ruſſiſchen Kommiffarien anvertraut 
werden fol, und baf jeder der drev Höfe einen zu ernens 
nen babe. Diefe Kommiſſarien, mit den unten beygefüg⸗ 
ten Berbaltungsbefehlen verfeben, werden ben Beſtimmung 
gedachter Gränzlinie aufs genauefte der unter Urt. 2. bes 
zeichneten Linie folgen; fie werben diefelbe mit Pfoten 
abmarfen und zmen Karten entwerfen, monon bie eine 
der ottomanifchen Pforte, Die andere der griechiſchen Regies 
rung zu übergeben ift. Cie follen verbunden ſeyn, ihre 
Ürbeiten in einem Zeitraume von ſechs Monaten zu vols 
lenden. Im Falle einer Mepnungsverfchiedenheit zwiſchen 
den Kommijfarien fol Stimmenmehrheit entfcheiden.» 
Aegopten. 

Ein Schreiben aus Alexaadrien vom 8. März im 
Eourrier de Smoene fagt: »Hr. Mimault reist dieſe 
Nacht mit Den. Langsporf nach Cairo ab, mo die Con⸗ 
ferenzen mit dem Vicekönige ſtatt finden ſollen. Hr. Sta: 
ber reist ebenfalls morgen früh nab Fraufreih ab. Die 
politifhen Berübrungen zwifchen den zwey Regierungen 
find in dieſem Uugenblicfe eben fo tbätig als gebeim. 
Niemand zweifelt mebr an dem Zwecke der Unterhaud⸗« 


dungen, aber über die Details des wichtigen Traftats, an 


Dein man arbeitet, bat man verfibiedene Gerüchte, Dars 
Iber it aber Ales einig, daß Frankreich dem. Vicrfönige 
20 Millionen Franken und zwar die Hälfte ſogleich liefern 
werde. Mebemer Alf folte fib in Gemäßbeit dieſer 
Summe verpflicpten, mit der franzöfiigen Armee zus Des 


ämingung von Algier zu wirken, die Unterbrüder kiefes 
Bandes zu vertreiben, es alsdaun felbft zu befegen und 
eine der Ruhe von ‚Europa und dem Geiſte der Eivilifar 
tion menigee widerſtrebende Regierung zu organifiren. 
Die bevderfeitigen Eontrapenten follen nebenher auch die 
Abſicht haben, bie zıven Regentihaften Teipoli und Tunis 
zu reinigen, Die Mittel, durch welche der DVicefönig zur 


* DVoßziehung diefes ungeheuren Projekts beytragen folte, 


würden in einem Corps von 20,000 Dann Savallerie 
beiteben, movon 16,000 unter den Bebuinen ausgehoben 
werden, und den Ueberreſt die Hufaren ausmachen folten, 
die feit der Rüdfkunfe Ibrahim Paſcha's aus Morea ger 
bildet wurden. In Betreff der Infanterie fpriht man 
bald von 20,000, bald nur von 8000 Manu. Lepteres iſt 
gewiß mehr im- Verbältnig mit dem, Beſtande der Fihptir 
{den Armee. Die Kavallerie follte zu Lande ſich bin be 
geben, die Infanterie aber zur See nah Derna gebracht 
werden. Dan jagt, die Hauptmädte von Quropa feyen 
mit Frankreich über die Vollziehung diefer großen Maaßs 
regel, die ber Ruhe und Würde der Ehriftenheit fo anges 
meſſen fey, einig“ — »Bom 26. März. Die Zlotte, 
bie in den Hafen zurückgekehrt mar, it zum ziventenmale 
ausgelaufen, um im Ungefichte der Küſte zu manöuvricen, 
Der Dierkönig beftept um fo mehr darauf fie in beitindis 
ger Uebung zu halten, da ben jedem Anlaß, mo fie bie 


Anker lichtete, baufige Beweiſe von Unerfahrenheit ber 


Mannfhaft vorfommen. Zu Rofette ſteht ein Corps von 
8000 Mann Infanterie und längs der Küſte perrfht große 
Thätigkeit; man arbeiter an Errichtung neuer Bertheidis 
aungepunfte. Perfonen, welche immer Beweggründe eines 
Bruchs zwifhen dem Divan und Vrehemet:Ali fehen wol: 
len, glauben eine Beziebung dieſer Vorbereitungen mit 
denen, bie gegenmärtig zu Konjtantinopel getroffen werben, 
ju finden. Diele andere aber, die die Sache aus einem 
umfafjeuderm Gefichtöpunfte anfehen, verfihern, die Rü— 
flungen dee Pforte betreffen Eandia, und dle von dem 
Vicekönige getroffene Vorfichts- Maaßregeln ſeyen gegen 
Eceigniſſe gerichtet, die zwar ungewiß wären, bie aber die 
Klugbeit als ein Ergebniß der Stimmung in Europa in 
Bezug auf bie Befigungen bes ottomanniſchen Reihe vor 
audfehen Eönnte.« 
Yolem 

Warſchau, vom 27. Mai. Den 25. d. M. gerubes 
ten Se. Maj. der Raifer mit Sr. kgl. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen der Militair- Parade auf dem fächfis 


‘fen Plage benzumopnen, Ge. Maj. der Kaiſer und Ihre 


Baiferl. Hoheiten die Groffüriten Konftantin und Michael 
waren mit dem preuß. fchmarzen Udler- Orden, Se, Fönigl. 
Hoh. der Kronprinz von Preußen dagegen mit bem pol» 
nifchen weißen Adler-Orden deforiet, Eben fo trugen auch 
diejenigen ruffiiden und polnifden Dffisiere, welche den 
preuß. rotben Adler⸗Orden befipen, die Deforationen befs 
felden. Nah der Parade wurden die Militaje» Perfonen 
der deyden Heere dem hohen Gaſte vorgejlelt, 

Geſteru früh 9 Upe degaben Sich Se. Mai. ber Kais 
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fee mit Ihrer erhabenen Gemahlin, fo mie Se. Fol. Hop. 
der Kronprinz von Preußen und Ge. Paiferl. Hoheit der 
Großfürſt Michael auf den bey Powask belegenen großen 
Ererziee: Pla, woſelbſt die ganze Militair-Befapuug unter 
bem Kommando Sr. Faiferl. Hoh. des Groffürften Kons 
ftantin aufgeitelt war. Die boben Herrfhaften fuhren 
durch die Reihen ber Teuppen und ließen jelbige demnächft 
zwehmal ben Sich vorbepdefiliren. Eine unzählige Menge 
von Perfonen umgab ben Eprerzier» Plap und alle Feniter 
der Häufer, melde dahin führen, waren mit Perfonen 
bepderlen Geſchlechts befept, um das theure Untlig der Ho« 
ben Herrſchaften zu fchauen. 

— Die preuß. Sraate Ztg. enthält folgendes Schreiben 
aus Warfhau, vom 29. Mai, Geſtern wurde der 
Reichstag, dem darüber erfchienenen Programm gemäß, 
feverlih eröffnet. Nachdem die Senatoren, Minijter und 
die Mitglieder des Staats- Raths, fo wie die Landboten 
und Deputirten einem feperlichen Gottesdienit in der Ras 
thedral-Kirche beugemohnt, an deſſen Schluſſe das: Veni 
Creator Spiritus angejtimmt wurde, begaben die Gena» 
toren und die Landboten ſich nah ihren benderfeirigen 
Sipungsiofalen, wo auch die Miniſter und Mitglieder 


des Staats:Ratbe, welche, der Conſſitutſons Urkunde zus 


folge, in beyden Kammern Sig baden, ihre Pläpe ange 
wiefen erhielten. In dee Senats, wie in der Landboten⸗ 
Stube wurde fodann das Derzeichniß der Mitglieder vers 
Icfen, welchemnächſt bie Landboten zue Derrinigung mit 
bein Senate eingeladen wurden. Auf erhaltene Meldung 
daß Diefes gefcheben, verfügten De. Maj. der Karfer und 
Köniz, feverlid empfangen von einer Deputatıon von 3 
Senatoren und drey Landboten, Sich in den Saal und 
bielten, umgeben von den Minijtern und dem Staateratpe, 
fo wie von Ihrem Gefolge und den Hofbeamten, vom 
Throne herab, in feanzöfifcher Sprache, folgende Rede: 
»Repräjentanten ded Königreichs Polen !a 

"Fünf Jahre find feit ihrer legten Verfammlung ver: 
floffen; Gründe, von Meinem Wifen unabhängig, verhin: 
derten Mich, Cie früber aufammenzuberufen: jegt find die 
Urfachen diefer Verzögerung glüdlihee Weife verſchwunden, 
und mit wahrer Zufriedenheit ſehe ih mich heute zum 
erftenmale von den Nepräfentanten der Nation umgeben. 
— In dieſer Zwiſchenzeit hat es der göttlichen Borfehung 
gefallen, ben Wiederberfteler Ihres Vaterlandes zu fih zu 
berufen; Sie Ale haben bie Größe dieſes Verluſtes ges 
fühlt und einen tiefen Schmerz darüber empfunden; der 
Senat, dee Dolmerfcsher Ihrer Gefinnungen, bat Mir den 


Wunſch zu erkennen gegeben, das Andenfen der erhaben» 


flen Tugenden und einer großen Erfenntlichfeit auf ewige 
Beiten ehrend zu bewahren. Jeder Pole ift zue Tpeils 
nahme an ber Errichtung des Denkmals berufen, wozu 
Idnen der Vorfchlag gemacht werden wird. — Der Als 
mächtige hat unfere Waffen in zwey Kriegen, die das Reich 
kürzlich zu beiteben hatte, gefegnet; Polen hat die Laften 


berfelben micht zu tragen gehabt ; doch nimmt ed an dem 


Dortpeilen, die fie gewäprt haben, duch jene Derbrüdes 
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rung in Ruhm und Intereffe Theil, die fi fortan an 
deſſen unaujlöslihe Vereinigung mit Rußland Faüpft. 
Die polnifhe Armee hat an dem Kriege Feinen thät— 
igen Anthell genommen, Dein Vertrauen hatte ihre 
einen micht minder wichtigen Poften angemiefen; fie 
bildete die Vorhut bes mıt der Bewahrung der Si— 
cherheit des Reiche beauftragten Heeres. — Mein Mi: 
nijter des Innern wird Ihnen eine Weberfibt von der 
Lage des Landes geben, und ter Bericht, den Mein Staats 
Kath Mir über die Dpperationen ber Verwaltung abges 
flattet bat, wird Ihnen mitgerbeilt werden. Cie werben, 
wie Ich Mir fehmeichle, den in mehrfader Beziehung er 
langten erbebltchen Reſultaten Ihten Depfall fpenfen. Die 
jenigen, die Das Geſeß über ben landichaitlicen Eredite 
Verein gehabt bat, baden Meine Erwartungen übertroffen; 
fie bieten heutiges Tages eine feite Örundlage zu allen 
almähligen DVerbefferungen Des üffentliden und Privat» 
Vermögens dar. — Die flets zunehmende Entwidelung 
des Gewerbfleißes, die Ausdehnung Ihres dußern Handels, 
die Vermehrung des Producten: Uustauſches mit Rußland, 
find eben fo viele Vortbeile, deren Sie bereitd ‘genießen, 
und die ihnen bie Gewißbeit eines jtets fortjchreitenden 
Woptitandes geben. — Derfbiedene Liquidationen blieben 
noch zu beendigen. Die mit Suchfen it abgeſchloſſen. 
Die Berechnung mit Rußland iſt weir vorgefchritten, Mit 
Franktelch wird näcftens eine Liquidation eröffnet werden. 


Wenn ſodaun der Betrag der Nutional: Schuld definitie 


feitgeiteut ſeyn wird, fo kann ein neues FinanzGeſetßz die 


Giafünfte und Ausgaben des Staates befiimmen. — Ein 


zum Theil aus Ihrem Schoobe gewählter Ausfhuß batte 
das 2. Bub des Eivile Coder vorbereitet; doch bat biefe 
Arbeit noch nicht Die gehörige Reife erlangt, Ich babe 
iudeß Befehle gegeben, daß einige Theile davon, deren 
Dedürfnig die Erfahrung gelehrt bar, Ihnen vorgelegt 
werden. — Die im erſten Bude des Eivil-Coder enthals 
teneu und auf dem legten Reichstage genehmigten Beſtim⸗ 
mungen, in Betreff der Nullitäts Gründe in Eheſachen 
und der Epefcheidung, haben in ihrer Unwendung Schwie: 
eigfeiten gefunden, Die eine Nevifion derjelben gebieterifch 
erbeifpen. Ih mehne Ihre ganze Aufmerkfamkeit für ei 
nen Begenfland in Unſpruch, der das erjte gefellihaftiiche 
Band und die Ruhe bes Gewiſſens in fo pohem Grade 
interejfirt. 

Die werden fib überzeugen, daß mehreren Ihrer Uns 
träge Genüge geſchehen ijk, wogegen andere haben vertagt 
werden müffen, daß aber ale in reiflide Ermägung gejor 
gen worden find, und daß fonach das PetitiondsRecht, in 
dillige Graͤnzen eingefbloffen, indem es die Regierung auf 
Flirt, zu der öffentlihen Wohlfahrt beyträgt. — Nepräs 
fentanten. des Königreihs Polen! Indem Ich den 45jten 
Urtifel der Verfaſſungs,‚ Urkunde in feinem ganzen Umfange 
vollzog, gad Ich Ihnen ein Pfand Meiner Gefinnungen: 
ben Ihnen felbft flieht es jezt, das Werk des Wiederher» 
flelers Ihres Daterlandes zu befeftigen, indem Sie fi 
mit Weispeit und Mäßigung der Rechte und Privilegien 


bebienen, die er Ihnen verliehen bat, Möge Ruhe und 
Eintgabt Ihre Beratpungen leiten. Die Verbefferungen, 
bie Sie bey den Ihnen vorzulegenden Gefep» Entwürfen 
vorſchlagen möchten, werben eine geneigte Aufnahme fin 
ben, und gebe Ich Mi freudig der Hoffnung hin, daß 
der Himmel Gefchäfte, die unter fo glücklicher Vordedeu⸗ 
tung begonnen worden, feguen we de.« 

Nachdem ſodann diefe Rede von dem Miuifler Stoats: 
Srcretaie im polnifher Eprade abgelefen worden mar, 
legte der Marſchall der Lantboten- Kammer den Eid at, 
worauf ihm von einem Mirglieve des Staats Natts im 
Namen Sr. Mojeftät der Marfhals: Stab eingehändigt 
wurde. Dierauf hielt der Präfidirnde im Genate, dem» 
nächſt aber der Reichstags Marfchad, eine Anrede au Se. 
Moͤjeſtät, welche mır morgen mittbeilen merden. 

Deutfdhland, 

Stuttgart, vom 3 Juni. Ihre Hoheiten der Herr 
Herzog Ferdinaud von Würtemidberg und Höchjlihre Frau 
Gemaplin haben Sich heute morgen von der Fünigl. Fas 
milie verabfchicdet "und ihre Reife nah Mainz fortaeirgr. 

— Ihre Mujeitäten der Kalſer und die Raiferin von 
Deiterreih find am Sonnabend den 29. Mai um bald 2 
UprNapmittags im eewüntchteflen Woplfenn zu Klagen 
furt eingetroffen, und von den Bewohnern diefer Statt, 
bie das hohe Glück mir dankbarem Herzen preifen, das 
ihnen durch die mehrtigige Anmefenheit des allerhöchſten 
Kaiferhofes innerhalb ihres Weichbildes zu Theil wird, mit 
dem lebhafteſten Jubel empfangen worden, 

— Zu Braunſchweig ijt ımterm 4. Mai eine herr 
zogliche Verorbuung in Bezug auf das Wohnortsrecht der 
Unterthanen in polizenlicher Hinficht erlaffen. worden, wels 
che aus 58 Paragraphen beſteht. Ausländer Pönnen, ohne 
ausdrüdlihe Genehmigung der berzogl. Kammer, ein 
Wohnortsrecht In dem braunfchmeigifchen Landen nicht er 
werben. Diejenigen Behörden, bey welchen Anträge wer . 
gen Uufnabme eines Ausländers eingeben, müſſen, nad 
vorgängiger genauer Unterfuchung des bisherigen Wohl» 
verbaltens, des Vermögens und der Erwerbsfähigkeit des 
Ausländers und der fonjt noch im Betracht Fommenden 
Umftände, defbalb am erwähnte Kammer berichten, Den 
Haus: Dermiethern in den Stadt» und Land: Gemeinden 
ift es daher micht geftattet, Frtemde, melde fih in ber 
Gemeinde niederzulaffen gedenken, bey ſich aufzunehmen, 
bevor biefeiben die obrigfeitlihe Genehmigung ihrer Auf⸗ 
nahme bevgebradt haben. 

Hannover, vom 25. Mai. Wie man nadhträglih 
erfährt, haben die Stände ben ihrer Icpten Zufammenkanft, 
auſſer den früher bereits gemeldeten Anträgen, noch bie 
folgenden an dos Minifterium gelangen laffen: 1) baf 
eine neue Prozeß Ordnung für die Öbergerichte erlaffen 
werden möge (für die Untergerichte ift eine ſolche Verord⸗ 
nung vor einigen Jahren bereits erlaffen); 2) daß trans 
bungs- Ordnungen für bie Küſten⸗Gegenden bes Koönigreichs 
eingeführt werben möchten, indem durch dem Mangel ders 
felben micht felten lnregelmäßigkeiten und Mißbräuce 


746 


eben. Ein 3ter Untrag it auf bie Ablösbarfeit der 
—— gerichtet, In dem dießſallſigen Bortrage beißt 
e6 unter Anderem: Dbgleih die großen Schwierigkeiten 
nit verfannt würden , welche die Ublösbarkeit von Na» 
taral-Zebnten, lepns-, grund» umd gutsberrlihen Abgaben 
für mannichfaoliige Verbältniffe baben könne, fe feine 
bod eine folche Maaßtegel zur Befürderung ber Landes- 
Kultue fo wefentlich benzutrogen, doß biefer ſehe widtige 
Gegenftand zur mweitern Erwägung des Minifteriums ge 
flent werden müſſe. Auch haben die Stände ihren früber 
ren, auf die Errichtung einer Wittwen Kaſſe für die Cioils 
Dienerfhaft des Königreihs gerichteten, Antrag erneuert. 
— Da bie Strände bie vom Miniſtecium in Untrug ges 
brachten Geldmittel zur Gerihtung von Realſchulen und 
zur Errichtung einer polpteniſchen Anſtalt für das ganze 
Königreich, vom 1. Juli d. J. am bewilligt haben, fo darf 
erwartet werden, daß die polntechnifche Anjtalt-noch im 
goufe d. 3. in das Leben teeten werde. — Kraft eines 
zwiſchen Hannover und Preußen abgeſchloſſenen Vertrags 
über verfchiebene, zmifchen den preußiſchen und bannöveri« 
ſchen Regierung gemacre gegenfeitige Forderungen bürfte 
Hannover aus diefem Verteage einen Zuwachs von einigen 
taufend Seelen erhalten. 

— Aus Leipzig mird von ber legten dortigen Meſſe 
noch berichtet: Die großen Einkäufe der Urmenier, Grie 
ben und Afiaten in Meßmwaoren vielfacher Art, melde in 
Rußland tie drepfache Zollmauer abiwebrte, um bie inlän: 
difche Fabtikatur zu begünft'gen, gingen ihren rubigen 
Gang. Die Zahl der preußifben Verkäufer betrug an 
taufend Köpfe, die Zahl der öſtecreichiſchen über zwenhuns 
dert. Der öjterrrihifhe Handelsfiand trat dieſesmal mit 
Erfolg in verfdiedenem Seidenzeuge mit den Lyonern in 
Goneurrenz. Das iſt bie Folge dee von Joſeph II. geftifs 
trten und von feinen Tbronfolgern gepflegten potytechni⸗ 
ſchen Schulen, und des dem Seidenbau fo güniligen lom+ 
barbifchen Fleißes. In engliſchen Wedereyen an Baummolle 
und lungmwodigen Zeugen war ber Ubfap fehr groß. Man 
ſchoͤßte den Abſatz der preufifchen Verkäufer in dieſer Meile 
ouf 5 Mit. Thir. Die feiniten Schaafe werden fortwäbs 
rend für Britten zum Transport nah Australien gekauft. 
Die bisherigen Sendungen babin gaben guten Gewinn, 
deſto fihletteren aber die früperen Transporte won Meris 
no’ nach Norbamerifa, 


Inland. 


Münden, vom 6. Yunk, 

9%, MM. die regierende und vermwittmete 
Königin in Begleitung II. Fönigl. Hobeiten der Frau 
Herzogin von Leuchtenberg, Herjoain Mar tr, haben Sich 
geitern nach Erling am Fuße des Berges Andechs begeben, 
and das Mittagsmabl dafelbit unter frenem Himmri eins 
genommen, Abends Fehrten die Aderhöchiten und Höchſten 
Heerfchuften biebee zurück. 

— Das Kunſt- und Bererbeblatt Mr. 23. vom 5. d. 
enthaͤlt die Defcheeibung der Urt ber Auwendung ber 


Holzfäure zur Erzeugung eined Soblenlederd In längflens 
6 Monaten (dos an innerer Güte dem fo beliebten Lücker⸗ 
oder Niederländer SGohlenleder, bey welchem die Berel- 
tungsmweife 25 bis 3 Jahre dauert) an die Seite gefept 
werden Fann, ja wenn nod eine böhere Aualität phofifch 
möglich, auch dieſe nothwendig erreicht werden müßte, in« 
dem ja die Holsfäure ſchon feit Jahren als ein der Fäuls 
nig widerfledendes Mittel anerfannt ift, und Rebergerben 
im Grunde ja denn doch nichts anders iſt, als Die Haus 


in einen fäulnifunfähigen Zuſtand zu verfepen, von dem 


vormaligen bürgerlichen Gerbermeiftee Ftiedr. Gademann 
zu Dinkelsbüpl, morauf derfelbe den 17. Juli 1826 ein 
Privilegium auf den Zeitraum von 8 Zabren erhielt, — 
Endlich die Beſchreibung der an der Laforeftifchen Flachs 
brechmaſchine angebragten Derbefferungen, worauf Frieder, 
Mayer zu Münden unterm 23. Sept. 1826 auf 8 Japre 
ein Privilegium erhielt. 
Dermifhte Nachrichten. 

Die Brünner Zeitung vom 51. d. M. meldet: 
"Um 25. Ubends um G5 Uhe erhob fidh im ber Gegend 
von Brünn ein heftiger Sturm, der jedoch nur eine Dier« 
telitunde anpielt, und man ſah, daf am weſtlichen Horis 
zont ein auferordentliches Gewitter tobte; das Thermo⸗ 
meter fand an Diefem Tage im Schatten 26°, 5; in 
ber Sonne 4 39°; das Barometer ftand 77" — 10, 
5. — Um 20. Nabmitrags um 54 Udr fliegen am ſüd⸗ 


ichen Horizont Bemitterwolfen auf, welche ſich mehr und 


mehr verdichtene, am meitlichen Horizont beraufzogen und 
ihre Richtung nad Nordweſt nahmen, als plöplich der Wind, 
welcher vorber aus Südoſt blies, umfchlug und fi eiw 
furchtdarer Norbweititurm erhob. Um 53 Uhr mar die 
ganze Umgegend verfinftert; der Sturm fleigerte fih zum 
verheerenden Dekan, dee feine Bahn mit galofen Dem 
müjtungen bezeichnete. Die Utmosipäre war im einem 
fepe boden electeifhen Zuſſande. Häufige Blitze in dem 
obern Regionen des Luftkreifes uub ber rollende Donner 
erhöhten die Schreden der Scene, melde die Bewohner 
Diefee Hauptjtadt mit Bangen erfüllten. Der wüthende 
Drfan ſtärzte den obern Theil des Thurmes am Slofter 
ber barmberzigen Brüder ie Altbrünn bis auf das Mauer 
wer? berad, richtete an mebr als 20 Häufern in der Docs 
ſtandt Neuſtift Dermüftangen an, riß tbeilweife die Dach 
Bedeckungen mehrerer Häuſer in der Stadt und ben Dors 
Rädten herab, warf Feuermauern, Schornjteine nieder ıc. ıc, 
Eine Schildwache und andere Menſchen erlitten bedeutende 
Derwundungen ben dem Einſtutz von Gebäuden, samen 
Individuen wurden dadurch getüdtet. Hunderte von Bus 
men in Gärten, Allen und on Straßen wurden entmurs 
Zelt und gebroden; mit einem Worte, die Durch dieſen 
furchtbaren Orkan, der in niebreren Beziehungen den Char 
rofter einer Windboſe an ſich terug, verurfauten Verwü⸗ 
ftungen find außerordentlih und bisber unüberfehbar, ia« 
dem die dießfälligen Nachtichten aus entfernteren Gegen- 
den noch nicht eingegangen find, obgleich hinzugefügt wer⸗ 
ben kann, daß die Verpeerugen in deu mäheren Ungebums 
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gen Brünns om Gebäuden, In Gärten und Walbungen 
nicht minder bedeutend find. E 


Neuefte Nachrichten, 


Die neueſten Buletind über das Befinden des Könige 
von Gnglanp lauten : 

Windſor Caſtle, vom 30. Mai. Der König hatte 
eine üble Nacht; Se. Maj. füplten fi febe im. Athem⸗ 
boleu gehemmt. 

Unter. 9. Halford; M. 9. Tiernep. 
WBindbforrC@aftle, vom 31. Mai. Der König hatte 
eine gute Nacht; das Arpempolen Gr, Maj. ijt weniger 

gehemmt. Unterz. H. Halford; M. 3. Tierney, 





Greemdben:Anzeige, 

Den 5. Juni. (©. Hahn): Frhr. v. Andlam, großher⸗ 
zoglich badenfher Legations: Rath aus NKarlerube; Barom 
won Diechtel, Lieutenant des k. Sten nf. Reg. aus Nürnberg ; 
29. Berion, Biloutier, aus Augsburg. (Schw. Adler): 
Sr. Kriegel, Gelhäftsträger aus Gräp; Hr. Wibean, Kaufm, 
aus Frankfurt; Hr. Göring, Kaufm, von da; Hr. Klett, Afm» 
aus Nürnberg; Hr. Zuglis, Rentier aus London; Pr. Steine, 
E, Regierungsrath aus Straubing. 

Den 6. Juni. (G. Hirfd): Hr. Legd, Notar aus Parisz 
Hr Paulmier, Maire aus Paris, (©. Hahn): Se. durchl. 
Friederih Ludwig Graf von Gaftel, erdlicher Reichsrath des 
Königreihs Bayern aus Gaftel; Hr. Müller, gräfl. caftellifcher 
Ranjley » Direktor aus Gaftel; Hr. Meper, gräfl. eaftellifher 


Kanjleyg » Rath aus Gaſtell; Hr. Bromme, Geifliher aus, / 


gondom; Dr. Reuſchel, Dofmufltus aus Würzburg. (Schw, 
Adlew): Hr. v. Frajignied, Marquis aus Wien; Hr, Brud, 
Ranfme. aus Brefeld; Hr. Konradp, Kaufm. aus Eiberlefd; 
Graf Sreffer, kgl. Rittmeifter aus Freyſing. (©. Kreug): 
Sr. Raltenmofer, Mapler ans Horb a/R.; Dr. Bunzel, Kauf⸗ 
mann aus Nürnberg; Hr. Scheurer, Auwelier aus Pforzheim; 
Hr. Kiefter, Präceptor aus Stuttgart. (G. Stern): Hr. 
Friedberg, Kandidat der Theologie aus Raya. 


Bien, wom 2. Juni, Geute war - m. der 
Staatsfhuld « Verfchreibungen ju 5 pt. . 100%; 

detto detto 4y6t. in GM. 906-5 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100fl. in EM. ı181—; 

dette detto v. %. 1821, für ı00fJl, in EM, 13514; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 21, pPGt. in GM. H4%; 
99% Uſo. — Eonv.: Münze Eis 

Bank «Actien pr. Stüd 1331%% In EM. 

Paris, vom 1. Juni. Gonf. 5p&t. 104 Fr. — 6.; 3pGL. 
79 dr. 406; ; Falc. BB Fr. 50 6. 

London, vom 31. Mai, Gonf. 3 Proz. 93'%4 % für Geld, 
02%, %a für Rednung. » - 





. TSbhbeater:Unzgeige 

Dienftag: die beyden Britten. Days: ber Jurift 
und Bauer, 

Donmerftag: Berggeift, Ballet. 


4425. Ankündigung 
für Die vereprlihen Mitglieder der Sefell ſhaft 
des Frobfinns. 
— den 7. Juni: General: Berfammlung. Anfang 
r 


Dienftags den 8. Juni (bey günftiger Witterung): Gars 
len · Unterhaltung mit Blehmuflt. Anfang 7 Uhr. 
Der Sefellfhafts-Ausfhuß. 


ahrt. Zur Naqricht. 

Ih Höre, daß irgend ein Betrüger in der Stadt herums 
ſchiat um Abonnenten auf den von mir redigirten 
»Bazar« auf das mädite halbe Jahr zu fammeln. Ders 
jenige, der Diefen Betrüger ermittelt, wird wohl thunz ihn 
der Polizey zu überliefern. Das refpective Publikum, welches 
gefonnen ift, auf meinen Bazar zu pränumeriren, wird 
von mir gebeten, damit bis zu einer Antündigung von 
mir zu warten, 

Münden den 5. Juni 1830. 


? 


M. ©. Saphler. 


4428. Bey der regen Thellmahme des Publikums an dee 
Ausfpielung weiblicher Handarbeiten, bleibt die Bocalität zur 
Befihtigung der eingelieferten Gegenftände auch Montag und 
Dienftag den 7 und 8. dieß, noch offen. 

Die Ziehung gefchieht Montag den 14. d. MS. im Eönigl, 
Ddeon, 2ten Stod, wobey aber nur Befiger von Loofen diefer 
Lotterie, gegenwärtig ſeyn Fünnen. 

Münden den 6. Juni 1830. 


Der Berein zur Unterflügung von Karlspuld, 








4297. (26) Betanntmadung. 

Ein Schuldfhein, von der hiefigen 3 König Rapellenpflege 
unterm 21. October 1798 über ein zu 4 Projent verzinflices 
Kapital von Ginhundert Gulden außgeitelt an die Arına Mar 
ria Bfumenthaler, Iedig, von Lauberhardt, und von Diefer ce⸗ 
Dirt im Jahr 1815 am die Bormundfhaft der Sibilla Häberle, 

iefigen Bürgers: und Färberstochter, ift deren Dormündern zu 

erluft gegangen. , 

Auf Erſuch endiefer Vormuͤnder wird hiermit der unbekannte 
Inhaber dieſer Urkunde aufgefordert, binnen einem Termin 
von 6 Monaten dirfelbe um fo gemiffer bey Gericht vorzu⸗ 
weiſen, und feine allenfalfigen Rechte hieran geltend zu mas 
* als widrigenfalls dieſelbe für kraftlos erklärt werden - 
würde. . 

Memmingen den 30. April 1830. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Ammerbader, Direktor. 
v. Wachter. 


1080. In der Joſ. Lindauer’ ſchen Buchhandlung in Muͤn⸗ 
Ken iR fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zw 
aben : 

u Rubihon, von der Bedeutung und Wirkfams 
keit des Klerus in den modernen Staaten. 

Der Mitteilungen aus dem Pirdlichen, bürgerlichen, 
landwirthſchaftlichen, Titerärifhen und Kuuftleben in 
England, Sranfreih und Spanien. gr. 8. Pr. 1 fl.308r, 
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. 584. In. allen Buchhandlungen in Muͤnchen In der Fleifch⸗ 
mann’fdiem If zu haben: 

Leitfaden für dem Unterricht im ber Formen « &rds 
Gens und räumlichen Berbindungstehre. Für Sch ür 
ler, welche am mathematiſchen Gegenftänden denken 
lernen wollen. Von Dr. F. A. W. Dieftermeg, 
Direktor des Lehrer-Seminars in Moͤrs. Zweyte 
er Auflage, mit einer Steintafel. 1329. 
12 r. 

Anweiſung zum Gebraude des Leitfadens für 
ben Unterricht im der Formen- Größen: und raͤum⸗ 
lihen Verbindungslehre. Fuͤr Lehrer, welche 
matbematifhe Gegenftände ald Mittel zur allgemeis 
nen Bildung benupen wollen. Von demfelben 
Mit 3 Steintafeln. ı Thlr. i 

Ungeachtet der vorliegende Leitfaden (Mr. 1) in feiner ers 
Ren Auflage ohne Anmeifung für den Lehrer erſchlen, fand defr 
fen Inhalt und Einrihtung, melde das Denken des Schülers 
abfolut nothwendig machen, doch fo viel Bepfall, daß eine 
swepte Auflage nothwendig wurde. 

Der Gebrauch derfelben ift für jeden, auch in der Mathe 
watik bisher ganz unkundigen Lehrer durch bie Anmeifung 
Ne, 2) zu elnem fehr leichten Gefhäfte geworden, da fämmts 
lihe Fragen und Aufgaben des Leitfadens in diefer Anweifung 
unter denfelden Nummern in derfelben Reihenfolge, mie fie 
im Leitfaden vorfommen, beantwortet und aufgelöst find. 

Nr. ı leitet den Schüler fomohl vor der Lehrſtunde bey 
der Vorbereitung als auch mad derfelben bey den fchriftlichen 
Ausarbeitungen, und Nro. 2 liefert dem Lehrer oder dem 
Selbftitudium alles, zum Unterrihte und zur Einleitung eines 
weiter gehenden praktifhen und wiffenfhaftlihen mathematts 
fhen Studiums erforderlihe Materlal. 

Bolltommmer, als es In diefer Schrift geſchehen iſt, wird 
ſich nicht leicht der Haupt» Bmed des mathematiihen Unter⸗ 
richts: Grregung und Gntwidelung der Denklraft, erreichen 
Taifen, und da die Einrichtung zugleich den Anforderungen 
ber Methodik entipricht, fo dürfen diefe Schriften auf vorzuͤg⸗ 
liche Beachtung Anſpruch machen. 

„Dieſterwegs und Heuſers methodiſches 
Handbuch für den Geſammtunterricht im 

Rechnen, zu jedem Erempelbuche brauchbar,“ 

zweyter Theil erſte Abtheilung 16 Gar. Diefe Abtheilung 
enthält die Lehre von den Verhältniifen und Proportionen, 
die einfahe und zufammengefegte NRegeldetei, die einfache und 
sufammengefeßte Zins» und Nabatteehnung, die Geſellſchafts⸗ 
rechnung, Mifhungsrehnung, die Kettenregel, das Münzweien 
und die Wechfelrehnung. 

Die zwepte oder lebte Abtheilung wird bie Begenftände 
abhandeln, welche im dritten Uebungsbuche vorkommen. 


Auflöfungen der Aufgaben in den drey Uebungs⸗ 
büchern erfchienen Dftermeffe 1850. 

Elberfeld und feine bürgerlihe Verfafs 
fung, von dem fuͤnfzehnten Zahrbendert bis auf 
die neuefte Zeit, vom Oberbürgermeifter Brüning. 
Mit einer Anfiht von Elberfeld. Preis ı Thlr. 


Sirtenruf jur lebendigen Quelle bes 
Heils. Evangelifche Predigten von 6.W. Krumd 
macher, evangel, ref. Pfarrer. gr. 8. Velinpapiers 





Geb. 16 Ggr. 
: Buͤſchlerſſche Verl.⸗Buchhdl. 
in Elberfeld. 
4418. (20) Bekanntmachun 


Auf allerpöchften Befehl wird bey der ist. Hoftheater⸗ 
Intendanz dahier für, das |. 18%, der Bedarf 
des fein raffinirten Lampenoͤhls (Rebsöpl) für das Löniglihe 
Hoftheater und Ddeon im Herabjteigerungs: Wege an den Wes 
nigitnehmenden vorbehaltlich allerhöchfter Ratifitation in Akford 
gegeben. Die Quantität des Bedarfs Dürfte ih auf Drepe 
hundert Bentner belaufen, 

Dazu werden Steigerungsluftige mit dem Bemerken eins 
geladen, daß diejenigen, welche der koͤnigl. Hoftpeater + Intene 
banz nit hinlänglich befannt find, zur Uebernahme einer ſol⸗ 
Gen Lieferung ſich durch gerichtliches Zeugniß über hinreichende 
Mittel auszumeifen haben und daß Mahgebothe unter keinen: 
Vorwande werden angenommen werden. 

Der Tag diefer Herabjleigerung iſt auf Donnerfiag den 1. 
Juli d. 3, feftgefegt, und die Verhandlung findet im dem al, 
Detonomie s Bureau im neuen koͤnigl. Hoftheater Bormittags 
9 Upr flat, mo zuvor Die mötpigen Bedingniffe bekannt ges 
macht werden. 

Münden den 5. Zunt 1830. 
Königl. Hof: Tyeater»Intendany. 
Behr v. Poißl, 


4392. (3e) Da der Keller im E. Regierungs« Gebäude beym 
Fiſchbrungen der Wiederverpadhtung zur aldbaldige Benügung 
oder zum Ziele kuͤnftigen Michaelis zu unterftellen ift; fo wird 
—* Freytag Bormittag am 11. k. Mis. Juny vorgenommen 
werben. 

Münden den 17. Mal 1850. 
Königl. Stadttentawt Münden, 
Auffhläger, Nentbeamte, 








4427. Beilfgart 
Ein Bafferreht mit Wohnhaus, Garten und Auger an 
der obern Lend, worauf eine Anfäßigmahung begründet -were 
ben kann, wird aus freger Dand verkauft. 
Kaufsluftige wollen ſich deshalb im Haufe Mro. 38 über 
2 Siegen auf dem Mar:Fofepp: Plage näher erkundigen. 
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Schrannen⸗Anzeige vom 5. Juni 1830. 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 

Paris, vom 1.Juni. Das Zeit, weldes Se. Bönigl. 
Hoh. der Herzog von Orleans gejtern 3, neapolitanifchen 
Mojeitäten gegeben bat, war außerordentlich glänzend; 
bie Iduminationen waren mit vieler Kunft und Eleganz 
angeorbnet. 

Ihre neapolitanifhen Drajefläten find um halb acht 
Upe gefommen und der König von Franfreih fam um 
9 Ubr; drentaufend Perfonen waren eingeladen worden, 

— Taohir Paſcha, Ueberbringer eines Briefes des Groß» 
berrn am den König, war befanntlih Befehlöhaber der 
türfifchen Flotte in dee Schlacht von Navarin. 

— Lin piefiges Blatt made die Bemerkung, daß die 
“Zahl der Tirular- Staatsminifter ſich nad den legten Er» 
nennungen auf nit weniger ald 58 belaufe. 

— Hr. Louis Jerome Cobier, geweſenes Mitglied des 
Direftoriums, it am 29. Mai, 85 Jahre alt, zu Paris 
geftorden, 

— Das itallenifhe Theater, welches den 1. October 
eröffnet wird, bat ein höchſt glänzendes Perfonal engagiert, 
Erſte Tenore:, Rubini, David, Donzelli. Bäſſe: Lablache, 


Zucchelli, Santini. Soprane: Mad. Meric Lalande, 
Mad. Corradi. Contra» Alte: Mad. Malibran, Müe. 
Tibalbdi, 


— Im BZudtbaufe zu Poiffn ift unter den Sträflingen 
ein Aufitand ausgebrochen, der von dee Gendarmerie und 
einem Detafhement Veteranen erft nach einem bartnädi: 
gen Kampfe, wobey mehrere Menſchen das Leben einbüßs 
ten, gedämpft wurde. 

— Der Streit zwifchen der Quotidienne und der Gas 
zette de Frauce über den Dorzug ihrer bepden Patrone, 
des Bürften v. Polignac und des Hrn. v. Villéle währt 
fort. ‚Die Gazette wirft der Quotidienne gang unummuns 
den vor, daß dieſe Gewaltſtreiche, die der Verfaſſung zus 
wibderlaufen, verlange, während die Gazette die Sache des 
Königthbums innerhalb der Gränzen bee Derfafung ver 
theidige. 

— Aus Toulon mwied unterm 28. Mai gemeldet: 
»Man fchreibt und von dem Kreuzgeſchwader vor Algier 
Bolgendes: Wir erwarten mit Sehnſucht die Ankunft 
bee Expedition und find jezt froh, daß die Abfahrt ber» 
felben verfhoben ward; denn wie haben einen furdtbas 
ren Windſtoß aus Nord Dften erlitten, der ohne Zweifel 
den fo wahrſcheinlichen Erfolg derſelben biosgejtelt haben 


‚ ® 


würde. Mit Bedauern muß ich Ihnen melden, daß in 
Bolge dieſes Windftoßes die Briggs Gilene, Kapitain Öruat, 
und Aventure, Rapitain b’Affignp , in der Nacht vom 14. 
auf ben 15. bey dem Kop. Bingut, etwa zehn Stunden 
öftlih von Algier, :wo fie zum Kreuzen flationirt waren, 
an bie Küfte geworfen worden find. Ich kenne daraus 
bie nähern Umflände dieſes traurigen @rpigniffes nicht. 
Dev dem Wiedereintritte des ſchönen Wetters febiten dieſe 
zwey Schiffe. Die Syrene ward auf ihren Kreuzzugepunkt 
zur Kundſchaft ausgefchicft und erblichte bende an der Külle: 
bie Beduinen waren mit Berflörung der faft ganz auf dem 
Teodenen befindliden Sciffsgerippe befhäftige. Diefer 
Umftaud läßt vermuthen, daß die Equipagen nicht ertruns 
fen find: Welches Schickſal mag aber unfern unglüdlis 
hen Waffengefährten zu Theil geworben ſeyn !! (In 
einer Note beißt ed, einige Perfonen wollten wilfen, ber 
Dep habe Truppen an den Ort bes Schifibruche abgeſchickt, 
um die unglüdlichen Franzoſen gegen die Wuth der Be» 
duinen zu fhüßen und fie bann gefangen nah Algier 
abzuführen.) Cine in der Bucht vor Anker gelegene eng⸗ 
lifche Korvette warb ebenfalls an die Küfte geworfen. — 
Die türfifche Fregatte Neefind Jaſet, unter dem Befehle 
des Tabir Pafha, von dem Großherrn mit einem befone 
dern Yufteage nach Algier adgeſchickt, legte fih geitern auf 
unferee Rhede vor Unter. Da unfer Krensgefdivader ibr 
das Ginlaufen in Algier verweigerte und Tabir fich nach 
Sranfrei zu begeben wünſchte, fo fegelte ‚feine Fregatte 
mit der franzöſiſchen regatte, Herzogin von Berrn, nach 
Zoulon. Er begegnete vorgeflern unferer Erpeditiond. 
Eskodre, Fonnte aber ben dem Admiral Duperre nichts 
durchfeßen und eine Staffette ging geftern mit feinen 
Depeichen nah Paris ab. Man fagt, er habe fich gemein» 
gert, an feinem Bord die dahin abgeſchickten Geſundbeits⸗ 
Baden zu dulden, es fen zu einem heftigen Auftritte ges 
Fommen und der Geſundheitsrath babe fi deßwegen vers 
fammelt. Tabir Pafcha war am 26. Mai in Begleitung 
bes Hen. Kerdroin, Schiffskapitains der Fregatte Herzos 
gin von Berry, an Bord der Provence ben dem Admiral 
Duperr& gewefen, der dem Abgefandten ber Pforte alle: 
feinem hohen Range gebührenden Ehrenbezeugungen batte 
ermweifen laſſen. — Um 26. und 27. Mai gingen die zu 
der Erpedition von Algier gehörigen Transportichiffe unter 
Segel. Geftern Nahmittag waren alle audgelaufen. Heute 
weht ein ausnebmend heftiger Nordoft an unferer Küfte; 
man darf aber wegen der Fobet unferer Eokadre und der 
Flottille der Transportfhiffe undrforgt fenn, da gewẽhnlich 
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der hier empfundene Nordoſt höchſtens 10 bis 12 Stunden 
weit in das offene Meer reiht. — Vorgeſtern ift auf eis 
nem vor den Hoerifchen Infeln vor Unfer gelegenen Trandı 
portſchiffe Feuer ausgefommen. Es wurde durch Eröf— 
. nung ber Stückpfotten verſenkt. Seine aus Logerungd- 

Geraͤthſchaften, Arzueywaaten u. ſ. w. beftchende Ladung 
ward auf. 150,000 Fr. geſchäzt. Zum Glück iſt Niemand 
dabey anigekommen. — Es iſt Unzeige eingegangen, daß 
in Kurzem 2000 Mann Infanterie, aus allen Regimentern 
ausgefucht, in Toulon anfommen werden; man will fie 
zur Verflärfung der Erprdition von Algier einfchiffen. — 
Der Kriegeminiiter hat befoplen das Magazin bes Lage» 
rungsdienſtes vom Neuem zu veroolliländigen, damit eine 
Refervearinee, die einer neuen Eutſcheidung zufolge auf 
15,000 Mann gedragt werden fol, mit allem Nörhigen 
verfehen merden könne. Dieje Truppen werden wahr— 
ſcheinlich in ber Gegend von Toulon Pantonniren, am fi 
auf den erjten Beſedl einſchiffen zu Pönnen. Auch hat man 
zu Toulon ein Generaldepot von Soldaten für die Urmee 
von Ufeifa errichtet, Das beitimmte iſt, die Leate aufzuneh⸗ 
men und wieder abzufihiden, die wegen Krankheit oder 
aus irgend einem andern Grunde ihren Regimentern nicht 
Hatten folgen können. Schon befinden fid 300 Mann 
in diefem Depot.« 

— Die Straßburger Zeitung meldet nad dem Eourrier 
frangais, daß Hr. Benjamin Eonjtant, um eine doppelte 
Wapl zu vermeiden, fid für Die Kandidatur von Straß— 
burg entſchieden habe und auf jede andere verzichte, 

Großbritannien. 

London, vom 29. Mai, Die Bil megen ber Fol, 
Namensunterfchrift wurde am 27, Mai im DOberhaufe ans 
genommen und ins Unterhaus geſchikt, wo fie ſogleich 
zum erſten und zmweptenmale werlefen wurde. Am 28. 
rouede fie gleichfols angenommen wad foüte am 29, bie 
königl. Genehmigung erhalten. Beyde Häufer wollten ſich 
Hierauf bis zum 2. oder-5. Junius vertagen. 

— Im Unterhaufe machte am 28. Hr. D'Conmel 
einen Antrag zue Parlamentsreform, fand aber unter 352 
aumefenden Mitgliedern nur 12, die ihn unterftügen. Als 
nachher Lord Rujfel denfelben Gegenſtand in ber modifis 
zirten Form »Uusdehnung der Waplrechte« in Unregung 
brachte, zählte feine Minorität doch 117 Stimmen ge» 

n 213. 
en Die Anzahl der Ausfertigungen te., denen die Fönigl. 
Unterfchrift fehlte, mar außerordentlich groß. In Einem 
Minifterial: Departement allein, warteten mehrere tdAfend 
Dofumente auf das Hanbdzeichen ded Monarchen, 

— Folgendes iſt das Schreiben, wodurch der Prinz 
Leopold von Sachen: Coburg feine Abdieation auf Grie— 
henlands Souverainetät den Bevollmädtigten der ver 
bündeten Mächte übermachte. 

»Der Unterzeichnete kann, nach reiflichſter Ermägung, 
die Heberzgeugung nicht ändern, Die er den Bevollmächtig« 
ten dee derbündeten Höfe in feiner Note vom 15. d. M. 
zu erBennen gegeben; er kann nit einräumen, daß bie 


vom Prüfldenten von Griechenland ben auswärtigen Res 
fidenten gegebene Antwort einen gänzlichen und völigen 
Beytritt zu den Protofollen in ſich falle. Diefe Antwort 
zeigt eine erzwungene Unterwerfung unter den Willen der 
verbündeten Mächte an und biefe Unterwerfung felbjt iff 
von äußerjt -wichtigen Vorbehalten begleitet. — Der Prä- 
fident informirt Far die NRefidenten, daß die proviforifse 
Regierung, nah ben Defreten des Rathes von Argos, 
nit die Gewalt habe, die Zuftimmung der griechifgen 
Nation zu übermachen. Dieſe Defrete, wie die Refiden» 
ten fjelbjt febe wohl wiffen, flelen als Prinzip auf, daß 
Feine zwifgen ber proviforiihen Regierung und den Dem 
bündeten bef&lojfene Unordaung verbindende Kraft für die 
griehifhe Nation haben Pünne, bevor fie micht von den 
Stelloertretern amerfannt und betätigt worden ijt, und 
daß dieſe leptern felbft dur Unnapıne der Vorſchläge der 
Verbündeten gegen die DBorfchriften ihrer Committenten 
handeln würden. Der legte Theil der Note des Präfidens 
ten ijt noch überzeugender, da fie ausfpricht, daß die Res 
gierung ſich die Befugniß vorbehält, dem Fürften, mit der 
Abſchrift der Note, ſolche Demerfungen vorzulegen, die 
fie, ohne ihre Prlihten gegen Griebenland und ben Für—⸗ 
flen zu verlegen, ihm nicht verfchweigen dütſe. — Hier 
hält es” der Unterzeichnete zugleich für billig, einen Irr⸗ 
thum zu berichtigen, dee aus dem Schreiben des Präfl 
denten vom 6. Aptil hervorgehen Founte, Der Unter‘ 
zeichnete bat ibm mie zu dem Glauben Deranlafung ge , 
geben — er die griechiſche Religlon annehmen würde. 
"Der Untwort der proviſoriſchen Regierung an die 
Nefidenten find amtlich die Bemerfungen und Thatfaden 
bepgefügt, melde ber Unterzeichnete den 15. d. M. den 
DBevolmächtigten übermadte, Sie find fehr mwidtig, ba 
fie die Meinungen des griechiſchen Senats hinfichtlich der 
Protofode zu erkennen geben; man kann ſich unmöglich 
über ihren Geiſt und ihre Tendenz täufchen und die Fok 
gen überfehen. Der Präfident erflärt ausdrücklich, daß 
die Mittheilung des Protofoles vom Senate mit ſchmerz⸗ 
lichem Stiüfhmweigen aufgenommen morden; daß ibm dee 
Senat, nach reifliger Ewägung, bie Eröffnung getban, 
daß es nicht in feiner Macht läge, die Ucte vom 3. Febr. 
anzunehmen, und daf, wenn er auch von der Natiom da- 
su Vollmacht befälfe, er davon feinen Gebrouch machen 
dürfte, ohne dadurch das Intereffe feiner Mitbürger zu 
verrathen ; daß er ferner nie dareinwilligen Fönnte, daß dee 
Präfident im Namen der Nation mit der Vollziehung jenes 
Protofols beauftragt fen; daß die verbündeten Mächte, ihre 


Beſchlüſſe wohl durchſeten Fönnen, fie, die Senatoren, oben 


feinen Theil daran nehmen würden, und daß den Befehlen, fie 
in den Provinzen zu volziehen, Niemand Geborfam leiften 
würde (and that if örders are given for their execution 
in the provihces, no one will obey them). 

In einer andern Depefche, vom 22. Upeil datiert und 
bie fpäter als feine Antwort an die Miniiter. Refidenten 
vom 16. Aptil it, worauf die Bevollmächtigten anfpielen, 
als verſcheuche fie ipre Beforgniffe, jagt der Präfident, daß 
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der Senat endlich befagte Antwort au bie Miniſter⸗ Reſt⸗ 
denten gutbeiße und fich mit der Redaktion einer Adreſſe 
und eines Memoirs befaffe, worin er die ®ründe angeben 
müjfe, die Ihn beflimmen, ben von Den verbündeten 
Mächten getroffenen Anordnungen nicht benzupflichten. 
Statt nun die durch die erſte Botſchaft erregten Bejorg« 
niffe zu beſchwichtigen, beflätigt fie diefe Depeiche erjt vols 
lends, indem fie benlinterzeichneten überzeugt, daß die wirkliche 
und gerade Meinung des griehijhen Senats und Volkes 
den Beſchlüſſen dee verbündeten Mächte feſt und unmider 
turlich feindlich entgegen ſtehe (thatthe real and unbiassed 
opinion of the Greck Senat and People is firmly and 
irrevocably hostile to the decisions of the Allied Powers). 

»Der Unterzeichnete glaubt baber, es ſtimme nicht mit 
feinem Cbaracter und feinen Gefühlen überein, fib einem 
gegenmilligen Volke aufdringen zu lajfen, das mit dem 
Gedanfen an ihm zugleich an die Gebietsverminderung feis 
nes Landes, an die Berlafung feiner Waffenbrüder, an die 
Räumung feiner Zeldee und Häufer denfen müßte, von 
denen es die Türken nur durch einen temporären Cinfall 
vertrieben, 

»Diefe NRefultate flößten dem Unterzeihneten ſtets Der 
fürcptungen ein. Er betbeuerte im feinee Mittheilung am 
den erſten Lord des Schapes, daß er Öriechenlands Regierung 
nie auf den Grundlagen eines Dertrages annebinen würde, 
ber felbjt zum Blutvergießen und Morden feiner Brüder 
führen könnte. Gr wendete ein, daß bie meuen Gränzen, 
in milirärfher Hinfiht, ſcwach und unfihee wären, und 
nahm für die Grieden das Recht in Anſptuch, fi feis 
her Ernennung zu widerfepen. Der Unterzeichnete bat es 
den Verbündeten nie verbeblt, daß fie, zu fo großen per» 
ſönlichen Opfern er auch für Griechenlande Wohlfahrt 
bereit fen, deßwegen Bein Recht hätten, zu erwarten, daß 
er fih ohne jene Sicherheit für ibm felbit wie für Die 
Griehen, Die nur auf einen feverliden und volliläns 
digen Vertrag geſtüht fegm müßte, nie nach riechen» 
fund begeben Fönnte, um es zu regieren. Er bat ſich 
überdieß in feinem Memorandum vom 8. März auf eine 
aleich deſtimmte Weife mit dem Beyfügen ausgedrückt, 
daß es mörhig fen, die Provinzen, melde von ben 
Griechen abgetreten wurden, um fie den Zürfen zu geben, 
an fih zu bringen, und daß der neue Souverain jeine 
Regierung nicht mit Polizeg. Maafregeln anfangen könne, 
wodurch bie Sriechen gejwungen würden, ihre eigenen 
Heimatborte zu verlajfen. 

»Hätte ſich der griechiſche Senat nicht über alles oder 
am tenijten fo ausgefprochen, daß man boffen Fann, er 
werde ſich mit der Zeit dem getroffenen Maaßregeln füs 
gen, To bätte ber Unterzeihnete, obwohl gegen feine Reis 
gung, eingewiligt, das Werkzeug zue Vollziehung der Ber 
fhlüffe der verbündeten Mächte zu werden, und er bätte 
gettachtet, deren Strenge zu mildern und ihrer Richtung 
vorzubeugen; aber bie Sprache des Senats iſt eben fo uns 
aweifelhaft, als feine Oefühle natürlich find, 

° „Der Unterjeicpnete befindet ſich demnach im einer pein⸗ 


lichen Rage, da feine Ernennung, durch biefelbe Uete, mit 
jenen Zmwangsmaaßregeln zufammenbäng. Er müßte 
demnach feine Handlungen als Souverain damit deginnen, 
daß er feine Untertbanen dur die Dazwiſchenkanſt frems 
ber Waflen zwänge, fich der Abtretung ihres Eigentbums 
an die Feinde zu unterwerfen, oder daß er mit übten 
verbände, um einedtheils fih der Voßzichung bes Wertrar 
ges, der ihn auf Geiechenlands Tprom fept, ſich zu wider 
fepen ober fie zu vereiteln. Der eine oder ber andere 
Sal würde eintreten, denn das Land zmwifchen den bevden 
Linien, Afarnanien und dem Theile von Xetolien, der am 
die Türfen abgetreten werden folte, ift mit alen feinen 
Feſtungen im friedlichen Befipe ter Griechen. Aus diefem 
Lande bezieht Griechenland das beile Holz zu feinem Schiffe 
Baue; Diefes Land Hat ihm während des Srieges bie 
beiten Soldaten geliefert. Die vorzüglidften Eapitaine 
der Griechen waren aus Afarnanifhen oder Netolifchen 
Bamilien. Ude Familien, welche den Krieg überlebten, 
Pehrten erſt nah Unfunft bes Protoles vom 22. Mär 
1829 uud mach Bekanntmachung der Einwilligung ber 
Türfen zu der Gränzerweiterung nah dem DBertrage von 
Adrianopel, zurück, bauten ihre Häufer und Städte wies 
der auf und bearbeiteten ihre Hecker. Diefes Volk wird 
aber, ohne Widerftand, nicht wieder unter das Tückenjoch 
Fommen und die andern Griechen werden und Pönnen e— 
einem folden Schickſale nicht Preis geben. 

»Die Prlidt des Unterzeichneten, unter diefen Umfläns 
den, it klar und fiin Weg fhnurgerade, Er hatte ben 
dem ganzen Derlaufe diefer Unterbandlungen nur die Im 
terejjen jenes Landes vor Augen und hat in feinen ſchrift- 
ligen Mittheilungen, wie ben feinen mündligen Befpres 
Aungen mit ben englifhen Miniſtern und den Bevoll— 
mädtigten der verbündeten Höfe, befländig gegen jeden 
Beftluß proteflirt, der die Griechen durch Einrichtungen 
binde, Die fie als dem Nationalmwilen zumiderlaufend, 
oder verderblich für die Nechte betrachten müßten, die fie, 
wie der Präfident mit Recht ſagt, durch fo große Opfer 
erfauft baden. Der Unterzgeichnete, indem er die bobe 
Auszeichnung in Betrachtung zog, Oriehenlandse Souves 
rain zu werden, boffte von bee griechifchen Nation frep 
und einmüthig anerfannt, von ibe ald ein Freund be 
bewillfommt zu werden, deſſen Dazwiſchenkunft Dem. von 
ibe fo lang ausgebaltenen beroiichen Kampfe, der ibre 
UnabhängigPeit auf einer foliden und ebrenvolen Örundlage 
herftelen fohte, ein Ende machen würde. — Der Unter 
jeichnete fiebt mit dem größten Leidweſen feine Hoffnungen 
gerflöct und fi zu der Erklärung genöthigt, daf die von 
den verbündeten Mächten getroffenen Anordnungen und die 
Gegenwehr der Griechen ibm die Mittel entziehen, dicfen 
gloreeiben und heiligen Zweck zu erteichen; er würde fich 
Im Gegentheile eine gang verfehrte Miſſton auferlegen, 
nämlich die, der Delegierte der verbündeten Höfe zu jepn, 
um ©riedenland mit Hülfe ihrer Waffen in Unterwürfig 
keit zu halten. ine ſolche Miffion würde aber eben fo 
zumider feinen Gefühlen und ſchmachvoll für feinen Cha— 
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eacter feon, als fie dem Geiſte des Vertrages vom 6. Juli 
ſanurſtracka zumiderläuft, eine Dertrags, wonach ſich die 
dee Mächte in der Ubficht vereinigten, riechenlands 
Pıcification zu bewirken. — Aus allen biefen Gründen 
legt der Unterzeichnete in die Hände der Bevollmächtigten 
eıne Würde, die ihm die Umftände nicht länger mit Ehre 
für fi felbit, mit Natzen füc Griehenland und mit Vgr» 
theil füc Europa's allgemeine Interejfen zu gebrauchen 
eriauben. London, den 21. Mai 1830. 
Leopold, Prinz von Sachfen.Coburg. 

— Am 19. Mai wurde im Stadtrathbe von London 
mit 56 gegen 51 Stimmen entidhieden, daß beittifcd = ges 
borne Juden binführo zum Bürgerrechte und allen Privis 
legien der Citp von London zugelafen werden follen. 
Bisher durften fie nämlid in der Eim von Southwactk 
meder Öffentlich Gewerbe noch Handel treiben und fonnten 
nur vermittelt einer jährlichen Abgabe die Erlaubnig zum 
Hauflren erbalten, 

— Man fprict von dee Dermäblung des Derjogd von 
Montebello, älteiten Sohnes des Marfhals Cannes, mit 
ME Jenkınfon, einer nahen Verwandtin des Grafen Lis 
verpool, 

Defchluß der Notederdrep Botfhafter vom 
8. April an den Reis: Effendi, 

Nachdem fie jo den Eharafter und den Umfang bes 
neuen griechiſchen Staats, fo wie die Natur feiner Bezieh> 
ungen zu dem. ottomanıfden Reiche beflimmt hatten, ſchrit⸗ 
ten fie matürlih zu der Wapı des Fürften, den fie an 
feine Spipe zu ſtellen für zweckmäßig hielten. Sie vers 
ſtändigten ib demnächſt, daß dee Prinz Leopold von 
Sachſen Koburg für Griehenland , die hohe Pforte und 
ganz Europa jede möglide Gewähr, die man in einem 
Feagfule von folder Wichtigkeit verlangen Ponnte, leijten 
würde. Sie trugen daher Sr. Fönigl. Hop. unter den im 
den drey erſten Urtifeln oben aufgeführten Bedingungen 
die auf feine Descendenten ſich forterbende Regierung bes 
neuen griechiſchen Staates. an. Ge, Lönigl. Hoheit hat 
ipren Wünfgen entſprochen. Die Unterzeichneten refapis 
tolirten am Cingange der Note die Gefichtspunfte, duch 
welche fih die Höfe in ihren Beratungen unverrüdt leis 
ten ließen. Die Entjchliefungen, welche fie endlich gefaßt, 
find in Mebereinflimmung mit diefen Gefihtspunften. Es 
märe ein nichtsfagender Vorwurf, den man ber Allianz 
machen mürde, daß fie zuweilen den Gang veränderte, 
weichen fie zur Erreihung des Ziels ihrer Unſtrengungen 
früher für geeignet erachtet hatte, Es war nothwendig, 
Die Draafregeln nad den Umſtänden zu bemeffen, die 
Nothweudigkeiter anzuerfennen, melde in ihrem Gefolge 
ſich bervorftelten, und endlich fih nah dem zu richten, 
was bie beite Erfahrung und der hellite Vorblick in bie 
Zukunft als gebieterifhe Prliht aufdrangen. Hat nicht 
die hope Pforte in Unerfennung dee DVerpfliiptung (mis- 
sion), welche die Alianz zur Pacififation von Griechen⸗ 
land übernommen, alle aus den hohen von ben Höfen 


genſtand zu richten, der ihe fehe am Herzen liegt. 


ausgefprochenen Grundfäpen bervorgehenden Enticließungen 
zum Voraus anerkannt? Die Pforte wird fich ferner nach 
einer aufmerfjamen Prüfung der vorjtchenden Mittheilung 
von Seite der Unterzeichneten leicht überzeugen, daß bie 
Höfe, in Ihrer Fürforge für die wahren ntereffen der 
boben Pforte, ale mit den allgemeinen Intereffen von 
Europa verträglihen Dispofitionen geteoffen haben. Wenn 
alfo die bohe Pforte aufgefordert iſt, die Infel Negroponte 
und die in ihrem Befige defindlichen Pläge in Oſtgriechen ⸗ 
land abzuteeten, fo gewinnt es dagegen wieder ganz Weſt⸗ 
Griechenland, das gegenwärtig in den Händen der Grits 
en it, und das früher den Griechen zugemwiefene Gebiet 
nördblih von dem Aspropotamos und den Bergen Dras 
und Deta. Die hohe Pforte darf nicht vergeffen, daß bie 
Allianz den Griechen die Verpflichtung auferlegt, auf die 
Inſel Samos und denjenigen Iheil von Candia, in deffen 
Defig fie fib bis auf dem heutigen Tag bebauptet hatten, 
zu verzihten. Die verbündeten Mächte haben alfo den 
von der hohen Pforte ausgeiprodenen Wünfchen, daß die 
Gränze des meuen griehifden Staates nicht die frühere 
vorgefdlagene Ausdehnung erhalte, fo meit es in ihrer 
Macht ſtand, entfproden. Und wenn fie von der andern 
Seite beſtimmt haben, Griehenland eine völige Unabpäns 
gigkeit zu geben; wenn fie die Fragpunfte eines Tribute 
und einer Geldentihädigung definitiv nicht in Betracht 
genommen — fo gefhab ed bespalb, weil der erfchöpfte 
Zuſtand Griechenlande der Erfülung dieſer Bedingungen 
unberechenbare Schwierigkeiten in den Weg gelegt hätte, 
und weil Die Berübrungen zwiſchen den deyden Ländern, 
melde daraus erfolgt ſeyn würden, unfeblbae beflagen® 
werthe Mißverjtindniffe und häufige Kodifionen herbenge: 
führt und alem Auſchein nah Interventionen ohne Ende 
beroorgerufen hätten. Die Allianz hat baper in ihrer 
Entfcheidyng einzig "das wahre Beite des ottomaniſchen 
Reihe und Geiechealands, die Nothivendigkeit, den Frieden 
ber Eevante zu fichern, und bie gebieterifche Pflicht, bie Er» 
neuerung von Verwirrungen zu verbüten, die den Frieden 
von Europa wieder gefährden würden, berückſichtigt. Es 
ift deyuahe unnöthig bengufügen, daß die verbündeten Höfe 
Feinerleg Cingriffe oder Unternefmungen von Seite des 
neuen geiehifhen Staats gegen die ottomanifdhe Pforte 
erlauben werden. In diefer Hinficht bietet die Wahl bes 
Prinzen, dem bie Regierung Griechenlands anvertraut 
werden wird, fein Charakter und feine @runbdfäpe, 
der hoben Pforte fichere Gemwäbhrleiftung. Die Höfe 
bieten diefe Gewährleiſtung dee Pforte mit Vertrauen, 
da fie Peine beffere Gemwäprleiftung für fie felbjt Feunen. 
Sie Fennen fein Individuum, das ſich beffer eignete, den 
Grieden zwiſchen dem pttomanifhen Reiche und Griechen⸗ 
land zu behaupten, auf deſſen Verwirklichuug und Erbals 
tung ihre eiftigiten Wünfche gerichtet find. Die Unter 
zeichneten find ferner vom ber Allianz angewiefen, die Aufe 
merkfamfeit der Regierung bes Großherru auf einen Ges 
Die 
fon bemerkt, verbleiben die Iufeln Eandia und Samos 
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unter der Herrfchaft der Pforte und find von dem neuen 
Staate, den fie in Öriechen'and zu gründen übereingefoms 
men, unabhängig; die verbündeten Höfe fühlen fi jedoch 
Eraft der durch gemeinfame Uebereinfunft eingegangenen 
Verpflichtungen verbunden, die Bewohner von Eandia und 
Samos gegen jederlen Linbilden in Folge des Autheils, 
den fie an dem zeitberigen Unruhen genoinmen, ficher zu 
fleden. Diefe Sicherheit fprechen die verbündeten Höfe 
für fie von der hoben Pforte an, indem fie verlangen, 
“ daß diefelbe auf befondere Einrihtungen begründet werden, 
welche, entiweder ihre frübern Privilegien anerfennend, 
oder andere durch die Erfahrung als notbwendig erwie⸗ 
fene Berechtigungen bemilligend, der Bevölkerung dieſer 
Infeln einen wirkſamen Schuß gegen Ufte der Wilführ 
gewähren. Die drey Kabinette haben das Detrauen, daß 
die hohe Pforte im ihrer erleuchteren Weisheit fi felbit 
Überzeugen wird, daß im Betracht der nahen Nachbdarſchaſt 
und der Religionsvermandtichaft, welche die griedifchen 
Bervohner der Infeln Samos und Candia mit den Unter 
tbanen des neuen Staates verbindet, eine milde und ges 
rechte Udminiftration das fiherite Mittel fenn wird, ihre 
Herrfhaft auf eine feite Baſis zu gründen. Die Unter 
seichneten haben fomit der hoheu Pforte die Mittheilung 
gemacht, weiche fie im Namen der dreu Höfe ihre vorzules 
gen’ beaufteage waren. Die Höfe haben das Vertrauen, 
Daß dieſelbe die Unpgrtbenlichkeit, welche ihre Entfheidun: 
gen biftirt hat, fo wie Die gebieterifhen Motive, welche 
ihnew verboten, die völige Pacififation länger in Ungewiß⸗ 
beit au laſſen, zu mürbigen wiſſen wird, Die Verbünde⸗ 
ten e rıparten-einen freven Deotritt zu diefen Eutjheiduns 
gen von Geite der boben Pforte. Cie erwarten, daß fie 
öffeutlih und ohne Derzug die gänzlide Cinftelung dee 
Beindfeligkeiten befannt machen, daß fie alle in der gegens 
mwärtigenm Note ‘bejeihneten, die hohe Pforte betreffenden 
Maafregeln, und bauptfählich diejenigen, melde ſich auf 
Handel, Schiffahrt, die Umneitie und die friedlihe Räus 
mung der Gebiete, welche aufhören ihr anzugehören, in 
gleihmäßige und ungefäumte Vollziehung fepen werde. 
Diefelde Afforderung it auf Befehl der Höfe an die Gries 
hen ergangen. Die Unterzeichneten halten ſich überzeugt, 
daß die Erwartungen der Mächte nicht werden getäuſcht 
merden und daß fie in wenigen Tagen von ber hohen 
Pforte eine den Entihließungen der Verbündeten völlig 
entfprechende Untwort erhalten werden. Es ift jedoch ihre 
Pflicht zu erflären, daß, wenn die Antwort vermeigert, 
verzögert oder unbefriedigend gegeben würde — die Höfe 
nichtsdeftomweniger mit der Dolziehbung ber Maaßregeln, 
die fie für das allgemeine Beite befchloffen haben, vor. 
ſchreiten mwürden. Die Unterzeichneten haben die Ehre, 
der hoben Pforte die Verfiherung ihrer hopen Achtung 
zu geben. R. Gordon. Graf Builleminoe Ri 
beaupierre« : 

Nun folgt eine Ueberfegung der amtlichen Note, welche 
den erfien Dragomand von Frankreich, Großbritannien 
und Rußland von dem Reis:Effendi übergeben ward und 


melde den Beptritt der Pforte zu obigen Beſtimmungen 


enthält. 
Polen 
Warſchau, vom 29. Mai. Folgendes ift die Unrebe, 
welche ber Reichsmarſchall nach der kaiſerl. Thronrede am 
28. Mai gehalten: 

»Sire! Als Eure Mai. ben Beileigung bes Throns 
Ihrer Ahnen erPlärten, daß Höchſtdero Regierung eine Fort: 
fepung der des Kaifere und Königs Aleranders I. unilerb- 
lichen Undenfens feyn werde, vereinigte ſich der game 
Boq der Dankbarfeit und Liebe, die wir dem Wiederher⸗ 
ſteller unſeres Daterlandes, dem Schöpfer unferer confli= 
tutionnefen Inititutionen fchuldig waren, mit. den Geſüh⸗ 
len der Ehrfurcht und Treue, die wie Eurer Majeftae 
gefbmworen hatten und denen Die polnifche Nation gegen 
ihre Souveraine ſtets treu geblieben in. 
unferer Herzen, Sire, find Durch den Schwur Qurer Maj., 
unfee Grundverfaffjungs Geſetz aufrecht zu erhalten, fo wie 


‚burch die von Höchfidenenfelven ben Ihrer fenerlihen Krö— 


nung zu erfennen gegebenen heilfamen Ubfichten für unfere 
Wohlfahrt, ın eim noch lebhafteres und mehr perfünliches 
Danfgefühl verwandelt worden, und wir baben gefeben, ' 
daß diefe günfligen Unzeichen bald durch Thatſachen beſtä⸗ 
tige wurden. In der That, Sire, das wachſame Auge 
des Herrfchers bat nicht aufgehört, auf’ alle Zıreige dee 
Öffentlichen Verwaltung einen fructbaren Einfluß auszu— 
üben, Unter Ihrer Regierung bat ſich die für den Haupt: 
tbeil Ihrer Untertbanen fo woblthuende Anitalt des ſtredit⸗ 
Vereins entwicelt und befetigt; auch find unter Abrer 
Regierung die bereitd umter Ibrem erlaucten Vorgänger 
verbejferten Finanzen des Staats im Stande gewefen, die 
National: Induftrie und den Handel, diefe benden mefent: 
lihen Grundlagen der öffentliden Wohlfahrt, zu unters 
fügen, ohne bas Land mit neuen Auflagen zu belaften. . 
Auf der einen Seite erheben fi Manufakturen, deren 
Babrifate, auf den großen Märkten des Kaiſerreiches bes 
gehrt, durch ihre Zunabme dem Lande eine glückliche Lage 
äufichern; auf ber anderen gewährt die Dermebrung dee 
gemwerbteeibenden Bevölkerung einen leichteren Ubfag für 
die Erzeugniffe des Uderbaues, welche außerdem burch bie 
Errichtung großer Magazine fo viel wie möglich vor den 
verderblichen Wirfungen eines Stillſtandes des ausmwärtis 
gen Handels bewahrt werden follen. Indem Sie, Sire, 
Sich auf ſolche Weife mit der materielen Wohlfaber ‘des 
Königreichs befchäftigen, geruben Eure Maj. aud, unfere 
Nationals Erinnerungen zu ehren. Bereitd baben Eure 
Maj., um unjere Bewunderung für Höchſtibren erbabenen 
Borgänger anzuerkennen, beftimmt, daß das Bild dieſes ge: 
liebten Monarchen auf unfern Münzen benbebalten werde, 
damit fie unfern Enkeln den Namen des Wiederheſtellers 
ihres Baterlandes üblerliefern mögen. Als Sie Ihre Reg» 
reichen Udler auf den Trümmern von Varna aufflanzten, 
erinnerten Sie Sich, Sire, daß ein polnifher König mit 
feinen Helden auf denfelben Mauern als Dertheidiger der 
Chriftenpeit feinen Tod fand, und- die Biegeötrophäcn, 


Dieie Gefühle 


* 
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melche die Hauptſtadt Polens durch Cure Majeſtät von 
dem Schlachtſelde empfing, Enüpften den Ruhm des Rar 
mend Eurer Mojeität an den Nationalrupm unferer Bor: 
fahren. Nachdem Cure Majejtät fo viele Rechte auf die 
Dankbarkeit der Polen erworben haben, geruden Sie, bie 
Repräfentonten des Volkes heute um Ihren Thron gu 
verfammeln, um deren Rath über Verbefferungen in der 
Brfepgebung fo mie über Örtlihe Intereffen einzuholen, 
Juden wir uns beeilen, Ihrem Rufe, Sire, zu folgen, 
werden wir die Öefepentipürfe, die Sie und vorlegen laſſen 
werden, gewiſſenbaft prüfen und unfere Vorſtelungen und 
Bitten mit um fo größerer Zuverfiht und Ebtfurcht zu 
Ihren Füßen niederlegen, als dieſelben die Wohlfahrt des 
Landes, den einzigen Gegenfland der Fürforge eines Fürs 
ften, deſſen Glück lediglih im dem Glüde der Seinem 
Erhabenen Seepter unterworfenen Völker beruht, zum 
Biele haben werden.« 

Nab Beendigung dieſer Rede verlieh Se, Maj. ben 
Saal und begaben fih nad Ihren Gemächern, wobeh 
Höcfidiefelben von dem Präfidirenden des Genats bie 
zu. der erſten und von ber oben erwähnten Deputation 
bi6 zur zweyten Thüre begleitet wurden. — Ihre Mai. 
bie Kaiferin . Königin nebft Sr. Fünigl. Hobeit dem Kron: 
Prinzen von Preußen wohnten der Fenerlichfeit auf einer 
befondern Tribune im der Nähe des Throns bey. 

Der Dicekanzler Graf Neffelrode iſt geilern, auf die 
Nachricht von dem zu Et. Prgersborg erfolgten Ableben 
feiner Schwiegermutter, der Feau Gräfin von Goutieff 
eilig dahin abgegangen. 

Demannifhbes Reid. 

Don der ferbifden Gränze, vom 22. Mai, 
@eit einigen Wochen find viele dritlihe Familien aus 
Bulgarien in, Serbien eingemandert, um fib dort häuslich 
niederzuloffen.. Bon Geite des Pafıha’s von Belgrad 
murben zwar bie ſerbiſchen Bebörden oufgefordert, dieſen 
Einmwanberungen die Erlaubniß zur Anfievelung zu ver 
weigern ; alein Fürſt Miloſch, der in einer Vermehrung 
der Devölferung Serbiens Durch gemwerbetreibende und 
fleifige Leute nor Dortbeile für fein Vaterland erblict, 
bat biefer Aufforderung Feine Folge gegeben, fonderw ſucht 
vielmehr die Ginwanderung ouf alle Urt zu befördern, 
Bugleih bemühte er ſich den Paſcha von Belgrad zu übers: 
zeugen, daß es für die. Pforte vom großem Nupen fin, die 
aus den inneren türkifchen Provinzen auswandernden chriſt 
lichen Familien nach Serbien zu laffen, da dieſe ſonſt nad 
Rußland auswandern würden und alle noch von ihnen 
zu erwartenden DBortheile für die Pforte gam verloren 
gingen. (Ugem, tg.) 

Niederlande 

Uud ben Niederlanden, vom 31. Mai, Gene 
Mai. der König haben Sich in Begleitung Sr. königl. 
Hoh. des Prinzen Albert von Preußen nad dem Schlojfe 
£0o begeben. 

— Die Fönigl. Botfhaft, wodurch ber ziwenten Kammer 


die Rũcknahme des Grfepesporfplags über den öffentlichen 


Unterricht angezeigt murde, mar in Ausdrüden abgefaßt, 
bie das Vertrauen wieder belebt haben, Sie hat auch 
auf die Derfammlung einen angenehmen Eindruck gemacht. 
Man Fündigt mehrere, den öffentlichen Freppeiten günfi— 
ge Maafregeln als mäpbevorftchend an.. 


Deutfälanpd, k 
Frankfurt, vom 2. Juni. Ge. Durchl. der k. P, 
oͤſterr. Hansı, Dof- und Staatskanzler Fürft v. Metten 
nid find heute nad dem Johannisberge bier durchgercist, 

— Da das Öffentlihe Verfahren der ©erichte in den 
preußiiden Rhbeinpropingen in den Unterfuchungen über, 
Unfertigung, BVerfälfdung , Ginführung und Verbreitung 
von Münzen, Papiergeld und ſonſtigen zum öffentlichen 
Umlauf vom Staate beflimmten Papieren, das Wohl des 
Letztern gefährden Fann, fo verfügt eine Fgl. preuß. Kabis 
netdordre, daß in Fällen diefer Urt die Deffentlichfeit ause 
geſchloſſen, und daben eben fo verfahren werden fol, wie 
in Anfehung der Vergehen gegen die guten Sitten. 

— Nabeihten aus Rio» Janeiro zufolge hatte fi 
ber Derzog vom beuchtenderg am 20. März zur Räckkehr 
eingefbifft, und gedachte nur moch die Beeftädte Babia 
und Fernambuco zu beſuchen, fo dag man der Ankunft Or. 
®. Hobeit im Julius entgegenfeben darf. 

— Der verdiente Naturforfder Dr. Siebold aus 
Würzburg iſt aus feiner Gefangenichaft in Japan befrent 
worden, und bereits am 25. Jan. mit allen feinen Samm+ 
lungen zu Botaoia angefommen, bon mo er bis zum 
Spätjapre nad Europa zurüczufehren gedenft. 


— — Te 
Neueſte Nachrichten. 


London, vom ı. Juni. Das neueſte Bulletin über 
bad Befinden des Königs lautet: Windfor. Eafile, 
oom 1. Juni: Dee König hatte eine ruhige Nacht; im 
Urdrigen befinden fid Se. Mai. wie immer, 


Uaterz.: 9. Halford; M. 9. Ziernen. 





Seremdben:-AUngeige, 

‚ Den 7. Juni. (8, Hapn): Hr. Baron yon Doorft, aus 
Augeburg ; Pr, Ullmann, Banquier aus Augsburg. (Schw, 
Adler): Sehr, v. Speth, aus Würzburg; Hr. Breithaupt, 
Kaufmann aus Nimes; Hr. Unger, Ranfmann aus Nürnberg; 
Hr. Auberlin, Kauſm. aus Augsburg; Hr. MWoodeod, Rentier 
aus London, (G. Kreuz): He. Braun, fürftt, Ötting. Ratp 
- —— —— er aus Hal; Hr. Gbener, 

ufmann aus Augsburg. (G. : gr i 
manı aus Augsburg. ai 3: 95 Drepkleind, — 
—— —— ——— — — 
Tbeeter Anzeige. 

Dienſtag: Die beyden Britte u: 

ar Se rn. Dazu: ber Jurik 


‚Donnerflag: Berggeift, Ballet. 
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Augsburg, vom 7. Yun Obligationen zu 4 Progent, 
Dap. 100%, Geld 100'4; detto mit Goup , 5 Pros. Pap, 
1—,& —— ; Lotterie» Boofe E— M 4 Pr. Pap. 107'%r 
®.—; ditto unverj. 10 fl- Pap. 147,8. —. 

Wien, vom 5. Juni, Heute war der Mittelpreis ber 
Etaatsfhuld » Verfhreibungen ju 5 pEt. in EM. 100% 3 

detto detto 4 pEt. in EM. g6W%s 
Darl, mit Berloof, v. 3. 1820, für 100f. in EM. ——; 

dette detto ». J. 1821, für 100fl. in EM, 135% 5 
Bieners Stadibanco : Dbligat. au 214, pGEt. in 6m. 05-5; 
99% Uſo. — Eony.-Münze pEt.. 
Bank «Actien pr, Stüd 1359‘ in EM. 

Maris, vom 2. Juni, Gonf. 5pGt. 104 Fr. 50 6.; 3 pðt. 
80 Fr. 206. ; Falc. 88 Fr. 25 6 
WERondon, vom 1. Zuni. Gonf. 3 Prog. 02%4 %4 (3 Uhr); 
braſiliſche Fouds 73; rußifhe 109'% ; ſpaniſche 18%, '4 ; por« 
tugiefiihe 59; mericanifae 37; griechiſche 35. 





4431. (6a) Nro. 121 in der Schönfeldfirafe kann ſoglelch 
oder auf Michaeli ein ſehr ſchoͤnes lichtes trodenes Quartier 
im ıten Stock mit 3 autheisbaren Zimmern ce. um 120 fl. 
Zabreszind bezogen werden, zur Befihtigung wende man. fi 
a.“ an den Handeldmann Margreitttr in der Weine 
ſtraße. 





Geschäfts-Eröffnnung in München 
und Local-Veränderung. 
Unuterzeichneter macht hiermit ergebenst bekannt, 
dass er seine 
Waarenhandlung en gros 
anf Imiesigem Platze begründet und eröffnet habe; 
dersel be beziehet das bisher an hiesigen Dulten ge- 
habte Verkaufsgewölbe am neuen Thore, in künftigen 
Dultem nicht mehr, und hat jezt sein Geschäfts. 
Local, sowohl während, als ausser der Dult- 
zeit, auf dem Promenadeplatze Nro, 1418. 
Müncheu im Juni 1830. 


44:0. (5b) Marcus Pflaum. 





Kürilih iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 

gaben (in Münden bey Sleifämann.) 

Vorſchule der Iateinifchen Sprache in Teich, 
ten Uebungen zum Ueberſetzen aus dem Deuts 
fchen ins Rateinifche. Als Leitfaden für die 
Anfangsclaffen in Kateinfchulen und beym 
Privatunterricht von 2. Oettinger, Profefs 
for am Gymnaſium zu Heidelberg. 8. 45 kr. 
rhein. 12 Gyr. ſachſ. = 

Der- Hr. Verfaſſer it dur die Bearbeitung der fo ſchnell 

nörhig gewordenen jwepten Anflage feines Uebungsabuchs 
jym ‚Ueberfegen ins Lateinifche, deilen Anerkennung 
dadurh am beten bewährt iſt, zu Der Meberzeugung geführt 
worden, wie möthig ein zwechmäßiges Hülfsbuch zur Einubung 
der orjten Glemente fuͤr Lehrer und Schüler ſey, und pat Darum 


der von fo manchen geſcheuten Arbeit fih unterzogen, ein ſolches 
+ fo zu liefern, daß dadurd die erften Gindrüde des Erlernten, 
mit Hülfe eines reihen Materials für die fo fehr 
vorzuziehenden mündlidhen Hebungen bey dem Kna— 
ben auf eine lebendige Weile befeftigt werden, ohne Tändeley 
und ohne Grmüdung für Lehrer und Schüler, Durd ange» 
meilene Folge wird die Aufinerkſamkeit fortwährend belebt, 
der Trieb zum Vormwärtsihreiten geweckt, und Diefes Dur 
die untergefegten Worterklärungen in richtigem Maaße erleich⸗ 
tert. Das Büdlein it alfo gewiß ein höchſt mwilltommenes 
Hülfsmitgel für Anfangselaffen und für Privarleprer und fehe 
erfolgreich für die Rleinen, welche durch den volljtändig durchs 
gearbeiteten Gpelus der Deelinationen, der Gonjugas 
tionen und die ausführlihe Behandlung der Präpofitios 
nen zu einer Sicherheit in den Regeln und zu einem Wort: 
reihthum gelangen müffen, die bis zu dem höchſten Klaſſen fürs 
derlih wirken; und mir halten uns daher guter Aufnahme 
und vielfacher Anwendung mit vollem Vertrauen verfihert. 
Deidelberg im Mai 1830. 
Auguf Oßwald's Univerfitätt: Buchhandlung. 


583. Angeige 

Das fhon früher in der Neuen Augsburger Zeitung anges 
kündigte Wert des genialen Scneidermeifter Niedergefees 
in Augsburg, nad welchem von allen Seiten her äußerst zahl⸗ 
reihe Nachfragen geſchahen, hat nunmehr unter dem Titel: 

- Anmeifung zur gründlichen Erlernung der Schneider— 
kunſt. &in unentbehrlihes Handbuch für Schneider 
und Nichtſchneider. Mit 2 Steinabdrüden. gr. 8. 

die Preffe verlaffen und if broſchirt mit farbigem Umſchlag 
in der Albr, Volkhart'ſchen Buchduderey und in Mün— 
hen in der Fleifhmannifhen Buchhandlung (unweit 
der Mauthalle) um den billigen Preis von ı fl. 24 Fr. zu haben. 

Schon bey der Ankündigung erregte diefe Schrift die 
lebhafteſte Theilnahme des Publikums und beſonders auch 
des Ausfandes; daher haben ſich bereits fo viele Subferibens 
ten gemeldet, daß troß der flarken Auflage, nur wenig unbes 
ftellte Eremplare mehr vorhanden find, diejenigen, melde Dies 
fes "originelle Werkchen zu befigen wuͤnſchen, daher eilen müfs 
fen, wollen fie ihr Berlangen fogleih befriedigt fehen. Es 
enthält die Nefultate der eigenen Grfahrungen feines Heraus⸗ 
gebers, und wird jungen Meütern zu einem fihern Leitfaden 
dienen, fo daß fie der papiernen, oft truͤglichen Muſter beym 
Zuſchneiden, weiches in den Jahren der Lehrzeit bis jejt noch 
Peinem gejeigt wurde, entbehren koͤnnen. Pier findet man 
nit die gufammengeflidten Fragmente aus andern über Dies 
fen Gegendftand erſchienenen Werken, und das Maasnehmen 
nad dem Finger, die Beihreibung der Niedergefeehfhen Zus 
föneidmafhine, melde als ſeht zwedmäfig und gut befunden 
wurde und dur eines Menfhen Kraft in jeder Minute 36 
Rode von dreyerlep Größen, oder gleichviel Beinkleider, 216 
Paar kurze Kamaſchen und eine Menge Oranaden, Löwen, Lie 
fien, Hörner, Namensjüge ıc. wie man fie für Militaͤr⸗ Unlfor⸗ 
men mwünfct, liefert; der Abſchnitt über Netzung und Dekatis 
rung der Tuͤcher und die befchriebene Berfabrungsart, melde 
felbit dem gewöhnlihen Dekatiren ber Tuͤcher den Vor zug 
ſtreitig macht, verlelht dieſer intereſſanten Schrift für Jeden, 
welcher fi gern mit den Fortſchritten im Gebiete der Ge⸗ 
werbehätigkeit unterhält, ein höheres Intereſſe. 


— 
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Betfanntmadhung. 
Nah böcfter Anordnung der Generals Adminiftration der koͤnigl. Poften ſollen die Eilwagens- Fahrten 
—— Münden und Kreuth über Tegernſee au im laufenden Jahre, wahrend den Sommermonaten in 
ang gefegt werden, und zwar in ber Urt, daß dieſe Fahrten am ı5. Zuny ihren Unfang nehmen, und mit Ende 
bed Monats September wieber aufhören werden. 
Diefe Eilmägen werden abfahren: 
A. Von Münden, , 
am Dienftag, Donnerftag und Samſtag mit dem Glockenſchlage ı2 Uhr Mittags, welche zu Kreuth 
nach 7 Ubr Abends anfommen. 
B. Von Kreuth, . v 
— Mittwoch und Freytag um 6 Uhr Morgens, welche nach ı Uhr Nachmittags -dabier eins 
treffen jollen. 

Indem man diefes Öffentlich befannt macht, wird qugleich bemerkt, daß diefer Wagen nur für Reiſende einge» 
richtet fen, welche von bier nad Tegernf ee 2 fl. 48 Fr. und bis Bad Kreuth 3 fl. 36 fr, für den Plap zu 
bezahlen haben; daher darf an Gepäd nicht mehr als 25 Pfd. im Gewicht mitgenommen werden, weil für ſhwerere 
Gegenjtände fein Packraum vorbanden ift. 

Indeſſen werden nah Tegernfee und Kreuth auch Geldfendungen bis ju 100 fl. und Packete bie zu 
4 Pfd. angenommen, welde aber zur gehörigen Zeit, und fpäteftens eine Stunde vor der Abfahrt des Wagens 

aufgegeben werden müffen. 

Münden den 8. Juny 1830. 
Königlibes Oberpoſtamt. 
Schedel. 

— e — —ñ — ⸗ñ — — — — — — 
4426. (3a) Das Anweſen des Steinmetzmeiſters Marplas 4428. Bey der regen Tpetlnahme des Publitums an der 
Schweinberger Mro, 14 vor dem Iſarthor an der Baditrafe, Ausfpielung weibliher Handarbeiten, bleibt Die Localitit zur 


befiebend in einem Haufe und Garten, mit oder ohne Stein, 
meßgerehtfame wird wiederholt dem öffentlihen Verkaufe un« Beſtchtigung der eingelieferten Gegenſtaͤnde auch Montag und 


teeitellt und zur Abgabe der Angebothe Kommifſton auf Miet, Dienftag den 7 und 8. dieß, nod offen. 
mod deu 30. Juni d. Is. Vormittags 9 Uhr anberaumt, zu Die Ziehung geſchieht Montag den 14. d. Ms. im koͤnigl. 
welhem Ende fih daher Kaufsliebhaber im Gerichtslokale mel Odeon, ꝛten Stod, wobey aber nur Befiger von Looſen diefer 
den wollen, Lotterie, gegenwärtig ſeyn koͤnnen. 

Den 4. Sunt 1830. i Münden den 6. Juni 1830. 

Rönlgl. Kreis» und Stadtgeriht Münden, Der Berein zur Unterflügung von Rarlshuld. 


Allweper, Direktor, 
i Gramm, aa Betanntmadung. n 
A060) Ba Dem nn Ran Banana Re 6 
oder der fogenannte Ghlorkalt in beftee Qualität und um  Grlanbniß erhalten hat, an der Eönigl. polgtechnifdien Gentrafs 
billigen Dreife famt Gebrauctzettel zu Haben, ſchule Unterricht in der engliſchen Sprache ertheifen zu Dürfen : 
fo wird dieſes Öffentlih bekannt gemacht, und demfelben hiezu 
bie für Diefe Centralſchule bejlimmte Lokalität im ehemaligen 
Sfartportheater angemwiefen, wo er den Unterrigt am 15:1,M. 








Da dieſes vortrefflihe Bleihmittel auch von jeder Haus⸗ 
frau zum Blelhen der Leinwand, des Garne, der Leibwaſche te. 
mit geringer Mühe, * großem Vortheile angewendet werden 
kann, und ſolches noch zuwenig im grbßern Publikum bekannt 
it, fo mache ich (ſonſt wicht Freund von öffentlichen Anzeigen) von — a — — 
zum allgemelnen Beſten darauf aufmerkſam, daß mit dieſem * J Rusfchneider, 
Bleichpulvet in wenigen Tagen ohne alle Schädlickeit ger Worfland der E; polntehnifdhen Gentraffufe. 
bleibt wird, wo hingegen auf dem gemöhnlihen Wege Mos Diejenigen, mern an las ——— der —— 
nate erfordert werden, fo bedarf es wohl keiner weitern Enpfeh -· Sprat Theil nehmen wollen, belieben mir davon zwifden 14 


lung mehr. — 
Münden den 7. Junl 1830, md 12 Uhr Nachmittags die Anzeige ju machen, 


Angelo Sabbadini. Dünen den 6. Juni 1830. Sein. a EN 
4435. In einem Haufe der Stadt ift im erſten Stod ein » — NLWoſtrab⸗ Rro. 255. 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmern, alles 4439. In hiefiger Stadt Fann, unter fehr vortheilfaften Ber 


fbön und wohl meublirt, fogleih monatlich um 3 Garolin ju dingungen ein Gefcäft von dem Eigentümer übernommen 
beziehen, und das Nähere in der Neuhauferftrafe Mr. 1097 werden, Das Nähere im ' 
rüdmärts über 2 Stiegen zu erfragen, Anfrage: und Adrefburean Münden. 


Redacteur: J. I. Sendener. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung, 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungd Nachrichten, 


Ausland, 

Paris, vom 2. Juni. Der Monltene meldet: 
„Briefe des Schiffs:Capitaind, Hra. Maſſien vom Elerval, 
Eommandanten der Blofabedivifion vor Algier, geben an, 
daß an ben verfloffenen Tagen, dem 14., 15. und 16 
Mai, an der diefer Stadt nahe liegenden Küſte ausnehr 
mend heftige Winde geherrſoot haben, die ibn gezwungen 
bätten, die offene See mit den in feiner Nähe befindlis 
Ken Schiffen zu gewinnen. Diefelben Driefe drücken eine 
ſehr lebhafte Beforgniß in Bezug auf die Briggs Silene 
nnd Aventure aus, die zwanzig Stunden öjtlich, nahe bey 
dem Cap Bingut auf den Strand gelaufen fenn follen. 
Hr. Maifien rechnete darauf bald nähere Erläuterungen 
über dieſen Umſtand zu erhalten‘« 

— Die Parifer Journale enthalten zum Theil fehe ums 
ſtändliche Schilderungen des geoßen Balls, den ber Herzog 
von Drleans den fizilifchen Majejtäten im Palais royal 
gegeben bat. Der König, ber Daupbin und der Herzog 
von Orleans trugen den großen fizilifchen Drden, der 
König von Neapel und der Prinz von Salerno das blane 
Band, Der König ging durch alle Zimmer, woben ibm 
der König und die Königin von Neapel, der Herzog von 
Drleans und deſſen Familie folgten, Auf der fogenaunten 
Glasgallerie ward der König von dem Dolfe, das ihm 
daſelbſt erblickte, mit einen Lebehoch beorüßt. Man tanzte 
in fünf großen Sälen. Drevtaufend Perfonen waren zu 
diefem Feſte eingeladen, Darunter waren fünfbundert 
Einladungen für Männer, die ſich mit Eitteratur, Willen: 
fhaften und ſchönen Künſten beihäftigen. Auch hatten 
fat alle in Parıs anweſenden Mitglieder der vorigen De: 
putirtenfammer Einladungen erbalten. Dan fab die HH. 
Hode de Neuvile, Martignac, Bicomte Goftbänes be la 
Rocefoncauld, General Sebaftiani, Cafimie Perier, Dus 
pin d. d., Alex. Laborde, Bertin de Baur, Benjamin Eon: 
ftant u. ſ. w. Gin einziger Zufall, fagt das Journal des 
Debats, dem aber nur böfer Wille eine üble Auslegung 
geben Bönnte, machte einige Verwirrung, Im Garten des 
Palais ronal war'nemlib ein großes Gedränge. Cinige 
Leute kanten auf ben Einfall, anf die Gitter zu fleigen, 
weiche die Beete des Gartens umgeben. Sie fahden 
Nachſolger. Tine Unordnung führte die audere herbed; 
Kinder warfen ſich zum Scherze die Gattenſtühle an den 
Kopf, errichteten bald einen Haufen daraus, Famen dann 
auf den Einfall, diefen anzuzünden, was bey den vielen 
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Lampen in der Nähe ſehr leicht war. Die bemuffnete 
Macht glaubte einige Beute verhaften zu müſſen. Leider 
find alle Blumen im Garten zertreten und das Fußgeſtell 
der Statue des Apollo iſt Falzinirt. Man tanzte noch 
Morgens um fechs Uhr u. f. mw. 

Die Gazette bemerkt zu dem letzten Theil biefer Er⸗ 
sählung: »Wie münfcten, daß es blos Kinder geweſen 
wären, die die Stühle im Palais ropal verbrannt und 
den Pompiers und dem Poiten der königlichen Garde Wir 
berjtand geleiftee haben, Die Angaben anderer Journale 
über diefen Umſtand laffen und aber daran zweifeln. Ben 
ber Nachſicht, die das Journal des Debats für bie ſtatt- 
gefundene Unordnung zeigt, mödten wir uns für verfucht 
halten zu glauben, daß diefe Kinder feine Schüler ſeyen.« 

— Das Avbiſo von Toulon jtelt im einem Artifel 
über die Erpedition von Algier nuter Anderm folgende 
Betrachtungen an: »Obgleich der immer vorfidtige Dos 
niteue die allzu frene Sprache ded Hrn. v. Bourmont zu 
Toulon und zu Marjeile desavouiren zu müjjen glaubte, 
fo taͤuſcht ſich doch gegenwärtig Niemand mebe über den 
eigentliden Zwe? der Erpedition von Algier. Diefer Zwech 
kann nicht wohl darin beſtehen, Oenugthuung für eine 
längit vergeffene Beleidigung zu erhalten; die Thatfachen 
foreben hier lauter alö das amtliche Journal und die 
Größe unferer Vorbereitungen, das unermeßliche Material, 
das die Armee mit fi führt, beweiſen unwiderſprechlich, 
daß man im Sinne bat, aus Algier eine franzöfifche Kos 
lonie zu maden, Der Entwurf ijt umfaffend und frucht 
bar am Folgen. Seit unferee Erpedition nad Negnpten 
ward nichts fo Großes und hauptſachlich nichts fo Nüplis 
ches unternommen. Die Dortpeile, die Frankreich und 
vorzüglich den ſüdlichen Provinzen deſſelben aus einer des 
fepung vom Algier und. der Unlegung einer franzöfifchen 
Kolonie an dieſen Küften erwachſen würden, find uners 
meßlid. Der Staat von Algier bildet eine der Seiten 
bes Beckens des mitteländifchen Meeres und die uns ge 
rade gegemüberliegende Seite deſſelben. Marfeile und 
Zoulon find nur etwa 150 Scemeilen bavon entfernt, 
Der Meridian von Paris gebt 15 Stunden weſtlich an 
Algier vorüber: Demnad) liegt diefes Land dem unfern 
genau gegenüber und die Natur fcheint es berufen zu har 
ber, mit uns unmittelbare und beiländige Verbindungen 
zu unterbalten. Die Stadt Algier flarf durch ihre topor 
graphiſche Lage, mit Feſtungswerken und Artillerie bedeckt, 
felbjt dur die Stürme bejchüpt, die das Anlanden fo 
fehe erfgweren, würde im Frieden ein umfaffender Markt 


und im Reiege eine unelnnebmbare Feſtung für ums ſeyn. 
Zom Austauſche für unfere Waaren, die bald bis in das 
Innere von Afrifa durch Bezzan, Burnu, Darfür eindrin 
gen dürften, würden mir aus Algier neben den edlen Grs 
jeugniffen, melde die Himmelöftrihe von Italien und 
@panien liefern Pönnen, die der Tropen und bes Karava— 
nenhandeld erbalten. Vorzüglich würde ber Aderbau 
Dur unfere Erorberung gewinnen; in diefem Lande, wo 
die bemundernswürdige Fruchtbarkeit des Bodens gegen 
die Sorglofigkeit und Ungefchichlichkeit des Pflanzers Fämpft, 
wüũrden beffer geleitete Arbeiten den Ertrag ber Erde ver 
vielfachen und beffer machen. Euplich bliebe der Jndaftrie 
in einem Lande, mo man fie noch gar micht kennt, ber 
größte Spielraum der Thätigfeit und fie könnte buch bie 
Aufinunterungen von unfrer Seite Wunder wirken. Dieß 
wäre für die Künſte des Friedens; aber noch andere In— 
terejfen ratben uns zu ber Befrgung von Algier. Diefe 
Stadt würde in unferer Hand ein zwentes Gibraltar fen, 
das bereitd von der Meerfeite unangreifbar it und auf 
den andern Punkten leicht fo befeflige werden Fann, baß 
es faft uneinnehmbar werden würde. Dann würde Franf, 
reich, einerfeits auf Toulon und anderfeits auf Marſeille 
geitüpt, im der Lage ſeyn, eine gebübrende Stellung in 
jenem mitteländifden Meere anzunehmen, das man ſonſt 
mare gallicum nannte und das man jet zur Schande 
der Maͤchte, die deſſen Ufer beſitzen, das brittiſche Meer 
nennen Fönnte. 
mie opne zu großen Nachtheil ibm die Herrfchaft ftreitig 
machen, die es fib über diefes Meer angemaaft bat und 
die Gibraltar, Malta, Corfu und die jonifhen Infeln ihm 
jezt mit Ausfchließung der andern fichern. Auch die Menſch⸗ 
lichkeit dürfte fih über dieſe große Aenderung freuen. 
ine zu Algier befindliche frangöfiiche Riederlafung würde 
bald auf alle Völferfdaften von Afrifa einen fortſchrei⸗ 
tenden und ummiderfteplihen Ginflu ausüben, .. Als 
gier, auf dieſe Art ber vorgerückte Poften der Eioilifation 
in Afrifa geworden und zu gleicher Zeit auf Teipoli, 
Marocco und Tunis wirfend, die ihm fo nabe liegen, 
würde fih am Ende bis in das Junere bes Landes aus 
depnen, das bisher alle unfere Nachforſchungen zurückgeſto⸗ 
Ben hat.« 

— Die Gazette be Brance fchreibt aus Caen 
vom 1. Juni. Geftern Vormittags kamen 2 Bataillone 
bes 4ten Regiments der Örenadiere der kgl. Garde hier 
an. In ben Bezirken von Dire und Falaiſe fielen Feine 
neuen Unfälle vor. Das Haus eines Thomas Jemble, 
in der Gemeinde Vernay, Bezirk Bapeur, dad man am 
24. Mai anzuzunden verfuchte, wurde vorigen Sonnabend 
neuerdings in Brand geſteckt. In derfelben Gemeiude 
zeigte fi das Feuer in ber Scheune bes Hrn. Carville, 
wurde darauf fogleich gelöfcht, brach aber zwey Stunden 
fpäter wieder and, ohne daß man, trog ber äußerſten 
Wachſamkeit, bemerken Ponnte, daß fih Jemand bem 
Daufe genäbert. 

Diefer Umftand und mehr andere biefer Urt, geben 
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Zu einem Kriege mit England Fönnten, 


dem ollgemeim verbreiteten Gerüchte Glauben, baß bie 
Brandfliftungen durch hemifche Mittel, durch einen brenn. 
baren Liquor bewirkt werben, der das Feuer erſt ientftehen 
macht, nachdem der Gegenſtand erſt 24 Stunden zuvor 
damit begoffen wurde. _ 

— Der König bat dur eine Verordnung vom 2. Juni 
Hrn. Baron dv. Vaufeeland, Nequetenmeifter und General« 
Advokaten am Fgl. Gerichtshofe zu Paris; zum General 
Secretär des Juftigminifteriums und zum Ötaatsrath im 
außerordentlihen Dienfte ermannt und ihn ermächtigt, an 
den DBerathungen des Eonfeild Antheil zu nehmen. 

— Die Freunde des Hra. Herzogs von Mortemart- ver: 
fihern, daß er wicht mehr auf feinen Geſandtſchaftspoſten 
in Peteröburg zurüdfepren werde. Es beißt: ber Dr. 
Herzog von Ragufa werde fein Nachfolger ſeyn. 

— Lado Stuart de Rotbefan, Gemahlin des englifchen 
Botichafters, hat am 27. Mai ein großes Dejeuner dan 
fant gegeben. Ge. Eönigl, Hoheit der Hetzog von Charı 
tecs, das diplomatifhe Korps und andere vornehme Per 
fonen haben demſelben bengewohnt, Unter den Anmefen: 
ben bemerkte man den Füriten Supo, Hrn. Epnard und 
Hrn. vom Lamartine, Minifter Frankreichs bey dem Pünf- 
tigen Souverain Griechenlands. 

— Hr. von Eonrvoifier erhält, ald geweſener Minifter, 
15,000 Fr. Penfion. 

Strafburg, vom 2. Juni. Di am 24:9. M. 
Abends gegen 9 Uhr, in unferer Gegend ftatt gebabte hef⸗ 
tige Gewitter but in unferer Umgend viel Schaden ange 
richtet, namentlich zu Soint Nabor, Dtteott (am Fuße 
des Dpilienberges), Rosbeim, Altorf, Dittlenpeim, mo 
der Hagel in ein wenig Uugenblicden die Reben und Zeid- 
Früchte gerftörte. 

gtalien 


Der Moniteuer fagt: Briefe aus Rom vom 15. 
Mai melden Bolgendes: »Der Cardinal Feſch ift fehe 
gelährlih Pranf geworden und am 14, hat er das Sa, 
Frament des heiligen Ubendmahls empfangen. Dan ver 
fihert: er babe duch Tejlament dem größten Theil feines 
Dernögens frommen Werken gewidmet. Madame Lätitia 
Buonaparte, deren Tod mehrere franzöfifge Journale ges 
meldet hatten, ift won ihrem unglüclichen Falle beunape. 
wieder hergeflelt. — Die Gefundpeit des Pabfles iſt ſeit 
einiger Zeit wieder beffer. 

Gro6britannienm — 

Dos erſte Schreiben am die Bevollmächtigten der breu 
verbündeten Mächte zu London, in weldem Prinz Leopold 
denfelben feine Ablehnung ber Gouverainetät von Gries 
henland eventuell anfündigte, lautete fo: »Marlborougp 
Houfe, 15. Mai 1850. (Empfangen den 26. Mai.) Der 
Untergeichnete theilt den Bevollmächtigten der drep ver» 
bündeten Höfe im Original und ohne Verzug die midtis 
gen Urkunden mit, die er fo ebem erhalten hat. Der Um 
tergeihnete fieht mit tiefem Rummer die Beflätigung ber 
Deforgniffe, die er feit dem Anfange diefer Unterhandlun 
gen ausgedrädt bat, daß ſowohl der Umſtand ber Beftimr 


mung der Derhältniffe ohne Benziehung ber Griechen zur 
Tpeilnapme an denlinterpandlungen, als die ausgemachte 
Gränzlinie, die größten Schwierigkeiten und. Gefahren: 
berbenführen würden. Diefe Schwierigkeiten und Gefahr 
ren erfcheinen ihm num jezt unter einer höchſt beunruhl⸗ 
genden Geſtalt, da fie von Bedingungen begleitet find, 
denen der limterzeichnete ' benzutreten außer Stande ift, 
und ohne welche ibm der Präfident deut. b zu milfen 
tbut, daß er ihm für die Art, wie er in Griechenland 
empfangen werden möchte, nicht ſteben könne, Unter bier 
fen Umjtänden muß der Unterzeichnete die Bebollmächtig · 
ten ernſtlich bitten, ın Erwägung zu ziehn, ob die getrofs 
fenen Uebereinfünfte ohne bedeutende Veränderungen mit 
dem mapren Intereſſe der Mächte eben fo mohl wie mıt 
den Intereffen Griechenlands im Elnklange ſeyn möchten. 
Der Unterzeichnete befindet fid für feine Perfon im der 
peinlichiten Lage. Er würde mit Bedauern auf eine ihm 
übertragene Aufgabe, die fo nüglich ſeyn dürfte, verzichten; 
aber er fieht demungeachtet ein, daß die Vollziehung ber 
geteoffenen Maafregeln, trop feiner Vorftelungen, ibn 
mebr und mehr allen den Gefahren und allem dem Hajfe 
ausfepen, die daraus entipringen, daß man die Griechen 
zwingt, fi einer Unordnung zu unterwerfen, in deren Der 
frei dee Senat dem Präfidenten von Griechenland erklärt 
bat, daß er feinen Theil daran nehmen wolle, und biefer 
DVorkehrung fremd bleiden möchte. Der Unterzeichnete 
mid noch die Unfunft der Urfunden, wovon die anliegens 
den nur Duplifate find, erwarten, bevor er feine endliche 
Entfekliefung mittheilt, aber er hält es für feine Prlicht 
die Bevollmaͤchtigten auf feine DVerzichtleiltung auf eine 
Aufgabe vorzubereiten, die er mie lebhaften Danfgefühl 
für Das Vertrauen angenommen hatte, das die verbindes 
ten Mädte in ihn zw feßen geruht hatten, aber auch in 
der Hoffnung, zu dem gegenwärtigen Beieden, der Unabe 
bängzgfeit und der Wohlfahrt Griechenlands benzutragen. 
Der Unterzeichnete Fann nicht unterlajjen zu bitten, die 
Bevollmächtigten möchten dem Zuftande des Mangels, in 
welchem bie griechijhe Regierung ſich gegenwärtig befin» 
det und dem fie fo leicht abhelſen Pönnten, ihre Aufmerk» 
famfeit ſchenken. Er benüpt diefen Anlaß ihnen feine 
audgezeichnete Hochachtung ausjudrücen. (Unterz.:) Leor 
pold, Prinz von Sadfen.« (Die zwente Zuſchrift mit 
der äußerft wichtigen definitivenAbdanfung% 
Urfunde lieferten wie bereits geftern.) 

— Die preuß. SraateZtg. enthält folgendes Schreiben 
aus London, vom 28. Mai. Am Dienftag Abend wurde 
von ben Whigfreunden bes Prinzen Leopold (melde fi 
auf eimmal fo zahlreich zeigen, ald man fie nie vermutpes 
bätte) die Debatte über die Abdankung bes Prinzen er 
nenert und daben berfichert, bee Prinz habe ſchon am 15. 
den Miniftern befannt gemacht, daß er abdanken würde, 
und folglid babe die fürmlihe Akte, die er zu diefem 
Zwecke am 21. Abends einfandte, denfelben nicht fo uns 
erwartet Fommen Fönnen, als Graf Aberdeen es barftelen 
wollte. Sep dem aber, wie ipm wolle, die Nation ift 
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feob, daß der Prinz die griechſſche Souverainetät aufges 
geben und ihre ein Protectorat eripart hat, welches ſehr 
koſtſpielig für fie hätte ausfaden Fönnen; umd es iſt daher 
auch nicht wahrfcheinlidh, daß ihm fein anfcheinender Wan» 
kelmuth in ihren Augen fchaden werde, dba man an dem 
mwabren Grund davon nicht zweifelt. Man it daben bes 
gierig zu wien (und die dem Parlamente vorgelegten 
Akten geben keinen Auffcpluß bierüber) von welcher Partbey 
eigentlich ber Vorſchlag, ihn zum Herrſcher von Oricchen» 
land zu machen, gefommen fen; indem man anfängt zu 
vermuthen, daß politifche Köpfe, weiche mit den Umitän: 
ben des Könige genauer befannt ſeyn mufiten, als der 
Peinz, die ſich nähernde Kataſtrophe vorausfebend, einen 
Mann aus dem Wege bringen wollten, der vieleiht ſtark 
genug ſeyn dürfte, ihren Herrfcherplänen entgegen zu ats 
beiten, Wenigens wird diefes non der Partben zu ver= 
ſtehen gegeben, die ſich jegt um den Prinzen ber zu vers 
fammeln anfängt und melde auf die Minderjäbrigkeit der 
Prinzeffin Dietoria ihre Hoffnung fept. In wie weit bie 
felbe mit dem Herzog von Clarence und deffen Familie in 
DVeibindung oder derfelben entgegen ſteht, weiß man noch 
nicht mit Gewißheit zu fagen. Der Herzog iſt ſicher mele 
auf der Seite der Whigs, als auf der der jezigen Verwal 
tung, und bürfte wohl froh feon, ihnen die Regierung 
anzuvertrauen, wenn fie flarf genug find, das Wellingtons 
ſche Kabinet umzuſtoßen. Für ſich olein- find fie es jedoch 
wohl nicht, und es fragt ſich daher mur, im wie weit fie 
fih mit den alten Toried, ben erbitterten Feinden dieſes 
Kabinets, darüber verfländigen können. Daß dieſes Kar 
binet dem Herzyge entgegen iſt, erhelt aus vielen lm» 
fländen, Diefen Abend werben die Miniiter die Abdan= 
kung des Prinzen nebft anderen anf die Verhandlungen 
mit demfelben Bezug hbabenden Papieren bem- Parlament 
vorlegen und bende Theile verfprecben ſich bey den dabey 
erwarteten-Debatten den Sieg. 

Gin fo eben befannt gemachte Schreiben des Generals 
Church, deffen Zeugniß, da er das Land fo gut Fennt und 
gewiß Fein Freund von Tapodiftrias if, von großem Ge⸗ 
wicht feyn muß, zeigt auf der einen Seite auf das unwider⸗ 
legbarfte, daß die für Griechenland befliimmte Nordgränze 
unzureichend, ift und auf der andern, daß das griedhifche 
Dolf fo ungufrieden darüber ift, daß der Prinz, wenn er 
darein gemilligt hätte, in feinem Staate fehe übel aufges 
nommen mworben wäre. — Die Prinzeffin Victoria hat den 
Bifhof von Lincoln zum Präceptor erhalten, einen frommen, 
geſchickten und frevufinnigen Mann, mit deffen Wahl man 
überall zufrieden zu fein ſcheint. — In des Könige Zum 
ſtaud hat fich Feine bedeutende Deränderung zugetragen. 

Polen 

Warfhan, vom 30. Mai. Ge. Moj. der Kaiſer 
baben am 24. d. M. Sr. Pal. Hob. dem Kronpringen von 
Preußen den polnifchen weißen Udlers Orden verlieben. 

Den 27. d. M. gerubten Ge. Maj. ber Kaifer mit 
Sprer Maj. der KRaiferin, fo wie Se. Pal. Hoh. ber Krons 
Prinz von Preußen und Ihre Baiferl. Hopeiten die Groß ⸗ 


260 


fürften Konſtantin und Micdael, den von dem Präfiden- 
ten des AdminiftrationdsRathes, Grafen v. Sobolemäfi, 
im Pallaſte der k. Statthalter veranftalteten ſehr glänzen« 
den Ball mit Ihrer Unmefenbeit zu perberrlihen. Seine 
Majeſtät eröffneten den Ball mit einer Polonaije.. Zu 
ben auögezeichneten Fremden, die am biefem Balle Theil 
nahmen, gebörte aud der Hürft Anton Radziwill, königl. 
peeußifcher Statthalter Im Großberzogthum Pofen. 
Demannifdbes Reich. 
Ulerandria, vom 5. Mai. Fortwährend herrfcht 
in Aegypten eine große militairifche Thätigkelt. Ibrabim 
Pafcha ift am 30. April auf einem Dampfboote zur Uns 
terfuchung der Küſte abgereist, Unter dem Volke zeigt 
fih eine gewiſſe Unruhe, bie Folge von Borfehrungen, 
deren Zweck nicht eingefehen wird und die daher zu ben 
verfchiedenften, zum Theil beunruhigenden Muthmaaßungen 
Epielranın geben. Mittlerweile erfordern fo bedeutende 
und vervielfältigte Anftrengungen einen Koftenaufmanbd, 
der alle Hülfsquelen des Paſcha's erſchöpft hat, Er fieht 
ſich alfo genöthigt, feine Zuflucht zu Maafregeln zu neh⸗ 
men, durch welche er, wenn auch nit das ganze Deficit 
zu been, doch menigitend das Degonnene im Gang zu 
erhalten hofft. Zu diefem Ende wurde die Fommende 
“Leinfamen : und Saflorerndte im Doraus verkauft, erftere 
zu 75 Piafter, gegen einen Vorſchuß von 150,000 fpani» 
ſchen Thaleru, Ichtere zu 19 fpanifchen Thalern, ſogleich 
ben Ablieferung zahlbar. Eben fo it der Derfauf ber 
gonſen dießjährigen Mafobaummolerndte für monatliche 
Vorſchüſſe von 100,000 fpanifhen Thalern im Werke, 
Es beißt auch, es babe ſich file dieſen legten Gegenftand 
eine Geſellſchaſt gebildet, die zu mod niedrigern Preifen 
monatliche Vorſchüſſe von 300,000 fpanifchen Thalern 
biete. Auf diefe Weife kommen die erilen Erzeugniffe unfres 
Landes in die Hände einiger Wenigen, bie freylich dadurch 
fehe gewinnen werden; unfer Handel im Allgemeinen 
aber leidet dadurch einen Todesfloß. (Allgem. 3tg.) 
Trieft, vom 1. Juni. Durch Berichte, die von vers 
fhiedenen Punkten einlaufen, beitätigt fib das Gerücht, 
daf im Archivel nenerbings einige Seeräuber-Miitifs ihe 
Unmefen treiber. Schon mehrere Schiffe verfdiedener 
Nationen find angehalten und ausgeraubt worden. Zur 
fölge deifen find die Uſſecutanz Prämien nad der Levante 
gefliegen. (Allgem. Dtg.) 


Inland. 


Münden, vom 8. Junl. 

Dor einigen Tagen gab der k. Obermedizinalrath und 
Vorſtand des Haupt: Rrankenipitals Hr. Dr. v. Loe dem 
Hen. geb. Rath und Prof. Dr, v. Waltber zu Ehren 
ein Gajtmapl, dem auch Se. Erjelleny der Hr. Staats⸗ 
Minifter v. Schenk benmwohnten. Um Samſtag ben 2. 
dieß mar die fegerlihe AJuftalirung des Hrn. geb. Roths 
vo. Waltber ols Wund= umd Augenarzt in biejem In- 


Redacteur: %. 9. GSendtner, 


‚aus Würsburg. 


flitute, woran derſelbe mit feiner Familie bereits das hier 
zu bergeridtete Wopnbaus bezogen bat. 





Gremdben:Aänzgeige 

Den 8. Juni, (G. Hirfdh): Graf von Giech mit Ger 
mahlin, aus Thurnau; Dr. Bolongaro Grevenno, Fabrikant 
(8. Hahn): Hr. v. Renih, aus Bogen; 
Graf v. Albertini mit Gemahlin, aus Bogen; HH. Bodenehr 
und Hirfhl, Kaufleute aus Augsburg. (G. Stern): Sr, 
Steiger, Raufm. aus Nürnberg. (G. Kreuz): Hr. Schweiger, 
rechtskundiger Magiftratsrath aus Paßau. 


Bien, vom 4. Juni. Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Berfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 
detto detto 4 pEt. in EM, 96%; 


--3 


Darf, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 181-5 
detto detto 9, %. 1821, für 100fl. in EM, 135%; 
Wiener s Stadtbanco » Dbligat. zu 2'4 p&t, in GM. 65%; 


— Uſo. — Sony «Münze pGt.. 
Bank Actien pr. Stüd 1340'/, In EM. 
Paris, vom 3. Juni. Conſ. 5pGt. 104 Jr. 80 G.; 5pGt, 
80 Fr. 206.; Falc, 86 Fr. 756. 
Theater: AUnzeige 
Donnerflag: Der Berggeift, Ballet. 
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E Todes: Anzeige 
Den 28. May flatb in Dber: Anrmergau nah viertägigem 
Krankenlager mit den Tröftungen des Gpriften geflärkt, der 
letzte Prälat des reg. Chorſtiftes Raitenbuch, Johaun Pauf 
Herkulan Schwaiger, im Tsiten Jahre feines Alters, ein 
von Dielen gefannter und geachteter Mann. 
Dber » Ammergau den 4. Juni 1830. 
Sof. Ignap Egger, Greonventuaf 
des naͤmlichen aufgelösten Stiftes 
domesticus des Verſtorbenen 


4441. .Es If ein in Gold gefaßfer Carniol verloren wors 
den, auf welchem die Buchſtaben I. M. und ein Familien 
Wappen gravirt find, . Deffen Finder wird erſucht ipn gegen 
Erkenntniß in. das Baurath Himbfel’fhe Haus, Eingang vis a 
vis der Herzog: Mar: Burg über 3 Stiegen zu bringen. 


4438. Bey einem hiefigen angefehenen Schuhmachermeiſter 
wird ein wohlerjogener junger Meuſch von 15 bis 14 Jahren, 
in die Lehre zu nehmen gefuckt; gleihviel, mit oder ohne 
Lehrgeld, D. Uebt. 


Bor dem Sendlinger » Thore ift ein ſchoͤnes zweyſtoͤdiges 
Haus aus freyer Hand um billigen Preis zu Hrkaufen, 
Das Uebrige in der Erpedition diefer Zeitung. 


4448. 5a) Den 14. Juni kommt das Krämmer'fde 
Fuhrwerk von Mannhelm bier an. Wer Berfendungen hat, 
als nämlih nah Düffeldorf, Aachen, Goblenz, Frankfurt, 
Darmitadt, Bruchſal, Naftadt,. Durlah, Straßburg , Deidels 
berg, Heilbronn, Kannftade, Stuttgart, Dillingen, Ilm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie bey der Frau 
Kappauf auffm Kreus Nro. 1167 abzugeben, 


Berlegt von Peter Philipp Wolts Kindern. 


Die nächfte Zeitung wird am Freytag ausgegeben, 


— — —— 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium, 





Freytag 


N- 1 30 


Il. Suni 1830, 








Auslann. , 
Paris, vom 3. Juni. 93. Mi. ber König und 
Königin bepder Dicilien gefollen ſich ſebe wohl in Paris 
und ıverden nad einem Aufentbalte von mebrern Wochen 
fid ditekt nach Neapel gurüfbegeben ; der Prinz von 
Salerno bingegen wird fodann zu feiner erlauchten Ge— 
miahlin nab Wien zurückkebren. 

— Dir Moniteur enthält Folgendes: »Wir haben 
fbon gemelder, daß Hr. Maffieu de Clerval, Schiffokapi- 
tain, Kommandent der mit der Blokade von Algier be 
auftragten Divifion, die lebhafteſten Beforgniffe in Bezug 
auf die Schiffe Sitene und Aventure, die zu diefer Divis 
fion gebörten, gelegt bätte. Diefe Beforgnijfe waren nur 
alzu gegründet, bende Briggs find in der Tpat im ber 
Nabe des Kaps Dingut zu Orunde gegangen. Ben ber 
eriten Nachricht von dieſem Dorfalle forderte De, Excell. 
dee Seeminiſter den Beepriieften von Toulon durch den 
T:legrapden auf, ihm auf demfelben Wege alle über das 
Schicklal der Befapung der Sciffe Silene und Yoenture 
ibm zugefommenen Erläuterungen mitzutbrilen. Die Anti 
wort des Präfefren lautete folgendermaagen: »Toulon, 
vom 2. Junt, bald drey Ubr. Seitdem ich Ibnen den 
Schiffbeuch des Sılöne und der Aventure angrjeigt, babe 
ih über das Schickſal ibrer Oquipagen Feine weitere 
Nachricht erbalten. Hier it allgemein das Gerücht ver= 
breitet, der Den von Ulgiee babe befoblen, die Perfonen, 
die etıva gefangen werden möchten, zu fdhonen. Go wie 
ih etwas Neues Über das Schickſal diefer Equipagen er- 
fahre, merde ich es Idnen fogleich zu wiſſen thun.« Diefe 
Depefe ijt die einige, die der Seemigiſter erhalten hat, 
und man Pann demnach die von mebrecen Journalen 
über dos betreffende Unglüc angegebenen Detailed als durch⸗ 
aus unautbentlih betrachten. 


— Der National enthält Folgendes: »Der englifhe 


Eovurier vom verflojlenen Montag: bezeichnet den Prins 
gen Paul von Württemberg, Bruder des Königs, ale eis 
nen der Ranbidaten für die Eouverainetät von Griechen: 
lond, zu deſſea Bunjten mehrere Umſtände forächen, Die 
Times vom Dienftag erwähnen den Prinzen Friedrid vom 
den Niederlanden, der von feinem Schwager, bem.Saifer 
von Rußland unteritügt mürde; fie fügen aber hinzu, daß 
Graufreih ſich diefee Wahl mwiderfege. Wir balten Die 
Ungaben bdiefer zwey Blätter für genauer, als Alles was 
die Parifer Jonrnale feit einigen Tagem über diefen Ges 


genftondb gemeldet haben; übrigens läßt ſich jest noch 
durchaus nit ſagen, auf welchen Prinzen die Wabl fals 
ten türfte, Höchſt wahriceinlih wird fie einen deutfchen 
Prinzen treffen. Das Erite, momit fih die Geſandten 
ber drey großen Mächte jezt zu London zu bejchäftigen 
Haben, it außer der Perfon des Füeſten die Frage, ob 
nichts MWefentliches im dem Protofolle von London geäne 
dert werden folle. Die Times vom verfloffenen Dienftag 
deingen ſchon auf diefen Umſtand und verkangen, daß man 
bey dee Wiederaufnabıne der Konferenzen über die gries 
chiſchen Angelegenheiten die Protofole als definitiv bes 
teachte und fich über bereits ausgemachte Punfte nicht in 
neue Crörternnnen einlajfe, die eben fo ſchwietig mie die 
frübern zu Ende, kommen dürften. Diefes mitrifterielle 
Journal gejtent den Fehler ein, der in Bezug auf die 
Gränzen gemacht worden fen; es ſucht aber zugleich zu 
bemweifen, daß man unmöglich im gegenwärtigen Augen» 
blide der Pforte neue Eonceffionen gumutben könne Man 
würde temnacd der Zeit und dem Umfinden Die Heilung 
des Uebels überlajfen, das die Diplomatie den Griechen 
von Mfarnanien und Xetolien zugefügt bat.“ 

— Der Monitene vom 5. Juni fbreibt: Es iſt 
doch ſchwer zu begreifen, warum fich gewilfe Journale fo 
eifrig bemüben, die Familien der gegenwärtig im: mittel: 
läntifhen Meere verwendeten Seeleute im Schrecken zu 
feen; zweh unter ihnen, (das Jourmal des Debars und 
der Comitirusidanelj; bebaupfen heute, daß die von dem 
erſtern diefee Blätter unterm 2. Juni ertheilte Nachricht, 
daß die Driggs der Faun und die Palmora zu Grunde 
gegangen, völlig wahr und dem gleichfalls nur zu reellen 
Unfalle des Schiffbruches des Biläne und der Abenture 
Denzufögen fen. Es it augenſcheinlich, daß fi das Jones 
nal des Debats hiebey im ben Namen geiert bat und 
jest fein Unrecht nide eingeiteben mil, Die Briggs der 
Faun und die Palmpra Fonnten den 15. und 16. Mai 
in der Bucht von Algier nicht verloren geben, da fich der 
Baun damals zu Toulon befand, wo er einen Tbeil der 
Schiffsmacht unter, den Befehle des Admitala Duprrre 
ausımachte, und die Palmora Ab ſeit Laugem mit bem 
Yomiral de Rigny im der Levante befindet, Wobl war 
ein Fabtzeug im der Bucht vom Algier gefcbeitert, aber 
bie mar tie englifhe Corvette Rultle-Snad, beauftragt, 
die Familie, des engl. Confuls an Bord zu nebmen und 
fortzufüßren. — Hr. v. Chabrol, Neffe des Prüfeften der 
Seine und des cehrmaligen Finanzminiſters, deſand fich 
au Bord der Uventure; man darf Die Hoffnung nicht aufs 
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geben, fomobl ihm als die Dffizlere, welche die benben 
g Icheiterten Vriggs fomniamdirten, wieder zu ſehen, obs 
gleih man bie jezt nichts beftimmtes von ibnen erfahren 
bat, 

— Der Erfinder und Unmender der Gasbeleuchtung 
Im Großen, und Stifter dee Bass und Coke-Geſellſchaft 
In London, fo mie der erſten in Fraukteich entjtandenen 
®os- Compagnie, YA. Winfoe, farb am 11. Mai zu 
Paris, im 6Biten Jahre feines Alters. Diefer allerdings 
merkwürdige Mann, von Geburt ein Deutfcher, batte 
lediglich der Unglomanie zu Befallen, feinen urfprünglichen 
Namen Winzer in Winfor umgeändert. 

Grofbritanniem 
Bülletins über das Befinden des Königs von Englands : 
BWindfor:Eaftle vom 2. Auni; Der König genof in 
verfioßener Nacht guten Schlaf, bo fühlten fi Se. 
Majeftät mitunter noch immer im Atbembolen gebemnit, 
Unterz. 9. Halford; M. 9. Tiernen. 

Windſor-Caſthe, vom 3, Juni. Der König war 
geitern weniger im Athembolen beflemmt und Se. Maj. 
hatte eine gute Nacht. 

linterz.: 9. Halford; M. 9. Tiernen. 

— In Ermiederung auf die Zufchrift des Prinzen Leo— 
pold vom 15. Mai am die Bevolimächtigten der verfün: 
deten Mächte, in melcher cr feine endliche Niederlegung 
der Eouverainetit vorbereitete, erliefen dieſe folgende 
Mote: "Die Bevollmächtigten der deep verbündeten Mächte 
au Ze, Pünigl. Hoheit den Prinzen Leopold. London, 
17. Mai 1950. Die unterzeichneten Bevollinächtigten der 
drey verbündeten Höfe baben nicht ermangelt, der geitris 
gen Note Sr. Fönigl. Heh. deo Prinzen Leopold, fo mie 
ben drey beygeſchloſſenen Briefen des Graſen Eapodiftrias 
an Se. königl. Hoh. in Ihrem Charalfter als ſouverainer 
Fürſt von Griechenland, unmittelbare Aufmerfjamfeit zu 
sollen, Die Broolmäcptigten hätten bie peinlihen Ge 
füble und Beforgnife getbeilt, melde Se. königl. Hob. 
bevm Durchlefen der Briefe des Grafen Capodiſteias er» 
fabren, wäre nicht die Urfache diefer Gefühle uud Beforgs 
niſſe durch die vorgejlern eingetroffene Nachricht (laut des 
bengelegten DBriefes, welchen die Bevollmächtigten Gr. 
königl. Hoh. ungefäumt mitzutbeilen die Ehre hatten) von 
dem völligen Beptritte der proviſoriſchen Negierung von 
Griechenland zu den Londoner Protofollen befeitigt wor⸗ 
den. Es iſt unzweiſelhat, daß zwiſchen dem Präfidenten 
und dem Senate eine glücfliche Uebereinſtimmung der Ge— 
finnungen obmwaltet; nicht allein hat der Senat mit dem 
Präfidenren in feiner Enticheidung übereingeftimmt, fondeen 
eine Deputation jenes Körpers bat fogar dem Nefidenten 
der drey Höfe beifen Zufriedenheit über die vorgefchlages 
nen Dorfeprungen der drey hoben Mächte in Betreff Gries 
chenlands audgedrüdt. Es wird ferner angegeben, daß 
unverzüglih eine Glüfmwunfd:Udreffe an den fouverainen 
Büriten erlajfen werden wird. Nach dem vollen und Ins 
befchräuften Beptritte der Pforte und der griechifhen Res 
gierung zu ben Entjheidungen der Eonferenz, durch wel⸗ 


chen bende Theile Ge. Pönigl. Hoheit förmlih ols fous 
verainen Fürſten von ©riechenland anerfannt haben, Föns 
nen Feine cenjtligen Schwierigkeiten oder wirkliche Ge— 
fahren mebr vorhanden from. Einige Schirierigkeiten 
dürften fich allerdings bey Ermittelung ver für Den .nenea 
Staat feitgefepten Begränzungslinie ergeben; es läßt fi) 
aber nicht annehmen, daß dieſelben ben Subititwieung 
einer andern Gtänze als derjenigen, über weldde man 
übereingefommen, vermieden werden könnten. Auf jeden 
Hal wird die Gegenwart der Gränzkommiſſarien, dıe Er 
leidterungen (facilities), welche durch idre Inſtruktiouen 
geboten und die Unteritügung, melde fie in der Ausfüh» 
rung ihrer Arbeiten erbalten werden, ale Hiuderniffe einer 
f&leunigen Erledigung dieſes fragliben Punftes (all obstao- 
les to the speedy settlement of this part of the subject) 
erledigen. Es kann nicht bezweifelt werden, daß der Zu: 
ftand von ©riechenland, mie Ser königl. Hob. bemerft, 
von der Are it, daß er ein erleuctetes Urtbril erfordert 
und daß dieß Negierungsgefhäft nothwendig eine Aufgabe 
ſchwieriger und zarter Nature ſeyn muß, Die Unterzeich- 
neten würden aber ihre eigne Ueberzengung verläugnen, 
wenn fie anitänden zu erklären, daß De. fünigl. Hob. uns 
tee unendlich günſtigern Umſtänden und nach volljkindiger 
gehobenen Scwietigkeiten, als man anfıngd erwartet 
hatte, von der Souverainetat Brfip ergreifen werden. 
Die Unterzechneten Fönuen nit umbin, ferner zu bemer 
fen, daß felbit nah den Briefen des Grafen Capobijtrias 
die zwey Gegenſtande, welche Griechenland am feurigiten 
wünſcht, und melde za feinem Glück und feiner Nube 
äuferjt weſentlich find, die Segenwart feines Fücſten und 
ſolche pefuuisire Hülfsquellen find, Die fiir die unmittele 
baren DBedürfnijfe des Staats erfordert werden. De, Pal. 
Hoheit wird den Knterzeichneten erlauben zu bemerken, 
daß es ganz in der Macht Sr. königl. Hob. fteht, dieſen 
beuden Anitinden zu begegnen. Die Bevollmächtigten bes 
sieben ſich auf ihre gejtrige Note, und bitten um Erlaubniß 
miederbolen au Lürfen; daß wenn ed der Wunfh Sr. Fol. 
Hoh. wire, Hochdenfelben innerhalb vierundzwanzig Stums 
den eine mehr denn binreichende Summe zur Beflreitung 
des böchſten Kalluls dee gegenwärtigen Bedürfniffe des 
griechifhen Staates zur Verfügung flünde. Dem Grafen 
Capodiftrias erfcheint die unmittelbare Gegenwart bed four 
verainen Fürften in Griechenland von dringendſter Wich⸗ 
tigkeit, und Die Bevolwächtigten Fönnen nidt umpin auds 
sufprechen, daß fie derſelben Ueberzeugung find, Sie wur 
gen ehrerbietigit, aber etuſtlichſt zu erflären, daß Se. kgl. 
Hoh. es Ihtein eigenen Eharafter, den verbündeten Mäch⸗ 
ten und der griechiſchen Nation fihuldig iſt, die Erfüllung 
bes wichtigen und hödit ehrenvollen Auftrags, den Hochs 
diefelbe übernommen, micht länger zu verſchieben. Die 
Unterzeichneten haben bie Ehre ıc, (Unterz.:) Montmps 
rencn» Laval, Aberdeen, Lieven— »Lorb 
Uberdeen an den Prinzen Leopoid, Foreign Of⸗ 
fice, 18. Mai 1850. Ich bitte um Erlaubniß einen Aus⸗ 
ug einer Depeſche von Hrn. Dawkins bepzufgließen, wor 


— 


265 


tin diefer feine Regierung von dem Eindrucke benachtich⸗ 
tigt, welchen die Renntniß der Ernennung Sr. Pöniglihen 
Dopeit zur Souverainerät von Griechenland auf das Pubs» 
likum gemacht bat. Ih babe die Ehre ıc. Aberdeen. 

(Benibluß.) Sr. Damfinsan Cord Aberdeen 
Napoli di Romania, 20. April 1950. (Grbalten den 14. 
Mai.) (Ein Auszug.) Ih babe das Dergnügen zu bes 
richten, daß die Griechen die unermeßlichen Wohlthaten, 
melde fie aus den Händen der Verbündeten empfangen 
haben, in volem Maafe mürbigen und danfbar anerfen» 
nen; als die erſte derjelben, mach der Ermwerbung ihrer 
Unabhängigkeit, betrachten fie die Wahl des Prinzen Leo» 
ro» von Sachfen:Koburg. Die Ernennung ©r. Fönigl. 
Hopeig iſt für fie befonders erfrenlih und fchmeichelbait, 
da fie diefelbe als die Erfüllung der Wönſche betraditen, 
welche fie duch die in einer frühern Periote ihrer Revo— 
lIution nad England gefendete Deputation ausgedrückt 
batten.« 

Auf diefe Cotreſpondenz erfolgte die definitive Nefigs 
nation des Prinzen von Koburg, vom 21. Mai batirt. 

Spanıem. 

Ein Parifer Blatt ſchreibt aus Madrid vom 24. 
Mai: »Die jpanıjchen Orandes find gegenwärtig in ei» 
nem Zuflande der Beunrubigung und der Derlegenheit, da 
der König eine Summe von 90 Millionen Realen von 
ibnen verlangt, ald Rückſtände von einer Tare, von der 
fie glaubten, daß fie nie mehr gefordert werden würde, 
In den frübern Zeiten der fpanifchen Monartie waren 
bie Grandes verpjlichtet, auf eigene Koiten eine gewiſſe 
Zahl won Dienftleuten zu equipiren und fie im Sriege 
iu erhalten. Diefe DVerpflidtung ward fpäter im eine 
GeldFontribution von 3600 Mealen für jeden Granden 
verwandt. Da aber die Regierung felbjk nit fehe gewiß 
fenpaft im Abbezahlung ihrer Schulden- an die Granden 
war, die in Anleiben oder andern Leitungen bejtanden, 
fo mußte fie zehn Jahre lang von der befagten Kontribus 
tion abfteben Diefe zebn Jahre gingen mit dem Jahre 
1799 zu Ende; feitdem fanden bie Granden Mittel, der 
Zublung diefer Tape fich zu entziehen. Die fpanifche Res 
glerung dringt num aber neuerdings daranf. Hr. Joſeph 
Disconti, ein ſehe thätiger Agent, ift dazu bejtimmt. Ge 
bat verſprochen, die 90 Milionen in einem Zeitraume von 
vier Fahren einzuſammeln. Diefe Maaßregel hat große 
Unzufriewenpeit unter den Oranden erweckt, vom denen 
viele außer Stand find, diefe Summe zu bezahlen. Des 
Königs Eiebling, Hr. Galcedo, der in Ungnade war, iſt 
wieder ben Gr. Majeftät aufgenommen. Kürzlich fand 
eine Hofintrigue flott, um Hrn. v. Calomarde von feinem 
-Poiten zu bringen. Anfangs war der König geneigt dazu, 
als man ihm aber Hrn. Rufino Gonzales als Nachfolger 
vorfhlug, der fib als Dberintendant der Polizey fo vers 
baßt gemacht hatte, wollte er nichts mehe davon hören. 
— Aus kiſſabon wird gefchrieben, cin Negerſelave in Diem 
ften des General Saldanpa fen auf einer Strafe der 
Hauptſtadt am Schlagiluffe geftorben, und man habe eine 


Menge Proflamatiomen gegen Don Miguel ben ihm ger 
funden. Dean babe darauf feine Wittwe verhaftet, aber 
teog angewandter Drohungen und Martern nicht von Ihe 
erfabrer fönnen, mober fie gefommen ſehen. Dan fagt 
auch, es fenen 200 Urtiferiiten von ber Befapung von 
Gibealtar mach Algier defertiet, hält ed aber für fehr uns 
wahrſchelnlich.⸗ 
Dadnemark. 

Kopenbageiz, vom 29. Mai, Das Gefolge Or. 
Mi. des Königs auf der Neife nach Zütland befteht aus 
folgenden Perfonen: Der Dberfammerbere v. Hauch, bee 
Generallieutenant v. Bülow, der Nittmeiiter Graf Ahle⸗ 
felde; die Jufligeäthe Fedderſen und Schönberg; der Dis 
vifiong» Mdjutane Mojor Haufen, der Kammerrath Ibſen 
und die Kriegsräthe Holmer und Schmidt. 

— Mehrere norwegiſche Fahrzeuge, melde in Yalborg 
liegen, haben den ı7. Drai, aler Verbote ihrer Regierung 
ungeacdtet, durch Flaggen gefevert, Cinige englifde und 
preußifhe Schiffe, welde dort lagen, nahınen an dem 
Flaggen Theil, jedoch Fein ſchwediſches, deren fih einige 
im dortigen Hafen befanden, 

— Der Getraideverkehr durch den Sund iſt fortwährend 
fehe bedeutend, 

Schweden. 

Chriftiania, vom 21. Mai, Am 17. d. M. (dem 
Jahrestag der Eoniitution von 1815, deſſen jener bes 
Fanntlid verboten ift) mar Nachmittags eine Menge bie» 
figer Einwohner, um am diefeu Tage fich nicht bier zu 
befinden, zu Waſſer nach verſchiedenen Luftorten abgegans 
gen. Cine große Anzahl Knaben, zu welchen fi fpäter 
Erwachfene beyderley Geſchlechts von den niedrigeren 
Klaſſen gefellten, batten der Einihiffung unter Hurrahru⸗ 
fen zugefeben und zogen weiterhin mit immer zunehmen“ 
dem ©efchreg durch die Straßen und über den Marft, fo 
daf die Polizey am Ende 22 Perfonen feſtnehmen lajfen 
mußte, die nun in Unterfubung find. 

Jtaliem 

Rom, vom 29. Mai. Am 16. d. befchloß der heil, 
Dater in einer im Quitinal gehaltenen Congregatian des 
Ritus, daß mit Sicyerheit jur KRanonifirung bes feeligen 
Alphous Maria de Liguori gefcritten werden Fönne, def 
fen fenerlihe Seeligfprehung demnach nächſteus erfolgen 
wird. — Die Finfterniß und der röthliche Staubregen, 
welcher Bürzlich zu Meapel fiel, wurde aud zu Rom und 
in den Marken bemerkt, — Am 5. d. ſchwor im Klofter 
del divino Amore ein junges Frauenzimmer aus London, 
Mariauna Adams, ihre Glaubens Irrthümer in die Hände 
des Kardinaloifars Placiva Zurla ab, welcher ihr am 19. 
des nämlihen Monats die heil. Ziemung ertheilte. 

Kroatiem 

Die Ugramer Zeitung fhreibt aus Wallisgello vom 
16. Mai: Nach der IUnterbandlung, die zwifchen ben 
Abgeordneten Sr. Ercelleny unferd Landes Kommeanditen 
den Hen. ©eneralen, und zwifchen jenen bes Derzierd von 
Trarnik, im Folge des micht unbedeutenden Exzeſſes vom 


” 
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10. Upril I. 3. flatt hatte, und melde zur benberfeitigen 
Bufriedenbeit ausgefallen int, bofften wir meniajtens einige 
Zeit etwas ruhiger zu leben ; aber ſchon geitern, alfo kaum 
18 Tage mach dem zmijchen den beoderfeitigen Abgeord— 
weten hergeiteßten deſftein Ermvertänduig murde bee Ges 
reſaner Unton Czvitiovich, der mit feinem Vater Enapp 
an der Gränze Bosniens den Feldbau beforgte, aus dem 
nahen Difiat unverLofft and ohne die minderte Veranlaffung, 
von einem Türken, vermutblich bloß, weil -rfelbe fein Gewehr 
auf diefe Art probiren wollte, ſehr aeföhrlid verwundet! 
Eine unferer Kordons- Patrouillen fand fib jedoch febe 
bald ein, durchſuchte das Gebüſch und traff dort 10 bis 
12 bewaffnete Tücken vyriteft; augenblicklich entſpannen 
fi faktiſde Debatten, und endeten auch gleich; denn bie 
unfrigen maren diefmal fo glücklich, gleih auf bie erjie 
Dewarge von ben Gegneru zıven zu tüdten und deep zu 
vermunden, die andern aber ın die Flut zu jagen und 
auf dieſe Urt, obne daß fie den mindeſſen Schaden ge» 
nommen, ihren Kameraden zu rächen. Wenn uns gelin» 
gen könnte, jedesmal unfere Beweismittel fo treffend an» 
zubeingen, fo dürften wir vieleicht auch fo glüdlich wer⸗ 
den, enblich einmal unfere biutdüejligen Nachbarn zu meb» 
rerer Menſchlichkeit und friebliherem Benehmen zu über 


reden. D 
Snland, 


Mündeu, vom 10. Auni. 

Geftern Abends wurde und das Glück zu Theil, Se. 
Maieſtät Pen König, unfen allergnädigſten 
Heren, wieder bier anfommen zu feben. Die Bäber 
von Iſchia und der Einfluß des milden ital. Himmels 
baben mit Hülfe der Vorfehung, Die unſere Wünſche 
und Gebete nicht unerhört gelaſſen, die Geſundheit des 
Hochoerebeten und innigft geliebten Monarden voDfoms 
men gejlärft und befeitigt, wofür wir dem Allmächtigen 
nicht genug danfen Fönnen, Ge. Majeftät batten fi 
alle. Empfangs» Fenerlichkeiten verbeten, aber bie Freude, 
den heißerfebnten Randesvater wieder zu fehen, trieb tay« 
fende der biefigen Einwohner auf die Straße nah Send. 
ling hinaus, und eine zabHofe Menge anderer zu Wagen 
end zu Pferd z0g dem erhabenen Unfümmling entgegen. 
Eine Deputation des Magijtrats und der Bemeindebevoll: 
mächtigten hatte die Ehre, Sr. Majeftät in Wolftaths- 
Baufen und Bapverbrun die ebrfurdtsonditen Glückwänſche 
der getreuen Haupt: und Refidenz Stadt über Allerböhit 
Dero hohes Wohlbefinden auszudrücken. In Baperbrun 
mar es auch, wo Ihre Majejtät die Königin den königl. 
Gemahl auf das Zärtlichite wilEommen hieß. In Send: 
ling hatten ſich die bürgerlibgn Schüpen mit ihrer Mufif vers 
fammelt, wo fi zugleich Entgegeufommende aus alen Stän⸗ 
den zufammen gefunden hatten. So ungünitig das Wetter noch 
am DBormittage war, wo fih der Regen unaufbörlich im 
Strömen ergoß, fo angenehin und freundlich lächelte der 
Himmel gegen Ydend. Ginzelne Wollen, die ſchnell vor 
überziepend nur ſchwache Regentropfen niederfandten, fpienen 


bloß ba zu fenn, um die Gegend ringsherums gleichfan zu verklde 
ren und den Bogen bes Friedens, von den friſcheſten Farben der 
Geis belebt, Über den Pfad des berannabenden Monarchen 
zu wölben, Es war 9 Uhr Abends, als. Mufifchöre und 
lautes Divatrufen unter den Mauern der Hauptſtadt die 
Ankunft des Königs verfündeten, das ununterbrocden von 
einem Thore zum andern fortraufchte, bis Se. Mojeität 
in Ihren. Appartements in ber fgl. Reſidenz angefommen 
waren. 

— Se. Mai. der König haben heute Vormittags der 
großen Frohnleichnamo. Prozeſſion mit Ihrem ganzen Hofı 
flaate bengewohnt. Das Wetter war üderaus günjtig. 

— Nichts gleiht dem Enthufiasnus, womit Se. V ni, 
der Kömig beute Abends im Theater empfangen mworveu 
it. Kaum waren Ge. Majejlät an der Seite Allerhöchſt⸗ 
Ihrer Bemaplin in Ihrer Loge erfibienen, als Das gedrängt 

»vole Haus wuter dem Schale der Trompetten und Paucken 

drevmal hintereinander in lang anhaltendes frohlockendes 
Divatrufen und Upplaubiren ausbrach, worauf, unter Ber 
gleitung des gangen. DOrcheiterd, von dem gefammten Puba 
likum das erhebende Narionalied »Heil unferm König 
Heil!« angelimmt, mit allgemeiner innigiter Begeifterung 
abgefungen und-zulegt wieder ein donnerndes Vivat dem 
erhabenen Monarchen dargebrabt wurde. Ge. Majeftät 
gerubten bis zum Schluſſe des Ballets: »der Derggeiit« zu 
verweilen und wurden, als ſich Ulerhöchſtdieſelben von Idrein 
Sige erhoben, von dem taufendjlimmigen Rufe aller An 
weſenden begleitet, die nicht laut und jtarf genug die freude 
ausdrüden Fonnten, melde ihren Derzen der beglüdende 
Unbli des wiebergefebrten heißgeliebten Königs gemährte. 
— — Den 10. Juni Morgens find Ihre k. Hob. die Fran 
Herzogin von Leuchtenberg von bier nad Kıffingen ab» 
gereijet. 

— Geileen Ubend traf der General Mojor von Deis 
begger, nach einer langen Ubiwefenpeit, während welcher 
er dem unglüdlicpiten Volke unferer Tage wahrhaft pel« 
denmürhige Dienfte mit ausgezeichnetiler Ausdauer geleiftet, 
zur größten freude feiner zahlreichen Freunde und Vereh ⸗ 
rer mieder hier ein, 





Gremdben:AUmnzgeige. 

Den 9. Junl. (G. Hirſch): Frhr. v. Lotbeck, k. Kaͤm⸗ 
merer aus Augsburg; Fehr. v. Perglas, k. Kämmerer und 
Regierungsrat aus Augsburg. (G. Haha): Hr. Steim, 
Raufınann aus Frankfurt a/M.; Hr. Bing, Kaufm. von da; 
Schr. v. Pars, k. Kämmerer aus Augsburg; Hr. v. Liebmann, 
Gutsherr aus Wien. (Schw. Adler): Dr. Krep, Kaufm- 
aus Heilbron; Graf Da Moulin, k. franzoͤſ. Generallieutenant 
aus Berfoljbeim; Hr. Schwarz, Kaufmann aus Zürch. G. 
Kreuz): Hr. Echtler, qulesz. k. Regierungs + Sekretär aus 
Augsburg; (G. Kreuz): Sr. Wietrih, k. Landrühter aus 
Traunftein; Hr. Garl Pohl, Handeldmann aus Troppau; Dr. 
Dedardt, Partikuller aud Augsbneg; Dr. Schürer, Kaufmann 
aus Augsburg; Frhr. v, Tautphocus, k. Kammerjunfer und 
Negierungs:Raths Acceſiſt aus Augsburg. (G. Bär); Sr. 
Haͤnel, Privatiep aus Beipzig; Pr. Diez, franz. k. penfionirter 
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DÖberlieutenant aus Eihftädt. (©. Stern): Hr. Jof Luber, 
Verwalter aus Renspofen. (G. Sonne): Hr. Graf, Rathes 
Acceſſiſt aus Landohut. 

Den 10. Juni, (G. Hirfh): Se. Durchlaucht Fuͤrſt v. 
Thurn und Taris mit Suite aus Regensburg. (G. Dahn): 
Hr. Potts, Privatier aus London. (Schw. Adler): Dr. 
Dialfier, Partitulier aus Roveredo ; ze. Pfannmüller, Kauf 
mann aus Solingen ; Ir. v. Darnier, geheime Roͤthin aus 
Darmiladt; Dr. v. Heldt, Partitulier aus Würzburg; Hr. v. 
Waldkirch, Kaufmonn aus Schaafhauſen; Hr. Kleinfeller, Pri⸗ 
dater aus Kipingen; Frhr. v. König, kaiſerl. kgl. Cadett and 
Heften Kaffel; Fehr. v. Redwitz, Partikuller aus Würzburg; 
Hr. v. Hirfobaum, k Generalmajor aus Augsburg ; Graf v 
Hohentyall, aus Dolkau. (©. Kreuz): Hr. Prögl, Privat. 
aus Pafau; Hr. Lehmus, Stadtpfarrer aus NRorhenburg ; 
Hr. Diever, Bürgermeifler aug Rothenburg, (8. Bär): Dr. 
Sof. Ethofer, Privatier aus Insbruck. 8. Stern): Hr. 
Schmid, Gntsbejiger aus Steingadın, 


| ————— —— 

Paris, vom 5. Juni, Gonf. 5 pGt. 104 dr. 25 6.; 5p&L. 
79 Ir. 406. ; ale. 100 Fr. 008. - 

!ondon, vom 2. Junl. Gonf. 3 Prog. 92"; brafilifde 
Fouds 73'4; rufifhe 109'%4 5 portugieflihe 58 ; mericanıfde 
3y'a; griehilhe 35445 columbifhe 25%; peruanifge 255 
Giliihe 30; Gortes 19243 Buenossanrer -57. j 

London, vom 3. Juni. Gonf. 3 Prog. 92% ; braſiliſche 
Fonds 72°; griegifte 36'/ ; mericanifhe 58; peruanifge 
22'/,; Gortes 18%. Die übrigen unverändert. 


Tbeaters:äangeige 
Freitag: Pfefferröfel. 
—rp — r G — — — 


dis. (26) Bekauntaqunsg, 

Auf allechöhiten Befepl wird bey der koͤnigl. Hoftheaters 
Intend- anz dahler für, dab Gtats » Jahr 18%%,, der Bedarf 
des fein raffinirtem Lampenöpls (Rebsöpl) für das koönigliche 
Hoftheater und Ddeon im SDerabfleigerungd« Wege an den We: 
nigfinepmenden, vorbehaltlich allerhoͤchſter Ratifitarion in Akkord 
gegeben. Die Quantität des Bedarfs dürfte ih auf Dreps 
hundert Zentner belaufen, 

Dazu werden Eteigerungsluftige mit dem Bemerken elns 
geladen, daß diejenigen, welche der koͤnigl. Hoftpeater + Inten« 
danz nidt hinlänglid befannt find, zur Hebernahme einer fols 
. hen Bieferung ih durch gerichtliches Zeugnif über hinreichende 


Mittel ausjumeifen haben und daß Rahgebothe unter feinem 


Bormande werden angenommen werden, 
Der Tag diefer Herabſteigerung iſt auf Donnerfiag den 1. 
uli d. 3. feftgefegt, und die Berhandlung findet in Dem Pal. 
Sekonomie; Bureau Im neuen Eönigl. Hoftheater Vormittags 
Uhr Natt, wo zuvor die wörhigen Bedingnifie dekannt ges 
macht werden. 
Münden den 5. Sunl 1830. 
Königl. Hof: Theaters Intendany. 
Srhe vw. Poißl. 


4455. In einem Haufe der Stadt iſt im erften Etod ein 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmern, alles 
fhön und wohl meublirt, ſogleich monatlih um 3 Garolia zu 


beziehen, und bat Nüpere in der Neuhauferitsaße Nr. 1097 _ 


rudmwärts über 2 Stiegen zu erfragen. 


4594. (30) Betanntmadung. 

Im Wege der Hilfsnollitredung wird das den Shloffer 
meiiter Nitolans und Eliſabetha Müllerihen Eheleuten vom 
hier eigenthümlih zuflebende Haus Rro 126 an der Herbſt⸗ 
ftraße nelegen, dem oͤffentlichen Verkaufe ausgeſtellt. 

Dojfelbe It einen Stod hoch, das Dach mit Schindeln ber 
dedt, um 3000 fl. der Brandaſſekurranz einverleist, und um 
2500 fl. eingeichäßt. 

Verleigerungstagsfahrt flieht auf Mittwoch den 30, Juni 
früh g bis 12 Upr an, wobep Kaufsluftige zu erfheinen vor» 
geladen werden. - 

Münden den 21. May 1830. . 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgeridt Münden, 
Allmweper, Director. 
Haagn. 





3422. Wirthſchafte Berkauf. 

In BWeitertshofen, des Graf von Hundt'ſchen Patrimoniule 
Gerichts-Diſtrikt if das dortige Wirthfhafts : Anweſen ſammt 
der vorhandenen Mobiliarfhaft unter billigen Bedingniffen zu 
verlaufen. 

Diefes Anmwefen, worauf die Tafern« und eine reale Metz⸗ 
gergerechtigkeit ruht, hat folgende Beitandtpeile: 

a) ein gemauertes weyſtoͤkiges Wohnhaus mit einem 

- Shladt:, Wald: und Badhaus, dann zwey Städel 

mit Stallungen, melde Realitäten jur Hofmark Wei⸗ 
kertshofen auf Leibrecht grundbar find, . 

b) 20 Zagm. 87 Desim. Aeder, und 7 Tagm. 87 Dezim, 
Wiefgründe, die theils zu diefer Hofmark frepitiftsmeife 
grundbar, theils auch Iudeigen find, und in einem gus 
ten Zuſtande fih befinden. 

Kaufliebpaber wollen fih ben dem Füniglihen Advokaten 
Peintner in Dahau melden, der hHierüber das Naͤhere mite 
theilen, und die Verkaufs:linterhandlung einleiten wird, 


1081. Literarifhe Anzeige 
Im Berlage des Unterzelchneten ift fo eben erfhlenen und 
au alle folite Buchhandlungen verfandt worden: 

Brenner, Dr. fr. Lichtblicke von Proteftanten, 
oder neueſte Betenntnijje der Wahrheit bey ihren Geg⸗ 
nern, Auch ein Beytrag jur dritten Dubelieger der 
augsburgifhen Eonfefjion. gr. B- Preis 2 fi. 24 Er. 
Bamberg den 12. Mai 1830. 

3. Dederid. 


Diefe Schrift zeigt, daß und wie niht nur eine bedeutende 
Anzapl proteftautifher Autoren, fondern die ausburgifche Gone 
feſſion ſelbſt ale und jede Unterfheidungslehren der katholi ⸗ 
ſchen Kirche anerkennt. 

Dorräthig in der Lindbauerfhen Buchhandlung. 


4431. (66) Mro. 124 in der Schönfeldftrafe kann ſogleich 
oder auf Michaeli ein ſehr ſchoͤnes lichtes trodenes Quartier 
im sten Stock mit 3 gutheisbaren Zimmern ıc. um 120 fl. 
Jahreszins bezogen werden, zur Beſichtigung wende man fi 
gefälligit an den Handelsmann Margreitter in der Wein 


firafe. 


Bor dem Sendlinger » Thore ift ein ſchoͤnes zwepftödiges 
Haus aus freyer Hand um billigen Preis zw verkaufen, 
Das Uebrige In der Grpedision diejer Zeitung. 
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4402. (30) Bekanntmachunga— 

Auf Andringen eines Gläubiger wird das Anweſen des 
Bäders Leonhard Hornig Nr. 505 C am der Amalienftraße, 
beitehend aus einem zweyſtoͤligen Wohngebäude mit gemwölbs 
tem Keller und Badhaus, einem Garten und Hofraume mit 
Brunnen, im Schägungswerthe ju 7000 fl. dem öffentlichen 
Verkaufe untergeftellt und hiezu auf Montag den 2. Auguft 
b. Is. Vormittags von 8— 12 Uhr und Nachmittags vos 
5—5 Uhr Tagsfahrt anberaumt. 

Der Zufhlag folgt nad 8. 64 des Hypothekengeſetzes. 

Raufsiuiige, welche ſich über Leumund und Bermögensverr 
hältniffe genügend ausmweifen koͤnnen, werden hiemit gu dieſer 
Verſtelgerung vorgeladen. 

Münden am 25. Mai 1830. * 

Königl. Kreis: und Stadfgeriht Münden. 

- Allweper, Direktor, 

Daͤtzt. 


4426. (36) Das Anweſen des Steinmetzmeiſters Mathias 
Schweinberger Mro. 14 vor dem Marther an der Badſtraße, 





beſtehend in einem Haufe und Garten, mit oder ohne Stein⸗ 


mehgerechtfame wird wiederholt dem öffentlichen Verkaufe ums 
teritellt und zur Abgabe der Angebothe Kommifjion auf Mitte 
woch den 30. Juni d, 6. Vormittags 9 Uhr anberaumt, zu 
welchem Gnde fih daher Raufsliebpaber im Gerichtslofale mel 
den wollen. 

Den 4. Juni 1830, 


Könlgl. Kreis: und Stadtgerigt Münden. 
Allweper, Direktor, 


Öramı. 
— nn mu n 


4403. (55) Beranntmadgung.' 

Auf den Grund des landgerichtlichen Dekretes vom 15- 
Jänner [. 36. und auf Anzufen des E, Mentamtes Ebersberg 
ald Gläubigers wird das Niedermapr : Anwefen des Sranz 
Moofer zu Wind, Haus: Rr. 2. Diftriers dorfinding, ganz 
oder theilwelſe öffentlich verfleigert und dazu Gommifjion auf 

Mittwoch den 30. Juni früp 10 Upr 1. Z, 
im Orte Wind angefeßt, wozu Kaufs luſtige piemit geladen fiud, 

Das Anmefen beſteht: 

3) aus dem hölzernen Wohnhaufe fammt Pferdeſtall und 
Heulage; 

2) aus dem hölzernen Etadel, Stall und Backhaus; 

5) aus 5 Tagw. 68 Dezim. Hofraum und Garten; 

4) aus 55 » 20 Aedern; 

5) us 32 » (63 » Wieſen; 

6) aus 4 _ » 42 *Uudeigenen Aeckern im kgl. 
Landgerichte Erding. 

Das Anweſen iſt leibrechtig zum kgl. Rentamte Eberöberg 
und das Brandverfiherungskapital beträgt 1300 fi. 

Die daraufhaftenden Abgaben koͤnnen bey der Verſteigerung 
aus dem Grund: Steuer. Katafter: Auszuge eingefehen werden, 
wo aud die nähern Kaufsbedingnifie bekannt gemacht werden. 

Uebrigend haben fih dem Geriäte unbekante Steigerer 
dur$ Vermögen und guten Leumund gehörig auszumweifen, 

Gbersberg deu 26. Mai 1830. - 

Königl Landgsgride Ebersoerg, 
HÖR, Landrichter. 
Stangl, Rechtsprkt. 


4440. Befanntmadung.. 
In dem Debitwefen des quieszierten Nentbeamten Alois 
Bauer it das Erkenntnif oberſtt ichterlich beflätiget. 

In Folge deſſen und auf Andringen des koͤniglichen Fisfus 
werden daher folgende Edietstage ſeſtgeſetzt: 

i) zur Eindingung und gehörigen Nachweiſung der YFora 


derungen 
Mittwoch der 7. Juli 1830 
2) zur Vorbereitung der Ginreden 
Samftag der 7. Augufl 1850 
3) zur Schlußverhandfung 
Dienfag der 7. Eeptember 1830 
in der Art, daß 
a) der Replifstermin mie 
Dienftag den 21. September 1830 
b) der Duplikstermin init 
Dienftag den 5. D£tober 1850 
endet. 

Simmtlihe ſowohl bekannte als unbekannte Gläubiger were 
ben hiemit aufgefordert an den genannten Tagen jedes Mal 
Morgens 9 Ihr in Perfon oder dur binlänglihe Bepollmäce 
figte zw erfheinen und ihre Rechte geltend au machen mit den 
Bepfage, daß dad Ausbleiben am eriten (Ediktstage den Aus⸗ 
ſchluß von der gegenmärtigen Gantmafle, das Ausbleiben an 
ben übrigen Edſktstagen aber die Ausſchließung der für jeden 
Tag befiimmten Verhandlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welde von dem Vermögen 
des Schuldners etwas in Danden haben, aufgefordet, foldes 
bey Vermeidung des doppelten Erfabes bey Gericht zu übers 
geben, und es wird nad 532 der Prioritärs Ordnung bekannt 
gemacht, daß der Pafiv Stand 30000 fl. überfteigt, während 
der Aktivftand 3000 fl. nicht erreichen wird, 

In Folge Fiskaliſchen Andringens werden am erſten Edikts⸗ 
tage — 7. Juli d. 3. zugleih auch deſſen Liegenfhaften dem 
Öffentlichen Verkaufe untergeitellt, vorbepaltlih der Genehmigung. 

Diefe Realitäten find: 

Das im obern Bormarkte zu Vilsbiburg gelegene Iudeigene, 
sweggädige gemauerte und mit Schindeln gededte Wohn 
baus, nebſt der gemauerten und mit Schindeln gededten 
Holsihupfe und dem anfloßenden, nahe an 1 Tagwerk 
entpaltenden Dbft« und Gemüfegarten mit einer jäprihen 
Giltreisbniß von 1 fl. 8 Er. 4 bl. 

Raufsluftige werden eingeladen am befagten Tag ihr Ars 
bot zu Protokoll zu geben und haben fih mit den noͤthigen 
legalen Zeugnißen über Vermögen und Leumund zu verfehen. 

Den 1. Juni 1930, 
Köuigl, Landgericht Vilsbiburg 
Braun, Landrichter. 


4448. (56) Den 14.Yuni Eommt das Kraͤmmer'ſche 
Fuhrwerk von Mannheim bier an. Wer Berfendungen hat, 
als naͤmlich nah Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmſtadt, Brucfal, Raitadt, Durlad, Stra urg; Heidele 
berg, Heilbronn, Kannſtadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie beg der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Nro, 1167 abzugeben, 

rn — 


Ein großer Laden nebſt einer großen Wohnung, fo mit 
allen Bequemlichkeiten verfehen, ift auf naͤchſte Mihaelj zu vers 
Riften, Das Naͤhere im Eomptoie diefes Blattes, 
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4438. Auf Andringen eines Glaubigers wird im Wege der 
Hilfsvollitredung das Haus des Kraͤamers Ferdinand Kier« 
mapr Nro.389 an der Kofenpeimer: Straße, (eittgetragen im 


Stadtgrundbuhe Fol. 270) zum üffentlihen Verkaufe ausge⸗ 


bothen und zu dieſem Zwecke auf Mittwoch den 30. Juni früh 
9 Uhre Kommiſſion angefcht, 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Das Haus if gefhägt auf 1000 fl. Hppothefen ruhen hier⸗ 
anf in Summa 1157 fl. 

Den 4. Juni 1830. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 

Allweyer, Direktor. 
Reber, Ace. 


4432. (20) Betfanntmadhung. 

Die an der Barerflraße gelegene Behauſung fammt Nebens 
gebänden und Garten des k. Regijlrators Franz von Paula 
von Hagn unter Mr. 357 4. 8. DB. ©. 840,’ melde am Oten 
Maid. 38. auf 14,000 fl. gefhägt wurde und mit 10,400 fl. 
— der Brandverjiherungss Anflalt einverleibe it, wird auf 
Andringen der Öläubiger am 

Donneritag den 1. Juli Bormittags 10 Uhr 
der oͤſſentlichen Berfteigerung ausgefegt, 

Dieſes wird andurch den Kaufsliebhabern eröffnen, melde 
fid jur Legung ihrer Angebotpe und im Falle fie Dem Gerigte 
nicht bekannt find, zum Rachweiſe ihrer Zahlungsfühigkeit zu 
der beflimmten Zeit bey Gerichte einzufinden haben, 

Am 4. Juni 1850. ’ 
tönigl. b. Kreide und Stadtgeriht Münden, 
Allweyer, Director, 

Dr. Shauf. 


4445. (20) Betfanntmadung. 

Künftigen Donnerftag als den 17. Juni wird Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr nnd 
die folgenden Tage die Bibliothek des verftorbenen Bönigl. 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Maierhofer, welche Werke aus allen Fächern 
der Literatur enthält, in dem dieffeitigen Gerichtslokale zu 
ebener Erde gegen gleih baare Bezahlung verfteigert. 

Der Gatalog Bann täglich in dem Seeretarlat des unters 
fertigten Gerichts eingefehen werden, 

. _ Am 7. Juni 1850. 
Königl. b. Kreis: und Stadtgeridt Münden. 
Allweper, Direftor. 
Daͤhl. 











4447. (30) VBerfteigerung 
Zufolge allerhoͤchſten Befehls vom 26. v. M. foll das 
Wachthaus am Koftthor fammt Grund und Boden, mit Dors 
behalt der allerhöchiten Ratififation, gegen baare Bezahlung, 
au den Meiftbierbenden verfteigert werden. 
Steigerungs:kiehhaber ſind daher eingeladen, ſich am 30, 
diefes Monats früh um 9 Uhr im genannten Wachthauſe zus 
Berfteigerungs: Berhandlung einzufinden, 
Münden den 8. Juni ir 
ö € ; 
Tönigl. Rommandantfhaft der Hauptsund 
Refideng:- Stadt Münden, 
Frhr. v. Ströhl, Generallieutenant. 
Brucber, 3. Ast, 


4430. Befanntmadung. 

Nahdem ſich auch bey der zweyten Verfteigerung des 
Meißgerber Alops Gaißer'ſchen Anweſens zu Grafing Bein 
Käufer gefunden hatte, fo wird nach dem commiffionellen Ans 
trage der Gläubiger dedo 23. März l. J. daffelde hiemit zur 
dritten üfentlihen Verſteigerung auf Dienftag den 6. 
Juliel. I. Früh 10 Uhr im Drte Grafing ausgeboten, und 
dabey wegen des Hinfhlanes nach $ 64 und 69 des Hppother 
Een: &efegrs verfahren werden, 

Hinſichtlich des Uebrigen wird fi auf die Ausfchreibung 
vom ?. Septbr. v. J in Nro. 232 und 258 bejogen, 

Eberoderg den 3. Juni 1830, 
Königl. Landgericht Ebereberg. 
Döß, Landrichter. 
Stangl, Rechtapkt. 





585. Kürzlih it erſchienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben (in Münden bey Fleiſchm ann): 

Erfte Begriffe der dDeutfihen Sprache für 
den EfementarsUinterriht. In Fatechetifcher 
Form. Von Michael Defaga, Lehrer in 
Heidelberg. 36 fr. rhein. 9 ggr. fächf. 

Der Herr Berkaſſer, welcher ſeiner ſyſtematiſch geords 
neten deutſchen Spraclehre in den raſch hinter einans 
der folgenden fünf Auflagen, durch fein unermüdetes, aus, 
dem Leben, wie aus der Iheorie fhöpfendes Studium eine 
Bollendung gegeben hat, Die ihr nach allen Richtungen von 
Deutfhland und den angringenden Ländern, mo deutſche 
Sprache gelehrt wird, eine vorzuasiweife und unfehlbar dauernde 
Aufnahme und Anwendung bereitete, giebt nun bier den vlel⸗ 
feitig in ihm dringenden Wünfcen und der eigenen Grfennts 
niß des Bedürfniffes nad; indem er die nicht aeringe Mühe 
und Berleugnung uicht ſcheut, feine bewährten Grundfäße, feine 
einleuctende, und gerade Durch die hoͤchſte Vollendung der 
Natur fo nahe geflelte Methode auch für die Hand der Kinder 
sum erjten haͤuslichen Unterrihte und in den Elementarfchulen 
fo darzulegen, daß das wichtigſte, was die Erziehunng bieten 
kann: richtige, gründliche und naturgemäfe Kenntniße der Muts 
terſprache ihnen dadurch gemilfermaßen mit der erften Ent— 
wicelung angebifdet werden Bann ; und Aeltern, welche ſich die⸗ 
fer felder widmen können, "fowohl, als Glementarlehrer- eine 
eben fo große Erleichterung, und einen gewiß überrafchenden 
Erfolg finden werden, welcher jedoch weit eutfernt ift von den 
mechaniſchen und fo leicht vergänglihen Eindrüden frügerer 
bochgepriefener Methoden. Wir glauben daher mit voller 
Ueberzeugung, und nicht als beſtichliche Nedensart, die Behaups 
tung ausfprehen zu Dürfen: daß durch Diefes Werken ein 
Bedürfniß Befriedigung erhält, welches, fo vielfach es auch 
empfunden, und fo häufig Die legtere fchon verfuht worden ift, 
derfelben dennoch bisher noch emtbehrte, und wir laden daher 
im vollen Vertrauen auf diefe Ueberzeugung, Schulvorſteher, 
Lehrer uud Eltern ein, zur Beförderung des guten Zweckes 
durch lebhafte Tpeilnahme mitzuwirken, welche zu gleicher Zeit 
wieder unferer Abſicht förderlich fepn wird, durch moͤglichſte 
Preiserleihterung daflelbe für alle Stände und Derpältniffe 
wugänglihd und anwendbar zu machen. 

Daidelberg im Mai 1830. 

Auguf Ofwald’s Univerfitäts » Buhpandlung, 


7 


268 


4433. Landkarten-Änzeige, 

In dem geographischen Depöt Nro. 36, auf dem 
Max -Josephs-Platze sind zu haben: 

Algier. 

Die Beschreibung von Algier mit 6 Karten, Ansichten, 
Planen und Volkstrachten der Burbaresken a ı fl. 12 kr, 

Situstions-Plane der Feste Algier nebst grossen Kur- 
ten vom nordwestlichen Afrika, von Algier, Tripolis, 
Asgypten etc. a 18 kr., a 24 kr,, à 36 hr. und a 48 kr, 

Die neueste grosse Ilarte von Bayern 

in 2 Blättern voo Hrn. Major Hammer 1830, à 2fl. 42 kr, 
im Muroquin-Etuis a 4, Die beste, welche erschienen ist, 

Die grossen neuesten Weltkarten in + Bile, 
Hluminirt a 2 fl. 54 hr. schakarz a 2 N. 42 kr. 

Erd- und Himmelskugeln & 5 B. 24 kr. und sehr grosse 
Bemisphären in 4 Blätter und auch in ı Blatt a 31fl. 56 kr. 

Geognsstische Werke mit den dazu nöthigen Kurten. 
von Frankreich und der Schweiz vom Freyherran von 
Schwerin a 3 fl. 45 kr. und von Keferstein von allen Stua- 
ten Deutschlands, ⸗ 

70 verschiedene der neuesten Postkarten von Eu- 
zopa, Deutschland und allen übrigen Staaten, stets im Btuits 


. und aufgezogen in t und in mehreren Blättern und eben 


. 


so 24 verschiedene tupugraphische und Speziallarten 
von Deutschland, Italien, Tirol, Salzburg, von der Schweiz, 
von Spanien, Frankreich. und den Niederlanden a 21, 24 kr. 
a. 36 und 27 ke. schr geeignet zu Fuss- und Gebirgsreisen. 
Dann Guide de Vuyageurs et Cartes routidre et ilineraire 
par l’Europe,. so wie Volkstrachten, Ansichten und Panora- 
men, und Kürten der alten Welt mit allen dazu gehörigen. 
Beschreibungen, - 
; J Literatur 

So eben iſt Im der Mid. Lindauer'ſchen Hofbuchdruckered 
und. Berlagsbubbandlung in Münden erſchienen und in allen 
foliden Buchhandiungen Deutfhlands gu haben: 


Briefe des Baron von Frauendorf an Seine 
Majeſtät den König- von Preußen, Aus 
den Franz. neu. überfeßt von Dr. K. T. 
Pinkert gr. 8. geb. 40 Er. 


Der Berfaifer, ein geborner Franzoſe, felt einer Reihevon ihrem 
aber in Preußen antäffig, in feinem Wirken. verfannt, und ven: 
unverdientem Haß der Staatsbeamten verfolgt, fab fih end» 
lid aejwungen, feine Beſtzungen den: Feinden Preis zu geben. 
Zum Wohle der preußiſchen Unterthanen. erhebt hier die bes 
drüdte Unfhuld, zwar mit unerſchrockener Freimüthigkeit und 
Wahrheitstiebe, doch ohne Leidenfhaft, laut und Elagend ihre 
Stimme an den Etufen des Throne. eines weifen, gerechten, 
großherzigen Königs, und ftellt zugleich zur eigenen Rechtfers 


tigung, in einfaher Darlegung vom Thatſachen, erlittenes Une 


glüt dim unbefangenen. Urtheife der Weit anbeim Mod 
fügen wir bey, daf; die dem Driginale treue Ueberfegung. ges 
Nıngen und der Druck korrekt iſt. 


4446: (2.4) Das diefsährige Heu und Grumet won: 7 Tagm.. 
Wiesgründen wird am Dienitag den 14 dieß Vormittags 10: 
Uhr in der Heustrafie an dem Meiſtbiethenden üverlajien. — 


4442. In der Titerarifhsartiftifhen Anftalt iſt fo 
eben ırfhienen:; 
Skhönlreutner, M., die landwirthſchaftlichen Muſter⸗ 
wirthfbaften im Königreihe Bayern und ihre Gegner, 
8 ercheitet Preis 24 Er. \ . 
313. Ben Tof. Ant. Finfterlin, Buchhändfer auf dem 
Max-Joſeph⸗ Plat Nro. 38, ift zu haben: 
Histoire de Philippe-Auguste, par M. Capefigue 
_ _ Ourvrage curronne par l’institut. 4. Vol. 16.48 kr. 
Die Leden-Allodifikationen, befonders der Deutellehen 
in Banern zue Beberzigung dee Stände des Reihe, 
vom Berfaffer der Briefe eines Bayers 1. Gepefter. 
1822. 24 fr. 








Geschäfts-Eröffnung in München 
und Local-Veränderung. 
Uuterzeichneter macht hiermit ergebenst bekannt, 
dass er seine 
Waarenhandlung en gros 


„auf hiesigem Platze begründet und eröffnet habe; 


derselbe beziehet dasshisher an hiesigen Dulten ge- 

habte Verkaufsgewölbe am neuen Thore, in künftigen 

Dulten .icht mehr, nnd hat jezt sein Geschälts- 

Local, sowohl während, als ausser der Dult. 

zeit, auf dem Promenadeplatze Nro. 1Jı8. 
Müncheu im Juni 1830. 


4420. (5c) 


4456. (26) Ben dem Unterzeichneten ift das Bleihpulser, 
oder der fogenannte Chlorkalk in beiter Qualität und zum 
billigiten Preife famt Gebrauchszetiel zu haben, 

Da diefes vortreffliche Bleihmittel auch von jeder Hause 
frau zum leihen der Leinwand, des Garne, der Leibwaſche :c. 
mit geringer Mühe, und großem Vortbeile angewendet werden 
Bann, und folbes noch zumenig im größern Publitum bekannt 
it, fo mache ih ıfonft wiht Zreund von Öffentlihen Anzeigen) 
jum allgemeinen Beften darauf aufınerffam, daß mit diefem 
Bleihpulver in wenigen Tagen ohne alle Schaͤdlichkeit ge⸗ 
bleibe wird, wo hingegen auf dem gemöhnlihen Wege Mos 
nate erfordert werden, fa bedarf es wohl keiner,weitern Empfeh⸗ 
lung mehr. . 

Münden den 7. Juni 1830. 
Angelo Sabbadint. 


“4449: Montag den 21. Juni f. J. und an den folgenden 
Tagen wird in der Prannersgafle Nro. 1515. zu ebener Erde 
Vormittags von g—12 Uhr und Nadmittags von 36 Ihr 
die hinterlaffene Buͤcher⸗ und Kupferſtich Sammlung des kgl. 
bayer. Generalauditors, Ritters von Paur veriteigert. Ger 
druckte Nataloge hievon find bey dem Antiquas Steyter (Pes 
ruſagaſſe Rro, 74) unentgeldlih zu haben, Am Schlufe were 
den mehrere Gewehre, Doppeltinten aus der Berfaillerfabrite,. 
2 von Baumann und Weber von bier, 1 Wender, ı ſpaniſche 
einfahe Flinte, mehrere Kuchenreuterfliaten, Piltolen, ferners 
eine vortteffliche HReine Baßgeige von Aleggi lasgefchlagen. 
Steprer, Auktionator. 


Marcus Pflaum. 
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Zeitungs Nachrichten. 


Yusland 

Paris, vom 5. Juni, Die Gazette fagt: »Nach 
ben auf dem Seeminiſterium gemachten Berechnungen Mi. 
es wahrfhbeinlich, daß die Flotte am 4, Junius vor Als 
gier angefommen feon und daß man in der nächſten 
Woche bie eriten Nachrichten erbalten wird.« 

— Das Journaldu Commerce meldet: "Dielen 
Morgen (5. Jun.) erfuhren wir durch Privatbriefe aus 
Port au Prince vom 22, Upril, daß in der That die Koms 


miſſarien ber bevden Regierungen am 7. April den defl« 


pitiven Traktat unterzeichnet hatten, der zwiſchen bepden 
Bändern die Verhältniſſe der Politif, des Handels und 
ber Geldzablungen anordnete, daß man aber die zur Be— 
feäftigung deſſelben wmerläßliche Natififation des Prüfis 
denten nicht batte erbalten können, Hr. Pichon, einer 
ber ſcanzöſiſcen Kommijjarien, iſt and Hapti nach Brejt 
zurũckgekommen.« 

— Der Doniteur vom 6. Juni ſagt: Der Com 
ſtitutionnel frägt bereits zum gwentenmale, warum der 
Moniteur fo lange zögert, Nachrichten von der Erpedition 
von Algier zu erctheilen. Die Untwore iſt leicht: er 
konnte Feine haben, weil Feine eingeteoffen fiud, 

— Uus Toulon wird unterm 1. Junias gefchrieben : 
„Briefe aus Tunis vom 21. Mai melden die Ankunft 
der fardiniichen Esladre vor diefer Stadt nach einer vier⸗ 
tägigen Heberfahrt, Ihre bloße Erſcheinung fheint bin» 
eeichend geweſen zu ſeyn Die Zwijtigfeiten zwiſchen den 
benderjeitigen Regierungen audaugleihen, — Die auf unjs 
ver Rhede befindinhe türfifche Ftegatte bat- heute das Eude 
des Bairamfeſtes geienert, Die Fregatte hatte den gans 
zen Tag ihre Flaggen aufgeprlanzt und fewerte mebrmalg 
ihre Kanonen ab. Tobir Paſcha wollte wirklich die er 
fundbeitöwaden nicht an feinen Bord aufnehmen. May 
entſchloß fih, ein Soct, worauf fich diefe Wächter befin» 
den „ abzujenden, dag immer in ber Nähe der Fregatten 
bleiben und fie umkteiſen fol. — Don der Eypedition hat 
man nob feine Nachricht.« 

— Das Parifer Blatt »Globe«n fihreibt, Im Meberein: 
ffimmung mit frübern andern Nachrichten deutſcher Bläts 
ter, das Haus Rothſchild Habe mit der Pforte ein Unleben 
von 10 Mil. Dufaten zu 5 Proz. verzinslich abgeſchloſſen. 
Es fen dieſes Antehen dem Haufe Rothſchild von Deilers 
reich verbürgt und es laffe fih lepteres zum Pfand mehr 
rere türfijche OneddeE ansliefeen, , 


‘ 





— Die Einnahme ber Stadt Paris belief fib Im Jahre 
1829 auf 41,540,907 Fr., die Ausgabe auf 35,417,799 
Fr, woraus fi ein reiner Ueberſchuß von 6,125,108 Ir. 
ergibt. 

* Auf der Opera Comique iſt eine neue einaffige 
Operette ·Atlendre et Courir« mit Berfal gegeben worden, 

— Ein alter Seemann, aus der Familie des berühm⸗ 
ten (bodändifhen) Admirals Ruyter abſtammend, Hit zu 
Zoulon in feinem 82 ten Jahre geftorben. In feinem 
Teitamente verordnete ee: der Miethzias von einem för 
nen Haufe, das er zu Toulon beſaß, fole jedes Jahr zur 
Verheirathung einer tugendpaften Jungfrau aus ber Stade 
mit einem braven Mattoſen aus der Urmte verivendes 
werden. Der Matrofe und die Braut müſſen Tonloner 
ſeyn. Die Ausſteuer wird fih auf ungefühe 1800 Frku. 
belaufen. 

Mülpaufen, vom 2. Rund. 'n ſchrecklicher Unfall 
hat vorgeiteen in der Steinfoblengrube zu Ronchawp ſtatt 
gebatt. Am 5ı. Mai, um bald 5 Uhr Morgend, cuts 
züudete fib der Bang eines Steinfohlenfhabrs; 50 Berg» 
Leute murden gelödtet und 5 mebe ober weniger verwun⸗ 
det. Diefe Unglüdlichen waren beynahe fämamtlich Fami— 
lienväter, fie binterlajjen im ſchrechlicher Notb 20 Wirtiwen 
und 60 Finder, melde Unterflüßung von den Eigentpüs 
mera der Gteinfoblengrube erwarten, deren Wohlthätig:. 
Feit bereitö vor einigen Sapren, ben einem ähnlichen Uns 
laß, erprobt worden. Beit jenem erſtern unfau batte 
man in den Gruben die Davn’fgen Lempen eingeführt. 
Es heißt, Diefes ſchreckliche Ereiguiß fen dem Leichiſinn 
eined Urbeiteed zuzufhreiten, bee den Unerſchrockenen 
fpielen und feinen Kameraden zeigen mwolte, daß von 
Gasentzündung nichts zu befürchten fen; er entblößte feine 
Lampe und im nämlihen Ungenblick wurde er, nebit feis 
nen unglücklichen Mitatbeitern, zerſchmetteit.« Der Gang, 
wo der Knoten geſchah, hat nicht viel gelitten. 


Breoföritaunien 


‚Sonden, vom 3, Juni. Das Court Eireular 
berichtet unterıu 3. Juni: »Se. Moajeftät fühlte fih ge 
flern erträglicher,, als, es feit mehreren Tagen der Fall 
geweſen. Der Herzog von Melington, der Graf Aberdeen 
und, Cord Sarnborougb Famen um 12 Ubr im Pallafte ‚an 
und wurden beym Könige eingeführt; die Verwaltungss 
Papiere, welche jur Vorleguͤng vorbereitet und von deeyen 
der in der Ute benannten Kabinetsimirifleen unterfihrieben 
waren, murden von Cord Garnborgugp in Örgenwart bed 
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Herzogs von Wellington und bes Grafen Aberdeen ges 
ftempelt, indem Se. Maj. ihre mündlide Zuſtimmung zu 
jedem Dofumente, das geitempelt wurde, gab. Der Her: 
zog v. Wellington und ber Graf Aberdeen bezeugten das 
Uufdrüden ber Signatur, Zwey Stempel wurden bey 
dieſer Gelegenpeit gebraubt — der eine enthielt George 
R., der zweyte die Anfangsbuchſtaben des Königs ©. R., 
fie wurden refp. den Papieren aufgedruct, mie der König 
vor ber Unnahme ber lepten Akte fie zu unterzeichnen 
prlegte. Die Stempel waren von Hen. Wyon, dem rar 
veur der Siegel bes Königs gefertigt, und in dem am 
Montag gehaltenen Gebeimenratd gutgeheißen worden. 
Sie find von Silber. Sir W. Keppel und Sir Andrew 
Barnard waren mährend des Vorgangs gleihfals im 
Dienit, Der Herzog don Wellington, der Graf Aberdeen 
und Lord Farnborough blieben ungefähe drey Stunden 
und reisten dann ab. Sie M. Tiernep und Hr. Brodie 
verließen geftern Morgen um zehn Uhr den Pallaſt und 
mwollten am Ubend zurücfehren. Sir 9. Halford blieb 
den Tag über in Dienft beym KRönige'« . 

— Dis Eourt:Journal erflärt ſich ermächtigt, dem 
Gerüchte von einer Schwangerfhaft der Herzogin vom 
Elarence ju widerſprechen. 

— Die englifchen Journale fahren fort, den Pringen 
Leopold wegen feiner Verzichtleiſtung auf den Thron Grie⸗ 
Senlandö heftig anzugreifen und wollen in diefer Akte 
aue perfönliches Intereſſe feben. 

— Der Eourier geſteht jezt ſelbſt, daß der Zuſtand 
bes Königs feine Hoffnung mehr übrig läßt und daß ber 
erlaudte Kranke mit Ergebenheit fein Schickſal erwarte, 
Auf einige Bemerfungen über Uenderungen im Miniſte- 
tinm, welche nach feinem Tode zu erwarten fenen, erwies 
derte der König, er wolle nidts davon hören, er babe 
mit bee Politik abgefhlojfen und fep überzeugt, daß Alles 
gut geben werbe, 

— Nach Londoner Peivat:Nahrihten im Conftitution» 
nel foll der Dey von Algier feine ſämmtliche Streitmacht 
einem ausländifhen Offizier anvertraut haben, ber die 
Operationen berfelben leiten und im alle eines glüclis 
hen Erfolges eine Belohnung von 500,000 Piaflern ers 
halten ſoll. 


London, vom 4. Juni. Das nenefte Bulletin über 
das Definden bes Königs lautet: Windfor-ECaftle vom 
4. Juni, Der König batte nur wenig Schlaf in vergange 
ner Nacht brachte fie aber im Ganzen ruhig zu; Ge, Mai. 
füplten ih im Atheuibolen von Zeit zu Zeit gebemmt. 

Unterz. 9. Halford; M. 3. Tiernen. 


„ — Unter den dem Parlamente vorgelegten Aktenſtücken 
befindet ſich auch macitebendes Protokoll der am 
14. Mai 1850 im auswärtigen Amte gehaltenen Kou— 
Pia: in Unmefenpeit der Bevollmächtigten von Groß» 
ritannien, Sranfeeih und Rußland. »Nacddem die Bes 
volwmädhtigten der dren Höfe fih im auswärtigen Umte 
verfammelt hätten, eröffuete ber drittiſche die Konferenz 


durch Mitkbeilung einer gemeinfhaftlihen Depefche der 
Botſchafter der drey Höfe in Konitantinopel, mitteljt wel 
er dieſe die unterm 8. April 1850 an die hohe Pforte 
gerichtete Note bey Mittheilung der von ben Allianz hin 
fihtlih der Pacifitation und ſchließlichen Regulieung Gries 
cdenlands gefaßten Beſchlüſſe, fo wie auch die Erflärung 
überfandten, durch welche die ottomanifche Regierung ihre 
volitändige und unbedingte Zuflimmung zu der ermähn- 
ten Beſchlüſſen ertheilt. Der beittiſche Bevolmächtigte 
legte der Konferenz fodann eine Depefche vor, die ee von 
dem Eönigl. großbritannifdhen Refidenten in Griechenland 
erhalten und worin bie gemeinfchaftliche Note, welche die 
Refidenten der drey Höfe zu demfelden Zwecke an bie pro 
viſoriſche Regierung von Griechenland erlaffen, fo wie die 
Untwort des Präfidenten und der Anbang zu berfelben, 
fi bevgefhloffen befanden. Dieſe Antwort enthält eben 
fals die volljtindigfte Zuffimmung dee proviforifhen Res 
gierung zu der Entfheldung der Verbündeten. Nachdem 
die Bevollmächtigten vom dieſen verfchiedenen Aftenftüden 
Kenntniß genommen hatten, Famen fie dahin überein, fie 
bem gegenwärtigen Protofole unter den Buchſtaben A. 
B. C.D.E.F, G. anjuhängen und fie nähfldem Gr. 
kgl. Hoh. dem Prinzen Leopold, als fouverainem Fürften 
von Griechenland, mitzutheilen. (linterz.) Aberdeen. 
MontmorencheLaval. Lieven,« — Abſchrift eines 
von den Repräfentanten Sroßbritanniens, Frankreichs und 
Rußlands an den Grafen Uberdeen gerichteten Schreibens, 
d. d. Konftantinopel, vom 24. April 1830. »Molord. 
Um 8. April haben wir die bobe Pforte dur die bier 
in Ubfcheift bengefügte Note von der Entſcheidung der 
verbündeten Höfe pinfihtlich Griechenlands in Kenutnig 
gelegt. So eben ift uns die Antwort der hoben Pforte 
augefommen und wir verlieren Peine Zeit, fie Ew. Herta 
lichkeit angehen zu laſſen. Wie zweifelm nicht, daß dem 
Höfen diefe Untwort eben fo zufriedenftedend erfcheinen 
wird, als ung. Die Zuftimmung der hohen Pforte zn 
der Entfcheidung der Verbündeten wird darin ohne Bes 
fdränfung oder Vorbebalt ertheilt. Nichtsdefloweniger 
ivird es unfere Pfiißt fern, die Bemerfungen mitzuepei- 
len, melde der Reis » Efiendi, hinſichtlich der in London 
befhlojfenen Unorbnungen, geitern im einer Konferenz ge» 
macht hat, zu ber wir don ihm eingelaben worden waren ; 
ferner die Wünfcpe, bie er und zw erfennen gegeben, und 
die Antworten, die wir ihm Darauf ertheilt haben. Da 
toie jedoch die Ueberſendung eines‘ fo entfcheidenden Aftene 
ſtücks, In deſſen möglichit baldigen Befig zu kommen us 
fern Höfen son Wichtigkeit ſeyn muß, nicht verzögern 
wollen, fo behalten wir uns unfere Mettheilung in Bezug 
auf jene Konferenz für eine fpätere Depefche vor, die in« 
zwiſchen ber gegenwärtigen fehr bald nachfolgen fol, Wir 
bitten Em. Herrlichkeit, die Verfiherung unferer ausge 
geichneten Hochachtung zu gemehmigen. (Unterz.) Robert 
Bordon Graf Builleminot. Ribeanpierree 
— Holgendes iſt eime beglaubigte Ueberfegung ber vom 
dem ReisE@ffendi an die erjien Dragomans von Frauk⸗ 
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reich, Großbritannien und Rußland, wegen Unerfennung 
der Unabpängigkeit und Gränzen von ®riechenland erlafs 
fenen amtlichen Note: "Die pobe Pforte hat den Inhalt 
der amtlichen Note, welche ihre edlen Freunde, die in Kons 
ftantinopel refidirendrn Kepräfentanten der drey hoben 
Mächte, ihe haben zufommen laffen und in denen ibe die 
legten in der Londoner Konferenz geiaßten Beſchlüſſe ber 
Pannt gemadt worden, in Erwägung gezogen. Dem bes 
fogten Inhalte angemejfen, in Uebereinſtimmung mit ber 
auf der dıefer Mote bepgefügten Karte bezeichneten Gränz: 
linie, iſt eine ben Beſchlüſſen der drey Mächte gemäße 
Untwort der Pforte auf dasjenige, mas fie als das Mit» 
tel aunfehen, den obmaltenden Untuhen ein Ziel zu fepen 
und die nötbigen Sicherheiten zu gewähren; und würde 
in dieſer Hinfiht der Beytritt der hoben Pforte allen Ers 
Örterungen ein Ende mahen. Die bobe Pforte gibt zu 
dieſem Gegenftande ihre Ginwilligung; fie nimmt art, was 
man birrüber entjhieden bat, ald darauf abzweckend, dem 
Lande Sicherheit und Ruhe zu verfhaffen und das allge» 
meine Wohl und den allgemeinen Frieden zu befejtigen. 
Und um Ihren Excellenzen, unfern obenbenannten Freun— 
den, Diefen Entſchluß befannt zn maden, damit fie ihn 
Idren refpeftiven Höfen mittbeilen, wurde die gegenwärs 
tige amtliche Note aufgefegt und Ihnen zugefertigt. Den 
1. Ziltade 1245 (24. Upril 1850.) (Die Ueberſ. unterz.:) 
Desgranges. 5. Chabert. A. Frandini.. 
Spanien, 

Die Madeider » Zeitung enthält folgenden offiziellen 
Urtifel: Der König, unfer Herr, bot gemäß einer vom 
Minifterratde - gemachten Vorſtelung und nah Einſicht 
einer Depeſche des ſpauiſchen Oefandten zu Paris bie 
Berordnung aufzuheben gerupt, welche das Einbringen 
und Circuliren bes franzöfifden Journals, la Quotidienne, 
verbot; mit ber Bedinguug jedoch, daß befagtes Journal 


fortfopre im guten Sinne zu fchreiben, und feine Heraus⸗ 


geber die Derfprebungen erfülen, wodurch die ſich anheie 
{dig machten, Pünftig Feinen der Würde bed Königs und 
feinee Regierung, wie auch dem Credit und ber Epre 
Spaniens zumiderlaufenden UArtifel mehr aufzunehmen. — 
Eine andere k. Verordnung verbietet in Spanien das in 
London in franzöfifher Sprache herausfoınmende Journal, 
betitelt: Le Repräsentant du peuple. . n 
taliem 

Livorno, vom 31. Mai. (Aus elnem Handeldfhreis 
den.) Wir habeu auf Handeldiwege Nachrichten von ber 
ofrifanifchen Küfte erhalten. Nach denfelben mar bie Ne» 
gentfchaft von Algier von den furchtbaren Rüftungen Frank⸗ 
reihd und dem nahe bevorflehenden Auslaufen ber Flotte 
aicht nur auf das ®enaucfte unterrichtet, fondern auch auf 
alle Ereigniffe gefaßt. Won ber Landfeite — dba megen 
der Blofade des Hafens jede ummittelbare Kommunika- 
tion abgefchnitten ift — trafen noch immer Kriegsbedürf⸗ 
niffe aflee Urt ein, unter denem fih aud einige hundert 
Kiften Rongrevefher Raketen befinden follen, melde, mie 
es heißt, an verfchiedenen Punkten der Küjte, die bedroht 


erfchienen, vertheilt wurden. Dagegen hat man vom 
Eittorale ale Dieppeerden, fo wie überhaupt ale deweg— 
lien Güter entfernt, die einer Landungsarmee von Nus 
gen feon könnten. Auch find alle freitbaren Männer von 
17 bis 50 Jahren — in fo weit nur die Befehle des 
Den refpeftirt werden — nnter die Waffen gerufen, und 
unter diefelben, in etivaiger Ermangelung von Schießge⸗ 
wehren, Picken, Streitärte u. ſ. m. vertbeilt worden. 
Die ruhige Haltung des Dey's und die NRegelmäßizteit 
bes Befchäftsganges der Regentichaft ſchien zu dem Schluſſe 
Unlaf zu geben, daf dem Dep von irgend einer Macht 
eechtzeitiger Beyſtand zugefagt worden: ſeyn mülfe.... Cr 
it (dom bey Tagesanbruch auf den Beinen, nın die in der 
Näpe der Hauptitadt ſelbſt errichteten Lager zu befichtigen, 
die Truppen zu mujlern und in den Waffen zu üben, 
Auch läßt er es an Geſchenken und Verfprebungen bey 
folhen Gelegenheiten nit fehlen, fo wie er auch jeden 
Abend die an den Külten errichteten Batterien und bie 
Hauptwerke der Feſtung felbit unterſucht. (Unter diefen 
Umftänden dürfte die Eroberung jenes Geeräuber Neſtes 
mwopl nicht fo leicht feyn, als die franzöfiihen Journale 
allee Farben es fih zu überreden ſuchen.) 
(Korreip, v. u. f. Deutſchl.) 
Polen 

Um 29, Mai beehrten die Baiferl. ruffifchen Hertſchaf⸗ 
ten und dee Kronprinz von Preußen einen Bau ben dem 
Präfiventen des Senats, Grafen Zamopsfi, mit Ihrer 
Gegenwart, Am 30. war ein großes Mittagmabl im 
Säloffe, bey welchem der Kaifer einen Toaft auf die 
Moplfahre der polnifhen Nation ausbradte.. Am 31. 
war große Uffemblee und am 1. Juni Ball im Böniglichen 
Säloffe. R i A = 

Niederlande, 

Aus den Niederlanden, vom 4. Yunl, Nachdem 
der zwenten Kammer der Generalitaaten in des Sipung 
vom 2.d. augezeigt worden, daß die erſte Kammer fänınits 
lie von der zwenten Kammer an fie gefendeten Geſetzes, 
Entwürfe angenommen babe, wurde die Seffion der Ger 
neralftaaten für das Jahr 1829 — 30 von dem Mintjter 
bed Innern mit folgender Rede geſchloſſen. »Edelmögende 
Herren! Der König hat mi beauftragt, mich in Ihre 
Verfammlung zu begeben, um bie gegenwärtige Seſſton 
” fliegen. Dur bedeutende Arbeiten und mancherley 

echfel ausgezeichnet, iſt fie durch das glüdlichite Eins 
verftändniß zmwifchen dem Thron und der Nation über dies 
jenigen Punfte, mpran bevden am melften gelegen mar, 
gekrönt worden. Durch Annahme der Geſetze, welche bie 
Ausgaben des Staats und die Mittel ihrer Dedung wäh: 
rend der Decennalperiode feſtſtellen, Haben Sie die Staats: 
Finanzen auf eine fefte Grundlage bafirt. Indem Gie 
zur Verminderung ber Zahl der Mitglieder der Rechnungs: 


‚Kammer Ihre Hand boten, haben Sie ein Erſparniß Her» 
'bengeführt, auf Die Sie ſelbſt angetragen hatten, und den 


Weg zu fonfligen Verbefferungen gebabnt. Dadurch, daß 
Sie dem Schuldentilgungs⸗Syndlkat die Mittel zus Der, 
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eingerung feiner Laſten erleichterten, haben Sie die Vers 
minderung ber von dem Volk zm tragenden vorbereitet, 
Durh Annahme Iegislativer Verfügungen, welche die Uns 
terlage der Gerichtsorganifation ergänzen, und eines die 
Srepbeit der Bürger fchüpenden Sriminalprogedur - Koder, 
haben Sie den Moment beſchleunigt, wo eine Nationals 
©efepgebung duch definitiv angeftellte Beamte in Anmwens 
dung gebracht werden fol. Sie haben, obwohl die Frey⸗ 
beit der Preife auftecht erhaltend, Ihre Bemühungen mit 
denen bed Gouvernements vereinigt, um Schmahungen 
und Derläumdungen zu mehren, deren unlautere Beymi⸗ 
fhung jenes Fonilitutionele Mittel zue Verbreitung der 
Aufflärung entjtelt und herabwürdigt. Diefe Ergebniife, 
edelmdgende Herren, find für die Gegenwart günſtig, für 
Die Zukunft berupigend. Sie werden die Bande noch fer 
ſter fhlingen, welche den Regenten und das belgiſche Volk 
ouf ewig verbinden; fie werden durch jene gefunde Meis 
nung getbeilt werben, bie ſich unter den rechtichaffenen 
und aufgeflärten Männern bildet, ih über Peidenftaften 
der Zeitgenoffen erhebt, von der Zeit neue Stärke empfängt 
und eines Tags das Urtbeil der Nachwelt wird, Endlich 
baten Diefelben den Beyfall eines Monarchen, der der 
Wiederberteller der öffentlichen Freiheiten, der glücklich 
im Ölüde der Belgier iſt und im ihrer Liebe feinen Ruhm 
und feinen Lohn ficht.« 

” Deutſchland. 

Privatnachtibten aus Braunſchweig vom 26. Mal 
verſichern, Se. Durchl. der Herzog werde nächſtens von 
Paris in ſeine Staaten zurückkehren. Sein Gefolge ſey 
durch einen jungen Franzoſen, Grafen Alfred v. Belmont, 
vergrößert worden, deſſen perfünlice ausgezeichnete Eigen⸗ 
ſchaſten das Wohlwollen ‚des Herzogs gewonnen hätten. 

Wien, vom 7. Juni. II.MM, der Kaifer und die 
Kaiſerin find am 2. d. M. Nadhmittags um 65 libe im 
erwünfdteilen Wohlſeyn von Klagenfurt zu Lalboch einges 
troffen. IJ. MM. Hatten eine bedeutende Strecke der Berg⸗ 
firaße des Loibl zu Fuß zurückgelegt. 

Um 4. Mittags find Ihre Mai, die Fran Eriberzogin 
Marie Luiſe, Herzogin von Parma sc, über Xriejt, mobin 
Höhildiefelden die Fahrt von Venedig auf dem Danıpfr 
boote zurücdgelegt hatten, in Laibach eingetroffen und in 
der k. k. Burg abgeſliegen. 


Kremden:-Unzeige 

Den 11. Sunl. 16. Sirfh): Hr, Lilienfeld, Partikuller 
and Rußland; Sr. Burckhardt, fürftl. ſchwarzenb. Domänen 
Rath aus Schwarzenberg; Hr. Ällweher, fürftt. fhmarsenb, 
Amts-Adminifiraftor aus Schwarzenberg; die HH, Jchnften u. 
Stuart, englifche Edelleute von Ansbruit, (8. Haba): Sr, 
Hofer, Dekonomie : Director aus Zittlieb; Se. Durchl. Prinz 
Dfeuburg: Baͤrſtein, aus Augsburg ; Hr. Baron von- Wilzigs 
gerode, E. k. Dberlieutenant aus Denedig; Hr. Rraufe, Kim. 
aus, Peteräburg; Dr. Obermaier, Banguier aus Augsburg; 
Hr. Altnann, Kfm. aus Ansbach; Dr. Slörspeim, Kfm, aus 
Trankfurt. (G. Kreuz): Hr, Steinhaufer, MPapierfadrikant 


aus Kempten; Hr. Ehmidt, Kfm. aus Gera; Hr. Elere, Doc 
tor med. aus Freyburg. (G. Stord): Hr. Schütte, Privas 
tier von Insbrud. (G. Löwe): Hr. Loͤwith, Glasfabrifant 
aus Rabenftein. (G. Sonne): Hr. Nepumaper Kaufın. aus 
Neubeuern; Hr. Wied, Geiftliher aus Flintobach. 
— — —— — — —e —ñ — 
Bien, vom 7. Junl. Heute war der Mittelpreis der 
Etaatsfguld » Verfhreibungen zu 5.pGt. in GM. 100%; 
detto detto 4yßt. in EM, g6Y%ss 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 182—; 
detto detto v. T. 1821, für ıoofl. in EM, 436%; 
Wiener s Stadtbanco « Dbligat. zu 21, pCt. in EM, 65'4 3 
— Ufo, — Eony.»-Münze pGt.. 
j Bank «Actien pr, Stück 1349, in EM. 
London, vom 4. Junt, Gonf. 3 Proz. 92% %, (AUkr); 
Brafitiihe Fonds 75; griehifhe 56%, 83 mericanifche 35'435 
poriug. 58; ſpaniſche 195 ruffifhe 109. 


Tdbeoater- Ungeige 

Eonntag: Wilhelm Telt. 
zz — —ss — ⸗ — 

456. Berfteigerung. 

Kuͤnftigen Mondtag den 14. d. M, Nahmittags 3 Uhr 
wird in der Behauſung Nro. 51 zu ebener Erde vor dem 
Sfartgore an der Kanal:Straffe eine Parthie verſchiedener Bis 
gel, dann Tauben verfhiedener Gattungs ferners Blumenger 
woͤchſe in Tüpfen, dann einiges gedörtes Obſi gegen glei 
baare Bezahlung verſtelgert. 

Den 9. Juni 1850, 
Rönigl, Bayer. Kreiss und Stadfgeridt Münden, 
Allweyer, Director. 





Beiller 


Ass. Befanntmadbung 


an die 
Herrn Mitglieder des Liederfranges, 
Samſtag den 12. d. M. if Feft: Produktion 
im großen Saale des Odeons. 

Billette für Fremde nicht bier domicilirende 
Herrn, fo wie Villete für Damen find zu baben 
in der Wohnung des Negifirators der Geſellſchaft, 
Hrn. Hofmuſikus Cramer, wohnhaft aufdem Mar— 
Platz Neo, 1328 über 3 Stiegen, Samftag den 
ganzen Tag über bis Nachmittags 4 Uhr. 

Diejenigen Hrn. Mitglieder, welche ihre Fu 
milien Billette noch nicht eingeholt haben,  wers 
den aufmerffam gemacht, diefelben um fo mehr 
bey Hrn. Cramer abzuverlangen, als ohne Biller 
ee Zurücdweifung am Saale erfolgen 
müffe, - 


Der Ausſchuß der Gefellfchaft, . 


4458. Beym Weinwirth Kaifer im Rofenthal Re. 705 iſt eine 
moderne Ehaiſe zu fehr billigen Preife zu verkaufen, 





Redacteur: I, 5. Sendtaer, Derlegt von Peter Ppilipp WoLlfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





N 1 3 8 


Montag 14. Quni 1830. 





Mit dem Scluffe diefes Monats gebt für die Herrn Abonnenten Ddiefer Zeitung die erfte Zahrespälfte zu Ende. Dielen 
gen, welde nicht Willens find, für das kuͤnſtige halbe Jahr zu abenniren, belieben es fpäteftens bis zum 16ten diefes Monats 
im Romptoir zu melden, indem nah Berfluß diefes Termines Jeder als Fortſetzer betrachtet wird und keine Abbeftellungen mehr 
angenommen werden Bönnen, Wer fünftig als unfer Lefer eintreten will, wird gebeten, feinen Entfhluß im Komptoir anzuzeigen. 
Abonnenten werden das ganze Semejter hinduch argenommen, und die in der laufenden Zahreshälfte vorhergegangenen Blätter 
fogleih gegen Grlegung des halbjährigen Preifes beigegeben. Die politifhe Zeitung erfheint alle Tage, ausgenonmn Pie Sons 
und hoͤchſten Feſttage. Der halbjährige Preis dafür beträgt 3 fl. 

Auswärtige haben auf die politifhe Zeitung bey den nmächftgelegenen Poftämten die Beftellung zu machen, für melde das 
Föniglihe Ober⸗ Poftamt in Münden die Haupt: Grpedition, jedoch nur gegen Borausbezaplung des halbjäprigen Betrages von 
Seite der Titl. Hrn. Abonnenten übernommen bat. Briefe, Beiträge und Snferats find unter der Addreffe: An das Komps 


toir der Eöniglih baperifchen pripilegirten politifhen Zeitung in Münden, einzufenden. i 
Zugleich werden alle Herren Abonnenten diefer Zeitung gebeten, den halbjäbrigen Betrag für dieſelbe gütigft zu berichtigen, 


Erpedition der ſk. baper. priv. polit. Zeitung. 





Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 12. Yuni, _ 

Das heutige Pal. Regierungsbiatt enthält unter 
Undern folgende Dienſtes Nachtichten: 

Se. Majeität der König baden dem I. Director 
des Uppellationsgerichts für den Sfarfre 6 Frenheren von 
Sainte Marie Eglife die allerhöchſte Beflätigung 
als Vorſtand und Director des Wechfel- und Merkantil⸗ 
Gerichts zwedter Inſtanz für den Jfar-, Unterdonaus und 
Kegenfreis tax⸗ und jlempelfren zu ertheilen — den bis, 
derigen Dice» Präfidenten des Appelationsgerichts für den 
Dber-Donaufreis Rudolph Auguit Ferd. Ärhrn. v. Wal, 
denfelsd zum Präfidenten diefes Geriktshofs alergnädigit 
su befördern — bie erledigte Profeſſur der Borbereitungss 
Lehre an der hirurg. Schule zu Bamberg dem Med. Dr. 
Friedrich Sippel daſelbſt in propiforifher Cigenfchaft zu 
Übertragen — zum ordentlien Profeffoe der Zoologie und 
Mitglied der philofophifchen Facultät der k. Univerfität zu 
Würzburg, den biöberigen Privartdocenten und Profector 
an der zootomilchen Anftalt Dr. Med. Leiblein zu em 
nennen und das Lebrfach der: Mineralogie am gebachter 
Univerfität dein bisherigen Privatdocenten Dr. Rumpf 
in der Cigenfchaft eines aufferordentlihen Profejfors zu 
übertragen gerubt, 

Berner enthält genanntes Blatt die Inftruftion zu den 
Prüfungen für das Daumefen im Königreige. Die Prüs 
fungen für den Staatsbaudienſt gefchehen alle Jahre bey 
der oberfien Baubepörde. Bey den Kreis » Megierungen 
finden jäbrlich ebenfals Prüfungen für die Civil.Architek⸗ 
ten, Mauter⸗, Zimmer und Steinmepmeijter ftatt. 


Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland, 


Parlie, vom 7. Juni, Der Moniteur meldet: 
»Der mit dem Dienfte bed Seeweſens zu Marſeille beaufs 
teagte Kommiffaie meldet durch eine telegrapbifhe Depe- 
ſche vom 5. Junius, daß Die neapolitanifche Brigg Beonis 
dis, die am 1. Juni von Mabon auslief, am 5. zu Mars 
feige angefoınmen fep, und daß ber Kapitain diefes Schiffs 
erklärt bat, er babe ben feinem Aufenthalte zu Mahou 
am verrloffenen 28. und 50. Mai mehrere hundert Kriegs» 
pder Handelsichiffe in der Richtung nach dem Golf von 
Palma (Juſel Majorca) mit einem ziemlich frifchen Nord» 
winde vorbepfahren gefehen, der noch drey Tage gedauert 
habe.» 

Auch ſchrelbt bee Moniteur: »Man meldet uns 
Golgendes aus Derlin: Wir haben nicht ohne audneh» 
mendes Critaunen in dem Moniteur vom 19. Mai, fo 
wie in anderen Parijee Journalen einen Artikel in Bezug 
auf einen der Prinzen der königlichen Familie gelefen, der 
in Bolge einer Handlung der Unklugheit fib von Geite 
feines erlauchten Vaters Ahnung zugezogen hätte. Der 
Umjtand, auf dem in biefem Artikel angefpielt wird, fo 
wie die demfelben zugefbriebenen Folgen, haben nicht den 
geringjten Grund und find nur ein fobelpaftes Gewebe, 
beffen Erfinder ohne Zweifel vergeblid verfucht haben 
bürfte, mit dem aufgeflärten Publifum Frankreichs fein 
Epiel zu treibdu.« 

— Das Apifo von Toulon enthält folgende Prod 
lamation an bie Euloglis, Söhne ber Zürfen und Araber, 
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die das Gebiet von Algier bewohnen, und bie feiner Uns 
gade zufolge in 400 Eremplarien zu Toulon in arabiſcher 
Eprace gedrucdt worden fen. Es fept binzu, fie fen an 
Hrn. Leſſeps, franzöfifben Konful zu Tunis geſchickt wor: 
den, der fich demühen ſolle, fie in dem algieriſchen Gebiete 


zu verbreiten, damit das Volk eim. friedlicher Zuſchauer 


bev diejeın Kampfe bleibe. Diefe Proflation lautet wie 
folgt: »Wie, eure Freunde, die Franzoſen, braden nad 
Algier auf; wir wollen die Türken, eure Feinde und eure 
Toprannen, daraus vertreiben, die euch quälen und euch 
verfolgen, die eure Habe und die Erzeugnijfe eures Bo» 
dens rauben, und unaufpörlich euer leden bedroben. War 
wolen die Stade nicht bebalten und micht die Gebieter 
derfelden bieiden; mie jdmwören euch mit unferm Blure, 
wenn ihe euch mit uns vereinigt, wenn ihr euch unferd 
Schutzes mürdig zeigt, fo fodt ihr bafeldit, wie früher, 
regieren, fren und unabhäng in eurem ®evurtslande bleis 
ben, Die Franzoſen merden.euch jo behandeln, wie ſie 
eure geliebten Brüder, die Neguptier, behandelt haben, die 
nicht aufbören an ung zu denken und uns feit dbreofig 
Jabren, wo wir ibe Rand verlaffen haben, vermiſſen, und 
die noch ibre Kinder nad Frankreich ſchicken, um dajelbit 
Iefen und fchreiden, und ale nügliben Handwerke zu ler 
nen, Wir geben euch die feite Derficherung, daß wir euer 
Geld, ale +ure Habe und eure beilige Religion achten 
werden; denn Se. Maj. der König und Wohithäter un: 
fers geliebten Barerlandes beſchüht alle Religionen. Wenn 
ihr fein Vertrauen in unjre Worte und in die Macht unf: 
rer Waffen ſetzt, fo entfernt eud von ums; miſcht euch 
aber nicht unter die Turfen, unfre und eure Feinde; bleibt 
friedlih zu Haufe, die Kranzofen brauchen euch nicht, um 
die Türken zu fehlagen und ausjutreiden; die Franzoſen 
find und werden eure aufrichtigen Freunde bleiben; kommt 
zu und, dieß wird und freude machen und zu eucem Dor: 
teile gereichen; wenn Ihe und Mundoverätbe, Pferdefuts 
ter, eure Ochſen, eure Schafe bringt, fo mwerden mir fie 
nah den Markipreifen bezahlen; fürchtet ihre euch vor ums 
fern Waffen, fo gebt uns einen Det an, wohin ſich unfre 
treuen Soldaten ohne Waffen mit dem Belde für eure 
Waaren begeben foden. Es ſey demnach Friede mit euch 
und Frieden unter und, zu eurer und zu unſter Wobls 
fahrt!» (Die Bazette de France bemerkt hbiezu: 
»Man muß an der Hutbenticität dieſer Proflamarion 
sweifeln; es müre höchſt befremdlich, wenn mau den YArar 
beru gejagt hätte, der allerigrijllichıte König beſchütze ale 
Religionen, felbjt die Heilige Relıgion des Mabometas 
nism, Sollte es auch wahe und politisch feou, befaunt zu 
machen, daß die Aeunptier ung vermijfen und beftändig an 
und denken? Dffenvar iſt dieſe Urkunde uutergefchoben 
oder verfälfcht.“) 

— Der Eourrier des Zeibunaup enthält die auffılende 
Nachricht, Daß der königl. Gerichtshöf von Drleang in 
biefem Augenblicke verſammelt fen und ſich über die ge» 
eichtlihe Verfolgung einer angebliden großen Verſchwö— 
rung gegen den Staat berathe. Ein ziemlich gut gebleis 


deter Daun hätte die Mufmerffamkfeit der Genddarmerie 
auf fich gezogen, (oder wie das Gerücht behauptet, ab» 
figtlid auf ſich gelenft). Ben genauer Durchſicht habe 
man ben ihm auf dem bioßen Körper verjchiedene Papiere 
gelunden, welche einen Berihmwörungsplan gegen die Fol. 


‘ Familie und eine Liſte von Verſchwornen enthielten; unter. 


denen man bie Namen Eafanette, Decazes und Chateau: 
briand lad. Nach dem blos mit Bleiſtift gefcheiebenen 
Plan der Derfhiwornen foßte dee Thron dem Haufe Or— 
leans oder dem Herzog von Reichſtadt angeboten werden. 
Der Gerichtshof hat die Unterfuchung diefee Sache und 
zu diefem Zwecke der Transpurtirung des eriväbnten ver» 
bafteten Jadividuams nad Drleans angeordnet. Der 
Eonilitutionnel ſieht im Diefer ganzen Sache neue Umtriebe 
einer gemwijfen Parthey, um die Liberalen vechuft zu 
machen, 

— Briefe aud Palermo fpreden von einem beftigen 
Ausbruche des Urtna,. Sieben Schlünde haben fih auf 
dem Abhange des Berges geöffnet uud mebrere Dörfer 
wurden gänzlich zeritört. Ein Ufer Regen, melden ein 
Orkan, der damals auf dem ganzen Mitteimeere berrichte, 
ſehe weit verbreitete, war bis gu Rom merklich. Gr ver: 
mwüftere Calabrien, wo eine Menge Dlivenbäume ſehr ges 


“ Titten haben. 


— Bier Millionen Franken find von dee Stadt Paris 
zur Verlängerung der Straße Dioienne beitimmt und die 
Urbeiten werden auf's thätigſte betrieben. Diefe Stroße 
befümmt 10 Meter (über 50 Schuh) Breite und die Häu— 
fer folen nur 45 Schub Höhe haben. 

Toulon, vom 2. Jun. Briefe aus Tunis vom 21. 
Moi (im Moniteur) melden die Unfunft des ſatdiniſchen 
Geſchwaders vor diefer Stadt, nach einer viertägigen 
Ueberfahrt. Es heiße, daß ihre bloße Ecſcheinung bie 
Zwiſtigkeiten befeirigte, welche fib zwifden dem Ben von 
Zunis und dem fardinifchen Hofe er. oben hatten. 

Die türfifhe Fregarte, die fib auf unierer Rhede bes 
findet, bat beute das Ende des Beiramfeiles gefeuert, 
Udee Pomp, der die religiöfen Ceremonien dee Türken 
begleitet, wurde ben dieſer Gelegenbeit entfaltet. Die 
Feegatte blieb den ganzen Tag über papoifirt und Artille- 
riefalven zeigten die merkwürdigſten Augendlicke dieſes 
Tages an, der in alen mahomedaniſchen Ländern jo bo 
gefevert wird. 

Es iſt noch Feine Nachricht von dee Algier Erpedition 
angekommen. 


GGrofbritannien 

eoudbon, vom 4. Juni. Borgeitern wurde zum ers 
fienmal, in Gegenwart des Königs, des Herzogs von Wels 
Iimgton und des Lords Mberdcen, die neue Pal. Unteeichriit 
einer Reihe offizieder Dofumente aufgedrücdt. — Jin Dver 
baufe verlangten der Marquis Londonderro unb Lord 
Hodand die Vorlequag gewijler weiterer Uktenſtücke in 
den griebifdben Angelegenheiten, namentlid in Beteeff 
Nuflands und des Örundes feines Nachlaſſes an der Kriegss 
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Contribution der Pforte. Das Minifterium verfprach biefe 
DVorlegung, fo weit fie nicht die Intereffen anderer Mächte 
verlege. — Im Unterhaufe wurde ein Untrag eines Mit— 
glieds, dabiır gehend, bie Eheſcheidung leichter und auch 
für die niedrigen, ärmern Volksklaſſen möglich zu machen 
mit 102 Stimmen gegen 45 verworfen. 

— Das jonifhe Parlament hat das Corfu ertftilte 
Recht eines Frevhafens auf ale Häfen ber fehs übrigen 
jonifchen Infeln ausgedehnt. Diefe Maaßregel ijt befon» 
ders gegen den Frenbafen von Venedig gerichtet. — Der 
Ben von Dran in Algier bat einer engliſchen, daſelbſt au⸗ 
gelangten Corvette bie Einfchiffung des dortigen englifchen 
Dicefonfuld gemäß dem ausdrüdlichen Verbot dee Dev 
abgeſchlagen. Es beißt jezt, das enylifche Geſchwader im 
mittelöndifhen Deere fegle vor Algier, angeblich um diefe 
Einfsiffung durchzuſezen. — Der Herzog von Wellington 
höchſt erbirtert über dem Prinzen Leopold und über den 
Grafen Capodiſtrias, bat dem Lorb Ober: Commilfaie der 
jonıfben Infeln und dem engliihen Commandanten auf 
Malta michtige Botſchaften zugeſchickt, melde den Antes 
zeffen tes Präfidenten keineswegs günitig find, — Mehrere 
der erſten Dppofitiongglieder bruder Häufer molen dem 
Präfidenten ratben, den verbündeten Mästen jest dieje⸗ 
nize Perfon zu bezeichnen, welde die Nation an ihrer 
Spipe feben möchte, fo mie die für die Unabhängigkeit 
derſelden nötbig geachteten Öränzen. 

— Die Zeitung aus Bombay in Dfkindien vom 6. Jan, 
meider militärifhe Drivegungen der unabhängigen Chefs 
in Ober:Hinboitan. Es follen 40,000 Mann im Anmarfch 
gegen die Kanatifer unter dem derühmten Scinbeec-&end 
fenn, Der den oberiten Enef von Peshawar getödtet hat 
und im Begriff iſt, dieſen Plap zu belagern, — Nah dem 
neueften aus Bombay angelangten Dampfboot iſt wegen 
der ernſtliden Zwiſtigkeiten mit der chineſiſchen Regierung 
jezt aller enalifche Handel nach Ehina auf Befehl der oft: 
indifhen Compagnie eingelelt worden. Es haben beB« 
bald auch bereits ale engliſche Schiffe China verlaifen, — 
Nah einer Erklärung des Kolonial» Miniters im Parlas 
ment bält das Minifterium nicht für rächlih , nad dem 
Begehren der Einwohner des Dorgebirgs der guten Hoff: 
nung, dort ein Nepräfentativ. Enitern einzuführen, weil 
birfe geoße Kolonie ſehr ſchwach bevölkert ijt, die Kolonis 
flen aus zwey Partbenen, den Holländern und Britten, 
beiteben , daſeldſt moch die Sklaverey herrfht und die 
&flaven ben einem folchen Parlament nichts gewinnen, 

— Nab dem Conftitutionnel war im leßten Eabinetds 
Kath von Griechenland die Rede, Lord Aberdeen benach ⸗ 
richtigte die ©efandten von Rußland und Franfreid von 
Entſchluſſe des englifden Cabinets im diefer Dinficht. Der 
Herzog von MWelington ſoll geitern Abend in einem diplo⸗ 


matifihen Zirkel erklärt haben,. es werden die Örieden im» 


ihrem jezigen Zuftande fo lange dleiden, bis die Ungele: 


genbeiten Frankreichs und Algiers in: dos Reine gebracht‘ 


feon würden. Alsdann werde mahrfcheinlih ein Congreß 


Statt finden/ bey dem fih- ale Minifter der erſten Maͤchte 


Europa’s einfinden folen, um fib mit der allgemeinen 
Nude und dem neuen griechiihen Staate zu befhäftigen. 

— Franzöſiſche Blätter fhreiben: Ben Anlaf der Gens 
dung des türfıfhen Admirals Tabir Paſcha erzählt man 
Folgendes: Da der Herzog von Wellingtou fib nicht mit 
offener Gewalt der franzöfifben Ausrüftung nach Afrika 
mwiderfeßen fonnte, fo bemog er die Pforte, einen ihrer 
MWürdeträger als Statthalter von Algier, für den Sultan, 
dorthin zu fenden. Der mehrermwähnte Tubie Paſcha folte, 
nach feiner Ankunft im der Stadt, den Firman de#®roß» 
deren aufmeifen und fi von der türfiiben Miliz aner- 
kennen laffen. Der Den follte eriter Lieutenant des Paſcha's 
werden und das engliibe Minifterium batte, wegen ber 
Gefahr eines franzöſ. Einfals, wodurch der Den Ules 
verlöre, feine Cinwiligung biezu erhalten. Die franzöflide 
Flotte Hätte ben ihrer Ankunft vor Algier bie oo maniſche 
Flagge aufgepflanzt grfeben und bie regelmäßige Dberges 
walt des Sultans anerfannt gefunden, mebit Abſchaffung 
der Seeräuberen und Eheiften- SPlaveren, welche ÜUbſchaffung 
im Fieman enthalten gemwefen wäre. Frankreich bätte alds 
dann einen Vorwand mehr gehabt, fib Ulgiers zu bemei⸗ 
ſtern und Ftankreichs umermeßliche Räſtungen wären völig 
vergeblich gemwejen ; denn es wäre mißlich gemefen, einen 
Stattbaltee des Sultans anzugreifen, mit weldem betztern 
Fraukreich inr Frieder ift. Der frangöfiibe Botſchaften in 
Konftantinopel, General Ouilleminot, aber, der biefe Lift 
erfuhr, fandte alsbald ein Sähnelichiff nach der Station 
vor Algier, und nun war die ganze Aufmerkſamkeit des 
Blofade Geſchwaders auf die (fritdem erfolgte) Zurückhal⸗ 
ung der türkiſchen Fregatte gerichtet, deren baldige Uns 
Punfe gemeldet mar. 

— Der Eourrier fagt: "Wem der Prinz Friedrich, 
zwebler Sohn des Königs dee Niederlande, die Souver« 
ainetät vom Griebenland ausfhlägt, fo iſt wahrſcheinlich, 
dof man fie dem Prinzen Emil vom Darmſtadt antragen 
wird.“ 

— Dis Morning. Ebrönicle fagtr »Eine nem 
libe Rede Lord Winchelſea's war ziemlich begeichnend, für 
das größere Publikum abee unveritändlid. Ge. Lords 
ſchaft war nicht gegen die Unterzeichnungsbil (sign Ma- 
nısal Bill) als tempotaire Maaßregel, nur befüchtete er 
darin einen Vorgang, dem ein ebrgeiziger Minis 
fler zu eigenen Derzögerungsplanem mißbrau 
ben könnte Der Herzog vom Wellington parirte als 
geſchickter Taktiker, machte eine- Diverfion und wollte in 
diefee Ueußerung: eine Andeutung auf den Geiſteszuſtand 
des Königs: finden. Die Herzoge' von Gloueefter und Cum— 
berland ſaßen auf der DOppofftionsbanf, und der Marquis 
von Wellesien, der feit vielen Jahren nit mebr im Haufe 
erfibienen, foß mit dem: Stern und dem’ Hofenband decos 
rire mitten unter den Lords der Dppofirion, ſeinem Brur 
ber gerade gegenüber. England, nicht Oriecdenland wird 
der Kampfplap- fenn, auf dem der Prinz von Sadfen» 
Coburg fein Schickſal erfüken wirb.« 


. 


176 


— Dom 5, Jun. Das heitige Bulletin über das 
Befinden des Königs lautet: Dem König war die Nacht 
bindurch das Atbembolen ſehr befchwerlih und Ge. Mai. 
hatten nue wenige Rupe. — Unterj.: Hr. Halford; M. 
3. Tiernen. 

— Die Sun fagt: Das Bulletin von diefem Morgen 
iſt nie berechnet, die Befürchtungen zu verringern, weiche 
im Publifum binfitlich des mahrhaft bedenklichen Zur 
flandes Sr. Maj. herrihen. Noch entmuthigender aber 
find unfere Privat: Nachrichten; mie willen von fidderer 
Hand, daß nicht einmal für eine theilmeile Herftelung 
Sr. Moj. mehr Hoffnung vorhanden if. Jedes Symp⸗ 
tom bat ſich mährend der legten Woche verfchliummert, 
und die irdifhe Laufbahn Georg des IV, wird nur menige 
Tage, vieleicht nur wenige Stunden noh währen (and 
a few days, perhaps a few hours, will close the mor- 
tal carcer of George IV.) r 

— Nah dem Court»Gournal hätte ber König gegen 
diejenige feiner königl. Schmweflern, die ihm mährend feiner 
Krankheit die aufmerkſamſte Sorgfalt geichentt, noch vori⸗ 
gen Sonnabend davon gefproden, daß er, wenn fi 
feine Gefundpeit befern würde, ſich alfogleich auf den 
Eontinent begeben würde, Daſſelbe Journal fagt, Auf 
den König bätte der unglücliche Ausgang der Unterbands 
lungen zroifchen dem Prinzen Leopold und den Verbündes 
ten, binfichtlich Oriechenlands, fehe unangenehmen Eindruck 
gemacht. 

Die übrigen Berichte in den verſchiedenen Pondoners 
Blättern über den Zuſtand des Königs lauten fämmtlich 
im höchſten Grade ungünftig. Ale flimmen darin überein, 
daß nun jede Hoffnung verſchwunden fen; nur der Präftigen 
Leibesbefhaffenpeit des Königs, melde ein Erbtheil der 
ganzen Fönigl, Familie zu feon fcheint, müſſe man es zu» 
ſchreiben, daß Ge. Moajejtät fo lange aushalten können. 
Inzwiſchen fehe man feiner Auflöfung mit jeder Stunde 
entgegen. j . 

— Die Erbauung einer Brücke ben Briſtol, unter wel— 
her Schiffe aller Größen mit ausgelpannten Segeln bin: 
durch paffiren Fönnen, iſt befchloffen, und der berühmte 
Architekte Telford bereitd mit der Verwiccklichung bdiefes 
Poloffalen Unternehmens beauftragt. Die Ufer des Fluſſes 
Sevdern find bekanntlich bier ungeheuer bob, doc wird 
bie Brüde fih nicht an den Riefenfelien anlehnen, fondern 
an Pfeilern, oder vielmehr gothifchen Thärmen, von 
260 Fuſt ſenktechter Höhe. Dee 5 Fuß beeite Weg für 
Bußginger wird im der Mitte angelegt und auf beoden 
—* 12 bis 15 engliſche Fuß breite Paſſagen für Zubes 
werke, 

Rußland. 
„ St. Peterssurg, vom 29. Mal. Bor Kurzem iſt 
eine der einflußreihften Wohlthaten unfers jezt regieren: 
den Monarchen zu Stande gefommen. Die zweite Ubs 
tbeilung der eignen Kanzleyg Sr. Maj. des Raifers bat 
eine volitändige Sammlung der Geſehe des ruffiichen Reiche, 
vom Japre 1649 an bis zum 24. Dejember 1825 in 45 


Bänden, gr. 4., in Druck beransjegcehen. Die Wichtig- 
keit und der große Nupßen biefer ganzen Uusgabe leuchtet 
von ſelbſt ein. Bis jejt waren von ber Regierung in 
einzelnen Sammlungen nue die Ukaſen von.27 flatt von 
130 Jahren herausgegeben morden und auch dieſe ‚nicht 
voljtändig. Die von Privatperfonen unternommenen 
Sammlungen waren mangelhaft, unzureihend und nicht 
fehlerfreg. Diele Ukaſen erijtirten nur handſchriftlich; im 
manche hatten fih im Verlauf der Zeit Fehler eingeſchli⸗ 
chen, bie in dem nachherigen Ausgaben wiederholt wurden. 
Sept befipen wir in einer volljtindigen chronologiſch geord⸗ 
neten Zufammenftelung als; was bisher in Rußland in 
ben verfhiedenen Theilen der Geſetzgebung gefcheben ill. 
Der Brund zu einem ruſſiſchen Geſehbuche it gelegt, und 
der Hiſtoriker Rußlands befipt nun ale Materialien, die 
zue Daritelung des bürgerlichen Seons unfers Darerlar= 
bes, von der Hälfte des 17ten Jahrhunderts an, umum« 
gänglid nothwendig find. Diefe Sammlung der Geſetze 
zerfält in 4 Haupttbeile: T, Erjte Sammlung (jet ber» 
audgegeben); von der Bekanntmachung des Geſeßbuches 
E oboenoje Uloſhenie vom Jahre 1649 an big zum eriten 
Manifeit des Kaiſers Nikolas 1. (31. Dezember 1825) 
in 40 Bänden. Am Berlauf diefer 176 Jabre find 742 
Verordnungen, Statuten und Reglements, 258 Onaden- 
Briefe, 29,501 Ukafen und 569 Traktate, in Ulem 59,920 
Negierungs Uften bekannt gemadt worden. II. Zwente 
Bammlung, enthaltend die während der Regierung des 
Kaifers Nitolıs I. erlajfenen Gefepe; (fie fol mod im 
Laufe biefes Jahres herausgegeben und jährlich ſottgeſeht 
werben). III, Gin Inhaltsanzeiger mit einem chronolos 
giichen und einem alpbaberifhen Regiſter. Lepterer iſt ge 
mijfermaßen cin ruſſiſches juriſtiſches Wörterbuch. IV. 
Gine Sammlung dee Etats und Tarife von 1711 bis 
1825; fie enthält deren 1551. — Dierzu kommt noch V. 
eine Sammlung von Plänen und Zeichnungen, melde 
anf Die verfiedenen Verordnungen Berug haben. 
Yolem 

Warſchan, vom 3. Juni. Die Allerböchſten Heres 
fhaften haben geſtern zum Leidweſen der hieſigen Einwoh» 
ner unfere Stadt auf einige Zeit verlaffen. Ge. Mojejtät 
ber Kaiſer bot den Weg nach Brzesc eingefhlagen, um 
die füdlihen Provinzen des ruffiiben Reiches zu befictis 
gen; Ihre Maieſtät die Kaiferin ſſt dagegen mit Ihrem 
erhabenen Bruder, Sr. königl. Hobeit dem Kronpringen 
von Preußen, nah Schleſſen adgereiit. 

— Des Raifers Maj. baben dem großherzoglib baden« 
fen Oeneral-Udjutanten v. Freiſtädt den polnischen Sta— 
nislaus: Orden erſter Klaffe umd dem apitain und Adju—⸗ 
tanten Sr. königl. Hoheit des Kronprinzgen von Preußen, 
Orafen von Schlieffen, denfelben Orden dritter Klaſſe, 
verlieben. , 

— Gr. Moj. haben der Die. Sontag, melde, nebft Die. 
DBellevide, der berühmten Pianiftin aus Münden, und Hrn. 
MWörliger, die Ehre hatte, bep Gelegenheit der am 31. v. DR. 
flattgehabten Aſſemblee fih vor 3.8. Maj. hören zu laſſen, 
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ein febe koſtbares Fermoir mit Brillanten und Türkiffen 
befept, zu ſchenken gerupet, Die. Belleville iſt gleihfsns 
mit einem Fermoir und Here Wörliger mit einem werths 
volen Drilantring befchenft worden. Um 1. d. M. bat 
Die: Sonntag ihr zwehtes Congert, ben überfültem Haufe, 
gegeben. Auch diefesmal riß die Sängerin die Zuhörer 
zum lauteften Benfalf bin; nachdem fie am Schluſſe bes 
EonzertS hervorgerufen worden, miederholte fie die von 
ibe fo meifterbaft vorgetragenen Dariationen auf ein 
Schweizerlied. 

— Die Mitglieder dee hlefigen königl. Geſellſchaft der 
Freunde der Wiſſenſchaften, fo wie die Profeſſoren der 
hieſigen Univerfität, geben beute dem Herrn Baron von 
Humboldt ein großes Diner, Der berübmte Gelehrte be 
fibtigt fortwährend unfere wiſſenſchaftlichen Anmtalten uud 
gibt und darüber das günjtigjte Urtheil zu erfeunen, 


Deimannifhbes Reid. 


Smyrna, vom 15, Mai. Das Wiedererfheinen von 
Seeräuberun im Urdipel bat von Beite ber griechifchen 
Regierung fchleunige Maaßregeln hervorgerufen. waff⸗ 
nete Schiffe wurden nad allen Richtungen zu ihrer Ver— 
folgung und Vernichtung ausgefandt und es it ihren Bes 
möbungen, unter thätiger Mitwirkung der Kriegsichiffe der 
übrigen Nationen gelungen,. fat alle Piraten,» Mijiıfs zu 
nehmen und zu zerſtören. Der bisher angerichtete Schaden 
it nur unbedentend und fortgefegte Wachſamkeit wird 
boffentlib jede Erneuerung zu verbüten wiſſen. — Dre 
Diceadııiral de Rignn hot fi auf die Nachticht von eis 
nigen in Griechenland ausgebrodenen Unruben auf dem 
Linien ſchiffe Conquerant bindegeben, um dem Orufen Cas 
podijiwias bep deren Unterdrückung mit feiner perjönlichen 
Anweſenheit beyzufteben, Wie wir erfahren it auc ſchon 
die Riehe völlig bergeitellt. — In Rleinafien herrſcht gleich» 
fols die volkommenſte Ruhe. Durh die Ausſicht auf 
eine ergibige Erndte werden die übeln Folgen des frübern 
dur den Srieg verurfadten Mangels und Steigerung 
der Lebencmittel, gemildett. Doch ſteht der glücklichen 
Eindeingung der Erndten noch ein mächtiges Hinderniß 
entgegen in der Furcht vor den Verheerungen der Heus 
ſchrecken, deren id in Natolien große Spiwärme zu zeigen 
anfangen. j 

Livorno, vom ?. Juni. So eben ift Kapitän Denci 
pon Suſa in 10 und von Tripolis in 28 Tagen bier anr 
gelangt, Er berichtet, daß der Dev von Tripoli, dur die 
Rüftungen des Paicha’s von Aegypten erfchredt und einen 
Ungriff deſſelben fürdtend, bedeutende Vertheidigungsan« 
Ralten treffe. Ge läßt auch 4 Korfaren ausrülten. Diefe 
Peiegerifchen Vorbereitungen, verbunden mit der Theurung 
der Lebensmittel, haben die im dortigen Hafen gelegenen 
europãiſchen Handelsfchiffe veranlaßt, fänmtli die Anker 
ya lichten und fid nach Bengari zu begeben. — Tapir, 
Vaſcha war auf einer Fregatte von Konjtantinopel in des 
Mitte Mai’s daſelbſt angelangt, über bald mach Algier pin 
weiter gefegelt, 


Niederlande, 

Brüffel, vom 3, Jun, Da der franzöfifche Geſandte 
in den Niederlanden die Felaubnig mit erhalten hat, den 
Herren von Poter, Tielemans, Bartels und Näve Päſſe 
nah Seanfreich zu vifiren, fo werden fich dieſelben jezt 
nah Preußen wenden, 

— Um 2. Juni wurde im Haag die zmwölfte Spnodal: 
Derfammlung der evangelifch: Iutherifchen Kirche der Nies 
derlande erüffnet. 

— Hr. Burmont van Volsbergbe, Deputirter der Pros 
vinz Offlandern, it zu Gent geſtorben. 

Deutfdbland. 

Ge. Maj. der König von Preußen Hat deu, darch dem 
Abgang des (zum Dderfchen? ernannten) Grafen v. Voß 
erledigten Geſandtſchaftspoſten am kgl. fizilianifchen Hofe 
dem Üegutionsratd Brafen v. Lottum und die durch den 
Tod des Grafen v. Grote erledigten verfchiedenen Seſandt⸗ 
ſchaftsvoſten im nördlichen Deutihland, dem feitherigen 
Gefchäftsträger in Darmitadt, Grafen Mortimer v. Mak 
gan zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König, welcher am 2. Zumi Berlin vers 
laffen batte, traf am 3. Abends zu Dreslau ein, wo man 
am 4. der Unfunft Shrer Maj. der Kaiferin von Rußland, 
in Begleitung Ihres erlaudten Bruders des Kronprinzen 
von Preußen, entgegen fah. Die höchſten Herrſchaſten ge 
dachten fi) demnächſt mach Schloß Fiſchbach zu begeben, 
wo Sie von den Übrigen Prinzen und Peinzejfinnen des 
Fgl. Haufes erwartet wurden, 

Karlsrube, vom 8. Juni, Ihre Fönigl. Hobeit bie 
vermittiwete Frau Grofberzogin find mit den Peinzeifinen 
Luiſe, Zofepbine und Marie HH. heute nah dem Landgut 
Umbkirch adgereidt, von wo Höchſtdieſelben Dich fpäter na 
Baden begeben werden. 


Inland. 
Münden, vom 15. Juni, 

Heute Nochmittag hatte im der königl. Refidenz der 
fenerlide Act der Throndelchnungen nach den Borfchriften 
Statt, melde das bierüber erlaſſene Programım (deifen 
ausführlichen Inbale wir bereitd am 4. d, M. mitgetheilt 
haben) feitgefept hatte. 

Die Herren vem großen Eortöge verfammelten fib um 
halb 1Udr Im der Eönigl, Nefidenz in®ala; um } 2 he 
fuhren unter Boraustretung ihrer Dienerfchaft die Herrn 
Kronbeamten und Thronvaſallen in glänzenden Equipagen 
eben dabin, mo im Kapitelzimmer voe dem Throne. Sr, 
Maj. des Königs die Belehnungen auf das Feyerlichſte 
vorgenommen wurden. ; 

Ubends war Hof: Ufademie, ben melder die Herrn in 
Gala, die Damen im Hofmantel erfchienen. 

— Das Rumfte und Bewerbeblate tr, 24. vom 12. Juni 
entbält die Befchreibung der Blasfchleifmafhine, worauf 
Paul Kalb, Geometer in Nürnberg, unterm 10. Sept. 
1826 ein Pricilegium auf 6 Jahre erhielt, — Ferner die 
Beſchreibung und Erläuterung über die neu erfundene 
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Dfenart, worauf P. Daniel Schmidt, ehemaliger Kriegs: 
Kaſſier zu Augsburg, unterm 2. Juli 1827 ein Privilegium 
auf dern Jabre erbielt, welches jedoch wegen Nibtbesabs 
lung der Privilegien - Tore nunmebe von ber allerböchjten 
» Stelle eingejogen murde, — Dann die Senf+ Zubrifation 
von Mox Joiepb Rihard, worauf derfelte unterm 14. 
März 1827 auf acht Jahre ein Peivilegium erhielt. — 
Endlich die Beſchreidung metallener Röhren durch Präg— 
werk, worauf dos Handlungshans Kramer und Comp. 
in Mailand unterm 1. März 1827 ein Privilegium auf 
fünf Jahre erhielt; welches nunmehr aber wegen Nichte 
bezahlung der Privilegien» Tage eingezogen worden ijl. 


Bermiſchte Radhreidtenm 


Münden. Wie es heißt, wird Mile. Hrinefetter, die 
durch ihre ausgezeichnet fhöne Stimme in Paris fo gro« 
Sen Benfall gefunden, demnächſt bier eintreffen. Sie⸗ 
fang voe Kurzem im Mainz die Kole der Desvemona in 
Roffin’s Othello. Ein Rrcenfent ın der Frankfurter Zei— 
tung vom 8. Juni fält folgendes Urtbeil über fie: Wie 
faben neulih Dem. Heineietter ald Desdemona auftreten,. 
ohne jedoch auch ben ihe finden: zu können, daß fie, mid: 
man den Maafrlab der forderung und Prüfung böber al& 
gewöhnlich fellen, in diejer glänzenden, ja ihrer glängenditen, 
Mole das fen, was dee Ruf ihr anſchmeichelt. Der Hims 
mel bat der Dem. 9. ein munderbar berrlides Drgan, 
aber nab unferer unmaßgeblichen Anſicht nicht die Gobe 
arfchenft,, mit diefem Plund zu wucern. Jbre fhönjten 
Töne liefen Bolt; man dachte immer an Nachabmung,. 
Eingelerntes und Manier; ihr Spiel ſchien fremde Kontur 
und mwenn die einzelnen ®efangnummern mie herrliche 
Okizzen ausfuben, fa kam bas Ganze dab mieder mie ein 
Fräagment vor. Es gibr Naturaliſten, die ewig auf ter 
Stufe, worauf Grfchit oder Zufall fie urfprünglich ‚geileut,. 
ſtehen bleiben, ſelbſt wenn fie im Auge bee Menge auf 
dee Höhe der Kunſt zu: weilen ſcheinen. Wo, nad Görbe,. 
der Buſen den Gehalt und der Geift die Form nicht gibr,. 
wird, mo: ed: ſich non der. Ausbildung: eines: Förperliden: 
Organs zur Kunſtptaxis bandelt,. immer nur cin Halb» 
und: Schattenwerk zum Dorfchein fommen.. Dres Mater 
tiols bat Dem. H. die: Hülle und Fülle, fie könnte damit: 
Großes fhaflen: allein. die Stunde ihrer geiltigen Res 
produftionsfähigkeit fibeiot now ſchlagen zu follen. 


Neuefte Nachrichten. 


Condon,. vom 7. Jun; Das Court-Eireulor 
fihreibt:. Der Herzog von Elarence Pam geilern: gegen 12: 
Upe-im Schloffe au und batte eine Unterrebung. von eis 
nigen: Stunden: mit Er. Maj. Der Herzog von Eum: 
berland- befuchte- gleibfals den König. Muh Hr Peel: 
batte eine: Uudienz,. melde eine Stunde mwäbhrte; Der Bi— 
fchof: von. Chicheſter verrigtet täglich mit. Sri. Mojeftät: 
Gebete. 





Bolgenbes find die neueſten Buletind: Windfors 
Eaitie, vom 6. Juni. Der König war weniger im Ath⸗ 
men gebemmt und Se. Moj. fchliefen verflojfene Nacht 
In Zwifgenräumen. Windfor:Cajtle, vom 7. Juni, 
Der König befinder fi fat in dem gleichen Zuitande. Se. 
DMoj. brachten vergangene Nacht unter ſtarker Bruſtbe⸗ 
Hemmung zu. Unteri.: 9. Halford; M. 3. Tiernen. 

Der Zudeang der Dielen, melde geitern um das Buls 
letin zu feben, nah ©. Jame’s Pallaſt Famen, war uner- 
meßlih. Es mögen den Tag über bey. 25,000 Perfonen 
dahin gefommen fenn, 





Stembdben:ängygeige. i 

Den ı2. Suni, (Gold. Hirfh): Hr. Howard, Bord 
Effingham, Paire und Generallieutenant aus nsbrud; Ge, 
Durdlaubt der Br. Fürſt von Dettingen: Wallerftein,. aus 
Augsburg; Dr. Noe, Kaufm. aus Frankfurt. (G. Hapn): 
Graf Fugger von Kirhterg und Weißenhorn, Reihsrath aus 
Kirchberg; Sehr. v. Freyberg, k. Kämmerer aus Augsburg. 
(8 Adler): Hr. Dr. Srentaa, aus Ulm; Hr. Bed, Kauf. 
aus Um; Hr. Magirus, Kaufmanns: Gattin aus Ulm; Hr. 
Breithaupt, Kaufm. aus Nimes; Hr. Koh, Grofhäudler aus 
Regensburg; Hr. Schönauer, fuͤrſtl. ſchwarzenbergiſcher Rent 
beamte aus llereihen; Dr. Derdmüller, Rentier aus Zuͤrch; 
Hr. Brdh, Rentier aud Nürnberg; Hr. Demald, Kaufmann 
aus Bafel ; Hr. Obermaier Gutsbefiger aus Angau; Fräulein 
von Bahmaier, aus Pafau; Hr. Schmid, Kaufmann aus 
Sranffurt, (G. Kreus): Baron v, Jungkenn, aus Orb; Hr. 
Eobolevsti Gonfeiller benoraire, aus Rußland; Freyſtau von 
Tpünefeld, aus Augsburg; Freyfrau v. Ruffini, von Augtburg. 
(9. Stern); Pr. Grob, Dberlandesgerihts:Referendär aus 
Naumburg an der Saale. (B. Storch): Gräfin v. Lepden, 
aus Kandehut; Hr; Kuhner, Kaufm. aus Neumarkt, 





Tbeater:Unzgeige 
Dienfiag: Die Befalin, Dper vom Epontini. 
Mittwoh: Der todte Saft, Luftfplel; dann folgt: Kö— 
nig Waldemar, oder: die Dänifhen Fiſcher, 
Ballet von Hrn. Schneider. 
— —ñ — —— — —— — 
Paris, vom 8. Juni. Eonf. 5p&t. 103 Fr. 95 G. 3pGL. 
77 Br. 506; Tale. 85 Fr. 40 6. 
London, vom. 7. Juni. Gonf. 3 Proz. 92%, '4 (dupr); 
griegifge Fonds 38. 











4446. (25) Das dießjäprige Heu: und Grumet von 7 Tagm. 
Wiesgründen wird am: Dienjlag dem 14 dieß Vormittags 10 
Upe in. der Heuſtraſſe an: den: Meiftbietpenden. überlaffen, 


4460. Ankündigung 

für die verehrlichen Mitalieder der Geſellſchaft 
bes Srobfinn®: 

Dienftag den 15. Juni, bey günſtiger Witterung Gartens. 
Unterhaltung mit Blebmufit: Anfang 7 Uhr, 

Samilag. den: 19. Sun). thaatraliſche Unterhaltung. Anr 
fang 7. Up * 

Der Sefellfhafts Ausſchug. 
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4450. (34) Berkaufs-Ausfhreibung W 

des Gräflich von Preyſingſchen allodialen 

Rittergutes Kronwinkl. 2 
Auf das. — von der Joſeph Graf von Prepfingfchen Ere ⸗ 
ditorfchaft, durch deren Mafakuratie» Aus ſchuß, — geſtellte 
Anfuhen, wird das genannte Rittergut Kronminkl, weldes mit 
der Patrimonial:Berihrsdarkeit II. Kloſſe, und mit der niedern 
Tagdgerehtfame auf den Gründen von Krenwenkl verfepen, 
an der von Landshut nah Münden führenden Landſtraße, in 
der Nähe der far, auf einer, die fhönite Ausſicht gemährens 
ben Anhöhe, jwey Stunden von Landshut entfernt, und im 
einer ſehr fruchtbaren Gegend gelegen fit, mit Vorbehalt Eres 
Ditorfpaftliher Genehmigung, im öffentliben Verſteigerungs ⸗ 
Wege dem gerichtlichen Berfaufe untergejiellt und hiezu auf . 
Donneritag den 12. u 1850. Vormittags 


9 r 

im Lokale des unterfertigten k. Kreis» und GStadtgerichts Ters 

min anberaumt, wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 
Beftandtpeile dDiefes Rittergutes. 

L Realitäten. 
A, Gebäude. 
a. Das ganz gemauerfe, mit Ziegeldach verfehene, zimenföige, 
im auten baulihen Zußſande befindlide, fehr geräumige 
-und bewohnhare herrfhaftlihe Schloß, worin fih zugleich 
die Wohnung des Beamten befindet, famt Kapelle; 
b. die Bräu: und Oekonomie Lokalitaͤten, als 
1) das fogenannte Bräuhaus, dann die ganz gewoͤlbten 
mit 8 hölzernen und 28 ileinernen Bärmen, und laus 
fendem Waffer verfebenen Pferd : und Hornviehftolluns 
gen, eritere für 8 und lettere für 28 Stüde, 

2) der ebenfalls aan; gemauerte, im gut baulichen Yus 
ftande befindtiche Getreidftadl, 

3) das Walch: und Badhaus, 

4) die Schweinſtaͤlle, 

5) die Wagenremiße, 

6) die Faßbinders Wohnung und Werkftätte, 

7) die Zebent:Drefhtenne und Heuremiß, 

8) das durchgehende mit laufendem Waffer verfehene Braͤu⸗ 
haus mit einer erft vor 3 Jahren ganz neu hergeftells 
teu Bupfernen Bräupfanne zu 60 Eimern, einem £upfers 
nen Wafferpfänd! auf 10 Gimer, einer Maifhboding, 
einer noh ganz neuen Bierkühle von Lerchenholz, 
Eupfernen Maljdörre, den Faßboͤden, und einem Schent:, 
dann zweg ſehr geräumigen, und zwedmähig fituirten 
Sommerbierkellern, welche fih unter dem Bräupanfe 


befinden. 
B. Grundftüde 
1) Gemüfe: und Obftgärten zu . . 
2) An Aedın » 2. reden 
3) An TRicken . . . ” . 36 ” 22 * 
Die Forſtordnungsmaͤßig unterhaltenen, groͤßtentheils mit 


4 Tagm. 19 Dezm. 


ſchlaabarem Ferchen⸗ und Fichtenholze bewachſenen Wals * 


dungen gu . . . . . 415 Tagm. 4 Dem. 
moraus alle Jahre 38 Klafter fihtene und tannene Scheiter, 
nebſt 3 vichtferhhen an den Benefiziaten und an 25 Forftrech⸗ 
ter zu Sronwinfl, Viecht und in der MWeichferau, dann das 


nötbige Zaunpol; an den PiglmapersFofsbefiger zu Viecht abs 


gegeben werden müflen, 


. 


zeihe Weiher zu . . . 


C. Weiher 
Der am Fuße des Schlofiderges befindliche, ziemlich Fiſch⸗ 
. » 1 Tagm,:20 Dejm. 
I Dominifallen. j 
Ale j A, Orundherrlide, 
Die zu dieſem Mittergnte gehörigen 195 Grund» und 
größtentheils gerichtöbaren Hinterfaßen, haben jährlich zu ver: 


abreichen 
a. Im Gelde: 

4) Die Brunditiften, Gilten, zu Geld angeſchlagenen Kuchen- 
dienſten, Bogreigilten, Dientflads » und Obite, dann ges 
mefjeuen und ungemeffenen Scharwerks + Grundhaltungss, 
Holz ı Scharwerk:, Niederitraubinger  Fehend : Fuprlohnss 
und Gefpunit:Geldern,, ausfhlüßig der auf Rufs.und hr 
derruf bewilligten Moderationen per 9 fl. 26 Er., , 
15051. 5 fr. 4 hl. 
2) An Laudemlal oder Mayerſchafts-Friſten 50 fl. 8 fr. 2 hl, 
3) An Laudemien im Zojährigen Durchſchnitte 647 fl. 2 Er. 5 hl. 
4) An zufälligen Geſpunſt-Geldern von den Geſaßen im 20jähs 
rigen Durchſchuitte 36. — kre — hl. 

b. Raturalien. 

1) ſtändige Getraid Gilten. 


a eigen * 35 Eedf. 3 M. 3 DB, 2 S. 
b. fon . 13 nm —n 3232 
ce. Gere . 35 » an 2 nn ir 
d Sabre . 121 nn — mn 2m 'ım 


2 
2) fändige Vogteigilten, 
a, Weiten — SH 3M ı B. 
b Sabre . 3» 535 2 u 
B. Geridtöhberrlidhe, 
„ Die Briefstaren und Polizenitrafgefälle betragen im 20jähr 
rigen Durchſchnitte jährlih 359 fl. 52 fr. 4 Hl, werden jes 
doch aus dem Grunde auſſer Anfag gelajfen, weil felbe bisher 
der Gerichtshalter in parte salariı zu deziehen hatte, 
> Zebentberrlide. 
a, Der Große oder Getreidzehent von Niederitraubing, und 
aus den fogenannten Neubrüden von Kronwinkl, zu einem 
20jährigen Durchſchnitts⸗ Ertrage 


Weiten „ 55H. 5M 3. V. 2S. 
Korn . 13 * br —⸗ —« 
Gele . 10» 3» in. 


* 5 + 2 — * 
im 2ujäprigen Durchſchnitts Ertrage 
11 fl. 55 fr. 6 hl. 


* 


Haber 11 
b. Grün und Blutzehend 


D. Braueren. 

Die BraunbierBrauerey mit der Berechtigung: Eſſig und 
Brandwein zu erzeugen: ift mebit den oben unter dem Bud: 
ftaben B. aufgefüprten Grundftüden, jedoch ausfhlüßig der 
Gärten, des Weihers und der Waldungen dermal um 1000 fl. 
— War verpachtet, dürfte jedoch im Betriebe auf eigner Regie 
einen bedeutend höhern Gewinn gewähren. 

Lafen dDiefes Rittergutes, 
A, Staats: Auflagen. 
Zu den k. Rentämtern Landshut, Erding, Moosburg und 


Bilshiburg: 

Dominikalfteuer 
in 5 Bielen a 66 fl. 52 Er. jährlih . 
Samilienfteuer bievon . . — * 
Straſſen- und WaljerbamGoneurren . 


334 fl. 20 fr. 
13 fl. 22 kr. 4 Hl, 
6 fl, 41 Pr. 2 Hl, 
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Orundfteuer: 
in 5 Bielen = 14 fl. 15 Er. 4 HI, jaͤhrlich TI M. 17 Er. 4 br. 
Bamilienfleuer —— 5 fl. 42 fr. 2 Hl, 
Straßen; und afferbau: Gonentreng = ıf.25 kr. 4 hl. 


Gewerbjleuer: 
von der Brauerep 42 fl. — und von der Brandmeinbrennerep 


4f. — jährlih - . . “ . . 6 — Er 
Samillenfteuer bievon . . . fl. 12 Er. 
Strafen» und Baflerbau : Goneurrenz r > I. 36 kr. 


B. StiftungéeReichniße. 
1) Zur — Kronwinkl Wohenmeß: Stiftung 


r — fr. — hl. ; 


2) und für "Degen ; 3 —» 
3) dann von 130 fl. — Ewiggeld und 30 fl.  Japresmefe 
tungs » Kapital » Gilt fi hl. 
4) = Wenfing. Zahrtags: und Gehen itung, inclusive 20fl, 


ende Sf. — En — hl. 
5) Shloßtapelle Aronwinkl von pn * — Donationo⸗ 
Kapital 10. — ii — hl, 


6) Zur ArmenGaffa Kronwintt Geldfpende 10-0 —;r 
7) dann Natural: Spende an Korn 
665 ıM. 28. — S. 


il. 
8 Zum Benefijtum in Grakofen, Stift vom —— * 
2 fl. 20 fr. — hl. 
9 Nah Andehs zur Zezilla Gräfin von Prepfingfhen Jahr⸗ 

Meffenftiftung ab 500 fl. — FundationdsKapital . 25 fl. 

10) Zum Kloſter Seligenthal in Landshut eingelegte Gilt 

5 fl. 42 kr. 6 pl. 
13) Zur Pfarrlirhe Eching eingelegte Grund: Gilt 

ı fl. 36 fr. 2 hl. 

Yu jüngfter Zeit wurden von dem Adminiftrator refp. Ges 
richtöhalter Hirfchberger zu Kronwinkl auf den lebenslänglichen 
Genuß feiner bisherigen Wohnung, Befoldung, Dienftgründe 
und anderer Bezüge, dann von dem Herrn geheimen und 
MReihörathe Rafpar Grafen von Prepfing Moos als Senior 
der Familie auf einen angeblichen Leheuftod im dortigen Schloße 
Anfprüche erhoben, wegen welcher die Berhandlungen eimgeleis 
tet, und die Refultate oder der Stand der Sache bey obiger 
Gommtifion vorgelegt werden. — 

Die Nealltäten dieſes Nittergutes, fo wie die Belhreibuug 
und die Anfhläge desfelben, können täglih, und zwar eritere 
in 2ronmwintl, und fegtere bey dem unterzeichneten k. Kreis 
wid Stadtgerichte eingefehen werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden am Verfteigerungstage 
den Kanfölufligen, von denen Fremde fi vor der Verfieiges 
sung über ihre Zahlungsfaͤhigkelt legal auszuweiſen haben, bes 
kannt gemacht werden. 

Den 28. Mai 1830, 


KRönigl. b. Kreis» und Stadtgerigt Landahut. 
Wening, Direltor. 
Stark. 
4451.30) Bekanntmachuug. 


Nachdem dad Ergebniß auf Eröffuung des Univerfal:Gon« 
eurfes über die Berlaffenfhafts : Maffa des verlebten Fran 
Zaver Krenkl bürgerl. Uhrmachers und Lohnkutſchers zu Landes 
hut rechtöfräftig geworden ift, fo werden nunmehr die Edikts⸗ 
tage ausgeſcarleben, und zwar 


— Redacteut: J. J. Sendtuner. 





1. Zar Anmeldung der Forderungen, und deren Liquidlrung 
Donnerſtag der 8. Julind. Ze. 
2. Zur Borbringung der Ginreden 
Montag der g. Auguft d. Is. 
3. zum Schlußverſahren, nämlih zur Abgabe der Replie 
Donnerftag der 9. September, 
gur u. der Duplik 
Samftag der 25. September d. Id., 
jedesmal von Morgens 9 Uhr an beilimmt. 

Sämmtlihe Gläubiger werden hlezu mit dem Beyfaße vor 
geladen, daß das Nihterfgeinen am eriten Gpiktstage Dis 
Ausfchliefung der Forderung von der Gantmaſſa, das Aus 
bleiben an den folgenden Sdiktatagen die Ausihliefung mit 
der jedesmal vorjunehmenden Handlung nad fi ziehe. 

Ale diejenigen, welche von diefer Maſſa etwas in Handen 
haben, werden aufgefordert, dasſelbe bey Vermeidung nohınas 
ar Erſatzes undeſchadet ihrer Rechte dem Berichte zu übers 
geben. 

Der Prioritätsordnung $ 32. gemiß wird bemerkt, daß 
der Aktivftand auf 2827 fl. 9 kr. geihäbt it, der Paffivftand 
aber, fo weit berfelbe bisher ansgemittelt werden “Eonnte, 
5902 fl. 55 Er, betrage, wovon 730 fl. im Hppothelen: Bude 
vorgetragen find, 

Der erſte Ediftstag iſt auch zur Wahl eines Ausſchußes 
auf der Mitte der Gläubiger Behufs der Maflevermaltung 
beftimmt, und die Michterfheinenden werden in diefer Hinſicht 
den Befhlüffen der erfhienenen Mehrheit bejtimmend erachtet. 

Am 27. Mai 1830. 
KRöntgl. b. Kreis» und Btahtgeriit Sandspur 


— Stark. 


4448. (30) Den 14. Juni kommt das Krammer'ſche 
Fuhrwerk von Mannheim hier an. Wer BDerfendungen hat, 
als nämlih nad Düffeldorf, Aachen, Coblenz, Frankfurt, 
Darmftadt, Brudfal, Raftadt, Durlah, Straßburg , Deidels 
berg, Heilbronn, Kannftadt, Stuttgart, Dillingen, Ulm und 
noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fie dep der Frau 
Kappauf aufm Kreuz Nro. 1167 abzugeben. 


Die taufend zwephundert und 62fte Ziehung in er Ile 
ft Dienftag den 12. Juni 1830 unter den —— or⸗ 
malitäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
— Vorſchein kamen: 
17 39 9 22 53 . 

Die 1263te Biehung wird den 13. Quli und Inzmwifchen 
die 865te Regensburger Ziehung den 22. Juni und die 22218 
Nürnberger Yiehung den 1. Zuli vor fi gehen. 


Shrannen-Angeige vom 12. Juni 1830. 


Im Bergleid 
gegen die legte 
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Berlegt von Peter PhilippWolfe Kindern, 


Münchener Politifhbe Zeitung. 


‘ Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnaͤdigſtem Privilegtum. 
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Zeitungs : Nachrichten. 


Ausland. | 

Paris, vom 8. Juui. Man fchreibt aus Touflgn, 
fagt Der Moniteur, daß Hr. Epnard, während 
neue Beldbenträge für die Helenen nachjucht, neuerdings 
auf einem Fahrzeuge bes Königs 350,000 Franken nach 
Griechenland abgeben ließ. 

— Die künigl. Akademie der Wiffenfchaften hat am 7. 
d. M. ben Hrn. Arago zu ihrem beiländigen Sef:etär 
ernannt, in welcher Stele er den mit Tod abgegangenen 
Hrn. Baron Fourrier erfept. 

— Für den Hippolorte Rannal, einen jungen Didter, 
melden das Uififengericht der Seine zu fechsjährigen 
Bwgngsarbeiten veruerbeilte, iſt die königl. Begnadigung 
macdıgelubt worden. 

— Die erſte Aufführung der Schmeizerfamilie don 
Seiten der deutſchen Dperiiten bat allgemeinen uud gros 
Gen Beofal gefunden. Mad. Schröder. Deorient gefiel in 
der Rolle der Emmeline als Sängetia und Schaufpielerin 
aufferordentlid. 

— Der General Santander, von DBolivar aus Colum- 
bia verbannt, mar vor etwa fehs Monaten nach Paris 
gefommen; er bot fo eben dieſe Grade verlaffen, um eine 
Reife nah England zu maden. Dem Vernehmen nad 
it er Willens, hernach Italien zu befuben und auf den 
Winter mieder nah Paris zu fommen, um in biefer 
Hauptitadt feine bleibende Wohnung zu nehmen, wenn mem: 
lich die Umjtände ipm mit geftatten, nach feinem Dater« 
kande Denezuela zurückzukebren. 

— Um 2. Juni iſt das Schiff Diana aus Havre mit 
84 Kolonijten nach der den HH. Laisnd de Villeveque und 
Giordan gehörigen Eolonie Gogzacoalco (im der merifantı 
ſchen Provinz Texas) unter Segel gegangen, Die vierte 
Abfahrt mit Coloniſten wird zu Ende des Juli flatt haben. 

Großbritannien. 

Sir Robert Peel's Neffe hat tanfend Pfund Sterling 
gegen bundert gewertet (und deyde Summen find in dem 
Banquierhauſe Regin und Smith hinterlegt worden) daß 
der Herzog vo. Wellington am 3. des nächſten Julimonat® 
wicht mebr Minijter ſeyn werde. 

— Die Zeitung von Malta enthält bie Nede des Lord 
OÖberfommiffärs der joniſchen Juſeln an die gefepgebende 
Berfammlung. Ge. Exzell. zeigt an, daß 85 neue Schulen 
des wechfelfeitigen Unterrichts geiliftet worden fepen, bie 
son 2700 Rindern befucht werden, 
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15. Juni 1830. 





Das Parlament der joniſchen Inſeln hat die dem Ha— 
fen von Cotfu bewidigte Freoheit auch auf wie Häfen von 
Gepbalonta, Zante, Santa: Mauro, Theaki (Ithaka), Cerigo 
und Paro audgedehnt. Diefe Diaafregel, gegen den Frene 
Hafen von Venedig gerichtet, it infonderheit den Interefs 
fen Defterreiche zuwider, 

Spanien. 

Madrid, vom 27. Mai. Um 16. d. M. murbe ju 
Alcala die neue königl. Artideriefhule feverlich eröffnet. 

— Um 7. und 12. d. Mes. if das P. kr öſſerreichiſche 
Geſchwader, das im Hofen von Algefiras gelegen, nad 
Venedig unter Segel gegangen. 

Büd:Umerife 

Ein Brief au Montevideo vom 10. März meldet 
Folgendes; „Die Negierung von Buenos « Unres hat fich 
4000 Kaffeebäumchen in der Abficht verſchafft, zur Unles 
gung von Kuffee» Plantagen aufzumuntern. Sie will bie 
Kaffeedäumsben nad, Corientes ſchicken, deifer Boden und 
Klima für die Kaffeefultue am geeignetiien iſt. 

— Zu Porte au Prince bat man in der Naht vom 
412. April ein fehr deftiges Erdbeben gefpürt, das 30 Se— 
funden Jang dauerte, 

®riedbentandb, 

Uneona, vom 7. Juni, Durch Schifferangaben hat 
man in Erfahrung gebracht, daß ein Aufifand in Samos 
unterdrüdt wurde, daß aber auf mehrern Punkten im 
Griechenland neuerdings Unruhen ausgebrochen find und 
der Präfdent nur mit Mühe die Otdnung aufrecht er 
bält, mwelwe ben der aufgeregten Stimmung ber Nation 
über die jtete Ungemißpeit ihres Schickſals, ſehr gefährdet 
erfheint. Das Anſehen der jezigen griechifben Regierung 
foa von Tag zu Tag abnebmen, weil die Führer ber vers 
fhiedenen Parthehen Feine Vortheile mebr vou ihr zu 
erwarten haden und mieder zu Intrigen ibre Zuflucht 
nehmen, um entweder dey augrnblichlicher Verwirrung 
Erpreffungen ausüben oder die neue Regierung, um bev 
ibr Eiufluß gu gewinnen, einfbücdtern zu können. Ries 
hot mactheiliger auf Griechenland eingemwirft, als bie 
langen Unterbandlungen über deſſen politiſche Gpiitenz. 
Faſt find zwen Jahre feit der Räumung Morea’d und feit 
GEinftedung der offenen Feindfeligfeiten zwiſchen Türken 
und Griechen werfloffen und noch können leptere bie Früchte 
des Friedens, in dem Maaße, wie fie gebofft, nicht ges 
wiegen. Die Regeneration diefes unglüclichen, von Pars 
tdeugeijt zgerrütteten Landes ſcheint noch fern zu feon und 
der proviſotiſche Zuſtand, der peinlichite für jede Ration, 


dürfte moch lange auf demfelben laſten, ba es ſich aber 
“mals um die Wahl eines Souverains handelt und Graf 
Capodiſtrias den Yusgang derſelben abzuwarten micht ges 
fonnen fcheint, fondeen fobald als möglich von dem polls 
tiſchen Schauplage abzutreten wünfht, Wenigitens fpres 
den Briefe aus Corfu davon mit vieler Zuverſicht und 
fügen außerdem noch hinzu, daß die drey vermittelnden 
Mäste bald genötbigt feyn würden, feifhe Truppen nad 
Getechenland einzufdiffen, um das Land gegen größeres 
Unzlück zu fügen. Die griechiſchen Ungelegenheiten find 
alfo nicht beendigt, vielmehr ſcheineu fie die ganze Aufs 
merkfamfeit der Mächte in Anſpruch zu nebmen, 

(Augem, Ztg.) 

— Fernere Mittbeilung der dem brittifchen 
Parlamente vorgelegten Altenftüde in Bezug 
anf die geiehifben Ungelegenbeiten, 

Schreiben des Grafen Eapodijtrias au Se. Egl. Hop. 
deu Prinzen Leopold. 

„Napoli, den 25. März (6. Aprit) 1830. 

Em. kgl. Hoh. haben die Güte gehabt, mich um einen 
vertrauten Mann zu bitten, der im Stande fen, Ihnen 
einen Beriht über den Zufland Griecheulandée in dieſer 
wichtigen Krifls zu geben, Da ich ed unmöglich fand, eine 
folde Wahl zu treffen, ohne Eiferſucht zu erregen und 
dadurch dem Partbengeiit eine neue Gelegenheit zu geben, 
durch gebäßige Ränte die Schwierigkeiten zu vergrößern, 
deren obnebin ſchon nur zu viele in den individuellen 
Verpältnifen und in der Natur dee Landes: Intereffen zu 
finden find, fo babe ih mid zu dem Eatſchluſſe genötpigt 
gefehen, an Ew. Fol. Hoh. das lange Schreiben zu rich⸗ 
ten, welches dein gegenwärtigen beugefügt it. Da id es 
für äußert wichtig halte, daß Sie diefe Schreiben fo ſchnell 
als möglib erhalten, fo vertraue ich diefelben der Gorg- 
falt des Süriten Guſtav Wrede an, ohne auf die Couriere 
der fremden Agenten zu warten. Der Zürft bat den Auf» 
trag, fih entweder nah Marfeile oder nach Toulon zu 
begeben und Hrn. Eynard davon zu unterrichten, daß er 
der Ueberbringer von Depeſchen für Em. kgl. Hoh. ſey. 
Der Eeptgenannte wird Feine Zeit verlieren, biefes zu Ihrer 
Keuntniß zu bringen und Em. fönigl. Hop. werden ohne 
Zweifel belichen, Jemanden abzufenden, um die Depefchen 
von Bra. o. Wrede zu empfangen, fo lange er ſich noch 
in ber Quarantgine befindet. Sollten Ew. Hoh. es für 

geeignet halten, Ihre Antwort mie durch deu‘ Füriten 
Wrede zu fenden, fo wird er diefen Auftrag übernehmen, 
ohue das Ende feines Quarantainer Termins abzuwarten: 
wenn nicht, fo wird er feine Reife weiter fortfegen, um 
Gor. kgl. Hop. feine Achtung zu bezeugen und Ipre Befehle 
4m erwarten, 

Bürft Wrede lebte lange Zeit In Griechenland; er hat 
fa der griechiſchen Urmee gedient und ſich jederzeit auf 
eine ehrenvole Weile betragen. Jh, für meine Perfon, 
kenne Ihn nur dur bie Theilnahme, die Oberſt Seldegger 
für ihn begeigte; indeffen halte ich ihn für Hinbinglich ber 
Baunt wit dem, mad fih ia Griechenland zugetragen Pat 


— 
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und fi noch dort zuträgt, um Ew. Pal, Hohelt, wenn 
Sie es wünjchen, eine allgemeine Unfiht von dem Zuftaude 
zu geben, in welchem ich biefes Land gefunden habe und 
in welchem es fih dermalen befinde. Nochmals bitte 
id um Celaubniß, Ew, Pönigl. Hoh. die von mit gehegte 
Hoffnung auszjudrücden, daß es Idr Entfchluß feon möge, 


ſodbald als möglid mach Griechenland zu kommen. Ein 


Aufſchub dürfte dem Bande verderblich werden und immer 
mehr die Gefhäfte verwideln, bie Ew. Pl. Hoh. auf fi 
genommen baben, 

Diefe Geſchaͤfte find — Natur nach ſehr ſchwierig, 
und ich glaube es im meiner Depeſche dargethau zu haben, 
Bon bem Yugenblife an, da Ew. kal. Hoh. die große 

be übernahmen, die Beitiimmung Öriehenlands in 

ung zu bringen, lagen die Mittel, diefes große Werk 
unter günjtigen Uufpicien zu beginnen, einzig nnd allein 
In Ihren eigenen Händen. Sie können, mern Fürft, diefa 
Mittel keinen andern Händen anvertrauen, obne deren 
Kraft zu ſchwächen und fie wahrfheinliher Weile unmirk: 
fam zu machen; überdem muß nothwendiger Weife die Zeil 
flelung der Grängen Griechenlands bajfelde einer ernit 
haften Keifis unterwerfen. Barum fohten Em. kgl. Hob. 
nicht diefe erfte Gelegenheit ergreifen, ibm ein Zeichen der 
väterlichen Geſirnnungen zu geben, die Sie für baffelbe 
begen, und ber Dpfer, die Em. Pal. Hoh. feine Wohlfahrt 
zu beingen entfhlofen And? Wenn ih in der guten Meir 
nung dieſer Nation einige Fortſchritte gemucht habe, wenn 
fie fortfube, mie Beweife ihres aufrichtigen und unbegräng 
ten Vertrauens zu geben, fo geihab es, meil fie ſah, wie 
ih perfönlich ihe Elend und ihre Leiden mit dem einzigen 
Bwede tpeilte, ihr Erleichterung zu verfhaflen. Im Bir 
vouac, unter dem dürftigen Schupe einer Hütte — ohne 
Rüdfiht auf die Witterung, auf mein Alter und meine 
Keänklichfeit — umterhielten fih das Volk und die Gols 
daten häufig mit mie Aber ihre Ungelegenbeiten; hier 
lernten fie mich Fennen und erfuhren, daß ih im Stande 
war, ihnen ein Gefühl von dem einzuflößen, was fie ſich 
felbit, ihrer Regierung und der civilifirten Welt ſchuldig 
find. Id wil es wagen, mein Zürft, Ihnen zu fagen, 
daß es dieſes erite Auftreten iſt, mach melden die Griechen 
Sie beurtheilen werden, Wenn ie ih ihnen als ein 
erbabenes Individuum zeigen, das unfähig it, ihre Ar 
mutb und ihre Entdehrungen zu theilen, fo werden Sie, 
anjtatt ihnen Achtung für ſich einzuflößgen, fi freywillig 
des fiheriten Mittels berauben, einen heilfamen Eindruck 
auf fie zu üben. Die Öelegendeit, das erite Opfer zu brin⸗ 
gen, bietet ſich Ihnen dar, Kommen Sie daher und maß. 
nen Sie in eigener Perfon der ſchwierigen und mübſamen 
Urbeit bey, die Gränzen feitzuftellen, und erlquben Sie es 
nit, Daß es Undere an Ihrer Stelle thun. 

Ich muß Ew. k. Hoheit noch privatim einige Aufl» 
rungen über den erften Theil meiner Depefche geben. Es— 
ift mie unmöglich, mein Fürſt, Zeit genug zu fluden, um 
mid im eine Unalpfe ber Mftenjtüde der Londoner Rom 
fereny einzulaffen; es feine mir aber Plar, daß man «0 
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fär noreheilhafter und Pürzer gebalten babe, Griechenland 
die Anordnungen, aus denen feine Unabhängigkeit hervor: 
geben fol, aufzubringen, als dieſelben im gefeplider Form 
don ibm annehmen zu laffen. Meine Sace ift es nicht, 
die Gründe zu unterfuchen, melde es veranlaften, diefem 
Plan den Vorzug zu geben, wohl aber weiß ich, daß es 
ber ungünjtigite für das Intereffe des Landes und für das 
Interrejje Eurer Fönigl. Hobeit war. 

Ferner fagt weder die Akte vom 53. Febtruar noch die 
Alte, melde Eurer Bünigl. Hoheit die erbliche fouveraine 
Macht überträgt, ein einziges Wort über die öffentlichen 
Rechte der Heüenen. Diefes Stillſchweigen möchte zu elr 
nem von folgenden zwey Schlüſſen leiten: entweder find 
die verbündeten Mächte der Meinung, daß die Perfon 
des Fürſten im fi felbit die Rechte ber Griechen aufs 
nimmt und vereinigt; oder file haben dem fouperainen 
Zürſten die Befugniß vorbehalten, dieſe Rechte dur eine 
in dem Uugenblid, mo er die Leitung der Geſchäfte übers 
nimmt, zu erlaffende Erklärung anzuerfennen. Auf die 
swente Weife habe ich bereits dem Senat und allen Bür 
gern, die mich feit Erfcheinung ber Londoner Aktenſtücke 
mit Zragen beflüemten, die Sache audeinandergefept, und 
wahrtſcheinlich wird die Adreſſe des Senats in dieſem 
Sinn abgefaßt ſeyn. : 

Was noch zu thum Äbrig bleibe, wird jet von Ew. 
k. Hoheit abhängen. Ihrer Antwort, mein Fürjt, wird 
man mit Sehnfucht entgegen fehen und die Wünfche Aler 
wird fie erfüden, wenn fie fi beflimmet über die Punkte 
ausfpricht, die ich mtie die Freppeit nehme, Ihnen vorzus 


legen. 

) Em, k. Hop. find geneigt, die Religion dieſes Landes 
anzunehmen; haben Sie die Güte, das zu verfündigen, 
Durch die einfahe Thatſache diefer Erklärung wird das 
Heiligfte Band die Nation mit Em. königl. Hoheit und 
Ihrer Dynaftie verbinden, 

2) Obne Zweifel it es nicht Ihe Wunſch, zu regieren, 


obne daß Die gefehmäßige Formen beobachten und ohne _ 


Griehenland zu erlauben, an ber Annahme dieſer Formen 
Theil zu nehmen. Wenn Sie fih die Mühe geben, einen 
Blick auf das zweyte Dekret bes Congreſſes von Argos 
zu werfen, fo werden ie erfehen, daß, indem Sie erflär 
zen, die darin angeführten Grundlagen annehmen zu wollen, 
Sie ſich ſelbſt (indem Sie ale Nechte der Hellenen reſpek⸗ 
‚ tiren) die Macht vorbebalten, mit Rüdficht auf die unfehls 
baren Lehren der Erfahrung, den Griechen weife Jnflitus 
tionen zu geben. 

3) Die übrigen Defrete des Congreffes von Argos gas 
rantiren Die gefepmäßigen Intereffen aler Claſſen von 
Bürgern, die während bes Krieges große Opfer darbrad» 
ten. Wenn Em, königl. Hoheit mit einem einzigen Worte 
erflären, daß Die jenen Interefjen, durch ihre Einjtimmung 
in das, was die Defrete befagen, genügen wollen, fo wer⸗ 
den Sie nichts zu wünfden übrig laſſen und die Nation 
wird Ihnen mit ihren Segnungen entgegen kommen. 

Ich wünſchte einige Stunden übrig zu haben, um bie 


— 
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Gründe zu entwickeln, die mich bewogen, IhnerPdiefe drey 
Dorftläge zu unterlegen. Ich hoffe, Em. fönigl. Hoheit 
mwerben mie die Gercchtigfeit mwiderfahren laffen, zu glaus 
ben, daß biefe Dewrgungsgründe aus der gemilfenhafteiten 
Quche fließen; vieleicht werde ich mifverflanden, indeſſen 
darf ich es nicht wagen, einen Empfang, wie e# von den 
Griechen ihrem Souverain zu Theil werben müfite, au 
verbürgen, fald der Vorläufer und der Begleiter Jbrer 
Ankunft ein gänzlibes Stiuſchweigen Üder die obenerwähn« 
ten drey Punkte feon ſollte. Ew. k. Hob. werden dieſe 
fregmüthige Sprache verzeihen; fie iſt mir angeboren ; fie 
if Diefelbe, die mir in andern Zeiten Ihre Gunjt ermarb. 

3% hätte gemwünfcht, mit Ihnen über unfere Finanzen, 
über die Urmee, die Flotte und im Udgemeinen über die 
ganze Verwaltung fprecheu zu können; ich zmweifle aber, 
dag id im Stande ſeyn werde, mich diefer Prlihe zu ent» 
fedigen. So groß ift die Maſſe der einzelnen Geſchäfte, 
mit denen ich heute mehr wie gemöhnlih überbäuft bin; 
fo geoß iſt der Zuwachs an Arbeit, zu der mich in dies 
fem Uugenblide die Diplomatie nöthigt, daß meine Kräfte 


»bereitö zu fchwinden beginnen und daß ich gegmungen bin, 


fogar dieſes Privarfreiben zu Dictiren, Sch bitte deshald 


ded Em. F. Hoh. um Eatſchuldigung. Der Ritter Ennard, 


dem dieſes Land fo viel verdankt, wird Sie mit unferm 
Elend befannt machen, fo wie mit der gebieteriſchen Nothe 
mwendigfeit, uns bis zu Ende Aprild Geld»Unterftügung zu 
fenden, Daß Em. k. Hoh. ſelbſt der Ueberbringer derſel⸗ 
ben ſeyu mögen, iſt der Wunſch, dem ich auszudrücken nie 
aufhören werde, indem ich Sie zugleich bitte, die Huldis 
gung meiner Hochachtung entgegen zu nehmen. 
(Unterzeichnet) 3. Gapopdifirias, 
Niederlande, 

Der Anklageakt gegen die HH. Claes und Neervoort 
lautet: »Petee Franz Elaed war Paum zum Alter ber 
Geropjährigkeit gelangt, ald er, im Jahre 1826, an den 
Miniftee des Innern eine Bittfchrift richtete, worin er 
dem ®oupernement die Errichtung eines Lebrſtuhls für die 
Saatswitthſchaft am Mufeum vorfhlug und fi felber 
zum Profejjor derfelben anbot; fein Geſuch wurde jedoch 
abgefhlagen. Am 1. Juli 1828 verband fi Claes mit 
den Redakteurs des Courtier des Pays:-Bas und ließ am 
28. Oftor, jenes Jahre einen Artikel über die Thronrede 
in benfelben einrüden, aus dem fehr feindfelige Gefinnunr 
gen gegen das Gouvernement bervorleuchteten und worin 
böchſt beleidigende Ausfälle gegen den Juſtizminiſter ents 
halten waren, Auf Veranlajjung dieſes Auffapes wurde 
Claes vor dad Zuchtpoligepgeriht geladen und zu einer 
fehsmonatlichen Einfperrung verurtbeilt. Claes fuhr fort, 
an bem genannten Blatte mitzuarbeiten und machte fi 
durch feine Urtikel ale einen eifeigen Unbänger ser Faftion 
befannt, an deren Spipe Ludwig de Porter geterten war, 
dem er in ber Nro, vom 8. Septbre. 1829 »feinen treuen 
Kampfgenoſſen« nannte. Am 28. Jan. 1830 erſchien im 
Eourrier ein Artikel folgenden Juhalto. (Der Urt, ents 
hält Anfipten über das vom Epatholique damals mitger 


theilte Pegjeft zur Schablosbaltung der vom Gpupernes 
sment abgejepten Beamten, Hr. Claes mennt, es fev er» 
fprießlih, dieſe Idee zu verwirfliden; wenn von den 
400,000 Petitionnairs jeder nur einen Cens wöchentlich 
bergäbe, fo käme fon eine Summe von 200,000 fl. her 
aus. Es heiße übrigens im bdiefem Art.: »dDer Zweck 
der Affveiation muß ſeyn, zur Befeitigung der Winfühe 
alle von bem Geſetz erlaubten Mittel aufjufinden und in’s 
Werk zu fegen..) Das nämliche Journal enthielt im feis 
mer Mev. vom 1. Februar folgenden Artikel, zu dem fi 
Elaes als Derfaffer befaunt bat. (Es warb barin ers 
zähle, die öffentlihen Blätter hätten die Aſſociationsidee 
nur als ein Projekt aufgeitellt, das reifliber Ueberlegung 
bepürfe, Dee Couerier verſpelcht, auf diefen Entwurf 
fpäter zurüdzulommen, und fordert inzwifchen die Bürger 
auf, ipre Bemerfangen darüber mitzutheilen,) Zwey Tage 
nach der Deruetheilung von de Potter und Konforten ließ 


Elaes in den Eoureiee vom 2. Mai nachſtebende Artikel 


einrüden. (Die 4 Berbannten werden darin in Schuß 
genommen, heftige Bemerkungen über Hrn. van Maanen 
gemacht, und an einer Stelle folgende Worte gebraucht, 
Die zu dem Prozeß die nächte Veranlaffung gegeben has 
ben; »Die ehrenwertben Verbannten, von einer Strafe 
"Betroffen, der fie fid mit Muth unterwerfen werden, meil 
fie Ah nichts vorzumerfen haben, Fünnen jezt aichts weis 
tee thun, old ans ber Ferne für das Wohl ihres Dater 
Landes Wünſche begen, Underen liegt es ob, einen nobeln 
Kampf fortzufepen, woben das Uinterliegen Sflaveren wäre; 
Andern liegt es ob, Die Uufopferung jener nachjuahmen; 
die Untpätigfeit wäre Schande u. f. w.«) Diefer Artikel, 
der obne Folgen geblieben ift, veraulaßte gerichtliches Ein 
ſchreiten ſowohl gegen P, 5. Elaes, deſſen Papiere in des 
flag genommen murben, al® gegen den Druder und 
Berleger ded Eourrier des Pays: Bas, Cohe:-Mommend; 
da legterer aber erflärte, baß er nur feinen Namen als 
Druder Hergebe, das Journal felbjt aber jezt von Johann 
Meervport gedrucdt werde, fo wurde erjtererr aus der 
Sache gelaffen und lepterer in bie gerichtliche Verfolgung 
mit einbegriffen, nachdem er im Verhör ausgeſagt, daß der 
Druck des Courtler unter feinee Aufſicht ſtehe und er bie 
Artikel an die Seger verteilte. Folglich u. f. w. 
(Unterz.) de Stoop.« 


Deutſchland. 


Darmfladbt, vom 9. Juni, Um 30, v. M, it Se, 
Hoheit der Prinz von Heffen, Bruder Er. F. Hoh. des 
©rofberzogs, aus Defterreich bier eingetroffen. Er bezog 
eine Etage des fogenannten Glockenbaus im geoßberzog» 
lichen Nefidenzfhloffe, Am 4, d. ertheilte Se. k. Hop. 
der Großherzog dem kaiſetl. ruffifchen Obriſten in ber 
Sarde uno Apdjutanten bes Kaifers, Hen. Ticheffin, welcher 
eigendö abgeſendet ift, um Höchſtdemſelden die Glückwünſche 
Se. Majetät zu Seiner Iprondefleigung ja überbringen, 
eine Privataudıen. Im Pallaſt Or, k. Hoh. des Groß⸗ 
Derjogs wird gebaut und im hiefigen DHoftpeater mit ben 
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fhon vor einiger Zeit begonnenen neuen Baueinrichtungen 
fortgefahren. Noch ift der Tag unbefannt, wann dieDom 
fleDungen mieder beginnen. Als erſte bezeichnet man bie 
Dpee Jeſſonda. Das Tpeaterperfonal wird übrigens, wie 
ed nunmehe fcheint, nicht den umfaffenden Reformen uns 
terliegen, welche man Anfangs erwartete; indeffen ſpricht 
man bereits von Baltfplelen und eingeleitcten neuen Euga⸗ 
gements. Hr. v. Holtei aus Berlin fol als Borlefer ber 
eufen ſeyn. 

Trieit, vom 5. Juni, Don Deuedig iſt hier die Gas 
barre l'Udondauza augelangt, um bie für deu Kaifer von 
Marocco nad erfolgtem Friedensſchluſſe befliimmten Ger 
fhenfe an Bord zu nehmen und nad Tanger zu bringen, 
Sie beftepen aus Cochenille, Spiegeln und Porzelain. 


Dermifgte Nadhridtenm 


(Münden) Mit Vergnügen beeilen wie und, den 
Breunden der Mufif die erfreuliche Nachricht zu ertheilen, 
daß der erſte Oboiſt der Hof» u. Rammermufit Sr. Maj. 
des Königs von Franfreih, Hr. Vogt, deſſen eminente 
Bietuofität wir vor Kurzem im F. Hoftbeater zu bewuns 
bern Gelegenheit hatten, näditen Donneritag ein großes 
Bofal: und Infteumental» Conzert im großen Saale des 
Dobeons geben wird, mwoben Die. Schechner das berühmte 
Ave Maria von Eperubini mıt Begleitung des englifchen 
Horus vortragen und auch Hr. Baper und Die, Dial 
fingen werden. 

(Billets find auch bey Hrn. Falter zu haben). 


Tondern, in Schleswig, von27. Mai. Am 24. 
Mai, Nabmittags, ſah man bier bis in die Nacht hinein 
einen Falkenzug in der Richtung vom Nordweſt gegen 
Sudoſt herüber paffiren; eine feltene Erſcheinung. Dem 
Anſcheine nach war es der Edelfalfe, Falco Genulis. Die 
Wanderer verzogen zuweilen einige Minuten über ber 
Stadt, wodurch ihre Zahl ſich mitunter in dem Grade 
mehrte, daß man über 40 bi6 50 zufammen zählte. Gie 
flogen niedrig und man hätte fie leicht fchießen können. 

— Ein englifder Mechaniker hat eine Maſchine erfune 
ben, vermittelt meldyer ein Stein von 5 Fuß Länge und 
ein Fuß Veeite, fo mie er aus der Steingrube heraudges 
kommen, in Zeit von einer Minute gefchnitten und polirt 
werben kann. 

— In Genf find zwey 13 jährige Araber angekommen, 
melde der Dicedönig vom Uegppten dorthin fendet, um 
die Uhrmacherkunſt zu lernen. Gie wurden bey einem 
Uprmader in einem bemacdbarten franzöfifgen Dorfe in 
die Lehre gegeben. 

— Der erfte deutſche Dampfmagen wied In biefem 
Sommer feine Fahre zwiſchen Leipzig und Dresden ane 
treten. Der Bau bdeffelben iſt fehe finnreich, det Dampf 
efjel befindet fih in dem unteren Theile, die Reilenden 
fipen erhöht und der Wagen kann in jedem Uugenblide, 
migtelft einer mechaniſchen Vorrichtung, in feinem fohnehs 
fien Laufe gehemmt werden, 
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Neueſte Nachrichten, 


Paris, vom 10. Juni. Nachrichten aus Toulon 
vom 8. Juni 5Uhe Abends melden: Die zu Toulon eins 
grteoffene -Eorvette, la Diligence, batte die Bucht vom 
Palma den 2. Juni verlaffen. Ben ihrer Abfahrt wurde 
die Flotte daſelbſt duch midrige Winde zurüdgebalten, 
fie war ganz bepfammen und im ber beſtmöglichſteu Ord» 
Hung. 

(Diefe MittHeilung beweist das Unrichtige.einer Mel⸗ 
dung im Semapbore von Marfrille, monad eine Ubtheis 
lung von 15,000 Mann am Xigiers Küſten gelandet hätte. 
Sleichermaſſen miderfpricht fie dem Gerüchte, als hätte 
die Flotte an der afrifanifchen Küſte Schaden gelitten 
und wäre gezwungen worden, nah Mahon yurüdzus 
Eebren). 

— Der König von Neapel litt gu Paris an einen vers 
nachläßigten Rbeumatismus und ift mum völig wieder her⸗ 





gejtellt. — Geitern ging nah Toulon der Befehl ab, dier 


in arabifher Eprade verfertigte Proflamation (f. geftr. 
Btg.) hinweg nehmen zu lajfen, 


Neueſtes Duletin über das Befinden des Königs von 
England: Windjor Eajtle, vom 8. Juni Vormittags: 
Der König brachte den geſtrigen Tag febr Teidend zu; 
Se. Mai. genoffen aber Nachts erfrifbenden Schlaf und 
fühlen fi diefen Morgen etwas erleichtert. 

Unterz.: 9. Halford; M. 3. Tiernen. 
— Ein Schreiben im Globe vom 8. Juni Mittags 
fügt: Se. Mai. find noch am Leben: dieß iſt ales was 
man fogen Fann, Der König kann nicht lange mehe im 
diefem Zuftand ausdauern. 
—— nn on ae 
Gremdben:Ungeige. 

Den 13. Juni. (G. Hirfd): Frhr. v. Rofenderg, aus 
Neapel; Hr. Chatenay, Raufm. aus Neuchatel. (G. Dahn): 
Hr. Fohe, Kaufm. aus Manheim; Hr. Fromel, Kaufm. aus 
Augsburg; Hr. Glafer, Kaufmann aus Frankfurt; die HH, 
Berneder und Hols, gräfih Fugger’ihe Beamte aus Weißen 
horn. (Schw. Adler): Frhr. v. Thon:Dittner, Regierungss 
RatpssAcceffiit aus Regensburg; Hr. Bonnet, aus Neapel, 
(3. Kreus): Hr. Claude, Kaufmann aus Bordeaur; Sr. 
Herold, Raufm. aus Regusburg. (G. Sonne): Frhr. von 
Schiller, Perfal’fcher Patrimontafgerichtshalter aus Schenkenan. 

Den 14. Juni. (G. Hirſcho: Pr. Opffäläger, Doktor 
aus Frankfurt. G. Hahn): Hr. Beckh, Kaufmann aus 
Augsburg. (G. Kreuyg): Frhr. v. Lindenau, Premier:Lieutes 
mant der E faͤchſiſchen Leib» Grenadirr: Garde aus Dresden; 
Hr. Roth, Kaufmann aus Augsburg. (G. Stern): Sr. 
Maufner, Weinmwirth aus Berchtesgaden (G. Sonne): Graf 
Spreti, Lieutenant des k. 4ten Jäger: Bataillons aus Landehut. 


Augsburg, vom 14, Juni. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pay. 100%, Geld 100%; detto mit Goup , 5 Prog. Pap., 
11-,& ——; LotteriesLoofe E— M 4Pr. Pap. 107%, 
®.—; bitte unverz. 10 fl. Pap. 1350, —. 

London, vom 8. Juni, Gonf. 3 Pro. 92%, Yu 


Wien, vom 9, Juni. Beute war der Mittelpreis der 
Staats ſchuid » Berfchreibungen zu 5 pGt. in SM. 100%; 
detto detto 4 pEt. in EM, 963 


Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für 100 J. in GM, ; 
Wiener » Stadtbance » Dbligat. zu 2,4 pGt. in GM. 64%; 
99% Br. Ufo. — Gonv. Münze pGt. 
Bank Actien pr. Stüd 1348 in EM. 
Paris, vom 9. Juni. Gonf. SpGt. 103 Jr. 55 G,; 3pGL. 
77 Sr. 506. ; Fale. 85 Fr. 606. 


Tbeater:Unjeige 
Dienfiag: Die Befalin, Oper von Spontini. 
Mittwoh: Der todte Gaft, Luflfpiel; dann folgt: Kö— 
nig Waldemar, oder: die däniſcheu Fiſcher, 
Ballet von Hrn. Schneider, 
—— —— — —— — —ñ— — 
4447. (3b) Berffeigerung 
Zufolge allerhöchſten Befehls vom 26. v. M. fol bas 
Wachthaus am Koſtthor ſammt Grund und Boden, mit Bors 
behalt der allerhoͤchſten Ratifitation, gegen baate Bejaplung, 
an den Meiftbiethenden verfteigert werden, 
Steigerungs:kiebpaber find daher eingeladen, fih am 30. 
biefes Monats früh um 9 Upr im genannten Wachthaufe zut 
Verfteigerungs: Verhandlung einzuſinden. 
Münden den 8.-Juni 1830, 
Die 
Eönigl, Rommandantfhaft der Haupt-und 
Refidenz: Stadt Münden, 
Frhr. v. Ströhl, Generallientenant. 
Grueber, k. Act. 


1083. Ankündigung 

und Einfadung zur Subfeription. Saͤmmtliche Schriften vor 
Johanna Schopenhauer, 

Bierundzwanzig Bände in Tafhenformat. Mit dem Bildniffe 

der Verfaſſeriu. Subferiptionspreifer Auf gutem 

milchweißen Drudpapier 21 fl. 36 fr. rhein. Auf ertrafeinem 
Belinpapier 28 fl. 48 Er. rhein. 

Ausführlide Ankündigungen find 
Buchhandlungen zu erhalten. 

Ich führe hier nur an, daß die Ausgabe in ARieferungen, 
jede zu 6 Bänden, erfcheint, von’denen Die erite zu Michaelis 
dieſes Jahres ausgegeben wird; die übrigen 5 folgen in Zwis 
fhenräumen von 4 zu 4 Monaten, Die eine Hälfte des Subs 
feriptionspreifes ift beym Empfange der erjten, die andere Hälfte, 
beym Hg der dritten Lieferung zu entrichten, Mit Gnade 








in allen 


d. Is keit in erhöhter Radeupreis ein, 
Reipi den 1. April 1850. 
% 4. Brodpaus. 


In Münden nimmt die Jof. Lindanerfhe Buchh and⸗ 
“Jung Subfeription an. 


4431. (66) Nre. 121 in der Schönfeldftrafe kaun ſoglelch 
oder auf Michaell ein fehr ſchoͤnes lichtes trodenes Quartier 
im sten Stock mit 3 gutheigbaren Zimmern 1. um 120 fl. 
Jahreszins bezogen werden, zur Befihtigung wende man ſich 
gefäligk an den Handelömann Margreitter in der Wein 


vw fraße. 





« 
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Betfanntmadung. 


4457. 
Das Haus nebft Barten und Hofraum der Marfin Gab⸗ 


lerſchen Mourerpalierseheleute im Türkengraben wird auf Am« 


dringen der Rreditoren hiemit zum Verkaufe mit dem Anhänge 
ausgeſchrleben, daf zur Protofolirung der Kaufs anbothe auf 
Mondtag ben 5. Juli 1, 56. Bormittags 10 Uhr 
Zagtfaprt angefege wurde, wozu die Raufslufigen geladen 
werben. 

Münden am 8. Juni 1850. 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Hölzl 


4426. (35€) Das Anmefen ded Steinmehmeifterd Mathias 
Sähwelnderger Nro. 14 vor dem Iſarthor an der Badjlrafe, 
beftehend in einem Haufe und Garten, mit oder ohne Stein, 
nießgerehtfame wird wiederholt dem öffentlihen Verkaufe uns 
terßellt und zur Abgabe der Angeborhe Kommifilon auf Mitts 
mod deu 30. Juni d. 36. Vormittags 9: Uhr anberaumt, zu 
melden Ende fih daher Raufsliedhaber im Gerichtslofale mel 
ben wollen. 

Den 4. Juni 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allweper, Direktor, 
. Gramm, 


—r — — 
4432.29) Betanntmadhung. 

Die an der Barerftraße gelegene Behaufung fammt Neben 
Aebäuden und Garten des k. Negiftrators Franz von Paula 
von Hagn unter Ar. 357 4.8.3 5. 840, welde am 6ten 
Mai d. 6. auf 14,000 fl, geſchaͤzt wurde und mit 10,400 fl. 
— der Brandverfiherungd: Anftalt einverleibt if, wird auf 
Andringen der Gläubiger am 

Donnerfag den ı. Jull Bormittags 10 Uhr 
der Öffentlichen Berfleigerung ausgefeßt, 

Diefes wird andurch den Kaufsliebhabern eröffnet, melde 
fid zur Legung ihrer Angebothe und im Falle fie dem Gerichte 
nicht bekaunt find, zum Nachweiſe ihter Zaplungsfäpigkeit zu 
‚der beftimmten Zeit bep Berichte einzufinden haben, 

Am 4. Zuni 1830. 
Pönigl. b. Kreis und Stadtgeriht Münden, 
Allwener, Director. 
Dr. Shauf 


— e — —ñ— 
4445. (26) Beranntmadhumg. 

Künftigen Donnerftag als den 17. Juni wird Bormittags 
son 9 Bis 12 Uhr und Machmittags von 3 bis 6 Uhr nnd 
bie —— Tage die Bibliothek des verſtorbenen koͤnigl. 
Landgerichts⸗ Aſſeſſor Maierhofer, welche Werke aus allen Faͤchern 
der Literatur enthaͤlt, in dem dieffeitigen Berichtsfoßale su 
ebener Erde gegen gleich baare Bezahlung verjteigert, 

Der Gatalog Fann täglich im dem Geeretariaf des unters 
fertigten Gerichts eingefehen werden. 

Am 7. Juni 1830. 
Königl. 6. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
. Allweper, Direktor. 
Dit. 


Gin großer Laden nebſt einer großen Wohnung, fo mis 
allen Bequemlichkeiten verfehen, ift auf nächfte Micpaeli zu vers 
Rlften, Das Nähere im Comptoir diefed Blattes, 


..a 


4451. (35) Betanntmadhung.. 
Nachdem das Ergebnif auf Eröffnung des Univerfal: Sons 
eurfes über die Berlaffenfhafts: Mafia des verledten Srany 
Xaver Krenkl-pürgerl, Uhrmachers und Lohnkut ſchers zu Landes 
hut rechtstraͤftig geworden ift, fo werden nunmehr die Edikts⸗ 
tage ausgefmrieben, und zwar 
4. Zur Anmeldung der Forderungen, und deren Liquldirung 
Donnerflag der 8. Juli d, Je. 

2. Zur Vorbringung der Ginreden 
Montag der 9. Auguft d. Is., 

3. jum Sqlußverſahren, mämlid zur Abgabe der Replik 
Donnerftag der 9. September, 

sur Abgabe der Duplik 
Samſtag der 25. September d, 58, 
jedesmal von Morgens 9 Uhr an beflimmt. 

Soͤmmtliche Gläubiger werden hiezu mit dem Bepfake vor 

ern daß das Nicterfseinen am erſten Gdiktstage Die 
usihliefung der Forderung von der Bantmafla, das Außs 
bleiben an den folgenden ädiktstagen die Ausfchliefung mis 
der jedesmal vorgunehmenden Handlung nad fi ziehe. 

Ale diejenigen, welde von dieſer Maſſa etwas in Handen 
haben, werden aufgefordert, Dasfelbe bey Bermeidung nohmas 
Tigen Erſatzes undefpadet ihrer Rechte dem Gerichte ju übers 
geben, 

Der Prioritätsordnung $ 32, gemäß wird bemerkt, daf 
der Aktivftand auf 2827 fl. gr. geihägt it, der Paffivitand 
aber, fo weit derfelbe bisher audgeniittelt werden Bonnte, 
5902 fl. 55 Er. betrage, wovon 730 fl. im Pppothekeu Buch⸗ 
vorgetragen find, 

Der erite Ediktstag iſt auch zur Wahl eines Ausſchutzes 
aut der Mitte der Gläubiger Behufs der Maſſeverwaitung 
beitimmt, und die Michterfgeinenden werden in diefer Dinfiche 
ben Beihlüffen der erfchienenen Meprpeit beftimmend erachtet, 

Am 27. Mai 1850. 
Rönigl. b. Kreise und Stadtgerigt Bandspuk 


Wenimg. Ga 


—— —— ⸗—— — ——— 
4461t. (3 4) Bekfanntmadhung. 

Zum Öffentlihen Verkaufe des Gantanwefens des bürgerk. 
Bierbräuers Franz Welspofer zu St. Nikola in Landshut ift auf 
Montag den 5. Juli I. Ge. Bormittags 9—ı2 Uhr 

und Nahmittagd 5—6 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt. 

„Diefes Anmwefen beſteht aus dem Iudelgenen , fogenannten 
Miüplmirtpspaufe Nro. 61, einer Stallung, Maljtenne, Dolgs 
Ihupfe, einem Brandwein und Wafhhaufe, wovon eine jaͤhr⸗ 
lie, jedoch widerſprochene Stift an den Univerfisäts: Fond zu 
20 Er. 2 di, angefproden wird, dann aus drep Iudeigenen 
Wieſen zufammen 5 Tagwerk 21 Dezim. groß, wovon eine 
iu 1 Tagw. 71 Dezim, mit 1/35tel Grumet jebentbar ift, 

Kaufsluſtige werden auf diefen Tag zur Abgabe ihrer Ane 
gebothe vorgeladen. 

: ee Dinfglag it durch die kreditorſchaſtlich⸗ Genehmigung 
edingt. 

Am 28. Mai 1830. 
8 ©. Rreis» und Stabtgeride 
Land—ehut. 

Bening 

Stark, 
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4462. (50) Betanntmadınd. 
Dee bürgerl. Bierbräuer Franz Welshofer in der Vorſtadt 
St. Nikola zu Randsput hat fi der Gaut unterworfen. 
Es werden daher nad dem Antrage der bekannten Rredie 
toren hinmit die Ediktstaͤge ausgeſchtieden, und 
4) zur Anmeldung und Liquidirung der Forderungen am 
deuſelben 
Montag der 5. Juli l. Is. 
2) zur Borbringung der Einreden 
Mittmod der 4. Augufl 
5) zum Scälußverfahren aber und jwar 
a) zur Anbringung der Repliken 
Freytag der 3. September und 
b) zur Abgabe der Dupliken 
Samjtag der 18. ſ. Mb. 
leſtgeſetzt. 


Am erſten Termine wird zugleich die oͤffentliche Verfteiges 
zung des Santanwefend vor fih gehen umd die gütlihe Aus⸗ 
gleihung des ganzen Schuldenweſens verſucht werden. 

Die Glaͤubiger werden zu den betimmten Ediktstagen un 
fee dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Ausbleiben am 
erften Tage der Ausfhluß der Forderung aus der Gautmaſſa 
und in Anfehung des Berkaufss und Vergleichs Verhandlung 
die Anreipung an die Befhlüffe der Mehrheit der Erſchlenenen, 
Das Nichterfheinen an den übrigen Tägen aber die Abmweifung 
der jedesmal vorzgunehmenden Handlung jur Folge habe, 

Bemerket wird, daß das Auweſen ſammt der Mobiliare 
(haft auf 6169 N. geſchaͤht wurde, die eingetragenen Hypothek⸗ 
fQulden aber fhon die Summe von 8744 fl. betragen. 

Am 28. Mai 1850, 
RR. DB. Lreise und Stadetgerlcht 
Landshut, 

BWening. 
Stark. 





. B.elanntmadung- 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Schwarzifhe Gantı 
Anweſen bepy'm Daufermaper zu Laim bey Nymphenburg zum 
drittenmale zum Kaufe ausgeboteu und hiezu Mittwoch der 7, 
Yuli Bormittags 9 bis 12 Uhr feſtgeſeht. 

Das Anwefen beiteht aus einen zwey Baden hoch gemauer ⸗ 
ten mit Weisdeden und einen Ziegeldach verfehenen Wohn ⸗ 

fe, einem Pferd und Hornvolehſtab nebſt Remiſſe und 

rennpaus mit Stad! und Dreſchtennen. 

Der Suts:Gompler beträgt 171 Tagw. 34 Dez., iR auffer 
eı Tagw. 359 Dezm., melde ladeigen find, zum Sitze Laim 
grundbar und 4986 fl. geſchaͤht. 

Raufsluftige mögen ſich einfinden. 

Am 4. Junt 1830. 
Röunigl Bandgeridgt Minden 
Steprer. 


4463. Im Wege der Gant wird piemit zum Ztenmal das 
Unmefen des Georg Huber, Anderl in Gronsdorf zum Bers 
Baufe an die Meijtbiethenden ansgebothen, 

Dasfelde if leibrehtig grundbar zum E, Bandrentamt 
Günden und beſteht 
A an Gebäuden 
aus dem hölzernen Haufe mit Stall und Stabi unter cm 
GStrohdachung · 





B. an Orundfiüden 
1. aus 8 Tagw. 46 Dezm. Hausgarten, 
2. » 73 * oO Aecker, 
35» 4 » Miefen und noch 
4.» 1.» 50 »  Ader, welcher ludelgen if. 
De Schätungswerth beträgt die Summe von 1109 fl. 


30 fr. t 
Kaufdluflige werden hiemit zu der auf 
2. Zuli1.I. Bormittags von 9 bis 12 Ihr 
anberaumten VBerfleigerungs : Gommiffion mit dem Beyfügen 
vorgeladen, daß fie hiebey von Dem auf dem Anweſen haften» 
den Laften Kenntnif nehmen können, und daß fih Gerichts 
Unbekaunte mit Leumunds » und Vermögens s Zengniffen zu 
verſehen haben. 
Am 8. uni 1830. 
Köonigl Landgeridgt Münden. 
L Steprer. 


4465. Berfeigerung 

Nah dem Autrage des Philipp Wehner, Bauers und 
Ranzlechofs +» Befigers zu Unterbiberg, wird deſſen Anweſen 
hiemit zur Öffentlihen Berfleigerung ausgefchrieben, und hle zu 
Tagsfahrt auf Donnerſtag den 1. Juli I. I. Vormittags 9 
bis 12 Uhr anberaumt. — Daſſelbe befieht: 

1) in einem mit kegfhindeln auf einer Selte, nnd auf der 
andern mit Stroh gededten, jwepftödigen hölgernen 
Wohnhaus mit angebauter Ruh: und Pferdftalung und 
einem Betreldftadel in einem Schaͤtzungswerthe von H00fl, 

2) einer Wagenremife in einem Schägungswerthe von 30 fl, 

3) in einem ganz aufgemauerten, mie Platten gededten 
Brantweindrennpaus in einem Gchägungswerthe von 

150 fl. 

4) 2 Tagw. 14 Des. Hofraum, Hausanger und Garten in 
einem Schägungswerthe von . . . . 214 4. 

5) 55 Tagwerk 25 Dez, Adergrund in einem Schaͤtzungs⸗ 
mwertbe von . . . . . . -» 100. 

6) 55 Desm. VI. Bonität in einem Schägungswerthe von 


30 fl. 

7) 50 Tagm. 32 Dem. Holzgrund in einem Schaͤtzunge⸗ 
mwertbe von . . . . . . « 500 |. 
8) 7 Tagm. 74 Dem, Aders und Wiesgrumd im eimem 
Schägungswerthe von . . . . . 150 fl. 
9) einem ausmwärtig im Steuer diſtrikte Aihheim befindlichen 
6 Tagwerk 69 Des. haltendem Dolz IV. Bonität In eis 
nem Schägungswerthe von . R . « 140 fl. 

Bemerkt wird noch, daß die vorhandene gewöhnliche Haus⸗ 
fahrnig in einem Schätungswerthe von 435fl. 4 Er. ebenfalls 
ber Verſteigerung unterworfen wird. 

Raufsiuftige werden unter den gefeßlihen Bedingungen 
eingeladen, an obigem Tage fih im Gerichtslokale einzufinden, 
und ihre Angebothe zu Protokoll ju geben. 

Münden den 9. Juni 1830. 
RAdnigl Landgeridt Minden 
Gteyrern 
Bogl 


4438. (20) Bey einem hiefigen angefehenen Schuhmacher · 
melfter wied ein wohlerzogener junger Menſch von 13 bis ı 
Yapren, in die Lehre zu nehmen geſucht; gleichviel, mit od 
apne Lehrgeld. D. Lehr, 


” 
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4468. Gmpfehlung zu Banfüpringen und 
Baus Materials Berkanf. 

Nachdem ich anf den Grund der beftandenen Baumeiſters · 
Prüfung für die Städte erfter Kaffe, und nach zureichendem 
Bermögens Ausweis als Bürger und Maurermelfter der 
Tönigl. Haupt» und Refidenz : Stadt Münden aufgerommen 
wurde ; fo empfehle ih mich dem fehr verehrlichen Einwohnern 
Dahier, und insbefondere auch jenen, welche wid feither mit 
ihrem Bertranen beehrten — fomohl zu Neubauten als Baus 
Reparaturen. Ich werde flets reime uud vellfommen fihere 
Pläne Iteferm Meine bemährte Ausbitdumg für das hoͤchſt 
wichtige Bau-Gefchäft, meine vielfeitigen umd langiährigen Er⸗ 
fahrungen, endlich die vorfichtige Auswahl meines Arbeiter 
Perfonals und meine fortdauernd ſtrenge Aufſtcht, auf die mir 
anvertrauten Banführuugen leiſten Gewähr für ſolide, gute 
Arbeit, für- melde ih nötpigen Falles hinlängliche Gaution an 
Saarem Gelde und auch Iserpältnigmäfigen Gredit Teifte- 

Auch it im meiner Wohnung eine vworzüglihe Auswahl 
der beiten BauıMaterialien um fehe billige Preife zu haben. 
Münden den 13 Jumi 1850. i 

Gortfried Fiſcher, Bürger und 
MaurenMetiter dahier, wohnhaft 
in der Sendlinger:Baffe oberhalb 
der St. Joh. Kirche Nro. 947. 


— — — nn 

A466. In der Max-Vorſtadt, Karlsſtrahe Nro. 171 in der 
sormaligen Director Karls Behaufung , iſt Die Wohnung im 
zweyten Stode, an der Sonnenfeite, mis fhöner Ausfibt und 
in vier heizbaren Zimmern, Kabinct, Küche, Speis, Gar dero⸗ 
des beſtehend, nebſt Speicher, Keller und gemeimfbaftlicher 
Benützung des Wafhhaufes, zu vermiethen, und fogleih oder 
auf mäcited Biel Micaeli zu beziehen. Dafelbft ift auch zu 
ebener Erde eine Wohnung mit einem Laden, Dann eiıte Stals 
king zu zwey Pferden nebit Heuboden, Autſcher zinmer, zu vers 
Riften, welche ebenfalls ſogleich bezogen werden koͤnnen. Das 
Nüpere- ift im feiben Haufe bepm Eigenthuͤmer zu erfragen. 


4467. Im einem Haufe der Stadt iſt im erflen Etod ein 
Salon mit 2’ Rebenzimmern, daun > Bedientenzimmern, alles 
fon und- wohl meublirt, fogleih monatlih um 3 Garolim- zu 
Beziehen, und das Mähere in der Neuhauferftraße Ar, 1097 
züdwärts über 2 Stiegen zu erfragen. 





445% Im der Promenade Straffe ift eim großer, heller, ger 
raumiger Laden fogleich zu vermiethen. Veſonders eignet ſich 
derfelbe durch feine vortheilhafte Lage zu einem Verkaufs ge⸗ 
Wwölde für Dultbeſuchende. Auch kann eine Wohnung dazu 
gegeben werden. 

Raheres hierüber erfragt man im Haufe Nro. 1542 im 
der PromenaderStrafie zu ebemer Erde in Eomptoir linko. 





587. Das fon früher von Untergeichneter angezeigte Werk: - 
DJ . 


ter 
e Befhreibung des Königreichs und der Stadt Algier mit 
* — des Zuſtandes ihres Handels, ihrer Lands» 
und Seemacht, nebſt einer Schilderung der Gitter und Ge⸗ 
Trauche des Landes, und einer hiſtotiſchen Einleitung über die 
werfchiebenen, feit Gar! V. bis auf die jezige Zeit dagegen 
gemachten Unternehmungen, 


von Renaudot, chemapfigem Offiziere der Gatde des Con⸗ 
füls in Algier. Aus dem Sranzöfifhen, 15 Bogen im 
ehuem Dectav: Bande, mit einer fhönen Anſicht Der Stadt, 
einer Karte, zwoch lateiniſchen Infchriften, und vier-Bläs 
tern mit ı6 Figwren, die Bandestrachten Darftellend. Preis: 
ı fl. 36er. — it fo eben erfhienen und. verfandt worden, 
Da dem Berfaffer dieſes Werkes während: feines langem 
Aufenthaltes in der Stadt Algier alle Mittel zu Gebote flans 
den, fi die nöthigen Materialien zu einer volltändigen Bes 
fhreibung zu fammeln, fo glauben wir, daß dem Publikum 
im gegenwärtigen Augenblicke, wo ber Krieg zwifchen Frankreich 
und jenem Raubjtaate das Interreſſe an denfelben in Anfpeuch 
nimmt, die Gefheinung Diefes Buches nicht unwillkommen ſeyn 
dürfte, um fo mehr, da es nicht unter die flüchtigen Gelegens 
heits: Werke gebärt, fondern der Gegenftand umfaſſend behan⸗ 
deit, und, aus den juverläßigiien Quellen und mit eben fo viel 
Einſicht als Fleiß von dem fachverfländigen Berfafler bearbeis 
tet, als ein gehaltvolles Werk bleivenden Werth haben wird. 
Stuttgart, den 1. Mai 1850, 
Die Erpedition bes Werkes: 
Unfere Zeit 
Diefes Wert it in der Fleiſch mann'ſchen und Lindauem 
fhen Buchhandlung in Münden zu haben). 


4452. In der Henningsfhen Buchhandlung zu Gotha 

if erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bibliotheca Craeca curantibus F, Jacobs et V. Chr. 
Fr. Rost Vol. VI, continens Pindari Carmina ed. 
Dissen. Ladenpreis 4 Rthlr. 6 Gr. 

Bibliotheca Craeca etc. cur. Fr. Jacobs et V. Chr. 
Fr. Rost. Vol. Xlil. Sect. II. contirieus Platonjs 

“Opera. Vol III. Sect. II, ed. Stallbaum. Laden- 
preis. ı Rthtr. ı2 Gr. 

Forſtwiſſeaſchaft, vie, nah alen ihren Theilen angefan+ 
gen von Becbitein, fortgefegt von Laurop. XV, Thell. 
gr. 8. 1 Ntble. 20 ar. 

Laurop, E. P., foitematıfhes Handbuh der Literatur 
“der Hort. und Jagdwiſſenſchaft. gr. 8. 1 Rıblr. 
20 gr. 

Lebensbeschreibung von Carl August, Grossherzo 
von Weimar. gr. 4. Veliu-Papier mit Portrast 


20 £r. 

—— Taschirners. gr. 4. Velinpapier 
mit Portrait. 20 gr, 

Rerfig’s volkamaßige Dibrlerflärung. gr. 8. 2 Rthlt. 

Reife, Encvelopädıfches Garten. Wörterbuch. Mit Rupfn. 
8. gebunden 2 Rtblr. 

.. ‚Portrait. 

Abbilduagen berühmter Männer, melde zur Zeit ber 
Reformation lebten und wirkten, als: Luther, Philipp 
Melanchthon, Friedeih dee Weir, Earl V., Leo X. 
Ealoinus, Bugenbagen, Eramus, Zwingli, Tegel, Huß, 
Hutten. gr. 4. Debinpap. 1 Rıbl 4 gr. 


Bor dem Eendlinger: There iſt eim fchömes jmenftädige 
Haus aus freyger Hand um billigen Preis zu verkaufen, ° 
Das Uebrige in der Erpedition diefer Zeltung. 





Bebartsur: 3. 3. Sendtner, Werlegt von Peter Dpilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Mittwoch 


N 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland 


Daris, vom 8. Juni. Der Minifler des Innern, 
Oraf v. Pepronnet, hat ein Rundſchreiben an die Präfek⸗ 
ten erlaffen, worin er folgende Aufforderung an diefelben 
ergeben läßt: »Mit Freuden mürde ich feben, daß Die 
mir, fo zeitig als die Umſtände es Ihnen erlauben, fums 
marifch die Verdeſſerungen, melche das Land ber Sorgfalt 
der Negierung feit der Nejlauration verdankt, ferner die 
Uufmunterungen angüben, welde dem Uderbau, der Ins 
bufteie and dem Handel zugemendet worden find, durch 
Gründung nügliher Etabliffements, dur Eröffnung neuer 
Verbindungen, buch eine beifere Verwaltung der Ger 
meindegüter, Wegräumung unnöthiger Hinderniſſe in der 
Municipalvermaltung, durch eine beffere Leitung ben Vers 
tbeilung der dee Dürftigkeit und dem Unglück bemißligten 
Unterflügungen und was für die verfhiedenen Verwaltungs ⸗ 
Zweige und für bie Derbefferung der Sctaͤugniſſe geſchehen 
il. Dee Migniſter verlangt.ferner, daß man ihm ben 
Betrog fümmtlider Lofalrejfourcen, die@infänfte der Ges 
meinden und Woblthätigkeitsantalten, die zur Beflreitung 
ber Bebärfnijfe dieſer Unjtalten jährlich erforderlihen Sum— 
wen, Die zu Neubauten oder zu Gründung meuer Etabliffes 
ments tefervirten ©eldbeträge, ingleicyen die Zahl der in 
den Urmenbäufern verpflegten Individuen und der durch 
die Wopithätigfeitdanftalten unterhaltenen Hausarmen ger 
vau angebe. Endlich erſucht er die Präfeften um Mit 
tbeilung von Projekten, die fie gefaßt hätten und deren 
Ausführung mehr oder minder ferne liege uud nm Angabe 
von Maaßregeln, durch melde der Lokalwohlſtand ver 
mebrt, mande angefangene Verbefferung weiter ausgedehnt 
und ben Lokalbedürſniſſen abgeholfen werben fönnte, 

— Der Generaldireftoe der Poften hat allen zu feiner 
Berwaltung gehörigen Deamten mitteljt eines Cirfulars 
vom 28. Mai dem Weg vorgezeichnet, den. fie ben den 
bevorftebenden Wahlen zu befolgen haben, und fie aufge 
fordeet, Alles zu thun, was die Treue gebictet, Ales, was 
Epre und Redlichkeit erlauben, um gebäffige Mandvers zu 
biatertreiben und die Wähler aufzuklären. 

— Die Er: Deputirten, welche die Adteſſe votirt baben, 
durchziehen die Departements, um die Wadler zu flimulis 
gen; ihre heftigen und leidenjchaftlichen Anreden find bäufig 
etwas mehrt als liberal, fie find revolutionair, Am 27. 
Mai befand fich 3. B. der Oberſt Jacqueminot zu Thann 





(Oberrhein). Sogleih verfammelten fid einige junge Leute 
und Wohlmänner mit Muſik au der Spike vor feiner 
Wohnung. Der Er Deputirte baranguirte fie und ſprach: 
„Wer folte nicht für eine fo gerechte Sace, als die unſ⸗ 
tige ift, Fämpfen, wenn man eine fo verfländige und bar 
bev für die Frevbeit pofflonirte Jugend hinter ſich ſieht, 
eine Jugend, welche die Blicke auf uns gerichtet hat und 
vor Verlangen glüht, fi in bie patriotifche Laufbahn zu 
werfen. 9a, ihe wackern Zünglinge von Thann, beren 
Alter mit den Wahlfunktionen noch in Dppofition if, ihe 
könnt doch viel für das Vaterland thun. Stimulirt mit 
euerm Bepfpiel, euren Reden bie furctfamen Zähler; 
geigt ihnen, daß das Glück nur ba fi findet, mo bie 
Geeipeit iR ; fagt ihnen, daß fie den verführerifchen Worten 
Feines Praͤſekten, Peines Steuer:Finnehmers, Feines Bee 
foideten Glauben beymeffen folen. ine infolente Faktion 
wil uns wieder entreißen, mad mir um ben Preis von 
fo viel Blut errungen haben: fie will und Rückſchritte um 
mehrere Jahrhunderte machen laffen und rine Nation von 
zwehunddreißig Mifionen Bürgern unter ihr verbaßte® 
Joch beugen. Nein, meine Herren, man wird uns nicht 
weichen feben und müßten mie unfere Unabhängigkeit am 
die Sache, die mie vertheidigen, mit unfern Köpfen bes 
zahlen. — In Nancy hat ein Here Baillard Namens ber 
liberalen Wähler an den Er: Deputirten Marſchall eine Rebe 
gehalten, die wo moͤglich noch aufrührerifcher lautet. 

— Ehe noch von dem gegenmirtigen Brandjliftungen 
die Rede war, las man in den Dremoiren bed Hrn. von 
Egvidy ©. 63: »Alle Mittel ſchienen der Parthen recht, 
um in die Kammer ein Fünftel von Deputieten zurückzu⸗ 
dringen, die fi gegen ein royaliſtiſches Miniſterium feind« 
felig erklären würden, Zu jener Zeit waren diefe Mittel 
Verbrechen. Don dem Momente an, mo man Individuen, 
melde fib Dffigiere von der Loire- Armee nannten, Pul« 
verfäßchen nach den Tuilerien ſchaffen ſah, die gegen eine 
junge von Mißgeſchick überhäufte Mutter gerichtet waren, 
bürfte «6 Peinen mehr Wunder nebmen, wenn Brandftif- 
tung bie privilegiete Waffe der Böferwichter wurde. Die 
Mordbrenner erhielten ihre Injtruftionen, um in denjents 
gen Departements zu handeln, mo Deputirte gemäblt 
werden ſollten. Mühlen und Sceunen wurden in Braud 
geſteckt. Mehrere Pächter fanden auf ihrem Thore Kol 
gendes angefchlagen: »»Der Brand wird micht eber nach- 
lajfen, bis die Bourbonen nicht mebe in Frankreim find. 
Stimme für uns, oder beine Pädhteren wird 
niedergebranmt.““ Der König ernannte einen Ges 
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neralliecutenamt, ber ale Vollmachten erbielt um die Fre⸗ 
vel zu ſteuern; fie hörten auf, fobald die Wahlen beendigt 
waren.« 

Spanien. 

Madrid, vom 31. Mai. Die Kattundrucderrn, die 
Hr. Heinrih Dolfug von Müblbaufen zu San Fernando 
zwey Etunden von bier errichtet bat, ift im voller Ihds 
tigkeit. Er hat dem Könige ihre Erzeugniffe vorgelegt, 
der fie als Kenner unterſucht und ibn dann erklärt bat, 
daß er die Fabrik unter feinen befondern Schuß nehme, 
— Die Briggd Gusdalete und Realiita ſollen dıe ſpani— 
ſchen Difiziere von alen Waffengattungen, welche der Es 
pedition gegen Ulgier folgen wollen, überführen, Die es 
nerale Zurco del Dale und der Marquis de lag Umaril 
lad find Darunter. Die Difisiere des Seeweſens, unter 
welchen fi aud der Sohu des Admirals Mazaredo bes 
finder, werden unter dem Befehle bes Schiffskapitains 
Morsled de los Rioe ſtehen. Ben der flarken Zufube 
von Detraide nah den ſpaniſchen Häfen des mitteländis 
fen Meeres für den Bedarf der frangöfiichen Erpedition 
find deſſen Preife beveutend geitiegen. — Dee Miniiter 
sratb verfammelt fich faſt täglih zu Uranjuez unter dem 
unmittelbaren Vorfig des Königs, der immer mehr eut- 
ſchloſſen fcheint, ſchutlle und energiſche Maaßregeln zu 
Derbeilerung des Saickſals feiner Unterthanen zu trefien. 
Man ſpticht von einer Krönung, die am nächſten 14 
Det. ſtatt finden werde. Diele in Spanien wenig befannte 
Gerimonie fol in der Katbedtalkirche zu Toledo jtatt fine 
ben, wozu das. fo reidlich dotirte Kapitel derſelben die 
Koſten berichießen würde. Aller Deputationen dee Städte, 
die großen Staotsförper, die Univecfitäcen und aubere 
Körperfibaften würden bey Ddiefem Anlaß dem Egal. Kinde, 
von welchem Geſalechte es auch fenn möchte, den Eid lei⸗ 
fien. Die Earlo- Apoitolifhen find über diefen Theil des 
Programms ſebe aufgebracht, da fie mohl einfehn, von 
"welchem Gewichte eine fo fenerlibe Weihe dee Legitimis 
tät einer etiwanigen meiblichen Tbronerbin ſeyn würde. — 
Man weiß fib die Vorgänge in Navarra, Biscana und 
Alava noch micht deutlich zu erklären. Zuerſt fprab man 
nur von ber Weigerung dieſer Provinzen, dad Stempel» 
papier und die Konieription anzunehmen, Bald war die 
Rede von Derlegung der Douane au die Außerite Gränze 
und Autbebung der bisherigen Urioifegien dieſer Peooins 
zen, Auch ſprach man zugleich von einem bevorſtehenden 
Laudungsverjuhe des Dbrijten Toreijod. Man hörte fer 
ner, daß fid Truppen zu Balladolid fammelten, und gab 
ihnen bie Oränze von Portugal zur Beilimmung. Auf 
einmal erhielten dieſe Truppen Befehl mach Navarra aufs 
gubreden; 8000 Mann Infanterie und Kavalerie mit 8 
‚Xanonen folten einen Plan in Dolljiebung ſetzen, ber 
fon mehrmals verſucht, aber immer wieder gütlich aus» 
geglihen ward, Merkwürdig iſt, daß der alte Streit 
zwiſchen den Spaniern und den franzöflihen Basen me» 
gen des Weiderechtes gewiſſer Gränzſtrecken fi erneuert, 
Auch ſagt man, Kaſpar Coregap, unter dem Namen el 


Paſtor bekannt, flebe an der Spitze einer Parthen.‘ - Yu 
ber Gegend von Bilbao gewöhnt man fich almählig an 
den Gedanken von der Ankunft ſpaniſcher Teuppen. Ger 
neral Don Jofe Ddonnel ijt bereits zu Santona kinges 
troffen, ıwo er die Feſtungswerke befichtigt bat. Die Trups 
pen, die an bem Ufer des Ebro ſtehen, und deren Haupt: 
Quartier fi zu-Miranda befindet, find bis jegt nicht über 
3000 Mann ftarf, follen aber auf 8000 vermebrt werden, 
(Ulgem. 3t3.) 
£ Großbritannien. 

London, vom 7. Juni, Die Times enthalten eis 
nen langen, theils bittern theils fatnrifchen Artikel gegen 
das Haus Rorbihild, welches darin befchuldige wird, zu 
Dereitelung einer ohne feine Zuziehung von einer Conti: 
neutalmacht vorgenommenen Finanzoperation, die neulich 
an fo vielen Orten verfpürte Geldklemme gefliſſentlich ber 
bepgeführt zu haben. Der Courier bezweifelt Die Wahr: 
beit der ganzen Nachricht; die Sun fucht das Haus Roth⸗ 
[bild zu vertbeidigen und ber ®lobe meint, eine folde 
Geldflemme fen auch jedem Kanzler der Schrpfammer ia 
England, teoß feines Cinfluffes und teoß der Reichtbiimee 
des Landes, entgegengetreten, fo oft eine ber im lebten 
Kriege jo häufigen Unleipen babe Foutrapirt werden folen. 
. Niederlande 

Aus den Niederlanden, vom 8. Juni, Se. 
Mojeität der König find am 5. d. wiederum mad dem 
Schloſſe oo gereilt. 

— Der Prinz Friedrich von Preußen it am 4. d. M. 
im Haag eingetroffen und am 5. aach London weiter 
gereiſt. 

— Se. Mai. der König haben unter dem geftrigen Das 
tum folgende Drdonnanz hinſiatlich der verfbiedenen, im 
Königreiche gebräudlihen Sprachen erlaffen: »Urt. 1. 
Ude Uftenjtüdfe ohne Ausnahme, ſowohl die authentiſchen 
als die mit Privatunterjcheife verfebenen, Eönnen von nun 
an im ganzen Umfange des Königreichs im derjenigen 


" Sprache abgefaßt werden, deren Anwendung die betbrilige 


ten Parthepen wünſchen, uhter der Bedinyung, dag bey 
autbentifden Akten diefe Sprache ſowohl den öffentlichen 
Deamten, vor denen fie audgefertigt worden, dld den Zeus 
gen befannt fen. Urt, 2. Alle Anzeigen, infofern fie fid 
auf Verkäufe, oder auf fonftige Geſchäfte und bürgerliche 
Iaterejfen beziehen, fünnen ebenfalls in derjenigen Dprache 
aufgefept werden, melche Die Pırtbenen wahlen. Urt. 53. 
Wir ermächtigen hiermit die Gerichtshöſe und Teibanale 
in den Provinzen Limburg, Diklandern, Weitilandern, 
Antwerpen, fo wie in den Bezirken von Brüffel und kö— 
wen (Provinz Sübdbrabant), in allen Prozeſſen und ges 
richtlichen Verbandlungen den Partbeven auf ibe Unfuchen 
zu erlauben, fih ın ben Uften und Prozeh Verbandlungen 
der franzöfifchen Sprache zu bedienen. Im Fall' die Par 
tbenen über die Mumendung ber einen oder der andern 
Sprache uneins find, ſollen die Richter gemäß dem Ju— 
terejje dee Partbeven, und je mach der von einer Sprache 
bargebotenen größern Leichtigkeit, entſchelden. Bey Straf 
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Verhandlungen kann die erwähnte Erlaubniß nicht abges 
ſchlagen werden, wenn es erwiefen iſt, daß die Befchuldigs 
ten oder Ungeflagten die niebderländifhe Sprade nicht 
gut veriteben, voransgefept jedoch, daß die Richter, melde 
in dem Prozeſſe das Urtbeil zu fallen haben, ibrerfeits 
das Fragzöſijche verfteben. Urt. 4. In den Gemeinden 
der, fm Urt. 5. angeführten Provinzen oder Bezirke, wo⸗ 
rin das Franzöfiihe oder Walloniſche die Volksſprache iſt, 
Fönnen ale auf die Öffentlibe Dermaltung bezüglichen AP 
ten und Urfunden in franzöfiicher Sprache entworfen mer: 
den. Urt. 5. In den nämlichen Provinzen und Bezirfen 
Eönnen die Perfonen, melde die niederländifhe Sptache 
nicht verſtehen, fi in frangöflicher an die Dermaltunges 
und Finangbebörden wenden, vorausgefept, daß gedachte 
Bebörden diefer Sprache mächtig ſind: für diefen Kal 
können die Antworten und Entfheidungen franzöfiih abs 
gefaßt werden. — Die in den obbenannten Provinzen und 
Berirken Fonjtituieten Behörden haben die Beſugniß, die 
frauzöfiſche und niederländifdhe Sprache zugleich bey allen 
Belanntmabungen zu gebrauchen, welde in den im Art. 
2. ermwäbnten nicht miteinbegeiffen find, infofern die erite 
von Diefer Sprade für einen Theil der Einwohner bie 
Dolfsfprabe bilder, fo wie in allen Fällen, wo es Darts 
auf anfommt, daß diefe Befanntmahungen ebenfols im 
walloniften Provinzen oder Öemeinden zur Publizität ge 
langen. Urt. 64 Der Gebrauch der franzöfiihen Sprache 
wird ın den Provinzen Lüttich, Hennegau und Namur, fo 
mie in dem Bezirfe Mivelles (Provinz Güdbrabant) für 
ale Dermaltung: und Finanzangelegenheiten, ebenfo ber 
Oedraud ber frangöfifhen und beutichen Sprade in Uns 
ſerm Großherzogthumte Lupemburg bendehalten. Die früs 
beren, bief:rbalb erlaffenen und noch in Kraft jtebenden 
Derfügungen folen fireng befolgt werden. Urt, 7. Der 
ausichlieflihe Gebrauch der niederländifgen Sprade wird 
ken Derwaltungs +, Finauz⸗- und Gerichtsjahen im den 
Provinzea-Nordbrabant, Holand, Zeeland, Utrecht, Fried: 
land, Dberpnifel, Sröningen und Drenthe bendbebalten. Urt. 
8. Die früberen Beſſimmungen Unferer Beichlüffe, melde 
dem gegenwärtigen zuwider lauten, find und bleiben auf: 
gıboben.« 

— Die vier Derbannten find geflern Morgen um 4 ihre 
von Brürfel abgereif't; fie baden die Ötcafe nad Deutſch⸗ 
land eingrfchlasen. Gin Brigadier von der Marebaujfee 
Begleitet fie in Civiltracht bis am die preußiſche Gränze, 
Der Eintritt in Fraufteich iſt ihnen verboten worden. 

— Dre Udvokat Claes bat dem Uffiienbofe angezeigt, 
er molle über id richten laſſen, obne vertheidige worden 
gu fron, md deßhalb feinen drep Udookaden abgeicdhrieben. 

— Die Ubfahrt der Schiffe für den Hıringsfang iſt 
auf den 14. d. feſtgeſeßt. 

Schweden. 

— Die preuf. Seaate⸗Ztig. entbält folgendes Schreiben 
aus Stodbolm, vom 1. Juni, Schoa feit geraumer 
Beit Hatte der Kronprinz den Wunſch gebrgt, eine Reije 
nad St. Peteröburg zu unteraepun, um Ge. Mal. ben 


Kalfer von Rußland perſönlich Pennem zu lernen, die teeffı * 
lichen ruſſiſden Truppen zu feben und die großartigen Uns 
ſtalten und Gebäude der Hauptſtadt des ruffifden Reis 
in Augenfchein zu mebmen, Die Umitände batten bisher 
die Uusfüprung diefes Plans nicht geſtattet; für deſto ge— 
eigneter wurde aber ber gegenwärtige Uugenbkick, in mel: 
chem der Karſer nach fo glotteichen Feldzügen feinem Reiche 
den Frieden wieder gegeben bat, gebalten, um Se. Paifert. 


Maj. von dem Wunſche Sr. Pal. Hob. des Kronprinzen 


du unterrichten. Als fi der dieſſeltige Gefandte am kai— 
ferk. ruffiicben Hofe dem erhaltenen Befehle gemäß confl» 
dentiell erfundigte,.gu welcher Zeit der Beſuch des ron» 
prinzen von Schweden dem Kaiſer mohl am angenebiniten 
feon möchte, liefen Se. ME. dur den Orafen Neſſeltode 
antworten, daß Sie den Kronpringen zu jeder Zeit mir 
großem Dergnügen in St. Petersburg fehen würden; mo» 
bey Sie jedoch zugleid Sr. königl. Hobeit den Vorfhlag 
machten, zum Geburtofeſte dee Kaiferin den 1. (13.) Juli 
nad Peterhof zu Fommen; der General Graf Paul vom 
Euitelen, der inzwirden zu einem Befuche ben feinem 
Vater bier angefommen war, hatte den Auftrag, diefe 
Einladung zu wiederbolen und dem Könige rerfönlich zw 
verfiern, daß es dem Kaifer höchſt erfreutich ſeyn merde, 
den Keonprinzen Pennen zu lernen. Se. Maj. der König 
haben mit Freuden dem Keonpringen erlaubt, die Cinlas 
dung Or. kaiſerl. Maj. anzunehmen. — Dee Prinz wird 
fid dader gegen Ende d. M. om Bord einer Fregatte 
nah Kronſtadt begeben und Dort zu der Zeit eintreffen, 
wo man den Kaiſer aus Polen zurück erwartet. Das Ger 
folge Sr. k. H. witd nur aus einigen Perfonen bejlehen. 
Deutfdland. . 

Schloß Fiſchbach, vom 5. Juni, Während Ce. 
Majeſtät der König am 2. d. M. von Berhin nah Bres: 
lau abgegangen waren, um Ihre Maj. die Katferin von 
Rußland, zu einer Familien- Vereinigung ım Fiſchbach, zu - 
empfangen, hatte Ulerböwitdirfelbe, von Sr, Pünigl. Hob. 
dem Keonptinzen begleitet, Ihre Reiſe von Warſchäu na 
Breslau angetreten. Bon hier aus waren Se. Moj. ger 
ftern Nachmittag Ihrer erbabenen Toter bis Onbillenort 
entgegen gefubten und Abends 9 Udr mit Höchjiderfelben 
in Breslau wieder angelangt, wo fi die allgemeine Freude 
an diefem Wiederſehen in dem lauten Jubel des qrörängt 
verfammelten Volks und in einer glänzenden Erleubtung 
ausgefpreiten bat. Hirrauf begaben fich die Allerböchſten 
Hertſchaften im erwünfdtelen Woblienn beute nach Fiſch⸗ 
bad, wo ſich innuttelſt die übrigen Glieder der königl. Fa— 
milie verſammelt batten, und genoſſen beut Adende in dies 
fer reizenden Gegend von Schieſien ein Feit des Wieder— 
febens, welches nicht blog Sie ſelbſt, fondern auch ale 
Anweſenden im die freubigite Rübrung verſehte. 

— Se. Durdlaucdt der Fürſt von Merterwih gab am 
6, Juni auf dem Jobannisberg ein großes Diner, zu 
welchem der größte Theil des Diplomatifhen Corps von 
Brauffurtgeladen war. Am 7. machte der Hr, Zürft einen 
Beſuch zu Mainz. 
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Münden, vom 15. Junl. 

Die von Br. Maj. dem Könige am vorigen Sonntage 
ben 13. d. M. vorgenommene förmliche Thronbelehnung 
war für unfece Königoſtadt ein ganz neues Ereiguif. Se. 
Mai. der höchſtieellge König Marimilien, der Errichter 
der Rionmwürden, hatte die Würdeträger nicht auf fener» 
lihe Urt damit bekleidet, fondern dee Belehnungsatt war 
damals ein bloßes Kanziebgeſchäft. Es war ein böchſt im⸗ 
pofanter Moment, als die Keondeamten und Thronpafal: 
len voe dem Throne des Königs ihren Schwur ablegten 
und zu Diefem Zwede die von Sr. Exzell. dem Staats⸗ 
Miniitee des Fol, Daufes und des Aeufern, Hru. Orafen 
von Nemansperg, ausgeſprochene Stabungsformel wieder 
holten, 

Se. Moj. der König trug bey diefer fenerlichen Handlung die 
Uniform, Die deren oberiten Keonmwärdeträger, Se. Durchl. 
Fürſt Ludwig Keaft Ecuſt von Dettingen « Wallerftein, Se. 
Durchl. Fürjt Johann Alois von Dettingen-Spielberg und Se. 
Qurdi. Fürſt Mapimilian von Thuen und Taris erfchienen 
im Koſtüme der obeciten Kronämter,. (fo, wie basfelde in 
der allerhöchſſen Entichließung vom 14. Mai 1829, Neggb. 
Bl. S. 446 flgd., vorgeſchrieben worden ift); die übrigen 
Herren Tpronvafalen in Uniform. Die erften Pläge im 
Vordergrunde der grünen Galerie, dem Throne Dr. Mal. 
des Königs gegenüber, nabmen Ihre Moj. die regierende 
Königin, Ihre Eöni:lihe Hoheit die Prinzeffin Mathilde, 
Höchitwelhe zum Ecſtenmale im Hofmantel erſchien, Se. 
Fönigl. Hop. dee Prinz Karl, Ihre königl. Hop. die Frau 
Herzogin Louife mit Sr, Hoheit Herzog Marimilian und 
©r. Pönigl. Hob. Herzog Earl Ludwig von Lucca im &es 
folge Ihrer Damen und Kavaliere im Dienite ein; ben 
übrigen Raum erfüllten das diplomatifhe Eorps und bie 
fremden Ravaliere. Die oberſten Stabschefs, der Rapiraln 
der Fönigliden Beibgarde der Hartſchiere, dere General:Uds 
jutant, und bee ganze geoße Eortege waren zu beyden Sei» 
ten um den Thron des Königs verfammelt. 

— Ge. Excell. der Hr, Staatsminifter des P. Haufes, 
bes Meuffern und ber Finanzen, Hr. Graf u. Nemandperg 
haben von Gr. Majeflät dem Kalfer von Brafilien bas 
Groffceuz bes hl. Kreuz: und von dem churheſſen'ſchen 
„Hofe das Großkreuz des LömensOrdens erhalten. 

— Nach einer Bekanntmachung des Oeneral»:Eomittä's 
des landwirthſchaftlichen Vereins vom 11. Juni wird das 
Dctoberfeit im diefem Jahre am 3. October, ald dem erften 
Sonntag in’ diefem Monate, auf bie gewöhnliche Weiſe 
Ratt. finden, Das Preogeamm pierüber wird nächſtens 
eejcheinen, 

Dermifhte Raheidgtem 
In einen Briefe des berühmten Tonkünfllers C. M, 
von Weber an Bubip finder fih nasfolgende Stelle, 
welche, bey bem Unfuge, der fi in die deutſche Kritik 
eingef lichen Hat, jeder vernünftige Schriftſteller, Dichter 


und Käünſtler beherzigen folte: „Lange genug war id bes 
Thor, ale Uetheile Über mich lefen zu wollen, babe mid 
lange marteen laffen von ber Vornehmthuigkeit der Dumımo_ 
Köpfe, dem ehe» und finnlofen Sefallwiß für den Pödel, 
und dem Redactionen, die und lieder unverdiente Schande 
anhängen, als mit Gerechtigkeit verkehren; jet aber laffe 
ich mie meift al das Zeug nicht mahe Pommen und bes. 
finde mich beſſer. Die Keitif muß feon, und die firemgfle 
Seldilkeitit reicht nicht Immer aus, aber vom ®efludel 
it nichts Gefcheides zu bolen: das fucht nur einen wun⸗ 
ben Fleck, um drauf zu fchlagen, und mer mit ihm ums« 
gebt, wird nihtsnupig für Kunft und Leben. Des Geldes 
it nun einmal nicht viel von den deutſchen Bühnen zu 
holen; wenn fie Einem aber im Daterlande uod das 
Bishen Ehre abſchneiden, da wöhrt am Ende ber 
Zeufel ein Deutſcher ſeyn! — Deito mebe Friede 
it in meinem Haufe; ich bin ein glüflider Mann, unb, 
fo Gott wid, bald ein glüdlichee Date. Weun’s drauf 
fen ſtürmt und die Kerls mich oft obgebept baben, dumm 
ſchüttle ih mich derb vor meiner Hausthüre, und trete im 
bein Kreis, der mich alles vergeffen heißt, mir alles tragen 
piljt se. ıc.« . nt 

— Spontini, welcher nun eine Reihe von zehn Jah» 
een im preuffiiben Dienſte als General Mufkdireftor zur 
gebracht hat, verläßt Berlin auf kurze Zeit, um fü nad 
Italien zu begeden. Bor feiner Adreife it von ihm bie 
Kompofition des ſchönen Goͤthe'ſchen Liedes: »Kennft Da 
das Land«, für eine Cingftimme mit Pianoforte = Begiei 
tung, erfchienen; die Arbeit fol fehe gelungen ſeyn. 


Keuefte Nachrichten. 


Paris vom 12. Juni. In Paris find Peine weitern 
Nacht ichten aus Bonbon als vom 9. angefommen; ber 
König lebte noch, doch verfidert man, fagt bie bentige 
Oazette de France, ber Telegrapp werde heute verfündigen, 
daß Se. Mai. in der Nacht vom 9. auf den 10. mit Tode 
abgrgangen find, 

Geruer fagt diefelbe GSazette: Das anf der Boͤrſe 
ganz beflimmt angefündigte Dinfheiden des Könige vom 
England und das aus biefer Urſache entfprungene Zalen 
dee eugliſchen Eonfols möchte heute ein neues Sinken une 
ferer Zonds fürchten Laffen. 





Uncona, vom 4. Juni. Briefe, melde der Schon 
ner Sr. breite, Maj., Lord Eaftllereagh, mitbracdte, 
melden, baß ber Präfldent vom Griedheuland den Hafen 
der Infel Hodra auf 5 Jabme für freu erflärt bat. Des 
Präfident war den 25. April in Poros angelangt. 

— Briefe, welche derſelbe Schoonee mit ſich brachte, 
entwerfen das traurigfte Gemälde von Epirus- und Alba⸗ 
nien. Die Pladerepen, welden bie Bemopner bes Epirus 
von Seite der Albaneſer ausgefept find, nehmen täglid: 
su. Sie ſtad im 2 Partpepen getpeil. Dis erſtere if 
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die des Imir Paſcha, Sohn des Kiutadi, und des berüchtige 
ten Delico Jace, und die zweyte ihr entgegengefepte, die 
des Selictaer Poda. An beyde Partbeven haben fi die 
reichſten albanefiiden Primaten angef&loffen, von denen 
feldjt wieder jeder feine Parben bat. Der Selictar jedoch, 
fo mächtig audy fein Aubang feon mag, wmiſcht fib nice 
diel in ſoiche Intriguen. Imir Paſcha If} gegenwärtig im 
Fort von Janina eiagrfhlofen und den in ber Stadt be» 
Äindlicden Äldaneſern it «8 ihr einziges Gefchäft, daß fie 


die rubigen und armen griechifhen Ciniwohner ousplündern 


and ermorten, Der Schauplap diefer überaus graufamen 
Auftritte iſt mie bloß Jonina, fondern aud die ganze 
Umgegend, namentlich Zageri; man mepelt die Bewohner 
nieder und ſchleppt ganze Familien in die &claveren. 
Diefe Unglöͤcklichen rufen den Tod als einziges Ziel 
ihres verzmweiflungsvolen Zuftandes an, Mebrere das 
milien, denen noch Einiges an Baarem übrigte, haben 
ſich mac der Infel, die im See von Janina liegt, ges 
flüchtet, mo fie aber nur wenige Tage fiher ſeyn Fünnen. 
Zedn Familien diefer Flüchtlinge baden fib bereits nad 
Datras gerettet. — Der Paſcha und die Albanefer ver. 
fangen unaufhörlid Geld und da man ihnen Feines mehr 
geben Bann, fo reifen fie den Boden in den Häuſern auf, 
und dringen in die Keller und Ställe, mo fie vergrabene 
Schäpe vermurpen. — Die Obrigkeiten jener Ortſchaften 
ſomachten ale in Kerfern. Diefelben Briefe fügen bey, 
daß fich der Graf Capodiſtria umaufhörlid mit den Anges 
Segenheitem feines Bandes beſchaͤftigt, fib von einem Orte 
zum andern begidt, alles mit Aufmerffamfeit beobadtet, 
nögliche und beilfame Anftalten teifft, Lazaretbe anlegt und 


füe den Lnterriht und bie Eıvilifation "feines Bandes - 


unermüde® forgt, da leßtere bie Grundlage der Woplfaprt 

eines Dolfes find, ’ 

———— — — — —ñ —— — — 
deemdenAnjzeige. 

Den 15. Junl. (G. Hirſch): Hr. Baron Smirnoff, enq ⸗ 
nſcher Edelmann eus London. (G. Habn): Hr. Ambrofl, 
Buchhändler aus Paßau; Hr. Graf von Grbad, koͤnigl. Ger 
neralmajor aus GSaljburg. (G. Kreuz): Frau Bürginger, 
Sekretars Gattin aus Augsburg; Hr. v. Pfiſter, Partitulier 
aus Lindau; Frau von Bohononsky, aus Lindau; Hr. Mans 
deli, Kauſm. aus Augsburg; Hr. Schmid, Raufm. aus Augss 
burg. (8. Löwe): Hr. Dellefant, Raufm. aus Donaumörth. 
— — — — — ——— — — 


Bien, vom 11. Juni. Heute mar der Mittelpreis der 
Gtaatsfhuld » Verſchreidungen zu 5 p&t. In EM. 100%; 
.detto detto 4 p6t. in EM, 
Dari. mit Berloof. v. 5. 1820, für 100f. in GM. ——; 
dette detto v. J. 1821, für soofl, in GM, 136; 
a gg let = iu 2% pEt. in EM. Hi 
Uſo. — Gony. «Münze p 
09° Ei Bank«Xctien pr. Stüd 1346, In EM. 
Dariassom 10. Juni. Gonf. Spät. 102 dr. 706.:.3pGL- 
6 3. 965 6; Yale. 84 Ir. 60 6. 
Boudon, vom-s. Juni. Genf. 3 Pros INA" 


Theater: XYungeige 

Mittwoch: Der todte Gaſt, Luflfpiel; dann folgt: Rös 
nig Waldemar, oder: die dDänifhen Fiſher, 
Ballet von Hra, Schneider. 

Donnerftag (im Ddeonı: Großes Vokal» und Inftrumentafe 
Gonsert des Hru. Bogt, E franzöf. Hof» und Kammer ⸗ 
Mufitus ic. ıc. 

Freitag: Aſchenbrödel, Oper von Roſſinl. 








4474. Ankändigung 
für die verehrlichen Mitglieder der Seſellſchaft 
des Frohſinns. 
Donnerftag den 17. Juni. Bey günftiger Witterung Gars 
fenunterhaltung mir Blehmuflt. Anfang 7 Uhr. 
Bey ungünfliger oder zweifelpifter Witterung Tanp 
Unterhaltung im Saale. Anfang & Uhr. 
Der Befellihafts:Ausfhuß, 





4470, Anzeige 

KRunftverftändige ſowohl als Baudireftionen haben feit mehs 
teren Jahren fon die entfhiedenen Vorthelle des aus deu 
Bergmwerten zu Sobfanne im Departement Niederrhein ger 
wonnenen Bitume Malthe, oder Minerals Berg: Theers und 
der dortigen Mastic mincral bituminenx oder Gröpsch: Ritte 
anerkannt, und insbefondere diefer legtern den Vorzug vor 
allen übrigen bisher gebrauchten Altten eingeräumt. 

Der Mineral: Bergtheer Bitume Malthe — 
ein harziges und keineswegs flüchtiges Grzeugnif — wird mit 
dem beiten Erfolge zum Anjtreiden des PDolzes, des Gifens, 
der Steine, Taumerke, Seile, Schiffe, Brüden, Schleiſſen⸗ 
thore und dgl. angewandt, und fhügt, vermöge feiner Dicht ⸗ 
heit, die bejirihenen Körper volllommen vor Feuchtigkeit und 
Noft, vor dem Wurm und wor der Zäulnif, fo wie überhaupt 
vor allen zeritörenden Einwirkungen der Luft und des Waflers, 

Die Erdpedtitte Masticmiusralbitumineur, 
— erfeht volllommen die Stelle des Elments oder der Stein» 
Titte der Alten, und ift vorgugsmeife brauchbar zum Werjtreis 
hin der Fugen in Mauerwerten von Haus oder Baditeinen, 
in Gemwölben und an Terrajfen, zum Beilreichen Der Abtritte, 
Schlotten, Waflerbepälter, Brunnen und Gliternen, zum Ueber⸗ 
fiehen van feuchten oder Galpeter» Mauern, jur Berfertigung 
von Wafferbepältern und dgl., überhaupt zu fo vielen nmüglie 
den Zweden, daß deren Aufjäplung unmöglich wäre. 

Indem mehrere Verſuche die Richtigkeit der angeführten 
Thatfahen beurkunden , worüber die Beugniffe in Mr. 15 des 
Kunft» und Gewerbe Blattes des polptehnligen Bereines für 
das Königreih Bayern vom laufenden Jahre enthalten find, 
erlaube ih mir noch die Bemerkung, daß fortwährend von 
dem Mineral» Bergtheer, Bitume Malıhe, ſowohl, als auch 
von der Gröpedpfitte, Mastic mineral bitumineux , Borräthe 
Täuflih bey Deren Joſeph Rammelmaper , Bönigl. Umniverfitkter 
Medanitus, zu haben find; aud wird er jedem Käufer auf 
Verlangen die nöthige praktiſche Anleitung gum Gebrauche der 
Werkzeuge, fo wie überhaupt alle näheren Aufilüffe erthe 
en, und auf Berlangen die Arbeit ſeibſt beforgen, 

BRüngen: den 14. Juni 18350. 26 


Ip, 
Wopupaft am a Ro 1276: 
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4450. (56) Berkfaufs-Ausfhreibung 
des Gräflich von Preyfiugſchen allodialen 
Rittergutes Kronwinel. 

Auf das — von der Joſeph Graf von Preyſingſchen Cre— 
ditorfhaft, durch deren Mafafuratier Ausfhuß, — geteilte 
Anfuchen, wird das genannte Rittergut Ktonwinkl, welches mit 
der Patrimonial: Gerichtsbarkeit II. Klaffe, und mit der niedern 
Jagdgerechtſame auf den Gründen von Kronwinkl verfepen, 
an der von Landehut nach Münden führenden Landitrafe, in 
der Mähe der far, auf einer, die fhönfte Ausfiht gemährens 
den Anhöhe, zwey Stunden von Landshut entfernt, umd im 
einer fehr frubtdaren Gegend gelegen in, mit Vorbehalt kre⸗ 
ditorfhaftliher Genehmigung, im Öffentlichen Berfteigerungss 
Wege dem gerichtlichen Verkaufe untergejtellt und hiezu auf 


Dounerjtag den ı 2. u 1830 Bormittage 


br 
im Lolale des ee. Kreid: und Stadtaerichts Ter⸗ 
min anberaumt, wozu Kaufslufige biemit eingeladen werden, 
Beftandtpeile diefes Rittergutes. 
L Realitäten 
A. Gebäude. 
= Das ganz nemauerte, mit Jiegeldah verfehene, zweyſtoͤdige, 

im guten baulichen Yunande befindlihe, fehr geräumige 

und bewohndare berrfhaftlihe Schloß, werin ſich zugleich 

die Wohnung des Beamten befindet, famt Kapelle; 
», die Braͤu- und Detoncmie lokalitäten, als 

1) das foarmannte Bräubaus, dann die ganz gemölbten, 
mit 8 hölzernen und 28. fleinernen Birnen, uud lau» 
fendem Wafler verfehenen Pierd » und Hornviehitalluns 
gen, erſtere für 8 und letztere für 28 Stüde, 

2) der ebenfalls ganz gemauerte, im gut baulichen Zus 
flande befindlihe Getreiditadl, 

3) das Waſch- und Badhaus, 

4) die Schmweinftälle, 

5) die Wagenremiße, 

6) die Fafbinders Wohnung und Werkftaͤtte, 

7) die Zehent Dreſchtenne und Hreuremiß, 

6) das dDurhgebends mit laufendem Waller verfehene Bräw 
haus mit einer erit vor 5. Jahren ganz neu hergeilells 
teu kupfernen Bräupfanne ju 60 Eimern, einem Eupfers 
nen Wallerpfandi auf 10 Eimer, einer Mailhboting, 
einer nob ganz neuen Bierfühle von Lerchenholz, 
Bupfernen Malyderre, den Jafböden, und einem Schenk⸗, 
dann zmweg ſehr geräumigen, und jwetmäßig firuirten 
Eommerbierfellern, welche fi unter dem Bräuhaufe 


befinden. 
B. Grundfiüde 

1) Semüfe: und Dbflgärten u. + 4 Tagm. 19 Dem. 
2) An Bedern - + . 54 -» 31 
3) An Wielen . . 36 ”-» 2 » 
4) Die Forlorbnungemäfig. een, aröftentbeils mit 

fhlagbarem — und Fichteuholze bewachſenen Wals 

dungen u . . 415 Tagm, 4 Dem. 
woraus alle Jahre 88 Riafter Fibteue und fannene Sceiter, 


mebit 3 Lichtferchen am Den Benefiziaten und an 25 Forıtredis 


ter zu Rronmintl, Diebt und in der Weichſerau, dann das 
adihige Zaunholz an. den Pichlmaprr:Hafäbefiger zu Biecht ab⸗ 
gegeben merden müflen, 


Weiher. 

Der am Fuße des ——— befindliche, giemlih Fiſch⸗ 
zeihe Weiher zu,. .  ı Tagm, 20 Dejm. 
1. DEwWiriratie 

A, Örundperrlide, ’ 
Die zu Diefem Nittergute gehörigen 195 Grund⸗ und 
—— gerichtsbaren Hinterfaßen, haben jährlich zu ver 


abreiden 
a. im Gelde: 
+) Die Grundftiften, Giften, zu Geld amgefhlagenen Kuchen⸗ 
dienten, Vogteigilten, Dienſtſlachs und Obſt-, dann ges 
meflenen und ungemeffenen Scharmerks + Grundhaltungsr, 
Holz» Scharwerk:, Niederftraubinger : Zehend⸗Fuhrlohns⸗ 
und Gefpunit: Geldern, ausfhlüßig der auf Ruf: und ie 
derruf bewilligten Moderationen per 9 fl. 26 ir, 
1305.58. 4 5. 
2) An Laudemial oder Mapnerfchafts » Sriften 50 fl. 8 &. 2 bl. 
3) An Laudemien im 20jährigen Durchſchnitte 647 fl. 2 Er. 5 hl, 
4) An zufälligen Gefpunjt:Geldern von den *5* im 20jähs 
eigen Durhfanitte . r - 3. — kr. — hl. 
b, Raturalien. 
») Rändige Gefraid Gilten. 


a. Weiten . 33 Schff. 53M. 3B. 2 S. 
b. Koͤn 13 — 3 »5 + 
e. Gerſte 33 * an 2m 244 * 
d Haber. 11 » — nn 2» * * 


2) ſt zudige Vogteigilten. 

a. Weiten... — Sch a ge 1 B. — © 
b. Sabre 3 3 Pe u PA * 
B, — —— 

Die Briefstaren und Pollgeutrafgefälle betragen im 20iaͤh⸗ 
rigen Durbfänitte jähelih 359 fl. 5: fr. 4 hl., werden je 
doch aus dem Grunde auffer Anfay gelaffen, weil felbe dioher 
der Gerichtöpalter in partem salarıi zu beziehen hatte, 

GC Zehentherrliche. 
= Dir Große oder Getreidjehent von Niederftraubing, und 
aus Den ſogenannten Neubrüchen von Kronwinkl, zu einem 
zojährigen Durchſchnitts⸗Ertrage 
Wegen . 5 Schfi. 5M 38 26 
Korn . . ” 5 
ü Grte . 10» 5 * * 
Haber11 — » 
b. Grün und Blutzehend * zoläprigen Dursfärittb.Grtrage 
11 fl. 55 Er, 6 hl. 
D. Brauerem 

Die Braunbier: Braueren mit der Berechtigung: Gffig und 
Brandwein zu erieugen: iſt nebit Den oben unter dem Bude 
ftaben B. aufgeführten Grundjlüden, jedoch ausfhlüfig der 
Gärten, des Weihers und der MWaldungen dermal um 1000 fl. 
— zwar verpachtet, duͤrfte jedoch im Betriebe auf eigner Regie 
einen bedeutend hoͤhern Gewinn gewähren. 

galten dDiefes Rittergutes. 
A. Staats: Auflagen. 

Bu den k. Rentämtern Landohnut, Erding, Moosburg uns 

Bilsbiburg: 


— m 


Dominitalfteuer 


in 5 Zielen a 66 fl. 52 Er. jäprlich : 354 fl. 20 fr. 
Samitienjteuer plevon . . 15 fl. 22 fr. A Hl. 
Straſſen⸗ und BafirrhauGoneurreng . 6 f. dı ir. 2 ph 
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Grundftener: 
in 5 Bielen a 14 fi. 15 Er. 4 bl, jähelih 71 fl. 17 Er. 4 Hl, 
amilienjteuer hievon . . . 0. 5f.42 kr. 2 hl, 


trafen» und Waflerbau:Goncurrenz . 1 fl. 25 Er, 4 hl. 


Gewerbfteuery 
won der Brauerep 42 fl. — und von der Brandweinbrennerep 
4 fl. — jaͤhrlich 46 fl. — fr. 
Samiltenfteuer hievon . . . “ - 9 f.ı2 ii 
Strafen: und Wafferbau : Goncurreny . . 41. 36 Er. 


B. Stiftungs⸗Reichniße. 
1) Zur Dorfs: Kapelle Kronwinkl Wochenmeß- Stiftung 
235. — ir — hl. 
2) und für Meßen r . N . An50n — * 
3) dann von 150 fl. — Ewiggeld und 30 fl. Jahresmehſlif⸗ 

.tungs : Kapital : Gift . . :- 9. — kr — hl. 
4) Zur Wenfing. Jahrtagds und Mefenftiftung, inclusive 20 7f, 
. Spende . . . P . 235 fl. — ir. — bl. 
x) Zur Schloftapelle Kronwinkl von 200 fl. — Donationss 

Kapital . . . . . 10h. 
6) Zur Armen:Gaffa Kronwinkl Geldfpendte 0 — — ⸗ 
7) dann Natural:Söpende an Korn 

6 Schfl. ıMe. 28. — ©. 

8) Zum Benefizjium in Genkofen, Stift vom Hillersbeckgut allda 
2 fl. 20 fr. — hl. 

9) Nah Andechs zur Zezilia Gräfin von Preofinafhen Jahr⸗ 

Meſſenſtiftung ab 500 fl. — Jundations:Kapital . 25 fl. 

10) Zum Klofter Seligenthal in Landshut eingelegte Gilt 

5 fl. 42 Er. 6 hl. 
11) Zur Pfarrkirche Eching eingelegte Grund; Gilt 

ı A. 56 fr. 2 hl. 

In jüngfter Zeit wurden von dem Adminiftrator refp. Ger 
richtshalter Hirfhberger zu Kronwinkl auf den lebenslänglichen 
Genuß feiner bisperigen Wohnung, Beloldung, Dienitgründe 
und anderer Bezüge, dann von dem Herrn geheimen und 
Reihsrarhe Kaſpar Grafen von Preofing Moos als Senior 
der Familie auf einen angeblichen Lehenſtock im dortigen Schloße 
Anfprühe erhoben, wegen welcher die Berhandlungen eingeleis 
tet, und die Nefultate oder der. Stand der Sache bey obiger 
Commiſſton vorgelegt werden, — 

Die Realitäten dieſes Rittergutes, fo mie die Beihreibuug 
und die Anfhläge desfelben, Eönnen täglih, und zwar eritere 
in Kronwinkl, und letztere bep dem unterzeichneten k. Kreis 
und Gtadtgerihte eingefehen werden. 

Die Berfaufsbedingungen werden am Berfteigerungstane 
den Kanfsluftigen, von denen Fremde fid vor der Verſteige⸗ 
eung über ihre Zablungsfäpigkeit Tegal ausjuweifen haben, bes 
Fannt grmast werden, 

Den. 28. Mai 1830. 
Rönigl. 5. Kreis: und Stadtgericht Landéhut. 
Bening, Direktor, 
Start, 





ı082. - Gehiude: und Zimmerbecorirung. 

Thon, Th., Bebiudemaler und Decorateur, oder die Runik, 
Gebäude fowohl von Ausen, ale von Innen mit Ge⸗— 
ſchmack gu verzieren. Cine Anweiſuug zur Kenntnif der 
seforderlihen Materialien aller Art, namentliy der Mars 


mor» und fonfligen Stein: und Holzarten ıc., fo mie 
zur künſtlichen Nahapınung derfeiben in alen Arten 
Stud und ſonſtigen Maffen und zur Berferrigung der 
Studaturarbeiten, zur Sarbenbereitung und jur Anmens 
dung derſelden, auch zum Vergolden und Ladiren, jur 
Kunft des Tapesierers oder zur Kenntniß der Tapeten 
und ihrer Anwendung, endlih mit einem Anhange über 
Verzierungen aus dem Gebiete der Pyantajie und über 
bie leichtee Metpode der Flächeuberechnung. Mit 3 
Knpfertafeln,. 8. 1 fl. 48 Er. 

Empfohlen in Beds Repert. 1826. UI. 3, 4. pag. 205, 
Die Beipz. Eitstg. 1828 Nr, 101 ſagt; Gern geben mir diefem 
Buche das Zeugnif, daß es allen mit den genannten Gegen⸗ 
ſtaͤnden deſchaͤftigten Kuͤnſtlern und Handwerkern ſehr aufe 
Rathſchlaͤge darbietet, deun Hr. Thon hat außer vielen franz 
söfinen Werken auch die beſten deutſchen benutzt. Auch die 
Jenaer Literaturztg. 1829. Nr. 144 ruͤhmt bie hohe Braude 
barkeit, gute Ordnung, Elare populaire Darjtelung und Mits 
theilung des Allerneuejten in Diefem Bude. 

Zu haben in der of. Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
Münden 


4454. Kürzlich ift erſchienen: 
Statiftifche Ueberfiht des Königreichs Bayern von 
Dr. J. D. U. Öd, 

koͤnlgl. Bayer. Regierungsrathe und mehrerer gelehrten Gefells 
[haften Mitgliede, gr. Rov.: Fol. 3 Bogen, weile zufammen: 
gefügt, eine bedeutende Manttafel bilden. Ausgabe Neo. I, 
auf feines weißes Landkarten : Belinpapier ı fl. 20 Pr. rbein. 
oder 20 gÖr. fühl. Autgabe Nero. I. auf gutes weißes ges 

leimtes gr. Roy.:Pap. 54 Er. rhein. oder 14 gOr. fächf. 
Der berühmte Hr. Verfaſſet, welcher fid im Felde der Stas 
tiſtit feit vierzig Jahren, und alfo In Ihrer widtigten Periode, 
nah allen Nihtangen Guropens, geübt und bewährt hat, hat 
bier feine reihen Renntniffe mit Liebe und ausgegeichnetem Fleiße 
feinem Baterlande gewidmet; um von demielben nach allen 
feinen Berbältniffen eine voltändige Ueberſicht zu liefern, welche 
für den höhern Statiſtiker aller Länder, für den Geftichtsfors 
fer, für den Beamten jeden Grades, für den Kaufmann, 
Gemwerbsmann und für den denkeuden Kandmanı von gleich 
hoher Wichtigkeit ift; da nur aus flariftifih gewauer Kenntnig 
aler Berpältniffe der Stand, die Forderungen und Beitungen 
eines Landes richtig beurteilt, jedes Unternehmen des Kauf 
manns und Gewerboemannes und der (Ertrag von dem Fleiße 
des Yandmanns mit Fuverläffigkeit berednet werden können; 
fo daß auch nur mit diefer Kenntalß der Züngliug feine Bes 
bensbahn zwedmäßig wählen kann. Darım iſt noch befonders 
ein wichtiger Geſſchtepunkt dieſer Tafeln, daß fie als Hülfsmits 
tel gumlintereicht angewendet werden, indem Bein Leyrbuch der 
Geographie Die Angaben mit folder Genauigkeit und Bollläns 
digkeit geben Fann; und es hat ſowohl der Dr Berfaifer in 
der Ausprudsmweile feiner Angaben denielben befonders Im Auge 
behalten, als der Verleger durch einen fait unglauslih wohl⸗ 
feilen Preis feine Nealifirung zu erleihtern bedacht geweſen 
it; für weiche er ſich noch bey direkten Geſammt Beſtellungen 

ja den möglihten Begündiaungen bereitwillig erklaͤrt. 
Heidelbera, In Inni 1950 R 
Auguf Ofwald's Univerftits Buchhandlung, 
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Belt anntmadıun g. 
Der in der koͤnigl. Haupt» nnd Mefidenzftadt Minden mit allerhöchfter Bewilligung beſtehende 
Wobltpätigkeits: Verein für Zfraeliten in Bayern 


‚gertbeilt aud) kuͤnftighin Prämien an Zlrglinge diefer Gonfeffion, die ſich ben 


andwerfen der Maurer, Bimmerleute 


und Grobe oder Hufſchmiede widmen, und wird von nun an auch an ifrachitifche Bauernknechte, jährliche Unterfihgungen 


verabreichen laffen. 


Handwerker 
‚von vorſtehenden drey Arten erhalten nad ihrem Eintritte in den Gefeltenftand Prämien von 50 fl. 

Zu diefem Ende haben felbe längftens drey Monate nad) ihrer Einfhreibung in die Lehre, bey dem Vorſtande des 
Vereins, unter Einfendung eines amtlichen Zeugniſſes bierliber, ihre Vormerkung als Prämiebewerber ju bewirken, melde 
während des ganzen Jahres, bis zum 23. März geſchehen kann. 

Bevor der Gefelle diefe Prämie erheben kann, hat er eine legalifiete Abfchrift feines renfprehungsbriefes nebft bes 
‚Beugniffe feines fittlih guten Betragend von Seiten feines Meifters, dem Vorſtande einzuſchicken. 

i Die Vertheilung der Prämien erfolgt in der Regel am Bereinstage (21. April). 
Zur Berreirung des Lehrgeldes, fo eim ſolches nothwendig ift, fann ein Theil der Prämie auch ſchon beym Eine 


tritt in die Lehre bezahlt werden. 


Bauerntinedte 
erhalten vom Vereine eine jährliche Unterflügung von 20 fl., welche drey Fahre. fortdauert. 
Bep der Bewerbung um disfe Unterftügung muß der Bauernknecht dem Vorſtande zugleid ein von feinem koͤnigl. 
Rande oder Herrſchaftsgerichte oder ſtaͤdtiſchen Magiftrate ausgefertiates Zeugniß einſchicken: 
1) daß er zur Betreibung der Landwirthſchaft bey einem Bauern in den Dienft getreten fep, und 


2) daß er erft dur MWeranlaffung des Vereins, 
met habe. 


d. h. nad dem 21. Aprit 1830 fih dem Aderban getoie 


Bevor der Knecht am Ende eines jeden Vereinsjahres (21. April) feine Unterflügung erhält, bat derſelbe, ein von 


feinem tönigl. Band» oder Herrfhaftsgerichte oder ſtaͤdtiſchen 


Magiſtrate ausgeſtelltes Zeugniß einzuſchicken: 


daß er feinem vorgefegten Berufe treulich und fleißig obgelegen ſey und beſonders, keine Handelsgefchäfte daneben 


betrieben habe. 


Sind der Bewerber bey den Handwerkern fomohl, als 


ben den Bauernknechten in einem Fahre fo viele, dab dis 


baflır beftimmte jährliche Einnahms-Quote, nicht hinreicht, um fie alle darauf vormerken zu tönnen, fo haben diejenigen, 
die vom Vorftande zuruckzutteten beſtimmt werben, bas Prioritäts-Recht zur Vormerkung im naͤchſtfolgenden Jahre. 

Die Vorbemerkten können jedoch, im fo ferne fie den vorgefährichenen Bebinaungen Gentige geleiftet haben, auf bie 
unverzögerte Auszahlung ihrer Prämien und Unterftliyungen zaͤhlen und es flebt ihmen dann frep, ſelbe zw erheben oben 
fie für ihre Rechnung durch den Vorftand ben der hiefinen ftädtifhen Sparkaffa verzinslich anlegen zu laſſen. 

Alte Bufendungen geſchehen an den unterzeichneten Vorſtand purtofrep. 


Mündyen den 26. April 1830. 


Der Borftand des Wohltbätigkeite:- 


Dereins für Sfraeliten in Bayern. 


3085. Sefuh eines Gehülfen. 

Gin gebildeter Mann, der ſich durch Bengniffe fomopl über 
Renntnife, Moralität als Treue gehörig ausjumelfen 
vermag, kann unter annehmbaren Bedingungen fogleid in 
einer Beipbiliorhe® im einer der eriten Städte Baperns als 
Gehülfe eintreten, — Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte 


Briefe s 
die Jof. LindauerſcheBuchhandlung n Müugen, 


4473 (50) Anzeige 

In der Rönigeftraffe, Eingangs der Mpmphenburgr: Straße 
Mro. 291 ſteht das ſchöne Wohngebäude nebſt Garten ganz 
oder adgetheilt zu wermiethen und Bann fogleih bezogen wer 
den. Diefes in einer angenehmen und bewohnten Lage ſtehen⸗ 
de, im gefhmadvollen Style erbaute Anmwefen, it mit allen 
Innern Bequemlichkeiten, huͤbſchen Loßalitäten, modernem Sas 
Tom ze. 10. verfehen und für Öffentlihen Wirthfchaftsbetrieb 
oder herrſchaftliche Bemohnung worzüglid geeignet, D- Uebr. 


Rodacteur: 3. 3. Sendtner. 


4472. (3 a) Angeige 

Das an der Marks und Herbilftraße Mro. 107 ze 
mit allen innern Bequemlichkeiten und bübfhen Rofalitäten 
verfehene [höne Wohngebäude iſt nebſt Remife, Stallung und 


Bedienten» Wohnung zu vermirthen und glei zu beziehen. 
D. Uebr. 


4371. (30) Anzeige 

In der Dachauerſtrahe Haus: Numero 72 find 2 Häbfä« 
bequeme Wohnungen, zu ebener Erde um 130 fl. jaͤhrlich und 
über 2 Stiegen um 140 fl. jährlih zu vermiethen und gleich 
zu beziehen, D. Uebr. j 


4431. (6d) Nro. 121 in der Schönfsldftraße kann ſoglelch 
oder auf Michaeli ein fehr ſchoͤnes lichtes trodenes Quartier 
im tten Stock mit 3 gutheisbaren Zimmern ac. um 120 fl. 
Jahreszins bezogen werden, zur Befihtigung wende man fid 


— an den Handeldmann Margreitter in der Weine 
raße. 








Deriegt von Peter Ppilipp Wolfs Rindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Donnerſtag 


Vro. 141 





17. Juni 1830. 








Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 10. Juni. Der National ſpricht von 
einem Gerüchte, der Herzog von Wellington habe eine 
Dffenfiv: und Defenfivaliany zwifgen ‚England und der 
Pforte abgefchlojfen, worin England der Piorte alle ihre 
europäifchen, aſiatiſchen und afrikanifhen Befipungen (aljo 
auch Ulgier) garantire. 

— Dan liest im Eoureiersfranpaid: »Ein englie 
ſches Journal bat einen wichtigen Umſtand entbüdt, der 
nicht widerlegt ward. E86 bit gefagt, daß die Ubdankungsr 
Akte des Prinzen Leopold von Lord Grey verfaßt worpen 
feo. At Diefer Umjtand whar, fo verwicelter die Stellung 
bes Herzogs von Wellington beveutend. Als vor ſechs 
Moden die erjtien Symptome der Krankheit des Königs 
einen ernten Charökter annahmen, bee für fein Leben 
fürchten lieg, Pam eine Annäherung zmwifden dem Premiers 
Miniſter und dem unmittelbaren Thronfolger zu Stande, 
Auch fanden Befpredungen zwilben einigen andern eins 
flußreichen Perfonen jlate und ınan Fam überein, daß 
wenn die Kataftropbe fo mahe ſeyn folte, ald man bes 
forgte, das gegenwärtige Cabinet feine wichtige Berindes 
rung erfahren würde, fondern daß man nur *3 a 
dreo Perfonen darein verfegen wollte, auf welche Se. k. 
Hoheit befondersd Vertrauen fept, Lord Ören war gr 
erite, Über melden man einig ward, Er follte als erſter 
Lord der Admiralität an die Stelle Lord Melvilie's Toms» 
men. So meit waren die beyden Partbenen, als ein eru⸗ 
ftee Umſtand Dieje boben Combinationen verrüdte., Der 
Prinz Ecopold verzichrere auf die Souverainetät von Bries 
chenland, und der Lerdeuß, fvelden der Herzog von 
Wellington darüber zeiste, bewies blirreichend, daß dieſe 
Entfchließung feine Entivärfe der innern Regierung mehe 
noch als feine Entwürfe dee äußern Politik vergtelte, 
Dan vermuthet, der Premier Wnirter babe ſchon lange die 
ollmäbliche Abnabme der Gefundheit des Königs bemerkt, 
auch darauf gerechnet, das die Regierung des Herzogs von 
Glıireuce nur von kutzer Dauer ſeyn würde und daß er, 
dee Premiermin jier, behm Eintritt einer Regentichaft als 
mächtig feon und fih in der Bage befinden würde, das 
einzufegende Confeil ganz zu leiten, Biefe Rüffigten und 
diefe Hoffnungen hatten den lebhaften Wunſch in ihm ers 
weckt, den Prinzen Eeopvid meit’von Cagland entfernt 
und im dem Verlegenbeiten feiner neuen Stellung befangen 
zu fehen. Je mehe fih dee verhängnifoole Augeudlick 





näherte, um fo mehr drängte man ben Prinzen zur Ent, 
fheidung. Mochte nun biefer die Falle felbit bemerkt ha— 
ben, oder darauf aufmerffam’ gemacht worden ſehn, fo iſt 
fo viel gewiß, daß er durch feine Eatſchließung für deu 
Fall der Regentſchaft die günſtige Wendung, von dee der 
Premierminifter träumte, vereitelte und alle die Hoffannz 
gen dewohrte, melde ibm feine Zamilienverdindurgen und 
feine verteouten VBerbältniffe mit der Partbey, ber feine 
Grmablin immer geneigt geweſen war, verbürgen. Der 
Uerger, den das Miniiterium ſowohl im Parlanıente als 
in den Journalen,, bie bejfen Organe find, an ben Tag 
legte, lieg ale Whigs Flar fehen, die darein gemwilligt hat: 
ten, fi der gegenwärtigen Vermaltung zu nübern, um 
dem Herzog von Clarence eine friedliche Regierung zu 
bereiten. Man biele mehrere Derfammiungen bey dem 
Marquis v. Landodown und Lord Holland; endlich ſah 
Lord Grey felbit die Nothwendigkeit eines voljländigen 
Bruchs ein, den er dadurch zu Stande brachte, daß er 
dem Prinzen Leopold den DBenitand feiner Feder zur Yufz 
fepang der Entſagungs⸗Akte lieh.“ 
GGroßbritanniem 

London, vom 8. Juni. Se. Fünigl, Hoh. der Prinz 
Friederih don Preußen (Dobn eriier Ehe der Herzogin 
von Cumberland) fam am 7. Juni Nachnuttags auf dem 
Dampfboote beym Zolbaufe in London an, wo er von 
dem Herzoge und der Herzogin von Cuntberland, fo wie 
von dem preußiichen Geſandten empfangen wurde. 

— Yın 7. Juni erlitten die Miniſter im Unterhaufe eine, 
im gegenwärtigen Uugenblide nicht unmerfmwürdige Nies 
derlage, in der Debatte über die Kälfchungshil. Sir Jar 
mes Macintofo’d Antrag auf Ubfhafung bey Fälſchungen 
murde mit einer Mojorität von 15 Stimmen durchgefept. 
Bu Gunſten der Motion jhimmten 151, dagegen 158. 
Dis Neiultat ward von bee Dppofition mit hemendem 
Beyfalle aufgenommen. 

— Der Standard bemerft: »Wir höcen, Lord Eajt» 
lercagb fen wegen Ver Injubordinarion feines Vaters, des 
Marquis von Londonderro, obne vielellmfände von dem 
Admiralitätsgericht entlaffen worden. Wabtſcheinlich wird 
bie Stelle aus der Urmeelifie erfeht werden.“ 

— Jm Star of Brunswick beißt es: »derd F. 
L. Gower, ein Edelmann und Gentlemann, wurde von 
feinee Stelle als Staatäfefretaie vom Itland' entfernt, 
Generallieutenant Sir H. Hardinge, Staatöfekretsir des 
Kriegs, ein Soldat, ein Ubhängiger des Herjogd von 
Welington, fein treuer Dertrauter im Unsland und jein 
‘ 
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fechtender Freund in der Heimath, wurde ernannt, dies 
fes Yand zu regiereni« 

— Die fehr intereffante Denkichrift des vormaligen 
Generolifimus von Griechenland, Sie Richord Church *) 
über die Wahl der Graänzen bes neuen griechiſchen Staats, 
erſchien menige Tage nah der Dorlegung der griedis 
fhen Papiere im Parlamente, — Folgendes find einige 
Auszüge aus dee Schrift ſelbſt: »Es iſt unmöglich, 
die Verzweiflung au befdreiben, die das Volk diefed Sans 
des ergriff, als es börte, dem neuen Protofolle zufolge 
twürden die Gränzen Griechenlands Afarnanien und einen 
großen Theil Aetoliens ausſchließen (ich will nit von den, 


Joſela fpeechen, obgleih fie gewiß alles Recht haben freu 


au ſtyn und obgleich ia Candien viel des beten griedis 
ſchen Bluts vergnifen wurde.) Da ib das Protokoll nicht 
fetvit gelesen babe, fo kann ich nicht glauben, daß die 
großmütbige Intervention der verbündeten Mächte damit 
enden foll, über Griechenland das tieffte Unglück zu brins 
gen, indem man, itatt ihm eine Öränge zu geben, im 
Begriffe ſteht, ibm eine zu nehmen, und die Türfen in 
ale die militärifchen Pofitionen einzufepen, durch melde 
bie Thermopplen, Mifolungbi und Lepanto fait werthlos 
gemadt merden; denn wenn Die Türken Meilter von 
Patradſchik, Carperifi und Veachori find, fo will ich es 
der Eatſcheidung sjedes Militärs, dee das Land Pennt, und 
nomentlih des Dbrilten Leake überlajfen, ob fie dann 
nicht mit Leichtigfeit den Poß dere Thermopplen umgeben 
und von Vrachoti und Blochos nach fepanto und Salona 
berabjteigen Fönnen, opne ſich um Miffolungbi gu küm— 
mern. Ich fprebe aus Erfahrung, denn als die Türfen 
Miffolungbi und Lepanto befegt hielten, waren meine 
Teuppen Meiſter von Brachori und trieben die Türken 
aus ben Provinzen von Cravari und andern; wir erhiel: 
ten unfere Communikation durch den Berg Zigos und 
Erio>Mero, unfern dee Mündung bes Fidaris. Vrachori 
war durch die jtarfe Stellung des Kloſters von Vlodos 
gedeckt, das, von dem patriotifchen Staico vertheidigt, 
jede Anftrengung ber Türken, es wieder zu nehmen, vers 
eitelte. Sol dieſer Poften nun eine Citadele für bie 
Türfen werden, während die mit Futter bededten fruchts 
baren Ebenen das Hauptquartier ihrer gahlerichen Neiterep 
märden? Cine andere wichtige Pofition auf dem rechten 
Ufer bes Aspropotomoe wird eine andere Citadelle für 
bie Türfen bilden, von wo ihr Borfchreiten nach Unatolico 
bloß durch bie imaginaire Schwierigkeit, jenen Fluß zu 
paſſiren, gehindert fegn wird — ich meine die Stellung 
von Lykodizza. Selbſt die Fleine Infel in dem See von 
Rezini, anf welcher die Einwohner von Calocho, Eatuno, 
Neachori und andern Dörfern, unter den tapfern Patrio— 
ten Dimo Epelio und Makri, allen Streitkräften Reſchid⸗ 
Paſcha's Hoha boten, muß num den Türken überliefert 





*) Observations öf-am eligible line of frontier for Greece, 
es an Independent State, by Lieutegant-Genaral Sır Ri 
ohard Church. 


werden. Wird bdiefe angenorumene‘ Gränzlinie Griechen» 
land gegeben, fo hat es Feinen einzigen Hafen als den 
lepantifhen Golf, denn Meffolungbi bat Feinen Hafen 
(e8 bat bloß eine Rhede) und die Häfen von Diont, 
Dragoineftre, Mitica und verfchiedene andere, liegen 
jenfeits bes Uspropotamod oder Uchelous. Kann irgend 
Jemand behaupten, daß ber Adpropotamos eine ver— 
theidigbare Bränze bilden Fann? — ein Fluß, der faft 
überall wenigftens acht Monate in Jahr durchwatet wer⸗ 
den Bann? Griechenland, menPes ein unabhängiges Land 
wird, muß am feiner Gränze eine wichfame Polizey erhal 
ten, um fi und vieleiht Europa vor der Peit zu fichern, 
falls dieſe ſchreckliche Krankheit zu irgend einer Zeit in 
Rumelien ausbrihte, Mit der Linie jener imaginairen 
Gränze it dieß unmöglih. Ih verſuche Faltblütig die 
Nachtheile dee Grönze auseinander zu ſetzen, mit welcher 
Griechenland fih begnügen fol, ich geitebe aber, daß bis 
Heberzeugung bes Elends, das über bajjelbe gebracht wird, 
menn man auf diefer Linie beharrt, meine Gefühle fd in 
Aufrupe bringt, daß ich fait Faum die Feder halten Fann. 
Durch das Protofol dom 22. März in eine unglädliche 
Sicherheit gemiegt, waren die Griechen einftimmig in ih: 
rem Danke gegen die verbündeten Mächte und fahen eine 
ſchöne Uusfiht vor fid, ein unabhängiges Land zu werden, im 
ber Dorausfepung, daß ihre Bränge diekinie von Volo bis 
Urta, oder eigentlicher gefprochen, die Bränze werden würde, 
die auf der einen Seite von den Thermopplen, auf der 
andern von dem Makrinoros vertheidigt wird. Dieß iſt die 
einzige Linie, bis einzige, welche als militairiſche Oränze 
Sicherheit bietet (ich fpreche aus Erfahrung) und ben neuen 
Staat in Stand fept, ale verbotenen Communikationen 
zwiſchen Grieden und Türken zu verhindern. Diefe Linie 
und die weit jenjeits berfelben liegenden Cantone vom 
Ugrapba und bie Provinz Uspropotamus befinden ſich im 
friedlihen Befipe der Griechen; und ehe wir das Lager 
von Mafeinoros verliefen, befefligten mie ihre Päffe, die 
von Tricala, Urke, Prevefa und Joannina, nach DVonizza, 
Mifolungbi, SHona und Lissdia führen. Die linke Seite 
dieſer Linie if von dem Golf von Arta befpült und durch 
das feite Schloß von Carvaſſara gedeckt. Die nächſte 
Pofition längs des Golfs it die der Feſtung Vonizza; 
und Prevefa gerade gegmäber, auf der Punta (dem Vor 
gebirge Aftium), find die Pille durch Redouten vertheidigt, 
bie zu biefem Zmede von ben griechifchen Truppen aufges 
mworfen wurden. Dieß iſt die Oränzlinie, welche Griechen 
land gegenwärtig inne hat, und ich zweifle, ob bie Türfen 
ſelbſt wünſchen, wieder In dieſe Linie zu Fommen, denn 
von Ufarnanien waren Ale nie Meſſter da facto und fie 
baben ein Sprüchwort; welches fagt: »Ganz Rumelien if 
für die Türken, aber Karlili — nicdht.a Wer diefes Land 
kennt, weiß, daß man unter Karlili Mkarnanien und einem 
Theil Uetoliens begreift. Die Bevölkerung von Karlill 
ober Ukarnanien betrug vor dem Keiege ungefähre 35,008 
Seelen und fchmolz während des Kriegs ju ungefähr 
82,000 Seelen herab; fobald aber das Protofol vom 22. 
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März in Griechenland befannt wurde, ließen ſich zahlreiche 
Familien von Epirus, deren Männer edel für Griechenland 
gefümpft hatten, bier nieder, Auch bieß iſt das Land, aus 
welchem Griehenland ſich am beiten mit Holz zum Bau 
oon Kriegsihiffen verfehen Pann.« (Beil. folgt.) 

Polen 

Nach Berichten aus Warfhau vom 6. Juul erwartet 

man in Lurzem dieNüdfebe der allerböchiten Herrfchaften ; 
die Fahne wehte forrwährend anf dem Schloſſe. — Die 
andbotenfaminer bat einmütbig das Projeft zu Gericdh: 
tung eines Monuments zum Undenfen Kaiſer Aleranderd 
I. angenommen, — Der Freyhere v. Hummbold war nad 
Schlefien abgereist. 

Stalie.n, 


Die preuf. Sraate: Ztg. enthält folgendes Schreiben 


aus Livorno, vom 26. Mai, Während für den allers 
nächſten Moment alle Blicke geipannt nach Algier hin ge 
richtet find, fcheinen fih doch auch für die nächite Zufunft 
an einem anderen Punkte Afrika’s Ereigniffe von Erbebs 
lichkeit vorzubereiten. Schon feit einiger Zeit nemlich 
murde aus Aegypten gemeldet, daß der Paſcha mit großem 
Eifer die Befeftigung der ganzen argnptifchen Küjte betreis 
ben und feine regulairen Iruppen vom Morgen bis Abend 
einüden laffe. Eepteres murde als die natürlichen Vorbe— 
reitungen zu der viel beſprochenen Theilnabme des Paſchas 
an ber franzöfifhen Erpedition gegen Algier angefehen ; 
mas ed aber mit den Küjtenbefeitigungen für eine Bewaundt⸗ 
niß babe, darüber vermocdte man fich im Publifum bis jezt 
Feine Nufflärungyu verfchaffen. Briefen aus Uleraubrien vom 
80. Uprilyufolge, mil man jedoch nunmehr wiſſen, daß kürz ⸗ 
lid ben dem Pafcha Befehle des Großherra eingegangen find, 
welche ibn auffordern, die Hauptfeflungen des Landes, als 
Damiette u. a., zu räumen und türfifhen Truppen, mel« 
che man dorthin fenden werde, zu übergeben; ja man bes 
bauptet, daß dieſe Befehle von der Drohung begleitet 
ſeyen, im Weigerungsfalle jene Truppen in Snrien landen 
onb feindlich gegen den Paſcha agiren laffen zu wollen. 
Dan if daher iu Alerandrien um fo mehr geneigt, die 
obengebadhten Maaßregeln des Pafcha’s als auf die Ders 
theidigung gegen den angebropten Ungriff berechnet zu ber 
trachten, da man gleichzeitig von den großen Zubereituns 
gen In den Urfenälen Konjtantinopel® unterrichtet feon mil 
ond biefen das Projeft des Großberen unterlegt, eine Ex— 
pedition nah Eghpten zu bemerkiteligen. Darf man je- 
wen Nacrichten an fih und dem in Ulerandrien damit 
verbuntenen Combinationen Glauben beymeſſen, fo möchte 
der Zeitpunkt in keinem Falle fehe entfernt fenn, wo ber 
Daſcha mit feinen Abfichten, fih von der Pforte. unabhäns 
Big zu machen, wenn er bergleigen wirklich hat, endlich 
an’s Licht treten muß. 
Dsmannifhes Rei 

Roufantinppel, vom 25. Mai. Geflern iſt das 
Sandſchar⸗ Shetif (die Heilige Fahne des Propheten) Im 
Begleitung des Sultans nad dem biebep üblichen Eerk 
monich von Ramise Tfgiftlit nad. dem Serail Übertes 


gen worden, Gleich barauf begab ſich ber Sultan nad 
Therapia, wo er während der Sommerzeit feine Nefiden 
au'fchlagen und den aus Rußland erwarteten Halil Paſcha 
empfangen mil, welchem die Prinzeffin Hadidiche, cine 
Nichte Br. Hoheit und Tochter Murtafa’s IV, zur Be 
mablin beſtimmt it — Der Großmweffir it am ı7. d. M. 
nach Albanien abgegangen, um den in dieſer Provinz aus: 
gebrochenen Inrupen duch Maafregeln dee Milde, vder 
wenn biefe nichts feuchten follten, der Strenge ein Ziel 
zu ſetzen. — Um 21. d. M. it Sarum Efiendi, Setrer 
tair Halil Pafda’s, mit dem Initrumente dee zu Peterds 
burg zwiſchen der ruffiihen Regierung und den türkifchen 
Bevollmächtigten abgefchloffenen Konvention in Bes 
tref der von der Pforte an Rußland zu leiſeuden Zabs 
lungen (moben ber Pforte drey Millionen Dufaten 
nachgelaffen worden fenn ſollen) bier eingetroffen. Sobald 
die Ratififationen diefee Kaution ausgewecbielt ſeyn mer: 
den, wird Graf Orloff Konitantinopel verlaſſen und an 
Bord des ruffiiben Linienfchiffes Parmenion nach Rußland 
zurüdtehren. — Der amerifanifde Kommodore und Hr. 
Diften, Konſul der Vereinigten Staaten in Smorne, melde 
gemeinfbaftliib mit Hrn. Rbind zur Abſchließung eines 
Haındeld> und Freundfchaftsrraftats mit der Pforte bevoll» 
mächtige waren, find vorgeitern aus Smorna bier einges 
troffen und die betreffenden Ratififationen follen binnen 
Kurzem ausgewecfelt werden. — In Rumelien und in 
Kleinafien, namentlih in der Gegend von Gmpena, jeis 
gen fich feit einiger Zeit zahlreiche Räuberbanden, zu des 
ten Bezwingung die Pforte bereiß bie nöthigen Maafres 
geln ergriffen bat. — Der öffentlihe Gejundbeitsjuftand 
in dieſer Hauptjtadt iſt ſehe beruhigend, da der neuerliche 
von dem griechiſchen Spital angegebene Peſtfall ſich nicht 
als folder bewährte, vielmehr der Kranke feitdem völlig 
bergeitelt ward, und feither von feinem fonitigen Pefifale 
hier die Rede geweſen it; ein meuer Beweis, twie wenig 
suverläffig oft die griechifhen Spitalberichte find. 
(Adgem. 3tg.) 

Der öfterr, Beobachter vom 13. Juni, melder obige 
Nachrichten, ohne weſentliche Veränderung gleichfalls mit« 
theilt, fügt denfelben noch folgende bey: 

Unter den neuen militäriſchen Eineihtungen und Re 
formen, welche ber Bultan beabfidhtiget, und wovon meh: 
rere mac) der Ruckkehe Halil:Pafcha’s ausgefüher werden 
folen, nennt mag die Cinrichtung eines Generalftabs der 
türfifhen Armer, fo wie die neue Drganifation der Kum⸗ 
buradfchi oder Bombardiere, melde ſtatt Der bisherigen 
enlinderföemigen Müpe, rothe Feſſe oder Kappen, und 
überhaupt eine dem Artillerie» Corps ähnlihe Cinrichtung 
erholten werden. 

Der katboliſche Bifhoff von Nikopoli, und apoftolifche 
Adminiftrator der Walachei, Dfgr. Joſeph Molajoni, ift 
zu Schlidtung einiger, feinen Sprengel betreffenden kirch⸗ 
lien Ungelegendeiten unlängft bier eingetroffen und hofft 
binnen wenigen Tagen, nad Beendigung feines Grfpäftes, 
wieder nach Bukareſt zurüdfepren zu können. 
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Bon der ferbifhen Bränze, vom 3. Juni. Die 
mit fo wenig bedeutenden Symptomen angefangenen Uns 
zuden in Bibanien nehmen feit einigen Wochen einen fehe 
ernfibaften Eharafter an und faffen in ber europäiſchen 
Kürfen eine neue bedenkliche Keiſis befürdten, bie mie bie 
geiewijche Infureftion enden fann, Es find nicht einzelne 
Drtfcpoften, die der Pforte den Gehorſam verweigern, fons 
bern ganz Albanien von einem Ende zum andern iſt in 
Bewegung und ein Arenbeitsgeift, der au Fanatismus 
gränzt, bat fih üder Gemüther bemächtigt. Aufſtände find 
au ſonſt gewöhnliche Dinge in ber Türken und baben 
ſelten andere Folgen, als das Ubjchlagen einiger hundert 
Köpfe, weil faft. immer individucde Jutereſfen folde Bes 
meäuugen veronlaffen, die ber geſammten Beoölferung 
keine Theilnahme einflößen, allein der gegemmärtige Auf⸗ 
Hand im Albanien if duch Nationalgefühl und Unabpäns 
gigkeitsgeift ergeugt und von anderer D-jchaffenheit, als 
bie font in Albanien gemühnlidhen Unmasfungen einiger 
unzufriebenen und raubgierigen Führer. Die eritcDerans 
laffung des Aufſtandes fol von den aus dem Felde zu» 
rückgekthetten altamefiihen Truppen ausgegangen ſeyn, die 
ade Ehrfurcht für die Pforte verloren batten und ber 
Autorität der Paſcha's Feinen Gehorſam mehr leiten woll⸗ 
ten. Diefen gefellten fib griechiiche Abenteurer zu, melde 
bie Gemüther auf ole Urt zu erbipen, die Unmadt der 
Dforte Durch den glüflihen Ausgang der griechiſchen In— 
fuszeeftion zu beweiſen fuchten und dieſe ald Benfpiel zur 
Nachahmung aufilelten Die wenigen türfijchen Truppen, 
uud Die erfhöpiten Kaffen der ottomaniſchen Befehlshaber 
iu. Albanien gewährten nur geringe Mittel zur Bekäm— 
pfung der Anführer, melde, dadurch bdreijter gemacht, Ja— 
?ovo anzugreifen wagten. Gie bemeiſterten ſich dieſes 
Platzes, der ducch feine Nähe an Bosnien und Macedonien 
für ihre fernern Unternehmungen von großer Wichtigkeit 
it. Don Konftantinopel find Kommiſſatien obgeltidt wor⸗ 
den, um zur Wiederberftellung dee Ordnung ia Aibanien 
Udes aufjubieten; es iſt jedoch zu beforgen, daf die Gas 
chen fihon zu weit gedieben find. Auch hat die Pforte 
ein Nundichreiben an alle Paſcha's erlajfen, worin die 
Loge der Dinge in Wbanien gefchifdert und ihnen anbes 
foblen wird, aus allen Kräften zur Unterdrüdung der In— 
furreftion mitzuwirken. Un den Paſcha von Belgrad iſt 
dieſes Cirfular auch gelangt, was ben deſſen Entfernung 
von ber albancfjden Gränze fonderbar erfheinen müßte, 
wenn nicht bee tückiſche Geſchäftsgang vorfchriebe, jeden 
Erlaß des Großhetru olen pähern Beamten in den Pros 
vinzen mitzutbeilen. (Allgem. Btg.) 

) Bermifdte Mocdrichten. 

Münden, den 16. Juni. Unter den wannicfultigen 
Unterhalgngen, die uns die Kurt in dieſer Woche ununs 
terbrochen verführt, wird fi unflreitig auch diejenige 
audzeichnen, die uns nächſten Sonnabend im k. Hof: und 
Nationaltheater zu Theil wird. An genanntem Zug wird 
nämlich zum Eritenmale in dieſem großen Haufe das biliebte 
Eingfpiel: „Sieben Mädchen in Uniform« in Der: 


bindung mit der artigen Poffe: „die Benefig. Vor 
ffellumg« aufgeführt und der Ertrag ber Einnahme zum 
Bortheil des Penfiond: Dereins der Mitglieder des Fönigl. 
Hoftheaters bejtimmt. 

Der Umſtand, dag Mle. Schechner biefesmal im 
erfieren Stüde auftritt, bürfte dem Ganzen einen Reiz 
mebe ertbeiten. Unſer Publifum bat es nie verfäumt, bep 
folchen Deranlaffungen feine menfhrnfreundlicde Theilnahme 
an dem Perfonale diefer Runftanftalt an den Tag zu legen, 
daher nit zu bezweifeln üit, daß es au ben dieſer Gele» 
genbeit von der Fortdaner feiner moblmolenden Gefinnun« 
gen gegen bajleibe einen meuen Beweis geben wird. 
— — — 


Neueſte Nachrichten. 


Windſor Caſtle, vom 9. Juni, Der König war 
geftern fortwährend weniger im Utbenholen gehemmt und 
fchlief in der Nacht von Zeit zu Zeit, 

Windfor-ECaftle, vom 10. Jun. Der König hatte 
eine unrubige Nocht; im anderer Hinficht befinden fib © r. 
Maj. ganz wie geſtetn. Unterz.: 9. Daliord; M. J. Tiermep. 

— Die euglifchen Blätter fagen: He. Drarih, der Fntres 
preneur der Leihen » Begängnijje der königl. Familie, bat 
ſich nab Windfor begeben und einen ganzen Tag. im kgl. 
Schloſſe zugebrocht. 


Gremdben:AUmnseige. 

Den 16. Jun. (G. Haba): Hp. Sturge und Nulter, 
engl. Gdeleute aus Insebrud. (Schw. Adler): Pr. Hüstner, 
Kaufm. aus Salzburg; Hr. Hagen, Kaufin. aus Hohmfteiu ; 
Hr. Kaufmann, Kaufe. aus Frankfurt. (©. Stern): Br. 
Schaller, Raufın aus Augsburg; Hr, Meßner, Partitulier aus 
Augsburg. (G. Stord): Hr. Kuhner, Handelsmanu aus 


Neumarkt, 
— — 0 ——— —— —— 


Wien, vom 12. Juni, „Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfchuld » Berfhreibungen gu 5 pt. in EM. 100°;5; 
detto detto 4 pEt. in EM, 96%; 





Darl. mit Berfoof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 181%; 
detto deito 9». J. 1823, für 100fl. in EM. —7* 
Wiener: Stadtbanco: Ddligat. zu 21, pEt. in EM. Gi; 


09% Br. Uſo. — Gonv. Münze pEr. 
Banks Ketien pr, Stud — in EM. 
Paris, vom 11. Duni, Eonf. 5p&t. 1055. — G.; 3 pGe. 
⁊ Ir. 806 ; Falc. Bi Fr. 55 6- 
London, vom 10, Juni. Genf. 5 Prog. 9245 franzäf. 
sp&t. 80Y%4;5 griehifhe Fonds 574 %. 


Theater: Unzgeige. 

Dounerfag (im Odeon): Großes Vokal: und Inſtrumental⸗ 
Gonzert ded Hrn. Vogt, k frangöf. Hof: und Kamen 
Mufitus av. ır. 

Freitag: Aſchenbrödel, Oper von Roſſini. 

4458. (26) Ben einem hieſigen angefehenen Schuhmacher⸗ 
meifter wird ein mohlerjogener junger Denih von 13 bis 1% 
Jahren, in die Lehre zu nehmen geſucht; gleichviel, mit oder 
olme Lehrgeld. D. Mehr, 


Redacteur: J. I. Sendiner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfo Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 
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Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland, 


Paris, vom 11. Juni, Nach franzöfifden Blättern 
wäre Hr. v. Dilele zum Präfidenten des Wablkollegiums 
von Tonloufe, Hr. v. Eorbiöre zu dem von Rennes, Hr, 
te la Bourdonnane zu dem von Angers, Hr. v. Martigs 
nac zu dem von Marmande ernannt worden. — Der 
Moniteur entpält no Feine Ernennungen biefer Art. 

— Der Moniteue berictigt, die in ber Tags zuvor 
gemeldeten telegrapbifchen Depefche angeführte Corvette heiße 
nicht Diligente fondern Capricieufe, 

— Die Gazette erfläet die Derfpätung der der lepten 
telegraphifchen Depefhe von Toulon, die am 9. bätte ans 
kommen folen, dadurch, daß die Hebermahung am 9. 





Abends durch den Gonnenuntergang unterbrochen wor⸗ 


ben fev. 

Much fagt fie: »Man hat auf außerordentlidem Wege 
erfahren, daß der preußifhe Geſandte ben dem fpanifchen 
Dofe, der am 8. Juni gu Banonne angefommen ift, in 
legterer Stadt gefagt babe, daß einem Schreiben aus 
Alicante zufolge fait ale Offiziere und einige Matroſen 
bes Bilene und ber Aventure, nachdem fie ausgeraubt 
mworben, nad Algier gebracht worden fenen.« 

— Ein Jourmal gibt ed gewiß an, der König habe vor 
einigen Tagen von dem Könige von Spanien ein Schrei⸗ 
ben erhalten, durch welches Se. kath. Majeftät die öftlis 
Sen und füdliben Häfen der Halbinfel zur Verfügung von 
——— während der Dauer der Expedition von Älgler 

eur, 

— Der Vicomte von Chateaubriand befuchte am 4. 
Juni die durch gerichtliche Verurtheilung in St. Pelagie 
in Haft befindlihen H9. Dubois und Chatelaln. Auch 
Ör. v. Lafavette machte ihnen einen Beſuch. 

— Dee Blobde meldet ads Briefen von Venezuela, 
Parey habe Bolivarn für einen Vaterlands- Verräther ers 
Märt und einen Preis von 2000 Piajtern auf feinen Kopf 
gefepr. 

— Man glaubt nicht, daß Tahie Paſcha mach Ablauf 
feiner Quarantaine, die am 26. Juni endet, fid mach Paris 
begeben werde, 


Großbritannien. 


Condon, vom 10. Zum. Die Iepte Unterredung des i 


Königs mit der Prinzeffin Augufte und dem Herjoge von 


Oloucefter, fagt der Herald, war fehr rührend. Der König 
fagte zu ihnen: Mög’ Euch Gott fegnen — möchten mir 
und. no im dieſer Welt wieder feben — nun, Gott fegne 
Euch! Lebt wohl! (May God bless you-we may meet 
again in this world — but God bless you! farewell!) — 
Die Prinzeffin verließ das Gemach in großer Erfchätterune. 
Nah ihrer Entfernung wurde der König aus dem Mppars 
tement, wo biefe Unterredung flatt hatte, In fein Schlais 
Gewmach gebracht; er war in einem Zuftande von gänzlis 
her Erfhöpfung. Der König wid nit, daß die öffentlis 
chen Verguügungen feines Volkes wegen feiner Krankpeit 
einen Uugenblic® unterbroden werden. Als Lord Marps 
borougb in das Schloß Fam, fagte der König, obgleich 
er vor Schwäche Faum reden Fonnte, zu ibm: »Hören 
Sir, Lord Marnborough, mas mir aud immer begegnen 
mag, fo folen die Pferderennen von Ascot defbalb wide 
unterbrochen werden.« Der Biſchof von Chicheſter int 
noch immer beym König und liest Sr. Ma} bäufig vor. 

— Der Ölobe fagt? Man hat nun den König fürn 
lih von der Gefahr feines Zuftendes unterridte. Man 
fürchtet, Se. Maj. würden in einem dee Augenblicke, wo 
Sie mit fo großen Bruftbeflemmungen zu Fänpfen haben 
und der Uthem oft längere Zeit ausbleibt, plößzlich ers 
flifen. Se. Mojeftät baden, mie Sie fih wieder leichter 
fühlen, beffern Appetit, als man erwarten folte. Be. 
Mai. find noch immer bey vollem Bewußtfenn. 

— Der Courier meldetaus Öuends,anres vom 
28. März: »General Quiroga ward am 25. Febr. von 
Parz gänzlich gefhlagen. Quiroga verlor 1200 Öefangene, 
unter denen ein General uud vier Oberoffiziere fich befins 
deu; 50 Offiziere wurden getöbtet; die Zabl der gefallenen 
Soldaten kennt man nicht. Auch wurden act Kanonen, 
700 vollkommene Waffenrüflungen, eine Menge Bäbel, 
viele Munition, 96 Wägen, 2000 Ddfen, 3000 Maulthiere, 
viele Pferde, Mehl, Wein, Grpäd, etwas Gold und Bils 
ber erbeutet. General Paez ſchätzt feinen ganzen Verluſt 
auf 50 Mann, mworunter ein Dbeifllieutenant und zwey 
Eopitaind.« 

Daſſelbe Journal ſchreibt aus Deracrnz vom 17. 
April, dee Sieg habe fib für Buflamente erflärt, der bie 
Obriſten DVittoria und Galgado gefangen hätte. Seine 
‚Zeuppen verfolgten Guerrero felbit ſehr eifeig. Apulche 
und Gerezito folten unverzöglich vor eiu Sriegkgericht 
geſtelt werden. Nach andern Briefen fcbeine hingegen die 
Parthen des Icptern Die Oberhand zu bekommen und San 
Blas und Ouadalajora Hätten ſich für ihm erflärt. 


— Der Paiferl, ruſſiſche Geſandte am großbritannifchen 
Dofe, Fürſt von Lieven, traf mit feinee Gattin und dem 
Legationd: Sefretaie Lord Conlugham, am 9. Juni von 
London zu Yadıen ein. 

— Der Tpronerbe, der Herzog von Clarence, iſt micht 
nnpopulair; man weiß daß er eim guter Dater und Gatte, 
ein Deritimender und ein Freund feines Voterlandes iſt; 
ober die öffentlide Meinung ſchreibt ibm Charakterſchwäche, 
oder doch menigitend Laune und Wankelmuth zu; man 
fürchtet, daß feine Regierung ſchwankend und veränderli 
fenn werde, oder au, daß diefelbe beu feinem Fränflichen 
Zuftande nicht lange währen, ja wohl nod ben feinen 
Lebzeiten eine Regentfchaft notbivendig werden fönnte, ein 
Derbältniß, das Den Völkern felten gedeipli iſt. 

— Die englıifche Verfaſſung — fagt die preuf. Staates 
Beitung — bat nichts für den Fall einer Negentichaft vor 
ousbertimmt. König und Parlament, unter Umſtänden 
legteres alein, enticheiden, fo mie die Nothwendigkeit 
derjelben eintritt, über deren Finfegung, Beſchaffeabeit und 
Dauer. Nirgends find darüber beitimmte Bedingungen 
oder feite Normen durb Geſeßz oder durch Gebrauch und 
Hetkommen vorgeſchrieben, und die Geſchichte lehrt die 
Negentfhaften in England unter ben verfchiedenartigften 
Zormen und Namen Fennen, 

Auch über bie Dauer der Minderjährigkeit des Königs 
oder der Königin fteht nichts unumſtößlich feſt, obgleich 
in neuerer Zeit das 18. Jahr als die gefeplide Bränge 
ongeieben worden zu fenn fcheint. 

Untere Heinrich ILL, der 1216 im 9. Jahre feines Als 
ters den Ihron beitieg, mar der Oraf von Pembroke Res 
gent. In feinem 17. Jahre wurde der König als volls 
jährig erflärt und im 20. übernahm er felbjt die Leitung 
der Regierungs » Befchäfte. 

Im Jahre 1327 ernannte das Parlament, das ben 
König Eduard II. abgefegt batte, für deſſen 15 jührigen 
Sohn, Eduard III., einen Wäcpter und Regentfafts:-Rath 
(Guardian and Council of Regency), welche drey Jahre 
lang die Regierung verwalteten, bis der Künig fie in ſei⸗ 
sem 18. Yabre felbit antrat. 

Eduards III, Nachfolger, Richard U., wurde 1374 Rs 
nig im 11. Jahre feines Alters, und dem Herjoge von 
Boncafter, der die Regierung für ibn übernahm, gab das 
Parlament einen Negentfhafts:Rath zu biefem Bebufe ben. 

Heinrich V. ernannte 1422 auf feinem Todbette feinem 
neun Monat alten Sohn, Heinrih VI., einen Wächter 
(Guardian) und Regenten. Das Parlament änderte jes 
doch dirfe Beſtimmung und fepte einen Proteftoe und 
Rath ein, der die Regierung für den jungen König bis 
zu deifen 25. Jahre fortführte, 

Eduard V. wurde 1485, 15 Jahre alt, König von 
England, die Negierungs:Befchäfte aber leitete der Herzog 
von Glouceſter, der zum Proteftor erflärt wurde. 

Heineih VIII. fepte in den Parlaments-Aften 25. C. 
12. und 28. C. 7, feit, daß fein Nachfolger, wenn ein 
Prinz und unter 18 Jahren, oder wenn eine Prinzeffin 
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und unter 16 Jahren, unter be Negentfchaft ber Mntter 
und ber derfelben bengegebenen Räthe fteben follte. - Ben 
feinem Tode (1547) fepte ee feine 16 Teilaments» Erefur 
toren ald Regentſcaft für feinen unmündigen Sohn Edu⸗ 
arb VI. ein, weldye ſodaun ben Grafen von Dertforb zum 
Peoteftor mwä lten, 

Die Parlaments » Alten 24. Georg II. C. 24 und 5 
©eorg II. C. 27 (refp. vom Jahre 1751 und 1765) ent« 
halten fpeziede Beilimmungen für den Fal der damals 
möglicher oder wahrfcheinlicher Weife bevoritebenden Noth ⸗ 
wendigkelt einer Regentfhaft und find darin die Befug« 
niſſe derfelben ausführlich auseinander gefept. Doch auch) 
in dieſen Akten iſt feiner einzelnen belimmten Perfon, 
auch nicht dem präfumptiven Thronfolger, ein vorzugs wei⸗ 
ſes Unrecht auf die Regentſchaft gegeben. Jg der legten 
vom Fahre 1765 ift die Auswahl zum Negenten zwiſchen 
der Mutter des unmündigen Thronfolgers — gleichviel 
ob die kgl. Wittwe ſelbſt oder eine andere Prinzeffin des 
Pönigl. Haufes — und jedem andern Abfümmling Königs 
Georg 11., infofern derfelbe in England refidiet, offen ge» 
laſſen, außerdem aber ſoll noch ein befonderes Regentſchafts. 
Kollegium ernannt werden, 

Ina den Jahren 1798 und 1811 machte die Geiſtes⸗ 
Krankheit des Königs Georg III. Negentikaften nöthig: 
erſtere wurde einer aus mehreren Perfonen beilebenden 
Eommiffion anvertraut und mährte nicht lange, ba ber 
König bald mieder bergeftelt wurde; lehtere wurde dem 
Prinzen von Wales (dem jezt regierenden Könige) über 
tragen und dauerte bis zum Zode des Königs in Jahre 
820. ı Die Parlaments Akte, durch welche der Prinz von 
Wales zum Regenten singefegt wurde, (51. Georg IM. 
C. 1. 5. Zebr. 1811) emehält uichts, was andeutete, baf 


der Prinz deßhalb zum Regenten ernannt worden, weil er 


dee Ihronfolger war, Im Gegentbeil: die Unfiht einer 
geleplichen Nothmwendigfeit dieſer Wahl erijtirte Damals fo 
wenig, daß die Königin, des Prinzen Mutter, die Regents 
(daft zu erlangen trachtete nad ihre Anhänger ia dieſem 
Sinne das Parlament zu ſtimmen fuchten. 

Die lepterwähnte Parlamentsacte präjubizirt daher fo 
wenig, wie alle früheren Regentichafts - Einjegungen, bie 
Unordnung einer Regentſchaft für Fünftige Fälle. Die 
parlamentarifche Algewalt bat hier freyen Spielraum, um 
unabhängig von alen bisherigen Beſtimmungen, die fid 
fämmelid nur auf die jedesmaligen fpezielen Verbältniffe 
Bezogen, neue, beiondere zu treffen, weun bie Umjlinde 
ed nöthig machen ſolltem. 

Eine folde Nothivendigfeit aber liegt jegt nicht fern, 
da ſowohl Dar jejt regierende König, ald aud der pri 
fumtive Thronfolger, Feine fucceffiousfähige Nachkommen⸗ 
ſchaft haben, und ‚daher die jezt ı1jäbrige Prinzeffin Vik⸗ 
torine von Kent möglicherweife minderjährig den. Thron 
beiteigen Fönnte. Die öffentlihe Meinung beſchäftigt ſich ſchon 
jest wit dee Einfegung einer Negentfchaft für dieſen Fall, 
und bie Verhandlungen, die darüber über Furg oder lang, 
wahrſchein lich im Parlamente flatt paben werden, dürften um 
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fo belebter und Intereffanter fenn, je vielfacher die Combinas 
tionen find, Die hierüber fomopl in der Auswahl der zum 
Megenten zu ernennenden Perfon, ald auch der zu Regent: 
fhafts : Räthen zu defignirenden Individuen gedacht mer: 
den Fönnen, und je inniger und verwickelter die Beziehuns 
gen find, in denen die Intereſſen der verfchiedenen Pars 
tpepen mit jeder dieſer Combinationen ſtehen werden, 


Inland 


München, vom, 18. Jeni. 

Ihre Majeitäten der König und die Könis 
gin werben Ihre Neife nach dem’ Regen» ind Obermains 
Kreife morgen antreten und, dem Vernehmen nah, Ihe 
erſtes Nachtlager zu Ingoljtadt balten. 

— Wie e8 beißt, iſt der F. Stubsurjt, Hr, Dr. Ben 
sel, der Er Maj. nad Jtalien begleitet hat, zum Fgl, 
Leibarjt ernannt worden, 

— Um 14. Juni war eine glänzende Tafel ben Hof, 
ju welber die Hrn. Krondeamten und Tpromvafalen ger 
zogen murben, 

— Auf Deranlaffung Se. Erjel. des Hrn. Regierungs⸗ 
Präfiventen von Widder bat fib auch im farkerife ein 
biltvrifcbee Derein gebildet, Man fiebt demnädhn der Ber 
Fanntmachung der Örundlage feines Wirkens entgegen. 

— Um 1. Jımi, als vem zur fegerlihen Fröffuung des 
mwieberbergefteuten Klofteres Metten beflimmten Tage, 
batten fih der Pal. Oeneral- Eommifär und Regierungs: 
Präfident des Unterdonanfreifes, Behr, von Mulzer und 
der Dr. Bifchof von Regensburg Joh. Michael von Sal» 
lee nad Kloſter Metten begeben, um bier bie Feyer⸗ 
kigfeit gemeinichaftlich vorzunebinen. 

Zn dem Sommer Refefrorium des Klofters batten fid 
bie zur Fenerlichkeit bevugejogenen Amtsbehörden, auch 
viele Pfarrer der Umgegeud mit dem befignirten Prioe 
Ildephons Nebauer und Roman Raith, dann 5 aufs 
genommenen nenen Mitgliedern des Bencbiktiner » Ordens 
und einem Laienbruder, verfommelt, Dee königl. Genes 
ral Commiſſaͤr eröffnete die Feverlichfeit mit. folgender 
Anrede: 

»De. Maj. unfer allergaädigfter König Ludwig I. 
haben bereitd im Auguſt bes Jahres 1826 den Eutſchluß 
ausgefprocen, den Drden ded bi. Benediftus im Kö— 
nigeeiche wieder berzwitellen. Dieſer Orden behauptet in 
der Rulturgefhiche des beutfchen Vaterlandes einen bes 
deutungsvolen Namen. Ibm verdanft die Kultur des 
Bodend und die Kultue des Geiſtes Fortjchritte in einer 
Seit, wo der vaterländiihe Boden mod großentbeils nur 
mit Waldungen bedeft war und mo der Bewohner des 
unbebauten Landes noch nicht die Wohlthat der Schule 
genoß. Das Benediktinerklaſter Metten, ſchon berühmt 
durch feinen Sfifter Kaifer Karl den Großen, zog bie 
Aufmerffaimfeit Sr. Maj. des Königs auf fih und 
ſollte die Pflangihule zur Wirderauflebung bed Benedik. 
tinen»Ördbend merden, von welchem Se. Mai. webit Beför- 
derung ber Seelſorge sine vortheilpajte Einwirkung auf 
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die Bildung der Jugend und bie Fortfegung wiſſenſchaft⸗ 


liber Fotſchungen erwarten. Das Unerbieten bes dermar 
ligen Eigenthümers des Klojters Metten, Hrn. Johann 
Baptit von Pronath, das Konventgebände feiner ehr 
maligen Beſtimmung unentgelblich zurückgeben zu mollen, 
erleichterte Diefes Vorbaden. Wir Se. Fönigl. Maj. fih 
bierüber auözufprechen gerubt baben, bezeugt das eigens 
bändig unterzeichnete allerhöchſte Reſctipt vom 26. April 
1827.« 

Uus diefem wurden bier die betreffenden Artikel durch 
ben Bönigl. Landrichter Bapyerleiw werlefen, worauf der 
Fönigl. General- Commiffie fortfuhr: 

»Zaufend Jabre find feit der eriten Stiftung bes Klo— 
ftere : en verfloffen , — 27 Jaehre war die Thätigkeit 
diefes Mlojterd unterbroden und nun nach taufend Jahren 
bat könig Ludwig, der Öeredte und Bebarr—⸗ 
liche, feine Wiederheritellung verfügt. Unter ben nod 
lebenden Mitgliedern des Benediktiner: Ordens haben’ der 
bisherige Pfarrer zu Str. Peter in Straubing Jldephons 
Nebauer und dee bisherige Pfarrer Roman Rairh zu 
Dbermwinkling die Sorge übernommen, den Orden des bi. 
Benediftus im Königeeihe Banern wieder herzuftellen. 
Ge, Majejtit dee König baben biezit die nöthigen Hälfs- 
Mittel bewilligt und die Einrichtungen fine nun fo weit 
gedieben,, daß das Benediftinerflojter Metten feit dem 1. 
Apeil 1. 3. als wiederhergeſtellt erPlärt werden Fonnte; 
daß eine feyerliche Eröffnung beute Statt finden und das 
wieder hergeſtelte Kloſter in Thätigkeit treten kann.« 

Der Fönigl, GeneralCommiſſär entiwicelte bier bie 
Hälfswirtel, melde dem Kloſter von Sr. Majeſtät bereits 
bewilligt worden und berührte den Entſchluß des Herrn 
Biſchofs zu Negensburg, die fenerlihe Eröffnung des Klo— 
flerd Metten heute perfünlih vornehmen zu wollen, als 
die Beranlafung, daß er fihb Namens der Föniglichen Re 
gierung bes Unter-Donaufeeifes zu diefen gemeinfchaftlichen 
Zwecke bieher begeben babe. Hierauf ſchloß der königl. 
General Commiljär feine Rede, wie folgt: 

»So wie wie heute die Wünfchr für das Aufblühen 
bes wiederbergeilellten Inftitutes tbeilen, wollen wir uns 
aub in dem Danfe gegen Ge. Majeität den König vera 
einigen, dejjen unermüdeten Beftrebungen in allen Zmeigen 
bes öffentliden Lebens es vorbehalten bleibt, das Bute 
überall pervorzurufen, Ich fchließe mit der Verficherung, 
daß die Fünigl. Negierung des Unter: Donaufeeifes, fomelt 
es ihe Wirfungsfreis gejtattet, zue Beförderung der allers 
höchſten Abfichten ales Mögliche beutragen merde, moben 
ib zugleich dieſes Kloſter der Fürforge des Bönigl, Lands 
gerichts Deggendorf und aßer hier verfammelten Amtes 
Behörden emipfehle.« 

Hierauf ſprach Der beflgnirte Prior Ildephons Ne: 
bauer die Empfindungen des Dankes gegen die göttliche 
Vorſehung und die Verfügungen Gr. Mai. des Königs für 
die Wiederheritelung des Kloſters Metten aus, und der 
Here Bischof fügte die Verfiberung bey, daß das bifchöfr, 
liche Drdinariat in Regensburg mit der Pönigl. Regierung 


5 


804 


bed Unter» Donanfreifes für das Beſte des Kloflers ſtets⸗ 
bin beforgt feon werde. . 

Nach diefem Vorgange verfügten fi ſämmtliche Une 
weſende im fenerliben Zuge zur Kirche, wo der Hr. Bis 
ſchof vor dem Hochaltare mit Beziehung auf die allerhöch⸗ 
ſten Sefinnungen ®r. königl. Maj. die Feher des Tages 
bem verfammelten Volfe erläuterte und zu allen Derzen 
ſprach. Hierauf wurde durch Hrn, Domkapitular. Roth» 
fifher die bifchöfliche Beſtätigungs Urkunde verlefen, wor» 
auf die Erneuerung der Sloftergelübde von Seite des 
Priors Zirenbons in die Hände ders Biſchofs erfolgte, 
Der Hr. Biſchof erthrilte demfelben das Barett, als Zeir 
den der Würde, und fteßte ibm Breoier, Drbensregeln 
und die Schlöſſel der Klaufur zu. Der Konventuale Par 
ter Roman Raith ernenerte das Gelübde in die Hände 
feines Priors, Sodann erklärte Hr. Domkapitular Rotbs 
fifher in einer eigenen Predigt alles, was auf die Feuer 
bes beutigen Toges Berug batte, mac dem Texte: Alle 
wurden von dem bi. Grijte erfüllt, (Upofleigeihicte) das 
Thema über religiöfe Begeiſterung. 

Das hierauf folgende Hochamt und: Herr Gott Dich 
loben mie — mit vollſtändiger Muſik — abgebalten von 
Hrr. Domfopitular Macs Goer, erfülte ale Herzen mit 
freudigen Gefühlen. Dee mit tiefere Andacht gefprodgene 
bifdöflibe Segen befchloß die Feyer des Tages. 

Die ganıe Verfommlung begab ſich dann vom Gebete 
in den Saal der eriten Vereinigung, mo über den Vor— 
gang der ganzen Fenerlichfeit eine Urkunde aufgenommen 
wurde, melde dee k. Öeneral-Commiffär, der biflorifchen 
Denkwürdigkeit wegen, von allen Unmwefenden als Zeugen 
unterfchreiben ließ. 

Bad Kiffingen, ben 12. Juni, Ihre königl. Hop. 
die Fran Herzogin von Reuchtenberg und Prinzeffin Theo— 
delinde find heute mit Höchſtihrem Gefolge zur Kur bier 
eingetroffen. Im Ihrer Begleitung befanden fib der Hof 
Marfball Herr Baron von Triaire und die Hoſdame Bar 


roneſſe von Aretin. 


Reueſte Nachrichten. 


Paris, vom 14. Juni. Die zu Paris aus London 
angefommenen Nachrichten reihen nur bis zum 10. Juni, 
von welchem Tage wir bereits geftern das Bulletin mit» 
getheilt haben. Die Gajette de France vom 14. Juni 
fagt: Die Herzte des Königs hatten am 8. angekündigt, 
@e. Maj. Pönnten nur mehr 24 Stunden leben, und es 
fheint man habe im Schloſſe bereits die geeigneten Dors 
Februngen getroffen; aber die am 9. angemwendeten Ars» 
neven verfchafften Er. Mai. große Erleichterungen gegen 
den Hauptanfall und es Heißt jest, diefes, Befferbe 
finden könne noch einige Tage andauern, 

— Das zu Parid berausfommende englifde Journal 
Oolignani's Meſſenger bringt, da in der franzöſ. Haupt 
Stadt Feine neue Staffete aus London eintraf, gleichfals 
Beine meitern Narbrichten über das Befinden des Könias. 





Bremden:Unygelige 

Den 17. Zuni, (8. Hahn): Hr. Bretfchnelder, Kaufm. 
aus Leipzig; Dr. Holberg, Kaufm. aus Leipzig. (Schw. 
Adler): Dr. Kobbe, Kauſm. aus Frankfurt; Dr, Gerber, 
Kaufm. aus Augsburg; Hr. Julius v. Mickwitz, aus Liffland, 
(5. Stern): Hr, Reim, Afm- aus Memmingen; Hr. Fürs 
fienderger, Raufm. aus Bafel; Hr. Ragermaier, Bürgermeiiter 
von Pfarrlichen; Hr. Schlihtinger, Magifiratsrath von da; 
Hr. Refer, Patrimonial:Cerichtshalter von da. (G. Stord): 
HH. Schwarz und Neumann, Kaufleute aus Pappenheim. 


Augsburg, vom 17. Juni. Obligationen zu 4 Prozent, 
Dap. 100%, Geld 100%; detto mit Goup , 5 Prog Pap, 
10074, & —— ; BotteriesRoofe E— M 4Pr. Pap. 107%, 
®.—; ditto unverz. 10 fl. Pap. 146, ©. —. 

Paris, vom 12. Juni. Gonf. 5p&t, 103 Fr. 30 6.; 3 pGt. 
16 Sr. 856.; Fale. 85 Fr. 206. 


ITbeoter:Xmnygeige 
Greitag: Die Helden, Buftfpiel; dazu: Die Pagen 
des Herzogs Bandöme, Ballet. 
Sonnabend (zum Vorteil des Penfiond « Vereins): Die 
* fieben Mädchen in Uniform; vorher wird gegeben: 
Die Beneflgvorftellung, Luftfpiel. 





4479. Befanntmadung. 

Auf melnem Landgute zu Obergieſing find noch einige faus 
fend Stüde Nunkelrübenpflanzgen, welche gleich verfegt werden 
können, zu haben. 

Auf gleiche Weiſe zeige ich denjenigen, melde fib für die 
Nachzucht von Eichen verwenden wollen und dazu Grund und 
Boden haben, hiermit an, daß ich eine Pflanzfhule von mehr 
als 50,000 Studen junger Gichen befige, aus welcher junge 
gefunde Eihenftämmchen zur Berpflanzung gegen billigen Preis 
* naͤchſtfolgenden Herbſte oder Fruͤhjahre abgegeben werden 

nnen, 
Münden, den 47. Juni 1830. 
9.9, Utzſchnelder. 


4476. (3a) Der Unterzeichnete hat feine Niederlage rhein⸗ 
baverifher Weine bep Hrn. Franj Zav. Stiefberger in 
Münden wieder mit frifchen Vorräthen verfehen, und empfiehlt 
dieſelbe wiederholt den zahlreichen Freunden diefer Weine zu 
geneigter Abnahme. Das bedeutende Lager, welches er in Speyer 
unterhäft, macht es ihm möglich, unerachtet daß durch letztes 
Mißiahr die Weinpreife im Allgemeinen gefliegen find, dennoch 
fertwäprend zu den bisherigen Preifen zu verfaufen, und er 
wird es fih jur angenehmen Pfliht machen, dem Vertrauen 
bes verehrten Publitams flerd durch reine und forgfältige 
Auswahl zu entfprechen, 

Speyer im Juni 1830. 
©. 5. Hilgarb, 
Daß vorflchende Weine im Detail bey Unterjeichnetem in 
gleich aͤchter Güte zu haben find, bringt derfelbe wiederholt 
sur Anzeige und empfiehlt fih ganz ergebenft. 
. M. Mößner, 
Weinhändler in der Herzogfpital:Gaffe Mr. 1142. 


Bey demfelben it auch befter chemifch unterfuchter Welns 
Eſſig Die Maas zu 7 Er, der Eimer gu 6 fl. au haben, 


Redacteur: J. 3. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Dajeftät allergnädigftem Privilegium. 





Sonnabend 


Vro. 





19. Juni 1830. 
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Zeitungs-Nachrichten. 


Ausland. 

Paris. Der Moniteur entbält folgenden Ausjug 
eines vom Admiral Duperrs an Se. Erzell, den Minijter 
der Marine und der Eolonien gerichteten @chreibens: 

Tinienfhiff "la Provence« auf der See unter dem 
Winde von Majorco, vom 2. Juni 1830: 

Em. Erzel.! Die Flotte, welche im Hafen von Tom 
Ion am 25, Mai, während eden ein D+N.+D.:Wind ent 
fand, unter Segel ging, beftand aus 75 Kriegeſchiffen. 
Gine der Ubtheilungen des Eonvois, die fie begleitet, be— 
flaud aus 55 Segeln. Sie war gut beyſammen, als fie 
auf ihrer Fahrt in ber Nacht vom 27. auf den 28. von 
einem flarfen D.+ und O.“S. O.“Vind auf der Höhe von 
Minorca und Majorca Überfalen wurde, Ich führte fie 
anter ben Wind der Inſeln, mo fie Schuß fand. Das 
Wetter war fhöm geworden; ich richtete mid, nachdem 
id die Armee und das Convoi beufammen und das Nös 
tbige für die Adfahrt der PantungsFiottile aus dem Hafen 
von Palma, wo fie vor Anker lag, vorgefebrt hatte, nad 
der Küſte von Algier. Ich nahm Tags darauf Abends 
alles in Yugenfchein; das Wetter war ſchön, der Wind 
Bittih, mobl erwas frifch. Die Flotte hätte die Nacht 
über fo manduprirt, daß fie fih am 30. bey Tagesau— 
bruch, mide weit vom Lande befinden Fonnte. Gie war 
auch um 4 Uhr Morgens höchſtens 5 bis 6 Lieues nörd⸗ 
ſich vom Cap Earine. Aber die Küfte war umwölkt, der 
Horizont bededt, der Wind wurde zunehmend flärker, 
alles deutete auf ſchlechtes Wetter. Die Flotte entfernte 
fib mit D, und D.&.-D. von ber Küfte, obne, wie ich‘ 
glaube, wegen des dunkeln Wetters, erblicht worden zu feon, 
“ »Ungeacdtetder Rothivendigkeit, eine fo verſchiedenattige 
Maffe von Schiffen in guter Ordnung beyſammen zu halten, 
mar ed unmöglih. Wir Fonuten uns unter dem Meridian 
von Algier nicht mehr halten, - Die aus ®abaren und 
andern Schiffen geringern Ranges‘ gebildete Reſerve wurde 
ühter den Wiad fortgejogen. ' Das Eonvoi, meldete ich‘ 
die Dorficht hatte, auf mehrere Meilen im Winde zu bals 
ten, hat fi Hut daben behauptet, Aber die 3 Tage lang 
andauernden ſtarken D.:©,:D.: Winde liefen uns Feine 
Hoffnung mehr, der Küfte von Afrika mieder guzuftenern. 
Es blieb mir nichts übrig als die Keferve, und dad Cons 
voi in dee Bucht von Palma zu verfämmeln und die Mrs 
mee unter dem Wind der Infeln in Erwartung guten 
Wetters, ber Wiederdereiniguäg und der Organijation der 


Eonvoi”s zu erhalten, Das am 27. von Toulen ausgelaufene, 
welches an ber Küfte Afrifa’s zur Armee fhoßen folte, wurde 
bey feiner Abfahrt durch einen heftigen N.«O.«Wind zer 
fireut. Ib habe davon mehrere Schiffe dem Convoi ein“ 
verleibt, das die Armee begleitet. Undere wurden durch 
die Sorgfalt meiner Rundfchafteer nah ber Bucht von 
Palma dirigiert, wo das allgemeine Zufammentreffen Statt 
haben wird. Ich glaube diefen Zweck zu erreichen und 
die Urmee In Stand zu fehen, neuerdings zu agiren. Dieß 
foll nicht lange währen. Ich babe Anjtalten geteoffen, um 
die Landungsjlotilie, die fih auf den Weg gemacht, um 
an dem Dperationspunet ju mie zu floffen, nad Palma 
au berufen. 

»Ich batte Peine weitere Kunde von ihr, aber das Wete 
ter war nicht fo fchlecht, das man fi hätte Beſorgniſſen 
Dingeben Fünnen; fie deſteht aus guten Fahrzeugen, die fih 
auf dem Meere behaupten und dem Winde, der bafelbit ge» 
herrſcht, Wideritand ferften könuen. — Ih babe die Ele 
mente widerwärtig gefunden; ich Fonnte ihnen nichts als 
menfhliche Anſtrengungen entgegenfegen. Ich babe aus 
meinem @ifer und aus meiner Grgebenbeit für den Dienit 
des Königs diejenigen geſchöpft, die mich in den Stand 
fepten, Unglüdöfällen zuoorzutommen, die aber unmöglich 
eine Verzögerung in der Ausführung dee entworfenen 
Dperation verhindern Fonnten. — Der Gefundpeitsjuftand 
der Armee iſt gut; Geiſt und Stimmung find Dekides 
wie ben der Abfahrt — daß beißt, volfommen.« 

— Der Udmiral Duperrs tpeilt dem Hrn. Minifter dee 
Marine und der Eolenien am aleichen Tage dem Bericht 
des Hrn. dD’Nifigny über den an Uftika's Hüfte ftätt gebabr 
ten Schiffdruch der Adventure und des Eilen mit, Er 
enthält fchauderbafte Details. Hr. dD’Affignn, Cummandis 
render der Btigg »Uoenture«, und Hr. Bruat, des Silen, 
entfamen dem Blutbade. Der Dericht des Hen. d’Yifigny 
ift aus dem Bagno von Algier, vpm 23. Mai 1450 das 
tirk. Bende Briggs hatten zu gieicher Zeit, wührend dei 
ſchtecklicſten Wetters, Schiſſbench gelitten. Es blieb ihnen, 
als fie ibr Heil auf dem Lande gu fuchen genöthigt waren, 
nichts übrig, ald in der Nabe ihrer gefceiterten Fahtzeuge 
mit den Waffen in der Hınd auf Die Zeit gu marten, mo’ 
ihnen die Kriegsfhiffe zu Hilfe kommen kongten, oder ſich 
alles Widerftanded zu begeben und vor deu Beduinca 
gefangen nach Algier geführt zu werden. Da ibr Pulver 
ganz durchnäßt war und Himmel und Meer kein Hoffs 
nung barboten, Rettung von Seite det ihrigen gu erblicken, 
fo entfoplojfen fie fi, für das legtere. Gie raͤfften aufaın. 
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men, was ba® Meer an Lebensmitteln an den Strand 


geworfen batte, und machten fib auf den Weg nah 
Algier, mo fie, Morgens nach +Uhr, fbom von einem Bes 
duinenfhwarm überfallen wurden. Einer aus Malta, den 
ber Silen vor Dran mit feinem Fifhernahen hinwegnahm 
und ber, ba er mit den Freanzofen Schiffbruch gelitten, 
jezt mit ihnen wanderte, müßte ibmen dadurch in etwas, 
daß er das Urabifche verflund-und den Beduinen glauben 
machte, daß fie Engländer feven, Man fchleppte fie nichts 
beitomeniger über raube Gebirgspfade fort, plünderten fie 
bis auf’s Hemde aus, theilte ihuen, die vor Hunger und 
Broft kaum mehr fort Ponnten, nach vielen Stunden nur 
Forge Biſſen Brod mit und brachte fie endlich, von einander 
getrennt, in ſchlechten Hütten unter. Als am 18. die res 
gatte der (Blockade » Dioifion) und einige Briggs fih den 
geſcheiterten Schiffen genähert uud Diefelden unterfuchs 
ten, gerietben die Araber in großen Schreden; fie bes 
bandelten die gefangenen Kranzofen noch viel ſtrenger; dies 
felben liefen wirklich Gefahr erwürgt zu werden. Nur die ers 
folgte Entfernung der Fregatte rettete fie vom Tode. Erik 
nach langen: Verationen von Geite der Araber gelangten 
fie endlih zum Effendi der Türken, Gr fragte unter Uns 
been Den. Beuat, ob ed wahr fen, daß die Truppen 
gegen ibren Willen bie Erpepdpition madten? 
Worauf Hr. Bruat erwieberte, daß die Franyofen,. fo 
bald fie gelaudet, dur ihr Betragen zeigen würden, mie 
ircig dieſe Vermuthung fen. Dean verlangte hierauf von 
Hen. Breuat zu wiſſen, was aus feinen Depefchen gemors 
den; koͤnne er fie ausliefern, fo würden er und feine;Öe 
führten fogleih die Freybeit erhalten. Seine Antwort 
par, daß er eher jterben, als fich dazu verjtehen könnte. 

Segen Ubend Hich ed plöpli, die franzöſiſche Divifion 
bätte fi den Trümmern der Briggs auf's Neue gemäbert; 
fon wären Beduinen vom ihrem Gefüge verwundet 
worden uud mehrere feanzöfiihe Flüchtlinge hätten im 
Gedirge das Weib eines Bebuinen getödtet, Der Effendi 
erblaßte, als er die Araber fo vol Wuth erblidte, doch 
ging auch diefe Gefahr noch vorüber, Tags darauf wurde 
He. Bruat auf Befehl des Den nach Algier geſchafft, wo 
er am 20. Mai ankam. Vor den Aga gejtellt, zeigte man 
ibm ein Schreiben, aus Toulon batiet, woraus er fi 
überzeugte, daß man im Algier über alles, was vorgehe, 
genaue Nachrichten erhalte. Endlih wurden auch die andern 
Zranzofen nad Algier geſchafft. Mehrere von ihnen Bar 
men durch die Araber um; man fpradh vom 20 Köpfen, 
die mach Algier gefchicht worden, Eie zogen, von türkis 
ſchen Soldaten escortirt, unter dem Zulaufe einer großen 
Volfsmenge in Algier ein. Wirklich erblickten fie, zu ihrem, 
un beſchreihlichen Schmerze, por dem Palafle des Dey 
fhon die Köpfe ihrer Kammeraden aufgeſteckt. Mehrere 
von ihnen fielen bey diefem Unblife obnmädhtig zu Dos 
den, Man führte fie hierauf in das Bagno ab, wo 
bereitö vor ihnen 12 ibrer Reidensgefährten angefommen 
waren. Der Den ließ ihnen, 80 an ber Zapl, das Nörhigfte 
für ihre DBebdürfaiffe reichen. 


Paris, vom 12. Juni. Der Globe fast: "Das 
Minifterium beobachtet über die Sache von Daptl fort» 
mährendes Stillſchweilgen, obgleih Hr. Pihon von ber 
Rückkehr von Port au Prince fih zu Breft in Quaranı 
taine befindet. Mehe als 100 franzöfifhe Hüufer, mehe 
ald 1000 vormalige Pflanger, mehr als 6000 Inhaber 
baptifcher Obligationen (die in der lehten Zeit bis auf 
360 »gefallen waren), erwarteten Erläuterungen über eine 
Sache, moben fie fo fehr intereffitrt. find.« 

— Das Journal de Paris theilt eime vorgeblide 
Abſchrift der erwarteten, vielbefprodenen ‘-Proflamation 
des Königs mit. Das Journal du Commerce fpricht von 
noch zwey andern, von jener verfchiedenen, die in Paris 
umliefen. Den Eatwurf im Journal de Paris ſchreibt 
man Hrn. von Montbel, einen andern wegen feines derben 
und entjcheidenden Tons Hru. dv. Penronnet, einen drit 
ten wegen der feinen und fcarffinnigen Wendungen dem 
Hen. v. Beugnot zu. 

— Der National fagt: »Man ſpricht noch immer 
von ber Proflamation. Der Tert ſowohl als bie Unterlafs 
fung der Gegenzeichnung foheinen beſchloſſen; inzwiſchen 
halten einige Perfonen die befinitive Gntichliefung noch 
für verfhoben. Der Indalt diefer Proklamation int nicht 
Federmann verborgen geblieben; fie enthält das, was man 
leicht voransfehen Fonnte, wenn man die ©azette, bie 
Quotidienne und den Univerfel gelefen hat. Man mil, 
fo beißt es, die zu Rheims befhmorne Charte beubebalten, 
denn dieſe Erklätug darf nicht fehlen; aber diefe Eharte 
babe eine foftematifche und ungerechte Oppofition erfahren. 
Das Königthum merde dieſe Oppoſition durch alle Mittel, 
mwelde ibm die Eharte verleihe, zu überwinden wiſſen. 
Es werde im Inteceffe der Eharte ſelbſt nicht nachge—⸗ 
ben. Dieb it das Weſen diefer Proflamation. Sie 
Fonnte nicht anders ausfallen. In dee hat it das ans 
genommene Soſtem nun einmal, daß man in der Eharte 
fev, wenn man diefe Oppofition einer Kammer nicht ges 
flatten wolle, und daß man fie rette, wenn man fie mit« 
telft eines falſch audgelegten Artikels zeritöre. Die fo 
febe desavouirte Gazette hat nie etwas Anderes gefagt; 
und auch heute wird man michts Anderes fagen, denn 
das erbärmliche Spitem, das die Gazette erfunden bat, 
fo erbämlih es auch it, bleibtdocd das einzige Mögliche.“ 

Die Gazette bemerkt hierauf; »Wie würden nicht 
(0 keck ſeyn, wie der National, und Dermuthungen zu 
überlaffen, was die Fol. Proflamation enthalten müchte, 
die wie mit Vertrauen und Ehrfurcht erwarten. Wir 
wollen uns auf die Bemerfung beichränfen, baf das Gy» 
flem, das ums diefes Yourmal leiht, und das es .ald das 
einzige mögliche anfiept, nihtd enthält, was nicht von ben 
Unhängern .einer regelmäßigen Ordnung und des Nepräs 
fentatiofotems zugeitanden würde; nur geben mir nicht 
zu, daß bier eine falſche Auslegung der Eparte ſtatt finde, 
und meinen, fie liege fürmlid und ausdrücklich in allen 
ihren Tpeilen. Cine Oppofition außerbalb ber Conftitu* 
tion kauu Feine Borfeift für das Königthum werden, dab, 
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ohne Ausgang eingefchloffen bleiben Fönnte, Man muß 
daher in der Eharte felbit die Mittel ſuden, die gegen 
die Charte gerichteten Angriffe zurüc zu mweifen, und bieß 
baben wir andermärts ganz oflenfundig getban, indem 
wir uns daben auf Autoritäten flüpten, die der National 
nicht ablehnen dürfte,“ 

— Aus Toulon wird unterm 8.Yuni gemeldet: »Ein 
Schreiben aus Mahon vom 30. Mai fagt: »Die am 25. 
Mai von Toulon abgegangene erfte Abtheilung der aftie 
Fanifden Erpebition, aus hundert Segeln bejtehend, fube 
am 28. Mai vor Mabon in der Richtung nah Palma 
(Majvıca) worüber, Sie batte eine der glädlichiten Fahr⸗ 
ten gemadt. Der Wind it fortwährend fehe gut unb 
Aden nach dürfte die Flotte morgen vor Algier feon. Un 
demfelben 28. Mai lief Das Dampfboot Rapide zu Mabon 
ein, um einige bedeutende Beſchädigungen auszudeſſern. 
Nah 24 Stunden begab ſich eine Menge Menſchen auf 
Die Unböben, um die Abfahrt deſſelden zu ſehen. Die 
auferordentliche Thätigkeit des Kapitains Gattier, Kom 
mandanten diefes Schiffs, fo mie ber bey dieſem Unlaſſe 
berciefene Eifer des vor einigen Tagen bier angefommenen 
neuen Konfuls von ranfreih, befchleunigten die Uusbef» 
ferungen, die fonft leicht mehrere Tage Urbeit bätten er= 
fordern Eönnen. Das Dampfboot hatte bad Transport: 
Schiff Ne. 36, eine mit Pferden beladene Brigg, die auf 
allen Seiten Waffer jog und efahr lief untergugebn, am 
Schlepptau in den Hafen gebradt. Die Dampiboote 
find von fo großem Nuhßen, daß es fehr nöthig iſt, ibre 
Zahl zu vermehren. Wehrere mit Mundvorräthen für 
Die Erpedition beladene Briggs find in unfern Hafen ein» 
gelaufen.« — Bon andern ©eiten erfahren wir von ber 
Fahrt unferer Flotte und ber verſchiedenen fpäter abgeganges 
nen Konvois Aulgendes: Um 28. um 6 Uber Morgens 
begegnete ein Schiff einem franzöfifden Konvoi von fünfr 
sig Segeln; es fteuerte nah Mahon mit ſehr gutem Wins 
de, und wor um diefe Zeit 16 Meilen von feiner eritem 
Beltimmung. Am folgenden Abend begegnete diefes Schiff 
einem Kondoi ven 6 bis 7 Segeln unter dem ®eleite ei 
tier Kriegsbrigg, das ebenfalld bey fehr günftigem Wetter 
nah Mabon fegelte.e — Wir haben aud Briefe aus 
Palma (Majorca) vom 2. Jun., nah welchen die Expe⸗ 
Ditionsesfadre in der Bucht birfes Hafens in beiter Der- 
einigung vor Anker lag. Die Schiffe des Konvois waren 
in geofer Zahl mit dem Kriegsfchifften bepfammen. Man 
erwartete nur einen günftigen Wind, um unmittelbar nady 
Ulgiee abzufegeln. Die Armee genoß des beiten Gefund- 
Heitözuftandee. — Die Regimenter, weiche die Referveadn 
tbeilung der Erpeditionsarmer ausmachen follen, find end» 
lich beſtimmt. Diefe Referve fol aus drey Brigaden ber 
flepn. Die erfle wird das 18. Rinienregiment, das zu Nie 
Santoniren ſoll und das 60. Rinienregiment, ebenfals zu 
Air, begreifen. Das erſte wird am 8. oder 9. Juni, das 
zweyte am 11. oder 12. in feiner Kantonirung anlomr 
men. Diefe bepden Negimenter bilden ein Games vom 


etwa 2400 Mann. Die zmente Brigade wird aus dem 
40. Linienregimente, das ebenfalls zu Alx bleiben, und 
am 14. oder 15. Juni dafelbit anfommen wird, und dem 
56. Linienregimente befteben, das zu Tarascon Pantonnis 
ten, und am 29. oder 50, Juni bafelbit eintreffen wird. 
Dazu Fommen auferdem 4 Batterien Artillerie, aus 400 
Mann beftchend, wovon die drey driien am 20. d. und 
die vierte am 5. Jul, zu Toulon anlangen werden; ferner 
gehört dazu eine Abtheilung Fubriwer® von 100 Mann und 
187 Pferden, Endlich gebören zu biefer Reſerve zwey 
KRompagnien Ceniewefen, jede von 150 Mann, die bis 
anf weitern Befehl zu Montpellier bleiten.“ 
Grofbritanniem 

tondbon, vom 30, Juni. Der Eourler bemerkt: 
"Folgendes it eine Aufzählung der Familie des präfumtis 
ven Thronerben: Ge, Fönigl. Hoheit vermählte ſich mit 
der Prinzeffin Adelaide Lonife Iherefe Karoline Umalie, 
ä teſten Tochter des verftorbenen, und Schweſter des res 
gierenden Herzogs von Sachen: Meiningen, am if. Jul. 
1818, mo der Herzog 55, bie Prinzgeffin 26 Jahre alt 
war. Aus bdiefee Ehe gingen hervor die Prinzeifin Char 
lotte Uugufte, geboren und geflorben am 27. März 1819, 
und die Prinzeſſin Elſſabeth Georgine Adelaide, geb. am 
10. Desbr. 1820, geil, am 4. März bes folgenden Jahre, 
Der Graf v. Errol, der ehrempertbe Jobn Grskine Kens 
nedy (zwehter Sohn des Grafen Eaffillis), Hr. P. Sod⸗ 
nen (Parlamenesmitglied ımd einziger Sohn Sir 3. Syds 
neo’6) und Dbrijtlientenant Charles For vom 54. Infanr 
terieregiment find Schmiegerfüpne des Herzogs, da fie bie 
M:ifes Eliſabeth, Auguſte, Sophie, und Marie Fipclarence 
geeheltcht haben. Drift Zigelarenee vom 7. Füfelierregi» 
mente beirathete 1821 Lady Augufte Boyle, Tochter des 
Grafen von Glasgow, und Obtiſt Georg Fipclarence iſt 
Schwiegerſohn des Brofen v. Egremont, Kapitain Adolph 
Bipelarense, von der Marine, und der hochwürdige Yur 
guit Bipcherence, Rektor von Maple Durham, find uns 
verhetratbet.« 

— Nach Londomer Nachrichten ift dem Congref ber 
Vereinigten nordbameriPanifhen Staaten ein Beich zu Ein: 
führung des Soſtems von gegenfeitiger ©leichbeit im Ver⸗ 
Behr mit den befceundeten Nationen vorgelegt, und nady 
bem es zum ziventenmol vorgelefen und lang beſprochen 
worden mar, wieder jnrüdgenommen worden. Durch 
biefes Gefeg würde der Tarif aufgehoben, ba die auslän« 
diſchen Fabrifate gegen einen Cingangszol von 30 Prozent 
Zugeloffen würden. — Dram liest in nordbamerif. Blättern: 
Um 27. April it auf dem den Miffifippi befabrenden 
Dampfihiff Caledonia in der Nähe der Mündung des 
Obio der Dampfkeſſel zerfprungen; 13 Reifende und 17 
Mann von dem Schiffsvolk wurden dabey theils getödtet, 
tbeils ſchwer verwundet. Es ift dieß dee vierte Unglüdse 
fa diefer Urt, der fich in einem kurzen Zeiteraume in ben 
Bereiuigten Staaten ereignet, und mit Inbegriff der drey 
frübern Faͤlle mehr als hundert Menfchen des Lebens be 
zaubt bat. 


808 


— Befchluß des Auszuges and der Schrift des Generals 
Epurc über die Grängen Öriechenlauds: 

„Jeder Militair, dee mit Öriechenland und den Creig» 
niſſen des legten Kriegs bekannt iſt, weiß, daß die Haupt 
puukte, von denen aus die Zürfen ſtets gegen Öriechen» 
land operirten, Volo und Zeituni gegen Oſtgriechenland, 
und Yrta und Caravaffara gegen Weſtgriechenland waren; 
die Griechen Fonnten nie die Thermophlen, halten, wenn 
die Türken Meifter von Mofeinoros waren, deſſen Paß 
und Citadelle Caravafjara il. . . Auf einer Karte eine 
Orinzlinie zu ziehen, ift äußerſt leicht. Id erinnere mich 
wohl, mie auch ich einſt mit dem Finger darauf durch 
bieje Provinzen wanderte, bie ich damals noch nicht in 
Derfon befucht Hatte. Spätere Erfahrung, die ih erwarb, 
als ich gegen die Türken um eben dieſes Land Fümpfte, 
ließ wid Die Thorheit einfehen, Vertrauen auf Karten zu 
ſehen, von denen die beiten nicht ohne Fehler find, und 
Die oft on Stelen Berge fegen, wo nicht einmal Hügel 
find, und Ebenen und Flüſſe, wo Berge auffteigen. Go 
geſchad ed auch bier, daß bie befprochene Linie voll foldher 
Feblen iſt. . . Der Friede Curopa’s, die Derpinderung 
von Feindfeligkeiten zwiſchen Griechenland und der Türkei, 
und die bleibende Gründung des erſten zu einem unabs» 
bävgigen Lande, dieß find Doch wohl bie Hauptzwecke der 
verbündeten Mächte. Ich aber fühle mich duch meine 
Ueberzeugung verpflichtet, fenerlich gu erklären, daß Grie⸗ 
chealand feine politifcye Exiſtenz nicht vertbeidigen, daß 
e3 nit Ordnung im Bande erhalten Fann, daß weder 
Türken noch ©riecheu Blutvergießen an ihren Oränzen 
vermeiden Fünnen, und daß der Friede zwiſchen den bey 
den Ländern, vielleicht der Friede Europa's aufs Eenfts 
lichſte gefährdet it, wenn die Griechenland zu gebende 
®ränze nicht auf der einen Seite der Makrinoros bildet, 
den fie in dieſem Augendlicke inne haben, und auf ber 
andern die Ihermopplen, und zwar ſo, daß innerhalb diefer 
ginle die flarfen Pofitionen von Patradihif, Carpeniſſa 
und der Diiteift von Ugrapha folen. Der Mafrinoros 
vertheidige Griechenland gegen Albanien, von melchem 
Bande es am meilten zu fürdten bat. Stets war hier 
ber Sammelplag allee der furchtbaren Javafionsbrere, Die, 
nachdem fie fih in Joannina und Urta zufammen gej0s 
gen batten, verbeerend mit euer und Schwert über den 
Makrinoros fopritten.«e. .. Wer bie meueite Geſchichte 
Griechenlands Fenut, weiß, daß General Church in allen 
diefen Unfichten wohl am wenigiten von dem Orafen Ca— 
pobifteigs influenziet feyn kann, gegen den er vielmehe 
läugıt fon aufgetreten war und von dem er auch in 
Diefen Bemerfungen fehr ungünjtig ſpricht. Die Nacheich: 
ten rũckſichtlich der Brängbefhränfang haben, dem General 
Church zufolge, die Sache des Präfidenten fehe veritärkt, 
indem fie machten, daß bie, welche die Ankunft des Prin« 
zen Leopold (den man für Indentifch mit jener Grängbes 
fhränfung hielt) wünſchten, als Derräther ihres Bandes 
betrachtet wurden. » Die Nachricht von dee Wahl bes 
Prinzen (bemerkt Church) verbreitete Unfangs durch ganz 


Griechenland eine allgemeine Freude in der Beuſt jedes 
Männes, der fähig iſt, dem Unterfchied einzufehen, der 
zwiſchen Griedyenland als einem Fonjtitutionelen Könige 
eeiche, und zwiſchen Griehenland als einer unbedeuten⸗ 
den, nach Macchiavelliſtiſchen Grundſähen regierten Provinz 
liegt. Die Unfunft eines Prinzen, der eine fo wichtige 
Veränderung in dejfen Schickſal hervorbringen foüte, Eonnte 
von allen treuen Freunden. bes Landes nur mit höchſter 
Freude erwartet werden; aber biefe dachten ſich nie bie 
Möglichkeit, daß der Prinz ben feiner Unkunft in Griechen⸗ 
land in eine fo peinlihe Stellung Fommen mürbe, wie die 
märe, in melde die Abtretung ber Provinzen zwiſchen dem 
Aspropotamos und dem Golf von Arta ipn fegen würde. 
Auf diefe Urt mifchte fih der Anfangs geäußerten Freude 
Beltürzung bey, ba fih, wenn jene Gränzbeſchränkung zur 
Ausführung gebracht mwürbe, viele der ausgezeichneften 
Brieten, die ihrem Lande in bürgerlichen und militäri» 
fen Stellen die beiten Dienjte leijteten und während der 
merfiwvürdigen Brlagernng von Miſſolunghi eine Cinias 
dungsadreffe an Prinz Leopold unterzeichneten, wahrſchein⸗ 
lich im Burger Zeit obne Heimath oder genöthigt fehrm 
werben, fih dem türfifchen Joch zu unterwerfen... Wenn 
ih den Namen bed Grafen Capodiſtrias erwähnte, fo pro» 
tejtire ich gegen bie Anſicht, ald ob mich irgend ein Ger 
fühl der Privarbitterfeit gegen ihn leite. Gin Gefühl der 
Öffentlichen Pflicht gegen Griechenland, deſſen Deere ich 
zu befehligen die Ehre batte, zwang mid von den trau 
rigen Wirkungen feinee Verwaltung zu fpreben. Das 
Drotofol vom 22. Mär, Fam in Griechenland noch vor 
bee Berufung der im vergangenen Sommer In Urgos ger 
boltenen vierten griehijden National: Verfommlung an. 
Diefe völig unter. Capobdiſtrias Cinfluffe fichende Dies 
fammlung bemwilligte ibm unbeichrinfte Gewalt und Volr 
made, mit ben verbündeten Mächten über den Inhalt 
des Prorofols zu unterbandeln, Diefes Protofol aber 
entdielt einen Artikel, ber es böchit wahrſcheinlich machte, 
dog Grof Capodiſtrias micht länger Präfident von Grie- 
chenland bleiben könute, und höchſt unmahrfceinlich, daß 
er deſſen konſtitutioneller Souverain würde. Es wire 
in Uebereintimmung mit den Erklärungen des Präfitenten. 
gerwefea, daß feine Dienfte uneigennüpig feven, wenn er 
in dem Protofolle jenen Theil, der ihm machtpeilig war, 
überfeben hätte. Es mar feine Prlicht gegen die Nation, 
die ein fo fehranfenlofes Vertrauen in Ihm fehte, eine De: 
putation am die verbündeten Mächte abzufenden, um meben 
bem beißen Danke des griechiichen Volkes zugleih dis 
Nothwendigkeit der Cränze von Arta bie Dolo audzus 
breüden und bie Unfprüde ber verſchiedenen Provinzen 
und Infeln auseinander zu feßen, bie Unfprüde auf Eman— 
zipation und auf Verbürgung jener Feepheit, bie fie ih 
fo edel erworben haben. Statt bieß zu thun, warf man 
das Protokoll ald ein verächtliches und verbaßtes Papier 
zue Seite und fepte einen fehr achtuungswertheu Mann, 
Tpeoklides Farmakidi, ins Gefängniß, weil er feine Be 
finnungen baräbes einem Freuade ausdrüdte., Der Präs 
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ſident, durch feinen Sieg über die bürgerlichen Frehyheiten 
Griechenlands erhoben, ſchien feine eigenen Dektete als 
die einzigen Dofumente zu betrachten, die in Griechenland 
und auch wohl in Europa beachtet zu werden brauch⸗ 
ten.a 0... Die Schrift ſchließt mit den Worten: „Nicht 
allein jeder Bergpaß und jeder uneinnehmbare Pojten, 
fondern auch jede Ebene, die Futter für die Reiteren bews 
vorbringt, jeder zum Krieg oder Handel geeiguete Sechar 
fen wird dem Feinde Oriehenlands übergeben, und Feine 
Schranke gelaſſen zwiſchen ihn und dee furchtdaren Mili- 
tärmadpt, die leicht in wenigen Tagen von einem Rumily 
Baliffo, oder von einem unrubigen und unternebmenden 
Paſcha vereinigt werden kann, der durch Froberungs: oder 
Raubfucht, fö wie durch die Peichtigkeit des Unternebimend 
angelocft werden mag, das Land bis zum Kap Colonna 
zu übersieben, und ad dieß ohne Erlaubniß, ja ſelbſt ohne 
Dormijjen des Sultans. Unglüdliches Griechenland! Wenn 
es in dieſein fchuplofen Zuitande gelajjen wicd, mag «6 
als ein fhönes, zum Tode bereites Opfer betrachtet wer⸗ 
ben. Die Fann fein Sonperain ficher, ebrenvoll und glücds 
üb über Griedenland berefchen, wenn es genöthige iſt, 
feine fchönften Peovinzen abzutreten, auf feine tapferften 
Vertbeidiger, auf feine einzig natürlichen und haltbaren 
©ränzen zu verzichten, auf Provinzen, die das für Ories 
chenland find, was Keut und Bujfer für England, Noch 
iſt tie Etinnerung frifch in meinem Gedächtniß, daß durch 
die Gnade der DVorfehung mir das Loos zu Theil wurde, 
von ben Ginwobnern edel, unterflüßt, biefen Ländern Ber 
frevung zu verfchaften vom türkiſchen Job; durch die hels 
denmütbigen Unftrenaungen bderfelben Männer Griechen 
land fein glorreihes Mifolungbi jurüdgugeben; Zeuge zu 
fepn ihrer Freude ben dee Sprengung ihrer Kerten; gu 
feben,, wie nad neun teojtlofen Jahren Frauen und Kin— 
ber glüclich zu ihren Gatten, Ihren Vätern, ihren Brüs 
bern, ihrer Heimath zurückkehtten; zu hören, mie fie aus 
dem Grund bee Herzen ihren frnerlihen Danf dem Ale: 
mächtigen darbrachten ; endlich den ftolzen Albanefen zu 
(hauen, das Land verlajjend, in mweldem er in redlichem 
Kampfe Übermunden murde, das Brod feines Beſiegers 
tbeilend, ihn dankbar umarmend für die gute Behandlung, 
die er ben ibm gefunden, und erflärend, daß die Griechen 
ein Rechte bätten, das Land zu genichen, das fie fo ehrlich 
fih erfämpften. Wolle Gott, daß Feine unglüdlihe Vers 
inderung in dem Schickſale des Volke dieſer jezt glück 
lien Provinzen eintrete und doß die edelmürhigen Mäch⸗ 
te, denen Gtiechenland bereits fo vielen Danf ſchuldig fit, 
es noch höher verpflichten, indem fie ihm bie Gränzen, 
die ed inne hat, erhalten, die einzigen, tie ihm die Möge 
lichkeit bieten, feine politifhe Exiſtenz zu fihern, feine 
Rational» Unabhängigkeit zu vertheidigen! 
Richard Church.« 


Niederlande, 


Bräffel, vom 10. Juni. Die 99. Claes und Nem 
ooort (fo wie bie HH. v, Potter m. f. m., wegen eines 


airgeblichen Derfhrwörung gegen den Staat vor Gericht 
gertellt) find am 8. Juni zur großen Freude des Publis 
kums vom Gerichtshofe in Brüſſel völig feygeſprochen 
worden. 


Deutſchland. 


Darmſtadt, vom 13. Juni, Noch immer zeigt 
fd) unter ben Bewohnern bes Großhetzogthums, befonders 
der Provinz Starfenburg, eine große Nuswanderungs.Luft 
nıch Nord: Umerifa,. Am Dienftag und am Donnerjtag 
ber vorigen Woche fahen wie zmen Schaaren folder Aus 
mwanderer, zujammen 165 Köpfe ſtark, bier durchzichen. 
Sie kamen aus der Bergiteaße und dem Odenwalde und 
zogen dem Rheine zu. . Es waren Männer und Frauen 
im Präftigiten Lebens » Alter, von blüßenden Kindern ums 
geben. Sie find, wie man erfährt, alle mebr oder wenis 
ger bemittelt, Einzelne befiken 2 bis 3000 fl. viele 800 
bis 1000 fl., die fie aus dem Verkaufe ibree Liegenſchaf⸗ 
ten gelöft haben, Als Grund dieſer AUuswanderungen 


‚ werden die hoben Kommunial Ubguben und die fisfalifchen 


Borderungen der Fort: Verwaltung angegeben. 


Dermifdte Radridtem 


Münden, vom 18. Juni. Das gejlern im Odeon 
ſtattgehabte Conzert war reich am geiffreiher und anges 
nehmer Unterhaltung. Auf rine Duverture von Gtunz, 
die mir jedesmal mit neuem Dergnügen bören, fing Hr. 
Baper eine Ucie von Roffini und Mile Bial eine von 
Merkadante und beyde üenteten vielen Bepfal. Hr. Vogt 
fpielte in dee Mitte der eriten Abtheilung ein von ihm 
ſelbſt componirtes Eonzertino auf der Dboe& mit einen 
Schönheit des Tons, mit einem Ausdrude und einer Ger 
mwandtheit, daß er nach mehrfältigem Benfale am Schluſſe 
bervorgerufen wurde. Am Anfange ber zmenten Abthei⸗ 
lung, nad ter Duverture Mehuls zur Stratorice, fang 
Muec. Schechner, von Hrn, Vogt auf dem englifchen 
Horn begleitet, das Ude Maria von Eherubini und beyde 
erbielten für die Innigfeit, womit fie biefe, im ebeljten 
Style componirte Preghiera vorteugen, den raufchendften 
Bedfall. Hr. Eduard Mittermaner. hatte fich für die 
meijterhafte Art, womit er eine Polonaife von Mapfeder 
für die Violine fpielte, mewerdings berfelten ehrenvollen 
Auszeichnungen zu erfreuen, die diefem jungen, überaus 
geſchickten Virtuofen fihon frübee mebrmal von unferm 
Publitum zuerfannt wurden. Boristionen, componirt ind 
vorgetragen von Hrn. Vogt, fchloffen auf würbige Weife 
das Ganze und erwarben bem Hen. Conzertgeber aufs Neue 
algemeine Bewunderung feiner im höchſten Grade ausge 
bildeten Kunjt. 

— Borgeftern Morgens flarb der Veteram ber k. Hofs 
Mofifer, Hr. Caspar Ramlo, Mitglied der filbeinen Eivik 
Verdienſt⸗Medaille; er diente 56 Japre und erreichte ein 


Alter von 72 Jahren. 
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Neuefte Nachrichten, - 


Paris, vom 18. Juni. Der Moniteur enthält 
folgende Proclamation des Königs: 

Earl, von Gottes Önaden, 

Franzoſen! Die lepte Depntietenfammer bot Meine 
Abfichten mißkannt. _ Ich" hatte Recht, auf ihre Mitwire 
fung zu zählen, um bas Deite des Dolfes, das Jh im 
Sinne babe, zu bewirken. Als Dater Meines Volkes be 
geübte ſich Mein Derz darüber; als König fühlte ich mich 
dadurch beleidigt. Ich ſprach bie Anflöfung jener Kammer 
aus. 

Srangofen! Euer Wohl wacht Meinen Ruhm aus, 
Euer Gluck if das Meinige. Ihe ſollt im Augenblicke, 
wo fib die Wahlfolegien auf allen Punkten Meines Königs 
reichs eröffnen, die Stimme Eures Königs bören. 

Die cooftitutionnelle Charte und die Injtitutionen aufs 
recht zu erhalten, die fie gegründet bat, war und wird ftet& 
ber Zwei Meiner Unjtrengungen ſeyn. lm aber biejen 
Zwed zu erreichen, muß Ich die heiligen Rechte, melde 
das Erbtheil meinee Krone find, frey ausüben und in 
Achtung erhalten. . In ihnen liegt die Bürgfchaft der 
Öffentlihen Ruhe und Euerer Frepheiten. Die Regierung 
wüßte ihre Beſchaffenheit ändern, würden jtrafbare Ans 
griffe meine Prärogative ſchwächen, und Jh würde Meine 
Eide verrathen, wenn Ich es buldete. 

Brankreih iſt unter dem Scupe biefer Regierung 
Blühend und freu geworden. Es dankt ihe feine Frey: 
Beiten (franchises) feinen Eredit und feine Induſtrie. 
Frankrteich darf andere Staaten um nidts beneiden und 
fon nur die Vortheile zu erhalten trachten, Die es genießt. 

Derubigt Euch über Eure Rechte. Ich verfchmelze fie 
mit den Meinigen und werde fie mit gleicher Sorgfalt 
befhügen. Laßt Euch nicht irre leiten durch bie hinter 
kiftige Sprache (Jaugage insidieux) der Keinde Eurer Ruhe. 
Weiſet eirtiun Drssadt und falfche Befürdhtungen von 
Euch zurüß, die bas öffentlide Vertrauen erſchüttern 
und große Unordnungen erzeugen könnten. Die Ubſichten 
Kerer, welche ſolche Beforgnijje ausbreiten, werden, wie fieauch 
immer befchaffen fenn mögen, vor Deiner unveränderlihen 
Entſchloſſenheit ſcheitern. Cure Sicherheit, Cure Interejfen 
folen nicht mehe gefährdet werben als Eure Freyheiten. Ich 
wache über die einen wie über bir andern. Wähler! begebt Euch 
eilig in Euere Eolegien. Keine tadelnswerthe Nachläßig⸗ 
keit beraube fie Euerer Gegenwart! Ein gleibes Gefühl 
befeele, eine gleihe Fahne vereinige Euch: Euer König 
ift es, der dieſes von Euch verlangt — ein Vater iſt es, 
her Euch beruft. Erfült Euere Pflicht; Ich werde bie 
Meinigen zu erfülen wifen. 

©egeben in Unferm Schloſſe der Tuilerien, den 135. 
Juni, im Jahre der Gnade 1850 und Unferer Regierung 
im fechöten, 


Earl. 
Dur ben König: er 
Der Prößvdent des Miniſter Confeils: Für v. Poligaer. 


“ 


Auf diefe Proffamation folgt num die k. Verordnung, 
melde die Ernennungen der Präfidenten der Waplfolegien 
enthält. 

— Die Gazette de France vom 15. Juni fagt:, Man 
bat Nachrichten von der Erprdition, die vom 6. d, Mes. 
batirt find, Die Flotte befand fi am befagten Tage noch 
su Palma, 


London, vom 11. Juni. Das neuefte Bulletin über 
den König lautet: Windſor- Caſthe, vom 11. Juni. 
Der König war gefleen weniger im Athemholen beflemmt; 
Se. Moj. hatten eine gute Nacht. 

Unterz. 9. Halford;, M. 3 Tiernep. 


Srempdben:Angeige 

Den 18. Juni. (G. Hirfh): Hr. Sride, herzoglicher 
braunſchw. Juftizrath aus Nürnberg ; Hr. Helfft, Kauſm. aus 
Braunſchweig; Frhr. von Pfaffenhoſen, aus Donaueſchingen; 
Hr. Baron v. Stein, aus Heſſen; Hr. Lag, Kaufmann aus 
Reipsig; Frhr. v. Magerl, Oberſt des 8. 2. Kürafl. Regmts, 
aus Freyſing; Pr von Schmalz, Oberſtlieutenant des k. Ztem 
Kürafi. Regints, von da, (Schw. Adler): Hr. Diek, Kfm. 
aus Augsburg; Hr. Breuning, Kaufmann aus Stuttgart; Hr. 
Graf von Shabrillen, Proprietär aus Paris; Hr. Mathorez, 
Sekretär aus Paris. (G. Kreuz): He Gruͤnler, Profeſfer 
aus Weimar; Hr Weishaupt, Major aus der Shweis; Hr. 
Repnvann, Kaufmanı aus Amſterdam. (G. Sonne: Sr 
Sottil, Seidenzeugfabrifant aus Mien. 








Wien, vom 15. Juni, Deute war der Mittelpreis der 
Staatsihuld » VBerfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 100%,03 

detto detto 4pEt. in EM. 96%; 
Darl, mit Berloof. v. 5. 1820, für 100f- in EM. 180'%; 

detto detto ».%. 1821, für s100f, in EM, ——; 
Biener : Stadtbanco » Dbligat. zu 24 p&t. in EM. 64%: 
99% Br. Ufo. — Gonv.»Münze pGt. 

Bank« Actien pr. Enid 1546 in EM. 

London, vom ı1. Juni. Gonf. 3 Proz. 9244 gried, 

Sonde 3834 


Theaters: Unzeige 
Sonnabend (zum Vortheil des Penfionsvereins): Sieben 
Mädchen in Uniform; vorher wird gegeben: Die 
Benefizvorſtellung, Luitipiel. 











4334.30) Beltanntmadung 
(Den heurigen Wollenmarft in ——— betreffend). 
Vom Maalftrat der & Baper Stadt Nürnberg 
wird unter Beziehung auf die Wollmarftordnung vom 2. Mai 
1828 hiemit befannt gemadt, daß der heurige Wollnarkt 
dahier am 5. Zuli 
beginnt und drep Tage lang dauert. 
Nürnberg, den 8- Mai 1850. 
Binder. 
Rüfner, 


Elm großer Baden nebſt einer großen Wohnung, fo’ nit 
allen Bequewlichkeiten verfehen, ift auf naͤchſte Michaeli zu ver⸗ 
Riften, Das Naͤhere im Comptoir dieſes Blattes, 





i 


811 


igung 
d 
as-Anzeige 


1090. 


Ankü 


Subfeript 

So eben find erfhienen: 

Adam Deblenfhlägers Schriften. Zum er 
ftenmale gefanmelt als Ausgabe legter Hand. Voran 
des Werfallers Selbit: Biograpbie. Taſchenformat 
auf Velinpapier. Zweite Yıeferung oder gtes bis 
15te8 Bändchen. Gubferiptiond » Preis 5 Rthlr. 
4 Gr. oder 9 fl. ı8 Er. 

Se. Majeltät der König von Bayern haben die Dedifas 
tion diefer Werke huldreichſt anzunehmen geruht. 

In balt des gten bis ı$ten Bändchens. 

98 Bdhm: Hagbatth und Signe. Grid und Abel. 108 

Bochn.: Die Wäringer. 118 Bdochn.: Freiad Altar. Die Räus 
berburg. 128 Bdchn.: Robinfon In England, Der Hirten: 
Enabe. 138 Bdehn.: Die Flucht aus dem Kloſter. Das Bild 
und die Buͤſte. 148 Bochn: Die Mebereilung. Der blaue 
Gherub, 158 Bochn.: König Hroar in Leire. 168 Bochn.: 
Movellen. 175 Bdan.: Mährhen. 158 Bohn Bedichte, 

Mit dem ıöten Baͤndcheu it dDiefe Ausgabe der Oehlen⸗ 
ſchläage r'ſchen Schriften im Drud brendigt. Bir koͤnneu 
aber dieſe zweyte Lieferung von 10 Bandchen, nicht früher ‚als 
in den erften Tagen des Monats Juli ausgeben, mweil das 
Subferibenten Berzeihniß erft mit dem 1. Juli gefhloffen 
werden fol, Ale Namen, melde bis dahin als Subferibens 
ten fih noch melden, werden in daffelbe aufgenommen. 

Die eriten 8 Bändchen (Subferiptiond Preis 4 Rthlr. 4 Gr.) 

enthalten, und werden fogleich geliefert: 

18 u. 26 Bdchn.: Die Seldftbiograppie. 38 u. 48 Bdchn.: 
Aladdin. 58 Bodn.: Budlams Höhle. 6% Bdch.: Hakon 
Jarl. Palnatoke. 76 Bochn.: Arelund Wallburg, Gorreggio. 
86 Bdchu: Stärkodder. Hugo von Rheinberg. 

Ueber den Werth der Deplenfhläger'ihen Schriften 
haben Englifhe und Deutſche kritiſche Blätter, namentlih das 
in London erfheinende Foreign Review und die Wies 
ner Jahrbücher ausführlih und gründlich berichtet. Fuͤr 
alle Diejenigen, welche den größten dänifhen Dichter, entweder 
nur theilwweife oder gar micht kennen, laffen ndr hier einen 
Auszug aue einer neuerdings erfdienenen Recenfion folgen: 

»Riteratur» Blatt Mr. 20, zu der Zeitfhrift: Der 
Komet; Jahrgang 1830.« * 

„Weber Dehlenſchlaͤger's ſchoͤnen, auf edle Weiſe erworbenen 
Dichterruhm noch etwas fagen zu wollen, ware überflüßig ; 
wollte Gott, wir hätten mehrere ſolche dramatifhe Dichter in 
Deutſchland. — Bir fügen daher nichts hinzu, als daß Aladdin, 
Stärkodder , Hakon Yarl, Gorreggio u. f. w. bereits in den 
erſten acht Bänden vorhanden find, und daß wir fie eifrigit 
Allen anempfeplen, denen um mahre Poeſte zu thun iſt. — 
Mit befonderer Borliebe wenden wir uns aber zu den benden 
erften Bändchen, die des Dichters Autobiographie enthalten. 
— Uns ift das Herz aufgegangen bey Leſung derfelben ; wel⸗ 
che Liebe, welchen Schag von Woplmollen, welche kindliche, 
wahre Frömmigkeit entHalten fie! — Als ein heiliges Bud 
follten Jüngere fie in die Hand nehmen und daraus leruen, 
wie Talent und Genius fih rein erhalten koͤnnen, und würdig 
der großen Weihe, Die ihnen von Oben ward. — Gleich einer 
heiten Sommerlandfhaft liegt Oehlenſchlaͤger's Leben vor uns 


nd 
un 
io 


da; es atmet Alles Ruhe uud Liebe darin, und Feine finftene 
Wolfe des Neides vder der Mißgunſt sieht, fo mande Aus 
feindung der edle Mann auch erfuhr, über ihren Horizont, — 
Gefällig geihrieden zu fenn, it das kleinſte Verdienft dieſer 
Autobiographie, und mir find überzeugt, mer vorher den Dichs 
ter ehrte, wied ihn nach Leſung derfelben lieben mülfen, mer 
ihn »orher nicht Bannte, wird fih zu bepden bewogen finden. 
— 66 iſt eine ſchoͤne Dafe in der jezigen literarifäpen TWüfte.« 

Die Liebesgeſchichten. Novelle von Posgaru. 

8. 1829. Geheftet. Preis 2 fl. 54 fr. 
Als mir die Liebesgefhihten dem deutſchen Publikum 
übergaben,, fagten wir in der Anfündigung: »Diefe Novelle 
it eine der bedeutenditen Erfcheinungen im der ſchoͤnwiſſenſchaft ⸗ 
lichen Literatur Deutfhlands, und der anonyme Berfaffer wird 
hoffentlich bald ein ihm befreunderes Publitum gewinnen.“ 
Diefes Urlheil Hat die Öffentliche Kritik, mie wir erwarte⸗ 
ten, ſchnell beitätigt. Das Literaturblatt zum Morgen: 
blaft hat den Berfaffer mit dem Lorbeer gefhmüdt und 
mehrere Stimmen in andern kritiſchen Blättern, haben den 
Autor mit Enthufiasmus begrüßt. 
Gin anderer fehr achtungswerther Recenfent im Kometen 
glaubt, Herrn Hofrath Ludwig Tiet ald Verfaſſer diefer Nos 
vele zu erkennen. Er fagt am Schluß feiner recenfirenden 
Anzeige: »Wir feßen daher nichts zu ihrem Lobe hinzu, als 
folgende Muthmaafung, die die Lefung derfelben vielleicht 
rechtfertigt — Die Liedesgefhichten Fünnten wohl von Ludwig 
Tleck ſeyn. — Wer fie gefhrieben bat, kann uns übrigens 
gleich viel ſeyn; wir bitten um Nachfolger.“ 
Diefe aufgentellte Bermuthung könnten wir freplih mit 
einem beftimmten Ja oder Nein beantworten ; allein mir bes 
gnügen uns auf den Jmpalt der Schriften des Hofrath Tieck 
und dender Riebesgelhihten zu verweilen, und die Beant; 
wortung der Frage: ob Herr Hofratb Tieck der Berfaifer 
—— Novelle ſeyn koͤnne oder nicht, dem Leſer zu übers 
affen. 
Die Bitte um Nachfolger gewähren wir aber gern, indem 
wir fhon in einigen Wochen dem Publitum zu übergeben ver⸗ 
ſprechen: 
Germanos, 
Gcheftet. 

Drey Zeitalter der chriſtlichen Kirche dargeftellt in eis 
nem dreyfachen Jahrgange kirchlicher Perifopen von 
Dr. 6.5.3. Sufom, evangelifhem Prediger. 8. 
1830. Breslau im Verlage bey Joſef Mar und 
Gomp. Preis 2 fi. 6 fr. 

Dben angezeigte, fo eben erfhienene Schrift, ift befonders 
und mit Recht allen praftifhen Theologen zu empfehlen, 
Hoffentlih wird fie mit Zutereffe aufgenommen werden, da fie 
einen Gegenjtand gründlich zu erörtern ſtrebt, welcher die Aufs 
merkfamkelt der meiſten evangelifhen Prediger bey der Ders 
waltung ihres Amtes, von jeher in Anjpruch genommen hat, 

Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in Breslau. 

Die Jof. Lindauer'fhe Buchhdlg. in Münden empfehle 

fih zu gütigen Beftelungen. 


4475. In der Joſeph Wolffiihen Verlagsbuchhandlung in 
Augsburg it fo eben erfhienen: Der gute Seidolin und 
der böfe Dietrid. Eine lehrreiche Gefhidte für 


Eine Novelle von Posgaru. 8. 1830. 





Acktern und Rinder von dem Berfaffser der Oſter⸗ 


Evper. (Epriftopp Schmid.) 8. Mit einem Titel 
kupfer. Preis 40 Er. Zugleich zeigen wir an: daß von 
nahbenannten Schmid'ſchen Schriften die einzig redt 
mäßigen Driginal-Ausgaben auch in unferm Werlage 
erfhienen, und alle und jede andere Ausgaben derfelben uns 


rehtmäßige und unvollftändige Nahdrüde find: 


Genofeva. Eine der fhönften und rührendften Geſchichten des 
Altertpume, nen erzäpft für alle gute Menſchen, befonders für 
Mütter und Kinder. 8. Fünfte, durhaus verbefferte Auflage, 
1829. Mit einem Titelkupfer. Preis 24 fr. — Gujtahius, 
Eine Geſchichte der riftlihen Vorzeit, men ersäplt für die 
Spriften unferer Zeit, von dem Verfaſſer der Genovefa. 8. 
Zweyte Auflage. 1829. Mit einem Titeltupfer. Preis 30 Er, 
— Das hölzerne Kreuz. Gine Beim Geſchichte der Vorzeit, 
sum Trofte für Leidende neu erzählt von dem Verfaſſer der 
Dflereyer. 12. Erſte rechtmaͤßige, durchaus verbefferte Auf ⸗ 
lage. 1829. Ohne Kupfer 9 Er. Mit einem Titelkupfer 15 Fr. 
— Rofa von Tannendurg,. Cine Geſchichte des Alterthums, 
für Aeltern und Kinder erzählt von dem Verfaſſer der Genor 
vefa. 8. Dritte, verbefferte Auflage. 1850. Mit einem Tir 
‚teldupfer 30 fr. Dit drey Rupfern in Umſchlag brofdirt 48 
fr. — Diefe fümmtligen Schmid'ſchen Jugendfhriften, auf 
ſchoͤnem weiſen Papier mit neuen Lettern gedrudt und mit 
ſchoͤnen Titeltupfern verfehen, find in allen redtlihen Buch 
handiungen Deutfhlands und der Schweiz zu haben; fo wie 
auch: Bilder Sammlung zu Chriſtoph Schmids lieblihen und 
eiftreihen Erzählungen: Die Dfterener. Heinrich von Eichen⸗ 
feis. Der Weihnahtsabend. ‘Der Kanarienvogel, Das Jo⸗ 
hanniskäferhen. Die Waldkapelle. Das Taͤubchen ie. Behn 
Ireffich im Kupfer geſtochene Blätter mit dein wohlgetrofenen 

ortralt des Verfaffers und paflenden Stellen aus deutfhen 

Stern. 12. in Umſchlag geheftet. ı fl. 36 Er. 

I. BWolffifge Berlagsbuhhandlung. 


4459. In der Promenade-Straffe iſt ein großer, heller, ges 
räumiger Laden fogleih zu vermiethen. Befonders eignet ſich 
derfelbe durch feine wortheilhafte Lage zu einem Verkrufsges 
wölbe für Dultbefugende. Auch kann eine Wohnung dazu 
gegeben werden. 

Näheres hierüber erfragt man im Haufe Nro, 1542 in der 
Promenade:Straffe zu ebener Erde in Goimptoie links, 


4482. In der Anton Weber'ſchen Buchhandlung in der 
Raufingerftraße Nro. 1014 iſt fo eben erfhienen: 


Mahir, Dr. E., über das Recht zur Strafe 
und das Strafe-Maas. 8. broch, 18 Er, 








4453. Büdherangeige 
So eben tft erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: . e { 
Brauns, Dr, E., Skizzen von Amerika. Zu 
einer belehrenden Unterhaltung fr gebildete Lefer und 
mit befonderer Rüdicht auf Auswanderer und Reifende 
nad Amerika. or. 8. br. s/ rhn. 
Q. Horatius Flaccus ſammiliche Werke, deutfh 
v. Dr 8. Scheller; zweyte verbeſſ. Aufl, gr. 8. br. 


al, chn. 
z 9. Bogler zu Halberſtadt. 
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4486. (30). Einladung zur Subscription. 

Die Zeitfpeife Flora, melde ftets mit Bedfau 
beehrt wurde, wird aud im näditen Dalbjahe fortgefepr, 
und Die gegenwärtig in der Woche erfcheinenden fünf 
Blätter noch mit einem Mitwochsblatte — Figaro 
— ohne befhalb den Preis zu erhöhen, vermehrt; dieſe 
Bugabe ijt dem Scherze und der beitern Laune gewibmet, 
Der Preis der Flora mit dem Figaro it baldjährig 3 fl. 
— Die Hauptipedition hat die k. b. Oberpoflamts. 3 
tungs» Ezpedition in München. 


Ian. Joſ. Centmer, Buchhändler, 
Derleger der Flora. 


4481. In der 3. I. Lentnerfgen Buhpandlung If za 
haben: 

Legende der Heiligen In Bayern 8, 1830. geb. 42 Er. 

Tridolin der gute und der böfe Dietrich von GH Schi. 
8. 1830. geb. 42 Er. 

Winkelhofers S. Reden über die Bergpredigt unfers Herrn 
Jeſu Chriſti. Herausg. von J. W. Sailer, Zte Aufl. 
8. 1850. geb. 1 fl. 48 fr. 

Buͤcherverzeichniß Nro, 3 wird gratis abgegeben, 


4472. (36) Anzeige 
Das an der Mars: und Herbiftrafe Mro, 107 gelegen⸗ 
mit alen innern Bequemlichkeiten und bhübfhen Lofalitäten 
verfehene ſchoͤne Wohngebäude iſt nebſt Remiſe, Stallung und 
re zu vermicthen und gleid zu berieben, 
. Uebr. 


4371. (36) Anzeige 

Ju dee Dachauerſtraße Haus: Numero 72 find 2 huͤb ſch⸗ 
bequeme Wohnungen, zu ebener Erde um 130 fl. jährlich und 
über 2 Stiegen um 140 fl, jährlid zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. D. Hedr, 


4451. (6) Nro. 121 in der Schönfeidftraße Bann ſogleiqh 
oder auf Michaeli eln fehr fhönes lichtes trodenes Nuartier 
im ıten Sto® mit 3 gutheijdaren Zimmern ıc, um 120 fl. 
ahressind besogen werden, jur Befihtigung wende man ſich 
_. an den Handelsmana Margreitter in der Weine 
ſtraße. 


4473. (36) Anzeige 

In der Königsfteaffe, Eingangs der Nomphenburgr»Strafie 
Nro. 291 fteht das fhöne Wohngebäude nebft Garten gang 
oder abgetheilt zu vermiethen und Bann fogleih bezogen wer» 
ben. Diefes in einer angenehmen und bewohnten Lage flehen« 
be, im aefhmadvollen Stole erbaute Anmefen, ift mit allen 
Innern Bequemlichkeiten, hübfchen Lokalitäten, modernem Bas 
fon ic. ıc. verfehen und für öffentlichen Wirthſchafts betrleb 
oder herrfhaftlige Bewohnung votzuͤglich geeignet, D. üebr. 


4480. Im einem Haufe der Stadt if im erſten Stock ein 
Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Bedientenzimmern, alles 
ſchoͤn und wohl meublirt, fogleih monatlih um 3 Garofin zu 
bejichen, und das Mähere in der Neuhauferftraße Nr. 1097 
rüdmwärts über 2 Stiegen zu erfragen 


Redacteur: 5, 5. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Majefät allergnäbigflem Privilegtum. 





Montag 


N" 


144 21. Juni 1830. 








Zeitungs = Nachrichten, 


Yusland 

Paris, vom 14. Juni. Unter den vom Miniderium 
emaunten Präfidenten der Wapl:Eollegien befinden fi bie 
vormaligen Minifter von Villele, Eorbiere, Labourbonnanve, 
Moartignac, Elermont Tonnerre; ferner H. Rapez, ehema- 
liger Präfident der Deputirtentammer, General Donma: 
Dies, General Ambrugeoc, Pair von Srankeeih, General 
Dordefoulle, Pair von Frankreich, General Eontard, Ger 
veraol Damas ıc. 

— Dir Meniteur methält Folgendes: » Der Conſtitu · 
tionnel vom 11. Juni publicirt einen Artikel mit ber 
Ueberfchrift: Nachrichten von der Eöfadre, worin als Nach: 
fhrift gemeldet wird, »daß die franyöfiihe Secarmer, uns 
weit bes afrifanifhen Geſtades angelangt, dafelbft eine 
englifche Esfodre mwahrgeuommen habe, die geneigt gefcie: 
nen, Bewegungen zu machen, um fich zwiſchen die Küſte 
und unfere Armee zu fleden.« Diefer Umftand ift mwefent: 
lich falfd. Man kann ſich bey Durchlefung des Berichts 
bes Admitale Duperre, worin derjelbe die Beweggründe 
angibt, bie ihn zur Rückkehr auf den Unkerplap ben der 
Inuſel Majorca veranlaßten, überzeugen, daß der beteeffende 
Umitand eine reine Erfindung it, Eben; fo falfh if, daß 
Diefee Admiral Infteultionen im dieſer Hinfiht verlangt 
habe und fie, um ıweiter zu agiren, erwarte. Daifelbe 
Journal und diejenigen, die deffen politiiche Anſichten thei— 
len, drüden ibr Eritaunen darüber aus, daß Admiral Dim 
perr& Feine Dimpfboote.nab Towlon äbfende, um Nach- 
richten von: der Eypedition zu geben. Dieſer Oberoffizler 
kennt die interejfen des ihm aupertrauten Dienjtes zu aut, 
als, daß er bie Dampfboote zu einer Zeit von feiner Esr 
Padere entfernen folte, wo fie ibın von dem größten Nus 
Ben,zue Erleichterung der Landung der Erpeditionsarmee 
feon können. Auch findet man es unbegreiflih, daß eine 
Korpette fehs Tage vog Mojorka nach Toulon gebraucht 
babe;, Darüber dürften fich, aber Seeleute nicht wundern, 
wert hr deren auf dem Bureau des Conftitutionsteh, fink 
ben„falgen, » Ge ifh eine gan, gewobalich Soche dapı ein 
& bev widrigem; Winde oder lebten Werter ſeche 
Tagẽ zu eiger Ueberfahrt, die fonik nur zwed oder deep 
Tage erfordert, gebraucht. 

— Die Gazette fügt: »Der Mationab fpricht feit ei⸗ 
aigen: Tagen vom einem Dffenfiv » und Defenfivallianztraf: 
Bar zwiſchen der Pforte und England und verſichert üben 


dieß, England babe der Türken alle ihre Beſihungen im 
@uropa,: Ufien und Afrifa garanstirt. Dieje Nadeicht if 
our eine Erfindung des National.« 

— Der brittifhe Konſul in Marfeile richtete folgendes 
Schreiben an. Un Herausgeber des Semapbore: 
»Marfeitte, vom 7, Zuni. Sir! Ihe Journal bemerkt, 
die geitern bier angefomımene  beittifche Schaluppe Wafp 
babe die Nachricht gebracht, wenige Tage vor ihrer Abfahrt 
von Malta few der englifche Admiral in jenen Hafen zur 
rüdgelehrt und babe fechs Linienſchifſen mit verjchiebenen | 
Fregatten und Schaluppen Befehl gegeben, nad) Algier zu 


* fegein, morauf dieſes Geſchwader auch fogleich dabiır im - 


See gegangen fe» Ich beeile mich, Sie in Kenntniß zu 
fegen, daß diefe Nachricht irrig und Die ganze Sade, mit 
Uusnabme ber Thatſache der Rückkehr des Admirals, durch- 
aus ungegründer it. Alegander Zurubnil.« 

— Am 6. Juni Bam die Fregatte Urmide von Smprma 
gu Toulon am. Bie hatte den Admiral be Rignd, ber 
am & Mai won Smyrena auf dem Conquerant abfegelte, 
ua Argina begleitet, wo berfelbe weitere Depefden von 
Konftantinopel erwartete, Zu Smorua befanden fih nur 
noch drey oder vier Kriegäbriggs, die frankreich, England, 
Deftreich und Holand repräfentirten. Die Rufen batteır 
eine Fregatte daſelbſt. Die franzöfifche Brigg iſt die Als 
evone. Die Urmide erbielt zu Toulon fogleich Befebl, 
dinnen zwey Tagen zur aofrifanifhen Flotte abzugehu.« 

— Mehrere Parifer Jourmale melden, daß Herr von 
Chabrol Tournoel, Neſſe des legten Finanzminiſters und 
des Präfekten der Seine, unter den Opfern der rohen 
MWutb der Beduinen geweſen ſey. Wenigſtens finde ſich 
fein Name in dem Verjeichniſſe dee Franzoſen, die in dem 
EElavenbebältniffe- von Algier waren, nicht: vor. 

— Die Bazette de france fagt: "Mehrere Zei. 
tungen haben von dem Projekte einer Heirueb zwiſchen dem 
Prinzen Leopold von Sachſen Coburg und feiner Nichte 
Dietoria, Tochter des Herzogs von Kent gefchrieben. Dee 
»Zempe«- fpeiche heute, noch davon. Eine foldhe Verbin: 


: dung.iit jedoch unmöglid. Die. Heiratben zwiſchen Ohei⸗ 


men und Nichten jlehen mit den engliihen Bitten nice 
im Einklauge und es perbieter ſogar ein Geſeh fie aus- 
drũctlich. Der Prinz Leopold iſt in Eagland nie volßs: 
tbümlich geweſen. Sein Betragen binfiptlid Griechen: 
lands iſt von ber öffentlichen Meynung in den drey Kö. 
nigreihen ungünflig beurtheilt morden. Cine Dermählung 
mit feiner Nichte würde gegen ihn bie lebpafteile Oppofis 
sion veranlafen,« 


% 


Shivarzenberg ſey am 12. Juni-von Paris zu bem Fürs 
ſten von Metternich nah dem Jobannisberge gereist und 
der oͤſterreichiſche Botſchafter, Graf Upponyg, würde am 
14. ebendahin abgebn. 

— Die Sazette behauptet (gamy-im Widerſpruch mit 
mebrecen Parifer Dppofitiond : Blärteru) neuerdings, der 
englifde Admiral im mitteländifhen Meere, Malcolın, 
babe Gelegenheit genommen, ſich über bie Operationen 
feiner Flotte dahin auszufpredhen, daß es feine Udficht fen, 
jeden Schritt zu vermeiden, welcher die Schiffe des eng: 
liſchen Geſchwaders in unangenehme Berührung mit der 
franzöfifchen Flotte vor Algier dringen Fönnte Um den 
Frangoien jeden Verdacht zu benehmen, als habe man den 
Wunſch, ibre Operationen zu bewachen, habe ber engliſche 
Admiral allen englifchen Kriegsichiffen im mittelländiſchen 
Meere auf das Beſtimmteſte geboten, fi von der ſtüſte 
von Algier entfernt zu halten. Das englifhe Blatt 
"der Star« fügt: Das Pürzlih aus dem’ Mittelmeere und 


zunächſt von Ulgiee nach England zurüdgefoinmene Schiff 


"Zfis« war am 7. April von Malta abgegangen und ver 
meilte ehrere Tage in Tripolis und Tunis, mo es von 
den Dev’s gut aufgenommen wurde. Die Offiziere wur— 
den mit ächt tückiſcher Gafffreundſchaft bebandelt und der 
Gemahlin des Kapitäins wurde es au benden Pläpen ges 
hattet, das Innere des Harems zu befuchen. 

— In Folge der neulich erwähnten Auftritte in Angers, 
mo die Behörden den Ginzug ber dortigen ‚benden liberas 
len Abgeordneten mit Gewalt binderten, mied berichtet, 
daß ſich jeyt dafelbit eine große- Zahl Waplmänner vereis 
nigt bat, um-die bepden Abgeordneten in ihren Wohnun—⸗ 
gen zu beglückwünſchen. Sie erhielten auch eine Nachts 
Mufit; aud wird ihnen zu Ehren nächſtens ein glänzen 
des Gaſtmahl veranjtaltet. Dagegen iſt der General Don: 
wadieu mit einem Kegiment Küraffiere in Angers, wo es 
aber ganz ruhig iſt, eingerüdt. 

— Bom 15. Juni, Telegrappifhe Depeſche. 
Toulon, vom 13. Juni 1850 um 8 Uhr Dormittags. 

Der See» Präfeet an Se. Ercel. den Minijter der 
Marine und Eolonien. 

Der am 6. Juni von Palma abgefegelte Eapitän Eabrier 
bat erklärt, daß, am bemfelben Tage, die Iransportfchiffe der 
Erpedition dafelit vor Unker lagen ; daß ſich ein großer Theil 
der fogenannten Bateaurrboeufs, die zerſtreut mprden war 
ren, mit dem Eonvoi mwicder vereinigt hatte und baf bie 
Krieasichiffe, mit Unsnahme zivener Fregatten und einiger 
Oabarren, die vor Anker lagen, unter Segel lavirtem — 
Die Capricieuſe it gefteen adgejegelt, um zum Admiral 
Duperes zu flojfen, 

Eaen, vom 13. Yun. Durd ‘eine Bekanntmachung 
des Srofen Montaliver ift ein Preis von 1000 r., ber 
nah Umftänden auch nocd erhöht werden Fann, demjenigen 
beitimimt, dem die Habhaftıverdbung einer Perjon gelingt, 
die Dorfchläge gethan, Geld vertheilt oder brennbare Stoffe 
herbepgefcpafe hätte, um Feuer gu legen ı0, ic. 
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— Die Gazette de Frauce meldet, ber Fürft von - 


* Einwohnern Baflen au 


. größten Applaufe empfangen. 


Beſtlmmung abgeben Fönnen. 
Jahre beſtimmt; dm den eriten-beyden Jahren Bleibt dee 


’ Pa - P . 


gtatiern, . 

Die Blorentiner s Beitung enthält folgendes Sqreiben 
aus Livorno, vom 11. Juni. Briefe aus Corſu vom 
24. Mai beſtätigen, was mir bereitd über die in Epirus 
bereſchende Anarchie mitgetheilt baben. Die albanefiichen 
Milizen, in ihrer Hoffnung getäufcht, den ihnen von der 
türfifhen Regierung zurüdgebaltenen Sold zu befommen, 
überlaffen fih den größten Ausſchweifungen. Die Stadt 
Yanına iſt am meiften denfelden ausgelept; es befindet 
fi dafelbit der Ausdund der Revoltanten und die noch im- 
mer in ber Citadelle eingeipereten tückiſchen Bebörden 
waren genöthigt, ſowohl den chrijtlichen als jüdifchen 

ipree Dertheidigung berbepyus 
fchaffen. 


Slorenz, vom 14. Juni. Roſſini befindet fidh bier 
und wurde gejtern im Teatro della Pergola mit dem 


Genua, vom 12. Junk. Das Dampfboot, il Real 
Zerdinando,.das gejlern von Marfeille hier einteaf, brachte 
uns die Nachricht, daß ihm ein von Palma fommendes 
Schiff gemeldet, daß fich die große franz. Flotte noh am 
7. in jener Buche befand, mo fie die Landungs» Flottille 
erwartete, bie dee Sturm vom 27. auf den 28. Mai 
gendtbigt hatte, ihre Zufladht in fpanifhen Häfen zu 


nehmen. 

Brofbritannienm. 

London, vom 12. Juni. Bulletin über dad Be 
finden des Königs: Windſor⸗Caſthe, vom 12. Juni, 
Dee König: iſt fortwährend im Utbempolen weniger be 
Elemmt. Ge, Maj. braten die Nacht abermals gut zu. 
(His Majesty has passed anotlıer good night). 

Untery. 9. Dalford; M. 3 Tiernen, 

— Der Herald fagt: Der König befindet fih heute 
den 12. beftimmet bejler, fo mie er fidh geiterm beſſer 
ald am 10, befand; bie Aerjte Sr. Majeſtät find hierüber 
ganz verblüfft (quite puzzled), da fie ſchon in der Nacht 
vom 7. auf den 8. die lepte Stunde erwarteten und ber 
König feirher auch Beine einzige ihrer DVorfchriften mehe 
befolgte. 

Diänemarf. 

Die preuß. Staats:Zeitung enthält folgendes 
Schreiden aus Kopenhagen vom 7. Juni. Die neue 
Militär, Hochfhule, welche bier eingerichtet wird und am 
die Stelle der biöherigen Urtilerke Eadettenfchule tretem 
fol, bat zunächſt die wiſſenſchaftliche Vorbereitung und 
Ausbildung des Dffizierftandes zum Zweck. Sie fol eine 
Gentral»Anjtalt ſeyn, woraus nachher die Eleven, völlig 
vorbereitet, zu den verichiedenen Waffeugattuagen ihrer 
Die Studierzeit if auf 4 


Untereiht für alle gemeinfhaftlih und Bat bie m 

tifche Analyſe, beihreibende Geometrie, Phyſſt uanf@pemie, 
Topographie, lebende Spraden und ſchöne Piteratuir zum 
©egenftand, Jeder Eleve erbält dann: feine Beitimmung, 
entweder zum Generaljtad, zum Iugeniene» oder Artillerie⸗ 


3 
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: n Er, »3 4:0» 
Eorpd, zum Wege: oder Feuermwerfer» Corps; fpäterhin 
foten auch die Offiziere und Lehrer bey der Hochſchule 
felbft, fo mie beym Band» Kadetten Corps, aus den dort 
gebildeten Offizieren genommen werden. In den folgen 
den benden Jahren werden für einzelne Klaſſen Offiziere 
die fle befonders betreffenden Wiſſenſchaften, als: Ingenieur 
und Mafhinenlepre im böhern Sinn, Kriegsgeichichte, In 
Verbindung mit ftrategifhen Grundlagen, Eivil-Baukunjt, 
Wegebau, Hpdrotechnik, mit Anwendung auf Kanäle und 
Schleuſen, Generaljtabs » Lehre u. dgl.-ın. vorgetragen; 
vorzugsmeife find aber dieſe benden Jahre zur praktiſchen 
Ausbildung beftimmt und die Eleven follen daher mit 
Terrain: Unfnepmen, Dermeffungen und anderen Ingenieur⸗ 
und Uetillerie : Arbeiten befchäftige werden. — Benin Uus 
terricht bleibe Übrigens ſowobl im der Anitalt, als auf dem 
Felde, Selbſtarbelt als Prinzip; die Lehrer follen blos 
Anleitung geben ; eben fo foll die Unalofe deym mathemar 
tifben Unterricht und bey jeder Unmendung und jeder 
fortfreitenden Urbeit das vorzüglichite Nugenmerf bleiben, 
Desmannifhes Neid 

In einem größern Artifel mit der Leberfchrift: »Ueber 
das letzte Londoner Protofol und, den neuen Prinzen von 
Griechenland« urtheilt der fonft fo’ türkifch gefinute Cous 
tiet de Smprne in Betreff der Brischenland angewie⸗ 
fenen Grängen unter Anderm fo;, »Man üperläßt ben 
Zürfen das auf dem rechten Ufer des Uspropotamos ges 
legene Band, nördlid dur die Gebirge begrängt, melde 
die faft gerade Lınie zwiſchen den Golfen von Dolo und 
Urta ſchneiden. Diefer Strich ift dad Land der Rumelios 
ten, welche die fejtejten Stügen der Infurreftion geweſen 
find, melde die erſten und die legten waren, die die Bafı 
fen in den Hüinden hatten, und denen diefes Gebiet obne 
Ausnahme gebört, da ſich Pein einziger türkiſcher Beſitzer 
darin vorfindet. Sie haben bier ihre Familien und bilten 
für fi allein die ganze Bevölferung, ohne Beymiſchung, 
von Türken, melde diefe Drte zur Zeit der leptern Dora 
füle auf dem Rontinente verlaffen baden, Es handelt: ſich 


dier alfo davon, ein Land, das völlig griechiſch geworben, 


it, denen zu enteeißen, die es befipen. Ueberdieg fol nun 
der Aspropotamos die Gränzlinie zwiſchen bepden Staaten 
werden, ein Fluß, dur den man fehs Monate im Jahre 
mwaten Fann, Die Berge, die ia dem Protofoll vom 22. 
März angegeben waren, bildeten eine mwirflide Cränze, 
Die Heutige Gränze ift nun aber weder militairijch noch 
politif$ und es dürften daraus für die Zufuaft bleibende 
Nachtheile entfteden; und doch wäre es diefe Zufunft, die 
man beitänbig dadey hätte im Auge bebalten folen. Anz 
bererjeitd nimmt mon den Türken Neproponte, mo fie die 
Mehrheit dee Bevölkerung ausmachen, wo ınehr als 5000 
Türken Eigenthum befipen. Dieß wären wieder Unglüds 
liche, die man entweder ausziehen oder, zwingen muß uns 
ter andern Oefegen und Herren ald ben ibrigen zu leben, 
bie fie doch mur als ihre unverfähnlichen Feinde anfehen 
Fonnten, bis einmal die Zeit die Wunden der Revolution 
vermarbe hätte, Dep biejer Gränzbeſtimmung werden dem⸗ 


nach Oriehen und Türken gleichmäßig zu leiden paben; 
man muß unbarmberzig beide Parthenen zwingen ihren 
Befip aufzugeben, wenn biefe überfpannten Gemütber, die 
gegen. jede Autorität mißtranifch find, ſich aicht dazu ent 
fliegen wolen, ihren Herd, die einen unter die Garan⸗ 
tie. dee türkıfchen, die andern unter die Garantie der gries 
hifchen Regierung zu fielen, Zu dieſem Uedelſſande kommt 
nun noch, daß man das Kontinentalgriechenland auf dem 
nordweſtlichen Theile nicht durc eine ſtatke und leicht zum 
vertheidigende Gränze unterſtüht bat, wodurch der deſtaͤn⸗ 
dige Kouflikt zwiſchen Völkerſchaften verhütet worden wäre, 
die gewohnt find, in beſtändigem Streite mit einander zu 
liegen, und wo ein geſtoblener Hammel oder ein Zwin 
untere Schäfern blutige umabfehbare Kämpfe veranlaffen 
kann. Man hat ein Griechenland gemadt, um der öffent 
liben Mepnung in Europa nadyugeben. Die öffentliche 
Mevnung von Europa dürfte aber mit biefem Griechen⸗ 
laud fehe menig zufrieden feyn. Dan bat den neuen 
Staat unabhängig gemacht, um diefe Schöpfung dem rufr 
fifcden Einfluſſe zu entziehen; der ruſſiſche Einfluß it aber 
durch folgende zwey bertſchende Umjtände bewahrt: daß 
nemlid Europa und Griechenland mit dem, was geſchehen 
iſt, gleich unzufrieden feom werden, und daß die gegen 
wärtige. Oränze einen Keim zu ewiger Zwietracht zwiſchen 
den zwep Völkern fortbeitepen läft.« 
Deutfdlandb 

Schloß Fiſchdach, vom 9. Juni. Ge. Maieſtät 
der König von Preußen eerfreuen Sich mit. Höchilibrer 
Familie des erwänfcteften Woplfenns und genießen daher 
die Freude der Kamilien» Vereinigung mit Ihrer Majenaͤt 
der Kaiferin von Rußland. auf das Volkommenſte. Durch 
die dertliche Gegend von Fiſchbach aufgefordert, maden 
die Höchſten Herrfchaften täglib kleine Spazierfahrten und 
beſuchen auf biefe Weife nah und mach alle reizenden 
Punkte der uächiten Umgebungen. “ 

— Außer den Allerböchſten Herefchaften, melde gegen⸗ 
wärtig in Schloß Fiſch bach mohnen, befinden ſich noch 
in dee nahen Umgegend folgende hobe Perfonen. Im 
Schloß Ruhberg : Ihre Fönigl. Hoheit die Frau Kurfürfin 
von Heilen, nebſt Gefolge; zu Schloß Erbmannsborf: 
Ipre Fönig!. Hoheiten Prinz Wıldelm, Sohn Sr. Moje 
ftät, nebſt feiner durchlauchtigſten Gemahlin und Gefolge; 
im, Schloß Buswald: Ihre Fünigl. Hoheiten dee Prinz 
und die Prinzeffin Karl, uebit Gefolge, — Ian Schmiede: 
berg wohnen die Frau Gräfin von. Modena, bie Fürſtia 
Durousfoff und Ge. Exc. der wirkliche gebeime Rath 
Behr. von Humbold. — Der Fürſt Wolfonsfi, die Fran 
Gräfin von Drloff, die Fürftin Wolkonsfi, der Leibarzt 
der Kaiferin, Erigbton, nebit dem übrigen Gefolge Ihrer 
Maojeität, bewohnen dasSchloß und Dorf Fiſchbach. 

Dresden, vom 9. Juni, Idte k. P, Hoheiten bie 
Großberzogin von Tosfana mit Allerhöchſtdero Töchtern, 
den Erzberzoginen Karoline, Uugufte und Marimiliane FF, 
fe. HD, fo wie Ihre PP. Hob. die vermittwete Großber. 
zogin Toskana nedſt Ihrer k. Hop. der Prinzeffin Amalie 
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find Heute Nachmittags hier eingetroffen. 33. FR. HH. bie 


Prinzen Mopimilian, Friedrich Auguft und Johann waren 
geilern früh den durdlauctigften anfommenden Herrſchaf⸗ 
ten bi6 Chemuiß emtgegengefahren. Se. Maj. der König 
ethoben fih um 3 lhe dem hohen Anfommenden entgegen 
und empfingen Höcitdiefelben am Löbdauer Epauffeehaufe, 
Schloß Fiſchbach, vom-11. Juni. - Heute machten 
Se Mai. der König mit der ganzen königl. Familie eine 
Spazierfohrt nad. dem Konaſt. Um 11 Uhe war bie 
gonze Gefehfhaft am Fuße des Berges verfammelt und 
begab fih mun, theil® getragen, theils zu Fuß, auf feinen 
Gipfel. Das Wetter ward ungünftig, deun fhon beym Hin⸗ 
auffteigen begann ein Regen, welcher mit leichten Intervallen 
wäbrend der ganzen Anweſenhreit auf dem Berge fottdauerte; 
deſſenungeachtet Üdte der Zauber dieſer reigenden Gegend 
feinen mopfthäsigen Einfluß ous und die höchſten Herre 
ſchaſten genoffen im der beiterjten Stimmung die für bie 
Ausſicht günjligen Momente, Nah der Rückkehr hatten 
Höcfkdiefelben die Freude, Ihre kaiſerl. Hop, die Groß« 
berjogin von Weimar in Fiſchdach zu empfangen, wodurch 
Diefer erpabenen Familien Bereinigung ein neues Feſt ber 
reitet ward, 

Der öftere. Beobachter vom ıT. Juni enthält folgende 
Nachrichten aus Wien, vom 16. Zunft, 

Nach Berichten aus Algefiras vom 3. Mai war bie 
im Jahre 1828 von- einem marokkaniſchen Rriegsfchiffe 
widerrechtlich aufgebrachte Öjterreihifche Handels » Bris 
gantine Beloce aus dem Hafen von Rabat, mo felbige 
bisher vor Unfer lag, unter dem @eleite der k. k. Kor» 
wette Adria, in Migeficas angelangt. Dieſes Fahrzeug iſt 
in Folge dee am 2. Februar d. 3. zwiſchen Oeſterreich 
und Marokko abgefbloffenen Präliminar » Convention im 
fegelfertigen &tand bergejlelt und der E. ?, Divifion in 
den dortigen Gewäſſern ausgeliefert morben ; es ſollte ehe: 
ſtens, begleitet won der Kriegsbrigg Sr. Maſeſtät il Der 
neto nach Zeieit abheben; Der zur Uebernahme des Des 
fece abgefendete oſterreichiſche Maeine Difizsier rühmt die 
suoorfommende Bereitwiligfeit, womit der Gouverneur 
von Rabat, auf Befehl des Sultans, ihm den Erfüllung 
feines Auftrages an Die Hand ging. Täglich ſchickte dies 
fee Souveeneur frifhe Lebensmittel an Bord und er ge: 
jtattete fogar Feinem andern Schiffe, vor dem Veloce den 
Hafen von Rabat zu verlaffen. 

Schon einige Tage früher, nämlich am 16, April hatte 
der ka k. Divifions-Commandant, Eorvetten:Capitin Ban: 
Diera mit der Fregatte Medea fih nach Tanger begeben. 
Ben feiner Ankunft erhielt er von dem dortigen maroßfa» 
nifben Statthalter die Anzeige, daß ihm fo eben von 
Seite feiner Regierung die Nachricht vom Friedendichluffe 
mit Oeſterreich zugekommen ſey. Um 17. Mittags flieg 
der Eommmandant, in Geſellſchaft des k. k. Begationdraths 
von Pflügl ans Rand, Tanger gewährte an dieſem Tage 
einen ſehr freundlihen Unblick. Der Herrlichfte Sonnen: 
fhein beleuchtete die Stadt; Flaggen von allen Farben 
mwebten fowopl auf den Thürmen der Feſtung, ald über 


ben Wohngebäuden der fremden Conſuln. Die zu Tan 
ger neu erbauten fünf Kanonen.Böte, welche damals auf 
dem Teodenen lagen, führten jedes eine große marok⸗ 
Panifhe Fabdne. Im Augenblicke, wo bie öjterreichifhen 
Abgeordneten dem Ufer fih näheren, erwieberte die es 
fung, Schuß für Schuß, ben Gruß der Barferliden Fre⸗ 
gatte. Der Pöniglid dänifhe General» Eonful, Ders 
Schusboe, und der Hafen » Eapitän, welche die öjlerreichi« 
fhen Abgeordneten am Hafendamm erwarteten, begleites 
ten felbige zu bee artig verzierten Hauptwache unfern dem 
Stadt - Thore. Dorthin maren ihnen bereits der Com 
derneue, dee Ober» Zols Directoe, nebſt mehreren ber 
angefehenften Einwohner und Offiziere entgegen gefommen. 
Selbige empfingen bie HH. v. Bandiera und v. Pflügl 
auf das verbinblichfte und wiederholten öfter die Verfides 
zung, daß dee Bultan über die Herſtellung des Friedens 
mit Defterreih, weichen nichts mehr flöcen folle, höcit er⸗ 
freut fey. Tags darauf gaben bie k. P. Abgeordneten dem 

Gouverneur und dem Drautb » Direktor ihren Beſuch im 

Schloſſe zurück. Leßterer meldete ihnen, vom dem Gultın 

die beſtimmteſten Befehle zur ausgezeichnetiten und freunde» 

fHaftligiten Aufnahme fo. werther Gaͤſte erhalten zu baben. 


.Er fepte im Tone der Ueberzeugung hinzu, Daß fein &e- 


bieter, ungeachtet ber großen Entfernung beoder Staaten 
von einander, dem öſterteichiſchen Hofe um fo aufrichtiger 
zugethau feo, als feine Vorfahren mit felbigem fi lumer 
iu Frieden befunden hätten, und daß die Fürzlich beugelege 
ten Irrumgen gwifchen Dejlerreih und Maroffo, mie ein 
Swift untere Freunden betrachtet werden müle, aus dem 
gemwöhnlih nur noch eine größere wechielfeitige Zuneigung 
su erwachſen pflege, Weberhaupt lief: diefer Beſuch auf 
das Dergnäglihite ab und der Hıfen-Kapitain befchenkte 
auch bier die f. k. Schiffs B-fapung mit einem beträchtll⸗ 
chen Dorrathe an Erbendmitteln jeder Art. 
Niederlande. 

“ Der Courtier des Pans:bas berichtet unterm 
40, Juni: »Dorgeftern find die HH. v. Potter, Tielemans, 
Birtdeld und Neve um zwey Uhr Nachmittags zu Daald 
angefommen, wo fie der dortige Bürgerimeilter erwartete, 
der ein Protofod über ihre Ablieferung aufnehmen lich 
und fie fodann bis zur preußifhen Gränze begleitete, Don 
da begaben fie fih ungehindert nach Aachen, wo fie im 
Hötel zum goldenen Draden abitiegen. Blei nach dem 
Eſſen verfügten fih die HH. v. Potter und Tielemans zu 
dem Polizep : Direftor, um ihm ihre Päſſe vorzulegen. 
Beym Unbli dieſer Dofumente bezeugte derjelde dem Hrn 
v. Potter fein Erjtaunen über den Mangel einer noth⸗ 
wendigen Kormalität, d. h. der Unterfchrift des preußifchen 
Gefandten am niederländifhen Hofe. Hr. v. Potter fagte, 
ber Oeneralprofurator v. Stoop babe im Namen des Dra. 
Zuftizminiiters von Maanen ihnen erklärt, diefe Formalis 
tät fey unnüg, meil zwiſchen Preußen und den Niederlaus 
den ausgemacht worden, daß fie in Preußen Aufnahme 
finden würden. Der Polizendierftor entgegnete, daß bie 
HH. von Maanen und v. Stoop für ihn Feine Autoritds 
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ten wären und daß er Befehl erhalten, Ihnen das Betres 
ten bes Gebietö Gr. preußifchen Majeſtat nice zu ger 
Ratten. Diefer unerwartete Umftand zwang die Berdann« 
ten wieder nad Baals (einer unbedentenden Detfhaft am 
der Äußerfien Bränze der Provinz Limburg) zurüczufehren, 
Dort befinden fie ſich noch jet, eine Enticheidung erwar« 
tend — von wen? Cie willen es ſelbſt nicht. Durch 
Gourriere if dieſe Runde dem. Juſtizminiſter mätgetpeilt 


worbden,.e 
Snlan®b- 


Münden, vom 20. Jan. 

» Dee menefte Armeebefehl enthält folgende Ernennums 
gen: Se. k. Hoh. der Kronprinz wurde zum Generalmajor; 
Se. Hob. der Herzog Mar in Bapern zum Oberſt Inhaber 
des 3. Epevaurlegers Regiment; — Se. Durchl. der Fürft 
Ipeodor von Thurn und Taxie zum Generalmajoe und Drigas 
Bier ber 4. ArmeeDivifion, der Generalmajor und Brigädier 
Graf v. Sepffel dD’Uir zum Generallieutenant der 2. Armee 
Diviſton ernannt. Zu Oberften warden ernannt : die Oderſt⸗ 
Eieutenants Theodor b. Vincenti und Franz v. Hependorf: 
Zu ÖOberfllieutenants: der Major und Flügeladjutant Jof. 
Fürſt von Thurn und Zoris; die Majore: Freyberr von 
Eeiftnee im Generalguartier Meifteritadb, of. DVögler im 
12. 8. zJ. R., Franz Graf v. Tattenba im 9. T.aJ.⸗R. 
Karl Hertlein im 6. Chev.:Reg. Zu Majoren wurden er 
nannt: dred Hauptleute 1. Klaſſe. Bu Hauptleuten 1. 
Rlaffe: vier Hauptleute 2, ſlaſſe. Zu Rittmeiftern: zwey 
Öberlieutenants. Zu Hauptleuten 2. Rlaffe: fed6 Dbers 
lieutenants. Zu: Oberlieutenants: eilf Lieutenante. Zu 
Unterlieutenants: zwey und zwanzig Junker und 2 Kadet⸗ 
ten. Penfionirt wurden: drey Hauptleute, drey Dberliew: 
tenants, ſechs Lieutenants, ein Auartiermeifter und ein Re⸗ 
gimentsauditor. Geftorden And: neun und vierzig, tyeils 
Stabsoffiziere, Dffisiere und in diefem Rang flebende Ins 
Dioiduen Der Armee, 

— Nachdem Se. Mai der Kön ig no unlängft aus 
Allerhöchſt Ihrer Eabinetskaffe 2000 fl. zur Abhilfe im der 
dringendjten Noth für die Ubdgebrannten in Kirchenlamitz 
angemieien, haben Allerböchſtdieſelben neuerdings, mie wie 
vernehmen, weitere 5000 fl. für die durch den leßten vers 
Deerenden Schauerfchlag verunglüdten Bewohner des Ober: 
Drainfreifes dem General: Eommiffäe dieſes Kreiſes aus 
Auerhöchſt Ibrer Eadinetöfaffe -zuer Verfügung geitelt. 
Auch baden Seine Mujedlät den Wunfch zu erdennen ger 
geben, daß die Städte Bamberg und Bayreuth, die für 
eine allenfalfige Beleuchtung beitimmten Koften, melde 
früber zum Beſten der Kreisbilisfonds und der Franz Lud⸗ 
wigs Stiftung baben geſammelt werden folen, nunmehr 
demſelben Zwecke der Unterſtätzung jene Gegenden, die 
durch den erwähnten Hagelſchlag gelitten, gewidmet mer 
ben möchten. — i 

— Beſtern Vormittags nad halb 10 Uhr find Ihre 
Majeftäten der König und die Königin vom bier nad 
Drütenau adgereift. In Ullerhöchſtihrem Gefolge befinden 


fh. IHre re. die Frau Oberfibofiteifterin Frehin dor 
Redwitz, Se. Exc. der Hr. Dberit:Stallmeifter Frhr. v. Ref: 
ing, der Hr. Dberbofmarfgal Fehr. Do. Gnmpenberg und 
Se. Durchlaucht, Fürſt Jofepb von Thurn und Taxis, 
Dberfilientenant und Flägeladjutant Sr. Mojeftät des Ab: 
ige. — Das erſte Ragtlager iſt im Jagolſtadt, das mente 
ia Amberg. — .' BT 

— Ihre Moj. die verwittwete Königin wird nachſten 
Mittwoch den 23. Juni mit Ihrer k. Hob. der Prinzeffiu 
Marie Ihre Reife nad Wien antreten, mo Ihre ER. Hop. 
die Erzberzogin Sophie in Ihren gefegueten Umjländen 
die erwünfceiten Zertfchritte macht. 

— Ge. Mojeftät der König von Bavern haben den bis 
berigen auffeeorbentliden Profeflor der Uſtronomie an der 
Mündener Hochſchule Doctor Crukthuifen zum vebdentlis 
hen Peofeſſor derſelben Wiffenfhaft Alergnädigft zu er 
wennen und ibn, um ibm, auf feine Bitte,‘ alle Muße 
zu feinen wiſſenſchaftlichen Beflrebungen zu überlaffen, 
von ben amtlichen Facultätsgeſchäften zu Difpenfiren germbt. 

— pre Pal. Hop. die verwittiwete „Frau Herzogin von 
Pfalz · Zweybrũcken baben ib am 19. von Neuburg nach 
Ingolſtadt begeben, wohin Höchſtdieſelbe von Sr. Mai. 
dem Könige eingeladen wurde. 

Bamberg, vom 17. Juni. Rab einem Heme ein 
gegangenen allecböchften Referipte vom 14. d. M. werben 
Se. Maj. der König und Ihre Mai. die Königin, 
auf Ihrer Reife von Bayreuth über Ebermanntadt und 
Korhbeim, am 23. Juni unfere Stadt mit einem aller 
höchſten Beſuche erfrenen, bey uns am 24. und vieleicht 
25, verweilen und am 26. Ihre Reife über Eltmaun und 
Haßfurt nah Schweinfurt fortiegen. 

Bermifhte Radridten. 

Münden, den 20. Juni, Here RÜümker, Directoe 
der Sternwarte zu Paramatta in Neubolland, der fih ge 
genmwärtig in London befindet, um zwey Bände feiner im 
Neu» Süd» Waled gemachten afteonomifben Beobaqtun 
gen herauszugeben, hat die Flemente des von Gambart 
zu Marfeile am 21. April I. 36. entdedten Kometen, aus 
den Beobachtungen, melde in DMarfeille, Chougney, und 
Genf gemacht worden find, berechnet.‘ Rämlih: Sonnennähe 
am 14. April 8 Ubr 30 Min. 54 Sec. greenwicher mittlerer 
Beit; Ränge des Peripeld 2159 11° 56"; Pänge des auffteh 
genden Rnotens 204° 53' 9“; Mbitand im Peripel 0,941562 
der mittl. Erdferne von der Sonne; Neigung der Bahn 18° 
39° 44”; Demwegung rechtlaufig. Dieſer Weltförper ent⸗ 
fernte fi ſehr fhnel von der Sonne und bald and von 
der Erde, fo doß er am 1. Mai zwar noch mit frevem 
Auge fihtbar war, aber an Lit und ſcheindarer Yröße 
fehe abgenommen hatte, und menige Tage fpäter Peinen 
Schweif mehe zeigte und fo allmählig felbit mit Feruröh⸗ 
een Eaum, und endlich gegen Ende des Mai gar nicht 
mehr geſehen werden konnte. 6bn. 

— Die Vorſtellungen der italieniſchen Trauer» und 
Baftfpiele werden zu Paris den 1. Zuli, bis ju welchem 
Tage die deutfchen Operiſten mit ihren Darfirdungen ges 
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nbet baben merden, ben Anfang nehmen. Es werden 
folgende Srüde in ‚ital. Sprache gegeben: La donna 
bizzara ; il Medico; la: Vedgva spirituosu ; il Caraliere 
di buon.-gusto; la Bottega di coste; La Locandiera 
Mirandolina); ia Moglie Saggia — fünmtlid von 
@oldoni — Lo Scultore ed il Cieco, ‚vom Frederici; il 
Tradimento, (eriter und zwehter Theil vom Baron von 
Coꝛenaa); Rosamunda, Mirra, Antigone, Filippo, ‚Oreste 
— fümmtlidh von Alfieri. 

— Die Form deg Öffentlichen Brannens auf dem Pape 
ber ehemaligen Bajtide zu Paris, welcher nad dem et» 
fen Plane einen Elrppanten vorfteden ſollte, ijt abgeän— 
bert worden. Gr wird jest aus einer Gruppe beilehen, 
bie in koloſſalen Formen die Stadt Paris vorſtelt, um 
geben- von 24 Hauptflüffen des Reichs, die das Walfer 
iprer Urnen mit denjenigen ‚der Konäle, bie Frankreich 
burclanfen und bereichern, vermiſchen. Die Entflebung 
diefer Kanäle, die Summe, die jeder gefoflet, der Name 
ihrer .Ztifter und der Zeitpunti ihres Baues werben am 
Bußgeitele dieſes Denkmals eingegraben. _ 


Neuefte Nachrıchten, 


Paris, vom 16. Juni. Der heutige Monitenr 
entpäft folgende Telegraphiſche Depeſche: 
Toulon, vom 14. Juni +850, um 9 Ußr, 
Der Serpräfert an den @eeminifter, Der Eapitän eine® 
Schiffes. von Majorca, von Eoler kommend und geftern 
su Marſeille eingetroffen, bat erklärt, daß tie Erpedition 
noch am 11. zu Palma vor Anker lag, 


London, vom.14. Juni. Die neueflen Bugetins über 
das Befinden des Königs lauten: Win dbjenr@ajtle, vom 
13. Juni‘, Der König wor im Athemholen weniger als 
geröbutich. heläftigt; Se. Mai. hatten eine gute Nacht, 
— BWindforEajtle, vom 14. Juni. DerNönig bradte 
ben gejleigen Tag techt gut (very comfortably) zu. - Se, 
Mai. hatten Feine gute Nacht. Ihr Athempolen erhält 
6% fteper (remains more free). 
2 Unterz.: 9. Holford; M. I. Tiernep. 

Gremwden:Angeige, ; 

Den 19. Juni. (©. Hirfch): Hr. Meletta, Rrgotiant 
aus Rheims. (G. Dahn): Hr. Ennod, Kaufm. aus Frank 
furt; Hr, Froͤhlich, Babrifant aus Augsburg; Hr. Loͤwenberg, 
Gtoßhaͤndlet aus Hohenems. (Schw, Adler): Hr. Bartelt, 
Kaufım. aus Bremen. (©. Bär): Hr. Frooft, Kaufm. aus 
Leipzig ; Pr. Zahn, Kaufm. aus Cidwig; Sr. Dpet, Kaufm. 
ars Zürch. (G. Kreuz): Sr. Liebe, Maler aus Ungern; 
9, Woͤhrle, Mediliner aus St. Gallen; Hr. Pomwel, Maler 
aus London ; Hr. Manſo, Gandidat aus Peſth. (G. Sonne): 
Dr. Wiesmayer, Landarzt aus Inzel. (G. Stern): Hr. J. 
Pland, Kaufm. aus Heilbron. 

Den 20. Juni. (©. Hirfh): Hr. Greuter mit Gemahlin 
ous Wien, (G, Hahn): Die. Engelhardt, aus Wien, (Schw, 
%dler): Hr Mittelſtenſcheid, Kaufm. aus Bremen; Br. 


Dppehpeimer, Kaufm. aus Fraͤnkfurt 3/M.; Sr. Senden 
Kaufm aus Waldhußen; Hr. Bohr, mit Bemapfin, aus Eifer 
nah; Dr. Biling, Kaufm.’'ans Würzburg. G Freu): 
Hr. Gottſchalk, Referendär aus Dresden ; Hr. J. v. Müller, 
Penſionoͤr aus Augsburg. (G. Stern): Hr. Schäffer, Kfm 
aus Mürnberg. . 


Augsburg, vom 19. Juni. Obiigationen in 4 Progent, 
Pap. 100%, Geld 100'4; detto mit Goup., 5 Proz. Pay, 
100%, 8 —— ; Lotterie«Boofe E— M Pr. Pap. 107, 
G. — ditto unverg. so fl. Pap. 146, @. —. 

Bien, vom 16. -Juni, Heute war der Mittelprels der 
Staats ſchuld Berfhrelbungen ju 5 pGt. in GM. 100; 

detto detto 4 pEt. in EM, 96-5 
Darl, mit Berloof. v.%: 1820, für 100 f- in EM. 180-; 

detto detto 9. %. 1821, für soofl, in GM, 135%; 
Wiener » Stadtbanco « Dbligat. zur 2'Ap6&t. in EM. -; 
99% Br. Ufo — Gonv.Muͤnje pr. 

Bank «Actien pr. Stüd 1341'% in GM - 

Paris, vom 15. Juni. Gonf. s pet. 103 Fr. 50 6.; 3p6. 
77 dr. 156, ; Fale. 85 Fr. 50 6, 

London, vom 14. Jun, Gonf, 3 Proz. 927,14 (de); 
griech. Fonds 3714; franz. 3 p&t. 80%; franz. 5 p&t. 105. 


Tbeater:Anzeige 
Dienflag: Die Heirath dark Vernunft; Luſtſp. 


4476. (56) Der Untergeichnete hat feine Riederlage rheim 
bayerifher Weine bey Hrn, dran; Kay. Stiefberger im 
Münden wieder mit frifhen BVorräthen verfehen, und empfiehlt 
Diefelbe wiederholt den zahlreichen Freunden dieſer Weine zu 
geneigter Abnahme. Das bedeutende Lager, welches er in Speyher 
unterhält, macht es ibm möglich, unerachtet daß durch letztes 
Mißlahr die Weinpreife im Allgemeinen gefliegen find, dennoch 
fortwährend zu den bieherigen Preifen su verkaufen, und er 
wird es fih zur angenehmen Pflicht maden, dem Vertrauen 


des verehrten Publitums flets d 
Auswahl zu entfpreden, Re uch reine und forgfältige 


Speyer im Juni 1830, 
G. 5. Hilgard. 
Daß vorftchende Weine im Detail bey —— m 
gleih aͤchter Güte zu haben find, bringt derſelbe wiederholt 
zur Anzeige und empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
IM. Möfner, 
Weinhändfer in der Derzogfpital:Gaffe Me. 1142. 


Bey demfelben iſt auch beſter chemiſch unterſuchter Mein 
Eſſtg die Maas zu 7 kr., der Eimer su 6 fl. zu haben, 
— ——— 


46451. (6) MNro. 121 in der Schönfeldftraße Fann 
ober auf. Michaeli ein fehr fchönes lichtes trockenes —— 
im ıten Stock mit 3 gutheijbaren Zimmern :c, um 120 fl. 
Tahreszins bezogen werden, zur Beſichtigung wende man ſich 


—2 an den Handelsmann Margreitter in der Wein. 
rohe, 


4371. (3 0) Anselige 
In der Dachauerſtrahe Haus: Numero 72 find 2 huͤbſche 
bequeme Wohnungen, zu ebener Erde um 130 fl. jährlich und 


über 2 Stiegen um 140 fl, jäprlid zu vermiethen und gleid 
iu beziehen. D. Ueber. 


1085. Literarifhe Anzeigen 
der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp.in-Breslau. 
So eben iſt erfchienen die 2. berbefierte Auflage von: 
Die Familien Walfetb und Yeitb, Ein Cpflus von 
Movellen von Heinrib Steffens. Zweyte vers 
bejferte Auflage. 5 Bändchen. gr. 16. 1330. Bres⸗ 
fau, im ze von Joſef Mar und Komp, - Preis 
6. ı8 kr. . 
du nee Auflage gibt einem neuen erfreulichen Beweis, 
von der Thellnabme, melde die Gebildeten in Deutfhland, 
Geiſteserzeugniſſen von wahrem Gehalt und innerer Trefflichkeit 
zuwenden, ine folde Thellnapme ift eben fo ehrend für den 
Derfaſſer, als für das Publikum felbft, welches die Leiſtungen 
ausgezeichneter Geiſter, gleich beym Erſcheinen, zu würdigen 
verfteht, zugleich aber eben fo aufmunternd für den Verleger, 
deifen Beftreben «6 ift, die Werke feines Derlages immer wohls 
gefällig aus zuſtatten. = 
Die öffentliche Kritit hat ſich neuerdings im einer außführs 
lichen Recenfion (Allgemeine Halleſche Literaturseis 
tung, Jahrg. 1830. April-Heft, No.77,) über die Steffen 
(dem Novellen: die Familien Walfeth und Leith und 
Die vier Norweger, wie ju erwarten ftand, eben fo bey» 
fälig als anerfennend ausgeiproben, worauf wir vermweifen. 


Handbuch der Urchäologie der Kunſt, von K. O. Müls 
ler, Profejior in Göttingen. gr. 8. 1530. Breslau, 
im Verlage bey Sofet Var und Komp, Preis 


. 30 Er. 

Die Freunde der Alterthumſkunde und hauptfählih der alı 
fen Runit erhalten hier eine eben fo vollitändige als gründliche 
Weberficht nicht blos der Geſchichte der alten Kunft von ihren 
früpften Anfängen in Indien und Egypten, bis jur höchſten 
Blüthe derfelben in Sriehenland und Rom und von da herab 
Bis zu ihrem Verfall, fondern auch ihrer bedeutendften Werke 
und Grzeugniffe, und alles deſſen, was fih auf Belt, Karak⸗ 
ter, Technit und Material derfelben bezieht, Zugleich it dies 
fes Handbuch ald ein Inbegriff der neueften und fharffinnige 
fen Iinterfuhungen und Grgebniffe, die bis Diefen Augenblick 
von den fompetenteilen Forſchern und Beurtpeilern in Diefem 
Gebiet aufgeitellt worden jind, zu betrachten, und ſonach ein 
unentbehrlihes Huülfsbuh für Phifologen, Gefhichtsforfcher, 
ausübende Künftler, ja für jeden Freund des Maffifhen Alters 

ums, Die öffentliche Kritit wird diefes Urthell hoffentlich 
bald beftätigen. 


1086. Kleine Weltgefchichte für Toͤhterſchulen und zum 
privat Linterrichte herranwachſender Mädchen, von 
Sriederich Nöffelt. Vierte vermehrte und verbefferte 
Auflage. 8. 1830. Breslau, im Verlage bey Joſef 
Marx und Komp. Preis 27 fr. 

Eine neue Auflage der Beinen Weltgefhichte fuͤr Töchter 

ſchulen bewelſt von neuem die Brauchbarkelt derfelben, ſowohl 


in Schulen als beym Privatunterricht. Diefelbe ift vom Hru. 


Verfaffer forgfältig durchgeſehen, verbefiert und mit den Welt 
begebeupelten bis zum hentigen Tage vermehrt worden. Die 
Herren Lehrer und Gitern, welche Ipren Töchtern einem fehe 
brauchbaren Abriß der Weltgefhichte, in die Dände geben 
wollen, maden. wir von neuem darauf aufmerkfam, 


% 
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10987. Neue Ausgabe der 1001 Nacht: 

Im Verlage der Buhhandlung Joſ. Mar und Komp. ! 
in Breslau if erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu ' 
erhalten-: 

Zaufend und Eine Naht. Arabiſche Erzählungen, 
Zum Erftenmal aus einer Tunefifben Handfcrift ’ 
ergänzt und vollftändig überfegt von Mar. Habicht, 
Sr. 9. von der Hagen und Karl Schall. 2. verb. 
verm, und verfhönerte Auflage. 25 Bochn. Wit 
15 eh Holzſchnitten. gr. 16. ‚ Pranum»Pr, 
22 fl. 15 Er. 

Lichtenberg in feinen Schriften meint: die 1001 Nacht ent 
halte mehr aͤchte Lebensweisheit, ald viele von den Leuten 
glauben, die Arabifd lernen E. T. 4. Hoffinann, in den Se 
rapions: Brüdern, nennt es ein ewiges Buch, welches uns mit⸗ 
ten in der Alltäglihkeit den munderbwiten Zauber erfcließt. 
Jean Paul in feiner Vorfhule der Aeſthetik, ftellt mehrere 
Liebesgefhichten in’ den arabiſchen Mährchen unter ‘die Benfpiele 
der Romantik und in einem Briefe an den Verleger fagt er: 
»Die 1001 Naht — auch für den großen Montesquieu ein 
Schoosbuch — it die wahre Weihnachtgabe für Männer. — 
Eben fo behfällig begrüßt Goethe unfere Ausgabe, wenn er 
an den Berleger fhreibt: »Die reihen Bändchen der Taufend 
und Ginen Naht haben mir die angenehmften Abendunterhalr 
tungen bereitet.“ — Und fo it es ein Buch für alle, weß 
Standes, Ranges, Alters und welder Bildung jeder auch 
ſeyn möge, und mit Hoffmann ein ewiges Buch zu nennen. 


1088, Mempoiremetiteratfur 

Gm Berlage der Buhhandlung Tof. Mar und Komp. 
in Breslau if fo eben erfchienen und in allen Buchhands 
lungen zu baben: 

Dentwürdigkeiten einer Frau von Stande, Über Yuds 
wig XVIII. feinen Hof und feine Negierung. Aus 
dem Franzöfifchen überfept von Karl Schall. Ir Band. 
8. 1930. Geh. 2 fl. 42 fr. 

Diefe Memoiren Tiefen einen höchſt intereffante Beptrag 
sur geheimen und intriganten Hofgeſchichte Frankreichs, aus 
ber noch wenig aufgehellten Periode feit der Reitauration, der 
es in der pikanten Aufaffung Diefer viel gewandten Frau von 
Stande, weder an hitorifhem noh an romanhaftem Reiz ge: 
bricht. Ja, auch manches Frivoles, mas fih zutrug, vers 
ſchmaͤht fie nicht zw berichten, ohne Rüdfiht auf die dabey ber 
theiligten Perfonen, wenn es ihr nemlich zur genauen Karak⸗ 
terfhilderung möthig ſcheint. Obgleich begünftigte Bertraute 
Ludwigs XVIIL, fo huldigt fie doch eigentlich Peiner Parthen ; 
und unummunden fhildert fie eine jede, wie fie it, wodurch 
benn ihre Darftellung an innerer Wahrheit um fomehr gewinnt, 
Allen Lefegefelligaften find dDiefe Memoiren ganz 
befonders zu empfehlen. 


1089. Go eben hat die Preffe verlaffen und wird an 
fämmtlihe Buchhandlungen Deutfhlands fofort gefandt: 

“ Ueber die Örundlage, Gliederung und Zeitenfolge ber 
Weltgeſchichte. Drey Vorträge, gebalten an der Lud⸗ 
er in Münden von J. 
Goͤrres. gr. $. 1830. Elegant geb. ı fl. ı2 Fi. 

Vorläufige Beſtelungen auf dieſe gehaltvolle Schrift des 
berühmten Derfüflers, welche auch im Hinficht des hoͤchſt ſplen⸗ 
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Niten Drudansflattung, ſich auszeichnet und englifhen Drnden 
gleich geftells werden darf, nehmen alle Buchhandlungen Bay ⸗ 
erns- an, indem fie überall zu haben ſeyn wird, 
Buchhasdlung Joſ Mar und Komp. in Breslau, 
Die Zof. Lindawerihe Buhpandlung in Münden em- 
pfehlt ſich zu gütigen Beitellungen. 


4488. (3a) Am Marimilions: Plage Nr. 1327 ift der erfte 
oder dritte Stock jeder mit 8 Piecen, mobep ein Salon, Rüde, 
Keller, Holzlege, Speicher nebſt übrigen Bequemlichkeiten auf 
zulünftiges Michaelt zw vermieten und über 3 Stiegen das 
Nähere zu erfragen. 


58% So eben iſt erſchienen umd duch alle Buchhandlungen 
gi erhalten, (in Münden in Sleifgmannifden): 
S. Ir. Witters Handbuch der hiſtoriſch⸗, politifh*,, flar 
tiſtiſchen Erdbeſchreibung. Nah ben neueſten Grenjbes 
flimmungen bearbeitet. 10 Bd. gr. 8. Preis 3 fl. 
Durch Berbindung der Gelchichte mit der Erdbefhreibung, 
Durch genaue Angabe der defondern Werbältniffe eines jeden 
Staates und feiner gegenwärtigen Gintheilung, fo wie durch 
mögliche Volltändigkeit der eigentliden Topographie, hat der 
Herr Verfaſſer Manches, was man bisher vermißte, ergänzt 
und den Forderungen, welche Lehrer und Gefchäftsmänner am 
Dandbücher diefer Art machen Eönnen, zu genügen gefucht. 
Hildburghaufen im Mai 1850. 
Leffelring’ihe Hofbuhhandlun;. 


4485. Bemerkensmerthe Schrift für Eltern, Lehrer 
und Grzicher. 

Bey uns iſt fo eben erfchienen und für 16 Gr. im allen 
Buchhandlungen zu haben: , 

Die vielfachen Sebler und Uebel in der jepigen haͤus⸗ 

lien und öffentlichen Sziehung, mit Andeutungen 

m ‚Vermeiden berfelben nach der nothwendigen 

ünftigen Stellung der Etziebungswiſſenſchaft. Eine 
dringende Mabnung an Elteru, Lehrer und Erzieher 
von Dr. 5. J. Sachs. 

Snhalt. 1. Die Nothwendigkelt eines neuen phyſiologi⸗ 
fen Spitems für Menihenbildung. Il. Die Körperersiepung 
wah mahren Naturgefegen und falfcherfannten Annahmen, 
Ul. Die Gemiehebildung im ihrer Reinheit und Verkehrtheit. 
IV. Die Beritandesbildung im gehörigem und überfhrittenem 


Maafe. V. Einige Erzicpungsrüdfichten. bey phyſiologiſch ver · 


fhiedenen Individuatitäten. 

Die Anjtrengungen, melde jejt den Kindern auferlegt wer⸗ 
den müffen in Folge des Strebens nad vielfeitigen Kenntniſ⸗ 
fen, die eine fortgefhritteme Bildung von. ihnen begehrt, haben 
namentlich bey vielen Eltern den Wunfh erzeugt nad einem 
Leltfaden, der ihnen angibt, auf welde Weife ſie das körper 
Ude und geiftige Wopl ihrer Kinder ungefährdet erhalten in 
den. Anforderungen unſerer Frei. Dier ib ein foldes Bud, 
das alle Richtungen. des Jugendlebens, vom den Standpunften 
des Arztes und Grziehers aus, einfach und treffend beipricht ; 
«8 ift ein Rathgeber, bey dem in allen hierher gehörigen Fällen 
Das Nihtige und Wahre zu finden iſt, und mir freuen un, 
Jagen zu Pünnen, daß [dem mehrere Jamilien.« Väter, denen 
wir das Werkchen mittheilten, deſſen Zweckmaäͤßigkeit dankend 
anerkannt haben. Dem fih offen kund gebenden Bedürfniß. 


Redastsur : 


» 3. Sendtner. Verlegt von Peter Ppilipp Wolfe Kindern, 


find mie auch noch dadurch entgegen gefommen, daß mir einem 
hochſt diligen Preis fellten, damit leicht Jeder die Pflicht, 
für das Heil feiner Kinder bedacht zu ſeyn, üben koͤnue. 





Berlin. Bereind-Buhpamdlung. 
4483 (20) Widtige Ritipeilung 
über 


Wollen: und Flahsfpinnerep. 

Die deutfche Induftrie Hat in Hinfiht auf Grridtung von 
Merinos:, Wollen » und Flache : Jeinfpinnerepen- feit lange 
her mit großen Hindernifien jw Bümpfen gehabt und zwa—r 
aus den bekannten Gründen, weil folhe Gtabliffements eineds 
theild bedeutende Kapital » Dorlagen erfordern, haupſaͤchlich 
aber weil diefe duch Leine feſte Meberjeugung eines gewiffen 
Refultats zum Voraus garantirt find. Gnglands Medaniker 
erften Range lieferten J. B. Woll ſpinumaſchlenen mad Deutfde 
laud, weldye bey aller aͤußerlichen Gleganı die günjligften Re 
fultate verfpeachen, aber nur für lange Wollen dienlich waren 
und gleich jenen aus Frankreich bisher bezogenen Beine feine 
deutſche und namentlih ſaͤchſiſche Merinos: Wollen verarbeiteten, 
ohne des geringen Quantums zu gedenken, welches fie liefen 
ten. Einem franzoͤſiſchen Mechaniker if es endlich nad viel 
jährigem Studium und oft wiederholten Berfuchen gelungen, 
ein Äſſortiment von Wollen: und Flachs Zeinfpinnma ſchienen 
ju bauen, melde, jeder Anforderung genügend, bep mäßigen 
Preifen die größte Solivität befigen, von einfacher Bauart 
und durch jede beliebige Kraft in Bewegung zu fegen find, 
die. feinsten, kuͤrzeſten Wollen, fo wie jene für Flachs von den 
geringſten bis zu den hödften Nummern in Kette und Durds 
ftlag fpinnen und ein täglihes Quantum liefern, das alle 
bis jest befannte Leiſtungen übertrifft. Das Bedürfnig ſolcher 
Mafſchinen, derem bereits in Franfreih und Belgien in This 
tigkeit und für Deutſchland im Baue find, Hat ſich feit langer Zeit 
zu merklich füplen laſſen, ald daß «6 für den regen Deutſchen 
Induſtriegeiſt mehr als Diefer Eurgen Anzeige und der Aner 
bietung bedürfte, daf jedem; foliden Haufe auf frankirt⸗ 
Anfragen hierüber fo wie über jede andere Gattung von Ma 
ſchienen genügende Auskunft ertheilt werde von Hrn. H. Rapp, 
Agent und Commissionaire rue Trainde- d’Eustache Mro. 11 
u Paris, 


42 (30) Anzeige 
Das an der Mars- und Herbſtſtrahe Nro. 107 gelegene 
mit Allen innern Bequemlichkeiten und hübfchen, Lokalitäten 
verfehene fhöne Wohngebäude it nebſt Nemife, Stallung und 
— — zu vermiethen und gleich zu beſiehen. 
Uebt. 


Schrannen-Angeige vom 19. Juni 1830, 


f Im Bergleid 
Getreide] Ganzer | Wurde | Bleibt * gegen die letzt⸗ 
& 
Gattung.| Stand.|',*°", Fim Reft. | Preis, Sram, 


kauft. minder | mehr 


Scin.] Shin] R. Ic.) M I: 


— — — 


Waizen 18477 17324 115 15] 9 En T “2 — 
Korn 910 807 3] 9, 8] —iı0) —ı — 
Gerfte 229 729 —_ | 2] —i15 2 a 
Haber 812 682 1304 Siaıf —I 81 —T- 












Münchener Politifhe Zeitung, 


Mit Eeiner Königlichen Majeftät allergnädigftem Privilegium. 





Dienitag 


N 





145 22. Juni 1830. 





Zeitungs Nachrichten. 


Ausland. 

Der Monitene enthält folgendes Umlauffchreiben 
©r. Erjell. des Minifters des Innern an die Hrn. Präs 
fecten dee Departements: 

Paris, 15. Juni 1830. 

He. Präfeet. Der König hat neue Wahlen anbefohlen; 
Cie dürfen nichts vernachläffigen, damit auf allen Puncten 
Ihres Departements während deren Unbauer die voljtäns 
bigfte Ordnung berrſche. — Die Wahlen müffen frey fen. 
Diefes kann nur geſcheben, wenn die Wähler einer völis 
gen Sicherheit genießen. — Die dur die Charte gebeis 
ligten Rechte wurden noch jedesmal durch Beſchimpfungen, 
Drohungen, durch Öffentliche und lärmende Demonftratio 
nen verlegt; man fuchte auf die Stimmen einzumirfen, 
oder die furchtfamen Wähler von einer Pflicht abzuhalten, 
die fie für gefährlich glauben können. — Der Artikel 11. 
des Sefepes vom 5. Febr. 1817 beauftragt die Hrn. Präfl» 
deuten und Dice» Präfidenten mit dee Polizeo der Wahl. 
Eodegien. Der Urt. 8. der königl. Verordnung vom 11. 
Detober 1820 beſtimmt, daß obne ihr Verlangen Feine 
bewaffnete Macht an dem Dete der Sifungen poftirt wer: 
be. Endlich iſt durch dem 85. Artikel des Gefepes vom 
6. Gebr. 1817 und dur ben 10. Urtifel der Verordnung 
dom 11. October 1820, jede Discuffion und jede Bera: 
tdung im Gremium der Wapleolegien unterfagte. — Man 
darf nicht zweifeln, daß die Hru. Präfidenten der Eolles 
gien, die ihnen vom Geſetze anvertrauten wichtigen Pflich⸗ 
ten mit Feftigkeit und Weisheit erfüllen werden. Aber 
aufferhalb der Drte, worauf fi ipre Polizey beſchränkt, 
flebt fie den gewöhnlichen DObrigkeiten zu und diefe haben 
fie mit Wachſamkeit zu handhaben. Sorgen Sie durch ge 
eignete Maafregeln dafür, daß der Zutritt zu den Colles 
gien frey fen, daß man die Perfon der Wähler ohne Ums 
terſchied rejpectire, daß man ihnen nichts DBeleidigendes 
sufüge, Fein Volkslärm auf ihre Stimme einwirke, Bein 
Tumult von Außen fi an dem Dete der Gipungen ver, 
nebmen lafe und die Ordnung der Wahl» Operationen 
flöre, — Kein gefepwibriges Zuſammenrotten werde ger 
duldet, Feine Uebertretung der Seſetze ungeitraft gelaffen ; 
man ergeeife ſogleich die Uebertreter mach dem 16. Artikel 
des Code d’instructiou criminelle und übermade fie, 
um darüber Urtheil zu fällen, den Gerichten. — Die Urs 
tifel 109, 110, 111, 112 umd 113 bes Straf-Eoder be 
ſtiamen firenge Strafen gegen die; weile Stimmen 


Paufen oder verkaufen, welche fie verfälfchen oder durch 
mas immer für ein Mittel die Freybeit und Sicherbeit 
der Wäpler flören. Laffen Sie diefe Artikel auf's Neue 
befannt machen und anfhlogen. Die Wähler follen wiſ⸗ 
fen und fühlen, daß ihnen das Geſetz feinen Schup zu 
fihert, und daß Sie unter Ihre erſten Pflichten diejenis 
jenige zählen, melde fordert, daß Sie allen Ihren 
Adminifteirten bie freye und feiedlide Ausübung ihrer 
Rechte verbürgen. Sie werden mie über die Maoßregeln 


‚berichten, die Eie ergriffen, mie über ihre Vonftredung, 


Genehmigen Sie, Hr. Präfeet, die Derfiherung meiner 

ausgezeichnetiten Hochachtuug. 
Der Pär von Frankrelch, Minifter-Staatt 
Secretär im Departement bed Juneen, 
von Pepronnet, 
— Der Eourrier:feangais enthält folgendes Pri« 
vatichreiben ans Toulon vom 10. Juni. 

Dis vor Kurzem bier angefommene Caprieleufe 
ſcheint Nachrichten überbracht zu haben, die man nicht 
gern laut werden läßt und die der Commandant felbjt 
nicht feinen vertrauteften Freunden mittheilen wollte. Dee 
Seepraͤfect, obgleih an der Gicht leidend, hat fih in das 
Lazareth begeben, um von Hrn. Brindjone die mündliche 
Eröffnungen zu vernehmen, momit derſelbe bey feiner Ab⸗ 
fahrt von Palma beauftragt wurde, Auch ift zu bemerken, 
daß man die größte Sorge getroffen, daß Fein Privats 
Sgreiben mit der Capricieuſe hieher gelange. 

Der Seepräfect hat zugleih, nach erhaltenen Aufteä» 
gen von der Regierung, mit Tabir Pafcha eine lange Uns 
terredung gehabt, mobep ein türkifcher Dffizier als Dolls 
metfh diente, Er wurde bey feiner AUnfanft an Borb bes 
türkifchen Schiffes, mie aud, bey feinem Abgehen, mit 15 
Schüſſen falutiet. Tahir Paſcha martet nur anf eine 
Untwort ber franz. Regierung, um mach Eonftantinopel 
zurüczufehren, es fen denn, daß er den Augenblid noch 
abwarten Fönnte, wo bie erſte Nachricht von bee Landung 
der franzöfifhen Expedition an den Küften von Algier hier 
eintrifft. Y 

— Ein am 9. Juni zu Marſeille angefommened Hans 
beisfhiff, das Palma den 5. verließ, fagte aus, die Expe ⸗ 
bition ſey dafelbit (mo fie ib auch noch am am 11. 
uni befand) noch immer wor Unker gelegen, obgleich der 
Wind nad der Seite der afrifan. Küſte bin günflig war. 

— Den 9. Juni find 12 exit vor Kurzem von Marfeile 
angefommene Tronsportidiffe mit Munbvorräthen und 
Bourage, von Toulon nad Palma abgeſegelt. Sie waren 
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von der Brigg » Alfacienne« unb ber Fregatte » Urmibe« 
geleitet. j 


— Der Preöcurfeur von Lyon meldet aus Marfellle - 


vom 8. Juni: »Heute ijt ein Schiff von Soler (Majorca) 
angefommen. Dran hatte durch ein gefleen von Mahon 
angefonmenes Schiff diefe Nachricht »rbalten und überdieß 
erfahren, daß der Admiral einen Theil der 180 Pleinen 
Schiffe von 20 bis 40 Tonnen, bie zur Landung ber Trups 
pen beftimme find, und mit denſelben einen bejtimmten 
Dorrath von Lebensmitteln jeder Art, die fie überbringen 
foden, erwartete. Diefe Schiffe, wovon einige wicht eins 
mal ein Verde haben, find noch zurüd, ob ſie gleich fünf 
Zage vor der Eskadre von Toulon abgefegelt waren. Da 
fie fib am die Küfte halten mußten, fo waren mehrere ge» 
mörhigt in fpanifden Häfen einzulaufen, wegen bes ſchlech⸗ 
ten -Wetters, das dieſe Eskadrille zerftreute, ob fie gleich 
von einer Fregatte, einer Korvette und einer Drigg begleis 
- tet mwar.« 

— Die Sazette erklärt bie Ungabe des Temps, daß 
die Ubtheilung der ſchönen Künfte auf dem Minijterium 
bed Innern mit dem Minifterium ber öſſentlichen Urbeiten 
verbunden und die Leitung bdiefee Ubtheilung dem Heren 
Lourdouelx übertragen fen, für eine Erfindung des Tags. 

— Die Bazette wiederholt aud die Bemerkung eines 
engliſchen Journals, daß nach dem Tode des Herzogs von 
Elarence Hannover von der Krone Englands getrennt 
werben würde. Die Krone von Hannover vererbe fih nur 
in männlicher Linie und der Herzog von Eumberland würde 
dort fuccediren, mährend die junge Prinzeffin von Kent 
die Kroue von England erbielte, 

Ferner fagt fie: »Mehrere Briefe aus London verfi» 
— daß Se. Pol. Hop. v. Clarence auf eine Urt krauk 
en, die eine Schwächung oder Abnahme in der Hirngegend 
fürchten laſſe.« 

— Hr. Benoift hat den Drapeamblane an Hrn. Mars 
tainvile abgetreten und erklärt, vom 14. Juni an ber 
Leitung und Repaftion diefes Blattes ganz fremd zu ſeyn 

— Ueber die endlich erfchienene Lifte der Präfldenten 
der Wablkollegien bemerken die DOppofitions Blätter, daß 
fie ganz gegen die 221 Abgeordneten der letzten Kammer, 
welde die Udreffe votirt haben, gerichtet, und baß Feiner 
dDiefee Abgeordneten Präfident eined Wahlfolegiumd ges 
worden ift. (Nah dem Conjtitut, doch Einer, Favard 
de Langlade). In der jezigen Lifte findet ſich auch kein 
Bifhof oder Erzbifhof, während man in dem erjten Cuts 
wurf 10 bis 12 derfelben gezählt hatte. Es geſchah dieß, 
um ben Karafter des jezigen Minifteriums nicht zu febr 
offenkandig zu machen. Man bemerft auf der Lifte 62 
Pairs, zehn meniger ald auf dem erften Entwurf dazu— 
Zwey Deittheile derfelben gehören ‘zu den von Hrn. von 
Bilele ernannten Paird, Ulle gelten, mit geringer Kuss 
nahme, für Gegner der Vafaſſung. Man bemerft übers 
haupt ben ber Lifte, daß das Minifterium überall, mo es 
den Triumph bee 221 Abgeordneten der Dppofition nicht 
verhindern zu Eönnen glaubt, gemäßigte Präfidventen er= 


nannt hat. Man bemerkt auch, daß von den 181 Abge- 
ordneten, welche gegen bie befannte Udrejje geſtimmt bar 
ben, nur 91 zu Präfidenten ber Wahlkollegien ernannt 
worden find, die übrigen aber übergangen wurden. 

— Wegen ber. legten unruhigen Auftritte in Ungers 
bat der dortige Daire, der zur Zeit, wo fie fi ereigne» 
ten, abmefend war, eine Proflamation erlajfen, worin er 
firenge Maaßregeln gegen ale gefepiwidrigen Zufammen 
rottungen und auftühriſches Geſchtey anordnet, 

Breafiliem 

Das Handelötlart von Rio» Janeiro vom 12. Mär 
enthält den Bericht bes Präfidenten der Provinz; Santa 
Katharina an den Miniiter des Innern, im Betreff der 
deutihen Kolonie S. Pedro de Alcantara, melde geößr 
tentheild aus Auswanderern, die im 9. 1823 -fib von 
dee Weſer einfhifften, gebildet wurde. Der Präſident 
Mello e Ulvim, der am 14. Jan. die DVermaltung ber 
Provinz angetreten hatte, flattete am 26. beffelden Ro» 
nats ber Kolonie einen Befab ab, und rühme den tlüs 
benden Zuftand berfelden mit dem Lebhafteiten Farben, 
Er fagt: es fen dem andaucenden Fleiß deg Deutſchen 


in einer fo kurzen Zeit gleihfam durch einen Zauber ge 


lungen, bie wildeiten Urmwälder in blübende Fluren und 
Anpflanzungen von Getreide » und Hülfefrüchten aller 
Urt, auf einer Fläche von deey Leguas länge und 200 
Klafter Breite, zu verwandeln. Der Präfident lobt Die 
Reinlichfeit und zweckmäßige Einrichtung der Wohnums 
gen, und Fann feln Erflaunen ſelbſt über die rege Arbeit 
famfeit der Frauen und Linder nit verbergen, — frey⸗ 
lich für einen Brafilianer ein feltener Unblick, ein weißes 
Frauenzimmer arbeiten zu feben! Er empfiehlt der Res 
gierung die Unlegung mod dreyer Kolonien in derfelben 
Provinz Santa Katharina, 
Siam in Ufienm. 

Das Kanton » Regiſter erzäblt von dem Sönige von 
Laos, der Fürzlih von den Siamefen zum Gefangenen 
gemadht worden mar und nun ſammt feiner Zamilie im 
einem großen eifernen Käfige dem Volke von Bankok 14 
Tage lang zur Schau ausgeitelt wurde, Meber dem 
Käfige lagen die Marter » Initeumente, mit melden bie 
unglüdliden Sefangenen fpäter hingerichtet werden follten, 
und vor ihren Augen murden zur Beluftigung der Volks⸗ 
menge allerley Schauſpiele aufgeführt. Der alte König 
flarb, noch ehe die Zeit der Hinrichtung gefommen war, 
vor Gram; feine Familie beftand aus zweden Weibern 
und 14 Söhnen und Enkeln, die ohne Ausnahme zu 
Schlachtopfern auserfehen waren, 

Großbritannien. 

London, vom 14. Juni. Dee Fürft Efterbap, . L. 
öfterreichifher Botſchafter bahier, ift gefleru nah dem 
Continent abgereifet, Er bat ſich zu Dover an Bord des 
Ropal» George eingeſchifft. Se. Durchl, begeben ſich nad 
dem Fohannisberge zu Sr. Durdl. dem k. P. Hof» und 
Staatskanzler, Fürſten von Metternich. 

— Dee Rönig— fo heißt es im Eourt-Kirenlar — fühlt 


fi ſeit leztem Donnerffage weniger im Athembolen be: 
klemmt; fein Zufand bat fib auch in anderer Hinficht 
gebeifert;. befonders bat das Schwellen der Beine nachge ⸗ 
laffen. Die Krankheit, woran Se. Maj. leiden, ift feine 
Woſſerſucht und ed iſt nicht wahr, daß der kgl. Patient 
angezapft wurde, — Der Herzog von Wellington batte 
Sonnabends eine Unterredung mit Gr. Moj.; auch die 
Herzoge v. Clarence und Eumberland befuchten ben König 
an demfelben Tage und verweilten beträchtliche Zeit bey 
Er. Moajeität. 

— Der Globe fhreibt: Die heute Morgens umlaus 
fenden Gerüchte über Er. Maj. Befinden miderfprechen 
fib jebr; ale Nachrichten aber, die wir erhalten, laſſen 
uns glauben, daß die lepten 3 günftigen Bülletins nit 
als Unzeige einer daurrbaften Brjjerung betrachtet wer 
den dürfen. So gerne Jedermann nur Berubigendes 
über des Königs Zuitand vernehmen möchte, fürdpten wie 
nach unferer Kenntniß von dem mirkliden Befinden Gr. 
Maj. und nach den ungünfligen Nachrichten, die uns un» 
- fer Windfor»Correipondent mittbeilt, daß Faum eine Hoff: 
nung zu Sr. Majeftät Wiederherftelung vorhanden iſt. 
Die ummittelbare Gefahr ſcheint zwar allerdings gewichen 
zu feon und mie können mit Dergnügen berichten, daß 
ber König mehiger als im voriger Woche leidet. Der 
Derzog v. Wellington bielt es heute Vormittags nicht für 
nörhig, ih nah Windfor zu begeben. 

Demannifdhes Reid. 

Konftantinobel, vom 25. Mai, Um 6. d. it der 
Feldmarſcau Diebitfh von Burgas mit dem Hauptquars 
tier aufgebrochen; der General Rorfi blieb mit 6000 Mann 
bis zum 20. d., mo auch er fi zurückzieben folte. In 
Bulgatien bleiben 30,000 Mann bis zur Bezahlung deö 
äiwenten Termins der Kriegskontribution ftehen; die Aus— 
mwanderung der Bulgaren tft fo ſtark, daß ben 40,000 Fa⸗ 
milien fi gemeldet haben, Die ruffifhe Regierung zahlt 
jeder täglih 60 Para bis an die Drte ihrer Beſtimmung, 
welche Befjarabien, die Krim und Unapa ſeyn folen, — 
Zu Galacz und Trapezunt fol die Peit ausgebrochen feon 
und jtar® mürben. — Vor einigen Tagen reiste der Groß⸗ 
weſſier von bier nach Adrianopel ab, von dort fol er mit 
einem Truppenforps zu Unterdrüfung der in Albanien 
ausgebrochenen Unruben aufbrechen. — Um 24. warb bie 
heilige Fahne nach dem Serail zurüc gebradt; der Sul⸗ 
tan begleitete fie. Er ftebt jegt im Begriff ſich nad Tha⸗ 
rapia zu begeben, — Die Umgebungen von Konſtantino⸗ 
pel werden jezt dur Straßenräuber ſehr unficher gemacht, 

(Algem. 3tg.) 
Deutfdhland 

Mainz, vom 14. Juni. Se, Durchl. der Fürſt Mer 
teernich Bamen mebft Gefolge geſtern Vormittag vom 
Johannisberg, find im Palais abgeſtiegen und fuhren ge 
gen Abend wieder zurück. 

— Geftern paffirten vierzehn Familien, beilebend aus 
7o Köpfen, bier dur; fie Pamen von Wembach, Rohrbach, 
Hein, Großherzogthum Heffen und gehen nach Amerika. 
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Inland. 
Münden, vom 22. Juni. 

pre Fönigl. Hobeit die Prinzeffin Mathilde find bente 
Morgens um 7 Uber mit 35. BR. Hoheiten dem Prinzen 
Luitpold und den Prinzeffinen Udelgunde, Hildegarde und 
Ulrgandra von bier nab Brüdenau abgereidst. — Ge. 
Fönigl. Hoh. ber Prinz Otto werden diefer Tage nad Genua 
abgeben, um bie dortigen Seebäder zu gebrauchen. 

— Die königl. Ufademte der Wiffenfhaften hat in ihrer 

"allgemeinen Sitzung am 29. Mai d. J. den Pönigl. geiftl. 
Rath und ordentlihen Profeffor der orientalifben Spras 
chen und Riteratue an der biefigen Uiniverfität, Herrn Dr. 
Allioli, dann den ordentlichen Profeffor der Aeſthetik 
und ſchönen Literatue an derfeiben, Herrn Dr. Schorm, 
und den ald Kenner altdeutſcher Kunſt vorzüglid berübm: 
ten De. Sulpice DBoifferde, zu auferordentlichen 
Mitgliedern der philoſophiſch pbilologifchen Elaffe gewählt, 
und Seine Majeftät der König baben diefe Wahlen 
unter dem 16. Juni allergnädiaft zu genehmigen gerubt, 

— Bleich der Pol. Akademie der Wiſſenſchaften, melde 
aljährlich ihren Gtiftungstag befonders fenert, wird num 
auch die Ludınigd-Marimilians Univerfität, welche am Tage 
Jobann und Paul (26. uni) 1472 von Ludwig dem Reis 
hen gejtiftet wurde, die jährliche Wiederkehr dieſes Tages 
auf feverlihe Weife begehen und damit am künftigen 
Samftag den Anfang machen. Die biefjührige Feyer bes 
ginne am genannten Tage Dormittags um 9 Uhr mit eir 
nem Hochamte in der Hoffirche zum Hl. Michael, worauf 
in der zur afademifchen Yula umgelchaffenen Stwdienfirhe 
der derzeitige Nector, Dere Hofratb und Preofeffor Dr, 
Friedrich Thterfih, von den Schicdfalen und Hoffnungen 
der Univerfität, — und nad ihm der Hr. Dbermedizinals 
Rath und Prof. Dr. Ringseis von der wiffenfchaftlichen 
Behandlung der Medizin ſprechen wird. Nach diefem Rer 
beacte folgt die Derlefung der Chronik der Univerfität im 
legten Jahre, nmebit der Derfündigung zweyer von ber 
tbeologifchen und juriftifchen Fakultät Studierenden zuers 
kannter Preife und der Bekanntmachung der neuen Preis: 
an der fümmtlichen Fakultäten für das Fommende 

ahr. 

Um 1 Upe verfammeln ſich fämmtliheProfefforen und 
Dozenten der Univerfität zu einem Mable in Neubergbau: 
fen, wozu auch Einladungen an die Mitglieder bes hoch— 
würdigiten erzbifchöflichen geiftlichen Raths, des protejtantis 
ſchen Oberfonfiftoriums, der kgl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und an die Profefforen der Akademie der bildenden 
Künfte ergangen find. - 

BDermifdte Nachrichten. 

— Die Londoner Blätter enthielten in Ddiefen Tagen 
mieder eine ausfüprlihe Befchreibung des Kampfes zmener 
Boxer, des Schottländers Mac- Kan und des Irländers 
Byrne, mit umftändlicher Erzählung der 47 Bänge, welde 
beode Kämpfer machten. Der Sieger Mac» Kay verließ 
ben Platz noch in erträglichem Zuftande, fein Gegner ſtarb 
Tags darauf an feinen Wunden, 
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— Am 25. Mai fuhr ein Dampfwagen zum größten 
Erftaunen ber Menge, die daran Feine fihtbare Triebkraft 
entdecken Fonnte, dur die Straßen von London, Man 
fab meder Rauch auffleigen, noch hörte man ein Geräuſch; 
der Wagen fchien fih von ſelbſt zu bewegen, fuhr neben 
Pferden vorben, ohne fie im mindeften fcheu zu maden, 
bog on ben Straßenecken um, fube vom Zeit zu Zeit mit 
den Stanpopes und Cabriolets in gleiher Schnelligkeit, 
und flog mit der nämlichen Geſchwindigkeit und Sicher⸗ 
heit über ben ungleichiten Boden dahin, Fünf Manns 
perfonen und eine Dame foßen fehe bequem barin; eine 
Perfon leitete die Mafchine, und eine andere faß ganz 
gleihgültig auf dem Hintertpeil, obgleih fie ohne Zweifel 
da war, um für Waffer und Koplen zu forgen. Der Bas 
gen war leicht und zweckmäßlg gebaut, ohne größer oder 
ſchwerer zu fenn, als ein Phaeton von mittelerer Größe. 
Er fuhe ohne die miudeite Erfhürterung, und legte 5 bis 
12 englifhe Meilen, nah dem Willen der Paffagiere zu: 
rũck, und in einem Nu pielt er ſtill, befchleunigte oder 
verminderte feinen Lauf. 

— Um, 12. Juni wurde zu Leipzig ber Cyelus bee 
Vorſtellungen der Fgl. ſächſ. ital. Oper aus Dresden mit 
Mozartd nnfterblihem Don Giovanni gefchloffen. Fall 
noch glänzgender ald ber Empfang, mar ber Abfchieb des 
wackern Künſtlervereins. Am Scluffe des herrlih durch⸗ 
geführten Meifterwerfes ſchwebten Kränze und Gedichte 
ohne Zahl auf ſämmtliche Gerufene herab, eine Auszeich⸗ 
nung, melde um fo beachtendwerther erſcheint, je feltener 
fie in diefem Grade zu Leipzig Statt findet, Der. trefflide 
Bührer des Ganzen, Hr. Kapellmeiſter Morlachi, erhielt 
an diefem Abende von dem Muſikern des Theaters, aus 
eigenem Untriebe, eine Abendmuſik. So viel ift noch ger 
wiß, daß ben unferm Publikum im Laufe diefer Vorfteluns 
gen mandes ungerechte Vorurtheil fchwand, ohne daß da+ 
bey ber Sinn für deutihe Mufif verloren ging. 

— Nah nordamerif. Zeitungen bat man diefes Jabe 
fo viele Urder zu Baummol:Pflanzungen verwendet, daf, 
wenn das Wetter günſtig iſt, die vereinigten Ötaaten. dies 
fe6 Jahr 900,000 Ballen Baumwolle liefern Fönnen. 


Neuefte Nachrichten, 


Münden, vom 22. Juni. Go eben erhalten wir 
durch außerordentlihe Gelegenpeit folgende Nacheichten 
aus Paris vom 19. Juni: 

Eine telegrappifche Depefhe theilt uns fo eben mit, 
daß fi die Flotte den 14. Juni gänzlich ausgeſchifft habe, 

London, vom 15. Juni. Dos heutige Court:Fours 
nal fagt: Se. Moj. fühlten fib den Sonntag über beffer 
als erlihe Zeit früher, Der König ging, mit Bephülfe, 
von feinem Appartement in ein anitoffendes Zimmer. 

Das neueſte Bulletin lautet: WindforE aftle, vom 
15. Juni, Der König hatte eine gute Nacht. Se. Mai. 
Athembolen ift fortwährend leiht und Höchfidiefelben füp- 
len ſich beffer (and he feels better), 
EEE — 


Paris, vom 17. Juni. Auf der Börfe hatte id 
geflern Abends um 5 Uhr die Nachricht verbreitet, die 
Slotte wäre neuerdings von Palma abgefegelt und vor 
Algier angefommen. Diefelbe mag uun wahr oder felfch 
feon, fo wirkte fie doch günitig auf die Fonds ein. 


Augöburg, vom 21. Juni. Obligationen gu 4 Proent, 
Pap. 100%, Geld 100%; detto mit Goup., 5 Pros. Pap., 
10074, & —— ; BotterlesBoofe E— M 4Pr. Pap. 107—, 
®.—; Ditto unverz. 10 fl. Pap. 146, ©. — 

Bien, vom 17. Juni, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Werfhreibungen zu 5 pGt. in EM. 

detto detto 4 pEt. in EM 0574; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 

detto detto 9». 9. 1821, für 100fl, in EM, 
Wiener » Stadtbanco » Dbligat. zu 2Y, pCt. in EM. 
Bank Actien pr. Stüd 1354 in EM. 
Paris, vom 16. Juni. Gonf. 5pGt. 103 Fr. 60 6.; 3pGL. 
77 Br. 656. ; Falk. 85 Fr. 85 6. 

London, vom 15. Juni. Gonf. 3 Pros. 92% (3 Uhr); 

griech. Fonds 36'4 4; franz. 3 p&t. 77'%. 


Tbeater:Anzgeige 
Dienflag: Die Heiratb durh Vernunft; Luflfp. 


4489. Ankündigung 
für die verehrlichen Mitglieder. der Befellfhaft 
des Frobfinne. 

Dienftag den 22. Juni. Bey günjtiger Witterung Gartens 
Unterhaltung mit Blechmuſik. Anfang 7 Uhr. 

Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 
4408. (0) Betanntmadung. 

Auf den Grund des landgerichtliihen Dekretes vom 15- 
Jänner I. 36. und auf Anrufen des k. Rentamtes Eieröberg 
ald Glaͤubigers wird das Miedermapr » Anwefen des - Franz 
Moofer zu Wind, Haus» Mr. 2. Diſtrikts Forftinding, gang 
oder theilmeife öffentlid verfteigert und dazu Gommifiion auf 

Mitewod den 30. Juni früh 10 Upr 1. J. 
im Orte Wind angeſetzt, wozu Raufsluftige hiemit geladen find. 

Das Anweſen befteht: 

1) aus dem hölzernen Wohnhaufe ſammt Pferdeftal und 
Heulage; 

2) aus dem hölzernen Stadel, Stall und Backhaus; 

3) aus 3 Tagm. 68 Dezim. Hofraum und Garten; 

4) au 5 20 »  Aecdem; 

5) us 37 -» 65 * MWiefen ; 

6) aus 4 » 42 m»  udeigenen Achern im Bol 
Landgerichte Erding. 

Das Anmwefen ift leibrehtig zum kgl. Rentamte Ebersberg 
und das Brandverfiherungsfapltal beträgt 1300 fl. 

Die daraufhaftenden Abgaben können bep der Berfteigerung 
aus dem Grund s Steuer: Katafter« Auszuge eingefehen werden, 
wo auch die nähern Raufsbedingniffe befannt gemacht werden. 

Uebrigens haben fid dem Gerichte unbefante Steigerer 
durch Vermögen und guten Leumund gehörig ausjuweifen. 

beröberg deu 26. Mai 1830, 
Röuigk Landgeriht Sberoberg. 
Höfß, Landrigter- 
Stangl, Rechttprkt. 


Redaeteur: I. 9. Sendiner. Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Münhener Politiſche Zeitung. 


Mit Semer Königlihen Majeftät allergnädigfiem Privilegium. 


Mittwoch 


N" 


23. Juni 1830, 
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Amtliche Nachrichten, 


Münden, vom 22. Juni, 

Das geſtrige Pönigl. Regierungsblatt enthält bem 
UrmeesDefehl, woraus wir bereit in Mro, 144 um 
fers Blattes einen Auszug geliefert. Um Cingange beißt ed: 

Wir haben Uns bey verfchiedenen Gelegenheiten in 
Die Nothmwendigfeit verfept gefeben, das Nang: Verbältniß 
mebrerer Unferer ſehr würdigen — lange und mit Aus— 
seihnung gedienten Militärs zu umgeben, Wenn nun 
gleich jere Beförderung lediglid von Unferer Fünigl. 
Gnade abhängt, fohin Rang» Berbältnijfe feinen Unfpruch 
bierauf begründen können, fo haben Wir Und dennoch 
veranlaft gefunden zur Beruhigung jener Braven, welde 
Die Ueberzeugung in fi) tragen, daß nicht eigenes Der 
f4ulden, fondern alein nur höhere Rüdfihten — zunädit 
in pbofilcer Beziehung — ihre Umgehung geboten haben, 
biemit zu erflären, daß Wir denfelben noch Feinen Au— 
genblit Unfere königl. Huld und Gnade entjogen baben, 
daß es Uns vielmehr zum wahren Vergnügen gereichen 
wird, wenn Wir Gelegenpeit finden, ihre Uns wohl bes 
Fannten Derdienfte um Thron und Baterland, durch Eins 
räumung eines, fomohl ihren phofifden Kräften als ihrem 
Rang-Berhältniffe entiprehenden Wirkungskteiſes im vols 
lea Maße würdigen zu Fünnen. : 

— Das Nitterfreug des Civil» Verdienft » Ordens be 
baverifben Krone erhielten: der Kriegsminiiter, General: 
von Weinrich, — dann ber Gendarmerie-Rittweiſter 
Georg Sturm, 

Seemde Otden haben erbalten: der Dberit« Inhaber 
des 6. Chevauxlegers Regiments Herzog August v. Leuch⸗ 
tenberg Durdlaudt, — und der Unterlicutenant im 
4. Chevauplegerd-Negimente (König), Mazimilian Herzog 
von Leuchtenberg, Durdlaudt, das Großkreuz des 
Paiferlich s beofilianifchen Süd-Ordens; ber charasterifirte 
Major à la Suite Theobald Freyherr v. Malzen, bas 
Ehrenkreuz des Mralthefer: Otdens; — ber Dberlieutenant 
im ©eneral-Quartiermeiltee-Stabe Nepomuk Aulitſcheck, 
das Nitterfeeug dee k. feanz. Eprenlegion; — ber Oben 
Lieutenant Friedrich Graf v. Spreti, vom 's. Kuiraffier 
Regimente (Prinz Earl), die Dekoration eines Dffisiers 
des Faiferlich » brafilianifhen Drdend vom Kreuz; — der 
Dberlientenant a Ja Suite Carl Brug, den päbſtlichen 
Orden des goldenen Spoend; — und ber Unterlieutenant 
Heinrih Freyberr v. Pölnig vom 9. Linien « Infanterie: 
NKegimmente, den Orden bed peil. JZopannes von Jerufalen. 


Zeitungs = Nachrichten, 


Ausland 
Paris, vom 16. Juni, Ihre Majefläten der König 
und die Königin von Neapel befuben nad und nad), bes 
gleitet von Ihrer k. Hoheit Madame, Herzogin von 
Berep und ®r. k. Hoh. dem Herrn Herzog von Drleand, 
Die Sehendwürbdigkeiten der Hauptſtadt Frankreichs. 

— Der Moniteur führt aus dee Genfer Zeitung 
die Nachricht auf, daß der König ber Niederlande eine 
neue Kapitulation ſür zwey Schweizerregimenter geſchloſ ⸗ 
fen habe, zu denen bie Dffigiere bereits ermannt ſeyen. 

— Ein Journal meldet: »Die von Navarin am 19. 
Mai abgefegelte Foegatte Urmide hat nach einer ziemlich 
langen Fabet vom 17 Tagen auf der Rhede von Tonlon 
geanfert. Im Uugenblide der Abfahrt diefes Schiffs war 
die Ubdanfung des Prinzen Leopold in Griechenland noch 
nicht befannt; im Gegentheile ward der Prinz daſelbſt mit 
lebpafter Ungeduld erwartet. Man mwünfchte allgemein, 
ben proviforiidhen Zuſtand aufhören zu feben; denn feit: 
dem man mußte, daß der Präfident Graf Capodiſteias nicht 
mehr an ber Spitze der Geſchäſte bleiben follte, begegneten 
feinee Autorität immer größere Schwierigfeit und lebhafs 
tere Dppofition. Es ift zu fürdten, daß unter einer Bes 
völferung, die fid feit langer Zeit im Keiegsjnjtande be: 
findet und mo befländige Unordnungen vorkommen, bie 
Mächtigern unter den Mifvergnügten - fi bey der Nach- 
rıcht von ber Abdankung des Prinzen Souverains zu ie 
gend einent äußerſten Schritte verleiten laſſen. Der Herzog 
von Wellington ift ingwifchen der einzige unter der Dinie 
ftern der drey Mächte, der fi Mühe gibt, einen Erſah— 
mann für den Prinzen Leopold zu finden und auf biefe 
Art die Uusgleichung der griechifhen Angelegenheiten zu 
Stande zu bringen; ed ſcheint aber, daß er jest an dem 
Hrn. v. Polignac eine fehe entfbiedene Neigung antrifit, 
diefe Frage zu verſchieben.« — Die Gazette bemerkt zu 
dieſem Artikel: »Wir glauben, daß dad Journal in Bes 


‚ug auf die angebliche Neigung, die Frage der Souveral. 


netät von Gricchenland zu verfcbieben, im Jerthame iſt.« 
— Die Gazette fagt: »Ein Jourmal bezeichnet die 
©azette unter dem Namen eines miniiterielen Journals. 
Wie Halten dieß fümeine der Myſifikationen, an melde 
die Blätter des Liberalismus ihre Lefer gewöhnt haben.« 
— Das Journaldu Eommierce von foon enthält 
folgenden Auszug eines ‚Schreibens von einem Diffisier 
des 7. Jügerregiments zu Pferd: »Wie find am 1. Juni 
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in ber Bucht von Palma (Majorca) nah einer glüclichen 
Ueberfabrt vor Anker gegangen. Wir (bie Dffiziere) gins 
gen and Land, wo wir von den Dffigieren der fpanifchen 
Defopung, die und an demſelben Ubende noch zu einem 
Balle einluden, der zu Ehren ihrer Souverainin gehalten 
ward, ſehr freundlid empfangen wurden. Die Soldaten 
gefallen ſich nicht febr an Bord... Wir haben nur 
wenige Kranke und erwarten einen günjtigen Wind. Palma, 
vom 2. Juni 1830. 

— Dad Abiſo von Toulon enthält unter der Auf— 
ſchrift: »Wahrſcheinliche Meynung über die beoorjtehende 
Eroberung von Ulgier« Folgendes: „Der Ungeiff gegen 
Algier muß ein verbundener Angriff zu Land und zur 
See ſeyn. Dieland: und Seeheere find vom beiten Geiſte 
bejeelt und von einem Cathuflasmus, der den Erfolg bie 
fer rupmoollen Erpebition boffen läßt. Unfere Krieger 
von der Landarmee machen fih obne Zweifel auf Ihaten 
gefaßt, die ihrer Tapferfeit würdig find; fie träumen nur 
von ©efapren und wünſchen fie, um ihren Muth heraus— 
zuftellen und Ruhm, Ehre, Grade und Dekorationen zu 
gewinnen; eben fo iſt es auch mit unfern tapfern Seeleu⸗ 
ten. Werden fie Befriedigung erhalten? Ja oder nein, 
dieß ift unfere Unficht. 3a, wenn fie ihre Befriedigung 
in einer rafchen und gefiherten Erorberung feben; mein, 
wenn fie auf Schläge rechnen, die auf allen Seiten aus» 
getbeilt werden, auf glänzende Waffenthaten, die zu volle 
beingen wären. Wir müjfen uns mäher erklären. Unfere 
Genieoffigiere träumen nur von erſten und zwehten Pas 
zalelen, Derjhanzungen, Redouten, Batterien, Angriff 
und Einnahme der Algier beberrfhenden Forts; von Ans 
griffen und Zerilörungen der Feſtungswerke der Stadt. Un: 
fere Infanterie: und Urtillerieoffisiere und vorzüglich ber 
Lieutenant Amoros mit feinem gommajtifchen Park, teäu« 
men nur von Örkletterungen , Kampf auf der Brejche 
und Sturm nah den Regeln der Kunſt. Unſere Deeleute 
träumen nur von Zerſtörung der Batterien, die Algier 
nıngeben und von Beſchießung der Stadt ben dem Blanze 
der Eongreveichen Raketen. 
tbig fern? Wir glauben es nit. Was bedarf man, um 
Algier zu nehmen? Dorläufig zweherley Dinger 1) Das 
Landen für die Laudtruppen und 2) das fi vor Ankerle⸗ 
gen für bie Keiegsfhiffe und dann wird die Landarmee 
bie Hinderniffe gerftören, die ihre am Landungsorte entges 
genfteben und daſelbſt ein verſchanztes Lager errichten. 
Während dieſer Zeit werben die Kriegsſchiffe die Batterien 
bes Leuchtthurms und der Rhede von Algier demontiren, 
Die Bombarden werden ihre furdtbaren Projektile gegen 
bie Stadt und den Hafen ausfenden. Die Congreveſchen 
Raketen werden die Wirkung des Ganzen durch Ihe durchs 
beingendes Zifchen, ihren Flammenglanz und ihr Zerplagen 
erhöhen, Wenn einmal die Stadt und der Hafen anfangen in 
Trümmer zufammenzuftürgen, fo werden de Vertheidiger von 
Algier daran denfen fich zu ergeben oder ſich zu retten; 
da fie aber bey dem Verſuche fich zu retten Gefabr laufen, 
unter deu Streichen unfeer Truppen zu fallen, fo werden 
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fie ih mwahrjheinlich ergeben, vorzüglich wenn fie unfre 
Soldaten auf dem Punkte fehen folten, unter den Mauern 
von Algier anzufommen. Gin Theil mwied fih in die Ges 
birge und in das Innere des Reichs flüchten. Die Dra« 
ven Beduinen vorzäglih, die nicht fehr an Kämpfe ohne 
Plünderung gemöhnt find, werden ſchnell und in Unord⸗ 
nung ihre Wohnungen zu geminnen ſuchen. Wir werden 
die Forts und die Höhen, die Algier beberrfben, mit unfr 
rer Seldartiderie, von unfrer Infanterie unterftügt, befepen 
und unfer Belagerungsgefhüg dürfte Feine große Rolle 
fpielen. , Unfre Truppen werden das Gewehr im Arm in 
Algier einziehen und fi über eine leichte Eroberung är« 
gern; ber tapfere Admiral aber, der die @sfadre befehligt, 
wird fid freuen, ben diefem Unlaffe die fchönfte Rode ges 
fptelt zu haben, und in edlem Wetteifer mit dem Lord 
Ermouth über dem Erfolg feiner Kühnbeit erjtaunt ſeyn. 
Inzwiſchen iſt natürlich Ales dieß nur ein Teaum; aber 
es ift eim febe unfchuldiger Traum und überdieß ein Traum 
ganz zum Vortheil und zum Ruhme Frankreichs.« 

— Der Eourrier»frangais hatte behauptet, die 
Fönigliche Proflamation fen auf Hrn. v. Peoronnets Unı 
dringen, gegen Hru. v. Polignacs Wunfch, gegengezeichnet 
worden, Die Auotidienme erklärt dieß für irrig; die 
Minifter wären über das, was bey diefer Gelegenheit ger 
[heben fode, nicht einen Augenblid in Zmiefpalt gemefen. 

— Nah einem Schreiben der allgem. Zeitung aus Par 
eis vom 16. Juni hatte fi ein ernfihafter Streit zwiſchen 
dem General der Landarmee und dem Admiral erhoben, 
Nah der Ankunft in der Mühe des Geitades von Algier 
wollte Hr, v. Bourmont fogleich landen, Admiral Duperre 
bemerkte ibm aber, erg müſſe für die Flotte leben und 
die Witterung ſey von Wer Urt, daß mau auf einer mit 
Schwierigkeiten überfäeten Küſte Feine ruhige Landung be 
mwerfiteligen Pönne. General Bourmont ließ fid ganz 
von feiner Ungeduld binreißen, aber die Klugheit des Ad⸗ 
mirals Duperrö widerſehzte fih dem kühnen Abſichten des 
Hrn. v. Bourmont. Er machte hauptſachlich folgende 
Gründe geltend: Wie Pann man ben der gegenwärtigen 
Atmosphäre für eine hinreichende Zeit zur Landung von 
30,000 Mann und des dazu gebörigen Materiald (mas 
wenigſtens vole acht Tage erfordert) auf einen günftigem 
Wind rechnen ? Man könnte zwar leicht 3 bis 4000 Mann 
landen, mer Bann aber dafür fleben, daß uns nicht am 
folgenden Tage der Wind von dem Küſten entfernt und 
mas fol dann aus den Gelandeten werden ? Diefe Gründe 
haben Hrn, v. Bourmont nicht überzeugt und er fcheint 
feinerfeitd an Ben. v. Polignac gefchrieben und fi über 
die Seebedenklichfeiten des Udmirals befchivert zu haben. 

— 68 ift auffallend, wie glimpflich die Räfonnements 
lauten, welche einige Oppofitiondblätter über die Fönigliche 
Proffamation anſtellen. Der Eonjtitutionnel begnügt ſich, 
fie für eine minifteriele Akte auszugeben, und Das Journal 
bes Debats bat blos an dem Worte »unabärderlid« 
(immuable) zu mäcdeln, indem es meint, nur Gottes 
Rarhichläffe feyen unabänderlih, die Könige könnten fi 
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aber fo gut irren mie olle anderen Menfchen, auch hin ⸗ 
fihtlid der Wahl ibrer Miniiter. Am ftärkiten fprechen 
fi gegen die Proflamation, als gegen eine minijterielle 
Akte, der Teinps und der Courrler frangals aus, welcher 
letztere hauptfächlib darauf ein Gewicht legt, daß ber Kos 
nig von ber Kammer unmöglid beleidigt babe werden 
Pönnen, indem er, ala König, in diefem Falle gemiß ganz 
andere Maafregeln ergriffen bätte, ald ben Deputirten 
fein Bedauern audzudrüden, daß fie ihm ihre Mitwire 
fung verfagt hätten, 

— Die Harmonies podtiques et religieuses des Hrn. 
Upbons de Lamartine (zwen Bände in 8., mit Dig: 
netten gefhmücht, Preis 16 Fr.) find am 14. bey dem 
Porifer Buchhändler Karl Goſſelin erſchienen. Weber 2000 
Ezemplare wurden den Tag über verkauft, 

Spanien, 

Madrid, vom 7. Juni. Hr. v. Lima, Botſchafter 
Don Pedro’s ald Königs von Portugal, blieb, auch als 
feine Funktionen benm fpanifhen Hofe aufgehört hatten, 
fortwährend in Madrid. Bor einigen Tagen verlangte 
von ibm der neue Befandte Don Migueld bie Ublieferung 
ber Siegel und Archive, erbielt aber eine abſchlägige Ant 
wort, dba Hrn. von Lima Bein Befehl Don Pedro’s dazu 
ermächtige. Unfer Miniſter der auswärtigen Ungelegens 
beiten fuchte, wiewobl fruchtlos, zu Gunſten des Miguels 
fen ©efandten zu vermitteln, — Hr. Ugarte iſt endlich, 
nah einem brepjäbrigen Aufenthalte im den ‚Provinzen, 
burch Ealomarde’s Einfluß mad Madrid zurüdberufen wor 
ben. Hr. Montemavor, Erfonjtitutioneller, und Hr. Pers 
legein, Erdeputirter und Minijtee zur Zeit der Cortes, ber 
ſehr thätig ben dem nun vollendeten Progeßgefepbuche war, 
wurden zu Mitgliedern des Konfeild ernannt, und Hr. 
Eajtello, Sohn, gleihfals ein vormallger Ronftitutioneller, 
sum Leibarzte, Der Seiegsminifter ſol dem Koͤnig berich⸗ 
tet haben, ed wären vor Santona einige mit Konfkitutios 
nellen bemannte Schiffe erfhienen. Wir find feit ads» 
ren an die Taktik gewöhnt, dog wenn je die Öffentliche 
Stimme von einem fouverainen Akt bes Vergeſſens und 
ber Bereinigung fpeicht, plöpli ein Minijter ınıt einem mit 
Verfchwörungen oder Aufjländen drohenden Berichte er= 
ſcheint. Dieß macht jedoch je länger je weniger Eindruck. 
or mande Derbannte dürfen den Boden des Daterlandd 
wieder ſchauen. Erſt Fürzlich erbielt ein Exdeputirter der 
Eortes, Hr. Zamalacaregun, Erlaubniß, nah Spanien, ja 
en den Hof zurüczufehren, wo fih Ge. Mojeflät fehe 
bäufig mit ihm unterhält. — He. Burgos, unfer berübm. 
ter Sinancier, mird unverzüglich nad) Paris abgeben. Dan 
erwartet nächſtens mande Ernennungen im den höchſten 
Zweigen der Verwaltung, und Alles zeigt an, daß der 
König entſchloſſen if, viele der erſten Staatsftelen derühm ⸗ 
ten Namen in die Hände zu geben. 

Portugal. 

Tiffabon, vom 2. Juni. Der Prevotalhof von Dporto 
bat im Ganzen 8531 megen politifher Meinungen Unges 
klagte vor Gericht geflelt. In den Provinzen fallen nod 


tãglich Verhaftungen vor und Hier befindet fidh zu”diefem 
Zwecke ein mit unbefchränkter Vollmacht bekleideter Dele ⸗ 
girter der Polizey. Der Gouverneur von Oporto, Vicomte 
von Varſea, Dpeim bed Marquis v. Chaves, iſt am einem 
Schlaganfalle geſtorben. Wenige Tage vor feinem Tode 
ließ er den VBicomte von St. Gil aus ber Stabt fchaffen, 
mad allgemeinen Unmillen gegen ihn erregte. in franz. 
und eim englifcher Emiffär find hier angefommen, wie es 
beißt, um unter Spaniens Bürgfchaft eine Anleihe mit 
unferer unmächtigen Regierung zu contrabiren, Die mes 
nigen Angeftellten, bie noch eine wirkliche Bezahlung ihres 
rücftändigen Gehalts bekommen, erhalten ihn nur in zu 
Ende des nächſten Jahres zablbaren Bond, bie fie mit 
großem Derluft veräußern müſſen. Das Heer iſt unge 
frieden, das Dolf der ſtets mwachlenden ‚Strenge mübe, 
kurz Alles fcheint fi einer Auflöſung zu näpern, 
Niederlande, 

Aus den Niederlanden, vom 15. Juni. Das 
Bankierdaus Dejoie zu Derviers hat mit 1,500,000, 
nach einer andern Angabe mit 2 Mil. Fr. falliet. 

— Na dem »Politiques find die 4 Derbannten, melde, 
da fie in Preußen nicht zugelaffen murdeu, biöper in dem 
Gränzorte Vaels fi befanden, in einem von Öensd’armen 
begleiteten Wagen nah dem Innern bed Reihe, man 
glaubt nach Brüffel, abgeführt worden. Nah dem »Joun 
nal de la Belgique« aber baben fie die Erlaubniß erhal» 
ten, fi duch das preußifche Bebiet nah Laufanne zu 
begeben. 

— Im Eourrier de Pays-Bas wird von der bei 
gifben DOppofitionsparthey gefagt, fle babe einen edlern und 
großartigern Eparofter, als bie Oppofition in irgend einem 
andern Lande. »In Freanfreih und England, »heißt es, 
»iſt die Oppofition oft nur ein Mittel, um an's Staats⸗ 
Ruder zu gelangen; man Fämpft gegen einen mächtigen 
Miniiter au, um am feine Stelle zu treten. Mon 
zeigte ung bier zu Lande die Oppofltionspartpep, die in 
ihrem Kampfe wider dad Minijterium nue ibe Privatiae 
tereife, die Ehren und Würden, welche fie ſich aus ihrem 
Unbang gewinnen fünnte, im Auge gehabt bat, - Wenn es 
unter und Ebrſüchtige gibt, fo mache man fie namböft, 
man führe bie, Gunſtbezeugungen auf, um die fie ſich bes 
mworben und bie ihnen gemorben.« 

Dtbmannifhes Reid 

In den neueflen Nummern des Courrlee be 
Smorne (bis zum 16. Mai) find, auffer bem bes 
reits früher mitgetbeilten Nachrichten aus dem Drient, 
nod folgende enthalten. Auf Raudia dauert das Blut 
vergießen fort. Leptbin war mieberum ein zablreiches 
Korps von Griechen bis unter die Mauern der Hauptſtadt 
vorgerüdt, eine flarfe Abtheilung der Garniſon machte in» 
bei einen Ausfall und bie Griechen murben mit einem 
Berluft von 250 Mann zurücgefchlagen. — Die von 
Emprna nah Magnefia ausgesogene Karavane iſt om 12. 
Mai von einer bewaffneten Räuberfhaar, 70 bis 80 Monu 
an ber Zapl, überfallen und ausgeplündet worden. Dam 
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ſchäht den Verluſt auf 40 — 50,000 Plafter. — Der 
. Eourrier bindet mit dem Nürnberger Korrefpondenten am, 
weiber gefagt hat, die Pforte babe an die auswärtigen 
Miffionen, welche während ber Verbannung der Fatholifchen 
Armenier die Kojten zue Beitreitung ihrer notbivendigiten 
Bebürfniffe getragen, eine Schadloshpaltungs- Summe von 
2 Mig. Piafter, imgleihen 2 Mil. an die Urmenier ſelbſt 
als Scabdenerfog für bie Konfiscirung ihree Güter zu 
zahlen ſich verpflichtet. Der Eourrier erblict darin nur 
eine Infinuation zu neuen Reklamationen gegen die Pforte. 


Snlanb 
Münden, vom 23. Juni, 

Nachftehenden michtigen Artikel, der nicht im allen 
Blättern unferer gefirigen Zeituug ftehen Ponnte, weil er 
der Redaction erfi zutam, als fchon mehrere Exemplare 
abgedrucdt waren, theilen wir hier nochmals unfern Les 
fern mit, 

»Durch außerordentliche Gelegenheit ift am 21. Zuni bie 
Nachricht von der am 14. Juni erfolgten Landung ber 
franzöfiihen Flotte an den Küſten von Algier dahier ein» 
getroffen. » 

— Unfern geftrigen Artikel über die Ubreife der durch⸗ 
lauchtigften Föniglichen Familie berichtigend,, müffen wir 
bemerfen, daß 33. ER, Hobeiten die Prinzen Dtto. und 
£uitpold dem 24. und 3. k. Hob. die Prinzeffin Mathilde 
mit 33. FE. Hobeiten den Prinzeffinen Udelgunde, Hildes 
° garde und Ulegandra geflern von hier nach Brückenau ab» 

gereifet find, wobin fi auch heute bas Perfonal des Fol. 
Cabinets begeben wird. 
wird in 14 Tagen wieder hieher zurückkommen und for 
dann nach Stalien abreifen, um, mie im vorigen Jahre, 
die Seebäder dafelbft wieder zu gebrauchen. 

— Yuffer Or. Exzellenzj dem Fönigl, Staatsminifter des 
Haufed, des Ueufern und ber Finanzen, Hrn. Örafen von 
Urmandperg haben auch Se, Exzell. der k. Oberfltämmerer, 
Hr. Earl Graf von Rechberg von Er. Maj. dem Raifer 
von Beufilien das Großkreuz des Krenzorbeus (Crozeira) 
fo wie Hr, Graf Tafcher de la Pagrrie, als gemwefener 
Uebergabs : Commiffär, und Hr. Graf v. Mejean jun. bas 
Ritterfreuy des befagten Drdens erhalten, 

— Dem Bernehmen nad wird Se, Majeftät der 
König auf der Reife nah Brückenau aub den Baunadh: 

“und Saalgrund (an ber fächfifchen Gränze) befuchen und 
dort die Burgen altritterlicher Vorzeit befichtigen. — Ueber 
die, ben ber Anmefenheit 33. kgl. MM. in Bamberg 
Statt findenden Feftlichkeiten ift unterm 19. Juni von 
Seite des Stadtmagiſtrats ein Programm erfhienen, aus 
welchem mie Nachitebendes ausheben: 33, FF. MM. wer 
den eine Stunde von der Stadt von einer Esfadron des 3. 
Chevaurlegerd:Negiments erwartet und bie zue Stadt ge: 
feitet. Don der Ankunft am Stadtbann bis zum Eintrefs 
fen in ber Refidenz dauern Glockengeldute und Ranoneus 
fhüfe, An dee Gränze des Stadtbannes iſt eine Ehren, 


Pforte errichtet, bey welcher 33. MM. von dem Stadt» 


Se. kal. Hobeit der Prinz Otto 


Magiftrate, den Gemeindebevolmlichtigten, bem k. Stadt, 
Kommandanten, Stadffommiffär und der PfarrgeiitlichFeig 
empfangen werben. Die Landbivehrfavallerie und ein Mufif: 
Korps find hier aufgeitelt. Der erfte Bürgermeiſter Häls 
eine Anrede an II. MM., und bittet Allerhöchſtdielben, 
in einem hiezu bereit jlehenden, von Bamberger Werfmei: 
ſtern verfertigten ofinen, mit 6 Pferden befpannten Wagen 
Allerhöchſtihren Einzug zu balten. Hierauf erfolgt ter 
fenerlide Einzug nach dem Föniglichen Schloffe unter Bes 
gleitung von Landwehr - Kavallerie und Chevauxrlegers. 
Bis zum innern Stadtthore flellen fi die Gärtner und 
deren Gemwerbverein in ihrer eigenthũmlichen Tracht, zu bey» 
den Seiten der Etrajfe, mit ben Ergengnijfen und Attribus - 
ten ihres Gewerbs auf. Ihnen fließen fih Abtheilungen 
von Flößern und Korbmachern aus den Bezirken Kronad) 
und Lichtenfeld an. Das Thor If mit Blumen und Frügten, 
dann mit dem Geräthfchaften der Gärtneren verziert und 
mit Mufif befrgt. Innerhalb des Thores auf dem Wege 
nah bee fol. Refidenz befinden fi die Schuljugend mit 
Ratlonalfahnen und grünen Zweigen, die Gewerbövereins 
in feſtlicher eigenthömlicher Teacht mit ihren Fabnen und 
Zeichen, die Kandidaten des Schullehrer Seminars, ber 
&irurgifhen Schule und des Locäums aufgejtelt. Die 
Häufer find mit Blamen und kaubgewinden, Tepichen und 
Bahnen geſchmückt, am Gin » und Ausgange der Ketten 
brücke Mufithöre und auf dem Fluß am verzierten Krahs 
nen, im Pünftigen Freyhafen, ale Schiffe aufgeſtellt, bie 
größern in vollee Rüffung von Schiffsleuten in Nationale 
teacht befept, alle mit Nationalflaggen und Wimpeln ger 
ſchnũckt. Auf dem Dom und Refidenzplape paradirt bad 
Linienmilitär; am Thore dee Fol, Refidenz ift eine Ehren» 
woche aufgeftellt. Bey der Schloßtreppe werden JI. MM. 
von Kindern Blumen gejtreut ; fämmtliche kgl. Behörden, 
das Domkapitel, die micht eingetheilten Offiziere der Linie 
und Landwehr u. f. w. ermarten 39. MM. an der 
Schloßtreppe und geben ihnen dann bis an Ihre Appar 
tements voraus, wo 12 Mädchen in Nationalfarden und 
12 Kuaben 33. MM. Gedichte und Blumenfträaße über» 
reichen. Wenn 35. FE MM. noch vor Eiunbruch der 
Nahe ankommen, fo finder der feſtliche Aufzug der Ge» 
mwerbvereine noch an biefem Ubend jlatt, auferdem am 
folgenden Tage. Ben demfelben erbitten 12 der älteften 
Bürger und Gewerbmeiſter fih die Gnade, 35. FF. MM. 
den Ehrentrunk in Bamberger Wein und Bier aus alten 
goldenen Pofalen darbringen zu dürfen. Um Abend nad 
ber Ankunft beingen bie Bürgerfhaft und die Gemerbuer- 
eine einen Fackelzug mit 800 Fackeln, Gewerbfahnen, Mu 
fit und Geſang. Um 24. Juni wird in dee Domkirche 
das von Ste. Maj. angeordnete feyerliche Hochamt durd 
Se. Exc. den Hrn, Erzbifchof gebalten. Am Abend biete 
die Stade 33, MM. einen Feſtball im Theater: und Harı 
moniegebäude an, für welchen 900 Einladungsfarten aud* 
gegeben werden. Bon der Ratbhausbrüde bieret ih JJ. 
MM. eine Beleuchtung aler Schiffe dar. Um 25. Int 
Ubends bringen die Studienanftalten eine Rachtmuflf und 
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Seſang mit 200 Fackeln und überreihen deutfche und las 
tein iſche Feſtgedichte. In einem Saale der Refidenz find 
die vorzüglichften Erzeugniffe der Gewerbe und Fabriken, 
bann die bedeutenditen Handelsprodufte, in einem andern 
Saale eine Auswahl von Gemälden, Zeichnungen ıc. der 
jest zu Bamberg lebenden Künſtler und Kunſtliebbaber 
ausgeflelt. Für den Fall, daß IJ. MM. den Therefien« 
bain oder die Babenburg befuchen, werden Aferbödildies 
felben dort fejtlich empfangen. Ben der Abreife IJI.MM. 
finden ähnliche Feyerlichkeiten wie bep dem Empfange 
Statt. 

Bamberg, vom 18. Junl. Ale Stände unferer 
Stadt finnen und arbeiten, um den Empfang unferes ge 
tiebtejten Landegvaters, welcher unfere Gegend mit Aller⸗ 
böchſt ſelnem Beſuche beglüfen wird, recht glänzend und 
berzlich zu machen. Gin eigener Ausſchuß ift zu dieſem 
Bwece zufammengetreten. Im Dome find die mit Ab» 
fbleifung der Kalfjhihte an den Mauern und Bildhauer 
Urbeiten, und mit Einreiffen des zum gothiſchen Bauftple 
des Tempels ganz unpaflenden modernen Hochaltard bes 
fhäftigten Arbeiter febr vermehrt worden, Man ſchmel— 
beit fih, Se. Majeftät der König werden einige Tage in 
unferer Mitte zu mweilen geruben, und mährend Allerhöchſt ⸗ 
pres Aufenthaltes das Luſtſaloß Seehof und die gräflid 


Schönbornfhe Gemäldegaberie zu Pommersfelden befuchen. 


— Das rbeinbayerifhe Mufiffet wurde am 6. Juni zu 
Speyer begangen. Die Zahl der Mitwirfenden war 440; 
Schneiders Weltgeriht wurde mit großer Präcifion geges 
deu. Zum Det der nähjtjährigen Aufführung wurde lan« 
dau gemäplt. 


Außerordentliche Nachricht. 


Münden, vom 23. Juni. Go eben erhalten wir 
folgende auf außerordentlihem Wege aus Straßburg vom 
20. Zuni bier eingegangene Nachridt: 

"Dos Wetter erlaubte geitern nicht, die telegraphifcdhe 
Depeſche ihrem ganzen Inhalte nach zu erhalten; hier folge 
das Weitere derfelben : 

»Der Dice Upmiral Duperrö meldet, daß die feanzöf. 
Armee am 14. Juni völig ausgefsifft worden und daß 
fie auf dee Höhe Pofto gefaßt, die fi vorwärts ber 
Dalbinfel von Sidi-el-Ferruch befindet. _ 

»Die Divifion des General Bertbefäne bat den Feind 








vertrieben und ihm 9 Kanonen und 2 Haubizen genome 
men. Die Zlotte liegt in der Bucht von Sidi-el-Ferruch 


vor Unfer,« 
— — — — — — — —— 
FremdenAnzelge. 

Den 21. Juni. (G. Hahn): Hr. Gabriel, Ban ⸗Inſpek⸗ 
tor aus Stuttgart; Hr. Kriemer, Hofmaler aus Stuttgart. 
(Schw. Adler): Hr. Dr. Reverde, Partifulier aus Wien, 
(S. Kreuz): Hr. Schürer, Kaufm. aus Augsburg; Hr. Leh⸗ 
mann,-Dr, Med. aus Dorpat in Rußland; Dr. Tagg, Dr. 
Med, aus Plön in Dänemark ; Dr, Scherer, Kaufmann aus 


Augsburg. (G. Sonne): Hr. Stubenraud, Zollbedlenftete x 
aus Bieglhaus; Hr, Koͤnig, k. Nevierförfter aus Gttal. 

Den 22. Juni. (©. Hirfch): Frhr. von Eichthal, aus 
Augsburg. (G Hahn): Hr. Dfipeimer, Kaufm. aus Dffens 
bad. (Schw. Adler): Hr. Wiedemann, Profeffor aus Ho⸗ 
henzollern Sigmaringen; Hr. Tutmann, Yuftig Sommiffär und 
Notar aus Grfen bey Düffeldorf. (®, Kreuz): Hr. Kapf, 
Kaufm. aus Gtuttgart; Hr. Wieland, Yabrifant aus Ulm, 
(8. Stern): Bon der Lichh, Dr. Med. aus Dänemark, 





Wien, vom 18. Juni, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsfhuld » Verfchreibungen zu 5 pGt. in EM. 100%; 
detto detto 4 pEt. in EM. 96%: 
Darl, mit Verloof. v. %. 1820, für soofl- in EM. 181— 
detto detto 9, %. 1821, für 100fl, in 6M. ——; 
Wiener» Stadtbanco » Dbligat. zu 21, pEt. in EM. 64; 


— Br. Ufo. — Gonv, Münze pt. 
Bank « Actien pr. Stüd 1340'% in EM. 
Paris, vom 17. Juni. Gonf. 5pGt. 105 Fr. 95 6; 3pGt. 
77 Fr. 056.; Sale, 86Fr. 106 
London, vom 15. Juni. 


Theater: Ungeige 
Donnerftag: Arlequins Hodzeit; Pantomine, 





449. Antündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Seſellſchaft 
des Frohſinns. 

Samftag den 26. Juni, Mufllalifhe AbendsUinterhaltung, 
bey welder die Quartett» und Alpenfänger, Gebrüder Kugler, 
Heintih und Ruß fih hören laſſen werden. Anfang 7 Uhr, 

Der Sefellfhafts:-Ausfhuß. 


4503. Im k. Hoftheater ift ein Ruͤck⸗Wechſel⸗Platz im 
Aten Rang rechts zu vermiethben. Das Mähere bey Herrn 
Eaffier Dider an ber Gaffa zu erfragen. 





4476. (56) Der Untergeichnete hat feine Niederlage rheims 
baperifger Weine bey Hrn. Frans Zav. Stiefberger in 
Münden wieder mit frifhen Borräthen’verfehen, und empfiehlt 
Diefelbe wiederholt dem zahlreichen Freunden dieſer Weine zw 
geneigter Abnahme. Das bedeutende Rager, welches er In Speyer 
unterhält, macht es ihm möglich, unerachtet daß durch letztes 
Mißiahr die Weinpreife im Allgemeinen geftiegen find, dennoch 
fortwährend zu den bisherigen Preifen zu verkaufen, und er 
wird es fi zur angenehmen Pfliht machen, dem Bertrauen 
des verehrten Publitums flets durch reine und forgfältige 
a gu u 

er ni 1830, 
er ®. F. Hilgard. 


Daß vorfichende Weine im Detail bey Unterzeihnetem Im 
gleich ächter Güte. zu ‚haben find, bringe derſelbe wiederheft 
jur Anzeige und empfiehle fih ganz ergebenft. 

. M. Mößner, 
Weinh indler in der Herzogſpital: Gaſſe Nr. 1142. 


Bey demfelben ift auch beſter chemlſch unterſuchter Weln⸗ 
Eſſig die Maas zu 7 kr., der Eimer zu 6 fl, zu haben. 


Eonf. 3 Prog. 92% (3 Uhr). 


ni 
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4461. (56) Betanntmadhung 

Zum Öffentlihen Verkaufe des Gantanmwefens des bürgerl. 
Bierbräuers Franz Welspofer zu St. Nikola in Landsput ift auf 
Montag den 5. Juli l. Js. Bormittags 9 — 12 Uhr 

und Nahmittags 35—6 Uhr 
Tagsfahrt anderaumt. 

„Diefes Anmefen befteht aus dem ludeigenen, fogenannten 
Muͤhlwirthehauſe Nro, 61, einer Stallung, Malztenne, Holz⸗ 
fhupfe, einem Brandmwein: und Waſchhaufe, wovon eine jährs 
liche, jedoch widerſprochene Stift an den Univerfitäts:Fond zu 
20 fr. 2 DI, angefproden wird, dann aus drey [udeigenen 
BWirfen zufammen 5 Tagwerk 21 Dezsim. groß, wovon eine 
iu ı Tagm. 71 Dezim. mit 1/5tel Grumet jehentbar ift, 

Kaufsluftige werden auf diefen Tag zur Abgabe ihrer Ans 
gebothe voraeladen. 

— Hinſchlag iſt durch die kreditorſchaftliche Genehmigung 
ngt. 


Am 28. Mai 1850. 





8 DB Kreis» und Stadbtgeriät 
gandehmt. 
BWening. 
. Sta⸗k. 
4462. (56) Betanntmadung 


Der bürgerl. Bierbräuer Franz Welshofer in der Vorſtadt 
St. Nikola zu Landshut hat fi der Gant unterworfen, 
—Es werden daher nah dem Antrage der bekannten Kredl⸗ 
toren hinmit die Ediktstaͤge ausgefhrieben, und 
1) zur Anmeldung und Liquidirung der Forderungen an 
denjelben 
Montag ber 5. Juli. 38. 
2) zur Vorbringung der Einreden 
Mittwoch der 4, Auguſt 
3) sum Schlußverfahren aber und zwar 
a) jur Anbringung der Nepliten 
Greptag der 3. September md 
b) jur Abgabe der Dupliken 
Samftag der 18. ſ. Me, 
feftgefeßt. \ . 


Am erften Termine wird zugleich: die öffentliche Verfteiger 
rung. des Gantauweſens vor fih geben und die gütliche Aus⸗ 
gleihung des ganzen Schuldenmwefens verfucht werden, 

Die Gläubiger werden zu den beftimmten Ediktatagen tn 
ter dem Rechts nachtheile vorgeladen, daf das Ausbleiben am 
erſten Tage der Ausſchluß der Forderung aus der Gantmafla 
und in Anfehung des Berfaufss und Vergleichs » Verhandlung 
die Anrelhung an die Befchlüffe der Mehrheit der Erſchienenen, 
das Nichterfcpeinen an den übrigen Tägen aber die Abweiſung 
der jedesmal vorzunehmenden Handlung zur Folge habe. 

Bemerket wird, daß das Anwefen fammt der Mobillars 
fhaft auf 6169 fl. geſchaͤtt wurde, die eingetragenen Hypothek ⸗ 
{dulden aber ſchon die Summe von 8744 fl. betragen, 

Am 28. Mai 1830. 

RD. N und Stabtgeridt 
a 


adehut. 
Wening. Stark. 





4490. Befanntma 
Am 30. Septbr. v. I. flach hie 
SalzamtsAffefors: Wittive, 


ung 
* Suff. Ell ſabeth Roeco, 


Wer num aus irgend einem Titel an die Verlaſſenſchaft 
Dderfelben Anfprüche machen Bann, hat folche binnen 30 Tagen 
um fo gemwiffer anzumelden, und nahjumelfen, als aufferdefjen 
die Bertheilung der Maffa geſchehen würde. 

Regensburg den 11. Juni 1850. 
K. Rreiss und Stadtgeriht Regensburg. 
Schieder, Direktor. 
Dellm 





Hs.) Betanntmadhung. 
Nachdem das Ergebniß auf Eröffnung des Univerfal.Goms 
eurfes über die Berlafienfhafts« Majia des verlebten Fran 
Xaver Krenkl buͤrgerl. Uhrmachers und Lohnkutſchers zu Landes 
hut rechtöträftig geworden ift, fo werden nunmehr die Edikts⸗ 
tage ausgefhrieben, und zwar 
1. Zur Anmeldung der Forderungen, und deren Liquldirung 
Donnerftag der 8. Julid. 6 

2. Zur VBorbringung der GEinreden 
Montag der g. Auguft d. Is., 

3. zum Schlufverfahren, nömlih zur Abgabe der Repiif 
Donneritag der 9. September, 

sur Abgabe der Duplik 
Samftag der 25. September d, Jo., 
jedesmal von Morgens. g Uhr am beitimmt. 

Sämmtlihe Gläubiger werden hiezu mit dem Bepfaße vor⸗ 

—— daß das Michterſcheinen am erſten Ediktstage dis 
usfchliefung der Forderung von der Gantmaſſa, Das Aus⸗ 
bleiben an den folgenden. Gdiftstagen die Ausfchliefung mit 
der jedesmal vorzunehmenden Handlung nah ſich ziebe. 

Ale Diejenigen, welde von dieſer Maffa etwas in Panden 
haben, werden aufgefordert, dasfelbe bey Bermeidung nodhinae 
ligen Erſatzes unbefhadet ihrer Rechte dem Gerichte zu üben 


geben. 

Der Prioritätsordnung $ 32. gemäß wird bemerft, daß 
der Aktioftand auf 2827 fl. 9 Er. gefhägt ift, der Paffivftand 
aber, fo weit derfelbe bisher ausgemittelt werden Fonnte, 
5902 fl. 55 Er. betrage, wovon 750 fl. im Sppothefen Buche 
vorgetragen find, 

Der erfte Ediktetag iſt auch zur Wahl eines Ausſchußes 
aue der Mitte der Glaͤubiger Behufs der Maſſeverwaltung 
beſtimmt, und die Michterfcheinenden werden in dieſer Hinſicht 
den Beſchluͤſſen der erſchlenenen Mehrheit beſtimmend erachtet, 

Am 27. Mai 1850, 
Rödnigl. 6, Kreis» und Stadtgericht Landshut. 


Werlug. en 
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4491. Berfhollenpeits« Erklärung. 

Da Mathias Schöner Gemeiner Im iten koͤnigl. Epeveamm 
fegers:Regimente, vermißt feit dem 6. September 1813, ſowie 
deſſen Mutter Theres Schmaug Innerhalb der vorgefledten 
Friſtz weder felbit bey dem unterzeichneten Gerichte erfchienen 
find, noch Nachricht von fi gegeben haben, fo werden Diefels 
ben biemit als verfhollen erklärt, und das Vermögen ded 
Mathias Schöner wird den Verwandten, welche fih bereits 
gemeldet haben, in gefegliher Ordnung verabfolgt. 

Den 15. Juni 1830. ö 
Königl. Landgeridt Wellpelm, 
v. Thoma, 
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. Edietal-Citatiom 
Auf Anfuchen der bifhöfichen Domkapitlifhen Domkuftodie » Fonds = Bermaltung zu Paſſau 


wird der unbefannte Inhaber 


der unten bezeichneten zu Verluſt gegangenen vier Obligationen hiemit aufgefordert, folhe binnen 6 Monaten pierorts vorzu⸗ 
weifen, widrigensfall& diefelben für Eraftlos erklärt werden würden. 


Den 4. Juni 1830. 


nigk Zreisı und Stadegeriht Palfem 














25 
Burger, Dirsttee, van Doums, Raths⸗Acceſſ. 
Verzeichniß 
ber zu Verluſt gegangenen vier Obligationen, 
| | Datu Kapitals 
Lauf. Urfprünglicher Urfprünglichee au Dbligationds | Zinds P 
Rre.| Krebitor Debitor — — Nummer Buß re 
Tag |Monat | Yahr | | 5 ' 
ı ! Domkuflotey Paffan Das ehemalige fürftl. paſ ⸗ | 
| fauifhe Rammeral:Amt 1 Zuly | 1788 407 3 13000000 — 
2 Diefelbe Dasfelbe ı | Sulp | 1788 11 3 | 20000| — 
3 | Diefelbe Dasfelbe ı IDanner | 1788 569 | 5 se) * 
4 Die ſelbe das chemalige Dombkapitli⸗ 
l fe Rentamt Pafau | 29 ]|Auguft | 1774 50 3 10000 — 
4437. Befanntmadung. durch rechtöfräftige Entfchliefung der Univerſalconkurs erfannt 


Die Zaver Kaßl'ſchen Eheleute dahier haben die Bitte ges 
get, daf ihr Anweſen, beym Kafßl» (früher Widemann.) 
eäuer, fammt allen Augehörungen, unter amtlicher Leitung 
sum Verkaufe gebraht werde. Demnah wird biemit zur 
Öffentlichen Verfteigerung auf Freytag den 2. Juli Vormittags 
8 — 12 Uhr im dieffeitigemn Gerichts:Rofale Tagsfaprt anger 
fegt, Die Beftandtpeile des fraglihen Anmwefens find: 

1) dad eigene, jedoh grundzinsbare gemauerte Wohnhaus 
Rro. 277,-mworauf die reale Bierbräuers » und Brannte 
weiners:®erechtfame ruht, mit dem darangebauten Bräus 
haufe, dann einem Defonomiegebäude, unterhalb welchem 
fi ein Bierfeller befindet, 

2) ein hölgerner Stadel mit dem darunter befindlichen Maͤr⸗ 
zenkeller und der Hofrait, 

5) das grundsinsbare halbgemauerte ſ. g. Baderhaus, Wohn 
haus und Gtallung, mit Gärtl, 

4) das freyeigene gemanerte ſ. g. Wagnerhaus mit Stallung 
und Dausgärtl, 

5) 3 Tagw. 32 Dem. Ader: und 58 Tagw. 94 Wießgründe, 
melde walzend und theils fregeigen theil6 zinsbar find — 
nur der Anger Pl. Nr. 2,040 ift erbrechtig grandbar —, 

6) das frepfliftige Schlögelgubaugütl, mweldes 20 Tag. 

- 17 Dejm. Aeder und 26 Tagw. 37 Dez. Wiefen bildet, 

Auf den zinsbaren Realitäten haftet im Ganzen Grund» 

uns & fl. 1 Br. 2 Hl., auf dem erbrechtlihen Anger Stift 
8 fl. 45 Er. 6 Hl, und Maperfhaftsfrit 2 fl. 49 Pr. 3 HI., auf 
nn —— ee Stift ı * 36 kr. * bL 
und Getreidgilt ı Schſi. 3M$. 1 Bil. 2 Schr. Berfen, 1 

4.M$. 21% Scy. Haber. ” 

Die meiften Befigungen find auch zehentbar. 

Schongau den 11. Juni 1830. 
K. Landgericht dafelbil. 
Borler, Landrichter. 


4478. (3a) Ueber die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Raufr 
mann und Fabrikant Sarl Chriſtian Melnel in Oberroͤslau iſt 


worden, 
Es werden daher die gefehlichen Ediktstage und zwar 
I) zur Anmeldung der Forderungen uud Deren gehörigen 
Nahmeifung auf 
Donnerftag den 2. September I. Is. 
2) zur Vorbringung der Ginredeu gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Donnerftag, den 7. Detober I. 56. und 
3) zum Schlußverfahren auf 
Vreptag, den 5. November Taufenden Jahres 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Gefhäftslokale zu Schwarzen 
bad an der Saale feftgefeht. - 

Ale diejenigen, weiche eine rechtliche Forderung an dieſe 
Bantmaffa zu machen haben, werden hiezu unter dem Nechtds 
nachtheile vorgeladen, daß die am erſten Gdiktötage Nichter— 
fheinenden die Ausfchließung Ihrer Forderungen von der ges 
genwärtigen Goneursmaffa, die Nichterſcheinenden an den uͤb⸗ 
rigen Edictötagen aber die Ausfchliefung von den in denfelben 


_ vorzumehmenden Handlungen zu gewärtigen haben, 


Zugieich werden diejenigen, welche von dem Vermögen der 
Meinelfhe Maſſa etwas in Händen haben, hiermit aufgefors 
dert, folches vorbehaͤltlich ihrer Rechte bey Vermeldung des 
Grfaßes bey Gericht zu übergeben. 

Schwarzenbach an der Saale, am 2. Junl. 


. Erepberriih von Waldenfels’fhes Patrimonlal: 


Gerihetl Glaffe Dberröslau vou den Antheils, 


v. id. 
a: Baumgärtner. 


Gin großer Laden nebft einer großen Wohnung, fo mit 
allen Bequemlichkeiten verfehen, ift auf naͤchſte Michaeli zu vers 
Riften. Das Nähere im Gomptolr dieſes Blattes, 


Bor dem Sendlinger» Tpore iſt eim ſchoͤnes weyſtoͤdiges 
Haus aus freyer Hand um billigen Preis zu verkaufen, 
Das Uebrige In der Grpedition biefer Zeitung. 
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4486. (55). Einladung zur Subscription. 

Die Zeitfprife FFlora, melde ſteis mit Berfal 
beehrt wurde, wird auch im nächſten Halbjahr fortgefeßr, 
und Die gegenwärtig in der Woche erfcheinenden fünf 
Blätter noch mit einem Mitwochsblatte — Figaro 
— ohne befhalb den Preis zu erhöhen, vermehrt; diefe 
Zugabe ijt dem Scherze und der heitern Laune gewidmet, 
Der Preis der Flora mit dem Figaro iſt balbjährig 3 fl. 
— Die Hauptfpedition hat die k. b. Dberpoflamts» Zein 
tungs⸗ Expedition in München, 


Jan. Joſ. Centner, Buchhändter, 


Berleger ber Flora. 


4473. (3 €) Angeige 

In der Königsfiraffe, Eingangs der Nomphenburgr:Straße 
Nro. 291 ſteht das ſchoͤne Wohngebäude nebft Garten gang 
ober abgetheilt zu vermietben und kann foglei bezogen wer» 
ben. Diefes in einer angenehmen und bewohnten Rage ſtehen⸗ 
de, im geſchmackvollen Etyle erbaute Anmefen, ift mit allen 
Innern Bequemlichkelten, hübfchen Lofalitäten, modernem Gas 
Ion ꝛc. ꝛc. verfehen und für öffentlichen BWirthfchaftsbetrieb 
oder Herrfhaftlihe Bewohnung borzüglich geeignet, D. Uebr. 


4485 (26) Wichtige Mittpgeilung 
über 


Wollen: und Flachsfpinnerep. 

Die deutſche Induftrie hat in Hinſicht auf Errichtung von 
Merinoss, Wollen s und dlags : Feinfpinmereyen feit lange 
her mit großen Hinderniffen zu kämpfen gehabt und war 
aus den befannten Gründen, weil ſolche Gtabliffements eines« 
theils bedeutende Kapital » Vorlagen erfordern, bauptfächlich 
aber weil diefe durch Leine feite Urberzeugung eines gewiffen 
Reſultats zum Voraus garantirt find. Englands Mechaniker 
erſten Rangs lieferten 4. B. Woll ſpiunmaſchlenen nad Deut ſch⸗ 
land, welche bey aller aͤußerlichen Gleganz die günftigften Res 
fultate verfpradhen, aber nur für lauge Wollen dienlich waren 
und gleid jenen aus Frankreich bisher bejogenen Eeine feine 
deutſche und namentlich fächfifche Merinos: Wollen verarbeiteten, 
- Ohne des geringen Quantums su gedeufen, weldes fie liefer« 
. seo. Ginem franzöfifhen Mechaniker ift es endlih nad viel 
jährigem Studium und oft wiederholten Verſuchen gelungen, 
“ein Affortiment von Wollen: und Flachs  Feinfpinnmafdienen 
iu bauen, welde, jeder Anforderung genügend, bey mäßigen 
Preifen die größte Solidität befigen, von einfacher Bauart 
und duch jede bellebige Kraft in Bewegung zu fehen find, 
die feinften, kuͤrzeſten Wollen, fo wie jene für Blades von den 
. geringften bis zu den hoͤchſten Nummern in Kette und Dur» 
ſchlag fpinnen und. ein tägliches Quantum liefern, das alle 
Bis jejt bekannte Leitungen übertrifft, Das Bedürfuiß folder 
Maſchinen, deren bereits in Frankreich und Belgien in Thhs 
ligfeit und für Deutſchland im Baue find, bat fich feit langer Beit 
zu merklich fühlen laſſen, als daß es für den regen Deutſchen 
Induftriegeift mehr als diefer kurzen Anzeige und der Anerı 
biefung bedürfte, daß jedem} foliden Haufe auf. frankirte 
Anfragen hierüber fo wie über jede andere Gattung von Mas 


fhienen genügende Ausfunft erthellt werde von Bra. D. Rapp, 
Agent und Commissionaire rue Trainde- d’Eustache Mro, 11 
su Paris, 


4492. In einer gelegenen Straße der Stadt ift Im 1. Stodria 
Salon mit 2 Nebenzimmern, daun 2 Bedientenzimmern, alles 
fhön und wohl meublict, ſogleich monatlich um 3 Garolin ja 
beziehen, und das Mähere in der Neupauferftrafe Nr. 1097 
ruͤdwaͤris über 2 Stiegen zu erfragen. 

— — 


109. Büder:-Berfteigerumg. 
Am 2 Auguft 1830 wied zu Afhaffenburg die nad 
—— Bibliotpet des Deren Th. von Pauli, E bayer. 
taatsrath und ehemal, hurfürfl. mainz, Leibarzt, öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. Diefelbe beſteht in Werken 
aus bepnahe allen Fächern, befonders aus der Medizin, 
Naturmwiffenfhaft, Philofoppie, Theologie, Gr 
ſch ichte und deu fhönen Biffenfhaften;, ferner in 
Kupferlihen, und andern Kunftgegenftänden ; — Portofreoe 
Gommiffionen übernehmen in Münden Hr. I. N. Peifher, 
in Augsburg Hr. W. Birett, in Rürnberg Hr. Schmid 
mer fo wie die meijten übrigen Buchhandlungen und Antiquas 

ven, bey welden aud Kataloge gratis zu haben find, 

— — 


688. So eben hat die Preſfſe verlaſſen: 

Das Magufanifbe Europa, f 
Dritte Abteilung, oder Portugals und Spaniens Weſtkü- 
ften, Die europäifche Heimath der Iren und Belgen, 
Aquitanen und Germanen, Nebſt einer Cinfeitung über 
Sieulo punifhe Münzen, Sardinen und den Sigove- 
fuszug. Mit lithographitten Tafeln, gr. 8. 1830. 

3 fl. 36 Er. » 

Wir zweifeln nicht, daß diefes von dem rühmfich bekannten 
Heren Berfaffer mit großem Fleiß und Scharffinn bearbeitete 
Bert dem Alterthumsforſcher recht willlommen fepn wird, 

Hildburghaufen, im April 1830 
Keffelringide Hofbuhhandlung. 


4488.-(56) Am Masimilians: Plage Ne. 1327 iſt der erfle 
oder dritte Stod jeder mit 8 Piecen, wobep ein Salon, Küde, 
Keller, Dolslege, Speicher nebft übrigen Bequemlichkeiten auf 
sulünftiges Midaeli zu vermiethben und über 3 Stiegen das 
Nähere zn erfragen. 


4502. (2a) In eine hleſtge Handlung wird ein Subjekt ge: 
ſucht, weldes im Lang-Waaren: Face erſt kuͤrzlich die Lehr jahr⸗ 
zuruͤckgelegt hat, und beſonders über Moralicät genügend 
empfohlen werden kaun. D. Uebr. 





4493. Im kgl. Central» Säulbüder: Verlage ifl 
erſchlenen, und deym Filial: Verleger Buchbinder Dettf bier 
ju haben: 

Schmids bibl. Geſchichte, aus dem größeren Werke 
ausgezogen. 16 u. 26 Binden. Median-Fornat 
mit 2% litbegrapbirten Wbbildungen. Preis per 
Binden ı8 Er. mit 12 Abbild. 42 Er. ungeb. 

Handgriffe und Erfahrungen, im Gebiete der praftis 
ſchen Bienenzudt von Unt. Vißthum, Schullehrer. 
in Moosburg. Preis 10 fr. 


Redacteur: 5, I Sendeiner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


f) 


Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allergnäbigftem Privilegium. 





Donnerftag 


N 
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Zeitungs: Nachrichten. 


Yusland, 

Stodpolm, vom 8. Juni. Die Bevollmächtigten 
des reihsitändifchen Reichs» Schulden Comptoirs haben 
nachſtehenden Pönigl. Brief empfangen: 

Earl Johann, König von Schweden und Norwe— 
gem :c. 2. 10. Wie entbieten Euch ꝛc. ic. ic. Nachdem 
bie Reichöftände, vermittelit Schreibens vom 11. März d. J., 
Uns in Unterthänigkeit ihren Beihluß zu erkennen geges 
ben, ein Eapiral, von dem Wertbe von Zwey Millionen 
ſchwediſcher Species: Thaler in Silber, nad altem Münz⸗ 
fuße, für Rechnung des Staates, durd) das Reichs: Schulden. 
Comptoie anzuleihen, um es durch bajfelbe Comptoir an 
Beſitzer von fowopl ländlihem als flädtifhem Grund« 
Eigenthume, gegen hopotbekariſche Sicherheit, wiederum 
ouszuleihen, und Uns in Unterthänigfeit gleihmäßig gebe 
ten baben, ſowobl diefem Beſchluſſe Unfere Pönial. SGuancs 
tion zu verleiben und uch, nach bergebrachter Weiſe, zur 
Anleihe eines foldyen Copitald zu autborifiten, ald auch 
Eud den nah unferem Ermeffen geeigneten Zeitpunkt zu 
beilimmen, an welchem Ihre foldhes zu bewerkſtelligen ha: 
det: fo haben Wir dem Gefuche der Reichsſtände für das 
Anleihen eines folchen Capitals in Gnaden benzuflimmen 
Uns um fo mebr bewogen gefunden, als bajfelbe Feines 
meges zur Dedung von Staatd-Bedärfniffen erforderlich, 
fondern einzig und alein beſtimmt it, zur Beförderung 
bes allgemeinen Credits, an einzelne Grundeigenthums: 
Defiger, gegen eine von ihnen zu leiftende volfonmene 
Sicerheit ausgeliehen zu werden. Indem Wir nun ben 
jesigen Zeitpunkt als geeignet anfeben, diefe Anleihe zu 
eröffnen, fo wollen Wir in Onaden Euch biemitteljt autbos 
eifiren, in Uebereinftimmung mit ben von den Reihsitäns 
ben ertheilten Vorſchriften, fofort die Verhandlungen zu 
beginnen und eine Anleihe von dem Werthe von zwey 
Milioner fhmwedifcher Species: Thaler in Silber, nach dem 
alten Münzfufe, abzuſchließen: aud, nachdem die Anleihe 
volzogen ift, Schuldverſchreibdungen darüber anszuftellen, 
welche leptere, in Folge ded von Uns fanctionirten Ber 
ſchluſſes der Reibsfkinde, als für eine Reichsfchuld aus— 
geftelt, angefehen und anerkannt werden follen. Wie 
empfehlen Euch Gottes Allmacht gnuädiglich. 

Stodpolm» Schloß, den 21. Mai 1859. 


Earl Jopann, 
FR €, D. Skogman. 








Dur diefen Föniglihen Brief vom 21. Mai ermädh, 
tigt, machte das NReihsfhulden-Comptoir am 8. Juni die 
Bedingungen befannt, unter welden ſowohl Einheimiſche 
als Fremde zu dieſer für Rechnung des Staats zu eröff⸗ 
nenden Unleibe von zwey Millionen ſchwediſchen Speeies⸗ 
Thalern in Silber Fonfurriren können. Cine Hälfte it 
bis zum 15. Oft. d. J., die andere dis zum 15. Juni 
1831 einzuliefern, 

©otbenburg, vom 5. Juni. Die Abreiſe Sr. k. 
Hob. des Kronpringen nah St. Petersburg wird, dem 
Dernehmen nad, am 28. d. flattfinden. In dem Gefolge 
©®r. k. Hoh. befinden fi unter andern, der Graf Brahe, 
der Hof-Marfhall Graf Fröhlich, dee Adjutant Major 
Peyton und ber Kammerherr, Freyherr v. Stedingf. 

Im Holle die Reife Gr, Moj. des Königs nad) Nor» 
wegen wirklich jtattfände, würde biefelbe, wie man ber 


"Houptet, nicht eher , ald mach der Rückkehr des Rronprins 


zen ons St. Peteröburg unternommen werden, die Krb— 
nupg Ihree Ma. ber Königin aber alsdann nicht eher 
als im Auguſt vor fih geben Fünnen. 


. Frankreich. 


Paris, vom 17. Juni, Cine königl. Verordnnpfig 
vom 9. d. M. verfügt, daß bie Dffigiere von jedem Grade, 
die Unteroffigiere, Korporale und Soldaten der afrikant» 
fchen Armee, ausſchließlich untereinander für das Vorrücken 
zu erledigten Stellen, entweder nach dem Dienitalter, oder 
nad der Wapl ben den Generalſtäden, Truppenforps oder 
Abtheilungen der verfchiedenen Waffen diefer Armee, Fons 
kurriren ſolen. Das ausfchließlice Recht diefer Konkurs 
renz wird mit bem Tage ber Einſchiffung anfangen und 
mit der Rüdkehr nab Franfreich aufhören, 

— Der Drdonnangoffigier, Hr. v. Montholon⸗Semon⸗ 
vie, reiste am 16. Junius mir Depefchen für bie Armee 
von Afrifa von Paris ab. 

— Die Referve- Armee wird unverzüglich ia Tour 
Ion erwartet, Ihr Hauptquartier wird fib in Air befins 
ben. Sbre Abfahrt nach Algier ift auf ben 15. Juli bes 
flimmt. Ihe Generalitab iſt alfo zufammengefept: Befehls 
baber, der Generalieutenant Vicomte de Montetquiour 
Bezenfac; Chef des Generalſtabes, ber Hr. Oberſt Graf 
von Mepronnet; dazu Fommen noch der Batalllons » Chef 
Girod de I’Uin und die Hauptleute Zaragoza, Despinop 
und Tatareau. 

Adminiftration: Der Militär-Unterintendant zter 
Klaffe, Dagnan und ber Adjunct Figarol. 
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Erfie Brigade; Hauptquartier zu Toulon: Befehle: 
baber, der Generalmajor Graf v. Rochechouart. Das 18. 
und 60. Linienregiment untere den Oberſten Epevalier Zip 
James und Louis dit Bamarre. 

Zmwevte Brigade; Hauptqwartier zu Marfeille: Ber 
feblshaber, det Orneralmajor Graf D’Urbaud » Jouques, 
Duos 40. und 56. Linienregiment unter den Oberſten Kin« 
dolan und Hache de la Eontamine, 

Deitte Brigade; Hauptquartier zu Aix: Befebles 
baber, Generalmajor de Saint-Michel. Das 4. und 30, 
Linienregimeut unter ben Oderſten Belanger und Patn. — 
Dier Uetillerie: Batterien zu Toulon, zwey Eompagnien 
des Genieweſens gleihfalls zu Toulon. 

Grofbritanniem 

London, vom 15. Juni. In der Times liest 
man: Nach Briefen aus Rio» Janeiro dürfte man Nach— 
richten von febr michtigen politifchen Veränderungen aus 
Brofilien entgegen feben. Die ultra + brafilianifd Geſinnten, 
die fih fortwährend den Maafregeln der Regierung binr 
ſichtlich Portugals widerfegen, folen auf dem Punkte jtehn 
ein völliges Ucbergemitt zu geiwinnen und der Kaifer wäre 
demnach genöthigt geweſen, zwey feinee älteſten reunde 
und Räthe, bie Hra. Gomez und Pinto, von ſich zu 
entfernen. Ihre Abreiſe nad England würde demnach 
nur eine Urt ehrenvolle Berbannung ſeyn; mehrere unfrer 
Negotianten aber halten dieſelbe mit einigen michtigen 
Eoınmunicationen zwiſchen Brafilien und Großbrittanien 
tır Deren als zufammsım. Man kann zum Theil 
die Beſchaffenheit diefer Mittbeilungen errathen, wenn man 
bedenft, daß dem Kaifer feine Lage im dieſer Streitſache 
fein anders Mittel übrig lift, als feine eigene Popularis 
tät und ‚vieleicht feine Sicherheit in feinen eigenen Staar 
ten auf's Spiel zu fegen. Es Fann nit mehe lange bie 
zue Entſcheidung dieſer Angelegenheit währen. Cine an 
dere mögliche Folge des Triumphes der Volkeparthey in 
Brafilien wird eine Minifter Veränderung ſeyn. Man ers 
wartet, Hrn. v. Barbacena oder Hrn, Ealmon, oder auch 
'bende zugleich, ihre Entlafung nehmen zu fehen. — Man 
bat, als ſich die Nachricht von dem Tode der Königin 
von Portugal in Brafilien verbreitete, gefeben, von welcher 
Urt die Hoffnungen der Liberalen binfichtlicd der portu⸗ 
giefifchen Frage find. Man fpricht von der Ankunft einer 
beteächtlihen Geldfumme, vom Pegaten, die dem Raifer 
feine Muttde vermadte, welches Ules Don Pedro nad 
London, um in den dortigen Fonds angelegt zu werben, 
geſchidt haben fol, Doch möchte man eher glauben, ber 
Kaifer habe diefe Summe zum Schupe der treuen AUnbän« 
ger ber jungen Königin nad Terceira gefendet. Man 
ſchatzt die Summe auf 2 Mil, Gold + Eruzaden, ungefähr 
250,800 Pf. Sterl. 

— Der Herzog von Wellington, Sir R. Peel und ber 
Kanzler der Schapfammer hatten am 14. Juni eine Kon—⸗ 
ferenz mit dem Herzog, v. Buccleub, dem Grafen Roſe⸗ 
berth, Cord MWparncliffe, Hrn. Dundas und Hrn, Littleton, 
die dazu ausdrücklich eingeladen worden waren. 


— Briefe aus Laguahra vom 28. April erzäblten, es 
fen dort am 25. angekündigt worden, daß die Stadt Bo, 
gota fih für Trennung Venezuela’ von der übrigen Res 
publik erklärt habe, Indeffen fand dieſe Nachticht noch 
wenig Glauben. . 

— In der Sipung des Dberbaufes vom 11. Juni 
verlangte der Marquis Londonderry von den Miniftern 
die Dorlegung neuer Dokumente über Griechenlond, nu 
mentlih über die Trennung der Inſel Candia vom übris 
gen Lande. (Fr beſchwerte fid) auch darüber, daß bie vor: 
gelegten Papiere das Haus nicht binreiheud im den Stand 
feßen, über die Rolle zu urtheilen, welche Dejterreich und 
Preußen ben dieſer Unterhandlung geipielt haben. Alle 
wichtigen Vorträge jenen früher von den fünf großen 
Mächten Curopa’s unterzeichnet worden; die über Grie— 
chenland aber nidt. Wenn er, der Redner, anders recht 
unterrichtet fen, fo fen Defterreichs Anſicht der des Lons« 
doner Protokols gerade entgegen. Der Miniſter der 
ausmwärtigen Angelegenbeiten, Lord Aberdeen, ermiederte, 
dee Marquis Londonderrn würde bey genauer Prüfung 
gefeben baben, daß Deiterreich und Preußen die Derfiche 
rung ertbeilt haben, die Muafregeln der verbündeten Mächte 
zu unteritügen. Der preußiſche Botfchafter in Konitantie 
opel babe Wort gehalten, der Deiterreihifhe babe ges 
glaubt, feinen Hof befragen zu müſſen, bevor er eine bes 
finitive Antwort ertbeilte. Lord Durbam unterjlüpte den 
Untrag des Marquis Londonderrn, und Lord Holland duf- 
ferte, er babe das öſterreichiſche Kabinet im Verdacht, daß 
es insgebeim die Maaßregeln der verbünbeten Mächte habe 
durchfreugen mollen. Der Herzog von Wellington und 
Graf Aberdeen erklärten die Vorlegung der verlangten 
Papiere für unnörhig und für den Staat fehe machtheilig. 
Sclieflid wurde der Untrag ohne Ubſtimmung verwor—⸗ 
fen. — In der Sigung des Unterhbaufes vom. 11. 
war bauptiählih von den ausmärtigen Coniulaten die 
Nede, Hr, Grabam bewies in einer mohlgefegten Rede, 
daß man in dieſer Hinfiht viel gewinnen fünnte, wenn 
man die Sparfamfeit einiger andern Mächte, namentlich 
der vereinigten Staaten vou Nordamerika, nachahmen 
würde, Ungeachtet feines, von zwey andern Mitgliedern 
unterftügten, Widerſpruchs ging doch bdiefes Kapitel des 


» Budgets duch, allerdings nur mit der geringen Stimmen 


Mehrheit von 121 gegen 08. 
Dentfhland. 

Wien, vom 19. Juni. Berichte aus Raibach vom 
14. Zuni melden: ©ejtern früh traten Ihre Majeflät, 
die Erzberzogin Marie Louife, Herzogin von Parma ic. 
die Reife nah ®räg an. 

Stuttgart, vom 20. Zunl, Ihre Majeftät bie 
Königin find am 18. d. Mts. nah Friederichshafen abge 
reist, woſelbſt Höchftdiefelben die Sommer: Monate zuzu⸗ 
bringen gefonnen find. Se. Majeflät der König werden 
morgen ebenfalls dahin abgehen, gegen Ende dieſer Wode 
aber eine Reife nad Boulogne sur mer antreten, um 
bie bafigen Seebäder zu gebrauchen, 
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Snland ; 
Münden, vom 24. Juni, ‚ 
Geftern find Ihre Maj. die verwittwete Königin mit 
Ihrer königl. Hopeit der Prinzeffin Marie von bier nach 
Wien abgereisr, 

— Die Einnahme der Darjtelung zum Beiten der 
neuerrichten Penfions= Unftalt des k. Hof: und Nationals 
Theaters betrug 1549 Il. 

— Un alle Präfidien die k. Kreisregierungen iſt folgen 
de Ullerhöchſte Verfügung, datirt vom 11. Juni, ergangen: 
. Wührend in den fämmtlichen Kreifen des Königreiches 
auf Anregung Sr. Moj. des Königs der geſchichtliche Sinn 
ond Korichungsgeilt neu erwachten und bereits zahlreiche 
erfreuliche Ergebnife gewährten, zeigte fib doch auch (und 
zwar erſt kürzlich wieder an mehreren Drten) die Erfah: 
rung, daß die von den Landleuten, mad Umitäinden aud 
von Weibern und Kindern, beym Feldbau, Fiſchfaug und 
verfchiedenen häuslichen Arbeiten und Gewerbébettieben 
aufgrfandenen römifchen und germanifhen Alterthümer 
unbeachtet meggemworfen oder vollends zertrümmert worden 
find. — Die Uusgrabung von Fundamenten, die Anlegung 
don Örenneregen, der Bettieb von Sandgruben und 
Streinbrüchen führt am bäufigiten auf derlen unerwarteten 
und, und Münzen, Geräthe und Waffen bat der Plug in 
großer Menge wieder ans Licht beraufgemüblt. Es wäre 
Daber ſehr wünſchenswerth, duch die Geiſtlichkeit und 
durch die Schulehrer eine größere Aufmerkfamfeit ben der 
Jugend und ben dem Volfe auf derley Begenilände zu bes 
mirfen, bamit fie wenigſtens vor unbeadtetem Wegwerfen 
oder vor gedankenlofer over mutbwilliger Zerflörung bewahrt 
blieben, — Selbſt das eigene Interejfe muf die Finder 
biezu auffordern, da in jedem reife Liebbaber und Samms 
fer und im mehreren Kreifen UAntiguarien und hiſtoriſche 
Dereine beiteben, wichtigere Ausgrabungen aber, durch die 
Debörden eingefendet, in der Hauptitadt und im der Fräf« 
tig bierauf bingerichteten Wilensmeinung Br. kgl. Maj. 
ihren lohnenden Abfah zu finden gewiß feon Dürfen. — 
Die nach den. Lokalumſtänden zweckntäßigſte dießfallſige 
Derfügung zu treffen, wird dem bewährten Eifer und 
ber Sachkenntniß des kgl. Regierungspräfidiums anbeims 
geſtellt. 

Ingolſtadt, vom 20. Juni. Geſtern Nachmittags 
45 Uhr trafen Ihre kgl. Mai, begleitet von dem Hrn. 
Oderſtſtalme ſter Zchen. v. Refling, dem Hrn. Oberſt⸗ 
Hofmarſchal Frhrn. v. Oumppenmberg, dem Hrn. Flü: 
geladjutanten Dperftlieutenant Fürſten Tarid und ber 
Grau DOpberftpofmeifterin Frenfrau v. Kebmwig, in unfern 
Mauern ein, eingeholt von einer Menge hiefiger Bürger, 
melde II. kk. MM. bis Pörnbach entgegengefommen und 
ſehr buldvoll empfangen worden waren. Es mar nicht 
das Erſtemal, daß Se. Mai. als König Ingoljtadt ber 
ſuchte, jedoch das Erftemal, daß dem Regenkreife fpegiell 
das Glück dieſes allerhöchſſen Beſuches zu Theli wurde, 
Aus dieſem Grunde war am der Granze des Kreifes bey 
Unfernperen eine feſtliche Triumphpforte errichtet, wo je» 


doch der Empfang nicht Statt hatte, weil fpäter einge: 
teoffenen Befeblen zufolge, an jenen Drten, wo Se, Mai. 
fon als König durchgereist war, ale Empfangsfeverlid» 
Reiten unterfage wurden. Der F. Hr. Generallommijjie 
und Regierungspräfident v. Einf ermartete daher 35. FF. 
MM. zu Ingoljtadt, wo auch 3. k. Hob. die verwittwete 
Grau Herzogin von Pfalz: IZwenbrüden aus Neuburg 
eingeteoffen war. Nah eingenomimenem Mittagmaple, 
wozu auch Hr. Präfident v. Linf, Dr. Generalmajor v. 
Streiter und der Stadtkommandart Hr. Dberit Fehr, 
v. KReichlim gezogen wurden, begab fih Se. Mai. auf 
die Feitungsbauobjefte, um ale bisherigen Arbeiten, im 
Augenſchein zu nehmen. Auf jedem Objekte wurde dır 
König mit einem dreomaligen enthuſiaſtiſchen Lebeboch em» 
pfangen, Die Genauigfeit, mit welcher Se. Maj. die 
Werke zu unterfuchen, mit den Modellen un® Plänen zu 


- vergleihen getubte und fogar die unterirdiichen Gallerieen 


durchivanderte, die Zufriedenbeit, welche Allerböchſtderſelbe 
allenthalben ausdrückte, und die Heiterkeit und Kraft, welche 
Se. Maj. zu erfennen gab, belebten alle leitenden und 
arbeitenden Indioſduen mit der fichtbariten Freude. Auf 
der Schiffbrücke erblickte der König das große, von Paſſau 
hieher gefommene Schiff? »die bayerifhe Eichen, und nes 
ben demfelben dus, bohier von der Pontonierfompagnie 
nah Het der Mainſchiffe erbaute, erſte Schiff. Auf die 
Bitte derfelben, dem legtern auch einen Namen benzulegen, 
erfolgte augenbliclicy die königl. Erflärung: es ſoll »der 
Streiter« beißen. Heute Morgens 7 Ubr, machdem 
Se. Mai. der König bie Meſſe in dee obern Stadtpfarr⸗ 
kirche angehört hatte, verließen 33. ff. MM. Ingolitadt, 
um Ihre Reife nah Umberg fortzjufegen, wohin ber Hr. 
Präfident von Lin? vorausgerilt war. In allen Dörfern 
des Landgerichts Jugolſtadt an der Straße nad Beilngries 
waren Zriumphbögen errichtet, ſeitwärts der Straße bie 
Gemeinden mit Standarten in Gruppirungen veetheilt, die 
Geiftlihfeit und Schuljugend aufgeitelt, die Laudwehrkom⸗ 
Pagnien der Märkte Gaimerspeim, Köfhing und Vobburg 
in Parade geordnet. Ge, Maj. entließ an ber Landger 
eihtögränge gegen Kipfenberg, wo bie herzogl. leuchten» 
bergifchen Behörden die Begleitung übernahmen, jene von 
Sugoljtade mit den buldoofften Uusdrüden der lebhaften 
fen Zufeiedenpeit und mit dem Wunfde, daß Ingolſtadt 
die allerhöchſten Wohlthaten erkennen und die Behörden 
durch gute Poligenmaaßregeln dem Mißbrauche berfelben 
zu begegnen bemüpt feyn mögen. 


Neumarkt, vom 20. Zuni. Auf der Reife von 


Angolfadt nab Balreuth und Bamberg kamen heute 


Mittag 1 Upe Ihre königl. Majeſtäten in unferer 
Mitte an. Schon feit mehreren Tagen waren die emfig« 
fen Vorbereitungen getroffen worden, um bem gelichten 
König und die allerdurchlauchtigſte Königin aufs Derzlichfte 
umd Freudenvollſte zu empfangen. In biefem Beitreben 
mwetteiferten die Bewohner der umliegenden zahlreichen 
Dorffhaften mit den Einwohnern unferee Stadt; und 
den finnigen Anleitungen des Hrn. Divifions.Kommandaus 
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ten der hiefigen Sarniſon gebührt ein weſentlicher Antheil 
an dem fo günitigen Erfolg. Ihre königl. Majentäten 
vermeilten ungefähr eine halbe Stunde in unferer Mitte 
und ermiederten die Dargebrachten Huldigungen mit den 
gnädigften Worten und Heufferungen. Cine milde Witte 
rung erhöhte bie Feſtlichkeit des Tages, der den vielen 
Zaufenden, die hier um das geliebte Herrfcherpaar verfams 
melt maren, -unvergeßlih bleiben mird. Unfern unferer 
Stadt befinden fib die Ruinen der Stammbdurg des, in 
Banerns Heldengefhichte fo berühmten Schweppermann. 
Auf einem vortheilhaften Punkt der in der Nähe vorben: 
führenden Straße war eine 70 Fuß bohe, mit Laubwerk 
und Emblemen gezierte Poramide errichtet, auf welcher 
ein gebarnifchter Mann fand, der mit einem alterthüm— 
lichen Schlaͤchtſchwert, während Ihre königl. Majejtäten 
vorüberfuhr m , auf bie denkwürdige Ruine zeigte, aus 
welcher hellodernde Flammen emporitiegen. Unter Jubel, 
Ruf haben Ihre königl. Majeftäten die Reife nad Amberg 
fortgefi gt, woſelbſt Uderhöchtdiefeiben das zwedte Nachla⸗ 
ger feit der Adreife aus München halten. 
BermifbteRadridtem 
Münden, 24. Juni. Das übermorgen zue Feher 
des Eriftungstages der Univerfität fhatt habende Mabl 
wird nicht in Neuberghaufen, fondern, einer neuen Vers 
anflaltung zu Folge, im Ddeon eingenommen werden, 
— — 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 20. Juni. Dee Moniteue enthält 
folgende telegeapbifhe Depeſchen: 

Sidi» Fertuch, den 14, Juni 1830, 
um 10 Uber Morgens. - 

Der Graf Bourmont an Se. Exzell. den Präfidenten 
des Minijterrathes. 

Die Ausfeiffung bat heute um 4 Ubr Morgens ber 
gonnen, Ude Truppen ſtehen auf feſtem Boden; der Feind 
wurde von der Stellung, bie er rückwärts eingenommen 
batte, verjagt, und die Divifion Berthezene hat ihm 9 Ras 
nonen und 2 Mörfer genommen, 

- Die Rhede im Weiten von Sidi: Ferruch iſt gut; bie 
Slotte hat dort vor Unker zu bleiben. . 

Zelegrapbifhe Depeſche aus Toulon, vom 
18, Quni; 

Der Admiral Duperrs an Se. Ercel. den Marines 
Miniſſer. 

Bucht von Turetta⸗Chica, vom 14. Junf. 

Die Flotte hat geſtern die Bucht von Sidi Ferruch im 
Befip genommen. Die Armee pat beute gänzlich an's 
Land gefept und ſie befegt die Höben im Vordergrunde 
der Halbinſel. Die feindlichen Batterien wurden hinweg ⸗ 
genommen. Dos Hauptquartier befindet fi zu Turetta Chica 
Dieſe, um 7 Uhr Abends eingetroffene Nachricht, wurde 
auf Befedl im Operntheater verliefen. Alles brach in enthu- 
ſtaſtiſchen Beyfal aus und wiederholte taufendfältig dem 
Muf: es lebe der König! 


London, vom 17. Juni, Folgendes find die meueflen 
Buletins über das Befinden des Königs : 

Bindfor-Eajtle, vom 16. Juni. Der König hatte 
abermals eine gute Nacht und Be. Maj. fühlen fidh fort: 
während im Atheinholen weniger befhmert. 

Windſor⸗Caſthe, vom 17. Juni. Der König hat 
gut geihlafen., Ge, Maj. Uthembolen iſt fortwährend 


weniger befchwert. 
Unter, 9. Halford; M. 3 Tiernen, 





Bien, vom 19. Juni, Heute war der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 100%; 

detto detto 4 pEt. in EM, 06—; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100fl- in EM. 180%; 

detto detito v. %, 1821, für 100fl. in GM, 135%; 
Wiener: Stadtbanco s Obligat. zu 24 pGt. in GM. 64-; 
09% Br. Ufo. — Conv. Münze pGt, 

Banks Xctien pr. Stüd 1336 In EM. 

Paris, vom 18. Juni. Gonf. 5p&t. 104 Fr. 45 G.; 3p6t. 
78 dr. 156; Fale. 86Fr. 756. 

London, vom 17. Juni. Gonf. 3 Proz. 92°, (4 Uhr); 
brafil. 5. 73%; portug. 61; fpanifhe 18%, ; gried. 374. 
— —— — — — —ñ — —ñ ñ — — — — 


Tbdeater Anmzelge. 
Donnerſtag: Arlequins Hochzeht; Pantomine, 





Ankuͤndigung. 
Der von mir redigirte 
Bazar für München und Bapern 
erfheint vom 1. Juli an äuf meine eigene Rebnung- 
Bon da an erfheint auh Montags ein Blatt, unter dem ber 
fondern Titel: 


W;odhen:Controlle, 
in welchem noch ein humoriftifches Nefume aller Begebenheis 
ten der vergangenen Woche geliefert werden fol, Der Preis 
jedoch wird nicht erhöht. Man pränumerirt ausfhließlid 
und allein in der Mid. Lindauer'ſchen Berlagshandlung 
und Hofdbuhdruderen (Morimiliansplag Mr. 1350), Nur jene 
Quittungen, die mit meinem Stempel: (M. ©. S.) und mit 
der Unterfchrift des Befigers des obenbenannten Geldäftes, 
Georg Jaquet, verfehen find, find gültig; alle andern auf 
meinen Bazar vieleiht courficende Quittungen und Pränus 
merationd : (Einladungen find betrüglicher Weife auf die Täus 
(hung des Publitums berechnet und keineswegs für den von 
mir redigirten Bazar geltend zw betrachten. 
Münden den 22. Juni 1830. i 
M. G. Sappir. 


—— ——— — — — —ñ — —ñ —— — — — u 

Die acht hundert drey und achtzigſte Ziehung In Regens« 
burg it heute Dienftag den 22. Juni unter den gemöhns 
lihen Formalitaͤten vor ſich gegangen, wobey nahflehende 
Nummern zum Borfhein kamen: : 

89 22 59 5 4 

Die 864 te Ziehung wird den 22. Jull und Ingwifchen 
die 222te Nürnberger Biehung den 1. Zuli und den ı3ten 
Jull die 126518 Münchner Jiehung vor-fih gehen. 


Reodacteur: J. 5. E, "SITE tx. Derlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 





Münchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium, 
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Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 18. Jun. Der Courrier frangais 
fagt: »Nach mehreren Befehlen und Cegenbrfeblen hat 
fih die fpanifche Negierung entichlojfen, nur zehn Dffiziere 
zu der Expedition von Algier abzuſchicken. Der Sohn 
des Grafen Eipanna befindet ſich unter denfelben.« 

Yuch meldet er: »Das 57jte Linienregimemt, zu Mont 
Daupbin im Befopung, hit nah Morea beſtimmt. Seit 
drey Wochen warb es in zwen Eprpeditions « Bataillous 
organifict und erwartet täglich den Befehl zum Aufbruch.« 

— Der Präfident Debellenme, der ben dem königl. Ge— 
ricttshofe zu Paris wegen erfolgter Nebuftion feines Cens 
fus auf 960 Fr. reflamirte, ward mit feinem Gefuche ab» 
gewiefen. 

— Der Moniteur enthält eine k. Verordnung, durch 
melche die Geſchafts-Befugniſſe des neu errichteten Minis 
Deriums dee öffentlichen Arbeiten, fo wie die des Minijte: 
riums des Innern, welches bioher die Geſchäfte bepder 
beforgte, reguliert werden. 

— Man kündigt als nächſt bevorftchend eine Verord⸗ 
nung an, durch welche die Generalräthe der Manufafturen 
und des Handels neu organifirt werben folen, und zwar 
vach einer viel meiferen und für die Interejfen des Ge 
mwerbjleißes viel günitigeren Örundlage. 

— In einem Auflage über die Expedition gegen Algier 
In der Revue Encnelopedique liest man folgende 
Stellen: »Die Näuberenen Algier's laften mit gleider 
Schwere auf dem Meere und auf den Ländern. Die aus 
12,000 Türfen bejtebende Miliz, In deren Nameu ber 
Dep regiert, keunt Feine Induſttie; fie find nuc zufammens 
getreten, um die Schwachen zu berauben und die Beute 
uuter ſich zu theilen. Die Geeräuberen wird als die erite 
Quelle des Staats Einkommens betrachtet. Der Öffentlis 
be Schap erhebt die Hälfte von dem Verfaufspreife des 
gelaperten Schiffes, die Hälfte der Landung und die Hälfte 
bes Wertpes der Sklaven, die auf dem öffentlichen Markte 
meijtbietend verfauft werden, Inden man fie vor den Käu⸗ 
fern laufen, fpringen, Laften tragen und ihre Förperlicher 
Gedrechen, opne Rückſicht auf Alter nad Geſchlecht, unters 
fuben läßt. Diefe Sflaven merden darauf Ins Bagno 
gebracht, wo fie täglich drey ſchwatze Brode, jedes von 
einem halben Pfunde, einigen Dliven und etwas Eifig zur 
Nahrung erhalten; biefen Unterhalt müffen fie fib durch 
Urbeit verdienen, wenn nit die eutehrende Gunſt iprer 





Gebieter fie aus dem Bagno bervorziehbt. Gewöhnlich bes 
finden ſich 1500 Ehriftenfflaven in den Bagnos von Algier 
und 700 bey ben Privatleuten, Zu den Zeiten der Macht 
der Algierer, unter den bepden Barbarojjas und deren era 
fen Nachfolgern, wo ihre Seemacht allen europälſchen 
überlegen war, übten fie gegen alle'chrifllichen Völker ohne 
Unterfhied Seeraub aus; aber ſeitdem ift ihre Macht 
durch die matürlihen Folgen ihrer Lebensart und ihrer 
Verbrechen unaufpörlih im Sinfen begriffen. Ihre Flotte 
belebt nur noch aus 12 bis 15 Schiffen mit etwa 200 
Kanonen zufammen. Diefe Räuber ſtehen außerhalb des 
Bölferrechtes, fie jelbjt haben es fo gewollt, indem fie es 
als einen binreichenden Grund zum Kriege betradyten, zw 
einem andern Dolfe zu fagen; »Wir molen euere Güter, 
um fie unter uns zu tbeilen, und euere Perfonen, damit 
ihe uns ald Sklaven dient.“ Infofeen ijt jeder Krieg ger 
gen fie dadurch ein gerechter, daß man ibnen bdenfelben 
erklärt. Sie beſchweren ſich jezt darüber, daß der franzd>» 
fiite Conſul römifche Untertbanen in feinen Schuß ge 
nommen babe. Die Regentſchaft hatte aber Feinen ander 
ren Beweggrund, dem Papfte den Krieg zu erflären, 
als den Wunſch, feine Untertbanen auszuplündern, und 
dieſer Grund iſt auch binreichend, um ihre felbit den 
Krieg zn erklären. Die Näuberenen der türkifchen Mi« 
li; in Algier erjtreden ſich über alles zwijchen Marocco 
und Tunis, dem mittelländifhen Meere und ber grofen 
MWüfte gelegene Land. Diejes wird das Königreich Algier 
genannt, wiewobl viele unabhängige Völker darin woh⸗ 
nen, die jährlich durch die Algierer geplündert merden, 
nachdem fie ſich nach Kräften vertteibigt haben. Nach den 
niedrigiten der geographifchen Berechnungen iſt Algier mes 
nigitend fo groß mie Stolien, das es an Schönheit des 
Klımad und Fruchtbarkeit des Bodens noch übertrifft, ders 
geitalt, daß es doppelt fo viel Einwohner ernähren Fünnte, 
wie Stalien; und es hatte in der That eine fo ſtarke Der 
völferung, als es die glücklichſte und reichite unter, den 
römischen Provinzen war, fo wie fpäter, als die Herrfchaft 
der Salifen ed zum zweytenmale der Eivilijation mieders 
gab; das tnrannifche Aoch der algier'ſchen Miliz bar aber 
fpäter fo ſchwer auf dem ande gelaftet, daf die Bevölke⸗ 
rung auf 24 Milionen Einwohner zufammengefhmolzen 
it, die and Ueberreſten der alten Berbern, Mauren, Ara 
bee, fpanifhen Moresfen und Juden beſtehen. Einſt 
volfeeibe und blübende Städte haben Feinen Cemwertfleif, 
Eeinen Handel, Feine Manufafturen mebr, entoölfern fich 
und finfen größtentpeils in Trümmer. Die antfernter lies 
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genden Felder werden von Berbern und Mauren bebaut, 
die fih nur während der Zeit dee Arbeit einfinden und 
nach der Wüſte zurückfllehen, fobald fie die Erndte been» 
digt haben, von ber fie einen Theil mitnehmen und ben 
onderen in bie Erde vergeaben, Jedes Jahr rücken die 
deren Beys von Dran, Titerie und Konitantitte mit drey 
türkifben Corps aus, um von diefen Völkern den jährlis 
den Tribut zu erheben, Im dieſem ſich jährlich wieder» 
bolenden Kampfe zwiſchen der Näuberev und Barbarey 
bat die moralifde Natur des Menfhen noch mehr ald bie 
Zaduftrie gelitten. Die ſchmählichſte der Herrfchaften bat 
ihrer mwürdige Früchte gebracht. Die berefchende Miliz, 
obgleich der Abſchaum des türfifchen Volkes, iſt noch ber 
am menigiten verächtlibe Theil der Bevölkerung Algiers. 
Ben aler Lajterbaftigkeit und Grauſamkeit bat fie Manns— 
zucht und Tapferkeit bewahrt und ihre Macht hat ihr eine 
gewiſſe Würde ded Denchmend gegeben. Uber alle unter» 
jochten Stämme find furdytbar ausgeartet, Die Kuloglis, 
deren Unzahl Renaudot auf 150,000 angibt und welche 
ducch die Politif ihrer Däter von dee Armee und von 
auer Theilmopme an der Regierung ausgefchloffen find, 
geben ſich allen Laitern und weibiſcher Verweichlichung 
bin, Die Mauren, die Berbern und bie ſpaniſchen Mores⸗ 
en befipen nichts mehr vom dem Muthe ihrer Ahnen; fie 
baten die Kriegskunſt, die Wiffenfhoften, in denen fie 
glänzten,, die Künfte des Gewerbes, wegen deren fie einit 
bewundert wurden, fo wie den Ucerbau, vergeffen, den fie 
in Granada und DBalencia im der höchſten Volfommen: 
beit teieben. Die in den Städten lebenden untet ihnen 
find dem Trunke und der Selaverey anheim gefallen, und 
Diejenigen, bie das Feld bebauen und bey Annäherung ber 
Türken in die Wüflen und Berge fliehen, find zu ber nie 
deigiten Stufe der Wilden herabgefunfen, 
JItall en. 

Rom, vom 15. Juni. Die Gräfinen Survilliers und 
Lipano find vor Kurzem bier angefommen, Madame Lär 
titia Buonaparte iſt wieder fo weit hergeitelt, daß fie in 
diefen Tagen das Bett wird verlaffen Fönnen. Was einige 
Blätter von Verfügungen, welche ihr Vermögen betreffen, 
baben milfen wollen, ift durchaus geundlos und bedarf 
feiner weiteren Widerlegung. 

— Die Florentiner Zeitung fehreibt aus Uncona vom 
13. Jun. Vorigen Freytag laugte aus Eorfu, nad eis 
ner Fahrt von 54 Stunden, das Dampfſchiff Adams 
mit 57 Paffagieren bier an. Unter ihnen befand ſich Graf 
Georg Eapopiftriad, jüngiter Bruder bed Präfidenten von 
Griechenland. 

— Briefe aus Yegina vom 18. Mai melden; Um 1. 
Mai Fom von Gira auf der ruffiichen Corvette Leviza der 
Präfident bier an und fegelte am 9. auf bem Dampfſchiffe 
Mercurio über Eorintb nah Nauplia ab. Ge, Erjelgnz 
beichäftigten fih, fo lange Sie piee waren, fortwährend 
mit Befihtigung bee auf unferer Infel befindlichen Unter 
richtsanſtalten, welche bereits 1042 Zöglinge zählen, Es 
bereit ein löbliper Eifer unter allen Familienvätern, die 


fi lieber, bey dem gegenmärtigen Mangel, allen Entdeh: 
rungen ausſehen, als ihre Kinder in ſchmachvollet Unmifs 
fenheit wollen beranmwachien ſehen. — Den 14. Moi Fam 
der Udmiral de Rigny von Smoena auf dem Schiffe, le 
Eouquerant, das eine Corvette und 2 Briggs feiner Divle 
fivn begleitet, bier an und fegelte om 17. nah Nauplia 
ab. Der feangöf. Dice: Conful Baron Rouen fsiffte fi 
auf dem Conquerant ein, um fi bep dieſer Gelegenheit 
nah Nauplia zu begeben, 
Großbritannien. 

eondbon, vom ı7, Juni. Der König, mit deſſen 
Definden es immer beifer zu geben fcheint, verlangt ſehr 
nad feinem Lieblings» Aufenthalte Rohal Lodge. Sollte 
aber au wirklich Fein neuer Unfall mehr eintreten, fo möchte 
es dennoch geratben feun, daf Se. Maj. vor der zwenten 
oder dritten Woche ipren gegenmärtigen Aufenthalt nicht 
verlajjen. 

— Im Perald liest man: Der König befindet fd 
von Tug zu Tag beifer, Ge. Maj. hatten in verwichener 
Nacht mehrjtündigen tiefen Schlaf, frühſtückten mit gutem 
Upnetite und ſehen heiter aud. Kurz, einer unferer Aerzte 
fagte (oder fol gefagt haben): »Se. Maj. it ein wun— 
derfamer Monn und Hat ale unfere Rechnungen völig zu 
Stande gemacht. Er ijt gegenwärtig auf dem Wege der 
Beſſerung. (His Majesty is a wonderfull man! He 
has completely baffled all our calculations,. He is 
actually going on well). Der 86jährige Graf von 
Hartcourt it ſower erfranft. Er Fanı, bis erft vor 2 Tagen, 
täglıh ins Schloß, um ſich nach Ser. Mai. Befinden zu 
erkundigen. Se. Maj. fragten heute, warum Lord Hart ⸗ 
court micht wie fonjt Crfundigung einziehe. Die Ant ⸗ 
wort war; »Der Lord befindet fi fehe unmopl.« — Darauf 
verfegten Se. Maj.: Man ſchicke alfogleih Sie Halford 
zu ipm. Sir Henry fäumte nicht, den Lord zu befuchen. 

panien, 

Aus Madrid nom 7. Juni ſchreiben franz. Blätter: 
Der befannte frühere Günftling Ugarte, ber nah Guada⸗ 
larara verbannt war, iſt hier vor drey Tagen angelangt 
und von hier mit allem Glanz mach Uranjuez abgegangen. 

— Der vormalige Miſter der überfeeifchen Ungelegen« 
beiten unter den Cortes, Pelegein, iſt geſtern wieder im 
feine Stelle ben dem Rath von Kajtilien eingefept worden, 
ohne feiner AUnciennetät verluftig zu geben. Ge wird bas 
durch Senior des erjten Rathes von Spanien. 

Aegopten. 

Ein Schreiben aus Alexandriag vom 5. Mai (im 
ital, Blättern) verfihert, daß in Egppten beftändig bie 
größte militärifhe Thätigkelt herrſcht. Am 30. April 
ging Ibrabim Pafcha auf einem Dampffciffe ab, um die 
Küſte zu beſehen. Das Volk ift unruhig, weil die gro» 
Ben Rüftungsfoften ale Hülfsquellen des Paſcha erfchöpien. 
Um, mo nicht das Defizit gu beten, body mwenigitend dieſe 
Ausgaben beflreiten zu Fönnen, hat der Paſcha auf den 
Leinfaamen eine Abgabe von 75, und auf den Safftan 
von 19 Thalern gelegt, welde von den Pächtern mit 
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150,000 für den Deinfamen, und mit einem entſprechenden 
Quotum für den Saffren in vorbinein bezable werben 
müſſen. 

Niederlande 

Ein königl. Dekret bezeugt bie ganz befündere Teils 
nahme Sr. Maj. an dem glücflichen Fortgang und Belin 
gen des von Dr. Heine aus Würzburg in der Reſidenz 
OSravenhag errichteten, orthopädifchen Inftituts, verleiht 
dem verdienſtvollen Gründer beffelben, zue Sicherung feis 
nes Unternehmens, eine anfehnliche Summe mebit dem 
Titel eines Profefford, und ermädtigt ihn, die Orthopdr 
die im Reich der Niederlande auszjuüben, unter Sicherung 
bes fortmährenden höchſten Schutzes. 

— Es beißt, die Verbeirathung der Pringeffin Marianne, 
Tochter des Königs der Niederlande, mit dem Prinzen 
Albert von Preußen, Sohn des Königs, werde zwiſchen 
dem 24. Auguſt und dem 2, Geptbr, mit vielem Pomp 
Statt finden, und es werben nad allee Wahrſcheinllichkeit 
33. MM, der Kaifer von Rußland und der König von 
Peeußen zu diefee Zeit im Haag eintreffen. 

Deutſſchland. 

Wien, vom 20, Juni. Ihre Maieſtäten ber Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind am 16. d. M. im erwünſchteſten 
Wohlſeyn in Gratz eingetroffen. Ihre Majeſtät die Frau 
Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin von Porma ıc. war 
Tags zuvor daſelbſt angelangt. 

Rarlörube, vom 21. Juul, Se, königl. Hoheit der 
Großherzog empfingen gefteern im einer Privataudienz den 
Eönigl. feanzöfiiden Geſandten, Hrn. Grafen von Mont 
lezun, mwelder von Gr. Majeſtät dem Könige von Franfı 
reich beauftragt war, Höcitdenfelben die Infignien bes 
Großkreuzes des Fönigligen Ordens der Gprenlegion zu 
überreichen. 

Darmftadt, vom 18. Juni. Der Großherzog bat 
dem, jegt wieder eröffneten, Landtage am 16. den Vor— 
ſchlag machen lajfen, vom 1. Jam. 1851 an die Schlachts 
Uccife mit einem ungefähren jährliden Ertrage von 
190,000 fl. aufzuheben. Es fol, trop biefes Ausfals, 
nichts unterbleiben, was befchloffen geweſen, feine Straf: 
fens oder Brücenbaute, überhaupt Feine beabfichtigte Ders 
befferung ; auch das Betrtiebs⸗Kapital fol Peine wefentliche 
Schmälerung dadurch leiden. — Das Leben in der Stadt 
wie bey Hofe iſt ziemlich ſtil. Noch immer weiß man 
nicht, wann bad Theater wiederum ſich eröffnet. Cbenfo 
iſt noch unentfchieden, wann 33. ER. Hoheiten ihre Reifen 
durch einige Randedgegenden antreten, — Diele Auswan— 
derer verlaffen gegenwärtig unfer Land, um nach Pennfple 
vanien zu ziehen; befonbers aus den Landraths s Bezirken 
Reinpeim, Erbach, Heppenpeim. Diele find Abkömmlinge 
der Srangofen, welche unter Ludwig XIV., als vertriebene 
Hugenotten, hier eine Frepftätte fanden, — In der am 
16. nah Wieders Eröffnung der Stände Statt gefundenen 
gemeinſchaftlichen Sizung bepder Kammern übergab ber 
birigirende Minifter du Tpil den Ständen die Urkunde 
bes Grofperzogs, enthaltend die Volziehung des Art. 106 


der Derfaſſang nad welchet jeder neue Geoßbderzog Die 
Berfaffung beſchwört), mit Einer Furzen Rede. Die Kam 
meen befchluffen, biefe Urkunde in ihrem gemeinfchaftlichen 
Urchiv niederzulezen und eine Deputatſon zu ermennem, 
duch welcht St, koͤnigl. Hoheit der unterthänigſte Dank 
der Kammern ausgedrückt werden fol. — Unter den Hauptge ⸗ 
genjtänden, mit denen fih unfere Kammern demnächit zu 
befäftigen hapen dürften, nennt man auch die Regulirung 
des Privatsftreditivefend des jezt regierenden Großherzogs. 
Wie man erfährt, beliefen fidh die von ©r. kgl. Hoh, zur 
Berlreitung feines Hofitaats, ald Groß. und Crbpring, 
aufgenommenen Kapitalien auf 14 Milionen Gulden, bie 
mutbmaßlih nunmehr in die Kategorie der allgemeinen. 
Landesichulden treten werden, zumal da ed Thatfache ill, 
daß die Er. Fol, Hoh. überwieſene Upanage ben weiten 
unzureichend war. — Hr. von Holten aus Berlin it ais 
Borlefer 3, k. H. der Frau Grofberzogin und als Regif: 
feue des Hoftheaterd, mit einem jährlichen Gehalte von 
5000 fl., bieher berufen worden. 

— Nachrigten aus Hannover zu Folge bat der durch 
feine deutfhe Gefchichte befannte Schriftſteller Kohlrauſch, 
der aus preufifhem Staats Dienit m den Hannöver’fchen 
übergetreten ift, die leitung des neuen DbersSchul.Eoller 


giums erhalten, 
J nhand. 
Münden, vom 24. Juni, 

Geſtern Früh gingen der königliche Rabinets- Sefretär 
Herr von Crandauer, und die beuden Büreau: Gefretäre 
HH. Fahrendacher und Dr, Weirelbaumer von bier nad 
Bruͤckenau ab, 

— Nachrichten aus Rom melden ben, daſelbſt an einem 
Blutſturze erfolgten Tod des F, quieszirten Regierungsrarhs 
Bernhard Frben, v. Eichthal, welder vor einigen Mo, 
naten in Geſellſchaft einiger feiner Freunde eine Reife nad 
Neapel und Sicilien gemacht hatte und jezt auf der Rüd: 
kehr nah Münden begriffen war. . 

Bad Brüdenau, vom 20. Juni. Der Hausboff 
meifter Sr. Maj. des Königs trifft am Dienflag ben 22. 
dv. M.; Mittmoh den 23. Se. P. Hop. Prinz Otto mit 
Hrn. geiftlihem Rath Dettl; Donnerftag den 24. 39, If. 
HH. die jüngern Prinzen und Peinzeffinen am Bade eim, 
und 39. MM. ber König und die Königin dürften daher 
in den nächſten darauf folgenden Tagen ankommen, — Es 
haben fih ſchon mehrere Kurgäjte eingefunden, 

—Bermiſchte Machrichten. 

München, vom 25. Juni, Nach dem Mittagsınahle, 
zur Geyer des Stiftungdtages der LUniverfität, welches im 
könlgl. Odeon morgen ftatt hat, gibt die allgemeine Ge, 
f:Af&paftd« Uula ber hiefigen Studirenden einen Ball zu 
Neuberghaufen. 

— Geſtern Nachmittags wurbe bee wahnfinnige Anton 
Nißlbeck, Dibienter bey Hrn. Erben. dv, Triaire, Marſchall 
J. k. 9. der Frau Herzogin vom Leuchtenberg, von Kiſſin⸗ 
gen hieher gebracht. Der Unglüdliche bildet fib ein, er 
fep ber recptmäßige Tpronerbe des türkifhen Kaiſerthums. 
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— Um bl. Pfingftage wurde in Paris in der Pfarrkiede 
St: Roc eine fenerlide Meße, componirt von dem F. baper. 
Eapelmeilter, Hrn. Ebelard, gegeben. Diefe für die 
Mündners Capelle gefcbriebene Meffe erbielt allgemeinen 
Beofall. Sie it nah einem eben fo uinfsifenden ald neuen 
Plane entworfen, mwahrbaft poetifb , alfo fern von aller 
Routine, von allem Eonventionellen, reib an großen 
Ideen und vol Nusdeuds, Dorzüglich zeichnen ſich das 
Korie, das Credo, das Salutaris und das Sanctus aus. 
Hier fliehen die Worte nicht als eitle Lückenbüſſer, fondern 
machen bie Dauptfahe aus und bewirfen den größten 
Effect. - 

— Die, Taglioni hat den 5. Juni im dem Dperns 
Haufe zu London in dem Ballete Zephyre e Flore ges 
tanzt. Die englifchen Journale erfhöpfen fih in Lobes⸗ 
erbebungen über die Grazie, Leichtigkeit und Gewandt—⸗ 
beit ihrer Pas. Mein Gott! wie oft war in Münden 
bad Theater bald Icer, wenn fie bey einem — Abonnement 
suspendu tanzte! 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom To. Jun. Die neueften Parifer Blätter 
bringen Feine weitern Nachrichten von der afrifanifchen Küfte, 

— Der Eonrrier frangais fheilt die (von ums geſtern aus 
den Moniteur gelieferten) telegropbifken Depeſchen beute mit 
und fchließt fie mit folgenden Worten: »Diefe Nachricht 
bat aller Ungewißbeit, die Die en Widerwärtigfeiten über 
das Refultat der Erpebition emfjtchen machten, ein Ziel ge: 
fett. Die Hauptſchwierigkeit war das Randen; iſt die 
Yrınee einmak auf fejtem Boden, fo iſt alles andere leicht; 
der Erfolg, den man über die Truppen errungen, welche 
das Geſtade vertbeidigen mollten, zeigt genug an, 

»Das Audfhiffen ded Materials mußte länger dauern 
ald das der Truppen, da aber die Bucht von Sidi Ferruch 
einen guten Unfeeplaß borbietet, fo konnten leicht, ebe 
noch das Ausſchiffen ded Materials gänzlich bemerkileliget 
mar, zwer gelandete Diviftonen die Operationen beginnen. 

»Da bey einem glüdlichen Unternehmen von folder 
Beſchaffeuheit olles anf die Schnelligkeit aukömmt, fo darf 
man wohl bofien, daß die Uebergabe von Algier in 72 
Tagen gefcheben könne. Die Beſatzung von Algier beitcht 
aus 0000 Mann, worunter bloß 6000 Janitfdaren in Au⸗— 
ſchlag gebracht werden pürfen. Was die zablreihen arabiſchen 
Horden betrifft, welche das Land durchſtreiſen, jo können 
fie unmöglich vor unfern Soldaten fi halten, und die 
bereits im voraus angefnüpften Einverfiänd 
miffe fönnen leidet eine geoße Anzapl berfels- 
ben von der Sache des Dev abfallen machen. 

„Man fpricht immer davon, daß im Schloße des Dev 
ein Schatz von 200 Mil. verborgen fey. Ce fol, einem 
Gerüchte zufolge, nach Holland gejchafft worden feun, mad 
aber nicht wahrſcheinlich fit, da das Blokade-Geſchwader 
die größte Wadfamfeit ausübt. Die franz. Regierung, 
fogt man, mil Algier behalten. Sollten fi dem, mie 


Redacteur: J. J. Sendtner, 


‚ aus Paris; 
' Morrifer, aus Italien. 


— — 
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wohl möglich, einige europlifche Tabinete wiberfehen, fo 
opfert man einige alte Schiffe auf, die man in den Chrund 
bopet, um die Einfahrt In den Hafen zu verfperren.« 





London, vom 18. Juni, Die heutigen engl. Four 
nale bringen Beine fo günſtigen Nachrichten über das Ber 
finden des Königs, wie feit einigen Tagen. Das neuelle 
Bulletin lautet: Windfor-Eajtle, vom 18. Juni. Der 
König fchlief zumeilen in der Naht; im Uebrigen iſt St. 
Maj. Zuſtand drrfelbe, 

H. Halford; 


Unterz.: 
Gremdben:Ungetige, 

Den 23. Juri. (8. Hirfh): die HP. Bleuler und 2os 
er, Kaufleute aus Falten, (G. Haba): Hr. Ball, Kauf 
mann aus Frankfurt a/M.; die HH. Stein xnd Sulser, 
Kaufleute ans Frankfurt a/M.; die HH. Schüler und Knob⸗ 
lauch, Architekten aus Berlin. (©. Kreuz): Hr. Wolf, Kfm. 
aus Amfterdam; Hr. Pfaff, Kfın. aus Reuftadt, (G. Stern): 
Hr. Sommer, Kaufm. aus Tragfelwad ; Hr. Peiſchl, Privat. 
aus Altötting; Hr. Winter, Kaufm, aus Sfarlopn. (Gold, 
Sonne): Hr. Eir, Gooperatos aus Wafferburg. 

Den 24. Juni. (& Hirfdb): Hr. Baron von Bismel, 
Madame de Ghika, aus Wien; Hr. General 
(8. Hahn): Hr. Graf v. Holnſtein, 
k. Nittmeifter aus Megensburg; Dr. Müller, aus Dresden; 
Hr. Gleich, Partifulier aus Stuttgart; Hr. Hambuch, k. wuͤrt⸗ 
tembergifher Hoflänger aus Stuttgart; Hr, Guggenbeiner, 
Kfm. aus Regensburg; Hr. Keim, E£. Negierungs = Sefretür 
aus Speyer; Dr. Lichtenberger, Kim. aus Soeyer. (Schw 
Adler): Hr. Authoni, Kauf. aus Aachen; Hr. Dr. Bouten, 
aus Hamburg; Dr. Walde, Rentier aus Müniter; Hr. 
Feißing, Banquier aus Münfter ; Hr. Zinn, k. Rentbeamte 
aus Iphofen; Hr. Lofe, Raufım aus Kopenhagen; Hr. Burne 
lep, Hdelmann aus Yondon. 


M. 3. Tiernep. 





— on nn — — — — —— 
Paris, vom 19. Juni. Gonf. 5 pGEt. 103 Fr. 95 6.; 3 pPGt. 
77 Br. 806. ; Falc. 860 Fr. 50 6. 
London, vom 18. Juni. Gonf. 3 Prog. 9274 (3 Uhr); 
griehifhe Fonds 58; franz. 3p6t. 77’ 


Tbeater:Unzeige 


Gonntag: Dberon. 





4507. Berfeigerung. 
Am Montag den 28. d. Vormittags 9Uhr werden in der 
Behaufung an der Reſidenz Schwabingerftraße Nr. 58 im 2 


Stockwerke verfhiedene Effekten aus der Berlaffenfhaft des 


®. Generals Majors von Blerambault gegen glei baare Zahe 
lung verfleigert. 
Den 21. Duni 1830, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweper, Direktor, 
Seiler. 


4504. (3a) Am Cingange der Brlienner⸗Straße ift In dem 
auf der Sonnen Seite gelegenen Haufe Nro. 609 über einer 
Stiege eine ſehr fhöne Wohnung am Fünftigen Ziele Michaelis 
au vermietben. 





Berlegt von Peter Philipp Wolfe Kindern, 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Seiner Königlichen Majeftis allergnaͤdigſtem Privilegium. 
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Zeitungs » Nachrichten, 


Ausland. 


Paris, vom 20. Jun, Ballignan?s Meffenger 
ſchreibt? Nachſtehende auf die Erpedition von Algier ſich 
beziebende Details find aus einer Quelle, auf bie man 
vertrauen darf. 2 

Die Flotte, mie es foheint, hat einen vortrefflichen 
Anferploß gefunden, den mon bisher nicht Fannte und 
deifen Entdefung dem Operationen einen voliländigen 
Grfvlg zufißert. Um 14. um 10 Uhe Vormittags mar 
bie Ausfbiffung der Truppen volfommen bewerkſtelligt; 
nur dad Material blieb- an Bord zurüd; bleibt aber bad 
Wetter nur 4 Tage ſchön, fo If gewiß auch die Uuöfhiffung 
des Iepterm fo weit gebieben, baf die Urmee vorräden 
und bie Belagerung beginnen kann. Man glaubt, bie 
Truppen feven im drey Corps vertheilt worden; Daß eine 
bavon barte am Landungsplatze zu verweilen, bad andere 
kangjt der Küfte zu agiren und bie Datterien an benfelben 
zu nehmen, und bas dritte fid auf Die Unböhen zu bege: 
ben und die Stadt von der Weit» und Sübfeite zu neh: 
men. Die Manern von biefer Seite find in einem fo ſchlech⸗ 
ten Zuitande, daß wenige Kanonenſchüſſe leicht eine Breſche 
öffnen dürften; daher it es wohl ſehr möglich, daß im 
gegenwärtigen Uugenblide die Stadt bereits eingenommen 
und die Expedition beendige iſt. Der Unferplag von Turs 
retta Ehica it für die Ezpedition eine unerwartete Schuß: 
wehr uud entfernt ale Beſorgniſſe. Nur iſt zu münfden, 


Dog man Peiner Meiteren bedarf, denn Nachrichten aus 


Palma zu Folge find müprend ber 50 Tage, als fich bie 
Mannſchaft an Bord befand, fait alle Pferde daranf ges 
gangen. Das 17. Jäger-Regiment wird dem Feldzug zu 
Buße madhen. Am 7., mähbrend die Flotte vor Palma 
lag, wurde eine große Unzabl Pferde über Bord geworfen; 
Bie wenigen, welche zurüdblieben, werden zum Urtillerie- 
Dienite verwendet. . 
Sidi Ferruch ijt ein Bleiner, vom Algier fünf: Seemei— 
fen weſtlich gelegener Hafen, wo die algierifhhe Regierung 
ihre Produete, vorzüglich Bich nach den ſpanſſchen Küjten 
und dem europäijchen Häfen einſchifft. Zwey Strafen, die 
eine direot, bie andere längft der Küſte Über Eap Eorine 
füpren von Sidi Ferruch nach Algier. Diefe Straßen; 
vorzüglich die hängft der Serfeite, find von Dergen durch⸗ 
fhnitten, mas aber den Reifenden Beine bebeutenden Hin: 
bernijfe in den Weg legt, Der Punct, wo bie ftanzöfifche 


Urmee kandete, war mit Batterien befeht; eine exit vor 
Kurzem erfhlenene Eparte zeichnet deren 5 an; es müſſen 
aber mehrerk feyn, da Sidi Ferrruch als der Handelsport 
der algierifhen Hauptſtadt betrachtet werden muf. Eim 
Ungeiff von dieſer Seite iſt ein Herzftoß für die Res eizt· 
ſchaft, daher wahrſcheinlich die furchtbarſten Vertpeidigungds 
mittel mach dieſem Puncte gerichtet ſeyn mußten. 

— Einer Schiffernachticht aus Toulon vom 11. Junt 
zu Folge, wäre in den Vechältniſſen zwiſchen Fraukreich 
uud bee Pforte etwas Verdriehliches vorgefallen. Admiral 
de Riguyh bat Smyrna verlaſſen um ſich nach Konſtanti—⸗ 
uopek zu begeben. *) 

— Briefen aus Konfkantinopek zu Folge, ſtünde Graf 
Buideminot bey der Pforte eben nicht in bober Gunjt und 
zwar wegen feiner Zurückhaltung hinſichtlich unfers Kries 
ges gegen Algier, Der Sultan fol fogar auf feine Zur 
rüchberafung ungetragen, die frang. Regierung aber eine 
obfchlägige Antwort darauf ertbeilet haben. — Die Ges 
mahllu des im griech. Dienften ſtebenden General Denzet 
bat fih in Toulon eingefgifit, um fih zu ihrem Gatten 
zu begeben. 

— Den 15. Juni Pam zu Breft eime brafil. Fregatte 
an, melde den Herzog Auguſt von Leuchtenberg „und einen 
beafil. Gefandten, der fi nach London begeben wird, an 
Dord has. 

— Dar Moniteur enthält eine jehr ausführliche In— 
firuftion des Miniiters des Innern Über die Geichäftt- 
Befugniſſe und die Verrichtungen der Poligey-Commifjäre 
in Betreff des Bücherdrucks, des Bulbbandeld und der 
lithographifchen Preſſen. Befagte Injteuftion ift der karze 
Inbalt Dee ganzen Örfepgebung über Diefen Gegenitand. t 

— Der Minifber der kirchlichen Angelegenheiten und 
des Öffentlichen Unterrichts, auch Großmeiſter der Univers 
fitde, hat eine eigene Eommiifion niedergefeht, welde ibm 
über den jezigen Zujband der Collegien in Paris bis zum 
15. Juli umftändli befichten fol. 

— Der Conftirmtionnel enthält mehrere Brit € 
vom 51. Mai, 2. und 3. Juni von der Flotte auf offener 
See und auf ber Rhede von Palma Es gebt daraus 
hervor, daß dad ſchlechte Wetter, das in Diefer Zeit an 
der feanzöſiſchen Küſte Herefchte, ſich au über das mittel- 
läudiſche Meer bis am die afrikaniſche Küfte ausgedehnt 
hatte. So beißt es in einem Schreiben vom 2. Juni 
15 bis 20 Stunden nördlih von Algier: »Wir haben ein 


*) Et fegelte am 17. Mai, italienifhen Nachtichten zu 
Folge, von Aegina nah Nauplia ab. 
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Wetter wie im Winter; dee Horizont iſt bedeckt, die See 
gebt hoch und der Wind meht öfters fehe heftig.« Uns 
teem 3. Juni heißt es: »Das Wetter hat fih aufgehellt, 
aber die Lebensmittel find zum Theil aufgezehrt; wir müfr 
fen fie zu Palma erfepen.« Gin Schreiben aus Palma 
vom 3. Juni fagt: »Der Oſtwind hat die Plane bes Ad⸗ 
mirals verändert und uns zu einer Paufe gezwungen, wel: 
&e die Landung der Franzoſen auf dem afrifanifhen Dos 
den um einige Tage verzögern wird, Der Oſtwind herrſcht 
gewöhnlih um diefe Jahrszeit zwiſchen den Balearen und 
der Küfte von Algier, Er wechſelt mit Nordweſt, der zu 
Diefee Ubfiht eben fo wenig taugt, wie der Miftral, deffen 
Heftigfeie man fo febe gefürchtet hat. Wir waren auf 
den Ditwind gefaßt, aber auf Feinen fo heftigen, der Feine 
Landung geitattete. Die kleinern Schiffe mit den Pferden 
und die Teansportfhiffe mit den Soldaten hatten von 
dem flarfen Ditwinde viel zu leiden, Die großen Kriegs: 
fdiffe wurden Faum davon erfchüttert, aber auf den Bleis 
nern warb Ules bins und bergemorfen und gefloßen. Die 
Soldaten auf den Linienfhiffen und Fregatten befinden fi 
baber auch beffer als die auf dem Konvoi; nur find er⸗ 
ftere gedrängter, mährend die leptern ſich beifer bemegen 
können, aber auch mebr hin» und hergeitoßen werden. 
Uebrigend gibt es nidyt viele Kranfe, Admiral Duperrö 
hat die Paufe zu Palma benußt, die Seearmee, die erſt 
auf offenem Meere gebildet werden muß, zu üben. Die 
eilig aufammengerafften Equipagen find noch Meulinge. 
Auch umter dem Offizieren find viele, bie erſt jejt ihre 
Theorie in Ausübung bringen Fönnen. Dieß iſt um fo 
nötbiger, ba mie ben der Ausfahrt aus Toulon nicht das 
befriedigende Schaufpiel genojfen, das mir gehofft hatten. 
Es brauchte lange Zeit, bis fi die Urmee im bie zwey 
Rolonnen bildete, die die Dedbnung des Zugs ausmachen 
folten. Die Schiffe bielten ihre Entfernungen nidts we: 
niger als richtig. Nach drev Monaten mürde mohl et» 
was biefer Urt nicht mehr vorfommen. Die Leute würs 
den geübt ſeyn und die Kommandanten ihre Mannſchaft 
fennen und fchon milfen, mer die beiten Dienfte leiftet. 
Heute waren wir ſchon viel zufriedener und wir haben 
Manduvres gefeben, die mit Uebereinftimmung und Ge— 
mauigfeit ausgeführt wurden. Es war ein ſchöner Anblic, 
wie die zwey Divifionen der Flotte in Kreislinien bie 
Schiffe desKonvois umfchloffen und wie große und ſtarke 
Schwane in einem Bertheidigungskreife ihre Zungen gleich- 
fam das Schwimmen lehrten. Webrigens bat uns bis jezt 
kein Unfall beteoffen.« 

— Zu Toulom hatte man folgendes Schreiben aus 
Palma (Majorca) vom 11. Juni erhalten: »Das Dampf: 
boot Coureur, das am 29. Mai von Toulon abfuhr, war 
an 4. Juni Abends vor Algier, mitten unter einigen 
Schiffen der Esfadre, da die andern ſchon zurücgefegelt 
maren, und unter alen bateaux boeufs, die auf ihrer 
Babrt aufgehalten worden und erjt nach dee Eskadre ba» 
feloit angefommen waren. Die Fregatte Pallas, die diefe 
Adtpeilung anführte, ficfte den Coureur an den Admiral 


nach Palma, Cr Eam erſt am 6. Abends zu Palma an, 
da unterwegs die Maſchine eine Beſchadigung erlitten 
batte, die zwey Tage zur Uusbefferung bedurfte. Zu Palma 
befinden fi die meiſten Kriegsſchiffe auſſerbalb der Rhede ; 
die Schiffe des Konvois und gegen 20 Keiegsfchiffe liegen 
in. der Rhede. Die Dampfboote ſuchen einige Fabrzeuge 
der Eleinen lottile auf,, Diefe waren uns nach der om 
28. Mai ihnen ertpeilten Unmeifung gefolgt, befanden fi 
aber bey dem am 1. Juni Abends veränderten Befehle in 
einer folden Entfernung von der großen Edfadre, daß fie 
das Signal micht bemerften und ihre Fahrt mach Algier 
fortfepten. Mehrere bderfelben haben fi inzwiſchen ſchon 
wieder und angefchloffen und wir erwarten bie andern un» 
verzüglih, um ihnen Lebensmittel zu geben, Deren fie fehe 
bedürfen müjffen, Dee Admiral fuhr vor einigen Tagen 
auf der Fregatte Sorene gegen die Küfte von Algier ab, 
um die Landungsitele zu refognosciren. Ginem der 
Transportfchiffe mit Pferden ift ein Unfall begegnet. Das 
Verde beach zufammen und die Pferde gingen zu Grunde. 
Bum Glüd ift fein Menfch dabey umgefommen.« 

Die bloße Angabe des Datums, bemerkt ein Journal, 


; mann bie frühern Erpeditionen gegen Algier jtatt hatten, 


wird zeigen, daß die glüdlide Zeit zur Landung noch 
ange nicht vorüber ift, und daß es thöricht geweſen wäre, 
Ichon im Junius dieſen Dlan aufzugeben. Die Expedition 
Karls V, 370 Segel und 25,000 Mann ſtark, landete am 
20. Detbr, 1541. Diefe Jahreszeit war frenlich zu fpät zu 
einem glüllideu Erfolge. Die Landung wurde zwar bewirke; 
aber ein ſchrecklicher Orkan vernichtete die gelandete (paniihe 
Urmee im ihren Stellungen; die Flüffe und Bäche, bie 
vorher trocken lagen, ſchwollen plöglih an und übers 
fhmwemmten das Land, Diefer Orkan war die wahre 
uub einzige Urfache des Unglücks der Spanier. Um 25. 
Juli 1682 erſchlen Admiral Duquene vor Algier mit 45 
Kelegsfchiffen und bombarbirte die Stadt mehrere Tage 
lang. Das folgende Jahr, am 28. Juni, erſchien er 
abermals mit 55 Segeln und begann nenerdings day Bom⸗ 
bardement. Am 26. Juni 1687 murbe Algier zum brit 
tenmal von dem Feanzofen, befehligt von dem Marfchall 
b’Estrees, bombardirt, Um 4. Juli 1775 landete ber 
fpanifhe General Dreillo mit 44 Kriegs: und 340 Traus⸗ 
portichiffen fo wie mit 25,000 Mann Landbungs» Truppen, 
ohne das geringfte Hinderniß zu finden, meber von bem 
Binden, nodb foom Feinde. Schuld an feinem Unglüd 
waren die Unordnung, womit die Landung bewerkſtelligt 
wurde, und die ſchlechten Maafregeln, die nad der Lane 
dung getroffen wurden. Die lepte europäifdhe Expedition 
gegen Algier, jeme des Lords Ermoutb im Jahre 1816, 
begann erft am 27. Auguſt. Diefe Benfpiele bemeifen 
binlänglih, daß unfere Erpedition noch zur rechten Zeit 
landete, um einen glüdlichen Erfolg zu haben. Der bes 
rühmte Admiral Andreas Doria fagte zu Karl V: er Fenne 
nue zwey gute Häfen auf der Küfte ber Berberey, nem⸗ 
lih den Zunius und den Julius. Nun alfo haben wir 
noch 45 Tage für und,“ 
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— Der Hr. Graf Umadens von Turenne, Obrift, Chef 
bes Generalftabs der elften Militär-Divifion, it zu Bor: 
beaur, im Alter von 44 Jahren, geilorben, Er war eis 
ner der ausdgezeichnetiten Offiziere ber Armee. Der Hr. 
®raf von Turrene hinterließ nue eine Tochter, die no 
im Kindesalter ijt, 

— Die Wittwe des General Rapp läßt felt dem 15. 
Zunl, wegen ihres Wegzuges von Paris, in ihrem Hotel 
bafelbft, Straße Pigade Nr. 18, ihr fämmtliches fehr koſt⸗ 
bares Mobiliar, Bibliothef, Kupferfliche, türfifhe Woffen 
u. f. w. verfaufen. Unter den Gegenfländen ſteht auch 
Im Katalog der Dold angezeigt, womit Napoleon zu 
Schönbrun erſtochen werden ſollte. 

Großbritannien 

Loundon, vom 16. Juni, Man liedt in dee Sun: 
"Der neulich in England angefommene Prinz Eriedeich 
von Preußen iſt der älteſte Sohn ber Herzogin vom 
Cumberland, entiproffen aus ber eriten Ehe diefee Prins 
zeffin mit dem verewigten Prinzen Friedrich Karl Ludwig, 
Bruder des jezigen Königs von Preußen. Der Prinz 
Eriedeih fol jejt Kaudidat für den Thron Griechenlands 
werden, 

Portugal 

Das englifde Dlatt Galignani's Meffenger« fagt in 
einem Schreiben aus Liffabon vom 2, dieß: Glaub 
würdige Perfonen fchreiben aus Rio Zaneird, die Borfchläge, 
welche dem Kaifer von Brafilien von den Cabinetten von 
London, Poris und Wien in Bezug auf Portugal gemacht 
morben fepen, bejlchen in Bolgendem: 1) Nie würden fie 
einmiligen, daß in Portugal eine Ponjtitutionele Regies 
sung erridtet würde und zwar wegen Spaniens Nähe; 
2) werde der Kalfer, mit oder ohne Necht, feine Tochter 
dem Don Miguel zur Ehe geben, fo fen dieß von wenig 
Belang, denn In einem oder dem andern Galle würden 
feine Enfel rehtmäßige Erben von Portugal werden; 3) 
daß der KRaifer die Anfprüce feiner Tochter nicht ferner 
unterflügen folte, weil dadurch nur Zwiettacht im Königs 
zeiche gefärt würde. Es ſcheint niet, daß Don Pedro 
geneigt fen, diefe Vorfchläge zu genehmigen, 

Schweden. 

Stockholm, vom 8. Juni. Nachdem die Reihsflände, 
theils zur Verbefferung ber Gehalte der Lehrer bey ben 
Elementar » Anftalten, theild zue Vervolkommnung der 
Univerfitäten ıc. einen vermehrten jährlichen Beptrag von 
42,000 Rthlr. zu dem erſtern und 18,000 Rthle. zu dem 
legtern Zwecke bewilligt haben, fo hat die Regierung den 
Eonfiftorien aufgetragen, bis zum 1. October Vorfdläge 
sur Dertpeilung dieſer Summen, fo weit es die @lementars 
Unftalten betrifft, einzureichen und fol der Kronprinz die 
Unmwendung des zwepten Tpeild jener Bewiligung vors 


(lagen. 

Rußland, 
N St. Petersburg, vom 9. Juni. Einem Allerböͤchſt 
peflätigten Butahten des Neichsrathes zufolge, wird es 
em Furländifgen Adel, nad früherem Herfommen au 


ferner erlaubt, feine Landgüter am folche Perfonen zu vem 
pfänden, bie Fein Recht haben, unbemweglibes Vermögen 
zu befißen, nur micht an Juden. Die Verpfändungen dür⸗ 
fen nur auf 10 Jahre gefcheben. Es dürfen nur indes 
mohnte oder ſolche Güter verpfändet werben, auf denen 
Bauern anfäßig find, die Kraft der Verordnung von 1817 
fon bie Freiheit erlangt haben. 

— Man erwartet auf dem jezigen polnifchen Neichstage 
einen Antrag zur Bereinigung Litthauens mit dem eigene 
lihen Königreice Polen. Dan meiß, daß fi die Wünſche 
der Litthauer ſchon feit lange für diefe Bereinigung aus 
fpeachen; auch die eigentliden Polen find von demfelben 
Wunſche befeelt, weil fle die Integrität des Königteichs 
in fo lange nicht ala volftändig hergeftelt beteachten, als 
jener Theil des alten Polens, der mit ihuen dem nämlis 
hen Scepter unterworfen ift, nicht aud die nämliche 
Derfoffung hat und nad den nämlichen Grundgefepen rer 
giert wird, Indeffen Hoffen die meiften Repräfentanten 
einen glũcklichen Erfolg von der Aeußerung dieſes Wunſches. 


Demannifdhes Reid. 

Dee Eourrier de Smpene meldet unterm 16. 
Mai: »Habjis Halli: Effendi, ber die Funktionen eines 
Konfuld von Algier in Smyrna verficht und vor einigen 
Monaten nah KRonftantinopel berufen wurde, um von ba 
aus mit einem Auftrage nah Algier zu geben, ift auf 
einer fardinifchen Brigg wieder in Smorna angefommen. 
Seine Bemühungen, den Dep von Algier zur Derfühnung 
geneigt zu ſtimmen, feinen gänzlich gefcheitert zu fepn; 
er hat Algier faon am 9. April verlaffen, wurde aber 
von dem frangöfifhen Blofadegefhmwader zwen Tage aufs 
gebalten und erft nach Vorzeigung “ber von franzdfifchen 
Behörden unterzeichneten Papiere durchgelaffen.« 


j Niederlande 

Die 6 Univerfiräten des Königreichs hat der Staat 
im vergangenen Jahre mit 480,000 fl. unterftügt. Das 
von erbielt Löwen 120,000 fl., Lüttich 70,000 fl, Leyden 
80,000 fl,, Utredht 70,000 fl. und Gröningen 70,080 fl. 

Deutfdland. 

Hechingen, vom 19. Juni. Des Raifers von Brafl: 
lien Daj. haben Ihren Hochfürſtl. Durchl. dem Hrn, Erb» 
pringen und der Frau Erbpringeffin das Großkreuz bes 
Paiferl. Ordens vom füdlichen Kreuge zu verleihen und zu 
überfenden gerubt, 


Trieft, vom 17. Juni, Um 25. Mai find in Malta 


. vier englifche Linienfchiffe, mworunter ein Dreydecker, von 


der Station bey Sardinien zurücfehrend, vor Anker ge» 
gangen und zum Theil abgetackelt worden, woraus man 
ſchloß, daß bdiefelben micht fo bald wieder in See gehen 
foden. Die Engländer ſchienen alfo nicht Willens, eine 
fo große Seemacht, als die erften Anſtalten vermurhen 
liegen, zur Beobachtung in jenen Gewäſſern aufzujtelen. — 
Ein von Konjtantine in 14 Tagen zu Livorno angefoms 
mer Reifender hat erzählt, ein Korps von 7000 Bebuinen 
habe in Algier Einlaf begeprt, um zur Vertheidigung mits 
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aumiefen; der Dep habe ihnen aber, ihren Abfichten miß⸗ 
M"auend, die Thore verfchließen laſſen. 


Inland. 

Baireuth, vom 21. Juni. Heute Nachmiteag 5 Upe 
find Ihre Maj. der König und bie Königin unter 
Kanonendpuner, Glockengeläute und dem Jubel einer Aufs 
ſerſt zahleeihen Volksmenge in diefe Otadt eingegpgen und 
haben ‚fih durch die feillih gefpmüdten Steaffen nad 

dem neuen Schloſſe begeben. 
Bermiſchte Nachrichten. 


Das Cap Sidi Ferruch und dos dabey liegende Tour⸗ 


retta Chica ſpringt in's Meer hervor und bilder von ber 
einen und andern Seite feiner Küſte eine Bucht. In der 
weſtlich gelegenen Bucht liegt bie Flotte vor Anker. Fünf: 
viertel Stunden norböftlih von dieſem Cap liegt die Spitze 
von Sidi Halif, eine Stunde weiter das Cap Carineh, 
dann Merd el Dhabanne oder Müden-Dafen und endlich 
Bünfoiertel Stunden no meiter die Spige Pescada. Sich 
füdlich wendend erceicht man in der Untfernung 1 Stunde, 
den Hafen von Algier. Don Turretta Ehica bis Algier 
führt eine gerade Straffe yon ungefähre Fänftpald Stun: 
den. Auf diefem Wege rechts ſtößt man auf das Raifer: 
Schloß (SultansEafaffi), linfs it der Obfervationspoften 
ber Marine, der fih auf dem höchſten Punfte des Ber: 
ges (150. Metres über dem Deere) Boujercab befindet. 
Allem Unfcheine mach werden dieſe beyden wichtigen Punfte 
der Gegenddand der Operationen der franzöf, Armee fepn. 

— Aus bem Dberpufterehale, vom 17. Juni. 
Nachdem fon geftern in unſern Thälern eine bedeutende 
Quantität Schnee gefallen war, faben wir denfelden heute 
früp auch auf ber Ebene 5 Zuß tief, fo daß man auf ber 
Landfteaße mit Schlitten fahren Ponnte, welches Greigniß 
feıt ſehr vielen Jahren um biefe Jahreszeit dahier nicht 
ftatt hatte. Der Barometer war mirflih faft auf dem 
©efrierpunfte und ſtehende Wäſſer Hatten Eisrinde. Jezt 
um 12 Uhr Mittags bedeckt noh Schnee den Boden. 
Wehe den Getreidefeldern, Die feit vielen Jahren nicht 
fo fon flanden, wenn bie Uchren gefrieren, und dann 
it der arme Landmann zu bedauern, ber and) im voris 
gen Jahre Feine gute Erndte hatte, 

— Die Nacpeicht, daß ein Ausbruch des Uetna aus fie 
ben neugebildeten Kratern ſtatt gehabt, iſt bis jege due 
Fein italienifches Blatt bejtätige worden. Nachtichten aus 
Palermo melden inzrwifhen, ein heftiger Sturm aus 
Süden habe am 15. daſelbſt geberrfht und die Euft fep 
mit Dünften angefült geweſen, die fih bis zu den Gebie 
gen binzegen, melde ben Horizont der Stadt begränzen. 
Als diefe Dünfte von ber Sonne befchienen wurden, fchien 
die ganze Utmosphäre in Feuer zu, brennen. Während 
dieſes Pränomen zu Palermo flatt fand, war der Dims 
mei zu Neapel in Dunfel gehüllt. Um 17. und 19. Mai 
fiel dafelbit, wie wir gemelder haben, ein rother Staub 
Negen. Um 15. mwütbere ein heftiger Sturm in der Ger 
„gend von Palma, zu Reggio und im jenfeitigen Caladrien, 


ber bie Weinberge zerſtörte und bie flärkften Bäume ent: 
u. Am 18, fpürte man zwey flarke Erdflöße iu 
eggio. 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, vom 20. Jun. Die neueften Parifer «Yours 
Pr bringen feine mweitern Berichte von der afrifanifchen 

e 

— Eine Eöniglie Verorduung vom 18. Juni verfügt: 
"Da Bir erfahren, daß mod eine große Zahl voa 
Streitfragen in Bezug auf die politiſchen Rechte der 
Wabler dep den Föniglichen Oerictöhöfen von Paris, 
Rouen, Drleans, Angers, Mech, Pau und Rimes ans 
hängig find und nicht vor dem durch Unfere Verordnung 
vom 16. Mai zur Verfammlung der Eollegien feitgefepten 
Termine definitiv entſchieden werden Fönnen, und da Wie 
wollen, daß nichts verfäumt werden fol, um die größe 
mögliche Negelmäßigkeit in den Wahlliſten zu erhalten, 
fo haben Wir auf den Bericht unferes Minifters des Ias 
nern befohlen und befehlen wie folgt: Die Wablkollegien 
werden in deu Departements der Ärdeche, der Urdennen, 
ber Uube, der Eure, der Eure und Loiee, des Gard, der 
Indre und Eoire, der Loire umd Eher, des Loitet, der 
Maine und Loire, der Marne, der Mopenne, der niedern 
Porenden, der Sartpe, der Seine, der untern Seine, der 
Seine und Marne, der Seine und Dife, der Dauclufe 
und dee Donne, nemlich: bie Bezirfsfolegien am edhiten 
12. Julius, und bie Departementalfollegien am 19. deſſel⸗ 
ben Monats, fih verfammeln u. f. w. (Unterz) Karl, 
Dur den König: v. Peproumet.e 
— — — — — —ñ——— 

Grembdben:Unzgeige. 

Den 25. Juni. (8. Hirfh): Hr. Baron von Bielfeld, 
Dartitulier aus Paris; Hr Pirfcber, Hoffhaufpieler aus 
Gaffel; Hr, Stürmer, k. preuß. Doffänger aus Berlin. (G. 
Hahn): Hr. A. Puſchhorn, Student aus Würzburg; Br, 
Hanau, Kaufm. aus Würzburg; Dr. Mühlpaufer, Kaufm. aus 
Fuͤrthz De Moirlieu, Gouverneur Sr, Egl. Hoheit des Hrn, 
Herzogs von Bordeau aus Paris, (G. Kreus): Hr. Wet 
mann, Raufm. aus Augsburg ; Hr. Wagner, Raufm. aus der 
Schweitz; Dr. Kafka, Rabbiner aus Böhmen; Hr. Pariconrt, 
Licut. des k. Item Chevaurlegers Regiment aus Zwehbrücken; 
Dr. Holder, Portraitmapler aus Stuttgart; Hr. Spig, Kfm 
aus Augsburg. (©, Stern): Hr. Schleiger, Kaufm. aus 
Nürnberg. (G. Sonne): Fein. Julie v. Guldin, aus Reis 
chenhall. Hr. Memond, k. Forftmeiiter aus Waldmünchen. 


Wien, vom 22. Juni, Heute war der Mittelpreis der 


Etaatsfhuld » Derfhreibungen zu 5 pGt. in GM. 100%; 
detto detto 4 pEt. in EM. 95%; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto ». 9. 1821, für 100fl. in GM, 135—; 
Wiener » Stadibanco : DObligat. gu 24 pEt. in EM. 64; 


Conv.⸗Muͤnze p&t. — 
Banks Hctien pr. Stüd 133514 in EM. 
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4509. (20) An die vereprligen Titl. 
Deren Mitglieder des Liederkranges 

Mittwoch den 30. Juni iſt Produktion im großen Saale‘ 
des Ddeond. Billete für hier nicht bomlzilieende Herrn, fo 
wie Damen:Billete find Mondtag, Dienflag und Mittwoch bey 
dem Regiftrator der Gefellfhaft, Herrn Hofmufltus Geammer, 
mohnpaft auf dem Marplatz 1328 über 3 Stiegen zu haben. 

Den Herren Sängern wird noch befonders bemerkt, daß 
Die Hauptprobe zu diefer Production. Mondtag den 28. 
db. Mis. im gewöhnlichen UebungsLocale ftatt findet, wozu 


16 öflihft eingelad den. 
ah der Brfelifgafi 





4512. (2a) Dolzglieferung 
Samftag den 17. Juli 1. 56. Vormittags 9 Uhr wird 
Die Lieferung des Holzes, welches die unter Dießfeitiger Ders 
waltung ftehenden Wohltpätigkeits Stiftungen als: 
a) das allgemeine Krankenhaus; 
b) das St. Joſeph Spital; 
c) das Baifenhauß; 
während des folgenden Bermwaltungs Jahres nothwendig haben, 
im Bureau der — Verwaltung der Wopltätigkeit Stif⸗ 
tungen im Thal Maria am Rathhauſe Nr. 189 über eine 
Stiege rüdmärts an den Wenlgſtnehmenden oͤſſentkich verilels 
ert, und mit Genehmigung des Magiſtrates, welche ſich dies 
fer vorbepält, überlafien. i 
Mer an diefer Holzlieferung Theil zu nehmen wuͤnſcht, 
wird hiemit eingeladen, an dem beftimmten Tage bey der Ber» 
fteigerung zu erfheinen, die nähern Bedingungen, unter welden 
die Holzlieferung gefchehen muß, zu vernehmen und hierauf 
feine Erklaͤrug zu’ Profofoll zu geben. 
Münden, den 21. Juni 1850, 
Magiftrat 
der Bönigl. Haupt: und Refideng: Stadt Münden, 
9. Mittermaper, Bürgermeifter, 
Weftermaper, Seer. 





4514.50) Bekfanntmadhung. . 

Am 28. Jänner laufenden Jahres verſtarb dahler der k. 
Kafern » Derwalter uud Rechner bey der I, Genie » Direktion, 
Johann Baptift Welßmann, aus Roͤtz, Landgerigt Waldınüns 
en, ohne letztwillige Difpofition. Ale jene, melde aus was 
Immer für einen Titel Anfprühe am deſſen Rüdlaf machen zu 
Eönnen glauben, werden biemit aufgfordert, folde binnen 50 
Tagen bierorts um fo gewiſſer geltend zu machen, als aufers 
deſſen auf diefelbe Beine weitere Küdjiht genommen, und der 
Ruͤclaß an Die Gerichtsbekaunte Prätendenten vertheilt werden 
würde. 

Den 22. Juni 1850. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Allweper, Direktor, 
Hepder. 


4515. Auf Andringen eines Gläubigers wird das Gantarr 
wefen des Definateur Sriedrih Anton! 
am Donnerflag den ı5. Juli 
Vormittags von g bis ı2 Uhr 
in der Amtswohnung am Lilienberge Örfentlih an den Meift: 

biethenden verfteigert. 





Dieſes Anweſen Rro. 132 am englifhen Garten emflegen, 
beſteht aus einem gemauerten Haufe, und enthält zu ebener 
Erde 2 Zimmer, eine Kühe umd ein Hausfleg, über ı Stiege 
5 Zimmer. 

Im Hofranm befindet ſich eia Yabau, worin ı Zimmer, 
ein Bleines Hausfleg und eine Requifiten: Kammer angebracht, _ 
Dann eine Holzdütte und ein Gumpbrunnen, 

Daben liegt auch ein Garten mit 150 Stüd Obſtbaͤumen. 

Der Befamtwerth dieſes Aumefens beträgt nach der Schigung 


3980 fl, 
Die Abgaben find: 

Saudfleur . 7 fl. 30 fi. — di. 
Samilienteuer — 15 » — » 
Orummditeur „ — » 10 ” 
Bamilienfteur — nm — » 3.» 
j Bodenind „ — »24— 

Raufslufige mögen fih einfinden. 

Sign. den 7. Juni 1830. 

Königl. Landgericht 
Steyrer. „| 


idee 


4478. (35) Ueber die Derlaffenfchaft des verſtorbenen Kauf: 
mann und Fabrifant Garl Epriftian Meinel in Oberroͤſslau ift 
durch rehtöfräftige Gntfchliefung der Univerfalconturs erkannt 
worben, 

Es werden daher die gefelihen Ediktstage und zwar 

4) zur Anmeldung der Sorderuugen und deren gehörigen 

Rahweifung auf 
Donnerftag den 2 September I. Is. 
2) sur Borbringung der Ginredeu gegen die angemeldeten 
Forderungen auf hy 
Donnerftag, den 7. Detober I. 36. und 

3) zum Schlufverfapren auf 1 

Freytag, den 5. November laufenden Jahres 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Befchäftslofale zu Schwarzen» 
bach an der Saale feitgefeßt. 

Ale diejenigen, welde eine rechtliche Forderung an diefe 
Gantmaſſa zu machen haben, werden hiezu unter dem Rechts⸗ 
nachthelle vorgeladen, daß die am eriten Ediktstage Michters 
fheinenden die Ausſchließung ihrer Forderungen von der ge 
genwärtigen Goncursmafla, die Nichterſcheinenden an den übe 
rigen Edietstagen aber die Ausfgliefung von dem in denjelben 
vorzunehmenden Handlungen zu gewärtigen haben. 

Zugleih werden diejenigen, welde von dem Verurögen der 
Meinel’fhe Maſſa etwas in Hinden haben, hiermit aufgefors 
dert, ſolches vorbehältlih ihrer Rechte bey Bermeidung des 
Erfabes bey Gericht zu übergeben. 

Schwarzenbach an der Saale, am 2. Juni. 
Srepuberrlid von Waldenfelsihes Patrimonials 


 Berigtl Glaffe Oberröslau von den Antpeile, 


v. Paſchwitz. > 
Baumgärtner. 


4484. (30) Im Pal, Central: Shulbühers Verlage 
iſt erfchienen und beym Silial’Derleger Buchbinder Oettl da: 


bier zu haben: 
Drdnung der Inteinifhen Schulen und der 
Gymnaſien in dem Königreicye- Bayern. 
Preis ungeh. 10 Er, geb, 12 kr. 
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4506. (34) Ausfhreibung 

Auf Andringen der Kreditoren wird das am Iſargeſtade 
In Landohut gelegene Wohnhaus des 5. Scleifers Thomas 
Tpaller fammt einer Schleif» und GewürpMüple, Bodenzinfig 
mit jährlichen 55 Er. 2 DI. zur Stadt: Kammer, und einem 
Indeigenen Wiesgrunde per 2 Tagw. 2 Dezm. dem öffentlichen 
Berkaufe unterworfen, und jur Berfteigerung am dieffeitigen 
Gerihts:Sige 

Mittwoh ben 11. Inguß l. 38. Vormittags 
8 


# ı2 Uhr 
feftgefeht. 
Kaufsluflige werden dazu eingeladen, 
z hei Zuſchlag ift durch die Exreditorfchaftliche Genehmigung 
ebingt. 
m 8. Junl 1830, 
Königl. 6. Kreis» und Stadtgerlcht Landéhut. 


Bening. — 


4508. Mittwoch den 30. Juni Vormittags 9 Uhr werden 
im Gerichts « Lokale verfhiedene Prätiofen von Edelſteinen, 
Bold und Silber, Taſchenuhren, Stockuhren von Bronze, «ine 
Tafeluhr mit einer ſehr ſchoͤnen Landfhaft, ein am Spies 
gel und Hauseinrihtung gegen gleich baare Bezahlung 
verfteigert. 

Deu 23. Quni 1830, 
Königl. db. Kreis» und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 








Dr. Shauf. 
4495. (3 a) Das 
8 B. Rrels» und Stabegeridt 
2 Münden 


bat in dem Schuldenweſen bes k. b. DOberappellationsgrhts.r 
Rathes of. Sigm. Ritter von Stuͤrzer durch Beihluf vom 
18. Mai 1827 den Univerfal:Konfurs erkannt. 
Es werden daher die gefehlihen Ediktstage, nämlich 
3. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachwelſung auf Samflag den 31. Zuli I. 36. ; 
1, zur Vorbeingung der Ginreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samflag den 11. Septbr. h. 38, ; 
II, zue Schluß:Berpandlung auf Samftag den 13. Detbr. 
d 


. 38. 

und zwar für die Replik bis dem 13. Movember einfhlüßtg 
und für die Dupli bis zu den 4. Dezember eiufhlüßig jedes» 
mal Morgens 9 Uhr feftgefeht, und hiezu ſaͤmmtliche unbe 
Tannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlich unter 
dem Rech ta⸗Nachtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen am 
erften Ediktotage die Ausichliefung der Forderung von der 
egenmwärtigen Gonkurss: Maffe, das Nicterfheinen an den 
Übrigen Gpiktstagen aber die Ausfchliefung mit der an den⸗ 
felden vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zuglelch werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bey Bers 
meidung des nochmaligen Grfages aufgefordert, folhes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Den 15. Juni 1830. 
Allweper, Direktor. 
Heyden 


4461. (3) Bekanntmachung. 

Zum Öffentligen Verkaufe ded Gantanwefens des buͤrgerl. 
Bierbräuers Fran Welshofer gu St. Nikola in Landshut iſt auf 
Montag den 5. Juli I. Is. Bormittags 9—12 Uhr 

und Nahmittags 53—6 Uhr 
Tagefahrt anberaumt. 

Diefed Anmwefen befteht aus dem Iudeigenen, fogenannten 
Muͤhlwirthohauſe Nro. 61, einer Stallung, Maljtenne, Holje 
ſchupfe, einem Brandwein⸗ und Wafhhaufe, wovon eine jährs 
liche, jedoch mwiderfprodhene Stift an den Univerfitäts: Fond zu 


20 Er. 2 DI. angefproden wird, dann aus drey ludeigenen 


Wieſen jufammen 5 Tagwerk 21 Dezim. groß, wovon eine 
ju 1 Tagw. 71 Desim. mit 1/3001 Grumet jehentbar iſt. 
Kaufsluſtige werden auf diefen Tag zur Abgabe ihrer Ans 
gebotpe vorgeladen. 
Der Hinſchlag iſt durch die kredltorſchaſtliche Genehmigung 


— 
m 28. Mai 1830. 





K. © Rreise und Stadtgericht 
Landshut 
Bening 
Stark, 
4462. (3) Betanntmadhung. 


Der bürgerl, Bierbräuer Franj Welshofer in der Vorſtadt 
Et. Nikola zu Landsput hat fih der Gant unterworfen, 
Es werden daher nah dem Antrage der bekannten Aredis 
toren hinmit die Ediktstäge ausgefhrieben, und 
4) zur Anmeldung und Liquidirung der Forderungen an 
denfelden 
Montag der 5. Juli, 38. 
2) zur Vorbringung der Ginreden 
Mittwoch der 4. Auguft 
3) zum Schlußverfahren aber und zwar 
a) zur Anbringung der Repliten 
Freytag der 3, September und 
b) zur Abgabe der Dupliten 
Samjlag der 18, ſ. ME, 
feftgefeht. 


Am erften Termine wird zugleich die Öffentliche Verſtelge⸗ 
rung des Gantanwefens vor ſich gehen und die gütlihe Aus⸗ 
gleihung des ganzen Schuldenwefens verſucht werden, 

Die Oläubiger werben zu den beflimmten Ediktstagen uns 
ter dem Rechtönachtheile vorgeladen, daß das Ausbleiben am 
erftien Tage der Ausfhluß der Forderung aus der Gantmaffa 
und In Anſehung des Verkaufs und Vergleichs » Verhandlung 


* Die Antelhung an die Befchlüffe der Mehrpeit der Erſchlenenen, 


dad Nichterfcheinen an den übrigen Tägen aber die Abweifung 
der jedesmal vorzunehmenden Handlung zur Zolge habe. 

Bemerket wird, daß das Anweſen ſammt der Mobiliars 
(daft auf 6169 fl. geſchaͤzt wurde, die eingetragenen Dppotheks 
fhulden aber fhon die Summe von 8744 fl. betragen. 

Am 28. Mai 1830, - 
8 B. Reise und Stadtgeridt 
Landehut. 
Wening. Stark. 





4500 Betfanntmadung. 
Auf Andringen eines Gläubiger wird Die Herberge des 
Midi Dorfmeifter, Maurer in der Au, Öffentlih wiederhoft 
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werfteigert, und hiezu auf den 17. Juli Vormittags 9 Bis 12 
Uhr Gommiffioen anberaumt. 

Die Herberge ift zu ebener Erde mit Ringelmänden ges 
baut, mit bhölgernen Deden verfehen, enthält eine Stube, 
Kammer, Küche, Fieg und: kleinen Speicher, und ift gerichtlich 
auf 350 fl. geſchaͤtt. 

Kaufsluftige, dem Gerichte unbekannte, verfehen mit Zeuge 
niffen über Leumund und Bermögen wollen ih am obgenann» 
ten Tage hierorts einfinden, und ihre Anbothe zu Protokoll 

eben. 
s Sig. den 18, Juni 1830. 
KRönigl Randgeridgt Minden 
Steprer. 





4501. Edittalvorladung. 

In dem Debitwefen des verftorbenen Anmwefend » Befigers 
Wolfs Neumann in Neuhaufen murde von dem E, Landges 
richte München auf Eröffnung bes Univerfal:Gonkurfes erkannt, 

Nachdem diefes Erkenntulß die Rechtskraft befhritten hat, 
werden hiemit die gefehlihen Gdiktstage beftimmt und jwar: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmweifung auf Mittwoch den 14. Juli. 

2) Zur Borbringung der Ginreden auf Freptag den 13, 
Auguſt. 

3) Zur Schlußverhandlung anf Montag den 135. Septem⸗ 
ber und zwar für die Replit bis Mondtag den 27, 
Sept. inclus. und für die Duplik bis Mondtag den 11. 
Dftober incl, jedesmal’ fruͤh g Uhr. Saͤmmtlich bekannte 
und unbekannte Gläubiger des Comunſchuldners werden 
biezu unter dem Rechts-Nachtheile vorgeladen , baß das 
Nihterfheinen am erften Gdiktstage die Ausfhliefung 
iprer Forderung von gegenmwärtiger Conkurs Maſſa, das 
Nicterfcheinen an den übrigen Ediktstagen aber dis 
Ausfhliefung von der jedbesmaligen Berhandlung zur 
Folge hat. 

Zugleih werden alle, die von dem Bemeinfchuldnerfchen 
Vermögen etwas in Handen haben, aufgefordert, daffelbe bey 
Strafe des doppelten Erfages, am erften Ediktstage bep Ges 
richt zu übergeben, 

Sign. den 12. Juni 1830. 
Kbnigl. Landgeridgt Minden 
Steyrtr. 





4447. (32) Berfteigerung 
Bufolge allerhöchiten Befehls vom 26. v. M. fol das 
Wachthaus am Koftthor fammt Grund und Boden, mit Bor» 
behalt der allerhoͤchſten Ratififation, gegen baare Bezaplung, 
an den Meiftbiethenden verfteigert werben, 
Steigerungssliebhaber find daher eingeladen, fih am 30. 
diefes Monats früh um 9 Uhr im genannten Wachthaufe zur 
Verfteigerungd: Berbandlung einzufinden, 
Münden ben 8. Jımi 1850% 
Die 
Tönigl, Rommandantfhaft der Hauptsumb 
Refideng: Stadt Münden. 
Frhr. v. Stroͤhl, Generallteutenant, 
Grueber, k. Act, 


a 


4406. (3a) Berfaufeines Brillanten: Shmuds, 
Der zur Berlaffenfhafts:Maffe des verlebten großherjoglih 
badifhen Staatsrathd Freyherrn v. Baden gehörige untens 
befchriebene Brillanten: Shmud wird unter der Hand 
zu verkaufen gefucht. Kaufluſtige, welhe mehr als die baraufı 
gebothene 15,000 Frarıcs Dafür zu geben gefonnen find, belle⸗ 
ben fih in franlirten Briefen an das Handlungs: Haus 
Joſeph Sautier dahler zu wenden und bis 15. Auguft 
lauf. Jahrs dep diefem Handlungspaufe beſtimmte Erklaͤrung 
abzugeben. 
Der Brillanten »: Shmud befteht in: 
3) Ginem modernen Golier mit: 
4 Brillanten von etwa 3', Grad; 
» jeder von etwa 2 Grad; 
3 » ” ”» 1A» 


2 ” v u1 

2) Einem Paar Ohrringe mit 12 Brillanten, wovon jeder 
etwa 1 Grad und 24 kleinere, die zuſammen circa 2 
Grad ausmahen mögen. 

3) Einem Diadem mit 9 Brillanten, jeber etwa von 1 Grad, 
mworunter 4 in Mandelform, 20 ungefähr halbgrädige 
Brillanten und eirca 780 kleinere Brillanten, 

4) Einem Maltefer Kreuz mit 60 Bleinern Brillanten vers 
fchiedener Größe, 

5) Bier Ringen, mworunter ein Solitaire von 15'/, Gran, 
die übrigen 3 mit verfhiedenen größern und Bleinern 
Brillanten. 

Frelburg ben 15. Juni 1830. 

Großherzoglih Bad. Stadbfamts-Reviforat als 
delegirte VBerlaffenfhafts»Bepörbe, 
Tſchamberger. 

Hermann, 





4498. Betanntmadung._ 

Das den Ereditirender Stiftungen von den Relikten des 
Stephan Riepel, Sallers zu Dingelbah und der Gutsherrfchaft 
abgetretene Saileranmwefen zu Dingelbah , welches in einem 
gemauerten Haufe und einem Garten beſteht, wird mit der 
Darauf ruhenden Sailers : Gerechtigkeit nah ben gefehliden 
Beſtimmungen an die Meifibietenden 

am Mittwoä den 21. Juli 
Im Gerihtöhaufe zu Seefeld verkauft. Der Gemeindevorftes 
ber von Dingelbah zelgt auf Verlangen das Anmwefen vor, 
die Raufsbedinguiffe aber werden am ÖSteigerungs« Tage bes 
Fannt gemacht werden. 
Seefeld den 9. uni 1850. 
Graf von Tdrring. Seefeldbifhes Patrimoniale 
Geriht Seefeld. 
gang, Gerigtöpalter. 


4488. (3 eM Am Marimilians: Plage Nr. 1327 ift der erfte 
oder dritte Stod jeder mit 8 Piecen, wobey ein Salon, Rüde, 
Keller, Holzlege, Speicher nebft übrigen Bequemlichkeiten auf 
zulünftiges Michaeli zu vermiethen und über 3 Stiegen das 
Nähere In erfragen. 








Gin großer Laden nebit einer großen Wohnung, fo mit 
allen Bequemlichkeiten verfehen, ift auf naͤchſte Mihaeli zu vers 
fliften. Das Nähere im Gomptole diefes Blattes, 
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Angeige 
Bey der koͤnigl. Elfen » Niederlage dahler tft feit Kurzem 
eine Gattung Defen angelommen, melde unter dem Nanien 
Herrnhuter · Oefen laͤngſt bekannt und welche von den ſehr bes 
waͤhrten Schriftftellern über Feuerungen, dem fürffich Heſſi⸗ 
fen Ingenieur:Major und Profeſſor der Mathematik, Georg 
Friederich Werner, fhon im Jahre 1797, dann von den füchs 
“ fiiden Baumeifter im Stifte Merfeburg, Johann Wilhelm 
. Ehenfelins, in dem Jahre 1798 in ihren gehaltsollen Schrif⸗ 
ten rühmlichfk erwähnt find. Die weſentlichen Vorzüge Diefer 
Defen find, daß felbige wenig Platz einnehmen, die groͤßt' mögs 
lichſt· erwärmte Oberfläche Darbieten und ben einer bedeutenden 
Eriparung des Brennmaterials in den übereinander befind: 
lien Auffägen‘ der Zug nad. Willtühr vermindert; zugleich 
aber auch fo vermehrt werden kann, daß Torf und Eteinkohs 
boplen mit Bortheil anzuwenden find, Der Eaffertier Joſeph 
Oeitmayer dahler hat ſich auf Anrathen des koͤnigl. Kämerers 
und Miniſterialraths Hrn. von Plankh ſchon vor 16 Jahren 
einen ähnlihen Dfen angeſchafft, und erwärmt mit felbigem 


feine Schenkftube, die der Groͤße nach in München nicht ihres . 


Gleichen. hat; in dem Fälteiten Tagen ınit einem unbedeutenden 
Aufwand von Brennftoff, und dieſer Ofen, von dem man 
täglich. Einfiht nehmen ann, unterlag im Verlauf diefer 16 
Sahre nicht der geringiten Reparatur. 
Indem man daher diefe neu angefommene Dfen: Gattung 
ar Kenntniß bringt, empfiehlt ſich zur gefälligen Abnahme. 
Königliche En 
in der Herzägfpitalgafe Nro. 11 
Stiefbergen, 


h 





486. (38). Einladung zur ‚Subscription. 

Die Zeitfiprife Flora, weiche ſtets mit Beyfall 
beehrt wurde, wird auch im näditen Halbjahr fortgeſeht, 
und Die gegenwättig in der Woche erſcheinenden fünf 
Blätter noch mit einem Mitwochsblatte — Figaro 
— ohne defhalb den Preis zu erhöhen, vermebrt;. biefe 
Zugabe iſt dem Scherze und der heitern Laune gewidmet, 
Der Preis der Flora mit dem fFigaro ift balbjährig 3 ff. 
— Die Hauptipedition hat die EB; b. Dberpoftanmts Zei⸗ 
tungs: Gzpedition. in München. 


-- Jan. Joſ. Tentner, Buchhändler, 


Verleger der Slora. 


‚setzung von 


4510. Eandkorten.-Anzeige, 

In dem geographischen Depöt Neo. 36. auf dem 
Max-Josephs. Piatze sind zu baben und so ebeu als Fort- 
Reichasd’s berühmtom Atlas der alten 
Welt erschienen: 

Algier 


und das mittelländische Meer, 


Blatt ä zZ fl. 48 Kr. 

Die grosse Karte von Thaurits-Nia a 1 A. 48 kr, 
und die von Lybia ä ı fl. 24 kr, und a 10. 12 kr, 

"Den: Lielihaber der Geschichte werden Solche eben we- 
gen der Landung bey Algier, hohes Interesse gewähren, 

Die Beschreibung von Algier mit 6 Karten, Ansichten, 
Planen und Volkstrachten der Barbaresken & 1 fl. 12 kr, 

Sitwuations-Plane der Feste A lgier nebst grossen Kar 
ten vom nordwestlichen Afrika, von Algier, T ripolis, 
Aegypten etc. a 18 hr., à 24 kr., & 36 kr. und a 48 kr, 

Die neueste grosse Karte von Bayern 

in. 2 Blättern vom Hrn, Major Hammer 1830, à 21, 42 ke, 
im Maroquin-Etuis a 41. Die beste, welche erschienen ist, 

Die grossem neuesten Weltkarten in 4 Bde, 
illaminirt 4 2 fl, 54 kr, schwarz ä 21, 42 kr. 

Erd- und Himmelskugeln a 5 fl, 24 kr, und sehr grosse 
Hemisphären in 4 Blätter und auch in ı Blatt'& 3, 36hr, 

Geognostische Werke mit den dazu nöthigen Karten 
von Fraukreich und der Schweiz vom Frexherrn von 
Schwerin a 3 1. 45 kr. und von Keferstein von Alen Staa. 
ten Deutschlands, 
; 70 verschiedene der neuesten Postkarten ron Eu- 
zopa, Doutschland und allen übrigen Staaten, stets im Etuits 
und aufgezogen in 4 und in mehreren Blättern und eben 
so 24 verschiedene topogsaphische und Spezialkarten 
won Deutschland, kalien, Tirol, Salzburg, von der Schweiz, 
von Spanien, Frankreich und den Niederlanden a 21, 24hr. 
a 50 und 27 kr, sehr- geeignet zu Fuss- und Gebirgsreisen. 
Daun Guide. de Voyagsurs et Cartes. routiere «et itineraire 
par l’Europe, so-wie Vollistrachten, Ansichten und Panom- 
men, und Karten der alten Welt mit allen dazu gehörigen 
Beschreibungen, 


—— — 
dern, In der 3. 3. Leutn er'fhen Buchhandlung iſt zu 
aben: 
Ordnung der latein. Schulen und der Gymnaſien 
im Koͤnigreiche Bayern, Geh, 12 Er. 


ein grosses 


Th in 
Befanntmabung 
Die. unterzeichnete Nedaction, fortwährend bemiht durch ſchleunigſie Mittbeilung der neueſten merkwuͤrdi 


Ereigniſſe, wozu fie von den kgl. Biniſteriem und ausm 


rtigen Geſandtſchaften vorzugsweiſe unterſtuͤzt wird, ihrem - 


Blatie täglich neues uteneffe zu geben, ‚macht bey: Dee gejpannten Theilnahme des Publikumt an dem wichtigen 
Unternehmen Frankreichs gegen. Wgier darauf aufmerfam, daf, wie früber ben tere des rufiifchen Krieges 


gegen die Tuͤrkey, aud gegenwärtig felbit"an Sonntagen, 

ordentliches Blatt für den Fall ausgegeben wird, 

nenen Vorgängen bier eintreffen follten, 
Minden den 24, Juni 1930, 


wo gemöpnlic Feine politiſche 
daß gerade am einem ſolchen Zage Nachrichten. vom bedeutenden 


eitung erfcheint, "ein. auffere 


Die Nedaction der Mündenerpolitifhen Zeitung. 


Redacteur: 5. 9, Sendtner, Berlegt von Peter Philipp Wolfs Kindern, 


Muͤnchener Politiſche Zeitung. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegium. 





Montag 


N 


150 28. Juni 1830. 





Amtliche Nachrichten. 


Mänchen, vom 26. Juni. 


Daß Heutige Pol. RegierungsBlatt enthält unter, 


Anderm Folgendes: 

Rachdem die vormalige Neihheitandfchoft des Reiches 
eatbes Örafen Marimilian von Törring- Önttenzell 
binſichtlich der im Königreiche Württemberg gelegenen 
Derridalt Guttenzell in Rüdfiht auf den Urt, XXIV. des 
Reihe » Entfhädigungs « Deputations : Necehes vom 25. 
Bebt. 18053 Peinem Zweifel uäterliegt und defhalb auch 
die Unmwendbarkeit der in der Bipung der deutſchen Buns 
beöverfammlung vom 13. Febr. v. 3. zu Stande gefonıs 
menen Uebereinfunft auf ihn von Seite ber Krone Würt— 
tenberg bereits anerkannt worden ijt; fo haben Seine 
Mai.,der König dur Allerhöchſtes Signat vom 12. 
Juni d. J. zu genehmigen geruht, daß ſammtliche Stellen 
und Behörden zur Ertheilung des Prädifates »Erlaucht« 
an ben Reichsrath Hrn. Grafen von Türring» Öuttengell 
in den an ibn zu erlajfenden Ausfertigangen angemiejen 
merben, und bie diesfälige Befanntmahung im Regies 
rungs«Blatt erfolge. 

— Se. Mai. der König haben dem Platz-Oberſt- 
ieutenant Wilhelm Kerp zu Augsburg das Eprenkreug 
des kal. Budwigs.Drdens verliehen. 


Zeitungs = Nachrichten. 


Ausland, : 

Parie, vom 25. Juni. Der Moniteur enthält 
folgende offizielle Kriegsbericdhte: 

Deriht des Oenerald Grafen Bourmontan 
Se. Excellenz den Präfidenten ded Minifters 
Rathes. 

SidieFerruch, den 14. Juni 1850. 

Fürſt! Die Schiffsarmer, die durch das Warten auf 
bie Landungs : Flottide über 10 Tage im der Bucht von 
Palma zurüdgehalten wurde, ging am 10. Junf unter 
Segel. Der Wind, Anfangs ſchwach, wurde bald fo flark, 
daß mehrere Pleine Fahrzeuge Deibädigungen erhielten. 
& Bateaux-boeufs gingen mit einem Tpeile iprer Mannfhaft 
zu Grande, Um 12. mit Tages Andruch entderte man die 
Küfte von Afrifa, aber die ſteta zunehmende Gewalt des 
Windes und bie bochgehende See fteßten das Leaden als 
urnmöglih dar. Die Flotte entfernte ſich für kurze Zeit 
vom Lande; leichte Fahrzeuge wurden gegen die Halbinfel 


Sidi Ferruch und feine Ufer zu beyden Seiten gerichtet, 
Die Gewißheit, einen günfligen Anferplag gefunden zu 
haben; der Schuß, dem bie Richtung und der Dorfprung 
ber Küſte gegen die herrſchenden Wide darbieten; die Des 
ſchaffenheit des Terraind, dad, bis auf 4000 Metres vom 
Meere offen liegend, dem Feinde Feinen Hinterhalt ges 
ftattet — alles diefes hatte feit langer Zeit die Aufmerk⸗ 
famfeit auf jenen Theil des Küjtenlandes: hingelentt. — 
Am 12. um 9 Uhr Abends hörte die rücgängige Bewer 
gung auf und man fegelte gegen Süden, Der See wurde 
die Nacht über ruhiger; man befand fih am 13, bey Tas 
ge® Unbruch, nur 2 bi 3 Stunden von Algier entfernt. 
Die Truppen brachen darüber in bie größte Freude aus 
und von allen Seiten erhob fi der Ruf: es lebe ber 
König! 

Die Schiffsarmee, melde gegen Süden gefegelt war, 
änderte die Richtung und fuhr paraflel an der Hüfte gegen 
bie -Haibinfel bin. Die bewaffneten Kriegsſchiffe fegelten 
voraus, um die Werke zu befchießen, die etwa der Feind 
auf dem Landungspunkte errichtet haben mochte. Man 
entſchloß ſich, da der Wind Öitlih bließ, im Weften von 
Sidi» Ferrud zu landen. Die bewaflneten Kriegsſchiffe 
fanden fih um 10 Vormittags auf ber Höhe dieſer Halba 
Anfel; dee Thurm, der fich dort erhebt, war verlaffen. 
Der Feind hatte eine Batterie von 12 Stücen, auf deren 
euer wir gefaßt fenn mußten, im Stiche gelaſſen. Man 
desog, ungefähr eine Stunde vom Ufer, ein Lager und 
entdeckte vorwärts einige Batterien und Reitergruppen der 
Uraber, melche lehtern aber durch das Feuer eines ber 
Küſte genäberten Dampfſchiffes bald vertrieben wurden. 
Die feindliden Batterien richteten einige Kugeln und 
Bomben gegen den Unferplog, jedoh ohne Wirkung. Um 


:8 Uhr Abends hatten die drey Geſchwader, bie erfte Dis 


vifion des Convois und die Landungs-Flottille Anker ges 
mworfen. Es murben Befehle gegeben, daß die Landung 
am 14, beginne, Die erſte Divifion erreichte das Land 
por 5 Uhr Morgens, ohne Widerjtand zu finden; die bey 
den andern Divifionen landeten nah und nad, General 
Dertpezöne machte ſich mit der erſtern und acht Kanonen 
voraus, Die feindlihen Batterien begannen alfobald ihe 
euer und fepten es fort, obgleich fie von unferm Felbge 
fhäg in gerader und von den im Dilen ber Halbinfel 
aufgeitelten Schiffen des Könige im fchiefer Richtung bes 
fboffen wurden. General Berthezeͤne erhielt den Befehl, 
die vom Feinde befepte Stellung linfs zu umgeben. Diefe 
Bewegung patte ganz den erwartelen Erfolg, indem 15 


Kanonen von 16 Pfd. und 2 Dörfer Im unfere Gewalt 
fielen. Die Divifionen Loverdo und d'Escar folgten ber 
Brivegung der erſſern. Um 11 Uhr hatte das Gefecht 
aufgehört und der Feind floh von allen ©eiten, 

- Unfere Soldaten beiwiefen nun eben fo viel Kaltblütigfeit, 
als fie bisher Enıhufiasmus gezeigt. Wir haben 20 Mana 
verloren; Bein Offizier wurde verlegt. — Der Anblic des 
Terraind, vorwärts der Halbinfel, entipricht ganz der Bes 
'fchreibung, welche Oderſt Boutin davon gemacht; es iſt 
fandig und ein klein wenig wellerförmig; ſtatke Geſtrüppe ber 
decken 28. fat auf allen feinen Theilen. — Die Halbinfel ift 
ein RRalffels, worauf id ein Santon (türfifhes Klojter) befiu+ 
det, dem die Spanier Den Namen Torte Epica gegeben. Diefer 
Plop muß zum Depdt für unfere Derpeoviantirungen aller 
Urt dienen. General Balazs hat dort eine Derfhanzung 
entworfen, die nicht fehr viel Iimfang haben wirb und 
mit deren Bau man bereit begonnen hat. 

Sch babe die Ehre ic. 2. 
©raf Bourmont. 

Bericht dea Wiceadbmirals Duperrö an Se, 
Ereell den Seeminiſter. 

Linienſchiff la Provence, Bucht von. Torre» Ehica, ben 
24. Juni 2830, 

Ouädiger Herr! Die Vorfehung hat mit vollſtändigem 
Grfolge die eriten Operationen ber von Sr. Maj. ange» 
orbneten rubınvpllen Unternehmung begünſtigt. Die Königs 
flogge webt über dem Hort von Sidi Fertuch und auf dem 
Zhurme von Torre.Epica. — Husgelaufen aus der Bucht 
von Palma am 10, d. M. mit der meinem Befehle ans 
vertrauten Flotte, dexen Theile, nachdem fie am 31. Mai 
durch ungünfliged Wetter Angeſichts der Küſte von Afrika 
von einander getrennt worden waren, ich wider vereinigt 
hatte, näherte ich mich befagter Küſte neuerdings am 10. 
Morgens. Starke O. N.O.Winde und dus bohgebende 
Meer zwangen mich obermals bie hope See zu fuchen, 
mwoben ich die Flotte benfammen erhielt. Geſtern Mor 
gens den 15. mwehte der Wiad von der Dflfeite her zwar 
noch frifh, aber die See ging weniger hoch und bas Wet 
ter war fhön. Ich ergriff dieſen erjten günfligen Augen» 
blick, um dem Berteauen Gr. Maj. zu entſprechen. 

Die Zlotte zeigte fh um 8 he Morgens vor ber 
Stade Algier, defilirte längft ter Forts und Batterien pin; 
dee Eommandant der Strativa (Schiffs: Eapitaine Hr, 
Moffien de Elerval) begleitet pon der Bellona, fegelte der 
Schiffsarmee voraus; dann folgte auf fie die Referve und 
das Eonvoi, und un 7 Uhr Abends Hatte fie den Hafen 
vom Torre Epica befept. Der Feind hatte die Batterien 
auf der Spitze und daß Fort ber Bucht geräumt, aber 
Die benachbarten Höhen mit Kanonen und Mörfern bes 
pflanzet, woraus er einige Kugeln und Bomben gegen die 
etſtere Linse der Schiffe fchleuperte. Ein Diatrofe wurde 
buch einen Splitter an Bord des Breslau permundet. 
Dem General Louvrier, ven ich das Dampfſchiff le Nagenr 
befteigen ließ, um ſich der Küſte zu mäbern, gelang es, 
ben Zeind zu bewegen, eine im Vorbergeunde angebracpte 
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Batterie von einer Ranone und einem Mörfer zu verlaffen. 
Es war zum Banden ſchon zu fpät geworden; daher man 
Anftalten traf, daſſelbe mit Unbrud bes mächften Tages 
zu beginnen. Die Corvette la Banonnaife, Eapitän Fer- 
ein, die Brigg Ucteon, Eapit. Hamelin, und die Brigg la 
Dabine, Eapit, Guindet, die Peine Truppen au's Land zu 
fepen hatten, pojlieten fih in der öflih von Torre. Chica 
gelegenen Bucht, um bie Batterien des Feinded in die 
Blanfe zu nehmen und fie über die Halbinfel hin zu bes 
ſchießen. Die Dampfihiffe, de Nageur und le Sphivg, 
Eapit. Sarlat, hatten Betehl erhalten, die Landung im 
Diten durch ibr Feuer zu decken. 

Diefen Morgen um bald 5 Uhr wurde die erſte DI. 
vifion ‘der Urmee mit act Feloſtücken unter dem Feuer 
ber feindlichen Batterien, weiches wenig Wirkung machte, 
an’6 Land gefept Einem Serfoldaten von der Gurveil 
Ianie wurde dee Schenkel weggeriſſen. Hr. Dupont, 
Schiffslieutenant, erbielt Durch eine matte Kugel eine 
farfe Quetſchung. Noch it mie Fein anderer Bericht 
darüber zugefommen. Die Urrillerie ber im Diten von 
Torre » Ebica aufgeflelten Eorvetten war gut bedient und 
von trefflicher Wirfung auf die feindlichen Batterien, 
Zwey Moatrofen, an’s Land fpringend, haben die Flagge 
des Königs auf dem Fort und dem Tpurme aufgepjlanjt. 
Um 6 Uhe fand die 2te Divifion und das ganze Feldge⸗ 
fhüp auf feftemBoden; um 7 Uhr landete ber Beneral en Chef. 
Gr führte fogleid an der Spipe feiner Truppen eine Des 
mwegung aus, um die Batterien des Feindes zu umgeben, 
bie auch, nad perſchiedenen Angriffen gegen Reitermaffen, 
Binweggenommen wurden. Die Urmee war gegen Mittag 
volländig ausgeihiflt; fie befept die Höhen vorwärts bes 
Halbinfel und das Hauptquartier befindet ſich zu Torres 
Chica. Man hat Munitionen, Lebensmittel, Kourage ı% 
an’s Land geſchafft und die Operation wirb mit möglid- 
ſter Thaͤtigkeit fortgefept. 

Die Bucht von Torre, Chica oder Sidi-Ferruch bietet 
der Flotte mepe Schuß dar, als ich zu hoffen wagte; obs 
gleich fie von der Küfe per den Weit Nordmwinden ausge 
fegt iſt, können fi bie Schiffe doch hier gut au ipren 
Kabelfetten halten, 

Indem ih an Eure Excell. diefe erften Zeilen eilfer 
tigt richte, kann ih mid nicht in nähere Detoild, am 
alermwenigiten pinfichrlich der Operationen der Landungsarmee 
einlaffen, melde nicht ja mein Amt einſchlagen. Jedem 
mann hat. im Algemeinen feine Pflicht gethau und 
fhäpt Ach glüdlih genug, wenn der König findet, daß 
die Marine feinem DBertrauen entiprochen hat. 

— Yuszug eines Schreibens aus Toulon vom 18. 
Juni. »Man berichtete geſtern Abends gegen 5 Uhe, daf 
ein Dampfichiff, von ber Hohen See kommend, ſich gegen 
Zoulon wende, und als man 2 Stunden darauf wahr« 
nahin, daß es völlig paooifict fen, zmweifelte man nicht 
mehr daran, daß es Nachrichten von höchſter Wichtigkeit 
mitbringen müfe. Die Ungebuld unter den biefigen Bes 
mohnern war jeher groß; ale flrömten nah dem Hafen; 
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ed war eben eine Prozeffion, aber Jedermann vertieß ben 
Bug. fo dof nur einige Geiſtliche ganz ollein übrig blieben. 
Unbefchreiblid mar der allgemeine Entbufasmus, als der 
@siffslieutenant Scarlar Die Nachricht verkündete, daf die 
ganze Armee am 14. an Nfrifa’s Küfte gelandet und nad 
Bertreibung bes Feindes dafelbft eine militärifhe Stellung 
eingenonrmen habe. Man rief diefe Nachricht ben Badelı 
fein unter dem wiederholten Rufe: es lebe der König! 
in der Stade ans. — Dur Privat: Eorrefpondern, bat 
man erfahren, daß die Armee Waſſer im Meberfiuß bey 
der Moſche von Bidi : Ferrub vorgelunden habe ımb daß 
bas Getreide daſelbſt moch ſtehe, indem ber Feind zır eil« 
fertig floh, old daß er Zeit gefunden bärte, e8 zu verbrennen. 

Was ımfern Derluft betrifft, fo Himmen ale Berichte 
darin überein, baß wir nur 20 — 50 Mann. verloren has 
ben, Bald hätte fi auch Hr. v. Bourmont unter bens 
felben befunden. Gr war auf einem Mamelon zwiſchen 
den Batterien von Torre-Ehica und einer Divifion feiner 
Urmer, deren Bewegung er beobadtete, als eine gerade 
zu feinem Füßen niedergefallene Kugel ipır ganz mit Sand 
Überdedfte. 

Gin Schreiben von Bord der Provencr, batirt von 
14. Juni meldet einen intereffanten Umitond, der fib in 
dem Yugenbli ergab, wo fih der Admical Duperre vom 
General en Chef trennte. 

Die Eoınpagnien der Elite, welche fir auf jenem Schiffe 
befanden, fo mie ber Generalſtaab waren eben im Begriffe 
fi einzufgiffen und Graf Bourmont ſchickte ib an, ihnen 
sa folgen, als Ubmiral Duperr& ihm die Hand ertgegen: 
firefte und mit bemegter Stimme fagte: »Gaädiger Herr! 
ih bleibe Ihnen mit Leib und Leben zugethan ; rechnen Sie 
auf mich!“ Sie umarmten ſich bierauf. Diefe Scene er» 
griff ade Land und Sretruppen, welche daben Zeugen waren, 
fo fehr, daß fte ein wiederboſtes Freudengefchhren über die 
Einigkeit und Herzithfeit ihrer erſten Fübrer ausffiefen, 

Ben einem folben Enthufiasmus: fonnte der Erfolg 
wicht zweifelhaft feum:. 

— Nach einer königl. Verordnung vom 16. Juni bils 
den die beyden General:Confeils des Handels und der Ma: 
nufaßturen im Zukunft nue mehr eines, das den Titel 
“Generals Eonfeil des Handels und der Manufacturen« 
annehmen und ale im den königl. Berordmungen vom 23; 
Auguſt 1829 und 9. Febr, 1825- beflimmte Utteibutionem 
In fich vereinigen wird, 

— BSämmtlide Oppoftionsblätter laffen fi ſtark gegen 
bie vorgeitern erwähnte F. Verordnung aus, durch welche 
die Wahlen in einer Anzahl von Departements, mie fie 
behaupten. mit großer Wißführ, Verlegung der Gleichheit 
ber Rechte und Nichtachtung der Beſchlüffe der Grrihter 
Döfe vertagt worden find. Mach deur Eonftirutionnel Gas 
ben die erwähnten Departements 103 Abgeordnete in die 
Kammer zu fenden, vom denen 76 in der leßten Sißung 
bie bekanute Adreſſe unterzeichnet haben. Die Proflamas 
tion wird im den Departements jedem Wabhlmonn bep- 
Wuspändigung feiner Wohlkarte mit: einem: Ggreiben des 


———“ 


Präfekten zugeſtelt, worin erklaärt wird, der Wablmante 
erhalte biebey die Proflamation auf ausdrüdliihem Befehl 
des Könige. 

— Der Prozeß gegen die Perfonen, welche der Ermors 
dung des vor einigen Jabren umgefommenen geiſtvolleu 
und frepfinnigen frang Schriftiielterd Paul Louis Eourrier 
befhuldige waren, ift nad langen Verhandlungen mit Dee 
Freyſprechung ber Angeklagten berndigt worden. 

— Nah Briefen aus Algier über Cibraltar mürde die 
gegenwärtig im dortigen Sflavenzwinger verhaftete Manm 
ſchaft der beyden gefcheiterten franzöſiſchen Briggs ihr der 
ben dur dem pünktlich eingehaltenen Unerbieten bes Dev’ 
an bie Beduinen verdanken, für jeden lebendig eingelieſer⸗ 
ten Franzoſen eine Belopnung vom 100 Piafteen zu der 


aahlen. 
z Großbritarnienm 

tonbon, von 10. Juni. Der König gebt min neuem 
dings wieder einer Erifis entgegen. Nach den Times und 
dein Globe waren Sr. Maj. von einem harten Huflen ber 
füßen, der Jbnem viel Schmerz verutſacht. Höchſtdieſelden 
fühlen fih überaus ſawach. 

Das meueite Buletin lautet: WindforeCaftler, 
vom 19. Juni. Der König hat nicht gut geſchloöfen; Or. 
Moj. fühlten von Zeit zu Zeit größere Befchwerden im 
Utpembolen während der Nacht. 

Unter: 9. Holfordz; M. 3. Tiermp, 
Spandrenm 

Sranzöfifhe Blätter fchreiten aus Madrid, von 10, 
Juni: II. MM. der König und dir Königin find von 
Aranjucz nicht nah Madrid zurüdgefommen, um bee 
Frohnleichnams · Prozeffion beyzuwohnen. Dan glaubt, es 
fen dieß deßwegen gejcheben, weil man wegen der Schwan» 
geefhaft der Königin große Vorſicht nörbig finde. — Man 
bat die Wiederperftellung der großen Eollegien angeorbs 
net, Diefe Moafregel bezweckt die Uebertragung der ge: 
richtlichen Stellen an den Adel, wie dirſes früher der Aal. 
war. — Um die Koſten der Schule für Stierfämpfer, 


‚ welde die Regierung in Sevila errichtet hat, zu beftreiten, 


baf diefelbe eine jährliche Abgabe von 120 Realen (15Ffl.) 
auf jede Stadt gelegt, in welcher Stierfämpfe flatt finden. 
Die bepden keprer an dieſer Schule dekommen entfprechende 
Gehalte, 

— Ein Schreiben aus Madrid vom 24. Mai im 
Londoner Blätter ſagt, dag der englifche Botichafter ſei⸗ 
men ganzen Einfluß auf ben König von Spauien geltend 
mache, um benfelber zu beftimmen, ben der Eutbindung 
der Königin allen jest imr Auslande befindlichen Spaniern 
die Rüdkehr In ihre Heimath zu geftatten, 

— Framöfifhe Blätter ſchreiben, daß nach Berichten 
aus Saragofja der Edro mit Schiffen dedeckt it, welche 
Korn geladen haben, das über Tortofa nad dem mittels 
ländifhen Merre uud von dort zu der franzöſtſches Armee 
gegen Ulgier gebracht werden fol. Die Einwohner von 
UArragonien münchen febr die Fortdaner dieſer Feucht- 
Ausfuhr, welche die Seuchtpreife bey ihnen ſtark in bie 


Höhe gerieben bat, — Die Gerüchte über die Widerfeh« 
lichkeit der baskifchen Provinzen gegen bie Entrichtung ges 
mijfer Orund:Ubgaben wurden von den Oppofitionsblättern 
fehe übertrieben. Man wollte nie Truppen dahin fenden, 
auch bat der General®raf Espagna Catalonien nit vers 
laſſen. Er befindet ſich gewöhnlich in Barcelona oder in 
einem naben Landhauſe. 

\ Schweden. 

Stockhohm, vom 11. Juni, Ihre Maj. die Köni— 
gin werden fi mit dem Kronprinzen und dee Kronpriu⸗ 
zeffin nach Upfala begeben, um einer, Promotion mehrerer 
Studirenden zu Doctoren der Pbilofdpbie beyzuwohnen. 

— Geſtern erfchien die erfte Nummer der neuen Zeitung 
„den Smwenfta Medborgarens, deffen Nedacteur der ren» 
dere Uncharfmärd it. Der vormalige Herausgeber, Oderſt⸗ 
Lieutenant Hierta, erflärt In demfelben, er werde auf dem 
nächiten Reichötage dem Hoffanzler deßhalb beym Konjtitus 
tion: Aueſchuſſe anflagen, weil er ihm bie Herausgabe 
einer Zeitung unter dem Titel: »Nordiſte Mebborgareu« 
verweigert habe, . 

z PYolwn, 

Warſchau, vom 10. Juni. Der Marg. Rezende 
fam vor Kurzem bier ar. Er iſt mit einer eiginen Sem 
dung des Saifers von Brafilien an Se. Majellät den 
Kaifeer von Rußland beauftragt, melde Die in Terceita 
aufgeilelte Regentichaft beereifen fol. Man verfihert, daß 
ee in feinen Unterbandiungen glücklich geweſen fey, und 
daß die ruffifhe Regierung fih zu Gunſten der jungen 
Königin Matia da Oloria auf das Beſtimmteſte ausfpres 
chen, ja bey den andern Mächten dabin einzumirfen fuchen 
werde, daß die Lage Portugals ernſtlich in Erwägung 
gezogen, und ein feſter Rechtszuſtand biefem buch Bill 
füpe und Zwieſpalt zerrütteten Lande wieder gegeben 
werde, Noch immer fol eine Uusgleichung zwiſchen Bra» 
filien und Portugal zu hoffen feon, fobald nur vom einer 
Seite einige Nachgibigkeit gezeigt werde, — Se. Mai. 
der Kaiſer wird im 8 oder 10 Tagen hier jzurückerwartet. 
Auch Ihre Maj. die Kaiferin dürfte au gleicher Zeit hier 
eintreffen, um fi fpäter nad Reval zu begeben, — Uns 
ter den für den griechiſchen Thron geeigneten Kandıdaten 
nennt man einen Prinzen der Niederlande, einen Prinzen 
von Sachſen, und den hier ammefenden Prinzen Philipp 
von Heſſen HNomburg. 

— Die Sängerin Sonntag, welcher während ihres legs 
ten Conzerts in Warſchau von einem Dieb aus ihrem 
Schtank Geld und Kofivarfeiten, 53000 Gulden an Werth, 
entwendet wurden, mo der Thäter aber ben einem verſuch⸗ 
ten zweyten Diebſtahl ergriffen wurde, hat ein Engage 
ment bey der königlichen Oper in Berlin auf zwey Jahre 
angenommen, Zuvor folgt fie jedoch der Einladung Br, 
Maj. des Saifers von Rußland nah St. Petersburg. 

®riedbdenland, 

Ben der Jahresfener der Eröffnung des neu erbauten 
Waifendaufes Hiele der Vorſtand ‚deffelben und Ephor des 
griechifpen Nationalmafeums, U. Mujtozidi, folgende 


952 
Rede: *Noch find Faum zwey Jahre verfloffen, als biefer 


Drt nur noch ein unbebauter, unfrudhıbarer Grund mar, 
Ein regelinäßiges, weitläufiges, imponirendes Gebäade ers 
bebt fih jejt auf dieſer Stätte. Nicht Sflavenpände, in 
Bewegung gelegt duch den Wink eines finitern Defpoten, 
baben es erbaut, fondern Hände der, Bürger, welche ohne 
Doterland, ohne Heimath, obne Mitiel des Unterbalts, 
bloß der einladenden Stimme geborchend, ın dem ebrens 
voditen aller Hülfsquelen, der Arbeit, das Mittel gefuns 
den haben, für die dringendjten Bedürfniffe des Lebens zu 
forgen, Dieſe Urbeit war nicht beitimmt, dem Stolz ober 
bee MWeichlichfeit zu feöhnen, fondern entworfen und aus— 
geführt durch die Wohlthätigfeit, mußte fie der Wohlthä. 
tigkeit geweibt feyn. Heute ſchließt fich gerade ein Jahr, 
feit diefes Gebaäude feine Thore auffhloß, um Hunderten von 
Waiſen, welde dem Schwert und den Flammen entrufen 
und von dee Sflaveren errettet wurden, die nackt berum- 
ierend, aus Höhlen bervorkriehend, preisgegeben maren 
einem nahen Tod oder dem Laſter, das now fchredlider 
als der Tod it, eine Frenitätte darzubiethen. Ihr Söhne 
Griedjenlands! im dieſer Frenjtätte, ihre wurdet bier ger 


“ mährt, erhalten, getröfter; ibe erlerntet bier Wiffenfchaften 


und Künjte, die näglid und für vıele Verbäliniffe im 
menfhligen Leben motbwendig find; ihr empfingt endlich 
den von den Geſetzen vorgeſchtiebenen Unterricht, und eine 
tugendhafte Erziehung, melde gleich einem fanften, beie 
beiden Weitwinde dem Körper Kräfte, der Seele Muth 
und Troſt geben, und zur Vervolfommmung bee Taps 
ferfeit und dee Cinfiht, melche den wahren Karakter der 
Griechen bilden, beptragen. Allein, mer iſt der Urheber 
allıs diefrd Guten, was ihr genießt? Euer von D .nibare 
Reit zitterndes Herz gibt mie ıneine Unwort, Es iſt der 
Mann, ber auf Griechenlands Revolution fih fügte, und 
deſſen Weispeit die Unternehmungen ber Tapferkeit ergänzte, 
Ihr alfo, die ihr eure gute natürliche Anlage, und eure 
Debaerrlichfeit in den Wiſſenſchaften, in der Gpmnaftik, in 
ber Mufid, im Zeichnen, in der Mathematik bewährt, und 
badurd den Kranz verdient habt, legt ihn nieder vor dee 
Büſte eures MWoplrbäterd, melde an dieſem feverlichen 
Tag bier aufgejtede if. Ullein dieſes Bild iſt gebrechlich, 
wie der Körper, den es vorjtelt; nur die Tugend iſt um 
flerblich und göttlich, wie Die Seele, welcher ihr huldigt, 
und fie zu ebren veriteht. Ehret fie alfo, meine Kinder, 
und fie wird euch mit ihren Gaben ſchmücken. Auf biefe 
Urt wird das wahre Bild eured Daterd, eured MWohlthis 
thäters, auf immer in eurer Mitte erhalten werden.« 
Niederlande, r 

— Die (minifteriele) Zeitung der Niederlande erflärt, 
im Widerfpeuch mit den Behauptungen der Oppofitionds 
Blätter, daß bie mit großem Beyfall aufgenommenen letz⸗ 
ten Maaßregeln der Regierung in Betreff des öffentlichen 
Unterrichts und des Gebrauchs der franzöfiiden Sprache 
Feineswegs von ber Öppofition der Regierung abgetropt, 
fondern aus dem freven Willen und den ganzen jezigen 
Verpältaiffen hervorgegangen ſeyen. 
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Deutfdlandb 

Göttingen, vom 11. Juni. Die Unzabl der biefis 
gen Studirenden bat fih im laufenden Halbjahre um 51 
Derringert: 354 am Soluſſe des lehteren Abgangene mwurs 
den durch 295 Neuangefommene erjeht. Die Gefamnits 
zahl unferer afademifchen Jünglinge betäuft fich gegenmärs 
tig auf 1203. Unter Diefen midınen fi der Theologie 
301, der Jurisprudenz 484, der Mebiein 2753, den pbilo» 
ſophiſchen Wiſſenſchaften se. 157. Bon diefen find 605 
Landestinder, unter welchen fib 50 Göttinger befinden, 
und 507 Ausländer, unter denen Marimilian, Keonprinz 
von Bapern, Karl, Prinz zu Hobenzolern » Sigmaringen, 
und Heintib, Prinz zu Hohenlohe : Langenburg, „obenau 
tteben. — Das Oberſchul Collegium int feit dem 4. d. M., 
Dem Geburtöfefte unfres unvergeßlichen Königs Georg III., 
in Wirffamtert getreten und bererhtigt zu großen Etwar 
tungen, Beauftragte mit der obern Üeitung aller höheren 
Unterrichts: Anftalten im Sönigreiche, ſteht dasjelbe unmit: 
telbar unter dem Fönigl, Cabinets-Minijterium und ift al 
len übrigen Landes-⸗Behörden coordinirt. Claffication der 
verfbiedenen Schulen, Beſtimmung der in einer jeden ber 
felben abzubandelnden Unterrichtds®egrnitände und Unitel: 
lung tüchtiger fehrer, da, mo fie noch feblen lönnen, nebſt 
Verwendung für deren angemejfene Befoldung, dürften eis 
nige ihrer erjten Sorgen ausmaden. Auch über bie bis: 
ber nit felten dem Zuſalle überlaffene Methode, bie 
Wiſſenſchaften und ganz befonders den Sprach + Unterricht 
zu treiben, verfpricht man fib von ihren Bemühungen mer 
fentliche Veredlung. Selbſt das Dertlibe mander mehr 
einem vernachläffigten ©rfingniffe, als einem einladenden 
Lebrzimmer gleihenden Scäuljtuben, wird ihrer Aufınerf» 
farmfeit nicht entgehen. 

— Be, Durdl. der Herzog von Reichſtadt reiste am 
17. Juni von Wien zu feiner erlauchten Mutter nad 
Oräg, mobin auch Be. Faiferl, Hob. der Kronprinz am 
21. abgehn moDte. Ihre Maj. wollten bis gegen den 25. 
in Gräß vermeilen, dann aber fih nad Idren Familiens 
Gütern im Dberöjierreich und jpäter nach Baden begeben. 

— Der »Kononifhe Wächter«, eine anrijefuitifhe Zeite 
fchrift von Aler. Müller, if, laut eines vom SKirdenrathe 
an die Univerfität zu Leipzig erlaffenen Referipts, »wegen 
feines anſtößigen Inhalts« in Sachſen zu druden verbo: 
ten und von Seiten ber Bücher» Commiffion in Leipzig 
allen Buchhandlungen bafelbft der Vertrieb diefer Zeitfcheift 
unterjagt worden, 

Berlin, von 22. Juni, Um 18. d. Morgens nad) 
8 Uhr find Ipre Mai. die Kaiferin von Rußland, in Ber 
gleitung des Prinzen Karl Fgl. Hob., von Breslau wieder 
abgereift. Die hohen Reifehden gedachten fih an biefem 
Tage bis mach Kaliſch zu begeben umd dort zu Übernachten, 


Inland. 


Münden, vom 27. Juni. 
Das geflern von der Ludmigs-Morimiliand- Univerfität 
jur Geyer ipres Stiftungstages begangene Zeit gehört un 


flreitig zu den fihönjten, welche dieſe Hochfhule feit ihrem 
Deiteben gefenert bat. Der afademifhe Senat und fümmts 
lie Profefforen in ihrer Umtstracht fo wie die Docenten 
begaben fih unter Vortragung der afademifchen Infignien 
aus dem Senatszimmer durch die Gänge des Univerfitäts« 
Gebäudes Durch das große Portal gegen die Neubanfers 
Etrafe heraus und zogen durch die linke Pforte der 
Michgelskitche in dieſelbe hinein, wo ſich bereits Ge. Exc. 
der P. Staartsministee des Innern Hr. Ednard v. Scheuf 
mit den Hrn. Minijterial» und Oberſtudien-Räthen einges 
funden hatte, Nachdem fie in der Mitte bes Chords, wo 
eigene Stühle für fie zubereitet waren, Plaß genommen 
hatten, begann das feyerliche Hochamt, dejfen würdevolle und 
großartige Mufit von der Compoſition bes Hrn. Rottmane 
ner eines biefigen ausgezeichneten Tonjeberd war und von 
dem Drchejter meilterbafe ausgeführt wurde. Nach dem 
Hodamte wurde dad Te Deum gefungen und das Meter 
Doinine, salvum fac Regern verrichtet, morauf der afader 
mifhe Zug in gleihee Ordnung mie bey'm Cintritte, Die 
Kirche verließ und Durch die andere große Kirchenrforte 
binaustretend fi) dur die weite Gaſſe nah der Studir 
enfirche begab, welche zu einer afademifhen Aula auf 
das ſchönſte und zweckmäßigſte hergerichtet, zu einem fens 
erlichen Redeacte und andern, diejem Fefltage angemeßenen 
Vornahmen beftimmt war, vorüber, mie über das im Ddeon 
eingenommene Mittagsmable und den von ber Geſellſchafts- 
Aula der Studierenden in Nenberghaufen veranitalteten 
Ball wir bey naächſter Gelegenheit ausführlicher berichten 
werden. 

— In dem bieſigen Kunſtoereine ziehen gegenwärtig 
drey Gemälde von Hrn. Oberſten v. Heidegger die allge⸗ 
meine Nufmerkfamfeit auf ib. Cie entbulten höchſt inte 
reſſante Darſtellungen griechiſcher Gegenden, altertbümli: 
cher Denkmale und kriegeriſcher ſowohl als idylliſcher Les 
bensweiſe. 

Würzburg, vom 23. Juni. Geſtern Abends gegen 
7 Ube trafen 33. FF. HH. die Prinzen Otto und Luitpold 
in biefiger Fönigl. Refidenz ein, und reisten beute früb 9 
Ubr in’s Bad Brücenau ab. In Ihrem Gefolge befinden 
fih Hr. v. Hagens, Hr. Graf v, Marogna, Er, Excell. 
Hr. Graf von Neuß, Hr. geiftt. Rath Dettel, Hr. Prof. 
Erhard und Hr. Lehrer Kreugmair, 

Dom 24. Juni. Geflern Abends 7 Uhr langten 
Ihre Fönigl. Hobeit die Prinzeffin Matbilde hier an, und 
fepten heute früh gegen 9 Ube Ihre Reife in das Bad 
Drafenau fort. Ya Höchſtihrem Gefolge befinden fich die 
Hofdame Freyin v. NRottenbof, die Schlüſſeldame Gräfin 
v. Gravenreutd und die Schlüffeldame Frenin v. Mandl. 

Bamberg, vom 24. Juni. Heute Mittag 12 Ube 
find 39. MM. der König und die Königin, vom ros 
mantiiben Thale der Wiefent Fommendb, unter allgemel⸗ 
nem VBoifsjubel und den im Programm beitimmten Feuer: 
lichkeiten , hier eingezogen und werden und, dem Vernebs 
men nad, einige Tage lang das Glück Allerhöchſtihrer 
Gegenwart fchenfen. 
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Negensburg, vom 24. Juni 1850. Der 20, und 
28. Juni waren für einen Theil des Pegenkreifes Tage 
wnnennbarer Wonne. Ste braten feinen Bewohnern das 
lang erfebnte Glück, Idre Mia. den König und die Köni— 
gin in ihrer Mitte zu befigen. 

68 wäre ein eitles Unternehmen, molte man den rũh⸗ 
renden Außderd ber freude und des Jubel befhreiber, 
bie ale Gemüther bey dem Undlic des erhabenen vielges 
lüebten Hertſcherspaares erfüllten. So etwas ann nie 
Beichrieben, es Bann nur gekbout und mirgefühle werden. 
Von Ingqolftade dies Umderg und von da bis an bie Bränze 
des Kreifes war dad freudetrunbene Vollk in großartigen 
Maffen an bie Landſtraße herdedgeſfrömt, um Iheen Egl. 
Mo; die Huldigungen einer Liebe und Treue barzubringen 
melde die Oberpfälzer mit allen Bewohnern ber bayers 
ſchen Lande‘ als eim theures Erbtpeil von iheen Vätern 
ürerfommmen babem. 

Alentbalben empfingen Ibre Püniglichen Mojeſtäten 
Zriompbpforten, Pnramiden, Freudefohnen und Feitbäume 
shene Zahl. — Der Donner [chweren Seihüges verkündete 
von den benachbarten Höhen und Dergftlößern derab durch 
taufendfaben Wiederhall den Gauen der Donau, der Xit» 
mübl, der Vils uud der Sulz die Ankunft der füniglichen 
Bälle — Uber ergreifender als duch Teiumpbdogen, Py- 
ramiden und Öefchüptonner fprah die Freude durch Miene 
und Geberde — durch dem aus tiefifer Brust Bommenden, 
weithin erſchallenden Bivat Ruf, der aller Drte die hopen 
Reiſenden begleitete. 

In den Städten, Märkten und Dörfern metteiferte 
man, ben ®efinnugen treuer liebe und Unbänglichkeit für 
den geoßberzigen Monarden und das angeſtammte Res 
gentenhaus einen würdigen Ausdruck zu leihen. Was die: 
fer auch nad Maaßgade der Kräfte vrrihieden — in bein 
Einen Befüble, dem die Herzem Aller fib erichloifen bat 
ten, blieb Beine Gemeinde, Bein Stand hinter dem andern 
»rüf. 

Die herablaffende Huld und Onade, womit Ihre Fol. 
Maijeſtäten gerubten, dieſe Huldigungen Ihrer getreuen 
Unter:banen aufzunehmen, madten einem tiefen, unaus« 
löfhlichen Eindruc auf die Semüther, 

Un der Gränge, des Kreiſes brachte der Fal.. Oeneral; 
ECommijfär von Eind den ſcheidenden Majefläten im Na— 
men bed verfammelten Volkes den Ausdruck des innigftem 
Danfes für die Gnade Alterhöchftihrer Anmefenbeit mie 
den beißeſfen Wünſchen für Allerhöchſtdero Woplgefollen 
bar. Als Seine Majeität der König diefe letz'ie, zum Abs 
ſchied dargebrachte Huldigung mit fihtbarer Nübrung aufs 
genonmen botten nud hierauf mit ſtarker vernehmlicher 
©timine gebaltreihe Worte vom Seiner Liebe zu Seinem 
grtrruen Oberpfülgern und von Geinem ununterbrodenem 
Streben, das Blüf und den Rubın der banerfhen Natiom 
zu gründen, fpradhen; da hemmte nichts mehe den Aus— 
druch der Gefühle und ein voltönendes, lange nachhallen⸗ 
des »Es lede der Könige erfüfte die Lüfte, 


Neueſte Nachrichten. 


tondor, vom ?t. Junk Die neueften Bulletins 
Über das Befinden des Königs lauten: Windfor Caſtle, 
vom 20. Juni. Die Rube des Könige wurde in ber 
Rott dur Huſten, mit Schleimausiwurf verbunden, gem 
ſtöct; inzwiſchen leiden Ge. Maj. Dirfen Morgen meniger. 
Unter. 9. Halford; M. 3 Tıernep. - 
Windbfor-Caftke, vom 21. Juni. Des Königs 
Ruhe wurde neuerdings darch Ouſten und Scleimause 
wurf unterdroden und Ze, Mo; fühlten fi dieſen Mor 
gen ſcwach. Untery.: 9. Halford; M. 9. Tıernen. 
ö— — — ————— > 
Gremdben:ängeige 
Den 26. Junl. (G. Hirfch)- Hr Dfterried, Negotiani 
aus der Schweiz; Fürft Aford:Schöndburg, k. k. Gefandte ans 
Stuttgart. (G. Hahn): Hr. Loni, Privatier aus Innsbrud, 
(Schw. Adler): Hr. Graf v. Benede, Gutöbefiger aus Berr 
bin ; Hr. Graf Yumidi, Gursbefiger aus Wien; Hr. Apoſtoli⸗ 
des, Archimandrita mit 5 Zoͤglingen aus Trieft. (G. Rreug): 
Dr, Trombetta, Lieutenant des £. 2tem Auraf. » Romts. aus 
Treyſing; Dr. Bonfet, Kfm. ans Mainbernpeim. (&. Stern: 
Dr. v. Geiger, 2. Forſtamts Aktuar aus Benediktbeuern. (G. 
Sonne): Pr, Nerer, Cooperator aus Alwachinq. 





Wien, vom 23. Juni. Heute war der Mittelpreis der 
Staassiguld » Verfhreidungen zu 5 pSt. in EM. 10014; 

detto detto 4y6C in EM 0%; 
Darl. mit Berlovf. v. J. 1820, für 100 f. in EM. 180%; 

detto detto ». J. 1821, für ı00fl. in SR, 155—; 
Wienes» Stadtbanro » Dbligat. gu pEt. in EM. - 6i-; 
Eomy. Münze pt. — 

Bank«Actlen pr, Stüd 13554 In EM. 

Paris, vom 22. Juni. Gonf. 5p&t. 104 Fr. — 6; 3p6t. 
77 $r. 456, ; Falc. 86 Fr. 35.8. 

Condon, vom 21. Juni. Gonf. 3 Proz 92% 7%; gried. 
Fonde 57',2; franz. ZpSt. 77’%. 


Tbeater:Ungeige, 
Dienſtag: Goͤtz von Berlihingen, Trauerfpiel von 


Goethe. 
u —ñ— — — 
SchrannenrAnzeige vom 26. Juni 1830. 
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4519. (5a) Eine mit allen Bequemlichkeiten verfehene Woh- 
nung ju ebener (Erde, in Mitte der Stadt, vorzüglich fir el. 
nen Gewerbetreibenden geeignet, iſt zu verfliffen und kommen 
bes Zieh Michaeli zu begicehen, D, Uebr, 


* 
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4517. (50) Amportifations » Deere, 

Die Joſeph von Hörwartp'ihe Allodial: Bantmaffe hatte 
bey der Eönigl. bayer, Staatsfhuldemntilgungs: Spezialkaffe da» 
bier folgende vierprogentige Kapltalien aufliegen, nämlich 


4. ein Adelitandsanichen von Hohenburg zu K0gfl. 16 Pe. _ 


laut Staatsfhuldurkunte dd. 14. Detober 1796 Nr. 237; 
"2, ein Anlchen von Almannshaufen zu 144 fl. 10 Er. 
laut Staatsfguldurtunde vom 7. Jebruar 1799 Mr. 150, 
und 
& ein Steueranlehen von Almannshaufen u gafl. 5 kr. 
laut Squldurtunde vom 24. Jänner 1799 Mr. 106, 
melde ſaͤmmtliche Dbligationen auf den Namen des verſtor⸗ 
benen Joſeph Baron von Hörmwarth lauten, jedod feit mehr 


eeren Jahren unter den zur Joſeph Baron von Hoͤrwart ſchen 


Gantmaſſe gehörigen Papieren vermißt werden, 

Auf Andeingen des jure cessiunis zum Gigenthume diefer 
Dbligationen gelangten Handelsmanns Mar Felshof von hier 
mwıcden Die oben genannten drey Obligationen als zu Verluſt 
gegangen öffentlid ausgefchrieben, und der unbekannte Inhas 
ber diefer Schuldurkunden aufgefordert, fie innerhalb 6 
Monaten a dato bey dem unterzeichneten Gerichte vorzu⸗ 
eigen, und feine Anfprüce darauf anzumelden, als fie außer 
dem für Braftlos erklärt werden würden, 

Am 22, Juni 1850. 
Pönigl. b. Kreis: und Stadtgerigt Münden, 
Allwepyer, Director. 
Bellen 





4518. (30) Amortifations » Decret. 

Die Egl. Staatsfhuldentilgungs: Spezlallaffa Münden hat 
unterm 12. Movember 1823 Dem Joſeph Gifenreiner, dermar 
ligen Saljtößler dahier, über ein zu 4 Prozent verzinsliches 
baares Darlehen per 2100 fl. sub Spezial:Gaffa-Gatafter Nr, 
2256 und Staats» Schulden » Tilgung: Konimifjion Mr. 5862, 
eine Dbligation ausgeftellt, melde nunmehr zu Berluft gegans 
gen ift, 

Auf Andringen des Eigenthümers Joſeph Eifenralner wird 
ber unbekannte Innhaber Diefer Schuldurkunde hiemit aufger 
fodert, binnen 6 Monaten a dato Diefelbe bey unterfertigtem 
Serichte vorzumelfen und feine Rechte hierauf Darzuthun, wide 
tigenfalls fie für Eraftlos erklärt werden wird. 

Am 22. Juni 1830. 

Königl, Bayer, Kreis— undStadtgkrigt Münden, 
- > Allwepyer, Director, 
Beiller, 





4521. Betanntmahung. 

Der fogenannte Hammerfhmidanger, welcher zwiſchen Tier 
fenfeld und Schwabing gelegen und 4 Tagw. 7896 ( Schuh 
groß if, wird hiemit als freyes Eigenthum zum Verkauf aus» 


oten. 
nn Raufsluftigen haben am Mondtag den 19. Juli Dieße 
orts auf dem Rathhauſe zu erfheinen, um ihre Anbote gu 
Protokoll zu bringen. Wer diefen Anger inzwiſchen befehen 
will, bat fih an den Stadtpauspfleger zu wenden, 
18. uni 1830. 
Magiſtrat 

dar koͤnigl. Haupt: und Refidenzftadt Münden: 

von Mittermapr, Bürgermeifter, 

Maurer, Seer. 


4506. (36) Ausfdreibung. 

Auf Andringen der Areditoren wird das am Iſargeſtade 
in Landshut gelegene Wohnhaus des b. Schleifers Thomas 
Thaller ſammt einer Schleif⸗ und Gemürg Muͤhle, Bodenzinfig 
mit jährliden 55 kr. DI. zur Stadt: Kammer, und einem 
Indeigenen Wiesgeunde per 2 Tagw. 2 Dezm, dem öffentlichen 
BDerkaufe unterworfen, und zur Verfteigerung am diefjeitigen 
Gerihts:Sige 

Mittwodh den 41. Auguft I. Is. Bormitrags 


8 bie ı2 Uhr 
feſtgeſetzt. 
Kaufsluſtige werden dazu eingeladen. 
Fe Bufhlag it darch Die Preditorfchaftfihe Genehmigung 
ingt. 
Am 8 Juni 1850. 
Rönigl. 6. Kreis» und GStadtgeriht Landshut, 





Wenlag. 
Stark. 
4512. (26) Dolglieferung. 
Samſtag den 17. Zuli 1. 36. Vormittage 9 Uhr wird 


die Lieſerung des Holzes, welches die unter dießfeitiget Ders 
waltung ftehenden Wohlthaͤtigkeits Stiftungen ald: 

a) Dad allgemeine Krankenhaus; 

b) das Se. Joſeph Spital; 

c) das Waifenhaus; 
mährend des folgenden Verwaltungs Jahres nothwendig haben, 
im Burrau der — Berwaltung der Wohltaͤtigkeit Stiß 
tungen im Thal Mariaͤ am Rathhauſe Mr. 189 über eim 
Stiege ruͤkwärts an den Wenigfinehmenden öffentlich verftei: 
ert, und mit Genehmigung des Magiftrates, welche fich dies 
* vorbehält, überlaffen. ’ 

Wer an dieſer Holzlieferung Theil gu nehmen wuͤnſcht, 
wird hiemit eingeladen, an dem beſtimmten Tage bey der Bers 
Reigerung zu erfcheinen, Die nähern Bedingungen, unter welchen 
die Holjlieferung gefhehen muß, gu vernehmen und hierauf 
feine Erklaͤrug zu Protokoll zu geben. 

Münden, den 21. Zuni 1850. 
Magiſtrat 
der könlgl. Haupt: und ReſidenzeStadt Münden, 
9 Mittermaper, Bürgermeiiter, 
Wefermapyer, Sem 





4514.(36) Bektanntmadung. 

Am 28. Jänner laufenden Jahres verftarb dahier der E 
Kafern » Berwalter uud Rechner bey der 1, Genie: Direktion, 
Johann Baptift Weißmann, aus Roͤtz, Landgericht Waldmdm 
hen, ohne letztwillige Difpofition. Alle jene, welche aus mas 
Immer für einen Titel Anfprüde an deifen Rüdlaß maden ju 
Zönnen glauben, werden hiemit aufgfordert, folde binnen 30 
Tagen bierorts um fo gewiſſer geltend zu machen, als aufer: 
Deifen auf diefelbe Beine weitere Rücdjiht genommen, und der 
Ruͤcklaß an die Gerihtsbefannte Prätendenten vertheilt werden 
würde. 

Den 22, Jun 1830. 
Rdnigl, Kreis: und Stabtgeriht Münden 
Allweper, Direftor, 
Hepben 


4505. (2a) Anzeige 
Bey der Eönigl, Eifen » Niederlage dahier iſt feit Kurzem 
eine Gattung Defen angefommen, melde unter dem Namen 
Herruhuter Defen längit befannt und melde von den ſehr ber 
währten Schriftjiellern über Feuerungen, dem fürſtlich Hefjl: 
fhen Ingenieur Major und Profeffor der Mathematik, Georg 
Friedrich Werner, fhon im Jahre 1797, dann von dem ſaͤch⸗ 
fifhden Baumeifter im Stifte Merfeburg, Johann Wipelm 
Ghrpfelins, in dem Jahre 1798 in ihren gehaltvollen Schrif · 
ten rühmlihft erwähnt find. Die wefentligen Vorzüge diefer 
Defen find, daf felbige wenig Plag einnehmen, die größt mög: 
Uchſt' erwärmte Oberſſaͤche Darbieten und bey einer bedeutenden 
Grfparung des Brennmateriald in den übereinander befind» 
lihen Auffägen der Zug nah Willkühr vermindert, zugleich 
aber aud) fo vermehrt werden Fanu, daß Torf und Steinkops 
Ien mit-Vortheil angumenden find, Der Gajiettier Joſeph 
Heitmayer dahier hat ſich auf Anrathen des königl. Kaäͤmmerers 
und Miniſterialrathe Hrn. von Plankh ſchon vor 16 Jahren 
einen ähnlihen Dfen angefhafit und erwärmt mit felbigem 
feine Scyentitube, die der Größe nad in Münden nit ihres 
Gleichen Hat, in dem Lälteften Tagen mit einem unbedeutenden 
Aufwand von Brennftof, und diefer Dfen, von dem man taͤg⸗ 
lich Einſicht nehmen ann, unterlag Im Berlauf diefer 16 
Jahre nicht der geringiten Reparatur, 
Indem man daher diefe neu angelommene Dfen «Gattung 
zur Kenntnif bringt, empfiehle fih zur gefälligen Abrrahme, 
Königlide Gifen:Riederlage, 
in der Herzogſpitalſtraße Niro. 1141 
Stiefberger, 


4484. (36) Im Pal, Gentral: Shulbüder:-Berlage 
iſt erfhienen und beym Filial-Verleger Buchbinder Oettl das 


hier zu haben: I 
Ordnung der Tateinifchen Schulen und der 


Gpmnafieen in dem Königreiche Bayern. 
Preis ungeb, 10 Er. geb. 12 Er, 


4502. (25) In eine hiefige Handlung wird ein Subiekt ger 
fucht, welches im Lang⸗Waaren⸗Fache erſt kuͤrzlich die Lehrjahr⸗ 
zurückgelegt hat, und befonders über Moralitaͤt genügend 
empfohlen werden kann. D. Uebr. 


Bor dem Sendlinger » Thore ift ein fhönes zwenftödiges 
Haus aus frever Hand um biligen Preis zu verkaufen, 
Das Uebrige In der Erpedition dieſer Zeitung. 
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4509. (25) An die verehrlihen Titl. 
Herren Mitglieder des Liederkranzes. 

Mittmoh den 30. Juni it Produktion im großen Eaale 
des Ddeons. Billete für Hier nicht domizilirende Herrn, fo 
wie Damen:Billete find Mondtag, Dienſtag und Mittwoch bey 
dem Regifirator der Gefellfchaft, Herrn Hofmufitus Grammer, 
wohnhaft auf dem Maxplatz 1528 über 3 tiegen zu haben | 

Den Serrn Sängern wird noch befonders bemerkt, daß 
die Dauptprobe zu Ddiefer Production Mondtag den 28. 
d. Mts. im gewöhnlichen Mebungs-Locale ſtatt finder, wozu 
ſelbige Hönichit eingeladen werden. . 

Der Ausfhuß der Gefellfhaft. 


4406. (55) Verkauf eines Brillanten -Shmuds, 
Der zur Verlaſſenſchafts Maſſe des verlebten großherzogllch 
badifhen Stasterath6 Frepheren v. Baden gehörige unten 
beſchtlebene Brillanten: Shmucd mird unter der Haud 
su verkaufen geſucht. Kaufluſtige, melde mehr als die darauf 
gebothene 15,000 Srancs dafür zu geben gefonnen find, belis« 
ben fi in frantirten Briefen an das Dandlungs:Daus 
Joſeph Sautier dahier zu wenden und bis ı5. Augut 
lauf. Jahts dep dieſem Pandlungshaufe beflimmte Erklaͤruna 
abzugeben. 
Der Brillanten : Shmud befleht in: 
1) Einem modernen Golier mit: 
1 Brillanten von etwa 5", Grad; 
» jeder von etwa 2 Grad; 
2 » » Le 1 
2 ” ” ” 1 » 

2) Einem Paar Ohrringe mit 12 Brillanten, wovon jeder 
etwa 4 Grad und 24 Eleinere,- die zufammen circa : 
Grad ausmahen mögen. 

3) Einem Diadem mit 9 Brillanten, jeder etwa von ı Gral 
morunter 4 in Mandelform, 20 ungefähr haldgrädi.,s 
Brillanten und eirca 780 Heinere Brillanten. 

4) Einem Malteſer Kreuz mit 60 Bleinern Brillanten ver. 
ſchiedener Größe, 

5) Bier Ringen, mworunfer ein Solitaire von 15"/, Grar 
die übrigen 3 mit verfhiedenen größern und kleinern 
Brillanten, 

Freiburg den 15. Juni 1850, 

Großperzoglih Bad. Stadtamts:Reviforat als 
belegirte Berlaffenfhaftss Bepörde, 
Zfhamberger. 

Herman 


nn —— 





Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Redaction, fortwährend bemuͤht, durch ſchleunigſte Mittheilung der neueſten merkwürdigen 
Ereigniſſe, wozu ſie von den k. Staatsminiſterien und auswärtigen Geſandtſchaften vorzugsmeife unterftügt wird, ihrem 
Blatte täglich neues Intereſſe zu geben, macht bey der geipannten Theilnahme des Publikums an dem Michtigen 
Unternehmen Frankreichs gegen Ulgier darauf aufmerffam, daß, wie früher bey Gelegenheit des ruſſiſchen Krieges 
gegen bie Tuͤrkey, auch gegenwärtig jelbit au Sonntagen, wo gewöhnlich keine politifhe Zeitung erſcheint, ein auſſer— 
ordentliches Blatt für den Fall ausgegeben wird, daß gerade an einem ſolchen Tage Nachrichten von bedeutenden 
neuen Vorgängen bier, eintreffen follten, 


* 


Münden den 24. Juni 1830. Die Nedaction der Müncener politifhen Zeitung. 


Redasteur : 3. I, Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 


Di 2 


Muͤnchener Politifhe Zeitung. 


Mit Eeiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegium. 





Dienſtag 





Zeitungs⸗ Nachrichten. 


Ausland. 

Paris, vom 22. Jun. 

ten offizielen Berichten bed Generald Bourmont aus Sibir 
Ferruch v. 14. Quni und des Udmirald Duperr£ aus Torre, 
Chica v. 14., fo wie einem aus dem Moniteur entlehnten 
Schreiben v. 18. Junt, meldet ein zu Toulon eingegangenes 
ESgreiben v. 14, Juni, AUht Nochmittsgs noch folgended: 
»Mach vielen MWibermwärtigfeiten legten wir am 13. 
‚Juni Mittags in der Bucht von Toree-Epica vor Anker. 
Das verlajfene Fort gab unferer Kampfluft Feine Beſchäf— 
tigung. Das ganze Geſchwader nahm feine Stellung ohne 
slen Widerftand ein. Gegen 2 Uhr fuhr das Daınpfboot 
Nageur an die Küſte, feuerte zwehmal nad einen Zelte, 
von mo alddanır einige Kanonenſchüſſe und fünf Bomben 
abgefeuert wurden ; die lepte plapte unmittelbar als fie 
aus dem Mörfer kom und fiheint die Kanoniere beſchädigt 
zu baben. Die erjten zerfprangen in der Quft; ein einzi» 
918 Bruchſtück fiel auf den Breslau und vermwundete einen 
Matrofen. Diefe erſten Feindfeligfeiten batten Beine weis 
tern Folgen und die Nacht war fehr rubig. Das Meer 
war nicht aufgeregt, das Wetter pradtoofl und bie Der 
fesung des Punktes der Küſte, mo. die Landung vor ſich 
geben follte, batte eher das Anfeben eines Theaters, wo 
ein neues Schaufpiel aufgeführt werden folte, Am 14. 
um balb 4 Upr Morgens war das erſte Schiff, mit Sol: 
Daten beladen, kaum am Lande angelangt, als ein Matroſe 
einem mit 12 Kanonen befegten Fort zueilte, das im Hin» 
fergrunde der Bucht angebradt war, mo bie Flotte vor 
Anker liegt. Er pflanzte dafelbit die weiße Fahne auf, die 
dann fogleih von unfern Soldaten mit dem Rufe: Es 
lebe der König! begrüßt warb. Die erfte Divifion ber 
werkſtelligte ihre Candung, ohne daß fie baden beunruhigt 
morden wäre. Eeſt um 6 Uhr wurden einige Kugeln von 
Demfelben Punfte aus abgefeuert, von wo man ben Tag 
mvor dem Feuer des Nageur geantwortet hatte. Um 7 
be ward biefe Batterie mit dem Bajonnette genommen, 
Fine ziwente mit 5 Kanonen und 2 Mörferm befepte Bat- 
erie begann aledann ihr Feuer; ebe aber noch eine halbe 
Stunde vergangen war, fanden Ah 3 Kanonen bes Bein 
es ſchoa Dienfluntauglid, und um 9 Uhr warb auch diefe 
jJatterie wie Die erite genommen, naddem fle von ber 


etilerie mehreter Briggs und einer Corvette, fo wie von 


nferer Feldartillerie befhoffen worden. Seit diefem Aus 
mblite fplägt man ſich nur noch mit Flinteuſchüſſen. 


N 


Aujfer dem gefleen mitgetheil - 





151 29. Juni 1830. 





GSleich nah der Unfunft an ber Küſte ſtellten fich unfere 
Truppen in Schladt = Ordnung, um vorzurückeu. Nadhe 
dem fie fich der vorerwähnten Stellungen bemächtigt bat» 
ten, bildete fi die Urmee in Bataillons » Bierede, um 
die algierifhe Kavaderie zurück zu treiben, bie mur 
ſchwachen Widerftand leitete. Die weiße Fahne mehte 
auf dem Thurme und den Batterien von Torre» Ebica, 
Ale Operationen erfolgten trog bes ſchwierlgſten Ters 
rain in ber ſchönſten Ordnung und Regelmäßigfeit. 
Der Verluf der Frangofen beläuft fih auf etwa fünfzig 
Todte, unter denen zwed Difiziere, ein Artillerie» und 
ein Örenadieroffigier, und etwa 120 Dermundete, Der Ders 
luſt des Feindes iſt fhmwer zu ſchähen, da wir Feine beich⸗ 
name gefunden haben und der Feind alle Todten mit fi 
geſchlepoͤt hatte. Wir nahmen ihm 18 Kanonen, 2 Haus 
bismörfer und 2 andere Mörfer ab, und machten eine gute 
Zahl Oefangener. Die Urmee bat an ihrem Bondungs* 
Plage reichlihes und ſehr gutes Waſſer angetroffen. Bey 
einem dee Scharmüßel wäre ber Obergeneral von DBours 
mont beonabe umgefommen; eine feinvliche Kugel fiel zu 
feinen Füßen nieder und bededte ihn mit Staub. Die 
Divifion Berthezene bat den Raf des alten Tapfern, der 
fie anführt, behauptet; fie hat eine Strecke von vier Stum: 
ben eingenommen, Der General mußte nur ber Hiße feis 
ner Truppen Einhalt thun, und er foll in diefem Yugenblice 
befbäftige ſeyn, einen fihern Lagerungsplag für fle aufs 
aufinden, um meitere Befehle zu erwarten und feine Bes 
megungen mit denen ber übrigen Armee in Einklang zu 
bringen. Die Urmee batte im Augenblide der Landung 
nur 05 Reanfe, worunter mebrere Mofernfranfe. Um 6 
Ubr Ubends: Man landet Die Pferde. Viele find bes 
eeits am Ufer Die Maffe der Armee rüft unter Teom— 
melfhlag und abmechfelnder Mufid mit dem Tadte des 
Gilfpeittd vor, Die von der franzöſiſchen Armee und 
dem Beinde getroffenen Anjtaltea laffen auf Morgen einen 
wichtigen Kampf erwarten.« 

Aus Toulon mird ferner noch anf bireftem Wege 
unterm 18. Ian. gemeldet: »Die Flotte erblidte am 13. 
Morgens die Stadt Algier, defilirte in einer finie vor der 
Stadt vorben und fegelte in einer Entfernung von einem 
Ramomenfhuffe längs der Küſte von dem DBorgebirge Cas 
fine an bis nach Torre: Ehica.. Man erblifte die Beduls 
nen in großer Zabl auf den der See benachbarten Höhen. 
Dieß beachte aber durchaus Peine Verzögerung in die Ope— 
rationen. Man Ponnte nicht fogleich damit anfaıgen, un: 
fere Soldaten ans Band zu fepen; aber ed ward unauf- 


börlih an den Vorbereitungen dazu gearbeitet, bamit im 
Augenblicke, mo das Zeichen gegeben würde, Ades in Ord⸗ 
nung und in gegenfeitigee Unterſtüßung, vor fi geben 
konnte. Trotz aler Thätigkeit unferer Diatrofen während 
der ganzen Nacht war man erjt um drey Upe Morgens 
zur Landung bereit, Der Enthufiasmus mar unbefchreibs 
lich : die Armee konnte kaum erwarten, den Zwiſchentaum, 
der fie von dem Feinde trennte, verfdminden zu ſehen. 
Auch waren kaum ein Paar Bataillone gelaudet, als fie 
fid einiger, Stellungen bemädhtigten, von mo fie die Ope ⸗ 
rationen der flotte unterjlügen Fonnten, die ibnen mit 
jeder Minute neue Verſtätkungen zufandtee, Man bes 
merfte fojt unmittelbar nach der erſten Bandung auf einer 
Unböde ben Torte-Chica einen Telegraphen, den Hr. v. 
St. Haouen daſelbſt trog der Gefahren, im bie ihn eine 
folge Operation verfeßen durfte, da fie des Feindes Aufs 
merkſamkeit befonders erregen mußte, hatte errichten lafı 
fen. Diefee Telegraph leiftete während der ganzen Lan— 
bung große Dienfte. Es fanden dadurd regelmäßige und 
ſchnelle Mittheilungen zwifchen biefem Punkte, wo man 
auch fobald als möglich das Hauptquartier errichtete, und 
beim Einienfchiffe Provence flatt, mo ebenfals ein Teles 
graph eingeritet war, Der Admiral und der Dbergenes 
ral blieben dadarch im beilündiger Derbindung. Auch ward 
bie Landung mit einee Schneligfert und einer Ordnung 
vollzogen, bie die älteiten Seeleute in Erſtaunen feßte. 
Eine zablreiche feindliche Kavallerie bedeckte die bene, 
Man fhäpte die bewaffnete Macht, die fih der Landung 
widerfepte, auf 20,000 Mann; beffenumgeachtet war iu 
einer Zeit von 14 Stunden das ganze Perfonal der Armee 
gelandet, und im Uugenblice ber Abfahrt des Sphinx, 
um fieben Uhr Abends, befanden fih auch fihon 24. Artil 
leriejtücke aın Lande.« 

Folgender Tagäbefehl warb unterm 7. Juni (fünf Tage 
vor der Abfahrt vom Palme) erlajjen: "Die Urmee, durch 
mwidrige Winde von der Küfte von Afrifa entfernt, fol fi 
derfelben wieder nähern. Ben ihrer Sebnſucht nach dem 
Rampfe dürfte fie ihre Wünſche bald erfüllt fehen. Der 
Dbergeneral bat erfahren, daß zablreihe Schwärme uns 
regelmäßiger Kavalerie uns am Ufer erwarten und ihre 
Front duch taufende von Kamelen zu decken ſuchen. Die 
frangöfifchen Soldaten werben eben fo wenig über den Au— 
blick dieſer Thiere erſtaunt ald duch die Zahl ihrer Feinde 
in Furcht verfept ſeyn; fie dürften eher bedauern, baß 
ihren der Sieg zu geringe Unjtrengungen Eoflen möchte. 
Die Erinnerungen an Heliopolis werben unter ihnen eine 
edle Nacheiferung erwecken; fie wiſſen, daß weniger als 
10,000 Mann von der Urmee von Yegopten über 70,000 
Türfen gefiegt haben, die tapfrer und Im Kriege abgebärs 
teter find, als diefe Uraber, die von den Türken unters 
drũckt werden.“ 

Das Dampfboot Sphinx follte am 20. Juni vom 
Toulon nach Algier zurückkehren. In der Nacht vom 29. 
auf den 30. Mai waren die Lamprete und das Echo an 
einander gefloßen. Erſtere ward babep am meijten bes 
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ſchädigt und dann "von dem Echo im Schlepptau nad 
Chartagena geführt, wo beyde Schiffe am 1. Juni ans 


‚Ramen. 


— Der Meffager des Chambres vom 21. Juni meldet: 
Hr, Hyode de Neuville, welcher dem Könige von Preuffen 
und dem König der Niederlande mit einem Gremplar feis 
ner in dee Deputietenfammer über die portugiefifhen Ans 
gelegenheiten gehaltenen Reden gebuldigt hatte, wurde von 
dem eriteru mit einem eigenhändigen Briefe beebrt, morin 
Se. Maj. die von biefem Diplomaten ausgefprochenen 
Meinungen 'gänzlih gut beißen. Auch der König der 
Niederlande hat in feiner Antwort ‚die Uchtung, die er für 
die Meinungen ded Hrn. v. Neuville hegt, zu offenbaren 
gerupt. 

Großbritannien. 

In einer Biographie König Georgs IV, liest man: 

Es iſt befannt, wie viele Drühe fid Georg ber III, 
der Dater des gegenwärtigen Könıgs, mit ber Erziehung 
feiner Rinder gab. Man fah ben der Erziehung des Prins 
zen von Wales vorzüglih aufs Nüßliche, ſchon im frühe, 
ſten Alter, und Urtbur Doung erzählt ald Beweis davon 
Folgendes: Der Prinz grub in feinem zmölften Jahre 
mit feinem Bruder, dem Herzoge von Vorf, zu Kemw ein 
Stück Land um; fie befäcten ed mit Walzen, jäteten es, 
ſchnitten das reife Getraide, banden es in Garben, brach» 
ten 23 in die Scheune, drefhten und reinigten ed, mobey 
man nach jedem befoadern Gefhäfte fie auf die Mübe 
und ben Fleiß wufmerffam machte, melde ber Landmann 
anzumenden bat. Nachdem bie Prinzen auf dieſe Art 
ihe Oetraide gewonnen hatten, ließ man fie ed auch mad» 
len und das Mebl vor ihren Augen verbuden, welches 
Brod, mie man fid leicht denken kann, mit einem gerin« 
gen Genuß verzehrt wurde. Der König und die Königin 
nahmen an der Mahlzeit Theil und freuten fi ihrer Kin» 
der, die ihren Zeitverteeib fo ſchön zur Belehrung anzıı= 
menden mußten, 

Die Lehrer des Prinzen v. Wales befolgten ein Spitem, 
moben er fih viele Kenutniffe erwerben mußte; aber fie 
maren auch fo flrenge und hielten den Prinzen fo gänze 
lih von allem Umgang mit dee Welt fern, daß man fid 
gar nicht wundern darf, wenn der Prinz ſich, als er fein 
eigener Here wurde, mit feinem feurigen Temperament 
leidenfhaftlih in den Strudel der Genüjje warf. Im 
Jahre 1785 wurde der Prinz voljährig und das Ereigniß 
mit großem Pomp gefenert. Der König erklärte bey bie 
fee Gelegenheit dem Unterbaufe, daß er, um ber Nation 
nicht neue Bürden aufzuladen, dem Peinzen aus der Eis 
villiſte einen Jahrgebalt von 50,000 Pf. gebeu wolle und 
nichts meiter vom Haufe verlange als 60,000 Pf., um 
ibm als Reonprinz ein Haus einzurichten. Das Haus 
aber bemwilligte mit vielen Danffogungen an Se. Mai. 
100,000 Pfd. Damals war no das Korlitionsminifter 


eium, weldes duch die Vereinigung von For mit Lord _ 


North gebildet worden war und deſſen vornehmjte Mite 
glieder mit dem Prinzen auf verfrautem Zuße lebten, am 
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Staatsruder und bemühte ſich fehr, ihm einen Zahrgebalt 
von 100,000 Pf. zu verſchaffen. Aber ihr größter Gegner 
mar dee König felbit, welcher meinte, eine fo geoße Summe 
in den Händen eines unerfabrenen Jünglings Pönne nur 
Dazu dienen, Schmaroper und Derführer zu mäjlen, ohne 
etwas zum Olücte oder der Würde Des Beſihers beuzutrar 


gen. Der Streit ging fo weit,. daß man eine Derändes 


zung des Miniſteriums für unvermeidlich hielt, als ber 


Prinz id ins Mittel fchlug und erflärte, er ſtelle die Feſt⸗ 


fehung der Summe gänzlich dem Gutbefinden feines Fol, 
Daters anheim. 

Als im November deffelben Jahres das Parlament 
eröffnet wurde, nahm der Prinz mit dem gemöhnlichen 
Geremonieen feinen &ig- im Oberhaufe als Pär bes 
Reihe ein. Er ſprach zum erften Male Über eine Pros 
Famation des Königs gegen aufreührerifche Schiften und 
Verfammmlungen, und feine Rede erregte wegen bed männs 
lichen, Peaftvollen Uusdeucks edler Öefinnungen nigt nur 
die Aufmerkjamkeit, fondern auch die Bewunderung ded 
Hauſes. Sie ſchloß mit diefen Worten: 
th bin, nur durch die Liebe, :die Freundſchaft und das 
Wohlwollen des Volkes und ich werde, fo lange ich lebe, 
feine Sage nie pintanfegen.« 

Rußland, 

Das Journal d'Odeſſa vom 12. Juni meldet: 
"Nachrichten aus Elifabetbgrad zufolge find Sr. Mojeltdt 
der Kaiſer am 6. d. M. dafelbft eingetroffen und om 8. 
nad Petrikowka weiter gereist. Der Feldmatſchall Graf 
Diebitſch⸗Sabalkanski, der fih während des Aufenthaltes 
Er. Majeſtät zu Elifabetbgrad befand, hat den Weg nad 
Kiew eingeſchlagen. — Einer der türkifchen Gefandten 
Nedfchid » Efendi ift geilern aus Elifabetbgrad hier ange» 
langt. Halil» Rifat, gegenwärtig Kapudan» Pafda, wird 
von einem Augenbli zum andern hier erwartet.“ 

Deutſchland. 
Dresden, vom 24. Juni. Unſer geſammtes Pus 


blikam iſt diefer Tage ſehr dadurch in Bewegung geſeht 
worden, daß fih Gerüchte auf Gerüchte über.ben böchſt 


deforglichen Öefundpeitszuitand des plöplich ſchwer erktank⸗ 
ten Prinzen Marimillan Bruders Gr. Mojeflät bed 
Königs und murhmaßlichen Tpronfolgers, verbreiteten. 
Bereits zweymal ward der durchl. Prinz todt gejagt ; doch 
hat feine; teop feines boden Alters, ſehe rüſtige Konſtitu⸗ 
tion, gefräftigt durch forgliche Diät und häufige Leibeöbes 
wwegungen, bisher immer den Sieg davon getragen, 

Stuttgart, vom 26. Juni. Ge. Fönigl. Majeſtät 
find ehegeſtern vom Friederishshafen bier angelangt und 
paben hente Morgen Ihre Reife nach Boulogne fur mer 
zum Gebrauch der Geebäder angetreten. Hoͤchſtdieſelben 
werden zu Unfang des Monats Auguſt wieder pier eiu— 
treffen. 

— Aus Elberfeld wird gemeldet: »Nach ben menes 
ſten hier eingegangenen Nachrichten aus Mexico (bis 24. 
März) ſteht mit Zuperfidt gu erwarten, daß ber Betrieb 
der, dem deutjch amerikaniſchen Bergwerksvertine gehörigen 


"Ich bin, was 


Silbergruben Im dem Jnſpektionen von Argangueo und 
Chico, vom Mai d. J. ab, einen mwödentlichen Ertrag 
von 610 und refp. 152 Mark, zum Gefamtmertbe von 
6477 Prfos (a 8 Perf. 4 R. für die Mark) und nad 


"Abzug der Lokalausgaben einen leberfhuß won 1805, mit 


pin für das ganze Jahr eine Einnahme von 98,000 Pes 
fos ergeben wirb, von melder jedoch mod die Gefamnits 
Berwaltungsfoften mit 20,000 Pefos in Abzug zu prime 
gen find, fo daß mithin der reine, zu Divideudzahlungen 
disponible Ueberfbuß auf 78,000 Peſoe (bepnape 110,000 
Rrpir.) zu fiehen Fommen würbe.« 


Inland. 
Münden, vom 28. Juni. 

Das zur Feyer des Stiftungstages der Univerfität amt 
26. db. DM. nad vorhergegangenem ottesdienite in der. 
Hoffiede zu St. Michael und einem fenerliden Rede: 
Ucte*) in der Aula, in einem Saale des F. Odeons ſtatt ⸗ 
gefundene Mittagemabl athmete den erfreulichften Geiſt 
geſelliger Eintracht und Heiterkeit. Der Saal war reich 
mit Luftern und Guitlanden behangen, bie Tiſche ring6+ 
herum mit Blumen geziert und im Dordergrunde ragte 
das Bildniß des hochſinnigen Stifters der Hochſchule, des 
Herzogs Ludwig des Reichen, neben den Bilbniffen ©r. 
Maj. des Königs und Ihres hödikfeligen Hrn. Vaters, 
Man zählte in’ allem 114 Couverts und fepte fih unten 
angenehmer Tafelmuft um 2 Upr zu Tifde. Se. Excell. 
der Hr. Staatsminiſter des Innern, Hr. v. Schenk hatte die 
Onade, mit mehrern Staarsbeamten, morunter auch ber 
erit aus Griechenland zurücgefehrte Hr. Oberft v. Hei⸗ 
degger, am diefem Mable Untheil zu nehmen. Der Rector 
der Univerfität, De. Hoft. und Prof, Dr. Friedr. Thietſch, 
brachte den erften Toaft aus und zwar auf das hohe 
Woblſeyn Er. Moj. unfers alergnäbdigften Königs, bey 
welcher Gelegenheit derfelbe folgendes ſchöne und bedeus 
tungsvolle Sonett vortrug: 


Heil Ihm, der auf dem königlichen Throne 
Den Menſchen und den Herrfchee glei bewähtt, 
Die Künfte pflegt, die Wiffenfchaften mehrt, 

Und Phöbus’ Lorbeer ſchlingt um Seine Krone, 


Die größen Heimath reichbegabtem Gobne, 
Der deutfchen Geiſt durch deutſche That verflärt, 
Der für die Dildung, die du ihm gewährt, 

O Helas! die Errettung bot zum Lohne, 


Der Ahnen Kind, die heil'ge- Pflegerin 
Des alten Hortes ernſter Wiſſenſchaft, 
Kief Er zu ſich empor mit-gleihem Sinn.’ 


D möge fle in friſchen Kränzen prangen 
Durch neue Thaten der erneuten Kraft, 
Heil dringend Ihm, vom bem fie Heil empfangen, 





*) Bon der bep diefer feyerlihen Veranlaffıng gehaltenen 
fehr Inhaltreihen Rede des Hrn. Rectord werden wie 
einen Auszug [iefern, fobald fie im Druck erſchienen iſt. 


Ale Anweſenden braden hierauf unter den Yanfaren 
der Muſik und dem Klange der Becher im ein enthufiajkir 
ſches Lebebo aus. 

Or. Exzell. der Hr. Staatsminifter v. Schenk erhoben 
fidyı nun ayd braten mit Beziebung auf das afademifche 


Schiff, das, eim Geſchenk des Erzberzogs Ferdinand vos: 


Deiterreich, als derfelde in Jagolſtadt zu gleicher Zeit mit 
dem nachmaligen Charfürſten Maximilign fludirte, auf dem 
Tiſche prangte, einen berzlihen Toaſt auf das ©ebeiben, 
die Cintraht und das Glück dee Umiverfität aus. Der 
Mector der Univerfität erwiederte diefen Toaſt durch einen 
andern auf das Wohl des Hrn, Staatsminijterd, ber, 
hochgeſtelt durch das Vertrauen bes Königs, bemfelben 
duch feine andgezeichnere Bildung und edle Gefinnung in 
fo bopem Grade entipridt. Die Verſammlung repräfens 
tirte durch die Art ihrer Zufammenfegung zu fpredend Die 
chriñlichen Eonfeffionen, und alle wifenf&aftlichen und Kunſt⸗ 
zweige unfers Daterlandes, als daß Se. Exzellenz der Hr. 
Staats: Minifter e6 fib verfagen Fonnten, in Bezug auf 
die fhönen Bande, welche bier die Mitglieder des ergbifhöfs 
lien geiſtlichen Rathes, des proteftantifdhen Ober - Eonfl' 
floriums uud der griehifchen Klee, deren Archimandrit 
Hr. Upoitolides am Tage zuvor bier eingetroffen und bereits 
ben dieſem Feſtmahl zugegen war, mit fo Vielen Selehr⸗ 
ten, und Künftlern barmonifh vereinigten, bie heilfams 
ſten Wünſche in einem Toaſte ausjudrüden, der allges 
mein mit der wärmiten Theilnahme aufgenommen murde, 
Der Hr. geheime Ratb von Schelling flieh nech einigen 
Paufen an auf die Geſundheit Ihrer Frcell. der Frau Ger 
mablin des Hrn. Mintfterd, die ed nicht verſchmäbte, biefes 
Get duch ihre hulboofe Gegenwart zu verberrlichen, ers 
nee wurden in geeigneten Zwiſchenräumen noch Toafts 
ausgebracht auf dus Wohl des Hrn. Neetord und durch 
dielen auf das Gedelhen der Stadt München, die ſich, res 
präfentirt ben dieſem Mahle duch Hrn, Bürgermeifter 
Klar, und durch den Vorjtand der Gemeindebevolmächtig: 
ten Hrn. Peofeffoe Dr. meiner, der. Univerfität für 
viele, Unbemittelte unter ben Studierenden ſowohl durch 
Stipendien als durch befondere Dorforge im allgemeinen 
Rranfenhaufe äußert mobithätig eriwiefen, auf melden 
Zoaft der Hr, Bürgermeifter Klar den Wunſch ausdrüdte, 
daß Münden für immer der Hafen ſeyn möge, im welchem 
das akademiſche Schiff vor Unfer liegt. Der griechiſche 
AUrhimandrie Hr. Apoſtolides trauk auf die glückliche Zu 
rücdfunft des Hrn. Dberjten v. Heidegger, welchem Toajt 
der auf das Wohl des nun mieder mit ber Univerfität 
verbundenen Heren geheimen Rathes v. Walther folgte. 


Zum guten Schluße ertönte noch der Toaft auf Bahern. 


Während dieſer Toafts wurde das mit altem baverlr 
ſchen Rheinmeine gefühlte akademiſche Schiff unter allen 
Gäſten berumgeboten und Feiner tranf daraus, obue die 


fegendreihe Bedeutung dieſes gemeinſchaftlichen Genußes 


ia innerſter Seele zu fühlen. 
Mas die Auswahl, die Zabl und bie Zubereitung der 
Speifen, fo wie die Güte des Weines | beteifft, Dürfen wie 
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nit unerwähnt laffen, daß fi Hr. Fiudl alle Mühe gab, 
von diefer Seite dem Vertrauen, das die Univerfität im 
ihn gefegt, würdig zu entfprechen. (Befhluß folgt). 
— Bekanntlib nahmen an der Schlacht dep Sendling 
auch 34 Zimmerleute aus dee Vorſtadt Un patriotifdemi 
Untheil und flarben den ſchönen Tod für Zürft und. Das 
terland. Um fich denen, welche fib den Wittwen und 
Waifen derfelben darch menſchenfreundliche Spenden hülfe: 
zei ermiefen, für lange Zeit banfbar zu zeigen, be 
ſchloſſea die Bewohner genannter Vorſtadt von 3 zw 3 
Jahren jedesmal am 27. Juni eine Wallfahrt nad bem 
heiligen Berge Andechs zw unternehmen und dort für bie 
Seelen der «edlen MWohlthäter zu beten. Diefe Watiabrt 
hatte geftern neuerdings ftatt, Der Zug ging von der Au 
aus nach dem hiefigen Gottes acher, wo der gefallenen Lane 
des » Dertheidiger ſo Diele [hlummern, und nach dafeldft 
abgehaltenem CGotteödienfte über Sendling nah Andechs, 
Als der Betzug gegen Sendling beranrücdte, famen dem» 
felden die Bewohner des Dorfes mit Reeuz und Fahnen 
ben Berg herab entgegen, bie Kinder voran, die Eewach⸗ 
fernen mit der Geifilihkeit folgend. Dem Siehbof vom 
Sendling betcerend, ſtelte Ach alles um den großen Grab⸗ 
Hügel, welcher gleihfals die Gebeine einer Menge der in 
jener Schlacht Gefallenen einfbließt und der nun mit Waffen 
damaliger Zeit fehr zwerfmäßig verziert mar. Vor demfelben 
Hielt der ehemalige Hr. Domprediger Dr. Herenäug Haid eine. 
Rebe, die in gleichem Maaße religiöfe Sefinnungen und hohe 
vaterländifhe Erinnerungen bep allen Unmefenden erweckte. 
Seine Worte drangen fo tief in die Herzen, daß man 
eingöberum fchluchzen und meinen hörte. 
Möchten folde religiöfe und piftorifde Auregungen, 
zu denen au die Kunſt in Bayern ihre Mitwirkung auf 
verfbiedenen Punften Bund gibt, von dem geiftlichen und 
weltlichen Behörden überall forgfam gepflegt und dadurch nach 
bem Sinne unſers erbabenen Monarchen und bey ber als 
len Baperberzen fo tief immohnendes Liebe und Anhängs 
lichkeit an das Vaterland, die Kenntaiß unſerer Seſchichte 
immer allgemeinee nnd Präftiger ausgebreitet werben. 


In Betreff des Hiltorifhen. Vereins des 
Sfarkreifes Hat ber fürdenfelben fich geblidete 
Ausfhuß Bolgendes befannt gemadt: 

As Seine Maieſtät der König Ihren Willen zu er 
Eläreu gerubten, daß für Erhaltung und Bewahrung ber 
in dem verfhiedenen Rreifen des Königreichs ſich ſchon 
vorfindenden oder noch zu entdeckenden biftorifhen Denke 
male die möglidfle Sorge geteagen werde, hatten Uerhöchſt ⸗ 
Diefelben die Ubfipt, Daß biedurch der Rational 
Geift belebt, das Studium der paterländijchen Se— 
ſchichte befördert, und feine Kunde unter dem Volke 
verbreitet werde, 

Diefe Unregung ded Nationelfinnes hat bereits erfreu⸗ 
liche Früchte getragen, indem nit nur die Urfunden ber 
Dorzeit allenthalben in Schug genommen, fondern auch 
Fleiß und Werreifer rege wurden, Bepträge zur Befchreis 
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Buch artiſtiſcher und Biftorifher Denfwürbigkeiten zu 
liefern. 

Indeifen bleibt nach der großartigen Abficht unfere® 
Königb noch übrig, die Liebe zur varerländifchen Gewichte 
allgemein zu: machen, und ihre Kunde unter dem 

Boltke zu verbreiten. 

Um dieſen Zweck zu erreichen, mülfen die Bemühungen 
flätig fenu, in das Cinzelne fich verzweigen und den Kreis 
der Theilnehmenden immer mehr erweitern. 

Derter, Gemeinden, Diftriete find der Schauplag von 
Begebenheiten, an die fich biſtoriſche Erinnerungen Enüpfen ; 
— 008 Denfmalen, Ruinen, Gebäuden, Volksſagen, Stip 
tungen und Herfommen fpricht die Vergangenheit zu uns 
und in DBetruchtung bdeffen, mas an unferem MWohnflge 
Dorübergegangen iſt, merden mie bie Veränderungen ger 
wahr, die mit unferen Sitten und ®ebräuden, mit unfe» 
rer Deihäftigungsweife, Bildung und Sprade, mit. unfe 
een bürgerlichen Rechten, Geeiheiten und Garen vor 
gegangen find. 

Don der Defchreibung des vor uns Riegenden aha 
wie zu feinee Geſchichte bingeleitet, das Hiitorifche wird 
im unferen Geſichtskreis bineingesogen, und fo ift die Tor 
pograpbie die natürliche Wegmeiferin zut GSeſchichte. 

Es it demnah nicht leicht Jemand, ber nicht zu bier 
fem Zwecke mitzuwirken verflünde, denn ein Jeder bat 
ſolche Urkunden, feiner Befhreibung, feiner Forſchung, feir 
mes Nachdenfens würdig, vor fi liegen. 

Arbeitet ein Jeder nach feiner Wahl und Neigung, nah 
feiner Bage und feinem Derufe, fo gejtaltee fib um fo 
leichter ein Ganzes und viele, melde bereits vollſtändlge 
Kenner eines aus befonderer Vorliebe erforenen Gegens 
fkandes find, werden Freude baran finden, die Refultate 
ihres Beſtrebens für dieſen waterländifhen Zwed jun 
Gemeingut zu maden. 

Es bedarf alfo biezu nur des offenen Sinnes, ber 
Liebe zur Sache des Vaterlandes, der Bunt im Austauſch 
von Gedanken und Wahrnehmungen Belehrung zu empfan« 
gen und Ideen anzuregen, und eines gemeinfamen Bandes, 


bas alle für den nemlihen Zweck nt unpäpatifen » -DrtssSluren, Nacprichten über befondere Namen der lez⸗ 


beubig gewordene Beitreben erhält. i 

In einem Meinen ®ebiete wirft bie —— des gemeins 
ſamen Beftrebend Fonzentrirtee und führt auch raſcher zum 
Biele. 

So iſt den Vorfhlag zur Bildung eines Dereins 
für Die Topographie und Seſchihte bed Iſar— 
Kreifes entitanden. 

Die Untergeichneten haben fi gu dem Ende verfammelt, 
um feine Ausführung in Ueberlegung zu nehmen, 

Das Ergebniß ihrer Beratbung find folgende 

vorläufige Statuten, 
&. 1. Der Berein befoßt fi) zumddit mit der Topogras 
pbie und mit der fprjielen Geſchichte des Jfarfreifes. 

Es gebört zu feiner vorzüglichen Abſicht, Die Kunde 
Der vaterläudifhen®efhichte unter dem Bolke 
gu verbreiten. 


& 2: Der Verein verſchafft fih Kenntaiß von den in 
Öffentliden oder Privatbibliorhefen vorhandenen Büchern, 
Dranufceiptes und Sammlungen, welche auf die Speyials 
Geſchichte und Topograpbie des. Iſarkreiſes Bryus baden, 
um fie für feinen Zweck gu benüpen. 

Er fammelt hiſt. ide Utkauden, Chroniken, Dent male. 
genatogsichen ;’ artiiifden oder ſonſt hiſtoriſchen Werfhes, 
ober Befhreibungeh uud Ubhildumgen derſelben; Nachrich⸗ 
ten über adeliche nnd merkwürdige bürgerliche Geichlechter z 
über alte Künjtler ‘und:  Gelepete aus dem Jfarkreife, 
Stammbäame, Adels: Diplome; Monographien von Klb, 
flern, Rieden, Rultus:, Wohlthätig keite und Unterrichts⸗ 
Stiftungen, Spezialcharten, Situations; Plane, Riffe, Zeich⸗ 
Rungen. don Schtöſſern, Kirchen, Kapellen uud Srabmälerm; 
Porträte merfiwürdiger Perfönen, aufgefundene Infchriften, 
alte Münzen, Gefäße, Waffen, Werkzeuge, Figuren und 
andere bemerkenswerthe Gegenftände, alte Bolfslieder, 
Nachrichten über befondere Gebräuche, Volfsfefte, Volks⸗ 
fagen, Sprichwörter, Benteäge zu einem Bolksidiotifon; 


Darflelungen über die Ausbildung des Municipalmes 

end, der Eomerzieflen: und anderer bedeutender ſtädtiſcher 

erbältniffe, der Statutarrechte, alter Provinzial Verords 
wungen und Geſetze; 

Nachrichten über das Zunft» und Gewerbmefen, über 
bie Älteren Einrihtungen, Vorrechte und Auszeihnungen 
einzelner Zünfte, über einzelne Induſtrie · Zweige, ihren Ur⸗ 
fprung und ipre Uusdepnung; 

Gigenbeiten der älteren Gefchäftd: Verwaltung, merke 
mwördige Auszüge aus dem alten Saal» und Lagerbüchern, 
aus alten Rechnungen, Zunft: und Städte:Drednungen, 

Bezeihnungen von alten Koriinamen, Forſtmarken, 
Wald. Dronungen und öden Piäpen, welche ehemals bes 
wohnt gemefen; 

Sefhiten und Befchreibungen von Pfarreven, Nach⸗ 
richten über Alter und Bauart der Kirchen, innere und 
äußere Merkwürdigkeiten berfeiben, über das Kirchenpatto⸗ 
nat, Kiechmweipfele und dergl. 

Gefchichten und Beihreibungen von Dertern, Gemeinden, 


tern,eäüber den Unbau einzelner Marfungen, Landwirthe- 
ſchaft und landwiethſchaftliche Gerätbe, über die eigenthüm⸗ 
liche Bauart der Städte und Märkte in einzelnen Gegenden, 
Erklärung der Urſache dieſer Abweichung ; Nachrichten über 
auffallende Bennungen von Gaſſen, Wegen, Pläpen u, f. m., 
über alte Burgen, Kapelen, Römerſtraßen, altbayerifche 
Saljficaßen, Grabpügel, Schanzen, Denfileine, Heilbäder 
ober was fonjt bemerkenswerthes ſich vorfinbet, 


6. 3, Die Mitglieber des Vereins verbinden fi: 

entweder, je nachdem den Einzelnen vorzüglidhe Hülfse 
mittel aus Archiven und Regiftraturen (former: deren Der 
nüsung für den Derein nad dem Verordnungen gejtattet 
it) aus Bibliothefen oder eigenen Sammlungen zu Ges 
bote ftehen, intereffante Notizen Hieraus dem Dereine mit⸗ 
zutheilen; 
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oder von dem im $.2. angebeuteten Gegenflänben ein⸗ 
selne wachireger Wapi feldft zu bearbeiten; 

oder die dort bemerkten Zeichnungen aufzunehmen, 
Notizen einzuziehen und mitzutheilen; 

oder den Derein durch Mittheilung intereffanter Wahr 
vehmungen gu befonderen Nacforfchungen zu veranlaffen, 

oder dem Verein auf Verlangen bey ſpeziellen Nach⸗ 
fragen über hiftorifch oder topographiſch wichtige Gegen⸗ 
Hände verläffige Auskunft zu geben; 

ober burch eifeige Beförderung eines leichtfaßlichen Un- 
terricht6 der Jugend, vorzugsweiſe auf dem Lande, in der 
vaterländifchen Geſchichte, und hauptfählih in der Kennt« 
niß biſtoriſchee Merfwürbigkeiten ihrer Gegend, zum Zwede 
des Dereind mit eriveisbarem Erfolge mitzumirfen. 

% 4. Ein Jeder, der an dem Beitreben bes Dereined 
Theil zu nehmen fich bereit erElärt, it Mitglied des Bereind, 

%. 5. Mit der Gigenfhaft eines Mitglieds biefes 
Vereins ind durchaus Feine Kojten verbunden, 

$. 6. Der Berein wählt fi einen Ausihuß, melden 
wenigſtens aus ı2 Mitgliedern bejteht, die ipren Wopnfig 
in München haben. 

Für das erftemal ift dieſer Ausſchuß durch die Unters 
zeichneten conftituirt. 

Für die Folge ergänzt er fig durch eigene Wapl ber 
Mitglieder. 

$. 7. Die Einladungen, dem Bereine benzutreten, ges 
fhehen durch Zufendung dieſer Defanntmadbung in ber 
Art, daß jeder Eingeladene erfucht wird, Exemplarien der⸗ 
felben nnter feinen Bebannten zu verthellen. 

Mer Hierauf, oder wenn ihm fonit diefe Bekanntma⸗ 
dung in öffentlihen Blättern zu Geſicht kömmt, bem 
Ausfhuß des Vereins feine Theilnahme erflärt, wird in 
die Mutriffl der Dereindglieder aufgenommen, und mit 
einern Diplom verjepen. 

Beſonders wird es der Abficht des Vereins zuträglich 
fenn, nicht nur Beamte, Pfarrer, Hülfsgeiltlihe und fon» 
flige Geſchichtefteunde, fondern auch viele Orts Vorfteher, 
Gemeinde» und &tiftungs + Pfleger und Schullebter unter 
feine Mitglieder zu zählen, und er wird es als eine ers 
freulihe Wirkung feines Beftrebens anfehen bürfen, wenn 
der Ausſchuß in den Fall gelegt wird, von den Beufiban« 
gen der Schullebrer Nachricht zu geben, ihren Schülern 
die mefentlihe Runde ber vaterländifchen Geftichte, und 
jedenfans die Kenntniß der biſtotiſch merkwürdigen Mor 
mente ihrer Gegend benjubringen. 

%. 8. Ale Mittheiluugen für den Verein gefcheben an 
den Ausſchuß des piftorifhen Dereins für den 
Sfarfreis zu Münden. Diefer mird für angemefs 
fene Lokalitäten zut Yufbemaprung der ihm anvertrautert 
Gegenftände forgen, feine Geſchäftsordnung fejtfepen, die 
Ungelegenheiten des Dereind vertreten; , mit den Vereins: 
Mitgliedern mündlien und fchriftliben Verkehr unterbal⸗ 
ten und über bie £eiftungen des Dereins von Zeit zu Zeit, 
in einer paſſenden Zeitſchrift oder auf eine ſonſt angenıefs 
fene Weije Bericht erſtatten. 


-fchaften? 


DerYusfhuß deshiftorifhen Vereins für ben 
Zfarkreis: von Aichberger, Regierungsrat; Daum, 
gartmer, Fönigl. Bauratp; Dr. Buchner, o. d. Pros 
feilor; von Holland, Dberfludienraty; Huffel, Regies 
zungsratb; Klar, Bürgermmirter;. von Lipomskp, Am 
chivar; Gtaf Seinsheim, Regierungsdireftor; von Utz⸗ 
f&neidee; Ceheimerratp; von Widder, Regierungds 
Peäfident; Dr. Wolf, Privatdocent und Buchdruderz 
Benetti, Regierangsrath. 

— Bey der Unmefenheit Ihrer Egal. Majeftäten 
zu B:preutb fand, unter andern enerlichfeiten, aud ein 
Aufjug von 600 Bergfnappen aus ben Dergämtern bes 
Dbermainkreifes Statt. Sie zogen im militärifder Hal 
tung, mit Mufithören, ihre Grubenlichter in der Hand, 
auf dem neuen Schloßplatze auf, bildeten ein Quarré das 
ſelbſt, fangen ihre Berglieder, defilirten dann vor dem auf 
dem Balfon anweſenden allerböcditen Herrichaften und 
beachten Denfelden ihr dDonmerndes »Glück auf!« dreumal 
dar. — 33. MM. wurden, fo wie zu Banrherg, fo auch 
zu Bayreuth, von Seiten der BZioils und Militärbebörben, 
unter Paradirung der Linienteuppen und Landwehr, Ras 
nonendonner, ©lofengeläute und andern angemejfenen 
Beftlikeiten empfangen. — Dem Feſtball in Bamberg 
wohnten 1400 Perfonen bey. Se. Majeſtät der König 
gerupte benfelben mit der Grmaplin des Regierungspräs 
fidenten Sehen. v. Welden Er, und Ihre Moieſtät die 
Königin mit dem Heu. Herzog Wilhelm in Bayern 
Bönigl. Hoh. zu eröffnen, Den zmepten Tanz fepte Se. 
Moajeflär der König mit der Gattin des Bürgermeijters 
Holfelder, Ihre Majeſtaͤt die Königin mit dem erſten Bü 
germeijter fort. ö 

Würzburg, vom 25. Juni, Gefleen Abends Fury 
nah 6 Ube find Ihre kgl. Hoh. die Pringeffinen Adels 
gunde, Hildegarde und Ulerandra und der Priay 
Adalbert pier eingetcoffen und haben heute früh gegen 
7 Ube Ibte Reife ins Bad Brückenau fortgefept. Im 
Hochſtibren Geſolge befinden fih: die Hofdame Fran v. 
Livio; die Erzieherin Fräulein von Täuffenbach; Dr Mes 
dieinalratp Dr. Wenzl, — und mehrere weibliche Diener 
wi 





* 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, vom 24. Juni. Dee Monitenr enthält 


folgende telegrappifche Depefden: 
Zoulon, dem 25. Juni 1830, um 9 Uhr. 
Aus ber Bucht von Sidi⸗Ferruch, den 17. Juni. 
Die Armee befept fortwährend ibre eriten Stelungka ; 
man befeftigt die Haldinfel, um daſelbſt einen Waflfenplag 
zu errichten. 
Es Hatten Gefechte mit einigen als Tiraileurd audges 
ſchickten Abtpeilungen arabifher Reiterey flat. — Die 
Flotte ſchifft ohue Unterlaß Lebensmittel, Munitionen ze, aus. 


J 
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Toulon, vom 25. Juni 1830 
j um 39 Uhr Morgens. 

Der Seepräſect von Toulon an Se, Ercel. dem Mar 
rineminijter. 

Der Fregatten:Capitän, Hr. Feu, it von Sidi ferruch 
als Reifender auf einem Transportfciffe angefommen, Er 
meldet mir, daß man am 19. Juni um 4 Uhr Morgens 
eine ſtarke Kanonade gebört, die bis 10 Ubr mäbrte. 

— Eine fönigl. Verordnung vom 23. d. M. hebt bie 
Ernennung des Hrn. Grafen v. Saint: Cricq zum Gtaatds 
Miniter auf; durch eine andere vom gleichen Tage iſt 
Generallieutenant Lamarque in Rubeitand verfept. Bende 
Fönigl. Verordnungen find vom Fürjten Polignae contra» 


fignitt. 


London, vom 22. Juni. Folgendes ijt das nenefle 
Bulletin über das Befinden des Könige, Windfors 
Eajtle, vom 22. Juni. Der König batte eine gute 
Naht; Sr. Mai. Huften und Schleimauswurf dauern fort 

Unter). H. Halford; M. 53 Tiernep. 








Außerordentliche Nachricht. 


Münden, vom 29. Juni. - Man bat dahier auf 
außerordentlibem Wege folgende telegraphifhe Depeſche 
aus Steafburg vom 25. Juni erhalten: 

Der Feind bat am 19. die Stellungen unferer afrifa- 
nifhen Armee angegriffen. Ge wurde uachdrücklich zur 
rückgetrieden und in völige Unordnung gebradt. Gein 
Lager fiel in unfere Gewalt, ferner acht Stück Geſchütz, 
wie auh 400 aufgıfıblagene Gezelte, viele Kamerle, 
Heerden, Munitionen und Provlant aller Urt. Die Con 
tingente der Provinzen Eonitantine, Dran te. und ein 
Theil der türkiſchen Miliz bilden das feindlide Heer, — 
Die Milig bat einen beträchtlichen Verluſt erlitten. — 
Die franz. Urmee bat im Lager von Staouch ihre Stel« 
lung eingenoinmen. 

— — — — — — — — — — — — 

Augsburg, vom 28. Juni. Obligationen zu 4 Prozent, 
Pap. 100%, Geld 100%; detto mit Goup., 5 Prog Pap., 
100%, ®. — ; Botterie»Loofe E— M 4Pr. Pap. 107, 
S. — bitto unver. 10 fl. Pap. 145, ©. —. 

Wien, vom 24. Juni, Heute war der Mittelpreis der 


Staatsihuld » Berfhreibungen zu 5 pt. in GM. 
detto detto 4y6t. in GM. 96; 


Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 180%; 
dette detto 9». J. 1821, für so0fl. in EM, 135%; 
Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2,4, pGt. in GM, 64-; 


Gony. «Münze pt. — 
Bank Actien pr. Stüd 1343'4 in EM. 


Paris, vom 25. Juni, Gonf. 5 p&t. 104 Ir. — G.; 3pGt, 
87 Br. 56,; Falc, 86 Fr. 40 6. 

London, vom 22, Juni. Gonf. 5 Proj. 924 grlech. 
Sonde FT’A; franz. 3pGt. — 


Theater: Unzgeige 
Dienftag: Götz von Berligingen, Trauerfpiel von 
Goethe. 


4495. (3 6) 
8 B. 


Münden 
hat in dem Schuldenwefen des k. 6, Dberappellationsgrchts:s 
Rathes Joſ. Sigm. Ritter v. Stürger senior, duch Beſchluß 
vom 18, Mai 1827 den UniverlalsKonturs erfannt. 
+ Es werden daher die gefeglihen Ediktstage, nämlich 
I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf Samftag den 31. Juli 1..36.; 
II. zur Borbeingung der Ginreden gegen die angemeldeten 
“ Forderungen auf Samftag den 11. Septbr, h. 38.5; 
u zur Schluß-Berpandlung auf Samſtag den 15. Detbr. 
L} 


Das 
Kreis: und Stabtgeridt 


und zwar für die Replik bis dem 15. November einfchlüßig 
und für die Duplik bis zu den 4. Dezember eiufhlüßig jedess 
mal Morgens 9 Uhr feftgefegt,. und hiezu fämmtliche under 
Fannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlich unter 
dem Rechts Nachteile vorgeladen, daf das Nichterfcheinen am 
erften Gdiftstage die Ausfchliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Gonfurs: Maffe, das Nichterſcheinen an den 
übrigen Ediktstagen aber die Ausfchließung mit der an den: 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bey Ver: 
meidung des nohmaligen Erſatzes aufgefordert, foldyes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Den 15. Juni 1830. 
Allwepyer, Direktor. 
Heyder. 


Im Hadergäfchen Rro. 1182 Bann ſogleich ein Wohnung 
mit allen Bequemlihfelten bezogen werden, Das Nähere ers 
fährt man alldort zu ebener Erde bey dem Hauseigenthümer. 


4525. Es if ein bey Münden gelegenes Landhaus mit 
Iudeigenen Grundftüden zu kaufen, oder zu pachten. Naͤheren 
Aufſchluß ertheilt der Unterzeichnete, 

Münden den 25, Juni 1830. 
Welebil, kgl. Advokat; wohnt in 
der Rofengaffe Rro.612 im 2ten 
Stock vorwärts. 


4484. (36) Im Pol. Gentral: Shulbüher- Verlage 
iſt erfchienen’ und beym Filial-Berleger Buchbinder Oettl das 
bier zu haben: 

Drdnung der Tateinifchen Schulen und ber 

Gpmnaften in dem Königreihe Bayern. 


Preis ungeb. 10 Fr. geb. 12 Er, 


Bor dem Sendlinger⸗ Thore it ein ſchoͤnes jmepftödiges 
Haus aus freyer Hand um billigen Preis zu verkaufen, 
Das Uebrige In der Erpedition diefer Zeitung. 


Beridtigung. u , 
In Nro. 149, in der Anzeige des geographifcen Depöt, 
tft ſtatt: Thourita-Nia „Mauritania“ zu lejen- 





4527. 30) Betanntmadung. 

Ale jene, melde an dem Nüdiaf des dahier unterm- 17. 
Auguft v. I. »binteststo verlebten £. Verpflegs » Gommiffairs 
und proviforifhen Inſpektors im Kriegs: Minijterium Frauz 
von Paulau Jakob, Fran? aus was immer für einem Redts: 
titel Anſprüche erheben zu können glauben, werden andurch 
aufgefordert, folde binnen 60 Tagen um fo gemifier anzumels 
den und zu liquldiren, old aufferdeffen in Behandlung Diefer 
BVerlafienfhafts: Sache ohne weitere Rüdfiht auf derley For⸗ 
derungen meiter fürgefchritten werden würde, 

Münden dem 25. Juni 1850. 

Königl. Kreis: wud Stadtgeriht Münden, 

Allweper, Direktor. 
gaumer. 





4522. Mn he i ge 

einer neuen katholiſchen Kirchenzeitung 

Seit dem 1. July 1850 erfheint Im Berlag von’. ©. 
Frandh in Münden: 

Kirchenzeitung 
für das katholiſche Deutfhlund; 
herausgegeben im Verein mut mebreren kathol. Gelehrteu 
von Jakob Sengler; . 
möchentlih vier Nummern im größten Duart» Format, 
Preis des balben Yabrgangs 4 fl. 

Leber die Nothwendigkeit diefes Unternehmens etwas zu 
fogen, halten. wir für überfiüftg, da folde jedem gutdens 
kenden katholiſchen Geiſtbichen nur gu mohl befaunt 
it. Es bleibe uns Daher mur übrig einige Worte über den 
Herausgeber und feine Mitarbeiter zu fagen, um die Tendenz 
der Kirchengeitung fegleih zu erfennen, Hr. Gengler ift der 
Verfaffer der „Würdigung der Schrift von Dr. Schulz über 
das hi. Abendmahl m. f. m.“ und zweytens "Plan zu einem 
neuen Katechiemus für Glementar: Edhulen und Gymnaſien, 
nebſt Würdigung der Katechiönten, melde ſich feit Ganiſtus 
in der Eatholiigen Kirche bejonders geltend gemacht haben,“ 
und mit ihm haben fih wicht allein die ausgezeichnetſten Bas 
tbolifhen Gelehrten in Münden und Bayern, fondern 
auh von einem großen Theile Deutfchlands verbunden, um 
ein Drgan, von der Hauptitadt des katholiſchen Deutſch⸗ 
Tands ausgehend zu bilden, in melden ſich die katholiſche 
Kirche auf eine ihrem wahren Geift würdige Weife darſtel⸗ 
len kann. j = 

Probeblättee Tönnen in jeder Buchhandlung Deutfhlands 
und der Schweiz fo wie von den Poflämtern bezogen werden, 
ebenfo iſt eine ausführliche Anzeige (auf die wir Jeden, jur 
mähern ia der Kirchemzeitung verweifen) von. dleſem Un⸗ 
ternehmen daſelbſt nnentgeldlih zu haben. 


4504. (36) Am Gingange der Brienner⸗Straße it in dem 
auf der Sonnen Seite gelegenen Hauſe Niro. 609 über einer 
Stiege eine ſehr ſchoͤne Wohnung am künftigen Ziele Michaelis 
zu vermiethen, 2 


4519 (35) Eine mit allen Bequemlichleiten verfehene Woh ⸗ 
mung zur ebener Grde, im Mitte der Stadt, vorzüglich für eis 
nen Gewerbetreibenden geeignet, ift zu verftiften und Eoumens 
Des Ziel Michaeli zw beziehen. D. Uebr. 
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Bortänftige Anzeige 

Dom 1. Juli 1. 38. an ‚hat die 3. Köfelfhe Dad 
|. in Sempten den Berlag der Baperifden 

fätter übernommen. Mit dem neuen Abonnement wirb 
woͤchentlich eine politifde gen unter dem Titel: Baperis 
fe Shromif, welde aud Die wichtigſten politifhen Greige 
niffe und Vorfälle des In: und Auslandes enthält, und als 
eine Weltchronlk im Kleinen, von allen bisherigen Zeitungen 
abweichend, in Burgen fcharfen Umriffen ein treues Gemälde 
der Zelt mit ihren Lichtern und Schatten mit Perfpeftiven 
über die Gegenwart hinaus aufftellen wird, erfheinen. Dis 
Ankündigung und Probeblätter der Berlagshandlung werden 
dem verehrten Publitum das Mähere vor Augen legen, 

Der Herausgeber. 


4525. In einer gelegenen Strafe ber Stabt if im 
1. Etof ein Salon mit 2 Nebenzimmern, dann 2 Des 
bdientenzimmern, alles ſchoͤn und wohl meublirt, ſogleich 
monatlich um 3Garolin zu besieben, und das Naͤhere in 
der Neuhauſerſtraße Nro. 1097 rüdwärts über 2 Eties 
gen zu erfragen. 


4520. Bon Montaldis, nah Joh. Buntorfius bes 
arbeitetem, hebraͤiſchen Lexikon ift der 111. Theil dermal in um« 
bekannten Händen, Wer bdaffelbe beſitzt, möge es gefälligft 
in der Erpedition der politifchen Zeitung anzeigen, damit man 
fih mit ihm beſprechen koͤnne. 


4516. Ein Bauplatz nebft elner bequem gebauten Stallung, 
wie auch ein Anger, mweldher-für einen Fabrikanten jeder Art 
se Bauplägen verwendet werden kann, find zu verkaufen, oder 
bie Stallung und eine freundlihe Wohnung gu vermiethen, 
Das Uebrige an ber Kellerftrafe nachſt dem Bengerbräuerde 
Keller Nro. 423. 


4526. In dee A, Webe r'ſchen Bud. und Kunfthandlung 
(Raufingerfiraße Nro. 10:4) in München zu haben : 
Gullerie aus Napoleons Leben, bildlihe Darftellune 
en feines Charakters, feiner Denkärt nnd feiner 
Donblungen. 1. Lieferung. 4 Blätter 54 Er. 


Meprere hundert Tithograpbirte und fhon mehrmals abge⸗ 
druckte Steine verfchledner Größe und Die find in dem Haub« 
Nro. 808 auf dem Anger, Theilweiſe oder auch überhaupt zu 
verkaufen, Dan meldet fi bey dem Eigenthuͤmer allda, 


1097. Gonbitorey des Jokus oder ſcherzhafte Bons 
bone, Früchte und Gonfituren für fpaßliebende Näs 
De und luſtige Ledmaͤuler. Eine Auswahl jofo« 
er in Einfälle, Anekdoten und Wipfpiele. 
von M. G. Saphir. Sauber brogirt. Preis 2 fl. 
24 fr. rbein. ' 

Saphir iſt ale Humorift und Eatprifer gu befannt und 
beliebt, als daß Diefe Auswahl noch einer befonderem 
Empfehlung und Anpreifung bedürfte, — Din gahlreichen 
Sreunden feiner Muſe wird fie gewiß fehr willlommen fepn. 

I * Joſ. Lin dau er'ſchen Buchhandlung in Münden 
vorräthig. 


Redactsur: 9. 3. Sendtner. Derlegt von Peter Poilipp Wolfs Kindern. 
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Zeitungs = Nachrichten. 


Yusland, 

Paris, vom 25. Juni. Cine königlide Verordnung 
mit der Gegenzeichnung des Siegelbewahrers, Hr. von 
Chantelauge, vom 20. Juni erflärt, daß Bein Grund vor: 
handen ſey, zur gerichtlidden Verfolgung irgend eines der 


Öffentliden Beamten, die in der Klagſchrift der HH. Guil⸗ 


bem und d’Andignd vom "Ungerd bezeichnet find, zu er 
mächtigen, 

— Mehrere Parifee Journale melden; "Man miethet 
in Diefem Uugenblife in den Häfen von Marfeille und 
Toulon gegen 40 Transporticiffe, um zu Ablöfung ber 
In Ravarin befindlichen franzöſiſchen Befagung Truppen 
babin zu führen. Man glaubt, die 18. und 64. Linien» 
Regimenter dürften an Bord biefer Fahrzeuge eingefcifft 
merben.« 

— Lin Schreiben aus Toulon som 15. Juni fagt: 
»Tapie Pafcha hatte allerdings den Auftrag von dem Suls 
tan, fih des Dey's vom Algier zu entiedigen, feine Stelle 
einzunehmen und dieſen Theil vom Afrifa im Namen ſel⸗ 
nes Gedieters zu regieren. Da fein Plan nicht gelang, 
indem man ibn nicht einlaufen ließ, fo betradtet er den» 
nod den Den als durch den bloßen Wilden des Sultans 
von feiner Stelle abgejegt. Um nun Der franzöſiſchen Re 
gierung feine Uufrichtigfeit zu bemeifen, foll er bie Abfes 
Sungsakte des Den’s an dieſe gefchict haben. Das darüs 
ber beobachtete Stillſchweigen beunrubigt aber den Tahie 
Daſcha; er zeigt ſich ungeduldig und wünſcht ſchnelle Ant 
mwort, womit fid aber das Minljterium nicht beeilt.« 

— Die Duotidienue enthält folgende, doch mohl 
noch der Beitätigung bedürfende Nachricht aus Liffabon 
vom 12. Suni: »Wir erfahren bejtimmt, daß die Rabir 
mete von London, Paris und Wien dem Sailer von Bra 
filien folgende Entfcliefungen Haben mittbeilen laſſen: 
»Sie würden niemals zugeben, daß in Portugal eine kon— 
flituttonelle Regierungsform eingeführt werde. Wenn Don 
Pedeo feine Tochter, Dona Maria da Oloria, feinem Bru⸗ 
der, Don Miguel, zur Gemahlin gebe, fo müſſe es Ihm 
gleichgültig feon, ob diefelbe am die portugiefiidhe Krone 
Rechte habe oder nicht, weil in jedem Falle die aus dieſer 
Heitath entfprojjenen Kinder jederzeit legitime Erben ber 
Keone Portogald und eventuelle Erben der brafilifchen 
Krone würden, Da e8 nicht thunlich fen, daß in Por» 
tugal eine repräfentative Regierungsform beitebe, fo ſolle 
Don Pebro nit darauf beparren, die Rechte feiner Top: 


ter auf die Keone Portugald zu behaupten, Diefe Fore 
derungen dienten zu nichts, ald Unruhen in dieſein Lande 
zu erregen und die Öefinnungen einiger Portugiefen, die der 
revolutionairen Regierung geneigt ſeyen, aufjumunterh.« 

— Die Gazette tadelt ebenfalls, mie bie liberalen 
Sournale, die Verordnung vom 18. Juni, als eine una 


überlegte, kecke Handlung, die der Klugheit und dem Scharfe . 


finne der Dermaltung wenig Ehre mache und die möglie 
ben Wechfelfäle einer monarhiihen Wahl blosſtellen 
könne: »Diefe Verordnung, fagt fir, entfcheider nichts, 
denn es iſt unmöglich, daß man von jejt bis zum 12. 
Zul, ale Grade der Jurisdiftion durchlaufe, alle Formar 
litäten erfüle, alem Auffhub Genüge leiſte und ein ges 
richtliches Erfenntniß in lepter Inftanz erhalte. Was fol 
nun aber dann der Zweck diefeer Maaßregeln feyn?« 

— In einem Schreiben aus Zoulon vom 18. Juni 
beißt es: Man glaubte Anfangs, bie Landung würde noch 
am 13. vor fid geben, wo die franzöfifde Flotte zu Sidie 
Ferruch anfam. Uber der k. fardiniihe Conful, dem c6 
gelang verkleidet aus feinem. Landbauſe zwiſchen Algier 
und der Dalbinfel zu entfommen, machte die franz. Bes 
feblshaber mit den Planen und Stellungen bes Feindes 
bekannt, Die Algierer hatten den Borgrund der Küfte 
faft gänzlih geräumt und fi auf Kanonenſchußweite pin: 
ter Bergen verſteckt. Ihre Batterien waren fa von Ge⸗— 
ſtrüppwerk umgeben, daß man fie micht fehen Fonnte. Die 
Franzofen, die Küſte ganz unbefegt findend, follten in den 
Wahn geratben, daß man fie auf einem andern Punste 
erwarte. Durch diefen Glauben irre geführt, würden bie 
eriten Truppen, welche au's Land gejept, von ben aus dem 
Hinterhalte plöplich berporfpringenden Ulgierern leicht über⸗ 
eumpelt und die Ausfhiffung ber Armee febe erfchmert 
worden ſeyn. Uber die franz. Schiffe, davon in Kenntniß 
geſetzt, wendeten ihre Bordfeite der Küfle zu und ſchleu⸗ 
berten idee Kugeln nach den ©ebüfchen, mo die Algierer 
und ihre Batterten verfledt waren, ab. Die Geſchichte 
bietet Rein Benfpiel von einer Erpedütion dar, die in fo 
wenigen Stunden 25,000 Dann an’s Land gefept hätte, 
Die Ulgieree waren der Meinung, eine folde, mit Tages» 
Anbtuch begonnene Ausſchiffung müßte wenigſtens 3—4 
Tage andauern. Dichte Schaaren arabifcher Reiter, wohl 
12 — 15,000 waren Faum in ber Ebene erfchienen, als 
ſie das furchtbare Feuer der Flotte aus berfelben vertries 
ben. Faſt gleich ſtarke Etreitmaffen, zu Pferde und zu Buß, 
flelten fih und auf den Unhöpen entgegen. Es lag vor 
alem baran, den Zeind aus ber Pofition zu vertreiben, 


e F } 
welche bie Balbinfel beberrfcht, wo wie unfer großes 
Depot aufitellten und welche ald Eommunifationd » Punct 
mit der Flotte dienea folte. Da man die Pofitionen 
bier zum Tbeil ſtark befejtige und ſehr ſteil fand, fo wurde 
bie Ungeiffsfeonte geändert und man Tebrte fie der Selte 
von Algier ju, um fo- dem Feinde deu Rückzug abzuſchnei ⸗ 
ben oder ibn zu zwingen, ſich in Die Flucht zu begeben, Die 
Dioifion des Generals Berthezene, mit diefer Bewegung 
beauftragt, murde auf ibrem Marfche fehr durch mie 
derholte Reiterangriffe beläfligt, aber der Feind mußte bald 
bee Raltblütigfeit und geordneten Diseiplin der Unfrigen 
werben; ce ließ fein Lager und einen Theil feines Ge— 
Schüges im Stiche. Die algierifhe Armee mag in Allem 
60,000 M, zählen, worunter die Hälfte Reiteren. Einige 
Corps find auf europälfhe Are bisciplinirt und führen 
viel gutes Bejhüp. Ihnen iſt die Vertheidigung der Stadt 
und ihrer Zugänge anbefohlen; die irregulären Truppen 
baben bloß ben Krieg auf dem übrigen Lande zu führen. 
Sie folen 2000 Rameele zufammengebracht haben, um ein 
Bollwerk zu bilden, hinter welchem fie ihre rafchen Wens 
dungen verbergen, und um bie franz. Armee zwiſchen ihren 


Linien in's Gedrönge zu bringen, wie man 1775 gegen 


— 


die Spanier gethan. 

— Zu Paris ijt fo eben eine »Beſchichte Friedbeich 
bes Großen« von Camille Paganel (2 Bände) im Druck 
erſchienen. 

— Die Brandſtiftungen in mehreren Departements 
Frankteichs dauern noch immer fort. 

— Am 24. it Hr. Denjamin Conflant dur das Bes 
zirks-Wahlkolleglum von Straßburg zum Mitglied ber 
neuen Deputirten » Kammer ernannt worden, Bon 275 
Stimmen hatte er 201 erhalten. Um nämlihen Tage 
erıwählte dad Wapifolegium von Hagenan zum Mitglied 
der Deputirtenfammer den Hru. Florenz Saglio; von 87 
Stimmen erhielt er 55. Das Denfelder Wahlfolegiam 
hat ben Hra. Human zum Mitglied ber Deputirtenfams 
mer ernannt, Don 86 Stimmen erhielt derfelbe 58. Diefe 


drey Deputirten fiad von ber fogenannten liberalen Par- 


they und baben in der vorigen Kammer für die Adreife 
an den König geitimmt. Dis Wahlfolegium von Zabern 
bat den miniiterielen Kandidaten, Hrn. Wangen von es 
eoldsech, gewählt; von 125 Stimmen befam er 85. Bon 
dem SKolmarer Wahlfolegium if Hr. Undr&, liberaler 
Kandidat und einer der 221, zum Deputirten ernannt 
worden; von 516 Stimmen erhielt er 179. 
Spanien. 

Madrid, vom 14. Juni, Man fpricht mit Beflinmmts 
beit von einer neuen Anleihe, bey welcher die Cortesbond 
theilmeife angenommen merden ſollen. Die Sade ſcheint 
wahr zu fepn, da Hr, Burgos, ohne welchen Feine Finanz: 
Dperation vorgenommen wird, vor einigen Tagen nad 
Frankteich abgereist iſt. — Briefe aus Alicante vom 7. 
melden, daß eine Corvette von der Uvantgache ber Erpes 
ditions Flotte gegen Algier in biefem Hafen, durch midtis 
gen Wind gezwungen, Anker geworfen habe, Das Trans 
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portfhiff 85 mar ebenfalls eingelaufen und hatte fdom 
fein Waſſer mebe, weder für die Menfchen noch für die 
Pferde. Ein vom Algier dafeldit angefommener ſchwedir 
fer Schiffskapitain erzählt, man habe ale Punkte de 


KRüfte, mo "eine Landung möglich fey, befeitigt; aud im 


Janern feven viele verdechte Datterien augebracht. Die 
algieriſche Armee delaufe fih auf 50,000 Mann Neiteren 
und 80,006 ſchlecht bemafinetes und ſchlecht disciplinirtes 
Bußvolf, Um 8. find aud zwey ſehr beſchädigte franzöfr 
Ihe Eorvetten daſelbſt eingelaufen. — König Ferdinand 
iſt fehe gegen den General Longa, General: Eommanbanten 
von Valeucia, aufgebracht, weil er einen ſehr anitößigen 
Schleichbandel treiben fol. Man verfichert, die ſpaniſchen 
Dousnen würden unverzüglich, troßz ber Einwendungen 
ber biscapifihem, Provinzen, am die aͤußerſte Gränze verlegt 


werden, ı 
Snlandb 


Münden, vom 50. Juni. 

Da nie alle auswärtigen Abnehmer unferer Zeitung 
nachſtehende geilern auf außerordentlihem Wege dahier 
eingetroffene” und fogleih in unfer Blatt übergegangene 
telegeapbifhe Depeſche gelefen haben werden, fo 
theilen wir ihren Inhalt bier nochmals mit, 

Steofburg, vom 25. Juni 1830. 

Der Zeind hat am 19. die Stellungen unferer afrika 
nifhen Armee angegriffen. Er wurde nachdrücklich zu⸗ 
rücgetrieben und in völlige Unordnung gebradt. Gein 
Lager fiel in unjere Gewalt, ferner acht Stück Geſchüt, 
mie auch. 400 aufgefchlagene Gezelte, viele Kameele, 
Heerden, Munitionen und Proviont aller Art. Die Eon» 
tingente der Provinzen Eonjtantine, Dran, Titterie und ein 
Theil der türfifhen Miliz bilden das feindlidhe Heer. — 
Die Miliz bat einen beträchtlichen Derluft erlitten. — 
Die franz. Urmee hat im Lager von Staouch ihre Stel« 
lung eingenommen. 


Beihluß der Belchreibung der Teitlichfeiten zur 
Geyer des Stiftungstages der Ludwigs: Morimilians Uni⸗ 
verfität. 

Seit längerer Zeit war Fein Tag wieder fo fhön ale 
ber verflojiene Sonnabend ‚und daher vollkommen geeige 
net, die vorausgegangenen Feſtlichkeiten burch eine Belufti« 
gung im Freyen zu befcliegen. Diefelbe hatte in Neuberge 
haufen ſtatt, deſſen gecäumiger Garten auf die finnreichite 
und geſchmackvollſte Art für ein heiteres ländliches Baufeſt 
bergerichtet war. Der Ball wurde ınit einer Polonalfe 
eröffnet, moben ber Hr. Rector Hoftath und Profeffoe 
Dr. fr. Thierſch Ihre Ercel, die Frau Gemahlin Sr. 
Ercel, des Hrn. Staotsminifters von Schenk, und des 
Hen. Staatöminiftere Excellenz die Fran Gemahlin des 
Heren Rectore führtee Man tanzte unter einer mit 
Dropperien, Laubwerk und Blumen aller Art auf das 
geſchmackv ollſte vergierten Rotunde, die bey hereinbeedhenber 
Dämmerung ſehr fhön durch farbige Rampen erbellt wurde. 
Un der Froute des Schlößchens (ehemalige Bila-Hompefch 





und naceinander während der ſchönen Jahreszeit von 
Ihren Exzellenzen den königlichen Staatsminiftern Grafen 
von Montgelas und Grafen von Rechberg bewohnt) 
erhob fi die Vorderjeite eines von Säulen getragenen 
Tempels mit dem Transparent Bilde der Universitas, ums 
geben von den Mappen von Ingolftadt, Landshut und 
Münden und dem alten Wappenfhilde der liniverfität, 
&o mie dieſe fhöne Decoration im brüten Lampenfhim: 
mer erglühte, wurde auf dem halbzirfelförmigen, fehr zweck⸗ 
mößig beleuchteten Vorplape dus Volkslied »Heil unſerm 
König Heil“ von aden Unweſenden mit wahrer Begeiftes 
zung angeftimmt. Weberal hatte fih nun, von einem 
überaus milden Wetter begünitigt, die reinjle und zwang⸗ 
fofejte freude verbreitet; Tänze und Geſänge mechfelten mit 
einander ab, und die ausgezeichnetiten Perfonen des Staatds 
Dienfles, des Adels, Militärs und' der Geiſtlichkeit gefica 
len ſich aud hier, mit den zahlreich verfammelten Peofef: 
foren, Künftlern und Studierenden den Genuß diefes feit- 
lichen Tages zu teilen, melder gegen 10 Uhr bin noch 
buch ein febr fchönes Feuerwerk erhöht wurbe, das auf 
der Hügelfeite des Schlößchens gegen den englifchen Cars 
ten zu abgebrannt wurde. Wenn das günftige Zeugniß, 
das alle Anwefendeu den Studierenden über die Anords 
nung dieſes Feſtes, über ihre zuporfommende Yufmerkffans 
Reit gegen die Damen und ihr anfländiges Betragen über 
haupt nicht genug ertheilen fonnten, denfelben zur größs 
ten Epre gereicht, fo darf es auch bauptſächlich der Eins 
druck feon, momit ihre Unblid den daten gleichfalls zus 
gegen gemeinen Gouverneur des Herzogs von Bordeaux, 
Hra. v. Moirlieu, auf das Angenehmſte überrafchte, da 
man weiß, melde Vorurtheile namentlib in Frankreich 
über deutſche Hochſchulen und unfer Studentenweſen vers 
dreitet find, 

— Ben der in ber Yula flattgebabten Fenerlichfeit wur, 
ben die Verfaſſer der gekrönten Preidfchriften bekannt ger 
madt. Kür die theologifhe Aufgabe (Daritellung des in, 
neen wwefentlichen Zufammenbanges der kathol. Glaubens- 
gehren) erhielt den Preis Hr. Franz Unton Schmid, 
Alumnus des georgianijchen Elerifal-Geminars. Er hatte 
das Motto gewüblt: Deus charitas et qui manet in 
Charitate manet in Dco et Deus in ee, I. Joh, 4. 16, 
Bür bie juritifhe Aufgabe (das Rechts + Verbältniß der 
Eventual:Belehnung, hiſtoriſch »dogmatifch dargeftellt) Hr. 
©ottfr. Feder, aus Clingen, mit dem Motto »Tentare 
licet.«a Er batte feine Arbeit in loteinifcher Sprache vers 
faßt. Das Ueceffit erhielt Hr. Mary. Jof. Rubmandel, 
mit dem Motto »Sine pugna nulla victoria.e 

— Ueber die Seereife Sr, Durchlaucht bed Herzogs 
Auguſt von Leuchtenderg, melde fih am 17. d. M. mit 
der glücklichen Ankunft im Hafen zu Breft endigte, theilen 
wie folgende nähere Nachrichten mit: Ge. Durdlaucht 
ſchifften Eh am 235, April Ubends in Rio: Janeiro auf 
ber Fregatte Prince Imperial mit Ihrem Gefolge ein und 
gingen am folgenden 24. unter Segel. Um ı2. Mai 
pajfirten die Reiſenden die Linie. Am 30. Mai befanden 
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fie fi auf der Höhe der Azoren, am 15. Juni warf die 
Feegatte vor Breſt Anker, Ohne einige Windſtillen unter 
der Linie und auf der Höbe der Azoren und ohne einen 
heftigen conträren Wındjtoß würde man um einige Tage 
früher die Küfte Frankreichs erreicht haben. Die Reife 
wurde obne irgend einen Unfall in 52 Tagen jurückgelegt. 

— Ym 23. Juni traffen Ihre Majejtäten der König 
und die Königin in Weildenfeld ein, Der Hr. Graf 
v. Schönborn Erlaudt übernabm die Fönigl. Gäjre in 
feinen Wagen. Darauf fuhren 33. MM. nah der ber 
leuchteten Förſtershöhle, die den übrigen Terpfiteinhöhlen 
in Franken völlig glei lebt und vor ihnen mod ben 
Vorzug bat, daß fie ohne Gefahr auf einem bequemen 
Zußpfade betreten werden Fann. 33. MM. zeigten une 
gemeine Freude darüber, Se. Mojeität der König ſprach: 
„Das ift- ein göttliches Werf, es iſt die erite Höhle in 
der Welt; fie fol in Zufunft niche mehr Förſtershöhle 
beißen.« Bon bier bewegte fich der Zug dem gräfl. von 
Schörnboen’schen Rittergute Rabenitein zu. Dafelbft wurde 
von II. MM. die Burg befucht, die fhönen Fußpfade 
um biefelbe begangen, bis zur Nabenhöhle, wo 53. MM. 
unter Begleitung der Mufifforps des 3. Chevaurlegers: 
Regiments, und des 5. Linien:InfanterierRegiments, aus 
Nücuderg, das Mittagsmahl einnahmen. II.MM. ſchlu⸗ 
gen den Weg nad. ber gräflliden Burg Rabeneck, zum 
Do08, zur Riefendburg, auf den Adlerftein nach Pregfeld ein. 

Würzburg, vom 26. Juni. Geſtern Ubends kamen 
bier an: der königl. Cabinets Sekretär Hr. v. Grandauer 
und die deyden Bureau-Zefretäre HH. Fahrenbacher und 
Dr. Weirelbaumer, und fepten hente Mittags ihre Reife 
in das Bad Drücenau fort. 

Bamberg, vom 26. Juni. pre Mrojeftäten ber 
König und die Königin haben, nachdem Allerböchſt⸗ 
Diefelden anderthalb Tage zur größten Freude der Des 
wohner ben uns verweilten, heute Morgens um 75 Ubhe 
unfere Stadt verlaffen und Ihre Reife Über Eltmann und 
Schweinfurt nad dem Bade Brücke nau angetreten. Sämmt⸗ 
liche Debörden, das hochwürdigſte Domfapitel, die Hrn, 
Dffiziere, bie boffähigen Beamten nnd eine Deputation 
des Handelsftandes waren in der Refidenz verfammilt und 
begleiteten 33. MM. von Allerböchſtihren Upartements 
bis an den Wagen. Vor der Refidenz parabirte zu bey: 
den Seiten das Linienmilitäe und die Landwehr; vom 
Schloßplatze über die Ludmwigsftraffe durch den Sand war 
ren die Schüler und Kandidaten ber höhern Lehranſtalten, 
dann die Gewerbvereine, bierauf die Schuljugend aufge: 
ſtelt und die Strafen gefhmüdt. Un der Ehrenpforte 
am Ende der Stadt eriwarteten der Magiſtrat, die Ges 
meindebevollmächtigten, der Eönigl. Stadtfommiffür, die 
DPfarrgeiftlichkeit 33. MM., um Aberhöchſſdenſelben noch 
einmal im Namen der Stadt ihre Ehrfurcht zu bezeigem. 
Cine Ubtheilung der Landmebrfovallerie und eine Eska-— 
dron Chevauzlegers, der königl. Stadtfommandant am 
Schlage ded Wagens Br. Maj. des Königs, begleiteten 
II MM. bep der Abfahrt unter dem Geläute aller 
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Gtoden, dem Donner der Kanonen und dem eanfchenden 
Jubel der Volfsmenge, 
Bermifhte Nadridhtem 

Der berüchtigte Räuber, Salgen»Cafper genannt, 
welcher feit einiger Zeit im DOberdonaufreife viele Unficher: 
beit veranlaßte, fol im ber Gegend von Neuburg von 
einem Brigadier der königl. Gendarmerie verhaftet worden 
ſeyn. 

— Die deutſchen Operiſten zu Paris führten den 26. Juni 
bie »Näuberbraut« vom Ries auf. — Der Tenorift Eich⸗ 
berger aus Kaſſel bat ald Mor im Frevſchöß gefallen, — 
Mad. Schröder: Deorient ſollte für die große franzöfiide 
Dper engagirt werden, body haben ſich biergegen Schwie⸗ 
sigkeiten erhoben, und Mad. Devrient wird jest, ‚zu ihrem 
Abſchiede von Paris, den Fidelio und den 2, AUft der Ve 
flalin als Benefiz gegeben. 

— Mad. Haizinger, fagt die Gazefte de France, hat in 
»Liede kann Ules« aufferordentlih gefsfen. Dran nennt 
dieſe Schanfpielerin die deutſche Mars: fie iſt dieſes 
Namens mürbig.« 


Neuefte Nachrichten, 


Paris, vom 25. Juni. Der heutige Moniteur 
enrbält die von und bereits gelieferte telegrapbifche 
Depefte über die Einnahme des algierifden Lagers ıc. 
(f. geite. und heut. polit. Ztg. unter Inland). mit dem 
Bevfape, daß dieſer meue glückliche Erfolg die franz. Trup⸗ 
pen elektrifirte, i 

— Der Requetenmeifter im Staatsratb, Hr. Ponferrs 
de Eöre ift durch gl. Verordnung vom 24. Juul feines 
Dienftes entiept. 

— Zu Mep murde General Semele, Lideraler; zu 
Litle der Präfident des Eollegiums Hr. Bemesre bu 
Brulle, Rovaliſt, und Dr. Baron de Brigode, Liberater; 
zu Marfeille, der Dice-Präfident Verdilon, Royaliſt; 
zu Thionpille, Hr. Poulmaire, deffen Meinung no 
ungemwiß Hit, zu Deputirten gemäblt, 

— Uns England find Feine neuern Journale über Paris 
angefommen. 








Aremdben:Ungeige 

Den 27. Juni. (GG. Hirfh): HP. Gebrüder v. Haber, 
aus Wien; Hr. Baron Pereira Arnitein, aus Wien; Sr, 
Steinfel, Kammermaler Sr. k. Hoh. des Hrn. Herjogs Ans 
ton von Defterreih aus Wien. (G. Hahn): Friederih von 
Piquet, Privatier aus Seutte; Hr. Lömwenftein, Kaufm. aus 
Srankfurt; Hr. Gteidl, k. Hauptmann aus Ingolftadt, 

Den 28. Juni. (G. Hirfhr: Hr. Gonie, E Rittmelfler 
aus Nürnberg; Hr. Baron v. Königmark Partitulier aus 
Berlin; Hr. Röpke, Partifulier aus Bremen. (©. Hahn): 
gr. Schweighofer, Dehant aus Imft in Tyrol; Dr. von 
Chad, k. Regierungsrath eus Augsburg; Hr. Wolf, Kanfm. 
aus Elberfeld; Dr. Paupert, Kaufm. aus Frankfurt a/M.; 
Hr. Bolt, k. Regierungsrath aus Augsburg; Hr. Deuringer, 
Gutöbefiger aus Geifenfeld. (Schw. Adler): Hr. Höpler, 


Portikulier aus Um; Fran v. Lausberg, aus Augsburg: Hr. 
Schede, Kaufm. aus Frankfurt. (G. Krems): sr. Garli, 
Kaufıp. aus Frankfurt; Hr. Miorini, Ingenieur aus Schwatz; 
Breyfrau von Dtt, aus Waflerburg. j 

Den 29. Jun (©, Hirſch): Gebrüder Frhren. v. Bused, 
aus Wien; Graf Palfi, aus Wien; Hr. Baron von Spiegl, 
Generalieutenant aus Wien ; Hr. Bagot, engl. Edelmann aus 
England; Pr. Brown, Partikulier aus Insbrud (G. Hapn): 
Hr. Müller, Maler aus Liberah; Dr. Schadhamer, Fabrikant 
aus Goblenz. (Schw. Adler): Hr. Hanlein, Raufın. aus 
Wien; Hr. Beit, Raufın. aus Augsburg ; Hr. Giefe, Fabrikant 
aus,Reuhatel. (©. Kreuz): HH. Shod nm. Lang, Kaufleute 
aus Augsburg. GG. Stern): Hr. Späth, Pulverfabritane 
aus Burghaufen. 


Bien, vom 25. Juni, Peute war der Mittelpreis der 
Staats ſchuid » Verfhreibungen ju 5 pGt. in EM. 100%; 


detto detto 4 pEt. in GM, 9; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in GM. 181%; 
detto detto v. J. 1821, für 100fl. in EM, 135%; 


Wiener » Stadtbanco : Dbligat. zu 2%, pCt. in GM. Hi-; 
Con, -Münze p&t, — 
Bank « Actien pr. Stud 1347'%, in EM. 
Paris, vom 24. Juni. Gonf. 5 pEt. 104 Fr. — E.; 3pGt, 
77 dr. 806. ; Fale. 85 Fr. 906, 


Theater: Anzgelige, 
Donnerlag: Die Berfireuten. Dazu Bepbor 
und Flora. Zwiſchen diefen bedden Stücken fin 
gen die Steprer:Sänger. 
(frentrag: Jobann von Paris, 





Borläufige Anzeige. 
Bom 1. Zuli 1. Is. an hat die 3. Köfelfhe Bude 
andlung in Sempten den Werlag der Bayerifden 
lätter übernommen, Mit dem neuen Abonnement wird 


\ wöchentlich eine politifhe Zugabe unter dem Titel: Baperis 


Ihe Shronif, welde au die mihtigften politifhen Greige 
niffe und Vorfälle des Ins und Auslandes enthält, und als 
eine Welthronik im Kleinen, von allen bisherigen Zeitungen 
abmweihend, in kurzen fcharfen Umriffen ein treues Gemälde 
der Zeit mit ihren Lichtern und Schatten mit Perfpektiven 
über die Gegenwart hinaus aufftellen wird, erfcheinen, Die 
Ankündigung und Probeblätter der Verlagshandlung werden 
dem vereheten Publikum das Nähere vor Augen legen. 
Dr, E. Große. 


1006. Erſchlenen und verfendet ift: 

Beſonderes Protokoll des Landraths für den Mer 

genfreis. 4. broch. 24 fr. 

Mit diefem befonderen Protokoll find nun die Berhanbluns 
gen des Landraty im Regenkreis vom Jahre 1829 volftändig 
der Deffentlihkeit übergeben. 

of, Lindauerfhe Buchhandlung. 


4519. (30) Eine mit allen Bequemlickeiten verſehene Woh⸗ 
nung iu ebener Erde, in Mitte der Stade, vorzüglich für eie 
nen Gewerbetreibenden geeignet, ift zu verfliften und kommen⸗ 
des Ziel Michaeli zu beziehen. D. Uebr. 


Redacteur: I. I. Sendtner, Berlegt von Peter Ppilipp Wolfs Kindern, 
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